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ch Spanben. 
Das Journal de lEnpite macht folgende Bettachtungen; 
Die militärifhen Ereigniſſe in Spanten beſchaſtigten ſeit 
langer. Zeit ſchon die bffentliche Aufmertſamteit. Der Ver⸗ 
luſt der Schlacht von Salamanca und die Räumung Madride, 
hatten eine traurige Stimmung hervorgebradt ; allein hellden⸗ 
Beide Menfhen faben voraus, daß diefe vn sehe 
der englifhen Armee fein anderes Mefultat bersÖrbringen wäre 
den; ale das Wergebliche aller ihrer Anftrengungen , ſelbſt der 
glüflihten, ins Lit zu fesen. Bu welcher Epoche ift Lord 
Wellington in Spanien vorgerüft ? Ju dem Hugenblite, wo der 
größte Theil der Streittraͤfte Frankreichs ſich au den Ufern 
der Dünasundı der Mostwa befand, während England alle 
feine disponibeln Linientruppen nach Spanien gefhift hatte. 
Denn nad der Ausſage von Augenzeugen befindet fi au Lens 
ben kein einziges Regiment, und felbit in Irland ſind deren 
nicht meht als zwei bie drei. Unſere Armecn auf der Halbe 
inſel waren -überbie uͤber eine große Sirele Landes ausge⸗ 
dehat der Herzog von Dalmatien ſtaud mitten in Undalufien. 
und der Herzog von Albufera zu Valeucia. Da brach ber, 
englifhe General mit weit uͤberlegener Macht auf Salamanca, 
und auf die Armee von. Portugal los; er benuzte die Vertheiz, 
ur feanzöfiihen Truppen und möthigte den König von 
Spänieh, "feine Hauptſtadt zu verlaſſen. Das Loudoner Volk, 
dem felten Sieges nachrichten zu Obren fommen,, ging in ſei⸗ 
nem Rauſch über die durch Wellingtons Geſchitlichkeit erfoch⸗ 
tenen Vortheile ſo weit, daß es glaubte, nun Lönne diefer, 
das Schitſal von ganz Europa. eutſcheiden. Zwar wurde er 
ſeit feinem Siege durch gar feine Bewegung aufgehalten, und 
er konnte feinen Kombinationen alle möglide Ausdehnung ges 
ben, auch wollen wir feine militärifhen Talente nicht in Ab: 
rede ftellen; allein lapt und feben, mit welchem @rfolge feine 
Aunftrengungen gekrönt wurden ! Eine Feftung von-Erde er: 
baut, mit 2000 Soldaten unter den Befehlen eines unerſchro⸗ 
Eenen Ktiegers, ber Here feines Muthes ift, war hinreichend, 
dieſe ganze furhtbare Armee aufzuhalten. Lord Wellington 
gab jein Vorhaben auf Burgos auf, und man durfte vermu⸗ 
then, er werde fih an den General Hill anfcliehen, von 
neuem bie Gunft des Gluͤkts verſuchen, die anf Madrid an- 
rüfende Armee angreifen, und dann zuräffommen, um die 
Belagerung von Burgos zu deten. Die englifhen Neuigleits— 
Krämer zählten bereits auf einen großen Sieg, und ſchon rich: 
tere man geräumige Gebäude zum Empfang zahlreicher Gefan: 
genen ein. Wellingtons Armee hatte in der That grofie Vor: 
theile auf ihrer Seite; fie war im Befiz von reich mit Lebens: 


» Spanien! (Betradhtim ber den lezten Feldzus) — Gre ann 
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mitteln verfebenen Gegenden, mit Banden von Querilfaß ums. 
geben, welche ihr die Mahe erſparten, ihre Truppen duch Re: 
fognoszirungen, zu ermüden, und die ihr alle Ko las 
tionen. fihern ‚konnten ,,,an. deren, Erhaltung ihr, gelegen. 
war; fie, hatte einen fihern Ratzu gg‘ : Medrige 
und Almeida, ‚während ‚die ‚nie, irmee die Ebenen, 
von Neu⸗Caſtilien fen hatte, und ich nur mach einem ers, 
fobtenen Siege bebanpten fonnfe, Wer erwartete nicht, daß 
der enaliihe General fein Waffengluͤt verfuhen und mit einem 
Hauptielag feine vorgebliche Eroberung. der Halbinfel beendi- 
gen würde? allein er erfannte, ‚feinem Klugheitsinfteime ge: . 
| e gar Pi. 
er.fie anf einem und bemfelbe de, mit denen vers 
5 Pure ira uritunueh, 
entjaltete. Bei den Anblite der franzöfiihen, Bafonctte eilte 
ex ach. Vortugaf zurkt,, Dis alfo it das Mefulrat aller Siege , 
der englifhen Armeei. Dis das Non plus ultra der dufer= 







u Wo if wohl, wir Ma ala Hin Bagdad, Be 


er nur einige Bert 
itg6 ziel?” 
wird befhärtigen Tonnen? , Nein, die Engländer dürfen fg, 
wicht fhmeicheln, fi in Spanien, zu behaupten ; fie feben ſo⸗ 
gar. ein, daß fie Portugal nit vertheidigen können, allein ib: , 
se graufame Politik opfert ihren habſuͤchtigen Planen die Ru⸗ 
be und das Gluͤt zweier großmäthigen Nationen auf, die fe , 
erihöpfen und. zu Grund richten, Alles unter dem Worwande 
fie zu befreien.” - * v 
Großbritannien. , 
Folgendes waren die nit unmerkwürdigen Verhandlungen 
beider Yarlamentehäufer, über die Botſchaft des Prinzen: Me: ' 
genten wegen Bewilligung einer neuen Geldfumme zu Gun: 
ften des Marquis, v. Wellington, um ibm in Stand zu ſezen 
die Würde feines Nangs, zu behaupten. Dberbaus:. Gi: 
zung am 7 Dee. Nah Berlefung obiger Botſchaft trägt Graf’ 
Liverpool darauf au, dem Wunfhe des Prinzen Degen: 
ten zu gendgen, und ibm den einmätbhigen Beitritt fümtli: 
her Lords durch eine Addreffe anzuzeigen. Graf Liderpool 
hält es zwar für unndtbig, Lord Welingtond Anfprübe,an 
das Wohlwollen der Nation hier in Erinnerung zu bringen; 
doch refapitulirt er fie kurz. Hierauf zeigt er au (obgleich bie 
Beurtheilung diefes Gegenftandes nigt füt das Oberhaus ge⸗ 


nunft bat, an dem entſcheldenden Ausgang. biefes 


höre), daß die für Lord Wellington zu votirende Summe 


100,000 Pf. St. betrage, bie auf eine in der WIN näher zu bes 


2 
Mimniende Mrt in Grundftüfen angelegt werden ſollten. Er 
ſchlieñt mit dem Antrage aufsgine jeigmuithige AMödreflee Lerd 
Holland erklärt, daß er der Motion beiftimme, Er hält das 
19753 far zu betrabtlich, und iſt mir dem vorigen Med: 

ber den Brundfaz einig, der bei dieſem Geſcheule zum Grun⸗ 
be liegt: nemlich die Werbindlicleit , aus politiſchem Geſichts⸗ 
wuntte, bei Belohnung wichtiger, dem State geleifteter Dien- 
ſte freigebig zu feyn.. Die Adreffe ward einmuͤthig augenom: 
men, — Unterhaus. Gizung am 7 Der. Lord Gaftlereagh 
wiederholt ungefähr das Nemlihe, aber viel weirläuftiger, 
was Lord Liverpool im Oberhauſe über Wellingtons Karakter, 
Talente, und dem Waterlande gefeiftete Dienfte geſagt hat, 
und um gleichfam die Großmuth der Mitglieder der Kammer 
anzufpornen, führt er die Belohnungen an, die Wellington 
7 bis smal durch bie vom Parlamente votirten Dankſaguugen 
erhalten habe. Die erfte betraf fein glänzendes Berragen in 
Ditindien ; die zweite erhielt er bei feiner Ruͤtkunft von Kopen: 
bagen; die übrigen verdiente er durch feine Thaten in ber 
Halbinfel. Lord Saſtlereagh empfiehlt Nachahmung der Art, 
womit Napoleon feine Generale belohnt, indem er ihnen bei 
Ertheilung neuer Würden auch Ländereien fhenft. Lord Wel- 
Ungtow bat bei Anuabme des Titeld eines Obergenerals der 
yortngsefighen Armee, den ihm der Prinz: Megent von Portu⸗ 
aal übertrug, das mitt diefem Poſten verbundene Gehalt, das 
ih ruf wenigtens gooo Pf. St. erftrefen foll, abgelehnt; in: 
der ex jagte, er fen von feinem Souverain und Vaterland 
W.nlänglich bezahlt, Diefes Gehalt wurde einige Jahre hindurch 
/ywehtgeleat, in der Hofnung Lord Wellington werde ed endlich 
annehmen. Aber ald man ihn den Betrag anbot, drüfte er feine 
Terwunderung aus, wiederholte feine Weigerung, und bat biefe 
Summe unter die um ihr Vaterland fo verdienten Offiziere 
der portugieflihen Armee anszutheilen. Durch einen fonder: 
baren Zuſammenfluß von Umftänden befindet fich die Hertfchaft 
Wellington, wovon ber Marquis feinen Titel angenommen 
bat, gegenwärtig In den Händen von -Perfonen bie ſie zu ver: 
kaufen winfhten, Lord Caſtlereagh meint man müfe fie lau— 
fen, und den Landereien hinzufügen, die man dem Lord Bel: 
Linaton als Velobmung zubent, Er macht alfo den Antrag, ei: 
ne Summe von 100,000 Pf. Sterling in die Hände von Kom: 
miffarien zu legen, mit dem Auftyage für biejen Werth Grunde 
fräfe zu kaufen, welche bem Lord Wellington zum vollen und 
erblihen Eigentbum übergeben werden follen.. — Sir Fran: 
cis Burdett fagt, ımter den gegenwärtigen Verhäftniffen 
Englands mäfe das Parlament als Bewahrer des Staatever: 
mögen fi durch dreierlei Nüffihten teiten laſſen: erſtens 
durch das Verdient des zu belohnenden Individuums; zwei: 
tend dur die Hohe der Belohnung, und drittens durch eime 
genaue Kenntuiß der Fonds, aus welchen diefe Belohnung ge: 
nommen werden ſolle. So lange die Regierung noch dispo⸗ 
nibte Fonds in Händen habe, follten die Minifter, fagt er, 
erröthen ihre Zuflucht zum Staatsſchaze zu nehmen. Unter die 
vorhandenen Hälfsmittel geböre zuförderft das Recht des Ne: 
genten, die Sine:- Eure: Stellen zu vergeben. Dann, fährt 
er fort, gibt es noch einen Fond, woraus man Lord Welling: 
tod Belohnung siehen Hunte: die Cinfänfte der Admirali: 
tät. Swar habe ich nie dergleichen Verwendungen since Fonde, 


der eigentlich andfchlichlidh Scedienfte belohnen ſollte, gebil: 
ligtz allein menn der ſeibe/ mie när täglich ſehen, ohnedis zu 
andern, feiner urfpränglichen Beitimmung fremden weten ver: 
wendet wird, wern man ihn fogar zu Gefchenten an Prinzonvc 
Gebtüte vereinzelt, und bieje dergleichen Geſchente annehmen, 
fo bin ih der Meinung daß man ihn zu Nichte Aweimäfiger, 
ald zur Belohnung von Lord Wellingtong Dienften, gebraus 
Heu Fan. Lord Gaftlereagh, fährt Sir Francis Burdett fort, 
har gefagt, ein Ruͤkzug fey kein Beweis von Mangel an Ver: 
dient. Gewiß nicht. Ein Ruͤtzug fan von der Art feyn, daf 
er den Muf eines Feldherrn höher hebt als die glängendften 
Siege es thun fönnten; aber das Weruͤcht behauptet, ber Ber: 
kuft anfrer Armee ſey micht geringer ald hei Eir John Moote's 
Rüfzus. (Mein, nein, wird von den Minkfteriaibänten ge⸗ 
wen) Doch dem jep wie ihm wolle, der Räkzug geſchah 
uͤbereilt, und mau. ſagt wir hätten unfre Spltaͤlet verloren, 
(Mein, ruft man von der Minifteriakfeite.) Ich erblite beim 
Schluſſe diefed Feldzugs Nichts als geſcheiterte Plane und 
Niederlagen. am hat behauptet Lord Wellington habe ge⸗ 
fagt , er hege wenig Hofnung eines guten Erfolgs bei Burget, 
unerachtet ex die Einnahme des dortigen Schloſſes für hoth- 
wendig zum guten Ausgang dieſes Feldzugs anfebe, ' Mitt: 
lerweile wurbe er zuwrüfgetrieben und geichlagen; und wenn 
auch die Ehre feiner Armee unverlezt blieb, denn eine 
tapfere Armee kam wicht eutehrt werden, fo fieht man hier 
doch keinesweges jene unldugbaren Giege, welde einem 
General berechtigen, vom Parlamente eine Welöhnung zu 
fordern. Wenn Lord Caſtlereagh den Lord Wellington als 
ein militäriihes Genie lobpreist, das ſelbſt Marlborough 
verbunfeln muͤſſe, fo follte er bedenken, daß die Stege tes 
neuen Generald Nichts von dem haben, was die des altem 
farafterifitt. Mir genoffen bie Erädte von Marlberoughs 
Siegen, und doch wurde er erft nach der Schlacht bei Bleu⸗ 
heim von feinem Waterlande belohnt. Was Lord Wellington 
betrift, fo behaupten Militärd von Einſicht, er habe ſich dfters 
felbft in fhwierige Lagen verwifelt, und fen daraus nur durch 
die Tapferkeit feiner Armee gezogen worben ; er-habe vor. Ciu⸗ 
bad: Nodrige und Badajog ohne Noth Menichen anfaeoyfert, 
und namentlich leztere Feſtung mit großem Verluſt durch Sturm 
eingenommen, ehe-eine Breſche eröfuet war. Ich beachte 
Verſchiebung ber Frage über die Belohnung, bis man eine Ins 
terfuchung über die ſen fonderbaren Feldzug angeftellt bat, defs 
fen einzige Frudt, bie Aufhebung der Belagerung von Cadiz, 
mir nicht hinreichend fheint. Weber die Schlacht bei Sala: 


manca noch die Einnahme won Madrid haben der Sache der’ 


Spanier viel genuzt. Ich begehre, daß dieſe Angelegenheit 
bis nach Weihnachten verfhoben werde. — Hr. Nobinfen und 
Sir F. Flood beftritten Sir Fraucis Burdetts Meinung. 
" (Der Beſchluß folgt.) 
Frankreich. 


Der Moniteur enthaͤlt folgende Bekanntmachung: „Iu 


Folge der durch dem faͤchſiſchen Miniſter Hrn. Grafen v. Ein: 
fiedel gemachten Anzeige von dem Ableben Sr, k. H. des Prin: 
‚zen Clemens, geweienen Kurfürten von Trier, wird der Hof 
Sonnabend den 26 Der., ald dem Tage nah Weihnachten eis 


ne neuntägige Trauer anlegen, CErſte Periode Cihwarz) fünf‘ - 


nn m 


Wise. Zwelte Verlede (ſchwarz und wem) wier' Tg. 
Aäuter:) Der Groß: Gerimontenmeifter Graf v. Segur. 

Die auf dem Eaton ausgeſtelten Portraits ber Kaiferin 
und bed Abuigs von Rom fanden großen Beifall, und zogen 
swieber fo viel Meugierkge herbei als vor .gwei Morten die 
@rbfnung ber Gemmäbldeandftellung. - 

Von Hru. Widemann aus Wien in Oeſtreich, it gu Paris 

eine interefante Flugſchrift erſchienen: Les Ocdanorrates ıet 
deurs partisons ‚on la gusrre avec la Rumie an 1812. 
> : Ganz neuerlich find Hrn. Enviers „‚Imterfuchungen Aber 
die fopfilen Auoen” (Maris. bei Deterville, vier Baude in q., 
mebit vielen Aupfern) im Deut erfchienen. Diefer gelehrten 
Beihreibung ber wunbernswärbigften und authentifhften Deut: 
anäler ber Mevolutionen unfers Erbballd geht eime intereffante 
Einteitung voraus, worin ber Merfaffer mehrere mit feinem 
Graenitand in Verbiudung fbebende hiſtoriſche Fragen, unter 
andern über das Alter des menſchlichen Geſchlechts, abban: 
beit. Hr. Cuvier glaubt an die Wahrheit ber mofaifchen Ehre: 
molngie, und ertlaͤrt, alle Forſchungen hätten ihn zu dem Me: 
fultate geführt, daf bie legte allgemeine Kataftrophe des Erb: 
balls aur vor 5 bis 6000 Jahren ftatt gehabt habe, und ber 
Uriprung des gegenwärtigen Menſcheuge ſchlechts baher nicht 
diter ſeyn könne,” 
‚ Nah einer, im Meomitene enthaltenen Notiz über die 
Stahlfabrilen im ferebepartement, reicht deren Urfprumg 
bie ‚ins zwoͤlfte Jahrhundert hinauf. Es find beren a1; fie 
Hegen indgefamt in ben Bezirken von Grenoble, Wienne, 
St. Warcellin und de la Kour bu Pin, Yeber Hammer 
merbrauht jaͤhrlich im Durchſchuttt 2750 metrifhe Ceutuer, 
werhched. für a7. Hammer 74,250 metriſche Ceutuer gibt. 
Der Yreid bes feinen Stable iſt 44 Fr. für fünfzig Kile: 
grammen, des gegoſſenen Stahls 38 Fr., des Eiſeus 33 Fr, 
Die Fabrikation bringt ein Kapital vom 7 bis 800,000 $r. in 
Umlauf 


: Der neulich ‚in ben Zeitungen erwähnte, von Amfterbam 
mach Bruͤſſel gebrachte Elephant, iſt jezt auf dem Wege nad 
Varis, um die Faiferlihe Menagerie zu bereichern. 
’ Schweiz. 
VWom a7 Dee. Offizielen Derichten zufolge, die man 
nun auch som ıften Shmeizersfegiment erhalten bat, 
theilte dafelbe im ben Gefechten bei Polozk am 18 Dir. bie Ta⸗ 
pferteit und ben Ruhm bed sten Regiments, und erlitt gleich 
biefem bedeutenden Werluft, Unter den gebliebenen Dffizie: 
ren befinden fi. der Bataitlonschef Dulliker, der Grenadier: 
dauptmann Gilly, die Herren Boiſot, Lombart und Mobert ; 
9 verwundete Offiziere beifelben befanden fih in Wilma, Ein 
Schweizer; Blatt jagt: „Aus mehresen Berichten Läft fih ent: 
nehmen, daß das gte Megiment ſchon im Anfang Septembers, 
mit Ausnahme elnes in Königsberg zuräfgebliehenen Detafhe: 
mente, in die Stadt und die Schloͤſſet zu Polozt verlegt wors 
den, und folglich an dem Treffen von 14 zum u8 kaum aftis 
von Antheil genommen, am 19 aberrben Mülzug des aten Korps 
gebett und ſich erſt In der folgenden- Macht zwiſchen 2 und 
3 Uhr, nach Wesbringung aller Urtiferie, und nachdem es fih 
In.der in Brand geſchoſſenen Stadt ſelbſt mit dem eindringen: 
die Zeind geiihlagsin, ‚übss Die Zlohbuhfe, dir 69 Hustes-fig 


abſchuitt/ zurͤtzegegen Yale. ° Es ſchlotz Mich beim an bas 
ate Korps an, und zwei Kompagnien gingen am 31 aß 
Eslorte von 1300 gefangenen Ruſſen nad Wuina ab." — Im 
Kanton Teffin if der newe Strafenban am St, Gotthardo— 
vap dis Jahr nur wenig vorgeräft, woran die Rage bed Kau⸗ 
tond und Mangel an Fonds bie Schuld tragen. Der Tranfit 
über den Gotthard iſt kaum noch ein Drittheil von dem was ex 
chemald war, und in gleichem Werhältuiß Haben ſich dann auch 
die Ze, bie beträchtliche Cimahmsguelle die ſes Kantohrs, 
vermindert. Die Zahl der daſelbſt befindlichen italienifhen 
Truppen beläuft ſich anf ungefähr 300; man ſpricht jedoch vor 
einer nahen Bermiehrumg derſelben. — Der Aimanach des Kants 
tons Teſſin iſt aud dis Jahr erfhlenen: Il maostro di 
Casa. Almanacco sacro-civile-morale della 
tone Ticino, perl! anno ıgı3. (In Lugano, Vela⸗ 
din! e Comp, 12. p.120. mit einem Roltoptofpeft der Stadt 
Lauis von der Mittagsfeite.) Dat sacro nnd das eivile 
beſtehen in der Aufzaͤhlung des bürgerlichen und des geiftlichen 
Reglments; dad morale aber if ſchlimm beſtellt! Es fällen 
nenlich zwei Aufſaͤze den übrigen Raum, bie von Freimautern 
und Heren haudeln. Die Freimaurer find in des Verfaſſers 
Augen wahre Teufelsfinder, auf die er erſt die Sprädteim 
anwendet: Latet anguis in herba, unb: Qui male agit, od 
iucem; dann aber ifmen geradehin Die Ausübung ven sachi« 
legi, profanszioni, superstizioni e idolatrie zur Laſt Leaf, 
Die Heren, die Zauberer und den Erorcismus nimmt er bins 
gegen in feinen Schuz, und weist bie Freidenfer, die darak 
nicht glauben wollen, durch mächtige Autoritaͤten zur Ordi 
nung | 

Deutihlaub. F 

Zwiſchen dem Königreich Balern und den berzoal. Sach⸗ 
fen: Gotha: und Altenburgifhen Staaten it vermöge einer 
su Münden unterm 19 Dec. erfhienenen Publikation eine 
vollfommene Freizügigkeit eingeführt worden, ‚ 

Zu den erften Tagen diefes Monats bricht die ganye z5fte 
Divifion ber ſranzoͤſiſchen Armee, welche feit acht bis vierzehn 
Tazen in und um Nürnberg, Augsburg, Regeusburg und 
Bamberg kantonnirte, mad ihrer weitern Beſtimmung auf. 
Die 2te Brigade, von Nuͤrnberg, kommt anı 2 Yan, in Bam⸗ 
berg an und marihirt über Kulmbach, Hof, nah Schleiz; 
bie zte Brigade nimmt ihren Marſch eben dahin über Burg: 
lengenfeld, Amberg, Baireuth, Hof; die gte hat gleihfals 
ihre Beitimmung nach Schleig, geht über Douauwoͤrth, Diets 
furth, Pleiufeld, Moth, Mürubera (wo fie am 4, 6 und 9 Jan, 
autommt und einen NRaſttag hält, 6920 Mann umd 530 Pierde 
kart) Erlangen, Bamberg, Kronach, Lobenftein, 

Bu Augsburg zählte man, vom 20 Der. 1817 bis dahin 
1812, fathelifiher Seits 517 Geburten, 117 Eben, 675 Todes: 
fälle (wormmter 30 bier verfiorbene Fremde); evangeliſcher 
Seite 349 Geburten, 84 Ehen, 405 Zodesfälle Cworunten 
ai —— Belſammen 366 Geburten, 201 Eben, 5080 To⸗ 
beöfälle. 

Bon den zwiſchen Augsburg und Münden wochentlich dreis 
mal beftebenden Pojtwagendfahrten, wird im Zukunft die eing 
Aber Fürftenfeldbsuf geleitet werden. Ba 


nenerm Gefechte ſtatt gefunden. Dad Hauptanartier des 
Feldmarſchalls Fuͤrſten Kutujow. mat, den lezten bier einge: 
troffenen Nachrichten zufolge, am 25 Nov. nod am Duept. 
Der Berluft der Kavalleriepferde bei den ruſſiſchen Armeen 
ſcheint in faft gleichem Maaße, wie, der frauzoͤſiſche zu ſeyn. 
Nur die Koſakenpferde, welche alle Beränderungen des. Wels 
terd nnd der Jahreszeit, stets unter freiem Himmel aus zuhalten, 
und ihre Nahrung unter dem tieftten Schnee hervor zuſuchen 
gewohut ſind, ertragen Feldzuͤge wie den gegenwärtigen. Die 
Kälte-ikt für diefen Monar beifpiellog; fie erhaͤlt fich faſt im: 
mer zwiſchen ı2 und 18 Graben, Der Herzog. von Balland 
und die meiften in Wilna befindlid gewefenen. diplomatifchen 
Yudividuen find in unfrer Stadt, Erjterer denkt in Kurzem 
feine Meife nah Paris fortzufegen, wohin fi fobann wahr: 
ſcheinlich auch die lezteren begeben werden,” 4 
Die Wiener Zeitung bringt nachſtehende Fortſe zung des 
Aus zugs aus dem Operatlons journale des k. k. Auriliarlorpet 
„Mittelft eines von ‚dem fomnianbirenden General: Feldinars 
ſchall, Fürften von Schwarzenberg, am. ı3 Der. aus dem 
Hauptquartier Slonim abgefhitten, und geitern allhier einge: 
troffenen Kouriers, find Nachrihten von dem k. k. Auriliar⸗ 
torps eingegangen, laut welchen feit den gluͤlllchen Affairen 
bei Wolkowist und Rudnia, der in die Gegend von Radno 
und Kowel zuräfgefblagene Feind fein weiteres Unternehmen 
mehr gewagt hatte. Dagegen waren anf Befehl des fomman: 
direnden Generals mehrere abgefonderte Streifzüge nah Pinst, 
Lohiczin, Diwin und Kletzt, unter Anführung theils des Ber 
neralmajors Baron Frehlich, tbeils des Obriften Baron Scheit⸗ 
fer, wie aud bes Hpriftiieutenants Baron Walterskirchen, 
und des Rittmeiſters v. Thurn, von Rieſch Dragener, unten 
nommen worden, welche ſaͤmtllich mit dem günjtigften Erfolge 
gekrönt wurden, und dazu dienten, dem Feinde einen Verluſt 
don mehr ald z00 Gefangenen zu verurſachen, und dabei dem 
£, £. Auriliarforpg 300 mit Munition und Lebensmitteln aller 
Art beladene, ſaͤmtlich mit Ochſen befpannte Aerarialwagen 
zu verſchafſen. Die Fortfezung des bis zum lezten November 
bereits erihienenen Operationsjourmald wird unfern Leſern 
in den naͤchſten Blättern mitgetbeilt werden.” 

Die beiden neapolitanifhen Regimenter, der. Ehrengarden 
und der Veliten zu Pferd, waren, nach einem Artifel im Mor 
nitore di Napoli, am ı7 Nov. zu MWilna augelommen, uud 
dafelbſt am 21 gemuftert worden, wobei fie ſich durch ihre 
ihdne Haltung und Geſchitlichtelt in Manduvres den. Bei: 
fall aller franzöfiihen Generale erwarben. 


Aus Warſchau wird unterm 15 Dec, gefhrieben : „Man 
hat bier Nachricht erhalten, daß die beweglichen Kolonnen 
unter dem Kommando des Brigabegenerals Aropinefi, auf er: 
baltene Anzeige von ber durch den General Nennier gefhlage: 
nen Divifion des Generals Saden, der fib über Radno nad 
Molbnnien zurätzieht, über den Bug in der Gegend von Brzede 
und Wiodawa festen, beim Verfolgen ber zerſtreuten Abthei⸗ 
lungen 309 rufſiſche Ariegsgefangene madten, und ohne Ber: 
{uft in die Gränzen des Herzoatbumg zuräffebrten. General 
iKennier marfdirt mit feinem Korps in bie Gegenden von 
Brzese, Außerdem wird bier in Kurzem eine aus 20 big 30,000 
Mann beftebende Divifion fraugöfifher Truppen erwartet, um 
das Herzogthum Zu befen, Morgeftern Nachmittags traf ber 

uͤrſt Joſeph Poniatowski, Oberbefehlshaber der polniſchen 
zuppen und Chef des sten Korps ber gropen Armee, bier ein.“ 


gIm Königreich Wörtemberg ift eine neue Yoftwagenverbin: 
dung zwifhen Hal und Ludwigsburg errichtet worden. 

Am 25 Dec. paflirte durch Stuttgart der taiſerl. oſtreichi⸗ 
ſche Feldmarſchall· Lieutenant Graf Bubna, auf feiner Reife 
won Mien nach Paris, 

Der am 26'Dec. eingefallene Namenstag der Fran Groß: 
Herzogin von Baden wurde zu Karlsruhe fehr feierlih, unter 
Anderm auch durh einen auf dem Reſidenzſchloſſe veranftal- 
teten Mastenball von mehr ale 500 PVerfonen begaugen. 

Nah Frankfurt fam am 25 Der. der franzoͤſiſche Staats: 
anditor Muzin, der am zı dort durchpafüirt war, um fi ind 
Taiferliche Hauptquartier zu begeben , von Weimar zuruͤl. An 
demſelben Tage paſſirten durch Frankfurt die franzöfiihen Ge⸗ 
nerale Barou Fabre und Lambert, und am 26 der Staats: 
rathsauditene Baron Beamont, ber kaiſerliche Ordonanzo ffi⸗ 
zier Lepirus, der Adjutant des Königs von Spanien, Obriſt 
Desprez. Dabei war der Konrierwechfel von und zu der Urs 
mee fortwährend lebhaft. Am 27 rüften auch 1200 Mann ba: 
diſche Truppen auf ihrem Marſche nah Norden in: Fraufs 
furt ein. 

Zu Braunfels farb am 15 Der. der Fürft Karl Zubwig 
Wilhelm zu Solms» Braunfels, Senior des fuͤrſtlichen und 
grätihen Gefamthaufes Solms, in feinem söoften Jahre, wo⸗ 
durch das Seniorat auf den Fürften Wilhelm Ehriftian Karl 
zu Solms :Brannfels überging. 

Mach einer dritten Fortſezung der Subferibentenlifte zur 
Geſell ſchaft der Mutterpflege zu Kaſſ ei waren die Unterzeich⸗ 
nungen am 22 Der. big auf 10,699 Franken angewadfen; 

Zu Gotha if, „Am Erwägung ber Billigfeit daß den Haus⸗ 
befizern, bei den früher fie hart getroffenen @inauartierungen 
eine Erleichterung verfhaft würde,” unterm 21 Der. eine Ber: 
drduung erfhienen, vermöge welcher bie Miethsleute nad 
Verlauf von zwei Monaten mit Naturaleinguartierug belegt 
werden ſollen. Dirfe Anordnung beiteht jedoch blos für bie 
Daner des gegenwärtigen Kriege, und erftreft ſich aud nur 
auf die Miethsleute in der Reſidenzſtadt. 

Durch Sachſen dauerten die Durchmaͤrſche, ſowol franzd⸗ 
ſiſcer als anderer Truppen, zur großen Armee im Rorben fort, 
und man erwartete noch betraͤchtlichere. 

: auhland. 

Der oͤſtteich iſche Beobachter meldet aus Warſchau vem 
18 Dec.: „Alle Nachrichten von dem Kriegsſchauplaze beſtaͤ⸗ 
tigen, daß die ruſſiſchen Armeen durch dieſelben materiellen 
urſachen in ihrem Borrüfen verhindert find, welche den Ruͤl⸗ 
zug der franzöffhen Armee aud dem Innern Rußlands ver 
anlaften, und ſo ſeht erfhwerten. Leztere bezicht, ohme von 
dem Feinde febhaft beunruhigt zu werden, in wirthbarern Ge⸗ 
‚genden mebr: Eongentrirte Kantonnirungsquartiere. Folgen: 
des waren die lezten Stellungen : Wilna umd bad. ganze rechte 
nfer des Niemen waren verlaffem Das Hauptquartier dee 
Könige von Reapel war diſſeits des Niemens bei Kowno; 
der nute Flügel unter Marſchall Macdonald in Tilſit; das 
Hauptquartier des Armeeforps unter Kommando des Feldmar: 
ſchalls Fuͤrſten von Schwarzenberg war am 12 in Sionim; 
bieſer Feldmarſchall 309 fich mach Roſſa und das 7te Armectorps 
nah Swisloch zurätg6 hatten bei diefer Armee Feine 
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(Ankunft des Herzogs von Baſſauo zu Berlin.) . “ 


Ucberficht ber deutſchen Bitteratur im 
Jahr 1812. 

- Pädagogik und Shhulweſen. Mathematik, 
(Kortfezung.) 

Ein gutes Achtel unferer in den Meßlatalogen verzeichne⸗ 
ten Literatur beſteht aus Fibeln, Elementarbüchern, Vor⸗ 
ſchriften, Leſebuͤchern fuͤr Kinder, Blumenleſen, tleinern und 
arbhern Religionslehren, und wie die Titel für unfere Kin: 
berituben und Kinderbibliotheten jonft. heißen mögen. Guts⸗ 
mautheé neue Vibliothet für Pädagogik, Berrenners Schul⸗ 
freund und aͤhnliche Repertorien geben davon weitere Nach⸗ 
richt. Man kan viel ſpotten über dieſen Dintenfluß unſerer 
paͤbagogiſchen Schriftſtellerwelt, und daß hungrige Schreibſe⸗ 
iigteit und pedantiſche Beſchraͤnkttheit hier Makulatur in Huͤlle 
und Fülle produziren, liegt am Tage. Doch iſts aus vielen 
Gründen zu wiinfchen, dad hier die mdglichfte Freiheit behaup⸗ 
tet, und aller Normalzwang fern gehalten werde, Bon Campe, 
Salzmana, Thlemen lieſert jede Meſſe neue Auflagen. 
Wo die Loͤhrs, Dolz, Dyks, Wilmſen u. ſ. w. hiſtoriſche und 
andere Wiſſenſchaſten zum Jugendunterricht zubereiten, ba 
muß auf guter Wurzel eine gute Frucht kommen. Wir fön: 
nen bier nur wegen der wichtigern Erfheinungen einen Fin» 
gerzeig arben. Daß wir von bes trefihen Kreis: Schulrathe 
Grafer „Divinität, oder Prinzip der einzig wahren Men: 
f&henerziehung” in Kurzem eine zweite fehr vermehrte und 
veränderte Auflage mit Tabellen auf Steinabdruf erhielten 
(Hof, Grau), ift ein erfreuliher Beweis, daß wo Verſtand 
und Gemüth uns dad Geprüftefte gibt, es noch nie an willigen 
Empfängern fehlte. Die Bub macht Epoche in der Erzie⸗ 
bungstunde. Peſtalozzi's Erziehungsunternehmung — das uns 
bequeme Wort ift eigne Wahl des Inſtituts — beichäftigt noch 
immer nicht ohne heftige Parteiung viele Feberu, befonders 
in der Schweiz. In Miederers Beleuchtung des Berichts 


der Unterſuchungslommiſſion von der Tagſazung, die unter der 


Auffarift: „Peftalogzi's Erziehungsunteruehmung im Ver: 
haͤltniß zur -Beitfultur, als hiſtoriſch kritiſcher Veitrag zur 
Aburtheilung dieſes Gegenftandes in Jferten” (Tübingen, 
‚ Gotta), erihienen ift, muß ald Hauptwert gelten, foniel 
man auch Im, Einzelnen dagegen einzuwenden haben mag, 
wie aus Bremi’s fharfiinniger, doch nicht ganz unbefans 
gener Beleuhtung (Zuͤrich, Buͤrkli) deutlich hervorgeht. 
Bie wichtig Gottetverehrung in Geiſt und Wahrheit dem 
Inſtitute zu Ifecten ſey, erhellt zur Genige aus Dreifte 
(Hier und da freilich noch etwas zu jugendlichen) Gottesvers 
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chrungen {m Behſdale zu Iſerten (Zurich, Ike ſe im 
Anhange eine zwetmaͤßige Chreſtomathie aus wenns - 
Schriften über göttliche Dinge befindet. In den Einigl. preuſ⸗ 
fifsen Staaten bat, bis jezt die Peſtalozziſche Merbobe ar 
meiften Belenner und Ausuber gefunden. Dlamanns Br 
träge zur paͤdagogiſchen Krititt Geinftig, Mei) , J 
deutſche Voltsihulen (Berlin, salhandfary‘, 
Berichte über die begonuyus Werbefferung des 
Bhhmers Programm ‚Aber die Eicmentarbildun 
Amelong)- und vorzäglih Niemanns Nachricht fi . 
einigung der Romeſcheu und Peſtalozziſchen⸗ je in man⸗ 
der Schule des Niederoderbtuchs (Berlißr"Nicolai) beweifen 
dig zur Genige. Die „ſinnlichen Wabfiehmungen” (Winters, 
thur, Steiner) des .chemaligen Gebülfen zw Iferten, bes 
wahrbaft edeln vd. Türk find auch erft im diefem Jabr allger 
mein befannt und mit verdientem Beifall aufgenommen wor⸗ 
den. — Mit Wergnägen ſieht man den Fortgang des „Baier 
riſchen Schulfreundes” von Stephanl und Sauer, wovon ein 
drittes Bändchen erfhlenen iſt, mit Zufriedenheit die überaß 
mehr beherzigte Erziehung des weiblihen Geſchlechts, mom 
Hevfes fortgefegte Nachrichten über die weiblihen Schulen 
zu Nordhaufen, und ein zwelmaͤßiges „Lehrbuch ber chriſt⸗ 
lichen Glaubens + und Tugendlehre für die gebildete weib— 
liche Jugend Cals zter und lezter Kurfus, Quedlinburg, 
Ernfty” erfrewlihe Anzeigen liefern, — Auch für bas höhere 
Schuiweſen und das Paladinm beutfher Gruͤndlichkeit, bas 
humaniftifhe Studium auf unfern Gpmuaflen und gelehr: 
ten Schulen, fehlt es nicht au mannichfaltiger Belebung und 
Erwekung in unfrer Litteratur. Die zwei Vorfteher des Cou— 
radinums zu Jenkau bei Danzig, Jahmann und Paſſow 
zeigten durch den Plan und Auſang ihres „Archivs deutſcher 
Nationalbildung“ (Berlin, Maurer), wie fehr es ihnen Ernſt 
fev, burd ein Bild deutſcher Schulmänner und Erzieher Einis 
gung und Nebereinftimmung im ihr Gefhäft zu bringen. Man 
leſe nur den Fräftigen Aufſaz im erften Stüf dieſes Archivs 
von Jachmann: die Nationalſchule. Paſſow macht es ſich ſowol 
bier als in einzelnen Programmen, wovon das zweite zu Mi⸗ 
chaelis 1812 über Zwek und Ergänzung griechischer Wörter 
bücher (Berlin, Maurer) überfhrieben iſt, zum unerlaͤßlich⸗ 
ſten Geſchaͤſt, den alten Saz der Etienne und Hemſterhuvs, 
den auch Gedife predigte, daf man das Oriehifhe vor dem La⸗ 
teinifhen erlernen muͤſſe, aufzuftellen, wie er benn auch in jes 
nem Gonradimum mit gutem Erfolg durch Paſſows Eifer felbit reas 
lifirt wird. Es follte fo feon, und dahin tendirt aud bie 
neuerlich eingeführte Rechtſchreibung griechiſcher Eigennamen, 
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Doch wir Hunen die lateiniſchen Jahrhunderte nun einmal 
nicht mehr Äberfpringen. Sie ſind das Mittelglied geworben 
und alle europdifche Kultur ift romaniſch. Wenn mir nur das 


engherjige Vorurtheil aus unfern Schulen bannen konnten, 
daß das Gricchiſche nur falultätenmäßig getrieben werde, fo 
iſt ſchon alles gewonnen, nigu ein waterentchrer am Symna⸗ 
ſium in Goͤrlitz mMerlih .in Briefen an Schele in einem 


Schulprogramm die alten Gründe neu vorgeführt. hat. — „Meber 


Gomnafialbildung * gdeg Auftrag, Yabalt und Organismus 
der Mittelihuten im ihrem ganzen Umfange} (Fraulfurt, Herr: 
mann)”. fü ft der Titel einer beherzigenswerthen Schrift, 
die nichnunl fo Hhel äynlichen vergeſſen werben darf. Wie das 
Gutadten über Beförderung der Neligiofität dem Henotifon 
des chrwärdigen Sad in Berlin (Maurer) „aber bie Ber: 
einigung beider Kirchenparteien im ben preußtſchen Staa: 
tem’ "angefügt, aud jezt noch, wo die eigentliche adfiht die: 
ſes Gutachtens längft veraltet. iſt, noch jedem dteligionsfreund 
willommen ſeyn muß, fo iſt dis Schul-Gutachten, welches 
ber b Kirchenrath Sander 1809 als Votum zur dama— 
tun Wen Schullommiſſlon abgab, aud außer jener nd: 
bern Bes chung noch immer ein Wort zu feiner Zeit, 
@ie Fortfezung folgt.) 





Srofbritannienm 
Beſchluß der Parlamentsverhandlungen am 7 Der. 

Lord Sohrane erfläct, er wiberfeze fih nicht Lord Eaftles 
weaghs Motion; aber er glaube man hätte beffer gethan bie 
Küften des Feindes anzugreifen, als gegen ihn in Spanien el- 
wen ſchwaͤchlichen Arieg zu führen. Da er jedoch überzeugt 
ev, daf Lord Wellington Alles was in feinen Kräften jtand, 
gethan habe, fo ſtimme er für den Antrag. Hr. Whitbread 
hält fi verpflichtet für die Motion zu ftimmen; aber er will 
dieſes nicht als eine allgemeine Billigung des gegenwärtigen 
Feldzugs, auch nicht ale eine Meinungsäußerung über die Lage 
der Dinge in der Halbinfel angefeben wiſſen. Es fen hier nur 
Die Rede von Bewilligung einer Belohnung an Lord Wellington 
für geleitete aroße nulitaͤriſche Dienfie. Inzwiſchen findet er 
einen Wideriprud in Lord Caſtlereaghs Aeußerungen. Selbi: 
ger behauptet, ber Marquis v. Wellington habe feine Ver: 
dieuſie durch feinen erſteu Rüfzug nach Portugal nicht geſchmaͤ⸗ 
lert, und ſein jeziger Ruͤlzug fer niht minder verdienſtlich; 
zugleich ſoricht er won überwundenen feindligen Generalen, 
Aber der-einzige Sieg den ‚der Marguig über feine Gegner das 
son trug, hekand Darin, daf,er De zu einem Rılfzuge nöfhigte, 
den er ſelbſt lobt, indem er von ber Geſchlklichkeit fpricht,, wo: 
mit ihn der Marſchall Nev ic. ausgeführt habe. Hrn. Whit: 
dread gefält die Vergleichung nicht, die man zwiſchen dem 
Marquis v. Wellington und dem Herzog v. Marlboreugh auf: 
zuſtellen juht. Da mau fie indefen einmal gemacht bat, fo 
will ex doch bemerken „ daß Marlborougb vorzügtih durch Geld 
»erwundbar wat, während Lord Wellingtons Uneigennüztgteit 
Jedermann befannt ift. Hört ihn, hört ihn!) Hr. Mbit: 
Dread wuoͤnſcht nicht diejenigen genialen Staatsmaͤnner am Ru: 
der zu feben, die da verfihern, fie würden in der Halbinfel 
weit mehr gethau haben; denn er glaubt Euglande Hälfemit 
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er : 
tel feyen fo ſchon zu fehr dur die Fortſezung dieſes Krieges 
erjchöpft. Der Kangler der Schaztammer habe neulich, indem 
er das Miniterium vertheidigen wollte, zugeftanden, daf man 
in den Lejtverfloffenen eilf Monaten über 11 Milliouen Pf, 
St. für den Krieg in Spanien ausgegeben habe. Da er fi 
indeffen übergengt hatte, daß Alles was man dem Lord Welling⸗ 
fon anvertraute, mit Cinfiht verwendet worden fev, fo [heine 
ihm eine Summe von 100,900 Pf. Sterling nicht zu groß, um 
deifen Verdienſte in Diefem Kriege zu belehuen;, und er tim: 
me für den Untrag, Hr. Canning fagt, er bafte es für ım: 
nöthig dem Haufe die glänzenden, von Lord Wellington in der 
Halbinfel geleifteren Dienfte ins Gedaͤchtniß zu rufen. Die 
ihm bemwilligten Chrenjtelen und Belohnungen würden für ans 
bere Offiziere eine Ermunterung ſeyn, fi unter feinen Au: 
gen und mnter feiner Auffiht zu bilden, um das nemliche 
Biel zu erreihen, und fo werde England eine lange Reihe 
treliher Generale erhalten. Die Motion wurde einmuͤthig 
angenommen, k 
Frankreich. 

Der Moniteur bringt eine Reihe von Aktenſtuͤken aus ber 
Unterfehung über den neulichen Mevolutionsverfuch der Erge⸗ 
nerale Matter, Rahorie ıc., in Bezug auf den Präfeften des 
Seinedepartements, Grafen Frohot, welcher bei biefer &e- 
fegenheit nicht diejenige Standhaftigkeit und Gegenwart des 
Geiſtes, die man von einem Manne auf feinem wichtigen Pos 
ften zu erwarten berechtigt war, gezeigt hat, und daher durch 
ein kaiferlihes Dekret aus bem Tuillerienpallafte vom 23 Der. 
abgefezt worden ift. Man fieht aus dieſen Altenftülen, welche 
aus mehreren Berbören der Werbafteten, aus Deklarationuen 
und Vertheidigungsſchriften des Grafen Frochot, und aus 
Gutachten der verſchiedenen Seltionen des Staatsraths bes 
ſtehen, daß der Graf Frochot, als der Auftuhrsverfuch am 23 
Dft. des Morgens ausbrach, ſich eben auf dem Müfwege von 
feinem Landhaufe zu Nogent nach Paris befand. In der Vor— 
ſtadt St. Antoine erhielt er durch einen Stalllnecht, der ihm 
zu Pferde entgegengefhift war, von einem feiner Divriſſons⸗ 
hefs ein mit Bleiſtift gefihriebenes, beinahe unlesbares Bil⸗ 
(et, worin er, nach einer Einladung nad Haufe gu eilen, mit 
Muͤhe die Worte entzifferte: fait Imperator (ber Kaifer iſt 
geweſen). Erſchroken eilte der Graf Frochot im Galopp nach 
dem Stadthauſe, wo er zugleich feine Wohnung hatte, und 
fand der Plaz vor demfelben mit Eruppen und Bolt angefüllt, 
Im Sradthaufe hörte er (mas jedoch irrig mar); der Polizei 
minifter habe ihm perfönlich gefucht ; zugleich kuͤndigte ihm der 
Befehlshaber ber Truppen und Chef der ıcten Koherte, Ba: 
teillonschef Soulter, ebenfalls den Tod des Kaiſers an, und 
zeigte ihm einen vom General Mallet unterzeihneten Befehl 
vor, vermöge beffen er, Soulier, das Kommando der Wade 
auf bem Stadthauſe übernemmen hatte; and mar in dieſem 
Briefe von Abſchaffung der Faiferlihen Regierung, mit dem 
Beifügen die Mede, daß fih am 9 Uhr eiue proviſoriſche Re 
agterung auf dem Stadthauſe verfemmeln folle. An eben dieſem 
Angenblit wurde der Polizeiminifter Herzog von Novige bef 
ihm gemeldet; es fand fi aber, daß es ein Abgeſchikter von 
deſſen Gemahlin war, die ſich in großer Angft um ihren Gate 
ten erkundigen ließ. Durch als biefe Worgänge beſtuͤtzt, und 
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voller Ueherzeugung won bem Tode bed Kalfert, hatte Graf 
— die Schwahhheit (er ſelbſt ſucht es in feinen Verthei⸗ 
digungsfhriften als Politit darzuſtellen), daß er jeinen Leuten 
befahl, im großen Saale Tiihe und Stühle zum Behuf ge: 
dachter proviforiihen Regierungslommiſſion auf zuſtellen. Ehe 
diefes aber geſchehen kounte, erſchien der Adlutant La: 
borde, und forderte. dem Bataillonschef Soulier im Namen 
des Kriegsminifters auf, mit feiner Kohorte in fein Quartier 
zuruͤl zulehren. 
dem Geueral Mallet aurerzeichueten Befehl zu ſehen; gehorchte 
aber zulezt, als man ihm vorſtellte, daß er ſich durch längere 
Weigerung der Todesſtrafe ausſeze. Frochot, der nun aud Ks 
fuhr, daß die Nachricht vom Tode des Kaifers erdichtet ſey, 
fiel der Perfon, die ihm diefes erläuterte, um den 
nergoß Freudethraͤnen. Vom Stadthauſe begab fih Adjutant 


Laborde mit feiner Vrgleitung nach dem Gefäugniß la Force, | 


and befreite den Poligeiminister und den Polizeipräfekten, die 
son den Verſchwornen dorthin gebracht worden waren, 
Scäwierigleit. Der nemlihe Adjutant Laborde hatte ſchon 
drüber den Ergeneral Mallet verhaftet, uud bei der Verwun: 
bung des Kommandanten von Paris, Generald Hullin (det 
son Mailet einen Piſto lenſchuß ins Geliht befommen hatte und 
‚weder ſchreiben noch ſprechea konute) von dem Kiiegeminifier, 
der fi) auf Die erfte Nayricht von dem Tumulte in das Ho⸗ 
wel des Prinzen Erzkanzlers verfügt batte, einen fariftlihen 
Befehl erhalten, ale von Maler ausgeftellte Poſten abzulöfen, 
— Um das Betragen des Präfekten Grafen Frochot zu beur: 
sheilen, lieh der Kaifer ſaͤmtliche ihn angehende Alteuſtuͤle ber 
Prozedur, nebit feinen Wertheidigungsfhriften, am 22 Dec. 
hen Seltionen des Staatsraths vorjegen, welche darüber, jede 
‚einzeln, ihr Gutachten abftatten mußten. Diefe im Antöblatt 
„abgebruften Gutachten ficlen indgejamt im Weſentlichen dahin 
aus, daß Graf Frochot zwar keiner Kompligität mit aber 
ſchuldig ſey, aber kein energiſches Gefühl von feinen Prlichten 
‚gehabt, und den deu Konftitutionsgejegen geleifteten Eidſchwut 
‚Ueinmäthig vergeffen habe. Saͤmtliche Sektionen trugen ba: 
her auf feine Entlaffung an, welche der Kaifer hierauf, wie 
‚aben erwähnt, am 23 Dee. delretirte, und au feiner Stelle 
den ‚Hereu Ehabrol, bisherigen Präfelten des Departe⸗ 
ments Montenotte, zum Praͤſelten des Seinedepartements er: 
nannte, 

Schon unterm 5 Dee. bat der Kaifer durch ein Dekret aus 
dem Hauptquartier Smorgony den Divifionsgeneral Grafen 
Belhliard, an die Stelle des zum Marſchall befbrberten Bra: 


fen Gouvion St. Cyr, zum Siolonelgeneral der Auiraffiere: 


ernaunt. 
Am 24 Dec, verlieh Se. Maj. der Kaiſer zum erſtenmale 
‚bie Tuillerien um zu jagen. 
Die dritte Klaſſe des Inftituts verfor kuͤrzlich zwei ver: 
diente Mitglieder: am zı den Hru. Larcher, und am 23 den 
Deu. Tonlougeon. 
Acht engliihe Parlamentaͤrſchiſfe hatten von Vortamouth 
‚and Plomouth 399 MPaſſaglere ader Kriegggetangene nach Mor: 
ll gebracht. Cbeubahin kam ein frauzoͤſiſches Parlamentär: 
— —— das Paſſagiere nad Darrinouth ber: 
geführz hatte, — 


Soulier beſtand Anfangs darauf, einen von ; 


Id, und‘ 


ohne“ 





terrichteten Mannes, ein Nugenblit, wo ſich die Mat, des 
großen ſrauzoͤſiſchen Kaiſerreichs fo immpofant eutwilelt hätte, 
wie der gegenwärtige, Dreimalfunderttaufend Dann fichen 
fm Sunern zur Disppfition des Kaifers. Die 100 Kohorten 
Nationalgardeu geben ihm 100 Bataillons und eben ſoviele Kom⸗ 
pagnien Artilerie. Diefe Truppen, die feit einem Jahre aus⸗ 
gehoben find, beitchen aus Männern von 22 bis 30 Jahren, , 
find zu jedem Dienst und Fatigen tauglich. Die Konfcriptiom 
von 1813 gab 169,000 Jünglinge, bie ſeit dem ı Sept. ausge: 
hoben, und bereits bewafnet, geklcibet und einverleibt find; 
30,000 Mann alte Truppen, die bisher zum Seedienſt ge⸗ 
braucht wurden, find ebenfalls disponibel, feitden man dieſen 
Seedienft den Matrofen und Marineartilleriften übertragen 
hat. Außer dieſen 300,000 Mann im Innern marfhiren im 
biefem Augenblife 30,000 Mann unter Kommando des Genues 
rals Grenier burh Baiern; 70,000 Mann bilden das Kords 
des Herzogs von Gaftiglione an der Oder, mub bie Divifion, 
weise bis jezt Pommern befezt bielt, ftebt num zu Dat: 
sig. Diefe drei Korps zwifchen dem Rheine und der Weide 
fel machen alfo 105,000 Mann aus, lauter Nationalfranzes 
fen, und wovon noch fein Mann an den Schlachten und Mühe 
feligfeiten der großen Armee The genommen hat. Nun bleiz 
ben noch für Franfreih die wichtigen Hülfsgnellen offen, 
welche ihm Italien und feine übrigen Bundsgenoffen darbies 
ten; und e8 bedarf nur weniger Monate, um, fall ed die 
Umftände erforderten, 200,000 Streiter benjenigen beizufügen, 
über weiche Fraukreich ſchon disponiren kan. . 
Deutſchland. 

Zu Augsburg auf der Gemaͤldegallerie iM gegenwaͤrtig 
ein fehr wohl gerathenes Portrait Sr. Majeſtaͤt unfens aller⸗ 
gnädiaften Koͤnigs, im Lebensgröpe umd im Arönungsormat, 
ausgeftelt, welches der gefchifte Galleriediretor zu Augs— 
burg, Hr. Deurer, für die biefige Börfe verfortigt hat, 

"Dresden, 25 Der. Der Geburtstag unfers Königs am 
23 Dec. wurde in der Dtefibenz durch eine Aſſemblee und Kon: 
gert: beim Kabinetsminifter Grafen S enftbegangen, wozu 


Nie war ‚viellelät, . fagt ein Pripatſchrelben ‚eines, % 


“alte diftinguirte Perfonen vom Civil und Militär eingeladen 


waren. Ein zwölfiähriger Birtuofe auf der Violine und auf 
dem Flageolet erregte dabei Aufmerfiamteit. Diefer Tag wur: 


"de zugleich durch eine befondere Gnadenbezeugung bes Könige 


ausgezeichnet; es wurden nemlich die Gehaltserhöhungen aller 
alten, im Jahre 1763 ſchon beſtandenen Zandesfollegien be: 
taunt gemadit. Beim festen Landtag 1811 Tam auch die Uns 
zulaͤngl ichte it der noch nach altes Fuß beiteheuden Beſoldungen 
in Erwägung. Die Stände bewilligten dazu ein jäprlices 
Quantum von 50,000 Thalern. So dringend auch jezt bie 
auderweitigen Staatsbedürfuäffe und fo gebieteriſch die Um: 
fände ſeyn mögen, fo verfügte doch die Gerecht igkeiteliebe des 
Abnigs ihre umangetaftete Wertpeilung. Die Zahlung geht ſo⸗ 
gar (don vom ı Jan. 1812 an. Das Ganze iſt nad) billigen Er- 
mefungen unter bie Mitglieder des geheimen Konſiliume ud 
der Kanzelei doſſelben, unter die: zwei oberften Juſttz lolleg ien in 
Dresden, Das Appeiationsgeriht und die Landesregierung , io 
wie au. das Hofgerict in Wittenberg umb Leipzig, umd emb- 
Hm am das Dbertonfigtorium amd: fo werspeigg 


worden, daß dabei zum Maaßſtah "angenommen wurde, bet 
Gehalt muͤſſe um die Hälfte deffen, wie er 1763 geftanden, 
“erhöhet werden, wobei jedoch das wieder in Abzug gebracht 
wurde, was einzelne Stellen feitdem (dom als Zulage erhals 
ten hatten. Noch war biefe Summe von 50,oomiThalern durch 
eine Quote aus den beiden Marforafthämern und Stiftern vere 
srößert, wobei alfo auch auf Gehaltöverbefferung bed Regie: 
tungsperfonafs in jenen Theilen Sachſens gefeben werben 
dürfte. Die ftärkiten Zulagen erhielten bie oberften Juſtizkolle⸗ 
gien, movon die dktern Näthe alle auf 1800 bis 1600 Thaler 
gefezt find. So murde für mehr als hundert Familien der Tag 
des Koͤnigs ein Tag der Gnade und ber gerährteften Danf: 
barleit. 
Daͤnemark. 
Von der Batterie Trekroner vor Kopenhagen wird unterm 
24 Dee. gemeldet: „Geſtern Vormittag wurde eine Bregatte 
unter ruffifher Flagge bemerkt, die aus dem Süden fam und 
in die nördlichen Cisöfnungen fteuerte. Es war did die ruf: 
ſiſche Orlogs⸗Fregatte Aſutroil von 44 Kanonen und 309 Marin 
Befazung, geführt von dem Kapitänlieutenant Bodde, fom: 
mend von Kronftadt, und nad Gotheuburg befiimmt, Unter 
Möen ftieß fie auf den Grund, wehhalb fie ihren großen Maft 
und Beſanmaſt hatte kappen mülfen, aud ihr Steuerruber 
verloren hatte. — Das Eis hat fih überall feitgeleat; mur in 
ber Rinne fiebt man noch hin und wieder einige Defnungen. 
— Nach Welegraphberihten von Walborg vom 8, war am 5 
eine Flotte von 18 Naugihiffen, 13 Zregatten und 7 Brigge 
in die Nordfee gehend, Skagen paflirt.” 
ie elfchaft für Norwegens Wohl feierte am 11 Der, 
— der Gründung der Univerſitaͤt zu Ehriftiante, 
Mach einer Rebe des Etatsraths Treſchow verfammelte man 
ſich zu einem glänzenden Abendeſſen, welches ber Prinz Ebri: 
ftian Friedrich mir feiner Gegenwart beehrte, und wobei man 
verfhiedene zu diefer Gelegenheit verfaßte Gefänge abfang und 
Die Geſundheiten Ihrer Majeftäten, bes koͤnigl. Haufes, bes 
Prinzen Chriftian von Heilen, der neuen Univerfität, ber 
beiden Königreihe und ber Geſellſchaft für Norwegens MWotf 
" tt. 
* — hält jezt der Bauchrednet Charles Vorle⸗ 
fangen über die Theorie feiner Kunſt. Der Preis Hi ıco 
Thaler für ſechs Vorleſungen. 
REN. z — 
eichiſche Beobachter liefert a en St. ur⸗ 
—— Mo. 86. 87. und 88. vom 25Ott. 
:(6 Nov.) 29 Dt. (10 Nov.) und 1 (13) Nov. folgende Aus: 
"güge: „Drift Graf de Witte, Brigabefommandenr der ufraln: 
(dem Kofafenregimenter, iſt für die gute und ſchnelle Formi: 
gung ber ihm amvertraufen Kofafenregimenter, zum General: 
major befdrdert. Der Kommandirende der sten Infanterie: 
Divifion, Geueralmajor Prinz Eugen von MWürtemberg, iſt 
für feinen im Treffen bewieſenen Muth und feine Geſchitlich⸗ 
keit zum Geueral : Lieutenant befördert. Der ferbifhe Me: 
gropolit Leontji hat den St. Annenorden erhalten. Der neu: 
geborne Prinz Yeter-von Holftein- Oldenburg, ift beim Leib: 


gasde s Vreobraſhenstiſchen 


Regiment zum Dbriften ernannt, 


Die Senerafabjutanten St. kalſerl. Mafeſtaͤt Graf de Lambert, 
uud Graf St. Prieſt find zu General-Lieutenants befördert. 
Der General : Lieutenant Graf BWittgenftein ift zur Belohnung 
feines ausgegeihneten Dienftes und feiner weiſen Merfünuns 
gen, wodurch er ſich im den Schlachten gegen den Feind am 6 
nnd 7 (18 und 19) Oft. hervorgethan hat, zum General von 
ber Kavallerie ernannt ; allen vom untern Mange, die in die: 
fen Schlachten mit gewefen find, und tapfer gefochten haben, 
werden 5 Rubel auf ben Mann verliehen. Der General⸗Lieu— 
tenant Marquis Paullucci fol, wegen Krankheit des Generale 
Lientenants Eſſen ı., den- Poften eines Kriegsgouverneurs in 
Riga verfehen, aud iſt er zum Kommandeur aller ber Trips 
pen ernannt, welche das unter dem Kommando des General: 
Lientenants Eſſen 1. fib befundene Korps andmahen. Die 
Petersburger beutihen Zeitungen Nro. 0. und Sr., vom 4 (16) 
und 8 (20) Oft. enthalten mehrere Bulletins, wovon Folgen: 
bes das Weſentlichſte fit: 1. Generaladjutant Baron Wins 
singerode berichtet aus Klin vom 29 Sept. (1 Oft.) iiber vers 
ſchiedene Fleine Gefechte. 2. Ein Bericht des Fürften Kutu⸗ 
few vom 19 (31) Okt. ans Bogorodizt meldet, daß ſelt dem 
I1 (23) Oft. in verſchiedenen kleinen Gefechten über socb 
Frangofen, worunter eine große Anzahl Stabs- und Ober: 
offiziere, und der Chef bes Generalftabs bes Königs von Neas 
pel, Brigadegeneral Ferrier, gefangen wurden. Beigefägt 
ift ein Bericht des Generald Tormaſſow vom 11 (23) Sept, 
über mehrere Heine Gefechte, und die Vereinfaung der Dos 
nau: Armee. 3. Bericht des General» Lieutenants Eſſen vom 
22 Sept. (4Okt.) über das am 19 Sept. (1 Oft.) ftatt gehabte 
Gefecht der Avantgarde bed Grafen Steinbeil bei bem Kruse 
Garofen, unweit Bauske. 4. Bericht des Fürften Kutuſow 
aus Tarutino vom 22 Sept. (4 Okt.) gleihfalld nur über kleine 
Gefechte, in welchen außer mehreren Gefangenen auch eine 
franzbfirche Feldpoft und zwei franzöfifhe Konriere eingebracht 
wurden. 5. Meldung des General-Lieutenants Grafen Witt: 
genftein aus Sofolifktiha vom 2 (19) Oft. über ein Meines 
Gefecht des Obriftlieutenants vom Iſumſchen Hnfarenregimens 
te, Bedräga am linfen Ufer der Duͤna. 6. Ein zweiter Be: 
richt des General »Lieutenants Baron Winzingerode, aus Klin 
vom 3 (15) Dft., gleichfalls über verſchledeue Feine Gefechte 
auf ber Smolensler Straße,” 


Polen. 

Nach einem Aufruf an die polnifhe Jugend. abelihen 
Standes foll das ıfte Garberegiment leichter Kavallerie zu 
2000 Mann Stärke gebraht werden. Alle jungen Leute bes 
genannten Standes von guter Erziehung und Betragen wer: 
ben eingeladen, fi bei dem Garde : Eöfabronschef NRoftwo: 
rowoti zu Warfhau anzumelden, uud Finnen darauf rechnen, 
daß fie ſogleich enrollirt und montirt werben follen, 


Yreufen. : 
Am 23 Dec. Nahmittags um 4 Uhr traf ber kaiſerl. fran⸗ 
söfifche Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Her: 
309 von Baffano, mebft feinen Sefretairen, von Wilna zu 
Berlin ein, und ſtieg im Hotel des franzöfifchen Gefandten, 
Grafen v. St. Marfan ab, Schon vor einigen Tagen war bie 
Departementslanzlei angefommen, 


Allgemein 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
Neo. 3. 


Eonntag 


e geitung 


3 Jan. 181 3. 





Ueberſicht der deutſchen Litteratur im Jahr 1812. 
reich. (Malers falfher Befehl am Soulier.) — 


(Fortſezung.) — Nordamerifa. — Spimien, — Grejbritannien. — Fran: 
Dentjhland. — Rupland. (Friedenstratrat mit England.) — Polen. 





Ueberficht der beutfchen Litteratur im 
Sahr ı812. 


Pidagogibund Shulwefen. Mathematik. 
(Fortiezung.). 

Bei einer großen und mächtigen Nation unferd Kontinents 
iſt jejt die eigentliche mathematifhe Erziehung der Haupttbeil. 
Durd fie erhält der Zögling — die ift Grundſaz — von früh 
auf die hoͤchſte Brauchbarkeit. Ueberſieht man die mit jedem 
Jahr ſich unendlich häufende Zahl mathematifher Methoden⸗ 
und Lehrbücher, fo Darf man den Deutſchen wenigſtens nicht 
den Ruhm abfpredhen, daß fie zum Wnbam dieſes Feldes nicht 
wenigitend die Hände und Federn zegten. Wir zieben unter 
zwanzig mehr oder weniger wichtigen mathematiihen Werken 
und Lehrbuͤchern mur einige aus, wenn wir vorher nut im 
Allgemeinen henrerft haben, daf-felbft die mathematiihm Wiſ⸗ 
fenicaften von dem fonderbaren Schwindel, die Phüofophie 
zum Welt und Geiſterſchluͤſſel su maden, nicht verſchont bleiben, 
wovon Ptofeſſor Buttes Arithwmetit des menſchlichen Lebens 
einen Beweis gibt. Ins Frauzoͤſiſche uͤberſezt macht dis Bud 
in Paris jezt eine gar ſouderbare Wirkung. Bohnenber⸗ 
gers treflihes Werf „über die Analyfis” (Tübingen, Cotta) 
iſt erſt in dieſem Dabre gany befannt und verbreitet worden. 
Des Profeſſors am Fonigt. baieriſchen Gpmmafium zu: Amberg, 
Weigl, Lehrbuch der Mrithmerit und Algebra (Sulzbach, 
Seidel) ift zum äffentlihen Gebrauch und Selbſtunterticht mit 
Steht zu empfehlen, und bat durch die angefügten metrolo⸗ 
giſchen Tafeln auch für philologiſchen Unterriht eine große 
Brauchbarkeit erhalten, indem es. die griedifhen und roͤ⸗ 


mifhen Maafe nah ben neneften Forſchungen vergleicht. | 


Die genaneite Prüfung: derer; welche Methodik in den erat: 
son Willenfchaften zu ihrem Hauptgefhäfte machen, forberk 
bad Lehrbuch der Combinationsiehre uod Arithmetik von Fi- 
scher und Krause (Dresden, Arnold), durch bie gang origi: 
elle bevriftifhe und genetiſche Methode, wodurch bier alle 
Begriffe aus der Tiefe entwäfelt werden, wie (don der hier 
ya erftenmal gegebene. Clementarbeweis des binomifhen und 
olynomiſchen Lehrſazes beweifet; Wer. Zuft: hat noch. weiter 
zu geben, mag fih die. Reinanfhauuugen, die ohne Ber: 
lagsanzeige, als ein Sproß aus Joh, v. Muͤlers Grabe — 
Müller. hatte den Derfaffer au atert — in einem bifen 
Auartband sngleich mit der Hebesfhrift: „neue Fatharoneofos 
aifhe, atchaologiſche, apriorilogiiche Beantwortung der erſten 
teinvernunftkritiihen Ftage: wie iſt Reinmathematik möglich 7” 


Gary Sn-quayipaßes. aicht agtetlaſen. Man petgleicht in 


def diefe Erſchelnungen mit einer der neneften und vorzüglich: 
fien nad der alten Schule, etwa mit des berühmten Pas: 
auich Anfangsgründen der gesamten theoretischen Mathema- 
tik (Wien, Schaumburg, in 4); wo Im erſten jest erfchles 
nenen Theile die Anfangsgrände der allgemeinen Größenlehre 
und Arithmerik für ſolche, die des mändlihen Unterrichts ent: 
bahren, vorgetragen werden, um ben Unterſchied ganz zit mr: 
digen. Nünubergers Theorie über den Infiniteftmal : Cal: 
calus (Berlin, Maurer) entwilelt den Begrif von unendli— 
cher Kleinheit mir vielem Scarffinn, Fuͤr die Forſtmathema⸗ 
tie find Hoffelds Stereomesrie (Leipzig, Weidmanı) und 
Frefenius über die Redultion Freisrunder Hölzer (Frank: - 
furt, Gullhauman) von Wichtigkeit. Für den Minerdiog unk 
die Geodaͤſie find Leonhardi's „Morlefungen über. bie Theo= 
tie bes Nichtens’’ (Dresden, Walther) von Wihtigtölt, Dei 
großen Prouy theoretifh- praftiihe Abhaudlung über Waſſer⸗ 
leitungen überfegt und erläutert LZangsdorf mit tiefer Ein: 
fiat (Giefen, Hever). Gelpke, Bopſen, Prändef, 
HülsHof, Neubig, Baumgarten, Munke, Tobler, 
Shellenberg gaben Heine, braudbare Lehrbücher für den 
mathematischen Unterricht, und v. Reiche eine Vefeftiguigss 
tunſt nach der neuejten Methode mit ſteter Ruͤkſicht auf Staats- 
Ökonomie (Berlin, Hitig). Endlich verdienen ud des freimu⸗ 
thigen Joſeph Schmid Gebanfen über Anwendung mathemaz' 
tijher Keuntniffe auf bürgerlihen Erwerb, beſonders zur Ver: 
minderung armer Kinder (Heibelberg, Mohr) um fo mehr Be: 
berzigung, als hier eine ber ſchaͤzbarſten Seiten der Peſtaloz⸗ 
* Erziehung gewiß. ohne alle, Vorguuſt geltend gemacht 


„ . 
(Die Fortſezuno folgt) 


— — 


Nordamerita. | 

In einer franzöffihen Zeitung fiest man nachſtehenden Aus‘ 
zug aus einem Briefe eines amerifauifhen Haudelsmanns zu 
Bofton, datirt vom 20 Nev.: „Die Votihaft, welche Herr 
Madiſſon, unſer Praͤſident, bei Eröfnung des Kongreffes er: 
Ten bag, machte einen lebhaften Eindruf im Staate von Maſ⸗ 
achufet. Mir fehen nunmehr bie Mothwendigkeit ein, unfre 
Flagge der Secherrſchaft Großbrisanniens zu entziehen, unk 
einen Krieg mit Nachdruk fortzufezen, ber in fo enger Verbin: 
dung mit ber.Ehre und dem Intereſſe unfeer Nation fieht. Wir 
felen hier Truppen auf, bie zu Vlattsburg am Champlainfeg 
zum Armeetorps bes Generajs Dearborn ftofen werben, Dort 


ip Dep Saumeiplaz alles Frnppenenfähpfe im Din awejfigen 


Staaten, und wir werden bald an den Graͤnzen von Canada 
eine furdtbare Armee haben. in Reſultat diefes Kriegs, 
das bei den Engländern am meiſten Unrube erwefen maß, iſt, 
daß wir mus nach und mach gewöhnen, die englifhen Manufaf: 
turwaaren zu entbehren. Die Induftrie macht unter und ſtarke 
Fortichritte, und die Wolle aus Gonnecticut wilterhält bereits 
unſte Manufalturen, Im Staate von Rhode » Island, befon: 
ders in der Näbe der Stadt Providence, werden neue errich— 
tet, bie in voller Thätigkeit find. Unfre Kapitaliften richten 
ihre Aufmerkfamkeit auf die Manufafturen und den Akerbau, 
und der Handel im Innern bat eine Thätigfeit erhalten, wel: 
che ſelbſt nicht der Friede lähmen könnte, wenn er geſchloſſen 
werben jolfte, Welches demnach aud der Ausgang des Kriegs 
fer mag, der allem Anſchein nach für uns vortbeilbaft fern 
wird, fo verliert England immer ben beiten Abfagort feiner 
Manufafturen. Denn mir werden nicht mehr fo thöricht ſeyn, 
nufre rohe Urftoffe nach England zu bringen, um fie nahber 
unter einer andern Geftalt wieder zu kaufen, während wir fie 
felbft verarbeiten, und ung foldergeitalt von dem jährlichen 
Kribut befreien fünnen, den wir au unfre Feinde zu bezahlen 
und gewöhnt hatten, Ich bin fein großer Polltiker, umd ich 
ſuche nicht in der Zukunft zu lefen ; aber es fheint mir unbe: 
äweifelt, daß England in biefem Kampfe Neu: Schottland, die 
benahbarten Infein und Ganada verlieren wird. Wie follte 
es ſie gegen einen ernitbaften Angrif vertheidigen künnen? 
Waͤhrend General Dearborn Unter :Ganada bedroht , rüftet ſich 
eneral Harrifon zu einem Einfall in Ober: Canada, um ben 
dem General Hull angethanen Shimpf zn raͤchen. Bon einer 
aubern Seite wird eine neue Armee im Etaate Mermont er: 
richtet, welche bald im Stande fern wird, ihre Operationen 
zu beginnen. Die zwei Meinen Niederlagen, die wir zn Land 
erlitten haben, wurden mehr ald hinreichend burd die Bor: 
theile vergütet, die umfre Marine und unfre Kaper davon 
trugen. Die 'Berftörung der Fregatte la Guerriere durch 
eine fhwädere amerikaniſche Fregatte, reicht allein bin, den 
englifdhen Stolz zu demüthtgenn, nnd unſern Muth zu erheben. 
Mehr als $o0 Prifen find bereits in unfern Häfen aufgebracht, 
Wir haben hier die Frenatfe die Eonftitution, die anf dem 
Mörften von Boſton erbaut wurde, nnd die bereit ift-unter Se: 
gel zu gehen. Die Equipage ift yoll Muthe. ch hoffe Ihnen 
in meinem nähften Briefe die Wiedererwaͤhlumg des Hrn. Ma: 
diſſon melden zu können. Sie fheint gewiß. Alle parriellen 
Bablen waren ihm bie jest rt Ohne feinem Mitwerber, 
Hra. Clinton von New :Mörf, der auch ein jehr empfehlungs: 
würdiger Mann ift, Unrecht dur thun, glaube ich, DAR die Wie: 
dererwählung des Hrn. Madiffen fehr vortheilbaft für die ver: 
einigten Staaten feon wird; denn fie muß dem enalifchen Aa: 
biner beweifen, daß wir in anfern Meinungen einig find, daß 
demnach in unfern Katheverfammlängen keine Zwietracht 
bereit, und daß wir entſchloſſen And, bie Unabhängigkeit und 
Ehre unferd Landes aufrecht zu erhalten.” .- 
u Spanten. u 
Lord Wellingtönd Hauptquartier befand fih nach den lez⸗ 
ten zu London eingegangenen Nachrichten am 25 Nov, noch 
au Frepnada, an ber portugleſiſchen Gränze, 
pair dein Statedman vom 29 Dec) Der Zephyr hat 


j “ . . [) 
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von St. Under der Regierung Depeſchen von Adıniral Popham 
gebradit, Es heißt, General Eafarelli, der Marmont im Kom: 
manbo der Armee von Portugal ablöste, habe mit alfen feinen 
Truppen den Weg nach Franfreich eingeihlagen. Bei Zuſam· 
menftellung dleſes Marſches mit den, 2500 Meilen von’hirr 
vorgefallenen Vegebenbeiten, werben unſte politiihen Epeku: 
lanten Stoff zu Beſchaͤftigung ihrer Neugier finden. (Dad 
fran zoͤſiſche Amtsblatt macht biebei folgende Bemerkung“ 
„Nicht nur zieht man feine Truppen aus Spanien zurüf, 
fondern es haben fo eben 20,000 Mann, 6000 Pferde und 
655 Wagen, die in der sıten und zoften Militärdivifion vor: 
handen waren, Befehl erhalten, ‘die Armeen von Portiial, 
des Centrums und Südens in Spanien zu verftärfen. Ein 
Transport von zehn Millionen it ſchon abgefchift, um die 
Soldrüfftände zu berichtigen. Wenn ihr die, 2500 Meilen 
von ench vorgefallenen Begebenheiten fo alanbt, wie die Pe: 


tersburger Zeitungen fie erzählen, fo ſeyd ihr freilich fehr bes 
trogen.'”) 


Großbritannien. 

Am 13 Dec. langte der neue ruffiihe Botſchafter beim 
großbritanniihen Hofe, General: Lieutenant Graf Liewen, an 
Bord der ruſſiſchen Fregatte Eajtor zu Harwich an, und erbielt 
am 18 feine Antrittsaudienz beim Prinzen: Regenten, welchem 
er jein Benlaubigungsfhreiben überreichte, 


Der Admiral Hope war aus ber Oftfee zunkfgefehrt, und 
hatte feinen Siz in der Hömiralität wieder eingenommen; 
Zugleih erfuhr man, daf die ruſſiſche Flotte unter Anfübrung: 
des Gonrreadmirald Morris, ungeachtet ded im Mattesat-ane 
getroffenen ſchliumen Wetters, gluͤklich durch ben großen Belt 
gelonmen war. Dieſe Flotte beftcht aus 15 Linienſchiffen, 
+ Fregatten und 3 Korvetten, die unter Kommando des Ads: 
mirals Keith, des Viceadmirald Erouter, und bed Contreadmi—⸗ 
rals Konoplim in brei Divifionen vertbeitt find. Es hieß, die 
Regierung fen Willens eine Kleine Eskadre englifcher Ariege: 
fhiffe den Winter über unter Anführung des Kapitänd Belom 
in der Dftfee zu laſſen. . F 

Der Kutter Alban war am 18 Der. durch einen Windſtoß 
von der hollaͤndiſchen Kuͤſte ab, und bei Alborouab auf den 
Strand.getrieben worden, mo er f&heiterte und von 56 Pers 
fonen an Bord nur 2 gerettet wurden. RE 

Der Statesmau vom’ 19 Dec, fagt:; „Die Londoner Spe: 
Enlanten ſind einmal entſchloſſen zwanzigmal zu behaupten , 
daß Napoleon todt jen. Jejt erzählen fie, es wären zwei Dfs 
figiere mit Depejchen an die Mintiter zu Paris angelommen, 
und bätten ihre mmindlihen Mittbeilungen mit eier öffentlidy 
verfündigten Botſchaft, wonach Mapolcon tobt ſeyn follte, ber 
gleitet. Die Folge diefer muͤndlichen Mittbeilung ‚fen gewe— 
fen, daß beide Offiziere.verhaftet und eingefperrt wurden.” 

. Krentreid. ! . 

Am 25 Der. Mittagd- ertheilte der Kaiſer im Thronſaale 
der Tuitferien dem Kaffatlensgerihte, dem Rechnungshofe, 
und dem Konſeil der Univerſttaͤt feierliche Audienz. Die Prä’ 
fidenten diefer Behoͤrden hielten Anreden, worin fie ihre 
Freude über die Zuräffunft des Monarchen und ihren Abſcheu 
vor dem anarchiſchen Unternehmen am 23 9M. bezeugten. Se. 


Tu 


Majetät- erwlederten, Sie naͤhmen die von Ihnen dußgebräf: 
gen Gefinnungen mit Wohlgefalten auf, 

Der in Spanien gefangen gemachte engliſche General Paget 
war auf feinem Wege nad Yen Innern von Franfreih am 
37 Dee. durch Mount de Marfan paflirt. 

Folgendes war das Schreiben des Ergenerald Mallet an 
den Obriſt Eoulter, kraft deſſen biefer, wie gefterm erzählt, 
fi mit feinen Truppen des Stadthauſes von Paris bemaͤch⸗ 
tigt batte.. „Der Divtliensgeneral und Oberbefehläbaber der 
bewafneten Macht. zu Paris und der Truppen ber eriten Di: 
vilion, an Ara. Sohlier, Kommandanten der zehnten Koherte. 
Hauptquartier auf dem Plaze Vendome, den 23 Okt. 1812, 
Morgens um ı Uhr. Herr Kommandant! Ich ertheile dem 
Hrn. General Lamette Befehl, fih in Begleitung eines Po: 
Uzeikommiſſaͤrs in Ihre Kaſerne zu begeben, um an der Spize 
der von Muen befebligten Koborte Die Afte des Senats zu 
verlefen, worin derfelbe den Tod des Kaifers und die Abſchaf⸗ 
fung ber Faiferliben Regierung anfündigt, Diejer General 
wirb Ihnen auch von dem Tagdbefchl der Divifion, wodurch 
Eie zum Grad eines Brigadegenerals befördert find, Kennt: 
niß geben, und Ahnen die Werrichtungen, bie Sie zu vollzie: 
ben baben, auscigen. Sie werden die Koherte mit dem größ: 
ten Stillfbweigen und möglichiter Beſchleunlqgung de Waffen 
ergreifen laffen, Um Diefen doppelten Zwel ſicherer zu erreis 
hen, werben Sie verbieten die Dfnsiere, die fih außer der 
Kaferne befinden könnten, zu benachrichtigen. Die Sergent: 
majore werden Die Kompagnien, wobel feine Offiziere find, 
unführen, Sobald der Tag angebrochen ift, werben bie Of: 
fistere die bei der Kaferne erſcheinen, nach dem Greveplaze 


geihift werden, und die Aompagnien erwarten, die fid dort‘ 


verfanmieln ſollen, nahdem fie bie ihnen von dem Hrn. Gene⸗ 
ral: 2amotre ertbeilten Befehle, welde Sie ebenfalls befolgen 
und aus allen Kräften untertäjen werden, ausgeführt haben. 
Nach Vollziehung diefer Befehle werden Sie fih nad dem 
Greveplage verfügen, und bort das Ihnen im Tagsbefehl an- 
gezeigte Kommando übernehmen. Sie werden wachbenannte 
Truppen unter Ihrem Befehl haben: 1. Ihre Koborte. 2, 
Zwei Kompagnien vom zweiten Weteranenbatailfon, 3. Eine 
Hompagnic- vom erften Bataillon des Garderegiments von Paris, 
4. Fünfundzwanzig Dragener von der Pariſer Garde, 5. Die 
Wache, welche Sie bdaſelbſt ſchon aufgeſtellt finden werden, 
Sie haben ale Aujtalten. zu treffen, um das Stadthaus und 
deſſen Zugänge zu bewachen. Sie werden eine Abtbeilung an 
den Ölptenthurn von St. Jeau ſtellen, um im Stande zu feon, 
Am. Falı ed nötbig werben ſolte, Die Sturmglofe laͤuten zu faf: 
fen. Nach Bewerkſtelligung Diefer Anjtalten werden Sie fid 
zu dem Hrn. Praͤfeiten, der auf den-Stabthaufe wohnt, be: 
‘geben, um ihm beiliegendes Paket einzuhaͤndigen. Sie wer: 
den mit Ihm Abrede nebmen, wm einen Saal yübereiten zu 
laſſen, worin fi die proviferirche Regierung verfammeln foll, 
und ein bequemes Lolal für meinen Etatmajor, der ſich mir mir 
-aps.8 Uhr dahin begeben wird, Erſcheinen bei Ihnen von mei: 
ner Seite Kommiffarion, fo werden fie mit einer Karte verfe: 
hen ſeyn, worauf ſich der memliche Stempel, wie der unten 
au diefer DOxdre, befindet, alsdaun Fonnen Sie mit ihnen 
hie Maaßregeln nehmen, welche die Umpände im meiner Ab: 


weſenheit erfordern kͤnnten. Ich beziehe mich räffichtlich alles 
deffen, was in biefer Inſtruktion nicht woraus beftimmt ſeyn 
fönnte, auf Ihre Klugheit, Erfahrung und Baterlandsliche, 
wovon man mir bad beite Zeugniß abgelegt hat. Aus dleſem 
Grunde ſeze id auf Ihre Verfügungen ein volllommened Zu—⸗ 
trauen: Durch pänftliche Vollziehung diefer Ordre werden Sie 
fiher feon, Here Kommandant, dem Waterlande nüͤzliche 
Dienfte zu leiten, welches bafür erfenntlich feon wird, (Hier 
befindet ſich der Abdruf eines runden Stempels, mit dem Buch— 
haben &.) Ungerzeihner: Mallet. — Nachſchrift. Der 
‚Herr General Kamotte-wird Ihnen ein Don von 100,000 Frans 
fen zuſtellen, das beftimmt it, die ben Soldaten bemilligte 
Zulage, und den doppelten Gehalt ber Dffigiere zu beſtreiten. 
Sit werden and Maafregeln treffen, um Ihrer Truppe Lebens⸗ 
mittel zu verſchaffen, da fie nicht eher in die Kajerne zurüfe 
kehten datf, ale bis die Pariſer Nationalgarde binlänglic or: 
gauiſirt It, um den Dienſt zu übernehmen. Diefe Summe ik 
von der Ihnen beitimmten Gratifitation unabhängig.” 

Vorſtehende Ordre wurde dem Obrift Soulier feiner Auss 
fage nah am 23 Oft. des Morgend um 4 Ubr, ald er noch im 
Bette lag, durch einen Mann In großer Genaralsuniform, eis 
nen Adiutanten mit Kapitändepauletten, und einen fi nen— 
wenden Poligeifemmiffär überbracht, umb er war unvorlichtig 
genug, fie ohne nähere Prüfung ibrer Authentizität pünktlich 
zu befolgen. . 

Deutfhland,. 

Der Herr Herzog von Baſſane paffirte auf feinem Ruͤkwege 
nah Paris am 26 Dec. durch Leipzig, und am 29 Dec. durch 
Stanffurt, i 

Dar leztgenannte Stadt famen auch am 27 Der. mehrere 
zum Gefolge bes Kaiſers gehörige Offiziere; ferner am 28 drei 
djutanten der Generale Grafen v. Lobau, Narbonue nud 
Montbrun; der großberzogl. badifhe Generaladjutant v. Kal- 
fenberg auf feinem Wege nah Karlsruhe ; der Obrijt v. Min: 
hingen, nah Stuttgart gebend, und der Baron v. Uckerodt, 
Adjutant des Prinzen Emil von Heilen, auf feiner Reiſe nad 
Darmitadt, 

Der Herr Erbpring von Nafan: Weilburg bat fi mit dem 
Obertalimeifter Baron Dungern, und dem Baron Nordhaufen 
nad Hildburgbanfen begeben. 

Durch Dekrete vom 23 Der. hat der König von Weſtphalen 
ein neues (das gte) Linicnregiment und ein neues (dad ze) 
Bataillon leichte Infanterie errichter, 

* Dresden 6 Der. Die Nachrichten von unfern tapferız 
Ariegern am Nicmen nnd Bug lanten- ungemein berubigend 
und widerlegen binlänglih die falihen Sagen, welde allzu: 
geihäftige Neugier ſich leichtgläubig aufbeften lief. Vor eis 
nigen Tagen ift der General v. Wahdorf, vorher ſaͤchſiſcher Ges 
fandter in Werersburg, von feiner Sendung suröfgefommen ; 
er hatte ih biäher beim Herzog von Baſſano in Wilna aufges 
balten. @inige fähfiihe Generale werben gleichfalls von der 
Armee jurät erwartet, unter welhen man aud den fapferu 
und vom großen Kaljer ſelbſt ausgezeichneten Generaf Baron 
v. Thielmann nennt, dee die ſäͤchſiſche Aauallerichrigade 
bei der.großen Armee anführte. Ein neues Werbungsmandag 
wird in biefen Magen ergehen; doch iſt die nur in der Orde 


nung und alle Gerüchte won aufersrdentfihen Merbungen find 
angegruͤndet. — Ein Grundzug im fähfiihen Nationalkarat: 
ser, verftändige aber ftets bereite Wohlthaͤtigkeit, hat fi in 
Ser lösten Woche durch fehr bebeutende Geldbeiträge zur An: 
terftägung der Wittwen and Mailen vom Militär, und der 
Hart Verwundeten bei der Armee, aufs neue bewieſen. Die 
Summe der Subferiptiönen- in baaren Beiträgen beträgt ſchon 
jest viele Kanfende. Außerdein hat der Rittmeiſter von Alin: 
Tomitröm beim Bureau des Generalftabs bekannt gemacht, 
daß wärmende Aleldungsftäte aller Art angenommen, aufs 
treuefte beſorgt und bei her Armee vertheilt. werden würden. 
Auch in dieſem Artlikel ſiud die Beitraͤge von allen Seiten 
ſehr beträchtlich und vermehren ſich täglih. — Die Kaͤlte iſt 
dei uns ſehr früh und ſtark eingetreten. Bei der vorhergehen⸗ 
ben Naͤſſe waren viele Felder zur Winterſaat unbeſaͤet, viele 
Spatfruͤchte auf den Feldern, beſonders im rauhern Erjgebir- 
ge, uneingefammelt geblieben. Selbit die Weinlefe war bier 
und da noch nicht vollendet. Der daraus erwahfene Schade 
iſt nicht unbedentend, die Ausſicht für die künftige Erndte 
nicht uͤberall die erfrenlichfte. j 
Rußland. 

Nach Berichten von dem preußiſchen Huͤlfskorps, bie man 
zu Berlin hatte, befand ſich daſſelbe am 14 Dec. noch in ſei⸗— 
nen alten Stellungen ; das. Hauptquartierwar zu Mietau. Die 
große Urmee erreihte, unerachtet des firengen Froſtes (der 
in der erften Hälfte des Decemberd zu Wilna bis auf 25 Grab 
geitiegen feon fol) und des tiefen Schnees, allmäblig ihre 
Winteryuartiere. Viele Offiziere, befonders verwundete, 
reisten mit Urfaub ab, theils im ihre Heimat, -theils um 
ihre Genefung in rüfwärts liegenden Städten mit mehr Be: 
quemlicfeit abzuwarten. 

Folgendes ift der vollftändige Juhalt bes im unferer Zei: 
tung {hen mehrmals erwähnten Friedenstraftates zwi: 
{hen Rufland und England, mie er zu Gt. Peters: 
burg publigirt wurde, „Von Gottes Gnaden Wir Alerander 
der Erfte, Kaiſer und Selbſtherrſcher von ganz Nußland ıc. ıc. 
Thun allgemein kund. Nach dem unterbrodenen Frieden mit 
England iſt derfelbe jezt durch die dazu von beiden Seiten be: 
»ollmächtigten Perfonen unterzeichnet, und darnach durch die 
gegenjeitige Kuswechslung der Matififationen, wie in bem 
bitr beigefügten Traktat gezelchnet ift, auf eine dauerhafte 
Bajis wieder hergeſtellt und befeſtigt. Im Folge deſſen erlau: 
ben Wir allen Unfern getreuen Unrerthanen, nah Grundlage 
ber befichenden Geſeze, mit den Unterthauen bes großbritan: 
niſchen Königreihs, als mit einer verbündeten, von Alters 
ber mit Uns auf freundſchaftlichem Fuße geftandenen Macht, 
ungehindert und ohme alle Gefahr in jede Handelsverbindung 
gu treten. Wir bringen dem allmädhtigen Gott Unfer Dank: 
gebet dar, für die Aufhebung des auf eine Zeit zufällig ber 
kaudenen Bruchs zwiſchen Uns, ber jezt Durch einen feſten und 
unauflösligen Frieden fein Ende erreiht hat. Gegeben in 
St. Peteröburg, den 12 (24) Sept. 1812. (Das.Driginal if 
von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt Hoͤchſtelgenhaͤndig unterzeichnet: ) 
Alexander. (Kontrafignirt :). Der Reichskanzler Graf Ro: 
manzom. — Durd Gottes hälfreihe Gnade, Wir Alerander 
der Ciſte, Kaiſer und Selbſchertſchet von gauz Rußland, vom 
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Moskau, Klew, Wladimir, Newgorad, gar von Kaſan, 
Ezar von Aftrahan, Ezar von Sibirien, Czar des tauriſchen 
Eherſones, Herr von Pſtow und Großfürft von Smoiensf, 
Lirthanen,. Volhynien, Podolieh und von Finnland; Fürft now 
Eſthland, Liefland, Kurland und Semigallen, Samogetien, 
Bvalojtot, Karelien, Twer, Jugorien, Perm, Witte, Bol: 
garien und von andern Ländern; Herr und Groffürkt von No⸗ 
wagorod bes niedern Landes, von Tihernigow, Mäfan, Por . 
lodt, Roſtow, Jaroslaw, Belo-Oſero, Udorien, Obdorien, 
Kondien, Witebsk, Mitislaw und der ganzen nördlichen Gr: 
gend Gebieter, und Herr des Zweriſchen, Karalinifhen, 
Gruñniſchen und Karbadiniihen Landes, der Tſchertaſſi⸗ 
ſchen und Gebirgsfuͤrſten und anderer. Fürftea Erb: ud 
Lehnsherr; Erbe zu Norwegen, Herzog zu Schleswig : Het; 
kcia, Stormarn, Ditwarfen und Oldenburg, 1e.1c.ıc, Rum 
terdurch fund, daß nah gegenfeitiger Hebereinkunft swirden 
Uns und Er. Maj. dem Könige des vereinigten Adnigreiche 
Großbritannien und Irland, Unfere ‚beiderjeitigen Bevolf- 
maͤchtigten, zu Derebro am 6 (13) Jul. 1812 einen Friedens; 
vertrag abgeſchloſſen uud unterzeichnet haben, der Sort für Wort 
fautet, wie folgt: Ju Namen der heiligen und untbeilbaren 
Dreieinigkeit ! Se. Mai. der Kaiſer von ganz Rırkland und Sf, 
Mai. der König bes vereinigten Königreins Grobritannfen 
und —*— von gleigem Wunſche defeelt, die-vprigen Mer 
aͤltniſſe der Freundſchaft und des guten Vernebmens zwiſchen 
hren beiderfeitigen Reichen wieder berzujtellen, baben 
diefem Ende zu Bevollmächtigten bejtinmt, und namentlich: 
Se. Maj. der Kaifer von ganz Rupland, den Peter van Such. 
telen, Ihren General : Ingenieur, Generalguartiermeijter, 
Mitglied des Reichsratbs, \ufpektor des fdmtliden © genien 
departements, MRitter.der Orden des heil. Aierander- Remötji, 
des heil. Wladimir des Großkreuzes erfter Klare, der b. Aun, 
erjter Klaſſe, des heil. Georgji vierter Ktlaffe, wub Komman ut 
vom Orden bes heil, Johanns von —— und den Pauf 
Baron Nicolav, Ihren Kammeriunfer von ber fünften Klaffe, 
Gejhäftsträger bei Sr. Maj. bem Könige von Schweden, Mit 
ter vom St. Wladimirorden dritter Klaſſe, und vom Eönigl. 
fhwedifhen Norditernorden; und Se. fönigl. Hoh. der Prinz: 
Regent, im Namen und von Selten Sr, Mai. des Könind dee 
vereinigten Königreihs Großbritannien und Irland, den Cds 
ward Thorntom Esq., Ihren Bevolmädstigien bei Sr, Mei 
dem Kdnige von Schweden, die, nah Auswechslung ihrer im 
guter und gehöriget Form befundenen Vollmachten, unten fols 
gende Artikel feitgefegt haben: _ 1. Zwiſchen Er. Maj. dem 
Kalfer von ganz Rußland und Sr. Ma. dem Könige des ver: 
einigten Konigreichs Großbritannien und Irland, Ipren Erben 
und Nahfolgern, und zwiſchen Ihren beiderjeitigen Reichen 
ind Unterthanen, foll von heute an ein dauerhafter, wahr. 
und unverlezlicher Friede, und eine aufrihtige und voll CA 
meue Eintracht und Freundſchaft beſtehen, und zwar auf jolde 
Art, daß bon uun an jeder Anlaf in Mifverftänbwigen. melde 


zwiihen ihnen befichen könnten, a eigelegt und gaͤnzlich 
Der Bere folgt.) 
u 


aufgehoben — werden follen.” 
d e u 

Der. König hat den Divilionsgeneral : Amilcar K 

m Kommandeur des polniihen —— — er 

er Major Sofofnidi, welder die Aufgebptstrynpen der Das 
partements Kratau, Lublin, Radon und Eichlce befehligt 
ſchikte am 2i Nov. auf die Nachricht daß ein Kofakentru 
nad Kozt (auf dem. Wege von Zublin nah Warſchau) ange: 
fommen ſey, 18 Reiter mit ı Offizier gegen fir aus, welche 
ihre Manfregeln fo gut nahmen, ve ı ruffiiher Offizier u 
23 Kofalen gefangen nah Warſchau ange hift wurden. — Die 
Durhmärfhe von Verftärfungsrruppen dauerten zu Watſchau 
ununterbrohen fort. ad 79 
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Großbritannien. (Oberhausdebatte — * 










ten Frodot über feine Begegniffe am 23 © 








Grsfbritanniem 3. 

Um ıs Dec. wurde im Oberbanje eine Botſchaft des Prin⸗ 
zen : Negenten verlefen, worin berjeibe darauf anträgt, „den 
leidenden Untertbanen feines guten und großen Bundegenoflen, 
Er. Maleſtaͤt des Kaiſers von Rußland, diejenigen fihnellen 
und wirfjamen Unterftüzungen zu bewilligen, welche durch bie 
wicdtigen Berhättniffe, werkt fie fi befinden , nöthig gemacht 
werden.” (Es iſt dieſes die nemlliche Motihaft, über welche 
wir die Unterhausdebatte fir Mro. 366. der Allg. Zeit. vom ve: 
rigen Jahre kurz anfzogen, aber dabei, nah Vorgang die 
Journal de Empfre, zu unbeſtimmt anfuͤhrten, es fen in ber 
Botſchaft von Subfldien für Rußland die Rede geweſen.) 
Der Graf v. Piverpoof nimmt dad Wort, um eine Aut: 
wortsaddrefe au Se. Hnigl. Hoheit vorzuſchlagen. Worber 
glaubt er jedoch die Unfmerkfamteit bes Hauſes auf die Hm: 
ftände leiten zu mäffen, welche bieien Schritt veranlaften, 
und Ereigniſſe kurz zu wiederholen, welche fir die Meiften 
ſeht .urermartet waren, nnd pelche ben ‚aröäten Cinfuß auf 
ben -Auftanb von Europa Haben, Frankreich batre ge: 
gen Mufland größere Anftrengungen, als je gegen einen 
andern Staat gemacht. Der Kaiſer rukte im Rußland mit 
einer Armee ven 360,000 Mann, worunter fih 60,000 Daun 
Kavallerie befanden, in einem Augenblite ein, wo durch 
mehrere Umſtaͤnde, namentlih durch die Mergögernng des 
Friedensſchluſſes zwifhen dem Ruſſen und Türken, die einen 
großen Theil der ruſſiſchen Macht in weiter Entfernung 
hleit, die ruſſiſche Armee geringer an Zahl als dio franzoͤſiſche 
war. Es gibt in den Kriegen der neuern Zeit fein Veifpiel 
non einem fo großen und edelmäthigen Opfer, wie der Ent: 
ſchluß war, Moskau zu verbrennen, damit der Feind daſelbſt 
feine Quartiere fände, und Beinen Waffenpla; barans machen 
tzune. Das Opfer befhränfte ſich nicht anf bie einzige Stadt 
Moskau; taufend Dörfer wurden bei Unnähermg des Feindes 
geriet. Bei allen franzoͤſiſchen Invafionen galt das Wolk für 
Bichts ; in Mukland nahm es überall Theil, Mitten unter 
ſolchen Opfern und einem folhen Kampfe muͤſſen natılztich, viele 
Individuen ind Elend gerathen feon. Um einigermaaßen zu 
Milberung diefed Elends beizutragen, nahm man feine Ius 
flucht zur Großmuth der Britten, bie bei näberer Betrachtuug 
ber Verhaͤltniſſe no mehr gewelt werden map. Warum hat 
Sranfreih Rußland angegriffen? Weil Rußland nicht dem Kon: 
tinentalfpjieme beitreten wollte; weil es zu der Ausſchließung 
ber brittiſchen Handels = und Induſtrieprodutte and feinen 
Häfen feine Cinwilligung verweigerte. Alſo wurde eigentlich 
mittelſt Nußlands Großbritaunien angegrifen, und wenn wir 
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bie Frage auch mar aus merkantiliſchem Geſichtepvunkte uns 


terſuchen, fo iſt aus den Fortſchritten der Ruſſen der größte 
Vortheil für unſre Handelsintereſſen erwachſen. Oder iſt eb 
etwa Nichts, einen Markt von 36 Millionen Kaͤuſern zn bar 
ben ? Die große Babl der bei unfera Kolonien interefirten Pers 
fonen bat ſchon den Mortheil genoſſen, den Preis aller Kolo⸗ 


nialerzeugniſſe fteigen zu feben, nnd unite Mannfafruren wurs 


den durch die verdoppelte Mächfrage mac den Produkten ihres 
Kunſtfleißes nicht meinder Beginftigt. Alle Handelozweige has; 
ben buch die Fortichritte ber Ruſſen neues Leben gewonnen. 
Doch um anf die Frage zurätzufommen, iſt es wicht von Wich⸗ 
tigfeit, wenlaſtens eine Neigung zu Milderung des Ungluͤks 
bes ruſſiſchen Volks zu zeigen , um dadurch das Band zuiſchen 
beiden Nationen immer enger zu ziehen? Die Verrinigung 
Mußlands mit Großbritannien vertmäpft auch Ihre wechfelfeh- 
tigen ntereffen, fo wie die Intereſſen des ganzen Europa's. 
Die Franzofen haben bei ihrem Einfalle in Rußlaud durch bie. 
veräbten Graufamteiten *), und durch bie gottesſchauderiſche 
Berfibrung bee heiligen Gebäude, fi einen Haß zuge zogen, 
der bei allen jezt lebenden Ruſſen unvergänglih ſeyn wird. 
Der Lord fchlieft mit dem Antrage auf eine Abbreffe, und be⸗ 
merkt daß die zur Bewilligung vorgefchlagene Summe 200,008 
VPf. Sterl. ſey. — Lord Holland fagt, er babe ſich nie mehr‘ 
in Derlegenheit gefäblt als in dieſem Augenblit, ba ihm ber 
Antrag unpolitifch (heine, und es doch zugleich unklug ferw. 
würde ihm zu verwerfen. Der einzige Grund bee ibn vermbe 


"gen koͤnne ben Vorſchlage beizutreten, ſey chen ber welchen 


Lord Liverpool angeführt habe, nemlich daß man Neiqung zet- 
gen muͤſſe der ruffiihen Marion Huͤlfe zu leiſten. Er haft 
übrigens dad man ſich bei dem Bundniſſe zwiſchen den Höfew 
vor Petersburg. and Londen volllemmen, nicht nur über bie 
Mittel zu Führung des Krieges, fonbern auch über die Mittel 
zu einem fibern und dauernden Frieden greinigt habe. Lord 
Holland erklärt ſchließlich, daß er den Antrag unterſtuͤzen werde, 

Zu ber oben mit *) bezeichneten Stelle macht das franzo— 
fifche Amtsblatt folgende Anmetlung: „Man muf wenisften® 
konſequent ſeyn. Die Petersburger Zeitung fagt, die Frans 
zofen hätten Moskan, und die taufend, auf der Straße geles 
genen Dörfer angezändet; und num hat fie Recht, wenn fie die 
Frangofen der Grauſamkrit und Barbarei beſchuldigt. Aber 
dieſe Sprache führt ihre nit hier im Parlamente. Ihr fagt, 
die Muffen felbft Hätten Mostan und-die Dörfer auf dem Wege: 
angezündet ; weiche größere Graufamteit blieb denn den Frans 
jofen zu veröben übrig? Gehörten denn bie heiligen Gebaͤude 


nicht zu den Staͤdten und Dirferm, bie nach euerm eigenem 


- — 


Zugeſtaͤndniß bie Ruſſen verbrannt haben? Man kan den Scha: 
ben, den Rußland durch Vermüftumg fees Landes fi ſelbſt 
angefügt bat, auf wenigfteus dreitaufend Miltonen Franfeh 
ſchdzen. Jezt gibt ihm England fünf Millionen!” 

f granfreid. « 

Am 26 Dee, bielt der Kaifer im Park von Marly eine 
Sagd. Es hieß Ihre Majeftäten würden am 27 die Oper mit 
Ihrer Gegenwart bechren, wo das befreite Jerufalem gege: 
ben werben follte, . 

Um 26 war eine Sizung bed Senats, 

Die Nequetenmeifter Barone Monnier und Fain, der eine 
Kabinetsfefretär, der anbere Urchivfelretir Sr. Majeftät des 
Kaifers, waren von der Armee nah Paris zurüfgefommen. 

Durch ein kaiferlihes Dekret vom 24 Der. wird der Schifs— 
Fapitän Meontfort, ehemaliger Kommandant einer Schifsdivi: 
Hon, welhen ein zu Toulon zufammenberufenes Krlegsgericht 
am 25 Sept. für unfählg zum Kommando erklärt hat, aus bem 
Verzeichniß dir franydfiihen Marine ausgeſchloſſen. 

Nachſtehendes ift die erfie Erklärung des Grafen Frochot 
über die am 23 Oft. Morgens auf dem Stadthaufe vorgefalle: 
nen und ihm perfonlich befannten Greigniffe: „Es war unge: 
fahr 2 auf 9 Uhr Morgens. Ich kam zu Pferde im Schritte 
von Nogent durd die Worftadt St. Antoine zurät, als ich 
wahe bei dem Waiſenhauſe auf einem meiner Wagenpferbe 
meinen Stalbedienten, Namens Francard, fommen fah, der 
mir ein Billet brachte. Das Billet war mit Bleiftift geſchrie⸗ 
ben; ich erfanute beffen ungeachtet die Hand des Hrn. Wil: 
lemfens, meines Freundes feit zwanzig Jahren, und Chefs 
ber erften Divifion der Präfektur. Ich las darin: „Man 
erwartet ben Hrn. Praͤſelten.“ Unten waren noch einige 
Worte, wovon bag erfte beſudelt oder ausgeloͤſcht zu ſeyn fhien; 
die zwei andern fdhienen mir zu heißen: Fecit Imperator, 
welches feinen beutlihen Sinn gab. Wie dem auch war, ich 


beihiennigte meinen Weg, ſuchte aber immer von Zeit zuzeit | 


das unleferlige Wort zu entziffern. Ih gab die eublih auf, 
und das Billet fiel mir felbft aud den Händen; ich lieh es auf: 
beben, und bei einer neuen Durchficht las ich endlich: Fuit 
Imperator. Es bedarf keiner Schilderung meiner Beſtuͤrzuug 
und meined Schrefeng ; ich ſezte mit größter Gefhwindigkeit 
meinen Weg fort. Beim Umwenden um die Eke der Straßen 
de la Tirerandrie und du Mouton fah ich Truppen und viel 
Voltk auf dem Blaze vor dem Stadthauſe. Diefer Anblik be: 
ftätigte mir, was das Billet zu verftehen gegeben hatte, Als 
ih in meinem Hofe abitieg, fand ih Hru. Villemſens blaf 
und beitärzt. Er wiederholte mir, was fein Billet mir gefagt 
batte; er benachrichtigte mich weiter, daß der Poligeiminiiter 
nach mir gefragt hätte, und daß ber Kommandant ber auf dem 
Blaze befindlichen Truppen Befehl babe, Hrn. Lapierre, einen 
der Angeftelten bei dem Militärbüreau , zu arretiren. Hr. 
gapierre it feit fehr langer Zeit bei dem Departement ange: 
ftelt; er. war es in den fritifhiten Zeitpunkten der Revolu— 
tion, und zwar ſtets in dem mit-den Mequifitionen beauftrag: 
ten Bürean. Sey ed nun wegen der Beihaffenheit feiner 
Amtsgeihäfte oder wegen irgend einer andern Urſache, er bat, 
wie ich glaube mit Unrecht, den Ruf eines fogenannten Jako: 
Diners behalten. Diele zwei mir als gewiß angegebene Uni 


EP — 
ftände, nemlich daß Se, Excelleng ber vollzeiminiſter nach 


dem Stadthanfe gelommen, und daß Befehl gegeben fen, bie 
für Jafobiner geltenden Judividuen zu verbaften, beſtarkten 
‚mich in meinem Glauben an die Hauptnachricht, und ich zwei⸗ 
felte nicht mehr im mindeſten, daß das ſchrekliche Ereigniß, 
welches die Urſache von Allem was ich ſah und hörte zu ſeyn 
ſchien, ſich wirklich zugettagen habe. Verſtort, wie ich es bet 
einer ſolchen Ueberzeugung ſeyn mußte, ftieg ich in meine 
Wohnung hluauf. Kurz darauf erſchien der Kommandant der 


Truppe mit einem andern Dffigier, in welchem id einen Se: 


fretär oder Augeftellten aus dem Bürcan des Hrn. Grafen 


‚ Hullin zu erkennen glaubte, der aber, mie ih feitdem erfah: 
oder Quartiermeifter der zehnten Kos 


ten habe, der Zahl: 
horte gewefen ift.” 
(Die Fortfegung folgt.) 


Dentfhlansb, 

Am Neujahrefete war zu Münden gewöhnliche große 
Gala am Hofe, wobei Ihre königlihen Mareitäten die Glat— 
wünfhe der Anwefenden anzunchmen gerubten. Abends war 
mufitaliiche Akademie. 

Don Augsburg ift am 3 Jan. die lezte Kolonne ber Bri— 
gabe des Heren Generals Zuchi, und deffen Hauptquartier 
aufgebrochen. Inzwiſchen rüfte bereits am 2 wieder eine neue 
Marſchkolonne zur Armee beftimmter Verftärkungstruppen ein. 

Das Hauptquartier des Hru. Divifionsgenerald Grenier 
brach am ı Jan, von Nürnberg nach Leipzig auf. 

Bu Stuttgart wurde am Nenjahrötage bad Andenken der- 


angenommenen Königswürde durch 100 Kanoneufhäle. base... 


Gelaͤute aller Glofen und feierlihen Gottesdienſt erneuert, 
Die übrigen an diefem Tage ſouſt gewohnlichen Soleunitdten,. 
namentlich die feierlibe Gratulation vor bem Throne, hatte 


ber König diesmal abgeſtellt. 


Rußland 

Die Leipziger Zeitung fagt: „Sichern Nahrichten aus Ber: 
lin zufolge, bat die Armed, welche durch bie frübzeitig einge- 
tretene kalte Witterung, auf bie fie nicht vorbereitet war, bes 
traͤchtlichen Verluſt erlitten hatte, fi hinter dem Niemen aufs 
gefbellt. Diefe Maaßregel war nothwendig- wegen ber Unmoͤg— 
lichkeit, in Zitthauen gute Kantonnirungsanartiere zu finden. 
Nah ben neuften Nachrichten ftand die Armee binter Kowno, 
ber Herzog von Tarent batte fih mit dem 1oten Korps bei 
Tilſit aufgeftellt, der Fürft von Schwarzenberg bei Grodno, 
und der General Reynier bei Brzesc.“ 

Die Wiener Zeitung bringt nunmehr die zulezt angeküns 
biste Fortiezung des Operafiondjournals bes Feldmarſchals 
Fürften von Schwarzenberg, bie zum 7 Dee. Demzu— 
folge war das k. f. Auriliarkorps am ı Dee. in die Gegend 
von Prussana zurüfgelommen. Die Arrieregarde, unter bem 
Generalmajor Baron Frelich, batte bei Hotodetsla zwei Offi: 
siers und 30 Mann aufgehoben, und 6o Magen erbeutct; 
wicht minder glüflih war ein Streifftorps unter dem Obrift: 


lieutenant Baron MWaltersfirgen, von Hohenzollern Chevaurs- 


legers, welches bei Klehzt 90 Mann gefangen madıte, und 
dem Feinde eine beträhtlihe Anzahl Wagen abnahm. Da cd 
ſich darum handelte, fi der vom Dnepr an die Bereczyna 
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mirfhireuben franzbfirgen Hanptarmez zu nähern, * * 
ihrer rechten Flanke in Verbindung zu kommen, ſo ſezte 

das Armeelorps nah, Slonim in Bewegung. ‚Die Disiflon 
Bianchi marſchirte auf der Strafe von Ruſchana, ihr folgte 
die Brigade des Generalmajord Frelich, dann das von sörgehe 
berangelommene fiebente Armeckorps mit der often franzöfl? 
{hen Divifion; die Divifion Trautenberg rüfte auf der Straße 
mac Koſſow vor; beide Divifionen laugten am 6 bei Sonim 
und Helinta an. Um jedod dem ſich nach Madno und Kowel 
zurütziehenden Feinde Beiorgniffe für feine rechte Flanke und 
für feinen Rüfen zu erregen, hatte ber fommandirende Gene: 
ral fhon am 26 Nov. dem Obriſten Baron Scheither, von 
Rieſch Dragoner, den Befehl ertbeilt, in die Gegend von 
Pinst zu ſtreifen. Schon auf dem Marſche fiel ihm ein feind: 
licher vᷣoſten von einem Offizier und go Koſalen in die Hände. 
Da die Stadt Pindt von mehreren Hundert feindliher Jäger 
befejt war, welche ſelbige zu vertheidigen fuchten, fo lich der 
Obriſte Scheither feine Dragener abſtzeu, und bie erſten Häu: 
fer der Stadt erfiürmen. Alles was fih vom Feinde darin be: 
fand, ward hier zu Gefangenen gemacht, darunter 3 Dffisiere 
und 132 Gemeine, nebit einem Spital, worin fih 3 Offiziere 
und 165 Gemeine befanden ; aud beträchtliche Borräthe fielen 
dabei in unjere Hände. Zur Weguahme der Magazine zu Ku: 
ezelice und Dubui, war ber Nirtmeifter v. Meifinger, von 
Mieih Dragoner, rechts detaſchirt. Er bemaͤchtigte fih mit 
dem glüklichften Erfolge der Brüfen über die Pina, zerſtoͤrte 
Diejelben, wurd nahm ı Major mebft 29 Gemeinen gefangen, 
Auser den beträchtlihen Magazinen, welche er dort vorfand, 
erbeutete er and 137 mit Ochſen befpannte Aerarialfuhren. 
Ein andeter ehem, welchen der Mittmeifter v. Thum, mit 
einer halben CHfadion von Rieſch Dragoner und einer Kom: 
paguie von Hiller Infanterie nah Lohiczyn unternahm, ward 
eben fo klug ald entiprehend ausgeführt, Er machte in die: 
fem Orte über 80 Gefangene, und erbeutete 120 Wagen mit 
Munition und Lchensmitteln. Auf dem Ruͤkmarſch nach Pod: 
hatie, wo die Brüfe bereits von ftarken feindlichen Infanterie: 
und Kavallerienbtheilungen befezt war, hatte indeffen diefer 
Nittmeifter das Ungluͤk, bei dem unternommenen Angrif durch 
eine Kugel ‚getädtet zu werden. Nach dem Verlufte diefes aus: 
gezeichneten, von dem Regimente ſehr bedauerten Offiziers, 
übernahm der Dberlientenant v. Pfilter das Kommando des 
Detajhements, und führte felbiges über Lohiczyn, welchen 
Dit er indeſſen vom Feinde beſezt fand, Abgefhnitten von 
allen Seiten, erübrigte zu ihrer Nertung nichts andere, als 
einen liberfall Diefes Drtd zu wagen. Don der Nat begin: 
ſtigt, ward der Angrif auf Lohiczyn mit mögliciter Entſchloſ— 
fenheit unternommen, und eben fo glüflih ausgeführt. Die 
feindligen Infanterie: und Kavalleriedetaſchements wurden 
veriprengt, und babei 30 Mann nebft 150 Pferden zu Gefan: 
genen gemacht. Mir biefer Beute trat ber Oberlieutenant 
Püfter feinen Ruͤkmarſch über den Oginskiſchen Kanal au, nad: 
dem er vorber mehrere Hundert feindliher Wagen den Ein- 
wohnern Preis gegeben hatte. Der Verluft des Obriiten 
Scheither bei-diejer Erpedition war an Zahl nicht beträchtlich. 
Er bejtand außer dem Kirtmeifter v. Thum, an Todten in ı 
Korporal, 2 Gemeinen nebſt 5 Pferden; perwundet wurden 


er 


2 Mann und 2 Mann vermißt, ſAmtlich von Rleſch Dragonet } 

die Kompagnie des Regiments Hiller hatte 2 Todte, 5 Vers 

wundete und ı2 Vermißte. Hingegen hatte Obrift Scheither 

fhon am 28 Nov. einen Transport feindliher Gefangenen 

eingefchitt, der fih auf ı Major, 8 Offiziere und gro Gemei⸗— 

ne belief. . 
Beſchluß des Friedendtraftats zwiſchen Rußland und 

England. 

2. Die Freundfhafts = und Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen 
beiden Reichen follen von ber einen und der andern Geite auf - 
eine Vaſis hergeſtelt werden, wie fie zwifchen Nationen zu - 
feon pflegen, bie einander am mehriten begünftigen. 3. Sollte 
dem jezigen Friedensfhluffe nnd der Wiederherſtelluug des gu⸗ 
ten Vernehmens zwiſchen den beiden Reichen zuwider, irgend 
eine Macht entweder gegen Se. faiferl. Majeftät, ober gegen 
Er, Majeftät von Großbritannien Krieg führen, fo verpflich⸗ 
ten fidy die beiden Fontrahirenden Monarchen, zum Schu uud 
zur Sicherheit Ihrer beiderfeltigen Neiche, Einer den Andern 
zu verteidigen. 4. Beide hohe Fontrahirende Theile bebals 
ten es ſich vor, fobald als möglich über alles das überein zu 
kommen, und fich zu verftändigen, was Bezug auf ihr gegen 
feitiges, fowol politiihes als Haudelsintereſſe haben fan. 
5. Gegenwärtiger Vertrag foll von den beiden hohen fontrabie 
renden Theilen ratifizirt, und die Natififarionen follen in ſechs 
Moden, oder wo möglich noch früber, ausgewechſelt werben. 
Zu Urkunde deſſen haben Wir Unterzeichnete, zufolge Unfrer 
Vollmachten, diefen Friedensvertrag unterzeichnet, und Unfre 
Siegel beigedruft. So geſchehen zu Derebro, den 6 (139) Zul, 
int Jahre von Ehrifti Geburt, intaufend Achtbundert und 
Zwoͤlf. Sudtelen. Edward Thornuton. Paul Bar 
ton Nicolan. — Demzufolge und mach hinlänglicher Pruͤ— 
fung dieſes Friedensvertrags nehmen Mir denjelben für gut 
an, und beitärigen und ratifiziren denjelben feinem ganzen 
Juhalte nah feierlich, indem Wir durch Unfer kaiferliches 
Wort fir Uns und Unſre Nachfolger verfprehen, alles was im 
diefem Friedenevertrage feitgefegt worden, unverbrühlic zu 
beobachten und zu vollziehen. Zur ‚Beglaubigung beffen haben 
Wir diefe Unfre kaiſerliche Ratififation eigenhändig unterzeich: 
net, und befohlen, fie mit Unferm Meichsfiegel zu verfehen, 
Gegeben auf Kameundi Oftrow, den ı (13) Aug., int Jahre 
von Ehrifti Geburt 1812 und Unter Regierung im zwölften. 
— (Das Driginal ift von Gr. Faiferl, Majeftät Höciteigen: 
bündig untergeihnet): Alerander. Kontraflgnirt: Der 
Neihskanzler Graf Rumdnzom.” 

Der ditreihifhe Beobachter und aus diefen mehrere baies 
riſche und andre öffentliche Blätter enthalten folgende Nach: 
richten von den rufifhen Armeen: „Der Generalmajor Ilo⸗ 


walstil berichtet aus Moskau vom 27 Oft.: Die Ruhe ift in 


Moskau wieder hergeſtellt. Die befreiten 700 ruſſiſchen Ge; 
fangenen und 18 Offiziere, die fih im verſchiedenen Theilen 
ber Stadt verborgen batten, werben größtentheils in dem gaibe 
freien Haufe des Grafen Schermetiew verpflegt. Unſre im 
Hauptipitale noch geblichenen 4 Oberoffiziere und 646 Mann 
baben alle ſchuldige Unterftügung erhalten. Die bier zurifge: 
bliebenen und aus dem umliegenden Gegenden eingebradten 
Granzofen, von denen bexeltz 550 Mann mad Twer abgefers 


Ücht des verabfhiedeten Majord Oleuin. 


tel gereicht, Da fie aber nicht binreihen, und aud die Ein: 


wehner Mangel leiden, fo hat der Generalmajor das zu Alin 


befindliche Proviant abholen lafen. , Die Strafen find von 
den Leichnamen und der Menge gefallener Pferde, die eluen 
anſtelenden Geſtank ‚verbreitet haben, fait gänzlich gereinigt. 
Zeyt verficht der Major Hellmanı das Amt eines Yolizeimini: 
ſters. Er bat den von dem Feinde zum Stadthauptmann in 
Modlau ernannten Kaufmann Nahodlin aufgefunden, und 
ihm alle feine Papiere und Bücher abgenommen, aud ein Ma: 
mensverzeichniß aller von deu Frauzoſen angeſtelten Deamten 
eingerhift. Im feinem zweiten. Berichte gibt obiger General: 
major bie weitere Nachricht, daß in Mostau uud in allen Di: 
ftritten unter feinem Kommando alles gut ſtehe. Der General 
Sraf Roſtopſchin bat den Generalmajor Jwaſchkin dorthin ges 
fandt, welcher alles was zum Poligelwefen gebört, von dem 
Generalmajor Benfendorf uͤbernommen hat, welcher gegenwär: 
fig allein den Pojten eines Kommandanten verfieht.” 


be; Yolem . 

Der Fuͤtſt Jofeph Pontatowako, Dberbefehlshaber der 
polnifchen Truppen, und Chef bes zten Korps der großen Ar: 
mee, welchet auf dem Marie bei Orſza das Ungläf hatte, 
daß ſein Pferd unter ihm ploͤzlich zu Boden ſtuͤrzte, und ihm 
eine Verrenkung verurſachte, iſt, wie neulich erwähnt, zu ſei⸗ 
er gaͤnzlichen Herſtelung am 13 Dec. nadı Warfhau gefem: 
men, und mit befonderer Auszeichnung aufgenommen worden. 
Das Kommando bes Fürften hatte inzwifchen der General Za— 

onchet übernsimmen, der wenige Tage barauf, in einem ber 
a Treffen ein Bein verlor, mund au den Folgen biefer 
Beſchaͤdlguag den tuͤhmlichen Tod für bas Vaterland gefter: 
Ben if. — 
Preuben. 

Die Durchmaͤrſche zur großen Armee dauerten zu Berlin 
lebhaft fort; man berechnete, daß feit drei Wochen über 10,000 
Mann biefen Weg genommen hatten. Zur Berpflegung ber 
"Truppen auf dieſer Marſchſtraße follten neuerdings von ber 
Furmark einige Taufend MWispel Weizen, Roggen, Erbien, 
Gerfte, Haber, Stroh, Heu, und 3640 Centner Fleiſch gelie: 
fert werden. 

Waͤhrend feines Aufenthalts zu Berlin, am 24 Dec. hatte 
der Hr. Herzog von Baſſano eine lange Audienz Beim Könige, 
und wurde fodann, nebſt dem General Grafen Narbome, 
von Sr. Majertdr zut Tafel gejogen. Außer den genannten 
Perſonen fpeisten auch der Prinz Auguſt von Preußen, ber 
Marſchall Augereau, Herzeg von Caſtiglione, und der Divi⸗ 
fionsgeweral Graf Defalr beim Könige. 

Die franzöfiiden Generale Baron Sopez und Baron Pape: 
lona waren nah Paris abgegangen. 

Tüurtel 


In Nachrichten aus Konftantinopel vom 25 Nov. heißt 
18: „Die Miniiter der Pforte waren in ben legtverioffenen 
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Higt find, haben die vom Brande verfhont gebfichench Theile | 
des Petrowistifhen Pallaſtes zur Bewohnung unter der Auf: 
Zu ben verieunde: 


ten Franzofew iſt ein gefangener frauzoͤſiſcher Wundarzt beor- 
dert, und es werben ihnen ale noch veorgefnubenen Lebensmit- 


vierzehn Tagen ungeinöhnftch oft, Bald beider Mintel, Kar 
bei dem Kaimakan verfammelt, um über die Angelegenheiten 
des Reichs zu berathſchtagen. Mon den Gcgenfiäaden und Ne: 
fultaten dieſer Berathſchlagungen ift jedoch in Publikum nichts 
befannt geworden ; inzwiſchen vermutber man, dap diefe Kom 
ferenz bauptfädlich durch die Angelegenheiten von Servien und 
MWiddin, und durch die Unruhen In ber Stattbaiterfchaft Bag⸗ 
dad, wo der jüngftnin aus Kurdiſtan verteichene Abdurrate 
man Paſcha mit Beibälfe der Perfer abermals die Feindfe: 
ligfeiten erneuert haben ſoll, veranlaft worden feven. Der 
Großwerfier fheint, nad allem zu urtheilen, Schiumla nicht 
ſobald verlaſſen zu wollen. Gr dürfte wohl ſchwerlich frahet 
in die Hauptſtadt zuräffchren, als bis bie Unterhandlungen 
mit den Scrviern zu einem Reſultate geführt, und Ruhe mud 
Ordunng auf der Gränze von Widdin auf eine oder die andre 
Art wieder hergeftelt feon werden, Inzwiſchen fit and ben 
Lager die Nachricht von dem tragiſchen Ende des ehenialigen 
Porten = und Kongrefdellmetihers Dimitrasto Murnfi einge 
troffen, welcher bei feiner Nüffunft aus Buchareſt, auf Pe 
fehl des ohne Zweifel unmittelbar von dem Sultan hlerzu 
beauftragten Großweifierd enthaupter würde, Ein gleiches 
Schitſal traf am 20 d. auch deifen jüngern Bruder Panajottaf, 
welcher in der lezten Zeit dad Amt eines Pfortendotimetfdrere 
ia der Hauptſtadt befleidet hatte. Cr wurde fünf Tage; mad: 


bem die Nachricht von der Hinrichtung ſelnes Vruders Dimks 


trasfo hier eingetroffen war, nemlih am 20 alis feinen Haufe 
in Kur» Tichesme durch Boſtandſchis abgeholt, nach dem for 
genanten Babi Humajun geführt und euthaupter. ° In dem 
bei dem öffentlich zur Schau ausgefezten Körper des Nine ° 
richteten, angeihlagenen Zafta oder Todesurtheil,, wird Pang⸗ 
jottafp eines gräulichen Undanks gegen die hohe Pforte, bie 
ihn eben fo wie feinen Bruder Dimitradfo mir Wohlthaten 
und, Gunſtbezeigungen überhäunt habe, angeklagt, und Beide be: 
ſchuldigt, fih zu verrätheriihen Iwelen verbunden, die Grin: 
zen Ihrer Macht und ihrer Pflichten überfihritten, und die Mt: 
nifter der hohen Pforte auf eine unanftändige Weife behandeft 
und fogar lächerlich gemacht zu Haben. Am ıs d. hat ber neue 
Hofpodar der Wallachei, Fürft Jauko Caradſchia, mit eincm 
aus ungefähr 500 Perfonen beftchenden Gefolge von Beamten, 
Dienerfhaft und Leibwahen, die Meife nad feiner Mefideny 
angetreten. Man verfpriht ſich viel Erſprießliches ven ber 
Adminiſtration diefes Fuͤrſten, welcher die Achtung und das 
Dertranen bed Hofes in bebem Grade bejist, Den Klara: 
Bey oder Minifter des Innern, Halet Efendi, wurde in bies 
fen Tagen von bem Großherrn zum Merfmahle der Zufrieden⸗ 
beit mit den von ihm geleiteten Dientten, das ſchoͤne und 
geräumige Wohngebäude des ehemaligen Großmwefliers Ihzet 
Mehmed Para, welcher vor einiger Zeit zn Mazneſta, wo er 
feit vielen Jahren im Mubejtand lebte, in einem boben Alter 
gejtorben ift, zum Geſchenk gemacht. Die dur die Pert in 
dieſer Hauptitadt angerichteten Verheernngen baben ſich in ben 
fejten vierzehn Tagen unter allen Klaffen beventend vermin: 
dert ; ein nleidhes wird aus Smprna gemeldet ; aus Salenicht, 
wo ſich gleichfalls Spuren von Unftefung gezeigt haben follen, 
hat man feit diefen durch Privatbriefe eingelaufenen Unzeigen 
feine offiziellen Nachrichten erhalten.” Ei 


allgemein 


:Dienftag 


e geitung 


Mit allerhödften Privilegien. 
Nro. 5. 


s San. 1814. 


EEE EAREEN — e 
Gpanien, (Kriegebericht u“ Mathieu aus Gatalonien.) — Großbritannien, (Burkfgewieitne anteritaniihe Friedensvot⸗ 
e 


ſchlaͤge.) — Frantreid, 





Spanien : 

Das franzöfifche Amtsblatt bringt nachftehenden, vom Ober⸗ 
Befehlshaber der Armee in Catalonien, General Decaen, aus 
Marccllong unterm 9 Dec. elngeihiften, Auszug eines Be: 
"richte des Divifiondgenerald Grafen Maurice Mathieu: 
Marcellona, den g Dec. 1512, ‚Here General! Den Befeb: 
len Ew. Excellenz zufolge brach id. am 23 Nov. um g Uhr 
Nachmittags, mit einer Divifion von 4300 Manır aus ben 
Brigaden Erpert und Devaut beftchend, von bier auf, um 
das Fort St. Philipp auf dem Bergpaß Balaguer zu entfezen, 
welches Moöfirt und mir eimer Welagerung bedroht war. Ich 


ließ am hemlichen Abende dur die Brigade Erpert zu St. 


Vincent, und durch die Brigade Devaur zu Pallela Poſto faf: 
fen, Am 24, um ı Uhr des Morgens, ſejte fi die gauze 
Divifion nah Wila:Franca in Marſch, wo wit 9 Stunden 
“nachher eintrafen. Am 25 fezten wir und um z Uht Morgens 
had Torre del Barra und Altafalla in Marſch, mo wir, nad: 
ben wir vier Stunden zu Vendrell Halt gemacht hatten, um 
g3 Uhr Nachmittags eintrafen, Am nemlihen Tage fezten wir 
ung mit ber Garnifon von Tarragona in Verbinduug, und ich 
erfuhr beftimmt, daß das Fort von Balaguer durch die Trup: 
‚pen ber Garnifon von Tortofa, wie Cw. Excellenz es immer 
gehoft hatten, deblafirt worden ſey. Am 26 brad bie Dit: 
fion um 4 Uhr Morgens aus ihrer Stellung auf, und machte 
drei Stunden laug unter den Mauern von Tarragona Halt. 
Sch ließ im diefer Feſtung 45 Aranfe ober Lahme zuräf; am 
nemlihen Abende fandte ich die Brigade des Generals Expert 
nach Reus und rüfte mit jener des Generald Devanı nad Cam: 
briis. Am 27 begab ih mid in das Fort auf dent Bergpaß 
Balaguer; dieſes Fort befindet fi in gutem Zuſtande. Se: 
bald der General Bertolerfi unfere nahe Ankunft vernommen 
hatte, benachrichtigte er ben Gouverneur von Tortoſa davon, 
und erfuchte ihn, unfere Gegenwart in der Ebene von Zarra: 
gona zu beuuzen, tum ihm dasjenige Mehl und Geld, welches 
von Sr. Ereellenz dem Marſchall Herzog von Albufera für ihn 
beftimmt war, sufommen zu laffen. Ich ſchtieb ihm ſelbſt und 
überfandte ipm am 27 um 124 Mr ein Billet, im welchem id 
ihn einlud, nicht einen Augenblik zu verlieren, um diefe Ber 
fendangen zu machen; ic benachrichtigte ihn, daß ih zu Cam: 
brils nur bis zum 29 Nov. um 4 Uhr Morgens warten fönnte. 
Indeſſen Fam erft Alles am 30 un 3 Uhr Nahmittags zu Cam: 
brifs an. Am 28 begab ich mich nah Reus, lieh aber ſtets 
die Brigade Devanr za Cambrils, um die don Tortofa erwar: 
tefen Konvors zu Beigilzen. Am 29 blich ich zu Reus, und 
benäzfe diefe Zeit, um die nöthigen Lebensmittel auzuſchaf⸗ 


idluß ber Deklaration bed Grafen Frochot. 
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fen, und bie Operationen bes Generals Bertofetfi zu befen, 
der feine Zeit verlor, Kchensmittel, Effelten und Geld in 
feine Feſtung trandportiren zu laffen. Da ich indeffen Nad 
richt erbielt, daß die feindliche Armee marfhire um ſich zum 
menpuzieben, fo verfanmmelte ich ebenfals am zo. mit Anbruch 
des Tages die ganze Diviſſon bei Reus, und ließ eine ſtarle 
Abtheilung der Beſazung von Tarragona nad Cambrils rufen, 
um dort die Transporte von Tortoſa zu erwarten. Am 30 um 
7 uhr des Abende lich ich den Konvoy und bie Truppen von 
Gambrils anfbrechen, während alle Truppen fich von Neus im 
Marſch festen; das Ganze kam gegen 11 Uhr Abends zu Tar- 
ragona an, Mom bier brad ih am ı Dec. um ı lihr bed Mofe 
ens auf, und hatte alle Werfügungen getroffen um den Zei 

er fih am 30 zu Torre de Bata befand, anzugrelien; aber 
wir fanden Niemand dort. Um 9 Ahr Vormittags trafen wie 
zu Vendreil ein, wo bie Truppen bid um ı Uhr Nachnittags 
austuhten; ‚hierauf fezten fie ſich mad Villafranca in Marſch, 
wo wir um 64 Uhr Abendd anfamen. Um 24 Uhr bes Diorgens 
grif eine Avantgarde. won Eroles unſte Poſten an, wel: 
ches uns möthigte unter dad Gewehr zu treten und Unilafe 
ton zum Empfang des Feindes treffen, deu wir bis zu Tages: 
Anbruch erwarteten. Da er nicht erſchien, fo begaben wir 
uns in befter Ordnung und inamer fieitfertig auf den Marſch. 
Es folgten uns im fehr ebrerbietiger Entfernung 4 bie. zoo 
Mann, die bis zu den Unhöhen von Ordal ohne Mefuit 
plänfelten. Bei Palma begegueten wir der, unter Auführ 
bes: Dbriften Meber von Barcellona ausgerülten Kolonug 
Gefteru Abend ruͤtte ih mit ber Brigade Devanr zu Barcellong 
ein, die Brigade Expert ließ ich zu San Felice., Generaf 
Bertofefti hat die Werke feiner Feftung vermehrt; biefer Ges 
neral dient fehe gut, und verdient wegen feines Eifers, feiner 
Thätigleit uud Talente großes Lob. In der müzlihen und 
ſchnellen Operafion, welde wir ausführten, haben die hoͤhern 
und nledern Dffiziere einen rubmwärdigen Eifer und gute 
Willen gezeigt. Veſondres Lob bin ih den Generalen Devaug. 
und Crpert de la Tour ſchuldig, die mid aufs Wiligfte uns 
terftägten, und feine Gelegenheit vorbeiliefen, ihre gewoͤhn⸗ 
liche Thaͤtigleit zu bemeifen. Ih bitte Ew. Excellenz ıc. 
(Unterz.) Der Graf Manrice Mathieu. — Anmerkung, 
Der General Mathien hat außerdem, in feinem Berichte ers 
wähnten Konvoy, auch noch am hundert Gentner Getreide, did 
auf einer zu Gambrils genommenen Heinen Barke aus Mabon 
gefunden wurden, nad Tarragona geſchitt. 

Großbritannien 


In der Unterhausfigung aim. ız Des. fragte Hr. Whit⸗ 


{ o* *3 F Dr e h 
Bread den Lord Caſtlereagh, ob er geſonnen ſey vor der Wer: 
tagung des Parlaments die Botſchaft des‘ Präfidenten der per 
einigten Staaten an ben Kongref auf das Bürcau legen zu 


laffen. Er ſehe daraus, daß Amerika der englifhen Negierung- 
"zweimal Vorſchlaͤge zu Beendigung der Feindfeligkeiten habe 


maden laffen. Er hält es für wuͤnſchenswerth, daß das Haus 
in Beſtz gedachter Botſchaft, der beiden Worfhläge, und ber 
disfalls ftart gehabten- Aorrefpondeny geſezt werde; infofern 
nicht etwa in diefem Augenbiif eine Unterhandlung obſchwebe, 
welche deren Bekanntmachung unmöglich made. Lord Gaft: 
lereagh glaubt niht, daß die Vorlegung der begehrten Kor: 
teſpondenz, auch wenn fie möglich wäre, bie Arbeit des Hau: 
ſes fehr erleichtern würde, Seine Abficht fen, diefe Alten: 
ſtuͤte bald nad dem-Valanzen vorzulegen, um die Meinung 
des Hauſes einzubolen; jest fen folhes unthunlich, weil die 
'Megierung noch nicht wife, welches Reſultat der durch den 
Admiral Warren berameritanifhen Regierung gemachte Mor: 
flag gehabt habe, and die Borfchaft: des Präfidenten den Mi: 
nlſtern noch nicht in offisieller Form zugefommen fep.. Hr. 
MRufel (der amerifanifhe Gerchäftsträger) habe allerdings ber 
"Regierung zwei Vorſchlaͤge gemacht, die Minifter hätten fih aber 
* "für verpflichtet gehalten deren Werwerfumg der Krone anzurathen. 
"Einen dritten Dorfchlag habe eine, in der Eigenfchaft eines 
Agenten für bie Kriegsgefangenen fr England wohnende Per: 
fon gemacht; man habe ihm aber gleihfalld zuräfgewiefen. Bei 
der Wicderverfanmlung des Haufes wolle er (Eaftlereagh) 
demſelben alfe biefe Dokumente vorlegen , und hoffe, es werbe 
"der Meinung feyn, daß dieſe dreimalige Zuruͤlweiſung mit 
Met geihehen ſey. 
Frankreich. 


Sonntags den 27 Dec. um bie Mittagsſtunde ertheilte der 
Kaifer im Thronſaale bem kaiferlichen Gerichtshofe, einer De: 
putation des Wahlfollegiums des Departements von Rom und 
dem Munizipaltorps und Etatmajor von Paris feierliche An: 
dienz. Im Namen des erften hielt der Präfident Baron Se: 
guier, im Namen der römifhen Deputation und in italieni: 
Tcher Sprache der Maire: adjeint Marcont, und im Namen 
Her Yarifer Munizipalität der neue Präfeft Baron Chabrol, 


Rureden, melde der Monitenr vollftändig liefert. Der Kai: 


fer bezeugte feine Zufriedenheit mit ben darin ausgebrüften 
Befinnungen. 

Am nemlihen Tage war große Parade auf dem Karouſſel⸗ 
plaze, welche ber Moniteur nur mit wenigen Worten erwähnt, 
von welcher aber’ das Journal de l'Empire erzählt: „Sie 
dauerte drei Stunden, troz ber ftrengen Kälte. Der Kaifer 
hielt vor der Meile Heerihau über die Truppen. Es jtan- 
den 35 bis 40,000 Mann Infanterie, fowol von der Garde 
ats von der Garnifon, nebft einer fehr fhönen Kavallerie un: 
ter den Waffen; man hatte micht vermutbet, daß in Paris 
und deffen Nachbarſchaft noch eine fo große Anzahl von Trup: 
pen vortanden fen. Sobald der Kaifer erſchien, brachen bie 
Kruppen in das lehhaftefte Freudengeſchrei aus, an welchem 
Die Zuſchauer diefer fhönen Nevie Antheil nahmen. Der Kai 
fer durchging alle Reihen der Soldaten, und unterhielt ſich 
über alle Gegenftände bis ins Detail. Als Se, Majeftät bei 
dem Parifer Regiment porbeitämen, begeugten Sie Ihr Mifs 
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ueuerlichen Veranlaſſung. Des Kaifers Worte machten einen 


fo tiefen Eindruf, daß man aus den Augen mehrerer Offiplere 
und Unteroffiziere Thränen fließen fah. Un? Abend beehtten 
Ihre Majeftäten die kalſerliche Muſilakademie, wo das befreite ' 
Yerufalem gegeben ward, mit Ihrer Gegenwart. Edion Tags ' 
vorher waren alle Logen genommen, und die Verſammlung war 
sahlreih und glänzend. II. MM. wurden mit einftimmigem 
Händeklatiben und einem -Jubelgefhrei empfangen, das jeden 
Ausdruf übertrift. 

Se. Majeftät hatten am 25 Der. die Heirathefontrafte des 
Hrn, Desportes, Auditeur beim Staatsrath, mit Fränfein 
Delaplace, Tochter des Kanzlers bes Senats ; des Hrn: Thiul: 
len, Auditenr beim Staatsrath, mit Fräulein Loere, Tochter 
des Generalfetrerärd des Staatsraths; bes Hrn. v. Montli— 
vault, General: Intendanten 3. M. der Kaiferin Zofephine, 
mit Fräulein v. Montlivauft unterzeichnet. 

Ein Faiferlihes Dekret vom 22 Dec. ertheilt allen Tud- 
manufakturftädten die Erlaubnif, welche vorher nur Louviers 
hatte, ihre Fabrifate durch Mandftreifen vom befondern Fars 
ben zu bezeichnen, welche ſodann bei Strafe der Konfisfarion 
in andern Stäblen nicht nachgemacht werden dürfen. Die Be: 
zeichnung muß aber vorher der Regierung Aberreiht und von 
ihr genehmigt worden ſeyn. 

Der Senat hat In feiner Sizung am 26 Der. die Senatos 
ren Grafen Kacepebe, Garnier, Eoffe’ de Brifac, Dupont, 
Davous, Paftoret und Lambrechts, in fein Öfonomifhes Admi⸗ 
hiftrationsfonfeil, die aus dem befondern Sonfeil austreten: _ 
den Senatoren Grafen Abrial und Bimar aber von neuem in 
daſſelbe gewaͤhlt. 

Der Moniteur enthält eine Reihe Addreſſen von Kohorten 
des erfien Band der Nationalgarde, worin biefelben bitten, 
zum Felddienft gebraucht zu werden. Es find namentlich : die 
zu Gröningen in Beſazung liegende s7ite Kohorte, deren Bitt⸗ 
ſchrift wir bereits in Nro. 357. der Allg. Zeit. vom 1812 lie: 
ferten; die im Departement der Elbemändungen ftatlonirte 
Soſte, sıfte, 5afte, 53ſte und zaſte Koborten, welde bie vierte 
Brigade der Nationalgarbden des erften Band alısmaden; -bie 
zıfte Kohorte, zu Bruͤſſel; die örite, zu Dieppe; die r3te, 
zu Havre, und (nah einem Schreiben des Prinzen Borghefe) 
fämtlihe im Generalgouvernement jenfeit der Alpen organi⸗ 
ſirte Kohorten. 

Beſchluß der Erklaͤrung des Grafen Frochot. 

„Was den Kommandanten betrift, fo gehoͤrte er gteide 
fans einer der Köhorten der Divifion an, wie mir nicht ent: 
zehen konnte, da ich ihn mehrmals bei dem Hrn. Gräfen Hul— 
lin bet Sizungen des Abminiftrarionstonfeils dieſer Kohorten 
gefehen hatte, Nachdem diefe Offiziere die unglüflihe Nach— 
richt, von der alles um mid ber ertönte, mir wiederholt und 
beitätigt hatten, baten fie mic in mein Kabinet zu treten. 
Ich führte fie über den fügenannten Saal des Fastes, und 
über den obern Theil des großen Saals hinein, Als wir in 
meinem Kabinet angekommen waren, fezte fih ber Komman: 
dant wie’ ein vom Schmerge überwältigter Mann nieder. Der 
andre Offizier und ic) blieben ftehen. Der Kommandant fagre 
mir, ich würde ein Paler and Inſttuktionen unser meine Ads 
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Dreffe erhalten haben; ich Tieß auf dem Sefretariat und dei dem 
hhrhäter madfragen; es fand ſich aber nichts. Mun z08 
der Kornfhtindant, deffen wahrer Name mir heute noch unbe: 
Fannt it, — denn von elnigen vernahm ich, er heiße Sonller, 
andre wollen ihn haben Boutty mennen hören, — das Schrei: 
Ben mit dem Befehl, wodurd die Wade des Stabthaufes fel: 
mem Kommando untergeben wurde, aus der Taſche, und gab 
mir es zu leſen. Ich ſah zufbrdert mad der Unterjihrift, und 
da ih bier Mallet fand, fragte ih, warum General Hullin 
nicht unterzeichnet habe, und wer der General Mallet fer. 
Mein General ift verwundet, fagte der Kommalbdant, und der 
General Mallet ift Shef oder einer der Chefs bed General: 
fabs. Ich fing an zu lefen. Ich war ungefähr bis zum brit: 
ten Theile der erften Seite dieſes Briefs gefommen , als der 
Huifiier der Präfektur mir meldete, daß Se. Ercellenz ber 
Poltzeiminifter mich ſprechen wolle. Laßt ihn hereintonmen, 
antwortete ich lebhaft, und hörte auf zu lefen. Der Huirfier 
äfuete einen Uugenbfif darauf die Thäre und sufte: Se. 
Exrcellenz der Hr. General: Polizeiminifter! In diefem Augen: 
bie faut mir ein, daß der Minifter mic allein, und nicht in 
Gegenwart ber anwejenden zwei Dffiziere wuͤrde ſprechen wol: 
len, und ich eile vor die Thüre, um Se. Ercellens nicht in 
mein Kabinet , fondern in den großen Saat zu führen. Es 
war nicht der Minifter, fondern eine Perfon mit dem Zeichen 
der Ehrenlegion, die, fo viel ich mic erinnere, Folgendes zu 
mir fagte: Ich bin wicht der Minifter; ih fomme im Gegen: 
theil, um mic bei Ihnen zu erkundigen, ob der Minifter 
nicht auf dem Stadthaufe ift? Nein, mein Herr, antwortete 
ih; er war da; umglärlicherweije aber war Id abwefend. Vers 
zeihen Sie, fagte nun die nemliche Perfon; id bin von der 
Grau Herzogin von Novige abgefandt , die in einem Schmerät, 
in einer Beſtürzung ift!... Ach! antwortete ich, mid) vor 
die Stirne ſchlagend, ady! mein Herr, wer follte es nicht ſeyn! 
Die Perſon geht weg, und ich Fehre im mein Kabinet zurük, 
mehr als je von der Wahrheit alles deſſen überzeugt, mas man 
mir gefagt hatte, und namentlich davon, daß der Minifter 
nad) bem Stabthaufe gefonımen fen, ba ihn die Frau Herzo⸗ 
din von Rovigo daſelbſt fuhen lief. Hier iſt der Ort, die 
Thatſache anzufähren, welche den Irrthum des Hrn. Villem⸗ 
ſens, als deſſen Folge den meinigen, und wahrfcheinlic auch 
den des Abgefandten der Frau Herzogin von Rovigo, über 
die Anwefenheit des Minifters auf dem Stabthauſe erklärt. 
Einer der Berfhwornen war in dem Wagen und mit der Livree 
des Minifters dahin gefommen. Mad ber Müftehr. in mein 
Kabinet nabm ich oben erwaͤhntes Schreiben wieder zur Hand, 
amd las, daß die faiferlihe Regierung abgeichaft fen, und daf 
fih um 9 Uhr eine proviforiihe Kommiffion auf dem Stadt: 
hauſe verfammeln folle. Die disfaͤligen Stellen müͤſſen ſich 
ungefähr auf der Mitte der zweiten Seite des erften Blatts 
des Briefes finden. Das Uebrige habe ich nicht gelefen, fon: 
dern nur Aüchtig durchlaufen, und ich glanbe darin das Wort 
‚ Gturmglofe gefeben zu haben. (Mein Kollege Meal, mit 
dem ich darüber aefprodhen habe, bat mich feitbem verſichert 
ich hätte mich geirtt.) Die Abihaffung der kaiſerlichen Negie: 
zung, bie Niederfezung einer provifdriihen Kommiffien im 
Stadthauſe, die Zuſammeurufung bed Wolts dur die Stumm 


alofe, alle diefe revolutiondre Maaßregeln vernichteten num 
meine erjte Idee, daf'man vor allen Dingen, um ſich bei bies 
fer hoͤchſtwichtigen Gelegenheit der Erhaltung ber Otdnung zu 
verfihern, die Arretirung der im Ruſe von Jakobinern ſtehen⸗ 
den Individuen befohlen habe. Nicht Hru. Lapierre, fagte 
ich bei mir felbft, will man verhaften, ſondern mich; indeiſen 
fuchte ich diefe Beforgniß zu verbergen, und fagte zum Koms 
mandanten: Nun wohl, mas begehren Sie benn? — Eiuen 
Play für die Kommifften, und einen andern für den Generals 
ftab. — Für die Kommiffion iſt Plaz in dem großen Saale, 
und Ihr Generalftab kan in dem untern Theile bes Stadthaus 
fes Unterfommen finden. — Ih nahm von baher Vorwand, 
aus meinem Kabinet in ben großen Saal zu gehen, wo ich, 
wie ich glaube, den Delonomen oder ben Chef bed Sefreta= 
riats, Hrn. Boubin, zu mir rief; ich gab Befehl, Tiſche und 
Stüple in diefen Saalzu ftellen, und eilte nach meinem Zimmer; 
den beiden Offizieren fagte ich, dab ich Stiefeln wechfeln wollte; 
bei mir ſelbſt dachte ich aber über das was zu thun ſeyn möchte, und 
über die Mittel, zu dem Fürften Erzlanzler zu fommen, nad. 
Sobald ih in meiner Wohnung war, befahl ich anzufpanunen; 
in-dem nemlihen Augenblite eilte der Kanzleihef, Hr. Bons 
bin, herbei, um mic zu benachrichtigen, der Adjutant Laborde 
feo mit einem Befehle bed Kriegsminiſters gefommen, die ges 
genwärtige Kohorte abzuldien, und fie durch andere Truppen 
zu erfegen. Ih kehrte auf der Stelle nach dem grofen Saale 
zurät, und fand dafelbft wirklich den Adjutanten Laborde im 
Streit mit bem Kommandanten der Kohorte; aber Alles was 
fie fagten betraf nur den Umſtaud, wer von beiden die Wache 
am Rathhaus haben follte, ohne daß mir ein einziges ihrer 
Worte den wahren Aufſchluß von demjenigen verrieth, was 
vorging, Als ih mich jedoch umfab, gewahrte ich In einer 
"Fenftervertiefung den Generaljefretär des Polizeiminiſters, 
Hrn, Saulnier. Dis war feit den 20 bis 25 Minuten wäh: 
rend welcher dieſes vorging, bie einzige Yerfon, von welder 
ich Licht erhalten konute; ich eilte auf ihm zu und beftirmte 
ihn mit Fragen: Was bedeutet deun alles dieſes ? Sagen Sie 
mir doch, was geht demn vor? Iſt denn bie Neuigfeit wahr, 
die. man verbreiter ? — Welde Neutgkeit? antwortete mir 
gan tubig. Hr, Sanlnier. — Die Neuigkeit in Beziehung auf 
den Kaiſer. — Ach nein, daran ijt fein wahres Wert, — Ih 
lies mir diefes-wiederholen, und umarmte in der Trunfenheig 
meiner Freude den Hrn, Saulnier, den ich übrigens wenig 
kenne, ich weiß ſelbſt mit wie oft; von ba kam ich zu dem 
Adiutanten Laborde zurät, und Iud beu Kommandanten der 
Kohorte ein, zu geboren und abzuzichen; er that diefes 

und der große Saal bed Rathhauſes war auf einmal Leer. Ib 
fehrte in.meine Wohnung zuräf, wo ich meinen Wagen bereit 
fand, ich befahl ihm an die Stufen des Rathhauſes ju führen, 
weil ich fratt in meinem Hofe daſelbſt einfteigen wollte, Dies 
ſes geſchah. Als ich bemerkte, daß die Soldaten uod immer 
auf bem Plage verweilten, und vieles Wolf um fie verfammelt 
war, ließ id den Kommandanten der Koborte zu mir rufen 

und befahl ihm mit feinen Leuten abzuziehen ; dann erhob ih 
meine Stimme gegen das verfammmelte Volk, und machte ihm 
betannt , bie Beforguirfe, welche man ihm einzunößen geſucht 
habe. fenen chen fo ungegsünder, als dir ausgeſtreute Mewige 


Tett; ich ermahnte dad Volt zu feinen gewohnten Befdhäftigun 
gen nach Haufe zurüljufehren; flieg hierauf in den Wagen, 
und begab mich zu Gr. Durchlaucht dem Fuͤrſten Erzkanzler, 
um ihm von beim was vorgefallen war Bericht ab zuſtatten, und 
feine Befehle einzuholen. Se. Durchlaucht befahl mir die 
Herren Mattes der'&tadt Paris und die Mitglieder ded Mu: 
nizipalrathd zufammienzurufen, damit alles im gehöriger Ber 
teitihaft ſey, um ble Befehle des Konſeils der Minifter, wel« 
ches ſich fo eben zu verfammeln im Begrif ftebe, in Wolzie: 
hung zu bringen, Um 2 Uhr Nachmittags war ber-Munizipal: 
tar; wirklich verfammelt; ich erhielt Feine einzige Ordre, und 
swifhen 2 und 3 Uhr ging gebachter Rath wieder auseinander. 
Parid, den 28 Oft. ıgı2. Frodot.” 

Unter dem Altenftüfen Aber die Prozedur gegen ben Gra- 
fen Frochot befinder ſich auch nachſtehende Note ber basieni: 
Be, wad in Detref ber HH. Sanlnier, General : Polizeifes 
Tretär, und Cluls, Privatiefretär Sr. Ercellenz ded Hrn. 

erzoge von Rovigo, am 23 Dit. vorgefallen it: „Gegen 
* 8 Uhr des Morgens kam Hr. Cluis zu Hrn, Gaufnier 
um idm zu melden, Se. Ercellenz ber Hr. Polizeiminifter 
fey arretirt und im das Gefaͤngniß la. Force gebracht worden, 
Hr. Saulnier fragte fogleih nah dem Befehle, kraft deffen 
diefe Verhaftung ftatt gefunden habe? Hr. Elnis antwortete, 
Dis fey ihm unbetannt, fie ſey aber von den Ergeneralen ui: 
dal und Lahorie vollgsgen worden. Da Hru. Gaulnier bag 
frägere Benehmen biefer Offiziere bekannt war, fo erflärte 
er den Vorfall für eine Jakobinerbewegung, welche man fo: 
gzleich dem Hrn, Prinzen Erzlanzler und dem Hrn. Grafen 
J. Meal perfönlih anzeigen und auf Mittel denken müfe um 
den Minitter den Händen dieſer Mänber zu entreifen, Wei 
dem Hrn. Grafen Real wurde beſchloſſen, daß ſich derſelbe fo: 
gleich zu dem Pringen Erzfanzler begeben follte, während bie 

H. Saulnier und Elnis zu dem General Hullin gingen. 
ER foftete einige Mühe bei dem General vorzufommen. Die 
HH. Saulnier und Cluis erfuhren indeffen von Madame Hnl: 
Lin, daß fo eben General Mallet da gewefen ſey, um ihren 
Gatten auf Befehl des Pollzeiminifterd zu arretiren, und baf 
derſelbe ihn mit einem Piftolenihuß vermunder habe. Mir 
andeh in ber That biefen General in feinem Wette und fein 

fit mit Blut bedett. Gr erfannte uns kaum. Wir bega: 
den imd hierauf, nachdem wir Madame Hullin von der mah: 
ten Lage der Sache unterrichtet, und Ihr gefagt hatten, ber 
Yolizelminifter wäre felbft ärretirt, wieder fort. Da wir von 
dem General Hullin feine Drdre erhalten Fonnten, begabeu 
wir ung zu dem Yrinjen Erztanzier, bem-wir von allem, mas 
joie erfahren hatten, Bericht erſtatteten. Der Prinz befahl 
dem Hrn. Saulnier, zum Kriegdminifter- zu gehen, und ihn 
fin feinem Namen einzuladen, Die lalſerl. Garde andxifen zu 
Jaffen und ihm eim Pilet zuzuſenden.“ 

"(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſqhtanub. 

Se. koͤngliche Hoheit der Großherzog von Baden hat am 
26 Der., als dem Namendfert Ihrer Faiferl. Hoheit der Groß: 

zogin, einen dritten Orden, unter dem Namen des Dr 

end vom Sähringifhen Löwen, gefiftet, auf deifen 
Safizuien bad shenaemannte und-die Ruine des 
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ebemallgen Stammſizes Ihrer Ahuheren abgebildet erſchelot ; 
er befteht aus drei Alafen, nemlic Großfreugen, Kommans 
deurs und Rittern, und wird au einem grünen Bande, sit oram 
gefarbenem Rande, von den Gmffrenpen über die rechte Schuß 
ter mit einem in Silber gejliften adtefigen Stern auf ber 
linfen Bruft, von den Kommandeurs un den Hals, und vog 
den Mittern im Knopfloch auf.der linken Brut getragen. Se 
bald die Orbensinfigniem gefertigt find, wird der Orden an die 
—* auserfebenen Mitglieder aller drei Klaſſen verlirben 
werben. 

Im verfloffenen Jahre 1812 wurden zu Karlsruhe a 
Kinder geboren; die Zahl der geſchloſſenen Ehen betrug 120, 
und bie ber Todesfälle 324. 

Zu Frankfurt dauerte die Durchteiſe von Perfonen, bie 
von der großen Armee zuräffommen, fort. Am 29 Der. pafjirteg 
ber Baron v. Lauriſton, aus Kbnigsberg, ber Staatdrathsandie 
for Billioti, von Wilna, zwei Adjutanten des Marſchalis Hess 
3098 von Meggio, und mehrere Faiferliche Hofbediente durch 
Am 30 traf der Pallaftpräfelt Hr. v. Boſſet ein. Auch ſah 
man täglich Kouriere von oder zu der Armee burchpaffiren. 

Ihre Majeftät die Königin. von Weſtphalen hat außer bez 
Mente von 12,000 Franfen, womit ber König die Geſellſchaft 
der Mutterpflege dotirte, dieſes Inſtitut auch noch mir einer 
Staatsrente vom 4000 Fr., welche Sie aus Ihrer Privatlaffr 
aufaufen ließ, beſchenkt. 

Ppolenu. 

Zu Warſchau waren nach Berichten vom 19 Der. mehrere 
Generale und Stabsoffiziere vom zten Korps, unter denen fig 
der Divifionsgeneral Aulagewiß befindet, angefommen. - 

Zu Danzig traf am 17 Dec. ber Faiferligde Aide de Camp 
md Divifionsgeneral, Graf Rapp, ein, um das Kommande 
daſelbſt zu übernehmen. 

Yreufem i 

Um 22 Dec. traf ber preufifhe Maior v. Hiller ald Kou— 
tier von dem im Felde ſtehenden preufifchen Armeekorps zu 
Berlin ein; Tags darauf ging ber preußifhe Obriſtlieute naut 
Hr. v. Kippeldfichen.ald Konrier bahin ab. 

Der König hatte dreischn preufiihen Militärs den Milie 
tärverbienitorden, zwei Regimentschirurgen aber umd einem 
VBrigabeprediger das allgemeine Ehrenzeichen erſtet Kiafe 
verliehen. 

lieber die Erleichterung der buch die Treuppenmärfche vor 
zuͤglich mitgenommenen Gegenden erfhien eine königliche Ber 
orbuung vom ı9 Dec. 

Nah der Königsberger Zeitung iſt im weſtpreußiſchen Dies 
gierungsbepartement an mehreren Orten unter dem Mindwich 
eine Krankheit audgebrohen, welche die Aerzte eimftimamig füg 
die wirkliche Rinderpeſt (Loͤſerduͤrre) amerfaunten, Dan er⸗ 
grif fogleih die nöthigen Maafregeln dagegen. 

Der Königsberger Magiftrat hat duch eine Publifation vom 
19 Des. alle rehtlihe Männer aufgefordert, fidy zum Patrouil⸗ 
lendienſt, beſonders bei Nacht, ber ſtaͤdtiſchen Buͤrgermiliz am. 
zuſchließen, um die Stadt gegen Exxeffe zu ſchuͤzen. 

Deftreid. f 

Wien, 29 Des. Kurs auf Augsburg 138, zwei Monate 

u374. Kunyeniiousgeld 1354 vi ee 
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Sroebrltannien. 

(Aus dem Statedman vom 19 Der.) Nah Ausſage 
eines von Halifar augelemmenen Schiffers war bort bereite 
die Zahl der Wotanten für die neue Beſezung der Präfidenten: 
ſtelle der vereinigten Staaten befannt, Man behauptete es 
fey eine Majsrität von nur Einer Stimme zu Hrn. Maddif: 
fons Gunſten, mithin gegen Hrn. Elinton, und dabei ſer noch 
die Gültigkeit diefer einzigen Stimme zweifelhaft, ba fle von 
einem Mitglicde des Wahlkolleglums von Maſſachuſet komme, 

und es unentfchieben fen, ob diefe Provinz nicht nach der Wer: 


faflungsurtunde ein Wotum zuviel babe, — Zu Phlladelphta 


war gegen Enbe Oftoberd ein englifhes Parlamentairfhif mit 
500 im Auslande befindlich geweſenen Amerikanern augefom: 
men, und man erwartete im den mächften Wochen noch zwei 
Transporte von 300 und 150 Perfonen. Admiral Warren fejte 
feine Kreuzfahrt auf den amerikanifchen Käften mit den Striege: 
fdifen S. Domingo, Poitlers, Afrifa und June fort, 

. $ranfreid. 

Der Monitene enthält folgende Hofartilel: „Se. Mai. 
der Kaifer befuchte diefen Morgen (den 28 Dec.) ben Saal 
ber Gemäldeausftellung. Da es ein Tag war, wo ber Eintritt 
ind Mufeum Jedermann offen ftebt, fo hatte man Unftalten 


treffen wollen, daß ber Kaifer mit den Perfonen von feinem 


‚Gefolge allein bliebe‘; allein Se. Majeſtaͤt befahlen die Th: 
‚ren offen zu laffen, und durchgingen ben Saal und bie verſchie— 
denen Gallerien mitten unter ber Zufchauermenge, welche fich 
am feine Perfon drängte. Auch hielten Se. Majeftät heute 
zwei Konfeils für die Innere Verwaltung. Am ı Jan. werden 
Ihre Maicftäten üblihermaafen die Huldigungen und Gläfwän: 
{he der Prinzen, Staatebehörben und des Hofes annehmen. 
Die Trauer bleibt an diefem Tage fußpendirt.” 

Nach Erzählung der Gazette de France war der Kaifer, bei 
feinem Befuhe der Gemähldeausftellung, von feiner Gemahlin 
begleitet. Beide Majeſtaͤten wurden von dem zahlreich verfam: 
melten Zufhauern mit einem oft wiederholten Lebehoch em> 
pfangen, 5 

Ein kalſerliches Dekret vor 22 Dec. betrift die Privatora⸗ 
torien und Hauskapellen, und beftimmt die Fälle wo diefelben 
mit Suftimmung des Biihofs bewilligt werden Finnen. 

Ein andres Dekret vom nemlihen Tage errichtet in der 
Stadt Rom ein aus 15 Perſonen beitehendes Konfeil de Pru: 
d hommes, zu welchem die Tuchfabtikanten und Färber 4, die 
Seidenfabritauten 3, die Goldihmiede und Juweliere 3, bie 
Ebeniften, Sattler und Wagner 3, die Hutmader, Saitenfa: 
Sritanten und. Gerber 2 Mitglieder ſtellen. 
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Vermoͤge Defrets vom 20 Dee, hat der Kaifer bie Verord⸗ 
nungen ber Biihöfe von Autun, Fimoges, Goutanced und Ren⸗ 
nes, die Mollziehung des kaiſerlichen Defrets vom 13 Thermis 
dor des Jahr 13 betreffend, gutgeheißen; biefed Dekret wids 
met den festen Theil des Ertrags der Stühle, Bänke uud 
Plaͤze in den Kirchen, ber Linderung des Schikſals alter oder 
gebrechlicher Prieſter. Diefe Meglements follen ihrem ganzen 
Aubalte nach vollzogen werben. 

Unter den kürzlich erihienenen Schriften für den Inter: 
richt der Jugend, lobt das Jonrnal de l'Empire befonders die 
„Gedanken von Nicole,” (Paris, Didot, in 18. Stes 
reotppendruf) zu welchem Werke Hr. Demerfan eine Einleis 
tung über ben Einfluß ber neuern Philofophie auf Religion, 
Staat u. ſ. w. geihrieben hat, worin er beſonders „der von 
England nah Frankreich fih verbreiteten ſchreklichen Seuche 
des philofophifhen Beifted” entgegen zu arbeiten ſucht. 
Die Sumptome dieſer Krankheit find, nah ihm, bei deu da⸗ 
mit befallenen Voͤlkern: ein töbtliher Widerwille gegen bes 
fannte Wahrheiten, eine ftürmifhe Unruhe, Allee neu zu ma⸗ 
Ken, eine unmäßige Begierde, ftatt zu lernen, Alles begrets 
fen zu wollen u, f. w. „Die Anhaͤnger diefer neuen Lehre 
(ſagt Hr. Demerſan) ſcheinen nicht zu wiſſen, daß es im Staat 
wie in ber Religion Geheimniſſe gibt, die man den Indisfre- 


‚ten Bliten des Volts nicht ohne Gefahr enthüllt; unfre Biter 


bebeften fie mit einem Schleier, den eine weife Politif uns 
durchdringlich machte, ber Uebermuth der neuern Philoſophen 


fing damit au dieſen Schleier zu lüften, der Geiſt der Unab⸗ 


haͤngigkeit hat ihn zerriſſen. Unvermerttt wurde die Achtung, 
bie der Religion, ber Gehorſam, der dem Monarchen gebührt, 
ber Tert ihrer Probleme; biefelbe tempelraͤuberiſche Frechhelt 
wagte es, die Gottheit Aber ihre Geheimniſſe und die Son: 
veraine über die Natur ihrer Rechte zu befranen ; biefelbe Phi⸗ 
lofopbie, die in der Meligiom nichts als eine menfchlihe Er— 
findung ſah, unterfing fi auch zu beweifen, Gewiſſen und 
Ehre feyen Worte ohne Gehalt und Sinn. Es ift bier nicht 
ber Ort, alle Uebel zu nennen, melde biefer philoſophiſche 
Geiſt, der fo viel Köpfe verräft hat, bervorbradte. Aber 
man Fan ber gegenwärtigen Generation nicht oft genug bie 
Wahrheit, fo trivial fie ſeyn mag, zurufen: „Auch die bi: 
hendſten Reiche neigen fi zu ihrem Ende, wenn die Sitten 
fih verihlimmern, und wenn die Ehre, ihr wahrer Lebensgeiſt, 
in den Gemüthern erſtirbt.“ In der That, dahin sing die 
Tendenz biefer falſchen Philoſophie, melde die Bande, bie 
und an ben Staat, an den Monarhen knuͤpfen, fo nabe bes 
rührt, bie den Grad des Stärke, den fie haben müßten, bes 
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rechnen wollte, und ſich herausnahm zu entfcheiden, wann und 
bie man fie brechen dürfe. Um dergleichen Beſtrebungen zu 
entfräften, foll man der Neugier Schweigen auferlegen ? Dazu 
iſt es nicht mehr Zeit. Soll man der Philoſophie Schranfen 
ejen? Sie wird über Unterdräfung, über Verlezung des Hei: 
ligften ſchreien⸗ Ohne die Neugier zu erftiten, ohne, bie Phi: 
loſophie zu unterdrüfen, fteilt blos die Wahrheit zwiſchen die 
eine und die andre, fest den aufrührerifhen Schriften, die 
England jeit dreißig Jahren auf unfer Land ausſpie, jene 
Werke entgegen, welde der Nation und dem Jahrhunbert, 
das fie and Licht brachte, Ehre mahen! Boffuet, la Brupe’re, 
Pascal, Arnauld und Nicole galten, ob fie fi gleich mit Po: 
litit und Abftraftionen nicht befaßten, bei ihren Beitgenoffen 
nichtsdeſtoweniger für grofe Männer; glüflih unter einer 
väterlihen Negierung zu leben, fah man fie nie befchäftigt, 
mit frivolem Blik in deren Quelle einzubringen, ihre Graͤnzen 
anzugeben, oder gar in den Geiſt der Möller den Saamen der 
Unabhängigkeit und Mebellion auszuftreuen, der bie Reiche 
äwar anfregt und erfhüttert, aber ihnen feine Hülfe bringt. 
Yusfhließlih mit dem Studium der Moral und ber ſchoͤuen 
Wiſſenſchaften befhäftigt, predigten diefe Männer überall in 
ihren Schriften Achtung für Religion, Gehorfam gegen den 
Souverain und Beobachtung der gefellihaftlihen Geſeze.“ 
Fortfezung der Aktenſtuͤle über bie Vorgänge am 23 Oft, 
Beſchluß der Note der Herren Eluis und Saulnier. 
„In dem Augenblife, wo wir uns zu Vollziehung diefes 
Befehls anfhiften, kam der Kriegsminifter zu dem Zürften, 
der ald er die Verhaftung des Polizeiminifterd und des Poli: 
jeipräfelten vernahm, den Ndjutanten Laborde ſchriftlich auffor: 
derte, alle von Mallet, deffen Verhaftnehmung man fo eben 
von diefem Adjutanten erfuhr, andgeftellte Poften ablöfen zu 
laſſen. Mit diefer Ordre verſehen, gingen wir fogleih mit 
dem Adiutanten Laborde nad) dem Gefängnif la Force ab. Als 
wir auf dem Plaze vor dem Stadbthaufe aufamen, bemerkten 
wir ein Detafhement der ıoten Kohorte, das dem Math: 
haufe gegenüber aufgeftellt war; wir gingen fogleid hinauf, 
um den fommandirenden Offizier zu fprehen, weil man und 
fagte, daß er fich im dem Rathhausſaale befaͤnde; wir trafen 
daſelbſt auch wirklih den Dbrift der zoten Kohorte. Der Ad⸗ 
jütant Zaborde forderte ihn im Namen bes Kaiferd und auf 
Befehl des Ariegsminifterd auf, fih mit feinem Detafhemeut 
in fein Quartier zu begeben; er weigerte ſich zu geboren 
und machte die Bemerkung, er könne feinen Poften nur auf 
einen Befehl des Dbergenerald Mallet verlaffen. Der Adju: 
tant erwiederte, diejer General wäre arretirt; ber Obriit be- 
barrte auf feiner Weigerung, obgleich wir die dringendjten 
Mittel anwendeten,- um ihn zum Gehorſam zu vermögen ; 
wir fagten ihm, er würde unfehlbar füfillirt werden, wenn er 
fi hartnaͤlig zeige ; wir fonnten ihm aber doc nicht zu feiner 
wpflicht zuräfbringen. Während diefer Debatte bemerkten wir 
einen Domeftifeu, der einen mit einem grünen Teppich. bedef: 
ten Tiſch brachte, deſſen Beftimmung und unbefannt war. Der 
Hr. Graf Frochot Fam in dem Augenblife, wo wir im Vegrif 
fanden ung mwegzubegeben; er ſchien erfiaunt, uns. mit dem 
Obriſt fo ſprechen zu hören; er führte Hrn. Saulnier an ein 
Fenfter, und fragte Ihm, was alles diefes bedeute, und ob der 


Kaifer tobt wäre. Hr. Saulnier antwortete ihm, daß der. Kal: 
fer nad) lebe, und diefes eine von dem Ergeneral Mallet, von 
dem er vor einigen Jahren hätte ſprechen hören, geleitete Jar 
kobiner : Bewegung fep, daß er mit Hru. Eluis und dem Adjus 
tanten Zaborde hierher käme, um den Voten vor dem Stadt: 
hauſe abzulöfen, und daß fie fih ind Gefängnis la Force be: 
gäben, um wo möglich den Polizeiminifter und den Polizeiprds 
feften, die von den Raͤubern im daffelbe geworfen worden 
feyen , zu befreien. Der Herr Graf Frodot, der nun erjt bins 
ter die Wahrheit kam, fiel dem Hrn. Saulnier um den Hals, 
und vergoß Thränen der Freude; er vereinigte fih wiewol vers 
geblih mit uns, um den Dbrift dahin zu vermögen, fi mit 
feiner Zruppe zuruͤtzuziehen. Diefer Offizier fagte zu und, er 
wolle fid) bei dem Herrn Grafen Frochot Raths erholen, Hier 
auf begaben wir uns in das Gefängniß la Force, in weldes 
wir ohne Schwierigkeit drangen, und bafelbft Se. Ercellenz 
ben Polizeiminifter und den Polizeipräfetten fanden, die wit 
in der Kutſche des Hrn. Saulnier ſchleunigſt in das Hotel des 
Minifteriums zuräfbrahten. Wir erklären, daß diefes die 
wahre Darjtellung der Sachen if. Cluis und Saulnier.” 

Mapport des infpizirenden Arztes ber Staatsgefängniffe, 
Ich vernahin den 23 Ott. gegen 8 Uhr Morgens, im Hotel 
des Minifterd der allgemeinen Polizei, da er verhaftet und 
durch einen wüthenden Haufen, man wußte nicht wohin ge: 
führt worden ſey. Ich trat in einen Saal, um denjenigen, 
von bem es hieß daß er ihn arretirt habe, zu fehen, und er: . 
kannte den Ergeneral Lahorie, der eben durch den Bataillouss 
chef Laborde in Verhaft genommen worden war. Auf meine 
Fragen, wie er ein fo wahnfinniged Unternehmen habe begin— 
nen fönnen, antwortete er, man habe ihm gefagt und er habe 
geglaubt, ed wäre eine Revolution a la Vendemiaire, a la 
Erustider; und er verfiherte mid, es fep dem Miniſter fein 
Leib gefhehen, und man habe diefes ihm zu danfen. Gegen 
halb 9 Uhr begab ih mid, im Wagen und mit den Leuten 
Sr. Ercellenz, nah dem Stadthaufe; ich wurde bei Hrn. Fro: 
hot ald Minifter der allgemeinen Polizei gemeldet; er befand 
ſich mit drei oder vier Perfouen in feinem Kabinet eingefchlofs 
fen, wovon einer, den ich nachher für den Chef der ıoten Kos 
horte erkannte, den Orden trug. Jedermann ftand im Kabis 
net des Präfeften, und der Chef der Kohorte ſchien mir ihn 
über einen Pal Papiere in Kenntniß zu ſezen. Hr. Frochot bes 
gab fi eilfertig heraus um zu mir zu fommen, und führte 
mih in den großen Saal, Ich fragte ihn wo der Minifter 
fep, von dem man mir gefagt hätte, daß er fih in feinem H0= 
tel verhaftet befinde. Ich babe ihn nicht gefchen, antwortete 
er mir, und jah dabei ganz verftört aus. Yyb wiederbele meine 
dringende Anfrage, er ergreift hierauf meine Hand, und jagt 
mir mit einer Bewegung des Kopfes und der Bruft, womit 
er die größte Verwirrung auddräfte; Er ift nicht hier, und ich 
weiß nicht was aus ihm geworden ift. Hiermit ging er im 
fein Kabinet zurüf. Der Zuſtand des Präfekten ließ mic bie 
Ermordung des Minijters, oder fonjt ein fchlimmes Greignip 
vermuthen. Ich begebe mid) nad la Force, trete ohne Hins 
derniß hinein; die Truppen dfnen fih, um mic hindurch zu 
laffen. Der Gefangenwärter erfannte mih nicht; aber der 
Greffier, der mich ein einzigmal geſehen hatte, fagte ihm, 
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mer ih wäre, Ach bringe darauf, bem Herzog von Monige zu 
fehen, man verweigert es mir bartmäfig, aber ber Gefangen: 
wärter betheuert, daß dem Minifter nichts Widriges zugeftoßen 
fev, und er gewiß bald wieder herausfommen werde. Im Her: 
austreten fand ih im Derbörzimmer Hrn, Desmareſt, bei dem 
ich mich um Nachrichten vom Herzog ertundigte. Er hatte ihn 
nicht gefehen, fagte mir aber auf lateiniſch: „Wie es beißt, 
fol der Kaifer unter den Mauern von Moskau getödtet wor: 
den ſeyn.“ Wer fagte Ihnen das? „Dieſe Leute hier”, indem 
er auf die Offiziere und Soldaten, die ihn umgaben, binzeigte. 
Ich fagte ihm im Herausgehen lateiniſch: „Die Sache ift nicht 
glaublich; nan taͤuſcht hier alle Welt.” Diefe Nachticht vom 
Tode veranlafte nich fogleih zu deuten, daß der Hr. Graf 
Frochot and daran glaubte, Ich begebe mic ſodaun ind Mi: 
nifterium, und bringe die Werfiherung von der ganz nahen 
Ankunft des Minifterd. (Unterz.) Renoult, Inspecteur 
militaire der Gefängnife. 

Deklaration des Hrn, Bonbin, Divifionshefs beim De: 
partement der Seine. Ich unterzeichneter Divifionschef der 
Präfektur erkläre, dap ich mic Freitags den 23 DOft., ale id 
von Seite des. Hrn. Stantsrathe, Präfeften der Eeine, ungefähr 
gegen drei Wiertel auf 9 Uhr aus meiner Wohnung abgeru: 
fen worden, nach dem Stadthauſe verfügte, und in das Kabi- 
net des Hrn, Praͤfekten begab, mo mic derielbe fragte, ob 
feine auferordentlihen Depefchen unter feiner Addreſſe auge: 
kommen wären; dab ich, da ich nicht wußte, ob beren eingelaufen 
wären, ich in mein Kabinet ging, um darnach zu fuchen, was 
nicht länger als 4 oder 5 Minnten währte; daß ich hierauf, 
als ich nichts vorfand, was anf die Wegebenheiten, wovon ges 
rabe die Mede war, Bezug batte, es dem Hrn. Präfelten mel: 
dete, ber ſich noch in feinem Kabinete mit zwei ober drei Mi: 
litärperfonen befand, unter denen ber Chef der Koherte, ben 
ih Hrn. Bocry nennen hörte, war; daß ich mic nachher in 
den großen Saal bed Stadthaufes begab, wo ih nah Verlauf 
von 2 oder 3 Minuten den Hrn. Präfekten fab, welcher bie 


Thuͤre feines Kabinets oͤfnete, und rufte: man melde dem, 


Hausmeifter, daß er ein Buͤreau in diefem Saale errichte, 
und als er mich erblifte, zu mir fagte: Hr. Bouhin, laſſen 
Sie dem Hausmeifter jagen, daß er ein Büreau bier errichte; 
daß ich hierauf wegging, um dem Hausmeifter die Nachricht 
zu bringen ; als ich aber einem im Stadthaufe angeftellten Ars 
beiter, Namens Bellois, begegnete, demſelben aufteug, die 
Tafel, welche fih nicht weit von dort im Saale des Munizi: 
palrathes befand, in dem großen Saale aufzuftellen; daß ich 
mich hierauf zum ‚Hrn. Präfeften begab, welchen ich nach fei: 
nen Zimmern hin geben fah, worauf ich ein fehr ſtarkes Ge: 
töfe vernahm, welches machte, daß ich wieder zurüffehrte. Es 
war ber Adjutaut Laborde, weldher dem Kommandanten der 
Kohorte Befehl zum Abzuge erteilte, welcher Lestere aber 
bleiben zu müffen behauptete. Diefes fhien mir wichtig ge: 
nug, um ed dem Hrn, Präfeften zu fagen, zu welchem ich 
mich aud wirflic begab, um ihm Mittheilung davon zu ma: 
hen. Bezeugt, Parisden 28 Nov. 1812. (Unter) Bouhin. 
i gtalien, 

Der zu Ancona fommandirende General Barbou meldete 

dem Divifionsgeneral Bignolle, Obergeneral des im Königreich 


Italien ſtativnirten Truppen, bie am 14 Dee. erfolate Werhafts 
nehmung von vier zu Trovarelli's Bande gehörigen Mäubern; 
fie hatten fih in einem Haufe drei Wiertelftunden gegen bie- 


. Gensdarmerie gewehrt. Der Präfeft des Mufonedepartements 


hatte eine Belohnung von 500 Franken für jedes noch einzulies 
fernde Individuum von diefer Bande, welche das mittlere Itas 
lien ſchon fo lange beunruhigt, ausgeſezt. * 

Zu Foggia, in der neapolitaniſchen Provinz Capitanata, 
verfpürte man am 3 Des, um 114 Uhr Mittags eine heftige 
Erderfhätterung. 

. Schwelz. 

*Vom as Dec. Zu Baſel farb am 14 Dec., achthig 
Jahre alt, der Rathsherr Roſenberger, Praͤſident des Des 
putatenamts, worin ihn jezt der Staatsrath Ochs erſezt. Die 
Deputaten der Baſelſchen Regierung (deputati ad ecclesiam 
et scholam) find vier Kommiffarten für Kirchen: und Schulans 
gelegenheiten des ganzen Kantons, denen zugleich die Obers 
aufiiht der Verwaltung ber Hofpitäfer und Armengäter zus 
ſteht. Man darf bei dem neuen Vorſiz den biefed Kollegium 
erhalten bat, mit Zuverfiht der laͤngſt proieftirten Negeneras 
tion der Baſelſchen Univerfität entgegen feben, von ber ſeit 
Langem nur noch ein unruͤhmlicher Schatten Abrig war ; an ben 
erforderlihen Hülfsmitteln für ihre Wiederbelebung fehlt c# 
der Auftalt keineswegs. } 

Deutfäland, 

Zu Stuttgart zählte man im Fahre 1812, 855 Gebur⸗ 
ten, 189 Ehew und 680, Todesfälle. 

Se. Majeftät der König von Würtemberg bat befohlen, 
daß in allen katholiſchen Kirchen feines Reichs an Einem Tage 
ein feierlihes Todtenamt für die im gegenwärtigen Kriege im 
Dienfte des. Vaterlandes umgekommenen Offiziere und Soldas 
ten Katholifher Meltgion gehalten, und künftig am ı Dec, je: 
ben Jahre wiederholt werden fol, mit bem Beifuͤgen, daß 
fämtliche katholiſche Staatsdiener an jedem Drte dieſem Gottes: 
dienfte beimohnen muͤſſen. 

Das konigl. wärtembergifhe Negierungsblatt vom 2 Yan, 
enthält folgende koͤnigliche Verfügung: „Friedrich, vom 
Gottes Gnaden, König von MWärtemberg, fouverainer Herzog 
in Schwaben und von Ted 16. ıc. ıc. Liebe Getrene! Um dem 
großer Aufwand bejtreiten zu können, weichen ber durch die 
neueften Kriegsereigniffe erlittene bedeutende Werluft herbei: 
fährt, fehen Wir Uns gezwungen, um fo mehr zu aufßerors 
dentlichen Hilfsmitteln zu fhreiten, als die Undgaben, bie 
feit dem Anfang des gegenwärtigen Kriegs auf Unfrer Staats: 
kaſſe daften, die gewöhnlichen Einnahmsquellen erichöpfen, 
Denn Wir bierburd) Unfern guten und getreuen Unterthanex 
unverfhuldete neue Laſten aufzulegen genöthige find, fo fühlen 
Wir nur zu fehr, wie ſchwer ihmen unter den gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſen dieſe Opfer werden muͤſſen. Wir haben daher 
zum Beweis, daß Wir bie nothwendig gewordenen Entbehrun: 
gen mit ihnen tbeilen,; und nichts fordern wollen, was nice: 
unentbehrliches Staatsbeduͤrfniß it, bei Unſrer koͤniglichen 
Hofhaltung, dem Marſtall und den uͤbrigen dahin gehoͤrigen 
Behörden die größte Sparſamkeit augeordnet, und auch in al: 
len Zweigen der Etaatsabminiftration folhe Vorkehrungen 


getroffen, wodurch die Ausgaben mur auf das. Nothwendigſte 


Befäräuft werden, Wir find übergengt, daß weder Staatdan: 
lehen, deren verderbliche Folgen die Erfahrung zur Genuͤge bes 
ſtaͤtigt, noch eine Steuererhöhung, die allein deu durch voran: 
gegangene Kriegsjahre ohnehin fehr belafteten gewöhnlichen 
Gteuerfonds träfe, dem Staatswohl und der Dringlichkeit der 
vorliegenden Beduͤrfniſſe entfprehen würden, und haben Uns 
daher entſchloſſen, durh eine allgemeine Vermögens: 
ftener, in Verbindung mit einer nur die höhern Klaſſen be 
treffenden Befoldungs: und Penfiensftener, ber Staatslaſſe 
bie ihr nöthigen außerordentlihen Zufluͤſſe zu verihaffen, und 
dadurch alle Mitglieder des Staats zu einer verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Mitleidenheit an den dermaligen Kriegsloften unmittelbar 
beisuziehen.’” . 
(Die Fortfezung folgt.) 

Das großherzogl. badiſche Drinifterium bes Innern machte 


unterm 10 Der. Eolgendes befannt: „In Gemäfheit hoͤchſtet 


Entihliefung Sr. königl. Hoh. des Großherzogs, werben alle, 
in auswärtigen Kriegsdienften befindlihe, nicht penfionirte, 
und im aftiven Lintendienfte ftehende landeseingeborne Mili: 
tärperfonen vom Stabsfapitäne abwärts, bei Werluft ihres 
Vermögens und Unterthansrehts, mit dem Anhang zurüfbe: 


zufen , daß fie innerhalb drei Monaten fih zu Karlsruhe zu, 


ftelen, und wegen ihrer Anftellung das Weitere zu erwarten 
haben.” 
Dänemark. 

Aus Kopenhagen fchreibt man unterm 19 Dec.: „Der 
Froſt dauert bier mit anhaltender Strenge, klarer Luft und 
öftlihen Winden fort ; der Thermometer hat bereits den ııten 
Grad Reaumur erreicht. Von der Zollbude bis nach ber ſchwe⸗ 
diſchen Käfte hinüber fheint der Sund eine ununterbrochene 
@isftähe, und hält die Kälte noch etwas an, fo wird bald bie 
Straße erbfnet werden fönnen. Mehrere der hier eingefrornen 
Schiffe aus den Provinzen haben bereits ihre Manuſchaft nad 
Hauſe entlaffen. Am 16 zeigte fih im Belt etwas Treibeis. 
Bei Noborg hatte ſich der Belt bis an Slibshavn zugelegt; 
der Hafen von Corfder war noch frei. Feindlihe Segel wur: 
den nicht bemerkt. Die bei der Batterie Dreifronen liegende 
ruſſiſche Fregatte hat fi geitern Innerhalb der Batterie ein: 
eifen laffen. Man gebt —— das Eis zu Fuß hinaus.“ 

P o em 

Die Zeitung vom Florenz meldet aus Briefen von Dffigie: 
ren der Ehrengarbe von Toscana, die gegen den 22 Nov. et: 
folgte glüfliche Ankunft diefes Korps zu Warfhau. Das De: 
fitenbataillon des Großherzogthums Toscana war ihnen einige 
Meilen entgegengezogen, und ber franzöfiihe Gefandte zu 
Warſchau Hatte ihnen ein verbindliches Kompliment über ihre 
gute Haltung nad einem fo langen Marie gemacht, auch fie 

einem 
—— fey beſtimmt den Winter über in Warſchau zu bleiben, 

Nach der Berliner Zeitung war bei Warſchau die Weichrel 
fhon feit Anfang Desembers zugefroren. 

Preußen. 

Das geſtern erwähnte Publilandum bed Magiſtrats von 
Königsberg, db. 19 Dec., lautet fo: „Die auferorbentli= 
&en Zeitereigniffe machen es dringend nöthig, daß die Stadt 


deſonderol Daranf bedacht iſt, ſich gegen Erzeſſe und Frevel 


großen Mittagmahl geladen. Man glaubte die Eh:, 
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ſchlechter Menſchen zu (hägen , melde nur gu oft die Gelegen⸗ 
beit. benuzen, Voͤſes zu than. Die ftädtifhe Bürgermiliz, zu 
gewöhnlihen Zeiten genügend, wird binreihen, Wachen und 
Poften zu beſezen. Jezt aber ift es nothwendig, daf kräftige 
Männer das Gefhäft der Patrouillen, beionders des Nachts, 
übernehmen, und wenn ed die Noth erfordert, zum Dienfte 
bereit find. Die Antoritäten, welche ung bisher geſchuͤzt ha⸗ 
beu, werden ung ferner ſchuͤzen; wir wollen ihnen, die mit 
böhern Mükjichten befhäftigt find, in Erhaltung der ſtaͤdtiſchen 
Ruhe und Ordnung helfen. Wir erfuchen daher ale Männer 
von Geift und Herzen zu Königsberg, ohne Unterihieb des 
Manged, Brandes und andrer Berbältnife, ſich an uns 
anzufchliefen, und fo das Wert auszufuͤhren. Sträftige edle 
Männer vom Sinn ded Guten belebt, bebärfen zu diefem 
Zwele feimer Uniform, Keiner Abftufung im Dienſte. Mit ber 
Kokarde des Vaterlandes am Hute, und einer Legitimationde 
karte in ber Tafhe, werden wir im Dienjte kenntlich ſeyn. 
Meiner Sinn und Achtung für Gefez und Vaterland werben 
uns fenntliher machen. Geber edle Mann, der ung beitritt, 
beliebe feinen Namen, Karafter, fo wie feine Wohnung, dent 
Herrn Bezirksvorfteher anzuzeigen, worauf fonleich die nähere 
Anftruftion und Anweiſung erfolgen wird. Mir bitten um 
bie größte Beſchleunigung, da dieje allein hilft.” 

Bon den erft kürzlich in Umlauf gefezten Steueranweifuns 
gen Cfhreibt man aus Berlin), welde nach dem Edift erit am 
ı Febr. eingelöst werden follten,, ift eben wieder ein Theil, 
und nun ſchon überhaupt bie arößere Hälfte gezablt. Die 
Sicerbeit ber preußifhen neuen Papiere ift dadurch erhöht 
worden ; bei diefen zumal ſprach ſich das Bertrauen gleich Anz 
fangs aus, denn fie verloren nur wenige Prozent. Die Kom: 
miffion hat fi bei Anfertigung berfelben, fo wie bei bem 
Kurfe, in hoher Einſicht und Pünftlifeit gezeigt. 





Aus einer über bie Indujtrie bes Stabtbezirfd von Nahen 
im Meoniteur erfhienenen, und mertwirdige Details enthal⸗ 
‚tenden Notiz theilen wir bier Einiges mit. Im Jahre 1305 
zählte Aachen mit einer Bevoͤllerung von 27,168 Seelen, 41 
Tuch-, Kaſimir- und andre Wollen: und Baummollenzengfa- 
briken, und lieferte jährlih dem Handel Produkte für eine 
Summe von 8 Millionen. Im Jahre 1810 war diefe Anzahl 
weit beträchtliher, 4440 Arbeiter waren befchäftigt, und lies 
ferten Waaren für 9 bie 10 Millionen. Die Nadelfabriten 
blübeten feit mehr als 250 Jahren; fie wurden von Gautbier 
Wolmar, geftorben im Jahre 1350, gegründet, In Vereini— 
aung mit denen von Burjcheid rn fie zur Ausftellung im 
Jahre 1806 Näh:, Strik- und Stifnadeln von allen Arten 
und Qualitäten. Diefer Induftriezweig zählte in. den beiden 
Gemeinden Nahen und Burfheid vor 15 Jahren 5ı — 
und beſchaftigte 15 bis 16,000 Arbeiter. Es geſchahen damals 
bedeutende Berſendungen davon ind Innere, nach Italien, 
Deutſchland, Rußland, bie Türkei, Spanien, Portugal, und 
befonders nad dem beiden Indien. Gegenwärtig find diefe 
BVerfendungen nit fe betraͤchtlich. Im Jahr 1805 zählte man 

u Nahen ıı Fabrifen, und zu Burſcheid 2; fie zählten fowof 
in der Stadt als auf dem Lande goco Arbeiter, und. lieferten 
dem Handel für ungefähr goo,ooo Fr. Waaren. Im Jahr 1308 
befcäftigten fie weniger als 3090 Arbeiter, und verarbeiteten . 
nur für ungefähr 600,000 Er. Waaten. 
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Ucberficht der deutfchen Ritteratur im 
Jahr 1812, 
Naturwiffenfhaften. 

j (Fortfezung.) 

Daß auch das weite Feld der Naturwiſſenſchaften im dieſem 
Jahre nicht ohne mannichfaltige und zum Theil fehr koſtbare 
Beitrage blieb, iſt um fo troͤſtliher, weil wir jezt wekenden 
Anſtoſſes aus der Fremde faft ganz entbehren. Die neuefte 
Maturweisheit barte auch bier in den wunderbarften Fantad: 
men ihr Spiel. Uber au bis dient ald Neizmittel, und gab 
oft aur Unverſtaͤndigen Aergerniß. Dis mag 5. B. der Fall bei 
Dtens neueftem Werk feyn, das unmöglih im Iufammens 
hange ſolchen Unfinn.aufftellen fan, als in abgeriffenen Steffen 
ibm Schuld gegeben wird, Für die Naturkunde im Allgemel: 
nen find die zweite Abtheilung von Prof. Heinrichs Preis— 
ſchrift über Die Phosphorescen; der Körper (Nürnberg, Schtag), 
Bbemannus Verſuche über bie Waͤrmeleitung der Körper (die 
hier treſſich zuſammengedraͤngten Reſultate zweier Preisſchrif⸗ 
ten für Amſterdam und Sottiugen), Spaͤths Statif und Dy⸗ 
namit der Phoſil, Tralles Alfoholmeter unftreitig ſeht beach⸗ 
tenswerthe Erſcheinungen. Im Abſicht auf die auch in Deutſch⸗ 
land raſch fortſchreitenden Entdekungen und Schriften im ber 
Chemie können wir, neben bes großen Litterators und Phyoſi— 
ters Gilbert Annalen, auch noch aufProf. Shweigerg in 
Nürnberg Journal der Chemie (Nürnberg, Schrag) vermeifen, 
Hozu felbft in abgefonderten Heften intereſſaute Beitraͤge 
erfhienen. Dis Journal gewinnt burd feine Beſchraͤnkung au 
Hutenfität, und verdient die größte Yufmunterung durd den 
redlichen Eifer feines Mebafteurs. Für bie pharmazeutiſchen 
Theile der Wiſſenſchaft ift von Bucholz ein näzliches Wert 
in feiner „Theorie und Praris aller pharmazeutiſch-chemiſchen 
Arbeiten” erfhienen; Cı Theil, Leipzig und Bafel, Rottmann.) 
An neuen Lehrbuͤchern und Auflagen der ältern ift auch diesmal 
fein Mangel. Der unermübete Haberle fezt feine meteoro: 
logiſchen Forſchungen rüftig fort (es ift das zte Stüf feiner 
meteorologifhen Hefte, Weimar, Induſtriekomptoir erſchie⸗ 
nen), und kan nur durch dieſe Beharrlichleit den Unglauben 
ber Zweier befiegen. — In der eigentlihen Naturgefhichte 
mag billig die Autbropologte den Reigen führen, deren Grund: 
fage bie anatomifhen Wiffenfhaften machen. Rofenmül- 
lers anatomifh:hirurgifche Abbildungen für Aerzte und Wund: 
ärzte find durch die gte Lieferung des zten Theils nun gluͤklich 
beendigt, und dadurch ein Werk von der gemeinnäzigften Braud: 
barfeit in die Hände ber Lehrinſtitute und Chirurgen gebracht 


* 


worden, das im Ganzen noch fange nicht übertroffen wer⸗ 
den wird, Waͤhrend Galle Gehirulehre auch in deutſchen 
Bearbeitungen der. Kritit Stoff genug darhietet, muß die vor 
9. und E. Menzel uns verfprehene Unterfuhung aus der 
fomparirten Anatomie, de penitiörl structura cerebri humanf’ 
et brutorum (Tübingen, Cotta), mit den dazu nöthigen Kupfers 
tafeln, bie geredtefte Erwartung erregen: Reimarus Darts 
fellung der Unmöglichkeit bleibender körperlider Gedaͤchtniß⸗ 
eindrüfe und eines körperlihen Vorftellungeuermögend ( Ham⸗ 
burg, Pertbes) muß für die donamifche, höhere Authropologle 
von den wichtigften Folgerungen ſeyn. Als Propaͤdevtik aller 
Anthropologien wird uns von Gruithuifen eine Otganojzoo⸗ 
nomie nebſt einigen andern in die höhere Naturphiloſophie 
eingreifenden Schriften. aus Münden angekündigt. In eine 
ganz andern Michtung gibt Trarler Cin Beromminfter) feis 
nen „Blit in das Wefen der Menihen” (Aarau, Sauerläne 
der). Was er in feiner Biologie nur leife andeutete, ſpricht 
er bier laut ans: er will durchaus nichts mit der Naturphi⸗ 
loſophie zu thun haben! Das ſich ſtark ankündigende Buch iſt 
dem großen Reil in Berlin zugeeignet, der freilich von einem 
ſolchen Abſagebrief nichts weiß. Weinholds, Bartels 
und einiger anderer Schriften über ben thieriſchen Magnetis— 
mus, der in Berlin fo rüftige Anhänger und Gegner findet, 
reizen aufs neue bie unbefangene Prüfung. Auf bloße Erfab> 
rung gegräudet, aber um fo lehrreicher und praktifher fin® 
Prof. Rubolpbis in Berlin „Beiträge zur Anthropologie 
und allgemeinen Naturgefhichte", mit bes großen Pallas Portrait 
(Berlin, Spener). .. .. 
(Die Fortfezung folgt) 





Spanien 

(Aus dem Star vom 22 Dee.) Nah einem Briefe aus 
Cadiz vom 27 Nor. hatte man bort durch Schiffe aus Gatalo- 
nien Nachricht erhalten, daß im biefer Provinz -ein blutiges 
Treffen vorgefallen ift, worin ber Baron d’Erolles große Ge— 
fahr Tief, und ohne Manſo's Beiſtaud eine Hauptmiederlage 
erlitten hätte. — Eben fo wird aus Alicante unterm 9 Nov. 
bejtätigt, daß Lord William Bentink aus Sizilien dort auge: 
fommen war, Der Feind bat dem Marſchall Suchet bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkungen geſchikt. Eine Divifion von 7 bis gooe 
Mann manduvrirt am Llobregat, um fih mit diefem Generaf 
in der Gegend von Valencia zu vereinigen. Das von Alicante 
ausgeräfte Korps fteht zu G. Felipe. 

(Aus dem MorningsEhronicle vom 23 Des.) Mir 


4‘ x ‘. . 7 4 * —9— 
daben Briefe aus Cadiz bie zum 5 De. Der ** an 
Energie, die Sucht nad Selten mad Einſtuß, welche de 
Mitglieder der Regierung geigen, HAN ber einftimmige Segen: 
ee der Klagen len Freunde der fpanifhen Sacıe. Ueber: 
bis jcheint jezt Die ganze Natiomalarmee Balleiſteros Gelin- 
nungen zu theilen. Es find ſehr energiſche Vorftelungen ge 


“ 


9* Verbannung diefes Generais an die Megentfaraft ge: 
Das 


* der, nian beforgt fie werden ehne Wirkung bfeiben. 

Amtsblatt enthielt vor Kur zem Unter der 
Auffhrift „Ariegsminifterium” folgende Nachrichten: Ar- 
meer von Portugal und Mordarıneg, Mir baden in 
unfern Blättern vom 23: Nov. und ı Dec. GAlg. Belt. vom 
a und 10 Dec. 1812.) nache lnander die Berichte der Generale, 
unter deren Komtnande die Armee von Portugal und die Nord: 
ruee jschen, Über die Operationen diefer beiden Armeen feit 
iprem Verräten gegen Burgog big zum Müfzuge der Engldn- 
der über den Dutı —— Nunmehr liefern wit einen 
vo in über diefelben Operationen, den der 
Chef des Gen der Armee von Portugal au Se. Excel: 
lenz den Krtegsmiuifter eingefendet hat, und welcher Details 
enthält, die befannt zu werden verdienen, und die unmöglich 


an der Ep er Divifionen diefer Armee, einer von des 
an Pal he unter Koinmando des General Dumeu— 
tier, und — —*— Kommando des Geueral Wander: 
maeſen; ferner einer 
dron Berg’fcher Lancierd, drei, Esfndrans Gensdarmen, und 
drei Estadrons vom izten Jagerregimente zu Pferde beftand, 
aufs Am 17. wurde, das Hauptquartier „vom, Pancorbo nach 

v nerlegt; am 18 beieste,bdie Avantgarde unter Kom⸗ 
mande des, Divifion zals ‚Baron Mausung „die. aus „der 
stem und Siem, und; der leichten Kavaleriedivifien, befkand,- Ca— 
fil de deenes, Quintanavibes, und Santa; Olalla, ‚von mo 
die Vorpofigm, mit, einem Verluſt vop 30 Mann nom, Braun: 
ſchweloſchen Korps, und einem Offizier, die man gefangen 
nahm, auf Monagerio zutütgeworfen wurden, 

. (Die Fortfesung folgt.) 
ni; Grehbritannien 

Der Moniteur vom zo und 31 Des. bringe folgende Aus: 
ige aus ——— — Sr reis 
‚ans. dem Morning Chtonicle vom 23 Dec.) Wir 
ie da Beisungen kis Anm 9 Nav, Die Adies 
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tung der vereinigten Staaten werbeppelt ihre Anftrengungen , 
ıh eindn neuen ‚Wıgrif gegem Canada unter Leitung der Ges 
netale Dearborn und Hartifon zu unterachmen. — Wir baben 
Uffühe zu glauben daf unfre Flotte in der Oſtſoe künftig bes 
htlich vermindert werben wird. Man foilt nier eine Efeike 
Estadre darin halten, um unſern Handel gegen die Dänen 
und gegen die Kaper von der frauzbſiſchen und preufifhen Kite 
zu ſchazen. Admiral Morris fol zum Kommando diefer Sta⸗ 
tion befkinimt ſeyn hahdem Saumarez es hiedergelegt bit. — 
Die beiden Parlamentshäufer werden jich baute bie zum Fehr. 
verfagen. — Der Preis des Brodes ik heute neuerdings um 
1 Peuce auf 4 Pfund erhdht worden. Ws Lofer Dawıwiorgfün: 
dige Brod ı Schilling 14 Penee, oder ı Fr. 905 Gentimen. — 
Nah einem dem Unterhaufe am 5 Dec. vorgelegten Verzeich⸗— 
nie find gegenwärtig in Eirkufation: a Kür 14,337,050 Pf. 
Sterl. Banknoten von fünf Pf. Sterl. und darüber; b. für 
2604,790 Vf. Sterl. Banknoten unter fünf Pfund; c. für 
1,094,869 Pf. Sterl. Poſtnoten. 
Pfund Sterling. — Napoleons Ankunft zu Paris wurde durch 
den Telegraphen von Paris nach Gravelines angezeigt, und 
gelangte von da am Montag Abeud nah England. — Alte 
unfre Zeitungen liefern jest die im Moniteur enthaltenen Dfs - 
falalberihte; namentlih auch den Brief des Könige Joſeph 
an den Kriegsminifter. 

(Aus dem Star vom 24 Dec.) RAnmung von Spa: 
nien burd die franzöfifhen Truppen. Das umtau— 
fende Gerücht von der Räumung Spaniens durch die franzoͤſi⸗ 
{deu Truppen wird durch ein heute von Cadiz eingetroffenes ° 
Selleifen vollfommen Beftdtigt. (1.)_ Napoleons Laufbahn in 
Europa it beinahe geendigt; fie wird ff, rauftig auf Arant: _ 
reich befchränfen muſſen. (2.) Wir dürfen jedem Augendlit zu 
vernehmen erwarten, daß fih Oeſtreich dreuſt gegen ihn er— 
Härt hat. Lord Walpole iſt feit geranmer Zeit zu Wien ange: 


Beiſammen für 273,036,766  . 





Unmerlungen bed Momiteurs, 


¶) Weit entfernt Spanien zu räumen, begeben fi neue 


ven,dahin. Unfre Heere haben alle eure Anfttenaun- 
— telt, und ihr a euer Land und —— 
diefenr, mit enrer Berolterung und dem Bedärfnifen 
enrer Kolonien im . und Amerika außer VWerbäituig 
ſtehenden Kampfe, Spanien gehört der frangöfiihen Dys 
naſtie; keine menſchliche Anſtrengung fan e8 verhindern. 
I Selbit Holland, jelbii Nom, Toskana, Piemont, ſelbſt 
Delgien ,„ felbit die Grafibaft Nijza. Das wäre fdön! 
‚aber warum ſo viel Mäpigung, warte auf fo entem 
Wege eben bleiben "Warm fohte man nicht den Augen: 
blifibenugen und Frankreich theilen? Glaubt mir, folaiige 
Ihr ned diese bis 25, Milionen Menfhen, die eu [9 
nahe wohnen, als Eine Nation beifammen lajt, e werdet 
x initer Gefahr laufen. rennt fie, macht wieder einen 
erzog vom Burgund, einen Herzog von Yairitanien, 
einen Herzog der Normandie, der Bretagne; nur dann 
werdet ihr Sicherheit haben! Erinnert ihr euch wehl noch 
der ſchoͤnen Seiten Karls des Kibnen und des Haufe 
outjort? Auch das wäre gar wicht übel, nice wahr? 
Aber während ihr von dergleichen Bunderbingen traͤnmt, 
reißt Icland fih don euch los, eutt eignes Land tevoln: 
tiontrt ſich, das feſte Laud niacht ſich vom eurer Adnnn 
ſtration unabhangis, und ſelbſt ſenes, euch jejt fo theute 
hand, will eure Manufalturwaaten nicht annehmen. 
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Bonnnen ; er hatte vetersbutg am 29 Olt. verlaffen, und feine 
Meife bat einen Mowat gedauert. (3.) Ka a an 
(Aus dem Morning: Ehronicle) Es Äft traurig nt: 
fre Miniſter und ihre Anhänger felbit in diefem Nugenbiite von 
ihrer Hofnung, auf ben Wiener Hof Ein Aß zu gewinnen, und 
won ihrem Vertrauen auf Lord Walpole's Miſſion ſprechen zu 
Böron. Kan wohl Etwas lindiſcher als dieſe Sprache ſeyn! Sie 
ſchaͤmen ſich nicht die Meinung zu aͤußern, daß ein junger Menfch 
ber eben die Schule verlaſſen hat, eine Aenderung in den Rath⸗ 


ſchluͤſſen des Kaiſers von Oeſtreich bewlrten wird. Dürfen wie 


fogar nach dem hoben Tone, ben die Journale im Solde der 
Minifter-annehmen, urtheilen, fo ſcheinen diefe zu hoffen, 
Franz werde fo weit gehen, daß er feinen Entel enterben, 
und der Koalition beiftehen werbe, feinem Scwiegerfohne alle 
gemachte Eroberungen wieder abzunehmen. Wenn das wicht 
Thorhelt ift,, fo fennen wir die wahre Webeutung dieſes Wor: 
tes nicht. Welchen diplomatiihen Ugenten man auch, ſelbſt 
zu gehöriger Zeit, an den Wiener. Hof geſchitt haben möchte P 
fo Hätte er immer eim fehr fhrveres Seſchaͤft gehabt, benm um: 
ferer Ueberzeugung nach iſt bie @iferfuht und ber Hap zwir 
fen den Höfen von Wien und Petersburg nie größer gewefen, 


als während des gegenwärtigen Feldzugs. Ulſo erwarteten 


wir, ſtatt aller-biefer, eben ſo abgefchmalter-aie unaus ſuͤhrba⸗ 


rer Mmaßregeln, von dem befamten Karalter einiger der 


geſchikteſren Mitglieder unfers Kabinets, ‚einen vernünftigen 
und beſonnenen Schritt bei dem Wiener Hofe, durch Cinen 
unſrer einſſchtsvollſten, und wegen ihres Karalters angeſehe⸗ 
sen Diplomaten, mit einem Entwurf zu einem allgemeinen 
Frieden, der zur Grundlage hätte bie gegenwärtige Unabhäns 
gigkeit aller Mächte zu figern. Hätte man, ohne am Ausſuͤh⸗ 
zung dieſes ſchwaͤrmeriſchen Projekts, ber Wiedereinfegungrder 
Bourbons und der Herſtellung Eurspa'd im bie Ange, in weicher 
es vor. zwanzig Jahren war, zu deufen, dem Kater. von. Oeſt⸗ 
reich bei Anfang diefes Feldzugs einen gemäßigten Plan über: 
geben, fo hätte ſolches Napoleon, fo wie feinen Schwiegeryas 
ter, vermögen fünmen , Bedingungen anzuhören. Wir fürdr 
tew unfre ‚Hofnung von feiner gänzlihen Schwaͤchung ſey 
nicht gegründer genug, wm ihn dahin zw bringen, daß er ſich 











G Defireih, und Frankreich find zum Gluͤle des feſten Lau⸗ 
u —— J 
ges bie Marine ern uf, weldes Amerita befreite, @uer 
vord Walpole —— 
angehört. Keine Kontinentalmacht wird fi von. Frank: 
zeich entfernen, alle werden taub genen enre Raͤute fopn.: 
Uebrigens fürdten vierzig Milliouen \ 
Wehe * wrun irgeud ein ſchwaches Kabinet eure Rath: 
äge an dere! Ihr wärder abermals einen Auwache der 
anzöfithen Macht veranlafen. Wiermaihunderttaufend 
Mann find jezt im Innern von Frankteich anf ben Weis: 
nen, obne die Urmeen-von Spanien ‚und die große Armee 
mitzusäblen. Franfreich bedarf feiner neuen Hülfe am 
Mannſchaſt uud Geld; aber wenn fie nöthig wäre, wenn 
das Seſchit des Reichs bedroht wurde, fo: wien, das je: 
bes Jahr 309,000 Mann. und: 300 Millionen bereit find. 
Weber Menfhen noh Geld werden der Nation zu viel 
.koiten, um’ thre Achtung, und bie allgemeine St 
des Reichs, Italiens und des 
haupten. 


erdeit 
Rheiubundes zu be: 


Das Bündniß por 1756 war es, welz, 
t meht zu Wien. Man bat ihm micht‘ 


Franzofen Nidts,, 


Bedingungen die nicht Mäßtgung zur Grundlage hätten , uu⸗ 
terwerfe; (4.)° * ⁊ —2 en dat 


EREN EN ET ETE ET Ge 
Am 29 Dec, präfidirte der Kaifer in einem Finanzkonfell, 
das von 8 Mhr Morgens bis Mittags bauerte. Nachher bes 


gab ih Se, Majeftät nach der Gegend von Trianon zu einem 
Treibjagen, 


Ein faiferlihes Detret vom aa Dee. befiehlt: Wenn die 


' Defertion in einen Departement zunimmt, und den Eingebuns 
gen und Unterſtuͤzungen von Vaͤtern und Müttern der«Deferteure 
zuzuſchreiben iſt, fo fol Uns der Kriegsminiſter, auf Antrag 


des Präfelten, und Bericht des Geueraidireltors der Konferips 
tion, den Vorſchlag machen, baf die Berfügungen des Gutach⸗ 
teus Unſers Staatsraths vom 12 Mat 1807, welches Wir am 


Jun. deſſelben Jahres beſtaͤtſgten, und unſers Dekrets vom 
24 Jun. 1808, br erwaͤhntem Departement gegen die ſchuldi⸗ 
' gen Väter umb Mütter in Ausfuͤhrung gebracht werden. Die 
' Deferteurs welche fih freiwillig ſtellen, oder von ihren Eltern 


eingebracht werden, ſollen unter Eskorte zu einem der, durch 
Unfer Dekret vom 24 Jan. errichteten Megintenter geführt und 
ihnen einverfeibt werden." > via 


Der Minifter des kaiſerlichen Schazes, der vermöge Der 


krets vom 27 Febr. ısıı, milder Aufſicht uͤber die Gemeindes 
kaſſen beauftragt iſt, legte am 23 Dee, dem Kaiſer das Reſule⸗ 


tat der Unterſuchung des Mechnungsweſens von 326 Munlzipal⸗ 
Einuehmern vor. Die von Sr. Majeſtat am 2; ertheilten 
Entfheidunger, nah angehörten Berichte des Miniſters, 
verordnen, daß 73 Einnehmer, deren Rechnungen regelmaͤßig 
efunden wurden, definitiv in ihrem Auwte beſtaͤtigt ſiadz 
6derſelben ſiud beibebalten mit Vedingung, in einer gewlſſen 
Friſt dasjenige in ihrem Rechnungswefen zu verbefern und ze 
regulariſiren, was deffe fähig iſt. Der Kaifer hat feruer auf 
bie Präfentationen der Munizipakräthe, das Gutachten der 
Praͤfetten und den Bericht des Schazminiſters, zu den Cinneh⸗ 
merjtellen von 31 Gemeinden ernannt , welche erledigt waren. 
Inden Se. Majeftät zu der Municipdl:Cinnehmerei von Sans 
Reno ernannten, befahlen Sie, in das Budget diefer Gemeinde 


‚ ben Ertrag: derMbgaben einzatragen, die daſelbſt von den Drau 
gen, Eitronew und Vatmen bezaple werden. Zugleich trug der 


Kaifer dem Miniſter des Innern auf, von dem Maire uͤber 
Cinuahme und Ausgabe, bie: feit-18a6 von biefer Abgabe takt 
hatte, Rechenfchaft zu ſordern. Die Cinnehmer der andere 


Gemeinden, 70 an der Zabl, welde vorber ernannt oder beitds 
‚tige worden find, wurden als folde auerlaunt, die regelmäfig 
Pau Werte gingem, 


Der Kaper, die Juno, hat zu Mreſt bad english: Schif 


"Maria: Anna, von 300 Tonnen, mit Baumwolle und Meidz 
uund der Kaper, der Laͤufer, das eugliſche Schif che Beh, mit 
‚Gerke und feinem. Del zu Toulow aufgchracht. - Der xaͤufer 
hat nach ſechs andre: eualiſche Vriſen gemacht, die vetuuiuhi ich 
tim andere Häfen: geführt worden waren. 


— — — 











(4) Blite anf dem Zuſtand eurer Angele enheiten; | 
eng zn Mhiguäg, T Ga fe rufen 


Dad Generalkonſeil der Bank bat die Dividende für das 
zweite halbe Jahr 1812 auf 36 Fr, für bie Aktie fejtgefegt. Die 
Deferve beträgt 3 Franfen. 

Die konfolidixten 5 Progent ſtanden am 29 Dec, auf 78 gr. 

„30 Gent. : 

@in kürzlich erfhienenes Dietionnaire topographigue,, &ty- 
mologigne et historique des rues de Paris gibt die gegenwaͤr⸗ 
tige Zahl ber Einwohner von Paris auf 580,000 an, wovon in 
der Cite’ 16,000: auf der Inſel St. Louis 5000, auf dem red: 
ten Ufer der Seine 380,000, auf dem linfen Ufer 179,000 
wohnen. Die Zahl der Strafen ift 1062, nebit 117 Culs de 
&ar ; die Sahl der Häufer ift 29,400. . Es gibt ferner 28 Quays 
unter verſchiedenen Namen, 14 Brüfen und 56 Barrieren, 

Am 29 Dec, verfammelte ſich der kalſerliche Gerichtshof zu 
Paris im Lokal feiner erften Kammer unb im rothen Amts: 
Drnat. Man führte ben geweienen Obriften der Parifer Garde, 
Sohann Franz Mabbe, der durch den Spruch der Militärfom: 
miffeon vom 29 Dft. v. 9. als Mitigulbiger von Mallets Der: 
hwörung zum Tode vernrtheilt wurde, aber Suspenfion des 

rtheils erhielt, (vergl. Allg. Zeit. vom 7 Nov. 1812.) vor 
die Schranfen, und der Greffier verlas einen kalſerlichen 
Begnadigungdbrief vom 24 Dee., woburd bie Todesſtrafe ge: 
gen ihn in lebeuswieriges Gefaͤngniß verwandelt wird. — Bei 
Diefer Gelegenheit bemerfen wir nah dem Journal de (’Em: 
pire, daß es nicht ber General Lamotte gewefen tft, ber. am 
23 Okt. des Morgens um 4 Uhr vor bes Obriften Soulier Bette 
erihien (wie man aus dem in ber Allg. Zeit. vom 2 Yan. 
d. 3. abgedruften Schreiben des Generals Mallet fliegen 
bunte), fonderit der Ergemeral Mallet felbit, ber ohne La⸗ 
motte's Willen deſſen Namen angenommen hatte, 

Die Prinzeffin Pauline, Schweſter des Katferd , befindet 
fih feit dem 5 VDec. zu Herſtellung ihrer Gefundheit auf den 
bierifhen Inſeln. 

Der Mequetenmeljter Baron v. Menneval, mit bem orte: 
feuitte beauftragter Eatferliher Sekretär, war von der Armee 
nah Paris zuruͤlgelommen. 


$tallien, 

Auf Antrag des Königlichen Profuratore hat ber Gerichtshof 
gu Mailand auf alles Vermögen des H. Julius Renat Litta 
aus Mailand, gegenwärtig Generaldirektors ber kaiſerlichen 
Gebäude und Staatsraths in ruſſiſchen Dienften, Veſchlag ge: 
fegt, und ihn vorgeladen, innerhalb eines Monats zu erfhei: 
en. Nah Verlauf diefer Friſt fol in eontumaciam gegen 
ihn verfahren werben. — 

Deutſchlhlaud. 

Se. kdnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiera war am 
3. Jar. Abends um zo Uhr von Innsbrud zu Münden anges 
fommen. 

In den Mündener Beitungen liest man nachſtehende Be: 
fauntmahung: „Um der Ugiotage den bisherigen Spielraum 
zu beſchraͤnten, und den Umlauf des baaren Geldes Im König: 
reich zu befbrdern, haben ſich mehrere angefehene Uugsburger 
und Mündener Banfiers und SHandelshäufer vereinigt, ein 
Erablifement en Commandite unter ber Ragglon: Baieri: 
{de Distontotaſſa, in Muͤuchen zu bilden, Der von bie: 


fen Theilnehmern einftweifen eingeſchoſſene haare Fond vor 
Sechszehumal Hunderttaufend Gulden rheinifch ift unterm 
28 Dei. a. p. bei dem koͤniglichen Appellationsgericht für den 
Iſarkreis in Münden als Wechſel⸗ und Merfantilgeriht zwel⸗ 
ter und lejter Info, udgemwiefen worden, uud haftet für 
bie Unternehmungen ver. balerifhen Diskontokaſſa. Dieſe 
wird fih nad der Analogie ihres Namens mit Unfauf und, 
Verkauf königl. baierifher Staatspapiere A terme fixe, vors, 
säglic der von der koͤnigl. baleriſchen Staats: Shufdeitile 
gungstommiffion emittirten Wechſel und Obligationen für eis 
gene und fremde Rechnung befhäftigen; Die Firma ift dem 
Herren Karl Lorenz v. Maier, oder Angelo Sabbadint und 
Joh. Ehrift. Gullmann übertragen, und der vereinten Unter: 
fhrift zweier berfelben allein, Glauben beizumeſſen. Das Bir 
reau iſt in der Prannersgaſſe Nro. 162 in. der zweiten Etage. 
Der Distonto für Solawechſel der fönigl. baterifhen Staates 
Säuldentilgungstommiffion In den Monaten Januar, Februar 
und März zahlbar, ift auf ein Prozent monatlich fejtgeregt.”* 

‚Die Zahl der Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Baiern war am 24 Dec. bis auf 957 geftiegen. 

Se. Majeftät der König von Würteniberg hatte fih am 
4 Ian, auf einige Tage nach Monrepog begeben. 

Durch Frankfurt famen am 31 Dec. der kaiferlihe Kam—⸗ 
merberr, Graf Turenne, der Adjutaut Hr. v. Lauriſton, und 
die Stallmeifter v. Lamberti und de Hevup, ſaͤmtlich auf ih⸗ 
rem Wege von ber Armee nach Paris, — — 

Bon der Diviſion Grenier geben durch Gera vom 7 big zum 
14 Jan, 22,000 Mann nad Berlin. In Schleitz und in Leips 
ig haben fie Rafttag. 

%Yolem 

In Betracht der Gefahren, von welhen bad Herzogthum 
Warſchau jezt bedroht ift, Kat der General: Konföderationde 
rath am 20 Dee, ein allgemeineed Aufgebot ber Na: 
tion befchloffen, zu deifen erftem Anführer der Fürft Ponias 
towsty, zum zweiten der Fürft Euſtach Sanguszko ernannt iſt. 
Wir werden den Aufruf und das dazu gehdrige Regulativ nach⸗ 
liefern. 

Yreufem 

Die franzoͤſiſchen Marſchaͤlle, Geutrale und Stabsoffiziere, 


' welche Urlaub haben die Armee zu verlaffen, waren aröftend 


theild über Gumbinnen zu Königeberg angefommen. Es be: 
fanden fih darunter Mehrere, die man in Kriegsgefangenfhaft 
glaubte, Uebrigens enthielten bie neueſten Mönigsberger Reis 
tungen vom 24 Der., die polnifchen vom 26 Der., und jeibft 
die noh mit preußiſcher Cenſur gedruften Mietauer Zeitungen 
bis zum 16 Dec., durdaus nichts Neues von den Armeen, 
Es hieß fämtlihe preußische Kavallerie werde auf den Feld⸗ 


etat Fommen, uud aus Schleſien nad ber Welchſel rüten, 


Deftreid. 

‚Se. Maieftät der Kaifer befand fi an einem Katharr uns 
päßlih. Er hatte daher zwar am 30 Dec. bie gewöhnliche 
Audienz gegeben, aber bie font am Neujahrstage übliche 
große Hofgalla war bis zum ı2 Yan. verihoben worden. 

Der vormalige kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter zu Paris, Fürft 
Kuratin, lebt feit einiger Zeit zu Wien als Privatperſon. 


Allgemein 


e geitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


Freitag 


die in 
ußen. — Oeſtreich. 


Nro. 8. 


"Spanien. (Franzdfifher Bericht von der Armee von Portugal. Fortiezung.) — Grofbritannien, — 
ranfreih und England entwichenen Kriegsgefangenen. 
ortfezung des fünial.ı würtembergifchen Steuer: @diftd.) — 


8 San. 181% 


rantreich. (Bericht über 
— Dentichland, (Königl. baleriſche Adelsverordnung. 
dußland. COeitreigifger Ariegeberiht.) — Polen. — 





Spanien 


(Aus dem Globe vom 24 Der.) Nah Berichten ans af 


fabon vom 7 Dee. befand ſich Lord Wellingtons Hauptquat⸗ 
tier noch zu Freynada. General Hills Divifion zog fi wie: 
ber gegen Süden. Die lezten Nachrichten die man ans el: 
lingtens Hauptquartier hatte, waren vom 2 December. 

Fortſezung des Berichts über die Märfhe und Operatio⸗ 

nen ber frangöliihen Armee von Portugal. 

Ym 19 Dft. verdrängen 16 @litenfompagnien und 300 
pferde, unter Kommando des General Gauthler, ben Feind 
aus Monafterio; die ıfte und rte Divifien und eine Kavallerie: 
brigade marfchirten von der rechten Seite nah Robred und Te: 
mtinio; bie zte und gte und die Dragonerbivifien, bie aus 
dem Titon-Thal Famen, fahten in Santa: Marla, Piebra> 
bita, und Billa: Escufa Poſto. Die Hanptmaffe der Armee 
rüfte dur das Dca= Thal vor; das Hauptquartier wurde nach 
Eaſtil de Peones verlegt. Am 20 fruh debouchirte die Avant: 
garde aus Monafterio; General Maucune hatte Befehl, bie 
Truppen zu refognoszicen, welche bie Belagerung von Burgos 
deften; er nahm mir großer Schnelligkeit bad Dorf Qnintana: 
palla weg, ließ bie Truppen, die El⸗Olmos befezt hielten, 
durch ein Obfervations = und Tirailleurskorps im Baume hal: 
‚ten, und rüfte nahe auf ‚das feindliche Lager los, wo man 
zu den Maffen geif. ‚Der Feind verlor viele Zeute bei diefer 
Mefognogzirung, wir machten Gefangene von ihm. Er töb- 
tete und bios 8 Mann, verwundete 67. Der DOberbe: 
fehlshaber traf am 21 Unftalten, um ſich ber Bergflaͤche von 
Ei: Dimos zu bemäctigen, bie von einer Divifion beſezt war, 
bie zu weit von ihrem Lager ftand, als daß fie hätte unter: 
fügt ‚werben können; aber die englifhe Armee brad in der 
Naht vom aı zum 22 bas Lager ab. General Maucune 
fezte ihr über Burgos nad, fammeite Nachzuͤgler und De: 
ferteurs auf ben Straßen auf, ſchilte cine Rekognoszirung anf 
der Strafe nach Lerma vor, mo ein Achtpfünder genommen 
wurde, und marfhirte auf der von Valladolid fort, Er ſtieß 
daſelbſt auf die feindliche Arrieregarde, die durch 9 Estadrons 
und 4 Kanouen gebeit wurde, Diefe-Esladrond wurden ans 
gegriffen, mebreremale durchbrochen, und von unfeter leichten 
Kavallerie, die etwa 30 Mann davon gefangen mahın, auf 
Sanmames zurüfgeworfen. General op, ber mit der ıften 
und zten Divifion auf Villalon marſchirte, machte etwa 100 
Gefangene, nahm 2 Ahtzehnpfünder, und 20 zerbrochene Ar: 
tilleriewagen ; etwa 100 andere wurden im Stich gelaffen. Sol: 
Gergeftalt wurde nach 35tägiger Belagerung, fünf Stürmen, 
mu) einer chen fo einlihtsvollen als unerſchrokenen Wertheis 
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digung, die den General Dubreton mit Ruhm bedeft, bie 
Belagerung des Schloffes von Burgos aufgehoben. Die Eng» 
länder geftehen ein, daß fie 3900 Mann ihrer beften Truppen 
babei eingebüft haben. Lord Wellington wird bedauern, dort 
die koſthare Zeit und die Früchte, die er aus feinem Siege böt 
den Arapilen hätte ziehen können, verloren zu haben. Die 


Armee, welche fih am 22 zwifhen Burgos und Sanmames 


gefammelt hatte, brach am 23 im zwei Kolonnen auf. Min 
fand die feinblihe Wrrieregarde am Mio: Hormozo in Poſition 
und von Artillerie und einer zahlreichen Kavallerie gedekt. 


Obriſt Shee hatte Befehl, an ber Spize feiner aus dem ıztem 


und zsten Zägerregimente zu Pferde beftchenden Brigade ads 
zugreifen. Db er gleich nicht fo ſtark an Zahl war,.that cr es 
mir Kühnheit, und drang bie zu ben Iufantericmaffen in ber 
Nähe von Celada und faſt bie zu ihren Kanonen. General 
Maneune ‚grif felbit au. - Zweimal hintereinander kehrte die 
eungliſche Kavallerie in den Kampf zuräf, und zweimal wurde - 
fie durchbrochen, hatte viefe Tobte und Werwundete, und lieh 
62 &efangene von den Chevaurlegers in unferer Gewalt, Major 
Ratour: Foiffac, Kommandant des 7aſten Megiments, zeichnete 
fh aus, Mittags erhielt unjere ganze Kavallerie, die bie 
dahin größtentheild nicht am der Spize ber Armee hatte debou⸗ 
chiten fönnen, Befehl, zur Avantgarde zu gehen. Madden 
die leichte Kayalleriedivifion unter Kommando des Hru. Ges 
nerald Eurto auf bie rechte Seite, am Fuß ber Auhöhen, mar: 
fhirt war, fiel Obrift Merlin vom ıften Hufarenregimente, 
ob er gleicy durch ein fhmwieriges Terrain verhindert war, ges 
gen Uebermacht zu impfen, und blos Pelotons hatte beployie 
ren können, uͤbet das ıöte englifhe Chevanrlegersresiment 


ber, und nahm 33 Mann davon, worunter fih ber Obrift und 


2 Subalternoffiziere befinden, gefangen; ber Dbrift wurde von 
dem Brigadier Deeroir vom ıften Hufazenregimente gefangen 
genommen. Da bie Reſerve-Eskadrons und die bereits ge: 
ſchlagenenen wieder ins Gefecht zuxuͤllehren wollten, fo fanden 
auf diefem Punkte fünf andere Angriffe ftatt, wo Obrift Shee 
und Dinjor Foiſſac⸗Latour fih neues Lob erwarben. Man 
machte daſelbſt 100 Gefangene, und der Felnd verlor doppelt 
fo viel Todte und Verwundete. Wir hatten 82 Werwundete, 
worunter fih 10 Dffiptere befinden, und nicht einen einzigen 
Todten noch Gefangenen, Gegen 3 Uhr Nachmittags wurde 
der Feind auf feinem Ruͤlzuge fehr hart bedrängt. - Die Ka: 
vallerie : Hülfsbrigabe ber Norbarmee wurde in die Vorder: 
Linie geftellt, und: marſchirte links von der Straße. Sie mußte 
ſich wegen eines Hinberniffes einen Weg auf der Chauſſee zwi: 


‚fen Willaropegue uud Milabrige ſuchen. Kaum hatten fig 


. 


bie eriten drei Eſkadrons, wovon die eine aus Bergſchen Lan: 
eiers befand, jemfeits des Defile’s formirt, als fie fid bereite, 
60 Toifen vom Feuer der Kanonen entfernt, 150 Schritt weit 
von y Eskadrong befanden, wovon 3 in der Vorder-, 6 in der 
zweiten Line im Trabe anf fie zuritten; fie hatten einen 
Dad im Ruͤken. Im diefer bedentlichen Lage galoppirt Obrift 
Faverot, vom 15ten reitenden Jägerregimente, bem Anstiffe, 
womit er bedroht ift, entgegen; man wird handgemein, ſchlaͤgt 
fh 7 bie s Minuten lang erbittert Mann gegen Mann; bie 
englifhen Eſkadrons fliehen; ihre zweite Linie geraͤthein Allarm; 
aber da debouchirt Obrift Betellle an der Spize der Gensdar: 
menleglon; er ftürgt fi anf ihre rechte Flanke, ſchlaͤgt und 
jagt fie bis Villadrigo unter bem Schuz der Infanterie. Die: 
fes glänzende Gefecht, wo fieben franzöfiihe Eskadrons ſich 
gegen neun engliihe ſchlugen, koſtet dem Feinde gegem 300 
Mann, unter denen fih 2 Stabd:, 5 Subalternoffiziere und 
über 40 Pferde befinden; wir hatten dabei 5 Tobte und 95 
Werwundete, wovon 5 gefangen wurden. Der brave Obriſt 
Beteille erhielt dabei mehrere jchwere Wunden, bie für fein 
Leben fürchten laſſen. Obriſt Faverst erhielt drei Saͤbelhiebe, 
wovon feiner gefährlich ift. Alle Offiziere feines Regiments, 
zwei ausgenommen, erhielten Wunden oder Kontufionen. 
Das Refultat diefed Tages find zoo Gefangene; er endigte fich 
mit einem Angriffe ber Dragonerbivifion, vor welcher die feind⸗ 
liche Kavallerie fih noch mit Werluft zuräfgog, und wo Major 
Dümolard, Kommandant des 25ſten Dragomerregimente ſchwer 
verwundet wurde; zwei feindlihe Anfanteriecarre”s hielten 
bie Wirkung auf, bie diefer Angrif biste haben Fonnen. Die 
Armee hatte eine Strefe von 8 Lieues gemadt, bie Avant: 
garde ſtets manduvrirend und die Kavallerie fchlagend ; fie 
biieb die Nacht uber in Villadrigo. General Maucune ver: 
dient für feine Thätigleit und Tapferkeit auf dem Schlacht: 
felde großes Lob; alle feine Anftalten waren die eines erfabr: 
nen Generals. 
(Die Fortfesung folgt.) 
» Brofbritannien 

(Aus dem Globe vom 24 Der.) Man fprah geftern zu 
London von Napoleons Ankunft zu Paris, und heute beftäti: 
sen die franzöfifhen Zeitungen dieſe Nachricht. Schon früher 
batte die Ankunft des neunundzwanzigiten Bulletins in Eng: 
fand allen Bermuthungen über Napoleons Sefundheit ein Ende 
gemacht, und dadurch für uns bie Lage der Dinge im Norden 
außerordentlich verändert, Geftern um 3 Uhr war eine Kabi: 
netöverfanmlung, die von 2 bis 5 Uhr-dauerte, Der Herzog 
von Vort hat ald Generaiffimus mit dem Prinzen + Megenten 
in Carltonhouſe gearbeitet. 

Der Eonrrier liefert ans amerifanifhen Zeitungen bie At: 
tenfüfe über den mißlungenen Verſuch des Admirals John 
Borlafe Warren, eine Briedensunterbandlang mir der nord: 
ameritanifhen MNegierung anzufnüpfen. Sie beitehen aus 
einem Schreiben bed genannten Admirals an den amerikani— 
{dem Staatsjsfretär Monroe, datirt Halifar den 30 Sept. 
1812, worin er einen Waffenftitftand vorfhlägt, und aus 
Hrn. Monroes ablchnender Antwort, datirt Wafhingten den 
a7 Dit. Beigefuͤgt iſt ein Schreiben des amerifanifhen Ge: 

Maſtotragers zu London, Hru, Muffel, an Lord Gaftlerengh, 
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vom ı Sept., worin er ln Vefrembden, daß man felnen Bor: 
flag vom 25 Aug. bei Beite gelegt habe, bezeugt, und Paͤſſe 
für fi verlangt, mit der Anzeige, daß er autorifirt fey, Hm. 
Bradley ald Agenten für bie Kriegsgefangenen in England su 
laſſen. Lord Gaftlereagh antwortete mit Ueberſeudung der 
Vaͤſſe, und erlaubte, daß Hr. Beasley in gedachter Eigenſchaft 
zuruͤkbleibe. 

Da bie brittiſche Regierung auf der Kuͤſte von Afrika eine 
Niederlaſſung zur Rekrutenwerbung für die ſchwarzen Regi— 
menter in Weſtindien angelegt bat, fo begehrte neulich Ar. 
Wülberforce im Unterbaufe von den Mintjtern Aufflärung hier: 
über, um zu feben ob fie nicht etwa heimlich die Erneuerung 
des Sklavenhaudels begünftigen wollten. Lord Caſtlereagh ver: 
ſprach alle Muftlärungen und Aftenftäte, bie man beachten 
könnte, und erklärte, die Megiernng fen entſchloſſen die Ab: 
fhaffung dieſes fhändlihen Handels aufrecht zu erhalten, und 
babe ſelbſt ernftlihe Schritte beim Prinzen = Regenten von, 
Brafilien gethan, damit auch yortugiefiiher Seite demfelben 
ein Ende gemadıt werde, 

Lord Semple und Hr. Dundas Sohn hatten einen Prozeß 
vor ber Kingsbench. Erfterer war augeklagt, bie Gattin dee 
Andern, während derſelbe fih eine Zeit lang auf dem feiten 
Lande anfhielt, verführt zu haben. Lord Semple lieh ſich nicht 
vertheidigen, und wurde zur Bezahlung von 4000 Pf. St. an 
Schaden und Intereffen werurtheilt. 

Frankreich. W 

Am 30 Der, hielt Se. Majeflät der Kaiſer von s Uhr bis 
Mittag ein Konfell ber inneru Merwaltung, und um x Ube 
ein gewöhnlihes Minifterialkonfeil, 

Der Moniteur bringt wiederum Bittfchriften von brei Ko— 
horten des erften Band der Nationalgarden, welhe um bie 
Vegünftigung anſuchen, an dem Ruhm und den Gefahren der 
großen Armee Theil nehmen zu dürfen. Es ift die ste Kos 
borte, welde zu Pau, bie 7ofte, welche zu Mieuport, und bie 
6yfte, welche zu Oftende ftationirt if. 

Sodann enthält der Moniteur folgenden „Beriht am 
den Kaifer: „Paris, ben 12Sept. 1812. Gire! Die Kom— 
miffarien des Cenglifhen) Transportamts haben unterm ı7 
verflofenen Monats zwei Liſten der fraugöfiichen Offiziere von 
allen Graben, welde aus den ihnen unter Kaution zum Aufs 
enthalte angewiefenen Orten entwiden find, an den Chef ber 
sten Divifion meines Miniſteriums geſchitt. Die erite Liſte 
enthält die Namen von 27o Perfonen, die man bei ihrer Ent— 
weihung wieder aufgefangen bat; die andre 595 Perfenen, 
von denen angegeben wird, daß ihnen die Entweihung gelun— 
den fen. Sch babe Urſache zu glauben, baf bei lezterer Zahl 
ein Jerthum obwalter, denn wir haben nur Kenntniß von 363 
Kriegdgefangenen von allen Graden, die auf diefe Art nach 
Frankreich zuräfgefommen find. Die Betrachtungen, womit 
bie Kommiſſarien des Transpottamts die Sendung bdiefer Bi: 
ften begleiteten, veranlaßten mich, mir das Verzeichniß der 
englifhen Kriegsgefaugenen von allen Graben, bie aus 
den ihnen unter Kaution zum Uufenthalte angewiefenen 
Orten in Franfreih entwihen find, mit Beifdgung bee 
Tages an welchem fie ihr Ehrenwort verlejten, vorlegen 
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zu laſſen. Ihre Zahl iſt 353, diejenigen nicht mitgerech⸗ 
net, die bei ihrer Entweichung wieder ergriffen wurden. Uns 
ter denen die entfommen find, bemerkt man ein Mitglied des 
Parlaments, Thomas Brook, der im Dftober 1304 von Balen: 
eiennes, wo er fih anf fein Ehrenwort befand, entwid ; fer: 
ner einen Hra. James Crawfurd, der durch die ausgezeichneten 
Etellen die er beffeidete, bekannt ift, und ber um die nemii: 
che Zeit von Aachen entwiihte, indem er die ihm ertheilte 
Erlaubniß, fi des dortigen Gefundbrunnens zu bedienen, 
mißbrauchte. Der Zwel diefer Zuſammenſtellung iſt, zu be⸗ 
weiſen, daß die Eugländer den Anfang gemacht haben anf diefe 
Art das Chrenwort zu brechen; denn man fiebt im Jahre 1504 
Baum einige Zranzofen von den niedrigften Graben, die ſich in 
Diefen Fall gefezt hätten, als fhon das Beiſpiel buch die ges 
nannten Engländer von Rang gegeben war, Von der andern 
Seite darf man nur bedenfen, daß die Zahl ber in Trantieih 
aufbewahrten englifhen Kriegsgefangenen faun den dritten 
Theil der Zahl der in England aufbewahrten Franzofen betidat, 
um ſich bei Vergleichung der Liften der Entwihenen vou bei: 
den Nationen zu Äberzeugen, daß die Verlezungen diefer Art 
verhältnismäßig weit zahlreicher von Seite der Engländer ge: 
ween find, Aber es ift auch bier zu bemerken wicht über: 
fluͤfg, daß unter der Zahl ber in England befindlihen Fran: 
ofen 7 bie 8000 find, "die von der Kapitulation zu Bapien 
bercühren; das heißt, die gegen alles Recht, und durch eine 
ſchaͤndliche Verlejung jener Kapitulation, in Folge deren fie 
mit ihren Waffen nah Frankreich zuräfgefhift werden foliten, 
An England zurhfbehalten werben. Wollte man diefe Präfung 
noch weiter ausdehnen, fo würde man bemerken, daß fehr viele 
der aus England entwihenen Franzofen Feine englifche Ariegd: 
gefangene, fondern von ben Spauiern zu Gefangenen gemacht 
worden find, von welchen leztern aber ſchon über 2700 Ariegege: 
fangene, Generale und von allen Graben, mit Verlezung ifres Eh: 
zenworts aus ihren Aufbewahrungsorten entwiſchten. Dieſes 
find, Sire, die nähern Umftände, wovon ih Ihnen Rechenſchaft 
geben zu muͤſſen glaubte, Vielleicht urtheilen Ew. Moieftät, 
dap die ihnen zu gebenbe Publizitaͤt hinreicht, um alles Be— 
Jeidigende, was die Engländer feit Kurzem in dieſer Hinſicht 


gegen bie franzdflihen Gefangenen zu verbreiten fuhten, auf. 


fie felbft zurüffallen zu mahen, (Unterz.) Decreis.” — 
Nun folgt im Moniteur ein Namensverzeihniß von 355, aus 
ihren Aufbewabrungsorten mit Verlegung ihres Ehrenworts 
entwidenen und nicht wieder ergriffenen englifhen Kriegsge— 
faugenen, mit Belfuͤgung des Orts und Tages ihrer Entweis 
hung. Es find größtentheils Offiziere von der Land: und 
Seemacht, Kapitänd von Kauffaprteifhiffen, Gentlemen, 
Handelsleute, Wunbärste, u. f. m. 
Der Moniteur meldet aus Warſchau, daß ſich der Herr 
Herzog von Baſſano bei feiner Durchreiſe fünf Tage dafelbft 
aufgehalten, und bei bem Kriegdmintfter Fuͤrſten Poniatowski 
mehrere Konferenzen mit den Miniftern gehabt habe. In der: 
felden habe man fih nicht blos mit der Refrutirung der Urmee 
beihäftigt (wozu der Grund ſchon gelegt war, und in Folge 
deren 30,000 Mann zu Warſchau ſich verfammelten, für deren 
Bekleidung jezt geſorgt wird), fondern man babe auch be: 
ſchloſſen, den ganzen Abel zu Vertheidigung bes Kaudes anf: 


zurufen, welche Maaßregel über 20,000 Mann gute Kavallerie 
liefern werde. (Man vergleihe unten den Artikel Polen.) 

Eben fo ſchreibt der Moniteur aus Berlin, der Faiferl. Ad⸗ 
jutant Graf Narbonne habe bie Ehre gehabt, bei dem Könige 
zu fpeifen, dem er bem Vernehmen nach) einen Brief vom Kal⸗ 
fer überbracht hatte. Auch habe er mehrere Konferenzen mit 
ben Großlanzler Freiherru v. Hardenberg gehabt. 

Zu Wefel traf am 26 Der. ber Divifionsgeneral Brenier 
ein, um das Kommando der asften Militärbivifion zu über 
nehmen. 

Bu Nhzza befindet fi feit Kurzem ber Marfhall Maffena, 
Fuͤrſt von Eßling, der dort den Winter zubringen will, um 
einen Verſuch zu machen, ob die Luft feines Geburtsorts feine 
fehr gersättere Geſundheit wieder herftellen wird, 

, Deutſchland. 

Ein vom 23 Dee. 1812 datirter Nachtrag zu dem khuigl. 
baierifhen Edikte über den Adel vom 28 Zul. 1808 erklärt, 
daß die durch den koͤniglichen Mellitärverdienft: nud Civilver— 
dieuſtorden ertheilten Grabe, bis zum Nitter einſchlüſſig, für 
ſolche Auszeichnungen hoͤchſtet Art zu erkennen find; weldye dies 
jenigen, bie nicht ſchon vorher einer Adelsklaſſe einverleibt 
waren, von nun an nicht allein zu Führung eines adelichen 
Praͤdilats und Wappens für ihre Perſon, welches ihnen auf ihre 
Anmelden beſtaͤtigt oder neu ertheilt werden foll, fordern auch 
unter bejtimmter Einſchraͤnkung zu Forterbung des adelichen 
Titels auf ihre Defcendenten nah Ordnung der Erftgeburt bes 
rehtigen. Das Meichäheroldenamt wird eine eigene Matrikel 
für diefen Perfonal : und Transmiſſionsadel eröfnen, zu wels 
der bie ſchon ermannten Rittert fih vor den 30 Jun. d, J. 
zur Einzeichnung melden muͤſſen. „Diefe Verfügung Cheißt 
es am Schluſſe der Verordnung) erachten Wir dem ditern 
Adel und dem achtbaren Buͤrgerſtande gleich ehrenhaft; dem 
Altern Adel, indem Wir ihm aus bem Inbegrif wahrhaft vers 
bienter Männer eine Pflanzſchule feiner künftigen Ergänzung 
bilden; dem Bürgerftande aber, weil dDiefe Ergänzung aus ihm 
hervorgeht, und gerade bad Verbienft der Einzelnen, wenn 
fie für ihre Perfon dem Adel, für ihre Kinder und Verwandte 
aber dem Buͤrgerſtande augehören, nicht mehr der Weg ſeyn 
wird, auf dem man fih ihm gänzlich entziehen fan.” 

Unterm 26 Dee. eribien zu Münden auch das allgemeine 
Stewermandat für das Etatsjahr 1312— 13. k * me 

Bortfegung bes loͤnigl. würtembergifchen Steuer: Cbifte, 

„Wir verordnen in diefer Gemäßpeit I. Im Abſicht auf d 
Vermoͤgeneſteuer. A. Umfang berfelben: $. ı. Der gegen: 
wärtigen Vermoͤgensſteuer find ale Einwohner und Unterthas 
nen, weh Standes. fie feyn mögen, ohne irgend eine Ausna 
me, fo wie die Kommunen und andere Gemeinheiten, die Fa 
milienftiftungen, Zunftfaffen und andere bergleichen öffentliche 
und Privatanjtalten im ganzen Umfange des Königreichs unte 
werfen, und es ift hiervon allein das Staats: und Krongiyene 
thum, namentlich alles dasjenige Vermögen ausgenommen, 
weiches unter der adbminiftrativen Leitung der drei Wbrheilune 
gen ber Krondomänen : Sektion des koͤniglichen Finanzdeparte— 
ments, und der. Föniglihen Hof: und Domalnenfanmer ficht, 
5. Nicht weniger unterliegen ber Vermoͤgensſteuer alle diejee 


ulgen. Austdnber, welche auf laͤngere oder kuͤrzete Zeit Ihr Do: 
micklium im Kobnigreiche zenommen, fo wie im Auslande ſich 
vaufhalteude Wuͤrtemberger, welche dad Landesunterthanenrecht 
ſich vorbehalten haben; beide jedoch mur inſowelt, als ihr 
Rertiögen im Rönigreiche, mithin unter dem Schuze des diſſei⸗ 
Iren Stats, befindlich iſt. Eben fo find auch Diejenigen Aus: 
länder zu behandeln, welche zwar ſech wicht im Koͤnigre iche aufhal⸗ 
zen, hingegen einen Theil ihres Vermögens: in bemfelben ſtehen 
Haben, wohin indbefondere auch alle auswärtigen Rorporationen 
und Stiftungen, leineswegs aber die Staats: unb Privarbefizmus 
‚gen derjenigen Souveraind gehören, von welchen gleihe Freibeit 
dem bdiffeitigen Staats: und Kroneigenthum zugeſtanden iſt. 
5. 3. Die Vermoͤgensſteuer umfaßt in gleiher Maafe alle Ver⸗ 
- mögenstheile der Kontribuenten, bas ‚bewegliche wie bad un: 
bewegliche, das rentirende wie das nichteentirende Eigenthum, 
alfo wamentlid: a. alles unter Unfrer Souverainetät ſtehende 
Grundeigenthum, an Gebäuden, Feldgütern, Waldungen, 
een .ae.;.b. alles Mobiliarvermögen, baares Geld, Kojtbar: 
Zeiten, Vich, Naturalienvorräthe, Waarenlager und gemeis 
nen Hausrath aller Art; c. Kapitalien, Zieler, Ausſtaͤnde, 
aud alle andere verzindlihe und unverzinsliche Aftivpoften, 
jedoch in der Maaße, dab die im Auslande ftehenden Aftiv- 
poften nur bei Inländern und wirklichen Unterthauen, nicht 
aber bei den $. 2. genannten Fremden, zu bem Steuervermd:- 
Zen zu rechnen find. F. 4. Nach dem Begrif der Vermögens: 
fteuer trift diefelbe nur ben reinen Vermoͤgensſtok, und es ift 
daher zugeitanden, von der Summe des Altivvermögens alle 
verzinslichen und unverzinslichen Parfivfhulden In Abzug zu 
Bringen. Es gehören jedoch hieher keineswegs laufende Aut: 
gaben und Koften, infofern fie nicht zu ben Parfivrüfftänden 
vergangener Jahre zu rechnen find; auch verſteht es fih von 
ſelbſt, daß diejenigen Kontribuenten, welde nur ihr im Kö: 
nigreiche angelegtes Vermögen verfienern, auch nur die damit 
in Verbindung ftehenden Pafivpoften in Abzug zu bringen 


haben.” 

j (Die Fortfezung folgt;) 

Der König von Weltphalen hat die Kommandeurs, Fürft- 
Bifhof von Corvey, Großalmofenier, und Graf Vocholz, Groß: 
Gerimmonienmeifter, zu Großkommandeurs des Töniglihen Dr: 
dens ernannt. Die Brigadegenerale Ehabert und Graf Ham: 
Herftein wurden zu Divifionsgeneralen, der Brigadegeneral 
Wolf zu einem der toͤniglichen Adjutanten ernannt. Dem Für: 

n von Heffen: Mheinfeld: Rothenburg wurde der Kammer: 
— zugeſchilt. 

Ruſßland. 

Nachdem die Hamburger Zeitung die Ankunft bes Kaiſers 
in Paris gemeldet hat, fezt fie hinzu: „Vor der Abreife von 
Wilna hatten fih Se. Majeftät mit verſchledenen Marſchaͤllen 
nd Generalen und namentlich mit denjenigen unterhalten, 
werde zufolge der ruflifhen Bulletins getöbtet oder zu Gefan- 
genen gemacht worden waren. Dis gibt den Maafitab der 
Wahrhaftigkeit der in den ruffiihen Bulletins enthaltenen 
Machrichten umd des Grades von Iutrauen,, weldes man ben: 
jenigen erthellen muß, bie felbige verbreiten.” 


Die Wiener Zeltung vom 2 Jan. meldet: „Mit dem ge: ı 
Geldmarfgan 


fern hier eingetroffenen Kourier find von dem ˖ 
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Färten don Schwatzenberg Nachrichten ind dem Hauptanar⸗ 
tier Bialvſtoe vor 24 Dec. datirt eingelangt, denen yufolge 
das F. f. Auriliarkorps am 14, nahdem man in Erfahrung ges 
bracht hatte, daß die franzoͤſiſche Armee die Stellung bei Mile 
ma verlaffen Habe, feine bis Nieswicg, Slutt und Liuhatezen 
vorpouſſitten Streiftommandes einjog, und won Slonim die 
Nihtung gegen den Niemen einfhlug, um nah Umftänden 
entweder gegen Grodno oder gegen Bialvſtottk manduvriren zu 
toͤnnen. Später eingegangene Berichte dienten indeſſen dazu, 
‚ben kommandirenden General zu beſtimmen, ſich mit dem une 
terhabenden Korps uber Bialyſtock dem Herzogthum Warſchau 
zu nähern. Die Ausführung gefang völlfemmen, fo zwar, 
daß auf diefem Marſche auch nicht eines der verſchiedenen 
Streiftomaudos vom Feinde waͤre abgeſchnitten worden, oder 
fonſt einen Verluſt erlitten hätte.” 


Polen. 

Dem geftern ‚erwähnten allgemeinen Aufruf des Generake 
Konfoͤderationsraths ift ein im 24 Artikeln beftehendes Megus 
latlv zur Bildung des allgemeinen Aufftandes beigefügt.. Hier⸗ 
ach ift jeder adeliche und nichtadeliche Grundbefiger und jeder 
Gutspaͤchter verpflichtet, eatweder felbft oder durch Steülver⸗ 
rretet zu Pferde zu erſcheinen. Ferner iſt Jedermann ohre 
Raͤtſicht auf Alter, Amt und andre Verhaäitniſſe ſchuldig, ſich 
entweder perſoͤnlich oder durch Stellvertreter bei dem allgemen 
nen Landaufgebot zu ſtellen. Auf die Gleichheit des An zuges, 
ber Gewehre und der Pferde wird nicht geſehen. Perſonen 
bürgerliben Standes werden bie Worredite des Adess zugefie 
chert, fobald fie fih bei diefem allgemeinen Aufftande ale 
brave und tapfere Wertheidiger des Waterlandes bewiefen has 
ben. Auch wird ein Konföderationg Ehrenzeichen, fo wie eine 
Parcelle von Nationalgrundftäten, ſolchen muthigen Kämpfer 
sur Belohnung verſprochen, weldhe bis ans Eade dieſes allge: 
meinen Mufgebots ausharren werden. Wer von den Mar 
ſchaͤlen ‚die erften 1000 Mann zu Pferde zu frellen vermag; 
erhält eine jaͤhrliche Mente von 10,000 fl. pol. Zum 
Anführer des allgemeinen Aufgebots ift ber Faͤrſt Poniatomotf, 
bisheriger Chef berNtationalarmer, und zum Vicekommandeut 
ber Fürft Euſtach Sanguszko ernannt. 


Yreunfem 

Am 26 Dec, waren der koͤnigl. daͤniſche Gefandte, ‚Graf 
2 Waltersdorf, und die frangöfiihen Generale Börmann, 
Dalton und Parelle zu Berlin augefommen. Der franzöfifde 
General Lerlere war von da’nad Paris abgegangen. 
. Die Immediatkommiſſion zus Verwaltung der haar einge: 
benden Vermögens: und Einkommensteuer hat am 28 Des, 
‚befannt gemacht, daß wieder 451,955 Thaler, alfo bis -jezt 
überhaupt für 1,550,000 Thaler Eteueranweifungen und ges 
ftempelte Treſorſcheine vernüchtet worden ſeyen. 


Deftreid,. 
Deffentlichen Blättern zufolge wurden die Armeekorpe Ik 
Dberungarn und Gallizien feit einiger Seit beträchtlid ver: 
J mehrt. Sie halten fortwährend bie Pofitionen befezt, in denen 
. fie ſich feit dem Herdfte befinden, und man glaubte nicht daB 
fie dieſelben wägsend des Winters verändern würden, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanifdbed Amerile 

in Schreiben aus New: Orleans vom 14 Sept. In einer 
Balrimorer Zeitung fagt: „Der Vatrioten : Obrift Mandiaro 
bat &, Antonio in Neu: Meriko eingenommen, und dafelbft 
den Generalgouverneur der innern Provinzen, Salada, zum 
Gefangenen gemacht. De: Obrift Eae hat am 12 Aug. Naca⸗ 
doches beſezt, und ift vermuthlich jezt fhon bei Manchiace zu 
©. Antonio, ober noch weiter. Viele Leute verlafen Lonifins 
na und das Gebiet von Miſſiſſippi, um zu den merikanifhen 
watrioten zu ftoßen, deren gerechte Sache gewiß die Oberhand 
behalten wird. Als Fürzlih die nordbamerifanifhe Brigg Ey: 
rene Veracruz verlieh, war diefe Stadt nod von den Republita— 
nern blofirt, woraus folgt, daß alle Kommunikation zwiſchen 
der Stadt Merifo und bem Meere abgefänitten war.” 


Spanien. 

Londoner Journalen heißt es: „Nah Briefen von ber 
Armee in ber Halbinfel vom 28 Nov., ftand biejelbe im-Be- 
grif in Winterquartiere zu geben, melde fih ruͤlwaͤrts bis 

Viſen ausdehnten. Die erfte Diviflon war am 28 bes Mor: 
dens von Gallegos nah genammtem Orte aufgebroden. Die 
"Aufftellung der Winterquartiere in der Gegend von Bifeu wird 
Lord Wellington in Stand fegen, feine Bebürfniffe von Oporto 
zu empfangen, und zugleich diefe Stadt gegen jebe Unterneh: 
'mung ber Franzojen zu defen.” 

Fortfegung des Berichts über die Märfhe und Operatio: 
nen ber franzöflihen Armee von Portugal. 


Am 24 DR, feste die Armee mit Tagesanbruch ihren Marſch 


fort; die ſchuele Ankunft der Avantgarde unterbrach bie in 
Duintana de Puente zur Abbrechung der Brüte begonnenen 
Arbeiten, und ließ dem Feinde nicht die Zeit, fie an der von 
Torquemada zu unternehmen, wn unfer überlegenes Feuer und 
einige Woltigenrfompagnien eine Kanonade zum Schweigen 
braten, das einzige Hindernis, das ung Im Wege ftand. Ka: 
pitin Gralard, Kommandant ber leichten Batterie der Avant: 
garde, wurde babei von einer Kartätihentugel am Kopfe ge: 
ftreift, woute jedoch dad Kommando feiner Batterie nicht ver: 
laſſen. Manchatte in Quintana dei Puente etwa 6o und in 
Torquemada 20 Gefangene gemacht. Die Armee rüfte auf 
Magaz, uͤbernachtete dafelbft, und feste ſich am 25 mit Ka: 
gesandruh wieder in Bewegung. Der Feind hatte ſich ſchon 


durch den Garrion gedeft, und alle Brüfen über diejen Fluß 


beſezt; er ſtand auf ben jteilen Anhöhen von Duenad, und 
batte das Klofter San-Iſidro, mahe bei dem Orte, wo der 
Earrion mit der Pifwerga zuſammenfließt, mit viel Infanterie 
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und Kanonen befezt, welche aud von Batterien auf dem rech⸗ 
Ken Ufer unterftügt wurden, General Mancıme mäherte ſich 
biefer Pofition mit der sten Divifion und der leiten Kavals 
Ierie. Seine Artilerie, die, ohne daß man es gewahr wurde, 
aufgeführt worden war, verbreitete Verheerung und Unords 


nung unter dem feindlihen Maffen; fie fuchten ihr Heil auf 


den Anhoͤhen, welche den Garrion beherrfhen. Sogleich feir 
ten fi einige Voltigeurfompagnien in Lauf, um ſich der Bruͤke 
zu bemädtigen; fie fprang vor ibren Augen in die Luft, aber 
es wurde nicht ein Mann verwundet. Einige Stunden vers 
gingen mit wechfelfeitigen Kanoirenfhäffen und Plänfeleien, 
Eine Eskadron erhielt Befehl, die Furt zu paffiren, und jeder 
Kavalleriit nahm einen Voltigeur hinter fih aufs Pferd. Diefe 
Bewegung daserte ben ungeduldigen Woltigenrs zu lange; fie 
ſtuͤrzten fi in den Fluß; braten ben Feind mit Verluft zum 
Beiden, und nahmen 6o Maun, worunter 3 Dffisiere waren, 
von ibm gefangen ; bie zte Divifion feste durch Die Furt; der 
Feind wurde aus dein ganzen untern Theil der Poſitlon ver 
trieben. Da det Oberbefehlshaber ber englifhen Armee wer 
gen des Schiffald einiger Kanonen, die biodgeftelit waren, 
Beforgnife gefaßt hatte, entſchloß er fih gegen 4 Uhr Nahe 
mittagd, dieſe Diviflon mit einer ungeheuern Uebermacht 
anzugreifen. Er lich alfo vier ſehr ſtart Infantericholounen 
von der Dergflähe berabmarfchiren. Die leichte Kavalleriebri⸗ 
gabe zog fih durch eine Furt zuräf, Die ste Disifion ging bei 
der Furt von Villamuriel wieder hinüber, und lieh auf dem 
rechten Ufer im Dorfe blos einen Trapp von ihrer erfien Bri— 
gabe und eine gute Linie Tirailleurs ſtehen. Diefe Truppen 
ſchlugen fih mit der größten Herzhaftigfeit, Ihr Feuer war fehr 
mörderifh. Unfere Artillerie unterſtuͤzte fie von Tinfen Ufer 
aus, donnerte bie Hugrifsfofonuen nieder, umd zerftreute fie; 
ber. Feind konnte bas Gefecht blos noch durch Tirailleurs un: 
terhalten; biefes Gefecht Eoftere ihm 1000 bis 1200 Maunz 
ein englifher General und ber ſpauiſche General Alava wur: 
ben dabei verwundet. Am Abend überlieh man ihm ben Beſij 
des Dorfes Wilamuriel, bad man unmdglih die Nacht über 
behaupten fonnte. Wir verloren zo Mann An Todten, 3 ober 
6 an Ertrunfenen, 130 Verwundete und 30 Gefangene. Hr; 
Burgevin, Abjutant ded Hru. Ehanvel, wurde mitten in den 
Reihen der Euglduder getöbtet, Die Kapitäns Lafond uud 
Lachapelle, Adiutanten des Generals Mautune, zeichneten fi 
dabei dur ihre glänzende Tapferkeit aus, indem fie fi unter 
unfere Tirailleurs miſchten, fie anleiteten,, fi mitten unter 
bie feindlichen ſtuͤrzten und — — wodßten, Der Batail: 
lonochef Girard, Chef des Genffalftabs der sten Divifion, er: 
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Hielt dabei eine ftarfe Kontuflon an der Schulter, wollte aber 
das Schlachtfeld nicht verlaſſen. Während des Gefethtes von’ 
Villamuriel zog der Feind feine Truppen aus dem Klofter 
San: Yfidro zuruͤk, umd ließ die Brüfe über den Earrion auf“ 
der Hauptchauſſee in die Luft fprengen. Genernl Gautier 
grif die bei Tariego über die Piſuerga an, diefe Brüfe fprang 
In dem Augenblit in die Luft, wo der Ungrif geſchah. Der 
Riß war jedoch nicht fo groß, daß die Infanterie nicht hätte 
pailiren können; die Voltigeurs fprangen darüber hinweg und 
wahmen 50 Schotten gefangen. General Foy war feit Mor: 
gend früh auf Palencia zu marfchirt, das von englifhen Trup⸗ 
gen und einigen Korps der galliziſchen Armee befezt war. Die 
Spanier begingen daſelbſt eine Nieberträchtigfeit, die bes ehr: 
lofen Generals, der bie ‚Kapitulation von Aftorga gebrochen 
hatte, würdig war. Als fie auf die erfte Uufforderung geant: 
wortet hatten, daß fie die Thore öfnen würden, wenn der Ge: 
merat felbft erfhiene, wurde abermals ein Adjutant mit einem 
Krompeter voran, zu ihnen geihilt. Die Soldaten bes mein: 
eidigen Caſtannos liefen fie heranfommen und (hoffen bann 
son bem Chore und ben Mauern auf fie herab, wodurd jedoch 
alüfliherweife nur ein Pferb verwundet wurde. Die verrams 
weiten Thore murden alsbald mit Merten eingefählagen. Ge: 
neral Sheminean ſtuͤrzte fih an ber Spize des zten Bataillond 
vom soſten Megiment in die Stadt, verfolgte die Engländer 
mit dem Degen in ber Zauft, erceihte bie Bräfe über den ı 
Garrion, erftärmte fie und bemaͤchtigte ſich ber Yulverfäfler, | 
die aufgeftelt waren, um fie in bie Luft zu fprengen. So— 
sleih mußte bie ıfte Divifion. dem Feinde nadfezen, und warf 
ihn mit Verluſt über den Kanal, Die leichte Kavallerie , 
machte in der Richtung von Villamuriel nah Cigales Streif: | 
zuͤge in feinem Müken. Fünfundfänfzsig Berg'ſche Lanciere, | 
anter Kommando des Eskadronschefs v. Toll, erreichten eine 
Kolonne Bagage, fäbelten die Truppeneskorte nieder, und! 
nahmen 400 Engländer und Portugiefen, worunter ſich 11 Df: | 
fisiere befanden, gefangen. Hundert Verwundete von der 
feindlihen Armee lagen in Palencia, Am Abend waren 1000 
Gefangene, ungerehnet die vom Tage vorher, im’ Hauptquar⸗ 
tier beifammen. 


(Die Fortfezung folgt.) 
Großbritannien 

Unter diefer Rubrik liefert der Monitenr nachſtehenden, 
denn Anſchein mad aus einem englifhen Oppofitiondiournale 
überfegten Artitel; doch ohne deſſen Quelle anzugeben: „Na: 
poleond Rüfkunft nach Paris Ik unſtreitig eine große Kräufung 
für die, welche die ‚Haut des Loͤwen verkauft hatten, che fie | 
feiner Meiſter waren, bie jeden Menſchen, der dag Wort Frie⸗ 
den ausſprach, einen Franzoſen und Verraͤther nannten. Aber 
ſo wie wir zu einer gewiſſen Zeit ihre aus ſchweiſfenden Hofnun⸗ 
gen laͤcherlich machten, fo koͤnnen wir fie auch jeit im ihrer | 
Miedergeihlagenbeit tröften. Napoleon iſt zwar nick tobt; 
die frangöfiihe Armee nicht vernichtet ; der Kaifer von Ruͤßland 
und ber Prings Regent können nicht die Friedensbedingungen | 
diftiren, Die Provinzen wiedererobern, Holland, Hamburg, 
Koscanı, Mom, Neapsl, und ale übrige Frautre ich einverleibte ı 
Etaaten ihrer alten Unabhäßzlgkeit zucifgeben. Mein, fie- 
Kürfen eben jo wenig dergleichen Veränderungen zu bewlrken, 
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als die Bourbond wieder auf den franzöfifhen Thron zu ſezen 
hoffen. Indeſſen Jfönden fe viel thun, und der Augenblif dazu 
iſt günftig. Rußland hat von feinen Hülfsmitteln und feiner 
Defenfivftärfe Proben abgelegt. Können alfo Großbritannien 
und Mufland gegenwärtig fi über ihre Plane einigen, und 
find diefe Plane nicht ausfhweifend und unausführbar, fo 
fönnen dieſe beiden Mächte fih, Spanien und Portugal, und 
allen von Franfreih unabhängigen Staaten einen dauerhaften 
Frieden verfhaffen. Wir ſchmeicheln und, daß biefes Ruß— 
lands Abfihten find, und hegt nur unfer Kabinet bie nemlis 
hen Gefinnungen, fo geben wir die Hofnung nicht auf, unfre 
Wuͤnſche erfüllt zu fehen,. Verſuchte man aber etwas mehr, 
als die Sicherheit aller noch beftehenden Staaten, fo erblifen 
wir beinahe unüberfteiglihe Hinbernife, die fih dem Erfolge 
eines folhen Unternehmeng entgegenfezen. Die Yolitit fan alle 
Arten ron Eiferſucht, felbftwenn fie abfurd ſcheinen, rechtfertigen; 
aber bie Klugheit fordert, zwar nicht bie Entfchridung ob fie ge: 
recht oder ungerecht, aber wohl ob fie vorhanden find; und in 
biefem Falle wäre es thöricht, nicht mit etwas Wenigerem zufrie: 
ben zu feyn, wenn man es durch Abfchluß eines mit der Ehre 
und Sicherheit verträglihen Friedens erhalten Tan; ftatt uns 
ber Gefahr auszuſezen, eine Zage wieder verloren gehen zu 
fehen, bie mir dem Antheile, den wir mit fo wenig Erfolg 
verfprehenden Mitteln an einem fo ungemwiffen Kanıpfe nah— 
men, ſchuldig find. Der Eourrier, ber Times, der Anti: 
Gallican, und andre Journale behaupten, man dürfe Napo— 
feon nicht dad-laffen, was er zu Aufang dieſes Feldzugs bes 
ſaß. Diefe Herren meinen auch, es ſey unmöglich niit Napos 
leon einen feſten und dauerhaften Frieden zu machen. Ohne 
uns mit Widerlegung eines jo abgefhmalten Sazes aufzuhal: 
ten, begnügen wir uus zu erflären,. daß alle biefe Gründe 
nicht zureihen, den Vorfhlag eines Friedens auf Grundlagen, 
über die fih Rußland, England, Spanien und Portugal eins 
gen müßten, zu hindern.  MWerwärfe fobaun Napoleon Eröf: 
nungen die auf ber Grundlage” des Uti possideris beruhten, 
(wobei jedoch Die nöthigen Modifitationen, wie 5. B. Tauſche, 
ſtatt finden könnten, um den kontrabirenden Mächten ihre res 
ſpettiven Beſizungen zu fihern), wuͤrde nicht alsdaun die 
Folge davon ſeyn, daft aller guter Mille und krlegeriſche Eifer 


J ber Frangofen verlöfhten? Verſuchen wir hingegen, oder ges 


ben nur Aulaß zu vermmutben daß wir verfuchen wollen, 
Frankreich zu bemäthigen, und es demnach für Fortfezung des 
Kriegs zu intereffiren ; verfuchen wir der ſtanzoͤſtſchen Nation 
alle Früchte der von ihr feit zwanzig Jahren gebraten Opfer 
und erfohtenen Siege zu rauben, jo wütde man bei ihr dem 
Geift, der alle dieje Wunder wirkte, wieder erweken. Wir 
würden Napoleon größer ald je machen; wir hätten alsdaun 
die nemlihe Laufbahn von Neuen anzufangen, wie bie .‚feit 
‚1793 burchlaufene war.” 

Aus Londoner Blättern vom 25 Dei.) Man bat zu Plus 
‚month Nachricht erhalten daß eine franzoͤſiſche Fregatte, die 
verwuthli von Havre de Grace mit Munition und Zenghaus - 
Arbeitern für Amerika ausgelaufen ift, vor fünf Tagen bei 
dem Kap Lezard ben eugliſchen KAriegäflaops Albicore und He⸗ 
licon, nebſt einer Brigg begegnete. Der Helifon, der beſſer 
fegelte ale bie Fregatte, hatte Gelegenheit ihr einige Lagen 
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zuuſchiten, aber fie wid. dem Geſechte auf, zog alle Segel 
auf ee — Die amerifaniihe Estadre von 3 Fregat⸗ 
sen und 2 Korvetten, die unter Kommodore Rodgers am 
10 Dt. Boſton verlief, war bei Abgang der legten Nachrich- 
ten noch nicht dahin zurüfgefehrt. Wie man hört hat fid die 
Fregatte die vereinigten Staaten auf der See von deu übrigen 
getrennt. Die Fregatten Gonftitution und Kongreß waren alſo 
dermuthlich diejenigen, welche die Galathee auf der Höhe der 
Waftern :Injeln bei Schottland erblifte. Die Bregatte bie 
vereinigten Staaten aber hat, wie wir mit großen Bedauern 
melden, die englifche Fregarte Macedonian von 36 Kanonen, 
wach einem fehr blutigen Gefechte, worin bie englifche Fregatte 
109 Todte und Verwundete verlor, Im dem ſchottiſchen Gemäf- 
fern mweggenommen. Man bat biefe Nachricht durch den Zahl⸗ 
meifter der Fregatte Macedonian, ben der Zepbyr an Bord 
des Wolwerine im Kanal traf, erhalten. Die ameritanifche 
Sregatte hatte 150 Mann Bejazung mehr als bie engliſche. 
Die Adbwiralität hat nach feinen offiziellen ‚Bericht über diefen 
Borfall. 


Eranfreid. 

Am zr Dec. von 9 Uhr bis Mittags präfldirte Se. Maie: 
fit in einem Konfeil der Innern Verwaltung, 

Ein Kaper von St. Malo hat am 23 Der. bie englifhe 
Brigg, the Royal Princeß, von 150 Tonnen, mit Schifbaus 
holz und Maſten geladen, nad Brehat im Departement der 
Nordküften eingeſchilt. 

Im Jahre 1812 wurden gu Paris 1z1 nee Thenterftüfe 
anfgeführt. Das Theätre frangais, das unter der alten Re—⸗ 
gierung deren jährlich 15 bis 16 gab, und das noch 1811 neum 
auf die Bühne brachte, lieferte diefes Jahr nur 4, worunter 
kein Zraueripiel. Die komiſche Oper führte 11 uene Stüfe 
auf, das Ddeon 13, das Vaudeville 27, bie Variete“s 30, 
bas Ambigu 8, die Gaiete“ 16, der olympiſche Eirfus 12, 
bie Jeur⸗Gymniques und bie Jeur: Foraind 17. 


Staliem 

Am zı Dec. wurden zu Mailand drei Dekrete.des ringen 
Vitetonigs, ans dem Hauptquartier Kowno ben 12 Dee. datirt, 
bekannt gemacht: das erfte betrift das Hypothefenmefen, ‚das 
zweite die Negulirung der Maten der Grundfteuer, das dritte 
Die Abſchaſſung bes Abzugsrechts zwifchen dem Königreich Ita: 
lien und ben Fürftenthämern Lucca und Piombino, 

E Schweiz. 

WVom as Dec. Dem zn Anfang dieſes Monats verſam⸗ 
melten großen Mathe des Kantons Baſel ward der ‚Entwurf 
einesnenen Eivilgefegbiuhs für die Landbe zirke vorgelegt, und 
bafelbe der Prüfung einer Kommiſſion aAberwieſen, die in der 
Fruͤhlings ſizung daruͤber berichten foll. Warum der meue Co⸗ 
ber die. Laudſchaft allein, mit Ausſchluß der Stadt Vaſel ing 
uuge faßte, daruͤber draft ſich ein bemgrofeniptathe: erftattes 
ter Bericht ar. a. alſo aus: Der von Eitigen geduiferte Wei 
baute, ein für- Stadt und Land einformiges Geſezbuch vorzu⸗ 
ſchlagen, bag zwar nicht in unſerm Auftrage, deſchaͤftigte ung 
dennoch. Mir ſind aber endlich von demſelben abge ſtanden 
Bedeullich iſtr es immer, in ben Geſeren, hie dae Mein and 


Dein angeben, raſche, unvorbereltete Abaͤnbernugen zu treffen, 
Zwar lebt Frankreich ſeit einigen Jahren unter einem einfbte 
migen Cibilgeſez; es ift aber durch mehrere Staatserſchutte⸗ 
fungen und nach dem Umſturz bes Mermögenszuftandes vieler 
Familien gefhehen, Die Verfaffung ber helvetiſchen Republif, 
die ung aus Frankreich ſelbſt geihikt wurde, und weldhe den 
Grundfaz der Einheit, in vollem Sinne des Worts geltend 
machte, behielt dennoch wohl bedaͤchtlich und ausdruͤklich ‚die 
Einilgefeze vor, bis nad und nach. ein einformiges Gefez witz 
be eingeführt werben konnen. Der erfte Schritt geſchieht mu 
fhon in Rütficht .unfers Kantons, mit bem vorgelegten Cut⸗ 
wurf. Bei ber Kevifien ber Stadtgerichtsorbnung,, die une 
auch überwiefen worden iſt, wird ſich vielleicht mancher Anlaß 
darſtellen, ben zweiten Schritt zu wagen. Unſere Nachfahren 
werden die Zufammenfhmelzung in Eine Form vollenden.” — 
Eine kuͤrzlich zu Terlens bei Nomont im Kanton Fryburg 
verftorbene Wirtwe, Maria Margaretha Gobet, geb, Bravond, 
bie im ihrer Jugend ſich durch Betteln ernihren mußte, dann 
aber eine vortheilhafte Heirath machte, and felt dem Tode ih⸗ 
res Mannes wieder fo kaͤrglich lebte wie In ihrer Jugend, bins 
texließ ein anjchnlihes Vermögen, und vermachte u. a. bew 
Schulen von 16 Gemeinden, jeder 24 Louisd'or, welches die 
Summe van 6144 Schweizerfranfen ausmacht ; die Zinfe davon 
ſollen zu Verbeſſerung bes Gehalts der Schulmeiſter verwandt 
werden. Da die Verſtorbene in ihrer Jugend vorzuglich in 
eben jenen 16 Gemeinden gebettelt ‚hatte, fo wollte fie. die 
empfangenen Wohlthaten auf eine -wärdige und namenswerthe 
Weiſe vergelten. Auch verordnete fie jeder Kirche diefer Ge⸗ 
meinbe eine Summe von 32 Fr., weldes wieder zuſammen 
512 $r. beträgt. 
Deuttfdlanb, ! 
Vermoͤge des geſtern erwähnten königl, baieriſchen allgemei⸗ 
nen Steuermandats für das Etatsjahr 1912 — 1813 fellen in 
denjenigen Theilen des Reichs, in welchen das allgemeine 
Steuerprovlſorium ſchon im verfloſſenen Jahre in Anwendung 
getommen iſt, auch im laufenden Etatsjahre nur noch folgende 
birefte Staatsauflagen : 1.die Grundſteuer; 2. die Hausſteuer; 
3. die Domiunikalſteuer; 4. die Gewerbfieuer ; 5. die Familiene 
ftener ; 6. Die Bnguiehftener , beſtehen, und uach den Normen. ’ 
des allgemeinen Proviforiums (mit Augnahme der Landgerichte 
Münden, Freiſing, Starenberg und Dada, in welden 
fhon dar definitive Steuerfoftem in Anwendung gebracht wird) 
erhoben werben. In Auſehung der Konkurrenzen zu befons 
bern Staatszweken, dei: Schuldeutilgungsſteuern, ‚ber Ziuſen⸗ 
deelmatlon und Kapitalieuſteuer, hat es bei den Verfügungen 
bed ‚vorfährigen Steue tmandats g. 3” feim Merbleiben. Ju 
ben Fürftenthume -Vaireuth Döer: und ‚Unterlandes, in ıbert 
Bürftenthiimern- Salzburg und Verdtesgaben , in dem Dans 
viertel, und in den zu Balern geſchlagenen Barcellen des Hand: 
rudviertels, fowie In dem ehemaligen Tirol, bleiben die im 
vorigen Jahre erhobenen direlten Aufiagen beſtehen. } 
Um 31 Dec. v. 9. reiste General Meuitier von Megeude 
burg zu dem Hanptquartier des Divifionsgenerais Greiier 
nach Nirmbergab. Am 2 Jam. waren zu ben in Wegeusburg 
im Standquartiere Tiegenden Truppen von der aten Kolsme 
bes gtenBrigahe die in der Machbasfhait auf. dem Lande Line 


quartlerten eimgeräft, und am 3 des Morgens drachen fie 
ſaͤmtlich zu ihrer weitern Beſtimmung auf. 


am; Yan. wir Se, Majeſtaͤt der König von Würtemberg 
Yon Monrepos nad Stuttgart juritgefommen. 


1 vyobem 

4 &e, Maieftät der Kaifer hat die Bitte bes Barons v. Prabt, 
Erzblſchofe von Mecheln, Botſchafters bei dem Könige von 
Sachſen, ſich nah Frantreih zur Herftellung feiner Geſundheit 
begeben zu dürfen, genehmigt. Dieſer Ambaſſadeur hat am 
2ı Dee. Warfchau verlaffen. Hr. Lajard, erjter Geſandtſchafts⸗ 
fefretär, dleibt als Gefhäftsträger, wie alte zu dieſer Gefandt: 
ſchaſt gehörende Perfonen, zu Warſchau. 

MNachſtehendes iſt der Aufruf der Generalfonfsderation bes 
"Königreichs Polen zu einem allgemeinen Aufgebot. „Warſchau, 
den 20 Der. Polen! Wor nicht langer Zeit haben wir Euch 
zu auferordentlihen Opfern aufgefordert. Wenn auch biefe 
groß waren, fo bezwekten fie doch ben Erfolg ber Waffen ber 
Siegesheere unſers Wiederheritellerd. Ihr, die Ihr geſchwo⸗ 
ren haht, zu ſterben, oder das zerſtuͤlte Vaterland betzuftellen, 
Fühlter mit und zugleich, daß wir, fo fange in unfern Adern 
das poluiſche Blut fließt, noch nicht alles für baffelbe gethan 
haben. . Mit den auferordentlichen Ereigniſſen des Kriegs 
trat diefe Nothwendigfeit ein ; die Sicherheit bes Vaterlandes, 
die Ehre der Nation, unfre Pflicht, der gemeinſchaftliche Eid, 
dilles forderte und dazu auf, VPolniſcher Adel! Auf au ben 
Moſſen und Wafen! Es gebt bier um Alles, es betrift das 
Materland, es gilt unire Eriftenz und das Schiffal unfrer Mach⸗ 
Fommen, Sich! Dir ift das Feld geöfnet, durch Deine Ta: 
pferfeit eine das bedrohte Vaterland fihernde Vormauer zu 
werben; Deinetwegen wollen wir zi ben Gliedern der Hel⸗ 
den auf einige Zeit. herbei eilen, und mit mutbiger Aus⸗ 
dauer die Jahrszeit erwarten, in welcher der Wiederherſteller 
unfrer Nation auf dleſem Boden wleder erſcheinen, und mit 
eben biefer ungehenern Streitmaſſe die ber ſtreugen Jahrsgeit 
abgetretenen Vortheile zuräf erringen wird. Polniſcher Adel! 
Auf zu den Roſſen und Waren ! Keine neue Stimme ergebt 
an Dieb; Deine. Täter hörten fie fo oft, als die dringenden 
Sedarfniſſe des Waterlandes, das Blut und das Leben feiner 
Söhne erheifhten. Du haft nach den alten Geſezen, nach den 
alten Sitten, nah ben alten und heiligen Grundfäzen Deiner 
Vorfahren ben heiligften Bund gefchleffen ; entlebige Did) alfo 
Deiner gemachten Schuld nad diefen Grundfägen. Polnifder 
Adel! Du, der Du von dem Blute fo vieler Helden ſtammſt, 
geige Did Deiner Ahnen würdig; bemeife, daß Du, die ruͤhm⸗ 
fichen Verbienfte von ifren erbend, zum Anſpruch auf dieſe 
durch ähnliche Werdienfte gleiches Mecht habeſt. Steht auf, 
ihr Nachkommen ber Ezarnei's! Bemerft, daß unfer jeyiger 
Wund beim Könige, beim Glauben, bei ben Nationalgefegen, 
Die Befrelung bee Vaterlandes, wie ehemals ber Tys zlowicki⸗ 
ſ che Bund, nad ſich ziehe. Auf, Ihr Helden von Landorona 
und Czenſtocho wa! die Ihr im verioffenen Jahrhunderte , nicht 
mit den ausgeſuchteſten Soldaten, aud nicht mit dem geübten 
Heere, fondern mit den Schaaren des tapfern Adele, das Stu: 
Bium durd Disziplin, Die Manduvres durch Verſtand, bie 
Zuuß duch Tapferkeit vertretend, gegen benfelben Feind ge: 
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fohten habt. Mir ernennen für Euch zum erften Anführer deu 
Fürften Pontatomeft, Chef der Nationalarnıee, bei deffen Ers 
wähnung bafelbe Gefühl in: den Herzen: der Polen erregt 
wird, weldes-in ihnen die Erinnerung an bie berühmteiten 
Feldherren unfrer Geſchichte zu erweken pflegt. Eben die Hofe 
nungen, die Wertheidigung des Waterlandes, welche unſre Vor— 
fahren in den Eritifhen Epochen ihrer Werhängniffe auf ihre ere 
fahrnen Männer gefezt hatten, wollen wir feiner Liebe zu dies 
fem Raterlande, feiner Tapferkeit, feinen Talenten anvers 
trauen. Und wen gebährt wohl ein mebrered Recht, dem pol⸗ 
nifhen Abel anzuführen, als dem, der bie polnifhe Nation 
und bad Vaterland mir dem hoͤchſten Ruhme bebeft hat ? Wie 
geben ihm zum Vice kommandeur den Färiten Cuſtach Sangufzfo, 
den feine in drei Kriegen an den Tag gelegte Tapferkeit, und 
bie zu bem Vaterlande durch feine großen Opfer befannte Zus 
neigung, dem allgemeinen Zutrauen empfehlen. Verſammelt 
uch unter bie Fahnen der Marſchaͤlle in den Kreifen; verfams 
melt Euch, ben Vorfhriften gemäß, die wir Euch fund ma— 
hen. Cuer furzer Dienft wird, außer ber dem Polen über 
alles theuern Ehre, nicht unbelohnt bleiben. Euch erwarten 
Verdienfte; Euch erwarten die Gaben vom dankbaren Vaters 
lande. Der Sommer wird @uc wieder in @ure häusliche 
Wohnungen und zum friedlichen Alerbau zuräfführen. Dieſes 
verſprechen wir Euch im Namen beffelben Vaterlandes, in deſ⸗ 
fen Namen wir dieſe wichtige Hülfe von Euch fordern. Wer: 
fammelt Eich und eilt, durch Tapferkeit, Disziplin und Ens 
thuſiasm dem erftaunten Europa zu zeigen, daß diejenigen, 
bie bis jezt das Vlut für Polen vergoffen, das ganze polniide 
Blut für daffelde aufopfern ſehen.“ (Nun folgt in 24 Paras 
graphen das Megulativ zu dem allgemeinen Aufgebot.) ' 


preußen. 

And Berlin wird im öffentlichen Blättern geſchrieben: 
„Auf die Stimmung unfers Publikums macht das tapfere Bes 
nehmen der Preußen im diefem Feldzuge einen fehr großen Eins 
druf, Zu der eröfweten Kollefte für die preußifhen Verwun: 
deren gehen von allen Provinzen fehr bedeutende Beiträge ein, 
Die ungeftenpelten Treſorſcheine ftiegen binnen 8 Tagen von 
38 auf 53. Als Urfahe will man angeben, daß mehrere Liefe— 
ranten legten Sommer ihre Forderungen an die Megierung von 
derſelben, da fie fein baares Geld erhalten kounten, und da: 
der in Verlegenheit gerietben, Treforiheine, um fih darauf 
Geld zu leihen, bis dahin deponirt erhichten, wo fie felbigen 
für ihre Forderungen baare Zahlung würde leiften kdunen. Meh⸗ 
tere von den Lieferanten verkauften die Treſorſcheine, und. ſo 
kamen fie von So auf 38 herunter, Nun will bie Megierung 
von den Lieferanten bie deponirten Zreforiheine eintdfen. Es 
entſteht Nachfrage nah Treſorſcheinen, und fo ftiegen fie uner- 
wartet von 38.anf 58. » + Der kaufmaͤnniſche Verkehr fängt an, 
ſich in Berlin erwas zu heben. Sowol Kolonials als Fabrik: 
waären find mehr geſucht; bie erfiern wahricheinlih wegen 
ber ſtrengern Kuͤſtenſperre, bie jest ftatt finder, bie leztetn, 
weil die Meſſe zu Srauffurt an der Oder ziemlich gut ausge⸗ 
falten ift. Es waren viele Polen da, die bedeutende Einkaͤufe 
machten. Wahrſcheinlich hat ber Aufenthalt fo vieler Trup⸗ 

I pen in Polen einen großen Abſaz in Waaten bewirft,” 
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Spanien. 

Die Zeitung von Girona ſagt unterm 19 Dei.: „Die 
Anfırgenten unter Ladens Kommande find auf den Gedanfen 
sefommen, unter bem Titel Aviso al Publico eine Art von 
Kriegsberichten deuten zu laſſen. Ste werden von einem Prie: 
fier, Namens Rovira, rebigirt,. Im erften wird, nach einem 
bochtrabenden Eingang, nah meldem man bie @innahme ei: 
ner Hauptftadt erwarten ſollte, berichtet, daß 15 Straßenräu: 
ber einen Kgurier aufgefangen baten. Bill man ſich übrigene 
einen Begrif von dem englifhen Cinfluß, oder vielmehr von 
dem Stlavengeifte einiger Spanier machen, fo leſe man mur 
bie Zeitung von Palma vom 18 Nov. Die Zeitung von wid 
hat einige Stellen daraus abgefhrieben, befaß aber nicht ſchaam⸗ 
fofen Muth genug, um Alles abdrufen zu laffen. Vorher er: 
tönte ganz Spanien von Balleiſteros Namen; er war ein Acid 
im Kampfe, ein Ulyß in ben Rathsverſammlungen; nie erhiels 
ten die Rodrigo's, die Ferbinand Gortee, bie Pizarro's praͤch⸗ 
tigere Lobſpruͤche; ſtets war fein Name von dem Präbifaten 
grande, hesolco, bizarro, invicto begleitet. Jezt dba diefer 
General, der ſich für Spanien zu ſchlagen glaubte, fih als 
Spanier zeigt, ba er einem Engländer ben Gehorfam verweise 
gert, da er nicht das goldene Kalb anbeten will, ift er nichts 
als ein Unmiflender, ein gemeiner Menfh, ein Emporkbimm: 
ling ohne Geift und Muth; iu ſechs Zeilen erhält er die Bei: 
namen hombre timitado, neclo, vulgar, aturdido, loco, qua- 
drillero, Armer Balleiſteros, wo iſt jener caſtillaniſche Stolz, 
von welchem die Geſchichte fo viele Züge erzählt! Wann wer: 
det ihr fühlen, daß unter älen Arten vom Sflaverei bie mo: 
raliſche die ſalimmſte und ſchaͤudlichſte Ift; daß zu einer Nation 
von act bis zehn Milionen Menfhen fagen, fie habe feinen 
Mann unter fi, der fie anzuführen würbig fen, fo viel beißt, 
als Heloten, Laſtthiere aus or machen, und fie ſelbſt unter die 
Neger in Amerifa fezen, bie doch nod Anführer unter ſich 
fanden !" 

Beſchluß des Berichts über bie Märfche nnd Operationen 
der franzöfifhen Armee von Portugal. 

Da bie englifhe Armee ſah, daß wir und des Debouhe"s 
von Palencia bemeiftert hatten, während ein Ravallerieforps 
und eine Imfauteriebrigabe nach Tariego gegangen waren, 
beforgte fie, daß man ihr In Toxdeßllas oder Gabezon zuvor⸗ 
fommen möchte; fie zog ſich in der Nacht vom 26’ auf Diefes 
Dorf zurüf, nachdem fie ibre Bagage nah Vallabolid hin: 
gefhift hatte. Nachdem die Bräfe von Ducnas ſchleunig wie⸗ 
der bergeftellt worden war, faßten bie Arrieregarde, zwei an: 
dre Divifionen, und die Kavallerie.auf den Auhbhen von En: 
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billas de Santa: Marta und Quintanilſla Poſto; ber Meft ber 
Ürmee in Durnas; die Divifionen Dumoutier und Vander— 
maeſen in Banos und Tariegs. Die Truppen, die über Villas 
muriel debouchirt hatten, tiefen auf ihrem Marfhe auf etwa 
200 Verwundete, bie hälflos auf der Straße im Stich gelaffen, 
oder dem Mitleiden der Dorf: Alfaben überlaffen worden wa— 
ren. Am 27 überzeugte man ſich durd eine Rekognoszirung, 
wobei mar Gefangene machte, daß es unmdglich wäre, bie 
bereits unterminirte uud unmittelbar am Fuße einer furchtbar 
en Stellung, wo ber Feind feine Hauptmacht hatte, gelegene 
Brüfe von Gabezon zu nehmen. Die Avantgarden und bie 
Divifionen Dumoutier und Mandermaefen erhielten Befehl, 
fie zu beobachten; zwei Divifionen wurden vor bie Furt vor 
Santa = DObenia geftellt; die erfte marfhirte auf Baratan, 
umd machte dafelbft 40 Gefangene. Das Hauptquartier war 
in Gigaled, Am 28 wurde eim portugiefifhes Bataillon ans 
der Vorſtadt von Walladolid defogirt, und die erfte Divifion 
yeriagte das Braunfhweigifhe Korps und zwei Batalllons der 
deutſchen Legion des Könige von England, bie eiligft zwei Bo⸗ 
gen ber Brüfe bei dieſer Stadt über die Pifuerga in bie Luft 
fprengen ließen. Am 29 gaben zwei Erplofionen bei ben Brde 
fen vom Cabezon und Walladolid das Beiden, daß fih dei 
Feind aufs rechte Ufer des Duero zurhfjbge, morauf ſogleich 
das Sprengen von fünf andern Brüfen, ber von Tudela, 
Yuente duero, Anlage, Tordeſillas und Toro folgten, Der 
Oberbefehlshaber lieh fogleich bie Armee aufbrechen; der rechte 
Flügel ging nah Toto, der linke Ichnte fih an Vallabdolib. 
Tordefilas war Zeuge einer fhönen Waffenthat: bie Bruͤke 
war fo abgebrochen, baf ber über derſelben gebaute Thurm auf 
der Seite des Feindes fichen blieb, ber fortwährend eine Ber 
fagung von 30 Mann darin hielt. Diefe wurde durch Poſten, 
welche hinter den Mauern im Hinterhalt lagen, und durch ein 
Braunſchweigiſches Batalllon, das in einem Tannenwalde for: 
mirt fand, unterſtuͤzt. Dergleihen Unftalten machten es 
unmdglich bie Brüfe auszubeſſern; aber 11 Offiziere und 40 
Unteroffiziere und Soldaten fowol von der erften Divifion als 
von den Sappenrs bes Seniekorps erboten fih, über den Fluß 
zu ſchwimmen. Sie warfen ih unter dem Schuze der Artil- 
ferie in den Strom; Ibre Waffen und Patrontafhen lagen auf 
mehreren zufammengebunbenen Brettern, welde bie Schwim: 
mendem mit fich fort zogen. Als fie an dem gegenäberjtchen: 
den Ufer angekommen waren, ſchlugen fie ih, nadhbem fie ein 
langwieriged Kleingewehrfener ausgehalten, naleud, bemichtig: 
ten fi des Thurmes, und machten 25 Gefangene. Dieſes 
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mente, den man ftetd, wo Ruhm zu erwerben ift, voran fieht, 
mit fo viel Murh vorgefhlagene und geleitete Unternehmen, 
feste das Braunfchweigiihe Bataillon fo in Schrefen, daß es, 
ſtatt diefe Braven anzugreifen, über Hals und Kopf fi zu: 
rufjog. Lientenanf Roſe, vom Soften Regimente, ftieg äuerft 
ans Ufer; ihm folgte der brave Geoffrey, Voltigeur im sten 
leichten Regimente; Kapitän Ehaſtagnac vom Goften Meyi: 
mente, die HH. Jacquemard, Galo, Molrat, Billau, Ga: 
briel, Lagrange, Dffisiere im Joften Kegimente, verdienen um 
fo mehr Lob, ba fie an Schnelle wetteiferten. Der Fluß ift 
wor Tordeſillas fehr breit und fehr tief. Das Wetter war be: 
fonders kalt. Am 30 wurde das Hauptquartier nad Tordefillas 
verlegt, und die feindlihe Armee faßte gegenfber auf ben An: 
dhen von Rueda Poſto, wo fie ſogleich Hand and Werk legte, 
ich durch Werihangungen zu defen. Man fchifte eine Rekog— 
woszirung auf Zamora zu, bei beren Annäherung die ſchoͤne 
Bruͤte diefer Stadt in die Luft flog. Es’ war bie eilfte, welche 
die Engländer auf ihrem Ruͤkzuge zerſtoͤrten; eine andere Ne: 
Eognogzirung bradte von Mebina de Nico: Geco her 200 &e: 
fangene mit. Hier wurde der Marſch der Armee von Portu: 
gal unterbrochen; ſowol weil man die Brüfen ausbeffern und 
ebensmittel berbeifhaffen, als weil man fi nad den In: 
ruftionen des Königs von Spanien, und des Kriegsminifterg 
richten mußte, welde die Vorſchrift enthielten, daß man, 
Wellington immer folgend, und ihn nekend, blos auf den 
Zwet hin manduvriren follte, eine Vereinigung der Gentral: 
und Südarnıee zu bewirken, und verboten hatten, fi auf ein 
allgemeines Gefecht einzulaffen. Ihre Bewegungen waren fo 
ſchnell, als es menſchliche Atäfte geitatteten ;- ihre Angriffe 


lebhaft und unerihrefen;, bie Vortheile, welde fie errang, | 


fofteten der euglifgen Armee weuigſtens 3560 Mann, worum: 
ter fih 1500 Todte und Verwundete, und 2000 Gefangene, 

uter Englander, Deutihe und Portugiefen befinden, Die 
licherliche Urmee von Gallizien, wovon wenigftend der dritte 
Tyeil auseinander lief, iſt gar wicht in Anſchlag zu bringen. 
Der Feind wird diefen Verluſt, nebſt den 3000 Mann, bie 
bei dir Velagerung bed Schloffes von Burgos darauf gingen, 
um fe mehr fühlen, da der Sieg bei den Arapilen ihm ganz 
gewis goco Maun gefoftet hat. Vergleiht man den Mäfjng 
der Eugläinder von Burgos bis am deu Ducro, einen Rätkzug 
in größter Eile, ber ihnen fait eben fo viel als eine Schlacht 
vom zweiten Rauge gekoftet bat, mit dem langfamen und me— 
thediſchen Marie vom 7 bis zum 17 Sept., ben die Armee 
von Portugal in zehn Tagen bewerfftelligte, um fih von Valla: 
dolid auf Burges zurukzubegeben, fo wird man benierkeh, daß 
dieſe nue immer auf Kane nenſchußweite von Feinde marſchirte, 
da fie es für unwürdig hielt, die Brüfen abzubreben, und 
iutuner echelonsweife marſchirte und ſich fo gut hielt, daß fie 
wict eines einzigen Maun und uicht einen einzigen Bayage- 
wagen verlor. Ih kan dieſen Bericht nit fliegen, ohne 
demertbar zu niacen, wie wüzlich es gewejen ift, daß die Ver: 
fürtung von der Mordacnee initwirlte, und daß zwiſchen ben 
beiden Dberbeichlsyaberu Die befte Harmonie herrſchte. Hr. 
Geuczal Graf Caffarelli, ber fh ſtets mit und auf den Vorpo: 
fcu beiaud, userkäzte uns mit all ber Unbefaugenheit und 
Mu Eijer, woren er, wie mia weiß, aus Dienſtergebeu⸗ 
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beit für den Kaiſer befeelt iſt. Nachdem Hr. General Graf 
Caffarelli uns in Finer umangreifbaren Poſition am Duero 
aufgeſtellt ſah, und feine Verbindlichkeiten genen die Armee 
vou Portugal volllommen erfüllt hatte, marſchirte er am 
3 Nov. von Cigales ab, um auf das Gebiet feines Komman: 
do’8 zuräfzufehren. Er lieh und den größten Theil feiner 
Munition zum Erſaz berienigen, bie wir verbraucht hatten, 
Im Hauptquartier zu Tordefillas, den „Nov. 1812. (Anterz.) 
Baron de la Martiniere, Chef des Gcneralitabs der Ar: 
mee von Portugal. " 
Grofbritanniem 
. (Aus Londoner Zeitungen vom 25 Dec.) Ein Schif hat 
fehr nene Nachrichten aus Nordamerika nah Plymonth gebracht, 
Die Zuräfweifung von Hrn. Mufeld Kommunitatignen durch 
unfer Minifterium bat die feindfelige Stimmung ber Nation 
vermehrt, und fehr vfele' Füderaliften, die fih- Anfangs dem 
Kriege eifrig widerſezt hatten, zu andrer Meinung gebracht. 
Dadurh gewann die republitanifche Partei an Macht, und 
man ſah Hrn, Madifſons Wieberermählung für unvermeidlich 
an. Es hieß, die Vollziehungsgewalt habe dad Abfegeln von 
Vaketbooten nach brittifhen Häfen, oder beren Wiedereinfaus 
fen von da unterfagt, fo dab Fein Kommunikationsmittel mehr 
als durch Parlamentärd übrig bleibt. 
Der Eourrier enthält folgendes Schreiben and Leith vom 
19 Dee. „Erlauben Sie daß ich mich Ihres Blatts bediene, 
um die Aufmerkſamkeit des Publikums auf die beträchtliche 
Ausfuhr von Stangenfilber nah Frankreich und die von ibm 
abhaͤngigen Länder zu richten. Seit wenigen Tagen wurden auß 
dem Hafen von London ausgeführt: Am 3 Der. nach Oftende für 
B. Durand 19,000 Unzen Silber. Ym 7 nah Havre für J. 
Curie 6337 Unzen Eilber. Am 14 nach Amſterdam für W. 
Sartorp 429 Unzen Gold. Am 13 ebendahin für I. Efarf 700 
Unzen Gold und 1500 Ungen Eilber. Ebendahin für ©. Rahn 
1000 Ungen Gold’und 1000 Unzen Silber. Am 3 mach Havre 
für Pecointe und Komp. 15000 Unzen Silber. Ebendahin für 
DB. Durand 20,500 Unzen Silber und 5,150 Unzen Gold, So 
wurden aljo In einem Zeitraume von eilf Tagen über 60,00 
Unzen Gold und Silber erpertirt. Ich bin William 
Thornton.” a 
Franfreid. 
Nah einem Hofartifel Im Meonitenr empfing der Kaifer 
am ı Yan. zuerjt die Gluͤtwuͤnſche der faiferlihen Familie. 
Hieranf begab er fih in den Thronfaal, wo die Prinzen Groß: 
dignitarien, die Kardindle, die Großoffiziere ber Krone, bie 
Minitter, die Grofoffiziere des Reihe, mub die Grofabler 
Er, Majeſtaͤt ihre Huldigungen darbrachten. Nachher lieg der 
Obercerimonienmeifter die Offiziere des kaiferl. Hanfed, und 
nad ihnen das diplomatiſche Korps eintreten; mit welchem 
leztern mehrere Fremde durch die Minijter ihrer Höfe, nameut: 
tich durch den fpanifchen Umbaffadeur der Staatsrath Graf us: 
man, der Pailaftgeuvernenr von Grenada, Kitter Yauilar, 
und der Maire von Madrid, Nirter Prada, vorgeftelit wurden. 
Der Obercerimenienmeifter felbit ftellte den Prinzen Bernhard 
von Sabfen: Weimar, Obriſtlieutenant in der königl. ſaͤch⸗ 
firhen Garde, nebſt zwei Kammerheren, ingleichem dem kaiſerl. 
Öfreihifhen Kammerheren uud General: Lieutenant Grafen 


89 


Mac diefer. Audienz warden der Senat, der 
der Kafationshof und das Parifer Mumnizipal: 
korps eingeführt, welde dem Kaifer ihre Gluͤlwuͤnſche abſtat⸗ 
teten, und dann in die Dianengallerie traten. Hieper faım 
die Kaiferin, nachdem fie in ihren Zimmern die Gluͤtwuͤnſche 
der Prinzen und Prinzeſſinnen, der dienſtthuenden Damen 
und Offiziere, der Gattinnen der Großoffiziere, Minifter und 
ber Herzoginnen angenommen batte, uud empfing auch die Huls 
digungen der erſten Staatebehörden. JJ. MM. begaben ſich 
"Hierauf in Die Meſſe. Nach derſelben empfingen Sie die Glut⸗ 

wünfhe aller präfentirten Damen, und der Kaifer lich auch 

bie Dffigiere der Garden und der Parifer Garuiſon, fo wie alle 
bei Hofe Zutritt habende Perfonen vor fi) ; desgleichen erhiel: 
ten das Kapitel und die Pfarrer von Paris, fo wie das lutheriſche 
uud reformirte Konſiſtorium Erlaubniß ihre Gluͤtwuůnſche dar⸗ 
zubringen. Zulezt empfing noch die Kaiſerin in ihren aim: 
mern das diplomatiſche Korps, die Prinzen Großdiguitarien, 

Kardinäle, Grofoffigiere, Minifter u. f. w. 

Ein kaiſerliches Dekret vom 22 Dec. befieblt, die Perfonen, 
welche franzoͤſiſche Konferibirte verleiten Könnten, fih im den 
italienifhen Truppen, oder italieniſche Konferibirre, fih in 
den franzöfifhen Truppen als Stellvertreter von Konferibirten 
aufnehmen zu laſſen, mit ein: bis dreimonatlihem Gefäng: 
Hiß zu beitrafen. 

Ein andres Deltet vom nemlichen Tage betrift die Verfah— 
rungsart bei Prozeſſen, wobei Fonds oder Eigeurhum der Din: 
jorate oder Dotationen intereffirt find. 

Die Nachricht von der Ankunft des Marihalld Füriten von 
Eßliug zu Nizza war zu woreilig. Er befand fih auf dem Wege 
dahin am 22 Dec. zu Wir, und fing ſchon an die guten Wir: 
kungen ber mildern Luft des ſuͤdlichen Frankreichs auf feine 
Geſundheit zu fpüren. 
‘ Deutſchland. 

Vermoͤge Bekanntmachung der Fönigl, baleriſchen Geueral⸗ 

Voſtdirettion zu Münden vom 27 Dee. wurden mit Anfang 
dieſes Jahres verihiedene Porteinrihtungen zu einer mehrfa⸗ 
chen und ſchnellern Poſtlommunikation in Ausführung gebracht. 

Hieher gehoͤrt die Erbfuung einer zwelmaligen wocheutlichen 

Verſeudungsgelegeuheit mittelſt Poſtwagens nah Wien für 

Münden und Augsburg; die Etrichtung einer wochentlichen 

Voſtwagensfahrt zwiſchen Salzburg und St. Michel, eines bi: 

retten täglihen Poſtritts von Donauwörth nah Münden, zur 

Beſchleunigung der Nürnberger Korreſpondenz, einer vierten 

wocentlihen Driefpot von Münden nah Inusbruck, einer 

viermaligen Briefvoft zwiſchen Kempten nnd Lindau, einer 
viermaligen Yoftbeförderung von Kipfenberg nah Eichſtaͤdt ıc. 
Fortjegung bes königl. würtembergiihen Stewer- Edikts. 

B. Größe der VBermögensfteuer: F. 5 Wer nicht mehr als 
200 fl. reines Bermdgen befist, der ift von ber Vermoͤgens— 
feuer ganz befreit, Won einem größern Vermoͤgen aber, 
bis auf 


Bubna vor. 
Staatsrath, 





u. 
30 
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10,000 fl. inel. werden von jedem Hundert Gulben 
Von einem Vermoͤgen bis auf 
500 fl. iucl., yom jedem Hundert. one» 


— ——— f,.%k 
Yon einem Nermögen bis auf ’ 
130,009 fl. incl., von jedem Hundert. 2“ » u I 
Don einem Vermögen uber 
100,000 fl. aber, von jedem Hundert. « » » » ı 30 
bezahlt, fo daß alfo 3. DB. ein Vermögen.von 
32,050 fl. A zo fr. vom Hundert.. PR — 
Ein Vermögen von 
‚52,000 8. 4 45 kr. vom Hundert. 2 0.0. 35 — 
Ein Vermögen von . 
109,000 fl. rd af. vom Hundett . 0... 1000 — 


Ein Vermögen von 
140,000 fl. & ı fl. 30 fr. vom Hundert „ „ » „ 2100 — 
zu bezahlen bat. C. Borfhriften für die Nufnahue bes Vers 
moͤgens: $. 6. Um weder auf der einen Seite in einer unbe; 
dingten Selbſtſchäzung ber Wilffihr und dem Cigennuze einen 
alzugr:jen Epielraum zu laſſen, noch auf der andern durch 
allzubetaillirte urfundlihe Vermdgensaufnahme Verzögerung, 
Koftenvermehrung und Befchwerlichteiten in dad Geſchäft zu 
bringen, befehlen Wir, daß. bei dem Grundvermoͤgen bie ur: 
fundfihe Taration, bei den übrigen Vermoͤgenstheilen aber 
eine moͤglichſt kontrollirte Selbftfhägung in Anwendung gebracht 
werden fell. $. 7. Das Vermögen wird nach dem Stand, 
mie es fih am ı Yan. 1973 verhielt, anfgeronmen. So wit 
daher die negenwärtige Verordnuug bei dem königlichen Ober⸗ 
amte einläuft, bat daſſelbe in Hinficht auf bas Grundvermoͤgen 
folgende Anordnungen‘ zu treffen? a. Der Stadiſchreiber im 
ber Stadt und die Amtsſchreiber und Subftituten auf den 
Amtserten haben unverweilt, und, mit Hintanfezung aller ans 
dern Geſchaͤfte, ein Verzeichniß über alle Grundelgenthͤmer, 
mit kurzer Aufuͤhrung ihres Gebaͤude⸗ wid Gaͤterelgenthums 
(wobei keine Nebenlieger, Anſtoͤßer, ober andre Verhaͤltniſſe 
beizufesen find) dergeſtalt aufjunehmen, daß zu Beifigung des 
tarirten Werthes Raum gelaffen wird. Hierzu fft Item ein 
Termin von acht Tagen anzuſczen. b. In der Zwiſchenzeit bes 
ſtellt und beeidigt der Oberamtmann, je nach der Gröfe de 
Oberamtsbe zirks, zwei, drei der mehrere Taratiouskonimif⸗ 
fionen, deren jede aus einen Attuar amd eimer ſachkundigen 
Urkundsperſon aus. der Stabt befteht, und weist ihnen bie Orte 
an, ‚in weichen unter ihrer Mitwirfung die Gütertarationen 
vorzunehmen find; fie begebew ſich von Ort zu Ort, wählen in 
jedem zwei verſtaͤndige redliche Männer (Feld - Untergängen, 
Wailſenrichter), und beforgen dann mis ihnen den Anſchlag dee 
Gebäude und Güter in laufenden Preiſen, wie bis bei gewoͤhn— 
lichen Zuventuren zu geſchehen pflegt. Es ift Dabei mit Um⸗ 
fiht und ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren: jedoch tan, 
wenn auch ber Einzelne mehrere Guterſtuͤte beſtzt, fir alle ein 
allgemeiner Durchfchnitts auſthlag gemacht, bei der Berechnung 
wur runde Zahlen angenommen und dadurch das Gefchäft abyer 
tuͤtzt werden, ſo, daß baffelbe in jedem Kommiſſionsbezirt 
in 8 bis 10 Tagen zu Ende kommt. c. Das auf diefe 
Weiſe mit dem Gebäudes und Giteranfhlag verſehene Ber: 
seihwiß der Orundeigemthämer nimmt fofort der Umteaktuge 
vom Ort zur Hand, um es für Das allgemeine Werne 
gensregiiter ber DOrtseinwehner zu benuzen. ; 
Bir Feitierung IHgt) 


Dir Großherzog von Heffen hat, in Ermägung ber Wich⸗ 

Bgteit des Militärdientes und der Billigleitsgrände, melde 
dafür ſprechen, daß den brav und tadellos gedienten Soldaten 
thr ngchmaliges bürgerlihes Etablifement von Seiten des 
Staats, fo viel thunlich, erleichtert werde, unterm 27 Dec. 
verordnet, daf von den bei Aufnahmen In bie Vuͤrgerſchaften 
und Ormeinden fonft zu bezahlenden berrfhaftlihen Taren und 
Sporteln hinführo frei bleiben: 1. alle durch Wunden nnd im 
Dienfte erhaltene Gebrehen invalid gewordene Leute vom 
Seldwebel abwärts, ohne Ruͤkſicht auf Dienftiahre, 2. alle 
diejenigen Leute, welche eine volle Kapitulation, d. b., zehn 
Sabre brav und ehrlich Feld: Ariegsdienfte geleifter, und nie: 
mals Regintentsitrafen erlitten haben. Auch werden 3. bie 
Suvaliden von Entrihtung bes landesherrlihen Antheils am 
@inzugsgeld befreit. 
Durch Frankfurt paffirte am 3 Jan, der franzöfliche Kon: 
ful Jouanin von Kbnigsberg, auf feiner Reiſe nach Paris, in: 
gleihem drei von Marienburg kommende franzöfifhe Kous 
tiere, 

J. M. die Konigin von Weſtphalen hat am 29 Der. bie 
Damen, welde den Verwaltungsrath der Geſellſchaft der Mut: 
terpfiege für die Stadt und dem Diſtrikt Kaffel bilden follen, 
ernannt. Die Frau Baronin Witzleben iſt Wicepräfidentin. 
Auch wurden bie Männer, welche Räthe dieſes Verwaltungs: 
rathes vorftellen follen, bejtimmt; es befinden fi darunter der 
Yuftizminifter Simeon und ber Prinz von Heilen » Philippsthal, 

Nach einer Bekanntmachung des engern und weitern Auss 
ſchuſſes der Stände ber ſieben Kreife der alten fähfifhen Erb: 
Sande, follen von ber im Jahr 1811 erbfneten Anleihe won 
6 Millionen Thalern, von welder damals nur 3 Millionen rea⸗ 
Lifirt wurden, zu Beftreitung ber außerordentlichen Staatöbe: 
dürfniffe nun aud bie legten 3 Millionen erhoben werben ; der 
Debit der disfalls nen auszufertigenden landfhaftlihen Obli⸗ 
gationen it bem Handlungshaufe Reichenbach und Kompagnie 
zu Leipzig übertragen, 

Rußland. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter Liefert Folgendes als Auszug 
aus der Petersburger Beitung: „Aus Beranlafung der Schlacht 
mit dem Könige von Neapel Chei Tarutino am 18 Dft.), und 
der Rinmung Mostau's von ber franzöfiihen Armee wurde 
am 16 (28) Dft. in St. Petersburg eine allgemeine Feierlich⸗ 
geit abgehalten. Der Kronprinz von Schweden und fein Sohn 
Oscar haben ben ruſſiſchen St. Andreas : Orden erhalten. Den 
Et. Unnen:Drben erſtet Klaſſe erbielten; Der ſchwediſche 
Generaladjutant Graf 2dwenhielm, und die Cruffifhen) Gene: 
zalmajord Ilowalskii 4. und Sopolsfji; die biamantenen In: 
fignien von dieſem Orden erhielten ; der fhwebifche General: 
gieutenant Graf Mörner, und die Cruffifben) Generalmajors 
Koſatſchkowslji und Helfreih. Se. Majeſtaͤt ber Kaifer haben 
dem Fürften Kutufow einen reich mit Diamanten nnd mit ei: 
wem Lorbeerfrange gezierten Degen, bem General von der 
Kavallerie Baron Bennigfen bie diamantenen Infignien vom 
St. Andreas⸗Orden, und 100,000 Mubel, dann allen vom 
gunterm Range, die bei der Schlacht gegen dem König von 
Meapel waren, 5 Rubel auf ben Mann verlichen.” 
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Yreufen. 

. Die franzoͤſiſchen Generaltonfuls Leffeps und Mure, # 
mie der franzoͤſiſche Vicekonſul Ratz, trafen am 23 Der. ans 
Preupen zu Berlin ein; hingegen reidte der franzöfifhe Gene 
tal Graf Elaparede von da nac Paris ab. 


Vom ıı bis zum 13 Dee. waren zu Königsberg 108 Perſo⸗ 
nen geſtorben. 

Der zu Königsberg anmwefende Färit von Neufchatel bat 
nachſtehende Tagsbefehle erlafen: Die Feftungen Danzig und 
Marienburg, bdesgleihen die Brüfenföpfe zu Marienwerder 
und zu Thorn, werden biemit in Belagerungsitand erklärt. 
Die dort kommandirenden Oberbefehlshaber, desglelchen die 
bortigen Chefs der Artillerie, bes Ingenieurkorps, und Dee 
Intendant der Armee werben die deshalb erforderlichen Maafr 
tegeln treffen. Un der Stelle des Generale Grafen Lariboire 
fiere iſt ber Diviſionsgeneral Eble“ zum Oberbefehlshaber der 
Artillerie, fo wie an die Stelle des Genrrals Grafen Chaſſe⸗ 
loup der Divifionsgeneral Haro zum Oberbefeblöbaber des Inges 
nieurforps ernannt. Gegeben im Hauptguartier zu Gumblunen, 
ben 18 Dee, 1812. —Untern 20 Dec. ward befohlen, daß fämtliche 
Generale, Stabes: und Subalternoffiziere, welde ſich zu Mös 
nigsberg befinden, ſpaͤteſtens binnen 24 Stunden von dört 
abreifen foley, um-fih nah ben verfchiedenen großen Depots 
ihrer refpeftfven Armeelorps zu begeben, nemlih: die zum 
ıften Korps gehörigen nah Thorn; die zum ztem und ztem 
Korps gehörigen nah Marienburg ; die zum aten nach Marien: 
werder; zum zten nah Warſchau; zum sten nach Ploßf; sum 
sten (Weſtphalen und Würtemberger) nach Thorn; zum gten 
nah Marienmwerder; die Divifionen Glaparede und Loifom 
bieiben in Königeberg ; die unberittene Kavallerie gebt nach 
Eibingen, die Depots der Kavallerie und von der Garde ge: 
ben cbep babin. Detafhemente von einzelnen Soldaten, 
besaleichen von der Artillerie und vom Zugenieurforps nad 
Königsberg. Alle blefüirte und kranke Generale und Gtabsof: 
fisiere, die nicht wirklich Dienfte leiften konnen, follen fi zu 
ihrer Herftelung nah Stettin und nah Küftrin begeben, und 
ihre Ankunft daſelbſt nah Königsberg einberihten, — Unterm 
23 Dec. wurde in Königeberg verordnet: Nur der Generalftab, 
ıer Stab des Herzogs von Eldingen, der Stab der Ingenieur: 
forps, der Stab der Artillerie, die zoſte Divifion unter dem 
Befehl des Generald Hendelet, die gaſte Diviſion unter dem 
Befehl des Generald Marchaut und die Divifion des Generals 
Claparede dürfen in der Stadt Königeberg bleiben; jedem an: 
bern iſt Quartier in der Stadt verſagt. Das große Haupt: 
quartier foll dem — zur zu Marienwerder jeun. 

e re ® 

Die am Neujahrdtage font gewöhnlihe Hofgalla ift bis au 
dei ı2 Rebr., als den Geburtstag —— erfiheben de 
den. Am 6 Nan., a'® dem beit, Dreitönigstage, follte das 
Reopoldsorbeng : Feft mit großer Feierlichkeit bei Hofe began— 
Ende D bers war der Erzherzog Pal 
. Bu Ende Decembers war der Erzherzog Palatinus mit fei- 
nem Fluͤgeladjutanten, dem Obriften Grafen v. Beders, * 
Ofen zu Wien angekommen. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat den Piariſtenorden, weil er 
fs vorzüglich mit der Erziehung dei Jugend befchdftiat, von 

em — auf unbeſtimmte Zeit ausgenommen, 

und ibm demzufolge erlaubt, fowol bewegliche als unbewegli« 
he Suter zu erwerben, doch muß jede folhe Acquiſſtion der 
Landesitelle angezeigt werden, damit diefe jederzeit eine ride 
tige Kenntniß bed Vermoͤgenkſtandes diefes Ordens erhalte, 

Am ı Jan. war zu Wien das Mindfleiih wieder um ı fr. 
auf das Pfund peRiegen, und das Brod, welhes um einen 
bei — Preis vertauft wird, verhaͤltnißmaͤßig Heiner ges 
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Spanifhes Ymeritm 

Ans dem Morning: Ehroniche vom 23 Der.) Die 
Seitung der fpanifhen Megentihaft vom 25 und 28 Rev, und 
3 Dee. enthält alle offtgieden Dokumente in Vetref ber Tor 
fälle zwifchen Miranda, deffen Kommifarien. und dem @ener 
ralfoınmandanten- der Armee Er, katholiſchen Denieftär, Don 
Dominge de Monteverde: Diefe Dofunente find febe meit- 
laͤuftig. Das erſte iſt ein Schreiben, in weichem General 
Mirande Palle für zwei Kommiſſarhen und. einen Waffenftii 
ftand verlangt. Das zweite it die Antwort, in welcher Gene⸗ 
ral Monteverbe in den Vorſchlag wegen der Kommiſſarien eins 
willigt, ſich aber weigert, dad Voreüfen der Truppen zu Waſ— 
fer und zu Lande, um ihre Vofitionen einzunehmen, aufzu— 
{hieben. Das dritte iſt eine Gegenantwort, in welder rs 
neral Miranda erffärt, da die Cinftellung des. Mares ber 
Truppen nicht ſtatt habe, fo könne er die Antwort des fpäni» 
ſcheu Gewerald nur als verneiuend anfeben. - Das vierte iſt 
ein Schreiben, in welhem General Monteverde, nah eini⸗ 
gen Auempfehlungen In Betref des Marſches der Truppen, 
fi von Neuem erbietet, zwei Kommiffarien anzunehmen. . Yu 
der fünften fündigt General Wiranda an, daß ber Obriſtlieu— 
tenant Aldao unverzüglich abgeben werde, um bie Zwiltigkeis 
ten aus zugleichen. Das fehste it ein Brieß von Miranda, 
der als Beglaubigungsſchrelben für €. C. Yofepb be Sala, 
R. Buſſo, Gergeantmajor ber Artiderie und M. Aldav, 
DObriftlieutemant des Geuieweſeas, bienen fol, und beifen 
Vorſchlaͤge im Weientlichen enthalten: Man folle bie Zwiſtig⸗ 
keiten Shiedsrichtern vorlegen, die mit jebem Augenblite er: 
wartet werden; zu gleicger Zeit follten die beiden Armeen in 
ihren refpeftiven Stellungen verbleiben, ohne Verſtaͤrlungen 
zu erhalten, und der Waffenftiiitand foll bis zus Ankunſt der 
Bermittler fortdauera. Das fiehente iſt eine Segenantwort, 
in welcher General Monteverde ertlaͤrt, dieſe Vorſchlaͤge 
ſeven von der Urt, daß er fie nicht annehmen könne, 
Ya dem achten erklärten bie Kommiffarien, baf fie nicht in ber 
Abfihe gelommen feven, felgerweife eine Armee won 10,000 
Dann, und Taufende von tugenbhaften und wärbigen Bürgern 
ans zuliefern, und fliehen mit ber Forderung an den General 
Menteverde, ihnen Mar und deutlich feine Abicht, in Betref 
der Armee und des von ihnen tepsäfentisten Volls zu erfennen 
zu geben. Der neunte enthält bie lezten won den Kommiſſa⸗ 
rien auf die muͤndlichen Erläuterungen des Generals Montes 
verde gemachten Vorfhläge, nemlih: Das ben vereinigten 
Yrevinzen von Benezuels noch nicht abgenommene Gebiet. fol 
Der Armee der ſpaniſchen Regentſchaft adergeben und die Einwoh⸗ 


ner nach den von den Cortes eingeführten Geſezen regiert werben. 
Die Perſonen und das Eigenthum ber. Einwohner von Caraccas 
fol:n.refpeftirt, die von beiden Seiten gentachten Kriegsgefanger 
nen in Freitpeit gefegt und kein Individuum über feine politiſcht 


‚Meinungen beunruhigt, auch dem Generaliſſimus von Bene» 


zuela 30 Tage bewilligt werden, um bie Gouvernements deu 
vier Provinzen ıc. ıc. zu Nathe zu ziehen. Das zehnte ift eine 
definitive Antwort des: Gen, Monteverde, deren Hauptinhalt 
iR: das noch nidt eroberte Land muͤſſe ber fpanifchen Armee 
mit allen Waffen, Munition ic. zur Dispofition überlaffen were 
deu; die in bemielben wohnenden Perfonen folten wegen frir 
ber geduferten Meinungen, weder behelligt noch verfolgt, 
die Kriegsgefangenen in Freiheit geſezt und befagte Konven— 
tlon: innerhalb der 24 auf feine Ankunft im Hauptquartier zu 
Vittoria folgenden Stunden vatifizirt werben. Das eilſte iſt 
ein Brief. von Miranda, der für die Sendung des Marguik 
de Caſa Leon als Berlaubigangsfchreiben dienen fol, Du 
zwötfte enthäft Votſchlaͤge des befagten Marquis, folgenden 
Yuhalts: Die Perfonen md das Elgenthum aller Einwohnen 
des. ganzen befezten oder nit befezten Gebiets von Veane⸗ 
zuela, follen ald.geheiligt angeſehen; das Papiergeld als. Cis 
genthum der Befiger betrachtet werben it. Yudem dreizehn⸗ 
ten ſchlaͤgt General Montevrrde die verlangte allgemeine Cuts 
ſchaͤdigung ab, erlaubt hingegen bie Girkulation der Konvens 
tionsmminze auf fo lauge bie bie Reglerung daruͤber sine Cuts 
fheidung getroffen habe. Ju dem vierzehnten Findigt Deitands 
an, daß er ben Sergsantimajor von ber Artillerie Sala und 
Buff mit Vollmachten verfeben habe, um die Unterhaublung 
definitiv zu beendigen. j . 
RNerbameriße 

‚Um 3 Nov. theilte ber Präfibent dem Kongreſſe Abrchrife 
ten der Korreſpondenz zwifgen dem Striegsbepartement und 
den Gouverneurs der Staaten Maſſachufet und Conuerticut 
mit, welche leztere fich bekanntlich gemeigert haben, ben Mufı 
forberungen bed Prädenten wegen Hufitellung von Truppen 
zu gehorchen. Die Botſchaft mit ihren Dellagen wurde am 
eine über deu Zuſtand der Union abzuhaltende Kommittee. vers 
wiefen. Am nemlichen Tage trug ein Hr. Harper in der Kam⸗ 
mer der Repräfentanten im geheimer Sijung nf ein Verbot 
der Meblausfuhr an; die Motion wurde aber mit beträgtii- 
Her Mehrheit verworfen. 

Es hieß am 7 Nov, zu New-Vork, wiewol noch unver 
bürgt, ber General Suyth, welcher zulezt dad amerikauiſche 
Korps am Champlainfer kommandirte, habe mit dem englis 
fen Borpoſtenlommaudauten eiucn Waffenſtilſtand auf Dreifs 


Koftündige Aiuftanbigung zefchloſen. Man vermuthete, diefe 
Machricht ſey der Anlaß zu einem andern Gerücht, welches ſich 
zu gleicher Zeit verbreitete,‘ die Megieruhg habe einen allge: 
meinen Waffenſtillſtand von ſechs Monaten mit England ge: 
ſchloſſen. 

Spanien. 


Im Sun liest man folgenden Brief eines Dffisterd von 


General Hills Armee, vom 30 Rov.: „Endlih find wir doch 
auf einem Stilftandspuntte angefommen, wo mir den St. 
Andreastag feiern können, (Der Brieffchreiber fcheint ein 
Schotte zu ſeyn.) Sie wiſſen wie ſchnell wir ſeit Madrid mar: 
Thirt ind; die Armee hatte vorher nicht daran gedacht, dieſe 
Hauptftadt zu verlaffen, und die Einwohner waren barüber wie 
vom Donner gerührt. Unier Marſch war am den zwei erften 
Tagen wunderaͤhnlich: wir marfchirten beinahe 30 Stunden 
ohne anzuhalten, und während diefer ganzen Zeit, und ſelbſt 
nachher, erhielten unfre Zente Feine Mationen. Da der Mar: 
quis 9. Wellington befohlen hat diefe Nacläffigkeir zu unters 
fuhen, jo werden Sie in England davon fprehen hören. End: 
lich ſtießen wir zur Armee des DObergenerals, und kamen auf 
anfer wohlbefanntes Terrain der Arapilen. Die alliirte Armee, 
uugefähr 80,000 Mann ſtark, ſtellte ih in Schlachtordnung. 
Die Franjofen, die Alles zufammengebracht harten, was fie 
bisponibles in der Halbinfel befapen, blos mit Ausnahme des 
Korps dad unfre Expedition zu Alicante beobachtet, waren 
mit Einfluß der gefhwornen Spanier 100,000 Mann ftatf, 
Inzwiſchen traute fih der Feind, troz feiner Ueberlegenheit, 
wit, und von Vorn anzugreifen, fondern fuchte, mit Be: 
nuzung des Vortheils den ihm feine zahlreihe Kavallerie 
gewährte, uns zu umgehen. Er nefte uns unaufhoͤrlich auf 
der Ebene, drohte unfre magern Lebensmitteltrausporte anfe 
sufangen, und ſich zwifhen uns und Ciudad: Modrigo aufs 
zuitellen.. Unſre Kavallerie ift durchaus ruinirt; wir hatten 
am Ende nihts Dienfifähiges mehr als die zwei ſchoͤne Regie 
menter ſchwere deutihe Kavallerie, und bie zwei Megimenter 
beutihe Huſaren; diefe Korps hielten bis zu Ende aus. Die 
Kapalierie und. das Genielorps And bei und weit ſchlechter als 
beim Feinde; von diefer Wahrheit fonnten wir uns nie lebhafter 
als, im gegenwärtigen Feldzuge überzeugen. Sir Eduard Pa: 
get. wurde in einem Augenblike gefangen, wo er vom Pferbe 
geftiegen war, und nur Einen fpanifhen Dragoner bei ſich 
hatte. Das wird ben Franzofen guten Stoff zu Scherzen ge 
ben. Wie ſehr Hat die Armee nicht zu bedauern, daf die Erik 
quette fie der Dienfte folder Männer beraubt, wie Sir John 
Hope, Sir David Baird, General Ferguffon und Lord Paget. 
ir werben wieder in unfre alte Gegend vorwärts Babajoz, 
bis zum nächjten Feldzuge rüfen, falld noch einer in dieſem 
Sande ftatt haben fol, NMähft dem Marquis v. Wellington 
iſt unjer General der, auf welhen die Armee das meifte Wer: 
trauen fezt 16.” 
Grossbritannien - 

Im Eourrier findet ſich folgende Zuſchriſt an den Medat: 
tenr, in Betref der Licenzen: „Mein Herr! Ich las mit Mer: 
grügen in Ihrem Blatte vom 12. Der. einen Brief, mit ber 
Unserigriit: ein Freund des Handels, worin gefagt wird, 
die Regierung ſey Willens dem Handel mis Franfreih mit 
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telſt Licenzen der beiden Megierungen ein Ende gu machen. 
Es wird für das Publikum ulcht ohne Intereſſe ſeyn, einiges - 
Naͤhere von den Brdinguugen zu erfahreu, unter welchen diefe 
Licenzen von ber franzöflihen Regierung ertheilt werden, von 
ber Art wie dieſer Handel getrieben wird, und von den Abga-⸗ 


"ben, weiche auf die Einfuhr der Koloniafprodufte aus Eng: 


land nad Granfreih, und auf die Ausfuhr eines gleichen 
Werths, zu ı oder 2 Drittheilen in franzoͤſiſchen Manufak⸗ 
turwaaren, und zu ı oder 2 Drittheilen in Erzeugniſſen des 
franzöfiihen Bodens, and Franfreih mach Eugland gelegt ſind. 
Diefe Bedingung hat zur Abſicht, das Steigen unierd Wech— 
felfurfes duch unfee Ausſuhren zu verhindern, Die franzöfls 
ſchen Manufakturiſten und Landbauer zu begänftigen, und uns 
fern eignen Manufalturen zu ſchaden. Geit Aufang 1310 bat 
die franzöflfihe Megierung wicht aufgehört Licenzen zu bewillie 
gen, aber ihre Anzahl war befhräntt. Zu Anfang diefes Jah: 
tes wurde diefes Spitem weiter ausgedehnt, und im Februar 
68 Licenzen für die verfhiebenen franzöfiiden Häfen ausge: 
fertigt. Nachſtehende Ueberficht des Werths der, mittelſt dies 
fer Licenzen. ausgeführten Waaren, und der daraus für bie 
frangöfifhen Mheder und die franzoͤſſſche Regierung erwachſe⸗ 
nen Bortbeile, wird beweijen wie fehr die Politik erfordert, 
diefem Hanbel ein Ende zu machen.” 

Werth der Ausfuhr mittelſt eines Schifd von 300 Tonnen: 
200 Kiften Indigo, 50,000 Pfund zus Schilling 20,000 Pjund 
Sterling — 180 Fäller Kaffee, 3660 Gentner zu 50 Schill. 
9,050 Pf. St. — 100 dito Zufer, 2000 Gentner zu go Schill. 
4000 Pf. Sterl. Summe 33,050 Pf. Sterling. Werth ber 


 Radung aller 68 Schiffe: 2,247,409 Pf. Sterling. 


Für biefe Ausfuhren haben die frauzoͤſiſcheu Rheder made 
fiehende Koften gehabt: Won Einem Schiffe, 50,000 Mund 
Indigo zu 5 Franken, 250,000 Fr. — 3660 Centner Kaffee, 
ober 365,000 Pfund zu ı Fr. 365,000 Fr. — 2000 Ceutner 


' Zufer ober 206,080 Pfund zu 1 Er. 206,080 Fr. Beiſammen 


821,080 Er. oder 43,226 Pfund Sterling. 
35,633, 440 Er; oder 2,940,00> Pf, Sterling. 

Die Abgaben für die Einfuhr beſagter Waaren in Frank: 
xeih find: Bon Einem Shif, 50,000 Pf. Indigo, oder 23,000 
Kilogrammen zu 9 Er: 10 Kent, 227,000 fr. — 180 Faͤſſer 
Kaffee, oder 182,300 Kilogrammen zu 4 Er. 10 Eent. 803,008 
$r. — 100 Faͤſſer Zuler, oder 103,080 Kilogrammen zu 3 Fr. 
zo Gent. 340,184 Fr. Beiſammen 1,370,864 Franken, oder . 
72,152 Pfund Sterimg. Bon 68 Schiffen 93,200,000 Er, oder 
4,900,000 Pfund Sterling, 

Hieraus ergibt fihalfo eine Ausfuhr von etwa 2,300,000 —* 
wobei: der Gewinnſt dutch Bedingungen eingeichränft iſt, 
für aus nachtheilig , für die franzoͤſiſchen Rheder aber iA 
flud; eine Fracht von beinahe 3 Mil. Pf. St., und fürbie 
franzoͤſiſhe Reglerung ein @infommen von beinahe 5 Mit. Pf, 
Sterling oder 93 Mil, Franlen. Ich bin ic. J. C.“ 

Grantreid,. ; 

Am 2 Jan, Mittags um 2 Uhr brfichtigte der Kalfer das 
neue Börfengebäude, die Kaiferin fuhr mit dem: König von 
Rom fpazieren. 

Der Senat hielt am 2 Yan, eine Sizung, um bie Grnene 
nung ber Deputirten zum gefeggebenden Körper, vorzunehmen. 


Für 68 Schiffe 
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‚Der Miulſter der auswärtigen Angelegenheiten, ‚Herr Her: 
gog von Ballano, war am 31 Dec. nad Paris ‚zurüfgelpmmen. 

Durch Detrete vom 22. Dec. wird der Eingangszoll vom 150 
Sranfen vom metriihen Gentner auf weiße leinene Schuupftüs 
der, und von 100 fr. auf Sichelun und Senfen gelegt. j 

Ein kaiferlihes Dekret vom 22 Dec, beſtimmt die Fälle, 
in welhen in den ncneinverleibten Departements, wo die 
Landesſprache neben der frauzoͤſiſchen wor Bericht und In den 
Urtunden erlaubt iſt, die zur Cinregiftrirung zu uͤbergebeuden 
Urkunden bennod in beiden Sprachen abgefaht feon muͤſſen. 
Es wieberholt ferner die Vorſchrift, daß Die Zeitungen der 
neueinverleibten Departements die pokitifhen Neuigkeiten in 
zwei Kolounen, franzoſiſch und in der Landesſprache, zu liefern 
haben. - Blos die roͤmiſchen und toscanifhen Provinzen find 
bievon ausgenommen, 

Elin andres Dekret vom 22 Dec. fezt zu Nom eine Kommif: 
fion zu Unsrottung der Heuſchreken nieder, und verpflichtet, 
um die zu diefer Yusrottung nöthigen Gelder aufzubringen, 
‚alle Zandeigenthämer der berheiligten Gegenden zu einer Ab: 
gabe, . , 

Zu Mainz treffen noch immer von Beit zu Zeit ruſſiſche 
triegsgefaugene Offiziere und Soldaten ein. Auch ſah man 
Beinahe taͤglich Meine Abtheilungen franzöfliher Krieger ans. 
kommen, die durch erhaltene Wunden zum. fernern Dienfre 
untauglich geworden find, und ſich mach Frankreich zuräfbegeben. 


Dentfhland, 

Zu Innsbrud war am Neujahrstage bei Er. Fönigl, Ho: 
heit dem Kronprinzen große Aufwartung, Abends Cercle und 
Spiel. Am 3 reiste der Prinz nah Münden ab, nm bafelbit 
das Karneval zugubringen; J. k. Hoheit die Aronpringeifin, 
wollte in einigen Tagen nahfolgen. — Es krafen zu Junsbrud 
noch täglich Truppenabtbeilungen ein, welche der Divifion Gre— 
nier ‚nah dem Norden folgen, Inter andern erwartete man 
noh ein Bataillon Züprier. Am 5 wurde der Leichnam bes 
in Rußland verftorbenen Obriften der italienifhen Garbe, 
Baron Bataglia, durchgeführt, um zu Mailand in der, Fami: 
liengrunft beigefegt zu werben. 

Fortſezung bes fönigf. wirtembergifhen Steuner⸗Editts. 

. 8. Zu gleicher Zeit find bie Einwohner in der Stadt und 
auf den Amtsorten zu Angabe ihres Mobiliorvermögens , fo 
wie ihrer Aktiv» und Paſſivſchulden, anzuhalten. Entweder 
erdaiten fie zu dem Ende gedrufte Faffionszettel, in. welche 
fie innerhalb dreier Tage unter ihrer Unterfhrift den Belauf 
jener Bermögenstheile einzufezen haben, oder wo die nicht 
anwendbar ift; werden fie vorgernfen, und jur mündlichen Un: 
gabe aufgefordert, welche fofort zu Protokoll zu nehmen iſt. 
Diefes und das Einfammeln der Faflionszettel geſchieht durch 
eine aus dem Umtsaktuar des Drts, dem weltlichen Ortsvor⸗ 
fteber und einer Urkundeperfon beftehende Lokalkommiſſion, 
welche fofort das allgemeine Vermoͤgensregiſter unter ibrer Un: 
terfhrift zu fertigen, übrigens bei dem Geſchaͤfte jedem bie 
nöthige Belehrung zugeben, und ftrenge gegen Unrichtigket⸗ 
ten zu wachen bat.’, $. 9. Diejenigen Aftivfapitalten, welche 
der Kontribuent bei folhen dffentlihen Kaſſen anliegen bat, 
durch welche bie bisherige Kapitalſteuer am Zinsbetrag unmit⸗ 


au begeben, 


telbar abgezogen und zur General: Gtenerkaffe, eingeliefert . 


wurde, werden in dem Aufnahmeptofökol, oder in dem Kafs 
fionszertel; und, wenn cd am Raum gebricht, im einer befone 
deru Beilage fpecifizirt, um feiner Zeit die Angaben gehörig 
fourrolliren zu können. Die übrigen Altivfapitalien bürfen 
zwar nur fummarifh angezeigt werden, es hat aber die Lokal⸗ 


kommiſſion die jüngiten Kapitalftener: Verzeihnife mit den 


neuen Angaben zufammen zu halten und in Anftandsfälen 
weitere Unterfuhung anzuftcen. $. 10. Die auf dem Ver: 
mögen haftenden Paffivihulden werden nur ſummariſch anges 
geben; follten. jedoch ſolche Kontribuenten, welde nur ihr Im 
Königreich anliegendes Vermoͤgen zu verfteuern haben, von 
demjelben Paffiven, die mit folhem in Werbindung ftehen, 
(5. 4.) abziehen wollen, fo baben fie diefelbe, unter doku—⸗ 
mentirter Aufuͤhrung aller Verhaͤltniſſe, ſpezifiſch anzuzeigen. 
$. 11. Iſt auf dieſe Weiſe in jedem Oberamtsorte das Grund: 
eigenthum, das Mobiliar: und Kapitalvermögen mit ben dars 
auf haftenden, Paffiven von jedem Kontribuenten aufgenoms 
men, fo wird auf der Stelle das allgemeine Vermoͤgensregi⸗ 
fter angefertigt, und der Vermoͤgensſteuerbetref eines jeden 
einzelnen Kontribuenten in demfelben berechnet und audges 
worfen, fo daß hienach ohne weiters das @inzugsregifter ges 


fertigt werden fan. Jenes allgemeine Vermoͤgensverzeichniß 
wird mit feinen Orundlagen in dupld zum Oberamt elngeſchikt, 


dad, nad) angenommener Durchſicht das Einzugsregifter daraus 


fertigen, und dem Drräbürgermeifter zum Einzug übergeben 


läßt. Uns den einzelnen Vermögensregiftern der Oberamtde 


örte wird fofort ein General: Bermögensiteuerregifter vom gans 
sen DOberamte, nach der Ordnung. bes allegirten Formulars, 


bergejtals durch die Stadt: und Auitoſchreliberei verfaßt, daß 
barin, ſtatt der einzelnen Kontribuenten, nur die Dberamtes - 


orte mit der Summe. der in folhen aufgenommenen Verne 


geustheile, und der darauf berechneten Steuer angeführt were» 


den; wie fodann hieraus für den Amtspfleger ein Einzugsre⸗ 


gifter gefertigt iſt, wird ein Eremplar jenes Hauptverzelchniſe 
ſes au den Chef ber Steuerſektion eingeſchikt, ein anderes 


aber mit alltn dazu gehörigen Akten inder Oderamtsregiitratur" " 


verfiegelt aufbewahrt. $. 12: Bei diefer Vermögensaufnahme' 


haben die Hausväter, Wittwen, und für fid lebende unverheis‘ ’ 


tathete Perfonen, dann die Pfleger, Vormänder und Admini⸗ 
ſtratoren, nicht mur ihr eigenes, fondern auch das Vermögen 


ihrer refpeftiven Ehefrauen, ‚Kinder, Pupillen, Dienftbotewg - 
und audern Hausgenofien anzugeben, und für die Bezahlung 


ber von ihnen fhuldigen Steuern zu forgen. Auch bat in Fils 
len, wenn die Nuznieſſung eines Vermoͤgens oder Vermoͤgens⸗ 
weils vom Cigenthumsrecht abgeſondert ift, derſenige, welher 
die Nuznieſſung hat, das in Nuzuleſſung ſtehende Vernldgen 
zu verſteuern; eben fo werden Fideilommiſſe und Lehen vor 


dem, der am ı Jan. 1813 Beſtzer und Nupniefer If, und 


ein in Leibding gegebened Vermögen, von demjenigen, wel: 
er die jährliche Leibrente zieht, verftenert.” 

(Die Fortfezung folgf.) 
. Ym 5 Jan. gingen die Generale v. Harrant, Dafton und 


- 


Saponel, von der Armee kommend, durch Fraukfurt, Erſterer 


um ſich nach Karlsruhe, die beiden Andern um fd na Paris 


en Nu ccherreichte dertinigt. preußiſche außerordentli⸗ 
de Gefsudte und bevollmaͤchtigte Miniſter am großherzegl. 
Serürhen Hofk, Br. v. Hänleln, Sr. fönigl. Hoheit dem Groß⸗ 
ijerzoae in einer feierlichen Audienz fein Beglanbignngefhrei= 
Ben. Der Gefaudte wurde hierauf in die Appartements Ihrer 
Finigl. Hoheit der Großherzogin eingeführt, die ihm ebenfalls‘ 
Audienz ertheilte, 

Su sı Des. Famen von dem mobilen ſaͤchſiſchen Armeeferne 
82 Mann zu Dresden an, und wurben in das bortige Mitt: 
tärhofpisal vor dem ſchwarzen Thore gebracht. 

i Die Geraer Zeitung fagt: „Einige Offiziere, welche den 
Rüfjug der großen Armee mitmachten, find durch unfre Stadt 
paſſirt. Diefe widerfprachen den allzu vergrößstten Gerüdten, 
welche in Folge des nemmandzwanyigften Bulletins verbreitet 
waren, und verfiherten, jener Fuͤtzug ſey in Hinfiht der aufge: 
ſtandenen Strapazen ſowol ald der bewiefenen Tapferkeit einzig 
in der Geſchichte; auch fey er in Müffiht der babei erhaltenen 
Ordnung und Umſicht nur einem fo außerordentlichen Genie, 
wie Napoleon, möglih gewefen.” 

Aus Sachſen, 4 Ian. Die Beforgniffe wegen fteigen: 
der Getreidepreife find nicht ganz ungegrändet; es haben 
viele taufend Aeker nicht eingefät werden Finnen. Viel Hader 
iſt im obern Gebirge unter dem Schnee bearaben worden. Die 
34,000 Mann, weiche aus Jtalien kommen, treten den 3 Jan, 
in Sachſen ein, und gehen über Leipzig nach Berlin. Von 
der preußlſchen und warſchauiſchen Gränze gehen fortdauernd 
fehr angenehme Nachrichten von zuräffehrender Ordnung und 
Kräften der durch Naturbegebenheiten geſchwaͤchten Armeen ein. 
Am 29 Der. ftand das fähfiihe Korps unter Reynler In Siebdice, 
wierzehn Meilen von Warfhau, und war in vollem Marſche 
mac diefer Hauptjtadt begriffen, wo große Ruhe und Furcht: 
loſigleit herrſchte. Nicht unbedeutend hatte auch dieſes ſaͤch⸗ 
fifhe Korps durch die ungewoͤhnlich ſtrenge Kälte, nichts hin⸗ 
gegen durch den fehr geſchwaͤchten und allen Gefechten ausweis 
enden Feind gefitfen. Ueber Mangel au Provient and Fon: 
zage war nie geflagt worden. E find große Transporte zum 
Ehuz gegen die Kälte und zur Winterbedekung aus ber Pro- 
vinz und in der Reſiden; gefanmeit, and dur ſchnelle Gele⸗ 
geuheit abgeſandt worden. — Die Br Neujahrmefe iſt 
Bismal fo unbedeutend als möglich. ur in gewiſſen Arten 
von Tühern und wollenen Jengen wird etwas gethan ; Die Ko— 
Sonialwasren haben auf furze zeis ſehr gefhwanft, und waten 
im Preife gewichen; jest ziehen fie ſchon wieder ftärker an. 
Man erwartete in der Woche nach dem Nemjahrstage noch 
mehrere Kauflente aus Brodv. Die Warſchauer und Könige: 
Berger Juden waren, „blos dur eitle Furt verwirrt, von 

anffurt und Merlin wieder zarüfgegangen, haben aber, da 

Hi zu Haufe alles ruhig fanden , ihre Thorheit fehr bereut. 

Nupland. ———— 
eichiſche Beobachter, und aus demſelben 

—— nnd andere Journale, geben Auszüge 
aus ben Petersburger Zeitungen, wovon Folgendes das Be: 
deutendfte ift: „Der Oberbefehlshaber Fürft Kutuſew berich⸗ 
tete am 24 DM. (5 Row.) Or. Maseftät aus dem Dorfe Ba: 
Toni (unweit Wiasma), daß der Sraf Orfon: Denifom am 
21 Dit. (2 Nov.) mit Tagesaubruch bei Winsma dir ſich dott 
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ı befindlichen Teindlihen Korps auf verſchledenen Vuntten an⸗ 
grif; fie vertheidigten ſich hartnaͤfig. Um 22 Oft, (3 Nov.) 
grif der General Miloradowitſch den Feind bei Wiasma an, 
| Das Treffen dauerte beim Rützuge des Feindes bis zu dieſet 
Stadt fort, und dad Pernauiſche Iufanterieregiment rüfte jur 
‚erft in die Stadt. Ju diefer Aktion foll der Feind drei Korps, 
das des Micekönigs von Italien, und die ber Marfchälle Das 
vouft und Nev gehabt haben. Nach der Einnahme der Stade 
Wiasma ſtellte fih umfre Avantgarde vorwärts derfelben auf 
der Strafe nad Smolensk auf, und die leichten Truppen une 
ter dem Kommando des Generald von der Kavallerle Platom 
räften den Feind von Wiasına bis Jerenun nah. — In mr 
bern Nachrichten bis zum 3 (15) Nov. heift es: Anr so Dt 
(11 Nov.) wendete ſich der Feind gegen Smolensk, weshalb 
auch General Platow anfing, ihn von allen Seiten zu draͤu⸗ 
gen, und ihm keine Fourage zuläßt. General Milloradowitſch 
fozte nach Einnahme des Dorfed Semlewo am 26.Okt. (7 Nov.Y 
dem Feinde nad, und verhinderte, eine zweite Drife, 8 Wer« 
ſte von Dorogobufh, zw ſchlagen. Bei. Dorogobuſch hätte 
der Feind eine vortheilhafte Stellung erhalten; allein .vom 
zwei Jägerregimentern und der gten Diviſtou angegriffen. ner: 
ließ er diefelbe; am 28 Nov. (9 Nov.) feste er bei Soler 
wiews über deu Daepr, Am 24 Dft. (5 Nov.) war im Dorfe 
Zaſchkowa zwifhen Graf DOrlow:Denijow und der feindlichen 
Garde ein Gefecht ; derfelbe geif aud mehrere feindliche Abthei⸗ 
fungen, welche die Depots der Artillerie und Kavallerie deften, 
und die fih im die Dörfer vertheilten um Proviant und Fou⸗ 
rage wach Smoleust zu fhaffen, an, und erbeutete nıchre Wa: 
gen. Das ganze volhyniſche Gonvernement iſt vom Feinde 
gänzlich befreit. Admiral Tſchitſchagoff erwägre, bag es für 
unfre Operationen nicht vortheilbaft wäre, den Feind gegen 
die Weichfel zu verfolgen, lieh bei Brzesc ein Korps von 25,000 
Mann unter Saden (das befanntlih geihlagen wurde), und 
rüfte gegen Pruſzany. Hier folgt die Wiederholung ſchon 
früher befannter Nachrichten.) — Der Adel von Klein: Rufe 
(and gab ſtets Bene der Anhänglichkeit an den Thron und 
der Liebe zum Vaterland, Da er die Bewafnung- schnell zu 
Stande bringen wollte, fo fparte er feine Auslagen; öfter 
zahlte ex für ein gemeines Kofalenpferd bei 100 Rubel. Der 
Adel der Stobodifhen Ufräne (endete an den General: Feld: 
marſchall eine Deputation, um ihm feine Dankbarkeit zu begeu: 
' gen. Der Wel diefes Gouveruements beſchloß eine Bewaß⸗ 
nung zu Pferd umd zu Ruß, 13,211: Manz ſtark, zw ſteüen. 
(Run folgen noch einige Lobeserhebungen und Yuzeigen pas 
| friotiiber Gaben.) — Cine diefem Bulletin beigefügte kurze 
Nachricht aus dem Hauptauartier des Fürften Kutufow vor 
rechten Ufer des Dnepre aus dem Dorfe Staroszelje ant 135 
(27) Nov. fagt, daß bie franzöflibe Armee über den Duepe 
fee, Der Erfolg der Gefehte bei Tarutino 6 (13), Nov. bei 
Malo : Jaroslaweh am ı2 (23) DOft,, bei Windma am 22 Oft. 
3 Nov., bei Krasnoi am 5 und 6 (17 und 18 Nov. gewährte 
den Muffen nngemeine Vortheile.“ 
Yreußenm 
Um 31 Dec. ging der königliche Fligeladiutant Major 
v. Luck als Konrier, mit einem Schreiben des Königs vom 
Yeenfer an den König von Neapel, von Berlin nad Kdnige=. 
berg ab. 
aſelben Tage langte der franzöfiihe Divifionsgeneral 
FR er > am y Jan. Ir Maria Dudingt, Her: 
zog von Meggiv, von Abnigdberg zu Berka an. 
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Frankreich. 

Sonntags, den 3 Jan., empfing Se. Majeſtaͤt der Kaifer 
vor der Meffe in dem Thronſaale ben Rechnungẽéhof, den. Unis 
werfitätsrath , den kaiferlichen Gerichtshof von Paris, und das 
Inſtitut, welche nad den herkömmlichen Germalitäten einge: 
führt und vorgeftellt wurden.. Mac der Aubienz beim Kaifer 
begaben ſich diefelben im die Dianengallerie, wo fie J. M. der 
Kalſerin ihre Ehrfurcht bezeugten. Die Kniferin fand bei ib: 
rer Ruͤttehr in ber nemlihen Gallerie die Geiſtlichleit von Pa: 
ris, die Konfitorien, bie: Offiziertorps dert. Garde und der 
Marifer Garnifen, welche ſchon am 1 Jan. bie Ehre gehabt 
Hatten, dem Kaifer ihre Chrfurcht gu bezeugen. Nachdem die 
Keiferin in ihre Appartements zjuräfgefedrt war, empfing Die 
Feibe das Wahlfollegium. von Rom. Hierauf wurden ‚zur Ei: 
wdesleiſtung vorgelaſſen, und von ‚dem Fürften Erzkanzler vor 
geftellt: Der Baron v. Enffo, Pallaftpräfekt, und ‚Hr. d'Au⸗ 
bignos,. General i Yoligeidirektor der zaften Militärbivifion zu 
Hamburg. 3 
vBei feiner Befihtigung der Boͤrſe am 2 Jan, beſuchte ber 
Kaifer auch den neuerbauten erzbifhdflidren Pallaft, die Wein 
und Getreibedallen, ben Springbrunnen mit dem @lephans 
ten ic. Er war blos vom Großmarſchall bes Pallaſtes begleitet 

Hr. Gerard v. Mapneval, erſter Commis der auswärtigen 
Airgelegenheiten unter vier Miniftern, Staatsrath unter der 
whemafigen Monarchie, uud Korrefpöndent der. britten-Klafle 
des Juſtituts, ift in einem Alter non mehr ald 76 Jahren ‚ge: 
ſtorben. Er hinterläßt ein fhäzbares Undenten ald Diploma: 
titer und Publiziſt. 

In Betref des ſchon mehrmals erwaͤhnten Gegenſtandes, 
des Felddieuſts der Kohorten, liest man wieder im Moniteur 
nachſtehendes Schreiben des Generals Moliter; datirt Amſter⸗ 
bam den 26 Dec., an den Kriegsminiſter: „Mouſeigneur! 
Das neunundzwanzigſte Bulletin der großen Arınce hat beu Ei: 
fer der Truppen ber ırten Militdrbivifion, und ihre Gefühle 
der Liebe und Anbänglichkeit für ben Kaifer, auf ben hoͤchſten 
Grad gebracht. Die zte, 77ſte, 78ſte und g8ſte Kohorten des 
erften Bans der Nationalgarbe bitten; ‚ale eine beſondre Gna: 
de, zur großen Armee gefchift zu-werben. Ich lege ihre Bitt: 
ſchrift an den Kaifer bei, und erſuche Ei. Exrellenz, ‘fie dem 
Kaifer vor Augen zu legen, Die Bitte geſchah nicht nach vor: 
gängiger Berathſchlagung, ſondern aus freiem -ungezwungenem 
Antriebe, durch den fich auf einmal alle Offiziere, Uyteroffiziere 
und Soldaten "diefer ſchoͤnen Kohorten el fühlten, 
(Unterz.) Der General Molitor.“ — Beilage. „Sire! Der 
Krieg den Cw. Majeſtaͤt gegen bie unerſaͤttlichen Feinde Curp: 


pens-fähren, wird vom Naturrecht zur Mube ber Mationen gehe 
ten; Ihr Genie bielt ihn für unvermeidlich, um der Ehriudt - 
jener Macht, bie nach der Vernichtung Polens und der Uns 
teriohung Deutichlands es wagte Truppen gegen Frankreich 
marſchiren zu laffen, um es zu theilen, einen politifhen Damm 
entgegen zu fegen. Diefer Krieg, Sire, welchen ber Fürger 
des Allmächtigen vorzeichnete, ift ein Nationaltrieg, den alle Ihre 
Möfter und Fire Bundsgenofien auf Koften ihres Bluts und 
Vermoͤgens fortfegen werden ; denn er fol. den. legten Alllirten 
Englauds, unſers umverföhnlichften Feinbes, auper Stand zu 
ſchaden fegen, und Em. Majeftär zur nahen Wiederherſtelzung 
der Freiheit der Meere und des Handels führen. Bon allen 
Seiten drängt fih die Auswahl der Jugend um Ihre ſiegrei⸗ 
Sen Adler, um dieBerhwerlichfeiten und ben Ruhm der große 
Urmee zu tbeilen; es ſey und erlaubt, . Sire, die nemliche 
Gunſt zu hoffen; wir legen den fürmlidien und eiumuͤthigen 
Bunfhıdtspalt zudem Fühen won Ew. Maleſtaͤt chrome, 
Schom iſt uns die, gu unſrer Brigade gehörige szite Koborte 
zuborgefommen; geruben Sie, .Sire, und bie uemlibe Gmabe 
zu bewilligen, und Ew. Majeftät werben bald ben Eifer, dem 
Muth und die Liebe Ihrer trewen Unterthanen lennen fernen.’ 
(Folgen die Unterſchriften ber Dffipiere, Unteroffiiere: un 
Soldaten der ten, raften, zritem, 78ſten und g8ſten Kohorten 
bes erſten Dans der Nationalgarde.) 1: 4, mr. 1 
Aum Rheinſtrome werden, nach Berichten aus Mainz, naͤch⸗ 
ſtens ftarke Truppenabtpeilungen auf ihrem Marſche zur großen 
Armee erwartet. u . 
— Deutfhlanb .. Bar 
Cine önigl. baleriſche Merordnung vom 2 Jan. ſezt bei 
Aſtervaſallen der miediatifirten Fürften, Grafen und Herrem 
einen Zermin bie zum z Mprik.1g13, binnen welchem fie m 
Folge der Föniglihem Erklärung vom:3 Febr. 1809) auf alle, 
mögliche und geeignete Art zur Aufbfung bed Privat :. und Af⸗ 
tetlehnverhaͤltuiſſes, das num wicht länger ‚befteben Fan, mit 
zuwirken verbunden. find, ‚unter dem Mräjudig, daß nad Ab⸗ 
Lauf diefed Termins die Auflbſung des Lehunverbandes, auf Kesı 
ften ber Säumigen durch befondre Kommiffdre verfügt werden 
+ Ym Fingange eines zu Münden auterm 31: Des; VG 
erſchienenen Armeebefehls heißt es: „Auch ;in dem großen 
Feldzuge des Jahres 1812 haben die baieriſchen Chevaurlegers 
vegimenter am bem Ufern bes Dneyt und der Miskina Ihrem 
feitgegrändeten Ruhm gegen einen überlegenen hub tapfer, 
Geind, wit ber gewohnten Tapferkeit und einer nnerf&ütterlis 
pn. Augdauer iu. den mancherlei Beihwerliäpteiten. dieſes 


44 2* » — 
e F 


Kriege behauptet. Das ıte Chevaurlegersregiment · ſo wie das 


ate (Prinz Taris), welche heidem dritten Reſerpekorps het, 


leichten Kavallerie in der dritten Brigade‘ des Generals Baron 
Domanget fanden, haben am 14 Aug. bei Cadi, am 15 bei 


asnei, am 16 and-ı7 bei Smolenst, am7 Sept. im der 


großen Schlacht bei Borodino, und in der Folge beim Worrt- 
den uach Moskau und Kaluga, meijicne ald Avantgarde, viele 
ad Schwere Grfehte mit der ruͤhmlichſten Tapferkeit beſtan⸗ 
den. Das zte Ehevanrlegersregiment Kronprinz, und das öte 
Bubenboven, welche bie zıfte — dann das gte König, und 
dad 5te Prinz Leiningen, welde die aaite leichte Kavalleriebri⸗— 
gade anter dem Divifioudgeneraie Grafen Druane im-gten Mr: 
mecforpe büden ‚haben in allen Gefechten ,:in. welchen fie dem 
Geinde. begegneten, mit vorzuͤglichem Muthe gefochten.” — 
Hierauf folgt »die«Anzeige mehrerer vor. dem Feinde ‚gebliebe- 
wer Offiziere. Unter deuſelben : befindet ſich der Obriſt Graf 
BWirtgenfbein, Kommandeur des ıften Chevaurlegersregi: 
ments, weicher. aur7:&cpt. innder-Schlaht bei Borodino den 
Rod fand, und der Major Rarl Baron Sweibräd nom nem: 
lichen Regimente, welcher am: 5 Dt. bei Mojaiet an den ol: 
seneiner In gedachter Schlacht erhaltenen Wunde ſtarb. Auf: 
gerdem ‚enthält dieſer Tagsbefahl auch mehrere Todesfälle, 
Verabſchiedungen, Ernennungen umd Beförderungen. Der 
Generalmajor im Genesalftabe , Baran Bergar,.äft. zum Chef 
ber Genddarmierie, mit der Erlaubniße die Uniform der Briga⸗ 
degenerale zu tragen, ern aunt. he :ı 
Fortſe zung des Lönigl.. würtembergifhen Steuer⸗ Edikts. 

F. 13. Dadie Vermoͤgenaſteuer derjenigen, weiche: in ver⸗ 
ſchiedenen Ortsmartaugen Beſtzungen hahen, nur anıbem: Ort 
ihres zewoͤhulichen Aufenthalts, eder ihres Reutamts zu be⸗ 
sechnen nad -einzuplehen it; fo Nud zu dieſem Behuf der dar 
ſelbſt anfgeftollten Behoͤrde vidimirte Auszuͤge aus ben Lokal⸗ 
Kasationgyerzeihuiffen: mitzutheilen, von dieſer Mittheiluns 
aber in den :Werpeichnäffen ‚derjenigen: Orte, welche auf dieſe 
urt einen Theil des oͤrtlichen Wermoͤgens einer andern Lolal⸗ 
behorde zur Beſteurung übergeben, :gehbrig Meldung zu thun, 
a die erſorderliche Weraleichuug »auftellon: zu Inuen. F. 14. 
Den Oberaͤmtern wird zwar hiemit die ſpeziele Wolmacht er⸗ 
theilt, auch in Beziehung auf Diejenigen Staͤnde und Perfos 
nen, welche :fonjten ‚einen pridilegirten Setichtsſtand haben, 
bei’ dem gegenwärtigen Wefteuemangsgefchäft alle erforderlichen 
Borfehrungen unmittelbar in Aawendung zu bringen. Zusleich 
aber wollen Wir den Fürften und Grafen Unſers Abnigreichs, 
fie. mögen unter der ehemaligen MWerfaffung mittelbar oder: ziu⸗ 
mittelbar :gemefon “opn ‚fo wie deu im· Muse ſtehenden Adnig⸗ 
lichen Dienern, welche in den ſieben erſten Alaſſen des neue: 
ſten Nangreglements ſtehen, Die Erlanbuiß ertheilt Haben, 
ihre ‚Werawägessfafflen eumittelbar au ben ‚Chef der Steuer⸗ 
ſeltien vinzuſenden; fie muͤſſen jedoch auf die vorgefhrichene 
Meise verfaßt, umbtiim Deziehuiig aufsdas Grunkeigentäzum, 
mit beglaubton "Auszügen. aus den · drtlichen Waratiomäverzeicy: 
niſſen delegt· ſevn: ‚auch find die Perſouen/ welche ſich dieſet Be⸗ 
gänftlaung'bobienau , in den an deu Ehef-der Sdeuerſeltionein 


gufenden Vet zelchuitſen namentlich am zufuͤhren, damit die wörbi: 
gen entrelle aber ſie geführt und Feine derſeiben abergaugen wer⸗ 
den moge. D, Ciauq and ahlanosterania. 5.35. Rel der Orlig⸗ 
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lichkeit ber gegenwärtigen Staatebedaͤrfniſſe verfehen Wir ling zu 
Unſern Opexheamten, auf deren Thaͤtigkeit in Diefer Angelegen: 
heit Wir ein befonderes Augenmerk zu rihten befohlen haben, 
daß ſie in das Sataſtrirungsgeſchaͤft eine ſolche Befhleunigung 
legen werben, daß von der ganzen ihr Dberamt -hetteffenden 
Steuerfumme am ı März 1813 ein Drittheil, am ı Mai eben 
biefed Jahres Das zweite Drittbeil, und am ı Sept. ebeu: 
beffeiben Jahres das lezte Drittbeil am den hierzu befon: 
ders aufgeſtelten Kaffier wird - eingeliefert werden fönnen, 
Sie haben zu dem Ende beforgt zu feyn, daß den Ortsbürger⸗ 
meiftern, welchen der Örtliche Detalleinzug, und den Amts— 
pflegern, welhen der Einzug der Ortäbetrefnife und die uns 
mittelbare Einlicferung an den befonders aufgeftellten Maflier 
aufgetragen iſt, die erforderlichen @inzugsregifter in möglich 
fter Baͤlde zugeſtellt, daß der Einzug vor dem Werlauf der 
Termine vorgenomnien „die Gelder, (6 wie fie- eingehen, ohne 
Aufenthalt eingeſchitt, von den Amtspflegern woͤchentliche 
Rapporte über den ‚Gang bed Einzugs an fie erftattet, und 
bie ſaͤumigen Zahler gehörig ereguirt werben. Retlamationen, 
welche. gegen die Kataftrirung von Einzelnen erhoben werden, 
haben :zwar die Oberaͤmter ohne Umtrieb zu unterſuchen und 
zu exhrtern, oder in. wichtigen Fällen. an den Chef der Steuer 
feltion eluzuberichten. Es iſt ‚aber hiedurch ber Steuereinzug 
leinesweges aufzuhalten, vie lmehr and der Mellamaut zu Bes 
zahlung der. anf ihn umgelegten Quote anzuhalten, wo ſodaun, 
wenn feine Beſchwerde gegründet-erfunden werben follts,. ihm 
ſpaͤterhin Wergätung.: zukommen wird. . 
(Die Eortfezung folat.) 

Bu Frankfurt traf am 6 Jan. der Herr Herzogrwon Mia⸗ 
sonza, Sohn des Fürften Er zcha zmeiſters, won der Srmee 
kemmend, ein, un ich nach Paris zu hegeben. 

Nach einer vierten Fortſezung ber. Subferibenten für die 
Beſellſchaft· der Mutterpflege.zu Caſfel, beliefen ſich die Un⸗ 
serzeichnungen bis zum 29 Dec. auf 11,649 Franten. 

ı “Dredben,:5 Jan. Der Graf v. Beuft, weiher bie 
Her ‚vom Beite-bes Großherzogs von Frankfurt beim biefgen 
safe. allreditirt geweſen iſt, hat feine  Zunäfberufung erhal⸗ 
tem ‚ud iſt ſegleich abgegangen. GE iſt ‚nicht bekanut, wer 
fein Nachfolger bier und in Berlin ſeyn wird. "Weider uch 
nicht völlig erfolgten Wiederherſtellung des Grafen Georg 
Einfiedbel;vom einem mehr langwierigen als gefährlichen 
Augenuͤbel war ſeine Ruͤllehr auf feinen Geſandtſchaftspo⸗ 
ften nach Maris fo ſchnell noch nicht moͤglich. Er bat demuach 
verlaͤngerten Urlaub erhalten, und wartet in Dresden die Val⸗ 
leadung ſeiuer gluͤblich von fletten gehenden Kurab. Anter 
beffen.iftider erfahrne ſaͤchſiſche Staatsmann, der Geheimer 
rath Baron v. Juſt, den .g d. M. ‚mit einer aupererbeutlis 
chen Miſſion vom ſaͤchſiſchen Hefe nad Paris nbgereidt. Der 
Generals Lieutenant Baron v. Thielenmann, der eine ſäͤch 
file Wrigabe bei der großen Armee Fosumanbirt, äft wer «ini 
ger:geit von ıKbuigabeng hier angekommen , jo wie -faft zu 
gleicher Zeit der SGeueral v. Watzderf aus Wilua. Eritener 
dürfte doch wohl mar tkurze Zeit Hier bleiben, ba man allger 
mein vermuthet, daß ber König ihn zu ‚einem anbern wichtl⸗ 
zen Poften bei der Urmeec-bejtinmmt Habe. Im Marlgraftham 
Niederiauſitz, welches durch mehrtre Iabrusamrdige alle kalten 
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weuerlih-fchr gensonnen-bat, iſt mit Genehmi gung des Königs 
in «Siorau ein alten, eber. geräumiges. bervichaftfiches Gebäude 
zü-einer zwetmäpigen Provinzielauftalt zut Auſdewahrung und 
Heilung waynnniger und gemäspsfranter Perjonen, zur Def: 
ferung arfeirsiheuer Landſtreicher und. zur Verforgung puefhafı 
ter-Armen eingerichtet, und dagegen: das ‚bisher ‚beilaubene 
Bucht: und Itrenhaus in Luckau aufgchoben werden, da deſſen 
guges oial, für die Zahl der Perſonen, die in die verihiehe: 
nen Zaſtitete deſſelden aufgeue maten werden follten, ‚möcht 
mehr, zure lte. Die Fonds des Zuſtituts ud, bedeuteud per: 
mehrt ‚und die Einrichtungen fo getroffen, worden, daß durch 
Abrheilung in verfhiedene Klaſſen, ftrengere Ubtheilung der 
Seſchlechter und genaue Vorſchriften uber die Eigenſchaften, 
bie zut Aufnahme qualifiziven, vielen Mippräumen begeguss 
werden ‚fonute, * 
Muß Ian 17 r ’ 
‚Der dftreihifche Beobachter, und aus bemfelben ‚der Nuͤrn⸗ 
Berger Korrepondent und andere Journale, emtbalten aus 
der Petersburger Zeitung folgende Nachrichten von den Kriegs⸗ 
gperationen «bis (zum 1. Der: „Sembin, Hauptquar⸗ 
tier der Weftarmee. Die Einnahme von Minst durch die 
Weſtarmee, ‚die uns im Beſiz anfehulicher Magazine feite, 
wurde: für unfte -Armer das Voripiel groͤßerer Bortseile. Se: 
neral Dembrowsti verſammelte fein Korps anıbem Fluſſe Ber 
reſzina in einem ‚Brhenlopfe vor Workfew, in Hofnung, 
durch dieſe karte Stellung unſern Marſch aufzahalten, und der 
franzoͤſiſchen Armee ihren Rat zug auf die ſem Punkte zu erleich⸗ 
tern; . 10,000 Maun ‚polnifer,  smeftpbälifcher und auderer 
Truppen waren; in. den Batterien aufgeftedt.  «Unfte Avantgar: 
de, aus 8000 Mann beitehend „unter Befehlen‘ bes Generals 
GOrefen.Lambert , grifilie deu 8 (20) Nov. an. Unſte Solda⸗ 
ten, darch ihren smerfchtofenen Führer geleitet , uͤberſtiegen 
alle Hinderniſſe ; die Natur uno Kunf ihren Kräften entgegen: 
festen. ı Die Verſchanzungen ‚wurden ‚um 4 Uhr Abends er⸗ 
ſtuͤrmt. Man vergleiche hierüber und über die folgenden ‚Er: 
eiguife. das neunundzwanzigſte  frangöfiiche Armeebulletin.) 
Während das Gros der feindlichen Stärke ſeinen Ruͤlzug ges 
gen den Dunepr beſchleunigte, nachdem es (bei Smolenst wie 
les verleren, verließ Graf Wittgenſtein Polozk, und richtete 
feinen Marſch uͤher Lepel nad Boriffow , indem er die Korpe 
der Marſchaͤlle Dubiust und Victor zuruͤldraͤngte. Bei der 
Annaͤherung des Ondingtifchen Korps ließ der Benerat en Chef 
feine Truppen den Fluß repaſſiren, und, um die ſo eben ein⸗ 
genommene ſtatte Stellung zu behaupten die Bruͤle abtragen. 
Bel dieſer Gelegenheit verlereuwir einige Bagage, welche 
nicht. bei; Zeiten aus fahren konnte, wegen Enge der Straßen 
des Flekens, welche wir dem Feinde Aberließen. Uunſte eivant⸗ 
garde bedauerte die Abweſenheit des Generals Lambert, wel: 
er bel dem Gtlecht vom s (zo) Non. verwundet wurde. Ins 
wiſchen belief Üd die Staͤrte Napaleond , mit. Oudinot und 
Victor vere inigt, auf Sonco Manz ungeachtet ſeiner Ueber⸗ 
legenheit uuternahm er Beinen Angrif gegen “eine: Steuung 
welche durch 39,000 tantere Soldaten nertheidigt wirkbe, bie 
on den Ufern der Donau kamen, Nach, einigen Mandunred,, 
lae nur darnach eiugerichtet waren , unfte Mufmerkiamteit: 
au jerſtreuen und aufre Staͤrte gu · zetthhe ihenn / warf er ich reihe, 


werder verlegen, "Der Graf Daru 





beſente Die dett befinblihenWinhöhen mit Batterien und 
beitete an zwei Brüfen, um feimen.Hebergang über den F 
Bereina zu-bewerkfielligen. Die Garden gingen am Eriten 
über, General Gzaplig hielt die frauzoͤſi den ganzen 
Tag übersin Mefpeft. Man ermangelte wicht, zu unter 
ſta en. Des: Morgens. engagirten wir ‚eine Affaire. Der Fe 
vertheidigte fh unter dem Schuge des Waldes, -Unfre Kavalles 
vie konnse nicht wider ibn agiren, Mm 17 (29) Mov., im 
dem Augenblile, 1o der Feind eine dritte Braͤke endigte, um 
ungeheure Euhren hinuͤber zu bringen, erſchlenen die von und 
genugfam unterſtüzten Truppen des Grafen von Wittgenftein 
auf.den Anböhen. Einige ‚Kanonenihäfe waren das Signal 
des allgemeinen Kampfes. Wicke,itieger aller Nationen gins 
gen, auf denn Schnee oder erſtitt durch die Benersbränfe von 
Berifow-und feinen umliegenden. Dörfern, au Oraudes, Unſte 
Armee zog dem Feinde nach. General Platow iſt auf unter 
kinten Flanke, and General Miloradowid, welcher die Avant⸗ 
garde der großen Armee ‚führt, fabgt ihm. Graf Wittgenſtein 
iſt auſ unfrer Mechten. Den 18 (3) Mav. ‚weriagte General 
Ezapkig die feindliche Mirrieregarde aus Sembin. So eben ern 
fährt man , dad unfee leichten Truppen die Flanken der feind⸗ 
lichen Moantzarde,erreiht haben nad daß General Bandtoy.ihg 
einige: Shefangene abnahm,” . » J 

‚Der St. Baller Erzähler vipricht won einem Gerüchte, daß 
MRoſtepſchin zum Minifter des Innern, und der aus Preußen 
getommene Freiherr ıw. Stein zum Kabinetsminiſtet ernanng 
worben fen, amd Lezterer rer Katfers nie verlaſſe. 
- Phrzio ieh. 

Am 23.Dec. wurde zu Warſchau der Geburtstag des Könige 
von Sachſen durch Redeumd, Mahlzeiten, Freitheater und 
Beuchtung der Stadt feierlich begangen. Tags 


lichteit. 

Aus Konigeb ee 

n erg unterm a1 Dei. gefhrieben: „D 
Hauptquartier Des Königs won Neapel HR feit dem 19 d. Io 
unfern Mauern. Ge. Majeftdt bewohnen das Schloß. Ans 


gleich befinden fih Hier der M 1,: Fünf: 
— — Majorgeneral, Fuͤrſt vom Neufcha⸗ 


» Herzöge von Elchingen (Mer), von Tre⸗ 
vifoo@Mortien) , mund der-General, Herzog von Abrantes (Ins 
non); der Herzog von Zitrien ¶ Marſchaul Beſſieres) ift nad 
paris abgegangen. Der Vicrkönig von Pralien wird- mit jeder 
Stunde erwattet, ſoll aber fein Hauptquartier nad Marien» 


verficht: fortw dd 
Stelle eines Generalintendanten. Die Muffen ——*z— 


am 13 mir zwei⸗Yulte Meofaben , einen Megimente Huſaren 
und einenn Megimente Dragoner beſezt. s 


Seitdem haben nux 
Streifereien von Kefaten auf · uufer Gebiet ſtatt gefunden.” 
Ferner aus Marienwender vom 26 Dec.: „‚Geitern if. 


der Varſchal Wietor Herzen von Welime:, heute der Wiss 
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rtonla von Itallen bier eingetröffen. Unſre Meine Stadt iſt 
ehr mit Duppen überhaͤuft.“ 
ge de Tagsbefehle wurden im Namen des Koͤnigs 
Son Neapel zu Königsberg publizirt: 1. Die Städte Dan: 
gig, Marienburg, Thorn und der Brüfenfopf bei Martenwer: 
der werden · hierdurch in Belagerungsitand gefest. Die Heri 
ren Kommandanten diefer feften Pläze, fo wie die komman⸗ 
Birenden Generale der Artillerie und Geniekdros, und det Ge: 
herafintendant der Armee, werden jeder bie nöthigen Maaß— 
regeln zur Befolgung biefes Tagsbefehls treffen. Der Sr. 
Divifiondgeneral Eble iſt zum Kommandant em Chef ber 
urtillerie an die Stelle ded Generals Grafen Lariboiſſiere und 
der Divifiondgeneral Haro —— en Chef des Ge⸗ 
niekorps an die Stelle deß Benerals Grafen Chaſſeloup ers 
nanıt worden,. Gegeben im’ Hauptquartier Sr —— 
Deu 18 Dec. 1812. Der Fuͤrſt von Neufchatel, Majorgeneral, 
Cunterz.) Alerander. — 1. Der König befieblt allen Gene: 
talen, Stabs: und ander Offizieren, welde ſich zu Königes 
berg befinden, heute noch, oder fpätejtend morgen von bier 
abzureifen, und fi In das grofie Depotäihres Armeekorys gm 
degeben, nemlich: iſtes Korpe-zu Thorn, ntes gu Marienburg, 
Stes zu Marienburg „ gtes zu Marienwerder, 5tes zu Bar: 
ſchau, ötes zu Plozk, sted, Weſtbhalen und Wirteinberger; 
zu Thorn, otes zu Marienwerber. Divifionen Claparede und 
Soifon zu Königebergi Unberittene Kavallerie zu Elbing. 
Devot der Kavallerie der Garde zu Elbing. Detafhements 
einzelner Leute, Detaſchements der Artillerie und bed Genie: 
wefens, zu Kömigsberg. Die HH Generale und Stabsoffi- 
- ziere, welche Frank oder verwundet, und aufer Stande find, 
zu dienen,“ haben fih zu ihrer Wiederherſtellung nach Kuͤſtriu 
und Stettin gu begeben, und den Maiorgeneral von igrer Al: 
tunft zu benachrichtigen; zu Königsberg dürfen blos die Ge: 
Herale und Stabesffiziere , und andere zum Generalftabe, zum 
Stab des Artiferie: und Geniewefeuf, zum Stab bed Herzogs 
don Eldingen, und zu den Divifionen der Gentraße Kotfon, 
Heudelet und Elaparede gehörigen Dffiziere bleiben ; alle or 
nerale ohne Unterihieb, welche zur Euite - —— 
gehören, uud dienitfähig find, haben in Koͤnigs ee ei: 
ben, uud fih dem Majorgeneral zu präfentiren. Koͤnigsberg, 
den 2 Dec. ıg12. Der Fürft von Nenfhatel, Majorgeneral, 
Alexander. — IM. Nach dem Befehl Sr. Maieftär des Ad: 
wigs fol vom Tage. ber. Publifation dieſes Tagsbefrhl an, ieder 
inzelne Soidat, den man auf dem linken Weichſelufer findet, 
. y daß er beſondere Erlaubniß dazu erhalten hat, als Deſer⸗ 
== vor bem Feinde behaubelt, und ale folder beftraft wer⸗ 
Es erhalten daher alle einzelne Dffigiere und. Soldaten 
u Divifion, zu welcher gehören: das zte Linien: Zus 
terteregiment, zte nud gte Bataillon, dag ıoste-£inien: 
er nterieregiment, ste und gte Bataillon; das agte Linlen⸗ 
Sa eberieirginient; te Boteillon;. das 11 3te Linlen⸗ Inſan⸗ 
———— ‚zte-und ate Bataillon; das gte Regiment det 
inbumdteuppen; das Regiment des Fuͤrſten Primas ; das 
— ak der Mheinbundtruppen; das 6te Megiment der 
Sie {ubundtruppen; bas 3te Bataillon bes Artillerietraing, zte 
en; ben Befehl, fih in Köuigeberg zu ſtellen, um 


ihre Diviſion vo 








Azaͤhlig zu machen. Ader einzelut Soldat der, Mibrauchs des guiranens ſeines Kliegten an", 


zaſten Divifion, der hinter Königebetg auf dei Wege nach 
der Weichſel angetroffen wird, fol als Deſerteur behandelt 
und beſtraft werben. Koͤnigsberg, den 22 Dec, 1812, Der 
Fürft von Neufchatel, Majorgeneral, Alerander. — IV. Die 
für die Stadt Aönigaberg ansgegebene Einguarrierungsbilfere 
werben für ungültig erklärt; weshalb von morgen den 24 Der, 
an alle’ Herren Generale, Offiziere des Generalſtabs, Revue in⸗ 
ſpektoren, Kriegskommiſſare ıc. ihre Quartierbitlets ernenern 
laſſen muͤſſen, wenn fie in ihren Quartieren bleiben wolſen 
Nur die nachſtehend benannten Perfonen innen ein Quartier 
in der Stadt verlangen: der Generalitab, ber Stab des Hrn; 
Marſchalls Herzog von Elchlngen, der des Genichorpe , der 
der Artillerie, die Softe Divifion, inter dem Befehl ded Ge: 
nerals Heudelet, die 34Re Diviflon, unter dem Befedl des 
Generald Marchant, bie Divifion des Geuerals Claparede; 
allen andern foll kein Quartier in ber Stadt gegeben werden, 
Königsberg, den 23 Dec. ı812. Der Fürft von Neufchatel t 
Maijorgeneral, Alerander. 
+ Deftreid. ' 
Die Gazette de France erzählt, in einem Artikel dus Wien 
vom '24 Dec: „Durch ein Eirkularfhreiben: des Minifters dee 
Innern, Hrn. Orafen Ugarte, find ale Gouverneurs der erb⸗ 
ländiihen Provinzen mit ihren Präfidialrdthen nad Wien ent: 
beten worden, um einer feierligen Hof: und Staatskonfereng, 
bie am 4. Ian. ftatt finden fol, beigumohnen. "Der Gonver- 
neue von &allizien, Hr. Graf Goes, ift, obgleih @iner der 
Entfernteften „ ſchon feit voriger Woche bier. Mean-glaubty 
daß von einer zahlreihern Konferiptiow, als bie des vorigen 
Jahres war, und von WVertheilung ber Lieferungen auf bie 
verfhiebenen Provinzen ber Monarchie die Rede feyn wird ; 
bie Gouverneurs follen ſolche Verabredungen treffen, daß jede 
diejenigen Gegenſtaͤnde liefert, die für fie die bequemſten find, 
ohne daß eine mehr als vie andre befäftigt werde. Falls die 
Umſtaͤude es erfordern, iſt unfre Megierung Willend, künftiges 
Frühjahr eine beträchtliche Macht anfjuftellen. Es heifit, ein 
Generalinfpeltor der Nemonten babe fih nach Paris begeben, 
um mit dem Kriegeminijter über eine beträchtliche Pferbeliefe: 
rung für die franzöfiihe Armee Abrede zu treffen, Die öftrei- 
chiſche Megierung öfnet bei ihrer unmandelbaren Freundfhaft 
für Frantkreich demſelben ftets ihre Hilfsquellen. Ungarn al: 
lein fiefert uns eine außerordentlihe Menge treflicher Pferde 
fuͤr die ſchwere Kavallerie und das Kriegsfuhrwerk. Die Stur 
tereien find in allen Provinzen im beiten Stande; alfo kan 
bie framzöfifche Armee fi darauf. verlaffen , bei ung altes im 
der Mühe zu ſiaden, was ihr in dieſer Ruͤtſicht fehlen moͤch⸗ 
te. — Die Zuftiz ſezt ihre Unterfuhungen in Betref der neus 
lich eutdekten geheimen Gefellihaft fort. Man verihert, es 
babe fich ein Mann von Nange unter den Strafbaren gefunden, 
und, auf höciten Veſehl den Kammerherrufblüfel zuräfgeben 
miirfen. Mehrere Ausländer find über die Graͤnzen gefſchitt 
| worden‘; und ein Offizier aus einer angefehenen Wiener Fa: 
milie wurde. Faffirt. — Ein Augenarzt, der zugleich ein ihönee 
| @eiit uud arober Geihäftemawer if, bat Hrzlic einen unfren 
erren vom erften Adel ruinirt, Diefe Sate macht großen 
Arm, und dad Yublifum nimmt lebhaften Uncheil daran, 
Gedahter Here’ hat fih für unzahlſaͤhig erflärt. Der Arzt 
wird vor &ericht gezogen ; man flagt ipm eines unglaublichen? 
rs 
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Norbamerika,. 

Das Journal de l'Empire fagt: „Mac den legten Berich⸗ 
ten aus NMorbamerifa fhien es beinahe gewiß, daß Hr. Ma: 
diſſon troz aller Bennihungen der Foderaliften zum Praͤſidenten 
wiedergewählt werben wird, (Hierdurch wird die Nachricht 
des Altonaer Merkurs, welcher fürzlih Hr. Elintond Wahl 
Als bereite geſchehen ankuͤndigte, fehr zweifelhaft.) General 
Harrifon bedroßte an der Spize von 8 bis ooo Mann Detroit, 
imd die Engländer ſchienen nicht gefonnen ihn gu erwalten ; fie 
hatten ſchou einen Theil ber foftbariten Effekten abgeführt.’ 

Spanien. 

Das franzöfiihe Amtsblatt bringt nachftehenden Auszug 
eines Berichts des Dbergenerald der Armee in Gatalonien, 
Grafen Decaen, an ben Kriegsminifter: „Girona, den 
i8 Dec. Nach der Erpedition des Generals Maurice Mathieu 
nah der Thene von Tarragona (Allg. Zeit. vom 5 Jan.) bes 
ſchaͤftigte ih mid ir den Mitteln einen beträchtlichen Trans: 
port von Schladitvieh nad; Barcelona zu fhaffen, und mic 
zugleich ſelbſt nah Girona zu begeben, wo meine Gegenwart 
- einige Tage nöthig ift, um meine Korrefponden; mit Ew. Er: 

cellenz regelmäßiger zu machen, und die Angelegenheiten von 

Ober: Gatalonien in Ordnung zu bringen. Ich befahl demuach 

dem General Lamarque deu nah Barcelona beftimmten Kon: 

von nah S. Geloni zu fehlten, ihn durch 3000 Mann beglei: 
ten zu laffen, und die Anſtalten fo zu treffen, daß am 12 Der, 

Alles an gedahtem Orte fey. In dem durd die Ausführung 

diefer Befehle ndthig gewordenen Zwiſchenraume erfuhr id, 

baf der Feind bei Caldas und San Felice de Eodinas Truppen 

uſammenzog. Am ır lieh ich eine Reſorvebrigade, unter Un: 
übrung des Generals Espert, aus ihren Kantonnirungen bei 

Barcelona aufbrechen, und räfte mit ihr nah Santa » Perpe- 

ta, um Galdag zu bedrohen. Am nemlichen Tage verlieh der 

Brigadegeneral Devaur mit 1500 Mann von der Garnifon 

Marcefona, und ftelite fih bei St. Andre‘ auf. Dur meine 

Emifarten erfuhr ih, daß der Feind auf die erſte Nachricht 

von unferim Marfche nach der Gariga bin zurüfgewichen war. 

Ich ſezte die Drigaden Espert und Devanr mit Aubruch des 

Tages in Marſch, umd führte fie nach Cardedeu, wo fie ſehr 

ſpaͤt anfamen, theils wegen des ſchlechten Wetters, theils 

wegen der Schwierigkeiten bes Weges für eine‘ Anzahl Was 
gen, die mir vom Barcelona mitgenommen hatten, und 
. welhe Verwundete nnd verabfchicdete Soldaten nah Girona 
führten, um nah Frankreich weiter gefhift zu werden. Bei 
ünfrer Ankunft zu Eardeden erzählten mir die Einwohner, 
gwifchen 7 und 9 Uhr am dieſem Morgen fep eine Koloune 
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von 2 bis 3000 Mann durch ihr Dorf im der Michtung nach 
&. Gelont arjosen, und eine andre dem Anihein fhch Mär: 
fere Kolonne ſey um die nemliche Zeit durch Wiltamajor eben 
dahin marſchirt. Ich merkte, daß der Feind Willens war dem 
Konvon von Girona den Paß von Trento : Pafos ftreitig u mas’ 
hen; alfo ſuchte ih ſogleich mit der Vrigade Beurman, die 
am nemlihen Tage zu S. Eeloni eingetroffen ſeyn mußte, zw“ 
tkommuntziren, und ſchikte zugleih auf der Straße nach Villa— 
major eine Kavallerierefognoszirung aus. Diefe ſtieß auf eine 
Patrowilte von fpanifhen Hufaren, die nah den erſten Karabie 
nerſchuͤſſen mit verbängtem Zügel Aoben. Um 4 Uhr des Mor: 
gene fezte ich die Truppen in Marfh, lieh den Konvoy vor 
Barcellona zu Linad, unter Bebefung des Generald Devant 
aufgefabren, und marfchirte mit ber Brigade @upert nach den 
Anböben von Trento:Pafos, wo wir mit Tagesanbruch eintra: 
fen. Der Feind hatte auf die Nachricht von unfrer Aufunfk 
zu Eardeben feinen Plan aufgegeben, und fi auf den Mubbr 
ben von’ St. Eſteve aufgeftellt, fo daß er ſich an den Montes 
Geigne und am die über Villadran nah Vic führende Straße 
lehnte. General Beurman, von mir benachrichtigt, führte ohne 
Schwierigkeit den Konvoy im die Trento: Pappe, und wurde 
nur dur einige Plänfler beunruhigt, welche aber feine Ars 
rieregarde zuruͤltrieb. Um gelibr des Morgens ftießew wir zu: 
ſammen. Während der Konvon defilitte, beſchaͤſtigte ich mich 
mit Beobachtung der Stellung ber Spanier. Ich fab fie bald 
von den Auhoͤhen auf die Ebene von S. Eiteve herabfommen, 
und den Weg nah der Garriga einfhlagen. Ih hofte einem 
Augenblit fie zum Gefecht zu zwingen, und ſchikte zu dem Ende 
den General Espert mit fieben Bataillons nah Villamajor, 
wäbrend ich meine übrigen Truppen bei Linas aufftelte, mw 
ſchnell berbeieiten zu kͤnuen, went der Feind das Treffen an: 
nähme,. Aber kaum erblifte er die Spize unfrer Kolonne, als 
er eilig die eben verlafene Stellung wieder einnahm. Da ic 
auf dieſe Weife nicht hoffen konnte ihm zu erreien, fo entſchloß 
ich mich ihn wenigſtens dort feftzubalten, um dem ungeftörtem 
Marſch des Konvors zu fihern, ber Garbedeu am ı4 mit Tages: 
anbruch verlieh, und am nemlihen Abend zu St. Andre’ ein- 


traf. Ich gab-dem General Devanr zu feinen Truppen noch 


das zofte Regiment, um mir alle Urfache zu Beſorgniſſen zu“ 
entziehen, und die Gtreitträfte, dierih während meines Auf- 
enthalte in Ober: Eatalonien dem General Mathieu faffe, zu 
vermehren. Der Konvon iſt am 15 ded Morgens ju Barrel: 
Ilona angefommen. Die von Villamajor am 14 früh ausgeſchire 
ten Metognoszirungen erbliften die Spanier im Ruͤkzſuge auf 
der Strafe nah Bid. General Espert marſchirte uͤber S. Cr 
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Boni nach S Eſteve, und ih begab mic mit ‚der Brigade 
Veurmann über Linas und Krento: Pafos, dahin. ‚Hr, Lascy 
hatte laut verfündigt, er werde den Konvon weghebnen, und 
zu dem Ende alles was er von disponibeln Truppen befizt , zu: 
ferndeilnehradit.. Unfüreltig bofte er ihn ſchwach esfortirt zu 
finden; als er aber fah, daß die Wegnahme Schwierigkeiten 
mnterworfen ſeyn könnte, hielt er fi beftändig fo weit ent: 
fett, daß wir ihm nicht erreihen Fonnten, und ſah von ber 
- Höhe feiner Felfen rubig den Konvoy defiliren, deſſen Plün: 
derung er feinen Soldaten verſprochen hatte. Ich babe die 
Ehre 1. Clinterz.) Graf Decaen, 

, u. Srofbritsauniem 

Am 15 Dee. erbielt die Admiralität Depefchen vom Adi: 
tal Warren, aus Halifar vom ı7 Nov. batirt. Die Fre: 
gatte Shannon hat den amerikaniſchen Kaper Thern, von 18 
Kanonen und 170 Mann Equipage, genommen. Diefe Prife 
murde in Halifar auſgebracht. — Es verdient Bemerkung, fagt 
‚ein Londoner Blatt, daß mehrere Londoner Handelshäufer, 
welche von unjerm Handelsbüreau bewilligte Licenzen uͤberſandt 
haben, um ben. amerifaniihen Schiffen die Mittel zu erleich— 
tern, Getreide nah Spanien und Portugal zu führen, von 
ihren Korreipondenten zu New: Dorf, Philadelphia und Bal: 
timore feine Nachricht von dem Empfang diefer Liceuzen er: 
balten haben. Man flieht daraus, daß gedachte Licenzen 
auf Befehl der Megierung der vereinigten Staaten aufgefaus 
geu worden find. 

Die wetindifhe Infel St. Vincent hat im verfloffenen 
Julius durch vulfanifhe Ausbruͤche großes Unglüf erlitten, Sie 
hatten vorzüglih an der Mündung des Fluffes Wallibon ftatt, 
und hemmten durch die ausgeworfenen Laven und Afche deffen 
Lauf. Es bildere fi ein kohender Ser, der durch Regen noch 
angeihwollen, bald mehrere Uler Landes bedelte. Endlich 
forengte dieſer See feine Ufer, und ein Strom kochenden 
Waſſers bedefte das ganze Thal Mallibon. Viele Negerbänfer 
wurden weggeriffen, und eine beträhtlihe Anzahl Menihen 
und Thiere kamen um. Während diefer Ecene der Verwi- 
fung börte man in bem Berge Morue : Souffriere ein gewal: 
tiges Brüllen, das die ganze Infel in Schrefen feste. 

Frankfreid. 

Bei der Yudienz am 3 Jan. hatte auch eine Deputation 
ber QAtademic der Wiſſenſchaften zu Turin die Ehre dem Hai: 
fer die zwei lezten Bände ihrer Sammlung zu überreichen. Sie 
bejtand and dem Abbe’ Denina, kaiferlihem Bibliothekar, dem 
Kitter Botta, Mitglied des gefeggebenden Körpers, und dem 
Ritter Modeſte Paroletti. 

Eine deutſche Zeitung erzählt: „Der König von Nom bat 
feinen erhabenen Vater ſprechend bewillfommt. Es war die 
erſte Wortfolge, bie der Vater aus dem Munde diefes erlaud: 
ten Kindes vernahm. Die Zufammentunft mit der Kaiferin 
mar eben fo rührend ald zärtlich.” 

Durd ein kaiferlihes Dekret vom 3 Jan. wird der geſez | 
gebende Körper auf den ı Febr. d. 3. zufammenberufen. 

Der Moniteur enthält eine Zufhrift des Generals Grafen 
Hulin, Befchlöhabers der iſten Militärdivifion und der Stadt 
Paris, um dem Kriegsmiuiſter Bittſchriften der ıften, gten, 
gten, zıten und 12 Kohorse des erſten Bang der Rationalgarde 
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vorzulegen, worin biefelben ihren Wunfch ausdräten, an ben 
Berawerlügteiten u dem num der großen Armee Theil zu 
uchnmen- 

Durd Rismes yaffirten am 20 Nov. 400 sus Spanien 
fommende englifhe Kriegsgefangene. t 

Die mathematifhe und phyſiſche Klaſſe des Inftituts hielt 
am 4 Ian. unter DVorfiz des Grafen Laplace eine dffentliche 
Sizung. Der ſchon zweimal aufgegebene Preis der Pbrfit 
(über die Erifteny einer Girfulation in ben Afterien, Holo— 
thurien 16.) -wurde dem Hrn. Doktor und Profefor Friedrich 
Tiedemann zu Landshut in Baiern zuerkannt. Den Preis der 
Frage für 1811 (über die ſpezifiſche Wärme, der Gasarten) er: 
hielten die HH. Delaroche und Berard. Der Preis des Gal⸗ 
vanismus wurde nicht vertheilt. Der über die allgemeine Theo⸗ 
rie der planetarifhen Störungen wurde auf 6000 Fr. verdops 
pelt. Für 1314 wurde ald Preisfrage aufgeftellt: „Beſtim⸗ 
mung der fpezifiihen Wärme der elaftifhen Flüfigteiten von 
20 zu 20 hunderttbeiligen Graden, zwifhen ber Temperatur 
bes ſchmelzenden Eifes und des fochenden Waſſers, und unter 
zwei verfhiedenen Zufammenbdrüfungen, aber in dem Der: 
haͤltniß von 1 zu 2, ſowol bei nicht zugegebener Aenderung 
ihres Volumens, ale bei frei gedfneter Ausdehnung durch die 
Wirkung der Wärme.” Der Preis ift eine goldene Mebaille 
von 3000 fr. an Werth; der Termin zur Einfendung der 
ı Dft. 1814. 

Deutſchland. 

In den Stuttgarter Zeitungen liest mau folgenden Irti⸗ 
fel: „Stuttgart, ben 10 Jan. Heute Wormiitag wurde in 
allen Kirchen der hiefigen Reſiden; wegen der glüklic von Sr. 
tönigl. Majeſtaͤt abgewandten drohenden Lebensgefahr Gott 
gebantt; ein Gleiches wird am kuͤnftigen Sonntag in allen übri: 
gen Kirchen des Königreichs geiheben."” 

An 9 Jan, Vormittags präfidirte S. M. der König zu Stutt: 
gart dem im fönigl. Schloß verfammelten Staatsminifterium, 
Beſchluß des königl. würtembergifdhen Steuer: Edilts, 

F. 16. Diejenigen Individuen, welchen die unmittelbare 
Einfendung ihrer Faflionen an dem Ehef der Stewerjeltion er: 
laubt ift, baben dieſelbe noch vor dem Eintritt bes eriten 
Termind, und mit denſelben zugleich den drittbeiligen Betrag 
ihrer Scuidigfeit, beides portofrei,. an den obermeldten 
Kaſſier einzufenden; bleiben fie damit, oder. mit einem ber 
folgenden Termine zuräf, fo wird ben Oberämtern ohne weis 
ters die Erekution, und den Amtöpflegern der Einzug des gan: 
zen Rükſtandes übergeben. — Il. Die Befeldungs: und Pens 
ſionsſteuer $. ı7. trift nur diejenigen Individuen, deren Amtes 
Einkommen oder Penfion in einem Jahre ſich auf 2000 fl. und 
höher beläuft. Ausgenommen von der Beſoldungsſteuer find 
die im Jahre. ı8ı2 ind Feld marfchirten Militärperjonen, 
$. 18. Unter diefes ftenerbare Einkommen wird gerechnet, 
was der Kontribuent, aus weicher Kaffe und aus welchen Fonds 
es immer ſeyn mag, a. in firen Summen an Geld und Natur: 
ralien, b in veränverlihen, an Haus: und Güterertrag,, Ze: 
henden, Gülten, geſezlichen Sporteln, Schreibverdienft und 
Taglöhnen ıc, bezieht. Die Naturalien werden in der durch 
die Tarorduung befannt gemachten Kammertare zu Geld bis 
rechnet; beiden veränderlihen. Gefällen wird ein Durchſchuitt 
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ber drei lezten Jahre zu Grund gelegt; ber Genuß der Amte⸗ 
wohnung und aͤhnlicher Gegenſtaͤnde, für welche keine allge: 
‚meine Tare vorliegt, in den Lokalpreiſen angeſezt. Untte die 
Beſoldung gehoͤrt jedoch dasienige nicht, was ein. Diener nur 
als Erſaz von Auslagen, für Altuarien. Gikarien, oder Dienft: 
boten, für Schreibmaterielien, Pferdörationen ıc. erhält, und 
ed ijt daher auch den Stadt und Amtéſchreibern, und andern 
‚auf Ähnliche Weire hejoldeten Dienern erlaubt, den Gehalt 
Ihrer SubẽNRuten in Abzug zu bringen. $. 19. Die Angabe 
und Gerechnung der Befoldungen und Penfionen fit den Be: 
foldeten und Penſioniſten ſelbſt überlaffen. Die au jedem Ort 
aufzujtellende Behörde ($. 7.) fordert fie hiezu auf, fanimelt 
die Faffionen innerhalb 3 Tagen, und bringt die Refultate in 
ein fummarifhes Verzeihnif, das fofort in duplo an dad 
Oberamt mit den Beilagen eingefhift wird. Dafelbe läßt 
aus den einzelnen Ortövergeihniffen ein Hauptverzeihuiß vom 
ganzen Oberamte fertigen, die Steuer in foldem umlegen, 
und ſtellt fodann nach genommener Durchficht ein Eremplar 
dem Amtspfleger zu Beſorgung des Einzugs zu, das andre 
Etemplar aber wird an den Chef der Steuerjeftion übergeben. 
$. 20. Die Befoldungs : und Penfiongiteuer wird auf fünf vom 
Spundert gefezt, und muß mit dem ı Mai 1813 vollfommen 
berichtigt ſeyn. Die Amtspfleger, welche auch diefe Steuer 
einzuziehen und fih darüber mit der SeueralsiBermögengfteuers 
kaſſe zu berehnen baben, werden ſich daher in Fällen, wo die 
Beioldungen und Penfionen aus dffentlihen Kaſſen erheben 
"werden, mit den betreffenden Kaffierd wegen des geeigneten 
BVeroldungs : und Penfionsabzuges in Kommunitation und De: 
rechnung fezen. F. 21. Im Allgemeinen fügen Wir biefem 
b:i, daß diejenigen Steuerpflichtigen, welde aus Nahläpig: 
keit ein, der gegenwärtigen Beſteuerung unterliegendes Objekt 


ganz oder zum Theil unangezcigt lafen, oder ihren Parfiv: 


fand gegen die Wahrheit erhöhen, mit dem fünffahen, die: 


jenigen aber, welde vorfezlih und in böslicher Abficht einer 


folhen Handlung ſich fhuldig machen, mit dem zehnfachen 
Steuerbetrag, und nach befindenden Umſtaͤnden mit Leibes— 
ftrafe oder Konfisfation des Vermögens werden belegt werden. 
Wegen Belohnung derjenigen, welche mit dem Steuerlataſtri⸗ 
rungs- und Einzugsgeſchaͤft bemuͤht find, werden Wir bier: 
naͤchſtens dad Weitere beſtimmen, und wollen übrigens, dafi 
das Privatvermbgen ber Einzelnen geheim gehalten werde, 
weßwegen denjenigen Perfonen, welche mit der Vermögens: 
fteuer beichäftigt find, bei fharfer Ahndung aufgegeben wird, 
Nichts davon befanut werden zu lafen. Da endlich unter der 
augeordneten allgemeinen Vermoͤgensſteuer auch die Kapita— 
lien befteuert werden, fo ertbeilen Wir hiemit die Zuſicherung, 
daß auf das jahr 1813 feine befondre Kapitalfteuer angefegt 
werben fol. Wie Wir dann auch zum fiherften: Beweis, daf 
bie durch das gegenmärtige Mefcript angeordnete. Steuer nur 
zu Beftreitung der durch die neueften Ariegserelgniffe herbei: 
geführten ganz außererdentlichen Staatdausgaben werde ver: 
wendet werden, eine eigene Kafe und Rechnung darüber fü: 
ten, und auf den Fall, daß die dringende Veranlaſſung dazu 
aufböre, die etwa noch —* Summen zu Abtragung der 
Staatsſchulden und‘ mithin A Niermigperung der Staatsaus 
gaben anwenden Taffen we Gegeben Stuttgart, den 


3” Dee, ısı2. Friedbrid,. Ad Mandatum Sacrae Regiap ' 
Majestatis proprium, v. Vellnagel.” — Formular eines 

Faſſſons zettels. Ort. Der Unterzeichnete bezeugt, nad reife 

licher Erwägung feiner öfonomifhen Werbältniffe, bei feinen . 
Pflichten, daß er Folgendes an Vermögen befist: 

‚ 4. Grundvermögen, da daffelbe von einer befondern Koms 

miffion aufgenommen wird, fo kommt bier ein: 
"oo 





2. Mobiliarvermögen ; 
a. Baares Geld, Koftbarkeiten und Haus: 
rath aler tu — — .* 


€. Naturalvorräthe 
d. Waarenlager 
3. Altivpoſten: 
a, Kapitalien: 
bei öffentlihen Kaffen, 
nach der fpezijigirten Beilage, 
bei Privatperjonen, ſummarie 
b. Bieler, Ausftände und andre verzind: 
lihe und unverzinsliche Aftivpoften, 
funmarie —)- 


— 
—. 
* 





4. Paſſivſchulden: 
verziusliche und unverzinsliche, 
zuſammen —!- 
Wobei der Unterzeichnete bemerkt, daß er neben den ad Nro. 3. 
angeführten Altivpeften an dermalen ilfiguiden und inerigibels 
Aktiven noch weiter ausftchen hat, im Ganzen 


— + 


An Urfund die, den tem 1313. 

Durd Frankfurt paffirten am 7 Jan. der Marfchall Her: 
zog von Reggio, und der General Graf Sehaftiani, auf ihrem 
Wege nad Paris, 

Zwifhen dem Könige von Weſtphalen und dem Großher zoge 
von Frankfurt iſt am 6 Mov. v. J. eine Konvention zur gegen⸗ 
feitigen Auslieferung der Deferteure und widerfpenjtigen Kons 
feribirten abgeſchloſſen worden. 

Im weſtphaͤliſchen Monitenr liest man folgenden Artikel: 
„Goͤttingen, den 2 Jan. Gegen Ende des vorigen Monats 
Oltober befand ſich bie Veſta feit ihrer Entdekung zum vier: 
tenmal in Oppofition mit der Sonne, Dieſe Dppofition war 
für die Theorie des neuen Planeten befonders interejfant; denn 
dadurch wurde erft die Beftimmung der Bahn, vermittelt des 
Kalkuls aus der DOppofition, möglid. Darum ward fie vom 
Profeſſor Gauß mit vorzüglicer Sorgfalt, mit Hülfe des 
gropen Quadranten unjrer Sternwarte beobachtet, Die Retti⸗ 
hfation der Elemente der vier bisher beobachteten Dppofitio: 
nen wurde indeffen von ihm Hru, Ente überlaffen; vermittelt 
berjelben hat diefer junge Aſtronom die vollftändigen Epheme⸗ 
riden der Veſta für die Jahre 1313 und 1814 berechnet, Die 
er befannt machen wird. Die fünfte Oppofitioa wird dadurch 
auf ben. 13 Gebr. 1814, um 10 U. 21M. 20 S., 144° 37° 39 
Länge, und 3° 2° 19° wördl. Breite, Licht 0,05698 feſtgeſezt. 
Em anderer ſehr ausgejeihueter Zögling des Hru. Profeſſor 
Oauß, Hr Rigplaiz der in einem Alter von 19 Jahren ſchon 


den geſchitteſten Kalkulatoren beigezählt werben fan, hat fo 
eben eine fehr wichtige Arbeit über den zweiten Kometen von 
1811 beendigt , der fhon früher der Gegenftand feiner Berech⸗ 
nungen gewefen war, Diefer Komet hat das befondere Merk: 
wuͤrdige, daß ungeachtet viel Meiner als ber erfte deſſelben 
Sabred, feine lange Erſcheluung und die Genanigkeiten, die 
feine Geftalt deu Beobachtern zeigte, es moͤglich machte, et: 
was mit Genauigkeit über die Eiliptizität feiner Bahn zu be: 
ſtimmen. Dis hat Hr. Nicolai nach dem Rath und der Anz: 


‘ 


deutung feines Lehrers mit Erfolg ausgeführt. Es findet fih, . 
daß vom allen Kometen, deren Umlauf nad einmaliger Erſchei⸗ 


nung berechnet wurde, diefer leztere einer von denen ft, die 


mit der größten Gewißbeit beſtimmt worden find. “Eine aͤhn⸗ 


liche Berechnung reichte vormals bin, Hrn. Burkhard, jest 
Mitglied des kaiſerl. ſranzoͤſiſhen JIuſtituts, beruͤhmt zu ma⸗ 
machen, und durch zwei andre aͤhnliche Berechnnngen über die 


Kometen von 1769 und 1807 gewann Hr. Beſſel, gegenwärtig, 


‘ 


Profefor der Stermtwide auf der Königsberger Univerfitdt, 


einen Preis zu Berlin und- zu Paris. 
umftändliche Darftellung feiner Arbeit und Methoden, ‘unter 


Hr. Nicolai wird eine; 


denen ſich mehrere neue befinden, befannt machen. Man wird, 


daraus fehen , wie vollfommen genau die Ellipfe mit der gege: 
benen Beobachtung übereinftimmmt, und zugleich die völligen: 
möglicheit erkennen, daraus einerparabslifhe Bahn abzulei: 
ten. Folgendes find die Nefultate der Berehnungen des Hrn- 
Nicolai: ' 

Durchgang durch die Sonnennähe 1811, 11 Nov. 8 U. 26 M. 46. 
Laͤnge der Sonnennaͤſhe2470 27 a, 
Laͤnge des aufſteigenden Knotens.. 9 154, 0 
(Beide von dem mittlern Aequinoxium vom 


1 Jan. 1812 an gerechnet.) 
. 3r 17 11, ı 


Neigung der Bahn » rn nn 0.» 
Logarithme der Sonmennäheoderder fl. Entfern.  0,1992359 
Ereentrizität. ae ehe an. 09827108 
Hälfte ber großen Are . » . . 91,5088 


Fr 875 Jahre 4 Monate 26 Tage. 
Shweden 

Weber Grisleham gingen Anfangs Decembers wieder meb: 
rere engliſche, ſchwediſche und ruſſiſche Konriere, — In den 
lezten Tagen des Novembers hatte der Kronprinz von Schwe⸗ 
den nebſt feinem Sohne, dem Herzoge von Südermannland, 
die Univerfität Upſal mit feinem Beſuhe beehrt. 

In der Hamburger Zeitung vom 2 Jan, findet fih eine An: 
geige vom Profefor Schütz, Gatten der bekanuten mimiſchen 
Künftlerin, aus Stodholm vom 20 Nov., worin er auf- 
wärtige Künftfer,, die etwa Luft haben möchten, Schweden zu 
befuhen, vor ber Habfuht der Stocholmer Theaterdirektion 
warnt, Indem dieſelbe — dem ausdruͤklichen Gefez entgegen, 
welches zwar Feuerwerfern, Bereutern, überhaupt Zeuten, die 
ihre Künfte im Freien produziren, "eine Abgabe von einem 
Drittheil der Einnahme am das Storholmer Theater, Perſo— 
nen aber, die Im einem Haufe Schaufpiel geben, bios bie Ab: 
gabe von 2 Zhir. ſchwed. Banfo anflegt — felbft ben bedeu⸗ 
tendften Küuftlern des Auslands ein Drittheil aller ihrer Ein: 
nahmen und zwar ganz nad einer willfährlihen Schaͤzung ab: 
gupmwaten ſuche. Er ſelbſt und feine Gran (bie bekanntlich im 


SideralsUmlauf » 


2 


Stockholm ihre Darftellungen am Hofe und vor dem Publl⸗ 
fm gab), wären durh Verwendung angefehener Männer, 
noch it einem Opfer von 600 ſchwed. Reichsthalern weage: 
fonımen. Uebrigens verſpricht Proſeſſer Schüß in feiner fünfs 
tige Oſtermeſſe erſchelnenden „litterariſch-ſtatiſtiſchen Reiſe 
durch das noͤrdliche Europa” hieruber nähere Auskunſt. 
Preußen.— 

Die Gazette de France ſpricht von einem Berädte, daß ber 
Kronpring Fünftiges Frühjahr die Schweiz und Italien bereit: 
fen, und hieauf einige Zeit in Frankreich zubriugen werde, 

Am 3 Ian. ging der preufiihe Gefandfe am franzöfifchen 
Hofe, General: Lieutenant v. Krufentark, von Berlin nad 
Paris ab. An demfelben. Täge feste der Marihall Her: 
309 von Reggio feinen Ruͤkweg nah Frankreich fert, Anı 3 
traf aud der Flügelabjutant des Könige, Major Braf Henkel 
vor Donnersmarf, von dem fmi Felde ficheuden preufik 
ſchen mobilen Armeekorps zu Berlin eln. — 

Es hieß, die preußlſche Regierung exrichte aufs Schleunigſte 
20 Reſervebataillone, bie, fobald fie in den nothwendigſten Haud⸗ 
griffen geübt ſeyn werden, unter den Beneralen Inden und 
Bülow an bie Oder rüfen follten. Wirklich fab mar zu Der: 
lin viele Benrlaubten und Rekruten eintreffen. — Die Durds 
reifen beurlaubter Offiziere dauerten zu Berlin lebhaft fort, 
und da fi viele davon neu equipirten, fo hatten die Handelg- 
leute, befonders die Beflzer von Magazinen fertiger Wäre 
guten Verdienſt. Auch war wieder ein Traneport ruſſiſcher 
Kriegsgefangenen angelommen. — Zu Inſterburg in Peuffiihe 
Litthauen waren zweimal binter einander Feuersdränfte aus: - 
gebroden ; da mim auch ju Königsberg viele Fremde, und das 
bei anfehnliche Magazine waren, fo hatte der Magiftrat möge 
lichſt Anftalten gegen äbnlihe Unglüfefälle getroffen. — Von 
Memel, wohin die Kommunikation no nie unterbrochen 
war, hatte man nichts Neues. Die ruſſiſche Hauptarmee ſoll 
am Dnepr Winterquartiere bezogen babın, und ihr Haupt: 
guartier zu Orcza ſeyn. j » 

i — Deftreid. . 

Die anfehnlibe Einnahme der zwei. großen fon: 
jerte, welche am 29 Nov. und am De — Amen 
aufgeführt wurden, iſt bereits unter bie Unglüklichen, für 
welche fie beftimmt war, vertheilt worden. Die Gefeuͤſchaft 
abelicher rei wibmete von.der reinen Summe von 26,100 fl 
den dürftigiten Bewohnern der Schladhrielder von Afpem und 
Wagrani die Summe von 20,109 il., den Reſt den ——— 
ten zu Baden, Die Vertheilung geſchah duch die Erin 


v. Dietrichſtein, Regentin dee berzogl, favovfen Damenjtifte 


und die Freiin Fannv v. Urnftein, am 2> Dec. zu Aſpern ir. 
und am 29 zu Daden, mit Zuziehung der Kreis: und Lokalbeam⸗ 
ten, mt der —— gab ei 
u Wien zählte man im Jabre ısı2, mit Einbegrif d 
Spitäler, 14,457 Todesfälle, 11,333 Geburten wegen el 8 
die Kinder todt zur Melt kamen), und 2555 Trauungen. 
Alfo 952 Sterbfälle, 1316 Geburten und 719 Ehen mehr als 
im vorhergehenden Jahre, 2 
Man bemerkte, daß feit Kurzem der Konrierwechiel zwi 
mn aris und Bien lebhafter ald gewöhnlich iſt. Der ailerf, 
ſtreichiſche Legationsrath v. Floret war dem Grafen Bubna 
an I (berichtet. ber ©. ä 
ngarn (berichtet der St. Galler Erzähler) verſchwinde 
nd nn N elle; b — batte he 
verworfen, er Ankunft, eines kaiferlihen Ko = 
fürs angenommen. —6 unſt e * ch A miniſz 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödften Privilegien. | “ 


Donn erftag 


Nero, 14. 


Spanien. (Kriegsberiht Des Herzogs von Albufera.) — Frankreich. — Deutſchland. 


14 san. 181%, 


m — — * up?" 
Ueberſicht der beutfhen Pitterafur im Yabr 1812, (Fortfegung.) — Rorbamerifa. (Korrefpenbehz zwiſchen Warren und Monroe.) ' 


Berlin.) 


- 


— Preußen, (Machrichten aus 





Ueberficht ber deutſchen Litteratur.im 
Jahr 1812. J 
Naturwiffenfdaften 
Bortfegumg) 
Für die ganze Zoologie find außer einem bemerfenswertbe 


Lebrbuce von Kneifel, der im Wien Lehrer am Thereflanum 


it, (Wien, Geijtinger, and eine Mineralogie) Goldfuß 
Säugthieren und Oppels Reptilien, nur Monographien aus⸗ 
zusichen, wie etwa das Spisilogium „ber die Hyvanen, Tre: 
viranus über bie Arachniden (Nürnberg, Schrag), und die 
trefliche Bearbeitung Merkels von Wolfs Schrift über die 
Bildung des Darmlanals »im bebräteten Huͤhnchen (Halle, 
Menger.) Doch bat auch das Pferd theils in dem treflichen 


Prachtwerke von Eduard d'alt on (wovon in Kommiſſion des 
Juduſttiekoniptoirs in Weimarg Hefte mit hetrlichen Kupfern- 


zu haben find), theile durch die ſehr wäzliche Sammlung: von 
Sebald (Müruberg, Enmpe) fein volles Recht erhalten. Auch 
verdient in Abſicht auf Entomologle der ste Heft der Schrif: 
ten der neuen naturforfhenden Geſellſchaft in Halle (Halle, 
Hendel), einiger Erwähnung. Viel reicher ift bie Ausbeute 
in ber Botanik, wo außer drei eigen ber Planzenkunde ge: 


wibmeten Zeitſchriften fogar einige Prachtwerte, wie Wahlen. 


bergs Flora Lapponica (mit 30 Aupfertafeln, Berlin, Real: 
ſchule), Jaquin Eclogae plantarum (4 Baszifel, Wien, 
Cameſina), bie Fortfegung von Gesners tabulis phytographi- 
eis von Schinz (14 und ı5ted Heft), Schraders und Wilde: 
nows Horti Göttingensis und Berolinensis u, f, w, uns fröb- 
lich begegnen. Auch darf bier eine auf Koften des ehrwuͤrdi⸗ 
gen Befoͤrderers aller vaturbifterifhen Wiſſenſchaſten, des 
Erpberzogs Johanu, veranſtaltete Stevermaͤrliſche Flora nicht 
uͤberfehen werden. Das vollendetfte aller. botaniſchen Pracht⸗ 
werte, bes Grafen v. Hofmanusegg Flora Lusitanica ijt bis 
zum gten Hefte vorgeräft. Beine Unterbredung, bie doch 
nicht von Dauer fepn Lan, iſt der Schmerz aller Liebhaber. 


Für die Anatomie und ben Innern Bau der Prlanzen haben . 


wir. ein Hauptwerk von dem großen Polvhiſtor Eurt Sprengel 
erhalten, „vom Bau und der Natur ber Gewächfe”., mit 14 
Kupfertafeln (Halle, Kümmel), wozu Zink (uun in Berlin) 
Zuſaze und Fritiihe Bemerkungen herausgab. Bon deifeiben 
Nachtrage zur Anatomie und Phoſſologie der Pflanzen ijt der 
weite Heit erihienen (Göttingen, Dankwerts). Schelvers 
Kritil der Lehre von dem Geſchlecht der Pflanzen (Heidelberg, 
Braun) muß viele Anhänger des Serualisftemd fehr beuns 
ruhigen. Ein Hauptwerk, Das ber raſtles forihende Vexſaſſet, 





Drofeffor Moldenbamer zu Daſterbroot bei Klel, 13 Jahre 


v. Raumers geognoſtiſche Fragmente leſen. 


lang mit großen Koſten und Auſtrengungen vorbereitete und 
das im jeder Rutſicht bie Wiſſenſchaft weiter bringt, find feine 
auc durch aͤußern Glanz fich empfehlenden Beiträge zur Ana- 
tomie der Pflanzen (Kiel, im erlag des Verfaſſers «mit 
6 fehr fleißig gearbeiteten Kupfeggafeln); das erfte Werk über 
das Zellen: und Roͤhrengewebe der Pflanzen. ®oitsd Histo- 
rin musgarum Frondosorum iſt ſuͤr die Mooſe ein wichtiger Bei⸗ 
trag (Nürnberg, Weigel). Für die froptogamifhen Gewaͤchſe 
tit ein eignes Taſcheubuch erfchiehen.(Zeiß, Webel). Groß 
iſt die Reibung aͤlterer und neuerer Schulen in ber Mineras - 
logie. Man darf, um fi hiervon zu überzeugen, nur €. 
Greh ſiub 
Leonhardé Verbieufte um biefe Wiſſenſchaft durch zmelmäßige 
Jeuruale und Repertorten, bie auch in dieſem Jahre ihren 
Fortgang hatten, und durch einen interefanten Beitrag über - 
die plaftifhe Daritellung der Gebirge einen willtommenen Zu⸗ 
faz erhielten. Mods Elementarmetbode, Franz Reiche zers 
Anleitung zur Seognofle und Gebirgsfunde nah Werner: Me: 
thode Cbeide zu Wien, Cameſina), Nuͤßlins ſchematiſche 
Darftellungen Nürnberg, Schrag), find lebrreihe Unterrichts: 
mittel, Aber befondre Aufmerkſamtelt verdienen des genann⸗ 
ten Leonhard und Selb mineralogifhe Studien (Mürnberg, 
Schrag) durch anzichende Monographien, Eine fehr interefs 
fante Forſchung über die Gebirgezüge und Horigonthöhen der 
ſchleſiſchen Gebirge gab ber geniale Oberberghauptmanu 
v.Charpentier zu Bredlau In einem Werke, wozu er die 
Zeichnungen felbft verfertigte, und das bie jezt fat gar nicht im 
den Buchhandel gekommen zu ſeyn ſcheint. 
. (Die Fortſezung folgt.) 





Norbamerita, 

Ein Schreiben aus Wafbington vom 7 Noy, im Char- 
leston: Eourrier erzählt: „Geſtern wurde der Morfchlag zu 
einem Gmbargo im Kongreß diskutirt, und mit einer Mehr⸗ 
heit von 76 Stimmen gegen 26 verworfen. Inzwiſchen wirb 
man baldmöglichit dem englifhen Licenzen ein Ende mahen, 
Mehrere Mitglieder des Kongreſſes find. der Meinung, dag 
unſre Zwiſtigkeiten mit England bald beigelegt werben dürf: - 
ten, da eigentlich nur noch Ein ftreitiger Punkt, die Matres 
fenpreffe, übrig if.” 

Ein Brief aus Plattsburg vom 27 Oft, meldet, die 
amerikanifhen Miligen wären bei Shafferstown, ı3 Meilen 
yon Plattobutg, anf das englifhe Gebiet eingedrungen, Häte 


— 


” “ zn, ‚8 + + * 
ten 2 Kapltaͤns, 2 Aeutenants und 37 Mann zu Gefangenen 
aemacht, und fih vieler Munition. und. Montirungshite bes 
maͤchtigt. General Chandler Yohr am 27 Oft. Mil einer Wer: 
ſtaͤrlung von 1300 Mann regulirter Truppen zu Platteburg an: 
sefcnimen: 2 

Man glaubte daß bie amerifanifhen Truppen am Niagara 
einen neuen Ucbergang verfuhen würden, um die Forts Geor⸗ 
sed, Queenſton und Erie anzugreifen. , General Harriſons 
Korps von 8 bis 9000 Mann war auf feinem Marſche von den 
Ufern des Ohlo gegen Detroit durch den Mangel an Lebende: 
mitteln gezwungen worden, am Miami Halt zu machen, um 
Bufuhren zu erwarten, zwiſchen glaubte man, daß die Wie: 
dereinnahme von Detroit feiner Schwierlgkeit unterliegen 
wärde, da die Engländer bereitä die Feftungswerte geſchleift, 
und ihre indianifhen Huͤlfsvoller anf die Nachricht von Harris 
fonds Anndherung fi großentheils zerſtreut Hatten, Ju ber 
Grgend von Detroit hatte man bis jezt nichts von ihren ge: 
wöhnlichen Granfamteit —* da bie englifhen Offiziere 
fie im Zaum hielten und die amerifanifheh Gefangenen gut 
behandelten, R ! 

- Der Eourrier liefert aus ameritanifhen Blättern die Kor: 
zefpondenz zwiſchen bem engliſchen Abmiral Sir I. B. War: 
ren und dem amerifanifhen Staatsfekrerfär Monroe, in Betref 
der lezten Eröfuungen zwiſchen beiden Ländern: „I. Schreiben 
des Udmirals Warren an den Sraatsjelretär. Halifar (Me: 
Schottland) 30 Sept. Mein Herr! Da Hr, Kofter Amerika 
verlaffen hat, fo bin ich beauftragt, Ihnen zur Beuachrichti— 
sung ber Regierung der vereinigten Staaten die Gefinnungen 
bes Prinzen: Negenten über die beftehenden Werhäftniffe zwi⸗ 
ſcheu beiden Ländern zu erfennen zu geben. Gie werden ans 
beiliegender Abſchrift eines Kabinetsbefehls vom 23 Jun. 1812 
erjehen, daß bie Kabinetöbefehle vom 7 Jan. 1807 und vom 
26 April 1809 faft zur nemlichen Zeit anfhörten in Kraft zu 


feyn, als bie Reglerung ber vereinigten Staaten Sr. Maje- 


ſtaͤt den Krieg ertlaͤrte. Sogleich nah Entpfang diefer Erfld: 
zung zu London wurde der abjepriftiih beigefügte Kabinetsbe— 
fehl von 31 Jul. erlaffen, am anf alle amerilanifhe Schiffe 


Beſchlag zu legen. Bei dleſem Zuftande der Angelegenheiten 
bin ich beauftragt, Ihrer Megierung das unmittelbare Aufhö⸗ 
ren ber Feindfeligkeiten zwiſchen beiden Ländern vorzufchlagen, 


and ich werde ſehr gluͤllich ſeyn, wenn id, das Werkzeug einer 
für Amerifa und Großbritannien fo interefanten als vortheil: 
‚haften Wiederausföhnung bin. Demgufolge ſchlage ih Ihnen 
vor: die Regierung ber detelnigten Stäafen nimmt augenblik: 
lich ihre Kaper: md Mepteffaliendriefe gegen die engliſchen 
Sthiffe, fo wie alle Befehle und Inſtruktlonen in Betref jeder 
feindfeligen Handlung gegen das Gebler Sr. Majeftät oder bie 


Yerjonen oder das Eigenthum Ihret Unterthanen, zuräf. So— 


bald ich offizielle Werfihetung hierüber erhalte, werde ich auch 


alle Dffigiere unter meinen Befehlen anweiſen, von allen Kriegs: 


maaßregeln gegen die Schiffe und das Eigenthum der vereinig: 
ten Staaten abzuſtehen, mnd ich werde unverzüglich in die 


verſchiedenen Hafen ber Melt, wo vielleicht Feindfeligkeiten' 


begonnen haben, an die eugliſchen Kömmanbanten Nathrichten 
fenden, um jede Feindfeligkeit nad deren Empfang einzuftel: 
ken. Zur dal die amerilauifche Regierung befagtem Vorſchlag, 
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die Feindſeligkeiten zu beendigen, beitritt, bin ich bevollmäͤch⸗ 
tigt, mit Ihnen in Hinſicht des Widerrufs der Geſeze, wels 
che den englifhen Handel und die engliſchen Kriegeihiffe von 
den Näfen und Flüffen der vereinigten Staaten ausfhlichem; 
Anordnungen zu treffen ; in Ermanglung dieſes Widerrufs in 
einem angemeflenen Zeitraume bemerkte ic Ihnen, daß der 
Befehl vom 23 Jun. und die fabimetsbefehle vom Januar 1807 
und April 1809 wieder in Kraft treten werden, Der Offizier, 
Ueberbringer diefes Schreibens an die amerikaniſche Kuͤſte, hat 
Befehl, fogleih mac leberlieferung dieſer Depefhe an die 
betreffende Behörde unter Segel zu gehen ; ich empfehle daher 
dringend, ' feineıZeit zu verlieren, um mir die Eatſcheibung 
Ihrer Megierung mitzuteilen, in ber Ueberzeugung, daf es 
eine Sache betrift, die man nicht bald genug beendigen Fan, 
Der Parlamentär, dem Sie Ihre Antwort mvertrauen , wird 
einen meiner Krenzer, zehn Tage nach Landung diefer Depes 
ſche, bei Sandy : HooR finden, wohin er Befehl hat, ſich un: 
ter Parlamentärflagge zu begeben. (unterz) John Bor: 
lafe Barren, Admiral der blauen Flagge und Oberbefehls— 
haber ic.n 


(Die Fortſezung folgt.) 


Spanien. 

Der Montteur bringt nachſtehenden Auszug eines Schrei: 
bens bes Marfchalld Herzogs von Albufera, an den Krieges 
minifter: „San: Felipe, den 7 Dec. Am’ı6 vorigen Mo: 
nats befahl ich dem Diviflonggeneral Habert, mit einem Theile 
feiner Divifion von Albayda nach Alcov zu rüfen, wo ſich 13500 
Mann von des Nofch Truppen zufammengegogen hatten. Der 
Feind wollte den Angrif abwarten; aber nachdem die aus 3 
Kompagnien Boltigeurs und 25 Hufaren unter Unführung des 
Kapitäns Vergeron vom 117ten Megiment beftebende Avant: ' 
garde zwei Poften lebhaft weggenommen hatte, lieh der Gene: 
'ral Habert dur einen allgemeinen Angrif die gange- Linie 
‚durchbrechen und werfen; der Feind ſtoh in Unordnung bie 
jenſeits Alcoy, mud noch eine Stunde uber S; Antonio, bie 
'wohin man ihn verfolgte. "Einige Gefangene -fielen in unfre 
‚Hände, und darunter ein toͤdtlich verwundeter Offizler. Un— 
fererfeits wrrden nur 5 Mann und 3 Pferde verwundet. Gt: 
meral Habert, der durch dieſen Angrif eine Bewegung hatte 
Iunterftägen felfen, die nachher nicht ftatt fand, kehrte ruhig 
in feine Poſition zuräl. Am 20 im der Nacht brach der Gene: 
ral Baron Delort, der die Avantgarde der Armee fommandirt, 
nit 405 Infanteriften vom ten Megimchte und 300 Mann 
vom zten Häfarenregimente auf, um zu Decla eknen feindli— 
hen Kavallerieworpoften zu üßerfaden ‚der fih'bert ſeit Kurs 
zem aufgeftellt hatte, Die Huſaren griffen mitten in der Nacht 
die Spanier, die fih auf dem Marktplaze in Linie- geftelit 
hatten, mit Ungeftim an, und verfolgten ſie bis an das Thor 
von Jumilla, und eine Stunde weit auf ber Strafe, wobei fie 
Alles, was MWiberftand zu feiften verſuchte, nieberhleben. "Ein 
Theil enffam unter Begünftigung ber Finfterniß; 40 Pfetde, 
etwa 30 Mann ‚und der Major der Jaͤger zu Pferd von Jaen, 
fo wie viele Mafen und Efeften, fielen in nnfre Hände, 
Der Lieutenant Saillard vom 24 Dragonerreginrent erhielt einen 
Lauzeuſtich. Dieſe Heine Expedition macht bem General De⸗ 
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lort uud den Truppen, die fie musführten, Ehre, Am 22 
rüfte eine Rekognoszirung von 50 Mann von zoten Liniente: 
giment und 25 italieniſchen Chafeurs bei Tage von Vivil bei 
Segordia aus, um fihauf Befehl des Generals Grafen Pannetier, 
ber mit einer Brigade im dieſer Gegend ſtand, gegen Beris 
gu begeben. ‘Der lommandirende Dffigier vernachläffigte bie 
im Felde gewöhnlichen Berichten, und ließ fih von einem 
feindlichen Hiuterhalte überfallen; 32 Mann wurben gefangen, 
4 getödtet und 7 verwundet. Um biefe Beleidigung zu räden, 
und Billecampa’s bei Berid in einer ſehr ſeſten Stellung vers 
ſchanztes Korps zu vertreiben, befahl ich dem General Pauue⸗ 
ter, mit. dem roten Zinienregimente, dem ıften leichten italie: 
nifchen und 150 Pferden auf ihm loszugehen und ihn zu ſchla⸗ 
gen, während General Lamarque von Liria mit dem zten leich⸗ 
ten und 200 Dragenern nah dem nemlihen Punkte bin mars 
ſchirte. Allein troz General Paunetierd Bemühungen, feinen 
Marſch vor Billacampa zu verheimlihen, und ihn zum Gefecht 
gu zwingen, verließ derſelbe bennod feinen Poſten, ſobald er 
erfuhr, dahß man gegen.ihn marſchire. Alle feine Berfchangun: 
sen wurden geſchleift, und die Kavallerie verfolgte ihn in der 
Richtung nah Arces und Udemoz, wohin er fih zuräfgesogen 
hatte, Man fand einige verwundete Gefangene vom loten 
Linienregimente zu Bexis. GUnterz.) Der Marſchall Herzog 
von Albufera.“ 


Frankreich. 

Sonntag, deu 3 Jan., hielt Se. Maj. der Kaiſer von 5 
dis 3 Uhr Abends ein Konſeil der auswärtigen Angelegenbei: 
ten, zu welchem Sie geruhten den Fürften Erzkanzler, den 
Fürſten Vicegroßwahlherrn, den Herzog von Baſſano, Minifter 
ber auswaͤrtigen Ungelegenheiten, den Großftallmeifter Herzog 
von Bicenza, ben Staatsminifter Herzog von Gadore, und bie 
Staatsraͤthe d'Hauterive und Labeswardiere berufen zu laffen. 
— Montag den 4 hielt Se. Majeftät um 9 Uhr des Morgens 
ein Konfell über die Ungelegenheit der Lebensmittel, zu wel: 
em die Minifter bed Innern, des Handels und der General: 
polizei, die Grafen Reguaud de St. Jean d’äingely, Dubois, 
Deal und Maret, Gtaatsräthe, und der Baron Pasquier, 
Staatsrat) und Polizeipräfekt- berufen waren. Der Handels: 
minifter fonnte wegen Araufpeit wicht erſcheinen. — Mm 
muhr hielt Se. Majeftät ein Einanzkonfeil, zu welchem ber 
Finauzminiſter und der Minifter des faiferlihen Schazes berm 
fen wurden. — Dienfag hielt Se. Majſeſtaͤt ein geheimes 
Konſeil, welches aus den Fürften Erzkauzler and Bicegrofiwahl: 
Kerr, deu Miniftern der Finanzen und bes faiferlihen Schazes, 
den Senatoren Grafen Lacepede und Garnier, den Staatärd: 
then Regnaud de St. Jean d'Angely und Gorfini, und den Her: 
zogen von Friauf und Eonegliano, Gropöffisteren der Ehrenle⸗ 
gion, beftand. Se. Majeftärbefhiofen und unterzelchneten bie: 
Mebdaftion mehrerer Senatusfonfulte, welche morgen demiße:: 
mate überbradht werden follen. Mm 11 Uhr begaben ſich Se. 
Majeſtaͤt in den Staatsraty. Um 2 Uhr verfügten Sie Sih h 
in Begleitung Ihrer Maj. der Kaiferin auf eine Jagd in der. 
Ebene von Meudon. Mon.) 

Der Majorgeneral Färft von Neuſchatel meidet dutch einen 
Drief aus Königsberg vom 29 Drei br Werkuft, den die Armet 





an dem Grafen de Lariboiffiere, erſtem Generalinfpektor uhd 
Kommandanten der Artiilerie, erlitten hat. Diefer verbienftz 
volle Offizier ftarb an einem bösartigen Fieber, Er war na 

ber Schlacht an der Mostwa, worin er einen Sohn verlor, { 

Melandolie verfallen, und feine Gefundheit taͤglich fhlechter 
geworden. Der Divifisusgeneral Eble’ har bad Kommando der 
Artillerie der Armee übernommen. (Mon.) 


Dur Defrete vom ı und 2 Jan, hat der Ralfer ben Divie 
fionsef im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Ritter Labesnardiere, zum Staatsrath, und den Divifiondr 
general Eble⸗ zum erften Generalinfpeftor der Artillerie ers 
naunt, 


Der Senat feste feine Sizungen zu Enennung ber neuen 
Mitglieder des gefezgebenden Koͤrpers, unter dem Praͤſidium 
bes Vicegroßwahlherrn Fürkten von Benevent fort. x 

Zu Wefel im Moerdepartement wird eine Handelslammen 
errichtet, ) f 

Der Marſeiller Kaper fa Dabisle hat das englifhe, mit 
einer Ladung Kolonialwaaren von London nah Malta beftinunte 
Schif the Sifterd am 13 Der, nad Wiaccio in Korſika aufges 
bradt, Die framssfifhe Korvette Je Diligent, melde mit 
Depeichen von Philadelphia nah Nantes zurkkgelommen iſt, 
hat unterwegd zwei englifche Prifen gemacht. Bei Ihrer Ans 
näherung au die franzöfiihen Kuͤſten wurde fie fünfual durch 
englifhe Kriegsfhiffe geiagt, und mußte fi mehreremale 
lagen, ohne mehr ald Einen Werwundeten zu verlieren. 

Während des Movembermonats llefen zu Bordeaut 311 
Schiffe, zuſammen von 6648 Tonnen ein, uud BE, von 5434 
Tonnen, gingen unter Segel. Unter den angelommenen bes 
fanden fi zwei amerikaniſche Goeletten mit Koloulalwanron 
und Stokfiſch. j 


Unfrer geftrigen Nachricht von der Sizung der mathematl 
ſchen Klaſſe des Inſtituts am 4 Ian. iſt noch beizufügen, daß 
bie von Lalande geſtiſtete Medaille für die intereffantefte Beob⸗ 
achtung ober das nuͤzlichſte aſtronomiſche Werk, die im gaufe 
bes Jahres erihienen find, dem Direktor ber Secherger Sterns 
warte, Baron v. Liudenau, fuͤr ſeine nenen Tabellen, über. die 
Bahn bes Mars, zuerkannt wurde, , - 

Deutfäland, 
Der Durchmarſch der vierten Brigade. der. 
durch Nürnberg. ging am 4, 6 und 9. Jay. wer. 
beendigt, 
. „Die. Stuttgarter Hofzeitung- enthält Folgendes: „Be. f u, 
Maioſtaͤt haben allerguaͤdiaſt geruht, Sach ae 
derer zu Durr, Oberamse Marbast ‚wegen feines Benehmea. 
bei einem auf dag Schen Sr. Ein. Majepdt gerichteten Mord: , 
auſchlag den Kerafter als Amtmann zu eribeilen, nnd die gol⸗ 
‘dene Civil: Verdieuſtmedaille durch den Miniſter des. Innern 
in der Settlen der innern Adminiſtration überreichen zu laſſen. 
Stuttgart, den au Jan. 1313. Abnigliches Minikerium-dgs 


sften Deifog: 
hun iſt nuu 


FE Yanern.” 


Au Frantfert caef · am · Jam, ber Baron :p, 


thmiet: (ächichre MRiniBet, ven Benin 


Durch ein Derek vom ı Yan. hat Ge. Majeftät der König 
von Weftphalen vierzehn meue Mitter des Ordens der weft: 
phaͤliſchen Krone, aus dem Militär = umd Eivilftande ernannt. 


- : Preußen. 

Die Zeitungen aus Polen vom = Jan., aus Königäberg vom 
31 Dec. und aus Berlin vom 5 Jan. melden nichts Neues vom 
Kriegsihauplage. Der vom preußiihen mobilen Armeetorps 
in Berlin angekommene Major Graf Henkel war ſogleich nach 
Potsdam zum Könige abgegangen. Die Truppenmaͤrſche durch 
Berlin zur großen Armee dauerten ununterbrodhen fort. Bis 
jest waren, wie ed hieß, mur einzelne Abtbeilungen von 60 
bis 100 Mann Kofafen anf das preußiſche Gebiet gelommen, 
Eine folge Abtheilung Rufen ſoll mit zwei Kanonen dem 
Yoten Korps in die Hände gefallen fen. Geit dem 29 Der. 
nimmt das‘ Poſtamt zu Berlin Gelder und Sachen von Werth 
jur Werfendung nur bis nad Danzig und Marienwerder an; 
wer etwas über die Weichſel hinaus fenden will, muß ſelbſt 
das Riſito dafür übernehmen. Das Poſtamt garautirt nur bis 
zu obigen Staͤdten. Alle preußiſchen Kaſſen aus Königsberg, 
Gumbinnen und Marienwerder waren zur Sicherheit nad) der 
Feftung Graudenz gefhaft. Außer dem preußiſchen Gefandien, 
Ken. v. Kruſemark, ſollte auch der Staatsrath Deguelin, der 
ans Wilna nah Berlin zuräfgefommen ift, nad Paris abge: 
hen. Zu Berlin verbreiteten fi) Friedensgeruͤchte, die felbit 
Wetten veranlaßten. 

Ein Schreiben aus Berlin vom Monat December 1812 
in den Arauer Miscellen für die nenejte Weltkunde entbält 
unter Anderm Folgendes: „Troz der Beharrlifeit, mit wels 
der man fi von beiden Seiten auf einen neuen Feldzug vor: 
zubereiten fcheint, will man doch beftimmte Winfe haben, daß 
von mehreren’Seiten Unterhandlungen zu einem Frieden ein: 
geleitet worden feyen. Vielleicht hat es das Schikfal beabſich⸗ 
tigt, während der num bald beginnenden Waffenruhe die fried⸗ 
fie Stimmung in deu Kabinetern laut werden zu laſſen, und 
Europa auf ſolche Art den lange erfehnten Frieden unerwartet 
zu gewähren. Wenn das Steigen des Zutrauens zu ben Fonds 
als Barometer der friedlihen Stimmung der Kabineter gel: 
ten dürfte, fo könnte man einige Zuverſicht zu jenen Friedeng: 
geruͤchten hegen, ba unfre Staatsihuldiheine bier ſchon meh: 
tere Wochen plözlich geftiegen und au der Börfe fark begehrt 
worben find. _ Sie ſtehen jezt zu 36 Progent: ein Kurs, ben 

e fhrom feit acht Monaten nicht erreicht hatten. Keines'unfrer 
stren bat aber einen folhen Schwung genommen, als unfre 
ungeftenpelten Treforfheine. Ste waren ſchon auf 38 Pror 
zent gefallen; vor Kurzem ftiegen fie in einigen Pofttagen bis 
gu 58 Prozent, worauf fie fi auch wohl erhalten werben. 
Man gibt mehrere Urfahen dieſes Gteigens an. Der eigent: 
Tihe Grund ſcheiut wohl: zu ſeyn, daß bei der jezigen fe- 
Grundlage: unfrer Megierung man mehr Zutrauen au 
ihren Operationen hat, und einige Spekulanten in dem nie: 
drigen Kurs ber Treforfheine einen Gegenftand zu vortheilhaf⸗ 
ten Operationen fanden: Cs. bedarf blos einer Heinen Nach: 
frage an unfrer Boͤrſe nach einem Artikel, ſo wirft bis wie ein 
elettrifher Schlag aufs Ganze, unb alles wird dafür begeiftert. 
—In neuerer Zeit hat gewiß Feine Schrift einen fo glängens 
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den Pränumerantenfreis gefunden, ald die von dem .Hofpres 
diger Eulert zu Potsdam herausgegebenen Predigten, bei des 
ren Herausgabe er den Zwek hatte, von ben Pränumerationds 
geldern einen Fond zu ftiften, von deſſen Zinfen jährlich am 
Todestage der verjtorbenen Königin von Preußen ein Maͤdchen 
ale Braut anggejtattet werden fol. Es find au 4200 Crema 
plare abgefezt worden, durch welche ein Kapital vom 8000 Tha⸗ 
lern zufammengebradt wurde. Einen Eräftigen Beweis gibt 
ein folhes Refultat, wie febr in den Preußen die Anhaͤuglich— 
feit an diefe Königin gewurzelt iſt, daß fie jedes Mittel, ihr 
Andenfen unter fih zu erhalten, mit Eifer ergreifen. — In 
unfern öffentlichen Blättern iſt darüber biefntirt worden, ob 
die Regierung die Hauseigenthuͤmer nicht zwingen fonnte, der 
Meanderfhen Unjtalt beizutreten. Es ward für bad Gegen: 
theil entſchieden. Indeß ift nicht einzufeben, wie die Menies 
rung, die Jeden zu größern Abgaben für das allgemeine Beſte 
zwingen fan, vor ſchwachen jurififhen Kautelen bier auf die 
Seite treten muß. Troz der ſchwachen Unterſtüzung, der fi 
Neander zu erfreuen hat, iſt doch feine Anſtalt im Gange; 
Mahriheinlich bat er die Hofnung, dab die Erfahrung und 
ber Augenihein feine Mitbürger überzeugen werben, wie er 
ihnen auf bequemerem und billigerem Wege die Fortihaffung 
des Straßenforhe bewirkt. — Die Unterfuhung über den Magne⸗ 
tismus, um ben ſich eine von der Megierung befondere dazu 
niedergefezte Kommiffion in der Hinficht ein Verdienſt machte, 
dab fie einen in diefem Face erfabrnen Arzt, den Profeſſor 
Wolfarth, antorifirte, aus Mesmers Munde fetbit deifen An—⸗ 
fihten und Refultate über den Magnetismus zu vernehmen . 
ift der Gegenftand eines rechtlichen Streites geworben. Als 
nemlich in unſern hieſigen Zeitungen bekannt gemacht ward, 
daß Profeſſor Wolfarth von ſeiner Reiſe zu Mesmer in Auf— 
trag der von der Regierung eingeſezten Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung des Magnetismus zuruͤkgekehrt ſey, machte hiergegen 
der Chef des preußiſchen algemeinen Poltzeidepartemonts bes 
fannt, daß ſolches ohne Auftrag dieſes Departements geſche— 
hen ſey. Matärlih mußte ein folder Wink von oberer Br: 
hörde einen bedenklichen Schatten anf den Schritt der Kon? 
miffion werfen, und’ es ift baher don Wolfarth eine Klage ges 
gen ben Ehef bes genannten Departements eingeleitet worden, 
— Bei der politifhen Veränderung, die jejt mit den Juden 


im preußifchen Staate vorgegangen iſt, iſt es ihnen auch zur 
; licht gemacht, fette Familiennamen anzunehmen. Cine dazu 


niederaefezte Kommiſſion iſt nun beauftragt , dis Gefhäft zu 
arrangiren, um allen Irrungen in der Hinſicht für die Folge 


auf jede Art vorzubeugen. — Ferner ift von ber Sektion dee 
Kultus eine Aufforderung an alle Iudengemeinden ergangen, 
Deputirte zu einem Konſiſtorium nah Berlim zu fenden, um 
über die der Reform der Juden und den Zeiten angemeifene 
Veränderungen mit der Megierung gemeinicaftlihe Verabre⸗ 
dung zutreffen. Als Vorläufer von der in Betref des Kul: 
tus zu bewirfenden Veränderung fan eine Wochenſchrift be: 
trachtet werden, welde unter bem Titel: Erbanungen, er: 
ſcheint. Sie ift aszetiſchen Inhalts, und duͤrfte daher nur eis 
new ſeht beſchraͤnkten Wirkungsfreis behaupten.” 


Allgemein 


e Beitung 


‚Mit allerböhften Privilegien. ae 


Freitag 
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Spanten 

Im Monitenr liest man mod folgenden Auszug eines 
Schreibens des Marſchalls Herzog von Albufera, an den Kriege: 
minifter: „Hauptquartier San Felipe, den 7 Der. 1812, 
Die Inſurgenten von Gatalonien, mit den gehaͤſſigſten Verbre—⸗ 
hen vertraut, wagten, nachdem fie zum drittenmale zu Bar: 
eeiona Verſuche von Mergiftung und Meuchelmord gemacht has 
ben, das Fort S. Felipe auf dem Bergpaſſe von Balaguer mit 
Rift zu Aberrumpeln. Am ıı Nov. zeigten ſich 1000 Mann von 
Villamil angeführt, weiche In Uniformen des vor einem Jahre 
gu Fignieras gefangenen sten italieniſchen Infanterieregis 
ments gekleidet waren, an dem Fort; und antworteten anf bad 
Anrufen: Wer da! in ftauzoͤſiſcher Sprade; allein fie wurben 
bald, ſelbſt unter dem Thoten, erfanut, und mit einer Kartät: 
ſchenſalve empfangen, weiche fie über den Haufen warf, ihnen 
viele Leute -tödtete und ſie noͤthigte, ſich zu entfernen. Und 
wurden ein Offizier und zwei Mann gerödtet. Am 15 und 16 
erneuerte Bilamil feinen Werſuch durch aubere Mittel, er 
fandre Anfangs zwel Tdcherliche Aufforberungen ; Kapitaͤn Bes 
febore vom 115ten Megiment, welcher im Fort fommanbirt, 
antwortete wie ein braver Offizier. Villamil, durch 3 bie 400 
Manıı unterftägt, bie ein englifhes Lintenfhlf von 80 Kanes 
nen and Land gefezt hatte, ftelite feine Truppen um das Fort 
herum auf, auc ließ er etwas Kavallerie blifen, welche auf 
der Ebene manduvrirte, während die Infanterie fih auf ben 
Anhoͤhen dem Plaz und der großen Straße näherte. Die Gar: 
nifon und ihr Unführer waren aber für die Futcht eben fo un: 
zugänglich als für die Verführung, fie hielten den Feind durch 
einige zugeſchikte Bomben und Haubizen in Schranfen und er: 
warteten mit Entfehloffenbeit einen Ungrif. Am 17 bed Abends 
um 9 Uhr in einer ſehr finftern Nacht verkündigte ein ſchretli⸗ 
ces Gebeul den Anfang des Sturmlaufend, jeber war anf 
feinem Poſten. Es begann ein beftiges kleines Gewehrfeuer, 
die Werwegenften wurden mit Kartätihenfhäfen zuruͤlgehal⸗ 
ten, und mac einem großen Lärm zogen ih die Stürmenden 
abermals zurüf, Man war die ganze Naht burd bereit, fie 
noch einmal zu empfangen, als es aber Tag wurde, waren 
fie verfhieunden, Ju der Zwiſchenzeit war ber Obrift Plicgue 
wit dem ı6tem Linienregiment, 2 Kanonen und einigen Pfer: 
ben von Tortoſa aufgebrogen; er batte ſich bei dem Perillo 
mit einem ans Mora kommenden Detafhement vereinigt und 
war die Nacht hindurch marſchirt, demungeachtet erreichte er 
die Pojition nur, um Zuſchauer von dem Ruͤkzuge des Feindes 
zu ſeyn, den er vollends in Unordnung brachte. Die Volti- 
geurs des ıöten Megiments verfolgten ihn, ohne ihn einholen 


zu können, die neapolitanifhen Jäger zu Pferde griffen einen 
Haufen Feinde von ungefähr 20 Mann in einem Hoblmege an, 
verwundeten beren mehrere und mahten 4 Gefangene. E6 - 
wurden viele Waffen, Kleidungsfrike und Munition im Stiche 
gelaffen ; die von dem Kriegsſchiffe Blac ans Land geſezten 
Engländer eilten, baffelbe wieder zu erreichen, und gaben vom. 
demfelben auf unfere Kolonue mehrere Lagen ohne Wirkung. | 
Die Vertbeidigung bed Bergpaffed von Balaguer macht berötand: , 
haftigkeit und den klugen Dispofitionen des Kapitaͤns Lefebvre, 
fo wie dem Muthe feiner Befazung febr viel Ehre. Der Unterlieu⸗ 
tenant Dunnee fiel beidem Angrifam ıı ruhmwuͤrdig. Der Un⸗ 
terapotheler Magene erjejte ihn aus freiwilliger Ergebenbeit. 
Der Artileriefergeant Agoftini zeichnete ſich dutch Thaͤtigkeit und 
Kuͤhnheit aus, wir hatten nur wenige Berwunbete, ber Feind 
dagegen eine beträhtlihe Auzahl; er lieh umgefähr 20 Tobte 
zuruk, worunter fich 3 Grenadiere befinden, welche vor: unſern 
Palifaben liegen blieben. Am zı des nemlichen Monats wurde 
ein: duch Favara geheudes Artilleriefonvop von einem Vier⸗ 
fünder und 30 Wagen durch den Bandenanführer Lavel über: 
falen, und gerleth auf kurze Zeit in deſſen Haͤude; er machte Au⸗ 
ſtalten daſſelbe mit ſich zu fübren, als General Bourgeois zu 
Mequinenza davon Nachticht erhielt, und Ihm unverzüglich 
das sıte Linientegiment nachſchikte, während Obriſt Piicgue 
Yon Tortofa aus die Gebirge durchſtreifen ließ, durch welde 
die Bande zog; das zıte Megiment erreichte durch feinen Eil— 
marfch das Konvop, nahm es dem Feinde ab, und brachte ca 
nah Mequinenza; die Raͤuber nahmen in größter Unordnung 
die Flucht. — Ew. Ercellenz werben von dem General Decaen 
ausfüsrlihe Nachrichten über deſſen Operationen in Satalonien 
erhalten haben, Um 23 begab fih General Moritz Mathieu 
von Barcelona nah Tarragona, um es von dem Truppen bee 
Eroles zu befreiem, welde die Ebene beſezt und die Feſtung 
eingefhloffen hielten. Bei feiner Ankunft zog ſich Eroles ju: 
ruf. General Morid Mathieu wollte die nemliche Operation 
bei dem Fort San Felipe auf dem Bergpaß von Balaguer 
ausführen, allein die von Tortofa gefommenen Truppen bat: 
ten den Feind fhon davon vertrieben. (Vergl. Allg. Zeit, 
vom 5 Jan.) Ih binze. inter.) Der Marfpal vo 
von Albufera.” 
Großbritannien 

Der Moniteur enthält nachſtehende Auszäge aus eugliſcheu 
Zeitungen: 

London, 27 Dec. Man kündigt heute zwei traurige ſich 
auf unfee Marine beziebende Ereignife au: das erfte it die 
Wegnahme ber. Fregatte der Macedonlan, von der amerilani: 
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fen Fregatfeidte vereinigten Staaten, dat andete bie Meu: 
terei der Beſazung eines englifhen Grieaefhifs ‚auf der Ste: 
tion in den Dünen. Diefer legtere Vorfall; wekher jedem Eng: 
länder empfindlich, ſeyn muß, iſt inzwifhen nicht mit der Weg— 


F 


nöhmeded Macedonian zu vergleihen; wir haben jedoch alle Ur⸗ 
farben zu glauben, daß der Triumph der amerifanifhen Marine 


won friner langen Dauer ſeyn wird. Unfre Streitkräfte zu Halifar 
Ünd- gegenwärtig medr als. hinreichend, mm.diefe Afurpate: 
ren der Herrſchaft der Meere in ihre Schranfen zu weifen. — 


Zu-Dover-hat-fih-das Gerucht verbreitet, daß die Veſazung 


einer Kriegskorvette ſich empört und dieſes Schif in einen fran- 
aoᷣſiſchen Hafen geführt habe. Dieſe Korvette hatte ihre Sta: 
tion zu Dungeneß. — Die Zeitung vom ‚Sonnabend enthält 
eine Notiſilatien über die Blolade ber Cheſapealbay und des 
Delaware. Warum hatte dieſe Blokade nicht hen am 19 ober 
20 Jun. hatt? Wir.fordem den feisfiwdigfien Sophiſten auf, 
dieſe Frage zu beantwortey. Im Sammer, wicht im. inter, 
hätte, man blotiren jollen. 

Vom 28 Dec. ‚Briefe von ber franzoͤſiſchen Küfte melden, 
daß Napoleon ernſtlich frank iſt. In der That waͤre es zu ver: 
wandern, wenn eine in zwölf Tagen zuräfgelegte Reiſe von 
awölfpundert Meiren felbit eine eiferne Gefundheit, wie die 
{einige ‚ wicht erfchättert hätte. — Die Antelope von zo. Kano⸗ 
wen ift sam ‚Sonnabend mit 100,000 Pf. Sterl. in Goldſtangen, 
au Bezahlung der Truppen: in der Halbiuſel, von Portsmouth 
wach Liſſabon abgegangen. (1.) — Gothenburg, den 18 Der, 
Man fchreibt aus Kopenhagen, die däniihe Megierung habe 
zur Mbficht, Friede mit England zu fhlieden. Auch fagt man, 
Abgeordnete, der, engliihen,, rufjiihen und ſchwediſchen Admi⸗ 
ralitaͤt ſolten die werleren ‚gegangenen daͤniſchen Kriegsſchiffe 
ſchazen, und ‚bie. oͤbrigen ſolten Daänemark wiedergegeben 
werden, welches dabei nach einen Erſaz fuͤr den durch das Bom⸗ 
dardement von Kypenhagen verurſachten Schaden erhalten fol: 
ke; dagegen werde die daniſche Regierung 50,000 Mann jzu den 
ruſſiſchen und ſchwediſchen Ruͤſtungen ſtoßen daffen, ‚um bie 
fennzöftiche Armee auf ihrem Ruͤkzuge durch Deutſchland anzu: 
greifen, (2.). — Macht Sauft mit feiner Armee eine ruͤlgaͤu⸗ 
gige Bewegung gegen Frantreich, ſo wird ſich zuverlaͤßig ber 
Marquis v. Wellington zu Liſſaben nach England einſchiffen, 
und das Kommando der eugliſchen and verbändeten Armeen 
dem General Hill übertragen. (3.) — Man ſchreibt ans Ja⸗ 


ya HERE SEE TE En —— — 
„ka. Eure Armee in Portugal war feit ſieben Monaten nicht 
bezahit. Diefe 100,000 Pf. Er. werden die Ruͤlſtaͤnde nicht 

"- tilgen. (Anmerkung des Moniteure.) 


La) Dänemast wird nit Frieden mit euch fliegen. ‚Die 
Fllen durch Verbrennung jeiner Hauptftadt und Wegnahme 
‚feiner Flotte din vollen Frieden zugeſuͤgte Beleidigung ge: 
hört nicht unter die‘, welche man durch G 
macht. Aum. des Mom) . 


(3.) Nicht nur wird des Herzogs von Dalmatien Armee 
feine rüfgängige Bewegung gegen Frankreich machen, fon: 
bern es ‚jmd neue Truppen zu ihrer Verſtärlung auf dem 
Wege. Der effektive Stand der franzöſiſchen Armeen in 
Spanien beläuft ih auf 300,000 Mann, worunter 20,000 
Mamı Kavallerie, und auf zoo beipannte Kanonen, Da 

e Beſtand unter. den en.auf 270,00 Mann 


der wahr I | 
auiammengeihmalgen ik, fe warſchuen jezt aud menden 


cd wieder gut 


maifa, 45 Verfonen von der henlich durch Miranda komman— 
dirten Armee haͤtfen Mittel gefunden nach Garthagena zu gez 
fangen ‚um mit unzuftiedenen Bagabunden an Ausführung ih: 
rpe-Proielte zu arbeiten. — Pethion beharrte nad den lezten 
Berichten von Capes auf der tirannifhen Meguifition, welche 
er neulih den englifhen Kaufleuten auferlegt hat; biefe aber 
fuhren fort fie zu verweigern. 

(Aus dem Sourrier,) -Wir hören mit grofen Veranugen, 
daß der Handelsrath beſchlößen bat, der Kommunikation mit 
Franfreich durch Licenzen ein Ende "zu machen. -Nrpofeon 
fheint kuͤrzlich eine fehr große Anzahl Licenzen audgefertigt zu 
haben, in ber Erwartung, daß umfer Board of trade das Nem— 
liche thun werde. Die Unterbrechung dieſer Maafregei won 
unter Seite wird alfo alle Licenzen unnuͤz machen, und ſie im 
leeres Papier verwandeln. Judeſſen betrift, das ergangene 
Verbot nicht die von. unferm Handelsrath ſchon ausgefertigten 
Licenzen, für deren Vollziehung Treue und Glauben unfrer Kos 
gierung bürgen, umd deren einmal geſchehene Bewilligung nicht 
widerrufen werden fan. (4.) 

(Aus dem Times.) Nachrichten aus Fraufreich betätigen 
den fon geäuferten Argwohn, daß der im Theater Feydeau 
ſtatt gehabte Lärm nicht gegen den Säuger Martin, fondern ge: 
gen Napoleons Regierung gerichtet geweſen ift, deſſen Bruſtbild 
wie man fagt zertruͤnmert wurde. Dis it indeffen der nemliche 
Manu, deu man uns fo furdtbar als jemals ſchildert, und von 
dem man uns ſagt, es ſey eine eitle Hofnung, an Werminderung 
feines Einduffes auf dem feften Lande zu denten; es fey-eine 
Art von Gottloſigleit, ohne Bewunderung von ihm zu ſpte⸗ 
hen, und die einzige Wirkung des Feldzugs der Ruſen fey 
geweſen, feine Seele milder zu ftimmen, und ihn in feinen 
verſchiedenen Eigenſchaften, als Kaiſer der Frauzoſen und, Mb: 
nig von Italien, als Vermittler der Schweis, Beſchuner des 
Mheiubundes, :Miedererihafer von. Polen und Ober: Echuss 
bern won Neapel 16. geneigt zu maden, und-einen-ehrenhaften 
Srieden zuzugeiteben. Ale Eroberer Haben ſtets Im Schooße 
der, freieiten Staaten eine Menge Schuzreduer gefunden, die 
enfweber durch, Furcht oder durch eine natärlide Bewunderung 
jener außerordentlichen Thaten, die man gewoͤhnlich als das 
Reſultat nicht minder auferexbeutliher Talente ihres Urhehers 
nn, 

im Laufe, des Januars uud Februar 30,000 Maun mars 

dhiren, um ih wieder auf 390,000 zu bringen, Andalu: 
Br wird wieder beſezt werden, und ſchwaͤcht ſich die eng: 
liihe Armee im geringften, fo wird man Portugal Äh. 
fen. KUnm. bes Mon.) 

4.) Seit der Ankunft des Haifers wurde keine Licenz aus⸗ 

» ‚gefertigt ,. und es iſt ſeyr zweifelhaft ob es geſchehen mird. 
Da ſich uͤher zoo englische Licenzen in den Handen Bes. Hau⸗ 
delsitandes ‚befinden ‚.io ift euer.oben Geſagtes eine eitle 
Dralerei ; denn ihr habt ſchon fo viele ausgegeben, bap fie 
den. Handel zwei Jahre unterhalten Fönnen. Es wäre nüz: 
licher für Frankreich und das fefte Land, keine Kommunitas 
tion mir euch zu haben. ebexiceng, welche die franzäli: 
fche Regierung ertheilt, iſt eine Guuſt die ſte euch erweist; 
ein Tropfen Del.in eure Lampe, bie deſſen fo ſehr bedarf! 
Troy eurer Kreuz:Cstadren kommen die Amerikaner bau: 
fenweis in unſre Häfen ; blos im Monat December zaͤhlte 
man deren mehr als fünfzig, insgeſant reich ‚beladen, 
nm. dæ⸗ Mon) — 
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sanfisht , geleitet wurden; fo geneigt nd bie Menihen zu 
ya michi sr iſt auch fait Han Id , 
«Bang der menfwlihen Leidenihaften in diefer Hiufihk zu A: | 
„bern; die. Stöße, die dad Odzenbifd erhäft, werden afs zujäl: 
fig und vorübergehend, fein Gluͤt und feine Macht aber als 
‚unwandelbar betradhtet:. Die Geihihte bietet vielleicht feine! 
‚yalendere.Parallefe, als die zwiſchen Napoleon und. Philipp 
«von Macedonien dar; der. erſte aller je-Jebenden Redner, var: 
dautt; feinen Reden gegen Philipp felwe-Unfterbligteit., ..., 
Ans dem Star vom 1.Jan.). Die Nachrichten aus Frant: 
reich meiden zufdrderſt, daß Napoleon ernflich, Frank, ift „md 
dann, daß zwiſchen Paris und Wien ein duperft lebbafter Kou: 
rierwechſel herrſcht, und daß man allgemein diefe häufigen Kon: | 
.munitationen als eine Folge von Lord Walpole's Ankunſt zu 
Wien auſieht. — 504 
171 Franterei qh. BHO 
Am 6 Jan. um 9 Uhr Morgens, hielt Se. Mai. der Kaifer 
nach Anzeige des, Moniteurs ein Handelstonfeil,„welhem die 
Minifter der Finanzen, des Innern, des Seeweſens und ‚des 
Handels, der Staatsminifter Graf Megnaud de Et. Jean ı 
D’Angelp, der Senator Graf Chauteloup, und der General: | 
direttor der Den beiwohnten. Um .ı Uhr war gewoͤhnll⸗ 
qes Miniſterialleuſeliill. 
A demſelben Tage war der Senat, unter Vorſiz des Prin- 
‚sen Erztamlers ‚außerordentlich, verſammelt, uud, Reduner der 
Megierung überbrachten ihm die geftern in einem. geheimen 
Datye beſchloſſenen Entwürfe ‚von Senatusfonfulten. Die 
Gazette. de France will. willen, fie-bezögen ſich auf die Proro: | 
‚gatiom „einer Serie des geigzgebenden Körpers während, der! 
Disjägrigen Sizung , amd auf fireitige Wahlen. | 
uf der Strafe, upn Paris nah. St, Denis, und auf der 
von St. Denis nad Berfailles-follen .gwei,nene fteinerne Brü—⸗ 
Ten gebaut werben. 





; . ß Sſch wieiy. - j 

“Mom 3 Jan. Bu Brugg im Kanton Argauıgingiam 
ı Jan. früäb um 1o Ubrsdie,feierlihe Uebergabe des eid- 
gewöffiihen Direltorats unter, den gewohnten Feſtlich- 
deiten vor lich. Der laiſerl. ſrau zoͤſſche Minlſter, Graf v. Tal: 
erraud, und der königl. baieriſche Minißer, Hu v. Olxv, 
‚waren von Bern eingetroffen, um dem Feſte beizuwohnen. 
Bon Zürih und Baſel waren der neuangehende und der ab: 
‚tretende Landammann Abends zupor, unter Dragpner:@öforte 
saugefommenz; iener, der Vürgermeifter v. Reinhard, in 
‚Begleitung der Mathiheren Wrf, Fiusler und. Hirzel, biefer, 
‚der vLandammanu Burtard, von ben Mathsherren Stäbelin, 
Minder und Abel Merian begleitet, Denen ſich noch beider 
ſeirs ‚Freunde und Verwandte angeſchloſſen hatten. Die Me: 
‚gierung des Kantons Argau hatte Die Megierungsrätbe Fin: 
mermann und Suter dahin abgeordnet. Der abgehende Land: 
ammann übergab die Driginalurtunde der Bermittlungsalte 
amd die Siegel des Bundesſtaats feinem Nachſolger, und ſrollte 
das eidgendffiihe Kangleiperiomafe und die Archive zu feinen 
Befehlen. Der neue Landammann ſchwur in die Hand Feines 
Worgaͤngers den won der Tagjazung angeordneton Bichteid. 
Nach gewehjelten Reden und geſchehener Unterzeichnung Des 


. Morgen 


‚deu eidgendflihen ‚Ständen. zusuftellenden Verbalproze Ä 
—— Tas ir die had 
Aüric und, Baiel -augetzeten. , Der fegittende Pahdarimarfe 
v.Welubard traf am gleichen, Tag Upeude in Zürich eim, 


we. er-nuter Sanonendouner und Slokengeläute durch geſchma 
vol erleuchtete Strafen fuhr, und ‚unter dem Zulauf einer 
großen Veltsmenge, zwifchen dem vor feiner Wopmung at 
geneiten Militär, ſeſtlich euipfangen ward. Am folg 
„prriägten jih Aborbuungen ber. —*3 aAr 
Cipfibchörden des Kantons und der Städt, der @ehflfthteit, 


„der Dfüplerg. des Miliztorpe u... w. In die Wehnung Sr. Ei- 


sollen; ‚um denfelben zu Eomplinientiren. "Der Landammann 
gab ein großes Gaſtmahl. Abends war Ball und Souper ir 
Gafine. ,. , * 
4 ET ta Eee ee 
Durch Frankfurt paſſirte am 8: Jan, -der-preufifche Ger 
ſandte am frangbfiihen Hefe, General vv Nrwfemant „am g.der 
‚arweiene franzbfiiche Generalfkonful su Petersburg, : Hr. Leis 
»feps „den Erzbiſchof von Mecheln, franzöiiher Botſchafter zu 
Warſchau, die Herren v. Maineval-und Mure, Augeſtellte 
‘beim fran zͤſiſchen Departement der auswärtigen Angelegenbeis 
‚ten und Hr. u Mure, geweſener franzoͤſiſcher Gener a 
\pu Dücfia; am ı1o-der ⸗ Marſchall Herzog. von Reggio »(beütn 
DSDurchreiſe neulich zu voreiligmngegeiat Urdu 4 4 
FT STINE si — 
Moch am 15 Die. Iief etue eugliſche Flokte in das Matten 
en. — Am 26 Dec. war der Belt ganz mit Eis belegt/ ſo 
wie am 27 der Sund bei Heliingdr mit Zreibeis. Seit dem 
28 abet hatte fih bei wertliden Winde ein ſo ernſthaftes Thau⸗ 
wetter eingeſteut, daß zu befürchten ſtaud, daß die ans Schwe⸗ 
den zu Kevenhagen Agelangteht Sehlltten nicht ohne Geſaht 
"wieder würden zurutkehren "Können, beſenders da ein ſdar⸗ 
ter Strom die Mitte des Sundes fehr geſahtlich machte. 
RR .Rupland. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter, und ans demfelben der Nurn⸗ 
‚bergen, Korreſpondeut und andre Zeitungen Bringen nachſtehende 


* J 
J 


‚su Vetersburg publizirte Bullering; 1. Der Generatintior Nies 
waisti..4. berichtet Er, kaiſetl. ke ‚daß der Weneralab: 
Autant Winzingerode am ıo (22) DHL. der Avantgarde Feinde 


Korps den Befehl geachen hat, unfer ſelnem, des 'öinnidtt, 
Kommando aus dem Kirhdorfe Nitoloie auf Meogfau ſich m 
Mari ‚zu fezen; das ganze Korps folgte Hinten nach unter 
dem Kommandg des. Generalmaiers Benfendorf. Der Gene: 
raladjusant Baron Wingingerode dttakirte die feindlichen, fh 
der Stadt ſelbſt aufgeſtelten Vorpoſten mir reißender Eiynet- 
ligteit, zwang fie nad einigem Gewehrfeuer zum Rihr uge, 
und fprengte jelbft bei der Verfolgung des Feindes nad dem 
Kremb, ohne auf die fallenden Schuͤſſe zu achten, von feinem 
Detaſchement vorwärts, um den feindlihen Befehlahaber zu 
bewegen, das Feuer ald vollfommen unnüz ein zuſtellen, da 68 
doch das ruſſiſche Korvs nicht hinderm Zune, Moskais ji neh: 
men. Dioeſe kuͤhnt Unerſchrokenheit hatte verderblihe Jolgen 
Für dieſen tarſern vnd würdigen Geueralz denn din fetntliches 
Detaibement, wolches ihn in Begleitung bios des Rittmet 
ſters Narpfchtin vom Zſumſchen Qufgeenzegiment ganz nfe 
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kommen lieh, erarif fie beide, ohne anf die weihen Tuͤcher zu 
achten, mit denen gemwöhnlid die Parlamentaͤrs bezeichnet 
werden, uud führte fie auf ſolche Art gefangen mit ſich fort. 
Der Generalmajor Jlowalstig., der bie Verfuͤgung vollfom: 
men befelgte, die von dem Generaladintanten Baron MWinzin: 
gerode getroffen worden war, nahm den Krewl in Beſiz, und 
‚zeinigte die ganze Stadt von dem Feinde, ber in derfelben 
feine Hofpitäler und eine ziemliche Menge Kriegegeräthe zu: 
zütgelaffen bat. Ale Augenblife werden Gefangene in ziem: 
liher Menge eingebraht. — 2. Offizielle Nachrichten 
von den Armeen. Der General von ber Kavallerie Graf 
‚Wittgenftein berichtet Sr. kaiferl. Majeſtaͤt aus dem Fleken 
Tihafhnift vom 28 Oft. (9 Nov.) Folgendes: „Der Gene: 
talmajer Harpe , der von mir mit einem Detafhement auf den 
beiden Ufern ber Dwiua, um Witepst in Beſiz za nehmen, kom— 
mtandirt worden, berichtet, daß er am 26 DEE. (7 Nov.) früh um 
7 Uhr, nach einer heftigen Gegenwehr des Feindes mit ber Hülfe 
Gottes in die Stadt eingeräft ift, nachdem er ein ſtarkes Flintens 
‘feuer mit dem Feinde gehabt hat. Zwei feindlihe Kanonen wa⸗ 
zen auf einer Anhöhe jur Verteidigung ber Bräte aufgeitellt, 
die der Feind nah der Ankunft unfrer Avantgarde in Brand 
ſtekte; allein die Freiwilligen, die fih von den Diegimentern, 
fo auch von der fiebenten Heerſchaar des Innern Aufgebots auf 
die Brüte warfen, loſchten mit der Hälfe der eifrigen He: 
braer das Feuer. Nachdem ber Feind aus der Stadt vertrie- 


beu war, ward er auf der Smolenskiſchen Straße über zo Werſte 


serfolgt; er nahm feine Richtung auf Falfowitfhi und Liosno. 
In dieſer Aktion find gefangen gemacht: Der geweſene Gou— 
derneur in Witepst, General-Poupe, und der daſelbſt gewe— 
fene Kommandant , Drift Chevardeu, 10 DOffigiere, 7 Gent: 
darmes und 300 vom untern Range, und genommen find zwei 
Kanonen mit den Patronenfajten und Pferden ; and find dem 
Feinde die in der Stadt angehäuiten Magazine mit einer 
grogen Menge Proviant und Yulver abgeihlagen worden. Der 
feindlige Verluſt if groß; unfrerieits aber erſtrekt fih der 
Werluſt au Getddteten und Verwundeten nicht über 25 Mann. 


Unfre Truppen find bei ihrem Elnmarſche in bie Stadt von 


dem Wolke mit lautem Frohloken und mit Hocpreifung des 
Namens Ew. taiſerl. Majeftät empfangen werben. LUnfre Beam: 
‘ten, die fi bei dem Zeinde im Dienfte befunden Haben, find 
eingezogen, außer ben Fürften Sapleha und Radziwil, welde 
ſchon längft mit Napoleon weggereist find, und fi jet im 
Souvernement Mobilew aufhalten. Generalmajor Harpe be: 
richtet, daß er bie Nachricht erhalten bat, daß bie franzoͤſiſche 

tarmee von Mojaist retirirt, und daß mehrere Kolonuen 


43 Smolenst eingeräft find." 


Yreufen' 

Im ftanzoͤſiſchen Amtsblatte liest man einen Artikel aus 
abnigsaberg vom 27 Dec., worin es heißt: „Mir haben bier 
Febr viele franzöfifhe Generale und Offiziere. Der König von 

Neapel muſterte geftern das Korps bed General Heubelet. 
Diefe ſchoͤne, aus 3 Brigaden und einer zahlreichen Artillerie 
befrehende Diviflon fonımt von Danzig. Wir haben bier einen 
auferordentlid ftarfen und frühgeitigen Froſt gehabt: das Ther⸗ 
mometer fiel bis zum zöften Grabe ; feit zwei Tagen aber flieg 


es wieder durch einem pfäzlichen Uebergang auf Ya, und es 
fängt an zu thauen. Man entfinnt fi feines fo außerordent: 
lichen Jahres, “Die Divifion Hendeler fol mach Tilſit beſtimmt 
fepn, wo dem Vernehmen nach das zote Korps angefommen 
iſt. Diefes Korpe, welches keine langen Märfche gemacht hat, 
kit ſehr ſchͤn; man ſchaͤzt es auf 30,005 Man. Unfer König 
hat befoblen, daß eine Abtheilung von 5005 Mann, bie ym 
Graudenz verſammelt war, biefe Garniſon verlaſſen foll, um die 
zum roten Korps gehörigen preußtichen Truppen zn vertärten.”" 

Die Warfhauer Zeitung enthält folgende am- ı Ian. das 
ſelbſt durch einen Kowrier eingetroffene Nachricht: „Die Yvantı 
garde bes Armeekorps bes Herzogs von Tarent rüfte unter Ans 
führung des Generale Bacheln anı 23 Dec. in Tilſit ein, nad: 
dem fie bie ruffifche, vom General Lasten befehligte Kolonne 
burhbrechen hatte, wobei 2 Batailtone feindlicher Infanterie 
zu Gefangenen gemacht und 2 Felditüfe erbeuter wurden.” 


* Deftreid; +59 
Se. k. Hoh. ber Erzherzog Johann war, von feinem Oberſt⸗ 
Hofmeifter Grafen Nimptſch begleitet, am ı San. zu Graͤh 
eingetroffen. 
Ein Schreiben aus Wien vom 26 Dec. In der Gazette be 
France erzählt: „Der franzbfiihe Staarsrarhs: Aubitor, Hr. 
v. Broglio, ift fürzlih ald Konrier, mit Depeſchen für unfre 
Nesierung und den Hrn. Grafen Otto, bier angelommen, 
Das Kriegeminifterium nimmt die angemeffenen Maaßregeln, 
um den Beſtand unter Truppen-völlig zu fompletiren. — Der 
Fürft von Auersberg fol feines hoben Alters wegen bie ibm 
angetragene Stelle eines Oberhofftallmeifters abgelehnt haben. 
Man fezt hinzu, Se, Majeftät ber Kalfer habe feine Eutſchul⸗ 
digung gnädig angenommen, und ihm’ das erite erledigte große 
Hofamt verſprochen. — Am 18 Der. bat die Einlöfungstaffe 
der Banknoten die Hälfte ihrer Rechnungsangeſtellten verabjchie: 
det, ba fie fih, feitbem der Zeitpunft zum Verkauf ber Staats: 
und geiftlihen Güter verfhoben wurde, ohne Veſchaͤftigung 
befanden,” 
; —Tuͤrlei. 
Die Preßburger Zeitung ſagt: „Nachrichten aus Orſo w 
vom 21 Der. zufolge iſt die daſige Kommerzialſtraße nun feit 
vierzehn Tagen gänzlich nuterbrochen, indem ein Theil von 
ber bei Ruſchtſchuk und Schiumla verfammelten türfifhen Ars 
mee gegen Widdin vorgeräft ift, um ben dortigen aufrühreri= 
ſchen Paſcha, ber fi ſtets den großherrlihen Befehlen zumis 
der zu handeln erfrechte, und zudem auch In einer gebeimen 
Verbindung mir den Muffen betreten worden ſeyn ſoll, zu 
zuͤchtigen. Sobald Widdin den Händen biefed Aufrührers ent: 
riffen werben wird, foll, wie man vernimmt, das nemliche 
Schikſal auch dem Paſcha vom tärfifhen Orfowa widerfahren, 
weil ſich auch diefer in vieler Hinfiht einer ſchlechten Befol⸗ 
gung ber großberrlihen Befeble ſchuldig gemacht bat, — Von 
der im verfloffenen Sommer nad Konjtantinopel abgegangenen 
ſerviſchen Deputatiom iſt ein Deputirter, unter Begleitung 
eines Defterdard der Pforte, mir Aufträgen nah Servien zu⸗ 
röfgefhift worden, und am 5 Der. in Belgrad eingetroffen, 
um über die Angelegenheiten: von Servien noch einige Aufll 
zung au fordern.” ; 
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Nordamerika. 
Der Times enthält folgende Schaͤzung ber amerktauiſchen, 
an deu Öränzen von Canada anfgeftellten Streitkräfte; a. Har: 
riſons Armee in den weitlihen Provinzen, mit Einſchluß ber 
Truppen zu Fort Harrifon, zu Vincennes, und der Indianer, 
13,000 Mann. b. Ym Niagaraftrome 6000. c. Zu Platte: 
burg und im ber bortigen Gegend 8000. d. Zu Muslington, 
Swanton und Derby 1505. e. Im Hafen von Sachet und zu 
Dadensburg 500, f. Die auf dem Marſch befindlihen Trup: 
ven aus Penfelvanien und Virginien 4500. 8. Das zu Grcens 
bufb verfammelte Korps, welches jezt an ben weſtlichen Graͤu⸗ 
gen angefommen jepn muß, 3500. Belfammen 41,500 Mann. 
Daſſelbe Journal gibt Folgendes als das wahrſcheinliche 
Neſultat ber Abſtiumung bei ber bevorftehenden Präfidenten: 
wabl: . 
Ganze Zahl ber Stimmen x» 2: 20.20. . 
Der Staat New: Orleans Hat verloren ! 2 0... 8 


.. Me . 
Die Majorität wirb alfo konſtituirt * 
Clintoen hat mit Gewißheit in New: Hamfhire 8, Maſſa⸗ * 
chuſet 22, Rhode⸗Jslaud 4, Connecticut 9, New⸗VYork 

29, New-Jerſey 3, Delaware 4, Maryland 6 Stim: 

men. Beifamnien-gewi$ - 2 2 2 2 2 2 0 ee 
Man vermuthet, daß zu feinen Gunften flimmen wer: 
den: in Oblo 8, in Karolina 15, in Vermont viel: 

leicht 3; beifammen . . - er ra _ 

Vermuthliche Majorität für Clinton . x 2 2... 116 

Fortfegung der Korrefpondenz zwifhen Admiral Warren 
und dem Staatsfelretär Monroe, 

„2. Hr. Monroe an Admiral Warren, Gtaatödeparte: 
ment, 27 Dit. 1812. Ih hatte die Ehre Ihr Schreiben vom 
30 Sept. zu erhalten und es der Erwägung des Präfldenten 
zu unterwerfen. Wie es ſcheint find Sie bevollmäctigr, das 
Uufhoͤren der Feindjeligkeiten zwifhen den vereinigten Staa: 
ten und Großbritannien auf der Grundlage des Widerrufs der 
Kabinetsbefehle vorzufblagen, und im Fall der Vorſchlag an: 
genommen wirbe, mit der diffeitigen Regierung zu verabreden, 
um ihn von beiden Seiten zu vollzlehen. Sie fügen noch hin: 
zu, daß Sie in diefem Falle beauftragt find, mit der Regie— 
rung der. vereinigten Staaten Anerdgungen wegen Zurütk— 
nahme ber Geſeze zu fielen, welde Englauds Schiffe und Han: 
dei aus den Häfen und Flüffen der vereinigten Staaten aus: 
ſchließen; nnd Sie erfiären, daß wenn diefer Vorſchlag nicht 
angenommen werde, die, (durch den Befehl vom legten 23 Jun. 
bedingungsweife zuräfgenommenen) Anbinersbefchle gegen den 








”, 


Handel ber vereinigten Staaten wieder in Kraft treten follen. 
Ich bin beauftragt Sie zu benachrichtigen, daß es für den 
Präfidenten febr angenehm ſeyn wird, mit der englifhen Mes 
gierung zu Anordnungen mitzuwirken, bie unverzüglih die 
Feindjeligfeiten zwifhen den vereinigten Staaten und Groß: 
brifannien unter ehrenvollen Bedingungen für beide Nationen 
beendigen können. Im Angenblite der Kriegserklärung gab 
ber Prafident einen ausgezeichneten Beweis von ber Friedens» 
liebe der vereinigten Staaten. Dem lezten Geſchaͤftstraͤget 
ber vereinigten Staaten wurden Werbaltungsbefehle ertheilt, 
ber brittifhen Negterung einen Waffenftillitand unter Bedin⸗ 
gungen, bie man für anmehmbar hielt, vorzuſchagen. Man ſah 
mit Bedauern, daß ber Worfchlag, den Hr. Monroe, be: 
fonders in Hinſicht der Preffe.Ceines an fi fo wichtigen Ges 
genſtandes) machte, verworfen, und Eein anbrer burd diefem 
Kanal gemaht wurde, um als Grundlage zur Befeitigung der 
Beindfeligkeiten zum dienen, Da Ihre Megierung Sie bevolls* 
maͤchtigte, Cinftellung der Feindfeligkeiten vorzufchlagen, und 
da fie ohne zweifet vie widgtige and heilfane LDirfuuy Demsovte, 
die eine Ansgleihung diefer Zwiſtigkeit unfeblbar auf die Fünf: 
tigen Verhaͤltniſſe zwifhen beiden Ländern haben muf, fp 
bin ich geneigt zu glauben, daß fie Ihnen Vollmacht zu bie: 
fem Zwek übermadt hat. Die Erfahrung zeigte hinlänglich, 
daß kein dauerhafter Friede eriftiren fan, wein diefer Gegenſtand 
nicht auseinander geſezt iſt; demgufolge frebt zu vermutben, 
daß beiden Ländern daran liegt, ihu in diefem Augenblik aus: 
zugleihen. Ohne känger die Rechtsfragen zu erörtern, wuͤnſcht 
der Präüdent den Uebeln abzubelfen, worüber man ſich von 
beiden Seiten befhwert, Die Anfprühe ber engliihen Regle— 
rung geben dahin, englifhe Unterthanen vom Vord der Schiffe 
anderer Nationen wegzunehmen. In Vollziehung biefer Maaß— 
regel nehmen die Kommandanten ber englifheir Krlegsſchiffe 
oft von Bord der amerikanifhen Kauffahrteifchiffe amerikaniſche 
Bürger. Wenn bie vereinigten Staaten verbieten, in ihren 
Dienften englifhe Unterthanen zu gebrauhen, und die Verbot 
dur zwekmaͤßige Verordnungen und Strafen verkärfen, fo 
wirb der Beweggrund diefer Maafregel nicht mehr vorhanden 
feon. Auf diefe Art it der Präfident geneigt, diefen wichti⸗ 
gen Streit mit der brittifhen Megierung zu beben, und man 
könnte nicht begreifen, aus weldem Grunde diefe Ausgleichung 
nicht angenommen werden follte. Das Ausfezen des Preſſens 
während des. Waffenftiliftandes ſcheint eine noihwendige Folge 
davon zu fepn. Es laͤßt ſich nicht vermuthen, dab während die Par: 
teien in Unterhahbfung Reben, um diefe wichtige ſtreftige Sace 
freundſchaftlich amszugleihen, die vereinigten Stanten das 


4 zu \ r 8 
Reht der Gegenpartei anerkennen, oder daß Großbritannien 
feine Kreuzer nicht in einer géwehuten Ausdbing zu befchrätt- 
ten geneigt fepn follte, die jede. Unterbandlung vereiteln wür- 
de, ER Wr zu verwuthen, dab beide Parteien in eine Unter: 
handlung mit dem aufrichtigen Wunſch, fie zu vollenden, tre— 
ten wollen. Hierzu ift mothwendig, daß man fich Har und ber 


ttimmt über den Vergleich verſtehe, den jede Partei einzuge: 


ben geneigt ift.” 
Der Beſchluß folgt.) 
Spanien 

Das Ixrurnal be Empire enthält eine Mefapitulation ber 
Dperationen gegen Lord Wellington, an deren Schluſſe es 
beißt: Nach der Einnahme von Salamanca rüfte der Herzog 
von Dilmatien zur Verfolgung des Feindes am 16 Now. nad 
Mantilla. Die Kavallerie der Armee von Portugal nahm bie 
weritihe Miditung auf der rechten laufe der Armee des Sü: 
dens, während die Infanterie bei Salamanca jtehen blieb. 
Bei dieſem Nachfegem machte man gegen 3000 Gefangene, 
Worunter Gerieral Page. Der Herzog von Dalmatien fubr 
fort die feindliche Artieregarde zu drängen; und es fiel felbft 
peifhen Saumuunoz und Tamames ein Gefecht vor, aus wel: 
Sem dle ſchlechte Witterung allen moͤglichen Nuzen zu ziehen 
serhinderte. Der Herzog von Datmarien fegte feinen Mari 
Hid Salcatierra fort, wo er bie Befehle des Königs erwar⸗ 
ste, Mau behanptete zu Burgos für gewiß, die Engländer 
wären bis Almeida verfolgt worden.” 


Brofhbritaunien 


h (aus dem Times vom 28 Der.) Die Meaierung bat 
einen offigiellen Bericht üder die Wegnahme der Fregatte Mar 


eebenian durd bie Bregatte bie vereinigten Etanten erhalten. 
Das Gefecht Fand am 25 Oft. ftatt, "und harte beinahe zwei 
Etunden gedauert, ald der Macedonian, in Stäfen zerſchoſſen 
und durch dag feindliche Feuer des dritten Theils feiner Mann: 
ſchaſt beraubt, ſich in der graufamen Nothwendigkeit zw frei: 
«ben ſah. — Die Arerhufe, welche am 23 Off. ans ber Havan: 
uah zum Kreuzen ausgelanfen war, fol ebenfalls durch die 
amerikaniſche Fregatte Eſſer mit > Millionen Pinfter an Bord 
weggenomeu, und nah dem Miffiffivpt geführt worden ſeyn. 
Die Admiralitaͤt bat noch keinen Bericht daruͤber. — Nah 
Briefen aus New : Foundlaud vom 29 Nov. feidet diefe Solo: 
nie Mangel an Lebensmitteln. Die Kriegsfloop‘the Avenger 
mar am Cingange der Rhede von St. John geſcheitert; doch 
wurde bie Equipage gerettet, 

(Aus dem Star vom ı Jan.) Die Regierung hat befoh— 
len, üshengehn Fregatten von 38 Kanonen zu bauen, Unfre 
Marine hat im verflofenen Monat 4 Kriegsihiffe verloren. 
Die amerifauifhen Kriegsſchiſſe haben bis zum 15 Der. 
218 euglifhe Schiffe, mit 574 Kanonen und 5106 Mann Equi: 
page weggenemmen, wuter welder Zahl ſich michrere Fregat: 
ten befinden! Die find die Folgen der Kriegéertlaͤrung, Die 
auf unjern Kaufleuten und Mannfatturiften fhwer falten, und 
die Banferottierlite traurig vermehren muͤſſen. Am Dienftag 

sin Schif unfer Parlamentaͤrflagge mit wihtigen Depe: 
en an die amerikanifhe Megierung aus England abgegans 
gen ſeyn. 


. a r H . 62 | r . ce R 
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eg Fraufrei'd. Zu 
Am 7 Yan. Morgens um 94 Uhr hielt Se. Maieftät ber 
Kaifer ein Konfeil für die Bruͤken und Straßen, welchem ber 


‚Minkter des Innern Graf Montalivet,' der Stantswinifier 


Graf Regnaud de St. Jean PAngelo, dei Staatsrat md Gr: 
neraldirettor der Braͤlen und Straßen, Graf Mole‘, und.ber 
Praͤfeklt des Seinedegartemems Baron Ehabrol, beimohuten. 

Das Amtsblatt enthält einen Auszug aus den Megiiiern 
bed Erbaltungsjenats vom 5 nıd 6 Yan., wedurch aus dem 
Wahlliſten von fünfundzwanzig Departements der erſten Serie 
verfaſſungsmaͤßig die verbältniimäßige Anzahl von neuen Wit: 
gliedern des gefezgebenden Körpers ernannt wird. Es find 
deren überhaupt 62, mworunter man die Namen vieler austre⸗ 
tenden Mitglieder wieder erblift, 

Am 7 Abends wurde auf dem Hoftheater im den Tuillerien, 
eine neue Oper von Yaer, die Bachantinnen, gegeben. 

In Betracht daß der Gebrauch, die Schauſpieler nad ben 
Stäfen, worin fie gefpielt haben, beranszurufen, und fie zum 
Hervortreten auf die Bühne zu zwingen, eine auffallende Ber 
anlafung zu Kabalen, und eine, ber Ruhe die in den Schau— 
fpielhäufern bertfchen fol, fehr zuwiderlaufende Urſache zur 
Unordnung geworden iſt, bat die Polizei zu Paris den Schan: 
fpielern verboren, kuͤnftig auf ein folhes Herausrufen zu 
erſcheinen. 

Oeffentliche Blätter melden, bis gegen den 20 Jan. wärs 
ben die zur großen Armee beſtimmten Verſtaͤrkungen am Rheiu— 
firome eingetroffen feyn. Vorlaͤufigen Nachrichten zufolge bes 
fkünden diefeiben aus 195,000 Munn, wovon 67,000 bei Straß 
burg, 6ereen bei Drniny, BU 00,000 Fri 208 ben lu paſ⸗ 
firen wuͤrden. 

vm 23 Dee. lief ein franzbſiſcher Kaper mit drei engliſchen 
Prifen, deren Ladung man auf 3 Milltonen ſchaͤzte, zu Be⸗ 
naudet bei Breſt ein. Im Haven won Dieppe langten am 
30 Dec. zwei, am Tage znvor von den Kapern ber Löwe, der 
Genius, der Neptun und der Geier, an ber engliſchen Küfte 
genommene engliſche Briggs am; die eine von 107 Komten, 
die audre von ios Tonnen, mit Bauholz geladen. Am 13 Dee. 
wurde die eagllſche Slovp bie Thetid, uns Carmarten, von 
55 Tonnen mit 735 Kiſten Welßblech geladen, von dem Zuger 
der Fuchs, aus Calais, zu Ealals aufgebracht. Derfelbe Kaper 
batte noch zwelandre englifhe Drigae, von 150 bis 160 Tonnen, 
von Liſſabon mit einer Ladung von troknen Fruͤchten und Wolfe 
fonmend, genommen, die in Boulogne eingelaitfen find. Der 
Kaper von -Livorno, die drei retfen Berge, uahm am 3 Jan. 
in den Gewaͤſſern von Sardinien ein englifhes, mit Reis 
und trofnen Früdten nah Mahon beftimmtes Schif von 308 
Tonnen. 

Stalien. 

Zu Neapel lief am 26 Dee. in Gegeuwart der Königin, 
des Hofes,.des diplomatifhen Korps und der Staatsbehorden 
eine neue Fregatte von go Kanonen vom Stapel, welche den 
Namen Lätitia erhich. — Die lezten Nachrichten, welche die 
Königin damals von ihrem Gemahle hatte, waren aus De: 
riffow vom 27 Nov. — 

Fllyriem 
Der offizielle Telegrapp enthält Folgendes und Lapbach 
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wom A Der. : „Mitten im den Friblagern und ungeachtet der 
— ———————— laͤßt der Kaiſer nicht ab, das Wohl 
feiner. iudriſchen Provinzen, fo wie die ihrem Handel nörhi: 
gen Ermunterungen zum Augenmerle zu haben, Dalmat ien, 
weiches von ben Mauthen ausge ſchlo fen worden wen. tonnte 
feine Weine nicht vortpeilhaft abjegeng Tirol durfte ſein Dieb 
jeder Art nicht aufer Land bringen; der Deiverkeht ward ge: 
Henmt; der Sumach, deifen Einfammlung einer Menge Be: 

pohner diefer Provinzen Mahrung verſchafte, fand keinen Leg | 
zum Abſaz. Se. Mateſtaͤt haben alle diefe Hinderuiſſe gehe: | 
ben. Bald doll der levautiſche Handelsverteht eenfaile nen auf: ' 
leben; keiner won den unter der Benennung Keloninkwaaren 

degriffenen Artitel lonute als Tranfitognt durch biefe Provin⸗ 

gen kommen; nur bie Daummolle von Der Levaute batıe man 

ausgenommen; allein am durch bie illyoriſchen Provinzen dem 

fevantifhen Handel zu begänftigen, wird man in Zuknuft die 

‘Zufuhr. aller im dem Geſez vom 8 Florenl nicht verzeichneten 

und urſpruͤnglich aus der Levante fommenden Materialiwanren, 

-fobald diefeiben mitticiprungscertififsten belegt find, geftatten. 

Diefer für die Propinzen fo wicht ige Haudlungs zweig wird alfo 

eine neue Ausdehnung erhalten u.f. mw.” 
* Deutſchlaunud. 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom 14 Jan. enthaͤlt die Na⸗ 
wen mehrerer bei deu im Felde ſtehenden würte arbergiſchen 
Armeetoros geſtorbener Dffigiere. Es befinden ſich dabei drei, 
von welchen bemerkt wird, fie ſeyen auf dem. Marſch nach 
Doroghobuſch, auf dem Marſche nach Wilna, und zwiſchen 
Wilna und Kbnigsberg erfroren. Dagegen war der wegen 
ſchweren Bleſſuren für tobt gehaltene Sekondlieutenant v. Po⸗ 
dewills wieder hergeſteut, und in Wärtemberg eingetteffen, 
wo er von Sr. koͤnigl. Maſeſtaͤt avancirt, und mit dem Mili— 
tür: Verdienſtorden beagnadigt wurde, 

Se, Majeſtaͤt der König von Sachſen hat den General⸗Lien⸗ 
tenant der Kavallerie, Hm.’ v. Funk, Altershalber von feiner 
b igen Funktion‘ eines Divifiondre: der Kavallerie dispen⸗ 

t, und felbige dem Generals Lieutenant Freiherrn v. Thiele- 
mann übertragen: 

Um 9 Yan, traf das Hauptquattier bes Generals Grenier, 
und zugleich das 1aft leichte Megiment von deſſen Korps, ' 
auf ihrem Wege nach Berkin, zu Reipyig ein. Die Abrigen 
'Megimenter werben auf bemfelben Wege folgen. 

j Rupland ’ 
In öffentlichen Blaͤttern liest man einen Artikel von der 
preuß iſchen Graͤnze, worin es helfe: „Micht allein der ehema: 
lige preufifhe Miniſter Freiherr v. Stein, iſt in tufſiſche 
Dienſte getzeten, ſondern auch der Obriſt Gneifenau, der Kol: 
berg 1807 vertheidigte, der ehemalige Pulizeipräfibent Miſtus 
Gruner zu Berlin, and Hndre,” 
Die Brauffurter Bektung macht Dei Mittheilung des tufi-' 
{hen Bulletins aus Sembin (&. Mo, 12. der Wild. 3.) bei: 
der Stede: „Irre Cenffifhe)tawalferie Foımte Hit wiber ihn; 
agiren,” folgende Bemerkung: „Hler ſieht man die Talente 
eines großen Generals. Der Kalſer, der beinahe gar feine 
Aavallerie mehr dem Feinde entgegen zu ſtellen hatte, nimmt 
wine Stellung ein, wo Diefer die einige micht agiren laſſen 
kan." r Bei der Stelle aber; „du abeicher Beit-geif ver Genr⸗ 







vol Graf Wittgonſtein bie Arrleregarde au, Die auf dem linken 
Ufer hand; 7000 Mann vom Korps des Marſchalls Victor er: 
gaben fh mit Waren und Gepaͤle und 8 Kanonen,” bemerkt 
diejelde Zeitung: „Hier ift wahrſcheinlich blos von der Divi: 
fion Partonneaur die Mede, welche bie Urrieregarde ded Korpß 
des Hergogs von Velluns ausmachte, und von welcher fid eine ° 
Brigade wihrend der Nacht verirrte.” 

Im örtreihifhen Beobachter und andern deutihen Blaͤt⸗ 
tern liest man Folgendes: „Die Petersburger Bel: 
tung vom 19 Nov. Cı Dec.) meldet, daß am 13 (25) 
Nov. in der Kaſanſchen Kathebraklirhe in Gegenwart des 
allerhoͤchſten Hofes, der Hofchargen, Minifter und auswaͤr⸗ 
tigen Geſandten, ein feterlihes Dankgebet für ben Fort gaug 
der ruſſiſchen Waffen, aus Anlaß der Gefechte mit den Mars 
fhällen Herzogen von Auerſtaͤdt und Elchingen, abschalten 
‚wurde. Am Schluſſe dieſer Anzeige heißt ed: Se. Mai. der 
Kaiſer haben zum unvergefliben Andenken diefes namhaftsır 
Sieges für die Rachlommenſchaft, deſſen Folge die Vefreiung 
ber Stabt Suwienst war, allerhoͤchſt zu befehlen geruht, daß 
fih der General: Feidmarihall Für Golenitſchew Kutuſow, 
der Smolenskiſche nennen fol. Kin Artitel aus Abo vom 
31 Ott. (12 Nov.) in der St, Petersburger Zeitung vom 12 
(26) Nov, meldet: Unfrescitung, welche in fhwediiher Spra: 
he herausgegeben wird (Me, 132.), enthält Folgendes: Se. 
kaiferl, Majeſtaͤt haben den General ber Infanterie, Baron 
Aemſeld, mit feiner Nachkommenſchaft in die, Würde eines 
Grafen zu erheben geruht, und diefelbe auch auf den Wet: 
ter und die zwei Michten deſſelden ausgedehnt. 2. Sr. Majes 
ſtaͤt iſt es gefällig gewefen, Den General: Lientenant und Gene⸗ 
ralgouverneur von Finnlaud, Baron Steinbeil, mit feiner 
Rachtommenſchaſt in die graͤſiche Würde zu erheben. 3. Der 
Gugenicar« General u. Suchtelen iſt zut Würde eines Barous 
erhoben. — Eine Beilage zur St. Petersburger Zeitung 
Nro. 92. vom ı5 (ar) Nov. 1812 enthält folgende offizielle 
Nachrichten von der Armee: Der General der Kavallerie Graf 
Wittgeuſtein beritet Sr. Faiferlihen Majeſtaͤt vom 6 cs) 
aus dem Fleten Kichaichnila Folgendes; Ih halte es für 
Peiht, Euw. talſerl. Majeftät den Rappert in Kopie aller⸗ 
unterthaͤuigſt vorzulegen, der mir von dem Flügelabjutane 
ten Ew. Majeſtaͤt Obriften Czernitſchew übergeben worden 
it, und aus welchem Em. Majeftdt zu erfchen geruhen 
werden, daß, nachdenn er von dem Admiral Tſchitſchagoff mit 
einem Koſatenregiment zur Entdelung meines Korpe abgeſchlet 
werden, er alle Schwierigkeiten und Grfahren ‚überwunden, 
amd dieſen wichtigen Huftrag pünktlich md. mit ausge zeichue; 
tem Erfolge ausgeführt hat. — Nachdem er Tag und Nacht 
durch feindlihe Truppen gegangen war, umd ſchwimmend über 
vice Flüffe geſezt, auch auf ſeinem Marſche Bagagewagen und 
von dem Feinde angeſchafte Vorraͤthe verſchiedener Art ver⸗ 
der Nachricht von deu Bewe: 
gungen des Admicals ichitſchagoff und von der innern Zuge 
der franzbffihen, Truppen brachte; biechei hat cr drei Kadinctds 
fouriere mat wichtigen Papieten aufgehoben, und den in ſeind⸗ 
kiche Gefaugenſchaft gerathenen General: Lisutenaut Baron 


Winzingerobe, uud tuit bemfelben den Generalmajor Swet: 
ins, hen Rutaniſtet Nariſchtin pam Iſumſchen Dufaren 


tegiment, den Eſſaul Knaſew, und den Kommiſſſonaͤr von ber 
‚iaten Klaffe Polutom befreit, bie ih heute nad St. Veterd: 
burg abgefertigt habe. Der Admiral Tſchitſchagoff muß am 
geftrigen Tage, wie aus ber hier beigefügten Marſchroute er: 
beit, in Minsk angefommen fern. : (Nun folgt das Lob des 


Dbriften Czernitſchew und deffen Anempfehlung.) — Dex oben - 
] wohnt ; fie können die Kälte beſſer aushalten, und ihre Führer 


erwähnte Mapport dieſes Obriften vom 5 (17) Nov. datirt, iſt 


in einer Beilage zu Nro. 93. der Perersburger Zeitung von. 


19 Nov. (ı Dec.) enthalten, und folgenden wefentlihen In: 
halts: Ih habe die Ehre, Ew. Erlaucht zu berichten, daß 
nah meiner glüflihen Müffehr ans dem Herzogthume War: 
{hau mit dem mir anvertrauten Detafhement zu der Reit, da 
die Weſtarmee ihren Mari von Brzesc auf Minsk fortſezte, 
der Herr Oberbefehlshaber Admiral Tſchitſchagoff, der ſchon 
feit geraumer Zeit nicht die geringfte Kenutniß von den glän: 
nden Operationen der Ew. Erlaucht anvertrauten Truppen, 
fü-wte von dem Korps des Marſchalls Vietor hatte, es für 
möthig hielt, ale mögliche Mühe anzuwenden, um auf das 
Schleunigſte eine direkte Kommumifation mit bem Korps Ew. 
Erlaucht zu erdfnen; in diefer Hinſicht beliebte der Herr Ober⸗ 
befehlshaber in Sionim am 235 Dit. (6 Nov.) mir für -biefen 
Gegenftand das Kofafenregiment Pantelejew zu übergeben. — 
(Nun folgen mehrere Details ; weiter heißt es:) Amı27 DE. 
@ Nov.) benachrichtigten mich meine nah Wolkowisk abgeſchit⸗ 
ten Parteien, daß die feindlichen Truppen diefen Flefen be: 
reits befezt hätten, und fih auf dem Wege nad Seloy zeig: 
ten, weldes mich bewog, ohne Zeitverluft die Detafhements 
bes Aofatenregiments Pantelejew zufammenzugieben, und mit 
demjelben dem Feinde entgegenzugehen, um baburd Zeit zu 
haben, drei bei dem Fleten felbft über den Selovfluß befind: 
liche Brüfen an gerftären, und auch bie in Iwaſchkewitſchi be⸗ 
findtihe Bruͤle zu vernichten. ' Den feindlichen Worbertruppen, 
welche aus einigen @sfadronen Kavallerie beſtanden, begegnete 
ich 14 Werfte von dem Fleken Selon; fie griffen meine Kofa: 
gen heftig an, in ber Erwartung, bie Brüfen noch unverſehrt 
zu erreichen; allein ale fie fih nur noch eine Werfte vom Fluſſe 
entfernt befanden, war ſchon alles gerftört, In der Nacht er: 
biest ich die Nachricht, daß auch im Iwaſchtewitſchi eine mei: 
* Aeien die Brüte vernichtet hatte, und daß zwei Stun: 
den nad der Verbrennung berfelben ein ſtarles Detafhement 
Kavallerie von Iſabelin nach ber Dorſſchaft Iwaſchtewitſchi ge: 
kommen war, Nachdem ich in dem Fleken Seloy in einer 
fehr nahen Entfernung vom Feinde uͤbernachtet hatte, war id, 
am 28 DM. (9 Nov.) in der Frühe gemahr, daß er nicht nur 
nichts gegen mid unternahm, ſoudern daß er ſich fogar auf 
Woltowist zurütgog, wozu ähm vermuthlich bie offenfiven Ope⸗ 

eationen des Generald Sacen bewogen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 
yolen. 

Die Gazette be France fdyreibt aus Warfhau vom 25 Dee. : 
Der Färft Joſeph Ponlatowski, unfer Oberbefehlshaber und 
* Kriegsminifter, der fich im lezten Feldzuge beſonders auszeich⸗ 


mete, iſt feit etwa acht Tagen Hier, und beweist die-größte | 


Thätigteit zu Bervolitänblgingrunfrer Armee, Die Regimen⸗ 
ter, welde dis Ste Korps bildeten, find sin das Herzogthum 
gurütgelommen ; 25,099 Konferibirte, deren Aus hebung ſeit 


- 
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zwei Monaten angeordnet tft, treffen täslich bei det Depats 
ein, wo fie Kleidung und Waffen finden. Unſre Armee wirb 
bald vollzäplig feyn; fie brachte 30 Kanonen und ihre Cquipa⸗ 
gen beſpannt mit fih, worüber man fi anfangs wunberte; 
aber mam erklärt es fih, warum fie glüfficher. war ald die Abri- 
gen Korps der großen Urmee: unfre Pferde find das Klima ges 


find mehr in den Vorſichtsmaaßregeln geuͤbt, welche auf, ihre 
Erhaltung @infiuß haben. Der Aufruf. zur Lieferung von 
10,000 Pferden, der in ben Depaitementern erging, um 
unfre Kavallerie zu remontiren, iſt volzogen, and die erſten 
Pferdetransporte fommen bereits bei den Aorps an. Unfre Bes 
ftungen Thorn, Moslin, Stereo, Praga und Zamosc, find 
in gutem Stande, und wohl verſehen. ‚Wir ſehen täglich viele 
Dffigiere und Soldaten bier anfommmen, : Man verſichert, die 
Anzahl Nationen, die jeden Tag aus unfern Magazinen aus: 
getheilt werden, fteige über 40,000. Die Remonte der franyds 
fifden Armee, welde vom Major Enftine geleitet wird, geht 
gut von: fratten, . Im dieſen leztern Tagen find mehr ald 3000 
Pferde beim Generaldepot angefommen. Eben wurde ein 
neuer Kauflontraft für 6000 Pferde geſchloſſen.“ 

Unterm 2 Jan. meldet der-öfreihifhe Beobachter aus 
Warſchau: „Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fürften 
von Schwarzenberg iſt amı- 29 Der, zu Pultusf eingeruͤkt; 
das Hauptquartier des Generals Mennier if zu Dobre bei 
Stanislanpw. Am 30.traf ber Fürft Schwarzenberg hier ein, 
unb verweilte bis heut in unfrer Stadt, worauf er fih wieder 
in fein Hauptquartier verfünte, Die lezten Nachrichten aus 
bem Hauptquartier des Könige von Neapel find vom 29. Des 
aus Königsberg, uud melden, daß ber Marſchall Herzog 
von Tareut mit dem loten Armerforps eine-bis Tilfit vorge: 
räfte ruſſiſche Avantgarde überfallen, zwei Batailond gefans 
gen, und zwei Kanonen.erobert habe?“ 

Pyrewßem:, wis “ 

Die Gazette de France meldet aus Berlin vom 30 Der. : 
„Der mit ber Seueraldirettion ‚der Remontepferde für bie 
franzbſiſche Armee beauftragte General Bourcier if hier eius 
getroffen. : Die auf feinen Befehl zum Antauf der Pferde ge: 
fehtofenen Kontrakte werden mit gutem Erfolge vollzogen. Die 
Lieferungen geſchehen hundertweife. Man erwartet die Reuter, 
welche d Yes abholen ſolen, um ſie zu den verfdiedenen. 
Korps abzuführen. Die Operationen der Remonte zu Glogau 
gehen mit eben der Thaͤtigkeit, wie zu Berlin von ſtitten. Da 
jede Lieferung baar bezahlt wird, fo haben die Liejeranten ein 
Intereffeifte zu befchleunigen. - Man-eswarset bier in der Mitte 
Jannats ein Korps von 30,000 Mann alter franzöfifher Brup: 
pen, die aus Italien fommen.” 

Der RR) {. prenjihe geheime Staatsrath v. Beguelin war 
dem General v. Arufemart nach Paris gefolgt. Chen dabin 
gingen der daͤniſche Gefandx am Franyöhfen Hofe, General 
v. Waltersdorf, der franzöfifhe Divitionsgeneral Durosnel, 
und andere franzbſiſche Generale ab. ’ 

Der preußiſche Major v. Thiele Fam- von Grandenz als 
Kourier zu. Berlin au, ; er ER 

Die Berliner, Zeitunaey fagen : „Dem Bernehmen nad find 
Se. Mai. der König von Neapel, Se. Durqlaucht der Fürft 
von Neufchatel ,” und det Generals Jitendant Graf Daru am 
ı Yan, von-Adnigsherg abgereißh, * Tags Darauf jollte auch 
der ganze Generaljtab abgehu. 
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— Preußen. 





Norbamerila. 


terland und ihre Verwandte zu fchlagen. Ich enthalte mid, 


Beſchluß der Aorrefpondenz zwiihen Admiral Warren und | bei diefer Gelegenheit in die andern Urſachen des Zwiſts eim 


dem Staatsiekretär Monroe. 

„Wenn die engliihe Mesierung das Preffen auf amerk- 
taniſchen Schiffen ausfegen will, weil die vereinigten Stan: 
ten die englifben Seeleute von ihrem Dienite ausſchließen 
wollen, fo wird der einzige Gegenftand Diefer Unterbandlung 
die Entiheidung ſeyn, wie man diefen eingegangenen Punft in 
Voll zie hung fezen fan. 
Dauer, Sind die Parteien einſtimmig, fo wird der Frieden 
‚daraus folgen; wiplingt die Unterhbandlung, fo fritt jede im 
ihren vorigen Zuftaud, und uimmt mit allen ihren Auſpruͤchen 
wieder zum Kriege ihre Buflucht. Lord Caſtlexeagh ſcheint in 
feiner Rote an Hru. Ruſſel voransgefezt zu baben, baf wenn 
die brittifhe Regierung die ibr gemachten Vorſchlaͤge au: 
genommen bitte, Großbritannien ‚unmittelbar die Ausuͤbung 
eines Rechts auf die einfahe Werficherung . biefer Regie— 
zung ausgeſezt haben würke, daß ein herz erlaflen wotden 
wäre, um zu verbieten, englifhe Matrofen in Dienft ber 
vereinigten Staaten zu nehmen; und daf Großbritannien ges 
‚gen die Verordnung, welche dieſen Vorſchlag in Vollzichung 
ſezen follte, nichts einzuwenden gehabt hätte. Ein folder Ge: 
danke lag nie in dem Plan diefer Diegierung,, und er fan auch 
nicht aus der Mote des Hru. Muffel gefolgert werden, man 
mäfte ihn alfo als Schluß aus den Werbaltungsbejehlen des 
Hrn. Ruffel gepogen haben. Um nun ſicher zu ſeyn, daß kein 


:Mifverftändnip in diefem Falle obwalte, wurden Hrn. Muffel 
weitere Verbaktungsbefchle zugeſchilt, um jedem Einwurf die: ı 


ſer Art zu begeauen. Da fie vom 27 Zul, datirt find und mit 
dem Patetboot Alpbeus abgingen, fo ift ed mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß fie erhalten wurden und daß man mad ihnen han: 
deite. Ih ſchaͤze mich gluͤklich, Ihnen ſo vollſtäudig die Ab- 
fihten meiner Regierung für diefen wichtigen Gegenſtand er: 
Bären zu Eönnen. Der Präfident wuͤnſcht, daß der zwiſchen 
unfern @ändern beftehende Krieg fh unter Bedingungen en: 


dige, bie einen feiten und dauerhaften Frieden bearinden kön: 


nen. Zur Erreihung dieſes großen Zweks ift es nothwendig, 
‚bad wos die Preſſe betrift, zur Zufriedenheit ayseinander zu 
fegen. Er wänfst, daß Großbritannien gegen Die Nebel, wor: 
ber es fid) befhwert, gefihert werde, Wudrerfeits trachter er, 
die Bürger der vereinigten Staaten gegen eine Gewohnheit 
zu ſchuzen, bie fie, unter Herabwärbigung der ganzen Nation, 
ähres Rechts als freie Meuſchen beraubt und fir mit Gewalt 
Ahren Familien und ihrem Lande entreift, um einer fremden 
Dat zu dienen, umb ſich für dieſelbe vielleicht arasn ihr Va⸗ 


Der Waffenftilljtand wäre von kurzet 


zusehen. Nah Zurüfnabme der Kabinetsbefehle, Nicptwiebere 
eintretung der Biofaden und nah erhaltener Erklärung über 
die Preſſe ift der Präfident geneigt, einem Waffenftillftand bei 
sutreten, um durch einen Vertrag auf umfaſſendere und bes 
fimmtere Weile zur Zufriedenheit beider. Theile ade übrige 
Gegenſtande des Zwiſts beisulegen, Ih will nur noch beifk: 
gen, daß wenn fein anderer Einwurf in Betref einer Beile— 
sung der Streitigkeit wegen der Breife in der vorgeichlagenen 
Weiſe vorbanden it, ald die Suspenſion des Anſpruchs Eng: 
lands, während des Waffenſtillſtands zu preſſen, feiner vor 
bauben ſeyn Fan, um nicht unmittelbar. ohne Maffenftillitand 
eine Erörterung und Feſtſezung eines Artikels in bieſer Hin- 
ficht einzuleiten. Nah Berichtigung bieier großen Streitfcage 
auf genugthuende Art, wire der Weg zu einem Waffeuſtill⸗ 
fand oder zu einem andern ſchillichen und gerigneten Schritt 
offen fteben, um ſchnell eine allgemeine Ausföhnung herbeizu⸗ 
führen. Ich habe Die Ehre 16, (Huterz.) James Monrer. 
— Diefer Korrefpondenz ift ein Schreiben des Hrn. Ruſſel an 
Lord. Eaitlerengh vom ı Sept. beigefügt, worin er feine Ver: 
wunberung bezeugt, daß fein Vorihlag vom 25 Aug. (worin 
die Diegierung der vereinigten Staaten auf Buräfnahme der 
Kabinetsbefehle, auf einen Waffenſtillſtand und auf Cutſchä— 
digung für den Berluft, den ihre Bürger erlitten, nuträgep 
bei Seite gelegt worden fen; worin er Paͤſſe für fi verlange 
und ſich erklärt den Hrn. Beasly als Agenten für die Krieges 
gefangenen zuräfzulafen, Lord Caſtlereagh übermacht ibm im 
feiner Aufwort die. Meifepäfe und erlaubt Hrm. Beasly als 
Agent für bie Kriegegefangenen in England zu bleiben, 


Großbritannien 

Der Moniteur vom 9 Jan, bringt nachftehende Yuszäge aus 
Londoner Zeitungen : j 

(Aus dem Globe vom 31 Dec.) Die Minerva, ein anıe: 
vitanifches Paletboot, ift am verfloffenen Montag als Parla- 
mentär zu Liverpool angekommen. An Bord diefes Schifs be: 
fand ih Hr. Ross, welcher zu London angefommen ift.. Er 
uͤberbrachte dem Lord Caſtlereagh wichtige und vertrauliche 
Depeihen von Hrn. Bates, engliihem Agenten zu Waſhlugton. 
Die Minerva ift am ı7 Nov. von New: Port unter Segel ge: 
gangen. 

Man hat bier nachſtehendes Privatfchreiben bekannt ge: 
macht: „Paris, den 22 Der. Der Kaifer ift fortwaͤhrend 
unpaͤßlich; er bat aber deshalb nicht aufgehört ſich mit 


— 


den Staatsangelegenheiten zu beſchaͤftigen. (1.) Er bat fehr 
haͤufig Konferenzen mit feinen Miniftern, and vorzüglih mit 


dem öftreichifchen Botfhafter. (2.) > Seit verflofenen Sohn: 


abend wurden fiebenzehn Kouriere, nah Wien, Berlin, Dres: 
den, Stuttgart und andern Theilen von Deutſchland, abge: 
fertigt. Es ift unferm Publikum geftern aufgefallen, einen 
sftreihifhen Offizier mit Depeſchen von bem Kaifer Franz an: 
tommen.zn feben. Man. fagt, er heiße Baron 'v. Erbach, Ge: 
neralmajor der Kavallerie, uud habe Napoleon ein eigenhändi: 
sed Schreiben des Kaifer Franz überbradt. 
{ehr auf Erdfnung der. Unterhandlungen zu einem allgemeinen 
Frieden. (3.) Ungeachtet diefer friedlihen Gefinnung hat man 
Befehl gegeben, die im Innern Fantonnirenden Linientruppen 
nad Straßburg marſchiren zu laffen ; fie follen vor Ende bee 
Tünftigen Monats zwifchen diefer Stabt und Me ein Winter: 
lager bezichen.” 


(Ebenbaber vom 1 Yan.) Zu Portsmouth ift der Mes 


merable von 74 Kanonen, mit Admiral Popham an Bord, und 


zwei Transportſchiffe angefommen ; fie bringen einen Theil 
der Marinebatalllons von den fpaniihen Norbkäften zurüf, und 
der Reſt wird näcjtend erwartet. Das Ganze foll nad Nord: 
amerika abgehen. Bu Gtjon fürdtete man am 23 Dec, einen 
franzöfiihen Augrif, da die Franzofen zu Leon fehr zahlreich 
waren. — Zu Nottingham haben die vorjährigen Unord- 
mungen wieder angefangen; ein Haufe verkappter und bemwaf: 
meter Menſchen hat zu Beefton, New: Madford, Watnat, Ar: 
nold, Mansfield, und in einigen Dörfern fübwärts der Trent 
achtmal Gewaltthätiglfeiten verübt, um Merkftühle zu zer: 
trümmern. Bu Mansfield erhielt eine arme Frau, welde if: 
‚wen Webſtuhl nicht hergeben wollte, einige Degenftihe, und 
wurde endlich todtgefchlagen. Zu Watnak find Einige ber 
Mubeftörer verhaftet. Die Obrigleiten der Grafſchaft haben 
eine allgeme ine Werfammlung gehalten, und man hat Trup⸗ 
gen herbeigerufen, — Die franzoͤſiſchen Kaper verdoppeln ihre 
Tätigkeit; nach Briefen aus Dover vom 33 Dee. hatte man 
in der lezten Macht von verihiedenen Seiten Kanonaben ges 
hört. Es find, wie wir eben vernehmen, zwei englifhe 
Schiffe genommen worden. 

hi; Frankreilch. 

Am 3 Ian. Nachmittags praͤſidirte Se. Majeſtaͤt 
in einer Sizung des Staatsrathe. 

Am nemithen Tage war ber Senat aufererbentlih verfam: 
melt, und erließ, mach der Gazette de France, Senatuston: 
fulte wegen Prorogation einer Sizung des gefezgebenden Koͤr⸗ 
pers auf die Seſſion, beren Erdfnung auf den naͤcſten ı Zebr. 
feftgefegt iſt, und wegen verfhiedener jtreitiger Wahlen, 


Anmerkungen des Moniteurs, » 


> Noch dreimal wöchentiih auf die Jagd zu gehen und drei 
u zu Fuß duch Schnee und dis zu machen, Allein 
edermann weiß zu Parid, daß ber Kaifer einerfehr guten 
efundheit genieht. Es ift augenſcheinlich, daß diefes zu 
London fabrizirt wurde. 
2.) Zu bemerten, daß ſich zu Paris weder ein öftreichifcher 
Botihafter noch Minifter befindet. 
43.) Wollt ihr deſſen Bedingungen fennen lernen, fo le: 
—— —— des Herzogs von Baſſane an den Lord 
ertagh. FRE 


Man fpekulirt hier’ 


der Kaifer 
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Der Moniteur bringt abermals eine Reide Addreſſen von 


"um die Vegünftigung bitten, : an den Beſchwerlichte iten und 
dem Ruhm der großen Armee Theil nehmen zw dürfen. Es 
find die 15te, ırte, 72fte, 73ſte, 7aſte und: 75fte Kohorten, 
welde bie dritte Brigade unter Kommando ded Generali Lau: 
rent zu Mecheln ausmachen; bie ızte, welche au: Houfleur im 
Beſazung fteht, und zur neunten. Brigade unter -dbem- Gene: 
ral Travers gehört; und bie Artilferiefompagnie der ı3ten 
Kohorte zu Abbeville, 

— Zu Verdun hatte fih an 29 Dec. ein Engländer felbft 
entleibt. Seit geraumer Zeit hatte ſich fein Vorfall diefer Art 
in bem dortigen Kriegsgefangenendepot zugetragen. 

* Ein von fehr glaubwüärbdiger Quelle berrührendes Schrei- 
ben aus Frankreich enthält folgende intereffante Bemerkungen: 
„Himdertfiebenunddreifigtaufend Mann von- der Konicription 
für 1813, hundert Koherten von der Nationalgarde, über ſech— 
sigtaufend Mann, die man ans den franzdfiihen und italienis 
ſchen Feftungen gezogen hat, bildeten big jezt die Streitkräfte, 


den. Allein bald werden auferordentlide Maapregelu feinen 
Miüftungen eine noch größere Ausdehnung geben. Am ı1 Jan. 
folte ein Senatuskonſult publizirt werben, um die hundert: 
taufend Mann der Kohorten ber Nationalgarde für die aktive 
Armee disponibel zu machen. Das nemlihe Senatuskonſult 
wird dem Vernehmen nach die Aushebung von hunderttauſend 
Mann aus den fülftändigen Meferven der Konferiptionen van 
1809, 1810, 1811 und 1812, und die Unshebung von hunderte 


Macht von mehr ald 550,000 Mann geben, ohne dem gegen: 


waͤrtigen Beftand der großen Armee, unb bie 300,000 Mann, 


weiche bie Armee in Spanien ausmachen, mitzurechnen. 
Außer dem 30,000 Mann ftarfen Korps des Generals Grenier, 
welches in diefem Augenblit zu Berlin ankommt, verfammelt 
ſich zu Hamburg unter Anführung des Generald Grafen Laus 
riſton ein Obfervationsforps der Elbe. Ein Obſervations korps 
vom Rheine wird fih unter den Befehlen bes Marſchalls Her: 
‚2098 vom Magufa, bei Wefel, Mainz und Erfurt bilden, Die 
franzöfifhe Nation legt bei dem gegenwärtigen Umſtaͤnden durch 
Unerbietungen aller Art ihre Liebe und Ergebenheit für die 
Yerfon des Kaifers und ben Ruhm des franzöfiihen Wolke mit 
Enthufiasmus an den Tag. Die Kantons haben vorgefchlagen, 
jeder-eine gewife Anzahl von Leuten die im Reuten geübt 


Erlaubniß, die Söhne der reichten Eigenthämer anzubieten, 
welche montirt, equipirt und beritten nad ber Ehre fireben, 
eine Garde zu Pferd für den Kaifer und den König von Nom 
zu bilden. Dis fit die einmüthige Denkungsart. eines, treuen 
und ergebenen Volks, das mit fo vollem Recht den Namen 
‚der großen Nation zu verbieten gewußt hat. Am 10 Jan. war 
im Hofe der Tuillerien eine große Parade, wo fih zablreiche 


nach ihrer Beſtimmung buch Paris kamen.” 


+4: 


find, ‚gekleidet, equlpirt und beritten zu ftellen, weldes auf » 
‚einmal 12 bis 15000 Mann treflide leichte Kavallerie verfhafs 
F fer würde. Die Generaltonfeils der Departements begehrem: 


und fhöne Truppen verfammelt befanden, bie auf dem Marſche 


Kohorten des erften Baus der Nationalgarden, worin diefelben- » 


welche im Innern des Reichs zur Dispofition des Kaiſers ſtan- 


1 


ünfsigtaufend Mann aus der Konjeription von 1814 anordnen, . 
Dieſe Maafregeln zuſammengenommen werden Fraukreich eine, 


Deuteſch land. 

Yun 24 Yan. Abends traf Ihre koͤnlgliche Hoheit bie Kron⸗ 
prinzeffin, mit dem jungen Prinzen Marimilian, von Inne: 
brud zu Münden ein. 

Nach dem eben erfhienenen zweiten Supplement zum Ka: 
talog des botanifhen Umiverfitdtsgartens zu Landshut fieht 
man, daß während der-drei Jahre, die diefer Garten unter 
Leitung des Proſeſſors Schultes ſteht, nit weniger ald 8670 
Vatkete Saamen aus allen Welttheilen darin ausgefäet wor⸗ 
ben ind. : 

Am 13: Jam. reiste der norbamerifanifhe Geſandte am 
franzöfifhen Hofe, Hr. Joel Barlow, von Warſchau kom: 
mend, auf feinem Mülwege nah Paris, durch Stuttgart, 

Die großherzogl. badiſche Staatszeirung fagt unterm 12 Jan. 
Mad) den unterm 23 Der. eingegangenen Berichten des Herru 
Generalnmajord Grafen Wilhelm v. Hochberg haben die unter 
feinen Befehlen ſtehenden großherzogl. badifhen Truppen im 
sten Korps der großen Armee, feit Ende Dftobers v. J., 
mebreren Gefechten beigewount, und durd eine feltene, Ent: 
ſchloſſenheit, fo wie durd die größte Ausdauer, nit allein 
ihren in frübern Kriegen bereits erworbenen Ruf abermals 
bewährt, fondern ſich auch bei jedem biefer verſchiedenen Ereig: 
nife, vorzäglich aber in dem Gefechte an ber Berezyna am 
23 Nov., der ſchmeichelhafteſten Lobſpruͤche ihres Oberbefeble: 
habers, bed Marfchalld Herzogs von Belluno, und ber Werfi: 
herungen ber allerhöchiten Zufriedenheit Sr. Majeftät des 
Kaifers wärbig gemacht. Wenn es gleich nicht zu verfennen 
iſt, wie veles der raftlofe Eifer, das einfihtsvole uud feite 
Benchmer, fo wie das hoͤchſtachtungswuͤrdige Meifpich ‚des 
Herrn Grafen v. Hochberg, der auch in den gefahrvollſten Mo⸗ 
menten fi ftets an ber Spize ber Truppen befand, zu der 
Achtung beigetragen bat, welche diefe ſich unter feiner Führung 
erworben haben ‚ jo rühmt derfelbe dennod ganz vorzüglich die 
thätige Mitwirkung mehrerer Dffiziere. Unter diefen verdie⸗ 
nen befonders genannt zu werden: Obriftlieutenant v. Grol⸗ 
mann, Chef des Generalftabs; Kapitän _v. Kalenberg, erſter 
Adjutant des Generalmajors Grafen v. Hochberg; Obrift v. Las 
rohe, die Rittmeiſter Biſchoff und v. Ruͤdt, die Lieutenants 
v. Preen, Sartori und v. Selteueck, vom Hufarenregiment 
v. Geufau; Die Kapitdnd Kühn, v. Beh und v. Müdt, die 
Lieutenante v. Gdler, Georg v. Müller und Ernjt Holz, vom 
Regiment Großherzog; Obriſt Brüdner, Major Corneli und 
Lieutenant Heinrih Hofmann, vom Megiment Graf v. Hoch⸗ 
berg; die Kapitänd Huffſchmidt, Schwarz und Hecht, von 
dem leichten Infanteriebataillon Lingg. Zugleich verlor das 
Korps in diefer' Seit mehrere äuferft verdiente oder fehr hof: 
nungsvolle- Offiziere. Wir bedauern als folhe: den Obrijt 
v. Cancrin, vom Hufarenregiment v. Geufau; die Kapitäng 
v. Stetten und v. Imhoff; die Lieutenants Pius v. Müller, 
Steinberg,‘ Leopold; Holy, Oehl und Friedrih Hirſch vom 
DMegiment Großherzog ; Kapitän Anapp und Zitutenant v. Ham 
merer vom’ vafanten zten Negiment; Kapitän v. Wolder, 
die Lieutenants Gilm v. Roſenegg, Karl Hoffmann, v. Laſſo⸗ 
laye und Rutſchmaun vom Negiment Graf v. Hochberg; Ka: 
pitän Hehrvon dem leichten Infanteriebataillon Lingg. Ver: 
wunder wurden: Generalmajor Zingg, Obriſt Laroche, Mitt: 


meifter Bifhoff, bie Lleutenantd v. Mmeröngen und Graf 
v. Leiningen vom Sufarenregiment v. Geuſau; Kapitän Hed⸗ 
bäus, die Lieutenants Ernft Holz, Obermäller und v. Biedens 
feld von Megiment Großherzog; Obriftlientenant v. Ehdorf, 
bie Lieutenauts Ber und Dörr vom vafanten aten Megimentz 
die Kapitäns. v. Elefmann, v. Haynau und Maler, die Lieutes 
nants v. Dürrheim, de Roſe'e und Spinner vom Regiment 
Graf v. Hochberg; Kapitän Eichfeld, die Lientenants Nau, 
Froͤhlich und Sachs vom leichten Jufanteriebataillon Lingg. 
An Unteroffigiers und Soldaten verlor das Korps in deu vers 
ſchiedenen Gefechten ungefähr 200 Mann an Tobten uud 650 
Mann Verwundete.“ 

Durh Frankfurt paflirte am 10 Jan. der königl. ſaͤchſiſche 
Geheimerath v. Juſt, um ſich nach Parid zu begeben. Denfels 
ben Weg nahm am 11 der von der Armce kommende Faiferl, 
frengdhfhe Kammerberr und Ordonanzoffizier, Graf Montaigne, 
fo wie mehrere Perfonen vom Haufe des Kalſers, und Domefis 
fen bes Herzogs von Frianl. 

Nah einer großherzogl. würzburgifhen Merordnung vom 
4 Ian, unterliegt Weizen, Dinkel, Korn und Haber bei der 
Ausfuhr aus dem Würzburgifhen, aufer dem gewoͤhnlichen 
Audgangszoil, ‚einem Aufſchlag von 4 fl. pr. Malter Weizen 
und Dinfel, 8 fl. pr. Malter Korn und 2 fl. pr. Malter Ha: 
ber. „ Auch darf, folange biefer außerordentliche Auſſchlag be: 
ſteht, die Ausfuhr genannter Früchte blos über eine Haupts 
Graͤuzſtation geſchehen. 

Den weſtphaͤliſche Moniteur enthält die Ramen der Damen, 
welchen in:einex von I. M. der Königin präfldirten Sizung 
des Adminiftrationdrarge bie Quattier⸗ der Sladt und die 
Kantoug bes Diftrifts Kaffel zugetheilt worden find, um bie 
Geſuche der darin wohnhaften, unvermögenden Mütter anzu⸗ 
nehmen, welche auf Unterſtuͤzung der unterm 1 Nov. 1812 ers 
richteten Geſellſchaft ſuͤr Mutterpflege Anſpruch machen. Die 
Beitraͤge der Mitglieder werden von dem Generalſchazmeiſter 
des Kronenordens in Empfang genommen. 

Aus Gotha wird unterm 8 Jan. geſchrieben: „Heute sing 
die dritte ſtarke Marſchlompagnie von bier zum Regimente der 
Herzoge von Sadfen ab. Sie beftand. aus ber biefigen,, der 
herzogl. Sacıfen : Koburgifchen und der herzogl. Sachfen : Hilde 
burgbaufiihen Maunfhaft. Es it dabei zu bemerken, daß 
bie herzogl. Weimarifhe Erſazmannſchaſt fih in Buttelftäde 
vorgedachter Kompanie anſchließen wird, und daß die für 
das herzogl. Meiningifhe Kontingent erforderliche Ergänzung, 
unfter frübern Anzeige äufolge, bereits im vorigen Monate 
ſich nach ihrer Beftimmung begeben hat. Beide Abtheiluugen 
fuͤhrten Bedeutende Munitionsfransporte mit fih, und es tft 
außer Zweifel, daf durch diefe im Verbältnig mit dem Bedirfs 
nife regelmäßig abgehenden Transporte das vorgedadhte Regi⸗ 
ment immer in dem beiten und vollgäpligften Stande erpalten 
werden muß.” . j 

RR ; = ußland, * 
vortſezung ber ruſſiſchen Bulletins aus dem ſchen 
Beobachter. preiAtigen 

„als ich mic eben anſchitte, dem Feinde zu folgen, erbiele. .. 
ich, die Vorſchrift von dem Herrn Oberbefeblehaber —— 
lanta, von Deretſchig nah Dzenzol auf Rowogrodet, um dem, 


Feind länge dem Niemen gu Beohadhten, und fodann weiter, 
meiner vorigen Beſtimmung gemäß, zu gehen. Won Nowo— 
Peer wohin ich In foreirten Märfchen ging , indem ich des 
ges 10 Meilen und mehr machte, unternahm ih meine 
En Expedition zu ebem derſelben Zeit, als fih in Belize, 
Rilolajew, Lidg, Woloſhin, Nakow und Radoſchtowitſchi 
Da ſeindliche Detaſchements und rechts in Stolpyii und 
aidanow dag ganze Korps des Generals Dombromwsti befan- 
ben; ich feste bei Kofobesna ſchwimmend über den Niemen, 
nd nahm meine Nichtung über Nalibote, Kamen nach Jwancz. 
5 diefen beiden legten Fleken fand ich ein feindlihes Hofpi- 
tal, in welhem fi 309 Kranfe unter ber Bedekung von 100 
Mann befanden,, Die Wichtigkeit meiner Beſtimmung und 
die Entferuung von der Armee erlaubten mir nicht, diefe Ge— 
fangenen zur Armee abzufertigen, oder mein Detaſchement 
wit ber. Trandportitung derſelben zu befäftigen; ich befchränfte 
mic daher auf die Vernichtung ihrer Waffen, ihrer Vorraͤthe, 
nd auf die Wegnahme der Pferde, welches ich auch während 
Ir ganzen Erpedition, bei welcher die ploͤzliche und völlig un: 
erwartete Crfcheinung der Koſaken mir Gelegenheit gab, meb: 
tere Hundert gefängen zu nehmen, gethan habe. Als ich zwei 
Meilen von der Dorfſchaft Dubrowa mid der großen Heer 
firaße näherte, ergrif ich ein framzöfifhes Kavalleriepifet; wels 
ches aus 20 Mann Kuiraffiere und Dragener beſtand, die id 
nah Wegnahme der Pferde und Vernichtung der Waffen gehen 
lief. Durch diefe erfuhr ich die Metirade der franzöfifhen 
Hauptarmee nach Smolensf und den Marſch der ganzen feind: 
fihen Macht auf Minsk oder Mobile, welches die Gefahr, 
daß die größe Heerſtraße von Minst na ilna durchſchnitten 
werden üunte, noch vermehrte. Obgleich ih mit dem Regi— 
mente Tag und Nat meinen Marſch fortſezte, und an jedem 
diefer Tage bereits über 9 Meilen gemacht hatte, fo ging ih 
doh, da Id die Nactzeit zu benuzen und fiherer Aber die 
Heerftraße zu Fommen wünfchte, indem am Tage ftarfe feind- 
liche Kolonnen auf derfelben hinzogen, ohne eine Minnte Zeit 
zu verlieren, glürlich über diefelbe, und machte 3. Werfte von 
fhr, an einem verbörgenen Orte, Halt, um fie zu beobachten, 
und Kourlere aufzuſangen. (Nun meldet Obrift Czernitſchew 
die Befreiung der oben im Mapporte des Grafen Mitt: 
- genftein Aufgefäbrten.) Außerdem nahm ich drei Kabinetd- 
fouriere des franzdfifhen Kaiferd, von benen der eine auf 
Paris zur Armee, und die beiden andern von ber Ar- 
mee nah Yaris gingen. Ich werde bie Ehre haben, Em. 
Durchlaucht mündlid fiber den Inhalt der bei ibmen ge⸗ 
fundenen Papiere zu berichten. Hierauf eifte id, ſo viel 
wie möglich, das Ziel meiner Erpedition zu erreichen, von de⸗ 
ren Erfolg gewiß bie wichtigſten Zuſammenſtellungen fuͤr die 
allgemeinen Kriegsoperationen abhängen. Als id mich bereits 
dem Flefen Berefta näherte; begegnete ich dem Khornnſchii 
“ Demidow, der mit einer Partei zum Admiral Tſchiſchagoff 
ogeſchitt war, und dem id binlängliche Inſtruktion zur Voll⸗ 
ziehung feines Auftrags ertheilte, und ihm eimen nmftändli- 
en Bericht an den Herrn Admiral Tſchitſchagoff, an den ich 
son meinem Marſche ſchon vorher drei hiffrirte Deveſchen ‚ab: 
efertigt hatte, mitgab. Nah ber mir von dem Hertn Ober: 
Befeplshaber ertheilten Worfchrift fol dad Kofalenregimem 


u. 


Pateleiem zu dem Korps Ew. Erlaucht ſloßen. (Hier folät das 
Lob diefes Megiments und des Majors Pantelejew.) Im Laufe 
von vier und einem halben Tage habe ich über 350 Werſte zur 
tüfgelegt, wobei ich unaufdoͤrlich auf allen Seiten von zahlreis 
den Truppen umringt war; ich habe ſchwimmend über vier 
Fluͤſſe gefegt, eine große Anzahl von Bagagewaͤgen vernichtet, 
and dabei unter andern auch die Apotbefe der kaiferl. frangöfis 
then Garde; und überdis habe ich die erfte Nachricht von dem 
Operationen der Weſtarmee und von dem Innern Zuftande der 
feindiihen Truppen uͤberbracht. Bei meiner Annäherung zum 
Korps Ew. Erlaucht habe ich angefangen, Gefangene zu fait: 
meln, deren, außer den Gensbarmen und Kourierem, bis 
50 Manu werben eingefchift werden. — Auf unfrer Seite 
befteht der Verluft in 4 getödteten,, 5 vermundeten und 6 vers 
miften Koſalen, und in 4 getödteten und 4 verwundeten 
Pferden. : } 

Yreußen. N 


Nah Briefen aus Berlin vom 3 Jan. ging der Kouriers 
wechſel zwifhen Königsberg umd Paris fortwährend fehr Ichs 
haft durch dieſe Mefidenz. Am 6 traf der Major v. Utlauski 
als preufifcher Kourier von Königsberg, welches er am ı vers 
farfen hatte, zu Berlin ein. — Ehe ber. General : Lieutenant 
v. Kruſemart am 3 Jan. des Morgens von Berlin mac Paris 
abreiste, hatte der Staatskanzler Freibere v. Hardenberg die 
ganze Nacht gearbeitet; vermuchlic um noch Papiere , welche 
für den Gefandten beftimmt waren, ausjufertigen. ı.. 

Mit dem 28 Dec. trat zu®erlin eine neuerrichtete Feuers 
verfibernnasanftalt in Wirt ſamteit. 

Zu Königsberg machte, da die Meinung obwaltete, als 
ob mit dem Ausmarſche eines Theils der ehemaligen Beſazung 
auch alle Zahlungen, zu deren Beftreitung die Serwisbeiträge 
erhoben werden, aufgehört hätten, die Servistommiffion am 
26 Dee, noch fünfzehn verſchiedene Zahlungen bekannt, wels 
” > den Servisbeiträgen fortwährend beftritten werden 
müßten, 

Zu Breslau waren bie beiden Fürfiinnen Sulkowstka, 
aus Warſchau und Polniih- Life, angelommen. 

Das Joumal de (Empire ſchreibt aus Danzig vom 29 
Der.: „Die beiden Velagerungsequipagen, welche jenfeits dee 
Niemen geſchikt worden waren, find in unfer Zeughaus zurifs 
gekehrt, wodurch mehr ald 900 Kanonen daſelbſt beifanımen 
find. Man fieht täglich Feldequipagen abgeben. Die welche 
unfere Stadt liefern Fan, betragen mehr als 300 Kanonen und 
2000 Wagen. Unſer Arfenal ift in der größten Thätigkeit, mau 
arbeitet darin Tag und Naht. Der Artilleriegeneraf Le Pin 
führt ſelbſt die Aufſſcht. Seit fünf Jahren hatte man nicht 
aufgehört an unfern Feſtungswerken zu arbeiten. Die Ausgas 
bem dafiir ftiegen jedes Jahr auf mehrere Millionen ; unfere 
Stadt ift aber aud als eine Feſtung von erſter Wichtigkeit aus 
zuſehen. Sie ift mit jeder Urt von Lebensmitteln umd Mit 
nition anf zwei Jahre verproviantirt. Die 18 Bataillone, 
welche die drei Brigaden ber Divifion Heudelet ausmachen, 
die unfere Stadt verlaffen und ihre Richtung nad Königsberg 
genommen hatten, befinden fih gegenwärtig zu Lablau, ep: 
fan und Infterburg. So ſtehen fie mit dem loten Korps, wels 
ches die Ufer des Niemen beſezt Hält, in zweiter Linie · 
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Spanien. 

(Aus dem Times vom 4 Ian.) Als der Venerable von ber 
fpaniihen Nordkuͤſte abjegelte, hatten noch keine feindliche Trup: 
pen Spanien verlafen, um nad Frankreich zuräfzufebren ; 
aber dag Gerücht ging, alle Armeen follten fi hinter den Ebro 
gurütziehen. General Caffarelli war in Gallizien mit etwa 
8ooo Mann; er erklärte, fobald er 2000 Mann mehr erbielte, 
würde er alle Häfen der Kuͤſte wiederbefegen, und Garnifon 
Hineinlegen. Sonfr war nach deu lezten Berichten Alles in der 
Halbinfel rubig; die Armeen fhienen nur beſchaͤftigt, ſich mit 
deu nöthigften Bedürfnifen zu verfehen. Man hat unthunlich 
gefunden fih in Spanien und Portugal mit Pferden für unfre 
ſchwere, oder auch für die leichte Kavallerie zu verfehen; mirhin 
werben alle deren man bedarf, und deren Anzahl groß iſt, auf 
eine fehr Foitipielige Art aus England hingeſchilt werben müf- 
fen. — Zu Alicante bat, mac Briefen vom 2 Nov., ein 
ſpaniſcher Offigter, der auf dem Billard 3000 Piafter an den 
engliſchen Lieutenant Foley verloren hatte, fih in einem 
Durchgange verfteft, und diefen Offigier durch einen Stilet: 
ftoß, der das Herz traf, getöbtet. Der Mörder iſt entwifcht. 

Großbritannien. 

(Aus dem Times vom 2 Jan.) Die Politiker zu Peters: 
burg legen, glei den umfrigen, viel Wichtigkeit auf Lord 
Walpole's Sendung. Napoleons Angelegenheiten find, wie er 
felbit, beinahe in extremis, und man bat Urſache zu glauben, 
Daß in Frankreich fih Begebenheiten von großer Wichtigkeit 
naͤchſtens zutragen werden, wenn fie wicht vielleicht ſchon eins 
getreten find. (1.) 

° (Aus dem Times vom 4 Yan.) Wir haben Parifer Zei: 
tungen bis zum ı d, erhalten. Wllerbings mußten wir erwar: 
ten, daß fie alles Mögliche than märden, um Mähren jeder 
Art zu fchmieden, wodurd fie Europa bereden wollen, daß we: 
der Napoleons Gefundheit noch feine: Hälfsmittel ruinirt ſeyen. 
Er fcheint ſich indeß nicht wohl genug befunden zu haben, um 
vor dem 27 Dee. auszugehen, an welchem Tage er ſich ſoweit 
anftrengte, daß er der vor den Thüren des Pallaftes gehaltenen 
Parade beiwohnte. Am folgenden Morgen zeigte er ſich im 
Mufenm, und kam Abends in die Oper.‘ Dieſe, vermuthlich 








. Cı.) Die 5* Miniſter, welche dieſe Artikel redigiren 
laſſen, haben Recht; die Augelegenheiten des Kaifers find 
in dem nemlihen Zuftande wie feine Gefundheit, Auch 
darin haben fie Recht: in Frankreich werden widtige 
Dinge vorgehen, aber in entgegengefegtem Sinne, als wie die 
ne glauben. (Unmertung des Mor 
niteurs.) ° at. f; ter 


nur augenblifliben, Erſchelnungen im Publikum find, mie wie 
glauben, die einzigen die er ſich erlaubt hat; denn jene Ge⸗ 
genwart im Staatsrathe, und fein Lever um bie Komplimente 
feiner Hofleute anzunehmen, find nicht füglich als folde zu 
betrachten. Was feine Jagbpartie im Gebdlz von Boulogne, 
am nemlichen Tage wo er fih Im Miſſeum und in ber Oper 
zeigte, betrift, fo nehmen wir und die Freiheit an biefer That⸗ 
fache zu zweifeln. Nichts von allem dem, was wir in den 
Beitungen lafen, iftim Stande unfre Meinung über die Stranf: 
beit zu dndern, woran er gelitten bat, und unjtreitig noch lei⸗ 
det. Der Zuſtand feiner Gefundheit zeigt fich zu deutlich im 
den finftern Tone feiner lesten Meden, und ift in der That 
eine nothwendige Folge der großen körperlihen Beſchwerlich— 
keiten, bie er ausgeftanden bat, und bie feinen Kopf ſchwäch⸗ 
ten. Sollen wir dem Moniteur glauben, fo ift nit nur Nas 
poleons Gefundheit gut, ſondern and feine Huͤlfsmittel groß; 
benn er Fünbigt und an, er babe Vefebl gegeben, 20,008 
Mann, 6000 Pferde, 600 Wagen und 1o Millionen Frans 
fen zu feinen Armeen in Spanien zu ſchiken; er will ung das 
durch beweifen, baß feine Meilitäraushebungen ihm überflüf— 
fige Menſchen lieferw, und feine Koffer voll find. Allein es 
iſt jezt leicht darzuthun, daß Napoleon in einem zweiten 
Feldzuge nicht zwei Kriege zugleich aushalten kan, und es 
fcheint jezt dringender für ihn, fi auf der Seite nah Ruß— 
fand hin zu verftärfen, als in Spanien wo er ohnedis ftark 
genug ift. Wirklich hat er in Spanien nur mit der ſpanifchen 
Megierung, deren Hülfsmittel ſehr armfelig find, und mit denr 
englifhen Minifterium, das eben fo armfelig an Geift iſt, zw 
kaͤmpfen. Diefe zwiefahe Armfeligkeit hat feinen Waffen ben 
Sieg verfhaft, und Lord Wellington geswungen, ſich mit fei- 
ner Urmee bis über die portugiefifhe Graͤuze zuräfzuziehen, 
(Ebendaher.) Wir melden mit VBebauern, daß am 
Montage zu Nottingham eine Verfammlung gehalten worden 
ift, um in Erwägung zu nehmen, ok es nicht rathſam ſey, 
dem Prinzen: Megenten und bem Parlamente Petitionen uns 
Wiederherftellung des Friedens zu Üüberreihen, Es wäre über: 
fläffig zu bemerfen, wie unpolitiſch es ift, bie Regierung mit 
dergleihen Peritionen in MWerlegenheit zu fegen. (2.) 





(2.) Dis ift die wahre Ertlaͤrung der Krankheit bes Kaifers: 
is die wahre Erklärung der Milfion des Lord — 
nah Wien, und der Kouriere aus Wien, die man zu Yon: 
don anfommen laͤßt; aller Gerüchte, die man über Untu— 
ben in Fraukreich und Unzufriedenheit ded Volts verbreis 
tet; kurz aller Neuigkeiten, welche das engliſche Wolf über 
bie Zage der Dinge zaͤuſchen Finnen, Die Uxfaweift, daß das 


(Aus dem Star vom 4 Jan.) Die Minifter haben be: 
fehlen, den Direktoren der oſtindiſchen Kompagtzie zu willen 
zu thun, dab die Megierung zut Abficht dat," den Wunfden 
bes Publikums zu-engjgreben, umd den oftindifhen Hauhel 
feben der vornehmften Häfen der vereinigten Königreiche, nem- 
lid den Städten London, Briftol, Liverpool, Hull, Glatgom, 
Dublin und Cork, zu dfnen, Blos der chineſiſche Handel fpil der 
Kompaguie noch vorbepalten bleiben. — Der rufiihe Admiral 
Ervwne hat am Sonnabend eine lange Konferenz im Hotel 
der Admiralität gehabt, — Wie wir hören, ift ein dfleeidhi: 
fher Kourier mit Depeihen von hoͤbſter Wichtigkeit von Wien 
Ju London. angefommen. Gr hatte feinen, Weg über Holland 
genommen, und fteht im Begrif zuräizufchren. 

Eraufreid 

Am: 9 Yan, hielt Se. Majeiidt der Kaifer einen auferor: 
deutlichen Kabinersrarb, wela em die Prinzen Grofdignitarien, 
die Kabinetsminiſter und die: Staatsminiſter beiiwohnten, 

Der Senat war auf, den 10 Yan, Machmittags um-3 Uhr 
auße rordentlich zuſammenberufen. 

Ein am 8 Yan. gefaßtes, und vom Kaiſer am folgenden 
Zage beſtaͤtigtes Senatustenfult iſt folgenden weſentlichen Ins 
halts: „Die. Deputirten- zum geſezgebenden Koͤrper, aus der 
vierten Serie, werden ihre Verrichtungen während der ganzen 
Zeit der Dauer der Seſſion ausüben, welde am 1. Febr. 1813 
etöfnet wird.” 


engliſche Melt aufn der Trennung vom feiten Laude über: 
drearlig zu. werben, Daß es durch den ſpauiſchen und amerifa: 
niihen Krieg ermäbdet ift, daß es von allen Seiten Wuͤnſche 
äußert, welde die englifchen Dligarden zwingen fönnten, 
weife und. gemäpigt, zu werden , und.ber. Welt. Frieden zu 
fnenten. Um dag. Voll von Dieivn. Schanfen abzuleiten 
und es zu beichditigen,. bergdet many es, daß dic franzojlr 
fhen Truppen Spanien räumen, und daß es bald feine 
Dpfer mebt werde bringen dürfen, um feine Zruppen als 
greiper der Halbinfel bis an, die Porenden zu ſehen; da 
der Kaifer Napoleon jehmmInbficheig und jterbend iſtz da 
der ſchlechte Zuſtaud feiner Sem! beit auch auf. feine Sees 
lenfräite-Eiupup bat; daß nidis mehr von ihm zu beipr; 
das die Frangoien unzufrieden, eriböpft, ohn 
nerale, ohne Vaterlandsliche, ohne Nationalftolz find; —9 
im Bearif fichen einen Aufruhr zu machen, und ſich je: 
er Art von VBedinguag zu. ugterwerfen, Welche 
elende Gauteleien! — Man wird,die Kriege in Spanica 
uud im Norden nebeneinander fortführen; 350,000 Mann, 
Aies Franzofen, werben im Laufe des Februard zu Ham 
Burg, an ber @ibe, am. Mhein, und au der Oder verfams 
miele fenu, die. ap9,000 Man, die. fid bei. der groien 
Arıwee befinden, ungeredurt; und ber nähite Feldzug 
wird mit einer Armte erdfugt werden, die beinahe um dag 
Doypeite ſtarker ald im vorigen Feldzuge iſt. Zur nem— 
kinen Zeit wird. man Die franzoͤſſche Armee in Spanien 
bis auf- ihren lompletten Staud pou 33200 Wauu brins 
ven und ſie dubei erhalten. un tm. ih, ai @in; 
Iup feiner Seeleute 400,500 Mann, theils in Europa, 
tbeild in Oftindien und Amerita auf deu, Veinen zu ba: 
den. Frankreichs Bevöllerung ift beimahe viermakfo groß. 
dit alfo England. 420,000 Mann, fo wäre-das- Berhält: 
nis für Frankreich dreifad. Zieht man von dieſer Echd: 
ung 209,505 Mann für die Marine und die Küften ab, 
0 bleibt ein effektiver Beſtand von ı Million, welche 
rantreic eben fo leicht auf den Beinen halten lan, als 
ngland- 400,000 Anmerkung bes Moniseurs, 


gen iſt; 
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Um 9 Jan. Abends beehrten Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
uud, die Kaiferin eine Morftellmg des Heltor im Theätre 
frangais mit Jhrer'Gegenwbart. "Sie kamen erft am Ende des 
vorqusgegangenen Meinen Stuͤls, und murden von ben außerere 
dentlid zahlreich verſammelten Zufhanern mit dem lebhafteſten 
Beifall empfangen, und beim Weggehen wieder begleitet. 

Der in Malets Verſchwoͤrung verwitelte Ertorporal des 
Parifer Garde, Johann Auguſt Ratean, der am 29 Oft. zum 
Tode vernitheilt, die Vellziehung der Sentenz aber verfcho: 
ben wurde, erfhien am 9 Jan. vor dem feierlid verfammelten 
Eaijerlihen Gerichtshof; es wurde ihm ein kaiſerlicher Begna— 
digungsbrief vom 24 Dee. vorgelefen, der die iym zucrfannte 
Todesſtrafe in lebenslänglihe Strafarbeit verwandelt, 

Das Journal de l'Empire fagt: „Die Pierde, welche man 
zu Demontirung der Kavallerie ausgefhrieben bat, werden 
baar bezahlt werden. Jedes Departement liefert eine gewiſſe 
Anzahl. Man verihert, diefe Maaßregel werde 30,000 Kar 
valleriepferde verfchaffen, die im Laufe des Januars abgeliefert 
werden und im Februar über den Rhein gehen können.”  " 


Deutfhland . 

Das. königl. baterifhe Megierungsblatt enthält in 6 Abe 
fhnitten und 31 Paragraphen eine neue, allgemein verbinde 
liche, und für alle Theile des Reichs anwendbare Stempelord- 
Yung, vom 18 Dee. 1812, 

Die Junsbruder Zeitung fagt unterm 13 Jan. „Vorgeſtern 
ift ein Bataillon illyriſcher Truppen, 1100 Mann ftarf, bier 
eingetroffen, und hat ngch gehaltenen Rafttage feinen Marſch 
über Augsburg nach dem Norden fortgeſezt; zu aleicher Zeig 
tam ein ftarker Fuhrweſens-Transport, zur italienifhen Ur: 
mee gehörig, bier an, und ging mit geuanntem Bataillon 
wieder, yon hier ab... Geſtern traf eine, karte Marihtelgune 
aus franzoͤſiſchen und italjenifhen Truppen beftehend, hier ein, 
diefe wird morgen ihren March nach dem Norden fortfegen.” 

Die Erlanger Zeitung enthält Folgendes aus Erlaugen von 
11 Jam, 3 „Zwei unſrer geſchazten Mitbürger machten in Prir 
vargeihäften ‚sine-Meife nach Muͤuchen; bei diefer Gelegenbeit 
wagten fie es, fih dem Throne unferd allerquädigfen Königs 
wit einen unterthänisften Worftehung-in Hinlict auf die bisher 
noch fortdaueraden beunrnhigenden Berichte der-Univerfitär zu 
nahen, Entzuͤlt wurden jie von. der. allerhoͤchſten Huld unb 
Gnade ‚ihres Landesvaters, und mit, dem daufbarften Herzen 
börsen. fie aus dem väterlihen Munde des Monarchen die ber 
feimmte Zuſicherung: Daß nie zu einer Veraͤndergug mit, der 
Uninerfirät die,tönisliche Einwilligung erfolgen wine. Wel⸗ 
ches hohe Gefühl der Dankbarkeit: uͤberſtrimte die ganze Stadt, 
‚ale geſtern dieſe Nachricht hier belanut wurde }- Wie viele Tau⸗ 
ſend Segenswunſche ſtiegen für den beſten Koͤnig und das aller⸗ 
durchlauchtigſte koͤnigliche Haus zum Himmel binauf!" 

Am 14 Ian. traf zu Franffurt:der großherzogl, Frank⸗ 
fretifhe Miniſter am frangöifhen Hofe, Freiherr v. Keller, 
ein, um fich nach Paris zu begeben. Eben diefen Weg nahm 
dor von. Hamburg kommende franzoͤſiſche Generallonſul in Schwer 
den, Hr. v. Neuhoup. Auch paſſirten an dieſem Tage- ſechs 
Konriere von der Atmee nad Paris durch. —— 


Tu. 


Außer der Aufhebung des Ahzugd= und Abſchoßtechts zwi⸗ 
ſchen dem Königreich Weiipbalen und dem Großher zogthum 
Heffen iſt zoiſchen beiden Staaten auch die Abgabe von. > Pie: 
zent abgeihaft worden, welde von dem außerhalb zandes 
gehenden Bermögen unter dem Nanıen einer auferordeutlichen, 
Steuer zur Tilgung der Kriegsſchulden erkoben wurde, 

am 9 Jan, wurde die Gemahlin des Prinzen Emil, zu. Hol: 
fein: Sonderburg, von einer Prinzeifin entbunden, 


er Ruhland 
Des oͤſtreichiſche Bepbachter und aus demſelben ber Nuͤrne 

Berger Koreoipoudent und andre Zeitungen entinisen felgende 

Nachrichten: „Der General der Kavallerie, Graf Wittgen: 


Rein, berichtet Sr. kaiſerl. Maleſtaͤt von Staroi Borifom. fi 


wuter dem 17 (29) Nov. Nachſtehendes: Geftern babe ich Ew., 
Baifert. Majeſtaͤt allerunterthänigft berichtet, daß ih Napelcon 
bei dem Uehergange bei Studenzo angreifen würde, weldes 
ad noch an demſelhen Tage ausgeführt: worden if. Nach— 
dem: ich den Feind- im beträchtliche. Stärfe bei dem gedadiem 
Uebergauge erreicht hatte, blieb er ſtehen, und vertheidigie 
ihn mit der arbten Hartnäfigfeit, um fein Gepäfe au retten,, 
Demungeachtet vertrieb ich ibn ans feiner Poſition, verfolgte 
ihn anf eine Strcke-von drei Werſſen, und der Kampf dauerte 
den ganzen Tag fort; heute zwang ich ihn bei Studenzo über 
den. Fluß zu. ſezeu, wo er die Brüfe verbrannte. Da ic die 
Pontons von dem Adıniral Tibinihagefi erhalten habe, fc hre 
ich fie jezt deran ; werde: auf jene Seite übergeben, und mit 
ihm und dem General, ber Kavallerie, Grafen Platow, gemeüts 
ſchaftlich agiren. — Am geftrigen Tage wurden dem Feinde 
abgenomumen eine Kanone und bei 1500 Gefangene, heute bei 
dem Urbergangs 12 Kanonen, augrdem wurden viele im Fluſſe 
verſentt; ich hahe vide Stabs— und Oberoffijiere und Ges 
‚meine gefangen genommen. welche noch beikindig eingebracht 
werden, und deren Anzabl: ſich noch nicht beſtimmen laͤßt; bie 
Menge des Gepäfs, ſowol des kaiſerlichen als. partitulären , 
iſt fo groß, daß eine Strefe von mehr als einer halben Werſte 
ind Genierte davon eingenpnimen ift, fo daf man nicht vors 
Beifabren fan, und drei Kompagnien abgeſchilt worden. find, 
nur um den Weg für bie Zrippen „frei zu machen. Won die 
ſem· Gepate befteht ein aroßer. Theil aus Mostauiihen Cquipa⸗ 
gen; außer einer, großen Beute für die Truppen fab viele 
fiiberne und andere Kirchengeraͤthſchaften arfunden worden, 
die unfer Feind in Mostan aufschduft hatte; fie werden jejt 
geſammelt, und von mir an den Oberfommandirenden in 
Mostau abgefhilt, Indem ich io glähik bin, den allerwuter: 
toänigiten Vericht Davon abzuftatten, hlege ich eine Fahne zu 
Ew. kaiferl. Majeſtaͤt Fühen- nicher: Deo Verſuſt von- anfrer 
Seite beträgt: im Laufe biefer Zage an: Todten and Perwun⸗ 
Beten über 300 Mann, — Madrihten aus-Wilng vpm 
29 Nov. (11 Dee.) zufolge war bie Avantgarde: bes. Womirais 
Tichit ſchagoff vom General Czaplitz angeſuhrt, Tags zuvor im 
dieſer Stadt eingerutt, die. von der framgbiiihem Armee wach, 
einem- Widerftande von- einigen Stunden verlaſſen wurde, Am 
11 Dee. traf der. Admiral Tfchitſchagoff ſelbſt / mit dem größten 
Üg jenes Armee in dieſer ‚Stadt, ein... Der Feldmarſchatt 
Zuͤrſt Ausufow. hielt feinen Eingng. umsı Mar Nachmitteg 











Der dfreihifhe Weobachter fagt: „Alle Nachrichten aus 
den ruffifhen Gebiete melden, daß das Veſt⸗Uebel in des 
Gegenden von Odeſſa und bis über den Bug noch Immer eris : 
ſtire, daß in mehreren Ortſchaften noch hänfige ſchuelle Tobed« 
fälle ſich ergeben, und deshalb Odeſſa wieder geſperrt werde. 

yolem 

Die Yofener Zeitung erzählt: „Der von Seite Sr. 
Maj. des Königs zur Einrichtung der Verwaltung der Wiellz⸗ 
taer Salzwerfe beſtelte Kommiſſaͤr, Hr; Herder, bat, durch 
patrietiihe Geſuͤhle bewogen, dem Präfeften von Krakau von 
feiner Abreife 13500 fl, fergeben, mit der Bitte; ſie ald- einen 
frelwilligen Beitrag angunchmen.”- 

Yrenfem 

Am 6 Ian. ftarb zu Berlin der franzöfifhe Divifionsgenes 
ral und Generalobrift der Dragoner, Graf Lould Baraguap 
'däiliters, und wurde am folgenden Tage in der Fatholi= 
ſchen Kirche feierlich beerdigt. 

Der kaiſerl. franzoͤſiſche Adiutant, Graf Narbonne, war 
von Berlin über Magdeburg nad Parks abgegangen, bingegem - 
langten die ftanzöfiihen Generafe Eharrier, Mevard, und Chafs 
feloup aus Preußen in genannter Reſſdenzſtadt am. 

Im Nürnberger Rorrefpondenten liest man Folgendes vom 
der Niederelbe unterm 6 Jan.: Die neuften Nachrichten aus 
dem Norden drüten jich über die lestern Ereiguiffe alſo aus: 
I „Die ruffiiben Armeen fonnten deu Ruͤtzug nicht verhindern, 
* fie konnten es der franzöftihen Armee nicht wehren, die Hand 
! Ben Korps zu reihen, die ben Befehl erhielten, ihr. entgegen 
E gu Marfıhiren. Die ruſſiſchen Armeen beweifen Duck die Uns 
* möglichkeit, ſich vorwärts zu begeben, wie ſehr fie von bey 
Franzoſen geſchlagen wurden, fowol auf ihren Marie mach 
Moskau, als auf dem Ruͤtmarſch. Die Franzoſen, weide 
ſelbſt duch die Strenge der Elemente nicht beswungen wer— 
den fonnten, wußten alfer Bedürfniſſe beraubt, während eines 
5otägigeun Marſches zu kaͤmpfen und zu fliegen; die Ruſſen ins 
deß konnten nicht einmal auf ihrem eigenen Gebiete, unter 
einem gewohnten Klima, ſtark an Mitteln, welche das Klima 
ben Frangpfen geraubt hatte, vorräfen, noch ihre materielle 
Ueberlegenbeit benuzen. Nun bilden fir bie- frangöfifchen 
Linien wieder, und verftärkten fi unter ihren Augen. Die 
Armee ſteht in fruchtbaren Linbern und geniept in Kautonni« 
tungen ber Ruhe.“ . 

Das franzöfiiche Amtsblatt vom 10 Jan. enthält folgende 
Notizen: Der Majorgeneraf Fürft vom Neufchatel fhreibt aus 
ı Königsberg unterm 31 Dec, und melder die Stellung der 
Armee, Der. Marihall Herzog von Tarent haͤlt mit dem ıstew 
Korps Tilſit und.die Ufer des Niemens befegt: er-hat mehrere 
ruſſiſche Batgillons gefangen gemacht, und Kanonen erobert, 
' Die Divifipn Heudelet ſteht zu Labiau, Wehlau und: Inſter⸗ 
| burg; dad Hauptquartier der ziſten Diviften und der Garde 
ſiud zu Koͤnigsberg. Das iſte Korps iſt zu Thorn; das ate 
zu Marienwerder; das zte zu Marleaburg; das zte beſezt 
j Elbing ; ‚das ote Danzla; dad ste Post; das äftreidrifche 
‚ Korps bei Bialojtog dert das Herzogthum Warſchau; das "te 
Koteg, zulſchen Prefing (Brjeecd und der Weichtel, ſteht 
vor Warſchau; das zte Korps zu Warſchau. Die Witterung 
hat ſich plbzlich geaudert, und ber Thermometer iſt von 23 Gra 
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den anf 5 gefprumgen, melde? Thauwetter verurfahte. Die: 
fem Umftande fchreiben die Aerzte zum Theil die fhlimme 
Wendung zu, welche die Kranfpeit bes Generale Eble“, eines 
der verdienjtwolliten Offiziere, genommen hat: er ijt eben ge: 
ftorben, von der ganzen Armee bedauert, — Beilage. Särei: 
ben an den Fürften Majorgeneral. Tilfit, den 28 Dec. 1812. 
Monfeigneur, ich habe die Ehre Ew. Durchlaucht von ber Anfunft 
des ıoten Korps zu benachrichtigen ; es wird morgen auf dem lin: 
ken Ufer des Niemens verſammelt ſeyn. Ew. Durchlaucht wiſſen, 
daß die Ruſſen an dem nemlichen Tage, wo mein Nachtrab ans 
Mietau abzog, Tilſit beſezten. Der Feind hatte die Kreiſe 
von Mofienie, Szawle und Telcz mit Kavallerie, Artillerie 
und einiger weniger Infanterie üͤberſchwemmt. Die Spize 
des Armeekorps kam den 26 Dee. vor Pittupbnen an, wo fie 
den General Lascow Aaufgeitelt fand. Der General Kutuſow 
hatte eine zweite Stellung zu Tilfit auf dem linfen Ufer des 
Niemen inne. Der General Diedith befehligte eine andre 
Koloune anf meiner rechten Flanke. Ich lieh augenblitlich die 
Pofition von Piktupdnen angreifen. Die Rufen wurden, in 
einer fehr ſchoͤnen Charge, welche die preußiſchen ſchwarzen 
Hufaren und Dragoner ausführten, geworfen. Zwei ruſſiſche 
Qufanterieregimenter ftreften das Gewehr. Man eroberte 
überdis eine Haubige oder Einhorn, jo wie den Munitiond: 
wagen, beide befpannt. Die leichte preufifhe Batterie, von 
dem Major Graumann befepligt, feuerte mit vieler Ueberlegen- 
heit und Richtigkeit, Der Obriftlieutenant Treskow zeichnete 
fih neuerdings aus. Er verlor einen feiner wakern Kapitäng, 
Hrn, v. Manjtein. Als meine Kolonnenfpizen geitern anka— 
men, traf ich Anftalten, den Feind anzugreifen ; aber die Ruf: 
fen fanden nicht für gut, einen Angrif auszuhalten, von dem 
fie wohl muthmaaßten, daß er ihnen nachtheilig ausfallen wuͤrde. 
Sie zogen ſich am beiden Ufern des Niemen aufwärts zuruͤk. 
Es war niemand mehr in Tilſit als einige Kofafen, wie der 
General Bachelu, der Tags vorher die Pofition von Pidtupd: 
nen, welche Tilſit auf dem rechten Ufer befte, fo Fräftig an: 
gegriffen hatte, um 3 Uhr Abends im diefe Stadt einzog. Der 
General Bachelu marfhirt heut frhh auf Ragun; ber General 
Grandjean hat feine zweite Brigade zu Panblen aufgeftellt. 
Meine Adintanten Tramnay und Cramayel haben mit dem 
Dragonern bei Pidtupdnen eingehauen. Ich empfeble fie ber 
Gnade Sr. Majeftät, fo wie andre Offiziere , die ich in einem 
umftändligern Bericht über unfern Nüfzug von ber Düna an 
den Niemen namhaft machen werde, Genehmigen Eie ıc. 
(lnterz.) Der Marſchall Herzog von Tarent. Macho nald. 

Cine Berliner Zeitung vom 9 Yan, meldet: „Am Neu: 
jahrstage rüfte Se. Majeftät der König von Neapel mit einem 
Theile der frangdfiihen Sarnifon aus KAdmigsberg oſtwaäͤrts, 
tehrte in der Nacht wieder dahin zurüf, und verlegte am 
3 Jan. bad Hauptquartier von Königsberg nah Elbing.” — 
Ein andres Blatt fügt hinzu, daß am 3 Jan., nachdem Kb: 
nigsberg Tags zuvor von der bisherigen frangöfiihen Garnifon 
geräumt worden, der Marfchall Herzog von Tarent mit einem 
Theile des ıoten Korps daſelbſt eingeräft ſey. 

Die Leipziger Zeitung bemerkt, daß mit ber Poft am ız 
San, aus Koͤnigsberg weber Briefe noch Zeitungen zu Leipzig 


angekommen ſeyen. 


Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom 9 Yan. in dffentlihen Blaͤt⸗ 
tern erzählt: „Se. Maieftät der Kalſer erfheint, ſeitdem 
Er vor kurzer Zeit von einem Katharr befallen, aber aud wies 
der hergeſtellt wurde, nech nicht im Publikum. — Das vor dir 
nigen Jahren errichtete Frachtamt iſt, weil es feinem Zwele 
nicht eutſprach, wieder aufgehoben, und die dabei angeſtellt 
gewefenen Beamten find tbeils in Ruheſtand verfezt,. theils 
bei andern Stellen untergebradt worden, — In der Gegend 
von Baden, zu Pfaffitätten, Traiskirchen, Pottendorf xc., bat 
ſich vor einigen Wohen eine bödartige Krankheit unter dem 
Mindvich gezeigt, woran in einigen Dörfern der größte Theil 
des Viehs zu Grunde ging; das Uebel bat jezt ganz nachge⸗ 
lafen. — Weil das neulich von 600 Tonkänftlern, beinahe 
lauter Dilfettanten, in ber Fatferliden Reutſchule aufgeführte 
Dratorium von Händel: Timotheus oder-die Gewalt der Mus 
fit, fo großen Beifall gefunden bat, fo wird die hiefige muſi— 
kaliſche Waifen: und Wittwengefelfhaft am 20 Yan. diefes 
Jahres das von dem Sahfen = Gothaifhen Konzertdireitor , 


‚Hrn. Spohr, fompohirte große Oratorium, das jüngfte- Ges 


richt, durch 300 theils Singftimmen, theils Inftrumente zum 
Beiten ber Sozietät aufführen laſſen. — Am verfloffenen Jahre 
erſchienen in Deftreih 34 Journale, wovon zwar einige mit 
Ende des Jahres 1812 eingegangen, dafür aber andre mit Aus 
fange von 1813 neu zum Vorſchein gefommmen find. WVor vier⸗ 
zehn Jahren fonnte Deftreich noch Fein einziges anfweifen." 

Indem die Wiener Zeitung aus dem Moniteur die Nachricht 
englifher Jonrnale von Lord Walpote's Ankunft zu Wien 
(Allg. Seit. vom 7 Jan.) mittheitt, fügt fie folgende Anmers 
kung hinzu: „Lord Walpole it in Wien geweien. Seine Gens 
dung wurde durch Lord Gatheart, englifhen Botſchafter am 
kaiferl. rufifhen Hofe veranlaft. Der Zwek biefer Sendung 
fheint gewefen zu ſeyn, einige Kenntnif von ber Anſicht des 
ditreichifchen Kabinets über die allgemeine Lage der Dinge zu 
erlangen. Wen Lord Walpole gut beobachtet bat, fo wird er 
fih überzeugt haben, daß der dftreichiihe Hof, durch uner⸗ 
ſchuͤtterliche Grundfaze geleitet, mach einem Frieden firebt, 
der in einer feiten, auf wechfelfeitiged Intereffe gegründeten 
Baſis die Buͤrgſchaft feiner-Daner darbietet.” 

Die Gräser Beitungfagt unterm 2 Jan. : „Mehrere Hauses 
eigenthimer unferer Stadt haben ein löbkihes nachahmungs⸗ 
wärdiges Beiſpiel von Soliditdt und Billigkeitsliebe gegeben. 
Durch die zunehmende Wohlfeilheit der Lebensmittel und den 
ftandhaft ſich erbaltenden günftigen Kurs der Einlösiheine bes 
wogen, haben fie ihren Wohnparteien, als fie ihnen die Ters 
mine der fontrahirten Binfen bezahlten, aus eigenem Antriebe 
redlicher Billigkeitsliebe einen verhältnifmäßigen heil des 
besablten Betrages zuräfgegeben, und ungeachtet:der beſtehen⸗ 
den Verträge den Miethzins felbft berabgefest. Hausbejizerir; 
welche mißtrauifh gegen die weifen Finanzverfügungen, - und 
trozend auf die Unentbehrlichfeit ihrer Wohnungen Verträge 


abſchloſſen, welche ihnen einen übermäßigen Gewinn von ih⸗ 
ren Realitäten zufihern, und den mit ihren Einkünften und 
Gewerbserträgniffen —— — Parteien ſchmerzlich dtuͤ⸗ 
fend fevn muſſen, mögen dieſe Beiſpiele achtungswerther Buͤr⸗ 
ger vorleuchten, und im ihnen ein aͤhnliches Bılligfeitsgefühf 
gegen ihre Zins⸗ und Beſtaudparteien erwelen ! — 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 19. 


19 San. 1813. 
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* Grofbritauniem 
(Aus dem Globe vom zı Dee.) Mit. dem Paletboot Mi- 


nerva find amerifanifche Zeitungen bie zum 17 Nov. angelom: 


men. Der Präfident: hat dem Kongreß neuerdings eine 
MReihe von Attenftüfen vorgelegt, welche ſich auf die Vergleiche: 
vorfchläge besieben , die Hr. Ruſſel vor feiner Abreife von kon: 
don ber engliihen Negierung gemacht bat, Sein lezter Bots 
fdylag beftand darin: man wolle eine Konvention zur Einftels 
lung ber Feindfeligkeiten abſchließen, diefe Konvention folle zu 
seiner, gemeinfhaftlih zu beftimmenden Zeit in Ausübung ges 
dracht werden; ihr Inhalt ſolle dahin gehen: beide Theile 
Hätten unverzüglih Kommifarien mit Vollmachten zu Errid: 
tung eines Traftard zu ernennen, in weldhem dafür Vorſe— 
dung gethan würde, daß die Matrofen ber einen Macht nicht 
zu” Dienfte der andern weggenommen oder verwendet wir 
ben; welder zugleich ein neues Handelsſoſtem feftfezte, und 
alle zwifihen beiden Theilen objhwebenden Streitfragen ent: 
f&iede: biefer Waffenftilltand folle nur nach einer vorhergegan: 
genen Auffindigung des einen oder bes andern Theils aufhö: 
ven Ehunen, und feine andre Wirkung als die Einftellang der 
Militäroperationen zu Waſſer und zu Lande hervorbringen. 
Hr. Ruſſel faͤhrt in feiner Note fort: „Ich bin beauftragt, mit 
der Regierung Sr. brittifhen Majeftät eine deutliche und be: 
ftimmte Uebereinkunft abzuſchließen, welche in Beziehung des 
Matroſeupteſſeus nicht formell zu ſeyn braucht; die jedoch die 
Befreiung der ſchon gepreßten amerikauiſchen Bürger, fo wie 
alles was die künftige Blokade betrift, enthalte, ba bie Zurüf: 
nahme der Kabinetsbefehle ſchon beftärigt it.” Ju der von 
Bord Caſtlereagh dem Hrn. Ruſſel ertheilten Antwort wird die: 
fer Vorſchlag aus dem Grunde verworfen, weil er von dem am 
24 Aug, gemachten und gleichfalls verworfenen Vorſchlage zwar 
in der Form, aber nicht im Mefentlihen verihieden ſey, und 
nach dem nemlichen Zwek hinziele, nur auf eine verborgenere 
and darum weniger annehmbare Weife, indem die Diskuſſion 
der verfchiedenen angezeigten Punkte dem vorgefhlagenen Ar: 
tangement im Wefentlihen vorausgehen muͤſſe, auf den Fall, 
daß der gemachte Borjhlag angenommen wärde. Hr. Muifel 
ift auf diefe erhaltene Antwort nah Amerika abgereist, und 
bat dafelbit dem Hrn. Monroe erklärt: er halte eine muthige 
Fortfezung des Kriegs für den einzigen ehrenvollen Ausweg, 
den bie vereinigten Staaten ergreifen könnten. 

Der Eourrier vom 2 Jan, enthält Auszüge aus ber Zei: 
‚tung von Quebec vom 19 Nov., nad weldem.eine aus dem 
Hafen von Sadet am Ontariofee ausgelaufene amerifanifhe 
‚ Espedition, wenige Tage vorher 3000 Dann, in der, Gegend 


von Kingfton (am Ausfluffe bes St. Lorenzftroms and bem One 


tario) and dand gefegt hatte, Man kannte bei Abgang der lez⸗ 
ten Nachrichten den Erfolz. diefes Angrifs noch nidt. Die Amer 
ritaner waren feit einiger Zeit au ihrer Käfte der großen Lands 
feen, welche Kanada von den vereinigten Staaten trennen, 
ſehr thaͤtig mit Schifbau beſchaͤftigt geweſen, und batten ſogar 
eine Fregatte von 40 Kanonen auf den Stapel gelegt. ) 

In Vetraht, daß auch anf dem Ozeau die amerifanifhen 
Fregatten bei ihrem Zufammentreffen mit englifhen bicher faft 
immer, wie noch neulich bei dem Gefecht zwiihen bem Maces 
donian uud ben United: Staates bie Oberhand bebielten, wels 
ben Umftand man dem größern Modell, nah welchem fie ge— 
baut find, zuſchreibt, hat die englifche Admiralität beichloffen, 
fogleich zwei Fregatten von der nemlichen Stärke erbauen, und 
von ſechs Schiffen von 74 Kanonen das obere Werdek wegneh— 
wen und fie dadurch in Fregatten verwandeln ‚zu laſſen. Zu 
Befazung diefer neuen Art von Marine folen die Matrofen um 
Dffiziere mit befondrer Sorgfalt ausgewaͤhlt werben. 

Das Munitionsfhif der Spy lief am 28 Dec. zu Coves ein, 
Es hatte Halifar am ı2 Nov. mit einem Konvop von 14 Se« 
geln verlafen; allein es wurde burh Stürme von demſelben 
getrennt, und begegnete am 20 Dec. der ſechs Tage vorher von 
Havre ausgelaufenen franzoͤſiſchen Fregatte la Gloire, von wel: 
her ed genommen, aber mit feiner Equipage von 36 Mann 
und 6o Invaliden unter ber Bedingung nah England entlaſſen 
wurde, daß eine gleihe Anzahl franzoͤſiſcher Kriegsgefangener 
im Freiheit geſezt, und nah Frankreich zuruͤkgeſchilt wurde. — 
Der Times fagt bei Erwähnung dieſes Vorfalls: „Wir be: 
forgen fehr, die Bloire fegelt nah Amerika, um bie amerifas 
nifhe Marine zu verſtaͤrken, unb zugleih Artilerie: und Ges 
nieoffiziere fir die zum Angrif auf Canada beftimmte Armee 
zu überbringen, Im Zerel folen auch zwei Fregatten, mit Si- 
bein, Bajonetten und andern Militärgegenftäuden beladen 
liegen, welde nur einen günftigen Augenblif zum Auslaufen 
erwarten. Ueberhaupt wird es nöthig werden, alle nach Amerika 
fegelnde Schiffe, fie mögen Licenzen haben ober nicht, genau 
zu durchſuchen, um fi von dem Stande ber Paffagiere, Die 
fie etwa .an Bord haben, zu vergewiſſern. Wir ſahen ſchon 
mehrere Beiſpiele von franzöfifhen Offizieren, welche an Bord 
neutraler Schiffe unter faliden Namen der Scharffiht unfrer 
Krenzer entgingen, um fi auf widtige Poften zu begeben, 
Die Batterien an den Dardanellen, welche 1897 unfre Flotre 
fo übel behandelten, wurden durch Franzofen geleitet, deren 
fehr viele au Bord griedifher Schiffe die Wachſamkeit unfrer 


Kreuzer getäufgt hatten,” — 


a 


Zu Plymouth war am ı Jam. ein dänifhes Schif von Bor: 
deaur eingelaufen; es hatte Hun, Foſſet, feinen Sohn und 
zwei Töchter an Bord, bie ſich feit Anfang diefes Krlegs als 
Gefangene in Frantreid befunden haben, 

h j Frantreid. " 

@in Hofartilel vom 10 Jan, im Monitene fagt> „St. Mas 
jeftät der Kaifer waren geftern im Theätre fraugeis, wo Sie 
der Vorftellung bes Heltors beiwohnten. Diefed neue Stüf 
it dasjenige, welches Se, Majeität befonders vorzuziehen 
feinen, Die-Sofnung 53. MM. zu fehen, beren Gegen: 
wart dem Sebhafteften Euthuſſasmus erzeugte, hatte eine auf: 
Terordentlihe Menge Zuſchauer herbeigeloft. Heute um 10 Uht 
Morgens hielten Se. Majeftät ein geheimes Konfeil, dad and 
RI. DD. den Fürften Erzlangler und Vice: Großwähler, dem 
Herzog von Mafa, Grofrichter Juftigminifter, und dem Gra- 
fen v. Montalivet, Minifter des Innern: den Grafen Lace 
gebe und Dejean, Senatoren: den Grafen Megnaud be St. 
Sean d’Angely nnd Defermon, Staateminiftern: den Herzo: 
gen von Gonegliano und Friaul, Großofzieren der Eprenle: 
dion, und dem Minifter Staatsfefrerär beitund. Man bisfu: 
tirte in demfelben den Entwurf zu einem Senatustonfult, 
deſſen Abfafung Se. Majeſtaͤt beſchloſſen und unterzeichneten, 
und der von den Staatsraͤthen Negnand de St. Jean d'Angely 
und Defermon dem Senate uͤberbracht wurde, welcher fih um 

Uhr verfammelte, Nach der Meffe mar Parade, und Se, 
Majeftät wendeten, ungeachtet des Kothes und der übeln Wit: 
terung, drei Stunden dazu an, die Truppen zu infpiziren, zu 
organiſiren und vorbeibefiliren zu laffen, wobei ſich Allerhoͤchſt⸗ 
diefeiben zu guß Defanden, und eine Menge neuangekomme— 
Her Konſerlditten in Augenfhein nahmen; bie Mannſchaft ift 
{döm, voller Euthufladmus und guten Willens. Bei der 
Yarade überreichte der Grofftallmeifter Er. Majeftät mehrere 
Plane zu Militär: Equipagen; Alterhöchftbiefelben nahmen fie 
an, als die leichteften, und für bie Natur bed Landes, worin 
der Krieg geführt wird, geeigneteften. Um 3 Uhr Abends 
empfingen Se. Majeftät den Fürften Erzfanzfer und bie Präft: 
denten der Sektionen bes Staatsraths, welche Ihnen einen 
Bericht aber Maapregeln von heher Wichtigkeit überreichten," 

Nah Bemerkung einer audern Pariſer Reltung befanden 
ch unter ben, am 10 Yan, vom Kalfer gemuſterten Truppen, 
ie leicten Infanterieregimenter N ro. 4., 12. und ı5., bie 
Binien: Infanfericregimenter Nro. 32. und 58., und mehrere 

ehorten des erften Band ber Natiomalgarbe. Sie befilirten 
— — untet dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! Die Kohor— 
ten mußten mehrere Waffenuͤbungen ausfuͤhren, und zeigten 
eine Praͤziſou wie die älteften Truppen. 

Das für das Departemeur ber Seine bezeichnete Kontin— 

ent zut nenen Pferdeaushebung beträgt 120 Stut. Ein an 
8 Strafen von Paris angeſchlagener Beſchluß bes Praͤfelten 
Jitlact, daß für ein Kuiraffierpferd 400 Fr. und für ein Dre: 
gonerferd 359 Fr, vergütet merden. Das zu ftellende Kontin: 
Jent ift unter die Matrien von Paris und die benachbarten 
Bemeintbejirte repartirt. Mird innerhalb einer beitinmten 
eitfrift jedem Malre nicht eine hinreichende Anzahl tauglicher 
ferde freiwillig zugeführt, fo iſt er berechtigt, die ndthige 
Sapı direkt von dem Eigenthuͤmern zu vequliiven, = 


& ’ " * 


Ein kaiſerliches Dekret aus dem Pallaſte der Tuillerien, 
vom 3 Jan., emthäft gin Yolizeiteglement für die Bearbeitung 
ber Bergwerfe, 

Italien 2847 

Der Dey von Tripoli ift, wie neapolitaniſche Blätter met: 
den mit ben Bebuinen im Kriege. Nach einer Niederlage eis 
ner Truppen lief er go feiner Höflinge, die er für Verräther 
bielt, während eines Feftes ermorden; 15 erwärgte er mit 
eigner Hand. Diefer graufame Tirann, der feinen Vater er: 
mordete und feinen aͤlteſten Bruder verjagte, wagt fih nie aus 
der Stabt, ohne 4 bis 5 Millionen bei ſich zu führen, im Fall 
ſchnell ein Aufruhr ausbrechen und man ſich feiner Ruͤklehr in 
die Hanptitadt wiberfegen follte, 

Dentfäland, : . 

Am 15 Jan. traf der Prinz Adam von Wärtemberg von ber 
Armee zu Stuttgart ein; er wurde am nemlichen Tage von 
Sr. fünigl. Maeftät zum General : Lieutenant ernaunt, und 
2 das Kommandeurkreuz des Militär Berbienftordens vers 

eben, ! 
Danemark. 

Und Kopenhagen ſchreibt man unterm 2 Jan.: „Das 
Thaumetter, begleitet von einem heftigen Sturm, bras am 
30 Der. dad Eid im Sunde in wenig Stunden, wiewol es 
eine Dife von drei Vierte Elfen hatte. Der Sund zuif.oen 
bier und Landecrona war Tags vorher noch für Schlitten fahr: 
bar, wurbe aber durch bie Heftigkeir des Sturms und d mit 
verbundenen ftarlen Stroms binnen Kurzem aufgeriffen, und 
man hat Urfache zum fürchten, daß mehrere kurz vorber nad 
Schweden abgegangene Schlitten im Eife verungläft ind; au⸗ 
dere haben bier zurüfbleiben müffen. Selbſt das zwiſchen ber 
Zoubude und der Batterie Trekroner liegende dike Eis kounte 
der verelnigten Gewalt des Stroms und Windes nicht wider⸗ 
ſtehen, und fing an zu treiben. Mehrero Schiffe geriethen 
dadurch im Gefahr. Die rufſiſche Fregatte trieb zwiſchen ber 
Batterie und der Lünette auf den Grund; zwei andre Schiffe 
mußten mit dem Eife ſuͤdwaͤrts, und jellen auf Saltholm ge: 
frandet ſeyn; andere erhielten Beſchaͤdigungen, verloren 
Taue ic. Selbſt in den biefigen Kanälen brach das bite Eis 
und trieb hinaus, fo daß mehrere daſelbſt kiegende Shüfe, 
die bereits abgetafelt hatten, ſich jezt zur Abreife anjchiten. 
— Die Handelszeitung enthält die Nachricht, daß man in der 
füblihen Hemifphäre unterm 54ſten Grade der Breite (bie 
Länge wird nicht angegeben) eine neue Inſel entdelt, und 
nad einem englifhen Gouverneur im füdlihen Ufien Mas: 
quarri Island genannt babe. Diefe Eutdekung wurde fehr 
günftig für die Seehundsjaͤger am füdlihen Polarzivfel,. Sie 
baben in zwei Monaten dafelbft über 80,000 Seehunde gefau⸗ 
gen. — Vom 5. Der faiferl. dftreihifhe Geſandte, Freiherr 
v. Lutzvw, und der 2egationsfetretär, Hr. v. Foulon, fiub 
hier von Wien angefommen.' 

Rußlanmd. 
Fortſe zung ber ruſſiſchen Bulletins aus dem oͤſtreichi ſchen 
Beobachter ıc, 

„Der General Graf Platow hat vom 5 (17) berichtet, daß, 
als er am 3 (15) Nov. bei ber Stadt Smolenst angefonmen, 
und yon dem Ausgewanderten aus der Stadt erfahren, daß ber 
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Feind die St. veteroburgiſche Votſtadt befegt dielt, er befohlen 
babe, den Frind unter Bedeluug der Donſchen Artillerie uuver· 
güglich zu attatiten. Der Obriſt Kaißaton welcher mit dem 
Yägen die feindliche: Kette zuräfwarf » ‚ verfelate Den Zeind 
raſch in die Vorſtadt. Der beunuhigte Feind Anh in Mmords 
nung nach dem Fefiungsthore „ indern ex vom Den Karsäsihen: 
ferüfen der auf den Unhöhen aufgeſtellten Douſchen Artülerie 
hart mitgenontmen wurde. Während die Koſalen und Jäger 
im der Vorſtadt den Meiſter ſpielten, wbfte der Zeind im zwel 
Nolo anen mit 8 Kanonen und. einem Moͤr ſes am ber Spize, 
ans der Fefiing, in der Abſeht, fig der Vorſtadt wieder zu 
bemäßtigen; allein es ſturgten fi der Senerelmaio Kutelnis 
Bow a mit den Koſalen, und der Obrift Kalßatow mit den Yds 
gern auf Diefelbem, warfen bie Infanterie, und bemädtigten 
ih des Geihüzes. Auf ſolche Art warb die Vorſtadt befezt, 
und die Nacht machte dem Gefehte ein Ende, Am-4 (16) 
eure ſich der Feind hinter den Yalijaden in Hinterbalt, und 
hielt fi auf dem linten Ufer des Diieprs, während feine Ko⸗ 
jounen eifigft die Stadt verliehen. Der General Graf Platow 
drachte im Beifenn det dert befindlihen Truppen dem allmach· 
tigen’ Gert, der zur Vertheidigung ber Religion und des Mio: 
nardyen Kräfte verfeibt, unser Abfenrung der Kanonen und 
mit einem freudigen Hurrab ! für das Woblſtyn Sr, Maieſtät 
des Kalfers- ein Damtgebet dar. ı Der Feind, indem er Die 
Etadt verlieh ‚ ſpreugte die Minen indie Luft, die unter eis 
nigen Theilen der Feftungswerte angelegt waren, wodurch ein 
Theil von den, der St. Petersburgiſchen Vorſtadt gegenüber 
gelegenen Gebäuden abgebrannt wurden." j 
Eine Berner Zeitung fast: „In der Schweiz leben nad 
Taufende von Meufhen, welche die Koſalen geichen haben, 
die 1709 mit General Korfatow vor Bürih waren, Gie wa— 
rem mehrmals Augenzengen, dap die Pferde berfelben, neben 
dem beften und reihlinften Futter, das fie wicht ſchaͤzten, bie 
Tannen- oder Fihtennadeln von den Zweigen fraßen, welche 
die Kofafen zur Bebefung ..n berbeigetragen hatten.” 
vr“ yo» em 
Die Aegnitzer Zeitung vom 9 Yan. erzähft, im Herzog: 
thume Warfhau würden Koſatenpulls errichtet, um etwanige 
feindliche Streifereien abzuhalten, Ebeundaſelbſt wird bemerkt, 
daf am Schluſſe des Blattes die neueſte Warfchauer Poft mod 
wicht eingetroffen gewefew ſey. } 
yreußen. 
Die Berliner Zeitungen vom 9 Jan. melden; „St. 
Fnigl. Majertät und des Grofberzogs non Heſſen königl. Ho⸗ 
Beit haben beſchloſſen, die ehemaligen dipfomatifhen Verhaͤlt⸗ 
hie zwiſchen beiden Höfen wicder anzufuipfen, Zu dem Ende 
fie vor einiger Zeit den ‚Hr. Baron v. Lehlam, aroßbexzoat, heik, 
auferordentliher Gefandter und bevollmaͤchtigter Miniſter bier 
felbt eingetroffen, und hat die Ehre gebabt, Sr. Maie 
Ät in einer Andieng fein Kreditiv zu fiberreichenz dagegen 
ft, der bei dem gropherzogl. Frautfurtiſchen Hoſe ſtehende 
auferordeutlihe Geiandse uud bevolmächrigte Dinifter, Hr. 
vi Hänlein, auch noch in gleicher Eigenſchaft bei dem großher 
gaglichen Hofe zu Darmjtadt aftreditirt worden.” 
Die Königäberger Beitung, bom 28 Des, eutpält folgende 
Auzeige eines gewilen Hark Die aus ru Me 


fange diefes Mouatg gerieth, ich mais meinem Fuhrwerk in der 
Gegend bei Wilne, bei den ftarfen Truppe ' 
ein feldes Gkdränge, daf ih, meine Frau, und eine gem 
miär- unter dem Raten Sharlotte berannte Verfon, die ih 
Mirleiden mis in, ben Wagen genommen hatte, mit Lehen 
geiabr den Wagen verlafen, und diefen fowol ats meine ü 
gen Sachen Preis geben mußten. Ich tertete blos mein bad 
res Bermögen und einige andre Sachen von Werth, weldes 
ih. iu zwei Edle gemwifelt auf zwei meiner Pferde legte, und 
dieie der Charlotte zur Geltung gab; in dem Gehränge kamen 
wir auseinander, und cd war eben fo unmägttd, als fpätere 
Bemühungen vergebens, etwas. von meinet Frau oder der Chats 
torte zu erfahren. Ich befinde mic jegt von Men errbidst 
in der traurigiten Lage 26." - 
Deftreid. * 

An 10 Jau. wurde zu Wien bei Hofe das Titularſe des 
Lespeldsordend feierlich begangen, bei welder Gelegenhe Nie 
fon (Anger ernahnten Ordensglieder, der Kommandeur Furſt 
Bathianp,. und die Kleinkreuze I v. Matthard / Lands 
geaf von Füritenberg und Graf Wirken, fürmlih aufgenoms 
men wurden, ET Me 

Deireiciichs Blätter erwähnen fetgende Heidenmitthige Zuge 
von dem f. t. Öftreichiihen Auriliarkoxos im Feld zuge 1812: „Der 
Dperlieutenant vom Megiment Kalfer Hufaren, He inrich Graf 
v· Caftiglieng ‚ attatirte am 16 Juf. 1812 die ruſſiſchen Uhla⸗ 
nen auf dem Damme bei Wunite, er harte das Unglut da 
fein Pferd fürzte, worauf er fogleih won den Feinden - m 
tingt wurde. Es war der Korporal Johann Beutowits Thon 
verwuuder duch einen Lanzenftid, welcher den Oberfteitenant 
mit einem außerordentllchen Murhe aus den feindlichen Schaa⸗ 
ren heraushieb, und ihm fa das Leben rertere. Dar diefer ra 
plere Huſat ſchon in der Kampagwe von 1308, durch feine aus⸗ 
aezeichnete Thaten die flderne Medaille erhalten hatte, * 
wurden feine neuen Verdienſt mit der gofdenen belohnt. — 
Der Rittmeifter, deifelden Regiments, v.Modtap, unternahm 
am. 18: Jul, d. 3. einen Weberfall anf einen, Im Euherz fehen 
den zuffifhen Dragenerpoften, ftürgte aber beim erſten Migrif 
fon, von einer. Kugel getroffen, vom Pferde, Die Unterft 
zungen des feindlichen voſteus eilten in Katy an 
berbet, und. es war nichts wahrfhelnficher, al Ye der vers 
wundete Mittmeifter mit. feinem ganzen Deka —** verloren 
wäre; als die beiden Gemeinen Mihacl Marten 


auf 
Kemetty ſich mit der größten Entfchloflenheit mit die 
Feinde auf deren Kommandanten warfen, ihn uud Di udch⸗ 


fen Dragoner niederhieben ober verwundeten, durch für Bei⸗ 
ſpiel ihre Kameraden. zu gleichen Thaten ermunterten, und fb 
die Haupturſache wurden, daß die weit überlegenen Feinde in 
ber Flucht ihre Rettung ſuchen muften, "Diet ve eh Nufaren 
waren fon im der Kampagne, 1809,; wegen Ihrer ausgeseiding: 
den Wravour. jeder. zweimal mit 6.D: „Sotoe hrfognt 
worden, ı Jezt erhielt Marton die flderue Me u Fꝛetty 
wieder 6 Dutaten in Oplde, — Der Geuergl Kor Ben 
Frelich begab ſich am zı Aug. mit * igen ‚Orbpirdn 

dem Huſaren Johaun Spabp von Anifer, ‚auf Hr Höhe ji 
Ononszie Guta, um Die ſeindliche Stellung zu refogaessiren, 
Hier wurde m einth bin Jehnemm Rateg bafinppknen Vuſche, 


ufaten | 
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in welchem fid feindliche Jaͤger verborgen hatten, feine Frei: 
beit und fein Leben bedroht; doch es gelang der Entfloffen: 
beit des. tapfern Szabo, feinen General zu retten. Diefer 
Manu, der ſich ſchon bei dem Gefechte vor Sechniamer, fo wie bei 
der Verfolgung der Mufen nach Kobron hervorgetban hatte, 
wurde mit der filbernen Medaille belohnt. — Der Prinz von 
Heften, Obriſt des Hufarenregiments von Heſſen— Homburg; 
wurde am y Dft., bei dem Gefechte von Lichofielee, als er 
mit feinem Regimente eine weit überlegene Kofatenfhaar mit 
gewohnten Muthe mehrmals attafirte , durch einen Lanzenſtich 
vom Pferde geftoßen, zu Boden geworfen, umringt. Det Hu: 
fer Martin Lapip hieb ſich durch die Mele’e zu feinen Opriften 
bin, fprang vom Pferde, half dem Prinzen daſſelbe befteigen, 
und vertheidigte ſich nun zu Fuß gegen die Koſaken fo fange; 
bis er ein lediges Pferd, das feinen Neuter verloren hatte, 
erblifte, fih auf daſſelbe ſchwang, und nun gleih wieder mit 
mehreren Kameraden auf den Feind einhieb, Er erhielt bie 
goldene Medaille,” \ 

gIm Amtsblatte der Wiener Zeitung wird von ber ff. gal- 
fisiihen Staatögäter: Veraͤußerungskommiſſion, eine Reihe 
Kammerguͤter zum Verlkauf ausgeboten. 
Wien, 13 Jau. Kurs auf Augsburg Ufo 14445 zwei Mo: 
nate 1431; Konventiondgeld 1444. 

gürtei 

Das Journal de I’Empire enthält Folgendes unter der Mn: 
brit: Konftantinopel.vom 29 Nov.: „Eine mädtige Fa: 
ilie, die amanzig Jahre fang duch ihren Reichthum und ih: 
ren Einfluß auf die türkifhen Angelegenheiten im größten Un: 
fehen jtand, iſt nun erlofhen, und bat die Strafe ihres un: 
mäßigen Chrgeizes und ihrer Treulofigkeit erhalten. Am 
g Nov. wurde der Fürft Dimitrasco (Demetrins) Morufi, 
Pragoman des Lagers, und ber im biefer Eigenſchaft den Ga: 
ih Tffendi, einen der Bevollmächtigten des Traktats von Bn: 

areſt, begleitet hatte, zu Schiumla beim Großweſſier, auf 
ausdrütlihen Befehl des Großhertn Mahmoud, in Stüfen ge: 
bauen. Man erwies ihm nicht die Ehre, ihn zu enthaupten. 
Der Fuͤrſt Dimitrasco. war ungefähr 45 Jahre alt. Um 20 
Stop. wurde auch Panapotahi Morufl, Er:Dragoman der Pfor: 
te, Bruder des Dimitrasceo, derfelbe ber am 7 Aug. d. 9. 
abgeſezt warb, vor der Thüre bes Grofherrn, gegen Sanct⸗ 
Sophia aͤber, enthauptet. Sein Kopf wurbe, nach Art ber 
Ind en, auf feinen Leichnam gelegt, uud bliet drei Tage 
lang, folgender Ueberſchrift ausgeſezt: „Da er alle voliti⸗ 
Se Angelegenheiten felner Reglerung kannte und ſich mit fei: 
nem Bruder vereinigt hatte, um fie den Feinden bes Staats 
zu offenbaren, fo bat der Merräther dieſes Verbrechen mit 
feinem Kopfe bezahlt, den ihr hier ſehet.“ Panaystahi Mo: 
zufi war nahe an 30 Jahre alt. Alerander Moruſt, ber aͤlteſte 
Yruder, war Dragoman beim Kongreß von Siſteve und hier: 
auf bei. dem von, Jaſſo, feitdem und nacheinander Fuͤrſt der 
Moldau and Wallachei, meuerdings Fürft dieſer leztern Pro: 
vinz, und zulezt Zürft der Moldau gewefen. Er lebt noch, 
man ‚fennt fein Schikfal nit... . Die Morufi fhmeicel: 
ten ſich mit der Hofnung ihrer kürftigen Erhebung uud gaben 
zu verftehen, daß fie von den griechifgen Kaifern abſtam⸗ 
men.» Ihr 3wet mar, das ottomanniſche dieich zu ftür- 






jen und zu Jerfiiten. Diefer Plan konnte nur mit Einwilli⸗ 
gung und Mitwirkung Rußlands ausgeführt werden, dem fie, 
im Einverſtaͤndniſſe mie der Familie Ypfilanti, ganz ergeben 
waren. Aus ber @rgebenbeit für Rußlaud entfprang naturlich 
bie für England, und da das-Yutereffe dieſer beiden Mächte 
fie zu Feinden Franfreiche mawen mußte, fo arbeiteten die Mar 
ruſt immer gegen diefe Macht zum Vortheile der Anglo : Ruf: 
fen... . Die Morufi hatten den größten Autheil an der Dr: 
ganifation und an dem Aufftande von Servien, welches beim 
Frieden zu einem unabbängigen Fürftentbume erboben were 
den ſollte. . . . Sie hatten Antheil an allen Revolutionen, 
wovon Kouſtautinopel der Schauplaz war. Der Aufſtand ges 
gen die Regierung, der unablaͤſſig im Janitſcharenkorps unter 
bem immer miebererneuerten Vorwande des Nizam-Gedid, 
unterhalten wurde, die Revolution in der Wallachei unter der 
Negierung des Fürften Michael Suzzo, eine aͤhnliche in ber 
Moldau organifirte Revolution, welder aber der Fürft Alerau⸗ 
der Suzzo zuvorfam (dieſes ſonderbare Komplott follte den 
Muin der beiden Fuͤrſten nad ſich zicehen); die dem Viſit Ach⸗ 

med Paſcha gelegten Schlingen, um ihn in. die Hände deu 

Rufen falten zw laffen, und durch diefe Begebenheit die Pforte 
zu einem ſchmaͤhlichen Frieden zu zwingen:. Dis waren ihre 
Dperationen im Innern, um den Sturz bed Reichs zu vollens 
ben. Im Aeußern ergriffen fie folgende Maafregeln, um zu 
demfelben Zwele zu gelangen: die unpolitifhe und unnatür; 
liche Allianz der. Pforte mit Rußland; ber darauf erfolgte Kraks 
tat, und die im Mükjicht der Wallahei und Moldau ftipnlir: 
ten Artifel; der in den Dardanellen geſchloſſene Friede mir 
Englaud; verſchiedene Verfuhe, um eine Tripel: Allianz ge: 
gen Frankreich zu Stande zu bringen; alle Ausfälle gegen den 
Kaifer Napoleon und feine vorgebliheh Abfihten auf die Tür- 

kei. Daber der Hab gegen den franzöfiihen Namen, das Miß— 
trauen gegen alle bie, welde man ald diefer Ration angehb: 

rig bezeichnete, und die Verfolgungen, die man gegen fie er: 

regte; daher wurde alles, was Frankreichs Yntereffe war, 
durchkreugt; daher die wenige Sefälligkeit gegen. feine Gefandt: 
haft, der Verdruß womit man ſie überhaufte, und wovon die 
Regiſter ihrer Kanzlei Beweife —5 — loͤnnen. So viele In: 
triguen und Umtricbe, um den Divan zu vermögen, fo jchnell 
als möglich Friede zu machen, unter welhen Bedingungen es 

auch fer; indem man ibm die ungeheure Macht Rußlands, 
und bie vorgeblichen feisnfeligen Demonftrationen Frankreichs 
fhilderte, Demonjtrationen, Die, jagten fie, ſich bald mit einer 
Ausgleihung mit Rußland zum Schaden der Pforte, endigen 
würden ıc. Die iſt die Art, wie die Mornfi immmerfort gegen 
die Pforte binterliftig baudelten, deren Sturz fie vollendet 
hätten, wenn nicht der polnifhe Krieg ben Strom aufgchalten 
hätte, der fie zu verſchlingen drohte. Es iſt Far, daß die 
Zürtei ihre Integrität behielt, wenn fie nicht fo ſehr eilte, 
unter Umftänden, bie ihr fo viele alütlihe Ausfihten dar⸗ 
dsten, Frieden zu machen. Die Morufi und Galib: Effendt 
find es, Die fie zu einem fo großen Fehler verleiteten, um: 
geachtet des Wideritands des Vifird Achmed Paſcha, und des 
eben fo gropen Wideritands bes Großherrn Mahmud. Man 
weiß, was alles feit Unterzeichnung diefes Traktats verſucht 
worben ift, um die Pforte zu vermdgen, eine Tripei: Allan 
einzugehen, und fi —* Frantreich zu erklaͤren, wogegen 
ſich aber ber Divan sub tend und mit Nachdruf jträubte, Der 
Fürft Demetrius Morufi, welcher der Hauptagent diefer Opes 
rationen war, follte allein in Thracien als unabhängiger gie 
herrſchen, aber mit der breifahen Koalition im Bund ſtehen, 
und ihr als folder 20,000 Man Auxriliartruppen lieferg 36." 
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- reich. (Bericht des Herzogs von 


Bafıno und Senatuefonfult, wodurd neuerdings 350,000 Mann zur Disnofition des - 


Kaiſers geſtellt warnen.) — Deutfchland. (PBublifandum wegen bes Mordanfhlags gegen den König von Würtemberg.) — 


Preußen. (Konvention 


Eyanlien. 

Aus dem Morning: Ehroniche vom7 Jan.) Es find 
‚zwei Felleifen von Liſſabon mit Nachrichten bis zum 31 Dec. 
und eindevon Gorunna mit Depefhen von Lord Wellington an 
gekommen. Der Korb hat am 9 Der. fein Hanptquartier zu 
Frevnada verlafen, um ſich nad Gadiz zu begeben, wo er am 
24 auzukommen gedachte. Man kinnt die Bewegaruͤnde feiner 
Meife nicht; aber unftreitig will er durch feine Gegenwart und 
"Matpihläge der ſpaniſchen Megierung eine nene Energie und 
Thätigkeit einföfen. Ein Theil von Soults Armee ftand am 
3 Dec. im Thale des Tajo, und Madrid war bis zu Enbe No: 
veniberd blos von fpanifhen Truppen befegt; aber am 5 Der, 
find dafelbit 26,000 Franzofen eingeräft. Soult: hatte fein 
Hanptguartier zu Toledo, Unfre Urmee ruht in ihren Kan 
tonnirmungsquartieren zwifhen dem Zaje und Douro aus. — 
giffabon, 14 Dee. Die Truppen find beträchtlich ind In⸗ 
"nere vorgerüft, um ſich beffer zu erholen; einige im der Mic: 
tung nad Oporto, andre gegen Coimbra, Generaf His Dir 
vifion it zu Goria, die Diviſton Stewart (die ıfte) zu Bifen, 
Lord Wellington begibt fih nah Badajoz, von mo er vermutb- 
lich nach Gadiz gehen wird. General Hill ift zweiter Komman: 
dirender, und feine Stellung zu Goria, bie zugleich ſehr vor: 
geräft und ſehr central iſt, ſchikt ſich fehr gut hierzu. Das ste 
md gofte Regiment haben Marjihbefehl nach der stem und ten 
Divifion erhalten, und werden Liffaben unverzäglic verlaffer, 
um zur Armee zu ſtoßen. Man verfichert Caffarelli ſey mit 
4000 Mann Kavallerie und 19,000 Infanterie nah Franfreic 
aufgebroden. (Anmerkung des Moniteurd: „Falle, 
feht falih! Im Gegentheil find Berftärkungen für bie fpanifche 
Nordarmer aufdem Marſche.“) — Liffaben, 28 Der. Nicht 
ein Wort Reues. Die Armee ift im Aönigreihe zwiſchen dem 
Zajo und Douro zerftreut. Das Hauptquartier der. Kavallerie 
ift zu Goimbra; der Prinz von Oranien und Lord Wellingtong 
übriger Generalftab befinden fih zu Oporto, von we fie fi nach 
Liſſabon begeben ſollen. — Lezten Sonnabend erfuhren wir bier 
einen heftigen Windftoß ; die meiften im Tajo vor Anker lie: 
genden Schiffe baben gelitten, 7 bis 8 Umerifaner gingen auf 
der Barre uud an der Kaͤſte verloren, Die englifdien Kriegs: 
ſchiffe Nonpareil und Prinz Ernft litten betraͤchtlich. Man 
ſchaͤzt den Schaden auf 600,000 Pf. St, 


Großbritannien. 
Folgendes ift der, dem Sefretär ber Abmiralität zugekom⸗ 
mene „Bericht des Kapitäns John Surman Carden, ehemali: 


ed Generals v. Dort mir den Rufen.) 5 


gen Kommandanten Sr. Majeſtaͤt Schifd ber Macedonian, 

batirt an Bord bes amerifanifhen Schiffes, bie Mereinigten . 
Staaten, in See, ben 28 Oft. Mein Herr! Mit dem leb— 

bafteften Bedauern melde ich Ihnen zur. Benahridtigung der 
Lords Kommiffarien ber Womiralität, daß das ehemalige Schif 
Sr. Majeftät der Macedonian am 25 d. M. durch das ame: 

rifanifhe Schif the United: States, von bem Kommobdore 

Decatur fommandirt, genommen worden ift. Folgendes iſt 
das Umſtaͤndliche der Sahe: In Folge der Befehle Ihrer 
Herrlichteiten ſteuerte ich bei füblihem Winde nah N. W.; 
unter dem zoften Grade ber Breite und dem aziten Grade 

30 Minuten ber Länge eutdelte ich mit Tagesanbruch ein Ses 
gel unter dem Winde; Ih machte fogleic auf feltiges Jagd, 
und erkannte, daß es eine jkarfe Fregatte unter amerikanischer 
Flagge war, Um 9 Ubr erreichte ich biejelbe. Sie fing das 
Gefecht an, und wir erwicherten das Feuer; allein da fie deu 
Mind mehr für fih hatte als wir, konnte ich ihr nicht fo nahe 
kommen als ich wünſchte. Mach Werfauf einer Stunhe legte 
der Feind feine Segel bei; nun konnte ich ihn zu einem nde 
bern Gefechte zwingen. In diefer Lage bemerkte ich bald, daß 
er zu überlegen war, als daß ich irgend einen Erfolg hätte ers 
warten können, wenn ſich nicht irgend ein-für und ſehr glaͤkll⸗ 
her Anfall ereignete. Im dieſer Hofnung hielt Ich bas ‚Gefecht 
2 Stunden und 10 Minnten lang aus; da aber nun ber Be; 
fandmaft, fo wie die Fo@mäfte, weggeriffen, der große Maſt 
in Stüfe geſchoſſen, bie Heinern Mafte in fehr übelm Zuftande, . 
kurz beinahe alles zerträmmert, und nur noch ein kleines Stät 

Segel an der Stenge: bes Hintermaftes geblichen war, alle 
Kanonen anf dem Border: und Hintertbeil mit Ausnahme 
von zwei demontirt und voller Trümmer, und zwei andre auf 
dem eriten Verdek ebenfalls demontirt , ein fehr großer Theil 
ber Defazung getöbtet ober verwundet, unb ber Felud uber 
uns hinaus gefegeit war, und fih in bie Stellung feste, ung 
der Zinge nah zu beſchleßen, da er ferner im Vergleich mie 
und doc im gutem Zuftande war, ohne daß wir fein Feuer 
erwiedern fonnten, hingegen unfer Schif fih fo zerträms 
mert befand, daß es nidht mehr manduvriren fonnte, fe 
bielt ich für Eng, fo fhmwer mir auch diefes Aeußerſte ans 
kam, Sr. Maleſtaͤt Schif zu übergeben. Ich nahm zu dleſer 
ſchretlichen Alternative nur dann meine Zuflucht, als jede Hof: 
nung zu einem Erfolge verloren war, ohne daß mir die ges 
ringſte gluͤtliche Ausſicht übrig blieb und nachdem (ich ſchmelchle 
mir, daß EE. HH. es fo beurtheilen werden) alle mögliche Aus 
frrengungen von mir und meinen braven Dffigieren und Bee: 
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leuten gegen den Feind gemadt worden waren. Dad Schif 
wöre nicht übergeben worben, fo lange tod ein einjiger Mann 
an Bord lebte, wenu es mur hätte maubuvrirt werden fünnen. 
Mir Bedauern muß ich Tagen, daß unfer Berluft fehr groß it; 
ich erfehe aus der Schifslifte dieſes Tages, daß 26 Mann ge: 
töbter wurden, wovon 3 Fury nad; beim Gefechte jtarben; 36 
find fohwer verwundet, morunter mehrere nicht mehr genefen 
Finnen; 32 ſind leicht bleſſirt, die alle wieder hergeftelt wer: 
den koͤnnen; beifammen 124 Mann. Als ih an Bord dee 
feindlisen Sciffed anlam, hörte mein Erftaunen über das Me: 
fultat des Geſechts auf. Dafelbe iſt nah den Maahen eined 
Kinienfchiffed von 74 Kanonen gebaut; es führt 30 fange 
a4dfänder unter feinem Verdet und 22 gapfändige Karonaden 
nebit 2 fangen 24Pfündern auf feinem Worder: und Hinter— 
Theil, woräber ſich Haubigen und eine bewegliche Karonade 
anf dem Verbefe befinden ; dabei hat cd cine volfiändige Be: 
ſazung von 478 auẽgeſuchten Lenten. Der Feind bat au feinem 
Maft:, Tanz and Holzwerkgrogen Schaden gelitten, ich lenne 
keinen Verluſt an Tedten und Verwundeten nict, allein ich 
weis, daß ein Lieutenant und 6 Mann über Bord geworfen 
werben find, Ich babe bie Ehre e. Garden.” 


Franfreid. 

Am ıı Yan, hielt Se. Mai, der Kaifer ein Konfeil ber 
innern Verwaltumg, welbem bie Minifter des Yunern, ber 
Weannfatturen und Des Handels, und ber allgemeinen Polizei; 
bie Grafen Regnaud de St. Jean d’ingeln, Deal, Dubois, 
Stantöräthe ; der Graf Maurer, Staatsrath und Generaldirel: 
*or dor Militärwerproviantirung ; der Baron Pasquier, Polizei— 
gräfett, uud dee Minifer :Etaatsfetrerär beivohuten. — Am 
12 pehfidirre ber Kaiſer von 2 bis 54 Uhr im Staatsratbe, 
dielt hierauf ein Finanzlonfeit, zu welsea die Minhter ber 
Finanzen, bed Schages and der Manufaltusen berufen werch, 
‚ymb endlich Abends von 9 bie zı Ahr ein Kabinetskonſeil, 
welchem bie Prinzen Grofdignitarien, die Miniker unb Staats: 
Minifter beiwohuten. 

Der Monltanr Bringt Pie wertwürdigen Verhandlungen 
einer Sting des Seuats, welge am 10 Jan., unter Worſiz 


des Fünften Erzkanzlers des Beide, umd in Anweſenheit des | 
Min iſters der auswaͤrtigen Ungelegenpriten jatt hatte. Nacpdent | 
die Staatsminiſter und Staatsräthe, Grafen Negnaub de St, | 
Sean d’ungeln und Defermon eingeführt worden waren, : 
erbſnete der Fuͤrſt Erzkanzler die Sigung mit einer, auf deren | 
Gegenſtand besughabenden Aurede. Sodann legte der Miniſter 


der auswaͤrtigen Angelegenbeiten, Dergog won Baflano, dem 


Venate folgenden, von ihm am 9 Jan. bem Kaiſer ceflattcron | 
Bericht vor: „Eine! Als Mupland Tee Traktare brach, ſei⸗ 


em Bundniß mit Frautreich entſagte, um dem engliſchen Sp: 


ſteme bei zutreten, und Ew. Majeſtaͤt den Krieg ertlaͤrte, wuͤr⸗ 


digten Sie, Sire, Die ganze Wichtigkeit des bevorſtehenden 
Kampfes. Sie verofdnsten unter dem Mamen von Kohorten 
der Natlonalgarde die Bildung. von hundert Bataillonen aus 
Leuten zwifhen zo und 26 Jahren, die, vbgleich zu Den ſechs 
gesten Klaſſen der Konſeription gehörig , nicht zur aktiven Sr: 
er berufen worden waren. Dieſe Einrichtung barte allen 
Erjeig, welchen Ew. Majeität davon erwarten fonuten. Cine 





Kriegshaudwert votbereitet wurde, bittet dringend den Ruhm 
ihrer Waffenbrüder theilen zu dürfen. Als Ew. Majejtät Ihre 
flegreihen Armeen von Smolenst gegen Moskau führten, vers 
ſchwiegen Sie mir wicht, daß Ihr Vorräfen in das feindliche 
Band den gewoͤhnlichen Wagniſſen des Kriegs noch neue hinzufüge, 
Sie wollten daher noch die Baſis Jorer Operationen veritärten, 
und befahlen die Ansbebung der Konferiptien für 1813, welche 
heut ganz unter deu Waffen ſteht. Mit den Feſtungebeſazungen 
in Franfreih und Italien baden alſo Ew. Majeſtaͤt In Junern 
Ihrer Staaten eine Macht von mehr als zoo,‚ooo Mar, welche 
3: Fortfezung des Krieges mit Rußland waͤhrend des naͤchſten 
Feldzuges binreicht. Und Ihre Abſicht war, Zire, feine neue 
Huͤlfe zu begehren, wenn alle unſte Bunddgenofen, insbe: 
fondre Oeſtreich, Dänemark und Preußen, der gemeinſchaftli— 
ben Sache getreu blieben. Ocſtreich, Daͤnemarkund Preußen 
baben Ew. Majeſtaͤt die ſtaͤrkſten Zuſcherungen ihrer Geſinnun— 
gen gegeben. Preußen hat ſich ſogar erboten das Koutingent, 
welches es in Vollziehung ber Traktate geſtelt hatte, um ein 
Drittheil zu vermehren und ed auf 30,000 Maun zu bringen. 
Mber wihrend diefe Macht eine Stimmung au den Tag legte, 
bie ihren Verpflichtungen und dem Jutereſſe ibrer Politik fo 
angemeffen war, veranjlalteten Englands Raͤnke elus jener 


Erxeigniſſe, welde den Geif der Unordnung und Anachie, ben 


diefe Macht in Europa zu nähren nicht aufhört, farafterifiven. 
Der General v. York, Befchlöhaber des preupiſchen Korps unter 
Unfihrung des Marfhalls Herzogs von Tarent, bat zugleich 
feine Ehre, feinen Obergeneral, und feinen Koͤnig verraten. 
Er bat einen treulofen Vertrag mit dem Feinde geſchlefen. 


Es gibt feine Ianirigen, feine heimliden Mänfe, welhe Eng: 


land nicht augewendet hätte, um Die Stiumung der Seuvts 
zains zu aͤndern. Als es fie aber feſt bei ihren wahren Ges 
tere ſen, und unerfhürterlih in ihrem Buͤndniß mit Em, Mas 
jeſtaͤt faud, unternahm es eine allgemeine Ummälzung , indem 
es die Treue ber Voͤlker zu erſchuͤttern fuchte. Außerhalb Ew. 
Maltſtaͤt Staaten find wenig Grgenden, wo die Kähndeit und 
die Raͤnte der Unruhftifter nicht Beſorguiſſe bei din Depofi: 
tarien der öfentlihen Muhe erwelt hätten, Bei den Hoͤfen 
find unguſhorlich Ageuten der Veſtechnng, in bea Laͤzern feige 
Aufwiegler, ſelbſt in den Staͤdten, in den Schulen und bis in 
deu Schood ber ehrwärdigiten Juftitute ſalſche Enthuſiaſten in 
Thätigfeit, um durch lichtſheue Lehren ſowol die, welche durch 
die muthigſte Treue die ihnen anvertraute Kutorität aufrecht 
erhalten ſollen, als bie welche feine audec Picht ale zu geberz - 
hen haben, zu verführen. Unter bicfen Umſtaͤnden, Eire, 
und da ſelbſt Die perföuliche Denkungsart eines verbündeten für: 
ſten die Wortheile nicht hat verbürgen koͤnnen, bie Ihnen Ihr 
politiihes Syſtem fihern follte, wird es eine gebieteriſche Noth⸗ 
wendigfeit, zu den Mitteln feine Zuflucht zu nehmen, wel— 
de Ew. Majeſtaͤt in der Macht Ihres Neihs und in ber 
Liebe Ihrer Unterthanen finden werden. Aus dieſen Erwä- 
gungen ſchlagen Ew. Majeſtaͤt Minifter, in etuent außer— 
ordentlihen Kabinersrath verpammelt, Ihnen vor: 1. Die 
hundert Aohorten der Nationalgarden der aktiven Armee 
wiederzugeben; 2. aus ben Koujcriptionen von 1809, 10, 11 
und ı2 hundertfaufend Mann aufzurufen; 3. aus der Kone 


ſtriytien von 1814 hunderttauſend Mann aus zuheben, bie fi 
in den Garnifonen und Zigern, au unfern Gränzen und Kuͤ— 
Ken formiren werden, und ſich überall, wo es nöthig wird, 
binbegebeh könuen, um Ew. Maieität Bundsgenoſſen zu Hülfe 
zu fommen. Durch diefe unermeliche Araftäußerung werden 
Frankreichs Iuterefen und Achtung, fo wie feiner Bundöge: 
wolen Sicherheit, üdy gegen alle Zufäde geſichert finden. Dad 
frauzoͤſiſhe Volk wird die Dringligkeit der Umftände einfehen ; 
eö wird der von Ew. Majeſtaͤt von der Höhe Ihres Throus io 
oft ausgeiprogenen Wahrheit, daß ed feine Ruhe für Europa 
gibt, folange Cagland nicht zu Unterzeihnung des Friedens 
gezwungen it, eine neue Huldigung darbringen. Nicht ver: 
geblih, Sie, gaben fie den Zranzofen den Titel der grofen 
Marion, Keine Anfrengung Äft für fie zu ſchwer, wenn davon 
Die Rede it, ihre Liebe für Ew. Majeiät und ihre Anhaͤng⸗ 
lichteit fur den Ruhm des franzeiſchen Namens an den Tag 
gu legen. Ich füge dieſem Berichte die Altenſtuͤle in Bezug 
auf den Abfau des Genetals v. York bei. Ich bin mit tieifier 
Ebrfurdtic. (Unter) Der Herzog von Baſſano. Paris, deu 
gIan.ı3ı3. (Disjem Verichte ſiad beigefügt: a. Ein Schreiben 
des franz. Geſandten zu Berlin, Grafen de St. Marfan, vom 
4 Jan., worin er den Unwilen beihreibt, welchen ber Ktuig 
und der jreiberr v. Hardenberg über deu Schritt des Gene: 
xals v. York gezeigt baben. b. Ein Vericht die Mar ſehalls 
Heczogs von Tarent an den Maijorgeneral, datirt Tilſit von 
34 Dec., worin er ihm won dem eigenmädtigen Schritte bes 
Generals v. York, und von einem zweiten bes Geuerals v. Maf: 
ſenbach, der am 31 Dec. des Morgens mit 2 Batterien, 6 Bas 
tailous und 6 Eskadrons den Marſchall bei Tilfit obme Ordre 
mad vor dem Feinde verlief, um über den Mirmen anrüfgns 
genen, Rechenſchaft ablegt. c. Ein Nocrfertigungenbieibeu 
des Generals v. Port an den Marſchall, Datirt Tauregsen ten 
30 Der. d. Ein dergleihen vou Ecite des Generals v. Maſ⸗ 
feubach, batiet den 31 Des.) — Nach Ablefung dieſes Beriats 
äderreichten die Staatsrätbe den Entwurf zu einem Senatud: 
fonfult, mit beigefügten Metiven, welches dann fogleih an 
eine Spezialtommifjion verwicfen, und in einer folgenden 
Eiyung am ıı Jan. nad Auhoͤrung des Berichts der Spezial⸗ 
Fommiffien angenommen, und mit Beiſügung eiuer Addreſſe 
noch am memlihen Abend um 34 Uhr durch eine Deputation 
dem Kaifer überbracht wurde. 

Borerwähntes Senatustonfult Tantet volftändig fo: „Ar 
titel 1. Dreibuadertfünfzigtaufend Mann werden zur Diepo: 
fition des Kriegsminiftere gejteltt; nemlich: a. Hunderttaufend 
Mann, welche die hundert Koborten des erſten Dans der Na: 
tionalgarde ausmachen. b Hunderttaufend Mann and ben Kon: 
feriptionen von 1809, 181%, 1614 und 1812, aud denen genom⸗ 
men, die nicht berufen wurden, einen Theil der aftiven Ur— 
mer aus zumachen. c. Hundertundfünfzigtauiend Mann aus 
der Konicription für 1911. — Art. N. In Rollgiehung vor 
ſteheuden Artikels hören die bundert Koborten des erften Bans 
anf, einen Theil der Nationalgarde aus zumachen, und werden 
zur aftiven Arnyce gehören. Die Mannsperfonen, welche ſich wor 
Detanntmachung gegenwärtigen Senatuskonſults verbeiratbet 
Haben, können nicht bezeichnet werden, einen Theil der Aus: 
bebung von ber Konfcription ‚der Jahre ang, 10, 21 und 14 
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aus zumachen. Die hundertundfänfzigtaufend Mann aus bet 
Koufeription vom 1814, werden im Laufe des Jahre, an bem 
vom Kriegswinifter zu beftimmenden Zeitpunkte ansgehöben 
werden. — II. Gegenwärtiges Senatusfonfuft ift durch eine 
Botſchaft Sr. Maj. dem Kalfer und König zu überfenden.” 


Ein Privarfhreiben fagt: „Die Stabt Paris dat dem Kalr 
fer ein volftändig gefleidetes , equipirted und berittenes Am 
vallerieregiment angeboten. Wehnliche Erbietungen geben von 
alten Seiten ein; unter ben Departements, Gantond uud 
Städten bat ſich eim edler Werteifer erhoben. So entwilelt 
Frantreich zu gleicher Zeit feine zwiefahe Kraft: die welche 
auf der Unermeßlichteit feiner phoſiſchen Hälfemirtel beruht, 
uud die welche aus dem einmäthigen und feten Willen cined 
g.oten Wolke entfteht"” 

Der vorleste Monitenr enthielt umter der. Rubrit Miss 
teilen, einen merfwärbigen Artikel über die Königinnen Mütz 
ter, oder Gemahlinnen der Könige von Franfreih, und andıe 
Vrinzeſſinnen, welche in Fraukteich die Regeutſchaft ge⸗ 
fuͤhrt haben. 


Deutſqhlanud. 

Die Stuttgarter Beitungen enthalten nachſtehendes Pu blis 
fandum, „Stuttgart. In der Nacht vom 7 auf den 3 Jan. if} 
In dem Jagdſtande, welcher für Se. königl, Majeſtaͤt unfers 
der Straße zwiſchen Murr und Meideldheim , Oberamts Mars 
bach, zu der auf den 8 angeordneten Jagd errichtet worden war, 
dasjenige Brett, worauf Se. Abnigl. Majeſtaͤt während dee 
Abſchießens Sih befunden haben würden, losgeriſſen, und 
unter daſſelbe ein laͤnglichter mit Pulver gefüllter Sat, 44 Pfund 
ſchwer, nebft einem Feuerſtahl, einem Stuͤk laͤnglicht geihriks 
tenen Zunder, einem Fenerftein und einem Paͤlchen Werg ur 
degt worden. Da nun aus dieſem Vorfalle ein Mordanſchlag 
auf das Leben Sr. koͤnigl. Majeftät unverfeunbar hervorgeht, 
fo wird demjenigen, welcher den Thäter oder deſſen Mitgehüls 
fen entdeft, neben Berfhweigung feines Namens eine Belohnu 
von taufend Dutaten, und wenn berjeibe felbit cin Mitſchu 
diger ſeyn follte, und den Frevler oder einen andern Mitſchul⸗ 
digen entdefen , auch fihere Anzeigen über das ganze ubrderie 
ſche Komplott angeben wiirde, neben obiger Belohnung und 
Verihwelgung feines Namens, mach völlige Strafloſigkelt 
hierdurch zugeſichert. Ueberhaupt wird Jedem, welder Anzeis 
gen an Hand geben wird, die zu Entbefung ber Werbre; 
cher führen, eine angemeflene Belohnung zu Theil werden, 
Den 17 Jam. 1813. Königliches Staatsminifterium." 

Am 14 Ian. war die ı5te Brigade, welche die ate Kolonne 
der z5ften Divifion der großen Armee ausmacht, und auß 
2310 Mann bejteht, In Leipzig eingetroffen. . 

Nach einer gebruften Ueberfiht find vom 15 Maͤrz bis 
31 Dec. v. 3. 103,260 Mann fremde Truppen durch Leipzig 
marfchiet und dajelbit einquartiert und verpflegt worden, 


Yrenpen. 
Das franzbſiſche Amtsblatt vom ı2 Yan, enthäft folsenden 
Urtitel aus Berlia vom 5 Jan.; „Unſer Monard wat dem 
lebhaſteſten Unwillen Aber hie Merrätherei des Generals 


8. York empfunden, von welcher er geſtern bie betrühte Nach⸗ 
zit erhielt. Se. Maiertät hat am nemlichen Tage nachſte⸗ 
hende Maafregeln angeordnet: Man wird alle Mittel anwen⸗ 
den, um fich des Generals v. York zu bemädtigen, und ihn 
wach; Berlin zu bringen, damit er daſelbſt nach Maaßgabe fei: 
nes ungehenern Verbrechens gerichtet und beitraft werde. Gr 
wird alle nöthige Maaßregeln ergreifen, um die Zruppen zu: 
ratzurufen, und fie unter die Befehle Sr. Majeftät des Kbnigs 
von Neapel, und nach dem von dieſem Fuͤrſten zu bejtimmens 
den Orte zu führen. Der königliche Adjutant, Hr. v. Natzmer, 
iſt diefen Morgen nach Königsberg mit einem Briefe abgegan⸗ 
gen, worin Se. Majeftät zuforderſt erklären, daß Sie die vom 
General v. Dort abgefhloffene Konvention nicht ratifiziren, und 
in Betracht daß die rüffihtlih Ihrer Truppen zu treffenden 
Verfügungen nah dem Alianztraftate Er. Maj. dem Kaifer, 
und gegenwärtig dem König von Neapel als deſſen Lieutenant 
zuſtehen, dieſen Fürften einladen, dem General-Lieutenant 
v. Kleiſt feine Befehle zu ertheilen, und fie dem Major 
v. Natzmer mitzugeben, welcher bem preußifhen Korps den 
Willen feined Souverains befannt machen wird, In allen 
preußifhen Staaten’ wird ein Tagsbefehl publiziert, und der 
König von Neapel erfucht werden, eine ähnliche Publika⸗ 
tion im der fransöfifhen Armee anzuordnen, um anf alle 
Art die Mißbilligung des Königs und ben Ausdruk feines Im: 
willens bekannt zu machen, Sollte der General v. Dort nicht 
arretirt werben können, fo wird man ihn in Contumaciam 
richten. Man verfihert der Furt vom Hadfeld werde did an: 
verzäglich nach Paris begeben, um Sr. Maj. dem Kaiſer den 
Yusbruf der Gefinnungen des Königs zu überbringen, und die 
nemlihen Gefinnungen bem ganzen Gurepa durch dieſe aus⸗ 
gezeichnete Miſſion zu beweiſen. Folgendes iſt ber wortliche 
Inhalt des Alkkords welchen ber General v. Dorf mit dem 

i loſſen bat: 
er : N * t * n. Heute ſiud bie Untergeichneten, nem⸗ 
lich der Oberbefehlshaber des toͤnigl. preußiſchen Auriliar⸗ 
korps, General-Lientenant v. Vork, einerſeits, und der 
Generalquartiermeiſter der kalſerl. ruſſiſchen Armee unter 
Auführung des Grafen Wittgenftein, Generalmajor v. Die: 
Birf&, andrerſeits, nach reifer Weberlegung nachfiehende Kon 
vention eingegangen: Art. 1. Das vreußiſche Korps wirb im 
Innern des preußifhen Gebiets die Linie längs der Graͤnze, 
von Memel und Nimmerfatt bis zu der Straße von Woinuta 
nach Tilſit befegen. Won Tilſit wird die Straße, welche durch 
Se inapiſchten und Melenken bis Labiau fuͤhrt, mit Einſchluß 
der Städte, bie fie berührt, bie Ausdehnung des von bear: 
tem preußifhen Korps zu defegenden Landes beftimmen. Dies 
ſes Gebiet wird von der andern Seite durch das kuriſche Haff 
begrängt werden, fo daß dieſe ganze Strefe, folange bie preußl: 
{hen Truppen fie befest halten, als völlig neutral zu betrach⸗ 
gen it, Wohlverftanden, dag die ruffiihen Truppen anf den 
yorbenannten Hauptſtraß en marſchiren und zuruͤlmarſchlren khn⸗ 
nen; aber fie werben in den Städten dieſes Bezirks nicht Ihre 
Huart iere nehmen dürfen. — Art. 2, Die preufifhen Trup⸗ 

en werden in dem, durch ben ıften Artikel begeihneten Be: 
EN Nih zur Mutunfs der Befehle St. Majeftät des Abnige 
- preufen, in volltommener Neutralität fliehen bleiben ; 
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aber fie verpflichten fih, im Fall, daß. Se. befagte Maieftät 
ihnen befehlen follte, wieder zu den kaiſerl. franzoͤſiſchen Trups 
pen zu ſtoßen, während zwei Monaten vom heutigen Tage an 
gerehnet, nicht gegen bie ruſſiſchen Armeen zu fechten. — 
Art.3. Im Fall daß Se. Majeſtaͤt der König von Preußen, 
oder Se. Majeſtaͤt der Kaifer aller Reußen der gegenwärtigen 
Konvention Ihre Matinkarion verweigern follten, wird es 
dem preußffhen Korps freifteben, fi dabin zu begeben, 
wohin es bie Befehle feines Könige rufen werben. — 
Art, 4. Man wird bem preußiſchen Korps alle Nadızügler, 
die man auf der Hauptſtraße von Mietau finden wird, jo wie 
Allee was zum Materiellen der Armee gebört, wiedergeben. 
Mas den Zweig ber Verpflegung und des Trains befsgten 
Korps betrift, fo Toll Alles was dazu gehört, ohne Widerſ and 
durd die ruſſiſchen Armeen paffiren fünnen, um von Königee 
berg oder noch weiter ber aum preußiſchen Armeekorps zu 
ſtoßen. — Art. 5. Im Falle daß die Befehle bes Generals 
Lientenants v. York den General:2ientenant v. Maffenbach 
annoch erreihen können, werden die unter Kommando dieſes 
Leztern ftchenden Truppen mit unter gegenmwärtiger Konveie 
tion begriffen fepn. — Art. 6. Auch alle Gefangene, welche 
die ruflifhen Truppen unter Anführung des Generalmajors 
v. Diebirfb von den Truppen des Generals v. Maffenbach mas 
hen koͤnnten, follen unter gegenwärtiger Konvention mit bes 
griffen ſeyn. — Art. 7. Das preufifhe Korps wird die Be⸗ 
fugniß behaften, über Aled was feine Verpflegung betrift, 
mit den preußifhen Provinziafregierungen Abrede zu nehmen; 
felbit den Fall nicht ausgenommen, daß diefe Provinzen von den 
ruffiihen Armeen befezt würden. Vorſtehende Konvention if 
doppelt ausgefertigt, und mit der Unterſchrift und Privatfiegel 
ber Unterzeihneten verfehen worden, So geiheben in ber 
Mühle von Potſchernau, den 18 (30) Der. 1812. (Unterz.) 
Bon Vorf, General + Lientenant in preufiihem Dienft. 
Bon Dlebitſch, Generalmajor in ruſſiſchem Dienft.” 


Die Berliner Zeitungen vom ı2 Jan, melden bie Abreife 
bes Fürjten von Hakfeld nah Paris, Zugleich zeigen fie 
an, daß der preufiihe Major und Flügeladiutant, v. Lud, 
der am 31 Dec, mit einem Schreiben des Königs von Preußen 
an den König von Neapel ald Kourier nad Königsberg ging, 
am 9 von ba über Frichberg zuräfgefommen fen. Auch traf 
am 10 der preußiſche Nittmeifter Graf Brandenburg (uatuͤrli— 
er Bruber bes Könige) von Graubenz, und am 10 ber franz 
zöfifche General v. Bourcier von Stettin zu Berlin ein. 


Die Leipziger Zeitung fast: „Nah dem befanntlih am 
28 Dec. erfolgten Cinräfen der Avantgarde des Macdonald: 
fhen Armeekorps unter General Bachelu in Tilſit hatte fie, 
der Berliner Zeitung zufolge, noch bei Tapiau eine Affaire, 
und den 3 Yan. rüfte ber Herzog von Tarent in Königsberg 
ein. Ang Ian, hatte der König von Neapel bei Mehlſac 
ein Gefecht mit den Muffen. Das franyöfiihe Hauptquartier 
wurde erit nach Elbingen, dann nah Marienwerder (laut einer 
andern Nachricht nah Bromberg) verlegt.” 

Iffland ift von feiner im verfloffenen Herbſt angetretenen 
Kunftreife nah Berlin zurüfgefommen. Am 6 Jan, trat er 
zum erftenmale wieber im dortigen Theater auf 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhödhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. or. 
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Großbritannien 

(Mon. aus dem Times vom7 Jan.) @in mit Licenz von 
der franzdfiihen Küfte angekommenes Schif bringt einen Brief 
aus Varis, mit einigen Bemerkungen über die lejten Monl⸗ 
teurs. Diefer Brief it von einem Gentleman, der Napoleon 
geiehen hat, Nach ihm ift dad, mas man von feiner Auwe⸗ 
fenheik in der Oper gefagt bat, wahr; er ift eine Viertelſtunde 
lang dort erfhienen. Auch im Mufeum ift er. gewefen. ber, 
Alles was man von feinen angeblihen Jagden im Forte von 
Verſailles erzählt hat, foll nah Verfiherung des Briefſchrei⸗ 
bers grundlos feyn. Er fügt binzu Napoleon fehe aͤußerſt 
kranf aus, und feine völlig aufer Stande, das Vergnuͤgen 
der Jagd zu genießen. — Ein Schreiben aus Martinique 
fagt; Unfre Gewaͤſſer wimmeln feit der Abfahrt bed Dragon 
nad Nordamerika von Kapern; unſre ganze Seemacht beitebt 
aus einer Fregatte von 38, einer von 26, und 14 bie. 15 Hei: 
nern Schiffen. Doch foll eine betraͤchtliche Esfadre zu unferm 
Schuze auf dem Wege ſeyn. Die feinblihen Kaper find fo 
gute Segler, daß unfre Kreuzer fie fehr felten zum Gefechte 
bringen können, Die Alffefuranz von Martinique nah Malta 
fand geftern auf 35 Prozent. 

Frankreich. 

«Folgendes find die vier Beilagen zu dem, im, Senate vor: 
gelefenen Berichte des Herzogs von Baffano an den Kalfer: 
1. Schreiben des franzoͤſiſchen Gefandten am preufifhen Hofe, 
Grafen St. Ma 5 n, an deu Miniſter der auswärtigen Au: 
gelegenpeiten. rlin, 4 Ian, 1813. Meonfeigneur; &o 
eben trift ein von dem Hrn. Fürften vom Neuſchatel abgefer: 
tigter Adjutant bed Hrn. Herzogs von Zarent bei mir ein, 
Er überbringt mir beigeichloffene Depeihe des Majorgenerals, 
nebit den dazu gehhrigen Akteuſtuͤlen. Das Ganze kam mir 
in einem Augenblike zu, wo ich mich mit dem Kanzler Waron 
v. Hardenberg, dem Grafen v. Narbonne, und dem Fürften 
von Hatzfeld, bei dent Hrn. Marfhall Herzog von Caſtiglioue 
befand. Der Baron v. Hardenberg fhien unwillig; er begab 
fi augenblitlich zum Könige, der eben nach der Stadt zurüf: 
gelommen war. Man verfichert der König habe beſchloſſen, 
den General v. York abzufezen, ihn verbaften zu laſſen, das 
Kommando dem General Aleift zu übertragen, bie Truppen 
zuräfzurufen, wiewol wenig Wahrfheinlidkeit vorbanden iſt, 
daß man fie wird zuräfzichen fönnen, ihnen anzubefeblen ſich 
unter den Oberbeſehl des Königs von Neapel zu begeben, dies 
ſem Fürften alle Befehle zuzufenden, und demgemäß bei der 
franzöfiihen Armee, zu Potsdam, in Schlefien, in den Zei— 
tungen, einen Tagsbefehl befannt zu machen. Man verfihert 


endlich daß der König bei diefer Gelegenheit neuerdings feine 
Anbänglihkeit für die Sache Sr. f. k. Majeftät, und feinen 
Unwillen,äber das Vorgegangene Öffentlich geäußert babe. IH 
bin sc. (Unterz.) Der Grafv. St. Marſan. — I. Schrei⸗ 
ben des Herzogs von Tarent an den Färten Majergenes 
cal. Tilfit, den zu Der. Moufeigneur; Nah viertägigem 
Karren, Sorge und Vangigfeit, wovon ein Theil des preußi— 
{hen Korps Zenge war, über das Schiffal ber Arrieregarde 
welche mir von Mietau in ber Entfernung eines Marſches nach⸗ 
folgte, erfahre Ich endlich durch eine Zufhrift des Generals 
v. Vert, daß er felbit über das prenhlihe Korps verfügt bat. 
Ih ſchließe bier Abſchrift dieſes Briefes bei, ohne mir eine 
Bemerkung darüber zu erlauben; er wird den Unwillen jedes 
Mannes von. Ehre erregen. Der General v. Maſſenbach, 
welcher mit 2 Batterien, 6 Bataillous. und 6 Eskadrons hier 
bei mir war, iſt diefen Morgen obne meinen Befehl aufgebros 
Ken, um über den Niemen zuruͤtzukehren; er wird fih an dew 
General v. Dort auſchließen. So verlaͤßt er und vor dem 
Feinde. Genehmigen Sie ıc. (Unterz.) Der Marfhall Her: 
zog von Tarent, Macdonald. — Il, Schreiben des Ges 
nerald v. Dorf an ben Marfchall Herzog von Tarent. Tau 
roggen, den 30 Der. 1812. Nah fehr befhwerlihen März 
fhen war es mir unmöglich fie fortzufezen, ohne daß auf 
meine. Flanfen und In meinem Ruͤken eingedrungen würde, 
Diefes verzögerte die Vereinigung mit Ew. Ercellenz; und 
da ich Eins von beiden wählen mußte, den größten Theil meis 
ner Truppen und das ganze Fubrwefen, das allein meinen Un⸗ 
terbalt fiberte, einbüßen, oder Alles retten, fo hielt ih es 
für meine Pflicht eine Konvention abzuſchließen, nach welder 
fih die preußiſchen Truppen in einem Theile von Oſtpreußen, 
der ſich durch den Ruͤkzug ber frangöfiihen Armee in der Ge— 
walt der ruffiihen Urmee befindet, zufammenziehen ſollen. 
Die preufifhen Truppen werben ein neutrales Korps bilden, 
und fh gegen Feinen Theil Feindfeligkeiten erlauben. Die 
künftigen Ereigniffe, Folgen der Unterhandlungen, die zwis 
ſchen den friegführenden Mächten ftatt haben werben, muͤſſen 


über ihr fünftiges Loos entiheiden. Ich eile Ew. Ercellenz vom 


einem Schritte zu benachrichtigen, zu welchem ich durch Umftände 
von hober Wichtigkelt gezwungen wurde. Das Urtpeil welches die 
Melt über mein Betragen fällen wird, mag ausfallen wie es 
will, ich ünmmere mich wenig. darum. Die Pflicht gegen meine 
Truppen und die reiflichfte Ueberlegung ſchreiben es mılr vor; 
die fauterften Beweggründe, der Anfchein fey welcher er wolle, 
feiten mid. Indem ih Ihnen, Monfeigueur, diefe Erklaͤ— 
rung mache, entledige ich mid der Merbindlichkeiten gegen 
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@le, und bitte Sie, die Merfiherumng der tiefften Chrerbie- 
tung anzunchnen, mit welcher ich bin ic. Unter.) v. Vort. 
— IV, Schreiben ded General: Lientenants v. Maffenbad 
an der Marithall Hero von Tarent, Monjeigneur; Der 
Brief des Geatrals v. Vorl wird Ew. Ercellenz bereits benach— 
richtigt haben, daß mein lezter Schritt mir vorgefhrichen ift, 
and daf ich darin nichts aͤndern koͤnnte, weil die Vorſichts- 
maaßregel, welbe Ew. Ercellenz dieſe Nacht nehmen leßen, 
mid argwohnen machte, 
malt zurüfhalten, oder meine Truppen im gegenwaͤrtigen Falle 
entwaſnen. Ich mußte ben Ausweg, deifen ih mid. be: 
diente, ergreifen, um mic mit meinen Truppen der Konven: 
tion anzuſchließen, welde der fommandirende General unter: 
zeichnet bat, und über die er mir dieſen Morgen Nachricht 
und Weiſung gibt, Em. Ercellenz verzeiden, daß ich wicht 
felbit gefommen bin, Sie von dem Borgang zu benachrichti— 
gen; es gefhah, um mir ein für mein Herz ſehr peinliches 
Gefühl zu erfparen ; weil bie Empfindungeh der Ehrerbietung 
und Hochachtung für die Perfon Ew. Ercellenz, die ih bis and 
Ende meiner Tage behalten werde, mich verbindert haben 
würden, meine Pflicht zu thun. Den 31 Dee. 1812. (Unterz.) 
Der Orneral:Lieutenant Maffenbad. „ 


Die Mede, womit der Fuͤrſt Erzkanzler die Senatefizung 
am 10 Jan. eröfnere, lautete fo: „Meine Herren! Die Nas 
fion greift von ſelbſt zu den Maafregeln, welche fie zu Auf 
rechthaltung ihres Ruhms und Behauptung ihres Uebergewichts 
in Europa für noͤthig achtet. Aus allen Gegenden Diefes weis 
ten Reichs folgt eine Addreffe, eine AUnerbietung anf die au— 
dere, der Geſamtwllle ift bereit bem Aufrufe der oberften &e: 
Walt vorauszueilen. Der Haifer, ber auf bie Liche feiner 
Volter rechnet, und ihre Hilfsmittel Fennt, bat genrtheiltz 
daß feine Urſache vorhanden. fen, ſich von den: gewöhnlichen 
Formen zu entfernen. Ge. Majeſtaͤt hätsen fogar dereu Au— 
wendung noch verfchoben, wenn ihn nicht ein unerwartetes 
Ereigniß anf den Gedanken gebraht hätte, man koͤnne zwar 
immer noch aus ber nuͤzlichen Mitwirkung unfrer Bundsgenofs 
fen Vortheil ziehen, muͤſſe aber bach vorzüglich durch die Eut⸗ 
witelung unirer eigenen Streitkräfte den Augenblik eines eh— 
renvollen Friedens, fo wie ihn ein franzöofifches Herz wuͤnſchen 
Fan, und wie ihn Se, Majejtät Ihren Feinden uaufhoͤrlich barge: 
Boten haben , beſchleunigen. In dieſem Geiſte wurde der Ih: 
wen vorzulegende Entwurf eines Senatustonfults abarfapt. 
Die Herren Mebner bes Staatsraths werden Ahnen deifen 
Gründe und Vortheile auseinauderfegen, naddem Ihnen der 
Hert Minister der auswärtigen Angelegenheiten einem Bericht 
amd gewiſſe Aktenſtuͤle, deren Mittheilung an Sie Ce, Maje: 
ſtaͤt befohlen-hat, vorgelejen haben wird.” 


Der Monitenr vom 13 Dan. eufhält Addreſſen ber ten, 
often, goften, zoften, 6often, 7zften und 73ften Kcherten, 
ingleichem der Artillerielompagnien der z5ſten uud zöflen Ko: 
horten, worin Diefelben dem Wunſche beitreten, ins Feld ge: 
ruſen zu werden. 

Die Gemsäldeausftellung, welche am 13 Febr. geſchloſſen 
werden jolte, wird dem Wernehmen mach bis zum 15 März 
atoͤſuet bleiben, damit die aus ben Provinzen aulommenden 


man. wolle. vieleiht mid wit Grz. 


Deyutirten zum gefesehenten Körper ihren Anblik noch genle⸗ 
ßen können. 

Die tonſolidirten Prozent fanden am ı2 Yan. zu varls 
auf 78 Fr. 70 Ceut. Die Bankattien auf 1210 Ir. 

Deutſchland—. 

Rachſtehendes wird uns hoͤchſten Orts zur Cinräfung mit: 
gethezlt: „An die patriotiſhen Unterſtäzer der ver— 
wundeten und kranken fhnialiben Soldaten. Durch 
viele nadheinander eingetroffene lonigliche aterhöchfte Me feripte 
bin ih, und durch mich das Armeeforps, weldes ich zu fome 
mandiren die Ehre habe, von jenen Beiträgen in Kenntniß 
geſezt, weldhe von alten Stellen und Stäuben des Koͤnigreichs 
von allen oder einzelnen Mitgliedern deſſelben zur beſſern 
Pflege der königl, blefirten und kranken Soldaten zuſammen⸗ 
geiheffen, und mir zur Verwendung überfafen worden find: 
Ja einem Zettpunfte, wo der Drang der Hınjtände und Burns 
desverhaltulſſe außerordentlihe Opfer und Anſtrengungen zutr 
Unterhaltung eines zahlreichen im Felde ſtehenden Armeckorps 
dein Könige und Staate auferlegt, wo jeder Vater außcrordents 
liche Beiträge deshalb zur Staatskaſſe liefert, erhebt fih das 
patriorifhe Gefuͤhl unfrer vaterländifhen Mitbürger bis zu 
jenem Grade, fih eigene Einſchraͤnkungen zu machen, um auf 
fer den Staatdauflagen freiwillige Beiträge zur Erleichterung 
des Schilſals kranker und blefürter Soldaten zu geben. Unſer 
allergnaͤdlgſter Koͤnig har die Vertheilung dieſer bedeutenden 
Beiträge meinem Gutbefinden zu uͤberlaſſen geruht; ich bin 
Ihnen daher, wohlthaͤtige Unterſtuͤzer der Verwundeten und 
Kranken, oͤffentliche Rechenſchaſt über die Verwendung ihrer 
großmuͤthlgen Beiträge ſchuldig. Fruͤher als jest haben es 
mir die militaͤriſchen Operationen und die thaͤtige Beſtimmung, 
bie Ihren Landsleuten dabel zu Theil ward, nicht erlaubt, mich mit 
der Verwendung diefer Gelder zu befhdftigen; dermalen erhäft 
jeder bleffirte und Franke Offister ober Soldat, nebſt der gewöhn: 
lihen Wartung und Spitalsnahrung, aus den Mitteln der 
patriotifchen Beiträge alle geiftigen Getränfe und fonftige Hülfe; 
welhe die Aerzte zuträglich finden können. Die blerfirten 
Unteroffigiere nnd Soldaten werben nad ihrem Austritte aus 
den Spitälern nach Verhaͤltniß ihrer gehabten Minden, und 
ihrer ſernern Dienſttauglich- oder Nichtdienjttauglichkeit eine 
mehr oder minder ftarfe Kapitalſumme erhalten. Ueberzeugt 
von dem Beiftimmen der Dargeber, werben diejenigen Unters 
offiziere und Soldaten, die befonders in dem lejtverfioifenen 
Monat bei einem beſchwerlichen Dienfte der Arrieregarde und 
einer ungewöhnlichen Kaͤlte, Hände oder Füße erfroren haben, 
bei dent Austritt aus den Spirälern den Bleſſirten gleichges 
halten werden, Erſt fpäter fan über die ganze Ausgabe und 
Verwendung der pattiotiſchen Beitraͤge den edeln Dargebern 
öffentliche Rechnung abgelegt werden. Da ich mid nur mit 
der Beſtimmung der augenbiiflichen Verwendung befaffen Fan, 
fo werde ich mach eingeholter Fönfgl. alerhoͤchſten Genehmigung 
die ganze Berechnung an die Stelle binweifen, deren Sache es 
ſeyn wird eine öffentliche detaillirte Rechnung abzulegen. Einſt⸗ 
weilen erfuͤle ich jene angenehme Plicht, den patriotiſchen Dar: 
gebern im Namen des ganzen Armeekorps, und im Namen fo 
vieler einzelnen, für ihre edein Handlungen zu danfen. Tief 
geruͤhrt iſt jeder baieriſche Krieger, jeder ift ſtolz einer Mas 


:83 
Hlon’angrächören und furt ſie su fechten, bie ſtit Jahrhunder⸗ | mit ſelnem Sohne dutch Frankfurt, um ſich auf ſeinen Voſten 


y thteit an ipren Souverain und feine Alliirte, | zu verfügen. = 
much are Bebarriuchkeit ih aus zelchnete, und mit den Aus Frankfurt ſchreibt man unterm 15 Jau.: „Das ver⸗ 
mästigiten Nationen in Bewelſen von Patriotiemus weitel: floffene Jahr bietet, für unjre Stadt in mancher Hinſicht einige 
ferte. ft, edle Yandslsute, meine Feder zu ſchwach, meine merfwürdige Details dar. Dem Menihenfreunde muß die 
und des Armeckorps banfbare Empfindungen in ihrer ganzen eifie ber Gaben und Schenfungen.für die milden Stiftungen 
Kälte aus zudruͤken, fo find une dem König und dem Staate | willkommen ericheinen; man findet darin Legate und Scheu— 
gewidmete Griähle und Berpfiihtungen nicht zu ſchwach uns | fungen vom 4500 fl., 1000 fl., 400 fl, 100 fl. 16. Der. Hanz 
durch fernere Beweife von Tapferkeit und Beharrlichteit der | dei war: zwar nicht bluͤhend, doch lag er auch nicht gang bars 
Adtung der Vaters und Auslandes würdig zu erhalten. | nicder, - Der Wiener Kurs fand zu Anfang vorigen Jahre 
Seu;tyuartier zu Plozt, am 9 Jan, 1813. Der General der. zwiihen 8 und 9, ging am 7 Febr. auf 74 herunter, ftieg bie 
Aasalsrie Graf v. Wrede.” in Mai wieder über 3 hinaus, und ſtand am 22 Dit. auf 

Muͤ uch en, koͤnigliche Sternwarte, vom 20 Yan, Die. 154 in Geld, ging aber am 26 wieder bis auf 134 in Papier 
auf den ı Febr. Morgens ſich ereignende Sonnenfinfterniß | berunter, und erhielt ſich in dieſem Stande mit geringer Abs 
wurde von dem Kofaftronomen und Direftor Sevffer für | wechſelung bis zu Ende des Jahres. Der Kurs auf Parie era 
dem Meridian. und Horizont der. Sternwarte vorausberechnet. | hielt ſich zwiſchen 76 big 783; auf London. warb.er gar, nie 
Die vortfiändigen Elemente und auf parallaltiſche mechnuagen notirt. An ben Verfhönerungen der Stadt wurde bedeutend 
gegründete Entwillung diefer Erfcheinung, für eine Vorlefung | fortgearbeiter.” 


in der phofitalich -matbematiihen Klaſe der königlichen Alade: Nach Erzaͤhlung der Geraer Zeitung hatte Die Divifien des 
mie der Wiſſenſchaften beſtimmt, finden hier nicht Raum, und | Generals Grenier eine abgeänderte Marfchroute erhalten, und 
wir theiten nur die merfwärbigften, bie Aufmerkjamfeit der die Zahl der zu Gera täglich durhpafficenden Truppen war 
Sternfundigen wie des gebilderen Publikumg überhaupt an verdoppelt worden, weil wieder eine neue Kolonne im Anzuge 
foregenden Refuitate mit, Für die drei gewählten Zeitpuntte, | war, die jene im Marſche nicht hindern foll. 


FebrMorgeuns um 6 Ubr, 56 Minnten „ 25 Gefunden; 
* Er 2 Minuten, 30,5 Selmden; und glihr, 53 Minuten, a 24 Dee. ftarb zu Homburg vor der Höbe der Fuͤrſt 
36 Setunden mittiere Mündener Sounenzeit gab die Med: —— Ludwig Adelph zu Anhalt-Bernburg-Hoym und 
Kung folgende ‚ der Reihe der Zeiten nach genrdnete Elemente: een gan ne u 

im, ı Sek.; ’ i i 

enge — — — A er Stade if der Manusſtamm der nachgebornen fürft. Bernburgiſchen 
27 min ö ‚2,7 Sel.; halber Durchmeſſer der Sonne 16 Min, Linie erloſchen, und das im Anfange des achtzehnten Jabrhuns 
een derts für diefelbe Fonftituirte Paragium an den fonverainen 


15,28 Eef.; 16. 15,27; 16. 15,26; Yarallare der Sonne: 8,93 Her Anbaft: F 
in. * zog von Anhalt: Bernburg gaͤnzlich zuruͤkgefallen, Die au 
Set. ; wahre Lirige des Mondes zio Stade gu Min., on9@et.; | ),, Lahn gelegene umd von dem erfien Nachgebornen ertjeiras 


2. 26,7; . ; i Mondes n 

nik 39,1 —* Ti nie a en und Herrſchaft Schaumburg find aber 
tailare des Mondes 37 Min. 44,5 Gek.; 57. 47,35 37. 40025 | au eſſen weiblige Descendenz gefommen, 
halber Durchmeſſer des Mendes 15 Min. 45,57 Sek.; 15. 
46,2; 15. 46,9. Aus diefen Elementen ergibt fih der Anfang 
der Sonmenfinfterni$ um o7 Uhr 14 Min. 29 Sek.; da aber 
die Sonne erft um o7 Uhr 30 Min. 56,3 Seh, In Münden 
aufgeht, fo iſt diefer Anfang der Finſterniß für ums nicht ſicht⸗ 
bar, und die Sonne gebt bereits verfintert auf. Die gröfte 
Verdunklung ift um os Uhr 20 Min. 29,9 Sek.; bad Ende um | 
09 Uhr 30 Min, 37,8 Sek. ; altes in mitrlerer Sonnenzeit der 
Sternwarte andgedrüft. Der fürzefte Abſtand ber beiden Mit: 
telpunfte des Mondes und der Sonne von einander 10 Min. 
30,2 Set. Größe der Finſterniß 07 Zoll 49,8 Min, 

Aufer den neuen baicriſchen Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Werth- 
heim gab es ſchon ſeit 1711 einen ehemaligen Neihsfürken 
von Lowenſtein-Werthheim. Die ganze Famitie ſtammt, wie 
die Fünigl. baierifhe, and dem Haufe Wittelebab ab, und 
zwar von dem Pfalsgrafen Friedrih dem Giegreihen, der fih 
in der weiten Hälfte bes 15ten Jahrhunderts mit dem Fran: 
fein Clara v. Dettenheim vermählte, 

“ Der Großherzog von Frankfurt hat fih am 13 Jan. von 
Fulda nach Aſchaffenbutg begeben. Der daͤulſche Minifter am 
frauzbſiſchen Hofe, Baron v. Waltersdorf, paffirte am 15 Jan; 





Preußen. 

Am 12 Jan. reiste der laiſerl. oͤſtrelchiſche Geſandte am 
ſchwediſchen Hofe, Graf v.Neipperg, uͤber Kolberg nach feiner 
Beſtimmung ab. — Den to traf die Leiche des franzoͤſſſchen 
Generals Lariboſſſere zu Berlin ein, und wurde über Leipzig 
nad Frankreich abgefuͤhrt. 


Ein Privatſchreiben aus Berlin vom 12 Jan. fügt: „Am— 
4 d. Abends um 8 Uhr ging eine Stafette von Koͤnlgsberg ab, 
bie am 8 in der Nacht bier eintraf. Das Städtben Labiaw 
fol bei den lezten Vorfaͤllen durch Brand gelitten haben, Nidy 
einer Bekanutmachung der maͤrkiſchen Regierung kommen bei 
Wriegen, und zwar um Aummersdorf ber, 20,000 Mann 
; franzöfifher Truppen zu ſtehen. Vom 13 bis zum 16 d. trift 
die Divifion Grenier hier ein. — Seit acht Tagen gingen durch 
Moͤckern zur Armee ı General, 6 Stabs:, 58 andre Offiziere, 
und 1506 Mann frauzoͤſiſcher Truppen.” 

Beide Berliner Zeitungen enthalten folgenden Artikel» 
„Hier zu Berlin ereignete fih am 27 Dee. v. J. in einem 
Wirthshauſe der unglüfliche Vorfall, dab der Bediente eines 
bier aflueditirten fremden Geſandten yon feinem Kameraden, 


einem im Dienft bed memlichen Gefandten ſtehenden Liorees 
Zaͤger duch einen ungluͤklichen Zufall erftohen ward. Der 
Thaͤter ift fogleih von dem Gefandten in der gefandtihaftlis 
en Wohnung fefigefegt, und vorläufig verbört worden; und 
es find zur nähern Ausmittelmmg des ganzen Worganges und 
des Betragens beider Theile durch Vernehmung aller gegen: 
wärtig gewejenen Perfonen, wie auch Obducirung bed Leid: 
names, die erforderlihen Verhandlungen von dem hiefigen 
Stadtgeridit aufgenommen worden. Da der Thaͤter fein ges 
borner preußifcher, fondern ein geborner fremder Unterthan ift, 
auch beitändig biefelbft in dem Dienit jenes Gefandten geſtau⸗ 
den bat, fo bat es von Seiten des fünigl. preußiſchen Hofes 
feinen Anftand gefunden, dem Hofe des Herrn Gefandten auf 
deſſen Autrag die weiter gegen ben Thäter zu vollenbeude rechts 
liche Unterfuhung und zu verhaͤngende geſezliche Beftrafung 
zu überlaffen. Lezterer ift daher am 5 Jau. von Berlin mit 
einem bier befindlich gewefenen Militaͤrkommando des nurges 
dachten Hofes nad deſſen Hauptitadt geſchloſſen abgeführt, und 
es find auch bie hleſigen Anterfuhungsaften an bie dortige 
tönigl. preußiſche Gefandtfhaft mir den nörbigen Aufträgen 
abgejandt worden, damit bertiaer Selts der öffentlichen Ge— 
rechtigkelt das weitere Geuuͤge geleiftet werbe,” - 

Im abgelaufenen Kirhenjahre find in Breslau und ben ba= 
zu eingepfarrten MWorftädten und Dörfern geboren worden: 
1265 männf. und 1266 weibl, Geſchlechts, zuſammen 2531. 
Geftorben 3055, morunter 118 todtgeborne. Mithlu ſind 524 
mehr geſtorben als geboren. Kopulirt wurden. 658 Paar. 


Herzogtum Warſchau. 
Im abgemwihenen Jahre find in Danzig geboren 1508, ge: 
fiorben 3465, alſo 1957 Perfonen mehr geftorben ald geboren. 
Kopulirt wurben 383 Paar. 


Rußland. 

Die Lemberger Zeitung liefert aus ber Petersburger Zei⸗ 
ung vom zz Nov. (4 Der.) folgende Auszüge: 

St. Petersburg, 20 Nov. (4 Der.) In diefen Tagen 
iſt mit allerhödhftem Mantfefte der ratifizirte Traktat zwiſchen 
Rupland und Spanien, den in Weliklje-Lutl am $ (20) Jul. 
d. 3. die Bevollmächtigten, nemlich von Seite Sr. Maj. dei 
Kaifers von ganz Rußland, ber Relchskauzler Graf Rumaun⸗ 
zow, und, von Seite Sr. katholiſchen Maj. Don Ferdinaud VII. 
König voh Syanlen Zind Indien (in deſſen Namen und Auto: 
rität das obere Konfeil der Regierung , welches in Eadiz feinen 
Siz bat, handelt), Don Franciscus de Zen Bermudez abge: 
ſchloſſen und unterzeichnet haben, erfbienen. Der wefentlihe 
Juhalt dieſes Traktats iſt gegenſeitige Freundſchaft zwiſchen 
beiden Maͤchten, aufrichtiges Einverſtaͤndniß und Alltanz, Neh⸗ 
mung der Maaßregeln zu Beobachtung des gegenſeitigen Ju: 
teteſſe, und zut Abwehrung ihtes gemeinſchaftlichen Geindes ; 
Anerfennung von Seite Sr. faiferlien Maieſtaͤt, ber jezt in 
Eadiz fih vereinigten General: und außerordentlihen Cortes 
als geſezlich, fo auch ber-von ihnen erlaffenen und beftätigten 
SKonftitution; endlich bie Wiederherſtellung des Hanbelsver- 
haͤltuiſſes und die gegenſeitige Veguͤnſtigung deſſelben. — Der 
Geueraldireltor ber Stanfpiele, Oberlammethert Alerander 
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Laowitſch Narpfckin hat das Glaͤt gehabt, am 18 (30) Nov. 
von Sr. Faiferl, Majeſtaͤt ein alterhöchftes Mefcript sy erhalten, 
durch welches Se. Majeftät, indem Sie die franzäfi e Truppe 
nah ben gegenwärtigen Umftänden nicht für noͤthig finden, 
zu befehlen geruben, alte Atteurs und Altricen, fowel being 
hleſigen, ald beim Theater in Moskau, die felbige ınsmacen, 
aus dem Dienfte zu entlaffen. In dem Neferipte, das an dems 
felben Tage an ben Herrn General: Fefdmarihall Grafen Niko— 
lai Iwanowitſch Saltitow erlaffen iſi, wird gefagt, dab Se, 
Mai. ber Kaifer, in Uebereinſtimmung mit der Vorſtellung der 
Komität der Minifter, nahdem Sie dem Generaldirektor der 
Schauſpiele wegen Eutlaſſung der Janzen frangbfifhen Truppe 
vom Dienfte den Befehl gegeben, dem Dirigirenden des Kabi: 
nets zu befehlen gerubt haben, die nach dem Etat zur Erhals 
tung diefer Truppen beitimmte Summe zur Unterftügung dee 
Einwohner derjenigen Orte zu verwenden ; die von dem Feinde 
zerſtoͤrt worden find. — Ju der Petersburger Zeitung vom 
26 Nov. (8 Dec.) it folgender Urtitel ans Dorpat vom 10 
(22) Nov, enthalten: „Der biefige Adel hat mehrere Beweiſe 
von feinem ausgezeichneten Eifer zun Beften des Waterlandes 
gegeben, Außer den früher von demfelben dargebrachten vers 
fhiedenen Opfern, bat derſelbe jezt noch für die Armee 20,186 
Einer Branntewein, 6664 Stuͤt Ochfen, 50,000 Pud Heu und 
eben fo viel Stroß geliefert, und danebit auch die aus dem 
Gouvernement Pflow nah Riga fommandirten Truppen waͤh— 
rend ihres Durchmarſches durch Liefland mit Fleif = und 
Drannteweinportionen verfehen. Auch hat berfelbe eine Miliz 
errichtet , für diefelbe von 100 Seelen ı Mann beftimmt, und 
es über fih genommen diefelbe mit Lebensmitteln zu verfors 
gen. Die Offiziere, die bei ber Miliz angeftellt werden, er: 
halten, je nachdem ihr Rang it, 500 bis 1500 Mubel jaͤhrli⸗ 
hen Schalt, und außerdem eine Tertialgage zur Equipirung. 
Der eine Theil biefer Miliz befteht aus Kavallerie, für wels 
hen die Adelichen 500 Pferde mit allem Zugehör geſtellt, und 
auch 1271 beipannte Wagen mit Fourage in Bereitſchaft haben. 
Für die Mundportionen der Truppen in diefem Winter bat 
ber Adel beſtimmt, die erforderlihe Anzahl Nindvich zu lies 
fern, und für das Korps bes Heren Generals von ber Kavalles 
rie Grafen v. Wittgenftein, 135,000 Schaafpelze.” 
Eine Berliner Zeitung erzählt: „Als der Herzog von El— 
hingen (Marſchall Rep) Smolendf mit ber Arrieregarde der 
Armee verlieh, war er ſchon von ber wuffiihen Armee überflüs 
gelt und umzingelt, Es wurde cin Parlamentär an ihn ge 
ſchikt, mit dem Worſchlag, -fih zu ergeben, und mit der Bes 
ſchreibung feinerZage und der ihn umgebenden ruſſiſchen Korps. 
Seine Antwort war; er fep gewohnt, fi nicht zu ergeben, 
fondern fi durchzuſchlagen. Ein zweiter Parlamentär machte 
die Sache noch dringender, nud gewährte ihm mur einen Fur: 
zen Aufihub. Diefem lich er die Augen verbinden, und be- 
bielt ihn mit der Erklärung zuruͤt: es ſey zu fpät, ihn zuruͤk⸗ 
zuſchiken; er (Ney) mahe ſchon die Dispofitionen’ zum Durch⸗ 
ſchlagen. Und mun mandusrirte er fo kuͤhn und fo geſchilt, 
daß er dreimal, im Angeficht der Ruſſen, über den Dnept 
ging, und mit einem Theile feiner Truppen bei Orſza zum 
Katfer ſtieß, der ihn umarmte, und mis einer ſchmeichelhaften 
Benennung empfing. · 
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Norbamerifa. 

Die Nachrichten über den wahrfcheinlihen Ausfall der bevor: 
ſtehenden Präfiventemwahl find noch immer ſeht ſchwanlend 
und widerſprechend. Cine New :PVorfer Zeitung vom zı Nov. 
verlichert, das Wahlferutininm im Staate von Ohlo babe eine 
Maiorität von zoo Stimmen zu Hrn. Clintons Gunften gege: 
ben; der zu Wafbingten heransfommende National: Iatelligencer 
vom 21 Nov. hingegen behauptet, Hr. Madiſſon babe in genann: 
tem Staate 4000 Stimmen mehr als Hr. Clinton gehabt. Daf: 
felbe Journal verfihert, Madiſſon habe die Mehrheit in Nordfares 
lina, Kentucy und Zonijianı. Cine Zeitung von Philadelphla 
glaubt, Madifen werde im Ganzen doch eine ſchwache Mafo: 
rität behalten, Mittlerweile vermied der Kongreß alle Die: 
Euffionen über Gegenfiände von allgemeiner Wichtigkeit. 

Faſt eben fo unficher find die Nachrichten von den Armeen. 
Nach einigen ſchikte ih das etwa 000 Maun ftarfe amerifa: 
nifche Armeckorps bei Plattöburg gegen den ı7 Nov. an, no 
in Unter: Canada einzurüten, (welches doch bei der fpäten 
Jahreszeit ziemlih unwahrſcheialich if); nah andern ſtand 
ebeu biefes Korps im Begrir, in Winterquartiere zu geben 
Ueber das Schilſal des Generals Harrifon, welder ſchon lange 
mit 6 bis gooo Maun zur Wiederelnnahme von Detroit auf: 
gebrochen ift, wollten aud cinige Perfonen eruſthafte Beforg- 
wife empfinden ; fie behaupteren, die einzige ihm übrig gebliebene 
Hofnung fen eim ſchneller Ruͤtzug, che fein Korps ganz vom 
Hunger aufgerieben würde. Der Dbrift Ruſſel, vom ten 
amerifanifhen Zinienregintente, hatte an der Spize von gco 
Dann bei der indianifhen Ortſchaft Peoria, unweit des Wa: 
bash, eine indianiſche Partei von 150 Maun mit Verluſt von 
25 Indianern in bie Flucht getrieben. 

Spanien 

Das franzöfifhe Amtsblatt enthält aus Yampeluna, in 
Navarra, Folgendes vom 18 Dec.: „Am 16 d. zog ber biefige 
Gonverneur, General Abbe’, mit einem Theile feiner Trup: 
pen aus und nahm feine Richtung nah Zaffala, um eine in 
den Magazinen diefer Stadt befindliche Ladung Getreide in 
Empfang zu nehmen, welche von den umliegenden Gegenden 
zu Abtragung ihrer Kontributionen dahin geliefert worden war. 
ld am ı7 der General Abbe’ ſich anſchikte mit feinem Konvoy 
von Taffalla aufzubrechen, erhielt er Nachricht, daß er alle 
Banden vereinigt finden würde, um ihm den Weg nad Pain: 
peluna zu verſperren. Er theilte fogleih feine Truppen ein 
und regulirte feine Marfhordunng mit aller Vorfiht, die eine 
ſolche Nachricht erbeifdte. Als er mit feiner Avantgarde zu 
Garascal anfam, bemerkte er eine feindliche Kavallerie: Eska⸗ 


dron, welche den Ausgang des Waldes befezt hielt; und auf 
den Anhöhen bes einen Dorfes Tirapa fab er ein Bataillon 
aufmariciren, von dem er fegar mit feiner ſchwachen Estorte 
die erſten Flintenſchuͤſſe erhielt. Allein fein Avantgardenba⸗ 
taillon, aus Gensdarmen zu Fuß und den Elitenkompagnien des 
5ten leiten Infanterieregiments beitchend, und von dem Dar 
taillonshef Chaumon fommandirt, batte ihn bald eingebolt. 
Die Anhöhe erfiettern, fi auf den Feind ftürgen, ibn mit dem 
Bajonette durchbrechen, mar dad Wert eines Augenblifd. In 
dieſem Gefechte zeichnete ſich vorzüglich die Gensdarmerie und 
vor Allen der Lieutenant Bulla, ein verdienjtoller und fchon 
durch frühere Dienfte empfehlungswerther Soldat, and. Dier 
fer Offizier wurde bei diefer Gefegenbeit durch einen Schuß an 
beiden Beinen fchwer blefürt, Die von diefem Punkte verjag: 
ten Inſurgenten liefen zwei Vataillone auf die Straße von 
Artajanna und Avarbe“ vorrüfen, General Abbe’ hatte diefe 
Dewigung voraus geſehen und lich an der Spize bes Waldes 
jur linten die Grenadiere des 52ſten, und die @litenfompag: 
nien des ıcten Regiments aufftellen. Als er auf Schußwelte 
der feindliben Kolonue war, begrüßte er diefelbe mit zwei 
Kanonenſchuͤſſen; die Koloune wechielte fogleich Ihre Richtung 
und woite die Höbe des Waldes erreichen, wo fie aber von 
bem Major des sten Regiments empfangen wurde, ber durch 
die Voltigeurs und ein Kavalleriedetaſchemeut unter den Be: 
fehlen des Esladronschefs Doloonuel unterſtüzt, dieſelbe in 
Unordnung brachte, zwei Stunden weit vor fi ber jaate, ung 
ihr viele Leute tödrete. Die Zufurgenten, welde bei dieſer 
Gelegenheit 3 Batailloue und 300 Pferde zuſammengebracht 
hatten, verloren mehr als 100 Todte und eine große Anzahl 
Verwundete. Abends kam der Geueral Abbe‘ mit feinen gau⸗ 
zen Konvop zu Pampeluna au. Diefer General bat Urſache, 
mir allen Truppen, welche au bem Gefechte Autheil genom: 
men haben, und vorzüglid mit dem Maior des Saften Regi⸗ 
ments zufrieden zu ſeyn.“ 
In der Zeitung yon Girona liest man unterm 31 Dec, 
folgende Betrachtungen: „In allen Verhandlungen der Junten 
and Gortes läßt fi der Einfluß der Engländer fpüren. Diefe 
Handelsuation hat fih unferd Handels bemaͤchtigt und unfere 
Induſtrie vernichtet; fie will unfre Armeen fommandiren und 
uns wie Indianer behandeln; fie verſucht noch mehr: als Feins 
din des Katholizismus, dem fie in ihrer Inſel ausgerottet hat, 
wo alle Jahre ein zügellofer Pobel das Bildniß des Papftes ver: 
brennt, verfolgt jie ihn auch in Spanten, und fucht unmerklich 
bei und dem Lutherthum Cingang zu verfhaffen. Das Gift 
der Itreligion und Reform ift bis zu den Häuptern ber Infut: 
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teftion gedrungen. Wir haben eine Reklamation won 34 geift: 
lihen Körperfhaften aus Sevilla vor Augen. Die Franzojen 
hatten die Mönche gut behandelt; fie lebten in einigen Haͤu⸗ 
fern beifammen, nnd erhielten jeder 200 Dutaten jährlich. 
Die Spanier bei ihrer Ruͤtlehr vertrieben fie aus ihren Zu: 
fluchtsörtern, und liegen fie brod⸗, huͤlf⸗ und hofnungslos auf 
den Straßen. Doch wir wollen die Stimme diefer unglüfli: 
Sen Schladhtopfer Englands felbft anhören: „Die Strafen 
von Sevilla, fagen fie in einer Vorſtellung an die Cortes, 
bieten dem fpanifchen Volke, dieſem ſtets frommen nnd con 
Möndien geneigten Volfe, einen Anblif dar, der die ſchmerz⸗ 
hafteften Empfindungen erregen muß. Prieſter, bie nie glau: 
ben konnten, dab man ihrer Verſammlung das geringe Lin: 
dernig entgegeniegen wärbe, erfheinen; der Antendant ver: 
Bieter ihnen im Namen der Negierung bad Zuſammenwohnen; 
er verbietet ihnen fogar den Eintritt in bie Klöfter, Sie bit: 
ten, fie flehen; man hört fie nicht, man verläßt fie, man 
ſtoͤßt fie zuruͤl, und um nicht Hungers zu jterben, verbreiten 
fih die Unglätlihen auf den Strafen; fie geben in der vom 
Molke verehrten Kleidung von Thuͤre zu Thuͤre um Almoſen 
zu betteln; fie verweilen auf den öfentlihen Plaͤzen, an den 
Kirhthären, und fleben das dffentlihe Mitleiden au! Was 
Haben diefe Diener Gottes gethan? Welche Verbrehen haben 
fie begangen? 10.” — Haben benn die Mauren zum zweiten: 
male Grenada und Toledo erobert? Werden Mosteen unfre 
heilige Kirchen verdrängen? Nein! Es find unſre ih nennende 
Bundsgenoffen, die Engländer, Söhne Luthers, welde bei 
und die Söhne des heiligen Jgnazius und Dominifus auf: 
opfern." 
®rohbritanniem 

(Bus dem Morning: Ehronicle vom 7 Yan.) or 
einiger Zeit wurde gemeldet, daß die Megierung gefonnen fer, 
für den Dienft in ben Kolonien 5 bis 6 Kompagnien aus in Frank: 
teich gebornen Fremden zu errihten, und zum Kommando ber: 
felben Offiziere der nemlihen Nation zu ernennen, Im ver: 
«offenen Monat Oktober erfhienen einige Ernennungen von 
franzoͤſiſchen Dffigieren in der Hofzeitung, und da feitdem feine 
weitern Ernennungen bifaunt wurden, fo ſchloß man, baß die 
Megierung diefe Maapregel aufgegeben habe; nun aber verfi: 
dert man, es ſeyen aus Frankreich gebürtige Dffiziere zu Stel- 
Ten bei einer oder zwei andern jener Kompagnien ernannt wor: 
den, obgleich die Hofzeitung ihre Ernennung noch nicht förm: 
lich betaunt gemadt bat, 

Frankreich. 

Am 13 Ian, um 2 Uhr hielt der Kalſer einen Minifterial: 
rath, und um 4 Uhr ein Handelstonfeit, 

Das Konfeil und Munizivalforps von Faris hatten fih am 
12 Jan. auf Autorifation des Präfeften der Seine verfammelt, 
Mile dieſes Korps ausmahenden Mitglieder ſtimmten für fol: 
gende Addreſſe, welche in ber Sizung abgeleſen, und mit Bel: 
fol angenommen wurde: „Sire! Vergebens fuchten wir Aus: 
drüfe, um Ew. Majeſtaͤt den großen Abichen zu ſchildern, wo: 
won wir durddrungen wurden, ald wir die Entweihung eines 
gegen feinen Souverain rebelirenden Anführers, eines der 
Ehre ungetreuen Verräthers feines Generals erfuhren, Ueber— 


- 


faffen wir dieſes nieberträchtine Geſchoͤpf dem heragerreißenden 
Gerwiffensbifen und ber Schande, mit weicher der Griffel ber 
Geſchichte feinen Namen aufzeichnen wird, Unfre Herzen ges 
«ben fi höbern Gedanken bin, und bitten Ew. Majeſtaͤt die 
Gefühle anzunehmen, melde ihnen ein edler Stoly und die 
Liebe eingibt, die alle Jore getreuen Völker Ihnen fhuldig 
find. Sire, Ihre gute Stadt Paris wird fih beeifern, dem 
an das ganze Reich ergangenen Aufruf zu entfprechen, ihre 
Jugend wird unter Ihre Fahnen berbeiftrömen und zu neuen 
Triumpben eilen. Sollte fih wohl der Feind ſchmeicheln, 
duch das Selingen feiner Treufofigkeit und in Schreken zu 
fezen? Glaubt er jenen Muth gedämpft, jenes Bedaͤrf— 
niß von Ruhm verlöfht zu haben, welches Die Herzen als _ 
fer Franzofen entfiammt? Wie! während auf allen Punkten 
diefes weiten Neiches fih Denkmäler des Triumphs erheben, 
glaubt er, wir würden darein willigen, fie mit eigenen Haͤn—⸗ 
deu umzuſtuͤrzen, nud in unfern Herzen würde ein einziger 
Gedanke eutſtehen, der es wagte, diefe durch Ihr Genie unter 
fo vielen verfdiebenen Klimaten gefammelten Trophden da— 
bin ſinken zu laſſen? Will er fih nicht auch noch überreden, 
er werde den Elementen gebieten, und fie gegen uns richten? 
Er täufcht ih; er wird jenen Nationallarafter wieder finden, 
der ſtets groß war, bem aber Ew. Majeftät einen nenen Grab 
von Energie und Kraft aufzubrüfen wußten. Das ganze MReich 
wird fih auf die Stimme der Ehre beeifern, ein einftinmt: 
ges Kriegsgefchrei hören zu laſſen, und den Frieden nach dem 
Siege zu erobern wiffen. Sire, Ihre gute Stadt Paris fhäzt 
fi gluͤllich, Ihnen zuerit Gefühle auszudräfen, welde ganz 
Ftanfreich in wenigen Stunden theilen wird; fie würde noch 
zu wenig thun, wenn fie blos ber Pflicht gehorchte. . Der Feind 
redinet auf den Verluſt, weichen alein die Härte ber Jahres: 
zeit verurſacht hat; dieſer Verluſt wird von Ihren getreuen 
Unterthanen erſezt werden. Ihre gute Stadt Paris, eifer⸗ 
ſuͤchtig ſich zuerſt zu zeigen, bittet Sie das Auerbieten eines 
Regiments von 500 Mann Kavallerie, und die Verſicherung an: 
zunehmen, baf kein Opfer ihr zu groß ſeyn wird, um bie Nas 
tlonalehre zu behaupten. Möge die Welt erkennen, daß um: 
ter Ihrer ſchuͤenden Regierung Ihre getreuen Untertisinen 
mehr thun werden, als von ihnen verlangt wird; möge der 
Felud verkehmen und kuirſchen, daß und nichts von jener ho: 
ben Etufe des Ruhms berabfteigen lafen wird, auf welche 
Ihr Genie uns erhob, und auf welcher die Nachwelt uns einſt 
anftsunen muß! Möge, Sire, biefes Zeichen von Ergeben: 
beit von Ew. Majeftät genehmigt werden! Möge Ihr Herz 
fi freuen, wenn Eie in Ihren getreten Unterthanen Gefühle 
ertennen, die der Frauzoſen nnd ihres Ruhmes wärdig find.” 
Alle Mitglieder haben das Protofol der Sitzung unterzeichnet: 
Baicoane, Daligre: Barthbelemi, Lamoignon ıc. 

Das Mitglied des Parifer Mimizipallorpe, welches vorfte: 
bende Addreſſe in Vorſchlag brachte, fagte am Ende feiner 
Rede: „Wenn wir 505 bewafnere und berittene Kavaleriften 
anbieten, und diejes Beiſpiel, wie ich nicht zweifle, in ganz 
Frantreih, woven Paris nur den achtzigſten Theil ausmacht, 
Nachahmung findet, fo wird der Kaifer in wenigen Woher 
49,000 Mann Kavallerie haben , die bereit ift die Ehre der Nae 
tion und die Würde des Reichs aufrecht zu erhalten.” 


Jtallen. 

Der Könlg von Neapel hat am 3 Dee, gu Molobetſchno 
ein Defrer folgenden wefentliben Inhalts erlafen: I. Die 
Reſerve von 8000 Konferibirten, von ben 18,000, bie burd 
Unfer Dekret vom 10 April 1812 zum Marſch berufen wurden, 
foil bis zum ı März 1313 zu ihren Fahnen fteßen. — It. Ulle 
Mesimenter unfter Landarmee folen von drei auf vier Ba: 
taillond gebradht werden. Der Stamm zum vierten Bataillon 
ſoll aus ben fon beftehenden genonmten , nnd mittelft ber er: 
wähnten Aushebung Eompleri:s werden, 

Mit dieſem Dekirt brachte ein Kourier aus dem Hauptquar⸗ 
tiere mehrere Erneanunzen: Baron Domon iſt zum General: 
Lieutenant, und Kapitän der föniglichen Garde, die föniglihen 
Adjutanten Pigratelli - Strongoli und Cattaueo zu General: 
lieutenants befördert , der Abjutantfonımandanr Romenf wurde 
Marechal de Eamp und föniglicher Ndiutant, u. f. w. Kerner 
bat der König feinem erften Stalimeifter Caraffa ein Grundel: 
genthum von 6000 Fr. Ginkinften, mit bem Titel Baron, 
und dem Duca de Gampomele ein Grundeigenthum von 5000 
Er. Einkänften als Matorgs bewilligt. Die föniglihen Adin: 
tauten Mejetri und Gobert erhielten jeder Grundſtuͤke von 
5009 fr. @infünften, und der Graf v. Picerno eine Gratifife- 
tion von 13,000 Dukaten. Der Prinz Golombrano wurde zum 
bevollmädtigten Minijter beim kaiſerl. öftreihifhen, und der 
Duca de Roja, erfter Kammerherr der Königin, zum bevoll: 
maͤcht igten Minifter beim koͤnigl. baterifhen Hofe ernannt, 

Schweiz. 

Vom 14 Jan. Wie es den Anſchein gewinnt, ſollen 
bie Bisſthumgangelegenhelten ber fatholiihen Schweiz, 
welche feit mehreren Jahren die Entwillung der allgemeinen 
kirchlichen Angelegenheiten abwarten zu wollen fhienen, nun 
wieder in neue Bewegung gebracht werden; man ſpricht von 
Schritten der Fleinen bemokratifhen Kantone, Die babin 
sielen, fid von ihren bisherigen disfäligen Werbindungen 
lodznreißen, und binwieder hat die Regierung des Kantons 
Solothurn vor wenigen Tagen die Matheherren 2üthy 
und v. Mol an die Nunziatur in Luzern abgeordnet," um 
mie man verfihert, derfelben dad Begehren eines eigenen Bi: 
ſchofs für den Kanton vorzutragen. Mandyerlei innere Span: 
nungen und Mißverſtaͤndniſſe tragen Dazu bei, dieſe Tren— 
mungsbegehren jejt neuerdings aufzuwefen. 

Deutfdland, 


Eine loͤnigl. baierifhe Bekanntmachung vom 2 Yan. ver: 


srdnet die Einfendung aller den Polizeibchörden vorfommen: 
den falfhen oder verdaͤhtigen Muͤnzen an bie Muͤnzkommiſſton. 

Die Stuttgarter Zeitungen liefern aus offiziellen Berlch— 
ten vom koͤnigl. würtembergifhen Armeekorps im Felde, bie 
bie zum rı Jan. d. 9. reihen, ein weiteres Namensverzeich: 
nis von Offizieren, welche theild an Wunden seltorben ober 
erfroren, theils überhaupt vermißt, theils auf dem Marfche 
Eranf zuräfgeblieben, und demnach gefangen find. Diefes Ver: 
zeichniß enthält: Vom Generalſtabe ı Generalmajor (v. Möber, 
ber krank in Wilna zuruͤkblieb, mithin gefangen wurde), 
2 Hauptleute, 4 Lientenante, 
Chevaurlegers Prinz Adam, 2 Lieutenants. N ro, 2. Leib⸗Chevaur⸗ 
legers, 1 Lieutenant. Nro. 3. Jaͤger Herzog Louis, Lieu⸗ 


Kavallerieregiment Mro. 1. 
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tenants. Nro. 4. Jager Koͤnig, 2 Aeutenants. Artillerle; 
ı Obriſt, 6 Licutenante, Infanterie: Nro. 1. Prinz Paul, 
4 Hauptleute, 12 Lientenante, Mro, 2, Herzog Wilhelm, 
3 Hanptleute, ı2 Lieutenants. Mro, 4. ı Drift, 2 Majors, 
4 Hauptleute, 11 Lieutenants. Mro, 6. Kronprinz, 2 Obris 
Ren, 5 Hauptleute, 8 Lieutenants. Nro. 7. 2 Hauptleute, 
6 Lieutenants, Ergänzungsregiment ı Major, ı Hauptmann, 
5 Lieutenauts. Fufidgerbataillon Mro, 1. Abnig, ı Obrik, 
.2Mejord, 5 Lieutenante. Dits Nro. 2. 6 Lieutenants. Leich⸗ 
tes Infanteriebataitlon Nro. 3., ı Major, 2 Hauptleute, 
5 Lieutenants, Dito Nro. 4., 4 Hauptleute, 3 Lieutenants, 
Bel vielen dieſer Offiziere it wur der Drt angegeben, mo jie 
zum lestenmale Frank gefehen worden find, k 

An 16 Jan. trafen zu Frankfurt eim: der Fürft von Maſſau⸗ 
Weilburg, der Fürft Haßzfeld, mit einer Sendung des Aönige 
von Preußen nad Paris beauftragt, der General Graf v. Wars 
bonne, Adſutant des Kaiſers, der General Graf Durosnel, 
von Derlin fommend, Hr. v. Balthafar, Adjutant des Krieges 
minifters, welcher von Parid zur großen Armee gebt. Am 
14 war der Leichnam bes General Lariboiffiere, von dem Ads 
intanten des Verſtorbenen begleitet, durch Frankfurt paflirt, 

Yreußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Den neneften Nacriche 
ten aus Warſchau zufolge hatte die franzöfiihe Armee ihren 
MRuͤkzug weiter fortgefept, Das Hauptquartier bes Königs von 
Neapel befand fih am 4 Jam, in Elbing; die Borpoften ſtan⸗ 
ben an ber Yaffarge.” 

Die Erlanger Zeitung ſpricht von Privatna richten 
welchen Königsberg in der Naht —* 4 —— Se: 
deutend durch Feuer gelitten haben ſoll. 

Auch am 13 Jan. waren die Konlasber er und 
Poſten in Schlefien nicht eingettoffen, . — 

Nah zu Lauſanne eingegangenen Nachrichten hat das 
iſte Schweiger: Megiment, nachdem ed mit Auszeichnung aus 
18 Oft. bei Polozt gefochten hatte, auch an den Gefechten an 
ber Berezyna am 28 Nov. lebhaften und ruͤhmlichen Antheil 
genommen, Cs verlor an dieſen beiden Tagen 26 Offiziere, 
bie theils getöbtet,. theils verwundet wurden, Der Kaifer bat, 
in Anerfennnung der Verdienfte diefes Negiments, demjelben 
; »2 Dekorationen der Ehrenlegion bewilligt, Daſſelbe traf am 
20 Dec. in Königeberg ein, vom wo e8 aber am folgenden 
Tage nah Moarienburg, dem Sammelplaze des weiten Armee⸗ 
korps unter dem Marjchall Dudinet, Herzog von Regale, 
anfbrad. 


\ 








Pr re Warſchau. 
ie WBlener Zeitung vom 16 Jan. ſagt: „Die le ) 
richte des Feldmarſchalls Fuͤrſten 8 — —— alas 
bis zum 8 d. Laut derſelben war bag f, f. Anxiliarkorps am 
21 Der. in ber Gegend von Bialoftod angefommen; weil aber- 
um diefe Zeit bas Hauptquartier der franzöfiichen Armee nach‘ 
Koͤnigsberg verlegt worden war, fo beichloß der Kommandirende 
ſich in die Aufftellung von Puhrust zu begeben, “um fewol der. 
Weichſel näher zu fern, als auch feiner frübern Veftimmang 
gemäß Modlin und Warſchau zu deken. Uni 30 Der. dangte 
das k. f. Korps bei Pultust an, allmo der Fuͤrſt fein Haupt: 
wartier anfihlug. Won Seiten des Feindes war beim br. 
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gange der lezten Nachrichten 
mung vorgenommen: worden. 
—— — —8 und Wifofi Mazewiezky, und dem 
debenten Corpo d’Armee bie Sieniatycze zu folgen, von welch 
leztetin Orte en nach Loſpee, Mordy und Siedlce Streiffoms 
manden vorpouffirte.” . 
Vor einigen Tagen, meldet die Zeitung. von Pofen, iſt 


der Marichall, des: allgemeinen Uufgebots in diefem Departe⸗ 


ment, Graf Szoldrzesti, hier-angefommen, und haf eine. Be: 
tauutmachung erlaffen. . 
i Dänemark, 

Am 6 Jam, hatte der kaiſerl. biſtreichiſche Gefandte, Graf 
v. Luͤhow bei Ihren koͤniglichen Majeſtaͤten feine Antritts⸗ 
udtenz. 
Rußland. 


er Zeitung liest mau nachſtehende in Rufland, 
green „Der Gen, Lieut., 


nme ge te offizielle Kriegsnachricht: 
eg Sr, kaiferi, Majejlät and Tiflis vom 
31 Dft, Folgendes: Da er im Erfahrung. gebracht hatte, daß 
Die perſiſchen Truppen geſonnen waren, einen Einfall ia bie 
Gränzen von Gruſien zu thum, fo vertraute er bem General: 
major Korläremstii ein Detafhement Truppen an, um fi die: 
ſem Unternelfmen zu widerſe zen. Dreitauſend Maun der aus⸗ 
erxlefenſten perſiſchen Kavallerie unter den Vefehlen des Pir 
Aulidan mad des Selim, ehemaligen Khans von Sqetin, 
weiche bie Vordertruppen ausmachten, verſuchten, in die Khan: 
fchaft von Schefin einzubringen. Babachanof ſelbſt der Sohn 
Abbas rinja, welchet mit Truppen bei einer regulaͤren 
In ſanterie, nebſt ı2 Stüf Geſchuz, feinem Worberforps zur 
Unterftägung eilte, näherte ſich der Aslandufiihen Weberfahrt 
über den Ararxa; allein der Generalmajor Kotlaͤrewslii, ’ ohne 
ihn die Graͤnzen von Gruſien betreten au laſſeu, ging mit ſel⸗ 
wen Detaſchement aber die ſen Strom, und attalitte ben 19Okt. 
die perfifhe Hauptmacht in ihren eigenen Lager mit aller Hef⸗ 
tigkeit, Der baldige Rutzug bes Feindes folgte auf biefe raſche 
Mttate. Das ganze verſiſche Lager, 35 Fallonets eine Menge 
Artiuerlemunition unb Patronen fielen den Siegern in bie 
Hände, Der Generalmajor Kotlärewstii ließ dem gefhlagenen 
geinde feine Ruhe, fondern attakirte die perſiſchen Truppen 
am 20 vor Tagesanbruch aufs Reue, und ſchlug fie vollfommen. 
Der Platz Aslanduſa ſelbſt, der nach den Bortifitationsregelu 
befertigt iſt, wurde mit Sturm genommen; vier Bataillons 
perfirher regulaͤrer Aufanterie wurden aufgerieben, und ıı Stül 
Geſchuͤz, über 500 Gefangene, worunter ein Dbrift und meh⸗ 
zere andere Offiziert ‚.fmb das Reſultat diefes Sieges. Ba: 
bachans Sohn felbft hat die Flucht geuommen.. Unfrerfeitd er: 
fireft ſich det Verluſt an Getoͤdteten und Verwundeten auf 130 
Mann. Zu Abendeſelben Zeit ging and der Generalmajor Da- 
ron Klot von Jurgendbutg , der ſich mit feinem Detafhement 
bei der Feftung @lifabethpol gegen Pir Kulichan umd Selim be: 
fand, Aber ben Kur. Die Perfer, von Schrefen ergriffen, 
wahren in der ‚größten Unordnung bie Flucht, und wurden 
gänzlich aus bet. Schetinſchen Provinz vertrieben, nachdem fie 
eine Menge Gerät und den angejehenen Garailadihen Aliar 
Sultan, welcher mit anbern fünf perfiigen Beamten gefangen 


genommen ift; verloren Hatten, Das Drtafgement bes Generals 


noch keine: erntliche Unterneh⸗ 
Er hatte ſich beſchraͤntt, dem oͤſt⸗ 





maiors Leßanewitſch, welcher die Bambakſche und die Schura⸗ 
gelſche Provinz befpäste, trich mit volllommenem Erfolg den 
Sardar von Eriwan: mit, einem anfehnlichen Theile perſiſchet, 
Truppen zuruͤk, und-der geſchlagene Felub war gezwungen, fich, 


mit großem Verluſte zu entfernen,” 


Nah Berichten aus Odeſſa vom 20. Der. in ber Wiener 
Zeitung bat fi das Peſt⸗Uebel im jener Gegend. fo weit ver. 


| mindert, dafı die enge Sperre der Stadt aufgehoben, und die, 
freie. Kommmmitation, am 13 Dec, bergeftellt werden konute. 


Deftreid. 
Ein Schreiber aus Bien vom 3 Jan. in der Gazette de 


France ſagt: „Der franzoͤſiſche Botſchafter, Herr Graf Otto, 
hat häufige Konferenzen mit unfera Miniftern. 
‚ handelt durhaus in Verabredung mit dem frauzoͤſiſchen; nie 
war ihre Verbindung enger. Es beftätigt fi, dab in mehrer 


Unfer Hof 


ren Provinzen her Monardie, befonders aber in Ungarn, bes 
trächtlihe Pferbelieferungen für Frankreich werden gemacht: 
werben, Mehrere unfrer im Junern angeſtellten Geuerale ha— 
ben Befehl erhalten, ih zu, ben verfhichenen Obfervationd:, 
forps an den Gränzen zu verfügen. Der Fürft von Wied⸗ 


RMunkel begibt fih nach Kaſchau in Ober: Ungarn; der Generaf 


Hager übernimmt das Kommando einer Divifion im Bannate, 
der General Pfanzeiter wird eine andre in Kroatien fommans, 
biren, und ber Geldmarfhall: Lieutenant Zah, der in mehres 
ren italieutihen Feldzägen die Funktion eines Generalquars. 
tiermeifters verfab, ik Kommandant der Zeitung DUmü ges 
worden.” 

Yu der Größer Zeitung wird unterm 7 Jan. ‚gemeldet: 
„Heute ſiad Se, kaiferl, Hoheit ber Erzberzog Johann , in Bes 
gleitung Ihres Oberfihofmeifterd des Feldmiarfhall: Lieutenants 
Freiperen v, Nimptfhen, nach Wien zuruͤkgekehrt. Hoͤchſtder⸗ 
felbe hatte dad Archiv des Johanneums mit einer neuen Liefer 
rung von wichtigen Manuferipten und Abſchriften vorzüglicher 
Dokumente aus dem 2. E. Handarhive bereigert, wie auch 
die betanifhen Sammlungen mit neuen Ciufendungen vers 
mehtt. Cine hoͤchſtangenehme Ueberzeugung von der Aufnahme 
diefes Juſtituts war für Se, kaiferl. Hoheit ber zahlreiche Bes 
{uch der Vorlefungen, wo fi felbft Perjonen von Rang umb 
höherer wiffenfhaftliher Bildung ununterbroden einfinden, 
Der ſechstaͤgige Aufenthalt bes erbabenen Fürften war ber thaͤ— 
tbigften Sorgfalt gewidmet, dieſe Bildungsauſtalt dem bes 
reis zum Theil erreichten Biele der Gemeinnizigkeit immer 
näher zu führen.” 

Ya Senlin waren zu Ende Decembers 60 Pferde beitelt, 
um die dur Ylprien und Slavonien nah Kouflantinopel ge 
benden, für die Pforte beftimmten Geſchenke des franzoͤſiſchen 
Hofes zu transportiren. 

Seit einiger Zeit, heißt es in ber Wiener Zeitung, haben 
die Magiftrate mehrerer ungariihen Gefpannfhaften, ſowol 
bie Preife der Lebensbeduͤrfniſſe als ben Lohn der Dieuſtboteu 
und Handarbeiter, nach einem den Zeitumftänden und der fürs 
firenden Münze angemeflenen Berhältniffe, mir Zuziehung der 
Gewerböuorfteher und anderer theiluehmenber Perfonen, mit 
dem beiten Erfolge für das Publikum, tegulitt. Diefem Bei⸗ 
fpiele ift mit Anfang dleſes Jahres auch bie Peſther⸗ Geſpanu⸗ 


(qaft nachgeſolgt. 


allgemeime Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonnabend 

damerifa.. — (Maafır Beforder 
* 77 Es — SEE — Pie * —— 
Danzig, (Aeltere Bullsting. „— 


Norbamerita 

° Au Charletown hatte man. am 27.Nov. durch einen non 
St. Marp arfonımenen Schooner Nachricht. erhalten, daf 300 
Mann von der Miliz von Georgiem,, die bei. Polut> Verre. im 
Lager fanden, ſich geweigert hatten, einem Ihnen. von Seite 
der Dpriton Smith, und, Newman zugefommenen Befehle, 
nach weichen fie in die ſpaniſche Provinz Ofinierida.cinrüten fi 
ten, su gehorchen. Uebrigens erflärtem fie, daß fie. zu jchens 
Dienfte, den man. innerhalb der, Graͤnzen der. vereittigten 
Staaten: von ihnen fordern würde, bereit ſeven. 

Bon Halifaxfosite zegen den 3 Nov. ein Kouvoy von 30 
Kauftahrteiſchltfen, water Vedekung eines Schiffes von 6 
nonen und zweier Zregetten, nad, England unter Segel ge 


Man batte bis zu deren Abfahıt ein allgemeines Pr 


gelegt, und auch einen nad Boſton — 
zurůtgehalten. 


Fra veidi 


Um 14 Jan ar 3 he hite ——— 


Bruͤlen ud Strafen, welhem dev Graf Montalivet, Meinl: 
fter des Inner, der Graf Regnaud de Sr Jean bAngelp, 
Staatsmirifker, der Graf Mole), Sraaterath,, Gewenilditek 
tor der. Brüfew und Strafen, und der Vaxon v. Chabrel, 
Praͤfett des Seinedepartenients, beiwohnten. 

Ar nemlichen Tage (erzaͤhlt der Moniteur) beſah N M. 
die Kaiſerin/ in Begleitung einiger Perſonen von ihrem Hofe, 
die im unterm Stokwerk des Louvres ausgefteilsen Kunftwerte 
der Vtldbntner, Das jahlreiche Publikum, welches die Säle 
anfürfte,, ſah mit lebhaftein und ehrfurchtsvolle m Intereffe Ihre 
Majeftät die Site und die große Gallerie des Mufeuns durch⸗ 

gehen. 

Wegen Schwierigkeit der Transporte war jejt erft efne von 

Ganova für Hm, v. Sommariva verfertigte Terpiihore zur 
Anstellung im Saton zu Paris augefommen, 
Der Präfeht des Seiuedepartements macht befannt, daf bie 
Maires ber Stadt, Paris bevollmährigt find, freiwilige An: 
werbungen für bad Negiment Jäger zu Pferd anzunehmen, wel- 
ches af Koſten der Stadt gefleidet, equlpirt. und mit Pier: 
ben verſehen wird, Die Maires werden bie Bedingungen der 
Werbung augeigen. 

Am 30 Dec. hatte Hr. Terndur der ältere die Ehre, Ihren 
Majefäten zwölf Shawls zu überreichen, deren Verfertigung 
ihm feit 18 Monaten aufgetragen war. Das Gewebe gibt 
dene der Kaſchemirs nichts nach; die Zeichnung hingegen bat 
vor den indiſchen einen großen Vorzug. Statt der feltfamen 


Nro. 23. 


der Indigfabritation, 
von. der Weichfel,) — Herzogtfum YBarfihan. (Tagerfehl zu 
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Beweggründe zu dem Senatustonfult vom 


4 
Valmen ſieht man darauf Blumengultlanden unſers Himmels ⸗ 
ſtriches, ſchͤn gezeichnet und mit Geſchmat geordnet. 
Der. Hofluwelierer Nilot hat Airzlidy das Schwerdt vollen⸗ 
det, welches der Kalſer bei feterlichen Ceremonien tragen wird, 


1 Es lit von.antiter Form, und der Srif mit großen Diamanten 


beſezt, welde Zeichnungen vor dem Faiferlichen Adler, geſtü⸗ 


fol: | gelten, — — und Bienen vorftelfen. Den Knopf bilder der 
m 


unter dem Namen Regent bekannte Diamant. - Auch die Schei: 
de, von rothem Sammet, und das Degengebäng, von weifen, 
goldgeftiften Sammer, ſind mit Diamanten bedett. 

Der preufifhe Minifter ,. General v. Krufemart, war zu 
Paris He ci etroffen. 

aper le Diabfotin nahm am 2 Dec; im meftteitindts 
—* eere, nad einem vierflündigen Gefecht, einen engll⸗ 
—— Jehn Diefon, von 12 Kanonen uud 1 Rum 
guipage. 

Ein aan? Dekret aus —* von 15 Oft. betriſt 
je Auf) — Area ‚ Poltzei und 
in des Theätre Fıangais. ni 
Ein Beriht des Handelsminiiters an den Kalfer betrift 
die Fabrikation des Indigo’F aus Wald. —* Fabrifation a 
bis jet wicht den erwunſchten Fortgang gehabt 
Mangel an Saamen, und thells weil man über die 
thode zur Ausziehung des Indige noch nicht. einig war. Der 
nifter hat daher die Direktoren der zu Alb (Taru), Quiere 
(9o:), und Borgo San Sepolero (Arnodepartement) deſtehenden 
Eperimentalſchulen zu Varis verſammelt, wo man nach vielem 
Verſuchen die Methode des Hrn, Giobert, vou Quiets, zu Auczie⸗ 
bung, und die des Hrn. Puymaurln von Albi, zu Maffinirung dee 
Yudigs, als die ziwermäßigften Befand. Der Minifter legt eine 
Verehnung an, nad welcher man bei Anwendung diefer Metho⸗ 
den im den füblihen Provinzen des Reichs vom Morgen uudes 
159 Eentner Blätter, und aus dieſen 37 Pfund 3 Unzen des 
beiten, dem beugalifhen gleihlommenben Indigs gewinnen kan. 
Den Preis des Pfundes zu 15 Fr. gerechnet, belduft ſich alle 
der Ertrag eines Morgens auf 562 Fr. z0 Cent., oder nad Ab⸗ 
zug der Kultur und Fabrifationsfoften auf 326 Er, 50 Ceu⸗ 
timen. Da nun Frankreich jährlih zı bis 1,200,000 Pf, Yudig 
verbraudt, jo müßten, um dem inldubifhen Bedarfniffe Ge: 
nöge zu leiften 22,000 Morgen, oder 74 Quadratlieues mit 
Waid bepflanzt werden, — Der Kaifer erlieh hierauf unterm 
14 Jan. ein Dekret, wodurd die Ubgabe von der Einfuhr des 
fremden Judigs für vier Jahre um 200 Fr, auf den metrifchen 
Centner erhöht wird. Der Ertrag biefer Abgabe fell zu Errid: 
kung von drei laiſerlichen Tabrifen zur Verarbeitung des Waid⸗ 
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Indigs, zu Toulouſe, Turin und Florenz, mit 30 befolbeten 
Böglingen, der Ueberreft aber zu Prämien für Fabritanten, 
welche jährlich über 200 Kilogrammen Indigo hervor bringen, 
verwendet werden. Die Herren Giobert und Pupmaurin find 
zu Direftoren von zwei jener Fabriken ernannt, und ihre Ans 
weifungen follen auf Koften der Regierung gebruft werben. 
Ein Hr. Ronques zu Albi erhält zu Erweiterung feiner bereits 
angelegten Fabrik 3000 Fr. ald Geſchenk und 5000 Fr. als 
Vorſchuß auf die von ihm zu gewinnenden Prämien. 
Folgendes waren bie, von dem Grafen Regnaud de St. 
d'Augelv in der Senateflzung vom Io Jan. vorgetragenen 
„Gründe, auf welche fid) das Senatuslouſfult fehzt, wodurch 
359,000 Mann zur Dispofition des Kriegsminiſters geſtellt 
werden. Monfeignenr, Senatoren. Der Traftat von Tilſit 
hatte dem Norden von Europa einen Frieden gegeben, wel: 
er dauerhaft ſeyn zu follen fhien, als England, von einem 
Kriege mit den vereinigten nordamerikauiſchen Staaten bedroht, 
und mit Recht fürdtend, fein in Spanien begonnener Kampf 
müfe früh oder fpat zu feinem Nachthell endigen, das Geſchaͤſt 
Kbernabm, gegen Frankreich einen neuen Krieg zu erregen, und 
Rubland dahin beftimmte, feine erſt ganz Färzlich mit Frank: 
reich beihworne Allianz zu zerreifen. Des Kaifers Bemuͤhun⸗ 
gen, fie aufrecht zu erbalten und die Bolzichung der Traftate 
zu ſichern, waren vergeblich ; der Krieg wurde erneuert. Ihn 
erziwangen die Verlegung der felerlichſten Verträge, zahlreiche 
Sriegeräftungen, offenbare Angriffe, wiederholte Werweige: 
zungen jeder Erklärung, und endli die Sr, Maieftät aufer: 
legte Notbwendigfeit, die Rechte und Achtung Ihrer Krone und 
Ihrer Altiirten aufrecht zu erhalten. Die Vorteile diefes 
‚Kampfes waren, wie fie es immer ſeyn werden, auf der Seite 
der Franzoſen, unter Anführung des Genied, welches fie an 
deu Sieg gewöhnt hat. Der Feind aus allen feinen Stellun: 
geu verdrängt, in allen Gefechten zurüfgefhlagen, im allen 
Schlachten befiegt, war endlih gezwungen, feine Hauptſtadt 
dem Sieger zu überlaffen ; allein er gab fie den Flammten preis 
uud überlieferte fie beinahe gänzlih in Aſche gelegt. Daher 
Lam die Nothwendigfeit jenes ruͤhmlichen Ruͤkzugs; eined Rüf: 
zugs, auf welhem und nur die Beſchafſenheit des dortigen 
Kllma's und die plözlich losbrechende Härte der Jahreszeit mit 
einer auferordentlihen und ungewöhnten Strenge erreichte und 
traf. Das neunundzwanzigfte Bulletin der großen Armee 
ſezte Franfreih zugleih in Erftaunen und berubigte es; die 
Größe des erlittenen Verluſts, welcher der Nation mit einer 
fo energifhen Simplizität und einem fo würdevollen Zutrauen 
geſchildert wurde, erregte in allen Franzofen dus Gefühl einer 
nothwendigen Wiederherſtellung deffelben, alle eilten den von 
ihnen vorgefühlten Forderungen zuvor, und die allgemeine 
Stimmung ging dabin, den Schaden vielmehr zu erfegen und 
zu vergüten, als eine Aufforderung dazu zu erwarten, nnd 
darüber zu debattiren, Indeſſen war ber Kaifer, deifen Anwe— 
fenheit feine Feinde immer fürdten, feine Alliirten und lin: 
terthanen aber immer hoffen dürfen, ſchon in feiner Hauptitadt 
angefommen, ald man ihn nod in Wilna glaubte, und hatte, 
nachdem er fich fogleich von dem Zuftande feiner Arfenale, Ma: 
gazine, feines Schazes und ber Zahl feiner Truppen Vericht 
abſtatten laſſen, Frankteich ſelnen Eutſchluß angekündigt, we: 


der eine neue Auchebung von Mannſchaft, noch Kontrlbutlo— 
nen zu verlangen; „Mit den gewoͤhnlichen jährlihen Abgaben. 
und den fchon unter den Waffen ftehenden Soldaten Fonnten 
die Beduͤrfniſſe eines neuen Feldzugs im Süden und im Nor: 
den von Europa beftritten werden. Allein, Senatoren, de 
Thatfahen, welche Ihnen der Minfter der auswärtigen An: 
gelegenheiten auf Befehl Sr. Maiejtät fo eben bekannt ger 
macht hat, mußten die erjten Berehnungen der Weisheit 
bes Kalferd, die mit den Opfern Ihrer Unterthanen ſparſam 
zu Werfe geht, abändern und an ihre Stelle Berechnungen 
fegen, welde die Vorfiht und die Norhwendigkeit erheiſchen. 
Schon fah ih in diefer Verſammlung die Zeichen des Unwil— 
lens ausbrechen, womit ganz Europa die Erzählung einer Ver: 
tätherei vernehmen wird, wäre fie nicht förmlich eingeſtanden, 
und von ihrem Urheber ſelbſt niedergefchriehben worden. Der 
preußiſche General, deffen Name in Zukunft ein Schimpfwort 
ſeyn wird, iſt an feinem Souverain, au der Ehre, an allen 
Plihten des Bürgers und des Soldaten zugleich zum Verraͤ— 
ther geworben. Er hat fih fhändlicherweife von der Armee 
getrennt, wovon er einen Beſtandtheil ausmachte, von dem 
Korps, mit weldem er marſchirte. Er hat diejenigen, welche 
ihm vertrauten, den gefährlihen Folgen feiner feinen Abtrüns 
nigfeit und feiner unvermutheten Defertion überliefert.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Augsburg, 18 Jan. Aus den meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen, welche der Herr Aanonifus und Konrektor Stark im 
verfioffenen Schaltjahr 1812 täglich wenigitenz zu drei verſchie⸗ 
denenmafen bier anjtellte, ergehen fih folgende Reſultate. 
Der hoͤchſte Barometerftand fiel auf den 28 Dec. mit 26 Zoll 
sı Zin, 2 Punkten, der niedrigfte auf den 18 Oft. mit 25 Zoll 
9 Lin. ı Puutt; es betrug .alfo die größte Nenderung ı Zoll 
2 Lin. ı Punkt, Vom,g bis 20 Dft. fanf auch das Barome⸗ 
ter um einen ganzen Zoll. Unter den fchuellen Veraͤnderun⸗ 
gen war bie vorzüglichite vom 19 bis zo Jan., wo das Baro— 
meter innerhalb 24 Stunden um 7 Lin. 4 Punkte fiel. Aus 
allen Barometerböhen des ganzen Jahres, welche auf die mitt: 
lere Temperatur plus 10 Grad Reaumur forrigirt wurden, ers 
gibt fi die mittlere Barometerhöhe von Augsburg auf 26 Zoll 
6 Lin, 3,4005 Parifer Maaß. Die größte Kälte gab das der 
freien- £uft ausgeſezte Merkurialtpermometer mit Neaumur: 
ſcher Scala am 29 Jan. mit ı8? Grab unter o an; bie größte 
Wärme aber am 19 Mai Nachmittags mit 36 Grad über o. 
Die größte Aenderung von der größten Kälte bis zur hochſten 
Wärme betrug alſo 543 Grad, Unter mehreren ſchnellen Vers 
Änderungen war die ftärfite zwifhen dem 19 und zo Jan., wo 
daſſelbe in 24 Stunden um 22} Grad fiel; zwifhen dem 19 
und 25 Mai flieg das Thermometer um 31,4, Gtad. Der mitt: 
lere Thermometerjtand von jeben Monat war im Januar 
445 Grad unter o, im Februar 2% , im März 3,5, im April 
5:da, im Mai 1370, im Junins 1475, im Julius 13735, im 
Auguft 147%, im September 127%, im DOftober 7%, im No: 
vember Ind jedesmal über o, im December 4,% unter o. 
Aus diefem folgt der mittlere Grad der Temperatur für das 
ganze Jahr 6% Grad über o. Die größte Trofendeit ergab 
fig dur das der freiem Luft ausgeſezte Sauffärefhe Haar 
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dogrometer den 14 Jun. Nachmittags, mit 574 Grab nad ber 
gewöhnlichen Theilung, oder 83 Grad nach der dazu ‚berechne: 
ten Medufrionstafel, beiiwelder o gleih 60 Grad zum Grunde 
liegt. - Die größte Feuchtigteit von 100 Graden zeigte ſich aufs 
fer dem Febewar und December in jedem Monat, befondere 
im März und November öfters, Daß das Jahr ısı2 mehr 
feucht als troten war, beweist das Mittel aus allen Beobach⸗ 
tungen, welches 90 Sauſſureſche, oder. 96 wahre reduzirte 
Grade betraͤgt. 

(Die Fortſezung folst.) 

gu Franffurt erwartete man mac Briefen vom 18 Jan. 
näcfter Tage ſtarke Durchmärſche von franzöihen Truppen, 
die nad; dem Norden ziehen. 

34 Düffeldorf trafam 15 Jan ein Falferl; Defret ein, 
weldes die Aushebung von 2500 Mann aus der Klaſſe von 
1313 im Gropherzogthum Berg verordnet, 

Burd Leipzig paflirte vom 16 bis 18 Yan. die vom Ge: 
weral Zuchi angefäpste zte Brigade der Divifion Grenier. 

Pac einer deraillirten Lifte wurden zu Leipzig vom is März 
Bis 15 April unter dem franzbſiſchen Plaztommandanten ein: 
quarkiert und verpfligi; 59,620 Mann, frauzoſiſcher und wir: 
terabergifher Truppen, nebſt einigen Abtheilungen Portugies 
fen, Schwelzer uud Italiener, wörunter jedoch eiliyelne durch: 
reifende franzöfiihe Offiziere und Emplopes wicht mit begrif: 
fen find, und 8900 Pferde, Unter dem ſachſiſchen Plaztonyman: 
danten, Hauptmann After, vom 16 April bis Ende des Mo: 
ward 3450 Mann mit 3000 Pferden, wovon jedoeh der Meſſe 
wegen, 1705 Mann mit eben fo viel Pferden auf das Land 


verlegt wurden. Im Monat Mai 15,005 Mann Mit" 32355° 


Pferden. Im Junius 18,200 Manıt und 3700 Pferde, Im 
Yulius 10,6 Mann und 468 Pferde. Im Auguft Tooo Mann 
und 1200 Pferde, Im September 3500 Mann und 230 Pferde, 
wovon wegen der Micaelisinefe 1500 Mann aufs’ Land vers 
legt wurden. Im Oftober 2350 Mann und 358 Pferde, wo⸗ 
von wegen der Michalismeſſe 18005 Mann mit 200 Pferden 
aufs Land verlegt wurden, Im November 2080 Maun mit 
120 Pferden. . Im December 1566 Mann und zo Pferde. Im 
Monat November und December find befonders viele einzelne 
franzöfiche Dffisiere und Empfope’s, die von der Armee zurüf: 
Kamen, einbegriſſen. Ueberhaupt iſt zu bemerken, daß ſaͤmt⸗ 
liche durchmarſchirende Truppen, einige Heine Detaſchements 
ausgenommen, zu Leipzig Raſttag hielten, und diefer, beſon— 
ders vom 15 März bis zu Anfang Aprils, auf mehrere Tage 
verfängert wurde. Die Unzadl der über Dresden marſchirten 
uud daſelbſt einquartierten Trappen ift noch nicht befannt, 


Yreukem 

Der Prinz Friedrih Thaſſild Wilhelm von Preußen, Sohn 
des Prinzen Wilbelm, Bruders des Königs, farb in der Nacht 
vom 9 zum 10 Jan, im 15 Monate feines Lebens, 

Der regierende Herzog von Koburg war zum Befuche beim 
König in Potsdam eingetroffen. Um 13 Jan: langte auch. der 
General Grenier mit einem Theile feiner Divifion zu Ber: 
lin an. 

gu Kroffen traf,am. 12 Jan. ein weitpbäliiher Obrift: 
lieutenant ein, um für fünf weſtphaͤliſche Kavallerieregimenter 


‚nigöberg eingetroffen. 


unter Anführung des Generald Grafen Hammerfteln, Kantone 


nirungsquartiere anzuordnen. 


Die Danziger und Warſchauer Zeitungen vom'z Jan, mis 
von zu Berlin angefommen, ohne etwas: Neues zu enthalten; 
die Königsberger und Elbinger waren ausgeblieben. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Nachrichten aus Wars 
(han zufolge war der Herzog von Tarent am 3 Jan. zu Ads 
Der König von Neapel hatte diefe 
Stadt am ı Jan. verlafen, um ſich nach Elbing zu verfügen. 
Der preußiſche General v. Bülow hatte Königsberg am 5 oder, 
6; nad) einem Urrieregardengefechte- geräumt, und mit dem 
ıten Korps den Mülzug gegen die Paſſarge angetreten. D 
Vicekönig von ‚Italien befand fi zu Marienwerder. D 
Herzog von Tarent übernimmt das Kommando des Marſchalls 
Men, der ſich wie es heißt nach Paris begibt.” 

Eine Berliner Zeitung, enthält folgendes Schreiben aus 
Preußen vom 6 Jan. : „Am 4d. des Abende erhielt die unter. 
ben Befehlen Sr. Excellenz des Meihsmarihalld Herzogs von 
Tarent und des Reichsmarſchalls Herzogs von Elchingen zu 
Aönigsberg ftebende gefamte franzöfiihe Garnifon Ordre jur 
Räumung der Stadt, da eingegogenen Nachrichten zufolge die 


Rufen, die fon früher bei Tapiau eine Affaire, und fpäter 


bei Mehllac ein Gefeht mit dem Könige von Neapel hatten, 
mit Uebermacht gegen diefe Stadt andrängen ; die Einwohner, 
e hielten demzufolge Befehl, überall ‚im den unterm tagen, 
Licht am die Fenfter zu fezen, damit bei. der Dunkelheit 
der Nacht die Raͤumung ‚der Stadt mit Drduung geihehen. 
Eonne, weldes auch vollfommen erreicht wurde, Um 5 des 
Morgens um aUhr fprengten die erften Koſalen in die Stadt, 
and, befeztem fämtlihe Thore, die von dem Augenblife an ge— 
fperrt waren ; eine Stunde fpäter trafen. 2 Kofalenz,, 1 Bits 
füren:, A Dragonerregiment und. eine Abteilung: Infanterie: 
ein, die größtentheil® auf dem. Mofmarkte , aufmanfhirten z 
don, mo aus denn auch fdmtlihe Wachen der. Stadt. bes 
fest. wurden ; die Kavallerie ‚fütterte auf dem Markte nur mit. 
Heu, und für die Manuſchaft wurde vom rufifhen Befehle: 
haber Hering und Branntewein gefordert, Mach Beendigung, 
diejed Fruͤhſtuts ſaß die Kavallerie nach einer Raſt von 5 Stuns 
den wieder auf, und ſchlug die Straße nach Elbing ein, Zum 
interimiftifhen ruſſiſchen Kommandanten it der Generalmajor 
Graf v. Sievers ernannt; der General-der Kavallerie, Graf 
Wittgenftelm, wurde erwartet.” u . er 
Eine andre Berliner Zeitung fagt: „Als fic der «Herzog 
don Tarent mit feinem Armerkorps aus Kurland nach Preußen 
surüfzog, marſchirte ein Theil des Korps nach Labiau und Ta: 
piau. Mm leztern Drte fiel ein Gefecht mit den anrüfenden 
Ruſſen vor. Der Ort litt fehr. Am 3 rüfte der Herzog in Ad: 
nigeberg ein, weldes der König yon Neapel mit dem Haupte 
quartier, dem Generalfiabe und der Garniſon verlafen hatte, 
und wofelbft nur noch die Arrieregarde unter dem Herzog von 
Elchiugen ſtand, die dem Herzog von Tarent entgegen ging 
und ſich mit demſelben einige Meilen- von Königsberg vereis 
nigte. Der König von Neapel marfbirte in zwei Kolonnen 
über Brandenburg, wo ein nuglükliher Brand entſtand, nad, 
Braunsberg, ‚und uber Kreuzburg nah Mehlſat. Die Rufen 
süften, ebenfals_ im zwei Kolounen, nad. Die erſte über 
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: nach Braunsberg, die zwelte über Friedland und 
Meblfat. Die erſte Kolonne, 6800 Mar ftarf, rutte dem 
3 Sam frah ut D Une in Königeberg ein, und zog nach fünfs 
fändiger Ruhe weiter nach Braunsberg: Die’ zweite drängte 
das franzoͤſſſche Korps von Miehffat bis ar die Paſſarge zurut. 
Der- ruffirdhe Augrif auf Braumsberg am 7 mihlang.. Die 
Bruͤtk tonme nicht foreirt werden, und gerierh nebit einigen 
Aniicgenden Hauſern ir Brand, Die Kofafen fanden aber eis 
nige Stellen oberhalb der Stade, wo das Eis hielt, und ſez⸗ 
ten heruberl 
Ein Berliner Blatt von np Jam ſagt „Die Frauzoſen 
ſcheinen ſich jezt zu Marienwerder zu konzentriren, daElbing 
bem Vernehmen dach von ihnen gerdumt worden ift.” 

Heryogtrbun Warſchau. 

Zu Danzig wide folgender Tagsbefehl vom 6 Jan. bes 
Fanhr gemacht: „Man Hat geſtern auf der Börfe das Gerücht 
verbreitet, es fen bei dem Hrn, Generalgouverneur ein Kriegs- 
Fat gehalten worden, um die Frage zu entſchelden: Ob man 
He Feſtungewerte vom Danzig fprengew folle? So abge⸗ 
fehmafte Gertiate ktonnen mir aus dem Munde einfältiger oder 
Woelgeflnnter Menſchen fonnmen Der Hr. Gouverneur hat 
aber mit dem größten Erſtaunen erfahren, dap einige Militärs 
dem Gerichte Glauben beizumeſſen fheinens  Wleiw die Fo— 
fFungamerfe ſollen wicht aur nicht geſyrengt, fonderu vielmehr 
His aıife Aeuperfte gt werden, wenn der Feind fich inner 
gu natre wagte‘; wind ware es noͤthig, ſo wurden wir uns eher im 
—— Danyig ſchlagen, als uns ergeben. Nichts 
ife teichter, als feinem Souverain int Glhfe Ergebenheit zu 
Wrzeugen, allein auch unter den gegenwaͤrtigen Umftänden wind 
He Ghririfon von Danzig dem Meihe uud feinen erhabenen 
Sherihupte beiveifen, daß ihren Muth nichts niederſchlagen 
A, Be LEE was ei * —— 

wichtigen Poſten erhalten werde, er e 

Pin e any Bat. Wenn die Efeniente einen Angenblit 

Dana gebfeiht Haben, ſo wird er doch bald feinen gau⸗ 

gen Glanz wieder erhalten, und die franzöfifchen Adler werten 

Iefürht aebierender als je wieder ericheinen. Im Zukunft 

fol einem Jeden ohne unterſchied des Standes, der überwie: 

"wird, Ablihe Meden geführt zu Haben, das Haupt auf 
der Warade gerheren, und er ſchmachvou and der Stadt gejagt 
werbem Der Disifioniegenerab and: Adſutant Sr. Maſeſtat 
des Kaifers und Königs, und Gouverneur von Danyig, Graf 


re nupf 0* iss —— 
emberger Zeitung traͤet ere e 
— nad! „Der Divebefehtstaher der Armeen, Generals 
gFeldmarfhat Fürft gutuſow von Smölendt, berichtet Sr, kaiferl. 
Majeftät vom 19 Nov, Cr Dee.) and dem Hauptquartier im 
“ pent Dorfe Uefa Folgendes: WS ich miqh mit der Armee der 
Stadt näberte, war es mir durchaus nothwendig, die 
ſchleunigſte Nachricht von den Admiral Tſchitſchagoff zu erhal: 
gen. Der Feind, der ſich zwiſchen uns befand, benabm mir 
Die Mittel dazu; aber ich entſchloß mid, von Kopps den Zids 
geladiutanten Ew. Faiferl. Majertät, Lieutenant vom Chevalier: 
Garderegiment Orlow, mit einem Detafhement Kofaten ab: 
yufgiten, um die Kommunitation mit ihm zu erbfnen. Der 
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Lieutenant: Orlow mußte faſt die ganze feindliche Armee durch⸗ 
fihmeiden, die in nicht groſer Entfernung ihrem Marſch fort⸗ 
ſezte; er war gezwungen, mitten unten frauzbſiſchen Truppen 
sw uͤbernaͤchtigen· Aber unerachtet aller Schwierigkeiten nude 
Gefahren hat er Diefen Wuftrag mit einen ſehr ruͤhmlichen Ers 
folge auegeführt. Da er Augenzeuge von den Begebenheiten 
bei der Armee geweſen iſt, fo fertige ich’ ihm zu Ems kaiſerl. 
Majeftät mit zwei mir von dem Admiral Tſchitſchagoff über» 
fandten Fahnen ab. — Offizielle Nachrichten von dem Armerns 
Der Generaladjutant Golenitſchew Autufowiberihtet Sr. kaiſerl. 
Mayeität vom zo Nov. (2 Der,) aus Berefina Folgendes : In 
meinem lezten Mapporte: hatte ich das Gluͤt Ew. kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt über meine Anfunft mit dem. Korps zu Vabinowitſchi ji 
berihtem, Hier entdefte ich das Korps des Grafen Wittgen: 
fein, und bewerkitelligte zwiſchen ihm und unfrer großen Ar: 
mee eine Kommmunifation. Inzwiſchen aber hörte ich auch nicht 
auf, dem fi retirirenden Feind nicht nur in die Flanke zu 
operiren, fonder ich war au, von Orſcha an bis Boriſſew, 
bei ibm, fo zu fagen, im Avantgarde, Dur die unaufbörtt⸗ 
ben Angriffe meiner Detafhements fand der Feind überall auf 
feinen Maͤrſchen Schwierigfeiten, ımd in verfdichenen Geſech⸗ 
ten bat das mir-allergnädigft anvertraute‘ Korps 3 Generale, 
73 Stabs: und Oberoffigiere, und 3,929 Gemeine gefangen 
genommen, ind eben fo viele find gewiß auch getbdtet. Nicht 
weit von Boriſſew habe ich mich mit dem Korps des Generals‘ 
von der Anvalerie, Grafen Witrgenfteiw, vereinigt, und auf 
feinen Befehl muß ih operiren und feine rechte Flante deten; 
um aber feine Schwierigkeiten bei dem Nebergange über bie 
Derezuna zu baben, um dem Feinde anf der Strafe nad Wir 
leifa zuvorzukommen, babe ich mid mit dem Korps rechts auf 
Bereſina gewandt, von wo ich hoffe, ihm dem Weg abzuſchnei⸗ 
RER Taler er a 
1 u ’ 
Hommanho des Grnerais Wrede fih in Doffhisn ‚befinde, Um 
felbiges zu entdefew, ſchikte ich fogleidy eine ftarfe Avantgarde, 
unter dem Kommando. bes Obriftlieutenants Tettenborn ab, 
Diefer hat mir berichtet, daß jenes Korps, ale es kaum unfte 
Truppen fit nähern ſah, fegleih angefangen bat, ſich auf den 
Strape nach Wileifa zw retiriren, wahrſcheiulich wm. zu den 
feindlichen großen Armee: zu ſtoßen. Diefen Augenblit feze i 
mich zur Verfolgung defelben in Marſch, und nah meiner 
Dereiniguug mit dem Korps des Grafen Wittgenftein werde 
id, un? ver Befehl des Oberbefehlsbabers der Armeen, ber 
ibm unter {einem Kommando verbleiben.” 
Deftreid, 

"Aus Ungarn, 7 Jam Leber das Schilſal derServiers 
unfrer Nachbarn, ift m zu entihieden. Man verlicherk, 
die Pforte fen entichloffen, künftiges Frühjahr eine betraͤgtliche 


Macht an der Donau a —* ellen; zu welchem Zwet ift swar 
unbekannt, unſer Hof 


daruͤber vergewiſſert, da 
man au-den Kae —5— nicht die mindeſten Vorberei⸗ 
tungen bemertt. ft der Hinrichtung der beftohenen Bucha— 
refter Friedensunterbändler bat das politiihe Enitem der Pforte 
allen Anzeichen nach wieder eine ſehr veränderte Nichtung ges 
nommen. — Der Tranfithandel war im verfiöffenen Spätiabr, 
befonders mit. Kaffee, über Drjowa fehr lebhaft, und bei fortz 
dauernder Rube wird Ungarn in diefem Handel zum Theil@r: 
a, für den verlornen Sechandel finden. Unſre Landesprodufte 
im Preife, welches man der geringen Quantität der 
pn ron Mepräfentationszeihen, der Einlöfungsideine, 
zuſchreibt. 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Sonntag 


freic. 
arten, (Mdbreife des Kon 


Warſchau, (U 


j grantreid. 

Um ı5 Yan. präfibirte Se. Majeftät der Kaiſet von 2 bie 
5 Uhr im Staatsrathe. 

' Der Monitenr vom 16 Jan. bringt Addreffen bet zrfen, 
satten, 45ſten, göften, 6sſten und 6oſten Kohorten, inglei: 
dem der Wrtilleriefompagnien ber zsften, zoften, zoſten, 
ziſten, zauſten und z5ſten Kohorten, worin dieſelben bitten, 
an den Gefahren und dem Ruhme der großen Armee Theil 
nehmen zu dürfen. 

Ebendaſelbſt Fiest man eine Alte des Munizipalratht des 
Flekeus Nanterre, bei St. Denis, vom 13 Jan., wonach ber: 
Selbe befchloffen bat, dem Kaifer brei auf feine Koften geflei: 
dete und equlpirte Kavalleriſten anzubieten. Die Stadt Dean: 
vais machte ſich auf aͤhnliche Art zur Stellung von vier Ka: 
valleriſten anbeifhig: . 

Das Journal de Empire erzählt , viele Einwohner von Pa: 
vis hätten freiwillig aus ihren Ställen ein brauchbares Auiraf: 
fierpferd zur Verfügung des Maire geſtellt, das dafür von der 
Regierung zu empfaugende Geld aber ber Gemeindkaſſe ge: 
ſcheuit, um bei Kormation bes von der Stadt Paris angebo: 
tenen Kavallerieregiments mit verwendet zu werben. 

° Ein kaiferlides Dekret vom 3 Jan. ordnet eine Kommiffion 
gu Austrofnung der Sämpfe im Thale Authie, Departements 
der Somme au. 

in Senatuslonfult vom 14 Jan. ernennt die Deputirten 
gum gefezgebenden Körper aus den Kandidatenliften der zur 
erſten Serie gehörigen Departements Eher, Rom, und obere 
Saone. 
Fortſezung der Beweggründe zu dem Senatustonfult vom 

11 Jan. 

„As Se. Mai. der Koͤnig von Preufen von biefem in ber 
Geſchichte der neuern Ariege unerbörten Verbrechen Nachricht er 
hieit, bezeugte derfelbe einen Unwillen darüber, welcher feiner 
Neatiihfeit und der Treue gegen feine Alliirten wuͤrdig war. 
Das Kabinet, welches die Gefinnungen feines Monarchen 
theilte, fühlte nur das Beduͤrſniß, ein ſolches politiihes und 
militärifes Attentat, welches bie preußiſche Nation beleidigt 
nd ihren Souverain beihimpft, zu beftrafen und wieder gut 
gu machen. Diefe Thatfahen und Zufiherungen find in den 
Rlttentüfen enthalten, welche ber Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten mitgetheilt hat, Sie beurkunden, daß fowol 
die preufifche Megierung, als das ganze preußiſche Volk die 
Wichtigkeit diefes Ereigniſſes zu würdigen willen werden. Die 
Vreußen und mit ihmen alle nordifhen Nationen werden die 


Nro. 24. 


der Bewe een zu dem Senatustonfult vom ı7 Yan.) — Deutfhland. — 
erationgratbd an die poluiſche Armee. — Rußland. (Fortfezung der ruſſiſchen 
— Seſtreich. (Patent wegen einer neuen Gewerbiteuer.) — Türfei. 


24 San. 1813, 
eußen. — Herzogthum 
ulletins.) 


Unfälle berechnen, bie and einem ſolchen Verbrechen hervorge: 
ben Eönnen. Preußen wird feine Anhaͤnglichteit an felnen Abs 
nig und an feine Regierung dadurch an dew Tag legen, daß 
es gemeinfhaftlih mit denfelben der Stimme der Ehre folgt 
und die gefhloffene Verträge mif Treue erfüht. Unterdeſſen 
muß ber feit einigen Jahren auf den Gang der Ereigniſſe auf: 
merkjame Politifer nothwendig bei den Grundurfahen des Vor: 
falls verweilen, wovon id Sie bisher unterhalten habe, und 
es ſcheint mir nicht unuuͤz, Senatoren, Ihnen hier eine Turze 
Ueberlicht derfelben vorzulegen. Sie haben unftreitig Ihren 
Hauptſiz In den Manduvern und Intrigen Englands auf dent 
feſten Lande. Zu ſchwach, um fi allein, felbit zur See gegen 
Frantreih zu vertheidigen, hat daſſelbe unabläffig daran gear: 
beiter, nach und nah ale europälfhen Kabinete gegen Frank: 
reich zu bewafnen, England war es, weldes diejenigen Ar- 
meen auf bad Schlachtfeld führte und zuräfführte, melde bet 
Kaäher felt zwoͤlf Jahren einmal Aber bas andre geſchlagen batı 
ls die Kabinete, durch die Erfahrung Flug geworden, bew 
Frieden verlangten, fo erfüllte biefer Friede, welcher Europe 
in Freude verfegte, England mit Schaudern. Es eilte num: 
mehr, durch feine zablreihen Erniffarien, und mit Hälfe einer 
unermäblihen Beftehung, unter die Wölfer und vorzüglich im 
den größern Städten die Keime ber Zwletracht auszuſtreuen, 
Trennungen zu erregen, und die Grundfäge der Verwirrung 
zu verbreiten, welde bie Unterthanen von ihren Herren unb 
die Völker von ihren Megierungen entfernen. Dis veranlafte 
die Entftehung jener zahlreihen Gefellfhaften, welche fig 
Freunde der Wahrheit, der Natur ıc., und was dergleichen 
abenthenerliche Titel mehr find, nannten; fie wurben untere 
ſtuzt und angefeuert, und prebigten nunmehr Haß, Aufruhr 
und Ungehorſam gegen jeden Souverain, ber ein Freund Frank; 
reichs und bes Kontinentalfriedens war. Lelder hat felbft im 
nnferm ſchoͤnen Franfreih, welches bermalen einer fo tiefew 
Ruhe genießt, und ehemals fo zerrüttet und ungluͤklich war, 
das englifhe Kabinet mehrere mit Verbrechen und Ungläf be: 
zeichnete Jahre hindurch, mit feinen heillofen Mitteln Zwies 
trat und bürgerliche Unruhen zu erregen wiederholte Ver⸗ 
fuhe gemacht." 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutfdhlanb. 

Nah Berichten aus Münden foll dort am 22 Jan, eine 
Hohe Perſon auf ihrem Wege von der Armee an ber Weichſel 
nach Italien, inkognito durchpaſſitt fepn. . 

In der Naht vom ı7 zum 18 Jan. eilten zwel Kouriere 
von der Armee durch Frankfurt nah Paris, Denjelben 
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Weg nahm ein als Kourier von dem Aönig von Weſtphalen 
erpedirter Sekretaͤr. oe u Rn se 

Am 15 Jan. befuchte der Herr Großherzog von Frankfurt, 
Kon Aſchaffenburg aus Hanau, wo er bei dem Staateminifter 
Freiherrn v. Albini fpeistn Man erwartete Se. k. H. naͤch⸗ 
ſtens zu Franffurt, j 
‚ Die Fran Herzogin von Naffan traf am 18 Jan. zu Frank⸗ 
ſurt ein, um mit ihren Pringeffinnen Töchtern dort die Kar: 
nevaldzeit zuzubringen, 

Se. Muajeftät der König von Weftphalen hat dem Fürften 
non Löwenftein : Werthheim zu.feinem erften Kammerherru 
ernannt. 

vreußen. 

Am 13 Jan. kam der Koͤnig mit dem Herzog von Koburg, 
der bei ihm zum Beſuche im Potsdam iſt, nach Berlin, wo 
Beide zu Mittag fpeisten. — 

Es war am 12 Jan. daß ber Fuͤrſt von Hatzfeld, in Auftraͤ⸗ 
den Sr. Majeſtaͤt des Königs (wie ſich die Berliner Zeitungen 
ausdruͤlen), nad Paris abreiste. Uebrigens ift es bemerkens— 
werth, daß die Berliner Blätter bis zum 16 Jan. die Kapt: 
tulation des Gen. v. York noch mit feinem Worte erwähnen, 

Von der franzöfiihen Armee war der General Marquard, 
and von Danzig der dortige franzdfifche Generaltonful Matffaye 
zu Berlin angefonmen, der franzöfifhe General Liebert aber 
von Berlin nah Mainz abgegangen. And traf der preußifche 
Huſarenrittmeiſter v. Zauner als Kourier aus Königsberg in 
genannter Hauptitadt ein. : 

Ym 14 Ian. langte ein Trausport von 500 ruffifhen Arlegs: 
Befangenen unter frangdfiiher Esforte zu Berlin an, und wurde 
ae darauf weiter geführt. Won den für Schlefien beſtimm⸗ 
ten ruffifhen Gefangenen waren, nad der Lieguiger Zeitung, 
bis zum 13 Yan, 60 Offiziere und 2762 Unteroffigiere nnd Ge— 
meine über Orünberg nad den defignitten Depots theild abge: 
gangen theild auf dem Marſch. 

Es war der weſtphaͤliſche Obriftlieutenant d’Agon de Lacon⸗ 
terie, ber, wie geftern erzählt, am 12 Jan. zu Kroffen an der 
Oder anfam, um für fünf weſtphaͤliſche Kavallerieregimenter 
Quartiere zu beitellen. 

Eine Berliner Zeitung meldet aus Paris vom 29 Dec;: 
‚Cs wird. hier allgemein behauptet, daß der Kaifer bald von 
bi abgehen werde, ob nah Spanien, ob nach Deutichland, 
ft ungewiß. Se. Majeftät haben Befehl gegeben, über Straß: 
burg und Weſel viel Artillerie nach Deutfchland zu fcifen. 
Die Beipannung wird durd die Anshebung voii 30,000 Pfer: 
ben, zu welchen jeder Poſimeiſtet 3 bis 4 SEAT dat liefern 
müfen, erleichtert,” 

Diefelbe Zeitung eutlehnt aus der Königsberger vom 
6 Yan. folgenden Artifel: „Der kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor, 
Graf v. Sieverd, welder fih mit einem bedeutenden Deta: 
fhement dur unwegfane Gegenden genäbert und mit der Ka: 
»allerie der. beiden Avantforps der Armee des Generals von 
ber Kavallerie, Grafen v. Wittgenftein, vereinigt Yarte, rüfte 
am 5 d. M. Morgens um ı Uhr in dem Augenblife zu Kö— 
nigsberg ein, als die Urrieregarde des Korys’des Herzogs 
von Tarent ausmarſchirte. Der Einzug bei Faiferl, ruffiigen 
Truppen geſchah mit Drdunung.” 


e. VJ Su Er 
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Hertogthum Warfdam. 

Die Warſchauer Zeitung vom 9 Jan, enthält nachſte- 
hende Addreffe: „Die Generalkfonfbderation des Kb: 
nigreihs Polen an die Armee. Helden! Ihr kehret in 
diefen Theil des vaterländifhen Bodens zumif, indem Ihr 
Euern Mitbrüdern, zur Belohnung für fo viele Beſchwerlich⸗ 
feiten und Anftrengungen, einen unangerifteren Ruhm und 
die Achtung des großen Wiederherftellerd anfrer Narion- mit: 
bringet. Ihr bringet ung alfo Geſchenke, die unſern Herzen 
die theuerjten find; denn wenn es dismal Euern Kräften uns 
möglich war, das einzige Ziel unfrer Opfer zu erreichen, fo 
geziemte es doch den Polen, ſich diefes Zieles würdig zu zei: 
gen, und fih fo uns daffelbe verdient zu machen. Eure Ent: 
ſchloſſenheit ließ uns diefen ſchmerzlichen Verluft, den dag 
Vaterland in dem Tode fo vieler tapfern Männer beweint, 
vermuthen, Als wir, bei @uerm erften Eintritt in die glor: 
reihen Gefechte, die von Enthuſiasmus glübenden Gefichter 
fahen, waren unfre Freudenthränen eine Worbedeutung von 
biefen Thränen, mit welchen wir heute die Kraͤnze Euers Ruh⸗ 
mes benezen. Ihr, nirgends Beſiegte, aber fo oft Sieger; 
Ihr, die Ihr die Ungemaͤchlichteiten der verfhmornen Cie: 
mente ertragen habet, ſeyd willommen; ſeyd gegrüßt ‚ gelieb: 
ten Kluder des Vaterlandes, du theuerſter Theil der Nation; 
fepb wilfommen, unfre Befhüzer! Kommt in den Schoof der 
gerüßrten Wäter und Muͤtter, um Eure ruhmvolle Wunden 
zu heilen, und die von den Strapazen abgematteren Kräfte 
wieder herzuftellen. Ihr waret unfer Schuz; die Bruft der 
fih räftenden Bürger it ein Schild für Eure Erbolung, 
und der übrige Theil unſers Vermögens, welches wir gern 
dem Waterlande barbringen, wird ſchnell Euerm glühenden 
@ifer eine nene Bahn oͤfnen. Ihr erzählt uns die. bluti: 
gen Gefechte, die unerhörten Beſchwerlichkeiten, den ungemei: 
nen Verluft, worüber Ihr Euch zu beklagen und zu beihweren 
ein fehr billiges Recht habet; — aber bei der Erwähnung, 
bad Ihr fie fürs Vaterland ertragen habet, fehnet Yhr Euch 
wieder nad ihnen. Euch braucht man alfo nicht zur Ausdauer 
anznfenetn, denn feit zwanzig Jahren habt Ihr dem erftaunten 
Kontinent und dem Meere davon ein feit Jahrhunderten un: 
befänntes Beifpiel gegeben. Es iſt ein Kampf, der zwanzig 
Fahre dauert. Für Polen opfertet Ihr zwanzig Jahre Euer 
Blut, für Polen beneztet Ihr mit bemfelben die entfernten 
Infeln. Polens Namen haben Eure Feldherren mit der Schärfe 
ber Schwerdtet auf den harten Graniten von Kairo eingenra= 
ben, während man ihn auf vaterländifhem Boden nicht aus: 
fprehen durfte. Für Polen Habt Ihr am Tajo und Ebro die 


Siegesfahnen aufgepflanzt. Für Polen habt Ihr die von Blut 


triefenden Eisfelder betreten, und für Polen werdet Ihr noch 
fo fange Fechten, bie det Feind die Gerechtigkeit unfret Sache 
anerkennen wird, melde und die ganze Welt nit abſprechen 
kan, Als den Erulanten, ohne Namen und ohne Vaterland, 
in Zweifel und Hoſnung taumelnd, das gaftfreumblih? Land 
der Franken zu einem Zufluchtsort wurde, konntet Ihr wohl 
hoffen, daß der Zeitpunkt kommen werde, mo Euch ebenderfelbe 
Held der Welt zu den vaterländifden Fahnen auf dem Boden 
Fürer Väter anfrufen wird, welcher End zuerft in fremdem 


und entferntem Laude zum Siege geführt hat? Diefen Belt: 
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pumft habt Ihr mit. Ausdauer erwartet. Aus feinen Händen 
einpfingt Jor dieſe Adler, biefe theuern Ritterzeichen, welche 
Ihr fa ta;fer zu vertheidigen wußtet; aus feinen Händen 
habt Ihr das Daſeya, den König und die Geſeze. Durch Ihn 
glänzt der hauende Meuter (das litthauiihe Wappen) auf 
Euern Schildern; und die Negimenter der tapfern Litthauer 
tbeilen Eure Strapazen, Euern Ruhm und Eure Hofnung. 
Alſo in der unbegränzien Aufopferung und ähnlicher Ausdauer 
erwartet die Erfilllung Eurer Verbängniffe.” 

— (Der Beſchluß folgt.) 

Rußland, 

Der ditreihifche Beobachter enthält folgende in Petersburg 
bekannt gemachte Nahrichte; „Der Oberbefehlshaber der Ar: 
meen, General: Feldmarfhall Fürt Kutufow von Smo: 
lenst, bat Sr. kaiſerl. Majeftät die Fortſe zung des Journals 
ber Ariegsoperationen vom ı (13) bis 13 (25) Der, einge: 
fandt , wovon folgendes bad Weſentlichſte it: Den ı (13) Dec, 
Ser General Tormaſſow berichtet in einem Napport vom 29 Nov. 
Cr1 Dee.), daß bie von dem Generaladintanten Waß iltſchilow 
ausgeſchikten Parteien ein Korps Oeſtreicher von 3oco Maun 
in dem Fleten Bielltza eutdelt haben, von welchem die Kaval- 
Veriepoftirungen Nowogrodet und Gamwia befezt hatten; aber 
durch die Kofalen des Grneraladiutanten Grafen Ofharowstii 
warb eine feindliche, auf Iwie marfhirenden Partei vertrie: 
ben. — Den 2 (14) Dee. Der Generaimajor Tutſchlow 2. 
kam mit dem Ihm auvertrauten Korps den 28 Nov. (10 Dec.) 
in der Stadt Mindf an, und fchilte ſogleich zwei Kofalenre: 
gimenter unter dem Kommando des Obriften Brefow 9. auf die 
Seite nah Nowo: Swierzno, um bem Feinde Abbruch zu thun, 
und fih mit dem Detafhement des Generaladjutanten Grafen 
Oſharowstji in Kommunikation zu ſezen. — Den 3 (15) Dee. 
Der General: Lieutenant Graf Ofparowstji hat vom 2 (14) bes 
richtet, daß er am 1 (13) d. M. mit dem ihm anvertrauten 
Drtafhement in die Stadt Lida eingeräft ift, und feine Mor: 
poſten bicht vor Bielitza aufgeftellt hat. Da eraber erfuhr, 
dab bie öftreihifhen Truppen den Fleken verlaffen hatten, 
und auf der Moute nach Grodno ihren Marſch fortiesten, fo 
befatpl er unverzäglih zwei Kofafenregimentern unter dem 
Kommando des Dbriften Andrijanow denfelben zu befezen, und 
Parteien auf den Straßen nad Grodno und Slonim abzufci: 
ten. — Den 4 (16) Dec. Eben berjelbe berichtet unter an: 
dern in einem Mapport vom 3 (15), daß ſich am 2 (14) d. M. 
ber öitreichiihe General Mohr mit einem Detafhement in 
Rozanfo befunden hat, und feinen Mari auf der Moute nad 
Groduo fortjezt, wobei er von unjeru Koſalen beobachtet wird. 
— Den 5 (17) Der. Der General Graf Platow bat vom 
8 (15) berichtet, daß er fortfährt, den Feind in die Enge zu 
treiben, und daß er am 2 (14) d. M. um 10 Morgens bei ber 
Stadt Kowuo angekonnmen ift. Der Feind vereinigte fi mit 
den, indiefer von einem Metranhement nebft Rebouten auf den 
Anhoͤhen umgebenen Stadt, befinblihen Truppen, und bielt 
ſich Yartnäkig, nachdem er ein beftiges Feuer eröfnet hatte, 
Die Kunonade dauerte von beiden Seiten bis Abends, In— 
zwiſchen befahl Graf Platow den Donſchen Megimentern, auf 
dem Eiſe über den Niemen gu schen, dem Feind won ber lin: 
ken Seite des Fluſſes zu bebrahen, und ihn dahurch zur ſchleu⸗ 


Kurg vor Abend marſchirten zwei Kolonnen Iunfahterie, ejAe 
nad ber andern, aus der Stadt; aber kaum waren 

den Fluß gefommen, fo ftärzten fi die Kofafen raſch mit dem. 
Piten auf fie, und zerftreuten fie, nachdem fie eine beträchtliche 
Anzahl auf dem Plaze niedergemacht hatten. Der eine Theil 
berfelben zog ſich den Fluß hinab auf Tilfit zu, und der ats 
dere auf der Straße nah Wilkowisky, indem fie von den gut 
berittenen Kofaten verfolgt wurden. Der Feind verlor wähs 
rend der bdreitägigen Verfolgung von der Stadt Wilna bie 
Komno und bei ben Gefechten jenfeits des Niemen eine bes 
trächtliche Anzahl an Gefangenen, worunter fih viele Stabes 
und Oberoffiziere befinden; in Kowno feld wurden bedeuiende 
Vorrätbe an Munition, Proviant und Fourage erbeutet. — 
Der Generalmajor Tutſchkow bat berichtet, daß, nachdem er 
das Detaſchement dee Obriften Knorring zu dem feinen Befeh: 
len anvertrauten Korps wird gezogen haben, er den ı (13) 
b. M. aus ber Stadt Minst nah dem Fleken Nowo— 
Swierzuo abmarfhiren werde. — Der General Tormaſſom 
rapportitt vom ı (13), daß das ate, ote und gte Korps unb 
die Avantgarde bed Generaladiutanten Weßiltſchikow enge 
Kantonnirungequartiere in den Kreiſen Wilna, Lida, Osjmiang 
und Wilkomirz bezogen, und von der Avantgarde Kavallerie: 
yorticungen in dem Dorfe Bolihta, bei dem Fluſſe Beresna, 
uud in dem Fleken Dudy, fo auch ein ftarfes Kofafcnpifet bef 
dem Fleken Micolajew am Fluſſe Niemen aufgeftelt haben. — 
Heute find das Leibregiment zu Pferde, das Chevalier: Gar: 
denregiment und alle Zeibgarde : Infanterieregirmenter in der 
Stadt Wilna eingerüft. Se. faif. Hoh. der Großfürft Kon: 
ftantinPawlowitich fommandirten fie ſelbſt. Die Tämtlis 
eu Truppen der Leibgarde bezogen in der Stadt, in ben Vor: 
fädten und der umliegenden Gegend Kantonnirungdquartiere, 
— Den 6 (18) Dec. Das Hauptquartier bes Feldmarſchalls 
verblieb in dieſen Tagen in der Stadt Wilna. — Den 7 (19) 
Dee. Der Generaladiutant Waßiltſchikow ift mit feinem Des 
taſchement am heutigen Tage in dem Fleken Mojty augekom— 
men, — Den 8 (20) Des. Der General: Lieutenant Schepe⸗ 
lew betichtet vom 29 Nov. (11 Dec.), daß er von der Kalu— 
saihen Laudwehr 1000 Mann in die Feſtung Bobrupsk abbeor: 
dert bat. — Den 10 (22) Dec. Der Admiral Tfchitſſhago 
berichtet vom 6 (18), daß er mit der Armee zu Geduo auge: 
fommen ijt, und daß ber Generalmajor Lausfoi, der mir ei: 
nem leichten Detafhement über Gesno auf Preuny abgeichitt 
worden, da er in diefem legten Fleken dem Feind vorfand, 
benjelben von zwei Seiten attafirt, und ihn aus bemfelben 
verdrängt hat; er machte 5 Oberoffigiere uud 130 Mann vom 
antern Range gefangen, Eine auf das rechte Ufer des Nicmgi 
abgeſchilte Partei unter dem Kommando des Obriftlicufenant 
Danilow haste mit dem Beinde ein Scarmägel bei deu ‚le: 
ten Punie, und nahm 117 Mann gefangen. Diefe Partei 
nachdem fie über den Miemen gegangen war, befeste den Ze, 
ken Balwierzvsky. Inzwiſchen erdfnete ber Öenerafupjor 
Kanskoi die Strafe mac dem Fleten Milskowipky, „um, ig 
mit den Truppen des Generals Grafen Platowm mach dem Fler 
feu Kalwarp und von dort mach Wildfowizen zu vereinigen, 
indem 25 bie ganze Starke wow der Granze bis, zu ber erwägn: 


nigen Mäumung- der Stadt, ober zur Hebergabe zu yoinge 
ei: 


«96 
ten inte vom Feinde reinigte. Mei biefer Bewegung find 14 


Dffiziere und 600 Gemeine gefangen genommen. — Um 5 (17) 
holte, wie det General Graf Wittgenftein berichtet, eine Par: 
ei vom Detafhement des Generaladjutanten Golenitſchew⸗ 
Kutuſow, die auf Jurbock marſchirte, eine nicht große feind: 
liche Koldıme ein, ſchlug fie, und nahm ı Stabsoffizier, 
7 Dberoffiziere'und 200 Gemeine gefangen. Von diefem De: 
tafhement wurde auch die Stadt Jurbock befezt. Se. faiferl. 
Maiettät der Herr and Kaifer find am heutigen Tage 
Hldflih bei der Armee in der Stadt Wilna angefommen. 
Den ı2 (24) Dee. Das Hauptquartier bed Feldmarſchalls ver: 
blieb in diefen Tagen in der Stadt Wilna. 

Die Prefburger Zeitung fhreibt aus der Bulowina unterm 
21 Dee. : „Wenn gleich die in der Lemberger Zeitung enthal: 
tenen Nahrichten bie Beſorgniſſe wegen einer fürmlichen Peft 
in der Nähe der F. k. Gränzen etwas zu vermindern feinen, 
fo bören fie dennoch keineswegs auf, da alle aus dem kaiſerl. 
ruſſiſchen Gebiete kommende Nachrichten darin Abereinftimmen, 
daß das Pet: Webel in den Gegenden von Obeſſa und bis über 


den Bug noch immer eriftire, baf in mehreren Ortſchaften fid : 


noch häufige ſchnelle Todesfälle ergeben, und deshalb Odeſſa 
ben wieder gefperrt werde,” . 
; Deftreid. 

Nach oͤffentlichen Verihten and Wien vom 16 Yan. ſptach 
man dort neuerdings von Friedensunterhandlungen, welde zwi⸗ 
fhen den friegführenden Maͤchten im Werke‘ fen follen, 
Das Amtsblatt zur Wiener Zeitung vom 14 Jan, enthäft 
folgendes Patent: „Wir Franz der Erfte, von Gottes 
Snaden Kaifer von Deftreih, König von Ungarn, Böhelm, 
Gattigien ımd Lodomerien ıc., Erzherzog zu Deftreih ıe. Zur 
dauerhaften Wiederherſtellung der Drbnung in dem Gtaate: 
Finanzen haben Wir außer dem fhon ergriffenen Maafregeln 
die Ausarbeitung und Wahl eines zwelmaͤßigen Abgabenfpftems 
als eine unerläßtiche Bedingung anerkannt, und in. diefer Ab: 
fiht befhlofen, alle Klaffen der Staatsbürger nach dem Wer: 
haͤltniſſe ihrer Beſizthuͤmer und ihrer Erwerbszweige zu ben 
erforderliben Beiträgen für die großen, durch die Lage ber 
Umftände vermehrten Vebürfniffe des Staats in Anfprucd zu 
nehmen, und auf diefem Wege die Laft der Abgaben durch ihre 
moͤglichſt gleihe Wertheilung jedem Einzelnen zu erleichtern. 
Um diefen wöhlthätigen Imel zu erreichen , ift es nothwendig, 
daß ein Theil der öffentlichen Abgaben, welche bis nun in Un⸗ 
fern Staaten mur von dem Grunbbefizern, ober im indireften 
Wege von den Kapitalsbefizern und der verzehrenden Alaffe 
erhoben wurben, auf jene Staatöbürger gelegt werde ,,. welche 
fi den Gewerben, Fabriken und Handelsunternehmungen, 
oder andern Gewinn. bringenden Beſchaͤſtigungen biefer Urt 
widmen. Wir haben daher nah genauer Würdigung aller ein: 
wirkenden Verhaͤltniſſe, bie Einführung einer Induftrial= oder 
Erxwerbſtener befhloffen, umb verordnen wie folgt: F. ı. Der 
Entrichtung ber Erwerbftener unterliegen: 1. Die Klaffe ber 
Fabrifanten, insbefondere alle mit Lanbesfabrits = Befugniffen 
werfebenen Individuen. 


perjönliche , rabieirte oder verkäuflihe ſeyn, verfehenen Jndi— 
yiduen; db, alle Handeldunternehmer mit landwirthſchaftlichen 


techtm 


U. Die Klaſſe der Handelsleute: 
Jusbeſondere a, alle mit Handelsgerechtigteiten, ſolche mögen 


dder ſogenannten tohen Produkten, inſofetn ſich Ihe Handel 
nicht blos auf eigene Erzeugniſſe beſchraͤntt, oder fie mit ei: 
genen Gerechtigkeiten verfehen werden mürfen, und’alfo in die⸗ 
fer legtern Beziehung ſchon unter den bei a. bezeichneten berech⸗ 
tigten Handelsleuten begriffen find ; endlich e. alle Großhänds 
ler. I. Künfte und Gewerbe: Insbefondre a. alle mit einfäs 
Gen Fabriksbefugniſſen verfehenen Verfonen; b. alle mit eins 
fachen Gewerbsbefugniſſen betheilten Individuen; e. alle Kraͤ⸗ 
mer, Standhaͤndler und Hauſierer; d. alle mit Meifterrebten 
verfehenen Künftler und Gewerbsleute, fie mögen Bürger in 
einer Stadtgemeinde ſeyn oder nicht, und ohne Räffiht, ob 
die Meiſtergerechtigkeit perſoͤnlich, radicitt oder verkaͤuflich iſt; 
eudlich e, alle freien Gewerbe ia Städten, inſofern fie ein 
felbftitändiges bürgerlihes Dafepn gewährten, und ſich nicht 
auf ein Dienfverhältnif gründen. IV. Ermwerbsgattungen ; 
welche eine Dienftleiftung, oder bie Ueberlafung einer Sache 
zu einer zeitlihen Nuznießung zum Gegenftande haben: Inds 
befondre ». Veſchaͤftigungen zum Privatunterricht, mit Rfs 
fiht auf die im dem 2. $. 8, enthaltene Ausnahme, ald Tanz⸗, 
Muflt:, Feht:, Sprahmeifter, Unternehmer von Erziehungẽ⸗ 
anſtalten u. dgl.; b, zu Geſchaͤſtsvermittelungen und Gefhäftes 
verfretungen, als Börfefenfalen, Wechſelnotare, Hofagenten ; 
Advokaten, Kommerzialbriefträger u. f.w.; e. zu Befoͤrderun⸗ 
gen von Perſonen und Sachen von einem Orte zum andern, 
als Fuhrleute, Lohnkutſcher, Senftenträger, Landfutfcher ıc, 
Alle diefe Beſchaͤftigungen nur inſofern, als fie nicht zugleich 
der Gegenftand- befondrer Erwerbsgerechtiakeiten find, in wel: 
em Falle fie ohnehin unter der 111. Abtheilung begriffen find,” 
« Die Fortfezung folgt.) 
? Türtei, a 

Aus Semlin wird unterm 28 Dec. in ber Prefburger 
Zeitug gefhrieben: ;;Die übrigen zwei in Niffa zurüfgebliebe: 
nen Mitglieder der im verflofenen Sommer nach Konftantino: 
pel abgefendeten Deputation find num auch vor einigen Tagen 
in Belgrad eingetroffen, und ber am '5 d. mit dem einen fers 
vifhen Deputirten angefommene tärfiihe Beamte war kein 
Pforten: Defterdar, fondern ein Defterbar des Paſcha von Niſſa, 
und iſt kuͤrzlich nad vollendetem Geſchaͤft nah Niſſa zurüfge: 
kehrt, Wie mian erfährt, hatte fi die ſetviſche Deputation 
aud eine Zeitlang zu Schiumla im Lager des Großweſſiers auf: 


gehalten. - Man fhäzt gegenwärtig die Armee des Großweſſiert 


auf ungefähr 80,000 Mann. — Ueber bie Lage der Diuge zu Wibs 
din erhält man folgende nähere Auffchläfe: bie vor Widdin 
ftehenden tärfifhen Truppen follen meiftens Truppen von vers 
ſchiedenen Ajans von Bulgarien fegn, worüber die Söhne des 
verftorbenen Paswan Oglu das Kommando führen, welches 
ihnen von ben obbefagten Ajans mit Einwilligung der Pforte, 
** e den Molla Paſcha bei ber —— wegen des fi uns 

g zugeeigneten Widdiner Paſchalisk belangt hatten, 
als Hülfstenppen gegeben worden find. Widdin fol nn fehr 
eingeengt feon, wobei es zu mebrern hartnaͤtigen Öefehten 


‘fan, Ueb .. haͤlt fich die Be fsung bes Molla Paſcha tapfer, 


iefer Unruhen zu Wibdin, werben den Waarenfara: 

‚wanen feine Hinderniffe in den Weg gelegt; fie- koͤnnen nicht 

nur frei nach Tuͤrtiſch-Orſowa paflieren , fondern es wird ih: 

nen vielmehr aller u geleiftet; nur zwei Wochen lan 

bis die ganze sun er Paswan : Dglufhen Söhne vorgerüft 
en 


war, war bie Straße nicht ganz ſicher. 


Ungeachtet 


— 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Montag 


Nro. 25. 


25 San. 1813. 


ita. (Gerücht von einem Vorräten und Niederlage des Gen. Dearborn.) — Spanien. (Valleiiteros abermalige Vor: 
— —— — Frtankreich. GBeſchlus der Beweggründe zu dem Senatuskonſult vom 11 Jan.) — 
Italien. — Deutſchland. (Reiſe des Mönigs von Neapel nach feinen Staaten.) — Preußen. (Privatnachrichten von der 
Weichſel.) — Herzoglhum Warfhau. (Beſchluß der Addreſſe des Konfoͤderationsraths an die poltifche Armee.) — Oeſtreich 


(Bevölkerung von Wien, 


Nordamerika, 
Verihte and New: Dort und Waſhington vom 19 Nov, 





Fortfezung des Gewerbiteuerpatents.) 


hielt, bis zu feiner gaͤnzlichen Herſtellung in Antequera zu 
bleiben, doch ohme mit einer andern Perſon, ala die zu ſeinet 


die man über Halifar in England erbalten hatte, ſprachen noch Familie gehörte, oder zu feinem Dienft beftimmt wäre, zu 


immer von der Wiedererwählung des Hrn. Madiffon zum Präs 
fidenten, ald von einem ſehr wahrſcheinlichen Greignife. In: 
deffen wird die Neugierde der Volitifer in. Europa in Ruͤlſicht 
diefes Punkte noch geraume Zeit unbefriedigt bleiben, da die 
Stimmen erft am 2 Febr. zu Wafbington aufgezählt, und dad 
MReſultat der Wahl proflamirt werden wird. Ju England hielt 
man, wenn Madifon wiedergewählt würde, bie Fortfezung 
bes Krieges für unvermeidlich. 

Die Kommittee für die auswärtigen Angelegenheiten zu 
Wafhington ftand dem Vernehmen nad im Begrif, eine Bill 
‚vorzuschlagen, wodurd den amerikanifhen Bürgern bei Strafe 
des Galgens verboten werden follte, englifhe Licenzen anzu⸗ 
nehmen. 

Man hatte aus St. Domingue Nachricht, daß Chriftopbe 
von Pethion gänzlich befiegt worben war; es hieß, er fep von 
einem feiner Abintanten umgebracht worden, 

Eine New: Porker Zeitung vom 26 Nov. faat: „Das Ar: 
meeforps unter, General Dearborn bat fein Lager bei Platte: 
burg am 16 db. aufgehoben, und iſt gegen Chambly an der 
Gränze von Canada, nach Montreal bin, geräft. Es beſteht 
aus 6 bid 10,000 Mann regulirten Truppen und Milizen. Man 
weiß noch nicht, ob es in Canada einzudringen verfuchen, oder 
an der Gränze frehen bleiben wird, Auch kennen wir die Stärfe 
der Engländer auf diefem Punfte nicht,” 

Das Londoner Journal the Star vom 8 Jun. enthält Fol: 
gendes: „Erpedition des Star, um 2 Uhr. Wir nnterbreden 
den Abdrut, um anzuzeigen, daß wir Anzeige erhalten, die 
Amerifaner unter General Dearborn ſeyen in Canada gefchla: 
gen worden, Wir geben dieſe Nachricht, wie wir fie empfin: 
gen, und werden ung ſehr freuen, fie befidtigr zu fehen,” 

Spanien 

Die Eadizer Zeitungen enthalten abermals zwei Voritel: 
lungen des Generald Balleifteros an die Megentihajt, 
aus Antequera vom 19 und 25 Nov. In der erſten bittet er, 
mit Bezugnahme auf das Zeugnis von ſieben Aerzten und ei: 
nem Chicurgus über den ſchlechten Zuftand feiner Geſundheit, 
ihn von der Verweiiung nah Geuta zu dispenfiren, und ihm 
die Geſellſchaft feines Freundes, des Obriſtlleutenants de la 
Laſtra, der bei verſchledenen Gelegeabeiten ſſeben Wunden, 
und noch neuerlich einen Schuß durch die Bruſt erhalten babe, 
zu gönnen. Als er hierauf von der Regentſchaſt Erlaubuiß er: 


. 


I forehen, und ohne feine Wohnung zu verlaffen, jo proteftirte 


er in der zweiten Vorſtellung, mit Detufung anf feine bekannte 
Denfungsart, und feine frübern Dienſte, gegen diefe Ei: 
ſchraͤnkungen als ſchinipflich, und erklärte, dab er fi in Ge: 
ſellſchaft des Obriften de la Pena, dem die Megentichaft feine 
Eskorte übertragen hatte, fonleih nah Mallaga begeben, und 
daſelbſt nach Geuta einfciffen werde, 
Sroßfbritannien. ., 

Aus dem Star vom 8 Jan.) Man bat über Liſſabon 
Nachrichten aus New-York vom 2 Dec, nah welchen dort 
die amerikaniſche Fregatte die vereinigten Staaten, mit ihret 
Prife dem Macedonian, eingelaufen war. — Die allgemeine 
Meinung ber Amerikaner in den verfhiedenen Staaten neigte 
ih bis zum ı7 Nov. zum Frieden, aber feit der Nüfkunft des 
amerifaniihen Geichäftsträgers zu London, Hrn. Kuffel, (mit 
welcher man zugleich deifen lezte vereitelte Werfuche, mit dem 
englifhen Minifterium neue Unterhaudlungen auzufnüpfen, 
erfuhr) hat fie ſich gänzlich geändert. — Zu Woolwich werden 
an Bord des Hindoſtau beträchtlihe Munitionsverräthe für die 
Flotte vor Toulon eingefhift. — Mit Bedauern vernehmen wir, 
daß ein großer Theil unfrer Truppen in Portugal durd) Kranfs 
heiten und Strapazen außer dienſtfaͤhigen Stand geſezt it, — 
8 Jan. fonfol, 3Proz. 595. Omnium 34 Prämie, r 

Frantreid. 

Am 16 Jan. Nahmittags hielt Se. Majeftät der Kalfer 
ein Konfeil über Ingenieurangelegenbeiten, 

Der Moniteur enthält wiederum mehrere Addreffen yon 
Cantons · und Gemeinden, welche dem Kaifer eine Anzapl equi— 
pirte Kavalleriften anbieten. So macht fi der Canton von 
St. Denis anbeifhig, 4 Mann, ber von Neuilly 3 Mann, 
die Stadt Melun 2 Mann, die Stadt Verfailles 20 Mann, 
die Stadt Laon 4 Mann, mit ihren Pferden zur Kavallerie 
zu fielen. In der Addreffe der Stadt Werfailles heißt ed 
unter Anderm: „Ew. Maseftät haben eine Aushebung von 
350,000 Mann-für möthig erachtet; fie werden marſchlren; 
aber die ganze Welt wille, daß es nicht aus [eidendem Ge: 
berfam, fondern mit bemjenigen Cnthufiasmug geſchieht, wel 
hen das Jutereſſe bed Waterlaudes und der Ruhm des Souve— 
rains gebleren. Ihre Kavallerie hat fehr gelitten; die Strenge 
des Winters bat fie überwunden. Alſo mögen, außer den fo 
ausgebobenen und zum Abmarfc bereiten 30,000 Mann, Ihre 
Unterthanen freiwillig fommen, und in dem Augenblike, we 


Er 


ü £ Fr 
fie das Bebuͤrfuiß bed Vaterlandes erfahren, deren Zahl fo 
vermehren, daß außer der Vervollitändigung der Aushebuug 
von 350,000 Mann, noch 50,000 Franzoſen, equipirt md mit 
guten und zugerittenen, vom Patriotismus dargebotenen, Per: 
den verjehen, bie aus Franfreih dieſen Winter ausrufende 
Savallerie auf go,oco Mann bringen !” 

Die Inftitutstlafe für Gerichte und alte Litteratur bat 
an Larchers Stelle den Hrn. Voiſſonnade zu ihrem Mitgliede 
gewählt, 

Drei engliſche Parlamentärfhiffe liefen am 5 Ian. mit 146 
Melfenden zn Morlair ein, und Tehrten noch am nemlid;en 
Tage nach Portsmouth zuräf, 

Bon Dünkirden aing am 3 Jan. das Schif das Vaterland 
mit Licenz nach England unter Segel. Eben dahin lief am 
12 Yan. das preußiſche Schif Eornelia, mit einer Ladung von 
Batift, Kleeſaamen, Scuf re. von Havıe and. 

In der Loire und zu Lorient waren mehrere amerikaniſche 
Schiffe mit Kolonialwaaren gläklich eingelaufen. 


Beſchluß der Beweggründe zu dem Senatuskonſult vom 
11 Jan. 

„Diefe nemlihen Mittel ſezte England im Jahr 1809 gegen 
das Kabinet zu Petersburg, welches damals freundliche Gelin: 
nungen gegen Frankreich Auferte, in Benegung. Englands 
Agenten verfbaften der gegen Frankreich feindlih gefinnten 
Partei in Rußland Einfluß, mwodurd jenes Zaudern, jene Ab⸗ 
wechslungen, jene feindlichen Entſchließungen dieſes Kabinets, 
uud endlich dieſer neue Krieg hervorgebracht wurde, welcher 
Mußlands ſchoͤnſte Provinzen verwuͤſtete, Europa's Ruhe zer: 
ſtoͤrte und der Menſchheit Thraͤuen entlokte. Unſtreitig bediente 
Ach England, um dem General York eine ewige Schande zu 
bereiten, ber nemlihen Mittel, der nemlichen Verbindungen, 
durch welche es im Jahr 19809 mehrere regulirte Aorpe zum 
Aufruhr verleitete, und es auf die umerhörtejte Art jo weit 
brachte, daß jie wider Wiſſen und Willen ihres eigenen Son: 
verains den Krieg für ihre eigene Rechnung führten. So ge: 
lingt es Engtand, die Laͤnder, welche es nicht beherrſchen kan, zu 
entzweien und zu trennen, und die Staaten, welche ed nicht 
unter fein Spftem zu fhnıiegen vermag, in den Abgrund zu 
fürzen. In der That, gibt es wohl ein ſicherers Mittel, auch 
den fejteften Thron umzuſtuͤrzen, als die Defertion eines gan: 
zen Armeelorpd, deſſen Widerfezlichkeit gegen das Jutereſſe 
feines Vaterlandes, deſſen Ungehorſam gegen die Befchle ſei— 


98 


——— — — — — — — — — 


nes Monarchen? Alle Souveraine find dabei intereſſirt ein ſol⸗ 


ches Verbrechen zu unterdrüfen, alle muͤſſen ihre Stimmen ver: 
einigen, um es vor Geriht zu fordern, alle ihre Kräfte um 
es zu beftrafen, und ibre ganze Macht un beffen Rukkehr zu 
verhindern. Gluͤtlicherweiſe, meine Herren, find Die Verſuche 
unfrer Feinde, ihre bisher zum Theil mit Erfolg geübte heillofe 
Einwirkung bis nah Frankreich zu erſtrelen, ohHnmaͤhtig. Un: 
fer weites Gebiete, unfre anferordentliche Bevoͤllerung, ent: 

pfinden nur Diejenigen Opfer, welde vom Kriegs zuſtande un: 
zertrennlic find, aber fie baben nicht Die Drangfale derjeni: 
gen Länder zu bejürdtem, in welchen fid der Kriegsſchauplaz 
befindet. Im Innern herrſcht Ruhe; Induftrie, Adnfte und 
öffentlige Arbeiten gehen ihren gewöhnlichen Gang fort, Bon 


Außen zeigen ſich Oeſtreich und unſre übrigen Mlürten an: 


‚bänglih und treu. Unſre ‚Kräfte, unfre Mittel, unfre Milt: 


taͤrmacht find unermeßlih. So soft indeſſen einer von den 
zettörenden Vulkanen ansbriht, welche Eaglaud unter den 
Thronen in Brand fteft, bie von feiner Politik unabhängig 
bieiben wollen, ift es nothwendig, angemelene Hulſemittel, 
und felbjt mehr dagegen aufzuftelen, als die Klugheit für bie 
vorliegende Gefahr erheiſcht. Was vieleicht geſtera noch für 
die Sicherheit ber Regierung hinrelchte, bat beute ſchon Die 
Maapregela ihrer Vorſicht uͤberwachſen. Neue Ereignife baz 
ben neue Bedürfniffe erzeugt, und unvorgefchene Verhaͤltuiſſe 
gebieten unerwartete Opfer. . Bei dem fransdfifden Volke 
wird ſich das allgemeine Ge fühl der Treue und der Ergeben— 
heit au jenes feines Intereſſe und feines Ruhmes anfhliehen, 
um fein Benehmen zu leiten und feine Entichläffe zu bejtins 
men. Se. Miajeftät macht Ihnen den Antrag,-eine fo bei 
trähtlihe Macht zur Verfügung bed Kriegsminiſters zu ſtellen 
daß wir damit alten unſern Feinden imponiren mid alle ihre 
Hofnungen in allen Vorausſezungen zerftören lönnen. Eie 
wiſſen meine Herren, Ihr Nachdenken und die Geſchichte Is 
ben Sie davon überzengt, daf man nur dadurch die Gefahr ab: 
wenden, neue Fortichritte verbärgen, fih des Ruhmes ver 
ſichern, und den Frieden berbeifübren fan. Die Huzabl der 
v0 dem Arlegaminifter verlangten Mannſchaft tbeilt ſich in 
drei Alaffen. - Die erite beſteht aud den Kohorten, Deren 
Winfdhe dem Beduͤrfniß zuvorfamen, und die ald eine Gunſt⸗ 
bezeugung darum aufuchten, die Pflicht die Gränzen Frank: 
reichs zu vertheidigen, mit der Ehre, ben Feind jenfelts der 
fenigen aufzufuchen, vertaufhen zu dürfen, " Die zweite Klaſſe 
beftebt aus einer Aushebung von derjenigen Mannſchaft, die 
einen Theil der vier vorhergehenden Konfcriptionen, die lezte 
nicht mitbegriffen, ausmacht. Diefe Aushebung bat zum Zwele, 
bie dritte durch Dad Senatuskonſult berufene Klaſſe, die Kon— 
feription von 1814, bis zu dem Augenblik, wo fie eine aröfere 
Stärke, eine entichiedenere Geſchitlichkeit für den Militaͤr— 
dienft erlangt haben wird, im Innern zu behalten, Diefe 
dritte fol nicht auf der Strelle aufgerufen werben, Der firiege: 
minifter wird beurtheilen, in welchem Augenblife es zwekmä— 
fig ſeyn wird, fie marfchiren zu laffen. Die Anftrengungen 
der Infulaner, Stifter des Kontinentalfriegs, Anbinger ei: 
nes endlofen Kampfes, mahen ed Frankreich zu einen gebies 
tenden Geſez, fich furchtbar zu rüften, Es bat weder die In: 
folenz der Sieger unter Ludwig XIV,, noch den Schimpf der 
Traltate unter Ludwig XV. vergeifen ; es wird auch die Triume 
pbe, welde diefe Demütbigungen ausgelöiht haben, die Roth: 
mwendigfeit, den erlangten Ruhm Ackenlos zu erbalten, das 
Bedürfnig, nene Siege vorzubereiten, die Würde der Krone, 
die Ehre der Nation und der franzoͤſiſchen Waffen nicht vers 
geſſen. ” 
Jtalien. 

Aus Neapel wird unterm zı Dee. —— „Am — 
verfloſſenen 12 Nov. Mittags ſegelte die Barke la Madonna 
deila Salvazione, geführt von dem Schifspatrene Joſua Conti 
aus der Inſel Ponza, mit g Marrofen und eben fo vielen 
Reiſenden, worunter fih 2 Weiber und ein Kind befanden, 
von Iſchia ad. In den Gewällern von Bentoriene wurden fie 


( 
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von einer feindlihen Schaluppe angegriffen, und nad ber um: 
Bewopaten Juſel Zanene gebracht, woſelbſt ein auderes 
größeres feindliches Schii, das drei der unfrigen genommen 
hatte, vor Anker lag. Am folgenden Tage ging die Madonna 
deita Salbazione mit 6 Feinden an Bord wieder unter Segel. 
Sie blieb die Nacht über an dem Ufer einer andern unbewohns 
sen Juſel, Palmarola genannt, am 14 mit Tagesanbrud aber 
faßte M. Cappa, einer unferer Matrofen, ben Eurihluß , ſich 
der Waffen des Feindes zu bemaͤchtigen, uud alle Mittel ans 
zuwenden, um fih zu retten. Cappa palte mit Unerichrofen: 
heit den Beſehlshaber des Schifs, und in Kurzem entytand 
ein allgemeines Handgemeng. In wenigen Augenblifen befanz 
den ji die Waffen des Feindes in den Händen der Unirigen; 
die Madonna della Salvazione war frei, und fam noch am 
memlien Tage in Ponza an, wo die mutbige Schifsmann⸗ 
fait nun Quarantaine haͤlt. — Geſtern gegen 6 Uhr die 
Abends ftärzte ploͤzlich die ſchoͤne Stiege des Pallaſtes Bag: 
nara auf dem Kleinen Maͤrkte ein; glaͤtliherweiſe fam nie⸗ 
mand um. — Nach einigen Tagen trofener Kälte haben und 
die mittäglihen Winde die Megenzeit gebraht, die num ſchon 
geraume Zeit anhält, Man erinnert ſich feit langer Zeit 
nicht, daß fo viel Regen in Neapel gefallen wäre, Wuf ber 
andern Seite herrſchte nie mehr gebbaitigfeit imunfern Win: 
terbeluſtigungen; beſonders werden die Theater ſtart beſucht. 
— In der Provinz Bari, die eine Bevbllerung von 338, 206 
Seelen bat, zählte man im verſſeſſenen Monat November 1530 
Gezurten und 1242 Todesfälle, welches in einem einzigen Me: 
war einen Bevoͤlkerungs zuwachs von 283 Serien gibt." 
} Deutfdland. 
+ Die Innsbruter Zeitung. meldet unterm 20 Jan.: 
„Seit einigen Tagen haben wir in unſern Tälern eine fivenge 
Kätte, weniger kalt iſt es in den Mittelgebirgen und den hoͤ— 
bern Alpen, weil diefe fhem vom warmen Winde beſtrichen 
werden , und die Kälte dur diefen herabgedräft wird, Die 
Strafen find mit wenig Schnee bedeft und felbit auf dem 
Brenner fan man zu ſchweren Fuhren feine Schlitten gebraus: 
den. Es paſſiren immer einige Militärs, aus dem Norden 
kommend, durd unfre Stadt, weiche ald untanglid zum Feld: 
dienite, in ihre Kantennirungsftationen nach Italien zurüffeh: 
ven. Vorige Woche reisten and einige Perfonen von der Euite 
Er. Mai. des Königs von Neapel bier durch, um fih nach Nea— 
gel zu begeben. Wir fehen täglich Pferdetransporte , die durch 
pferdehändier in unferm und den benachbarten Kreifen aufge: | 
fauft wurden, bier durch nad Italien geben.” . 
Am 20 Jan. Abends nn 6 Uhr traf, nad Erzäblung der 
Baireutber Zeitung, Se. Maiejtät der König von Neapel, 
in Begleitung der Generale Nofetti und Temond, des Obriſten 
und Adjutanten Provafi, des erſten Stallmeifters Deelonard, 
und des Leibarztes Seborde, nebſt zwei Pagen und einer Die: 
nerſchaft von zehn Perfonen zu Baireuth ein. Der König 
ftieg im Gafthof zum geldnen Anker ab, nahm ein Vad, ſou⸗ 
pirte, und ſezte nach, einem fehöftündinen Aufenthalte Nachts 
um r2 Uhr feine Reife über München nad Neapel fort. (Man 
wergleidye das geftrige Blatt der Kg. Zeit.) Wer das Glüf 
hatte den König zurfehen, fest die Batreuther Zeitung hinzu, 
freute ſich Aber deſſen gefundes- Ausſehen und Freundlichkeit, 


Die Verlobung der Vrinzeſſin Louiſe von Sachſen- Hifbs 
burgbaufen Durchlaucht mit dem Herrn Erbprinzen von Maſſau⸗ 
Weilburg wurde am 16 Yan. dur das Hildburghauferifche Mies 
gierungsblatt dem Publikum angezeigt. no 

Der bisherige Gouverneur von Magdeburg, General Mir 
chaud, foll zu einer anderweiten Beftimmung abgerufen wor⸗ 
den feyn, 

Yreußem ‘ 
Aus Marienwerder wird unterm 8 Yan. in Öffentlichen 
Blättern gefhrieben: „Seit geftern haben wir das Falferl; 
franzöfifhe Hauptanartier in unfrer Stadt; heute verlieh und 
der Oberbefehlshaber der Armee, der König von Neapel, um 
fih nah Bromberg zu begeben. Der Prinz Eugen, Vicetbnig 
von Italien, und der Herzog von Belluno, find noch hier. Taͤg⸗ 
lich gilt es gwifchen hier und Königsberg Gefechte, in welchen 
die franzöfiiche Armee ftets ihren gewohnten Ruhm behauptet, 
An und bei Meblfat ſchlug man ſich mit deu voreifenden Kos 
faten am 4d.; am 5 war ein Gefecht bei Braunsberg (4 Meiz. 
fen jenfeits Elbing). In diefem Orte befand ſich noch ein Elri= 
nes Magazin; ed ward vernichtet, damit es nicht in feindlis 
he Hände fallen möge. Am 5 des Morgens rüften 5000 Rufen, 
unter dem General Sievers, in Adnigsberg ein, (2 Kofaten, 
2 Infanterieregimenter, ı Hufaren = und ı Dragonerregiment)s 
Noch waren 1300 Mann franzdfiihe Truppen in der Stadt, die 
eben zu dem Brandenburger Thor , im Weiten der Stadt, aus— 
rüfen wollten. Zu eben diefem Chore famen die Rufen herein, 
und forderten nun bie Frangofen auf, fich zu ergeben. Die 
Antwort war ein lebbaftes Feuer; man flug ſich in der Bors 
ſtadt (auf dem fogenannten naflen Garten), nnd der groͤßte Thell 
| der Tapfern entfam, Das Städtchen Tapiau gerieth.den 2 d, 
; in Brand, als die Truppen ſich dort ſchlugen; ein Pulveryas 
gen flog auf und entzündete ein nahes Haus, doch ward deu 
Flamme bald Einhalt gethan.“ : . 
Ein Schreiben and Berlin vom ı7 Jan. fagtt „Die lee 
ten Warſchauer Briefe melden nichts von einer Annäherung 
des Feindes. Man ift dert ganz tubig. Das Aufgebot geht 
lebhaft in Wirkung über. Hier feben wir täglich Wbtbeiluie 
gen von franzoͤſiſchen und allitrten Truppen , ſowol Jnfanterie 
als Kavallerie anfonımen und zur Armee akgenen; au paſſta 
ren noch immer Offiziere durch, die von der Urmee nad Frank— 
relch und den ſuͤdlichen Deutſchlande reifen.” 


— 


= P 
Herzogtbum WBarfhanı ınh « 

Der Minifterlalrath bat durh An am ı Fan. erlaſſenes 
Detrer allen Unterthanen , die durch den Krieg’ indie Makikde 
lichteit verfegt worden find, ibre Abgaben zu entrichten ‚2 die, 
Entlaftung von benfelben zugefihert, wenn fie gültige ⸗Be— 
weife ihres erlittenen Verluſts beibringen koͤnnen. — An einem 
zu Warſchau am 24 Dec. erſchlenenen Defrete des Königs iſt 
nad dem Antrage des Juſtizminiſters, and dem an- denfelben’ 
gebraten Verlangen des Frelherrn v. Baum, kalſerl. dftreiz 
chiſchen Hofraths und Kommifärs des Guberniums don Gaili- 
sien bei der Megierung in Warfhan , feftgefezt worden, daß 
Eitationen von Gerichten des Herzogthums, welde Einwohner 
von Ungarn angehen, dutch den Juftizminifter an die Fönigl, 


ri 
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Hahihe Gefandifgaft in Wien, und durch biefen an bie 
Bonigli ungariſche Heftanziei gebracht, nicht aber unmittelbaz 
an Die, Behörden gefendet werden, und weil Ungarn nicht mit 
dem Herzogthume graͤnzt, alle Eitationen auf einen Zeitraum 
yon oe Monaten erſtrelt werden follen. — Der Divifionäge: 
yeral Koſiustz und der Brigadegeneral Uramitowsfi waren zu 
Dofen angefomnien, wo am 23 Dec., fo wie zu Sirafau, ber 
Geburtstag des Königs mit Audachtsübungen, Feiteu und Be: 
leuchtungen gefeiert worden iſt. In Arafau aber baben bie 
weiten Cinwohmer auſtatt den Beleuchtung wohlthätige Ge⸗ 
ſcheate zufammengelegt, um bie große Anzahl ruffiicher Kriegs: 
geiangener, bie ſich daſelbſt befindet und mod täglich mehrt, 
menſchenfreundlich zu unterftäzen. 

Beſchluß der Abbreffe dei Konfdberationsrathe an bie 

Armee, 

„Helden! Richt diejenigen verdienen in ber Gefhichte an 
der Seite der unſterblichen Macedonier und der römifchen Hel⸗ 
den verewigt zu werden, denen bad Glüf, welches alle Hin: 
deraife bei Seite räumt, zu leichten Vortheilen verholfen 
dat, fondern diejenigen, welche in den Kampf geben, und in 
demſelben, fih nah Verhaͤltuiß ber Hinderniffe emporhebend , 
nach Verhaͤltalß des Ungluͤls ſich durch Umerfchätterlichkeit des 
Gemuͤths aufrecht erbaltend, jedes Mißgeſchik überwinden und 
überfeben konnten, und fo durd ihre Beſtaͤndigkeit die Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit des Schlkſals befiesten. — Widerwärtigfeiten und 
Unglübsfälle bilden die Erfahrung ber Menfchen und Nationen. 
Hier zeigt ſich ihre Groͤße, bier offenbart fid ihr ganzer Werth. 
Helden!: In Euch ſpiegelu fih Eure jungen Waffengefährten ; 
dient ihnen zum Muſter auf diefer fir fie neuen Bahn. Unſere 
Gelübbe find gemeinfhaftlih. Das. was wir vor dem Altar dee 
Baterlandes gefchworen haben, habt Ihr auf dem Schauplaz 
des Srieged: wiederholt. Wir wollen alfo durch Thaten und 
durch Aufopfetung. alles. deifen, was wir befigen, anf bie bei: 
lige Stimme des Waterlandes, während Ihr Euch durch 
Sapferfeit und Ausdauer immer mehr verdient macht, Die 
Sache unferer Nachlommen zum Ziel führen. Geſchehen zu 
Warſchau im des Sefjion bed Generalraths der Gencralton: 
füberatiom des Königreichs Polen, den 3 Jan. 1813. Auſtatt 
Bes Marſchalls der Generaltonföderation des Königreihe Pe: 
Ion, St. Zamoysti. — Kaletan Kogmian, Sekretär.” 


* Oeftreich. 

Nach einer, in dem eben erſchienenen, von dem Freiherrn 

v. Vechtenſtetn herausgegebenen, frksbaren Archis für Welt-, 
Erd: und Saatentunde EV. Bandes 1. und 2. Heft) euthal: 
tenen allgemeinen Ueberfiht der Vendlferung Wiens, 
Ahite man, zufolge der im abgewichenen Jahre aufgenomme: 
wen neueſten Konſcription, in dieſer Stadt und dem Umfange 
der dazu gehörigen 33 Worftädte, 7162 Käufer, und im Gans 
zen 237,743 Einwohner, welche 58,677 Familien ausmachten. 
n der dabei vorgenommenen. Alaffifitation zeigten fich vom 
männlichen Geſchlechte, 895 Geiſtliche, 4543 Adelige, 4976 
Beamte und ausgezeichnete Perfonen (fogenannte Henoratios 
wen), 135,970 Künftter und Gewerbtreibende, 31,645 Perfonen, 
die zu feiner ber vorigen Klaſſe gehören, 2064 Landwehrmaͤn⸗ 
ner, und 32,898 Kinder und Jünglinge bis zum ızten, Jahre 


ihres Alters, und vom weiblichen Geſchlechte 120,002 Perſo⸗ 

nen, Un Eingebornen wurden 215,356 Seelen gezählt, am 

Fremden aus andern Erblaͤndern 9409 (8136 männlichen, 973 

weiblichen Geſchlechts), und an Ausläudern 13,278 Perfonen 

(9987 männlihen, und 3291 weiblichen Geſchlechts). 
Fortſezung des neuen Gewerbſteuerpatents. 

„sd. 2. Von ber Erwerbſteuer find ausgenommen: 4. Alle, 
welche ſich mit der landwirthſchaftlichen Induſtrie, inſofern fie 
ſich auf die Erzeugung roher Produkte, und deren Veraͤuße⸗ 
rung bezieht, beſchaͤftigen; b. alle Huͤlfsarbeiter, das find 
folhe, welche unter dem Namen Knechte, Gefellen, Diener, 
Subjefte u. f. w. gegen einem beftimmten Lohn nach Zeitpes 
tioden oder verfertigten Urbeitsitäfen für einen Gewerbsmann 
oder Unternehmer arbeiten; c. alle Tagloͤhner und Arbeiter, 
welche die gemeiniten Arbeiten nm einen Taglohn verrichten; 
4. alle Perfonen, welche im unmittelbaren Dienfte des Etants, 
oder einer von dem Staate auerkanuten Öffentlichen Anſtalt jtes 
ben, infofern fie nicht von ihrer Dienftbeftimmung ganz ver« 
fpiedene, der Erwerbftener fonft unterliegende Beihäfriguns 
gen treiben, ober Unternehmungen machen; e. alle Schrifts 
ſteller und bildende oder freie Kuͤnſtler; f alle Aerzte, Wund⸗ 
ärzte, Hebammen, und überhaupt alle Beihditigungen, welche 
die innere und äußere Heilung der Menihen und Thiere zum, 
Zweke haben, und von der Staatsverwaltung zugegeben ober 
erlaubt find; g. alle Beichdftigungen, deren Zwet auf den Uns 
terricht gerichtet Ift, im jenen Orten, deren Bevölkerung die 
Zahl von 4000 Menſchen nicht überfteigt. — $. 3. Die Steuer: 
beiträge finden Wir nah genauer Erwägung aller Umſtäude 
auf folgende Art im Allgemeinen zu bejtimmen: In linfrer 
Haupt: und Reſidenzſtadt Wien, fams einen Umtreiſe von 
zwei Meilen, werben I. die Zandesfabrifunternehmer nad, 
fünf Klaffen beitenert, wovon die erite jährlich 50 f., bie 
weite 100 fl., bie dritte 500 fl., Die vierte 1000 fl., bie 
fünfte 1300 fl. zu entrichten hat, Il. Die Handelsuunterneh— 
gen, und zwar bie in dem erſten Paragraph unter dem Zei— 
hen Il. a. und b. angegebenen Handelsleute, werben nad drei 
Alafen in die Belegung gezogen, wovon die erite jährlich, 
100 fl., bie zweite 300 ſi., bie dritte 500 fl. zu errichten hat. 
© Die Großhändler werden nach drei Klaffen belegt, wovon 
bie erjte mit jährlich 500 fl., die zweite mit 1000 fl., endlich 
die dritte 1500 fl, feitgefege wird. 111. Alle in dem erften Pan 
tagraph zu Hl. angeführten Veſchaͤſtigungen werden nad zehn. 
Klaffen belegt, wovon bie erſte jährlich 5 fl., die zweite 10 fa. 
die britte zo fl., die vierte zo fl., die fünfte go ſi., die feste 
59 fl,, die fiebente 60 fl., die achte 70 fl., bie neuute So fl,, 
die zehnte 100 fl. zu entrichten habem wird. Vi. Die im erſten 
Paragraph zu IV. bemerften Beihäftigungen zahlen, und zwar, 
a. zum Unterrichte nach drei Klaſſen, wovon die erfte mir 5 fl... 
die zweite mit 10 fl., die dritte mit 20 fl., b. zu Geſchaͤfts 
vermittlungen u. f. w. nad vier Alafen, wovon die erſte mit 
30 fl., die zweite mit 100 fl., bie dritte mit 150 fl., die vierte 
mit 300 fl. Endlich e. zur Beförderung von Perfonen und Sa— 
hen u. f. w. nad vier Alaffen, wovon die erſte mit 10 fl... 
die zweite mit 20 fl., die drirte mir 50 fl., Die vierte mit, 
100 fl, zus Belegung beſtimmt ift.” 

(Die Fortfezung folgt.) 


Allgemeine Zeitung 


Mit alterhböhften Privilegien. 
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was Sie von den Franzefen erwarten fhnnen, wenn bie Ehre 
fie ruft: fie werden alle Ihrer würdig fen; allein während ji 
neue Armeen bilden, während alles von Zuruͤſtungen wieder⸗ 
halt, welche das Intereife und der Ruhm Franfreihs erheis 
fhen, ſey ed uns, den Organen jenes freuen Departements 
ber untern Seine, Ihrer braven Normänner, erlanbt, zu deu 
Füßen Ew. Majeſtaͤt einen Wunſch niederzulegen, welchen ih— 
nen ihre Liche für Ihre gebeiligte Perſon und ibre unwandel: 
bare Anhänglichfeit an Ihren Thron eingibt. Sire, beſehleu 
Ste die Errichtung einer Departementalgarbe; jeder Theil Ih— 
res weiten Reichs jtelle eine mit feiner Bevblkerung verbälts' 
nißmäfige Anzahl feiner Bürger; es feven Kinder von Fami: 
lien, welde-ihre Dienjte, ihr Vermögen, ihre Kenntniſſe vor: 
zuͤglich empfehlen; dieſe Eliten der Nation, in Gemeinſchaft 
mit jenen Veteranen, ber Elite ber Armee, mögen die Zu: 
gänge des Thrones bewachen; fie feven ftete um Ihre Perfon, 
um Ihre erlauchte Gefährtin, um jenes Kind, ben Gegenſtand 
fo vieler Hofnungen ; fie mögen ſtets über ibre Herrihaft, über‘ 
bieſes Tbjtliche ihnen anvertraute Unterpfand wadyen ; fie mögen’ 
der ganzen Mation Buͤrge dafür feon. Sie werden in der Be’ 
ſchaffenheit ihres Dienjtes felbit dem mwirbigften Preis ihrer‘ 
Ergebenheit finden, Welches Ehrfurcht gebietende Schaufpiel, 
Sire, die Söhne aller Theile des großen und prächtigen Reichs 
zu fehen, wie fie um Sie verfammelt die Gefühle ihrer Treue‘ 
ımd ihrer Liebe beweifen! Dann werben für immer bie Be- 
-forgniffe der, wegen der Verfuche, welche das Verbrechen er: 
weuern könnte, beunrubigten Frangofen aufbören; dann wird 
unfer Gluͤk geſichert ſeyn, und wir werden unfern Nachkom— 
men jenes Erbtheil des Ruhmes und der Wohlfahrt binter- 
laſſen, welde das Genie und das Herz Ew. Maieftdr uns 
geihaffen haben. Wir find mit tieffter Ehrfurcht, Eire ıc.” 
(Folgen die Unterfchriften,) * 

Die Stadt Chartres bot durch eine im Moniteur abgedrukte 
Abdreſſe 10 auf ihre Koften equipirte Reuter an, 

Sodann enthäft ber Moniteur noch Abdreſſen folgender Ko» 
horten / des erſten Band ber Nationalgarden, mit ber befann: 
ten Bitte: der ıötem, ızten, zoften, zıften, often und gaften, 
weiche die fiebente Brigade unter Anführung bes Generals 
Mabre zu Rennes ausmachen; der Z2ften and Perpignanz der 
sgziten, welde ſich ruͤhmt dem nemlihen Wunſch (don am 
is Oft, ausgeſprochen zu haben, wo ihr aber ihre Addreſſe zu⸗ 
rilfgefhift wurde ; der gz3ſten; der Siften zu Genun; der ssften 
zu Aleffandria; der aöften in Toscana. : 
Ein Faiferlihes Dekret vom 5 Jam, enthält folgende Wer: 
fuͤgungen: 4,1, Bon: Befanutmahung des gegenwärtigen De⸗ 


Nordbamerifae. 

Der Monitenr meldet in einen Artikel aus Wafhingten vom 
28 Nov. , die Wiedererwählung des Hrn. Madiffen zum Präfiz 
denten fey beinahe fiber; eilf Staaten, Virginien, beide Ca: 
rolina's, Georgien, Teneffee, Kentudv, Ohio, Vermont, bie 
Mehrheit in Marpfand, ganz Venfnlvanien hätten für ibn ge— 
ſtimmt, die fieben übrigen für Hrn. Wirt: Elinton, Won 218 
Wählern, welche die ganze Union repräientirten,, würden ver: 
muthlich 129 ſich für ihn, und 89 für feinen Nebenbuhler er 
tlären. Mm x Dec. würden die Stimmen in jedem Staate ab: 
gelegt, am zweiten Mittwoch bes Februars aber das Mefultat 
zu Waſhington erhoben und publizirt werden. — Die Waͤh— 
ler des Staats New: Vork hatten am 4 Dec, einmuͤthig ihre 
Stimmen dem Hrn. Witt: Elinton zum Präfidenten, und dem 
Hrn. Jared Angerfol zum Vicepräfidenten gegeben. 

Der Moniteur liefert zum zweitenmale die am 4 Nov. er: 
laffene Botſchaft ded Präfidenten Madiſſon an den Kongreß, 
welche ſich bereits in ber Wilg. Zeit, vom 23 biß 31 Der, v. J. 
abgedruft findet, 

i Franfreicd. 

Am 16 Jan. wurden das Mumnizipallorps von Paris, und 
eine Deputation des Generallonfeild des Departements ber 
untern Seine durch den Minifter des Innern vorgeftellt, und 
hatten bie Ehre die von Ihren Korps votirten Abdreffen zu 
überreichen. Die des Parifer Munizipaltorpe ift bereits in 
Neo. 22. der Allg. Zeit, abgedruft; die des Generalkonſeils 
der unteren Seine lautet for „Sire! Schon wehren die trium: 
phirenden Adler Ew. Majejtät anf beim alten Pallafte der Spa: 
ten, als im Finftern fchleihende Aufiwiegler, in dem Wahn: 
fian einer, gläfliher Welfe ohnmächtigen Muth, die Grund: 
pfeiler einer Megierung zu erfhättern fuchten, welche ber ein: 
ſtimmize Wunſch ber Nation als die einzig anpaſſende für das 
franzöfiiche Meich proflamirt hat. Kaum batten Sie fih aus 
dieien Eisklimaten, welche blos die Strenge der Jahreszeit 
mod ſchuzt, entfernt, als eine fhreflihe Verraͤtherei Legionen 
in das feindliche Lager übergeben lich, welden Sie an der 
Ehre ihrer glorreihen Heldenthaten Antheil vergönnt hatten. 
Eire, die Mitglieder des Generalfonfeild des Departements 
ber unterg Seine fonnten diefe Ereigniffe nicht vernehmen, 
ohne mit ganz Frankreich den Abſcheu, welchen ſie einfspen, 
zu thekfen.‘ Aus freier Bewegung verfammelt,-fagten fie fich+ 
das Gelingen der Verrätherei ift nie von langer Dauer, das 
Genie des Kaiferd und der Muth feiner unftermwindfihen Pha⸗ 
langen werden diefe Verräther bald beftrafen, und Diejenigen, 
welche fie bezahlten; zittern machen. Ew. Miiefiit wien, 
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krets an foll die Abgabe von dem Getränke nach folgender Tate 
erhoben werden: Vom Hectolitre Wein in Fäffern in den De: 
partementen der erſten Klaffe 50 Gent., der zweiten 6a Gent., 
der dritten 75 Gent; , ber-vieiten:e Ar. 20 Gent. Vom Her: 
tölifte Wein in Voutelllen,“ ohne Unterfdied der Kiaffen, 
5 Sr. Vom-Heerlitee Apfeiz und Pirnenwein 20 Gent. Vom 
Hectolitre einfachen Brannteweris, Unter 22 Graben, 2 Ar. 
Bom Hectolitre reftifizirten Brannteweins von 22 Graden und 
darüber, 4 Fr. Vom Hectolitre Branntewein aller Art in 
Bonteillen, und von Liqueurs aus Branntewein oder Wein: 
seift gemacht, fowol in Fäffern als in Bonteillen, 8 fr, 2. 
Die Eingangsgebühren von den Getränken bei ihrer Einfuhr in 
den Gemeinden von 2000 bei einander wohnenden Seelen und 
Barüber, werden von derjelben Zeit an, nad) dem beigefügten 
Tarif erhoben. 3. Die Abgabe beim Detailverkauf des Weins, 
Apfel: und Birnenweind, Brannteweind und Liqueurs von 
Branntewein oder Weingeift, die vorher auf 15 Gent. vom 
Eranc des Werths beftimmt war, fol nun nah dem Fuß von 
16 Gent. und zwei Drittel vom Hundert deffelben Werths er: 
oben werden. Die Abgabe vom Branntewein, die vermöge 
.. vom 12 DE. v. 3. auf 15 Progent beftimmt ift, ſoll 
aleichfalls auf den Fuß von 165 Progent erhoben werden. 4. 
Die Fabritationsadgabe, welcher das Bier unterworfen ift, 
wird ftatt der Abgabe von der Ortsänderung, Eingaug und 
Verkauf im Kleinen, welhe andere Getränfe bezahlen, auf 
3 gr. vom Hectolitre gefest. In Folge obiger Tarifserhöhung 
fo dte fire Abgabe, die zum Vortheile des Schazes beim @in: 
gange mehrerer Städte fefigefegt it, als Erſaz für Die Abgabe 
der Drtsänderung, und im Detailverlauf, nad folgendem Ta: 
zif in den Städten von 100,000 Seelen und darunter erheben 
werden, Vom Hectolitre Wein in Faͤſſern 2 Fr., vom Hecto: 
Hitre Wein In Bouteillen 6 Fr., vom Hectolitre Apfel: ober 
Rirnenwein 2 Fr., vom Hectolitre einfahen Brannteweins 
munter 22 Graden 9 Fr., vom Hertolitre rektifigirten Branute⸗ 
mein zu 22 Graben und darüber, aller Art Branntewein in 
Ponteillen, und Liqueurs von Branntewein oder Weingeifk 
gemacht, 18 Fr. Die Stempel: Abgabe. ber von den Vorge⸗ 
festen ber vereinigten Abgaben ausgefertigten Erpeditionen, fo 
wie der Quittungen der fhuldigen Abgaben, fo hoch fie ſich 
auch belaufen mögen, foll von jeder Ausfertigung zu einen 
Decime erhoben werben. 
Am 15 Jan. paſſirte ein Kourier des Miniſtets des Innern, 
von Paris kommend, durch Brüffel nad Kopenhagen. 

- Bu Mainz trafen feit Zurzem bie Cadres verſchiedener 
Negimenter ein, um bie für ihre Korpsrbeitimmten Konſcri⸗ 
bitten in Empfang zu nehmen. Auch waren ſchon mehrere &e- 
nerale und andre, Offiziere aus dem Iunern, zur Armee durch: 
gereist. 

Schwein. * 
Bom 22 Jan, Der Meine Rath, des Kantons Frv⸗ 


burg bat. unterm 15 d. M, nachfolgenden Beſchluß gefaßt, 


und folhen durch die öffentlichen, Blätter bekannt machen laf; 


fen: „Wir Schultheiß und Heiner Rath des Kantons Eepburg. 


thun fund: Es hat Uns der bohwirdigite Biſchof hieſiger Did; 
zeſe erdfnet,, daß er mit eben ſo viel Unwille als Schmerz ver: 


mopumen hahe, wie iu Ufern Kanton ein Gebet für die Bes 







6 Individuen jedem, 3 Dufaten,in, Gold bewilligt.” 


freiung des heil. Vaters verbreitet wird, das in hoͤchſt unan⸗ 
Rändigen und übelgewählten Auspräfen verfaßt it, und das 
man boshafterweife als von &r: Hoheit herruͤhrend, die da— 
mit einen vierzigtägigen Ablaf verbunden habe, aydzibt. Se. 
Hoheit hat zugleich mit der Anzeige diefer fdiwarzen Werldum- 
dung ihr Verlangen gegen Uns geäußert, daß der Urheber da- 
von wo möglich entdekt werde. Wir haben deshalk für nöthig 
erachtet, die gegenwärtige Erklärung und ſoͤrmliche Niditiner: 
kennung (desaveu) des gnaͤdigen Herrn Biihofs zur Kenntniß 

es Publikums zu bringen ; wir verbinden damit den Ausdruf 
Unferd großen Unwillens gegen Die Urheber und Werbreiter 
einer fo verwerflihen Handlung, über die Wir Uns vorbehal: 
ten, wenn fie entdeft werden kinnen, weiter, nah Umftänden 
und nad) ber Schwere ihres Vergebeng, zu verfügen.’ — Schwei: 
ser Blättern zufolge ift das bisher in Piacenza gebliebene De: 
pot bed eriten Schweiger:Regiments am 15 Ran, von 
ba aufgebroden, um ſich über den Montcenig nah Mey zu 
begeben, wo ed am 3 Febr. eintreffen fol, 


Deutfdland,. 

Se. Mai. der König von Würtemberg hat unterm 22 Yan. 
eine beträchtliche Anzahl Befdrderungen und Verfezungen unter 
ben Dffizieren ber wuͤrtembergiſchen Infanterie angeordnet; 
auh wurden 41 Kadets, Pagen, Quartiermeifter, Feldwebel 
und Unteroffiziere zu Selondlieutenants ermannt, 

In Betracht der geftiegenen Fonragepreife ift den würtem: 
bergifhen Poftmeiftern gejtattet worden, bei Ertrapoften fir 
ein Pferd ı fl. 30 fr. auf die Station zu beziehn. 

Das Journal de Paris gibt folgende nähere Umſtaͤnde über 
die Lebensgefahr an, welche neulih Sr. Maj. dem König von 
MWürtemberg gedroht hat: „Der König war auf der Jagd und 
befand fih in einem Kleinen Gebäude, welches fein gewöhnliz 


‚ ger Standort beim Schießen des vorbeigetriebenen Wildes iſt. 
| Dan verfpürte einen Geruch von verbrauntem Zuͤndſchwamm. 
Da ſich im Gebaͤude nichts finden lich, was zu diefem Geruch 


Aulaß geben konnte, fo verließ es der König, und man grub 
nad. Bald entdefte man Pulver und brennbare Mäterien.” 
Die Würzburger Zeitung fagt: „Zum Beweiſe der Zufries 
benheit mit dem Betragen der Würzburger Truppen in den, 
befanuten Affairen bei Wilfowist am 14, 15 und 16 Nov. hat, 
Se. k. k. Hoh. unfer Großherzog. den Obriften Baron v. Mo: 
fer, uud den Bataillonschef Baron. v. Waldenfels, zu Nittern, 
des Joſephsordens ernannt. Auferdem, wurde dem geſamten 
Difizierkorps das hoͤchſte Wohlgefallen bezeugt, und den ausge: 
zeichneten Militärs, vom Sons: Adjutant abwärts, 5 gelbne 
und 22 filberue Verdieuſtmedaillen verliehen. Auch wurden, 
für die Manuſchaft des großherzogl. Regiments in Spanien, 
vom Sergentmajor abwärts, zur. Belohnung ibrer rühmlichen. 
Anszeihnung 6 geldene und ı2, flberne Medaillen, dann, für 


Durch Frankfurt paſſirte am 20 Jan, der Divifigusgene: 
ral- vom Genigwejen, Hr. Rogeriat, auf feinem Wege von Paz, 
rig zur Armee. Ein große, Anzahl Offiziere, meift von der, 
Armee kommend, reisten, am. neinlichen Tage.durd Frankfurt, 

Der, weſtphaͤliſche Monlteur vom ı9 Jan. meldet: „Se, 
Waleſtat hapan.ip eben wis, Iehbaftem Schmerze, deu. Tod der, 
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Brigabegenerale Baron v. Heßberg unb Legras vernommen. fen ber linken Flanke; dieſer, welcher Anfangs den Belnd zu 


bedauern in denſelben eben ſo treue als unerſchrokene 
Piener. Beide hatten ſich in Spanien ausgezeichnet und eben 
geuen Ruhm in dem gegenwärtigen Feldzuge erworben. Sie 
haben dem erlittenen Beſchwerden unterlegen. Erſterer wurde 
den 2 zur Erde bejtattet, der andere verſchied dem 12 d. M. zu 
Khorn. Ihre Waffengefährten und bie Soldaten, die unter 
ihnen dienten, bedauern den frühzeitigen Verluſt diefer tapfern 
Dffiziere, deren edles Betragen ihnen jederzeit ein Beijpiel 
aller militärifoen Tugenden war.” 

Dur Eifenad) reiste, wie öffentliche Blätter melden, 
in der Nacht vom 19 zum 20 Jan, eine fehr vornehme Verſon 
im ſtrengſten Inkognito, auf der Straße von Leipzig nad) 
Srantjurt, 


Sie 


Yreußen. 

Der preufifhe General:tientenant v. Maffenbad, wel: 
her der Kapitulation des Generals v. Dorf beitrat, ift von 
dem bekannten Schriftjteller gleihen Namens verichieden, wel: 
her gegenwärtig in feinen Militaͤrdienſten ſteht, fondern auf 
feinen Gütern bei Pojen nur der Zitteratur und dem Landbau 
febt. " 


Raßland. 

Die Lemberger Zeitung vom 11 Jan. enthält folgendes 
ruſſiſche Bulletin: „Der Generaladjutant Marquis Paulucci 
berichtet Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt, vom 25 Nov. aus Riga, 
Folgendes; Da ih nad meinem alerunterthänigiten Bericht 
an Ew, Eaiferf. Majeftät vom 21 Nov, die Nachricht erhielt, 
daß der Feind den Befehl habe fi zuräfzuzichen, ſo befahl 
id, um mid bavon zu überzeugen, und um nicht die geringite 
Bewegung bdeffelben aus dem Gefihte zu laffen, eine ftarke 
Rekognos zirung auf der Mietaufhen Strafe zu mahen, und 
wenn es angehe, fich der Befeſtigung von Zehnhof zu bemaͤch⸗ 
tigen. Der Obriftlieutenant Kunlztji vom polnifchen Uhlauen⸗ 
regiment, dem es übertragen wurde, dis mit 4 Esladronen 
Kavallerie und 2 Bataillonen Infanterie in Ausführung zu 
Bringen, attafirte am zı um 4 Uhr des Morgens eim feindli- 
des Detafhement bei dem Gute Zehnhof; das Gefecht begann 
bei dem Kruge Dalben, wo die feindlihen Avantpoſten entdeft 
warden, die fi vor dem fkarfen Andringen-auf ihr großes De⸗ 
tafhement in die Verſchanzungen zuruͤlzogen. Der Obrifilien: 
tenant Kumizkji, welcher diefelben vertrieb, wud über mehrere 
von dem- Feinde angelegte Seitenwege wegmarfchirte, die ihm 
im. Ruͤken bleiben follten, ließ einige Dragener zucäf, um 
felbige zu relognesziren, und-pojtirte, zu noch beiferer Veobach⸗ 
tung ber feindlichen Verſuche gegen und im Müfen, dicht bei 
dem Verhauen ein Vatailon vom Tenginstifchen. Infanteriere⸗ 
giment,, während: er- ſelbſt mit. den Uhlanen undımit einem Ba⸗ 
taillon; von 26ften Jaͤgerregiment dem Feind verdraͤngte, und: 
bag & um deffelben zwang, ſich unter-diergroßen. Batterien 
zu retiriren, wo ed, nachdem eg. verftärft worden, mit über: 
legenet Macht Halt machte, und drei Stunden hindurd ein 
ſtarkes Gewehr- und Kanonenfeuer unterhielt. Inzwiſchen 
unternahm es der Feind, die Heberlegenyeit-feiner Macht be: 
nuzend, die beiden Flanten unſers Detaſchements zum umgehen, 
und ſtieß auf das Kommando, daßs, Meigts Nedeehiuii im d 


ruͤtſchlug, und ihm großen Verluſt beibrachte, war darauf ge⸗ 
zwungen, dem ſtarken Andringen des Feindes, welcher im 
großer Anzahl attakirte, zu welchen, und ſich anf bie Verhaue 
auräfzuzießen, wo er ſich mit dem Bataillon vom Tenginski⸗ 
fhen Infanterieregiment vereinigte, umd nun bie große Mies 
taufche Heerftraße vertheidigte. Da inzwiſchen der Obrijtlieus 
tenant Kuniztji ſah, daß ber Feind alle feine Kräfte auwandte, 
ihn im Rufen zu umgehen, und ihm die Kommunikation abzu⸗ 
ſchneiden, fo fand er fih gendthigt, ſich zuruͤtzuziehen; er ver⸗ 
einigte fih mit feinen hinten auf den Wegen nachgelaſſenen 
Reſerven, fiel ſchnell über ben ihm im Müfen gekommenen 
Feind ber, zerſtreute ihn, und bahnte fih den Weg. In dies 
fem Gefechte, welches 6 Stunden dauerte, haben wir unfrers 
feits an Getöbreren und Verwundeten 15 Mann verloren. 
Der Feind hat einen fehr ſtarken Verluſt an Getödteten und 
Berwundeten erlitten, befonders bei feiner Zerſtreuung und 
bei der Reinigung der Straße; auch find babei 3 Mann gefan: 
gen genommen, nad deren Ausſage erhellet, daß die Preußen 
ben Befehl gehabt haben nach Preupen zu marſchiren, aber bald 
daranf die Ordre erhalten haben, auf ihren Plaͤzen zu verbleis 
ben. Am 23 entbeften unfere Patrowillen auf der Baustiihen 
Straße ben Feind bei Michof; fie fharmuzirten mit ihm, und 
zwangen ihn, nad feinen vorigen Plaͤzen ſich bei dem Werſchl 
Krug zuräfzuziehen. Hiernach betätigt es ſich, nad Verglei⸗ 
Kung aller erhaltenen Nachrichten, daß der Feind auch jezt 
noch diefeibe Polition inne hat, bie ih in meimem Rapport am; 
Ew. taiferl. Majeſtaͤt vom 21 Nov. amgezelät babe. Die Stel⸗ 
lung feiner Truppen bildet einen Halbzirkeh, deſſen erſter 
äuferjter Punkt rechts bei Friedrichsſtadt ſſch au die Dina, der 
zweite lintd bei Tuccum fih an ben Riga'ſchen Meerbufen lehnt, 
und defien Gentrum ſich bei Etau befindet. Der Marſchall 
Macdonald bat fein Hauptquartier bei Stalgen; bie Anzahl 
feiner Truppen kau nicht genau beftimme werden; aber uners 
achtet der unaufbörlichen Kontramärſche der Detafhements 
burd die er ſich zu masliren benuͤht, erficeit ſich, nach Gegen: 
einanderhaltung allen erhaltenen Nachrichten, feine Macht auf 
25 bis 30,000 Mann Preußen, Polen, MWefiphälinger uud 
Baiern , nebit 8 Batterien Artillerie, jede von 6 Kanonen und 
2 Haubizen, bie ſich arbßtentheils in den Verſchanzungen bes 
finden... Der Zeind gibt ih Mühe, meine Aufmerkſamteit 
‚auf Mietau zu richten „ wo er 2000 Bauern verfammelt bat, 
melde Sturmileitern und · beicht. zu" tragende Brilfenverfertigen 
möffen. Inzwiſchen hat er feine Poſten zu Friedrichſtadt und 
in: der dortigen Gegend verſtaͤrlt, und einem: Theil: feiner Kar 
vallerie und 10 Stüf Geſchuz von der polniſchen reitenden At⸗ 
tillerie dorthim abae fertigt. Hieraus {chliehe ich, daß der Feind 
geſonnen iſt, entweder Riga zu attakiren, oder, nach Verſtaͤr— 
kung: feiner Truppen bei: Friedrichſtadt, über die Dina zum 
Fouragiten zugeben, welches legtere um: ſo wahrſcheinlichet iſt, 
da en wegm Mangel an Fourage dazu gezwungen ſeyn kan, und 
wesawegen er auch zu wuͤnſchen scheint, durch ſeine Vorbereituu— 


“rom zum Sturwe mich im Unthaͤtigkeit zu ſezeu, damit ich den 


Partereny bie er im das Ymmere von Liefland ſchiken wirde, 
feine: Hinderniſſe entgegen ſezen middhte, Aber er wird ſich in 
allen feinen Erwartungen täufgen; denn ich werde ihır uicht aus 


Sem Beffhte Herfieren, und alles anwenden, feln wahres Vorz 
haben zu entbefen, Much habe ich erfahren, daß die polniiche 
Kavallerie unter Kommando der Generals Gadeka und Marife, 
Die fi zu Kurmenshof befanden, nad Wilkomir gegangen, 
eben fo wie die zu Schawl geweſene nad Poneweſh abmarſchirt 
iſt. Zum Beweife, daß die große feindliche Armee wahrfchein: 
lit über Willomir marfhieren wird, dienen die vom Feinde 
in Memel, Gumbinnen und Lomſa angelegten Magazine, und 


wenn die im der That geſchehen jollte, fo wird fih ber Mar: 


ſchau Mächonald bemäben, durch feine Pofition den Nüfzug der 
großen Armee zu defen, und alle feine Verſuche feinen darauf 


hinaus zu geben, um bie Erfüllung feiner wahren Abſichten 
zu erleichtern. Jedoch werde ich mich bemühen, Feinen feiner 
Schritte uubenuzt zu laſſen.“ : 


' DSeftreid. 

" Die Gazette de France meldet aus Wien vom 7 Jan. : 
„In der Testen Staatsfonferenz, welcher alle Miniſter beimohn: 
ten, und worin Se. Majeftät der Kaiſer ben Borfiz führte, 
wurde befchloffen, daß keine Betrachtung in dem zwifchen den 
Kaiferhöfen von Franfreich und Deftreih beftebenden Allianz: 
traftate Die mindefte Aenderung hervorbringen, und beide Höfe 
ſich wechſelſeitig alle möglihe und nad den Umitänden er: 
forderlihe Unterfnigung leiften follten. Es wurbe ferher be: 
ſchloſſen, bad das öftreihifhe Huͤlfskorps aufs Schleunigite 
völlig lompletirt werben, und der Hr. Graf Stabion fih unverzüg: 
lich unter dem Titel eines Eaiferlihen Kommiffdrs zut Armee 
begeben ſolle, um für bie aus ben Beſchwerlichkeiten eines 
langen Feldyuges und der auferordentlichen Kälte entſtandenen 
Medärfniffe zu forgen. Der Graf Stadion wird bie ausge: 
dehnteſte Vollmacht mitnehmen, um bie für noͤthig erachteten 
Kontrakte abzufchließen, und alle Zögerung in ben Lieferungen 
zu befeitigen. - Um dabei unfern Gränzen Achtung zu verfhaf: 
fen, und die Ruhe der an ben Kriegsſchauplaz ftoßenden Pro: 
vinzen zu fihern, wird das Meferveforps auf 120,000 Mann 
gebracht werden ; zu dem Cube werden die in Böhmen und 
Mähren ftehenden Negimenter mobil gemaht, und zu Aus- 
fallung der Lüfen die ſchweren Kavallerieregimenter aus Ungarn 
gezogen werden, Der Finanzminifter erhielt Befehl, bald: 
wöglichft einen- Plan zu entwerfen, wie man, ohne das jest 
In Cirkulation befindlihe Papier in Mißkredit zu bringen, die 
neuen Ausgaben bejtreiten koͤnne. Es wird hinzugefügt, ber che: 
malige Finanzminifter Graf Zihp habe den nemlihen Auftrag 
erhalten , und feine Arbeit folle unabhängig von der des Herrn 
Grafen Wallis bleiben. Man will fchen, welcher von beiden 
die Aufgabe beifer löfen wirb, und dann den Plan, welden 
man für den beiten hält, ausführen. Man fhäzt bie außeror⸗ 
dentliche Ausgabe, welche durch bie beſchloſſenen Maaßregeln 
veraulaßt wird, auf zwanzig Millionen, und bie Regierung 
wanſchte ſehr, keine neue Auflagen auszuſchreiben. — Die 
durch Hrn. v. Schuppe's Tob erledigte Stelle eines Direttors 
der Hof: Kriegsrathsfanglei it dem Hru. v. Lang, ehemali: 
gem Hof: Kriegstath, der in Rubeftand verfezt war, übertragen 
worden. — Unjre Mititärdepots, die fh am 26 Dec. zu War: 
fdan befanden, haben Befehl erhalten, fih unfern Graͤnzen 


zu nähesn.". 
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Fortſezung des neuen Gewerbſteuerpatents. j 

„Ss. 4. In Unfern Provinzial: Hauptitidten Prag, Lemberg, 
Brünn, Graͤtz umd Linz wird die Steuer bemeffen: 1. Mon 
Eandesfabrifsunternehmmungen nach fünf Klaſſen; die erſte mir 
fl, die zweite mit 80 f., die dritte mit 3,000 fl., bie vierte 
mir 500 fl., die fünfte mit 1000 fl. 11, Won Handelsunter⸗ 
nehmungen, und zwar jenen, die im erſten Paragraph unter 
IE ad a. und b. bezeichnet find, nah zwei Klaffen; die erite 
mit 50 fl., bie zweite mit 100 fd. ce. Mon Grofihändlern nach 
drei Klaflen; bie erſte mit 300 fl., die zweite mit 505 fl,, die’ 
dritte mit 1000 fl, 11. Won Künften und Gewerben nach fünf 
Klaſſen; die erfte mit 3 fl., die zweite mit 8 fl., die dritte 
mit 15 fl., bie vierte mit 30 fl., die fünfte mit 55 fl. IV. Non 
Dlenſtleiſtungen: a. Zum Unterrihte nad drei Klaſſen; bie 
erſte mit 3fl., die zweite mit 8 fl., die dritte mit 12 f. b. 
Zu Geſchaͤftsvermittelungen nach vier Klaſſen; die erſte mit 
40 fl. , die zweite mit 60 fl., die dritte mit 100 fl., die vierte 
mit 200 fl, ce. Zur Beförderung von Perfonen uud Sachen 
nach vier Klaſſen; die erſte mit gefl., die zweite mit 150, 
die dritte mit 30 fl., die vierte mit 50fl. — $. 5. Im allen 
Städten und Dertern, deren Bevölkerung bie Zahl von 4000 
Menſchen erreicht oder überfteigt, wird die Steuer bemeifen : 
1. Von Landesfabrifunternehmmgen nah fünf Klafen; bie 
erite mit go fl., die zweite mit 30 fl., die dritte mit 300 fl., 
die vierte mit 500 fl., die fünfte mir 1000 fl. 11. Won Han— 
delsunternehmungen, and zwar jenen ad a. und b, nach zwei 
Klaffen; die erfte mit go fl., Die zweite mit Sofl. c. Von 
Großhaͤudlern nad) drei Klaffen ; bie erfte mit 3cofl., die zweite 
mit 500 fl., die dritte mir 1000 fl. 11, Von Künften und Ge: 
werben nach drei Klaſſen, die erſte mit 3 fl., die zweite mit 
8fl., die dritte mit 15 fl. IV. Von Dienjtleiftungen, und 
zwar von jenen ad a. nad zwei Klaffen; die erfte mit zfl., die 
weite mit 4fl. Von jenen ad b. nach drei Klaſſen; die erite 
mit a5fl., die zweite mit gofl., die dritte mit sofl. Endlich 
von jenen ad c. nach drei Klaſſen; die erite mit 5 Al., die zweite 
mit 10 fl., die dritte mit 20 fl. — F. 6. In allen Städten und 
Hertern, beren Bevölkerung die Zahl von 1009 Menſchen über: 
ſteigt, jene aber von 4000 nicht erreicht, wird die Steuer be— 
meffen: 1. Bon Landesfabrikunternehmungen nah fünf Klaf- 
fen ; die erfte mit go fl., bie zweite mit go fl., die dritte mit 
300 fl., bie vierte mit 500 fl., die fünfte mit 1000 fl. 1. Ton 
Handelöunternehmungen,, und zwar jenen, die im erften Pa⸗ 
ragraph unter II. =, und b bezeichnet find, nad zwei Klaſſen; 
die erfte mit 30 fl., die. zweite mit 60 fl, c. Von Großhaͤnd⸗ 
lern nach drei Klaſſen; bie erfte mit 300fl., bie zweite mit 
500 fl., und die dritte mit 1000 fl. IM. Von Künften und Ger 
werben nad brei Klaffen ; die erite mit 2 fl. 30fr., die weite - 
mit 5 ff., die dritte mit 1ofl. IV. Bon Dienftleiftungen, und ° 
zwar von jenem ad b. nady drei Alaffen; die erſte mit 1of., - 
die zweite mit 15 fl., die dritte mit 20 fl, Don jenen ad c. 
nach drei Klaffen ; die erfte mit 3 fl., die zweite mit Sf. , bie 


dritte mit 15 fl.” 
* (Die Fortſezung folgt.) 


‚Bien, 20 Yan. Kurs auf Augsburg Ufo 1374, zwei Mo: 
nate 1364. Konventionsgeld 1364. — 
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Ucberficht der deutſchen gitteratur im 
Jahr 1812. 


Yhilofeopbie 

Gortfezung.) 

Mit Vergnügen. ſehen wir ein neues Lehrbuch der Ge: 
foihte der. Pbilofopbie eriheinen, welches von einem beglau⸗ 
bigten Kenner entworfen, einem dringenden Beduͤrfuiß abhilft, 
Profefor Tennemann gab und in feinem Grundrifs der 
Geschichte-der Philosophie (Leipzig, Barth) einen erwuͤnſch⸗ 
ten Leitſaden, da Gurlitt das neueſte nicht umfaßt, und Sol: 


her aller Literatur entbehrt, Für die Legit gab une Hegel | ı. 


in Nürnberg den Anfang eines Lehrgebaudes feiner Wirfen: 
fhaft.der Logik (Nürnberg, Schrag), wovon ber jezt er: 
fienene erfte Band, als erſte Folge feiner 1807 erfhienenen 
Vhanomenologie, ‚die Lehre vom Seyn enthält, ein zweiter 
aber, der ſchon gebruft iſt, die Lehre vom Weſen behandelt. 
Dann wird der zweite Theil, bie eigentliche ſubjektive Logit, 
oder die Lehre vom Begrif behandeln. Hierzu iſt neuerlich 
noch eine andre Schrift von Hegel über Platons Dialog 
gefommmen. Um den Mißverſtaͤndniſſen, die noch immer bie jezt 
fo vielfach verzweigte Lebre vom Abjoluten verurfacht, zu be: 
gegnen, und überhaupt, wäre es möglih, doch endlich ein: 
mal ein Henotifon zu Riften, gab Reinhold in Kiel feine 
„Stundlegung einer Spnonpmif für den allgemeinen Sprad: 
gebraud in den philofophifhen Wiflenfhaften” (Kiel, atade: 
mifhen Handlung) heraus. Ueberhaupt fehlte es aud dismal 
nicht am manderlei Derfuhen das feiner Natur nad Unver: 
einbare, den trandfcendentalen Idealismus und Realismus 
zu vereinigen, in welcher Rükfiht Kohers „Vereinigung ber 
feitifhen Philoſophle mit der dogmatifhen zur feſtern Be: 
gründung der Meligionsphilofophie” (Uran, Sauerländer, 
2 Bände) wohl zuerft genannt werden mag. ine gefrbnte 
Vreisiprift eines zoiährigen philöfophirenden Junglings, des 
Nepomuf v. Wering, „Über dad Verbäftuiß des Maaßes zur 
Form in derPbilofophie” (Landshut, Thomann) verdient, um 
ihrer Freimäthigfeit willen, da fie feinem Goͤzen buldigt, eine 
befondre Auszeichnung. Für die praftifhe Philofopbie mögen 
Bopfens „anthropologifche Fragmente in moralifher Hinfiht” 
(Leipzig, Fried) und Traslers in Beromünfter..Blike in das 
Wesen des Menschen” (rau, Sauerländer) aufmerffamer 
Prüfung werth fenn. Lezterer ſchreibt der Naturphilofopbie ci: 
wen förmlichen Abfagebrief, und dedicirt Meilen in Berlin 
feinen Verſuch, die Meraphyfif auf die Phyfit zu begründen, 


Für die Aftbetifhe Seite der Philofophie dürfen Profeſſot 
Bahmannd in Jena Berradtungen „über Philoſophie und 
Kun, als Bellage zu Schelings Mede über das Verhaͤltniß 
der bildenden Künfte zur Natur” (Jena und Leipzig) und M. 
U, Dihlers geftönte Preisfhrift „über die Verwandtschaft 
der Poesie und Philosophie und deren Verschiedenheie® 
(dandshut, Thomann), nicht überfehen werden. Eine unde⸗ 
fangene Anfihr ift in beiden bemerkbar. Endlich mag im yoli: 
tiſcher Rütliht Nagels „Kosmorratie und Theofratie in ihrer 
mwechielfeitigen Verbindung” (Freiburg, Herder), worin bie 
vom Buchholz in feinem neuen Leviathan aufgeſtellten religide 
fen Auſichten beftritten werden, nicht unberütſichtigt bleiben. 
4 (Die Eortjezung folgt.) 


\ 





X Norbamerifa, 

- Der omerifanifhe General Smoth hat aus dem Haupt- 
quartier zu Buffalo unterm ı7 Nov. folgenden Tagsbefehl 
an die Centralarmee erlaſſen: „Waffeugefaͤhrteu, der Augen: 
blit iff gefommen, wo ibr Aber den Niagara fezen werdet, uns 
Canada zu erobern, und die Ruhe der amerikanifhen Graͤnzen 
zu ſichern. Ahr werdet in ein Land eintüfen, das beftimme 
it, zu den vereinigten Staaten zu gehören. Ihr werdet ein 
Volk von Känftigen Mitbürger wieder fehen. Nicht diefe® 
Wolf befriegen wir, fondern die Megierung, die es beherrſcht. 
Sorgt, daf das Canadifhe Volt ſo wenig als möglich durch die» 
fen Krieg leide. Wenn es fih rubig verhält, kan es auf Si- 
cherheit der Perfonen, fo wie auf die des Eigenthums, fo weit 
unfere gebieterifhen Wedärfniffe es erlauben, feit zaͤhlen 
Privatperfonen zu pländern iſt durchaus verboten. Jeder Sof- 
dat, der aus dem Gliede treten wird, um auf dem Schladt> 
felde zu plündern, wird auf eine eremplarifhe Art beftraft 
werden. Eure Rechte als Soldaten follen aber gehandhabt 
werden. Alles, was nad dem Kriegsgebrauche Beute iſt, ges 
bört euch. Die feindlihen Artilleriepferbe, deren man für 
den Dienft der vereinigten Staaten bedarf, follen euch mit 
209 Dollars das Stüf bezahlt werben, Soldaten, ihr fend- 
reichlich fr dem Krieg verfeben. Ihr ſeyd in der Zahl überles 
gen, @ure perſbnlichen Kräfte und eure Thätigkeit übertreffen 
die des Feindes; eure Waffen find von befferer Beſchaffenheit. 
Die regulirten Truppen des Feindes find größtenthels alt; fie 
baben ihre beiten Jahre unter dem verderblihen Klima vom 
Weftindien zugebracht ; fie werden euren Bajonetten nicht wis 
derftehem konnen, Ihr habt die Indianer, im Solde Englands, 


106 


eure Weiber und Kinder ermorden gefehen. Könntet ihr fie 
fürdten? nein, ihr könnt fie nur verachten... Freiwillige, eini: 
ge Verräther haben euch von eurer Pflicht abwendig zu machen 
geſucht; ihr habt aber nicht auf fie gehört. Ihr habt Opfer 
auf den Altar bed Vaterlandes dargebradt. Soldaten von 
allen Korps, von euch hängt es ab, die Ehre eured Vaterlan- 
des berzuftellen und end mit Ruhm zu bedefen. Geber Sol: 
bat, der fi durch eine fhöne Thaf auszeichnet, wird der Nas 
tion befannt gemacht werden, Belohnungen und Ehre erwar: 
ten ben Tapfern, Schande und Verachtung ben Feigen. Zu 


den Waffen! Ein tapferer Zeind ift zu bejiegen! Ich kenne die 


Wahl, die ihr treffen werdet. Vorwaͤrts, meine tapfern Waf: 
fengefährten; bei dem Angriffe feindlicher Batterien fen euer 
Loſungswort: Die zu Detroit verlornen Kanonen, oder Tod!” 

In NRahrihten aus Wafhington vom 29 Nov, heißt es: 
„Die Weſtarmee bat fih Thon lange gegen Detroit in Marſch 
gefezt, aber der Mangel au Lebendmirteln und die Schwierig: 
keit der Transporte durch Wildniffe und Wälder von hundert 
Meilen Länge, haben ihre Operationen unterbroden. Indeſſen 
glaubt man, General Harrifon werde einen Winterfeldzug ma: 
den. General Dearborn fteht fortwährend mit 10 bls 12,000 


Mann bei Plarteburg. Man glaubt er werde, ehe er in Wins, 


terquartiere geht, einen Verſuch auf Montreal wagen, Die 
Engländer haben in Canada hoͤchſtens nur 8000 Mann alte Li: 
nientruppen, und 15,000 Mann Milizen, auf bie ih wenig 
rechnen läßt. Die amerifanifhe Armee ift in dieſem Augenblife 
25,000 Mann ftark; fie ift in drei Korps ‚getheilt, und der 
Aongreß wird ſich aus ihrer Rekrutirung eines feiner erfen @e: 
ſchaͤfte mahen. Hieruͤber und über die Verftärtung der Drarine 
Hud ihm bereits Berichte vorgelegt worden. — Seit Herrn 
Muſſels Zuruͤkllunſt aus England find die Hofnungen zu eis 
ner Annäherung ſeht geſunken: die Engländer feinen auf 
ihrer Anmaafung, an Bord der ameritanifhen Schiffe zu 
preffen , zu beſtehen. — Die amerifaniihe Sloop die 
Weſpe bat fih nad einem hartnäfigen Gefecht einer engli: 
ſchen Sloop von überlegener Stärke bemaͤchtigt. Zwar ftich 
fie bald nachher auf ein englifhes Linienfhif von 74 Ka: 
nonen, dem fie wegen des ſchlechten Zuſtandes ihres Tas 
felwerts nicht entgehen konnte; aber die Amerikaner werben 


durch den Ausgang des erſten Kampfs in der Meinung beftärft, 


daß fie bei gleihen Waffen bie Engländer ſchlagen können, 
Unſre Seemacht ijt voll Vertrauens, und die Kaperausrüftuns 
gen vermehren ſich.“ 

». Ebendaber wird unterm 7 Dee. geſchrieben: „Unfere Fre: 
gatte die vereinigten Staaten bat die eroberte engliihe Fre: 
gatte the Macedonian eingebradt. Leztere iſt erik 1310 ge: 
baut, und trug, ob fie gleich in der engliihen Schifslifte nur 
mit 33 Kanonen aufgeführt iſt, doch effektiv 49 Kanonen, und 
hatte 306 0 Maun Beſazung. Ein Dffizier von ber fiegenden 
Fregatte, Hr. Hamilton, iſt mit dem Berichte über das Ge: 
fecht und mit der eroberten Zlagge zu New = London And 
Sand gegangen, um beides nah Wafhington zu bringen. — 
Es heit die Engländer wollten diefen Winter mehrere Neger: 
regimenter aus Weſtindien nah den Bermudiſchen Juſeln 
bringen, um aufs Fruͤhjahr einen Angrif anf unfere fübligen 
Provinzen zu uuternehmen. 


Spanien. 

Das franzäfifche Amtsblatt macht einen Bericht des Gene: 
rald der Mordarmee, Grafen Eaffarelli, datirt aus San: 
fona yom 7 Jan., und brei Berichte des Marſchalls Herzogs‘. 
von Albufera, aus dem Hauptguartier zu 5. Felipe, vom 
27 Der. befannt. Der erfte betrift den Entfaz von Santona, 
deifen Belagerung die Infurgenten auf die Nachricht von Caffa⸗ 
relli's Annäherung in den erjten Tagen des Januars freiwillig 
aufgehoben, und fich in die Gebirge zerfireut hatten. Auch 
verliehen die Engländer St. Ander. Der zweite Bericht erzählt 
den Heberfall eines Poſteus von 80 Mann bei Onteniente, bie 
abermalige Vertreibung des Feindes aus Alcoo duch den 
General Habert, und eine Niederlage des Dandeucheis Fravle, 
welcher bie Kommunikation zwifhen Valencia und Tortofe 
ftörte. Der dritte gibt Nechenfhaft von einem gluͤtlichen Aus: 
fale, den ber Kommandant von Tarragena, General Berto— 
letti, am 18 Dec. gegen ein zu Reuss aufgeftelltes fpanifches 
Korps gemacht hat, und der vierte von ben gläflihen Unter: 
nehmungen des Obriften Golbert, der in Arragenien auf dem 
linten Ufer des Ebro eine mobile Kolonne fommandirt, gegen 
den Bandenanführer Mina, 

Bu London hieß ed, nah Berihten vom 8 Jan., der 


General Stuart, Bruder des Lords Gaftlerengb, werde nach 


der Halbinfel abgeben, und bafelbit ein wichtiges Kommando 
erhalten; auch folle Sir Thomas Graham ſich unverzüglich zur’ 
Urmee in Yortugal begeben, um bad Kommando von Generaf' 
Hius Divifion zu übernehmen, ba General Hit während Lord 
Wellingtons Abmwefenheit zu Eadiz ben Oberbefehl — die 
gauze Armee fuͤhrt. 

Ein Schreiben aus Bayoune vom Jan. in feinjörffaien 
Blättern fagt: „Durd unfre Stadt ziehen gegenwärtig viele 
Truppen ald Ergänzungemannfcaft nah Spanien, und es 
werden beren noch mebrere erwartet, Privarbriefe aus Madrid 
verfihern, die englifche Armee fey auf Ihrem Ruͤkzuge nadı Por: 
tugal durch Krankheiten und Defertion fehr zufammengeihmels 
zen, und wenn es im Plaue der Regierung läge, fie jest aus 
biefem Lande zu vertreiben, fo wuͤrde ſolches in dem gegenwär: 
tigen Augenblife micht ſchwer fallen. Zwiſchen den Spaniern 
und Engländern berriht eine Spannung, die ſich ſehr zum 
Nachteil der leztern dufert. Alle von den Franzoſen beſezten 
Provinzen find rubig, uud die Banditenhaufen vermindern ſich 
durch die Wachſamkeit der Korpsfömmandanten mit jedem Tage. 
Alle rechtlichen Leute verabfhenen diefe von den Engländern' 
und der Junta zu Cadiz unterfrizten Nichtswuͤrdigen, und wir: 
ten zu deren Vertilgung felbft kräftig mit. Die Belagerung 
von Alicante dürfte eheſtens ernftlich unternommen werden.” 

Srantreid. 

Am is Yan, Mittags um 2Uhr hielt Se. Majeftät der Kat: 
fer ein Finanzfonfeil. Abends führten bie Comediens fran- 
gais auf dem Schloßtheater ein Heined neues Stüf von Due 
paty, les deux fetes, auf. 

Auch die 23ſte Kohorte zu Marfeille, die aufte zu Gette, 
bie asite, oſte, 7ofte, Softe und sıfte im Lager bei Boulogue, 
traten in Addreifen dem Munfche ihrer Waffenbrüder bei. 

Der Moniteur enthält jezt, unter der Rubrif Miscellen, 
„unterſuchungen über die Krönung ber Alteften Söhne der Kl⸗ 
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wie framzdſtſchen Thronerben, fo wie über ben ihnen bei 
Lebzeiten ihres Waters geleifteren Eid der Treue.” - 

Die Körperfhaft der Hvoue’s zu Paris har dem Kaifer zehn 
ansgerüftete Kavalleriften angeboten. 

Ein kaiſerliches Dekret vom 3 Jan, enthält folgende Mer: 
fügungen: „1. Die Einwohner der Gemeinden ber hanſeati⸗ 
{hen Departements, welche Ländereien in dem angränzenden 
weitpbäliihem, oder anderm fremden Gebiete befizen, können 
den Ertrag ihrer Erndte frei und ohne Abgaben einführen, 
jedoch haben fie den Urſprung derſelben gehörig auszuweiſen. 
2. Auch find befagte Einwohner ermächtigt, je nachdem ihr 
Nuzungsbedarf es erbeiicht, zu der gewoͤhnlichen Zeit und nad 
der Ordnung der Landwirthichaft, Dimger und Kornfact zur 
Düngung und Einfäung ihrer auf weſtphaͤliſchem Grund und 
Boden gelegenen Ländereien, ausführen, desgieihen ihr Dich 
daſelbſt weiden zu lafen. 3. Die Verwaltung der Douanen 
wird die nötbigen Mittel anwenden, um allem Unterſchleif 
und jeder Zuwiderhaudlung gegen die Gejeze und Reglements 
über die Ausfuhr ind Ausland vorzubeugen.” 

Unterm 5 Yan, hat der Kaiſer einen im Staatsrathe ver: 
handelten Defret: Entwürf, auf den Bericht des Aultmini: 
ſters, gutgeheißen, welder die Genehmigung der Häufer ber 
Hofpitalihweftern enthält, Schweitern ber Vorſehung von 
Straßburg genannt, and in den Gemeinden Erſtein, GSambs⸗ 
Heim, Illtirch und Grafenftaden, im niederrheinifhen Depar⸗ 
tement, befindlic. 

Hr. Pradier, der Erfinder des von ber Regierung gekauften 


und befannt gemachten Heilmitteld gegen das Podagra, bat’ 


von Sr. Muieftät dem Kbnig von Baiern eine reich mit Brils 
lanten befezte goldene Tabatiere nebit einem ehrenvollen Schrei: 
ben erhalten. - 

Am-2: Nov. farb zu Paris ber ehemalige Marechal be 
Samp, Megnaud de Villeverd, im feinem gzften Jahre, Er 
war eine Zeitlang Gonverneur von St. Domingo, und bei der 
fonjtitwirenden Verſammlung einer der Nepräfentanten biefer 
Kolonie gewefen, deren Deputation er auch bei der Aaijerkrö: 
sung präfidirt hatte, - 

Deutfhlanb. 

Die Stuttgarter Hofjeitung meldet unterm 24 Jan.: 
„Heute Morgen um ı2l-Uhr find Ihre königl: Hoheit bie Fran 
Gemahlin des Föniglihen Prinzen Paul koͤnigl. Hoheit von eis 
nem gefunden Prinzen gläflich entbunden worden. Diefes für 
das koͤnigliche Haus und für das ganze Königreich hoͤchſt erfreu: 
liche Ere igniß ward der faniglihen Reſidenz durch 50 Kanonen: 
ſchuͤſſe und durch das Läuten aller Gloken verfündigt. Die 
durchlauchtigfte Fran Woͤchnerin befinden Sich mit dem neuge: 
bornen Prinzen im erwuͤnſchten Wohlſeyn. Wormittags wurde 
iv der Schloßkirche ein feierlihed Tedeum gefungen, und bei 
Hofe war Mittags Lever, Gratulationdcour, und hierauf Fami: 
lientafel.” 

Dur eine Ordre vom 24 Jan. wurden in der Lönigf, 
würtembergifchen Kavallerie mehrere Befdrberungen und Mer: 
änderungen verfügt. 
Yreußen. 

Seit einigen Tagen, fhreibt man aus Berlin unterm 
19 Jan., find hier zwälf frauzoͤſiſche Geuctale und Obriſten 


eingetroffen umd weiter nad Paris abgegangen. Dabin gehd⸗ 
ren bie Generale Delaborde, Jomini, Chomard, Pavel, die 
Obriſten Bongars, Marin ıc., Der General Bernard ift von 
bier nah Pofen abgereist. Augekommen find dem 13: der 
Mar ſchall Herzog von Danzig (er iſt ſeltdem ſchon durch Lelp⸗ 
sig gereist) mit Gefolge, der General Graf Belliard mit Ads 
jutanten und Stab, bie Obriften Lauier, Duny und Meude. 
Die Berliner Zeitungen vom 19 Jan, enthalten endlich die 
Konvention des Generals v. York mit einem vorangefchiften 
offiziellen Artikel, der ungefähr ähnlichen Inhalts iſt, wie der 
aus Berlin vom 5 Jan. im Moniteur. (ig. Zeit. Nro. 20.) 
Doch wird darin noch bemerkt, der General-Lieuntenant v. Dort 
habe in ſeinem Berichte die ſchlechte Beſchaffenheit der Wege, 
die ſtrenge Kälte und daraus entſtandene Ermattung der Trups 
pen, den Mangel an Kavallerie, welche nebft einem Theile der 
Infanterie anderthalb Tagmärfhe unter dem Marſchall Hers 
309 von Tarent voraudgegangen war, hauptſaͤchlich aber der 
Umjtand, daß er von drei überlegenen Armeekorps umzingelt 
gewefen, und den Wunfh dem Könige das Korps zu. erhal: 
ten, als Motive feines Entſchluſſes angeführt. „Es iſt 
(chließt der Artifel) Sr. koͤniglichen Majefidt fehr ſamerz⸗ 
haft geweien, daß ein Korps d'atmee, welches während 
bed ganzen Feldzugs fo viele Beweiſe erprobter Treue und 
Tapferkeit gegeben hat, im eimem fo entfheidenden Momente 
unthätig gemacht worden il. Se. Majeftät haben den Fürften 
Fr er nah Paris —— um Ihrem hoben Alliirten 
er biefen unerwarteten unb hoͤchſt unangeue 
nöthigen Auffldrungen eg ER 


Am 17 Jan, rüfte zu Berlin bas ı2te einleuregiment ein. 


— en Warſchau. 
warzenbergiſche Armeetorpe, t ei 
Beitung, hat ſich, laut Nachrichten von ir ersehen 
ı2 Jan,, füdlih von Warfhau längs der Weichſel in Kanton— 
nemente begeben. Noch find die Mufen nicht über die Dhers 
Weichſel gegangen, Ihr dortiged Korps wird von dem Gene: 
zal Saden, das mittlere vom General Tſchltſchagoff, das 
hördlide vom Grafen v. Wittgenftein kommandirt. Der Ge: 
neral = Feldmarfhall Fuͤrſt Kutafow « Smolenstoy leitet dag 
Oanze von Wilna aus. Bei jesiger Bahn und Jahreszeit 
Binnen die Konriere in vier Tagen von Wilna nach Peterds 
burg gelangen. Die Kälte nimmt in ben Weichſelgegenden 
wieder ſehr zu. Es ſollen Krankheiten bei der ruſſiſchen Armer 
befonders unter den Pferden, herrſchen. Den Dienft im Ins 
nern des Landes beforgen die Landmilizen und das Aufgebot, 
Der Adnig von Neapel traf am 15 Jau. in der Macht um 
2 Uhr zu Yofen ein, und ftieg fm Präfefturpällafte ap. Auch 
befanden ſich ber Herzog von Abrantes and der Divifionsgene: 
ral Friant feit mehreren Tagen zu Poſen. i 


Deftreik. , 

Die allgewaltige Mode, fagt bie Wiener Zeitnug, hat feit 
einigen Jahren die Schnürbrüfte (Mieder) wieder in die weibs 
fie Welt eingeführt, fo ſtark ſich auch die Aerzte über den 
nachthelligen Einfluß derſelben auf den Wuchs und auf dic Ge: 
funppejt ausgeſprochen hatten, :- Der oͤſtreichiſchen Staatsver, 
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wahtung Pointe es wicht 'aleihaältig ſeyn Tünftige "Mütter 
Gefahren Preis zu geben, welchen ſchon eine menſchenfreuud⸗ 
Habe Berordnung vom 14 %ng. 1733 entgegen zu wirken geſtredt 
hatte. Ge. Maieftät haben baher befoblen, jene Berorbnung 
aufs Neue bekannt zu machen, nad welcher fein Maͤdchen 
mit einem Mieder im Kldfter, Waiſeuhauſer, Schulen ober 
andere Exrziehungsanftalten aufgehonumen oder barin geduldet 
werden fol. 


Dert Orden der batmherzigen Brüder hat in ben 25 Spitä- 

lern und RKekonvales zentenhaͤuſern, melde derſelbe in dem 
oͤſtreich iſchen Kalſerſtaate beſizt, vom 1 Nov. 1811 bis zum 
lesten Dftober ı812 eine Anzahl von 11,361 Kranke aufgenom: 
sen, und unter Diefen 9980 das Leben erhalten. Unter ben 
1381 Geftorbenen waren 118, welche ſchon fterbend in bie Spi⸗ 
täler überbragt wurden. Unter der Gefamtzahl ber Kranken 
waren 1132 Nichtlatholiken unb 16 Sfraeliten. 


Beſchluß des neuen Gewerbfteuerpatents. ' 

n$. 7. Im allen jenen Städten und Dertern endlich, be: 
gen Vevblkerung bie Zahl von 1000 Menihen nicht erreicht, 
wird die Steuer bemeſſen: 1. Bon Landesfabrifunternehmun: 
gen nad fünf Klaſſen; bie erſte mit gofl., die zweite mit 
so fl., dir dritte mit zoo fl./ die vierte mit 500 fl., die fünfte mit 
zooofl, IL Won Handels unteruehmungen, und zwar von jenen 
ada, uud. b, nad drei ftlaffen; die erfte mit 2 fl., bie zweite mit 
af, bie britte mit sl. Ill. Won Künften und Bewerben nadı 
drei Klaffen, die erite mit 2fl., bie zweite mit 4.0., bie dritte 
mit sn, IV. Don Dienfteifrungen, und ‚war von jenen ad b, 
nach drei Klaffen : die erfte mit 5 fi., die zweite mit lo fl., 
die drittte mit 15 fl. Won jenen adc. nach brei Alaffen: bie 
erſte mit 2 fl, bir zweite mit 4 fl., die deitte mit s .— 
$. 3. Die Entigeidung, nad welcher Klaſſe jeber einzelue Ge⸗ 
werbemann , Unternchmer ober Dienſtleiſter zu beſteuern fen; 
Haben Bir den Laͤnderſtellen zugeftanden, welche fi dabei auf 
die abzufordernden Erklärungen ber einzelnen Erwerber und 
Das Sutahten der Ortsobrigkeiten zu ſtuͤzen verbunden find. — 
$. 9. Nach erfolgter Ausmeſſung der Klaſſe wird jeder Steuer⸗ 
pflichtige einen Erwerbftenerfhein erhalten, ohne welchen von 
dem Tage an, den bie Laͤnderſtellen mod nachträglich beftims 
men werben, von Niemand eine der Gewerbfteuer unterliegeude 
Beſchaͤftigung/ fie mag font frei betrieben werden fönnen, 
oder niht, und ber Stenerpflitige mag ſchon hierzu berech⸗ 
tiger ſeyn, oder nicht die Verleihung erſt bewirten wollen, in 
Husäbung gebracht werden barf, — $. 10. Alle gegen die Bes 
wmeſſung bet Grwerbiteuer, ober bie Pflicht ber Entrichtung 
derſelben vorforamenden. Beſchwerden, ſind gegenwaͤrtig an die 
yon Uns aufgefelte Gentral : Finanz » Hoffonumiffion zu rich: 
zen, welde darüber entſcheidet, und gegen welde ein weiterer 
Zug nicht mehr ftatt findet. *Die bei der genannten Hofkom⸗ 
mirfion angebrachten Beſchwerden haben aber in Unfehung der 
Entrihtung der bemeſſenen Steuer feine aufbaltende Wirkung. 
5. 11, Die Erwerbfienerfheine müffen nad der beigefüg- 
gen Form ausgefertigt ſeyn. Sie werben nur anf drei Jahre 

(tig ausgeftelt, nad deren Verlauf ihre Erneuerung bei 
der Srtsobrigleit angefugt werden muß. Mer in ber Zwi⸗ 
füengeis ou. einen andern Dit Äberfiedekk, oder eine, andre 


Berhäftigung ergreift, bat fih ebenfalts um einen neuen, fei: 
nen veränderten Werhältniffen zuſagenden Erwerbſteuerſchein 
zu bewerben. — $. 12. Die Erwerbiteueriheine können an An: 
bere von dem Erwerber nur in denjenigen Faͤlen, und untet 
benfelben Bebinguiffen Abertragen werben, in welden es ge: 
ftattet iſt, Gewerbsrechte zu Hbertragen. — F. 13. Jeber 
Steuerpflichtige ift verbunden, bei der jährlihen Konfeription 
feinen Erwerbfteuerfchein vorguweifen; aud darf Keiner eine 
auf feinen Erwerbzweig ſich beziebende Handlung vor einen 
Gerichte oder einer dffentlihen Behörde vornehmen, ohne ent» 
weber ben Erwerbſteuerſchein vorzuweiſen, oder ben ſchriftli— 
hen Eingaben eine beglaubigte Abfeprift beifelben beizulegen, 
Endlich ift jeder Steuerpflichtige gebalten, feinen Erwerbs 
fteuerihein den Ortsobrigkeiten, Polizeidireftionen und Kreis— 
dmtern auf jebedmaliges Begehren vorzumeifen. — $. 14. In 
der Hauptfiadt Wien, und in dem Provinzial: Hauptitäbten, 
muß für jede Gattung bes Erwerbes audy ein befouberer Eis 
werbjteuerfhein gelöst, und für jede insbefondre die von der 
Landesſtelle zu bemeffenbe Steuer entrichtet werden, In ben 
übrigen Städten und Dertern wird aber geſtattet, daß in bem 
Falle, wo diefelbe Perfon verfhiedenartige Gewerbe betreibt, 
der Steuerfhein nur für jenes Gewerbe gelöst werde, wels 
ches in der gefeslihen Klaffifigirung am höchſten belegt iſt. — 
$. 15. Wem ber Erwerbſteuerſchein in Verluſt gerierhe, bat ſich 
um ein Duplifat zu bewerben, wofür er, wenn wicht eingetre; 
tene befondre Umftände binreihende Entſchuldigung gewähren, 
ben vierten Theil der auf ein Jahr bemeſſenen Steger zu ent: 
richten hat. — $. 16. Die bemeſſene Steuer wird in zwei Mas 
ten im Jahr für jede in vorhinein entrichtet, mit Ausnahme 
ber Haufierer, welche ben ganziäbrigen Betrag auf einmal in 
vorhinein zu bezablen verpflichtet find. — $. 17. Der Tod, Die 
gezwungene oder freimillige Abtretung won einem Gewerbe, 
der Hebertritt zu einem andern Gewerbe gibt dein Recht, den 
vorhine in entrichteten halbſahrigen Steuerbetrag zurkfzufor 
dern; nur in dem Falle eines erwieſenen unrechtmaͤßigen Er⸗ 
lages findet der Ruͤkerſaz ſtatt. — $. 18. Die Kütjlände fink 
auf vorläufige Ermahnung vierzehn Tage wach der Verfallszeit 
mit Militär: Erefutien, uud im äußerten Falle durch Pfän- 
ding uud Werkauf der Habfeligkeiten. des Steuerpflicht igen, 
wobei jedoch alle Werkzeuge und Vorrichtungen zur Andübung 
des: Gewerbe verfhent bleiben muͤſſen, hereinzubringen,, wor 
bei Wir übrigens in Mükfigt der Gewerböfteuer in Konkurs⸗ 
fällen dem Aerarium eben jene Rechte vorbehalten willen wol: 
(en, welche bemfelben bei den übrigendaubesfürftligen Steuern 
gleichfalss zufommen. — 9. 19. Wer ſich der Steuerpflicht durch 
Schleihwege entzieht, ift mit dem Gewerböverlufte zu befiras 
fen. — $. 20. Zur Ausführung der gegenwärtigen Beſtimmun⸗ 
gen Haben Wir den Länderftellen die erforberlihen Inſtruktio⸗ 
nen gegeben, und fie bereits angewiefen, durch befondre Bere 
orduungem die in jeder Provinz nöthigen umſtaͤndlichern Nads 
weifungen befannt zu maden. Gegeben in Unfrer Haupt: und 
Mefidenzkadt Wien, den 31 Monatstag December im eintaus 
fend achthundert und zwölften, Unfrer Reiche im einund zwau⸗ 
zigſten Jahre. Franz. (LS) Aloys Graf von und zu 
Ugarte, konigl. boͤhmiſcher oberſtet und erzherzogl. oͤſtreichiſcher 
erjier Kanzler. Frauz Graf, n, Woyna. 
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Merdamerita. — Franfteih, — Schweiz. — Deutfbland. — Preufen. (Offizieller Artikel über die Yorkide Kapitulation. 
Nuntihe Publikationen zu Königsberg.) — Kerjoorbum Warfhau. (Gefechte des Reynierſchen Korpe.) — Mußland, 
(Allianztraftat mir der fpaniihben Megentfhaft.) — Dänemirt. (Errichtung einer allgemeinen Reichöbank.) — Oeſtreich. 


CHeldenmärbige Züge vem Auriliarforps.) 


Nordamerika. 

Ein Schreiben aus Canaudaqua vom 24 Nov. erzaͤhlt: 
„Seit der Proflamation des Generald Emprh (man fehe unfer 
aejtriges Blatt), in Bezug anf die Freiwilligen, bat jich eine 
berrähtlihe Anzahl Mannſchaft anwerben lafen, um während 
eines gewiſſen Zeitraums jenjeit Des Niagara zu dienen, Met: 
tere Kompagnien haben fi bereits in Marſch geſezk, uud andre 
werden ihnen unverzüglich folgen. Mau fihäzt Die Auzahl von 
Freiwilligen, welche unfre Grafſchaft teilen wird, auf 700 bie 
10595 Mann, und ihr Beifpiel wird von andern befolgt wer: 
den, fo dab mau 3500 bie 4000 Freiwillige unter den Waffen 
zufammenzubringen boft.” 

Der Mercantile: Hdvertifer, eine New: Porfer Zeitung 
fagt unterm 5 Dec.: „Nach einem Schreiben von Chillicote 
im Staate Obio, vom 29 Nov. hatte cin zwei Tage vorber 
zu Frantlinten, dem Hauptquartier des Generald Harrifon, 
angefommener Kourier demfelben Nachricht gebracht, daß ber 
Senat der vereinigten Staaten feine Ernennung gemisbilligt 
babe, und daß er demnach in feinen Funktionen fuspenbirt 
fen. Diefe Nachricht fol auf die Gemuͤther ber Dffiziere 
und Soldaten einen unangenehmen Eindrut gemacht baben, 
und man befürdtet bavon die nachtheiligiten Felgen für bie 
MWeftarmee. Harriſon hat ihr Zutrauen dergeftalt zu gewinnen 
gewußt, daß wenn man ihm das Kommando nimmt, fie völlig 
nuzlos werden wird.” 
Frankreich. 

Am 19 Jan, um ıı Uhr fuhr Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nach 
Grosboig, um dafelbft zu jagen. 

Der Monitenr bringt ein ſehr weitläuftiges, drei Bogen 
anfüllendes_faiferliched Dekret vom 7 Jan., in Betref der Er: 
bebung der Aufagcentimen zur Ausbeſſerung und Unterhaltung 
der Departementalftraßen in 122 Departements, 

Folgende Gemeinden haben noch ber Negierung auggerüftete 
Reuter und Pferde angeboten: die Stadt Glermont im Dife: 
bepartement, (welde weniger ald 2000 Einwohner hat), ı, 
die Stadt St. Germain 5, der Landlanton von Verſailles 5, 
die Stabt Bervind 2, St. Duintin 8, Soiſſons 8, Mogent 
le Notron auf 3000 Seelen ı, Chateaubun 3, Dreur auf 
3000 Seelen ı, Straßburg (laut einem Aufruf in der dortigen 
Zeitung) 100, 

: Ferner haben, nah Merfiherung einiger nidhtoffizieller 
Blätter, nod angeboten: ber Staatsrath 100 ausgeräftete 
Pferde, der Senat 500, die Verwalter der Megie ber verei: 
nigten Abgaben 20, die Advokaten bes Parifer Gerichtähofes 
erfter Juſtanz 10, das Korps ber Wechſelagenten 20 Auiraf: 





fietpferde. Einige Departements wollen denjenigen vier von 
den neugeworbenen Reutern, welde zuerft das Kreuz ber Eh⸗ 
renlegion erhalten werben, eine Penfion von 300 Fr. zuſichern. 
Das Difedepartement batte fih durch feinen Eifer in Erfüllung 
des an die Departements ergangenen Aufrufe zur Stellung. 
von Pierden ausgezeichnet, indem die auf felbiges- repartirte 
200 Pferde bereits im Depot zu Verſailles angekommen waren. 

Bon ber nah dem lezten Senatuskonſult ausjubebendben 
Maunnfchaft der Konferiptionen von 1309, 1810, 1811 und 1812 
fommen auf bad Meurthebepartement 1030 Mann, welche 
vermöge Präfefturbefchlufes, am 5 Febr, in Nancyh eingetrof: 
fen ſeyn rollen. 

Zu Rochelle und Botdeaur waren zwei amerikaniſche Schiffe, 
mir Stoffiih und Kolonialmaaren geladen, eingelaufen. Von 
Havre fegelten am ı2 brei preußifhbe Schiffe nad London ab. 

Die Stadt Savona hat zum Andenken des bisherigen Praͤ⸗ 
fetten des Montenottedepartementd, jezigen Präfelten vor 
Paris, Varous Chabrol, einer ihrer Strafen den Namen 
Shabreiftraße beigelegt. j 

An 3 Jan. empfing die Großherzogin von Toskana zu Piſa 
die Gluͤkwuͤnſche zu ihrem auf biefen Tag einfallenden Be: 
burtstag. Abends beehrte fie, in Begleitung ihres Gemahls 
des Prinzen Felix, das dortige Theater mit ihrer Gegenwart, 
und wohnte bieranf einem von bem Grafen Maftiani veranftal: 
teten Baue bei, 

Schweiz. 


Vomeis Jan. Der Landammann der Schweiz 
bat den Kantonsregierungen das Schreiben des franzoͤſiſchen 
Minifterd übermadt, woburd ihn derfelbe von den Auftalten 
in Kenntniß fezt, die im fünften und fechsten franzoͤſiſchen Mi: 
litärs Arrondiffement zu Erleichterung ber ſchwelzeriſchen Re—⸗ 
frutentransporte von ber franzöfiihen Graͤnze bis Befancon 
getroffen worben find; die Etappenpläze wurden vermehrt, bie 
Lebensmittel tarirt, zuräfbleibende Kranke werden in Spitaͤ— 
lern aufgenommen, Genefende erhalten Fuhrwerke und Reife 
vorfhäffe von 15 Gentimen auf jete Stunde, 

Deutfdlanb, 

Augsburg, 18 Jan. (Fortſezung der im Nro. 23. der 
Allg. Zeit. abgebrochenen meteorologifhen Mefultate aus dem 
Jahre 1812.) Die Dictigkeit der Luft war am ftärkiten den 
2 Jan., wo das quekeriſche Manometer nad der dazu berech⸗ 
neten Reduktionstafel 51% Gran angab; die größte Lokerheit 
ber Luft fiel auf den 29 Jul. mit 12,% Gran. Die groͤßte 
Aenderung der Dichtigkeit der Luft betrug alfo 17% Gran, 
Unter den mehrmaligen ſchnellen Veränderungen zeichnete fig 
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vorzüglich bie am 19 bis 20 Sept. Abends nach 3 Uhr aus, 
wo innerhalb 24 Stunden die Lokerheit um 5% Gran abnahm. 
Da ſich bie Dichtheit der Luft im Januar, Februar, November 
und December zeigte, nnd bei durchgehends ungeftörtem Zu: 
ftande des Matometerd dennoch in jedem Monate auch Lofer: 
heit ber Zuft eintrat, fo war die Luft in unfern Gegenden mehr 
Inter als dicht, welches auch das Mittel aus allen täglich mehr: 
mal wiederholten Beobadtungen beweist, welches 375, Gran 
Lokerheit betrdat. Das Mittel unter allen beobadhteten Haupt: 
mwinden zeigt die Weftwinde als herrihend in den meiften 
Monaten; nur im Mai waren ed die Nord: und Suͤdweſt-, 
in November und December die Oftwinde. Stürmifhe Tage 
vom zten celſiuſſiſchen Grade waren 20, theild in Nord: und 
Suͤdweſt, die meiften aber mit Weitwinden, fünfmal wiütete 
ein Sturm aus Welten vom gten celfiuifiihen Grade. Schöne 
Tage waren 27, beitere 20, trübe 122, vermifchte 155; Tage 
mit Nebel 42, mit Megen 83, mit Schnee 27; Gewitter hat- 
ten wir 19. Die Höhe bed auf die Vaſis eines Parifer Qua: 
dratfußes gefallenen Regen- und aufgethauten Schneewaſſers 
Betrug im ganzen verfloſſenen Jahre 2 Fuß, o Zoll, 7 Lin. 
3,5 Punkt Parifer Maaß; nimmt man nun die Quadratflaͤche 
der Stadt Augsburg vom 666,5 Tagmwerf mit obiger Waf: 
ferhöhe als gleichfoͤrmig bedeft an, fo gibt diefe Höhe nach ge: 
nauer Korreftion der Kaliberirung des franzöfiihen Grange: 
wichts 23,308,?23 Gentner, 18 Pfund, ı2 Loth, 375, Quint 
Königl, baleriſchen Civilgewichts. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Die Gazette de France gibt Folgendes als bie nähern 
und zuverläfigen Umſtaͤnde des Witentats gegen bas Leben 
©r. koͤnigl. Majeftät von Würtemberg an: „Der König wollte 
fi auf die Jagd begeben, und gewöhnlich witd in dem Walde, 
wo die Jagd fern fol, ein Feines Gebäude von Brettern er: 

"richtet, aus welchen der König auf das Wild ſchießt. Ein 
Bauer, der am Abend vor der Jagd durch den Wald ging, 
wurde darin Licht gewahr, und mäherte fih demſelben aus 
Neugierde. Als er auf eine gewiſſe Eutfernung gekommen ift, 
erblitt er zwei Männer, die fih geheimnißvoll wegſchleichen, 
und fchnell fliehen; er argwohnt etwas Verbächtiges, und eilt 
zum Förfter, um ihm von der Sache Anzeige zu machen. Man 
begibt fih an Ort uud Stelle, fuht nah, und findet fünf 
Pfund Pulver, Zunten und eine Diendlaterne, welches keinen 
Zweifel au elnem Plane läßt, deſſen bloßer Gedanke ſchaubern 
macht. Die Polizei forfht den Schuldigen nah; man mweif 
noch nicht, ob fie ihnen auf die Spur gelommen it. Abends 
eiſchien Se. Majeftät im Schaufpiele, wo der Saal von Freu: 
denäbezeugungen erihallte. Man fang im Bezug auf diefen 
Morfall gedichtete Verſe ab, und das Wolf vereinigte feine 
Stimme mit ber der Schaufpieler. Nie zeigte fih die Freude 
offener und lauter.” 

Zu Frankfurt traf am 21 Yan. der General Lanuſſe ein. 
Yuc paffirte der heilliche Lieutenant v. Pan, als Kourier von 
der Armee kommend, nach Darmftadt durch. z 

Yreußen. 

Ser geftern erwähnte offizielle Artikel in den Berliner Sei: 
tungen lautet vollftändig fo: „„Der General : Lieutenant v. Dort, 
Eyes des unter den Befehlen bes Marſchalls Herzeg von Ta: 


sent geftellten preußifhen Hülfttorps, hat auf bem Ruͤkmarſch 
von Kurlaud deu 30 Dec. 1312 bei der Poſcherunſchen Mühle 
mit dern Faiferl, ruſſiſchen Generalmajor v. Diebitſch Fapitulirt. 
In dem hierüber Sr. koͤnigl. Majeftät erftatteten Bericht, 
führt der General:Pieutenant v. York an, daß er durch die 
ſchlechte Beihaffenheit ber Wege, dur bie ſtrenge Kälte und 
die daraus entitandene Ermattung der Truspen, buch dem 
Mangel an Kavallerie, welche nebſt einem Theile der Infan: 
terie mit der Avantgarde anderthalb Tagemaͤrſche unter den 
Befehlen bes Marſchalls Herzogs von Tarent, voraufgegans 
gen, hauptſaͤchlich aber dadurch, daß er von drei ihm ſehr über: 
fegenen feindlihen Armeekorps umzingelt war, zu diefer Maaß— 
regel gezwungen worden fen, und fezt hinzu, baf er biefes 
Mittel ergriffen habe, um dem Könige dad Korps zu erhalten, 
Se. Majeftät haben bei diefer unerwarteten Nachricht den böche 
ſten Unwillen empfunden und Ihrem Buͤndniß mit Frankreich 
getren, nigt allein bie wegen obiger Kapitulation abgeihlof: 
fene und bier unten mitgerheilte Konvention nicht ratifizirt, 
fondern auch jofort verfügt, daß 1. dem General: Lieutenant 
v. Dorf das Kommando des preufifhen Huͤlfskorps genoms 
men, und dem General v. Kleift übertragen, 2. der Genes 
tal: Lieutenant v. Vork ſogleich verbafter und vor ein Krieges 
gericht geftellt werden, 3. der General v. Maffenbad, wel 
her fih an die Kapitulation angefchloffen bat, gleichfalls ſus⸗ 
pendirt und zur Unterfuhung gezogen, eudlich 4. die Truppen 
felbit aber mach dem Inhalt des mit Frankreich abgeichloffenen 
Traktats zur alleinigen Dispofition Sr. Maleſtaͤt des Kaifers 
Rapolcon oder Seines Stelvertrererd, des Könige von Neas 
pel Majeftät, verbleiben foden. Mit diefen allerhoͤchſten Ber 


‚fehlen ift der königliche Flägeladjurant ıc. v. Nasmer bereits 


zur Armee abgegangen. Es ift Sr. königl. Maleſtaͤt ſehr ſchmerz⸗ 
haft gewefen, daf ein Korps d'Arme“e, weldes während des 
ganzen Feldzuges fo viele Beweife erprobter Treue md Tapfer: 
feit gegeben hat, in einem fo eutfheidenden Momente unthd- 
tig gemadt worden if, Ge. Maieftät haben den Füriten 
von Hapfeld nah Paris geihift, um Ihrem hoben Alliirten 
über diefen unerwarteten und höcft unangenehmen Vorfall die 
wöthigen Aufflärungen vorzulegen.” (Nun folgt die bereits 
befannte Konvention, deren fünften Mrtitel jedoch bier noch 
beigefügt ift: „daß, nebſt ben Truppen unter Kommando des 
General : Lieutenant v. Maſſenbach, auch alle andre preußl: 
ſche Truppen und dazu gehörige Adminiſtrationsbranchen, bie 
fi diefer Konvention aufhließen wollen, darin mit einbegrife 
fen find.) 

Nach Berichten aus Berlin hatte die Divifion des Gene: 
rals Grenier ihren Marſch nah Stettin und Küftrin fortges 
ſejzt. Es bieß, Se. Majeftät der König werde Berlin verlafs 
fen, und fib auf einige Seit nach Breslau begeben, mohin 
ihn der franzoͤſiſche und oͤſtreichiſche Geiandte begleiten wir: 
den, während die uͤbrigen Grfaudtfchaften in Berlin zurüfe 
blieben. 

Ein oͤffentliches Blatt meldet von ber preußiſchen Graͤnze: 
„Es follen 800 Pferde für die franzdfiihe Reuterei anfgelauft 
und in Glogau geftellt werden. Sie gehen Accis- und Zollfrei 
dahin, und werden gleich baar bezahlt.” 

Die Breolauer, und aus derſelben die Baireuther uud andere 
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alten folgendes aus Königsberg vom 7 Jan.; 
re —— Verordnung erichienen: a. Jeder hieſige 
Einwohner, bei welchem fi eine zur taiferl. franzöfifhen Ar: 
mee gehörige Mifitärperfon befindet, ift ſelbige, ohne Unter: 
ſchied des Grades oder der Nation, binnen 24 Stunden dem 
Einquartierungsbuͤreau ſchriftlich anzuzeigen verpflichtet. Eben 
ſo muß 2. jeder hieſige Cinwohner alle jezt bei ihm wohnenden 
Fremden, das heißt, alle diejenigen, welche nicht fönigl. preuf: 
fiihe Unterthauen ſind, gleichfals biunen 24 Stunden dem 
biefigen Polizei = zremdenbürcan ſchriftlich anzeigen. 3. Ale 
vom hieſigen Polizei: Fremdenbärean künftig auszufertigende 
eifepäfe und Aufenthaltskarten find im Büreau des Eaijerl. 
ruſſiſchen Stadtfonmmandanten zum Viſa zu präfentiven. 4. Je⸗ 
der Einwohner, in deſſen Bells ſich ber £aiferl. franzöflihen 
Armee gehörige Munition, Waffen oder Beftände von Uniform: 
ſtuͤten, Proviant, Fourage oder Eſſelten und Sachen, von 
welcher Gattung es wolle, befinden, bat folhe augenblitiid 
der hiefigen Polizeibehörde gewifenbaft anzuzeigen, und fi 
dis auf weitere Verfügung aller Dispofition darüber zu enthal⸗ 
ten. Wer dieſen Borjwriften entgegen bandeit, wird ſofort 
zur Unterjuchung gezogen, und nad Bewandtniß der Umfiände 
mit nachdruͤllicher Strafe belegt werden, Königsberg, den 
5 Jan. 1813. Königliher Polizeipräfident bieiger Haupt : uud 
efidenzitadt, v. Stein.” — Der Magiſtrat erließ folgende 
Belanntmahung: „Rußlands Krieger ind in unfrer Mitte, 
Sie find dem friedlichen Bürger fein Schrefen, deun laut ha⸗ 
ben fie es verkündet, daß fie Mnverlezlichkeit den Perſonen, 
Siherbeit dem Cigenthum verfprehen, Schon haben meb: 
zere Städte Preußens erfahren, daß fie ihr Werfpreden bei: 
Sig halten ; auch wir werden fo gluͤllich ſeyn, im Gefühl der Be: 
wunderung andrwfen zu können: „Edel ift dad Benehmen ber 
Ouffen im Frieden und gegen die Friedlichgefinnten I” Laſſet ung, 
achtbare Einwohner diefer Stadt, durd unfer Benehmen diefe 
Güte verdienen! Laſſet uns dadurch dankbar feyn, daß wir 


mit Freundlichkeit and Liebe ihnen begegnen, reine Ehrfurcht ' 
und Achtung gegen fie been, und willig das Wenige, was 


wir vermögen, leiten. Dann wird Mube und Sicherheit un: 
ter ung fenn.” — „VWom 3 Jan, Geftern Abend um 6 Uhr 
trafen des Herrn Generals der Kavallerie, Grafen v. Wittgen: 
ftein Ercellenz, bier ein, und jtiegen auf dem koͤniglichen 
Schloſſe in den für denfelben bereit gehaltenen Zimmern ab. 
Nachdem die hoͤchſten Autoritäten der Stadt und Landesdita⸗ 
ſterien vorgeſtellt worden waren, beſuchte derſelbe das Schau⸗ 
ſpielhaus, woſelbſt er mit lautem Zuruf empfangen wurde.” 
Herzogthum Warſchau. 
Machrichten aus Danzig bis zum 12 Jan. erwähnen Feiner 
Griegsereigniffe, und In Briefen aus Warſchau vom ıı heißt 
es, daß man dafelbft fehr ruhig lebe und von keinem Feinde 
wife. Nach der Pofener Beitung traf Se, Maſeſtaͤt der König 
von Meayel am ı5 Jan. Nachts mm ı Uhr dert ein. Eine 
Berliner Zeitung äufert biebei: Man wiſſe noch wicht beſtimmt, 
ob Se. Majeftät in Pojen bleiben oder Ihr Hauptquartier nad 
Btettin verlegen würden. (Befanntlih har ber König feine 
Meife weiter fortgefegt.) Cine andere Nahriht aus Poſen 
kat; „Die Gegenmart unſter Armee an der Meichfel wich 
und einigen Abſaz verfhaffen, Wir fürdten bier von den Ruf: 


fen nichts; unſte Armee it mehr als hinreichend fie aufsuhal- 
ten, und ſelbſt fie zu fchlagen. Außerdem wird das Herzogthung 
Warſchau in einigen Tagen 25,000 gut equipirte und beritteng 
Kofalen und 60,000 Mann Infanterie, fogeuannte Grenzgardeg - 
haben. Die Nahriditen find von gllen Seiten her fehr berur 
higend, und wir leben bier ohne Furcht vor dem Feinde.’ 

In einem Artikel aus Warfhan vom 16 Jan. wird gefagt 2 
„Der Feind machte am 11 und ı2 d. mehreremale vergeblihe 
Verſuche, indem er die Avantgarde des Generals Meynier am 
Lim: Flufe angrif; er wurde immer zuruͤkgeſchlagen; die ſach⸗ 
fifde leichte Infanterie hat dabei große Tapferkeit gezeigt. 
Es ſcheint, daß biefer General zur Abfid,r hat, das Me Armee⸗ 
torps wäher bei Warſchau zu poftiren, damit es ausruhe und 
in ben Staub gejezt werde, neue Siege zu erfechten.” 

Nah dem oͤſtreichiſchen Beobachter befand fih das Haupt⸗ 
quartier des Fürjten von Schwarzenberg am 15 Jan. nod zu 
Yultust; General Reynier war mit feinem KHauptquartiere 
in ber Nacht vom 8 auf deu 9 Jan, zu Warſchau augelommen, 

Rußland. 

Die Lemberger Zeitung ſagt: „Zur Fortſezuug des 
Kriegs in Rußland werden noch immer große Auſtalten ges 
macht. Neuerdings ift eine Nefrutirung vorgenommen worden 
von 500 Seelen muͤſſen 8 geftellt, und die Stellung bie zum 
lezten Februar beeudigt ſeyn. Auch muͤſſen zweifpännige War 
gen famt Fuhrleuten, und zwar von 10 Wirthen ein Wagen, 
geftellt werben.” 

Diefelbe Zeitung gibt Nachſtehendes als den vollſtaͤndigen 
Zubalt des in Nro. 21. der Allg. Zeit. erwaͤhuten Traktats 
zwiſchen Rußland und Spanien: „Won Gottes Gnaden Wir 
Alerauber ber Erfte, Kaifer und Selbſtherrſcher von gang 
Rußland, ac. 2. thuu allgemein Fund: Da Wir Sorge tragen 
für den Nuzen und das Wohl der ung von Gott anvertraut 
Länder, fo haben Wir, wie aus dem bier beigefügten Traftat 
erhellet, mit Sr. Majetät dem Könige von Spanien und Zug 
dien, Ferdinand VII., einen Freundihaftsbund und Alllanz⸗ 
traftat abgeſchloſſen und beitätigt. Obgleich der Wunſch, ſowol 
in Unſerm Reihe, ald au überall Friede und Ruhe zu erhal⸗ 
ten, Und es nicht fräber erlaubte, zu dieſer feierlichen Feſt⸗ 
fezung zu ſchreiten, fo ließen wir jedoch auch damalg die ſchul⸗ 
dige Achtung gegen eine Regierung uud eine Nation, die ſich 
fo mannhaft und fo feſten Geiſtes gezeigt hat, nicht den Aus 
gen. Mit iuniger Zufriedenheit geben Wir jezt diefe Unſre 
Gefuͤhle zu erkennen. Die Allianz mit fold einer Nation ifk 
der ruffiihen Nation angenehm und erwinidt. Gegeben ig 
Gt. Petersburg am.7 (19) Nov. im Jahre nach Chriſti Geburt 
1812, und Unfrer Regierung im zwölften. (Das Driginas if 
son Sr.Faiferlihen Majeſtaͤt Hoͤchſteige nhaͤndig unterzeichuet ;) 
Alerander. — Durd Gottes hälfreihe Gnade Wir Alcramz 
der der Exfte, Kaiſer und Selbſtherrſcher yon ganz Rufe 
land, von Moskau, Kiew, Wladimir, Nowgorod; Gzar vom 
Kafan, Ezar von Aſtrachan, Ezar von Siberien, Ezar des Taus 
riſchen Eheriones, Herr von Yſtow, und Großfuͤrſt von Smos 
lenst, Litthauen, Volhynien, Podolien und von Finnland, 
Fuͤrſt von Eſthland, Liefland, Kurland und Semgallen, Sa: 
mogitien, Bialvftod, Karelien, Kwer, Jugorien, Perm, 
Wäste, Bulgarien, und non audern Laͤndern; Herr uud Groh 


für von Nowgorod, des nieberm Landes, von Tſchernigow, 
Mäfan, Polozt, Roſtow, Jaroslaw, Belo-Oſeto, Uberien, 
Obdorien, Kondien, Witebsk, Mſtislawl, und der ganzen 
noͤrdlichen Gegend; Gebieter und Herr des Iweriſchen, Kata: 
liniſchen, Irufifhen und Kabardniſchen Landes, der Tſcherkaſ⸗ 
ſiſchen und Gebirgsfuͤrſten und andrer Fuͤrſten Erb = und Lehns⸗ 
herr; Erbe zu Norwegen, Herzog zu Schleswig-Holſtein, 
Stormarn, Ditmarfen nnd Oldenburg u. ſ. w. Chun bier: 
durch Fund: daf anf den gegenfeitig von Uns und Sr. kathol. 
Majeſtaͤt Ferdinand VII, König von Spanien und Indien ‚au 
erfennen gegebenen Wunſch, zwifhen Uns und Unjern beider: 
feitigen — das’ gute Einverſtaͤndniß und bie Allianz ber: 
zuſtellen, von Unſern beiderjeitigen Bevollmaͤchtigten, in Folge 
der ihnen gegebenen Vollmachten, zu Wielifiie:Lufi am 8 
(20) Jul. d. 2. ein Traktat abgefchlofen und unterzeichnet 
worden, der Wort für Wort lautet, wie folgt: Se. Maicftät 
der Kaifer von ganz Mufland und Se. koͤnigliche Majeftär 
Don Ferdinand VN., König von Spanien und Indien, herz: 
li wänfhend, bie vorigen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, 
die zwiſchen ihren Monarchien beſtanden haben, herzu— 
ſtellen und zu beſtaͤtigen, haben zu dieſem Endzwel er: 
nannt, und namentlich: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von ganz 
Rußland den Grafen Nikolai Rumanzow, Ihren Reichs⸗ 
kanzler, Praͤſidenten des Reichsraths, Senator, und des St. 
QAndreas:, des St. Alerander-Newelis, des St. Wladimir: 
ordens erſter Klafe, des St. Annenordens, und mehrerer 
audwärtigen Orden Ritter; und von Seiten Sr. katholiſchen 
Majeſtaͤt, in Seinem Namen und Autorität, das obere Kon: 
ſeil der Regierung, welches in Cadiz feinen Siz hat, den Don 
Franzisko de Zea Bermudez, wilde nad Auswehslung ihrer 
in guter und gehöriger- Form befundenen Vollmahten unten 
folgende Artikel ſeſtgeſezt haben: 1. Zwiſchen Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer von ganz Rußland und dem Koͤnig von Spanien 
und Indien, Ihren Erben und Nahfolgern, und zwiſchen 3b: 
ren Staaten, fol nicht nur Freundfcaft, fondern auch auftich⸗ 
tige Eintracht und Allianz beſtehen. 2. Beide hohe kontrahi⸗ 
rende Theile behalten es ſich, in Folge dieſer Verbindung, vor, 
ohne Aufſchub über die Feſtſezungen biefer Allianz überein zu 
Zommen, und fi zugleich über alles das zu verftändigen, was 
auf ihr gegenfeitiges Intereffe und auf ben von Ihnen angenom: 
menen feiten Eutſchluß, gegen Ihren gemeinſchaftlichen Feind, 
den Kaifer der Franzofen, einen kraftvollen Krieg zu führen, 
Bezug haben fan, mit dem Merfpreden, von dieſer Stunde 
an über alles das zu wachen und zu allem bem aufrichtig mit: 
zumirfen, was für den einen. ober den andern Theil nuͤzlich 
feon kan, 3. Se. Majeftät der Kaiſer vom ganz Mufland er: 
tennen die General: und außerordeutlihen Gortes, bie fi 
gegenwärtig in Gabiz vereinigt haben, ald geſezlich an; fo 
auch die Aonftitution, die fie verordnet und bejtdtigt haben." 
(Der Beſchluß folgt.) 
- Dinemark, 

Durch eine konigliche Werorbnung wird in ben gefamten 
Königlihen Staaten, mit Aufhebung aller bisherigen ähnlichen 
Inſtitute, eine Neic sbant errichtet, für deren Sicherheit 
alles Eigentbum im Staate baftet, und bie überhaupt 46 Mil: 
fionen Reigöbanftgaler Im Nenuwerth ausgeben darf. Zu: 
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gleich fol von mum an im ganzen Relche nur Ein und daſſelbe 
Geld ftatt finden. 
DSeftreid. 

Oeſtreichiſche Blaͤtter enthalten folgende weitere heldenmü— 
thige Züge von dem k. k. öftreichifchen Auxiliarkorps im Feld: 
auge 1812. (Vergl. Nro. 19. der Allg. Zeit.) „Amar Sept, 
war die Divifion des Feldmarichall - Lieutenants Baron Siegen: 
thal bei Kowel, und deifen Arrieregarde unter dem Obriſtlieu— 
tenaut Baron Bender anı rechten Ufer der Turin, in der Ebene 
gegen Kollodezno hin, aufaeftellt. Dieſe leztere beftand aus 
dem zten Jägerbataillon und einer Eskadron Kienmapr Hufas 
ren. Sie wurde von einer mehr ald zebnfad überlegenen Ka: 
vallerie angegriffen, und nah einem heftigen Tirailleurgefedte 
bis an die äuferften Käufer der Borftadt von Kowel zurüfge: 
drüft. Der Feind ſuchte zugleih die Bruͤke über die Turia 
vor der Arrieregarde zu gewinnen. In dieſer Lage trug ſich 
ber Kadet Karl Zeisberg des Tten Jaͤgerbataillons freiwillig an, 
ben Rand diefer Vorſtadt fo lange zu vertheidigen, bis ber 
größere Theil der Truppe ſich gerettet härte und die zum Ans 
zünden vorgerihtete Brüfe in Flammen ſtaͤnde. Doch ber 
Feind ließ fi durch das wirffame Feuer der Jaͤger nicht abs 
f&reten, der Nrrieregarde auf die noch nicht ganz entzündere 
erfte Drüfe zu folgen. Zeisberg fah ſich mit feinem Kleinen 
Haͤufchen nun auf einmal abgeſchnitten, und von einer großen 
Menge Koſaken, Baskiren und Uhlanen umgeben. Aber fein 
Muth und feine Faſſung blieben unerſchüttert; er verſchmähte 
beu angekotenen Pardon, ſchlug fih mit wenigen Jaͤgern bie 
an die Brüfe durch, und ſtuͤrzte fih, als er diejelbe vom 
Feinde befezt fand, nun ganz allein, und dem beiderfeitigen 
Feuer ausgeſezt, in den Fluß, bis in deſſen Mitte ſchou 
einige Koſaken vorgeritten. waren. Gluüklich wid er bier 
mebreren Ranzenftihen aus, und batte ſchon beinabe das jens 
feitige Ufer erreicht, als ihn ein tollfübner Kofal, ber ſich 
ttoz des heftigen auf ihn gemadten Keuerd fo weit gewagt 
hatte, erreichte. Jezt begann einer der ſonderbarſten Zwei— 
kaͤmpfe. Mitten im Waffer rangen bier ein Koſak und ein 
Jaͤger. Dem ſchon verwundeten Zelsberg gelang es endlich, 
dem Koſaken mit dem Stuzenkolben einen Schlag auf da 
Haupt zu verfegen, der ihn leblos vom Pferde in die Fluthen 
ſtuͤrzte. Er erbielt die filberne Medaille, fo wie aud der 
Pionnier Feldwebel Mohr, ber bei Berfhanzung, Anzüns 
bung und Vertheidigung der Turiabrüken die größte Bravour 
und Entfcloffenheit bewiefen hatte, — Bei der Vorruͤkung 
gegen Kobryn erhielt die Obriſtlieutenantsdiviſion von Blau— 
fenjtein Huſaren am 13 Aug. 1812 ben Befehl, eine weit über: 
legene feindliche Kavalleriemaſſe zu attafiren. Eine zweite 
Divifion rüfte zum Soutien vor. Die Attafe wurde gluͤklich 
ausgeführt ; aber nun gelang es dem Feinde, ba jene zweite 
Divifion durch Feldgräben und das hochſtehende Getreide in 
ihrem Vorrüfen aufgehalten wurde, mit einem Theile feiner 
Lanzenträger fi in die linfe Flanke der Augreifenden zu bes 
wegen. Dieſes Manduvre haͤtte die gefährlichften Folgen für 
fie haben können, wenn nicht der Korporal Johan Wegh 
fchnell bei 20 Hufaren gefammelt, mit denfelben fih auf jene 
ganzentröger mit größtem Nahdruf geworfen, fie zerſtreut, 
und fo die Flucht des Feindes befördert hätte, Er erhielt die 
filberne Ehrenmedaile.” _.. j ; 
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Se. Hebertn * der Segtfeh gitteratur im 
>, abe 1812 — 
ey Be * 
(Fortfezung.) * 
Schellings Denkmal der Schriften von den goͤttlichen Din: 
Ar, wowit der ehrwuͤrdige Praͤndent Jacobi fein Bekeuntuiß 


übehspinen-&lauben, der fein Wiſſen ſey und fih auf innere 
Di» rung. en muß, fo beredt ablegte, mußte nothwen— 
"pie Wurun bervorbringen, die es hatte, da hier fo man: 


cherlei Leidenfhaften ins Spiel traten. Mehrere ber achtbar— 


—8* ien Denter hielten es für ihre Picht, ihre Meinung in die: 


tem fo tief verbitterten Streite abzugeben. Einer ber erften 
trat Fries in Heidelberg auf „von deutſcher Philoſophie, 
Urt und Kunf. Ein Votum für Jacobi gegen Schelling ge: 
geben” Heidelberg, Mohr und Zimmer). Dann fam ber 
fbarffinnige, tiefer ald einer feiner Vorgänger, eindringende 
Profefor Ch. Weiß in Naumburg „von bem lebendigen Gott 
uud wie der Menſch zu ihm gelange"” (Leipzig, Vogel). Auch 
für Echelling wurden noch andere Siiamea, alt bie von 
Gruithufſen ift, in feinem „neuen codmiarithelogiihen 
Beweis” (Landéhut, Kruͤll) abgegeben, wohin wir vor allem 
Profeffor Schaffroths „Blite auf die Schelling : Jacobifche 
Streitfahe” (Tubingen, Gotta) zu rechnen befugt find; aber 
die beite mag der Erbauer des Denkmals anf Jacobi und ſich 
felbit, wohl noch immer aus guten Gründen In fi verſchloſſen 
haben. Wilgemein wurde bie von Fr. Schlegel im erſten 
Stüf des d. Mufeums abgegebene Mecenfion der Jacobiſchen 
Schriften wegen ihrer nicht oberflählihen Mäfigung mit Bei: 
faul gelefen, Es iſt der Ort bier nicht und Märbe höchſt an- 
maaßend feon, ein Urtheil. da fällen zu wollen, wo nur ein 
Yeberblif erwartet werben darf, Doch mögen die Necenfionen 
in der Leipziger Literaturgeitung jeden, dem daran liegt, auf 
- einen Punkt freilen, von wo aud cin tüchtiges Urtheil geprüft 
werden fan. Mit erfchöpfender Ausführlichkeit hat ber baieri- 
{he Rath und Profeffor in Landshut, Zac. Salat, in einem 
AUnhange zu feiner neueſten gebaltreihen Schrift: Erläuterun- 
gen einiger Hauptpunkte der Philosophie (Kandehut, Che: 
mann) auch diefen Streit gewürbigt und über Jacobi's Nicht: 
wiſſen, über den Schellingifben Verſtand im Widerftreit mit 
ber Jacobiſchen Vernunft, und über bie Differenz zwiſchen Ya: 
cobi und Fr. Schlegel, über Vernunft und Offenbarung, mit einer 
MRechtlichkeit, die uns den Mann auch von Seite feines Karak: 
ters ehrwürdig mahen muß, fein Urtheil ausgeſprochen. Auch 
bier wird bei aller inniger Achtung gegen Jacobi nicht geleng: 


29 San. 1813, 
er 






— ) — Spanien, (Franzdfifhe Kriegsberichte.) — —— - 
Nichtreduttion der Kapitalien mulder Stiftungen.) — Preußen. —Rupland, * 
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— - * 
net, daß im ihm der Darfteller ſehr gegen den Tierpehte fd" 
zurüßitebe, und daß, bätte er fih nur klarer ausdı BP AT LA 
fo Mojtifer als Vernuͤnftler gar bald ihr Recht af’ ihn verlos 
ren baben wuͤrden. 
die Streitenden felbit, aber doch einen großen Theil der Zus; 
hoͤrer und Zuſchauer bei biefem Streit, der über das Heiligſte 
geführt wird, aus innerm Awiefpalt ſezen und ind Klare biu⸗ 


gen. — Profefor Shubert in Nürnberg fährt fort des Bis" *" 


laletben St. Martin. moftifhe Schrift „vom Geift und Wefſen 
der Dinge, ober philoſophiſcher Blit auf bie Natur der Dinge”: 
(Reipzig, Meclam) mit der ihm eignen andringenden Kraft Mid: 
frommen Gemuͤthlichkeit in unfre Sprade und Denfart über: 
zutragen. Der zweite Theil diefer Heberfezung ift im Laufe 
biefes Jahres erſchlenen, und bat, wie ber Erfte, bei einer Zahl 
der ebelſten Menfhen großen Eingang gefunden, Nichts ift 
billiger, ale daß aus Franfreih, wober fib der feinere und 
groͤbere Materialidmus zu ung heräberfhlih, nun auch der feis 
nere Myſticismus übergepflaugt werde, Unb wohl fordert es 
ber gegebene Kulturſtand im deutſchen Waterlande, dab wir 
auch in Gebiete ber Bhllofonbie der Myſſil eine aus zeidnende 
Aufmerkfamfeit fchenfen. Wenn nur ber Gottesfunfe aud bier 
wirklich ganz rein aufgelaßt werben fönntel — 

(Die Fortfezung folgt.) 





Spanien 

Folgendes find die ehegeftern erwähnten frangöfifchen Kriens: 
berichte aus Spanien: 1. „Nordbarmee. Als im verflofenen 
Septembermonat General Caffarelli für einen Augenblif die 
Küften von Biscaya räumte und mit einem Theile feiner Trup⸗ 
pen ſich mit der Urmee von Portugal vereinigte, um bas bes 
fagerte Burgos zu befreien, umfhlofen die Infurgenten und 
Engländer den Play Santonna ſehr enge, befezten alle feine 
Verbindungspoften und firengten -fih an, bie Hebergabe her: 
beizuführen, Schon bereiteten fie ſich, die Blokade in eine 
Belagerung zu verwandeln, beriefen alle Banden um die Fe: 
ftung her, errichteten Batterien, liefen die benachbarten Dör: 
fer räumen und verfammelten zu St. Auber eine fo ſtarke Land: 
und Seemadt, baf an ihrem Entſchluß nicht mehr zu aweifeln 
war. In diefem Zuftand ber Dinge fühlte General Caffarelli 
die Rothwenbdigkeit, Santonna zu befreien, und zog Ende De- 
cembers gegen biefen Ort, in der Hofuung, daſelbſt den gröf- 
ten Theil der Banden vereinigt zu finden, und fie zum Schla- 
gen zu zwingen. Wirklich traf diefer General zu Santonna 
ein, allein ohne ein einziges feindliches Korps erreichen zu koͤn⸗ 


Salats trefliche Schrift wird. zwar nicht — 
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wen, bie fich alfe bei feiner Annäherung fhnell zerſtreuten. Fol: 
sende Depeſche an den Ariegsminifter enthalt das Nähere über 
biefe Expedition: Auszug eines Schreibens des Gencrald Gra— 
fep Saffarelli, Kommandanten der Nordarmee von Spa: 
nien, an ben Kriegsminifter, Santonna, 7 Jan. 1313. So 
eben treffe ih in Santouna ein; bei Annäherung der Truppen 
wurde die Blokade aufgehoben, und die Feinde flohen in die 
Täler von Soba und Ruesga mit folher @ile, daß man faum 
einige Flintenſchuͤſſe mit ihrem Nachtrab wechfeln fonnte,. Bon 
der Feftung fan ich nody nichts fagen, weil ih noch nicht Zeit 
c genauen Unterfuhung hatte. Bel einer ſchnellen Ueberſicht 
merkte ich blos, daß bie Werke in gutem Zuſtand find, und 
der Dienft fehr gut verfehen ward. Ich ſchreibe jet, weil eben 
ein Fahrzeug abgeht, deſſen Abfahrt ich nicht verzögern kan, 
Ich hatte die Ehre Ew. Ercellenz meinen Abmarfch von Mondra: 
gon am 29 Dec. zu melden ; am nemlichen Tage ging ih nad 
Durango, am 30 nah Galdacand, am 31 nach Bilbao. Gene: 
ral Vandermaeſſen war am 30 nad Vittoria abmarfhirt, um 
fih nach 2lodio zu begeben, wo eram zı blieb. Der Zwet 
biefer Bewegung war, die Feinde zwiſchen Caſtro und Bilbao 
-einzufchließen und fie zum Schlagen zu zwingen; allein jedes 
ihrer Korps nahm eine Richtung zwiſchen ben Gebirgen, und 
alle warfen fi vereinzelt und fo zu fagen ohne Ordnung iu 
den gebirgigen Theil zwiſchen Eaftilien und Biscava. 
1 Jan. brachen wir von Bilbao auf; General Vandermaeſſen 
begab fih am nemlihen Tage nah Arcennego, und General 
Dumouftier nach Llodio; am 2 zog erfterer nah Millafana und 
lezterer nach Arcennego. Am 3 und 4 blieb Vandermaeſſen zu 
Willaſana, um Lebensmittel zu fallen und die nah Santonna 
Beftimmten Ochſen jufammen zu bringen. Die Divifion Du: 
wmonftier traf zu Balmafeda am 3 ein, und blieb ben 4 und 
5 daſelbſt. Seit diefer Zeit marfhirte General Vandermaeſſen 
on die Reftofa am 5 und 6 in ber Richtung von San Miguel 
de Araz, wohin ex ſich beute begibt, mit Vorſchitung der Bri- 
gade Dubreton nad Barcena und Escalante, Morgen kommt 
eine Heerde von 200 Ochſen in den Play. Die Divifion Du: 
monftier hält Limpias, Colindres und Laredo beſezt. Die 
Engländer haben St. Ander vor einigen Tagen verlaffen. 
Mährend ihres Marfhes hatten bie Truppen des Gen. Banbder: 
maeſſen einige Gefechte bei £lodio nud Arcennego mit Infurgen: 
tentruppen; in einem derfelben wurde der Adjutant des Gene: 
rals Dubreton in den Arm verwundet, Man eroberte Feldla: 
zaretbe, Gepaͤt, zı Maulefel, worunter 5 mit Patronen be: 
laden, und 3 Pferde; einige Mann wurden gefangen. ch 
fan Ew. Crzellenz das Nähere über die Lage des Landes noch 
nit mirtheiien; allein nah dem was ich ſehen fonnte, iſt 
der Theil, den die Räuber beſezt hatten, jhreflih mitgenom: 
men, und das Laud erihöpft. Dieje Elenden befelgten ein 
Beijpiellofes VBerheerungsſoſtem; ein Spfiem, das ihnen augen: 
foctalic von den Engländern vorgeihrieben wurbe, Wei mir 
gegen nichts als Klagen und Beſchwerden ein, und unglüfli: 
&erweife ſind fic gegründet. Zu Eolindres ließen die Englän: 
der Floͤße bauen, Die nicht vellender werden lonuten; beim 
Abwmarſch verbargen fie dieſelben in die Buchten unfern San: 
tonna, wo die Fluch in ben Azoufluß tritt; ich laffe fie mer: 
geu holen. Ich habe is. (Unterz.) Gen, Graf Eaffarelli,” — 


1. „Armee von Arragonien. Auszug eines Schreibens 
bes Marfhals Herzogs von Albufera au den Kriegsmini- 
fer. Im Hanptauartier S. Felipe, 27 Dec. 1812. Geit 
der Erpebition, die ich dem General Habert gegen Alcoy zu 
machen befahl, und bie ih Ew. Ercellenz in meinem Bericht 
vom 7 d. meldete, ruͤlten, die Truppen von Alicante von 
Neuem in difje Gegend P"Cin- Poren von 80 Mann fteitte ſich 
nnweit Onteniente auf; „der Kommandant diefer Sfadt,» Ba: 
taillonschef Bugeaud vom rıöten Regiment," chiktg ag, 16 Dec. 
Nachts den Kapitän Poirel mit ebeu ſo viel Le ed; um 
ben Poften zu überfallen.» Diefer Offizier befelgte ſeine Ver: 
baltungsbefehle fo gut, daß er um x Uhr Morgen den Poiten 
mit dem Bajonert überfiel und alles niedermachte, außer dem 
fpanifhen Offizier, ‚der ſich im eine ꝓnzuagaliche Schlucht 
ſtürzte, und 10 Mann, die gefangen wurden, Am 18 Dec, 
hielt ich für nuͤzlich, den Feind von Neuem aus Alcon zu vers 
treiben, und befahl dem General Habert, fi zum zweiten: 
mal dahin zu begeben. Er rüfte bafelbjt am nemlichen Tage 


‚ mit einem Theile feiner Divifion ein. Der Feind hielt Biefe 


Stadt mit ungefädr 1000 Mann befezt; er hatte auf dem 


| Bergpaſſe St. Anton Poften und dahinter eine Neferve. Dei 
' Kompagnien Boltigeurs und 25 Pferde unter Kapitän Fouber 
! vom ıızten genügten, den Feind aus diefer fehr ftarfen Stel: 
um 


fung zu verdrängen und ibn bis nach Xirona zurüfjutreiben, 
von wo aus felbjt die Bagage ſchnell nah Alicante geſchitt 
wurde. Der Feind lich 4 Todte, mehrere Verwundete und 
ungefähr zo Gefangene zuruͤt. Während der Naht famen viele 
Ausreißer, Unfer Verluft beſteht in 4 Verwundeten und einem 
Todten. — Die Kouſiſtenz, welche die Banden von Frayle zu 
gewinnen anfingen, und deren häufige Streifereien auf dem 
Wege von Valencia nach Tortofa, beftimmten mich, den Ba: 
taillonschef Raufort vom ıızten Regiment mit einer mobilen 
Kolonne zu ihrer Verfolgung abzufenden. Diefer Offizier be: 
gann feine Unteruehmung Eräftig und thätig. Am ı8 in der 
Nacht ntarfhirte er aus San Mateo mit feiner ganzen Kolonne 
auf, um eine Bewegung auf Morcla zu defen, und begab fi 
über Caty, Benafal und Culla nah Viſta Bella, wo er am 19 
mit Tagesanbruch eintraf. Ftayle, überraicht, hatte nur fo viel 
Zeit, mit 15 oder zo Mann den Weg nah Mosqueruela zu 
gewinnen. Diefe Unternehmung gelang vollfommen, und wir 
nahmen, verbrannten und zerftörten über goo neue Sättel, 
2 große Käfer vol Kugeln und Formen, 200 neue und alte Flin— 
ten, viele Pitolen und Stuzrohre, einen großen Saf mit 
Feuerſteinen unb über 1200 lange tuchene oder leinene Dein: 
leider. Am 2ı um 2 Uber Morgens überfiel der Kommandant 
Raufort Fravle aufs Neue zu Puerto, wo diefer am Abend zus 
vor niit 30 Mann gefommen war. Fraple entwiſchte allein im 
Hemd, fein Bedienter, der ihm mit einem Pferd folgte, ftürzte 
in einen Graben und wurbe gefangen, feine Wade wurde es 
auch, und man konnte keine Spur feiner Bande mehr finden. 
(Unterz.) Der Marſchall Herzog von Albujera.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Frankreich. 

Um 19 Jan, uͤbernachteten Ihre kaiſerliche Majertäten zu 
Grosbois, wohin fih die Frau Fuͤrſtin von Neufchatel zu Ih— 
vem Empfange begeben hatte. Am zo des Mergens reisten 
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ghre Maieftäten nah Fontainebleau ab, wm daſelbſt einige 
Tage zuzubringen. Am zı follte zu Fontainebleau Konzert 
fern. Der König von Rom war im Zuillertenfloffe geblieben. 

Der erſte Stameifter des Könige von Neapel, Baron 
Saraffa, war zu Paris angefommen. 

Der Landfanton von Melun at der Regierung 2 ausgerä: 
ftete Menter, die Stade Brie fur Hyeres 1, ber Laudkanton 
von Brie 2, die Stadt Fontainebleau 4, die Stadt Senlis 1, 
der Fandfanton von Songeons 3, der Landkauton Marfeille 
Cim Difedepartement) 3, die Stadt Pont St. Marence ı ber: 
gleichen Keuter angeboten. Das Kaflationsgericht hat fih zur 
Stellung von 40, der Parifer kaiferlide Gerichtshof von 20 
Pferden mit Sattel nnd Zeug anheiihig gemacht. Die Unter: 
Beamten des Srantsrathe boten 2 Pferde an, 

“Ansdem Eifaß, 22 Ian. Beiden großen und fraft: 
vollen Maaßregeln, welche unfre Regierung trift, nm den durch 
die Strenge des Winters und zufällige Umftände entitaude: 
nen Verluſt zu erfegen, und die Streitmaffen des franzöfifchen 
Reiche fo zu vermehren, daß die im naͤchſten Feldzug zu unter: 
nehmenden Operationen ein entiheidendes Mefultat haben 
muͤſſen, zeigt ſich der wahrhaft patriotiſche Geift der Bewohner 
Fraukreichs im fhönften Licht. Allenthalben verfammeln ſich 
die Departements, Bezirke: und Santonsautoritäten und ein: 
zelne Korporationen, um durch Anerbietungen und Opfer, die 
fie mit Freude leiften, unfern erbabenen Monarchen in feinen 
“großen Planen zu unterftiizen. Die beiden elſaſſiſchen Depar: 
tements des Ober: und Niederrheing zeichnen ſich im biefer 
Hinſicht auf das ruͤhmlichſte aus. Im Oberrhein hat der Praͤ⸗ 
fett Hr. Felir Desportes das General : Berwaltungefonfeil des 
Departements aufammenberufen ; dem Mernehmen nad hat 
bafelbe einen Beſchluß gefaßt, um, aufer dem ansgefhriebenen 
Kontingent, der Regierung noch zweihunbert Keuter anf Koften 
des Dberrheing zu liefern. Die reihiten Gemeinden und Kor- 
porationen, namentlich Kolmar, Müblhaufen ꝛc. werden be: 
fondre Anerbietungen machen, Im Niederrhein hat fid das 
Gereraltonfeil des Departements gleihfalld verfammelt, und 
die Stellung von 150 ausgeruͤſteten und berittenen Ariegern 
votirt. Der Munizipalrath von Straßburg hielt eine aufer- 
ordentlihe Verfammlung, und fapte ben Schlüß, dem Kaifer 
auf Koften der Stadt hundert gefleidete und equipirte Reuter 
mit ihren Pferden anzubieten, Zugleich wurde eine Adreſſe an 
Se, kaiferl. Majeftät votirt, Diefe Reuter find für ein Chaſ⸗ 
feurregiment zu Pferd beftimmt. Die Maunſchaft wird unter 
den Jünglingen vonder Konfeription von 1811 und ben frübern 
Yahren ausgewählt, und ift ſodann von Aufgebar zu den Na- 
tionalgarden : Kohorten befreit. Am die Ausgaben diefer Aus: 
rüftung, womit man ſich zugleich befhäftigt, zu beftreiten, 
wurde ein Dividend auf die begütertfien Einwohner ber Stadt 
weranftaltet. Areiwillige Beiträge werden gleichfalls angenom: 
men. Mehrere der reichften Bürger follen bereits für außer: 
ordentlie Stellung von Mannihaft und Pferden auf eigene 
Koften fubferibirt haben, Auch im den übrigen Städten und 
Gemeinden des Niederrheins aͤußert ſich derfelbe Eifer zu Un: 
terſtüzung der Regierung. Das Kontingent dieſes Departe: 
ments zu der, durch das Baiferlihe Dekret ausgefhriehenen 
Lieferung von 15,000 Kayalleriepferden (250 Pferde) wurde 


fogleich unter bie Bezirke und Gantond auſgetheilt, und wird 
uaͤchſtens vollſtaͤndig geliefert ſeyn. Im den benachbarten 
Departementen der Meurthe, der Vosges, der Moſel und des 
Donnersbergs erfolgen aͤhnliche Adreffen und Anerbietungen zur 
Stellung von Maunſchaft und Pferden. 

Deutidland i 

Augsburg, 13 Ian. (Beſchluß.) Die Beobachtungen der 
Ausdünftung fonnten nur vom Mai bid November angeitellt wers 
ben, weil die Gefahr der Zeripringung des Ausdänjtungegee 
faͤſſes in den übrigen Monaten unvermeidlih war. Es betrug 
daher die Ausbänftung in ſechs Monaten 2 Fuß, 10 Zell, 
37% Lin. Parifer Maaß der Höhe nad im Ausdünftungsgeräß; 
biefe Höhe aber auf das Hietometer reduzirt, gibt 2 Zell, 
3 Liu., 2179 Punkte, weldes dem Gewichte nah auf oben bes 
meldte Quadratflähe von Mugsburg 2,193,746 Gentner, 34 
Pfund des kbnigl. baterifhen Civilgewichts ausmacht. Da 
uun die Höhe des Regenwaſſers vom Mai bis November ı Fuf, 
7 301, 32in., 8,2 Punkte beträgt, fo bleibt nad Abzug dert 
Ausbänftung für dieſe ſechs Monate noeh ı Auf, 5 Zoll, 
o kin. 6,1 Punkt unausgeduͤnſtete Wafferböhe übrig. — Unter 
mehreren Erfheinungen in der Atmodphäre waren in unſern 
Gegenden ſichtbar 10 Nordhellen, 3 Nordlichter, 5 Zodiatals 
feine, 3 Feuerfänlen, uud nebſt dem ziemlich großen Feuers 
fugeln am 28 Jan., und befonders am 15 Nov., auch am 
ı Dee. fräb 1 Ubr bei vollkommen hbeiterem Himmel cine 
biizähnliche feurige Beleuchtung bed Himmels, welche in Nords 
oft plözlich entfiund, und über 4 Sekunden laug anhielt, wos 
dur and die Magnetnadel beunrubigt wurde. Die gröjte 
Schwanfung mahte die Magnetuadel am ıo Dec. Adeunds 
7 uhr, wo biefeibe bei heftigen Sturme bis nah 11 Ube 
Nachts gegen ı4 Grab weſtlich abwich; während biefer Zeit 
fund auch das Ellvsmometer 1,5 Parifer Lin. weſtlich. Ein 
durch viele Unterfuchungen erprobter Beweis, daß das Elkye⸗ 
mometer mit der Maguetnabel nicht nur viele Verwandtſchaft 
bat , fondern aud noch weit empfindlicher als leztere iſt. Aus 
mehreren übereinftimmenden Beobachtungen im veriloffenen 
Jahre ergab ſich die Abweichung der Magnetnadel zu Hugds 
burg ı8 Grab 28 Minuten weitlih; und ihre Intlination 
71 Grad, 30 Minuten. Die vollftändigen meteorologiſchen 
Beobahtungen für dad Yahr 1813 werben wieder fertgefest 
monatlih im hiefigen Intelligengblatt erſcheinen. 

Durch Frankfurt paffirtenam 22 Jan., von der Armee 
zur'ffommend, der Prinz Emil von Hoffen, um fi nach 
Darmftadt, und die Generale Morand und Ysınini, um fih 
nah Frankreich zu begeben, Um 24 traf der Marſchall Herzog 
von Danzig zu Frankfurt ein. 

Se. Majeftät der Köuig von Weftphalen hat den Reaueten: 
meijter und proviforlihen General:Intendanten bes öffentlichen 
Schazes, Hrn. Dupleir, zum Staatsrathe und Generaf - Ins 
tendanten des Schazes ernannt. ' 

Der wertphäliihe Momiteur fast: „Durch einen Tagsbe 
fehl, befanmt gemacht zu Kesna (im Littbauen), bezeugte der 
General von der Kavallerie, Graf v. Wrede, Oberbefehlsha— 
ber des 6ten Armeckorpe, dem General Baron v. Goutard, 
desgleichen dem zen weitphälifhen und dem heſſtſchen Negis 
mens feine Zufriedenheit mit ihrem guten Betragen und der 


116 


Tapferkeit, die fie'den 8 Dee., ala fie die wiederholten An: 
griffe des Feindes zurüftrieben, bewiefen haben. Er beauf: 
tragt den General v. Goutard, dem Obriſten v. Gautbier, 
Kommandanten des gten weſtphaͤliſchen Regiments, und dem 
Obriſten Baron v. Schönberg, Obriftlieutenant v. Vardeleben 
und Kapitän Frufenius, vom beffiiben Megiment, feine be: 
fondre Zufriedenheit zu erfennen zu geben, und fügt hinzu, er 
werbe es ſich zur befondern Pflicht machen, Sr. Majeftät dem 
Kaifer einen umftändlihen Bericht über ihr gutes Vetragen ab: 
auftatten.” 

Im weftphälifhen Monitenr liest man nachſtehendes 
„Gutachten des Staatsrathe vom 6%Jan,, die Ausnah— 
men betreffend, welche durd den zten Art. des k. Defrets 
vom 28 Jun. 1812, über die Reduktion der dffentlihen Schuld, 
den milden Stiftungen geftattet find. Der Staatsrath, def: 
fen Gutachten Se. Majejtät der König, über die Auslegung 
des aten Artikels Nro. 2., des Defrets vom 28 Jun, 1812, 
bie Reduktion der öffentlihen Schuld betreffend erfordert hat; 
in Erwägung, daß biefer Artikel die frommen und gemeinni- 
zigen Stiftungen, zu deren Unterhaltung, im Falle daß ihre 
Fonds nicht zureihen, der dffentlihe Schaz zufchießen müßte, 
von ber Mebuftion ausnimmt; daß, ob zwar ber Öffentliche 
Schaz, nah dem Grunbfaze, jede Gemeinde muͤſſe für den 
Unterbalt ihrer Armen forgen, feine ftrenge und unmittelbare 
Verpflichtung bat, Armen- und Waifenhäufer, welche ſich 
nicht felbft erhalten koͤnnen, zu unterftüzen; doch aber das De: 
fret vom 24 Mai 1809, welches biefen Grundfaz aufitellt, im 
sten Art. binzufügt, daß in Ermangelung hinreichender Fonds 
die Gemeinden fih an den Minifter des Innern wenden koͤn— 
nen; in Erwägung, baf der öffentlihe Wohlſtand nicht auf 
den Stantseinnahmen beruht, fondern dazu auch die Etiftun: 
gen für Arme und Waifen, für den Gottesdienft und für den 
öffentlichen Unterricht gehören, Wohlthätigfeitsanftalten, wel: 
che in größerer oder minderer Zahl in allen civilifirten Staaten 
vorhanden find; dag eine zur Erhaltung des dffentlihen Wohls 
ergriffene Maafregel nicht gegen einen Theil deffelben gerich⸗ 
tet ſeyn darf; daß ein jeder Staat die moralifhe, auf gute 
Polizei und Ordnung gegründete Verpflichtung auf ſich hat, df: 
fentlihe Wohtthätigkeitsanftalten zu unterftügen, und, wenn er 
Die Koften dazu nicht jelbit gegeben hat, wenigitene ihre Ein: 
Tünfte nicht zu fhmälern; daß aud bald die Nothwendigkeit 
eintreten würde, durch das Departement bes nnern wie: 
der zu geben, was die Finanzbehörde durch Meduftion der 
den milden Stiftungen zugehörigen Renten gewonnen bätte, 
und daß es dem Staate mehr foften würde, diefen Inftituten 
wieder aufzubelfen, als ihre Renten umvermindert fortzuzah: 
len; daß aber biefe Wiederherftellung unvermeidlich ift, wenn 
man den Staat nicht aller Vortheile berauben will, welche für 
die Religion, für den öffentlihen Unterriht, und für die Er: 
Jeihterung der leidenden Menfhheit aus dieſen Stiftungen 
entfpringen; Wortheile, welde nicht nur zu dem Wohlſtaude, 
fondern auch zu einer guten polizeilihen Staatsverfaſſung fo 
nothweudig find; ift der Meinung; Daß die gemeinnuͤzigen 
Wohltbätigkeitsanftalten, welche auf den Gottesdienft, den 
dffentlihen Unterricht und die Vorſorge für Kranfe, Arme und 
Waiſen Bezug haben, von der Reduktion ihrer Kapitalien aus: 


genommen find, wenn diefe Stiftungen unter die 

oder die Direktion öffentliher Autoritäten ne 

blos zu dem MWortheile der Mitglieder einer beſonders bezeic: 

neten Familie geftiftet find; und daß diefes Gutachten dem 

Gefezbulletin einverleibt werden fol. Genehmigt zu Kaſſel, 

ben 15 Jan, 1813. Hieronymus Napoleon.” 
Preußen. 

Zu Berlin traf am 18 Yan. der Lieutenant von Schaf als 
Kourier von der Armee, und der preußiſche General v. Schramm 
aus Graubenz ein. 

Rußland, 
Beſchluß des Traftats mit Spanien, 

„J. Die Handelsverhältniffe find von heute an wieder ber: 
geitelt, und werden gegenfeitig begänjtigt werden; die beiden 
hohen fontrahirenden Theile werden fih bemühen, Mittel auf: 
äufinden, die jur größern Verbreitung derfelben dienen Eins 
nen. 5. Gegenwärtiger Traktat foll ratifizirt, und die Matifi: 
fationen follen in drei Monaten, vom Tage der Unterzeichnung 
an gerechnet, oder wo möglich nod früher in St. Petersburg 
ausgemwechfelt werden. Zu Urkunde deffen baben wir Inter: 
zeichnete, zufolge unferer Vollmachten, diefen Traftat unter: 
zeichnet, und unfer Wappenſiegel beigedruft, So gefchehen 
zu Welikije-Luki, den 8 (20) Zul. im Jahre nach Chriſti Ge: 
burt 1812. (Unterz.) Graf Nikolai Rumaͤnzow. (L, S. 
Erancisfo de Zea Bermudez. (L. S.) — Demzufolge, ie 
nach binlängliher Prüfung diefes Traftats, baben Wir den- 
felben für gut angenommen, beftätigt und ratifizirt, fo wie 
Mir denfelben hierdurch für gut annehmen, beftätigen und ras 
tifiziren feinem ganzen Inhalte nah, indem Wir durd Unfer 
kaiferlihes Wort für Uns und Unfere Nachfolger verfpreden , 
daß alles, was in biefem Traktate fefigefegt worden, unver: 
bruͤchlich beobachtet und vollzogen werden fol. Zur Beglaubi: 
gung deffen haben Wir diefe Unfere kaijerlihe Natifitation eis 
genbändig unterzeichner, und befohlen, fie mit Unferm Reiche: 
fiegel zu verfehen Gegeben zu St, Petersburg, den 17 (29) 
Ott. im Jahre nah Ehrifti Geburt 1812, und unferer Negie: 
rung im zwölften. (Das Original iſt von Gr, faiferl. Maje: 
ſtaͤt —— unterzeichnet.) Alerander, Kontra: 
fignirt; Der Reichskanzler Graf Rumaͤnzow.“ 

Türkei, 


Der Monitene melder aus Konftautinopel vom 
15 Dee.: „Die Gefinnungen des Mollah, Paſcha von Wid: 
din, find noch immer zweideutig, Man verjihert, er babe 
Befehl erhalten, feine Nefidenz zu verlafen, und fid mad 
Sophia zu begeben, um daſelbſt ale Privatmann zu leben; 
allein man zweifelt, daß er diefen Befehle gehorben werde. — 
lit: Dgblou, der fih gegen den ** empörte, hatte 
ih zu Siliſtria eingeſchloſſen; er hat dieſe geftung verlafen, 
und fich zu den Ruſſen geflüchtet, Andre Uvans, Freunde 
des Ilik⸗Oghlou, welche Truppen unter ibren Befehlen bat: 
ten, wurben ergriffen und getödtet. — Der Großherr trachtet 
jeden Tag mehr, feine Autorität wieder zu ergreifen; fein Sp— 
em von Strenge ſteht mit diefem Grundfaz in Verbindung, Cr 
t die Morufi vernichtet, weil fie einen großen Einfluß auf 
die Entfhlüfe bed Divans hatten. Seit ihrem Sturze. fan 
fein andres Haus mehr fo hoch ſteigen. — Die Einnahme 
von Mecca und Medina, welhe Städte den Wababis durch 
Ufum Paſcha, Sohn des Mehemed Al, Paſcha's von Aegyp— 
ten, entriffen wurden, bat im Innern des Gerails zu Yul: 
barfeiten Anlaß gegeben.” 
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Spaniſches Amerika. 

Die Zeitung von Buenos-ayres vom 17 Okt. enthielt 
folgenden, von der Armee an der peruaniſchen Gränge bei ber 
Regierung eingegangenen Vericht: „Ercellenz ! Unfer Water: 
laud fan ſich über einen vollftändigen Sieg freuen, den wir fo 
eben am 24 Sept., dem Tage von Mueſtra Sennora de Merce— 
des, erfochten haben; wir nabmen unter ihrem Schuze dem 
Feinde 7 Kanonen, 3 Fahnen und ı Standarte ab, und mad: 
ten 50 Dffigiere, 4 Kapellane, 2 Pfarrer und 600 Soldaten 
zu Gefangenen. Die Artillerie, die Munition, Das Grpät 
und der größte Theil des Fuhrweſens des Feindes find die 
Früchte diefes Sieges. Ich habe befohlen, den Feind zu ver: 
folgen.” (Im Moniteur ohne Unterihrift, vermuthlich von 
dem General Belgrano.) 

Spanien. 

Das Journal de IEnpire meldet aus Bittoria vom 
1 Jan.: „Mina ift aus Arragonien über Sangueſſa zuruͤkge⸗ 
tommen, wo er mehrere Tage verweilte. Er ſcheint ausneh— 
mend ermüder, uud fehr übler Laune über feine Erpeditionen 
in Arragenien, Sie hatten den Erfolg nicht, den er fi da- 
von verſprochen hatte. Er hefte einen Bandenchef zur Unter: 
werfung zu vermögen, der ihm nicht anerkennen will, und den 
er bis nad Gatalonien verfolgt hat. Er ſchmeichelte ſich gleich: 
falls, die Herzogin von Albufera und ihren Konvoy aufzube: 
ben, und die Garnifon von Huesca zu Grfangenen zu ma: 
den. ber fein Plan ſcheiterte; feine Banden baben beträdt: 
lich gelitten, und die Zahl der Nefruten entiprach feiner Hof: 
nung nicht.” 

Beſchluß der franzoͤſiſchen Kriegsberichte. 

Auszug eines Schreibens des Herzogs von Albufera 
an den Ariegeminifter. „San Felipe, 27 Des. Nachdem 
der Kommandant von Tarragona, General BVertoletti, bie 
vom Kaper ber Unerichrofene eroberte, mit Kolonialwaaren 
beladene englifhe Prife (das Schif Viciſſitude von 500 Ton: 
nen) gegen alle Verſuche der Engländer gejichert hatte, be: 
ſchloß er am 18 Dec. aus Reus 1500 Mann, unter den Befeh: 
len des Fabregas zu jagen, ber fi täglich mehr verftärkte und 
fib in diefer Stadt feftfegen zu wollen (bien. Nachdem er 
das Kommando bes Plazes dem Obriſten Bellotti übergeben 
hatte, marfhirte er um 2 Ubr des Morgens, an der Spize von 
695 Mann, bie er aus den Elitenfompaguien des zoften fran- 
zoͤſiſchen Linienregiments, und des zten italienifhen Linienre: 
giments, einem Detaſchement öniglicher Jäger, den jur Be: 
dienung eines Vierpfünders nothigen Kanonieren, und einer 
Kompagnie fpanifher Gensdarmes gebildet hatte, aus, Nach: | 


dem General Bertoletti die feindliben Vorpoſten überfallen 
und einen Theil berfelben getödtet hatte, veränderte er feinen 
Marih, und bemäctigte fih, während man ihm entgegen 
rüfte, der Stadt Reus, um nun felbft dem Feind in den Ruͤken 
zu fallen. Die Dunkelheit der Nacht erlanbte nicht, aus Die: 
ſem Vortheil Nuzen zu ziehen; bei Tagesanbruch fand ber 
Feind anf den Höhen von Kaftelrel hinter dem Scminarium in 
Pofition. Sogleih marfhirte General Bertoletti von Neuem 
durch Reus, und grif ben Feind. auf drei Punkten, ohne einen 
Schuß zu thun, mit dem Bajonett an, Der Stoß war fo raid, 
das unire Truppen obue allen Verluſt die Infurgenten in voll: 
fommene Flat ſchlugen, und fie verfolgten, obne fie jedoch 
erreichen zu können, da fie bie Gebirge gewannen ; fie liefen 
ungefähr 60 Todte zuräf, worunter 4 Offiziere ; mebrere wur: 
den verwundet, 30 gefangen, über 200 Flinten genommen. 
In Folge dieſes Gefechts litt der Feind viel durch Aus— 
reißen. Diefer Ausfall ift ein nener Beweis von dem Nach— 
drauf, womit General Bertoletti immer zu rechter Zeit dem 
Feind von feinem Plaze zu entfernen, und deffen Berthei: 
digung uud Werproviantirung durch gute Anftalten zu ſichern 
weiß. (Unterz.) Der Marfhall Herzog von Albufera” — 
Auszug eines Schreibens des Marfchalld Herzogs von Albu: 
fera au ben Kriegeminifter: ©, Felipe, 27 Dec. In mei: 
nem Berichte vom 7 d. über die militärifhen Greigniffe in 
Arragonien meldete ih Ew. Ercellenz, daß der Obrift Colbert, 


‚ Kommandant einer Kolonne auf dem finfen Ebro-Ufer, welder 


von Mina mit feiner ganzen Macht angegriffen wurde, ſich 
bis nad Zuera bei Saragoffa zurütziehen mußte; daß er aber, 
als er vom Kommandanten diefer Stadt, General Paris, Ver: 
ftärtung erhielt, auf Huesca marfhirte, wohin ſich der Feind 
gezogen zu baben ſchlen. Wirklich bemäctigte fih Mina am 
27 Nov. diefer Stadt. Der Kommandant vom Caſtillo, Kapi: 
tän Gouty, vom sıften, lieh den Feind durch den Lieutenaut 
Desboenfs mit einem Piket von 30 Mann refognogziren. Die 
Detafhement grif 200 Mann an bem Goza mit dem Bajonett 
an, ſchlug und verfolgte fie bis unter Mina's Fenfter, wo 
man fih von allen Seiten vereinigte, um diefe handvoll Leute 
zurifzutreiben ; der Rüfzug begann mit der größten Kaltblü— 
tigkeit, und Lieutenant Desboeufs führte, obgleih am Arm 
durch 5 Schüffe verwundet, fein ganzes Detafhement zurüf, 
nachdem er unter den Augen einer ganzen Stadt 16 bid 1800 
bewafnere Rebellen erfchreft,, ihnen 2 Mann getödtet, 3 Mann 
verwundet, und ein Pferd und einen Mauleſel, der eine Sta: 
none trug, abgenommen hatte. Abends und die ganze Nacht 
durch ließ Mina auf das Caftillo beftändig feuern und zu Auf; 
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ſtellung feiner Artillerie arbeiten. Am 28 früh begann er dad 
Feuer, Der Kommandant Eduty traf alle Unftalten zw einer 
guten Vertheidigung und beantwortete Mina’d Aufforderung 
nahdrüffih. Da biefer Cheffah, daß ein Angrif gegen fo 
Brave Leute nicht gelingen wurde, und da er zugleih Nachricht 
von der Bewegung des Obrift Colbert erhielt, marſchirte er im 
der Nacht gegen Varbaftro ab. Am 2 Dec. wurde bas Caſtillo 
von Teruel durch 200 Fußjäger und So Pferde von Villa Campa 
refognoßzirt. Der Kommandant biefes Plazes, Kapitän 
Mouller, lieh, nach erblitter feindlihen Stärke, 100 Mann 
von ber Beſazung in zwei Kolonnen audrüfen, und Brüfe und 
Höhen, die der Feind befezt hielt, angreifen; dieſer wurde 
febbaft verdrängt, und in Unordnung gebracht. Seine Neute: 
- rei wollte den linfen Fluͤgel einer der Kolonnen angreifen, 
wurde aber mit Flintenfeuer empfangen; 2 ober 3 Haubizen 
aus dem Fort nöthigten den Feind bald mit Verluft von eini: 
gen Todten und Verwundeten zur Flucht... CUnterz.) Der 
Marfchall Herzog von Albufern, 
Großbritannien. 

Der Monitenr vom 23 Jan. bringt nachſtehende „Erklaͤ⸗ 
zuug des PringensMegenten zu Beantwortung 
der Botfhaft des Präfibenten ber vereinigten 
Staaten. Da die aufrihtigen Bemühungen des Prinzen: 
Megenten, bie friedfihen und freundfhaitlihen Verbältniffe 
mit den vereinigten Staaten von Amerifa aufrecht zu erbal: 
sen, ungluͤklicherweiſe fruchtlos geblieben find, fo halten Ge. 
Fönigl, Hoheit, im Namen und von Seite Er. Majeftär für 
zwelmaͤßig, die Anläffe und den Urfprung des Krieges, zu 
welchem die Reglerung der vereinigten Staaten Sie genörhigt 
bat, öffentlid; darzulegen. Weder Sucht nah Eroberungen, 
noch einer der fonft gewöhnlihen Beweggründe zu Angriffen, 
wurde nicht, und fonnte aud nicht mit einigem Scheine von 
MRecht diefesmal Grofbritannien Schuld gegeben werben. Daß 
fein Handelsintereffe den Frieden anrieth, im Fall man ben 
Krieg vermeiden konnte, ohne feine Seerechte aufzuopfern 
oder ſich Frankreich zu unterwerfen, iſt eine Wahrbeit, welche 
die amerifanifhe Regierung nicht wird laͤugnen können, In: 
zwirhen denken Se. kdnigl. Hoheit ſich nicht mit der günfti: 
gen Prafumtion, zu welcher Sie berechtigt find, zu begnügen; 
Eie find bereit durch Auselnanderfezung der Umftände, weiche 
ben gegenwärtigen Krieg herbeigeführt haben, zu beweifen, 
daß Großbritannien fi gegen bie vereinigten Staaten beftin: 
dig mit Freundfhaft, Geduld und Verſoͤhnlichteit betragen 
bat, und darzuthun dad die Forderungen, welche am Ende 
Beide Länder ungluͤtlicherweiſe in Krieg verwilelt haben, unzu⸗ 
Käfig find. Es iſt weltbefannt, daß es ſtets der umabänder: 
liche Zwek des Souverains von Frankreich war, die Macht und 
Unabhängigkeit des brittifhen Reichs, als das Haupthinder: 
niß der Ausführung feiner ehrgeizigen Abfihten, zu vernichten. 
& glaubte Anfangs am die Möglichteit, im Kanal cine See: 
macht, in Verbindung mit einer zahlreichen Flottille zu verfam: 
freln, um in England eine Armee zu landen, die feinen Gedan— 
ren nach zu deffen Unterwerfung hiulaͤnglich wäre ; und durch Groß: 
britanniend Eroberung hofte er fodann fein Projekt zu Errichtung 
einer Untverſalmonarchie ansfüuren zufönnen,. Allein durch die 


nern, und durch die Tapferkeit der Flotten und Armeen Er. Mai. 
wurben feine Entwürfe gänzlich vereitelt, und Frankreichs See: 
macht nad den ausgezeichneteften Niederlagen gendthigt, den 
Ozean zu verlaffen. Nun wollte man durd andre Mittel zw 
dem nemlichen Zweke gelangen: man ftellte ein Spitem auf, 
durch welches Frankreichs Oberhaupt Großbritanniens Handel 
zu vernichten, deifen Staatskredit zu erfihüttern, deffen Ein: 
fünfte zu vermindern, deſſen Seeüberlegenheit unnuz zu mas 
hen, und ſich troz der Zertörung feiner Florten zum Schieds: 
richter des Ozeans aufzuwerfen hofte. In dieſer Abſicht ers 
Härte er durch das Dekret von Berlin, welchem das von Mai: 
land folgte, das englifhe Gebiet in Blofadeftand, und ver: 
bot jeden Handel, felbft jeden Briefwechſel mit Großbritan— 
nien, Er defretirte, daf jedes Schif, das In einen englifhen 
Hafen eingelaufen, oder auf dem Wege dabin begriffen, oder 
das in irgend einem Falle durch ein engliſches Kriegefchif vifis 
tirt worden wäre, mit feiner Ladung für eine rechtmaͤßige 
Prife gelten fole. Er erflärte alle engliihe Waaren und Er: 
zeugniſſe, überall wo fie gefunden würden, fie möchten aus 
dem Murterlande oder aus deſſen Kolonien kommen, für der 
Konfiskation unterworfen. Er erklärte endlich jede neutrale 
Flagge, welche feinen Defreten zumwiderbandeln würde, fir 
eufnationalifirt, und gab dieſem Projekte zu einer Univerfal: 
Tiraunei ben Namen Kontinentalfoftem Wergeblich 
ſuchte Frankreich fih wegen diefer Verſuche zum Sturze von 
Großbritanniens Handel durh Mittel, die den klarſten Med: 
ten der neutralen Nationen eutgegenlaufen, Dadard zu rechts 
fertigen, daß es ih auf Das frühere Verfahren ber Negierung 
Sr. Majeſtaͤt berufte. Ungeachtet dieſer beiſpielloſen Herauss 
forderung enthielten ih Se. Majeſtaͤt jeder Maaßregel, welche 
die gewoͤhnlichen Vorſchriften des Wölterrechts nicht autorifirten, 
Nie war die Seeüberlegenheit einer Friegführenden Macht über 
ihren Feind vollftändiger und entſchiedener. Nie war Franfreich 
durch feine Macht und feine Politik der Freiheit aller übrigen 
Nationen fo furdtbar gefährlich. Frankreich hatte bereite fo 
öffentlich, fo ſyſtematiſch, die heiligſten Rechte der neutralen 
Mächte mit Füßen gerreten, daß man es mir Recht außer die 
Kategorie der cinilijirten Nationen hätte fegen fonnen. In— 
zwiſchen hatte Gropbritannien auch bei Diejem aͤußerſten Fall 
feine Seeäberlegenheit mit Mäptgung gebraucht, damit fein 
Feind Feine gerechte Urſache zu Flagen firden fünne, Um baber 
feinen ungeſezmaͤßigen Dekreten dem Schein von Repreſſalien 
zu geben, ſah lich Frankreichs Oberhaupt gendthigt, Gruudſaͤze 
eines Seerechts aufzuſtellen, die von feiner andern Autorität 
als von feiner Wilführ anerkannt waren, Diefe Defrete bes 
‚ruben auf wachfichenden Borwänden : Erſtens, daß Grofbritans 
nien bie Rechte bes Kriegs gegen Privatperfonen, ihre Schiffe 
und Waaren ausgeuͤbt hätte ; gleich als wenn ber einzige Zwei 
einer gefegmäßigen Feindfelisfeit auf dem Ozean das öffentlis 
se Eigenthum eines Staats wäre, oder ald wenn die franzöfl: 
{hen Editte und Neglements nicht jederzeit diefes Recht mit 
befondrer Strenge verſchärſt hätten. Zweitens, daß die eng: 
liſchen Btofadebefeble, ſtatt iich auf die befeftigten Häfen zu 
beihränten, nad Franfreihs Behauptung widerrechtlich, anf 
die Handelsjtädte wud Häfen, fo wie auf die Mündungen der 


Snnane eines weitumfaſſenden Vertheidigungsſyſtems im In⸗Fluͤſſen ausgedehnt wurden wären; und daß man fir drittens auf 


119 


Feſtungen und Käften angewendet habe, die nie blotirt gewe: 
fen wären, noch jest biofirt werden fönnten. Diefe lezte Be: 
ſchuldigung ift auf feine Thatſache gegründet, während die 
übrigen, felbft nach dem Geftändnif der ameritaniihen Regie 
rung, ans dem Gelihtspunfte des Geſezes ganz grundios find, 
Se, Maujeftät proteftirten und appeilitten gegen diefe Des 
trete; Sie forderten die amerifauiihe Negierung auf, ihre 
Rechte zu behaupten, und ihre fo bedrohte und angegriffene 
Unabhängigkeit zu vertbeidigen; und da Fraufreich erklärt 
hatte, es werde jedes in England anlandende oder von engli: 
{hen Kriegsſchiffen durchſuchte Schif fonfisziren, fo gaben Ge. 
Majeſtaͤt vorläufig den Befehl vom Januar 1807, ald eine ges 
maͤßigte Mepreflalienafte, wurden aber endlich durd die fort: 
dauernde Gewaltthaͤtigkeit des Feindes, und Die Nachgiebigkeit 
der neutralen Mächte genötbigt, auf wirffamere Art gegen Frank: 
reih die Maaßregel feiner eigenen Ungerechtigkeit zu lehren, 
und durch einen vom 11 Nov. 1807 batirten Geheimenrathsbejchl 
zu erklären, daß fein neutrales Schif weder nad) Frankreich noch 
nad) einem Lande, wo aus Gehorfam für Frankreichs Willen der 
englifhe Handel ausgefchloffen wäre, folle fegeln können, ohne 
vorber In einen Hafen Großbritanniens oder feiner Kolonien 
eingelaufen zu feon. Zur nemlichen Zeit erflärten aber Se. 
Majeſtaͤt Ihre Vereitwilligkeit, die Geheimenrathsbefehle zu: 
rüfzunchmen, fobald Frankreich feine Defrete widerrufen, und 
gu den gewöhnlichen Grundfaͤzen des Seekriegs zurüftchren 
würde; und im einem fpätern Zeitpunft wurde, zum Beweiſe 
des aufrichtigen Wunfhes Sr. Majeftdt, Ihre Vertheidigungs: 


mansregeln foriel möglich mit dem Wortheile der neutralen 


Maͤchte in Einklang zu bringen, durch einen im April 1809 
publizirten Befehl die Wirkfamkeit der Geheimenrathsbefehle 
auf eine Blotade Frankreichs und der feiner unmittelbaren Herr: 
{haft unterworfenen Länder beichränkt.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Gegen das Ende vorftehender merkwuͤrdigen Erflärung beißt es 
weiter: „Nach diefer Darlegung der Umftände, welche ber 
Kriegserflärung der vereinigten Staaten vorangingen unb ihr 
folgten, glauben Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz: Megent, im 
Namen und für Se. Majeität, die Hauptbeweggründe erflären 
"gu muͤſſen, welche Großbritanniens Betragen in den mit die: 
fen Zwiltigfeiten verbundenen Verhandlungen beftinnmten. Se. 
Tonigl. Hoheit koͤnnen eine Blokade, bie gebührend befannt ge: 
macht, und durch eine hinreihende Macht unteritägt ift, nie 
blog ihrer weiten Ausdehnung halber, oder weil bie biofirten 
Häfen oder Küften nicht auch zu gleiher Zeit von der Land: 
feite eingefhloffen find, für unrechtmaͤßig erfennen. &e, koͤnigl. 
Hoheit fönnen nie zugeben, daf Großbritannien feines Rechts, 
nothwendige und gerechte Repreſſalien auszuüben, ans ber 
Beforgnip, eventnell die Intereſſen eines Neutralen zu verle: 
gen, beraubt werde, Se. koͤnigl. Hcheit Fönnen nie zugeben, 


daß bei Ausäbung des unftreitigen, und bisher auch nicht be: _ 


ftrittenen Rechts, im Kriegszeiten die meutralen Kauf 
fahrteifhiffe zu vifitiren, bie Preſſe der enaliiben Mia: 
trofen, wenn man fie an Bord gedahter Echiffe findet, 
als Verlezung einer meutralen Flagge betrachtet werde, 
Eben jo wenig koͤnnen Sie zugeben, daß die Wegnahme 


folger Matrofen- aus befagten Schiffen als eine feindlicht 


Maafregel, oder ald eine rechtliche Urſache zum Krieg betrach⸗ 
tet werden koͤnne. Es gibt fein klarer feftiichendes Recht, 
als dad Recht eines Souverains auf die Treue feiner Unters 
thauen; fie ift Feine Pflicht, ber fie fih nah Willkuͤhr eutzie⸗ 
ben oder unterwerfen Fönnten; fie ift ein Ruf, bem fie zu ger 
horchen verpflihter find; fie begann am Tage ihrer Geburt, 
und fan nur zugleich mit ihrer Exiſtenz aufhören. Kan wegen 
Gleichheit der Sprage und Sitten diefed Recht Leichter zu eins 
zelnen Irrthümern und gelegentlihen Mißbraͤuchen Anlaß ges 
ben, wenn es gegen die Schiffe der vereinigten Staaten aud: 
geübt wird, fo machen doch auch gerade jene Umftände deifen 
Ausübung genen befagte Schiffe deſto notbwendiger. Fügt 
man aber der Gewohnheit ber vereinigten Staaten, engliſche 
Matrofen aufjunchmen, auch nach das Recht binzu, dad fie 
fih anmaapen, ſich dieſe Matrofen durch Natnralifationdaften 
und Buͤrgerrechtsſcheine, die fie anferhalb wie innerhalb ihres 
Gebiets für gültig angefehen wirfen wollen, zujueignen, und 
fo die Jurisdiktion ihres rechtmäßigen Sonveraind zu vereis 
tein, fo wird es far, daß wir, durch Aufgebung dieſes alten 
MRechtes von Großbritannien, und dur Anerkennung ber neuen 
Anmaafungen der vereinigten Staaten, die Grundfefte unfrer 
Militärmaht der größten Gefahr ausfezen würden.” 
Frankreich. 

Nach Berichten and Mainz bat der Munizipalrath dieſer 
Stadt dem Kaiſer 25 berittene und ganz ausgeruͤſtete Reuter 
angeboten. Man verfihert, Wachen wolle 20, Köln go, Burs 
ſcheid 5 ftellen. Nancy hat 15 angeboten, die Jandgemeinden 
des Nord : Eantons von Nancy 2, bes Oft: Gantons 4, bes 
Weit: Cantons 3. 

Der Kriegsminiſter hatte der Mumizipalität von Paris ans 
gezeigt, daß die von gedachter Stadt ald Kontingent zu ftellens 
den 200 Pferde, und die freiwillig angebotenen 500 Kavalleris 
fien, auf Befehl des Kaiſers der Garde, und zwar leztere dem 
sten Lancierdregiment, einverleibt werden ſollten. 

Das Journal de Paris macht bei diefer Gelegenheit fol 
gende Betrabtung: „Die gegenwärtigen Beweife von Ergebens 
heit rechtfertigen das große Zutrauen, welches die Monarchen 
jederzeit in die Einwohner von Paris fejten, und erinnert an 
jene ſchͤne Worte Ludwigs XIV., als er im Jahr 1712 dem 
Marfchall v. Villars den Oberbefehl über die Armee von Flans 
bern übertrug. Der König, der im den vorherigen Feldzuͤgen 
eine große Vorficht von feinen Generalen gefordert hatte, ſaate 
zu ihm: Suchen Sie den Feind auf, und liefern Sie ihm eine 
Schlacht. Ich fordre nicht, daß Sie ihn ſchlagen, aber ih will, 
daß Sie ihm angreifen follen. Werden Sie geſchlagen, fo ſchrei⸗ 
ben Sie es mir, aber nur mir allein. Ich feige alsdaun zu 
Pferd, ich reite durch Paris mit Ihrem Briefe in der Hand; 
ich kenne bie Frangofen ; ich führe Ihnen 400,000 Mann zu." 

* Straßburg, 23 Jan. Unter ber wohlthaͤtigen Vers 
maltung unfers würdigen Präfeften, Hrn. Zezan: Marnejia; 
it endlich die Abſchaffung des Straßenbettels im 
ntederrheiniſchen Departement zu Stande gebracht, und ein 
Generaldepot für alle Bettler (grand depht de mendieits) zu 
Hagendu feit dem verfoffenen 15 Nov. organifirt. Denmad 
iſt uunmeht im gangen Umfang des Niederrheins die Bettelei 
verboten. Alle Bettler, von welchem Geſchlecht umd Stan 


fie feven, melde Feine Mittel zu ihrem Unterhalte haben, 
find verpflichter, fi in das Hagenauer Depot zu begeben. 
Jede Perfon, die in Städten oder auf bem Lande von nun 
au bettelud angetroffen wird, foll-ald Bagabund von ber Gens: 
darmerie oder jeder andern bewafneten Macht arrefirt, in das 
Arreſthaus des Bezirks gebracht, und daſelbſt in einer befon: 
dern Abtheilung des Gebäudes eingerhärmt werden. Können 
Diefe Individuen alddann beweifen, daß fie ſchlechterdings 
teine Subſiſtenzmittel haben, und ſich wegen ihres Alters und 
ihrer Gebrechen keine zu verſchaffen im Stande ſind, ſo wer— 
den fie in das Betteldepot zu Hagenau abgeſchikt, und dort 
aufgenommen. Sie müffen dafelbft wenijftens ein Yabr lang 
bleiben, und nach deffen Ablauf dürfen fie es nur in dem Falle 
wieder verlafen, wenn fie im Stande find, fi ihren Unter: 
halt durch Arbeit zu verdienen. Werden fie hingegen als Da: 
gabunden erkannt; fo follen fie den Gerichten übergeben, und 
von denfelben nah Vorfehrift des peinlihen Geſezbuches be: 
ftraft werden. 
Preußen. 

Dur eine Befanntmahung des Staatskanzlers v. Harden: 
berg vom 22 Jan. wird den preufifchen Unterthanen angezeigt, 
(was wir neulich fon meldeten) daf der König beſchloſſen 
babe, ſich auf elnige Zeit nach Breslau zu begeben, und waͤh— 
rend feiner Abwefenheit eine Ober: Regierungstommiffion von 
fünf Mitgliedern anzuordnen. Zugleih werden die Untertha— 
nen, befonders die Bürger von Berlin, ermahnt, ſich gegen 
das franzoͤſiſche Militär fo zu betragen, wie es dem Verbält: 
niffe gegen Auiirte, und dem bejichenden freundidafttiden 
Vernehmen mit dem Kaifer Napolcon, deffen Abgefandter den 
König nach Breslau begleite, gemäß fen. s 
I Berliner Zeitungen vom 21 Yan. erzählen: „Der Herr 
Marihall Herzog von Tarent und der Herr Marſchall Her: 
309 von Elhingen, fo mie gegen zwanzig kaiſerl. franzoͤſiſche 
Generale von verfhiedenem Range, und unter denſelben Ad— 
jutanten des Könige von Neapel, des Fürften von Neufchatel ıc. 
find geftern und vorgeftern von der Armee theils bier angefom: 
men, tbeils zu ihrer mweitern Beſtimmung durchgegangen. 
Der Eönigl. Flügeladiutant, Hr. v. Natzmer, iſt von ber 
Armee zurüf wiederum bier eingetroffen. — Der wirklich dienſt⸗ 
thuende Stand der ſtreitbaren ruffifhen Heeresmacht an Artil: 
lerie, Infanterie und Kavallerie wird nur zu 120,000 Mann 
angegeben, wovon 80,000 Mann unter Saden und CTſchitſcha⸗— 
goff das Herzogtbum Warſchau beobachten, und 40,000 Mann 
fih unter deu Befehlen des Grafen Wittgenftein befinden.” 

Ein Schreiben aus Pommern vom 15 Jan. in Berliner 
Zeitungen meldet: „Die Nuffen rüften am 12 d. 5 bis 6000 
Mann ſtart in Elbing ein. Das Hanptkorps wendete fih nad 
Marienwerder, welches von der Divifion Grandjean befezt war, 
and bei Annäherung der Nuffen geräumt wurde. Der Brüfen: 
Topf wurde im die Luft gefprengt. Jezt machten Graf Woron⸗ 
zow und der Obriſt Tſchernitſcheff mit zwei Kofafendivifionen 
eine große‘ Rekognoszirung, von Marienwerder aus, rechte 
und lints in weiten Kreifen; erfterer über Konis und Ham: 
merftein bis in Pommern; lejterer über Bromberg und Fi: 
lehne bis im die Neumark, Gie ftiefen auf fein franzöfifhes 
Korps, da General Grandjean in die Gegend von Danzig, 
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das franzoͤſiſche Hauptquartier hingegen mit Der Garde und dem 
1oten Korps über Bromberg nach Pofen marſchirt war. Gene: 
ral Grandiean zog fih, da die Rufen allenthalben über die 
äugefrorne Weichſel kamen, und ihm hätten abſchneiden fün- 
nen, fechtend nah Danzig zurüf. Bei Rofenberg (unweit 
Lıngenau), auf balbem Wege von Dirfhau nad Danzig) fiel 
ee Gefecht vor. Danzig ift von den Muſſen be: 
Herzogthum Warfdanm. 

Laut Nachrichten aus Pofen vom 18 Jan. war der Nice: 
fönig von Ftalien, welchem der König von Neapel das Ober: 
fommando der Armee übergeben bat, in der Nacht vorber in 
Pofen eingetroffen, wo fi zugleich der Fürft von Neufchatel be: 
fand. Am 17 Jan. war auch Hr. Lelorgne d’Ydeville, Audi: 
teur beim Staaterathe und Sekretär des Kaiſers Napoleon, 
in genannter Stadt angefommen, um bei dem Hauptquartier 
der großen Armee zu bleiben. 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden vom 23 Jan.: 
„Die neueften Nachrichten aus Warſchau vom 18 d. geben bie 
Etellung ber alltirten Truppen jenfeits ber Weichfel als unver: 
ändert an. Das oͤſtreichiſche Armeekorps behauptet feine Linie 
zwifhen dem Bug und der Narew, bis in die Gegenden von 
Mozan und Brod. Das te Armeekorps, unter dem General 
Grafen v, Reynier, bat feine Vorpoften jenfeits Siedlce, und ' 
unterhält die Kommunikation mit den Deftreihern über Jadow. 
Die Avantgarde unter dem General v. Gablenz ift, nad den 
ſchon am 20 d. durd den Major After vom Generalftabe über: 
braten Berichten, am ııten von vier Koſaken- und zwei Dra— 
gonerregimentern, dur etwas Infanterie unterſtuͤzt, angegrif: 
fen worden, wobei biefelbe nicht mehr als gegen 300 Pferde, 
3 Kanonen, und drei Divifionen vom aten leichten Regiment 
entgegenzufezen hatte. Allein durch bie Tapferkeit der künigl, 
Truppen, und befonders die Ruhe und Kaltblütigfeit der leich- 
ten Infanterie, welde bei diejer Gelegenheit faſt feinen Schuß 
vergeblih chat, und eudlich die Kofafen mit dem Bajonett 
angrif und zurüfwarf, bat der Feind einen fehr bedeutenden 
Verluſt erlitten, indeß derfelbe fähliiher Seirs blos aug 
ı Todten, 3 Bleſſirten und 5 Gefangenen bejtand. Der Mar: 
ſchall Fürft von Ectmuͤhl ſteht mit einer anſehnlichen Befazung 
in Thorn. Danzig tft ebenfalls mit einer ftarfen Garnifon und 
allen Bedürfniffen verfehen. Das Hauptquartier des Vicefönige 
von Ftalien ift fortwährend in Pofen, von wo aus die Kom: 
munitationen mit Warſchau, nad) den fo eben durch einen Kou— 
rier eingegangenen Nachrichten vom geftrigen Dato, durd das 
toͤnigl. balerifhe Armeelorps, unter dem General Grafen 
Wrede, deifen Hauptquartier in Gnefen befindlich ift, unter: 
halten werden. Das Nationalaufgebot, die Aushebung der 
Konferibirten und der Kavaleriepferde, und alle Vertheidi— 
gungsmaafregeln im Herzogtbume Warfhau haben den beiten 
und fräftigften Fortgang, den man von dem regiten Eifer und 
Patriotigmud erwarten kan.” 

Türfei. ; 

Griffiths in feiner neulich —— Reiſe nach der Tür: 
fei ſchaͤzt bie ottomannifhe Kriegsmacht auf 180,000 Mann 
Kavallerie und 207,400 Mann Infanterie, wovon nah Abzug 
der Veſazungen 186,400 Mann ins Feld rüfen können. Die 
Einkünfte der Pforte erftreften fih 1774 auf 134,823,300 Frans 
fen, die Ausgaben auf 109,000,860 Fraulen. 


Allgemein 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Niro, 3r. 
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Spaniſches Amerika. 
Die Truppen des Vicekoͤnigs von Peru, unter General 
Goveneches Anführung, über welche am 23 Sept. der geftern 


Künfte eingefhloffen war, bie Napoleons Bildnis In ganzer 
Figur von Gerard zu haben wuͤnſcht; Sie werben wohl fo-gütig 
ſeyn ihr zu entfpreben. Hrn. Madifons Erwäblung fheint 


erwähnte Sieg erfochten wurde, waren Fury worber zu Juguf | jejt fiber; wir werben alfo vermuthlich den ganzen naͤchſten 


und Salta eingeruͤlt, und bedrohten die Provinz Tucuman, 
in welcher daher die Nachricht von den Vortheilen der Nevo: 
Intionsarmee große Freude erregte. — Es hieß man erwarte zu 
Montevideo 3000 Maun europdifhe Soldaten, welde bie Ne: 
gentfchaft von Eadiz hinſende. — In Ehili waren zwiſchen 
den amerifanifhen nnd europäifhen Spaniern neue Zwiſte aus— 
gebrochen, und Mehrere der Leztern wegen einer angebliden 
Verſchwoͤrung eingefperrt worden. Der Dicefönig von Lima 


hatte Kaperbriefe gegen die nordamerifanifhen Schiffe ausſer- 


tigen laſſen, die man auf den Hüften von Ehili antreffen wür: 
de, und vier derfelben waren anfgebrachtimorden. Man wußte 
noch nicht ob fih diefe Maaßregel auch auf die Engländer er: 
ſtreke. Belanntlih bat Spanien von jeher die Suͤdſee als 
ein gefhlofenes Meer betrachtet, in weldes kein fremdes 
Schif eintanfen darf. 
Spanien 

Der Marquis v. Wellington hatte unterm 28 Nov, aus 
feinem Hauptquartier zu Freynada ein Eirkwlarfchreiben an 
die Bataillondlommandanten feiner Armee erlaffen, worin er 
Hagt daß während des lezten Nükzugs die Bande der Kriege: 
gucht unter ben Truppen ſehr nachgelaſſen hätten, und fie zu 
deren Wiederberftellung dur zwekmaͤßige Mittel (die er ihnen 
zugieih an die Hand gibt) auffordert. 

Der Sun behauptet, beinahe ein Drittheil der englifchen 
Armee in Portugal ſey duch Krankheiten außer Stand zu 
dienen gefcät. 

Am 10 Jan. erfuhr man in England durch ein von Bil: 
bao ausgelaufenes Schif, daß ein betraͤchtliches Korps Fran- 
zofen von biefer Stadt wieder Beſiz genommen hatte. 

Im Hafen von Eabiz hatte ein Winditoß großen Schaben 
getban, 2 Schiffe Rrandeten, einige wurden iu die offene See 
getrieben, und 22 verloren ihre Unter und Taue. Durch ben: 
felden Sturm waren zu Liſſabon 38 Schiffe auf den Strand 
geworfen worden, und mehrere ganz verloren gegangen. 

Großbritannien 

Der Courrier vom 13 Jan. liefert folgenden aufgefange: 
nen Brief an Heren Joel Barlow, amerifanifhen Reſidenten 
beim franzöfiihen Hofe: „Mro. ı7. New-York, 5 Der. ızı2. 
Mein lieber Barlow! Ich ſchrieb Ihnen am 2. d. als Duplikat 
einen Brief, in welchen ein Begehren unfrer Akademie der 


Sommer Krieg haben.” 

Eine nah Amerika beftimmte Estabre unter Kommando des 
Adınirald Beauclere war am 10 Yan, von Portsmouth ausgelau⸗ 
fen, folte zu Plymouth einige Schiffe an fih ziehen, tumd dann 
nach Amerika fegeln. Sie beſteht aus ben Linienfchiffen Roval— 
Dat, Egmont, Thefeus, Bellona, fämtlih von 74 Kanonen,’ 
3 Freyatten und ı Kutter. Zugleich hatte die Meyierung auf 
die Nachricht, dap man den Kommodore Rogers in der Gegend 
der Acoren gefehen habe, einige Linienfchiffe zu feiner Auffanz - 
sung abgeſchitt. Nah Berichten, die auf Lloyds Kaffeehauſe 
eingegangen waren, follen bei der Inſel Fernandez de Noronba 
ſechs karte amerifaniihe Kaper kreuzen, um den rüffehrendem. 
oftindifhen Kapern aufzulauern. — Unterm ggften Grade der 
Breite und roten ber Länge (von Greenwich) hatte man kuͤrzlich 
wei franzöfifhe Fregatten erblift. F 

Das ı3te Linientegiment war von Martinigue nach Nord: 
amerifa beorbert worben, 

Neulich wollten fünf franzöfifhe Kriegegefangene aus dem 
Depot zw Perth in Schottland ausbrechen, man fand fie mit 
Arbeiten an einem unterirbifhen Gange befchäftigt. Sie wur: 
den hierauf in ein engered Gefängniß gebracht, und man wig 
ihnen die Meparaturfoften am Solde abziehen. 

Der Graf v. Palmela war ald Gefandter des Prinzen - Me: 
genten von Brafilien zu London angelommen, 

In einem neulich ins Franzoͤſiſche uͤberſezten Buche: „Die 
Brüder ald Nebenbubler, ober Memoiren der Miſtriß Mary: 
Unne:Elarfe, Favorite bes Herzogs von Dorf”, liede man 
folgende Anekdote: Der alte König Georg iſt feſt überzeugt, 
daß der Herzog von Dorf das Militärgenie des großen Friedrichs 
geerbt hat, weil er einigemale den Potsdamer Mevien bei: 
wohnte, Er mannte ihn daher immer die Hofnung der Fami: 
lie, (the hopeofthe family.) Eines Tages machten fih der Prinz 
von Wales, bie. Herzoge von Elarence, Kent und Cambridge das 
Vergnügen, den Herzog von Dorf zu einem Diner einzuladen, 
und ihn fo vollftändig zu beraufhen, baf er nichts vom feinen 
Sinnen wußte. Go faßten fie ihn beim-Kopf und bei den 
Füßen, und legten ihn unter ben Tiſch; Feder goß eine Flaſche 
Bein über ihn and, und Alle ruften mit großem Gelächter: 
Here lays the hope of the family] (Hier ruht bie Hofnung 
ber Familie.) . 
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kertſe zung der Erffärung bed Prinzen⸗Negenten zu Beant⸗ 
wortung der Botſchaft des PYraͤſdenten der vereinig⸗ 
ten Staaten. 

Den Spflemen ber Gewaltthätigfeit, Unterdrüfung und 
Kirannei könnte nie ein Ende gemacht, felbit nicht Einhalt 
gethan werden, wenn man ber Macht, gegen welde fie gerich⸗ 
&et ind, das Recht entzöge volle Nepreffalien auszuüben, oder 
wenn die neutralen Nationen die Maafregeln der, Repreſſa— 
lien gebrauchenden Macht ald Stoff einer rechtmaͤßigen Belei⸗ 
bigung betrachten wollten, mährend fie die Maafregeln bes 
erſten gewaltthaͤtigen Augrifs mit Gleihgültigkeit, Unterwuͤrfig⸗ 
keit und Gefälligfeit duldeten. Die Regierung der vereinig— 
ten Staaten ermangelte nicht, gegen bie graßbritanniihen 
Geheimenrathsbefehle Vorftelungen zu machen. Ob fie gleich 
wußte, daß diefe Befehle zuräfgenommen werben würben, fo= 
bald die franzdfiihen Defrete, die Anlaß dazu gegeben hatten, 
wiberrnfen wären, fo. beſchloß fie doch in dem nemlihen Augenz 
lite, fih dem Verfahren beider Friegführenden Theile zu wi: 
herfezen, ftatt zuerit von Franfreih Widerruf feiner Defrete 
zu begehren. Sie machte auf die ungerechteſte Weiſe von der 
nemlichen Maafregel jur Rache, gegen den Angreifer und gez 
gen den verlejten Theil Gebraud; fie faßte fommerzielle Bi: 
heritandsbeihlüffe gegen alle Beide; die aber mehrmals ab: 
wechſelten, bald als Embarge, bald ald Non: Intercourje: oder 
Non: IZmportationsafte erfgienen, in ihrer Wirkung offenbar 
ſalſch, und hauptfählid gegen den überlegenen Handel uuk 
die Seemacht Großbritanniens gerichtet waren.” 

(Die Fortſezung folgt.) 
grantteid. 

Man. alaubte, daß ber Hof bis gegen Ende Jauuars zu 
Sontaineblenw bleiben wuͤrde; am 24, Sonntags, nach ber 
Meſſe, ſoute daſelbſt große Audienz ſeyn. 

Der Moniteur fährt fort, Addreſſen einzelner kleiner Städte 
und Landkantens zu liefern, welche bem Kaiſer berittene Ka— 
valleriften anbieten. Morldufig erfuhr man, daß Brüffel bes 
ſchloſſen hat, zoo dergleihen, Löwen 25, Nivellee 6, Mes 
25 zu ftellen. Der Rechnungshef zu Paris bot go, dad Kon: 
feil der Univerfität 25, die Direktion des Buchhandels, fo wie 
die Buchhändler und Buchdruket zu Paris 10 equipirte Pferbe, 
die Advolaten beim Anfationsgeriht 10,000 Franken, das 
Theätre des Varietds 1200 Fr. an. 

- Der preußiihe Abgeordnete, Für von Hasfeld, war zu 
Yaris, und der and) im dieſem Feldzuge wieder mit rähmlichen 
Wunden bedelte Marſchall Herzog von Neggie in feiner Va— 
terſtadt Dar fur Oruain angelommen. 

Etwa vor einem Jahre erhielt Hr. Dulong durch chemiſche 
Operationen. eine befoudere Fläffigteit, bie dergeſtalt zu Des 
tenationen genelot iſt, dafı ex beinahe ein Opfer feiner Entbe- 
kung geworben wäre , und fchwer verwundet wurde, Kürzlich 
fing er: feine Werfuhe wieder am; allein ungeachtet ber anges 
wendeten größten Vorſicht belehrte ihm eine neue Erplofiew, 
Die ihm fait dad Leben koſtete, daß die Forſchungen über bie: 
fen. Gegenſtand zu gefährlich wären, als daf fie fortgefezt mer- 
dem fünnsen. Man war fehr neugierig, die Zufammenjezung 
dieſet Subftanz zu. erfahren ; Hr. Dulong, hat fie im einer Si- 
gung der erſten Klaſſe bes Juſtituts befannt gemacht; es ik 
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dieſer Bewegung in Eilmaͤrſchen felgen. 


eine Mifhung von Azote und Heide muriatique oxigene“. Bis 
jest war es noch nicht gelungen, biefe zwei Stoffe zu verbin- 


‚ben, bid es Hr. Dulong durch ein fehr ſcharſinniges Verfah— 


ren bewerfftelligte. Er nennt dieſe Fläffigfeif Acide murlati— 
que orizazote. Als der engliihe Chemiker Sr. Humphry 
Days anf die ihm mitgetheilte Anzeige Hın. Dulongs Erpe= 
riment nahmaden wollte, erfuhr er eine ähnliche Erplofiem. ' 

In dffentlihen Blättern wird erzählt: „Während Luciau 
Bonaparte ein epifches Gedicht (Rome dslivrie) drufen lieh, 
beſchaͤſtlgte ſich auch fein Bruder Louis mit lirterarifhen Arbei— 
ten. Er ließ vor Kurzem einen franzöfihen Roman, Marie, 
drußen,. Die Hauptperfonen find Holländer, deren Sand, be⸗ 
ſouders das nördlihe, darin mit Liebe ausgemalr il. Das 
Ganze ift ſeht moralifh und auch religids, mit worgüglihen 
Schilderungen intereffauter Karaftere und Situationen. Uns 
ter die erften gehört Hermaconthe, unter bie zweiten die 
Beſchreibung einer durch Deichbruch verurjachten Ueberſchwem⸗ 
mung.” 

Der Hamburger Korrefponbent fagt unterm 2ı Jan.: „Die 
geitern von Paris eingerroffenen Nachrichten find von dem au— 
geuchmfien Inhalt. Sie würden, wenn ed noch; wbthig wäre, 
Europa zeigen, von welchem Umfange die Hälfsquellen Fran: 
reiche find, und wie groß das Autrauen ber Frangofen auf ihr, 
unfterblihes Oberhaupt ift.. Der Moniteur hatte bie ſurchtba— 
ten Mittel, welche die Regierung zu ihrer Dispofition hat, 
noch nicht zu erfenuen gegeben, ald man bereit von alen 
Seiten fi einfand, un bem Strome bed neuen Bandalidmus 
eilig einen Damm entgegenzufegen. Die aus ben Wuͤſte- 
neien Eiberiens, der großen und fleinen Tartarei und aus. dem 
Anfeln bes. Dneprs ausgezogenen Horden haben fortan nur zu 
zittern. Die gefamte große Nation fteht auf, um Europa pon 
ber Varbarei zu retten, in welche die Engländer es zurüffkir- 
zen wollen. Die englifhen Waaren, die zu London eingela— 
den werben, und die Schiffe, die felbige überbringen follen, 
konnen nur ihre Beftimmung verändern, wenn wmüberlegende 
Spekulanten nicht wollen, daß fie zut Bezahlung der Koften 
der Expeditionen dienen follen, die veranftalter werden. Wie 
wir erfahren, werden zwei Reſervearmeen im Innern formirt. 
Die eine wird ihr Hauptquartier zu Hamburg haben, und wird 
unter den Befehlen bed Herm Grafen Lauriſton ſtehen. Die 
andre, fommandirt von dem Marihall Herzog von Raguſa, 
wird fih zu Weſel formiren, und bis nach Mainz unb Erfurt 
ausdehnen. Diefe Korps werben die Mejerve ber großen Ar— 
mee ſeyn, nud ihren Fortſchritten nach fie unterflägen. Von 
allen Seiten ſind Truppen nach der Oder auf dem Marſch. 
Das Korps von Grenier iſt, 25 bis 30,000 Mann ſtark, im 
Degrif, dafelbit auzufommen , während 30,000 Manu von bei 
Küften: und 20,000 Mann von ben Garnifonen bed Junerm 
Das find die erſten 
von der Megierung genommenen Manfregeln, die dad Publi— 
kum Kat erfahren können. Was aber in Erjtaunen ſezen wird, 
— obgleich man es vorherſehen Eonnte, wenn man an die Liebe 
der Frangofen gegen ben Ruhm, und au ihre enthuflaftifhe 
Ergebenheit gegen den Glanz, ber jezigen Regierung denkt — 
ift,, daß eine freiwillige Kavallerie wie durch einen Zauber ges 
ſchaffen wird, Einer unſter wohlunterrichteten Korzefpandenz 
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ten yefst uns bie Auerbletungen an, welche die guten Stätte, 
die Gcneralfonfeils der Departements und bie einzelnen Kan: 
tous gemacht haben, um berittene, equipirte, und auf itre 
Koften befoldete Kavalleriſten während des ganzen Kriegs zu 
felten. Man weiß noch nicht, was die Megierung davon ans 
wehmen wird; mie angenehm ift es aber, die einfimmigen 
Verfügungen zum Beten det Sache von gan Europa zu ſe⸗ 
den! Der Anfang bes Jahrs 1813 wird berühmt ſeyn im dem 
Annalen der großen Nation, Der Schwung, den Frantreich 
nimmt, bezeichnet bie Stufe feiner Höhe, Man biele die von 
ber Reglerung verlangten Anftrengungen für ſchwierig; die 
Nation geht meiter, und beweist durch biefen freiwilligen An: 
frieb, wad ber Kaifer davon erwarten muß, wenn bie Um: 
Rinde andre Opfer erforderten. Allein es ift nit mehr zu 
Beforgen,, daß bie Natur ferner mit dem Feinden fämpfe. Die 
Muifen werben ben einzigen Gehuͤlfen nicht wiederfinden, der 
den Ruhm auf einen Augenblik ſchwaͤchen und eine Ueberlegen— 
geit verhäten onnte, die in den Gebirgen der Schweiz und 
in den Ebenen von Aufterlis und Friedland fo beſtimmt ent 
fdieden worden iſt. Brifhe Truppen werben vereinigt mit 
din alten Schaaren den Herden Aſiens ſchuell entgegenräfen,, 
und in ihre MWüftenelen jene Menfhen zurüfrreiben, deren 
wildes Koftim, langer Bart und bizarre Gewohnheiten im 
der Mitte dex Eivilifation nicht nationaf werden können,” 
Deutfhland, 

Am 28 Ian, verfügte fih Se. Mai. der Aönig von Wuͤr⸗ 
temberg nach 2udwigsburg, und weilte bafelbft einige Tage 
verweilen, um die Formation ber neuen Anvallerieregimenter 
au leiten. P 

au Frankfurt traf am 25 Jan. der General Graf Walter, 
Kommandant der Gardegrenadiere zu Pferd, ein. Die Herren 
Sarre’, Götlogen, v. Bornaive, Debonnaire, v. Martigig, 
und v. Nicolat, Auditeurs beim Staaterathe, reisten am nem: 
lihen Tage durch; auch waren mehrere von ber großen Armee 
kommende Kouriere durchpaffirt. 

Um zı Yan. Aberreihte der Ahnigl. ſaͤchſiſhe Gefandte, 
Freiherr v. Uehtris, Gr. fönigl. Hoheit dem Örofherzoge von 
Frantfurt im einer feierlichen Autrittsaudienz, fein Kreditiv. 

Am 2ı Yan, ift der Neftor der deutſchen Litteratur, ber 
ehrwärdige Wieland, in feinem sıften Jahre entſchlafen. 

° Dresden, 25 Jan. Geitern wurbe hier ein vom 23 ba= 
tirtes Bulletin an allen Straßeneken angefhlagen, (ed ift das 
nemlihe, welches wir geftern ans ber Leipziger Zeituug mit- 
theilten,) wodurch allgemeine Zufriedenheit und Ruhe werbrei- 
tet wurde. Die Schwäzer und Allarmiften wurden dadurch, 
und daß den Sonnabend Nachmittag (23 Jan.) die Warſchauer 
Poft, wie gewöhnlich eintraf, und durch alles Mitgebrachte 
die vollfommene Mube im Herzogthume Warſchau befkitigte, 
zum Schweigen gebracht. Die Divifion Grenier iſt nun, bie 
Straße über Leipzig nah, Wittenberg einſchlagend, durch Sach: 
fen gegangen, nnd hat ihre Direktion theils auf Magdebutg 
theils auf Berlin genommen. Die Nefraten zu allen. Werfen: 
gattungen werden in Torgau, wo bie Feſtungswerke fih im 
gehe gutem Zuftande befinden, fleißig exerzirt, aud eim Bataif- 
tom der Greiadiergarde marihirt in Diefen Tagen von. hier 
darthin ab. Auch iſt ber General⸗ Lieutenant v. Zeſchau dort⸗ 


bin abgegangen. Das ganz hergeſtellte und rementirte Negt⸗ 
ment Zaſtrew Kuiraſſiere ſteht an der Graͤnze in der Nieder— 
lauſiz, wohin vor einigen Tagen ber General-Lieutenant und 
Divifiondr Thielman abgereist it. Die in und um Dresdes 
liegende königliche Kutraffiergarde ftebt gleichfalls in Bereit: 
ſchaft; eim herrliches Korps, in den Tagen von Friedland und 
Wagram erprobt! Am 23 Jan, ging der Kbnig von Preußen 
auf feiner Meife nach Breslau, in Begleitung bed Kronprins 
zen, des Staatétanzlers v. Harbenberg, und eines Fleinem 
Gefolges in brei Wagen, durch die Niederlaufiz, über Lie— 
berofe, Guben, Sorau nach Schleſien, und nahm alfo dismal 
nicht den gewöhnlihen Weg aber Frankfurt an der Ober und 
Kroffen. Vor feiner Abreife wurde den franzoͤſiſchen und ditrei= 
chiſchen Geſaudtſchaften befannt gemacht, daß fie bem König 
nach Breslau folgen konnten. Unfre Hauptftadt füllt fih ſeit 
einigen Tagen mit vornehmen Fremden aus bem Herzogthume 
Warſchau. 
Yreufenm 

Das geftern erwähnte zu Berlin erfhienene Publikan— 
dum lautet fo: „Se. Majeftät der König haben beſchloſſen, 
Allerhoͤchſtihre Reſidenz; auf einige Zeit nah Breslau zu 
verlegen, und während der Abwefenheit von hier eine Obere 
Regierungs:-Kommiffien anzuorbnen, au deren Mitgliedern der 
seheime Staateminifter Graf von ber Gofb, der geheine 
Staats: und Juſtizminiſter v. Kirheifen, der Generalmas 
jor und geheime Staatdrath Graf v. Lottum, der geheine 
Staatsrat v. Shudmann, und der acheime Staatsrath 
v. Bülow allergnädigft ernannt find. Die gedahte Kommif- 
fion if ermädtigt worden. im Namen Sr. Majehdt des Kör 
nigs über Fälle zu entiheiben. oder Verfügungen zu treffen, 
in welchen entweber eine ſchnelle Eutſchließung erforderlich iſt, 
nder wo Se. Moieftät durch Hoͤchſtihre Entfernung von bier 
verhindert werben, biefelbe Höcitfelbft ju nehmen. und alle 
Militdr: und Eiviibehörben find ſchuldig, folde unmelgerlich zu 
befolgen, Insbefondre aber foll hie die freundihaftiihen Bere 
daltniſſe mit dem. Faiferl. fraupbiiihen Militaͤrbehoͤrden forgr 
fältig erhalten, die bisher zur hoͤchſten Zufriedeugeir Sr, Ma—⸗ 
jeſtaͤt durch das gerechte und zuworfommende Benehmen des 
Herrn. Reichsmarſchalls Herzogs vom Gafliglione und die vom 
bemfelben gehandhabte gute Mauns zucht beſtauden haben. Fk 
den verfaffungsnräßigen Reſſorts ber Staatsbchörden wird Abri- 
gens durch dieſe Anordnung. nichts verändert... Eine jede bleise 
Sr. Majeftär für ihre Partie und: deren. Details: verautwartz 
lid. Bor bie Kammifliom gehören nur Gegenſtaͤnde cincd ge; 
meinſamen Intereffe, damit jie aber die Ueberſicht des Ganzer 
habe, find bie ober Behörden augemiefen,. ihre Berichte air 
des Köntgs Majeſtaͤt berfeibem zur weitern Beſergung an mich 
und noͤthigenfalls zu: Beifuͤguug ihres Gutachtens zuzuſtellen, 
worauf ſedaun auch bie königlichen Beſchluͤſſe, der. Regel nach, 
durch fie an die Behoͤrden gelangen werden. Es verfteht ſich 
von ſelbſt, daf der gedachten Kommiſſſon von allem Behörden 
die von ihr erferberten Nachrichten gegeben werden müffen, 
Se. könjgl. Majeſtaͤt ermahnen Ihre ſaͤmtlichen getrenen Une 
terthaneü, und insbeſandre Die guten: Bürger Der Reſidenzſtabt 
Berlin: ſich in allen Stüfen gegen das kaiferl. franzoͤſiſche Mi— 
fitäe fü zu betragen, ald: es dem Verhaͤltniſſan gegen. Allürte 


amd dem beſtehenden freunbfchaftlihen Vernehmen mit Er. 
Majeftät dem Kaifer Napoleon, -deffen Abgefandter Se. Maie: 
ftät den König nach Breslau begleitet, gemäß it. Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben haben den obern Behoͤrden die nöthigen Befehle ertbeilt, 
mir aber, berid Sr. Majeſtaͤt nad Breslau folge, aufgege: 
ben, diefe Anordnung, wie biermit geſchiehet, zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft zu bringen. Berlin, den 22 Jan. 1813. Der 
Staatskanzler, Hardenberg.” } 

Der Prinz Auguſt von Preußen, ber Prinz von Heflen: 
Homburg, preuhifher Generalmajor und Brigadbier, waren 
nah Breslau, Here Baron v. Hertling, fönigl. baierifcher Ge⸗ 
ſandter, nah Münden, und Herr Baron v. Bofe, königl. 
fähfisher Obrifter, nah Dresden abgegangen. 

Die franzöfiihen Diviſions- und Brigadegenerale Mare: 
cal, Legrand, Deshamps, d'aumont, Beleaur, De Scan, 
Ereellmang, Dali, Jefle, Caſtes und Le Vorgne waren zu 
Berlin angelommen,. Die Generale Dumas, Moreau, Ball: 
let: la: Tour, Pins, waren von ba.abgereier, fo wie bie fran: 
Sfiihen Konſuls Lampuchac und Sadet nah Paris und Am: 
ſterdam. 

Prlvatnachrichten aus Preußen zufolge, ſagt eine Berli⸗ 
ner Zeitung unterm 23 Jan., wurde Elbing am 12 Jan. 
durch 12 bis 14,000 Mann Muſſen, theils Kavallerie, theils 
Infanterie, beſezt, die aber nur eine ſehr kleine Garniſon 
daſelbſt zuruͤklließen und dann auf Marienwerder marſchir— 
ten, In der Gegend dieſer Stadt hatten ſchon früher einzelne 
Koſaken geſchwaͤrmt und 6 derſelben waren, ohne Ordre dazu 
zu haben, hinein geſprengt; am Thore gab die franzdſiſche 
Mache Fener anf ſie, wodurch ein Koſak getödtet wurde, bie 
3 andern jagten durch bie Stadt, fanden auf dem Markte 
frauzdſiſches Militär verfammelt, ſchoſſen ihre Piftolen auf 
daſſelbe ab, die zum Glüf aber Niemanden trafen, und eilten 
dann wieder zum Thore hinaus. Unmittelbar nad dieſem Vor: 
falle räumte die franzoͤſiſche Garnifon, Die ſchon früher Ordre 
dazu erhalten hatte, Marienwerder, weldes wenigg@tunden 
nachher durch die in größerer Anzahl nahräfenden ruffiihen 
Truppen befezt wurde. Danzig foll von ben Ruſſen vorläufig 
berennt ſeyn. Ein Theil des ıoten Urmeelorps und ber fran- 
zoͤſiſche General Grandjean manduvrirt mit den ibm unterge: 
benen Truppen, um fi in bie Zeftung zu werfen, daber kürz: 
lic bei Dirfpan eine lebhafte Kanonade ftatt fand, über deren 
Refultate man aber nod nichts weiß. Dem Vernehmen nad 
haben die Ruſſen an mehreren Orten bereits bie (uod zuge: 
frorne) Weichſel vaffirt, da einzelne Kofafenbetaihements in 
Kucel und Oſche, welder leztere Ort etwa 4 bis 5 Meilen 
von Graudenz liegt, gefehen worden find, Die ruffiihe Haupt: 
armee unter Saden uud Tſchitſchagoff fol ih von Oftrolenta, 
ihrem feyten Hauptquartiere, nah Warfhau bin in Bewegung 
geſezt haben. Die Stärke ber Beſazung von Danzig wird auf 
39,000 Mann angegeben. j 

Der Marſchall Herzog von Gaftiglione hat durch einen Tags- 
beſehl allen dazu nicht autorifirten franzöfifhen Militärs den 
Aufenthalt zu Berlin unterſagt. 

Dänemark. . 

Durch ein Ebift vom 30 Dec, hat ber König in ben Her: 

gogtpämern Schleswig und Holſtein den Abſchoß und das Aus⸗ 








zugerecht, in Betref der verfhiedenen Staaten des franzifi: 
fhen Reichs, aufgehoben. In Zufunft können die Einwohner 
diefer Herzogthämer ihre Kapitalien und ihr Vermögen nad 
Frantreich transportiren, ohne eine Abgabe zu bezahlen, auch 
ſelbſt bei Erbſchaften nicht, ausgenommen jene, weiche auf die 
Nachlaſſenſchaften fowol für dänifche ald für ausländiiche Unter: 
thanen fefigefegt find, oder noch feitgefegt werden, 
Rußlaud. 

In Berliner Zeitungen wird erzaͤhlt: „Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußland haben beſchloſſen, dem General: Feldmar: 
fall Fuͤrſten Kutufow: Smolensfoi, zum Zeichen Ihres Dante 
für feine ausgezeichneten Verdienſte um Rußland, den Orden 
des heil. Georg erfier Klaſſe (den unter deſſen Regierung noch 
Niemand erhielt), nebjt einem mit Brillanten verzierten De; 
gen zu verleihen. Das eigenhändige Dankſagungsſchreiben des 
Kaifers hat deſſen Bruder, der Groffürft Konftantin, dem 
Fürften zug eſtellt. Ferner ſoll das Bruſtbild des Fuͤrſten Ku: 
tuſow mit in das kaiſerl. ruſſiſche Reichswappen zu ewigen Zel: 
ten aufgenommen werden. Den General Platow haben Se, 
Majeftät in den Fürftenftand erhoben. — Um dem General 
der Infanterie Grafen v. Wittgenfteiu ein Beihen der Faifer: 
lien Gnade zu.geben, baten fih Se. Majenät der Kalfer bei 
der Gräfin im St. Petersburg zu Gafte. Das Feſt wurde in 
einem Hotel veranftaltet, die ganze Einrichtung von dem faiz 
ferlihen Oberlammerherrn getroffen, und der Gräfin bios die 
Sorge rüberlaffen, die Honneurs zu machen. Als am Ende des 
Feſtes der hohe Gaft fi beurlaubte, und bie Wirthin fih an- 
ſchitte, Ihm zu folgen, erklärten Se. Majeität der Gräfin: das 
Hotel, mit allem darin Befindlihen, fen ihr Eigenthum.“ 

Nah Berichten aus Kopenhagen if der Peteröburger Hof 
durch bad Ableben des Prinzen Peter Friedrih Georg von 
Didenburg, ber am 15 Dec, zu Twer an einer Brujtfranf: 
heit, der Folge ber in dieſem Kriege erlittenen Strapazen, 
ftarb, in tiefe Trauer verfezt worden, 

Seftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom 23 Jan., in Nürnberger 
Blättern fagt: „Men trägt fih bier noch immer mit Gerüchten 
von Friedensunterhandlungen, und es it merkwürdig, die ver: 
fchiedenen Projekte zu vernehmen, welde von mäfligen Spe: 
fulanten hierüber in Umlauf gefest werden, Schwerlich aber 
iſt ed Einem bavon gelungen, ben Schleier zu lüften, unter 
weichem ein ſolches wichtiges Werk betrieben wird. — Es 
beißt, bad die noch fu ber Stadt Wien befindlihen Klöiter 
aufgehoben, und die ziemlih anfehnliben Gebäude berfelben 
zu Wohnungen für Staatebeamte eingerichtet werden follen, — 
Um den Geſchaͤften einen rafhern Gang zu verfhaffen, bat 
Se. Maj. der Kaifer verordnet, daß ben Mätben bei jeder Re— 
feratsvertheilung von dem Praͤſidium zur Abfafung bes Mor: 
trage eine gewiſſe Zeitfrift beftimmt, und Falls innerhalb act 
Tagen nach Verlauf berfelben der Referent mit der Arbeit noch 
zuruͤl wäre, eine proviforifhe Sperrung der Beſoldung gegen 
ihn ohne weiterd verhängt werden fol. — Bei dem neulich 
während der Nacht plözlich entflandenen Glatteife find in ber 
Stadt und in ben Vorftädten 14 Menſchen durch Fallen beſchaͤ⸗ 
digt worden, wovon die Hälfte Furge Zeit darauf an ben Fol: 
gen geftorben ift.” i 


Allgemeine Zeitung 
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doppelten Bruce des Ahfellnohens durch einem Umfturz bed 
Wagens bei einer Spagierfahrt nad, Tiefurt, fi) ſiegreich ent 
gegengeftemt, umd fie fo qlüfli überwunden hatfe, daß felne 
Spur des Uebels zurulgeblichen war, Fonnte doc diefen wies 
'| derboften Unfäuen nicht länger Widerftand Ieiften. ' Sehe 
Stunden ‚vor feinem Ableben nahm er noch ein kleines Glas 
Wildunger Waſſer mit Wein, Das war die Libation des Aha: 
thodaͤmons. Nun trat das Dinfterben ‚ein, und endete, um 
12 Uhr, Gany Weimar, das in ihm fo viele Jahre einen hol⸗ 
den Genius der guten alten Zeit, die nimmer mwiöderfehrt, 
bei allen Feierlichkeiten, wo. die Mufe eintritt," zw erbliten 
gewohnt war, fühlte biefen’ Verluft, des innigften Mits 
gefühls aller. Edeln deutfcher Zuuge in allen Lanben und 
Weltgegeuden ‚gewiß, Det regierende Herzog befaßl, daß 
den ehrwuürdigen Gteis, der einit fein’ Lehrer geweſen 
war, ‚auch. im Tode. noch die angemeſſenſte Auszeichnung 
wurde, Die Hülle des. Verftorbenen wurbe auf des Her: 
sogs Anordnung in dem Saale des Yerjoglihen Palais, 
worin vor fünf Jahren auch die Leiche der verewigten Herzo⸗ 
ein Unalia, jener von Wieland fo fl befungenen Olumpia, 
aufgeſtellt worden war, feierlich ausgeſtellt. Hätte der abge: 
fhiedene Geift noh eine Empfindung deſſen, was bier auf 
ber Schattenfeite des Seyns vorging, haben koͤnnen, fo würde 
biefe RTodtenweihe ihm ein elyſiſches Vorgefübl gefhaffen ha⸗ 
ben. Denn oft fagte der am dieſe Fürftin, der Weimars und 
Deutfhlauds Blüthenalter fo viel verdankt, mit dem unaufs 
lbsbarſten Bande der Dankbarkeit gefnüpfte Greis, daß er 
feit ihrem Tode nur halb lebe. Seine Ruheſtaͤtte hatte Vater 
Wieland längft fi ſelbſt neben feiner im Jahre 1799 geſtor⸗ 
benen Gattin bereitet, Damals befaß er noch im der Entfers 
nung einer Meile von Weimar fein ſchoͤnes Osmantinum, 
wie ers nannte, das Gut Osmanſtaͤdt. Dort ließ er feiner eins 
sig gelichten, treuen Lebensgefährtin im fehattigen Luftgchürhe 
bes Gartens eine fröhlich umgrüänte, ftille Grabftätte zurich⸗ 
ten, und bedingte fihs, als er, verwittwer und einſam dem 
Landleben entfagte, und jenes Gut einem andern überlich, 
daf auch feine ſterblichen Weberrefte dort an die Seite der then: 
ren Gattin, und einer Entelin’ber ihm in der Jugend ſo theu: 
ren Sophie von La Node beerdigt werden follten. Sein Wil: 
fen iſt alfo auch jezt den Hinterlaffenen heilig gewefen. Wer 
eine mit füßer Wehmuth bethauete Blume anf Wielands Grab 
ftreuen will, muß fi einen Heinen Umweg von der Landitraße 
zwifhen Weimar und Auerſtaͤdt nicht verdrießen lafen, und 
vor dem Garten in Osmanjtädt ausſteigen. Go lange Teu⸗— 
tona fingt, fo lange eine deutſche Sprache von deutigen 





Dielandsd ob. 

In der Nacht zwiſchen dem 20 und 21 Jan. gegen 12 une 
entichlummerte der Altvater unter Kitteratur, der wirklich 
drei Menſchenalter erlebte, und im diefen den ganzen Gang 
unfrer deutfhen Litteratur, von der Gottſchediſchen bis zur 
göttlicd) : poetischen Periode nicht nur mit angeſehen, fondern 
auch mitgeleitet und gefördert hat, Chriſtoph Martin 
Wieland, in jenes Land bes ewigen Friedens, wo ihm alle; 
mäthfel, die ihn auf diefem Iſthuuus zwiſchen zwei Welten, 
und noch zufezt in feiner Euthanafia fo ergreifend befhäftigten, 
auf einmal gelöst wurden. Er hatte den 5 Sept. ı812 in 
Jena, wohin er von Weimar aus auf einige Monate mit eis 
nem Theil feiner Familie gegangen war, und wo er bei feiner 
alten Freundin, der verwittweten geheimen Kirdenräthin 
Griesbach, in ihrem ſchoͤn gelegenen Gartenhaufe fchr gt: 
nufreihe Tage verlebte, feinen achtzigiten Geburtstag unter 
der regeſten Theilnahme aller feiner Freunde im Weimar und 
Sena froh und vollfommen gefund gefeiert. ine Medaille, 
von Factus in Weimar gravirt verherrlichte diefen Tag, und 
prägte das Bildniß des anafreontifhen Greifes weit ſprechen⸗ 
der, als es auf einer frühern von Abramfon in Berlin ſchon 
im Jahr 1733 verfertigten ſich darſtelt, auf dauerndes Me: 
tal. Water Wieland ging dann zu Ende DOftobers nad) Wei: 
mar zurüf, und widmete fih mit dem Eifer und der Liebe ei: 
nes Juͤnglings feinem Lieblingsgefhäft, der Ueberſezung der 
Briefe des Cicero, um dis ſchͤne Werk, wovon im Laufe des 
Jahres ı5r2 der fünfte Tyeil erihienen war, mit dem fechsten 
zu vollenden, Täglich war er in der Morgenftunde an feinem 
Schreibetifche zu finden, und als ob er es ahnde, daß nur 
noch wenige Tropfen in feiner Elepfodra abträuften, ließ er 
ſich ungern in diefem ihm beiligen Tagwerf unterbreden. Er 
änderte nichts in feiner gewohnten Weife und Lebensorbuung, 
befuchte noch einigemal das Theater und die ihm theuren 
Kreife, und niemand fuͤrchtete für ihn, als er, zunaͤchſt viel: 
leicht durch eine Heine Abweichung in feiner Diät, und eine 
Veränderung feines Tiſchweins, zwifhen dem 11 und ı2 Jan. 
auf einmal eine gänzlihe Unwirkfamfeit des Unterleibes be- 
Tam, die mit hlaaflufartigen Spasmen verbunden war, Bon 
Seit zu Zeit erholte er fih wieder, fantafirte mitunter in der, 
den Dichter karafterifirenden, genialen Art, die noch immer 
jene Lebbaftigkeit der Seelentraft beurfundete, die bei ihm ftets 
die vorberrfhende aeweien it, und fo ging es abwechſelnd 
fort. Nur die Krämpfe liefen fih dismal nicht zuräfweifen. 
Die herrliche Lebenskraft, welde noch wor zwei Jahren einer 
der unglüflipten und. ſchmerzhafteſten Verwundungen, einem 
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Sünglingen und Yungfrauen in Barden: und Roſenhaynen ge: 

fprohen werden wird, fo lange bleibt der Dichter der Grazien 

und des Dberon ein heiliger Name, tief in der Bruſt der Enkel 

und Urenfel eingefchrieben. 

einen ausfuͤhrlichern Nekrolog in diefen Blättern mitzutheilen. 

Jezt ſey es und erlaubt, an eine Grabſchrift zu erinnern, die 

eine edle deutſche Frau, Chriſtina Weftphalen in Hamburg, 

dem Dichter noch bei feinem Leben fezte,* und die Wieland, 

als er die Dichteriu noch im Sommer 1812 in Weimar fprad), 

wit fherzender Freundlichkteit ans ihren Hduden aufnahm: 
Det lebenden Wielandbe Grab. 

Silt dis Grabmal einem nicht ferbligen Sänger? Be: 
kraͤnzet 

— Seh ich den duftenden Hain, laͤchelnd den Amor am 
Grab’! 

Auch umſtrahlt mi das freundliche Licht: nichts fheint 

bier zu altern; 

fie herrſcht hier in ded Schönen 
Gebiet. 

Bienen umſummen bie gr der Lich’; ed raufhet vom 

Huͤgel 

Zarter Muſen Geſchwaͤz; 


Ewige Jugend, 


Grazien ſchweben um 


ihn. 
Durch den Luftraum tönen ber Goͤttlichen Stimmen, fie 
fingen 


Nicht mit Hagendem Laut, fingen bis heitere 
Lieb: 
Ihn, der nie gealtert, umfhweben, tangend, wir 
immer ; ’ 


Der den Grazien fang, lebet im ewigen Reiz. 





Großbritannien 
Portfegung der Erflärung des Prinzen: Negenten zu Beant: 
wortung der Botſchaft des Prafidenten der vereinig- 
ten Staaten. 

„Die uemlihe Parteilichleit für Frankreich, wie ia der an⸗ 
geführten Widerſtaudsmaaßregel, zeigte fih in den Unterhands 
lungen der vereinigten Staaten. Man begehrte von beiden 
Zriegführenden Theilen Widerruf ihrer refpeftiven Edikte; 
aber die Anddrüfe, worin dieſes Begehren geſchah, waren fehr 
verfihieden. Mau forderte von Frankreich nur Zuruͤtnahme der 
Dekrete von Berlin und Mailand; obſchon diefe Macht viele 
andre Edikte erlaſſen hatte, die den neutralen Haudel der ver: 
einigten Staaten ſehr verlejteu. Man forderte keine Sicher: 
heit um zw verhindern, daß die Dekrete von Berlin uud Mais 
Sand, einmal zurkfgenommen,- nicht unter irgend einer andern 
Form wieder hergeſtellt werden unten, und man verpflichtete 
fit gerade zu, daß nad) beren Zuräfuahme die amerikauiſche Re: 
gierung Theil an dem Kriege gegen Großbritannien uchmen 
würde, falls biefed wicht feine Konfeilsbefchle auf der Stelle 
widerrufte. Hingegen wurde der großbritanniihen Negierung 
Zeine ähnliche Uebereinlunft vergefhlagen; man forderte von 
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S. Gedichte von Chriſtina —— (Hamburg, 1811. 


Seffmauu.) Th. ill. ©. 


Wir behalten uns vor, ſpaͤter 


ihr nicht nur Zuruͤknahme ihrer Befehle, ſondern auch die Zu: 
fage, feine andere aͤhnliche zu erlafen, und zugleich Aufge⸗ 
bung ber Blokade vom Mai 1806. Dieſe nad Gewohnheit 
eingeführte und verſtaͤrkte Blokade hatte zu der Zeit, wo fie 
verfügt wurde, Die Aufınertjamteit der vereinigten Staaren 
nicht auf ſich gegogen; im Gegentheil hatte der Damalige ame— 
rilaniſche Minlſter zu London zugeſtanden, fie ſey feinem Ur: 
theil nach fo eingerichtet, daß fie einen Beweis der freund— 
ſchaftlichen Stimmung des brittiihen Kabinets gegen die ver: 
einigten Staaten abgäbe. So wurde alfo Großbritannien aufs 
gefordert, durch das Lingertändnif, dag der gedachte Blokade— 
befehl unter die gewaltthaͤtigen Edifte gegen den Handel der 
verrinigten Staaten gehöre, eins feiner wichtigen Seerechte 
aufzugeben; ob man ihu gleih in den vorhergehenden Unters 
handlungen nie als folhen betrachtet, und der Prälident der 
vereinigten Staaten erft neuerlich in Aufbebung der Non: Ins 
tercourfe Alte, unter ber einzigen Bedingung gewilligt hatte, 
daß die Konfeildbefehle zuräfgenommen würden; wodurch er 
deutlich eingeftand, dab dieſe Befehle das einzige Edilt waͤ— 
ren, welches in Folge bes Geſezes, das er vollzog, Aufmerk⸗ 
famfeit verdiente. Ein gegen Großbritannien fo feindfeliger 
Vorſchlag mußte die Anmaaßungen des Feindes natürlicd vers 
mehren; denn wenn die amerlkanifhe Regierung ſolcherge— 
ſtalt behauptete, die Dlokade vom Mai 1306 fen geſezwidrig, 
fo rechtfertigte fie augenfheinlich, ſoweit ed von ihr abhing, 
bie fraugbfifgen Dekrete.” 
(Die Fortfezumg folat.) 
Frankreich. 

Der Miulſter der auswärtigen Angelegenheiten begab ſich 
am 21 Yan. nah Fontainchlean, und kam am 22 nach Paris 
zurül, 

Vermoͤge mehrerer Defrete hat der Kaifer den Divifiong- 
deneral Grafen Nanfonty zum General: Obeift der Dragoner, 
ben Hm. Duhamel zum General: Iuipeltor ber Bergwerfe, 
die HH. Parifon und Joſ. Solanet zu General: Infpeltoren 
der Stuterelen ernannt. 

Der Moniteur enthält folgende neue Anerbieten von Reu— 
tern und Pferden; Der Canton Grand :Couroune, im Bezirk 
von Mouen, 2 ausdgerüftete und berittene Reuter; ber Canton 
Nogent: le: Motron 1; der Canton Unifp:le:Ehateau 3; der 
Eanten Engbien (Jemappes) 7; der Ganton und die Gemeinde 
ia Zoupe 3; ber Ganton von Soiſſons 3; bie Stade Chateau: 
zone 3; die Stadt Chaumont 4; die Stadt Arcis: fur: Aube ı. 
Die gute Stadt Troyes 4; die Stadt Löwen 25; bie Laudge⸗ 
meinben ber Gantone Kord: und Sud-Chartres 6; bie Can— 
tone bed Bezirls von Atras 30; Die Stadt Sedans, undı 
für Rechnung des Maire; die Stadt Befangon 20; der Gau: 
ton Duclair, Bezirk von Mouen 3; bee Canton Dour, Bes 
zirl von Mond 3; der Canton Lens (Jemappes) 8. Die Aus 
geitellten beim Minijterium der Manufalturen und bes Hans 
dels haben 2 Pferde augeboten; die Stadt Eaen 20; ber kal⸗ 
ferlibe Invalidenhoſpital zu Löwen 8; die Stadt Boulogne— 
fur Mer 6; bie Parifer Motarien 30,000 Fraufen. 

Auch die ste Kohorte zu Giotat, die zıfle zu Aurih, die 
z2fte zu Gröningen, die zafte zu Air, bie z5fte zu Hieres, die 
aoſte zu Porquerolles, biezzite zu Nitza, bie 3sfte zu Dayonne, 
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die ı6te zu Ainhoa, und bie Artitferiefompagnien der ıften, 
sten, gten, toten, ııten, iaten, zoften, zıften und 75flen 
Kohorte zu Antwerpen, haben ihren Wunſch erflärt, bei der 
aktiven Armee dienen zu dürfen. 

Ueber Weſel und Straßburg wird viel Artiferie und Mu— 
nition nach Deutſchlind geiwiit, zu deren Fortiheflung 30,000 
Pferde auf den Peftitationen vertheift find. 

zu St. Malo lief am 16 Jan, die engliſche Parlamentär: 
brigg An und Jinnv mit 99 Franken Gefangenen und 2 Wei: 
bern an Bord, in einen fehr traurigen Zuftande ein. Diefes 
Schif war von Chatam nad) Morlais mit Lebensmitteln für 5 
bis 6 Tage ausgelaufen, mußte aber wegen der dichten Nebel, 
die es unaufbörlic begleiteten, und es binderten, bie Küfte 
zu ſuchen, 2ı Tage in See bleiben. Sechs Paſſagiere waren 
vor Erſchoͤpſung geiorben, und die übrigen fanden ſich bei ib: 
zer Landung fo geſchwaͤcht, dab man für ihr Leben beforgt mar. 

Mermöge einer Zählung der Cinmohner ber Stadt Meb, 
welche im Jahr 1812 vorgenommen wurde, beträgt deren Be: 
vdlterung 41,010 Seelen. In dieſer Zahl find 9674 Familien: 
väter oder Haushaltungen begriffen, und 252 adtzigiährige 
Sreife. Das Mefultat der zehn legten Jahre gibt für ein Be: 
meinjahe 1370 Geburten und 1136 Todesfälle, 


Staliem 

@inem kaiſerlichen Defrete vom 11 Jan. zufolge, follen bie 
Dffijiere und Soldaten ber Ehrengarbe, welche den Feldzug 
son 1812 mitgemacht haben, als Dffiziere in den verichiede: 
nen Megimentern angeftellt werden. Die Depots der fünf 
Kompagnten derfelben werben in eine Kompagnie vereinigt, und 
von dem eriten Kapitän ber f. Garde fommandirt. Diefe 
Kompagnie foll auf 150 Mann gebradt, und aus allen De: 
gartements des Koͤnigreichs refrutirt werden. — Am 21 Jan. 
war der Gemeinberath von Mailand verfammelt, und faßte ben 
Beſchluß, Se. f. k. Majeftät zu bitten, ı00 auf Koften ber 
Stadt ausgeräftete Kavalleriften anzunehmen. Am nemlichen 
Kage beſchloſſen der ital. Senat, ber Staatsrath, das Kaffe: 
tionsgericht und der Mechnungshof Addreffen an Se. Mejejtät. 


Deutſchland. 

Vermoͤge einer koͤnigl. baieriſchen Belanutmachung vom 
13 Jan. hat Se. Majeſtaͤt die, gegen Uebernahme bes Auitiz- 
Sanzleiperfonafd, von dem fürftlihen Haufe Dettingen- Spiels 
berg angerragene Nejignation auf die mittlere Inftanz angenom⸗ 
neu, Gedachte Juſtizkanzlei foll mit dem ı April d. J. ihre bishe— 
zigen Berrichtungen ſchließen, und dad Appellatiousgericht bes 
Dber: Donaufreifes bie zweite Inſtanz in allen Rechtsangele— 
genheiten des mebiatifirten Füärftenthums Dettingen = Spich: 
berg bilden. Das Perfonal der Zuftigkanzlei tritt einftweilen 
in Quiescenz. — Da brreitd eine für den Staatsdienft hin— 
laͤngliche Anzahl geprüfter Rechtskandidaten vorhanden it, fo 
wurbe die für dieſes Jahr beftinmte Konfutspräfung ausgefest, 
and aufden ı Nov. 1814 verlegt. 

Aus Iunshrud wird vom 27 Jan. geihrieben: „Seit ei: 
aigen Tagen haben wir firenge Kälte; am vergangenen Sonn: 
tage fand der Reaumurſche Thermometer auf 19 Grad, und 
bie folgenden Tage zwifgen 17. und 18 Grad. „Ein gleiches 
vernehmen wir aus den und nordweſtlich liegenden Gegenden; 


der Kochelſee war, mas bei Menſchengebenken nicht geſchah, 
in voriger Woche faft ganz zugefroren.” 

Durh Baireuth paflrten am 26 Ian, auf ihrem Wege 
nach Italien ber Oberftallmeifter des Könige von Neapel, Her⸗ 
309 von Ruaromuno, nebft einem Adjutanten und dem Gene— 
ralzablmeifter der neapolitanifhen Armee; ingleichem ber itas 
lieniihe Divifionsgeneral Pino mit zwei Adintanten. Ferner 
am 27 der neapolitaniſche Marſchall Baron Roſaroll, mit eis 
nem Adjuranten. 

Durch Eiſenach reidte der Minifter = Staatsjefretär und 
Antendant der großen Armee, Graf Daru, anf feinem Wege 
na. Paris. 

Ein oͤſſentliches Blatt fhreibt vom Rheinſtrome: „Zu Uns 
fang Febrwars treffen bedeutende Truppenforps am Mhbeins 
ürome ein, welche bei Mainz dieſen Fluß paſſiren, and vors 
laͤufig Hantounirungsaggrtiere bid an bie ſachſiſche Graͤuze ber 
ziehen follen. Ein Gefahr nennt den Herrn Marichell Herzog 
von Raguſa ald Oberbefehlshaber. Auch werden im Laufe 
künftigen Monats 40,000 Mann Kavallerie über den Rhein 
fonmen.'” 

Preußen. 

Zu Berlin war ſolgende Polizeibekanntmachung erichienenz 
„Mit Bezugnahme auf die beſtehenden geſezlichen Beftimmuns 
gen wird dem Publikum hierdurch in Erinnerung gebracht , dag 
alles gemeinfhaftlihe Zufammentreten nnd anhaltende mäffige 
Stillſtehen auf deu Straßen, aud bei an ſich unſchaͤdlichen Bors 
gängen und felbft zur bloßen Verriedigung der Neugier, kel⸗ 
neswegs erlaubt, vielmehr ber öffeutlihen Ordnung und Si⸗ 
cherheit zumiderlaufend, und ald die Veranlafung zu Auflaͤu—⸗ 
fen und Erzeffen durchaus verboten ſey. Auf bem eriten des— 
halb ergebenden Zuruf iſt Daher ein jeder ſchuldig, bei Vermels 
bung der in den Geſezen beftimmten Strafen feiner weiter 
Beitimmung unweigerlich nachzugehen. Insbeſondere werden 
die Eltern, Vormünder und Herrfchaften, vorzuͤglich aber die 
Bewerkmeifter aufgefordert, ihre Uutergebenen zur genaueſten 
Befolguug dieſer Vorſchrift bei eigener Verantwortlichteit an— 
zuhalten, uud auf dieſe Art ihre Bereitwilligkeit zur Aufrecht⸗ 
haltung ber Ruhe und Ordnung mäzlich zu bewähren, Berkim, 
ben 20 Jan, 1813. NKönigliher Staatsrath und Molizeipräfls 
benten von Berlin. Ze Eog,” 

Sodann erſchlen zu Berlin nachſtehender Tagsbefehl: 
„Se, Ercellenz der Herr Marſchall, Kommandant en Shef des 
zıten Korps, ift benachrichtigt, daß zu Verlin eine große Aus 
zahl von Subalternoffiziere, Adminiſtrateurs und Employe”g, 
zur Armee gehörend, welche ihre Korps oder das Hauptquar⸗ 
tier, ohne dazu ermächtigt zu ſeyn, verlaſſen haben, angekom— 
men find, Se. Excellenz befichlt daher allen oben genannte 
Perfonen, ſogleich dieſe Stadt zu verlaſſen, und ber Beſtim⸗ 
mung zu folgen, welche ihnen von dem Hru. General, Kom- 
wmandanten Des Plazes, angewiefen werben wird; widrigens 
falld diejenigen, welhe diefem Befehle binnen 24 Stunden 
nicht genügt haben, fofort durch bie Gensdarmerie verhaftet 
und ihre Namen Sr. Ercelleuz dem Ariegeminifter angejeige 
werden follen. Nur bie Militärperfonen des ııten Urmeckorpg 
und bes Depots ber Kavallerie ſollen in dieſer Stadr Qusrtier 
erhalten, ferner auf eine Macht diejenigen, weiche zur Armer 
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Ad begeden, ober mit richtigen Marſchrouten und Befehlen 
verjehen zurüfgehen. Der Herr Marichall verbietet ſaͤmtlichen 
Gaftwirthen unter perfdnlicher Verantwortung, feinen der in 
gegenwärtiger Orbre bezeichneten Offiziers, felbft gegen Bezah⸗ 
lung aufzunehmen, ohne eine von dem Hru. Generalfommandan: 
ten des Plazes vom nemlichen Tage unterzeichnete Erlaubniß, 
-werin die Dauer des Aufenthalts befiimmt feen wird. Se: 
der Gaſtwirth, der gegen dieſe Verfügung handelt, oder beim 

Hrn. Plazfommandanten die etwanige Weigerung eines Offi— 
ziers, nach abgelaufener Frift das Quartier verlafen zu wol: 
den ‚nicht angezeigt haben. wird, foll durch die Pollzeibehörbe 
in eine ſtarke Geldftrafe genommen werden, Ein gleiches Ber: 
bot trift jeden Einwohner, der dergleichen Militärperfonen für 
Geld aufnehmen möchte. Der Hr. Gensralfommendant von 
Berlin ift mit Vollziehung diefed Befehle beauftragt, und 
die Behörden der Stadt werden aufggfordert, die Ausführung 
‚mit allen ibnen zu Gebote chen Mitteln zu unterſtuͤ— 
‚gen, Der Marſchall Herzog von Eaftiglione,. (GUnterz.) 
Ungerean,” 

. Cin Nürnberger Blatt meldet von ber Nieberelbe un: 
term 23 Jau.: „Don Marienburg aus, wo ber König von Nea— 
pel dem Brafen v. Wittgenftein vergebend eine Schlacht anbot, 
hat man nne einige Abtheilungen Koſalen gefehen. Diefe ver: 
breiten fib, um zu plündern, und thun es ziemlich ungeftraft, 
weil keine Kavallerie zu ihrer Verfolgung abgefhitt werben 
tan. Aber die Bauern, die durch fie leiden, rächen ih oft 
an ihmen;: nicht felten fößt man auf Ermordete. Ein frango- 
fiihes Detafhement rettete und machte zo von ihnen zu Ge: 
fangenen, bie ſich in die Kirche von Radzimin geflüchtet hat: 
ten, um der Wuth der Einwohner zu entgeben, So wie die 
Armee iſt, iſt ſie mehr als hinreichend, um fie jede neue lin: 
ternehmung bereuen zu laſſen. — Man meldet, dab zu Kur 
nersdorf bei Frankfurt an ber Ober ein verfhanztes 
Zager errichtet wird; diefer Ort ift ber erfte Sammelplaz für 
die Truppen, bie aus dem Innern des polnifhen Reichs kom: 
men; es ift eine ſtarle Pofition, die ben einzigen Punkt der 
Dder beit, welcher nicht Dutch Feftungen vom erſten Range ver: 
theidigt wird. — Aus Danzig ſchreibt man unterm 12 Jan. 
„Wir haben nod Feine feindlihen Truppen gefeben; indeffen 
kan id Ihre Briefe nach Königsberg wicht weiter ſchiken, weil 
der Yoftenlauf unterbrochen iſt. Uufte Garnifon ift mit 13,000 
Mann verfiärkt worden, und es fheint, daß die kraͤftigſten 
Maafregeln zum lebhafteſten Widerftande getroffen werden. 
Die Stadt iſt nicht nur gut verproviantirt, fondern jeder Ein: 
wohner hat fi noch mit Lebensmitteln anf ein Jahr ver: 
fehen muͤſſen. Das Gourernement bat die armen Fami: 
Jien unterftäzt, und viele Lebensmittel aus Elbing hierher kom: 
men laſſen, welche an den Magiftrat verkauft und unter bieje: 
nigen ausgetheilt wurden, welche deren bendthigt waren. Cs 
iſt nicht zu erwarten, daß wir bald angegriffen werden. Die 
große ruſſiſche Armee bat fehr gelitten, ihre Infanterie ift 
vernichtet, und fie muß mothwendig Berftärfungen aus dem 
Innern abwarten, ehe fie etwas Ernfthaftes unternehmen fan.” 

Nach der Königsberger Zeitung vom 18 Jan. war es am 
12-Jan., als die Stadt Marienwerber von ber ruſſiſchen 
Aantgarde unter dem Grafen Czernitſchef beſezt wurde. Kurz 


vorher hatten ſich noch ber Vicekbnig von Itallen, der 
von Belluno, der Graf Hochberg ıc., Aa — 
Beſazung des Bruͤkenkopfs verſenkte das Gefhiz in die Weich⸗ 
fel, und zog fi über den Bruͤkenkopf zurüf; ein Meines 
Kommande badiiher Hufaren, das jenfelts der Weichſel Wir 
derſtand verfuchte, wurde gefangen genommen. 

— Herzogthum Warfdham. 

Die Balreuther Zeitung meldet: „Um rı Jan. gerieth das 
Städthen Wengrow (von Siedlee nördlich, und von dieſem fo 
weit ale von Brot enfernt) bei einem Ungrif der Muffen in 
Drand, Am 13 entitand in der Vorftadt von Thorn ein ver: 
heerendes Feuer, beifen Veranlafung noch zweifelhaft it, Dei 
Nadel, difeits Bromberg, war ein bedeutendes Gefecht.” 

Seftrerch, 

Der Hamburger Korrefpondent fagt in einem Artifel aus 

Wien vom 10 Jan.: „Rußland fucht Hier fulihe Nachrichten 


zu verbreiten, um bie öffentliche Meinung irre zu leiten. Allein 


die Polizei wacht, und hat ſchon verihiedene Perſonen arre— 
tiren laffen, welche angeblihe Auszüge aus fremden Zeitun: 
gen, und fügendhafte Nachrichten über den Stand der Armeen 
in Umlauf bradten.” \ 

Der öftreihifche Beobachter enthält Folgendes: „Unſre 2efer 
werden ſich vielliht der am 5Okt. v. 3. von Hru. Degen auf 
dem Marsfeld zu Paris unternommenen, aber-leider mißlun— 
genen Luftfahrt erinnern, welche mehreren Parifer Journalen 
Stoff zu ben bitterften Ausfällen gegen den Luftfchiffer Lie: 
ferte, Hr: Degen, bierdurd, wie billig, tief gekränft, wandte 
fih an feine fompetenten Richter, unter denen wir audı den 
Namen ber berühmten und erfahrnen Luftſchifferin Madame 
Blauchard bemerken, und erbielt von ihnen folgendes ehrenvolle 
Zeugniß, weldes und von Hrn. Degen in der Urſchrift mit der 
Bitte zugefandt wurde, es zu feiner Nechtfertigung, auch vor 
dem vaterländifhen Publilum, durch unſre Blätter zur öffent: 
lien Kenntniß zn bringen. Nacftehenbes ift eine Ueberſe zung 
oben erwähnten Zeugniſſes: „„Wir Endesuntergeichnete Luft: 
ſchiffer, Mechaniker, Phyſiler sc. bezengen durch Gegenmwärti: 
ges auf unfere Seele und Gewifen, und erflären, daß mac 
unfern durch vielfältige Erfahrung und langes Studium in 
der Aeroſtatik, Phoſit und Mechanik erworbenen Kenntniffen, 
ber aeroftatifhe Verſuch, welhen Hr. Degen den 5 Dft. auf 
bem Marsfelde unternehmen wollte, unmöglich. auszuführen 
war, und durch den Außerft heftigen Wind, der an diefem Tage 
webte, gefährlich wurde. Ueberdis haben wir bemerkt, daß fein 
Ballon viel Gas verlor, und niht Araft genug hatte, Hrn. 
Degen in bie Luft zu heben, oder auch nur ihm das nörhige 
Gleihgewicht zu geben; im Gegentheil warb er ihm durch den 
Verluft an Gas und ben ftarfen Druf ber Luft auf benfelben, 
wodurd er zufammengedräft wurde nnd immer mehr von feiner 
Kraft verlor, mehr hinderlich als nüzlih. Kein Luftſchiffer 
bätte ed je gewagt, bei einem fo heftigen Winde aufzufteigen, 
und der Gefahr Troy zu bieten, wie Hr. Degen gethan bat, 
weshalb wir feinem Muthe fowol, als feinen Talenten volle 
Gerechtigkeit wiberfabren laffen. Zu beifen Beglaubigung has 
ben wir gegenwärtiges Zeugniß audgefertigt, So geſchehen zu 
Yarie, dem 28 Oft. 1812.” Dllivier, Wittwe Blandard, 
ge Bteton. Pauli, Beyer" 
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ueberſicht der deutfchen Litteratur im 
Jahr 1812. 


Schoͤne Litteratur. Sammlungen. Gedichte. 


Gortſezung.) 

Im Fache der ſchoͤnen Litteratur verdienen wohl fuͤrs erſte 
die Sammlungen und Werke demerkt zu werden, das 
einzige jezt mögliche Pantheon, der wahre Ehrenſaal für alle, 
die auf Kopf und Herz des vielgefpaltenen und doch auf Einen 
Stamm der Litteratur und Sprade begründeten beutfhen Volkes 
einwirften. Hier verdient billig die Sammlung von Schillers 
fämtlihen Werten, wovon Cotta zu Ende des Jahres 
die eriten drei Bände ausgab, zuerft genannt zu werden. Bon 
einem der vertranteften Freunde des verewigten Dichters in 
Sachſen, einem Kenner im adtungswürbigiten Sinne des 
Worte, mit Buziehung aller handſchriftlichen Hälfemittel und 
ber hinterlaffenen Papiere im Befize der Familie veranftaltet, 
iſt fie die erfte gamy fritifhe Ausgabe, mit manderlei, zum 
Theil noch nie edirten Zufägem bereichert, und mit gewiffenbaf: 
ter Scheu gegen dem großen Todten, ber immer Deutſchlands 
Liebling bleiben wird, fo, wie fie iſt jufammengeftelt. Durch 
die verfhiedenen Ausgaben, die von dieſer Sammlung gemacht 
wurden, und wovon der Bogen der geringiten nicht viel über 
zwei. Kreuzer koſtet, iſt für jede Klaſſe von Leſern geſorgt. Ebenfalls 
bei Gotta erfhien dad gte und jote Bänden von Pfeffels 
vroſaiſchen Verſuchen, womit fuͤrs erſte dieſe Sammlung pre⸗ 
ſaiſcher Aufſaͤze, lieblicher Erzählungen voll tiefen, reinen 
Sinnes, die jede Mutter ihrer Tochter geben kan, geſchloſſen 
feon wird. Won des nie alternden und ftets mit den Grazien 
Sommenden Dichtergreiſes, I. ©. Jacobi, fämtliden 
Werfen it Gaͤrich, Drell, Fuͤßli) der ste Theil erſchienen, 
ber viele Dicgterbläthen aus der neuen Zeit enthält, 
in weiche profaiiche und idplifhe Aufſaͤze wohlgeorbnet einge: 
Hochten find. Es war längft gewuͤnſcht und als Beduͤrfniß ge: 
fühlt, daß auch vom ben einer ſtrengen Mufe anmuthig hul- 
bigenden Philofophemen und Darftellungen des Präfidenten 
Fr. Heinr. Jacobi eine Sammlung der legten Hand erſchei⸗ 
nen möchte. Der Unfang ift gemacht. Bon Fr. H. Jacobi'e 
Werfen ift der iſte Band (Leipzig, Fleiſcher d. 3.) erſchie⸗ 
nen, Alwills Cleider nie vollendete) Papiere, babei aber aud 
noch mande Zugabe, unter andern ı2 gehaltreihe Briefe an 
Hamann, enthaltend. Daß des geiftreich ſchallhaften Chäm: 
mels sämtliche Werke in 6 Bänden (bei Goͤſchen) and in 
Diefem Jahre vollendet wurden, mad gleich im erfien Bande ne: 


ben dem getroffenen Yortrait des Dichters and feine juͤngſten 
poetiſchen Scherze uns mittheilen, iſt jezt teine Neuigkeit 
mehr. Auch von den Werken des Altvaters Gleim, den bald 
bis zum goften Jahre etwad, das er Mufe nannte, Morgens 
und Ubends befuchte, umd ihm mwelende und mannichfac reis 
zende Lieder eingibt, wird die von Koͤrte in Halberitabt 
angefangene Samminng fortgefest: Die zweite Lieferung von 
Gleims fämtlihen Werten in drei Bänden ift erfhienen. Das 
zu aber auch Gleims Hätten und von Hallobat ein nener 
Abdruf. Der Sänger vom der Oſtſee, Kofegarten, bes 
gabte die noch immer zahlreichen Freunde feiner Mufe in einer 
volltändigen Ausgabe feiner poetifchen Erzengniffe, Die auf 
eigene Koften verauſtaltete, nnd in Sreifswalde bei Echard ges 
drufte Sammlung, Kofegartend Dichtungen, wird acht 
Bände umfaffen. Die erften vier, melde dem Epos geweiht 
find, und die Jofunde, bie Iufelfahrt, die Legenden und Sa⸗ 
gen enthalten, find ſchon erfhienen. Die vier legten find füc 
Iprifhe Gedichte beftimmt. 
(Die Fortfezung folgt) 





grantreid. 

Am 23 Yan. ging die kaiſerliche Kapellmuſit nach Fontai- 
nebleau ab. 

Glaubwärbige Briefe verfibern, der Aufenthalt bes Rats 
fers zu Fontainebleau babe ein wichtiges Mefultat ber- 
ee weldes vermuthlih im Kurzem befaunt werden 

te. 

Nah einer Meihe im Moniteur abgedrufter Addreſſen, hat 
die Stadt Brüfel der Regierung 100, Rouen 50, Mond 15, 
Lille 50, Arras 20, Kroped 15, Otleans ı2, Tours zo, Blois 
5, Poetot 3, der Landcanton von Fontaineblean ı, der von 
Grecy fur Serre 4, der von Thiron Garbais 3 10. audgeräftete 
enter angeboten. 

Wir hatten wohl vorausgeſehen, fagt ein Parifer Blatt, 
daß das von der Hauptſtadt gegebene Beifpiel in bem ganzen 
Reiche befolgt werben würde. Der@ifer, den biefelbe bewies, 
it allgemein geworben, und bie Meinften Dörfer beeilen ſich, 
ihre Anerbietungen mit jenen ber großen Städte zu vereini— 
gen. Außer ben von den Gemeinden gemachten Erbieten rüften 
einzelne Privatperfonen Kavalleriften für ihre eigene Rechnung 
aus, und diejenigen, deren Wermögen Feine fo große Ausgabe 
erlaubt, treten zufammen, um bie nöthige Summe volltäns 
dig zu machen. Seit einigen Tagen haben eine große Anzahl 
Yarifer Bürger Pferde aus ihren Ställen geliefert ; fie haben 
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die beften, bie zum Dienfte geeigneteften gefandt, unb nad 
ber von ihnen getroffenen Auswahl konnte man urtheilen, daß 
fie ſich nicht gehalten glaubten, eine Schuld abzufragen, fon: 
dern fih dem Drange des edelmüthigften Patriotismus über: 
ließen. 

Ein kaiſerliches Dekret verordnet, daß bad Glokenmetall 
aus dem Auslande nur 2 Fr. Eingangszoll vom metrifhen Gent: 
wer Bezahlen fol, — Ein andres Defret verordnet, daß bie 
Verfügungen des Defrets vom 20 Jul, 1308, die Juden be: 
treffend, welche keinen fiäten Familiennamen oder Vornamen 
haben, und vom is Aug. 1811, rüffichtlich der Einwohner der 
hollaͤndiſchen Departemente, welche bis dahin feinen ftäten 
Familiennamen und Vornamen trugen, auf bie Einwohner 
der Departemiente ber Eibemändbungen, Wefermündungen , 
Dber: Emd und Lippe, die big jezt Feine fräte Namen und Vor: 
namen hatten, follen angewandt werben. — Ein Defret vom 
13 Ian., in 49 Urtifein, enthält eine neue Organifation der 
Faiferlihen Landwirthſchaft⸗ und Veterinaͤrſchulen. 

Ein kaiſerliches Defret aus Fontaineblean vom 22 Jan, er: 
Edrt alle in den einverleibten Ländern noch beftehende Zehn: 
ten für losfäufihe Naturalgrundzinfen. Die Lostaufsfumme 
fol nad einem dreifigjährigen Durchſchnitt des Ertrages (mit 
Ausſchluß der zwei beiten und zwel ſchlechteſten Jahre) mit 
5 Prozent zum Kapital gerechnet werden. 

Deutſchland. 

In den Stuttgarter Zeitungen wird als Berichtigung be— 
mertt, daß ſich der Kbnig nicht nach Ludwigsburg begeben ba: 
be, um bie Formation ber neuen Kavallerieregimenter zu lel: 
sen, fondern um über beren Formation Mevie zu halten. 

Durch Fraukfurt paſſitte am 26 Jan. ber Minifter: 
Etaatsfelretär Daru. 

Ein koͤnigl. weitphälifhed Defret vom 20 Yan, betrift bie 
definitive Organifation der Zinszahlung der öffentlihen Schuld, 


2Aus Sachſen, 26 Jan. Nie it eine Neujahrmeſſe ſchlech⸗ 


ter und geſchaͤftloſer geweſen, als die dismalige. Wie wäre es 
auch anders gedenkbar? Der geringe Handel in Kolonialwaaren 
mußte durch die unberehenbaren Zeitumftände noch ſchwanken⸗ 
der und den Spekulanten darin nachtheiliger fepn, als vorher. 
Unfre Fabritanten fürdhten aud von der Braunſchweiger Meffe, 
daß fie völlig umfhlagen möge. Matürlih muß die Man: 
gel und Ermerblofigkeit vermehren, wozu noch insbeſondre der 
immer deutlicher werbeude geringe Ertrag ber lezten Erndte in 
Gegenden kommt, die fonit zu dem fruchtbarften und fornreich: 
ften gerechuet werden, wie das fähfifhe Thüringen. — Mit dem 
25 Ian, begannen bie Deliberationen der aus allen Kreifen 
gufammenberufenen Delegirten und Subbdelegirten zur Abſchaͤ— 
zung des Grundeigenthums und zur allgemeinen Beſteurung 
für die Extraordinaria, ein aͤußerſt ſchwieriges und muͤhſames 
Geſchaͤft, wozu indeß unter Leitung des Konferenzminifters 
Noſtitz- Jaͤnkendorf die dazu niedergefezte Kommiſſion und das 
Steuertoilegium fon trefid vorgearbeitet haben. Iſt auch 
der Zeitpunft, in weldem die geſchieht, nicht der ruhigſte, fo 
iſt doc bei dem täglih wachſenden Beduͤrfniß die dringende 
Nothwendigkeit dazu vor Augen. — Sachen hat durch den fchnel: 
ken Tod des geh. Kammerrathe Dhrrien im Leipzig einen fels 


ner unbefcholtenften, thätigften und einſichtsvollſten Geſchaͤfts⸗ 
männer verloren. Er verband mit den wichtigen Poften der Poft: 
bireftion beim DOberpoftamt in Leipzig in der festem Zeit zu: 
gleich die Stelle eines königlihen Kommiſſarius wegen ber Hans 
belsverhältniffe, und ftand in diefem Geſchaͤfte in unmittelba— 
rer Berührung mit dem franzdfiihen Konful in Leipzig, Hrn. 
Theremin.. " 
Yreußden. ® 

Am 20 Yan, wurde zu Potsdam auf dem Schloffe in Ges 
genwart des Königs, der Prinzen und Prinzeflinnen des koͤnigl. 
Hauſes, des Hofes und der hoͤchſten Militär- und Civilbehoͤr⸗ 
ben, die Konfirmation bes Kronpringen dur den Ober— 
Konfiftorialratd Sat feierlich vollzogen. 

Der DHpriftlieutenant v. Blumenthal war aud Königsberg 
als Kourier zu Berlin angefommen, R 

Der Obriſt Prinz Karl von Medlenburg: Strelit, der dem 
Könige nah Schlefien vorangegangen war, langte am 22 Jan, 
zu Breslau an, 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgendes Edift: „Wir 
Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden Koͤnig von Preufs , 
fen ic. Die gefahrvolle Tage, in die der Krieg zwifhen Franf: 
reih und Rußland Unfere Staaten verfezt hat, fordert Und 
zu Maafregeln auf, durch welche bie Mertheibigung des Was 
terlandes bewirkt, die Selbftftändigkeit Unſers Reichs erhal: 
ten, und das Wohl Unferer getreuen Unterthanen behauptet 
werden fan. Mit Vertrauen erwarten Wir von ihrer Erge— 
Denheit, von ihrer Waterlandeliche und von ihrem anererbten 
Muth in Zeiten der öffentlichen Noth, daß ihnen fein Opfer 
zu ſchwer ſeyn werde,. Und hiebei zu unterftägen, Wir fehen 
Uns gendtbigt, Uns ohne Aufihub zu Unftrengungen zu ent: 
ſchlteßen, durch welche die Gefahr von Unfern Staaten abzu: 
wenden jtebt, und da die Einziehung der hiezu unentbehrlichen 
Geldmittel von Unfern einzelnen Unterthanen, einen zu großen 
Zeitverluft mit fih führen wuͤrde, fo haben Wir beſchloſſen, 
Uns zu den unvermeiblichen Andgaben, ber ſchon vorbandenen 
Treforiheine zu bedienen, und verordnen zu biefem Zwel nadı: 
ſtehendes: $. 1. Unfere Verordnung vom 4 Fehr. 1806 wegen 
der in Umlauf zu bringenden Treſorſcheine, wird bierdurd in 
dem Maaße bergeftellt, daß die Ereforfheine im innen Wer: 
fehr und zu jeder Zahlung, die in Gilbergeld zu leiften ift, 
dem baaren Gelde gleich geachtet werden follen. — $. 2. Hiers 
nach koͤnnen alle Zahlungen in Silbergeld, fowol an öffentlie 
Kaſſen und aus benjelben, als im Privatverfehr, mit Tre: 
forfheinen beftritten werben. — $. 3. Ausgenommen jedoch 
find: m, Zinfenzahlungen auf Unfere auswärtigen Staatsaulels 
ben. b, Zahlungen aus Wechfeln und Unweifungen ber Kauf: 
leute und aus dem Faufmänniihen Waarenverkchr. c. Zah: 
lungen an die Salzfaffe, da folhe das Salz im Auslande mit 
baarem Gelde kanfen muß. — $. 4. Bei Zuruͤlzahlung von 
Darichnen fezen Wir felt: a, Wenn der Schuldner das Dar: 
Ichn, welches vertragsmäßig in baarem Silbergelde zu leiften 
ift, dem Gläubiger auffündigt, muß er die Zahlung in baarem 
Gelde leiften. b. Wenn ein Gläubiger vor ber Belanntınas 
hung diefes Edifts dem Schuldner das Darlehn aufgefündige 
bat und die Zahlung hiernach erft ſpaͤterhin eintreten würde, 
fa ift er berechtigt, die Auftuͤndigung zurut zunehmen, wenn 
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uldner wider feinen Willen Ihn in Treforfcheinen be: 
a — * — $. 5. Die Verpflichtung an dffentlihe Kaſſen 
den vierten Theil in Treforfheinen zu zahlen, bört auf. Es 
hängt von den Zahlungeverpflihteten ab, bei alten Zahlungen 
in Silbergeld an Unfere Kaffen , die ganze Summe, infoweit 
die Theilbarfeit derfelben es erlaubt, durd Treforfcheine ober 
baar zu bezahlen. — F. 6. Die Summe der Treforfheine, 
welche wir zum dffentlihen Umlauf beftimmen, wird auf zein 
Mitionen befhränft und Wir verfpreden, daß über diefen 
Betrag nicht hinausgegangen werden foll. — $. 7. Ueber bie 
bisherige Eirkulation der Treſorſcheine wird nachſtehender Auf: 
ſchluß gegeben: 

Auf den Grund der Verordnung vom 4 Febr, 1806, waren 
in Treforfheinen . 9,093,210 Thlt. 
verfertigt. 

Nah der Verordnung vom 4 Dec. 1809 
an Thalerfheinen 


. 0 r eh + 


mr 0. Hr 


2,000,000 Thlr. 
11,093,210 Thlr. 
Hiervon find gegen Thalerfcheine einge: 

zogen und vernichtet . . 2,000,000 
Nach Inhalt der Verordnung 

vom 24 Mai v. 9. find um: 

geftempelt « » «+» +. . 1,000,000 


Es befinden fih daher noch . 2 0 +. "3,093,210 Thlr. 
theils in unfern Kaſſen, theils im oͤffentlichen Umlauf, wovon 


int Monat December 1812, 731,625 Chlr, im Publikum cir-⸗ 


Zulitten.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Zu Königsberg erfhienen nach dem Einrüfen der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen mod folgende Publikationen: 1. „Um Erzeſſe 
zu verhindern, hat der kaiſerl. ruffiihe fommandirende Gene: 
ral den Befehl ertheilt, daß jeder kaiſerl. ruſſiſche Soldat, 
welcher fi ohne Ordre feines kommandirenden Generals oder 
Dffiziers einzeln auf den Landſtraßen oder fonft auf dem Lande 
zeigt, und Unfug anrichtet, fogleih in Verhaft genommen, 
und entweder bieher an den Faiferl. ruffiihen General, Grafen 
Sievers, ober an ben zunaͤchſt ftehenden fommandirenden Ge: 
neral abgeliefert werden fol, Sämtliche koͤnigl. preußiſche Be: 
hörden werden daher beauftragt, fih hiernach zu achten, alle 
dergleihen Unfug verübende Soldaten zu verhaften, und dem 
naͤchſten Militär zur weitern Ablieferung zu übergeben. Kb: 
nigeberg, den 8 Jan. 1813. Polizei: und Militär: Deputa: 
tion der Föniglihen Megierung von Oftpreußen,” — 1, „Un: 
ter Zuftimmung und mit ausdrüfliher Genehmigung des kai⸗ 
ſerlich⸗ ruſſiſchen Generald Hrn. Grafen v, Sievers Ercellenz, 
find im Betref des Cinquartierangswefend folgende Beſtim⸗ 
mungen getroffen, welde den Einwohnern Koͤnigsbergs bier: 
dur gemäß Auftrag der föniglihen hochverordneten oſtpreußi⸗ 
ſchen Regierang zur Nachricht, und genaucjten Achtung befannt 
gemacht werden: 1. Niemand iſt fernerhin verpflichtet, eine 
Militärperfon ohne Quartierbillet aufzunehmen. Die Cinguar: 
tierungen werben ohne Unterfhied durch Einquartierungsbillets 
erfolgen, welche die Einquartierungstommilfion auf Muffordes 


3,000,000 Thlr. 


zung bes kaiſerl. ruſſiſchen Obriften Hrn, v. Falk audfertigen 
wird. 2. Der genaunte Herr Obrift Cauf, dem koͤniglichen 
Schloſſe wohnhaft) werden zugleich alle Angelegenheiten vers 
handeln, welche das in hiefiger Stadt ftehende kaiſerl. ruffls 
fhe Militär betreffen, und etwanige Beihwerden der Einwohs 
ner über das gedachte Militär aunehmen. 3. Die Verpflegung 
aus den Magazinen erfolgt nur für die durchmarfchirenden und 
für die außerhalb der Stadt verlegten Truppen. Das bier in 
Königsberg in Garniſon bleibende Militär dagegen erhält keine 
Portionen ans den Magazinen, fondern muß von ben Quarz 
tiergebern beköftigt werden. 4. Die Herren Offiziere ohne Ins 
terfchied des Grades werden mit den Speifen am Tiſche ihrer 
Wirthe zufrieden fern. Die Unteroffiziere und Gemeine hints 
gegen haben nur auf Gewährung derjenigen Portionen Anfpruc, 
die das marſchirende Militär aus den Magazinen erhält, und 
welche vorläufig auf drei Pfund Brod, eim Zehntel Stof Branus 
tewein, und ein balb Pfund Fleiſch nebſt dem nötbigen Gemuͤſe 
taͤglich feftgefezt find. Ein Mehreres find die Quartiergeber 
au verabreichen nicht verpflichtet. Nähere Beftimmungen dies 
ferwegen bleiben vorbehalten. 5. Damit nun bei ber den Eins 
quartierten zu gewährenden vollftändigen Belöftigung die Eins 
guartierungslaft möglichft gleich vertheilt und nicht für Einzelne 
zu drütend werde, fo wird die Einquartierungstommiifion perio« 
diſche Umquartierungen veranftalten. Sie werden für jet alle 
acht Tage erfolgen. Die pünftlihite Beobachtung diefer Bes 
ftimmungen darf von den Einwohnern Aönigäbergs: mit Zuver⸗ 
läfligfeit erwartet werden, da Niemand derfelben verfennen 
wird, wie fehr von ben hoben Behörden auch hierdurch die für 
Aufrechthaltung guter Ordnung und möglichfte Schonung des 
‚Einzelnen geforgt worden ift. Königsberg, den 12 Jan. 1813. 
Eingnartierungstommiffion der Föniglihen Haupt: und Refi⸗ 
denzftabt Königsberg," — Ill. Durch eine polizeiliche Bekannt: 
mahung wurde allen gefangenen Soldaten und Offizieren auf: 
gegeben, ſich perſoͤnlich, eritere auf Königsgarten, leztere bet 
dem Generalmajor v. Sievers zu fiellen ; bie krauken Offiziere 
folen bemfelben ihren Stand, Namen und Wohnung fehriftlich 
anzeigen, — IV. Die Polizeideputation der oftpreußifchen Res 
sierung befahl unterm 4 Jan, auf ruſſlſche Requiſition alle 
Drtsobrigfeiten, die auf dem platten Lande ſich etwa noch zei: 
genden Flüchtlinge von der franzöflfhen oder alliirten Armee fo: 
gleich dingfeſt zu machen, und an das nächte ruſſiſche Militär, 
oder nach Königsberg abzuliefern. — V. Der Magiftrat von 
Königsberg forderte unterm 15 Jan, jeden Hauseigenthimer 
bei Vermeidung unangenehmer Maafregeln zu Lieferung ei— 
nes Pfundes lange Charpie anf, 
Dänemark. 

Ein Artikel aus Kopenhagen vom 10 Yan, im Journal 
be l'Empire lautet fo: „Man hat mit VBerwunderung und Un: 
willen in einigen fremden Zeitungen einen eben fo falichen 
als beleidigenden Artikel gegen den Hrn, General v. Bülow, 
Ehef..des Generalftabes und Generaladjutanten des Königs, 
gelefen. (Vergl. Mro. 358. der Allg. Zeit. von 1912.) Wer 
die Strenge lennt, womit der König in feinen Staaten die 
Grundiäge des Kontinentalfoftems beobachten laͤßt, muß wiſ— 
fen, daß ein Offizier aus feiner naͤchſten Umgebung, der ſich 
Eingriffe in dieſelben erlaubt hätte, wit mit einer Werwei: 


132 


fena weggekommen wäre. Die Thakſache iſt, daß ber Geueral 
v. Bülow eine Reiſe gemacht, und zu Herſtellung feiner durch 
Beftändige Arbeit geſchwaͤchten Geſundheit einige Zeit bei ei- 
nem Freunde auf dem Lande zugebracht hat, Schon feit eint: 
gen Wochen bat diefer Offizier, welcher die allgemeine Ad: 
"lung wie das Bertranen feines Sonverains befist, feine Ders 
richtungen bei Sr. Majeftät wieder angetreten." 
Rußland. 

Nach Berichten aus Arhangel vom sı Dft., die man 
Über Daͤnemart erhält, war dafelbft die Kälte feit dem 23 Oft. 
mir vicler Strenge eingetreten. Seit dem Uufbören der 
Schiffahrt wurden zu Arhangel wenig Gefhdfte gemadht. Die 
aus dem Innern bingebrahten Waaren, welde ans Mangel 
‘an Abjaz in den Magazine niebergelegt werben waren, be: 
fanden in 23,500 Puds Hanf, 175,000 Pubs Eiſen, 530,000 
Yuds Veh, 35,000 Tonnen Theer, 30,000 Puds Schiſetaue, 
20,000 Tſchetwerts Leinfaamen von Wologda, 25,000 dito Rog⸗ 
gen und 500 dito Weizen, nebſt einer beträdhtliden Menge 
ruſſtſcher Fabrikwaaren. Man fchrieb Diefe Stofung des Han: 
dels dem Kriege mit Fraufreic zu. 

Nah der Wiener Zeitung befindet fi der Kaifer Aleran: 

“der fortwährend bei der ruffiihen Hauptarmee, 
(Aus dem ditreihifhen Beobachter.) Der Oberbefehleha: 
"ber der Armeen, General: Feldmarfhall Fürft Kutuſow Smo⸗ 

lenstoi, bat Sr. kaiſerl. Majeftät die Fortſezung des Your: 
nals der Kriegdoperationen vom 20 bis 26 Nov, (2 bie 8 Dec.) 
(welche den in Nro. 24. der Allg. Zeit, erzählten Ereigniſſen 
unmittelbar voransgingen) folgenden Inhalts eingefaudt: Den 
20 Nov. (2 Dee.) Der General: Lieutenant Schepelew berich: 
tet vom 13 (30) Rov, , daß Graf Gudowitſch ihn durch eine 
Zuſchrift benachrichtigt hat, daß er mit det ihm anvertrauten, 
bis 70,000 Mann ftarken Landwehr feinen Mari nad der 
Stabt Mogilew fortfezt. — Der Admiral Tſchitſchagoff berich« 
tet vom 19 Nov. (1 Dec.), daß er den Feind auf der Straße 
von Sembin auf Kamen nah Pletihtiheniza verfolgt; bie 
noch vor feinem Abmarſch zut Vernichtung der Brüfen abge: 
ſchitten Detafhements beunrubigen zu gleiher Zeit deffen 
Flanten,. Der Feind bat am 18 (30) 7 Kanonen, und am 
19 Nov. (1 Der.) 2 Kanonen und eine Menge Gefangener 
verloren, deren Anzahl ſich noch ftändlich vermehrt. Das 
Hauptquartier der Armee war in der Dorfihaft Raweniza. — 
Den 21 Nov. (3 Dee.) Der Generalmajor Tutſchkow 2. be: 
richtet vom 15 (27), daß er mit dem ihm anvertrauten Korps 
am 14 (26) zu Bobruisk angefommen iſt. — Der General 
Graf Platom hat vom 19 Nov. Cı Dec.) berichtet, daß er bei 
der Verfolgung des Feindes eine Kanone genommen, nnd mit 
den Dffizieren bid 300 Mann gefangen gemacht bat. Der Ge: 
neral: Lieutenant Graf Osharowskii befand fih am 20 Now, 
(2 Des.) mit dem Detafhement in dem Fleken Logeidt. — 
Der General Miloradowitih it am heutigen Tage mit der 
Avantgarde im der Dorfſchaft Koßino angefommen. — Der 
Admiral Tſchitſchagoff hat durd einen Mapport vom 20 Nov. 
( Der.) berichtet, daß der Generalmajor Lanskoi, der von 
ihm mit einem Detafhement über die Dotfſchaft Jurjewo nad 
dem Fleken Pletſchtſcheniza abgefertigt worden war, dort am 
17 (a9) Nov. ein feindliches Detaſchement, welches für den 


Kaifer Napoleon Quartiere in Bereitſchaft bielt, überfallen, 
und den General Kaminsti, 30 Stabs= und Oberoffiziere, und 
217 Mann vom untern Range gefangen genommen bat. Die 
Annäherung der feindlichen Kolonnen nöthigte ihn, biefen 
Fleten zu verlaffen, und ſich links zu wenden, um dem Feinde 
zuvorzufommen, umb ihm alle mögliche Hinderniffe auf feinem 
Marfche entgegenzuftellen. Am 19 Nov. (a Dee.) triebder Admi⸗ 
tal Tſchitſchagoff den Feind hart in die Enge, drang mit ihm aus 
gleich in den Fleken Chotinitſchi ein, und nahm ihm 5 Kanonen, 
und an Gefangenen. 7 Stabs: und Oberoffiziere, und über 500 
Gemeine ab. Die ganze Straße, auf welcher der Feind retis 
rirt, ift mit Leihnamen und todten Pferben bedeft; auch bat 
man bis 30 Patronkaſten und eine Menge Bagagewagen gefun: 
den. Die Hauptarmee hatte Raſttag in der Dorfſchaft Mare: 
niza. Den 22 Nov. (4 Dec.) Der Generalmajor Tutſchlow 2. 
Tapportirt vom zo Rov. (2 Dec.), daß er mit dem ihm anver: 
frauten Korps nad feinem Ausmarſch aus. Bobruisk, denfelben 
Tag in der Dorfſchaft Golonfi angelommen ift. Der General: 
Feldmarſchall Fürft Kutufow: Smolenskoi ging, ba er der Ar: 
mee des Admiral Tſchitſchagoff näher zw kommen winfchte, 
mit feinem Hauptquartier am heutigen Tage nad) der Doriihaft 
Koffino über. — Den 23 Nov. (3 Dec.) Der General Graf 
Platow berichtet vom 19 Nov. (1 Dec.), daß er fi, nachdem 
er zu der Avantgarde der Armee des Admirals Tſchitſchagoff 
geftopen, in der Dorficaft Chotinitſchi befindet. Denfelben 
Tag hat er bei der Merfolgung des Feindes 1 Kanone und big 
1000 Mann gefangen genommen. Die gefangenen franzöfis 
ihen Offiziere beftätigen es, daß am 16 die Generale Oudinor, 
Dombrowsfi, Zajonczek und andere Brigadegenerale ghwer 
verwundet worden find. Das Hauptquartier war in der Dorf: 
ſchaft Beloruſchie. — Den 24 Nov. (6 Der.) Das Hauptquar: 
tier marfhirte nah dem Flefen Rodaſchkewitſchi ab. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid. 

Der dftreichifche Beobachter fagt: „Ht. Joel Barlow, norb- 
amertfanifher Gefandter am frangbfifhen Hofe, welcher ſich be: 
kanntlich im Laufe biefed Sommers zu dem Herzoge von Bar: 
fano nach Wilna begeben hatte, kan unmöglih, wie oͤffentliche 
Blätter melden, durch Stuttgart und Frankfurt paſſitt ſeyn, 
ba berfelbe, guverläffigen Berichten zufolge, auf der Rüfreife 
von Wilna unweit Krakau geftorben it, Man wird ibn mit 
feinem Neffen, gleihes Namens, der ihn als Legationsfetre— 
tär begleitete, verwechfelt haben.” 

Wien, 27 Jan. Kurd auf Augsburg Ufo , 
Monte — Pa eld ne —X —3 
394. Wiener Stadtbanfo:Obligationen zu 24 Prozent, 22t, 
Hoffammerobligationen zu 24 Pros. 20h. Lopfe der neuen 
Silberletterie zu 4 Pros. 874. 

Tüärfei. 
Und Buchareſt wirb unterm 6 Yan. rieben: „ 
H d. um 2 —I —— — brach * — =. —— 
es fürftlihen Pallaſtes Feuer aus, welches fo fhnell um ſich 
gif, dab das ganze Gebäude mit allen darin befindlihen Mreu: 
len un ten ein Maub der Flammen wurde. Der regie- 
eende Fürit Janka Caradſchia entlam mit feiner Familie gli: 
lich der Gefahr, konnte aber nichts von [einen pabfeligfeiten 
retten. Saͤmtliche — dieſer Stadt find in tiefſter Be: 
ſturzung über biefed_unglüflihe Ereignif, weldes den allges 
mein verehrten Fürften betroffen hat.” 
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Nordamerika. 

Nach Briefen aus Waſhington vom 15 Dec. war dort 
ſeit einigen Tagen eine fuͤr dieſen Monat beiſpiellos ſtrenge 
Kälte eingetreten. Nicht nur alle kleinern Fluͤſſe, fonbern 
ſelbſt der Potowmac, waren zugefroren, und erſchwerten der 
Foͤderalſtadt die Zuſuht von Lebensmitteln. 

Die von Plattsburg gegen die Graͤnze von Unter: Canada 
vorgeruͤtte Armee war am 22 und 23 Nov. wach ihrer vorigen 
Stellung zurüfgelehrt, und hatte fi hierauf in Winterquar⸗ 
tiere vertheilt. Das gte, zıte, zıfle und zofte Negiment 
gingen nah Burliugton, das ste, 15te und ıöte blieben zu 
Vlattsburg, und bauten ſich Baraken für den Winter, die leichte 
irtilierie und die Dragoner kehrten bis nad Albany zurüt. 
Waͤhrend des Vorrätens der Armee, in ber Nacht vom 19 Nov, 
hatte der Dbrift Pite mit einer Abtbeilung vom 15ten Megi- 
ment einen Einfall, etwa 7 Meilen weit, in das englifhe 
Gebiet gemacht , einen feindfichen Poſten angegriffen, bie Be: 
fagung vertrieben, und das Fort verbrannt, worin zwei In: 
Diauer umlamen. Pike hatte 5 Verwundete, den feindlichen 
Verluſt fannte man mit. Bei einer andern Gelegenheit aber 
batte ſich eine ameritanifhe Miliztompagnie von 5o Mann, 
ohne einen Schuß zu thuit, durch einige Hundert Engiduder 
gefangen nehmen Inffen, unerachtet fie deren Annäherung ſchon 
feit einigen Stunden wußte, 


Der das Armeckorps gegen Ober: Canada am Niagara kom— 


mandirende amerifanifche General Smoth hatte im ben lezten 
Tagen dee Novemberd anf Anhalten feiner Trappen Anſtalten 
getroffen, abermals über den Niagara zu gehen, und einen 

grif auf Queenstown zu verfuhen; allein er änderte, als 
ein Theil der Truppen in der Naht ſchon eingeſchift war, 
plizlich feine Meinung, fieß fie wieder and Land treten, und 
gab den Augrif auf. Hieräber entftand eine ſolche Unzufrie— 
denheit, befonderd unter den Milizen, baf die Soldaten ihre 
Flinten, die Offiziere ihre Degen zerbragen, und ein General 
Vorter den Dberanführer in einer Anrede an die Soldaten 
einen Feigen und Schurken nannte. Dieſer begab ſich zm ſei⸗ 
ner Sicherheit zuerft nach Buffalo, und von da aus Furcht vor 
dem Yöbel wieder ind Hauptquartier, wo er fih mit Wa: 
Ken von Linientruppen, beſonders von ber leichten Artillerie 
umgab. Es hieß die Yufräbrer bitten einen Preis von 1500 
Dollars auf. feinen Kopf geſezt. General Simpth vertheidigte 
dem Vernehmen nah die Zurüknahme feines Entfhluffes mit 
der Erinnerung an den vorigen Flußuͤbergang, wo von 3000 
dazu beorderten Mann nur 1400 wirklich in bie Fahrzeuge 
fliegen, die Uebrigen aber am diſſeitigen Ufer blieben, um dem 





Treffen, wie einem theatraliſchen Schaufpiele zusufehen; mit 
dem ſchlechten Gefundheitszuftande feiner Leute, beſonders 
der Linientruppen, welche großentheil® aus den Spitaͤlern im 
die Fahrzeuge geführt werden mußten, und mit feiner Kennt: 
niß von der Stärke der Engländer, bei welchen nad Ausfage 
der Deſerteurs täglich 2344 Mationen ansgerheilt wurden. Cr 
bemerft, daß kürzlich von der amerifanifhen Miligbrigade des 
Generals Tannehill in 24 Stunden 700 Mann defertirten, und 
daß hierauf ein in diefer Brigade niedergeſeztes Kriegsgericht 
einen ſolchen Ausreißer zu 1z Dollars Gelditrafe verurtheilte.. 
Er fen nicht im Stande geweſen zu benrtheilen, wie viel Trup⸗ 
pen er Behufs des Ungrifs zu feiner Diepofition habe, ohue 
fie einſchiffen gu laffen, weil er wicht vorher willen Können, wie 
viel Freiwillige ſich einfchiffen wuͤrden; ein Kriegsrath babe 
einen Uebergang des Niagara in diefem Augenblife für unratdr 


ſam erfärt u. f. w. 


Nah dem von dem Staatefefretär Gallatin bem Kongreß 
vorgelegten jährlihen Budger werden bie durch deu Krieg ber: 
beigeführten Ausgaben, bie gewöhnlichen MNegierungsausgaben, 
und die zu Abzahlung der Staatsfhuld beftimmten 5 Millionen, 
diefed Jahr ein Anlehen non zo Millionen Dollars nöthig mas 
hen; in welchem Falle man aber feine neuen Taren wird auf: 
fegen dürfen. Die Staatsfhuld wächst Dadurch eigentlich nur 
um 15 Millionen an, dba 5 zu Abzahlung, der aͤltern Schulb 
verwendet werden follen. 

Der Senat nahm am 14 Dec, mit 23. gegen 2 Stimmen 
eine Bil an, welche ben Ban von. vier Linienfhifen von we: 
nigftend 74 Kanonen, und vom ſechs Fregatten von 44 anord⸗ 
net. Sie wurde bieranf der Kammer der. Repräfentanten zu: 
geſchilt. 

Der bie engliſche Seemacht in den amerikaniſchen Gemäfs 
fern kommandirende Abmiral hatte feine Flotte in drei Divi: 
fionen getheilt: zwei beftanden, jede aus ı Linienfbif und eis 
nigen Fregatten, bie britte aus 4 bis 5 flarten Fregatten. 
Die eine Erenzte vor New: Dort, bie andre vor Worten, die 
dritte vor der Ban von Chefapeaf; ihre Hauptabfiht ichien ſich 
ber Müftchr der: amerikanifhen Fregatten und. ber von. ihnen 
gemachten Prifen zu wiberfezen, 

Großbritannien. 

Fortſezung ber Erklaͤrung des Prinzen⸗ Regenten zu Beant: 
wortung der Botſchaft bes Präfidenten ber vereinig⸗ 
ten Staaten. 

„Nachdem dieſer Vorſchlag gemadt war, erflärte ber franz 
zöfifge Miniſter der auswärtigen Verhältniſſe, in- Werabres; 
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dung mit der ameritanifhen Megierung, ober wenlgftend ihren 
Ubfihten gemäß, in einer Depeihe vom 5 Aug. 1310 an den 
zu Paris refidirenden amerifanifhen Minifter, daf bie De: 
Erete von Berlin und Mailand widerrnfen wären, und dafi 
ihre Wirkung vom ı naͤchſten November an aufhören ſollte, 
wofern Se. Majefiät Ihren Befehl widerrufen, und auf bie 
neuen Blofadegrundfäge Verzicht leiften, oder wofern die ver: 
einigten Staaten ihren Rechten Achtung verfhaflen, d. b., 


ſich den Meprefalienmaasregeln Großbritanniens widerjejen: 


würden. Obgleich der fo ausgeſproechene Widerruf ber framzd: 
fiiben Dekrete ſichtlich auf gewiſſe Fälle befhränft war, ſowol 
in Hinficht der von Großbritannien zu mahenden Einwilligun: 
gen (denen ſich Cugland angenfheinlih nicht unterwerfen 
fonute) als in Hinficht der von den amerifanifhen Staaten 
zu ergreifenden Maaßregeln; fo ſah der amerifanifhe Präaͤſi— 
dent doc ſegleich den Widerruf für unbefhräntt an. Unter 
diefem Borwande wurde bie Non = Importarionsafte gegen 
Großbritannien fireng veriharft, mährend bie feindlichen 
Kriegs: und Kauffahrreifhiffe in den amerifanifhen Häfen 
zugelaffen wurden. Da die amerikaniſche Regierung den Wi: 
derruf der franzöfifhen Defrete für unbefhränft und wirkſam 
anfab, fo verlangte fie febr ungerechterweiſe von Großbri— 
tannien, gemäß feiner Erklärungen, ben Widerruf feiner Ge⸗ 
heimenrathsbefehle. Die engliſche Regierung laͤugnete, baf 
der In dem Schreiben des frauzoͤſiſchen Minifterd der ausmwär: 
tigen Berhältniffe angekündigte Widerruf von ber Befhaffen: 
heit ſey, Großbritannien Genuͤge leiten zu fönnen; und um 
den wahren Karakter der von Franfreih angenommenen Maaß— 
zegel zu bewähren, wurde die Regierung ber vereinigten Staa: 
ten eingeladen, das Dokument vorzuzeigen, wodurch der au« 
geführte Widerruf der franzöfiihen Dekrete bewerkſtelligt wor: 
den wäre. Wenn diefe Dektete im der Chat zuräfgenemmen 
waren, fo mußte bad Dokument vorhanden ſeyn, und kein bin: 
zeihender Grund fonnte angeführt werden, warum man es 
nicht vorzeigte. Erft zu Ende Mai's 1812, und nicht früher, 
zeigte der ameritanifhe Minifter gu London eine Abſchrift, 
oder wenigſtens was eine Abſchriſt biefed Dokuments ſeyn 
follte, vor. Sie war vom 28 April ısır batirt, weit fpäter 
alfo als die Depeſche des frangöftfhen Minifters der auswär: 
tigen Angelegenheiten vom 5 Aug. ısıo, oder als ſelbſt der 
darin benannte Tag, memlich der 1 Nov., wo bie Wirkung 
der franzöfifhen Defrete aufhören ſollte. Die Dokument ent: 
hätt ausbrütlich, daß die frangöfifhen Dekrete widerrufen wi: 
zen, weil der amerifaniiche geieggebende Körper dur feine 
Akte vom ı März ısıı beſchloſſen hätte, daß die englifhen 
Schiffe und Waaren von ben Häfen und Rheden der vereinig: 
ten Staaten ausgeſchloſſen ſeyn follten. Aus diefem Dofument, 
dem einzigen, das Amerita als einen Widerruf der franzii: 
ſchen Detrete vorzeigte, gebt fihtlich hervor, daß der ange: 
führte Widerruf der frauzoͤſiſchen Dekrete bedingungsweife, fo 
wie Großbritaunien behauptete, und wicht unbeichränft, wie 
Amerika vorgab, war; dab fie nicht zu der Zeit widerrufen 
wurden, in welde die amerifaniiche Megierung deren Wi: 
derruf ſezt; daß fie nicht in Gemäßheit eines Vorſchlags 
gurüfgenemmen wurden, der gleichzeitig den beiden krieg— 
führenden Maͤchten gemacht worden wäre, fondern, daß fie 


zufolge einer vorhergehenden Alte von Seite der amerifanis 
fhen Regierung zu Gunften der einen friegführenden Macht 
und zum Nachtheil der andern, widerrufen wurden ; daß 
die amerifaniihe Megierung, welche in Betref des Handels 
beider kriegfuͤhrenden Mächte zufolge der von diefen beiden 
Mächten publizirten Edikte einſchraͤnkende Maafregein annabın, 
biefe Maaßregeln vernichtete, weil fie bie Macht verlejten, die 
ben Angrif beging, während fie gegen ben beleidigten Theil 
völlig vollzogen wurden, ungeadtet die Ebikte beider Mädte 
in Kraft waren; und enblid daß ſie die der andern Macht ges 
börigen Kriegsſchiffe mit Verlezung einer der Harften und wes 
ſentlichſten Pflichten einer neutralen Nation ausſchloß. Obgleich 
bis vorgegeigte Dokument nicht jener allgemeine unbedingte 
Widerruf der Defrete von Berlin und Mailand war, den 
Großbritannien unaufbörlih verlangte und mit Recht forderte, 
und obgleich dis Dokument nach allen Umftänden feiner Erſchel⸗ 
nung in dieſem Augenblike ftarfe Grände darbot, feine Hecht: 
heit zu bezweifeln, fo beſchloß doch die großbritannifche Regle⸗ 
tung, ber dis Dofument als die Abſchrift des offiziellen Wis: 
berrufs der franzöfihen Regierung von dem Miniſter der vers 
einigten Staaten vorgelegt wurde, und welche wänfcdhte, mo 
wöglih auf die alten und gewöhnlihen Grundfäze bes See⸗ 
kriegs zurüf zu Zommen, bedingungsweife die Geheimenratbs: 
befeble zurüfzgunehmen. Demzufolge gerubte im leztern Ju⸗ 
niusmonat Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz: Megent im geheis 
men Mathe im Namen und von Seite Sr. Majeftät zu erflä« 
ren, daß bie Geheimenrathsbefehle in Betref ber Schiffe und 


des Eigenthums der vereinigten Staaten am näditfolgenden 


1 Aug. zurüfgenommen ſeyn follten. Diefe Zuruͤknahme follte 
in Kraft bleiben, wenn die Regierung der vereinigten Staaten 
in einem beftimmten Zwiſchenraum ihre Gefeze ruͤlſichtlich gee 
gen den englifhen Handel widerrufte. Der. Dinifter Sr. 
Maleſtaͤt in Amerika hatte ausdruͤllichen Befehl, der Regierung 
der vereinigten Staaten zu erflären, biefe Maaßregel ſey vom 
Bringen: Negenten in ber Sofnung angenommen worben, daß 
die franzöfiihe Megierung, wenn fie nod von ihrem Syſtem nach⸗ 
ließe, die Beharrlickeit von Seite Großbritanniens bei feinen 
Repreſſalienmaaßregeln unnuͤz machen konnte, oder wenn dieſe 
Hofnung taͤuſchte, daß die Regierung Sr, Majeſtaͤt bei Entfer— 
nung aller beſchraͤnkenden Verordnungen von dem einen und 
andern Theil mit den vereinigten Staaten in eine freundfchafte 
liche Erläuterung eintreten fönnte, um ſich zu verfihern, ob, 
im Fall die Nothwendigkeit der Mepreffalienmaafregeln unglüfs 
liherweife zu wirken fortdauern folite, die befondern von Groß: 
britannien angunehmenden Maaßregeln für bie amerifanifche Re⸗ 
gterung aunehmbarer als diejenigen, die bis jezt in Kraft wa: 
ren, gemacht werden fonnten. Um auch für ben Fall Dorfes 
bung zu treffen, wenn ber Krieg von Seite der vereinigten 
Staaten vor Ankunft des befagten Zuräfnabmebefehls in Ame: 
rita erklärt jcon follte, wurden au ben bevollmächtigten Mi: 
nifter Sr. Majeſtaͤt bei den vereinigten Staaten Berhaltunge: 
befehle gefendet, (deren Vollziehung zufolge dee Auſhoͤrens der 
Funttionen des Hrn. Fofter dem Admiral Barren anvertrauf 
wurde) die ibm auftrugen, das Aufhoͤren ber Feindſeligkeiten, 
wen fie begonnen hätten, vorzufhlagen, und zugleich eine 
gleichzeitige Zurüfuapme ber Gcheimenrathsbefchle einerſeits 
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amd der beſchraͤnkenden Gefege gegen die englifchen Schiffe und 
Handel andrerfeits anzubieten.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Brantreid. 

Ym 24 Ian. bielt Se. Majetät der Kalfer zu Fontaine: 
Beau ein Konfeil der Minifter. Abends war Konzert in den 
Bppartemente. 

Lyon bat dem Kaifer 120 ausgeruͤſtete Reuter, deifen wor: 
ftädre 3, Bordeanr 3a, Turin 60 (zu welchen durch freiwillige 
Subjeriptionen noch 40 hinzukommen ſollen), Gent 50, Am: 
ſterdam eine Esfadron, Lürtih 50, Prügge 20, Nantes 50, 
Amiens 30, Angers 45, Metz 25, Mesieres 3, Aurerte 6, 
Maus 10, das Departement des Niederrheing 250, angeboten, 
Die Angefteilten im Minifterium des Inuern ſchikten 12 equi⸗ 
pirte Pferde, die Angeſtellten bei der Praͤfettut und Polizei 
10, eine Perion vom hoͤchſten Mang die ſechs fwinften Pferde 
aus ihren Ställen auf das Marsfeld, wo Kommiffarien die ge: 
lieferten Pferde unterfuhen und annehmen. 

Itallben. 

Neun Kantone des Departements del Mella hatten der Me: 
sierung 56, und zehn Kantone des Departements ber Olona 
48 ausgeruͤſtete Reuter angebeten. Im Ganzen beliefen ſich 
die Erbietungen des Dlonadepartemgpts fhon auf 189 Reuter. 

Deutihland. 

an Ulm zählte man im Jahre 1812, 523 Geburten, 333 
Kodesfälle und 85 Ehen. 

Am 28 Ian. trafen die Marihälle, Herzog von Trevife , 
Herzog von Eldingen, und Herzog von Abrantes, von ber 
Bruce in Leipzig ein, und fezten ihre Reiſe nad Frankreich 
ſogleich weiter fort. 

Preußen 

Die Berliner Zeitungen melden unterm 26 Jan.: „Se. 
Majejtät der Kbnig ging den 22 d. Morgens um 8 Uhr inter 
gleitung des dienftthuenden Adjutanten von Potsdam nad 
Breslau ab, wo Ge. Maiertät den 24 Mittags eingetroffen 
feon werden. Defelben Tages reisten auch Ge. fönigl. Ho: 
heit der Kronprinz, umd zwei Tage fpäter fämtlihe Kinder 
Sr. Majeität von hier nah Breslau ab. Eben fo braden in 
dieſen Tagen fämtlihe Garden und andere Truppen aus Pots: 
dam nah Schlefien auf; von der Garde: Kavallerie war ſchon 
früher ein Theil aufgebrochen, und dem Könige auf der einge: 
ſchlagenen Reiferonte vorausgegangen. Den 23 d, iſt Se. Er: 
cellenz der Staatskanzler Freiherr v. Hardenberg, in Beglei— 
tung des Staatsraths Hrn. Jordan, von bier nadı Breslau ab: 
gegangen. Eben dahin reiste am folgenden Tage ber Geueral⸗ 
Sientenant Hr. v. Ködris ab. — Am 23 und 24 find bier an⸗ 
gelommen: die frangöfiichen Generale, Sorlier, Montbrun, 
Rogniat, Grand und Bauge; abgegangen: der Prinz von 
Salm, Kommandant der Lancierdivifion, die Generale Dumon, 
MRegnaud, Lorge, Pignateli, d’Audenarde, Bruno, Frepre, 
Perret, van Hogendorp, die Obriften Paravicini, Lebrun, 
Balthafar (ald Kourier von Warſchau nah Paris zuräf), Ber: 
tuner, Chabert, Dupuys; die Schweizer : Obriften d'Affrv und 
Dufresne; der Konful Dupere aus Kolberg, der Konful Mon: 
tignp, und der Kommiffdrs Orbonnatenr en Chef Leborgne 
de Brigle,” 
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Diefelben Zeitungen fhreiben aud Danzig vom 19 Jan.: 
„Dad unter den Befehlen des Herzogs von Tarent ftehende 
ıote Korps der großen Armee kam den 13 d. auf bem Danziger 
Gebiete an. Der Herr Marfhal übergab fogleih das Kome 
mando darüber dem Generalgsuverneur von Danzig, Dberbes 
fehlsbaber alter zur Vertheidigung dieſer Feftung beftiminten 
Truppen, General Grafen Rapp. Seit diefer Zeit find mehs 
rere Gefechte vorgefallen; in allen haben unfre Truppen ben 
Rufen gezeigt, daß Kälte und Hunger bier nit mehr ihrem 
verderbliden Einfluß haben. Zu Stüblau an der Weichſel grif 
der General Bachelu, ber die Urrieregarbe bed ıoten Korps 
fommandirte, die ibm nachfolgenden Rufen an, töbtete 5 Mann 
von ben Hufaren bes Groduofhen Regiments, verwundete 30, 
und brachte 28 Gefangene, mworunter 2 Offiziere, in Danzig 
ein. Bei Mofenberg wiberftand das iſte weſtphaͤliſche Regi⸗ 
ment und der übrige heil der Brigade ded Generals Bachelu 
ber feindlichen Artillerie und Kavallerie mit dem Bajonett, 
und ſchlug den Angrif zuruͤt. Der Feind lieh mehrere Todte 
und Berwunbete auf dem Plage. Zu Bohnfat auf der Neh— 
rung hatten die Ruſſen die Abfiht, den General Gault zu 
tourniren, der dahin detafchirt war, fie wurden aber von die⸗ 
fem General zurüfgefchlagen, verfolgt, und verloren vief2eute, 
Auf allen Punkten hat der Feind die Erfahrung gemacht, daß 
man ſich Danzig nicht ungeftraft nähern könne. Die Kälte ift 
außerordentlih. Das Thermometer fteht auf 16 bis 18 Grab 
Froſt. Hierdurch fah fih der Gouvernenr bewogen, die Gar: 
nifon in bie Feftung zuräfguzieben, um fie vor Krankheiten, 
ber unfeblbaren Folge der rauhen Jahreszeit, in Schuz zu neh— 
men. Ueberbis war biefen braven Truppen, und vorzüglich 
ber vortreflihen Divifion bed Generals Grandiean, bie unter 
den Befehlen des Herrn Reichsmarſchalls Herzogs von Tarent 
fo wichtige Dienfte geleiftet bat, eine kurze Waffenruhe noth« 
wendig. Die Stadt ſelbſt und die Außenforts find beinahe auf 
ein Jahr mit Allem verfehen. Auf den Wällen fteben über 
400 Stäf @efchäz, und alles was zu einer langen ehrenvollen 
Wertheidigung erforderlich if. Der gute Geift der zahlroichen 
Gernifon buͤrgt dafür,” 


Einem andern preußiſchen Blatte zufolge follen die Rufen 
mit Ausnahme bes Punktes Bromberg und der umliegenden ' 
Gegend, wieder über bie Weichfel zurkfgegangen fern. Die 
ruffiihe Hauptarmee ftand zulezt zwifchen Oſtrolenka und Pul⸗ 
tust. Bis zum 16 Jan. war von den Ruſſen noch fein Angrif 
auf Danzig geihehen, da bie zu dieſer Zeit ihre Infanterie 
und ihr Geſchuͤz noch nicht eingetroffen waren; die Stadt war 
bios von einem Korps Kavallerie berennt, 


Der Vicefönig von Italien und der Fürft von Meufchatel 
befanden fih am =2 Jan. fortbauernd zu Pofen. 
Die Hamburger Zeitung verfihert,, die Abſicht der Meife 
bes Königs nah Schlefien fen, über die Ruͤſtungen zum naͤch⸗ 
ſten Feldzuge, und die verordnete Aushebung von 20 neuen 
Bataillons ſelbſt die Auffiht zu führen. Die Geſandten von 
Frankreich und Deftreic hätten den König begleitet, Die ruf 
fiihe Armee babe, nachdem fie ihre Bewegungen bis Marien: 
burg fehr ſchnell fortgefezt, plözlih Halt gemacht, und ihre‘ 
über die Weichſel gefchitten Kolonnenfpigen zurüfberufen; nur 
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ubaude eisen bee Weichſel und Ober zurüfge: 
un Ben hie —* is der feindliche General, der 
feine Armee aleichfals febr gefhwäht fähe, bis zum Eintref⸗ 
fen von Verfärkungen mit der Belagerung von Danzig beſchaͤf⸗ 
tigen, wo aber 36,000 Maun als Garnifon lägen. Die Me: 
piontedepotd der frangdfiihen Armee fülren fih täglich mebr 
piit Pferden; zu Hamburg feven die Ställe fo voll, daß bie 
Lieferanten mis ihren Lieferungen hätten inne halten mülfen, 
Fortſe zung des Edilts wegen der Treſorſcheine. 
od. 8 2. Die Thalerſchelue find unter den auszugebenden 
zehn Millionen begriffen. b. Sie werden den übrigen Trefor: 
feinen välig glei gefest, und ihre bisherige Mealifation 
ört auf. — F. 9. Diejenigen Thaleriheine jedoch, welche noch 
m Umlaufe find, müſſen bis zum 15 Febr. d. J. bei den Kaß 
a, auf weiche fie lauten, zur baaren Realiſation präfentirt 
werben, im welchen Falle die Eiuloͤſung durch baares Geld ge: 
ſchiehet. Nach Ublauf dieies Termins finder die Realifation 
mit baarem Gelde nicht mehr fiatt. — J. 10, Die gejtempelten 
Tteſorſcheine, als Anweifungen auf die Vermbgens: und Ein- 
fommenfteuer, find unter den zehn Millionen nicht begriffen. 
ie werden zwar nach Inhalt des Edikts vom 24 Mai v. 9. 
a allen Karen als baares Geld angenommen ,. es hat aber zus 
gleich bei der Anordsung fein Bewenden, daf fie aus dem Er: 
ige der Wermögend: und Einfommenfteuer beſonders einge: 
st und vernichtet werden, und die Steuer: Werwaltungstom: 
siffion üft verpfligtet,, bei der jedesmaligen Verloofung der 
—— Steuer eine gehoͤrige Auzahl geſtempelter Tre: 
forfbeine. im Verhalniß gegen die Steueranweifungen mit 
! verloofen,. auch ſich darüber gegen das Yublitum aus zuwei⸗ 
en. — $. ı1. Die Realiſation der, nach den vorigen Beſtim— 
mungen auszugebeuden Treioriheine erfolgt, außer der Au— 
zabme. in dem Öffentlichen Kafen, a, mittelt einer Vermd— 
gengfteuer, bie wit 14 Prozent fofort ausgefhrieben werben 
1; b. mittelft einer Einfommenftener, die in der Haͤlſte desie- 
uigen befiehen foll, wa nach den Paragraphen 10. IL. des Edikts 
vom 24 Mai ı312 bezahlt worden iſt. Von diefer Einfom- 
menfteuer follen jedoch Unfere befoldeten, auf, Wartegeld fie: 
benden und penfionirten Staatsbeamte, in Anfehung der Be: 
foldung, des MWärtegelds umd der Penfionen ausgenommen 
feon, da fie fonft in Verhältniß gegen die andern Einwohnet 
ded Stats zu ſehr bedräft werden würden. — $. 12. a, Die 
Bezahlung diefer Wermdgens: und Einfommenjteuer gefdicht 
durch Treforfheine oder baares Geld nad der Wahl des-Steuer: 
pilihtigen. db. Die Steuer, melde ımter ı Thle. beträgt, 
Ruß baar erlegt werden. — 9. 13. 3. Die Bericht lgung der 
Steuer erfolgt in fehe Terminen an die bisherigen Steuer: 
taſſen. Der erite in iſt der a Maid. J., und es wird 
jedes Vierteljahr BIS, zum ı, Aug, t. J. mit.der, Einzahlung 
fortgefahren. b. Es hängt vom Steuerpfidtigen ab, die Sum: 
me auf einmal zu erlegen, c. Der Steuerpflichtige, deſſen 
vierteljährige Rate unter ı Thlr. beträgt, Fan mehrere Termine 
zufammen. in. Treſorſcheinen berihtigen. — F. 14, Die im 
Ebitt vom 24 Mai v, 3. und deſſen Deklarationen wegen Er: 
Hebung der Vermögens: und Einfommenfteuer ertheilten Vor; 
fhriften bleiben auc bei,der neuen Ausfhreibung in Kraft.” 
| Der. Beralun folgt.) 


Aersoatbum Warfhen. 

Zufolge einer königlichen Entſchließung bat der Minifterial: 
rath unterm 9 Jan. eine Verordnung erlafen, wodurd die 
von dem aufgehobenen Jejuitenorden herrührenden Güter für 
Nationalgäter erklärt, und die Befizer, welche in den davon 
bem Erziehungsfond gebührenden Abgaben fäumig find, einer 
erefutiven Adminiftration, fo wie allen übrigen Staatsabga: 
ben, unterworfen werden. i 

Nupland, 
Fortfezung der ruffiihen Bulletins aus dem Öftreichifchen 
Beobachter. 

Den 25Nov. (7 Dec.) Der Admiral Tſchitſchagoff berichtet 
vom 22Nov.(4 Dec.), daß feine Avantgarde, bei der Verfolgung 
des Feindes bis zur Dorffchaft Latigal, durch das Detaſchement 
bes Generalmajore Grafen Orurk, dem Feinde 2 Gardeftandar: 
ten, ı Kanone, und an Gefangenen, aufer den Kranfen und 
Verwundeten, 1500 Mann, worunter viele Stabs : und Ober: 
offiziere und der General Preifing, abgenommen bat. Vei 
dieſer Aktion operirte aud der General Graf P atom mit den 
Kofakenregimentern. Der Parteigänger Obrift Seslawin bat 
an diefem Tage berichtet, daß er nach den glüflihen Weberfalle, 
den er auf den Flefen Sabres getban, den General Dorzanst 
und 11 Stabs- und DOberoffigiere zu Gefangenen gemacht bat, 
und daß er gerade auf Wilna marfchirt, um dem Feinde auf 
feinem Marſche zuvor zu fommen, und die Stirnen feiner 
Kolonnen zu überfallen. — Der General Platew rapportirt 
vom 23 Nov. (5 Dec.), daß bei der Verfolgung des Feindes, 
und bei Vertreibung deffelben aus Molodetihno, 6 Kanonen 
genommen, und bis 500 Mann von unterichiedlihem Range 
gefangen gemacht find. Der von ihm mit einer großen Partei 
Koſaken abgeſchitte Obrift, Kaißarow attafirte die feindlice- 
Garde : Kavalleric, welche die Bagage Napoleons defte, machte 
bis 500 auf dem Plaze nieder, und nahm eine Standarte unk 
einen Theil ber Bagage mit wichtigen Papieren, — Das 
Hauptquartier befindet fi mit der Avantgarde des Generalg 
Miloradowitih auf Einem Plage, um dem Centro der Kriege; 
operationen mäher zu fenn. — Der Obrift Knorring rappor: 
tirt, daß in ber Stadt Minsk, außer dem beträdtlihen 
Vorrath an Getreide, gegen 3000 fehr gure neue franzöfiz 
ſche Flinten von der Fabrik der Stadt. Lüttich gefunden wor— 


ben find, 
Oeſtreich. 

Am 14 Jan. war bei Hofe in den innern Appattements 
ein Familienſeſt; ein niedliches Vallet wurde durch Perſonen 
vom hoͤchſten Range ausgeführt, Außer den Gliedern der tai⸗ 
ſerllchen Familie hatte nur der erſte Adel die Ehre, zugelaffen 
zu werben; das Feit dauerte bis tief in die Nacht, und fol 
fehr. reigend gewefen. feon. 

Da das fogenanute Stabtwäldhen bei Ber th in einen oͤf⸗ 
entlihen Beluftigungsort verwandelt werden fol, fo hat d 

ortige Serfädnerungstangte drei Preife von 200, 150 un 
100 fl. für die beften Vorfhläge zu dergleichen Anlagen aus: 
gefezt. 

Nürnberger Blätter fprehen von einem Gerüchte, daf eine 
dftreihifhe Armee_von 40,000 Mann in Böhmen, au der 
Gränze von Schlefien, aufgeftellt, auch noch vier Kavallerie⸗ 
tegimenter in, fompletten. Stand gejezt, und nad Gallizien 
gefchitt werben follten, 5 
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Grofbritannien 
Nah einem Schreiben aus Kingfton auf Jamaika vom 
1: Nov. war in diefer Stadt an dieſem Tage Morgens g oder 
10 Minuten vor 6 Uhr eine fürdterliche Erderſchuͤtterung. 
Sie dauerte nur go Sekunden, aber fait kein Haus blich uns 
Beihädigt, und einige wurden zerftört, wobei mehrere Men; 
fhen umlamen, 


Fraukreich. 

Was wir in Nro. 33. der Allgemeinen Zeitung anbeuteten, 
iſt eingetroffen, In Nro.23. des Moniteure liest man folgen: 
den wichtigen Artikel: „Paris, 27 Jan. Ihre Majeſtaͤten 
verliefen Paris Dienftage den 19, um zu Orosbeis zu jagen. 
Abends fuhren Sie, um zit übernachten, nach Fontainebleau, 
wo man fie nicht erwartete. Bei feiner Unkunft begab li der 
Kaifer zum Papft, der im Gefpräd mit Kardindten und Prä- 
laten war. Se. Majeftät und ber heilige VategzTieben gegen 
zwei Stunden beifammen. Am folgenden Tage, Mittwochs, 
erwiederte ber Pabſt, in Begleitung der Kardinaͤle de Banane, 
Dorian, Ruffo, des Erybifchofe von Tours, und der Bifchöfe 
yon Evrenr, Nantes, Trier und Edeſſa, deu Beſuch bei Sr. 
Mai. dem Kaifer, ber den heiligen Vater in den großen Ap- 
yarrements empfing. Nach feiner Ruͤlkunft vom Kaifer begab 
fi) der heilige Vater zur Kaiferin. Kurze Zeit nachher. gab 
Ihre Mai. die Kaiſerin, in Begleitung der Pallaftdamen und 
übrigen dienfithuenden Hofbedienten, dem Papfte feinen Be: 
{ud zuräf. Un ben folgenden Tagen hatten Se. Maj. und 
ber heilige Vater häufige Unterredungen. Endlich untergeich: 
neten Montags deu 25, Abends um 7 Uhr, Se. Majeſtaͤt und 
der Papit, in großen Saale ber vom Papfte bewohnten Appar: 
tements, das Aonforbat, welches allen ans Anlaf 
der Angelegenheiten der Kirche entitandenen 
Swiftigfeiten ein Ende macht. Diefe Afte wurbe vom 
Kaifer und vom Papfte in Gegenwart der zu Fontainebleau 
anweſenden Kardindle und Prälaten unterfchrieben, Kaum war 
das Konkordat unterzeichnet, ald 3. M. die Kaiferin aus eigener 
Bewegung kam, um dem Papſte wegen dieſes erwünfcten 
Greigniffes Gluͤt zu wänfgen. Heute, Mittwochs, um 44 Uhr 
verließen Ihre Majeſtaͤten ben Pallaſt von Fontainebleau, und 
langten um 8 Uhr im Tuillerienpallaſte an.” 

Sodann bringt der Monitenr vom 27 Yan, nachftehenden 
Kriegsberiht: „Paris, 26 Jan. Der König von Neapel 
hat Unpaͤßlichleits halber das Kommando der Armee aufgeben 
muͤſſen, und bat es in die Hände des Vicelbnige gelegt. Die: 





+ 


fer Leztere bat mehr Hebung im großen Verwaltungen; er be: 
ſizt das ganze Vertrauen bes Kaiſers. Nach ber Verrätberei 
bed Generals Dorf bat der König von Neapel für angemeffen 
gebalten, fih auf die Strafe nach Elbing, und von da nad, 
Pofen zu begeben, wo fein Hauptquartier am 16 Jan, anges 
fommen ift. Der General Rapp balt mit 30,000 Mann Gars 
nifon bie Inſel Nogat und Danzig befezt; 6000 Mann beſezen 
Thorn und deffen Umgebungen, 6000 Preußen Graudenz; ein 
Beobachtungskorps unter Anführung bes Fürften von —. 
frebt bei Bromberg; der Fuͤrſt Schwarzenberg und ber Genera 
Mepnier find vor Warfchan anfgeftellt. Ju diefer Stadt reor: 
ganiſirt fih das zte Korps ; der Herzog von Tarent bat feinen 
Weg nad Pofen genommen; ber Marſchall St. Epr iſt von fei: 
ner Wunde bergeftellt. Der Herzog von Belluno ift zu Pofen 
angelangt. Seit dem Gefechte des Herzogs von Tarent am 
Riemen, worin er brei ruffliihe Bataillons gefangen nahm, iſt 
Erin Gefecht irgend einer Art mit dem Feinde vorgefalien; es 
gab nur einige unbedeutende Koſakeuſcharmüzel. Die ganze 
Kavallerie zu Fuß ift an der Oder angefommen,. Der zu Ber: 
lin befindlibe General Bourcter fhreibt, er babe Kontrafte 
für 30,000 Pferde, fowol zu Nemontirung der Kavallerie als 
der Artillerie und des Fuhrweſens, abgeichleffen, und 20,000 
bavon jeven fhon abgeliefert und in den Depots. Die Kälte 
banert fort. Der König von Preußen reorganifirt fein Kon- 
tingent zwifchen Stettin und Kolberg. Der General Lanrijton 
bat geftern Paris verlaffen, um fein Hauptgnartier zu Mag—⸗ 
deburg aufzuſchlagen, wo das von ihm Eommandirte Obferva: 
tionsforpe der Elbe eintrift. Der General Soubam paflirt 
ben Rhein mit der Avantgarde des Obfervationdkorps vom 
Mbeine, und wird fih nach Frankfurt begeben, Se. Maieftät 
bat dem General Bertrand das Kommando des Obfervationg- 
korps von Italien gegeben, das fih bei Verona zufammen: 
zieht. Eine aus 40,0. Mann frifhen Truppen beftehende 
Avantgarde verfammelt fih unter Anführung des Marſchalla 
Herzogs von Elchingen zu Pofen. Diefer Marſchall geddrt un⸗ 
ter die Zahl derjenigen, deren Muth und Seelenſtaͤrke erprobt 
wurden. Der König von Sachen vereinigt feine Truppen um 
Slogan. Der Kaifer von Oeſtreich verfammelt eine betraͤcht⸗ 
liche Mat in Gallizien; man zählt daſelbſt bereite eine Ar: 
mee von mehr ald 30,000 Mann. Zwiſchen den beiden Kai: 
ferhöfen von Wien und Paris berriht das vollfommenfte 
Vertrauen und Harmonie. Der Adnig von Dänemark ift 
taub gegen die Drohungen und Intrigen Englands, Muß: 
lands und Schwedens, Danzig it bermalen eine unüber— 
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windliche Feftung ; 30,000 Mann gute Truppen liegen barin ; 
gute Generale fommandiren fie, und der Gouverneur der Stadt 
tft der General Rapp, ein tapferer und unerfchrofener Krieger; 
eifie hinlangliche Anzahl Genie: und Artillerieoffiziere find in 
der Feftung, die mit Allem auf zwei Jahre verfehen ift. Alle 
Geruͤchte die man in Umlauf bringt, find alſo falſch: bei Kb: 
nigsberg ift feine Schlacht vorgefallen, auch nidt bei Elbing; 
fein General ift verwundet worden, und, wir wieberhofen es, 
feit der Affaire des Herzogs von Tarent am Niemen, bat fein 
Gefecht ftatt gehabt. Deutſchland hat weder von den Intrigen 
Englands, noch von dem Einfalle der Barbaren, bie ihr Land 
nur durch deſſen Verwuͤſtung, und ihre Hauptſtadt nur durch 
deren Verbrennung gu ſchuͤzen mußten, etwas zu fürchten. 
Kurz, fobald der Winter vorbei ift, werden die Ruſſen ver 
trieben, und um fo gefhwinder zurüfgejagt werden, je weiter 
fie vorgerätt find. Wir find zu Audeinanderfegung diefer Ume 
fände ermädtigt, um die guten Bürger in Deutfchland und 
Franfreich zu beruhigen, uid wir fügen Hinzu, daß fie ſicher 
{en fonnen,, dab wenn fih Ereigniſſe zutragen follten, man fie 
Auf der Stelle dem Publikum mir eben der. Wahrheit und Ein: 


fachheit mittheifen würde, mit welchen man die Unglätsfälle 


der Armee im neunundzwanzigſten Bulletin bekannt gemacht hat. 
Man weiß nicht warum die Engländer fo viel Wichtigkeit dar: 
auf legen, unfre Käften und das feite Land mit Pamphlets voll 
licher Berichte zu Überfhwentien. Wirklich ift alles von der 

tinde erduldete Ungfdt im neunundswanzigften Bulletin ges 
fagt; aber das was die Petersburger Beitungen hinzufügen, 
daß uns Adler und Kanonen in offenem Gefecht abgenommen 
worden wären, ft ſalſch, fehr fach” — Betldgem 
1. Schreiben des Prinzen MWicelönigs von Stalien, Eugen 
Napoleon, an den Kriegsminifter. Martenwerder, ben 
6 Jan, 1813. Here Herzog! Die Et. Petersburger Zeitungen 
fallen mir in die Hände, und ic fehe daraus, mie fehr die 
darin enthaltenen Berichte über die Begebenheiten des Novem⸗ 
Bers und Decembers entſtellt und falſch find! Ich beichränte 
mich auf das, was mein Armeeforps angeht. In gedachten 
Zeitungen wird gefagt, ‘am 8 Nov. babe Platow mid ange: 
griffen, und mein Armeekorps zerfireut, mir 3700 Mann und 
meine ganze Artillerie abgenommen. Diefe Thatſachen find falfch: 
Platow ließ ſich kaum vor meinem ‘Korps bliten; er wurde auf 
Alten Seiten zuruͤlgetrieben. Hat er einige Gefangene gemacht, 
fo war nicht ein Einziger mit den Waffen in der Hand’ dabei ; 
aber er kan wohl einzelne Leite, die ‘fi in der Nacht, um 
vor der aͤußerſt heftigen Kälte Schuz zu fuchen, in die Dörfer 
zerſtreut haften, aufgeraft haben. Was die Kanonen betrift, 
fo hat er nicht eine einzige erobert; ob es gleich wahr Ift, daß 
id mid, durch din Verluſt meiner In Folge der ftrengen Kälte 
gefallenen Pferde, genbrhigt fah den größten Theit-meiner 


Artillerie, nachdem wir fie demontirt und zertruͤmmert'hatten, 
Jurũt zulaſſen. Webrigens weiß ich, daß die ruffiihen Berichte | 


immer falfch find ;die Unsdehnung des Landes und die aͤußerſte Un⸗ 


wiſſenheit des groͤßten Theils des Wolts ‘gewähren der ruifi: | 
Then Regierung In diefer Hinſicht große Freiheiten; auch be: | 
um die unvernuͤnftigſten Gerüchte in Um: ' 
lauf zu Bringen. Wir ſtanden vor den Thoren von Moskau, | 


nuzt fie dieſelben, 
als das Volk uns für geſchlagen hielt. (Untetz.) Eugen 


Napoleon. — U. Schreiben des Marſchalls Fürften von 
Etmuͤhl an den Majorgeneral, Thorn, den 8 Jan. Mon— 
feigneur! Ich leſe mit Erftaunen in den Petersburger Zeitun: 
gen, ber Feind habe am 16 Nov. meinem Mriheekorps -12,008 
Gefangene abgenommen, und deffen Ubberrefte dergeſtalt m 
den benadhbarten Waldungen zerftreut, daß cd ganz vernichtet 
fey. Es wäre fhwer, die Unverſchaͤmtheit und die Lügen weis 
ter zu treiben, wenn nicht bereits alle ruſſiſche Berichte feit 
Anfang dieſes Feldzugs, und in den früheren , bekannt wären, 
Sang man nicht zu Petersburg Tedeums, und vertheilte Or— 
densbänder wegen der Schlacht bei Aufterlin? Verſicherten fie 
nicht und in ber Schladt can der Moskwa 105 Kanonen abges 
hommen zu haben und fangen fie nicht aud wieder bei dieſer 
Gelegenheit Tedeums, die ganz England in Freude verſezten? 
Wie viel Schwierigkeiten machten fie nicht, die Einnahme von 
Moskau einzugeftehen? Haben fie ſich nicht auch ald Sieger 
bei Malo:Jarodlames proflamirt, wo wir fie 40 Werfte weit 
verfolgten? Das Faktum tft, daß Se. Mairftäar auf die Nach: 
richt, daf die ruffifhe Armee and Volbonien nah der Bere: 
zyna marfhirte, ſich genöthigt ſah, troz der frrengen Jahres: 
seit von Sniolensf aufzubrehen. Durd eine ploͤzliche Aende⸗ 
rung ber Temperatur ftieg die Kälte, die vorher nur von 
6 Graden war, auf 20, ja einen Uugenblif auf 25, nah Bere 
fiherung einiger unfrer Genieoffigiere, bie ihr Thermometer 
bei fih hatten. Unfer ganzes Fuhrwefen und Artillerietrain 
gingen zu Grunde. Se. Majeftät wollten fi nicht mehr in 
eine Schlaht mit dem Feinde einlaffen, Sie wollten fogar 
nicht mehr, daß man fih mit Heinen Gefechten beſchaͤftigen 
tiefe, da Sie mit möglichiter Befchleunigung die Berezyna zu 
erreichen wilnfchten. Als Se. Majeftät durch Krasnoi famen, 
batten Sie den Feind zurützuwerfen, der fih zwiſchen dee 
Garde und meimen Korps aufgeftellt hatte. Sobald mein 
Korps:wieder zur Armee geftoßen war, ſezten Se. Majeftät 
ren Marſch fort, und mein Korps mußte folgen, ohne ſich 
durch Fortfezung eines Kampfes aufhalten zu laffen, in wel: 
em der Feind den Vortheil einer zahlreichen Artillerie und 
Kavallerie über ung hatte, und auf Schlittfhuhen und Sclit- 
ten manduvrirte. -Wber mein Korps iſt nie auf den Feind ge: 
ftoßen, ohne ihn zu fihlagen. Es hat durch die Fatigen, die 
Kälte, und jenen umieligen Verluft aller -unfrer Kavallerie: 
und -Artillesienferde fehr ſtark gelitten. ine große Menge 
Soldaten zerftreuten fih, um Zufluhtsörter gegen die Kälte 
zu fuhen, und Viele davon wurden gefangen, Ew. Durd: 
laucht wien, daß ich meinen Verluſt nicht zu verheimlichen 
fuche; er iſt unftreitig fehr empfindlich und ſchmerzt mich im 
Innerſten; aber der Ruhm von Sr. Majeftät Waffen it nie 
einen Augenblit in Gefahr geweſen. (Unterz.) Der Marſchall 
Herzog von Auerſtaͤdt, Würft von Eckm uͤhl.“ 
ODer Beſchluß folgt.) 


Das Amtsblatt iſt fottwaͤhrend mit Auerbletungen einzel: 
ner Städte, Gemeinden und Korporationen zur Stellung bes 
rittener Kavalleriſten augefüllt. Es bört jejt auf, die ganzen 
Addreſſen abzubrufeu , und liefert blos das Reſultat und bie. 
Unterſchriften. 


Am 26 Jan. brach die 12te Kohorte von Paris ind Feld auf. 
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amdurger Korreſpondent ſchreibt unterm 24 Yan. 
—* 8 pen Dragoner angelommen, welde die Tete 
Der Kavallerietolonne ausmachen, welche mit den 5009 Pier: 
Ben remontirt werden foll, die aus den von den Behörden 
der zeſten Militaͤrdiviſion geſchloſſenen Privatkontralten her⸗ 


zübren. Die zum Dienſt der Kavallerie beitimmten Pferde: ) 


fälle in unfern Vorſtaͤdten find fo voll, daß die Lieferanten 
wendtbigt wurden, ihre Lieferungen aufzuſchieben. Es werden 
dndeh Maaßregeln getroffen, um die 1250 Pferde, die ſich noch 
Ju ihren Händen befinden, fo wie diejenigen in Empfang zu 
nehmen, die ſie bis zur gaͤnzlichen Erfüllung ihrer Kontralte 
nad und nad lieſern werden. Mit der Gattung uud der 
Schönheit diefer Lieferungen ift man fehr zufrieden.” 


Deutfbhland. 
Die Stuttgarter Hofzeitung meldet unterm ı Febr.: 
heute empfing der von Ihrer königl. Hoheit der Prinzeflin 
Paul am 24 vorigen Monats geborne Prinz die heilige Taufe; 


beide königlige Majeftäten, Allerhoͤchſtwelche durch Unpäßlich⸗ 
Zeit verhindert waren, diefer feierlihen Handlung beizgumoh: 


nen, hatten des Kronpringen und der Kronprinzeffin Eöniglichen 
Hoheiten aufgetragen, zugleih Allerhoͤchſtihre Stellen dabei 
zu vertreten. Nachdem gegen 3 Uhr Nachmittags die hier an: 
wejende Prinzen und Prinzeffinnen des fönigl. Hauſes, fo wie 
‚bie oberften Hof: und Militärhargen in dem Palais des Prin: 
‚zen Paul koͤnigl. Hoheit fich verfanmelr hatten, wurde hierauf 


bie Taufbandlung in bem biezu eingerichteten Zimmer, unter. 


Abſfeuern der Kanonen und. dem Geläute aller Glolen, von 
dem Prälaten und Oberhofprediger v. Suͤßklind vollzogen, to: 
bei der neugeborne Prinz die Namen: Friderih Auge Eder: 
«hard erhielt. Die allerhoͤchſten und hoͤchſten Taufpathen wa: 
ren: 1. Unwefendbe: Se, fönigl. Hobeit der Kronprinz, für 
des Könige Majeftät, und in höcjteigenem Namen; der Kron: 
‚prinzeffin königl. Hoheit für der Königin Majeftät, und in 
hoͤchſteigenem Namen; und des Herzogs Wilhelm Hobeit. 
2. Abweſende: Ihre Majejtät die Königin von MWeftphalen, 


der verwittweten Herzogin von Braunfchweig königl. Hoheit,: 
‚ber Kromprinzeffin von Baiern Fönigl, Hoheit, des regieren:' 
‚den Herzogs von Sachfen: Hildburghaufen Durchlaucht, ber’ 


Fran Herzogin von Sachen = Hildburghaufen Durchlaucht, des 
‚regierenden Herzogs von Medienburg:Strelig Durchlaucht, 
und ber verwittweten Frau Landgraͤfin Georg von Darmftadt 
Durchlaucht.“ 


Berichten and Frankfurt zufolge erwartete man dort am 
3 Febr. die erſten frauzöfifchen Trappen von Mainz. Die 
Durhmärfhe dauern bis zum ıı fort, waͤhrend welcher Zeit 
dad Hauptquartier mit einer Edfadron Kavallerie und einigen’ 
Bataillons Infanterie ‚in Frankfurt bleibt. Auch fol dem Der: 
wehmen nach ein Lazareth dafelbft errichtet-werden. — Am 
26 Jan. traf ein Transport rufüfher Kriegsgefangenen, und 
am 29 ein dergleichen von 200 grheilten Verwundeten zu Frant: 
furt ein. 


Dur Wittenberg giugen noch täglich Truppen von ber 
Diviſion des Generals Grenier, welde worsäer Haudıgroßen: 
theils jenfeits Berlin bei Strausberg antounitt. 


Die Leipziger Beitung ſchaͤzt bie aus Frankreich dieſen Wins 
ser ausrüfeude Kavallerie auf beinahe 90,000 Mann. 

® Dresden, 29 Jan. Man begreift hier faum, wie an 
andern Orten die Menſchen mit den unwahrſcheinlichſten und 
abgeihnmfteften Geruͤchten fid) fo ängftigen kͤnnen. Diepofts 
täglich richtig aus Warſchau eintreffenden Poſten ımd Briefe, 
die ſtets Hinz und hergebenden Kouriere und Berichte von uns 
ferm tapfern Armeekorps unter bem allgemein verehrten Gene— 
tal Reynier, fo wie viele andere Nachrichten durch Meifende, 
tragen fortdauernd dazu bei, alle ungeitigen Beforgniffe zu befeis 
gen und das Zutrauen auf die Sache des Eultivirten Europa's 
zu befefigen. Die festen Nachrichten von Warfhau vom 


1 23 Jan. beweifen, daß Fürft Schwarzenberg noch bei Pultust, 


Dieynier aber noch in feinen alten ausgebreiteten Kantonnes 
ments, ziemlich weit jenſeits Warſchau am Bug, ganz unanges 
fechten, und Kleine Nekereien tapfer zuräffchlagend, fteben. 
Schwerlich fan die Macht der Ruſſen auf jenen Gränzen jo bes 
deutend feyn, als gewiffe Schretensmänner fie ung vorſpiegeln 
möchten; fonft müßten ſie Jängft etwas unternommen ‚haben. 
— Alle Nachrichten von Berlin ftimmen darin überein, daß die 
Kofatenpifets, die über die gefrorne Weichfel geſezt, und bei 
der alles vergrößernden Furcht in Berlin felbft auf einige Aus 
genblife Zweifel erregt hatten, über die Weichſel zurüfgegans 
gen find. In Berlin find dem Vernehmen nad viele Familien 
aus Danzig angefommen. Dieſe Feftung ift treftich verpros 
viantirt und mit allen Ariegsvorräthen verfehen, hat 30,000 
Mann Befazung und den tapfern General Rapp zum Kommanz 


danten. Es wäre Unfinn, hier bei einem ſchnellen Berennen 


an einen coup demain denfen zu-wollen. Nur Eine Stimme 
ift darüber, daß durch den Muth und die vortreflihe Cinrichs 
tung bed Wicefönigs von Italien vom franzoͤſiſchen Haupts 
-quartier aus in allen Nichtungen der entf&loffenfte Widerftand 
organifirt -ift. Mehr bedarf es für jezt nicht. Au Res 
freuten find jezt in der fähfiiher Feftung Torgau an DE Elbe 
‚zufammengezogen, und werden in Kurzem als erites Ergaͤn⸗ 
zungskorps zur Armee abgeben loͤnnen. 


Yreußem 

Die Breslauer Zeitung meldet unterm 25 Jan.: „Heute 
Mittags trafen Se. Maiefät der König im erwuͤuſchteſten 
Wohlſeyn hier ein und ftiegen im königlichen Palais, wo zu 
Ihrem Empfange die biefigen hohen Militär: und Civil: Nus 
toritäten fi ‚eingefunden hatten, ab. Bu gleicher Zeit Fam 
auch des Kronprinzen Fönigl. Hoheit in unferer Stadt an, Die 
Freude aller Einwohner, ihren geliebten Monarchen anf einige 
Beit in.ihrer Mitte zu befizen, ift unbegraͤnzt; eine zahlreiche 
Menge dringt ſich unaufhörlich zum königlichen Pallaft, um 
ben geliebten Landedvater zu feben und zu begruͤßen; eine volle 
frändige Erleuchtung der Stadt am heutigen Abende jeugte 
vonder. allgemeinen Freude. Hr. v. Werther, koͤnigl. preufi: 
ſcher Reſident bei der hohen ottomauniſchen Pforte, iſt von 
Konftantinopel, uud-der preußiſche Reſident Hr. v. Ziegenhorn 
von Wien hier angekommen.“ — 

Vor ſeiner Abreiſe von Berlin hatte der König dem che: 


‚mals.beim preußifhen Hofe aftrebitirt ‚gemeinen grosuerzogl. 
Frautfuttiſchen WBiefaubten, Brofen v. Hatzfeld, den rothen 
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Adlerorden erſter Klaſſe, und dem erften Hofprediger, Dber: 
Konfiftorialratd Eat, den rothen Wdlerorben zweiter Klaſſe 
verliehen. j 


Danzig, fagt eine Berliner Zeitung vom 26 Jan., if 
son den Muffen berennt, vor der Hand aber nur burd ein 
Korps Kavallerie ; ein Angrif auf die Feftung hat bie zum 16 
nicht ftatt gefunden, da bis um diefe Zett bie Infanterie 
amd das Geſchuͤz noch nicht angefommen waren. Daf die aus 
der Feftung abgebenden Poften von dort zwar heraus, bie an: 
Zommenden hingegen nicht mehr bineingelafen werden, bewel: 
fen die am 23 bier in Berlin eingetroffenen Danziger Zeituns 
sen. Das neueſte Stäf derfelben vom 19 Jan., iſt ftatt eimes 
halben Bogens, nur auf einem Quartblatt gedruft, und er 
klaͤrt dieſen Umſtand mit folgenden Worten: „Das Ausblei- 
ben der Poften und der Mangel an politiihen Neuigkeiten ift 
die Veraulaſſung, daß zur Unterhaltung der refp. Leſer andere 
intereſſante Auffäge geliefert werben.” 


Die Hamburger Zeitung (hreibt ausBerlin vom zı Jan.: 
„Taͤglich paſſiren Generale und Dffiziere von frangöfifher und 
alllirter Kavallerie durd unſre Stadt, die fih zu den Nemonte: 
bepotd begeben. Die vornehmften Depots werben zu Gele, 
Btaunſchweig, Hannover, Osnabrück und Hamburg angelegt. 
Da die Pferde, die aus den Kontrakten herruͤhren, welde in 
verfhiedenen Gegenden gefhleffen worden, ſchleuniger antom⸗ 
men, ald man Anfangs geglaubt hatte, fo ift nothwendig, daß 
fih die Offiziere und Soldaten, bie auderfehen worden, um 
Diefe Pferde beritten zu machen, unverzuͤglich nach ihrer Be: 
flimmung begeben. Auch dürfen fie fih nur kurze Zeit bier 
aufhalten.” 

Diefelbe Zeitung meldet von ber Weichſel unterm 7 Jan. : 
„Machdem die ruffifhe Armee ihre Bewegungen übereilt bis 
n arienburg fortgeſezt hatte, bat fie ploͤzlich Halt ge: 
madbi. Die Kolonnenfpigen, die über den Fluß gegangen was 
ren, find zurüfberufen worden, Zwiſchen der Weichſel und 
der Oder find nur einige Banden von Koſaken übrig, die von 
allen Seiten pländern, und die, wie überall, eine um fo furdts 
barere Geifel für die Einwohner find, da Feine Disziplin fie 
im Zaum halten fan. 
Werluſt, den fie erlitten, zu jenem Entſchluß gendthigt wor: 
den zu ſeyn. Diefer Verluft war nicht weniger ftarf, ald ber 
der alliirten Armee; denn wenn auch der ruſſiſche Soldat mehr 
an das Klima gewöhnt ift, fo hat er doch noch arößern Man: 
get gelitten, indem er durch Ränder zog, deren lezte Huͤlfsmit⸗ 
tel von den vorangehenden Truppen aufgezehrt waren. Die 
angemeffenften Berechnungen geben die vereinigte Macht von 
Wittgenſtein, Tſchitſchagoff, von ber Garnifon von Riga und 
von der Hauptarmee unter Kutuſow nur auf 120 bie 140,000 
Mann an, mit Einſchluß der Kofalen, von denen ein großer 
Theil nach Hanfe zurüfgelehrt ift, um das Gepländerte in Sis 
cherheit zu bringen, was fie Freunden und Feinden abgenommen 
haben. Diefe Armee bedarf ber Ruhe. Krankheiten, eine 
anvermeidliche Folge einer reihlihern mit Uebermaaß genom- 
menen Nahtnug, haben die Mannfhaft geihwäht, und wegen 
der weiten Entfernung bat die Armee Zeit nöthig, ehe ihre 
Kavallerie Remonten erhält, Man ſcheint zu glauben, daß 


Die ruffifhe Armee fheint durch dem’ 


der feindliche General fich mit der Belagerung von Danzig be: 
fhaftigen wird, in Erwartung, daß er durch Verftärfungen in 
den Stand gefejt werde, es zu wagen, über die Weichſel zu 
geben. Dem Bernehmen nah ift die Garnifon von Danzig 
bis auf 36,000 Mann verſtaͤrkt worden, ohne viele einzelne 
Leute zu rechnen, die zu ihr geftoßen find, und die zu Aus⸗ 
füllen in Angrifepifets formirt werden follen.” 

Die Königöberger Zeitung bis zum 18 Jan. enthält mehrere 
offizielle Berichte, aus welchen Berliner Blätter Folgendes im 
Aus zuge mittheilen: „Am 27 Dec. zeigten fi in Wehlau die 
erften Koſaten; fie blieben aber nur fehs Stunden. Am 24 
rüften wiederum franzoͤſiſche Truppen dafelbjt el, Die jedoch 
nur bis zum z Jan. dort blieben und dann nad Königsberg 
zuruͤtgingen. Nach ihren Abmarſche traf das Gros der ruſſi⸗ 
ſchen Armee, zuerſt der kaiſerliche Fluͤgeladjutant General 
Kutuſow, dann das Korps des Generals Steinheil, und bier: 
auf das größere des Grafen Wittgenftein ein. Die erften Titfe 
fiihen Truppen, welche am 2 Yan, nach Labiau kamen, beftan: 
den aus nicht mehr ald 1200 Mann Kavallerie, dieſen fofgte 
am naͤchſten Tage der General Schepeloff, welcher die Avant- 
garde ber Wittgenteinifgen Armee fonımandirt, mit Infan: 
terie umd Gefchäz, worauf die Franzoſen nach der Tebhafteiten 
Gegenwehr die Stadt raͤumten, jedoeh auch noch im MRuͤkzuge, 
von den auf dem Höhen von Viehoff aufgeworfenen Schanzen, 
hartnaͤtigen MWiderftand leifteten. Durch die zum Abbrennen 
ber Brüfe in Labiau getroffenen Unftalten wurden zwei an 
biefe Brüfe anftopende Buͤrgerhaͤuſer eingeaͤſchert. Nadı bie: 
fer Affaire rutte General Schepeloff iu Königsberg ein. Am 
5 Jan. gingen bie franzoͤſiſchen Truppen, nad einer lebhaften 
Kauonäbe, von Brandenburg nach Braunéberg zuräf, Am 
9 Yan, Nachmittags ging ber General der Kavallerie, Graf, 
v. Wittgenftein,, von Königsberg zur Armee ab. Nah einem 
bei Frauenberg vorgefallenen Gefecht, marfchirten die franzöfi: 
ſchen Truppen in der Nacht vom ır auf den ı2 Jan. aus EI: 
bing ab. Der ruffifhe General Steinbeil ging mit feinem 
Korps am 9 burh Wormditt nah Marienbure. Mm ı2 ver: 
ließen die franzöfiihen Truppen unter dem Wicefönig von Ita⸗— 
lien, dem Herzöge von Belluno, dem Brigadeneneral Grafen 
v. Hochberg, und andern Offizieren von Rang, die Stadt Ma: 
rienwerber,; der Brüfenfopf warb mit 300 Maun befezt, bie 
aber wegen ber fihtbaren Uebermacht dieſen Pojten nicht ver: 
theidigen fonnten, und fih ebenfalls zurüfzogen. Blos 40 
Mann badifcher Hufaren, melde die Arrieregarde machten und 
Wiberftand leiften wollten, murben zu Ge angenen gemadt ; 
doch liefen ihnen die Kofafen, auf Vorbitte der Einwohner, 
ihre Baarſchaft, ihre Uhren und alled andre Eigenthum.” 


Rußland. 

Der jezige Koſakenchef, General ber Kavallerie Platow, ber 
jängft in den Fürftenftand erhoben warb, foll fich nach bem We: 
richt bes Profefford Petri, vom gemeinen Kofafen aufgeſchwun—⸗ 
gen baben. Die Zeichen feiner Würde find: eine roth Äber: 
zogene Standarte und ein Kommanbdoftab (Bulawa), die ihm 
beftändig nachgetragen werben, und ihn im Gefecht und im 
Rager kenntlich machen, 
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Großbritannien. (Fortfezung ber Erklärung des Prinzen : Megen 
ne 1 Sehr. Patriotiſche Betrachtungen eines 


ten.) — Frankreich. — Deutſchland. (Beobachtungen der Son: 
Weſtphalen.) — Herzogthum Warſchau. 





Grofbritannienm 
Fortfegung der Erklärung des Pringen: Negenten zu Beant⸗ 
wortung der Botſchaft des Prälidenten ber vereinig: 
ten Staaten. 

„Er wurde auch bewollmächtigt, der amerifanifhen Regle— 
rung, als Antwort auf jede Frage im Hinfiht der Blofade 
vom Mai 1806 , deren Mechtmäßigfeit die engliſche Megierung 
fortdauernd behaupten mußte, zu erkennen zu geben, daß diefe 
beiendre Blokade feit langer Zeit nicht fortgefezt worben wäre, 
weil fie im die allgemeine Blokade der feindlihen Häfen, Kraft 
der Geheimenrathebefehle, ſich verloren harte, und daß die 
Regierung Sr. Majejtät nicht gefonnen wäre, zu dieſer oder 
zu einer andern auf die gewöhnlichen, vor den Gcheimenrarhd: 
befeblen in Kraft geweienen Grundſaͤze des Seerechts gegrän: 
deten Blokade ihre Zuſucht zu nehmen , ohne vorher deu neu: 
tralen Mächten in gewöhnlicher Form Nachricht davon zu er: 
theilen, Doch ehe die amerikanifche Megierung den von ber 
brittiſhen Megierung geihanen Schritf erfuhr, nahm fie ihre 
Zuflucht zw der. außerordeutlichen Maafıregel der Kriegserklaͤ— 
tung und der Ausfertigung von Kaperbriefen, ungeachtet ihr 
noch vorber der Bericht des frauzoͤſiſhen Minifters der auswär: 
tigen Verhaͤltniſſe vom 12 Märy 1812 zur Kennthiß kam, der 
die Defrete von Berlin und Mailand von Neuem als Grund: 
geſeze des franzoͤſiſchen Reichs öffentlich befannt machte. Uf: 
ter dem falfhen und ungereimten Vorwand, daß die monjtrd- 
fen darin enthaltenen Grundfäze fib in dem Utrechter Vertrag 
fänden, und daß fie alfo für bie Staaten verbindlich wären, 
folte feine Nation von dem durch did Geſezbuch beftimmten 
Strafen befreit feon, wenn fie nicht an demſelben, nicht nur 
als an einer Regel ihres Benehmens, fondern ald an einem 
Gefeze hinge, deſſen Beobachtung ſelbſt von Großbritannien 
geſordert wurde. In einem Manifeſte, das die Kriegserklaͤ— 
rung begleitete, legt, außer den vorhergehenden Klagen gegen 
die Geheimenrathsbefehle, bie amerikaniſche Regierung eine 
lange Liſte von Beſchwerden bar; einige find trivial in ſich 
ſelbſt; andre wurden gegenfeitig berichtigt; allein es gibt 
feine dabei, die ald Beweggrund bes Kriege angeführt 
werden loͤnnen. Gleih als ob man dem Frieden neue 
Hinderniffe in den Weg legen wollte, erließ der amerika: 
nifhe Kongreß zugleih ein Geſez, das jede Verbindung mit 
Großbritannien verbietet, und das von der Art ift, daß es 
der vollziebenden Regierung (nad) der Auslegung, bie der Prä- 
fident ſelbſt dieſer Afte gab) jede Macht entzog, die freund: 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Staaten wieder herzu: 
fielen, wenigftend im Bettef ihres Handelsverhaͤltniſſes, bis 


sum Zufammentritt ded Kongreſſes. Der Präfibent ber verei- 


‚nigten Staaten ſchlug zwar Großbritannien einen Waffenſtill— 


ſtand vor, nicht aber ald ob die Urfache, worauf man bie jezt 
gerechnet hatte, aufhören follte, fondern unter der Bedingung, 
daß, ald vorläufige Maafregel, Großbritannien eine Kriege: 
urſache entfernen follte, bie man jest ale ſolche zum erſtenmal 
aufftellte, nemlih: daß Großbritannien auf Ausuͤbung feines 
unbeftrittenen Durchſuchuugsrechtes, um an Bord amerikaniſcher 
Schiffe englifhe Matrofen, geborne Unterthanen Sr. Maieftät, 
wegsunchmen, Merzicht leiſten follte, und man verlangte bicfe 
Einwilligung auf die einfache Verfiherung, daß der geſezge— 
beude Körper der vereinigten Staaten Gefeze erlaffen würde, 
um die Matrofen zu verhindern, in den Dienft der vereinig:‘ 
ten Staaten zu treten. Allein außerdem, daf man nicht and- 
fhlieplih auf eine fremde Macht für die Erbaltung eines we— 
ſeutlichen Intereffe rechnen konnte, gibt der mit biefen Eröf: 
nungen beauftragte Agent feine Erklärung ober Kan fie nicht 


"gehen, weber was die Grumbfäze betrift, bie als Grundlage 


an dieſen Grfegen dienen, noch in Betref der Verfuͤgungen, 
bie fie enthalten follten, Nah Verwerfung biefes Vorſchlags 
wurbe ein zweiter gemacht, wodurch man abermald einen Waf: 
fenſtillſtand barbet, wofern bie brittifhhe Megierung in einem 
Friedensvertrag die Merzichtleiftung diefes Mechtes ſtreng ver: 
fprehen wollte, Man verlangte keine unmittelbare und fürme 
lihe Aufgebung diefer Ausuͤbung zur vorläufigen Einſtellung 
ber Feindfeligfeiten; fondern Se, königliche Hoheit ber Prinz: 
Negent wurde erfuht, insgeheim im Namen Sr. Majeſtaͤt 
aufzugeben, was bie erfte Eröfnung, Öffentlich zu bewilligen 
ihm vorgefhlagen hatte. Diefer beleidigende Vorſchlag wurbe 
ebenfalls verworfen, indem er, wie der erfte, von unzuldffi= ' 
gen Forderungen und befonderd von der Forderung einer Ent: 
ſchaäͤdigung für alle amerifanifhen Schiffe begleitet war, welde 
Kraft der Gcheimenratbsbefehle oder Kraft der fogenaunten un: 
rechtlichen Blokaden angehalten oder verurtheilt worden find. 
Die wäre foviel gewefen, als eine völlige Verzichtleiftung auf 
bie Nechte, welche diefen Blofaden ald Grundlagen dienen.” 
(Die Fortfeyung folgt.) 
Frankrelch. 
Beſchluß der Beilagen zu dem geſtern gelieferten Kriege: 
berichte. 

IN. Schreiben des Marfhalld Herzogs von Elchingen 
an den Majorgeneral, Eibing, ben 10 Jan. Monfeigneur! 
Ich leſe in ber Petersburger Zeitung: mein Korps, 12,008 
Mann ftart, hätte am ı7 Nov. um Mitternacht an den Feind 
einen Parlamentär geſchitt, und die Waffen geftreft; ich als 
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Tein hätte mich verwundet über das Eis des Dnneprd gerettet! 
— Ich kau nicht glauben, daß ber ruffifhe General durch feine 
Berichte zu diefer Age Anlaß gegeben hat, und ob ih gleich 
weiß, wie wenig Glauben man in Europa dergleihen Berich: 
ten ber ruffifhen Zeitungen beimißt, welche wegen ber Abſur— 
ditaͤt ihrer Nachrichten nie einigen Kredit harten, fo halte 
ich es demungeachtet für zwelmdßig, Ew. Durchlaucht zu frei: 
ben, und Sie zu bitten, meinen Brief druken zu laffen, um 
denjenigen förmlid für einen Lügner zu erklären, welcher ge: 
fagt bat, mein Korps hätte dad Gewehr geftreft, und ich fen 
allein über den Drrepr gegangen. Sehr weit davon entfernt, 
habe ih vielmehr am 17 Nov. allein Die ganze feindliche Macht 
aufgehalten ; ich hatte nur 4,000 Maun unter meinen Befeh: 
len, die durch den Zufammenfluß ungläkliher Ereigniffe von 
aller Artillerie entblöft waren, womit der Feind hinlänglic 
verſehen war. Dennoch hielt ih ihn dem ganzen Tag bin: 
Durd auf; ich merkte bald, daß es bie nemlidhe Infanterie 
nicht mebr fey, denn fie drangen verfhiebenemale auf nıld 
ein, konuten aber ihrer Ueberlegenheit ungeachtet meine Linie 
nie durchbrechen. Am 10 des Abends ſchilten fie mir einen 
Dbriften ald Parlamentdr mit dem Vorſchlage, mich zu erge: 
ben. Ich beantwortete dieſe Impertinenz nur dadurch, daß 
ich den Parlamentär gefangen fezen lief, und ihn mit mir 
uber den Dnepr nabm, über welden meine Truppen fejten. 
Am andern Morgen lieferte ich ihn in dem Hauptquartier Sr. 
Majeftät zu Orſza ab, als ich dafelbft mit meinem Korps an: 
tam. Mir fehlten in Allem faum 500 Maun, welde ih im 
Dem Gefechte des vorhergehenden Tages verloren hatte. Alle 
offiziellen Berichte der Muffen find Nomane. In allem, was 
fie fügen, ift nichts wahr, als der Verluſt meiner Artillerie, 
uud Ew. Durchlaucht wien, daß es nicht in meuſchlichen Krdf: 
zen jtand, fie mitten durch Schnee und Glatteis fortzubringen, 
da alle unfre Pferde der fatalen Sterblichkeit unterlagen, wel: 
che die firenge Kälte verurfahte, Im ganzen Laufe des Feld: 
zuges haben die Ruſſen weder mir noch meinen Kameraden 
eine einzige Kanone im Angefihte des Feindes genommen; ob 
es gleich wahr ift, daß da unſte Pferde vor Kälte fielen, wir 
genöthigt gewefen find, unfre Artillerie zu zerſchlagen und zus 
züfjulafen. Wenn man jene Berichte von Petersburg hört, 
fo. wären wir Alle Zeige, die nur vor diefen fürdterlihen ruf: 
fiihen Legionen zu fliehen wuͤßten. Es ift wahr, baf wenn 
aan auch fie aubdrt, wir in ber Schlacht an der Mosfwa geflohen 
wären!!! fie hörten und 16 Werfte weit vom Schlachtfelde 
weggeichlagen! alfo auf unfrer Flucht hätten wir Moskau be: 
fezt! Der Früpling wird uns für alle dieſe Prahlereien raͤchen. 
Die. Ruffen werden überall die Soldaten von Aufterlid, Evlau, 
Fricdlaud, Witepst, Smolensf, der Moslwa und der Bere: 
anna finden, dUnterz.) Der Marſchal Herzog von Elchingen. 

Die ate Kohorte. zu Nom, und. die ıSte, agte, z5ſte, 
zrite und zafte, welche die zote Vrigade zu Bremen audme- 
en, find.dem befammten Wunſche ihrer Waffenbruͤder beige: 
treten. — Durch Bennes marfhirten am 2ı Yan. vier von 
St. Malo lommende Kohorten, auf ihrem Wege zur grofien 
Wirmer; inwanigen Zagen erwartete man eben fo viele von 


Beil 
Die Stabt Yutwerpen Hat der Megierung 100 ansgeräftete 


Aavalleriften, Motterdam 50, Nantes 50, Duͤnkirchen 16, 
Rennes 25, Mainz 25, Doway 10, Tournap 15, Maeſtricht 12, 
Nancy 15, Modelle 8, St. Lo 5, Verdun 10, Limoges 8, 
"Dieppe 6, Worms 5, Chalons fur Marne 4, Vendome 3, 
und eine große Menge Landrantond, jeder 2 bis 6 angeboten, 
Das Paiferliche Korps der Brüfen-und Strafen ftellt 20 equi: 


-pirte Pferde, deſſen Unterbediente 3, das Prifenkenfeil der. 


Seine 10; ber Senator Dedelan d’Agier ſchikte feinen (hönen 
fehsfpännigen Zug normandifhe Pferde, die Freimaurerloge 
zum großen Drient 5000 Franfen n. f. w. — Von Seite ber 
Einwohner von Paris waren am 27 Jan. bereits 366 Pferde 
freiwillig auf das Marsfeld geſchitt worden, und zu dem am 
ı2 Yan. von der Stadt bewilligten Kavallerieregimente waren 
am 27 {dom 330 Reuter angeworben. Der Senat hatte die 
Stellung der von ihm angebotenen 300 Pferde dem befaunten 
Pferbelieferanten Saincerre de Baucouleurd, mit der Bedins 
gung übertragen, lauter ausgeſuchte Stüfe zu liefern, 

Das lang erwartete Trauerfpiel Tippo-Saib, von ‚Hrn, 
de Joup, wurde am 27 Yan, zum erftenmal im Theätre fran- 
gais vor einer glänzenden Verſammlung und mit vielem Bei— 
fall aufgeführt. 

Deutfdland. 

* Münden, 2 Febr. Dr, Gruithuifen machte während 
der geftrigen merkwürdigen Gounenfinfternif, wovon wegen 
Schneewitterung in Münden nur dad Ende zu beobachten war, 
folgende phofikalifhe Bemerkungen: Das Meaumurfhe Ther⸗ 
mometer fiel bis zum Mittel der Finfternif um 4 Grad und 
ftieg bis zum Ende um eben fo viel. Das Barometer war, 
im Ganzen genommen, vom Anfang bie and Eube im Steigen, 
Doc waren bie Dezimalen ber zı9ten Linie in immerwähs 
zender Dscillation begriffen, woran wohl nur die ſtuͤrmi— 
ſche Witterung Schuld "ar. Der Gang des Elkvomometers 
nad) der gengraphifhen Länge war beim Anfange ber Fin: 
fterniß nah D. und dauerte bis zum Mittel fort, wid aber - 
bis zum Ende ber Finfterniß um eben fo viel wieder nach 
W. zuruͤk; dagegen war deſſen geographifhe Breitenbewes 
gung im Ganzen progrefiv, uemlih von S. nah N., jedoch 
oscillirend, jo daß die größte Oscillatidu auf das Mittel der 
Finfternip fiel, und es von halb 9 bie güihr um „; einer Linie, 
(bei 10 Schuh Pendulhoͤhe) nah ©. uud bis Halb 10 Uhr wies 
der um eben fo viel nah N. abwich. Am wmerkwuͤrdigſten aber ' 
waren bie viel gefhwinderun Pendulationen bed Eltyvsmometers; 
denn fie waren kurz vor bem Anfange der Finfterniß kreisſchwin⸗ 
gend von D. nah N., gleich nad dem Ende fam wieder rine,“ 
eben fo dem Zirkel nahe fommende Kreisihwingung, Die aber 
von N. nah D. ging, und welde bald mach dem Mittel der: 
Finfterniß Zuiminirte, da es bann vollfommene oſtweſtliche 
Yendulfhwiugungen von etwa „u einer Linie machte, die 
übrigen Schwingungen waren ſchmale Ellipfen, wodurch ſich 
die Uebergänge bildeten. Um 2 auf 8 Uhr war das Zellgewebe 
in einem audgercofneten Menfhenbaar in einem zufams 
mengefezten Mikroſcop mit 120,000maliger Flaͤchenvergroͤße⸗ 
rung, welche viel Licht nerzehrte, noch ſehr deutlich zu 
ſehen, wurde aber gegen 9 Uhr Hin viel undeutlicher erblift, 
und erlangte bie vorige Deutlichteit erft wieber um 9 Uhr: 
18 Minuten, als bie Sonne ſchou ziemlich hoch ſtaud. Die: 
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Magnetnadel wich vor der Finfternig zuerft gegen W., uhd 
um 7 Ubr 52 Minuten im Unfange der Finſterniß nad O. ab, 
aber bald darnach (um 3 Uhr 12°) machte fie fleine Schwin: 
gungen, und wid dann fihnell nah W. ab. Gleich nad 10 Uhr 
blikte auf einmal unerwartet die Some hinter Nebel unb 
Wolken hervor, und man fonnte fie noch etwa einen Zoll (fo: 
wol mit freiem Auge ale mit dem Ferurohr) nerfinftert feben; 
auch hatte man dabei Gelegenheit, gu bemerken, daß Hr. Yrp: 
feſſor Bauers Angaben für unfre Gegenden möglihft geman Le: 
ſtimmt waren. 

Augsburg, 2 Febr. Dei ber geftrigen Eonnenfinfternif 
machte der Herr Kanonikus und Konretter Stark allhier folgende 
meteorologifhe und aſtronomiſche Beobachtungen, Früb um halb 
1 Ubr war der Baremeterftand 26 Anl, 6,9 Lin., der Therme: 
meteritaud — 3,0 Grad. Das Elkysmometer ndcillirte bis 3 Uhr 
5 Min, früh, von Weiten gegen Often über 2 Parifer Linien 
in der Richtung von 4 Fin. gegen Shden bei ftürmifchen Weit: 
winden von dritten Grabe, nnd ſtarkem Schneegeftöber. Die 
Kortdaner diefer trüben ſtuͤrmiſchen Witterung vereitelte bie 
Beobachtung des voraus berechneten Anfangs ber Finfternif um 
7 Uhr 38 Min, 6 Sek., und bed Mittels um 8 Uhr 57 Min, 
44 Set. mitlerer Sonuenzeit für den hiefigen Meridian. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit oſcilirte auch das Barometer zwiſchen 26 Boll, 
6,3 Lin. und 26 Soil, 6,68in. Vom Anfange bis 2 Min, nach 
dem Mittel der Finfterniß fiel das Thermometer ven — 1,7 
bis — 2 Grab; fing aber darauf wieder an zu fteigen. Alm 
8 Uhr 35 Min. machte das Elfvamometer zwifhen Süd und 
Oſt eine elliptifhe Bewegung, beren große Achfe &, bie Heins 
fte aber ı Lin. betrug. Um oMbr 7 Min. blieb das Cifosmo: 
meter ungeadtet der heftigen Windſtoͤße 4 Lin. gegen Oſt ru: 
big fteben, und zwar bis 9 Uhr 15 Min., wo daffelbe von Si: 
ben nach Norden eine 4 Lin. große Schwanfung machte, ohne 
bie oſtweſtliche Zinte zw berühren; um Uhr 30 Min. ſchwantte 
es aber von Dften gegen Weiten. Bei den„Ende der Fiufter: 
niß um 10 Uhr ı7 Min. 22 Set., beflen Beobachtung aber 
durch dichte Wolfen verhindert wurde, biieb das Elkysmo— 
meter 4 Lin. gegen Suͤdoſt rubig ſtehen; der Barometerſtand 
war 26 Zoll, 6,6 Kin.; ber Thermometerſtand — 1,3 Grad, 
Um 9 Uhr 46 Min, fingen bie Wolken an fih zu theilen, 
and man fonnte, jedoeh nur wenige, aſtronomiſche Beob— 
achtungen anſtellen, indem die vorbeigiehenden dihten Wolfen 
niemals einen hinreihend langen reinen Aublik der Sonne ges 
fatteten, um bie Beobachtungen ber Unterfaiede der Höhen, 
and der Azimuthe des Randes und der Hörner u. f- w. durch 
bie Durchgaͤnge am Kreuzmiktemeter zu vollenden. Mur durch 
das Scalamitrometer könnte um 9 Uhr 50 Min. 3 Sek. die 
Entfernung der zwei Hoͤrner von 26 Din. 8,8 Seh-im- Bogen 
gemeffen werben, beffen Sehne um ı Min. 27,1 Gef. mehr 
betrug, ale der heile heil der Some um 9 Uhr: 52. Min. 40 
Set. lm 10 Uhr o Min. 58 Gef. nahm der belle: Theil der 
Sonne 27 Din. 36 Sch. von den Cheilen bee Aequators ein, 
Um 10 Uhr 13 Min. 25 Seh betrug der verfinfterte Cheil der 
Sonne noch 35,8 Bogenſelunden, woranf eine Wollender⸗ 
bie Sonne verbarg, und das Ende der Finſterniß um -ı1o Ahr 
17: Min. 22 Sek, mitt). S. 3. nicht mehr bebbachte werden 
Sonne, Dieſe uugunſtige Witterungshinderte auch die / inteteſ⸗ 


ſante Beobachtung der Konjunktlon det Saturn nıit der Ne 
nus, da lejtere nur 7 Min. füdlih von Saturn ſcheinbar ents 
fernt fand, und beide zugleich beinabe in dem nemlichen Augen⸗ 
biit im Meridian zu beobachten geweſen wären, 


(Der Beſchluß folgt.) 
Der königl. wärtembergifhe Hof hat wegen bes Ablebens 


des Prinzen Georg Peter von Holftein:Ofdenburg, (Sohns der 
Schweiter des Königs, der verftorbenen Herzoain von Holftein? 
Didenburg,) eine vierwochentliche Trauer angelegt. 


Am 30 Jan, trafen das öte leichte, das 5gfte und ögfte Fi: 


nien : Infanterieregiment zu Frankfurt ein, und bezogen ig 
der Stadt und Gegend Aantonnirungsquartiere, 
einen Theil des vom General Souham befebligten Objervas 
tiousforps aus, und man erwartete noch eine betraͤchtliche Anz 
zahl andre Truppen. Der Marſchall Herzog von Trevife langte 


Sie machen 


am nemlihen Tage, von der Atnee fommend, zu Frankfurt 


an. Auch paſſirten dur biefe Stadt der herzogl, merlen! urs 
giſche Minifter am franzdjifhen Hofe, Baron Luͤtzow, auf fels 


nem Wege nach Paris, viele von der Armee zurüffehrende 
Militärperfonen und Emplope”s, der Adjutaut des Füriten 

Der „Obriſt Bongars, und der Staatsrarhsauditor 
e Roi, 

Um 23 Yan, Abends traf der weſtphaͤliſche Miyifter ber 
Finanzen, des Handels und bes Schazes, Baron Malchus, 
aus Kaſſel zu Magdeburg ein.” Am folgenden Tage wur⸗ 
ben ihm die Civil: und Militdrautoritäten durch beu Praͤfelten 
des Elbdepartemeuts, Mitter p, Dercagup, vorgeſtellt. 

Im weitphäliihen Moniteur liest man nachſtehende 7937) 
Schrift au den Mebakteur: Mein Herr! Da Ruflands und 
Englands feile Shlöner täglich mehr die öffentliche Meinung 
durch falfhe Nachrichten und argliftige Proflamatiouen irre 
zu leiten ſuchen, jo habe ich für nuzlich gehalten, Ihnen eis 
nige Bemerkungen mitzutheilen, weile die Umiſtaͤnde bei mir 
veranlaßten, Ich wuͤuſchte fehr, daß fie Ihnen ber Publikatlon 
wärdig feinen mödten. Die rufffche Megierung , durch eins 
jener Ereigniſſe, gegen weiche weder Muth noch Wiſſe n ſchaft 
etwas vermoͤgen, auf einige Angewblife der Gefahr, die ihr 
drohte, entriſſen, vertuͤndigt Jezt ihre vermeintlichen Siege 
mit allem luͤgenhaften Stolze der Ohnmacht. Sie vergißt, 
daß Tauſende von Kriegeru aller Grade, Die jest in die Bun⸗ 
desſtaaten zuchtgefehrt find, mit edler Auverfiht bezeugen 
können, daß die Muffen feit der Eröfnung bes Feldzuges auf 
feinem Punkte ihres Gebiets irgend einen bedeutenden Vors 
theil durch die Waffen errungen haben, ſondern ihi Gegenthetl 
au-den Ufern der Düna, zu Smotensf; Valontina, Mojaist, 
an den Ufern der Ofa, und ſelbſt heim Mebergange über die 
Beregona gefihlagen werben find, als (chem der fhmere Drut 
der Elemente und alle Greuel dringenden Bedarfs anf der als 
Siirten Armee laſteten, die weder Pferde uoch Geſchuz mehr hatte. 
Stolz auf den freiwiligen Raͤtzug jenes Heeres, deſſen Ans 
blit fie (com zum Weichen brachte, dem fie nur Die vergwotfel: 
ten Wehrmittel det Wilden: Cindfherung Ihrer Felder, ihrer 


Hauptſtaͤdte und eigenes Verderben entgegen ſezen konnten, 
erheben fie ihren Muth, während fie noch vor wenigen Mona⸗ 
bon ihre Flotte England uͤbergaben, um fie dein Sleger zu ent⸗ 
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giehen, ber noch hundert Mellen davon entfernt war, und fo 
felbit auf ihren entfernteften Küften keine Häfen fanden, die 
entlegen genug wären, um fie zu bergen. In diefem Ueber: 
gange von allen Qualen der Veforgnif, zu dem Hebermanp 
blinder Freude, waͤhnen fie in ihrem unwiſſenden Dünfel, 
Europa kenne nicht die wahre Urſache ibrer Siege, und Deutfd- 
land würde, feine Buͤndniſſe, die Pflicht feiner Selbiterbal: 
tung böhnend, bereit ſeyn, ihnen beizuftehen gegen ſich ſelbſt. 
Was ift aber von einer Regierung zu erwarten, die in ihrem 
eigenen Sande keine Männer findet, die unterrichtet, erleuch: 
tet genug wären, um ihre Angelegenheiten zu leiten, und da: 
ber ihre Kollegien wie ihre Heere, mit allen Abentheurern und 
Zandesflüchtigen der Fremde anfällt und ihnen felbit als Werk: 
zeug ihrer Gunſtbezeugungen und Hofnungen dient? Die 
Sprache der Mäfigung annehmend, ruͤhmen uns die Verwit: 
fter Polens und der Krimm die Sanitbeit ihrer Einftiaen 
Herrihaft, und ihre Agenten, um frub ung biefer Wohltbat 
theilhaftig werden zu laſſen, verkündigen ung ihre baldige An: 
kunst, rufen die Mölfer zum Aufitande gegen die Landesherren, 
die Soldaten zur Defertion anf, und in Proffamationen, von 
einem Herrn v. Stein unterzeichnet, und mit dem Stempel 
Infſurreltions- Ausſchuß verfehen, drohen fie fogar den Fürften 
felbit, ihr Land mit Feuer und Schwerdt zu verheeren, wofern 
fie nit dem Bunde, dem fie bilden wollen, beitreten. Wel: 
es finitere Land wollen degn diefe rohen Sieger von Praga be: 
thören? Michten fie ihr Wort etwa an Iran's Sklaven, an die 
Tartaren des Kaufafus, die Nomaden der Mongolei? Nein; 
mit jenen braven, fleifigen Deutſchen führen fie dieſe Sprace, 
mit einer Nation, die unter väterlichen Megierungen vereinigt, 
feine Knechtſchaft Kennt, alle Barbarei verabiheut, und auf 
ihrem angeerbten Boden friedlich alle Bluͤthen der höhern Anl: 
tur zur Meife bringt. Und diefe Nation follte die Herden von 
der Wolga, vom Ob, in ihren Städten aufnehmen, Halbwilde, 
die, nachdem fie ald Freunde empfangen worden, als Unter: 
druͤker wicht mehr vertrieben werden fönnten? Rußlands Treue 
und Maͤßigung offenbart allein die Geſchichte des lejten Jahr: 
hunderts; aller Zeiten Gefdichte lehret aber, wie die mitter: 
nächtlichen Völker ftets geneigt find, verbeerend auf die Na—⸗ 
tionen im Mittag audzuzichen, und den Leib der Ueberwun— 
denen, aleihwie die Erzeugniſſe ihres Bodens und den Boden 
ſelbſt fich eigen zu machen. Getreu bebarrend bei Allem, was 
Grfahrung, was das Gefühl feines wahren Wohls es gelehrt 
bat, wird Deutfchland fih zu ſchüzen willen vor diefer Bei: 
fel; feine Gefilde werden nicht der Schauplaz bürgerlichen 
Kriegs und ber Verbeerungswnth der Ausländer ſeyu; die Un: 
terthanen werden die erleuchtete Politik der Fürften achten, 
und durch einige Anftrengungen, durd einige nöthige Opfer, 
werden dann alle übertriebene Gefahren des Augenblits be: 
fiegt, wird endlich jener dauerhafte, feftgegründete Friede er: 
zungen werden, der das gewille Mefultat des gegenwärtigen 
Krieges fenn muß. Ein Weſtphale.“ 

Nach der Stralfunder Zeitung vom 23 Jan. hat der 
Generalgouverneur von Schwedifh: Ponimern, „ungehalten 
über die vielen erdichteten und falihen Nachrichten, welche 
übelgefinnte , von fhlehtem Geiſte befeelte Perfonen zu ver: 
Breiten ich erlaubt haben, beſchloſſen, instänftige Jeden 


ehne Unterſchied aufs Strenafte beſtrafen zu laſſen, der ferner 
fi erlauben wird, unwahre Gerüchte zu verbreiten.” 
Serzogtbum Warſchau. 

Das Journal de (Empire meldet aus Warſchau rom 
17 Jan.: „Hr. Sorofa, vom gten in Litthauen formirten Ka: 
vallerieregiment, iſt von Mowogrodef, wo er als rufliiher 
Kriegsgefangener aufbewahrt wurde, am 23 Dee. entwiſcht. 
Er hatte Gelegenheit die ruſſiſche Armee jehr genau zu beobach⸗ 
ten, und fand ſie in einem außerordentlich geſchwaͤchten Zu⸗ 
ſtande, und beinah gänzlicher Desorganiſatien. Wenig Tage 
ehe er dburd Grodno Fam (welches zu Anfang Januars geſchah), - 
war in dieſer Stadt ein Korps von 19 Megimentern, deren 
effektiver Beſtand unter den Waffen kaum 5650 Mann betrug. 
General Kurufow bat das Kommando der großen Armee nie: 
dergelegt, weldye durch die Kälte, die Märihe und Krankheit: 
ten aͤußerſt zufammengefhmolzen war, Er bat es dem Admi⸗ 
ral Tichitſchagoff übergeben, und dafür das Kommando von 
deifen Korps übernommen, das zwar auch auf weniger ale die 
Hälfte feiner Zahl vermindert, aber doch noch in beiferm Zu: 
ſtande als die große Armee if. Es hieß aber Admiral 
Toitſchagoff wuͤrde vermuthlich auch nicht lange bei der Armee 
bleiben. Man verzeiht ihm feine Niederlage an der Berezyna 
nicht. Hr. Varclav de Tolly wird als fein Nachfolger ge: 
naunt, Die Krankheiten richten unter den ruſſiſchen Truppen 
große Verherungen an. Mehrere ausgezeichnete Generale find 
fhon ihr Opfer geworden; befondere auch der Fürft von 
Holftein: Oldenburg, Gemahl der Groffürftin Katharina, der 
am 27 Dec. zu Twer am Spitalfieber ſtarb. Das Korps des 
Fuͤrſten Schwarzenberg ſteht ruhig bei Pultusk; Das fächfifce 
Korps unter Kepnier zu Ofuniew. Lezteres batte diejer Tage 
ein leichtes Gefecht mit den Rufen. Sieht man fo vier Ko— 
fafenregimenter und zwei ruſſiſche Dragonerregimenter durch 
ein ſaͤchſiſches Infauteriebataillon, das Faum 600 Mann zaͤhlt, 
in die Flucht treiben, ſo wird man in der hier angenomme-⸗ 
nen Meinung beftärkt, daß die Ruſſen bei ihrer jezigen dufer: 
ten Ermüdung ſich noch fhlechter alt im ganzen Feldzuge ſchla⸗ 
gen. Die Aushebungen im Herzogthume haben den beſten 
Erfolg: ſchon iſt die großpolniſche leichte Kavallerie in Koſa— 
tenkorps formirt, welche die Lanze mit ſoviel Geſchiklichteit 
führen, als wären fie ſchon laͤngſt in Regimenter gebilder, 
Es ift ein Farafteriftifher Zug des Polen, daß er in fehr kur: 
zer Zeit eben fo brauchbar zum Dienfte wird, als er tapferer 
Soldat iſt.“ 

Die Wiener Zeitung vom 39 Jan. fagt: „Die ruſſiſche 
Armee iſt gegenwärtig in drei Hauptkorps abgetheilt, wovon 
das eine, welches ben linken Flügel bilder, an der Ober: 
Weichſel, unter den Befehlen des Generald Saden, ſteht, das 
mittlere von dem Admiral Tſchitſchagoff, das nördliche oder 
der rechte Flügel, welcher fhon weit über Königsberg vorge: 
drungen ift, von dem Grafen v. Witrgenftein angeführt wird, 
Der General = Feldmarihall, Fuͤrſt Kutufow : Smolendtoi , 
führt den Oberbefehl, und befindet fih zu Wilna. Die Kälte 
—* im Januar in dieſen Gegenden neuerdings einen fehr ho— 

en, für Menfhen und für Vieh verderblihen Grad erreicht, 
Unter der Mannihaft follen viele Krankheiten, unter dem Vieh 
der Umfall herrſchen. Nur die Koſaten fheinen diefer Jahres; 
zeit Troz bieten zu Fönuen.” j 
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Brantreid. . 


"Am 28 Ian. Mittags muſterte der Kaifer verfhiedene zur 


Armee beftimmte Koborten des erſten Vans, die unter dem 
Mufe, Es lebe der Kaifer, vor ihm defilirten,. Um = Uhr hielt 
Se, Moleftät ein Minifterial = und um 4 Uhr ein,andres Kon: 
fell. 3.8. die Kaiferin ging zwiſchen 1 und: 2 Uhr auf der 
Terraſſe der Tuillerien fpazieren. shi 
Die Adreffen. mit Anerbietungen von Kavalleriften und 
Pferden füllen fortwährend dergeftatt das Amtsblatt, daß es 
"uns uumdglic ift ihnen zu folgen. Rheims bot ı5, Elerment- 
Ferrant 15, VBourg7, Vourges 7, Havre 10, Werigueur 6, 
Iſſoudun 
departement will ein Chaſſe urregiment zu Pferd errichten, wozu 
Alfmar eine Kompagnie ftelt ; ber Parifer Gerichtshof erfier 
Iuitanz.lieferte 10, die Ungeftelten beim Minifterium des 
unerıt ı2, die Schaufpieler des Theitre frangais 3, die ber 
franzöfifhen Oper 3, die der komiſchen Oper 2 Pferde; das 
Inſtitut votirte zu dem nemlichen Zwel 10,000 Fr. u. ſ. W. 
Ein Brief aus Lvon vom 2ı Yan. im Journal de Paris 
fagt: „Das Unerbieten von 120 bewafneten und eauipirten 
Meufern, das unfere Stadt Se. Majeftät gemacht hat, iſt 
kaum zum Throne gelangt, als man fih fon von allen Sei: 
ten ber beihäftigt, es ins Werl zu ſezen. Die theuerften 
pferde ‚werden unentgeldlih von Privatperfonen angebeten; 
andere überlafen der Stadt ihre beiten Pferde Fduflih, Junge 
Leute vom fhönften Wuchſe bieten fih als Meuter an, In 
wenig Tagen werden 120 Neuter auf treflihen Pferden, aufs 
Beſte ausgeräftet, und von dem edelften Feuer belebt, unfere 
Mauern verlafen, und Franfreid fowol, als unfern Feinden 
beweifen, daß der Kalfer zu allen Zeiten an den Lyonern treue 
und feiner Perfon’ergebene Unterthanen finden wird.” — Es 
ift nicht zu zweifeln, bemerkt biebei das Journal de Paris, 
daf nicht das Beifpiel der Stadt Lyon von allen andern Städten 
des Reichs nachgeahmt werden follte. Dieſe allgemeine Bewe: 
gung ber franz. Nation wird unfern Feinden eine unwiderfegliche 
Wahrheit darthun, nemlich daß unfere von einer väterlichen Ne: 
gierung mit Klugheit angewandte Hülfsguellen unerföpflich find, 
Die Statiftif von Franfreih zeigt und 5 Millionen Pferde, 
Naͤhme man aljo von fünfzig nur eines, fd hätte man eine Ken: 
terei von 100,000 Pferden, Wir haben treſſiche Pferderacen, 
die wenig befannt waren, und die durch die Zeitereignie beffer 
gewürdigt, werden dürften. Die Departemente, welde ehemals 
Berri, Burgund, Bretagne, Gascogne ausmachten, liefern 
gute Pferde, und die Elgenthumer werden nicht mehr genötbigt 
fepn, ſie auf die Märkte von Auvergue, Limoufin und Frauche 


- 


, Diion 10 ausgerüftete Reuter au; das Zupderzee⸗ 





| Eomte’ zu fhiten, um fie anzubringen. . Mau mirb.fie an. Ort 


und Stelle kaufen, und Die @rfahrung wird ihren Werth beitimr 
men, Die Huͤlfsmittel, welche Frautreich in jeder Hiuſicht 
darbietet, find unermeflih. Was fie aben.infonderbeit unberes 
henbar mat, ift die Einheit der Gefinnungen aller Einwohner; 
fein Opfer iſt ihnen zu heuer, wenn es auf die Ehre des fran⸗ 
zoͤſiſcheu Namens anfommt; ;,. ; or Tall R 
Die Generalfonfeils ‚der, Departements der Seine und ber 
Marne, ber Dife und der Rhone, baten den Kaifer in eigenen 
Adrefen, feine Perſon, die der Kaiſerin und des Königs yon 
Noms mit einer Garde zu umgeben, die aus den Söhnen ber 
ausge zeichnetſten Familien des Reiche zw errichten wäre, um 
ber Möglichkeit aͤhnlicher Attentate, wie das am.23 Dft., zu⸗ 
vorzufommen. = . i ’ 


„De, So Na am zu In au di @iete des austretene 
u GStafen Jaucourt, — tiale 
Fl vehfreibeit, u ws ——— 


den Grafen Boiſſy d'anglas den Grafen Vandedem in bie Ser 
natorialfommiffion der individuellen Freiheit gewähltis 

Am 16. und i9 Ian. liefen zu Morlair zwei engliſche Bars 
lamentaͤrs ein: der eine von Portsmouth mit 64, der audere‘ 
von. Chatam mit z1 Palfagieren beiderlei Gefhlehtei; Won ı 
Morlaix ging ein frangöfifher Parlamentdär nach Dartmouth 
unter Segel: ; + j 

In öffentlihen Nahrihten aus Mainz heiftes: „Heute, 
den 30 Jan. Morgens, paffirte die Kolonnenfpize der Obfer: 


‚vationsarmee ber Elbe, etwa 1600 bis 1800 Mann ftarf, bet 


unfrer Stadt über die Eisdele den Mhein, Dieſe Deke iſt fe 
feft, daß man. mit Geſchuz darüber fahren Fan, Am 3ı wird 
der Divifionsgeneral Graf, Soubam erwartet." + .ı 7.1.90 
—D————— m 
Das franzöfifhe Amtsblatt enthält in italleniſcher und fram 
söfifcher Sprache Addreifen des italieniſchen Staatsratbe, Ned: 
nungshofs ꝛc. vom 8 Jan. au den Kaiſer, worin fie ihre Freude 
über feine glüfliche Ruͤkkehr nach Paris bezeugen; dann Addref: 
fen des Staatsraths, Senats, verſchledener Gerichtshoͤfe vom 
21 Jan., worin ſie ihren Abſcheu über, die Werrätherei des Ges 
nerals v. Dort ausbrüfen, amd die Vereitwilligkeit des, italies 
nifhen Volks, zu Herſtellung der Armee jedes Opfer zu bring 
betheuern, endlich eine Udreife der-Stadt Mailand , worin fie 
100 ausgeräftete Reuter ‚anbietet, R 
Das Mailänder Amtsblatt fährt fort, Anerbietun: 
gen von allen Seiten bes Königreichs zu ligfern; alle Kantone 
werteifern, eine mehr oder minder beträchtliche Anzahl equis 
pirter enter freiwilig aufzuftellen. Von den größern Städten 
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Bot Venedig 41, Yabua 16, Vicenza 10, Trevlſo ı2, Ubdine 
25, Verona 11, Trient 9, Eremona 11, Meggie 12, Como 7, 
Bergamo 12, Novara 15 at. Das Korps ber Gensdarme: 
rie ‚bot 100. Pferde, die Dffigiere des zten Linienregiments 
3 auf ihre Koften bewäfnete und beritten gemachte Jäderan, 
Die Departementalrefervetrappen, die Garbeu der Städte. 
Mailand und Venedig, und das Artileriebstaiiten der Marine 
baten um die Beguͤnſtigung, einen Theil der großen Armee 
ausmachen zu bärfen. 
Deutſchland. 

Augsburg, 2 Febr. (Beſchluß.) Mehrere auffallende , 
VBerduderungen machte an diefem Dag das Manometer, in: 
dem es fruͤh von halb a lihr Null zeigte, da es 3 Stunden zu⸗ 
“er 1,8 franz. Gran Dichtheit der Luft angab; während der 
Sonnenfinftermig nahm die Lokerheit der Luft um 8 Ubr 12 
Min. bis auf 0,6 Bran zu, wurde um-s Uhr 32 Min. bei un: 
geftörtem Zuftand Des Manomerers wieder Null; zeigte um“ 
8 Uhr 46 Min. ſchon 0,4 Gran Diätheit, weiche bei dem; 
Mitrel Ver Finſterniß um 8 Uhr 37 Min. 44 Sek. nechmal 
Fo »ief zunahm; dieſe Stellung behielt es bis nad 9 Uhr 
7 WMin.; vorm dert nahm bie Dichtheit ‘der Luft wieder ab; 
ande um 10 Uhr Null, worauf Lokerheit eintrat, mub bei‘ 
dem Ende der Finfternif um 10 Uhr 17 Min. 22 Sek. bie auf! 
7,7 Grau zunabm; von dort wieder abnahm, und um 2 Uhr 
Nahmittag auf Null fand; dann Abends um 9 Uhr wieder 
dj8.Bran Dichtheit anzeigte. Die Magnetnabel wid nach dem 
Binfang der Finfternig 3 Minuten öftlich-ab; machte um 8 hr 
37 Min, langfamere Schwingungen von einem balben Grab; 
um Uhr 7 Min, blieb fie ruhig 2 Minuten gegen Oſten ſte— 
ben; bie Yullinationenadel zeigte -obenfalls um 2 Minuten 
weniger als die Bisherige hiefige Iuklination won 7ı Grab 
go Min.; um g.Uhr 15 Min, nahm die Deklimatiousnadel, 
und zwar ſchnell ihre alte Stellung won 18 Grad a8 Min.z 
bie Intliuationsnadel blieb bis nach der Finſterniß um ı Mi⸗ 
nute zurüf, nad deren Ende aber zeigte fie wieder die bisher 
rige Intlinat on an. 

Zu dem Zeitraume vom a März bis Ende Decembers v. J. 
Fand durch die Fönigl. wirtembergifhe Gensdarmerie in den 
ſaͤutliche n Laudvogteien des Königreichs 5 Mäuber, 181 Diche, 
1o-Wilteren, 365 fonflige Verbrecher, 1382 Wagauten, 1084 
Bettler, 190 Konjeriptiondpflichtige, 46 deutſche und 48 frans 
zoͤſiſche Deferteurs, im Ganzen 8347 Perfonen eingebracht 
wurden.' ' 

j Ppreußbem z 
“> ortfegumg bes Ehittd wegen ber Treſorſchelue. 

$. 15. Die@rhebung der Berniögens- amd Eintommenſtener 
Auf den Grumd der Werordnung vom 24 Mai v. J., in foweit 
folche noch nicht vollendet worden, wird durch baaro Werichti: 
gung oder durch Monpenjation in der vorgeſchriebenen Urt 
fortgefegt: — 5, 16. Da Wir in der Verordnung vom 24 Mi 
v. 3. 8.9, die Berfiherung ertheilt haben, dab rine neue Ans: 
ſchreibung der Bermögensteuer nur ann eintreten Toll, wenn 
es die aͤuferſtrr⸗ wendigkeit erfordert, mid wenn durch Difent: 
Fire echeuſchaft die Mebergengamg davon gewährt feon wird, 
fo fügen wir eine Radıweifung der zur Haupt-Steuerkaffe bie 
in die Mirte dieſes Wromatd Fingegangenen Stenern und deren 










Verwendung hierzu: T. Vaate Einnahme mit Einſchluß der 
‚ac Inhalt des Edifts als haar angenommenen Steueranweis 
fungen geftempelten Xreforfheinen und Scheinen aug der Unleibe 

Thlr. ‘gr. #. 
3,961,604 12 4 
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vom Jahr 18I0 .. . 
-baare Ausgabe: 


1. au die Staatsſchulden⸗ 
Tilgungsfaffe die vor: 
beyaltenen . 1,500,000 —- — 
durch welche die Vor⸗ 
ſchuͤſſe berichtigt wor⸗ 
den find, welche fie für 
die Merpfiegung der 
franzdfihen Truppen 
geleiftet hatte, 

2. an die Steuer: Ber: 
waltungsfommiffion 2,436,001 

3. Aominiſtrationekoſte 25,602 


ehr, gr.pf. 
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3,961,604 12 4 
390,96 3 4 
N, 79 m 


N. Einnahme in Papieren . — 
wovon ausgegeben worden. 
die für die Beduͤrfniſſe der franzoͤſiſchen 
Truppenverpflegung verwendet find, 

Im Beftande befinden ſich » 2.» 430,496 9% 

welche, fomeit fie nicht auch noch vorteilhaft verwendet wer 
den koͤnnen, vernichtet, und bierburd zur Verringerung der 
dfentlihen Schuld beftimmmt werden ſollen. Sobald das Erbe: 
bungsgeſchaͤſt in Anſehung fämtliher drei Termine vollendet 
feon wird, werben Wir durch die angeordnete Behörde eine 
vervollftändigte Nachwelſung unverzuͤglich bekam nahen 


laſſen.· 
(Der Beſchluß folgt.) 
— Herzvgtbum Warktham. 

Dad franzöflihe Amtsblatt fhreitt aus Danzig vom 
17 Jan.: „Wir haben hier ein Armeekorps von 30,000 Mann 
unter den Befehlen des Generald Rapp. General Wachelu, 
ber eine Brigade feh# Stunden von bier kommandirt, bat am 
13 die Feindlihen Vorpoſten angegegriffen, und 3 ruffifdye 
Offiziere, 100 Soldaren und 15 Huſaren zu Gefangenen ge: 
madt.” 

Dinemart. 

Wie neulich erwähnt, hat der König durch eine Fundattons— 
Urkunide vom 5 Jan, eine Reichsbank (Migeband) für alfe 
feine Staaten errichtet, welche dazu beſtimmt iſt, die anderu 
Anſtalten dieſer Art, welche bis dahin für verſchiedene Provtn- 
zen erſſtirt haben, zu erfegen, Der urſprüngliche Fond der 
Reichsbank iſt eine Forderung von 6 Prozent in baarem Sif: 
der, an den Werth alles unbeweglichen Eigenthums in den dä: 
miſchen Königreidyen und Herzogthümeru. Solange diefe For: 
derung nicht bezahlt iſt, bat die Bank für dieſelbe die erſte 
Hopothek vor allen andern darauf haftenden Schulden, ſelbſt 
vor den koͤniglichen Schazungen und Abgaben. Dieſe hopoe— 
thetariſche Forderung fan von Seite der Bat nicht gekündigt 
werden, wohl aber Fan der Schuldner fie zu jeder Zeit, gang 
vder zam Theil abtragen, and Bir Bank At verbunden, jeden, 
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nut pattiellen Abtrag unweigerlich anzunchmen, wenn der 
a ee nicht weniget als 100 Rthlr. Silder ausmacht. 
Die Intereſſen dieſer Forderung werden der Baut mit 64 Pro- 
gene Ride. Suberwerth ſahrlich ver glustt Auf diefen Fonds 
Darf die Bank bis zu einem Belauf von 46 Mitionen Nrolen, 
Mm Umtauf feyen, waren dr Mill ſoglelch ausgegetben werden, 
um die außer Ertkulation zu ſezenden alten Bantzettel und 
Seldrepraͤſentative einzulbſen, 15 Mil, find zum Reſewefond 
für die Finanzen, die übrigen 4 Mill, aber zum Ausleipen be: 
ſimmt. Die wereinigre Adininiſtration ver Bant if verant⸗ 
wortlich dafttr, daß unter Meinem erdenhühen Vorwande jet 
mals eine größere als die'Yier befiinmmte Summe in Umlauf 
gerejtiwewwe, Die ſolchergeſtalt von der Reichsbant auege⸗ 
ſteuten Zettel ſolen als das einige revraͤſeutative Bablunge: 
mittel, ſowol zwiſchen Privanerfonien, "ale bei den dffent: 
lien Kafen gültig fon. gZum Mefersefonds für die Fi: 
wanyen fol überdem eine Summe von 10 Mill, Rthlt. Silber: 
wertb in vonder Bank auszuſtelenden wiauftündbaren Obliga: 
giowen Hingelegt werden, zu deren Verzinfung und Abtrag 
fie von ihren Einnahmen jährlich 6do oo Rthlt. Silberwerth 
abgeden fol. Die Reichsbant ſoll ferner mit 354,000 Miblr. 
Silbetwerth jährlich die Werzinfung.der Obligationen beſorgen, 
Die fie zur Einldſung des größten Theils der Papiere der ein: 
gegangenen oder noch aufzuhebenden finanziellen Anftalten aus: 
duſtellen hat, Dreiviertel von dem@innahmen der Banf wer: 
den im eingezogenen Reichsbantzetteln zur Vernichtung Hinge: 
Beat, wenn und jo Tange'der Murd der Zettel unter Pari ſteht; 
weun dabingegen der Rurs pari iſt, Toll die Bant für ben vor: 
Hin-ungeführten Betrag Silber auſchaſſen, das zu ihrem Fonds 
gelegt wird, um nöthigenfalis zur Merbefferung des Kurſes 
der Zettel gebraucht werden zu fönnen. Das übrige Viertel 
der Bant wird zu Anleihen ſowol auf handhabendes Pfand, 
als auf foftes Eigenthum md zu Distontirung won Wechſelu 
und Wehfelobligationen angewandt, Ju den wrften fünf Jab: 
ven, und wenn und fo länge der Staat im Kriege vurwiteit ift, 
fol die Bart nur eine Million ſaͤhrlich won Ihren Einnahmen 
auf obige Urt verwenden. Der lleberſchuß ihrer jährlichen Ein: 
nahmen wird an die Finanzen abgegeben, wenn aber die fünf 
Jahre abgelaufen find, oder der Frieden wieder gewonnenwird, 
faut auch diefer Uederſchuß der Bant anheim. Weun eimft die 
Want erreicht haben wird, daß Ihr baarer OMborfd nds in glei⸗ 
chem Verhaͤltniſſe mit der Maſſe ihrer cirfulirenden Bettel 
ſteht, fo fol fie ihr ganzes uͤberſchleßendes Vermögen, wel: 
ches alsdaun in mod ausſtehenden Forderungen beiten, zur 
Tilgung der Staatsſchuld anwenden. Die Bant fan von Br, 
Majonär genchmigte Filialeinrichtungen in den vornehmſten 
Stadten dor Konigreiche und Herzogthuͤmer haben. Sie fol 
zu ſeiner Zeit Der einzige dfemtlich zu Hinterlegung won Gel⸗ 
dern und Sachen aitorifiete- Oft ſoyn Ste Tan Kapttatien 
anfueh men und bis zu 5 proyent Ziuſen ayruic zugeſtehen 
Sollte det Kurt der Relchsbant zettel wider Vormnthen jomals 
zu 09 Vrogent vder mehr vtirt Werden, Fo ſoll die Bant ver⸗ 
pflichtet ſeyn, ‚einen xril Ürer umlauferiden Zettel mit. zin⸗ 
ſentragenden Obligat lonen einzuldſen. Deu a Aug. ad, ben 
u Fir. rden Jahres soll he den Aurs ihr er Bettek gegen wit: 
lies Silber bekannt machen, nach weſchem ungut des anf 


jedes Datum folgende-hafbe Jaht alle darin fällige Zahlungen 
erlegt und angenommen werden ſollen. Wenn der Fall eins 
treffen ſoute, daß der Kurs der Reichsbantzettel zu gooProyent 
oder daruͤber notirt würde, ſo wollen Se. Majeftät zum Beſten 
ber Reichsbank eine Ubgabe vom verarbeiteten Silber auflegen, 
Die Adminiftration (Beſtyrelſe) beſteht aus einem Oberdirekton, 
vier Direktoren, ‚drei Adminiftrateren und zwei Mitadminis 
ſtratoreu, deren Verwaltung von drei -Generaltontroileurg, 
einem für jedes Königreich, und einem für beide Herzeg⸗ 
thämer , welche mit jenen zuſammen die vereinigte Baut⸗ 
adniiniftration ausmachen, Fontrollirt wird. Se. Maieität 
ernennen ‚den Oberdireltor, und fürs erſtemal auch, für 
eine gewiſſe Anahl won Jahren, mit Ausnahme der Generals 
fontreilents,, die übrigen Bankbeamten, welche jedoch in Zu— 
lunft durch die Mehrheit der Stimmen der vereinigten Bank⸗ 
ad iihtiftration gewählt werden follen. Die Seneralfontrolleurs 
werden fowol das erſtemal als binführe durch Wahl ernannt, 
An Schlufe eines jeden Bankjahrs foll die vereinigte Banks 
ad iniſtration Sr. Majeftdt »perfonlich Rechenſchaft über dem 
Status der Reichsbank ablegen, worauf Se. Majeftät ibe 
Decharge ertheilen, und jene Rechenſchaft dur den Druk bee 
fannt machen Laffen werben, — Dur eine Verordnung von 
demſelben Datum hat ber König alle bis jezt zwifhen den Koͤ⸗ 
nigreihen und Herzogthämern in Hinfiht des Geldweſens 
ſtatt gefundenen Verſchiedenheiten aufgeboben. Dieje Wetr 
vröntmg ſezt much die Verbaͤltniſſe feit, mach denen die verſchle⸗ 
deuen Arten won Staatspapieren ringelöst werden follen, und 
beftimmt den Munzſuß fr das ganze Königreich auf 131 Reigs⸗ 
thaler fr die Mark fein, Kölnifh Gewicht. * 
nupland. 

\ Die Lemberger Beirung emthält folgende Aftere rufſiſche 
Bulletins: „Der General der Kavallerie, Graf Wittgen: 
frein, berichtet Sr. katferl. Maiefdt vom 28 Nov. (10 Der) 
aus dem Flefen Stwiranta Folgendes: Der Generaladjutant 
GSol enitſchew Kutufow und der Generalmajor Borosdin, welche 
von mir zur Verfolgung des Feindes auf werfhicdenen Röuten 
mit Kavalleriedetafiyenients abgefchift worden, berichten vom 
heutigen Tage, und qwar: der erfte, daß er am gefkrigen Tage 
auf dem rothen Hofe CTiherwonmy Dwor), nicht weit von 
dom Fleten Nementſchiua, anfam, und ein Detaſchement 
ſelben, unter dem Obriſtlieutenant Tettenborn, heute ſelb 
in die Worftadt von Wilna einrüfte, Da der Feind in Wilua 
jezt nicht auf einem Angenblit Halt macht, ſo habe ih dem 
Generaladjutunten · Golenitſchew Kutufow vorgefhrieben, auf 
ber Strafe nah Kowno vorwärts zu marſchiren, und ihn raſch 
zu verfolgen, am vonder Unordnung, mit welcher er retirirt, 
Mugen zu ziehen, und ihm allen möglichen Schaden zuzufüs 
gem) Meine Avanthzarde unter Kommando des General 
maors Qglaftoro folgt ibm auf dem Fuße nad zur Uunterſtüͤ— 
zu, und ſelbſt marſchirte ich iber Mementicbina. — Der 
weise rapportitt, dafı er auf dem Marſche mach Momentfcing 
und in Neme atſchina ſelbſt Tine betraͤchtliche Anzahl Gefange: 
ner yoniacot, und einen Theil von dem Train genommen bar, 
Diefem fagt or, der Generalmajor Borosdin, noch hinzu, daf 
dor, zufolge meined Vefehls, won ibm, um dem Feinde iu die 
Zlante zu operisen, mit vincem Detefchement abbeorderte Gars 
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beobrift Sucdofanet, am heutigen Tage in bie Vorſtadt von 
Wilna eingeräft if, Da er Nachricht erhielt, daß die aus 
ben polnischen Provinzen zufammengezogenen breit Bataillond 
Bewafneter fih in Swenziany befauden, fo fertigte er einen 
Theil von den ihm anvertrauten Truppen mit bem Obriften 
Gerngroß ab, um felbige zu nehmen, und er felbit ſezte mit 
den übrigen feinen Marſch nad Berefie fort; überdies bat er 
von mir den Auftrag, die wahre Bewegung Macdonalds zu 
entdefen. — Der Oberbefehlöhaber der Armeen, General:Felb: 
marfchall Fürft Kutufow von Smolendf, berichtet St. laiſerl. 
Majeftät vom 29 Nov. (11 Dec.) Folgendes: Am gejtrigen 
Tage ward der Feind, nad einer geringen Gegenwehr, gend: 
tbigt, Wilna zu räumen, weiches von Ew. kaiſerl. Majeitit 
Truppen unter dem Kommando des Admirals Tſchitſchagoff be: 
fezt ward. Er hat nicht Zeit gehabt, die von ihm angehduften 
Magazine zu zerjtören. Hierbei ift ihm eine fehr beträchtliche 
Anzahl Kanonen abgenommen worden. Er wird, ſo wie bie: 
ber, verfolgt von ber Avantgarde und der ganzen Armee bes 
Admirals Tſchtiſchagoff. Ich befinde mich jezt 20 Werfte von 
Wiluna. Nach meiner Ankunft daſelbſt werde ich bad Gluͤk ha: 
ben, Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt einen ausfuͤhrlicheren Bericht ab: 
zuſtatten. — Der Generaladjutant Marquis Paulucci berich⸗ 
tet Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt vom 30 Nov. (12 Dee.) aus Riga 
Golgended: Nah meinem Berichte an Ew. kaiferl, Majeftät 
vom 25 Nov. haben feine Operationen mit dem Feinde ftatt 
gehabt, anfer daß er in geringer Anzahl das Worderpifet der 
zu Jungferbof ftebenden Poftirung, vermuthlic in der Abficht 
amgrif, um dort bie Situation zu refognosziren. In der Por 
fision des Feindes find ebenfalls feine wichtigen Veränderungen 
vorgegangen. Das Hauptquartier ded Marſchalls Macdonald 
befindet fi immer noch zu Stalgen. Seine Armee ift 25 bie 
30,000 Mann ſtark. Der Divifionsgeneral Grandjcan befindet 
fih in Nerft. Sein aus Baiern und Polen beſtehendes Korpr, 
von zehn Bataillonen Infanterie , zwei Eskadronen Kavallerie 
und ı2 Stüf Geſchuz, befindet fih zu Nerft, Ponidel und an: 
dern Orten in der umliegenden Gegend.” ur 
Die nemlihe Zeitung enthält folgende Artilel: „St 
Petersburg, 27 Nov. (9 Dee.) Verwichenen Sonntag deu 
24 Nov. (6 Dec.) ward bei Hofe der Namenstag Ihrer kaiferl. 
Hoheit der Frau und Groffürftin Efaterina Pawlowna, und 
das Ordensfeſt der heiligen Etaterina gefeiert. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verfammelten ſich um 11 Uhr im Winterpalais die 
vornehmſten Perſonen beiderlei Geſchlechts, die auswärtigen 
Miniſter, und die Ordensdamen, um Ihren kaiſerl. Majeſtaͤ— 
ten den Gluͤkwunſch abzuſtatten, und der heil. Lithurgie beigus 
wohnen. Nah Beendigung derfelben verlas der Herr Diris 
gent des Kriegsminiſteriums, General : Lientenant Fuͤrſt 
Gortfhatow, die Berichte des Generals von der Kavallerie, 
Grafen Wittgenftein, und bes in Perfien ommandirenden Ge: 
neral: Pientenants Mtifhtihew. Hiernach wurde unter Knie⸗ 
verbengung ein Danfgebet gehalten, und bei Anftimmung des 
„Here Gott dic) loben wir" von ber Feftung die Kanonen ab⸗ 
gefeuert. Se. Majertät haben, zum Veweiſe Ihres Wohlwol⸗ 
jeng, allerguädigtt gerubet, dem General Grafen Wittgenftein 
fünfzigtaufend Rubel zu verleihen, den General: Lieutenant 
ditiſchtſchew zum Mister vom St. Alexander-Newsli-Orden zu 


ernennen, nnd ben Generalmajor Kotlarewskji 

Lie utenant zu erheben. An dieſem Tage —— 
Stadt illuminirt.” — „Moskau, 18 (30) Nov, Unfer Erz: 
priefter, Se. Eminenz Platon, Metropplit yon Moskau und 
Kolomna, und Archimandrit des Sergijewihen Kloſters zur 
heiligen Dreifaltigkeit, hat zum allgemeinen. Leidweſen, am 
x d. um gwei Uhr Nachmittags in dem Klofter Bothania, 
2 * — Aufenthalte, ſeine irdiſche Laufbahn 
Dieſelbe Zeitung ſagt: „In Rußland wird an der Organi⸗ 
ſiruug der Landmiliz ſehr eifrig gearbeitet. Es bat das Anſe⸗ 
heu, daß ſie nicht blos zum innern Dienſt beſtimmt ift, ſon⸗ 
dern nach Befund der Umſtaͤnde auch außer den Gouvernemente, 

in welchen fie gebildet wird, verwendet werden ſoll. Die 
Maunſchaft iſt wicht, gleihformig gekleidet, fie bat Szorafe 
(das gewöhnliche Dberfleid) und Pelze. Die Infanterie hat 
theild Piten, theild Gewehre, die Kavallerie Pifen uud Säbel 

Schon find mehrere Abtheilungen diefer Miliz in Marſch.“ * 

Das Journal de l'Empire enthält folgenden, vermuthlich 
aufgefangeuen, Brief des Grafen Julius d. Litta zu Peters⸗ 
burg an die Fürftin Bagration zu Wien: „Wetersburg, 
ben 6 (18) Der. 1812. Die dermaligen Verhältnife zwingen 
und Alle durch bie Zerrättung unſers Vermoͤgens, mehr Drds 
nung und eine ftrengere Defonomie in unfre Ausgaben zu brins 
gen, und und ſelbſt Einfhränfungen zu unterwerfen. Die 
Deranlafung dazu ift fo fhöm, da es die. Vertheidigung und 
Mettung des Vaterlandes gilt, dap man darauf fiolz ſeyn muß, 
ftatt ſich zu bellagen. Jede wicht durchaus nothwendige Aug; 
gabe wird ein Vorwurf für den Freund feines Vaterlandes. 
Ber könnte wohl eitle und überfüfiige Verfhwendung den 
Opfern, die daſſelbe fordert, vorziehen? Alſo ſehe ich mid) 
in der Unmöglichkeit, Ihrem Begehren zu entiprechen ; doch 
beeile ih mid, Ihnen beiliegend 12,009 Rubel zu fenden, 
und ih werde in der Folge thun was ic fan. Ich muß Ihnen 
wiederholen, daß wir in dem ganzen jezt verfloffenen Jahre 
feine Einnahmen irgend einer Art gehabt haben; fie find ganz 
und gar -auf den Krieg, auf Kefrntirungen, Milizbewafnun: 
gen, Lieferungen von Getreide, Pferden, Schlachtvleh, War 
gen ic., für die Armeen darauf gegangen ; außerdem bat Mama 
50,000 Rubel ald Geſchenk für die Freiwilligenbewafuung zu 
en beigetragen, u. f. w.  (Unterz.) Julius Graf 

tta.“ 

Deftreid. 

Aus einer im Imtelligengblatte der Wiener Zeitung abges 
druften ausführliden Nachticht von dem Stande und der Eins 
richtung des Waifenhanfes zu Wien ift zu erfeben, daß ſel— 
biges im abgewichenen Militärjahre zu den verbfiebenen 1201 
Böglingen noch 172 neu aufgenommen bat, Won biefen find 
415 im Haufe, 958 außer dem. Haufe verpflegt, 185 zu vers 
ſchiedenen Gewerben und Aemtern angeftelt, in andern Erzie⸗ 
bungsanftalten oder von Verwandten unterbracht worden, und, 


verftorben. + Bu Anfang des Militdrjahres betrug die Zahl 
er in Verforgung biefes Waifenbaufes jtehenden Anaben 738, 
ber Mädchen 433. Bon biefen Zöglingen, in der Zahl I176, 
waren 318 im Haufe, die übrigen unter Auffiht der Waifens 
hausbdirektion, außer dem Haufe, bei eigenen oder Zieheltern 
oder. bei Gewerbsleuten. — 


Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Sonntag 


Nordamerika. — Spanien. 
genten) — Franfreid. (Tedeun wegen des Konfordats. 


ſchluß des Edikts wegen der Treforiheine.) — 


RNorbamerita 

x Das Journal de hEmpite ſchreibt aus Bofton vom 15 Dee: 
„Hr. Gallatin hat feine jäbrlihen Rechnungen abgelegt. Die 
ganze Einnahme des Icyten Jahres beträgt. 20,729,977 , die Aus⸗ 
gabe 18,369,325 Dollars; im Schaze blieben alfo 2,361,652 
Dollar, Die Armee koftete 7,770,000 Dollare, die Scemadt 
3,107,000. "Für naͤchſtes Jahr ſchaͤzt er die ganze Ausgabe auf 
31,925,000 Dollars, wovon 17 Millionen auf-die Armee, und 
iz auf die Marine fomuren. . Die föderaliftiih gefinnte Boſtou⸗ 
Gajette tadelt den Prafidenten Madiſſon und die gegenwaͤrtige 
Meglerung bitter, daß. fie für. die Laudarmee, welhe weder 
Nujzen noch Ehre gebracht hat, foyiel aufgewendet haben, wäh: 
rend die nemlide Summe, wenn man fie für den Ban von 
30 Fregatten beitimmt hätte, Amerika in den Stand geſezt 
baben würde, überall die brittiſche Flagge zu demüthigen, ben 
feindlihen Handel zu vernichten, und einen baldigen Srieden 
bebeisuführen, Der Bau einer Fregaste, von 36 Kanonen koſtet 


162,000 Doll. , ihr unterhalt jährlid 100,000; ‚wozu man ec - 


»38,00sfür unvorgeſehene Beſchaͤdigungen rechnen fan. Man ficht 
wie viel Nachtheil eine folhe Flotte den Feinden hätte zufüz 
‚gen fönnen, da ſchon die jezige kleine Eöfabre in Einem Feld: 
zuge bald ſoviel Kriegsſchiffe als fie ſelbſt zählt, erobert hat, 
Diefe Betrachtungen eines ausgezeichneten föderaliftiihen Jour⸗ 
nals feinen zw beweifen, daß Hr. Elintons Partei England 
nicht nachgeben , fondern nur dem Kriege eine andre Richtung 
geben will. Die Bofton: Gazette zeigte mit Enthuſiasmus die 
We ʒnahme der englifhen Fregatte Macedonian durd den Kom: 
modore Decatur an, und lieferte ihrer ganzen Zänge nad) die 
Reſolutionen des Stabtrathe von New: Dorf, in welcher Stadt 
die Föderaliften die Oberhand haben, und wo dennoch die Ein: 
fehner dem Kapitän Decatur und feinen tapfern Serleuten 
einftimmig Danffagungen votirten.” 
- Gpanienm 

v Der Moniteur enthält-nachftehendes Schreiben des Gene: 
rals Grafen Reille, Oberbefehlshaber der Armee von Portu—⸗ 
gal, am den Kriegsminifter. Walladolid, 2 Jan. 1813. 
Ich habe die Ehre, Ew. Ercellenz zu benachrichtigen, daß der 
General Foy, auf den erhaltenen Befehl, eine Retognoszi— 
zung gegen Aftorga zu unternehmen, am 22 Dec. von Vena: 
vente mit einer Dragonerbrigade und 2 Bataillons Infanterie 
aufgebrochen ift. Der Feind hattefeit langer Zeit zu Aſtorga 
eine Kompagnie Mineurs, welde an Zerſtoͤrung der Feftunge: 
werfe arbeitete; da General Foy vorausjah, baf dieſe Truppe 
bei feiner Annäherung fih davon mahen würde, fandte er 
feine Kavallerie durch das Gebirge, um ihr dem Müfzug abzu⸗ 


ro. 38. 


7 Febr. 1813, 
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ſchueiden, und durch diefe gut fombinirte Bewegung gelang es 
ihm, 6 Dffigiere und 90 Mann zu Gefangenen zu machen; er 
fand den Play ganz offen; man fan durch zwahzig Breſchen 
pelotonweife hineinfommen. Um zı Dec. ſtieß die Artillerie 
der iſten Divifion bei dem Cingang des Dorfes St. Pedro de 
ia Tara auf ı20 fehr gut berittene Näuber, Der Kapitän 
Buerrier grif fie an der Spize feiner Kanoniere zu Pferd und 
‚einiger Trainfoldaten an, tödtete 6, fäbelte bei 20 nieder, 
nahm ı Mann. und 10 Pferd gefangen. Geftern, am ı Jan., 
als General Fon im Begrif ſtand, an der Mota de Toro aus 
zufonmen, vernahm er, daß 22 Reuter von Marguiucz Bande 
fi in diefem Dorfe befänden, um dafelbft. Kontributionen zu 
erheben; er jandte den Lientenant Bontivelle mit.einem Deta= 
ſchemnent Kanoniere zu Pferd, einigen Dragonern und einigem 
Greilägern von Zamora gegen fie ab. Die überfallenen Raͤu⸗ 
‚ber fperrten ſich, Manuſchaft und Pferde, in ein Wirthshaus 
ein; da fie ſich weigerten, fih zu ergeben, fo wurden die Thuͤ— 
ten eingebrochen „ die Mauern erklettert,. und ı Offisier, 

13 Raͤuber mit 22 Pferden gefaugen, bie andern gefüdter. 
Ein Fourier vom Artillerietrain und ein Jäger von Zamora 
wurden leicht bleſſirt. Ich bitte ıc.. Graf Reille” — 

* (Aus dem Times vom 16 Jan.) Die neueften Nachrich⸗ 
ten aus Cadiz erklären folgenbergeftalt die Ankunft des ei 
quis v. Wellington in diefer Stadt. Der Zwek des Lords war, 
der Regentſchaft einen neuen Plan vorzulegen,. um die Wirf- 
famfeit der fpanifhen Truppen zu vermehren, und die alliirte 
Armeen in. Stand zu fezen, . alle ihre Hälfsmittel im nächſten 
geldzuge zu benuzen. Der Lord flug zu diefem Ende vor, 
das fpanifhe Gebiet in vier —— zu theilen, und * 
die Spize jedes derſelben einen Kapitdn und einen Generaf- 


Zutendanten „ die er erneunen würde, zu ftellen, Der lejtere 


folte beauftragt fepn, alle von der Regierung zum Un 

der ‚fpanifhen Arıneen erhobenen Gelder zu —— 
Organiſation dieſer Armeen ſollte unter des Lords Leitung vollen: 
det werden, der ſich verbindlich machen wuͤrde, der Regierung 
die Rechnungen, die zu Ende des Jahrs nicht berichtigt ſeyn 
möchten, zu ſaldiren. Dieſer Plan wurde der Regierung in 


Form einer Dentfhrift uͤberſandt, und war mit Bemerfug: 


gen von Sr. Herrlickeit begleitet. - Allein er wurde verwor: 
fen, ohne durch einen andern erfezt zu werden, da die Re— 
gentjhaft erflärt hatte, fie könne den Willen des Lords Wel⸗ 
lington nicht erfüllen ‚sohme bie Grundfäze der ſpaniſchen Kon: 
ftirution zu verlegen. Wir kennen den auf dieſe abſchlaͤgliche 
Antwort gefaßten Entfhluß des englifgen Generals. nicht. 
Do dem ſey wie ipm wolle, fo iſt zu wuͤuſchen, daß ein den 
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Abſichten des Marquis angemeffener Plan vorgelegt werde, 
der zugleich fähig wäre, im die Operationen der Spanier mehr 
Thaͤtigkeit zu bringen. sl 
x (Aus dem Star vom 19 Jan.) Nach Berichten aus Por: 
gal genießt die Armee endlich nad einem fo langen und be: 
ſchwerlichen Feldzuge einige Ruhe, Sie hat, wie zu erwarten 
fand, viele Kranke. Auch hat fie, befonders einige Negimen 
ter, aus Mangel an Kleidungsftüfen frarf gelitten. Auf dem 
Rüfzuge kam viele Mannihaft duch Kälte, Ermädung und 
Hunger um. Aber dieſer Verluft wird bald erfezt ſeyn; fie 
liegt jezt in Wintergnartieren, wo eine gelinde Temperatur 
herrſcht, und fie fih von den audgeftandenen Befhwerlichkei: 
ten erholt. 
Großbritannien 

(Aus dem Londoner Journal the Star vom 19 Yan.) 
Wir kündigten geftern an, daß die Miniter Anftalten trds 
fen, um mit moͤglichſter Energie und Schnelligkeit bie Stim: 
mung zu benuzen, welche bie nordifhen Staaten zeigen, bad 
Joch Franfteihs abzuſchuͤtteln. Der General Wler. Hoppe, 
welcher oft in der Dftfee gedient hat, und unter andern bei 
ber Erpebition von Kopenhagen unter Lord Cathcart ald zwei: 
ter General fommandirte, wurde zum Unterhändler gewählt, 
am die Sefinnungen des englifhen Hofes den Mächten am 
baltifhen Meere zuerklären, Man fagt, die preußifhen Stände 
folten im Einverfländnig mit dem General v. York zufammen 
berufen werben, und Großbritannien wolle ihre Unabbängig« 
Reit erflären und garantiren, Dem Könige von Preußen folle 
der Gehorfam aufgefändigt werben. 
> Bortfezung der Erklärung bes Prinzen: Regenten zu Beant: 

wortung der Botſchaft des Präfidenten der vereinig⸗ 
ten Staaten, 

„Wäre die amerikaniſche Meglerung aufrichtig geweſen, als 
fie die Gcheimenrathebefehle als die einzige Urſache darftelte, 
Die zu Feindfeligkeiten zwiſchen ben vereinigten Staaten und 
Groöbritannien führen konnte, fo hätte man Zuruͤknahme ih- 
rer Aaperbriefe und an den Tag gelegte Gefinnungen, bie Frie⸗ 
dend : und Freundfcaftsverhältnife zwiſchen beiden Mächten 
ſoglelch nach offizieller Erdfnung der Zuräfnahme jener Befehle 
wieder heruftellen, erwarten können. Allein das Benehmen 
der Regierung ber vereinigten Staaten entfprad auf Feine 
MWeife einer fo billigen Erwartung. Wis ber Geheimeraths⸗ 
befehl vom 23 Jun. in Amerika offiziell mitgetheilt wurde, 
fah die Regierung der vereinigten Staaten in der Suräfnahme 
der Gehrimenrathebefehle nichts, was an fih felbft den Frie- 
den wieder heritellen müßte, mwofern nicht Großbritannien fich 
zugleich geneigt zeigte, anf das Recht Verzicht zu leiften, 
feine eigenen Matrofen zu preffen, wenn es bdiefelben am 
Word der amerikanifhen Kaufahrteifhiffe fände. Der Mor: 
ſchlag eines Waffenſtillſtandes und einer gleichyeitigen Zuräf: 
nahme der @infhränfungsmaagregeln von beiden Seiten, den 
der Kommandant der Sermaht Sr. Majeftät an den amerifa: 
niſchen Küften nachtraͤglich machte, wurde von Seite der Me: 
gierung der vereinigten Staaten mit dem nemlichen feindfeli: 
gen Geiſte aufgenommen; man beftand in der beshalb verfallen: 
den Korrefpondenz auf dem Audfezen ber Preſſe ald auf einem 
noethwendigen vorläufigen urtilel bes Aufhoͤrens der Feindfelig: 


keiten. Will Amerika dur die Forderung biefer worfd 

Einwilligung die Gültigkeit diefes Rechts —— ſo pe 
Gtobtitannien diefer Abläugnung nicht beitreten, noch weniger 
in eine Aufgebung deſſelben als Grundlage einer Unterhandlung 
einwilligen. Der Megierung der vereinigten Staaten liegt es 
ob, den Plan darzulegen, den fie für Großbritannien als ein 
Surrogat des ftreitigen Mechts annehmbar glaubt. Die brit- 
tiihe Regierung wollte nie diefe Streitfrage von ber Zahl ders 
jenigen ausſchließen, über welche die beiden Staaten unter: 
handeln möchten; im Gegentheil zeigte fie fih immer bereit, 
jede Art von Vorſchlag der amerifanifhen Megierung über dies 
fen Gegenftand anzunehmen und zu erörtern; fie maaßte ſich 


nie ein ausſchließendes Recht in Betref der engliichen Matros 
‚fen an Bord amerifanifher Schiffe an, ohne zugleich geneigt 


su ſeyn, der Regierung der vereinigten Staaten die nemliche 
Recht in Betref der ameritaniſchen Marrofen an Bord der eugs 
liſchen Kauffahrteiſchiffe zugugeftehen. Während diefer vom eng= 
lifhen Admiral übermahte Vorfchlag in Amerika unterfucht 
wurde, geichah bier offiziell eine andre Mitrheilung in Betref 
eines Waffenſtillſtandes. Der Agent, von bem man biefen 
Vorſchlag erhielt, geſtand, daß er fi nicht für bevoilmädtige 


anſaͤhe, eine Uebereinkunft von Seite feiner Regierung zu 


unterzeichnen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Grantreid. 

Am 28 Jan, Nahmittage um „Uhr bielt Se. Mai. ber Kai: 
fer ein Konfeil über die Arbeiten im Innern, zu weichen der 
Minifter des Junern, ber Staatsminiſter Graf Megnaud de 
St. Jean d’Angelp, ber Generaldirektor ber Brüfen und Straf: 
fen, Graf Mole’, und der Präfelt des Seinedepartements, 
Baron Chabroi , berufen waren. Es hatten bie Ehre dem Kal: 
fer ihre Vorträge zu mahen: der Ober: Ingenieur Girard, 
Direktor der Arbeiten am Ourcqkanal, und der Wafferleitungen 
zu Paris; der Divifiondinfpeftor Deshamps, Auficher des 
Brifenbaus zu Bordeaur; der Generalinfpeltor Tarbe’ und 
Divifionsinfpeftor Boneffel, welche deu Entwurf zu einem von 
Saen an die See führenden Kanal übergaben, und deſſen Ge: 
nehmigung von Sr. Majeſtaͤt erhielten; ber Ober : Ingenieur 
bes Donnersbergsbepartemente, St. Fard, welcher den Bräfen- 
bau zu Mainz leiter, und ber Generalinfpeftor Rouſſigne“, 
welcher die Straße von Wefel nah Hamburg anlegt. Der Ent- 
wurf zu dem Kanal zwifhen der Oftfee und dem Rheine wurbe 
Sr. Majeftät vorgelegt und genehmigt. — Am.29 präfidirte 


- ber Kalfer in einem Staatsrath. » . 


-Der zum Grybifhof von Paris ernannte (fo beißt er noch 
in der Weberfhrift) Kardinal Jean Gifrein Maurp er: 
ließ unterm 27 Jan. aus dem erzbifhöfichen Pallaſte einen 
Hirtenbrief an die Geiſtlichkeit und bie Gläubigen der Diözefe 
zu Paris, worin er auf den 30 und 31 Jan, in Parie, und 
auf den 6 und 7 Febr, außer Paris, Glofengeldut, und eim, 
mit den gewöhnlichen kirchlichen Feierlichkeiten verbundenes 
Tedeum anordnet, um bem Höcften für bas zu Wiederher⸗ 
ftelfung des Friedens im der Kirche geihlofene Konfordat zu 
danken. Der Eingang lautet fo: „Wir vernehmen zu unferm 
großen Trofte durch eine Zuſchriſt Sr. Ercellenz des Aultmi: 
niſters, dap zu Fontainchlean Montags deu 25 d, M. zwiſchen 
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©r. Majeftät und Sr. Heiligkeit ein Konlordat zu Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens der Kirche unterzeichnet worden iſt. Se. 
Ertellenz fügt hinzu, daß bei der Freude, welche ein ſo wich⸗ 
tiges Creignif der Geiſtlichteit und allen Glaͤubigen verurſa⸗ 
hen muß, ihr erſtes Gefühl ſeyn wird, dafuͤr dem Allmaa ti: 
gen, welcher bie Kirche des Reichs beſchuͤzt, oͤffentliche Dank⸗ 
faguagen darzubringen; und daß wir autoriſirt find, in allen 
Kirchen der Didzefe ein Tedeum fingen zu laffen. Um demnach 
eine fo heilige Religions: nnd Ertenntlichteitspflicht eifrig zu 
erfälen, haben wir, nach vorgängiger Ruͤtſprache mit unſern 
ehrwürdigen Brüdern, den Dignitarien und Kanouikern ber 
Metropolitautiche von Paris, verordnet was folgt 10. * 

> Haag hat dem Kaiſer zo ausgeräftete Deuter, Rotterdam 
30, Delft 10, Gouda 10, Borkum 6, Midbelburg 12, Mon: 
tauban 20, Gremoble 16, Wenson 6, Rheims 15, Genus 80 
angeboten, Aleſſandria wil 100 bewafnete Maun, und bar: 
unter 13 berittene fiellen. Im Roerdepartement beliefen ſich 
die Unerbietungen von berittenen Kavalleriſten (mit Einſchluß 
von 165, welche das Arrondiſſement von Aachen, und von 120 
welche das Arromdifement von Köln liefert) am 23 Jan. jhon 
auf 414 Mann, on die Hälfte auf den 4 Febr. marfchier- 
tig feon wird. Die Landkantons des Difedepartements hatten 
Bis jest ſchon 62 equipirte Reuter, die des Seine: und Dife: 
Departements 57 geftelt. Der Kaifer hatte befohlen, daß der 


zehnte Theil aller ihm von den Departements und Städten | 
angebotenen Reuter, den Jägern zu Pferd ber faiferliden 


Garde einverleibt werden ſollte. — Die Bankbeamten boten 
30; das Prifentonfeil 10, das Korps der Brüten und Strafen 
25, die Angeftellten des Juſtizminiſteriums 4, Die des Krieges 
minifteriums 15, die der kaiferlihen Druferei 2, die Parifer 
Weinhändler 10 equipirte Pierde an. X 

Die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten bes Depots bes 
arften leichten Infanterieregiments boten 2 auf ihre Koften 
ausgeräftere Reuter an, mit der Bitte, biefe zwei Leute aus 
den Soldaten des Depots zu nehmen. Das fünfte Bataillon 
des ı3ten Zinienregintents, in Beſazung zu Straßburg, bat 
den Kaifer, fie zu dem üͤbrigen Bataillons ihred Negiments 
ins Feld zu ſchiken. „Soldaten feit fünfunbvierzig Tagen, 
cheißt es im ihrer Addreſſe) verfiehen wir fhon unfre Flinte 
gu laden, dad Bajonett zu kreuzen und zu marſchiren; bas iſt 
Allied, was man zum Siege braucht. Das tapfere Regiment, 
zu welchem wir gehören, bat Ewr. Maieftät mehr ald einmal, 
in Afrita, Aſien wie in Europa, gezeigt, daß es unter Ihrer 
Regierung zu dienen würdig war. Dur unfre ditern Brit: 
der auf das Feld der Ehre geleitet, werben wir unfrerfeits zu 
beweifen wiſſen, daß wir auch an ihrem Ruhme Theil zu neh: 
men verdienen, Wir fihwören, daß unfre Kriegszucht unfrer 
Ergebenheit gleihfommen wird.” (Folgen. drei-Seiten mit 
Unterſchriften.) — 

RDer Requetenmeiſter, Graf Laborde, Verfaſſer des Voyage 
pittoresque en Eapagne, der Monumens d’italie etc,, wurde 
von der dritten Chifterifhen) Klaſſe des Inſtituts au Toulon⸗ 
geons Stelle, mit 23 Stimmen unter 29, zum Mitgliede 
gewählt, * 

Der Marfeiller Kaper le Eoureur hat am 25 Dec. ein nah 
Edi, befkimmtes, mis Wein und Branntewein geladenes Schif, 


u auf 50,000 fr. fhäzte, wach Ajacelo im Korſila aufge- 
tacht. 

Eine Berliner Zeitung will wiſſen, der Prinz Großwahl⸗ 
herr, Herzog von Benevent, ſey am 20 Jan. vom Schlage 
getroffen worden. 

Bu Hamburg zählte man im verfloffenen Jahre 3992 Ges 
burten, 3584 Todesfälle und 636 Kopulationen, Die Anzahl 
der Kommunilanten betrug nur 23,566. 

Deutfdlanb, 

Unterm 3 $ebr. wurde in ber koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Ars 
mee wieder eine beträchtliche Anzahl Beförderungen und Ber: 
fezungen belannt gemacht. 

Am ı Febr, langten zwei, nach Erfurt beſtimmte Batails 
lons der Parlfer Garde von Mainz zu Frankfurt an. Ein 
am nemlihen Tage eingetroffenes Bataillon des goften und 

| zozten Megiments blieb im Großbergogthume, ein ebenfaus 
; angelommenes Marfhbataillon ging nah Dillenburg, Am 
2 Febr. traf das z2fte Linienregiment von Mainz ein. — Det 
Marfial Herzog von Ellingen, ber Herzog von Abrantes, 
die Generale Pajol und Lindal, nebſt einer großen Anzahl Of⸗ 
fijiere von allen Graden waren, von der Armee kommend, am 
3ı Ian. durch Frankfurt paflirt. | 
Ein Leipziger Blatt fagt unterm 16 Jan.: „Die hiefige 
Neujahrsmeſſe ift num vorbei, allein fie ift noch ſchlechter aus⸗ 
gefalen, als man erwartete. Es fehlte zu febr an Geld, 
Muıp und Vertrauen, als daß Jemand mehr Faufen follte, 
i ale thwendig brauchte. Anfänglich fehlte es faſt gänzlich 
Jau audländifhen Käufern ; endlich aber ftellten fi mehrere aus 
+ dem Herzogthume Warihau ein. In groben und mittlern Tuͤ⸗ 
erw wurde ein bedeutender Abſaz gemadt, indem man viel 
für die Armeen braudte; auch kaufte man viel Handſchuhe 
und Strümpfe, weil dis Gegenftände ber erſten Nothwendig⸗ 
keit find, Im Seidenwaaren war nur wenig Verkehr. Ja 
ben übrigen Handelszweigen herrſchte beinahe eine Todesftille, 
Der Abſaz in Kolonlalwaaren war ſehr gering; Niemand fragte 
darnach; man glaubte, fie, würden beträchtlich fallen mäfen, 
und verihob daher ben Einkauf. Der Preis des Kaffee's im 
Ganzen war für das Pfund 16, 17 und 18 gr. Der Zufer 
erhält fi immer noch in feinem hohen Preife von 23 gr., 
ı Thlr. ı bis 2gr. In der hiefigen Gegend ift die Getrei— 
deerndte im vorigen Jahre ſchlecht ausgefallen; man hat zwar 
viel Schocte erbauet, aber das Getreide gibt fehr wenig aud, 
beſonders der Roggen und der Weisen, Alle Getreidearten 
ftehen daher in hohen Preifen, und viele Landleute haben ſchon 
alles verzehrt, was fie an Getreide erzeugt haben ıc.” 
Yreußen 
. um 29 Jan, wurde die Grau Fuͤrſtin Radzivil, geborne Prins 
seffin von Preußen, von einer Tochter entbunden, » - 
x Anı 27 Jan, ging von Berlin der Prinz Wilpelm, Bruder 
bes Könige, nad Breslan, am 23 der Erbprinz von Mecten⸗ 
burg : Streliß nad Strelitz, umd der Prinz von Hohenzouern 
nah Dresden ab. Der frauzoͤſiſche Geſandte, Graf St. Mar: 
fan, und der oͤſtreichiſche, Graf Zichv, folgten dem Könige nad) 
Breslau, ließen aber ihre Zegationsrätye zu Berlin zurüf, 
Auch die preußiſchen Dbriften, 9, Rauch und Bronifoweri, 
reisten nach Breslau. 
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Auf dem Ruͤtrwege von der Armee waren die Marſchälle 


evaut, v. Hogendorp, (der feine Gemahlin, eine geborne 

inzeſſin von Hohenlohe: Zangenburg , am 24 Jan. zu Berlin 
durch den Tod verlor), Godinot, Laurent, Wattier de St, 
Alphonie, Pine, Dejem, Martial, Deſaunier, Maifon, 
Beauclere 1c., durch Berlin porlirt. 

Eine Berliner Zeitung fagt: „Dem Vernehmen nad räften 
die Ruſſen am 18 Jan. zu Bromberg ein. Vor den Thoren 
Fam es zwiſchen ihnen und einem Korps Frangofen und Volen 
sum Handgemenge, und feztere zogen fih fechtend durch die 
Stadt zurüf, wobei jedod; zum Glüf kein Brand entftand, 
Die Rufen haben indep die Stadt wieder verlaffen.” 

Die Königsberger Zeitung vom 11 Jan. meldet, da der 

eneral v. York, welchen fie noch den Titel eines Kommans 
dauten en Chef des preufifhen Armeelorps beilegt, daſelbſt 
am 9 Abends angefommen fen. 

Der Kalfer von Rußland, welcher am zı Dec. in Wilna 
eingetroffen war, befand ſich, ben neueſten Nachrichten in der 
Berliner Zeitung zufolge, nebit dem Groffürften Konftautin 
zu Zu in Preuſfiſch-Litthauen. 

Beſchluß des Edikts wegen der Zreforideine. 

„s. 17. a. Die durch die Steuer einzuzichenden Tre: 
Torfcheine ſollen Öffentlich vernichtet werden. Dod behalten 
ir Unſerer Entfhliefung vor: 1. aus dem Betrage berjel: 
ben zunaͤchſt diejenigen 1,906,790 Thlr., welche an der Sum: 
me der 10 Millionen fehlen, ergänzen zu faffen, um diegoiten 
Ver neuen Fabrikation zu erfparen; 2. zu beftimmen, ob und 
welde Summe von Treforfheinen, Im Verhaͤltniß des Innern 
Verkehts, doch degen baare Nealifation nah Inhalt der Ber: 
ordnung vom 4 Febr. 1806 noch fernerhin im Umlauf verblei- 
ben fol. d Die durd die Steuer baar eingehenden Gelder, 
fo weit ſolche nit zu dem drei erften Ausfchreibungen auf den 
Grund der Verordnung vom 24 Mai v. J. gehören, follen 
durch die Staats : Schuldentilgungsfaffe ausſchliehlich zum An- 
Yauf von Treſorſcheinen verwendet, und dieſe follen gleichfalls 
vernichtet werden. — $. 18. Wer die Annahme eines Trefor- 
ſcheins ftatt baaren Geldes, die Fälle des $. 3. ausgenommen, 
verweigert, wird mit einer Geldbuffe von 500 bis 1000 Thlr., 
oder einem ſechs⸗ bis zwoͤlfmonatlichen Gefängniß unnachſicht⸗ 
lich beftraft. — $. 19. Wegen Berfendung der Treſorſcheine durch 
die Poft hat es bei der bisherigen Einrichtung fein Bewenden. — 
$. 30. Alle früher wegen ber Treforfheine erlaffenen Verord— 
nungen, foweit das gegeriwärtige Edikt fie nicht beſtaͤtigt, find 
bierdurd aufgehoben. Wir halten Uns von den oft erprobten 
Gefinnungen Unfrer treuen Unterthanen verfihert, daß fie in 
diefer Zeit der Gefahren Unfern Iandesväterlihen Abfihten mit 
Vertrauen entgegen fommen, und Unfrer Anftrengung, dem 
Zuſtand der Selbitftändigkeit und dauerhaften Kube herbeigufüh: 
ten , dankbar erfennen werden. Es iſt Uns keineswegs ent 
gangen, welche nachtheilige Wirkungen die Einführung eines 
gezwungenen Kurſes der Treſorſcheine auf die Gewerbe und 
den Geldverfehr mir ſich führt, fie werden aber durch die Bes 
ſchraͤntung der Emiffion auf 10 Millionen und durd die Meali: 
fation im Laufe von anderthalb Jahren fo fehr vermindert, daß 


Daat von Trevifo, und Herzog von Elchingen, die Generale 


fie bei den übrigen Räffigten, die zu dieſer Maaßregel veran: 





laſſen, nicht meiter erwogen werben koͤnnen. ir erthellen zu 
gleich denjenigen, die vom ı Jan. d. J. an durch Natural: Leis 
kungen für Unfre Truppen noch befonders in Anfpruch genom⸗ 
men worden, bie Zuſichernng, daß fie deshalb nach den Säjen 
der Verordnung vom 19 Der. v. J., und wo dieſe nichts beſtim⸗ 
men, durch die auszugebenden Treforfcheine fofort nad erfolgs 
ter Liquidatinn and Feftfegung befriedigt werden ſollen. Ge 
geben Potsdam, den 19 Jan. 1813. (L. S.) $riedrig 
Wilhelm — Hardenberg.” x 
Herzogthum Warfham. 

And Pofen wird unterm 26 Jan. in der Leipziger Zeitung 
gefhrieben: „Das Hauptquartier der großen Armee befindet 
fih fortdauernd in unferer Stadt, und das Sammeln von 
Truppen bier und im der umliegenden Gegend läft vermuthen, 
daß bis jezt gar nicht daran gedacht wird, es auf einen andern 
Punkt zu verlegen. Den 23 d. trafen hier ſchoͤne Regimenter 
Infanterie umd Kavallerie aus Franfreih und Italien eim, 
Den Tag vorher war ein Artilerieparf und ein Transport 
Munition angefommen. Der Bicelönig hielt heute Morgen 
über einen heil der in diefen Tagen angelangten Truppen 
Revie. Man trift in mnferer Stadt un deren Umgebungen 
Maafregeln, welche andeuten, daß man bier mit Gewiäbeit 
eine große Anzahl Truppen erwartet. Die Bewohner unjers 
Departements eilen mit dem gröfitten @ifer zu dem Waffen, 
Die Aushebung der Konferibirten wird fo ſchleunig als mögs 
lich mit der größten Ordnung bewerfftelligt, Der größte Theit 
der von dem Departement zu ftellenden Reuter ift fhon in die 
meiden der Waterlandsvertheidiger getreten. Daffelbe sit 
auch von der fogenannten beweglihen Nationalgarde. Das 
allgemeine Aufgebot fammelt fi mit Eiffertigkeit unter feine 
Fahnen.” 

Eine Berliner Zeitung meldet aus Pofen, es fange an mit 
der Gefundheit Sr. Durchlaucht des Fürften von Neufhatel, 
melde durch die Kriegsbefhwerlichkeiten etwas gelitten habe, 
wieber beſſer zu gehen. 

- Der Brigadegeneral und fommandirende Obrift des ıften 
Regiments polnifher Garde im Dienfte Sr. Majeftät des 
Kaifers Napoleon, Graf Krafinsti, fordert in einem befondern 
Aufrufe die jungen Polen auf, in das zu verdoppelnde Garde⸗ 
vegiment, welches er befebligt, zu treten. @inen gleihen 
Aufruf ließ aud der Obrift des aten Megiments der Weichfels 
legion, Malizewsti, an die Polen in Beziehung auf das vor 
ihm befehligte Negiment ergeben. ' j 

"Dänemark, 

Nach Verſicherung einer Berliner Zeitung werden In Holl⸗ 
fteln 14,000 Pferde für Rechnung der franzöfiihen Regierung 
aufgekauft, und find ſchon größtentheils beifammen. Der dis 
nifhe Hof erlaͤßt für diefelben die Hälfte des gewöhnlichen 
Ausfuhrzolles. 

Rußland. 

Die von Petersburg verwiefenen franzoͤſiſchen Schaufpies 
ler fündigen nad ruffifher Sitte nach und nad; ihre bevorfte: 
hende Abreiſe in ber dortigen Zeitung an. Die vom ı Yan. 
nennt Charles Warenne, beffen Frau und drei Töchter, Wuis 
Durand, Alerander Poulet, Wedel, Jofephine St. Elair, Ka: 
zoline Miten, und Philipp Lonis Dupari. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Montag Nro. 39. 8 Febr. 1813, 


Epanifhed Amerika. GVerſchwoͤrung zu Buenos: apres.) — Großbritannien. (Beſchluß ber Erklärung des Prinzen - Regenten.) 
Frantreich. Ueber die Kriegegeruüchte, aus der Hamburger Zeitung.) Deutſchland. (Königl. baierifhe Verordnung.) 
— Herzogthum Warfhau, (Gerät vom Vorrüken des ruffiihen linten Flügeld.) — Dänemark, — Oeſtreich. 








Spaniſches Amerika. | vereinigten Staaten fih gegen Großbritannien unb Franf: 

(Aus dem Star vom 19 Jan.) Die Zeitungen von ; reih mit wahrer Unparteilichfeit benebmen wollten. Sind 
Buenos:apres enthalten folgende Nachrichten über die | übrigens die zwiſchen beiden Staaten entitandenen Zwiſtigkei⸗ 
daſelbſt entdelte Verſchwoͤrung, welche leicht fehr unangenehme | ten nicht durchaus unbeendlich, fo bat die Megierung ber vers 
Folgen hätte haben können: „Die Konfpiratoren waren Wil: einigten Staaten kein Recht mehr, den Vorfall mit ber Ares 
lend, am 4 Jul. um 2 Uhr des Morgens mit Hülfe der Trup⸗ | gatte Ehefapeat ins Undenten zuräfgurufen ; der ungerechte Aus 
peu an Bord ber Edfadre von Monte:video, welche zu dem grif des engl. Offiziere bei diefer Gelegenheit wutde anerfannt, 
Ende landen follten, die Kafernen und das Fort zu überfallen. | fein Benehmen mißbilligt, und eine regelmaͤßig durch Hrn. 
Sobald fie davon Meifter ſeyn würden, hatten fie zur Abſicht, | Fofter von Seite Sr. Majeſtaͤt angebotene Genugthuung von 
alle Mitglieder der Megierung, die erften Beamten und die | der Megierung ber vereinigten Staaten angenommen. Dan 
vornehmiten amerifanifhen Bürger, fo wie alle europdifhe | bat eben fo wenig Grund, von Hrn: Henrv's Sendung zu [pres 
Spanier, die nicht gemeinſame Sache mit ihnen mahen | hen: einer Sendung, die ohne Vollmacht und felbft ohne Wife 
würden, aufhängen zu lafen, und alle Amerifaner und far: | fen der Megierung Sr. Majeftät unternommen wurde, unb 
bige Menfhen nad Monte : video zu fallen; zu Buenos: | die förmlich zu mißbiligen Hr. Folter autorifirt war, Die 
avres follten nur europdifhe Spanier wohnen dürfen. Cine | Anklage, daß die Indier gegen die vereinigten Staaten zu 
Menge in der Stadt oder deren Näbe wohnende europdifche | feindlihen Maaßregeln aufgereizt worden feven, ift gleichfalls 
Spanier waren den Romplott beigetreten. Zum GSitut für die | grundlosz ehe der Arieg beganıı, befolgte man eine gerabe 
Sache ber Menfhheit war einer der Nerfhwornen fo umvor: | entgegengefezte Politik, und Hr. Fofter bat der amerikaniſchen 
ſichtig, das Projekt feinem Sklaven zu entdefen; diefer tbeilte | Megierung den Beweis bievon angeboten, Dis find die von 
es einem feiner Freunde mit, welher bie Regierung davon bes: | ber Megierung ber vereinigten Staaten vorgebradhten Urſachen 
nadrichtigte. Die vornehmften Verſchwornen wurden augen: | zum Kriege; die wahre Quelle diefes Streites liegt aber in 
vlitlich verhaftet; 25 davon find fchon hingerichtet, gegen die | dem @eifte, der unglütlicherweife feit langer Zeit die Raths— 
Uebrigen wird bie Unterfuhung fortgefezt.” . verfammlungen ber'vereittigten Staaten leitet, in ber ausge: 
Großfbrita an sem * zeichneten Parteilichleit ‚womit fie die Tirannei und die Ans 

Beſchluß der Erklärung des Prinzen: Regenten zu Beants | griffe Frankreichs in deſſen foltematifhen Anftrengungen, das 
wortung der Botſchaft des Präfidenten ber vereinig: | Wolf, das fie regieren, gegen die Vertheidigungsmaaßregelu 

ten Staaten. Großbritanniens aufzureizen, bemäntelten und denfelben Bor: 

„Es wer augenfheinlih, daß bie englifhe Megierung | ſchub leifteten; fo wie in ihrem unwuͤrdigen Berlaffen der Sache 
durch alle Bedingungen, bie Kraft diefer Eröfnung ftatt ge: | der andern neutralen Nationen. Und wie war das Benehmen 
funden hätten, gebunten gewefen wäre, während es der Me: | Franfreichs gegen die vereinigten Staaten, daf ihre Megie- 
gierung: der vereinigten Staaten frei geftanden hätte, fie | rung diefe Macht fo unterftäste? Die verachtungsvolle Verle⸗ 
nah Umftänden auszuſchlagen ober anzunehmen. Motbwen: | zung des im Jahr 1800 zwifchen Frankreich und den vereinig⸗ 
bigerweife wurde diefer Vorſchlag alfo verworfen. Nach diefer | ten Staaten geihloffenen Handelsvertrags; bie treulofe Weg⸗ 
Darlegung ıc. (Nun folgt die in Nro, 30. der Allg. Zeit. | nahme aller amerifanifhen Schiffe und ihrer Ladungen in als 
©. 119. vorläufig ausge zogene Stelle.) Ohne in das Nähere | len den franzöfifhen Waffen unterworfenen Häfen; die tyran- 
der andern von der Megierung ber vereinigten Staaten vor: | nifhen Grundfäze der Dekrete von Berlin und Mailand, und 
gebrachten Gegenſtaͤnde einzugeben, iſt es vicHeicht zmefmäfig | bie Konfiekation Kraft dieſer Dekrete; die nachfolgenden Koms 
bier zu bemerten,, daß, welches auch die in der Erklärung der | fisfationen Kraft des Dekrets von Rambouillet, das voraus⸗ 
vereinigten Staaten enthaltenen Behauptungen ſeyn mögen, | datirt oder verheimliht wurde, um es deſto wirffamer zu mas 
Grofbrirannien nie verlangt bat, fie follten Frankreich zwingen, | en; die franzöflihen Gefege Aber den Handel, die jeden Hans 
die Erzeugniſſe der englifhen Manufafturen anzunehmen; es | dei zwiſchen den vereinigten Staaten und Frankreich vernich⸗ 
erflärte fi ſormlich bereit, das Soſtem, wodurch es in Hans | ten; das Verbrennen ihrer Kauffahrteiſchiffe zur See, lange 
delsverhaͤltniſſe mit dem Feinde unter bem Schuze der Licen: | Zeit nach der angegebenen Zuruknahme der franzbſiſchen Defrete. 
zen eiugewilligt hatte, aufzugeben, oder im Einverftändnig | Alte diefe gewaltfamen Handlungen erwefen bei den vereinigs 
mit ben vereinigten Staaten zu mobifigiien, wenn bie | ten Staaten nichts als Beſchwerden, die ſich mit Auhänglichkeit 


154 


oder Unterwerfung endigen, oder bie von Eingebungen beglel⸗ 
tet find, geeignet, Frankreich in den Stand zu ſezen, feinen üſur— 
pationen durch Berwandlung-derfelben im Muniztpalverorbnun: 
gen den Anſchein rechtlicher Formen zu geben, Die Gefinnungen 
ber Regierung der vereinigten Staaten,‘ diefer volloutmene 


Gehorfam für bas Oberhaupt Frankreichs, die feindlichen Ge: 
finnungen gegen Großbritannien, zeigen fich faft auf allen Geis 
ten ber offiziellen Korrefpondenz zwifhen- der amerifanifhen 
und franzöfiihen Regierung augenſcheinlich. Der Prinz: Regent 
proteftirt gegen ein foldhes Beuehmen, als die wahre Urfache 
des gegenwaͤrtigen Kriegs, während er gegen Frankreich kämpft, 
nicht nur zur Vertheidigung der Freiheiten Großbritanniens, 
fondern auch zur Vertheidigung ber Freiheit der ganzen Welt. 
Se. fönigl; Hobeit hatten Grund, ein andres Reſultat zu er⸗ 
warten. Nach ihren gemeinſchaftlichen Intereſſen und nach ib: 
ren Freiheits- und Unabhaͤngigkeitsgrundſaͤzen waren die ver: 
einigten Staaten die lezte Macht, von der Großbritannien 
erwartet hätte, daß fie der frangdfifhen Tirannei freiwillig zum 
Werkzeug dienen würde. Getdufht in feiner gerechten Erwar⸗ 
tung wird ber Prinz: Megent doc beftäudig die memliche Poli: 
tif befolgen, welche die brittifche Regierung ſchon feit fo lan⸗ 
ser Zeit befolgt, nemlich die Ungerechtigkeit zuräfzutreiben,, 
und die allgemeinen Rechte der Wölter aufrecht zu halten. Mit 
Hälfe der Vorſehung, und auf die Gerechtigkeit feiner Sage, 
fo wie auf die geprüfte Biederkeit und Feſtigkeit ber englifchen 
Nation rehnend, erwartet Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz: Re⸗ 
gent mit Vertrauen einen gluͤtlichen Ausgang bes Kampfes, 
zu dem er fih, ungeachtet feines Widerwillend, gezwungen 
ſah. Weftminfter, den 9 Ian, 1313.” 

ö Eranfreid, : 
” Um 30 Jan, hielt Se. Maj. ber Kaifer ein Geniekonſeil, 


welchem der Ariegeminifter, ber erfte, Generalinfpeltor des 


Genies Graf Deican, ber Divifionsgeneral und Generalin: 
ſpeltor ber Feftungen, Graf Chaflelonp = Laubat, und der Obriſt 
Decaur beiwohnten. Der Brigabegeneral Touzard, der Obriſt 
Kabel, und der Bataillonschef Bodſon wurden Einer nad dem 
Andern eingeführt. X ' 

» Durch ein faiferlihed Dekret vom 30 Jan. wird bie Er: 


dfnung der Sizung des gefeggebenden Körpers vom ı. auf den 


7 Gebr. verlegt. Ft 
„Am 29 Ian. wurben zu Paris vor die Militärtommirfion 

der erften Divifion geftellt: Alexander Andre Bouteren, 

28 Jahre alt, aus Angers gebürtig, Baccalaureus der Mechte 


und Privartleprer, wohnhaft auf. der Nie ded Garmes zu Paris, - 


und bei feiner Verhaftung zu Courcelles bei Pontoife; und Jo: 
ſeph Marie Fernandez; Saamanp, 39 Jahre alt, gebürtig von 
©. ago di Eompoftella in Spanien, Priefter, im Marais 
wohnbaft. Sie waren der Theilnahme an ber Konfpiration 
des Ergenerals Mallet angeklagt.  Bouteren wurde zum (ode 
verurtbeilt, Caamano losgeſprochen und ‚unter die Auffſicht 
der hoͤhern Polizei geftelt. Das Urtbeil gegen Boutereu 
wurbe am 30 auf der Ebene von Greuelle in Wolziehung ge: 


bragt. 
Der Minifter Staatsſekretar Graf Daru war zu Paris an: 
gelommen. \ 


Hamburg bietet dem Kaifer 100, Valenciennes 6, Sambrai 


Alles feiner Würde und feiner Ergebenheit entiprict, 


‚76, ber Bezirk Babern 42, 
‚vatperfonen: 2, 





6, Löwen 4, Sebin 6, Menur 3, Eiboeuf 3 10. außgeräftete - - 


Reuter an. Die Erbietungen von 100 im geftrigen Moniteur 
aufgeführten Landkantonen betragen zuſammen 330 Reuter. 


Der bentige Moniteur enthaͤlt deren nicht viel weniger. 


Die Straßburger Zeitung enthaͤlt nag ſtehendes Cirtular⸗ 
ſchrelben des Praͤfekten des niederrheiniſchen Departements, 
an bie Maires: „Meine Herren, da die vom dem Gemeinden - 
und Kantonen des Departımentd gemachten Anerbieten jiem: ⸗ 


lich beifammen find; fo beeile ich mich, fie dem Departemente 
vor Augen zu legen, damit es aus dieſem Vetzeichniſſe, wel: 


ches 400 bewafnete, gekleidete, ausgeruͤſtete und berittene - 
Reuter in ſich faßt, erſehe, daß im diefem Anerbieten durch aus 
Um 
diefe vierhundert Menter sufanmenzubringen und mit Pferden 


zu verfehen, reichten weniger als vierzehn Tage bin: welches 


bei einer Bewegung, wo jeder der erfte ſeyn wollte, und bei 
Leuten, welche die Pflicht nur dann als erfüllt anfehen, wenn 
mehr gethan ift, als fie fordert, ſehr natürlich war. Ich werde 
alfo weder Erwähnungen machen, noch Dankfagungen abjtate 
ten, Was würde id dem Departemente au wohl Neues mels 
den, wenn ich ihm von dem Eifer feiner Verwalter und den 
edein Befinnungen feiner Berwalteten fprähe? Doc muß id 
eines Kantons erwähnen, beifen ganzes Unerbieten in einem 
einzigen Pferde beflcher: es ift der Kanton Dahn, Er beſaß 
nicht ein einziges Pferd » bas werth war angeboten zu werben, 
Seine Einwohner, die ärmften des Departements, darum aber 
nicht weniger: @lfaffer als alle andere, kauften eines auf Kre— 
dit; und bas Pferd des Kantons Dahn macht nit weniger An⸗ 


4} fehen in den Reihen, als Die Pferde der reihen Kantone Lanz 


dau und Truchtersheim. Ich habe keine Erwähnung machen 
folen; ich made eine; id habe feine Dankffagung machen 
wollen; ich mache eines ich danke dem Kaifer, daß er mid an 
die Spize eines Departements geftelt hat, mo nur Ehre ein: 
auerndten iſt, und nur Dankſagungen zu ertheilen find. Em: 
pfangen Sie, meine Herren, die Verfiherung meiner vollfome 
menen Achtung. (Unterz.) Zezap: Marnefia. — Zu der 
obigen Summe von 400 Reutern trugen bei: bie Stadt Straß: 
barg 100, der Bezirk Strafiburg 91, ber Bezirk Schlettſtadt 
der Bezirt Weiffenburg 89, Priz 


- Auf dem Marsfelde bei Parie wurden am 29 Jan. von fehr 
vielen vorgeführten Pferden 76 angenommen. @e befanden 
fih dabei mehrere prächtige Züge von 4 und 6 Stäf, welde 
Privatperfonen dem Vaterlande zum Opfer brachten, 

Im Hamburger Korrefpondenten liest man nuterm 30 Fan, - 
Folgendes: „Geftern haben wir zwei Artikel, von Danzig und 
Dresden, buchſtaͤblich mitgetheilt, die fih in den preußiihen 
und. fähfifhen Zeitungen befinden. Die Abfiht der Eintu 
fung war. allerdings wohl zuerfi, die Nachrichten von dem 
Kriegsſchauplaz mitzutheilen; allein wir haben auch gehoft, 
daß unſere Leſer darin Stoff zu nuͤzlichen Bemerkungen 
und. die einfachſte Widerlegung von alen den Schrefensuad: 
richten, welche die Furcht hervorbringt, ſo wie von all den 
Chimaͤren finden wuͤrden, wamır ſich gewiſſe Menſchen ſchmei— 
cheln, die in ihrem wahren Jutereſſe hintergaugen werden, 
oder zu geneigt find, Veränderungen zu wuͤnſchen, ohne die 
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olgen indistreten und ſtrafbaren Wuͤnſche zu berechnen, 
.. —— daß der Augenblil ſelbſt / wo unfer Blatt 
Thatſachen wiederholte, die in offiziellen, wohlunterrichteten 
Zeitungen angeführt worden, derjenige war, in welchem ſich 
die abgefhmatteften Gerüchte im Umlauf befanden und überall 
den größten Glauben ‚erhielten. In der Gefahr, lächerlich zu 
eriheinen, wollen wir einige dieſer Gerüchte bier anführen, 
Borgeitern- fagte: man am. der Boͤrſe, — und wehe dem, der 
daran gezweiſelt hätte! — daß das Korps. von Schwarzenberg 
Fapitulixt ‚Habe;.;man wiederholte in zwanzig Privatbäufern, 
daß. Danzig feine Garniſon von 10,900 Mann habe und daß 
es dajelbit an. Proviant fehle; man glaubte in dem Kaffeehaͤu⸗ 
ſern und in deu Vorſtaͤdten, daß die Ruſſen zu Berlin wären, 
daß Stettin eingenommen fen und daß eine feindliche Kolonne 
nad dem Melenburgifaen und nad. Stralfund maricire. 
Möge man fi doch für jezt in den Staud der. Sachen verſe⸗ 
gen, der durch die beiden Artikel von Dresden und Danzig 
beftimmt iſt! Die Leſer werden nicht durch bie Details einer 
großen Schlacht verblendet und zw gefündern Ideen zuruͤlge⸗ 
führt werden; ſondern blos durch den wirklichen Bericht von 
Thatfahen, auf weldhe man unter andern Umftänden wenige 


Aufmerkjamkeit gerichtet hätte, aber die bei der jezigen Bewer - 


gung der Gemütber ‚eben. fo viele Lichtſtrahlen find, welche ‚bie 
Uebelgefinnten widerlegen, und die zu feichtgläubigen Men: 
{deu zum Erröthen bringen können, Danzig ift anf ein Jabr 
gerproviantirt. Die pereinigung des soten Korps bringt die 
Garnifon auf mehr ald 40,000 Mann. Thorn hat eine zahlreiche 
Veiazung. Das dftreihifhe- Korps ift 20 Lieues vorwärts War: 
ſchau anfgekellt. Die Sachſen ſtoßen am ‚den Fürften von 
Schwarzenberg. , Unter dem Schuze biefer Macht wird eine 
patriotiſche Aushebung von’ 80,000 Polen organifirt und wer: 
fammelt, welchen nichts weiter übrig bleibt, als zwifchen ei: 
nem Range und einer politifhen Eriftenz, oder der ſchimpflich⸗ 
fien Stlaverei zu wählen. Das adminiftrative Hauptquartier 
befindet ſich jehr rubig zu Pofen. Die einzige, feit vierzehn 
Tagen einberichteren Militaͤrvorſaͤle, find zum Vortheil der 
alliirten Truppen geweſen. Nichts beweist beſſer die Schwä: 
&e der Ruſſen umd die Größe ihres Verluſts auf dem Marſch 
von Moskau an, als die einzelnen und ſtets fruchtlofen Ver: 
ſuche, die in dem preufifpen und fähjiihen Hofberichten ange: 
führt werden, Wenn die Rufen dasjenige wären, wozu man 
fie machen will, fo würden fie. (don über die Elbe gegangen 
feyn, und nad dem Rhein marfdiren, Aber weit entfernt 
Hiervon, befhränft ſich aller Vortheil, den diefe furchtbaren 
Gegner vonder Mitwirfung der Elemente. erhalten haben, 
auf die Befezung eines Heinen Theild des preupifhen Gebiets, 
ohne dad fie ſich noch eines einzigen befeftigten Poſtens an der 
Weichſel haben verſichern können, : Zapt und nicht vergeſſen, 
daß dieſes große Reich ſeit einem Jahrhundert verſucht hat, 
über das rechte Ufer der Donau vorzuräfen und ſich daſelbſt 
fejtzufegen.. Wenn alfo die Janitſcharenbanden und die ünre: 
gelmaßigen Truppenausbebungen im Aſien zu ſo vielen wieder: 
holteamalen die eiftigſten Wuͤnſche des "Petersburger Hofes, 
die durch die Neigung und. die Anftvengungen der halben Be: 
völterung:des ontumanuifhen Reichs unterftäzt wurden, zum 
Scheltern gedracht haben, was Fa man ba nicht van bem Bu: 


fammenmwirfen des eivilificten Europa’d erwarten, werches von 
einem fhüzenden Genius geleitet wird ? Diefe fo natürlichen 
Betrachtungen find von der Sprache gewiſſer Proflamationen ſehr 
verfhieden , bie von den Ufern des Niemen her erlaſſen wurben.. 
In biefen fpricht man ſchon indem Tone des Heren ;: man vers 
beißt Schny allen Souverains, die einem ſchmaͤhlichen Joche 
entzegen geben werden; man bemäntelt auf eine beſchei⸗ 
dene Art die Verpflichtungen ber MWölker gegen ihre Bes 
freier durch das einzige Verlangen, mas für eine Armee 
nöthig fern fan; nöthig für Kofaten! I! Dis ift ungefähr alles 
das, was der Einwohner befizen fan! Diefer treulofe Ton unb 
die binterliftigen Dellamationen, werden von den Höfen unb 
von den Bölkern ‚verftanden werden. , @in jeder wird bie res 
fpeltive Lage: der Parteien zu würdigen wiffen. Wenn Rufland 
auferordeutlihe Aushebungen macht und mit Pomp die Ans 
funft zu Jaroslaw von zwei Regimentern aus Siberien ankuͤn⸗ 
digt, die vor beinahe zwei Jahren aus ihren Quartieren abges 
gangen find, um fih nah dem: Schanplaz der Operationen zu 
begeben, fo wird man biefe Halbwilden, wenn fie angelommen 
find, gegen die im. Jahr 1815 auszuhebende Konfcription fech⸗ 
ten laſſen, während die 300,000 Frangofen, die in Kurzem ver: 
einigt ſeyn werden, die Mölfer gegen die feindlihe Macht zu 
ſchuzen, und in dem naͤchſten Feldzuge den alliirten Boden zu 
befreien willen werden, deſſen Unabhängigkeit die Gegenwart 
der Feinde fhmälert.”" 
Deutſchlaud. 
Verwmöͤge einer loͤnigl. baieriſchen Verordnung von 30 Jau. 

wird den Kommunen der Städte und Maͤrkte des Reichs, wel⸗ 
chen bereits unterm 31 Dec, 1808, zu Beſtreitung der Lokalbe⸗ 
bürfniffe und fuccefliver Abtragung ihrer Schulden, die Hälfte 
der Fleifhauffhlagegefäle überlafen ward, num auch vom 
1 Jan. d. J. an zu gleichem Zweke die zweite, bisher vom 
Aerar bezogene Hälfte gedachten Aufſchlags überlafen, woge— 
gen nunmehr alle, einigen Städten und Märkten bewilligteg: 
Umgeldsbonififationen, oder andre aus dem Aerar erhobene Ver: 
gätungen und Unterftäjungen anfbören. Die Kommunen ers 


"halten die eigne Regie erwähnten Gefäls, weldes von num 


an ein Staatsgefäl zu ſeyn aufhört. — Das neueſte Regie— 
rungsblart enthält auch die mamentlihe Matritel ſaͤmtlicher, 
im Koͤnigreiche Balern angeftellten Rechtsanwälde, 

Die großhetzogl. befliihe Zeitung vom 2 Febr, enthält eine 
Bekanntmachung in Betref der Saline zu Nauenheim, in deren 
Eingange es beißt: „Nachdem des franzöfiihen Kaiſers Maiea 
ftät, durch dad Dekret vom ı3 Febr. 1810, die im Amte Dors 
beim gelegene Saline zu Nanenheim dem Herrn Reichsmer⸗ 


fall Fürften von Etmühl, als einen Theil der Dotation deg 
Fuͤrſtenthums Ecmuͤhl, verliehen, des Großherzogs von Heien 


königl. Hobeit aud durch deu am ıı Mai 1810 zu Paris mit 


St. kaijerl. königl. Majeftät über die Ceffion ehemals Has 
nauiſcher und Fuldifher Aemter abgeſchloſſenen Staatsvertrag, 


diefe Dotation auerfannt haben, jo findet man nötbig, jur 
künftigen richtigen Beurtheilung der Verbältniffe diefer Dotaz 
tion und zur Richtſchnur für alle, Die cs angeht, diejenigen 
Vorzüge und Privilegien Öffentlich befannt zu maben, zeive 
Se. königl. Hobeit derfelben, nah Anſicht der kaiſerlicen Dos 
tationsurfunde vom 16 Gept, 1819 Mud aus befonderer Nut: 


136 


- fiht gegen bie Perſon des Hertn Reichämarſchalls Fürften von 
Eckmuͤhl, in Verbindung mit den fonftitutionelfen @inrichtun: 
gen des hiefigen Großherzogthums, noch außer den im zten Arti- 
kel des erwähnten Staatövertrags enthaltenen, dem Herrn Für: 
ften den‘ ungehinderten, während zehn Jahren mit feinen neuen 
Steuern zu beſchwerenden Genuß feines Eigenthums, und def- 
fen freien fünftigen Verkauf zufihernden Beſtimmungen bie 
zum 31 Dee, 1819 zu verleihen beichloffen haben ıc.” 
ö Herzogthbum Warfdam. 

Der öftreihifhe Veobadhter meldet aus Warſchau vom 
24 Jan.: „In unfrer Stadt ift bisher noch volllommene Ruhe 
gewefen; wir vernehmen aber, daß num bie große ruſſiſche 
Armee nah einer vierzehntägigen, wahrſcheinlich zur Erbe: 
lung der Truppen’ angeordneten, Raſt im Anzuge gegen das 
Herzogthum begriffen ift. So find bereitd an der Sfawa in 
Ehorzellen und in der Gegend von Oſtrolenka die Spizen der 
Kolonnen der ruffiihen Armee eingetroffen. Leichte Korps 
ftreifen big Syrendt. Diefe Armee fol aus vier Korps unter 
den Befehlen der Generale Milloradowicz, Landkon, Doctoroff 
und Winzingerode beftehen. Das Hauptguartier des Feld- 
marſchalls Fürften von Schwarzenberg ift zwar noch immer zu 
Pultust; wir erwarten aber von einem Angenblik zum andern 
die Nachricht, daß es auf das linke Weichſelufer verlegt wor: 
ben ſey. Das Hauptquartier des Generals Reynier ift in un: 
ferer Stadt.” 

Die Lemberger Zeitung vom 22 San. fagt: Die Muffen un: 
ternehmen verſchiedene Streifereien ins Warſchauiſche, die 
aber noch feine befondre Folgen hatten. Tomaſzow, eine 
Stadt im Zamoszer: Bezirk, ift von ihmen befest, weldem 
Umftande es auch zuzuſchreiben it, daß die lezte Warfchauer 
Pot nicht nach Lemberg fam. 

Der Liegniger Korrefpondent für Schleſien vom 30 Jan. 
bemerft, die Warjhaner Zeitungen vom 23 enthielten Nichts 
über die Annäherung der ruſſiſchen Truppen. 

An Altern Nachrichten aus Warſchau wird erzaͤhlt: „Es ift 
verordnet worden, daß außer dem 25,000 Konferibirten, welche 
in den Depots ihrer Korps eintreffen, auch noch 30,000 Dann 
Zandeswahen ausgehoben werben follen. Es jteben deren ſchon 
10,000 unter den Waffen. Jeder Diftriet liefert 10 Genf: 
darmen; dis macht für 100 Diſtrikte 1000 regelmäßige und 
bewafnete Meuter. Das Konfeil der Minifter bat unterm zo 
Dec. verordnet, daß allemal 50 Fenerjtätten einen gehörig ae: 
Heideten und montirten Reuter ftellen muͤſſen. Diefe leichte 
Kavallerie, welche mit den Kofafen viel Aehnlichkeit hat, wird 
fin Zeit von einem Monat im Stande fepn, die Kantonnements 
ber großen Armee, fo wie die Graͤnzen gegen bie @infälle ber leich⸗ 
ten Truppen des Feindes zu defen. Der glüfliche Erfolg die: 
ſes Uufgebots, welches ı2 bis 15,000 Mann zu Pferde liefern 
wird, ift unfehlbat, weil fih alles Nothwendige, Pferde, Equi⸗ 
pirung und Waffen, im Lande vorfindet. Das Aufgebot des ge: 
ſamten Adels it hierbei noch nicht mirgerechnet.” 

In der aus 21 Paragraphen beitehenden Drganifation bes 
allgemeinen Aufgebots im Herzogthum Warſchau, melde der 
Fürft Poniatomsri an die Marfhälle dieſes Aufgebots ergehen 


Kiep, wird unter Anderm vorgefhrieben : „Jeder Marſchall ſoll 


in feinem Departement einen Ort wählen, wo ſich das Aufges 





bot feines Departements am beiten zufammenzichen Kan; 
ſogleich dem General : Regimentarius des Zeche Bro 
Nachricht geben. In jedem Departement ſoll der Mar ſchall 
die Offiziers der Fahnen (Escadrons) beſtimmen. Jede Fahne 
zahlt ı Rittmeiſter, ı Faͤhndrich, ı Unterfaͤhndrich, und 6 im: 
terlieutenants. Alle fünf Tage muͤſſen die Rittmeifter von 
der Zunabme ihrer Fahnen den Marfhällen, und dieſe alle 
fünfzehn Tage dem General: Regimentarius Rapport eritatten, 
Die Marfhälle haben, wenn das allgemeine Aufgebot Befehl 
sum Aufbrechen erhält, dafür zu forgen, daß daffelbe den Staͤd⸗ 
ten und Dörfern nicht zur Laſt falle. Die Marſchaͤlle, Ritt: 
meijter und Faͤhndriche follen ein wachſames Auge darauf ha⸗ 
ben, daß fein Vagabund in den Dörfern im Namen des allge: 
meinen Yufgebots Geld, Lebensmittel, Quartier oder Kor: 
fpann fordere. Bu diefem Ende wird ſich jeder Marſchall inie 
dem Präfeften verftändigen, und den Vaͤſſen und Rapports 
eine beſondre Geſtalt geben, damit die Behörden das Achte 
vom Unächten unterfheiden fünnen. Kein Mitglied des alle 
gemeinen Aufgebots fan in den Städten und auf den Dörfern 
in den Quartieren mehr fordern, ald Obdach, Geuer und Waſ⸗ 
fer.” — Zulezt fügt der Fürft Poniatowefi hinzu: er hoffe, 
daß jedes Mitglied fid feinen Michten gemäß betragen werbe; 
und jedes Vergeben folle, wie es die Militärgefeze, denen 
dad allgemeine Aufgebot unterworfen it, vorſchreiben, ftreng 
geahndet werden. 
Dänemark. 

Die Hamburger Zeitung erzählt unterm 29 Yan.: „Der 
Geburtstag Sr. Majeftät des Königs von Dänemark ward ge: 
tern zu Altona und zu Hamburg gefeiert. Im erfterer Stade 
fand, außer den gewöhnlichen Feierlichfeiten und Freudens: 
begeugungen, eine allgemeine Revüe der Gatnifon : 
weiher der dert General, Baron v. Et. PA 
der 32jten Mitirärdivifion, mit feinem Generalftahe eingeladen 
war. Diefer General begab fih mit allen Seneralen und 
Stabsoffizieren, die fid jest zu Hamburg befinden, dahin. 
Sie waren zu einem Dejeuner eingeladen, welches nach der 
Parade erfolgte. Um 6 Uhr verfammelten fih die obern Be: 
börben von Hamburg und die Generalfonfuls der befreundeten 
Mächte zu einem eleganten Banquet bei dem fönigl. dänifhen 
Generalfonful, Herrn Chevalier v. Riſt. Ein Toaft auf Se, 
dänifhe Majeftät, welder von dem Herrn Grafen v. Chaban. 
ausgebraht wurde, ui Bas den — Autoritäten mit‘ 
den Empfindungen der Verehrung aufgenommen, die einem 
fo genauen Altirten Sr. f. k. Majeftät gebühren. Der Che: 
valier v. Mift brachte daranf die Gefundbeit des Kaifere aus, 
Bei diefem Nationalaufrufe zeigten fi Die Beweiſe ber Yiebe 
und der Bewunderung, Die ſich jedesmal bei diefem Namen 
äußern, ber allen Franzofen fo theuer und im dem übrigen 
Europa fo verehrt if.” 

Defitreid. 
ach der am ı Febt. zu Wien erfhienenen Ueberficht 

—— reife für je Monat Februar werden die 8* 
meln und die ordinaͤren Semmeln um ı fr. zum alten Ge: 
wichte; pohlenes Brod um 3 fr. um } Loth; poblenes Brob’ 
um 6 fr. um 4 2oth; poblenes Brod um ı2 fr. um 14 Loth; 
roggenes Brod um 3 fr..nm 1} Loth, und roggenes Brod um 
6. um.2} fhwerer ausgebafen werden. Mindileiih und 
das Mailänder Bier find im alten Preife, jenes das Pfund au 
12 fr., diefes bie Maaß zu 8 Er., geblieben. 

Zu Wien traf * kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath Benacky, von 


Neapel kommend, ein. 


Allgemein 
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Ueberficht ber deutſchen kitteratur im 
Jahr ı812. 
Schöne Litteratur. Sammlungen. Gedichte. 
(Fortfezung.) 
Bon des ſchwaͤbiſchen Araftmannes Fr, Schubarte ver: 
mifhten Schriften, die der nun auch ſchon entihlummerte 
Sohn, Ludwig Schubart, ſammelte, ift der ate Theil: nicht 
ausgeblieben (Zürich, Geßner). Außer dem Leben des Pap- 
ſtes Ganganelli und der Oper Hadrian in Sprien findet man 
bier auch einen, zu vielerlei Betrachtungen führenden Brief: 
wechſel zwifben Schubart und Wieland. Unter den kleinern 
Gedichte ſammlungen von ſchon befannten Dichtern find vorzug⸗ 
lich zu bemerken, Langbeins neuereGedichte (Tübingen, 
Eotta) die ſich an die fruͤhere in Leipzig bei Dyk erſchieneue 
Sammlung anſchließend, und mad Gattungen geordnet, eime 
unerihöpflihe Quelle mannicfaltiger Unterhaltung dfnen. 
3. 9. v. Collins Gedihte (Wien, Schaumburg) enthalten 
die Iprifhen und erzäblenden Stüfe diefes zu fruͤh verſtumm⸗ 
tem Sängers, deſſen ſaͤmtliche dramatifhe Werke zugleich 
in 6 Bänden mit Kupfern von Zobn (in demfelben Verlag), von 
feinem Bruder herausgegeben worden find. Mon dem vollher⸗ 
zigen ‚Sänger Alone Schreiber in Heidelberg erhielten 
wir, gleichfalls in mehrere Gattungen geordnet, Gedihte 
und Erzählungen (Heidelberg, ‚beim Verfaſſer), in wel: 
chen jeder Geiftesverwandre gewiß findet, was er ſucht. Eine 
Sammlung neuer Gedichte von der beliebten, nun in Ko: 
penhagen ausruhenden Sängerin Friederike Brun, enthält 
mannichfaltige Denktafeln und Erinnerungen. (Darmitadt , 
Hever). Die jegt ihrem deutſchen Waterlande unter dem 
Schuze eines wahrhaft deutfhen Fuͤrſten wiedergegebene Ente: 
fin der beräbmten Karfhin, Helmina v. Chezv, ſammelte um 
ſich herum ihre lieblichen Muſenkinder, meift an der Seine 
erzeugt, unter dem Titel: Gedichte ber Enkelin der 
Kaͤrfchin (2 Theile, Aſchaffenburg, Mohr uud Zimmer) ; der 
erſte Theil enthält Todtenopfer, Legenden und andere Gemaͤl⸗ 
de, der zweite ihren Palmenbapn, d, db. orientalifhe Blumen, 
die fie als Gattin des Drientaliften Chezy im eigenen Hausgaͤrt⸗ 
en fand. E. M. Arndt in Greifswalde, der freimäthige 
Spreder, ſpricht fein kräftiges Naturgefühl auch in feinen 
Gedichten (Greifswalde, Echard) ſelbſt dann aus, wenn 
die Form der Korrektheit ermangelt. Die zahlreiche vorge: 
drufte Subferibentenlifte zeigt, wie theuer der Mann feinen 
Freunden iſt. Ein waferer Fang: und fangvoller Dichter in 
Münden, Jakob Sendtner, gab und gleichfalls feine @ e: 


dichte Muͤrnberg, Schrag), in welhen Dichterweihe nicht zu 
verfennen ift. Eine Gedichtefammiung von Georg v. Goal, 
Eſterhazyſchem Bibliothetar in Wien, (Dresden, Walther) 
zeigt im Bunde der Zartheit. mit ber Tiefe ſchöͤne Diditeranz 
lagen, Auch inden Gebihten von Gottfrieh Wilhelm 
Fint, Ceipzig, Hartknoch) einem in Leipzig nah DVerbienft 
geſchaͤzten Dichter, finden fich trefliche Stüte gemüthlicer Irönie 
und reinen Gefühle. Nur mag bei vielen dieſer and jest aus: 
aezeihneten Sammlungen (ein Duzend anderer übergeben wir 
abfihtlih) ber Wunſch fih immer aufs neue aufbringen: ſaͤnge 
doch jeder Vogel nur feinen Gefang! Das umfelige Allerlei, 
die Vielthuerei und Vielſaͤngerei verdirbt ung! Wer nad jedem 
Preife greift, erbält-überall nur. das Weceffit.;  Wirtuofleät 
wohnt in der verftänbigiten. Beſchraͤnkung. Darum mag'es 
eben doppelt gelobt werden, wenn Dichter und Dichterinnen 
nur in Einen Fade einen Kranz zu brechen Suchen, ber 
nicht fo ſchnell verwellt. So gab uns bie liebliche und ſtets 
eine friſche, wiltommene Gabe darbietende Karoline Pich⸗ 
ker dismal nur biblifhe Idvllen (Reipzig, Fleiſcher der 
Jüngere), wovon befonders Rebecca und Hagar im ber Wirte: 
mehr noch, als die mobernifirte Muth, gefallen. So iſt nicht 
blos durch die edle Tendenz, ſondern auch durch gediegene 
Form und Einfleidung Fenelon, ein Gedicht (in drei Gefän- 
gen) von dem treflihen J. H. v. Weifenberg, (Bürih, 
Drell, Füple) vielen, die fo erbaut zu fern wuͤnſchen, eine 
febr erfreuliche Erſcheinung geweien, Go bürfte endlih Tied: 
ges Eche oder Aleris und Ida (Halle, Renger) als ein 
Coclus idylliſcher Lieder, mit großer Naivität durchgeführt, 
nach fo vielen Hundert Schäferfcenen ähnlicher Art, ihres eigen: 
thämlichen Reizes bei allen Zeingebildeten nicht entbehren, 





Spanien ' 

Ein Londoner Blatt fagt: „Nah Briefen aus Badaioz 
vom 15 Deec..fteben die Franzoſen mit beträchtlicher Macht aim 
Tajo, beider Bräfe von Almaraz; fie haben Infanterieforps 
zu Talaveira und Dropeza; 4500 Mann und ein ziemlich ſtar— 
tes Kavallerietops bei Lacolzada, Lazartera und an der Brüfe 
von Arzoblspo, von Valdeverdeia bis Navalmoral. Auf diefe 
Weiſe haben fie das linke Ufer des Fluſſes inne, amd feinen 
die daran gelegenen Befeftigungen wieder berftellen zu wollen, 
— In Andalufien fol fih Gährung dußern; man hat zu Sevilla 
45 Verfonen, als einer Verfhwörung gegen die Cortes und 
Megentihaft angeklagt, verhaftet.” 

Großbritannien 
(Uns Lonbomer Zeitungen vom 26 Jan.) Der Prinz⸗Ne⸗ 
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sent Hat eine Yroffamation erlaſſen, worin er den, unter dem 
Namen Ludbiften bekannten Nufrährern Verzeihnung anbieter, 
unter der Bedingung daß fie ihre Fehler bekennen und den Eid 
der Trene ablegen. — Auf ben zu Shatam liegenden ruſſiſchen 
Ariegoſchiffen herricht eine anftefende Krankheit, die viele 
Menfhen wegraft, — Der Petersburger Hof hat am ı Jan. 
wegen des Todes des Prinzen von Holitein: Didenburg, Schwa: 
gers des Kaifers , Trauer angelegt: — Das ſizilianiſche Parla: 
meut hat feine Sizungen am 6 Nov. geendigt, nachdem es eine 
Erhöhung aller 1810 votirten Auflagen um 2 Progent bewilligt 
hatte. — Nach Briefen aud Mio : Janeiro vom 23 Dft. bat die 


Armee vom Buenos :apred die an der Sraͤnze ftehende portu⸗ 


sieliihe Obferwariondarmer angegriffen. : Das Gefecht foll ſehr 
Kartndtig gewefen ſeyn; man kennt aber bie nähern Umftände 
uoch wicht. — Konfol. 3Proz. 505. Omnium 8} Prämie, 

(Aus dem Star vom 7 Jan.) Die Debatten, welche in 
MWetref des Privilegiund (charter) der oftindifhen Kompagnie 
im Parlament kart finden follen, haben eine grofe Berfamm: 
kung der Ultionnäre, bie geftern gehalten wurde, veraulaft. 
In diejer Sizung wurde eine Korrefpondenz zwiſchen dem Bü: 
reau der ojtindifchen Ungelegenheiten (board of control) unb 
ben Direktoren ber Kompagnie vorgelefen. Die durch diefe 
"Korrefponbenz veranlaßte Diekuſſion ift von hoher Wichtigkeit. 
Das Minifterium und bie oftindifhe Kompagnie find in ent: 
ſchiedenet Fehde begriffen. Das Schreiben bes Grafen v. Bu: 
Ainghamſhire (Präfidenten bes Buͤreau's ber oſtindiſchen 
Angelegenheiten) laͤßt feinen Zweifel Abrig. Se. Herrlichkeit 
serlangt im Namen der großen Korporation des Handelsſtau⸗ 
Bed in England bolllemmene Thellnahme an dem feit mehr ald 
einem Jahrhunderte vow der Kompagnie ausſchließend betrie- 
benen oftindifhen Aus⸗ und Einfuhrhandel. Die Territorial⸗ 
herrſchaft ber Kompagnie ſoll übrigens fortbeftehen, und es 
wird eingeſtanden, daß bie Hindons gluͤllich unter ihrer Herr: 
ſchaft feyen. Auch werden die Europder, bie fi nach Dftin: 

dien begeben, fortwährend unter ber Auffiht der Kompagnie 
ſtehen, oder mit andern Worten, Niemand wird fi auf ihrem 
Gebiete ohme Erlaubniß ber Lolalgonverneurs wiederlafen 
können. Ferner foll der Kompagnie der ausſchließende Handel 
mir China vorbehalten bleiben. Hierauf antworten bie Direl- 
toren ber Kompagnie, bie Folge biefer Manfregeln werde der 
gänzliche Ruin des Ctabliſſements ſeyn; der Handel mis China 
reihe nicht hin, die Kompagnie auf einem refpeftabeln Fuße 
zu erhalten; die Kontrebaube werde Spekulationen veranlaffen, 
weiche dem Gtuatdeintommen eben fo nacdthellid, als dem 
Gintommen ber Kompaguie ſeyn müßten; eine Menge Speku⸗ 
lanten und kühner Mbentbeurer aus England würden Etabliffes 
mente in Oſtindien ſuchen, welche die Graͤnzen der Jurisdit⸗ 
tion ber Kompaguie überfchritten. Lord Budinghamfsire aut: 
wertete ben Diveltoren feften Tones, die Miniſter würden von 
Reiner der angebotenen Bedingungen abweichen, und drohte ihs 
nen zugleich, man werde font allepolitifchen, Eivil: und Milltär- 
aufalten unser bie unmittelbare Kontrolle ber brittiſchen Regie⸗ 
rung ſe zen. Wir werden und beidem gegenwärtigen Stande diejer 
wichtigen Frage nicht anmaafen, über Punkte zu ontſcheiden, die 
woch einer nähern Unterfudung bedürfen, und woräber ohne 
Zweifel bie. Debatten im Parkammute näheres Leicht verbreiten 


werben. Allein wir Können nicht umhin, die Borfihfäge, wel: 
de Lord Buckinghamſhire im Namen der Regierung den Dirck: 
foren machte, ihrem ganzen Inhalt nach zu billigen, Ja, wir 
würden fogar in Hinficht eines gewiſſen Punktes nod viel weis 
ter geben, neilich in Hinfiht der Europäer, welche hinfüro 
in größerer Anzahl nah Oſtindien kommen folen. Wenn nad 
dem Vorſchlage der Regierung der Handel allen gedfnet werden 
fol, jo muß dad Land den brittiihen Unterthanen eben fo zus 
gaͤnglich, wie jeder andre Theil der Bejizungen Sr. Mai. fenn; 
ſouſt kan der Handel unmöglich den neuen Spekulanten irgend 
ein günftiges Nefultat gewäpren; fonft wird freilich al das 
Unginf, weldes die Kompagnie denjenigen, welche ihr Glaͤt im 
diefem neuen Handel verſuchen wollen, weiſſagt, im vollem 
Maaße eintreten. Mit Einem Worte, wenn die Handelsges 
feüf'pafter, die Agenten, die Faktoren nnd Diener der Kuuf: 
leute der außer = oftindiigen Haͤſen nicht auf irgend eine Weiſe 
andern Gefezen, Verordnungen oder Reſtrittignen unterworfen 
werben, ald die Kompagnie und ihre Angehörigen, fo wird 
Die Konkurrenz der erſtern bei diefem Handel fo’ unvortheilbaft 
feon, da alle ihre Spekulationen am Ende ſcheitern werbem, 
Neachts ſcheint uns mehr geeignet, Großbritannien die Wir⸗ 
kung der Energie and der Huͤlfsmittel Hindoſtans wud feinen 
Handelsleuten die großtmoͤglichen Vortheile ihrer wechſelſeitl⸗ 
gen Induſtrie zu ſichern, als die unbefchränfte Koloniſtrung 
Dftindiens durch engliihe Unternehmer. Nichte würde, unver 
Meinung zufolge, bie Fortichritte der Eivilifation und Aufs 
Härung unter ben Hinbous mehr befördern, und ihre leibigen 
Borurtheile Präftiger ausrorten kͤunen. Wenn die Hanbelds 
gefellfafter und Diener der neuen Spekulauten Munizipal⸗ 
Reglements unterworfen ſeyn follen, die von ben bisherigen 
Monopoliften,, mit denen fie. nun auf dem Markte fonkurriren, 
erfonnen und ausgeführt werden, fo muß fih bie menihliche 
Natur gänzlich ummandeln, bevor wir glauben Finnen, daß 
die Lokalregterungen ihre Bemühungen unterftüzen, und ihren 
Perfonen unpartelifhen Schu; angedeihen laffen werden. Die 
hoͤchſte Gewalt follte Männern anvertraut werden, welche 
durchaus Fein Intereſſe haben, fich einer Klaffe von Handelss 
leuten günftiger ald der andern zu beweifen. Es würde dis 
eben fo wenig ein Eingrif in bie Nedte unb den Beiiz der 
Kompagnie genannt werden können, ald bie Entfheibungen 
englifdyer Gerichtshoͤſe ber Rechtsangelegenheiten, weiche 
die Gebaͤude der oftindifchen Kompagnie in Leadenhall-Stre 
betreffen. 
Frankreiqg. 
Nach einem Hofartikel im Moniteur empfing Se, Mai, ber 
Kaiſer Sonntags den 31 Jan. vor- ber Meffe im Pallaſte der 
Tuillerien das dipfomatiiche Korps, welches durch einen Gere: 
moenienmeifter und einen Seremontengehülfen zn biejer Audienz 
begleitet und vor denr Großeeremonienme iſter eingeführt wurde, 
In biefer Aubienz wurden Sr. Majeſtaͤt vorgefiellt: Bon dem 
Herzoge dei Campo d’Alange, Borfchafter des Koͤnigs vom 
Spanien, der Graf v. Eafa: Valencia, Staatsrath Sr. fathol, 
Majeftät; der Mitterv, Lanz, Präfeft vow Cordova. Bon Hrn. 
v. Getto, Minifter bes Könige von Baiern, der Graf v. Je—⸗ 


niſſon, Legationsfefretär Sr. Majeſtaͤt, bei der baleriihen Ge— 


ſaudtſchaft zu Patisangetett, Ven dem Herra Herzeg von 
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Vaſſano, Minifter der auswärfigen heiten, Hr. Rus 
farewsti, polniiher Edelmann ; der Graf Nicolaus Abramo⸗ 
wicz, bei dem Generalftabe der Armee des Herzogtums War⸗ 
ſchau angeſtellt. 

Aumſterdam bat dem Kaiſer 100, Autwerpen 100, Genua 
80, Köln go, Marfeilte 30, Touloufe 30, Wachen 23, Geuf 
20, Amersfort 20, Bonn 15, Koblenz ı5, Utrecht zo, Ley: 
den 24, Harlem i4, Oſtende 14, Verviers 10, Chalons fur 
Saone 6, Ehamberp 4 ıc. ausgerüftete Neuter angeboten. — 
Am 30 Jan, wurden zu Paris auf, das Marsfeld 93 Pferde ges 
bracht, wovon die Sahverfiändigen 83 aunahmen. Die ganze 
Summe der von der Stadt Paris und dem Seinedepartement 
Bis zum 39 Jan, gelieferten und angenommenen Pierde bes 
ttug 427. 

Ein kalferlices Dekret aus deu Zuilferien vom 13 Jan. 
enthält nabitehende Verfügungen: Art. ı. Die von ben 
Kantonen und Gemeinden des Reichs zum Dienfte in der Ka: 
uerle dargebotenen Leute und Pferde find folgendergeftalt zu 
llefern: Die Leute mälfen über 22 Jahre alt ſeyn, und reuten 
Eunen, die Pferde muͤſſen Aber 60 Monate alt, ſchou geritten, 
und ſogleich ind Feld zu gehen tauglich ſeyn. — 2. Die ange 
botenen Leute und Pferde werden an den Hauptorten der Bes 
sirte verfammelt, und nachdem der Unterpräfeft fie angenom: 
men bat, nad dem Hauptorte des Departements geichift mer: 
den, wo der Präfelt und der Sommandirende General fie muſtern. 
Der zebute Theil der Pferde und Manuſchaft wird für die kaiſerl. 
Garde ausgewaͤhlt, worüber der zur Abholung abgeſchilte Offizier 
einen Verbalprozeh aufzunehmen hat. — 3. Gleich nad der Annah⸗ 
me-werden die Mannſchaft und Pferde zu demDepdt Des. Regl⸗ 
ments geſchitt, für weiches ſie beſtimmt find. — 4. Solange fie im 
Departement bleiben, werden fie auf Koften ded Departements, 
unter Aufliht des Praͤfelten verpflegt. — 5. Sobald fie auge⸗ 
nommen find, und den Hauptort bes Departenents verlaffen 
haben ‚ werden fie auf Koſten des Kriegsminiſteriums verpflegt 
und befoldet. — Die Leute werden durch das Korps, in wel 
che? fie treten, montirt, equipirt und bewafnet, ſo wie die 
Pferde mit Neitzeug verfehen, — 7. Der Minifter der Kriegs: 
verwaltung wird einen Tarif über die Schuldjummie verfertigen, 
welche jedes Departement oder Stadt für die Montirung, Equis 
pirung und Ausrüfiung der angebotenen Leute und Pferde zu 
entrihtenhat ; einen Ähnlichen Tarif wird der Kriegsminiſter 
über die Bewafnung anfertigen. Diefe Summen werden ju: 
fördert in die Kaffe des Generalempfängers des Departements, 
und von da durch den Präfelten an die Abminiftrationdtonfeilk 
der Korps, welchen die Mannfhaft und Pferde einverleibt 
worden find, übermaht werden. Der Schazminiſter wird eine 
Inſttuttion über die Uebermachungsweiſe erlafen. — 8. Die 
von Horporationen oder Privatperfonen angebotenen: Leute 
und Pferde werden eben fo am Hauptorte Des Departements 
zur, Muſterung geſtellt, darüber ein Werbalproseg aufge: 
nommen, und ‚fe hierauf neben. den Lieferungen der Depar— 
temente zu den Korps geſchilt. Die zur Montirung, Eyui: 
pirung und Bewafnung der geſtellten Leute, fo wie zu Equi: 
pirung der Pierde uörhigen Summen, werben na der oben 
bekimmten Weite ‚in die Hafen der Korps gezahlt werden. — 


9. Die Minifter des Kriege, der Ariegeverwaltung, des. In⸗ 





nern und ded-Cchayeh, ‚mis i 
— 22 ſind * chung gegenwaͤrtigen 

Es hieß, die Generale Corbincau und Flahault ſeyen 
Aides de Camp des Kaiſers ernannt, * ” 

Shureiy 

* Bom 6 Febr. ; Ein in Zürich erſchienener Kupferſtich 
mit erflärendem Tertblatte erhält das Gedaͤchtniß der geſchmal⸗ 
vollen Beleuhtungen, womit die dortige Stanbeslegion 
den Einzug des Landammanns v. Meinhard am ı Ja. vers 
herrlihte. Bor feinem Hotel, wo. die Staudeslegiom para⸗ 
biste, waren ſechs Altäre angebracht, auf denen farbigte Feuer 
brannten, und deren jeder mit einem Transparent ald Mes 
daillon geziert war. Diefe lezteren efert dad von Hegi gt> 
Rosene Blatt. Die Embieme waren folgende: 1. Die Stadt 
Zürkh zeichnet das Geburtsjahr Sr, Excellenz auf, mit der 
Umſchrift: Spes-Patrine; 2, helvetiſche Fascen, als Zeis 
hen der Statthalterwuͤrde, weiche Hr. v. Reinhard im Jaht 
1804 betleidete, mit dem Motto: Procomsul nec temere, 
nec timide; 3. eine maͤnnliche Figur im Gefandtenornate, 
deponirt die Konfitution auf deu Wltar ber Republik Zürich 
In dem Felde erfheint ein N. in einer Glorie. Die Iufhrife 
it; Prudenter ac probe, in Erinnerung au die Gegens 
wart bei der helvetiſchen Konfulta in Paris ; 4. das Familien 
wappen des Gefeierten, mit einem Lorbeertran, umgeben und 
ber Umſchrift? Reipublicae renatae Cos, 1. cunctis 
suffeagiis; 5. der Unfangsbuhfiabe des Familiennamens 
in einer Glorie und Lorbeerlranz. Auf der einen Seite bie 
eidaenoſſiſchen Fascen als Zeichen der Centralgewalt eines 
Landammanns der Schweiz; auf der andern das Feldzeichen 
ber Zuͤrich ſcheu Standeslegion, mit der Umſchrift: Grata 
Memoria anni 1807 5 6. der Tempel des Chronad, welcher 
perfonifigirt über dem Frontispiz ſizt. Ueber der verbängtem 
Thuͤre iſt das Jahr 1813 eingegraben; die Umſchrift it: Te 
duce erauspice secari. — Nach dem St. Galler Erzah- 
ler. hat der Here Graf v. Gottorf Bafel wieder verlaffen, 
und ein Mädchen diefer Stadt mitgenemmen, 

* * RT 

sankfuzt;reiste am 3 Febr, der Graf .v, Hogeu⸗ 

dorp, Divifionsgenesal und Adjutant des Kaifers 
eu ſers, auf feineng 

Ein Vrivatihreiben aus Frankfurt vom.g Febr, fagtz 
„In uuſern Gegenden organifitt fi gegeumärtig eim frangöffe 
ſches Armeelorps, defien Stärke man noch nicht genau Fenut. 
Beinahe täglich paſſiten frauzoͤſiſche Truppen den Rhein "bei 
Mainz, die zum Theil im Großherzogthum Frankfurt in Kan: 
tounizungsquartieren bleiben, zum Theil aber nah dem Grof- 
herzogthum Berg marſchiren. In und um. Frankfurt 
etwa 6000 Mann.’ — 
a re 
. Sin ex kiw im Zanwarheft der Mi * 
enthaͤlt unter andern Nachſtehendes; „Seit —2*5 
verbreiten ſich Friedensgeruͤchte. Man glaubt, daß eine der 
ſtteitenden Mächte eine Friedensunterhandlung einzuleiten be— 
gonnen ‚habe. Etwas Grand duͤrfte die Nachricht haben, da 
unſte Fouds wieder zu fteigen anfangen. Zum wenigjien ifr 
fün Alle Sold zu mungen. Cben ſo besudchslich fallen die Preife 
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Ber Kolonialwaaren. Der Yreid des Geldes fit and wieber 
beraufgegangen. Es kam große Nachfrage dafür aus Preußen, 
wo der Friedrichsd'or mit 6 Thalern bezahlt ward.” 

Nach dem Journal de P&mpire hat der Koͤnig von Preußen 
die Einleitung des Prozeſſes auch gegen den General v. Maf: 
fenbady , wegen deſſen Beitritt zur Kapitulation bes Generals 
York, befohlen. 

Nah Erzählung ber Liegniger Zeitung ging fogleich nad 
dem Einrüfen der ruffifhen Truppen zu Königsberg am 5 Jan. 
ein angemeffenes Korps zur Blokade der Feftung Pillan durch 
genannte Hauptftadt. Selbiges befezte Lochſtaͤdt und ylt:Pile 
Sau, wodurch jebe Kommunikation der Feſtung mit dem fla- 
ben Sande gehemmt wurde, 

Herzogthum Barfdhan. 

Die Poſener Zeitung vom 26 Jan, fagt: Nah einer Ver: 
liner Zeitung vom 21 Yan. unter dem Artitel vermifhte 
Nachrichten, fol fih Se. Majeftät der Adnig von Neapel, 
deſſen Gefundbeit feit einiger Zeit gelitten, von Pofen über 
Glogau nah Kaſſel begeben, nnd in Glogan das Kommando 
der Armee Sr. faiferl. Hohelt dem Prinzen Vicelönig von 
Stalien übergeben haben, Wir finden und veranlaft, da biefe 
Nachricht augenſcheinlich aus einer unlautern Quelle geſchoͤpft 
ift, diefelbe dahin zu widerlegen, daß Se. Majeität erft nach 
der Aufunft des Vicefönigs von Italien bie hiefige Stadt ver: 
laſſen hat, weshalb auch bier, und nihtiw&logam bie 
gedachte Uebergabe des Kommando's erfolgt ift. — Die HH. 
Marfhälle Herzog von Abrantes und Herzog von Treviſo find 
von hier abgereist. Die lezten Warſchauer Zeitungen fo wie 
Yrivatnahricten von dort enthalten nichts Neues. 

Die Lemberger Zeiting vom 25 Jan, meldet: „Am 
12 Yan. ift die Stadt Giedlce durch Koſaken beſezt worden. 
Auch in Chelm find die Rufen eingerhft. Am 16 famen 30 
Kofafen nad Parczew, und beftellten Fourage für 1000 Pferde, 
weiche aber nicht eintrafen. Thorn wird in Mertheibigunge: 


fand gefezt.” 
Rußland. 


Die Lemberger Zeitung vom 25 Jan. enthaͤlt folgende 
Auszůge aus ruſſiſchen Blättern: St, Petersburg, 6 (18) 
Dee. Der Butsbefiger im Pawlogradſchen Kreife des Gouver: 
nements Clatarinoflawl, Major Skornafow , bat den Wunſch 
zu erfennen gegeben, zum Beften des Gymnaſiums zu Efata: 
rinoſlawl fänfzebntaufend Rubel mit der Bedingung einzutra- 
gen, daß die Zinfen von diefer Summe zum Gehalt für die 
Lehrer der Kriegswiſſeuſchaft in dem erwähnten Gnmmafium, 
und zur Unterhaltung eined, und wenn fie hinreichen, zweier 
Dürftigen Schäfer verwandt werden mögen. Ueberdis hat er 
mod die Sinfen für ein Jahr von der Summe, welde er dar: 
Bringt, nemlich 1050 Rubel eingetragen, bamit die Behörde 
unverzüglich die udthigen Maaßregeln nehmen koͤnne, feinen 
Man, nad der Betätigung deffelben, in Ausführung zu brin: 
gen. Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben, mad Betätigung biefes 
feines Plans, ihn zum Mitter vom St. Wladimirorden gter 
Safe zu ernennen geruhet. — St. Petersburg, 7 (19) 
Der. Geitern den 6 Dec., ald am heil. Nikolaifefte, warb 
and bei Hofe der hohe Namenstag Sr. kaiferl, Hoheit bes 
Groffürften Nikolai Pawlowitſch, und banebft, „bei Belegen: 


‚men, um 


Urmee ; die Rufen werden vom Genera 
„führt,”" 


heit ber aufs Neue erhaltenen Nachrichten von d 
er Arm 
der Wiederbefezung der Stadt Wilno, ein Feſt —— * 
ı Uhr Morgens verſammelten ſich im Winterpalais die erften 
Hofhargen, die ruſſiſchen und ausländiihen Miniſter und an- 
dere vornehme Perfonen beiderlei Geſchlechts, um Ihren Fairer! 
Majeftäten, und Ihren kaiſerl. Hoheiten die Glüfwünfde ab: 
gujtatten. Nach Beendigung der heiligen Lithurgie verlag der 
Dirigirende des Kriegaminifteriums, Herr General: Lieutes 
nant Fürft Gortfhafow, die eingegangenen Ariegsberichte, und 
barauf ward das Danfgebet abgehalten. Bei Anftimmung des 
„Herr Gott dich loben wir," wurden von der Feſtung bie Ka: 
nonen abgefenert. Abends war die Stadt illuminirt. — Ein 
Schreiben von der rufifhen Graͤnze vom i6 Yan. meldet, daf 
das ruffifhe Hauptquartier am 29 Dec. in Gesua war, "Die 
verfhiedenen Korps der ruſſiſchen Armee, unter Auführung der 
Generale Platow, Tſchaplitz und Landton, rüften na der Mie-' 
dereroberung von Wilno an den Niemen. General Platow 
hatte bei Kowno ein Gefecht, in welhem er, wie es beißt, 
5000 Gefangene mahte, und 20 Kanonen eroberte. General 
Zandfoy joll ebenfalls 2000 Mann und zwei Generale bei Prenp 
gefangen genommen haben. Mehrere dorps der ruſſiſchen Ars 
mee haben den Riemen an verfhiedenen Orten paflirt, und 
ihre Poften dehnen fih gegen die Weichſel aus. Se. Majeität. 
der Kaijer Alerander jind gegen Ende December in Wilno eins 
getroffen; das Hauptquartier des Fuͤrſten Kutufow war damals 
ee Jenes — Tſchitſchagoff, welches 
ua, unweit Preny war, fo Wi er: 
Da lie. v war, fol nach Wirbalen ver: 
Ein Yrtifel aus Lemberg vom i5 Jan, im Journa 
l’Empire lautet fo: „Die ruſſiſche Regierung > wie — 
die Petersburger Zeitungen darthun, ſehr in Verlegenheit bie 
Mannszahl und die Equipirung ihrer Armeen zu ——— 
Alle waffenfaͤhige Bauern werden ausgehoben, und da ed an’ 
manchen Orten an Flinten fehlt, fo bewafnet man fie mit Pi: 
ftolen und Piten; die welche ſich verftefen, um dem Dienfte 
zu entgehen, erhalten, wenn man fie wieder befommt, Stok— 
prügel. Zugleih werden die Bauern durch Requifitionen er: 
ſchoͤpft; in dem einzigen Gouvernement von Smolensk bat 
man 4000 Wagen requirirt, um Kutuſows Armee Lebensmit⸗ 
tel nahzuführen. Der Adel von Kursk, Tula und Kaluga 
wurde gezwungen, ſich an die Spize einer neuen Miliz zu 
ftellen, die man zum Dienft errichtet. Die Regierung fordert 
von ben Edeleuten dad Geld und die Pferde, die fie ihren uns 
glütlihen Bauern abnehmen, und befiebit ihnen zugleich ihre 
eigene Pferde berzugeben, da die regulirte rufjiihe Kavallerie 
ganz ruinirt ift, und mur die Kofaten ihre Pferde erhalten 
haben, die den Winter über auf freiem Felde zu leben ge: 
wohnt find, in gewilfer Starinsti im Gouvernement Cher: 
fon wurde vom Hofe vermocht, alle feine Vauern aufzubieten, 
und fih an ihre Spize zu ftellen; aber diefes BVeifpiel fand 
feine Rachahmer. er polnifhe Adel in der Ukraine wurde 
gendthigt, ein neues Korps von 13,211 Mann zu ftellen, das 
er pusteih den ganzen zu hindurch erbalten fol. Die Ge: 
waltfamfeit, mit der man dieſe Maafregelu vollzieht, erregt 
große Unzufriedenheit, der man dann alle Arten von Volks— 
täufhung entgegenzufcgen ht. Man bat nach Smolendt bag 
* der heiligen Jungfrau zuruͤtgefuͤhrt, das freiwillig der 
orthbodoren Armee gefolgt war; ein andres Bild der heil, 
Jungfrau wurde mit Pomp von Woronesh nah Moskau zu— 
—— man erlaͤßt Proklamationen und Hirtenbriefe, 
worin ge “er wird, die Franzofen wären nah Rußland gekom⸗ 
ie griechiſche Religion zu vernihten, und die neue 
Bhilofophie zu verbreiten. Die Verfer haben neulih Einfälle 
in den georgifhen Diftrift Bambak unternommen, Der Gar: 
dar von Erivan ftcht an der Spize einer ade perſiſchen 
Ratiſchtſchef ange⸗ 
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Ueberſicht der deutſchen Litteratur im 
Jahr 1812. 


Schoͤne Litteratur. Romane. Schauſpiele“ Ber: 
miſchte Schriften, 
(Fortfezung.) 

Mer möchte fih des widrigen Geſchaͤſts unterziehen, alle 
Schlingpflanzen und Qudfen, die auf unferm Litteraturfelde 
Moman betitelt. werden, einzeln aufzuzäblen. Doc wie ber 
Gaumen, fo die Schüfel. Es fehlt indeß auch nicht au fehr 
ausgezeichneten Nomandichtungen, bie man unbebenflid für 
swahre Bereicherung unfrer 2itteratur halten mag, nnd, was 
auf dieſe folgt, iſt auch noch neuneuswerth. Yu einem gewiſ⸗— 
fen Kreife wird wohl der Zauberring, ein Ritterroman 
des Baron La Motte Fouque“ (3 Bände, Nürnberg, Schrag), 
den erfien Preis erhalten. Es ift ja die geheime Deutung, 
der Sieg des Chriſtenthums Aber alles Boſſe, und daß das 
Welhwaſſer allen Zauber idfet, dem Myſticismus ſehr zuträge 
lid. Ihm muß endlich aller Sauberfpuf in Schmweben und 
Spanien über und unter ber Erde unterliegen. Wären nut 
alle Karaftere jo durchgeführt, wie ber des rachſuͤchtigen Ti: 
baldo! Mit Gefähl und Fantafie ſchrieb Karoline Fongıre’ 
ihre Natalie, und ihre Magie der Natur als Fortſezung ihrer 
Romanenbibliotbef, und Friedrich Fouque“ außer ben klei— 
nen Romanen in zwei Bändchen (der Todesbund und Er: 
sählungen) bie beiben Hauptleute in ber nah den Jahres: 
zeiten eingetheilten Zeitihrift, die uns zuerft die liebliche 
Undine gab, in dem Stüf, weldes der Sommer beißt, (Ber: 
fin, Hisig). Möge der fruchtbare Dichter feiner feltenen 
Unerfhöpfidkeit nur nicht gar zu viel anmuthen! Beduͤrfte 
man nod einer Steigerung Diefes Romantifhen, fo wuͤrde 
man es in dem vier Erzählungen des v, Arnim finden: Jfa: 
bella von Aegvpten u. f. w. (Berlin, Realhandlung). 
Vorzüglich dürfte aber doch auch hierfudewig Tieks Frauen: 
dienft, oder Gefhihte und Liebe des Mitters und Sängers 
von Lichtenftein, (Tübingen, Gotta) durch Zartheit und aͤchte 
Mitertbämlichkeit zu empfeblen feyn. Auch ber aus den Erbei: 
terungen befonders abgedrufte Feuergeift (rau, Sauer: 
länder) ift gut gedichte und erzählt, Gin ſchoͤnes Vermaͤchtniß 
des zu früh vwerbläheten Karl Wagner in Meinungen ift 
Iſidora, Noman in 3 Büchern (Tübingen, Gotta), in 
welchen die für die Momantif fonjt fo oͤden Höhen bes Hof: 
lebens doch gar lieblich grünen und blühen. In ganz andern 
Kreifen und Sippſchaften tummelt fi zum Theil ber un: 
figtbare Prinz von St, Schütz (in Weimar) herum 
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Cieissig, Harttnoch, 2 Bände). Die Idee, einen Prinzen 
als Mantelkind in gang fremden Berbältniffen aufwachſen zu 
laffen, und ihn an fein eigenes Degräbnig binzuführen (das 
mit endet ungefähr der zweite Theil), gibt zu den broiiaften 
Merwiflungen Stoff. Der Verfaſſer hat unbeftritten ein großes: 
fomiihes Talent. In des Baron v. Steigeutefd Marie 
(Gießen, Hever, 2 Theile) leben ung die Lisisons dangereuses 
aufs Neue auf; doc darf bis wentaftene in der Daritellung wohl⸗ 
geratbener Bücher nicht mit einer andern „Marie, die unglütlis 
hen Folgen des erften Fehltritts, 3 Theile” verwechſelt werden. 
In der löblihen Abſicht, dem Hang unfrer findierenden Yüngs 
linge zu Orden und geheimen Verbindungen eine wärdige Tens 
benz zu geben, ift „Guſtav Hermann, oder ber pythogoraͤlſche 
Bund, von Walter" verfaßt (Frankfurt, Guilhauman). 
Die Margarethe von ber Verfafferin von Guſtavs Verir- 
rungen (Heidelberg, Zimmer und Mohr) wirb niemand ohne 

Raͤhrung und Achtung vor. ber Feder, bie bis ſchrieb, aus ber 
Dand legen. Aufmerkſamleit verdienen auch „die Berwandten, 
oder die naͤchtliche Flucht aus dem Schloſſe Morawis” (Frank: 
furt, Simon) und ber „„Klofterberuf von der Verfaſſerin ber 
Marie Müler” (Kiel, akad. Handlung). Daß ber noch im: 
mer fruchtbare Lafontaine und fortwährend mit Familien: ' 
feenen, wie die Moralfpfteme und Bärgerfinn und 
Familienliebe, zufammen 5 Bände, angenehm unterhafs 
ten; daß Zul. v. Woß nebſt andern leichten Schreibereien auch 
noch von Geſandten oder ber Vermaͤhlung durch Profuration 
(Berlin, Nicolai) fhreiben Fan, daß uns der beliebte Friedrich 
Lauhr auch bismal einen Fomifhen „„Poligeidireftor” (Beipzig, 
Hinrichs) auftifhte, beweist, daß wer von Mißwachs oder 
Theurung ſpricht, bier wenigftend Unrecht hat. Auch verdie: 
nen Schriftfteller, wie Weiſſer, ber nun feine neue geift- 
reihe Bearbeitung der Tauſend und eine Nacht mit dem stem 
Theil Ceipzig, Dt) glütlih beendigt hat, und Lindau, 
ber une einige ſpaniſche Novellen, wie bie Gefangenen und 
die Einfiedlerinnen (Leipzig, Hinrichs), fehr brav bearbeitete, 
wahren Danf. Wbfihtlih haben wir aber zwei der beften Pro— 
dukte, wie den guten Wein, aufs Ende biefed Lefegettels bee 
Empfeblungswärbigen verſpart. Das eine it Roſaliens 
Nachlaß von Fr. Jacobs in Gotha (Leipzig, Cnobloch), 
ein Schaß von himmliſcher Weisheit und Troft, wie die jegige 
Zeit ihn bedarf. Im bdiefer Mofalie reift ein Engel. Auch 
fie ſchreibt ein Tagebuch, wie dort Drtilie, and fie wird fräg 
durch den Tod verflärt. Aber wie fern von alem fantaftifchem 
Nebel: und Wunderfpiel, in welder Haffiiben Sprache, wie 
ergreifend, wie wahr! So fan felbft der Roman ein herrliches 
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Erbaungsbuch werben. Jacobs Könnte für unſre Zeit ein Mi: 
chardſon werden, wenn er wollte. Die zweite Erſcheiuung eut: 
bält auf wenigen Bogen viel Salz und viel Wahrheit, und 
verräth einen ungemein glüflih begabten Beobachter. Sie 
beift die Moltenfur (Sürih, Drell, Fuͤßlpy). Moͤgen wir 
von bdiefer Feber bald ein größeres Ganzes in biefer Art be: 
fommen ! 
(Die Fortfezung folgt.) 





Großbritannien 

Der Meonitenr überfezt aus dem Morning: Ehronicle 
vom 27 Jan, folgenden Artikel: „Wir ſprachen geftern von 
dein und zugefommenen Gerüchte, dab ein preußiſcher General 
fi mit einem Patente, das ihm Mang in der englifhen Armee 
gaͤbe, auf das feſte Land verfügen folle, Die Nahforfhungen 
welche wir über biefen Gegenftand auftellten, ſezen und in 
Stand, als zuverläffige Chatfahe zu melden, daß nicht nur 
ein preußifcher, fondern auch ein öftreihifcher General Patente 
als Generale im Dienfte Sr. großbritanniſchen Majeftär erhal: 
ten haben; aber blos um als ſolche auf dem feſten 
Rande Rang au nehmen; fie follen fi unverzäglih nad 
dem nördlichen Deutſchlande einfhiffen, um aus ben günftigen 
Umſtaͤnden des Augenblits Vortheil zu ziehen. Daraus läßt 
fi ſchließen, daß die Miniſter fih gegen die Bekanntmachung 
jeber Art von offizieller Note erklärt haben, wodurch Napoleons 
Berläumdungen widerlegt, und das franzoͤſiſche Volt von ber 
Maͤßigung unfrer Abfichten bei Fortfezung des gegenwärtigen 
Ariegs unterrichtet werden kinnte. Sie ſcheuen ſich mit, 
uns in der Moruing: Port und in ben andern ihnen ergebenen 
Blättern zu fagen, es würde unpolitifh und nicht fehr Flug 
feyn, irgend eine Erklärung zu publiziren, durch welche wir 
gebunden blieben, wenn auch fernere Ereigniſſe uns bered: 
tigten ober wenigftend reisten, auf günfigere Bedingungen 
Anſpruch zu machen. Mit andern Worten, fie moͤhten ung 
zu verſtehen geben, Napoleons Lage fen ihrer Meinung nad 
fo hofnungslos, daß man auf feinen Sturz rechnen könne, und 
es würde alfo unklug ſeyn und durch Erklärungen zu binden, 
deren Bedingungen wir sachher im Grunde bes Herzens ungern 
erfüllen wärben. Unfers Dafürhaltens aber heißt dieſes gerade 
Napoleons Spiel fpielen, umd er felbt wiirde dem englifchen 
Kabinet biefe Werfahrungsart vorgeförieben haben. Er wird 
nicht ermangelu fie zu benmen, und fie dem franzöfifchen 
Mole als einen unwiderleglihen Bewels anzuführen, daß Eng: 
laud zur Abfihe har Frankreich feiner Befizungen zu berauben, 
und ſowol die alte Ordnung ber Dinge, ald die alten Graͤnzen ber 
tranzöfiigen Monarchie herzuftellen. Iſt aber wol eiu einziger 
vernuͤnftiger, und am Beobachtung des Karakters der Nationen 
gewöhnter Mann, ber wicht ber Meinung wäre, daß dieſes 
allein hinreichte um bie ganze Wevblferung von Franfreich zu 
entflammen, und in ihr ben Enthuſiasmus, den fie bei ber er: 
Ben Koalition gegen ihre Unabhängigkeit an den Tag legte, 
wieder zu erwelen? Hätte Napoleon Raͤthe an unferm Hofe 
Eund wir wiſſen, daß er wenigſtens Vertheidiger dafelbit bat), 
würden fie wohl etwas haben anrathen Fbunen, was ähm müz: 
Ucher wäre? Es wird nicht lange dauern, fo werden wir üben 


biefen Gegenftand eine heftige Tirade gegen unfte Minifter 
in ben frauzöfifhen. Journalen leſen, während Napoleon 
ih im Grunde des Herzens über dieſes Werfahren von ih: 
rer Seite Gluͤk wünfhen wird, welches er ald eine neue 
Buͤrgſchaft feiner politifhen Sicherheit betrachten Kan, Auch 
duͤrfen wir nicht aus den Augen verlieren, daß diefe Maaßregel 
gerade in dem Augeublik ergriffen wird, wo wir vernehmen; 
daß ſich der Kaifer Alerander nah Groduo begeben bat, ohue 
weder von dem eugliſchen uoch von dem ſchwediſchen Gefanften 
begleitet gu ſeyn; offenbar um fih in den Separat : Unterhand: 
luagen, die er mit Oeſtreich und vermuthlich aud mit Frank: 
reich erdöfnen Fonnte, durch ihre Gegenwart feinen Zwang auf- 
legen zu laffen, Es ift ſchwer ſich eine größere Verlegenheit 
vorzuftellen, ald die worin fh unfre Miniſter befinden würden, 
wenn ſid es durch ihren Eigenfiun und Selbfttänfhung, in die: 
fem Augenblife wo ſich der politiſche Horizont plözlih aufge: 
beitert hat, dahin brachten, daß Franfreich feine unermeßlichen 
Huͤlfsmittel entwitelte, während Alerander und Napoleon ib: 
ren Bwift beifegten, und die neubergefteüten franzöftichen Ars 
meen ganz gegen Spanien gefährtwärben. Ohne Sweifel würbe 
bie Fortfezung des Krieges, noch durch einen oder zwei Feldzüge, 
biareihen die Minifter zu einem richtigern Gefühle ihrer Stel: 
lung zurüfzuführen; aber wir beforgen, dis würde nicht möglich 
feon, ohne daß fih der Staat in eine fo ſchrekliche Lage gebracht 
fähe, baß jeder, der die Unabhängigkeit und Das Wohl unferd Ba; 
terlandes aufrichtig wuͤnſcht, die Ausſicht darauf ſich nicht ohne 
Schreken vorftellen fan. ber felbft zugegeben, ber gegenwär« 
tige Augenblik fey nicht günftig zu einer gemäßigten Darles 
gung unfrer friedbiihen Gefinnungen; hingegen fey Alles güns 
fig zu Fortſezuug ber Feindjeligkeiten; unfre Hülfsmittel 
feven nicht erichöpft, und es fen fogar zwekmaͤßig, fich dadurch, 
daf wir 109,000 Ruſſen in unfern Sold nehmen (welches ein 
Meinifterialblatt vom heutigen Tage ald gefchehen behauptet), 
noch tiefer in dem Krieg einzulaſſen, felbft dieſes Alles zuge: 
geben, iſt ed wohl Hug von und, preußifhe und oͤſtreichiſche 
Generale in uufern Sold zu nehmen, um fie mit Miſſionen 
aufs feite Land zu fhifen, während wir io viele Nationals 
sffiziere, theils im Aktivität, theild auf halbem Sold, in uns 
form Dienft haben? Oder ift did eine neue Folge unfers im 
Bezug auf Religion fo Intoleranten Spitems? Iſt ed nothwens 
big, daß ein dftreihifher General Katholik fen, um feine 
Zandsleute zu Gunſten der Sache, ber er dlent, zu flimmen? 
Alſo kan man ſich auf fremde Katholifen verkaffen ; fie können 
zu deu hoͤchſten Graben in unferm Dienfte gelangen; fie können 
die wichtigſten Voten befleiden; bingegen- darf der, welder 
ein geborner Untertban des Könige ift, nicht erwarten ein aͤhn⸗ 
liches Vertrauen zu genießen; infofern feine Grundräge nicht 
ſchlaff genug find, um ihn zu Entjagung des Glaubens, worin 
er erzogen, und ber ihm ald der einzige Weg zur Seligfeit 
eingeprägt ward, zu vermögen!” 
Fraukreich. 

Der Moniteur vom 2 Febr. enthält folgende Nachricht von 
den Armeen: „Der Virelönig, Lieutenant ded Kaijers und 
Dberbefehlöhaber der großen Armee, ſchreibt aus Pofen unterm 
26 Jan., Abends um 6 Uhr, daß bie Prerdereimenten mit größe 
ter Thaͤtigleit vor fi schen; daß das von General Napp zu 
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Danzig tommanbirte Korps 30,000 Mann flark it, ohne die Artil: 
ferie:, Genie: und Marinetruppen mitzurechnen; daß er bie 
Generale Heudelet und Grandjean unter fich dat; daß Gen. Cam⸗ 
ptedon darin das Genie, und General Lapin die Artillerie kom: 
mandirt; daß die Feftung mit Brod und Gemuͤſe auf 5 Jahre, 
mit Fleiſch und Branntewein anf 14 Monate verproviantirt iſt; 
daß die ganze Belageruugscquipage von Miga in die Feſtung 
zuruͤkgekehrt it; daß au die von Magdeburg abgegangene und 
mac Dünaburg beftimmte Belagerungsartillerie vorher uach 
Dauzig zuräfgefonumen war; daß die Feftungswerte in gutem 
Stande find; daß die Magazine mit Kleidungsitüten, Waffen 
uud Kriegsmunition reichlich verſeyen find; daß eine and Dra: 
goneru und Jaͤgern befichende Kavalleriebrigade,, 2000 Verde 
art, unter Ynführung des Generald Cavaignac in Danzig 
kiegt; daß der General Napp die Außengegenden der Beftung, 
zehn Stunden weit umher befezt hält. Im ber Kaſſe befindet 
fi hinlduglicher Vorrath, um den Gold für ein Jahr zu 
ſichern. — Von Thorn lauteten die Nachrichten eben fo beirie: 
digend: die Kommunitationen dieſer Stabt mit dem Haupt: 
quartiere waren frei; die Feitungswerte gut verfehen, und 
die mit ihrer Wertheidigung beauftragte Divilion 6000 Mann 
kart; ſie dehnte ihre Poſten fehs Stunden weit um bie 
Stadt aus. Der Für von Eckmuͤhl Hatte ben General 
Gerard nah Bromberg geſchikt, von wo berjelbe den rufli: 
fhen General Woronzoff vertrieb, nachdem er einige Kofa: 
eu gefangen oder getödtet hatte, Die Baiern Fantonnirten 
zwiſchen Poſen und Thorn, und fiherten fo die Kommu— 
nitation. — Außerdem berichtet ber Vicekonig, daß der Fuͤrſt 
Schwarzenberg Yultust und DOftrolenta befezt hielt z daß zu 
beifen Rechten ber General Mennier mit dem ten Korps 
fand; daß das zte Korps unter Auführung des Fürften Ponia: 
towsti ſich reorganifirte, und fhon 20,000 Mann unter den 
Waffen zählte, und daf man zu Warſchau Ueberfluß am Pfer: 
den hatte; daß der Fürft von Neufchatel fehr Frank geweſen 
war, und durch das Podagra, das ihm in die Bruſt ftieg, große 
Schmerzen ausgeftanden hatte; daß es indeſſen gelungen war, 
feldiges in die Füße zuräfzutreiben, und daß fi der Zürft befs 
fer befand; daß das preußifhe Korps ſich zwiichen Stettin und 
Pofen new formirte; daß der König von Preußen ſich in Bes 
gleitung des frauzoͤſiſchen Minifters, Hrn. v. St. Marfan, 
und des dftreihiihen Miniſters nach Breslau begeben hatte ; 
daß Befehle ertheilt waren, um eine ſtarke frauzöliiche Avant: 
garde von mehr ald 40, o0o0 Maun friſcher Truppen zu bilden; 
daß endlich alle Fetungen, Stettin, Adftrin, Glegau, auf 
ein Jahr verproviantirt und in gutem Zuſtande waren.” 

Am ı Febr. um 4 Uhr hielt Se. Mai. ber Kaifer einen ges 
heimen Math. 

Der Kardinal Maneo begab fib am ı Febr. nach Fontaines 
biean ; er und fein Kapitel Hatten Jedes dem Kaifer einen aus: 
gerüfteten enter angeboten. 

Florenz hat der Negierung eine halbe Eſtadron (un-drapelio), 
Alkmart 25, Dostreht 12, Balence 6, Calais 3, Arnheim 4, 
Rimoges 3, ie. equipirte Reuter verſprochen. Wchuliche Erbie: 
tungen bauern von Seite ber Landlantone fort, (der Moni: 
teur vom Febr. zählt denen 7a ber, welde zufauumen 278 
Reuter zu ſtellen verfpregen); auch vielden ſich aus. dem gau⸗ 


sen Reiche immer mehr Kerporationen, Verwaltungs zweige 
und einzelne Perſonen, welche der Regierung Pferde, oder 
Geldſummen zu deren Ankauf darbringen. Faſt alle Lyzaͤen 
und Spezialſchulen votirteu Summen, welche theils aus den 
Gehalten der Lehrer, theils dem Taſchengelde der Zoͤglinge be: 
ſtritten werden. 

Um 16 Jan. wurde zu Tarbes bad Bataillon Nattonal⸗ 
garden and dem Departement der obern Pyrenaͤen, welches feit 
geraumer Zeit die Gränzen bes Departements gedekt, ben 
Feiud aus dem Departement der obern Garonne vertrieben, 
und die Vergidger bei Eroberung des Thales von Aran uuters 
ſtaͤzt hatte, durch den Fräfekten auf bie ehrenvollſte Art wies 
ber entloffen. Der im Departement fommandirende Generaf 
Wouillemont, welcher es mehrmals gegen ben Feind geführt 
hatte, erhielt während der Gerimonig von dem Prinzen Erz: 
kanzler feine Ernennung zum Reichsbaron. 

Der Marihall Fürft von Ehling war, nachdem er 14 Tage 
zu Untibes zugebradzt hatte, am 23 Jam. zu Nizza augekoms 
men, mo er von feinen Bandeleuten mit großen Ehrenbezeu⸗ 
gungen empfangen wurde. 

Italien. 

Dad Malländifhe Amtsblatt ift fortwährend mit Anerhie: 
tungen ausgerhfteter Nenter, von Seite der Bezirke und eins 
seiner Gemeinden bes Kbnigreiche Italien angefüllt, Bologna 
frelit deren go, Cento 14, Zuge 10, ©. Giovanni in Perficete 
12, Ancona 20, Jeſi 11, Faenza 16, Mavenua 10, Ferrara 12, 
Mantua ı2, Belluno 6, Varefe 4, Reveredo 7, Brescia 13, 
bie erften Kaufleute von Faenza, Rimiul und Ravenna, außer 
den von ihren Gemeinden angebotenen, 6, das dritte Liniens 
regiment ı2 u. ſ. w. Der Statdratb liefert 30 ausgerüftete 
Pferde, die Univerfität Pavia ı2, das Dragonerregiment Nas 
poleon ro, bie im Aönigreih befindlichen Ariegstommiifas 
rien 18, die Ingenieurs-Geographes 6, der Rechnungshof 
i2, u. ſ. w. 

Daſſelbe Amtsblatt enthält mehrere, aus Marienwerder 
vom ır Jan., umd aus Polen vom 17 Jau. batirte Dekrete 
bed Prinzen Bicefönigs, die innere Verwaltung betreffend, 

. Shwein 

* Dom 18 Yan, Wuszige aus Privatbriefen in Schweiz 
ser» Blättern melden von Königäberg, daß das iſte Schweiz 
der: Negimeut am 20 Dec, dort eintraf; bie Tapferkeit, 
bie Diefed Korps am 18 Dit. bei Polozt zeigte, wiederholte 
es in der Schlaht vom 28 Nov. an ber Berezyna; es hatte 
26 tobte und verwundete Dffigiere ; unter deu extern befinden 
ſich die Bataillouschers Zingg und Blattmaun. Des Kaifers 
Majeftät haben biefem Regiment, zum. Zeichen Ihrer Zufrie⸗ 
benheit, zwölf Dekorationen der Ehrenlegion verliehen. Auu 
2s Dee. brach das ıfle Negiment von Königsberg nah Marien 
burg an ber Weichſel auf; dert jollte es vereint mit dem übri⸗ 
gen Schweizer: Negimentern kantonniren. — Der große Rath 
des Kantons Bajel bat in feiner außerordeutlichen Ver— 
fammlung am 11 Jan., an die Stelle des verſtorbenen Raths— 
berru iRofenburger deu Hrn. Mögmer zum Mitglied des Eleis 
nen Raths, mud au bed zur Würgermeifterwürde beförderien 
Hru. Wielands Stelle den Hm. Notar Braun zum Staats- 
ſchreiber aruaunt, — Gi mut 22 Der. von dem gropen 
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Math bed Kantond Fryburg In 14 Art. erlaſſenes Geſez 
über die Schagungen der Güter bei gerichtlichen Kollafationen 
fpriht feinen Hauptgrundſaz im ıften Art. alio aus: Die 
Schazungen der Liegenſchaften in Geldstagen und Vergantun⸗ 
gen, da wo die Schazung ſtatt hat, follen auf dem Grundfaz 
des jährlichen reinen Ertragde von 4 vom Hundert beruhen. 
Im sten Art. heißt es: die beweglichen Güter betreffend, wird 
der Prafdent der Geldtagdfammer die Schazung nah dem 
bisherigen Gebrauch verihaffen, und im Fall Gegenftände dar: 
unter wären, deren Werth die Kenntniffe der gewöhnlichen 
Schaͤzer übertreffen würde, wird er berechtigt ſeyn, Sachver⸗ 
ſtäͤndige zu gebrauchen. Dem ızten Urt. zufolge baben bie 
auf eine Liegenſchaft kollocirten Gläubiger von dem Tage der 
Kollokation am gerehnet drei Monate Zeit, die Schagunge: 
revifion zu begehren; die übrigen Artifel enthalten Dollzie: 
bungsmaaßregeln. + 


Deutfdhland. i 

Der koͤnigl. baierifche Hof bat wegen des Hlutritte des Für: 
ften von Anhalt = Bernburg = Schaumburg, Friedrich Ludwig 
Adolph, eine dreitägige Trauer angelegt. 

Nah einem Namensverzeihni in der Stuttgarter Hofzeis 
tung find von den mit dem koͤnigl. würtembergiihen Armee: 
Korps ind Feld marfhirten Kriegskommiſſaͤrs, Auditots und 
Regimentsguartiermeiftern 13 theils geftorben, theild vermißt, 
tbeils kant zurüfgeblieben und demnach gefangen, 

Der Herr General Graf Narbonne wird fih dem Der: 
wehmen nach von Kaffel, wo er mit muͤndlichen Aufträgen Sr. 
Majeirät des Kaiferd an feinen erlaudhten Bruder angefonmen 
war, über Muͤnchen nad Wien begeben. 

Der König von Sachſen hat den Generalmajor v. Wasborf, 
an bie Stelle bed abberufenen Grafen v. Schulenburg = Klojter: 
roda, zu-feinem Gefandten in Wien ernannt, 


Yreußen. s 

. Die Teilnahme für ihre im Arieg fi befindenden Lande: 
leute (meldet die Minerva aus Berlin) hat fih unter allen 
Ständen fehr lebhaft geäußert. Noch immer gehen ſehr bedeu— 
tende Summen zur Verpflegung ber Kranfen und Verwunde— 
ten aus allen Provinzen ein. Auch die Kunſt war cin Hebel 
für bis patriotifhe Gefühl. So hat der Kupferſtecher Mare 
einen Plan von der Stadt und Feſtung Riga angefertigt, unb 
ihn zum Beften der im Felde fih befindenden vermundeten umb 
tranten Preußen verfaufen laffen. Der Abſaz fol fehr beben- 
tenb gewefen fen, Der Gang der finanziellen Geſchaͤfte unfrer 
Megierung hat durch die vorgegangenen Ereigniffe feinen Sturz 
erlitten. Die Ziehung ber geltempelten Trefor: nnd Steuer: 
ſweine wie gewöhnlich ift erfolgt. Von den Staatsſchuldſcheinen 
werden bie halbjaͤhrigen Zinſen vom 15 d. M. an bezahlt, und 
um das Ahtragen der Vermbgensſteuer zu erleihtern, iſt ben 
@inwohnern von Berlin aufgegeben worden, bie Eingnartie: 
zungebitiers einzureichen, und für jeden täglich beköftigten Daun 
ſich 4 Groſchen Kurrent gut zu f&hreiben. 

Der König hielt am 28 Yan, zu Breslau über die Gar: 
den uud die Befagung eine große Mufterung. Nebſt dem Kron⸗ 
pringen befinden fi nunmehr alle Kinder bes Königs zu Bres⸗ 
Jau,.wo auch der Kurprinz von Heſſen mis bem Obriften Muͤl⸗ 


ler von Prag eingetroffen War. Der öftreichifihe 
Zichy war von Berlin zu Breslau en — 

Am 29 Jan. war der Marſchall Herzog von Be 
Kuͤſtrin kommend, in Berlin angelangt . — — Die 
Generale Dümas, Milbaud, Brune und Des: Efarts. Anz 
dere franzoͤſiſche Generale und Stabsoffiziere gingen von Ber: 
lin — —— Kuͤſtrin, Stettin, 

aut der Berliner Zeitung vom 2 Febr, ſtreifen bie ⸗ 
fen und leichten ruſſiſchen Truppen — dem er 
Weichſelufer umher, und treiben in Hinterpommern, im Mes: 
diftrifte u. ſ. w., Lebeusmittel und Fourage für die rujfifce 
Armee zufanımen, welche auf dem redten Ufer Magazine ans 
legt. Derfelben Zeitung zufolge waren der Kaifer Alcgander 
und der Groß fuͤrſt Konftantin zu Raſtenburg gewefen, und 
follten fih in Finfenfein, nad einer andern Nachricht aber zu 
Willenberg befinden. Dem General-Feldmarſchall Kutufow 
waren eine große Anzahl Orden von allen Graden, nebft einer 
Menge goldener und filberner Medaillen, die man zum Akte 
denten dieſes Feldzuges geprägt bat, zur Vertheilung an aud: 
a Militärs übergeben worden. 

ie Zeitung von Königsberg meldet die am 2 
bafelbfterfolgte Ankunft des Staatsminiſters ae — 
Am 23 waren zu Königsberg ein Bataillon bes zten oſtpreuſ⸗ 
fiſchen Inſanterieregiments, und zwei Eskadrons des litthauis 
fhen Dragonerregiments eingeräft. Am 22 wurde daſelbſt der 
verfiorbene ruſſiſche Dbrift Potemkin mit grofier Feierlichteit 
beerdigt. _ —* 
Herzogthum Warſchau. 

Die Poſener Zeitung vom 28 Jan. enthält Folgendes: 
„Diefer Tage iſt der Fürft von Edmühl bier angefommen. 
Die ruffiibe Armee macht verfhiedene Bewegungen, welche 
jedoch alle Unſicherheit im Plane verratben und Feine beſtimm⸗ 
ten Zweke zu baben feinen. Die it, mie wir aus guter 
Quelle wiffen, eine Folge der Mißverftändniffe unter allen fom: 
Mandirenden Generalen,, die fo weit geben, daß ber Gencraf 
Wittgenftein, weil er nicht unter den Befehlen eines dltern 
Generals fteben wollte, den Dienft aufgegeben haben fol. 
Man bemerkt bier bedeutende Bewegungen im Hauptquartier. 
Unaufpörlih kommen bier neue Verftärfungen an, und andere 
Truppen begeben fich dagegen in das Innere bes Pander, 
Starte Truppenkolonnen find auf die Heerftraßen von Gnefen, 
Nogafen u. f. w. ausmarfhirt; die bier eingetroffene Artillerie 
bat ſich in unferer Stadt nicht aufgehalten. Wir erwarten hier 
biefer Tage einen Trandport ruſſiſcher Kriegsgefangenen. Der 
Generalintendant Graf Dumas ift, beorbert von dem Micekb: 
nige, geftern von bier nad Frankfurt au ber Ober abgegan— 
gen, um bort die Hofpitäler und Magazine der Lebensmittel 
und Fourage fowol für die an der Oder ftehenden, als auch 
für die vor bdiefer Linie kantonnirenden Trupen einzurichten. 


Diefe Abreife bat zu mancherlei allarmirenden Gerächten Ber: 

anlaflung gegeben, welche durch Menfchen verbreitet wurden 

bie der Gewißheit mit ihren Mutbmaapungen zuvorzufommen 

pflegen. Uber die Erfahrang bat bisher gelehrt, daß berglei: 

hen Gerüchte nur gr auf ihre Urheber bringen.” 
eftreid, 


Wien, 3 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 1414, zwei Moe 
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Frankreich. 

Am 2 Febr. war der Senat unter Vorſiz des Prinzen Erz: 
Kanzlers auferordentlih verfammelt; die Staatsräthe Grafen 
Megnaud de St. Jean d’Angelo und Defermont überbrachten 
im Namen ber Megierung eine Kommunifation, 

Am nemlichen Tage befihtigte Se. Maieftdt ber Haifer das 
am füblihften Ende von Paris gelegene Obfervatorium, und 
die in der dortigen Gegend veranftalteten Verfhönerungsar: 
beiten, 

ir bot ber Regierung 14, Wbbeville 6, Cherbourg 8, Lü: 
neville 4, Pontoife 4, Send 4, Pont a Mouſſon 3 10. audge: 
rüftete Meuter an. Die ganze Summe der im: Amteblatt bes 
fannt gemachten Anerbieten biefer Art gab bis zum ı Febr. 
4150 berittene unb ausgeruͤſtete Kavalleriften. 

Die zu Hamburg ftehende ıste Koborte bot einen zweitaͤ— 
gigen Sold ald Beitrag zum Unfauf von Verben an. 

Aus Mainz wird muterm 5 Febr. gefmriehen: „Heute 
sing der Divifionsgeneral Graf Souham, Befehlshaber der 

Avantgarde bes Obſervationskorps am Mbeinftrome, von hier 
nach Frankfurt ab. Won allen Seiten Rrömen nun Aoborten 
dem Nheinftrome zu, um nah Norden zu marfhiren; in ben 
untern Rheingegenden baben bereits mehrere über den Fluß 
gefest. Sie wetteifern an Schönheit umd Haltung mit den Pi: 
nientruppen.” : 

Deutfhlanb, 

Anden Münchener Zeitungen liedt man nachſtehende offi- 
gielle Berihte von dem im Felde ftehenden Hönigl. 
baieriihen Armeelorps: „Da gegen bie Mitte des 
Monats November die Kommunikation zwiſchen dem königl. 
baierifhen Armeeforpd und dem aten und otem ber großen Ar- 
mee durch ein neues Worräfen des Faiferl. ruffifhen Generals 
Grafen Wittgenftein in die Gegend von Lepel unterbrochen 
wurde, unternahm ber General der Kavallerie und Kommandi: 
rende des sten Armeekorps Graf Wrede, verftärft durch die 
Brigaden der Generale Baron Frauzesky und Baron Gontarb, 
von welchen erftere and einem Marfchregiment zu Fuß und 
zweien zu Pferd, leztere ars dem sten koͤnigl. weitphältihen 2i: 
nien: und dem ıften großherzogl. heſſiſchen leichten Infante— 
tieregimente beftand, mehrere Verfube, um felbige wieder 
berzuftellen. Zu diefem Awele rüfte ber General Graf Wrede 
am ı9 Nov. von Danielowisze nah Glubokie, und am 22 nad 
Doks zyce, von wo am 24 eine Abtheilung nah Berezyna vor: 
geſendet wurde, Endlich erhielt der fommandirende General 
am 29 von Sr. Maieftät bem Kalfer einen aus Zanowki am 28 
daticten Befehl, von Dolszyce nach Wileyka zu marfhiren, 


wo er auch am 30 eintraf. Am 4 Dec. Morgens um 7 Uhr 
wurden bie Borpoften vor Wileyka von ungefähr taufend Ko: 
faten lebhaft angegriffen; da fie aber sehr zwekmaͤßig unterſtuͤgt 
maren, mußte ber Keind zurüfweihen. Um 2 Uhr Nahmits 
tagd ermeuerte er feinen Ungrif, und ließ unter dem Schuze 
einer zablreihen Kavallerie feine Artillerie vorrüfen, welche 
ein ziemlich lebhaftes Feuer unterhielt. Um 4 Ubr entwifelte 
er eine ftarfe Infanteriefolonne, und fein Artilleriefeuer vers 
doppelte fih; man blieb aber Meifter der Vofition, indem bie 
Kanenabe mit gutem Erfolg erwiedert wurde, und die biffeis 
tige Infanterie, ungeachtet die Kanonenfugeln des Feindes ei— 
nen nicht ganz unbedeutenden Verluft verurfahten, ftandbaft ; 
ausbielt, und nicht einen Schritt zurüftwih. Der fommandis 
rende General ruͤhmt das gute Benehmen ber Generale Frans 
sedfy und Coutard, des Majord Frein und Contant, bes grofie 
berzoglich : heſſiſchen Kapitänd Karlfee, welcher mit feiner Kom— 
pagnie und einem baierlſchen Peloton den Choe einer feindlir 
ben Kavallerie muthvoll und mit Geiftedgegenwart aushielt, 
dann des Adjutanten des Generald Eontarb, Unterlientenants 
vom zten Schweizer-Megiment, Goguel. Dad Gefecht endigte 
am 5 Uhr Abends, Da ber General Graf Wrebe mitlerweile 
aus dem Faiferliben Hauptquartier den Befehl erbielt, fi 
auf Nardez zu sieben, wm die dortige Brüfe zu defen, fo 
folgte er um 6 Uhr diefer Beftimmung. Am 5 rüfte bad Ar— 
meetorps von Narocz über Moiſtow in befter Orduuug, obwol 
die Koſalen die Kolonne fiets in der Nähe begleiteten, nad 
Slobodka. In der Naht vom 6 auf ben 7 nahm die Kälte fo 
ſehr zu, daß fie für mehrere Sofdaten und bie meiften Pferde 
ſchaͤdliche Wirkungen hatte. Am 2 Der, befand fih das Haupt⸗ 
quartier Sr. Majeftät des Kaiſers in Selitihe, am 3 in Mo— 
lodziezno, am 4 in Bienifta, am 5 in Smorgonie, am 6 in Os⸗ 
miana, am 7 in Miebniti, Am 8 309 bad Armeckorpe vor 
Siobodfa über Slob⸗ Choumsta nah Kona, der Feind beunru— 
bite den Rüfzug mit Infanterie und Artillerie. Die Eutſchloſſen⸗ 
beit des gten weſtphaͤl. Linien: und ıften heſſiſchen leichten Re: 
giments unter ber Führung bes Generals Coutard vereitelte aber 
fein Vorhaben. Am 9 machte bad Armeelorps eine Seitenbe- 
wegung, um auf die von Oszmiang nah Wilna führende Straße 
zu fommen, räfte nad Rukonle, und erhielt ben ehrenvollen 
Auftrag, von biefem Tage an bis Aber ben Niemen bie Ar: 
rieregarde ber großen Armee zu machen, welchen Auftrag ber 
fommandirende General mit der ihm Aigenen Klugbeit und 
Entiäloffenheit vollzog. Am nemlihen Tage Nachmittags, 
als das Armeekorps eine halbe Stunde vor Wilna ankam, 
zeigten fih rechts und linke ber Straße feindlihe Kavallerie⸗ 
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linien, welche die vor ihnen ftehenden Batterien detten; bie 
ganze Kolonne mupte durch das Feuer derjclben denliren, was 
auch mit vuhmmirdiger Staudhaftigkeit geſchah. Wei diefer 
Gelegenheit wurde nebft andern DOberoifizieren der General: 
major und Brigadier Freiherr v. Ströpl verwunder. Am 
32 empfing der General Graf Wrede aus dem Hauptquartier 
Kowno den Befehl, bei Balwierzisti den Niemen zu pafliren. 
Die bateriſchen Truppen langren, iudem die übrigen andern 
Beſtimmungen folgten, am 14 zu Kalwari, am ı9 zu &pd, 
am 3 zu Willenberg, am 29 zu Plo@ an der Weidyjel an. 
Die Kofalen folgten der Kolonne bis ind. — Vermög einem 
aus Elbing um 8 Jan, erlaffenen Beſehl mußte das gie 
leichte Bataillon nah Thorn, und fpäter die gauze Brigabe 
des Generalmajors v. Zoller, welge die Regimenter und Ba: 
taillond der aten Divifion bilden, dahin gefendet werben. 
Diefe Brigade traf am 20 in Thorn ein. Der Fürſt von Et: 
muͤhl begab fih am zı nah Pojen. Am 22 fendere der Ge: 
meralmajor v. Zoller bie leichten Bataillous Theobald uud 
Herrmann anf beiden Ufern der Weichſel einige Stunden vor: 
wärts, um Schlachtvieh in die Zeitung zu bringen. Weide 
Bataillonslommandanten entſprachen dDiefem Auftrage, indem 
fie die Kofaten, welde fi zwei Stunden von der Stadt zeig: 
zen, zurüftrieben. Der LaiferL frangöfifhe Brigadegeneral 
des Seniekorps, Poitevin Baron v. Maureilgon, ift Gouver⸗ 
zeur dieſes feiten Plazes. Der General Graf Wrede erhielt 
den Yuftrag, mit ber andern Brigade, welche aus den Regi— 
mentern und Batalllond ber erſten Divifion befteht, bei Gue⸗ 
ſen eine Pofition zu nehmen; berielbe ftelte Ü am 27 zwi: 
ſcheu Onefeu und Trzemes zuo militäriih auf. Der ruſſiſche Gen. 
Worenzew flaud in Fordon. Zeindlige Abtheilungen kamen 
am 24 uah Inowraclaw, welder Drt auf ber Strage von Pa: 
fen nach Thorn liegt, wo ihnen bie eben von Berlin angelom: 
mene Briefpoft in die Hände fiel. Andere Abrheilungen rt: 
ten von Bromberg über Nadel nah Schubin vor. Thorn war 
wu 2 Febr. noch wicht eingeſchloſſen, nur zeigten ſich auf bei⸗ 
ven Ufern der Weichſel in einiger Entfernung Koſalenpoſten. 
Obsleich das Lönigl. balerifhe Armeelorps durch die Einfluͤſſe 
Res nerdiihen Klima's, die uugewohnte Strenge ber Kälte, 
zud den Mangel an Lebensmitteln einen fehr wichtigen Der: 
Kuji erlitten bat, fo ift daſſelbe doch eines derjenigen, welche 
in uuunterbredhenem bienftfähigen Staude bem Keinbe bis jet 
Die Spize bieten konnten, wie die bemfelben aufgetragenen 
ebrenuollen Beftimmungen bemeifen. Das Armeekorps ift mit 
Gelde verfehen, die Dffigiere und Solbaten find richtig bes 
zahlt; erftere werden für die anf bem Müfzuge verlorue Ba: 
gsge unb Pferde verhältnifmäßig entihädigt, die Saldaten 
find wen gelleidet, indem wit jeder bei ber Armee angekoms 
wenen Verſtaͤrlung von Manuſchaft auch bedeutende Montur: 
transporte eingetroffen find, Die Maunſchaft if (owol im ge 
funden ald Eranfen Zuftande gut verpfegt. Die Heilung der 
Verwundeten unb Kranken kan um fo zwelmaͤhiger beſorgt 
werben, ald von Zeit zu Zeit mehrere mit Arzueien beladene 
DSegen Aurd Extrapoji fi Urmeelorps gefeuder wurden, Aud 
gar ber kommanbireube General Graf Wrede bereits Mittei 
gefunden, die in jeindliche Gefangenſchaft gerathenen Offigiere 
„Bud, hatxachtliche Geldmittel au uuterfiigen, wozu bey Lsiferl, 


ruſſiſche Admiral Tſchitſchagoeff uud der General Graf Mitt: 
genftein eine ruhmwürdige Bereitwilligkeit gezeigt haben.” x 
Der landwirthfhaftlihe Verein in Baiern bat 
nachfichendes Programm einer Preisaufgabe Über die Arrc m 
dirung der Güter befanat gemacht: „Die beften und vol 
tändiaften Bemerkungen und Vorſchlaͤge über die Arrondirung 
der Güter find bereits in dem erften Operationsplane des lands 
wirthſchaftlichen Vereins für dag Jahr 1844 mit einer goldes 
nen Dentmunze zu ehren bejtimmt, und in dem Entwurfe des 
Jungften DOperationdplans für das Jahr 1343 neuerdings ats 
Gegenſtand einer Preisaufgabe, und zwar mit werdoppelung 
des Preifed, aufgenommen worden. Das Generalfomite‘ bes 
landwirthſchaftlichen Bereins ficht ſich durd die ausgezeichnete: 
patriotiſche Erklärung eines fehr verehrten Vereingmitglicdeg 
aus dem Yiarbezirke, weldes den freigebigen Sinn des Vaters 
landsfreundes auch noch mit der beicheidenen Bitte um Bers 
fhweigung feines Namens ausſchntt, in dem erfreuliditen 
Stand gejezt, dieſe eben fo wichtige ald ſchwierige Aufgabe 
eigene als Gegenftand zweier auſehnlicher Preife zu bezeichnen, 
und die Freunde umd Kenner ber Landwirthſchaft und.der Kuls 
turgefezgebung zur Loͤſung ber Frage einzwiaden: „Melde 
„Mittel und Wege führen am vortheilhafteſten und am Zürges 
„ſten zu der Arrondirung aller zerſtreuten Befizungen im Abr 
„migreihe DBaiern ?" Der Gefihtspunft, die Bedingungen, 
und die Yreife einer voltändigen Löfung dieſer Frage find, 
ua der Erklärung bes Preisgebers, wie folgt: Geſuicht a— 
punkt. Cine Arronbirung ber Güter ift eine unbebingse For— 
berung nidt bios des rationellen, ſoudern fchon eines jeden 
über das Allgemeine und Gemeine fi erhebenden Betriebes 
ber Zanbwirchichaft, oder auch nur einer weientlihen Verbeſſe— 
zung berfelben weder gedacht noch ausgeführt werben dan. 
Diefe Arroudirung, d. i. die Anreihung des Zeritreuten iu 
ein Zufammenhängendes, bie Verbindung und Aurkadung des 
Dielen in Eines, Lau vorzüglich auf eine zweifache Art ſtatt 
haben: ı. Alle Aler: und Wiefenfhläge eined Beſizers bilden 
zwar nicht eine einzige zufammenhängende Fläche; allein die 
Alerſchlaͤge bilden nad der eingeführten Notation eben fo viele 
einzelne, für ſich zugeruͤndete Maffen, und das Wiefenland if 
aleichfalls in wenige, aber große Flächen vereinigt ; der Wirte 
ſchaftshof iß in gewöhnlicher Verbindung mit andern Bauern⸗ 
ofen, mad im verſchiedener Entfernung von den arrondirteg 
Aler⸗ und Wiefenihlägen gelegen. 2. Alle Nefer- und Wiss 
ſeuſchlaͤge bilden eine einzige sufanumenhängende,, gegen alle 
aundern Beſizungen gefchlofine Fläche Cin einem Theile Baierus 
Ciubhe genannt), und der Wirthſchaftshof ik, auper aller Merz 
bindung mit audern, in der Mitte ber iplirten und ungetrenn⸗ 
ten Beſizung gelegen. Man kan bie erſte Urrondirung, melde 
verfhiebener örtlicher Abftufungen fähig iſt, bie partielle, die 
zweite bie ganze nennen; oder auch jeme als die Urronbirung 
der erſteu, biefe ald bie Urroubirung ber lezten Gradation aus⸗ 
fprehen. Weide falten in bem Geſichtstrels der Frage, und «# 
bedarf feiner Erinnerung, daß eis fogemaunter Hoffuß, ander 
eine jede andere Gebundenheit ber Güter, melde ſich ſchon img 
Namen von ber Werbundenbheit unterfheibet, water Arroudi— 
cung nit verſtanden werde. Wenn man feinen Blik in dem 
Sönigreihe Vaiern umberträgt, fa begeguen Demfelben allsz- 
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dings Beifpiele jener bezeichneten vartlellen unb gangen Arron⸗ 
Dirungen ; allein dieſe Beiſpiele, welde bei einem vollendeten 
Suftande des großen Reichs der Landwirthſchaft allenthalben 
als die Regel eines jeden Beſizes, welcher den Namen eines 
kandwirthfwaftlihen anſprechen und verdienen wil, ſich darftel: 
len follten, erideinen nur als feltenere Ausnahmen — ent: 
weder gluͤtlich erhaltene Vermaͤchtniſſe der ältern, oder mübe: 
und foftenreihe Geſtaltungen der neuern Zeit. Diefer Blit 
auf ſolche Arrondirungen wird von den reizenditen Bildern 
einch regen, in einander greifenden Betriebes, und eines ftei: 
genden Wohlſtaudes der Betriebfamen feftgehalten; mohinges 
gen er dort, wo die Zerrifenbeit haust, von einem widerua⸗ 
tärlihen Drute, einem Heinlihen Gange, und einer aͤrmlichen 
Frucht des Schlendriaus zurutgeſcheucht wird. Der Landwirth, 
welder fih einer arrondirten Beſizung zu erfreuen bat, ift als 
lein im Stande, aus der Dreifelder : Wirthfhaft almählig, 
ohne der Natur durch Sprünge vorzugreifen, in biejenige 
Wechſelwirthſchaft herauszutreten, welche der Größe und Lage 
der Beſizung, dei hiemit verhältwißmäßigen Eintheilung der 
Fruchtſa lage, den drtlihen Bebärfniffen und Vorzuͤgen ber 
Fruchtarten zunaͤchſt ſich anpaſſen, kurz, welche als das lezte 
Produk der ſorgfaͤltigſten Berechnuug und Betrachtung des 
ganzen Inuern und Aeußern des Gutes ſich darſtellen wird, und 
weiche ſich allenthalben theils dem eigenen Nachdenten, theils 
dem Beiſpiele und Rathe der Sachverſtaͤndigen und Erfahrnen 
abgewinnen läßt. Der Schritt in die Wechſelwirthſchaft fuͤhrt 
bald zu dem Gebrauche der verbeſſerten Alerwertzeuge, welde 
Zeit und Häude erfparen, und zugleich die Empfaͤnglichteit 
des Bodens und die Güte der Frucht vermehren. Der Frucht: 
wechſel bringt nothwendig den Aubau und die regelmäßige Ge⸗ 
winnung der Brach- oder Futterfruͤchte mit ih, wodurch erſt 
bie Fütterung auf dem Stalle möglich gemacht, und der Zwei, 
das Nuzvich aus dem Gtalle zu laffen, auf den Genuß ber 
frifhen freien Luft, und auf die Befriedigung des Begat- 
tungstriebes befchränft werden fan. Die Fütterung auf dem 
Stalle wird ſchnell zwei große Vortheile, die Veredlung ber 
Viehzucht, und die Vermehrung des Düngers, erblifen laſſen. 
Jene Vereblung iſt zugleich Die Vervielfältigung ber Haupt: 
nuzungen des Wiehftappels ; dieſe Vermehrung wird zu einem 
Beberfhufe ber Düngung, welche nad dem befriebigten Aler: 
ſchlägen, dem Wiefenlaude abgesreten, und von diefem wicber 
Burch Grummet, einen vorzüglihen Beitrag zur Stall: uud Win- 
terfütterung , reichlich vergütet wird. Mac einer ausgebilde⸗ 
ten Folge des Frucht : und Futterbaues if es endlich dem Wech⸗ 
ſelwirthe vorbehalten, mit dem Lebergange zum Unbau der Han⸗ 
Belsgewähfe den Epklus ber Erzeugniffe des Feldes zu fliehen, 
amd fo für die Lehre zu zeugen, daß unz in einem beſtaͤndigen Wech⸗ 
ſel der Befruchtung und Beſtellung bes Feldes das Geheimniß der 
Beſtaͤndiglelt feiner Fruchtharleit gelegen ſey. Diefer reihe und 
bereichernde Kreislauf ik nur dem Beſtzer eines artonbirten 
Gutes beſchieden. Seiue ſchoͤnſten Früchte find für die Aruen 
zerloren, weichen feine unnerbunbenen, im fhmalen Wlerftrei- 
fen umhergefireuten Parzellen, die laum den Nemen eines 
Aterlandes nerbienen, aud bei der beten Eiuſicht und einem 
Kräftigen Willen, der Möglichkeit einer Umwandlung der Wirth: 
fait, af je eines täglichen Deines isiyer Gränhe des 


rauben ; in der Seit der Beftellung zu -einem zeitverſplitteru⸗ 
den Umberwandern des Arbeitsviehes und Geräthes, und ig 
der Wahl der Bebauung zur blinden Nachahmung der von als 
len Seiten angränzenden Nachbarn verbammen, Wenn man 
mit einer gewiß mäßigen Worausfezung annimmt, daß ein aus 
jerftreuten Parzellen befichendbes Gut durch Arrondirung ung 
ein Zehntheil feines Werthes erhöht, und daß durch Arrondis 
rung eines Guts auch jede von Seite des Familienvaters oder 
des Staatsbeamten vorzunehmende Theilung beffelben nur bes 
fördert und erleichtert werde, fo gebt hervor, daß eine Opera⸗ 
tion in Frage geſezt ſey, welche dem Königreihe im feinem 
zwei wichtigen Größen, des Grundwerthes, und ber Grund⸗ 
befizer, einen Gewinnft von Millionen verheißt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Zu Frankfurt langte am 5 Febr. ein Transport von 300 
sefangenen ruflifhen Goldasen, unebſt mebrern Dffisieren, 
worunter ein Obrift, au. — In dem Zeitraume bis zun 5 März 
erwartete man bajelbft, außer einer großen Anzahl Kehorten, 
mehr ald 30 Bataillone Infanterie. 

Die Düffeldorfer Zeitwrg vom 4 Febr. erzählt: „Seit 
acht Tagen haben wir täglich Durchzuͤge yon Truppen, die nach 
dem Norden beſtimmt find. Unter andern traf ehegeſtern hie 
satte, geftern bie 3te Kohorte ein. Man erwartete auch meh⸗ 
zere Generale. — Am 2 Febr, Abends wurde bier ein Infurs 
gent, Namens Peter Lidenhaus, aus Wald, der mit deu Waffen 
in ber Hand ergriffen worden, zum Code verurtheilt, und ang 
folgenden Tage unter Militärbebefung nah dem Orte feines 
Verbrechens abgeführt, wo er Abends nm 6 Uhr erſchoſſen 
worben If.” . 


Srenhem 

Su Breslau ließ Se, Majeſtaͤt ber König deu Einwohnerz 
feinen Dank für bie bei feiner Ankunft bezeugte Freude und 
Anhaͤnglichkeit, durch dem Oberburgermeifter Kospoth im Druf 
detanut mahen. Wei ber Mufcrung am 28 Jan. paradirtem, 
vor dem Könige die bereits zu Breslau augefommenen Garden 
zu Fuß, umd bie daſelbſt in Garnifon ſtehenden Greusdierbas 
taillond „. bei einer zweiten Muſterung am 29 die Garbes du 
Corps, das ſchleſiſche Kuiraſſſerregiment, und bie gefamte, ſo⸗ 
wol reitende als Fußartilferie. ı " 

Der am prenfifhen Hofe affrebitirte Finigl. ſaͤchſtſche Ge⸗ 
fandte, General : Lieutenant v. Thlolaz, war von Berlin nad 
Breslau abgereist. 

Der am 26 Jam. auf der Neffe von Kuͤſtrin nah Gfogau zu 
Ziebingen , au einer gänzlihen Entfräftuug verftorbene franzde 
firhe Obriſt Blanguet, Chef bes Generalſtabes der Divifioz 
Bronifier, wurde von der am 28 Ja. chen dort durchmarſchl⸗ 


tenden preußiſchen Garde mis allem militaͤriſchen Ehrenbezeu⸗ 


gungen begtaben. 

Der König bat dem Fuͤrſten Gerbimaub George von Sachſeu⸗ 
Koburg ben rothen Adlerorden erſter Klaffe, und dem Fuͤrſten 
Franz zu Sayn und Wittgenfiein dem preußiſchen St. Iohane, 
niterorbem nerlichen. 

Berliner Zeitungen enthalten aus der von Königsberg 
nachhshende Uutzige; „Elbing: 20 Jam Geis be ız Der, 


rög 


v. J., mo der Rutzug der großen franzoͤſiſchen Armee Bier an: 
fing, fahen wir mehrere Wochen hindurch rine ununterbrocene 
Meibe von Generalen, Dffigieren und Soldaten anfommen. 
Endlich traf am 3 Yan. der Kbnig von Neapel nebſt mebreren 
Marihällen ein, und ſchlug fein Hauptquartier auf. hm 
folgten am 4 Ian. 3000 Grenadiere der Garde. Am ıı gin: 
gen der König von Neapel, die Marfhäle, die Garden ab. 
Dagegen rüfte das herzogl. Tarentſche Korps ein. In ber 
Stadt, auf den Borftäbten, ſelbſt zwiſchen ben*Speidhern, 
wurden Wachtfeuer angezündet. Zwiſchen ı und 2 Uhr brachen 
die Truppen auf, theils nach Marienburg, theils nad Danzig. 
Bei Tagesanbruch zeigten fih ſchon Kofaten In der Stadt. Um 
30 Uhr ruͤkte das kaiſerl. ruſſiſche Armeekorps unter Kommando 
des Grafen v. Platem ein, und feste nach einigen Erholungs 
ftunden feinen Marih nah Marienburg fort. Die Franzoſen 
baben’bier 1500 Aranfe in den Hofpitälern zurüfgelaffen,, aus 
welchen ber Lazarethdireltor, die Aerzte, MWundärzte und Apo⸗ 
theter fih entfernt hatten.” — „Königsberg, 25Jan. Die 
biefige Polizeideputation macht Folgendes befannt: „Mit Bus 
ſtimmung des Faiferl. ruſſiſchen Generals, Hrn. Grafen v. Sie: 
werd Ercellenz, wird fämtlihen Einwohnern ber biefigen Pro: 
vinz und preußiſchen Unterthanen verboten, Sachen, bei deuen 
es zweifelhaft ift, ob ſolche aus Orten inherbalb Landes ge⸗ 
nommen find, von faiferi, ruſſiſchen Soldaten anzufaufen. Be: 
fonders wirb vor dem Ankaufe des Rindviehes und der Pferbe 
don ruffifchen Soldaten gewarnt, fofern nicht Ueberzeugung 
vorhanden ift, daß dleſe Thiere auslaͤndiſch find. Die Heber: 
treter diefer Vorſchrift haben, aufer den Anſpruͤchen der Eigen: 
thuͤmer ber angefanften Sachen, uoch poli zeiliche Beſtrafung zu 
gewaͤrtigen. Koͤnigsberg, den 16 Yan.” — „Es werden diejeni- 
gen, welche bie Entreprife der Beduͤrfnlſſe für ‚bie bier befind: 
fihen Militärlagarethe übernehmen wollen, eingeladen, ihre 
verfiegelten Eingaben dem fommandirenden General, Grafen 
y. Sievers, zufommen zu laffen. Die Bedingungen mäffen 
von der Art ſeyn, daß man deutlich erſehen tönne,, wie viel 
für die Bedärfniffe von 100 Köpfen gefordert wird.” 

Die von den Ruſſen blokirte franzöfiihe Befagung von Pil: 
lau macht häufige und herzhafte Ausfälle, um den Feind zurüf- 
gutreiben, und ſich gebensmittel zu verſchaffen. 


er Herzogthum Barfdan. 
> Die Lemberger Zeitung meldet aus Barfhau unterm 
20 Jan.: „Der f.t. Feldmarſchall, Fürft Schwarzenberg, be: 
Hauptet fortwährend feine Stellung bei Pultusk, und hindert 
dadurch das Vorbringen bes ihm gegenäberftebenden ruſſiſchen 
Generals Soden. General Reynler hat fein Hauptquartier 
in Warfhau, General Durutte in Szulusk, ihre Vorpoften 
reihen bis Stanislawow. — Die Refrutirung wird thätigft 
Betrieben ; von allen Seiten fommen in großer Anzahl Nefeu: 
ten zu dem Linien: und leichten Aavallerieregimentern, Es 
wird alles ins Werk gefezt, um Thorn auf das Beſte zu vers 
theidigen. Die biöherige Garnifon von 1200 Franzofen ift 
durch 3000 Baiern verftärtt worden; das Kommands über fel: 
bige erhielt der polnifche General Wopespndfi.” m 
Diänemart. 
Der Kbnig hat bem Prafidenten der ſchleswig- holſteinſchen 


Kanzlei, Hrn. Möfting, zum Oberbireftor der neuen Reichs⸗ 
bank gewählt; ihm find 4 Direltoren und 3 Adminiftratorem 
zugegeben, bie ebenfalld fhon ernannt find. Zugleich hat der 
König der Bauk, um zu ihrem Fond von edein Metallen ben 
Anfang zu machen, ein goldenes Tafelfervice unter vortheilhafs 
ten Bedingungen überlaffen. 


Rußland, 

Die Lemberger Zeitung vom 27 Jan. fagt: „Nach gang 
zuverläffigen Nachrichten aus Odeſſa ift das Peftübel in diefer 
Stadt, allein noch nicht in der Gegend von Balta ganz umter: 
drüft. Don Seite der ruffiihen Regierung find swelmäßige 
Anftalten getroffen, noch ift der Handel nicht freigegeben, 
und vor dem Frühjahre wird auch die Werfendung ber Waaren 
nicht zugelaffen werden, Ueberhaupt ift die freie wechfelfeitige 
Kommunikation nicht eher zu erwarten, bis die volllommene- 
Ueberzeugung bergeftelt feyn wird, daß keine Gefahr weiter 
zu bejorgen ift. Diefe ruflifher Seits getroffenen Anftalten 
liefern einen neuen Beweis, wie norhwendig die von ber f. f, 
Megierung gemachten Borfihtsmaafregeln waren, uub wie ers 
forberlich es ift „fie fortwährend ftrenge handzuhaben. Selbſt 
dann, mann in Obeffa und der dortigen Gegend der Handel 
frei gegeben fenn wird, werden bie Kontumaz: Anftalten im 
Galizien uoch durch einige Zeit fortdanern müfen, da gerade 
in Anfehung der Waaren die meifte Morfict angewendet wer— 
den muß, indem nie eine völlige Ueberzeugung hergeſtellt wer. 
den fan, daß felbige hinlänglich gereiniget find, und Feine Ge— 
fahr beforgen laſſen. Cine einzige Außerachtlaſſung der Bor: 
forge Fan für eine große Landſtreke von den verderblichſten Folgen 
fepn, und jede Streuge der Megierung verdient nicht nur bem 
wärnften Dank, fondern Jedermann jollte dabei auf das Eifrig: 
fie mitwirken!” 


Tüärter 

Die Preßburger Zeitung meldet aus Semlin vom 21 Jan. 
„Der fervifhe Rath in Belgrad bat dem dafigen Publikum wıe 
term 13 Jan. befannt gemacht, daß er in Folge bes Buchare⸗ 
fter Friedens und der zu Konftantinopel wegen der Interwer: 
fang mit der Pforte abgeſchloſſenen Unterhandlungen, feinen 
Siz zu Krapolewaz unweit Topola nehmen werde, nachdem 
naͤchſtens ein Paſcha, an welden der bedungene jdhrlihe Tri: 
but von 1500 Beuteln (ber Bentel zu 500 Piaftern), abgelie:- 
fert werben wird, mit einer Bedefung von einigen Hundert 
Türken daſelbſt eintreffen folle, Diefem Fricdensabfchlufe zu: 
fofge ift dem ſerviſchen Mate, wie man noch erfährt, die fer: 
nere freie Ausübung der Landesverwaltung im Namen ber Na: 
tion, von der Pforte wirklich zugeftanden worden, und alle 
Einwohner in Servlen muͤſſen daher fortan ihre Beſchwerden 
bei dem fervifhen Nationalraihe in Krapolewaz einreihen, 
indem ſich der in Belgrad refidirende Paſcha in ihre Haͤndel 
nicht mifchen, noch weniger ihre Klagen entiheiben darf. Die 
aus Mumelien und Bulgarien gegen Molla Paſcha nah Mid: 
din vorgeräften türfifhen Truppen unter Anführung des Haſir 
Ali Paſcha (Sohn des vormaligen Paswan Oglu), haben fi, 
ba fie gegen bie Macht des obberührten Mebellen zu ſchwach 
waren, wicher zurhfgegogen, und erwarten das Frühjahr,” 


Allgemein 


e zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sreitag 


Nro. 43. 


12 Febr. 1813, 





Spanifches Amerila. (Fleminge S 


endung nah Südamerika.) — Großbritannien. — Franfreih. — Deutſchlaud. GBeſchluß 


der Preisfragen des landwirthfhaftliben Vereins.) — Deitreih. — ZTürtei, (Nachrichten ans Konjtantinopel und Caito.) 





Spantfheds Amerika, 

Man erinnert fi der aus New-Vorker Zeitungen mitges 
theilten Nachricht, worin es hieß, daß die engliiche Regierung 
einen Offizier, Namens Charles Elphiuſtone Fleming ab: 
gefitt habe, um ein Vundniß mit der Megierung von Peru 
abzuſchließen, welde jedoch diefe Unerbietungen zuräfgewie: 
fen und den Einwohnern alle Kommunikation mit den Engläu: 
dern unterfagt baben folle, worauf fih Fleming an den Gou: 
verneur von Chili gewendet habe, aber mit äbnlihem Be: 
(beide abgemwiefen worden fe. Die Zeitung von Bucnod; 
avres vom 22 Dft. enthält nun in Betref biefer Anvelegenheit 
folgendes offizielles Schreiben bes brittiſchen Gefandten am bra: 
filiihen Hofe, Lords Strangford, an den Präfidenten ber 
Snuta von Buenos-avres: „Excellenz! Ich bin beauftragt, 
im Namen uud auf Befehl meines Hofes gegen bie in ber Zei: 
fung von Buenos: anred nom 3 Jan. d. J. abgedrufte Korre: 
fpondenz des Kapitäns Fleming vom Linienſchiffe Standard, 
auf bas felerlichfte zu proteftiren, und Ew. Excellenz zu ver: 
fibern, daß diefer Offizier durchaus nicht befugt war, eine 
folhe Erklärung von jich zu geben, mod fi im dergleichen Un: 
gelegenheiten zu miſchen, ba er blos Defepl erhalten hatte, 
fi nach dem dftlihen heile des füdamerilaniihen Kontinents 
zu begeben, um diejenigen Gegenſtände abzuholen, welche man 
ſowol für Rechnung der Megierung, als für Privatperfonen 
nad Europa ſchaffen wollte. Ich ſchmeichle mir, daß Ew. Er⸗ 
cellenz die Freimuͤthigkeit zu ſchaͤzen willen werben, mit ber 
ich dieſe Erklärung gebe, und habe die Ehre 1. GUnterz.) 
Strangford, Rie-VJaneiro, den 13 Sept. 1812.” 

Grossbritannien 

(Ans Londoner Blättern vom 28 Jan.) Die Fregatten 
bie Pique und die Loire, von 44 Kanonen, find am 26 Der. 
von Liſſabon zu einem Kreuzzuge ausgelaufen: Man hat Briefe 
von der Loire, batirt unterm 44° ı8 der Breite, worin ge: 
meldet wird, daß zwei franzoͤſſſche Fregatten unter dergnemli: 
chen Breite kreuzten. — Briefe aus Halifax vom 24 Der, ges 
ben. Hrn. Maddiſone Wiedererwählung ald gewiß an. Die 
Einwohner von Philadelphia hatten in einer. Verſammlung 
befchloffen, eine Fregatte aufihre Koften bauen zu laffen, und 
fie der Megierung anzubieten. ine ameriktanifhe Korvette 
war nach Baltimore von einem neunzigtägigen Kreuzzuge zu: 
rätgelommen, auf welchem fie 18 englifhe Schiffe von 3696 
Tonnen Gehalt genommen, verjenft oder verbrannt hatte, 
Der dadurch verurfahte Schaben ward auf mehr als ı4 Million 
Piaſter gefhäzt, Sie brachte 227 Gefangene zuruͤl. — Konfol. 
3Ppro3. 591. 


Kranlreid. 

® um a Febr. bielt Se, Majeftät der Kaifer ein Finanzkon⸗ 
feil,, welchen: der Finauzminiſter Herzog von Gacta, und det 
Scazminifter Graf Mollien beiwohnten. Neben andern von 
Sr. Majeſtaͤt vorgefhriebenen Verfügungen beſchloſſen Aller 
hoͤchſtdieſelben, daß die Schulden für Lieferungen, bie zu St. 
Domingo gemacht worden, und die auf eine Summe von 
7,100,000 fr. liquibirt werden, von dem Schaze in Menten 
zu 5 Progent, welche aus Erhebungen, die der Schaz in dieſer 
Art von Baluta gemacht hat, und die in feine Einnahmen ge: 
fiofen find, bezabit werden folen. Diefe Zahlung wird zw 
2,000,000 Fr. Kapital, ober 100,000 fr. Renten monatlih, 
im März, Wpril und Mai ftatt haben; der Salde von 
1,100,000 fr. Kapital, welches 35,000 fr, Renten abwirft, 
wird im Junius berichtigt werden, — Am 3 Febr. um 2 Uber, 
bielt der Kaiſer ein Minifterialkonfeil. 

Als der Kaifer am 2 Febr. in Gefellfchaft der Kaiferin das 
Obfervarorium befuchte, beftiegen Ihre Majeftäten die obere 
Pateforme, von mo man bie neue große Strafe, welhe vom 
da zum Pallaſt des Enrenburgs durchgebrochen wird, uͤberſieht. 
Der Graf Laplace und Hr. Arrago, Mitglieder des Längenbis. 
reaus, hatten die Ehre Ihre Majeftäten zu begleiten. 

Rom bot ber Megierung 240, Breft 12, Riom 10, Macon 9, 
Ungouleme 8, Lous le Saulnier 5, Verdun 10, Saintes 3, 
Lorient 8, Et. Dmer 10, Gpevers, Tarasſscon 4, Woran: 
des 2, Namur 5, Mecheln 10, Etampes 4, Quiers 10 ır. 
berittene Kavalleriſten au. Zugleich dauern die Anerbietungen 
von Seite der Landfantone in betraͤchtlicher Anzahl fort. 

Am ı Febr. gaben die Schaufpieler von Feydeau auf dem: 
Schloftheater ia jeune femme colöre ; am.4 follten die come- 
diens frangais bafelbft das neue iLrauerfpiel Zippos: Sach 
aufführen. 

Man erzählt fih gu Paris folgende Anekdote: Am 25 Jau. 
tam ein wohlgelleibeter Unbekannter zu einem Goldarbeiter, 
und beftellte nad; einer mitgebrachten Zeichnung eine Dekora⸗ 
tion des englifhen Hofenbandorbend, bie er,. wie. er fagte, 
dringend möthig hätte, Der Goldſchmid verfertigte fie, zeigte - 
aber, auf Anrathen feiner Frau, bie. Sache zugleich dem be— 
nachbarten Polizeitommiffär am. Man lauerte dem Unbekann⸗ 
ten anf, als er wicderfam, ben Drben abzuholen, folste 
ihm heimlich in feine Wohnung,. und verbaftete ihn. Wie 
verwanberte ſich aber ber Polizeifommiffär, ale es fi ergab, 
daß der verbächtige Unbelannte der Schaufpieler Micpelot war, 
der am nemlihen Abend in dem Trauerſpiel Tippoo : Saeb die 
Rolle des engliihen Generald Duncan vorſtellen folte! 
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Die ganze Zahl der vierfüßigen, ſowol lebendig gebähren: 
den als everlegeuden Thiere der Vorwelt, welche Hr. Euvier 
aus den in den Kalkgruben bei Paris gefundenen Knochen und 
Skeletten bat zufammen fezen Fönnen, beträgt nad) deffen merf: 
würdiger neuer Schrift; Recherches sur les ossemens fossiles 
de Quadrupedes etc, auf 78. Hiervon find 49 völlig unbefaunt, 
11 bis 12 identifh mit befannten Arten, 16 bis 18 noch unge: 
wiß; ı5 Arten, welde 11 Gattungen oder Untergattungen bil: 
den, gehören zu den eierlegenden, alle übrige zu ben Saͤug⸗ 
thieren. 


Deutſchlanb. 

Beſchluß des Programms des baierifhen landwirthſchafke 

lichen Vereins. 

„So groß aber auch die Vortheile dieſer Operation ſind, ſo 
groß ſind auch die Hinderniſſe derſelben. Die vorzüglichſten 
muͤſſen in der Schwierigkeit, von dem Gewinnſte der Arron: 
Dirung eine gleihe Ueberzeugung zu verbreiten, und von dem 
Willen der notbwendigen Konkurrenten zur Arrondirung eine 
gleiche Zuſtimmung zu gewinnen; in den mannichfaltigen Der: 
bältniffen der Grundherrſchaft und in den erforderlichen Kon: 
fenien derſelben; in der Dekung der Koſten für die Meſſung, 


Ab: und Zutheilung der einzelnen Grunde, oder gar die neue ! 


Bertheilung einer ganzen Flur; endlich in den übrigen, eben: 
falls mit Ausgaben verbundenen Gefhäftsverhandlungen bei 
den Gerichts: und Berwaltungsftellen aufgefucht werben, Die 
allgemein in Gang geſezten und fortfchreitenden Arbeiten der 
Tonigl. unmittelbaren Steuer: Katafterfommiffion , unftreitig 


eine der größten und fruchtbarften Unternehmungen ber loͤnig⸗ 


lichen Regierung, welche eben jet in vier bedeutenden Land: 
gerichten des Yiarfreifes ihre erſte Vollziehung erfährt, find 
in Liefer Hinſicht von ber aͤußerſten Wichtigkeit; indem fie über 
die Kage, den Flaͤheninhalt, die natürliche Beſchaffenheit oder 
Bonität aller einzelnen Grunbftäfe, und über alle hiebei ein: 
treteuden Dominikalverhältniffe die offiziellen Angaben enthal: 
ten. Diefer Stand der Sache, welder die drei großen Seiten 
der Wortheile, der Hinderniffe, und ber Hülfsmittel glei: 
zeitig vor Augen ftellt, wird die aufgegebene Frage als Frage 
ber Zeit rechtfertigen ; und der landwirthichaftlihe Verein wird 
eine gelungene Loͤſung der Frage zu den auserlefenften Kör: 
nern feiner Ausſaat rechnen dürfen. Bedingungen: Zur 
vollftändigen Beantwortung der Frage wird erfordert: 1. eine 
allgemeine Angabe und kurze Beichreibung des in den verſchie— 
deuen Kreifen des Königreihes zur Zeit herrſchenden Wirth: 
ſchafteſoſtemes; 2. die Aufzählung und auszüglihe Dartel: 
lung der über Hrrondirung der Güter beftehenden Geſeze und 
der hlernach zu beobachtenden Gefhäftsformen; 3, die Unter: 
fuhung der theild in dem herrſchenden Wirthſchaftsſyſteme, 
theils in der beftehenben Gefeggebung etwa liegenden Binder: 
nife der Arrondirung; 4. die Angabe der Mittel, die wirth: 
fhaftligen und gefezlihen Hinderniffe, mit Rükſicht auf die 
natuͤrliche Befhaffenheit der Hauptgegenden des Koͤnigreiches, 
and mit volfommener Sicherung der gutshertlichen Rechte zu 
bejeitigen; 5. der inftruftive Entwurf für bie Vollziehung einer 
Arrondirung, fowol eines einzelnen Gntebefisers, als einer 
ganzen Gemeindeflur, worin die Vorſchriften für Die Taxation 


ber einzelnen Parzellen, und bie Prinzipien für die Werthei: 
lung einer ganzen Maffe gegeben ſeyn mäfen, und das Ganze 
mit Beifpielen begleitet und gefchloffen feon fol. Preife: 
1. Für bie befte und nächfibefte anwendbare Beantwortung der 
aufgegebenen Frage find zwei Preife ausgefest: ein erfter ya 
Eintaufend Gulden, ein zweiter zu Fünfhundert 
Gulden. 2. 3u ben Preifen koͤnnen Inländer uud Auslaͤn—⸗ 
ber, jene mögen Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins 
feon oder nicht, als Mitwerber auftreten, 3. Dir Zeitpunft, 
bis zu welchem fpdteftend die Preifefhriften bei dem General: 
Kımite* des landwirthſchaftlichen Vereins eingelaufen ſeyn 
muͤſſen, ift der 1 Mat 1314. 4. Die Preitefäriften märfen 
fesbar, und von einer andern, ald des Verfaſſers Hand ges 
fhrieben fern; fie werden jiatt der Namensunterſchrift mit 
einem Sinnforuche bezeichnet, und mit einem beiliegenden ver: 
ſchloſenen Zettel verfehen, welcher innen den Namen des Ver: 
faſſers und von außen denjelben Sinnſpruch enthält, womit 
bie Preisfchrift bezeichnet ift, Die Einfendung geſchieht unter 
Krenzband, und unter der Aufſchriſt: An das Genzral:Komiter 
bes landwirthſchaſtlichen Vereins in Batern zu Minden. 
5. Das General: Komite! wird jur Prüfung der Preiswirdigs 
feit fünf fahverftändige Richter erwählen. 6. Die zuerkann⸗ 
ten Preife von Eintaufend, und von Fuͤnfhundert Gulden wer: 
den von dem Wechſelhauſe in Münden, Gebrüder Nother, 
an die Preifeträger, nad förmlich vom General : Komite‘ hier⸗ 
über erbaltener Legitimarion ausbezahlt. 7. Die Bekanntma— 
hung des Preisurtheild, und die Zurpeilung ber Preife ges 
ſchieht am Landwirtbfchaftefefte 1814. 8. Die preiswürbig er: 
kannten Schriften find ein Eigenthum bee Vereins, und wer: 
den in Auszuͤgen dem Wocenblatte deffeiben einverleibt, Sie 
werden zugleich befonders abgedruft, und das Honorar, wozu 
fih ein Verleger nah Maaß der übrigen Verlagsbedingungen 
verftehen wird, wird ben Verfaſſern, neben den Preifen, zu: 
geftellt. 9. Denjenigen, welchen kein Preis zuerkannt wird, 
fteht es frei, die eingefendeten Schriften, wenn fie fih biezu 
fegitimiren, wieder zurüfzunchmen. Münden, am 14 Jan. 
1813. Das General: Komite‘ des landwirthſchaftlichen Were 
eins in Baiern.” 

ine königl, balerifhe Verorbuung vom 30 Jan. dehnt bie 
für die aͤltern Theile des Reichs unterm ı Jun. 1805 feflge: 
festen Grundſaͤze aber bie Freiheit des Getreidbandels auf das 
ganze Königreih aud. Hiernach iſt der Getreidbandel im 
Innern und durch Iuländer, von einem Kreife in den andern, 
gaͤnzlich frei und ungehindert. Die Ausfuhr bed Getreides ing 
Ausland, ingleihem der Einkauf des Getreides durch Ausläns 
der, iſt gegen Entrihtung der beftehenden Ausgangszoͤlle und 
den fonjt herfömmlichen Abgaben 1. den Inländern fo wie dem 
Ausländern ungehindert geftattet, wenn fie das Getreide auf 
einer oͤffentlichen Schranne oder einem berechtigten Getreis 
demarft, oder von den dffeutlih verteigerten Vorraͤthen 
des Staats, der Stiftungen und Gemeinden erfanft haben, 


‚2, Ausländern iſt nicht geftatter, mit im Inlande erfauftemn 


Getreide weitern Verkauf und Zwiſchenhandel im Königreiche 
vorzunehmen. Eben jo ift es 3. durchaus unterfagt, Ausländer 
als Miller und Unterhänbfer bei inlaͤndiſchen Getreidetäufen 
zu gebrauchen. Zuwiderhaudelnde Inländer werben mit ı fl. 


30 fr. , zuwiderhandelnde Ausländer mit 3 fl. von jebem baies 
riſchen Scheffel beftraft. Der Verkauf des Getreides auf dem 
Halm iſt bei 5 bis zo A. Strafe unterfagt. — Das koͤnigl. baie⸗ 
riſche Regierungsblatt publizirt auch unterm 6 Febr. ein Re: 
glement über die Beftrafung der Dienftvergehen bei der Gent: 
Darmerie. £ / 

Augsburg, 8 Febr. Ein merkwürdig großer Sonnen: 
flefen ift gegenwärtig in Geſtalt einer eingetieften, etwas 
dunfein, elliptiichen Fläche zu ſehen, deren kleinſte Achſe nad 
den Beobachtungen des Hrn. Kanonitus und Konrektors Stark 
30 Selunden und die größere ı Minute 13 Sekunden des groͤß⸗ 
ten Durchmeſſers beträgt. In dieſer Fläche befinden ſich zwei 
große ſchwarze Rernfleten, wovon der weſtliche im größten 
Durchmeſſer zo Set., Im kleinſten 18 Sef.; der oͤſtliche im 
groͤßten Durchmeſſer 15, im Heinen ı2 Set. berrägt, Der 
weſtliche, als der größere, wendet feinen zugeſpizten Theil 
gegen die Mitte des Heinern dfilihen Kernſlekens, fo daß zwi: 
fra beiden ein heller Zwiibenraum von 6 Set, fihtbar iſt. 
A 2 Febr. war unter dem weſtlichen Kernfleken, beinahe in 
der Mitte der eingeienften Flaͤhe, noch ein dritter ſchwarzer 
Fleten, von einem Durchmeſſer von beinahe 4 Sek. au ſehen, 
der aber am 5 ſchon verfhmwunden war. Am ı Febr. Nahmit: 
tags. um ı Uhr 50 Min, mittlerer Seit war der Mittelpunft 
der eingeſenkten Flache vom norbölliden Sonnenrand nur 
ı Min. 9 Sek. ſcheinbar entfernt; am 6 Febr. Nachmittags 
um 2 Uhr 40 Min. ftand er vom nordöfllihen und nordweſtli⸗ 
cheu Sonnenrande gleich weit, um ı4 Min, 10 Gef. des groͤß⸗ 
ten Durchmeſſers ab; daun vom nördlichen "Sonnenrande 
10 Min. 30 Set., und vom füblihen 22 Min. 2 Set. Keute 
aber betrug zur nemlihen Zeit die Entfernung dieſes Mittel: 
punttes vom nordoͤſtlichen Rande 23 Min. zo Sef., vom nord: 
wejtlihen 9 Min. ı2 Set., vom nördliden 12 Min. 5 Sef., 
und vom füdlichen 20 Min. 27 Gef, Dberbalb des großen 
Sonnenjlefene, in der Richtung gegen den norböftlihen Son: 
nenrand, waren am 6 Febr. noch act Fleinere fchwarze Fleken 
zu ieben, und ber Mauminbalt dieſes Flekenſtriches betrug 
235,500,000 Quabratmeilen. Die eingetiefte Fläche mit den 
zwei ſchwarzen Kernfleken ift über 29 Millionen 437,500 Quad: 
dratmeilen groß; folglich über breimal größer als unfre Erde, 
Der ganze Nauminhalt der eingefenften Flähe, mit dem Fle: 
tenſtrich, beträat 264 Millionen 937,500 Quadratnteilen, und 
it alſo über achtundzwauzigmal größer als die Erde. 

Sc. Mai. der König von Würtemberg bat den geheimen 
Legationsrath Freiberen Gremp v. Freudsnftein, zu Seinem 
außerordeutlihen Geſandten und bevolmächtigten Minifter 
bei dem koͤnigl. weitphälifhen und.großberzogl. frankfurtifhen 
Hofe ernannt, — Der königl. fähfiihe Gefandte am Stutt— 
garter Hofe, Kammerbere v. Uechtrißz, wurde an die Stelle 
bes abberufenen Geheimenraths v. Leutſch auch beim großherzogl. 
frankfurtiſchen Hofe atlrebitirt. 

Im Monat Januar 1813 iſt von der koͤnigl. würtembergi: 
ſchen General : Staarsfhuldenzahlungstaffe die Summe von 
3495 Bulden an Staatspaffivfapitalien in ſiebenzehn Poften ab: 
gelöst und zurüfbezahlt worden. 

--Bu Franffurt langte am 5 Febr. der Divifionsgeneral 
Graf Souham, Befehlshaber der Avantgarde des Obferpa: 
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tlonslorps am Mheine, an. Am folgenden Morgen ſtatteten 
Ihm die Offiziere des Großberzogthums in Gorpore einen Bes 
ſuch ab. — Der Marſchall Herzog von Tarent reiste auf feis 
nem Ruͤkwege nad) Paris am 6 durd Frankfurt. 


Der Fürft Ferdinand von Trautmannsdorf: Weinsberg zu 
Bien bat die zeitber von ihm befefene Herrſchaft Umpfens 
bad) , im grofberzogl. heſſiſchen Hoheitsamte Mildenberg, uns 
term 23 und 26 Nov. v. J. an dem fürftl. ldwenſtelniſchen Ges 
beimenrath und Kammerpräfidenten v. Feder zu Wertheim vers 
fauft, und des Großherzogs v. Heffen koͤnigl. Hoheit haben 
dent leztern unterm 29 Jan, zur Wcauifition biefer Patrimos 
nialgerichtsherrſchaft die Erlaubniß und landesherrlihe Genchs 
mizung ertbeilt, 


Ein fönigl. weitphäliihes Dekret vom 25 Jan. fest die den 
ifraelitifhen Gemeinden obliegenden Ausgaben für das Jahr 
1813, und die Einnahmen fe, woraus biefelben beftritten 
werden follen. Die Ausgaben, welche von den iſtaelitiſchen 
Gemeinden, fowol zur Defung der Koften der allgemeinen Aufs 
ſicht über den Gottesdienft und den Öffentlichen Unterricht, als 
für die Inſtitute und Schulen ihrer Konferfion aufzubringen 
nn werden für das laufende Jahr 1813 auf 81,500 Fr. bes. 

immt. 


Im Königreih Weſtphalen wurde der Zeitpunkt bes Schluf⸗ 
ſes der Jagd für 1813 auf den 12 Febr. feſtgeſezt. 


Deftreid. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Gefandte am koͤnigl. baierifhen 
Hoflager, Freiherr v. Weſſenberg, war am 28 Jan. anf Urlaub 
nad Wien zurüfgefommen. Das Gerät beftimmte ihn zu 
einer fehr wichtigen auswärtigen Mifiion, 


Türfei, 

Im oͤſtre ichiſchen Beobachter liest man Folgendes aus Kous 
ftantinopel vom 9 Jam: „Am 24 v. M. wurde auf den 
hiejigen Werften ein durch dem franzöjlihen Schifsbaumeiſter 
Benoit erbauter neuer Dreldeker von 124 Kanonen vom Stapel 
gelaffen, welcher von dem Grofberrn den Namen Mahmudie 
erhielt. Se. Hoheit wohnten mit ihrem Hofftaate und dem 
Minifterium anf einem zunddit bei den Werften vor Auker 
liegenden alten Lintenfhiffe diefer Feierlichkeit bei. Allein die 
Nachlaͤſſigkelten eines ber türfifhen Kalfa, welchen ber Kapu⸗ 
dan Paſcha die Leitung des Geſchaͤfts anvertraute, und der den 
"Grund, anf dem das Schif nad der See ablaufen follte, nicht 
abſchuͤſſig genug bereitet hatte, war Schuld, da daſſelbe, 
nachdem die Stuͤzen abgehauen waren, mitten im Laufe ſteken 
blieb, und nicht anders, als mit groͤßter Anſtrengung und erſt 
am folgenden Mittag gluͤkllch und ohne Beſchaͤdigung in die 
See gebraht werden konnte. — Nachrichten aus Adrianp: 
pel zufolge, wurde die Armee des Großweſſiers auf ihrem 
Marſche von Schiumla nah erſterer Stadt auf dem Balkan: 
gebirge von fa heitiger Kälte und Schneegeſtoͤber überfaen, 
dap gegen z00 Maun von den Truppen erfroren oder unter deu 
großen Schueemafen bülflos zu Grunde gegangen ſeyn folen, 
Der Grofwerlier jelbit war am zo Dec. noch uicht zu Yoriang: 
pel eingetroffen. Uu biefem Tage erhielt die feit drei Wong: 
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wen. in biefer Stabt auſgehaltene lezte, aus einem Major und 
»74 Geme inen beſtehende Kolonne der aus dem Bagno eutlaffenen 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen endlich die Erlaubniß, ihren Weg 
über Buchareſt nach ber Gränge fortzufesen. — Die legten an 
die ruſſiſche Geſandtſchaft von der ruffifhen Armee hier ein: 
getroffenen Berichte hatten Anlaß zu feftlihen Vereinigungen 
iu dem Geſaudtſchaftshotel gegeben. Die Kapitänd ber ruffi: 
ſchen im Hafen liegenden Schiffe hatten von dem ruffiihen Ge: 
fandten Hrn, v. Italinsky die Weifung erhalten, während drei 
Tagen die Kanonen zu löfen. Se, Hoheit haben biefe feir ei: 
niger Zeit üblich gewordenen lärmenden Freudensbezeugungen 
fremder Geſandtſchaften für die Zukunft zu nuterfagen für gut 
befunden. — Seit der nunmehr eingetretenen firengeren Kälte, 
bat fih dad Peftübel in diefer Hauptftadt und ihren Umgebum: 
gen zwar bedeutend vermindert , iſt aber bis jezt leineswegs 
gänzlich verſchwunden. Auch in Suyrua, Chio und Samos 
baben ſich den legten von daher eingelaufenen Nachrichten zu: 
folge neuerdings wieder mehrere Petfälle ereignet. — Ueber 
den Feldzug der Wahabis in Arabien und bie glüflihen Fort: 
ſchritte der ottomannifhen Waffen feit ber Einnahme von Zafra 
und Dſchedeide bat man zu Konftantinopel folgende Nachrich— 
ten ans Gairo vom 26 Okt., 14 und 20 Nov. 1812 erbalten: 
Gairo, den 6 Oft. Se. Hoheit der Statthalter hat bie er: 
frenlihe Nachricht befommen, daß fiebenzig arabifhe Ober: 
Hflipter aus der Nahbarihaft von Medina, die bisher den 
Wahabis unterworfen waren, zu Juſſum Paſcha übergetreten 
find, welcher fie mit größter Auszeichuung empfing, nnd mit 
Pelzen, Aleibungsitülten, Getreide nnd Geld beſchenkte. Auch 
die vornehmen Häupter von Medina haben ibm durd; Ubges 
fandte fagen laffen, daf fie alle bereit wären, ibn zu empfan: 
gen, und daß er ungehindert Beſiz von. dieſer Hauptftadt er: 
greifen koͤnne; man hoft daher in wenigen Tagen die gluͤlliche 
Nachricht vom der wirklich erfolgten Veſiznahme derſelben zu 
erhalten. Alles die vermindert jedoch nicht die Energie und 
den Eifer Sr. Hoheit. des Statthalterd ; Abdin Beg, Haflan 
Pafha’d Bruder, erhielt am 10 d. M. Befehl, mit 1500 
Mann Infanterie nah Suez aufjubrehen, von mo fie fo: 
gleich weiter abfegelten. Man glaubt, biefes Korps fen be: 
fimmt Dejidde zu überfallen, und ſich dadurch der wahren 
Sefinnnugen des Sherifd von Mecca, deſſen Betragen be: 
tanntlich biöher febr zweidentig war, zu verfigern. Auch 
Muftapda: Weg, ein Anverwandter Sr. Hoheit, und Ehef der 
Dely's fol in den erſten Tagen des künftigen Monats mit 
mebr als 1000 Mann Kavallerie aufbrechen; Scefel Arab:@bu: 
Seidid, und die verfhiedenen arabifhen Oberhäupter, die mit 
ihm bieher gefommen waren, um fi zu unterwerfen, werben 
ihn begleiten. — Vom 14 Nov. Nichts Neues aus der Ge: 
gend von Jembo; die Kavallerie unter Muftapha Beg's Kom: 
mande ijt bereite vor acht Tagen aufgebrohen, und gleich bar: 


anf ertheilte Se. Hoheit Befehl, ein neues Lager von Kaval: | 


ferie und Infanterie zu bilden, welches fobald. als möglich 
unter Aommando ded Selahdar:Beg und bes ehemaligen Kiaja: 
Deg's Tabuſoglu aufbrechen fol. Geſtern ließ der Statthalter 
ganz unvermuthet Haflan Paſcha zu fih rufen, und machte ſich 
mit ihm unter Begleitung von vierzig feiner Vertrauteſten, 
ale auf. Dromedaren, nad Suez auf den Weg, weldes.um fo 


mehr Verwunderung erregte, da gar nicht mehr die Mede v 
der Abreife St. Hoheit war; einige behaupten , der Zwet die: 
fer Meife ſey blos, einige Militäranftalten in Suez zu befichs 
tigen; andre glauben, Ge. Hoheit habe im Sinne, ſich weis 
ter nadı Jembo zu verfügen. — Vom 20 Non. In dieſem 
Augenblit trift ein Kourier von Sr. Hoheit aus Sue, mit der 
wichtigen und erfreulihen Nachricht ein, daß nachdem Hasne: 
bar Des mit einem Theile von Juſſum Paſcha's Truppen bis 
unter die Mauern von Medina vorgeräft war, die Wahabis, 
welche fih in dieſer Stabt befanden, einen Ausfall madıten, in 
Folge deſſen ſich eine Schlacht entſpann, wobei die Wahabie 
aufs Haupt geichlagen wurden; ungefähr 4000 berfelben blieben 
tobt auf dem Schlachtfelde; der Ueberreſt nahm bie Flucht. Se. 
Hoheit fügt bei, daß man von einem Augenblike zum andern 
die Nachricht von dem Einzuge der ottomanniſchen Truppen in 
Medina erwartete. — Diefe erfreuliche Nachricht wurde dent: 
Publikum durch Artillerieſalven von der Citadelle und ſaͤmtli— 
chen Forts angekündigt. Die Pforte ſoll indeſſen, wie es heißt, 
neue zuverläffige Nachrichten erhalten haben, welche die Ein: 
nahme Medina’s durch die osmannifhen Truppen beitätigt, 
uud man erwartet ftündlih die Aukunft eines Abgeordneten 
mit den Schlüͤſſeln diefer den Anhängern des Islamismus ie 
wichtigen Stadt, welde dem Großherrn mit befonderer Feier: 
lichkeit überreicht werden follen. So glänzend für die Pforte 
bie Ausſichten von dieſer Seite find, fo wenig befriebigend, 
lauten die Nachrichten aus der Statthalterfhaft Bagdad, in 
weicher der aufrührerifche Abdurahman Paſcha, von Kermanſchah 
(in Perfien) aus, wohin er fi geächtet bat, durch feinen Ans 
bang in Curdiſtau fortwährend Unruhen unterhält. Die Pforte- 
dringt bei dem perfiihen Hofe auf Auslieferung obgedachten 
Fluͤhtlings und Mubeitörers, welche die Perfer jedoch bisher 
unter allerlei Vorwaͤnden verweigert haben.” 

- Ein verfpäteted Schreiben aus Buchareft vom 26 Dee. 
v. J. liefert folgende Nachrichten über den feierliben Einzug 
des nenen Hoſpodars, Janko Caradſchia, in diefe Stadt: 
„Verftoſſenen Dounerfiag am 24 Dec. hielt der regierende- 
Fuͤrſt mit dem gewöhnlihen Gerimoniel, mit der Kufa bes 
beit, der Kapanitza angetban, von allen Vojaren des Lan— 
des umgeben, unter Wortretung fämtliher Züufte, feinen 
feierlihen Cinzug in die Stadt, nahbem er in der Kirche des 
heil, Spiridion, deſſen Feſt an eben dieſem Tage eingefallen war, 
fein Gebet verrichtet, und den Segen ber Biſchoͤfe in Ermans 
gelung eines Erzbiihofd empfangen hatte. Am folgenden Tage 
fubr and die Frau Färftin im feierliden Zuge durch bie Stadt 
nach dem Fürftenhofe. Morgen, den 27, wird große Were 
ſammlung bei Hofe ſeyn, bei welcher Gelegenheit. die Ernen: 
nung zu allen öffentlichen Wemtern vor. fi gehen fol. Man, 
weiß indeffen, daß der ehemalige fürftlihe Kaimakan Argiro⸗ 
pulo zum Ban. des Fürftenthumd, und zum Kaimafan der 
feinen Wallahei; Fürft Gregorius Brankowar an die Stelle 
des alten Philipesfo zum Großweitier, und an deffen Seite 
Yaharnit Bellio zum Kontrolleut der Weſtiere; der aͤlteſte Sohn 
des alten Philipesto Gregoire zum Aga beftimmt feven; Mi: 
chalati Suzzo, Schwiegerfohn des Fürften, iſt ſchon feit feiner 


Ankunft alpier Spabar." 
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Spanien. (Aufgefangene Korrefponden, des Obriſtlientenauts Paged.) — Großfritannien. — Frankreich. —  Stalien, — 
Schweiz. — Deutihland, (Statiſtiſche Notizen über Weſtphalen.) — Preufen. — Rußland. — Schweden. (Bettachtungen 


aus dem politifhen Journal.) — Deftreih. 





Spanien 

Nah der Zeitung von Girona wurde in ber Naht vom 

7 Jan. bei Gramollerd der Obriſtlieutenant von General Lachs 

‚Armee, Don Eitevan Pages, ehemals Notarius zu Granel: 
lers, jezt aber Lach's rechte Hand in Bezug auf Spieniren, 

Ermorden und Bergiften, nebft einem Gefährten überfallen und 

verhaftet. Man bemmichtigte ſich zugleich feiner Papiere und 

Briefwechſels, ber aber weber Feldzugsplane noch Verwaltungs: 

gegenftände betrift, und worand die Zeitung von Girona Aus: 

zuͤge zu liefern verfpricht. Worlaͤufig gibt ſie nachſtehende zwei 

Briefe: 1. General Lach an Pages. Vich, 5 Dee. 1812. 

zieber Pages, ih erhielt in fehr furzer Zeit Ihre Briefe 

vom 4, nebit den Beifchläfen; fie laſſen mir feinen Zweifel 
daß ber Feind nicht Plane gemacht babe; aber ich fonnte bie 
Chiffern des erſtern nicht auflöien. Ich errathe alfo feine Ab: 
fihten nicht; ob es mir gleich ſcheint, er wolle fih in Vich 

befeftigen ; unterbeifen babe ich Die Zugaͤnge gebeft, bis Llober, 

dem ic die hiffrirten Briefe zuftellte, mich aus der Ungewiß— 

heit zieht, und wir und mit fihrerın Daten aus aller Macht 

. wiberfezen khnnen. Ich las den hölifhen Beſchluß im Diario 
von Barcellona, und Niemand ift darüber aufgebrachter ale 

ih; aber ich ſehe nicht, melde Maaßregeln wir ergreifen 

tönnten, um biefe Graufamfeiten zu hindern. Kennen 

Sie eine, fo zeigen Sie mir diefelbe an; mittlerweile 

babe ich eine Bekanutmachung erlafen, um zu beweifen, 
daß wir bevellmädtigt find, jedes Mittel zu ihrer Vereite— 
lung anzuwenden, Es wäre unndthig Ihnen zu fagen, wie 

wichtig ed iſt, im dieſem Augenblike ihre Briefe aufzufan: 

gen, und mie baldmöglichft zuzufenden. Ganz der Ihrige, 

Lacyh. — Il, £lobet (der im vorigen Briefe als Dechiffreur 

genannt wird) an Pages. Berga, den 16 Dee. 1812. Du fin: 

dei in biefem Pakete Deinem Wunſche gemäß, die Depefche 

des Intendanten. Er ift von ber Nüglickeit feiner Dienfte 

überzeugt; aber mit ben geringen daraus fiir ihn entipringen- 

den Vortheifen fehr unzufrieden, Da er mir fehr ergeben ift, 

fo verheimliche ich ihm Nichte; da er aber auch nichts Gutes 

von Lacn erwartet, fo ift er gleich mir aͤußerſt böfe. Ich er: 

warte mit Ungebuld das Papier, das Du mir ankündigft. Ich 

bitte Did auch um eine Abfchrift des Briefes, den ich in den 
leztverfloſſenen Tagen entzifferte; denn er fan ung, je nachdem 
die Dinge eine Wendung nehmen, Dienfte leiften. Ich ver: 
fihre Dich, daß ich gegen Lach müthend bin. Glaube gewiß, 
weun Gott mir die Gnade erweist, meine Familienangelegenheit 

beendigt zu fehen, und wenn id) irgend eine andre Gelegenheit 

finde, die Bewegungen bes Zeindes mittelft der Ueberſezungen 


im Voraus zu erfahren, fo werde ich fie ihm nicht fhifen, ohne 
ihm die Ejeleien, wovon wir das Opfer find, ind Geſicht vorzu⸗ 
werfen, und ih werde mid in der Folge, wenn id den Muth 
dazu habe, weigern, eine Arbeit zu übernehmen, die zu Nichts 
führt. Wann wich doch der Tag kommen, wo wir einen Men: 
{chen los werden, deſſen Meinungen unmöglid gelingen kün- 
nen, unb der nie Gottes Segen hat, Alles dieſes ſezt mich 
in Feuer, obgleih mein Magen im ſchlechteſten Zuftande ift. 
Dielen Dank für das Tuch. Vergiß nicht, um was ih Did 
bat; es ift eine fchwere Anklage gegen Lacy, und fan uns im 
Norhfaile dienen. Theile mir doch. alle Neuigkeiten mit, bie 
Du weißt; grüfe alle meine Freunde, und beſonders meine 
arme Familte. Hüte Dich vor den Teufeln, und forge auf 
‚alle Meife für Deine Sicherheit; Gott befiehlt es, Dein Brur 
der Mariano wänfht ed, Golorons bitter Di um die eng» 
liſche Grammatik und die übrigen engliihen Bücher, dic ex 
Dir gelafen hat; er braucht fie zu Erziehung feines Sohnes. 
Gxcohbritauniem 
(Aus Londoner Beitungen vom 29 Jan,) Sonntags zwi⸗ 
{hen 6 und 7 Uhr des Abends hätte der Herzog von Gumber- 
Land faft das Leben eingebüßt, Seine (heugewordenen Pferde 
gingen durch, rennten eine weite Strefe fort, und wollten 
fich in ein Haustbor werfen ; gläfliherweife hatte man Zeit, 
es zu verſchließen, fonft wäre die Kutſche jerträmmert worden, 
Der Herzog wurde nicht befhäbigt, war aber fehr erſchroken. 
— Die Herzoge von York und Kent, fo wie der Lord Kanzler, 
hatten geftern eine Zufanımenfanft mit dem Prinzen : Regen: 
ten. — Das zöfte Degiment wird, Boo Mann ſtark, naͤchſter 
Tage von Windfor aufbrechen, wie man fagt, um eingefhift 
zu werden. — Die Fregatte Dädalus gebt morgen mit ben 
nah Dftindien beftimmten Schiffen unter Segel. — Wir mel: 
beten gejtern, daß der Speculator mit Depeihen von Lord 
Wellington zu Falmouth angelommen fey; aber dieſe Nachricht 
war falſch; die Megierung bat Feine neuern Berichte ans 
Portugal. 
Franfreid. 

Um 4 Febr. festen ber Obriſt Bernard, kaiſerlicher Aide 
de Camp, die Divifiondgenerale Fririon und Umbert, und die 
Obriſten Jamin und Poirfon vom zyften und ı55ften Pinienre: 
gimente, ihren Eid in bie Hände des Kaifers ab, 

hr. Bernard wurde unterm 3 Febr. zum faiferlihen Kom: 
miſſaͤr beim Theätre frangais ernannt, wo ſich feit Kurzem 
über die Vollziehung des lezten faiferlihen Meglements, be: 
fonders über die Befezung der Emplois des grandes coquet- 
tes (in welchem Demoifelle Mars und Demoiſelle Leverd auf 
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den erften Mang Anfpruh machen), und des ingennes et se- 
condes amoureuses große tungen erhoben haben. 3 
In dem lezten Konfeil über Brüfen: und Straßenbau bat 
Se, Majeftät ber Kaifer den Plan zu Herftellung des Hafens 
Napoleon bei Aigues-mortes, die Plane zu den bei Borbeaur, 
Cubſac, Wiguillon, Agen und Moiſſac zu erbauenden Brüfen 
(die erften zwei erhalten gemauerte Pfeiler und Wiederlagen, 
mit eifernen Bogen, bie leztern zwei werden ganz getnauert), 
die Meltifigirung der Straße Aber den Berg Tarare, ein Pre: 
jelt zur Verbeſſerung der Ehiffabrt auf dem Omefluß, und 
die Demolition der unter dem Namen Samaritaine befann: 
ten, hoͤchſt baufaͤllig gewordenen bydrauliihen Maſchine zu 
Paris, genehmigt. 
‚  Garcaffone bietet der Megierung 5, Garpentras 5, Epinal 5, 
Avignon 10, Auch 4, Ath 8, Deventer 7, Gaftelnandarp 3 ır. 
ausgeruftete und berittene Kavalleriften an. Die im Moniteur 
vom 4 Febr, abgedrufren Ancrbleten von 124 Zandfantonen 
betragen 430 dergleihen Kavalleriften. Auch gehen immer 
‚ mehr Beiträge an Pferden, von Seite ganzer Korporationen , 
Kapitel, dffentliher Beamten und Privatperfonen ein: die 
Centraladminiſtration ber Poften zu Paris ftellte deren 20, die 
Marinefhule zu Breft 11, die Megie ber droits reunis 400 1c. 
Der Monitenr fängt num auch an, die aus dem Mailänder 


Amtsblatte bereits bekannten Anerbieten ber italienifhen, 


Etädte uud Gemeinden gu geben. 
Der Marſchall Mortier, Herzog von Trevifo, war zu Paris 
angekommen. v 
Nach einer Pariſer Zeltung hat Hr. Baruel, Chef des chemi⸗ 
ſchen Laboratoriüms in der Arzneiſchule, und einer der ausge— 
zeichnetſten Chemiker, die Rugkelruͤben-Zukerfabrikation zu 
einem Grade der Volllommenheit und Schnelligkeit gebracht, 
"wie noch niemand vor ihm, Er bewirkt fie mittelft eines von, 
ihm entdekten Verfahrens , dad er erſt Fürzlih in Gegenwart 
"der kommiffarien des Inftituts, und mehrerer Lehrer der Arznei 
"Schule wiederholt hat. In Zelt von nicht mehr als ſechs Stun: 
den zieht cr aus der rohen Nunfelräbe, wie fie aus dem Bo— 
den kommt, den barin enthaltenen Zuker, in Geftalt einer 
braunen Gaffonade, derjenigen gleich, die man im Handel hat. 
Es ſcheint, er ziehe aus ber Runkelruͤbe an Gewicht die Hälfte 
‘von dem, was man aus dem Zuferrohre gewinnt, 
Stallen 
Die freiwilligen Anerbietungen von ausgeräfteten Kavalle: 
riften und Pferden dauern Im Königreihe Italien fort. Die 
Handelskammer und der Kaufmanndftand zu Ancona geben 
jo5 Arrilleriepferde, die Handelstammer zu Venedig 20, das 
SKaffationdgericht 15, das Appellationsgeriht zu Mailand’ 10, 
die Offiziere der Marineartilerie 10, die Lieferanten ber Le— 
helismitrel für die Marine 10, viele Privatperfonen 2 bie 4 
pferde. Verona ſtellt wicht, wie wir neulich meldeten, 11, 
fondern 18 susgeräftete Reuter, 
Schweiz. 

Rom 24 Ian. Ein Beſchluß des kleinen Raths des 
Kantons Argau vom 13 Jan, ordnet die am 18 Jar. vor: 
zunehmende Ziehung des Woſes zu Bildung der nenen und 
dritten fünfjährigen Lesislatur des Kantons, aus den durch 
die Kreisverſammſungen gewählten Kanbivaten des’ großen 


raͤthe feit. 
allein vom Staatsrathe ausgeſchloſſen. 


* 


Rathes an. — Ein Beſchluß vom 14 Jan., durch neuerliche ins 


- glüfe von tollem Hundsbiffe Cein Juͤngling verebelichte ſich et: 


liche Wohen, nachdem er gebiffen worden, und farb wenige 
Tage nach der Hochzeit an der ausgebrochenen Wuth elendiglich) 
veranlaft, verbieter alles Freilaffen der Hunde ohne Ausnahme, 
und verpflichtet neben andern Polizeiftrafen den Eigenthümet 
eines frei herumlaufenden Hundes, dem der dieſen tödten wird, 
eine Prämie von 4 Fr. zu bezahlen. 

Deutſchlanmd. 

Eine Nürnberger Zeitung gibt folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung der während eines Jahre, vom 7 Febr. 1812 bie 31 Jan, 
1813, von genannter Stadt und dem Kandgerichte Nürnberg 
famt beifen zugetheilten Diſtrikten getragenen Finguartierung. 
Laut gepflegener Abrechnung mit den Nürnberger Bürgern durch 
ihre Meprdfentauten, die Gaffenbauptleute, uud laut einge: 
fandter franzdfifher Bordereaur und Verzeichniſſe der Berpfles 
gung landesherrliher Truppen, denen zugleich die Quittungen 
beigefügt find; hat die Stadt Nürnberg vom 7 Fehr. ısı2 bis 
31 Jan. 1813, vermöge Reduktion der Offiziere und Employe’s 
nah Maabgabe ihrer Grade in gemeine täglide Mundportio: 
nen, logirt und verpflegt in Summe an täglichen Mundportios 
wen; 192,794. Darunter befanden ſich 4 Divifiond : und 19 
Brigabegenerale, 245 Stabsoffiziere und 2708 Offiziere und 
Emplove’s erfter Alafe. Kerner dad Landgericht Nürnberg in 
eben biefer Zeit in Summe an tägliben Mundportionen ; 
139,781. In dem Beitraum bed Standquartiers vom 22 Dee, 
1812 bis ı Jam. 1813 wurden in den naͤchſten Bezirken des 
Landgerichts Lauf und Kadolzburg logirt und verpfiegt in 
Summe an täglihen Mundportionen: 20,438. Hauptſumme 
der täglichen Mundportionen: 353,013. Vom. ı Febr. 1812 
bis lezten Januar 1813 wurden zur Militärvorfpaun auf ber 
Nürnber Etappe 8928 Pferde geteilt. 

Nach Inhalt des im abgewihenen Jahre erihienenen koͤnigl. 
weitphälifhen Staatskalenders befteht das Minifterium in 
Weſtphalen and fünf Perfomen: Dem Minifter ber Juſtiß, 
Hrn. Simeon; dem Staatsfefretär, Grafen Fürftenftein ; dem 
Minifter vom Innern, Grafen Wolfradt; dem Kriegsminifter, 
Grafen Höhne, und dem Finanzminifter, Baron Malchus. 
Der Größoffigtere find 7, der Kammerberren 27, und der Eh— 
tenftallmeifter 14. Das Haus ber Königin beſteht aus einer 
Operhofmeifterin (Gräfin v. Bochholz), einem Oberfthofmeifter, 
und 12 Pallaftdamen. Der Staatsrath beiteht aus 20 Gliedern, 
und theitt fid in drei Sektionen, der Juſtiz und bes Innern, 
wozu 9 Staateräthe, der Finanzen, wozu 10, und des. Kriegs, 
wozu ı Staatsrath gehoͤrt. Außer dieſen gibt es noch 4 Mit: 
glieder im gewöhnlichen, und 3 im auferordentlihen Dienfte, 
außer den Sektionen. Unter lejteren befindet fih der ehema⸗ 
(ige preußifhe Staatsminifter, Graf von der Schulenburg: 
Kehnert. Es gibt auch Staatsrathsauditoren und Mequeten: 
meiſter, welche im Rauge unmittelbar auf die Staatsräthe fol: 
gen. Der Kbnig fezt alle drei Monate bie Lifte ber Staats: 
Mer fih dannn auf diefer Lifte nicht findet , iſt 
Wer dur fünf Jahre 
fi ſtets auf diefer Lifte befindet, erhält das Patent ald Staats: 
rath auf Lebenszeit. Es gibt in Weſtphalen durchaus feinen 
Titel oßne Amt. Es gidt feine Geheimeraͤthe. Die Kommif: 


ittfehriften befteht aus einem Geueral:Requetenmei: 
* — —— Durch ſie gelangen die 
Bittſchriften der Staatsbürger an den König. Der Staatsrath 
perteitt auch Die Stelle eines Kaſſatioushoſes oder oberften Ne: 
piſorii famtliher Gerichte. Es wird vor demfelben nicht muͤnd⸗ 
ia, mie in Frantceich, fondern bios ſchriftlich verhandelt. 
Die Berfammlung der Stände beſtand im Jahre 1809 aus 70 
Grundbefizern, 15 Kanfeuten und Fabritanten, und 15 Ge— 
lehrten oder andern ausgezeichneten Staatsbärgern, die durch 
die Departemente gewählt worden find. Der König gab ihnen 
den Grafen von der Shulenburg : Wolfsburg zum Praͤſidenten; 
aber ſeit jenem Jahre wurden die Staͤnde nicht meht berufen, 
und es find von den gewählten Gliedern nur ned 70 vorhan: 
den. Der öffentlihe Unterricht ſteht unter ber Oberleitung 
des Staatsraths Baron Leiſt, welcher auch die Fonde der Un: 
terrichtsanſtalten durch eigene Abminijtratoren verwalten laͤßt. 
Die Armee bat 3 Divifiond: und 11 Brigadegenerale. Sie 
befieht, außer der Gensdarmerie, aus einem Artillerie : und 
einem Ingtnieurskorps, 8 Regimentern kinieninfanterie, 
4 Batailons leichter Infanterie, 2 Negimentern Auiraffiere, 
2 Regimentern Chevaurlegers : Lanciers, und 2 Megimentern 
Hufaren. Außerdem aus 8 Kompagnien Deteranen, und 8 De: 
partementalfompagnien. zu Braunſchweig iſt eine gut einge: 
richtete Militaͤrſchule ı6. 


Preußen. 

Ein Schreiben and Berlin vom 3 Febr. in oͤffentlichen 
Blättern erzählt: „Sichern Nachrichten zufolge ſteht die ruſſi⸗ 
{de Hauptarmee jenfeits der Weichſel. Kaiſer Alerander be: 
finder fih zu Willenberg, elnem oftpreufiihen Städten auf 
ber Straße zwiihen Koͤnigsberg und Warfhau, 14 Meilen von 
lezterm Orte und 7 Meilen von Pultust gelegen. Diffeits ber 
Weichſel freifen nur Kofaten umber, weihe bald zurüfgchen 
bald wiederlommen. Bis zum 22 Jan. war bad Olivaer Thor 
von Danzig noch offen. Zu und bei Marienwerder fteht das 
Tſchitſchagoff'ſche Korps, befen Anführer fih „General en Chef 
der ruffiihen Truppen in Preußen” nennt. Ju War ſchau hoͤrte 
man bis zum 29 Jan. nichts von einer Naͤheruug ruſſiſcher 
Truppen, und fuͤrchtete Nichts. Die Warſchauer Port iſt ges 


ſtern ſtuͤh richtig hier eingetroffen. Aus Königsberg fommen 


noch immer die Poſten richtig an; die Armeen legen ihrem 
Kaufe Feine Hinderniſſe in den Weg. Wir fehen bier täglich 
franzoͤſiſche und alllirte Truppen, die fih zur Armee begeben, 
anfonmen und abgeben, Die Divifien Grenier ift an bie Oder 
marihirt. Bon daher & nmen bie transportabeln Kranfen 
und Verwundeten, die nach Magdeburg gefendet werden. Eben 
fo gehen Cadres von Megimentern bier durch nad ber Eibe, 
die dort ihre Mefruten erbalten. Auch preußifher Seits wird 
ftarf refrutirt,; das preupifche Kontingent wird in Kurzem 
wieder hergeſtellt ſeyn. Befonders kommen bier viele Pferde 
für die frangdfiihe Kavallerie an, die.bier zugeritten werden, 
In Königsberg und Elbing foll eine groge Sterblichleit herr: 
fen. Wenn öffentliche Blätter erzählen, der ehemalige preuf: 
fifche Staatsrath Gruner befinde ſich in ruffiihen Dienften, jo 
iſt die falſchz er ſizt als Staatsgefangener, in, ber boͤhmiſchen 
Feſtung Therefienitadt,” 


Rußlandb. 

Ein franzoͤſiſches Journal ſchreibt aus Berlin vom 23 Jan.: 
„Dr. Julius v. Klaproth, Mitglied ber Alademie von Peters⸗ 
burg, ber hierher in feine Waterftabt zuräfgefommen ift, um 
bie Ausgabe feiner Neife nach dem Kaufafus ſelbſt zu beforgen, 
läßt unter den Gelehrten eine gedrufte hifterifhe Notiz von 
feinen Werten und feinen Arbeiten cirfuliren. Er erzählt 
darin, wie er, im Gefolge der ruſſiſchen nah China beſtimm⸗ 
ten Gefandticaften, bie nicht angenommen wurbe, Gelegen— 
beit fand, mehrere hundert chineſiſche Bücher zu laufen, wos 
von bie einen fehr felten, Die andern einzig in Europa find. 
Er nimmt fih vor, Auszuͤge darans zu liefern. Er giebt bie 
Urfache feiner Ubreife aus Rußland folgendergeftalt an: „Man 
hatte mir bei der Mülfchr von meiner Meife in ben Kaukaſus 
glänzende Verſprechungen gemacht, ohne eine einzige zu erfüls 
fen. Die Befoldungen wurden, wegen der dußerften Verle— 
genheit, in welcher fih Die Finanzen befanden, nicht mehr bes 
zahlt; ich bielt mic nicht für verbunden, meine Zeit und 
meine Arbeit zu verlieren 10.” — Alle aus Rußland angeloms 
mene Deutſche ſtimmen in der Schilderung des ſchlechten Zus 
jtandes der ruſſiſchen Finanzen überein. Die Werte, die nber 
biefed Reich in Kurzem erfcheinen follen, werden und wahr: 
ſcheinlich unparteiifhere Angaben liefern, als ber Lobrebner 
Storch, und einige andre Deutſche, bie ſich zu Peterdburg nies 
bergelaffen haben." 

Schweden. . 

Im politiſchen Journal Tiedt man über Schwedens neuefte 
Ruͤſtungen nachſtehende Betrachtungen! „Kein Staat von Eus 
ropa bietet vielleicht ein fo fonderbared Phänomen der Politik 
bar, wie dad Meich ber alten Gothen im Beginne dieſes Jahr: 
hunderte. Durch fehlerhafte, willkührliche Maaßregeln und 
unglüflihe Kriege des vorigen Beherrſchers an den Rand des 
Ahgrunds gebracht, zerbricht es die Fefeln der Despotie, um 
fi in eine weit gefährlihere Arlſtoktatie umzuwandeln, welde 
den Monarchen zu ſehr beihränft, um jemals Ginbeit im 
der Staateverwaltung zu gefiatten. Bald ftirbt der Prinz, 
den Schweden zu feinem zweiten Gründer beitimmt hatte, 
und ein anarchiſcher Vollsaufſtand beſchuldigt den erften Reiches 
beamten und opfert ihn feiner Wuth. Pontecorvo wird an bie 
Stelle bed Prinzen von Auguftenburg berbeigernfen, Schweden 
aufs Engfte init dem Kontinentalfuftem verbunden, und den: 
noch fchlieft es bald darauf Fricde mit England, mit welchem 
ed immer nur zum Schein Krieg führte, Allein auch die Ber: 
bindung mit England ift wieder nicht Dauerhaft; das brittiſche 
Minifterium beſchuldigt die Schweden chrgeiziger Plane auf 
Norwegen, und ber Abficht, England durch den Vorwand einer 
Erpedition zu hintergeben, bei welcher zum Schein eine andre 
Beſtimmung vorgegeben ſey, verweigert die Subfidien, und 
droht fogar, fih Schweden felbft zu widerfegen, wenn es auf 
Eroberungen fänne, die dem englifhen Jutereſſe entgegen waͤ— 
ren. Unterbeffen erblitt man in Deutſchland ſchwediſche firiege: 
gefangene der Frangofen, und der Obrift Pepron ivird vor ein 
Kriegsgericht gefordert, weil er ſich nicht den franzdfifhen 
Truppen widerfegt babe, ohne daß eine Kriegserklätung erfolge 
it. So ruht Dunfel auf der neueften Geſchichte dieſes Reichs, 


3 welses nur bie Zufuuft zu erhellen im Stande ſeyn wird, 
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and woran freifich die entgegengeſezten Parteien des ſchwedi⸗ 
ſchen Adels Schuld find. Wir fonnen daher die neueften Er: 
eigniffe der Herrichaft Karls XII. nur apboriftifch beſchreiben. 
Wermöge der neueſten Verbindungen mit Enzland wurbe eine 
neue Erpedition in allen ſchwediſchen Hifen mit Macht ausge: 
rüfter, und die Infel Hande zum Hauptiammelplaze berfelben 
beſtimmt. Englifhe Truppen ſollten bei Gotbenburg landen, 
suffiihe bei Hande, und 30,000 Schweden waren bei Lande: 
crona und Carlshamu verſammelt. Auf alle Schiffe war ein 
Embargo gelegt, um fie zur Einſchiffung der Truppen zu ge: 
brauchen, an deren Spize der Kronprinz felbit ſtehen mollte. 
Su Anfang Septembers waren 200 englifhe Schiffe bei der 
Zuſel Hanoe verfammelt; viele englifhe Linienſchiſſe lagen 
unter dem Admiral Saumarez bei Gothenburg, und die ſchwe⸗ 
diſchen Linienſchiffe, Guftav HL. Manligbeden und Hemmema 
Birger Jarl fegelten in Verbindung vieler Transportſchiffe, 
welche zu Stocholm und Dalaroe Truppen an Bord genom: 
men hatten, am ı und 2 Dit. nach Carlscrona. Ein zweiter 
Transport, gedelt von dem Lintenfhiffe Hemmema Erih Se: 
gehall, anferte am 29 Sept. bei Salmar, und war gleichfalls 
nad) Garlderona beſtimmt. Am 20 Sept. begab fi) der iron: 
prinz, zugleich mit dem Herzog von Südermannland, nad) Linkd: 
ping, um die verfammelten Truppen in Nugenfhein zu negmen; 
Kam aber wider alle Erwartung in Kutzem nad Stodholm zurüf, 
Am Ende des Julius waren fhon bedeutende Truppenkorps ver: 
faınmelt, und bie Einſchiffung follte im Anfange Augufts vor fi 
geben, als ploͤzlich alle Ruͤſtungen wieder eingeftellt wurden. 
Mit dem größten Eifer wurden fie num wieder in ber erſten 
Hälfte des Septemberd betrieben, und die Truppen waren 
{don eingeſchift, als wieder ein Befehl zu ihrer Ausſchiffung 
von Stodholm fam. Auch bdiefer Befehl wurde widerrufen, 
und am Ende Septembers waren fie ſchon an Bord, als zu 
Anfang Dftobers plözlih auf Befehl des Könige alle Korps 
wieder ans Land gefezt und die Expedition aufgegeben ward. 
Ueber diefen feltfamen Wechſel in den ergriffenen Manpregeln 
und den Aufwand fo großer und vergebliher Koften waren 
ſehr verfhiedene Geruͤchte verbfeitet. Einige bebaupteten, 
Mifverftändwife mit England wären deren Urfahe, und die 
Beuferungen ber englifhen Minifterialblätter, welche wir fruͤ⸗ 
her mittheilten, dürften darauf ſchließen laſſen; nah Andern 
war dieſe Unternehmung durch die furchtbaren Gegenanſtalten 
und Napoleons Sieg bei Mojaist und die Einnahme von 
Mostau vereitelt worden; eine britte Meinung war, daf die 
ſchwediſchen Meicheitände ſich geweigert hätten, im die konſti⸗— 
tutionsmwidrige Wegſenduug von Truppen nah dem Auslande 
einzuwiligen ; und bafür fpraden manche Thatfahen, unter 
andern die Arretirung einiger ber vornehmiten Eivil: und 
ilitärbeamten und Beselimächtigter fremder Nationen, wel: 
&e fogar zweimal die gaͤnzliche Aufhebung der Kommunikation 
Schwedens mit dem Auslande auf einige Tage veranlaften. 
Erſt die Zeit wird den Schleier von biefen Geheimniffen weg: 
zieben. Merkwuͤrdig war. es indeſſen, daß der Kommandant 
yon Stralfund, Perron, und der ſchwediſche Obriſt Silver: 
ftioid, nebſt 600 Soldaten als Gefangene nad Franfreid trans: 
portirt wurden, und daß der Minifter der auswärtigen Ange 
Vegenheiten, Freihert v. Engeftröm, in die ſchwediſchen Beitun: 


[4 


gen eine Proteftation gegen bad Gerät, ale fen er der pol: 
nifhen Konfbderation beigetreten, einräfen lief, und nur dem 
Verwalter feiner Güter den Wuftrag dazu gegeben zu haben 
erklärte. Der Kronpring machte unterdeſſen, außer der Meife 
zu den verfammelten Truppen, mehrere Reifen durch das ganze 
ſchwediſche Reich, nahdem er den 31 Aug. Abo verlaſſen batte, 
und am 2 Sept. von feiner Zuſammenkunft mit dem ruffiichen 
Kaifer zurüfgefehrr war, und ward allenthalben, namentlich 
zu Eskilstunna, Karlguſtavsſtadt und Derebro mit entbufiafti- 
fyen Freudensbezeugungen aufgenommen; am 24 Sept. kehrte 
er endlich, begleitet von dem Herzog von Suͤdermannland, 
von feiner lezten Meife durd Oftgothland nah Stodholm zu: 
rät, wo man auch feine Gemablin nach langer Entfernung aus 
Franfreich zurüf erwartete. Endlich erlaubten die Reichsſtaͤnde, 
daß eine Anleihe von hoͤchſtens 1,500,000 Rthlr. Schwediſche 
Banko gegen 6 Procent jährliher Renten unter Garantie der 
Stände auf Subfeription erdfnet würde, Gegen den im: 
mer mehr einreißenden Lurus wurden fharfe Verordnungen ges 
geben und noch fhärfere erwartet, und mande Umſtaͤnde be= 
wiefen deren Nothwendigkeit. So rügten mehrere königliche 
Verordnungen das überhandnehmende Sittenverderbnif, vor 
Allem die Liche zum Trunk; und die Liften der Lazarethe vom 
Jahre 1811 zeigten, daß unter 3713 Perfonen 1415, alfo fait 
die Hälfte, an venerifhen Krankheiten gelitten hatten, Für 
die Wilfenfchaften ward durd die Bemühungen ber inlaͤndiſchen 
Univerfitäten und die Erſcheinung verfdhiedener merkwüärdiger, 
namentlich theologifher und hiſtoriſcher Schriften, viel getban, 
uud die einzige Univerfirdt zu Upfala promovirte an Einem 
Tage 75 Doktoren der Philofopbie. Die Heringefifherei, 
welche ein Hauptnahrungsjweig der Küftenbewohner ift, ward 
mit Erfolg betrieben, und verhieh eine gefegnete Ausbeute, 
Uebrigens war Schweden zufolge des Friedens mit englifhen 
Kolonial: und Manufatturwaaren überihwenmt; wie viel 
Großbritannien durch das Kontinentalſoſtem an diefen verliert, 
bewies übrigens deren große Wohlfeilheit; denn während in 
Schweden ein Pfund Kongo: Thee nur 13 Schilling Scywe: 
difh:Banfo galt, koſtete cd in dem angränzenden Dänemark 
26 Rtöle.” 
Deftreid. 

Die Gazette be France meldet aus Wien vom 23 Jan.: 
„Der lezte Kourier, der am 19 d. bier mit Depeſchen aus 
dem öftreihifhen Hauptquartier anfam, bat unter Anderm die 
Nachricht mitgebracht, daß der Fuͤrſt von Schwarzengerg diefen 
Winter nicht nah Wien fommen werde, wie mal erwartet 
barte. Diefer Fürft, der fein KSs nicht einen Augenbiif 
verlafen hat, bedarf der Ruhe, und wird das Kommando für 
einige Zeit einem andern General übergeben, Die Obfervas 
tiongarmee in Galligien, deren Hauptquartier zu Lemberg ift, 
erhält täglih Werftärfungen. M. 2. Kienmaper befchligt 
fie. — In den kaiſerlichen Marftällen bat eine große Reform 
ftatt. le Pferde, die zu alt oder dienftunfähig find, werden 
verkauft. Kürzlih bradte man einen 32jährigen Siebenbir: 
ger hierher ; er war zu feiner Zeit das Lieblingapferd Zofende Il, 
und wurde feitdem mit der größten Sorgfalt in ben Fa ferlihen 
Marftällen gepflegt. — Der Kourier, der nad der Abreije des 
Generals Grafen Bubna nad, Warid gefandt wurde, ijt wieder 
zurüt, Man war mit ber chnelligkeit, womit er die Reife 
vermag. at, fo zufrieden, daß er um einen Grad befördert 
worden 1.” 
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Herzogthum Warfhau. (Nagrigten aus Pojen.) — Rußland. 


üst.. Ahnen wird ein Megentfchaftstonfeil zur Entſcheidung 


* Das Amtsblatt hrinat nahftehende wichtige Verbandfungen wichtiger Fragen an die Seite geſezt, welches die Regierungs⸗ 


des Erbaltumgsienars: Shhuug vom 2 Fehr. Die Sitzung 
wurde um 2 Uhr Nacwittage , umter dem Vorſize des Kürten 
Grzfänziers des Reichs erdſnet. | 
Jean PAngelo und Defermant,. Staatsitinifter und Staats: 
rärhe, wurden eingeführt. Der Fürft Erztanzler nahm das Wort 
und fagte: „Meine Herren! Se. ft. Mujentät haben befoh⸗ 
fen, dad Ihnen ein Plau inWetrefderNegentfhaft vorgelegt 
werden folle. Da diefer Theil amjerer Verfaſſung noch nicht 
jenen Grad von wWolltomimenbeit hat erreichen tönnen, welden 


die Gefeye nur von der Zeit erhalten, fo fdien es nothwendig, 
den ſchon beſtehenden Verfügungen noch ausgedehutere hinzu⸗ 


zufügen ; pw gleiher Zeit fühlte man das Bedärfniß,, die in 


‘nufern Jahrbücdern aufbemahrten , gebeiligten und auf die. al⸗ 


ten Sitten der Mation, gegründeten Gebräuche wicder aufleben 
zu fafen. uf diefe Weiſe ſteut alſe der Ihnen vorgritgte 
Ylan in feinem ganzen Umfartge das uubentrittene , Recht ber, 
weiches der Souverain befizt, Aber die Negentihaft zu ver 
fügen.) Auf jeden Fall verhindert er, daß eine zu weit getrie⸗ 
bene. Vorfiht, indem fie wiltührlid die Macht biejer Negent- 
ſchaft einjhränft, nicht die Tendenz nehme, das Wefen der 


monarhifhen Regierung zu entfielen. Hat der Kaifer feinen 


Widen daräber nicht geäußert, ſo gehört die Regentſchaft nad 
alleın Rechte der Kalſeriu. Alles was das Herz und die Ver: 
nunft über dieſen Gegenjtand in Muütfiht auf Privatfamilien 
eingeben konnten, muß auch auf die große Familie des Staats 
anwendbar fehn., , Niemand wird mehr Eifer zeigen, als die 
Kaiferin Mutter, um die Autorität ihres Mündels gegen ic: 
den Eingrif zu fihern. Niemand wird wie fie das Gedähtnif 
der Dölfer mit fo impofanten Müferinnerungen beihäftigen und 
ihnen den Gehorfam fo ehrenvoll amd leicht machen fünnen. 
Ein Ausſchließungsſpſtem· würde dem Monarden in der 
Wahl hinderlich ſeyn. Die verbietenden Gefeze enthalten, 
dur den Zwang den fie auflegen, oft Keime der Zwietracht. 
Auf den Fall, we teint Koiferin vorhanden iſt, wird eine fol- 
de Meibefolge eingeführt, daf über die Wahl des Negenten 
gar feine Ungewißpeit zuräfbleiben fan, Im diefer Hinſicht 
mußte das Geſez, während daſſelbe die Erbrechte reſpeltirt, 
doch ade‘ mögliche Vorſicht gebrauchen und alle Maafregeln der 
Klugheit einfhlagen. Die geringfte Unterbrechung in der Aus: 
äbung der fouverainen Gewalt würde für die Bölfer ein großes 
Ungtüf werden. Diefe Gewalt wird während der Minderiäb: 
rigteit des’ Kaiferd in feinem Namen und in ihrer Integrität 
durch die Kaiferin Regentin, oder durch den Regenten ausge: 


Die Grafen Megnaud de St. 





gewalt mit dem ganzem Gewichte der dffentlihen Meinung 
watekftüzen wird, Die übrigen Artikel des Projekts ſſießen 
aus dem Worhergefagten, oder Beziehen ſich daranf. Bel el: 
nein fo Hohwichtigen Gegenftande werden Sie finden, meine 
Herden, daß es nit hinreichend fit, nie eintge Grundfäze 
oberflaͤchlich aufzuftellen. Der Gefezgeber dringt mit feinen 
Bliten tiefer, und ohne eben Alles fügen zu wollen, iſt es 
feine Prtit, im Voraus viele Zweifel zu befeitigen, und nur 
wenige Fragen zur Erörterung übrig zu fafen. Weldes auch 
der Nuzen der Verfügungen fen mag, meine Herren, auf 
welche wir Fre Aufmerttſamteit lenten, fo fiegt für uns doch eine 
füße Hofndng Dartır, daß'nadı dem Laufe der Natur deren Un: 


wendung nur einer entfernten und ungewiſſen Zukunft vorbe . 


Yalten bleiben wird. Glatlich wäre Franfreih, wenn alle 
Mrinyen- biefer erhabenen Donaftie nur bei teifem ‚ 
dats ruhmrolle Beiſpiele befeelt , und lange Zeit durch 
Kehren geleitet, zum Throne gelangten.” — Nah der Nede 
St. Durdlandt‘ überreipten die Stuatsräthe einen Entwurf 
zu einem organiſchen Senatusfonfult, und der Graf Regnaud 
de St. Iran D’Angelp ſezte deſſen Motive folgendergeftalt aus: 
einander: : - x 

Gründe zudem Senatuskonſult über die Regentſchaft des 
Reichs, die Krbnung der Kaiferin und die Krönung des fals 
ferlihen Prinzen, des Könige von Mom: „Monfeigneur; 
Senatoren! Die Hauptabfiht des wichtigen Attenſtuͤles, wel: 
ches Ihrer Berathung vorgelegt wird, gebt dahin, Unfrer Ber: 
fafung eine neue Bürgſchaft ihrer Fortdauer zu geben; bie 
ununterbroddene Fortwirkung der Megierung, für jeden, von 
der Alugheit nur immer erdenflien, und von ber Erfahrung 
angezeigten Fall, zu ſichern, und diefes bei rubigem Nachdenfen, 
in weiter Entfernung von jedem gebieterifhen Jutereſſe, bei 
dem Schweigen aller Leidenfhaften und fern von aller Art 
fhmerzhafter Empfindungen und allen Schwierigkeiten und 
Verlegenheiten, welche eine Minderjährigkeit herbeiführen kau. 
Die Beweggründe, welche deifen Verordnungen diftirten, find 
aus den Erfahrungen der Voͤller, aus den Lehren der Weltge: 
ſdichte, and den Traditionen der franzoͤſiſchen Monardite, und 
aus Veifpielen geſchoͤpſt, welde unfere Annalen enthalten. 
Es wird daher hinreichend ſeyn, auf dieſe Beweggründe mehr. 
hinzudeuten, als fie mäher zw entwileln. Ich werde darum 
bei dem flüchtigen Umrif des Gemäldes, weldes ih Ihnen zu 
entwerfen babe, dem von dem Senatustonfult felbit vorgezeich⸗ 
neten methodiſchen Gange folgen, Titel L Won ber 
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Megentfhaft. In Frankreich wurde bie Regentſchaft nie, 
Kraft darüber vorhandener allgemeiner Gefeje, an. Jemand 
übertragen; es eriftirt darüber nur ein einziges von Karl 
deut Fünften gegebene Geſez, welches aber nie in Aus— 
übung fam, noch auch jemals angerufen worden ift. Die Ne: 
gentfhaft wurde durch die Stimme des Volks, die Abfichten 
und Wünfche ber Großen, durch Konfeilsbefhläffe, durch Te: 
famente der Monarchen, und Beſchlüſſe der Parlamente, von 
Zeit zu Zeit, und beinahe immer, unter bem geheimen oder 
oͤffentlichen Einfluß von allerlei Leidenfhaften, von Beſtechung 
oder Gewalt, von Intrigen und Verführung, ertbeilt, Uber 
mitten unter diefen Verfchicdenheiten zeigt es ſich doch, daß die 
Regentſchaften der Kdniginen Mütter am häufigften eintraten, 
und daß jie zugleich den Wuͤnſchen der Nation, und dem In: 
kereſſe des Staats am meilten angemeflen waren. Es ift ein 
Sluͤt für die gefellige Ordnung, meine Herren, daß in den 
von der Natur eingefiößten allmädhtigen Empfindungen die 
Politik für ihre Meinungen und für ibr Verfahren die fiherfte 
Buͤrgſchaft finder, und diefe von der mütterlichen Liebe hers 
zührende Bürgfchaft wird, wie wir taͤglich fehen, durch die wech: 
felfeitigen Empfindungen noh um Vieles verftärkt, weiche zwi: 
ſchen einem guten und gefühlvollen Volke und beffen erhabener 
Fuͤrſtin, der es feinen Thronerben verdauft, herrſchend find, 
Auf ‚diefen fhönen Grundſaz fügen fi die erſten Berfügun: 
sen des Senatusfonfults, mwodurd die Kaiferin Mutter die 
Negentſchaft erhält, die num durch das Antereffe und die Liebe 
zu ihrem Sohne und zu ihrem Wolke dem Wittwenftande ges 
heiligt bleibt. Allein die Aufftellung diefes erften Grundſazes 
war nicht binreihend, es war aud nothwendig, auf den Fall, 
. wo feine Kaiferin umd keine leztwillige Verfügung des Kaiſers 
porbanden fepn würde, eine fufenweife Reihefolge beftimmt 
und unabänderlich für die Ausübung der Negentihaft feftzu: 
ſezen, wodurd allen Ungewißheiten und befonders jeder Unter: 
bredung der Regierungsgefhäfte vorgebeugt würde, Man hat 
Diefen dadurch vorgebeugt, daß man die franzöfiihen Prinzen, 
wenn fie das 2ıfte Jahr zurüfgelegt haben, nad der Reihe ih: 
rer Erbfolge, mund in deren Ermangelung die Prinzen Groß: 
würdenträger, in der von dem Senatuskonſult feſtgeſezten 
Drdnung , ‚zur Regentſchaft beruft. In diefer Hinfiht werden 
die Vice: Grofwürdenträger die Rechte derjenigen ausüben, 
welche fie fuppliren. Wer nicht etwa blos eine auswärtige fous 
veraine Herrihaft, fondern einen auswärtigen Thron und 
Krone befizt, und daher fremden Pflichten, dem Cinjluffe aus: 
wärtiger Verhaͤltniſſe, und einem fremden Intereſſe unterwor: 
fen ift, welde den Pichten, den Verhältniffen und dem In: 
tereffe der franzoͤſiſchen Megierung vielleicht entgegengefezt 
find, ift nach allen Anfichten ber Vernunft und der Politik 
von der Megentihaft ausgeſchloſſen, und zwei in dem ıjten 
Titel enthaltene Artikel fezen biefe Ausſchließung fe. — 
Titel I, Von der durch den Kaifer übertragenen 
Megentfhaft. Dasienige, meine Herren, was der Ti: 
gel 1. als Generalregel zur Ausübung der Regentſchaſt feitiest, 
Han jedoch durch des Kaifers feierlich erklärten Willen abgeaͤn— 
dert werden. Das Jutereſſe Frankreihs erfordert allerdings, 
das eine ſelbſtbeſtehende Ordnung dem Reiche in dem Augen: 
Hife einen Regenten gebe, wo ber Kaiſer mis Tod abgeht, 


ohne vorher an der durch eine vorſichtige Meishett feſtgeſez⸗ 
ten Otduung etwas geaͤndert zu haben. Allein das Staata. 
intereffe erfordert auch, daß der Kaifer in Fällen, wel: 
he die allgemeinen Anfihten eines Geſezes weder voraus⸗ 
ſehen, noch voraus entſcheiden können, nah den Erfüh: 
rungen, welde die Ereigniffe darboten, mac der Lage der öf: 
fentlihen Angelegenheiten, und nach näherer Kenntniß der eins 
seinen Werfonen, der allgemeinen Megel Modifikationen hir: 
zufügen fan, welche ihm feine Weisheit, das Intereſſe feiner 
Nachfolger und feiner Voͤlker diktiren. Diefe Huge Beſchraͤn— 
fung iſt heilig, und die nähern Beſtimmungen über deren 
Zwel und Ausdehnung find in den Titeln I, und U., und weis 
terbin in dem Art. 23. Tit. IV., wo von dem Konfeil der Ste: 
gentfchaft die Rede ift, näher beftimmt.” 
(Die Fortfezgung folgt.) 

Der Kardinal Feſch, Erzbifhof von Lvon und Großalmoſe⸗ 
nierer, jo wie der Marſchall Herzog von Danzig, waren zu 
Paris angelommen. u 

Es hieß, die Erdfnung der Sizung des gefezgebenden Kör— 
perd werde noch einmal vom 7 auf den 14 Febr. verlegt wer: 
den, weil jehr viele Deputirte der entferntern Departements 
noch nicht zu Paris eingetroffen waren. 


Italien 

Die Innshruder Zeitung fagt: „Nach vorläufigen Verich- 
ten aus dem Etfhdepartement will man dafelbft wien, daß 
fih mit Ende dieſes Monats ein betraͤchtliches Truppenforpe 
unter Anführung des Generals Bertrand bei Verona fammeln 
wird, welches dann feine Beſtimmung nah dem Vorden ha— 
ben bürfte, Für dieſes Korps wirbt auf Befehl des Kriegs. 
minifters der Commiffaire = Ordonnatenr zu Genua Maurer, 
Ztinmerleute, Väter, Mesger, Schneider, Schufter ıc,, an.” 

Im Königreihe Neapel ging bie vom Aönig unterm 3 Der. 
v. 3. anbefohlene Einberufung der Neferve von 1912 mit vie: 
fer Ordnung und Schnelligkeit vor fid. — Der bisjährige 
Winter war zu Neapel verbältnigmäßig eben fo fkreng, wie 
im übrigen Europa; am 23 Jam. fiel nah einem mehrtägigen 
Norbwinde eine Menge Schnee, weldyes fonft unter dem bor: 
tigen Klima eine fehr ſeltene Erſcheinung iſt. 

Deutſchland. 

. 3u Frankfurt wurde am 3 Febr. dad Geburtsſeſt ©r. 
Eönigl. Hoh. des Großherzogs felerlid begangen. Am 7 paf: 
firten durch diefe Stadt der Marſchall Graf Gouvion St. Enr, 
am 3 die Generale Tariel, Margaron, Vandelin und Lacroir, 
auf ihrem Wege von ber Armee nad Franfreih. Auch gingen 
ein von ber Armee kommender franzöfiiher, und ein von War: 
ſchau abgeſchikter jähfiiher Kourier nah Paris durch, 

Neben mehreren Hofbeamten und Militärs legte zu Kafı 
ſel am 7 Febr. der Baron v. Ompteda, ernannter fönigl. weit: 
phaͤliſcher Gefandter am Wiener Hofe, feinen Eid in die Hände 
Sr. Maijeſtaͤt ab. 

Zu Nachrichten aus Düffeldorf vom 5 Febr. beißt es: 
‚Am 2 d. traf der Divifionsgeneral Lemarrois, Fatferl. Aide 
de Gamp, bier ein, und flieg bei dem Megierungstommilfär 
Grafen Beugnot ab. Die Militär: und Civilantoritäten mach: 
ten ihm geſtern ihre Aufivartung, Der General Damas, Be: 
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ahaber der großherzogl. bergiſchen Truppen, iſt heute, von 
——— Be fommend, bier wieder angelangt, Am 
33 Dec, iſt die großberzogl. bergiſche Brigade von Poſen nad 
Mägdeburg u. f. w. aufgebrochen. — Ein gewiffer Peter Mers 
ten, welcher übermiejen. war, bie Waſſen gegen die innere 
Wühe des Landes getragen zu haben, ift heute in feinem Mohn 
orte Elberfeld eriheffen worden.” » 

. yreußgem 

- Zu Berlin trafen vom x bis zum 4 Febr. bie franzöfiihen 
Benerale Ledru, Soyeh und Montbrun von Paris, der Gene: 
Yal Haro von Glogau, uud ber fran zoͤſiſche Konſul Chaumette 
be Foſſes von Stettin ein, Dagegen gingen der Marihall 
Herzog von Tarent, und über 40 fran zoͤſſiſche Generale, Ges 
neraladjutanten mad Obriſten von Berlin über bie Elbe, theile 
nach Weſtphalen, theild nach Frankreich ab. Unter diefen ber 
merkt man die Generale Milhaud, Eompans, Couftard, Des 
Eſſarts ic. 

Der franzoͤſiſche Gefandte, Graf St. Marſan, war in dem 
legten Tagen des Januars zu Breslau beim Könige einger 
troffen. 

* Berliner Zeitung von 4 Febr. ſagt: „Thorn, welches 
don den Franzoſen geräumt worden war, ſoll von den Ruſſen 
beſezt ſeyn. Die legte Pot aus Königsberg in Preußen If 
Ausgeblieben. Dem Vernehmen nad derafhiren bie Ruſſen 
feihte Streiffommando's von Koſaten diffeits der Weichſel, 
deraleihen an mehrern Orten in Pommern ſowol als im der 
: genmarf, in lezterer Provinz bei Friedeberg, geſehen worden 
find; von einem ſoͤrmlichen Borräfen der Ruſſen mit Infans 
terte und Artiferie hört man aber nichts, ſondern diefe regu⸗ 
laren Truppen bleiben vielmehr jenfeits der Weichſel, verftär: 
en ſich dafeltft und legen Magazine an; der Kaifer Alexans 
der ſoll feinen Weg auf Raftenburg nehmen.” 

Hingegen fagt diefelde Zeitung unterm 6 Febr.: „Das Gr: 
ruͤcht, dab Thorn von den Franzofen gerdumt, und von den 
Rufen befezt worden fen, hat fich micht beſtaͤtigt. Der Fürft 
son Eamuͤhl iſt mit feinem Korps von Pofen aufgebrochen, 
befand fih den 31 Ian. bei Friedeberg in der Neumark, und 
flug die Strafe nad Stettin ein. An eben dem Tage Hin: 
gen die erften ruffiihen Kofafen über die Graͤnze ber Neumark, 
iind zeigten ſich bei Dragebrät unweit Diefen. Die Sachſen 
unter dem General Reynier follen fih auf Poren zuruͤkgezogen 
haben. Zwei Meilen jeuſeits Küfırin Fr die Poſtlommunila⸗ 
tion von Seite der Rufen und der Franzofen gefperrt. Die Ko: 
faten baben fi in mehreren Graͤuzorten ber Neumark, auch 
zulezt in und diſſeits Friedeberg ſehen laffen, aber bfos unbe: 
deurende Patronillen, bie fi meift wieder zurütziehen,” 

Berliner Blätter melden aus Königäberg som 38 Januar! 
Behuft der für den Marſch der Faiferl, ruſſiſchen Truppen 
durch dag oftpreußifhe und Lirtbauifbe Reglerungsdepartement 
zuſerrichtenden Etappenftraßen, wurde bier folgendes Tableau be: 
dannt gemadt: Die erfte Militärtrafe von Tauroggen nach 
Elbing, 39 Meilen, geht über Tilfit, Schillupiſchken, Meb: 
fanfen, Lablau, Caymen, Abnigsberg, Brandenburg, Heili: 
denbeil und Frauenburg. Die zweite Militäritrafe von 
Georgenburg nah Marienburg, 37 Meilen, geht über Lasdeh⸗ 
nen, Moulinen, Initerburg, Aſtrawiſchlen, Alenburg, Dom: 


nau, Landsberg, Wormditt, Preußlſch⸗ Holland und Chriſt⸗ 
burg. Die dritte Militaͤrſtraße von Kauen nach Marienwers 
der, 37 Meilen, gebt über Wilkowiſchten, Stallupöhnen, 
Gumdinnen, Darfehmen, Angerburg, Maftenburg, Bifchofs 
fein, Guttſtadt, Mobrungen, Gaalfeldt und Diefenburg. 
Außerdem find nah vier Kommunifationdftrafen angelegt : 
Die erfie von Königsberg nah dem Herzogthum Warfhau ; 
die zweite von Königsberg nah Gumbinnen; die dritte vom 
Gnmbinnen nad Kauen, und die vierte von Gumbinnen nach 
&robno,” 

Der General Grandjean bat den Divifiondgeneral Barou 
Liebert im Gouvernement von Stettin abgelöst. 

Die Königsberger Zeitung widerfpricht Ihrer fräbern Nach⸗ 
richt, daß der Brüfentopf bei Marienwerder in die Luft ges 
fprengt, und die Kanonen in den Fluß verfenft worben ſeyen. 

Der öftreihifhe Beobachter fagt: Bei dem Vorräfen ber 
ruſſiſchen Armee nah Preufen bat der fommanbirende Genes 
ral Graf v. Wittgenflein an die Bewohner Prenfens eine Pros 
Hamation erfäffen, worin die genauefte Mefpeftitung des Cis 
genthums zugefihert wird. „Erzeffe keiner Art,” heißt es 
darin, „follen geduider werden, und bamit bie nöthige Bere 
pflegung der Armee mit Orbnung geichehe, fo ernennt Eure 
eigenen Kommiſſaͤre, mit denen wir über das berbeizufhaffen 
Moͤthige uͤbereinlommen werden, und die von uns Die Quit⸗ 
tungen über das Gelieferte zu erhalten haben." — Diefer Pros 
Hamation ift ein Armeebefehl vem 15 (27) Der. beigefügt, 
worin Folgendes vorfommt: „Friede und Schuy dem Bürger 
und Landmann, und nur Febbe dem Feinde, den wir befries 
gen. Der kommandirende General, überzeugt, dab jeder 
Soldat fih fo aufführen wird, als ed einem braven Krieger 
geziemt, rechnet auch darauf, daß jeder Befehlshaber auf 
fein Kommando bie ftrengfte Auffiht haben werde, bie zur Merz 
meidung aller und jeder Urt Unordnung nöthig ift, damit nies 
mals Alagen über Erzeffe, die von unfern Truppen begangen 
werden, au ihm gelangen. Wenn aber bemungeacteg die @rs 
wartung Er. Durchlaucht getäufht wird, fo foll der Miferhäs 
ter fogleih mit dem Tode beftraft, und ber Chef des Megis 
ments oder Kommandant des Bataillons bem ftrengften Krieges 
gericht, dem Reglement gemäß, übergeben werben.” 

Herzogthum Barfdam  . 

Der oͤſtteichlſche Beobachter ſchreidt aus Warfhan vom 
28 Jan.: „Ueber den Stand der Armeen haben wir folgende 
fihere Auskunft erhalten: Die ruſſiſche Hauptarmee, welche 
inter dem Oberfommande des Feldmarfhals Fürften Kutuſow 
gegen das Herzogthum vorrüft, befieht aus drei Korps unter 
den Befehlen der Generale Kormaffow, Doctorow und Milles 
radowltſch. Außer diefen gibt es einige fliegende Korps, wos 
von eins unter dem Kommando bes General: Pleutenants Ba— 
ron Winzingerede, und ein andres unter den Befehlen des 
Benerald Sacen ſteht. Der General der Kavallerie Graf 
v. Wittgenſtein iſt keineswegs, wie ſſch das Gerücht verbreitet 
hatte, von feinem Korps abgegangen. Diefes fowol als dus 
Korps des Admirals Kichitfhagoff und das leichte Korps unter 
dem General Platow befanden fi fortwährend an der Nicder: 
weichſel und vor Danjig. Das Hauptquartier des Oberbefebls⸗ 
habers, Feldmarſchaus Gärten Kutuſow, bei welchem fih das 
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Tormaſſowſche Korps befindet, war am 21 d. zu And in Preufen 
eingetreten, wo es am 22 blieb; am 23 rüfte es gegen Wil- 
lenberg, wo es geftern, den 27, angefagt war, - Das Korps 
Des Generald Doctorow unterhält die Berbindung zwiſchen dem 
Rorps der Generale Tormaſſow und Milloradowitſch; das Haupt: 
alartier des Lezteren war am 22 In Lomza angefemmen. Das 
fliegende Korps des General:Lieutenants Baron Winzingerede 
war im Marie gegen Pradnid begriffen; das Korps unter 
Konmando des. Generals Saden war am 23 von Ciechauowicz 
noch Sterbin aufgebrochen. Das faiferl, dftreihifhe Anriliar: 
lorps unter dem Feldmarſchall Fürften von Schwarzenberg zieht 
fih vor dem weit überlegenen Feinde gegen die Weichſel in 
der Nihtung von Warfhau zurüf." Das Hanptquartier dee 
gedahten Feldmarſchalls war am 27 bei Zegrze, au der Na: 
rew. Das Tte Korps unter bem General Neunier fteht im 
und um Warſchau. Das Hauptquartier des Vicelönigs von 
Italien iſt fortwährend in Polen,” 

Die Leipziger Zeitung meldet and Poſen vom 2 Febr. : 
„Se. Durchlaucht der Fürft von Neufchatel, dem feine bishe— 
tige Kraͤuklichkeit wicht erlaubte, unſre Stadt zu verlaffen, 
um fid am den Drt feiner Beſtimmung zu begeben, bat ſich 
“etwas erbolt, umd it vorgeftern von bier abgereist. Geftern 
äft auch der Hr. Marfhall Fürit von Camühl, nachdem er ſich 
#inige Tage bier aufgehalten hatte, von hier abgegangen. Das 
Hauptquartier befindet fich fortdanernd in unfrer Stadt. Se. 
-Eaiferl, Hobeit der Vicekönig von Italien refidirt im Präfekturs 
pallaſte. Jn dieſen Kagen erwarten wie die Ankunft von 
30,090 Mann franzdfifher Eruppen, unter denen lich bedeu: 
tende Kavallerie befindet. Lebensmittel und Fourage werden 
für fie ſchon im Bercirfhaft gehalten. Der Hr. Marſchall 
Herzog von Iſtrien (Beſſieres) iſt feit einiger Zeit bier. Auch 
ift der Ingenieurgeneral Rogniat aud Spanien bier eingetref⸗ 
fen. Eben fo befindet fih der Brigadegeneral Rothemburg in 
unfrer Stadt. Diefer ausgezeichnete Mann ift deu hicjigen 
Einwohgern ald Kommandant unfrer Stadt nad bem Kriege 
Am Jahre 1807 wohl bekannt.” 

Die Hamburger Zeitung fhreibt aus Pofen vom zo Jan,: 
„Der Herr Marſchall Fürft von Ecmuͤhl it hier angefommen, 
am Revie Aber die Truppen zu halten, die beftimmt find, zu 
feinem Armeeforpd zu gebören. Der General Mathieu Du: 
mas it nach Frankfurt an der Oder abgereist, wo er, nad 
den Befehlen des. Prinzen Vicelönige, bie permanenten Ho: 
fpitäter, die in diefer Stabt angelegt werden, in Augenſchein 
nehmen und die Errichtung der beweglichen Lazarethe jedes 
Armeekorps beſchleunigen wird. Die Pferde und Leute ſind 
bereits in diefer Stadt, fo wie in deu Landgemeinden ber bei: 
den Ufer ber Oder, angelommen. Die Arzneimittel treffen in 
Menge ein. Während diefe Sorge ben Generalſtab befhdftigt, 
fucht man, aber vergebene, die Abfichten der ruffiihen Armee zu 
durchdringen. Bald glaubt man, ihren Bewegungen zufolge, baß 
fie fih der Weichſel nähern und über dieſen Fluß geben will, 
Einzelne Parteien zeigen fih felbit auf dem linken Ufer. 
Bald veraulafen wieder neue Verihte, welche Märihe nah 
der Gegend von Warſchau anzeigen, zu glauben, daß die An: 
firengungen des Felndes gegen bie oͤſtreichiſchen, ſaͤchſiſchen und 
polniſchen Korps gerichtet find, Gewiß ſcheint es, daß der 


* 


ardßte Theil der ruſſiſchen Macht 
befindet, und aͤußerſt noͤthig bat, ſich wieder in Etand zu fe 
zen. Die Epidemie richtet fortdauernd Verheerungen auf dies 
fer ganzen Linie an. Alt« Preußen ift bereite von Bons über: 
ſchwemmt, welche die Rufen mehr zum Austanſch als zur Ber 
zadlung der ungeheuern Lieſerungen ausgeben, die fir ihre 
Prilitärmagazine gefordert werden. Die einzelnen Militärs 
geben in ibren Quartieren chenfalls Bond. Die Cinwob: 
ner, welchen baare Bezahlung feierlich verſprochen war, find 
ein wenig erſtaunt darüber; allein mit folden Beſchuͤzern iſt 
fein Bedenken zu tragen. Man ſpricht von Mißverſtaͤndniſſen 
zwiſchen den ruſſiſchen Generalen. Nach der Unſchluͤßigkeit, 
die ihre Operationen bezeichnet, hat man auch Urſache daran 
zu glauben, Man hat bemerkt, dafı-der Graf v, Wittgeuſtein 
es vermied, ſich in eben der Gegend wie Kutuſow zu befinden, 
Die Anzeige von der Unfunjt des einen iſt Immer das Signal 
von der Abreife des andern. Das Thauwetter ſcheint beſtimmt 
eingetreten , in wenig Tagen wird Fein Fluß mehr über das 
Eis zu paffiren ſeyn.“ " 


ſich au der Pinie bea Kiemen 


Rußland. 

Die Lemberger Zeitung vom 29 Jan., nnd aus derſelben 
der oͤſtreichiſche Beobachter ic. enthalten Foſgendes: „Se. Maj. 
der Kaiſer von Mußland (deſſen Ankunft in Wilma bereits ges 
meldet wurde) war am 7 (19) Dec. früb von St. Petersburg 
abgereist. Vor der Ubreife wohnten Se. Maj. dem Sotteds 
bienite in der Kaſanſchen Katdedraffirhe bei. — Der Seneraf 
der Infanterie, Barclay de Tollv, ift in St. Petersburg ans 
gekommen. — Zu den im Felde ſtehenden Kofaten find neuer⸗ 
dings mehrere Pulks dieſer Truppen auf dem Marſche, beſon⸗ 
des Doniſche. — Ein kaiſerlihes Manifeſt aus Wilna vom 
12 (24) Dee. datiert, iſt befaunt gemacht worden, und gehet 
im Wefentlihen dahin, daß während des gegenwärtigen Kriegs 
der größte Theil ber Einwohner der ehemaligen polnischen, 
jest ruffiihen Provinzen und Bezirke die Treue beobachtet, 
uod daher gleich den übrigen ruſſiſchen Unterthanen auf die 
Gnade und Dankbarkeit des Monarchen Auſpruch haben, einige 
jedoch beim Vorrüfen der franzöfifhen Armee Aemter und 
Dienfte übernommen, andre fogar gegen Rußland die Waffen 
ergriffen haben. Allen diefen wird des Katſers Vergebung 
zugeſichert, und jede Unterfuhung unterfagt ; dabei aber feſtge— 
fezt, daß fie binnen zwei Monaten vom Tage der Kundmachung 
in ihre Heimath zurülfchren. Welche aber bis dahin im Dien: 
ite der Feinde verbleiben, diefe folen, als Eidbruͤchige, nicht 
mehr nad Rußland gelaffen, und ihr Vermögen fonfirzirt mer: 
den. Jene, welche mit den Waffen in der Hand betreten wor 
ben, find zwar von ber Amueſtie nicht ausgefchloffen, bleiben 
aber bis zur Beendigung bed gegenwärtigen Krieges in Gefan— 
genihaft, und follen erſt feiner Zeit In den Geuuß ihrer Rechte 
wieder treten.” 


Deftreid. 

Eine Berliner Zeitung fpriht von einem Gerücht, daß ber 
Hr. Graf Narbonne den zu einem anderweiten wichtigen Auf— 
trage beftimmten Hrn. Grafen Otto im Gefandtfcaftspoften 
zu Wien ablöfen werde. 


Allgemeine Leitung 


Mit allerböhften Privilegien. 4 
Nro. 46. 


Montag 


15 Kebt. 1813. 


Spanien, (Bericht des Geuerals Lamargqiie.) — Frankreich. (Fortſe zung der Senatsverhandlungen tiber das utſcha ⸗ 
t wa * Wielands Begraͤbniß.) — Preufen. — —3 Warſchau. ————— 


ut.) — Scaneiz. ⸗Deutſchland. (Ur 


Spani⸗e u. 

Der Moniteur bringt nachſtehenden Bericht des Divifiond: 
nenerald Lamarque an den Oberbefehlshaber der Armee in 
Gatalonien, Grafen Decaen. „Hauptquartier Galella, ‚ben 
22 Yan. Ich hatte den Adjutantfommandant Mogurs mit zwei 
MWatäitlonen und der Kompagnie Pouol über Laurito und den 
Eoredon geſchitt; er ſtieß oberhalb Arenis dei Mar wieder zu 
mir, und da fein Mapport die eingegangenen geheimen An⸗ 
zeigen, daß fih der Feind gegen den Mont: Seign zurüfziehe, 
betätigte, fo lieh ich die zweite Brigade unter Auführung des 
Obriſten Petit, mit meinem Feldgeſchuz und dem Konvor auf: 
bresen, und faifte mic’ an, ihm zu folgen „.als. man. mir 
meldete / daß ſich ſtarte Kofonnen auf dem Col⸗Sacro zeigten, 
und gegen die äußerften Eontreforts, welde Are: dei Mont 
beherrſchen, berabtämen. Ich befabl augenbliklich dem Obri⸗ 
fien vetit, den Konvon in der Schlucht von Cauet Halt ma: 
hen zu laſſen, und auf. die Anhöben auf der linken Seite des 
Weges, weiche das Thal von St. Terle beherrſchen, zu ruͤten. 
Zu gleicher Zeit marfchirte ich mit der Brigade Beurmann ges 
gen remis dei Mont, und ließ das bergiiche Bataillon: zu De⸗ 
Fig meiner linten Flaute gegen die Anböhen von Ponliaftre 
zieben. Ib erwartete die ganze feindlihe Armee zu finden, 
erblifte aber nur 1800 bid 2000 Mann, bie fi auf der ſtarten 
Pofition des Gol Saero aufftellten. Die Miyuelets von Pou: 
jet, 'ein Bataillon vom soften, und eins vom ıı5ten griffen 
den Feind mit größter Unerfchrofendeit an; zugleich rüften 
zwei Bataillons von dem nemlichen Megimentern gegen den 
Guß des Mont: Negre, um Aues mad von Gt. Eeleni 
Fonmen Fünnte, aufzuhalten. Der Feind wurde geworfen, 
und nah und nah aus allen feinen Stellungen vertrieben ; 
vergeblich ſuchte er die Unböhen von Boredon zu vertheidigen; 
er mußte fie-vor Unbrud der Nacht räumen. Sein Verluft 
muß beträchtlich ſeyn; denn er ließ auf der erften Bergilähe 
an 20 Todte, worunter, zwei Offiziere.  Aifrerfeits wurden 
70 bis go Mann außer Stand zu fechten geſezt; aber die mei: 
ften haben nur leichte Wunden. Unter diefe Zahl gehört der 
Grenadierkapitän Ponfarb vom soften, und der Boltigeurfapitän 
Richard vom nemlihen Negimente, zwei ausgezeichnete Dffi: 
giere. Die Kompagnie Poujol übertraf ſich felbft, litt aber 
auch am meiften ; ‘ich verfpradh dem Kommandanten, Ew. Er: 
celfeng würden ihr zur Belohnung eine Bergfanone bewilligen, 


die er feit fehs Monaten von mir zu begehren micht aufbörg. | 


gay bin dem General Beutmann, den Obriſten des 6often und 


Ir5ten Megiments, und. allen Offizieren dieſer ‚tapfern Korps ı 


befonderes Lob ſchutdig. Eben fo zufrieden war ich mir dem ' 


Offizieren aus meiner Umgebung. Im biefen fo vervielfältigten 
Gefechten behanpten uuſre Truppen ununterbrochen ihre Ueber⸗ 
legenbeit über den Feind. Man berichtet mir, es feven bloß‘ 
durch das Dorf Lias an 50 feindliche Werwundete, und darum: 
ter .7 Dffigiere, gebracht worden, die Meiften aber werben 
über Garbedeu und St, Celoni gegangen ſeyn. IA habe die 
Ehre a. CHnterz);hayjaraue."” Kara 
—— ranrfreid. ° 
Bere ber Verbandlungen des Erhaltungsfenatd am, 
2 Febr, 4 * 
Tite II. Ausdehnung und Dauer der Megenf:" 
u na Kan 
e t be merden: Sie begreift, wie fih det 
titel a. des * Titels ausdrütt, den ganzen ode 
kaiserlichen Autorität. Sie nimmt 


Anfang , wo der Kaifer ftirbt, damit das Neid feinen Augenz, 


BLit eine Sc wdhung oder Unterbrechung feiner Megierung lel⸗ 


de, Was. bie Dauer betrift, fs bietbr die Regeutſchaſt 

lange in den Hunden der. Kaiferin, bis einer Ihrer minderjähs 
tigen Söhne zum Thron berufen wird. Sie geb in die Hände 
eines-Megenten über, wenn bei dem Tode eines, minderiähri; 
gen Kaifers die Krone einem Prinzen von einer audern Brand 
zu Theil wird. Der. Titel Mutter allein, von jenem,der Kat⸗ 
Erin getrennt,. ſchien nicht binreihend, ‚um bie Mutter des, 
euen Kaifers zur Regentſchaft zu berufen. „ Diefer — 
Senatuskonſults, meine Herren, iſt außerdem nad jenem 
allgemein anerkanuten Grundſaze abgefaßt, daß bei Ausuͤbung 
der öffentlihen Gewalt man nur. dann ‚die Perfonen wechſein 
mäffe wenn es die böchfte Noth oder gebietende Intereffeh 
erbeifhen. — Titel IV. Megentfhaftskenfeil., Die 
Geſchichte lehrt ung, wie in den Epochen der Minderjährige 


feiten die Megentfhaftstonfeild, we'sse,der Ausübung der, 


Regierung oder der dffentlihen Verwaltung beigegeben waren, 
durch die Wiltähr der-Megenden entfernt worden find, weil 
fie diefelben , wenn ſie unabhängig ſeyn wollten, in Verlegen⸗ 
beit festem, oder durh Verführung und Unterjohung unnüy, 
und wenn fie fi der öffentlihen Meinung bemädtigen wol- 


ten, gefährlich wurden. Es iſt kein ſolches Regentſchaftskon⸗ 


ſeil, welches in dem sten Titel feſtgeſezt wird, fondern ein 
für wenige beftimmte Faͤlle nothwendiges, in allen’ Fällen nüz: 
lies, und in einem gefährliches Megentichaftstonftil,, Er 


fegr Abfhnitt.. Bufampienfezung des Konfeilg. 


Der erfie Prinz vom Geblüte, „dit Obeime, oder zwei’der 
näcften Anverwandten des Kaiſets, nad der Erbfolgeordnung, 
machen mit den Prinzen GSroßwurbenttagern dieſes Konſell 


+ 


mit dem Wugenblit ihrem” 


am 
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aus, in welchem die Kaiferin ober der Regent präfibirt, und 
welchem der Kaifer noch eine Anzahl von Mitgliedern, bie-er 
für zwekmaͤßig erachtet, Hinzufügen kan. Smeiter Yb: 
fhnirt.. Berakhſchlagung des Konſeils. Eine Ge— 
Ktahlin für den Katfer zu wählen, Krieg zu ertlären, Frie: 
dend=, Alliang⸗ oder -Handelstraftate zu unterzeichnen, Die: 
ſes find die Yuntte, über welde bad Megentihaftöfonfeil noth: 
wendigerweife berathfchlagt. Projektirte Werfügungen über die 
außerordentlichen Domainen und die Nothwendigkeit, Die Prinzen 
Großmwürbenträger vor ber Volljährigkeit des Kaiſers zu erfegen, 
wenn ein Regent vorhanden ift, werden ihm gleichfalls vorgelegt. 
Bei allen andern Angelegenheiten wird dad Megentiaftdrch: 
feil blos zu Mathe gezogen ; es wird immet Auftlarungen mit: 
teilen, aber der mit der Reglerung des Reichs beauftranten 
Gewalt nie Hindberniffe in ben Weg legen. — Titel V. Bon 
Der Auffidt über den minderidhrtgen Kuifer. Das 
tdaigliche Kind, welches einer nrofen Nation angehört, Mi, 
wie das Kind dad nur einer Familie angehört, airgend ſicherer 
ruhen als in ben Armen feiner Mutter. Der Mutter bes 
Kaifers Ift alfo die Operanfficht ſelnes Hofſtants, die Aufſicht 
über feine Erziehung und endlid die Bewahrung ſeiner Verfon 
ändertrait. Der Halfer iſt ſogar der Melnung, daß es nie 
ad ſeyn werde, won diefer heiligen regel abzuweichen, 
and mur wenn Feine Mufter vorhanden ift, muß die Verſdu 
Bes minderjäfrigeh Kalſers don dem tegiereriden Kaiſer vor 
deren Abſterben, Ober nach beffen Tod durch dad Regentſchafts— 
Fonfelt, einem ber Vrinzen Grohwatdenträger des Reichs auver— 
traut werben. — Tirel V1. Von dem zur Ausübung 
der Regentſchaft erfvrderiigen Eibe: Die Mei: 
verfafung hat feftgefest , daß der KRalfer bei ſeiner Thronbeſtel⸗ 
dung einen Eid Ablege; detſelbe iſt daher auch zur Ausuͤhung 
der Regentfhaft etfetberlich, und muß die deſondern Vetpfllch⸗ 
kungen enthalten, welche ſſch auf deren temiperaire Beiwalt ber 
sieben, Die Verpflichtungen konnen far die Kaifetin Regentin 
und einen Regenten nicht in ganz gleichlautenden Ausdrülen 
enthalten ſeyn. Diefer Untetſchied iſt im erſten und zwelten 
Adſuitt bes Titels Vl. näher bezeichnet, wo von Dem erfien 
Eheile des Eides die Rede iſt. Der zweite Theil deſſelben iſt 
fut die Kalſerin und den Regeuten vbllig zlelch, und der nem⸗ 
Küche Eid, wilden Der Kalſer bel ſelner Thronbeſteiguug able: 
den wird, — Titel Vi. Won bet BVerwaltung der 
Domatıren, Die bisher analpfliten-Titel ded Genituston: 
fülts handelten von der Regierung des Reiths, won dar Aufſicht 
über den mıhideriähtigen Raifer. Der ſlebente ſorgt Tür die 
Berwaltung ber drei Arten von Donininen, welche der Käfer 
beſtzt, und von ber Verwendung Ihrer Einkünfte, Was die 
Verwaltunug —* fo aͤndert die Minderſahrigkeit datin 
Nichts; die efnaefühtten Megein werden beybachtet. Was Die 
Eintunfte anlangt, fo wird die Dotation der Arone Ihrer Be: 
ftimmung felgen, und noch uͤberdis den Unterhalt des Hof⸗ 
faats der Katſerin-Regentin uber bes Regenten deſtretten. 
Die Privatdoniainie hingegen kan eine Wörlihtdfafe, einen 
Sta für Me Mit, ene Witsftinft des Friedens abgeben; 
die Klußhelt klug daher für ihre Erhaltınıa Wachen. Die Ber: 
ſagungen des Aten Abſchnitts dieſes Titels haben dafar ges 
Karat Audem ſie heh pugleich De durch dad dantienſtetut 


vom 30. März vorgefhriebenen Formen, und auf bie Verfe 
gungen der Konſtltutſdusatte vom zo0 Jan. über die Donininen 
des Kaifers beziehen. Die außerordentlihe Domaine bleibe 
ga; den Bedürfnifen des Staats vorbehalten, und bie in aih⸗ 
ren Kaſſen vorhandenen Gelder werden, gleich denen ber Pri: 
vatdomaine, in den kaiſerlichen Schaz gezahlt. Der z4fte Ar⸗ 
titel des zten Abſchnittes laͤßt ſelbſt nur die Verfügung über 
die etledigten Dotationen, foweit fie nit 50,050 Franteh 
Einfommens überfteigen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Montpellier hat dem Kaifer 20, Pau 20, Coni 20, Plſa 
18, Toulon 20, Nymwegen 6, Sroͤningen 8, Bayonne 20, 
Arles 6, Eaftred 7, Draguignan 10, Rocheſort 5, Nätbonme 3, 
Drange 4, Romans 4 ic., audgeräftete Kavalleriften angeborem, 
Das Mefultat der Berathſchlagungen der Maires von 77 Lande 
fantonen, bie Im neueſten Moniteut abgedrutt find, gibt 339 
derglelchen Meuter. Es find einzelne Kantone aus beni Ober: 
Elſaß dabei, welche 19, 24, 37 Kavalleriſten ſtellen wollen. : 

Der Kalſer hat erlaubt , diejenigen Konferidirten von 1809; 
10, 11 und ı2, welche es begehren werden, in das zweite Re— 
giment der Ehevatirlegers: Lauciers der Garde aufzunehmen. . 
Sie mäffen aber ı Meter 733 Millimeter (5 Fuß 4 dou) groh 
don ftarter Leibesbeſchaffenheit ſeyn, und darthun, daf fie von 
ſich ſelbſt oder ihren" Eltern ein geſichertes Eliifonmen von 
360 Fr. jährlich haben. alt, 

Der Matſchall Hergog von Elchingen war zu Paris ange: 
fommien: 

Berliner Blätter ſprechen von einem Gerüchte, daß dem 
Herzog von Elchiugen (Marſchall Rev) ein Konmmaudo imSpa: 
nalen, beim Herzog ‚von Dalmatien (Marfhall Soult) ein Kom 
frlando in Dentfchfand beſtimmt fen. 

Beim Scheibenſchießen zu Hanıbnng, am lezten Geburtstage 
des Kaiſets, that der daſtge Burger Hr. Tummler den beſten 
Schuß far den König von Mom; er zeigte dis deſſen Gouver— 
nante, bet Gräfin v. Montesquiou, an, und hat nun als ein 
SGeſchent des jungen Firften eine goldene Deſe mit der Chiffre 
deſſelben erhalten. 

shmweiy 

Wom gan Durch die franzöfifche Geſandtſchaft wur⸗ 
den karzlich den eldgenbſſiſchen Kemmiffarien, welche die neue 
Militaͤrkapitulation im verftoſſeuen Jahr unterhandel⸗ 
ten, koſtbate und geſchinaksoll gearbeitete Doſen zugeſtellt; 
dieſe @efchertte find dann, wie man verſichett, von der Schweiz 
an die franzoͤſiſche Seſandtſchaft erwtedert worden. — Die ae: 
hemmte Korreſpondenz aus dein Kanton Waadt nach der öͤſt⸗ 
lichen Schweiz mid nach Deutſchlaud iſt zwar, durch Einwir⸗ 
kung des Landammanns der Schweiz, wieder groͤfnet und die 
Briefe muͤſſen auch den Umweg Aber Neuenbarg und Sranſou 
nicht mehr machen; hiungegen dauern bie Streitigkeiten ſeibſt 
über die Poſtrerhaͤltaiſſe zwiſchen Waadt und Berw fort und 
werden swelfelsöhne die Dazwiſchentunft der Tagſazung erfor 
derlich machen. ⸗ Nachrlchten aus Ifer ten -rähmenden Fort⸗ 
gaug der Erziehnugeauſtait nah Peſtalozziſchen Grumdfäzen. in 
St. Peterötntg. Singer, "ber @enteral: Studiendiretter und 
Kurktordetiniverfitkt. Dospat; begämpigt ſolche. Venezia 
BO ig: und gen eſe atr i hitfo Dina v: habs Oito⸗ 


ber ſchon 33 Bögfinge, und die. Gemahlin des chemaligen Mi: 
ae Innern, Kotſchubey, nimmt Unterricht in der Me⸗ 
thode. Söhne verwieſenet ſtanzoͤſiſcher Kauſteute wandern 


nad Iſerten. 
Deutſqhland. 

Su Münden verſtarb am 9 Febr. der königl. geheime Ne: 
ferendair und Vorſtand ‚ber Kirchenſeltion des Miniſteriums 
des Innern, Freiherr v. Brauca, Ritter bes Ordens ber hal: 
siihen Krone, und am 10 ‚Febr. der königl. General: Lieutes 
naut und Kommandant von Münden, Freiherr v. Ow. 

Die Jansbruder Zeitwig meldet ‚unterm 10 Bebr.; 
„Unter mehreren franzoͤſiſchen, italieniſchen und neapolitanis 
ſchen Generalen find auch uulängft die Generale Prinz de Cam⸗ 
paguo, Lerbi, Pino, Boſeron und Dembrowelp, von der 
Weichſel fommend, bier durch nach Italien paflirt, Eben fo 
fiept-.man ned) täglich Difigiere und-Unterofjigiere aud dem Nor⸗ 
den hier anfommen, welche mad gehaltenem Diafttage theild 
in das Königreich Italien, theils im das Königreih Neapel 
zuruͤtreiſen. 

Die Stuttgarter Hofzeitung ſagt unterm 12 Februar; 
In Neo. 116, der Prager Oberpojtamts Zeitung ift die Nach⸗ 
richt enthalten, dab der König von Wiürtemberg befoblen ha⸗ 
ben folk, wegen der im Felde, gebliebenen ‚wintembergifhen 
Krieger im ganzen Aduigreie eine allgemeine Trauer zu vers 
anftalten. Dis ift eine abgeſchmatte Unwahrheit. Das. Wahre 
iR, was. in den hiefigen öffentlichen Blättern ‚angezeigt wurde, 
daf, wie-ed.aud im andern’ Staaten Sitte ift, in den katho: 
liſchen Kirchen des Königreichs ein Todtenamt für die in ge⸗ 
gemwärtigem Kriege im Dienfte des Vaterlandes verſtorbe⸗ 
nen Offiziere und Soldaten katheliſcher Religion gehalten wor: 
den it.” 

Im Großher zoathume Baden wurden im Jahr aarı geimpft: 
um Wieſentreiſe 16865 im Secekreiſe 193485. im. Donanfreife 
3037; im Dreyfamfreife- 3268; im Ainzigfreife‘ 23355 im 
Murgfreife 19465 im Pfinz⸗ und Enzkreife 1827 5 im Neckar⸗ 
kreiſe 323335. ıim Main und Zauberkreife 20775: zuſammen 


21,347 , wovon 20,338 Kinder die aͤchten und ſchuͤzenden Blat⸗ 


tern hatten. Es erhielt von dem Geimpften im Ganzen das 
64fte Kind Seine achte WVaccine, und bei-dem Ziſten war die 
Impfung gar nicht von Wirkung. . Von den natürlichen Blat⸗ 
teru wurden im Jahr 1811 — 663 noch ungeimpfte-Minder be⸗ 
fallen. Es ſtarben daran 54, und alfo.dad suzte,ftind: Dat 
dem vorhergehenden Jahre 1810 wurden gar: von den Kinder: 
blattern vergriffen, und es ſtarben daran 1253, salfoı das ste 
Kind. Dieſen ıgünfigen ‚Erfolg bat man : dem unermuͤdeten 
Fleiß, und der AMneigenmägigkeit mehrerer Quupfaͤrzte gu ver: 
danken; auch war dabei ider Eifer nud bie Einwirkung der 
Beamten, Geiſtlichen, Schullehrer und Ortsvotgeſeſten in 
den meiften Landestheilen ſehr bemertlich, ſo daß man zu er⸗ 
watten Urſache hat, die hie und da noch bemerklächen‘ Vorur⸗ 
theile gegen dieſe wohlthaͤtige Auſtalt bald ganz ıwerdtängt 
gu schen; ' 

Zu Frantfurtrifbes, fagen Briefevondammteen 10 Febr. 
gegenwärtig: aͤußerſt tebbaft : aus / Frankreich treffen: täglich fo 
viele MWruppen: ein, daß beiuahe iämmer\der gebhtesicheit der: 
Stade mir doppelten Einquartierung belegt iſt. Abch hat man 


als vierzig von Wielands Freunden verſammelt. 
kaiſerl.ſang hſiſcht Gtſandt ſchaft· et ſchien/ aind der Stadtmagi⸗ 
ſtrat von Wehmar ſchilte eine eigene Deputatien umn deu ers 


blos Linleutruppen aefehen; ‚aber ** auch Keher⸗ 
ten erwartet. Die aus ‚4 MN Er franzds 
fihe Befazung wird täglih zweimal in dei Walten geükt, 
Aus dem Novben kommen täglich Ge und Difigiere Al 
die ſich auf kurze Zeit nach Frankueich begeben. And pafficem 
noch immer euffifbe Kriegsgctangene dur. _ 
Ein Schreiben aus Dresden vom 8 Febr, in der Balz 
teuther Zeitung, erzähle: „in Theil unter. Gazde ‚du GCorpe 
und des Regimente Rechtern find aus bem Felde bierher zus 
tüfgefommen,, um hier iompletirt zu werden. Dieie tapfer 
Krieger wurden mit anzäblihen Freudentdränen empfangen, 
Eine große Menge Wagen, dig mit. Bedurfniſſen zum Zeftnnge 
bau in Torgau von hier abging, ‚brachte Nibtuntertictete ai 
die voreilige Vermuthung, es wärden Koſtbarkelten van bieg 
weggeihaft. Dis iſt ungegrändetz man ‚hört. vielmehr berus 
—* Nachrichten, und hat Urſache, weiteres Vordringen 
er ſchwachen rufſiſchen Patrouillen, die ſich von ihrem bedädtz 
lich nachrüfenden Korps ahnehin ſchon zu ‚weit entfernt haben, 


nit zu glauben.” 
Ein Leipziger Blatt. Kündigt * * warden nädfteng 
urh -Sahren nah dem 


80,000 Maun frangöfiiche Truppen 
Norden ziehen. Re N 

Da der ‚im ‚Nee. 93, ber Allg, Zeitung abgebtufte Auffag 
über Wielands 28 —— 
einige Meine Unrichtigkeiten enthielt, fo liefern wir hier zu 
deren Berichtigung und Supplitung nahjtebende, im Iutellis 
genzklatte ber Jenaer Litteraturzeitung Fefindliche Notiz: „am 
20 Yan, Nachts Halb 12 Uhr fath z Weimar der mte 
Dichter unferer Nation, Ehriftoyh Martin Wirland, 
herzogl. ſachſ. meiner. Hoftath, in dem soften Jahre feines 
zuhmvollen Lebend, am Entträftung ind einem wahrſcheinlich 
wiederholten Nervenhlage. Würdige Freunde des Veremige 
ten famnteln und ordnen Materialien ju einen Mektötog) 
Bor det Hand verbinden mir die-traurige Todesanzeige mie 
einigen Nachrichten uͤber feine feierliche Beſtattung. Um 2 
San, war ein Katafalt in dem geräumigen Haufe eines viels 
jährigen Freundes errichtet. Mit ba Trauer ſah man 
jest zum lestenmale bie irdiſche Hülle des MWielgelichten. Er 
lag. tus weißen Sterbetlelde im Särge, das ehrwätdige, Haupt, 
welches auf zisei dlauſeldenen Köfen mit goldenen "Spizen 
ruhete, mit einem Lotbeetttanz gefhnmüft. Auf dem Gargdes 
tel, den eine blaufeidene Dete mit goldenen Spigen zierte; 
lagen auf einen rothſammtenen Aifen die Pracht » Exemplare 
zwei feiner · beruhmteſten «Gedichte, des Oberon und dor Mus 
farion, von Goͤſchens und Degens beruhmten Preifen; auf die⸗ 
fen Werfen prangte ein großer ‚Porbeerkrang. Weiter herab 
Inge; gietähfaits auf einem tochen Sammtkiſſen, und danıd 


auf einem kleinern von weißem Atlas, die‘ beiden Orbensyei: 


den, womit zwei Kaifer Wielands Verdienfe geehrt Hatten, 


der faiferk: euffiiche St. Annenorden, und-der taiſerl. fraitzöfie 


he Orden det Epronlegion: Um Mitternacht wurde die Leiche 
in der Stille aach Osmanuſtaͤdt, der ehemaligen Billa des Ver— 
ewigten, abgeführt. Den Tag darauf hatten ſich Hier mehr 
Auch ie 


184, 


emisten zu felner Gruft zu geleiten. Um 3 Uhr begann der 
Bug and dem Haufe in deu Garten. Es war ein fhöner fon: 
nenllarer Tag. Sechszehn Freunde trugen abwechſelnd ben 
Sarg, auf welhem wiederum ein Band von Wielands Mer: 
ten, die beiden Ordenszeichen, und ber große Lorbeerfrang 
lagen. Der Zug ging langfam, fill und feierlih. Alle 
Gloken der Kirche käuteten. Als fih der Zug dem Grabe in 
dem Bostet näherte, empfing ihn ein fanfter Trauergefang 
des um die Gruft geftellten Weimariſchen Chors. Der Sarg 
ward hieranf, nachdem Herr Oberkonſiſtorlalrarh Günther eine 
turze, aber herz: umd geiftvolle Rede gehalten, und ber Pfar: 
zer des Drts ein Gebet und ben Segen gefprohen hatte, un: 
ter Klopftods: „Wie fie fo fanft ruhen”, mit dem großen Lors 
beettranze hinabgefentt. Jeder von Wielands anwefenden 
Freunden ſuchte no ein Wlatt aus dem Kranze zu erhalten, 
dam es als eine heilige Neliquie aufzubewahren. Der Zug 
ging ftil und tranrig zum Haufe zuruͤt. Dienftags ben 
26 Jan., Nachmittags 3 Uhr, wurde die Tobtenfeier in der 
MWeimarifhen Hoflirche gehalten. Naͤchſt einer ſehr zahlrei: 
ben Trauerverfammlung nahm auch ber durchlauchtigſte Herr 
Erbprinz mit ber Frau Groffürftin Erbprinzeſſin Eaiferl. Ho⸗ 
eit an diefen Erequien Antheil, bei welchen Herr Geheral: 
deren Vogt durch eine gehaltwolle Rebe das Andenken 
des Verewigten würdig feierte. . . 


Preußben. 
Detr Fürft von Sapn-Wittgenſtein, Oberkammerherr bes 
Königs und Chef der hohen Sicherheitspolizet, war am 5 Febr. 
yon Berlin nah Breslau abgegangen. 

Durd eine aus Breslau unterm 3 Febr; erlaffene Be: 
Fanntmahung bat der König — „in Betracht daß die einge 
tretene gefahrvolle Lage des Staats eine fhnelle Vermehrung 
der vorhandenen Truppen erfordert, während bie Zinanzver- 
Hättniife feinen großen Koftenaufwand verftatten” — bie For: 
mirung von Zägerdetafhements bei den Infanteriebataillonen 
und Kavallerieregimentern ber preußifhen Armee verordnet. 
Eie ſollen bios aus Freiwilligen beitehen, die ſich felbft klei⸗— 
den und beritten machen. . 

In den erften Tagen bes Februard marfhirten gegen 1000 
Mann badenfhe Truppen durch Liegnig, um in der nahe lie: 
gendeu Gegend Kantonyirungsquartiere zu beziehen. Diefe 
verliefen fie aber bald wieder, und gingen nad Glogau. 

Die Liegnitzer Zeitung vom 6 Febr. fagt: „In dieſem Augen: 
blit erhalten wir die Nachricht, daß der Fürft von Ermüpl mit 
feinem Korps am 2 Febr,'zu Landsberg an ber Warthe einge: 
groffen ift, und daß am nemlihen Tage ein ruſſiſches Armee— 
Eorps die Stadt Driejen (of Meilen hinter Landsberg an der 
Warthe) befest bat,” 

Auch die zweite Berliner Zeitung hatte aus Privatbriefen 
Sie Nachricht aufgenommen, daß Thorn von den Franzofen ge: 
zäumt und von den Ruſſen beſezt fen, erklärt aber am 6 Febr., 
daß diefe Nachricht zu voreilig feine, und bis jezt noch nicht 
effiziell beftätigt fen. .- 

, Mm 25 Yan. feierte ber General : Lieutenant, Graf v. Witt: 
genftein, zu Königsberg das Geburtsfet 3. M. der regierenden 
Kaiferin von Rußland; - 


“ 


Zu Königsberg find vom 15 bid 22 Yan. 153 Werfonen des 
ftorben, morunter 64 am Nervenfieber, z 
Herzogthum Barfden. 
Nah der Warfhaner Zeitung vom 30 Jan., hat der Rath 
ber Minifter, um die Gränzen des Herzogthums, welde von 
einem neuen Weberfalle ber ruſſiſchen Kavallerie bedroht werben, 
zu fihern, wie aud der Vertbeidigung ded Vaterlandes wes 
gen, ſich veranlaßt gefunden, durch eine im neun Artikeln abs 
gefaßte Verordnung Folgendes feizufegen: 1. Es fol je auf 
fünfzig Schornſteine ı Mann, mit Bewafnung und Equipirung 
und einem Pferde verfehen, in die Hauptſtadt feines Depar: 
tements no vor dem 10 Jan. 1813 geftellt werden. 2. Die 
Müftung und Equipirung des Reuters und die des Pferdes fol: 
len in einem Pallaſch, einer-Vite, Piſtole, guten Jade, tur 
chenen Hofen, einem Mantel oder Pelz, guten Stiefeln, zwei 
Hemden, einer guten Müze, einer Patrontafhe , einem Sat: 
tel ic. befichen. 3. Es foll den Gemeinden ‚eine angemeffene 
Beifteuer zur Bewafnung und Equipirung des Reuters und 
des Pferdes aufgelegt werden, 4. Außerdem foll die Gemeinde 
für jeden Reuter 15 Gulden poln. Beſoldung entrichten. 5, 
Zu den Meutern follen freie und wo möglich unverheiratdete 
Menfhen von 18 bie 40 Fahren ausgeheben werden. 6. Für 
jeden geftellten Reuter wird der Gemeinde ein Schein-von 250 
poln. Gulden ausgeftellt,, welhe Belohnung. fpäterhin aus den 
dfentlihen Fonds geleitet werden wird. 7. Ein ſolcher Deus 
ter foll gleihe Nationen wie ein Soldat von den Linientrup; 
pen zu fordern haben. 8. Diefe jogleih in Negimenter, Schwa: 
dronen und Kompaguien eingerbeilte und durch die ihr gege- 
benen Dffiziere ererzirte Reuterei foll in der Hauptitadt dee 
Departements bis auf weitere Befehle bleiben. Der gte Arti- 
tel enthält die Zufiherung einer angemeffenen Belohnung für 
diejenigen von dieſen Reutern, welde fi durch Tapferteit 
oder rühmliches Betragen im Dienfte um biefelbe verdient: ma⸗ 
hen werben; auch follen die Mamen der Eigenthümer,, bie 
der Gemeinden ıc., welche in der kürgeften Zeit die größte An: 
zahl folder Reuter werden geftelt haben, öffentlich bekannt 
gemacht werben, x 
Aus Krakau wird unterm 17 Jan, gemeldet, die Wohl: 
thätigkeitstommiffion Habe neuerdings die Bürgerfhaft zu mils 
den Beiträgen aufgefordert, bamit bie große Anzahl Eranter 
ruſſiſcher Gefangener gehörig verpflegt, und bierburd dem Aud- 
bruche anftefender Krankheiten vorgebeugt werden fünne, 
„Bir wollen Cheißt es in dem Nufrufe) unfern Feinden, nne 
fofange fie. mit den Waffen in der Hand gegen uns fiehen, 
fuͤrchterlich ſeyn; aber der gefangene und franfe Feind müjfe 
unre wohlthätigen Hände küffen. Rache gegen die Unterdrüter 
unferd Vaterlandes; aber ein Herz der Guͤte gegen die Befiegs 
ten u. f. m.” Am nöthigften find die Geldbeiträge zur ‚Her 
beifhaffung der Arzneien, . 
Die Pofener. Zeitung vom 2 Febr. fagt: „Eine auswärtige 
(Berliner) Seitung erwartete die erften Rufen in Warſchau 
den 18 oder 19 Yan., aber es bat ihr nicht belicht, ung zu un: 
terrihten,, ob dis von Ariegsgefangenen oder von der aftiven 
Armee zu verfieben fey. Jene hat Warſchau ſchon oft gefehen, 
von · dem Beſuche diefer wußte aber Warfhau weder am 28 
noch am 29 Jan. etwas,” . . ’ 


Allgemeime Beitung. 
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—* 1San. Am is Deer hatte Durand/ nebft Villa⸗ 
camp, und: Gayan, 3000 Mann zuſammengebracht, und mar 
mit feiner geiamiten Mate gejen das, Schloß, Daroga geräft, 
Bellen, Belagerung ex mit feiner cilerie zu befleunigen (uc> 
te, während ‚ein Objervationglerps don 2000 Mann, unter dem 
Dbrifien Torres ‚Eneina:Gorva-umd das Defile’ von Yuerto⸗ 
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angriffen,; mäßrend bee ganze. dummer feinen Marie) in, auter, 
Ordnung über Planiza fortſezte, Troy eines. unaufhoͤrlichen 

‚ Feuers in den Schluchten Kam das Ganze zu Garinena au, und 
der Feind zog fi zurüt, ohne fein Vorhaben ‚ausgeführt zw 
baben. ı Er begab ſich von Neuem ach Almunha, und beſezte 
es Um 22 xutte der — B———— Muela, am 23, 
und 24 na Epila, und am 25 marfirte, er abermals, gegen, 
dem Feind, um ihm anzugreifen. - Da Durand nah Eaftiliem, 
zuruͤkgegangen war, fo« bildete Ganan dem, rechten Flügel bei, 
Garinena beſezt bielt. General Severolt- mitte, yon 58* Almunia, Villacampa den linken, iadem er die Stadt und die, 
auf, Carinena um das Soloſ — Nqogdem er Se Vorſtaͤdte befegt hielt, und ſich an die benachbarten Gehölze, 
feine ganpe Divifien ‚beifer, ten,, jeinen Marih, || lehnte. Die, Kavallerie wich gleich, Anfangs, zuruͤt, ohne einen; 
verpeimliht hatte, geif ‚er, am. je —* Fre ‚abwarten: zu wollen; alſo marſchirte die Infanterie im, 
ſten von Eneina + ‚an; das Kıfte und abe it be Lis | wei Korps, Die Artillerie im der in der Mitte, auf diefeindlihe Infanz , 
aicutegiment gerade au ‚terie 108. "Der: Widerſtand war lebhaft, und-ein ummauerter, 
los, und. das ote * ieb,ein,, ven das. er: | mirSchiefiharten verfehener Poften, welcher die Stellung befte,, 
rain es Erlaubte , Der erſte te hin, um. ihn zu wer⸗dielt unſte Truppen lange aufz; allein der. Kommandant —* * 
fen;.er lieh viele Todte und — — 5* 7 diß | eognanimit —— ———— 
8 Dffisiere, guräf. Der General beunzte biefen Workeif, brachte dadurch die ganje. feindlige in, ee \ 
um den Puerto ſchnell zu umgeben, und die Benta ©.‘ | Sal ward bie Flucht allgemein — 
tin zu beſezen. Gapan, der feinen Haufen in dem Augenblite, in die Nacht, und ließ nicht eher ab, als bie man —— 
wo er ſich zuſammenzog, überfallen ſahh, grif um 10 Uhr Abends | 100 Gefangene abgenommen, und gegen 400 Mann getödter ı 
mit dem Regimente Earinena und dem Bataillon Taguenfa batte. Villacampa und Gavan entfernten ſich nad diefer Nie⸗ 
die Linie der Vorpoften an. ı Der Lieutenans Brugnelli Hielt | derlage. Dieſe beiden Gefechte, welche dem Talente des Ge- 
den Angrif mit der größten Standhaftigkeit aus; der Batall- | merals Severolt und der Tapferfeit feiner Truppen Ehre ma⸗ 
lonschef Stanzani und der Obriſt Zerrizo eikten ihm fogleih, | hei, Hofteten ung nur 12. Todte und 40 Verwundete ; unter; 
mit Truppen zu Hulfe, und trieben den Feind mis Werluf-| dem ileztern befinden fi zwei Offiziere. — Am 23 Der. grif der. 
zurut; er ließ feine Verwundeten in unfrer Gewalt, Gleich] Obriſt Colbert, der auf das linke Ufer des Ebro detaſchirt ift, 
in diefer Nacht befegte der General Severoli Mapnar, und | um Mina zu bekämpfen und die Kommunitation zu deken, uns 
weit Barbaftro auf den Anhöhen bei Nueftra Sennora de Pucvo, 
mit einem Bataillon vom roten Linienregimente, einem Bat, 
vom iten italienifhen, 2 neapofitauifhen Kompagnien und 
einem. Theile des ‚gtem Hufarenregimente 2000 Feinde an. 
Drei Poften wurden raſch erobert, und die feindliche Kavalle- 
tie, welde unter Begünftigung des Mebeld eine Bewegung 
machte, verfolgt, erreicht umd angegriffen; fie verlor 7 Lanz 
eierd, 8 Pferde, mehrere Verwundete, viele Waffen und Man⸗ 
teifäte, Da fi der Feind neuerdings auf einem Berge bei 
Vozan de Bero und Hinter einem Fluſſe mit teilen Ufern ges 
fammelt hatte, fo formirte der Obriſt Eolbert feine Truppe im 
drei: Kolonnen, und grif ibm entihloffen an. Die Soldaten 
gingen unter dem lebhafteften Feuer dur die Schlucht, wobei 
ihnen das Waſſer bis über ben Gürtel reichte, und griffen mit 
foldem Nachdruke an, daß der Feind geworfen und in Unord⸗ 
nung gebradt warb; er ließ gegen 40 Todte und über 100 Wers 








langte am folgenden Morgen um 10 Uhr zu Daroca an. Die 
Befazung unter Anführung des Lieutenants Perrot vom sıften 
Megiment hatte den Anftrengungen des Geindes, welcher 5 Stüte 

von verſchiedenen Kalibern anfpflanpte und 2000 Kugeln und 
Haubizgranaden verfeuerte, den hartnaͤtigſten Widerſtaud entges 
gengeſezt. Diefes verſchafte uns Zeit ihm zu Huͤlfe zu marſchiren 
und ihn zw befreien. Der Lieutenant Perrot haste ſich ſchon bei 
einem früpern Angrif des nemlichen Forts ausgezeichnet, und 
verdient Belobung. Nachdem General Severoli die nöthigen 
Anftalten getroffen, und das Fort in guten Vertheidigungs: 
fand geſezt hatte, brad er am 20 des Morgens von Daroca 
wieder auf, und traf die ganze feindlihe Macht verfammelt 
und aufgeftelit, um ihm den Müfweg über den Puerto (Berg: 
pap) Garinena ftreitig zw machen. Um ben Uebergang feiner 
Artillerie zu ſichern, ließ er den Feind durch. zwei Bataillons 
beſchaſtigen, welche mit vieler Entſchloſſenheit die Anhoͤhen 
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Sundete zurüf, und zerftreute ſich in unzugaͤngliche Gebirge, 
Unſer Verluſt in dieſen beiden Gefſchten betrug ae 7 
33 Verwundete. Man bivouacquirie auf den eroberten Poſten, 
und überzeugte ſich am folgenden Tage völlig von der.ger: 
Preuung von Mina's Truppen. Der Obrift Golbert leitete den 
ganzen Vorgang mit vieler Geſchillichteit ꝛac. — Am 26 Dec. 
überfiel der Bataillonschef vom tasten, welchen der General 
Harispe bei Nacht nah Ybi gefchilt hatte, die feinblihen Po⸗ 
Ren, töbtete 40 Mann von den Negimentern Diurcia und Nu: 
mancla, und machte gegen 20 Gefangene, worunter ſich ein 
Sapitän und ein Lieutenant, beide verwundet, befanden. Ich 
Ktteic, Cihaterz.) Det Marſchall Herzog won Mi bufera” 
Frankfreid. - 
Fortfegung der Berhandlungen bes Exhaltungefemats am 
2 Febr. i J 
SDltel vin. Von der Abweſenheit des Kaifere 
wder des Regenten. Ich habe Ihnen im Eingange geſagt, 
meine Herren, daß Sr. Majeſtaͤt Borſicht ſich auf ale inöglike 
Eteigniſſe erſtrekte, und die wahrſcheinlichſte Sicherheit für die 
Handhabung der öffentlichen Ruhe und die Gatantie der 'Me- 
sierung hervorbrimgen weite. Durch diefen Gedanten geleitet 
wurde auch auf den Fall Vorſehung gethan, wo der juni Thron 
berufene Kaiſer oder der zur Regeutfchaft berufene Prirny ab: 
wefend feyn wuͤrden. Der erſte und zweite Abſchnitt des ach⸗ 
sen Titels ſorgen dafüt durch Verlangerung der Gewalt der 
Miniſter, und durch die Errichtung eines Konfeils , in welchem 
der im Rang erfte Großwuͤrdentraͤger den Worfig führt. Um 
nichts unbeachtet zu laſſen, ſchrelbt der dritte Abfchnitt bie 
Met und Weiſe vor ; wie diefes geheime Kouſeit Durch Entwer: 
fung und Vorlegung eines Senatusfonfults alle durch -anfers 


nicht umfaſſen kan, entitehenden, unvorgofehenen Schwierig: 
Leiten heben fan. Hiermit, meine Herren, endigt ſich dasjeuige, 
was unmittelbar auf Die Regentſchaft Bezug hat; es folgt nun 


ine nreige, weldhe aud damit in Verbinduu tr, E 
ee mrnge nd ne 8* ‚der Kaiſer mehrere Jufanteriereglmenter und Kohorten des er— 


jeboch nicht unmlttelbdar davon abhaͤugt. — Titel IX. Won. 
der Salbung und Krönung der Kabſerin. Iſt eine 
Katferi im Fall der Minderfährigteitzur Reglerung des eichs 
derufen, fo iſt ſſe an Frankreich von dem Augeublit durch eine 
Art von neuer Verwandtſchaft gefmäpft; in meiden: ihr det 
Kaiſer einen Schr, ber Thron einen Erben und die Natiön- 
ein neues Unterpfand ihrer Liebe und Hofnung verdankt, -Der 
uennte Titel des Senatuslonſults etlennt demnach dem Kaiſe⸗ 
rinnen, wenn fie der Kaiſer dazu autotiſirt, das Recht zu, 
geſalbt, gekrönt, protlamirt und dadurch fo’ zn ſagen se Fuͤh⸗ 
ruug der Regeutſchaft fähig‘ gemaht zu werben, In dieſet er⸗ 
habenen Feierlichkeit, melne Herreu, worden ſich die Gewalt: 
der Ruͤlerinuerung, die großen Intereffen, die Startt der Nei⸗ 
gungen und bet weite Umfang: der Hofhungen, Dis zu dem-Ge- 
danken am-die Mobglichkeit des Unglüfs und ber Nene mit eim 
ander verbinden. Von dieſem Augeublit an wird die zwlefache 
Adoption, jene der Nation von ihren Jurſtin, und jene: ber 
Fürkin vom der Nätion, dutch alles dasſenſge fanktionirt was 
die Religion Aue immer Heiliger, die meunſchliche Gewalt Et: 
Habenes, und die Vorſehung Troͤſtendes hat. Um jedech die⸗ 
fen Gegenſtand des ernſten Nachdenkend und inniger Eiupfin- 
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ruft,, und Auf der audern 
welche fogar die Zutunft· gegen’ immährfieintiche Umatittafäile - 
‚bewafuet, und dadurch eine Regiernng och Fefter grnder, 
‚die ohnehin ſchon durch jede Art von Ftnneihnmgeir befeftigr mie 


‚ vertagt, 
erdentlihe Ereigniſſe, deren Mannichfaltigkeit der Gebaufe || —— 


Ne 
+ 
dungen wo möglich noch fruchtdarer su machen, verſpricht ber 
Jegtel Atel des A Nation das Schauſpiel 
v 


einer ſchon in fruͤhern Epocen der Monarhie ftatt gehakten 
Saltung und Kroͤnung des 


Erbpringen Königs, von 1, 100 
gwat um unter den Aufpizien feines Beben Dh Ph 
aus die geheiligten Plihten gegen feinen Water uud gegen den 


Staat, zu deren Erfüllungenbejttunus iſt/ zu uͤbernehmen / und da⸗ 


durch der Liebe und ber @raebenheitber Fraugeſen noch ganz beſon⸗ 
ders dargeboten zu werden. Ich habe in bieferTurdjen dnein 
anderfezung, meine Herren, genug geſagt, um Sie Die hoſe 
Wichtigkeit dieſes organiſchen Senatuskonſults in ihrer ganzen 
Ausdehuung fühlen zu tiachen Ber Kalſer Hat ſich dadurd ein 
nenes Denkt sur Fortdauer ſeiner Gefene; zu Gichecheit 
feiner Vblker umd ſinn Ruhme feiner Dontaftieschrigten. ’ Dierk 
ſes ift’die' Art, meine Herren ; wi⸗ man · auf die nen 
Preichte, auf bie anarchiſchen Hofnigen, beinahe ehe 
Magen, “anf? DIE mörderirhen Rüntihe whfrefemide dit 


muß. Die don hen miſtrauchten Bolker und RNeglerungen 
werden ihren Frthum bald einſehen, wenn fieiwon der en 


Seite die Batatllone und die Eskabrons etbliken? die fon un⸗ 


gekommen, oder bald bereit fenn werden, übkrait himumar⸗· 


ſchſren, wohln ‘fie die Sicherheit und der Ruhm“bes Relches 
Seite jeme vorſichtige Weishelt 


durch jede Gattung bon Intereſſen befchuͤzt iſt.“ — Das Projen 
zu einem organiſchen Senatuskonſult ward an eine Speyialtom: 
miffion uͤberwieſen, und der Senat anf Freitag dem 5 Febr⸗ 


re Fortſe rung folgt.y Mer 
Die Erbfnung der Sinug des geirsaebenben. Körpers wut⸗ 


’ Wir 


„rm... 


de durch ein daiſetl. Deltet bis auf den 14 Febr. ausgeſezt, 


Am 7 Febr. war große Parade „bei: welcher Se. Majeſtaͤt 


ſten Bans wmuſterte «Der. Kaiſer unterhielt. ſich lange mit deu 
‚Chefs der Korps, und nahm von vielen Offijierem und Soldası 
ten Bittſchriften an. Nach Ausführung. mehrerer Mandunres, 
flieg derſelbe zu Pferde, verſammelte die Mannſchaft jedes 
Korps um ſich, und Lieb ihr nach einer Anrede, welche die 
Soldaten mis einem Freudengeſchrei beantworteten, Adler zu⸗ 

ſtellen. Dieſe Parade: dauerte von 12 bis 4 Uhr. 

MNachher hielt der Kaiſer einen geheimen Rath, zur welchemn 
ber Prinz Reichserzkangler, der Großrichter Juſtizminiſter 

der Finanzminiſter, der Minifter ber auswaäͤrtigen Augelegen— 

heiten, der Senatspraſibent Graf Lacepede, der Scnatstene 

ler Graf. Laplace, der Staatsminiſter Graf Regnaud de Sri 

‚Jean dAngeld, der Stanterath Mole’, der Marſchall Herzog: 
vom Conegliano, und der Marſchall Herzog von Eldyingen, bes 

rufen maremi 

Llvornd hat dem Kaifer 30, Savona 15, Ateyyo’rz, Prate‘ 

14, Piftoja 3, Lutemburg 4, Leuwarden gs, Awolf 8, Brutor‘ 

gue 6,. Verceiit 10 atc. ausgeruͤſtete Reutet angeboten. Die De: 

putirten zum geſezgebenden Körper wollen soo, die Unlverſt⸗ 

tät zu Paris 12, die Parifer Advolaten 10, bie Armes 24, 
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dir yalnterdnifhe-Echule:8,. die Rotterieadminiftration S, das 
Mufiftonfervaterium 3 equipirte Pferde ftellen. 


+, DBentihhamd un . a Ye 
» Mn «22 Febr, hatten zu Stwttgant. der königl. ſaͤchſiſche 


lerhoͤcſien bhſichten haben, des Kd 
—— 


Geſaudte Freiherr v. Uechtrigz, und der tdnigl. weſtphaͤliſchedetg 


Geſandte General vr Girard, die Ehre dem Könige in Private |, 


aubienzen Gluͤtwuuſchſareiden ihrer Sonveraind zu der Ents, 
bindung: dee Pringefſin Paul gu überreichen. * 

„Dutch Franmtfurt paſſttten am 9, 10 and a1 Febr, viele, 
Generale und Staatsratdenndisoren auf.ihrem Ruͤtwege nad, 


Frantre ich· Hiugegen-langte won Paris der ſchwediſche Gener | 


rallonſul Hr. 9. Signeul an, um nad Etodhokm. zuchtzulche, 
ren. — Ferner rüftenam- 9 Febr. das zoſte, 33ſte und göſte 
Linienregiment zu Frankfurt ein; wovon am folgenden Tage 
die zwei erſten nach Erfurt, Das dritte nach Hanau weiter mars, 
ſchirten⸗Auch gingen zwei Kompagnien Artillerie nach Mage: 
deburg durch⸗ ¶ Am ao folgte ein Bataillon des gafıen Linien⸗ 
regimewts, welches einen Theil der Divifion Souham ausmad t, 
fo- wie verſchiedene zur Armee beſtimmte Abtheilungen, die. 
ihren Weg nach Erfurt nahmen. Auch traf ein Detaſchement 
des zoſten Linienregiments ein, das dem zu Frankfurt ſteheu⸗ 
den: aoften. einnerfeibt wurde. Amıı marfihirte das Gufte Li⸗ 
uienreginent nach Erfurt durch, Am 8 md 20 langten zwei 
—— ruſſiſcher Kriegsgeſangenen / ungefähr 300 Mann 
—XRLC in. ara 1 — 54 

Die ranzoͤſiſchen Truppen zu: Frankfurt ſellen in din Ka⸗ 
fernen verlegt, die zroßherzoglichen Soldaten aber einſtweilen 
anderwärtsuntergebracht werden , wodurch man vieles an Lo: 
talitdt für die erwarteten zahlreichen Durchmaͤrſche gu gewin⸗ 
neu oft. N 2 up 

—W Bam en 2 20 2277 fa dis 

v Die geſtern erwähnte, zu Breslau erſchienene Bekanutma⸗ 
hung lauter jet „Die eingerrerene gefahrvolle Lage des Staats 
erfordert: eine helle. Wermehrung) der vorhandenen Truppen, 
während die Finanzverhaͤltuiſſe feinen großen Koſtenaufwand 
verſtatten. Bei der Baterlandsliebe amd. der treuen Auhaͤng⸗ 
lichteit an dew, König, welche die Bewohner den preußiſchen 
Monarchie: von eher befeelt: und ſich im den Zeiten ber Gefahr 
immer amslebhafteften geäupert baben „bedarf es nur etuer 
ſchillichen Gelegenheit „ diefen’ Gefühlensund dem Dart nach 
Thätigbeit, welcher ſo vielen braven jumgen Leuten eigen iſt, 
eine beftinumte Richtuug atzumeifen „um durch ſie die Reihen 
der aͤltern Vertheidiger des Vaterlandes zu verſtaͤrken, und 
mit dieſen in der ſchoͤnen Erfuͤllung der erſten vos den uns ob⸗ 
liegenden Pflichten zu wetteifern. Im dieſer Hinſicht Huber 
Se. Mai. der König die Formirung von Jaͤgerdetaſchements 
bet dem Infanterlebataillonen und! Kawvallerieregimentern der 
Armee zu befchlem gerußet , um beſduders diejenige Klaffe den ° 
Staatsbewohner weldie nady den bisherigen Kantonsgeſezen 
vom Dienſte befreit‘, mid wohlhabend genug) Ind „um ſich 
ſelbſt bekleiden oder beritten machen zu kouuen, in einer ihrer 
Erzielung und ihren uͤbrigen Berhälmmiffen'angenteffeneıw Form 
zum Milit aͤrdienſt anfzuforbern, und dabimdy vorskglich ſolchen 
jungen Männern’ Gelegenheit zur Auszeichnung gehe, die 
durch ihte Vilduug und ihrem Verſtand ſogleich ohue vorherige 
Dreſſur gute Dienfte leiſten, und denmaͤchſt geſchitte Offiziere 





Die Armatur ik der der Regimeutet gleich, 2 
wit denſelben vmmgehen willen. Bei der gavallerle fünmen 
‚die Jäger, welche einen eigenen Degen oder Säbel hahen, dem 
‚dog Regiments verziehen, oder jenem, tragen; Die wlighe, 
Armatur wird geliefert. Die Sägen haben die Beſoldung dee 
Truppengattung:, mit ‚der ſie Menen; ſtehen aber ‚ubrigeng.im, 
‚dem Verhaͤltniß des Feldidnerkorps zu Buis.4: Kein innen 
Mann ‚.welder jest Jahre enreisht und mach nicht dasızzpite: . 
zuräfgelegt bat, und in: Feinem aktiven königlichen Dienſt Net, 
tanz wenm der. Krieg fortgefept werden ſollte, zu irgend einer 
‚Stelle, einer Würde, einen Aus zeichnung (eines Ordence, 
kommen, wenn enmnicht ein Jahr bei den aktiven Truppen oder 
im biefen Jaͤgerdetaſchements gebiet hatz ¶ Hiervon find nur 
diejenigen ausgenommen, deren Körper ſolche Gebrechen haben 
‚weiche fie zum aktiven Militärdienit unbrauchlich machen, oder 
die seinsigen. erwachſeuen Söhne einer Wittwe, Deren Häuslin. | 
Ge Verhaͤltniſſe und, Erhaltung den Beiſtand des Sohuekerfern 
dern. 3. Aus diefen Jaͤgerdetaſchements werden: mad Umnſtan⸗ 


‚pen ac. gebraucht: Ihre vorzůglichſte Uebung iſt, ihre NY 
ehörig brauchen zn toͤnnen. Kum intern Diew ae 
sm ranferzunGich e 


beitslommandos, Ordounauzen, Transport- and Bagaget om⸗ 
ande's. 7. Sie find übrigens dem allgemeinen militüriſchen 
efezen, gleich dem Jaͤgerkorps, untefworfen. 8. Ein jedes 
Zudlviduunt kan ſich dab Regiment nad Batatlie wählen, bei 
m es dienen wild, und ſich zu dem Ende bei dem’ Fom⸗ 
deur diefes Regiments oder Batalone zur Aunahme mel: 
en, weun aber das Detaſchement fo’ ſtatke IR; daß es bei denn! 
Navallerietegiment eine Eskadron, und Det dem Iırfanteriehes) 
talllou eiue Kempagirie ſormirt, und dagegen bei andern Bae’ 
taltwnen und · RNeginrent ern Die Anzahl der Jaͤger mu geriug 
if, ſo werden die bei jenem ſich noch meldeuden Judividuen 
zu dieſen geſchilt. 9 Die Jäger werden von kommandirten 
Offnieren und/untetoffijicteis befeplige, Bis fie mei oder dret 
MRöndteigedienf' haben, alsdann gehen jene nach und nady im‘) 
as Negiment oder Bataillon zurüf, und die Stellen derſeiben 
etden aus den Jaͤgern, wenn ſie ſich qualiftztren, nach ihrer 
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eigenen’ Wahl erfest. Die Erſtern werben nach dleſer bei St. 


Meteftdt;, und bie@ejtern bei den Megiments+ uud Bataillons⸗ 
kommandeuren in Vorſchlag gebracht. 
Bibi 
' Anus’ andjeitgnen, ſollen auch im ihrer dereinftinen @1- 
tlaufbahn vorzugsmeife berüffihtigt werden, foweit es 
Ihre Qualifilation erlaubt. Worfteheude allerhochſte Vorſchrif⸗ 


tem werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit 


der bertrauungsvollen Erwartung, daß der befannte Gemein: 
län!‘ der in obengedachter Kaffe befindlichen Staatsbewobner 


vicht detabfäumen werde, durch zahlteichen Beitritt zur Vers 


ſtheldigunßz des Vaterlandes den darauf geguͤndeten Hofnungen 
‚gi entfpredren; Breslau, ben 3 Febr. 1813. (Unterz.) Har— 
denberg." : . | 
*Det St. Galler Erzähler fpriht aus Privatbriefen von 
Geruͤcht en 
wachſen und derſelbe Gelder aus Petersburg beziehen ſolle. 
Da vormalige preußiſche Miniſter v. Stein gebe ſich bie Ci: 
genſchuft eines General⸗ Civilgonverneurs;  eim mad Könige: 
derg uſammenberufener Landtag ſolle ihn zum’ Vicekbnig er: 
„währen: Nach. andern Berichten ſey ihm von Rußland der Ti: 
tel eines Virekönigs der beſezten preußiſchen Staaten ertheilt; 
er habe zu.Köwigsberg bereits einen Abgabentatif für die Ein: 
fuhren Tekilund landwärts publizirt u. dal. 
wir. Herpogtbuam Warfdem. 
Dir Für Joſep h Ponidtowsti, Ariegäminifter, Die 
slfionsgeneral, Anführer des sten Korps der großen Armee, 
Dberanführer.der bewafneten Nationalmaht, General: Megi- 
mentarius der polnifhen Mitterfhaft, fagt in einem an die 
Marſchaͤlle bes allgemeinen Uufgebots erlaffenen Eirfularfhrei: 
ben: Wenn es um die Mertung des Waterlandes ‚geht, muß 
das Ergreifen der Waffen dem Befinnen zuvorfommen. Weber: 
Iagen' amd rathen gehoͤrt für die Wäter bed MWaterlandes und 
für, die Worgefegten des Landes, ung ift nur Geborfam zu 
Theil geworden. Ohne daher auf meine Kräfte und Mittel, 
uud auf.meine der Größe ber ... ———— er 
t u nehmen, babe ih, allein burd bie traurig 
ke ſich vet Vaterland. von allen Seltew bedroht 
in diefem Beitpuutt befindet, bewogen, mit Vergnügen bie 
füweren:plicpten übernommen, zu denen es mid aufgefordert 
bat, and trete bie mir angebotene Aufuͤhrung des allgemeinen 


an.” | 
— Rußland. 


: Die gemberger Zeitung, und aus derſelben ber dftrei: 
chiſche Beobadter 16. enthalten folgende Nachrichten: „Pre 
tersburg, ben 6°(18) Dee, Unter dem Schuze Ihrer Mi: 
jeftät der Katferin Elifaberh Ulereiewna wirb bier eine Geſel⸗ 
ſWaſt errichtet, berem vorzuͤglichet Zwek ift, Familien, die 
rcqh dem Krieg: zu Grunde geriätet wurden, überhaupt aber 
Dürftige zu unterftügen. Ge. Majeftät der Kaifer haben dem 
Fond einen Beitrag von 50,000 und einen jäbrlihen Zuſchuß 
von 10,000 Rubel angewiefen. — Moskau, 9 (21) Der. 
Die Anzahl der Einwohner vermehrt fih ‚hier Tag für Tag. 
@inige Häufer find. faft gaͤnzlich wieder hergeſtelt, und es 
gibt feinen zur Wohnung geeigneten Plaz mehr, der nicht be: 
wohnt wäre. Handel und Gewerbe ſind wieder in Thaͤtigkeit. 


10. Diejenigen, welche 
Detafhements ſich durch Tapferkeit, Dienjteifer md 


‚ nad welchen das Korps: des Generals Vork an:' 


Es ſtehen Bereits 2500 Bubden, und’der Marftplaz tft taͤglich 
vol. Seit dem ı (13) Dec. iſt dus Faiferliche Poftamt in 


‚Moskau wieder in Thätigfeit. — Der Adel des Mali: Ars 
‚Sangelfhen Areifes hat eine Landwehr errichtet, die dus zinei 


Bataillons Koſaken zu Fuß, bei weldem jede Kompagnie zo 
Scharfſchuͤzen bat, und zwei Eskadrons berittenen Koſaken bes 
ſteht. — Die Wiederbefejung der Stadt Mietau durch ruſſiſche 
Truppen erfolgte in der Macht vom 8 auf den 9 (20 auf Den! 
a1) Der. Dieſelben wurden von den Einwohnern freudig em: 
Pangen, die Stadt war ſogleich beleuchtet. Noch am 9 ar)" 
erlich der nach Mietau gekommene Gouverneur von Miga,. 
General = Lieutenant Marquis Paulucci, ein Publitandum, 
worin er alle von den Franzoſen getroffenen Anordnungen aufe: 
bob. Unter andern heißt es darin! „„Dlie Provinz Murland,” 


dle in freier Wahl ihre Schikfale dem ruffiidenScepterianders‘ 
traute, die fo fange (don Die Segnungen einer milden Re⸗ 
sierung genoß, deren Adel fih immer durch Edelmuth nub“ 
währe Vaterlandsliebe, deren Bürger ſich immer durch Med⸗ 
‚lichteit, fo wie De gefamten Einwohner durch treue Ergeben⸗ 


beit anszeihneren, darf ich nicht zur Troueigegen ihren Uller; : 
durchlauchtigſten Kaifer und Herrn aufrufen and ermuntern, - 
Die Gegenwart des Feindes wird ihre Gefinnungen nicht vers; 
ändert, ihre Gemither nicht von ihrer Pflicht abgeführt has-ı 
ben.’ — Nach Berichten von der ruſſiſchen Graͤnze erben. ie) 
den Hauptipitälern von Witepsk, Mobilew und Orſcha bie 
Krauken täglich zu Hunderten, größtenfheils an der Auszeh⸗ 
rung. Am die Arankbeiten nicht aud unter die Einwohner zu 
verbreiten, find Anftalten getroffen ; vor jedem Haufe müffen 
Häufen von Dünger und Strod Tag und Machr breunen. We— 
gen der ſtrengen Kälte, die übrigens in Mükfiht der Geſund⸗ 
beit eine große Wohlthat ift, Kan Feind Beerdigung der täglich 
Sterbenden jtatt finden, fondern man 'verbrennt die todten 
Körper vor ber Stadt. Am Ende des vergangenen Jahres wa⸗ 
ren im Witepsf gegen 600 Eriegsgefangene Dffigiere von ver; : 
ſchiedenen Nationen, ein’ Theil davon war krank. Ein ſaͤchſi⸗ 
ſcher Kavallerieoffizier, ber Sohn eines hohen fähfifhen Staates 
beamten, ftarb vor Anrzem, nachdem ihm beibe Füße und eine! 
Hand, welde ganz verfroren waren, abgefhnitten werden 
mußten. Die ruflifhe Regierung bat für jeden gefangenen 
Subalternoffizier einen halben Rubel beftimmt ; allein fo groß ı 
auch ber Sefamtbetrag biefer Auslage für die Regierung iſt, 
fo gering ift bem Empfänger der für ihm beftimmte Betrag, 
befonders ba viele von Allem entblößt find. Der Kalfer bat 
in Anfehung der Bekleidung der Gefangenen bereits Befehle 
erlaffen.” . 
Deftreid,. 78 

Die Hofzeitung liefert bie, feit dem Monate December 
bet der Armee vorgegangenen WVeränderungen, wovon die 
bauptfählichften folgende find: Der Feldimarfpall : Lieutenant 
Hager, und ber Generalmajor Mottenberg find geftorben ; der 
Feldmarfhall: Lieutenant Graf Franz v. St. Julien wurde 
mit bem Karakter als Urtilleriegeneral peuſionirt. Der Feld: 
marfchall : Lieutenant Siegenthal wurde zum zweiten Propries 
tär bei dem Kuiraffierregiment Kaifer ernannt. 

Wien, ı0 Febr. Kurs auf Augsburg 1404, zwei Monate 
170. Konventionsgeld 1394. Kaiſetliche Dufaten 6, 48. 


Allgemeine geitung 
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Dert, der Graf Liverpool und der Graf Caſtlereagh haben ger 
ftern mit dem Prinzen Megenten gearbeitet. Der Kanzler 
der Schaztammer bedarf eines Anlehns von go Millionen / wos 
von die Hälfte für dem faufenden Dienft dieſes Yabres ‚die 
andre Hälfte um als Exchequerſcheine zu dienen beſtimmt iſt. 
— Der Stirling:Caftle wird eingerichtet, um den Lord Meira 
aufzunehmen und nad) Hftindien zu führen. — Der Marquis 
v. Wellesien ift feit einigen Tagen unpaͤßlich. — Sir Stapler : 
ton Eotton, welder verwundet von der Urmee in Yortugal zus 
ruttam, iſt durch den General Charles Stewart erſezt worden. 
Hprift Sterret hat in dem lezten fpanifchen Feldzuge den Ge: 
Brauch feiner Fühe verloren. — Der Flying-Fifh iſt von &t. 
Miguel angelommen, welche Inſel er am 1o d. verlieh. Am 
12 begegnete er ber, aus 3 Fregatten und 2 Briggs beſtehen⸗ 
den Estadre des Commodore Modgers ; er mar von der einem 
atte nur einen halben Kanonenfbuf weit entfernt, ent 
ug ibe aber als treftiher Segler. Um ız fieh er auf eine. 
englifhe Estadre von Enienſchiffen und 2 Fregatten. — Vier 
Son uafern AKanonenſchiffen maren beftimmmt, durch Abnahme 
des obern Berbefs in raſitte Schiffe verwandelt zu werden; 
aber man bat bei eier newen Befihtigung gefunden, daß zwei 
davon, der Culloden uud der Majeftie, gan; unfähig zu diefer 
Berwandfung find. Befonders der Culloden iſt in ſo ſchlechtem 
Zuſtande, daß man es nicht mehr der Mühe werth hält, ibn 
aus zubeſſern. — Der Star vom zo Jan. erzähft, drei Parifer 
Theater, Feydeau, das Vaudeville und die Bariete‘6, wärenge: 
flogen worden, weil jeden Abend die beftigften Unruhen darin 
ansbrägen., (Man fiebt, beinerlt hier das Journal de l'Empire, 
wie gut unterrichtet die englifhen Zeitungsſchreiber find 1) 
Der Stateögan ‚enthält folgende Vetrahtungem: An⸗ 
fer gegeuwaͤrtiger uftand muß diejenigen, welche fih des Uns 
fangs und der Kortichritte der franzoͤſiſchen Nevolution erinnern, 
in Schreten fegen. Die fteigenden Preife aller Rebensbedärfs) 
niſſe, eine Folge der Entwerfbung unfrer Banknoten , die beis 
nahe unfre einzige eirfulirende Münze find, bringen allmaͤhlig 
die nemliche Wirkung; wie bie Affignate in Frankreich hervor. 
Jezt bleibt und nur noch übrig ein Marimum zu befreti: 
ven, um die Furcht vor der Unarchie, wenigftend im Handels: 
ande, aufs Hoͤchſte zu pringen. und doch wird man einmal 
zu diefem gefährlichen Auswege feine Zufucht nehmen muͤſſen, 
wenn nicht die Baut dur wirtſame Mittel gemöthigt wird, 
in baarem Gelde zu bezahlen. Denn durch die bloße Beſchraͤn⸗ 
fung der Quantität der cirtulirenden Banknoten, laͤßt fi wohl 
die Annäherung des Unglüfs vergögern, aber keineswegs ganz 
abwenden. Wenn das Gefez befiepit eim im Werth gefuntenes 






















Spyanten. 

Die Zeitung von Girona enthält folgenden Artikel aus 
Bid vom 19. Jan.; „Wie es iheint baben die Erpreffungen 
der Zach, Miland, Mevira und üßrigen Chefs, welche einen 
Theil von Satalonien bedrüfen, die Aufmer ſamkeit der Eor- 
tes auf fih gezogen, und das Hülfgefhrei des Nolte, dem 
man täglich neue witftührlihe Steuern auflegt, iſt bis nad 
Gadiz gedrungen. Man hat einen redrlihen und ftrengen In: 
tendanten, Namens Oleyza, nach Eatalonten geſchitt mit 
dem Auftrage Die Rechnungen zu unterſuchen, und mit dem Ber: 
bote an die Einnehmer, ohne feine Einwilligung nichte zu be: 
zahlen. Diefer Intendant bat ausgemittelt, daß ſeit einem 
Jahre die Dperbäupter der Juſurgenten und die Junten der 
Diſtritte ſoviel Geld erhoben haben, daß man davon eine ur⸗ 
mee von So,oo Mann hätte erhalten können, Er wagte bier: 
auf einige Vorſtellungen. Was that Lach? Er verfammelte 
eine Art von Kriegtrath der ganz ans feinen Mitſchuldigen 
bekand, und ließ den AZutendanten adfezen. Zwei Kriegs⸗ 
tomiſſarien, bie er au deſſen Stelle erwannte, weigerte ſich, 
und wurden der Eine nach Las Medas geiditt, der Andre zu 
Gardona eingefpertt. Iuderfen wurde das Volt zu Vich aufge⸗ 
pract ; alle ehrliche Leute erflärtäh ihre Meinung, und Lacy ſah 
fi) genöthigt den von den Gortes gejdilten Intendanten 
wieder. im feinen Poren einzufegen. Gadizer Blätter verfi: 
ern, 2ien werde durg einen gewilfen Eopons abgelöst. 
Aber diefer komme wohl fo gut als die O'Donnel, Eanır 
poverde und alle jezige Gererale, um und zu brandſcha⸗ 
gen und zu beſtehlen, und wenn er feine Koffer gefült Hat, ſo 
wird er feine Stelle einem Andern abtreten, der auch mad 
Gatalonien fommen will, um fein Perun dort zu finden. Wes 
nigſtens wollen wir hoffen, dap er den ſpaniſchen Karatter nit 
o wie Lacy beſchimpfen, da er die Franzofen mis andern Waf⸗ 
fen als durd Meucelmerd und Gift zu bekämpfen traten 
wird. Wie viel Berbrechen hat nicht diefer abfheulihe Meuſch 
feit den achtzehn Monaten, wo er das Kommando führt, aus⸗ 
gedacht oder verübt! Wir wollen ihm gang Spanien fo zeichnen, 
tote man ihn in Catalonien ſah, von Banditen umgeben, die 
mit blatigen Händen den von ihm für jeden Mord feſtgeſe zten 
Kohn empfangen; auf allen feinen Zügen Kiſten mit Arfenit 
und (ublimirtem Queffilber bei fib führend, womit er Verſuche 
anſtellt, die Reſultate vergleicht, und es danu feinen Agenten 
austpeilt; bereit Feftungen anzugreifen, worin er nur Kodte 
und Sterbende zu finden hoft!” 

Grofpbritanntem 
(Aus Londoner Zeitungen vom 30 Jan.) Der Herzog von 
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Megierungspapier nad feinem Nominalwerth zu nehmen, fo iſt 
ein Marimum, oder irgend eine andre chen jo fihädliche Maaß⸗ 
regel, die natuͤrliche Folge eines ſo abſurden Geſezes. Sobald 
wian von dieſem aufgezwungenen Papier mehr, ale fein: Mo: 
minalz und urfprüngliher Werth beträgt, geben muß, um 
Enid oder andre Artifel an ſich zu Bringen, ſo iſt von dieſem 
Augenblile an jedes Geſez, welches feinen Kredit erzwingen 
fol, ungerecht und unpolitifh; es wird feinen wanfenden 
Werth nur furze Zeit empor halten innen, und. ſejn Sturz 
wird die Orundfeften des Staats erfhüttern. ine neue Re: 
gierung, wie die amerifanifhe, kan einen. folhen. Stoß über: 
Beben; und doch waren der dadurch herbeigeführte Mißkredit 
und Ruin einzelner Perfonen, den ganzen Publitum fühlbar. 
Auch die franzoͤſiſche Republik hat freilich den burh Ten Fall 
ihres Papiergeldes verurſachten Stoß überlebt, aber wie viele 
Kaufend Perfonen-wurden nicht dabei unglüllih! Der Karaf: 
ter einer Negierung., die den Kurs eines Papiers höher ale 
fein wahrer oder Spefulationswerth ift, erzwingen will, ift 
wefentlich vevolutiondr, und die Wirkung. einer ſoichen Tare iſt, 
das Volt zu Regierungsveränderungen. einzuladen.” 

Am 23 Jan, hatte abermals eine Öeneralverfammlung der 
Yetieninhaber im Hotel der oftindifchen Kompagnie ftatt. Nach—⸗ 
dem Hr. Inglis als Praͤſident die Anweſenden benachrichtigt 
batte, der Zwet diefer Verfammlung ſey, über die jwifchen der 
Biegierung und den Kompagniedirektoren wegen Erneuerung 
bes Freibriefd ſtatt gehabte Korreſpondenz zu beratbichlagen, 
begaun bie Diskuffion, Die HH. Kinnaird, Travers, Bo: 
fanguet, Charles Grant, Morris, Twining und. Jackſon fpra: 
Ken, einer nach dem andern, zu Gunften ber Rechte und 
Privilegien ber Kompagnie; Hr. Hume war der einzige der 
ihnen. antwortete, und fich zu einer entgegengefezten Meinung 
befannte, Endlich, fhlug Hr. Wepland eine Reihe Beſchluͤſſe 
vor, bie den von der Regierung den Direktoren gemachten 
Borfhlägen entgegengefezt find. Unter Anderm heift es dar: 
in: „Die Intereffen der oftindifchen Sompagnie jepen mit 
Großbritanniens politifhem und Lommerziellem Epftem berge: 
ſtalt verihmolzen, daß durch ihre ploͤzliche Auftoͤſung der Kre⸗ 
dit und die Groͤße des Vaterlaudes einen uothwendig gefaͤhr⸗ 
lichen Stop erleiden könnten; man. müͤſſe daher. die von der, 
Reglerung vorgeihlagenen Maafregeln, welche bie fchnelle 
Auflöfung: der Kompagnie nach ſſch ziehen. werben, lebhaft be: 
kämpfen ; bie Kompagnie könne, bei —* guten Sache verſichert 
ſeyn, daß das Parlament nie feine, Euwilligung dazu geben. 
werde, wenn man augenſcheinliche und: fire Intereffen, zu: 
Fünftigen: und ungewiſſen Vortheilen aufppferu malle es werde 
nicht ein weitumfaffendes-, durch fo-unernefliche Anſtrengun⸗ 
gen aufgefuͤhrtes praltiſches Sufem zeuflören, um. deifen Mas 
terialien zus Verfügung eigemuizigen Spekulanten: hingugeben.” 

Grantreid, 

Bei: der Parade: auf, dem. Hofe den Tuillerien am. 7 Febr. 
waren 36 Vataillong, faſt lautes neuerrichtete Truppen, zu: 
gegen. 

Bremen; dat dem: Saifer 100, Migza 12 ,. Poitiers 10 ıc., 
ögeräftete Meuter angeboten; 1ası Landfantene fiellen. deren. 
654. Das von der Stadt Paris angeworbene Chaſſeurregi⸗ 
ment war am 8 Febt. ſchon fait ganz organifirt und beritten, 





Das. Amtẽblatt enthält einen intereffanten Bericht des 
Schifbaukonſeils, datirt Paris. den 29 Jan. 1813, worin dafs 
felbe dem Kaifer von feinen auf Verbefferung des Schifbaues 
abzmelenden Arbeiten und Verſuchen feit deu Augenblitt foie 
ner Errichtung Rechenſchaft ablegt. Seine Bemerkungen be- 
treffen zufbrderft im Allgemeinen den Buftand des Schifbaueg 
In Frankreich, bringen Mittel zu deſſen Verbefferuag- in Mors 
ſchlag, und geljen fodann zu den einzefnen, der Nervollfemm: 
uung. fähigen Theilen über. Unter diefe gehört befonders die 
Bemaftung, das Takelwerk, die Ankertaue, die Art zu kalfas 
tern, die Nägel, die Pumpen, die Scifefüche u. ſ. w. Zu: 


gleich erfährt man, wieweit die franzbſiſchen Ingenieurs ſchou 


die Kunſt, ſchwere Schiffe durch fogenannte Kamerle (wie fie 
guf dem Panıpus bei Antſterdam bei Heinern Schiffen ſchon lange 
üblich find,) über feihte Stellen zu Heben, vervollfonmnet haben: 
Das zu Venedig gebaute Linienſchif der Rivoll, von 74 Kane: 
nen, welches ganz ausgerüftet 3,600,000 Pfand wog, und zı Fuß 
tief ind Waller ging, murde durch jene Kameele Choble mit 
Waſſer gefüllte Maſchinen, die man unten an dag Schif befe: 
Rigt, und danı das Waſſer auspumpt,) über die Bank von 
Malamocco gehoben, auf welcher dad Waſſer nur 14 Fuß Tiefe 
bat. Die Kameele mußten bei biefer Gelegenheit 2,880,000 
Pfund vom Gewichte des Rivoli fragen, 
Fortfegung der Verhandlungen des Erhaltungsfenats, 

In. feiner Sizung am 5 Febr. nabm ber Erhaltungefenat, 
nad) Anhörung des Senators Grafen Paftorcet, als Per 
tichterfatters im Namen der in der verbergehenden Stzung 
ernannten Spezialfommiffion, nachſtehendes organifhesSena: 
tusfonfult an. „Napoleon ıc, Der Senat bat nach Auhö— 
zung der Redner des Staatsraths, befretitt und Wir verord: 
nen was folgt: Titel 1. Bon der Negentfhaft. Art r. 
Auf den Fall, daß der minderjährige Kaifer den Thron befteit 
gen follte, ohne daß der Kaifer. fein Vater über die Regent⸗ 
ſchaft disponirt Hätte, vereinigt die Kalſerin Mutter mit dem 
Rechte ber Oberaufſicht über ihren minderjährigen Sohn auch 
die Regentſchaft des Reichs. 2. Die Kaiſerin Regentin fan 
nicht zur zweiten Che fchreiten.. 3. Auf den Fall, daß feine 
Kalferin vorhanden ift, gehört die. Regentichaft, wenn der 
Kaiſer darüber nicht anderweit verfügt hat, dem erften Prins 
sen: vom Gehlät, und in deſſen Ermangelung einem der übrfe 
gen franzoͤſiſchen Prinzen nad der Erbfolge der Krone. 4. Sollte 
fein einziger franzoͤſiſcher Prinz vorhanden ſeyn, der zur Fit: 
rung der, Regentſchaft tauglich wäre, fo fällt dieſelbe von 
Rechtswegen dom erften Prinzen Großwirdenträger des Relches, 
welcher im Ungenblite des Todes des Kaiſers wirklich im Amt 
war, oder in Ermangelung deffen einem andern nad folgender - 


' Srdnung am, nemlich: Dex ıfte ift der Erzkauzler des Reiche ; 
der ate ber Erzfauzler des Staats; der zte der Grofwähler; 


der ate don Gonnetable; der zte der Erzſchazmeiſter, und der 
ate der Grofiadbmiral, 5. Ein franzöfiiher Prinz, welder, 


| bei: dem Ubfterben des: Kaiſers auf einem auswärtigen 1: 


niglichen Throne ſizt, iſt unfähig u Regeutſchaft zu füh: 
ren. 6. Da der Kaiſer nur daun Lice = Großwütdenträger 
ernennt, wenn bie wirklichen Wirdenträger ſelbſt auf aus: 
wärtige Throne: berufen werden, fü haben bie. Vice : Große 
würdenträger alle Rechte derjenigen auszuüben, deren Eup: 
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plöanten Tie md, ſelbſt im Bezug uf ihren Eintritt im, 
das Megeutihaftstonfeil. 7. Dieienigen Großmärdenträger , 
denen nach dem ziſten Art. ber Staatsverfafungsurfunde vom 
ME 1804, bei dem Abſſerben des: Kaiſers die: Ausuͤbung 
ihrer Verrichtungen: wit: geſtattet war, ‚Fönnen in dieſelbe ware 
bawır dieder eintreten, wenn fie dazu vom der Regentin odem 
dem Regenten berufen werden: 8. Zur Führungber Regentſchaft⸗ 
und zum Eintritt inıdas Regentſchaftelonſeil muß. ein frangds 
ſiſcher Vrinz wenigſtens das zıfte Jahr zuruͤlgelegt haben. 
9 Alle Aften der Regentſchaft werden im Namen: des minder 
jahrigen Kalſers ausgefertigt, — Titel I. Don dev Urt, 
wie den Badfer hben die Regentſchaft dis pon int. 
10, Der Aaifer disponirr über die Regentſchaft entweder durch 
einen leztwiiligen Met, welchen nach der in: dem Statut vom 
39 Märg 1866 feftgefesten Form abgefaßt iſt, ober burd einen 
offenen. Brief. — Titel Ih Bom der: Ausdehnung, 
Gewalt und Dauer dermegentfhaft. 11. Die Hair 
ferim Regentin oder der Prinz Megent führen bis zur Volliaͤh⸗ 
rigtelt des: Kaiſers für denſelben die Regentſchaft mit ber vol⸗ 
ligen Madtvolltommenheit-der faiferlichen Autoritaͤt. 12. Ihre 
Berrichtungen beginnen mit dem Augenblike, in welchem ber 
Kaiſer ftirbt 13. Alle während ihrer Regentſchaft valant wer: 
denden Grofwürdenträger- und Geofoffiziersftellen. des Reichs 
und der Krone hat die. Kaiſerin Negentin zu vergeben. 14. Die 
Sarferim Regentin oder der Regent ernennen. oder entlaſſen 
ale Minifter ohne Ausnahme, auch Können fie in Gemäßbeit 
des ſten Art. der Konſtitutiensatte von 18 Mai 1904 Stnatd: 
Hürger zum Rang der Senatoren erheben. 135. Sollte der min: 
berjäbrige Kaifer mit Tod abgehen und einen feiner Brüder 
als Thronerben binterlaffen, fo. wird die Regentſchaft der Kai: 
ferin oder jene des Prinzen Megenten ohne irgend. eine neue For: 
malität fortgefezt. 16. Die Regentſchaft ber Kaiferiw eridicht, 
wenn die Meihe der Thronfolge am einen Prinzen kommt, ber 
nicht ihr Sohn tft, und auf diefen Fall ift für die Führung: der 
Megentfigafr durch den gten Art. Vorſehung gethan. 17. Stirbt 
ein, minderjähriger Kaiſer, und hinterläßt die Krone, einem 
minderjäprigen: Kaiſer von seiner andern Linie, fo fährt der 
Prinz Regent fort, die Regentſchaft bis zur Volljährigkeit des 
neuen Kalſers zu führten, 18. Derjenige franzöflihe Prinz, 
ober. auch, Prinz Großwürbenträger, welcher die Regentſchaft 
„ Rarımm führt, weil. der vor ihm durch bie Neichstonftitutio 
dazu berufene Prinz Alters halber, oder aus, andern Urſe 
daran gehindert ward, behält die Megentihafr. bis zur Valljähs 
rigfeit des Kaiſers bei, "Derienige franzöfiihe Prinz, welcher 
durch was für immer einen Gruub Bei dem Abſterben des Kat: 
fers- verhindert. war, die Regentſchaft zu übernehmen, fan auch 
ſelbſt dann, wann dieſes Hinderniß weggefallen iſt, niht mehe 
zur Führung: der Regentſchaft gelangen. — Titel IV. Mes 
gentfhaftstenfeil, rim Abſchuitt. Won der Zus 
fammenſezung des Negentihaftstonfeilei 19. Das 
Begentihaftötonjeil beſteht aud dem erſten Prinzen nom Gr: 
blut, / aus den übrigen Prinzen: vom Geblut und, Onkeln 
des Kaiſers und aus den Prinzen Grofwärdenträgerit des 
leide... 20. Mr nur Ein Prinz Onfel des Muifers vor: 
handen, ‚oder ‚uf ger Leinen am Leben, ſo Kat in bem 
erſten dalle ein franzoſiſcher Prinz, und ig dem wueisen-baben, 


zwei derſelben, welchernach bar Exhfolge-bie. naͤchſten Verwand⸗ 
ten des: Kaiſers find, den Zutritt in das Regentſchaftskonſeil. 
21. Der Kaiſer vermehrt, wenn er es für gut findet, durch 
‚einem offenen Brief, ser dutch fein. Teñement, bie Amedi 
der Mitglie der des Negentihaftsfonfeils., 22.. Weder, die Kai— 
ſerin Regentin noch der Regent, können irgend einem Mitglicd 
des; Megentihaftstonfeils die Ausübung, feiner Verrichtungen 
unterfagen: 23, Die- Kalſerin Negentia, oder der. Regent has 
ben im Megentfchaftstonfeil: den, Borfig, ober ernennen. dazu 
an ihre Stelle einen der franzoͤſiſchen Prinzen oder. einen Prinz, 
sem Grofmwürbenträger, Zweiter. Ubfhnitt, Berathſchla— 
gum gsgegeauft ände- des, Negensshbaftslonfeild.. 24. 
Das Regentichaftolonſeil muß ‚durch, abjolnte Mehrheit bei, 
Stimmen Uber nachſtehende Gegenſtaͤnde beratbiclagen: 1), 
Ueber die, Vermäblung des Kalfers, 2); Ueber Sriegsertlis, 
rungen, Unterzeichnungen eines. Friedensſchluſſes, Allianzs 
‚oder Kommerztraftate. 4) Ueber jede Veraͤußerung, oder Dide 
pofition zun Errichtung neuer Dosationen- aus unbeweglichen 
Gütern, welche einem Theil, ber auferorbentiihen Arondomaiz 
nen ausmahen, 4) ’Meben die Frage, ob der Megent eine oder 
mehrere während. den Minderjährigteitiunfant gewordene, Groß⸗ 
würden des Reichs wieder- befegen fol? 25, Das Regentfchafts- 
konfeit verſieht bei. vorfommenden, Begnadigungsiachen, oder, 
bei: Entwerfung: von Senatustoniuliem die Funktionen. des 
Geheimenratbs,. 26. Auf den Fall einer Stimmengleihbeit 
gibt jene der Kaiſerin oder des Regenten den Ausſchlag. Wirk 
dep Vorſiz durch einen: Stellvertreter geführt,. ſo hat die Kaiz, 
ferin oder den Regent zu entſchelden. 27. Bei allen uͤbrigen 
Geſchaͤften, welche dem Regentſchaftskonſell zur, Prüfung vorz 
gelegt, werden, hat daſſelbe nur. eine, rathgebende Stimme, 
28. Der Minifter Staatsfekretän führt-in dem Regentſchafts— 
fonfeil die Feder, und entwirft, das. Protpfoll über. deſſen Be⸗ 
rathſchlagungen. — Titel V. Aufſicht über deu minz 
deriäprigem Kaifer, 29: Die Aufſicht über den mil 
jährigen Kaiſer, die Dberaufüct über, defen Haus, und die 
Sorge für deifen Erziehung. find feiner- Mutter auvertrant. 
3% Yk feine Mutter oden kein vom verfiorbenen Kaifer dazu 
ernanuter: Prinz, vorhanden,, fo überträgt das Megenticafts: 
fonfeil die Aufſicht uͤber deu Kaifer einem der Pringen Grofs 
wirdenträger des gteichs. 34. Die Wahl geſchieht mittelſt 
Strutiniums mad der Mehrheit der Stimmen, im Fall: der, 
Stimmengleihheit eutſcheidet der Regent, — Titel VI. Bon 
dem Eide, welchen, die Kaiferin Megentin oder 
ber Bring Regeut zut Füͤhruug der Megemtihaft 
au leiſt em haben. Erſter Abſchuitt. Von dem Eide. 
der Kaiferim Begemtin 32. Hat die Kaiſerin Regentin 
möcht ſchon zu Lebzeiten des Anifers den Eid zur Führung den 
Begentihafs: geleiitet.,ſo it fie gehalten , demfelben innerhalb, 
der. brein exſten Monate, welde- auf den. Tod des. Kaiſers fol: 
gen, abzulegen. 38, Der Eid wird dem minderjäbriger Kai- 
fer: geleiſtet, wobei er er auf dem, Throne ſizt, unter Beifiand 
des Prinzen Expbanzlers des Reichs, ben frangöfiihen Prinzen, 
dan Mitglicher des Negentihaftstonfeild, der Kabinetsminiz 
fer, der Gropeffisiere-des Reiche und, den Krone, der Staats: 
miniſter und der Ste hadler der. Chrenlegion, iu Gegenwart 
des Senata uud das; Staats tatha· Ace Dem Cid, welchen die 
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Kalſerin leiſtet, Tautet wie folgt: „Ich ſchwoͤre Treue dem 
Kaiſer. Ich ſchwoͤre, mic mach den Konftitutionsaften zu rich⸗ 
ten, und die von dem Kaiſer meinem Gemahl über bie Aus: 
Äbung der Regentſchaft gemachten Verfügungen zu beobachten, 
in der Anwendung meiner Autorität nur meine Liebe und 
meine Crgebenheit für meinen Sohn und für Franfreih zu 


Rath zu ziehen, und dem Kaifer bei feiner Volljährigkeit die 


Mir anvertraute Gewalt getreulih zu übergeben. Ich fhwöre 
Die Integrität des Gebiets des Reichs aufrecht zu erhalten, 
die Gefeze des Konfordats und die Freiheit der Religionen 
gu reipeftiren und refpeftiren zu laffen, bie Gleichheit ber 
Dedhte, die bürgerliche Freiheit und die Unwiderruflichkeit der 
Verkdufe der Nationalgüter zu refpeftiren und reipeftirem zu 
laffen, feine Auflage zu erheben, feine Steuer einzuführen, 
als für die Bedärfniffe des Staats und in Gemäfibeit der Fun: 
damentalgefege der Monarchie, das Inſtitut der Ehrenlegion 
aufrecht zu erhalten, und nur in Hinficht auf das Intereſſe, 
Das Gluͤt und den Ruhm des franzdfifhen Volks zu regieren.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfhland, 

Der weſtphaͤliſche Moniteur liefert aus Afhaffenburg 
vom 5 Febr. folgendes Schreiben Er. f. 9. bes Grofherzogs 
an den Staatsfetretär Baron v. Eberftein: „Das Ereigniß des 
Konkordats beglüft mid. Seitdem ih das Daſeyn habe, war 
die Eintracht der geiftlichen und zeitlihen Gewalt der Gegen: 
ftand meiner Wünfhe. Da ih wuͤnſchte, daß meine Freunde 
mein @läf theilen, fo find Sie der erfte, dem ich beifolgende 
Dekoration , die ich ſelbſt tragen werde, uͤberſchike. Zwei ver: 
flungene Hände, das Sinnbild ber Eintracht, auf einem 
Sterne angebraht. Ich bin von ganzem Herzen Ihr woblaf: 
fettionirter (anterz.) Karl.” 

Die Dresdner Anzeigen enthalten unter den Reiſenden, 
welche im Januar und Anfangs Februars durch Dresden famen, 
folgende Militärperfonen: vom taiſerl. franzöfifchen Militär, 
6 Generale, 7 Obriſten, 2 Majors und 15 Hauptleute, vom 
fönigl. italtenifhen Militär, 5 Generale, 6 Obriften, ı Mas 
jor und 12 Hauptlente; vom Fönigl. ueapolitaniſchen Militär, 
6 Generale, 2 Obriſten, ı DObriftlientenant und 2 Kapitaͤns; 
vom fünigl. baierifhen Militär, 2 Generale, ı Obriſt, 1 Ma: 
jor und 3 Hauptleute; von toͤnigl. würtembergifhen Militär, 
5 Obriſten, ı DObriftlieutenant, 1 Major, ı Hauptmann und 
5 2ieutenantd; vom großherzogl. badiſchen Militär, 2 Generale 

. preußen. 
Der Burgfhe Kourier meldet unterm 8 Oft. von der 
preufifhen Gränze: „Bei bärtefter Strafe iſt den fremden 
Truppen verboten, micht von der Marſchſtraße abzumeichen, 
Niemanden mit Schlägen zu bedroben , und ſich bei Bürgern 
und Bauern ald Bundsfreunde verträglich zu verhalten. Ueberall 
müffen fi die fremden Truppen, aud felbft bei einem Dorf: 
riter, beſcheinigen laffen, daß fie ſich als Freunde bei ihren 
Wirthen im Orte wohl verhalten haben. Mer fi ungebühr: 
lich gegen feinen Wirth aufgeführt hat, oder die Offiziere, bie 
nicht die ftrengfte Manns zucht haben balten laſſen, follen zum 
naͤchſten Kriegsgericht, nad Berlin oder Magdeburg, einge: 
bracht werden. — Seit vierzehn Tagen find rechte und links 
yoh ‚Burg viele dienftuntaugliche Granzoftn von ber Armee 


beimgefehrt. Alle unberittene Kovallerie iſt über-den elb: 


flug nach Frankreich zurütgekehrt, um ſich wieder beritten zu 
mad)en."” 


Die Berliner Zeitungen vom 9 Febr. melden: „Bon Lands⸗ 


berg an der Warthe fowol als von Soldin haben ſich die 
da: 
ſelbſt eingeräft gewefenen Koſalenpikets in den eriten Tagen 
des Februars wieder zuruͤkgezogen; eben fo find die kleinen 
Streiffommando’s diefer leichten Truppen, die ſich diſſeits 
der Oder haben ſehen laſſen, über Diefelbe zurüßgegangen. 
Den neueſten Nachrichten zufolge befindet fih Se. Majeität 
ber ruſſiſche Kaifer in Willenburg; der General Graf Wittgen: 
ftein bat fih vom Aönigsberg nah dem vor Danzig ftebenden 
ruffifhen Armeekorps begeben. In Poſen, wo fortdauernd 
das falferl. franzöflfhe Hauptquartier iſt, und in dortiger Ge⸗ 
gend befinden fi jezt gegen 36 bis 40,000" Mann Truppen.” 

Zu Königsberg waren am 23 Jan. nad Erzählung ber 
dortigen Zeitung, zwei Vataillons von der St. Perersburger, 
Miliz unter Unführung des Generals Ullaticheeff eingerätt. — 
Diefelbe Zeitung meldet aus Lyck die am 21 Jan. dafelbft ers 
folgte Ankunft des Kaifers Alerauder. 

* Herzogthum Warſchau. — 

ie Pofener Zeitung vom 6 Febr. ſagt: „Unaufbörli 
fommen bier zahlreiche ae ——— 
Generale au. Unter leztern beſindet ſich der Diviſtone general 
d'Anthouard, Adjutant Sr. kaiſerl. Hoheit des Vieetonigs von 
Italien. Geſtern rüften bier einige Kompagnien Sappeurs 
von der Oder ein. Dieſe Truppen haben den Feldzug gegen 
die Muffen mitgemacht, und eilen nun, nachdem fie ſich erhoit 
baben und kompletirt jind, aufs Neue dem Felde der Ehre 
zu. Die Nüftungen dauern unausgefezt fort. Die Stadt Po— 
jen nebjt den dazu gebörigen Dörfern bat 30 Meuter, gut be— 
wafner, gekleidet und beritten, geftellt, Diefer Tage bat: 
ten wir das Vergnügen, den Prinzen Wicekönig zu feben, 
wie er zu Pferde die hier einrufenden Truppen mufterte.” 
Deftreid. 

Dem Vernehmen nad, fagt eine Berliner Zeitung , begibt 
fih der in Gefbäftsangelegenpeiten aus Münden zuräfberus 
fene oͤſtreichiſche Gefandte, Freiherr v. Weſſenbetg, in Auftrds 
gen feines Monarchen zu Friedensvermittlungen nad London, 
zu einem gleihen Zwete foll ſich der ehemals bei der Gefandt: 
haft zu St. Petersburg geſtandene öſtreichiſche Hofrarh und 
Yegationsrath v. Lebzelteru, in das rufiiihe Hauptquartier zu 
Sr. Maieftär dem Sinifer Alerander begeben. 

Die Warfhaner Zeitung liefert ein vollftändiges Verzeichul 


vom Verluſte der Deftreiher feit Unfang des lezten Feldsuge - 


bis zum 4 Yan. 1813. In Allem: an Todten, ı7 Offiziere, 
507 Unteroffiziere und Gemeine; an Berwundeten, 73 Offiziere, 
2155 Unteroffiziere und Gemeine; an Öefangenen, 14 Offiziere, 
0 Unteroffiziere und Gemeine, Der Verluft an Pierden bes 
Läuft fi auf 960. . 

Die Lemberger Zeitung erzählt; „Der Erbhere von Korfom, 
Zloczower Kreſſes, Ignaz v. Baremba, benimmt fi gegen die 
aus der Ariegsgefangenfhaft ſich felbit ranzionirten und ber 
Kontumaz übergebenen Militärperfonen, dann au gegen andre 
Kontumaziften auf die —— N Urt. Er wendet 
Alles an, um fie zu unterftüzen, und läßt Ihnen Lebenemitref 
verabreihen. Bei Errichtung der Kontumazanitalt bat Hert 
v. Zaremba einen vorzäglihen Eifer bewiefen, die erforderli« 
den Arbeiter willig geftelt, und alles Nöthige zur Errichtung 
von ı3 Szartaquen auf das Vereitwilligjte berbeiihaffen laffen. 
Diefe rühmlihe Handlung ift zur Kenntniß der ball Landes: 
kn gebramt worben, welche Hrn. v. Zaremba dafür ihre Zus 

iedenheit begeugte.” 


Allgemeimwe Zeitung 





Mit alterböhften Privilegien. Ä | 
Donnerftag Neo. 49 18 Febr. 1813, 


Spanien. (Sinnahme des Forts von Alba de Tormes. Girfu 
Grofbritannien, Schuldenanwachs.) — 


von Warfhau.) — Schweden. + 
Spanien, 


Der Moniteur enthält unter der Rubrik, Armee von Por: 
tugal, folgenden Nachtrag: „Ja den über die Operationen 


der franzölifhen Armeen an der Tormes und den Külzug der 
englifben Armee bekannt gemachten Berichten, bat man nuter 
Undern, bemerken können, daß der Feind in dem Fort von 
Alba de Tormes eine Beſazung von etwa 300 Mann gelaf: 
fen hatte. Es ift bisher verfchoben worden anzuzeigen, daß 
Diefes Fort fih am 25 Nov., d. b. wenige. Tage nad Ein: 
Diefe Uebergabe verſchaſte 
85 frauzoͤſiſchen und ſpaniſchen Gefaugenen, die im Fort einge: 
ſperrt waren, die Freiheit; -auperdem fand man darin 18 BAf- 


nahme der Stadt ergeben bat. 


fer englifhe Flintenpatronen und etwa 100 Flinten.” 


In dem neulich erwähnten Eirfular des Lords Wellington, 
28 Novi, au die Bataillondfommandanten 


aus Freynada vo 
feiner Armee, beißt es unter Underm: „Gauz befonders 


ich Ihre Aufmertſamteit auf die Befhaffenpeit ber. Disztpl 
unter den Truppen richten, . RA eigen ungen \ 


Ruͤtſicht bemerken zu muͤſſen, daf die Armee die ih kommandire, 
in einem viel höhern Grade verfallen it, als irgend eine an- 


dre in der ich gedient oder von der ih Keuntniß habe. Yuder: 
fen dat diefe Armee Feine Unfälle erlitten, aud Feine Eutbeb: 
zungen, die nit von dem Offizieren verhütet werben Fonnten, 
und die nicht durch die Matur des Dieuftes veranlaßt wären. 


Sie hat feine Krankheiten erfahren, als folde, welche die 
Nothwendigkeit fich der rauhen Jahreszeit auszufegen, mit fi 
bringt, Jeder Offizier muf jedoch willen, daß von dem Au: 
genblif, wo die Truppen von Burgos und Madrid aus zu re- 
tiriren anfingen, ‚die Ofligiere jede Art von Autorität verle: 
ren , daß Freveltbaten jeder Art ungefiraft begangen wurden, 
und die Armee Einbußen litt, die fie nie hätte erleiden fol: 
len. Waͤhrend des Müfzugs waren jedoch die Maͤrſche fo Furz, 
und das Haltmachen fo häufig und anhaltend, und die Nrmee 
fo wenig vom Feinde gedrängt ald es wur feyn kan. Man 
muß alfo bie Quelle dieſes Uebels, und des Zuftaudes worin 
ſich das Heer jezt befindet, anderwärts ſuchen; und ich trage 


fein Bedenken, dis Unheil der Nacläffigkeit, mir welcher die | 
2, St, Die’ 3 ic., ausgerüftete Reuter an; 15 Landfantone! 


Offiziere die im Reglement ihnen vorgefhriebenen Pflichten er: 
füüten, beizumeffen. Ich bin weit entfernt, Sweifel über den 
Eifer, und noch weniger über die Bravour umd die Energie 


der Offiziere zu erregen ; aber die Unerfahrenheit der Offiziere 


ranfreih. (Berk 
— Deutjhlaud. — Preußen. — Herzogthum Warſchau. ( 


| | und thärigen 
Feldzug läßt die Disziplin bei einer jeden Armee bie auf er 
nen gewifen Punkt nad, und fordert daun die größte Aufk 
merffamteit der Offiiere, um fie wieder in den zum Dienjt 
nothwendigen Stand zu bringen. Es thut mir leid, im diefer 


"des organiihen Senatuskonfults wegen der Megentichaft.) > 
über Danzig. Vorlaͤufige Nachricht von der Kapitulation 


—— Lords Wellington wegen Herſtelung der Kriege uct.) — 
R 


3 


fheint manchen auf den Glauben gebracht zu haben, daß die 
—9* wenn die Armee im thaͤtigen Dienfte ſteht, eine Zeit des 

achlaſſes des Kriegsreglements fen, da fie doch im Gegen⸗— 
thell die allerfirengfte Auffiht in Anſehung des Verhaltens 
der Soldaten, der Waffen und Munition, und ber Verpfles 
sung des Pferdes erfordert, werm ein Heer, und zumal eim 
engliihes, dem Feinde eine Schlacht anzubieten tets im Stande | 
foon joll.” Der Lord befichlt baber, das Kriegereglement in 


"den Kautonnements firenge beobachten zu laſſen, damit mau 


nicht mötbig babe fo oft zum Profoß und zu Kriegerechten feine 
Bufluht zu nehmen. Dann würden die Soldaten fih feine 
Verbrehen erlauben, und zu Klagen Anlaß geben. Auch auf 
die Waffen, Munition und Lebensmittel fole man fehen , nos 
bei ©e. Herrlichteit erinnern, wie weit ſchueller die Franzofen 
ihre Kühe beftellen, als die englirhen Soldaten. Einige 
Mann aus der Kompagnie follten Holz, aubre Waller berbeiz 
ſchaffen / andre die Speifen bereiten, ſo werde man fueller 
fertig, und die Truppen würden nice ohue Nahrung fenm, 
wenn es zum Ungrif geben fol. Damit der Goldät des Mar: 
ſchirens nicht ungewohnt werde, müſſe er auch in Kantonniz 
zungen bei trofuem Wetter, woͤchentlich 10 bis 12 Meilen 
machen. — — 
Großbritannien 
Man las in unfern geftrigen Nahrihten and London, daß 
von einen neuen Anlchn von vierzig Millionen Pfund Ster- 
Eng die Nede fen. Zur Zeit des Todes Wilhelms IL, betrug 
die englifhe Staatsſchuid nur 16,394,702 Pfund Sterling; 
1784 war fie auf 257,213,043 Pf. dngewadfen. Mon diefene 
Jahre bis 1801, wo Pitt erter Minifter war, fand derfelbe 
das Geheimniß die Schuld zu verdoppeln, und fie in fieben-. 
zehn Fahren auf 579,911,447 Pfund gu bringen, Weit 1801, 
bis und mit Einſchluß des Aulehns im Junius 1312 flieg fie 
auf 860 Millionen Pf. St, oder zwanzig Milliarden, fehshun: 
bertvierzig Millionen frangöfifge Franten! 
Franfreid. . 
Am 8 Febr. präfldirte Se. Majeftät der Kaifer in einer ° 
Sizung des Staatsrathe. Die Kaiferin beſuchte an diefens 
Tage das Haus der Waiſenmaͤdchen der Eprenicgion, Mue 
Barbette, im Marais. } 
Nevers bietet der Negierung 5, Chateau: Thierry 2, Ber⸗ 
gerac 5, Eu2, Provins 2, Noyon ı, Sarlat 4, Namboniger 


des Schelbebepartements wollen 92, 9 Kantone des Departe- 
ments der Alle und Vilaine 45, ıı Kantone des Departements. 
got und Garonne 50, 22 Kantone des Mapennedepartements 
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73, 5 Kantone des Meurthedepartements 30, 5 Kantone bed 
Departements Saone und Loire 34, 23 Kantone bed Vosges⸗ 
departements 97 dergleichen ausgeräftete Menter ftellen. Die 
von-denmMoerdepartement angebotenen 324 waren am 3 Febr, 
Thon größtentheils zu Yahen verfammelt. 

. . Der Herzog von Abrautes war von der Arniee zu Paris an: 
getommen. 

Zu Morlair liefen zwiſchen dem 19 und 28 Jan. zwei, 
engliſche Parlamentaͤrs mit 77 Paſſagieren ein, und ein frau— 
sbfifher Parlamentaͤr kam mit Ballaſt von Dartmouth zuruͤk. 

Beſchluß des organiſchen Senatuskonſults wegen der Re— 

gentſchaft. 

„Zweiter Abſchnitt. Won dem Eide des Regenten. 
35. Der zur Regentſchaft beruſene Prinz leiſtet in den auf 
das Abſterben des Kaiſers folgenden drei Monaten, auf die 
nemliche Weiſe and vor den Perſonen, welche oben bezeichnet 
find, um dem Eide der Kaiferin beisumohnen, folgenden Eid; 
„Ich ſchwoͤre Trene dem Kaiſer. Ih fchwöre, mich nah den 
Koftitutiorsaften zu richten, die von dem Kaifer über die Aus: 
Abung der Regentſchaft gemachten Verfügungen zu beobahten 
und dem Kaifer bei feiner Volljährigkeit die mir anvertraute 
Gewalt getreulich zu übergeben. Ich ſchwoͤre, bie Integrität 
Des Gebiets bes Reichs aufrecht zu erhalten; bie Geſeze des 
Kontorbats und die Freiheit der Religionen zu reſpeltiren und 
tefpertiten zu laſſen, die Gleichheit der Rechte, bie bürgerlice 
Freigeit, die Unwiderruflichteit der Verkäufe der Rationalgis 

-ter zn refpeftiren und refpeftiren zu laffen; Feine Auflage zu 
erheben, kelue Steuer einzuführen, ald für die Beduͤrfniſſe 
Des Staats, in Gemäßheit der Fundamentalgefeze ber Monars 
die ; das Inftitut der Ehrenlegion aufrecht zu erhalten, und nur 
in Hiuſicht auf das Jutereffe, das Glüt und den Ruhm bes 
franzöfifchen Volls zu regieren.” 36. Der Prinz Erztanzler ſaßt 
unter Beiſtand des Minifters Staatsfelretärs ein Protofoll 
über diefen Eid ab, welhes von der Kaiferin oder dem Regen: 
ten, von den Prinzen, den Großwärdenträgern, den Minis 
fern und den Großoffizieren des Reichs unterzeichnet wird. — 
Titel vn. Bon der Verwaltung der Falferliden 
Domaine und der Dispofltion der Ciufünfte im 
Falle der Minderjährigfeit und der egen tſchaft. 
Erſter Abſchnitt. Bon der Dotatlou der Krone. 37. 
Während der Regentſchaft dauert bie Verwaltung der Dotation 
Der Krone, nad) den fefigefejten Regeln fort. Die Verwendung 
der Cinfünfte wird nad) der gewöhnlichen Form unter Autorität 
der Kaiferin Regeutin oder des Negenten beſtimmt. 38. Die Ko: 
ſten der Unterhaltung ihres Hofes und ihre perfönlichen Ausgabeu 
machen einen Theil des Budgets der Kroue aus, Zweiter Abſchnitt. 
Monder Privatdomaine. 39. Weun der Kalſer mit Tod 
abgeht, laͤßt der Prinz Meichserzkanzler, und in deſſen Erman⸗ 
gelung der erſte im Mange der Großwürdeuträger dur den 
Etaatsfekretär der Faiferlihen Familie die Siegel anf Die Kaſſen 
des Schazes der Privasdomaine in Gegenwart des Großrid- 
tert, des. Kanzers des Seuats uud des Generalinteudanten' der‘ 
Srivatdomaine anlegen. yo. Es wird nach ben Befehlen des 
Gamilientoufeils von dem Staatöfekretär ber Faiferlichen Fa: 
misie unter Aſſutenz der in dem vorhergehenden Artifel genaun⸗ 


ten Perfonen zu einem Juventarium des Geſder und Möbllien 


F 194 

























am 


geihritten. a1. Das Familientonfeil macht über Ausuͤbung 
der Verfügungen des Senatusfonfults vom 30 Jan, 1810 we— 
gen Theilung der Güter der Privatdomaine. Die nach diefer 
Thellung dem Kaifer zugehörigen Gelder werden von dem 
Schagmeifter der Privardomaine unter Auffiht des Familien— 
fonfeild in dem faiferlihen Schaz nieder: und auf die nuz: 
lichſte Weiſe angelegt. 42. Die Antereffen werden nah nnd 
nach mit dem Kapital vereinigt, und dad Ganze bleibt bis 
zur Boljährigkeit des Kalſers in Reſerve. 43. Ueber alle dieſe 
Dperationen wird von dem Familienfonfeil der Megentin oder 
dem Megenten Rechnung abgelegt, welche aledann ihre defini> 
tive Einwilligung für das Anlegen der Gelder ertheilen. Drit- 
ter Abſchnitt. Von der auferordentliden Domaine, 
44. Die Kaiferin Regentin oder der Prinz Regent disponirenm, 
wenn fie es für zwekmaͤßig erachten, über alle Dotationen von 
50,000 fr. Menten und barımter, welche, ohne daß daruͤber 
disponirt worden ift, vor ber Minderjäsrigkeit oder während 
der Megentfchaft in bie auferorbentlihe Domaine der Krone 
zuräffloffen oder zuräffliefen werden. 45. Die andern Dota: 
tionen bleiben bis zur Voljäbrigkeit des Kaifers in Reſerve. 
46. Die Verwaltung der auferordentlihen Domaine beiteht 
nad den berfömmlihen Megeln, wie es oben von der Do: 
maine der firone befagt wurde, fort. 47. Die Gelder, welche 
ſich im Augenblife des Abfterbens des Kalſers in dem Schafe 
ber außerordentlihen Domaine befinden, fließen in den Staates 
ſchaz, und verbleiben darin bis zur Volljährigkeit des Kaiſers. 
— Titel VII. Bon ber Abwefenheit des Kalſers 
oder des Regenten. Erfter Abſchnitt. Bon der Abwe— 
fenbeit des Kaiſers. 48. Wenn in bem Hugenblife bes 
Abjterbend des Kaifers fein volljähriger Nachfolger fih außer— 
halb des Gebiets des Reichs befindet, wird die Gewalt ber 
Minifter folange prorogirt, bis der Kalfer auf dem Gebiete 
des Reichs angefommen if. Der erite im Dange der Groß: 
würdenträger prafibirt in dem Konfeil, weldes das Staate: 
ruder führt, unter der Form eines Megierungsfonfeild, Wei 
deffen Berathfchlagungen gilt die abfelute Mehrbeit der Stim: 
men; im Falle einer Stimmengleihheit gibt der Präfident den 
Ausfhlag. 49. Alle Akten werden im Namen des Kaifers ausges 
fertigt; allein die Ausübung der Faiferl. Gewalt fängt erſt dann 
au, wann der Kaifer auf dem Gebiete des Neihs augerommen iſt. 
Sweiter Abſchuitt. Von der Abwefenheit des Regen: 
ten. 50. Im Falle der Abwefenheit bed Negenten, zu Anfang 
einer Minderiäbrigfeit, ohne das von dem Kaiſer vor feinem 
Hinfheiden deshalb Fürforge getroffen worden ift, wird bie 
Gewalt der Minifter bis zur Ankunft des Negenten prorogirt, 
wie foldes in dem Art. 48. befagt iſt. Dritter Abſchnitt. 
Bon unvorbergefehenen Fällen. 51. Wenn in Abive: 
fenbeit des volljährigen oder minderjährigen Kaifers, oder in 
Abweſenheit des Regenten, die Negierung fih in den Händen 
Yes Konfeils der Minifter unter dem Vorfize eines Großmir: 
denträgets befindet, und der Fall eintreten follte, Fragen 
aufzulöfen, "die durch gegenwärtige Afte nicht entſchleden 
find, fo fol beſagtes Regierungskonſeil, indem es die Funk 
tioten des geheimen Konfeils verfieht, einen Entwurf zu eis 
wem Senatusfonfult abfafen und daffelbe dem Senat durch 
zwei feiner Mitglieder vorkegen laſſen. — zirel IX, Don 
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der Saltbung und Krönung ver gaiferin. 52. Die 
Kaiferin Mutter des Erbpringen, Königs von Nom, tan ge: 
färbt und gefrönt werden. 53. Diefes Vorrecht witd der Kat: 
ferin dur einen offenen Brief ertheilt, welcher auf die gewoͤhn⸗ 
iiche Weife publisirt, und außerdem an den Senat abdreffirt 
und im deifen Menijter eingetragen wird. 54. Die Kroͤnung 
gerchieht in dem Dom der Kirche Notre Dame oder in jeder 
andern, in dem offenen Briefe beſeichneten Kirde, — Ti 
tel X. Wonder Sulbung'und Krönung des faifer 
pisen Prinzen, Königs von Nom. 55. Der kaiſerliche 
Yrinz, König von Nom, kau in feiner Eigenfchaft ald Erbe 
des Reichs, bei Lebzeiten des Kaiſers gefatbt und gefrönt wer: 
den. 56. Dieſe Cerimonie gefhichet nur vermöge eines offe: 
wen Brieſes, in der nemlichen Form wie jener, welcher ſich 
auf die Krönung der Katferin bezieht. 57. Nach der Sal: 
bung und Krduung des kalſerlichen Prinzen Könige von Nom 
enthalten die Senatustonfulte, Geſeze, Verordnungen, fais 
ferlihe Statnte und alle-von Und erlaffene oder in Unferm Nas 
men ausgefertigte Atten, auher der Anzeige des Jahres Um: 
ferer Megierung auch noch das Jahr der Krönung des kaiſerli⸗ 
den Prinzen, Aönigd von Nom. 53. Das aegenmärtige orga- 
nifhe Senatusfonfult fol durch eine Botſchaft Sr. Majeftär 
dem Kaifer wind Könige vorgelegt werden. Der Präfident; 
Sambaceres. Die Sekrerarien, Graf v. Beaumont. 
Sraf v. Lapparent” — (Folgt die Faiferliche Konfirma⸗ 
nonstlauſul, datirt aus den Tuillerien vom 5 Februar.) 


Deutſchland. 
Am Ir Febr, Abends um ıı Uhr traf ein Bataillon des 
sriten Linienregimments, auf feinen Marſche nah Erfurt, zu 
Frankfurt ein, 
Eine Berliner Zeitung meldet aus Weimar, der Kaifer 
Napoleon habe’ bei feiner Durcreife daſelbſt am 15 Dec. ſich 
Wielands mit Achtung erinnert, und ihn grüßen laſſen. 
Aus Leipzig fhreibt man unterm 9 Febr.: „Der polni: 
fche Schazminifter ift vorgeftern. aus Warfhau in Dresden au: 
getommen und dem Veruehmen nach werden ihm mehrere polnis 
fire Minifter dahin nachfolgen. Die heute erwarteten Warſchauer 
Briefe find nicht eingetroffen; die reitende Poſt von daher, 
die ſchon heute Morgem-hätte hier ſeyn follen, iſt ausgeblichen.” 
Yreußben j 

Die Königsberger Zeitung fehreibt aus Martienwer: 
der vom 25 Jan.: „Das Anderen Friedrihs des Großen 
wurde geftern am Tage feinen Geburt, Vormittags dur Got: 
tesdienft und ‚eine vom Konſitorialrath Mödner ber Jeſus 
Sirach, Kap. 44. V. 1—4, gehaltene Predigt; Abends durch 
einen von dem benachbarten Abel, von den Mitgliedern ber 
Landestollegien und des Magiſtrats, und von den Yugefehen: 
fen der Bürgerfchaft veranftalteren Bau geffiert, welchem bie 


dazu eingeladenen kaiſerl. raffifchen Generale und Dffipiere ber’ 
in und um Matienwerder kantonnirenden Truppen beiwohnten.“ 
— Diefelbe Zeitung eathaͤlt eine vom Königsberger Magiſtrat 
und, Armendireltorium an bie Einwohner ergaugene driugende 
Aufforderung zut Wohlthätigkeit ‚für die Stadtarmen. Es 


heißt darin: „Nothiger und dringeuder war vie die thaͤtigſte 


Hülfe für diefe Ungluͤtlichen, as in einer Zeuperidde, wo die’ 















traurigen Felgen früherer Zeltereigniſſe das Elend derſelben 
unbeſchreiblich vermehrt baben, wo es wicht mehr zureicht / durch 
eine kaͤrgliche Almoſenſpende den Tod des Verhungernd von 
ihnen abzuwenden, wo vielmehr: wäthende Krautheiten diefen 
Theil unfrer Brüder, und darunter viele hälflofe Kinder, am 
das Lager ſeſſeln, und von Ihnen auf Die begkterten Klaſſen 
mit verftärfter Araft überzugeben droben. „ ; .” Es wird um 
die Cinfendung freiwilliger Beiträge gebeten. Das Sammeln 
von Haus zu Hans ſoll nicht ſtatt finden; "dagegen werden ‘bie 
mit Stewetbeiträgen zur Armenverwaltung vom vorigen Jahre 
Meftirendenan ihre Plicht eriunert, mid gewarnt, es nicht auf 
Erekution und ein durch den Druf'befannt zu machendes nas 
mentliches Werzeichnih ankommen ‘zu laſſen. — Durd eine 
Verordnung des Yolizeipräfidiung wird verboten, da ſeit 'einiz 
ger Zeit theits unveratbeitetes, theils faffonirtes Silber ron 
der ruffifchen Gränge eingebracht nnd zum Werkauf augeboten 
worden feb, ſolches anzukaufen, imd dagegen befüßlen, die 
Verkäufer, wenn ſie ſich zu legitimiren nicht im Stande fiud, 
zu arretiren md der Polizei anzuzeigen. — Die Auzjahl der 
zu Königsberg am Nervenfieber Sterbenden war fortdauernd 
ungewoͤhnlich groß. ' 3 

Die Batrenther Zeitung meldet aus Eroffen vomz Fehr. * 
WVorgeſtern kamen 50 Koſaken mit einen Dffisier nad Lande⸗ 
Berg an der Warte, Fünf Meilen von Küftrin, und befejtew 
die Thore. Seitdem hat ſich das (vermuthlich diel zu voreili⸗ 
ge) Gerücht verbreitet, Küſtrin ſey von dem Ruſſen berennt. 
And aus der Gegend von Danzig hat man unerwartete Nach⸗ 
richten von einen wichtigen blutigen @reigniß.” 

Die Hamburger Zeitung fagtz „Unfern Nachrichten aus 
Berlin vom 6 Febr. zufolge werben zwei frangöfifhe Urniees 
forps aufdem rechten Ufer der Dder mandnpriren, Das erite 
wird ſich nad Preußiſch Pommern begeben, und fih zwiſchen 
Kolberg und Stettin’aufftellen, indem es ſich au biefe Beiden 
Feftungen lehnt. Das zweite ift ſchon an der Warthe aufge 
ftellt, Su diefem zweiten Korps, welches, wie man glaubt, 
‚ von dem Marſchall St. Cyr kommandirt werden wird, find 
befonders die zahlreichen Verftärfungen beſtimmt, die über 
die Oder gehen. Wäre es erlaubt, Die Abfichten des Prinzen 
Vicefönigs im Voraus zu beurfheilen, fo follte man an den 
Entwurf glauben, wieder über die Weichfel zu geben, und 
ſich mit Danzig in Kommmnifation zu fegem. Mach derMenge 
der Pferde und Wagen, die in Mequifition gefegt werden, und 
nad) verfhiedenen andern Vorbereitungen zu fchliefen, muß 
matt wenigftens glauben, daß irgend Fine große Bewegung ins 
‚ Werte ift. Der Marje der Truppen nach Stettin hat einige 
Koſaten beuntuhigt, Die in der Neumark plünderten, Unge⸗ 
wiß, ob. fie abgefchnitten wären, find fie mach der Ober zuräf- 
er wo * 9* Pr Detafhements von 12 und 
20 Maun geſehen hat, Die ſich eiligft reti 
'üfndgänge fanden.” —— 

Sersoothbum Warfhan. 

Die „Soddentſchen Misrellen für Leben, Litteratur und 
Kung”, ein ſich duch immer gleihhfeibendes Soterefe feines 
Juhalts ruhmlich auszeihnendes Tagblatt, enthalten fnfgende 
Merl: Manche Erfolge des gegenwärtigen ‚Kriegs dürften 
von Danztzs Schitſal abhängen. Es iR darum wohl mie 
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ohne Intereſſe, einige Blike auf die Geſchichte dieſer Stadt 
zu werfen. Ihr Namen kommt ſchon im zehnten Jahrhundert, 
Gedance geſchrieben, vor. Natürlich reden viele Buüͤcher mod 
von Altern Zeiten. Die vortheilhafte Lage der Stadt für 
Handel und Schiffahrt lafen auch an eine frühe Benuzung 
berfelben glauben. Sie wechſelte lange mit den Schitfalen 
Des Landes, in welchem fie liegt, die Beſizer. Dänen und 
Schweden, Polen und Rufen, Pommern und Deutfcritter, 
fritten um fie. Die iChätigkeit der Einwohner machte die im 
oft wiederholten Kampf erbaltenen Wunden ſchnell wieder gut, 
und ihr Wohlſtand führte fie wohl zu dem SKraftgefühl, mit 


dem fi Danzig im Jahr 1454 von ber polnifchen Krone ab?” 


haͤngig erklärte, und von diefer bald für ſelbſtſtaͤndig erklärt 
wurde, Die Stadt hatte ihr eigenes Geſezbuch, welches fon: 
berbar genug die Danziger Willführ hieß. Die Gewalt bes 
Sönigs von Polen repräfentirte ein Glied aus dem Math der 
Stadt, bad alle Jabre gewechfelt, und ber Burggraf genannt 
wurde. Diefe ichlug ihre eigene Münze mit dem Bild des 
Königs von Polen, hielt in Warſchau ihren Sekretär, und gab 
bei Neihetagen und Koͤnigswahlen ihre Stimme durch Depu: 
tirte, Im Jahr 1557 hatte fih Danzig für Marimilian IH. 
erklärt. Eine Belagerung, die nicht von befondern Folgen 
war, ſtrafte fie dafür. Diefe war die erfte, welche mau fennt, 
Mebrere andre folgten ihr, und eine rüftet fih) unter unfern 
Augen. Danzig bieß bie Kornlammer des Nordens, und hatte 
große, fhwerfällige Befeſtigungen. Beide Umftäude gaben ihr 
einen politifhen und militärifhen Werth, um ben fie eben 
wicht zu beneiden ift, Jeuen verlor fie mit der Annäherung 
von Preußens Gränzen; biefer gewann nicht dadurch, und 
wurde ihr nur um fo gefährliber, Seit 1772 war die Stadt 
gleichſam vom preußiſchen Gebiet umſchloſſen, bie ftarfen Bölfe 
drüften. fie fuͤrchterlich. Handel, Kunſtfleiß und Bevölferung 
fanten, und der Munich, ganz unter Preußens Herricaft zu 
kommen, wurbe ber vernänftigfte. Hatte Danzig gleih über 
zwanzig Bollwerke, hohe Wälle, und zwanzig Fuß breite Graͤ— 
ben, fo wußte man, daß das Ausſchließen ber nahen Höben 
bes Zigangenbergs, des Stolzen- und des Judenbergs aus den 
Befeftigungemwerten, und das unterlaffene Abgraben derſelben 
fie in einer Belagerung der Gefahr ausſezten, in den Grund 
geihoffen zu werden. Zudem befanden fih die Weichſel und 
Das Fahrwaſſer in preußiicher Gewalt, und der lezte König 
von Polen erklärte offen, dag er Danzig feinem Sciffal über: 
laſſen muͤſſe. Als daher Preußen beffen Unterwerfung ver: 
langte, mufite bet verwünftigere Theil der Einwohner, dem 
Diefer Schatten von Unabhängigkeit laͤſtiger war, als ihr gaͤnz⸗ 
licher Verluſt, leicht über die wenigen Familien Meiſter wer: 
den, die bis jezt regiert hatten, Konventionsmaͤßig beſezten 
die Preußen die Außenwerle. Das Volf rief zu den Waffen. 
Ein einer, aber kurzer, Arieg erdfnete fih, und die völlige 
Unterwerfung der Stadt war bas Ende deſſelben. Danzige 
Wohlſtand ftieg unter Preußens Schuz wieder empor. Es ge: 
noß Ruhe und vielfältiges Gluͤt bis zum Ausbruch des 
preupiid = frauzöfiihen Kriege. Eine harte Belagerung im 
Jahr 1307 zerftrte viel, Es Fam jedoch nicht aufs Aeußerſte. 


Diejer Hauptplaz ergab fih aus Mangel an Pulver, verthei: 
bigt von einem ber befien Generale, am die Franzoſen unter 






*— —— Herzog von Danzig. 
a azigs politisch gewechſelt hat, weiß man. n 

Buftand die Befeftigungen, befonders um de ea ra 
den, wird in dem naͤchſten Kampfe viel entiheiden. Der Ka⸗ 
rafter ihres jesigen Gouverneurd läßt den äuferften Widerftand 
mit Zuverläffigteit erwarten. Viel wird bei der bevorftchen: 
ben Belagerung von den Hihen der Umgegend, Stelzenberg, 
Judeuberg und Zigangenberg abhängen; viel von den Pofitios 
nen bei. Dirſchau an der Weichfel; vom Werder, von den 
Staͤdten Moͤve umd Stargardt, von der Schleuße bei Prauß, 
von den Höhen bei Schottland; viel von den Vorfeftungen 
Biihofs : und Hagelsberg; uud viel von der Nebrung und vom 
Helm. Lezterer iſt eine ſtart befeftigte Injel, die ſich gegen 
bie Stadt bin erweitert, und gleihjam mit ihren Borwerfen 
zuſammen hängt. Er bat alfo volllommene Kommunikation mie 
der Stadt und ihren Vefeftigungen, und iſt nur durch einen 
Graben von ihr gefbieden. Bon ben beiden andern Seiten bes 
grängen ihn die Weichſel und die Laute, Gegen Fahrwafer 
und Münde hin fpringt der Holm fpizig zu, und bilder gewiſ⸗ 
ſermaaßen eine natuͤrliche Schanze; 1500 Rufen und eine Kom⸗ 
pagnie preußifcher Artillerie, mit 15 Kanonen und 5 Hanbigen, ° 
vertheidigten dieſe Infel während der lezten Belagerung; und 
52 Badener mit 200 Franzofen nahmen fie — ohne einen Mann 
34 verlieren, wie man fagt und zu glauben ift.” 

Die Baireuther Zeitung meldet aus Warfhau vom ı Fes 
bruar: „Morgen gehen ſaͤmtliche Minifter und Gefandte vom 
bierab, man zweifelt daher nicht mehr, die Ruſſen näciteng » 
bier zu fehen, ja man will behaupten, ihr Einmarich werde 
lingftens am 4 d. erfolgen. Der Fuͤrſt von Schwarzenberg bat 
fein Hauptquartier eine Biertelmeile von bier in einem Kleinen 
Dorfe auf dem Wege nad Nafzun, gegen Galizien zu. Det 
General Mepnier fol in Willanowa, eine Meile oſtwaͤrts von 
Warſchau, ſtehen. Heute Morgens rüften die ruffiiden Bor: 
poften in Pultusf ein. Der oͤſtreichiſche Nachtrab ging unmit- 
bar vor ihnen bis an die Stadt und zog ſich dann rechts, ohne 
im minderten beuirubigt zu werden. Der Kaiſer Alerander 
befindet fih in Przaſzuvſz, zwiſchen Ortelsburg und Pultust, 
JMeilen von lezterm Ort. Die und zunachſt ſtehenden Rufen 
ind 3 Meilen von hier, zu Ofoniew, jenfeits der Weichjel," 
— Ferner aus Breslau vom 6 Febr.r „Am 3 d. Abends fol: 
leu die Rufen in Warſchau eimgerüft jepn.” (Andern Nachrich⸗ 
ten zufolge hätte diejes Einrüfen erft am 6 und 7 Febr., in 
Folge einer mit bem Fürften von Schwarzenberg geſchloſſenen, 
für die Stadt ſehr vortheilhaften Kapitulation ſtatt gehabt.) 

Zu Lublin find nah ber Lemberger Zeitung am ı Febr. 
ruſſiſche Truppen eingeräft. 


Shweben. 

Nach dem Altonaer Merkur liedt man jezt zu Stodholm 
einen auf allerhödhften Befehl dffentlich bekannt gemachten Ve: 
richt an den König, von feinem Staatsminifter der auswärs 
tigen Ungelegenbeiten, batirt Stocholm den 7 Jan. 1813, 


Wie von da an dad Schit⸗ 


‚über das ſeit zwei Jahren zwiſchen Schweden und Frankreich 


beftebende politifhe Verhaͤltniß. Beigefuͤgt find bemfelben ı7 


offizielle Ultenftüfe von großem Intereffe. 


Allgemeine Zeitung 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Nero. 50. 


Freitag 


Großbritannien. (Angefündigte Motion über den Fricden. 


Yournaldebatten darüber.) — F 


’ 





19 Febr. 1813. 





rankreich. — Deutſchland. — 


Yreusen, (Ertlarung des Generals v. Dort.) — Herzogthum Warſchau. (Publitation bes Miniſterlalratho.) — Oeſtreich. 


(Leimberger Wirterungsbeobachtungen,) 





Großbritannien 

In ber Sizung bes Unterbaufes am 3 Febr. überreichte Lord 
Caftlereagh die Korrefponden; zwiſchen ber großbritanniz 
ſchen und amerifanifhen Regierung, in Bezug auf die Zurüfs 
nahme der Geheimenrathsbefehle, und Die Deklaration bes Prins 
zen: Megenten zu Beantwortung der ameritanifhen Kriegs: 
erklärung. Hr. Whitbread wuͤnſcht zu wien, ob die ganze 
SKorrefpondenz vorgelegt werde. Lord Caſtlereagh antıwor: 
tet, man babe die vorgelegten Aktenſtuͤle für hinreichend geady 
ter, über den betreffenden Gegenftand Aufflärung zu geben; 
die Minifter würden aber ftets bereit ſeyn, Ales was man von 
ihnen verlangen fdunte, mitzutbeilen. Uebrigens werde er 
binnen 14 Tagen eine Addreſſe an den Prinzen : Negenten, we: 


gen des fo rechtmäßig unternommenen Krieges im Antrag 
bringen. — Sr. Whitbread überreicht hierauf eine Witt: 
fbrift von den engliſchen Kriegsgefangenen In Franfreih, und 
ladet das Hand ein, berem -ungihflihe Eaye in Erwägung zu 
‚ziehen. Er bat diefe Bittſchrift erft chegeitern erhalten, ob fie 


gleih vom December 1811 datirt iſt. Er will in diefem Augen⸗ 
bite nicht unterfuben, ob die Schuld des Ungluͤks der Bitt: 


ſteller allein an der frangöfiihen Negierung Liegt; er haft jedoch, 
man werbe irgend ein Mittel ergreifen, um ihnen zu Hilfe 


"zu kommen, Lord Caſtlereagh erwiedert, die Minifter 
Hätten allerdings, aber vergeblih, alle mit ihrer Pflicht ver: 
einbare Bemühungen zu Gunſten ber Gefangenen angewendet. 
Die Verition wurde verlefen; die Gefangenen fhilbern darin 
ihre große Noth, ba fie von der frampöfiihen Megierung nur 
25 Fr. monatlich erhielten, und ihr Privatvermögen völlig gr: 
ſchopft fev. m j 

In derſelben Sijung erflärte Hr. Whitbreab feine Ab: 
fit, Donnerſtag den 4 März die Frage wegen bes Frie- 
dens der Beurtheilung bes Unterhauſes vorzulegen. 

(Aus dem Morning: hbroniche vom I Febr.) Der 
Graf Walmoden, der aus dftreihifhem Dienft fommt, und 
ber General Gniezer (2), der aus preußifchem Dienft kommt, find 
die zwei Generale, welche Patente in großbritannifchem Dienfte 
erhalten haben, um in ihrem Grabe als Generale nur auf dem 
feſten Lande gebraucht zu werben. — Nach den lezten Briefen 
aus Petersburg ift nicht mur dieſe Stadt, ſondern beinahe 
alle Theile des ruſſiſchen Reichs, mit franzöfiihen Spionen 
und Morbbrennern überfhiwemmt, 

(Aus dem Sun vom 4 Febr.) Hr. Whitbread hat geftern 
im Unterhaufe angekündigt, er werbe am 4 März eine Motion 
wegen bed Friedens machen. Es iſt nicht unfre Sade, den 


VBeweggründen nachzuforſchen, welche dieſen Heren zu einer | 


ſolchen Motion vermögen; aber über die Wirkung, bie fie 
bervorbringen würde, wenn man fie annähme, Fan nicht, der 
mindejte Zweifel obwalten. Napoleons Ehrgeiz bat ibn in bie 
dringendite Gefahr geſtuͤrzt; er näbert fi feinem Falle mit 
grogen Schritten, und biefen Augenblik wählt man, um Fuge 
land aufzufordern, ihın bie Hand zur Rettung zu reihen, und 
ihn in den Stand zu fegen, alle feine Entwürfe zu Enropens 
Unterjohung in ber Folge zu einer andern Zeit auszuführen: 
Nur der Fricde fan in diefem Augendlite Napoleon retten, 
Die Fehler feiner Feinde haben ihm ſchon diufig geboffen, ſich 
aus den ſchwierigen Lagen, worin er fih befand, zu ziehen; 
laſſen ihn aber die europäifhen Mächte gegenwättig in Mube, 
bis er feine Armee zu einem nenen Angriffe refrutirt bat, fo 
haben fie ihren Untergang einzig und allein ſich felbft zuzu⸗ 
ſchreiben. 

(Aus dem Statesman vomafehr.) Die neuſten ange: 
lenmenen franzöfiihen Seitungen enthalten anflreitig winstige 
Dinge; iſt nur bie Hälfte ihrer Behauptingen wahr, fo mif: 
fen die Minifter ohne Zeitverluft ibre Talente zur Unterhands 
[ung oder zum Kriege in Bewegung fezen. Halten fie ſich für 
fäbig bie Angelegenheiten einer großen Nation in einem Ans 
genblite wie der gegenwärtige zu leiten, fo follten fie es doch 
um des Himmels Willen durb Handlungen, und nicht durch 
die laͤcherlichen Großfprechereien der in ihrem Solde ſtehenden 
Journaliſten beweiſen. Wirklich feinen die Blätter, welche 
ben Wertilgungsfrieg prebigen, in ihrem Geſchrei gegen den 
Frieden nur um fo bartnäfiger zu werden, je tiefer die Koſten 
und Berheerungen des Krieges dad Wolk Ind Elend ftärzen, 
Diefe Schriftfteller fürchten die Mülfehr bed Friedens; denn 
die Berhaffenbeit ihres Geſchaͤfts maht fie zu einer Art 
von Lieferanten von Gründen für ben Krieg, und mittel: 
bar von Soldaten für bie Merbeffisiere, well ber Ruin 
bes Handels den Arbeitern ihre Beſchaͤftigung ranbt, und 
fie mithin zwingt, fi an die Stelle der vom Kriege binges 
taften Soldaten anwerben zu laffen. Inzwiſchen hörten 
wir mit Vergnügen, daß Hr. Whitbread am 4 März eine Mo⸗ 
tion für ben Frieden machen will. Diefer Patriot, auf wel: 
hen nebft einigen wenigen andern Perfonen die fich zu eben 
fo vernünftigen Grundfäzen befennen, bie Augen des Wolfe 
gerichtet find, darf erwarten, von den oben bezeichneten Lohn⸗ 
fcoriftftellern übel mitgenommen zu werden. Diefe werden 
unjtreitig ihre verjähtten Gründe zu Zuruͤkweiſung jedes Ge: 
danfens an Frieden wieder zum Vorfhein bringen, nemlich 
daf die Umftände nicht guͤnſtig ſeyen. Vielleicht gehen fie 
noch weiter und fagen, ſolche Motionen nuzten zu Nichts als 
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dem Feinde Muth zu mahen. Wir hoffen jedoch, Hr. Whit⸗ 
bread werde unter den gegemmärtigen Umpänben, mehr Unter: 
ftözung als fonft finden. Der Weg zu Unterhandlungen ift 
jezt vermänffigerweife offen; er bürfte nicht lange im biefer 
Rage bleiben. Aufjeden Fall wäre ed Thorheit, nicht weırig: 
ſtens einen Verſuch madhen zu wollen. Die, welche anders 
Denken, erinnern und am jenen habſuͤchtigen hollaͤndiſchen 
Schiffer, der auf die Nachricht, daß eine wenig von Sci: 
fen befuchte Iufel großen Mangel litte dahin mit einer 
Ladung Lebensmittel unter Segel ging, aber fie zu fo bo: 
ben Preiſen bot, daß die armen Leute fie nicht bezahlen 
fonuten, Der Schiffer, der ihre Weigerung dem Geiz zu— 
fhrieb, glaubte fie zum Nachgeben zu zwingen, wenn er ſich 
fellte abreifen zu wollen. Alſo ging er unter Segel, wurde 
aber, ftatt bios um die Infel zu fahren, duch einen Wind: 
ſtoß fo weit in die hohe See actrichen, daß als er wiederkam, 
die unglüflihen Einwohner ale vor Hunger geftorben waren, 
un mußte er unverrichteter Sache in fein Land zurüffehren, 
and feine Schifämannfhaft war noch durch das Werfaulen des 
Fleiſches, das er fo hoch hatte verkaufen wollen, krank ge: 
worden, 

(Ans bem Morning: Chronicle vom 4 Febr.) Die 
Miniſterialjournale verfihern und, die Franzoſen ſchienen Ihre 
Hauptmacht aus der pyrendifhen Halbinjel zurüfziehen zu wol: 
len, Bir wuͤnſchten diefer Nachricht einigen Glauben beimeffen 
zu loͤnnen; benm wäre fiegegrundet, fo würde fie mehr als irgend 
etwas bie Schwierigkeit beweifen, welche Napoleon findet, die 
Manuſchaft, beren er zu Erneuerung ſtiuer Armee bedarf, aufzu— 
treiben. Aber wir erblifen nod feine Epur einer ſolchen Maaßre⸗ 
gel, und alle Beobachtungen, welche und die Politik des Katjerd 
der Franzofen an die Hand gibt, find der Vorausiezung entgegen, 
daß er die Halbinfel ganz aufzugeben Willens wäre, Gein Plan 
iſt, feine dortigen Streitkräfte weder zurüfzuzichen, uod fie 
fo zu vermehren, daß fie ung zur Räumung des Landes zwin: 
gen tönuten; denn feine Hauptabjiht bei Fortjezung dieſes 
Arteges it, ung zu Aufopferung unfrer Bevölkerung und un: 
ferer Geldmittel in Spanien zu veranlaffen, Er weiß ſehr 
wohl, daß folange wir dort Truppen haben, bie Spanier in 
Unthätigteit bleiben; daß wenn wir hingegen unfre Armee zu: 
rüt zoͤgen, und die Spanier ihren eigenen Kräften überlieen, 
er eben fo viele Tauſend Franzefen noͤthig haben würde, um 
fie im Zaum zu halten, als er jezt braucht, um ih den Uns 
frengungen, die wir ohne Unterftägung von Seite der Spa: 
nier zu ihren Gunften maden, zu widerfezen, 


Frankreich. 

Um g Febr. präfidirte Se, Maleſtaͤt der Kaiſer in einem 
Minifterielfonfeil, und hielt nachher ein Finanztkonſeil. 

As J. M. die Kaiferin amı 8 das Faiferlihe Erzichungsinfti: 
tut der verwaisten Madchen der Ehrenlegien befudte, durch— 
ging fie das ganze Haus, bezengte der Oberauficherin, Mas 
dame de Lezeau, (welche zugleih Superiorin der Kongregation 
it, welcher jene Erziehungshäurer amvertraus ſſud,) ihre Zu— 
fricdenheit, und nahm die Freude der jungen Mädchen gnaͤdig 
auf, welche nicht aufhörten ihr und dem Kaifer ein Lebehoch zu 
zufen, 


Ein taiferlihes Deftet vom 22 Yan. enthält die Organiſa⸗ 
tion von drei ieuen Poldern im Roerdepartement. 

Der General Graf St. Sulpice ift zum Gouverneur des 
Paiferlihen Pallaſts zu Fontainchleau, und der-Graf Philipp 
Segur zum Pagengouvernenr ernannt worden. 

Spoleto hat der Megierung 12, Morlait 4, Toul3, Züt: 
phen 3, Eharleville 3, Annecy 3, St. Pol 2, Nenfhatel zıc 
ausgeräfiete Reuter angeboten. 


Die 7iſte Koborte, aus dem Doldepartement, welche jezt 
dem ı47ten Linienregiment einverleibt ift, war zu Wefel anz 
gefommen. 


Der Kaiſer hat erlaubt, dag für die jegige Aushebung von 
109,009 Mann, und fir die von 1814, Stellvertreter von 
3 Fuß, ftart 5 Fuß ı Bol, angenommen würden. Aud wer: 
den fie bid zum Alter von 35 Jahren zugelaffen, wenn fie nur 
gedient haben, . 

Ju einer am 28 Yan. zu Paris abgehaltenen algemeinen 
Verfammlung der Thelinehmer au ber franzöfiihen Banf, wurs 
be denielben über den Erfolg der im vorigen Jahre unternems 
menen Bankgefhäfte, mit umftändlihen Berechnungen ein Bes 
richt vorgelegt. Es erhellet daraus, daß die Bank mit Inbe⸗ 
grif der zu Lyon, Mouen und Lille beftebenden Filialkaffen, 
für 2,827,711,819 Frants Verkehr gemacht, und durdaus lei 
nen Derluft erlitten, hingegen fo viel gewonnen hat, daß fie 
für das erfte halbe Jahr den Theilnehmern eine Dividende von 
33 #1. 75 Eent., für das zweite von 36 Fr., umd bei beiden 
eine Meferve von 4 Ar. 87 Gent. vom Hundert machen, auch 
für das laufende Jahr die guͤnſtigſten Ausſichten eröfnen konnte, 
Als man bierauf die neue Wahl der Bankregeuten vornahm, 
wurden daher auch die bisherigen, der Baron Deleffert und 
die HH. Hettinger und Olivier, einhellig beftdtigt. 

Der Amfterdamer Kourier fagt: „Es ift nur zu wahr, daß 
in verſchiedenen Handelsſtaͤdten einige babfüchtige Kaufleute 
Neuigkeiten ſchmieden, um ihre Spekulationen zu begünjtis 
gen; einfältige und leichtglaͤubige Leute glanben einige Tage 
daran. Wenn aber bald darauf die Falfchheit diefer Nachrich— 
ten ans Licht fommt, fo bleibt dem Urhebern als Lohn ihrer 
Kunſtgriffe nichts als die Schande verdchrlicher Agloteurs und 
die Verachtung der ehrlihen Leute, Mega betrachten fie als 
Söldner von England,” 

Am ıı Jan, wurden Cnah der Arauer Weltfunde) zu 
Rom, in der Sizung des Militaͤrtribunals, eilf Brigande, bie 
mehreften and der Gegend von Monte Giovanni (gegen das 
Neapolitanifhe, auf der Seiſe von Frofinone, binter Pales 
ftrina gelegen), des Todes fhuldig erkannt. Drei von den 
Perurtheilten wurden am 12 in Nom hingerichter, die andern 
(von denen jebodh einer, ſchon Frank, glei mach ber Sizung 
farb) werden an den Orten ihrer Heimath füſtlirt. Noch ſollte 
ein großes Verhoͤr ebenfalls gegen folhe Störem ber öffentlis 
ben Sicherheit ftatt haben. Man iprab von 54 Männern 
und is Weibern, die bei dieſem Prozeß zw erfheinen habem 
Diefe Thatſachen zeigten um fo mehr von der Wacfamfeltder 
Polizei und Gensdarmerie, da im Publikum feit dem Olteber 
nichts mehr von Unfiherheit der dffentlihen Straßen verlau⸗ 
fer hatte, , 
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N a —— 
it einigen Wochen treffen zu Nürnberg, ’ 
— ge Zeit zu Zeit von dem im Felde ftehenden 
tönigl. baieriſchen Armerforps einzelne Dffigiere und Gemeine 
ein, die fih nad) den Standquartieren ihrer Negimenter begeben, 
um die Heilung ihrer Wunden abzuwarten, oder ihre durch die 
Muͤhſeligleiten eines beſchwerlichen Feld zugs zerrüttete Geſuud⸗ 

it wieder herzuſtelleu. - 
in 16 — Se. Majeſtaͤt der König von Würtem: 
berg auf einige Tage nad Ludwigsburg und Heilbronn ab, um 
an erfierm DOrteüber Kavallerie, und an legterm über Artillerie 
erung an halten, 

= a m Febr. paffirten ungefähr 200 ruſſiſche Ariegs: 
gefangene durh Frankfurt, Amız Iaugte daſelbſt auch dag 
erfte nach Glogau beitimmte Marſchbataillon an. Am 14 rüf: 
ken BataUons von z5ten, Saiten und 134ſten Linienregimente 
ein; das erfte nah Hanau, die beiben andern nach Erfurt 

beſtimmt. 
i ns der Nacht vom zı zum 12 Kebr. hatte fih bei Main 

die Cismaſſe des Rheins und Maind in Bewegung geſezt. 

Zu franzöfiihen Blättern liest man uachſtehendes Reſcript 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Großherzogs von Frankfurt: „Karl ıc 
In der väterlichen Abſicht, den Mängeln, die fi neuerlich in 
der Pollzeiverwaltung der Städte Frankfurt und Hanau at 
zeigt haben, abzuhelfen, nehmen Wir folgende Eutſchließun⸗ 
gen: 1. Wir ernennen unfern Staatsrath y. Mobertjon zum 
Poligeipräfeften der Stadt Frankfurt, und Generals Polizeidis 
zeftor in den beiden Städten Frankfurt nnd Hanau; in Be: 
tracht daß er, obgleich bejahrt, mit Emergie des Karafters 
die nötbige Geſchitlichkeit, Erfahrung und Thaͤtigkeit verbin: 
det, und, obgleich ein Deutſcher, bie frangöfiihe Sprache 
vollfommen inne bat. 2. Dad Betragen des Polizeidirektors 
von Hanau, Hrn. Schererd, wird verfafiungsmäßig durd un: 
fern Staatsrath unterfuht und beurtheilt werden. 3. Wir 
ernennen proviforifh den Präfekturrath Auer zum Polizeifoms 
mifdr in Hauau. 4. Wir übertragen die Stelle eines Prafi: 
denten des Appellationsgerichtd zu Frankfurt dem Hrn. v. Id⸗ 
ftein, In Betracht feiner bisherigen Dienſte und ausgezeichne: 
ten Talente. 3. Wir übertragen unferm Minifter Staatsfelre: 
tär Baron v. @beritein, in feiner Eigenſchaft als proviſoriſcher 
@ouverneur der Stadt Frankfurt, die Obcraufſicht über Alles, 
was auf oͤffentliche Ruhe, gute Ordnung und perfönlihe Si: 
cherheit einigen Bezug haben fan. Aſchaffenburg, den 3 Febr. 
1813. Karl, Großberzog." 

In verfhiedenen Gegenden des Königreichs Weſtphalen 
zelgte fih eine neue Urt von Betruͤgern, welche ben leicht: 
gläubigen Landleuten durch Neberbringuug erdichteter Nadric: 
ten von ihren im Felde ftehenden Soͤhnen auf manderlei 
Weiſe Geld abzuloken ſuchen. Einige ſchmleden falſche Tedten: 
ſcheine über dieſen oder jenen Konſcribirten, zeigen ſolche den 
Eltern, und laſſen ſich für dieſe Nachricht, welche die Familie 
wnnöthigerweife in Betruͤbniß verſezt, noch bezahlen. Andre 
verfertigen ſalſche Briefe Im Namen junger Milit aͤrperſonen, 
mit der Aufforderung, dem Ueberbringer eine gewiſſe Summe 
anszuzahlen, oder fordern ben Angehdrigen für die Aushaͤndi⸗ 
gung diejer Vriefe Belohnnngen ab, bie ihnen. daun auch von 


den zu leictgläubigen Eltern oft in relchem Maaße gegeben 
werben. Es wurden Maaßregeln ergriffen, bie Landleute vor 
aͤhnlichen Betruͤgereien moͤglichſt ſicher zu ſtellen, und dieſen 
Gaunern, deren übrigens ſchon mehrere. entbelt und den Gerich⸗ 
ten überliefert find, Einhalt zu thun. 

Preußen. 

Ju den lezten Tagen bis zum 9 Febr, waren zu Berlin 
wieder mehrere franzöfifhe Divifious: und Brigadegenerale 
von der Armee angelommen, unter andern die Herren Latour⸗ 
Maubourg, Mepnaud, Saunier ıc., audre dagegen waren von 
da abgegangen, 3. B. die Generale Legrand und Boypeldieu 
nah Franfreih, Duͤmas, Generalintendant, nah Franffurk . 
an der Oder, Freffiner nah Küjtrin. — Am 8 Febr. war Se, 
Durdlaudt ber Prinz Friedrih von Dranien, mit dem Lega— 
tionsrath v. Glaſer, von Berlin nah Breslau abgegangen, — 
Ym 7 Febr. paſſirten 184 ruſſiſche Gefangene Durch Berlin nach 
Magdeburg, A 

Die Breslaner ſtaͤdtiſche Servisbeputation hat Folgen- 
bes. befaunt gemacht: „Da uns die Erfahrung belehrt hat, 
daß mehrere wohlhabende Eigenthuͤmer großer Häufer durch— 
aus alles vermiethet haben, ſich ſelbſt aber oft nur auf eine 
Stube und eine Kammer einfhränfen; desgleichen, daß vers 
fbiedene wohlhabende Mierher ebenfalls fih auf eine Stute 
jezt einfhränten, Die fonft 4 bis 5 Piecen bewbnten ; daß oft 
3 bis 4 wohlhabende unverbeirachete Perfonen fi in eine bie 
zwei Stuben zufammenbrängen ; und dep alle dieſe Maaßre—⸗ 
geln. genommen werben, um fich ber Naturaleinguarrierung 
zu entziehen, fo machen wir hiemit befannt, daß ale hieſigen 
Einwohner, jowol Ligenthämer als Miether, jeder nad ſei⸗ 
nen Verhaͤltniſſen, bereits Klaffirt find. Mer alfo die ihm 
hiernach zugetheilte Einguartierung wegen Mangel an Raum 
nit aufnchmen fan, und folde, fobald ihm diefelbe von uns 
angefagt wird, nicht ſelbſt gehörig anderwärtd unterbringt, füg 
den werden wir ohne weiteres, vom ı Febr. d. J. an gerech— 
net, für feine Rechnung folhe in Gaftböfen und Wirthshaͤu—⸗ 
fern unterbringen, den Betrag der Ausmiethungskoſten aber 
ſogleich einziehen, und noͤthigenfalls durch Erekutlon beitreis 
ben. Wir find um fo mebr zu diefer anfheinenden Strenge 
genöthigt, «ls wir es denjenigen unſrer guten Mitbürger 
ſchuldig find, welche bisher von und bequarfiert worden, die 
in dieſer jezigen Periode mit einer rühmlihen Bereitwillig: 
feit ung entgegengefommen find, und die alled angewendet has 
ben, um unfern Forderungen in ihrem ganzen Umfange zu ge+ 
nügen, weldes wir bankbar erfennen. Wir werden übrigeug 
alle Inſte Kräfte aufbieten, moͤglichſt Prägravatjonen zu ver: 
meiden. Breslau, den 31 Jan. 1813." 

Die Königsberger Zeitung vom 28. Jan. enthält fol: 
gende Bekanntmachung: „Nach einem Artikel in einigen Eremz 
plaren ber Berliner Zeitung vom 19 d. M. foll der Major und 
Fluͤgeladjutant v, Nahmer an den Herrn Generalmajor v, Kleift 
abgefhitt werben ſeyn, um Ihm ben Befehl zu überbringen, 
mir das Generallommande des koͤniglihen Urmeekorps im 
VPreußen ab: und dagegen es ſelhſt zu übernehmen. Der Here 
v. Natzmer iſt jedoch weder zu bem Herrn General v. Kleiſt, 
noch zu mie gekommen, und ih werbe daber au um fo unbes 
deutlichen forkfahren, bad. Generallommando des Korps uud. 
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die andern Fonetiond nah ben Beſtimmungen ber Kabinets— 
Drdre vom 20 Dec. v. 3. ferner auszuüben, da befanntlich im 
preufifhen Staat eine Zeitung Fein offizielles Staatsblatt ift, 
and bis jest noch fein General feine Verhaltungsbefehle durch 
bie Zeitungen erhalten hat. Um jede Jrrung zu verhäten , 
babe id) für nöthig erachtet, diefe Erklärung dffentlich befannt 
zu machen. Königsberg, den 27 Jan. 1813. v. Dorf, königl. 
preußifher General: Lieutenant, Generalgouverneur und kom— 
mandirender General des Armeeforps in Preußen.” 
Herzogthum Warſchau. 

Eine außerordentliche Beilage zur Warſchauer Zeltung 
enthält einen vom 21 Yan. datirten Aufruf Sr. Mai. des Kb: 
nigs von Sachſen an die Bewohner des Herzogthums Warſchau, 
und zugleich folgende Bekanntmachung des Mathe der Mini: 
ter: „Da die Manduvres der Armee der Alliirten bie Haupt: 
ſtadt des Herzogthums dem nahe anruͤkenden Feinde blos ftel: 
leu könnten, fo bat der Rath ber Minifter, feine Färforge dem 
Allgemeinen bed Vaterlandes zu opfern verpflichtet, beſchloſſen, 
hieſige Stadt zu verlafen. Der um unfer Siffal beforgte Mo: 
narch fpricht felbft in dieſem widrigen Zeitpunfte zu feinem 
tbeuern Molke; ber Rath der Minijter, welder dem fanften 
und viterlihen Aufruf Sr, fönigl. Majeftät unſers allergelieb: 
teſten Monarchen bekannt macht, fan nichts zu den Gefühlen, 
welche feine Uusdräfe athmen, hinzufügen, Die Orts⸗Admini⸗ 
Mrationen und Munizipalitäts: Obrigkelten werden beauftragt, 
für die Erhaltung der Ordnung und die gerechte Billigkeit auf: 
werkſam zu machen; fie haben die Lieferungen zu beforgen, 
dd ſollen die Laſt berfeiben zu erleichtern fuchen. Alle Admi⸗ 
niftrationsbehörden im Departement müffen die Befehle ber 
Perſon, welche die Funktion bes Präfekten verwaltet, erfüllen. 
Der Kath der Minifter verfpricht feinerfeits den wärmften Ei: 
fer für die aflgemeine Sade. Gefhehen zu Warſchau auf der 
Seſfion, den ı Febr. 1813. Gt. Potodi, Praͤſes. St. Gra: 
bowsti, Sefretär.” 

Die Baireutber Zeitung fehreibt von ber polnifhen 
Gränge unterm zo Febr.: „Am 3 d. rüften die erſten Muffen, 
ungefaͤhr 7000 Mann leihte Kavallerie, in Warfchan ein. Am 
folgenden Tage näherte ſich bie ruffifhe Hauptarmee, die man 
80,000 Mann ftarf angibt, und ein Theil derſelben follte noch 
am nemlihen Tage nah MWarfhau gelegt werden, wo man 
Se. Majeftät den Kaifer Alerander felbft erwartet, Das fäd: 
fiihe Armeelorps fol ſich gegen Kaliſch hingezogen haben, 
wahrſcheinlich um fi mit bem Vicefönig von Italien zu ver- 
einigen, deſſen Hauptquartier heute noch im Pofen if. Die 
Gerühte aus der Gegend von Danzig habem fih micht be: 
frätigt,” 

Die Hamburger Zeitung fagt: „Die Lemberger Zeitung 
ſpricht von häufigen Einfällen, welche Meine ruffiihe Detaſche⸗ 
ments in das Herzogthum Warſchau mahen. Sie find ſelbſt 
Bis Tomas zow bei Zamosc vorgedrungen ; allein ba ganz Polen 
unter den Waffen ift, fo Fünnen ſich diefe Heinen Korpe nir: 
gend halten und werden immer mit Verluſt zuräfgetrichen, 
Die Gefangenen erzählen mit Emphafe die Fortſchritte ber 
Qiushebungen, die in ben verfhiebenen ruffifhen Gouverne: 
ments gemacht werden. Diefe unfreiwiligen Volontairs bür- 
fen keine Uniform tragen und dürfen felbft ihren Bart beibes 


halten. Sie find mit einem Syorafe, dem gewoͤhnli i 

’ hen Kleid 
der zuffifchen Bauern, befleidet. Die Regierung läßt den Re 
fruten die Wahl zwiſchen der Flinte oder der Pike. Faft alle 
ziehen lestere Waffe vor, und zwar nah einer alten Gage, 
daf die Pile allein der Kavallerie widerftehen Ehune.” 

Diefelbe Zeitung bemerkt: „Man fprict zu Berlin viel 
von einem Projekt, weldes bei einem neuen Feldiuge einen 
grogen Einfluß haben muß. Die Bauern des Herzogthums 
Warſchau find wahre Koſalen. Bei ihrer Geſchillichteit, die 
ganze zu führen, bei der Beſchaffenheit und den Eigenfdaften 
ihrer Pferde, bei ihrer Neigung einzeln zu agiren, ift ihnen; 
ſtets eine anerkannte Neberlegenheit über die ruffifhen Koſaken 
sugeftanden worden, Man batte den Vorfchlag gemacht, diefe 
Art von Truppen bei der alliirten Armee einzuführen, Allein 
bei der vortreflichen Taktik der franzöfifben Truppen, und bei 
dem beitändigen Wunſche des Kalfers, die Belfer vor Mäuber 
reien und Unordnungen zu fihern, die von unregelmäßigen 
Truppen unzertrennfich find, war diefer Vorſchlag immer ver: 
worfen worden ; jedoch die Beſchaffenheit des Landes, wohin 
der Krieg wieder verfezt werden wird, gebietet die Ausführung 
eines ſolchen Entwur”” Es ſcheint alfo entſchieden, daß bei 
der Wiedereröfnung .  zeindfeligkeiten 20,000 polniſche Kofas 
ten ben kaiferlihen :uppen vorangeben werden, fobald diefe 
die Weichſel paſſitt find.” 

Deftreid. 

Die zu Lemberg im Verlauf des Jahres 1812 vorgenom: 
menen meteorologifhen Beobachtungen geben folgende Mefufs 
tate; l. Der hoͤchſte wie der niedrigfte Barometerſtand ergaben 
fi) im Monat December. Jener beträgt 28,7,0, dieſer 27° 
6“ 6. Die größte Wenderung daher r Zoll und 6 Punkte, 
Der mittlere Barometerftand für diefes Jahr ift 27”, 0, 9°, 
Bei 1372 Beobachtangen ſtand dad Barometer gırmal ober 
und 455mal unter 28 Zoll. 1, Die größte Wärme beträgt + 
27°, 5. Die größte Kalte — 24; die größte Uenderung in 
der Temperatur beträgt daher 51°, 5. Im Berlauf diejes 
Zahres ftand dad Thermometer bei Sonncnaufgang nur zmal, 
un 2 Uhr Nachmittags 100mal, um ı0 Uhr Nachts aber 25mal 
über + 15°. Dagegen war es bei Sonnenaufgang ı38mal, 
um 2 Uhr Nachmittags s5mal, und um ro Uhr Nachts ıızmal 
unter dem Gefrierpunft, Die mittlere Temperatur nach ges 
famten Beobahtungen war: im Jannar — 7,14, im Kebruar 
— 3,44, im März + 0,83, im April + 3,17, im Dai + 
10,59, im Junius + 14,08, im Julius + 15,28, im Auguft 
+ 13,60, im September + 8,97, im DOftober + 8,32, im 
November + 0,52, im December — 8,86. Nach allen diefem 
ergibt fih die mittlere Temperatur des ganzen Jahres + 
4,67. — Der lejte Froſt waram ı2 Jun., ber erite am 9 Sept; 
es waren alfo im verfloffenen Sommer nur 92 ununterbrochen 
froftfreie Tage. — Es fror überhaupt anhaltend durch 82 Tage, 
abwechſelud dur 67 Tage, 217 Tage aber waren ganz frofts 

ei. — Die Monate Mai, —— Julius, September und 

ecember zeichneten fih durch fchnelle und große Temperatur: 
änderungen vorzüglich aud. II. Bei 1404 Beobachtungen war 
es 36mal ganz wiudſtill, dagegen 75mal ftarf windig, und 
zmal ftärmifh. Der herrſchende Wind war SO. und zumnddhit 
W.; am feltenften war Norbwind, — Megen fiel an 108 Ta— 
gen, an 22 anhaltend, Schnee fiel an 66 Tagen, an ı2 Tagen 
anhaltend, Nebel waren an 72 Tagen. Gewitter an ı8 Ta: 
gen ; feines der heurigen Gewitter war vorzüglich heftig, eis 
nes mit auge verbunden, Ba heiter war es am go Tas 
gen, bewöllt an 237 , ganz bedeft an 89 Tagen, 
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Ueberficht der deutſchen Litteratur im 
Jahr 1812. 


Schoͤne Litteratur. Romane. Schauſpiele. Ver— 
miſchte Schriften. 
Gortſezung.) 

Auch Erzählungen gab es in dieſem Jahre die Hal und 
Fülle, Wer das Schauerliche liebt, greift unftreitig gleich zum 
aten Bänden des Geſp enfterbudhs von Apel und Zaun 
Reipzig, Goͤſchen). Wem es abermehr um zarte und feine Dat: 
Rettung und Gefühl zu thun ift, findet fih gewiß durch ber 
Karoline Pichler Erzählungen (2 Bände, Wien, Pihlen) 
angezogen, wovon befonders die erſte eben fo gut erfunden, als 
vorgetragen if. Auch Eberhard, Lafontaine, Theodor 

eilt, Stein, Shmidthen haben mandes artig ergäblt, 
und Guſtav Schilling beſchenkt uns mit 3 neuen Bändchen 
Erzählungen in feiner eigenen, uur ſtizzirten, aber glüflichen 
Manier (Dresden, Arnold), wozu auch noch die „Flitter— 
wochen meiner &he” von eben biefem geninlen Erzähler (Dred- 
den, Arnold) gerechnet werden muͤſſen. Wenigen möchte indeß 
Das wahre Erzäblertalent fo erwuͤnſcht von ftatten geben, als 
dem unerfhöpfihen Dramatiter Kobebue, von deſſen Ge- 
ſchichten für meine Söhme zwei Baͤndchen (Tübingen, 
Gotta) wahrfheinlih fhon in aller Händen find. Mer 
zeichen Stoff zu Erziblungen und Wunderfagen, als ſchen 
verarbeitete Darftellung geben Job, Guſt. Buͤſchlngs Molke: 
ſagen, Mährhen und Legenden, (2 Baͤnde, Leipzig, Reclam) 
wach Zeiten und Gegenden zufammengetragen, und mit litte⸗ 
rariſchen Rachweiſungen. Welch eine Schazlammer für den, 
der hier zuzugreiſen und auszupraͤgen verſteht! Beckers 
treflich redigirte Guirlanden, die Erfurter Erholungen, die 
Aarauer Erheiterungen haben fih neuerlich an das mit Recht 
hier gebietendeMorgenblatt, und die gleichfalls fehr zwet: 
mäßig ausgeRatteten fübdbeutfhen Miscellen, durch 
mannichfaftige Erzählungen angeihloffen, und in feinem der 
beliebten Taſchenbuͤcher, die auch dismal in dem Herbiifore 
unfrer Litteratur'nicht zurhfblieben, fehlt Die erzäblende Muſe 
ganz. Doc möchten wir auf die ſehr anziehenden Erzählungen 
in dem noch immer feinen alten Werth behauptenden Cotta: 
{hen Taſchenbuch für Damen, in Beckeers Taſchenbuch, und 
in der dur die 5te Schillerihe Gallerie außerdem geyier=' 
ten Leipziger Dilnerva (bei Fleifher) vorzüglik aufmerk: 
fam machen. Auch fol das bei Wilmans in Frankfurt erſchie⸗ 
nene Taſchenbuch, der Liebe und Freundſchaft gewidmet, bie 


Apenzofen (ein Schweizer: Almauach, Bern), I, ©, Tach: 





bi’d Iris und der helvetiſche Almanach (beide in Zurich, Orell, 
Faßli), und das dismal zuerſt erfchienene Taſchenbuch der Le— 
genden und Sagen von Amalie v. Helwig und Friedrich 
Baron ſv. Fouque, um mancherlei Gaben und linterhaltun: 
gen willen nit unbelobt bleiben. Daß uns (bei Gotta) auch 
bismal wieder ein eben fo zierlicher, ald gut rebigirter Alma- 
nach des Dames von Paris Fam, mag, weil die Auswahl fa 
Furt ift, und weil Gedanke und Verlag Deutihen gebört, 
wohl erwähnt werden. — Als wahre Bereiherung fir die 
Bühne ſoͤllte bilg überall Aug. Klingmannd Moſes (Helms 
ftädt, Fleckeiſen) angeieben werben. Denn bes Barons [a 
Motte Fauque“ Alboin ift bei unläugbar glänzenden 
Stellen und Situationen doch wicht für bie Bühne berechnet, 
und Schmidts Joh. Vaſtner, ein bikorifhes Trauerſpiel, 
Hamburg, Hofmann) und H. Bertuchs Alexei Petrowitſch 
(Botha, Stendel) mögen auch nur der Lektüre frommen. Hat 
man denn nun uͤberdem bie drei Ramen, Koßebne, Sfilanb 
und Julius v. Bof ausgefproben, unb ihre Beiträge zur 
deutfhen Bühne von bem verfchiebenartigften Gebalt und 
Zwel nebft den dazu gehörigen bdramatifhen Almanahen ers 
wäbnt, fo ift auch ungefähr gefaat, was wir in der neueſten 
Zeit von Beitraͤgen fürs Theater erhielten. Doch mag auch 
ein. ater Theil von Holbeind Theater (Mudolitadt, Hofbuch⸗ 
handlung) nicht unerwähnt bleiben, — Wohl liefe ſich noch 
manche andre Schrift dem Stoff und der Form nad als ein 
Gewinn -für gefunde Biltung dur Leftüte, und ein Beweis, 
daß wir noch immer nicht im Ruͤtſchritt begriffen find, anfübz 
ren, Schriften, wie bes frommen 5. W. Jung Crinnerung 
an Lavater, Pahls Herba, Ewalds ebelihe Verhaͤltniſſe 
und eheliches Leben, L. M. Müllers Anleitung zur Bil- 
dung für Geſellſchaft und Umgang CReipzig, Goͤſchen), ein tref— 
liches Buͤchlein, auch im Abſicht auf ſchoͤn gerundete Darftel: 
lung, der Nachtrag zum Wandsbecker Vothen oder Matth. 
Claudius Werke gter Band, (Hamburg, Perthes) u. dal. 
verdienen uͤberall gekannt und beherzigt zu werden! 





SGroßbritanniem 

(And dem Morning: Chroniele vom ı Febr.) Mas 
dame Hamilton, Wittwe des Ritterd Hamilton, der vor zwölf 
Jahren brittiſcher Minifter- beim Hofe zu Neapel war, hat 
Nachſtehendes befannt gemaht: „WIE ber Ritter Hamilton 
1800 von Palermo abberufen wurde, entichloß ſich die Königin 
von Siziften, mit und bis Wien zu reifen, um ihre Tochter, 
die damalige deutſche Kaiſerin, zu beſuchen. Nelſon begleitete 
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und auch. rund Sir William Hamilton waren zugegen, 
als id von der Königin Abſchied nahm. Ihre Majeftät bän- 
digte mir im diefem ruͤhrenden Augenblife eine Schrift ein, 
und fagte, fie enthielte eine Schenkung von einer Leibrente 
von 1000 Pfund, die mir durch deu oͤſtreichiſchen Hofbanfier Frieß 
ausgezahlt werden ſolle; „es geſchaͤhe, ſagte fie, aus Beſorgniß, 
daß ic für die Dienſte, die ih geleifter, für die Summen, 
Die ich großmuͤthig ausgegeben, wind für die Einbußen, die ich 
sum Vortheil ihrer und meiner Nation fo gern übernommen 
hätte, vielleiht keine angemeffene Entfhädigung erhielte.” 
In meiner damaligen Lage hielt ich es eines englifchen Her: 
zeus unwärdig, von der Königin in Betracht des Zuftandes 
Ihrer Angelegenheiten eine folde Belohnung anzunehmen ; id 
bräfte ihr alfo fo gut als ich fonute, meine Ehrerbietung und 
Dankbarkeit aus, zerriß aber die Alte, und fagte ihr, „Eng⸗ 
land ſey ſtets gerecht und edeimüthig gegen feine treuen Die: 
ner, und id würde meinen großmüthigen Souverain zu belei⸗ 
digen glauben, wenn ich ein Geſchent oder Belohnung von ei: 
nem andern annähme.” Hierauf ſchaͤzt Madame Hamilton ie 
zen Verluſt bei Leiftung verfchiedener Dienfte auf 20,000 Pf, 
Sterl., und fügt hinzu, fie befinde ſich jezt in Verlehenheit, 
und erwarte eine Belohnung, — Aumerku ng: Madame 
Hamilton ift während der zwanzig und mehr Jahre, die fie zu 
Neapel und Palermo zubrachte, von 3. M. der Königin von 
Sizilien mit Wohlthaen überhäuft worden. Nah Nelfons 
Zurüffunft aus Hegppten ſchloß fih diefe Dame, aus Neigung 
oder Eitelkeit, an ihn an, diente ihm bei feiner Expedition 
gegen Neapel als Sekretär, und empfing bei ihrer Ruͤkkunft 
nach Palermo von der Koͤnigin Juwelen don mehr als 20,000 
Pf. St. Werth; der Admiral erhielt das Herzogthum Wronte 
mit einem Cinfommen von mehr ald 2000 Pf, St, 

(Ebendbaher vom 4 Febr.) Geſtern find drei Schiffe, 
hauptſaͤchlich mit Battift geladen, aus Frankreich angefommen; 
fie ſchiten fh an, unter dem Schuge ihrer Licengen mit Baum: 
wolle ıc, zuräfgufebren, 

Frankreich. 

Am ıı Febr. legten die Divifionsgenerale Graf Ornano, 
Baron Semelle, Baron Barrois und Baron Deriot, ferner drei 
BDrigadegenerale, vier Adiutants - Commandand und acht Obri⸗ 
ken ihren Eid in die Haͤnde des Kaiſers ab. 

An eben diefem Tage beſuchte die Kaiferin noch einmal 
den Saal der Gemäldeausftelung, wo ihr durch den Direktor 
einige ber vorzuglichſten Künjtler vorgeftelt wurden, IM. 
hieiten ſich über zwei Stunden im Saale auf. Am 15 Febr, 
ſollte derjeibe geſchloſſen werden, 

Der Fürft von Neuſchatel und der Herzog von Tarent wa: 
ren zu Paris angefonmen, » 

Parma hat der Regierung 25, Piacenza 25, Luͤbeck 15, 
a1 Kantone des Scmandepartements 42, 13 Kantone des Finis⸗ 
tertedepartements 43, 6 Kantone Dee Dber » Saonedeparte- 
ments 45, 18 Kanone des Lot: und Garommedepartemente 61, 
35 Kantone des Departements Pas de Galais 61 + 16 Kantone 
des Tarn- und Öaronnedepartementd 67, und 14 Kantone des 
Departements der Maasmändungen 107 ausgenäftete Reuter 
nügeboten, Die Lieferungen von Pferden, von Seite einzel: 






ner Beamten, 
gleichfalls fort. 

Die Berliner Zeitung macht bei Erwähnung ber Unterzeich⸗ 
nung des Konkordats folgende Bemerkung: „Die ift dag dritte 
swifhen Frankreih und dem heil. Stuhl geihlofene Konfer: 
bat. Durch das erfte hoben Franz 1. und Pro X, 1516, bie 
von Karl VII, gegebene pragmatifche, dem Pabft nicht vortheil 
bafte, Sanction auf. Es bebielt feine Gültigkeit bis jur Mes 
volntion. Nach Beendigung derfelben vereinigten fih Napo—⸗ 
leon und Pius VIL vor nenn Jahren über ein zweites, das den 
paͤbſtlichen Vorrechten weit weniger guͤnſtig war als das erſte, 
fie jedoch, ſo wie das ganze Kirchenweſen ber Katholiken im 


Privatperfonen und Korporaklouen dauerten 
! 


‚Sranfreih, in beſchraͤnktem Maaße wieder berftelfte, Allein, 


wie befannt, erhoben ſich bakb Zwiftigfeiten darüber, die nun 
jezt völlig beigelegt zu ſeyn ſcheinen.“ 

Bu Straßburg und in der re Gegend befauben fich 
gegen ben 12 Febr, fehr viele Zruppen, welde zur Verſtaͤr⸗ 
kung der großen Armee beſtimmt ſind. 

Italien, - 

Am 14 Febr. wurde zu Mailand in allen Kirchen ein Te⸗ 
deum wegen des hergeftellten Friedens der Kirche gefungen, 

Das italienifhe Amtsblatt fährt fort, die von Städten, 
Bezirfen und einzelnen Perfonen gemachten Auerbieten von 
Pferden und ausgeräfteten Reutern zu melden. Der tonfuli: 
rende Senat beſchloß am 10 Febr. Sr. Maieftät ıco Pferde 
anzubieten. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des König: 


reihs Stalien, Graf Marefcalbi, war von Bologna, feiner ®+- 


Vaterjiadt, wo er ſich einige Monate in Urlaub aufgehalten 
hatte, nad Paris zuräfgereist. 
Schweiz. 
Vom ız Febr. Bon Seite des franzoͤſiſchen Miniſters 
in der Schweiz ift dem Landammann zu Handen ber Kanton: 
regierungen, die im oten Artikel der neuen Militaͤrkapitu— 
lation bezeichnete Gröfnung gemacht worden, in deren Folge 
bie jährliche Nekrutenlieferung für den Dienjt der Fapitulirtew 
Regimenter von 2000 auf 3000 Mann erhöht wird. Der Ar: 
titel lautet fo: „Wom Tage der Unterfchrift gegenwärtiger 
Kapitulation an, verpflichtet ſich die ſchweizeriſche Regierung 
die feftgefezte Anzahl von jährlich 2000 Maun zur MWichererfes 
zung derjenigen Mannfhaft zu liefern, welche entweder im 
Dienſte perftorben, oder wegen Wunden, oder Gebrechlich⸗ 
keiten, die ſie ſich im Kriege zugezogen, oder wegen ihrer 
Dienſtjahre den Retralteſold befommen, oder endlich bei Ver 
fluß ihrer kdapitulirten Dienſtzeit ihre gaͤnzliche Gntlafung mit 
Abſchied erhalten. Im Fall eines Krieges in Italien 
oder Deutfchland fol die Schweiz gehalten feyn, jährlich 
1000 Mann mehr zu ſtellen; zum Behuf diefer auferorbentlis- 
hen Mannſchaftsſtellung fol die Schweiz alle drei Monate 
250 Mann liefern ; die erfte Stellung geihicht drei Monate, 
nachdem die franzöfiihe Negierung der Schweiz den Ariegszus 
ſtand angezeigt haben wird; und es werden diefe Truppenlies 
ferungen bis zu dem Friedensfchluffe fortdauern.” Mit dieſem 
oten ſteht der ızte Artikel in Verbindung, welcher alfo lautet: 
„zur Bezahlung ber erften Anwerbungsfoften und ber Abfuͤh⸗ 
vung ſowol jener 2009 Mann, weiche bie ſchweizeriſche Regie⸗ 


zung jährlich zu liefern übernimmt, ald ber 1000 Mann, wel: 
che fie ſich uͤberdis, im Fall eines in Italien oder Deutſchland 
geführt werdenden Krieges, zu ſtellen verpflichtet, wie der ob: 
fiehende gte Artitel ſolches näher ausweist, fol für jeden 
Mann 130 Fr. zu ihrer Dispofition geftellt werden, welche von 
der auf 185 Zr. feſtgeſezten Rekrutirungsmaſſe genommen wer: 
den. Die Schweiz wird alle vier Monate zum Voraus einen 
Drittheil der von Sr. Majeftät zur jäbrliben Rekrutirung der 
Schweizertruppen feftgefezten Summe erhalten. Die nöthis 
gen Gelder für die augerordentlihe Maunſchaftsſtellung in 
Kricgszeiten werden ebenfalls zum Voraus geliefert werden.” 
Bon deu erften bis Ende März von den Schweizertautonen zu 
liefernden 2000 Nefzuten, waren vom 1 Hft. bis zum ı Febr. 
heim Generaldepot in Bejan:on, 744 Mann admittirt worden, 
zu denen 260 andere gerechnet werden müffen, die vor der Auf: 
ftellung des Adminiftrationsdepot in BDefangon, auf Rechnung 
der neuen Werbung, waren geliefert worden, 
Deutſchland. 

Eine fönigl. baieriſche Verordnung vom 14 Febr. betrift 
die Erhebung des Lotterie: Anlehens, und iſt folgenden In: 
halte: „Wir Marimilian Jofepb, von Gottes Ona: 
den König von Baiern. Wir haben bereits in dem zten 
Paragraph der Verordnung über die Einrihtung, der Staats⸗ 
{dulden : Tilgungsktafe vom zo Aug. 1811 bemerft, daß, ob: 
gleich die ihr überwiefenen Fonds mehr als zureichend feyen, 
die Tilgung aller Staatsihulden des Adnigreihs während des 
feitgefegten Zeitraums von dreißig Jahren völlig zu bewertitel: 
tigen, bdenuody diefe Kaffe in den eriten Jahren, wegen der 
fi darin zufammenbäufenden Zahlungen, größere Werbindlid: 
feiten zu erfüllen habe, als wozu fie der jährliche Betrag er: 
wähnter Fonds in den Stand feze. Um daher die Umzuläng: 
lichfeit der leztern durd ein anderes temporäres Hilfsmittel 
zu erfegen, welches ergiebig genug wäre, die Bahlungsverbind: 
licheiten gedachter Kaſſe vollftändig zu fihern, fanden Wir 
Uns unter dem 24 Febr, v. 3. veranlaft, Unferer Staatsſchul⸗ 
den: Tilgungsfommiffion die Eröfnung zweier Lotterie: Ale: 
ben (eines unverzinslihen von ſechs Millionen, und eines ver: 
zinslihen von zwölf Millionen Gulden) zu bewilligen. Die 
Maafregel hatte jedoch nicht ganz den erwarteten Erfolg, weil 
ein großer Theil der vermöglihern Unterthanen des Koͤnigreichs 
fih der Theilnahme an jenen Anlehen entzog, und bios die 
minder bemittelten eine vorzüglihe Bereitwilligkeit zur frei: 
willigen Unterzeichnung auf diefelben zeigten. Gleichwol fezte 
nit allein die Staarsjgulden : Tilgungstommiffion ihre Zah: 
Lungen ununterbroden fort, und verminderte dadurch die baie: 
riſche Staatsſchuld bedeutend; fondern aud die gejammten 
Ausgaben des prdentlihen und außerordentlihen Staatsdien: 
fles wurden dabei mit der größten. Pünktlichkeit und Ordnung 
beftritten. Da, aber die gegenwärtige Zage ber öffentlichen 
Angelegenbeiten neue Anftrengungen noͤthig macht, wozu Wir 
die Mitwirkung Unferer. Staatsihulden: Tilgungskaffe, jedoch 
in folcher Art, daß dadurch die Schuldenmafle des Staats 
durchaus nicht erhöhet werde, bedürfen, und da genannte 
Kaffe zugleich in dem Zuftande erhalten werden muß, die von 
ihr eingegangenen Verbindlichkeiten auf das genauefte zu er: 
fuͤllen, ſo haben Wir befhloffen, obenerwaͤhnte freiwillige An: 
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lchen in gezwungene, und zwar mit der noͤthig gewordenen, 
Schonung der geringern Klaffen Unfrer Unterthanen nach folgens 
den nähern Beftimmungen zu verwandeln, A. Theilnahme 
an deu gotteriesAnleben. Un ben Lotterie : Unlehen 
muß Theil ıtehmen: a. wer im Königreihe Baiern ein ſchul⸗ 
denfreies Vermoͤgen von 2000 fl, und daruͤber beſizt; b. wer, 
aus baierifhem öffentlichen oder Privatvermögen eine Befolz, 
dung oder Penfion von 600 fl. und darüber bezieht. Befreit 
find hinſichtlich der Beſoldung oder Penfion diejenigen Militärs 
perfonen, welche im Jahr 1812 im Felde waren, oder in dem 
alle find, im Jahr 1813 in das Feld ziehen zu muͤſſen. Zum 
Vermögen wird geredhnet: Alles, was Kaufswertb bat; — 
alle Gruudbeſizungen, Gebäude, Dominikalrehte, Altivfers 
vituten; — alle beweglichen Eigenthumsgegenftäude, Vieh, 
Fahrnig, Geld, Präziofenzc.; — alle Aktivforderungen u. f. w. 
Unter Befoldung und Penfion. werden alle ſtaͤndigen Gelbs 
und Naturalbezäge verſtanden, weile fowol in ber Kaupts 
bienfteseigenihaft, als für Funktionen aus Unfern Nerarials 
und Stiftungstafen, oder aus Kaffen baierifher Privaten ges 
noſſen werden, — B. Groͤße der Theilnahme. a. Nah 
bem Bermögen, An Anfehung ded Vermögens werden mit 
ruͤtſicht auf die verhaͤltnißmaͤßige Beitragsfähigkeit acht Klaſſen 
für die Theilnahme fefigefegt. 1. Für ein Vermögen von 
2p00 bis 3999 fl. muß genommen werden ein unverzinsliches 
Loos von zo fl: 2. Für 4000 bie 4999 fl. Vermögen ein Loos 
von 25 fl. 3. Für 5000 fl. Wermögen um zo fl. Loofe; von jes 
bem weitern 1000 fl. wird noch befonders ein Loos von 10 fl. 
genommen. 4. hr 10,000 fl. Vermögen um 150 jl. Loofe; von 
jedem weitern 1000 fl. noch befonders um 15 fl. 5. Für 20,000 
fl. Bermögen um 350.f, Looſe; von jedem weltern 1000 jl. noch 
beſonders um zo fl. 6. Für 23,000 fl. Vermögen ein verginds 
liches Loos von zoo fl.; von jedem weitern 1000 fl. noch befon= 
ders um 25 fl. 7. Für 40,000 fl. Bermögen um Iooofl, verzins⸗ 
liche. Looſe; von jedem weitern 1000 fl. noch befonders um zofl. 
8, Fuͤr 100,009 fl. Vermögen um 3000 fl. verzinsliche Looſe; 
von jedem weitern Betrag von 10,000 fl. ein verzingliches 2008 
von 50 fl. b. Nach Beſoldungs- und Penfionsbezügen, Ju 
Hinſicht auf Beſoldung und Penfionen werden fünf Klaffen feſt⸗ 
geſezt: 1. Wer jährlich 600 fl. bis 799 fl. bezieht, nimmt ein 
Loos von 10 fl. 2. Für 800 bie 999 fl. jährlihen Bezuges 
wird genommen ein Loos von 25 fl. 3. Für 1000 bis 2999 fl 
jäprlihen Bezuges Loofe für fünf Proc. von deſſen ganzem Bes 
trage. 4. Für, 3000 bis 5999 fl. jährlichen Bezuges Looſe 
nad 74 Proc. vom dem Betrage. 5. Für 6000 fl. jährlichen. 
Bezuges und darüber, Loofe nach 10 Proc. feines Betrages, — 
c. Herftellung der Katafter. Die Katafter fowol über 
das Vermögen, als über die Befoldungs = und Penfionsbezüge 
werden von den Polizeibehörben unter Leitung Unfrer General- 
Kreistommiffariate und der beiden Stadtkommiſſariate Auges 
burg und Nürnberg hergejtellt, und für jeden Theilnehmer die 
ihn treffeude, oder auch die vom demfelben über feinen Betref 
freiwillig genommene Anlehensguote angefegt. Jeder Staats 
bürger des Königreichs fatirt fi über jeden Theil feines Bes 
ſtzes in demjenigen Polizeidiftrifte, wozu diefer Theil gehört 
Zur Beförderung des Geſchaͤfts und zu leichterer Beeitigung 
der Unfrände hat Unſte Staarsihulden-Tilgungstommiffien den” 
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General: Kreid:' und’ Stadtfommiffäriaten einen Kommiſſär 
Beizugeben. Reklamationen, welche ſich erheben, werden nad 
den Grundfäzen der Billioteit und Schonung entfhieden; alle 


Bedräkungen fo viel möglich vermieden; und fowol in ber 


Form der Behandlung, als in der Anziehung zur Theilnahme 
wird anf Entfernung altes deſſen Näffiht genommen, was ohne 
wejentlihe Notwendigkeit dem Privatkredit zum Nactheil ge: 
reihen fünnte. Bei Audmittelung des Wermögens ift daber 
von jeder übertriebenen Strenge forfältig Umgang, und vor: 
üglih bie eigene Fatirung befelben zur Grundlage des Ans 

fags zu nehmen, 
bei diefem zur Defung der außerordentlihen Beduͤrfniſſe des 
Staats beftinmten und notbwendig erforderlihen Anlehen 


zu niedrige Fatirungen, deren Unverhältnifimäßigkeit an und‘ 


für fih ſchon auffallend wäre, abgegeben, und die Fatenten 
durch die ihnen darüber gemachten Erinnerungen nicht zu ei: 
ner genauern, amd Ihrem wirklichen Vermoͤgensſtande angemeife: 
nen Erflärung geführt werden, fo hat die Polizeihehörde nach 
Schliefung des Katafters dergleihen Fälle umſtaͤndlich in ib: 
rem Berichte an die vorgefeste Stelle aufzunehmen, von wel: 
her alsdann, im Benehmen mit Unferer Staatefhulden : Til: 


gungstommiffien das Geeignete fogleich einzuleiten und zu ver 


fügen tft, Siegelmäfige Perfonen fönnen ihre Faffionen unter 
eigener Fertigung fchriftlich einreihen., Auch fan die Bermö: 
gengfatirung ganz unterbleiben, wenn fih der Theilnahms— 
pflichtige zu einer folden Abnahme von Loofen erklärt, welche 
keinen auffallenden Zweifel zuläßt, daß fie den ihn treffenden 
Betrag wirklich erreiche.” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Aus Frankfurt wird unterm 13 Febr, gefhrieben: „Seit 
drei Tagen treffen hier Die Cadres der Faiferlihen Garde ein; 
fie begeben fih mit der Poſt nah Paris, nm die für ihre Ne: 
gimenter beftimmte Ergänzungsmannfchaft in@mpfang zu neh: 
men. Heute langten auch die Gadres vom ıften Armeekorps 
bier an, Künftige Woche erwartet man vom Rhein her bedeu— 
sende Durchmaͤrſche von Kavallerie. Durch den Eisgang ift ge: 
genwärtig die Paflage bei Mainz einigermaaßen gehemmt; ge: 
ftern Morgens folen, nach Ausfage von Meifenden, zwei 
franzoͤſiſche Offiziere, eine Fran und ein Schifmann bei der 
Ueberfahrt nad Mainz verungluͤlt ſeyn, ohne daß es möglich 
war ihnen zu Hülfe zu kommen.” 

Der Divifionsgeneral Graf Souham hat kuͤrzlich Er, 
tbnigl. Hoheit dem Großherzoge von Frankfurt zu Acaffen: 
burg einen Beſuch abgeftattet. 

Seit bem 13 Febr. Abends hatten die durch den Eisgang 
eimen Tag gehemmten franzöfiihen Truppenmärfhe von Mainz 
nach Frankfurt wieder ihren Anfang genommen, 

Preußen. 

Ein Schreiben aus Berlin vom 10 Febr. in öffentlichen 
Blättern erzäplt: „Es beißt, daß die ganze preufifhe Armee 
anf den Feld :Etat fommen und General v. Grawert die In: 
fänterie, General v. Bluͤcher aber wieder in Dienfte treten 
und die Kavallerie kommandiren werde, — Als am 2ı Jan. 


der Kaifer Alerander in dem oftpreußifhen Städten Lyck ein: 
traf, bewilltommte ihm der dortige Superintendent, ein Greis 
von 30 Jahren, mit einer Anrede, im welcher er um-Scho: 


Sollten: jedoch gegen Unſre Erwartung“ 





nung für die Stadk und für fein Vaterland bat. Der Kalter 
ng A af 
ließ ihn Gewährung feiner Bitte hoffen. — Seit dem ı sg 
find Kofaten in der Neumart erſchienen; am ı famen 40 und 
daun 200 Mann in Driefen an; am 2 waren in Ariedeberg 
150 Kofaten ; am 3 trafen fie in Landsberg an der Wartbhe, fo 
wie in Soldin ein; am 4 erfchienen Patrouilfen von ihnen eine 
Stunde von Küftrin in dem Dorfe Tamfel; als aber frangd- 
ſiſche Truppen aus Küftrin rüften, zogen fie fih ſchnell wirder 
zuräf, Um 5 Morgens kamen einzelne Kofafen bei Freiens 
walde und Wriezen über die Oder, verſuchten die Ctärfe bes 
@ifes, und ritten wieder zuruͤk. — Faſt ſtuͤndlich gehen von 
bier Truppen nah Frankfurt an ber Oder ab. Die preufis 
ſchen Beurlaubten, die fih bier verſammelt haben, begeben 
fih nah Sclefiem.” s 
Herzogthum Warſchau. 

Der geſtern erwaͤhnte Aufruf des Königs von Sad: 
fen an die Bewohner des Herzogtbums Warſchau 
lautet jo: „Polen! Der Zeitpunkt, in weldem der Feind Eure 
MWohnflze bedroht, ift gerade ein folder, welder das Vand, 
das bie Nation mit dem Vaterfande vereint, enger Enüpfen 
ſoll. Eure Voreltern, und Ihr Polen, habet ſtets der Welt 
das ruͤhmlichſte Beiſpiel von Muth in der Gefahr, von Ans: 
dauer in den widrigen Begebenheiten gegeben. Wir felbft und 
Unfere Voreltern haben Eure unerſchütterliche Treue erprobt. 
Diefe hohe Tugenden, die die polnifhe Nation bezeichnen, 
werden in ben jezigen Begebenheiten in einem neuen Glanze 
ſtrahlen. Anfre vaͤterliche Zärtlichkeit und Sorgfalt für Eure 
Sicherheit wird in jedem Augenblife diefen Tugenden eutipres 
Gen, und fie werben durch Das Zutrauen zu dem Helden un: 
terftüjt werden, der Euch die National: Eriftenz wiedergeges 
ben, und der Euch nie verlaffen wird. Mein, der Feind wird 
wicht ungejtraft den heiligen Boden Eures Vaterlandes betre- 
ten. Die. Armee Unferer Alliirten, die Sachſen, Eure Brüs 
der, werden für Euch mit jenem Muthe fechten, von dem Ihr 
ihon Zeugen waret. Eure tapfern Negimenter werden wieder 
vordringen und Schrefen unter die feindlichen Motten verbreiz 
ten, welche ſchon ın ihnen die Sieger ihrer Ahnen kennen ge: 
lernt haben. Richt vergebens ift das Blur Unferer Helden im 
fo. vielen Siegesgefehten für das Vaterland geflofen. Ihr 
Andenken wird auf ewige Zeiten leben. Ihre Kınder und Se: 
ihwifter werden und theuer ſeyn. Ihre Namen werden unter 
den Stiftern der Freiheit und den Befreiern des Landes gezählt 
werden, Die tiefen Wunden, die dem Keinde in dem lejten- 
Feldzuge verfezt worden find, wird die Welt bald fehen, und 
der Frühling wird auch den Genius des Sicges zurufrühren- 
und Die Euern Herzen angenehme Hofnung in Erfüllung brins 
gen. Polen! Zeiget Euch ihrer würdig; verdoppelt Cure An: 
trengungen für die gerechte und beilige Sache, wegen welder 
Ihr Euch durch ein allgemeines Band verknüpft habt; bebars 
tet in dem umerfhütterliben Zutrauen, daß Ihr diefe heilige 
und gerechte Sache mit Beiftand der Vorjehung als Friumpbis 
rend erblifen werdet, Unſer Trachten und Streben ift für Euch 
unaufhoͤrlich. Gegeben zu Dresden, den 21 Jan, 1313. Dur‘ 
den König, Friedrid Auguft, der Minister Staatdfetre: 
tär St. Breza.“ 

Deftreid. 


Die Batreuther Zeitung will wien, ber Herr Graf Sta: 
dion werde bei dem Departement der auswärtigen Angelegenz 
beiten wieder in volle Thaͤtigkeit gefegt werden. 

u Schäsburg rüften am 6 Jan. von den nad Galizien zie- 
henden Truppen ein Bataillon Szekler Infanterie und eine Di: 
viſion Szekler Hufaren ein, und hielten am 7 Raſttag. 


Allgemeine Zeitung 


Mit- allerhöhften Privilegien. 
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Spanien. 

Eine Londoner Zeitung vom 8 Febr, ſagt: „Die Nachrich- 
ten aus Gadiz find. nicht angenehm. Sie laffen und, unge: 
achtet Lord Wellingtons Neife nah Gadiz, Feine arofe Half: 
leiftungen von Seite ber Spanier erwarten. Korb Wellington 
murde anı 24 Jan. in feinem Hauptquartier zu Fteynada zu: 
rüferwartet; er war am 22 bereits zu Abranted. Daun bat 
ga Anfang Jannars im der Gegend von Cadiz ein fuͤrchterlicher 
Sturm geherrſcht, ber zwiſchen Almeria und Gibraltar ſechszig 
ſpaniſche Schiffe auf den Straud geworfen bat.” 

Das franzöfiihe Amtsblatt enthält einen ausführlichen Be: 
richt bes Generald Saffarelli über. einen fruchtleſen Augrif, 
ben 4000 Iufurgenten am 6 Jan, auf die Stadt Bilbao gemacht 
baben, deren Kleine, faum einige Hundert Mann ftarfe Befa: 


zung fih aber mit größter Unerfchrofenbeit vertbeidigte, und 


den Feind ſelbſt auf offenem Felde in die Flucht trieb. 

Vermoͤge Faiferlihen Detrets vom 31 Jan, follen bie zur 
Drganifation der Prevotalhdfe ber Douauen in Gatatonten, bie 
Zollangeſtellten, welde wegen Werbreben und Vergehen in 
Douanenfahen in Gatalonien angeklagt find, vor die perma- 
neunten Gerichte ber Armee geftellt werden, 

Großbritannien 

Im Oberhaufe äberreihte Lord Grenuville am 5 Febr. 
zwei Petitionen der Stadt und des Handelsſtandes von Bri: 
ſtol, gegen das Monopol der oftindifhen Kompagnie. Der 
Marquis Wellesley fragte, wann biefer Gegenftand wohl 
zur Diefuffion fommen würde? Graf Butinghamfbire 
antwortete, er fünne dieſes gegenwärtig nicht beftimmt beant: 
worten, da die oftindifhe Kompagnie noch Feinen Entihluf 
gefaßt habe, ob fie fih wegen Ernenerung ihres Freibriefd an 
das Varlament wenden wolle. — Der Prinz Regent gab am 
‚4 Abends in Carltonhouſe ein glänzendes Feft, weldem auch 
die Königin, in Begleitung der Prinzeffinnen @lifaberh und 
Marie beiwohnte. — Ein am 3 Jan. von Bolton abgefegeltes, 
nah Plymouth aufgebrahtes amerikaniſches Schif fagte aus, 
‚bei feiner Abfahrt fen zwar bie Präfibentenwahl noch nit ent: 
ſchieden gewefen; man habe aber an H. Maddiſons Wicher: 
erwählung um fo weniger gezweifelt, ald bie Wähler ber Pro- 
vinz Louiſiana, anf die man wenig gerechnet, ſich für ihn erklärt 
hätten, wodurd er eine vermuthlihe Majorität von 39 Stim: 
“men erhalte. Die Fregatten der Präfident und der Kongref 
waren nach Boſton zuräfgefommen, wo fie ausgebeffert wurden. 

Frankreich. 

Das Amtsblatt enthält das Programm und ein Polizeire: 

glemens über bie am 14 Febr. bevorfiehende Eröfnung des ge: 





fezaebenden Koͤrpers. Ge. Mai. ber Kaifer wollte ſich zu bier 
fen Behuf um ı Uhr im feierfihen Zuge aus ben Tuillerien 
über die Eintratsbräte in den Pallaft des gefesgchenden Koͤr⸗ 
pers begeben, 

Am ı2 mahte ber Kaifer zu Pferde, in Begleitung bes Pal: 
laftmarfhals und zweier Offiziere, dem Fürften von Neuſchatel 
einen Beſuch. Er ritt hierauf länge den Boulevards bis zum 
Arſenal fpazieren, und fehrte über die Quays nach deu Tuil- 
ferien zurül. Das Volk begrüßte ihn überall mit dem Rufe, 
ed Iche ber Kaifer ! 

Der Marfhall Gonvion St. Cyr war zu Paris ange: 
fommen, 

Der Handeldftand von Marfellle hat dem Kaifer 30, bie 
Stadt Nidmes 16, Tarbes 4, Thionville 2, VBagnered 3, 
St. Amand 2 ıc. audgerüftete Meuter angeboten. Der Herzog 
von · Baſſano ſtellt als Eigenthämer einer Domaine bei Hulit 
im Dyledepartement ı, Frau v. Launon geb. Loos: Corwaſem 
5 dergleichen Reuter, Diefe leztern find 5 Verwandte ber Frau 
v. Launob, die bem Geſezen der Ronferlptiom bereite Genüge 
geleiftet haben, mund jest freiwillig als Kavalleriften ins Fel 
geben wollen, i 

In bem neulich erwähnten Werichte bed Schifsbautonfeifg 
an den Kalſer heißt ed unter Anderm: „Die Aufmerkfamteir; 
welche Ew. Mujeftät auf den Schifebau gerichtet haben, hat 
ihm eine Ausdehnung und eine hätigfeit gegeben, wovon 
feine Regierung ein Beifpiel aufweist, Die Schnelligkeit, mit 
weicher Ihre Seemacht in Ihren Zeugbäufern zunimmt, laͤßt 
abnden, wie fnr&tbar fie dem‘ Feinde ber franzöflihen Ruhe 
werben muͤſſe, und wirb ihm beweifen, daß bie Wagfchale der 
Herrihaft zur See im Vegrif ift, ſich wieder ind Gleichgewicht 
zu ſezen. Nicht um Ew. Majeſtaͤt das unermeflihe Gemälde 
ber Arbeiten, mit welchen die Werften aller Seehaͤfen bedeft 
find, nicht um Ihnen bie großen Mefultate derfelben vor Au: 
gen zu legen, bat dad Konfeil des Schiſbaues die Ehre vor 
Ihnen zu erfheinen, fondern um auf die Artikel 3 und 6 des 
Drganifationdbefrets vom 29 März 1811 zu antworten, worin 
Ew. Majeftät den gegenwärtigen Buftand der Schifebaufunft, 
die einer Vervolllommuung fähigen Theile, die den Offizieren 
bes Marine: Genies vorgefchlagenen Konfurfe, die anzuftellen- 
ben Verſuche, das bei bem Bau ber Schiffe einzuführende Ber: 
fahren, endlich diejenigen Plane, Schäzungsanfhläge, Denk; 
fchriften, bie vom Konfeil feit feiner Organifation angenom⸗ 
men, ober unterfucht worden find, welche neue Ideen enthal: 
ten, oder eim für den Dienft vortheilhaftes Reſultat darbieten, 
zu kennen begehren 16.” 
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Unmeit Breft waren zn Anfang Februard 15 Wallfiſche, bie 
zu dem Geſchlechte der Kaſchelotts gu gehören ſchienen, gefttan: 
bet. 
au Fuß Ränge haben; die Weibchen meffen 11 bis 18 Fuß, 

Am 6 Febr. feste ein Detafchentent von 1200 Mann, dad 
aus dem Innern zu Huningen angefommen war, feinen Marſch 
weiter fort. 


Der Hamburger Korrefpondent meldet unterm ıı Kebr. :, 


„Der Herr Graf Laurifton ‚ Adjutant Sr, Majeitit des Kai: 
ferd, und General en Chef der Obfervationsarınee der Elbe, 


iſt geſtern Abend in biefiger Stadt eingetroffen. Heute haben ' 


Se. Ereellenz die Civil: und Militärantoritäten der zeſten 
Militdrbivifion, fo wie die Generalftäbe und Offiziere aller in 
dieſet Stadt befindlichen Korps empfangen. Die erite Sorge 
wurde darauf ſogleich auf die Formirung, 
Stellung der Truppen gerichtet, Die hier angekommen oder 
unterwegs ſind, und welche die Beſtimmung haben, einen Theil 
der Obſervationsarmee aus zumachen. 
xationen, deren Grundlagen ſchon gelegt find, die größte Thaͤ— 
tigkeit herrſchen, und man fan rechnen, daß in den erften Ta- 
gen des nähften Monats diefes Korps im Stande ſeyn wird, 
in die Linie zu treten.” 
Gtalien. 

Am 30 Jan, war der König von Neapel auf feinem Luft: 
Adlofe S. Lucio angefommen. Der Tag feines Einzugs zu 
Meapel war noch nicht beftimmt. 

Deutſchland. 
Beſchluß der koͤnigl. baieriſchen Verordnung die gezwun⸗ 

2 gene Erhebung des Lotterie: Aufcheng betreffend. 

„BD. Erhebung. Die Erhebung geſchieht durch eben die: 
felben Volizeibepörden, welche die Katafter bergeftellt haben, 
gegen Aushändigung ber treffenden Looſe in vier Terminen, 
aemlich am 15 April, 15 Jul., 15 Oft. 1813 und 15 Jan. 1814. 
«Die Herftellung der Katafter muf zu Ende März d. J. vollen: 
det feyn. Die Theilnahmsquote von Veſoldungen und Pen: 
fionen, welche aus Aerarial: und Stiftungstaffen fielen, 
wird, wenn nicht ber Theilnahmspflichtige ſich über die Zah: 
dung feines bereits auf andere Art geleifteten Beitrags gehö: 
ig ausweifen fan, duch dieſe Kaffen ſelbſt, mittels Zurüfbe: 
Haltung des treffenden Terminsbetrags erhoben. Kan für den 
einzelnen Ternıinsbetrag kein Loos gegeben werden , wie bie: 
ſes in der erſten und zweiten, zum Theil and) in der dritten, 
»ierten und fünften Befoldungs = und Penfionstlafe der Fall 
dt, fo werden Interlmsſcheine ausgefelt, und dieſe bei den 
Folgenden Terminen, ſobald der Betrag ‚eines Koofes erreicht 
At, gegen Anshändigung deſſelben zurüfgenommen. Gebem 
‚Cheilnagmspflichtigen fichet frei, mehrere Kermindraten mit 
‚einander, und fogar die ganze Beitragsquote im erften Ter⸗ 
mine auf einmal zu berichtigen. Auch lau der Theilnahme: 
prichtige ſtatt des unverziuslichen Looſes, das ihn trift, ein 
verzinsliches nehmen; jedod muß er dieſes bei ſeiner Fatirung 
ſogleich ertlaͤren, und wie es ſich von ſelbſt verſtehet, den Be: 
‚rag des unverzinslihen Looſes ganz ausfüllen. Die erhobe⸗ 
sen Beträge werden von ben Polizeibehoͤrden, und Aerarial⸗ 
und Stiftungs laſſen unmittelbar zur Staatsfhulden: Tilgungs⸗ 


taſſe eingefenbet, In der Regel gefhleht die Yhgabe der Looſe 
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Es befanden ſich ſechs maͤnuliche dabei, welche 20 big 


Vertheilung und: 


Es wird bei biefen Ope:- 





gegen Erlegung ihres Betrages in baarem Gelde. Doch wer: 
den ſtatt des baaren Geldes auch diejenigen Staatspapiere anz 
genommen, welchen Wir im izten Artifel Unfers Edifte vom 
17 Nov. 1811, bie Errichtung der Staatsſchulden⸗Liquida⸗ 
tionskommiſſion betreffend, den vierten Anſpruch auf den 
Staatsſchulden⸗ Zilgungdfond eingeräumt haben, infofern bie: 

felben binnen einem Jahre von dem erften Erlagetermine an ’ 
d. i. vom 15 April 1813 bis 15 April 1814 fällig werden. Die 
aunehmbaren Staatspapiere find die Staatsaulehen, welche 
A. €. Sellgmann Lit. A. und B, in den Jahren 1801 und 1808, 
Rieppel und Harnler im Jahre 1801, Weſtheimer und Strad: 
burger im Jahre 1802, die Gebrüder Modher im Jahre 1806, 
die balerifche Landſchaft auf fogenannte Affekuratienen in Jahre 
1804 und 1805, negozirt haben, wozu noch Die von der Staats⸗ 
fhulden : Tilgungsfommifiion emittirten Wechſel und Obliga- 
tionen gehören. Außer obigen, die Entrihtung der Beiträge 
erleichternden Anordnungen werden Mir auch die Einleitung 
zu treffen fuchen, daß die hiefige Disfontofaffe ihre Operatio: 
nen zugleich auf gegenwärtiges Anlehen ausdehnt, und Bei- 
fragspflichtige, Denen es an Zahlungsmittein fehlt, durch Vor⸗ 

ſchuͤſſe unterſtuͤſtt. Wer bereits unmittelbar und freiwillig für 
ſich ſelbſt Kotterieloofe geuommen hat, darf den Betrag derſel— 
ben au der ihn treffenden Beitragsanote abziehen. Da bie 
verzinslihen Looſe mit den Ziusloupous verfehen find, fo muͤſ— 


ſen bei ihrer Aushändigung die treffenden Binsraten baar rüfs 


vergütet werden. — E. Verzinfung, Ruͤkzahlung und 
Sicherheit. Die Verzinfung und Muͤklzahlung diefer Anfe- 
heu richtet fi ganz nach ber Bekanntmachung der Staatd- 
ſchulden⸗ Tilgungskommiſſion über das Zotterie-Anleben vom 
2 März 1812 (Megierungsblatt 1312, Stüt XV, ©, 45 — 
446), jedod mit Ausnahme der darin für die unverzindlicen 
Looſe bewilligten augenbliflihen Mealifirbarfeit, welche num r 


‚ba.bie freiwillige Theilnahme an den Fotterie Anlehen in eine 


gezwungene verwandelt iſt, nicht mehr ftatt findet. Mehrere 
Beſizer unverzinslicher Looſe können jedoch zufammentreten, 
und unverzinsliche Looſe gegen verzinsliche, die den gleichen 
Betrag erreihen, bei der Staatsihulden : Tilgungsfommirfisn 
auswechſeln. Uebrigens bleiben auch mit dem gejwungenen 
Lotterie: Anlehen die in obiger Defanntmahung näher ausge⸗ 
zeichneten Preife verbunden, Ihre erſte Werloofung wird auf 
ben ı Sept. d. 9. feſtgeſezt, am 2 März 1814 u. f. w. nach 
den in jener Bekanntmachung beftimmten Terminen damit forte 
gefahren. Bei den Verkäufen von Staatsrealitäten werde 
bie Lotterieloofe nach gleicher Norm, wie die übrigen Staates 
papiere, angenommen. Auch foll den gegenwärtigen Potterie= 
Unichen eine ihrem Betrage augemeffene Quantität Unferer 
Domainen ald Speziaihppothet untergeftellt werden, und den: 
felben zur befondern Dekung dienen. Wir verfehen Uns zu 
fämtlihen einfhlägigen Behörden eines genanen Vollzuges die: 
jer Verordnung, fo wie zu allen Unfern getreuen Untertanen 
in Leiſtung der fie treffenden Beiträge derjenigen Vereitwillig: 
keit, welche die gegenwärtigen Zeitumftände fordern, und wos 
von fie Uns in jeder dringenden Gelegenheit die unverkenn: 
barften Bewelfe gegeben haben. Münden, den 14 Febr. 1813. 
Mar Joſeph. — Grafv. Montgelas. Auf koͤniglichen 
allerhoͤchſſen BVefehl der Generalſeltetaͤr G. v. Geiger,” 
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Se. Excellenz der koͤnigl. baierifhe General ber Kavallerie, 
Graf v. Wrede, war amı 17 Febr. von der Armee zu Min: 
en angelommen, 

Unter den fortwährenden patriotifhen Beiträgen für bie 
verwundeten baierifchen Krieger, fo wie für bie Wirtwen und 
Waiſen der Gebliebenen, bemerft man eine Summe von 
2456 fl. 524 fr., welche durch eine freiwillige Sammlung bei 
den höheren Yuftisitellen eingegangen iſt. . 

Die Innsbrucker Zeitung meldet, daß eine Abtheilung 
italieniiher Veliten nach gebaltenem Rafttage von dort ihren 
Bey nah dem Norden fortgefezt habe, Gegen Ende Fe: 
bruars erwarte man and Atalten eine Kolonne von 6 bis 
7000 Mann, beren Beſtimmung eben dahin gehe, 

Zu Frankfurt trafen am 15 Febr, der Marſchall Herzog 


son Iſtrien, die Generale Graf Friant, Daron Pernett und. 


Baron Berkheim, Graf Margarin, Paulte und Morcau ein, 
Die erfie Brigade der Divifion Soubam brach am ı5 von 


Franffurt auf, um zu Hanau, und weiter vorwärts an ber 
Landſtraße bis Schlühtern, Kantonnirungsquartiere zu bezie: | 
hen. Diefes gefhab, um den Truppen ber Divifion Rocham-⸗ 
beau Plaz zu mahen, deren erſte Bataillone am 17, bie ſol⸗ 


genden bis zum zı in Frauffurt eintreffen follten, 


Der königl. würtembergifhe Gefandte an den Höfen von: 
Aſchaffenburg und Kaffel, Baron Freudenſtein, war zu Grant: - 


‚furt angelangt. 


Bon Leipzig werben die Lazarethe, die man für die von. 
Der Armee zurüffehrenden Kranken errichtet bat, nach Weilfen: | 


fels in ein fehr geſundes Lokal verlegt, Die Menge ber an- 
tommenden VBermundeten, Kranken und Eterbenden war fort: 
während ehr. beträchtlich. 


Die Stadt uud Provinz Erfurt hat bem Kaifer 20 aus: 


gerüftete Reuter angeboten, 
Yreußen, 
Zu Berlin trafen die Divifionsgenerale. Lagrange und 
Mouſſel d'Herbal von ber Armee ein. Lezterer kehrte nach 
Frankfurt an ber Oder zuruͤk; Erfterer, nebſt vielen Brigade: 


generafen, feste feinen Weg über Deffan fort» Der franzöfis- 


she Konful Hr. Chaumette de Foſſes ging nah Stettin ab, 
Bu Breslau waren der Prinz von Dranien, der Ober: 


Kammerherr Fürft Wittgenftein, der General: Lieutenant Graf 


Tauenzien, und ber Ueberreſt der koͤnigl. Garden, ſowol In: 
fanterie ald Kavallerie, angefommen, — Aud der föniglic: 
ſaͤchſiſche Gefandte am preußifhen Hofe, General: Lieutenant 
v. Thiollaz, befand fich zu Breslau. 

Die Berliner und Breslauer Zeitungen enthalten nachſte— 
henbe „Verordnung über bie Aufhebung der bisherigen 
Eremtienen vonder Kantonpflichtigkeit für Die 
Dauer des Kriegs. Wir Friedrih Wilpeim ze. ıe. 
haben in Erwägımg der vonlinfern getrenen Unterthanen laͤngſt 
anerfaunten Verbindlichteit eines jeden waffenfähigen Bürgers, 
fein Vaterland zu vertheidigen, deſſen Erhaltung ihm und fei: 
nem Vermögen Schuz und gefezlihe bürgerliche Freiheit ge: 
währt, bereits mittelſt der auf Unfern Befehl etlafenen Auf: 
forderung allen gebildeten Juͤnglingen Gelegenheit zu geben 
beab ſichtigt, durch den Dienft bei der Artillerie oder unter deu 
freiwilligen Jügern ihren guten Willen mit der That zu aͤußern, 


und ſich Anſpruͤche auf unvergaͤnglichen Ruhm und auf dem 
Dank eines erfenntlihen Vaterlandes zu erwerben, In Uebers 
einftimmung mit diefen Anorduungen und um jeder Unkunde 
über Unfre Abfihten zu begegnen, verordnen Wir, daß für die 
Dauer bed Kriegs alle Ausnahmen von der Verpflichtung zum 
Militaͤrdienſt nach der bisherigen Kantonverfaſſung unter nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen hiermit aufgehoben ſeyn fellen; Es 
ſoll zwar einem jeden bisher Erimirten zwiſchen dem vollene 
beten ı7ten und Aſten Jahre überlafen werden, ſich freiwillig 
den Iägerabtheilungen zu Fuß oder zu Pferde, oder der Artils 
letie nach eigener Wahl zu widmen; derjenige aber, der nicht 
binnen acht Tagen nach der Publikation diejfer Verordnung ſich 


} bei der DOrtsobrigfeit dazu freiwillig meldet, welde die Ver⸗ 


pflichtung hat, ſolches fogleih dem gewählten Bataillon oder 
Kavalerieregiment anzuzeigen, foll jene Wahl nicht mehr aus⸗ 
zuüben befugt ſeyn, und er fol bei derjenigen Truppengattung 
angeſtellt werden, welcher die Militaͤrbehoͤrden ihm zuzutheilen 
ſich veranlaßt finden. Es haben hlervon jedoch folgende Aus⸗ 
nahmen ſtatt: 1. bleiben erimirt alle gebrechlichen jungen Maͤn⸗ 
ner aus dem obigen Alter; 2. alle die jenigen, welche feine Wis 
ter haben, und bereits die Bewirthſchaftung eines Buͤrgerhau— 
ſes, Bauerhofes oder einer groͤßern Veſizung führen, und Eis 
gentbümer derfelben find; 3. dir Söhne von Wittwen, wenn 
keine Ältern nicht im Militärdienft befindfihen Brüder vorbans 
ben find; 4. jeder, der notorifch der einzige Crnährer feiner 
obne Ihn huͤlfloſen Familie it; 5. im Unferm Dienft ftehende 
aktive und befoldete Offizianten, und im geiflihen Aemtern 
fiehende junge Männer, Sämtliche Behörden Die es angeht, 
befouders bie Landräshe, Magifträte , Öntsbefizer und Schul: 
sengerihte, haben bei der größten Berantwortlichkeit diefe 
Verordnung fogleich in Ausübung zu bringen, Wir wiederho⸗ 
leu die Werfiherungg dab jeder im Militärbienft Angeftellte, 
ohne Unterſchied des Standes und Vermögens, nad feinen Fa— 
higfeiten und nach feinem Betragen, fobald er einen Menat 
gebient und fi bie Gelegenheit dazu erelgnet, zum Offizier 
sder Unteroffizier befördert werden, nud vorzugsieifen Aufpruch 
auf Derforgung im Civildienft erhalten foll. Gegeben zu 
Breslau, ben 9 Febr. 1813. (Unterz.) Friedrich Wilhelm. 
— — K . 

Ebendaſelbſt heißt es: „Diejenigen jungen Zeute, wel 
‚In Felge des Auftufs Sr. Majeftät des Königs von — 
ſich freiwillig unter die zu errichtenden Jaͤgerkompagnien bei 
ten Feldregimentern ſtellen wollen, werden benachrichtigt, daß 
fie am beiten thun, ſich ſogleich naͤch Breslau oder Kolberg zu 
begeben, je nachdem fie bei maͤrkiſchen und ſchleſiſchen, oder 
pommernfhen Regimentern ihre militärifhe Laufbahn zu bes 
ginnen gejonnen find,” 

In ſchleſiſchen Blättern Liest man nachſtehende Publikanda: 
„Der patrlotifhe mathvolle Sinn fo vieler braven jungen Maͤn⸗ 
ner, melde ihre Dienfie über das auf 24 Jahre beſtimmte Yı- 
ker hinaus dem Vaterlande als Freiwilige zu widmen wine 
ſcheu, veranlaßt mich zw erklären: „daß die geſezliche Beſtim⸗ 
„mung ber koͤniglichen Verordnung von geſtrigen Tage über 
„das Dienjtalter nur die Verbindlichkeit abmeffeı, feincemegs 
„aber diejenigen ausſchließen fol, bie, älter als 24 Jahre, 
wibE Innerer Desuf_zu deu Waffen führt,” Yu if bereite 
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bie Anordnung getroffen, daß alle Freiwilligen im jeder großen 
Etadt bei den Polizeipräfidien und in jedem Kreiſe bei den 
Kreisbrigadiers erfahren fönnen, wo die Truppen fteben, zu 
denen fie ſich zu begeben wünfden. Beſondre Marfhlommiffe: 
rien werden fie führen und für ihre Verpflegung forgen. Die 
nähern Bekanntmachungen erfolgen durd die Megierungen. 
Breslau, den 10 Febr. 1813. Der Staatskanzler Harden— 
berg.” — „Nachdem das unterzeichnete Ober : Landesgericht 
von Schlefien, vom 12 d. M. an, bie Stadt Glogau einft: 
weilen verläßt, und feinen Siz vor ber Hand in der Stadt 
Liegnig nimmt, fo wird folhes, und daß die Geſchaͤfte des 
Dber:Landesgerichts, vom 19 d. M. an, in Liegniß ihren An: 
fang nehmen, zur Kenntniß des Publikums gebracht. Insbe— 
fondre werden alle diejenigen, welde vor bem Ober: Landes: 
gericht zu Glogau zu erfheinen vorgeladen worden, angewie: 
fen, ſich nad dem 19 d. nicht in Glogau, fondern in Liegnitz 
einzufinden. Glogau, den 9 Febr. 1313. Koͤuigl. preufifches 
Dber : Landesgericht von Schlefien.” 
Bon Friedeberg aus, heißt es in einer Verliner Zeitung, 
als dem aͤußerſten herwärts gelegenen Punfte, den bie Ruſſen 
beſezt haben, find dem Vernehmen nah von ihnen bis zur 
Weichſel hin in gewiſſen Wiftanzen Lärmfanonen aufgeſtellt 
worden , durch die fie fi ſchnell Signale geben fönnen. 


Die lesten Nachrichten aus der Nachbarſchaft von Danzig, 


ſagt dieſelbe Zeitung, waren vom 4 Febr. Damals ſtanden 
die Ruſſen in einiger Entfernung der Stadt, und hatten einige 
Waͤlder umgebauen, vermutblih um Blokhaͤuſer zu errichten. 
Sie hatten Langefuhr vor Danzig noch nicht befest, umd er: 
warteten Jufanterie und Geſchuͤ. Dem Grafen v. Wittgen 
ftein ift befonders die Leitung diefer Belagerung übertragen. 
Auf einigen Punkten kan fih bie Garnifon von Danzig frei 
bis in einer Entfernung von 3 Meilen Bewegen. Der Holm 
iſt nicht im Beſiz der Ruſſen, und wird von: Hagelsberge do⸗ 
minirt. Die Beſazung iſt zahlreich. An Proviant und Mu: 
nition ift fein Mangel. — Der Fürft von Ecmuͤhl Marfchall 
Davouft hat das linke Oderufer von Stettin bis Kuͤſtrin be: 
zeigt. 

gaut Nachrichten aus Königsberg vom 4 Febr. in Ber: 
liuer Zeitungen, ift bie Sterblichkeit in diefer Hauptſtadt durch 
die dafelbſt berrichenden bösartigen und nervöfen Fieber immer 
nch im Zunehmen, da vom 22 bie 29 Jan. 225 Perfonen ge: 
ftorben find. Im Ganzen find im vergangenen Monat 649 Kb: 
nigsberger Einwohner, alſo mit Ausſchluß der in ben Lazarethen 
geſtorbenen Militärperfonen, begraben worden. 

Herzogthum Warſqhau. 

Die Warſchauer Zeitung vom 6 Febr. enthält folgende Pu⸗ 
Blifation: „Der Präfekt bes Departements Warſchau 
an die Bürger uno Bewohner ber Hauptſtadt Warſchau. Bür: 
ger! Da ich wegen der jezt veränderten Zeitumſtaͤnde die Ab: 
miniftration biefiger Stadt nach der Entfernung des Mathe der 
Miniſter übernommen habe, fo eile ich die biefelbit befinbli- 
chen Bürger und Einwohner zu benadhrichtigen, baß wesen ber 
Konvention, Kraft welcher das Schitſal der Hauptitadt be— 
fimmt werden foll, von dem Anführer der öftreihifhen Huͤlſs⸗ 
armee uoch unterhandelt wird, Ich verfäume nicht, Euch, 
Bürger, diefe Nachricht mitzutgeilen, und indem ic in Eurer 


Mitte bleibe, fordere ih Euch auf, bie allgemeine Ordnung 
und öffentliche Ruhe zu beobachten. Zugleich erſuche ich die 
Herren Munizipalitäts : und Poligeipräfidenten, durch Zuſam— 
menberufung einer gehörigen Anzahl von der Nationalgarde, 
die Gefängnife, Magazine, Regierungshäuſer, überhaupt 
Eure Ruhe zu fibern, Ich werde fogar nicht aufhören, im 
Falle Armeen einruͤken follten, mitten unter ihnen fir Euer 
Wohl zu wahen; nur Cinftimmigfeit, Eintracht und Einheit, 
fo wie Achtung gegen die bleibenden Behörden, fordere ich 
von Euch, und habe zugleich das Mecht, dieſes zu erwarten, 
da mir Eure Sicherheit und Euer Vermögen anvertraut find. 
Alfo in diefer Lage geziemt es Euch, keinen Anlaß zur Mer: 
lezung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, die Jr auch von 
der andern Seite zu hoffen habt, zu geben. Und ſowol als 
Beamter wie auch ald Bürger fan ich Euch verfihern, daß wir 
nur durch eim ſolches Berragen unfere Ausdauer und erträgs 
licher machen können. Gegeben zu Warihau, den 5 Febr. 
Szvmanowski.“ 

Die Poſener Zeitung ſchreibt unterm 9 Febr.: „Man hat 
bier Radridten von Thorn und Danzig, nah welchen die 
Garnifon dieſer Städte in ſehr gutem Stande und mit allem 
Noͤthigen im Ueberſfluß verfeben if. Die Bewohner derfelben 
fheinen ohne Beforgniß zu fern. Die Garnifon von Danzig 
hat kürzlich einen Ausfall gemacht, welchen der ſchoͤnſte Erfolg 
frönte. Man hat 1000 Ruffen entweder gefangen genommen, 
oder getödtet. Das Hauptquartier der stoßen Armee befindet 
fih fortdauernd bier. Uebermorgen erwartet man die Spizen 
der Kolonnen eines neuen Armeeforps.” 

Diefelbe Zeitung begleitet die Nachricht, daß Fürft Ku— 
tufow von feinem Kaifer den Georgsorden erfter Klaſſe er; 
balten, mit folgender Anmerkung: „Wir baben bis jezt ge: 
glaubt, daß nach den Statuten diefer Orden erfter Klaffe blos 
denen, welde eine Schlacht gewonnen, ertheilt würde! es 
fev denn für die Schlacht von Mojaist — und in dieſem Falle 
wäre man auch Bennigfen ben Orden des heiligen Georgs für 
die Schlaht von Friedland fhuldig !” 

Ein: Berliner Zeitung vom 13 Febr. fhreibt: „Aus Warſchau 
war auf offisiellem Wege bie zum 12 Febr. Abends um 9 Uhr bier 
in Berlin nichts weiter befaunt geworden ; den Grund davon will 
man darin ſuchen, daß die Rufen wahrfheinlid die Kommuni« 
fation gehemmt haben.” — In einer andern Berliner Zeitung 
heißt ed: „Die im Anmarfh gegen das Herzogthum Warſchqũ 
begriffene ruffifhe Armee wird auf 60,009 Mann geſchaͤzt, dm 
4 war fie noch nicht über die Meichfel gegangen. Das ditreiz 

ifhe Hülfekorps fol fih aus der Gegend von Pultust länge 
dem rechten Weichfelufer nah Galli;ien zurüf und in Winter: 
quartiere begeben haben.” 

Die Breslauer Zeitung vom 13 Febr. enthält kei 
Nachrichten aus Bar gan. * —— 
Schweben. 

Der Baron v. Engeſtroͤm, Miniſter der auswaͤrtigen An- 
gelegenheiten, war vom König in ben Grafenſtand, der Staats- 
rat v. LZagerbring zum Baron erhoben worden. Wei einer 
Militärpromotion wurden acht DObriften, namentlih der Graf 
Gujtav v. Liwenhielm, die Obriften v. Schulzenbeim, Baron 
Bone, v. Suremain ıc., zu Generalmajoren ernannt. — Der 
Sefandte des Faiferl, Öftreihiihen H 2 ‚ General v. Neiperg, 
u auf feiner Reife nad Stochoim zu Hellingborg anges 

ommen. 
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Spanien. 

Ein Londoner Journal jagt: „Wir ſehen leider aus Brics 
fen-von Cadiz, daß bie vierte Armee, deren Kommaudo 
man zuförderft dem General Mabi, und nachher Balleiſteros 
genommen bat, ſolche Spmptome von Unzufriedenheit zeigt, 
daß man unter ben Offizieren wichtige Ubäudernugen bat vor: 
nehmen müſſen. Man batte Pamphlets zu Aufreizung der 
Zruppen in großer Menge ausgetheilt. Man ſuchte fie zu bes 
zeben, Lord Welingtons Ernennung zum DOberbefehlshater 
der fpanifhen Armee werbe eine augemeine Verabſchiedung der 
Dffiyiere von allen Graden zur Folge haben. Go abgeſchmalt 
und unwahrfheinli diefe Behauptung aud war, fo machte 
fie doch auf die Gemüther der Soldaten einen großen Eindruf, 
und man konnte fie nur durch die feierliche Verſicherung bern: 
bigen, daß man nie daran gedacht habe, bie fpanifhen Offigiere 
burch andre zu erfegen.”.>“ 


Großbritannien 

(Aus dem Eourrier vom 4 Febr.) Der Kanzler ber 
Schastammer hat den Gouverneurs der Bauk, und andern Per: 
fonen, einen Plan zur Benrtheilung vorgelegt, nad welchem 
bie Schazkammerſcheine Cbills of exchequer) fünf Prozent Fin: 
fen, in ſechsmonatlichen Raten zahlbar, tragen, und dabei. den 
Inhabern die Wahl freiftehen fell, fie in jedem beliebigen Au- 
genblife in dem reduzirten 3Pros. nach einem alsdaun durd 
gütlihe Webereinfunft zu bejtimmenden Preife zu funbiren, 
oder bie Bezablung in baarem Gelde, ſechs Monate nad dem 
definitiven Frieden zu erhalten, 


Frankreich. 

(Aus dem Monitent.) Paris, 13 Febr. Se. Durch⸗ 
laucht der Prinz Reichserzkanzler verfügte ſich heut, Sonn: 
abends den 13 Febr., auf Befehl Sr. Majeftät des Kaifers 
und Könige In den Senat, um in ber Sizung den Vorfiz zu 

führen. Nachdem Se. Durchlaucht mit dem berfsmmlidhen 
Gerimoniel empfangen worden, liefen fie einen der Herren 
Schretäre das am 25 Jan. 1813 zu Fontaineblean von Sr. 
Mojeität dem Kaifer nad König und Sr. Heiligkeit Pius Vır. 
unterzeichnete Kontordat ablefen. (Nun folgt diefes Konfor: 
dat in frangdfiiger und italienischer Sprade. Es lautet fo) 
„Konkordat. Se. Maeftät der Kaiſer und König und Se, 
Heiligteit, Willens, den Mißhelligkelten, die ſich zwiſchen ib: 
nen erhoben haben, ein Ziel gu fegen, und den Schwierigfei: 
ten, welche über mehrere Augelegcubeiten der Kirche eutſtan⸗ 
ben waren, abzuhelfen, find über ſolgende Artikel übereinge: 
kommen, als welche einer definitiven debereinkunft zur Grunds 


fage bienen follen. Urt. 1. Se. Heiliakeit werben das Pon⸗ 
tififat in Franfreih und im Königreihe Italien auf eben bie: 
felbe Weiſe und mit denfelben Formen ausüben, wie Ihre 
Bergänger. 2. Die Großbotihafter, Minifter, Geihäftäträs 
ger der Maͤchte bei dem heiligen Vater, und die Grofbotihaf: 
ter, Minifter oder Geichäftsträger, die der Papft bei den frem⸗ 
den Mächten haben Lönute, werben die Immunitaͤten und 
Breiheiten genießen, welde die Mitglieder des biplomatifchen 
Korps geniehen. 3. Die Domainen, bie ber Heilige Vater 
befaß, und die nicht verdufert find, follen von aller Art Ab: 
gaben befreit ſeyn; fie werben von feinen Agenten oder Ge: 
fhäftsträgern verwaltet. Die, welde veräußert ſeyn Fönnten, 
werben bis auf zwei Millionen Franken Einkünfte erfejt. 
4. Innerhalb der ſechs Monate, welche auf die herlͤmmliche 
Motififation ber vom Kaifer gemachten Erneunungen zu den 
Erzbisthämern und Bisthüͤmern des Reichs und des Königs 
reichs Jtalien folgen, ertheilt der Papft die Fanonifche Inſti— 
tution, den Konkorbaten gemäß, und vermöge des gegenwärs 
tigen Andultd. Die vorläufige Information geſchleht burg 
deu Metropolitan. Menu bie ſechs Monate, ohne daS bee 
Papit die Inſtitution ertheilt hat, verſtrichen find, fo ſchrei⸗ 
tet der Metropolitan, und in feiner Ermangeluug, ober 
wenn vom Metropolitan felbft die Mede ift, ber aͤlteſte Bis 
ſchof der Provinz, zur Injtitution ded ernannten Biſchofs, 
fo daß ein Siz nie länger ald ein Jahr erledigt ſeyn barf. 
5. Der Papit ernennt, fowol in Frankreich als im Königreihe 
Italien, zu zehn Vischämern, welche anderweitig durch Ein: 
verftandniß bezeichnet werben folen. 6. Die ſechs ſuburbika⸗ 
nen Bisthämer werden bergeftelt, Der Papft ernennt dazu. 
Die gegenwärtig vorhandenen Güter werden zuräfgegeben, 
und es jollen wegen ber verfauften Gäter Maafregeln getrof- 
fen werden, Beim Tode der Bilhdfe von Anagni und Mietk 
ſollen ihre Didzefen mit obbefagten ſechs Bisthuͤmern vereinigt 
werden, der Ucbereinfunft gemäß, die zwiſchen Sr. Majeftät 
und bem heil. Vater fratt haben wird, 7. Nükfihtlich der vom 
ihren Didzefen dur die Umftände abwefenden Biſchoͤfe dee rdr 
mifhen Staats, fan ber heil, Water zu ihren Gunften fein 
Recht ausüben, Bisthuͤmer in partibus zu ertheilen. Sie 
ſollen eine Penjion erhalten, die den Einkuͤnften, die fie ge: 
noſſen, glei kommt, und fie werben wieder in erledigte Size, 
fowol im Reihe, als im Koͤnigreiche Italien, eingefezt wer: 
den können, 8. Se. Majefiät und Se. Heiligkeit werden zu 
gelegener Zeit wegen der Meduftion Abrede treffen, melde, 
wenn es der Fall ift, mit den Bisthimern in Toskana und 
dem Genueſiſchen vorzunehmen ſeyn bärfte, fo wie in Auſe— 
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hung der in Holland und in den hanſeatiſchen Departementen 
zu errichtenden Bisthüͤmer. 9. Die Propaganda, die Poͤniten⸗ 
tiaria, die Archive, ſollen an dem Orte ſeyn, wo der heil. 
Water fi aufhaͤlt. 10. Se. Majeftät fhenfen ben Kardind: 
len, Bifhöfen, Prieftern, Layen, welche als Folge der gegen: 
wärtigen Ereigniſſe in Allerhoͤchſtdero Ungnade gefallen find, 
Shre Gnade wieder. ı1. Der heil. Water finder ſich zu den 
obigen Verfügungen, durch die Betrachtung des gegenwärtigen 
Zuftands der Kirche, und durch das Zutrauen bewogen, wel: 
des ihm Se. Majeftät eingefloͤßt haben, daß Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben ben fo zablreihen Bedärfniffen der Neligion in den Zei: 
ten, worin wir leben, Ihren mächtigen Schuz verleihen wer: 
den. (Unter) Napoleon. Pius P. P, Vil. Fontaine: 
bleau, den 25 Jan. 1813.” 

Se. Majeftät der Kaifer hat durch ein aus Fontainebleau 
vom 25 Jan. datirtes Dekret den Erzbifhof von Edeffa zum 
Mitter der eifernen Krone ernannt, =" 

Am ı2 Febr. befuchte der Kaifer die Spiegelfabrif in ber 
Vorſtadt St. Antoine, wo er die Werkſtaͤtten bis ins kleinſte 
Detail befichtigte, und die Arbeiter mit einem achttägigen 
Solde beſchentte. 

Termonde hat der Regierung, auf eine Bevoͤlkerung von 
5700 Einwohnern, 12 audgeräftete Keuter, Goes ı2, Pignerol 
5, Moye 5, und mehrere einzelne Landkantone 26, 32, 53 
dergleichen Neuter, die Militärs der ı2ten Militärdivifion go 
Dferde angeboten. »” 

Die von ben Städten und Gemeinden gemachten Anerbie: 
ten von Meutern und Pferden, fagt das Journal de Paris, wer: 
den eben fo fchnell als leicht ins Werk gefezt. In dem größ: 
ten Theile der Departemente find dieſe Reuter bereits im 
Hauptorte ausgerüftet und beritten angelommen und marfch- 
fertig. 

x Der General Janſſens hat zu Gröningen, an General Pu: 
thods Stelle, das Kommando der zıften Militärdivifion über: 
nommen; * 

Durch das Meurthedepartement waren mehrere Transporte 
ruſſiſcher Kriegsgefangener gezogen; ihre Beſtimmung war dad 
Gersdepartement. . 

Deutfidland, 

Nvei Gelegenheit des Einrüfens des franzoͤſiſchen Militäre 
in die Stadt und den Diftrift Hildesheim, forderte der Un— 

präfeft unterm 10 Febr. fämtlihe Kantons = und Orte: 
maire’s auf, für die gute Aufnahme und Behandlung diefer 
Truppen Eorge zu tragen; ducd wurden ſaͤmtliche Adminlitrirte 
der Stadt und des Diſtrikts angewiefen, gedachter Aufforde— 
zung bei perſoͤnlicher Verantwortlichkeit die ſtrengſte Folge zu 
Leiften. Zugleich wurde fezteren die Verfiherung ertheilt, daß 
die kraͤftigſten Maaßregeln getroffen feven, den Beſchwerden 
von Seite des Militärs fowol ald der Einwohner gänzlich vor: 
ubeugen, im Fal aber ſolche dennoch entfichen würden, die: 
felben fofort zu erledigen. x 

* Nach dem fränfifhen Merkur traf am 13 Fehr. der Hr. 
Graf v. Gottorf mit einem Frauenzimmer aus Baſel zu Mei: 
uungen ein, und fezte Tags datauf feine Meife weiter fort. X) 

Yreußen 
Ein Schreiben aus Berlin vom 13 Febt. in Nürnberger 


Blättern lautet fo: „Den alaubwürdigften Nachrichten zufolge, 
rüften 5000 Ruſſen von der Avantgarde des Sadenfhen Korps 
am 7 d. Morgens um 7 Uhr in Warſchau ein, nahdem Tags 
zuvor fhon Praga von ihnen befezt worden war. Der Einzug 
geihah in Ruhe und Ordnung. — Der Aufforderung unfrer 
Regierung zufolge, eilt eine unglaubliche Menge junger Leute, 
fiä bei den Jägerdetafhements anftellen zu laffen. Stuͤndlich 
reifen Jünglinge aus allen Ständen von hier nah Breslau 
und Kolberg ab. Alle find voll Enthuſiasmus. Die Univerfi- 
tat iſt faft aufgelöst: alle Iuländer find fort, oder entfernen 
fiiy in den nächiten Tagen, So geht es aud in den Gnmmnas 
fien; die obern Klaffen find gänzlich leer. ine bedeutende 
Anzahl Meferendarien, Handelddieuer, Känftler und Hands 
werfer geben fort, um Dienfte zu nehmen, Preußen wird-eine 
anſehnliche Truppenmacht aufftellen, um im Einverftändniß 
mit andern Mächten den Feind des Friedens nachdrüklich zw 
befämpfen, und das angenommene Suftem zu behaupten. Dem 
Nernehmen nah tritt der Generalmajor Sharnhorft, der 
vor einigen Jahren wegen Unpäßlichkeit feine Dimiſſion nahm, 
jejt wieder als General : Lientenant in Militärdienfte. Man 
glaubt, er werde Ariegsminijter werden, und hoft viel Gutes 
bavon. Es heißt, der König unternehme eine Meife nad 
Neiße, Glat und Silberberg, um diefe Feſtungen und deren 
Werke in Augenfhein zu nehmen, Bwifhen bem Wiener 
Hofe und dem unfrigen war zu Anfang biefes Monats ein 
ftarfer Kourierwecfel.” 

+ Die Liegniger Zeitung fagt: Nachſtehender Auszug aus dem 
Briefe eines in B...... ſtudirenden Jünglings an feinen Vater, 
möge die Stimmung bezeichnen, in welche unfre vaterländis 
ſche Jugend dur den Aufruf, zu den Fahnen des Vaterlandes 
zu eilen, verfezt worden iſt. Br. ‚ ben 10 Febr. 1813. Lies 
ber- Bater! Es berrfcht jezt hier eine außerordentliche Unruhe, 
Altes ift in Bewegung! Alles was noch Gefühl für Vaterlands— 
liebe und Freiheit hat, ergreift mit Entzüfen die Gelegenheit, 
Kräfte und Leben dem Dienfte des Waterlandes zu opfern, 
Ich kenne Deinen Patriotismus, und bin daher Deiner Billis 
gung im Abficht deſſen was ich thue und noch thun werde, im 
Voraus verfihert. Wir Studenten wünfhen ein eigenes Korps 
zu bilden, um fo wie wir bisher Leiden und Freuden getheilt 
haben, auch neben einander zu kampfen und zu fiegen, oder, 
will es die Vorfehung, gemeinfhaftlic zu fterben. Ein Eirkus 
lare fammelt unter ung die Namen derjenigen, denen ed um 
die Unterſtuͤzung der Sache des Vaterlandes wahrer Ernit iſt; 
heute kommt es an mich — mit Freuden unterzeichne ih, und 
wenn Du diefe Seifen erbältft, iſt die Lifte Sr. Majeftät ſchon 
überreicht. Bon Anhaͤnglichteit an umfern theuern König, von 
Vaterlandsliebe befeelt und entſtammt, haben aud wir unfre 
Kräfte zu deu Fühen des gerechteiten und liebevollſten Monar: 
chen niedergelegt, feiner Wetsheit und Güte vertrauend, wor 
Hin er diefelbe zu leiten fir gut finden möchte, Da Ehraeiy 
jugendliche Citelfeit und Verblendung durchaus wicht die Trieb: 
federn meines Handelns find, fondern der innere wahre Eifer 
für das beite, heiligfte Geſchaͤtt; fo werde id den Schritt, 
meine Studien für die Dauer der Zeit der Noth unterbrochen 
zu haben, nie bereuen. Ich habe mir die Gefahren und 
Schrefniffe des. Krieges vor Augen geftelt, felbft an dad Schau: 
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dervo abe ich gedacht, was dem Krieger wiberfahren Kan; 
doch Pong weh Ueberzeugung, daß wir für König und 
Sgaterland, für Freiheit, Eigenthum und Sicherheit in den 
Kampf treten, überwiegt jene Betradtungen bei weitem ; und 
Bin ich endlich auch beſtimmt, Das haͤrteſte Schikjal zu ertra: 
gen, fo rette ich doc das innere herrlihe Bewußtfepn, meine 
Yiichr als Menſch und Patriot erfüllt zu baden. Gewiß ift 
jeder junge Mann, der bei vollfommener Gefundheit und Kraft 
jest zuruͤtbleibt, ein Pflichtvergeſſener, ein Feiger zu nennen. 
Daß diefer Schimpf auch ein Glied Deiner Familie treffe, die, 
Vater, willt Du nicht, und bie, verbunden mit meinem eis 
genen Abſcheu dagegen, und dem Monnegefühl, in den Reiben 
fo vieler Tapfern zur Rettung des Naterlandes beitragen zu 
tönnen, bewirkt, daß ich jezt befonderd füble, wie glüflich ich 
kim, mich Deinen Sohn nennen zu können. Sollte der König 
unfer Gefuch, ein eigenes Korps zu bilden, nicht gene;migen, 
fo wird er und doch gewiß unter die zu erridteuden Detaſche⸗ 
ments vertheilen. Ju dieſem Falle wuͤnſchte ich ihm mit mel 
ner Perfon zugleich ein Pferd opfern zu fönnen; doch ba id 
dis wicht im Stande bin, fo ift mein Entfhluß gefaßt, mid 
bei dem Detafhement des Bataillons ... enrolliren zu laſſen, 
weshalb ich auch heute noch nach B. reife. Die iſt's, guter 
Vater, was ih Dir über diefe jeden Preußen ergluͤhende Anz 
gelegenheit zu fchreiben habe. Ich ſehe mir der volllommenfien 
Gewißheit Deiner Billigung meines Unternehmens entgegin, 
ja ich bin überzeugt, Du wuͤrdeſt mich nicht ferner für -Dei: 
nen Sohn erkennen, wenn ih mich unter ſolchen Umftänden 
auch nur eimen Augenblit hätte bedeuten wollen, bie Baffen 
su ergreifen." 

Nah öfentlihen Nachrichten aus Danzig hat die Vieh— 
ſeuche in Weftpreußen fih nicht weiter ausgebreitet, fie be: 
ſchraͤnkt fich einzig auf das Dorf Camin, 16 bis 18 Meilen von 
Danzig. 

Die Königsberger Zeieung vom 28 Yan, enthält Folgen: 
bes: „Mit Genehmigung bes kaiſerl. ruffiihen Gouvernements 
wird nachſtehend ein Urmeebefehl vom 6 d. M. alten Styls, 
ein Tableau uber die jezt errichteten Etappenſtraßen, und ein 
Tarif über die den Truppen zu gewährende Verpflegung, ſaͤmt⸗ 
lichen oftpreupifchen Eingeieffenen zur Nachricht und genaues 
fien Beachtung, von der koͤnigl. oftpreufifhen Regierung bes 
faunt gemacht. Se. Excellenz ber fommandirende General en 
Chef von ber faiferl. ruſſiſchen Armee in Preußen, Herr Ab: 
miral und Ritter Tſchitſchagoff, haben für ubthig gefunden, 
folgende mit Zuftimmung der koͤnigl. preupiichen Regierung ab: 
gefaßte und durch Tagsbefehle.an die Truppen bereits ergan: 
gene Verordnungen zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiermit öffent: 
Uch befannt zu machen: 1. Die Fönigl. preußiſche Gensdarmerie 
ſoll als eine Polizeionftalt erhalten, und ihr auch in Hinſicht 
auf das kaiſerl. ruifiihe Militär diefelben Rechte zur Erbal: 
tung der Ordnung und Mube zugeſtanden werden, die fie in 
Unfebung des preußiſchen Militärs anszwäben befugt if. 2. 
Auf den feitgefegten Militärtrapen follen überall bie gehörigen 
Etappeupläze angeorduet,, und Dabei genau beobachtet werden, 
daß eine jede Militäryerfon, die außerhalb diefen Militärs 
ſtrahen, ohne fi gehörig Segitimiren zu können, betreffen 
wird, im der Megel als ein Marodeur behaubelt, und auf bie 


Militärftraßen zurüfgewiefen-merben.foß. 3. Die Mefpeltirung 
der Poften fol mit der größten Genauigkeit beobachtet werben. 
Die Voſtaͤmter und Pofthaltereien follen von jeder Einquartie⸗ 
rung frei fepn, und niemand vom Militär auch auf keinen Fall 
ſich erlauben, bie zum Unterhalt der Poftpferde beftimmte Fou⸗ 
tage zu reguiriren oder anzugreifen. Alle Kouriere und Meis 
fende vom. kaiſerl. ruſſiſchen Militär follen nie anders Pferde 
erhalten, als auf Vorzeigung eines hierüber ausgefertigten 
Reiſepaſſes (Padroſcha) und gegen Bezahlung der feſtgeſezten 
Pofigelder, worüber offene Befehle für fämtliche kaiſerl. ruffi: 
fhe Militärs in den Poſihaͤuſern anzufhlagen Kind. 4. Die 
unbedingte Sicherheit der Vorfpaunfuhren ift aufs ſtrengſte au⸗ 
befoblen, und dabei befonders beftimmmt worden, daß nie ein 
Vorſpann für mehr als cine Station mitgenommen werben folf, 
Die Rorfpannfuhren follen nicht anders alg mit Geuehmiguug 
der Korps: und Derafhementsfommandlurs genommen wer— 
den, und in diefen Falle find die Militärs angewiefen, die bes 
willigten Fubren von den preufifhen Marſchkommiſſarien, die 
fi bei jedem Korps befinden, zu fordern, befonderd follen dies 
jenigen Militärs dafür verantwortlich feon, welche fih. etwa 
erlauben, die von den Transporten juräffchrende Vorfpaunz 
fuhren unterwegs wieder mitzunehmen. 5. In Aaans.c 

Verpflegung ſowol der Truppen als der Pferde it Folgendes 
angeordnet: Die Negimenter und Kommando's emipfangen die 
ihnen zufommenden Portionen und Kationen aus ben Magas 
zinen nie anders, ald gegen Einlieferung einer vom Yroviantz 
fommilar des Korps vifirten Quittung, worin ſowol die Anz 
zahl der Köpfe und Pferde, als auch die Anzahl der Tage zu 
bemerlen it. Die Portions: ſowol als Rationsſaͤze beſtimmen 
ſich nadı dem befannt gemadten Tarif, und es it den Trüp: 
pen firenge verboten, von den Quartierftänden ein Mebre: 
res zu fordern; ba aber ber Fall eintreten kan, daß die Trups 
pen, befonders von ber Avantgarde, an folhe Orte verlegt wer- 
ben, ‚die von ben etablirten Magazinen weit entfernt find, 
fo ift es in diefem Fall erlaubt, die erforderliche Fourage aus 
benen Ortjhaften zu fordern, wo fie ſtehen, jedoch ſoll felbige 
alsdann nicht durch die einzelnen Militärd, foudern nur durch 
den fommandirenden Offizier, gegen die in diefem sten Paz 
ragraph vorgefhriebene Quittung, requirirt werben. - 6, Die auf 
dem Marſch fich befindenden einzelnen Kommando’s oder kom— 
mandirten Militärs find verbunden, ſich nicht eigenmächtig ein: 
zuquartieren, fondern fie muͤſſen die benöthigten Quartiere 
von der Polizeibehörde des Orts fih anzeigen laſſen. Es iſt 
auch feitgefegt worden, daß jowol anf den Märchen als hei 
andern Verlegungen der Korps und Detajchements, die zu bequar: 
tlerenden Ortſchaſten nur unter Zuziedung der Marſchlommiſſa— 
rien beſtimmt werden ſollen, und 7. find alle einzelnen Regi— 
mentstommandents oder Kommande's führenden Offizierg 
verpflichtet, won jeder Polizeibehörde des Quartiertandes 
eine ſchriftliche Beſcheiuigung über das gute Werragen der 
Truppen. beizubringen. Se. Ercelleuz der fommandirende 
Herr General en Chef haͤlt ſich verlihert , daß -alle diejenigen 

weiche verbunden find, den Zruppen bad nad den vorfie, 
benden Punkten Feſtgeſezte berzugeben, ſich beeifern wers 
den, ihre Disfältigen Obliegenheiten pünktlich zu erfüllen; das 
angen verſprechen dieſelben, daß, wenn über die Truppen we— 
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gen Nichterfüllung dieſer beſtehenden Verordnungen Klage ge: 
führt wird, die Schuldigen zur ftrengften Verantwortung ge: 
zogen werden follen, Gegeben im Hauptquartier zu Efbing, 
ben 6 Jan. a. St. 1813. Der General du jour von ber kaiſerl. 
tuſſiſchen Armee in Preußen, Generalmajor und Ritter v. Ol⸗ 
detop. — Deilagen. I. Eiithält das bereits in Nro. 45. 
ber Allg. Zeit. abgedrufte, Tableau der ruffiihen Etappen: 
ſtraßen in Oftpreußen, 11. Auf Befehl bed Hrn. General von 
der Kavallerie, Grafen v. Wittgenftein, macht ber H. General: 
major Graf Sievers, folgendenZarif befannt : 1. Unteroffiziere 
und Soldaten erhalten 2 Pfund Wrod, 4 Pfund Fleiſch, 
25 Meze Gruͤze, Stof Branntewein. (Wenn nidt Gruͤze 
iſt, Einen pro Portion 8 Loth Erbſen oder Bohnen gegeben 
werden.) 2. Megimentschefs und Kommandeurs 5 Portionen 
ber gemeinen Soldaten. 3. Obriften 4 Portionen wie vor, 
4. DObriftlieutenauts 37 Portion wie vor. 5. Majors 3 
Portionen wie vor, 6. Kapitänd und Kapitänlieuteuants 
24 Portion wie vor. 7. Lieutenantd, Unterlieutenants und 
Faͤhndriche 2 Portionen wie vor. (Wenn bdiefe Offiziere ſich 
mit ihren Wirthen vereinigen, und an deren Tiſch eſſen, fo 
erhalten ihre Wirthe diefe Portionen.) Sämtlihe ‚Herren 
Benerale ſind außer freiem Quartier zur freien Erleuchtung , 
Heisung, freiem Kuͤchengeraͤth, Tafelſervice und Tiſchgedeke 
berechtigt. Fonragerationen:; 1. Meit: und ı Nrtilleriepferd 
35 Meze Haber, 10 Pfund Hew. 2. Koſaken-, Zug: und Pak: 
pferde 3 Mezen Haber 10 Pfund Heu. Moggen wirb nie ge: 
„ füttert, dagegen fan, wenn Mangel an Haber iſt, dafür Gerfte 
degeben werben, und zwar für 16 Mezen Haber 12 Mezen 


Gerſte.“ 


Deftreid. " 

Von Seite des k. f. boͤhmiſch-oͤſtreichiſchen oberſten Kanz⸗ 
Terd, Grafen Ugarte, ft, nach der Wiener Hofzeitung, am 
9 Febr. nahftehende Weifung an fämtliche Länderhefs der 
deutichen Provinyen erlafen worden: „Se. Majeftät haben 
mir unterm 8 d. M. die Allerhoͤchſten Gefinnungen dahin zu 


erklären gerubt: Nachdem die Bemäbungen Deftreihs, ben, 


erneuerten Ausbruch eines Koutinentalkrieges im Jahre 1812 
zu verhindern, fruchtlos gewefen, mußten Se, t. f. Majeſtaͤt 
nach der Beſtimmung Ihrer politiſchen Verhaͤltniſſe vor allem 
auf die Sicherſtellung der Graͤnzen Ihres eigenen Reiches be: 
dacht ſeyn. Dieſen Zwek trachteten Allerhöcftdiefelben mit 
dem möglichft geringen Aufwand an Mitteln, alfo mit der 
größten Schonung Ihrer Unterthanen, zu erreichen, Mie febr 
ber Erfolg den landesvaͤterlichen Abjihten Gr. k. k. Majeftdt 
entfprochen hat, lehrt die Erfahrung. Während ber Krieg mit 
alten feinen verheerenden Folgen bie benachbarten Staaten 
überzog; während ein Theil der Armee mit treuer Anhaͤnglich⸗ 
keit an Kaifer und Vaterland den alten Ruhm der dftreichis 
{hen Waren behauptete, berrihte bie vollfommenfte Mube h 
der ganzen Ausdehnung bed Reichs. Die Ereigniffe ber lezte 

Monate näherten den Schauplaz des Kriegs den Gränzen def 
Monarchie. Mit der beihränften früheren Anfftelung könnte 
bei einem wenen Feldzuge die Ruhe auf einer nun weit aud- 
gebehnteren Gränzftrefe nicht gejihert werben. Diefe aus ber 
Hrasım der Dinge fliehende Betrachtung wuͤrde allein fon die 


Vermehrung ber Obſervatlonskorps gebieten. Eine neue, ben 
Geſinnungen des Monarchen und den Wünſchen der Nation’ 
weit entfprehendere Ausſicht erhöht jedoch im gegenwärtigen * 
Augenblike die Pflicht vermehrter Anftrengung. Das erſte Be: 
dürfniß aller europäifhen Staaten iſt Nude. Ein Friede auf 
wechſelſeitiges Iutereſſe gegründet, ein Friede, welcher in ſei⸗ 
en Grundlagen bie Buͤrgſchaſt feiner Dauer trägt, iſt das 
Biel der thaͤtigſten Beftrebungen Sr. k. k. Maicftät. Uber 
auch zur Erreihung diefes heilſamen Zieles muß Deitreih in 
einer, den Seitumftänden augemeflenen Militärverfaffung er: 
feinen, Diefe Macht wird, wenn gegen beifere Erwartung 
das Unternehmen nicht mit Erfolg gekrönt ſeyn folte, dem 
Schauplaz des Kriege and noch ferner auf die wirffamfte Meife 
von den Gränzen der Monarchie entfernt halten. Indem ich 
bem Herrn — diefe Allerhoͤchſte Gefinnungen befannt mache, 
trage ich demſelben hiemit auf, alle Befehle, welche ich dem 
felben in dieſer Beziehung zu ertheilen finden werde, mit al⸗ 
fer Thätigkeit und Beſchleunigung in Erfüllung zu bringen”. 

Dieſelbe Zeitung fagt: „Der preiswürdige, patriotiſche 
Eifer, mit welchem im Jahre 1811 die Dominien, auf eigene 
Koften, neue Straßen in dem gefegneten und gewerbjleifigens 
Königreiche Böhmen anlegten, iſt in dem abgewichenen Jahre 
nicht erfaltet, fonbern hat einen noch ſchoͤnern Erfolg gehabt, Am 
Laufe bed befagten Jahres wurden ausfchliehend anf Koften der 
Dominien, in verſchiedenen Richtungen, nicht weniger als 133,787 
Klafter oder 334 Meilen neue Strafen erbauet. Rechnet 
man den Aufwand für die Klafter im Durchſchnitte nur zu 
15 fl., ſo beträgt das Opfer, welhes der Patriotismus beim 
Staate gebracht bat, nicht weniger ale 2,006,745 fl. Und aufs 
ſerdem haben die Dominien noch zu denfenigen 24,219 Klaftern 
oder 6 Meilen Straßen, welche auf Koſten des Straßenfonds 
erbaut wurden, mehr ald 20,000 fl. beigetragen, und bei 
dem fortgefezten Beitreben der Edeln Boͤhmens darf man nicht 
weniger yon bem laufenden Jahr erwarten.”.- 

Die Gazette de France fchreibt aus Wien von 2 Febr, : 
„Die aus dem Junern von Rußland eingehenden Nachrichten 
beftätigen indgefamt den Mangel an Meuſchen, der fi dort 
foüren läßt, Die Armee ift fehr geſchwaͤcht; fie hat außeror⸗ 
dentlich viele Leute durch die Kälte verloren; fie kommt in Ge: 
genden, wo bie franzoͤſiſche Armee bei ihrem Ruͤkzuge nichts 
gelaffen hat, und bie anftefenden Krankheiten richten in ihr 
große Verbheerungen au. Die Negierung ift wegen ihrer Mes 
feutirung ſeht in Verlegenheit. Freilich haben die ruſſiſchen 
Generale in mehreren Städten , befönders in Litthauen, Spies 
täler errichtet; aber dieſe find ſchlecht organifiet; es fehlt den 
Kranken an Allem, und Diele fommen um. Man weiß, daß 
die Ruſſen von dieſem Verwaltungszweig Nichts verſtehen. 
Zu Podolien, Volhynlen, und der Moldau haben fie nur we— 
nig Truppen. — Die ſerviſchen Angelegenheiten ſind ihrer 
Beilegung nahe; und man erwartet zu Belgrad täglich einen 
Kourier von Konftantinopel mit der Definitiventiceidung , 
melde im Begrif ftand unterzeichnet zu werden. Widdin wirb 
von den ottomannifhen Truppen beobachtet, ift aber weder 
belagert noch blofirt. Bor der Stadt find mehrere Gefechte 
vorgefallen, worin Mollah = Parha’s Truppen beträchtlich 
litten.” — 
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Spanien. 

. Der ehegeitern erwähnte Kriegsbericht im franzöfiihen 
Amtsblatte lautet jo: „Spaniſche Nordbarmer. Man hat 
im Monfteur vom 18 Jan. die Details ber von dem General 
Grafen Caffarelli geleiteten Expedition zur Befreiung der von 
den Engländern und Infurgenten feit langer Zeit blofirten 
und ſchon beinahe mit einer Belagerung bedrohten Feftung San: 
‚tona gelefen. General Caffarelli brauchte nur fih mit einem 
weit geringern Korps, als jenes des Feindes vor Santona zu 
zeigen, um diefe fo zahlreichen Banden zu zerftreuen, ihre 
Hofnungen zu vereiteln und in einigen Tagen bie Zubereitun: 
gen mehrerer Monate zu zerikören. Allein während General 
Caffarelli die Feftung Santona verproviantirte, erihienen bie 
Hufurgenten in feinem Nüfen und fuchten die zur Sicherung 
feiner Kommunikationen beſtimmten Poften zu überfallen. Am 
6 Ian. zeigte fih eine Bande von ungefähr 4000 Mann, dem 
Wernehmen nad von Mendizabal fommandirt, vor der feit 
Kurzem wieder von den Truppen uuter General Rouget be— 
fezten Stadt Bilbao; ein Theil diefer Truppen war in gedadı: 
tem Augenbiife detafhirt, fie hatten eine Anzahl Kranker in 
den Spitälern, und der Feind fonnte feine günftiigere Belegen: 
heit wählen, Die Infurgenten begannen mit einer Kolonne 
von 1800 Mann ihren Angrif über die Straße von Orbonna, 
zwangen ohne Mühe einige Vorpoſten fi zurüfzuziehen, und 
befezten den Plaz des ehemaligen Forts; allein die erften aus 
der Stadt ausgezogenen Berfiärfungen vertrieben fie mit Un: 
geitüm, und warfen fie mit einem betraͤchtlichen Berlufte auf 
die andere Seite des Fluffes zuräl. Der fo zurüfgetricbene 
Feind fapte auf ber Anhöhe von Alargan Pofto, dehnte ſich 
längs des ganzen Gebirgs bin aus, vom wo er ein ſehr lebhaf⸗ 
tes Feuer unterhielt; zu gleicher Zeit trafen zwei andere feiz 
mer Kolonnen ein, die eine über den Weg des Hofpitale, die 
andere über die der Munizipalität gegenüber liegenden Anhöhen. 
General Rouget, zu ſchwach, um eine fo ausgedehnte Fronte 
zu befegen und auf allen Punkten bie Spize zu bieten, benuste 
den Muth feiner Soldaten, welche der glüflihe Erfolg des er: 
ften Gefechte entflammt hatte, und eutſchloß ſich, zuförderſt 
den Berg von Alargan wegzunehmen, und dann die Stadt zu 
vertheidigen. Diefe jungen Soldaten, nur 250 an der Zahl, 
ftärgten fich mit Unerſchrokenheit auf den Zeind, fkürmten über 
die Brüfe unter einem fehr lebhaften und fehr nahen Feuer 
und erfletterten den Berg, welchen ber Feind zu vertheibigen 
nicht Muth hatte, und von bem er in Unordnung bis hinter 
Urriogariaga vertrieben wurde, Diefe Heine Kolonne wurde 


von dem Kapitän Brand, Kommandanten ber. Grenabiere bed 
zısten Regiments, einem alten Militir voller Tapferkeit, 
deffen Betragen und Gefcillichfeit General Rorget fehr lobt, 
angeführt, Die Lieutenants Herren Marnas und Larjate wur⸗ 
den, fo wie ber Gensdarmerielieutenant Jzard, der fih mit 
einigen Gensdarnıen gegenwärtig befand, und ben Nugenblif 
abwartete, den Zeind anzugreifen, in dieſem Gefechte ver 
wunder. Alein fo ſchnell auch dieſe Bewegung auf dem linken 
Flügel ausgeführt wurde, fo Fonnte fie body nicht fo ſchnell fenn, 
daß ber rechte Fluͤgel, gegen welchen alle Streittkraͤfte der In— 
furgenten gerichtet waren, zu rechter Zeir hätte unterſtuͤzt und 
verftärtt werden köͤnuen. Der Kapitän Marminia vertheidigte 
einige Zeit lang den Hügel der Munizipalität mit einem ein: 
sigen Peloton gegen 600 Mann. Durch die große Anzähl ſei— 
ner Berwundeten auf 20 Manu herabgebrabt, war er endlich 
gendthigt, ber Uebermacht zu weichen. Bei dem Hoſpital hatte 
der Lieutenant Cambaſſtre nur einige vynmachtige winner Ent 
ſich; er bejeelte fie dur feinen Muth und leitete einige Zeit 
dem Feind MWiderftand; allein eine Kontufion, die er an der 
Schulter erbielt, zwang ihn ebenfalls zum Ruükzug. Diefer 
Muͤkzug geſchah im größter Ordnung durch die Stadt, wovon 
der Feind nur eine halbe Stunde Meifter blieb; denn balp 
fah er die Truppen, welche die Anhöben von Alargan wegger 
nommen und die flärkite feiner Kolonnen durchbrochen hatten, 
auf fih anrufen. Er hielt für rathſam, fie nicht abzuwarten; 
er räumte plözlich die Stadt, zug fih nad Oquendo und lieh 
18 Gefangene, worunter 2 Offiziere, in unfre Gewalt zurüf, 
Sein Verluſt an Todten und Verwundeten fcheint betraͤchtlich 
gewefen zu ſeyn; man fah bios über die Straße von Arriogo— 
tiaga beren 80 pafliren; Quintana, einer ber Anführer, war 
unter der Auzahl der Verwundeten. Der General Caffarelli 
führt, indem er dem Siriegsminifter von dieſer Affaire Bee 
richt erftattet, dieſelbe mit Recht als eine. derjenigen an, 
welde den Truppen Gr. Majeftät zur größten Ehre gereichen; 
fie hatten ſich noch felten in fo Meiner Anzahl mit fo beträct- 
lihen Iufurgentenhaufen im Handgemenge befunden. Am 
Tage nach dieſem Gefecht wurben bie Autoritäten der Stadt 
Bilbao, welche fih wegen Gegenwart ber Inſurgenten auf einis 
ge Zeit entfernt hatten, wieder in ihre Funktionen eingefegt." 


Frankreich. 
(Aus dem Moniteur.) Paris, 14 Gebr. Heute, Sonn: 
tags den 14 Febr., fuhren Se. Maj. der Kaifer und König um 
ı Uhr aus dem Pallaſte ber Tuillerien im feierlihem Zuge, um 
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fih in den Pallaſt bes geſezgebenden Koͤrpers zu begeben. Ar: 
tiferiefalven Eindigten die Abfahrt Sr. Majeſtaͤt aus den Tuil: 
lerien und Allerhoͤchſtihre Ankunft im gefesgebenden Körper an. 
Der Zug fuhr durch den Garten ber Tuillerien über den großen 
Plaz, die Eintrahtebrüfe, und Se. Majeftdt ftiegen an ber 
Freitregpe der neuen Facade des gefezgebenden Körpers ab. 
Der ‚Herr Präfident des gefezgebenden Körpers und 25 Drpu: 
tirte empfingen Se. Majeftät unten an ber Treppe, und fübr: 
ten Allerhoͤchſtdieſelben in das zu Ihrer Aufnahme zubereitete 
Appartement. Did Depntation des Senats und der Staats: 
rath nahmen ihre Pläze vor der Ankunft Sr. Maieftär, jene 
auf Stühlen in dem Parquet dem Throne gegenüber, und 
der andre auf den beiden erften Meihen von Banken ein. 3. M. 
Die Kaiferin befand fich in der Tribune dem Throne ded Kal: 
fers gegenüber, in Begleitung 3. M. der Königin Hortenfia 
und von den Offizieren Ihres Haufes umgeben. Das diploma: 
tifhe Korps befand ſich rechts anf einer Tribune. Der Kaifer 
verweilte kurze Beit in feinem Uppartement, und: begab fich 
dann, unter Boraustretung feines Gefolges, nach den Saale 
des gefezgebenden Körpers. 
fanden alle Deputirten auf. Se, Majeftät beſtieg deu Thron, 
Die Prinzen Großwuͤrdentraͤger, die Minifter, die Großoffi— 
ziere des Reichs und der Krone, die Großadler der Ehrenle⸗ 
sion, und die zum Gefolge Er. Majeſtaͤt gehörigen Offiziere 
nahmen die gewöhnlihen Plaͤze um ben Chrom her cin; 
die Prinzen Großwürdenträger rechts und links, nad ihrem 
Mange, Als fi der Kaifer aefcat hatte, ruwſing ber Groß: 
cerimonienmeifler deſſen Befehl zur Eröfnung der Sizung. 
Hierauf erbat fi der Prinz Mice: Grofwähler auf ein ven 
dem Großcerimonienmeifter gegebenes Zeichen, von Sr. Mas 
jeftät die Erfaubniß, die neugewählten Mitglieder des geſez— 
sebenden Körpers präfentiren, und fie zu Dem Eide vorführen 
gu dürfen. Einer der Quäftoren las den Namensaufruf ab, 
and der Eid wurbe geleiffer, Nah dem Aufruf hielt der Kai: 
ger nachfichende Rede: „Meine Herren Deputirte der Depar: 
temente beim gefezgebenden Körper! Der wieder angefahte 
Krieg im nördlichen Europa bot eine günftige Gelegenheit zu 
den Planen der Engländer aufder Halbinjel dar. Sie mahten 
große Anfrengungen, aber Ihre Hofnungen wurden verei: 
telt.... Ihre Urmee fand ihr Ziel vor der Gitadelle von 
Burgos, und mußte, nachdem fie einen großen Verluft erlitten 
hatte, Das Gebiet von ganz Spanien räumen. Ich ſelbſt bin 
in Rußland eingerüft. Die franzöfifben Armeen waren beitän: 
dig jiegreih auf den Schlachtfeldern von Oſtrowno, Polozk, 
Mopilew, Smolenst, an der Mostwa, von Male: Jarosla- 
wez. Nirgends konnten die ruſſiſchen Armeen vor nufern Adlern 
Etand halten. Mosfan fiel in unfre Gewalt. Als 
die Barrieren Ruplands durchbrochen und die Ohnmacht feiner 
Waffen anetkannt war, fehrte ein Schwarm von Tartaren ihre 
mörderifhen Hände gegen die fhönften Provinzen Diefes wei: 
ten Reiches, welches fie zu vertheidigen berufen waren. Sie 
hatten in wenigen Wochen, ungeachtet der Thraͤnen und der 
Verzweiſtung ber unglüftihen Moslowiter, mebr ald viertaufend 
ihrer ſchoͤnſten Dörfer, mehr als fünfzig ihrer ſchoͤnſten Städte 
in Aſche gelegt; fie fättigten auf-diefe Weife ihren alten Haß, 
und umgaben uns, unser dem Vorwande unſern Marſch auf: 
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zuhalten, mit einer Wüfte! Wir befiegten alle Hin 
berniffe. Selbſt die Verbrennung von Moslau, wo fie in 
vier Tagen bie Frucht der Arbeiten und Erſparniſſe von vier: 
sig Generationen verwichteten, batte an dem ’glüflichen Zu: 
ftande meiner Angelegenheiten nichts geändert... . Allein 
die außerordentliche und vorſchnelle Strenge des Winters wälzte 
auf meine Armee eine fhreflihe Rott. In wenigen Näch— 
ten fab ih alles verändert. Ich habe großen Berluft er: 
litten. Er hätte mein Herz zerriffen, wenn ich unter diefen Um: 
fänden für andre Gefühle ale für das Iutereffe, den Ruhm und 
die Zufunft meiner Voͤlker hätte empfänglih ſeyn dürfen, 
Beim Anblit der Uebel, welche anf ung laſteten, war Englande 
Sreude groß, feine Hofnungen hatten feine Graͤnzen. Es bot 
unfere fdhönften Provinzen der Werrätberei zum Lohn, Es 
ftellte aid Bedingni des Friedens die Zerfiüfelung dieſes ſchoͤ— 
nen Neihs auf; Did hieß mit andern Morten ben ewi- 
sen Arieg proflamiren, Die Energie meiner WVölfer 
unter diefen wichtigen Umftänden, ihre Anhaͤnglichkeit an bie 
ntegritär des Reichs, die Liebe, welche fle mir bezeugten, 
haben alle diefe Chimaͤren verſcheucht und wufere Feinde zu 
einer vernünftigen Anficht der Dinge zurüfgeführt. Die Un: 
gluͤksfaͤlle, welche die Strenge bes Froftes verurfadhte, haben 
in ihrem ganzen Umfange die Größe und Feftigkeit dieſes Reichs, 
die auf die Unftrengungen und die Liche von 50 Millionen 
Bürgern, und auf bie Territorial: Hälfsmittel ber fhönften 
Gegenden der Welt gegründet find, ans Licht geſtellt. Mit 
febbaften Vergnügen fahen Wir Unfere Volter des Adnigreiche 
Italien, jene des ehemaligen Hollands und der einverleibten 
Departemente mit den alten Franzoſen wetteifern, und fühlen, 
daß es für fie feine Hofnung, Zufunft and Wohl gibt, ale in 
der fejten Begründung und in dem Triumph des großen Reichs. 
Die Agenten ‚Englands verbreiten bei allen unfern Nachbarn 
den Geiſt des Aufruhrs gegen die Sonveraine, England moͤch⸗ 
te gern das ganze fefte Land dem Bürgerfriege und der gan— 
zen Wuth der Anarchie Preis gegeben fehen; allein die Vor— 
fehung hat daſſelbe ſelbſt auserfehen, das erſte Schlachtopfer 
der Unarchie und des Bürgerkriegs zu werben. Ich habe mit 
Sr. paͤpſtlichen Heiligkeit unmittelbar ein Konkordat abgeſchloſ⸗ 
ſen und unterzeichnet, wodurch alle Irrungen beſeitigt worden 
find, welche ſich ungluͤllicherweiſe in ber Kirche erhoben hatten, 
In Spanien herrſcht die franzoͤſiſche Dynaſtie und wird daſelbſt 
fortberrihen, Ich bin mit dem Betragen aller meiner Aliirs 
ten vollfommen zufrieden. Ich werde feinen von ihnen im 
Stiche lafen, und die Integrität ihrer Staaten zu handhaben 
wiſſen. Die Mufen werben nah ihrem abjheulihen Klima 
zuruͤklehren. Ich wünfdhe den Frieden: die Welt bedarf den— 
felben. Viermal, feit dem Brudye bes Friedens von Amieng, 
that ich foͤrmliche und feierlihe Schritte dazu. Ich werde 
aber nie einen Frieden ſchließen, der nicht ehrenvoll und dem 
Antereffe uud der Größe meines Reichs angemeſſen wäre. 
Meine Politit it nicht von der geheimnißvollen Art; Ich babe 
es nicht verbeblt, welche Opfer ich zu bringen Im Stande bin, 
Solange der Seefrieg fortdanert, muͤſſen fih meine Voͤlker 
alle Arten von Opfer gefallen laſen; denn ein ſchlechter Friede 
von biefer Seite braͤchte uns um Alles, ſelbſt um die Hof— 
nung; Alles würde dadurch auf das Spiel geſezt werben, fogar 
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die Wohlfahrt unſrer Nachkommen. Anrerifa hat zu den Bai: 
fen gegriffen, um ber Unabhängigkeit feiner Blagge Reſpelt 
zu verſchaffen. Im dieſem ruhmvollen Kampfe wird es von 
den Wänſchen der Welt begleitet. Wird es dieſen Kampf da: 
mit endigen, daß es die Feinde des Kontinents zwingt, ten 
Grundfaz anzuerkennen, dab die Flagge die Waare und die 
Befazung deit, und dab Die neutralen Staaten ferner nicht 
Biofaden unterworfen find, die blos anf dem Papier erifti: 
ren, wie alles dieſes der Utrechter Äriede vorſchreibt, fo wird 
Amerika ſich um alle Bölker verdient gemacht haben. Die Nach⸗ 
kommen werden dann fagen; bie alte Welt hatte ihre Rechte ver: 
foren,’ und die neue Wett hat fie wieder erobert: Mein Mini: 
fter des Junern wird Sie in feiner Darftellung mit der gegen: 
märtigen Lage des Meiche befannt machen, woraus Sie erfehen 
werben, daß ber Akerbau gebeibt, und mit ibm die Manufakru: 
ren und der innere Handel, daß aud die Zunahme der Bevöl: 
ferung fi immer gleich bleibt. Noch in feinem Jahrhun⸗ 
derte waren ber Akerbau und die Manufakturen In Frankreich 
auf einen fo heben Grad von Wohlftand geftiegen. ch be: 
darf großer Hälfemittel, um alle die Bebürfniffe zu beftreiten, 
weiche die dermaligen Umstände erfordern; allein mittelſt ver: 
ſchiedener Magßregeln, weldhe Ihnen mein Finanzminifter vor: 
fdylagen wird, werde ich es vermeiden können, meinen Böl: 
fern irgend eine neue Abgabe aufzulegen.” — Nach biefer 
Mede wurde die Sizung geſchloſſen; Ge. Maieftät erhob ſich 
unter lautem Aubelgefhrei. Se. Majeftät begab fih hierauf 


mit Ihrem Gefolge nach dem Pallaſte der Tuitterien auf dem ' 


nemlichen Wege zuräf, welchen Allerhoͤchſtdieſelben zu den ges 
fesgebenden Aörper genommen hatten. Wei der Abfahrt Sr. 
Majeftät nad dem Pallafte des gefezgebenden Körpers, fo wie 
bei der Zuräffabrt, wurden Artileriefalven wiederholt. 

Die Kaiferin war bei Ihrer Ankunft beim Pallafte bes ge: 
ſezgebenden Körpers ebenfalls am Fuße der Treppe durch 
eine Deputation dieſes Körpers empfangen worden. Se— 
wol fie als der Kaifer wurden bei ihrer Ankunft und Abfahrt 
von dem auf den Straßen zahlreich verfammelten Volke mir 
Vivatrufen begrüßt. 

Didenburg hat der Megierung 5, Briel 5, Cognac 6, 
Spever 6, Worms 6, Courtray 5, Dubenarde 5, Perpignan 8, 
Burſcheid 3, Jülich 8, ſechs Landkantone des Eurebepartements 
34, vierzehn Kantone des Tarndepartements 42, eilf Kantone 
des Loiredepartements 46, neunzehn Kantone des Ober : Ga: 
ronnedepartements by, neunzehn Kantone bes Morbihandepar: 
tements 83, ber Fürft von Lucca und Piombino Lo ausgeruͤſtete 
Deuter angeboten, 

Zu Morlair waren von Portsmouth zwei englifhe Parla: 
mentärs, mit 60 Paſſagieren an Bord, eingelaufen. 


$talien- 

Aus Neapel melder die. Hamburger Zeitung, daß der 
neapolitanifhe Prinz Napoleon Lucian Karl, geboren den 
16 Mai 1803, zum Prinzen von Pontecorvo ernannt wer: 
den ſey. 

Deutſchland. 

Eine koͤnigl. baieriſche Bekanntmachhung vom 10 Febr. 

ſchreibt die Uniformirung des oberſten Rechnungshofes vor. 


Eine andre vom ı2 Febr. beſtimmt bie Umzugskoſten, Diäten 
und Reifegelder der Gensdarmerieoffiziere. Cine dritte von 16 
betrift die Gefchäftstabellen der Juſtizbehoͤrden. — Unterm 5 Febr. 
wurde ber Zeitraum zu Tilgung der Kriegsſchulden im ehema⸗ 
ligen Jun: und Hausrudviertel von fünf auf fieben Jahre vers 
laͤngert. 

Am 1s5 Febr, traf der Diviſionsgeneral Graf Sebaſtiani zu 
Frankfurt ein. Am folgenden Tage langte von Mainz ein 
Muuitionstrauspert, unter Esforte von zwei Kompaynic 
Sappeurs ein, deren eine nad Hanau, die audre nah Mag: 
beburg beſtimmt iſt. 

Einem koͤnigl. weſtphaͤliſchen Dekrete vom 11 Jan. zufolge 
ſoll den Offizieren der weſtphaͤliſchen Armee, welche den Rauͤt— 
zug von Moskau gemacht, und ihre Effekten und Pferde verlo— 
ren haben, eine Unterſtuͤzung zur Wiederanſchaffung von Mon—⸗ 
tirungsjiäfen und Pferden bewilligt werden. Dieſe Unterſtuͤ— 
zung iſt in Anfehung der Montirungsftäfe folgendermaaien 
feftgefegt: für einen Divifionsgeneral 2000 Sranfen; für 
einen Brigadegeneral 1333 Franken; für einen Obriſt der 
Aavalerie 609 Franfen; für einen Obrift der Infanterie 5 33 
Braten, für einen Mejor der Kavallerie 533 Fr.; für einen 
Major der Infanterie 466 Fr. ; für einen Edfadronsihef 466 ft. ; 
für einen Bataillonscher 400 Fr.; für einen Kapitän von der 
Kavallerie 333 Fr.; für einen Kapitän von der Infanterie 
265 Fr.; für einen Lieutenant von ber Kavallerie 266 Er., und 
für einen Unterlieutenant von der Infanterie 200 Fr. Für je⸗ 
des Meitpferd, welches die Offiziere verloren haben, fol, was 
ter den gegemwärtigen Umftänden, eine Entichädigung von 
400 Franten bewilligt werben, jedoch mit Ausnahme der Ges 
nerale, Stabs- und andrer Offigiere, welde ein außerordent: 
liches Gehalt oder ein Viertel über den Sold genießen; biefe 
fünnen nur auf 300 Franken für jedes verlorne Pferd Anſpruch 
machen. Die Offiziere ppm Generalftabe, von der Artillerie 
and vom Genie, nad ihken refp. Graden, follen die für bie 
Dffiziere von der Kavallerie bejtinmte Unterſtuͤzung erhalten, 
Die Mitglieder der Mufterungsinfpeftion, die Geſundheits⸗ 
beamten und bie bei der Militaͤradminiſtratlon angejtellten 
Dffizianten haben Unfpruc auf die für benjenigen Grad feſt⸗ 
gefezte Unterftägung,, welchem fie im ’Rauge gleichgeſtellt find, 

Durd ein fönigl. weitphälifhes Dekret vom 5 Febr., bie 
Feſtſe zung des Budgets ber Stadt Kaffel enthaltend, find die 
Einnahmen dieſer Stadt für das Jahr 1813 auf die Summe 
von 55,478 Franken 30 Gentimen, und die Ausgaben auf 
237,226 $r. 31 Gent. feſtgeſezt. Das Defizit, bie Summe 
von 231,748 Fr. ı Gent, betragend, foll durch tie Fortfezung 
der Zare auf die Fuhrwerte, die Dienjtboten und das im Um— 
fange ber Stadt unterhaltene Vieh, durch die Beibehal: 
tung der Auflage , Fleiſchheller genannt, durch die Munizipals 
aufiage eines Zehntheils der für Rechnung des Staats erho- 
beuen indireften Steuern zu Kaffel, mit Ausſchluß der auf 
die auslaͤndiſchen Fabrifate gelegten, und endlich durch miche 
rere befondere Munizipalauflagen auf die Wachskerzen, Weine 
Biere und Braunteweine gedekt werden. — Ein andres Dekret 
von 7 Febr., das Budget der Stadt Braunſchweig für daſſelbe 
Jahr betreffend, beſtimmt die jaͤhrliche Einnahme für diefeg 
Jahr auf Die Summe von 102,534 Fr. 24 Cent., und die Aus: 
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abe anf 205,137 Er. 77 Gent. Das Defizit von 191,603 Sr. 
% —— — die Erhebung 7 Zehntheils über bie 
Konfamtionsfteuern, durd die Beibehaltung der wirklichen 
ehemaligen Steuer, Vorſchuß genannt, und durch bie Ent: 
ſchaͤdigung der Einwohner für Lebensmittel und Fourage, Die 
fie den durchmarfdirenden Truppen geliefert haben, gedelt. 


Yreußen 

Eine polizeiliche Belanntmahung, datirt Berlin vom 
3 Febr. enthält Folgendes; „Im Bertrauen auf den bewährten 
Semeinfinn ber Buͤrgerſchaft ift zur fernern Aufrechthaltung 
der Ruhe uud Ordnung und wirkſameren Erreichung polizeili⸗ 
cher Endzwetke überhaupt, an mehrere der zuverläffigen und 
woblgefinnten Einwohner der Stadt, die Eigenthämer von 
Pferden und nicht fhon ald Mitglieder ber Bürgergarde zu 
gleihen gemeinnäzigen Zweten in Anfprud genommen find, 
Die Aufforderung ergangen, fih zu freiwilligen perfönlichen 
Dienftleitungen zum Beften der Stadt einſtweilen zu vereint: 
gen. Der Erwartung entſprechend bat ſich mit bereitwiligem 
Eifer bereits eine Anzahl zum Beitritt erflärt, die, wenn 
glei noch nicht in der beabfihtigten Stärke von 100 Maun, 
doch hinfänglich Hit, um ihren öffentlichen Gebrauch, nad Er: 
fordern der Umftände, eintreten zu lagen 10.” 

Die Oberregierungstommiffion zu Berlin macht bekannt, 
daß der Aelteſte der dortigen Jubenfhaft, Hr. Gumpertz, 300 
Reichsthaler zur Equipfrung unvermögender Freiwilliger darge: 
boten habe. . 

Das Departement ber allgemeigen Polizei ſucht Aerzte und 
Wundaͤrzte für die weſtpreußiſchen Städte und Spitäler. 

Die neulich (Allg. Zeit. Rro. 47.) aus dem St. Galler Er: 
zäbler angeführten Gerüchte, von Ernennung des Freiherrn 
d. Stein zum Vitetduig der befezien preußifhen Staaten, von 
einem nah Königsberg durch ihn sufommenberufenen Landtag 
und publigirten Zolltarif 16., werdch buch die Königsberger 
Zeitung bis zum ı Febr. feinesweged befiätigt. 

Die Königsberger Uuiverfitdt hatte. (nad Erzählung 
der dortigen Zeitung) zu ber disjährigen Feler des Krb: 
nungsfees durd ein fateinifhes Programm des Profeſſors 
Griurdt eingeladen. Die Verſammlung in dem großen afabe: 
miſchen Hörfaale war überaus zahlreich und glänzend. Man 
fah faft Die ganze auwefende ruſſiſche und preußiſche Generalität, 
namentlich die Grafen v. Wittgenftein und v. Sieverd, bie 
Herren v. Bibitow, v. Atlitſchejeff, die Generale v. Dort und 
y. Kleift, Graf v. Kunpeim, v. Zieten, viele andre ruſſi 
fe und preußifche Dffiziere, fo wie bie Civil» Autoritäten, 
Mac einer feierlichen Mufil erinnerte der dismalige Nedner, 
Profefor Hennig, am bie Verdlenſte des verftorbenen Profef: 
fors Porſchke, uud leitete darauf zu dem Hauptvortrage ein, 
daß man ben moralifhen Karafter. eines Megenten aus beffen 
aufallenden Regentenhanblungen nicht allein beurtheifen könne, 
tnuͤpfte demfelben eine Anzeige über die bisiährige erſte afade: 
mifche Yreisvertbeilung au, und ſchloß mit einer Parallele der 
Jahre 1813 und 1513. 

Dänemark. 

Um ı2 Febr. paffirte ein öftreihifcher Kabinetöfonrier durch 

Hamburg nah Kopenhagen. ; 


Rußland. ü 

Die daͤniſche Staatszeitung enthält folgende Nachrichten 
aus Petersburg vom ı2 Jan.: „Nachdem die Armeen eis 
nige Ruhe nad den großen Maͤrſchen genoffen hatten, rüften 
fie in vier Abtheilungen gegen die Weichſel vor, der rechte 
Flügel unter Graf v. Wittgenftein, der linke unter Generaf 
Tormaſſow, wobei die Garden ſtehen; Fuͤrſt Kutufew ift Ober: 
befeblöbaber aller Armeen, Die vorgefundenen, vom Feinde 
zurüfgelafenen Magazine find von großem Nuzen für die Ur: 
meen. Vom Niemen bid nah Moskau find ganze Streifen 
nur Eine Wüfte, doch nur in einer Breite von 40 bis 50 Wer⸗ 
ften (6 bis 7 deutſchen Meilen). Kaiſer Alerander will zum 
Andenken, daß der Feind das Reich verließ, zu Moskau eine 
große Kirhe erbauen lafen.” 

Die Lemberger Zeitung liefert folgende ältere Auszüge aus 
ber Petersburger vom 24 Dec. (3 Jan.) Gr. Majejkit 
ber Aaifer haben an viele Generale und Offiziere Ihrer Armee 
Drden zu verleihen gerubt. Der General der Infanterie Tor⸗ 
mafow erhielt den St. Unnenorden; die Geueral:Zieutes 
nantd Konownizyn, Graf Steinheil und Baron Winzingerode 
ben St. Ulerander :Nemwsli: Orden; der General ber Kavalle: 
tie Graf Wittgenfieln den St. Wladimirorden des Großkreu⸗ 
ges eriter Klaſſe; der Generaladjutant Sr. laiſerl. Majeftät 
Golenitfchew : Kutufow, der General: Lieutenant Lewis, und 
ber Generalmajor und Interimd:Attaman bes Donfhen Kofalen: 
forps Denifow 6, das Groffrenz zweiter Klaffe biefes Ordens ; 
der General der Infanterie Miloradowitfh den St. Georgen— 
orden zweiter Alaffe; dann die General:Lieutenants Lewis 
und Dertel diefen Orden dritter Klafe. — Wilna, am 
16 (28) Dee. Se. Majeftät der Kaifer find fortwährend im 
unjrer Stadt und im beiten Wohlſeyn. Se. Majeftät wohnen 
täglich der Wachtparade bei, und werden ftetö mit einem Hurs 
rah! empfangen. Geftern gaben Se. kaiſerl. Hobeit ber Groß: 
fürft Konftantin eine große Mittagstafel für die Generalität, 
Auch Fam der Herr Admiral Tſchitſchagoff bier an, 


DSeftreid. - 

Deffentlihen Nachrichten aus Wien zufolge it der Here 
Baron v. Weffenberg ſchon vor einiger Zeit abgereist, um ſich 
der Sendung, womit Se. Majeftät ihn beauftragt hat, zu 
unterzieben. 

* Yus Ungarn, 10 Febr. Die feit brei Jahren zu Peith 
und Dfen gelegenen zwei Orenadierbataillone, Portner und 
Havernay, haben nun ebenfalls Befehl erhalten, bis auf den 
15 d. zur Armee nach Galizien abzuräfen; ftatt ihrer fomme 
ein Grenabierbataillon von Eifel und eins von Graͤz nad Ofen 
und Perth. Man fpricht vom der Aufitellung von vier Armeen, 
in Böhmen, Mähren, Gallizien und Siebenbürgen, State 
des dermaligen Chefs des Generalftabe F. M. 2. Grafen Na: 
denfn, der feine Unftelung beim Obfervationstorpe in Böhmen 
erhält, wird General Richter Generalquartiermeifter, unter - 
Herleitung des F. M. 2. Dufa, ber bei Sr. Majeftät dem 
Kaifer unmittelbar angeſtellt ift, und von 1801 bie 1805 Ge: 
neralguartiermeifter des Erzherzogs Karl war. 

Wien, ı7 Febr. Kurs auf Augsburg, Ufo 1404, zwei 
Monate 1394 Konventionsgeld 1394. Dislonto 13, 15. 
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(Berufung auf ein rärftlides Sirkular zum Beweiſe der Yutoleranz der katholiſchen Kirche.) -— Frantreib. — Italien, — 
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Ucberficht der deutſchen Litteratur im 
Jahr ıBı2. 
GBeſchluß.) 
Deutſhe Sprache. 

Wohl moͤglich daß, wie Bed zu Leipzig im feiner Abhand⸗ 
Tung über die Würdigung des Mittelalters Eelp⸗ 
sig, Breittopf) ©. 51. bemerlt, wir eben jezt in ber 
Heberfegung der Monumente bes deutſchen Mittelalters, bes 
ſchwaͤbiſchen Heldenfangs und der geringften Ueberreſte aus 
jener Zeit bie und da zu weit geben. Aber Begeifterung allein 
kan bier rettend wirten, da fo viel andeed vom Studium jener 
Dentmale abfhreft. Darum bleibt der Eifer, womit ein Der: 
ein von Freunden altdeutſcher Poefie, an deren Spize ber uner: 
müdete, einfihtsvolle Gräter ſteht, das Zeitblatt Jduna und 
Hermoda, eine Altertfumszeitung GGreslau, Barth), feit 
Anfang des Jahrs 1812 beransgibt, und dadurd einen Mit: 
telpunfe für altdeutſche und nordiſche Litteratur beitimmt, der 
bisher fehlte, großen Lobes werth. Darum war cd erfreulich, 
daß U. W. Schlegel noch vor Antritt feiner großen Reife 
- im Dftoberbeft des deutſchen Muſeums erflärte, er gebe feinen 
Plan, eine kritiſche und erflärende Ausgabe des Niebelungen: 
Iiedes zu liefern, noch nicht auf; darum freute ſich jeder ber 
von Goͤkle in Rom im Bund mit feinem treuen Goͤrres 
in Heidelberg zu veranftaltenden Bibliotheca Vaticana altdeut: 
ſchet Lieder in 4 Bänden; und darum mögen auch die von dem 
raſtlos fördernden v. Hagen jezt erfhienene „Lieder ber Ei: 
mundiigen Edda”, als zum Fabelfreid des Heldenbuchs und 
der Nibelungen gebdrig (Berlin, Spener), fehr willfommen 
ſeyn. V. Hagen liest jezt aud in Breslau über die mit ben 
Nibelungen in Verbindung ſtehenden Ieländifhen Sagen, und 
bat zum Behuf dieſet Worlefungen die Wolfunga : Saga (Bres⸗ 
lan, bei Gras und Barth) herausgegeben. In Berlin werden 
diefen Winter von Zeune über Die Nibelungen ſelbſt Vorle⸗ 
fungen gehalten. Berechuen wir nun zugleich, was von den 
beiden Grimmes, was von dem thätigen, treflihen Docen 
in Münden, was von Teuthold Heinfe in Breslau, was 


von mehreren Seiten in Wien vorbereitet wird, fo grünt von’ 


diefer Seite unſter Sprade noch mandes unverweltliche Lor: 
beerreid. Uber auch für Spradreinigung und grammatifche 
Berichtigung der Sprade geſchah in der lezten Zeit mander 
rüftige Vorſchritt. Am muthigſten fämpfte ein reis an Jah: 
ren, ein Juͤngliug an Kraft und Arbeitfamkeit, ber Hofrath 
Wolke in Dresden, In feinem auf Subferiptiom erſchienenen 
Qnleit zur deutſchen Geſamtſprache (Dresden beim 


Verfaſſer und in Kemmiffion bei Meclam in Leipzig), einent 
Eds von reifen Bemerkungen über Worticreibung, Worts 
bildung und Ableitung, bie fein Deutſcher ungeprüft laſſen 
ſellte, wenn auch fürs erſte feine Rechtſchreibung und Wort: 
reinigung noch großen Widerſptuch fände. Wefonders viel 
Tiefblike find im dritten Theil, in ber Ableitkunde oder 
dem etymologiſchen Theil. Auch befindet fih ein Gedicht des 
Verfaſſers von 1230 Verfen dabei, zur Erläuterung aller feiner 
Size. Möge damit des. fharffinnigen und eifrigen Radlof 
Gefezgebung der deutihen Sprache, ein Verſuch, den bie 
Münchener Preisaufaabe veranlaßte, bald wirklich verglichen 
werden! Für die Befreiung unfrer Kernfprade von ben ihr 
aufgedrungenen Mifhlingen und fremden Worten rüftete ſich 
der kunſtfertige Kolbe zum zweitenmal in feiner fat ganz ums 
gearbeiteten Schrift, über Wortmengerei (Leipzig, Res 
elam) , worin die noch immer aus flacher Bequemlichkeit uns 
glaublich fortwuhernde Wortmengerei mit dgenber Lauge ges 
waschen wird, und feiner unfret Schriftitelfer, der dieſen Unfug 
noch immer verſchuldet, den Geiſelhieben des Zürnenben ent: 
geht. Mögen wir diefen heiligen Zorn einen Wahnſinu mens 
nen, Dem Manne ift ed Herzensfache, und tiefeingewurzelte 
Krankheiten können nicht durch fanfte Bähungen und ftreichelube 
Hände geboben werden. Mann werden wir in unfrer Sprache 
felbftitändig werden, und fremdes Wortgeflingel von und thum 
molen! Dazu fährt auch bie grammatiſche Schrift dee Kourektors 
Pauli in Lübben: Beiträge zur Sprahmiffenfhaft, 
wovon ber erite Heft (Xeipzig, Kummer) erfhienen if, Ihm 
it es darin vorzäglih um die Werbeutfhung ber lateinifchen 
grammatitallfhen Kunftwörter zu thun, und um Aufftellung 
befriebigender Vorſchriften über die Mitherrihaft und Mit: 
unterwuͤrfigkeit der Wörter, was wir gemeinhin regierende und 
regierte nennen. Auch er bedient fih, wie Molke, der neuen, 
felbft feſtgeſezten Schreibart, und erſchwert dadurch die An: 
nehmlichteit feiner Worfhläge. Nur finfenweife Beſſerungen 
greifen. Vieles muß auch mod für den Wohllaut unfrer mir 
Ueberbäufung der Mitlauter fo bebafteten Sprache geſchehen. 
Dazu hat Prof. Krug im Leipzig neuerlich zwekdienliche Vor: 
ſchlaͤge gethan in feinem „Verſuch über die Vefdrberung bes 
Wohllauts der deutfhen Sprache” (Leipzig, Vogel), womit 
Wolke in feinem Anleit zu vergleihen ift. Won einer gang 
andern Seite ſucht unfre allfügfame Sprahe Bothe in feinen 
„antitgemeffenen Gedichten, eine aͤchtbeutſche Erfindung” (Ber: 
lin, Nicolai) zu verberrlihen, indem er durch eine Meibe 
von Gedichten eigener und fremder Schöpfung zu beweiſen 
ſucht, daß bie altem Versmaaße auch ganz nad ben Geſezen 
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der alten Sylben- und Pängenmeffungen von uns bargeftellt 
merden können. Es wird auch durch biefe mit. unlaͤugbarem 
Scharffinn und großer Mühfamkeit erbärtete Behauptung größere 
Aufmerkfamfeit gewonnen und jo noch Veſſeres vorbereitet 
werden. Da es immer einleuchtender wird, daß bie altichwei: 
zeriſche Sprache bis auf wenige urfpränglihe Abweichungen 
(wovon fih doch die altiuevifhe und baieriſch-gothiſche oder 
Öftlich = deutſche Mundart unterfpieden haben mögen) die all: 
gemein fübbeutfche fen, und da es ja ausgemacht iſt, daß viele 
von den alten Heldenliedern, die wir den hohenſtaufiſchen 
Kaifern zu Ehren ſchwäblſch nannten, vielmehr in den öſtli— 
hen Gegenden bes füblichen Deutſchlands gebichtet find, wie 
das Heldenbuh und Wolfran v. Eſchenbachs Werk, und feltit 
das Nibelungenlied, das gewiß in Oeſtreich entftand, fo geht 
Thon daraus die Wichtigkeit eines moͤglichſt vollftandigen Jdio: 
tifons der Schweizer Mundart hervor. Es ift daher ein ſehr 
danfwärbiger Gewinn, daß wir nun and den zweiten Theil 
von bes raftlog forfhenden Stalders „Verfuh eines ſchwei— 
zerifhen Idiotikons mit etumologifhen Bemerkungen unter— 
miſchtꝰ erhielten (Atau, Sauerlaͤnder). Sehr belehrend iſt 
dabei die Skizze der geſamten Schweizer Dialektologie. Schon 
ift in dem beutfhen Mufeum von fr. Schlegel (Dito: 
ber. S. 342.) der Vorſchlag gefhehen, nah Stalder nun auch 
ein Öftreichifhes Idiotikon durch eine Gefellfchaft vaterlaͤndi⸗ 
ſcher Sprachforfcher hervorzubringen. Ueberhaupt aber verdient 
bis beutihe Mufenm (Wien, Eamelina) auch wegen ber 
gediegenen und tiefeingreifenden Auffäze über altdeutſche fit: 
teratur, (man leſe die treflihen Memerfungen über dad Nibe: 
lungenlied in mehreren Stüfen), und die neueften Erſcheinun— 
gen im unfrer Sprache, als ein Mittelpunkt des deutſchen Volle: 
thums geehrt und allgemein beachtet zu werben, 





Spanien 

Der Monitenr liefert folgendes Schreiben bed Generals 
Grafen Neille, Dberbefehlähabers der Armee von Portugal, 
an den Kriegsminiſter: „Mallabolid, ben ı7 Jan. Der 
General Mermet, Anführer der Kavallerie ber Armee, über: 
ſchilt mir einen Bericht des Generald Boyer, von welchem ich 
Ew. Ercellenz in Kenntniß zu fegen eile. Am 15 um 6 Uhr 
Abende famen 200 Pferde vom asften Dragonerregiment, die 
der Korrefpondeny balber bis Caynos „vorgeräft waren, nad 
Mayorga zurüf. Ihr Befehlshaber der Estadronschef Mathis 
erfuhr, daß 400 Pferde von des Marquinez Bande um 5 Uhr 
Abends nah Valderas gelommen wären; er lich alfo feinen 
Dferden nur ein Zutter reihen, und ging mit dem Bataillon: 
ef Deleau vom ariten, und 300 Mann von diefem Megi: 
ment, auf gedachtes Dorf los, wo er um 5 Uhr Morgens ein: 
traf. Die Bande wurde darin eingeſchleſſen; Alles was ent: 
fliehen wollte, ertranf in derGen, und was Widerftand leiftete, 
wurde getödtet. Man wird die Gefangenen ins Hauptguartier 
bringen, und 150 Pferde, welche man dienſtfaͤhig fand, wer: 
den jur Nemonte für die Dragoner oder leichte Kavallerie die: 
nen. Diefed Gefecht macht den Eskadronschef Marbis, der 
es mit mögligjter Gefhiklicfeit leitete, dem Bataillonschef 
Deleau vom zriten, und ben Truppen diefer beiden Offiziere 
große Ehre, Ich bitte 16. (Unterz.) Graf Reille,” 


Großbritannien 

Am 5 Jan, und 7 Febr. hielten die Aktieninhaber der oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie zu London allgemeine Berfammlungen, worin 
ihnen der Hof der Direktoren feine bisherige Korrefpondenz 
mit dem Board of control, deifen Präfident der Graf v. Buding: 
bamfyire ift, über die Ermenrung der Privilegien der Kom: 
paynie vorlegte. Man ſieht daraus, daf die Minifter bei dem 
bevorftehenden Ablauf des Freibriefs ber Kompagnie Willens 
find, den Handel mit Oftindien, welcher bie jest ganz allein 
aus bem Hafen von London geführt ward, mehreren brittifchen 
Häfen zu eröfnen, und ihnen die Einfuhr oftindifcher Produfte 
zu erlauben. Der Hof ber Direftoren behauptet, diefe Maaß— 
regel würde, wenn fie vom Parlamente fanktionirt würde, nicht 
nur der Kompagnie, fondern and ben Bolleintünften des Staats, 
und felbft ber Etadt London, in deren öͤſtlichen Diftrikten über 
20,000 Menihen durch den Handel der Kompagnie befchäftigt 
wären, außerordentlich nachtheilig ſeyn. Es wurden in diefen 
Verſammlungen viele heftige Reden gegen die Miniiter gehal: 
ten, doch fanden ſich auch einzelne Perfonen, welche ihren Plan 
in Schuz nahmen. Man fah voraus, dab diefe Angelegenheit, 
wenn fie vor dad Parlament kommt, fehr lebhafte Diskuffionen 
veranlaffen wird. 

Fu fämtlihen nichtoffiziellen Parifer Zeitungen liest man 
folgenden Artifel aud dem Londoner Journal the Eourrier, 
vom 10 Febr.: „Das Morning: Ehroniele greift und an, weil 
wir behauptet haben, die römifch : fatholifhe Religion ſey 
aus den Grunde der Meligiondfreiheit entgegen, weil fie alle 
übrigen Sekten als kezeriſch betrachte; es nenut unfre Behaup⸗ 
tung abgefhmalt und falſch. Statt aller Antwort wollen wir 
und auf eine fehr kurze Stelle ber Protejtation des gegenmärti: 
gen Papftes gegen Die Toleranz der proteftantiihen Sekten in 
Folge von Napoleons Aonforbat beziehen. Der Papft befhwert 
fih über Napoleons Begehren, „daß der Gottesdienft 
der verfhiedenen hriftliden Sekten freigegeben 
und öffentlib ausgeubt werben folle”; er erflärt, 
„er babe dieſes Begehren ale ben Kanone, ben 
Konzilien, der Fatholifhen Religion, der Privat: 
rube und dem öffentlihen Glüf zuwider, wegen 
der nothwenbig daraus entitehenden übeln Fols 
gen verworfen.” Dieſes find die Worte der Proteftarion des 
gegenwärtigen Papites in dem Eirkular, welches er unterm 
5 Febr. 1808 an alle Kardinäle erlaffen bat. Wir bitten dem 
nah den Redatteur des Morning :Chronicle, unfre Meinung 
über diefen Gegenjtand künftig bei Seite zu laſſen, und feine 
Antwort an den Papſt zu richten.” 

Franfreid. 

Am 15 Febr. hielt der gefesgebende Körper keine Sizung. 

Der Kaiſer mufterte an dieſem Tage auf. dem Karonifel: 
plaz mehrere Truppenforps, Kavallerie und Jufanterie, ſowol 
von der Garde, als von der Linie nud Kohorten. Auch befis 
tirten vor Er, Maieftät fehr viele nad einem neuen Modell 
von leichterer Form gebaute Munitienswagen ber Garde, von 
denen der Monarch einige aufs Genauefte unterſuchte. Er lich 
hieranf die neuen, aus Kohorten zuſammengeſezten Regimen: 
ter verfchiedene Manduvres ausführen, und ihnen Adler zu: 
ſtellen. Dieſe Muflerung dauerte von 11 bie 3 Uhr. 
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Ein kalſerliches Dekret vom 31 Jan. betrift bie Austrok⸗ 
mung und Verwaltung der Suͤmpfe von Floirac, im Gironde⸗ 
departenient, 

che bot der Nenierung 6, Beaune 5, Graffe 5, Min: 
den 5, Speszla 4, Medenblif 6, St. Etienne 9, Hoom 9, 
Pezenas 4 ıc. ausgeräftete Reuter an. i 

Der Kaper Neptun batte am 10 Febr. auf der eugliſchen 
Kuͤſte eine mit Merinoswolle und Gochenille beladene Brigs 
weggenommen und nach Dieppe eingeſchilt. Der Kaper Couts 
fier von St. Malo hatte zwei Prien gemacht, die au Et. 
DVallero und Barfleur aufamen, 

Zu Bordeaur find im Monat Januar 384 Schiffe ein:, und 
150 ausgelaufen. 

Dad Aſſiſengericht von Paris wird fih in feiner ganzen 
naͤchſten Sigung mit einer kürzlich entbeften Die bsbande von 
26 Verfonen beſchaͤftigen, die regelmäßig organiſirt wat, ihren 
Gentralpunft zu Paris hatte, und feit einigen Jahren bie kuͤhn⸗ 
fen und wichtigſten Diebftähle verübte, ohne daß man bisher 
auf die Spur der lirheber Hatte kommen können, 

Ytalien. 

Nachdem ber neapolitanifhe Moniteur die am 30 Jan, et: 
folgte Ankunft des Königs im Luſtſchloſſe Santo-Leucto 
angezeigt hat, fügt er hinzu: „Der König, dem ber Kaiſer 
das Kommando ber großen Armee übertragen hatte, ſah fi 
durch den ſchlechten Zuſtand feiner Gefundheit gendthigt, dafs 
felbe niederzulegen. Se. Majeſtaͤt fcheinen einige Tage zu 
Ihrer Erholung und Herftellung in S. Leucio bleiben zu wol: 
len. Der Tag, an welchem Sie die ungednuldigen Wunſche 
ber Einwohner Ihrer Hauptftabt befriedigen werben, wird für 
diefe ein Tag bes Gluͤls ſeyn. Won ber Gränze bes Meichd 
an erblitte der König überall Ausbruͤche der Freude und Liebe 
feiner Unterthanen, bie feine unvermutbete Ankunft fo ange: 
nehm ühberrafchte.” 

Der zum Patriarchen von Venedig ernannte Biſchof von 
Faenza, Bonfignori, der Erzbifchof von Pavia, d’Allegre, und 
der Erzbifchof von Florenz, waren auf die Nachricht von Un: 
terzeichnung bes Konkordats nach Paris abgereist. 
Sllberiem 

Die Stadt Lapbach bat. dem Kaifer 6 ausgeräftete Meuter 
angeboten, Trieſt will 25 Pferde, ber Intendant von IAllyrien 
Graf Chabrol 20, die Stewerdirektionen zu Laibach, zn Zara, 
zu Trieft, jede 2, bie Waldfoufervationen zu Laybach und 
Fiume, jede ı Pferd ftellen. 

Schwelz. 

Wom ıy Gebr. Von ben Regimentern enthalten 
Schweizer Blätter annoch folgende Berichte: „Noch immer er: 
hält man bentwärbige Nachträge von der ruhm: und grauen: 
vollen Naht vom 19 zum 20 Okt. im Polozk; viele Helden: 
tonuder Einzelner begrub auf immer ihr Dunkel, Der Müfug 
geſchah unter den Befehlen des Divifionsgenerals Merle; die 
Marſchordnung traf am Testen bie Schweizer.  Ue Artillerie 
war abgeführt ; 'ruffifhe Leihen "waren unter den Bräfen der 
Stabtgtäben angehäuft, die Flußbruͤken bis am eine zerftört, 
eine Menge von Fenerfchländen fpie Verderben in die Stadt, 
und das einzige ate Negiment ſchlug noch mehrere Stürme ab; 
endlich kam auch feine Reihe. Die Flamman wüttheten durch 


die ganje Stadt; mehrere feindliche Kolonnen waren au ben 
verlaffenen Poften eingedrungen; das Anprellen ber losgeriſſe⸗ 
nen Braͤken gerftörte almaͤhlich die noch einzige; aber nichts 
erſchuͤtterte den Muth diefer Tapfern. Sie traten den Abzjug 
in Kolonnen an, auf einem Playe bildeten fie fih wieder in 
Schlagtordnung, ihre Elitenfompagnien fohten von Gaſſe zu 
Gaffe bis zur gefahrvollen Brüfe, an welcher das Feuer lich 
kreuzte. Eine Voltigeurstompagnie unter Heinrih Kunfler 
von St, Gallen fheint Die legte übergegangen zu fepn; eim 
Theil derfelben ertrank; er ſelbſt ift nur leicht verwundet, 
aber fünf Angeln durchloͤcherten feine Kleider. Ein andrer Ofs 
figier trug den Adlerauf der Bruft, Der Batailtonschef Bleu⸗ 
fer von Zurich bar großen Antbeil an der Ehre biefer Thaten. 
Der frühe Morgen fand alle vier Diegimenter in Pofition eine 
halbe Stunde von Polozk. Sie haben fih in dem ganzen Feld: 
zug durch Disziplin wie durch Unerfhrofenheit andgezeichnet.” 
— Zu Horgen im Kanton Zurich ftarb in den erften Tagen des 
Februars der gewefene helvetiſche Schator und feit 1803 Mit: 
glied des großen Mathe des Kantons Zärih, Hr. Stapfer. 
Ein. verftäudiger und einfihtsvoller Landmann, hatte er in den 
neunziger Jahren die Rechte ber Seegemeiuden gegen ble Stadt 
vertheibigt; dadurch war er in jenen Unruhen befannt gewors 
ben, Seinen Bürgerfinn bewährte er durch anſehnliche, 600 
Louisd'or überfteigende Wermäcdtnife an die Armenanftalten 
feines Kantons und feiner Gemeinde. — Der in der erften 
Hälfte des Januars nah Brunnen ausgeſchriebene Kongreß 
ber Stände Uri, Schwyz nub Unterwalden, wegen. Auf: 
löfung des bisherigen biihöfichen Verbandes mit Konftanz, und 
Aufstellung eines ſchwelzeriſchen Bisthums, mar verſcheben 
worden, und hatte fpäter. am zo Jan. zwifchen Abgeordneten der 
genannten Stände. in Gerſau flatt. Der Aufammentritt 
dauerte drei Tage ; die Mejultate find noch nicht bekannt ; doch 
ſollen fie, wie man verſichert, ben Megierungen der übrigen 
zur Didzeje Aonftanz gehörenden Kantone mitgetheilt wor 
den ſeyn. . B 
Deutſchland. 

Zu Erfurt erſchien von Seite der k. k. Finanz- und Dos 
mainenfammer folgende Befanntmahung : „Bufolge eines 
Schreibens ded Hrn, Intendanten Devismes vom 28 Jan, 
haben Se. Majeftät, unfer alergnädigfter Kaifer und König, 
immer dad Wohl Ihrer Untergebenen beräffihtigend, abermals 
einen Beweis von dem allerhoͤchſten Jutereſſe für die Provinz 
Erfurt, durch das Dekret im Pallafte der Tuillerien, vom 
8 Jan. 1813, zu geben gerubt, wornach der Provinz Erfurt 
und Blankenhain die Einführung der Baumwolle zum Bedarf 
der Manufafturen und zur Induſtrie ihrer Wewohner unter 
der Bedingung des von dem Hru. Konful in Leipzig ausge: 
fteßten Certifitate,, daß davon der Kontinentaltarif bezahit fep, 
gefiattet wird. Indem Wir diefe allerhoͤchſte k. £, Verfügung 
bierdurd bekannt machen, theilen Wir mit den fämtlichen Be: 
wohnern Unfter Provinz die Gefühle des Ichendigiten und ehr: 
furchtsvollſten Dankes, wozu Uns dieſe fortwährende Sud . 
Unfers allerguädigiten Kaifers und Königs eine neue Beranz 
lafung gibt.” Das erwähnte Faiferliche Dekret vom g Jan. 
1813 iſt folgenden Juhalte : „Mapoleon ı. 3, Auf den 
Bericht des, Stanteminiiers, Generafintendanten der außeror: 
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dentlihen Domainen, haben Mir beſchloſſen und befchliehen , 
wie folgt: Urt. ı. Die Einführung der zum Bedarf der Ma 
nufaltuten und zur ubuftrie der Bewohner nöthigen Baum: 
wolle in die Provinz Erfurt und die Graffihaft Dlantenhain 
ift unter der Bedingung freigegeben, wenn davon der Kontie 
nentaltarif zu Leipzig bezahlt ift. Art. 2. Die Bezahlung 
des Tarife muß bei Strafe der Beſchlagnehmung und der Kon: 
fiötation der Waare durch ein Gertififat des zu Leipzig refidi- 
renden Konfuls nahgewiefen werben. Art. 3. Unfer Staats: 
minifter,, der Generalintendant ber außerordeutlihen Domals 
nen, ift mit der Vollziehung des vorftehenden Dekrets beauf: 
tragt. (Unterz.) Napo leon.“ 
Yreußen 

Nach einem in den ſchleſiſchen Provinzialblaͤttern enthaltenen 
aͤrztlichen Aufſaze, herrſcht unter den ruf, Gefangenen, welche 
durch Trahenberg, Trebniß, Breelau und Grottfau, inglei: 
chen über Lüben, Parchwitz und Quaritz gefuͤhrt wurden, ein 
anitetendes Nervenfieber, das allenthalben in den Nachtlagern 
die Anftefung zurht ließ. Die wachhabenden Soldaten und 
Bürger , diejenigen welche die Kranken ans den Wagen hoben, 
die Kranfenwärter und bie Aerzte waren die erften, die von 
der Anitefung ergriffen wurden, und mehrere davon find geſtor⸗ 
ben. Das Uebel brach meiſtens erſt am neunten oder zehnten 
Tage aus. Die weitere Fortpflanzung, von den zuerſt Unger 
fietten auf ihre Umgebungen, erfolgte meiftens erft nach vier 
mund fünf Wochen. Die Worfehrungen , welche die öffentliche 
DBerwaltung nahm, diefer Anftekung Einhalt zu thun, waren 
fo Arenge als jmetmäßig, und Haben überall ben gewuͤuſchten 


Erfolg gehabt. 
Rußland 


Die Petersburger Zeitung vom 12 Fan. (neuen Stols) 
meldet nah Auszuͤgen im ber dänifhen Staatszeitung: „Nach 
Berichten von der deutſchen Gränze war ber Kaifer Napoleon 
über Warfhau und Dresden am 18 Des. in Paris eingetroffen. 
Man erwartet Aber Schweden die Beſtaͤtigung. — Morgen; 
als am Crufiiben) Neujahrstage, wirb in der Kathedralfirche 
ein. Tedeum gefungen, wegen der völligen Befreiung bes 
Reichs vom Feinde, — Der legte Kourier aus Wilna ging von 
dort am 7 d. ab; zur nemlichen Zeit hatte der Kaiſer Alerander 
dieſe Stadt verlaſſen, um vorwärts zu geben.” 

Deftretd. 

Das am ı2 Febr. eingefallene Geburtsfeſt Sr. Majeftät 
des Kalfers, wurde im allen Hauptftädten des Kaiſerthums 
mit Andachtsuͤbuugen und Luſtbarlelten gefelert. 

Die Wiener Zeitung vom 183 Schr. meldet: „Der Komm 
mandirende dest, k. Auritiartorps und Botſchafter am kaiſerl. 
frangöfifhen Hofe, Feidmarſchall Fürft v. Schwarzenberg, 
iſt am 14 d. M. auf kurze Zeit bier eingetroffen. Das In⸗ 
terimstommando de# Auriliartorps bat der Felbmarfhallstieu: 
tewant Baron Frimont, als dltefter bei feinem Korps ange: 
fteiter General, übernommen. Der Feldmarfhall hat bas 
Korps am 9 d, in Nowemtafto verlaffen. Es bilder ben 
äußerten rechten Zlügel der großen Armee; am felbigee fließt 
ſich das fünfte Korps, unter ben Befehlen des Fürften Ponia⸗ 
towein, in Petrikau, ſodann das ſiebente Armeelorps, uns 
ter General Reynier, im der Direktion von Kaliſch dan, 


welde Korps bie Verbindung mit der Hauptarmee, mt 
Dberbefehl bed Wicsfönigs von ee deſſen — ——— 
fortwährend zu Pofen iſt, herſtellen.“ 
“Yus der M ee 

‘ oldau, 4 Febr. Jaſſy war am 
glänzend iluminirt, und zwar auf — Pforte, Fe 
nen von ben Türken erfochtenen großen Sieg über bie Weha— 
Biten zu feiern. Noch find die nähern Details dieſes Sieges 
nicht befannt; man hält es aber für nicht unwahrſcheinlich, daß 
bereite die helllgen Städte Melka und Medina wieder einger 
nommen fern fonnen. Die Fürftin Kallimahi, Gattin bes 
Hofpodars, wird in einigen Tagen aus Konftantinopel erwar: 
tet, da fie ihon in Buchareſt angefommen ſeyn fol. Auch ihre: 
Ankunft wird mit glänzenden Feten gefeiert werden. Die 
moldauiſchen Damen, nemlic die Gattinnen der Bojaren, batz 
ten durchaus während ber Unwefenheit der Ruſſen das Natiomals 
koſtuͤm abgelegt, und die franzöfifhe Tracht angenommen, auch 
biefelbe bis jezt beibehalten. Da fi aber die Zürtin orientas 
liſch trägt, fo ift ben Damen infinwirt worden, daß bie Regie⸗ 
rung das Opfer der europdifhen Moden erwarte, Die dadurch 
erregte Verlegenheit fol nicht gering fenn. Die Bojaren ober 
deren Söhne, die fi während der Anwefenheit der Rufen nad 
franzöfifdher Sitte Heideten, haben bereits fämtlich wieder die Ras 
tionaltracht annehmen mäffen: es gab zu Jaſſy Elegante, denen 
dadurch eine Garderobe von 1000 und mehr Dufaten Anfhaffunges 
foften unbrauchbar ward, Mor etlihen Wochen find die Depots 
tuͤrliſcher, aus ruſſiſcher Kriegsgeſangenſchaft kommender Uns 
terthanen (deun es waren nicht blos Soldaten, ſonder auch 
viele tuͤrtifche Landleute in Gefangenfchaft abgeführf worben,) 
in der Moldau fehr zahlreich gewefen. In Zaffo befanden fi 
karzlich an 2000, in Waſſilen goo, in Berlad 1300, in Tekutſch 
2000, in Faltſchi 6000, und in Folfchan 3000, zuſammen an 
15,700 Kürfen in der Moldau. Was hiervon zum Soldaten: 
fand gehört, wurde zu Fekeutoſch und Farfili gefleidet und bes 
wafnet; aber feit ungefähr vierzehn Tagen find biefe Depots, 
und zwar wie allgemein verſichert wird auf Andringen des rufs 
ſiſchen Ambaſſadeurs zu Kouſtantinopel, welcher dergleichen Be⸗ 
wafnungsanftalten in ber Moldau für trafratwidrig erklärte, 
auf das rechte Ufer verlegt worden. Gegenwärtig befinden fi 
noch an 9000 ehemalige Kriegegefangene in ber Moldau, über 
welche der gleichfalls im Mupland geweiene Kapudan Paſcha, 
der erſt am. ı2 Yan. (alt. St.) nad Jaſſy gefommen ift, ein 
Mann der Kenntatffe beſizen, fremde Sprachen kennen unb 
während feiner Kriegsgefaugenſchaft ſich beſonders auf Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften gelegt haben ſoll, den Befehl fuͤhrt. Gewiß wird 
dieſer Kapudan Paſcha ein anſehnliches Kommando erhalten, 
und die Öffentliche Meinung geht fogar dahin, daß er bie ganze 
Armee en Chef kommandiren werde. Er foll erklärt haben, 
zwei Monate in Jaſſy bleiben zu wollen. In Kurzem foll auch 
noch ein zweiter Paſcha von zwei Moßfchweifen ans Rußland 
nach Jaſſy Fommen. Das tartiſche Hauptauartier und der Stoß⸗ 
wegfier befinden ſich nicht mehr in Schiumla fondern in Adria⸗ 
wopel. MWibdin iſt durch ein befondres Korps eingefhloffen, bie 
firenge Kälte hat aber militaͤriſche Hperatiomen bisher un 
möglich gemacht, auch heißt es Mole + Vaſcha negozlire bereits 
feine Unterwerfung. 


Yllgemein 


te geitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Donnerftäg 


Frankreich. (Meuer Komet. 


Dresden.) — Preußen. (Kapitulation von Pillau. 


Pro. 56; 


&befehl des Gen. Lauriſton.) — Deutſchland. (Durchmaͤrſche zu Frankfurt. Schreiben aus 
— Zuruͤkverlegung des franzoͤſiſchen ee — Herzogthum 


25 Febr. 1813. 


Warſchau. (Gefecht bei Kaliih am 13 Febr.) — Rußland. — Oeſtreich. 





granfreid. 

Am 15 Febr. führten die Schaufvieler bed Theätre fran- 
gais auf dem innern Hoftheater den Zartüffe auf. 

Shiavari hat der Negierung 10, Savillan 8, Racconis 2, 
Foſſano 7, Saluzzo 8, Bra 5, Moudevi 7, Alba 3, Cherasco 
4, Givet 2 ıc., andgeräftete Reuter angeboten. Die Aner: 
bietungen von Seite der Landkantone gehen im zunehmendem 
Verhaͤltniſſe fort. 

In öffentlihen Blättern wird geäußert, die Großherzogin 
von Toscana fep nach Paris gereist, um großen Feiten beizu: 
wohnen, die im Monat März dafelbit ſtatt haben würden. 

Der Gehülfe auf der Eaiferlihen Sternwarte zu Marfeille, 
Hr. 3. 2. Pons, hat am 4 Febr. im Geftirn der @idere einen 
nenen Kometen entdeft. Er ift fehr Hein, ohne Schweif, 
Bart oder Haare, uud gleiht einen Nebelftern, ohne fihtba: 
ren Kern. Der Baron v. Zach bat ihn auf.dem Lanbhaufe Ia 
Gapellette, das er bei Marfeille bewohnt, am.5, 6 und 7 Febr. 
beobachtet , und folgendes find die Mefultate davon : 


Gebr, | Mittlere Zeit zu | Gerade Aufftei- | Rörot. Ahwei: 
| la Eapellette jgung bes Kometen, hung des Kom, 
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Der Setretär des Barond, Hr. Fr. K. Werner, hat aus bie: 
fen drei Beobachtungen die Bahn des Kometen berechnet; fol: 
geudes find die gefundenen annähernden Elemente: Durchgaug 
des Kometen durch dad Perihelium 1813, März 5,70681 mitt: 
lerer Zeit zu la Eapellette; Logarithmus der Entfernung des 
Periheliums 9,8289916; Logarithmus der mittlern täglichen 
Bewegung 0,2166409; Länge des Periheliums 2 3. 6 Grade 
524 Min. Länge des auffteigenden Knotens 2 3. 17 Or. 274 M. 
Neigung der Bahn 27 Gr. 334 M. Richtung der Bewegung: 
rüfgangig. Zwar können biefe Elemente nur noch approrima: 
so ſeyn; inzwiſchen werden fie immer dazu dienen, den Ko: 
meten wiederzufinden, welches fonft bei jeiner Kleinheit und 
Geſchwindigkeit ſehr ſchwer feyn würde. Er hat bereits das 
Geſtirn Friedrihsehre durchlaufen, und nähert fi dem Haupte 
der Undromeda. 

Zu Hamburg erfhien folgender Tagsbefehl: „Der 
General en Ehef ift mit ber guten Haltung. und der militäri- 
fen Gehbtheit der zten, zoften, ziſten und zeſten Kohor— 
ten, bie jezt das ı5ılte Megiment ausmachen, fehr zufrieden 
geweſen. Die Chefs diefer Kohorten verdienen Lob für ihren 
Eifer, fo wie bie jungen-Soldaten, die den Unterricht derſel⸗ 
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ben fo gut benuzt haben. Der General en Chef bat fih über 
dad Betragen und dem Geiſt der Truppen der Obfervationg: 
armee-der Elbe, bie fih von Weſel bis nah Hamburg befin— 
ben, Rechenſchaft ablegen lafen. Mit Bergrägen hat et er: 
fahren, daß die genaueſte Disziplin Ae auszeichnet, daß man 
jene edeln Grundſaͤze, jene Unterwerfung und jenen Gchor: 
fam bei ihnen antrift, welche die franzoͤſiſchen Soldaten im: 
mer Farakterifirten,, und die ungdbliden Trophäen ihres Ruhms 
befeftigten. Soldaten der Obfervationdarmee der Elbe! Ihr 
habt noch andre Pflichten zu erfüllen: auf eure Tapferkeit und 
Ergebenheit rechnen der Anifer und Frantreih. Ein barbart: 
ſcher Feind, der den Angrif der franzäfiihen Armeen nie aud- 
halten fonute, und von welchem die Ebenen von Zuͤrich, vor 
Anfterlig, von Friedland nlıd an der Moskwa bezeugen, nie 
wenig er bdenfelben gewachſen iſt, hat bie Strenge des Kli— 
mas und einen freiwilligen Müfziig Bennjt, um vorüberge— 
hende Vortheile über eine Armee zu erhalten, vor welcher et 
zu fliehen gewohnt war, Ahr fend die erfte Reſerve diefer Ar— 
mee, nnd werdet ihr berufen, dn ihren Anſtrengungen Theil 
zu nehmen, fo verbient ihr auch an ihrem Ruhm, und an der 
Wohlthaten unfers Kaifers Theil zu haben. Soldaten! Es if 
die Prlicht eines Franzoſen, für die Ruhe des Landes zu wa— 
hen. Weit eritfernt von ung ſey ber Gedanke, daß biefe Ruhe 
durch die mufinnigen Schriften geftört werben koͤnute, welche 
bie Webelgefinntheit verbreitet, um zur Enipdrung und Inſul⸗ 
tiruug gegen die Regierung aufzuforbern. England und Mußs 
land freuen blos Idgenhafte Gerüchte aus, um Deutichlaud 
usiter einem Haufen von Trümmern zu begraben, Können 
diejenigen wohl Frieden und Schuz verfptehen, bie blos mik 
der Brandfakel: in der Hand zu fechten wußten! Merben die- 
jenigen das Eigenthum Andrer refpeftiren, bie ihr eigeues 
nicht refpeftirten ; die ihr eigenes Land verwäfteten und Tau: 
fende von Menfchen lieber ind Elend und in Verzweiflung 
ſtuͤrzten, als daß fie gefucht hätten, ihr Waterlmd mit dem 
Waffen in der Hand zu vertheibigen? England hat die Unver— 
fhämtgeit gehabt, feinen Beifall über diefe unflunige Wuth! 
zu erkennen zu geben. Der Ruin eines Reiche ift ein Triumph 
für daffelbe. Die friedlichen Einwohner Kinnen mit Vertrauen 
in ihrer Heimath bleiben. ie koͤnnen fih auf Napoleons 
Genie ruͤtſichtlich der Sorge für ihre Vertheidigung verlaffen ; 
fie werden fi mit ihren Obrigfeiten vereinigen, um diejenie‘ 
gen zu verbaften und im Zanme zu halten, weldhe die Ber: 
blendung verleiten möchte, England zu Agenten zu dienen. 
‚ Die Mänfe diefer Menſchen find mir befanut; fie ſuchen die 
Vorſtellung von unſter Stärke zu ſchwaͤchen. Mögen dieſe 
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@lenden erfahren, daß von jener fo gepriefemen ruffifchen Ar: 
mee die Infanterie aufgerieben und die Kavallerie uud Artil: 
lerie demontirt ift. Mögen fie endlich wiſſen, daß fie von 
der Epidemie verbeert wird, deren fchreflihe Verwuͤſtuug als 
lenthalben fürcterlih empfunden wird, wohin diefe Armee 
kommt. In jebem Departement werden Militärfommiffionen 
errichtet werden; fie werden alle Unruhftifter ſchnell richten, 
uud wenn fih einige Gemeinden durch ihre treulofen Borfpies 
gelungen irre leiten ließen, fo würden fie Erefntion befom: 
men, und Geißeln von ihnen ausgehoben werben. Soldaten! 
Ener General fchäyt und würdigt euch; ihre müßt durch euer 
Betragen den Völkern zum Beifpiel dienen, zu deren Schu 
und Vertheidigung ihr berufen fend. Der General eu Chef 
des Obfervationsforps ber Elbe. (Unterz.) Der Graf v. Lau— 
rifton,” 
Deutfdland, 

Am 21 Febr. langten zu Nürnberg 65 Fönigl, wuͤrtem⸗ 
bergifche refonvaledzirende Krieger unter Bedelung an, 

Um 17 Febr. trafen zu Frankfurt ein; ein Bataillon 
des ıöten leichten Infanterieregiments, welches fih nah Er: 
furt begibt ; ein Bataillon des 135ſten Linienregiments, dad 
einen Theil der Divifion Rotambeau ausmacht, und Die Straße 
nah Friedberg einfhlug ; ein nah Kuͤſtrin beftimmtes Dera: 
fhement, und Elitengensdarmerie, welche nah Fulda ging; 
am ı8 ein Bataillon des ısten leichten‘ Infanterieregimentes 
und eime Abtheilung des 57ſten Linienregiments, auf ihrem 
Wege nah Erfurt; . ein nah Dillenburg beftimmtes Marc: 
bataillon ; ein zur Diviflon Rochambeau gehöriges Bataillon, 
bad in der Gegend von Frankfurt Keatonnirungsquartiere ber 
309 ; am 19 ein Detafhement des aöften leichten Infanterie: 
zegiments auf jeinem Wege nah Erfurt, und das dritte Ba— 
taillon des 135ſten Zinienregiments. — Ferner famen durch 
Sranffurt von der Armee ber zwei Transporte von 200 und 
150 ruffifhen Kriegsgefangenen, bie Generale Grafen Legrand 
und Delort, der Adjutant des Kriegsminifterse Hr. Baltha⸗— 
far, und mehrere ſaͤchſiſche Kouriere ; auch fingen die Cadres 
eines Thei.t der fraugöfiihen Kavallerie den 18 Febr, an auf 
ihrem Wege nah Frankreich durchzupaſſiren. , 

Der franzöfiihe Minifter am Darmfädter Hofe, Herr 
v. VBandeuil, reiste am 17 Febr. über Frankfurt nad Paris, 

Am 14 Febr, Abends traf der Herr Marſchall Fürft von 
Ectmuͤhl zu Magdeburg ein. 

” Dresden, 19 Febr. Diefhnelle Durdreife des Barons 
v. Weifenberg, bisherigen faiferl. öftreihiihen Gefandten 
zu Münden, der mit einer wichtigen Miſſion nah Kopenha— 
gen und Gothenburg ging, nachdem ihm überall ein kaiferl, dit: 
reihifher Kabinersfourier vorangeeilt war, und der von dem 
Grafen Paljp und dem Baron v. Bretfeld begleitet wurde, 
erfüllte auch bier die Gemäther mit Friedensbofnungen,, nad: 
dem vorber die Nachrichten von den Armeen bei einem Theile 
des Publikums einige Beforgniffe erregt hatten. Doc find alle 
Geruͤchte von einer Abreife unfers gelichten Könige nebſt der 
tdniglichen Familie und Kabinersfaugeleien au die Granzen 
des ſaͤchſiſchen Voigtlandes, mo nicht gang ungegründer, doc 
gewiß zu voreilig. Ale Maafregeln deuten nur auf Iobene: 
würdige Vorſicht. Die Steuerkaſſe ift aus Leipzig zurüfgern: 
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fen, und das Arſenal gerdumt. Manche andre Sicherheitsvor⸗ 
tehrung iſt getroffen. Der General: Lieutenant v, Zeſchau, 
vor Kurzem erſt von einer gefaͤhrlichen Krankheit genefen, ift 
sum Gouverneur ber gut ausgerüfteten und apprevifionirten 
Feitung Torgau ernannt worden. Ein bedeutendes Truppen: 
forpe von allen Waffen fteht unter dem General der Kavalle- 
tie, Thielmann, in der Niederlaufis, wo man in Kurzem 
auch den Heerhaufen unfrer tapfern Krieger, ber bisher unter 
ben Befehlen bes Generals Repnier im Her zogthum Warſchau 
ſtaud, jezt aber der feindlichen Uebermacht weichend ſich nach 
Glogau zuräfzog, zu erwarten angefangen bat, Alles ift daber 
wieder voll guter Zuverfiht. Wir willen, daß täglich grohe 
Berftärfungen und neue Heere über den bein anfomnıen, 
Wie muthig übrigens das nicht durch Uebermacht des Feindes, 
ſondern dur Jahrszeit und Kälte bedeutend geſchwaͤchte, auch 
durch Abgabe von zwei Vatalllons zur Garnifon der Feſtung 
Modlin noch verringerte fähfiihe Armeeforps unter den Bes 
feblen des tapfern Lecoq und unter dem Oberfehl des Generals 
Mevnier fih auc bei feinem Ruͤkzug von Kalifh nad Slogan 
gehalten habe, beweist das eben hier in Dresden ansgegebene 
Bulletin. (Man vergleiche unten die Rubhrik Herzogtbum 
Warſchau.) Muündlihe Ausſagen beftätigen dem unglaublihen 
Muth, womit fh die einzeln angegriffenen Sachſen in gefchlof: 
fenen Garre”s durchſchlugen. Vor allen zeichnete fi das Re— 
giment Clemens durd wahre Wunder der Tapferkeit aus, Sie 
festen über ben Fluß, Die Prosna, indem fie bis unter die 
Arme im Waſſer wadeten, und die That bes Feldwebels Molf- 
born, der eine von dem Feinde genommene Kanone mit 8 Freis 
willigen wieder berausbieb, verdient in ben Jahrbuͤchern der 
ſaͤchſiſchen Ariegsgefhichte aufbewahrt zu werden. Generaf 
Gablenz wird mit der bei ihm befindlichen Kavalleriebrigabe 
ben Meg entweder über Schildberg oder über Petrikau zu dem 
oͤſtreichiſchen Unriliarforpe, welches fih im ber Gegend von 
Krakau fonzentrirt haben foll, gefunden haben. 
Dreußenm. 

Der königliche Oberjägermeifter Graf Moltfe war von Ber: 
lin nah Breslau abgegangen. Man fah fortwährend zu Ber: 
lin häufig franzöfifhe Generale und Offiziere durchreiſen; eis 
ige begaben fi zu neuen Beftimmungen an die Oder; andre 
kehrten nach Frankreich zuräf. Unter jenen befanden ſich die 
Generale Brille, Theolon und Mure, die nah Pofen, Freffie 
net und Legrand, die nad Küftrin abgingen. Der Artitferie- 

. general Jouffrop verfügte fih nah Magdeburg, General Latour: 
Maubourg nad Leipzig u. f. w. i 

Der Wetteifer, ſich unter den neuerrichteten Jaͤgerkom— 
pagnien und Jaͤgereskadrons auwerben zu lafen‘, dauerte in 
den prenfifhen Staaten aufs Lebbaftefte fort. Die Univerfi: 
täten Berlin und Breslau waren, nad Privatbriefen aus Ber— 
lin vom ı7 Febr., fo gut wie aufgelöst, und bildeten eigene 
Jaͤgerkorps; die Gefchäfte vieler Handeldbäufer ftoften, weil 
alle ihre Kommis fi hatten anwerben laffen. Die welche die 
Reiſe auf eigene Koſten beftreiten können, geben einzeln nad 
Kolberg und Breslau ad, die übrigen werden in Detaſchements 
formirt, und erhalten auf dem Marſche dabin die gewöhnliche 
Naturalverpflegung. Viele Pfivatperfonen, welche nicht felbft 
ins Feld zichen können, machen Beiträge, oder. veranftalten 
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Sammlungen, um unvermögende junge Leute mit Mont, 
Waffen und Pferden zu verfehen. Der Prinz Ferdinand von 
vreußen, Großonkel des Könige, will ein eigenes Huſarenregi⸗ 
ment von fünf Esfadrons errichten. 

Yu Berliner Zeitungen vom 13 Fehr. wurde gefagt, der 
Wicekönig von Italien erwarte dem Vernehmen nad zu Petri: 
tau 30,000 Mann neue Truppen, und wolle, fobald die erſte 
Kolonne von 9005 Mann eintreffe, damit gegen die Ruſſen 
bei Thorn und Bromberg marfhiren. — Dagegen melden 
Beide Derliner Zeitungen vom 16 Febr. , das franzöflihe Hauzt: 
quartier fep von Pofen nah Meferit verlegt worden, und 
werde zu Frankfurt an der Oder erwartet. Berliner Pri⸗ 
vatbriefe vom ı7 fpreden auch ned, wiewol unverbärgt, von 
einigen vorhergegangenen Gefechten. 

Die Königsberger, und aus derfelben die Berliner, Leip: 
giger ıc. Zeitungen enthalten Folgendes; „Nachdem die Stadt 
und Feftung Pillau bereits feit dem 7 Jan, d, 3. von den 
taiſerl. ruffiihen Truppen blofirt gewefen war, erhielt der 
kaiferl. rurfiihe in Königsberg kommandirende Generalmajor 
Graf v. Sievers den Befehl, mit allen in Königsberg befind: 
lichen Truppen und Artillerie, denen fih nod 2000 Mann In: 
fanterie und zwei Batterien Artillerie von der Armee aniclof: 
fen, gegen Pillau vorzurüten, und die kaiferl. franzoͤſiſche Gar: 
nifon aufjufordern, die Stadt und Feftung zu räumen, um fie 
der Dispofition Sr. Maj, des König von Preußen wieder zu 
geben; im MWeigerungsfalle aber, einen ernfthaften Angrif zu 
unternehmen. Demzufolge traf der Herr Generalmajor Graf 
v. Sievers mit dem genannten Truppenforpe, circa 6000 Mann 
ſtart, und einer verbältwifmäßigen Anzahl Geſchuͤz den 6 Febr. 
in dem 2000 Schritt von der Feftung belegenen Flefen Alt: 
Pilau ein. Die Truppen poftirten fih theils vor diefem Fle— 
fen, theils auf ben rechts und links vor demfelben gelege: 
nen Höhen, . theils gegen die Verfhangungen ber Nehrungs: 
fpige in gebdriger Schufweite, und der fommandirende Herr 
General, um Menfhenblut zu fhonen und den mit einem 
Sturm nothwendig verbundenen Ruin ber Stadt,und ihrer 
Ciuwohner zu vermeiden, erlich fogleih an den Kommandan: 
ten der Eaiferl. frangöfiihen Beſazung untenjtehende Auffor: 
derung zur Uebergabe der Feſtung und des Forts Nehrung. 
Diefer Verfuh hatte bie Abſchließung der hier mitgetheilten 
Konvention zur gläflihen Folge, nah welcher die kaiſerl. fran: 
zͤſiſchen Truppen am 8 Febr. Morgens um 8 Uhr die Stadt 
und Feitung Pillau und das Fort Nehrung, welche feit dem 
Monat Mai v. I. von ihnen befezt waren, räumten, und felbige 
ihrem rechtmäßigen Befiger, Sr. Mai. dem König von Preußen, 
dur Freude Seiner Untertbanen wicdergegeben wurde. Die 
ausmarfcirende feindlihe Mannfchaft beitand aus etwa 1200 
Mann; die Anzahl der zuräfgelaffenen Kranken beläuft ſich 
auf 400. Den 9 begaben ſich die kaiſerl. ruſſiſchen Truppen 
in vier Kolonnen zu der Armee, und die in der Stadt und 
Feſtung befindlichen königl. preußiſchen Truppen blieben allein 
zur Beſazung bderjelben zuräl, — Beilagen. Mein Herr 
General! Sie werden fi überzeugen, wie fowol die Stadt 
als Feitung Pillau von einer fo bedeutenden Uebermacht einge: 
ſchloſſen iſt, daß aller Widerftand von Ihrer Seite nit nur 
fruchtlos wäre, fondern auch das im diefem Kriege ſchon zu viel 


vergoffene Blut vermehren und bie Stadt unnidz; der Verwuͤ⸗ 
ftung Preis gegeben würde. Ich fordre Sie, mein Herr Ge— 
neral, daher auf, die Feftung zu räumen, und fie der Dispos 
fition Sr. Maj. des Königs von Preußen zuräfzugeben, für 
bie Faiferl. franzöfifhen Truppen aber eine Kapitulation anzu— 
nehmen, welche fo vortheilhaft geftellt werden foll, ale es die 
Lage, in welher Sie Sich befinden, erlaubt. Empfangen 
Sie die Verfiherung der volfommenen Hochachtung, mit wels 
her ich die Ehre habe mich zu zeichnen, mein Herr General, Ihren 
ganz gehorfamften Diener, der Graf v. Sievers, fommans 
dirender General der vor Pillau ftebenden Faiferl. ruſſiſchen 
Truppen. Hauptquartier Uit: Pillau, den 25 Jan. (6 Febr.) 
1313. — Konvention, die Räumung ber Stadt und Fes 
fung Pillau und der Nehrungsſpize von dem Faiferl. frangöfis 
firen Truppen betreffend. Artikel 1. Die Stadt und Fe⸗ 
fung Pillau und das Fort Nehrung wird dem königl. preufis 
fhen Herrn Kommandanten zur ausſchließlichen Befezung dır 
königl. preußifhen Truppen überlaffen. — Antwort: Anges 
nommen. — Art. 2. Der kaiferl. franzöfifhe General wird 
mit den unter feinem Kommando ftehenden Truppen mit Ges 
wehr, Wurfen und feiner Bagage frei und ungehindert aus— 
marjihiren, und fi entweder nah Danzig oder dem erſten 
kaiferl. franzöfiihen Armeepoſten begeben. — Antw. Die 
Truppen werben fih nad dem linken Rheinufer begeben, wo 
fie aller Verbindlichkeit entbunden fen follen. Die kaiferl. - 
ruſſiſchen Unterthanen, welche fi etwa unter der Garnifon im 
Pillan befinden follten, werden dem faiferl. ruſſiſchen komman—⸗ 
direnden General ausgeliefert. — Urt. 3. Die kaiferl. frau— 
zoͤſſichen Kranken werden der menſchenfreundlichen Sorgfalt 
des fönigl. preufifhen Herrin Kommandanten anvertraut, und 
follen nach ihrer Geueſung fämtlihe in diefer Konvention ges 
nannten Vortheile geniefen. — Antw. Angenommen, — 
Art. 4. Ein mit einem @eleitöbrief verfehener Faiferl. ruffiz 
fer Offizier, wie auch ein koͤnigl. preußifher Stabsoffizier 
mit einer Esforte und ein Marfhlommiffarius werden die Ko— 
lonne zu ihrer Beſtimmug gelriten. — Antw. Angenommen. 
— Art. 5. Es ſollen der Kolonne die nöthige Werpflegung , 
Quartier und Vorſpann auf ihrem Marfch verabfolgt werden. 
— Antw. Angenommen. — Urt, 6. Soviel es möglich iſt, 
follen die Pilau räumenden Truppen auf ihrem Marſch die von 
faiferl. ruſſiſchen Truppen beſezten Derter nicht berühren. — 
Antw. Angenommen. — Art. 7. Es foll die Bagage oben: 
genannter Truppen feiner Unterfuhung unterworfen feyn. Die 
polniſchen Lauciers und die Herren Offiziere behalten ihre Pferde 
und befommen bie Fourage dafür nad ihrem Range. — Antw. 
Wird jedoch nur unter der Bedingung angenommen, wenn der 
Hr. General Eaftella fein Ehrenmwort gibt, daß die gedachte Ba: 
gage weder Kontribution, Karten, Pläne, noch fonft irgend et: 
was enthält, das aus ber Provinz Kurlaud oder dem kalſerl. 
ruſſiſchen Relche entnommen wäre, eben fo wenig etwas, das 
der Fönigl. preufifhe Herr Kommandant reflamiren Eönnte. 
Die Fourage foll verabfolgt werden, die Tafhenmunition aber 
gefammelt und unter Leitung eines Heren Offiziere, welden 
der franzoͤſiſche Herr Kommandant dazu ernennen wird, befonders 
transportirt werden. — Art. 8. Jede Zweideutigkeit melde etwa 
in obigen Punkten ber Kontribution enthalten fepn koͤnnte, fol zu 
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Gunſten der Faifert. rang. Truppen ausgelegt werden. — Antw. 
Angeuommen. Alt:Pilau, den 26 Jan. (7 Febr.) 1813. Graf 
v. Sievers, kaiferl, ruffifher Generalmajor und fommanbi: 
tender General der vor Pilau ftehenden Truppen. Der Gene: 
ral Eaftella.— Stimmt mit dem Originalüberein, d'Auvray, 
Faiferl, euffifher Generalmajor und Chef des Generalftabs, — 
In Gemaͤßheit des 7ten Artikels der Konvention, die Raͤu⸗ 
piung der Stadt und Feftung Pillau von den faiferl. franzöft: 
{hen Truppen betreffend, erfiäre ich auf mein Chrenwort, 
ap in der Bagage des räumenden Korpe ſich feiner der in der 
Antwort des Artitels benannten Gegenftände befindet. Pillau, 
den 26 Jan. (7 Febr.) 1513. (Unterz.) Gaftelln. 

Der ruffiihe Obriſt, Baron von der Pahlen, iſt Play: 
kommandant von Königsberg geworden. 

Die Köntgeberger Zeitung enthält eine im Namen bes Ges 
neral: Feldmarſchalls Fürten Kutufew von Smolenst 
erlaffene, ziemlich weitläuftige Bekanntmachung wegen An: 
nahme der ruffifben Gold:, Silber: und Kupfermüänzen, fo 
wie der St. Petersburger Bank: Affignationen von 5, 10 unb 
25 Mubel, die fowol in den öffentlichen Kaffen, als im Pri: 
vatverfehr angenommen werden muͤſen; in der Bekanntma— 
ung wird gefagt, daß vier Rubel Affignationen einem Rubel 
Silber gleich, zu achten ſeyen. 

Herzogthum Warſchau. 

Zu Dresden erſchien am 18 Febr. nachſtehendes Bulle: 
tin im Druf: „Nahdem das 7te Armeekorps am 13 d. gegen 
Morgen fehr konzentrirte Kantonnirungen bei Kaliſch genom: 
men hatte, ward es gegen Mittag auf feinem linten Flügel 
von 6 bis sooo Mann Kavallerie angegriffen, denen zwei Dis 
vifionen Iufanterie nachfolgten. Diefer Augrif warb mit einer 
ſolchen Schnelligkeit ausgeführt, daß es den verfhiedenen Re: 
gimentern und Brigaden unmöglich war zufammen zu rüfen, 
und fid bei Kaliſch, als dem beftimmten Haupt: Sammelplaze, 
zu vereinigen, um dem Feind zu empfangen. Jedes der abge: 
theilten Korps ſah ſich gendthigt ein Earre’ zu formiren, um 
fih auf das Hauptkorps zuruͤkzuziehen. Umrjngt von ber feind: 
lihen Kavallerie, und mit Kartätihen auf dag heftigite be: 
ſchoſſen, bat jedoch Feines biefer Carre“s fi durchſprengen laf: 
fen, Mit der heldenmäthigften Ruhe traf zuerft dad Grena: 
dierbataillon v. Liebenau in Kalifh ein. Ihm folgten die Bri: 
gaben bes ſaͤchſiſchen Generald Sahr, und des frangöfifchen 
Dbriften Maurp von der Divifion Durutte, nachdem fie auf 
ihrem ganzen Marie ein fehr lebhaftes Gefeht mit dem 
Geinde ausgehalten hatten. Die in der Vorftabt von Kaliſch 
vereinigten Truppen vertheidigten diefen Poften bie gegen 
Abend. Das Earre’ des Regiments Prinz Clemens, unter 
dem Kommando des Generalmajore v. Steindel, konnte erft 
nah einem fünfftändigen Gefechte mit einem überlegenen 
Feinde, der es von allen Seiten umringte, und unter bem 
Feuer mehrerer Batterien, den Meft des Korps erreichen, nad: 
den es ihm gelungen war über die Prosna zu fegen, wobei ee 
2 vierpfündige demontirte Kanonen zuräfließ. Der General 
v. Noſtitz tit nicht fo glüffich geweien; er war mit dem etwas 
weniger ald 450 Mann ftarfen Regiment Prinz Anton, und 
4 Kanonen, von dem Gentrum am weiteften entfernt, und 
ſcheint einen langen Widerftand geleitet zu haben, indem man 


von feiner Seite ber noch fpät in ber Nacht feuern hörte, al: 
fein er fiel endlich in die Gewalt bes Feindes. Außer ibm wer: 
den auch der Hauptmann v. Langenau vom Generalitabe und 
der Brigabeadiutant Senfft, ferner der Obriſt Hann vom Me: 
giment Polenz, und der Lieutenant Seelhorft vom Regiment 
Prinz Clemens leichter Pferde, vermift. Wegen des Gene: 
rals v. Gablenz, welcher ald Kommandant der Avantgarde ſich 
von dem Armeekorps getrennt fand, war man einige Zeit in 
ber lebhafteſten Unruhe, allein man erhielt am ı5 die Nach⸗ 
richt, daß er ſich gläflih bid Schildberg zurufgezogen bat, Des 
—— on vom Megiment Prinz Anton it geblieben, 

er Major v. Liebenau, welcher fe Bataillon nit der groͤß⸗ 
ten Auszeihmung führte, iſt, fchwer bleſſirt. Der General 
Steindel und der Obriſt Mellentin haben jih ganz befondere 
ausgezeichnet. Der Zeldwebel Volborn vom Negiment Prinz 
Glemens ift mit at Schuͤzen aus feinem Carre’ hervorgeiprun: 
en, und hat dem Feinde eine ſaͤchſiſche Kanone entriffen, deren 
tefer fih bemaͤchtigt hatte, Er wird zum Offizier bei befag= 
tem Megimente ernannt werben. Das te Armeekorps batte 
* —— ei. nn us auchtgeangen, wo es ſich 

15 befand, folite bie folgende Nacht nah Rawicz un 
von da über Guhrau nah Slogan marſchiren.“ > 

Der Altonaer Merkur fhreibt aus Danzig vom 19 Jan. : 
„Die bier unter Embargo liegenden dbanifhen Schiffe baden 
jet von dem Gouverneur, General Rapp, Erlaubnip erbalten, 
mit Ballaft abzujegeln, Die Einfuhr von Salz, Fleiſch, Fi— 
ſchen und Kebensmitteln iit erlaubt, und die Schiffe haben die 
Verſicherung, ungehindert wieder mit DBallaft abjegeln zu Fön: 
nen. Der ftarfe anhaltende Froſt, wodurch alle Kanaͤle und 
Schleuſen mit dikem Eiſe belegt find, erlaubt aber gegenwär: 
tig nicht, dieſe Erlaubnip zu benuzen.“ 

Nah Wiener Blättern war ein Detafhement öftreihiiher 
Truppen zu Aufrechthaltung der Ordnung bis zum Einmarſche 
der Rufen in Warfch au geblieben, Äls diejer am 7 Febr. 
erfolgte, zog auch gedachtes Detajhement ab. 

nufland. 

Der kaiſerl. öftreihifhe Hof: und Legationsrath v. Lebzel⸗ 
tern, ber, wie gemeldet wurde, ſich Behufs von Friedensver— 
mittlungen in das faiferl. ruffiihe Hanptquartier begeben hat, 
ift, einer Berliner Zeitung zufolge, dem Kaifer Alerander auf 
feiner Reiſe gefolgt. 

Deftreid. 


Gin Schreiben aus Wien vom 3 Fehr. in der Gazette de 
France azählt: „„Der Hof beſucht die gewöhnlichen Winterbälle 
wenig; aber die kaiierlihe Familie hält oft keine Feſte im 
Junern der Burg. Man fpriht von einem länzenden Kar⸗ 
toufel, das der neue Ober: Hofftallmeifter geben will, Uebri⸗ 
gens beſchaͤſtigt fich derfelbe viel mit feinen Amtsobliegenhei- 
ten, und bat fon einige wichtige Mipbräube abgeſchaft. — 
Man ent jest bier ein Panftereorama von Wien, das großen 
Zulauf hat; Jedermann will fein Haus auffuhen. — Nah 
Privartbriefen aus Ungarn ift zu Groß: Wardein ein Staate- 
—— angelommen, der viel Aufſehen erregt. Cs iſt ein 

ann in den beiten Jahren, gut gebildet und von feinem 
Sitten, Er langte unter Begle tung von zwei DOberoffizierem 
an, deren Einer ihn nie verläßt. Uebrigens behandelt mar 
ihm mit großer Achtung. Er bat viele Bebiente, aibt Tafel, 
und darf, fogar fpazieren fahren, doch immer im Begleitung. 
Eines jener Offiziere. Er ſucht felbit das Inkognito zu beobach⸗ 
ten , und affeftirt mur lateinisch oder frangdfifch zu reden, im 
welchen beiden Sprachen er fi fehr gut ausdraft. Mehrere 
halten ihm für einen fremden Prinzen, der kein oſtreigiſcher 
Untertban IB, den man aber ald Haupt ber unter dem Namen 
Zugendverein befannten, geheimen maureriihen Geſellſchaft 
entdeft hat. Er foll auf Anfuchen eines fremden Souverains 


« verhaftet worden ſeyn. 
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Nordamerika, 

In Net: Porter Nahrichten vom 14 Yan. Tiedt man? 
„Es ſcheint fiher, dab Hr. Madiſſon eine Majorität von 39 
Stimmen für die Präfidentenftelle, und Hr. Berry eine von 
42 Stimmen für die Vice: Präfidentenftelle haben wird. — Zu— 
Waſhington bat eine Aenderung im Aabinet ftatt gehabt: 
General Armſtrong ift an die Stelle des Doktor Euſtis, ber- 
feine Entlafung nahm, Nriegsfefretär geworden; Kapitän 
William Jones von Philadelphia Iddt Hrn. Hamilton ald Se: 
Eretär des Marinedepartements ab, Man glaubt aub, Hr. 
Gallatin werde Staatsfekretär, und hingegen Hr. Monroe Ober: 
general der Armee werben. Hr. Gallatin würde dann ald Finanz: 
fetretär durch den gegenwärtigen Schagfontrolleur, Hrn. Ruſh, 
erfegt werden. — Eine Bill wegen Erbauung von vier Linien⸗ 
ſchiffen von 74 Kanonen und ſechs Fregatten iſt in beiden Kam⸗ 
mern durdhgegangen, und hat bie Unterfihrift des Praͤſdenten 
erhalten. Die Regislatur von Penſylvanien hat der Megierung 
eine Fregatte angeboten. Die Fregatte Eonftellation von 

36 Kanonen iſt in Kommiffion gefest, und fhon in See; Ka: 
pitän Stuart befebligt fie. Der Adams von 32 ift gleichfalls 
fegelfertig; dad Kommando darüber erhält der Kapitän Morris, 
der wegen feines fhönen Betragens in dem Gefechte mit ber 
Guerriere befoͤrdert worden ift. Die englifhe Prife der Mare: 
donian ift zu New: Vorf eingelaufen, und wird fchleunig aus⸗ 
gebeffert werden, damit fie in See geben fan. General Hull 

I gegen 30 Soldaten andgewechfelt ſeyn; man wird ihn un: 

verziglih vor ein Kriegsgericht ftellen. — Die Kammer der Re: 
präfentanten beſchaͤftigt fih feit einiger Zeit mit einer Bit 
zur Aushebung von 20 Megimentern, die vermuthlich durchge⸗ 
ben wird, 

Großbritannien. 

Aus Kingfton auf Jamaika wird unterm 12 Dec. geſchrie⸗ 
den; „Man hat bier zwei heftige Erditöße verfpürt, Die beide 
mit einem dumpfen Geräufh und heftigen Schwankungen 
verbunden waren. Das in ber Bay von Anotto Tiegende 
engliſche Kriegsſchif Erperiment verlor feinen Unfer und Ka: 
beltau. Diefe Bay hatte vor dem Erdbeben nur 70 Yards 
Tiefe, legt 120. Das große Boot des Pelhams, das im Hus 
genblite des Ausbruchs nad der Küfte ruderte, ſchwankte ge: 
waltig, und das daran befindliche Kupfer wurde glühend heiß. 
Etwa eine halbe Meile davon ſah man eine Raudiäule, die 
einen Schwefelgeru verbreitete. Wahrſcheinlich hatte unter 
den Walter ein vulfanifher Ausbruch ftatt.” 

Dot Journal de l'Empire meldet ans London vom ıı Fe: 
Iruar; „Man unterhält ſich in allen Cirkeln von einem Briefe, 


den die Prinzeffin von Wales an den Prinzen Megenten Ihrem 
Gemahl gefhrieben bat. Sie ftellt darin vor, wie betruͤbt es 
für fie ſeyn wärde, wenn der Prinz darauf bebarrte, fie von 
ihrer Tochter zu trennen, Sie ruft bie geheiligten Mechte ber 
Mutter und Gattin an. Man verfihert, ihr Brief ſey mit’ 
vieler Würde gefhrieben und fehr rührend.” 


Franfreid, 

Am ı7 Febr. um ı Uber verfammelten fih bie. Deputirtem. 
zum gefezgebenden Körper unter Morfiy des Grafen Montes⸗ 
quiou. Die vier jüngften Mitglieder verfahen proviforifch die 
Funktionen der Sefretäre. Die Verfammlung erbielt eine. 
Botihaft vom Erbaltungsjenat, mit dem Verzeichniß der vom. 
ihm feit ber lezten Sizung zu Deputirten ernannten Perfos. 
nen, Gin Selretde verlas die Namen von vier, feit dem 
Schluß der vorigen Sizung verftiorbenen Mitgliedern, mb, 
fügte bei, daß der Kaifer ben Grafen Stanislas Girardin, 
Mitglied der vierten Serie, im März 1812 zum Präfekten des 
Nieder: Seinedepartements ernannt babe, Die Berfammlung, 
beichloß einen Auszug ded Verbalprogeifes über biefe Nas, 
richten bem Senat mitzutbeilen. Hierauf fchritt man zur, 
Wahl von noch zwei Kandidaten zur, Präfidentihaft des geſez⸗ 
gebenden Körperd, um bie Zahl von fünf, welhe dem Kalſer 
zur Ernennung eines Präfidenten für die gegenwärfige Sizung 
vorgelegt werden muß, voll zu machen, Der General Dan: 
biguy und der Baron Bourlier erhielten die abfolute Mehrheit; 
und ihre Namen wurden, nebit ben am Schluſſe der vorigen. 
Sizung zu Kandidaten gewählten HH. Montesquien- Fesen: 
ac, Verhuel und Miquet be Garaman, durch eine Botſchaft 
dem Kaifer übermacht. Hierauf vertagte ſich die Verſammlung 
auf morgen. 

Am 17 Febr. um ı Uhr hielt der Kaifer ein Minifieriale, 
konfeil, 

Ein kaiſerliches Dekret vom 31 Jan. verlängert die Fribr 
zu Eintragung der Hypotheken in ben neun Departements. bes: 
ehemaligen Hollands bis zum ı Yan. 1814. 

Koͤln hat ber Regierung 80, Münfter 5, Bester 6, Suza 
4, Trino 3, Joignv 3, Avesned 2, Montelimar 5, Verviers 
10, Ngbe 3, Montlugon mit feiner Unterpräfeftur zo tc, aus⸗ 
geräftete Meuter angeboten ; 17 Kantone des Dorbognedepar:: 
tements jtellen deren 48, 15 Kantone des Departementd des 
mittelänbifhen Meeres 55, 20 Kantone des Gturadepartes- 
ments 75, 27 Kantone des Doriabepartementd 87, 39 Kan: 
tone des Tarodepartements 99, 24 Kantone bes Iſeredeparte⸗ 
ments 103. 

— ⸗ 
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Der Divifiondgeneral Curial, Obriſt der Jäger zu Fuß 
von der kaiferlihen Garde, war zu Paris angekommen. 

Die Gazette de France erzählt, ber Hr. Graf v. Gottorf 
babe fih zu Baſel mit einem Mädchen aus dem Buͤrgerſtande 
verehliht, und einige Tage nachher mebit ihr die Stadt ver- 
lafen. Man weiß, daß vor einem Jahre bie Eheiheidung 
zwiſchen ihm und feiner eriten Gemahlin aus dem großherzogl. 
badifhen Haufe ausgefprochen wurde. 

Ftaliem 
Aus Neapel wird unterm ı Febr. im Journal de (Em: 
pire gefcrieben: „Nach Privatberihten aus Sizilien befindet 
fid; dieſes Land in einem hoͤchſt beflagenswerthen Zuſtaude. 
Ungeachtet England feit fieben Jahren Millionen aufgewenz 
det bat, diefe Jafel in Vertheidigungszuftand zu fegen, fo bat 
dafjelbe dennoch nur wenige Anhänzer bort. Zwei Drittheile 
der Cinwohner möhten ber englifhen Truppen gern überhoben 
feyn, und fähen es mit Vergnügen, daß fih die Engländer 
nicht ferner in die Angelegenheiten ihrer Infel mifhten. Die 
Aufanmenberufung eines Parlaments war nur eine elende 
Farce, und bie Promulgation einer Konjtitution har bei Nie: 
mand Eindruf gemadt, well man wohl wußte, fie wärde nicht 
in Ausübung gebracht werden. Die Art, wie man die fünig- 
liche Familie behandelte, mußte die groge Anzahl der Mißver: 
guägten nur noch vermehren. Die ganze Geiftlichkeit ift den 
Engländern feind, und zeigt den größten Unwillen gegen bie 
Bisherigen Maafregeln. Zu Meſſina und andermärtd werden 
täglich neue Komplotte gefhmiedet. In Meflina wurbe eine 
arofe Anzahl ahtungswerther Bürger verhafter, die man ber 
Verraͤtherei befhuldigt, und es heißt, man würde fie vor Ge: 
richt fiellen. Das Elend und die Leiden der untern Volkötlaf: 
fen find aufs Hoͤchſte geftiegen. Die öffentliche Induftrie ift 
ganz vernichtet, und die Hälfte des Volks an den Betteljtab 
gebracht. Diefer Zuftand der Dinge kan unmöͤglich noch lange 
dauern.” 
Deutfhland. 

* Augsburg, 22 Febr. Bel Gelegenheit der Beobad: 
tung des veränderlihen Sterne Mira im Walfifh entdefte ber 
Hr. Kanonifus und Konreftor Start am 19 Abende nad halb 
$ Uhr über diefem Stern einen Heinen Kometen, welchen er An: 
fange für einen Nebelftern hielt. Da aber die folgende Nacht 
wieder heiter wurde, welches in zwölf vorhergehenden Nähten 
micht mehr der Fall war, fo fand er am zo Abends 7 Uhr 
25 Minuten mittlerer Seit diefen vermeinten Mebelitern 
unter dem Stern Mira im Wallfiih. Die über z Grad 30 
Min. von der vorigen Nacht am zugenommene gerade Aufitei: 
gung, und die in ber nemlichen Zwiſchenzeit gegen 4 Grad ver: 
änderte füdliche Abweichung bewiefen nebit andern Umjtänden, 
daß diefer vermeinte Nebelſtern wirklich ein Heiner Komet iſt; 
obwol bisher weder von einem Schweif, noch Bart, noch lenn— 
baren Kern Etwas zu bemerken war. Die geftiige Nacht ver: 
eitelte leider Durd; die in Sud und Suͤdweſten aufgeſtiegeuen 
Dünfte die fo fehr nöthigen Beobachtungen. 

Am 20 Febr. trafen cin Bataillon des Obfervationsforpe 
von Jtalien, das fih nach Bamberg begibt. ein nad Erfurt 
beitimmtes Vataillon des zuften leichten Infanterieregiments, 
und ein jur Divifion Rochambeau gehöriges Bataillon zu 
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Frankfurt ein. Auch langten die Generale Defrance, Las 
grauge, v. Mofen, Ehaubert, Jacquinot, Lahune, Schubert, 
Labruniere dafelbft an. Am 19 war ein von Frankfurt an der 
Dder nad) Paris beitimmter franzöfifher Kourier durchpaſſirt. 

Die Frankfurter Zeitungen enthalten nachſtehende Publika— 
tion: „Karl, von Gottes Gnaden Fuͤrſt Primas des rheinis 
fhen Bundes, Grpfberzog von Frankfurt, Erzbiicof von Ne: 
gensburg ıc, Nachdem Uns Unfer Miniſter der Juſtiz, ber 
Polizei und des Innern, Freiherr v. Albini, unterthaͤnigſt 
vorgetragen, daß derfelbe bei der neu eingeführten Gerichts— 
verfafung und den nenen Prozeßordnungen, neben ben Minis 
ferien der Juſtiz und des Innern, deu polizeilichen, admini—⸗ 
firativen und judizielen Gefhäften gebührend nachzulommen 
nit mehr vermöge, und Und daher gebeten hat, ihm biefe po= 
lizeilichen Geſchaͤſte abzunehmen, Wir Und auch bievon voll 
fommen überzeugt haben; fo haben Wir befchloffen, diefed Mi: 
nifterium ber Polizei von num an Unferm Minifter Staatefes 
fretär, Freiherrn v. Eberftein, zuzutheilen und aufzutragen. 
Afhafenburg, den 17 Febr. 1813. Karl, Grofberjog.” 

Zu Erfurt wurde am 14 Febr. eine bronzene Büle Sr. 
Majeftär des Aniferd Napoleon, womit derfelbe der Stadt 
ein Geſchenk gemacht bat, feierlich aufgeftellt. Das 134ſte 
Megiment und dad Artillerickorpe, aus welden die Garniſon 
befiebt, paradirten unter Anführung des Generals Doucet, 
der Intendant bielt eine Rede, welder ein Hochamt und Tes- 
deum folgten; Abende war große Mahlzeit und Ball. 

Se. Mai. der König von Weſtphalen hat den Diviflonsgene- 
tal Grafen Hammerftein zu feinem erſten Abjutanten ernannt. 

Leipzig, 19 Fehr. Unjre Stadt iſt fortdauernd ſehr 
lebhaft durch militaͤriſche Reiſende. Das ſich täglich mehr füls 
fende, und durch auſtekende Nervenfieber Bedenklichleiten ers 
regende Militaͤrlazareth ift von hier nah Weilfenfeld gebracht 
worden, mo es eine weit gejundere Lage hat. Im Handel 
bereit fortwährend Lähmung, und aus den fähiihen Fabrik: 
ftädten, Chemnitz, Goͤrlitz, Zittau, Oſchatz u. f. w. hört man 
jtete Klagen, Wiles ftoft. Die Mefe in Braunſchweig iſt ge: 
ringer, ald ein gewöhnlicher Jahrmarkt gewefen; ein ſchlim— 
mer Borbote für die Leipziger Oſtermeſſe. — Unfre Univerfiz 
tät hat einen neuen ſchmerzlichen Verluſt erlitten, indem am 
17 Febr, der Oberbofgerihtsrath mad Profeffor Erhard in der 
Bläthe feiner Jahre plözlih an einem ſchnell überband genom: 
menen Halsübel und Stikfluß geſtorben it. Er war ein heller 
philsfopbifher Kopf und zur Geſezgebung treflich ausgerüſtet, 
weswegen er auch feit vielen Jahren Mitglied der Peteräburs 
ger Gefeztommiffion, und neuerlich zur Ausarbeitung eines 
Kriminaltoder für Sahjen, in Verbindung mit einem andern 
berühmten Kriminaliften in Dresden, beauftragt war, Seine 
Vorlefungen waren lichtvoll und water, fein Umgang lebrreich, 
jein Einfluß auf die Studierenden ſtets wohlthärig, wie er 
denn felbit eine Art von flaatswirkbihaftlihem Verein geſtif⸗ 
tet hat und im Winter oft Gelegenheit gab, daß ein Eirktt 
der liberaljien Unterhaltung fich bei ihm verfammelte. Im ho— 
ben Grade uneigennäzig opferte er Zeit und Vermoͤgen einer 
faft unbefhränften Dienftfertigfeit und Geſelligkeit. Er war 
Deputirter der Univerfitär in Berlin beim Kaiſer Napoleon im. 
Jahr 1806, und übern nit Erfolg wirkſam. 


287 


Yyreufßen. 

Die Kbnigsberger Zeitung vom TI Gebr. enthält nah: 
ftehende zwei Yublitationen dee Generals v. York: 1 „Alle 
in den Provinzen Dit, Weſtpreußen and Litthauen fh auf: 
baltende inaktive, "auf halben Sold ſtehende Offijiere, vom 
Stabetapitän abwärts, fordere ich anf, ſich ſchriftlich bei mir, 
mit Arigabe ihres Alters, ihrer Dienftzeit, des Datums ih⸗ 
res Patents und ihres Regiments, bei welchem fie früher ge: 
ftanden haben, unverzüglich zu melden, und ihre Briefe nad) 
Elbing zu addrefiren. Königsberg, den 8 Febr. 1813. 
Königl. preußlſcher General: Sieutenant, Genetalgouverneut 
von Preufen und Litthauen und fommandirender General 
v. York.“ — 1. „Da mir die Anzeige eingegangen, daß meh⸗ 
rere Kruͤmper und beurlanbte Soldaten der Einberufungsordre 
nicht Folge leiſten wollen, ſondern ſich von ihrem Wohnotte 
eutferuen oder daſelbſt verſteken, ſo werden ſaͤmtliche Magiſtra⸗ 
te, Beamte und Sutäbefizer hiermit aufgefordert, die Wider: 
fpeuftigen aufgreifen, und als Arreftanten am das nächte preuf: 
fiide Militärfommande abtteferm zu laffen, oder in Königsberg 
an den Plazmaior Herrn Maier v. Montowt zu übergeben, wo 
fie alsdann bei den Truppentheilen, zu welchen fie gebören, 
fofort in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes verſezt werden 
fetten. Auch entlaufen mebrere der eingezogenen Kantoniiten, 
und geben vor, entlaffen worden zu feyn. Es dient demnach 
zur allgemeinen Nachricht, daf alle entlaffene Kantoniften mit 
einen Entlefungspaß von dem Kommandanten bes Depots, 


Heren Major v. Lettow, oder wenn fie bereits einem Regiment 


oder Bataillon zugetbeilt worden find, mit einem dergleihen 
vor dem Kommandeur ausgefertigten Paß verfehen werben. 
Diejenigen alſo, welche keinen dergleichen Yaß vorzeigen 
konnen, find ſofort als Deferteurd zu ergreifen, und an gedach⸗ 
ten Major v. Lettow zu Königsberg per Transport abzuſchiken. 
Allen kädtifhen Behörden ſowol wie den Beamten und Guts⸗ 
befizern wird es zur unerläßlicen Palit gemacht, bie Paͤſſe 
der zurüffehrenden Kantoniſten ſich vorzeigen, und diejenigen, 
welche damit nicht verfehen find, ſogleich verbaften zu laffen 
und zuruͤlzuſchilen, widrigenfalls fie fih der gefezlichen Ahn⸗ 
dung zu gewärtigen haben. Alle Beurlanbte und Krumper des 

Garde: und oſtpreußiſchen Jaͤgerbataillons haben ſich unverzuͤg⸗ 
ki in Elbing zu ſtelleu, und bei dem Major v. Claufewis, 
Kommandenr leztgenannten Bataillons, zu melden. Könige: 
berg , den 9 Febr. 1813. 26. 16. v York.” 

Nach der geſtern erwähnten „Bekanntmachung bed kaiſerl. 
ruſſiſchen General: Feldmarſchalls Fuͤrſten Kut uſo w von Emo: 
lenst, im Rükſicht auf den Werth und Gebrauch der ruſſiſchen 
Gold:, Silber: und Aupfermünzen, fo wie and der St. Pe: 
tersburger Wankafliguationen” follen gedachte Münzen und 
Banfaflignationen in allen von den ruſſiſchen Armeen befezten 
Ländern als geſezliches Zahlungsmittel angefehen und ats fol: 
es, nicht allein im allen hffentlihen Kaſſen, fondern auch 
bei jedem Geldverfehr unter Privaten angenommen werben, 
Die Brod:, Fleifch = te. Taren ſollen hiernad unverzüglich in 
ruffifher Münze und in der Landesmuͤnze beftimme werden. 
Vier Rubel Alflgnationen find einem Mubel in Silber gleich 
ju rechnen. Zu mehrerer Bequemlickeis des Publikums follen 


nur Bankaflignationen von 25, 10 und 5 Rubel in Umlauf ges; 





fegt werben. Diefe unterfheiden fih durch ihre Karben; bie 
von 25 Rubel find weiß, bie von 10 Mubel roth, u d bie von 
5 Mubel blau. Die etwanigen Verfaͤlſcher diefer A ignationen 
follen als Falfhmänzer betrachtet und nah den Gefezen ihres 
Landes gerichtet werden. Der Werth der ruſſiſchen Silbermüns 


zen gegen die preußifchen ift fo beftimmt : daß der Rubel ı Rthlr. 
ı 9gr. 10} pf., der balbe Mubel 12 gar. 11 pf., der wiertels 
Rubel 6 gar. 54 pf., und zehn Kopefenftüte 2 gar. 7 pf. Brans 
deuburger Kurant, eine DBankaffignation von 5 Rubeln aber 
1 Rthlr. 8 ggr., eine dergleihen von 10 Rubeln 2 Mtblr. 
16 gar. und eine von 25 Mubeln 6 Rthlr. ı7 gar. Brandenb. 
Kurant gelten ſollen. Der Werth der preußiſchen Münze "ges 
gen ruffifhe, leztere in Mubeln zu 100 Kopelen, ift folgenders 
geftalt beſtimmt: @in Thaler zu 98 Kopefen ruſſiſcher Muͤnze, 
und eben fo halbe, Drittel: und Viertelthaler nach Verhaͤlt⸗ 
niß; } Thaler oder preuß. Achtzehner zu 184 ruffiiher Maͤnze; 
4 Thlr. oder gggr. Stuͤke oder preuß. halbe Gulden zu 153 Kop. 


ruf. M.; 15 Thlr, oder 2 gar. Stüfe, oder preuß. Achtehal⸗ 


ber zu 8-Kop. ruf. M.; 1; Thlr. oder. preuß. Sechfer zu 6 Kop. 
ruf. Münze, 

Bom 29 Yan. bis zum 8 Febr. ftarben zu Königsbera,. 
nah dem Namensverzeichniffe im dortigen Intelligen zblatt, 
178 Perſonen, großentheils am Nervenfieber. Das Militär 
tft hierunter nicht mitbegriffen. 

Die Stettiner Zeitung vom ı2 Febr. enthält, nad ber: 
königlichen Aufforderung zum freiwilligen Zägerdienft, folgende ’ 
Anzeige: „Diejenigen Freiwilligen, weldye dieſe ſchöͤne Gele: 
‚genheit, ihre Anhänglickeit an König uud Vatetland zu bes 
weifen, benuzen werden, koͤnnen fih bei dem Generalmajor 
v. Bülow in Neu: Stettin, bei dem Generalmajor dv, Vorßel 
in Kolberg, oder bei dem Unterzeichneten melden, Stargard, 
ben 8 Febr. Ingersleben.“ 

Der Burgihe Kourier erzählt: „Seit vierzehn Tagen find 
durch Burg an 800 Vorfpannwagen mit franfen und invaliden ' 
en von der Armee nadı Magdeburg pajlirt, Durd) Mit: 
ern gehen noch täglich dergleichen Truppen uͤ 
nad Fraukreich zuruf,” 2 ” — 

Herzogthum Warſchau. 
| Die Lemberger Zeitung vom ıo Febr, erzählt: „Schon am 
'31 Jan. Abends um 9 Uhr kamen 50 Kofafen und Baſchkiren 
nach Zublin; nah Mitternacht folgte ein Obriſter mit 100 
Mann. Er forderte eine Aontribution von 20,000 Dukaten, 
feste fie aber auf viele Vorftellungen bis auf 2000 berab; als 
lein ed kounten nicht mehr als 1700 zufammengebradht werden. 


Am 2 Febr, zog das Streiſtorps gegen Lubartow, und nahm 


wegen der räfftändig geblichenen 300 Dufaten Geißeln mit. 
Ynı 3 kam ein Kommando von 100 Mann, um diefe Summe 
einzutreiben. Sie mußte binnen zwei Stunden berbeigefchaft 


‚werden, außerdem mußte bie Stadt einige Srüfe Zub, eis 


nige hundert Bouteillen Wein, und zwölf Uhren geben. Er— 


zeſſe wurden nicht verübt; einige Baſchtiren wollten zwar plüns 


dern, wurden aber öffentlich auf dem Plage jeder mit 500 Fuch— 

telhieben bejtraft."" r — 
Die Warſchauer Zeitung vom 2 Febr enthielt ei 

nen Auf⸗ 

ruf an die Nation, von dem Obriſten v. Zawadzki, ae 

des Fürften von Ponigtawali, „zut ſchleuuigſten Stellung von 
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1005 Mann Schäzen zu Fuß in ber Gegend von Wiſchogrod. 
Eie follen fh mit Gewehren, am beften mit Doppelflinten 
verfehen. An Kleidungejtifen und Lebensmitteln. wird es da= 
feibft nicht fehlen, nad beendigtem Kriege fan ein Jeder auf 
feine Entlaſſung, wobei er 50 fl.-poln. auf den Meg erhält, 
und auf eine Belohnung von Seite des Staats, fihere Med: 


nung madben.” 
Deftreid. 

Die k. k. Alademie ber bildenden Kuͤnſte hielt am 12 Febr., 
als dem Geburtstage Sr. Majertät des Kaifers, unter dem 
DVorfize ihres Kurators, bes Herrn Staatsminifterd Grafen 
v. Metternich, eine öffentlihe Preisvertheilung, welche die 
Erzherzoge Karl, Anton, Johann, Mainer und Ludwig, fo 
wie der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen, mit ihrer Ge— 
genwart beehrten. Zugleich wurden verſchiedene ueu erwählte 
Ehren = und Kunftmitglieder proflamirt, ein neuer Preis aus: 
gefezt, und die mit Oſtern d. 3. beginnende Ausſtellung von 
Kunftiwerfen angekündigt, 

Zu Lemberg trafen am 7 und 9 Febr. die Infanterieregi: 
menter Wepdenfeld und Würzburg auf ihrem Durchmarſche ein. 

Zu ihrer geftern mitgetheilten Nahrict von dem Staats: 
gefangenen zu Groß: Wardein fügt die Gazette de France noch 
hinzu, daß der Gouverneur diefer Feftung alle vierzehn Tage 
einen umftänblihen Bericht über ihm erftatten muͤſſe, und daß 
die Politiker fih ungemein mit Vermuthungen über dieſen Un: 
bekannten befchäftigten. 

Türtei, 

Das franzdfifhe Journal de l’Empire fhreibt aus Konftan: 
tinopel vom 4 Jan.: „Man bat Gewißheit erlangt, daß 
die Engländer zu Bagdad und auf diefer ganzen Gränze Unru: 
bin zu verbreiten ſuchen. Ihr Konful befhäzt öffentlich dem 
Afad : Bey, Sohn eines der lezten Parhen, und diefer fucht 
ſich Dem gegenwärtigen Beſizet zu widerfegen. Man zweifelt 
nicht, dab die Engländer auch die Eurden gegen ben Paſcha 
von Bagdad aufreizen. Wenn bed leztern Feind, Abdurahman 


Paſcha, am perfiihen Hofe einen Zufluchtsort gefunden hat, - 


fo muß man diefes ihren Raͤnken zufhreiben. Es gelang ihnen 
fogar, auf diefer Gränze einige Feindfeligfeiten zu veranlaffen. 
Mebemed: Ali: han, einer der Söhne des Könige von Per: 
fien, ift an der Spize von 10 bis 12,000 Mann vorgerüft, und 
droht auf Bagdad zu marfhiren, wenn Abdurahman Pajcha 
nicht wieder in feine Würden eingefezt würde, und der Paſcha 
von Bagdad ihm nicht den Werth eines vor einiger Zeit indem 
Gebiete dieſer Provinz gefundenen und als Eigeuthum der 
Merfer, ihrer ehemaligen Souverains, betrachteten Schazes 
zuräfgäße, Der Para von Bagdad hat fih, um einen ernit: 
baftern Angrif zu vermeiden, zu einem Vergleich entfchloffen ; 
er hat den Abdurahman Paſcha in der Negierung von Solima: 
nien beftätigt, und ſich verbindlich gemacht, dem Könige von 
Yerfien eine Summe von 60,000 Tomans (1,200,000 Fr.) zu 
bezahlen, wovon er bad Drittheil in bemfelben Augenblik er: 
legte. Man verjihert, der Großherr habe diefe lejtere einge: 
gangene Verbindlichkeit durchaus verworfen, und verboten, dem 
König von Perfien nichts mehr angzubezablen. Der Antheil, 
den die Engländer an allem dieſem nahmen, bat gegen fie ein 


großes Mißtrauen erregts Es heißt man habe Befehl gegeben, - 





einen ihrer Kouriere von Bagdad hier susulaffen, und brei ber= 
elben wurden au den Thoren von Scutari augebalten. — Die 
nhänger Rußlands haben die Nachricht: verbreitet, 80,0c0, 

nglaͤnder und 40,000 Rufen wären an den frangöfifhen Aüz . 

en gelandet, und marſchirten auf Paris; allein mau mißt 
dieſen Prahlereien feinen Glauben bei, und zeigt ſich über 
ihr Benehmen ſehr mißvergnuͤgt. — Aus Jaſſo erfährt man, daß 
die Ruſſen ſich jeder Verbindung zwiſchen der Moldau und 
dem Gebiete widerſezen, welches ſie durch den lezten Friedens⸗ 
traktat davon abgeriſſen haben; fie verhindern, daß man auf 
das rechte Ufer des Pruth das Getreide, Mehl, Daun: und d 
Drenubolz fransportiere, weldes dieſes Land gewöhnlih vom 
dem linfen Ufer bezog. Die Moldau leider febr durch Diefes 
Verbot; wenn daſſelbe fortdauern follte, würde Jaſſy mit Hune 
gerönoth bedroht werden. — Seitdem die Pforte dem Kommanc 
danten der Dardanellen Befehl ertbeilt hat, feine mit Getreide ” 
beladene Schiffe auslaufen zu laffen, werden mehrere rufüfche , 
Fahrzeuge daſelbſt zuruͤlgehalten, weil man vermuthet, fie, 
haͤtten dieſem Befehle zuwider gehandelt; allein die Kom— 
mandanten dieſer Schiffe haben noch nicht zugegeben, daß 
man fie viſitire; fie,drohen fogar mit Kartaͤtſchen auf diejeni⸗ 
gen zu feuern, die ſich in diefer Abjicht nähern wiÄrden. Man 
fagt, ber. ruſſiſche Botfhafter habe ihnen felbjt Befehl gegeben 
fo: zu handeln.” 

Aus der Moldau, 6 Febr. Der kaiſerl. ruſſiſche Uns 
baſſadeur am Hofe zu Palermo, Graf Mocenigo, wird auf 
feiner Reife in Jaſſy erwartet. Er gebt über Konftantinoper, 
und ſchift fih dort nah Sizilien ein. Mor Kurzem ereignete. 
fih zu Jaffp ein Vorfall, welcher viel Auffehben machte, und, 
bie Megierung in Verlegenheit ſezte. Ein frangöfifher Unter: 
than, der einen Prozeß bei dem kaiſerl. ruſſiſchen Konfulate 
hatte, brachte feine Sache vor den Fürjten, welcher die Klage 
dem Divan mit dem Befehle zuihifte, ihm daräber Bericht, 
zu erftatten. Auf einmal verſchwand der franzoͤſiſche Unterthau, 
und man erfuhr, daß er bei Nacht aufgehoben und über den 
Pruth ins ruſſiſche Gebiet gabracht werden fen. Diefe Geſchichte 
erregte allgemeinen Unwillen. Der Fürft drang auf Genuge, 
thuung. Es zeigte fih, daß der aufgehobene Menſch. vorher 
beraufcht worden war, und der ruſſiſche Agent ſoll genöthige, 
geweſen ſeyn, zu gefteben, daß die Entführung zwar durch feine 
Leute, aber ohne fein Wiffen gefhehen fey ; er ertheilte ſogleich 
Befehl, den Mann zuruͤkzuſchaffen. Der Fürft bat fid das. 
dur bewogen gefunden, längs des Pruths eigene Aufſichts- 
anftalten unter dem Namen Kapitanien zu errichten, um für, 
die Zukunft ähnliche Vorfälle zu verhindern. In der ganzen 
tuͤrliſhen Moldau herrſcht zuverläffig allgemein der befte Ge: 
ſundheits zuſtand. Man tft auch in Jay überzeugt, daß es 
fi jenfeite des Pruths im Ruſſiſchen eben fo verhält, obwol 
daſelbſt noch vor Kurzem einige Dörfer eingefchloffen gehalten 
wurden, in denen fi ploͤzliche Todesfälle begeben hatten. Man 
iſt jedoch nicht einig, ob die Kranken an dem bloßen fogenannten 
Spitalfieber oder an der wirklichen Peſt geftorben find. Odeſſa 
it zwar allerdings, angeblich wegen einiger neuerlichen löj: 
liben Todesfälle, abermals gefperrt worden, aber man will in 
Yafo nicht glauben, da dis nöthig gewefen fen, fondern vers 
mutbet, daß bei dieſer Sperre politiſche Küffihten zum Grunde: 


liegen. 
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Spanien 
>” Die Zeitung von Giroma fagt unterm 6 Eebr.: „Die 
Engländer , die zu jeder Zeit große Spekulanten find, feinen 
einen neuen Handelszweig ausfindig gemacht zu haben. Man 
verfihert, daß der Admiral Quadrington, der ſich an Bord 
des Linienfhifes Blake befindet, erklärt habe, er werde ſich 
die Munition, welche er gegen franzoͤſiſche Kolonnen, die durch 
au der Küfte gelegene Städte marſchirten, verſchießen würde, 
von feztern erfezen laſſen. Obne Zweifel, um diefen Austauſch 
eiferner Kugeln gegen das Gold der Gatalonier anzufangen, 
bat die aus zwei Linienfhiffen „ zwei Fregatten,, einer Brigg 


und mebrern Bombardierſchiffen beftehende engliihe Station 


am 3, und 5 d. die Divifion Lamarque, mit welder der 
Oberbefehlshaber und ein Theil des Hauptquartiere marſchirten, 
fo fehr Fanonirt; wir haben aber Gründe zu glauben, daß Ad: 
miral Quadrington einige Mühe haben wird, zu feinen Geldeen 


zu kommen, denn die englifhen Kanoniere haben, vermöge 


ihrer befondern Geſchitlichteit, mit ihren Kugeln nur brei arme 
Catalonier getroffen. Herr Admiral Quadrington ſcheint es 
befonders auf die Weiber gemünzt zu haben: man erinnert ſich, 
daß zu Galella zwei umkamen; und vor einem Jahre bei der 
SKanonade von Mattaro, wurden neun erihofen, wovon die 
eine ihr fängendes Kind in den Armen hielt ıc.” 
Grofsbritaunien. 

‚Aus Londoner Zeitungen vom ı2 Febr.) Die Sizun: 
gen beider Parlamentshäufer am 10 Febr. wurden mit Ausfer: 
tigung einiger Bills, mit Ankündigungen von Motionen, mit 
Ueberreihung von Bittfchriften gegen die Begehren der Katho: 
liken, und mit andern Ungelegenheiten des Tages zugebracht. 
— Der Graf Liverpool hatte geitern eine Audienz beim Prin- 
zen Regenten. — Geftern hielt“ aud das Council der Altftadt 
London eine Verſammlung, worin nad einigen Debatten be: 
fioffen wurde, dem Parlamente eine Bittfhrift gegen bie 
Ausdehnung des Handels nah Dftindien auf andre brittifhe 
Sechäfen zu überreihen. Man wird einen Pair erſuchen, 
diefe Bittfchrift dem Oberhaufe vorzulegen, und dem Inter: 
Haufe follen fie bie Aldermen von London übergeben, — Der 
Admiral Sir Richard Goodwin Keats ift zum Oberbefchleba: 
ber auf Newfonndland, an des Abmirals Dudworth Stelle, 
ernannt worden. — Die New:Morker Zeitungen enthalten 
eine interefaute Korreſpondenz zwiſchen dem Admiral Warren 
und Hrn, Monroe, über die zur Eauipage der Guerriere ge: 
börigen Perfonen, die man. als Geifel zuräfbehalten hat, Diefe 
Korrefpondenz iſt dem Kongreß durh den Prafidenten vorge: 
legt, und einer Kommitter zur Berichterfiattung überwiefen 


worden. — Im Golf von Florida it die engliſche Fregatte 
Southampton anf einem unter Waſſer gelegenen Felienrief 
verloren gegangen, Glüfliherweife wurde die ganze Manır 
ſchaft gerettet. — Nach Briefen aus Guadeloupe wimmelu die 
dortigen Meere von amerifanifhen Kapern: man erfährt. täg« 
li die Wegnahme von Schiffen, wodurch der enalifhe Han 
def ungemein leidet, — Die lezten Nachrichten aus Calcut⸗ 
ta tom 2ı Sept, kündigen Unruhen an, die vielleiht Vorlaͤu⸗ 
fer wichtiger Ereigniffe find. Umpr: Khan, der alfo fiber noch 
lebt, hat den Raiab von Zandpore ploͤzlich verlaffen, um fi 
nad Aſchemit zu begeben. Der Rajah hat ibm einige Perſo— 
nen nachgeſchitt, um ihm zu befänftigen und zur Nüffehr zu 
beredey, aber vergeblih. Seitdem hat der Khan Alles ange 
wender, um ſich Hälfsvölter zu verfhaffen, und ift darin ziem⸗ 
lich glüklich geweieh ; ſchon waren mehrere Infanterickorps un: 
ter feinen Fahnen verfammelt. — Der neue Gounerneur von 
Bombay, Sir Comm Nepean, war am 12 Aug. auf der engli- 
fen Fregatte die Flatterhafte dafelbit angekommen. 
Nachſtehendes ift das geftern erwähnte Schreiben der Prin: 
zeifin von Wales an ihren Gemahl ben Prinzen Megenten, 
welches diefer zweimal unerdfuet zuräffhifte, unb erſt beim 
drittenmale anzunehmen befabl, „Montaigue+ Houfe, deu 
14 Jan. 1813. Monfeigneur! Mit dem größten Widerwillen 
wage ih es Ew. Eönigl. Hobeit zu beläftigen, indem ich Ihre 
Aufmerkfamkeit für Grgenftände auffordere, die beim erften 
Anblite weniger von öffentlichem als von perfönlihem Jutereſſe 
zu feon fheinen. Könnte ic fie jedoch einzig aus dem leytern 
Gefihtspunfte betrachten, bezdgen fie fih einzig auf mid, fs 
würde ich mic) eines Schrittes enthalten, ber Ew. k. H. miß- 
fallen, oder wenigftens wichtige Gefhäfte, die auf Ihre Zeit 
Anfpruc machen, unterbregen fan. Ich würde alsdann fort: 
fahren in Stillfhweigen und Zurüfgezogenheit die Lebensart, 
bie man mic vorgefrieben hat, zu führen, und mic wegen 
Entbehrung jenes gefellihaftlihen Lebens und jener häuslichen 
Freuden, die mir ſchon fo lange fremd geworden find, durch 
bie Betrachtung zu tröften, daf ich ohne den mindeften Fehler 
von meiner Seite, zum Leiden verartheilt worden bin, und 
daf Ew. f. H. diefes wiſſen. Allein, Monfeigneur, es gibt 
Erwägungen höherer Art, als die Rüffiht meines Gluͤts, die 
mir aus dem Schritte ben,id heut wage, eine Pflicht gegen 
mic felbit, eine Pliht gegen meine Tochter, und (darf ich 
es wohl hinzuſezen) auch eine Pflicht gegen meinen Gemahl 
und die Nation, zu deren Regierung er berufen iſt, machen. 
Es gibt einen Punkt über welchen hinaus eine unſchuldige Frau, 
ohme ſich gegen ſich felbit zu verfehlen, nicht länger das Stil: 


ſchweigen beobachten fan. Wird Ihre Ehre angegriffen, fo Fan 
Die Dertheibigung ihres Rufe für fie nihr mehr eine Sache 
der willkuͤhrlichen Wahl ſeyn; und es ift wenig daran gelegen, 
ob diefer Angrif gerade und unmittelbar, oder durch heimliche 
Binflüfterungen geſchieht, oder ob er ald Mefultat aus dem ge: 
nen fie beobachteten Vetragen hervorgeht, wenn dieſes von 
der Beſchaffenheit iſt, dab es zu allen Arten von Argwohn, 
melde die Bosheit ausdenken fan, berechtigt. Müffen dieſes 
die Sefinnungen jeder Frau in England ſeyn, die dad De: 
mwußtfenn bat, feinen Vorwurf zu verdienen, fo befizen Em. 
k. H. eine zu fharffinnige Beurtbeilungsfraft, und ein zu feis 
nes Ehrgefähl, um nicht einzufehen, daß ed um fo mehr bie 
Gefinnungen der Mutter Ihrer Tochter, der Mutter derjeni: 
gen ſeyn muͤſſen, die beſtimmt ift, zu einer wie ich boffe noch 
weit entfernten Zeit über das brittifhe Meich zu herrſchen. 
Ich brauche Ew. k. H. nicht zu erinnern, daß ich mich, fo: 
lange die Beſchraͤnkungen der in Ihre Hände gelegten künigli: 
en Gewalt fortbauerten, gefliffentli aller Vorſtellungen ent: 
bieit, welde die zahlreihen Schwierigfeiten Ihrer Lage hät: 
ten vermiehren konnen. Auch nach Crlöfchung diefer Befchrän: 
Tungen war id noch geneigt jeden Schritt zu verſchieben, in 
der Hofnung vielleicht durd Ihre Gnade, und ohne Bitten 
von meiner Selte, die Gerechtigfeit die ich erwartete zu er: 
halten, Ich lebte glüflich in diefer Hofnung, und nährte fie 
bis mir bewiefen wurde, daß mein Widerwille gegen Klagen 
nur neuen Grund zu Beſchwerden gegen mich abgab. Alſo fehe 
ich mid; enblid genöthigt, entweder Allem zu entfagen, was 
ih den beiden Gegenſtaͤnden, bie mir dad Theuerſte auf Erden 
find, meiner eigenen Ehre und meiner geliebten Tochter, ſchul⸗ 
dig bin, oder mih Em. k. H., die der matärliche Beſchuͤzer 
‚beider find, zu Füßen zu werfen. Ich wage es daher, Mon: 
feigneur, Ew. k. H. vorzuftellen, daß die Trennung der Mut: 
ter von ber Tochter, welche mit jedem Monate härter wird, 
eben fo beleidigend für meine Ehre, als nachtheilig für ihre 
Erziehung iſt. Ich fpreche nicht von ber tiefen Wunde, welde 
eine fo graufame Einrichtung dem Herzen einer Mutter ſchlaͤgt; 
ob ich gleich gern glaube, daß es wenig Perfonen gibt, die nicht 
dabei Mitleiden zu empfinden geneigt feon follten, Mid fo 
“einer der wenigen häuslichen Freuden, deren Genuß mir noch 
erlaubt ift, und gewiß der einzigen, auf welche ich Werth 
lege ... der Gefenfhaft meiner Tochter beraubt zu fehen, tft 
für mid ein ſolcher Anwachs von Ungläf und Schmerz, baf ich 
überzeugt bin Ew. f. H. wuͤrden mir ihn erfpart haben, wenn 
Sie gewußt hätten, wie viel Ich badurd leiden würde, Meine 
Snfammentünfte mit meiner Tochter wurden ſtuſenweiſe be: 
frinft. Schon Eine Zufammenkunft in der Woche fhien für 
das Herz einer Mutter nicht hinreihend; deunod wurde mir 
Bold nur erlaubt, he alle vierzehn Tage einmal zu ſehen, und 
jejt erfahre ih, daß diefe ohnedas ſchon fo ftrenge Trennung 
nody neuerdings veridärit werden fol, Uber wenn ich mid 
entbalte vor Ew. f. H. die Gefühle, melde eine Mutter in 
meiner Zage empfmden muß, fpreden zu laſſen, fo muß es mir 
doch erlanht ſeyn Ionen zu bemerken, daß in den Augen eines 
eiferfüchtigen und ſcharfbeobachtenden Publitume , diefe Iren: 
nung einer Tochter von ihrer Mutter nur Einer Auslegung, 
und zwar einer für den Duf der Mutter nachtheiligen, fähig 
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iſt. Em. k. H. werden mir beizufuͤgen erlauben, daß dieſe Be: 
handlung eben fo inkonfegyent ald ungeredtift, Wer Ew. k. H. 
anraͤth, über die Beweiſe meiner Unſchuld die Augen zu verſchlieſ— 
fen, unb bie aänzlihe daraus bervorgegangene Rechtfertigung 
nicht zu achten, oder wer die Falfhheit und Verkebrtheit fo weit 


treibt, dad er Ihrem Gemuͤthe noch Argwohn einſſdet, der verfennt 


feine Pflichten gegen Sie, gegen Ihre Tochter und gegen Ihr 
Volt, weun er Ihnen anräty einen einzigen Tag vorbeigeben 
zu laffen, ohne mein Berragen einer neuen Prüfung zu unter: 
werfen. Ich weiß wohl, daß eim folcher Verlaͤumder es nicht 
wagen wird, eine Maafregel die ibn in Kurzem beſchaͤmen 
würde, anzuempfehlen. Alfo fev cd mir erlaubt Sie zu bitten, 
daß Sie über bie Xage nachdenken wollen, in die id mich 
verfezt befinde, ohne Schatten einer Anklage gegen mic, felbft 
ohne einen Anklaͤger, und doch ſo behandelt ald ob ich noch ftrafba= 
rer wäre, als mich die ſchaͤndlichen Erdichtungen meiner aufgeftells 
ten Verläumbder fchildern, und den Augen des Publitums blos— 
geftellt, wie eine Mutter, die nit einmal den Umgang ihres 
einzigen Kindes genießen darf.” 
(Die Fortiezung folgt.) 
Frankreich. 

In feiner Sizung am 13 Febr. ſchritt der geſezgebende Kr— 
per zu der definitiven Ernenunng feines Buͤreau's. Die Herz 
ren Borne des Fournaur, von der Donnez Gourlap, von ber 
untern Poire; Bavouz, von der Sefla; und Riffart St. Mars 
tin, von der Ardeche, erhielten die abfoluse Stimmermehrs 
heit zu Wicepräfidenten, und wurden als folhe proklamirt. 

Die Schaufpieler ber Opera: Buffa führten anı' ı8 die Mo= 
finara auf dem Schloßtbeater auf. 

Man bemerfr, daß Die Obligationen bed norbamerifanifhen 
Anlehns, dad zum Erfanf von Louiſſana bei den Banfierd Hope 
und Komp. zu Amſterdam negoziirt ward, unmittelbar vor 
Ausbruch des jesigen Krieges zwifhen den vereinigten Staa— 
ten und England auf der Amjterdamer Voͤrſe 86 Prozent gal— 
ten, in diefem Augenblit aber zu 92 notirt werden. 

Die zu Nancy erſcheinende Zeitung will wiſſen, daß ber 
Marſchall Herzog von Eldyingen zum Fürften von der Moskwa 
mit einer bedeutenden Dotation ernannt fey. 

. Italien 

yAm 4 Febr. Fam der König Joachim, in Begleitimg der 
Königin und feiner Kinder, von San Leucio nah Neapel, wo 
fein Einzug, obgleich alle Feierlichkeiten unterfagt waren, 
durch die lante Freude bes aͤußerſt zahlreich verfammelten Vol: 
tes einem Triumphe glih. Abends war die ganze Stadt freis 
willig belendtet. Die erfte Nachricht von der bevorfichenden 
Ankunft des Adnigs hatte feine Gemahlin durch einen von Ve— 
rona vorausgeſchikten Kourier erhalten. - 

Nach einer Reihe schöner aber Falter Tage mar am 4 Febr. 
zu Neapel gelinde Witterung eingetreten, 

Shweiz,. 

Mom 10 Febr. Die Kriegübataillong der Schwei— 
zer: Regimenter befanden fih den neueſten Nachrichten zu— 
folge in Aüftrin, und man glaubte, fie dürften ihren Depots, 
wo fie die neuen Verftärfungen erwarten, noch näher gerüfe 
werden. Aeltere, order Abreife ded Obriſten v. Affen ges 
ſchriebene Berichte, die jegt in Schweizer : Dlättern gelejen 
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werden, melden: Der Obrift v. Afſtv, da die Obriſten Raguetli 
und Gaftella verwundet und abweſend find, führt nun den Be: 
fehl über die Schweizer. Er hat als Kommandant von Polozf, 
in einem für das Heil zweier Armeelorps entfheidenden Aus 
genblife, feinem und dem Schweizernamen neuen Ruhm zuge: 
tegt ; fein Megiment, das ate, erbielt bis jegt ſechs Legiond: 
freuze. Der berrliden Waffenthat diefes Negiments in der 
ſchauerlichen Naht vom 19 Oft. zu Polozk und jener der vier 
Degimenter am 28 Oft. an ber Brüfe zu Boriſſow wird der 
Kampf eined Grenadierbataillene vom iſten Megiment beige: 
fügt, bad am ı Oft. vorwärts ber Armee bei einem durch Nacht 
und dichte Waldungen begünftigten Ueberfalle mehrere Stun: 
den lang im Handgemenge gegen zwei ruflifhe Regimenter, 
Leib gegen Leib, ausgehalten bat. Der tapfere Hauptmann 
Giuli führte diefe Helden an und blieb. Nach der rubmvollen 
Abtreibung überlegener Reutereiaugriffe am ı8 Oft. wurde 
das ıfte und ate Negiment endlich durch große Infanteriemaffen 
. gedrängt. Der ganze Ruͤtzug geſchah fechtend, in geſchloſſenen 
Reihen; das gte und zte Regiment ſchuzten da den Einzug 
ihrer Brüder in die Stadt, ſchlugen zugleich viele Stürme ab, 
und deften das Glacid mit 15 bis 1600 feindlichen geihen. Ueber 
diefe unter mehreren andern vorzüglich ausgezeichneten Gefechte 
ſtimmen viele und umftändliche Berichte ein. Dem Bataillouschef 
vonder Meid ſezen Schweizer⸗Blaͤtter folgenden kurzen Nefro: 
log; Franz Peter Niclas von der Weid von Seedorf, aus einem 
alten yatrizifhen Geſchlechte, ward dem 15 Nov. 1779 zu Fry⸗ 
burg geboren. Im Dftober 1806 trat er unter feinem Schwas 
ger, dem Obriſten Gaftella von Berlend, als Hauptmann ins 
ate Schweizer: Megiment. Schon im Jahr 1809 zeichnete er 
fih zu Burgos aus, und wurde zum Bataillonschef befördert. 
In dem ungleihen und ehrenvollen Treffen bei Polotzt am 
18 Dt. ı8ı2 ward ein Pferd unter ihm getbdtet; mehrere 
Kugeln durdlöcerten feine Kleider, Am 23 Nov. erbielt er 
in der mörderifhen Schlaht an der Berezyna eine toͤdtliche 
Wunde, an welder er kurze Zeit darauf in ben Armen feiner 
. "Maffenbrüder ſtarb, die am ihm einen tapfern, humanen Obern 
und biedern Freund verloren. Wenige Tage zuvor hatte er 
das Kreuz der Ehrenlegion empfangen. Seine Baterftadt be: 
trauert dem edeln, fanften, anfpruchlofen, aber feften und 
tapfern Bürger, 
Deutfhland. 
Am 21 Febr. kamen zu Baireuth 170 Offiziere von der 
Armee an, die am folgenden Tage ihre Reiſe weiter fortſezten. 
Aus Sachen erhält man folgenden Auszug aus dem 
Briefe eines fähfifhen Feldargtes in der Nieder— 
daufiß vom 20 Febr.: „Nur zu gegründet find die Beforgniffe 
für die Gegenden an der Weichſel wegen bösartiger Kontagionen 
dur Nervenfieber. Man kan ohne Uebertreibung fagen, daß das 
gaud von derWarthe bie zum Niemen überall, wo Heerhaufen 
in gröhern oder Meiner Mafen im Kantonnements oder in 
Feſtungen fichen, gleichfam ein ununterbrochenes großes Laza⸗ 
zeth bildet. Die Sterbligfeit war in dem lezten Tagen des 
danuats im Köwigsberg umd in der Umgegend fo groß, daß oft 
in zwei Tagen 150 Menſchen begraben wurden, Was fi ret: 
ten und flhchten fonnte, flüchtete. Die Univerfitdt war anf: 
geldit, Einige Profefforen, die aus fremden Gegenden dort: 


hin verpflangt worden, fielen ald Opfer biefer Kranfheit, 
worunter man befonders dem gelehrten Herausgeber des So⸗ 
photles, den treflichen Helleniſten Erfurdt fehr bedauert, 
Auch der hofnungsvolle junge Arzt und Profeſſor v. Loder, 
Sohn des befanuten Staatsrathe und Anatomen Loder in 
Moskau, ftarb fhon früher an diefem Nervenfieber. Die uns 
gebeure Sterblichkeit fol auch Urfahe gewefen ſeyn, daß die 
franzoͤſiſche Garniſon in Pillau fo ſchnell Fapitulirte. Was die 
übrigen bisher von den Ruſſen blofirtem Feftungen Danzig, 
Thorn, Modlin u. f. w. betrift, fo werden die Krankheiten 
hoffentlich nicht hineindringen; übrigens find fie auf lange Zeit 
mit Kriegs- und Mundvorräthen, mit tüchtigen Garniſonen 
und treflichen Kommandanten fo verſehen, daß fie dem langias 
men Blofadefoftem der Ruſſen, die vor jeder Feftung eine kleine 
Armee ſtehen laſſen muͤſſen, wohl noch lange zu ſchaffen mahen 
möchten. Ein Kommandant, wie der tapfere und einſichtsvolle 
General Rapp in Danzig, ift allein foviel werth, ald eine 
ganze Garnifon. In Warfhau fanden die Ruſſen ein bedeu> 
teudes Lazareth der alliirten Truppen, welches ihnen durch Ka— 
pitulation übergeben wurde, Was von den Sachſen fortgebraht 
werden konnte, wurde nad Sorau in der Micderlaufiß gefaaft. 
Die Feldärzte wurden in der Kapitulation als frei erflär. 
Indeß richten in Warfhau die Lazarerh = und Nervenfieber 
große Verheerungen an. Dei Manchem fit durch Froſt und 
Entbehrung aller Art der Lebendfeim felbft zerſtoͤrt. Selbſt 
in den Diftriften des Herzogthums Warfhau an der Warthe 
zeigt fih ſchon eine ftarfe Sterblichkeit, befonders Im Poren, 
wo täglih an go Menſchen am Nervenficher fterben follen. 
Darum mag and der Vicefönig von Italien dieſen jegt fo uns 
gefunden Plaz verlafen, und fein Hauptquartier nah Franz 
furt an der Oder verlegt haben. Der Kreisphyſikus Dr. Bus 
dig in Guben hat, um ſich von der Malignität der Krankheit 
zu überzeugen, felbft eine Neife von Guben aus bis Poren ger 
macht, und alle Nachrichten von der dort um fich greifenden 
Anftekung gegründet gefunden, auch darüber an die Oberamte⸗ 
regierung von Lübben und das geheime Konfeil in Dresden aufz 
führlihen Bericht erftattet. Das fiherfte wäre wohl ein mis 
litärifher Kordon, wozu die unter dem General : Lieutenant 
Thielmann in Kotbus ftationirte Brigade, die Kulraſſier— 
regimenter Garde und Zaſtrow, Nebft- der dazu gehörigen 
Infanterie und Artillerie, die erfprießlichften Dienjte leiſten 
Fonnte. Durch ganz Schleſſen ift fhon ein folder Kordon 
organifirt. Da aber die Zeitumftände dieſe Maafregeln zumets 
len vereiteln könnten, fo ift das Dorf Schidlo am Ausfluß der 
Neiſſe in die Oder ald Quarantalneplaz einftweilen vorgefchla= 
gen worden. Es iſt unläugbar, daß ein einziger Genefener, 
der in eine Bürgeröwohnung aufgenommen wärde, die ganze 
Familie mit einem bösartigen Nervenfieber anſteken fünnte, 
und daß gerade die Konvalescenten zur Fortpflanzung des 
Miasma jezt am meiſten beitragen. Die Sterblichkeit bei dem 
ruſſiſchen Armeekorps, wovon ſich das ftärkiie gegen Schleſſen 
him wenden foll, if unbefdreiblid groß und verheerend, und 
dürfte mit der warmen Witterung noch mehr überhand neben. 
Zwar haben die Ruſſen überall, wo fie Leichname von Menſchen 
und Pferden fanden, bdiefe in Hanfen zufammengeführt und 
verbrannt; allein das im den noch lebenden verborgene Kraufs 
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deitägift Yan durch nichts ausgetrieben werben, ald durch ſorg⸗ 
fältige Pflege und Ruhe, wozu es in diefem wilden Winter: 
Jeldzuge nicht lommen fan ıc.” 

preußen. 

Der Prinz von Oranien-Naſſau war von Berlin, der Prinz 
Friedrich von Heſſen von Frankfurt am Main, der Königliche 
Etaatsminifter Graf v. Haugwig von Krappiä zu Breslau ans 
gefommen, — Die legte reitende Poft aus Warfhau war and: 
geblieben. Sie kam bios von Petrifau (30 Meilen von Bred: 
lau) an, Das forrefpondirende Publikum wurde vom toͤnigli⸗ 
chen Ober: Poftamt benachrichtigt, daß der Lauf der Poften 
ins Herzogthum Warfchau einftweilen unterbroden fen. — Der 
Königl. preußifche Nittmeifter Hr. Gotſchitzly ging ald Kourier 
von Dreslau nah Parie. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet aus Breslau unterm 
16 Febr.: „Eine bier eingetroffene Staffette hat die Nachricht 
überbradt , daß der Vicefönig von Italien mit feinem Haupt: 
quartier von Pofen nach Frankfurt au der Dder aufgebrochen 
fev, wo er geitern erwartet wurde, Das 5te und 7te Armee: 
korps nehmen ihren Müfzug gegen Glogan. Der beim Herzog: 
thum Warſchau affreditirte kaiferl. franzöfiihe Gefandte, Hr. 
v. Bignon, und die Mitglieder der Generalfonfbderation be: 
fanden fi dem legten Nachrichten zufolge in Czenſtochau. Won 
Gefechten ift und nichts befannt.” 

Die Mündener Zeitungen enthalten unterm 25 Febr. 
Folgendes: „Nachdem der General der Kavallerie, Graf 
Wrede, den zur Erholung von den Beſchwerlichteiten des le}: 
ten Feldzugs ſchon früher ihm bemwilligten Urlaub'nach Baiern 
angetreten hatte, übernahm. der Generalmajor und Brigadier 
Graf Rehberg am 8 Febr. das Kommando über die bei Gne⸗ 
fen aufgeftellten baieriſchen Truppen, melde am 8, 9 und 10 
ununterbrochen von den in großer Anzahl fid zeigenden Sofa: 
ken beunruhigt wurden. Da bdiefelben nit nur die Vorpoften, 
fondern auch die ganze Pofition umfhwärmten und mehrere Anz 
griffe unternahmen, fo wurden bie Truppen, welde dieſe drei 
Tage über immer unter ben Waffen ftehen mußten, und feine 
Ruhe geniepen konnten, ſeht ermüdet; demungeachtet verei: 
telte die Iufanrerie mit ihrer gewöhnlichen Standhaftigfeit 
jedes Worhaben des gleihwol überlegenen Feindes, und bie 
Brigade zog ſich erjt am 11 auf erhaltenen Befehl ald Arriere: 
garde der von ber Wartha nach der Ober fi bewegenden Armee 
nach Pudwitz, am ı2 nad Pofen, am 13 nah Plabkowo, am 
14 nad Unrubitadt, am 15 nach Kay, und am 16 nad Eroffen. 
An nemlihen Tage befand fih das Hauptquartier der Armee 
in Meferig. Die ruſſiſchen Wortruppen rüften in ber Nacht 
vom 13.auf den 14 in Poſen ein; fie beunrubigten ben Müfzug 
von Gnefen bis Platztowo unaufhoͤrlich. — Die von der Armee 
theild als zum Felddienft untauglich, theils als trank und über: 
zaͤhlig in ihre Garnifonen rüffehrenden baierifhen Offiziere kön: 
nen die freundfhaftlihe Aufnahme ut.b die zuvorfommenbe 
Dereitwilligkeit, welche fie in Schlefien und im Königreich 
Sachſen fanden, nicht genug rühmen, und feine Zeit wird das 
Andenten an die gefühlvolle Theilnahme, mit welcher fie in 
den Quartieren behandelt und beforgt wurden, vertilgen.” 

Die Berliner und Breslauer Zeitungen enthalten Folgen: 
des aus Königsberg voma Bebt,; „Der Befehl, die In: 


kunft und Abreiſe eines jeden Fremden ſchnell und genau zu 
melden, wurde am 30 Jan, von Neuem geſchärft. Vom 22 big 
29 Jan. find hier 215 Perfonen geftorben, Hierunter befanden 
fi) der Faiferl. ruſſiſche Obrift Graf Potemtin, ber Obrift Avo— 
grado de Quinto, einige Lazareth : Kranfenwärteric. Die mei: 
ften find am Nervenficher geftorben, nemlich 93, mehrere am 
Saul» und Flekfieber; 63 Kinder, worumter 15 uneheliche. Im 
Ganzen find im vergangenen Monat 649 biefige Einwohner, 
ohne die in ben Lazarethen geftorbenen Militärperfonen, be: 
graben worden.” 

Die zu Königsberg garnifonirenden kaiſerl. ruſſiſchen Trup⸗ 
pen empfingen vom 8 Febr. an Brod, Branntewein und trofe: 
nes Gemuͤſe, jedesmal auf dreiTage aus den Magazinen, und 
bie quartiergebenden Wirthe dürfen ihnen nichts weiter, ale 
bie bisherige Portion Fleifh von 4 Pfund und Salz verabs 
reichen. 

Rußland. 

In öffentlihen Blättern liest man folgende Betrachtun— 
gen: „Beſonnen überlegende Beobachter bes Ganges der Dinge 
werden ber Meinung ſeyn, daß das Vordringen der Rufen 
nicht fo rafh gehen und nicht fo weit fih erftrefen dürfte, 
als diejenigen wähnten, welde in der Bildung ihrer Vorſtel⸗ 
lungen ſich ganz der aufgeregten Einbildungsfraft überließen. 
Das Klima, das die frangöfiihe Armee fo bart angefaft hat, 
wird die ruffiihe doch auch nicht gang unberührt gelaffen has 
ben; demm it fie auch mehr daran gewöhnt, fo wird fie dage— 
gen doch keineswegs unempfindlich, und die Entbehrungen und 
Anftrengungen, welche die Franzojen zu erfragen hatten, theil: 
ten die Ruſſen, wenigftens zum Theil, mit ihnen. Der Küt- 
zug der Rufen ift für fie notoriſch fehr mörderifh geworden, 
Was hat nicht allein die Schlacht bei Mojaist ihnen gekofter ? 
Auch in den Gefechten auf dem Rükzuge ber Franzofen haben 
fie betraͤhtliche Verluſte erlitten. 
fie im Inlande unterftäzten, können ihnen im Auslande eher 
beſchwerlich als nüzlih fepn. Die große Maffe der leichten 
Meuterei, welde fie begleitet, fan nur unter Umftänden, wie- 
die welhe die Franzofen zum Müfzuge veranlaften, von be: 
deutender Wirkung ſeyn; in Schlachten und bei Belagerungen 
ift jie von feinem folgen Nuzen, Feitungen von Bedeutung 
dürfen fie gleihwohl .. binter ſich lajlen; um fie zu neh: 
men ift Belagerungsgefhuz vonnöthen, was fie nicht mir ſich 
führen können; und follte denn nicht auch von Feldherren, die 
gezeigt haben, daß fie zu überlegen vermögen, in dieſe Ueber— 
legung mit gezogen worden ſeyn, daß Napoleon zurüffchren 
wird, daß neue Heere ihm folgen werden, und daß die Kunft, 
— een ihm zu widerftchen, bis jezt noch nicht erfun: 


Das Journal de Paris fhreibt aus Kopenhagen vom 7 Febr.: 
„Die vom Kaifer Alerander unbedingt erlaubte freie Einfuhr 
der Rolonialwaaren in alle feine Häfen, bat {chem für einige 
Induſtrie zweige nachtheilige Folgen gehabt. Mehrere bei Pe— 
teröburg und Moskau ‚errichtete Runfelriben : Zuferfabrifen 
gingen zu Grunde. in liefländifder Edelmann, der Major 
Blantennagel , litt großen Berluft. Viele reihe Privatleute, 
namentlich in der Gegend von Charkow, welche Pflaumen: und 
Melonenfvrop fabrizirten, haben gleichfals durd das verän: 
derte politifhe Spitem ihres. Monarden gelitten. Sie diftil- 
lirten zugleih aus diefen Früchten einen jeher guten Brannte: 
wein, der in Rußland den von den Engländern fo theuer ver- 
fauften Rum hätte erfegen konnen.” 


Milizen und Bauern, diem 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien 
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Norbamerika. 

Nachrichten aus Wafhington vom 8 Jan. erzählen: 
„Hr. Randolph hat den Antrag gemacht, der Regierung ein 
Verzeichniß aller im Dienjte der vereinigten Staaten ange: 
fteuten Perfonen abzufordern, um daſſelbe in der Kammer der 
Repräfentanten einer Präfung zu unterwerfen. — Man berath: 
ſchlagt jezt über die Errichtung von zwanzig Megimentern, zu 
welchen die Manuſchaft auf zwölf Monate angeworben werden 
fol. — Nah einem Verichte des Kriegefetretärs hat man 
SKontrafte zur Lieferung von 83,200 Flinten gefhlofen, wovon 
bis zum 7 Oft. 1812 ſchon 53,560 abgeliefert waren. Hievon 
dat die Regierung 16,000 an die Lofalmilizen der verſchiede⸗ 
nen Staaten vertheileh laffen. — Am 2 Jan. gab die Bürgers 
{haft von New: York den tapfern Seeleuten von der Fregatte 
die vereinigten Staaten ein Feſt, bei welder Gelegenheit Reden 
gehalten wurden, welche einen edeln Stolz, und den feften Willen 
arbmen, ſich nicht muter das Joch der Tyraunen des Ozeans 
zu beugen. Die zu New-Vork vom Stapel gelaffene Fregatte 
Adams wird durh den Kapitän Morrie fommandirt werden, 
Der Eifer zum Seedienft ift bei und allgemein ; man verfi- 
chert ſogar, der amerifanifhe Gefandte zu Paris ſey nur nad 
Polen gereist, um den Kaifer um die Gunft zu erfuhen, 12 
franzöfifhe Linienfhife mit amerifanifgen Matrofen zu be: 
mannen.” 

Großbritannien. 
Beſchluß des Schreibens der Prinzeffin von 
Wales. 

„Die Gefühle, welche ich natürlicherweife in ber beifpiello: 
fen Lage, worin ih mid befinde, empfinden muß, würden 
mich ohne Zweifel in der gnaͤdigen Beurtheilung Ew. koͤnigl. 
Hoheit rechtfertigen, ſelbſt wenn ich bei meiner Verwendung 
an Sie feine andre Beweggründe hätte, als folhe, welde 
ſich perfönlich auf mich beziehen, Allein ich verhehle Ew. k. H. 
nicht, was ich mir auch ſelbſt nit einen Augenblik verbehlen 
Kan: daß das wirkliche und in Kurzem vielleicht nit mehr gut 
zu machende Unrecht, welches für meine Tochter aus dem Plane 
hervorgeht, den man gegenwärtig befolgt, mehr dazu beigetra: 
gen bat, ben Widerwillen zu befiegen, ben ih empfand, 
mid an Ew. k. H. zu wenden, als es meine eigene Leiden 
getban haben würden; und wenn ich für das Intereffe meiner 
Tochter e8 wage, Ihre Aufmerkfamkeit für einen Augenblik 
von den andern Ihrem erhabenen Poſten anvertrauten Sorgen 
abzulenken, jo bin ich wenigftend überzeugt, daß ich diefelbe 
für einen Gegenftand reflamire, welcher ſowol für Sie, als 


für Ihr Voll nicht minder. wichtig if, Ich weiß es, denn 


man bat mich nicht unbekannt damit gelaffen,, daß die Macht, 
womit bie Konftitution des Königreihe Ew. k. H. ruͤlſichtlich 
der auf die königliche Familie anwendbaren Reglements befleis 
det bat, eben fo ausgedehnt ald unmiderfprehlih iſt; auch 
wende ich mic blos an Ihre richtige Beurtheilungskraft, und‘ 
an die Liberalicät Ihrer Gefinnungen bei Ausübung diefer Ge⸗ 
malt; ich ſchmeichle mir, daß Sie durch Ihr rigenes Gefühl 
geneigt ſeyn werden, die mürtterlihe Sorgfalt zu entfchuldigen, 
welche mid zwingt, Ihnen die verbrüßlihen Folgen vorzuftel: 
len, welche das gegenwärtige Spitem für unfer gelichtes Kind 
haben fan. Es ift möglih, Monfeigneur, daß fib Jemand 
bemüht haben mag, Sie zu überreden, daß in dem Ka— 
rafter diefes theuren Kindes, durch die beftändige Gewaltthaͤ— 
tigkeit, die man feinen liebften Neigungen durch die ausitus 
birte Sorgfalt entgegenfezt, bdaffelbe von mir zu entfernen, 
und ſelbſt jede Verbindung zwifchen ihm und mir zu unterbri= 
ken, keine nachtheilige Wirkung bervorgebraht werben wird. 
Ich weiß es, und diefe Ueberzeugung ift eine ber größten Freu: 
‚den meiner Eriftenz, daß die Zärtlichfeit meiner Tochter flit 
mich, bei welcher fie durd die weifen und huldvollen Verfü: 
gungen Sr. Maj. bed Königs die erften Jahre ihrer Kindheit 
zubrachte, nie wird erftift werden können; geruben aber Em. 
k. H. zu bedenken, daß alle diefe Verſuche, bie Liebe dur 
ihre Trennung von mir zu ſchwaͤchen, wenn fie gelingen, un: 
vermeidlih einen fhäblihen Einfluß auf ibre Grundfäze ha— 
ben, oder wenn fie fheitern, ihre Gluͤkſeligkeit vernichten mäf: 
fen. Der Plan, den man befolgt, um meiner Tochter alle 
Verbindung mit ber Welt abzufchneiden, ſcheint mir nach mei: 
nem ſchwachen Urtheife auf ihre Lage in der Gefellihaft gang 
befonders übel berechnet zu feyn. Beſtimmt, einft biefes 
große Reich zu regieren, entbehrt fie alle die gefellfchaftlichem ' 
Mortheife, welche für nöthig gebalten werden, um fich eine 
allgemeine Kenntniß der Menſchen zu verfhaffen, und die man 
bei andern Individuen, welche weit weniger Menfhentenntnig 
bedürfen, für einen weſentlichen Theil der Erziehung hält, 
So Könnte es denn kommen, daß eih Ereigniß einträte, von 
welchem ich zwar boffe, daß es nod weit entfernt ift, wodurch 
fie berufeuswür He toniglide Gewalt mit einer Erfahrung 
och geringer wäre als jene, die ſich das 









verlaſſen, womit fie begabt ift, und welche mit einem eben fo 
liebenswärbigen als offenen und feften Karakter verbunden 
find; allein die gluͤllichſten Anlagen ber Natur fdunen mit dee 
Vernachlaͤßigung der Welt: und Menfhenfenutniß dennoch nur 
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Bid anf einen gewiffen Punkt kaͤmpfen. Möchte doch Ew. f. 9. 
mit einer Abänderung des Erziehungsplans nicht bie zu diefem 
sefährlihen Augenblife zögern wollen | Dis ift mein beißefter 
Wunſch, den mir fowol bie Liebe zu meiner Tochter, als jener 
zu ihrem DVaterlande einflößt. Diejenigen, welche Ew. f. H. 
gerathen haben, die Einführung meiner Tochter in die Welt fo 
lange zu verfhieben, und ihren Aufenthalt nah Windfor zu 
verlegen, feinen nicht an die Unterbrehungen gedacht zu ha— 
ben, weiche eine folhe Einrichtung für ihre Erziehung herbei: 
führen muß, fowol wegen ber Unmöglichkeit, fi in Windfor 
immer die tauglichften Lehrer zu verfhaffen, als durch den Zeit: 
verluſt, welcher durch das beftändige Hin- und Herreifen nad 
London entitchen muß, es fey denn, daß man ihr gleichfalls 
alle Verbindung mit Ew. k. H. und der übrigen koͤnigl. Familie 
abfhnelden wollte. Einen andern Umftand,; welcher mir als 
Mutter und als Ehriftin gleich fhmerzlich ift, muß ich eben: 
falls auf die Rechnung jener ungläffeligen Rathſchlaͤge fezen; 
meine Tochter ift nemlich noch nicht zur Konfirmation zjugelaf: 
fen worden, ob fie gleich um ein Jahr Alter ift, ale erfordert 
ward, um bie übrigen Mitglieder der Königl. Familie diccer 
Feierlichkeit zuzuführen. Möchte ih doch hoffen dürfen, daß 
Ew. k. H. bei biefem fo wichtigen Punkte meine inftändigen 
Bitten erhören werden, auch wenn Sie übrigens fortfahren 
folten, andern Rathſchlaͤgen über Dinge Gehör zu geben, welche 
mit dem Wohl unfers Kindes in einer nicht fo innigen Wer: 
bindung fehen! Vergebens würde ich verfuhen Ihnen auszu⸗ 
druͤten, wie ſchwer es mir geworben ift, mich zu diefem Schrei: 
ben an Em. k. 5. zu entfhlieffen. Wäre ed mir möglich, Ih: 
nen die Gewalt, welche ih mir dazu authun mußte, ausführs 
lich zu befäreiben, fo würden Sie darnach am allerficherften 
beurtheilen fönnen, wie ftarf die Beweggründe find, welche 
mich dazu veranlaften. Sie beftehen hauptſaͤchlich in dem alls 
maͤchtigen Gefühle der muͤtterlichen Zärtlichkeit umd in jenem 
nicht weniger mädtigen meiner Pflichten gegen Ew. k. H., 
gegen meine geliebte Toter und gegen die Nation; mein 
heißeſter Wunfd gebt dahin, daß wenn fie dereinft berufen 
wird, diefe zu beherrfhen, man in ihr ein neues Mufter einer 
tugendhaften und gerehtigleitsübenden, von ber Liebe eines 
freien und großmüthigen Volkes umgebenen Monarchin erbli- 
ten möge. Ih bin, Monfeigueur, mit tiefem Mefpekt und 
einer unwandelbaren Anhänglichkeit, Em. k. H. ergebenfte 
and liebendfie Gattin, Baſe und Unterthanin, Karoline 
Louiſe.“ 
Frankreich. 

In feiner Sizung am 19 Febr. wählte ber geſezgebende Kor⸗ 
per die Herren Digneffe, von ber Durthe; Janod, vom Jura ; 
Lemarchand⸗ Gonicour, von ber Somme; und Nubert, von 
der Gironde, zu feinen definitiven Sekretaͤrs. 

‘ Der Senat bieft an diefem Tage ebenfalld eine auferer: 
dentlihe Sizung, worin zwei Redner der Regierung erfchienen. 
Die Gazette be France will wiffen, daß ein Senatuskonſults— 
Entwurf, das Witthum J. M. der Kaiferin: Abnigin betref: 
fend, überbracht worden ſey. 

Der Kaifer präfidirte am 19 im Staatsrathe. 


Der Moniteur fährt fort zahlreiche Anerbieten ansgerüfte: 


ter Meuter, von Seite franzöfifher und italienifher Etädte 
und Landfantene, zu lieſern. 

Die Prinzeffin Pauline hatte Hieres am 7 Febr. verlaffen, 
um fich nach Nizza zu begeben. z 

Der Kardinal und Erzbiſchof von Genua begleitete die Nah: 
richt von dem abgefchloffenen Konfordat mit einen Hirtenbriefe, 
in welchem es unter Anderm heißt: „Waͤhrend unſer Monarch 
auf einen Augenblik der Gewalt der mehr als gewoͤhnlich rau⸗ 
hen Elemente nachzugeben ſcheint, und als ein neuer David 
bie Lapferften des Reichs muftert, um fodann mit größerer 
Macht vor bem Feinde aufzutreten, vergaß er dabei dennoch 
nicht, daf der allgemeine Pricfter und Water ber Gläubigen 
über die Drangfale eines fo langen Krieges feufjte, unter wel: 
hen auch einige, als eine unvermeidliche Folge der Unftände, 
die ihm anvertraute Kirche trafen. Er eilte deshalb, fein bez 
klemmtes Herz zu tröften, mit ihm, Kraft feines Anfeheng, 
an einem fetten Grund der Firhlihen Disziplin zu arbeiten, 
und endlich ein Konkordat abzufchliefen, welches der Kirche 
einen ruhigen nnd feſten Frieden verſpricht.“ 

Deutfdüland, 

Nah einer von Seite des Generallommiffariats des kinigl, 
baierifhen Ober: Donaufreifes erlaffenen vorbereitenden Ver— 
ordnung follen ih diefem Kreife zu Emporbringung der Pferdes 
sucht Beichälftationen gebildet werden, um dem Landleuten 
Gelegenheit zu verfhaffen,, ihre fhönften Mutterpferde durch 
ausgewählte Hengſte belegen zu laſſen. 

Zu Frankfurt trafen am 22 Febr. ein Marſchbataillon 
bes Megiments von Tonlon, auf feinem Wege nah Spandau, 
die beiden erften Bataillone des 150ſten Linienregiments, zuf 
Divifion Rochambeau gehörig, und ein Detafhement Artilleri⸗ 
ften mit einem nad Magdeburg beftimmten Munitionsfonvog 
ein. Am 23 folgten das zte und ste Bataillon des 150ften 
Regiments. Auch langte am zı Febr. ber Herzog von Padua, 
mit feiner Gemahlin, auf feinem Wege nad Erfurt, und am 
23 der Marfchall Herzog von Valmy zu Franffurt an, 

Bon der Armee langten nun zu Frankfurt nah und nach 
die Gadres beinahe aller Armeekorps an, die fih ohne Aufents 
halt zu ihren Depots begaben, um die für ihre Negimenter 
beftimmte Konferibirte in Empfang zu nehmen. Die Gadreg 
der Faiferliben Garde wurden mit Poft nah Paris befördert. 
Man wollte behaupten, daß bis zu Anfang Aprils über 100,000 
Mann, worunter viele Kavallerie, bei Mainz den Rhein pafz 
firen würden, 

Ein königl. weftphälifhes Dekret vom 15 Febr. befiehlt, 
zur Werproviantirung der Feſtung Mdgbeburg eine Liefe— 
rung von 1582 Wifpel Weizen, 1000 Wifpel Noggen und 4580 
Wifpel Haber, (der Wifpel zu 25 Scheffel Berliner Maaß) 
auszufchreiben, und auf den Ertrag des zum Getreidebau be— 
ftimmten Grundeigentyumsd in den Departementen ber Elbe, 
Saale, Oder und Aller zu verteilen. Diefe Lieferungen fol=' 
len in moͤglichſt kurzer Zeit, gegen baare Bezahlung und Ver: 
gütung der Transportfoften, in die Magazine zu Magdeburg 


BR Preußen 


In Öffentlichen Nachrichten aus Breslau heißt ed: „Seit 
der Ankunft and Auweſenheit des Könige, der Foniglichen Prin⸗ 
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gen und Prinzeſſinnen herrſcht bier eine frohere Stimmung, 
ein regeres Zeben und eine ſichtbare Beruhigung in den Gemü: 
thern, melde vertranend auf den edeln Monarchen bliken. 
Zretiau hat ſich fange dieſes Glüfs nicht erfreut; den Krou⸗ 
prinzen, die uͤbrigen Prinzen und Prinzeſſinnen noch nie in. 
nerhalb feiner Mauern gefehen. Allgemeine Geier druͤtte diefe 
Freude in aller Art aus, als ber Abnig fam. Das edle freund: 
liche Benehmen des gelichten Monarchen bei jeder Gelegen⸗ 
heit, die holde Humanitaͤt der Prinzen und Pringeffinnen, bad 
gefunde, heitere, ſchoͤne Audfeben des Königs, feine Herab⸗ 
laffung und Milde erheben jedes Hera mit Liebe unb Ehrfurcht. 
Man fühlt ſich erhaben nnd fo edel getröfter im Sturme der 
geit, wenn man wahrnimmt und erwägt: er — ber edelſte 
Vater — iſt in unfrer Mitte, Es if ein berrliher Anblik, 
bei dffentlihen Gelegenheiten, auf det Parade, im Theater, 
den König, ſtets umgeben von ben geliebten Kindern, in die: 
fem ſchoͤnen Kreife zu feben.” 
Die Breslaner Zeitung enthält nachſtehende Yublifation : 
„Da es zur Vefezung der Offizierftellen bei den allerhoͤchſt zu 
formiren befohlenen Artillerie : Krümper: Kompagnien noch an 
Dffigieren fehlt, fo Haben Se. Majeftät der König mich bevoll⸗ 
machtigt, Offiziere welche früher bei ber Artillerie geftanden 
“ haben, oder folde die ſich zum Dienft diefer Waffe eignen, 
zur proviforifhen Dienrseiftung bei der Artillerie aufzufordern. 
Guben Ich dis hierdurch thue, zeige Ih allen die Luſt haben, 
dleſer Aufforderung zu genügen, am, daß die in Preußen fi 
beim Obrift 9. Oppen, in Graubenz, bie in Schleſien beim 
Major Braun, in Neiffe, und die in den Marken unb 
Pommern beim Major v. Holzeuderf, im Kolberg, aufs Bal— 
digfte zn melden haben, Um unnuͤzen Bemühungen vorzuben: 
gen, bemerte Ich noch , daß Jeder der fi meldet, phyſiſch und 
moralifh brauchbar fenn muß, damit er, wenn micht bie Ans 
ffrengungen im freien Felde, doch wenigftens die, welche mit 
dem Artilleriedienft in Feftumgen verbunden find, zu beftehen fäs 
hig iſt. Alle diejenigen welche diefer Aufforderung Folge leiften, 
Ehnnen mit Gewißheit darauf rechnen, daß auf ihre dereinftige 
MWerforgung ganz beſonders Mütficht genommen werben wird, 
Diejenigen die vielleicht eine Bedienfigung verlaffen, können ver: 
fihert fern, daß im Fall es nöthig gemefen ihre Stellen ander: 
weitig zu befezen, fie beftimmt ein angemeffened Wartegeld be⸗ 
fommen werben. Breslau, ben 15 Febr. 1813. Auguſt, 
Prinz von Preußen.“ 
Der Staatskanzler Freiherr v. Hardenberg hat von 
Breslau aus unterm 10 Febr. nachſtehende Bekanntmachung 
erlaffen: „Der patriotifhe und muthvolle Sinn fo vieler bra⸗ 
ven jungen Männer, melde ihre Dienfte über das auf vier: 
undzwanzig Jahre beftimmte Alter hinaus dem Baterlande ale 
Freiwillige zu widmen wünfhen, veranlapt mi, zu erflären: 
daß die gefezliche Beſtimmung ber Poniglihen Verordnung vom 
geftrigen Tage uber das Dienftalter nur die Verbindlichkeit 
abmeifen, keinesweges aber diejenigen ausſchließen fol, die 
älter als 24 Jahre, ihr innerer Beruf zu den Walfen führt.” 
Burgermelter und Rath von Berlin haben fämtlihe Ein- 
wohner öffentlich aufgefordert, zur völigen Equipirung der 
unvermögenden, bem Dienft des Vaterlands fi wibmenden 
jungen Leute, mit Pferden, Armatur und Montitungeſtüten 


angemeffene Matnral: ober Gelbbeittaͤge zu Teiften, Die Ber⸗ 
liner Seitungen enthalten viele Anzeigen, theils von patriotiz, 
hen Gaben und Anerbietungen zur Vewafnung und Befleis, 
dumg unvermögender Freiwilliger, theils Gefuhe unvermögens 

der Freiwilliger um Unterfiägung. Hier einige dieſer Anzeigenz 
Eiu junger Mann, ber feinen Lieblingswunſch, dem Waters, 
laude feine Kräfte darzubieten, nicht anders realifiren fan, 

ald wenn er einige von feinen Sachen im Geld umgufezen ſucht, 
ift entſchloſſen, in der Mohrenſtraße Nro. 64. parterre eine 
Kupferftih: und Landkarteuſammlung in Rahmen und in Maps 
pen, fo wie eine Harfe von vorzäglich gutem Ton nebſt Ka— 
fen, fogleich aus freier Hand zu verfaufen.” — „Lin bieliger, 
Bürger wünfht, um feinen Sohn als reutenden Jäger einzus 
Heiden, 150 Thlr. aegen Sicherheit zu leihen, und verſpricht, 
diefes Kapital binnen einem Jahre wieder zu bezahlen.” — 
„Unbemittelten Lehrern an hiefigen Anſtalten, die dem Uufz 
uf, fürs Vaterland zu ftreiten, folgen, will ich recht gern, 
fo weites meine Zeit irgend gefbattet, durch eigne Uebernahme, 
ihres Unterrichts ihren Verdienſt fihern und monatlid nach— 
fenden,. Franz Lami.“ — „Die koͤnigliche Aufforderung am 
die gebildeten Juͤnglinge unfers Vaterlandes tönt in bie Her— 
zen wie eine Stimme Gottes, Ich erbiete mich, drei unveis 
mögenden jungen Männern, bie fi ben edeln Freifchägen ana 
ſchließen wollen, zur vorichriftsmäßtgen Bekleidung und zum 
Erfaz der Zehrkoſten bis Breslau behülfiih zu feyn, Der Bude 
händler Friedrih Brauned.” — Aus dem Kabettenhaufe wurs 
den 40 Thaler mit folgendem Schreiben eingefaudt: „Die zus 
rütgebliebenen Söalinge ber zten Konpagnie bes Kabettenkorps, 
obgleich wicht an Muth, doch an Jahren ihren bereits nad 
Breslau abgegangenen Mitbrüdern nachſtehend, um, wie dieſe, 
bie Bahn bed Ruhms im Kampfe fiir König und Vaterland 
fchon betreten zu Einnen, baben ihren edeln Patriotismus das 
durch zu bethätigen gefucht, daß fie unter fih go Thaler ge⸗ 
ſammelt und als einen herzlichen Beitrag zur Einkleidung une 
bemittelter Freiwiligen überfhifen. v. Reiche,” 


Der Magiftrat zu Frankfurt an ber Ober hat nachſtehende 
Belanntmahung erlafen: „Die biejährige Reminiscere-Meſſe, 
welche am 3 März ihren Anfang nimmt, wird beſtimmt ftatt 
finden. Es ift hoͤhern Orts die Verfiherung gegeben, daß von 
Seite ber Faiferl. franzöfifhen Truppen und Behörden bie Freie 
beit der Meſſe und der biefelbe befuhenden Perfonen nicht 
werde geftört, fondern im Gegentheil in vortommenden Fällen 
den zwifchen beiden Staaten beſtehenden Verhaͤltniſſen gemäß 
gefhüzt werben, Franffurt an ber Ober, ben 13 Febr. 1313.” 

Ym 18 Febr. waren zu Berlin ſchon feit einigen Poſttagen 
bie Poften von Danzig, Warfhau und Pofen ausgeblieben. 

Die Berliner Haube: und Speuerfhe Zeitung vom 18 Febr. 


ſagt: „Won Poſen aus war der Vicelbnig von Italien den an: 


rüfenden ruffiihen Truppen mit ben unter feinem Befehl ſte⸗ 
beuden franzöfifhen und alllirten Truppen entgegen gegangen, 
wird aber num vorläufig feine Pofltion an der Oder nehmen.” 
Die Berliner Voffiihe Zeitung verfihert, am 12 Fehr. wide 
ren bie Ruſſen in Pofen eingezogen; am 14 fev eine Divifiom 
gegen Unruhftabt (Karge) vorgeräft, wohin fih 3800 Baiern 
zuruͤtgezogen Hätten, (Man vergleiche den geftern mitgetheils. 
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ten daleriſchen Krlegsberlcht, woraus man zugleich ſieht, daß 
Die Ruſſen ſchwerlich hen am 12 in Poſen eingezogen ſeyn 
Können.) 

Diefelbe Beltung meldet unterm 18 Febr., bei Zelliu waͤ⸗ 
ren am 16 Febt. Koſalen über die Oder gelommen, und hät— 
ten fh bis Wriezen ausgedehnt; fie wären aber ſchon wieder 
über die Oder zurüfgegangen, nachdem fie in Wriezen einige 
Hundert Weitphalen entwafuet und yerftreut hätten. 

Ein Privatihreiben aus Berlin vom 18 Febr. fast: „Am 
12 d. räfte der Vorttab des Tſchitſchagoffſchen Korps von Brom: 
berg her gegen Pofen vor, wobel ein heftiges Vorpoſtengefecht 
vorgefallen ſeyn fol. Da die Feinde den Bortheil ber Veber: 
legenheit au Zahl hatten, ſo verließen bie frauzöffhen Trup⸗ 
pen Poſen, und das Hauptquartier ging nah Meſeritz. Die 
ruſſiſche leichte Kavallerie war feit einiger Zeit aus den neu: 


maͤrtiſchen Städten verſchwunden; in den lezten Tagen üft fie, 


aber mit verſtaͤrlter Macht zurätgekchrt, und es hat ſich auch, 
dem Mernehmen nah, in den entferntern Orten Infanterie 
eingefunden. Ju Koͤnigsberg in der Neumark rüfte am 14 
leichte Kavallerie ein. Am 16 Abends um 7 Uhr traf zu Ber: 
Tin die Nachricht ein, daß an daſem Tage Koſalen in Wriezen 
(3 Meilen von Berlin diſſeits der Ober) einrüften, fie zogen 
fh aber wieder über die Oder zurkf,” 

Aus Dresden wird unterm zı Febr. offiziell gemeldet: 
„Se Majeftät der König haben in voriger Nacht durch ben Ge⸗ 
nerafmaior v. Langenau bie erwuͤnſchte Nachricht erhalten, daß 
Das zte Armeeforps ohne weitern Verluft anf dem Marie von 
Kobolin aus diſſelts der Oder bei Glogau angelommen ift, 
And am 19 und 3o Kantonnirungsquartiere in uud um Grey: 
ſtadt bezogen hat.” 

General Caſtella, welher Pillau übergab, it ein Schweizer, 

Ein Berliner Blatt wi wien, Admiral Tſchitſchagoff tom: 
mandire jest unter dem Namen ber Weftarmee, außer feinem 
Korps, auch die des Generals Platow und des Generals Witt: 
aenftein, der zum Generalquartiermeifter der Hauptarmee er: 
manuf ſey. 

Shwebem 

Nach einem Artikel aus Kopenhagen im Journal be Em: 
pire mußte eine ſchwediſche Handelsflotte von 300 Fahrzeugen, 
die aus deu ruffiihen Häfen kam und nad Gothenburg beſtimmt 
war, wegen ſchnell eingettetenen Froſtes im ben Häfen von 
Garlöbamn und Garlsftona überwintern, 

Gin Öffentliches Blatt meldet: „Geueral Sarrazin ift von 
Helgoland zu Gotheuburg angelonmen , und bat mit Mühe 
Erlaubniß erhalten, and Sand zu kommen. Es ift ihm aber 
wicht erlanbt, die OL verlaffen, fo daß er zu Waſſer 

dnemarf gehen wirb.' 
- Rußland. 

Die Breslaner Zeitung liefert aus der von Königeberg 
folgende aͤltere rxuſſiſche Ariegsnachrichten: „Nach einem Be⸗ 
richt bes Generals Grafen von-Wittgenftein vom 12 Jan. find 
nach der Beſezung ber Stadt Tilfit von dem Detafhement 
des Generaladjutanten Golenitſchef Kutuſow, in deu Hofpi: 
tülern an Kranten gefunden worden: 33 Dffiziere und 835 Ge⸗ 
meine, darunter von deu ruffifhen Truppen 3 Offiziere und 
37 Gemeine. In den Magaziuen fand man 2000 Scheffel Rog⸗ 


gen und Meisen, 8 bie 10,000 Scheffel Haber, an doo Cent: 
ner Heu, 200 Tonnen Mehl, 58 Stüf Ochſen, 30 Fälfer 
Branutewein, 200 Centner Pulver und 13 Fahrzeuge mit Ka: 
nonenfugeln und Schanz : Juftrumenten. Durch eine Abtheis 
lung diefes Detafhements find genommen; = Dffijiere, 100 
Gemeine und 35 Wagen mit Pulver. — Der General Graf 
Wittgenftein berichtet unterm 15 Jan., daß dur Detafche: 
ments des Generaladjutanten Golenitihef Kutufow am 14 die 
Städte Infterburg und Gumbinnen befezt worden find, In 
der erjten wurden von unſern Gefangenen 42 Gcmeine befreit, 
und genommen wurden 220 Gefangene und 4 Fahnen, und im 
Hoſpitale ı Obrift, 20 Dffiziere und gegen 1200 Gemeine, 
Ju den Magazinen fand man 1200 Scheffel Hafer, 2000 Schef: 
fel Mehl, 300 Eentuer Reis, 200 Scheffel Roggen, 30 Ohm 
Branntewein ıc. und 450 Flinten. Yu Gumbinnen wurden 
der franzöfifhe Kommandant, der Kriegstommildr, ein Obrift, 
42 Offizlere und gegen 1500 Gemeine zu Gefangenen, ge: 
madt.'” 

Der Abmiral Grey, der die ruſſiſche Flotte nah England 
geführt bat, war über Schweden nad Peterdburg zurüf: 
geehrt. RE 

Durch Kafan gingen ben 26 Nov. und am folgenden Tage 
die Bafchkirenregimenter Nro. 16 bis zo, auf ihrem Marie 
aus dem Gouvernement Orenburg nah Nifchnei: Nomwgorod. 

Deftreid. 

Se. Majeftät der Kalfer hatte bie font am Neujahree 
tage üblihe Galla auf den 14 Febr. zu verlegen gerußt. Die 
Wiener Hofzeitung, welde die Feierligkeiten biefes Tages 
befäreibt, meldet dabei, daß vor Anfang ber Gerimonie ber 
Erbpring von Nafau Privataudienz bei Sr. Majeſtät erhalten 
und feinen Oberftalmeifter, Freiherrn v. Dungern, und ben 
Kammerjunfer v. Nauendorf vorgeitelt babe, und daß zwiſchen 
10 und ıı Uhr der kaiſerl. franzdfiihe Botſchafter, Graf Dite, 
erfhien und bei Ihren Majeftdten zur Audlenz eingeführt 
wurde. Dadurch widerlegt fi das auswärts verbreitete Ges 
rüht, dad Se. Ercellenz ber Hr. Graf Otto zu einer wicti: 
gen Unterhandlung von Wien abgereist fey. 

Ein dffentlihes Blatt enthält folgende Betrachtungen: 
„Man begreift niht, wie bei den beftehenden Berhäftniffen 
zwifhen Deftreih und Franfreih England nur die Idee faſſen 
tonnte, Deftreih und Franfreih zu trennen? Was für Be- 
weggrände könnten bier denkbar ſeyn, durch welde jene Macht 
beffimmt werben follte, bie Bande ber Werwandtihaft und. 
der Verträge zu zerreißen, durch bie fie an Frankreich geknüpft 
it? Es find Vaude der Natur und der Redlichkeit, bie Deft: 
reich mit Frankreich verbinden, mit benen ih noch Bande der 
Politik vereinen. Mau darf nur einen Blik auf Deftreihs geogra= 
phiſche Lage, nur einen Ruͤlblit aufs Jahr 1805 werfen, um 
fi davon zw überzeugen. Ueberdem, in Finanzlagen, wie die 
worin fi Deftreich befindet , wird eine verftändige und wohl: 
meinende Regierung nicht ohne Noth neue und größere Kriege 
beginnen, Der erflärte Wunſch, den Frieden zu erwirken, 
läßt auch Feine Veränderung der Werbältniffe zu, indem nur 
Eräftiges Beharren bazu in den Staud zw fezen vermag, eg 
mag nun auf Erwirtung durch Güte oder durch Gewalt die Ab⸗ 


ſicht gerichtet ſeyn. 
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Spanien. 

Das Jourmal be "Empire liefert folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Bittoria vom zı Jau.: „Man fagt Lord 
Wellington babe einige Mitglieder der Yufurreftionsregierung 
zu Gadiz verbaften, und die, welde fit Englands Abſichten 
auf Ceuta und Cadiz 

Dieſe Nachricht, fie fen wahr ober falſch, erbittert die Spa⸗ 
nier ungemein gegen die Englaͤnder; erſtere ſcheinen ſogar an⸗ 
zufangen, über die Gefahr einer gänzlihen Hingebung unter 
Englands Willkühr die Augen zu dfnen. Diefes fonute viel⸗ 
feicht die Möglichkeit herbeiführen, die Inſurgeuten aber Spa- 
niens wahres Intereſſe anfzutlären, und einen Kampf zu endi: 
gen, ber biefen ſchoͤne Land ruinirk, und ihm auf geraume 
Zeit feinen Rang unter ben europdifhen Mächten raubt. Die 
Projekte der Spanier find Auferft unzufammenhängend; fie 
wiſſen wicht einmal, melde Negierungsform fie haben wollen, 
Das Verfabren ber Truppenchefs und ber Bolkeführer in. ben 
Provinzen ift Aberall ben Verordnungen der Junta zu Gabiz 
zuwiderlaufend. Die mit der englifhen Armee agirenden be: 
wafneten Korps gerathen oft mit Lord Wellington in Zwiſt, 
der fie ohne alle Achtung behandelt. Die Banden agiren ein: 
zeln für ihre eigene Rechnung, und die Hauptabficht ihrer Anführer 
iſt, ſich ein Privatvermögen zu fammeln ; die Generale welchen 
die Cadizer Junta aufgetragen bat, diefe Banden zufanmen: 


zubringen, fie in Urmeeforps zu organifiren und zu fommandiren, 
Die Megierung zu Cadiz ge: 


kommen damit nie zu Stande, 
nieft feine Achtung, und ift ohne Macht, fo oft fie Etwas 
dem Willen ihrer Unterantoritäten Zuwibderlanfendes befiebit; 
ihre Defrete find yenig verbreitet und werden ſchnell vergeffen; 
die Geiftlihfeit MP mit den fie betreffenden Verordnungen ber 
Junta unzufrieden; kurz ber ganzen Machine fehlt es an der 
Einheit und dem Zuſammenwirken, ohne welche Alles Anar- 
hie ift. Diefe Unordnung ift von Dauer, weil fie in dem 
Plane der Engländer liegt, die fih zwar bes Kaifers Abſichten 
auf Spanien widerfezen, aber auch zugleich bie fpanifche Nation 
ſchwaͤchen wollen.” - 
Die Eorted zu Cadiz haben beſchloſſen, ı. daf in Amerifa bie 
Mitas Cein Frohndienſt von Menſchen, welche Die Indianer bie: 
her zum Akerbau, Bergbau ıc. ſtellen mußten) abgeſchaft wer: 
den ſoll. 2. Die Indianer ſollen von perſoͤnlichen Dienſten, 
die fie der Geiſtlichkeit oder oͤffentlichen Perſonen entrichten 
mußten, befreit, und nur zu den allgemeinen Pflichten der 
übrigen Staatsbuͤrger angehalten werben. 3. Die öffentlichen 
Laften, ale Bauten der Kirchen und Wege, follen Fänftig von allen 
Einwohnern ohne Unterſchied gerragen werben. 4. Die Linde: 


am meiften widerfegten, benfen laſſen. 


reien follen umter bie Indianer vertheilt, und 5. in ganz 
Amerifa gewiſſe Aemter und Würden. durchaus an India⸗ 
ner vergeben werben. 

Frankreich. 

Ju ber Sizung am 20 Febr. befihäftigte ſich der geſezgebende 
Körper mit der Wahl von ſechs Kaudidaten, um dem Kaifer 
zur Ernennung der beiden neuen Mitglieder der Quaͤſtur vor 
gelegt zu werden. Fünf erhielten die abſolute Majorität, die 
Wahl des fechsten blieb auf die wählte Sizung ausgeſezt. 
Hieranf wurde eine kaiſerliche Botfhaft verleſen, wodurch Se. 
Majeſtaͤt aus den fünf vorgefchlagenen Kandidaten ben Grafen 
MontesguiousFezensac zum Präfidenten bed gefesges 
beuden Körpers für die Zeit der gegenwärtigen Seſſion ers 
nannte, Diefe Mittheilung wurde mit einmütbigen und leb: 
baften Beifallsbezeugungen angehört, und der neue Präfident 
hielt folgende Anrede: „Meine Herren und werthe Kollegen, 
Ihr Wohlwollen iſt es, welches mir bie beftändige Guͤte, wo: 
mit der Kaifer mich beehrt, verfhaft, Er hat die Gnade ge⸗ 
habt, diefe Fortfezung der Stimmen ind Zuneigung in einer 
Verſammlung, deren @rgebenheit für feine Perſon ſtets fe 
unwandelbar ift, zu genehmigen, In der Chat liegt ber hoͤch⸗ 
fie Ruhm für den gefeggebenden Körper darin, ein beftändiges 
Mufter von Eifer und Treue zu feon, und deffen Präfident ge: 
nießt den Vortheil, fih nur durch feine Ergebenheit für Se. 
Maijeftät um feine Kollegen verdient machen zu koͤnnen; id 
ſchaͤze mid gluͤllich, meine Herren, wenn ich biefes ehrenvolle 
Amt würdig ausſullen, wenn ich zugleich das Organ dieſer 
Verſammlung und der Dollmetſcher Ihrer Privatgefiunungen 
feon; wenn ich Jedem von Ihnen irgend einen Beweis meiner 
Zuneigung geben, und indem ich meiner Erkenntlichkeit freien 
Lauf laſſe, Ihre Stimmen rechtfertigen fan.” Nachdem bie 
Berfammlung ben Druf biefer mit neuen Beifallsbezeugun- 
gen angehörten Rede verordnet hatte, wurbe bie Sizung anf 
gehoben. 

Im Moniteur liest man nachſtehendes Schreiben bes 
Kaiferd an ben Senat: „Senatoren, Wir haben für nüg: 
lich erachtet, durch ausgezeihnete Belohnungen bie Dienite 
zu erfennen , die ung, insbefondre in dieſem leztern Feldzuge, 
von unferm Wetter bem Marſchall Herzog von Elchingen ges 
feiftet worden find. Wir haben uͤberdis gedacht, daß es ſchit⸗ 
li fen, das für unfere Völker ehrenvolle Audenfen an jene 
große Begebenheiten auf die Nachwelt zu bringen, wo Uns 
Unfere Armeen ausgezeichnete Beweiſe ihrer Tapferkeit und 
Ergebenheit gaben, und baf alles, was zum Iwef hätte, deren 
Undenfen bei den Nachkommen zu verewigen, dem Ruhmt 
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und dem "Intereffe Unſerer Krone gemäß fey. Dieſemnach has 
ben Wir das Schloß Rivoli, im Po: Departement, und die 
Ländereien die davon abhängen, unter dem Titel dee Fürften: 
thums von der Moskowa, zu einem Fürftenthbum errichtet, um 
von Unferm Vetter dem Marſchall Herzog von Elchingen und feiz 
nen Nachkommen, unter den Bedingungen befeffen zu werden, 
die in ben offenen Briefen verzeichnet find, die Wir Unferm 
Better dem Prinzen Meihserzfanzler, durch das Koufeil der 
Titelllegelung ausfertigen zu laſſen aufgetragen haben, Mir 
haben Manfregeln ergriffen, damit die Domainen des befag: 
sen Fürftenthums auf eine Art vermehrt werden, daß ber Be: 
fizer und feine Descendenten den neuen Titel, den Bir ver: 
leihen, mir Würde behaupten koͤnnen, und dis mittelft folder 
Verfügungen, die inunfrer Kompetenz liegen, Unire Willens: 
meinung ift, fo wie es in Unfern offenen Briefen fpecifizirt 
worden, daß das Fürftenthum, welhes Wir zu Gunften Ins 
ſers befagten Vetter, des Marfhalld Herzogs von Elchingen, 
errichtet haben, ihm und feinen Nachkommen Feinen andern 
Rang und Vorzug gebe, als diejenige welche die Herzoge ge: 
niefen, unter welden fie ihren Rang nach dem Datum ber Er: 
rihtungsurtunde einnehmen ſollen. Gegeben im Pallafte der 
Tuillerien, den 8 Febr. 1813. (Unterz.) Napoleon.” 

Aus Mainz wird unterm 22 Febr. geſchrieben: „Die 
Anzahl der hier anfommenden Truppen ift äußerft beträchtlich. 
Seit einiger Zeit treffen nun aud die Kohorten ein. Es ift 
‚ein huͤbſcher kerndafter Schlag junger Mannſchaft, die fi von 
unfern alten Linientruppen nicht fehr unterfcheidet, und ſchon 
fehr gut in den Waffen geübt ift. Es vergeht beinahe kein 
Tag, wo nicht wenigftens ı2 bis 1500 Mann den Mheig paffi- 
ren, um fich zu der großen Armee zu begeben; aud Fommen 
noch immer alte Bataillond and dem innern Franfreih an. 
Diefer Tage find auch fehr bedeutende Munitionstrandporte 
won bier zur Armee abgegangen; fämtlihe Wagen hatten neue 
Beipannung von fhönen Pferden. Alles Fündigt an, daß der 
neue Feldzug mit dem größten Nachdruk beginnen werde,” 

Man las neulich, daß Ihre Majejtät die Kaiferin zum er: 
ſtenmale bas kaiferliche Waifeninftitut für die Köchter von Mit: 
gliedern der Ehrenlegion befucht habe, Jezt liefern die Pa: 
rifer Seitungen aus dem Journal be la Meufe nahftehenden 
Brief, welchen eins ber Mädchen in dieſem Inftitute an ihre 
Mutter gefhrieben hat, die zu Eommercn wohnt, und Wittwe 
des Hrn. Marilier, Mitglieds der Ehrenlegion, uud ehema: 
lichen Kapitäns im zöften Dragonerregimente ift, der nach 
vierzigiäbrigem Dienſt und zehn Feldzuͤgen zu Commercy 
farb, Die junge Perſon it 154 Jahre alt. — „Paris, Mitt: 
wochs Abends, am 10 Febr., einem denkwuͤrdigen Tage, 
Liebe Mama, lafen Sie und unfre Herzen für immer der 
Daukbarkeit weiben, mir find fie ewig ber Vorſehung und ben 
edeln Vorftehern unfers Haufes ſchuldig. Dech ich würde mir 
Vorwuͤrfe machen, wenn id fie länger über deren Gegenſtand 
in Unwiſſenheit ließe. Hören Sie alfe, daß Ihre Mai. die Kai: 
ferin uns legten Montag mir ihrem Beſuche beehrte; idy-hatte 
damals das Glüf mir dem Verdienſtkreuze geziert zu ſeyn. 
Sie fragte unfre Vorfteherin, Frau v. Lezeau, was dieſes be: 
deute, und unfre trefliche Mutter war fo gütig, mir ein gün- 
ſtiges Zeugniß zu geben. Die erlauchte Kaiſerin geruhte den 


Kaiſer davon zu benachrichtigen, der ſogleich ſchikte und fragen 
ließ, welchen Grad mein Papa gehabt, und wie er geheißen 
babe. Frau v. Lezeau antwortete anf der Stelle, und heut 
ift ein kaiſerliches Dekret erfhienen, wodurd mir vom verflofs 
fenen ı Jan. an ein Jahrgeld von 200 Fr. bewilligt wird. Wie 
füß iſt es für Ihre Tochter, hierdurch einigermaagen die Eriftenz 
einer geliebren Mutter unterftüzen zu können ! Ihre Emilie bat 
den Empfangfchein unterzeichnet, aber Sie werden fo gütig ſeyn, 

das Geld anzunehmen. Da ich in einem Haufe bin, wo, Dant 

den Wohlthaten unfers Monarchen, und der särtlihen Für: 
forge unfrer Aufſeher, ale unfre Beduͤrfniſſe befriedigt werden, 
fo fan ich feinen befern Gebrauch davon mahen. Danken wir 
im Geijte gemeinfaftlih dem hoͤchſten Wefen für dleſe ausge⸗ 
zeichnete Gnade; bitten wir es, die Tage unſrer erlaubten Sou⸗ 
veraind, der Mama Lezeau, des Hrn. Duvez und aller derer, 
die ſich im diefer Kongregation dem Gluͤke der ihnen anvertraue 
ten Alnder widmen, noch lange zu erhalten. 2ebeu Sie wohl, 
theuerfte Mama, empfangen Sie die erneuerte Verfiherung 
der zaͤrtlichſten Liebe Ihrer gehorſamen Tochter, die vor Freu> 

de außer fih it. Emilie Marillier.” 

Die Straßburger Zeitung meldet nah Briefen aus Be: 
fangon vom zo Febr., daß an diefem Tage, ungefähr um 
5 Uhr Abende, die verriftte Frau eines Feuerwerfers mit eiz 
nem Lichte ein Pulverfäßchen, das in der Werfftätte ihres 
Gatten ſtand, angezündet habe, Die Erplofion fprengte füuf 
Käufer mit ihren Bewohnern in die Luft. Bei Abgang der 
Poft war man über das Fener Meifter geworden, uud batte 
fünf Perfonen aus dem Schutte vorgezogen, Die man in das” 
Hofpital brachte. Man fuhr fort den Schutt wegzurdumen „ 
wußte aber bie Zahl ber ungluͤllichen Schlachtopfer dieſes ſchrek⸗ 
lichen Ereigniſſes noch nicht. 

Jliprien. 

Durch ein Faiferlihes Dekret vom 10 Yan, wirb in ber 
Provinz Arain ein vierter Diſtrikt gebilder, deffen Hauptort 
Krainburg ſeyn wird, nnd der aus den vier Kantonen Krain— 
burg, Laak, Stain uud Radmannsborf, die von dem Diitrikte 
Laybach abgefondert werden, bejicht. Der Difteift Neuftadrf 
wird auf bie ſechs Kantone Neuftadtl, Landfiraf, Naflenfuß, 
Seiffenburg, Gottſchee und Möttling beihränft; der Diftrite 
Laybach wird aus den zwei Kantonen Lach intra et extra 
muros, Gallenberg, Litap und Großgaber beiteben, welche 
zwei leztere von dem Dijtrifte Neuſtadtl abgefonderr werden, 

Der Präfident und die Kiguidationdfommiffien zu Lapbach 
haben der Regierung 25, die Poftadminijtrarion 4, der Appel: 
fationdhof 4 2. ausgerüftete Pferde angeboten. Trieſt fellt 
nicht blos 25 Pferde fondern au die Reuter dazu, 

Während des Monats December 1812 gingen durd Co: 
ſtainiza, aus der Kürfei und der Levante, an Baumwolle, 
Kameelbaaren, Zabal, Safran, Hasfenfellen ıc,, für 10 Miu. 
765,327 Er. , und aus Frantreih und Stalien an wollenen Muͤ— 
zen, Tuͤchern ıc., für den Werth von 627,125 Ir. Im Sa: 
uuar betrug der Werth der eingeführten Waaren 2,938,463 Fr, 
und der ausgeführten 80,200 Fr. 

Deutshland. 

Eine koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 20 Febr. befiehlt 

für das laufende Etatejahr Die Gewerbſteuer poͤlig nad Vor⸗ 
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ſchrift des allgemeinen Steuermandats vom 22 Nov. 1811, 
und die Familienftener mit einem einfachen Betrage zu erhe⸗ 
ben. — Cine Verordnung vom 135 Febr. erläutert ben 5. 128. 
der Mauthordnung, und beftimmt befondre Strafen für vie 
Schiffer, Fuhrleute und Träger, melde bei Mauthgefährben 
mitwirken. — Nach einer Bekaautmachung vom 14 Febr. wird 


. bie hechtgraue Uniform der Artilleriekompagnien der National⸗ 
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garden dritter Klaſſe in eine dunkelblaue, wie fie bie Infan: 
terie und Kavallerie tragen, umgeändert, auch den Artiueri⸗ 
ſten ſtatt des bisherigen Karabiners eine Flinte mit Bajonett 
zugeſtanden. Vermoͤge einer andern Bekanntmachung vom 
6 Febr. ſollen auch die Chirurgen der Nationalgarde dritter 
Klaſſe in Eid nud Pit genonmen werden. — Se, Majeftät 
der König haben unterm 20 Febr. dem Grafen Karl Auguft 
v. Reifad, in Folge überwiegender abminijtrativer Hinfidy: 
ten, unter Anwendung der Staatedienjt:Pragmatik vom ı Jun, 
1803 $. 11., 12., die Dimifjion von feiner Stelle als Gene: 
tommiſſaͤt des Illerkreiſes zu ertheilen, und den bieberigen 
2ofaltemmiflär der Stadt Augsburg, Hrn. Joſeph v. Strida: 
ner, zum Generallommifär des Juerkreiſes, dann den quiedgis 
renden Generaltommüfdr des Megenkieifee, Zranz von Yaula 
Freihern v. Frauenberg, zum Lokalkommiſſaͤt in Augsburg 
zu ernennen geruht. 

Zu Salzburg werden zwei Arbeitsanſtalten ertichtet: 
eine, In welcher den ſchuldloſen Armen Arbeit, und die zweite, 
in welcher den abfichtlihen Mürfiggängern fowel aus daſiger 
Stadt als vom Lande ein Paz zur Beſſerung und Gewoͤhnung 
an Arbeitsluſt verihaft werden fan, Die Anjtalt erfterer Art 
wird in das fogenannte Kammerlohubaus in Muͤlln, Die andre 
aber in die Lolalität des ehemaligen Gebaͤhrhauſes bei St. 
Sebaftian verlegt. Beide Inſtitute treten am ı März d, 9. 
in Thätigkeit. 

* Aus Schwaben. (Auszug eines Schreibens.) Faſt 
in allen öffentlichen Blättern, die Wielande Tod erwähnten, 
ift deſſen Geburtdort unrichrig angegeben: einige nennen ihn 
Biberah, andere Holzheim bei Biberach. Erſtere Angabe iſt 
ganz unrichtig; Wieland war zu Holzheim, einem Dorfe, 
welches ehemals halb der Reichsſtadt Biberach, oder vielmehr 
dem dortigen reichen Spitale, und balb bem Frauentlofter Gut: 
tenzell gehörte, geboren. Es liegt aber nicht bei Biberach, 
fondern näher bei Ulm; von jener Stadt drei, von diefer nur 
eine Meile entferut, Es heißt auch Oberholzheim, tbeile 
weil es auf einer Anhöhe gebaut ift, theild weil ed im Thale 
drei Stunden davon entfernt ein andres Dorf Holzbeim gibt. 
Es ift unter den zur chemaligen Reichsſtadt Biberach gehört: 
gen Dörfern das einzige lutheriſche, und hat aud einen evan- 
geliihen Pfarrer. Wielands Vater war Pfarrer daſelbſt. Ich 
fam vor fünf Jahren einigemale dahin, und der damalige 
Pfarrer wies mir eine Devife, die Wieland bei einem Bein: 
de, wo ich nicht irre, in das Taufbuch gefchrieben hatte, Der 
Pfarrer erzählte auch, daß die Dorfbewohner, die den Dichter 
noch gefannt hätten, fich ſeht wunderten, daß er durch's Bü: 
cherſchreiben ein reicher Diaun geworden wäre, 

Der fönig von Weitphalen hat bei der neuen Anfertigung 
des Jahresetats für eine bedeutende Anzahl der Lehrer auf der 
Univerfität Halle anſehnliche Gchaltvermehrungen bewilligt, 


Die Zahl der Studierenden befduft ſich auf 334, unter wels 
hen 216 Theologen, Philologen und Philoſophen, 78 Juris 
ften und Kameraliften, 37 Mediziner und Chirurgen u. f. m.; 
206 Inländer, 128 Ausländer, 48 aus Preußen, 24 aus Au— 
balt, 15 aus Sachfen u. f. w. 

Preußen. 

In den Berliner Zeitungen liest man folgende Antwort 
eines dortigen Kaufmaund auf die an benfelben ergangene 
Aufforderung wegen @inlieferung ber auf feine Handlung res 
partirten Accepte zw der neuen Anleihe: „Meiner Handlung 
find von der neuen Anleihe 7,000 Thaler in Wechfelaccepten 
jugetheilt worden, Ohne mich in Unterfuhungen einzulaſſen, 
welhe Prinzipien dabei angenommen worden find, und, uns 
geachtet ich noch durch mehrere Forderungen mit dem Staate 
verwikelt bin, fo babe ich doch, voll unbedingten Vertrauend, 
gebadhte 7000 Thaler Wechſel, mit Yereptation verfehen, dem 
Komite’ geſtern ungeſaͤumt bebänbigt; weil ich überzeugt bin, 
daf in dem gegenwärtigen enticheibenden Zeitpunfte nur durch 
raſches Handeln der Erfolg mit Segen gekrönt feyn fan, und 
in folhen dringenden Fällen man nicht den Beutel, fondern 
das Herz fragen muß.” 

Ein Privatihreiben aus Berlin vom is Febr, fagt: „Das 
fönigliche Aufgebot wirft kräftig. Es gehen viele Männer in 
Dienfte, die über 24 Jahre hinaus find; fogar Die freidefpros 
chenen Offizianten verlafen in großer Anzahl ihre Poſten und 
bieten fh zum Meilitärbienft an. Unterrichtete verfihern, daB 
Berlin 10,000 Mann, größtentheils gebildete Jünglinge und 
Männer, liefere. Es findet eine große Auswanderung flutt. 
Wer-niht mitgeht, unterftägt bie Unvermögenden durch Weis 
träge an Geld und Waffen. — Um Abend des 13 Febr. ftärzte 
fih hier ein Mädchen von einer Bruͤke hinab in den Fluß, 
weil ihr Bräutigam dem Aufgebot folgte; diefen fonute mar 
nur mit giußter Mühe vom Nachfpringen zuräfhalten. — Die 
Patrouilfen wurden feit dem 16 noch verftärkt. — Das Edikt 
wegen Herfiellung der Treforiheine fol, wie es heißt, zuruͤk⸗ 
genommen, und die Belanntmahung der Zuräfnahme nid: 
ſtens zu erwarten ſeyn.“ . 

Die Breslauer Zeitung vom 20 Febr. fagt: „Am 13 d. nd- 
herte fich das ruflifhe Armeeforps, unter den Befehlen des 
General : Lientenants Grafen v. Winzingerode, Kalifh, wos 
felbit das kombinirte Korps des Generals Regnier fi befand, 
An der Stadt, bei dem Pisforgewer Thore, kam cd zu einem 
blutigen Geſecht; "die Affaire dauerte von 3 Uhr Nachmittags 
bis 10 Uhr Abende. Das Hauptquartier des fommandirenden 
ruffiihen Herrn Generals befindet fih in Kaliſch, wofelbjt man 
auch Se. kaiſerl. ruſſiſche Majeftät erwartet. Der ruffiihe Se: 
neral Rönne ift mit einem Theile der Truppen nad Krotos zyu 
aufgebrochen, und die alllirten Truppen haben ſich über Gras 
bow nad Kempen gezogen.” 

Die Liegnißer Zeitung vom 20 Febr. meldet, General Reb⸗— 
nier habe fi nad dem Gefechte bei Kaliſch durd die Gegend 
von Oels zurüfgezogen. In Rawitſch und den umliegenden 
Orten hätten ſich Koſaken gezeigt. ' 

Bu Leipzig war am 24 Febr. die Verliner Poft außgebiieben, 

Herzogthum Barfdan, 
Bu Warfham erſchien (mac der Lemberger Zeitung) am 
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v Febr., alfo am Tage vor bem Einmarſche der Ruſſen, nad: 
ſtehende Bekanntmachung: „In Unſerm Pallaſte zu Dresden, 
am 25 Yan. 1813. Friedrich Auguft, von Gottes Guaden 
König von Sahfen, Herzog von Warſchau. In Anbetracht 
ber gegenwärtigen Zeitumſtaͤnde, daß einige Departements 
rom feindlihen Anfall bedrehet, alle hingegen mit der Ber: 
Theidigung gegen benfelben beihäftigt, und daher die Einwoh: 
ner des Hetzogthums Warfhau nicht im Staude find, ibre 
Dechtsangelegenpeiten, bie bei den Givilgerichten anbängig find, 
zu beforgen, anf Vorftellung Unſers Juftigminifters, und nad 
Anhörung bed Staatsrathe, befhliefen Wir: 1. Die Gegen: 
fände der gewöhnlichen umd Eorreftionellen Polizei, mie auch 
der Kriminalgerichte, werben ohne alle Unterbrechung beforgt 
werden. 2. In den Eivilgerihten wird in folgenden Angeles 
genheiten entfhieben: a. Befizftreitigkeiten; b. zum Unter: 
halt beftimmte Beiträge und Kapitalszinfen; c. Verlaſſung ber 
Machtungen und Wohnungen, oder mwiderrechtliher Beſiz über 
Die durch Kontrafte beftimmte Zeit; d. Grundzinfe, Padhtun: 
gen, Miethen; e, vorenthaltener Lohn der Dienftboten; ſ. 
Forderungen ber Kauflente, Aerzte, Handmwerker und Wirthe, 
wenn ſolche niht no vor dem ı Jun, 1812 berrähren; g. An: 
gelegenheiten, bie vor bie Hanbeldgerichte gehören, mit And: 


nahme der Konkurfe und Kriden; bh. Angelegenheiten, mo, 


eine Partel die Flucht des Schulbners, oder den Verluſt des 
Gegenftandes der Forderungen zu beforgen bat. 3. Ereku: 
tionen innen nur in den durch gegenmwärtiges Dekret jur Ent: 
fbeidung bewilligten Gegenftänden erfolgen. 4. Die Beriäh: 
rung in Sachen, über welde nach gegenmärtigem Defret nicht 
entſchieden werden fan, wird vom Datum biefes Defrets bie 
‚zu deſſen Widerrufung nicht gelten. Die Wusführung dieſes 
Willens, und deſſen Belanntmahung im Tagebuche der Be: 
ſeze übertragen Wir unfern Miniftern, fo weit es jeden be: 
trift. (Unterz.) Friedrich Auguſt.“ ‘ 

Diefelbe Zeitung entbälr Folgendes and Warſchau vom 
6 Febr. Abende um 6 Uhr. „Noch find die Rufen nicht ein: 
geruͤtt. Die Arrieregarde bes dftreihiihen Auriliarforpe be: 
findet fih noch bier. An den ruſſiſchen General Saden ift eine 
Deputation der Stadt gegangen. Kalſer Alexander foll in 
Yultust feon. Die in Warſchau befindlich gewejenen franzöfl: 
{hen und polnifhen Truppen haben die nicht fortzubringende 
Munition vermictet, und fih gegen Poſen zurüfgesogen.” — 
Ferner and Aublin vomr Febr. „Wir erwarten hier eine von 
‚Shelm kommende ruffifhe Kolonne von beiläufig 2000 Mann. 
Her ruſſiſche General Muſzlin Puſchlin foll gegen Zamosc mars 
fdiren. Morgen wirb auf dem Magiitrate Sizung gehalten, 
um eine Depntation an Se. Maj. den Kalfer Alerander, und 
eine andere an den General Muſzkin Puſchkin abzuſenden. 

Dänemark. 

Die Reichsbank hat ein Mefeript vom ı Febr. befannt ge: 
macht, wodurch ber König ihr ein goldenes Kaffee: und Thee⸗ 
fervice unter denfelben Bedingungen ſchenkt, unter welden er ihr 
ein goldenes Tafelſervice überlaffen hatte, nemlich für 5 Prozent 
jährliher Renten. Der König fordert überdie alle vermögende 
Yatristen anf, ber Banf Silber oder Silbervaluta zu leihen, 
oder die Summe zu entrichten, auf welde bie Banf bei allen 
Aumobilien ein Recht hat, und zwar zu ben Bedingungen, 





welche die Banf in ber Folge näher beftimmen wird, Se. Ma: 
jeität babeu befoblen, Ihnen wöchentlich eine Lifte über diejes 
nigen einzureichen, welde der Reichsbauk Silber eingefendet 
haben. — Der König hat den Schiffern, bie Korn nah Nor: 
wegen überführen, eine bedeutende Prämie bewilligt. Der 
Kornmangel, der in Norwegen herrſcht, bat zu diefer Merfüs 
gung Anlaß gegeben. j 


’ Shmweden 
"Die neue Stadt, melde bei Arwila angelegt wird, Toll 
— dem Sohne bes Kronprinzen ben Namen Sékarſtadt er: 
en. 


Rußland. 

Die Lemberger Zeitung vom ı2 Febr. meldet aus diefem 
Sande; „Zur die Miliz wird fortwährend refrutict, beſonders 
aber in den Gouvernements Volhynien, Podolien und Ufraine, 
Nah der jüngften Rekrutenausſchreibung muͤſſen diefelben von 
509 Seelen 8 Maun, und zwar in jedem der Monate Ja⸗ 
nuar, Februar, März und April zu zwei Mann, ſtelen. Die 
Tarnopoler Landfhaft muß 2000 Fubren ſtellen. Zu Luck, 
Dubno und Oftrog werden große Magazine angelegt. Die ges 
nannten drei Gonvernements mäfen dazu von jeder Seele 
ı Pub (yo leichte Pfunde) Iwiebaf, 11 Barney Grüze oder 
Kohmebl, 6 Garuez Haber, und ı4 Garne; Branutewein lies 
fern. In Dubne, Rowno und Dipka find große Militärfpie 
täler, in welchen aber die Sterblichkeit bedeutend it. Der 
Erbherr von Dubno, Fürft Kafimir Qubomirsti, farb im De— 
cember vorigen Jahres an ber Folge einer Unftefung in einem 
Spitale, weldes er ald Menfhenfreund befuchte," 

In ber dänifhen Staatszeitung liest man nachſtehenden 
Tagsbefehl, welchen der Kaifer Aleranber am Tage vor 
feiner Abreife von Wilna (den 6 Jan.) an die Truppen erlaf: 
fen bat: „Soldaten! Eure Tapferkeit und Standhaftigkeit 
wurben mit einem Rubme belohnt, ber nie bei ber Nachwelt er: 
loͤſchen wird. Eure Namen und Thaten werden von Mund zu 
Mund von euern Söhnen und teren Kindern und Kindeskin— 
bern bie zur fpäteften Nachkommenſchaft geben. Gelobt jey 
der Allerhoͤchſte! Des Herrn Hand iſt mit und und wirb ung 
nicht verlafen. Schon ftehen feine Feinde mehr auf unferm 
Gebiete. Ueber ihre Leihen und Gebeine kamt ihr zu ben 
Graͤnzen bes Reichs. Ihr ſteht num bereit über diefelben zu 
gehen, wicht um Eroberer zu werden ober den Krieg in unfrer 
Nachbarn Land zu fpielen, fonbern um einen gewuͤuſchten 
und bauerbaften Frieden zu erlangen. ... Ihr ferd Muf 
fen! Ihr fend Chriften! Wei biefen Namen wird ſich Jeder 
erinnern, daß des Soldaten Pflicht ift, tapfer im Felde, mild 
auf Märfhen und beim Aufenthalt in friedlichen Ländern gu 
ſeyn. Ich drohe euch nicht mit Strafen; denn ich weiß, ba 
feiner von euch fi deren fhuldig mahen wird, ... Sollte 
wiber Bermuthen ein folder gefunden werben, fo verdient er 
nicht Rufe zu ſeyn, und er fol ans eurer Mitte ausgeſtoßen 
werden. Soldaten! Die forbert und erwartet eure rechtgläu: 
bige Religion, ener Vaterland, euer Zar.” 

Deftreid. 

Zu Lemberg traf am 11 Febr. das k. k. Infanterieregi 

ment Giulay auf feinem Durchmarſche ein. 


Allgemein 


e geitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 





Dienftag Neo. 6r.. 2 März. 18123. 
— — — — — — —ñ—ñ— —— — — — — — — 
Spanien. (Schreiben bes Generals Balleiſteros) — Großbritannien. (Ueber den Brief ber Prinzeſſin von Wales an ihrem 


Semabl.) — Franfreih. — Schweiz. — Deutfhland, — Preußen. — Rußland. — Dejtreid, — Tuͤrkei. (Aufgefundener 


antifer Fried in Morea.) 





Spanien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 14 Febr.) Geftern Ift ein 
Selleifen aus Corunna eingegangen, das Briefe bis zum 
8 d. bringt. Wei der Ubreife des Paketboots, das nur drei 
Tage zur Veberfahrt gebraucht hat, hatten bie Franzofen neuer: 
dings Aftorga eingenommen. Es war Artillerie nad ber Pro: 
vinz Afturien gefchift worden, um die Defile’s von Arbas, 
und andre, die von der afturifhen Seite her bebroht wurben, 

u befen, 

: Londoner Blätter machen folgende fünfte Worftellung bes 
Geuerald Balleifteros an den Ariegsminifter zu Eabiz 
betaunt: „Ew. Erzellenz halten mich zu Genta zurft. Weber 
meine Vorftellungen, nod meine üble Geſuudheit, mod bie 
Achtung, welhe man nad dem Eingeftäudnif der ganzen Melt 
einem Soldaten ſchuldig tft, der entfcloffen war, für bad 
Wohl feines Vaterlandes Allem Troz zu bieten, konnten ben 
Streich verhindern. Ich fehe mich verbannt, entehrt, ale ei: 
nen Miffethäter behandelt, für infam verurtheilt, und fogar 
von denjenigen lädherlih gemadt, für welche ih fo oft mein 
Leben gewagt babe. Nun frage ih Ew. Erzellenz: was ift ber 
Beweggrund biefer Behandlung? Aus welher Urfahe wird 
Franz Balleifteros wie ein Staatsverbreher behandelt? Mas 
ift mein Verbrehen? Beweifen Sie es, oder hören fie meine 
Vertbeidigung an. Wenn ih auch nad einer reifen Unterſu— 
hung als ein Verbrecher überführt werden follte, fo würben 
mic doch meine im Voraus aufgelegte Strafe, und die Härte, 
mit welcher man fie, ungeachter aller meiner Retlamationen und 
der Gefeze der Menſchheit ausführt, befürhten laffen, daß 
meire Richter gegen mich eingenommen geweſen feven. Ew. Er: 
cellien; befablen mir, ben Lord Wellington ald General en Chef 
aller fpaniſchen Armeen anzuerfennen. Ich fagte im meiner 
Antwort, daf ich nicht darein einwilligen fönnte; ich ſezte einige 
Urfahen meiner Weigerung auseinander; ic zeigte die Maaß⸗ 
regeln an, die man annehmen follte, ehe man einen fo wid: 
tigen Schritt thaͤte, umd fagte endlich, daf wenn bie Gene: 
rale und meine Nation darein willigen, ih das Kommando 
meiner Armee in andre Hände übergeben würde, welche biefe 
Abhängigkeit mit der Ehre unfrer Waffen und dem Intereffe 
ber Nation vereinbaren koͤnuten. Da ich fogleich die Folgen 
der vou mir ergriffenen Partei vorausfah, und daß mein Ruf 
gebrandmarft märde, wenn die Armee und die Nation in der 
Ungewißheit über meine wahren Öcfinnungen blieben, fo machte 
ich diefelben in der Zeitung von Granada Öffentlih bekannt, 
Dis find mit kurzen Worten meine politifgen Verbrechen, 
Ich hätte auf dieſes von ber Armee entferut, und vom Kom: 


mando abgefezt werden Fonnen, wenn biefe Meinung vom mel« 
ner Seite nicht mit den Planen und Dispofitionen Ew. Ercel⸗ 
benz übereingeftimmt hätte; allein ih muß Ihnen fagen, daß 
meine neuern Dienfte und der Muf, ben ich nm den Preis fa 
vieler Mühfeligkeiten und Gefahren erfauft habe, es nicht vers 
dienten, daß man das Mißtrauen gegen mich fo weit rrieb, 
bie eingeführten Gebräuche und die militärifhe Disziplin im 
ber Abſicht umzuaͤndern, um mic abzufezen. Sch hätte das 
Kommando dem mir von Ew. Ereellenz ernannten Nachfolger 
übergeben follen, der ed hätte ber Armee in einem Tagsbefehl 
befanut machen müfen. Jede andre Verfügung war nicht nur 
beleidigend für mich, fondern zerftörte auch noch die Ordnung, 
in welcher die Stärke einer Armee befieht. Ich bat damals 
Em. Excellenz, zu meinem Urtheil zu fchreiten, mir meinen 
Prozeß nach den gefezlihen Formen zu machen, bamit ich ges 
Hirt werden und mid rechtfertigen kͤnnte. Die Soldaten, 
welche ih zu fommandiren die Ehre hatte, bie Mölfer, die 
Yugenzeugen meiner Feldjüge waren, bie Geradheit Ew. Ex— 
cellenz und das hoͤchſte Intereſſe der Nation fordern biefeg lauf. 
Es barf fein Zweifel weder über die Gefinnungen Ew. Ercel: 
lenz noch über die meinigen obwalten, und mas mich betrift, 
fo bürge ich mein Leben dafür, daß ich allen Anflägern Rede 
ftehen werde, bie man gegen mich auftreten laffen fan, 3 
muß enblih mit ber ganzen Offenherzigfeit meines Karakterg 
erklären, baf wenn mein Vaterland aus der Demütbigung und 
Verbannung, bie ih zu erbulden verdammt bin, einigen Vor— 
theil ziehen kan, ich freudig die Feſſeln kuͤſſen, mic für nichts 
eriftirend anfeben, und den Frßtapfen des Gonzalvo von Core 
dova folgen will, welchem nachzuahmen ich mir immer zur Ehre 
rechnen werde.’ & 
Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 14 Febr.) Geftern find 
Briefe von Halifar und Boſton eingegangen. An den Grän: 
zen von Canada hatte Feine Militäroperation ftatt gefunden ; 
aber die Amerifaner machten Unftalten zu einem Schifskriege 
auf deu inländifhen Seen. Sie follen auf einem ihrer Werfte 
am Champlainfee in der Furzen Zeit von 75 Tagen eine Fre: 
gatte von 32 Kanonen erbaut haben, 

Der Courrier madt bei Gelegenheit bes Schreibeng ber 
Prinzeffin von Wales nachſtehende Bemerkungen: „Nur mit 
vielem Bedauern fehen wir und in dem Falle, ben Brief 
der Prinzeffin von Wales an ben Prinzen Megeuten in unfer 
Blatt aufzunehmen, indem wir nicht abfehen, daß aus deſſen 
Belanntmahung irgend ein Vortheil hervorgehen könne. Daß 
Morning: Ehronicle hat diefes Schreiben zuerſt bekannt. 


242 


x 


gemacht, und wir haben baffelbe aus diefer Beitung abgebruft. 
Dan hat unter der Hand auszufprengen gefucht, die Belaunt: 
mahung rähre von dem Prinzen ober deſſen Miniftern her. 
Wir haben früher geſagt, ber Prinz babe diefen Brief nie. er: 
oͤfnet; ierten wir und hierin, fo kommt es baher, daf das 
Morning : Chroniche die Sache unrichtig dargeſtellt hat. Wir 
fagten nemlich nach der buhftäblihen Aeußerung diefer Zeitung, 
„bei der erften Weberfendung des Schreibens fep daſſelbe 
unerbrochen zuräßgefhift worden, bie Prinzeffin habe daf: 
Telbe hierauf zum zweitenmale mit dem Zufaze an den Prinzen 
sejandt, es enthalte Dinge von Michtigkeit für. den Staat; 
allein dem ungeachtet fen das Schreiben nohmals unerdfner 
auräfgefhift worden; aud babe darüber noch eine weitere 
Korrefpondenz jtatt gehabt, ohne daß jedoch der Prinz erklärt 
hätte, worin fein Wille in dieſer Hinſicht beſtehe.“ — Gegen: 
wärtig unterrichtet und dad Morning: Ehronicle, „bei der drit⸗ 
ten Ueberfendung bed Schreibens fey daſſelbe gedfnet und von 
bem Prinzen entweder felbjt gelefen, oder von einem feiner 
vertrauten Minifter ihm vorgelefen worden.” Man fagt 
“ud, „der Lorb Kanzler und Lord Liverpool hätten Ab: 
ſchriſften davon erhalten,” Indeſſen weiß der Redakteur des 
Morning = Ehronicle fehr wohl, daß die von ihm bekannt 
gemachte Abichrift von Feiner diefer Perfonen herruͤhrt. Wir 
fommen nam auf das Schreiben felbit, welches auf Diefe 
. Weife der Pruͤfung und Diskuſſion in allen Theilen des Reichs 
unterworfen if. Wenn wir ung barüber einige Bemerkungen 
erlauben, fo fegen wir zugleich vorand, daß die Prinzeffin von 
Walch durh den Math ihrer Vertrauten dazu veranlaßt wor: 
din if. Welcher Gründe konnte man fih bei der Prinzeſſin 
bedienen, um fie zu diefer Rellamation zu bewegen? Oder 
wenn fie biefelbe für nothmwendig hielt, welche Beweggründe 
Tonnte man anwenden, um von ihr die Erlaubnif zu erhalten, 
Abichriften davon in ber Abfiht zu mahen, fie dem Druf zu 
übergeben? Denn, daß die Abfchriften gedruft werden würden, 
daran fonnte fie nicht zweifeln. Ueber diejenige Stelle des 
Briefe, wo von der belifaten Unterfuhnng (wie man bie Sache 
damals nannte) die Mede it, haben wir nicht viel zu fagen. 
Wir liefen uns zu der Zeit, ald biefe Unterfuhung ftatt hatte, 
oder furz nach deren Beendigung, weder in dem einen noch 
in dem andern Sinne aud. Diefed damals beobadhtete Be: 
nehmen wollen wir aud gegenwärtig beibehalten, ob wir gleich 
jest ohne Anftand fagen fönnten, daß diefe Angelegenheit von 
nun an nicht mehr in ihrer bisherigen Dunkelheit bleiben fan, 
und dad ſelbſt das Schreiben ber Prinzefiin von Wales norhwen: 
Dig maht, daß man ihr mehr Publizität gebe, damit allen 
Theilen Gerechtigkeit widerfahre; befonders da J. k. H. in 
dem oftgedachten Schreiben von Falſchheit und aufge: 
ftellten Berläumdern ſpricht, gleich als ob es Menſchen 
gäbe, welche man zu einem Meineide verleitet hätte, um ge: 
gen J. k. H. Verläumdungen ausjufireuen, Man rieth der 


‚Yrinzeffin an, fi über die Trennung von ihrer Tochter, als 


über eine Sache zu beklagen, welche ihrem eigenen Rufe fo 
wie der Erziehung ihrer Tochter nachtheilig fen; fie fügt Hinzu, 
die Geſellſchaft ihrer Tochter fen die einzige häusliche Freude, 
in welche fie noch einigen Werth fege; und fie fagt: „bag fchwe: 
"ge und im Kurzem vielleicht nicht mehr gut zu. machende In: 


recht, welches ber Plan, den man gegenwärtig befolgt, meiner 
Tochter zufügt, hat mehr dazu beigetragen meine Abneigung, 
mich an Em. f. H. zu wenden, zu befiegen, ald «8 alle meine 
perfönlihen Leiden thun konnten.” Der Plan, von welhen 
bier die Rede fit, beitebt darin: „die Yrinzeffin Charlotte vom 
jeder Verbindung mit der Welt auszufhliefen.” Allein waͤh— 
rend der erften Lebensjahre 9. k. H. (fie iſt jezt erft 17 
Jahre alt) mußten ihre Stubien notbwenbiger und natür— 
lider Weiſe ben größten Theil ihrer Zeit wegnehmen, ob wir 
gleich glanben verfihern zu können, ohne einen Widerfprud 
zu befürchten, daß man während ber ganzen Zeit, wo fie mit 
ihren Studien beſchaͤftigt war, auf ihre Gefundheit dadurch, 
daß man ihr unſchuldige Vergnaͤgen verfchafte, fie Leibesbewe— 
gungen machen lieh, und an bie Laudluft gewöhnte, kurz durch 
alle mögliche Mitrel Ruͤkſicht nahm, wie folhes der vortreflihe 
Sefundheitszuftand, deffen J.k. H. genießt, fattfam beweist. 
Verlangt deum ihre Mutter, daß die Prinzeffin jenen Belt: 
ton, jene Gewohnheit annehme, die Abende bei Luſtpartien 
suzubringen, denen fie vor dem Alter von 15 Jahren nie 
hätte beimohnen koͤnnen, ohne ihrer Gefundheit- und ihrem 
Verftand zu ſchaden, welhe zu erhalten und auszubilden 
fowol für ihr perfönliches Glüt als für das Staatsinterefe fo 
wefentlih notbwendig war? Seit dem Alter von 15 Jahren 
war 3. k. H. oft in Öffentlichen Eirkeln, oft bei Luſtpartien, 
oft in der Gefellfhaft ihres erlaudten Vaters und auch oft im 
der Gefellfhaft ihrer Mutter. Und wir nehmen ung die Freiheit, 
mit alem möglihen Reſpekt gegen die Prinzeffin von Wales zw 
behaupten, daß die Prinzeflin Charlotte nicht nur natärlihe Anz 
lagen bat, worauf fie ſtolz ſeyn kan, fondern daß auch ihre natürli= 
chen Talente mit eben fo vielem Erfolge als Sorgfalt durch 
bie befte Erziehung, unter der Leitung des Biſchofs von Salis— 
burv, eines von Sr. Mejeftät zum Lehrer 3. k. H. auserſehe⸗ 
nen Prälaten, ausgebildet worden find, Wir hätten geglaubt, 
die Sorgfalt und Aufmerkfamfeit, womit dieſer ehrwuͤrdige 
Praͤlat ſich der Prlihten Diefes wichtigen Amtes entledigte, 
folten ihn gegen diefe Art von indirefter Eenfur fiher geſtellt 
haben, welche man über ihn beshalb ergehen läßt, weil J. k. H. 
noch nicht die Konfirmation erhalten hat. Es ſchiene natürlich, 
dem frommen Manne, welder mit ber Erziehung I. k. 9. 
beauftragt ift, die Beſtimmung des Augenbliks zu überlaffen, 
der der zwekmaͤßigſte fepn wird, um fie mit den Huͤlfsmitteln 
der Religion zu verfehen. Wir (hmeicheln und nicht, zu wiſſen, 
warum diefer Zeitpunkt verfhoben worden ift; allein es fheint 
und zu gewagt, verfihern zu wollen, daß der Prinz wegen dies 
fes Aufſchubs zu tadeln fep, „der (nah dem Ausdruke der 
Prinzeffin) in mütterlicher und religidfer Hinſicht für ihr Herz 
fo beträbt ift.” — Seit langer Zeit it kein beflagenswertheres 
Ereigniß vorgekommen, als die öffentliche Befannrmadhung die: 
fes Schreibens. Kan bdaffelbe wohl eine heilfame Wirfung 
bervorbringen? Kan es als ein Linderungs+ oder Berubigungs- 
mittel betrachtet werden. Es verfezt die ganze föniglihe Fami- 
lie, den Prinzen und die Prinzeffin, die Tochter, die Königin 
und die Prinzeſſinnen, kurz Jedermann, in die peinlichte Lage. 
Wir bedauern lebhaft, dab man der Prinzeflin von Wales bie: 
fen Rath ertheilt dat. Wir glauben, daß fie eine der erften 
Perfonen ſeyn wird, welche darüber Bedaueru empfinden, Has 
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Ben ihre Rathgeber geglaubt, daß es ihr dadurch gelingen wuͤrde, 
einen ungänftigen Eindruk gegen ihren Gemahl, gegen die Könis 
sin und gegen die übrige loͤnigliche Familie hervorzubringen, 
durfte man diefes wohl winfhen? Haben fie geglaubt, daß 
diefer Schritt keine ſolche Wirkung bervorbringen könnte, 
welcher Lage mud welder Gefahr haben fie es nicht gewagt 
fie andzufezen.” 
Frankreich. 

Am 21 Febr. Nachmittags um 3 Uhr ging I. Mai. die Kal: 
ferin auf der Terraſſe der Tuillerien fpazieren, wo fie von 
dem zahlreich verfammelten Volle mit Ereudengefhrei begrüßt 
wurde. 

Nach dem geftern erwähnten Beſuche ber Kaiferin in dem 
Erziehungshauſe der Waifen ber Ehrenlegion, erhielt, nad 
Werfiherung der Gazette de France, auch noch ein Maͤdchen 
von ı2 Jahren, welches einige auf diefen Anlaß gedichtete 
Strophen mit Empfindung und Grazie herſagte, eine Pen⸗ 
fton von zoo Fr., und die Direftorin des Inſtituts ein ans 
ſehnliches Geſchent. 

Vermoͤge einer Miniſterlalentſcheidung find die in das Roer— 
departement eiugewanderten fremden Fabrikarbeiter, mad 
einem Aufenthalte von zwei Jahren, ber Konfeription und dem 
Dienfte in den Nationalgarden unterworfen. 

Die Rechnungsbeamten auf der Infel Korſika wurben durch 
ein kaiſerl. Dekret vom ıı Febr. ber Aufſicht des Schayinten: 
danten zu Florenz untergeben, 


Shwei,. 

* Mon ıo Febr. Die Regierung bes Kantond Bafel 
bat unterm 30 Jan., „aufmerkſam gemacht auf die aus den 
Faſtnachtbeluſtigungen häufig entfpringenden Unorduungen, und 
überzeugt, daß gerdufchvolle Vergnuͤgungen, im fittliher und 
dtonomiſcher Hinficht, ſchaͤdlich ſeyen, zu verfügen angemeifen 
erachtet: daß bis auf weitere Werfügung alle Maskeraden, 
Vermummungen und fogenannte foftumirte Bälle, jo wie auch 
alle Umzüge an der Faſtnacht, verboten ſeyn follen u. f. w. 
Deutfhlandb, : 

Am 23 Fehr. trafen die frangöfiihen Generale Lagrange, 
-Sroß und Goure‘, und am 24 ein Bataillon des stem Linien: 
tegiments zu Frankfurt ein. Am 24 feste fih auch die Di- 
‚wifion des Generals Rochambeau dur das Königreih Weſt⸗ 
phafen nah Magdeburg in Mari. Sie wird zu Frankfurt 
and in der dortigen Gegend durch bie zweite Divifion des Ob: 
fervatjondforps vom Rheine erfezt, deren erfte Batalllone am 
25 zu Frankfurt einräften. 


Die Königin von Weſtphalen hatte am 21 Febr. bei Gele 


genbeit ihres Geburtstages dem Central = Wohlthätigkeite- 
biürcan die Summe von 3000 Franfen zuftellen laffen, um un— 
ter die Armen der Nefibenz vertheilt zu werden. Durch ein 
föniglihes Defret vom 21 Febr. wurbe der Obrift Mrüldener, 
‚Kommandant des wetpbälifhen Garde - Grenadierbataillong , 
zum Kommandanten des Füfilierregiments ber Garde, an die 
Stelle des Obriſten Prinzen von Salm: Salm, eines ber Ed: 
nigligen Adjutauten, ernannt. 

Dei Magdeburg foll, oͤffentlichen Blättern zufolge, ein 
anſehnliches franzoͤſiſches Armeeforps verfammelt werben, 


Yreußem. 

Die Breslauer Zeitung vom 20 Febr. enthält nachſtehende 
Yublifation: „Se. Majeftät finden fih bewogen, über die 
Berhältniffe der Jaͤgerdetaſchements nod Folgendes feſtzuſe⸗ 
gen: 1. Allerhöctdiefeiben erwarten von den Civil: und Mis 
litärbehörbden, dag fie allen jungen Männern, welche bem ho⸗ 
ben Berufe, fi) der Vertheidigung des Waterlandes zu wibs 
men, folgen mwolen, ihren Beitritt im diefe Detafhements 
mit alten ihnen zu Gebote ſtehenden Hülfsmitteln erleichtern 
werden. 2. Beſtimmen Se, Maieftät, daß alle Militaͤrbefehls⸗ 
baber anzeigen follen,, ob fie, wenn fi junge Männer zu Dies 
ſem Dienjte bei ihnen gemeldet haben, Einen oder ben line 
dern aus irgend einem Grunde, und zwar aus welchem, zuruͤk⸗ 
gewiefen haben. 3. Beſtimmen Allerhochſtdieſelben, daß, went 
fhon eingeftellte junge Leute den Abſchied verlangsen, dieſes 
mit den Beweggruͤnden ber DOrlginaleingabe des Individuums 
Allerhoͤchſtdeuſelben gemeldet werben folle. 4. Das alle Eivil« 
behoͤrden anzeigen follen, ob von ihren Untergebenen, welhe 
in bie Kategorie der aufgebotenen freimilligen Jäger gebören, 
nicht einige zuräfgeblichen find, bie fih nicht zum Eintritt im 
bie Detafhemente derfelben gemeldet haben, 5. Die Befehls— 
baber der Infanterie: und Kavallerieregimenter follen zu dem 
bei den Jaͤgerdetaſchements zu fommandirenden Offizieren und 
Unteroffizieren folde wählen, welche fih zu ber Bildung der 
jungen Männer, aus welhen biefe Detafhements beſtehen, 
ſchiken. Es fol dahin gefehen werden, daß ihnen der Dienſt 
auf feine Art: verjeiber werde, und daß wenn ungeſezmaͤßige 
Handlungen oder Widerſpenſtigkeiten ftart fänden, dieſe zwar 
nad aller Strenge, wie bei den übrigen Kompagnten und Es— 
fadronen, beftraft werden, jedoch ohne in der Aufern Behand: 
lung die, billige Rüffiht auf die Verhaͤltniſſe diefer Klaſſe 
von Ariegern zu verlegen. 6. Alle Individuen der Jägers 
berafchements follen, ohne Rüffiht auf Stand und Herkunft 
zu nehmen, auf eine gleihe Urt behandelt werben. 7. Es iſt 
die Abfiht Sr. Majeftät, daß die Jägerdetarhements, fo viel 
wie möglich die Schule der Offiziere und Unteroffiziere werden, 
und daher auf ihre Bildung und Hebung ein großer Fleiß ges 
wendet werde. 8. Sollten fih nun noch Fantonpfichtige Maͤue 
ner zu ben Jägerdetafhements melden, ſodollen fie nicht bet 
denen au Fuß angenommen werden; mur bei der Kavallerie 
wollen Se, Mai. fie no aufzunehmen erlauben, wobei es fi 
von felbft verfteht, daß fie ih kleiden und beritten machen, 
Breslau, den 19 Febr. 1813. Der Staatskanzler (unterz.) 
Hardenberg.” " 

Ein andres Publikandum betrift die Annahme ber fid freis 
willig zum Pionnierdienft meldenden inländiihen Handwerter, 

Dos franzöfifhe Hanptquartier war am 18 Jan. von Mefes 
vis, nah Frankfurt an der Oder verlegt worden. Berlin befand 
ſich, nad) der Werfiherung von Leipziger Briefen, am 22 Febr. 
noch von franzöfifhen Truppen beſezt; feit dem 16 waren bie 
Parrouillen verftärft, und mehrere Wertheidigungsanftalten 
getroffen worden. 

Bei einer Vergleihung der Vevoͤlkerung der Kurmarf vor 
und jeit dem Frieden von Tilſit, ergibt fih, daß die Provin— 
zen und Kreiſe, welche jezt das kurmaͤrkiſche Nogierungsdepar: 
zemenß bilden, mac siner ſich auf Zählung gruͤndeuden Berech— 
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aung der Volksmenge vom Givffftande, im Jahr 1804 ent: 
hielten 157,663 Seelen. 
Am Schlufe des Jahrs 1308 waren nur 708,992 — 
— 1800 — — 7153601 — 
— 1810 ſchon wieder 735,214 — 
— 151 — — 142,773 — 
Die Menſchenzahl war alſo bis auf 14,890 Köpfe wieder erſezt. 
Das beurlaubte Militär nebft feinen Familien ift unter biefen 
Zaͤhlungen eingeſchloſſen. 
Rußland. 
Im Jahr 1812 wurden in dem Hafen von St. Petersburg 
eingeführt: Zuket für X2,008,700 Mubel, Kaffee für 
12,037,180 R., Blauholz 714,500 R., Rothholz 53,650 M., 
zohe Baumwolle für 1,077,400 R., gefponnene Baumwolle 
3,944 900 R., Pfeffer 616,360 R., Indigo 2,198,000 R., Pie: 
ment 405,000 R., Nanfind 1,522,260 R., Gewuͤrznaͤgeln 
200,000 R., Muslatnuͤſſe 240,000 R., Del 1,250,000 R., 
Bley 662,670 R., Cochenille 315,000 R., Ingwer 27,500 R., 
Katao 57,6008. Zufammen für 39,418,320 Rubel. Dagegen 
"Beftand die Ausfuhr in Eifen für 2,450,076 R., Hanf, erfter 
Qualitat, 17,725,590 R., zweiter Qualität 1,132,320 R., 
dritter Qualität 1,422,950 Rubel, Flachs, erfter Qualitat, 
3,03, 770R., zweiter Qualität 510,350 R., dritter Qualität 
233,400 R., Talg 9,036,440 R., Schweinsborften 2,396,200 
M., Pottaſche 161,180 R., Haufenblafe 775,250 R., Tauwerk 
334,290 R., Segeltuh 985,560 R., Naaentuch 1,328,170 R., 
Vlaͤmiſch Tuch 1,171,080 R., Drell, breiter, 147,320 ®., 
ſchmaler 14,700 R., Saktuch 4500 R., Walzen 611,100 R., 
SHafenfelle 108,600 R., Leinſamen 309,370 R., Hanfoͤl 97,250 
MR, Leindl 7,300 R., Mehl 200,000 Nudel. Zuſammen fir 
41,698,200 Nubel. 


— — — 
— — — 


Deftreid. 

Wien, 24 Fehr. Kurs auf Augsburg Ufo 140, zwei 
‘Monate 139. Konventionsgeld 1394. 

Türkei. 

Aus Konftantinopel wird unterm 25 Jan, gefhrieben: 
„Der mit der offiziellen Betätigung des gegen die Wahabis 
An Urabien erfochtenen Sleges und den Schluͤſſeln von Medina 
tiglich Hier erwarfete Abgeordnete des Statthalter von Aegvp⸗ 


"ten ift noch nicht eingetroffen. Man darf fich jedoch hierüber : 


nicht wundern, da der anhaltende Norbwind den aus Aleran: 
drien fommenden Schiffen entgegen ift, und ihnen nicht geftat- 


tet, in den Kanal einzulaufen. — Der Großweffier hat den lez⸗ 


ten Nachrichten aus Adriauopel zufolge am 21 v. M. feinen 


Einzug in biefe Stadt gehalten, wo er wahrfheinlich den Win: ; 


‘ter über bleiben wird. — Baba Paſcha, fonft Pehlivan Age, 
welcher fih feit feiner Rüffehre aus ruſſiſcher Gefangenſchaft 


zu Scutari aufgehalten bat, ift diefer Tagen zum Statthalter . 


von Sivas in Anatolien ernanntworden. Der bisherige Statt: 
halter diefer Provinz, Dſchelaleddin Paſcha, Sohn des Ticha: 
yan:Dglu, hat eine andere Beftimmung, nemlic nah Aleppo 


erhalten, wo Schamly Raghib Paſcha durch fein gewaltfames 


und eigennüziges Betragen den Haß der Einwohner fowol, ale 


bejonders der dortigen Janitſcharen auf fih geladen hat.— Die 


feit einigen Wochen allhier ſtets zunehmende Kaͤlte und die 
auferordentlihe Strenge Des diesjährigen Winters haben zwar 







bie Fortfchritte der Peſt in dieſer Hauptſtadt imgemeln ver- 
mindert, aber dennoch bis jezt micht gänzlich gehemmt. Man 
bört noch immer von mehreren Peftfällen in und aufer der 
Stadt ſprechen; and befinden ſich mehrere von diefer Seuche 
behaftete Perfonen in den griechiſchen fowol als fraͤnkiſchen Peſt⸗ 
ſpitaͤlern. Faſt alle jedoch genefen, und das Nebel fcheint nicht 
mebr bie vorige Kraft zu haben; ein Umftand, ber und hoffen 
läßt, dab wir bei anhaltender Kälte wohl bald gänzlich von 
diefer ſchreklichen Geifel, die fo furchtbare Verheerungen in 
biefiger Hauptſtadt anrihtete, befreit ſeyn werden. 

Man erinnert fih des intereffanten artiftiihen Fundes, 
welden vor einigen Jahren bie Herren v. Haller und Eoderell 
im Tempel des Jupiter Panhellenios auf der Inſel Aegina 
machten. Jezt haben eben dieſe Kunftfreunde, in Werbin: 
bung mit den Herren Fofter, Gropius, Link und Leyth, nach 
erhaltener Erlaubniß des türkifchen Paſcha's von Morea, den 
Tempel des Apollo auf dem Berge Cotylius in Arfadien, von 
beiten doriſchem Periſtyl noch 36 Säulen von 193 Fuß Höhe 
aufrecht ſtehen, aufgraben und abräumen lafen. Sie hatten 
das Slüf, auf dem alten Fußboden den vollfiändigen Fries 
bes Innern des Tempels, von 96 Fuß Länge, in 23 Ta: 
feln vorzufinden, mit deren Zufammenfezung man noch nicht 
ganz zu Stande gefommen iſt. Diefer Fries it von Marmor, 
die Figuren ſehr weit hervorfichend, fait mehr Rondeboſſe als 
Basrelief. Unerachtet alfo die Köpfe, Arme nnd Füße fehr 
vieler Figuren fih ganz vom Grunde ablöfen, fo find doch die 
meijten völlig unbefhddigt. Der Gegenftand ift zweifach: eine 
Reihe von 53 Figuren ftellt ein Gefecht ber Umazonen mit bel: 
lenifhen Helben, eine andre von 47 Figuren deu Kampf der 
Lapithen mit den Gentauren auf des Piritbous Hoczeit vor. 
Der Stil ber Arbeit it aus bem ſchoͤnſten Zeitalter der grie- 
chiſchen Kunjt; auch weiß man aus dem Pauſanias (Ark, Buch 
VII, Kap. XLil,), daß biefer Tempel von bem Architekten 


4 Getinws gebaut worden iſt, dem nemlihen, welcher gemein: 


fhaftlih mit Kalifrates, unter Perikles, dad Parthenon zu 
Athen baute. Die Amazonen find von der edelſten Geſtalt, 
die Draperien von hoͤchſter Vollendung. Einige der Helden 
erinnern lebhaft an bie Kolofen auf dem Monte Gavallo zu 
Rom. Das Gefedt der Eentauren entfpricht faſt ganz der Be: 
ſchreibung, welde Paufanias (EI.B. V. Kap. X.) von dem hintern 
Fronton des Tempels des Jupiters, der ein Werk des Altameneg, 
eines Schülers bes Phidias, war, macht. Die Länge des Friefes 
ift dem innern Umfang der Eella des Tempels volltommen gleich. 

Außer demfelben fand man bei Abraumung der Cella ein Paar 
foloffale marmorne Hände und ein Paar dergleichen Füße, mit 
metallenen Befeftigungsmägeln, vermuthlic von einer höfzer: 
nen Statue des Apollo, deren dufiere Theile von Marmor 
waren; eine Anzahl Lanzenfpizen; Zierrathen von Metall und 
von Silber, ein Kleines Gefäß von Bronze, eine Heine Sta- 
tue des Apollo von Bronze, in Aguptifhem Stil; einen fehr Flet: 
nen Beinharnifh von Kupfer, vermuthlich ein Ervoto, u. daf, 
Die Finder des Friefes_baben denfelben unter dem Schuze 
von englifhen Kriegsſchiffen nah der Inſel Bante geſchaft, 
we er am ı Mai 1814 dem Meiftbierenden uͤberlaſſen werden 
fol. Kein Gebot unter 60,000 fpanifhen Thalern wird ange: 
nommen. Außerdem muß der Käufer den fehs Verkadufern 
ſechs Abgäfe in Gips von dem gangen Sriefe liefern, Briefe 
fan man an Hrn. Gropius zu Volo in Cheffalien, oder zu 

Athen, addreſſiten. 
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Spanien. ( Engliſche Landungen in Catalonien.) — Großbritannien. (Krieg in Java; 
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Nachrichten vom Kap.) — Frankre de 


(Beihränkung des Gepäld der Armee.) — Schweiz. (Wertheidigung der Berniſchen Poltverwaltung.) — Deutſchland. — 


Preußen. — Herzogthum Warſchau. 


Spanien 
Nach ber Zeitung von Girona hatte ber Divifiondgeneral 
Lamarque dem Dbergeneral von zwei 
gegen die Kuͤſten von Ober: Gatalonien Bericht erftattet. In 
der Nadıt von 9 Febr. landete derjelbe in größter Stille und 
water dem Schuze von einem Linienfhiffe und einigen Briage 
659 Mann in der Gegend von Grofap , jenfeit bes Forts Bon: 
ton de Roſes; es gelang ihm unter Peitung einiger Ausgewan⸗ 
derten von Mofes eine Mauer zu durchbrechen. Er war ſchon 
mitten, in der Stadt, als eine Schildwache, fh dem gewiſſen 
ode weihend, wiederholt zu den Waffen rufte; fie fiel von 
Etihen durchbohrt. Die Soldaten vom söften fprangen aus 
ihren Wahrhäufern und Kafernen hervor, und griffen ben 
Feind mit ſolchem Ungeftäm an, daß er in Unordnung gebracht 
und gendthigt wurde, mit Zurüklafung feiner Todten und Ber: 
munbeten auf feine Schiffe zu Hieben. Der Grenadierfapitän 
Brunet war von feinem Balkon herabgefprungen, um ſchneller 
auf feinem Poften zu ſeyu ıc. — Nach dieſem mißlungenen 
Augrif anf Roſes unternahm der Feind einen Verſuch gegen 
Toruella de Montgria, Er landete in ber Rat vom 10 zum 
ıı Febr. auf der Kuͤſte bei Eſterit. Da er ung nicht überfallen 
Foiinte, ſo warf er ſich in die Berge zur Linken, welche 
unter dem Namen Rocca : Manre bekannt find, Allein ber 
Batalllonschef Tiſſot, der im diefem Bezirk ber Küfte fom: 
maudirt, ging an der Spize einer Abtheilung vom gıften, ber 
Voltigeurs vom Sorten und von acht zig Geusdarmen auf ihnlos. 
Der Zeind leiſtete Aufangs bartudfigen Widerftand, und ba 
ein dichter Nebel: es unmöglich machte ihn zu überbliten., das 
Gerücht feine Stärke aber zu 13500 bis 1600 Maun angab, fo 
nawjte man Unfangs mit Vorſicht manöuvriren. Allein fobald 
de; Nebel verfhmwand, grif Kiffer den Feind im Sturmfdritte 
an, und trieb ihn bis an die Seeküfte, wo 4 Dffigiere nnd 
gegen 100 Gemeine vom Regimente der Jäger von Barcellona 
das Gewehr ſtrekten. Selbit das lebhafte Feuer von wei 
Kriegsſchiffen, die geraume Zeit mit Kartetihen ſchoſſen, ver: 
mochte den Eifer unfrer Truppen nicht zu ſchwaͤchen, die dem 
Feinde großen Schaden zufügten. - Er ließ an 20 Todte und 
noch mehr Verwundete auf dem Kampfplage. Unter ber ge: 
ringen Zabl uuſrer Berwundeten befand ſich der Anführer ber 
Woltigeurd vom goſten, Hr. Tourangin ır, 


Großbritannien 
Nach Briefen aus der Infel Java, vom Anfang bed Ju: 
nius, hatte fid der Sultan von Diejocarta in Kriegeftand ge: 
gen die eusliſchen Truppen gefegt, dem englischen Gouverneur 


Verſuchen des Zeindes 


ben Geborfam verweigert, und aus allen heilen feines Ge- 
biete ein Armeekorps zufammengebradt. „Am ıs, fahren. 


‚diefe Briefe zu erzählen fort, begannen die Feindfeligfeiten. 


Wir gingen auf Diviocarta los; aber bei unter Ankunft erhielt . 


der Obriflieutenant Watfon Nachricht, daß ein betraͤchtliches 


TImppenforps des Sultans aus deffen Pallafte (Krattan) durch 
das dftliche Thor gerhft war. Der Obriſt Gillespie unternahm 
eine Rekognoszirung mit 50 Dragonern, ritt längs ber Mauer 
des Krattans, und verfolgte den Feind auf einer nah Oſten 
füprenden Straße. Hierauf langten wir neuerdings in ber; 
Gegend der Stabt an, wo wir eine beträchtliche feindliche 
Macht verfamelt fanden. Die englifhen Dffigiere thaten alles 
Mögliche, um fie.durd Zureden und Drohungen zum Rüfzuge 
zu vermögen, ab geblih, Endlich wurben unfee Truppen 
durch die Einwohner, welde von den Dächern Steine auf fie 
warfen, bergeftalt beleidigt, und ein Dragoner durch einem 


'Zunzentich fo fhwer verwundet, daß wir nus vertheibigen 


mußten. Der Feind wurde zuräfgetrieben: aflein mir-hattom 
einige gefährlich Verwundete. Im einem andern Theile der 
Stadt wurde ein Piket von 25 Dragonern, unter Anführung 
eined Wachtmeiſters, durch das Volk angegriffen, und. mußte 
ſich mit Verluſt eines Todten und eined Werwunbeten durch⸗ 
hauen. Nun fing der Meier Butler an, ans bem Fort zu 
ſchießen, und der Feind beantwortete fein Feuer, obgleich mie 
wenig Wirkung. Der Kapitän Teesdale von ber Foniglichem 
Marine erhielt eine Wunde, und der Kapitän Young und der 
2ieutenant Hunter wurden buch dad Auffliegen eines Pulver 
vorraths in einer Batterie gefährlich verbrannt... Ein, Haufe 
von des Sultans Truppen hielt den Major d’Alban mit einem 
Theile feines Korps bie ganze Naht in Alarm, Am fol: 
genden Tage wurde unaufhoͤrlich mit abwechſeludem Erfolge 
gefohten; aber am dritten wurden wir durch das Korps 
des Obriſtlieutenants Macleod verftärtt, und eutſchloſſen 
und zu einem entfcheidenden Schlage. Des Sultans Pallaft 
{ft mit regelmäßigen Werfen von einem Umfange von drei 
Meilen umgeben; an jedem Winkel ift ein ſtarlkes Baſtion, 
das die Front der Courtine beftreiht ; der Haupteingang ift 
durch Kanonen vertheidigt. Dabei ift die Feftung mit einem 
Waffergraben umgeben, und jedes Chor mit einer Zugbrüte 
verfehen. Der Obrift Gillespie entſchloß fh am 19 zum 
Sturm. ine Stunde vor Tagesanbrud räften die Truppen, 
unter dem Schuze des Feuers unferd Forts, auf die oͤſtliche 
Gourtine los. Der Feind entdefte fie zwar, ebe fie ihre Rei: 
term anlegen konnten, und es wurde in ber ganzen Feſtung 
xLarm. Allein nad einem lebhaften Kampfe und mit beftäctlis 


“ * 
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Gem Verluſte von beiden Seiten, eroberten unfre Truppen 
Die Feftung. Der Sohn des Sultans fol umgelommen feyu, 
Dieſes hartnäfige Gefecht beweist, daß das Land fehr aufge: 
bracht gegen ung ift, und daß wir und nur dur die Gewalt 
der Waffen barin behaupten können, Der Obrift Gillespie, der 
das Oberfommando unfrer Truppen führte, wurde gegen bas 
Ende bed Sturms fchwer am Arme verwundet.” 

Nah dem Morgenblatte. bat der Profeſſor Lichtenftein zu 
Berlin einen Brief vom Morgebürge ber guten Hof: 
nung dur einen franzöfiihen Naturforfher erhalten. Er 
iſt vom 14 April 1812 batirt, und gibt folgende Notizen: 
„Die Kolonie ift unter der englifhen Megterung in ziemlich 
blühenden Zuſtande. Der viele Verkehr mit anlegenden Schif: 
fen bringt mehr baared Geld, als fonft, in Umlauf; doch vers 
ltert das Kap’iche Papiergeld 46 bis 50 Procent gegen Bouver: 
nementswechfel oder Hingende Münze, Die Engländer verbeſ⸗ 
feru die dffentlihe Verwaltung, haben die Beamtenbefolbun: 
gen anfchnli erhöht, bie Zahl der Diftrikte und Dikafterien 
vermehrt, eine Landesgerichts- Kommiſſion ernannt, welde 
jährlich die ganze Kolonie burdreist, um Prozeſſe an Ort und 
Stelle zu fhlihten, haben Magazine an den Küften und eine 
regelmäßige Aüftenfahrt eingerichter, den Werth und Krebit 
ber auszjuführenden Probufte, befoubers des Welns, zu erhe⸗ 
beu geſucht, und größtentheils ausgeführt, ſchon bie lezte 
hollaͤndiſche Reglerung entwarf, aber aus el an Mitteln 
unerreicht laſſen mußte. Der jezige Gouverneur ift Sir John 
Francis Craddok, der in fih die Perfon eines Militär: und 
Eivilhefs. vereint; fein Vorgänger, Lord Caledon, war nur 
Sinifgeuveeneur und aligemein dellebt. Bon dem Erbbeben, 
das feit dem 4 Dec.’ 1809 fait woͤcheutlich, bei ſtiller klarer 
Luft, aber. nnter einem donnerähnlichen rollenden heftigen Be: 
töfe, bie Einwohner in Schrefen feste, hat man feit dem Ju⸗ 
nius 1811 nichts mehr vernommen. Die Kaffernftämme im 
Diften der Kolonie, die zu ber Zeit aufs Neue mit Vermäftun: 
sen einbrachen, find, nachdem fie den zw Friedensunterhand- 
lungen an fie abgefandten Landdroft von Graaf: Meynet und 
neun Begleiter ermorbet hatten, mit grofem Berluft Aber bie 
Grängen zuräfgetrieben, und bad aus Hottentotten beftehende 
Kay: Regiment iſt zur Bewachung bort geblieben, In den er: 
fen Monaten des verfloffenen Jahres wurden durch ein portu—⸗ 
siefifhes Sklavenſchif bie Kinderblattern nad bem Kap gebracht 
und viele Menfhen weageraft, ba die Schuzblattern, die im 
Jahr 1803 dert eingeführt wurden, es noch nicht allgemein genug 
find, Die Epidemie war im April 1812 noch Im Zunehmen. 
Die vom Lord Caledon im September 1808 ansgefandte Erpe⸗ 
Dition unter Kapitän Donovan und Dr. Cowen, bie den fand: 
weg nah Mofambigue zu fuchen beftimmt war, ift wahrſchein⸗ 
lic ganz veruinglüft, Von. den Reifenden felbft bat man Feine 
Berichte, feit fie die Kolonie verliefen, Einige Perfonen, die 
durch Unterftägung der portugieflihen Befehlöbaber in Moſam⸗ 
bique zur Aufſuchung der Unglüflihen ausgefandt wurden, ba: 
ben die, obwol noch nicht ganz verbürgte, Nachricht gebracht, 
daß Donovan und Cowen mit Gefolge glüflic bie in das Be: 
biet eines Königs, nahe bem Ziele ihrer Reife, vorgebrungen, 
Anfangs freundlich aufgenommen, bana aber plözlich verhaftet 
mund nach einer Urt von Prozeß hingerichtet worden feyen, Mur 


drei ließ biefer Aönig am geben, um von ihnen den Gebrauch 


des erbeuteten Schießgewehrs zu lernen; dieſe haben fih (ſo 


beißt ee), durch die Flucht gerettet, find aber nicht wieder ge— 
funden, und alſo wahrfheinlih aud Opfer des Unternehmungse. 
geiftes geworden. Jezt reist ber englifhe Botaniker Burgber 
im Innern, bat aber auch feinen Plan, bis Benguela vorzu: 

bringen, aufgeben müfen, und war Willens, von dem Lande 

der Beetjuanen wieder nad der Kapftadt zurüfzufehren. Ein 

Obriſt, Collins, der in den Jahren 1807 und 1808 intereffante 

Neifebemerfungen fammelte und befanut mahen wollte, iſt im 
fpanifhen Kriege geblieben, und es ift noch nicht befannt, ob 

feine Schriften gebruft erfheinen. Man Hagt am Kap ſehr 
über die völlige Stofung des litterarifhen Verkehrs und über 
die Unmöglichkeit, vom fejten Lande Europens Bücher und wifs 
fenfhaftlibe Nachrichten zu befommen. Ueberhanpt nimmt das 

Intereſſe dafür bei den Einwohnern ab; Dagegen ſcheint der 

Pietismus feit ben häufigen Erdbeben ſich fehr vermehrt zu 

haben. Die Mitglieder ber Iutherifhen Gemeinde (meiftene 

Deutfhe und Lente, die von Fröommelei frei find) zeigen viel 

Anhaͤnglichteit und Enthuſiasmus für ihre kirchlichen Angeles 
genheiren. So bat nenerdings ein einzelner Mann auf feine 

Koften die ganze Kirche neu ausbauen und verfhönern laſſen; 

die andern unterfhrieben in zehn Tagen 40,000 Gulden zum 
Ankauf einer neuen Orgel, und zahlten diefe Summe fogleich.. 
Man war darauf bedacht, eine Miſſion nah Madagascar zu 
ſchiken; der Tod des Dr. van der Kemp, ber diefe Angelegens 
heit befondere betrieb, hat aber das Unternehmen ind Stoken 

gebradt, Unter den im der Kapftadt fih aufhaltenden Miffios 

nairen geichner fih ein gewiſſer Safe, Schuler des Predigerd 

Jaͤnicke zu Berlin, vorzüglich aus.” 


Frankreich. 

In ſeiner Sizung am 22 Febr. beendigte der geſezgebende 
Körper die Wahl der ſechs Kandidaten zur Quaͤſtur, und übers. 
fandte deren Namen dem Kaifer. Hierauf ſchritt man zur 
Wahl der ſieben Mitglieder, welche die Gefesgebungstommif: 
fion ausmachen follen. Im erften Gerutinium erhielten nur 
zwei Mitglieder die abfelnte Mehrheit; die Fortſezung ber 
Wahl wurde auf den folgenden Tag verſchoben. 

Ein faiferlihes Dekret vom 2ı Febr. bewilligt den 200 Ba⸗ 
taillons, die aus den Kohorten formirt werben find, und wel: 
de 34 neue Linienregimenter bilden, eine Summe von 16 Frans 
ten für jeben Mann, der urfpränglich nur zum erften Ban ber- 
Nationalgarde berufen war, zu Kompletirung der Wäfhe und. 
Zußbetleidung. Die In gedachte 34 Negimenter aufgenommene 
Konferibirte von 1813 nehmen bieran keinen Theil, Hingegen 
erhält die ganze Mannſchaft biefer 34 Regimenter ein Paar 
Schuhe als auferordentlihe Gratifilation; zu weldem Ende. 
jedem Megimente 12,500 Fr. ausgezahlt werden, Ferner er=. 
hält: jebed Regiment 20,000 Fr. zu Bewerkſtelllgung der nd: 
thigen Abänderungen in der Uniform, 

in andres Faiferlihes Dekret vom memlihen Tage be— 
ſtimmt die Zahl der Hand: und Padpferde, ingleichem der War 
gen, melde bie Militärs und andre Angeftelte von jedem 
Grade bei der Armee mit ſich führen dürfen; fezt dem Unters 
ſchied zwiſchen dem großen und Heinen Gepaͤt feſt; Genes ber 
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ſtetzt aus alten Wagen, dieſes ausiden Hand⸗und · Palpferden) 
und enthält naͤhere Vorſchriſten uͤber die Equipagen des großen 


Hauptquartiers und ber Korps, über ihre Marſchordnung, unb 
über die Pflichten der bei beiden angeſtellten Wagenmeiſter. 


Vermoͤge dieſes Defrets bürfen unter Andern haben: 










Wagen ober 








Erhalten 





Meit: Fourgons. Pal: 
pferde. pferde, | Matio: 
Wagen, |Zugpferde. nen. 

— — — —— — — ——— —ñ————— — —— — — 
Ein Großoffizier vom Haufe des Kalferd „on ee. 12 1 4 6 22. 
— Stbornangoffgie » «+... teen 10 — — 2 Br 
— Kabinetsangefteter ohne Militärrang : » + + + ... 3 en age in 3, 
— Marie. >» rennen 18 2 8 19 36 
— General: Lieutenant.» v0 * 0. 10 i 4 6 20 
— Divifionsgeneral » + nennen ee eh 8 1 4 6 18 
— Brigadegeneral Fo Ga Toon: SE ar TEL Sur TEL u Bei Ze — 6 1 4 3 13 
— Haiferliher Ade de Camp . >» » nenne. 12 1 4 = 22 
— Gommifaire:Drdonnateur en Chef » oo ne. 6 | 1 4 3 13 
— Gommifaire-Ordonnateur . een“ ı h a 4 * 8 
— Srieasfomnmaffär nenne 0 3 — jr 2 5 
— Adjo t We —— ww. 8 2 u — — 2 
— Hpbrit oder Major von der Infanterie. . » 0 +. eo. 3 1 2 3 8 
— dito von ber Kavallerie, Artillerie oder Genie . 4 1 2 3 9 
— Bataillonshef van der Infanterie . 2 0 nn ne * 2 — — fi 3 
nd bite von ber Wrtillerie . Pe a Te Te BE Be Be — 3 — — 1 4 
— Edladrondhef » » or 0 nn re 3 — — 1 4 
— Adjutant: Major von ber Jufanterie 8 1 — — — i 
— dito von der Kavallerie, Artillerie oder Genie . 3 — — — 3 
— Kapitän von der Anfanterie über 50 Jahr . oz oe 1 — — — I. 
— bite. von ber Kavallerie, Artillerie oder Genie . - -_.- RR = — 2 3 
— Lieuntenant oder Souslientenant von ber Infanterie über 509. ĩ. — = — 7 
— dito von der Kavallerie, Artillerie oder Genie 2 — — — 2 


Die Operationen zur Uushebung der Konferibirten aus ben 
Reſerven der Jahre 1809, 10, 11 und 12 find in den meiften 
franzöfifhen Departements beendigt. Die Loosziehung der 
Konferibirten für 1314 begann zu Paris am 22 Febr. 

Zu Turn wird aus ben freiwillig getellten Reutern ber 
Depyartements von Piemont und Genua ein neues Kufaren: 
regiment, das iyte, errichtet. 

Die Hamburger Zeitung erzählt : „Die Mitglieder des 
Handelsgerichts diefer Stadt leifteten in der feierlihen Sizung 
des kaiſerlichen Gerichtshofes vom 11 Febr. ihren AUmtseib. 
@s find folgende: bie Herren Schulte, ehemaliger Senator, 
Präfident; Peter Godeffron, J. E. F. Weftphalen, C. D. Be: 
nede, 3. H. Jencquel, M.G. Sillem, L. A. Pröfh, H.Droop, 
3. Umfel Oppenheimer, Richter; G. G. Schwarke, Ludwig 
€. Seyler, Peter Keetmann, ©. W. Soltau, 3. Haller, P. 
VP. Schmidt, fupplirende Richter. Der Hr. Generalprofura: 
tor, welcher fie zum Eide voritellte, hielt bei diefer Belegen: 
beit eine Rede, in welder er die Vorzüge der neuen Gefez: 
gebung im Handelsfache erhob, auf die Sorge, mit ber alle 
Theile derfelben vervolllommnet und den gegenwärtigen. Zeiten 
angeeignet worden, aufmerktfam machte, und die nicht minder 
großen, durch eine lange Erfahrung begründeten Bortheile der 
Handelsgerichte darſtelte, die aus Nichtern gebilder find, wel: 
he von den Vorfichern der diteften, dur ihre Ehrlichkeit, 
ihren Drdnungsgeift und ihre Defonomie empfehlungswerthe- 
ften Hauſer, aus ihrer eigenen Mitte gewählt worden. @r 
wänfhte dem Haude lsſtande Hamburgs in Hinſicht der vortreſ⸗ 





lichen Wahlen Gluͤt, welche ihm ſogleich bei dem Entſtehen 
dieſer Juſtitution dem ganzen Genuß aller Fruͤchte derfelben 
verſichetn. Nachdem der Eid geleiſtet war, nahm der Praͤſi⸗ 
dent des Handelsgerichts das Wort. Er zeigte, wie Hamburg, 
gefifter durch Karl dem Großen, won diefer Epoche au bejtäu«. 
dig die freundſchaftlichſten Verhältniſſe mit Frankreich unter: 
halten, und fo zu jagen feit langer Zeit bie Bande vorbereitet 
babe, die es einft unauflöslih am diefen Staat binden follten, 
Unter die Zahl der Wohlthaten der Vereinigung zaͤhlte er die 
Errichtung jenes Gerichts, in welchem ihm der Vorfiz anver: 
traut worden. Er gab das feierliche Verſprechen für fih und 
feine neuen Kollegen, daß fie durch Eifer und Ergebenpeit dem 
Zutrauen entſprechen würden, mit dem ihre Mitbürger und, 
Se. Majeftät ber Kaifer fie beehrt haben. Der erſte Praͤſident 
antwortete: Er hefte die Aufmertſamteit der Mitglieder des 
Zribunals auf dem doppelten Zwei, dem fie fi in ihrem oͤffent⸗ 
lichen und Privatleben vorzuſezen haben; nemlich die Sitten, 
den guten Glauben und die religibſen Grundſaͤze zu handhaben 
und zu erheben, in ſich ſelbſt und im ihren Misbürgern das 
Gefühl: zu nähren uud. zu beleben, daß bie Wereinigung mit 
dem franzöfiihen Reiche ihr euftes Beduͤrfniß befricdigte, je: 
nes, welches ihnen das Eigenthum ihrer Reichthuͤmer verfidyert 
und durd Treue, Bebarrlichleit und Muth fie einzig zu einee 
glorreigen, dauerhaften Wohlfahrt führen fan. Als Muſter 
ſtellte er ihnen ihre Vater in den fhönem Tagen des Mittel: 
alters barz' jenes einfache, frugale, in feinen Pflichten uner: 
ſchattetliche, up Arbeit, zu Mnippfsrungen, wie zum Kampfe 
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fie nichts verlangen, als mit ihren Poftamte nach den Grund⸗ 
füzen einer vollfommenen Rechtsglelchheit zu unterbhandein, 
und daf die wiederholt angefangenen Unterbandlungen fid) blog 
deswegen zerſchlagen haben; weil man dig aus ihren vereinten 
Gigenfcaften als Pagter der Poften der Kantone Bern,” 
Froburg und Solothurn fließenden Medte nicht aner: 
fennen, fondern fie nöthigen wollte, in der beiondern Eigens 
fhaft zu unterhandeln, in welder ihnen das waadtlaͤndiſche 
Poſtamt jedesmal die härtejten Bedingungen vorfhreiben fonns 
te, und bei dieſen befondern Unterhandiungen die Grundfäze, 
welche man gegen fie in Hinfiht auf den Kanten Bern aufs 
ſtellte, nicht gelten (affen wollte, wenn fie fih in Hinſicht auf 
den Kanton Frpburg darauf beriefen.” . 
—— Deutſqhland. 

Die großherzogl. deſſiſchen Truppen ziehen fih gegenwärtig 
bei Darinftadt zuſammen, um naͤchſtens zur Kompletirung des 
Kontingents abzugeben. ; 

re . Breußen 

Die Breslauer Zeitung enthält nachſtehende Bekanntma⸗ 
chung: „Zur Ausruſtung derjenigen Jaͤger, welche freiwillig 
die Waffen für das Vaterland ergreifen und nicht vermögend . 
find ,fich felbk aus eignen Mitteln militärifc zu tleiden, find 
bereits bedeutende Geldbeiträge von patriotifch geſinuten Per⸗ 
ſonen an mich abgegeben worden. Da ſich erwarten laͤßt, daß 
mehrere dieſem verdienſtlichen Beifpiele folgen werden, fo iſt 
dem, in. meinem Burcan als geheimen. erpedirenden Seftetär 
angefteliten Konmiffionsrath Heun ber Auftrag ertheilt wor» 
den, dergleichen eingehende Gelder in Empfang zu nehmen, 
daräber in ben oͤffentlichen Blättern zu quittiren, und übet 
deren Verwendung öffentliche Rechnuug zu legen. Den von 
auswärts eintommenden, mit der Poſt zu überjendenden Gel: 
dern dieſer Art, it, wenn auf dem an den ıc. Heun zu addreſ⸗ 
'firenden Kauvert bemerkt worden , daß es Beitraͤge zur Bekleis 
dung der freiwilligen vaterländifhen Jäger ſiud, die Poſtſrel⸗ 
"heit zugeftanden worden; zu der Empfangnahme der hier per— 
fönfi zu überreichenden Beiträge aber, wird fi der ic. Heun 
im Lotale meines, in der fürftbifhöflihen Reſidenz hiefelbſt 
beſindlichen Buͤteaus, taͤglich, den Sonntag ausgenommen, 
fruͤh von 8 bis 9 Uhr bereit halten. Diejenigen jungen Maͤu⸗ 
ner, welche aus diefen Beiträgen equipirt zu werden wuͤnſchen, 
haben fih, verfehen mit dem Arreft ihres Negiments : oder 
Bataillonshefs, daß fie ſich freiwillig zu den Fahnen geftellt 
baben, und verfehen mit dem —8 ihrer Obrigkeit oder 
einer fonft glaubhaften Behörde, dap ſie die Koſten ihrer Be: 
fleidung aus eigenen, Mitrelm nicht beftreiten können, hei 
dem ıc. Henn mündlid oder fhriftlich zu melden, wo fie dann, 
nad der Meihe der Meldung und fo weit die eingelommenen 
Beiträge ausreihen, von diefem die Belleidungsgelder aus: 
gezahlt erhalten werden. An auswärtige Empfänger geben 
diefe Gelder ebenfalls poftfrei. Breslau, den ı4 Febr. 1813. 
v. Hardenberg.” 

Herzogthum Warſchau. 

Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter befanden ſich die Mitglie⸗ 
der des General⸗Koufdderatlousrathe und der bei_der polnis 
ſchen Regierung affreditirte frangöfifehe Gefandte, Hr. v. Dig: 
non, um die Mitte Februars zu Genſtochow, einer Heinen 
Bergfeftung an der Graͤnze von Schleſien. 

Der Kaifer Alexander ſoll ſich, der Breslauer Zeitung zu⸗ 
folge, nicht nad Warſchau, fondern nach Plozt begeben haben. 






































fühige Volt. Er fand dieſen nemlichen Geift in den freiwilli⸗ 
gen, edelmuͤthigen Anſtrenguugen wieder, von welchen die Be⸗ 
wohner der Elbufer in diefem Augenblile für bie gemeinſchaſt⸗ 
liche Sache den Beweis gaben··⸗— an. Sr 5 
Sqhwe ih 

Vom io Febt. Für die Befeitigung der fortbauernden 
Zwiſte über Worangelegenheiten zwifchen den Kantonen Bern 
nnd Waadt bat der gandammann ber Schweiz eine 
Konferenz aller. bei ber Sache intereflirten Theile angeordnet, 
Die am ı5 Febr. in Zürich fi eröfnen wird. Inzwiſchen iſt 
die (vom der Allg. Zeit. tuͤrzlich erwähnte) Druffchrift der Me: 
gierung des Kantons Waadt nun auch Vernifger Seite erwi⸗ 
dert worden, durch die „Beleuchtung der fo gebeißenen 
offiziellen Darftellung der Unterhandlungen, welde zwifhen 
dem waadtländifhen und dem Bernifhen Poſtamte 
für die Emihtung eines neuen Poſttraktats ſtatt gefunden ha— 
ben” n. f. w. Bern, bei Haller, 1813, 64 ©. in $., mit 
Hoftrputen und einer Karte, welche beide Poft:Arrondifements 
darftelit). Der Profeſſor Schnell neunt ſich als den Fuͤr⸗ 
ſptecher der Berniſchen Poftadminiftration, in deren Namen die 
Beleuchtung. abgefapt if. Iht Eingang lautet alſo: „Der Ber: 
fajfer der offiztellen Darjtellung u. f. w. wendet vie: 
len Scharffinn an, um die eidgendſſiſchen Negierungen und das 
Yublitum glauben-zu machen, -die Unterbanblungen zwiſchen dem 
waadMländifhen Poftamte und den Herren Fiſchet zu Schlieſ⸗ 
ſung eines neuen VPoſtvertrages haben deswegen abgebrochen 
werden maͤſſen, weil die leztere in dem, durch feine Gruͤude 
zu befiegenden Wahne fteben, -ein Brief, welcher etue beftimmte 
Strete Weges in ihrem Yoftbezirk durchlaufen, fev mehr werth 
als ein anderer, ber den gleichen Weg auf der waadtlaͤndiſchen 
Poſtſtraße zurüfgelegt habe: denn ohne Zweifel fühlte er, daß 
der Naturzuſtand, in welchen fi) das waadtländifche Poft: 
amt gegen eine andere eidgenoͤſſiſche Poftanftalt verfest hat, 
Zudem daſſelbe, aller Yroteftationen ungeachtet, den Auswechs⸗ 
Jungsort der gegenfeitigen Korrefponden; via facti von Petter: 
fingen nah Pfauen verlegte, durch feinen andern Grund ent: 
ſchuldigt werden könne, als die gaͤnzliche Unmoͤglichteit, mit 
ſeinem Grängnadbar eine billige Uebereinfunft zu fließen. - 
Jede Beſchuidigung macht eine Rechtfertigung nothwendig: 
die Herren Fiſcher haben ſich demnach bei den eidgenoͤſſiſchen 
Regierungen über den ihnen in der angeführten Drukſchrift 
wiederholt gemachten Vorwurf zu rechtfertigen, daß ſie den 
Rechten ihrer Nachbarn und des Publikums durchaus feine 
Rechnung tragen, fobald diefelben ihrem Privatintereffe wi: 
i und eher eine Hemmung des Poſtenlaufs zulaffen, 

ats ſich verſtehen wärben, mit einem angränzenden Voftamte 
nad den Grundfäzen der Mechtsgleichheir einen Verttag zu 
ſchließen. So ſehr es bie Herren Fiſcher Fräuft, von ei: 
ner ahtungemürbigen Behörde öffentlich auf dieſe Weiſe ver: 
tlagt zu werben, fo haben fie doch deu Troft, zu fehen, daß 
äbr Untläger ſich auf eben das Gefez berufe, welches fie bisher 
vergeblich angerufen haben, das Gefez der Parität, und 
dürfen alfo hoffen, die hohe waadtländifche Regierung, melde 
den waltenden Streit einzig aus dem einfeitigen Berichten 
ihres Yoramtes fennt, werde ihnen gebübrende Genugthuung 
gerjaffen, wenn es ihnen gelingt , derſelben zw zeigen, daß 
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Zwel Schreiben and Dresden.) — 





Frantreid. 

Am zı Febr. legten der Graf St. Sulpice, Gouverneur 
dei Pallaſts von Fontainebleau, der Baron Flahaut, Brigade: 
general und Aide de Camp, mehrere Obriſten und Generals 
profnratoren ihren Eid in die Hände des Kaiſers ab, Am 23 
jagte der Kaifer im Gehoͤlz von Voulogue, unb am 23 früh: 
fütte er mit der Kaiferin in dem Kiosf, weldes man ver: 
floſſenen Herbit auf der Terrafie des Tuilleriengartend nach 
dem Waſſer hin erbaut hat. Hierauf präfidirte er in einer Si: 
zung bes Staatsraths. 

Der gejezgebende Körper beendigte am 23 die Wahlen zu 

. feingr Kommiſſiou für Geſezgebung. 

Su Folge eines kaiſerlichen Detrets vom 23 Febr. follen die 
bisherigen Mäntel der Karabiniers, Kuiraffiere und Dragouer, 
wenn ber Zeitpunft ihrer Erneuerung eintritt, durch Mäntel 
mit Hermeln erſezt werben. u 

Deutſchland. 


Zu Stuttgart legten am 28 Febr. ber neuernannte Gene: 


raladiutant Generalmajor Graf Beroldingen, aufgeführt durch 
den erften Generaladiutanten, General: Lieutenant Grafen 
v. Dillen; die Generaimajors Graf Normann, v. Neuffer, 
v. Stodmaper, die Regimentskommandeurs Obriften v. Palm, 
v. Mundorf, v. Kalleubach, v. Baur, ſaͤmtlich bierzu aufge: 
füprt dur den Feldmarſchall und Kriegsminifter Herzog Wil: 
heim, den Eid der Treue iu die Hände Sr. Majeftät des Kb: 
wige ab. 

"on Frankfurt trafen am 25 Febr, zwei Batakllone vom 
136ſten Zinienregimente ein, um bafelbft als Garnifon zu ver: 
bleiben. Am 26 marfchirte ein Bataillon des ızten Linienregi: 
meuts nad Erfurt durb. Bon der Urmee ber trafen die Ge: 
nerale Brover, Bordefonlt, Sidney, Beflieres und Gratien, 
ıgleihem eine Kolonne ruffifher Ariegsgefangener, auf Ihrem 
wiege nach Frankreich ein, 

* Dresden, 22 Febr. Die Gerücdte von einer Abreife 
des Königs, um fih an die füdlihen Gräuzen feiner Staaten 
au begeben, haben fih bis heute nicht erwahrt, Morgen wird 
er, wie gewöhnlich, mit ber Königin und Prinzgeffin Auguite 
auf die Jagd gehen. Der General Zangenau, Chef des Gene: 
ralſtabs bei unferm Armeekorps uuter Reynier, ift felbft hier 
angefommen, nm dem König den Bericht über dem glüflich be: 
wirkten Ruͤkzug der ſaͤchſiſchen Truppen zu überbringen. Auch 
find gute Nahrichten von dem General Gablenz; angefommen, 
welcher Gelegenbeit gefunden bat, fid bei dem Ruͤkzuge von 
Kaliſch nah Kralau bin zu wenden, und an das dort frationirte 
oͤſtreichiſche Armeelotps anzuſchließen. Da inzwiſchen doch 





Fälle eintreten kͤnuten, daß bei einer längern Abweſenheit 
des Königs die oͤffentlichen Kaſſen auf eine Zeitlang geſchleſ— 
jen würden, fo haben Se, Maieftät guadigft anzuordnen ges 
ruht, daß allen in Hofdienſt itehenden Perſonen ihre Gehalte 
auf vier Monate im Voraus gezablt werden follen. Ges if 
eine neue Rekrutirung von 5000 Mann ausgeſchrieben, jo daß 
in Kurzem 10,000 friſch geworbene und ererzirte Truppen die: 
ponibel feyu werden. Die Feftung Torgau ift in möglichft gu⸗ 
ten Vertheidigungsftand geſezt. — Eben geben Nachrichten 
ein, nad. welden General Meynier mit dem 7ten Armeckorps 
an den Gränzen der Niederlaufit gluͤklich deu ſaͤchſiſchen Bo: 
den betreten hat. Die Sachſen haben fi bei dieſem ſchweren 
Rüfzuge mit Ruhm bedeft, und gegen einen zehnmal überles 
genen Feind mit Loͤwenmuth gefochten. Im benachbarten Schle⸗ 
fien herrſcht Ruhe. Die heute mir der Wiener Zeitung anges 
tommene kaijerl, ftreichifhe Deklaration vom gFebr. hat bier 
viek Senfation gemacht. 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden unterne 
25 $ehr.: „Da Se. koͤnigl. Maieftät bei den gegenwärtigen 
Zeitumftänden für nöthig gefunden haben, bie hieſige Reſi— 
benz auf einige Zeit zu verlafen, und fih nebſt dem Kabinets— 
minifterinm nah Plauen zu begeben, fo baben Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben guädigit gerubet, wegen aller derjenigen Angelegenheir 
ten, welche ben gegenwärtigen Kriegezuftand und die dabei ſich 
ergebenden Vorfälle und Verhaͤltnifſe, fowol als die Sicherſtel— 
fung und Erhaltung der allgemeinen öffentlihen Ruhe im Innern 
ber biefigen Lande angeben, für ſolche fih etwa begebende 
Fälfe, wo ſchleunige Beſcheildung und Weranftaftung nothwen: 
dig und die Einholung der allerhoͤchſten Befehle zu aufhalten 
wäre, eine eigene von allen Kolegien und Inftanzen unab- 
bängige Kommiffion in den Perfonen Ihrer, des Hrn. Konfe: 
renzminifters und wirfliben Geheimenrathe v. Globig und des 
Hru. DOberfammerberen Zreiberen v. Friefen Ercellenz, inglei: 
chem des Hru. Geheimenraths Freiberen v. Manteuffel und 
bes Hrn. geheimen Finanzraths v. Zetſchwitz, niederzuſezen. 
Es verbleiben im übrigen fämtliche Landeskollegia und fonftige 
Behdrden in ihrem gewöhnlichen Wirkungskreife.” — Patent 
Sr. fönigl. Maieftät von Sachſen. „Wir Friedrig 
Auguft, von Gottes Gnaden König von Sachſen ıc. ic. ır. . 
Wir fehen Uns durch bie Zeitereigniſſe genöthigt, Unfre Haupt: 
ſtadt zu verlaffen, und Uns nad einem andern Theile Unfrer 
Lande zu begeben, wo Wir, fo lange die Umfiände es erfor: 
dern und gejtatten, Uns aufzuhalten gebenfen. Dem politis 
fen Spftem, welchem Wir feit ſechs Jahren Uns feſt ange⸗ 
feloffen haben, verdanlt ber Staat allein im diefem Zeitraume 
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feine Erhaltung bei ben drohendſten Gefahren. Treu Unſern 
Bundesverpflichtungen vertrauen Wir auch dermalen mit Zu: 
verfiht auf dem glüflichen Erfolg, welden Und, wenn auch 
Unfere auf Heritellung bes Friedend gerichtete Wünfhe noch 
zur Zeit unerfüllt bleiben folten, die mächtige Unterſtuͤzung 
Unfers großen Aulirten, der thätige Beiſtand der verbändeten 
Maͤchte und bie erprobte Tapferkeit Unfrer mir Ruhm bedef: 
ten Krieger im Kampfe für das Vaterland verfprict. Unfre 
geliebten Untertbanen werden durch Treue, Aus dauer und Rube 
die Uns fo innig am Herzen liegenden Zweke, ben der mög: 
lichſten Abwendung und Grleihterung der Uchel des Kriegs, 
fo wie ben Unſrer baldigen MWicdervereinigung mit ihnen, am 
fiherton befördern, In bem fünfundvierzigiährigen Beitraume 
Unfrer Regierung haben Wir unter dem Wechfel der Ereianiffe 
die Wohlfahrt des Landes und das Vefte Unjrer Untertbanen 
zum einzigen Gegenjtand Unfrer Beſtrebungen gemadt, und 
für alle Sorgen in dem fih immer gleich gebliebenen Vertrauen 
und der unverbrichlihen Anhaͤnglichkeit Unfers Volls die er: 
winfhtelte Belohnung gefunden. Wir find gewiß, von biefen 
Geſinnungen, die ſich in der Zeit der Präfung am ruͤhmlichſten 
bewähren, auch jezt fortwährend neue Veweife zu erhalten; 
und fo beffen Wir, unter Gottes Beiſtand, bald zu den Un— 
frigen zuräfzufehren, und für ihr bauerndes Wohl, nah In: 
frer befien Erfenntniß, ferner zu wirken. Alle Landesbebör: 
den verbleiben bei Unſter Abweſenheit in ihrer verfaſſungsmä— 
higen Wirkfamteit. Die Fürforge für das Beſte des Landes in 
allen durch den Krlegszuſtand berbeigeführten Vorfällen und 
Verhaͤltniſſen, haben Wir einer ailbier nicdergefezten Imme— 
Diatfonmiflien übertragen, an welche alle Obrigfeiten und Un: 
tertbanen Unfers Königreichs in den erwähnten Angelegenhei— 
ten fi zu wenden und deren Anweifungen zu befolgen haben. 
Wir ermahnen nochmals Unfre getreuen Unterthanen, durch 
ein ruhiges, ordnungsmäßiges und mit Unfern, das wahre 
Beſte des Vaterlandes unverräft bezwefenden Gefinnungen und 
Abſichten übereinftimmendes Verhalten, den alten Ruhm des 
ſaͤchſiſchen Volfes zu bebanpten. Unter Unfrer eigenhändigen 
Unterſchrift und Vordrukung Unſers königl. Siegels gefchehen 
und gegeben zu Dresden, ben 23 Febr. 1813. Friedrich 
Auguft. — Hanf Eruft v. Globig. Ernft Friedrich Adam 
greiherr v. Manteuffel.” 

* Dresden, 26 Febr. Die Ahreife unferd verehrten Kb: 
nigs erfolgte früher, ald wir geglaubt hatten, Er ging in Ge: 
ſellſchaft der Königin und der Prinzeffin Angufte geftern früh 
um 6 Uhr von bier auf der Straße nad Freiberg und Chem: 
nis mit einem fehr Meinen Gefolge ab, da früher ſchon die 
Prinzen und Prinzefinnen bes koͤniglichen Haufes auf derfel: 
ben Straße abgereist und die Kabinetslanzleien vorandgegan: 
gen waren. Zur Mefidenz des Königs ift vorläufig die Kreis— 
ſtadt des Vogtlandes, das durd feine Mufelinfabrifen elnſt 
fo blühende Planen, beſtimmt worden, wohin fi auch die 
toͤnigl. Rabinetsminifter, die Grafen Mareolini, Hopfgarten 
und Senft, tbeils ihon begeben haben, tbeils noch folgen wer: 
den. Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Füniglihen Hau: 
ſes haben fih dem Vernehmen nad in Plauen wicht aufgehal: 
ten, fendern find weiter bis Baireuth „weist, wo fie wahr: 


ſcheinlich das ehemalige marfgräftihe Schloß bewohnen werden, 


Den fremden Geſandtſchaften iſt dieſe Abreiſe ded Königs durch 
ein Eirkularfhreiben von dem Minifter ber auewärtigen Ange: 
fegenheiten, dem Grafen v. Senft, befannt gemadt, und dem 
Ermeifen jeder Gefandtfchaft überlafen worden, ob fie beim 
König folgen wolle. Der kaiſerl. franzefiihe Gefandte, War 
ton v. Serra, ift bereits zum jezigen Hoflager des Königs 
abgerctet. Am Morgen der Abreiſe erſchien Das aus den Zei⸗ 
kungen ſchon bekannte Publikandum. — Die zwei für die faͤch— 
ſiſche Kultur und Litteratur wichtigen Stellen, die des Ober: 
hofpredigers bei der evangeliſchen Hoftirche und des Ober— 
bibliothefard bei der koͤnigl. Bibliothek, find durch den ber 
räymten Theologen, Kirchenrath Ammon in Erlangen, und 
den grofen Dricntaliften und Linguiften, den geheimen Lega⸗ 
tionsrath Beigel, beſezt worden. 
Die Baireuther Beitung meldet unterm 26 Febr. : 
„Seit geftern find wir fo glüllich einen Theil des koͤniglich⸗ 
ſaͤchſiſchen Hofes in unfrer Stadt zu haben. Ge. koͤnigl. Ho: 
beit der Prinz Anton, erfter Bruder Sr. Majeftät des Sönise, 

nebit feiner Gemahlin der Prinzeſſin Therefie, Schwerter Sr, 

Majeftät des regierenden Kaifers von Deftreih, dann Se. 

k. H. der Prinz Marimilien, zweiter Bruder des Königs, 

nebit feinen Prinzen und Pringeffinnen, Prinzerfin Umalia, Prinz 
Friedrich, Prinz Elemend, Prinz Johann, Prinzeffin Maria , 
Prinzerfin Marianna, Prinzeffin Joſepha könial. Hebeiten, 
ferner Ihre k. H. die Prinzeflin Maria Unna, Schweſter des 
Könige, waren am 22 Febr. von Dresden abacreist, hielten 
das erſte Nachtquartier in Chemnitz, dad zweite in Plauen, 
und trafen geftern Morgens gegen ı Uhr im hieſigen Eöniglis 
hen Melidenzihloß ein. Im Gefolge Ihrer loͤnigl. Hobeiten 
befinden fih der Here Geheimerath und Oberhofmeifter Mar: 
auis Piatti, der Herr General v. Forell, die Frau Gräfin 
Lamberg, Hofdame, der Herr Baron v. Weſſeuberg, und eine 
anfehnlihe Dienerfhaft. Die hödften Herrſchaften, Deren 
Aufenthalt biefelbft unbeſtimmt ift, gingen geftern Morgens 
nad dem Gottesdient prunklos zu Fuß durch Die Strafen der 
biefigen Stadt; entzüft durh Ihre Herablafung und Leutfes 
ligteit folgte ihnen eine Menge Menfhen nah, und dicjeni: 
gen, welche den unerwarteten Spaziergang nicht gewußt hats 
ten, bedauerten biefen Anblik nicht genoffen zu haben.” 

Nach direften Berichten aus Planen waren Ihre Majeſtaͤ—⸗ 
ten, der König und die Königin von Sachſen, nebſt der Prin: 
zefiin Augufte, am 27 Febr. Abends daſelbſt eingetroffen. 

Am 25 Febr. war die feit einigen Wochen in und bei Balz 
reuth gelegene Equipage des Königs von Neapel auf dem 
Weg nach Nürnberg weiter gegangen. 

Der Herzog von Belluno befand fih vom zo bie zum 22 
Febr. zu Wittenberg. Leipziger Nachtrchten laffen , wiewol 
noch unverbärgt, die Vorpoften ber rufliichen leichten Raval: 
ferie big Wittenberg ſtehen. Andere Briefe hingegen bezwei— 
feln diefes; mir dem Beifigen, Die Ruſſen wären in ihrem 
Morrüfen theils durch den zu Berlin gefundenen unvermuthes 
ten Widerftand, und theils durch das Anihwellen der Oder 
aufgehalten worden, weicher legtere Umjtand das Nachruͤken der 
Infanterie ihres rechten Fluͤgels über die Oder in der Gegend 
zwiſchen Küftrin und Sterfin eine Zeitlang gehindert babe. Zu 
Halle rüfte am 23 sin franzoͤſiſches Infanterierdgiment ein, 
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und bieft am 24 daſelbſt Raſttag. Der Graf Laurlſton, Ober: 
rgeneral des franzöflihen Obfervationsferps, langte am 20 Febr. 
Abends von Hamburg zu Magdeburg an. 

Preußen. 

Von Berlin ging am 13 Febr. der Marfchall Herzog von 
Belluno nach Wittenberg ab, von wo er ſich über Deſſau nadı 
Magdeburg begeben haben fell. Auch reisten viele franzoͤſiſche 
Divijiond: und Brigadegenirait, Adjutanten und Stabseoff: 
ziere nach Frankreich ab; man bemerkt unter jenen bie Namen 
Sivran, Belliard, Bourcier, Beaumont, Marhand, Aathing, 
wphilippon, Guoten = Morvean, Berthier ic. Hingegen langte 
am 22 des Morgens der Marſchall Gouvion St. Cyr zu Ber: 
lin an. Ferner waren von Merlin ber tonigl. baierifhe Ge: 
fuadte, Hr. Baron v. Hertling, nah Dresden, und der fönigl. 
wirtembergifche Mefident, Hr. v. Kaufmann, nad Stuttgart 
abgereist. 

Der bitreihifhe Beobachter vom 26 Febr. gibt folgende, 
ihm aus Breslau unterm 21 Febr. mitgetheilte Nachrichten 
üher die Ereigniſſe des Kriegs: „Der Vicetoͤnig von Itallen, 
welter fein Hauptquartier bisher in Poſen tehaupter hatte, 
wide am ıı durch das heranrüfende Tſchitſchagoffſche Korps 
gendtbigt, diefe Stellung zu verlafen. Mebrere bizige Ge: 
fechte ſcheinen beim Raͤkzug mad Frankfurt an der Oder vor: 
gefallen zu fern, worüber und jedoch bis jezt nichts Näheres 
‚bekannt ift; das Hauptquartier des Vlcekoͤnigs it am 18 in 
Fraakfurt an ber Oder eingetroffen. Das 7te Armeelorps, 
zwifsen welches und die Armee des Micefönigs fih die große 
Autifowfhe Armee geworfen hatte, bielt ebemfalld vor und 
bei Kaliſch mehrere ſehr heftige Angriffe aus, bei welchen baf: 
ſelbe einen bedeutenden Verluſt an Gefangenen erlitt. Die 
Mefte diefed Korps haben fih gegen Glogau gezogen. Das 
ste Korps, von dem Morrüfen einer betraͤchtlichen ruſſiſchen 
Mahht unterrichtet, hat ſich von Petrifau nach Czenſtochau ge: 
worfen. Briefe aus Berlin vom 18, melde durch auferor: 
dentlihe Selegenheit zu Breslau eintrafen, melden den Ueber⸗ 
gang der Avantgarde der ruſſiſchen, Die rechte Flanke bilden: 
den Korps anf drei Punkten zwiſchen Frankfurt, Lebus und 
Garz über die Oder. Eine andre Avantgarde näherte ſich 
nördlich über Wrietzen bie Werneuchen (drei Meilen von Ber: 
lin) diefer Hauptftadt. Der Marfhall Herzog von Eaftiglione 
(Augerean) iſt dieſem anrüfenden Korps mit mehreren Tau⸗ 
fend Mann der Derliner Garnifon eutgegengegangen, und 
man erwartete noch am Morgen bes 18 cine Affaire. Die 
Mititäreffeften werben von Berlin nah Magdeburg gefhaft. 
Gegen Schiefien ift Die ruſſiſche Armee nicht weiter vorgedrum: 
gen. Das Mepnierihe Korps fheint bie Strafe von Glogan 
nach Sachſen eingufchlagen.” u 

Die Balreuther Zeitung meldet. von der preufifhen 
Graͤnze unterm 20 Febr. : „Der geweiene preußiſche Staats: 
ratb Gruner, welcher fih nad feiner Gutlafung nad Prag 
begeben, und dort ein Korrefpondenzbärean des Tugendbundes 
errichtet hatte, iſt nicht, wie einige Zeirungen angegeben ba: 
ben, nah Mufland gegaugen, fondern fist auf einer öftreichi: 
fen Feftung gefangen. (Vielleicht ift er der neulich erwähnte 
Stastägefangene zu Groß⸗Wardein.) — Nach ben neuciten Nach 
richten find Die Rufen noch nick fo weit votgedrungen, als die 


Sage verbreitet hatte. Eine ruffifche Avantgarde ſteht noch sehn 
Stunden von Berlin, und nur zwei von ben einzeln weit vor— 
and ftreifenden Kofaken follen die Werwegenheit gehabt haben, 
durch Berlin zw fpreugen. Niemand weiß, wohin fie gefoms 
men find, und vieleicht haben die weuigen, welche fie geſehen 
haben wellen, ſich getaͤuſcht.“ 

Ian derfelben Seitung liest man von der preußiſchen 
Graͤnʒe unterm 23 Febr. Folgendes: „Die Sage, daß am 20 d. 
zwiſchen einem angeblich vor den Thoren von Berlin geftans 
denen Korps Koſaken und dem franzoͤſiſchen Marſchall Herzog 
von Caſtiglione, nach dem Wunſch der Behoͤrden und Einwoh—⸗ 
ner in Berlin, zur Schonung der nicht haltbaren Stadt, eine 
Konvention abgeſchloſſen und freier Abzug der franzoͤſiſchen 
Truppen bedungen worden fep, ift eben fo umbejtätigt geblieben, 
als ‚eine andre Sage, daß außer Koſalen auch ein ruſſiſches 
Infanterieforps am 20 in Verlin eingeräft und darauf mod) im 
Berliner Thiergarten ein Gefecht zwiſchen ben Ruſſen und 
3500 $ranzofen vorgefallen fev. Nach glaubwuͤrdigen Nachrich⸗ 
ten ſind bis zum 22 Febr, noch feine Ruſſen in Berlin einge 
sogen, jedoch follen mehrere Koſaleuhaufen dieſe Reſidenjſtadt 
umzangen haben, und auf der einen Seite bis Potsdam uud 
auf der andern Seite bie Fehrbellin, auf der Strafe von Ders 
lin nah Hamburg, frreifen, Marfchall Augereau aber doch ch 
mit 13,000 Mann in Berlin und der Biccfönig von Italien 
mit einer anfebulihen Macht zwei Meilen davon, auf ber 
Straße von Berlin nah Magdeburg, ſtehen. — In ben erften 
adıt. Tagen nadı Erſcheinung des befannten Edilts wegen Errich⸗ 
tung der Jaͤgerdetaſchements gingen von Berlin 8900 Freiwil⸗ 
lige ab; nicht nur Jünglinge, fondern auch Männer von 50; 
40 und mehrern Jahren.“ J 

Dieſelbe Zeitung enthaͤlt in ihrem folgenden Blatte aus 
Berlin nachſtehende Artikel: „Vom 20 Febr. Vorgeſtern 
und geſtern haben ſich diſſeits Wriezen (7 Meilen von Berlin: 
auf der Straße nah Stettin) einige Streifpartien leichter Ka— 
vallerie gezeigt, mehrentheils aber auch wieder zuräfgezogen , 
und es it für jezt auf den unfrer Hauptſtadt zunaͤchſt liegenden 
Ortſchaften alles ruhig. — Vom zı Febr. Die bier liegenden 
franzöfifhen Truppen haben heute Verftärfung erhalten. Die 
Thore unfrer Stadt find verrammelt, Gegen Danzig ift von 
den Nuffen noch nichts weiter unternonmmen worden, als daß 
fie den Holm befezt haben follen.” 

Die Liegnitzer Zeitung meldet unterm 22 Febr.: „Ian 
der Gegend von Eteinan, vier Meilen von bier, haben ruffis 
fhe Truppen die Oder paſſirt. Ein Detafchement Kofaten, 
aus So Mann beftehbend, und von dem Obriften Brendl kom— 
mandirt, traf geftern in der Nähe unfrer Stadt ein, ohne je: 
doch in biefelbe zu fommen. Heute Morgen festen diefe Trup⸗ 
pen ihren Marſch weiter fort.” " 

Die Berliner Zeitungen vom 23 Febr, fagen: Unter den 
gegenwärtigen Umftänden hat die Pnigliche Ober Regierungss, 
fommiffion am gefirigen Tage folgende zwei Bekanntma— 
chungen erlaffen: 1. „Die khniglihe Ober : Negierungsfoms. 
miflion macht hierdurch befannt, Daß fie jede mögliche Ver: 
wendung jur Schonung der Stadt bisher verfuht bar, und. 

‚ferner unablaͤſſig verfuchen wird. Sie fordert daher die Ein: 
wohner auf, mit Vertrauen auf die Regierung ferner in der: 
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Böher beobachteten-Täblinen Ruhe zu beharten, und die An: 
weifungen der Polizei zu befolgen, indem der Herr Marihall 


Herzog von Eaftiglione verfprohen hat, die Stadt unter allen 


Verbältniffen mit aller Schonung zu behandeln. Berlin, den 
Königl. allerhöchftverordnete Ober : Negie: 


21 Febr. 1813. 
rungstommiffien: Golz. Kirdeifen. Lottum. Schuc— 
mann, Bülow.” — Il, „In Verfolg der heutigen Bekannt: 
machung eilt die unterzeichnete Ober: Regierungsfommiflion , 
nachſtehende Erklärung Sr. Ercellenz, des Herrn Marſchalls 
Herzogs von Gaftiglione, zur Beruhigung der Einwohner be: 
kannt zu mahen: „„Es würde uͤberfluͤſſig ſeyn, wenn ich Ih⸗ 
nen auf dag Schreiben, womit Sie mich heute beehrt, die 
Verſicherung der beiten Abfihten erneuern wollte, bie mic 
für die Rube, Ordnung und Wohlfahrt der Hauptitadt befee: 
Ien. &o fehr ih Ihnen dis während meiner Anwefenbeit zu 
beweifen bemühr war, eben fo fehr habe, ich Urſache Ihre Ueber: 
zeugung davon ungesweifelt zu halten, und ich werde diefen 
meinen Grundfäzen treu bleiben, fo lange das Betragen ber 
Einwohner nicht eine Veränderung nöthig macht. Meine mir 
Titärifhen Einrichtungen und Anordnungen find von den zu 
begegnenden Abfihten des Feindes abhängig. Er hatte die 
Abfiht, geftern die Hauptftadt zu befezen, ich mußte fein Bor: 
haben vereiteln. Dabei ift und wird jederzeit das Uebel, was 
die Stadt davon empfinden koͤunte, nah aller Möglichfeit be: 
fhränft werben. Mon biefen meinen wabrhaften Grunbjägen 
find Sie gewiß überzeugt, und ich gebe Ahnen anheim, bie 
Einwohner damit, Ihren Wuͤnſchen gemäß zu berubigen.”” Die 
anterzeichnete Kommiffion erwartet mit Vertrauen, und for: 
dert die Einwohner diefer Mefidenz und befonders die Bürger: 
garden dazu auf, in ihrem bisherigen rühmlidhen Eifer, die 
öffentlibe Ruhe und Ordnung zu erhalten, fortzufahren, und 
ferner ihre Treue für Se. Mai. unfern allergnädigften König 
und ihre Sorgfalt für das Wohl ihrer Mitbürger fo wärbig 
wie bieher zu beweiſen, wofür fie des Beifals Sr. Majeſtaͤt 
und des Dankes der Mitbürger verfihert feyn kͤnnen. Wer: 
fin, den a1 Febr. 1813. Königl. allerhöcitverorbnere Ober: 
Megierungstommiflion: Golz. Kirheifen. Lottum. 
Shutmann. Bülow” — Polizeilihe Aufforde: 
rung: „Bei den am 20 d. M. bier ſtatt gehabten militäri: 
Shen Bewegungen find mebrere Effeften, auc Pferde verloren 
gegangen. Die biefigen Einwohner, in deren Verwahrung 
fid ſolche befinden, werben aufgefordert, folde ohne allen Un: 
terfhied bei Strafe des Betrugs im biefigen Polizeigebäude 
abzuliefern. ic. (Unterz.) Lecogq.” 
Herzogthum Warfdan. 

Die Lemberger Zeitung meldet and Zamosc vom 12 Febr. 
„Der ruſſiſche General Mufzkin = Pufchkin hatte am 9 fein 
Hauptquartier in Tarnogorod, am 10 und ıı in Kraſtoſtaw. 
Am 9 hatten einige Truppen aus ber Feftung bei Alt-Zamosc 
ein Scharmäzel mit einer Kofatenpatronille. Man vermuthete 
Das Auräfen eines ruſſiſchen Korps gegen die Feftung, daher 
auch die auf den Dörfern liegenden Truppen in die Stadt ge: 
‚zogen wurden. Alles war zur Vertheidigung bereit; heute 
aber, da vom Feinde nichts mehr zu hören ift, marfdirt wieder 
ein Theil der Garnifon auf die Dörfer. Bon Warſchau haben 
wir feine Nachrichten; die legte Poſt blieb ang.” 

u 






Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien som 10 Febr. in der Gazette 
be France erzählt: „„Chegeitern gab der Hof einen Ball in den 
Innern Appartements, welchem 3J. E. HH. die Erjberzoge 
beimohnten. Der Erzherzog Palatinus, der anf einige Tage 
nah Wien gefonmen war, reiste am folgenden Morgen nad 
Ungarn zuräf, Diefer Prinz beſchaͤftigt ſich ausſchließlich mit 
feinen Megierungsangelegenbeiten, und die Verwaltung von 
Ungarn erlaubt ihm Feine langen Ubwefenbeiten. — Der fejte 
masfirte Ball war zahlreicher und glänzender als die vorigen. 
Die Damen waren ſehr gepuzt, man fab für mehr als zwei 
Millionen Diamanten. — Der Hauptgegenftand ber lezten 
Staatskonferenzen waren die Mittel zu Aufbringung der nö— 
thigen Gelder zum Unterhalt der beträchtlich verftärkten Armee, 
Diefe Ausgabe ift eine Sache von 20 Millionen Gulden. Man 
rechnet, daß die verihiedenen vorgeſchlagenen Hulfsmittel, 
worunter man die Bildung einer Konfumtionsregie für die 
Erblande rechnet, jährlich fehs Millionen bringen können, 
Der Hr. Minifter Graf v. Zichv war der Meinung, man koͤnne 
leicht die Maſſe der Einloͤſungsſcheine um 20, aus 40 Millid⸗ 
nen vermehren; aber die übrigen Miniſter beſtritten dieſe 
Maaßregel, und Se, Majeſtaͤt der Kaiſer ſoll fie nicht geneh⸗ 
migt haben.” 

Unterm 24 Febr. wird aus Wien in Nuͤrnberger Blaͤttern 
geſchrieben: „Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Feldmarſchall-Lieute 
nant Mayer iſt im ruſſiſchen Hauptquartier, wohin er von dem 
Feldmarſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg geſchitt worden war, 
am Nervenfieber geftorben, und daſelbſt von den Rufen mit 
allen militärifhen, feinem Range angemeffenen Ehrenbezeus 
gungen zur Erde beftattet worden. — Was man bisher von 
fogenannten Kaffen: oder Treforfheinen gejagt bat, die zur 
Beftreitung der großen Koften, welde die Aufftellung einer 
beträchtlichen Obfervationsarmee erfordert, in Umlauf gefezt 
werden follen, iſt ganz unrichtig, indem Se. Majeftät der 
Kaifer bie Maffe des cirkulirenden Papiergeldes unter Feiner: 
lei Vorwand oder Benennung vermehrt willen will, dagegen 
mag ed eher wahr ſeyn, daß der Hof ein gezwungenes Darles 
ben von 30 Millionen ausihreiben wird. — Schon vor fünf 
Tagen hob ſich die Eisdefe auf dem an der Stadt Wien vor: 
beiftiefenden großen Donauarme, und nachdem bie allmaͤhlig 
aufgethärmte Eismaſſe fi mit Gewalt an die hölzerne Brüfe 
gedrängt hatte, wurden mehrere Joche abgeriffen,, und dadurd 
die Kommunikation mit dem linken Donau:Ufer abgefchnitten; 
man ftellte fie zwar bei Nußdorf eine halbe Stunde von der 
Stadt weniafteng für die Poften und Reifenden ſogleich wieder 
ber, aber bie große Bräfe wird vor fehs Wochen nicht brauch— 
bar gemacht werden können. Seit drei Tagen ift auch ein Theil 
der Morftädte Roſſau, Leopolditadt und Landftraffe über: 
fhwenmt. Bei dem Andringen des Waſſers in die Gaifen 
und untern Erdgeſchoſſe der Häufer haben Se. Maieftät der 
Kaifer und die Erzberzoge die Rettungsauſtalten in eigener 

erfon geleitet, und den Muth ber Bewohner, fo wie der 

ülfebringenden , belebt. bre Bemühungen wurden auch 
mit dem beten Erfolge gekrönt, indem nicht das geringfte 
Unglüf dabei vorfiel; ein in das Waffer gefallener Schifsfnecht 
wurde fogleich gerettet.” 

Zu Brünm bat fih ebenfalls ein Franenverein zur Befoͤr⸗ 
derung des Guten und Nüzlihen, nad dem Beifpiele des Ver⸗ 
eins, der vor zwei Jahren in Wien entftand, gebildet, 
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Großbritannien 

(Aus Londoner Blättern vom 15 Gebr.) Die Kabinetd: 
minifter waren gejtern Abends zum zweitenmale im Hotel des 
Grafen Ziverpool verfammelt; wie ed hieß wegen des Briefes 
ber Prinzeffin von Wales. Die Verfammlung dauerte bis 
um Uhr nah Mitternacht, — Im Unterhaufe wurbe am 
15 die Bill wegen Errichtung ‘einer Bicekanzlersftelle sum zwei⸗ 
tenmale verlefen. Die Debatten waren ſeht langwierig. Das 
Haus beſchloß ſich in eine Kommittee zur Distuffion der Frage 
zu verwandeln, Lord Gaftlereagb ſchlug vor, ber Bill mehrere 
Klaufeln beizufügen: nemlich erjtend, daß das Gehalt des 
Nicefanzlerd 5000 Pf. St. jährlid betragen folle, wovon 2500 
durch den Lordkanzler von den Einfünften feines Poftens, bie 
andern ‚2500 aus ben Öffentlihen Kaflen bergegeben werden 
follten; zweitens, daß weder der Vierkanzler nach feine Un: 
terbedienten außer ihrem Gehalt irgend cin Honorar beziehen 
foren. Rad einigen Dietuffionen zwiſchen Lord Enfilerengh 
und Lord Romilly wurbe verordnet, daß die Bill nähften Dion: 
tag in weitere Berathung gezogen werben fol. j 

(Aus dem Eourrier vom ı7 Febr.) Die Minifter wa- 
gen geftern früh nemerbings, wegen des Briefes des Prinzeffin 
von Wales, bei dem Grafen v. Liverpool im Whitehall ver: 
fanmelt. Seit Bekanntmachung dieſes Vriefes hielftn ſie 
alle Tage Konferenzen; gewoͤhnlich ſogar zweimal bes Tages, 
um ıı Ude Vormittags, umd um 10 Uhr Abends, zu welden 
Stunden fie durd ihre übrigen Deinifterial: und Parlaments: 
gefgäfte am wenigften abgehalten werden. Man zieht fort: 
während bie Rechtsgelehrten der Ärone zu Rath. Geftern 
Vormittag follte ein Konfeil über die Angelegenheiten ber In: 
fel Trinidad gehalten werden, aber es unterblieb, weil alle 
Miniiter bei dem Grafen Liverpool befhäftigt waren. Man 
bat Miſtreß Lisle (eine Schweſtet bes Lord Cholmondeley) bo: 
len laffen, um neuerdings von den Kabineteminijtern über das 
Verragen der Prinzeſſin von Wales abgehört zu werden, Diefe 
Dame erfhien fihon bei der fräher vom Könige angeordneten 
Unterfuhung, bie allgemein unter den Namen ber belifaten 
Unterfuhung bekannt it. — Um 5 Sehr. freugte die fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte la Gloire von 44 Kanonen Öftlich von der 
aserifhen Infel Miguel; fe hatte mehrere aus Brafilien 
tdommende Schife genommen — Der Licutenant Cunfife: 
Dwen, von der finigligen Marine, der geraume Zeit als 
Staatsgefangener in Frankreich aufbewahrt wurde, iſt in 
England augelommen. Er entwifchte aus dem Geſaͤngniß 


la Force zu Paris, und wurde bis nahe an Wien verfolgt, von 


wo er fih nach Konftautinopel begab, Er fol wichtige Nade 
richten mitgebracht haben. 

Der Altonaer Merkur wirſt die Frage auf, ob der von 
England auf das feſte Land beſtimmte General aus preuf: 
fifhen Dienften, welchem der Parifer Moniteur ben (in ber 
ptenßifchen Armee unbekannten) Namen Gniezer gibt, nit 
ber durch bie Vertheidigung ber Feftung Rolberg im Jahr 1807 
belannte damalige Eönigl, preußiihe Obriſt Gneifenau fe 
Er hatte vor einigen Jahren die Militärbienfte auittirt, ſich 
auf fein But in Schlefien begeben, dort mit allem Eifer fich ber 
Landwirthfhaft gewidmet und foll in ber Mitte des vorigen 
Jahres nah Rußland gegangen ſeyn. 

Frankreiqch. .4 

In feiner Sizung am 24 Febr, bildete ſich ber geſezgebende 
Körper auf Einladung des Präfidenten in einen geheimen Aus— 
für, und bie Tribunen mußten geräumt werden. Mad einer 
Miertelftunde wurbe die Sizung wieder oͤffentlich, und man 
beſchaͤftigte fi mit der Wahl der Mitglieder für bie Kommif: 
fion des Innern, Sechs Kandidaten erhielten die abfolute 
Mehrheit, der fiebente fol morgen gewählt werden. Der Praͤ⸗ 
fident theilte der Werfammlung ein eben eingegangenes Schreis 
ben vom Miniſter des Innern mit, worin berfelbe anzeigt, 
daß er fih morgen um 2 Uhr, in Begleitung zweier Staats: 
räthe, in der Sizung einfinden werde, um bem gefezgebenden 
Körper die Darftellung der Lage des Reichs vorzulegen. 

Der Kalfer jagte am nemlihen Morgen im Gehölze vom 
Boulogne, und hielt nachher ein Minifterialfonfeil, 

Der Moniteur enthält einen ausführlichen Bericht des Kar 
pitäns 2a Halle, über einen mit. ben Fregatten Hortenfe und 
Elbe unternommenen Kreuzzug. Er lief am 7 Dec. 1812 von 
Bordeaux auf, Ereuzte eine Zeit lang auf der Höhe des Kaps 
St. Vincent, wo beide Fregatten durch Sturm befchäbigt wur: 
den, beſſerte ih an ber afrifanifhen Küfte, bei den Billa: 
gots-Inſeln einigermaafen aus, durchſchifte fodann die kanari— 
fen und acorifhen Infeln,.und kehrte, duch den ſchlechten 
Zuftand feiner Schiffe gezwungen, am 15 Febr. nach Breſt zu: 
rüf. Er hatte auf der ganzen Fahrt immer mit Stürmen und 
widrigen Winden zu kämpfen gehabt, war Eeinem feindlichen 
Kriegsſchiffe begegnet, und hatte fünf reichbeladene Kauffahr: 
teiſchiffe verbrannt, von welchen er 72 Kriegsgefangene zurüf: 
brachte, Cine mit go bürftigen Auswanderern von Majorka 
nah Merito beſtimmte Brigg batte er ihre Fahrt fortſezen 
laſſen. 
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Nach einem Beſchluſſe des Präfelten des Donneröbergbe: 
partements iſt jeber nah Mainz fommende Frembe gehals 
ten, fih mit einer Sicherheitdfarte zu verſehen. 

Am 22 Febr. war abermals ein oͤſtreichiſcher Kourier durch 
Hamburg nach Kopenhagen paflirt. 

Die Hamburger Zeitung enthält, unter ber Rubrif Stral:- 
fund, Folgendes: „Nach angeftellten genauen Berechnungen 
ergibt es fih, daß bie Sr. kaiſerl. Majeftät vom 19 Jan. bis 
sum 9 Febr. fowol von ben Mitgliedern des Senats und dee 
Staatsraths, als einer gewiffen Anzahl Städte und Partiku— 
lierd des Reichs freiwillig gemachten Unerbietungen eine An: 
zahl von 3728 berittenen, equipirten und bewafneten Kavalle— 
riften, 1800 equipirten Kavalleriften, 956 bewafneten und 
equipirten Kavalleriften,, mebft 107,000 Sranfen, bie zum An—⸗ 
kauf von Pferden beftimmt worden, hervorgebracht haben. 
Diefe auserlefene Kavallerie ift nicht im das Kontingent einbe: 
griffen, welches jedes Departement zu ftellen bat, und bildet 
Thon eine Divifion von 7 bid 8000 volltommen berittenen und 
bewafneten Kavalleriſten. Mainz und die umliegende Gegend 
füllen fid mit Truppen an, die aus allen Theilen Frankreichs 
kommen. Eine Armee von 120,000 Mann, fommandirt vom 
Marihait Herzog von Ragufa, ift mit der größten Thätigkeit 
beſchaͤftigt, ein Lager zu beziehen. Schon find 8000 @rgän: 
zungspferde für die Kavallerie zu Hamburg augekommen; zwei 
baierifhhe Kavallerieregimenter und mehrere franzoͤſiſche Negi: 
menter find Fompletirt und in Stand geſezt, wieder ins Feld 
sehen zu können, Die erfte Kolonne des Armeekorps, das ſich 
zu Magdeburg unter dem Befehl des Generald Souham vers 
fammeln fol, trift gegen Ende diefes Monats dort ein, Eie 
beſteht aus ſechs Megimentern Infanterie. Die Cadres meb: 
zerer Kegimenter, die nah Frankreich zuräfgingen, um ſich 
zu fompletiren, haben Ordre erhalten, fih nad Erfurt zu be: 
geben, wo die neuen Truppen erwartet werden. Der General 
Bertrand bringt beträchtliche Streitkräfte, die aus den König: 
reichen Neapel und Stalien anfommen, zufammen. Bei der 
bloßen Erwähnung von Ehre und Vaterland alfo, fieht Frank⸗ 
reich eine fräftige und kriegerifhe Jugend berbeiftrömen.: Die 
gatriotifhen Beiträge, Ergebenhelt und Enthuſiasmus befee: 
fen und zeichnen ih in allen Klaffen der Nation aus, Iſt es 
nöthig, den Ruhm und die Macht des Throng zu befeitigen, 
dann gibt ed fein Opfer, bem dad Volk nicht willig ſich unter— 
zoͤge. Kommt es darauf an, einen Bundesgenoffen zn raͤchen, 
deſſen Provinzen auf einen Nugenblif von den Barbaren des 
Nordens uͤberſchwemmt find, fo ift ed augenbliklich bereit, zu 
der Fahne des Siege und des Genies zu eilen. Iſt es mot: 
wendig, einen ruhmvollen und unerſchuͤtterlichen Frieden zu 
ertämpfen , beffen vortheilhafte und wohlthätige Dedingungen 
friedlide Nahbaren, und gegen die Beſtechungen Englands 
und der nordiihen Höfe unempfindlihe Verbündete, beglüten, 
dann opfert es alles auf, und vergißt nie, dab es der großen 
Nation angehört. Der Friede wird der Lohn für feine Erobe: 
zungen und feine Thaten ſeyn; Frankreich und die befreunde: 
ten Nationen werden ftolz auf die großmäthigen Opfer fo vie: 
fer Krieger fepn. Die Wuth der Elemente wird ihnen nicht 
mehr im Wege fteben, der Werräther des Waterlandes und 
des Monarchen weder den Ruhm ihrer Waffen, noch den Na: 


men, ben fie führen, verunglimpfen. Stolz auf ihre Tapfer⸗ 
keit und ihre neuen Trlumphe werden fie unter dem gluͤklichen 
Dache ihrer Väter die Belohnungen und Ehrenbezeugungen 
empfangen und geuießen, welche den Helden bie Unſterblich⸗ 
keit gewährt; dem Ueberfluß und die Slaͤtſeligkeit ihrer Erdöte 
und ben Reichthum ihrer Fluren bewundernd, werden fie aud- 
rufen können: „Uns verdankt das Naterland dieſe Wohlt ha⸗ 
„ten! Das Blut, das wir für daſſelbe vergoſſen haben, hat 
„feine Stärfe und feine Größe befeftigt, und ber Tod, ben 
‚ber Tapfere für fein Vaterland farb, vergiößert nur den 
„Ruhm, ber feinem Andenken gebührt!" — 
Deutfdland, 

Zu Münden erſchien nachſtehende, das Aufgebot und 
die Mobilifirung der Nationalgarde weiter 
Klaffe berreffende allgemeine Verordnung: „Wir Mari: 
milian Jofeph, von Gotted Gnaden König von Balern. 
Da zur gehörigen Verſtaͤrkung und Ergänzung Unſers mobilen 


‚Urmeekorps bie fuccefive Mobilifirung der im Lande befindff: 


hen Reſerven nothwendig wird, fo tritt nunmehr der Augen: 
biit ein, wo, nad der Konftitution des Königreichs, die Na- 
tionalgarde zweiter Klaffe die Sorge für die Handhabung der 
Innern Ruhe und Sicherheit mit dem aftiven Militär zu tbet: 
len hat. Die Beitimmung und Pflihten diefer Klaffe der Na— 
tionalmact find in dem organiſchen Edikte vom 6 Jul. 1809 
bereits angegeben und feftgefezt. Indem Wir bier no die 
ausdruͤlliche und feierlihe Werfiherung erneuern, daß dieſelbe 
niemals und in feinem Falle außerhalb der Graͤnzen des Könige 
reiche verwendet werden, fondern ihrer verfafungsmäßigen Bes 


ſtimmung im Innern, ba wo Wir es für nörbig erachten, aus— 


fliepfih gewidmet, und nur ſo lange unter den Waffen 
bleiben folle, als die nöthlaen Uebungen und die Wertheidiz 
gung der Graͤnzen des Reichs es erfordern, finden Wir, um 


“die übrigen, in Anfehung der mobilen Legionen, in erwähnte 


Edikte enthaltenen Verfügungen mit den durch fpätere Verord— 
nungen herbeigefühtten Modlptationen in UMebereinftimmung 
zu bringen, und den Beduͤrfniſſen dee gegenwärtigen Momente 
genau anzupaffen, Uns bewogen, andurch zu verordnen wie 
folgt: Urt. 1. In jedem der neun Areife des Königreichs fon 
die Nationalgarde zweiter Hlaffe, unter der Benennung einer 
mobilen Legion formirt werden. Beftandbtheile der 
mobilen Legionen Urt, z, Diefe mobilen 2eglonen 
werben zufammengefegt: a. aus allen militärpfichtigen und 
dienftfähigen Jünglingen vom zurüfgelegten zoften bie zum 
zurüfgelegten 23ſten Jahre, welche nicht bereits bei der aktiven 
Armee oder den Mefervebataillond eingereiht find; b. ans als 
len ausgedienten Soldaten, welche noch dienſtesfaͤhig, nicht 
über 40 Jahre alt, und noch nicht anfäffig find; e. aus 
ailen übrigen unverheiratheten Männern zwiſchen 24 und 
40 Jahren, welde uoch nicht anjäflig find; d. and denjeni⸗ 
gen Freiwilligen, welche, ohne in eine der vorgenannten Ra— 
tegorien zu gebören, aus eigener Wahl fih einer mobilen ve: 
gion einreiben laſſen. Befreiungen, Art, 3. Von der 
Dienftpflicht zu den mobilen Legionen find befreit: a. alle vers 
heiratheten und anfärfigen Stantebärger jedes Standes; b, dies 
jenigen, welde für den Staats: und Hofdienit wirklich ange⸗ 
ſteut find; c. die Geiſtlichen jeder Koufeſſion; d, Diejenigen, 
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melde nach dem V. Titel, 1. 2. und 3. Abſchnitte des neue⸗ 
ſten Konſctivtionsgeſezes von der wirklichen Einreihung ent: 
weder definitiv oder vorläufig befreit, oder an das Ende der 
Meferve zuruͤtzuſtellen find. — Formation. Art. 4. Jede 
mobile Legion wird. bermal aus vier Bataillons gebildet. 
Art.5. Jedes Bataillon beiteht aus vier Kompagnien, jede 
zu 150 Maun, ohne Einrehnung der Offiziere, Unteroffiziere 
und Spielleute. Urt. 6. Jede Kompagnie befteht aus zwei 
Zügen, ohne Einrechnung ber Schuͤzenabtheilungen. Art. 7. 
Zur Schuͤzenabtheilung werden aus jeber Kompagnie dreipig 
befonders brave Männer, von einem leihren gewanbdten 
Körperbau, welde gut ſchießen fönnen, und zum heile 
mit eigenen guten Stuzen, Büchſen oder gezogenen lin: 
ten bewainer find, auserlefen. Jaͤger und ſchon gediente 
Soldaten, wenn ie die erforderlichen Gigenfhaften und Ra: 
higkeiten befizen, fellen vorzuͤglich zu diefer Elite verwendet 
- werden, unter welcher zu dienen eine beſondre Auszeihnung 
feon wird, indem Leute von zweifelbafter Auffuͤhrung aufge: 
ſchloſſen bleiben. Ohne Müfficht auf koͤrperliche Groͤße ſollen 
nur jene, welche am meiſten Muth zeigen, Geſchlklichkeit be: 
fisen, und gut fhießen, zu Schuͤzen versvendet werben. Wenn 
ein Schaͤze abgeht, fo muß feine Stelle fegleih wieder erſezt, 
und folglich die Zahl von 30 in der Kompagnie immer vollzäb: 
fig erhalten werden. Art. 8. Bei ber mobilen Legion bildet 
fih der Megel nah feine Kavallerie. Wenn jedod in einem 
Kreife fo viele Freimitige fih melden, um eine angemeſſene 
Abrheilung der Kavallerie daraus formiren zu können, fo iſt 
darüber die Anzeige zu mahen, damit bie weitere Beſtim— 
mung getroffen werden könne, Mei jeder Legion tft indeſſen 
zu forgen, ſo viele berittene, mit eigenen Pferden verfebene 
Freiwilligen aufzuftellen, als zur Erhaltung ber Kommunitas 
tion und der Ordonnauzkurſe nothwendig find. Art. 9. Die 
Formation der Legionen in einem Kreife gefhieht durch den 
General: Areisfommmifär, mit Beiziehung des in der Kreis— 
hauptſtadt befindlihen Militärtommandanten.” i 
(Die Fortiegung folgt.) 

gu Frankfurt traf am 27 Zebr. ein Bataillon des 7ten 
leihten Infanterieregiments ein, weldes nad Erfurt gebt, 
und ein Bataillon des zoſten Linienregimente, das zu Franf: 
furt in Garuiſon blieb; am 28 folgten ein Bataillon des <ten, 
und ein Bataillon ded 48ſten Linienregiments, beide nad Er: 
furt, und ein Detafhement des zrften leichten Regiments, 
nah Hanau bejtimmt. Am 26 paflirte aud ein von Paris zu: 
räffommmender ſaͤchſiſcher Konrier, und am 28 ein Transport 
von 150 ruffifhen Krlegsgefangenen durch. 

Der weftphaͤliſche Moniteur erzählt unter der Ueber— 
ſchriſt: „Raffel, den 26 Febr. Ein gewiffer Kupfermann, 
Lieutenant im zweiten Hufarenregiment, welcher feit Kurzem 
aus ausländifhen Dienften in weitphälifhe zugelaffen wurde, 
bradıte deu 24, d. M. unter dem Vorwande einer Mufterung 
25 Hufaren zufammen, die er fommandirte, ritt von Wolfen: 
büttel, woer mit feinem Peloton detaſchirt ſtand, nachdem 
er die Kaffe bes Receveurs geplündert, weg, und flug den 
Weg nah Goslar ein, um ſich nad Blankenburg zu begeben. 
Es find bereits Befehle ertheilt, ibn nad allen Richtungen 
bin zu verfolgen, und es ſteht zu hoffen, daß es ihm nicht ge: 


fingen werde, der gerechten Strafe feiner feigen Unreblihteit 
zu entfommen. Diefes Ereigniß hätte Se. Maieität den Abs 
nig betrübt, wenn diefer Offizier ein Weſtphale wäre; es iſt 
aber ein Ausländer, und er bat den legten Feldzug nicht mit 
dein braven Regimente gemacht, deffen Uniform er beſchimpfte. 
Es hatten ſich bereits Verdachtsgruͤnde gegen feine Sittlichteit 
erhoben, und man befchuldigte ibn, ben Solb eines Detaſche⸗ 
ments, das er bei der na Thorn gefchiften mobilen Kolonne 
fommandirte, durchgebracht zu haben, Er it durch die firafe 
barite Handlung der Abfezung, welche ihm bevorftand, entkom⸗ 
men, Die meiften Leute feines Detafhements find bereite zu⸗ 
rüfgefommen, und baben erklärt, fie wären ihm nur in ber 
Meinung, den Befehlen des Königs nachjulommen, gefolgt; 
es laͤßt ſich nicht bezweifeln, daß er eheſtens aud von denen, 
bie noch bei ihm find, wird verlaffen werden.” 

Die Stralfunder Zeitung vom ı8 Febr. enthält Fol⸗ 
gendes: „Wann Se, Excellenz der Herr Diviftonsgeneral, Gous 
verneur von Schwediich : Pommern, umerachtet des unterm 
23 Jan. durch bie biefige Zeitung publizirten Artileld, in Des 
zug auf eine gewiffe Alaffe von Menfhen, bie fih blos mit 
der Verbreitung abgefhmatter und lüägenhafter Neuigkeiten bee 
ſchaͤftigt, doc erfahren haben, das Diefe, troy dem, fortwäbs 
rend boshaftermweife ihre Uebelgefinntbeit ſelbſt bis in bie Mitte 
feledliher Familien verbreiten und fo die Ruhe der guter Buͤr⸗ 
ger fören, fo haben Gie, um ein Beifpiel aufzuftellen, für 
nöthig gefunden, einen von der Armee gefommenen Employe“ 
arretiren und auf act Tage mit gefänglicher Haft beftrafen zu 
laffen, da berfelbe unbedachtſamerweiſe ſich erlaubt bat, ein 
Gerücht über die Einnahme von Danzig zu verbreiten, dad, 
fo grundfalfh es an ſich felbft iſt, nod mehr, durch bie neues 
ften und fiherften offiziellen Nachrichten widerlegt worden ift. 
Se, Ercellenz hegen die Hofnung, daß bis Beiſpiel alle bieies 
nigen, die dazu geneigt find, Schrefen und Unruhe zu verbreis 
ten, in die Schranfen ihrer Pflicht zurüfführen wird, daß eben 
falls instünftige die Bewohner gemiffer Städte diefer Proving 
mehr Bebutjamkeit in ihrem Betragen beobadten, ale bie 
jest gefhehen ift, da man, für die ruſſiſchen Proflamationen 
eingenommen, fich fogar erdreuſtet hat, Die Bulletins der grofien 
Arntee zu zerreißen, deren buchftählich wahrer Inhalt, — ſtatt 
fremde Nationen durch eine Menge, uuwabrer und über: 
triebener Nachrichten täufhen und bintergeben zu wollen, 
gleih den Petersburger Zeitungen, die fortwährend ſich 
dadurch auszeichnen, — nur dem Publifum aus dem Grunde 


" mitgetheilt wird, um baffelbe über die Tagsereigniſſe zu berus 


bigen und zu belehren, und es in den Stand zu fezen, mit 
kaltem Blute das Ende jener weitumfaffenden Konbinationen 
zu betrahten, bie Muth und Genie zu Crkämpfung eines 
ruhmvollen und unerfchitterlichen Friedens vorbereiten,” 

* Dresden, 26 Febr. Die in dem geitrigen Publitans 
dum erwähnte Immediatfomnitfien, deren Geihäftstreis aber 
nur auf die durch den Krieg unmittelbar berbeigefübrten Ver— 
bältniffe im Innern ber fähfifhen Staaten ſich befhräntt, ins 
dem ſewol das Konferenzminifterium, als alle andera eberſten 
Bandesbebörden in ihrer verfaſſungsmaͤßigen Wirkſamkeit blets 
ben, und auch in alten minder wichtigen Vorfallenheiten leid) 
im Namen des Könige zu verfügen beauftragt ind, beſteht 
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and dem Oberkammerhetrn Baron v. Friefen, einem in gan; 
Sachſen hochgeſchaͤzten Staatsmann, der feit langen Jahren 
mit der Direktion des Steuerwefens vertraut, noch beim lez— 
sen Landtage die ehrenvolle und einflußreihe Stelle eines Erb: 
marfhallamtsverwefers bekleidete, bem Geheimenrath und Di: 
zeftor des erfien Departements des geheimen Finanzkollegiums, 
Freiherrn v. Mantenffel, einem durch Einfiht, Thätigfeit 
und Prichttrene dem König befonders befannten Finanzier, und 
aus dem geheimen Finanzrath v. Zeſchwitz, deſſen umfaſ⸗ 
fende Blike ſich ftets durch die befonnenfte Wirffamfeit bethä: 
tigen. Präfident dieſer Kommiffion iſt der ältefie Konferenz: 
minifter, der ald Gefandter in Regensburg und burch feine 
gründlichen juriftifhen Schriften auch im Auslande mit Achtung 
genannte Minifter v. Globig. Cine fo zuſammengeſezte Kom: 
miffion ift vollfommen geeignet, dem Publikum Vertrauen ein: 
zufibßen und das Beſte des Landes den Wuͤnſchen des Königs 
gemäß zu fördern. Zum Kommandanten ber in den beften 
MWertheidigungsftand geſezten Feltung Torgan ift ber tapfere 
General Lecog, für den Königftein aber der General v. Fe: 
fhau ernannt worden. Das fähliihe Armeelorps, welches 
bisher unter Reynier gefochten hat, erreichte in biefen Tagen die 
beimathlihen Gränzen, und traf zu Sorau in ber Niederlaufit 
ein. Auch auf dem Ruͤkzug wurde fein Muth vielfach geprüft. 
Aber nur cin Theil des Lazareths wurde von dem Kofakenobri: 
ften Brendl, einem gebornen Tiroler, ber früher in oͤſtreichi⸗ 
ſchen Dienften ftand, aufgehoben und zur Merpflegung nad) 
göwenbers, drei Stunden von ber Laufisifhen Bränze, gebracht. 
Kein Muffe hat bis jest die ſaͤchſiſche Gränze betreten, wohl 
aber organifirt fih die Divifion Latour: Mauburg in der Ge: 
gend von Leipzig, und auf allen Straßen eilen frauzoͤſiſche Ver: 
ftärfungstruppen berbei, welche boffentlih bald dem weitern 
Vorbringen der nur langfam vorräfenden feindliden Armee 
einen Damm entgegenftellen werben. 

Nah Berliner Zeitungen fol fih ber Marſchall Beſſieres, 
Herzog von Iſtrien, zu Torgau befinden, 


Preußen. 

Ein Privatſchreiben von der preußiſchen Graͤnze ſagt: „Ueber 
Die Vorgänge zu Berlin find viele, zum Theil widerſprechende 
Gerüchte verbreitet, bei denen dad Wahre von dem Uebertrie: 
benen oder ganz Falfchen zu fondern in biefem Yugenblife noch 
unmöglich ift. Wie es fheint zeigten fih 500 Kofafen vor 
Berlin, wurden aber durch Kanonenſchuͤſſe zuruͤkgetrieben, 
wobei es noch vor den Thoren einige Meine Gefehte gab. 
Hierauf forderte ein ruffiiher Parlamentär die Stabt auf, 
der Marſchall Herzog von Eaftiglione lehnte aber alle Unträge 
ab, und fo befand fih Berlin am 23 nod in franzöfiihem 
Beſiz. Einige junge Leute und Studirende follen fih bei der 
Nähe der Ruſſen Unordnungen haben erlauben wollen, aber 
Bald zurecht gewiefen worden fenn.” 

Nach der Frankfurter Zeitung war Se. Fönigl, Hoheit ber 
Wicekönig von Italien am 22 Febr. zu Berlin angefommen, 

Die Liegniser Zeitung vom 22 Febr, fagt : „Die Warfchauer 
und Pofener Porten find ausgeblieben, Auch die Berliner Poft 
iſt Hier nicht eingetroffen, welches man dem Umftande zuſchrei⸗ 
ben wi, daß die Bruͤle über die Oder bei Kroffen von den 


bort ſtehenden baierifhen Truppen 
. gehindert wird," 
ie Frankfurter Zeitung gibt folgende Einleitung ein 
von dem General v. York zu Königsberg erlefenn F 
blikation: „Die zuſammengekommenen Mepräfentanten der 
Mation haben, neben der allgemeinen Landwehr, auf meine 
Aufforderung auch noch die Errihtung eines Marional: Kaval: 
lerieforps zur Verſtaͤrkung ber Armee befchloffen. Der Herr 
Major v. Lehndorf wird nad meinem Wunſch, als ein befanns 
ter und geachteter Landitand Preußens, bie Organifation dieſes 
Nationaltorps übernehmen, und die nähern Feftfegungen zur 
Formation beffelben öffentlich befaunt machen.” 
Herzogthum Warfhan. 

Die Warſchauer Zeitung vom 10 Febr. enthält eine We: 
kanntmachung, wodurd. der Munizipalitätspräfident Wegrzedi, 
in Folge einer von tem öftreihifhen General Baron v. Siegen: 
thal erhaltenen Anzeige, den Einwohnern von dem Abmarſch 
ber Öftreihiihen und dem Einmarſch der ruſſiſchen Truppen 
Nachricht gab, Sie iſt vom 6 Febr. datirt, und enthält im 
Weſentlichen Folgendes: „Am 7 Morgens verläßt die äftrei: 
hiſche Garniſon Warſchau, und am 8 früb nach 9 Uhr rüfen 
die rufjiihen Truppen ein; einem jeden Einwohner ift Sicher: 
beit für feine Perfon und fein Vermögen zugefitert; jeder 
wird angewieſen, rubig und ohne Furcht in feiner Behauſung 
zu bleiben. Alle franzoͤſiſche, polniſche und alliirte Militär: 
perfonen werben aufgefordert, nod am 6 Warſchau zu räumen, 
und den Weg nach Petrifan zu nehmen ; hiervon werben jedoch 
die Bleſſirten und Kranfen, die Sanitätsbeamten und Juve: 
liden ausgenommen, Die VBürgergarde fell die Dienfte verrich— 
ten, wozu fie von der Hauptwache augewiefen werden wird,” 
Die kaiferl, ruffiihen Armeen haben die ganze Gegend von 
Warſchau befezt; die innern Wachen in ben Städten dieſer Ge— 
gend und an den Schlagbäumen verrichten mit fortbauerudem 
Eifer die Nationalgarden. Die Schlagbäume werden von der 
Nationalgarde und der ruſſiſchen Kavallerie gemeinftaftlic be: 
fezt. Die Ortöbehörden verwalten wie gewöhnlich ihre Etelfen. 
Der General Miloradowicz ritt ben 9 Febr, mit einem ſtarken 
Gefolge durd) die Hauptjtraßen ber Stadt; bieranf kehrte er nach 
feinem Hauptquartier in Willamow zuräf, 

e Rußland, 

Die daͤniſche Staatszeitung fagt: „In ber Petersburger 
Zeitung liest man ein Schreiben des Marſchalls Fürften Ku: 
tufow an ben Erzbifhof von Novogorod und Petersburg, worin 
er meldet, daß die Donſchen Koſalen wänfhen, den zurüferes 
berten Schag zu heiligem Gebrauch zu verwenden. „ Diefer 
Schaz beträgt go Pud (16 Eentner) maffiven Silberd, Sie 
wünfhen, baß hieraus zur Zierbe der Franenfiche in Kafan 


und Petersburg die vier Evangeliften verfertigt werden ſollen. 
Un dem Fußgeftell foll die Inſchrift: „Eine fromme Gabe von 
Donfhen Truppen,” angebracht werden. — Es iſt bemerfenss 
werth, daß die Juden, welche in den ruſſiſchen Provinzen 
wohnen, wo die Franzoſen waren, ſich überall der zufiiden 
Megierung ergeben zeigten. — In der Nacht vom 20 Jan. kam 
der Leichnam des zu Twer verftorbenen Prinzen Georg von 

olftein : Oldenburg nad) Petersburg, und wurde in der luthes 
rifhen St. Peterskirche —— Am 22 Abends traf die 
Großfuͤrſtin Katharina, Prinzeffin von Holftein: Oldenburg, 
von Twer im Petersburg ein.” 


abgebrannt ift, wodurd die 
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e Zeitung 
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‚anterifa, — Großbritannien. (Billioung des amerifanifhen Krieges durch da® Unterhaus.) — Franfreih. werr des 
—* —— —26 en Fra der Lage des Reichs.) — Italien. — Deutihland. (Fortfezung der Eönial. 


baterifhen Vererdnung, wegen des Aufgcbots der Wationalgarde zweiter Klaffe,) — Preu 


(Frotlamation des Fürften Kutuſow an die Polen.) 


' Nordbamerifa, 

Briefe aus Bofton vom 24 Ian. erzählen: „Ant 14 b, 
bielt die Kammer der Mepräfentanten eine Sizung bei vers 
ſchloſſenen Thären ; fie empfing darin vom Senat eine Botſchaft, 
mit der Bill wegen der Organifation der Milizen und vers 
{diedener andern Maafregeln, woburd der vollziehenden Ge— 
walt Unterftäzung geleiftet, umd ihre Mittel zu uachdrüklicher 
Fortfegung des Krieges an die Hand gegeben werden ſollen. — 
€s heit die amerifanifhe Fregatte Conftitution, Kommodote 
Bainbridge, babe die englifhe Fregatte Aeolus, und eine mit 
ihr fegelnde, mit Kaffee geladene Brligg genonmmen. — Der 
General Smith ſuchte in einem langen Sendſchreiben feln Ber 
tragen am Niagara zu rechtfertigen, Won der andern Seite 
Hagt ihn Geweral Porter der Feigheit am.” >. 
: der Grofbritauniem es, 

Das Unterhaus beihäftigte fi in feiner Siyung am a 
Kebr. mit der Diskufflon Aber den Krieg gegen Nordanterift, 
Nah einer langen Rede des Lords Caſtlereagh, worin er zu 
beweifen fi bemühte, daß Englands Sache die gerechte, uud 
Amerikas Betragen ſchaͤndlich fen, befhloß das Haus: 1. Es 
ſolle Sr, kduigl. Hoheit dem Prinzen Negenten eine Adbreife 
überreicht werden, um ibm anzuzeigen, daß die Kammer der 
Gemeinen die Papiere in Erwägung genommen habe, welche 
ihr auf Befehl Sr. fönigl. Hoheit in Bezug auf die Zwiſtig⸗ 
feiten mit der Negierung der vereinigten Staaten vorgeleat‘ 
worden wären; 2. fie bedaure bie fruchtlofen Bemuͤhungen Sr, 
Einigl. Hobeit, um die Friedens: und Freundſchaftsverhaͤltulſſe 
zwifchen England und Amerifa aufrecht zu erhalten, und billige 
vollfommen den, den unzurechtfertigenden Auſprüchen der Ne: 
gierung der vereinigten Staaten entgegengefesten Widerftand, 
in der Weberzeugung , daß man dieſen Anſprüchen nicht, ohne 
den wichtigſten Rechten des brittifhen Reichs zu entfagen, 
haͤtte nachgeben können; 3. die Kammer, durhdrungen von 
diefen Gefinnungen, und ganz überzeugt von der Gerechtigkeit 
der Sache Sr. königl, Hoheit, ſchmeichle fih, daf Se. Einigl. 
Hoheit auf ihre Unterftügung und auf alle Hälfsmittel zählen 
werde, die zu nahdräfficher Führung des Kriegs und zu deifen 
fihrer und ehrenvoller Beendigung nothwendig ſeyn könnten. 

Srantreid. 

Der gefezgebende Körper erhielt im feiner Sizung am 
25° Febr. eine faiferlihe Botſchaft, nad weiher Se, Majeftät 
aus den vorgefchlagenen ſechs Kandidaten die HH. de Canou⸗ 
ville mad Calvet- Madatllan zu Qudftoren des gefezgebenden 
Körpers ernannt bat. Hierauf fehritt man zur Wahl des fie: 
benten Mitgliedes der Konmiffion des Innern. Um 2 Uhr 


fen. — Herzogtjum Watſchau. 


erſchien der Miniſter des Innern, Graf Montalivet, in Bes 
gleitung der Staatäräthe, Grafen Lavallette und Mole‘, tbeilte 


; der Verfammlung das kaiferlie Dekret mit, wodurch diefe 


drei Nedner beauftragt werden, dem. gefezgchenden Körper 


die Darftellung der Lage des Reichs in den Jahren ıgıı und 


12 vorzulegen, und lad fodann diefe Darftellung (welche der 
Moniteur ın feinem morgenden Blatte zu geben verfpriht) 
vor. Sie wurde mit lebhaften Veifalldbezeugungen angehört, 
und der Präfident beantwortete fie in folgenden. Ausbrüfen : 
‚Die Datftellung der Lage des Reichs, welde.wir nie ohne 
neues Intereffe hören, fan keine einfihtsvolere Richter finden, 
und feinen aufrihtigern Beifall empfangen, als.im Schooße 
des gejezgebenden Körperd. Wem von ung find die. Forts 
ſchritte jener Innern. Cirfulation unbefaunt, welche jede Art 
von Induſtrie belebt, und ihre Produkte bis zu jener, ‚arbeits, 
famen Klaffe gelangen läßt, die mit. deren Genuß fo fange uns 
betannt gewefen war Tan dem Undeufen an hiefe-mod- nicht 
fange verfloffenen Tage, nicht nach. der Sehnſucht nach jenen. 


‚ die uns noch nicht leuchten Fonnen, wollen wir über bie Bes, 


mübhungen der Negierung und über deren Erfolg urtheilen. 
Franfreih, vormals dem Auslande in feinen meiften Bebürfs: 
nifen tributbar, obne gefiberte Arbeit für feine Landleute, 
und ohne geſicherten Taglohn, fah feinen Handel und. feine 
Reihthämer in einigen Seeftäbten. konzentrirt, deren Glanz; 
wir für den Angenblit bedauern, deren Einfluß aber in. dem; 
entfernten Provinzen wenig merfbar war. Jezt gewährt unſer 
Landbau, mit mehr Einfiht geleitet, weit. betraͤchtlichern 
Ertrag. Große Manufafturen verpflangen die Künfte dee 
Auslandes in jede Gegend; die bäufigere und beifer bes 
zahlte Arbeit laͤßt das Voll feine langen Entbehrungen 
vergefen. Doch fen jeder Gebanfe an Ungerechtigkeit: ge: 
gen biefe fräbern Zeiten fern von uns! Man that damals, 
viel, aber wir übertrafen die Hofnungen unfrer Väter, und 
ſchreiben, weit entfernt _diefe Wohlthaten zu verfennen, ihren , 
Ruhm gern ihrem Urheber zu. Wie lönnte man jenen großs 
mütbigen. Bemühungen, die Fein Intereffe zu ſchwaͤchen ver⸗ 
mag, feine Bewunderung verfagen! Selbft in diefem Jahre, . 
wo unerwartete Werlufte Feiner andern Sorge, als der fuͤr ih— 
ren Erfaz, Raum zu laffen fhienen, werden nicht weniger uns 
ermeflihe Summen der Innern Iuduftrie, der Erhaltung des 
Bollendeten, und der Fortfezung des noch nicht Vollendeten 
gewidmet, Möchten endlich unfte Feinde fih von den unermeß⸗ 
lichen Hilfsmitteln diefes Reichs Überzeugen, feine Groͤße nad 
dem edeln Wetrftteit von Großmuth zwifdhen dem Souverain 
und feinen Völkern beurteilen, und feine hohe Beſtimmung 


vorausſehen, fo fange e# von einem Genie, bag feinen Fein: 
ben eben ſovlel Schrefen,, als, feinen Völkern Bertrauen ein: 
ſſdot, beherrfht wird! — Nah neuem Beifalldbezeugungen 
wurde die Stzung aufschgben. 

Am 23 Febr. mufterte der Kaifer anf dem Karouffelplaze 
verfhiedene Infanterie = und Kavallerieforps, ſowol von der 
Linie als von der Garde, Die Kavallerie mufte Mann für 
Maun defiliren, und einige Iufanterieforps Mandunres aus: 
führen. Ein neues Megiment erhielt einen Abler. Der Kal: 
fer unterhielt fih mit allen Chefs der Korpe, beionderd lange 
aber beſchaͤftigte er fih mit einem fhönen Korps Gensdarmerie, 
das aus Spanien, wo ed ſich ausgezeichnet hatte, kommt, und 
bei welchem er mit jedem Offizier und Unteroffizier ſprach. 
Endlich defilirten die Truppen unter dem fortgeſezten Rufe, cd 
lebe der Kaiſer! Diefe Mevie, welche von 11 bis 34 Uhr 
dauerte, war die zahlteichſte und fhönfte, die man feit gerau: 
mer Zeit zu Paris gefehen hatte. 

Düfeldorf hat der Regierung 12 ausgeruͤſtete Reuter, eine 
Anzahl Landkantone 288, wieder andere Kantone 436 derglei: 
den angeboten. Die Akademie und dad Lvzeum zu Brüifel 
trugen 2000 Fr., die Zoͤglinge des Eogeums 1250 Fr., die ver: 
zuͤglichſten Architekten, Mahler, Bildhauer und Kupferſtecher 
ju Paris 10,000 Fr. zum Ankauf von Pferden bei. , 

Ein Korfar von St. Male hatte am 19 Febr. das von Ja: 
maifa nah London befrimmte Schif the Marp von 380 Tonnen, 
mit Koloirfalmaaren beladen, nach Havre eingefchitt. 

Am i7 Febr. verlieh die Großherzogin von Toscana, in 
Weyteitung ihırd GSemahls bes Färften Felle, Pifa, um ſich 
nach Florenz zurüfzubegeben. D 
war ihrer Geſundheit fehr zutraͤglich gewefen. 

Zu Rom murde am 16 Febr, auf dem St. Petersplaze eine 
beträchtlihe Quantität engliiher Wanren verbrannt, 

: gtalien. 

Die Vergeidmife von freiwilligen Pferde: und Geldaner: 
bietungen zu Fuͤhrung des Kriegs dauern im Mailänder Amts: 
bfatte no immer fort, — Durch ein Defret vom 12 Febr. hat 
der Kaiſer 93 Dffigiere, Unteroffiziere. und Soldaten von den 
italieniſchen Truppen zu Rittern der eifernen Krone ernannt. 

Deutſchland. 

Fortſezung der koͤnigl. baieriſchen Vererdnung, wegen 

des Aufgebots der Nationalgarde zweiter Klaffe. 

„Offiziere, Art. 10. Jedes Bataillon erhält einen Kom: 
mandanten, welchen Wir entweder aus der Armee, oder aus 
dem Bataillon felbft ernennen werben. Jedem Bätaillonschef 
wird ein Adjutant beigegeben. Art. 11. Zu jenen Ober: und 
Unteroffigiersfteillen, welche nicht aus der Armee befegt werden 
fonnen, follen gute brauchbare Männer, welche bereits Mill: 
tärdienfie geleijtet haben, oder fonft die noͤthigen Eigenſchaf— 
ten befigen, und ſich aus edelm patriotifihen Eifer zur Ver: 
theidigung des DVaterlandes anbieten, verwendet werden; 
dierelben muͤſſen im Bezirke ihrer Kompagnien ihren bleiben: 
den Aufenthalt haben. Die Begutachtung der zu beſezenden 
Etellen geſchieht durch eine eigne Kommiſſion, welche aus dem 
Grneralfommifär, nebſt dem referirenden Kreistarhe, aus 
dem Militärfommandanten, zwei Vataillonsfommandanten, 
und, nach vollzogener erfter Formation, aus den gel Älteften 


Das gelinde Klima von Pifa } 
dem in der Mrmee vorgefchriebenen Schnitte, mit einem yonz 
ceaurotheu fteheuden Kragen, nebit Schuben; einen Tornifter, 
einen Tſchalo von Fily mit ledernem Boden, Seitenbaͤndern, 
; sorderm und hinterm. Schirm, ohne Schnüre und andere Bere 
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Offizieren zufammengefezt iſt. Die begutachteten Offiziere 


‚werden ernannt und erhalten ihre Anftellungsbekrete durch das 


geheime Minifterium des Kriegsweſens, nad vorgängigem 


Benehmen mit bem Minifterium des Innere. — Stand der 


Kompagnien. Art 12. Eine Kompagnie beficht aud ı Nas 
pitän, ı Oberlieutenant, 2 Unterkieutenants, ı Feldwebeh, 
2 GSergeanten, 6 Korporalen, 2 Tambours, 10 Gefreiten, 
140 Nationalgarbiften. Summa 165 Köpfe. Aus den Ober: 
und Unterlieuteunants ift einer, aus ben Sergednten oder Kore 
poraͤlen ſind zwei, aus ben Gefreiten viere, aus den Gardis 
fen 26 Köpfe für die Schägenabtbeilung antzumählen. — Ba— 
tatlloneftab. Urt. 13. Jedes Bataillon erhält, aufer 
dein Kommandanten und Adiutanten, eincn Bataillonequan- 
tiermeijler, Auditor, Chirurg, einen Junker und zwei Horui— 
fter für die Schuͤzen. Auditer und Chirurg werden erſt bei 
dem Ausruͤken ernannt; foiten fie ingwifhen netbwendig wers 
den, fo find entweder Auditoren und Chirurgen der Zinienars 
meer, oder ber Nationolgarde dritter Klaſſe daſuͤr zu verwen- 
den. — Gerichtebarkeit in Dienſtſachen. Urt. 14 
MWisrend der wirklihen Dienfteleiftung tritt in Dienitesfas 
ben die Anwendung der Kriegegefeze ein, und die Gerichts⸗ 
barkeit wird nach dem bei dem Militär eingeführten Verfah— 
ren ausgeübt. — Rang mit ber Armee. Urt. 15. Wenn 
Abtheilungen der aktiven Armee und der mobilen Legionen zur 
ſammen dienen, fo führt bei vermiſchten Kommando's der 
Ober: ober Unterofüzier von höherm Range den Oberbefehl, 
bei gleichen Chargen entiheidet das Dienjtesalter in demjels 
ken Grade. — Uniformirung. Art. 16, Die Soldaten 
der. Legionen erhalten eine Chemife von grauem Tuche, nach 


zierungen, mit der Kofarde und mit Bataillenbaͤndern. Auf 
dem weißmetallenen Auopfe, welher die weiße Schlinge befe— 
ftigt, iſt der Nummer der Legion nah den Nummern der Kreife, 
nach der neueften Territorialeintheilung, bemerkt. Vor dem, 
wirflihen Ausrüfen, oder wenn die Legioniften auf längere 
Zeit zum Garnifonsdienfte verwendet werden, erhalten fie, 
überdis einen Rot von der Farbe und bem Schnitte der Linien— 
Infanterie, mit einer Neibe von 9 Kubpfen geiclofen, obne 
Bruſt- und Taihenkiappen, dauu Aufſchlaͤge, Kragen und 
Vorſtoß von ponceaurothem Tuche, Unterfutter von der Farbe 
des Rokes. Auf den Schultern liegen zwei blaue, roth eine. 
gefafte Schleifen. Ferner erhalten fie lauge Beinkleider von, 
gleihem Tuche mit dem Mofe und ſchwarze Kamaſchen. Die 
Batsillond einer jeden Legion zählen ebenfalls nad der Numz;, 
mern, und beißen das ıfle, zte, ste und gte, fo wie die Kom: 
yagnien eines jeden Bataillons die ıfte, zte, zte und ate ge⸗ 
uant werden. Die Bataillons unterſcheiden ſich durch Zei⸗ 
chen, welche über der. Kofarde angebtacht ind, dergetalt, daß, 
dag erſte Bataillon eine vorge Nofe, das zweite eine weiße, 
das dritte cine blaue, das vierte eine gelbe bat. Die Komir., 
pagnien find unter ſich dur nichts unterſchieden. Die Echis, 
Jen tragen eine grüne Huppe. Art. 17. Die Unteroffiziere, 
haben die Auszeichnung durch 14 Zoll breite weiße Borte von 
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und Unteroffigierd Yorte Epees 


2 ru dem Tſchalo, 
ameelgaru auf Nöte Können auch die weißen 


an dem Säbel. Zu. dem blauen 
Pantalons getragen werden. Art, ı8. Die Dffigiere_ tragen 
eine Uniform. von gleicher Farbe, und von glelchem Schnitte 
mit den bei der Armee Flügeführren unterſcheidungs zeichen 
und Porte Epees an den Degen. Die Tſchato's der Offiziere 
find mit einer ſilbernen Borte umgeben, und zwar bei ten 
gieutenants und Kapitäus von einem und einem halben Soße, 
bei deu Stabsoffizieren von der nemiiden Breite, unter nel: 
her aber noch eine von einem halben Zol Breite angebracht iſt. 
Die Form dierer Borten iſt jene, welche leztete auf Dem Kraz 
gen fragen. Die Köpfe find durchgehends weiß. Gtöfe wer⸗ 
den nidt getragen, — Bemwafnung. Ark, 19. Die Gemeß⸗ 
ned erbalten eine Flinte, ein Bafonctt, und eine Patronrafte 
mit einezı weißen Riemen. Die Unteroffizlere tragen die bei 
der Armee eingeführten Unteroffiziersfäbel an einer weißen 
Kuppel en Dandouliere. Wir werden unverzüglich an die Le: 
gionsfommandanten eine binteihende Anzahl von Feuergeweh⸗ 
ren austheifen laſſen, welde diefelben an den geeigneten Or: 
ten unter guter Muffiht aufbewahren, zu dem Uebungen abge: 
beu, nach dieſen wieder in Empfaug nehmen, in reintihem 
Zuftand erhalten, und bei wirklicher Marſchoördre an die Kom: 
pazuiefimmandanten audtiefern laſſen follen. Weber die Ab: 
gabe find genane, mit den Empfangsiheinen belegte Verzeid: 
nie zu führen, übrigens aber die Gewehre zu feinem andern 
Gebraude, als zu den vorgeſchriebenen Mebungen, über vor 
‚dem wirflihen Abmarfhe, abſolgen zu laffen, Die Fahnen 
find an einer einfahen, mit einer Lanzenfpige verſehenen 
Etange), aus fieben horizontalen parallel laufenden, heuüblau 
und weiß feidenen abwecfelnden Streifen- zufanımengefezt, 
fünf Schuh lang und fünf Schuh breit.” . 
(Die Fortfezung folgt.) 
Karlséruhe, 2 März Mannheim wird nun wieder 
einige Zeit das Gluͤt geniehen, unfre durchlauchtigſten Lander: 
berrisaften in feiner Mitte zu befisen. Die Frau Großherzo— 
gin ift mit der jungen Prinzeffin bereit# geftern dayin abge: 
reist, Tags vorher war eine Abtheilung der Garde zu Pferde 
dahin aufgebrohen, — Von dem großberzogl. Truppenförps, 
das dem feztem Feldzug beigewohnt hat, find feit Kurzem viele 
Krieger. von allen Graden bier atigefommen; Undere werden 
noch erwartet. — Durd eine großherzogl. Verordnung vom 
16 Febr, werden alle ‚anf den Landesuniverfitäten und Lyzeen 
etwa noch beitehenden DOrdensverbindungen und Landsmann: 
ſchaften aufs ſtreugſte verboten. Dieſes Verbot erftreft ſich 
auch auf. alle uͤbrige in dem Großherzogthum allenfalls befiud⸗ 
liche geheime Verbindungen und, Orden, weicher Art und wel: 
ches Namens fie and feon mögen. Stäatädiener, die in einer 
ſalchen Gefeufhaft waren, baden. binnen amt Tägen inen 
faguugdrevers, einzureißen, — Na, in dem Meuteriiügebfatt 
befaunt gemachten Verzeichniſſen über die Freanenz der Yan: 
desuniperfitaten Heidelberg und. Freiburg in dem laufenden 
Winterhalbeniahr,. beträgt auf, erfterer die Zahl der Studi: 
reuden 324 (18. weniger als im vorigen Semeſter), worunter 
95,Onländer. und 229 Ausländer, und. auf Irätgrgr. 252. (9 we. 
niger als {m vorigen Gemeften),, ‚morunter ind Si ie —* 
69 Ausländer find, a Bl Anne une) 













* @ifenah, 19 Febr. Der bei den herzogl. ſachſſchen 
Höfen refidirende FL, . frangöfiihe bevollmähtigte Mintiter, 
Baron v. St. Aignan, ift fo eben hier durchpaſſirt indem 
in Famitienangelegendetten auf einige‘ Monate nach Paris zit 
rätjugehen Urlaub erhalten hat. Die Gefandtfhaftsgerchäfte 
beforgt der im Weimar zurifgebliebene Sekretär der Geſandt⸗ 
fhaft, Hr. Shwebel, als Charge‘ deAffaires Se. Ercels 
fen; der Herr Gefandte hatte abfichtlih ſeine Abreiſe einige 
Tage aufgefhöben, um am Tage der Frau Erbprinzeſſin und 
Großfürftin kaifert. Hoheit im Weimar, der den 16 Febr, mit 
allgemeiner Freude begangen wurbe, mod amwerend zu ſeyn; 
fogleid nad der Cont beſtlej er den Meifewagen. Seine Ab⸗ 
mwefeubeit wird an dem Hofe von Weimar, wo er feinen ges 
woͤhnlichen Aufenthalt genömmen Hatte, nicht anders als eine 
Eutbehrung angejehen werden Finnen, da er, abgefehen von 
dem hoben Karakter den er bekleidet, auch durch alle Künfte 
des Friedens und der Mufen gefämüft, die Seele jeber gefels 
figen Freude und der Gegenftand allgemeiner Verehrung war: 
„Ian. der Minerva liest mau Nachſtehendes aus Leipzig? 
„Das Vermeſſungsgeſchäft zut Einfährung newer Unflagen, 
und vielleldht auch eines ganz neuen Stewerfoftens, wurde 
diefen Winter ununterbrochen fortgefezt, So fange der Schnee 
das Abſchaͤzen und Aufnehmen der Felder nicht hinderte, fuhr 
man mit diefer Arbeit fort; als ſolches aber des Schuers 
halber nicht mehr midglih war, nahm man die Gebäude, die‘ 
Sirten und den Viehbeſtand auf, umd fchägte fie ab. Um im 
diefes Gefchäft der Abſcha zung der Grundſtute mehr Einheit zu 
Bringen, find vor Kurzem aus den Erblaͤndern die Delegirten 
. der Umtsfommiffionen des Abſchaͤzungsgeſchaͤftes in Dresden 
verfammelt geweren, allein man kennt das Mefultat ihrer Ber: 
abredungen noch nicht, obſchon die einzelnen Defegirten nah 
Haufe zurttgefehrt find. Man kan nicht Idugnen, daß die 
 Nittergutsbefiger, welche bisher teuerftet und beinahe auch 
ganz abgabenfrei gemefen find, in der Angabe ihrer Orundftäfe 
und ihrer andern Eiufünfte, 3. B. der Zinfen, der Jagd, der 
‚ Branerei u. f. w. ſich jehr willfährig beweifen, und es laͤßt 
ſich erwarten, daß endlich ein gerechteres und zweimdßigere® 
Abgabenfpftem eingeführt werden wird, als bisher gewoͤhnlich 
‚war, wo alle Abgaben anf ben Bürgern und Bauern und ihren‘ 
Beſtzungen laſteten, und wo diefe beiden Stände bei dem 
Drufe der Zeit, und bei den Laſten, welche der Krieg in feinem’ 
Gefolge bat, EL ER endlich ganz zu Grunde gerich⸗ 
tet zu werden. In der biefigen Gegend nimmt durch den im⸗ 
mer größern Verfall des Handels und der Gewerbe, und durch 
den Anwachs der Laften und Abgaben aller Art die Werarmung 
ininter mehr zu, Vlele friſten ihee Erifteuz nur Adralih von 
‚einem. Tage yim andern, Mehrere ergreift die Verzweiflung, 
und fie erlauben ih ales, was ihmen ihre zügellofen Begier— 
ben eingeben. Gin Beweis hlötvon ft die auferordenrfid 
große Zunahme der Bettelet, ud des Hotzdiebftanle.: Da’ 
Leipzig auf einer der. Hauptſtraßen des nördlichen Deutſchlands 
liegt, fo darf man fi, nicht wundern, daß es fortdanernd 
ſtatle Einguarfierung bat, und daß fowol Miethsbewohner als 
‚Häusbefiger damit ſart belaſtet ſud. Seit Anfaug dieſes 
are hat das, Bigetenamt fon 68,005 Bittere ertheilt, und 
die Ehuguarkietfen hatten faſt jededniar zugleich Nafttag, Auf⸗ 
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ferbem wurden noch 1800 Offigiere einquartiert. Ueberhaupt 
war feit Anfang diefes Jahres, befonders aber jeit vier Soden, 
der Durchmarſch wieder ſehr zahlreich. Er beftand größtentheile 
in Offizieren, einzelnen Mannfhaften und feinen Detaſche⸗ 
ments, die von der Armee zurüffamen. In der hiefigen Ge: 
gend, fo wie überhaupt in Sachſen, hat man megen der naffen 
Witterung und der frübgeitigen Kälte mehrere Getreidearten 
und andere Fruͤchte nicht einſammeln können, Es liegen daher 
noch Hafer, Sommerwelzen und andere Getreidearten auf dem 
Felde. Viele Wiefen find in Auengegenden gar nicht genäht 
worden, auf andern legt das Grummet noch. Auf den Fel⸗ 
dern fieht man noch Kraut, Ruͤben, Erdaͤpfel und andere Se: 
waͤchſe, weil der Froft cher eintrat, als daß man biefe Fruͤchte 
hätte ausnehmen können. Zu noch größerm Ungluͤle find viele 
Felder unbeſtellt geblieben, die man mit Noggen beſaͤen wollte, 
Es wird wenig Beſizer größerer Güter geben, die ihre Win: 
terjaat völlig eingefäet hätten. Die Ausfihten in Anſehung 
der Winterfaat find in Betref der künftigen Erndte traurig, 
wenn nicht etwa Das, was wirklich gefäet und aufgegangen ift, 
den Ausfall des Mangeluden erſezt. Der Buchhandel liegt 
jet gänzlich darnieder. Schon manches Manuſcript, das be: 
reits der Preſſe übergeben war, wurde wieder zuräfgenommen ; 
mehrere find an andere Verleger gefommen, weil fit ihre er: 
fien Verleger bei den trüben Ausſichten für ben Buchhandel 
nicht getrauten, fie zu drufen. Ein Hauptartifel des Bud: 
bandels find jezt die ruffichen Dollmetſcher, die in Menge zum 
Vorſchein fommen, Im vorigen Jahre wurde großer Abfaz in 
Landkarten, befonders von Rußland und Polen gemacht, allein 
in diefem Ungenblite jtoft auch diefer Handelszweig.” 
Yreußen. 

Durch eine zu Breslau unterm 18 Febr. ergangene Be: 
lanntmachung wird unterfagt, von dem durch dieſe Stadt oder 
Gegend paffirenden fremden Militärs Kleidungsftüfe , Waͤſche, 
Deten, Betten ıc. zu kaufen, indem dadurch, wenn fie viel: 

‘feicht in Lazarethen gebraucht worden wären, Krantheitdftoffe 
fortgepflanzt werben könnten, — Die Univerfitär mahte un- 
term 16 Febr. befannt, daß obgleich mehrere ihrer alademl⸗ 
ſchen Mitbuͤrger, den Staatsgeſezen gemaͤß, einſtweilen ihre 
iitterariſche Laufbahn verlaſſen hätten, dennoch die Verhaͤlt⸗ 
nie der Univerfität, als eines feinem Karakter treu bleiben: 
den rein wiſſenſchaftlichen Inſtituts, in keinem Stuͤke geändert 
wären, und die Vorlefungen für die Ausländer und surhkblei: 
benden Inländer nicht unterbrohen werden würden. — Das 
Breslauiihe Pupilentollegium befahl feinen untergebenen Bor: 
muundſchaftsbehoͤrden, den Minderjährigen, welche fih dem 
Militärdienft widmen wollen, keine Schwierigkeiten in Abfigt 
der Koften ihrer Equipirung zu machen, n. f. w. 

Das in der Gegend von Berlin erfhienene ruffiihe Kaval: 
ferieforpe wird in Briefen aus Leipsig auf 7000 Mann ge: 
ſchaͤtt, und foll die Herren v. Spernitfhef und v. Tetteuborn 
zu Auführern haben. 

Herzogthum Barfdan. 

In der Warfhauer Zeitung liest man ein Schreiben bes 
Feifert. bſtreichiſchen Generale Barond v. Siegenthal, wo: 
durdp derfelbe dem in Wola ftehenden laiſerl. ruffiihen Gene: 


sal v. Korff anzeigt, daß bie oͤſtteichiſchen Truppen Warſchau 


om 7 ehr. träumen wuͤrden, uud benfelben um 

für die zurüfbleibenden Kranken bitter, “ — 
machte der Praͤſident der Munizipalität bekannt, „daß die Des 
putation, welde die Stadt in das Hanptquartier des ruffie 
fhen Generals Miloradowitih nah Mokotow abgefertige bas 
be, um zlhr Nachmittags dafelbft angefommen fey. Dieſeibe 
beitand aus dem Präfeften und Uuterpräfeften des Departes 
me its Warfhau und aus dem Munizipalitäisratbe, in Be: 
gleitung des Polizeipräfidenten und der obern Geiftlichfeit, 
Die Deputetion überreichte zum Zeichen ber Unterwärfizkeit 
der Stadt dem Hra. Obergeneral Miloradowitſch die Schlüffel 
derfelben, nebſt Brod und Salz zum Zeichen des offenherzigen 
Betragens und der Gaſtfreundſchaft. Der Herr General nahm 
alles dieſes mit vielem Wohlwollen an, und erklaͤrte im Nas 
men Er. Majeftät des Kaiſers aller Reuſſen: daß die Perfo: 
nen und dad Vermögen der Einwohner geſchuͤzt wort  jollten, 
und daß der Monarch durch feinen Edelmuth und überzeusen 
wolle, daß er das harte Schikſal, welches der Kricg mir fich 
führt, und zu lindern bereit fev. Zugleich erklärte der Herr 
Dbergeneral, daß die Armee in den Häufern der Stabt War: 
ſchau nicht einguartiert werden folle ıc.” 

Schon früher hatte ber kaiſerl. ruffiibe General: Feldmars- 
(ball Fürft Kutufow Smoleuskfot nachſtehende Befannt: 
machung ergeben laſſen: „Saͤmtlichen Herren Präfeften, Un— 
terpraͤfekten, Maires und allen andern Beamten, und ſogar 
der Geiſtlichkeit, dem Adel und allen Bürgern in ben von den 
ruſſiſchen Armeen befezten Theilen ded Herzogthums Warſchau 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß jeder auf feiner Stelle » 
uud bei feinen Gewerbe bleibe, ohne das Mindeſte, ſowol 
für feine Perſoͤnlichleit, ald das geringfte Unrecht für fein Vers 
mögen befürchten zu diärfen. Sollten wegen der jezigen Kriegs— 
verhältniffe von Seite feiner Parteien einige Erzeffe entites 
ben, ‚fo werden die Schuldigen auf eingereihte Klage, nad 
Verhaͤltniß ihres Vergebene, beitraft, und ber ganze Schaden 
erfezt werden. Alle Beamten werden ihren Gehalt wie bis: 
ber erhalten. Zur Ausuͤbung ihrer Zunftion wird jede Hülfe 
von deu Befehlshabern der mir anvertrauten kaiſerl. ruſſiſchen 
Armee geleifter werben. Was die Eiviladminiftrationen und 
die für die Lebensmittel ber Armee betrift, fo follen fie fi 
zum Generalintendanten der Armee begeben. Diejenigen Beam: 
ten, die fih von ihren Poften entfernen, oder wenn fie ver: 
reist find, im ber möglichit Fürzeften Zeit nicht zurüffehren, 
follen der jtrengften Strafe unterworfen werden. Diefe Bes 
fanntmahung fol einem Jeden zur Warnung eingebändigt 
werden. Zu dem Ende empfehle ich allen unter meinem Kom— 
mando ftebenden Befehlshabern der Armee, allen Ortsbehörs 
den bed Herzogthums Warfchau jede Achtung zu bezeugen, und 
ihnen gehörigen Beiſtaud zu leiften. General: Feldmarfha 
Kutufow Smolenstoi. MWilna, den 8 (20) Jan. 1813.” 

Die Lemberger Zeitung meldet aus Zamosc vom 16 Febr. 
„Aus Warfhau haben wir gar Feine Nachrichten ; bie Poften 
fehlen. In der Nähe unfrer Feftung hört man nichts von Nufs 
fen; wir haben dermalen eine zahlreiche Garniſon, und find hin⸗ 
länglih mit Zebendmitteln, Munition und Geſchuͤz verſehen. 
In Lublin iſt der ruſſiſche Geueral Muſzkin-Puſchkin, und im 
Kraftoftaw General Graf Pahlen. 
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Großbritannien. 

Aus Londoner Zeitungen vom 19 Febr.) In der lezten 
Dberhausfizung zeigte der Marquis v. Welledien an, er werde 
am 4 März einige Anträge in Bezug auf den Krieg in Spa: 
nien machen, und erfuchte die Pairs, fih an diefem Tage ein: 
zufinden. Lord Keuvon begehrte ein Namensverzeichniß der 
römifch: katholifhen Engländer, welche ſeit zehn Jahren den 
in der Afte vom zıften Megierungsjahre Sr. Majeftät vorge: 
fhriebenen Eid und Erklaͤrung geleiftet hätten. Er feste binzu, 
feine Abſicht bei diefem Begehren fen nicht, Argwohu gegen 
die Treue der englifben Katholiken zu erregen, fonberu das 
Haus muͤſſe nur bei einem Gegenjtande von folder Wichtlgkeit 
ale Aktenſtuͤlke, die es zu feiner Auftklaͤrung noͤthig haben 
tonnte, vor Augen haben. Lord Holland begehrte baffelbe rüf: 
ſichtlich der irländifhen Katholifen; aber fein Antrag wurde 
verworfen. — Nah Berichten aus Ste. Eroir iſt der dortige 
brittiihe Gouverneur, General Hatcourt, am 19 Dee. geftor: 
ben; man nennt den General Skinner als feinen Nachfolger. 
— 68 heißt die Minifter hätten fon einen Plan zur Organi⸗ 
fation von Oftindien für den Fall im Werke, daß die Konpag: 
nie, fih weigert die Erneurung ihres Freibriefes mit den Mo- 
dififarionen, die fie dabei anbringen wollen, anzunehmen. 
Lord Budingbamfbire und Hr. Sulivan find die Urheber die: 
for neuen Konftitutionsafte. — Hr. William Hope ift ge: 
ftorben; er war ber reichte Privatmann in Europa, und ver: 
läßt ein Vermoͤzen, das man auf drei Millionen Pfund Ster: 


ling ſchaͤzt. . 
Frankreich. 

In feiner Sizung am 26 Febr. beſchaͤftigte ſich der geſez⸗ 
gebende Körper mit der Wahl feiner Finanzkommiſſion; ſechs 
Mitglieder erhielten die abfolute Mehrheit der Stimmen, die 
Wahl des fiebenten blieb anf die folgende Sizung verſchoben. 
Die Verſammlung bildete fi in ein gehelmes Comite“, wel: 
ches eine Wiertelftunde dauerte. "Nächten Sonntag wollte firh 
der gefezgebende Körper in großen Koftüm nah den Tuille: 
rien begeben, um Sr. Majeftät dem Kaifer eine Adreffe zu 
überreichen. 

Der Moniteur bringt jegt den Anfang ber von dem Mini: 
‚fter des Innern in der Sizung vom 25 Febr. vorgetragenen 
Darjtellung der Lage des Reichs; mir werden einen Auszug 
davon liefern. 

Nah Verfiherung des Journal de Paris follen die Arbeiten 
an der neuen Gallerie des Louvres, am Pallafte des Königs 
von Nom, an der Napolcondiicche ic. dieſen Sommer‘ mit ber 
größten Thaͤtiglelt fortgeſezt werden. 


Der Prinz Moris Adolph Guſtav von Salm-⸗Korburg, eher 
maliger Obrift bes Regiments Eſterhazu, und nachher Obrift 
eines Hufarenregiments, das feinen Namen trug, ift zu Pas- 
ris am ı7 Febr. in feinem zeſten Jahre geftorben, 

Deutfhland, 

Aus Baireutb fchreibt man unterm 2 März: „Ueber— 
morgen ben 4 d. werben Ihre Fönigl. Hoheiten die königl. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Prinzen und Prinzeffinnen, welche feit bem 25 Febr, 
durch Ihren Aufenthalt allbier uns begläften, bie Meife nad 
Megensburg fortfegen. Ihre koͤnlgl. Majeftäten von Sachſen 
und die Prinzeffin Auguſte koͤnigl. Hoheit befinden ſich noch im 
Plauen, unb der Tag, an welhem Diefelben Ihre Reiſe weis 
ter fortfegen werden, iſt noch nicht bekannt.” 

Su Iunsbrud traf am 28 Febr. eine Marſchkolonue vom 
gten und zıften franzoͤſiſchen Linien : Infanterleregimente aus 
Stalien ein, und fezte nah gehaltenem Mafttage ihren Marſch 
nah Augsburg fort. Am 2 März langten 800 Mann von den 
ginienregimentern Nro. 34. und o2. an, und am 4 wurde eim 
Bataillon vom tosten Megiment erwartet. 

Zu Augsburg trafen am 6 März bie Eyuipagen Sr. Mii. 
bed Königs von Neapel von Baireutb ein, 

Bortfezung der Fonigl. baierifhen MWerorbuung wege 
des Aufgchots der Nationalgarbe zweiter Klaffe, 

„Sold. Art. 20. Sobald die Legioniften aus ihrem Wohn: 
orte zufammengezogen werben, entweber zu militärifchen Uebun⸗ 
gen oder zum wirklichen Dienfte, werben fie gleich ben Linien: 
truppen Fafernirt ober einquartiert, und erhalten Löhnung, 
Menagebeitrag und MWerpflegung, wie die Infanterie der At: 
mee. Auf gleihe MWeife erhalten bie Offiziere in dieſen Fäl- 
len die ihren Graden entfpredenden Sagen, glei ben Offizie: 
ren ber Armee, Die bei ben mobilen Legionen verwendeten 
Militärpenfioniften erhalten eine Zulage, welde fie ber Gage 
des altiven Dienftesgradbes gleichſtelt. Bei jedem Bataillon 
ſollen wenigftens ein fommandirender Offigier webft einen an: 
bern, welcher Adjutantenſtelle verſieht, dann vier Unteroffi= 
ziere mit ftändiger voller Gage ihres aktiven Dienftgehaltes 
gegenwärtig fepn. — Mobilifirung. Urt. 21. Damit 
nicht dem Akerbaue und den Gewerben zu viele arbeitfame 
Hände aus einer und derfelben Gegend entzogen werden, 
fol außer den dringendften Fällen, welche das Ausruͤken 
ber ganzen Legion erbeifhen, miemal ein ganzes Batatllon 
der Legion auf einmal anfgeboten werden, fondern das 
fucceffive Aufgebot fol dergeftalt gefchehen, daß, wenn aus 
einer Legion ein Bataillon mobilifirt werden follte, jedes 
ber vier Bataillone nur eine Kompagnie mit der dazu gehörls 


262 


sen Zahl der Ober: und Interoffiziere und Spielleute, und 
zwar jede Kompagnie eine Sektion, nemlic die eine Hälfte 
des eriten Zuges mit dem vierten Theile der Schüzen, zu 
seben bat; follte aber die Mobilifirung von zwei Batail; 
Song erfordert werden, fo muß eine jede Sompagnie der 
vier Bataillons, aus welchen die Legion beftcht, den gan- 
zen erſten Zug mit der Hälfte der Schuͤzen zum Ausmarſch 
beordern, fo daß zwei Kompagnien zufammen eine bilden. 
Die Dber:, Unteroffiziere und Spielleute werden aus den 
Kompagnien in gleihen Theilen, jedoch fo gegeben ,-daf zuerft 
die im Mange Altern eines jeden Graded genommen, und 
bei einem weitern Ausruͤlen die in der Tour folgenden Ton: 
mandirt werden, Auch gibt die Legion zu einem ausrüfenden 
Datalllon einen Junker und zwei Horniſten, zu zwei Batall— 
lons zwei Junker und vier Horniften abwechslungsweiſe aus 
ben Batalllonen derſelben. Art. 22. Yu den erſten Zug und 
in die erfie Hälfte der Schuͤzen find vorzuͤglich die Freiwilligen, 
dann die im aıfen, 2aſten und z3ften Lebensjahre ſtehenden 
und leihter entbehrliben jungen Leute, in dam zweiten Zug 
bie, welche im Lebensalter vom zyiten bie in das zofte Yabr, 
lezteres eingeſchloſſen, fih befinden, aufzunehmen. Die vom 
zıften bis often Jahre, welche in die mobile Legion wegen 
ber Ueberzahl nicht eingereiht werden können, bilden die Me: 
ferve. Beſondere Sorge muß getragen werben, daß durch 
eine angemeffene Einteilung immer den nötbigiten Gewer— 
ben fo wie dem Alerbaue die umentbehrlihe Anzahl von In: 
dividaen verbleibe, und nicht auf einmal entzogen werde. 
Bei einer genauen Befolgung biefer Vorſchriſt fan eine theil: 
weite Mobilifirung der Legionifien nirgend eine nachtheilige 
Etofung verurfaden.” 

" : (Die Fortſezung folgt.) 

Se. Mai. ber König von Würtenberg hat unterm 27 Febr, 
den königlichen Unterthanen und Vafallen, Grafen Johann 
Karl Ludwig und Frledrib Karl von Löwenftein: Wertheim 
die Fürftenwärde, für fih und ihre rechrmäßige Descendenz 
verlichen. 

Der Großherzog von Helfen ertheilte am 25 Febr. dem 
tönigl. weſtphaͤliſchen auferordentliden Gefandten und bevoll: 
mäctigten Minifter am Darmftädter Hofe, Baron v. Ompteda, 
eine Aubienz, worin derfelbe fein Zurüfbernfungsichreiben über: 
reihte. Der Herr Gefandte hatte hierauf die Ehre, auch bei 
ber Frau Grofherzogin Audienz zu erhalten, 

3u Frankfurt trafen am 25 Febr. die franzöfiichen Ge: 
‚nerale Graf Baſte, Baron de Lorges und Nourit, und am 
1 März der franzoͤſiſche Konſul zu Leipzig, Hr. Thevenin, 
ein. Auch pafürten am 28 Febr. ein von Berlin fommender, 
und am ı März ein von Wittenberg und zwei von Berlin er: 
pedirte franzoͤſiſche Kouriere, ingleichem ein von Plauen kom— 
mender fächlliher Kourier durch. — Von Truppen langten an: 
am ı März zwei Bataillone des z7iten und ıcsten Zinienregi: 
ments; welche nach Erfart beitimmt find; zwei zur Divifion 
Mohambeau gehörige Batalllone dee ızuiten Regiments, die 
fih nad Magdeburg begeben, und ein eben dahin befiimmter 
rtilleriefonvop, dem bis zum 10 März noch fünf andere fol: 
gen ſellen; amı 2 März zwei Esfadrons des toten Hufarenre: 
giments, weiches einen Theil der erſten Divifion des Opfers 


vationskorys des Rheins ausmacht; zwei Batalllone bes oten 
leichten Infanterieregiments, welche jur vierten Divifion die: 
ſes Korps gehören (diefe Truppen bleiben in Srauffurt); zwei 
Bataillone des 22ſten Finienregimente, zwei Detafhements 
des 7öften und oyiten £inienregiments; vier Detafhements 

der ızten, ıgten, ısten und soten Kohorte; (dieſe Truppen 

gehören zur Divifion Souham, und find nach Hanau beſtimmt). 

Endlich zwei zur Divifion Rochambeau schdrige Vataillons bes 
ıgyften Linienregiments; welche nad Magdeburg marſchlren. 
Auch fingen die Cadres verſchiedener Regimenter an, von 
Mainz einzutreffen; fie begeben fih nach Erfurt, um de: 
feltft Die neuen Bataillone'zu organifiren. — Der Nuͤrnberger 

Korreſpondent ſezt hinzu, bis zum 28 Febr. wären Bigen 
40,09 Maun Yufanterie bei Mainz über deu Rheia gcfonz 
men, und bis zu Eude des März wärden über 120,00. Mann 

biejen Fluß pajlirt haben. Zu Frauffurt würde ein bedeuten: 

bes Militärfpital angelegt. Die verſchiedenen Köntingente 

der Souverains bed rheiniihen Bundes in den Maingegenden 

würden mit größter Tpätigfeit Fompletirt. : 

Am 28 Febr, nah der Merle ertbeilte Se. Majeftat der 
Koͤnig von Weftphalen dem fönigl, wuürtembergiſchen Geſand— 
fon, Baron v. Gemmingen, eine Audienz, worin derfelbe 
fein Zurüfbernfungsfhreiben überreihte. Naher Datte der 
Baron Gremp v. Freudenitein bie Ehre fein Beglaubigungs— 
ſchreiben als deffen Nachfolger zu übergeben. 

Das koͤnigl. weſtphaͤliſche Tribunal erfter Inſtauz zu Duder— 
ſtadt hat unterm 18 Jam: d. J. gegen den, in ruſſiſchen Dien— 
fen ſtehenden Hrn. Ferdinand v. Winzingerode Scqueftration 
der Güter ausgeſprechen, und ibn zur Erſcheinung binnen 
Monatefrift vorgeladen. 

Der weſtphaͤliſche Moniteur vom 23 Febr. erzählt: „Die 
Gensdarmerichtigaden von Halberitadt, Helfen, Blankenburg 
und Quedlinburg, fo wie ein Detafhement vom iſten Hufarenz 
regiment, welbe dem Kupfermann nachſezen, baben bereits 
19 von feiner Bande und 18 vollſtaͤndig geräftete und equipirte 
Pferde eingebracht. Kupſermann, deſſen Pferd ebenfalls ge: 
uonmen worden, hat ſich allein, in buͤrgerlicher Kleidung und 
zu Fuß, in die Harzgebir,e geflüchtet. Man it ubch mir jeis 
ner Verfolgung beſchaͤſtigt, und er wird obne Zweifel bald ar: 
tetirt werden.” — Daſſelbe Offizialblatt meldet unterm ı März: 
„Der Deferteue Aupfermann bat die Feigheit, die fih von eis 
ven Verrtaͤther erwarten lieh, an den Tag gelegt, indem-cr 


ſich in einem Kornboden, worin er fi veritefte, von einem 


einzigen Gensdarmen verhaften laffen. Die Thaͤtigkeit und 
die Einficht, welge bei biejer Gelegenheit der Kapitän Möring, 
der Gensdarme Schmitt, und die Brigaden and Halberftadt,, 
Helen, Blanfenburg und Quedlinburg, fo wie der gute Geift, 
den überall die Gemeindebehoͤrden gezeigt haben, verdienen 
die grösten Kobeserhebungen."” | 

Das weſtphaͤliſche Batailtdın, desgleichen die weſtphaͤliſche 
Artillerie zu Fuß In Gatalonien, follten den 13 Febr. von Per: 
pignan abmarihiren, um nad Deutſchland zuruͤkzukehren. 
Diefe Truppen werden den 13 April dieſes Jahres zu Kaſſel 
eintreffen, , 
Die Leipziger Modenzeitung fagt: „Auch sm Zeipzig fängt 
dns Nervenſicber an ſich zu zeigen, und die Sterblichkeit ik 
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Man bebanptet, es fenen in vier Tagen 36 Perfonen 
was bei einer Bevölkerung von 34 bis 35,000 Ein: 
wohnern fehe viel lt. Hierzu find noch nicht die Todten in 
den Lazarethen gerechnet. Ein Sohn des Hofraths und Pros 
feffors Bed, der jebr fleißig im Lazarethe die Kranken beforg: 
te, um feine Kenntniffe zu vermehren, it ebenfalls ein Opfer 
diefer Aranfheit geworden. Mehrere andre Perfouen, die ſich 
ald Waͤſcherinnen u, f. w, in die Kazaretbe verfügten, wurden 
ſchon ein Raub des Todes. Die Krankheit it noch im Zus 
nehmen. Hiezu fomme neh, daß bie Witterung jezt fie bes 
gänjtigt, und daß viel Beſorgniß und große Unruhe herrſcht, 
wodurch die Krankheit immer mehr Nahrung erhält.” 

Am 2% Febr. trafen das zweite Datalllen des zten framnzdfis 
ſchen Ziniensegiments, und das zweite Bataillon des 33ſten 
Sinieuregiments, zuſammen 1500 Mann art, au xeip 
3:3 ein, 


groß. 
geftorben, 


Preußen. 

Zu Breslau erſchien folgende Verordnung wegen des 
Traͤgens der prenfifbenMatinnalfokarbe: „Wir Fried⸗ 
rich Wil on, von Gottes Guaden Koͤnig von Preußen ıc. 16. 
Fi Erwägung, daß die herzerhebende aligemeine Acußerung 
treuer Baterlandsliebe ein aͤußeres Kennzeichen derfeiben für 
ale Staatsbürger fordert, verorduen: daß 1. auch aufer dem 
Kriegsdienfte von allen Männern, die das zwanzigite Jahr zu: 
rüfgelegt haben, die preußifbe Nationalkofarde von befann: 
ter Form, ſchwarz und weiß, am Hute getragen werben foll, 
wenn dieſe Ehre von ihnen nicht verwirkt ift. 2, Die Kokarde 
wird getragen von alen, welche in Unferm Staate geberen 
find, oder die Rechte Unierer Unterthauen durch Anſiedelung 
oder Cintritt in Hafern Dienft erlangt haben. 3. Dad Reqt, 
die Kofarde zu fragen, wird verwirkt durd Feigheit vor dem 
Feinde, durch die Beſtimmungen des Geſezes über das Aus: 
weichen bed Kriegsdienftes und durd Feſtunge- oder Sucht: 
bausarreft, mit Strafarbeit verbunden. Das ftetd anwefende 
Einnbild von dem Panier des Materlandes muß jeden, ber es 
in der Kolarde trägt, mit der Erinnerung an feine heiligften 
Pilicgten doppelt erfüllen. Gegeben zu Breslau, den 22 Fehr, 
1313. Friedrich Bilbelm — Hardenberg.” 


Ebendafelbft wurde folgende nähere Beſtimmung der Ver: ' 


ordnung vom 9 Febr. 1813 publiziet: „Wir Friedrih Wil: 
beim, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ıc., finden 
bei den teeujten Gefinnungen Unferer Untertbanen, und bei der 
rubmwärdigften allgemeinen Hingebung für das Vaterland Uns 
veranlaßt, um die einzelnen, wenn gleich hoͤchſt jeitenen Bei: 
"spiele von Schlechtheit, Schwäche oder Mangel an Gemein: 
ſinn näher zu bezeichnen, zu betrafen und unſchaͤdlich zu mar. 
hen, und um dadurch der gtopen Mehrzahl ber Kräftig: und 
Gutgefinnten den Beweis zu geben, daß das Vaterland ihre 
Anftrengungen zu würdigen und zu belohnen weiß, Folgendes 
zu verordnen: 1. Alle zwifhen Vätern umd Edhnen verabrede: 
ten Ucbertragungen des Beſtzes von Grunditäfen, welche nach 
Erſcheinung der Verordnung vom 9 d. M. geſchehen, find um: 
gültig, wenn die Värer gejund und unter 50 Jahre alt, die 
Sölme aber in dem Alter unter 24 Jahren und von gejunder 
Zeibesbeihafenbeit find. 2. Alle diejenigen, denen nachgewie⸗ 
fen werden kan, daß fie aus einem nichtigen Vorwande, 5, ®, 


eines reifern oder jingern Alters, ſchwaͤchllcher Geſundhelt ac., 
fi dem Kriegsdienfte entzieben, folen, wenn fie ſchon Buͤr⸗ 
ger find und Gewerbe treiben, das Bürgerrecht und den Ges 
werbfchein verlieren, und wenn fie noch nicht angefeffen find, 
für ihr ganzes Leben vom Buͤrgerrechte ausgeſchloſſen ſeyn. 
Sie follen ferner unter Vormundſchaft geſtellt und, wenn fie 
Grundftüfe erwerben, die Beſiztitel nicht auf fie, fondern auf 
ihre Vormänder eingetragen werben. Sie bleiben endlich von 
der Ehre ausgefchloffen, bie Nationalfofarde zu tragen, und je 
dfentlihe Staats: oder Kommunalimter bekleiden zu bürfen. 
3. Verluft des Vürgerrechts, ihrer Aemter, wenn fie in fols 
hen ftchen, und der Nationallokarde fol alle diejenigen Niter 
und VBormünder treffen, welche ihren Söhnen oder Pleybrichs 
lenen gefliffenelih den Eintritt in den Kriegsdienſt eridwes 
ten, oder ibten, wen fie als Freiwillige dienen wollen, die 
nothwendigfte Augräftung nach dem Maaßſtabe ihred Vermoͤ— 
gens verweigern. Die Landrätbe, die Magiftrate und die Ju⸗ 
ſtizbehoͤrden werben für die genaue Befolgung dieſer Vorfrift 
verantwortlich gemacht. Gegeben Breslau, ben a2 Febr. 1813. 
Friebrid Wilbelm. — Hardenberg.” 

In dem offiziell befannt gemachten Verzeihniß der Bei— 
träge zur Belleidung freiwilliger Jäger finden fih bedeutende 
Summen, namentlih von dem Schneidermeilter Hans Hef⸗ 
mann zu Breslau, hundert Thaler. Ein Kaufmann in elı er 
benachbarten Provinz, der nicht genannt ſeyn will, hat 2000 
Thaler angeboten. Ein Offiziant, deffen ganges Vermögen 
4 bie 5000 Thaler beträgt, hat den vierten Theil feines Haa— 
bed mit taufend Thalern auf den Altar des Vaterlandes zu 
legen ſich anheifchig gemacht. Der Lotteriefollefteur Rollin 
und deffen Gattin zu Srettin haben Ihre goldenen Tranringe 
zum Opfer dargebracht, mit dem Wunſche, daf ihre Beifpiel 
Nachahmer finden möge, Indem auf diefe Weife eine bedeu— 
tende Quantität entbehrlichen Golded zufammen fommen würs 
de. Der Bauer Job. Hinz im Amte Sarmund, der im Nies 
vernber vorigen Jahres ein Pferd zur Memontirung der frems 
ben Truppen hatte hergeben müfen, weldes noch nicht vergü— 
tet ift, erflärte, bei der in Potsdam angefagten Pferbeaudhes 
bung für die vaterländifhen Truppen, frei und herzlich, daß 
er für diefe zwei Pferde hergeben wolle. Der Kommiſſarius 
nahm nur eines. in noch bedrängterer Vauer, Namens 
Mever, in bemfelben Amte, dem nur zwei Pferde im ganzen 
Vermögen geblieben find, jtellte eines davon. Der Kam: 
merberr Graf Hardenberg equipirt 4 Mann und gibt jedem 
derſelben anf die Dauer des Kriegs 15 Thaler monatlih Zu⸗ 
fhuf. Die Stände des Hirfänberger Kreifes in Schleſien firk 
fen 20 Pferde ald Geſchenk, die Infaffen bes Jauerſchen Kreis 
fes 12 äuirafierpferde, die Stände des Goldberg: Hapnauſcheu 
Kreifes 10 Pferde ıc. 

Den 20 Febr. Nachmittags zwiihen 3 umd 4 Uhr, ftieg zu 
Berlin mit einer Hagelwolfe und vielem Sturm ein kurzes 
Gewitter anf, wobei ſich nur zwei ziemlich ftarfe Schläge ine 
ren ließen, ‚Die Witterung ward nachhet ſo warın, Day am 22 
das Thermometer zwiſchen ıı und ı2 Grad zeigte, 

Zu Berlin waren die franzönfhen Generale Girard, Ehe— 
rail, Drouet, Brun, Slubizki, Schmidt und Ipenfeewig von 
Eranffurt angelommen, 
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Der Hamburger Rorrefpondent ſagt unterm 26 Febr.: 
„Nicht ohne Werwundern lefen wir im geftrigen Merkur einen 
Artikel von Hamburg vom 24 Febr. , welcher Berichte von Rel- 
Senden enthält, die aus Berlin gefommen ſeyn follen. Nah 
Diefen Berichten wären die Ruſſen am zo zu Berlin eingerüft, 
amd hätten fi, ohne fih aufzuhalten, auf einige Stunden 
weit vorwärts diefer Stadt begeben. Diefe Berichte find, wie 
wir verbärgen können, aͤußerſt falſch. Wirklich haben ſich 
1000 bis 1200 Kofafen, die einzigen ruſſiſchen Truppen, bie 
über die Oder gegangen find, Berlin am 20 d. gendhert. Des 
Nachmittags machten fie in der Allee einen Streifzug bie vor 
ein Hotel in der Wilhelmsfteaße, deſſen Hofplaz mit einem 
‚Bitter verfehen ift. Eine Kompagnie Grenadiere [hof auf fie, 
toͤdtete ihnen argen 20 Mann, und machte einen Ausfall, ben 
Die Kofaten nicht erwarteten. Diefes aufs Gerathewohl vor: 
gerüfte Korps hat feine Bivouacqs in einiger Entfernung von 
Berlin genommen, wo man forsbanernd die größte Ruhe ges 
nieft. Der Prinz Wicelönig hat am 20 ein Korps von 6000 
Mann von Tempelberg detafhirt, um einen Theil der Garni: 
fon von Berlin zu erfegen, der nach Lenzen rüft, wo er ſich 
mit dem Korps in Schwedifch = Pommern in Verbindung fezen, 
und fo das Medlenburgifhe gegen die Streifereien beten wird, 
Die einige Kofaten dafelbft verfuhen möchten. Am 20 find 
Feine reitende Voten von Berlin abgegangen, weil man er: 
fuhr, daß die fahrende Poft von den Kofaten angehalten worden 
war, Das Hauptquartier Sr. Ercellenz des Herzogs von Ca: 
ftiglione ift fortdauernd zu Berlin. Die lezten durd Eftaffette 
von Magdeburg angelommenen Briefe find vom 23 Febr.” 


Laut den Berliner Zeitungen vom 25 Febr. war Se. kaiſerl. 
Hoheit der Wicelönig von Italien am 22 von Frankfurt an 
der Dder mit einem heile der Garde zu Pferde, der italieni⸗ 
ſchen Nobelgarde und einigen andern Truppen in Berlin an: 
gelommen, uud hatte Tags darauf fein Hauptquartier nad 
Köpnid, zwei Meilen von Berlin an ber Spree, verlegt. 
u einem Umfreife von mehreren Meilen um Berlin waren 
Die Dorfigaften voll von franzdfifhen Truppen, die fih von 
der Dder dahin gezogen hatten. 

Die nah der Mark Brandenburg vorgerüfte Avantgarde 
der ruffifchen Armee wird nach der Königsberger Zeitung von 
dem Attaman des Donfhen Koſalenkorps, General Platow, 
welcher neuerlich vom Kaifer Ulerander zur Belohnung für feine 
Dienfte in den Grafenjtand erhoben wurde, kommandirt. 

au Königsberg erfhien ein Verzeichniß derjenigen Ko: 
Ionialwaaren, welche früher dem Kontinental: Jmpoft unter: 
worfen waren, mit einer Weberfiht der an deſſen Stelle getre: 
genen Hecife:, Bol: und Durchgangsgefaͤlle, im Druf, 

au Pillau waren, nah Erzählung der Königsberger Bei: 
tung, am 8 Febr. um 19 uhr Morgens die franzöfiihen Trup: 
pen mit Waffen und Gepät aus:, und das ruſſiſche Tulaſche 
Megiment, munter Anführung bed Generalmajors v. Sievers, 
und der Generale dD’Auvrai, Gorbunzow, Harpe und Jerebzow 
eingezogen. Die ruffiihen Truppen wurden fehr feierlich em: 
pfangen, und von den Thärmen, dem Leuchtthurme, und ben 
Majten der im Hafen liegenden Schiffe wehten die ruffiihen 
and preußiſchen Flaggen. Am 10 zogen die. ruſſiſchen Truppen 


mit bem Korps 


wieber db, und äberlichen die Feftung einen preußifcken 
mandanten. Düren Sam, 
Herzogthum Warſchau. 

Zufolge ber Breslauer Zeitung war der Kaiſer Alerander 
an der Spize fämtliher Garden und einer Divifion des dritten 
Grenadierkorps in Plozk eingetroffen. Am ı2 Febr. erhielten 
Se. Majeftät dafelbjt die Schluͤſſel der Stadt Warſchau, wo der 
General Miloradowitſch eingeräft war, und fdiften dieſelben 
durch einen Ihrer Generaladintanten nad Petersburg. Späa— 
ter wurde der Kalfer in Kalifh erwartet, wo fid) dad Haupt: 
quartier des General: Lieutenants Grafen v. Winzingerode be: 
fand, und wo man auch den kaiſerl. öftreichijchen grgationsrath 
v. Lebzeltern erwartete. — General Platow fommandirt das 
Vlofadeforpe von an): Zur Verftärfung deſſelben hatte 
der General Tibitfhagoff von dem Korps des Grafen v. Steins 
heil die. Detafhements des Generalmajors Jlowiskii 4. und 
des Generalmajors Kahomwsfii dahin beordert. — Das Korug 
bes Generals Reynier fol vor dem Gefechte bei Kalifch, aue 
6000 Sachſen, 2000 Polen und 1500 Franzofen beftanden haben, 

* Rußland. 

e Migaer Zeitung ſagt: „Man bat bemerkt, ba P 
rend des jezigen Krieges Immer ber 6te Tag des —5 — 8 
durch eine fuͤr die ruſſiſche Nation große und wichtige Bege— 
benheit ausgezeichnet bat. Am 6 Jul. Caltın Stpis) wur: 
de das Faiferlihe Manifeft vollgogen, durch welches alle ge: 
treue Unterthanen zur Vertheldigung des Waterlandes auf: 
gefordert, und zugleich gelobt wurde, das Schwerdt nicht 
eber niederzulegen, bis der Feind von dem Boden Kuflande 
vertilgt fen. _ Am 6 Yug. wurde das Keiligenbild der Mutter 
Gottes von Smolenst, da die Stadt geräumt werden follte, 
aus der Kathedrale weggebracht, und am 6 Nov., nah einer 
dreimonatlichen Abwefenbeit, wieder mit großer Eeremonie ba: 
hin gebracht. Am 6 Sept. ließ der General: Feldmarfdall Ku: 
tufow Smolenskol die Avantgarde auf der Raͤſanſchen Heer: 
gem ſtehen, und ftelte fih durch einen Flaukenmarſch auf 
em Kalugafhen Wege auf, Diefer wichtige Marſch dette bie 
brodreichiten ruſſiſchen Provinzen, nötbigte die franzöfiihen 
Truppen zu mehreren forcirten Märihen, und batte einen 
eutfheidenden Einfluß auf den gläfliben Fortgang der ruffi- 
{hen Waffen. Um 6 Oft. wurde die Avantgarde der franzöll: 
fhen Armee, die der König von Neapel fommandirte, ange: 
griffen. An demfelben Tage ſchlug fih der Graf Witrgenftein 
es Marſchalls Gouvion St. Cor bei Polozf, 
und ging über die Düne. Um 6 Nov. fand das entiheideude 
Gefecht bei Krasnot ftatt, in welchem das Korps des Mar: 
ſchalls Davouft, und das Nev'ſche viel litten, und am 6 Der. 
war beinahe fein Feind auf ruffiihem Boden zu finden.” 

Am 26 Jan, war der rufliihe General der Infanterie, Var: 
elai de Tolly, in Riga eingetroffen. 

Wie dftreihifhe Blätter aus Simbirdf iu Mupland vom 
7 Jan. melden, waren vom ber dafigen Landwehr drei Infan 
terieregintenter und ein Kavallerieregiment, zufammen über 
9009 Mann, zur Armee aufgebrochen. 

Zu Moskau war am 23 Nov. wieder das erfte Blatt ber 
dortigen Zeitung erfchienen. Nah einem darin abgedruften 
faiierliben Reſctipte an den Oberbefehlshaber Roſtopſchin ſol⸗ 
lem fämtliche erbeutete Kanonen nah Moskau gebracht, und 
daraus eine mit Lorbeeren ummundene Doramide errichtet wer: 
ben. Das Poftamt zu Moskau trat mit dem ı Der. wieder 
in Thaͤtigleit. 

Die Petersburger Zeitung vom ı2 Jan. zeigt die Abreife 
der franzoͤſiſchen Scauipieler Charlie, Barre, Menviel, 
Granville, Gremont, Galaid, Marienne, und Demoifelle Geors 
ges, mit ihrer Schwefter und ihrem Vater an, die insgeſamt 
nach. Eranfreich zuzüffchren, 
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Großbritannien . 

(Aus engliſchen Zeitungen vom 19 Febr.) Es ift ziemlich 
fonderbar, daß man den Dberbefebl der gefammten Zıuppen 
Spaniens, eines roͤmiſch-latholiſchen Landes, dem gord Wel⸗ 
lington übertragen hat, während von ihm, als großbritanni: 
ſchem Pair, nachſtehendes Glaubensbekenntniß gefordert wird, 
welches einige Perfonen noch im dreizehuten Jahre des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ald wefentlich norhwendig zur Aufrecht⸗ 


haltung der brittiſchen Verfaſſung anſchent „Ertlaͤrung: In 


Segenwart Gottes befenne ich ..., bezeuge und erkläre auf: 
richtig und auf das Feierlihfte, daß ih glaube, im Saktas 
mente bes heiligen Abendmahls gebe Leine Verwandlung der 
Beſtandtheile des Brods und Weins in den Leib und das Blut 
Chriſti vor, weder während noch mac der Konfecration, es 
mag fie vornehmen, wer da wolle; und die Unrufung oder Un: 


Betuna der Jungfrau Maria oder jedes andern Heiligen, und 


dad Opfer der Meſſe, fo wie es jezt in der römifhen Kirche 
ſtatt bat, ſeyen abergläubiih und abgörtifh. Ich befenne, 
bezeuge und erkläre überdis, in Gegenwart Gottes, daß ic 
gegenwärtige Erklärung, überhaupt und theilmeife, nad dem 
gewöhnlihen Sinne ber Worte thue, die mir vorgelefen wor 
den find, und fo wie fie gewoͤhnlich von den englifhen Prote: 
ftanten verjtanden werben, ohne einige Ausflucht, Zweidentig: 
keit noch Vorbehalt in den Gedanken, und ohne daß mir diefer: 
halb von dem Papfte oder irgend einer andern Behörde eine 
Dispenfation verliehen worden wäre, oder ohne zu denken, 
daß ich vor Gott oder vor ben Menſchen deswegen Vergebung 
erhalten habe oder erhalten Fönne, oder daß ich von biefer 
Deklaration, noch daß ich von einigen Theilen derfelben abfolvirt 
werden könne, im alle der Papit, oder jede andre Perſon oder 
Gewalt, wer le auch fen, mich davon loszäblen, fie aunulli— 
ven, ober erfläen würde, fie ſey, feitdem fie gefchehen ift, 
ungältig.” 


Eranfreid. 

In feiner Siyung am 27 Febr. vollendete ber gefezgebende 
Körper bie Wahlen zu feiner Finanzlommiffion. 

Die in ber Sizung vom 25 Febr. vom Minifter ded Innern 
vorgelefene Darftellung ber Lage bed Reichs handelt in fünf 
Abſchnitten: von der Bevdlferung, dem Lanbbaue, den Manu: 
fakturen, der Handlung, den öffentlichen Arbeiten, der in: 
nern Verwaltung, dem Schulunterriht, dem Meligionswe: 
fen, ber Quftizverwaltung und dem Seeweſen Franfreiche, 
Zur Erläuterung und als Belege find 75 Tabellen beigefügt. 
Der Eingang lautet fo: „Meine Herren, Ge. Majeftät der 


Kaifer bat mir befoblen, Ihnen die Innere Lage bes Reichs In 
deu Jahren 1811 und 1812 zu ſchildera. Sie werben daraus 
mit Zufriedenhelt erfeben, daß ungeachtet der großen Armeen, 
weldhe der Kriegszuftand zu Wafler und zu Land erbeifchte, 
die Bevoͤlleruug dennoch zuzunehmen fortfuhr, daß unfre Ju— 
buftrie neue Fortfchritte gemacht bat, daß das Land nie beffer 
angebaut wurde, bie Manufaftaren nie blühenber gewefen find, 
und ba in keinem Zeitpunfte unfrer Geſchichte der Reichthum 
in den verfhiedenen Klaffen der Gefellfhaft allgemeiner ver: 
breitet war, Der bloße Zandbauer fennt heutzutage Genuͤſſe, 
bie ihm bisher fremd waren; er kauft bie ihm anftändigen Laͤn⸗ 
dereien für den hoͤchſten Preis, er iſt beſſer gefleiber, er bat - 
eine reichlichere und Eräftigere Nahrung ald vormald, er baut 
fih feine Wohnungen bequemer und dauerhafter wieder. Die 
neuen DBerfahrungsarten dem Aferbau, bei der Induſtrie 
und den nüzlihen Münften werben nicht mehr blos Deswegen 
zuräfgemwiefen,, weil fie neu find. Man macht überall Wer: 
ſuche, und jede neue nuͤzliche Erfahrung tritt an die Stelle der 
alten Gebräuche. Die kuͤnſtlichen Wiefen haben ſich vermehrt; 
das Brachſyſtem wird aufgegeben, eine beffer verftandene Wech⸗ 
felwirthichaft und neue Urbarmahungen vermehren die Erzeuge 
niffe -unfrer Felder, die Viehzucht vermehrt ſich, die Racen 
werden verbeffert; ganz gemeine Banern haben Mittel gefun: 
den, fi um hohe Preife fpanifhe Widder und Hengfte von 
ber beiten Gattung ansufhaffen; über ihren wahren Vortheil 
aufgeflärt, nehmen fie feinen Anſtand mehr, ihr Geld für je 
nüzliche Dinge auszugeben; fo werben bie Beduͤrfniſſe unfrer 
Manufakturen, unferd Landbaues und unfrer Armeen mit jes 
dem Tage mehr gefibert. Diefen Grad won Wohlftand ver: 
danfen wir den liberalen Gefegen, welde in unferm großen Reiche 
herrſchen, der Aufhebung des Feubalfpftems, der Zehnten, der’ 
todten Hand, ber Moͤnchsorden, einer Aufhebung, wodurd eine fo 

große Menge Privateigenthum neu erfhaffen oder befreit wurde ; 

es gehört heutzutage einer Menge von Familien eigenthuͤmlich, 

welche es vormals ald Taglöhner bearbeiteten; wir verdanfen 

biefen Wohlſtand der Gleichheit der Gätervertheilungen, der 

Klarheit und Einfahhert der Gefeze über das Elgenthum und 

bie Hupotbefen, der Schnelligkeit, mit welcher die Prozeſſe 
entfhieden werden, beren Zahl täglich abnimmt; diefen nem: 

lihen Urfahen und dem Einfluſſe ber Kubporen : Impfung 

muß man and das Wachsthum der Benblkerung zufchreiben, 

Und warum follten wir es nicht fagen, daß ſelbſt die Konſerip⸗ 

tion, welche jedes Jahr den Kern unfrer jungen Mannſchaft 

unter unfern Fahnen fanumelt, zu diefem Anwachſe beigetra: 

gen bat, indem fie die Anzahl der Ehen vermehrt, und Diefef: . 
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Ben begänftigt, weil fie das Loos eines jungen Franzoſen, der 
einmal dem Gefeze Folge geleitet hat, für immer feftfezt. 
Vevdlkerung. Im Jahre’ 1789 betrug Frankreichs Veudlfe: 
rung 26 Millionen Seelen ; andere brachten ihre Berechnungen 
fogar nur auf 25 Millionen. Die gegenwärtige Bevoͤlkerung 
des Reiche beträgt 42,700,000 Seelen, von denen 28,700,000 
Seelen auf die Departements des alten Franfreihs kommen. 
Diefe Bevölterung iſt nicht das Mefultat bloßer Muthmaafun: 
gen, fondern genauer Zaͤhlungen; fie gibt eine Vermehrung von 
24 Millionen, oder beinahe einem Zehntel, feit 24 Jahren.” 
j ‚Die Fortfegung folgt) j 

Am Schluffe diefer Darftelung heißt es: „England Fan 
foviel Schiffe und Landtruppen halten als es will, es Fan fet: 
nem Handel jede Richtung geben, bie ihm gut duͤnkt; aber 
wir wollen bie nemlihen Rechte auch für uns behaupten. 
Maaßt es fih an, uns bie geheime Bedingung aufzulegen, daß 
wir unfre Esfadern zerſtoͤren, fie auf 30 Linienfhiffe befchrän: 
ten, oder Handelstraftate, die unferm Intereffe entgegen find, 
anterſchreiben follen, fo wird der Kaifer nie einen folhen Frie: 
den unterzeichnen, Fein Frangofe ihm begehren. Mir win: 
ſchen den Frieden; könnten wir ihn aber nur auf folde Bedin— 
gungen erhalten, fo müßte man wohl den Krieg foßtfezen, und 
in jedem Kriegslahre würden wir unfre Seemacht vermehren , 
ohne daf und der Feind daran hindern Konnte. Die Pandar: 
mee beftcht aus ber Falferlihen Garde, die 20 NRegimenter 
und 44 Eskadrons ausmacht; aus 152 Linien: und 37 leichten 
Infanterieregimentern, welches 189 franzoͤſiſche Infanterieregi: 
enter ober 945 Bataillons beträgt ;-aus 15 Nrtillerieregimens 
tern ; aus 30 Traimbataillend; aus go Kavallerieregimentern, 
jedes von 8 Kompagnien; und überdem aus 4 Schweizer: Me: 
gimentern,, aus 6 ausländifhen Megimentern, und and meh: 
zern SKolonialbataillonen. Ich fage Ihnen Nichts, meine 
Herren, von ben militärifhen und politifhen Greigniffen; ich 
tönnte dem was Sie willen, und bem ivas ber Kaifer in wer 
nigen Worten, aber mi tiefem Sinn zu Ihnen gefprocen 
Bat, nichts beifügen.” 

Deutfdland 

Bei fämtlihen Stadtgerihten des Königreichs Baiern wur: 
ben im Jahr 1812, 1979 Ariminaiunterfuhungen verhandelt, 
wovon 1625 erledigt wurden, 354 aber unerledigt, Doch zum 
Theil ſchou auf Entfheidung in zweiter Inftanz beruhend, auf 
das laufende Jahr übergingen. — Vermöge Bekantmachung 
vom 25 Febr. find, um feine Unordnung in den Kirchenbüͤchern 
entftehen zu lagen, alle noch nicht definitiv in eine Pfarrei 
ibrer Konfeffion einverleibte Meligionsgenoffen verpflichter, 
ihre Geburts:, Trauungs- und Sterbefälle, wenn die Paro: 
chialhandlung felbit von einem Pfarrer ihrer Konfeſſion ver: 
richtet worden it, dod in der Matrikel ber Pfarrei fremder 
Konfeſſion in ihrem Wohnorte, mit Angabe des Pfarrers, wel: 
her die Handlung felbft vorgenommen bat, eintragen zu laf: 
fen, ohue jedoch zu Entrihtung befondrer Matrikelgebübren 
dafür verbunden zu fen, — Die Prüfungstermine für die zur 
Anftellung kommenden proteftantiihen Pfarramtefandidaten 
vor dem königlichen Generalfonfifterium zu Münden find in 
diefem Jahre auf den 9—15 Mai, 20—26 Jun., 8— 14 Aug. 
and 12 bie 18 Sept beitimmt, . wer 


Fortſezung der koͤnigl. baieriſchen Verordnung wegen des 
Auſgebots der Natlonalgarde zweiter Klaſſe. 
„Art, 23. Für den Fall eines Aufgebots find die Garnis 
fonsftddte die Sammelpläze ; für jest werden dazu beſtimmt 
im Maintreife Baireuth und Damberg, im Mezatfreife Uns: 

bad und Nürnberg, im Ober: Donaufreife Augsburg und Ins 
golftadt, im Regenkreiſe Regensburg und Amberg, im Unter 
Donaufreife Paffau und Etraubing,. im Yfarfreife Münden 
und Landshut, im Salzachkreiſe Salzburg, im Illerkreiſe 
Kempten und Lindau, im Innkreiſe Innebrud. In denieni: 
gen Kreifen, in welden zwei Sammelplaͤze beftimmt find, 
wird in einem jeden derfelben die Hälfte bes aus der Mann⸗ 
fhaft der naͤchſten zwei Batalllons beſtehenden Aufgebots ver⸗ 
ſammelt. Art. 24. Die bei jeder Legion als permanent ange: 
ſtelten wirklichen oder funfticnirenden Bataillonskummandan— 
ten, fo wie die vier Hauptleute, die vier Lieuteuants ober 


‚ reipeftive Bataillonsadjutanten, und die 16 Unteroffiziere wers 


den in diefen Sommelplägen, und zwar in jenen Kreiſen, 
welche deren zwei haben, gleich vertbeilt, in den übrigen 
aber vereinigt, ihren bleibenden Siz haben, Auch wird uns 
ter der befondern Auflicht diefer Ober: und Unteroffiziere Im 
den Sammelplägen eine binreihende Anzahl von Armaturs 
und Montirungsſtuͤlen, worüber fie richtige Rechnung zu pfle⸗ 
gen haben, bereit ſeyn, damit im Falle des Ausruͤkens die 


Bataillons der mobilen Legion unverzüglich mit benfefben ver= . . 


fehen werden können. — Waffenübung. Urt. 25. Damit 
die Nationalgardiften den nöthigen Unterriht in ben militäris 
fen Bewegungen und im Maffengebraude in der fürgeitem 
Zeit, mit einer mindern Laſt für fie ferbft, und doch mit dev 
möglihiten Zwekmaͤßigkelt erhalten, werden die geeigneten 
Hebungsepochen für gegenmwärtiges Jahr noch beftimmt werben. 
Bu einer jeden diefer Uebungsepochen ſendet ein jedes Bataillon 
eine aus dem vier Kompagnien deffelben in gleichen heilen, | 
nemlich aus einer Sektion oder einem halben Zuge und dem 
vierten Theile der Schügen zufammengefegte Kompagnie, mit 
der dazu gebörigen Zahl der Oberoffiziere, Unteroffiziere und 
Spielleute an ben befiimmten Sammelplaz. Auch gibt jede 
Legion abwechslungsweiſe einen Junker und zwei Horniſten zu 
diefem vereinigten Bataillon; in den Kreifen, in welchen 
daffelbe zwei Sammelpläze bar, bleibt der Junker mit einem 
Horniften bei den erfien zwei Kompagnien, der zweite Horniſt 
wird den Schuͤzen der zwei andern Kompagnieu zugetheilt. 
Wenn die Schüzen nicht aufammengezogen werden, um felbige 
befonders im Tiraillenrsdienfte einzuäben, fo werden fie fo: 
auf den rechten Flügel der Truppe geftellt, daß fie bei einer 
Kompagnie eine eigene Sektion — bei zwei Kompagnien einen 
Bug — bei vier Kompagnien auf bem rechten Flügel des Das 
taillons zufammen eine Aompagnie bilden. Art, 26. Die im: 
den Sammelpläzen wohnenden, bei ben mobilen Legionen als 
permanent angeftellten Ober: und Unteroffiziere werben wäh 
rend den Uebungsepecen ihren moͤglichſten Fleißf fowol fm Une 
terrichte der Gardiften anwenden, ald aud während diefer Zeit 
die Kenntniß und das Zutranen ihrer Unterggbenen zu erwers 
ben ſich beſtreben. Die Generallommando's werden die unters 
geordneten wirklichen und funftionirenden Stadtfommandanten, 
unter deren Befehlen die Gnrdiften während ihrer Anweſenhtit 
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in ben Garnifonen ftehen, fo wie die Regiments und Batail: 
Iondfommandanten anweifen, dur eigene Aufſicht und An⸗ 
wendung einiger Ober: und Unteroffiziere der £inie beizutragen, 
daß der Unterricht der Garbdiften zwelmaͤßig eingeleitet und be: 
fördert wird, Urt. 27. So wie bdiejelben in der Stellung, 
den Wendungen, der Richtung im Marfchiren, im Schwenten, 
im Abbrechen, Aufmarſchiren, In den Handgriffen mit dem 
Gewehre, dem Laden und Feuern hinreichend ausgebildet find, 
haben fie, um fih die Kenntnis des milirärifhen Dienftes 
und der Disziplin eigen zu maden, mit den Linientruppen 
Sarnifonsdienfte zu verrichten, während welder Zeit die im 
Reglement vorgeihriebenen Evolutionen. in größeren Abthei: 
tungen mit Ionen einzuäben find. Damit man überzengt iſt, 
daß die Natlonalgardiſten das Gewehr ganz gut zu behaudelu 
wiſſen, fol jeder derſelben bei dieſen groͤßern Uebungen zwoͤlf 
blinde Patrouen, und vor dem Verfluſſe der zwei Uebungsmo— 
nate drei ſcharfe Patronen auf die Scheibe verfeuern. Art. 28. 
Die Uebungskommando's erhalten beim Eintreffen in die Gar⸗ 
niſon die verordnete Armatur und Montur, und liefern folte 
nach Verfluß der zwei Monate wieder ein, die Schuhe ausge⸗ 
nommen, welche den Legioniſten bleiben. Sie find verpflichtet, 
diefe Gegenftände im möglihit gutem Zuſtande zu erhalten, 
weswegen die Ober: und Unteroffiziere die gehörige Aufſicht 
zu pflegen haben, und jene Gardiften, welche Armaturs : ober 
Monturstäte durch Nachlaͤſſigleit oder Muthwillen verderben, 
oder wohl. gar verlieren, den Umftänden angemefen zum Erſaz 
anzubalten, oder zu beftrafen find. Art, 29. Weber biefe in 
die Sfbnifonen abyugebende Uebungskommendo's ind richtige 

Liſten zu halten, damit Fein Garbift zum zweitenmale dazu 
beordert werde. Bor allen find jene Nationalgardiften, welde 
im zıften Lebensjahre eben , zu diefem Zweke zu verwenden, 
Art. 30. Wenn eine größere Anzahl von Mannſchaft zu auf: 
ferordentlihen militärifhen Uebungen auf einige Wochen zu: 
fammengezogen werben fol, wird befondere Anweifung er: 
folgen.” 2 . 
(Die Fortfegung folgt.) ve 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung enthält einen Stek⸗ 
brief der Polizeidirektion zu Karlsruhe, gegen Johann Georg 
Briegel, 35 Jahr alt, ſechs Fuß groß, evangeliſcher Religion, 
von Murr, Oberamts Marbach, im Königreih Wärtemberg, 
welcher fih am 26 Febr. d. 3. von dort Aüctig gemacht bat, 
Diefer verworfene Verbrecher, beißt es im Stefbriefe, ift 
ber abfcheuliche Thäter des vor einigen Wochen gegen bad Le: 
ben Sr, Maj. des Könige von Wärtemberg verfuchten Mord: 
auſchlags. 

Der konigl. weſtphaͤliſche Geſandte Freiherr v. Ompteda 
hatte nun auch bei dem Großherzog von Frankfurt feine Ab: 
ſchiedsaudienz erhalten, und hierauf am nemlichen Tage Aſchaf⸗ 
fenburg verlaffen, um fid auf feinen neuen Poften nad Wien 
zu begeben. . 


kum 22 Febr. reiste der Graf. v. Gottorf durch Dresden 
nach Stelpen. j 
Yrenfem 
Die Berliner Zeitungen erzäblen: „Bereits im Jahre 1810 
hatten des Königs Majeſtaͤt den beiden udermärkifhen an der. 


Dder aelegenen Gemelinen Lunow und Stuͤtztow, fir bie aus⸗ 
gezeichneten Beweiſe ihres Patriorismus und ihrer treuen An⸗ 
bänglihfeit an den Staat zwei goldene Eipil : Ehrenmedaillem 
verlieben, mit ber MWeifung, fie im der Kirche aufzuheben. 
Diefe Dentmale des Patriotisinus Abergab der Prediger Koppe, 
den 9 Aug. v. J. zu Stuͤtztow uud am 3 Nov. zu Lunow dem 
Gemeinen, mittelft einer angemeffenen religidien Feierlichkeit,, 
der in Lunow auch der Superintendent Herr Richter beiwehns 
te, nachdem am leztern Orte die Medaille in den Becher des, 
Abendmahlstelhs, den die Gemeine zu diefem Behuf anfert'> 
gen laffen, eingefaßt worden war.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält aus einem Schreiben 
von Dresden dd. 25 Febr, nachſtehende Details über die, 
Vorfälle zu Berlin am 20 Febr.: „Das ganze Kavallerietorps 
unter Kommando des Generals Czernitſcheff hatte fih Berlin 
bereits feit einigen Tagen bis auf eine pr geringe Eutfera 
nung genähert. Am 20 fprengten ungefähr 200 Kofaten im 
itarfen Galopp zu einem Thore hinein und zum andern bins 
ang; einige der fühnften unter ihnen ritten durch mehrere 
Hauptiiraßen der Stadt. Inzwiſchen trat die Garnifon ind 
Gewehr, man pflanzte Kanonen in den Straßen auf; es fielen, 
mehrere Musketenſchuͤſſe, und manderlei Vertheidigungsans 
ftaiten wurden von Seiten der Garnifon getroffen, General 
Gzernitihef näherte fih indeffen der Stadt immer mehr, unb 
folte eben einräfen, ald man erfuhr, daß frauzoͤſiſche Trup⸗ 
pen von der Arınee des Wicefönigs von Italien anrüften,. 
welcher auf die Nachricht, daß Berlin bedroht fen, ſich dahlu 
in Marfch feste. Die Kofaten zogen ſich fechtend zuruͤl, wo⸗ 
bei mebrere blieben. Die Stadt warb wieber geräumt, und 
weder am 21 noch am 22 von den Ruſſen etwas gegen biefelbe 
unternommen. Der Ricefönig ſcheint fein Hauptguartier, wels 
des zum Theil fhon in Wittenberg eingetroffen war, vor der 
Hand in Berlin auffchlagen zu wollen.” 

Rußland, 
: Schon unterm 26 Nov. wurde aus bem Hauptquartier zu 


Molodetſchuo folgende Proflamation an bie Bewohner bes 


Herzogtbums Littbauen und der Gonvernements Grodno und 
Bialyſtod erlafen: „Das Schikſal der koalifirten Armee iſt 
entfchieben ; Ihr habt das Defiliren unzaͤhliger Bataillone gefes 
ben... . Da nun bie fiegreiche ruffifche Armee unter fo glor— 
reihen Umftänden zu euch einräft, um Ordnung und Ruhe 
wieder. berzuftellen, um bie triumpbirenden ruſſiſchen Adler 
in den Provinzen, welche von dem Einbruch der Ausländer 
einige Zeit gelitten haben, wieder aufzurichten; fo erinnert 
euc eurer Plichten, der Heiligkeit eurer ide, denft an euer 
Wohl, an das Wohl eurer Kinder, bedenkt, daß ein Angreis 
fer, der euch weder beihäzen, noch die falihen Verſprechun— 
gen, bie er eud zu eurem Verderben gab, bat erfüllen fönnen, 
euch gänzlich zu Grunde rihten muß, um zu verſnchen, feine 
Flucht und die Flucht einiger feiner Anhänger zu ſichern. Has 
ben falfche Vorftellungen, Irrungen eines Augenblits, einige 


‚unter euch verführt, fo fan ihr jeziged Venchmen das Anden: 


fen daran wieder vertilgen, denn die Huld uud Gnade Sr, 
Majeftät des Kaifers, meines erbabenen Herrn, ift unbegräugt, 
und es. iſt mir bei meinen Erinnerungen au eine Provinz, der 
is ald Gouverneur vorgeſtanden habe, ein aungenehmes Geſühl, 
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daß ich von der Vorſehung beſtimmt bir, bad Organ einer. fo 
huſdvollen Großmuth zu ſeyn. Erzeiget ihr end berfelben 
würdig, fo- ſichert ihr euren Familien einen feſtdauernden Fries 
den; euren Handel werdet ihr wieder bläben feben, deſſen 
Lange Zeit gehemmte Quellen ſchon erdfnet find, eure Waaren 
haben einen gefiherten Abſaz; Wohlſtand und Glüffeligkeit 
werden in euren Provinzen wieder aufbläben. Ihr habt das 
Berfhwinden der Scheingröfe vor der gerehten Sache geſe— 
ben; diefe ſchuͤzt Gott fihtbar; eure getreuen Laudsleute kom⸗ 
men zuruͤk, befsäuzt. mit Siegespalmen. Auf! beweiſet auch 
ihr euch derſelben wuͤrdig, denn auch ihr koͤnnt etwas thun 
fürs Vatetland und für die Ehre, Welch ein ſchoͤner Beruf! 
eilet, ibm zu erfüllen! Der Marfhall, Oberbeſehlshaber der 
Armeen.” (Nürnb. Zeit.) j 

Vom Polozkifhen Infanterieregiment war ber Obriftlieutes 
nant Peterfon zum Adjutenten bei Sr. Hoheit dem General 
von der Kavallerie, Herzog von Würtemberg, verordnet, 

Cine Berliner Zeitung entlehnt folgende Anekdote aus der 
von Königsberg: „Nach der Schlacht bei Dofhfowfa (zwiſchen 
Dogorobufh und Smolensf) wurde ein ruffifher Grenadier, 
der durch eine Fliutenkugel in der Bruft versundet war, vom 
Schlachtfeld weggetranen. Der Ehirurgus, der ihn verbinden 
wolte, Fonnte nur wenig ruſſiſch ſprechen, und um zu willen, 
ob die Kugel fi noch im Körper befinde, oder durchgegangen 
fey, befüblte er den Verwundeten auf bem Rüfen, Der brave 
Krieger, dur das herausitrömende Blut bereits ſehr gefhwächt, 
amd kaum noch athmend, rief den gegenwärtigen Offizieren zu: 
„Ew. Wohlgebern, fragen Sie dod den Chirurgus, warum 
er mich auf dem Ruͤken befuͤhlt; er muß wiffen, daß ich dem 
Seinde immer die Bruft zugekehrt habe.” 

Dänemarf. 

. Der Kammerherr. Baron v. Selby war auf ber Müfreife 
nach feinem Gefandtfhaftspoften zu Kaffel am 23 Febr, in Al: 
tona eingetroffen. 

ı Die Reichsbank hat fon eine Menge Gold und Silber 
eingenominen, welches von reihen Privatperfonen der Haupt: 
ſtadt bei ihr eingeliefert wurde. — Am ı8 ftarb zu Altona der 
Zöniglihe Kammerherr und Kommandeur im.Ser Etat, Chri: 
ftian v. Waltersborff, Chef des See: Enrollirungswefens. im 


holſteiniſchen Diftrikt. 
Deftreid. 


Ein Schreiben aus Wien vom 27 Febr. in Nürnberger 
Blättern erzäblt: „Die zur Obfervationsarmee beftimmten 
Truppen find fowol aus Hugarn ald aus Deftreih in vollem 
Marſche nach Böhmen, wo ihr Sammelplaz ift. Diefe Armee 
fol 80,000 Mann ftart werden; wer ie fommandiren wird, ift 
noch nicht beftimmt. Das unter bem Kommando bes Fürften 
von Schwarzenberg geftandene Auriliartorps foll fein Haupt: 
quartier in Lemberg haben. Der General Mohr, welcher ſich 
im lezten Feldzuge ruͤhmlich aus zeichnete, iſt gefährlich Frank; 
er hat unterdeffen das Kommando feiner Divifion abgegeben ; 
man verzweifelt aber nod nicht an feiner Wiederherſtellung. 
Noch ift ed nicht befaunt, waun uns der Feldmarſchall Fürft 
von Schwarzenberg verlaffen wird. — Ju Oeſtreich ift aber: 
mals eine Pferdelieferung andgefhrieben. Der Kourier, wel: 
er deu auf der Meife. nah Paris. begriffenen Feldmarfgall: 


Lieutenant Grafen v. Bubna, ehe er an den Ort fein 
ftimmung anlangte, eingeholt und ihm noch eine wicht o ee 
zugeſtellt hat, fol wie es.heift, eine anfehnlic Belohnung. 
erhalten haben. — Seit Eurer Zeit haben fi die biefigen- 
Staatspapiere, befonders die Banfobligationen, merklich ge: 
hoben. Eine ziemliche Anzahl davon wurde auf höhere Verans 
laffung auf der Börfe aufgekauft, um, wie man fagt, den 
Religionsfond, welcher durch das Patent vom 20 Febr. 1811 
fehr gelitten hatte, zu ergänzen. Da jebod dieſes Aufkaufen 
nicht lange dauerte, jo gingen fie am folgenden Tage wieder 
etwas zuruf,” 

"Aus Ungarn, 22 Febr. Aus unferm Königreiche mar: 
firen zu dem Obfervationstorps in Böhmen: die zwei Gre— 
nadierbataillons Partner und Havinap; die vier Kuitaffierre: 
gimenter Kronprinz Ferdinand, Sommariva, Kaifer und Erz: 
berzog Franz; die zwei Chevaurlegersregimenter Winſcheid 
und Hohenzollern; endlich drei Bataillons Graͤnzer, nemlich 
ı Veterwarbeiner, ı Wallachiſch-Juvriſches, und ı Deutſche 
Bannatiihes, Gedachtes DObfervationdforps wird dem Wera 
nehmen nah aus 30,000 Mann Linientruppen und 30,900 
Mann Laudwehr befteben, und einitweilen von dem F. M. 
Karl Grafen Collowrath Eonmmandirt werden; Chef des Gene: 
ralſtabs wird der Obrift Trapp, dem der Obriſt Ezalic in dem 
Voſten eines Direktors der Zeihnungsfanzlei zu Wien erfezt. 
Rah Dfen fommt ein Steiermärfifhes, nah Peſth ein Sta: 
wonifches Grenabierbataillon zur Befazung. 

Tuͤrkei. 

Ein Schreiben aus Budareft vom 3 Febr. erzählt: „Zu 
Ende Januars langte die Beſtaͤtigung des neu ernannten Me: 
tropsliten MRectaris von Seite der Pforte an, worauf er am 
319. M. mit großer Feierligkeit von dem Fürften mit einem 
Zobelpelz befleibet, dann Dur alle Straßen der Stadt herum 
geführt wurde, und dem zuſtroͤmenden Wolf den Segen er: 
theilte. — In der Naht vom ı auf den 2 Febr. wurden die, 
biefigen Eiuwohner durch eine nicht unbedeutende Erderſchüͤtte⸗ 
rung aufgefhreft, Drei Stöße folgten im Zeit von wenigen 
Stunden auf einander, wovon der lezte der heftigfie war. 
Auper einigen geborenen Mauern wurde jedoch Fein Scha— 
den angerichtet. Die Bewegung war jedesmal horizontal, 
zog fih von Nordweſt nah Suͤdoſt, und war von einem ftarken 
unterirdifhen Getöfe und Rauſchen begleitet. Der Himmel 


'war heiter, bie Kälte 16 Grad Reaumur unter 0.” 


Bei Gelegenheit der Nachrichten über die Yet, in dem 
Artifel aus Konftantinopel in Nro. 6r. der Allg. Beit, 
erwähnt ein öffentliches Blatt einer Entdefung, die, wenn fie 
ſich beftätigt, für die Menſchheit von großer Wichtigkeit wäre. 
Neuere Erfahrungen der Aerzte, HH. Aubon zu Konjtantinopel 
und Lafont zu Salonichi, follen beftärigt haben, daß die Aubpoden 
vor der Peſt bewahren. Die Bewelfe des Erfiern fin, daß von 
6000 Vaccinirten in Konftantinopefl feiner von der Peſt ange— 
fteft ward , daß man vaccinirte Kinder ohne erfolgte Anftefung 
an peftfranfen Müttern fängen ließ; auch ein italienifher 
Arzt, welcher fid in der Türfei dem Studium der Peft wibmete, 
Peſtgift mit Podenmaterie ohne erfolgte Anftekung einimpfte, 
nngeachtet er fih dabei, im einem Veit: Araufenbaus, im ale 
mögliche Veräprungspunfte.mit ben Peftkranten ſezte. 
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Frankreich. (Fortſe zung der Darſtellung der Lage des Reigs.) — Deutfchland, — des tdaigl. baleriſchen Aufgebots 


der Rationalgarde zweiter Klaſſe. 
und Berlin.) — Herzogthum 


Frankreich. 
Fortſe zung der Darſtellung der Lage des Reichs. 

„wandban. Frankrelch iſt vermoͤge ſeines Umfangs, ver⸗ 
möge der Fruchtbarkeit feines Bodens, vorzäglich ale eia Aler⸗ 
hau treikender Staat zu betrachten. Indeſſen mußte es lange 
eit zu feinen Nachbarn feine Zuflucht nehmen, mm mebrere 
feiner Hauptbedärfnifle zu befriedigen. Es bat fih beinahe 
gänzlich von diefer Nothwendigkeit losgemacht. Der mittlere 
Ertrag einer Erndte in Frankreich beträgt 270 Millionen Cent⸗ 
ner, von welden man go Millionen für bie Ausſaat abziehen 
muß. Die Erndte von ıgır, eine der ſchlechteſten unter ben 
belaunten Jahren, wurde mit in die Berechnung diefes mit: 
teimäßigen Ertrags gezogen. Die 230 Millionen Centner, 
welche zur Konfumtion übrig bleiben, hätten nad ben gegen: 
wärtigen Preifen einen Werth von beinahe 5 Milliarden ; al: 
lein nach den reduzirten Preifen von fünfzehn Jahren her beftebt 
Biefer Werth mur in 2,300,000,000. Die Bevoͤlkerung bes 
Meichs beſteht in 42 Millionen Individuen; eine mirtelmaͤßige 
Erudte verſchaft alfo jebem 320 Pfund Getreide; dieſes reicht 
über jeden Dedarf hinaus, wie man ſolchen zu verſchiedeuen 
Zeiten berechnet bat. Nach langen, Mhf Befehl der ehemali: 
gen Regierung gemachten Unterfuhungen hatte man biefen Be: 
darf zit 470 Pf. angenommen, und gefunden, daß Franfreic in 
mittelmäßigen Jahren eine hinlaͤugliche Quantität zu einer fol- 
hen Kouſumtion hervorbringe. Unfere Erzeugniffe an Getreide 
baben um ein Zehntheil zugenommen. Im Jahr 1789 bezog 
Ftankreich aus den Ländern, die gegenwärtig für und das Aus: 
land find, Getreide für 7o Mill., und im Jahr 1812, wo ber 
Mangkel um Vieles fühlbarer fepn mußte, da die Erndte von 
1811 ohne Wergleih viel fhlehter, ald die von 1788, andfiel, 
haben wir nur für ı8 Mil. Getreide bezogen. Die Thenrung 
war freilich groß; aber wahrer Mangel herrihte weniger als im 
9.1789. Die Regierung hat nichts vernacläfligt, um die Folgen 
des Mißjahres 15,1 went: r druͤlend zu machen. Ihre Hauptforge 
war, den Ueberjiuß einiger Gegenden denjenigen Departements 
näher zu bringen, worin der Mangel am größten ſchien. Das 
Nefuftat ihrer Operationen war; daß Die Gerreidevorräthe in 
den Departements, welche Paris, die Normandie, Lyon und 
Marſellle verproviantiren, um zwei Millionen Gentner ver: 
mehrt wurden; daß ber Handel neue Arge fand, denen er feit: 
dem mit gäntigem Erfolg treu geblleben iſt; daß der Preis 


des Brodes in der Hauptftabt miähig blieb, und daffelbe in. 


folgem Neberfiuß vorbauden war, daß die Sicherheit die nem: 
like, wie in den ergiebigften Jahren, blieb; daß neue und 
öfonomifhe Nahrungsmittel die Zahl der bisher üblihen ver: 


Antunft des ſachſiſchen Heſs zu Degensburg.) — 
fan, — Rußland. — Oeſtreich. — Türfel, 


zeupen. (Nachtichten aus Breslau 


mehrten; daß die Wirkungen eines groͤßern Mißjahres, als 

allek derjenigen, welche auf 1709 gefolgt find, beinahe gänzlich 

gehoben werden. Die Koften biefer Operationen überftiegen 

nicht go Millionen, wovon die Hälfte zu individuellen Untere 

ſtuͤzungen für die duͤrftigſte Wolksklaife verwendet wurde.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

Ein kaiſerliches Dekret vom 10 Febr. enthält ein Regle: 
ment über die Polizei und Erhaltung der Kanaͤle von Orleans 
nud Loing. 

In der römifhen Seitung vom 8 Febr. wird Mom aufs 
Mene die zweite Stadt des Kaiſerthums genannt, und bei Auf: 
zaͤhlung mehrerer freiwilliger Beiträge zu Beſchleunigung eines 
ehrenvollen Friedens die Bemerfung gemacht, baß dieſer die 
glänzende Epoche von Napoleons Krönung zu Nom herbeifuͤh⸗ 
ten werde, 

. Shmwei,. | 

“nom 6 Maͤrz. Der franzoͤſiſche Weiltfter Graf v. Tale 
tenrand und der Fönigl. baleriihe Minifter Hr. v. Dirv, 
trafen am 28 Febr. von Bern in Zürich ein. Sie nahmen ar 
folgenden Tage bei dem Landammann der Schweiz bas Mittag: 
mabl ein, wohnten Abende einem Ball im Eaffino bei, und 
reisten am 2 März wieder nah Bern zurä, — Die am 
15 Febr. zu Zuͤrich erdfnete Konferenz über bie Poftftreitig: 
keiten zwifhen Bern und Waadt ward am 27 beenbigt. Sie 
fand unter dem Worfize zweier Kommiffarien des Landammanns, 
der Rathsherten Hirzel von Zürich und Steblin von Bafel, ftatt, 
und es wohnten ihr als Abgeordnete von Bern bie Rathéher⸗ 
ren Zeerleder und Fifher, von Waadt ber Regierungsrath 
Muret und der Poftdireftor Dbouffier, von Froburg dei 
Rathsherr Buman, und von Solothurn ber Mathehere 
Luͤthy bei. Es ward auf Natififation ber betreffenden Stände 
ein Vertrag zu Befeitigung ber obwaltenden Zwiſte geſchloſſen. — 
Die Behauptung ift irrig, als ob ber franzöfifhe General, 
welcher Pillau übergab, ein Schweizer wäre, Er foll aud 
niht Eaftella fondern Caſella heißen. 

Deutſchland. 

Aus Muͤnchen erhalten wir nachſtehende „Deffentlige 
Erklärung. DasGeneral: Comite‘ des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Baiern wird zu jeder Zeit gebrufte und handichrift: 
lihe Mittheilungen, welche die in ben von Gr. koͤniglichen 
Maijeftät, genehmigten Sazungen bed landwirthſchaftlichen 
Vereins in Baiern ausgefprodenen Zwefe, wenlih Befoͤrde— 
zung der Landwirthſchaft, vorzäglid In ihren praftifhen Theile, 
und der zundcht damit in Verbindung ftehenden Gewerbe bes 
treffen, mit befonderm Dante empfangen und benuzen. Dage⸗ 
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gen findet es ſich veranlaßt, fi ale Zuſchriften, gebrufte ober 
ungedrufte, welche dem Merein in Gegenſtaͤnden, die außer 
jenen Zweken liegen, irgend eine Einſchreitung zumuthen, ein: 
für: allemal zu verbitten. Münden, am 23 Febr. 18173. 
Das General: Eomite’ bes landwirthſchaftlichen Vereins in 
Baiern.“ 
Fortſezung der koͤnigl. baieriſchen Verordnung wegen des 
Aufgebots der Nationalgarde zweiter Klaſſe. 
„Muſterliſten. Art. 31. Damit nach vorgefchriebe: 
ner Weiſe die Bildung der mobilen Bataillons auf das Schltu— 
nigfte vollzogen werden inne, hat jeder General: Kreisftom: 
miſſaͤr alsbald durch die untergeordneten Laud- und Herrſchafte⸗ 
richter die Auffiellung genauer Mufterliften beforgen zu Laffen, 
und einem der Arcisräthe die Mevifion derfeiben und die ein: 
äuleitenden Anträge über die in Hinſicht der individuellen 
Dienitespfliht vorlommenden Anftände aufzutragen. Die Mus 
ferliten find nad der Vorſchrift des neueſten Konferiptions: 
geſezes, mit Zugrundlegung des Formulars unter Ziffer 3. in 
den Beilagen, nah den oben $, 5. bezeichneten verſchiedenen 
Klaſſen berzuftellen, Es ift jedoch vorerit nur die dienftpflicde 
tige Mannfhaft vom zurüfgelegten zoften bis zoſten Jahre zu 
touſcribiren, die Konfeription der übrigen Dienftpfiiätigen, 
nemlih vom zoſten bi goften Jahre fol nach und nad, jedoch 
dergeſtalt hergeftellt werben, daß fie im Laufe eines Jahrs vollen: 
det iſt. Verpflihtung. Art. 32. Dei ber wirklihen @in: 
reibung wird ber Legionift bei. dem Landgerichte durch Handge: 
Jübde verpflichtet und bei der erfien Zufammenftellung. des 
Dataillond wird der gewöhnliche Eid zu den Fahnen geſchwo— 
zen. — Sammelpläze, Art. 33. Ale Vorbereitungen 
muͤſſen babin zielen, daß der Auszug auf den eriten Befehl 
sum Vollzuge fommen könne, Der Sammelplaz der Legion ift, 
wenn nicht in befondern Fällen anders verfügt wird, bie Haupt: 
ſtadt des Areifed, Für bie Bataillons find die Ererzierftädte 
die Sammelpläze, in melde fi die zum Marſche brorderte 
Mannfchaft aus den ebenfalls feſtzuſezenden Konıpaguniefammel- 
pläzen zu begeben hat. Die Miufterung gefhicht durch den 
Regiondchef, mit Zuziehung eines von dem General: fireid: 
tommifariate beigegebenen Kommiſſärs. — Gleich ftellung 
mit ber Armee in Verpflegung und Auszeihnung. 
Art. 34. So wie oben bereits Art, 20, verordnet ift, baf 
vom Tage des Ausräfens aus den Kompagniefammelplägen die 
Maunfchaft Gage, Löhuung und Verpflegung, wie die In: 
fanterie der Armee erhalten folle, fo werden aud die Kranken 
in den Militärfpitdiern beforgt, und haben jene, welche im 
Dienfte befhddigt werben, bie nemlihen Unfpräde auf Pen: 
fion, wie die Individuen der Armee. Art. 35. Wenn Dffi: 
siere, Unteroffiziere und Soldaten der mobilen Legionen im 
Felde ſich durch tapfere Thaten auszeichnen, werden benfelben 
jene Belohnungen zu Theil, welde für die Atmee beſtimmt find, 
— Gang ber Meldung. Art 36. Alle im Bezirke einer 
Kompagnie vorfommenden dienſtlichen Angelegenheiten und 
dahin fih eignenden Vorfälle gelangen, mittelſt fürmliher Mel- 
dung in militärifcher Ordnung und in der Stufenfolge ber ver: 
ſchiedenen Grade, an den Kapitän, weldher an das Bataillond: 
tommande berichtet. Der Bataillonschef berichter, wenn ber 
Gegenſtand nicht nah dem beftchenden Spitem ohne weitere 


Unfragen erledigt werben Fan, an den Leglonschef, von wel—⸗ 
chem in den nöthigen Fällen der Bericht mit beigefügtem Gute 
ahten an das Generallommando eingefendet wird, um durch 
die betreffenden Minifterien die allerböchften Entihliefungen 
zu veranlafen, — Aufgebot. Urt. 37. tiufer der jur 
Uebung beſtimmten Zeit darf ohne Unſer Vorwilfen und beſon⸗ 

bern Befehl in feinem Falle weder ein Theil noch dad Ganze 

der Legionen mobilifirt werden, Nur in dringenden Fällen 
einer augenblitlihen Unterbrechung der innern Ruhe und Sicher⸗ 

heit werden die Legionschefs ermächtigt, auf Anrufen der Ge: 

necal: Kreisfommiffariate . die dringendſten Verfügungen zu 
treifen, welche Uns jedoch auf der Stelle anzuzeigen find, Wir 
behalten Uns felbit bevor,. im Falle Beduͤrſens die Befehle 
zum Ausruͤken der mobilen Zegienen zu ertbeilen, und die 
Beftimmungen über die Stärke, die Sammelplaͤze und das 
Kommando über dieſelben zu treffen,” 

(Der Befhluß folgt.) 

Am 5 März Morgens gegen 2 Uhr wurde die Stadt Me: 
gensburg mit der Ankunft 33. fl. HH. des Prinzen Anton, 
erſten Bruders Sr, Mai. des Königs von Sachſen, nebft defz 
fen Gemahlin, des Prinzen Marinilian, zweiten Bruders, 
nebjt deffen Prinzen und Prinzeſſinnen, und der Schwofter Sr. 
Maj., Prinzeſſin Maria Anna, beehrt. Ihre Hcheiten fuhren 
unter Paradirung der in Stadt am Hof und an der Wohnung 
des Bankiers Neichenberger aufgeftelten Mannfchaft don dem 
Reſervebataillon des zten Linien: Infanterieregiments, durch 
die beleuchteren Straßen nad. Foren Abfteigqguartieren, 

Nah Erzählung der Stuttgarter Zeitungen wurde die von 
Sr. Fönigl. Majeftät von Waͤrtemberg zu Ellwangen ueuers 
richtete Fatbolifhe Landesuniverfität am 5 März feierlich ine 
angurirt. In der Stüftskirche war Morgens um 9 Uhr Got: 
tesdieuſt, wobei der Biſchof v. Tempe, Generalvifar Fürft 
von Hohenlohe, das Hochamt mit Tedeum bielt, Hierauf 
wurde in dem großen Saal des Univeriitätsgebäudes ber Ans 
augurationsaft von den dazu ernanuren königlichen Kommiſſa— 
rien, Meinifter der geiftligen Angelegeuheiten, Freiherrn 
v. Jasmund; Staatsrath Freiherrn v. Schmitz- Grolleuburg; 
und geiftlihen Kath v. Keller vorgenommen; nah einer von 
dem Minifter gehaltenen Rebe, die Errihtungsurfunde der 
Univerfität vorgelefen, dem Meftor und den Profefforen der 
Amtseid abgenommen, und die Univerfitit ald die fatholifihe 
Friedrichs-Univerſität feierlich proflamirt. 

Ya mehreren dffentligen Blättern wurde neulich gemeldet, 
„die Stadt Heberlingen (am nönlihen Arme des Boden: 
ſee's) leide in diefem Angenblite ein großes Unglük: man vers 
fpüre im den untern Strafen am See ein Einken, die Eins 
wohner fingen an, ihre Habfeligkeiten zu üchten, und am 16 
und ı7 Febr. wären bereits mehrere Häufer verfhwunden. Am 
#7 babe fid das Kapuyinerklofter um 11 Fuß geſentt, und man 
befürdte bei der großen Tiefe des See's in wenigen Tagen 
den Untergang der ganzen Stadt.” — Jezt berichtigr der St, 
Galler Erzähler diefe Nachrichten dahin: am Außerften Theile - 
der Stadt jenen drei oder vier Käufer, die wie es feine, 
auf morſchem oder durchwaͤſſertem Zelfengrund fländen, um eim 
Paar, und das feit einigen Jahren in ein Badhaus verwans 
delte Kapuzinerkloſter um eilf Fuß geſunlen; man werde aber 
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Hände and Vorſicht abtragen. Hingegen fen ed unges 
rede daß mehrere Häufer verfunfen wären, und man in 
furger Zeit den Untergang eines großen Theils der Stadt te: 

te, . 

ar fünigl. Hoheit der Großherzog von Grantfurt kat 
ben Pröfeften des Departements Hanan, Freiheren von ter 
Tan, zum Poligeipräfeften der Departemente Frankfurt und 
Hanau, uad an deſſen Stelle zum: Praͤfekten bed Departemente 
Hanau den bisherigen © atsfommilfär v. Auer gu Hanau, 
mit Adjungirung feines Sohnes, des Praͤfetturraths v. Auer, 
zum Staatskemmiſſar dieſes Departements aber den Staats⸗ 
rath v. Mobertfon ernannt, Dem Praͤfelten des Depattements 
Frankſurt, Freiberen d. Guͤnderrode, wurde der Rarakter eines 
Staatsraths ertheilt. 

Durd — —— paſſirte am 3 Märg der Herr Mar: 
{hal Augereau, Herzog von Saftiglione, um ſich nach Paris 
zu begeben. Hingegen traf ber Divifionsgeneral Rochambeau 
aus Franfreich dafelbit ein, — Bon Truppen langten an: den 
3 März drei Batailione des ten, ızten und asſten Linienregi: 
mente, auf ihrem Marfhe nah Erſart, und ein nah Magde⸗ 
burg bejtimmter Artilferiefonvop, am 4 März ein Bataillon 
bes z7iten Megimentd, nah Erfurt, ein Bataillon des s3Ren, 
nah Hanau beftimmt, und ein Detafhement Konferibirter, 

"welches zu Frankfurt blieb. j 

Se. Majeftät der König von Wertphalen bat dem Obriften 
v. Zandt, von ıften Hufarenregiment, zum Befehldhaber der 
Kufarenbrigade ernannt. es 

Durch ein Lönigl. weftphälifses Dekret vom 19 Febr. wird 
dem zn Karlshaven belegenen vormaligen Juvalidenhaufe ber 
Name ‚„‚tniglihes Invalidenhaus“ beigelegt; die Anzahl der 
darin aufzunchmenden Militärs fol ſich vorläufig, ohne die Of: 
fisiere, auf zco belaufen. 

Nah der Leipziger Zeitung hatte der dortige Magiftrat 
unterm 27 Febr. die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln und Anftal: 
ten zur Sicherung gegen anftefende Krankheiten verordnet. 

Preuben. 

Aus Breslau vom 9 Febr. ſchreibt die Lemberger Zei: 
tung: „Die Anwefenheit bes Könige und bes Hofftaats macht 
dermalen unfere Stadt fehr lebhaft. Heute rüfen gefammte 

. preußifhe Garden zu Pferd -und zu Fuß, bei 7000 Mann 
ſtart, hier ein. Ju Schleſien find viele preußiihe Truppen, 
und es wird fehr ſtark refrutirt. Man erwartet bier ben Für: 
ften Poniatowsti. Auch ruſſiſche Gefangene ud in unferer 
Stadt; fie werden gut behandelt; mehrere Offiziere haben ihre 
Degen zuräf erhalten. Eine Lieferung von 90,000 Ellen Tuch 
iſt verordnet, fie muß binnen 8 Tagen bewerkitelligt fern. 
Die Breslauer Schuhmacher haben bereits 25,000 Paar Schuhe 
und Stiefel gelleſert, und wieder neuerdings Beitellungen er: 
halten. Bei den Riemern find 10,0co Parrontafchen in ber 
Arbeit, welde biefer Tage abgeliefert werden.” 

Nach einer Bekanntmachung des Breslauer Ober: Boftamts 
fft der Poftenlauf nah Warſchau mit Genehmigung der Talferl. 
ruſſiſchen Behörden wieder völlig frei und dem Poſten wurde 
von dem ruſſiſchen Kommandanten zu Kempen, v. Dlindtop, 
wiermöglihe Sicherheit verſprochen. 

Unterm 27 Febr. ihreibt man and Breslan: „Laut Pri: 


wer in Berlin am 20 Febr. das franzöfifhe 
Militaͤr in voller Vewegung, alle Brüken wurden mit Kanonen 
befegt und auch Gefhäz im Luitgarten aufgeführt; ale Läden 
und Käufer waren um ı2 Uhr gefchloffen, und bie gefammte 
Nationalgarde trat unters: Gewehr. Zu eben diefer Zeit 
fprengten zu verfhiedenen Thoren Heine Detafhements Kofas 
fen in die Stadt, und buch verfhiedene Straßen, mobei es 
zu Plaͤnkelelen fam, in benen von beiden Seiten einige ge— 
töbrer wurden; ed wurde fogar mir Kartätfchen auf die Kofalen 
geſchoſſen. Zwiſchen ı und 2 Uhr fam ein Parlamentär in die 
Stadt, und begab fih zu dem Hrn, Herzog von Gaftiglione, 
ber mit allen Generalen im Luftgarten hielt. Den Erfolg ber 
Sendung dieſes Parlamentärs kennt man noch nicht; ſo viel 
it gewiß, dab fein Aufenthalt nur von furger Dauer war. 
Um 3 Uhr hatten bie Fleinen Kofafendetafhements Berlin 
wieder verlaffen. Die bis zum 20 Febr. um Berlin geftandr- 
nen ruflifhen Truppen waren nur ber zwiſchen Frankfurt, Le— 
bus und Boris über die Ober gegangene Vortrab- des reiten 
Flügels der ruffifhden Armee und eine andere nörblid über 
Wrietzen gelommene Avantgarde,” 

Der öftreihifhe Beobachter meldet Aber die Ereigniffe in 
und um Berlin vom ı3 bis 22 Febr. aus Privatbriefen Fol⸗ 
gendes: „Auf die Nachricht von dem Anrufen eines ruffiiben 
Streiftorpe über Werneuchen gegen Berlin war der Marſchall 
Augereau, Herzog von Gaftiglione, nah Weiſſenſee (ungefähr 
eine Stunde von Berlin) audgeräft, wo er erfuhr, daß die 
Muffen flatt gerade nah Berlin zu ruͤken, einen Seitenweg 
nad Blumberg und Hersfeld eingefhlagen hätten. Der Mars 
ſchall ſuchte fie auf, und ftieh au lezterm Orte wirklich auf 
40 Sofafen und etwa 100 Mann Infanterie, welche fogleich 
der Uebermacht (Marfhall Uugereau hatte 4 bis 5000 Maun 
bei fih) weichen mußten. Sie verloren ungefähr so Mann an 
Zodten, worunter fih ein Kofafenhauptmanı befand, und 10: 
gen fid hinter ein kleines Gehoͤlz, zwiſchen Herdfeld und Buckow. 
Nach beendigter Erpedition fehrte der Marſchall nah Berlin 
zuräf, Am zo unternahmen die Nuffen eine Operation gegen 
Berlin ſelbſt. Ungefähr goo Koſaten fprengten zu gleicher 
Zeit zum Potsdamer, Dranienburger, Bernauer und Franf: 
furter Thore herein, warfen die Schildwadhen, ritten durch 
die Straßen, bemäctigten fi mehrerer franzoͤſiſchen Offiziere 
und Gemelnen, die zum Theil ohne Waffen urıbergingen, und 
glaubten fo die Franzofen im erften Uugenblite des Schrefeng 
zu bewegen, die Stadt zu raͤumen. Wllein fie taͤuſchten ſich. 
Marſchall Augereau famnıelte feine Truppen, um bie Kofafen 
and ber Stadt zu vertreiben, welches noch vor Einbruch der 
Nacht gelang. Ale Straßen blieben die Naht über von frau: 
era Yoften befest; die Thore wurden verrammelt; die 

rüfen und Hanptzugänge mit Geſchuͤz befezt, um gegen jcz 
bentleberfall gedeft zu ſeyn. Inzwiſchen rüfte am 22 der Mar: 
ſchall St, Epr mit 4 bie 5000 Mann zu Berlin ein, an wel: 
chem Tage Abends andy der Wicekoͤnig mit feinem Korps da; 
ſelbſt eintraf jo daß mm eine ziemlich bedeutende franzoͤſiſche 
Maht auf dieſem Punkte beiſammen iſt. Bei Abgang der legs 
ten Nachtichten aus Berlin (am 22 Abends) war alles ruhig, 
und von einem fernern Werfuche der Ruſſen nichts mehr zu bö: 
ten, — General Reynier befand fin dem lezten Nachrichten zu; 
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folge mit den Meberteften feines Korys ju Freiftabt, vom mo 
er fih über Sagan nad Gubben ih der Niederlaufig ziehen 
wollte. Es ſcheint mit dem unter dem General Thielemann 
flebenden Korps zur Befezung von Torgau beftimgmt zu feun.” 

Ueber die nemlihen Vorfälle enthält eine fränfifhe Zeitung 
Folgendes: „Am 16 Febr. erfuhr man zu Berlin, daß am Mor: 
gen diefes Tages unweit Wriezen ein Detafhement Koſaten 
über die Oder gegangen ſey, und Wriezen überfallen habe; 
. am ı7 zeigte fi ein Haufe Kofalen 24 Meilen von Berlin 
auf der Chauffee nach Freienwalde bei dem Dorfe Blumen: 
berg. Der Marfhall Herzog von Caftiglione fandte ibm eine 
Abtheilung Truppen entgegen, welhe die Schaar zwei Meilen 
weit zuräfwarf; aber in der Nacht vom 19 zum 20 hatten bie 
Kofafen fih rechts und links ausgebreitet, und fanden am 
Morgen des 20 plözlih vor den Thoren von Berlin. Na: 
mentlid bielten fie eine Anhöhe vor dem Schönbaufer Thor 
beſezt. Ihr Befehlöhaber, General Ezernitihew, fandte von 
dem Dorfe Pankor (eine Stunde von der Stadt), wo er Quar- 
tier genommen, Vormittags einen Parlamentär an den Herm 
Marfhall, ihn zur Räumung ber Hauptſtadt aufzufordern. Da 
die Antwort verneinend war, fo fprengte ein Krupp Koſaken, 
ungefähr go Mann, zu verfhiedenen Thoren (dem Oranien: 
burger, Hamburger, Roſenthaler und Schönbäufer) herein, 
durchſtreifte einen Theil der Stadt, der nicht ſtatt befezt war, 
galloppirte auch durch bie lebhafteiten Stabdtquartiere, und 
richtete einige Verwirrung an. Da aber der Marſchall zwet⸗ 
mäßige Maafregeln nahm, Kanonen an den Hauptzugängen 
auffahren ließ, und Truppen aufftellte, fo war die Orduung 
bald wieder hergeitellt, und die Koſalen gezwungen, außerhalb 
der Thore zu bleiben; jader Marichall ließ fie vor dem Brans 
denburger Thore angreifen, und. fie wurden von dort vertrie: 
ben, nachdem man von beiden Seiten einige Todte und Wer: 
mwundete verloren hatte. Die Thore wurden dann geſperrt, 
und die Wachen an denfelben zahlreich befezt. Man fah nun 
die Kofaten mur noch von den Thärmen aus in der Ferne, 
Nach allen Angaben waren ihrer um die Stadt her etwa 2,000, 
Am 2ı blieb die Befazung unterm Gewehr. Gegen Abend tra- 
fen von Frankfurt her 4000 Mauu franzöflige Infanterie zu 
Berlin ein, am 22 1000 Mann Kavallerie, und am 23 wur 
den noch 10,000 Mann Infanterie erwartet. Der Prinz Vice: 
Tünig traf ebenfalld am 22 Nahmittags zu Berlin ein, und 
trat bei dem Marſchall Herzog von Gaftiglione ab, Um 23 
Morgens refogmogzirte ein Detafhement Kavallerie den Feind 
vor den Thoren gegen Norden, wobei ein Geplänfel ohne Be: 
deutung vorgefallen ſeyn fol. Das Hauptquartier ber feindliz 
hen Truppen war am 22 Gebr. zu Dabldorf, drei Stunden 
von Berlin. Uebrigens verlautete, daß die regulären feindli: 
chen Truppen bei ihrem Uebergauge über die Oder große Shwi: 
zigteiten fänden, da fie mit Fähren über den Fluß gehen, wel: 
bes viel Zeit wegnimmt, befonderd da fie dur den jeyigen 
Eidgang aufgehalten werben. Zudem follen die ſchlechten Wege 
im Oderbruge und die Ueberſchwemmungen fie hindern; fie 
Hönnen eine fehspfündige Kanone oft mit 20 Pferden nicht 
von der Stelle bringen. Auf dieſe Weiſe gewinnen die fran- 
zoͤſiſchen Truppen Zeit, zu bemen vom ber Elbe her in den naͤch⸗ 
fien Tagen anfehnlige Werftärkungen ofen werden. Dir 


Bruͤke bei Frankfurt an ber Oder foll abgebraunt ſeyn. — Di 
lezte Hamburger Pot, welche am 21 zu Berlin e : 
te, war ausgeblieben.” * Yalreilsn fol 

Direkte Nachrichten aus Berlin vom 27 Febr. m ‘ 
„Nach der vorgeitern erfolgten Abreiſe des Marſchalls —— 
von Caſtiglione, hat der Marſchall Gouvion de St. Epr dag 
Kommando ded ııtem Armeekorps und das Militdrgouvernee 
ment von Berlin übernommen. Un die Stelle des zleichfalls 
abgegangenen Divifionsgenerald Grafen Deffair, wurde der 
Abjutant des Bicefönige, General Gifflenga, zum Kommandan: 
ten von Berlin ernannt, Güjtebiefe und Cellin, wo die rufz 
ſiſche Armee über die Dder geht, find die beiden Punkte, wo 
Friedrich 11, im fiebenjäbrigen Kriege einigemale über diefen 
Fluß ging.” 

Am 14 Febr, war in ber Dreifaltigkeitsfirhe zu Berlin eine 
beträhtlihe Anzahl zu den Fahnen des Vaterlahdes zichender 
Jünglinge verfammelt. Der Profeffor Schleiermacher hielt 
vor den ingroßer Menge fih eingefundenen Zuhdrern eine Pre: 
digt, nach deren Beendigung fämtlide junge Leute das heilige 
Abendmahl nahmen. 

Am 16 Febr. traf der Faiferl. ruffiihe Kollegienrath,, Hr, 
v. Kohebue, auf feiner Reife in das Hauptquartier des Ge: 
neral: Lieutenants Grafen Wittgenftein, zu Königsberg ein. 

Herzogthum Warfdam. 

Das zte Cpolnifhe) Korps hat ih, Nachrichten aus Bres— 
lau zufolge, nah dem Mülzuge des 7ten Cfähfiihen) Korps 
von Kalifh, von Petrifau nach Czenſtochau gezogen. 

Rußland, 

Die Liegniger Zeitung erzählt aus der von Königsberg: 
In dem Kreife von Suraſch hat man 6 unvernagelte Kanonen 
aus der Düna gezogen, welche der Feind darin verfenft hatte, 

Deftreid. 

Wien, 3 März. Kurs auf Augsburg 1375 Ufo, 137 zwei 
Monate; Konventiondgeld 137. Macedonifhe Baumwolle 
70 — 80, Kirkagatih 85, Subuzza go — 95, Georgia 110, 
Xouifiana 120 — 125. 

zwurfei. 

Nachrichten: aus Jaſſy im der Lemberger Zeitung zufolge 
hatte am 7 Febr. Morgens der neue Beherrſcher der Moldau, 
Fürft Scarlat Kalimadi, feinen feierliden Einzug gebalten, 
In der St. Nifolaikirhe erhielt er von den daſelbſt verfam: ' 
melten Biihöfen die Salbung, leiftete das Gelübde, nach deu 
Gefegen zu-rßieren, und ritt, begleitet von feinen Ezobo: 
dars, und unter Wortretung eined aus mehreren Taufenden 
beftehenden Zuge, mit der Kuka (dem Fuͤrſtenhelm) auf dem 
Haupte, durch die Stadt in feine Wohnung beim Vifter Alerau: 
der Bol wo er bie Magnaten und fonftigen e 
Handku zuließ, und Hierdurd) ihre — —— Bei 
dem Aufzuge wurden ihm drei Roßſchwelfe vorgetragen, 
zum Beiden, daß der Fürft der Moldau den Mang eines 
Para von drei Roffhweifen hat. Am Abend ward die Stadt 
theils wegen biefer Feierlihfeit, theils wegen Eroberung der 
heiligen Städte Mefla und Medina beleuhtet, Am 3 Sebr, 
ging Ahmet Paſcha nah Konftantinopel ab; Rachmig Para 
aber blieb einjtweilen zu Jaſſy. Nach eingelangten Berichten 
fol das Hauptquartier der türfifhen Armee von Adrianopef 
nad Konftantinopel verlegt, und die Armee eigentlich aufges 
löst warden ſeyn. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 





Sroßbritannien. 


(Preisfranen bed baierifchen landwirtbihaftliben Vereine, Beſchluß bes königl. baieriſchen Aufgebors 
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Großbritannien. 

Unterbaugfizung am ı9 Febr. Lord Gaftlereagb über: 
reicht den Entwurf zu der, wegen des Krieges mit Umerifa 
votirten Addreffe au den Prinzen Megenten. Sr. Herbert: 
Kerrp macht einige Bemerkungen gegen den Krieg, den man 
ſtets, fo lange es möglich fey, vermeiden folle; bie Feindſelig⸗ 
feiten gegen Amerika aber hätten wohl vermieden werben koͤn⸗ 
nen. Deifenunerachter wurde die Addreffe genehmick, und 
ſoll durch diejenigen Mitglieder des Hauſes, welche zugleich 
im geheimen Mathe ſizen, dem Megehten überreicht werden. — 
Das Haus verwandelte fih hierauf in eine Subſidienkommit⸗ 
tee, und votirte auf Hru. Whartons Antrag zum koͤniglichen 
Dienſt im Jahr 1813: 330,026 Pf. St. für das Kafernende: 
partement, 2,226,009 Pf. St. für das Kommtffariat, 131,500 
9. St. für bie Magazinverwalter, 8,000,00 Pf. Gt. zu 
Einibfung der Schazkammerſcheine, für welde noch nicht ge: 
forgt ift; 75,000 Pf. St. zum Unterhalt der zur Deportation 
verurtheilten Verbrecher. — Hr. Wharton überreicht einen Be: 
richt über die Ausfuhr des Kupfers, und trägt auf deren Wer: 
bot an. Hr. Grenwell widerfezt fih diefer Bill, da fie feine 
andre Würkung haben würde, als in Amerika Fabriten zum 
Nachtheil ber brittifhen zu erſchaffen. Hr. Wbitbread ift der 
Meinung, die Kupferausfuhr fev dem Handel fehr müzlich, und 
für den Staat ohne Nachtheil. Die Erfahrung, fagt er, hat uus 
belehrt, wie thöricht es iſt, dem Feinde durch dergleichen Mit: 
tel fhaden zu wollen. Einſtmals wollten wir Frankreich aus⸗ 
bungern ; ift es uns gelungen? Eben fo ging ed mit dem Ber: 
bot der Salpeterausfuhr; Die Franzofen machten und zum Troz 
Salpeter. Endlich nahmen wir fogar unre Zuflucht zu dem 
erbärmiihen Mittel, die Ausfuhr der Shinarinde zu verbie: 
ten! Wir werden durch bie vorgefchlagene Bill Amerika nur 
zwingen, das was es bisher von uns zu faufen gewohnt war, 
felbſt zu fabriziren. Man will den Anwachs der amerifanifhen 
Seemacht hindern; aber glaubt wohl Jemand, daß die Ame— 
ritaner deshalb auch mur @ine Fregatte weniger vom Stapel 
laſſen werden? Können nicht etwa bie amerifanifchen Kriege: 
ſchiffe, fo gut wie vormals Lord Hawkes Schiffe, ohne mit 
Kupfer befhlagen zu ſeyn die Meere befegeln ? Die britte 
Vorlefung der Bil wurde auf den 2 März verſchoben. 


Frankreich. 

Am 28 Febr. legten ber Grafv. Marbonne, neuernann⸗ 
ter Eaiferl. franzöfifher Botfhafter zu Wien, und der 
Divifionsgeneral Graf Delaborde, Gonverneur des Yallafıs zu 
Epmpiegue, fo wie einige Brigadegenerale und ein Obrift, 


ihren Eid in bie Hände Sr. Mai. bed Kaiferd ab. Nachher 
hatten mehrere Präfentationen ftatt, 

Durch ein kaiſerliches Dekret vom 25 Febr. wurde ber bies 
berige Staatdrarh und Botfhafter zu Wien, Hr. Graf Otte, 
zum Staatsminifter ernannt; er tritt in den Staatsratb, in 
den gewöhnlichen Dienft beim Fache der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
site zurüf, 

Fortſezung der Daritellung ber Lage des Relchs. 

„Rah dem Getreide ift das Hauptprobuft unſers Bodens 
ber Wein. Stanfreih erzeugt in mittelmäßigen Jahren 40 
Millionen Hektoliter Wein; 3,800,000 Heftoliter werden in 
Branntewein umgefhaffen, und erzeugen 650,000 Heltoliter 
Branutewein, welde zu 80 fr. ein jährlihed Cinfommen von 
52,000,000 fr. geben, Die übrigen 36,200,000 Heftoliter ba: 
ben einen Werth von 749,500,000 Fr., wenn man 12,000,008 
Hektoliter felbit zu dem mäßigen Preis von 5 Fr. rechnet. 
Die Weinlefe iſt alfo für uns ein Gegenſtand von 800,000,008 
Fr. Man ficht alle Fortſchritte, welche biefe Art von Kultur 
gemacht bat, dann erfk recht ein, wenn man bie Ausfuhren 
vor der Mevolution feit zehn Jahren im Durchſchnitt, und bie 
innere Konfumtion in Diefen beiden Epochen mit einander ver: 
gleiht. Bor der Revolution belief fich die Husfubr bes Weins 
auf 31 Millionen; gegenwärtig werben 47 Millionen ausge: 
führt. Die gebrannten Waſſer beliefen ich anf 13 Millionen; 
fie find jezt bis auf 30 Millionen geftiegen. Im Jahr 1792 
wurbe die Meinfonfumtion in ganz Franfreih nur auf 
16,500,000 Hektoliter angefchlagen; fie bat fih alfo mehr als 
verdoppelt, während die dem Reiche einverleibten Lande nicht 
mebr als ungefähr ein Drittbeil der gegenwärtigen Bevoͤlke⸗ 
rung ausmachen. Acht Millionen Hektaren von Gehoͤlzen 
und Waldungen, außer dem einzeln ftehenden Bäumen, 
fihern Frankreichs Vebärfniffe an Brenn: und Bauholz. Die 
vorgenommenen Unterfuhungen der Wälder haben erwiefen , 
bap wir au Hochholz, Zaunholz und Rosreifern fo viel im gu= 
ten Wahsthum haben, ald zur Erbauung von mehreren Taus 
fend Kriegsihiffen erforderlich iſt; 1,800,000 Hektaren dieſer 
Wälder gehören Privatperfonen an; der Ueberreſt ift Staats: 
und Gemeindeigenthum. Die jaͤhrliche Revente vom Hole 
beträgt 100,000,000 $t. Ju biefem Zweige unfrer Landwirt 
ſchaft ift die Ordnung hergeftellt ; die Wälder werben dichter, 
und erhalten fi felbit; für diejenigen, die man bisher nicht 
behauen fonnte, find Zugangswege und Kandle angelegt; 
wir find für das zablreihe Civil:, Militär: und Marine: 
Bauweſen überfiäffig mit Holz verfehen, und Faufen von dem 
Auslande nur noch jaͤhrlich für 5,000,000 Holz; vor dem Jahre 
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1789 bedurften wir deſſen für ıı Millionen. Der Flachs 
und Hanf tragen jährlih ſchon als Urftoff 80 Millionen ein; 
1,200,000 Gentner Hanf geben 48 Mill., dad Webrige wirft 
der Flachs mit 500,000 Eentuern ab. Diefer Borrath würde 
für unfre innere Konfumtion mehr ald hinreichend ſeyn; allein 
wir fabriziren davon auch für dag Ausland, und dazu liefert 
une daffelbe, jest, fo wie ehemals jährlih am Urſtoff im 
Merth von 10 bis 12 Mil. au Flache und Hauf. Der faͤhrli— 
he Ertrag unſers vegetabllifhen Oels beläuft ſich auf 250 Mil, 
Bor 25 Jahren bezogen wir vom Auslande für zo Mill.; ge: 
senwärtig können wir biefed nicht nur entbehren, fondern füb: 
ren noch jdhılich für 5 bid 6 Mill. aus, Diefe Verbefiirung 
verdanken wir dem großen eingeführten Anbau ölgebender Plan: 
gen, befonders des Räbſaamens, und ber Erwerbung einiger 
an Delbäumen reihen Provinzen. Der Tabak wurde vormals 
nur ausnahmsweiſe und In den wenigſten Provinzen angebaut; 
biefes Blatt, deffen Gebrauch fo allgemein geworben ift, bezogen 
wir beinahe durchgaͤngig vom Auslande. Es foftete uns jaͤhrlichs 
bis 10 Mil.; indeſſen reduzirte fih bie Summe diefer Einfuhr 
durd die Ausfuht von fabrizirtem Tabak auf 5 Mill. Gegen: 
wärtig erndten mir auf 30,000 zu Diefem Unbau beftimm.ten 
Morgen Landes 30 Mill, Pf. Tabaf, deren mittlerer Werth 
ſich auf 12 Mill, beläuft, und wir erhalten von bem Auslande 
nur noch geringe Quantitäten, deren man zur Mifhung der 
beffern Sorten bebarf,” f 
(Die Fortfegung folgt.) 

. Dad Departenient der auswärtigen Angelegenheiten bat 
dem SKalfer 100 Pferbe, bad Lycee Napoleon 5 Pferbe, der 
Praͤfelt des Departements Montferrat in Gatalonien, Graf 
Treilhard (Sohn bes verftorbenen Staatsminifters) 6 Pferde, 
die Stadt Lingen mit den 47 Gemeinden ihres Bezirfd 40 ans: 
gerüftete Reuter, der Bezirk von Rhodez 24 dergleihen ange: 
boten. 

Der Parifer Affifenhof fprab am ı März das Urtheil gegen 
23 Verfonen von der neulid erwähnten Diebsbande, Da 
diefe Leute, bei ihrer Bekanntfchaft mit dem peinlichen Gefes: 
buch, ſich immer forgfältig vor Veruͤbung von Gewaltthaͤtigkel⸗ 
ten gegen Perfonen gehütet hatten, fo Eounte gegen feinen 
Einzigen ber Tod oder lebenslänglihe Strafarbeit andgefpre: 
werden; fondern achtzehn wurben zu temporairer @infperrung 
zwiſchen 5 und 20 Jahren verurtheilt, fünf aber für unſchul⸗ 
Dig erklärt. 

In ber Bay von Audierne fheiterte am zo Febr. ein Schif, 
das man entweder für ein amerifanifhes oder für eine Prife 
bielt. Außer den Trümmern ſchwammen 10 Leichname und 
einige Ballen Baumwolle and Land. — Su Vordeaur lief am 
23 Febr. die amerifanifhe Goelette „die Geheimenrathsbe— 
fehle” (the Orders in Council) ein, . 

Der Bifhof von Parma, Kardinal Caſelli, war am 16 Febr, 
von Parma nad Paris abgereist. 

Staliem 

Unter ben freiwilligen Beiträgen zur Fortfesung bes Arie: 
ges, wovon das Mailänder Amtsblatt fortwährend das Ver: 
Jeichniß liefert, befinden fid) unter Andern 2000 Er. von den 
Kaufleuten zu Como, 1000 Fr. von dem Biſchof zu Brescia, 
1619 Er. von dem Advolaten zu Brescia, 1656 Fr. yon einem 


Fabrifanten zu Bergamo, 2 Pferde vom Kardinal Alban: , 
10 Pferde von den Artillerie: und Trainoffizieren, 8 Pferde 
von dem Gerichtshof zu Modena, u.f. w. ° 

In dem von Zoega herausgegebenen Katalog ber coptifchen 
Handſchriften des Kardinals Vorgia, finder ſich auch ‘cine 
Möndspoefie mit Reimen. Sollte ſie, wie Zoega aunahm, 


aus dem fechöten Jahrhundert ſtammen, fo dürfte fie das frühefte 


befannte Beifpiel von Reimen fern. 
Schweiz. 

"Vom ı März In Küsnacht Im Kanten Schwyz 
am Bierwaldfiätterfee ward ald Karnevalsbeluftigung am 21 
Febr, ein großes figurirtes Milttärfpekräfel gegeben, wobet 
man die Mertreibung des helvetiſchen Direktoriumf vorz 
ftellte, weldes über den See im Koſtüm mir Schaͤrpen und 
Federbuſch angefahren kam, um zu Kühnacht im General: 
quartier des Hrn. Andermatt abzufteigen, wo es durch den 
vorgeftellten General Auf ber Maur angegriffen, und unter 
großem Jubel und Geſchrei vertrieben wurde! Vorandgegangene 
Anfünßigungen hatten eine Menge Zufhauer von Schwpz, Sug 
und Luzern herbeigezogen. 

Deutſchland. 

Der landwirthſchaftliche Verein in Batern bat für das 
Vereinsjahr 1313 folgende Preisaufgaben befannt gemadt : 
1. Mit dem Einfendungstermine ı Jul.'ıgı3, eine 
goldene Dentmänze von zwölf Dufaten für die Beantwortung 
ber Frage: „welche Einrichtung der Delmühlen,, und welche 
„Behandlung beim Schlagen ber verfhiedenen Oele, find nach 
„Theorie und Erfahrung die zwekmaͤſſigſten? 11. Mit dem 
@infeudungstermine ı Sept. ı513, 1oofllderne Denf- 
maͤnzen für jene, welche bisher den Hopfenbau noch nicht bes 
trieben und feit dem Fruͤhjahre 1813 eine Anlage von wenig= 
ftend 100 Stangen gemacht haben; ferner eine goldene Denf- 
muͤnze von 6 Dufaten und 4 filberne für jene, welche im Som⸗ 
mer 1813 den meiften, und eben fo ı goldene und 4 filberne 
für jene, welde den beften Maidfprop oder Zufer verfertis 
gen werden. All, Mit dem - Einfendungstermine 
1 März 1814, a. eine goldene Denfmünze zu 20 Dufaten 
für die befte und vollſtaͤndigſte Anleitung zur Verfertigung 
landwirthſchaftlicher Ortsbeſchreibungen; zu ihrer Vollſtaͤndig⸗ 
feit gehört, daß fie auf alle Gegenden Baierns anwendbar fep, 
das fie die bei landwirthſchaftlicher Beihreibung eines ganzen 
Landgerichts oder einer Gemeinde zu berüffihtigenden Gegen: 
fände umfaſſe; daß hierüber nicht nur geeignete Fragen oder 
Formularien vorgelegt, fondern auch beiläufig der Weg bezeich⸗ 
net werde, auf welchem bie hieher gehörigen Thatſachen am 
ſicherſten in Erfahrung gebracht werden können; b. eine gols 
dene Denfmünze zu 6 Dulaten für die vollftändigfte landwirth— 
ſchaftliche DOrtsbefhreibung eines Landgerichts oder auch nur 
einer Gemeinde; ec. eine ſolche zu 24 Dufaten für bie beite 
ſoſtematiſche und räfonnirende Ueberſicht aller bisherigen allges 
meinen und provinziellen bateriſchen Landesverorduungen, 
welde mehr oder weniger in das Gebiet der Landwirthſchaft 
einfhlagen; d. eine folde von 16 Dufaten für die beiten und 
volltändigften Bemerkungen und Vorſchlaͤge über die Vereinze⸗ 
kung der Güter (fie wird. demjenigen zugeſtellt, welcher die befte 
preishewerbende Schrift über die in Pro, 42. und 43. der Allg. 3: 
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befannt gemachte Aufgabe geliefert haben wird); e. eine gel: 
dene Denfmünze zu 20 Dufaten für die befte Beantwortung 
der Frage: unter welden Modifitationen kan das Zehentrecht 
in Vaiern mit den Forderungen ber Kultur in Bereinigung ge: 
bracht werden, ohne den Mechten bes Zehentherrn zu nahe zu 
treten, und auf welhem Wege Fan die Realiſirung diefer Mo: 
difitarionen am ſicherſten und ſchnellſten erwartet werden? f. 
eine ſolche von 16 Dufaten für die treffenditen Demerfungen 
and Vorfchlaͤge über Feidpoligei; g. eine folhe von so Dufc: 
ten für die mufterhaftejte Rechuungsſorm, welche feit wenig: 
ſtens zwei Jahren bei einer nicht unbedeutenden Defonomie 
wirklich eingeführt iſt; k. eine goldene Denfmänze von 6 Du: 
faten für die befie, und 4 filberne für die naͤchſtfolgenden bes 
fien, vergleihenden Berſuche über bie MengeNab: 
rung, welde bei gleiher Groͤße, Vefhaffenbeit 
und Bearbeitung eines Feldes verſchledene 
Pflanzen gewähren; i. eine goldene Deufmünge von zo 


Dukaten für das beſte popufdre Handbuch über gemeine und. 


feinwottige Schaafjzudt aus Thaers, Teifiers und den ans 
dern vorzäglichften Werfen über biefen Gegenjtand, mit befon- 
derer Ruͤlſicht auf Baiern entworfen. Der Verfaffer erhält 
ſechs zig Abdrüfe ber gefrönten Preisſchrift. Um die Preife 
l. und Ill. g. tönnen auch Ausländer werben, um bie übrigen 
nur Inlduder. Die Einfendungen von Preisfhriften muͤſſen 
unter Kreuzband ‚an das General: Komite” bes landwirth: 
fhaftligen Vereins in Baiern” zu Münden, gerichtet und 
ſtatt der Namensunterfhrift, mit einer Devife bezeichnet, 
und mit einem beifiegenden berf&loffenen Zertel verfehen wers 
den, welcher Innen ben Namen bes Verfaſſers und von außen 
bie nemliche Devife enthält, womit der Aufſaz bezeichnet iſt. 
Das General: Komite‘ wird zur Prüfung der Preiswürdigkeit 
für jeden einzelnen Gegenftand wenigſtens drei ſachverſtaͤndige 
Nichter erwaͤhlen. Denjenigen, welhen kein Preis zuerkannt 
wird, ſteht es frei, bie eingefandten Aufſaͤze, wenn fie ſich 
biezu legitimiren, wieder zuruͤlzunehmen. Bei den für neue 
Hopfenanlagen ausgefprohenen Preifen werden pfarrämtlidhe 
Zeugniffe vorausgefezt. Die Anzeige der vergleihenden Ver: 
ſuche mit Zutterfräutern wird zwar auch mit einer Devife, 
wie die Preisfhriften eingefandt; der beigefchloffene Zettel muß 


indeſſen bie bei dem einfcplägigen Landgerichte zu Protokoll ge⸗ 


gebene Ausſage zweier Augenzeugen enthalten, welche beftäti: 
gen, daß die angezeigten Verſuche wirklih gemacht worden 
feven. 

Beſchluß der koͤnigl. baierifhen Verordnung wegen des 

Aufgebots der Nationalgarde zweiter Klaſſe. 

„Dienftzeit, Urt, 38. Die Dienftzeit für die Waffen: 
übung wird, nach Art. 25., noch näher fetgefezt. Werden die 
Legionen zum mwirklihen Ausrüfen anfgeboten, und der zu Sei: 
ftende Militärdienft dauert länger als ſechs Monate, fo fol 
nah Verfluß diefer Zeit die ausgeräfte Mannſchaft zum vier: 
ten Theile erneuert werden, und es ift dabei die Einleitung in 
der Urt zu treffen, damit jedesmal die neu ererzirte Mann: 
ſchaft nahrüfe, — Erſaz nub Austritt. Art, 39. Da 
diefe Abtheilung ber Nationalgarbe immer auf den erften Auf: 
ruf zur Mobilifirung bereit feyn muß, um zur Erhaltung der 
Ruhe im Innern mitzuwirken oder in Verbindung mit den Li: 


nientruppen an bie feindlich bebrohten Graͤnzen des Reiches 
su ziehen, oder die Sarnifonen in den feiten Plaͤzen zu verftäts 
fen, fo muß Alles, was die augenblitlihe Mobilifirung ftörem 
könnte, durchaus vermieden werden. Es ift daher nicht nur 
zu forgen, daß die abgehenden Offiziere und Unteroffiziere nad 
den vorgefhriehenen Normen immer fogleih wieder erſezt wers 
den, fondern es fell aud für den Abgang der übrigen Mann— 
[haft in den erften Zügen, jedesmal alsbald der Erfaz aus den 
zweiten, in diefe aus ben britten n. f. f. geleiftet werden. Den 
in diefer Klaſſe begriffenen ausgedienten Soldaten iſt es übri— 
gend keineswegs zu verwehren, als Erfagmänner für andere 
pflichtige Jünglinge in die aktive Armee oder die Mefervebas 
talllons einzutreten. Die Verbeirathung oder Anfäffigmakung 
eines Mannes ift aus dem Grunde ber Einreihung in die mos 
bile £egton niemals zu erſchweren, fendern in diefem Falle 
tritt derfelbe, weun er nicht ald Freiwilliger felbit im diefer 
Klaffe bleiben wil, nad Umftänden in die dritte Klaffe der Nas 
tionalgarde über. — Entlaffung wegen Auswanderung. 
Art. 40. Bei Entlaffungen wegen Auswanderung erhält bei 
denjenigen, welche ſich noch in den Militärspfichtigkeitäjahren 
befinden, das Konferiptionggefez Titel VIL. g. 33. eine analoge 
Anwendung. Wenn Individuen von dem übrigen zur Natios 
nalgarde zweiter Klafe Dienftpflihtigen auswandern wollen, 
fo ſind fie nad) den über die Auswanderungen beftehenden Mer: 
ordnungen zu behandeln, und überbis verbunden, jedes Jahr, 
weldes fie bis zum’ goften Jahre noch zu dienen haben, mit 
6 fl. zu redimiren. — Diefes find die Beftimmungen, nad 
weihen Wir durch .bie-gegenwärtigen Jeitumftände Uns veran 
laßt gefunden haben, das Aufgebot und die Mobilifirung je: 
ner Alaffe der Motipmalftreitträfte anzuordnen, die zur Erhal⸗ 
tung der Ruhe und Vertheidigung ber vaterländifchen Graͤnzen 
berufen it. Bir erwarten, daß Unfre Unterthanen in diefer 
nur temporären und vorübergehenden. Maafregel weniger eine 
neue ihnen anferlegte Zaft wahrnehmen , ale einen Beweis-Uns 
ferer ſtets wachſamen Sorgfalt für ihr Wohl, für Die Sicherheit 
ihrer Perfonen, ihres Eigeuthums und des Waterlandes erfen: 
nen werden. Insbeſondre verfehen Wir Uns zu den die er: 
wähnte Klaffe bildenden Individuen aller Stände, daß fie dem 
gegenwärtig an fie ergebenden Rufe willig folgen, uud dem 
ehrenden Vertrauen eutſprechen werden, welhes ihnen dadurch 
bewiefen wird. Diejenigen unter ibnen, welchen ſittliche 
und wiſſenſchaftliche Bildung auf Auszeichnung Anſpruch gibt, 
werden nicht nur, auf bie an Uns gelangenden Auträge der 
Behörden, zu Unter: und Oberoffigierftellen bei den mobilen 
Legionen ber Nationalgarde aldbald vorrüten, fondern Wir be: 
halten Uns auch vor, diefelben nach geendigter Dienjtzeit dies 
fer Legionen bei ſich ergebenden Gelegenheiten, auf ihr Anſu⸗ 
chen zu Unter aktiven Armee uͤbertreten, und nach Maaßgabe 
ihrer Qualififation die weiter verdiente Beförderung finden zu 
laſſen. Münden, ben 25 Febr. 1813. Mar Jofepp. ' 
— Graf v. Montgelas.— Auf koͤniglichen allerhoͤchſten Be: 
fehl, der Generalfefretär Baumuüller.“ 

Im Monat Febrmar 1813 ift von der koͤnigl. wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Geueral⸗Staatsſchuldenzahlungskaſſe die Summe von 
6,525 fl. an Staats-Paſſivtapitallen in vierundzwanzig Poften 
abgelöst und zuruͤlbezahlt worden, 
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Nach der Stuttgarter Hofzeltung find am 4 März zwel Ba: 


taillone des koͤnigl. 
Mro, 7. unter Kommando des Brigadierd Obriften v. Spigem: 


berg, von ihrer Garnifon Erailsheim aufgebrochen, und nad 


Mürzburg abmarſchirt. 


Zwiſchen Desbach und Niederfeelbah im Nafanifhen ließ 


neulich, wie ein öffentlihes Blatt erzählt, ein Gutsbeſizer 
eine Strefe des alten römifhen fogenaunten Pfahlgrabens 
(eine Linie von Fefiungswerfen gegen bie Deutfhen) und ein 
tleines Kaftell in Aferland verwandeln. Die gewonnene Strefe 
fol nicht fo viel werth feyn, als das Niederreißen diefer Al: 
terthümer gefoitet hat. 


Yreußen. 

Aus Breslau wird unterm 24 Kebr. gefhrieben: „Hier 
herrſcht eine unbefchreiblihe Chätigkeit. Die Jaͤgerdetaſche⸗ 
ments waren in wenigen Tagen vollzählig. In Berlin allein 
batten fi binnen dreimal vierundzwanzig Stunden 9000 Frei: 
willige gemeldet. So ging es verhältnifmäßig überall, fo daß 
der König, um alle Dienftluftige unterzubringen , zur Errich— 
tung eines befondern Freiforps, das vorzäglih aus Ausländern 
bejtchen fol, und dem der Staat nichts liefert, als Waffen, 
durch eine Kabinetsordre feine Einwilligung gab. Dieſes Freis 
korps wird Fein gewöbnliches fen. Die Uniform it fchwarz. 
Der ald Verfaſſer des dentfhen Vollsthums befannte Doktor 
Jahn ift deſſen Seele. Bon allen Seiten ftrömen bie gebildet: 
ften Perfonen Hinzu. Der Prinz von Karolath tritt ald Ge: 
meiner ein. Der Kammergerichtsrath Eichhorn marſchirte am 
2 Febr. mit einer ftarfen Kolonne junger Leute aus Berlin 
hieher ab, und der Juſtizrath Edart vom Stabtgeriht in Ber: 
lin bringt auch eine ftarfe Kolonne. Zwoͤlfhundert Berliner 
haben fi felbft beritten gemacht. Die Zahl der Fußdleuſtluſti⸗ 
gen ift faum zu berechnen. Die bienftunfäbigen Vermoͤgenden 
geben Buͤchſen, Pferde und bedeutende Geldſummen. Kurz, 
die Preuffen wetteifern mir ihren WUlliirten in Frankreich in 
Tätigkeit und Opfern zur Befiegung des Feindes und Met: 
tung des Waterlandes. Nachdem die Franzofen ſich Aber Po- 
fen, Gnefen, Kaliſch, Liſſa, Guhrau, in getheilten Korps zu: 
ruͤkge zogen hatten, gingen am 2ı Febr. bei Köben, Steinan ıc,, 
Muſſen uber die Oder, und berennten Glogau von der Süb: 
feite. Was jenfeits neuerlich vorgefallen ift, wiffen wir nicht, 
weil unfre Alliirten, um den Feind aufzubalten, die Brüfe bei 
Kroffen abzubrennen genöthigt waren, Der Marfhall Herzog 
von Belluno wollte von Berlin über Spandau abreifen, mußte 
aber feine Reiferoute dndern, und über Leipzig geben, weil 
Nuffen in Baumgartenbruͤck, zwifhen Potsdam und Branden: 
burg , angefommen waren. Der Kaifer Alerander, ber zulezt 
in Kalifh war, wird, wie man vermutbet, nach Frankfurt an 
der Oder gehen. Die Garden und eine Divifion des zten Gre: 
nadierforps, an deren Spize er marſchirt, betragen 17,000 
Mann.” 

Den Einwohnern in Stettin wurde am 13 Febr, angefün- 
digt, daß die Vorſtadt Oberwiel und das dicht an Stettin lie: 
gende Dorf Torney binnen acht Tagen niedergeriffen werben 
follten. Die Beſazung ſchien ſich vorzüglich in dem zu Stet: 
tin gehdrigen Fort Preußen halten zu wollen, 


wirtembergifhen Jufanterieregiments 







Der Baron v. Leylam, großherzogl. h et Ge 

war von Berlin nad Leipzig abgereist. . — 
Herzogthum Warfhau. 

Das Miniſterium des Herzogthums Warſchau befindet ſich 
gegenwärtig zu Krakau. Ein Korps polnifcer Truppen uns 
ter den Befehlen des Fürften Joſeph Poniatowsti ftand bei 
Czenſtochau. Der Feldmarfchall: Lieutenant Frimont hatte dag 
Kommando über die zwifhen Krakau und der Piliza ſtehenden 
oͤſtreichiſchen Truppen, an der Stelle des Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg, übernommen. 

Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom ı6 Febr. in der Gazette 
de France erzähle: „Das ehegeftrige Hoffeft wurde einen Aus 
genbiit durch eine ploͤzliche Unpaͤßlichkeit Ihrer Majeftät der 
Kaiferin geftört. Diefe Fuͤrſtin begab fid in ihre Zimmer zu: 
rüf, doch wurde bald gemeldet, daß Ihre Majeftät ſich beſſer 
befinden, und die Erzherzoge erſchlenen Abende im Theater, 
Jezt weiß man, daß Ihre Majeftdt ganz bergeftellt if. Der 
Herr Graf Metternih gab am 14 eim großes diplomatiſches 
Diner. — Es heißt, der von der Armee in Polen hieher zu⸗ 
ruͤlgekommene Fuͤrſt von Schwarzenberg werde ſich naͤchſtens 
auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten zu Paris begeben. — In einer 
Staatötonferenz ift befhlofen worden, zu Beftreitung der Bes 
bürfniffe des gegenwärtigen Augenblils 30 Millionen in neuem 
Papiergelde auszugeben, man bat diefen Plan dem vorgefchlas 
genen gezwungenen Anlchn vorgezogen. Das nene Papier wird 
ben Namen Schaziheine führen, und auf die Staatsgäter in 
deu Provinzen fpeziell bupothezirt werden. — Die Polizei 
fpürte ſchon lange einer Diebsbande nach, die fih heimlich in 
das Schloß zu Schönbrunn gefhlihen, und die Meubles aus 
zwanzig Zimmern entwendet hatte. Einige Mitglieder, denen 
bei der Theilung fhbne Gemälde zugefallen waren, wollten fie 
nad Ungarn fhaffen, und verriethen fi durch die Anftaltem 
dazu uud das Einpaken. Ein Zimmerpuzer aus dem Schloſſe 
ſelbſt war ihr Gehuͤlfe, und erhielt feinen Antheil von dem Ge: 
winnfte, Die Mäbelsführer find verhaftet, und ihr Prozeß 
wird naͤchſtens beginnen.” 

Da ber Ausdruf: „Eirkular wegen Nothwendigkeit von Au- 
ftrengungen zu Behauptung der Neutralität”, in der Inbalte- 
anzeige des Blattes Nro. 53. der Allg, Zeitung, zu Misden- 
tungen Anlaß gegeben bat, fo bemerfen wir, daß e6 nad dem 
buchſtaͤblichen Inhalte des ©. 212. des nemlichen Blattes ab- 
gebruften Cirkulars des oberften Kanzlers Hru. Grafen Ugarte, 
richtiger hätte heißen follen: „Eirkular wegen Nothwendigfeit 
von Anjtrengungen zu Sicerftellung der Gränzen, und Ent: 
fernthaltung des Krlegefhauplazes.” 

. Türfei, 

Ein Schreiben aus Alt: DOrfhoma vom 25 Jan. in ber 
Prefburger Zeitung fagt: „Obwol einige behaupten wollten, 
der Handelezug werde wieder über Belgrad gehen, fo it doch 
biefe —— ungegründet, indem ſeit acht Tagen viele 
Waaren aus der Türkei in der biefigen Kontumaz anlangten; 
und wie man fiber weiß, noch einige Taufend Towar auf dem 
Wege bieber find. Wegen zu großem Schnee und ſchlechten 
Straßen in ber Wallahei werben viele Waaren auch auf Schlit- 
ten hieher geführt, zu deren ſchleuniger Beförderung unfer gu: 
ter nächfter Nachbar, Nerdep: Aga, feinerfeits alles Mögliche 
beiträgt. Nach Ausfage der täglich aus Macedonien bier an: 
fommenden Kaufleute foll bafelbft gegenwärtig ein guter Ge: 
fundheitszuftand bereichen.” 
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Sranfreid. (Entdette Verſchwoͤrung zu Amfterdam. Proklamationen wegen dee Tumults zu Hamburg.) — Deutfhland. (Be: 


richt über die wahre Vefchaffenheit des Mordanfchlags gegen den A 


j aus Sachſen.) — Preußen. (Gerüdt von ber Naunmn ine.) — 
Schreiben aus Sad — ——— name Verline.) — Herzogtum 


— — — 


Seſtreich. — Beilage. 


Frankreich. 

Am 2 März ritt der Kaiſer, in Begleitung bed Grofmars 
ſchalls des Pallaſtes, eines andern Dffizierd und zweier Pagen, 
durch Die Champs Elvfe’cd nad dem Drte wo der Pallaſt die 
Königs von Nom gebaut wird, bejihtigte die Demolition der 
Kerraffen von Chaillot, und kehrte über die Eintrachtebrüfe 
nad; den Zuillerien zurüf. Ge. Majeftät ritten ſtets im 
Schritte, und wurden allenthalben mit dem Rufe, es lebe der 
Kaifer, begrüßt. Abends war maskirter Hofball im Schau: 
fpielfaale des Schlofes. Am Tage vorher hatten die Schau: 
fpieler des Theätre frangais in den Zuilerien eine Borftellung 
gegeben. 

Das Journal de "Empire fagt: „Man verfihert der Kaifer 
werde ſich naͤchſtens nah Antwerpen begeben, um dort feine 
Eskadre zu befihtigen ; hierauf werde er nah Amfterdam ge: 
ben, und ben Helder, nebſt der Eskadre im Terel beſuchen; 
von da wollten fih Se. Majeftät uber Gröningen, Müänfter, Os— 
nabrüd, Bremen nad Hamburg verfügen, und daun Ihr Haupt: 
quartier zu Mag deburg aufichlagen.’ 

Nach der Wiener Zeitung follen fämtlihe fraugdfiihe und 
italieniſche Biihöfe nach Paris beſchieden ſeyn, um Sr. paͤpſt⸗ 
lihen Heiligkeit ihre Ehrfurcht zu bezeugen. 

Die lezten Tage des Karnevals waren, unter Begünftigung 
des Wetters, zu Paris fehr lebhaft geweſen. 

Die Amfterdbamer Zeitung meldet unterm 27 $ebr.: 
„Hier wurde ein Komplort entdeft, das die allgemeine Ruhe 
fören und eine Veraͤnderung der Megierung bewirken wollte, 
Der yenfionirte Kapitän Maas vereinigte fih zu dieſem Zweke 
mit einem gewifen Thomas de Jongh, und zog ben Wirth 
Balenton, ben Brigadier Ihle, den Kaufmann Verfhur, den 
Arzt Lemon in feinen Plan, auch der Friedensbeamte Fallce 
kam in Unterfuhung. Die Abſicht des Kapitaͤns Maag ging 
auf eine Regierungsveränderung.. Jongh befolgte die Befehle 
des Maas und kundſchaftete bie Rüfung und Mertheibigungs: 
mittel der befoldeten Garde aus, Der Wirth Walenton gab 
fein Haus zum Vereinigungsort ber, und fuchte bei den Offie 
zieren der bejoldeten Garde auszuforſchen, ob man einige 
darunter finden würde, anf die man fich im Fall eines Hafftanz 
des verlaffen fönnte, Ihle zog Nachricht ein, ob die befoldete 
Garde mit Patronen verſehen ſey. Der Kauſmann Verfaur 
hielt aufrübreriihe Reden, und zeigte zwei Verfonen an, bie 
dem Haufe Dranien ſehr ergeben und geeignet wären, fid» an 
die Spize eined Ausfhufes zu ſtellen. Der Arzt Lemon, ein 
Jude, (vormals Mitglied der gefeggebenden Verſammlung) 
unterhielt fich mit Maas über verſchiedene Plane, und verfprad, 


nig von Würtemberg. AFrangöfiihe Truppenmärfte. 


arſchau. — Schweden. — 





baf er das Judenviertel in Ruhe bat 
blos einige Unterredungen —— g wen 
12 Febr, ausbrechen, und das Zeichen hierzu das Anzünden des 
geibbaufes feon. Fine Militaͤrkommiſſion richtete am 2: Febr. 
über die Schuldigen. Maas, Jongh, Valeuton, Ihle, Ber: 
ſchut, Lemon, wurden einftimmig für (dufdig erllärt, und 
Maas und Jongh zum Tode, mit Einziehung ihres Vermde 
gene, Dalentvn und Ihle zu fünfiäpriger Gefängnifftrafe und 
su einer Geldbuße von 2000 Fr., Verfhur und Lemon aber zu 
zweliähriger Gefängnißftrafe und zu einer Geldbuße von 500 Fr 
verurtheilt. Fallee wurde frei geſprochen.“ 7 
Die Hamburger Zeitung vom 2 März enthäft . 
„Der Baron v. St, Cor, Kommandant er 
dioifion, hat von dem General en Chef nachſtehendes Schrei 
ben erhalten: „Herr General! So eben erfahre ih, daß auf: 
rübreriihe Bewegungen zu-Hamburg vorgefallen find. Sie 
werden auf der Stelle eine Militärtommirfion ernennen, un 
diejenigen ohme Anſtand zu richten, die verhaftet worden. Die 
Verbrecher follen binnen 24 Stunden verurtheilt und beftrafe 
werben. Ich zweifle nicht an dem guten Geifte der Einwohner 
von Hamburg, und daß bie Unrubeftifter biefer Stadt fremb 
find. Ich bedaure bios, daß unter diefen Umftänden nicht die 
bürgerlige Natlonalgarde errichtet geweſen ſey. Sie bitte 
ohne Zweifel die Aufruͤhrer unterdrüft und die Ruhe erhalten. 
Sagen Sie derſelben, daß id Zutrauen auf fie fege, und daß 
ich alle Urfache babe zu glauben, daf fie dis Zutrauen verdies 
nen wird. Ich ſchile Ihnen Truppen; andre werden Ihnen 
von Weſel zugeſchikt. Wehe ber Stabt und ber Gemeinde, 
die es verfuchen wuͤrde, fih dem Gehorfam und den Geſezen 
zu entziehen. Eine ſchrekliche Strafe würde derſelben aufer: 
legt werden, und fie würde allen andern zum Beifpiele dienen. 
Magdeburg, den 26 Febr. 1813. Der General en Chef des 
Obſervationslorps der Elbe, Graf v. Laurifton.” — „Po: 
lizeiverorbnung. Der Generaldireftor der Polizei iſt 
benachrichtigt, daß viele in diefer Stadt angefommene Fremde 
unterlaffen haben, ſich nah den Verfügungen der öffentlichen 
Ordnung zu richten. Auch ift er benachrichtigt, daß Einwoh⸗ 
ner dieſe Fremden bei ſich aufnehmen, ohne daß vorher die 
Erklaͤrungen vor den Herren Arrondiſſementskommiſſaͤrs gematht 
worden. Da dieſes Nachlaſſen der Ausführung ber Geſeze nicht 
geduldet werden fan, fo find nachſtehende Verfuͤgungen getrof: 
fen worden: Art. ı. Ein jeber feit dem ı Febr. zu Hamburg 
angefommene Fremde, ber feine Päffe bei dem Polizeibureau 
feines Arronbiffements nicht eingereicht bat, muß dieſes bin: 
nen 24 Stunden nad Bekauntmachung ber gegenwärtigen Were 
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ordnung thun. — Art.2. Ein jeder Fremde, ber nad biefer 
Erift das Vorgeſchriebene nicht beobachtet bat, mwirb als ein 
Spion angefehen, verhaftet, und dem Kapitän: Mapporteur 
der Militärfommiffion übergeben. — Art. 3. Ein jeder Eigen: 
tbümer oder Miethsmanu eines Hauſes, ber einen Fremden 
bei fi logirt, ohne daß er verfihert iſt, daß die Polizeifor- 
malitäten erfüllt worden, fol als Mitfchuldiger bes Spioni« 
tens angefehen werben, wenn bie arretirte Perfon felbit ver: 
daͤchtig wäre, und fol als ein folder verhaftet, und dem Herrn 
Kapitän : Napporteur benunzirt werden. — Urt. 4. Ale mit 
der Erhaltung der öffentlihen Ordnung beauftragten Behörden 
und beſonders die Herren Polizeitommiflärd und Friedensride 
ter werben requirirt, über die Ausführung der gegenwärtigen 
Verordnung zu wachen. Hamburg, ben ı März 1813. — 
DuUubignose” 

Diefelbe Zeitung meldet unter der Ueberſchrift Hamburg 
vom 27 Febr. ; „Geftern hat die Polizei einen ruffifigen Spion 
arretiren laſſen, den fie feir bem 23 d. beobachten lich. Da die 
Sendung dieſes Menfchen erwiefen worden, fo warb er fogleich 
einer Militärfommifjion übergeben, und heute um 43 Uhr des 
Nachmittags erihoffen. Das Urtbeil wurde ſogleich angeſchlagen. 
Diefer Menih bat wichtige Sachen geftanden. Die diefen 
Morgen von Berlin angelommene fahrende Port hat im ber 
Gegend diefer Stadt gar feine Kofaken angetroffen. Die Rei: 
fenden erfuhren, daß fie, Aberbrüßig ihrer unnäzen Demon: 
flrationen, und der wenigen Neigung des Volke fie zu unter: 
fügen, wieder in det Gegend von Schwedt nach ber Oder zu: 
rüfgefehrt waren.” 

Ferner ſchreibt diefe Zeitung ans Osnabräd vom 25 Fe: 
bruar: „Seit dem Unfange biefed Monats marfchiren die zu 
dem Obſervationslorps der Elbe beftimmten Truppen faft un: 
unterbroben durch hiefige Stadt. Um 2 Febr, traf bie softe 
Koborte bier ein; am 8 das 155ſte Linienregiment; am 17 das 
ste Linienregiment; am 13 3000 Mann von verfhicdenen 

"Korpd; am 20 das ı4sfte Linienregiment; am zı die arfte, 
73ſte, 74fte und 75ſte Kohorten; am 24 das ız7fte Linienregi- 
ment; am 25 2500 Mann aus dem Großherzogthum. Die: 
fer Durchmarſch wird bis zum 15 März fertdauern. Hiezu 
gehören nicht Die Durchmaͤrſche, die auf der Strafe von Weit: 
shalen und auf der Militärlinie von Sachſen ftatt haben.” 

Deutſchland. 

Die Regensburger Zeitung erzählt unterm 6 März: 
„Heute Nacht traf eine Ubtheilung koͤnigl. ſaͤchſiſcher Garden 
nebſt einer Anzahl Kaffe: und anderer Wagen bier ein. Mor: 
gen wird (einigen Nachrichten zufolge) Sc. Majeſtaͤt der Koͤnig 
von Sachſen felbft erwartet, Auch paflirte ein beträchtlicher Zug 
fönigl. baieriiher Artillerie und Munitionswagen, von ber 
Armee Fommend, mit vielen ruſſiſchen Pferden dur.” 

Die Baireutber Zeitung meldet aus Hof vom 5 März: 
Ihre königliche Majeitäten von Sachſen befinden ih noch zu 
Plauen, und ch find bis jezt feine Auſtalten zu Allerhoͤchſtdero 
weitern Meife getroffen. Am 2 März nahmen Ihre Majeſtaͤten 
die Fabrifanftalten des Kammerraths Goͤſſel mit befonderm 
Wohtgefalten in Augenſchein.“ 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält nachſtehenden 
„alterunterthänigfien Bericht des Staats- und Polizei: 


minifters an des Könige Majeftät. Eure fönigl. Majeſtaͤt 
haben mir, aus Veranlaſſung ber in dem auf der Martung 
des Dorfes Murr fir Alerböcjtdiefelben zubereiteten Jagd⸗ 
ftande in der Nacht vom 7 auf den 8 Jan. d. J. vorgefundenen, 
einen Mordanſchlag gegen Allerhoͤchſtdero geheiligte Perſon 
vermutben lafenden Gegenftände den allerhoͤchſten Befehl 3u 
ertheilen gerubt, eine forgfältige Unterfukung einzuleiten, 
um diefen Vorfall und die bei demfelben von den Thätern ge: 
habte Abficht mit der größtmöglicften Beſtimmtheit zu erhe— 
ben. Em. königl. Maj. gerubten dabei, mir zu Außern, wie 
Allerhoͤchſtdieſelben die Ueberzeugung hätten , dag feiner Ihrer 
Untertbanen, welche ftetähin und in allen Zeitverhältniſſen 
eine treue Anhänglichkeir und unbegränste Verehrung für ib: 
ren Negenten betbätigt hätten, fäbig fen, fih au Allerhoͤchſt⸗ 
bero geheiligten Perfon zu vergreifen, das Leben ‚ihres Regen- 
ten in Gefahr zu ſezen, und hierdurch ſich eines fo fchweren 
Verbrechens fhuldig zu machen; daß Ew, f. M. vielmebr an: 
nehmen zu koͤnnen glaubten, daß bei dem ganzen Vorgang 
eine gewinnfüdtige Abſicht oder der Zwel zum Grunde liegen 
werde, durch die Anzeige einer Allerböchfidenfelben gedrohten 
großen Lebensgefahr fih ein befondres Verdienit erwerben zu 
wolen. Ew. f. M. befablen mir bei ber anzuordnenden Uns 
terfuchung diefen Geſichtspunkt nidt aus dem Auge zu verlies 
ten, fondern unansgefezt zu verfolgen. Die von mir fofort 
eingeleitete und mit aller der Wichtigkeit des Gegenftandes 
angemeſſenen Umfiht geführte Unterfuchung hat nun aud die 
Erhebung eines reinen Reſultats berbeigeführt, Ich ſchaͤze 
mich glüflih, Ew. £. M. allerunterthänigft anzeigen zu koͤn⸗ 
ven, dad dad väterliche Vertrauen zu der Anhänglichkeit, Liebe 
und Treue Allerhoͤchſtdero Untertbanen Sie nicht getänicht hats 
Die durch die Unterfudung erhobenen fämtlihen Umftände und 
das unummundene, offene und reumuͤthige Geftändnif der ent: 
deften Thäter fezen es außer allem Zweifel, daß bei dem gau— 
zen zur Anzeige gebrachten Vorgang im königlihen Jagdſtand 
auch nicht die entferntefte Abfiht vorlag, das einem jeden 
Würtemberger fo theure Leben Ew. k. M. in Gefahr fesen, 
oder fid an Allerhoͤchſtdero geheiligten Perſon vergreifen zu 
wolldn, Einzig bie Abſicht, durch eine fo wichtige Anzeige, 
durch welche eine drobende Lebensgefahr von dem gelichten 
und verehrten Megenten abgewendet werden follte, ein ausger 
zeichnetes Verdienſt fi zu erwerben, und eine diefem anges 
meſſene Belohnung zu erhalten, leitete die Thaͤter, und bes 
ftimmte fie, jene Vorrichtungen im königlihen Jagditande zu 
machen. Idhann Georg Briegel, Buͤrger und Bauer in 
Murr, der nemlihe, welcher die erfte Anzeige des Vorgangs 
dem Schultheifenamt in Murr erftattete, und feiner Schweſter 
Sohn, Jobann Georg Wahl, gleichfalls von Murr, find die 
beiden Perfonen, welde, von Ruhm- und Gewinnſucht ver: 
feiter, den unglüffeligen Gedanfen faßten, die in dem koͤnig— 
lichen Jaaditand entdekten Vorrichtungen zu treffen. Erſteret 
verfiel anf diefes Mittel, fih einen Namen und Geld zu vers: 
ſchaffen, nnd wuhte Leztern, einen zıjährigen Menfhen, zu 
beftiimmen, ihm in Welljiehung feines Plane beiguiteben, 
@inverftanden in der Art der Ausführung mußte Wahl, auf 
Anleitung des Briegeld, fon einige Wochen und Tage vor: 
her das Pufper und die übrigen, eine Mordabſicht verraten 
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follenden Werkzeuge an verſchledenen Orten und nuter erdich⸗ 
teten Vorgeben erfanfen, diefe Sachen in feinem Haufe vers 
bergen halten, und dann am 7 Jan. d. J. am Vorabend der 
beftimmteh Eöniglihen Jagd, ſolche jämtlich in dem königlichen 
Jagdſtaud hinterlegen, das bezeichnete, früher ſchon von Drie: 
gel aufgewogene Brett aufreihen, und die verabredeten Vor: 
bereitungen fo treffen, daß alles das Anfehen einee wirklich 
beabfihtigten Mordanſchlags auf Em. k. M. allerhoͤchſtes Leben 
in einem ſolchen Grade erhielt, daß jeder, nur nicht das um: 
begrängte Vertrauen Ew. f. M. in die Treue md ziehe Aller: 
höhftdero Unterthanen, getäufcht werden mußte. Briegel, um 
feinerjeits ganz unbefangen eribeinen zu können, und jeden 
Verdacht zu bejeitigen, entfernte fih an eben diefem Tage ſchon 
früh Morgens von feinem Wohnort und Haufe. Er beforgte 
mehrere Geſchaͤfte in verfhiedenen benachbarten Orten, ver 
weilte überall, um fich nöthigenfalls über fein Thun nnd Laſſen 
ausweifen zu fönnen, trat abet dann am Abend feinen Müf: 
weg nah Murr auf jener Straße an, welche nicht weit an dem 
Königlihen Jagdſtande vorbeiführt. Durch biefe Vorfehrungen 
mad te Briegel es unzweifelhaft , daß er den Vorfall im fönig: 
lichen Jagdſtande babe bemerken können, umd fezte fih in den 
Kali behaupten zu können, daß er die vorgegangenen und von 
ihm dem Schultheifenamt in Murr angezeigten Unordnungen 
in demfelben gefeben und vorgefunden babe, gab aber feiner 
Anzeige das Gepräge der redlihen Erfüllung der einem treuen 
Unterthan aufliegenden Pflichten. So feſt die Thäter ſich über: 
zeugt bielten, daß ihr mit ſo vieler Vorficht vorbereiteter und 
aus jeführter Plan fie vor jeder Entdefung fiberftellen und ib: 
nen die bezwelte Auszeichnung und Geldbelohnung zuführen 
werde, fo konnten fie dennoch denfelben dem Auge der Gerede: 
tigkeit nicht entziehen. Weberführe, geftanden fie ihre Verfhul- 
dungen. Aufrihtig und wahr erfheint aber dur alle vorlie— 
gende und über jeden Zweifel erhobene Umftände ihre Verſi— 
cheruug, daß nur Ehr: und Gewinnſucht fie geleitet, und daß 
fie nie, auch nur ehtfernt, die Abficht gehabt hätten, das Le: 
ben ihres Megenten und Landesvaters auf irgend eine Art ge: 
fäbrden zu wollen. Ich babe nicht gefäumt, die fümtlihen 
Unterfuhungsatten, nebſt einer das Ganze umfaflenden aus: 
führlihen Relation, der von Ew. f, M. niedergeſezten Staats: 
minifterial = Kommiffion vorzulegen, damit diefe die Sache der 
rihterlihen Behörde zur rechtlichen Würdigung übergeben 
tdnne. Ich erſterbe in tieffter Ebhrfurht, Ew. f. M. aller: 
unterthänigft treugehorfamfter Staats = und Polizeiminifter, 
Graf v. Taube.” 

Nah einer Bekanntmachung ber Polizeidirektion von Karls— 
ruhe it der Johann Georg Briegel am 28 Febr. Abends um 
9 Uhr zu Frauenzimmern, koͤnigl. wärtembergifhen Oberamts 
Bradenheim , verhaftet worden. 

Zu Frankfurt langten am 5 März an: ein Bataillon des 
aöiten Linienregimente, auf-feinem Marſche nach Erfurt, ein 
Detaſchement des 6zften Linienregiments, das nah Hanau, 
und ein aus dem sten und oten Trainbataillon bejtehender 
Artilleriefonvop, der nah Magdeburg weiter ging. 

Briefe vom Mainftrome vom 5 März fagen: „Der Ueber: 
sang franzöfiiher Truppen über den Rhein bei Mainz dauert 
nnunterbrochen fort; es vergeht Fein Tag, wo nicht wenigfteng 


1500 bid 2000 Mann über biefen Fluß fegen, Auch sehen taͤg⸗ 
Hi große Konvoys von Munition und Kanonen zur Aritee ab. 
Diefer Tage bat fi ein Theil der großherzogl. heſſiſchen 
Truppen von Darmjtadt nach Erfurt in Bewegung gefest. Der 
Graf v. Tafher, Gouverneur von Frankfurt, iſt diefer Tage 
auch im lezterer Stadt eingetroffen. Zu Mainz ſchmeichelt 
man fib mit der Hofnung, Se. Mai. den Kaiſer Napoleon 
noch im Laufe dieſes Monats dafelbit ankommen zu ſehen.“ 

Eben fo ſchreibt man vom Niederrhein unterm ı Maͤrz: 
„Seitdem die iheinbrüfe bei Wefel wieder in Stand gejezt 
it, geben täglich jtarfe Artilleriezige über diefelbe, - Den 
Transport der Artillerie haben Eutrepreneurs bis Magdeburg 
affordirt. Die Trainpferde geben, um nicht früher ermuͤdet 
zu werden, unbefpannt nah. Die Urtilleriegüge übertreffen 
bei Beitem jene vom vorigen Jahre,” 

Die Cadres der vier Schweizer: Megimenter, welde auf 
bem Ruͤkwege vom der Armee nad Franfreich waren, haben der 
Laufanner Zeitung zufolge in Erfurt Befehl befommen Halt 
zu machen. 

Am 3 März trafen in Leipzig ein: das zweite Batatllon des 
zten Linienregimentd, und das zweite Bataillon des sılten 
Linienregiments, zuſammen 1500 Mann ftarf, und den 4 März 
4000 Manu polniihe Kavallerie und Infanterie, welche auf 
die benachbarten Dörfer einquartiert wurden. 

* Aus Sachſen, 4 März. Mit einer treflich zuſammen⸗ 
wirkenden Auordnung find alle Anftalten getroffen worden, ruf: 
ſiſchen Streiftorps, die fi bis innerhalb der Gränzen der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Provinzen wagen fünuten, gehörig zu begegnen. Vor 
allem iſt die Elbe von ber Feſtung Toı„.u aus forgfältig bes 
wacht, und da wo Uchergänge verfucht werben könnten, zwek⸗ 
dienlihe Vorkehrung getroffen. Bon Torgau bis Witten: 
berg find alle Fähren ans linke Elbufer gebracht; diefelbe 
Maafregel findet durch das Deſſauiſche bis Magdeburg und 
weiter binab jtatt. Im Deſſauiſchen ſteht der General Mont: 
brum mit einem Korps frauzoͤſiſche Kavallerie, Bei 149 Gras 
ben Elbhoͤhe dürfte an andere Verſuche überzufezen nicht zu 
denken ſeyn. Am dem wichtigen Elbpaß und die Brüfe bei 
Wittenberg zu defen, bat der in Wittenberg anweiende Her: 
zog von Belluno, Marſchall Victor, nicht nur Artillerie auf 
die noch immer ziemlich baltbaren Wälle zu bringen befohlen, 
fondern es find aud noch 4000 Mann über Düben zur Befas 
ven gelommen, und man legt einen Brüfenfopf an, der bald 
Widerftand zu leiten im Stande ſeyn dürfte. General Lagrange 
iſt Gouverneur der Stadt. Die Ingenieurs find in voller Ar: 
beit. Die ſchon ſehr bedeutende Feftung Torgau wird mir Pal⸗ 
liſaden umringt, wozu im dem Annaburger und den benach— 
barten Forſten an 14,000 Stämme ausgeliefert wurden. Ges 
neral: Lieutenant Thielmann iſt Wicegouverneur, bie Se: 
neral Lecoq feine Stelle antreten fan. Die Nachrichten von 
Berlin lauten beruhigend. Gegen 30,000 Mann gute Trups 
pen von allen Waffen, worunter die ganze nenangefommene 
Divifion Grenier, fichen mit 60 Kanonen unter dem Ber \ 
fehl des durch fein Beiſpiel Ales mir Muth begeifternden 
Viceldnigs von Jtalien und des Generals Gonvion St. Gor 
im und um Berlin, von wo der Marſchall Herzog von Gryuye 
lione und der General Defair über Wittenberg und Yetozi 
jurüfgereise find. Der Vicelönig kantonnirt zwifden Berk 
und Potsdam. et fol ſich etwas zurükgesoadg 
baben. In Berlin ſelbſt it durd die Weitwirkung der weblors 
ganifirten Bürgergarde alcs in Ordnung, und ein füynes Kos “ 
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gierung berrübrende, in deutſcher Sprache abgefaßte Erflä 


d en 
vu die die Zandleute aus Furcht ihnen darbrachten. Sie 
zung vom Monat November, die ſeit einigen Wochen in meh⸗ 


den 
er A eim unbefannter 


Sejennert diefer- Barbaren ift eine wahre Kalamität.” - 
. Den 


er Zeitungen vom 2 Mär 
— I Hoheit des Vice 


tauartier 
ne pnid nah Schöneberg, 


g die Folgen ihrer Uumäßigfeit, und man ſieht, 


Uebel bei innen entwilelt. Die | reren Gegenden Deutfhlands eirfulirt, durchaus unaͤcht, nnd 


das Machwerk eines maſſigen Kopfes ift. — Daffelbe Journal 


ufolge war dar | behaupte, der Eaiferl. öftreichitche Minifter, Freiberr v. Werl: 
tgs von Jtaliın | fenberg, der am 14 Febr. durd Dresden pajlırte, begebe ig 
einem eine halbe Meile von | mit der Vollmacht, Unterbandlungen zu einem allgemein 


Berlin an der Vorsdamer Ehauffce gelegenen Dorfe, verlegt | Frieden anzubieten, — nach London 


worden, In den lezten 
kieni egimenter, zum 


Tagen waren wiederum mebrere ita: : 
Srenierfhen Korps gehörend, iu Die Gazette de France meldet aus Wien, der Fürft von 


eftreid. 


Schwarzenberg babe feinen Weg von der Armee nah Wien 
er der Frau Gräfin 


erüft. 
* ——— Zeitung meldet von der preußifhen Gränge | über Leutomiichl , welches feiner Schwe 
„Seftern den 4 d. mit Tagesanbruch räum: | v. Wallenftein gebört, genommen; feine Gefundheit habe dur 


unterm 5 März: 
en Trupyen Berlin, worau 
sen bie. 6 Die ruffifche Kavallerie 


feih die | die Berhwerlidfeiten des Feldzugs erwag gelitten; doc boffe 
fte fogleih | man ihn bald bergeftellt zu jeben. Das Gerücht, daß er fels 


nen Sefandtfdaftspojten in Franfreich wieder antreten werde, 


R berg wieder aus, und folgte den Franzofen, von 
— eh f it : en. daure fort, doc beife es auch, der Fürft Nikolaus Eiterh 


fand.” 


e 
En ball Gouvion St. Evr hatte unterm 06 Febr, none in Begleitung des Grafen Wopna zu einer auperorde 


eine Betanutmachung erlafen, worin er den Einwohnern von 


hen Miſſion nad Paris abgehen. 





Allgemeine Seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Eyanien. (Bericht aus Gatalonien. 


Nro. 71. 





12 März. 1813. 


— Großbritannien. — Frankreich. — Deutſchland. (Morfiht gegen Nervenfieber.) — 


Preußen. cKoͤnigliche Kabinetsordre wegen des ſchwatzen Freilorps.) — Herzogthum Warfhau. (Gefecht bei Zirke. Aus— 


fall aus Danzig.) — Rußland, — Oeſtreich. 





- Spanien. 
Der Monitenr gibt folgende (zum Theil ſchon in Nro. 58. 


valo, Olmeda, Babila : Fuente inne, Lord Wellingtond lezte 
Depeſchen find aus Freynada vom ı18-Febr. ; fie enthalten nichts 


der Ally. Beir. aus der Zeitung von Girona enthaltene) Nadı: | Wichtiges. An der portugiefifhen Kufte fhwärmen viele ame⸗ 


richten aus Gatalonien: „In den erſten Tagen des Febrnats 
machte General Lamarque mit den Truppen unter ſeinen Be— 
fehlen eine Bewegung längs der Aüfie, und ging bie Mataro 
einem Konvon entgegen, der mit dem Oberbefehlshaber von 
Barcellona fam. Nachdem er zu dem Konvop geſtoßen war, 
brad die Kolonne wieder von Mataro auf, um nach Girona 
zuruͤtzutehren; bei ihrer Ankunft, wie bei ihrem Abmarſch, 
wurde fie beftändig von zwei engliſcheu Linienſchiffen, zwei Fre: 
gatten, einer Vrigg und mebreren Kanonlerſchiffen beobachtet, 
welde ihr zwei Tage lang längs der Küfte folgten, und ein 
beinahe ununterbrohenes Feuer auf fie machten; der Marſch 
der Truppen ging aber durch die Gebirge, und nicht ein eingi⸗ 
ger Soldat wurde beſchaͤdigt. Geueral Lamarque führt in fei: 
nem bisfäligen Berichte ale einen bemmerfenswerthen Umſtand 
an, da mitten unter einem beträßtlihen Konvon, der bei— 
nabe ganz aus Frangofen befiand, nur drei Gatalonier von 
den englifgen Kugeln Hetroffen wurden; der eine war ber Füh— 
rer einer Tartane, ber andre ein zu den Galeeren verurtheil: 
ter Mann; das dritte Schlahtopfer war ein Weib, Die üft, 
wie General Lamarque hinzuſezt, ſchon das zwölfte Weib, dag 
Kontreadmiral Codringten feit einem Jahre auf diefer Küjte 
getödter hat. Bei der Kanonade am 3 Febr. wurde einem 
jungen Mädchen von Arenis del Mar, ald es aus der Kirche 
fam, der Arm zerihmettert, Diefe Varbarei, auf die Städte 
und Dörfer der Gatalonier zu ſchießen, vermehrt wohl die Zu: 
neigung derfelben zu ihren treuen Aliirten nicht; aber Eo: 
dringen, ftets in Bereitfhaft die hohe See zu gewinnen, 
fpottet ihrer Klagen und der Befchle der Junta.” 

(Aus Londoner Zeitungen vom 24 Gebr.) Die lezten Nach⸗ 
richten aus Cadiz bringen wenig Erhebliches. Die Erpedition 
ans Sizifien verweilt fortwährend unthätig zu Alicante, Aus 
Liſſabon hat man Briefe bid zum 16 Febr.; es hatte feine 
bedeutende militäriihe Bewegung. ftatt gehabt, Am Norden 
vor Spanien hat der Feind den General Mendizabal gendthigt, 
fih von Bilbao zurüfzuzieben, und die Blofade von Sautona 
wurde aufgehoben. Auch ſtehen die Franzofen mit beträchtli: 
her Macht in der Mancha, und find bis Ciudad-MReal vorge: 
ruͤtt. - Der Feind ſoll Aranda de Douro befeftigen. Zu Sala: 
marca-ficht eine Beſazung von ı Kavallerie: und 3 Infanterie: 

‚ regimentern, der franzöfifhe General Maulon it Geuvernenr, 
Auch zu Zamora, Toro, Tordeſillas Liegen ſranzoͤſiſche Befa- 
zungen, und der Feind hat das linfe Ufer bes Douro, Are— 


rifanifhe Kaper under. 


Grossbritannien. . 
 Unterbausfizgung am 23 Febt. Eir William Enrtid. 
überreicht eine von 60,000 Einwohnern von London und Weſt⸗ 
minfter unterzeichnete Perition, worin fie auf fortdauernde 
Ausſchließung der Katholiten von den fonjtitutionellen Vor— 
rechten der Proteftanten antragen. Sir Francis Burdet ſchlaͤgt 
eine Bill vor, deren Zwek wäre, einer Unterbrechung der Ed» 
ulylihen Autorität, auf den Fall daf der Prinz Megent wähs 
rend der Krankheit Sr. Majeftät ftürbe, juvorzufommen. Da 
die Prinzeſſin Charlotte noch nicht das erforderliche Alter zur 
Regentin habe, fo muͤſſe man den übeln Folgen der Anarchie, 
welche bei diefem Todesfalle eintreten würbe, vorbeugen. 


‚Lord Cochrane und Hr. Wbitbread unterftägten, Lord Caſtlereagh 


und Hr. Bathurſt beſtritten dieſe Motion. Sie wurde ver— 
worfen. — Im Oberhauſe übergab Lord Kenvon eine Petition 
des Adels, ber Geiſtlichkeit, und ber Freeholder in der Graf— 
ſchaft Denbigh, gegen bie Forderungen der Katholiken; fo wie 
eine äbnlihe Petition aus der Graffhaft Merionetb. Der 
Marquis Heathforb überreichte ebenfalls eine ſolche Petition 
von den Proteftanten ber Grafſchaft Meath in Irland; der 
Marquis v, Lansſdowne hingegen erklärte, er werde von Seite 
vieler Proteftanten in der nemlihen Graffhaft eine Petition 
zu Gunjten der Kutholifen einbringen. Außerdem wurden noch 
mehrere Petitionen gegen die Katholiken verlefen, 

Am 22 Febr, traf der Sekretär des Ausſchuſſes ber irlaͤn⸗ 
diihen Aatbolifen, Hr. Hay, mit vielen Petitionen an beide 
Parlamentshäufer zu London ein, Die Deputation diefer Ka: 
tholifen befand fih fhon zu London, bis auf den Grafen Ken- 
mar und Hrn. Burke, die man täglich erwartete, 

Die Altionnairs der oftindifhen Kompagnie bielten am 
23 Febr. eine neue Zuſammeukunft, worin nad einigen Debat: 
ten die bem Parlamente wegen Erneuerung bes Freibriefs zu 
überreihende Petition, fo wie eine zweite Petition wegen des 
Schuldenwefens zwifhen der Kompagnie und der Regierung, 
angenommen wurden, 

Die Konferenzen der Miniſter über bie Zufchrift der Yrin: 


zeſſin von Wales an ihren Gemahl dauerten fort. Außer den 


Miniftern wurden ſchon mehreremale die Erzbiſchoͤſe, die Rechts— 


"peiftände der Krone, und einige Richter, fo wie der Sprecher 


des Unterhaufes dazu berufen, Um 23 hatte aber auch eine 
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fange Kabinetsverfammlung im Hotel der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten fratt. 

Eine Abtheilung bes 10oſten Regiments war zu Portsmouth 
nah Canada eingefchift worden. \ 

Eine Dragonerlompagnie hatte von Edinburgh nad Perth 
aufbrehen muͤſſen, wo fih Symptome von Ungeherfam unter 
der Miliz zeigten. - 

Erantreid. 

Am 3 März bielt ber Kaifer, Nachmittags um 3 Uhr, ein 
Minifterialtonfeil. 

Der Hofball am Abend bed 2 März in ben Tuilferien war, 
ſowol ruͤkſichtlich des Reichthums als der Mannichfaltigkeit der 
Masten, fehr glänzend ausgefallen. Die Winner trugen Do: 
mino's von allen Farben, außer ſchwarz, die Danıen Karaf: 
termasten, meiſt aus den Koſtuͤmen aller Nationen ber Erde 
hergenommen. Die im vorigen Jahr gegebene Quabrille, 
Apollo und die Horen, wurde mit einigen Weränberungen 
wiederholt ; eine Dame vom hoͤchſten Rang nahm daran Theil. 
Die Logen waren mit gepuzten Zufhanerinnen angefält, Der 
Tanz dauerte bis um 44 Uhr Morgens ; Ihre Majeftäten hat: 
ten fih um 2 Uhr in Ihre Zimmer zurüfbegeben, 

Unter den Masten, welhe am Saftnahtsbienftage Paris 
durchzogen, erregte befonders eine Karrifatur auf Hrn, Degen 
vlel Lachen. Auf einem Wagen ſizend, fteuerte fie, fo oft ſich 
diefer bewegte, unaufhörlich mit ihren Flügeln , während Die 
hinter ihr fiende Thorbeit mit einem Blasbalg anf den Ballon 
Iosblied , den der neue Ikarus über dem Kopfe trug. 

gu Hamburg erſchlen nachſtehende Anzeige an den Han: 
deleftand: „Der Direfteur der Deuanen benachrichtigt die 
Herren Kaufleute ber hanfeatifhen Departements, daß der Hr. 
Seneraldirefteur der Douanen ihm durch ein Schreiben vom 
20 d. M. angezeigt hat, daß Ge. Erceilenz der Minifter der 


Manufalturen und des Kommerzes befhloffen hat, die Fahrt 


über die Watten von denjenigen Artikeln, wovon die Einfuhr 
erlaube ift und die nicht für die Ausfuhr verboten find, frei zu 
geben. Aus diefer Verfügung erhellet, daß die Fahrzeuge von 
der Elbe, Wefer und Jahde nach Holland und allen frangöfl: 
{dien Häfen fahren kbnnen. Die auszuführenben Waaren find 
der Formalität ber Acgalts A caution unterworfen. Gehoͤrige 
Wefehle find dieferwegen gegeben worden, Hamburg, ben 
28 Febr. 1813. Pponnier.“ 
Deutfidlanb. 

Durh Frankfurt pafirten am 6 März vier Konriere nach 
Paris; drei kamen won Breslau, der vierte von Wittenberg. 

Bermöge einer MWerordnung bes Poligeipräfeften von Fran: 
furt und Hanau muß jeder in diefe Städte fommende Frembe, 
der über 24 Stunden dafelbft verweilen will, ſich mit einer 
Sicherheitskarte verfehen, 

Zu Kafſel legte am 4 März der zum Gefandsen beim 
großberzogl. badiihen Hofe ernannte Palaftpräfeft, Baron 
v, Bauttler, feinen Eid in bie Hände Sr. Mai. des Königs 
von Weftphalen ab. 


Deffentiihen Nachrichten aus Magdeburg zufolge hat der 


General Bongard die Einführung des Altonaer Merkurs in das 
Königreih Wenphalen verboten, 
Einigen Zeitungen zufolge fol fih der Hr, @raf v, Gottorf, 


- am 22 Febr, durch Dresden reiste, nah Wien begeben 
aben, 

* Leipzig, 4 März. Die Deforgniffe wegen anftefender 
Nervens und Spitalfieber, welde dur die hier durchgebrach⸗ 
ten oder auch geſezwidrig einquartierten fremden Militaͤrper⸗ 
ſonen allerdings auf einen beunruhigenden Grad verbreitet 
waren, fo daß man auf taufend Kranke der Art zaͤhlte, unb 
einige der geſchikteſten Aerzte und viele Kranfenwärter davon 
erfranften und felbit das Opfer wurden, haben ſich, feit das 
große Lazareth von hier nad Weiffenfels verlegt worden, ſehr 
gemindert, Der biefige Math hat unterm 27 Febr. ein zwek⸗ 
mijiges Patent im Druf ergeben laſſen, wodurd in 17 Arti: 
fein ärztliche und polizeiliche Gegenvorkehrungen deutlich und 
beſtimmt ausgeſprochen werden, Die mineralfauren Raͤucherun⸗ 
gen (aus der befaunten Miſchung von zehn Theilen Kochſalz 
und zwei Theilen Braunftein, aus welchen durch allmäbliges 
Bugiefen von acht Theilen reinem Vitriolöl Dämpfe entwitelt 
werden) find als das wirlſamſte Mittel empfohlen, und in 
allen Apotheken um die möglichft wohlfeilen Preiſe, zu 14, 
7 und 34 Gr. zu verfaufen, Die Art ihrer Anwendung iſt 
fehr deutlich vorgefchrieben. Aromatiſcher Efjig, der Vinaigre 
des quatre voleurs, mineralfaure Sprengwaffer und beſonders 
zugerihtete Schuzflaͤſchchen find gleichfalls überall zu verlaufen, 


Jedermann trägt dergleichen bei fih, und auf allen Tifhen 


dampft das antifcorbutifhe Sauerkraut, Die Furcht macht 
aufmerffam, und fo mag auch die Übertrichene Aenaftlichkeit 
hier zu Etwas gut ſeyn. Die Lazarethe der ertrankten Sachſen, 
wovon viele Hundert aus Polen in bedauernswerthen Umjtänz 
ben zuräfgefommen find, folen, ba fie aus Sorau und der 
Niederlaufig weggefchaft werden mußten, wo fih wirklich Spus 
ren bösartiger Anſtekung zeigten, fürs erfte fämtlich in dem 
weiten Sälen des Föniglihen Jagbſchloſſes Hubertsburg, zwi⸗ 
ſchen Leipzig und Meißen, eingerichtet werben. Allen an den 
Gtappenftraßen liegenden Orten iſt allerdings die größte Be: 
butfamfeit zu empfehlen. 

Der Stadtphufitus D. Jörbens zu Hof bat folgende 
medizinisch = polizeilihe Matbichläge zur Morbengung gegen 
Nervenfieberanftefung durch ben Druf befannt gemadt: „Das 
toͤnigliche Polizeitommiffariat Hof hat nad Berathung mir 
dem biefigen Stabtphofilat zwar ſchon feit mehreren Wochen 
alle erforderlihe Maafregelm ergriffen, um im Allgemeinen 
einer Verbreitung jener Lazareth- und Mervenfieber in biefl: 
ger Stadt vorzubeugen, die von ben In großer Menge bier 
durchziehenden Militärperfonen bald offenbar, bald verbeim: 
Licht mit eingefchleppt wurden. Da jebod) der ftrengften Sorgs 
falt ungeachtet nicht verhindert werden konnte, daß felbit Res 
konvalescenten durch ihre nicht gehörig gereinigte Aleiduns 
gen ıc. doch noch Anſtekungsſtoff in manches Quartier braten, 
wodurch wirklich in verfhiedenen Häufern aühenifhe und Nete' 
venfieber verbreitet wurden; fo wird es nicht undienli fen, 
nachſtehende Bemerlungen zur allgemeinen Kenntniß zu bein: 
gen: i. Indem, wie ſchon pablisirt, jeder trantheitsverdaͤch⸗ 
tige Soldat, der in ein Quartier zufälligerweife fommen 
follte, ſogleich zur Anzeige zu bringen iſt, nm ins Lazareth 
gefchaft werden zw fönnen, fo hört zwar auf diefem Wege 
die Auſtelungsvergulaſſunz auf. Sollte aber dem ungeachtet 
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in irgendeinem Hans eine Perſon mit ungemöhntichen Sufällen 
uch oft plözfich 2. werden, dahin 3. B. gehören: Schwin⸗ 
del und Betäubung, allgemeine Erſchlaffung und Muithlofigkeif, 
ein ftierer Blif bei roten gläfernen Augen, gänzlich geftdrte 
Berdauung mit anpaltenbem Uebelfinn, eine trofene bräunlich 
ge:fprungene Zunge, widermatürlich vermehrte Hige, Durft, 
‚Vhantafiren, fo ift fogleich ein einſichtsvoler Arzt zu Rath zu sie: 
ben. Diefer wird und muß unterſcheiden, ob es wahres Nerven: 
fieber (iyphus nervosus) oder ein Fieber rheumatiſcher, ſchlei⸗ 
migter oder gallichter Beſchaffenheit iſt, wie deren jezt mehrere, 
fo wie katharraliſche und Seitenftechfieber, herrſchen. Das gůl⸗ 
fine und gegrüͤndete Urtheil iſt jest nm fo wichtiger, je mehr 
Unve fändige Alles für Nervenfieber anzufpreben, uud bad 
Yublikam übermäßig in Furcht zu fegen, ſich beigeben laſſen 
fünnten. 2. Hat nun ein erprobter Arzt bie Krankheit ale jene 
gefaͤhrlich anſtelende (Mervenfieber) erfannt, fo muß ſogleich 
die Atfonderung des Patienten von Allen im Haus, fo wie 
die Anftellung eines eigenen Wärters, ber mit Niemand mei: 
fer in Berährung kommt, verfügt werden. 3. Hier ſowol wie 
in andern Haͤuſern, die fih präferviren wollen, iſt a. die Be: 
nuzung des wiederholten täglihen Durdlüftens der Wohnung, 
befouders früb und beim Sonnenſchein, b. dad Veſprengen 
der Stube mit Weinefig, e. das Raͤuchern damit, fo wie mit, 
in Heine Gefäße gefhätteten und auf Kohlbeken im Koden er- 
baltenen Bier: und Weineffig, wozu man nod etwas ge: 
ftoßene Kalmuswurzel oder Wachholderbeere miſchen fan, d. das 
Waſchen des Gefihts, der Hände, Arme ꝛc. ebenfalls mit 
zwei Theiten Weineffig und einem Theil beigemifchten Kalmus: 
oder Wachholderbranntewein, e. fo wie das Ausſpuͤhlen des 
Mundes mit gleiher Miſchung mehrmals des Tags, F. ia 
felbit das in bie Naſe Sieben von 4— 5 heilen falten Waffer 
und einen Theil obiger Weineffig : und Brannteweinmiſchung, 
j g. hebit dem fortgefegten Kanen von Nelken, Kalmus, ſchwar⸗ 
gen Wachholderbeeren, und dem Beifihtragen von etwas ganzen 
Kampher; h. vorzäglih aber der Genuß von einem guten 
-Mbein:, Mertbheimer: oder Burgimderwein, i. hauptfählich 
aber Mäsigfeit überhaupt, und ſpezlell im allen bie Nerven 
angteifenden Genüffen, k. und endlich eine feelenfrobe, bei: 
tere Gemütheftimmung; fo viel jegt nur noch möglich ohne 
Furcht vor Anſtekung, böchftnöthig und erforderlich: dann wird 
ein großer Theil der Gefahr verriugert werden, ja oft ganz 
verschwinden." . 
Preußen 
Folgendes ift die ehegeftern ermähnte Fönigliche Kabinets: 
orbre an bie Majore v. Lüzow, v. Sarnomslp und v. Peterd: 
borf: „Ich ertbeile Ihnen auf Ihr Schreiben vom 9 d. fehr 
gern bie Erlanbnif, ein Freiforps unter folgenden von Ihnen 
vorgefchlagenen Bebingungen zu errihten: 1. Daf Sie bie 
Mannſchaften ſelbſt durch Freiwillige, vorzüglich von Auslaͤn— 
deru, anwerben, einfleiden und remontiren, von Seite bed 
Staats alſo nichts geliefert wird, als die Waffen für diejent: 
geu , welche ſich ſelbſt feine brauchbaren Buͤchſen und Kavalle: 
tie » Seitengewehre anfhaffen Finnen. 2. Daß Sie die Beſol⸗ 
dung nur immer für den gegewärtigen Befkand verlangen, und 
nicht eher eine zweite Mompagnie oder Eskadron zu errichten 
anfangen, als bie bie erſte vonzähfig if, 3, Daß Sie, wenn 


Ihr Korps nicht zu ber Stärke kommen follte, um es für fi 
gebrauchen zu können, daſſelbe zu den Bataillonen oder Kavals 
lerieregimentern, gleich den Zägerdetafhements , vertheilen 
wollen. 4. Willige Ih ein, daß das Korps, gleich den leichten 
Truppen, anfer der Linie gebraucht werde, und ſchwarze Mons 
tirung, jedoch nad der Ihnen noch zu gebenden Vorfchrift, tras 
gen fan, und 53. genehmige Ih, daß verabfchiebere untabelbaite 
Offiziere, vorzäglih aus dem Huslande, zur Anftellung bei _ 
dem Korps Mir im Morfchlag gebraht werben. Sie werben 
ſich dur den Eifer, welhen Sie auf die Zufammenbdringung 
diefes Korps verwenden, ein Verdienſt um bas Vaterland er⸗ 
werben, und Ich fordere Sie um fo mehr anf, alles aufzubies 
ten, um Ihr Vorhaben auszuführen, da Ih Mir verſprechen 
darf, daß das Korps unter Ihrer Führung fehr näzlihe Dienſte 
leiten wird, Breslau, den 18 Febr. 1313. Friedrich 
Wilhelm.“ 

Oeffentliche Nachrichten aus Berlin vom 2 März erzaͤh⸗ 
fen :- „Um 27 trafen hier Booo Mann von ber Grenierfhen Dis 
viſion von der Oder ein, die hier einguartiert wurden. Webers 
haupt iſt die Einguartierung jezt bei uns fehr zahlreich. Im 
vielen Käufern liegen 40 bi8 50 Mann. Das Brandenburgis 
ſche, bad Halliſche und das Schlefifche Thor werben feit geſtern 
anferhaib verfhanst, andere, wie dad Potsdamer, werben 
verrammelt; auch follen bei legterm Kanonen aufgepflanzt were 
den. Roc andere find für bie Palfage gefperrt. — Nachdem 
bie in Franffurt an der Ober befindlichen frauzoͤſiſchen Trups 
pen bie dortige Oderbruͤte und Fähren zerfiört hatten, ſezten 
fle fi in der Stadt feſt, indem fie fih verſchanzten und die 
Thore verrammelten, — Außer einigen Dlänfeleien it es in 
unferer Gegend zu feinen Gefechten gelommen; auch befanden 
fih bisher nur Koſaken biffeits der Ober. — Noch immer ges - 
ben junge Leute ald Freiwillige von bier nad Schleſien und 
Kolderg ab. Man ſchaͤzt die Zahl der Berliner Freiwilligen 
zwiſche 13 und 14,000.” . 

Ein Schreiben aus Berlin vom 3 März fagt: „Seit ges 
ftern verlautet, daß ruffiihe regulirte Kavalleriekorps zwer 
Meilen, und Infanterie zehn Meilen von bier, diſſeits der 
Oder, angelommen find. Das franzoͤſiſche Hauptquartier war 
bis heute zu Schönberg ; indeß werden Poftpferde fuͤr Se. 8.9. 
den Wicefönig bereit gehalten. Die franzoͤſiſche Gensdarmerie 
marfjchirte heute Morgen von bier ab, Die franzöfiige Armee 
erhält täglich von Magdeburg her Werftärfungen,, fo daf man 
fie, mit Einfluß von 3000 Kavalleriften, auf 30,000 Wann 
fhäst. Bu Frankfurt an der Oder halten fi noch immer 
2000 Mann.” 

Herzogthum Warſchau. 

Bon den lezten Treigniſſen in Poſen meldet die dortige 
Zeitung vom 13 Febr. Folgendes: „Schon feit mehrern Tas " 
gen bemerkte man hier außerordentliche Bewegungen im franz 
zoͤſiſhen Hauptquartier, und Pikets fanden in den Worftädten 
und auf den Strafen nah Thorn und Warſchau zu. Am 
12 Febr, früh ging das franzoͤſiſche Hauptquartier von bier ab, 
An demfelben Tage zogen noch viele franzoͤſiſche Truppen, bes 
fonders Italiener, durch unfre Stadt ; eine Abtdeilung Baiern 
blieb bier. Heute früh gegen 5 Uhr verließen auch diefe unfre 
Stadt; um halb’ 6 Uhr rutte die eriie Abtheilung Kofaken eim, 
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Bald folgten mehrere Abtheilungen Rofafen. Nah 9 Uhr früh 
rüfte ein anfehnliches Korps Infanterie, leichte Kavallerie und 
Mrtillerie ein. Alles diefes geſchah im größter Ordnung und 
Ruhe. Auch traf dieſen Morgen nach der fommandirende Ge: 
neral Graf Woronzow hier ein. Mehrere der angefommenen 
Truppen rüften ſogleich weiter, bie zurüfgebliebenen wurden 
mit Leichtigkeit einquartiert, und in der Stadt war alles 
ruhig.” 

Die Bairentber Zeitung enthält über den geftern er: 
wähnten Morfall, aus der von Breslau Folgendes: „Nach 
Privatnachrichten foll in der Naht vom ır zum ı2 Febr. eine 
in der Stadt Birke befindlihe, unter den Befehlen des Divi: 
fionsgenerald Fürften Gedrovcz ftehende Abtheilung Truuppen 
durh das kaiſerl. ruflifhe Avantkorps unter dem General 
v. Czernitſcheff überrumpelt worden fepn. Diefes geihab in 
der größten Stille. Oberhalb Zirte ging der Obrift Jefremoff 
mit einer Brigade Kofafen über das ſchwache und ſchon haufig 
durchloͤcherte Eis des Wartafluſſes; diefer Uebergang wäre un: 
möglich gewefen, hätte man nicht Bretter auf das ſchwache Eis 
gelegt, worüber die Koſaken einzeln und mit Zebenegefahr ihre 
Pferde führten. Nah Verlauf einer Stunde war die ganze 
. Brigade am linfen Ufer des Fluſſes, und befezte die Strafen 
nah Pinne oder Poſen und Meferid, ohne daf die in der 
Stadt befindlihen Truppen das. Geringfte davon ahndeten. 
Um 2 Uhr Nachts wurde nun durch die bereits nicht weit von 
der Zugbräfe aufgefabrne Artillerie das Signal zum Angrif 
gegeben. Diefer gefhab auf dem rechten Ufer ber Warta. Ein 
dafelbſt aufgefteutes feindliches, Piket von einigen und 30 Maun 
wurde niedergeftoßen, und nur 4 davon zu Gefangenen gemadt. 
In demfelben Augenblife fprengte ein Theil der über den Fluß 
gegangenen Kofafen unter dem Major Grafen Pouchnin in die 
offene Stadt, bahnte ſich einen Weg mitten durch die in der 
Stadt fi verzweifelnd wehrenden Truppen bis zur erwähnten 
Augbrüfe, und ließ diefelbe nieder, worauf das auf dem 
rechten Ufer zurüfgebliebene Gros des Korps mit an diefem bi: 
zigen Gefechte Antheil nahm, welches nun nad wenigen 
Minuten beendigt wurde, Ein großer Theil der aus der 
Stadt fluͤchtenden Feinde nahm den Weg nah Pinne, fiel 
aber hier dem Fürften Kantagurin, der mit einem Regiment 
Koſaken auf diefer Straße aufgeftellt war, im die Hände. Auf: 
fet dem Fuͤſten Gedrovez und deſſen Sohne, wurden einige und 
30 Offiziere und goo Mann zu Gefangenen gemacht, und gegen 
1005 Pferde von den Muffen erbeutet. Der rufliihe Verluſt 
beſtand in 12 getödteten Koſaken und mehreren blefjirten; ber 
Verluſt der litthauiſchen Divifion und der Polen hingegen in 
ungefähr 1500 Man.” 

Das Journal de (Empire meldet aus Stettin, der General 
Dapp babe am 7 Fehr. aus Danzig an der Spize von 15,000 
Mann einen Ausfall gemaht, und eine ftarfe Redoute, worin 
die Rufen 6 fhwere Kanonen aufgeftelt hatten, weggenom: 
men. Nah einem fehr bizigen Gefechte, worin der ruſſiſche 
Merluft an 2000 Todte und Verwundete betragen babe, fey 
bierauf General Rapp mad Danzig zurüfgefehrt, und habe 
800 Gefangene und die 6 eroberten Kanonen mitgebracht. 

Rußland. 
Der Altonger Merkur meldet aus Liebau vom 24 Dec.: 


„Da die fremden Truppen Etadt und Land verlafen 
fo wird vermutblih bald wieder ein freier —— 
Schon jezt koͤnnen Schiffe ungehindert hieher kommen, Waa 
reupreife fünnen nicht mit Sicherheit notirt werden, da Nicrs 
gekauft wird. Un Salz ift nur ein geringer Vorrath, und man’ 
bezahlt 150 biß 160 Thaler Alb. für die Laſt. Die Kaͤlte ift 
—— doch das Fahrwaſſer offen.“ 

ach einem aus Wilna unterm 6 Jan. erlaſſen 2* 
feſte, iſt der Kaifer Alerander Willens, „um ne 
den Andenken des beifpiellofen Cifers, der Treue, der Liebe 
zur Religion und zum Vaterlande, wodurd die ruſſiſche Nas 
tion ich jüngft in einem fo hoben Grade angzeichnete, und zum 
Beweiſe feiner Dankbarkeit gegen die Vorſehung, in feiner 
erften Hanptftadt Moskau eine Kirche zu erbauen, welde 
bein Namen Ehrifti des Erlöfers geheiligt feyn fol.” 

9* Oeſtreich. 

Die in Voͤhmen ſich bildende Obſervationsarmee, heißt es 
in oͤffentlichen Nachrichten aus Wien vom 4 März, wird in— 
defen von dem General der Kavallerie, Grafen Koliowrat, 
fommandirt werden; im Falle, daß fie mitwirkend auftreten 
follte, wird wie es heißt ein Erzherzog das Kommando über: 
nehmen. Sieben dazu gehörige Kavallerieregimenter fommen 
aus Ungarn. Drei Infanterieregimenter werden aus den Gränze 
fruppen gezogen; zwei Grenadierbataillond, wie and zwei Da: 
taillons Jäger, imfofern die leztern vollzäplig find, befinden 
ſich ſchon daſelbſt. Bei allen diefen Auftalten geniefen wir 
bier zwei Wohlthaten, deren wir uns in den vorigen Zeiten, 
bei ähnlihen Konjunfturen, felten zu erfreuen hatten, nem: / 
lich einen unveränderten guten Kurs, und wo nicht beffere, 
doch wenigftend gleiche Preife der Lebensmittel, welches durch 
die Sazungen diefes Monats bewährt wird, mo das Brod 


etwas wohlfeiler geworden, das Fleiſch aber im alten Preife 


geblieben ift. — Am 28 Febr. ftarb ein unter Zofeph 11. und 
dem Fürften Kaunitz fehr angefehener Staatsmann, Anton - 
reiberr v. Spielmann, welder einſt die Friedensunterhand⸗ 
ungen zu Siftow und Reichenbach von öftreihifcher Seite lei: 
tere. Sohn eines Schuhmachers in der Vorſtadt, erhob er ſich 
blos dur feine Verdienſte zu einer ber ausgezeichnetſten Würs 
den des Staats. Seines Urfprungs fhämre er fih jo wenig, 
daß er feinen Vater, ob er glei fein Handwerk längit nicder: 
gelegt hatte, dennoch, als er farb, im das Öffentlich erfchei— 
nende Verzeichniß der Verjiorbenen ale ehemaligen Schühma— 
der eintragen ließ. Das Urtbeil der Nachwelt über feine Vers 
dienfte ald Staatemann mag übrigens ausfallen wie es will, 
jo wird doch die Geſchichte die Thatfahe nicht verhehlen kön: 
nen, daß Joſeph Il. jeine lezte Lebensjtunde allein mit ihm 
zugebracht bat. 

Die Gazette de France meldet ans Wien, man babe fürzs 
lid Nachrichten von Er. k. H. dem Erzherzog Franz von Cite 
erhalten. Er (wife fih an, Gagliari zu verlaffen, und mit feis 
ver, im fünften Monat fhwangern Gemahlin auf das ſeſte Land 
berüber zu fommen. 

Diefelbe Zeitung verfihert, der zu Schönbrunn verühte 
Diebſtahl ſey noch wichtiger ald man ibn Unfangs angegeben 
babe; nicht smanzig, fondern achtunddreißig Zimmer wiren 
ausgeräumt, und die Diebe hätten überall die neueften, reiche 
ften und modernften Meubles ausgeſucht. 

Zu Lemberg jtürzte am 19 Kebr. in der Krakauer Vorſtadt, 
im Audenbezirte ein alted gemauerted Haus aufammen, Aug 
dem Scutte wurden fieben todte und zehn verwundete Mens 
fen hervorgezogen. 
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Nordbamerifa, 

Der Präfident Maddiſon hatte dem Kongreß nachſtehendes 
Schreiben des Kommodore Rodgers an ben Marinefetrerär 
mitgetbeilt: „Vom Bord der Fregatte Präfident, Bofton, 
den 14 Jan. ı813. Mein Herr! Sie erhalten bierneben zwei 
Gquipageliften von bewafueten Shiffen Sr. großbriranniihen 
Majetät, der Moſel und der Sappho, beide von 18 Kanonen, 
die zur Station von Jamaifa gehören, Man fand dieje Liſten 
an Bord des englifhen Paketboots the Swallow. Da bie 
Engländer immer geläugnet haben, daß fie an Bord ihrer 
Kriegsſchiffe ameritanifhe Matrofen zuräfpielten, wenn fie 


dieſelben als ſolche fennten, jo ſchile ich Ihnen als dffentlihe | 


Urkunde beigehende Egnipageliften, welde beweifen, das fie 
anders handeln ale ſprechen. Man ſieht daraus, daß im lezt⸗ 
verfloſſenen Auguſt ungefaͤhr ein Achtheil der Equipagen ber 
Moſei und Sappho aus Amerikanern beſtand. Wenn demnach 
auf ihren übrigen Schiffen dieſes Verhaͤltuiß nur zum vierten 
Theil obwaltet, fo haben fie augenfiheinlic eine weit größere 
Anzahl Amerikaner, als man ſich bis jezt vorftellte, in ihrem 
Dienft. 3b enthalte mic jedes andern Kommentars über 
biefen Gegenftand, da die Altenſtute ſelbſt deutlich genug 
ſprechen.“ 

Man hielt nunmehr Hrn, Maddiſons Wiedererwaͤhlung 
zum Praͤſidenten, troz aller Gegenbemuͤhungen der foͤderaliſti⸗ 
ſchen Partei, für ſicher. 

Die geſezgebeude Verſammlung von Venſylvanien hatte bes 
ſchloſſen, zum Dienfte des Staats eine Fregatte zu Philadels 
phia, und ein Schif von 20 Kanonen bei dem Fort Presqwile 
am Erkejee bauen zu laſſen. Diefes fol am ı Jul., bie Fregatte 
am ı Dec. fertig ſeyn. £ 

Kor Sandy: Hook kreuzten drei englifhe Kriegefhiffe und 
eine Goelette, vermuchlig von Admiral Warrens Estadre, 


Großbritannien. 

Die Londoner Geſellſchaft zu Verbreitung ber Bibel hat das 
Evangelium des heil, Markus und einige Stellen der Apoſtel⸗ 
geſchichte ins Chineſiſche überfezen lafen. Diefe von einem 
englifhen Miſſſonaͤr zu Calcutta verfertigten Ueberſezungen 
find mittelit in Holy gefhnittener Lettern, welche die chine ſi⸗ 
ſche Schrift genau nachahmen, auf chineſiſches Papier gedrutt. 
Man will fo das ganze Neue Teſtament üderſezen und drufen, 
und hoſt dadurd die außerordentlibe Verachtung zu mindern, 
welche die chiue ſiſchen Gelehrten feir einigen Jahren gegen die 
chriſtiiche Religionaffeitiren, und weise ſelbſt der jegt regiereube | 
Kaifer in einem langen Editte ausgeſprochen yat, — Ein Pris | 


berfezung.) — Frantreich. — Italien. — Deutfhland. (Truppenaufftellung bei Leipzig.) — —— (Preußis 
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vatmann zu Galcutta, Hr. Wiliamfton, bat Wielands Erzaͤb⸗ 
{ungen und Gedichte ins Malapiſche überfezt. 
Fraukreich. 

Am 4 März präfidirte der Kalſer in einer Sizung bes Staats⸗ 
raths, und bielt naher ein Konieil ber Innern Perwaltung. 

Nach Verfiherung der Gazette de France bat die Quabrille 
auf dem masfirten Hofballe am 2 März nicht Apollo und bie 
Horen, fondern pernanifche Krieger und Kriegeriunen vorges 
fteüt, welche einen gefangenen Spanier ſchlachten wollten, aber 
ſich durch die Bitten fchöner Tänzerinnen erweichen liefen, ihm 
bas Leben zu fchenfen. 

Zu Nocelle lief ein großer amerikanifher Dreimafter vom 
Sharlestown, Namens Erie, mit einer Ladung Baumwolle 
ein, nahdem er ein Heines emglifhes KAriegeihif, das ib 
bei der Annäherung an die Küfte angrif, nad einem vierftän: 
bigen Gefechte entmaftet hatte, — Zu Havre wurde durch den 
Kaper Auguft ein mit Kolonialmaaren gelabenes englifhes 
Schif von 500 Konnen aufgebradt. 

Die Gazette be France erzählt aus dem Munde eined vom 
Mainz zu Paris angelommenen Meifenden, daß er dieſen 
ganzen Weg zwiſchen zwei Neipen von Truppen aller Waf— 
fengattungen, bie fi zur großen Armee begeben, zurüfges 
legt habe, 

Die Hamburger Zeitung meldet unterm 3 März: „Die Mi: 
litaͤrkommiſſſon, welche auf Befehl Sr. Excellenz des Ges 
nerald en Chef verfammelt worden, um bie Urheber und Be— 
forderer ber Unorduungen zu richten, welde am 24 Febr. zu 
Hamburg vorgefallen find, hat geftern ſechs Perfonen, die am 
meiften Antheil an dem Tumult genommen, zum Tode vers 
urtheilt, Nachmittags um 4 Uhr ward das Urtheil außer 
dem Altonaer Thore vollzogen. Diefe fhleunige und ftrenge 


Juſtiz kan den Unrubeftiftern zur 2ehre dienen, daß man bag 


Eigenthum und die perfünlihe Sicherheit nicht ungeftraft ans 
greifen darf.” 
Ktalien 
Am ı4 Febr. empfing Se. Mai. ber König von Neapel bat 
diplomatifhe Korps, wobei ihm ber kaiſerl. franzoͤſiſche außer: 
ordentliche Geſandte und bevollmäctigte Miniſter, Baron 
Dutand, vorgeftelt wurde. Nachher erhielt das diplomatifhe 


"Korps bei der Königin Aubienz, und- ee war großer Cercle. — 


Am 13 wurde für ben General Dery, ber bei Radzew, an ber 


| Seite des Königs fehtend, fiel, ein feierliches Todtenamt ges 


halten. 
Bei den neapolitanifhen Truppen mwurben zahlreiche Bes 


förderungen befannt gemadt; and ernannte ber Kduig dem 
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Herrn Nit. Zingarelli zum Direktor der Föniglichen Mufit: 
ſchule. 


Deutſchland. fr. 
Am ı März trafen 60 Mann rufliihe Gefangene in Gera 
ein und gingen den Tag darauf weiter. 

In der Magdeburger Zeitung liedt man folgende An: 
zeige: „Da es einigen Fremden, welche während ihres kurzen 
Aufenthalts im Elbedepartement der Aufſicht der Polizei ent: 
gangen find, gelungen ift, gewiſſe ſchwache und leihtgläubige 
Derfonen dadurch zu beunrubigen, daß fie ſolche über die Beſchaf⸗ 
fenheit und Urſachen der militärifhen Bewegungen und Dispo— 
fitionen, welche die Ordnung und Inftruftion der Korps erfor: 
dern, täufhen,. fo wird das Publitum benachrichtigt, daß die 
in Magdeburg garnifonirenden Truppen dfters mir geladenem 
Gewehr ererziren und nach der Scheibe ſchießen werden.” 

Durd Leipzig paffirte am 4 März eine polnifhe Divi: 
fion, aus 3 Infanterie:, 1NArtillerie: und 9 Kavallerieregi: 
mentern, unter Anführung des Generale Zolkowski, beftehend. 
(Der Divifionsgeneral Dombromsfi hat das Kommando über 
alte in Sachſen befindfihe Truppen erhalten.) Am 5 und 6 tra: 
fen mehrere franzöfifhe Bataillons, am 7 die Verwaltungs: 
büreaur ber Armee, und am 8 das zweite Bataillon des z6ften 

egiments, fo wie die Kavalferie von drei Meferveforps, ein. 

ie Stadt Leipzig und die Gegend um diefelbe war im lm: 
Ireis mehrerer Meilen mit zahlreicher Einquartierung belegt. 


Preußen. 

Unterm 27 Febr. erließ ber Koͤnig Folgendes an den Staats: 
Kanzler Freiherrn v. Hardenberg: „Da fih mehrere Staats: 
Diener erboten haben, bei ben freiwilligen Zägerdetafhements 
in die Reihe der Vaterlandsvertheidiger zu treten, fo wil Ich 
diefen von reinem Patriotismus befeelten Männern. den Weg, 
zur Erhaltung der Selbitftändigfeit des Staats mitzuwirken, 
auf alfe möglihe Weife erleichtern, und feje daher Folgendes 
feſt: 1. Den Giviloffigianten, welchen es an Kraft und Muth 
nicht fehlt, ſteht es frei, die Aufnahme bei den Jaͤgerdetaſche⸗ 
ments nachzuſuchen. 2, Ihre Stellen bleiben bis zur Nüktehr 
reſervirt, und die. Behoͤrden muͤſſen dafür forgen, daf die Ge: 
ſchaͤfte von bewzuräfbleibenden Staatödienern ohne Ausnahme, 
nnd ohne Entfhädigung. für. die übernommenen Arbeiten ver: 
waltet werden., Zur Equipirung und häuslichen Einrichtung 
wird jedem zum: Milktärdienft. eintretenden Civiloffigianten 
nach den Umſtaͤnden ein zwei = bie breimenatlider Gehaltsvor⸗ 
ſchuß bewilligt. 3. Die Befoldungen für die dem Militär: 
dienſt ſich widmenden Offigianten bleiben unverkürzt, nnd zwar 
follen im Allgemeinen die vetheiratheten Ein Drittel, die zu: 
rüfbleibenden Familien Ein Drittel davon erhalten, und Ein 
Drittel ihres Eintommens fol ihnen bis zum MWicdereintritt 
in den Eivildienft als Beitrag zu ihrer dereinftigen Wieder: 
einrichtung aufbewahrt werden, Die Unverheiratheren erhal: 
ten Ein Drittel, uud Zwei Driftel, werden ihnen zur freien 
Dispoſition bei ihrer Ruͤkkeyr, zu dem nemlichen Zweke, vom 
Staate in Verwahrung genommen. 4. Bel dringenden Um: 
finden, welde befenders bei den ‘gering beſoldeten, oder de: 
nen, die eine zahlreiche Bamilie haben, eintreten werden, 
fönnen die Beſoldungen ganz zu ihrer Dispofition bfeiben, 


5. Die Chefs der Behörden werden für bie gewiffenhafte Auf: 
Bewahrung dieſer Gehaltedepofiten verantwortlich gemacht, und 
müffen, wenn fie über die $. 4. eintretenden Fälle zwrifelbafe 
find, folde Ihnen zur Entſcheidung vorlegen. 6, Sur Unter⸗ 
ftügung der Wittwen und Waifen der im Felde Meibenden 
Staatediener muß aus Iufchüffen vom Stiate und aus verhälte 
nißmaͤßigen Beiträgen des Givilftandes ein befondrer Fond 
gebildet werden. 7. Muß jeder Offiziant, welder den Feld: 
zug mitgemacht hat, bei feinem Avancement im Eivildienft 
befonders beräffihtigt, und ihnen vor folhen Dienern, deren 
Verhaͤltniſſe es geftatter hätten, auch der Fahne zu folgen, 
ber Vorzug eingeräumt werden. Es fimen daher wähfend 
ber Dauer des Kriegs alle vafant werdende Givilftellen nur 
interimiftifh befezt werden. 8. Die im Felde erworbenen 
Ehrenzeichen berechtigen einen ſolchen Vaterlaudsvertheidiger 
nicht allein zu einer vorzäglihen Vefdrderung, fondern geben 
ihm auch, wenn er bei fonft untabelhafter Führung den Dienft 

zu verlaſſen genöthigt wird, das Unrecht auf eine um die 

Hälfte zu erhöhende Penfion feines Ranges. Ich ttage Ihnen 
hiermit auf: biefe Meine Willensmeinung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen und bie Behörden anzuweiſen, der guten 
Sache bei harter Ahndung nicht hinderlih zu feun, ſondern 
fie nah allen Kräften zu befördern. Breslau, den 27 Febr. 
Friedrich Wilhelm.” — Kaum war dis durch die Bres— 
lauer Zeitung befannt gemacht, fo bot das dortige Negierunges: 
Cebemald Aammer:) Kollegium fih zum "riegddtentt. dar, 
Hierauf erließ der Herr Staatslanzler folgende Bekanntma— 
Kung: „Auf das Anerbieten bes hieſigen Regierungskollegii, 
fih zur Dispofition Sr. Majeftät des Könige‘ unter die Waf: 
fen zu ftellen, bin id von Allerhöchftdenfelben beauftragt, biers 
mit zu erklären: daß Se. Majeſtaͤt dis Unerbieten als ein 
treugemeintes Opfer ber reinften Vaterlandsliebe nach feinem 
ganzen hohen Werthe zu würdigen wien, daß Sie aber den 
Eintritt in den Kriegsdienit nur von denjenigen Giviloffizians 
ten erwartet haben, beren innerer Beruf, verbunden mit dem 
jugendlihen Alter und der fejten Gefundheit, weldhe zur Er: 
tragung beſchwerlicher Feldzüge unumgänglih nothwendig iſt, 
fie zu den Fahnen führt; daß es aljo den Zurüfbleibenden um 
fo weniger zum Vorwurf gereihen fan, den Siriegedienft im 

Felde nicht gewählt zu baben, als auch ihre Beſchwerde durch 
Uebertragung ber Arbeiten der Abweſenden bedeutend zunimmt, 

und ‚es von ihnen zu erwarten iſt, dab fie fih denjenigen Ba: 
terlandsvertbeidigern anſchließen werden, deren Entfernung 

von ihrer Heimath am wenigſten wahrfheinlih ift. Se. Ma: 

jeftät wollen überhaupt nicht, daß die innere Staatsverwal⸗ 

tung im MWefentliden leide, Ste befeblen daher, daß keln 
Dffistant fi zu einem Jaͤgerdetaſchement begebe, ohne die 
Erlaubnif feines Chefs dazu nachgeſüchtund erhalten zu haben. 
Sie überlaffen es den Chefs der verſchledenen Werwaltungs⸗ 
partien, die Zahl der DOffizianten zu beftimmen, welche fie im 
Auferften Falle nicht entbehren Finnen, Wenn det zum Krieges 
dienft Entſchloſſene fich bei der Entſcheidung feines Chefs nicht 
berußigen will, find mir bie Fälle zur Entfcheidung vorzulegen, 
Se. Majeftät' werden feinen trenen Stmtediener unbeachtet 
läffen, der fih tn feinen Civilverhaltulffen vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet. Sie mußten indeſſen demjenlgen insbeſondre die 


287 


Sorge für feine zurutbleibende Famtlie abnehmen, ber fein 
Leben freiwillig für das Vaterland zum Opfer zu bringen be: 
geit it. Breslau, den 2 März 1813. Der Stantsfanzlet 
9» Hardenberg.” 

Ein Schreiben aus Berlin vom 3 März, in einer Nürn: 
berger Zeitung, erzählt: „Am 27 Febr. erihienen die Kofa: 
fen wieder vor unfern Thoren im Norden und Nordoften der 
Stadt und überhaupt auf dem rechten Ufer der Spree, wäh: 
read die frangöfiihen Truppen bas linke Ufer befezt hatten. 
Auf allen Brüfen im der Stadt ftchen franzöfiihe Wachen. 
Die Tore find bis auf zwei (das Brandenburger und Dranien: 
baeger) geſperrt und verrammelt, an der Mauer umber ſtehen 
VPoſten. Taͤglich werden Rekognoszitungen gemacht, wobei es 
tleine Scharmuüͤzel gibt. Oft werden die Aofaten vertrieben, 
fobald aber die Truppen zurüfgefehrt find, fteben fie wieder 
auf den alten Plägen, etwa 1500 Schritte von der Stadt. — 
Noch immer fammeln ſich unfre Truppen in Kolberg und im 
füdlihen Schlefien, wohin die Rufen bisher nicht vorgedrun: 
gen find. Es wird beftimmt verfihert, Se. Majeftät der Ab: 
niy, der ſich jezt in Glatz befindet, wolle ſich perjönlid an die 
Spize der Armee ftellen; es werden Freiforps errichtet, und 
in dem noch nicht vom Feinde befezten Lande foll eine Land: 
wehr und der Landſturm fih eben jezt bilden, — Die Bedürf: 
nie der franzöfiihen Armee werden jest bier baar bezahlt, 
täglich 8000 Thaler, welde hieſige Lieferanten von dem Gene: 
talintendanten fogar vorausbezahlt empfangen. — Der be: 
taunte ehemalige Heransgeber des Telegraphen, Hofrath Zu: 
lius Zange, ſoll zu Minsk geftorben feyn.” 

Die Berliner Zeitungen vom 4 März find angefommen, 
enthalten aber noch nichts von einer Befezung der Stadt durch 
die ruſſiſchen Truppen, 

Stettin mit 16,000 @inwohnern, und das gegenüber am 
testen Dderufer gelegene Städten Dam (Alt: Dam) mit 
et va 1700 Einwohnern ift, laut der Berliner Beitung, in Bes 
fagerungsftand erklärt, und den Einwohnern angedeutet wor: 
den, fid entweder, mit Ausnahme der unentbehrlichſten Hand: 
werker, zu entfernen, oder fih auf ein Jahr zu verprovianti: 
ten, und auf alle zum Dienfte erforderlihen Requiſitionen 
fih gefaßt zu balten. 

Herzogathum Warfdhau. 

Die Warfhaner Zeitungen vom o Kebr. enthalten Folgen: 
bes: „Warſchau, den S Febr. Ge. Ercellenz der Baron 
9. Siegenthal, oͤſtreichiſcher General-Lientenant, Anführer 
bes Nacıtrabes des Faiferl. dftreichirsen Hälfetorps, (deſen 
Dberanführer Se. Durchlaucht der Fürft von Schwarzenberg 
diefer Tage mit feinem Haudtquartiere nach Falent, zwei Mei: 
fen von hier, ausgezogen iſt) überſchikte am 6 d. M. dem Hrmi 
—— Praͤſſdenten der Munizipalitaͤt und Oberkommandan⸗ 

en der innern Wache der Stadt Sr. kbnigl. herzogl. Maie: 
fiät, Folgendes: „Mein Here Prafident! Ich Gabe die 
Ehre Ihnen beifolgend den Brief zu überfenden, den ih an 
Be. Excellenz den ruffiichen General, der fi im Wola ber 
finder, (GGeneral Korf, ‚der aber'in dem Augenblik ſeln Haupt: 
quartier (hen an den Wolskiſchen Schlagbaum verfest hatte,) 
geihrieben habe; die ruſſiſchen Bekanntmachungen, die in der 


Stadt im Umlauf find, ſichern den Einwohnern Unverlezlichteit 
der Verfon und bes Eigenthums, fo wie aud die Beibehal⸗ 
tung der Abminiftrationtbehörden. Die Stadtgarde muß ibre 
Aufmerkfamkeit zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe während 
der Zeit des Verlaſſens nnd @innehmens verdoppeln. Befeht 
fen Sie, mein Herr Prafident, augenbliklich, daß alle fran zoͤ⸗ 
firhe Offiziere, fo wie die der Alliirten, welche ſich etwa noch 
in der Stadt befinden und im Stande find abjureifen, noch 
dieſe Nacht Warſchau verlaffen und fi auf den Weg nah Per 
trifau begeben. Die Deputation, welche Sie Sr. Excelleng 
bem ruſſiſchen General entgegen zu ſchiken wänfhen, kau 
morgen am 7 Febr. um 7 Uhr früh abgeben und fih nah Wola 
begeben u. f. w. (Unterz.) Baron v. Siegenthal, Gene: 
ral: Lieutenant Sr, Majeftät des Kaiferd von Deftreih, Wars 
ſchau, den 6 Febr, um 3 Uhr Nachmittags,” — Kopie de 
Briefes des Hru. Barond v. Siegenthal an den ruffiihen Hrn. 
General nah Wola. „Mein Herr General! Indem ich die 
Einwohner von Warfhau vor dem Unglüf des Krieges, fo wie 
vor dem, welches aus einem auch nur furge Zeit dauernden 
Mangel an Aufficht entftehen könute, bewahren will, habe id) bie 
Ehre Ew. Ercellenz, mein Herr General, zu benachrichtigen, 
daß die unter meinem Befehle ſtehende Armee morgen, dem 
7 Febt., Prag und das ganze rechte Ufer der Weichfel um 8 Uhr 
ftuͤh verlafen, und fih ebenfalls morgen früh um 9 Uhr aut 
Warſchau ziehen wird. (Dis geſchah erft wor Abend.) In den 
vollen Wertrauen auf die Gefühle der Menfchlichleit und ded - 
Edelſinns ber Faiferl. rufiihen Truppen, empfehle ich deu 
Müffichten Ew. Excellenz alle Offiziere , Unteroffiziere und Eols 
daten, fowol von der franzdfiihen Armee ald auch von den 
Armeen der Aliirten Franfreihe, welche fich ihrer Wunden ' 
und Arankheiten wegen in den Hofpitälern und in Privarbäue 
fern befinden, fo wie auch alle Geſundheitsbeamten und Hofpis 
taloffizianten. In der Beilage find bie verfhiedenen Hofpitäler 
und die ungefähre Anzahl der Kranken aufgeführt, Die Ve— 
teranen und AInvaliden, welche lich in Warfchau befinden, mis 
chen ein fo ehrmürdiges Korps aus, daß ich mich fürchten wirde, 
die Menſchlichkeit Ew. Erceilenz zu beleidigen, wenn ich fie 
fie um die Werthſchazung und Mülfiht'bäte, weiche diefe Tas 
pfern von allen Nationen geniefen; wenn ih um die Zuſiche⸗ 
rung für fie bäte: daß fie für frei angeſehen werben möchten, 
um fich dahin zu begeben, wohin es ihnen gut (deinen wird; 
die Kriegögewohnbeiten Haben in Aalen Seiten diefe Yegenfeis 
tigen Mätfihten geachtet. Ich bitte Ew. Erkelenz, mein Herr 
General, bie Verſicherung meiner beſondern Hochatchtung ans 
zunehmen.” (Datum nd Unterfchrift wie oben.) — Nachdem 
der Präfident dieſes erhalten hatte, erließ er eine Bekanntma⸗ 
dung. Er forderte darin: 1. Alle franzöflfche, polniſche und 
allilrte Milltaͤrperſonen, welche fih bis jezt in Warſchau befins 
ben, auf, noch bente die Stadt zu verlaffen, fo wie Se. Er 
eelleny der Herr Komntandant befiedft, und den Weg nad Petri: 
fau einzufchlagen. Ausgenonmren find die Verwundeten und Krane 
ken in den Hofpitälern and Privathaͤuſern, fo wie die Geſund⸗ 
heitöbeamten, die Beamten der Hofpitäfer, und das Korps der 
Veteranen und Invaliden. 2. Er zelat am, daß der Oberan— 
führer der Truppen Sr. Majeftät des rufſſiſchen Kaifers die 
Unwerlezllagteit der“ Perſonen and des Vermögens zuzufihern 
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geruhet bat, 3. Er empfiehlt die Erhaltung einer vollfomme- 
nen Mube und das Verbleiben in den Hdufern ohne alle Furcht. 
4. Er verpflichtet alle Mitglieder der Garde mir und ohne 
Uniform, den Dienft anzutreten, und bie Wade dort abzuhal: 
ten, wohin Jemand von der Hauptwache beordert werden wird, 
5. Zudem er das Einruͤten der Truppen Sr. Maj. bes ruffifchen 
Kaifers ben 7 früh nad 9 Uhr anzeigt, wieberbolt er, daß 
jeder ſich ruhig verbalten folle, mit dem vollen Vertrauen auf 
Sicherheit ber Perfon und des Vermögens. 

Nach ber ruſſiſchen Beſiznahme wurde zu Warſchau fireng 
verboten, über politifhe und militärifhe Gegenftände zu ur: 
theilen unb zu ſprechen. 

Die Lemberger Zeitung melbet aud Lublin vom ıı Febr.: 
„Wir hatten einige Tage feine fremden Truppen in unfrer 
Stadt. Der rufiihe General Muſzkin-Puſchkin ſcheint eine 
andre Beitimmung erhalten zu haben, benn bas bisher von 
ibm befehligte Korps, bei gooo Mann ftark, ift am 8 in Kras— 
noftam unter dem Kommando bes Generald Math eingerüft. 
Diejer General, der den Titel „Oberbefehlshaber des Lubliner 
Drrartements” führt, iſt mit feinem Korps bente in Piasfy 
angefommen, und dürfte wahrſcheinlich übermorgen fhon in 
Zublin eintreffen.” — Ferner von der Gränze bes Herzog: 
thums Warfhau vom 23 Febr.: „Der ruffiihe General 
Math ift am 14 Febr. It Lublin eingeräft. Die Geſchaͤfte ge: 
ben fort, wie ehedem. Die Stellen der Beamten, die fih 
entfernt haben, find durch andere Yufaffen befezt worden; 
Proviant und Fonrage wird ordnungsmäßig ausgefchrieben, und 
aus den Magazinen unter die Truppen vertbeilt; die Offiziere 
betöftigen fi felbft. Es wird die ſtrengſte Mannszucht beob: 
achtet, und einige Kofafen, die cinen Edelmann beraubt ha: 
ben, find in Lublin öffentlich beftraft worden. In ber Gegend 
von Zamosc fallen zuweilen Heine Scharmäzel mit den Koſalen 
vor; fonft ift von ben Ruſſen nichts zu hören.” 


Rußland. 

Die Lemberger Zeitung liefert aus ruſſiſchen Wulfetins ſo!⸗ 
gende ditere Kriegsnachrichten: „Noch vor der Befezung von 
Königsberg ging die Avantgarde des Generals Grafen Witt: 
genftein, unter dem Kommando des Generalmajors Schepelew, 
von Zilfit ab, und holte die ſich zuräfziehenden franzöfifchen 
Truppen am 23 Dec. (4 Jan.) bei Labian ein. Leztere hatten 
hier eine vortheilhafte Stelung;, das Gefecht dauerte einen 
halben Tag, und die Franzofen verloren 3 Kanonen und bei 
300 Mann. — Am 25 Dec. (6 Jan.) kam Generalmajor Sche: 
pelew nad Königsberg, wo bereits zwei Tage vorher bie erften 
rufüfhen Truppen eingerüft waren, und die Franzofen einige 
Taufend Kranke und einiges Geſchuͤz zuräfließen. Graf Witt: 
genftein felbft operirte gegen das Korps des Marſchalls Her 
z0gs von Tarent, und Fam mit demfelben bei Titfit zuſammen. 
Das preufifhe Hälisforpe, unter bem General : Lieutenant 
v. York, warb durd ein Manduvre der Ruſſen von dem Mar: 
ſchal getrennt, und am 18 (30) Dee. erfolgte die befannte 
Kapitulation; die Preußen formirten 30 Bataillons Infantes 
rie, 6 Estadronen Kavallerie und 30 Kanonen; bie übrigen 
preußiichen Truppen trennten fih im Folge biefer Kapitulation 
am 19 (31) Dee, General Platow ging um biefe Zeit mit 








dem Donfhen Koſalenkorps nach Infterburg. Am 21 Der 
(2 Jan.) war Admiral Tſchitſchgoff in Werbalen, Am 22 Dee. 
(3 Jan.) fam es zwifchen dem Grafen Wittgenfiein und dem 
Marſchall Macdonald, deſſen Macht mach der Trennung der 
Preußen nur nod aus 5 bis 6oco Mann beftand, zu einem Ges 
fechte, welches jedoch von keiner Erheblichteit war, Inzwi⸗ 
ſchen marſchirten franzoͤſiſche Truppen aus Danzig auf Tapla⸗ 
fen und Weblau, um den Marſchall Macdonald zu veritärten ; 
daher nahm Graf Wittgenftein bie Richtung gegen biefelben. 
General: Lieutenant Graf Steinheil war nob am nz Der, 
(3 Jan.), und eine ftarfe Abtheilung Kavallerie war auf bie 
Niederung von Königsberg und gegen Elbing abgefender.” 

Diefelbe Zeitung enthält nachftehende Huszüge aus ber von 
Petersburg: „Das Donfhe Kofafenforps hat von dem er: 
beuteten Silber im Barren 40 Pud (1600 leichte Pfund) bes 
ſtimmt, um daraus für die Kaſanſche Mutter: Gottes: Kirche 
die Bildniffe der vier Evangeliften durch geihifte Künftler gief: 
fen zu laſſen. Die Koften der Arbeit hat ber Feldmarſchall 
Fuͤrſt Kutuſow Smolenskoi übernommen. — Se. Majieſtaͤt ha⸗ 
ben den Civilgouverneur von Volhpnien, Ritter v. Kombur— 
lev, zum Generalgouverneur von Volhynien, Podolien und 
Kiew ernannt; dem Meichefefretär, Wiccadmiral Schiſchkow, 
den Alexander⸗Newski-Orden, und dem Kapitaͤn und Plazkom⸗ 
mandauten in Radziwilow, Konſtantin v. Giers, ber bereits 
mit dem Wladimirorden gter Klaſſe, und dem Schwerdtorden ge⸗ 
siert iſt, den Annenorden zter Klaſſe verliehen. — Dem Ges 
neral : Lieutenant Marguid Paulucci ift die Leitung des Givil- 
faches im Gpuvernement Kurland übertragen.” 

Die Kopenhagener Staatszeitung entbält aus der Peteres 
burger Hofzeitung einen ditern Brief des Kaifers Nlerander 
an den Fürften Kutufow, deffen Ueberbringer der Großfuͤrſt 
Konftantin war, und worin der Saifer erklärt, er fen nicht 
mehr im Stande, Kutufow mach Würde zu belohnen, ihm 
einen mit Diamanten befesten Degen, den ber vor Kurzem 
veritorbene Erzbifhof Platow geweiht bat, ſchenkt, Kutuſows 
Bildniß als Netter des ruſſiſchen Reichs in das Reichswappen 
aufzunehmen befiehlt, und endlich Aonftantin aufträgt, ihn im 
Nomen bes Kaiſers und der kaiferlihen Familie zu umarmen, 
Auch erhält Kutuſow bie Beſugniß ſaͤmtliche Orden zu ver: 
thellen. 


Deftreid. 

Se. Mai. ber Kaifer bat am 3 März an ben Staatemini: 
fter und Minifter der auswärtigen Gefhäfte, Grafen v. Met: 
ternich-Winneburg-Ochſenhauſen, folgendes Kabi: 
netsfchreiben zu erlaffen gerubet: „Lieber Graf Metternich ! 
Nicht fowol, weil das Kanzellariat des MariensThereficn:Ors 
bens, vermöge ber Statuten mit der Stelle eines geheimen 
Hof: und Staatskanzlers vereiniget ſeyn foll, als vielmehr 
um Ihnen einen neuen Beweis Meiner befondern Werthſchaͤzung 
und Zutrauens zu geben, übertrage Ich Ihnen die Kanzlers: 
ſtelle diefes Ordens in. der Zuverfiht, daß Sie nah Ihrem 
mebrfältig erprobten ruͤhmlichen Dienfteifer, auch die Aufnahme 
dieſes Ordens und Aufrehthaltung beffen Statuten ſich angeles 


gen ſeyn laffen werden.” 


Allgemein 


e Zeitung. 
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. $rantteid. — 
muſterte der Kaiſer im Hofe ber Tullletien 


Am ⸗ 
verſchiedene s von der Garde, und mehrere Kavallerics 
regimenter, die Mann für Mann bei dem Kaifer vorbeidenlirs 
ten, Dieje Wagade dauerte anderthalb Stunden. Da ſich 


während derſeibẽn der König von Rom an einem Fenfter des 
Erdgeſchoßes feben ließ, fo nahm ihn der Aaifer anf feine 
Arnıe, und ging eine Zeitlang, unter bem Freudengeſchrei der 
Trupren und der Zuſchauer, mit ibm auf und ab. Die Trup— 
pen fezten fih unmittelbar nad der Mufterung nad Deutſch⸗ 
land in Marid. : 
Das Journal de Paris maht folgende Betrachtungen: 
„Die Kraftentwikelung, welche ſich in dieſem Qugenblite auf 
- der ganzen Oberfläche des franzöflihen Kaiſerthums zeigt, if 
wohl gemaht, um Zutranen einzuflößen und felbik die furchtſam⸗ 
ften Gemärber zu beruhigen. Nie jah man ein Beifpiel von einer 
foihen Thätigfeit ; nie bewies eine Megierung foviel Energie, 
und wurde beifer durch den Eifer ihrer Untertbanen unterjtäzt, 
Der Kaifer traf am ı8 Dec. zu Paris ein, Exit un den ı Jan. 
erfuhr man den Verluſt der Atmee genau, und konnte Maapres 
gelm zu deſſen Erjaz nehmen. Zuerſt mußte man die Beim: 
mungsörter der Konfeription,, von ben füdlichen Departements 
bis zur Elbe, vom Finisterrebepartement bis zur Tiber fejt: 
fegen. Hierauf folgten die Maafregeln für die Memonte der 
Kavallerie, für die Artillerie: und Munitiondtransporte ; man 
fonnte damit erit im Laufe des Jannars begiunen, und doc 
war um die Mitte Februars nicht nur Alles organifırt, fons 
dern auch ſchon in Bewegung: Aber 200,000 Mann wurden 
zur Dispofition der Militärautoritäten geſtellt, und heute iſt 
der größte Theil davon entweder ſchon an jeinem Beſtimmungs- 
orte augekommen, oder auf dem Wege babin. Ueber 20,000 
von den freiwilligen Geſchenken herruͤhrende Pferde ſtießen zu 
den Nemonten, welde die Negierung ibrerfeits berbeigefchaft 
bat, und werden die franz. Kavallerie furchtbarer ald je machen. 
Privatperfonen und Departements wetteifern an Patriotigmus 
und Thätigfeit, Nie geſchah die Aushebung der Konfeription 
mit folder Schnelligkeit; die neuen Konferibirten find vom be: 
ften Geifte befeelt, und das Geſchik der Franzofen zu den Mi⸗— 
litaͤruͤbungen ift fo groß, daß fie-in wenigen Wochen im Stande 
ſeyn werden, mit Ehren neben unfern alten Zegionen aufzutre: 
ten. Was hat ein Volk zu befürdten, das fo erftaunlidye 
Hulfsmittel und ein im Kabiner und auf dem Sclachtfelde 
gleich großes Oberhaupt beſizt. Die Rufen beiagern Danzig, 
Auein diefe Stadt ift mit Lebensmitteln für mehr als jede 
Monate verfehen, fie ift fehr feit, und hat eine zahlreiche We: 
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jung unter einem unerſchrokenen Generdl. Allen Umſtaͤnden 
ch werben daher die Plane ber Rufen vor Danzig ſcheitern, 
ie die der Engländer vor der Eitadelle von Burgos vereitelt 
wurden ꝛtc.“ 

Ueber das Konfordat enthält eine Berliner Zeitung fols 
gende Bemerkungen: „Nur in Einem Punkte wird das ben 
14 Jul, 1801 von dem damaligen Oberkonful und Pius VI, 
VJeſchloſſene, aber nicht von beiden perfönlich, fondern durch 
Bevollmaͤchtigte unterzeichnete Konkordat, durch das neuere 
vom 25 Jan. d. %, verändert. In dem erftern war nemlich 
bie Bejezung aller franzoͤſiſchen Bistbümer dem Konſul vorbes 
halten, in diefem aber wird dem Papit die Ernennung zu zehn 
Bisthämern, wo nit in Frankreich doch in Italien, auf wel: 
ches 1801 no gar keine Mükfiht genommen ward, veritatter. 
In einem andern Punkte ift eine genauere Beſtimmung geges 
ben worden. Denn 1801 ward nur im Allgemeinen feſtgeſezt, 
daß ber heil. Vater ben vom Dberfonful ernannten Bifhifer 
Die gewöhnliche Fanonifche Einfezung ertheilen folle, abePchne 
eine Frift anzuberaumen. Daber konnte Pius fie verzögern; 
er that es auch wirklich, ald neue Irrungen zwiſchen bem 
beil. Stubl nnd Franfreih ausbrachen, und enthielt den vom 
Kıifer ernannten Biſchoͤfen die Fanonifhe Einſejung vor; fie 
färieben fih daber, wie 3, B. der Kardinal Mauro ald Bis 
fbof von Parig, nur „ernannte Bifhöfe”. Jezt muß die Einfes 
zung binnen ſechs Monaten erfolgen, oder fie kan von andern 
Biſchoͤfen gültig vorgenommen werben. Die übrigen Artikel 
des neuern Konfordbats nehmen vorzüglich auf die feit 1801 
vorgegangenen Veraͤnderuugen, durch Einziehung des Kirchen⸗ 
ftaats, Ruͤkſicht; deswegen iſt Vorſerge für den Unterhalt bes 
Papſtes und der rbmifhen Birhdfe, und bie Stellvertretuug 
der Abwefenden durch Bifhdfe in partibus infidelium (Bifchd: 
fe, die nur den Titel von ebemaligen, nicht mehr zur chriſtli— 
Ken oder doch nicht zur katholiſchen Kirche gehörenden Bis— 
thämern führen) nothwendig geworben, Was die ſechs im 
Sprengel der Stadt Mom (vornemlih im ber Campagna di 
Roma) liegenden Bisthämer betrift, die wiederhergefteilt und 
vom Papjt befezt werden follen, fo find hier wohl die ſechs fo: 
genannten Kardinalbisthämer COftia, Porto, Albano, Sabina, 
Frascati und Paleftrina) gemeint, Diefe Bisthämer wurden 
ftets von den ſechs erfien Mitgliedern des heil. Kollegiums 
verwaltet. Ihre Inhaber, die Karbiualbifhöfe hießen, waren 
eigentlibe Gehälfen des Papſtes an der eigentkihen Pfarr: 
tiche von Nom, zum beiligen Johann vom Lateran, von wel: 
her ein meuerwäblter Papft eher als von der St. Peters: 
kirche Beſiz zu nehmen pflegt. Die übrigen Kardindie heißen 
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nur Rardinalpriefter und Diakonen. Eine Merminberung der 
Bisthämer in Toskana und dem Geuueſiſchen, wo man ber: 
sleihen oft in ganz unbedeutenden Orten findet, ift wohl fehr 
zwekmaͤßig. Die banfeatifhen Departements hatten bisher 
betanntlih gar keinen Biſchof, Holland nur einen Erzbiſchof, 
den von Utrecht, mit zwei Suffraganen, die zwar katholiſch 
aber nicht römifch= katholisch find, und das Primat des Papſtes 
nicht anerfaunten, fo wie fie auch von diefem nicht anerfanut 
wurden, denn fie gehörten zur janfeniftifchen Partei.” f 


Deutfdhland,. 
" gu Nürnberg find, mad der dortigen Zeitung, angemef: 
fene Anflalten gegen die Anftelung mit Lazareth: und ers 
venfiebern getroffen worden, s 

Durch Yugsburg paſſitte in der Nacht vom 12 zum 13 
März ber kaiſerl. franzöfiihe Botſchafter am kaiſerl. bſtreichi⸗ 
fhen Hofe, Hr. General Graf v. Narbonne, 

Zu Frankfurt langte am 7 März der koͤnigl. weſtphaͤli⸗ 
Ihe Gefandte beim großherzogl. badifhen Hofe, Hr. Baron 
v. Buttlar, auf feiner Reife nah Karlsruhe an. 

Dei Mainz hatten am 6 und 7 März. wieder bei 6000 
Mann Infanterie, und große Züge von Kanonen, Pulverwa: 
gen und Feldſchmieden ben Rhein paflrt. 

. Durd ein Dekret vom 3 März hat Se. Mai. ber König von 
Weſtphalen 62 Offiziere uud Ehirurgienmajors zu Rittern bes 
Ordens ber weftphälifhen Krone ernannt, 

Die Leipziger Zeitung meldet unterm 53 März: „Heute 
209 ME polnifhe Divifion durch unfre Stadt; fie beftent aus 
bem zten, ıaten und ı5ten Negimente Infanterie, dem ztem, 
sten, sten, sten, 7ten, Sten,:ıoten, ıgten und ı5ten Megi: 
mente Artillerie zu Pferde, unter dem Befehle des Brigade: 
generals Zoltowsti. Nach einem für diefe Truppen fo ehren: 
wollen Feldzuge bemerkte man die befte Ordnung in ihren Met: 
ben, ungeachtet ber Abmattung und Strapazen fo langer Mär: 
fe. Der Divifionsgeneral Dombrowsfi hat, ungeachtet er 
noch an feinen Wunden leidet, bad Kommando über feine va— 
terläudifhen Truppen erhalten, fo daß jeder polniſche Militär, 
der fi hier im Lande befindet, unter feinem Befehle fteht.” 
— Ferner unterm 6 März: „Geſtern find in den beuachbar⸗ 
tep Drtfhaften von Leipzig auf weitere Orbre einguartiert 
worden: Detafhementse vom aaſten, sten, ı4ten, zızten 
keiten Yufauterieregimente, 500 Manı ftarf ; das zweite Ba: 
taillon bes 111ten Megiments, 800 Mann ftarf; bas zweite 
Bataillon des z7ſten Regiments, 300 Mann ſtart, weldes lez⸗ 
tere heute ankam.“ ·— Endlich unterm 8 März: „Geſtern tra: 
fen die Berwaltungsbureaur ber Armee und mehrere Detafhe: 
ments verfehiedener Negimenter, und heute das zweite Batail- 
lon des 20ſten Regiments, ſo wie bie Kavallerie von.drei Ne: 
fervetorps hier ein. Leztere wurde aufs. Land verlegt, Unſre 
Stadt und die Gegend um diefelbe im Umtreis mehrerer Meilen 
iſt mit zahlreicher Einquartierung belegt.” 

» Duirtenberg, 4 März. Auf unfern alten Wällen, die 
noch vor der Wittenberger Kapitulation 1547 aufgemauert und 
ungemein feſt und gediegen find, ſtehen Kanonen, an einem 
Brütentopfe und in deu Weinbergen wird thätig geſchanzt, 
Marſchau Viltor kommandirt hier eine Beſazung von 2000 


Srangofen, mozu noch am 200 Emplove”s und Offiziere kamen, 
die alle in dem kleinen Wittenberg einguartiert find. Der Vice⸗ 
koͤnig war den 4 März in Potsdam, den 5 follte er in Treuen— 
brizen, den 6 in Wittenberg eintreffen. @sfihb auf 22,000 
Mann Nationen und Portionen bier angefagt, Man fcheint 
fer entſchloſſen, Die Elbe auf allen Punkten zu. verthridigen, 
Bon Magdeburg, wo der Fürft von Etmühl große Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhalten hat, bis hieher, ſteht men: in mehre⸗ 
ren Linien über Coswig an ber Elbe ; die Kavalleriehrigaten der 
Generale Sehaftiani und Latour : Maubourg füllen den Zwiſchen— 
raum auf beiden Elbufern. "General Montbrun befehligt in 
Deſſau. Frauzoͤſiſche Hufarenpatrouillen durdftreigen die Haupt: 
ſtraße nach Berlin zu. Bon Torgau bis Beige fichen eben: 
falld 6000 Dann Franzofen. General Laurifton brachte 10,000 
Mann nad Magdeburg, und andere wurden erwartet, Unſre 
Alademie ift fürd erfte faft ganz in Ruheſtanß geſezt, ba die 
meiſten Studenten wegen Mangel an Quartier abreisten, auch 
die Mervenfieber, wegen uubefonnener Ginquartierung franfer 
Soldaten in Bürgerhäufern, bedenflic um fich greifen, Doch 
liest Profefor Poͤlitz felbit bei fehr geringer Auzahl noch im: 
mer feine Univerfalgefhichte und fo noch einige andere Pro: 
fefforen, 

* Uus Sahfen, 8 März. Faſt zu gleicher Zeit mit der 
rüfgängigen Bewegung bes Prinzen Vicekoͤnigs von Berlin hat 
der General Repnier, welder mit den unter ihm ſtehenden 
Korps Franzofen, Sachen und Balern feit zehn Tagen dad 
linfe Ufer der Spree bei Bautzen bejezt hielt, Diefe Pofition 
verlafen und fih auf die Hauptſtadt Sadjens zurüfgezogen, 
die zwar bei ihren neuerlich abgetragenen Waͤllen feine Ber 
theidigungsmittel barbietet, abar doch wegen der fchönen fteis 
nernen Elbebrüfe eine unter den jezigen Umftänden wichtige 
Pofition bildet. Mehrere Tauſend Vaiern, die fi bei Rey— 
niers. Korps befanden, haben die Direktion nah Meifen ger 
nommen, um bie dortige Brüfe zu deken. Es fcheint ber feite 


Eatſchluß des muthigen franzöjiihen Heerführere, die Oberelbe 


eben fo ſtandhaft zu vertheidigen, ald dis von Wittenberg bie 
Magdeburg binab an ber Miederelbe geihehen wird. Den 6 
{ft der Wicefönig mit dem Hauptquartier in Wittenberg einge: 
troffen und alje die Wittenberger Brüfe paflirt, wo man ſich 
zu dem hartnaͤligſten Widerftand anfhilt. Uuterdeffen kommen 
in großen Heereszügen die Verſtaͤrlungen aus Fraufreid an. 
Der franzöfiihe Minifter Baron v. Serra und faſt alle übrigen 
Gefandtfpaften befinden fih meh in Dresden. — In Plauen 
wurde der Frievrihstag mit einer allgemeinen Ilumination 
gefeiert und von allen Seiten erhielt der König die froheſten 
Blttwänfge feiner getreuen Sachſen, die für einen ſolchen 
König Gut und Blut aufzuopfern ftets bereit waren. Der Kb: 
uig befah felbjt mehrere Mufelinfabrifen und Spinnereicn, 
und nahm überall mit der größten Herablaffung bie ihm dars 
gebrachten Huldigungen auf. — Uebrigens dauern die Beſorgniſſe 
wegen der Unftefung, welche durch die im ganzen Lande zer— 
firenten und oft fortgeſchaften Lazarethe leicht weiter verbreis 
tet werben könnte, fort. In manchen Familien, wo bergleis 
den Angeftekte ‚einquartiert wurden, ohne daß man wußte, 
daß fie frank waren, find die Nervenficber toͤdtlich geworden. 
In Weißenſfels, wohin von Leipzig dad große Lazareth geſchaft 
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worden It, follen drei Werzte geftorben ſeyn. Inzwiſchen trift das gemeinſchaftliche Band der Treue für den König und die 


man überall die angemeffeniten Vorſichtsmaaßregeln. 
Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet aus Berlin vom 
26 Kebr.: „Bei Ehpnic fiel geftern Morgens ein ziemlich leb⸗ 
haftes Vorpojtengefeht vor, in Folge deſſen mehrere Wagen 
mit Verwundeten in biefiger Stadt anfamen, Der Dicekönig 
fol, wie es heißt, einen Schu durd.den Hut befommen ba: 
ben. Die Rufen baben bei Zellin eine Schifbrüfe über bie 
Dder geſchlagen, und man vermuthet, daß fie auf diefem Wege 
mit ftärferer Macht als bisher gegen Berlin vorräfen werden. 
Ein Theil der franzdfifhen Truppen bat fi bereits auf ber 
Etrafe nah Wittenberg der Elbe zu gewendet. Der ruſſiſche 
General Benkendorf ſteht zu Muͤncheberg. — Laut Nachrichten 
aus Danzig hatte die Garniſon einen Ausfall aus dieſer Fe: 
ſtung gemacht, in Folge deifen 360 frangdfiihe Gefangene am 
16 Febr. durd Elbing trausportirt wurden.” 

Die Stuttgarter Zeitungen melden unterm ın März: 
Nach eingetreffenen Nachrichten find bie Ruſſen am 4 d. in 
"Berlin eingeräft, und haben daſelbſt ein Regiment auräfge: 
laſſen. Die fämtlihen fremden Gejandten und biplomatifhen 
“Agenten, fo wie aud der würtembergifhe Minifter Reſident, 
"haben fih einige Tage vorher daraus entfernt.” “ 

* Berlin, 4 März. Die legten Tage vergingen ben Ein: 
wohnern diefer Hauptitadt nicht ohne manderlei Bangigkeit. 
Endlih iſt unfer Scitfal entihieben,. Gejtern Nachmittags 
vereinigten fid) die bisher in der ganzen Umgegend Fantonni: 
renden Franzofen in unfrer Stadt. Wir ſchloſſen daraus auf 
"die Anndherung des ruſſiſchen Korps unter Ezernitihef, und 
‘der Erfolg zeigte, daß diefe Vermuthung nicht ungegründet 
war. Mitten in ber Naht wurbe bei den Franzofen das Zei: 
chen zum Abzug gegeben, und. nun traten alle Kolonnen ihren 
Ausmarſch durch das Brandenburger Thor an. die Straße nach 
Wittenberg einfhlagend, Am Morgen rüfte der Vortrab der 
Rufen unter Nepnin ein; durch eine Proflamation wurden die 
Bürger Berlins zu einer-frenndlihen Aufnahme aufgefordert. 
Abends waren verfchiedene Häufer iluminirt. Es blieb nur 
ein Korps von 6ooo Mann zur Befazung in der Stadt ; die übrige 
Armee aber, die man auf 20,000 Mann ſchaͤzt, ſezte fi wies 

der in Bewegung, um den franzöflihen Ruͤkzug zu beunrudi, 
‚gen. Es find auch ſchon bei Zehlendorf, auf der erften Station 
nah Wittenberg, Gefechte mit dem Nachtrab des frauzoͤſiſchen 
‚Heeres vorgefallen, über deren Ausgang aber die Nachrichten 
verfchieden lauten, Mehrere Berwundete wurden eingebracht. 
Die Vorftädte von Spandau follen abgebrannt ſeyn. Ob es 


gegründet fen, daß ein andres ruffiihes Korps fchom bei Lenzen, 


die Eibe erreicht habe, muß bie Folgezeit lehren. 


In der Breslauer Zeitung liest man naditehenden „Murfz‘ 
eufan.unfree Mitbürger, Das Vaterland ift in Gefahr.‘ 


Es braucht zu feiner Vertheidigung eine ſchuelle Verſtaͤrkung 
des Heeres ohne Koſtenaufwand fuͤr die Staatskaſſen. Der 
Liebe Seiner Unterthanen vertrauend, "bat der Landesvater 
Selbſt dis ausgeſprochen und durch Seinen Staatskanzler Frei: 
willige aufgerufen. Freudig werden die Jünglinge und waffen: 
fähigen Männer der Nation diefem erfehnten Rufe folgen. 
Märter und Schleſier, Pommern und Preußen, vereint durd 


Nationalehre, werben wetteifernd zu den Fahnen ftrömen, 
und mit dem Feldgefchrei: „Friedrich Wilhelm!” und „Preußl⸗ 
ſches Baterland!” jeder Gefahr trogen. Diejenigen aber, 
welde koͤrperliche Schwähe oder Dienſtverhaͤltniſſe zuruͤkhal⸗ 
ten, werden trauern, Gefahr und Ehre nicht theilen zu füns 
nen. Doch aud diefen gibt der Aufruf Raum für ihre Vater: 
fandeliche. Sie können mit den Kaͤmpfenden gleihes Ver: 
bienft erwerben, wenn fie in gleihem Geifte handeln und von 
dem, was fie befizen, dasjenige dem Waterlande darbringen, 
was daffelbe für feinen Zwel brauchen Fan, und jegt zur Auds 
rüftung der drmern Freiwilligen beitragen, um dieſe dadurch 
in den Stand zu fezen, ihre hohe Beſtimmung früher und 
beffer zu erfüllen. Auf diefe Weife kan jeder Staattbürger 
die heilige Bahn des Mitwirken zur Neftung des Vaterlan— 
bes betreten. Der Eleine Beitrag ded Armen und der grope 
des Meihen, im gleihem Geifte dargebraht, werden an den 
Segnungen der Nachwelt gleihen Antheil haben. Durd das 
Vertrauen unferer Mitbürger zu Stellvertretern aller Provin: 
yen,guud aller Stände gewählt, halten wir es für Pflicht, in 
diefem Augenblik, wo nur der Gedanfe an König und Waters 
land alle Herzen erfüllen fan, auch unfrerfeits vereint unjie 
Mitbruͤder aus allen Ständen und in allen Theilen des Va— 
terlandes zur thätigften Unterftügung des ergangenen Rufs aufs 
äufordern. Das Vaterland ift in Gefahr und Friedrih Wils 
beim fordert Sein trened Volk zur freiwilligen Unterſtuͤzung 
auf. Welcher Preuße kan da noch zaubern, diefer Auffordes 
ruug aus allen Kräften zu genuͤgen? Der Allmäctige wird die 
Manpregeln des beiten Königs und den freudigen Eifer Sei: 
ned Volkes fegnen. Friede und Selbftftäudigkeit werden dem 
preußifchen Staat begluͤlen, und künftige Geſchlechter aus uns 
ferm Beifpiele lernen, alles zu opfern für König und Vaters 
land. Berlin, dem 13 Febr.'1813. Die Nationalrepräfentans 
ten.” — „In Folge vorfteheuden Zurufs an unfere Mitbürger, 
erfuchen wir fämtlihe Herren Kreis: Landräthe, wohlloͤblichen 
Magiftrate, Dominien, Domintalbeanıten und Dorffhulzen, 
unfere gemeinnäzige Abſicht gütigft zu unterftügen, Mit vols 
ler Ueberzeugung fegen wir bei unfern Mitbürgern den Willen 
voraus, ihre treue Anhäuglichkeir an König und Baterlaud im 
ber jezigen Kriſis durch außerordentlihe Opfer zu bethätigen; 
aber viele unter ihnen dürften entweder gar nicht, oder nur 
in geringen Summen baar Geld beifhaffen koͤnnen und verle: 
gen feun, anf welche Weife fie dasjenige, was ihr Gewerbe 
und ihre Lage ihnen darzubringen geſtattet, müzli für dem 
Staat verwenden Finnen. Wenn da die Lofalbehörbe dur 
einfihtsvollen Math ins Mittel tritt und theils die Beiträge 
Mehrerer: zu einem beſtimmten Zwel vereinigt, theils fie gu 
dem großen ‚allgemeinen Zwel Namens des Staats in Em: 
pfang nimmt, fo wird der Eifer ber Nation in feinem ganzen 
Umfange wohlthätig für das Vaterland werden; benn in einem 
Augenblise wie ber jezige, wo der Staat wur durch auferor: 
bentlihe Anftrengung feine Selbftftändigkeit erbalten kan, hat 
jedes Opfer für denfelben Werth. Pferde, Vieh, Strümpfe ıc,, 
felbit Fuhren und Handarbeit, je. nachdem ein jeder dieſes oder 
jenes freiwillig darzubringen vermag, unterftügt die gemein: 


schaftliche Sache, deren Gelingen nicht: zweifelhaft ift, wenn 
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ein jeder für fie thut, was feine Individuelle Lage ihm geitattet. 
Berlin, den 13 Febr. 1813. Die Nationalrepräfentation.” 

Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus Breslau vom 
1 März: „Die dem Staate dargebrachten freiwilligen Opfer 
werden durch Ertrablätter ser hiefigen Zeitung befannt gemacht, 
Man bemerkt darunter filberne Beftefe, Girandolen, Thee— 
mafhinen, Präfentierteler und Beiträge von einzelnen Pri⸗ 
vatperſonen zu 4 bis 500 Thalern. Eine junge Frau bat ihren 
Brautſchmuk, ein goldenes geſchmakvoll gearbeitetes Halsband, 
dargebraht. Man hoft, es werde ald koftbare Reliquie über 
die Tare verkauft werden. „Es lag Cheift es in ber Anzeige) 
als freiwiliges Opfer ber reinen Liebe zu König und Waters 
land auf dem Altar, den ſich die Treue des Volls gebaut bat. 
Es ziere eine Preußin, und bleibe ihren Kindern und Kindes: 
findern ein immermwäbhrendes Denkmal der heutigen Zeit, in 
der jeder fein Liebſtes hergab, um Theil am ber Rettung des 
Baterlandes zu nehmen; es bleibe vorzüglih ihren Töchtern 
und Enfelinnen ein heiliger Beweis, daß es in unferm fo ver: 
ſchrieenen Zeitalter preußifhe Frauen gab, die durch die That 
dartbaten, daß die Stimme der Eitelkeit fhwieg, und fie zu je: 
dem Opfer germ bereit waren, fobald es das Wohl der Nation 
galt, daß Schmuf und Gold für die preußiſche Buͤrgerin fei: 
nen Werth haben, fobald fie fich das Glüf damit erkaufen kan, 
für ihr Vaterland etwas zu thun.” Eben fo ſchilte eine andre 
junge Fran eine ungemein fböne goldene Kette. Ein Unge— 
nannter gab drei mit Brillanten bejezte Tabatieren, deren 
Werth auf 5300 Thaler gefdhdzt wurden. Der Geheimerath 
und Profeſſor Hermbitädt zu Berlin hat auf bie 250 Reichs⸗ 
thaler, die er als außerordentlicher Profeſſor der medizini— 
ſchen und chirurgiſchen Akademie für das Militaͤr bezieht, 
zum Beſten des Staats, ſolange die Beduͤrfniſſe deſſelben es 
erheiſchen, Verzicht geleiſtet. Der Profeſſor der Naturgeſchich⸗ 
te, Hr. Gravenhorft in Breslau, hat die Hälfte feines Ge: 
haits für das laufende Jahr angeboten. Der geheime Kriegs: 
rath Cihmann in Berlin ftellt feine zwei Söhne völlig equi: 
pirt, und übernimmt ihre Unterhaltung aus eigenen Mitteln. 
Dir oberſchleſiſche Landfhaftsfonditus Elsner zu Rattibot ftellt 
fih ſelbſt als Soldat, und befleidet und bewafuet drei Arei: 
willige zu Fuß, und befoldet fie, folange er lebt, während 
dieſes Kriegs. Der Ohlauer Kreis hat fit erboten, go Kuis 
rafierfättel nebit Zubehör, und 50 Hauptgeftelle uneatgeldlich 
zu liefern, und überdem 100 Mann auf feine Koften zu Hei: 
den. Don Waldenburg find am 16 d. M. dreizehn Bergleute 
mit drei Berg: @leven als freiwillige Jäger nah Breslau auf: 
gebrochen.” 

Die Liegniser Zeitung enthält nahftehende Bekaunt ma— 
bung: „Die Stadt und Feitung Glogam ift feit geſtern 
gänzlich gefperrt, und es loͤunen daher einjtweilen und” bie 
zu einer anderweiten Befanntmahung feine Briefe, Gelder 
und Pakete au deu gedachten Ort angenommen werden, dage: 
gen ift die Weranftaltung getroffen, daß die Korrefpondenz 
nad und von Gubrau, über bie Stadt güben eine ſchnelle Be: 
förderung erhalten wird. Das unterzeihnete Poftamt erman: 
gelt nicht, die hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
Liegnitz, den 2 März 1813. Königl. preußifhes Poftamt.” 


Nah einer zu Breslau erfgienenen Bekanntmachung 


werden bie preußifhen Truppen vom ı Märgan in Na 

den königlihen Magazinen verpflegt. Der Mann Ag * 
4 Pfund Fleiſch, verhältnißmaͤßiges Gemuͤſe, (6 Loth Reis eder 
8-Loth Gerftengraupe, oder 16 Loth, Erbfen, Linfen, Bohnen 
Sauerkraut, oder ı Pfund 8 Loch Kartoffen, Rüben ı.), un 
us Quart Branntewein; Alles Berliner Maas und Gewicht 

Die Lemberger Zeitung gibt Folgendes als die neulich 
erwähnte Rede bed Supgrintendenten Gifevins bei der Ankunft 
Er. Majeftät des Kaiſers Alerander in ip: „Sire! Empfau— 
gen Sie guddig die Huldigung eines jubeluden, Ihnen ent: 
gegenftrömenden Volles. Was in diefem heiligen Augenblike 
Sie umringt, was, allgnädigjier Kaifer und Herr, Sie bier 
feben, das alles, o das alles find Herzen, die voll Bewundes 
rung, Ehrfurcht und Liebe Ihnen entgegenfchlagen, und Au— 
gen, bei Ihrem Aublik mit Wonnethränen erfült, und zum 
Himmel erhobene Hände, die Segen berabflehen für Sie, um 
Schuz und Gnade zum Allmaͤchtigen. Sire, fo werden überall 
die Herzen Ihnen entgegen fttömen ; benn Sie ,.allergnädigfter 
Herr, kommen zu und, nicht zu unterjohen, fondern zu bez 
freien; nicht zu verderben, fondern zu erguifen, und Heil zu 
bringen ber zerſchlagenen Menfchbeit!” (Hier ergrif der Kais 
fer mir Ruͤhrung des Redners Hand, und fagte: „Ich komme 
als der treueite Freund Ihres Königs, und als der Freund Ih— 
res Vaterlandes.”) „Großer Kaifer! Der Allmaͤchtige bat die 
Schilſale der Völker in Ihre Haͤude gelegt; aber wohin auch 
Ihr Triumph Sie führt, da fommen Sie immer fegnend, und 
gefegnet und im Namen des Herrn. Darum befe der Ewige 
Sie mit feinem Schilde, und ftärfe mit feiner Kraft zum 
hohen Beruf Ihren mächtigen Arm! Er, ber ‚Herr unfer Gort, 
feo Ihnen freundlich, und fördere das Werk Ihrer Hände! Ya, 
das Merk Ihrer Hände wolle er fordern! Amen!” 

— Rußland, 

n dem ebegeftern erwähnten Laiferlichen i 

Wilna vom 25 Det. (6 Jan.), an Pe Ma 
Chrijti des Erlöfers zu Moskau, heißt es mad der Lemberger 
Zeitung unter Anderm: „Ja, möge der Allerhoͤchſte unfer Be— 
ginnen fegnen! Möge es vollführt werden! Möge dieſer Tem: 
pel viele Jahrhunderte freien, und möge in demjelben vor dem 
beiligen Altare Gotteg die Dankbarkeit der fpätejten Nichtom— 
men, mebjt der Liebe uud der Nachahmung der großen Thaten 
ihrer Vorfahren ald Naucopfer emporlodern !” 

Durch einen Druffehler wurde in Nro. 67. i 
bei der Proflamation aus dem ee 3 re Belt. 
ri ee als Quelle angegeben: da diefelbe 

ob au amberg er aufi 
—— br — ſcheinenden Fraͤukiſchen Merkur 
Deftreid. 

Im Fahr 1812 wurden auf dem von be k i 
ten ungariihen Schiffahrtsgeſellſchaft Be ei 
Kanale, in der Batſcher Gefpanfhaft, 1,073,697 Mezen Ges 
treide, 39,277 Eimer Wein, 221,355 Gentner Salz, 46998 
Gentner Kupfer und Silber, 132,909 Gentner Holy, 23,066# 
Gentner Tabak, Häute, Knoppern und verfhiedenes Geräthe, 
zufammen eine Laft von 1,148,544 Centnern, auf 573 Schiffen, 
wovon mehrere zwiſchen 7 und Soco Gentner Fradt, eines 
fogar 9024 Gentner Salz geladen hatten, verführt, und über: 
dis 355 leere Schiffe durchgezogen. Wenn man die Jahre 1311 
und 1812 mit einander vergleicht, fo zeigt ſich, daß in dem 
lesten um 367,4074 Gentner Fracht mehr durch ben 
führt wurden, als in dem eriten. 


anal ges 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Montag 


Sranfreic. (Beruch bes Kaiferd im Invalidenhaufe. 
ee zu Yonpeli.) — Schweiz. 
au 


Nro. 74. 


| Stelle aus einem Hirtenbriefe bes Kardinals Maurm.) — Italien. - 
(Motigen über den General 
Berlin vom 6 März.) — Rußlaud. (Kaiſerliche Protlamation an bie 


15 März. 18135. 


Eaſtella.) — Deutſchland. — Preuden. (Nachrichten 
Einwohner von Ruſſiſch-Polen.) — Dänemarf, 


— Deftreih. j 


Grantreid. 

Der Moniteur erzäblt: „Am 6 März um ı Uhr Mittags 
befuchten Ihre Majeftäten das kaiferliche Invalidenhaus. Der 
gaiſer mufterte die auf dem grofen Hofe in Schlachtordnuug 
aufgeftellten Invaliden, und unterhieit ſich geraume Zeit mit 
diefen alten Kriegern. Se. Majeftät liefen ih bie zeigen, 
welche fih durch glänzende Handlungen ausgezeichnet, und 
Sertifitate darüber haben, und bewilligte Dekorationen, welche 
unter die fünfzehn Divifionen, ang denen die Anftalt be 
ſteht, vertbeilt wurden. Hierauf begaben fih Ihre Majeftd: 
ten in die Kirche, wo ein Tebeum gefungen wurde, und uns 
terfuchten die Säle, Baͤterei, Speife: und Krankenzimmer 
aufs Genaueſte. In dem Srantenhaufe wurden Sr. Maieftät 
vier hundertjährige Soldaten, die der Schlacht bei Fontenov 
beigewohnt haben, vorgeftellt. 
weiche zwei Glieder verloren haben, 
Alaſſe; man fand deren zwanzig. 

einen Augenblif im Rathsſale ausgeruht hatten, mo fi ber 
Kaifer von ber Lage der Verwaltung Rechenſchaft ablegen 
ließ, wurden Sie durd ben Kriegsmintiter und den erften 
Generalinfpeftor des Genies in die Galerie der en Melief 
gearbeiteten Grundriſſe geführt." 

Nach demſelben Amtsblatte hat der Kaifer der Divifion 
Gensdarmerie, welde er am 25 Zebr, mufterte, und melde 
früber bei einem Angriffe unweit Burgos die engllſche Kaval⸗ 
ierie geworfen bat, mehrere Dekorationen ber Ehrenlegion er: 
theilt, und ihr ſeine Zufriedenheit bezeugt. 

Gin kaiſerliches Dektret vom ı März regulirt den Los kauf 
der gutsherrlichen und Feudalrechte, der Grundzinſen und 
empbuteutifhen Leiſtungen in den Departements Rom und 
Krafimen. Das Recht zu Ausübung dieſes Loskaufs ift unver: 
jäyrbar; er gefchiebt nach einem dreißigjährigen Durchſchnitt 
nach Abzug der zwei beiten und ber zwei fchlcchteften Jahre, 
worauf der einfache Ertrag, bei Naturaileiftungen mit 20, bei 
Geldleifiungen mit 25 multipfizirt wird, um die Leskaufs- 
fumme zu beftimmen., Der Gutsherr oder Eigeuthuͤmer ber 
eiftung Fan nicht auf dem Loskauf dringen. — 

Zu Morlair waren von Portsmouth = euglifhe und ı fran: 
zoͤſiſchet Parlamentaͤr, mit 110 Paſſagiers, eingelaufen. 

Der Kardinal Maurp hatte bei Gelegenheit der eingetrete— 

nen Faftenzeit einen Hirtenbrief erlafen, welder fo flieht: 
„Non nun an ift die erwuͤnſchteſte und voiltommenfte Harmo— 
nie zwiiden dem apoftoltihen Stuhle, dem Mittelpunfte der 
Einheit, und unferm Monarchen, dem dltejien Eohue ber 
Kirche, geſichert. Ein neuer Traftar, deſſen vorſehende Maͤ— 


Dotationen ſechtter 









Der Kaiſer bewilligte allen, 


Nachdem Ihre Maleſtaͤten 


‚ben Se. Heiligleit das 





ßigung feine Dauer verbürgt, knuͤpft jest diefen heiligen Ber: 
ein durch die fanfteften und fefteten Bande noch enger, und 
fibert die ewige Dauer ber gallilaniſchen Kirche im dem muͤt⸗ 
terliben Scheoße der römifden Kirche. Die Hand des Hel: 
den, der unfre Ultäre wieder aufrichtete, und den öffentlichen ° 
Gottesdieuſt dotirte, bat ihr ſchoͤnſtes Merk für immer befe: 
ſtigt, indem fie das heilige Gebiet des Gewiffens vor aller 
Berändernug und Beſorgniß ſicherſtellt. Dieſes unſterbliche 
Denkmal der hoͤchſten Weisheit wird in unfern Jahrbüchern, 
durch den unaufhoͤrlichen Beifallsruf ber Nachkommenſchaft, 
unter die denfwürbiaften Wohlthaten einer Megierung gezäblt 
werden, mit der eine neue Zeitrechnung von Ruhm in der 
enropäifhen Gefhihte beginnt. Das erlaucte und heilige 
Oberhaupt der Kirche hat, ohne Zwiſchenperſon, mit dem 
Groͤßten der Sonveraind eine feierliche Uebereinkunft geſchloſ⸗ 
fen, deren Wirkungen auf die Öffentliche Meinung ſtets von 
großer Wichtigkeit fern werden. Zünf Tage vertrauter, und 
für die theilnehmenden Parteien ewig ruhmwurdiger Nons 
ferenzen haben allen Jrrungen ein Ende gemacht, ohne irgend 
weder das Jutereſſe des Staats, noch die Majeftät bes Für: 
ſten, noch die Disziplin der Kirche, noch das Zartgefühl, das 
Gewiffen und die hoͤchſte Würde des Stellvertreterd Jeſu Chriſti 
zu verlezen. Die Zutunft iſt von aller Ungewißheit über bie 
Ruhe der Kirche befreit, die ftete Erhaltung der rechtmäßigen 
Kirdendiener ift verbürgt. So viele und fo große Vortheile - 
gaben gerechten Grund zu dem edeln Vertrauen, welches ber 
würdige Nachfolger des heiligen Petrus in den mächtigen Schug - 
Sr. Majeftät dee Kaifers zu Gunften der Religion feste, 
Diefe koftbaren Hofnungen werden erfüllt werben; ſchon ha⸗ 
Ihrem Herzen theuerfte Pfand davon 
empfangen, indem Sie die erlaudtefte Auswahl ber römifhen 
Kirche mit heiliger Freude um Ihre geheiligte Perfon verſam⸗ 
melt fehen. Eine fo hiſtoriſche Begebenheit erinnert in dieſem 


Augenblite alle einfihtige und fluge Gemuͤther an die gleid: 


ſam prophetiihen Worte des unſterblichen Boſſuet, der ſprach, 
als ob ihm Gott die Zukunft im Boraud enthält bitte, wie 
er am Schluſſe des zweiten Theils feiner herrlichen Rede Über. 
bie Einheit der Kirche zur franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit fagte: 
„‚@in fo heiliges und uneigennüziges Pontififat muß vor Allem 
dur den Frieden und die Früchte bes Friedens denkwuͤrdig 
bleiben; diefe werden, wie ich vorauszufagen wage, die De: 
mütbigung ber Unglänbigen, und bie Herſtellung der Kirchen: 
zucht fepn. Sie find der Gegenftand unfrer Wuͤnſche, und 
wenn man für ein fo großes Gut Etwas aufopfern müßte, würs 
de man wohl Tadel. befürchten dürfen ?” 
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Staliem i 
Die Aufgrabungen von Pompeji, meldet ein öffentliches 
Blatt, werden fleißig fortgefest, und es ift eine große Zahl 


Arbeiter damit beſchaͤftigt. Man hat am zı Nov. die Gerippe | 


mebrerer Unglüflicher gefunden, die einen Ausgang zur Flucht 
fuchten, vielleicht nachdem fie ſchon andere Verſuche vergeblich 
gemacht hatten, deun die Aſche lag bereits bei zehn Fuß body 
unter ihren Füßen, Etliche aus ihnen trugen Fingerringe, 
wovon einer aus Schlangentingen gefällig jufammengefezt Hit; 
auch Ohrenfhmuf von zwei Gchenfen mit einer Perle. Uchn: 
lie Ohrringe finden fih im Kabinet der kaiferlihen Biblio: 
thek, die bei einer dur den General Championnet veranftal: 
teten Ausgrabung entdeft wurden, Wahrſcheinlich gebörten 
jene Beingerippe einer Famlie an; die Knochen eines Meinen 
Kindes laffen vermuthen, eine zu dieſer Familie gehörige un: 
gluͤlliche Mutter habe fi mit dem Kinde, welches fie entwe⸗ 
ber noch in ihrem Schoofe trug, oder dem fie eben ein Leben 
gab, das es ſogleich wieder verlieren follte, zu flüchten ver: 
ſucht. Eine Stlavin trug den geringen Sparſchaz der Haud: 
haltung in ein Tuch gewifelt, welches vielfach über einander 
gefalter war. Seine dufere Oberfläche ift Ealginirt, an ber 
innern erfeunt man noch die Struktur dee Zeuged. Es fanden 
ſich darin dreihundert filberne Münzen von verfchiedenen Kai: 
fern, und act Grldftüle. Pompeji ift eine Sundgrube, die 
noch lange unerfchöpft bleiben und aus der man noch viele Denk: 
mäler, welche Auffhläffe über unbefannte Thatfachen liefern, zu 
Tage fördern wird. Seit mehrern Monaten gräbt man ringe um 
feinen Umfang; wenn man einmal den Umkreis der Stadt zu: 
verläjfig kennt, fo wird man die Richtung ihrer Strafen und 
Plaͤze zuverfihtliher verfolgen, und die Eingänge der Häufer 
und Gebäude überall ſicher auffinden. Die Grabungen rings 
um die Mauern bieten, wie zu vermuthen war, nur eine ge: 
ringe Ausbeute dar; anders verhält. es ſich mit denjenigen, 
welche gleichzeitig auf der von Neapel nah Pompeji führenden 
Konfwlarftraße vorgenommen werden, Neulich wurden vier 
Gräber entdeit, von denen zwei eine ausgezeichnete Geſtalt 
haben ; fie liegen in einem eigenen Umfange, Das erjte iſt 
mit Basreliefs geihmäft, welche die Fechterſpiele und Thiers 
jagden darftellen, die dem Wolfe zur Werberelihung der Tod: 
tenfeier des DVerftorbenen im Amphitheater gegeben wurden. 
Dasjenige Vasrelief, worauf Glabiatoren abgebildet find, ent: 
hält Juſchriften, die mit dem Pinfel und einer ſchwarzen Farbe 
aufgertagen wurden. Durch Alter und Wirkung des Feuers 
find fie zum Theil ausgelöfcht; aber was übrig blieb, enthält 
immer noch wilfenswerthe Ungaben, durd die unfere Keunt: 
nife über die Gladiatoren bereichert werden, . Diefed Grab: 
mal bilder ein Biere, mit ftufenformiger Defe, wie das 
Grab des Mauſolus gewefen ſeyn fol. Vielleicht finder man 
auch noch die Bildſaͤule auf, die über der Piramide fand, Das 
zweite Grabmal iſt rund, gleich jenen der Cecilia Metella dei 
Nom, und des Munatius Plancus zu Gaeta. Die Basrelieis 
feiner Mayer ftellen myſtiſche Allegorien vom Zujtande der 
Seelen nad dem ‚Tode vor, woraus man ſchließen kan, daß 
derjenige, zu deſſen Gedaͤchtniß das Grabmal errichtet ward, 
ſich mit dem Studium- heiliger Mpiterien und philoſophiſchet 
Gebraͤuche befäftigte, Das dritte einer Priefterin der Ceres 





gewldmete Grabmal iſt eine Halbſaͤule von ſehr gefauiger Form; 
So eben bat man ein viertes entdeft, wovon nur erit der 
Gipfel fihtbar ift, 


Schweiz. 

Vom ıo März. Die Angabe der Ang. 3. (Mro. 59.), 
ald fep der General E aftella, welcher Pillau übergab, ein 
Schweizer, berubt auf einem JIrrthum. Von der in der Schweiz 
und namentlich im Kanton Froburg angefeffenen Familie v. Ga: 
ftella, iſt nur der gegenwärtige Obriſt des zweiten Schweizer: 
Regiments in franzoͤſiſchen Dienften. Diefer Hr. Niclaus 
Caſtella de Berlens erhielt in den Treifen bei Polozf am ı8 Oft. 
eine Wunde, von der er noch nicht ganz bergeftellt ift. Gene: 
tal Gaftella hingegen, von welchem es ſich handelt, ſtammt aus 
dem ehemaligen Languedoc, diente vor der Revolution als 
Major eines Infanterieregiments in Weſtindien, madıte im 
Jahr 1807 den Feldzug in Schwedifch: Pommern als Brigade: 
general bei der Divifion Molitor mit, ward Kommandant von 
Stralfund, nachher von Venedig, wurde im Laufe des vor: 
jährigen Feldzugs zur großen Armee berufen, und im Herbie 
sum Kommandanten der Feftung Pillau ernannt, e 


Deutſchland. 

RMegensburg, 10 März. Aus allen Kreifen, und aus 
allen Hauptitädten des Königreihs Baiern faufen über den 
guten Fortgang des von Sr. koͤnigl. Majeftät ausgefchriebenen 
Lotterieanlehens die angenehmiten Nachrichten ein. Die Baiern 
zeigen auch bier ihren vorzüglichen Parriotismus wieder, in= 
bem viele auch freiwillig weit mehr Zoofe nehmen, als das fä- 
nigliche Editt ihmen vorſchreibt. Die dermaligen außerordentz 
lichen Zeitumftände haben ein außerordentliches Hülfemittef 
unausweichlich nothwendig gemacht. Wir haben im gegenwärz 
tigen Jahr feine Kriegöfteuer, wir haben am fogenannten 
Familien: Schuzgeld, das größtentheils den Armen drüfr, im 
laufenden Jahr um zwei Millionen Gulden weniger ald im vers 
gangenen zu bezahlen. Wir können der Regierung für die 
Schonung der drmern Voltstlafen nicht genug danken, Die 
vermöglihen Baiern tragen dermalen die jhwerere Lajt ganz 
allein, übernehmen fie aber auch gern, weil fie für das Bolt 
beſſer als eine ſchwere auferordentlihe Kriegsſteuer, beifer als 
ein Papiergeld ift. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter am Wiener Hofe, Hr. Graf 
v. Narbonne, hatte bei feiner Durhreife durch Stuttgart am 
sı März Nahmittags die Ehre, Sr. königl. Majefldt vorges 
ftelft zu werden. — Am 12 wurde zu Stuttgart unser Vorfiz 
des Feldmarfhalls und SKriegsminifters, Herzogs Wilhelm, 
Kapitel vom Militär: Verdienftorden gehalten; am 13 folte 
unter Vorſiz bes Großkanzlers der königlihen Orden, Grafen 
Taube, ein Kapitel des Civil: Werdienftordeng ſtatt haben. 

Durch Frankfurt paſſirten am 3 März zwei nach Paris 
beftimmte Kouriere, der eine von Breslau, der andre von 
Wittenberg fommend, Die Berliner Poft, melde am 7 ein: 
treffen ſollte, blieb aus. 

Eine fränfifhe Zeitung meldet aud Frankfurt unterm 
10 März: „Alle franzoͤſiſchen Truppen im den untern Main: 
gegenden haben geftern und heute eine Bewegung Mäinauf 
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waͤrts genacht. Das Hauptquattiet des Generals Grafen 
Soubam wird, wie man vermimmt, von Frankfurt nach Aſchaf⸗ 
fendurg verlegt werben. Geftern paffirten. wieber bei — 
Mann Infanterie und ein großer Artillerietrain bei Mainz 
den Rhein; eine noch beträdtlicere Anzahl wird heute er: 
Wartet. Alles ſcheint anzudeuten, daß in Kurzem die frangb- 
ſiſchen Heere den Feldzug mit Nachdruk erdfuen werden. 

Eben biefes Blatt fhreibt aus Würzburg vom 10 März: 
„Seit einigen Tageu garnifeniren bei und und in der Nachbar: 
ſchaft zwei Bataillend großherzogl. barmftüdtifcher Truppen, und 
das zte lonigl. würtembergifhe Infanterieregiment. Wir er: 
warten noch einige Regimenter Rheinbundestruppen. Das Kom⸗ 
mando über dieſe Diviſion fol, wie es heißt, der franzoſiſche 
Divifionsgeneral Garra St. Cyr übernehmen. In einigen Tas 
gen werden bie provijorifchen Depots der franzöflfhen Garden 
bier eintreffen.” | 

Der weſtphaͤliſche Moniteur meldet unterm 8 März : „Ihre 
Majeftät die Königin find eingeladen worden, fih nad Paris 
zu begeben, um dafelbit einige Zeit zuzubringen. Allerhöchſt⸗ 
diefeiben gedenken in einigen Tagen abzureifen.” 

Am 5 März paſſirten abermals 190 ruffifhe Gefangene durch 
Gere, | 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet in einem ältern Schrei: 
ben aus Dresden vom ı März: „Unfer Miniſter der and: 
wärtigen Angelegenheiten, welcher nad der Abreiſe Sr. Mai. 
des Königs noch zurüfgeblieben war, und General Gersdorf 
find vorgejtern na Plauen abgereist. General LZangenau ver: 
ficht die Stelle des Leztern in hiefiger Stadt, Der franyöfl: 


{he Gefandte, Baron v. Serra, und das ganze Diplomatifche” 


Korps befinden fih noch bier. Verſloſſenen Freitag Ind zwei 
Kavallerieregimenter bier eingeräft. Sechs Esladrons von 
Megiment Garde: Kuiraffiere wurden nad Bautzen beorbert, 
um unſre Stadt gegen einen ähnlichen Ueberfall, wie der, den 
Berlin am 20 erfuhr, zu ſchuͤzen. Eine Eskadron bleibt hier, 
die übrigen folgen dem Könige nach Plauen. Dad Korps des 
Generals Meunier, für welchen Quartier in hiefiger Stadt 
bereitet wird, hat feinen Ruͤklzug über Motbenburg (in der 
Dberlaufis) genommen. 3n Lauban (zwiſchen Löwenberg und 
Goͤrlitz) haben ſich Koſalen gezeigt; zu Beeslow Can ber noͤrd⸗ 
lien Gränge der Nieberfaufig) war eine ruffiihe Kolonne 
eingerhft,.” 


Preußen. 

Die Balreuther Zeitung enthält aus den Berliner Zel⸗ 
tungen Folgendes vom 6 März: „In dem leztverwichenen 
zwoͤlf Tagen war unfre Hauptſtadt in eine ängftliche Lage, gleich: 
farm in wirklihen Belagerungsftand verfejt. Anfangs Februar 
hatte befanntlih eime aus leichter Kavallerie beftehende ruſſi 
ſche Avantgarde bie Oder paffirt, und fih unferer Stadt all: 
maͤhlig genähert, Am 20 Morgens unternahm der fommanbf: 
dirende General, Hr. v. Ezernitiheff, von ft : Landsberg 
er, eine Mefognoszirung, weiche bei einem geringen Wider: 
a bis zu unſern Thoten forkgefegt wurde, Diefe waren 
öffen und ſchwach befezt, und fo gelang es einlgen Haufen der 
vortrabenden Koſaken, bis in die Mitte der Stadt zu fpren: 
gen, vereinzelt die Strafen zu durchſtreifen, und einige füan: 





und 200 Mann mir geladenen Gemebren. 


; söfifhe Soldaten gefangen zu nehmen oder jur entwafnen. Sie 
‚ entfernten fid zwar bald wieder, aber ihre unvermuthete Ers 
ſcheinung hatte Auffehen, und bei dem franzöfifhen Militaͤr 
| große Bewegungen erregt, Der damalige Gouverneur glaubte 


daher ftrenge Bertheidigungsanftalten treffen zu müfen. Die 
Gegenden vor bem Schloſſe und dem koͤniglichen Palais, die 
meiften offenen Pläge, und viele Haupt: und Rebenftraßen wure 
ben mit Geſchuͤz und Munitionswagen bepflanzt, die There 
verfperrt und verrammelt; die Garniſon blieb unter den Waſ⸗ 
fen, und bivouarauirte Tag und Nacht, theils auf oͤffentlicher 
Straße, theils in den Vürgerhänfern, truppmweife zu 40, 100 
Während der Uns 
wefenheit ber Koſaken am 20 fielen fogar in den belebteſten 
Straßen Kanonen: und Flintenfife, die mehrere unſerer 
Mitbürger töbteten oder verfrüppelten, und andere, die des 
Abends das franzblifhe Anrufen der Schildwachen nicht gleich 
zu beantworten verftanden, mußten ihre-Unwiffenheit ebenfalls 
mit dem Leben buͤßen. Unter biefen drüfenden Umſtaͤnden 
wurbe indeffen, Dank den Bemühungen der Polizei, und dere 
raftlofen Thaͤtlgkeit der Buͤrgergarde und der Geusdarmerie, 
weiteres nambaftes Ungläf verbütet, und Nube uud Ordnung ers 
halten. Als ein unter ben Befehlen bes Generalmajorg Fuͤrſten 
v. Repnin ftehended Korps der Wittgenſteinſchen Armee die Oder 
paſſirte, und ſich in forcitten Märfchen unfrer Hauptftadt näherte, 
bielt es der Vicefönig nicht für rathſam, fie militärifch zu vere 
theidigen, fendern ränmte fie. Der Abzug der frangöfiihem 
Truppen geſchah in ber Naht vom 3 zum 4. Morgend um 
5 Udr folgte ibnen auf dem Fuße der ruſſiſche Gemeraladiutaut, 
Aommanbeur eines Korps Kavallerie, Hr. v. Czernitſcheff, und 
rüfte in Berlin ein. Inter feinen Befehlen ſahen wir zuerſt 
in der Stadt dig Obriften Efremof, Dolon und Wlaſow z., den 
Major Grafen Muffin : Pufhkin. Einige Stunden fpäter, ges 
gen 10 Uhr, langten der Fuͤrſt Repnin, kaiſerl. zuffiiher Ges 
neral md Kommandeur eines Avantgardekorps, der ruſſiſche 
Generalmajor v. Diebitfch, der Generalmajor v. Bentendorf, 
und der Kofafengeneral Madionoff 2. ebenfalls bier an. Ihnen 
folgten einige Pulks Kofaten, ein Hufarem: und ein Drageners 
Negiment. Mittags zwiſchen ı2 und ı Uhr rükte auch Infan⸗ 
terie und Artillerie ein. Der. Einzug geſchah in friedlicher 
Orduung, unter großen Zulaufe bes Volks, und bie Faiferl; 
turfiihen Truppen wurden mit Wohlwollen und Gaſtfreundſchaft 
aufgenommen. Einige von ihnen, zufal die Koſaken, eilten 
ſoaleich den abzlehenden Franzoſen nah, und es kam in den 
benachbarten Ortſchaften, unter andern in Steglis, zu Heinen 
Gefechten, aus welhen bie Muffen mehrere Gefangene bier 
einbrachten. Ein Theil des geftern angekommenen Armeelorps 
bat ſchon heute früh feinen Marſch wieder angetreten, und 
wird nun feine Operationen weiter verfolgen. Geftern Abends 
am 7 Uhr verkindigten ung bie an unjerm Horizont aufffoigens 
den Mauchwollen das Abbreimen der Vorſtaͤdte und Umgebuns 
gen von Spandan, ungeachtet des vom Wicefönig vor zwei 
Tagen erthellten Verſprechens und Befehls, daß diefe harte 
Maapregel bis auf den aͤußerſten Nothfall verſchoben bleis 
ben folte. Baumgartendrä bei Potsdam iſt chenfalls abges 
brannt.” 
Statt der neueſten Wreölauer Zeitung hatte man zu Bal⸗ 
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reuth die Nachricht erhalten, daß folhe von Ruſſen weggenom⸗ 
men worden fep. . 


Rußland. 

Die Wiener Hof- und die Bairenther Zeitung geben ans 
der von Pofen nachſtehende Bekanntmachung Sr. Majeftät 
Des Kaifers von Rußland, aus Wilna vom ı2 Der, batirt, 
wodurd allen Einwohnern ber cheinaligen polnifben, jezt ruf: 
fifhen Provinzen völlige Amneftie zugefihert wird: „Wir 
Ylerander der Erfte, Kaifer und Selbftherrfher von ganz 
Rußland u. f. w., mahen allgemein befannt: Während ber 
Seit des noch fortbauernden Krieges mit dem Franzofen iſt 
Uns der Hauptheil der Einwohner der ehemals polnifhen, 
Jezt ruffiihen Provinzen und Kreiſe tren geblieben, und des— 
wegen bat er gemeinfhaftlih mit allen Unfern getreuen Unter: 
shanen Antheil an Unfrer Gnade und Dankbarkeit gegen fie, 
Aber es gibt andre, welche auf vielfahe Urt Unfern gerechten 
Zorn auf fi geladen haben: Cinige von ihnen, indem fie nach 
dem Einruͤlen bes Feindes in die Grängen Unfers Reichs, fi 
fürdtend vor Gewalt und Zwang, oder weil fie ihr Vermögen 
wor der Zerftörung und Verwäftung retten zu können meinten, 
Die vom Feinde aufgedrungenen Aemter und Pflichten über: 
nahmen; Andre, deren Zahl geringer, aber deren Verbrechen 
ungleich größer ift, indem fie noch vor dem Elufall in ihr Land 
zu der Partei des für fie fremden Anfdmmlings übergingen, 
zugleich mit ihm die Waffen gegen Uns ergriffen, und licher 


geine ſchaamleſe Anhänger, als linfre freue Unterthanen zu- 


ſeyn wuͤnſchten. Diefe leztern follte dad Schwerdt der Gerech— 
tigkeit ſtrafen; aber da Wir ſchon den Zorn Gottes auf fie aus— 
gegoffen fehen, der fie zugleich mit denen, welchen fie fich treus 
brücig übergeben haben, zu Boden wirft, und indem Bir 
Der in Uns vorherrfhenden Stimme des Mitleids und Erbar- 
meas Gehbr geben, fo mahen Wir Unfre allgemeine und be: 
fondre Verzeihung befannt, übergeben die ganze Wergangen: 
heit der ewigen Vergeffenbeit und dem tiefften Stillſchweigen, 
amd verbieten zugleich für die Zukunft in diefen Angelegenhei: 
ten alle und jede Denunziationen und Unterfuhungen, in bem 
vollen Vertrauen, daß diejenigen, welche Und abtrünnig ge: 
worden find, die Milde eines folhen Verfahrens mit ihnen 
fühlen, und im Verlauf von zwei Monaten, vom heutigen 
Dato an, zu ihren Wohnfizen zuräffehren werden, Wenn 
aber irgend einer von. ihnen, auch nah biefem Termine, in 
bem Dienſte Unfrer Feinde verbleiben follte, ohne Unſre 
Gnade zu benuzen, und mad dieſer Verzeihung in dem: 
felben Verbrechen verharrte, fo wird Rußland folhe ald 
vöuige Treubrächige nicht mehr auf feinen Schoof aufnehmen, 
und ihr gefamtes Vermögen wird Fonfisgirt werben. Ob— 
gleih die Kriegsgefangenen, melde mit den Waffen in der 
Hand ergriffen wurden, von diefer allgemeinen Verzeihung 
nicht ausgeſchloſſen find, fo fünnen Wir doch, ohne bie Gerech: 
tigkeit zu verlegen, nicht der Stimme Unfers Herzen folgen, 
bis ihre Kriegsgefangenfchaft durd die Beendigung des dauern: 
den Kriegs aufgeldet wird, Uebrigens werden aud diefe zu 
feier Zeit zu dem Genufle des Rechts diefer Unfrer Verzei⸗ 
Hung, die Wir allen und jeden angedeiben laffen, gelangen, 
So alfo möge ein jeder an ber allgemeinen Freude über die 


Stürzung ber Macht und die völlige Bermichtun 

Theil nehmen, und mit offenem Herzen * Feen sen 
die reinften Dankfagungen darbringen!: Unterdeß aber hoffen 
Wir, daß diefe Unfre väterliche Verzeibung, zu der Uns allein 
das Gefühl des Mitleids bewogen bat, die Schuldigen zu aufs 
richtiger Reue führen, und im Allgemeinen alle Bewohner die- 
fer Provinzen überzeugen werde, daß fie, als eine Nation, die 
von Jahrhunderten her mit den Rufen diefelbe Sprache ſpricht 
uud zugleich mit ihnen von Einem Stamme abitammt, wir: 
gende und niemals fo gluͤtlich und fihher ſeyn können, als in der 
völligen Vereinigung und Verſchmelzung in einen Adrper mit 
bem mächtigen und großmuͤthlgen Mufland, AI erander.” 


Dänemark, 

Zu Anfang biefes Jahres beftand die dänifhhe Marine aus 
2 Admiralen, ı Vicendmiral, 11 Kontreadmiralen, 10 Kome 
mandeurs, 13 Kommandeur:Kapitänen, 29 Kapitänen, 36 Kae 
pitdulieutenante, 530 Premierlientenantd und gı Sefondlien: 
tenants. — Die Subfeription für die norwegiſche Univerfis 
tät war bie zum 2 März auf 774,78511 Rthlr. bänifh Kourant, 
und 3960 Ntbir. Spezies an Kapitalien, ferner auf 12,519% 
Rthlr. 7484 Tonnen Gerfte, und 2355 Tonnen Haber an jäht: 
lien Einkünften, außer einer bedeutenden Biherfammlung 
und Ländereien, melde fie ber Gnade des Könige verbanft, 
geitiegen. Mehrere Profefforen von der Kopenbagener Univer: 
firät waren an diefelbe verfezt worden, und am ı Hug. follten 
die Vorlefungen beginnen. — Die daͤniſche Reichsbank hatte er- 
Härt, daß fie am ı März in Wirkfamkeir treten werde, und 
bie Geſchaͤfte ber Kourantbanf an dieſem Tage aufhörten. Da 
die Derfertigung ber Reichsbantzettel noch einige Zeit erfordert, 
fo wird fie Unweifungen auf 100, 250 und 500 Rthlr. mit der 
Unterſchrift der Bankverwaltung, und dem Stempel des Reiche: 
wappens ausgeben, welche binnen 12 Monaten mit Reihsbanf: 
geld eingelödt werden follen. — Der Kurs auf Hamburg ftand 
am 26 Febr. zu 284 M. Et. 2. ©, 286 Prozent 8. ©. Der 
Disfonto zu Io Prozent, 


Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom ı März in Nürnberger 
Blättern fügt: „Die zur Obferwationsarmee gehörfgen Trup: 
pen find von dem Tage ihres Ausmarſches an auf. den Kriegs: 
fuß gejest worden, Da man wohl begreift, daß die dadurch 
veranlaften außerordentlihen Koften durch die neu audgefhrie: 
bene Ermwerbfteuer kaum gedekt werben Können, fo erbält ſich 
bas Gerücht von einem gezwungenen Darlchen noch. Mad 
aber die Staatspapiere nicht allein in der Höhe hält, fondern 
fie auch nod mehr jteigen macht, ift die algemeine Ueberzeu— 
gung, daß ber Hof von dem im gegenwärtigen Kriege zwiſchen 
Eranfreih und Rußland angenommenen Epftenr nicht abwei— 
den werde. — Da die Jägerbataillond, welche noch nicht voll: 
siblig find, aus ber Stadt Wien und den Vorſtädten refrutirt 
werben, fo dauert die Aushebung der hiezu tauglihen Mann— 
(haft fort, — Zu diefer Nacht ift der Fürft Eſterhazy nach Pifa 
abgereist, wo er den Frühling zugubringen gedenft, Wow fei: 
ner im Öffentlihen Blättern erwähnten Sendung nah Paris 
iſt jet Feine Rede mehr,” 
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Großbritannien. — Frankreich. (Fortfegung der Daritellung der Lage des Reichs) — Schweiz. — Dentihland. (Kdnigl. bale⸗ 
rifhe Verordnungen, und Tagsbefehl. Bevölkerung von Weſtphalen.) — Preufen. — Herzogthum Warſchau. — Nupland. 


— Schweden. — Oeſtreich. 





Grsfbritannien. 

-(Monitenr aus dem Star vom 24 Febr.) Der Kalfer 
Alerander hatte feinen Bruder auf eine Miſſion nah Moskau 
geſchitt, als fi dieſe Stadt in Napoleons Händen befand. 
Es liegt und wenig daran, den Zwet dieſer Neije zu fenuen, 
da fie micht ftatt fand. Ein ruſſiſcher General gab Konjtantin 
zu verfteben, er babe fi verirrt, und muͤſſe, um den rechten 
Weg wieder zu erreichen, ſtatt jüdöftlich weiter zu geben, ge: 
rade fo weit als er gereifet wäre, nad Nordweſten zuräffch: 
ren. Es bätte dem Kaifer Ulerauder einer jener, in der rn: 
ſiſchen Gefhichte nicht ganz unbefaunten Zufälle begegnen fün: 
nen, wenn er auf dem Gegenftand von Konftantins Reife be: 
harrt wäre. ” 

“(Aus dem ECourrier vom 24 Febr.) Wir haben Parifer 
Zeitungen bis zum zo db. ; doch ſehen wir jene berühmte „Dar: 
ftellung der Zage des Reichs“ noch nicht erfheinen, welche Napo: 
leon in feiner Rede erwähnte, mirdem Berfprechen, fie werde das 
ſchmeichelhafteſte Gemälde des blühenden Zuſtandes von Frank: 
reihs Mauufalturen und Handel enthalten, und uns mit den 
Maapregeln bekannt machen, mittelt beren er den großen, durch 
die Zeitumftände herbeigeführten Ausgaben gewachſen ſeyn werde, 
ohne feinen Völkern irgend eine nene Laft aufzulegen, Indeſ— 
fen ift es, wenn wir die Sache näher überlegen, möglich daß 
er fi eutſchließt, diefe Darſtelung gar nicht befannt zu ma— 
hen, aus Furt wir möchten Nuzen daraus ziehen. Doc dem 

- fep wie ihm wolle, jene Mittel find, in öfonomirch : politifher 
Hinfiht, eine fo neue und unerwartete Entdefung, daß ung 
die Entdekung der Meereslänge weniger in Erftaunen ſezen 
würbe. > 

‚ (Ebendaher vom 24 Febr.) Sir Francis Burdett machte 
geftern im Unterhaufe die früher angekündigte Motion, durch 
eine Bill aller Art von Unterbrehung der loͤniglichen Autori— 
tät, für dem Fall Zuvorzufommen, daß Se. f. H. der Prinz 
Regent während der Krankheit Sr. Mai. des Koͤnlgs ftürbe. 
Diefe Motion hatte allgemeine Beſorgniß und Neugierde er: 
regt; weil man vermuthere, fie werde eine Priifung verſchie— 
dener noch belifaterer Fragen herbeiführen. Die Gallerien und 
ale Zugänge des Unterhaufes waren geftern früh fo fehr mit 
Menſchen angefült, daß man fih kaum eines ähnlichen Beifpiels 
erinnert. Die Parlamentöglieder, die in den Saal wollten, 
hatten große Mühe durdzudringen, bis man mehr Konftables 
berbeiholte. Dennoch gefhah nicht die mindefte Anfpielung 
auf jene befondern Fragen, fondern bie Debatten drehten fih 
blos um den Gefichtspunft der Politif und Konititution, Der 
Antrag wurde weislich mit großer Mehrheit verworfen; feine 


Abſicht war, ohne fihtbare Notbwendigkeit eine Fonftitutio: 
nelle Frage zur Sprache zu bringen, und dad Parlament zu Ab: 
fafung eines neuen Gefezes zu zwingen. Die Annahme dieied 
Projekts hätte und neuerdings zu einer Priifung aller der wäh: 
rend der Diskuffion über die Negentfhaft debattirten Fragen 
geführt, und die Zeit und Talente des gefeggebenden Körpers 
wären in einem Augenblife, wo wichtigere Gegenftände fie fo 
dringend fordern, ganz zu Abwendung eined Greigniffes ver: 
wendet worden, Das zwar moͤglich, aber wenig wahrfchein: 
lich iſt. 

CAus dem Sum vom 25 Febr.) Mad den lezten Berich⸗ 
ten von ber Flotte vor Breit, ſcheint bie franzoͤſiſche Flotte 
durchaus entſchloſſen in Sce zu geben, vermuthlich nah Ame⸗ 
rifa. Unfre Tapfern breunen vor Begierde, fie aus dem Has 
fen Fommen zu ſehen. Die Fregatte Andromache hat kuͤrzlich 
den Hafen von Breſt rekogneszirt, und darin 7 Linienfhiffe 
ver Anker gezaͤhlt, die ihre Segel aufgezogen hatten, und 
bereit waren In See zu geben, 

Der gelehrte DOrientalift William Ouſely ift, von feiner 
Reiſe nad Perfien, verfloſſenen September nah Konjtantinos 
pel zuräfgefommen. Er bringt mehrere Werfe von Werth und 
fehr viele Infhriften, Münzen und Manuferipte mit, Man 
bemerkt darunter: ein vollſtaͤndiges Wörterbuch des Pehlvi und 
Yarfi, oder der alten perfifhen Sprade, und eim präctiges 
Exemplar von den Gedichten des gegenwärtigen Königs von 
Perſten, Ferh: Ali: Shah. Diefes Mufter von perfiiher 
Schönfhreibefunf ift mit Vignetten geyiert, und foll 1200 
Guincen gefofter haben. Es ift das einzige Eremplar dieſer 
Art, das nach Europa gelommen it; ein andres nicht fo praͤch⸗ 
tigen brachte der franzöffhe Konful zu Memel, Hr. Jouanin, 
aus Perfien mit. Hr. Dufely fand in ben Muinen von Suſa 
große, ganz mit Hieroglyphen bebefte Steinblöfe, melde 
die Tradition zu beftätigen fheinen, daß biefe alte Refidenz 
ber perfiihen Könige durch Aegyptier gebaut worden fev. 

Frankreich. 

„Am 7 März legten die zu kalſerlichen Mides de Camp er: 
nannten Brigadegenerale Drouot, Baron Gorbineau und Bas 
ron Dejean, ihren Eid in die Hände des Kaifers ab.“ 

Der König von Kom ging an biefem Tage zwei Stunden 
lang auf der Terraffe des Tullleriengartens nach ber Waffer: 
feite bin fpazieren, und wurde, als er in das Schloß zurüf: 
kehrte, von den zablreihen Zufhanern mit einem: Es lebe 
der Koͤnig von Nom! begleitet, Dad Journal de Paris ver: 
fihert, der junge Prinz habe das Bolt mit unendlicher Grazie 
gegrüßt. 
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! 

> Die Equlpagen des Marfhalld Marmont, Herzogs von Ma: 
gufa, waren am 5 März nah Deutſchland abgegangen.) 

Der Mitter Canova hat fih von Mom nah Neapel bege: 
ben, um bafelbit eine Statue des Kalfers Napoleon zu Pferd 
zu beendigen, die, wie man verfihert, eins feiner ſchoͤnſten 
Kunſtwerle werden wird, 

“Die Koblenzer Zeitung fagt unterm 3 März: „Seit eini: 
ger Zeit find wir Zeuge von zahlreichen Truppendurchmaͤrſchen. 
Seftern manduvrirten auf dem Schloßplaze einige Bataillone 
Yupillen der Garde. Man ſieht nicht leicht mehr Fertigkeit 
im Ererciz, mehr Eleganz und beffere Manns zucht.“ 


Fortſezung der Darftellung ber Lage des Reichs. 

„An Heu und Stroh find wir reicher geworden; die Fünft: 
lihen Wieien, die Ginfhränfung der Brache, und die Wer: 
mehrung bed Wiehftandes liefern bie Beweife davon. Ach 
werde den Ertrag diefer Erzeugniſſe nicht in Anſchlag bringen, 
eb fie gleich einen wichtigen Theil unferer Produkte und dee 
Verkehrs unfrer Landleute ausmachen, da er mir fchon in ber 
Viehzucht mit begriffen zu ſeyn fcheint, mit welchem er dann 
doppelt in Rechnung kaͤme. — Wir haben die wichtigften un: 
frer vegetabilifhen Erzeugnife abgehandelt, und wollen nun 
dem Seidenbau unfre Aufmerkfamfeit widmen. Bon biefem 
koſtbaren Material befigen wir und das Königreih Italien al: 
led, ſowol was deſſen Erzeugung ald Bearbeitung betrift. Nur 
Franfreih und Italien haben in Guropa eine wichtige Seiden- 
zucht, deren Qualität vor allen bisher befannten den Vorzug 
bat. Der Utftoff, die Cocons, ertragen in beiden Staaten 
jährlich 7o Millionen, wovon auf Fraufreih 30 Mit. kommen. 
Unfre mittlere Erndte liefert im Durchſchnitt jaͤhrlich für 22 
Millionen Pfund Cocons; Stellen liefert zo Mil, Pf. Vor—⸗ 
mals führten wir jährlich für 25 Mill, gefponnene Seide ein. 
Seit vier Jahren beläuft fih biefe Einfuhr im Durchſchnitt 
auf ıo Mill., und dennoch beträgt unfre Ausfuhr an Seiden: 
waaren um die Hälfte mehr als ehemals. Diefe Verbefferung 
tommt unftreitig von ber Vereinigung Piemonts und der De: 
partemente jenfeitd der Alpen mit Franfreih der. „Sie ver: 
mehren unfre Seidenernde um bie Hälfte. Sie tragen aber 
auch zur Verbefferung ber Seidenwirmerzudt bei. In dem 
alten Franfreih wurde der reine Ertrag der Seidencocons 
nicht höher ald auf 2 Mill. angeſchlagen. — 85 Mill, Schaafe 
fiefern und 120 Mil. Pf. Wolle; 9 Mill. davon befteben in 
feiner veredelter Wolle. Die beträgt an rohem Erzeugniß 
129 Mil, Die verbefferte Wolle ift das Diefultat der Verede: 
fung von 1,500,000 Schaafen, welche immer mehr zunimmt, 
und die erjt feit wenigen Jahren fihtbar geworden. Das Sy: 
ſtem, welches dem Landbauer überall, wo die Privarinduftrie 
nicht hinreichend ſeyn würde, leichte Verbeflerungsmittel an 
die Hand gibt, wird mit Sorgfalt gehandhabt. In diefem 
Sabre wurden durd bie Sorgfalt der Regierung 23 Depots 
von fpanifchen Widdern errichtet, wodurd eine Race von 54,000 
Mutterſchaafen veredelt wurde, In zablreihen Etabliſſements 
großer Güterbefizer, und in zehn dem Staate zugehörigen 
Schaͤfereien bewahrt man Muſterſchaafe von der fchönften Gat: 
tung anf. Noch beziehen wir Wolle and dem Auslande; wir 
deziehen, meiſtens von der beſſern Gattung, im Werth yon 


31 MiN, Die eingeführte Verbefferung, welche burd Die er= 
baltenen Reſultate erprobt ift, wird uns aber dereinft auch die= 
fer Nothwendigkeit überheben. Die Wolletbiere liefern die 
wichtigſten Erzeugniffe für die Konfamtion, befonders in ben 
fübligen Gegenden. Der jährlihe Ertrag, welchen 8 Mit. 
biefer nuͤzlichen Thiere liefern, fan auf 56 Mill. anzeichlagen 
werden. — Franfreih hat 3,500,000 Pferde. Die jährlice 
Vermehrung beträgt 289,000; 250,000 erreichen das vierte Jahr, 
und geben einen jährlihen Ertrag von 75 Mill. Die Pferdes 
zucht war in unfern ftürmifchen Zeiten ganz verachlaͤſſigt wor— 
den; die Megierung bat fi mit Erfolg mir Wiederberftellung 
ber nüzlihen Nacen beſchaͤſtigt. Ausgeſuchte Hengſte fihern 
jährlich Die Veredelung der Produfte von 69,000 Stuten; die 
von der Regierung unterhaltenen Depots enthalten allein 
1400 Hengfte. Bald werden wir der ſchwachen Einfuhr für den 
Werth von 3,000,000 fr. an Pferden nicht mehr bedürfen. 
Branfreich befaß ehemals 1,700,000 ausgewachſene Pferde, wel: 
ches mit den Füllen die Maffe an Pferden, auf 2,300,000 bringen 
wird; mad) der Vergrößerung bes Gebiets werden die Verhaͤlt⸗ 
niffe ungefähr die nemlihen geblieben fen. — Das Homme 
vie hat nicht nur einen Werth in Vezichung auf den Aler— 
bau; daſſelbe liefert auch zu unferm Rebensunterhalte, zu un * 
fern Gerbereien, zu verſchiedenen Zweigen unfrer Induſtrie, 
fehr wichtige Stoffe. Seine Unzahl beträgt 12,000,:00. Wir 
fonfumiren jaͤhrlich 1,250,000 Ochfen oder Kuͤhe und 2,500,050 
Kälber, deren mittlerer Werth wenigftens 161,000,000 Er, bes 
trägt, Die Anzahl des Hornviehs bat ſich beträchtlich vere 
mehrt; man bat über deſſen Wartung und Pflege mehr Eins 
fihten erlangt. Sie bleiben im Durchſchnitt länger am chen. 
Bor zo Jahren hielten fih Ans: und Einfuhr die Waage ; ges 
genwärtig beträgt die Ausfuhr das Dreifahe der Cinfuhr. Sie 
beläuft fih auf 10 Millionen Fr, Die Milch, die Butter, 
ber Käfe von 6,300,000 Kühen, geben einen Ertrag von 
150,000,000 $r. Ehemals uͤberſtieg unfre Einfuhr an Butter 
und Kaſe die Ausfuhr bei weitem; gegenwärtig ift es das Ge⸗ 
gentheil; im Jahr 1812 betrug die Ausfuhr 10 Millionen, 
Die Häute der wolletragenden, ber Ang: und der Laftthiere, 
die jäprlih umfommen, ertragen 36,000,000 fr. Nie hatte 
diefes Produkt für unfre Bedürfniffe hingereicht. 4,900,000 
Schweine, welche jährlich verzehrt werben, haben einen Werth 
von 274,000,000 fr. — Die Mineralfubftanzen behaupten ip: 
ren Rang unter den reihen Produkten unfers Bodens, Unfre 
@ifenbergwerke, welde im Jahr 1788, 1,960,000 Gentner Gans: 
und 160,009 Gentner Gufeifen lieferten, geben gegenwärtig 
2,860,000 Gentner von der erften, und 400,000 Gentuer von 
der zweiten Art; alfo um bie Hälfte mehr, Doch erhalten 
wir and noch einiges Eifen aus dem Uuslande, Der Werth 
des Urſtoffs unfrer Bergwerke beträgt 50,000,000, Die Steins 
fohlengruben geben ebenfalld einen Ertrag von 50,000,000, 
das heißt, fünfmal den Werth derjenigen, welche Frankreich 
im Jahr 1790 bearbeitete ; allein der größte Theil diefer Ber: 
mebrungen rührt von den Vereinigungen mit bem Reiche ber. 
Frankreich konfumirt jährlich 560,000,0c0 Pfund Salz, deſſen 
Bruttowerth 28,000,000 Fr. beträgt. Das Seeſalz würde drei: 
fach zu diefer Konfuntiou binreihen. Nah dem flüchtigen 
Ucberbfif der Produfte unferd Aklerbaus Fonnte ich nur von eis 
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nigen Hanptgegenftänden ſprechen; ich habe nothwendigerweiſe 
die große Bahl derjenigen übergangen, weiche, wenn man fle ein: 
geln betrachtet, minder wichtig find, und welche doch in ihrem 
Verein einen großen Werth darbieten; die Gemuͤſe, die vers 
fhiedenen Körnerfrähte, das Obſt, die Efel, Mauleſel, Zie⸗ 
gen, ihre Milch und ihre Kaͤſe, jene ber Schaafe, den Talg, 
das Sejlügel, die eingeln ftebenden Bäume, die Fiſche, den 
"Honig und bad Wachs unfrer Bienen, die Baumfchulen, und 
alle diefe vereinten Grgenftände betragen für upire Konfum: 
tion wenigftend 450,000,000 Franfen, Dieſes macht alfo ei: 
nen Werth von 5,031,000,000 aus, den jährlich unfer ſchoͤner 
Boden an blos rohen und Urſtoffen bervorbringt. — Manu: 
fafturen, Die Erzeugniſſe des Bodens erhalten aber ihren 
Nujen und wahren Werth erit dann vollftändig, wenn die Ins 
dujtrie fie für unfre Aonfumtion verarbeitet; vorzüglid, wenn 
dis an Urfioffen gefbicht, wird dadurch unfer Reichthum ver⸗ 
mehrt. Sie habeu ſchon bemerlt, daß die rohe Seide für ung 
ein Gegenftand von 30 Mid, iſt; aus dem Koͤnigreiche Italien 
erhalten wir für 10 Mil, geſponnene und gejwirnte Seide. 
Dieſer Werth von go Mill. liefert für 124 Mill. verarbeitete 
Stoffe. Wir gewinnen dadurch an Arbeitslohn 34 Mill., wo: 
durch der Werth des Urſtoffs verdreifacht wird, Wir führten 
im Jahr 1812 für 7o Mill, feidene Stoffe aus. Das König: 
reich Italien, mit weldem wir fo enge verbunden find, behält 
für feine eigene Beduͤrfniſſe und für feinen Verfehr mit dem 
übrigen Europa an Seide fo viel zurüf, als diejenige beträgt, 
die ung ſolche Reſultate gibt, Die Stadt yon, die erfte von 
allen für Seidenmanufatrur und Handel , zählt dermalen 
11,500 Webftühle. Die iſt wenigftens fo viel, als fie in den 
Zeiten, die man als bie gluͤklichſten für dieſe große Fabrik an— 
fah, zaͤhlte. Vor 25 Jahren führten wir jaͤhrlich im Durch— 
ſchuitt für 26 Mil, aus; gegenwärtig beträgt bie Ausfuhr 
64 Mill. — Die Anzahl unfrer Tuhmanufafturen hat fih 
merflich vermehrt; der allgemein verbreitete Wohlftand hat 
auf die innere Konfumtion großen Einduß gehabt, vorzüglich 
in minder groben Wollenwaaren. Die Vergleihung der Web: 
ſtuͤhle und Fabrifationen zu verſchledenen Epochen gibt einen 
Begrif von diefem Zuwachs; derfelbe hat unfre Beduͤrfniſſe in 
dem Urftoff, vorzüglich in guter Wolle, vergrößert. Auch be: 
ziehen wir, ungeachtet der Verbefferung unfrer Heerden, aus 
dem Nuslande Wolle für einen weit beträdtlihern Werth als 
ehemals. Unfte Einfuhr betrug vor der Revolution 14, gegen: 
wärtig beträgt fie zu Mill.; allein man muß bemerken, daß 
fi die ganze Vermehrung blos auf feine Wolle beſchraͤnkt, 
und die Summe der Einfuhr an gemeiner Wolle ungefähr die 
nemliche geblieben ift. Die in Frankreich fabrizirten wollenen 
Stoffe haben einen Werth von 370 Mil. Der Urfioff, den 
uns unfre Heerden liefern, beträgt 129 Mill., derjenige , den 
wir einführen, zu Mill. Diefe 160 Mill. von 370 Mill. ab: 
gezogen, laſſen 210 Mill. für den Werth der Fabrikation übrig, 
Der Arbeitelohn verdoppelt aoch den Werth der Wollenwaaren. 
Wir verkaufen jährlich an das Ausland für 23 Mill. Tuchwaa⸗ 
ren. Daffelbe gibt und alfo für fabrizirte Waaren, bei welden 
der Preis unfers Arbeitslohus mehr ald die Hälfte beträgt, ei: 
nen Werth zurük, ber ungefähr jenem gleich iſt, den wir für 
die Urjtoffe vorausbezahlen. Das Mitteljahr unfrer ehemaſi⸗ 


gen Ausfuhren an Tuͤchern betrug nr 19 Mid. Wir haben 
bei ung die Kafimirfabriten einheimifh gemacht; wir haben 
die verfhiedenen Verfahrungsarten der Bearbeitung durch funfte 
reihe Mafhinen vervollfommnet. Au denjenigen Orten, wo 
man glaubte die Vervollfommnungsmittel vernachläfligen zu 
fonnen, ſah man die Konkurrenz der Käufer fi vermindern z 
allein dieſes war nur eine Verfezung von einem Drte zum ans 
dern, welche der gerechte Lohn ber indujtridfeften oder aufges 
tlaͤrteſten Fabrifanten geworden ift.” x“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Schweiz. 

“Mom 10 Maͤrz. Aus den Arauer Miscellen für bie 
neueſte Weltkunde iſt die, in den Jahrgaͤugen 1899, 1910 
und 1812, in eimelnen Abfhnitten gelieferte Zeitgeſchichte 
Spaniens in einem zufammenbängenden Abdruke unter dem 
Titel; „Der Krieg Napoleons gegen deu Auſſtand ber fpas 
nifchen und portugiefiihen Wölfen, Von Heinrich 3ſchokke. 
Eriter Theil (Uran b. Sanerländer, 1813, 290 ©. in 8.)” ete 
fhienen, Die Erzählung reicht big zu Anfang des 9. 1812. 

Denutſchland. 

Eine koͤnigl. baieriſche Verordnung vom zo Febr. ſchreibt 
eine algemeine gleichförmige Norm bei der Berechnung prete⸗ 
ftantifcher Pfarreinkünfte vor. — Eine andre Verordnung vom 
23 Febr. erneuert bie Verbote aller geheimen Verbindungen 
unter den Stubirenden auf Univerfitäten, und befichlt die 
Stifter und Senioren mit sweimonatliher Gefänguißfteafe 
und darauf folgender Melegation, mit öffentlihem Auſchlage, 
die bloßen Mitglieder aber mit Nelegation zu beitrafen, Mes 
legirte Inlaͤnder dürfen während der Dauer ihrer Relegation 
bei keiner ändern inlaͤndiſchen höhern Lehranftalt aufgenommen 
er und find auch zu Staats: und Militärdienften uns 

ig. » 

Nah einem am 6 März erfhienenen koͤnigl. balerifhen Ar⸗ 
meebefehle find in den Gefehten während des Ruͤkzugs von 
Moskau die Unterlieutenants v. Dungern vom gten, und 
Schneiderbanger vom sten Ehevaurlegersregimente, auf dem 
Felde ber Ehre geblieben. Sodann enthält diefer Urmeebefehf 
die Namen von 7 Dffizieren vom Obriſten abwärts, welde, 
zur Zeit noch unbeftimmt wann oder wo, geftorben find, und 
von 37 (theils bei ber Armee, theils in den Spitälern und 
Garnifonen geftorbenen) Offizieren, Kriegsfommiffarien, Aerze 
ten ıc., von deren Tode man Drt und Tag feunt. Den gefuchten 
Abſchied erhielten 5 Offiziere, Der Generalmajor und Briga— 
bier der Infanterie, Baron Ströhl, wurde zum Kommandane 
ten von Münden, der Generalmajor Graf Spaur zum Kome 
mandanten von Salzburg, und der Obrift Baron Schloßberg 
zum Kommandanten von Baireuth ernannt; der bisherige Koms 
manbant von Salzburg, DObrift v. Klein, wurde als proviforis 
fger Kommandant nad Ansbach verſezt. Unter den hieranf 
angekündigten zablreihen Vefbrderungen machen ben Anfang: 
die der Obriſtlieutenants Kirſchbaum vom zten Chevaurlegergs 
regimente Zaris, zum Obriften des zten Chevaurlegersregi⸗ 
mente Leiningen; bie bes Obriftlieutenants Duͤppel vom roten 
Linien: Infanterieregimente Junker, zum Obriften des 3ten 
Linien: Infanterieregiments Prinz Karl; des Obriftfieutenante 
v. Kracht, vom zten Chevauslegeröregimente Kronprinz, zum 
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Dbriften des ıften Chevaurlegersreglments; des Majors Kraus 
dom sten Chevaurlegersregimente Bubenkoven, zum Obrift: 
Lieutenant in diefem Megimente; des Majors Varon Zandt, 
vom sten Chevanrlegersregimente König, zum Obriftlieutenant 
im aten Shevaurlegersregimente Tarid; des Majors Mittmann, 
vom zten Ghevaurlegersregimente Leiningen, zum Obriftlieu- 
tenant im zten Ehevaurlegersregimente Kronprinz u. f. m. 

Der Nürnberger Korrefpondent melder vom Rheinſtrome 
unterm 10 März: „Wie man vernimmt, wird der Herr Mar: 
ſchall Ney, Herzog von Elchingen, eheſtens wieder in biefiger 
Gegend eintreffen, um fi zur großen Armee zu begeben. 
Geſtern bat, außer mehreren Infanteriebataillonen, auch ein 


Degiment der kaiferlihen Garde zu Mainz den Rhein paflirt.X, 


Das Königreih Wefiphalen enthält gegenwärtig 8 Depatz 
tements, 28 Diftrifte, 397 Kantone, und 3448 Gemeinden, 
Das Areal des Reiche betrug im Jahr 1811 überhaupt 8297 
QDuadratmeilen oder 231638 Quadratlieuen, welche zufammen 
in Braunfhweiger oder Kalenberger Morgen Gede Quadrat: 
meile zu 22,042 Morgen gerechnet), 18,264,674 Morgen ent: 
hielten. Es zählte im December 1811, mit Einſchluß des af: 
tiven Militaͤrs, 2,095,176 Bewohner. Nah den Zäblungen 
der beiden Jahre 1810 und ıgıı fanden fih, mit Ausnahme 
des Militärs, unter ben Bewohnern des Reichs: 





Zutheranet „ » „ 1810 . 1,472,345- 1811. 1,484,535 
Meformirte 20 — 293,756. 293,590 
SHatholifen . u. Bl — . 267,582 
Siracliten x». — 18,24. — . 19,039 
Hertnhuther. — —4 223. — u. 235 
Mennoniten . u. 135. —- . 189 
Grieden ». » — . — . — 
— Summe 1810 2,047,988. 1811. 2,065,176 


Weitphafen enthielt im Anfange des Jahre 1812: zo; Städte, 
72 Vorftädte, 97 Marktfiefen, 4422 Dörfer, 1154 Weiler und 
1384 zerfireute Wohnungen mit befondern Namen. Der To: 
talwerth der fämtlihen Gebäude in den 14 verfhiebenen Brand: 
verfiherungen des Reichs betrug 1811 — 614324,723 fr. 
83 Gent. Die bevöltertfte aller Städte war ı5ı2 Magde: 
burg mit 28,317, die menfhenarmfte Niedenftein mit 510 Ein: 
wohnern. 
Yreußem 

Die Breslauer Zeitung vom 3 März enthält folgende Br: 
Sanntmabung: „Die in dem zoften Stüfe der Berliner Zei: 
tung enthaltene Bekauntmachung der koͤnigl. kurmaͤrkiſchen Ne: 
gierung vom 14 v. M. hat zu dem Mißverſtaͤndniſſe Anlaß ne: 
geben, als wenn die Detafhements der freimilligen Jäger blos 
Bier und in Kolberg errichtet würden. Um bis zu heben, wirb 
biermit zur dffentlichen Kenntniß gebrakt, dab auch bei den 
unter ben Befehlen des Herrn Generalmajord v. Bülow fie 
henden Regimentern, und zwar dem ıften, zten, zten und gtem 
pftpreußifhen Infanteries, dem ıften and 2ten Leib- Hufaren: 
und dem litthauifhen und zten weitpreußifhen Dragonerregi: 
mente, folbe Detaſchements errichtet werden. Mer daher in 
die Detafbements diefer Negimenter zu treten Willens if, 
dat ſich entweder in Stargard beim Herm Megierungsbirer: 
Kor v. Mohr, oder in Königsberg in der Neumark beim 


Herrn Negierungdrath Wiſſelink zu melden, von be i 
s nen * 
— - Aufenthalt des gewählten Regiments 
ahrung bringen wird. Breslau, den d 
v. Harbenberg.” > i 
Die temberger Zeitung meldet aus Bredlan vemı 
| 7 { 8 Febr. 
im Kabinette würden häufig Konferenzen gehalten, die — 
Mitternacht dauerten. Der Enthuſiasmus in Preufifch: Säle: 
fien fev allgemein. Selbft von Jena wären viele Studenten 
angekommen um Dienfie zu nehmen. Aus allen Gpmnafien 
eile die wafſenfaͤhige Jugend zum Militär, Der Fürft von 
Anhalt: Pe habe ſechs Amtsfhreiber von feinen Herrſchaften 
Peer - Kavalleriedienfte ausgeräfter. In Berlin dabe 
te Zahl der ſich freiwillig meldenden bie 5 
11,000 betragen. a ui 
Die neueften Breslauer umd Liegnitzer Zeitunge 
nichts Neues von Erheblichkeit. ' re 


Herzogthum Warfham 

Die Breslauer Zeitung ſchreibt aus Pofen vom 19 Febr. : 
„Als am 13 d. Morgens die eriten Nuffen bier einräften, tie: 
fen mebrere Keſaken den Einwohnern felbft zu, jeder folle an 
feine Geſchaͤfte gehen, indem Niemand etwas zu beforgen habe. 
Sogleih wurden die Läden geöfnet, und jeder betrieb fein Ge⸗ 
ſchaͤft wie im tieſſten Frieden. Nm 14 und 15 wurden franzde 
ſiſche Gefangene hier eingebradt.” 

. — Rußland. 

m 11 (23) Jan, wurde zu Petersburg eine Geſe : 
richtet, bie zum Zwek hat, bie heilige Schrift in wen 
(die flavonifhe ausgenonmen) unter denjenigen Einwohnern 
Kuplande, die fih nicht zur griechiſchen Religion befennen , 
zu verbreiten. Prinz Alerander Galisin wurde zum Praͤſiden— 
ten gewählt. Bei der erften Zuſammenkuuft herrſchte Reli- 
gieneduldung im hoͤchſten Grade. Geiftlihe von allen Relis 
gionsfeften waren verſammelt. 

Die Kälte hat diefen Winter zu Petersburg 28 Grad Mean: 
mur erreicht, 

Schweden. 

Nah der Stocholms Pontidninger hat der König den Frei: 
herrn Andlers von Hafanflon, Kommandeur des Norditernor: 
dens, zum Praͤſidenten des Kammerkolleniums ernannt, — 
Der Termin für die Anleihe von 1,500,000 Reichsthaler Baufo, 
gegen 64 Prozent jährliher Rente, war am 21 Jan. abgelau: 
fon. Um 2 Febr, erwählten die vier Reichsſtaͤnde und die Ei: 
genthämer ber Privataktien die Deputirten zur Revifion der 
Rechnungen der Neihsdisfontoverwaltung für das verfloffene 
Jahr, — Der Staatsrath und Kommandeur aller koͤniglichen 
Orden, auch Großkreuz des Schwerdtordens, Freihert Johann 
Puke, ward zum Generaladmiral von Schweden ernannt, — 
Der Kurs auf Hamburg wurde zu Stockholm am 16 Febr. zu 
93 Schill. 2 Uſo, anf London zu 7 Rthlr. 2 Ufo, auf Peterd: 
burg zu 24 Schill. 30 D. Sicht, auf Kopenhagen zu 334 Schill, 
in Reichsbankgeld notirt. 

Deftreid. 

Wien, 9 Maͤrz. Kurs auf Augsburg Ufo 138, zwei Mo: 
nate 1374. Konventionsmänze 137. WBanfobligationen zu 
al Prozent 25}. 
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Da mit dieſem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erſuchen wir unjere 
Leſer um deffen baldige Ernemerung, und wiederholen zugleich 
die Bitte, die Pränumeration auch in der That zu leiften, da 
die Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumera 
tionsgelder an die loͤblichen Poftämter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden können. Zufolge der mit dem fönigl. baietiſchen 
Ober- Poſtamte zu Augsburg getroffenen Uehereinfunft wird 
die Allgemeine Zeitung für das erſte Abſaz- Poſtamt um 14 fl. 
15 fr., für das zweite um 13 dl. 15 kr., und in dem entfernte: 
ſten Theilen des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 Er. abgegeben. 
Im Austande erhalten fie die Poftämter Eiſenach, Frankfurt, 
Karlsruhe, Bafel, Zürih, St. Gallen, Mailand und Votzer, 
für 15 fl. 15 fr, Da wir das Zutrauen zu denfelben begen, 
daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werden, fo ergibt ſich, Xy der hoͤchſte Preis der Algemeinen 
Zeitung, auch in derrentjernteften Gegenden Deutſchlands, 
nicht fuͤglich uͤber IA8 fl, ſteigen fan. — Uebrigens wird auf aus— 
druͤkliches Verlangen einiger Poſtaͤmter erklaͤrt, daß nur dieſe⸗ 
nigen Defelte unentgeldlich nachgeliefert werden koͤnnen, welche 
ſogleich nah Empfang der naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefezten Falle muͤſſen die Defekte bezahlt 
werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Eleiner 
Ueberſchuß gedruft wird, — Endlich bemerfen wir, daß auch 
andere als litterarifhe Anzeigen und Intelligenznachrichten für 
1 Groſchen fAhfifh, oder 44 Kreuzer Reichsgeld für die Zeile, 
in die Beilagen der Allgemeinen Zeitung aufgenommen werden, 
EEE EEE nn 


Spanien 

Nach Erzählung ber Gazette de France wurde am 10 Jan. 
d. 3. durch einen Delegirten des Jutendanten des Departe: 
ments des Montjerrats und ber Elbmündungen (vermurblic 
Ebromändungen), bie Mairie der Stadt Tortofa feierlich 
inftallirt. Auch alle Mairien des Bezitls von Tortoſa waren 
durch den Präfckten bereits ernanat, und die Organifation der 
Verwaltung machte ſchnelle Fortſchritte. 

GSGroßbritannien. 

In der Sizung des Oberhauſes am ı2 Fehr, überreichte 
Kord Hardivide eine Petition der Kommandanten und übrigen 
Dffigiere im Dienſte der eſtindiſchen Kompagnie, worin diefel: 
ben um Erneuerung des Fretheusbrieſes und Fortſezung des 
bisherigen Verwaltungs- nid Nigierungsinflems in Oyliabien, | 
deſſen Weisheit und Nuzen für den Staat dic Crfanvung ge: | 
lehrt habe, bitten. Auf das Buͤreau gilsst, — Die Bijadie ! 


von London und Chichefter, ingleihem Lord Walſingham, übers 
reihen Petitionen gegen die Begehren der Katholiten, von 
Seite verfchiedener Städte und gelftlicher Körperfhaften. Der 
Herzog von Leinfter ift der Meinung, die Menge ber über 
diefen Gegenftand neulich an das Parlament gelangten Peti: 
tionen, fomme von den falſchen Degriffen,, die man über die 
Meklamationen der Katholifen verbreitet habe, Der Herzog 
von Norfolk ift der nemlihen Meinung; man beihuldige bie 
Katbolifen mit Unrecht, dab fie neue und ausſchlleßliche bärs 
gerliche Rechte anfpräben ; Alles was fie verlangten wäre, an 
den Rechten der übrigen Staatsbürger Theil zu nehmen, 
Könnte man vorausſehen, daß Jemand in Irland eine vers 
berrichende Eatholifhe Hierarchie gründen wolle, fo würde er 
ber Erſte ſeyn, der fih einem folhen Plane widerſezte; allein 
er balte ibn für chimaͤriſch. 

In der Unterhausſizung am ıı Febr. überreichten bie UI: 
dermen von London eine Petition des Lordmayor und ber Kor: 
poration der Gity, worin fie bitten, den oftindiihen Handel 
fortwährend auf den Hafen von London zu beſchraͤnken. — Sr. 
Berkelet Paget übergab eine Petition der Einwohner ber Infel 
Anglefen, gegen bie Begehren der Katholiken. Sir, H. Par: 
hell benuzt diefe Gelegenheit, um eine Schrift zu denunzliren, 
die man fälihlih den Katholiken zugefhrieben, und koshaf: 
ter Weife, um unwiſſende Perfonen zu taͤuſchen, und ibnen 
Borurtbeile gegen bie gerechten Forderungen der Katholifen 
einzufdben, verbreitet babe, Diefes Werk beißt: „Ueberſicht 
ber Strafgefeze gegen die Roͤmiſchkatholiſchen, zter Theil.” 
Nicht nur babe man diefed Buch überall mit einer, einer bef: 
fern Sache würdigen Thätigfeit verbreitet, fondern auch noch 
andre Schriften, die fih auf falfhe, in jenem Buche entbal: 
tene Angaben und Behauptungen gründeien, Die jezt übers 
reichte Petition fey anf Antrag einer Perfon beſchloſſen wor: 
den, bie anderthalb Stunden gefprochen, und nur immer Stel: 
len aus jenem Pamphlet citirt habe. Einige Mitglieder mad: 
ten Bemerkungen über den nemlihen Gegenſtaud. Hr. Grats 
tan fagte, die Katholifen hätten dieſes Pamphlet ausdruͤklich 
gemißbilligt ; er verlad einen am 6 Febr. von ihrem Ausſchuſſe 
zu Dublin gefaßten Beſchluß, wodurch gedachtes Werk für 
falſch, verlaͤumderiſch, und auf Taͤuſchung über die Abſichten, 
Grundſaͤze, und bie gerechten Klagen der Katholiten abzwe: 
kend erfiärt wurde, Hr. Eanning feste binzu, er wife aus 
perſoͤnlicher Kenntnif, daß diefes unterfhobene Werk auf meh: 
tere ahtungswerthe Perionen einen ſtarken Cindruf gemacht, 
und ihre Meinungen in Bezug auf die Katholiken ‘geäudert 
habe, Die Petition wurde aufs Buͤrequ gelegt. 
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Im Oberhauſe übergab Lord Derby am 25 Febr. eine Petit: 
tion der Kaufleute, Manufakturiften und übrigen Einwohner 
von Mancefter, gegen dad Monopol der oftindifhen Kompag: 
nie. Ferner eine Petition der Schifsbaner zu Liverpool, wel: 
che begehren, daß die in Indien gebauten Schiffe der Kom: 
pagnie nicht ale engliſche Schiffe eingefchrieben werden fellen. 
Beide wurden verlefen und auf den Tiſch gelent. 

Im Unterhaufe überreichte am 25 Febr. Hr. Mobert Thorne 
ton eine Petition der oftindifhen Kompagnie, mwerin fie um 
Erlaubniß bittet, dem Haufe eine Perition wegen Erneuerurg 
ihrer ausjchlieflichen Privilegien zu überreihen. Der Spre: 
er ftellte bie Frage auf, ob diefe Petition an eine Kommittee 
zur Berichterftettung zu überweifen fen? Hr. Thoruton wänfd: 
te, fie möchte auf den Tiſch gelegt werben.. Der Sprecher be: 
merkte, ed fey regelmäßiger, die Petition yuförderft an eine 
Kommittee zu fhifen. Beſchloſſen. — hr. Ihornton übergab 
eine zweite Petition ber Kompagnie, daß ihr erlaubt werden 
möge eine Summe von zwei Millionen in Papier zu erheben, 
und daß der Staat bie der Kompagnie fchuldige Summe 
bezahle. Der Spreder fragte, ob dis eine Petition um Uns 
terftäzung ſey, und ob die Krone darein gewiligt habe, Der 
Kanzler ber Schazfammer empfahl die Petition der Aufmerf: 
famteit des Hanfes, doch mit der Erflärung, daß er ſich zu 
keinem ſpezlellen Schritte über diefen Gegenftand verpflichten 
toͤnne. Die Petition wurde verlefen und aufs Buͤreau gelegt. 

Vermoͤge befonderer Befehle verfammelte fi der Kabinets: 
tath am 23 Febr. um 10 Uhr des Morgens. Die Berathſchla—⸗ 
sungen dauerten bis nad ı Uhr, man kam alsdann überein, 
fih in das Buͤreau des Staatsfekretärs für die innern Augele: 
genbeiten zu begeben, um bafelbit in Verbindung mit einer 
gewiſſen Zahl von andern höhern Staatsbeamten die Verband: 
lungen wegen bes befannten Schreibens der Prinzeffin von Wa: 
les fortzufegen. Diefe zweite Werfammlung beftand aus ben 
Erzbifhdfen von Eanterburp,, von Dorf, von Dublin und von 
Caſhel, aus dem Bifhof von London, aus dem Lord Primas 
von Irland, aus dem Dechant von Weſtminſter, aud den Vor: 
ftänden mehrerer Gerichtsitellen, aus dem Sprecher des Unter: 
haufes und dem Protskolliften ber Kanzlei. Dieſes Konſeil 
sonrde in den Büreaur des Lord Sidmouth gehalten. Alle Drir: 
glieder waren fhon am 22 Abends eingeladen worden, ſich da: 
bei einzufinden. Die geheimen Verathſchlagungen dauerten 
bis gegen halb 3 Uhr. 

Granfreid, 

Am 7 März verfügten ſich Ihre Maieftäten nah Trianon. 
Es hieß Sie würden fih von da nah St. Sloud, umd daun 
nah Paris znrüfbegeben, um die gewöhnliche Deputation des 
gefezgebenden Körpers anzunehmen, 

Am Laufe des Sabre 1811 wurden in Franfreih 4360 Werfe 
gedruft, und bei der Direktion des Buchhandels niedergelegt. 
‚Hiervon Haben 506 die Wiſſenſchaften und Künfte, 679 die 
fhönen Wiſſenſchaften und Litteratur zum Gegenftande, 183 
enthalten Gedichte, 9 find theologiihen, 81 mathematifcen, 
118 biftorifhen Inhalts, 25 befchäftigen fi mit dem Landbau, 
57 mit der Arzneiwiſſenſchaſt, 145 mit der Grammatif, 7 mit 
der Philoſophie, ı7 mit der Politik, 365 mit der Geſezgebung 
und Rechtswiſſenſchaft, 115 mit ber Erziehung, 53 mit Gen: 


graphle und Meifen, 178 find Romane oder Erzählungen, 563 
Salender, 215 Katalogen, 363 periodiſche Schriften, 576 Er: 
bauungsbüder. Zu diefen Büchern wurden 163,442 Ballen Pa: 
pier verbraudt. Hierbei find die Zeitungen, die zu Paris ers 
fheinenden Flugſchriften, die Arbeiten der Kaiferliben Druke⸗ 

rei, welde 200 Preſſen befhäftigt, fo wie die Publikationen 

ber Präfeften, Maires, Gerichtshoͤfe ıc. nicht mitgerechnet. 

Fu Nom wurde am 23 Febr. auf Verfügung des Provice- 
gerente, Dom. Attanafio, in allen Kirchen ein feierlihes Te— 
deum, wegen Herftellung des Kirchenfriedens dur das Kone 
kordat, gefungen, 

Fortfezung der Daritellung der Lage des Reichs. 

„Die Motbgerber, die Weißgerber, bie Handſchuhmacher, 
fabriziren für 95 Millionen, und fügen alfo einen Werth von 
53,000,000 fr. zu jenem unfrer 36 Mil. einhelmiſchen und 
6 Dill, eingeführten Leders hinzu. Die Hutmadserei befhäfe 
tigt 19,000 Arbeiter, und produzirt für 23 Millionen, Die 
baummollenen Zeuge haben ſich vervielfältigt. Ohne daß wie 
aufgehört haben, den Hanf und Flache unſers Bodens zu ver: 
brauden, führen wir jährlich für 11 Milt. diefer Urſtoffe ein; 
bie ſtaͤrkſten Jahre betrugen ehemals 13 Mill. ; alfo für unges 
fähr 2 Mill. mehr, als wir vor dem Jahr 1790 einführten. 
Diefes beträgt ben achten Theil des Werths des von ung fabrls 
zirten Urftoffed. Bei uns werben jährlich aus dem Hanf für 
108 Mit. Kuh, Garn und Seilerarbeit verfertigt. Aus dem 
Flachs für ı24 Mil, Tuch, Garn und Spizen. Der Totals 
ertrag der Hanf: und Flachsfabrikation in Franfreih beläuft 
fi daher auf 232 Mill.; zu diefem Anſchlage wird aber auch 
der Urſtoff gerednet, wovon auf uuferm Boden für 80 Mill, 
erzeugt, und für 13 Mil, aus dem Auslande eingeführt wird, 
Die Fabrifation beträgt daber 139 Mill. Diefer Manufaktur— 
zweig liefert unferm auswärtigen Handel ein jährlihes Vers 
bienft von 37 Mill. Seit drei bie vier Jahren hatte er abges 
genommen; allein bie Worfihtsmaafregeln der Negierung, wel: 
«er nichts entgeht, haben die Ausſuhr im Jahr 1812 wieder 
auf die vorige Höhe gebracht. Auch fhon vor dem Jahr 1790 
betrug fie 27 Mill, Ehemals wurden bei uns jährlich für 18 


“Mil, Weberarbeiten eingeführt; gegenwärtig erbalten wir de- 


ren nur für 7 Mil; unfre gegenwärtige Zeit bat daher einen 
Vorzug vor der Vergangenheit; wir verbanten derſelben die 
Ausfuhr unfrer Linond, Batifte und Spizen, deren Weberel 
fich bei weitem Aber'232 Mil. beläuft, und deren Urſtoff 93 
Mill, kojtet. Dieienige Induftrie, welde ſich mit Verarbei— 
tung rober Stoffe befhäfrigt, bie das Ausland liefert, iſt une 
fireitig weniger vortheilhaft; wenn aber Umftände, die der 
Fabrikant nicht zu beherrfhen vermag, die aus diefen Stoffen 
bereiteten Waaren mit in unfre Konſumtion bringen, fo bilft 
die Induftrie diefem Mifverhältuife zum Theil dadurch ab, 
daß wir den ganzen Werth bed Arbeitslohns beziehen ; fie neu: 
tralifirt es jo viel möglib, indem fie die Fabrikate hinlaͤnglich 
vervolfommnet, um ben Ausländer, er mag nun den Urſtoff, 
wie wir, nicht befizen, oder auch felbft dann, wenn er ihn 
befizt, zu bewegen, unfern Fabrifwaaren den Vorzug zu geben, 
und fo ung den Einkauf, die Auslage für den Urſtoff zw erfegen, 
wenn ſich ſolche auch noch fo hoch belaufen follte. Unfre Baum: 
wollenzeuge haben auf allen Märkten den Vorzug; fir verdan⸗ 
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Ten denfelben ihrer Biegſamleit, ihrem Ternhaften Gewebe, 
ihren Preifen, und der verhäftnipmäßig größern Feinheit und 
Dauer ihrer Stoffe im Vergleiche mit ähnlichen Waaren. Die 
Baumwolle bietet bei ber Merarbeitung große Vortheile bar, 
die ihr ganz befonders eigen find. Die Erfindung fünftlicher 
Maſchinen hat die Baumwolfpinnerei auf dev hoͤchſten Grad 
der Feinheit gebradt. Die Megierung hat zur Verbeſſerung 
der Flachsſpinnerei für den Erfinder ähnlicher Maſchinen, wie 
bei der Baummwollfpinnerei, 
ſezt, wenn dadurch der Arbeitslohn bei Verarbeitung des Ur: 
ſtoffs vermindert wird. Schon find große Berbefferungen zum 
Vorſchein gelommen, und man ift der vorgefchlagenen widti: 
gen Verbindung anf der Spur. Big dorthin behalten die 
-Baummwollenwaaren Borzige, die man fi obne Gefahr nicht 
‚verbehlen durfte. 
daß aus dem Auslande nur der rohe Stoff eingeführt wird; 
der ganze Vortheil der Verarbeitung bleibt Frankreich vorbes 
halten. Man hat lange Zeit die Sage wiederholt, ber wid: 
tigfte Gegenftand der Verarbeitung der Baumwolle könne und 
nie gelingen. Im Spinnen und im Weben würden wir 
immer von Ausländern übertroffen bleiben. Unſere Geſeze 
hitten Anfangs alle fremde Weberarbeit ausgeſchloſſen; man 
war über die Folgen, welde daraus entiteben fonnten, in 
Sorgen; allein bald ſah 
Baumwollenzeuge verfertigen, deren Vollkommenheit die mit 
ung fonturrirenden Ausländer nit erreihen konnten. Noch 
lieſerten fie uns fortwährend das Garn zum Weben; bie 
Dtesierung fahte den Vorſaz, auch dieſes zu verbieten, und 
nun entftanden neue Beforguiffe; allein man machte ben er⸗ 
ften glütligen Verſuch, und die Mefultate des barauf gefolg⸗ 
-ge zweiten Werfuhs warın nicht weniger günftig. Die Ein: 
fuhr wurde verboten, und von diefem Zeitpunfte an bedürfen 
wir zu feinem Zweige unferer Baummwollenmanufalturen des 
Yuslandes mehr, und find dermalen fhon fo weit gefommen, 
daß wir, fett dergleihen Artikel einzuführen, vielmehr das 
Ausland damit für den Werth von ı7 Mill, verſehen. Vor 


dem Jahr 1790 wurde jährlich für 24 Mil. Baummolle in Fraut. 


reich eingeführt, fowol roh als geſponnen; für diefen Werth 
erhielten wir ı2 Mil. Pfund Baumwolle; wir erhielten für 
13 Mit. fabrigirte Baumwolle, und außerdem war noch das 
Einfhwärzen von Baumwollenzeugen und Muffelinen fehr be: 
trähtlih. Damals waren in Franfreid 70,000 Arbeiter mit 
Merarbeitung der Baumwolle beidäftigt. Nah der Meuo: 
fation, vom Jahre Io an bis 1306 wurde in Franfreih für 
-48 Mil. Baumwolle eingeführt, und ned überdis an geweb: 
ten Zeugen für 46 Mil, ‚Bom J. 1807 bis 1811 erhob fid die 
jänrlihe Baumwolleinfuhr bis auf 72 Mill; allein im Mittel: 
- jahr kam fie wicht höher als auf 55 Mil. Diefe Summe 
machte nach dem Anfhlag-der Douane im Gewicht 20 Mill. 
Pfund. Die Einfuhr von Zeugen eder Garn fant Anfangs auf 
‚1 Mill. berab; feit zwei Jahren bat jie ganz aufgehört; im 
Gegentheil haben wir ausgeführt, und das Mitteljahr unferer 
Ausfuhr beläuft ſich auf ı7 Mil. Die Baumwolle wirft. der: 
malen an Arbeitelogn einen Unterhalt für 233,000 Arbeiterab. 
Die in Frankreich fabrizirten Baumwollenzeuge belaufen ſich 


einen Preis von ı Million ausge, 


Die Regierung hat dafür Sorge getragen, 


man auf zablreihen Webftühlen: 


Mil. für den Ankauf bes Urftoffes abzieht, fo findet man, daß 
fi der Abſaz um 235 Millionen vermehrt bat. Die 20 Mil. 
Pfund Baumwolle foften dem Fabrifanten nad dem heutigen 
Marktpreife 134 Mill.; es werden ihm alfo gewiſſermaaßen 
feine Auslagen verdoppelt; wenn ihn aber der Urftoff nach fels 
nem innern Werth nur 55 Mill, koftete, fo würde biefe Sums . 
me mit ben 156 Mill,, melde bermalen der Arbeitslohn koſtet, 
sufammengenommen 211 Mil. ausmahen, und dann würde 
ber Worth des Uritoffes fih an den fertig gewordenen Fabrifas 
tea nur auf ein Wiertheil belaufen. — Dasienige, was an 
verfhiedenen Zeugen, fie beiteben nun aus bloßem Flachs, 
ober feven mit Hanf, Baumwolle ic. vermifht, zu Grunde 
gebt, oder nicht abgefezt wird, wird darım nicht ganz wertbs 
los, fondern leiftet unfern Papiermanufafturen gute Dienfte, 
und man fan den Werth davon auf 56 Mill, jährlich anſchla⸗ 
gen. Der Buchhandel gewinnt mit diefen Papieren an neu 
verfertigten Büchern einen Werth von 12 Mil. — Unfere Sei: 
fenfiebereien produziren jährlib für zo Mid. — Franfreihs 
Boden bat fih mit einem Produft bereichert, welches jährlich 
ı2 Mil. abwirft; bis ift der Tabak, welder fo viel roh eins 
trägt , dur die Fabrikation aber einen ſechsſfach höhern Werth 
erbält und einen Zuwachs von 60 Mill. ausmadt. 13,750 
Bierbrauereien fezen jäbrlih 8,500,000 Heftoliter Bier ab, 
deren Werth fih wenigſtens auf go Mill. beläuft. In 33 Des 
partements werden jaͤhrlich 10 Mill. Heftoliter Obitwein vers 
fertigt, welche, das Heftoliter im Durchſchnitt zu 5 Fr. gerech⸗ 
net, ein Einfommen von 50 Mill, ausmahen. Die Schrei⸗ 
nerarbeiten find der Segenftand einer Fabrikation von 19 Mill; 
jene der Kutfhen une Wagen von 11 Mil, Der@rtrag unfıer 
@ifenbergwerfe, welchet 50 Millionen abwirft, wird durch 
bie erfte Bearbeitung in unfern Schmieden, in unfern Hoh— 
dien, in unfern Eifenfhneidereien, in unfern Staplgütten ‚ 
in unfern Blehhätten, in unfern Nagelihmieden, mehr als 
verdoppelt; dieſe Fabriten vermehren deſſen Werth um 70 
Millionen. Die Methode, in den Schmieden und Hobdien 
die Holzfohlen durh Steinfohlen zu erfezen, bat ſich erprobr, 
Die Aupfer:, Alaun-, Gypébergwerke und bie Marmorbräs 
he it., bringen ı2 Millionen ein, Die Manufaftuten, deren 
Urjtoffe die Metalle find, die Quincailleriewaaren, die Mer: 
fer: und Waflenfhmieden, die Bronzemanufafturen find ein 
Gegenſtand von 67 Mil, Diefe Fabrifetionen find in einem 
bluͤhenden Zuſtande. Die Goldihmich: und Bijouteriearbeis 
ten befhäftigen bei 8000 Menſchen, und bringen 96 Mil. ber: 
vor, wovon ein Drittheil den Arbeitslohn ausmadıt. Die 
Uhrmacherel, welche die nemlihe Anzahl Haͤude beſchaͤftigt 
bringt 30 Mill. hervor; der Urſtoff dabei beträgt ein Drittheil, 
Die Spiegel :, die Glas = und Porzelainwaaten, die verfchies 
denen Mannfalturen von Mineralfubitangen beſchäftigen 43,600 
‚Arbeiter. Diefe Fabrikationen belaufen fi auf 32 Mil. Nie 
batten fie eine ſolche Thätigkeit erlangt. Jede diefer Fabrika— 
tionen, einzeln genommen, waren oder find nicht der Gegei: 
ftaud betraͤchtlicher jährlicher Ausfuhren; allein zufammenges 
nommen bilden fie eine Mate, welde vor dem Jahr 1790 ale 
Ausfuhrartitel jährlich 38 Mid. abwarf, und Hegenwärtig 42 
Mill. deträgt. - Ich babe von den Färbexeien, den gedruften 


im. Wertpe auf. 290 Mil. ; wenn man pon Diefer Summe 55 I Zengen ıc.,, bei welchen ber ansländifge Urſtoff viel ausmacht, 
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nicht geſprochen; indeffen wirft biefer Artikel wenigftene 15 
‚Mil. für den Arbeitslohn ab.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie, Herr Graf 
v. Wrede, war von feiner Herrſchaft Mondfee im Ealjachfreife 
wieder in München angefommen. 

Durch Frankfurt paflirten am 10 März zwei von Mag: 
deburg nach Paris beftimmte Kouriere. 

Kom Main wird unterm 11 März, in der Nürnberger 
Zeitung, gefhrieben: „„Diefer Tage erwartet man in unfrer 
Gegend die Artillerie der Faiferl. Garde, mehrere zahlreiche Ka: 
vallerieforps ic., welde unverzüglich den Rhein pafliren werden. 
Unter den franzöffihen Truppen, welde biefer Tage bier ein: 
getroffen find, bemerkte man auch zwei Bataillone der kaiſerll⸗ 
en Garde, Dieſe Truppen, deren vortrefliche Haltung, Praͤ⸗ 
ziſſon in-den Manduvres und Disziplin man nicht genug be: 
wundern Kan, halten hier drei Raſttage, und fezen dann ibren 
Marſch zu ihrer weitern Beftimmung fort. — Am 15 d. M. 
wird bie Ziehung der Konfeription im Großherzogthum Frank: 
furt vor fih gehen. Diefelbe beträgt Im Ganzen ungefähr 
1200 Mann.” 

Ein königl. weſtphaͤliſches Dekret vom 27 Febr, betrift bie 
Haudelspolizei über das Schießpulver und den Salpeter. 

Die Leipziger Zeitung erzählt: „Am 8 März Abends 
tam Se. Durdlaudt der Fürft von Edmübl mit feinem Genes 
ralitabe bier an, und fantonnirt in Gohlig, eine Viertelſtunde 
von der Stadt. Am 9 Mittags um ı Uhr traf Se. faiferl. 
Hobeit der Wicekönig von Italien mit dem &eneralftabe ber 
großen Armee bier ein, fo dap fi num das Hauptquartier der 
gropen Armee in unſerer Stade befindet. Ferner langten bas 
Zoſte und 2yfte Regiment und die Faiferl. Sensdarmerie bier 
an, welche auf bad Land einguartiert wurden, Am ıı März 
trafen franzbſifche Garden, von Düben fommend, zu Leipzig 
ein. Jedermann bewunderte die Schönheit und Haltung bie: 
fer auserlefenen Truppen.” 

Diefelbe Zeitung meldet aus Dresden vom og März: 

„Se. Ercellenz der Divifionsgeneral Graf Mepnier ift" vorge: 
fern nebſt feinem Generaljtabe bier eingetroffen. Den folgen: 
den Tag langte eim Theil des ten Armeelorps nebit einem 

fehr zahlreichen "Wrtillerietrain an, und wurde in die Neu: 
ſtadt ſowol als im die auf dem rechten Elbufer gelege— 
nen Dörfer verlegt. Die hieſigen Einwohner freuten ſich 
ſeht, ihre, braven Landsleute nach fo vielen ausgeſtande— 
nen Becchwerden in fo gutem Zuſtande zurüffehren zu ſehen. 

Es find zwei neu errichtete Batalllons zu dem Korps geſtoßen, 

am vorzuͤglich das Regiment Prinz Clemens Infanterie zu er: 
gänzen, weldes fi bei dem Gefechte von Kalifh fo vertrefs 
fi benommen hat. Der Hr. General Repnier bat heute zwei 
ſchoͤne Auicaffierregimenter der Brigade v. Liebenau, nebft einer 
halben reiteuden Batterie, die Mevde paſſiten laſſen, und über 
die gute Haltung und das Ererzieren diefer Truppen feine vor: 
zuͤgliche Zufriedenheit bezeugt.” 
Rußland. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter euthaͤlt folgende bei der kaiſerl. 

ruſſiſchen Weſtarmee bekannt gemachte Nachrichten: „Brom⸗— 


berg, den 3(15) Febr. 1813. Der Admiral 

verlegte nah einer vor Thorn ausgeführten ———— 
und deſſen durch den Grafen Langeron bewerkſtelligten Beren: 
nung den 31 Yan, (12) Febr. fein Hauptgnartier nah Brom: 
berg, welcher Ort einige Zeit vorher von dem Generalmajor 
Grafen v. Moronzoff, der ein abgefondertes Korps befehligt 
beſezt wurde, Um ſich dieſer Offupation zu widerſezen, maßte 
die Sarnifon von Thorn einen Ausfall, wurde aber zuruͤkgeſchla⸗ 
gen, und fonnte alſo die Wegnahme der ſehr anſehnlichen, in 
biefer Stadt angelegten franzöfiihen Magazine wicht verhin⸗ 
bern. Graf Woronzoff beſezte nah zwei mit weſtphaͤliſchen 
und polniſchen Truppen ftatt gehabten Gefechten, in welchen 
diefelben mehrere Todte und Gefangene einbüften, die Stadt 
Peſen. Unſer Verluft war dabei unbedeutend; die Einnahme 
diefer Stadt hat uns in Bejiz betraͤchtlicher Huͤlfsmittel geſezt. 
Die Feftung Pillau hat fih ebenfalls unfern Waffen ergehen. 
Der General Graf v. Wittgenftein, nachdem er ein binlängli- 
ches Korps vor Danzig zurüflieh, um diefe Feitung einzufchliefe 
fen, verfolgt feinen Marſch nach der Ober. Warſchau ift durch 
den General Miloradbowitfch befest. Das große Hauptauattier 
befindet fich in Plozk. Admiral Tſchitſchagoff hatte feit einiger 
Seit den Wunſch geäußert fein Kommando niederlegen zu bür: 
fen, da feine Gefundheitsumftände ibm nicht mehr erlaubten 
ſolches zu führen. Ge. kaiſerl. Maijejtät bewilligten fein Be— 
gehren, und ernannten den General Barclai de Tolly zum Ober: 
Bene diefer Armee, Leztgenaunter General traf beute 
bier ein.” 

Der als außerordentliher Gefandte und bevellmächtigter 
Minifter der fpanifchen Regentſchaft am Faiferl. rufifhen Hofe 
zu Petersburg eingetroffene Chevalier Bardari » Azara hatte 
am 4 (16) Der. bei dem Kaifer Audienz, und überreichte Sr. 
Majeftät fein Kreditiv; fobann ward er auch zur Audienz bet 
JJ. MM. den Frauen und Kaiferinnen, und darauf ebenfalls 
37. kt. HH. den Großfürften und dei Großfärftinnen vorge: 
ſtellt. (O. 3.) 

Deftreid. 

Einer Nürnberger Seitung zufolge waren am 3 März ſechs 
angefehene Staatsgefangene von Wien auf die Feſtung Muns 
kats in Ungarn abgeführt worden. Ihr Vergehen murhmaßte 
man zwar, doch war es nicht öffentlich bekannt. 

Türtei, 

Nah Berihten aus Belgrad, fagt die Prefburger Zei: 
tung, wurbe ein ſerviſcher Bim- Paſcha oder Kommandant, der 
fih wegen verübter Bedruͤlungen der Einwohner feincd Dis 
ſteilts auf das öftreichifhe Gebiet ins Banat flüchten wollte, 
auf feiner Flucht dahin, nachdem man ihm hart nachſezte, er— 
griffen, und fein fämtlihes Vermögen, das aus 40 Ofa (90 Pfund) 
Dufaten beftand, koufiszirt. Er erwartet num von dem Na: 
tionalrathe und dem fersifhen Obervorſteher Georg Ezerun fein 
Urtheil, — Vermoͤge einer befondern Verfügung des ſerviſchen 
Obervorſtehers ſollen, wie man nod erfährt, mehrere Ausreife 
fer aus den benachbarten Öftreicifchen Provinzen„ bie zwar 
deffen Glaubensgenoffen find, und aus dieſer Urſache durch 
eine lange Zeit ihre Stellen im fervifhen Nationalrathe bes 
hanpteten, ihrer Gelderpreffungen und ſouſt veruͤbten politk 
fen Raͤnke wegen, aus dem Rathe verſtoßen worden ſepu. 


allgemeine Zeitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 77. 


18 März. 1813. 





anfreic. (Kaiſerl. Dekret gegen Unrubftifter. Ueber bie Worgänge 
” Schreiben aus Sachſen.) — Preusen, (Tagsbefehl des Generals 


n Hamburg.) — Deutſchland. (Publikation zu Dresden, 


* 


zernitſcheff.) — Oeſtreich. — Tütkei, 





Unterm 4 März d. 3. haben Se. koͤnigl. Majeftät von 
Baiern allerhöchft verordnet: 
daß alle jene, von Üllerhöchftihren Behörden und Stel: 
Ien im Königreiche ausgehenden Anzeigen, welche in 
ben inländifchen Zeitungen zur öffentlichen Bekanntma⸗ 
hung eingerüft werden, Pünftig auch in bie Allge⸗ 
meine Zeitung, als ein mit dem Allerhöchften Bei⸗ 
fall befonderd gewürdigtes Blatt, aufgenommen, und 
an beffen Redaktion zum Einrüfen eingefendet werben 
follen: 
An Folge diefer allergnädigften Verfügung, welche bad 
Inſtitut der Allgemeinen Zeitung mit bem tiefften und ehr⸗ 
furchtsvollften Dank erkennt, ift Anfialt getroffen worden, 
daß künftig alle fünf Tage, ober wenn die Menge ber 
eingefandten Anzeigen ed nörhig machen follte, noch dfter, 
Beilagen zur Allgemeinen Zeitung erfcheinen werben. 





* Frankreich. 

Der König von Nom hatte die Tuillerien am 9 März gegen 
Mittag verlafen, um fi zu Ihren Majeftäten nah Trianon 
au begeben. 

Der Kardinal Eafelli war zu Parid angelommen. 

Die ganze Summe der von den neueinverleibten roͤmiſchen 
Departements derMegierung freiwillig angebotenen ausgeräjte: 
ten Pferde betrug 560. 

wei franzdfiihe Kaper nahmen am 26 Febr. die engliſche 
Goelette Lord Nelfon, die mit einer Ladung Mabderawein und 
Korallen von Teneriffa nach London fegelte, weg, und ſchikten 
fie nah Gonguer ein. 

Die chemald unter dem Namen Mademoifelle Gontat fo 
berühmte Schaufpielerin, welge nachher Herrn Parım beira- 
thete, und 1809 dad Theater verlich, iſt geftorben; fie war 
1760 geboren. 

Die Hamburger Zeitung enthält machftehenden, in ber 
zeſten Militärdivilion ergangenen Tagsbefehl. „Kriegs⸗ 
minifterium. Auszug aus dem Protokoll des Staats ſekre⸗ 
tariats. Im Pallaſt der Tuilerien, den 25 Febr. 18313. Ma: 
polcon, Kaiſer der Franzoſen, König von Italien, Beſchüzer 
bes Rheinbundes, Wermittler der heloetiſchen Eidgenoſſen— 
ſchaſt. Auf den Bericht Unferd Kriegsminiſters haben Wir de: 


fretirt und bdefretiren wie folgt: Art. ı. Ein jeder, ber in 
dem Umfange ber ırten, zıften und zaſten Militärdivifion 
eines Vergehens oder Verbrechens gegen die innere oder äußere 
Sicherheit des Staats, der Empbrung, oder Schmähungen 
und Gewaltthätigkeiten gegen die Staatsbeamten und die öfs 
fentlihe Macht befhuldigt wird, fol einer Militaͤrkommiſſion 
übergeben werben, die zufolge der Megierungsafte vom ır 
Mefiidor des Jahres 12 organifirt wird und verfahren ſoll. 
Art. 2. Unfre Kriegs- und Juſtizminiſter find, foweit ed ei: 
nen Jeden angebt, mit der Ausführung des gegenwärtigen 
Detrets beauftragt. (Unterz.) Napoleon. Bon dem Kai: 
fer. Der Minifter Staatsfefretär, (Cunterz.) Graf Daru. — 
Dem .Driginal gleichlautend: "Der Kriegsminifter, (unterz.) 
Hetzog von Feltre. — Die Herren Generale, welde in deu 
Departements und an den Küften der zaften Militärdivifien 
fommandiren, werben fi in allem demjenigen, was fie be: 
trift, nach den im gegenwärtigen kaiferlihen Dekret entbalte- 
nen Verfügungen richten. Im Hauptquartier zu Hamburg, 
ben 6 März 1813. Der Generalfommandant der 32ften Mili— 
tärdivifion, (unterz.) Carra St. Cyr.“ 

Der öftreihifhe Beobachter fast: Nachrichten aus Ham: 
burg zufolge waren bie am 24 Febr. daſelbſt ausgebrochenen 
Unruhen durch allerlei Gerüchte, bie ich über die Annaͤherung 
ber Rufen unter dem Wolfe verbreitet hatten, veranlaßt wor: 
den. Eine Abtheilung-der Präfelturgarde, welde beftimme 
war, zur Armee abzugeben, ſollte eben im Hafen (nad Har: 
burg) eingefhift werben, als fih das Wolf widerfejte, und 
die in der Mäbe befindlichen Militärwahen und bemafneten 
Douanlers, welche fih ins Mittel legen wollen, mit Gewalt 
davon abhielt und mifhaudelte, wobei es zu blutigen Auftrit: 
ten kam, und von beiden Seiten mehrere Leute getödtet und 
viele verwundet wurden. . Mach diefer erſten Scene verfammelte 
ſich der Pöbel in noch weit größerer Menge theils am Hafen, 
wo die Douane umd bie Niederlage der aus: und eingehenden 
Baaren befindlich iſt, theild am Altonaer Thore, theils in 
ben Straßen. Einzelne Militärs wurden angegriffen, geſchla— 
gen und mißbandelt, das Hans ber Douaniers am Altonaer 
Thore, wo die Aus: und Eingehenden fehr firenge unterfucht 
werden (welches ſchon lange zur Unzufriedenheit von Seite des 
Volks Anlaß gegeben hatte), fo wie alle Schranken, Palllſa— 
den ze, niedergeriffen, die Fenfter und Thüren in der Douane, 
wo die Fabrenden angehalten und vifitirt werben, eingeſchla⸗ 
gen u. ſ. w. Inzwiſchen ſammelte ſich dad noch in der Stadt 
befindliche Militär, (das hoͤchſtens 300 Manu betrug) und eine 


von der daͤniſchen Regierung requirirte Eskadron Hufaren rüfte 


306 


von Altona zu Hälfe, welchen es endlich gegen Abend gelaung, 


Die Ruhe wieder herzuftellen, die burch ſtarke, Tag und Nacht 
fortgefezte Patrouilen aufrecht erhalten wird. Der Munizi: 
palrath bat beſchloſſen, dab ju dieſem Zwete und für den Fall, 
wenn ſich wirklich ruffiihe Truppen ber Stadt nähern folten, 
6200 Bürger bewafnet werden follen, wovon bereits am 25 
ein Theil im Aftivirät getreten iſt. Um die Einwohner in Be: 
tref der übertriebenen Geruͤchte, die ausgefprengt worden wa: 
ten, zum beruhigen, wurde noch am Abend des 24 Folgendes 
durch den Deut öffentlih befannt gemaht: „Die Polizei ift 
benachrichtigt worden, daß die verzögerte Ankunft der Berliner 
Yoft einigen Ucbelgefinnten zum Vorwande gedient hat, das 
Gericht von dem Marfche ruffiiher Truppen nach Hanıburg zu 
verbreiten. Aus diefer erften, ins Publikum geworfenen Idee 
find Tauſend andere Abgefhmaftheiten erfolgt, die einiges Zu: 
trauen erhalten haben, die aber das Nachdenken und die Kennt: 
nib des wahren Zuftandes der Dinge in den Augen jedes ver: 
nimftigen Menfhen zerftrenen muͤſſen. Zwiſchen ber Ober, 
der Dit: und Mordfee gibt es gar feine reguläre ruſſiſche Macht, 
Wie Einnte es eine geben‘, ba fein feindliches Korps eine 
Mihtung nah diefer Gegend genommen bat? Der Kaifer 
Wlerander und die Hauprarmee find in dem Herzogtbum War: 
fhau. Die andern detaſchirten Korps beobachten die feiten 
Plaͤze an der Weichſel, worin fi ftarfe franzöfiihe Garnifo: 
nen befinden. Das einzige ruffifhe Korps, welches vorgeräft 
ift, ſteht Sr. Faiferl. Hoheit dem Prinzen Viceloͤnig gegen: 
über, gegen ben es nicht im Stande ift, etwas zu unterneb: 
men. Die Feftungen Stettin, Küſtrin, Franffurt, Croſſen 
und Glogau find in der Gewalt der Franzoſen, und ftehen 
nab allen Seiten hin In freier Kommunikation. Es it gar 
tein Verſuch gemacht worden, diefe Kommunikation zu unters 
brechen. Achthundert bis 1000 Kofafen, bie von einem Deta: 
ſchement der Garnifon zu Stettin aus den Dörfern, wo fie 
angefommen waren, vertrieben worden, find bei Schwedt über 
die Oder gegangen, und nach ber Seite von Berlin vorgerüft. 
Die Koſaken haben ben Poftwagen angehalten, der gefiern 
zu Hamburg anfam; ba fie aber von den Reiſenden erfuh— 
ren, daß Berlin von 6000 Mann unter ben Befehlen Sr. Er: 
celleng des Herzogs von Gaftiglione befezt ſey, und daß eine 
gute, mit allem reichlich verſehene Garniſon Spandau befezt 
halte, fo befhlennigten fie ihren Ruͤtzug. Nacrichten, die in 
abgewichener Nacht angekommen, verfihern, daß dieſe Detafche: 
ments den Weg nach Schwedt eingeſchlagen haben, um nicht ab: 
gejchnitten zu werden. Sweihundert Mann von der Garnifon zu 
Stettin oder Küftrin bärten durch Befezung von Schwedt lez⸗ 
teres leicht bewerkitelligen fünnen. Dis ift die genaue Wahr⸗ 
heit, die man durd die Nachrichten, welche won mehreren 
Eriten eingegangen, und durch die Erklärungen der Reifenden 
bei der Polizei erhalten hat, Man muß fih von dem’ Gedan— 
fon wohl überzeugen, daß feine Truppen es wagen fhunen, 
über einen Fluß, wie die Ober, zu gehen, an weldem alle 
Plaͤze beſezt find, ohne fi vorher einen Rüfzug gefihert zu 
baben, und ohne ſtark genug zu fepn, fih durch ihre eigenen 
Mittel zu erhalten. Ein Korps, weldes fih auf diefe Seite 
des Fluſſes ohne diefe Worfihtsmanpregein begäbe, würde in 
Gefapr fommen, von den Truppen, die zu Berlin find, von 


der Obfervationsarmee der Elbe, die zu Magdeburg formirt 
iſt, und von dem Korps in Pommern eingeſchloſſen zu werden, 
Einige Kofakenftreifereien Finnen in der Berechnung der Wahrz 
fheintichfeiten von feingm Gewicht feon. Sie find nur fiir 
einzelne Leute und für diejenigen Einwohner gefäbrlih, die 
Saucen beſtzen, welche für fie paſſen; denn ihre gute Yaune 
kan allein durch beftändige Geſchenke erhalten werden. Dieje 
einfahe Darftellung bat alfein zur Abſicht, alle Gerüchte und 
alle Umtriebe zu vernichten, welche die Hebertreibungen 
veranlaffen und die von ſchwachen und leichtgläubigen Mens: 
then leicht aufgenenmmen werden, Ein jeder berubige fi alfo 
über eingebitbete Gefahren; man verlafe fih auf Die Behr: 
ben wegen der Eorge, die Nube zu erhalten, und überlaffe 
nar der Megierung die Sorge, einen Feind zuräfgutreiben , 
ben die Natur und das Alina nicht mehr begünftigen. Ruhe 
und Vertrauen — und alles geht gut.” 


Deutfdland, 

Zu Würzburg langte, nach der dortigen Zeitung, dm 
2 März ein großherzogl. heſſiſches Regiment leichte Infanterie, 
1500 Mann ſtark, nebft dazu gehöriger Artillerie, an, wel: 
chem noch drei Infanterie: uud Kavallerieregimenter von dens 
felben Truppen folgen follten. 

Durh Frankfurt paffirte am ı2 März ein von Paris 
zuruͤkkehrender ſaͤchſiſcher Kourier. 

Die Dufſeldorfer Zeitung ſagt unterm 9 März: „Bon 
allen Seiten wegen Frankreichs Krieger zur Merftärfung der 
großen Armee herbei, und die Araftjänglinge der germanifhen 
Bundesftanten fliehen fib mit gleihem Heldenfeuer an 
Gatiens fiegreihe Phalangen. Seit vier Wochen bilder der 
Rhein bei Straßburg, Mainz und Wefel einen Wald von fri> 
fhen Legionen, die zur großen Wablftätte eilen. Bald wird 
der erſte Held des Jahrtaufends an der Spize der Tapfern 
fteben, und ihnen den fiegbezeichneten Weg von Neuem 
dinen,” 

Die Stadt Elberfeld hatte ber Regierung zwanzig equis 
pirte Kavalleriepferde angeboten, 

Ein koͤnigl. weſtphaͤliſches Dekret vom 5 März enthält bie 
neue Organifation des ans Söhnen von Forftbedienten oder 
Forft:@leven bejtehenden Jäger: Karabinier-Bataillong, Es foll, 
eine den Stab, aus zı2 Köpfen befteben, und nur im Innern 
des Landes gebraucht werven. — Ein andres Defrer vom 
8 März befiehft, bis auf anderweite Verfügung, jeden Defer: 
teur von den Truppen mit bem Tode, und jedem wiberjpenitls 
gen Konferibirten mit dreiiägriger Öffentlicher Zwangsarbeit 
zu beftrafen. — Ein drittes Dekret vom 9 Marz belegt ale 
MWollen:, Baumwollen- und Leinenzeuge, und andre Gewebe, 
welche in das Kdnigreih Weſtphalen eingeführt werden, ohne 
gefärbt und bereitet zu ſeyn, mit der nemlichen Cingangsabgabe 
von ihren dermaligen Werth, welcher die gefärbten oder ber 
reiteten Zeuge gleiher Art unterliegen, 

Zu Hildesheim forderte unterm 27 Febr. der Maire Yes 
dermann auf, bei unbedeutenden Veranlaffungen, Zänfereien, 
Berhaftungen und andern Ereigniffen, welche ſich in den 
Straßen der Stadt zutragen, ein unndthiges Herzudrängen 
und Zuſammenlaufen für die Zukunft gäuzlich und bei Wermeis 
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von Strafe zu umterlaffen ; auch wurden Eltern und Leh⸗ 

— —— nr Kinder und Pilegbefohlene von dieſem 
uge abzuhalten. 

a —8 Zeitung ntelbet unterm 11 März: Außer 
den bisher gewoͤhalich durchgehenden tleinern Abtheilungen von 
ftauzoͤſiſchen Offizieren und Eoldaten pafürten bier durch: den 
8 ein Bataillon Infauterle, den 9 atermals ein Bataillon In: 
fanterie, fo wie ein anſehnlicher Zug von Kanonen und Mus 
nition, den 10 eine Abtheilung Infanterie, welde ſaͤmtlich den 
Weg nach Leipzig einſchlugen. Den 9 traf eine Abtheilung 
Kavallerie ein, welde ihren Weg nad Magdeburg nahm.“ 

Nach einer zu Leipyig unterm 27 Febr, erihienenen De: 
kanntmachung des Reths war die Gefahr wegen des Nerven: 
fiebers daſelbſt noch nicht jo bedeutend, ald man auswartig 
verbreitet hatte. Indeß enthalten die Leipziger Zeitungen aus 
mehreren Orten ziemlich häufige Anzeigen von Tobesfällen am 
bösartigen, durch die Truppen verbreiteten Mervenfiebern. Zu 
L2ubben in der Nicderlaufig wurden zwei geachtete Aerzte die⸗ 
ſer Stadt, die ihr Beruf ins dortige franzoͤſiſche Lazareth führ: 
te, ein Opfer der Seuche. Der Kreishauptmann des Reippi: 
ger Kreiſes, Hr. v. Nizſchwiz, fordert alle Amts: und Etadt: 
ärzte zur moͤglichſten Vorſicht gegen Verbreitung der Auſtelung 
auf, und droht im all der Nachlaͤſſigteit in dieſem Punkt, 
auf Beitrafung oder Kafation anzutragen, In Leipzig ift die 
Ausftellung und das Tragen der Leichen verboten; fie muͤſſen 
binnen 48 Stunden oter noch früber beerdigt werden. Aller 
Verkauf von Effekten aus Militärfpitälern iſt aufs ſtrengſte 
unterfagt. 

Zu Dresden erſchlen nachſtehende Bekanntmachung: „Das 
Yublifum ift erinnert, welchergeſtalt Ihre Eonigl, Maieftät bei 
Ihrer Abreife von bier Ihre getreuen Unterthanen ermahnt 
haben, durch ein ruhiges, orbnungsmäßiges Verhalten den al: 
ten Muhm des ſaͤchſiſchen Volls zu behaupten. Gleichwol ha: 
ben hiefige Einwohner fih Unordnungen und Ungebührniffe zu 
Schulden fommen lafen, welche ung nöthigen, die Strenge 
der Geſeze, und vornehmlih dad Mandat wider Tumult und 
Aufruhr vom 18 Jan, 1791 und deffen unten abgedruften roten, 
ııten, ız2ten und ızten Paragraphen in Erinnerung zu brin: 
gen, um die allgemeine Ruhe und Ordnung, die jedem gutge: 
finnten Bürger, der feinen König liebt, vor allem heilig ſeyn 
muß, aufrecht zu erhalten; wobei die Immediatlommiſſion zu: 
gleih den Einwohnern in Anfehung der auf ber Eibebrüfe 
und fonft getroffenen Veranjtaltungen wohl zu bedenten gibt, 
baf deren auf Sicherung der Stadt für einen feindlichen Ueber— 
fait abzwekende Ausführung nur für den hoͤchſten Nothfall vor: 
behalten ift, und daß von jeder fernern Unruhe und tummitwa: 
rifhem Vetragen anfer der bas Andividunm treffenden Strafe 
auch für das allgemeine Wohl der Stadt die traurigſten Fol: 
gen zu beforgen find. Konigl. fähfifhe Immebiat: 
kommiffien.” — Beilage. „Ertraft aus dem Mandat 
wider Tumult und Aufruhr vor 18 San. 1791. 10. Wenu 
eine Zuſammenrottirung, Enmult und Aufruhr emtfteber, ſoll 
Niemand feine Wohnung, um gu dem aufrübrifken und tammf: 
tutrenden Hanfen fih zu gefellen, verlaffen, noch ſolches den 
Seinigen zu thun gritatten, vielmehr fol fi ein Jeder, der 
fi) dabei befindet, wenn er auch blos aus Neugierde Dazu ge: 


gangen, ober nur durch Zufall in ſolchen gefommen-feun follte, 
ih von felbigem fofort entfernen und nah Haufe begeben, 
oder gewarten, daß er als ein Tumultuant und Aufrührer bes 
bandeit werde, 11. Als Anftifter und Mädelsführer eines Tus 
mults und Aufruhrs, follen diejenigen angejchen und behan— 
deit werden, welche andere zu einer Vereinigung, zu Ausuͤbung 
unrehtmähiger Gewalt, und befonders zu gewaltfamer Wider: 
fezung gegen die Obrigfeit, oder um etwas von berfelben mit 
Gewalt zu erzwingen, anreisen und aufwiegelu, dazu Rath 
uud Auſchlag geben, aufräbrifhe Schriften fertigen oder vers 
breiten, mebrere Perfonen zu bergleihen Eudzwek zufammei:s 
berufen, den tumultuirenden Haufen anführen, ingleichen Dies 
jenigen, welche bei ſchon erfolgter Zufammmenrottirung, die 
Uebrigen zu Ausübung einiger Gewaltthätigfeit anreigen, oder 
auch ruhig geblichene Untertbanen durch Drohungen oder That⸗— 
lichleiten zur Theilmehmung an dem Tumulte zwingen. 12, 
Anfifter und Mädelsführer eines Tumults und Aufruhrs id, 
wenu derjelbe zum Ausbrud gekommen fit, mit dem Schwerdt, 
und wenn die Umſtaͤude das Verbrechen erfchweren, mit dem 
Mad am Leben zu ftrafen, 13. Wenn der Zumult und Aufs 
ruhr nicht zum Ausbruch gefommen iſt, oder auch aus andern 
erheblichen rechtlichen Gründen die Tobesftrafe nicht ftatt fütts 
det, follen die Anftifter und Mäbelöfübrer dennoch, nah Des 
ſchaffenheit ihres Verbrechens, mit lebenslänglicher oder wer 
nigitend zehnijähriger Feſtungsbau: oder Zuchthausſtrafe bes 
legt werben.” 

* Aus Sachſen, 12 Maͤrz. Es war vorausjufeben, daß 
da der MWicefönig, nachdem er die ausgezeichnstefte Tapfer⸗ 
feit gegen einen überlegenen Feind in der Gegend von Berlin 
bewieien hatte, ſich endlih über den Elbpaf bei Wittenberg 
zurüfzog, bie ruffifhen Korps auch in die Niederlaufis und im 
ben Wirtenbergifhen Kreis einrüfen würden. Dis iſt aufmehs 
reren Punkten geſchehen. Ein Vorpoftengefecht bei Juͤterbock 
war mit dem Brande des Doris Sechaufen verbunden, wels 
ches von den Franzofen zu Dekung ihres Ruͤkzugs angezündet 
wurde, Der Vicefönig parlirte den 6 Mär, Wittenberg mit 
einer großen Zahl Generale und Offiziere. Ein franzoͤſiſches 
Dbfervationsforps bileb eine Meile von Wittenberg auf der 
Strafe nah Berlin zu ftchen. In Wittenberg wurden Kanos 
nen auf die Waͤlle gepflanzt und andres Geſchuͤz nebit Munis 
tionswagen fand auf dom Markt, Mebrere Tauſend Menfben 
fhanzten an einem Bräfenfopf, und ber hartnäfigjte Wider: 
ftand wurbe vorbereitet. Dies ift auf allen Punkten ber Elbe 
von Pima bis Wittenberg laͤngſt dem linken Elbufer ber Fall. 
Die beträchtlich verftärkten frangöfifhen Heere, die allein in 
Sachſen ſchon an 49,000 Mann von allen Waffengattungen be: 
tragen mögen, verbunden mit den Sahfen, Polen, Baiern 
und ben übrigen Alliirten, die aud auf 20,000 Maun ange: 
fhlagen werden fünnen, feheinen wohl im Stande, die Vers 
fache der Rufen, anf irgend einem Punkte die Elbe zu forci 
ren, zurkfjuweifen. Alle Elbkaͤhne und Floͤſſe find verfenft, 
bie Eibebrüfe in Dresden wird von dem General Reynier, 
der in Dresden fommandirt, eher in bie Luft geivrengr, ale 
den Ruſſen der Uebergaug geitatter werben, fo verderblic die 
auch der Stadt felbit und den fchönen Gebäuden, die an der 


‚Brüfe Siegen, werben könnte, Es zeigten fich daher auch, als 
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die erften Weranftaltungen dazu getroffen werben follten, eini- 
ge Volksbewegungen, wodurch fi die aus dem Minifter 
v. Globig und drei andern Mitgliedern beitehende Jmmediat: 
Tommiffion bewogen fand, einen (oben ſchon abgebruften) An: 
ſchlag in allen Straßen afigiren zu laffen. Es gingen ſtarke 
Patrouillen in der Stadt, fowol von der reutenden Bürger: 
genddarmerie, ald von dem garnifonirenden Militär. Zehn 
Friedensſtoͤrer wurden verhafter und auf die Zeitung Königftein 
abgeführt. Der Wille des Königs it jedem treuen Sadfen 
unverbruͤchliches Geſez. Mit Sehnſucht find alle Blife nad 
Plauen gerichtet, wo am 5 März, ald am Friedrichstage, fich 
Die Liebe der Einwohner aufs rührendfte ausſprach, indem der 
dortige Superintendent Tiſcher am Altare der dortigen Haupt: 
kirche mit allen Töchtern der Statt ein feierlihes Gebet und 
einen Gottesdienſt hielt, woran felbft Mehrere vom ‚Hofe und 
von den Gefandtihaften Theil nahmen. Möge ed möglich wer: 
den, daß der geliebte Fuͤrſt fih nit von den Graͤnzen feines 
Landes entfernen dürfe! — In und bei Leipzig, wo ber Fürft 
von Ecmuͤhl mit dem Vicekoͤnig fih am 9 befanden, jteht ein 
fhlagfertiges franzöfifhes Heer. Der Herzog von Padıra mu: 
ftert die täglich aus Franfreih anfommenden Bataillons zu 
Erfurt, und immer mehr werden in ihre Cadres einrangirt, 
die ſchon zu Erfurt auf die Anfommenden warten. Ein un: 
ausgeſe zter Heereszug bedeft bie Kanditrafen von Mainz pie 
Leipzig und Magdeburg. Uebrigens fordert es die firenge 
Wahrheitsliebe, zu berichten, daß ſich die ruffiihen Korps 
äberall, wo fie in die fähflihen Graͤnzen eingeräft find, mit 
muſterhaſter Disziplin und ganz den Proflamationen gemäß, 
die von ihrer Seite vertheilt wurden, betragen haben. — Ei: 
nen großer Verluft erlitt Sachſen durd den am 8 erfolgten 
Tod des Kabinetsminiftere, Grafen v. Hopfgarten, wel: 
cher in der Begleltung des Koͤnigs von bier abreiste, aber 
ſchon im Freiberg wegen eines Hämorhoibal = Blafemibels 
Liegen bleiben mußte, und nad wenigen Tage dort verfhied, 
Er wurde am ı1 d, früh in Freiberg mit einem feierlichen 
Bergaufzug beerdigt. Im December vorigen Jahres feierte 
er mit fröhlicher Auftimmung aller Kollegien und bes ganzen 
Materlandes fein fünfzigiäbriges Umtsjubildum als Ehniglicher 
Diener, Der König verliert einen treuen und fundigen Math: 
geber, das Laud einen feiten und felbit in den Stürmen der 
Zeit nuerſchuͤtterlichen Patrioten. Friede feiner Nice! 

Die Baireuthet Zeitung fchreibt aus Hof: „Dem Verneh: 
men nach werden Ihre Maieftäten der König und bie Königin 
von Sachſen am 14 März von Plauen weiter reifen.” 

Yyreußem pr 

Nach dem dftreihifhen Beobadter hat ber General Eyer: 
nitſcheff nachſtehenden Tagsbefehl im erften Augenblife feines 
Ginrütens zu Berlin erlafen: „Tagsbefehl. Indem der 
General Gernitſcheff, Generaladiutant Sr. Majeftät aller 

Fieufſen, in dem Augenblite in die hiefige Stadt einrüft, mo 
dieſelbe noch nicht völlig von den franzölifhen Truppen geräumt 
iſt, fo gibt man den Einwohnern bie Verjiherung, daß dem 
ungeachtet die Ruhe und Sicherheit der Stadt auf feine Beife 
duch feine Truppen geftört werden foll. Er bat deshalb und 
für alte übrige militärifhe Anordnungen ben Here Major 
Puſchlin zum einftweiligen Plazlommandauten ernannt, Der 


Herr General hoft, daß die Buͤrger diefer Stadt den einräs 
feuden ruffiihen Truppen mit freundlichen Gefinnungen eutge⸗ 
gen kommen, und daß fie beſonders mweber feindliche Verfonen 
noch feindliches Eigenthum verheimlihen werden. Berlin ‚ den 
20 Gebr. (4 März) 1813.” 

Nachrichten aus Breslau, in eben dieſem Bfätte, zufelge, 
befand ih Se. Majeftät der Kaifer Ulerander mit feinen Gar: 
den zu Wartenberg. In und um Zuͤllichau follen 2 5,000 Mann 
Ruſſen mit Geſchuͤz eingerüft, und die (von dem Baiern bet 
ihrem Ruͤkzuge abgebrannte) Brüfe bei Eroffen von den Rufen 
bereits wieder bergeftellt worden fepn. 

Deftreid, 

Ein Schreiben aus Wien vom 10 März, in ber Nürn: 
berger Zeitung, erzählt; Se. Maieität der Kaifer hat den 
bisherigen Wicepräfidenten der Polizei: Hofftelle, Freiberrn 
v. Haager zu Altenjteig, zum Präfidenten diefer Stelle mit 
dem derjelben anklebenden Gehalt ernannt. In diefer Eigen: 
fhaft wurde er heute von dem FE. k. oberiten Hofmeiſter, Füre 
fien v. Trautmaunsdorf, dem Amtsperfonale vorgeftellt, — 
Der königl. weſtphaͤliſche Gefandte am biefigen Hofe, Freiberg 
v. Ompteda, ift am 8 März bier eingetroffen. — Der Für 
Eiterhazv bat vor feiner Abreiſe nach Italien in feinem Haug: 
mwefen und auf feinen Gütern betraͤchtliche Meduftionen an—⸗ 
geordnet, und ungefähr Taufend feiner Beamten und Dienft: 
leute verabſchledet. — Se. Majeftät der Kaifer hat verordnet, 
daß die recitirenden Schaufpieler ber beiden Hoftheater als 
wirkliche penfionsfäbige k. f. Beamten betrastet und beban: 
deit, dafür aber die befondern Emolumente 3. B. der Spiel: 
gulden ꝛc. aufgehoben werben follen. . 

Bon den nah Dfen und Pet ald Garnifon beftimmten Gre: 
nabierbataillonsg Welsperg, (von ben Regimentern Lafignan, 
Hobenlobe : Bartenftein und Chafteler) und Chimani (von den 
Regimenrern Jellachich, St. Julien und Warguant) war lezte⸗ 
res am 2 März zu Peſt eingerüft. 

Tuͤrkei. 

Die Preßburger Zeitung meldet aus Semlin vom 22 Kebr. : 
„Der Handelszug fheint fih num über Servien gewendet zu 
baben, Es find feit Kurzem betraͤchtliche Quantitäten Kolo- 
nialmaaren, Baummwollgarne und Leder bier in der Kontumaz 
angelangt, die verfhiedenen griehifhen und deutſchen Han— 
delsleuten im Auslande gehören, und als Tranfitgut für Deutich: 
land beftimmt find, Die wegen der zu Konjtantinopel noch 
immer fort herrſchenden Pet auf 28 Tage erhoͤhte Quarau⸗ 
taine verurfacht freilich im Handel einen großen Aufſchub, allein 
der Kaufmann ift doch höchſt erfreut, weil diefe einzige und 
kaͤrzeſte Kommerzialtraße von Wien nah Kouftantinopel, nach 
einer durd die Unruhen in Servien acht Jahre lang angehalte: 
nen Sperre endlich wieder eröfnet worden ift, und ibm an 
Frachtkoſten viel erfpart, wodurd er fih num auf den Märkten 
einen leihtern Abſaz am felner Waare verfhafen kan. — Am 
14 führten die Servier in Velgrad auf dem Kalmedan (einem 
Berge) eine militärifhe Evolution, die von ı2 bie 2 Uhr Nach⸗ 
mittags dauerte, aus, wozu alle Gtreitbaren von Belgrad aus: 
gerüft waren. Bei biefer Gelegenbeit wurden die verſchiebe—⸗ 
nen Infanteriegugs: und Absheilungs» Ererzier: Feuer, auch 
Kanonen » Dedargen auf ruſſiſche Manier gegeben.” 
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Spanlen. 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt enthält folgende Verichte: J. 
Schreiben des Befehlshabers der Armee des Centrums, Genes 
rals Grafen Erlon, an den Kriegsminiſter. Madrid, den 
10 Febr. 1813. Der General Vichery, welcher in der Provinz 
Guadalarara das ıöte leichte Iufanterieregiment, das ste Li⸗ 
nienregiment, das Megiment Royal: Etranger und das 1ate 
Dragsnerregiment fommandirt, hatte fih am 29 Jan. mit un: 
gefähr 3200 Manıı Infanterie und 200 Pferden in Marſch ge: 
fezt, um fih nad Slguenza zu begeben, wo ſich die Etabliſſe— 
ments des Emperinade, feine Artikerie und das Bataillon 
Freiwiliger von Madrid befanden; er traf am 30 Morgens zu 
Siguenza ein. Da die feindlihen Truppen von feiner Bewe— 
gung Kenntniß erhielten, hatten fie diefe Stadt geräumt, als 
fein da es ihnen an Zeit gemangelt hatte, bie daſelbſt befind- 
lachen Geraͤthſchaften abzuführen, fo nahm der General Viche⸗ 
ry uugefähr 3000 Flinten weg, und zerftörte alle Werkitätte; 
am ı Febr, fezte er fih zur Werfolgung des feinblihen Korpe 
in Marſch und holte baffelbe bei Medina Celi eln. In einer 
ſehr hizigen Affaire, die bei dieſer Stadt vorfiel, nahm er 
bas ungefähr 1000 Mann ftarke Bataillon der Freiwilligen von 
Madrid gefangen; eine große Anzahl wurde getöbtet, und 
bei 600, worunter 29 Offiziere, nah Madrid geführt. Nach 
dieſem vortheilhaften Gefechte wollte ber General Bicherp nad 
Guadalarara zuräffehren, um feine Gefangene zurüfzubringen, 
wurde aber am 3 Febr. bei Siguenza von Empecinado's ganzem 
Korps, an weldes fi noch jene bes Avril und bes Saornill 
angefchloffen hatten, wodurch fi bie feindlihe Macht auf 
3000 Mann Infanterie und 1000 Maun Kavallerie belief, ans 
gegriffen. General Vichery, bem die Anzahl feiner Gefanges 
nen binderlih war, wollte fih nicht in ein allgemeines Ge: 
fecht einlaffen; alein ba der Feind eine Pofition ftark befezt 
hielt, welche die Straße, die er einfhlagen mußte, beberrfcte, 
fieß er diefelbe wegnehmen und dur das ıöte leichte Megi: 
ment, welches diefelbe in der Fronte angrif, und durch das Ne: 
giment Moyal:Etranger, das feinen Angrif auf den linken 
Flügel des Feindes richtete und Ihm einen fehr großen Ber: 
luft beibradte, befegen. In diefem Gefechte nahmen wir dem 
Feinde eine dem Bataillon Guadalarara gehörige Fahne und 
bei zo Soldaten ab, und tödteten ibm eine ziemliche Anzahl 
Leute. Nachdem fih der General Vichery der Pofition bemaͤch⸗ 
tigt hatte, welche feine Bewegung beſchuͤzen fonnte, führte er 
biefelbe aus, indem er feinen Marſch von dem stem Linienre: 
gimente defen ließ, welches mit großer Tapferkeit ausbielt, 
und den Feind jedesmal, wenn er zu nahe kam, zum Düf: 


| auge zwang, und kehrte nach einer Expedition von einigen Tas 


gen, während welder er dem Keinde einen Berluft von mehr 
ald 1200 Mann beigebradt, 3000 Flinten erobert und alle 
Werkſtaͤtten von Siguenza zerftört hatte, nad Guadalarara zus 
rüf. In dieſen Affeiren ging dem General Vichery, beffen 
Muth, Ergebenheit und Talente man nicht genug rühmen fan, 
eine Kugel durh den Arm. Gr lobt fehr bie unter feinen 
Befehlen gebraudten Truppen, vorzüglich das tapfere ıöte 
Dragonerregiment, unter Anführung des Majord Beſſode, 
welder in dem Gefechte vom 14 bie größten Dienfte lei⸗ 
jtete. Die Fahne des Bataillond ber Freiwiligen von Mae 
drid wurde von dem Wachtmeiſter Louis Forfer genommen, 
(Unterzeihnet ;) Der General Graf Er lon. — I. Auszug 
aus veribiedenen Depeſchen bes Beſehlshabers der Armee 
von Portugal, Generald Grafen Meille, an ben Kriegde 
minifter. Valladolid, 2 Febr. Ich habe bie Ehre Em. 
Ercellenz; von einem neuen, über die Banden erfochtenen 
Bortbeil zu benachrichtigen. Der in ber Provinz Avila kom— 
manbirenbe Divifiondgeneraf Fop berichtet mir, ber fpanifche 
Kapitän Florian habe am 20 Jan. an ber Spige von 25 Jaͤgern 
von Zamora, in dem Dorfe Gracod, Garido's Guerilla, bie 
auch fonft ben Namen Saramandels Eskadron von Freibufaren 
trägt, überfallen, Diefe Bande beitand aus 60 Mann zu 
Pferde und 30 zu Fuß, "Kapitän Florian fprengte im Galopp 
in das Dorf; bie Brigands hatten kaum Zeit ih auf ihre 
Pferde zu werfen und einige Piftolenfhäffe zu thun; zı, works: 
ter mehrere Offiziere, wurden zufammengebauen, und 10, nebit 
23 equipirten Pferden wurden gefangen. Ed gelang zwar dem 
Garido, fid mit den Trümmern feiner Bande in bie Gebirge 
zu retten, aber ber nemlihe Kapitän Florian holte ihn neuer: 
dings am 26 bei dem Dorfe San Yuan de la Nava ein, und 
nahm ihm gefangen. Mon 15 Soldaten, bie er bei fid hatte, 
wurden 13 getödtet, und 2, nebit allen Pferden, gefangen, 
Diejenigen von der Bande, die nicht bei dieſen zwei Gefechten 
waren, ftellen fih täglih, um fich zu unterwerfen. Die Ver: 
nichtung dieſer Guerilla wird viel zur Ruhe ber Provinz Avila 
beitragen; man verdankt fie dem Muth und ber Chätigfeit des 
Kapitäus Florian, den ih Sr. Fatholifhen Majeftät empfehle. 
Ich bitte ıc. (Unterz.) Der Graf Reille. — Balladolibd, 
den ı7 Febr. Da bie galizifhe Armee einige Eruppen gegen 
den DOrbigo und niedern Esla vorgefhift hatte, fo beauftragte 
ich den General Sarınt nach Aftorga und der Baneza zu rüfen, 
und die Einziehung ber Steuern zu fhüzen, während ber Ge⸗ 
neral Boyer diefelbe Operation in ber Provinz Beuavente vor: 
nahm. Lezterer detafhirte, auf bie Nachricht daß 120 gal⸗ 
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liziſche Hufaren die Stadt Benavente befezt hielten, 150 
Dragoner vom ııten Regiment, unter Anführung des Kapi— 
taͤns Burean .de Puſy, mit dem Befehle fih der Brüfe von 


Saftro: Gonzalo zu bemähtigen. Diefe Bewegung wurbe gut 


ausgeführt, ber feindlihe Worpoften zum Theil gefangen ge: 
macht, und der Ueberreſt fo lebhaft verfolgt, daß Kapitän Fufy 
an der Spise ſeines Haufens zugleih mit dem Feinde in Be: 
navente eindrang. Alles was fi vertheidigen wollte, wurbe 
zufammengehauen ; von 8 Offizieren blieben 3 todt, und 5 
wurden gefangen; daſſelbe Schikfal hatten 38 Hufaren und 
73 Pferde. Da die Nacht die Flucht bes Feindes begänftigte, 
fo glaubte der DObriftlieutenant de la Fuerte , der diefen Haus 
fen anführte, ſich mit der ihm übrig gebliebenen Maunſchaft 
über die Brüfe von Santa : Ghriftina reiten zu können; allein 
man hatte General Boyerd Unweifung gemäß ſogleich 50 Dras 
goner hingeſchikt; alfo wurden dort ber Opriftlieutenant durch 
den Glitendragsner Cavales töbtlich verwundet, 27 Huſaren 
getödtet, nnd mehr ald 30, die fih in ben Drbige warfen, 
ertranfen mit ihren Pferden. Von 54 Pferden, die man dienft: 
fäbig fand, wurben 8 den Dffigieren des ııten Dragonerregis 
ments bewigigt, und 46 diefem oder dem z6ften Jaͤgerregi⸗ 
ment einverleibt. Diefes Gefecht macht dem Kapitän Bureau 
de Pufp, ber dabei fo viel Muth als Cinfiht bewies, große 
Ehre. — Der Kapitän der ſpaniſchen Jäger von Zamora fährt 
fort die Gueridas mit Gluͤk zu verfolgen. General Zop be: 
richtet, daß ihr Anführer, der Kapitän Florian, am ı Febr. 
bei Nava del Marquis eine Eleine Abtheilung von Medico's 
Bande überfallen hat, wovon er 4 Mann tödtete, und einen 
Offizier nebft 2 Soldaten gefangen machte; daß ferner am 
7 Febr, der Lieutenant Balaguer in dem Dorfe Volbarda einen 
Bandenchef mit zwei Brigands gefangen genommen bat, nach: 
den er ihnen 7 Mann getöbtet und mehrere, die aber ent: 
wiichten , verwundet hatte. Se, katholifhe Majeftät haben 
geruht die Dienfte der Jäger von Zamora dadurch zu belohnen, 
dab Sie diefer Kompagnie eine definitive Organifation gaben. 
(Unterz.) Der Graf Reille. — Valladolid, deunzı Febr. 
Die Truppen, welde ich gegen Aſtorga und Benavente ge: 
ſchikt hatte, haben die Truppen der Armee von Gallizien bie 
an die Bergpaͤſſe, welche in diefe Provinz führen, getrieben, 
General Sarruts Avantgarde vermochte bei ihrer Ankunft zu 
Mitorga nur 8 feindlihe Hufaren einzuholen, die gefangen ge: 
macht wurden. Der von Pennafiel abgeſchikte Obrift Laverdo 
feste ſich auf die Nachricht, dab Vourbons Bande um feine 
Kantonnirungen her ſchlich, in der Nacht vom 15 auf den 16 
mit einem Detafhement vom ösften und 250 Pferden vom 
ızten Jägerregimente in Marfh. Nach Zuräflegung von ſechs 
Lieues erreichte er bei Fuentecem die Brigande, als fie eben 
zu Pferd fieigen wollten. Die Jäger vom 13ten hieben ein, 
tödteten 27 Mann, und nahmen 28 gefangen; auch fielen ihnen 
46 Pferde und vieles Gepäf in die Hände. Die dienitfähigen 
Pferde werden vertbeilt werben, Ew. Ercellenz werden mit 
‚Mergnägen vernehmen, daß wir feit zwei Monaten auf diefe 
Weiſe 200 Mann dur Beutpferde, die ich bezahlen Lie, wie: 
der beritten gemacht haben. (Unterz.) Der Graf Reille, 
Frankreich. 
Am 10 März war ein Miuiſterialkonſeil gun Trianon. 


Die 343 Meuter, welde die Städte und Kantone des Des 
partementd der Maafmündungen der Negierung angeboten ha⸗ 
ben, waren bereits am 15 Febr. im Haag beifammen, von wo 
fie nach ihrem Beſtimmungsorte abgingen, 

Der Auditor beim Staatsrath, Hr. de Latour: Maubourg‘, 
der feit einigen Jahren die Funktionen eines franzöfifden Ge: 
ſchaͤſtstraͤgers bei der Pforte verfah, war nad) Paris zurüfge:. 
kommen. 

Die Herren Piret und Lefebure zu Lüttich haben diefen Wins 
ter in ihrer Runfelrüben : Zuferfabrif = Millionen Pfund Nüben 
verbraucht, und Faufen fie noch immer zu heben Preifen auf. 
Sie bezahlen den Ertrag von 40 Ares mit 700 Franken, mit: 
bin den Ertrag eines Hettare mit 1630 Fr., welches um ein 
Drittheil mehr ald der Werth des Bodens it. Sie hoffen 
ihre Fabrit moch zu vergrößern, und ihre Konfumtion von Run: 
felrüben bis auf zo Millionen Pfund zu bringen, 


General Defair war, von Berlin fommend, durch Lauſanne 
nach feiner Vaterftadt Thonon gereist, um feine geſchwaͤchte 
Sefnndheit wieder berzuftellen. 


Schweiz. 

Vom ı März. Der Ehotherr Bremi in Zuͤrlch hat 
durch eine umftändlihe vorläufige Erklärung eine neue Streits 
fhrift gegen bie Herren Peſtalozzi und Nieberer ange: 
kuͤndigt, und dadurch veranlaßt, läßt nun aud ber Geheimerath 
Delbräd, gewefener Erzieher des Aronprinzen von Preußen, 
in Schweizer: Blättern eine Anzeige befannt mahen, worin 
er fagt: er ſey burd die Schrift des Hrn. Bremi eingenom: 
men gegen die Anftalt, nad Iferten gekommen, aber ein ges 
beppelter Eurzer Yufenthalt bafelbit habe den Eindruk jener 
befannten Fragen erft geſchwaͤcht und bald gänzlich verlöfht. 
„Dagegen (fährt er fort) fühlte ih mich dur die Tiefe bee 
Einfiht und der Kraft des Willens, durch ben heiligen Ernſt 
bei heiterm Muthe in Allem was ich geſehen und gehört hatte, 
aufgefordert , in das Wefen der Methode und in die Art der 
Ausführung einzugehen, imgleihen die Fehde, worin beides 
verwifelt worden, ſcharf ind Auge zu faſſen. Sechs MWohen 
fang war ich in Bern mir dem Lefen und Prüfen aller dahin 
einfchlagenden Hauptfhriften beichäftigt. Sodann verfaßte id 
einen gutahtliden Bericht. Mit diefem kam ich ben 
11 Jan. zum drittenmal nach Iferten, und las ihn den Herren 
Peſtalozzi und Niederer vor. Die Erdrterungen, wozu 
ihe Urtheil führte, machten mir die Unftalt, weiche durd bie 
finnige, geſchmakvolle und kindliche Geburtsfener des ehrwuͤrdi⸗ 
gen Greifen eine ganz neue Seite herzgewinnend gezeigt hatte, 
fieber und wertber, und brachte mich bald zu dem Entſchluß, dies 
fen Drt nicht eher zu verlaffen, als bie ich jenen meinen Bericht 
in allen Theilen mehrmals geprüft, dur Fragen, Zweifel und 
Bedenken, meine Unfiht erweitert hätte. Sobald mir dis 
nach unverdroffener Mühe vollftändig gelungen feun, nnd Per 
ftaloyzi felbit mir bezeugt haben wird, ich fey in das Weſen 
feiner Methode und in die Beduͤrfniſſe feiner Anjtalt ganz 
eingedrungen, worunter meine Freiheit im Sehen und Urthei⸗ 
fen nörhigenfalld nicht leiden fol, werde ih eine Schrift un: 
ter dem Titei: Peftalozzi zwifhengreund undgeimd, 
eine zweite Bearbeitung der von ber ſchweizerlſchen Tagſazung 
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den en Merlan, Girard und Trechſel vorgefchrieke: 
berg Drut geben. Dieſe Schrift wird neben dem 
von Hru. Bremi angekündigten Buche einige Aufmerkfamfeit 
hoffentlich verdienen. Gewidtige Männer mögen dann Dre: 
mi’s frübere uud fpätere Anfichten mit den meinigen ‚ wie auch 
die Quellen, woraus jeder von und geihöpft, rubig verglei: 
en, und hienad in Hinſicht auf Unbejangenbeit im Schen, 
auf Glaubwürdigkeit der Zeugniſſe, auf Gewiffenhaftigteit der 
Prüfung, auf Graͤndlichteit des Urteils, zwiſchen ibm und 
mir Richter ſeyn, u. f. mw.” — Hr. Sinner in Bern, vor: 
mals Kanzleibeamter in Warburg, will allernaͤchſtens eine 
Biographie historique des im ı6ten Jahrhundert bes 
rähmten Kardinals von Sitten, Matthias Shinner, 
berausgeben. 

Deutfhland,. 

Zu Frankfurt werden auf Verlangen des DOrbonnateur 
en Thef des erften Obſervatiouslorps vom Rhein, Individuen 
der Städte Frankfurt, Hanau ıc., die ald Zimmerleute, Bi: 
fer, ic. beider franzoͤſiſchen Urmee angertellt ſeyn wollen, einge: 
laden, ſich unverzäglich zu melden, jedod mit Beibringung des 
Beweiſes, daf fie den Konicriptiondgefegen Genüge geleiſtet. 

Nach der Düffeldorfer Zeitung it die Menge der Truppen, 
welche durh Frankfurt zur großen Urmee sieben, außeror: 

-dentlih groß. Man kan fih einen Begrif davon machen, wenn 
man erwägt, daß jedes Haus in Frankfurt feit mehren Wochen 
faft täglich dreimal, oft fogar viermal Cinguartierung befam. 
ie man vernimmt, werben biefe Durchzuͤge noch mehrere Wo: 
hen fortdanern. Mebenbei hatte Frankfurt auch ftarfe Durd: 
güge von Artillerie. Für die aus dem Felde zurüffemmenden 
franfen Soldaten wird außerhalb der Stadt Frankfurt ein Spis 
tal erbaut, das in Kurzem fertig ſeyn wird, indem mehrere 
Hundert Zimmerlente daran arbeiten. 

x Am ı2 März traf ein Theil des Gefolges J. M. der Koͤni⸗ 
gin von Weſtphalen von Kafel zu Frankfurt ein. Man glaubte 
die Königin felbjt habe von Werlar and die Straße über Koblenz 
nach Paris eingefchlagen. X ; 

Durch ein kdnigl. weſtphaͤliſches Dekret vom s März wird 
das aktive Kontingent der acht Departements des Koͤnigreichs 
Weſtphalen zur Konfcription vom 1313 auf 4000, zur Reſerve 
auf 2000 Mann beftimmt, 

Ein Schreiben aus Dresden vom 12 März, in der Bat: 
reuther Zeitung, fagt unter Auderm: „Es find num zwei Ders 
liner und Breslauer Poften ausgeblieben, Eine Stunde von 
bier auf der Berliner Straße haben ih Koſakenvorpoſten fehen 
lafen. Sie werben vom General Benkeudorf kommaudirt, ihre 
Stärke fan man nicht erfahren. Wenn fie nicht zahlreich find, ſo 
werden fie feinen Verſuch gegen unfre Stadt wagen, weil ihnen 
nicht unbekanut fepn tan, daß fich das Reynierſche Korps hier 
befindet.’ 

Nach Privatuahrihten hatte ber General Mepnier, um 
Dresden gegen einen Aavallerieäberfall zu fichern, vor ber Neu: 
ſtadt Pallifaden aufpfangen, und einen Bogen ber Eibbrüfe 
unterminiren laffen. 

Um ıı März erfhien zu Dresden eine abermalige Bekannt: 
mahung von Seite. des Mathe im Druf, um die Eimwohner 
vor zuhefiörenden Aeußerungen ‚oder. Handlungen zu warnen, 
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vreußen. 

In der Breslauer Zeitung vom 6 März llesſt man nachſte⸗ 
bende Belanntmachung: „Schleſiens Adel und Gutsbeflzer has 
ben fhon früher unverfennbare Beweiſe Ihrer Liebe nnd Uns 
bänglicfeit an König und Vaterland abgelegt, fo daß ein be: 
ſouderer Zuruf an dieſelben um fo aͤberflüͤſſiger ſcheint, als bes 
reits unterm 13 Febr. ein gleicher fo dringender Zuruf von 
ben Herren Nationalrepräfentanten erfolge ift, welder mit 
bem innigſten Unerfenntnif vernommen wurde, Wenn jede 
im gegenwärtigen Zeltpunfte bie Selbftitäudigfeit bes Staats 
bedroht wird, fo halte aud ich mich verpflihter, Diefelben 
bierdurch dringend aufjufordern, Gut und Blut für Kbulg und 
Vaterland zu Opfern, und ale, auch die legten Kraͤfte aufjus 
bieten, die gewiß väterlihen Abfihten Sr. Majeität auch Ih⸗ 
rerfeits kraͤftigſt zu unterſtuͤzen. Edel kit der Zwet unſers ge— 
liebten Monarchen, Liebe zu Seinem Volks liegt ihm zum 
Grunde ; groß muͤſſen daher die Opfer feun, ihn zu erreichen ! 
Diefer Zwet ſey, welcher er wolle, laffen Sie uns Ihm vers 
trauen, laſſen Sie uns aud die legte Kraft anftrengen; denn, 
ift das Vaterland in Gefahr, fo fommt Fein Verluſt in Wer 
trabtung! Unfer, der Unfrigen und Unfrer Nachkommen Gluͤt, 
Selbitftändigfeit und Erhaltung iſt unfer Lohn! Breslau, den 
4 März 1813. In Auftrag und Mertretung des kranken Ges 
ueral : Lanbichafts : Direktors unterzeihnet v. So lbfus.” 


Nah Erzählung eben diefer Seitung vom 3 März hatte der 
König über die zu Breslau anweienden Truppen Mevde gehals 
ten, und feine Zufriedenheit über deren gute Haltung zu er⸗ 
fennen gegeben. 


Aus Frankfurt an ber Ober fhreibt man unterm 1 März: 
„Den täglid eingehenden Nachrichten zufolge find aus dem 
ruſſiſchen und preufifchen Antheile Polens fehr viele'Käufer 
hieher zur bevorſtehenden Meſſe unterwegs, ba bie Strafe 
jet frei und die Bebürfniffe durch die Länge der Zeit bedeu⸗ 
tend geworben find.” 

Die Königsberger Zeitung vom 21 Fehr. enthält eine 
fo betitelte „Botſchaft des Hrn. General-Lientenants und Ger 
neralgouverneurd vom Dorf an bie verfammelten- Deputir: 
ten der Stände”, worin derfelbe von ber Unzulaͤnglichkeit der 
ihm zu Gebote ftehenden Mitel, bie ihm bemöfhigte Kavalle— 
rie zu bilden, fpriht, und den Berathungen der Deputirten 
der Stände den Entwurf zur Formation eines Megiments 
preufifcher Nationalfavallerie aus den freiwillig ſich fammelu⸗ 
den Söhnen ded Vaterlandes zum weitern Wortrag übergibt. 
Zu gleicher Zeit erließ der Major der Kavallerie; Graf Lehn⸗ 
dorf, als Vorſtand der Stände, ein Publifandum über die 
Formation diefes preußifhen National : Kavallerieregiments. 
Folgendes it der Eingang: „Nah ber Werfügung des Hm, 
General: Lieutenants und Generalgonverneurs v. Vork Ereels 
lenz fol das new zu errichtende National : Kavallericekorps im 


einem Negiment von 5 Cökadrong befteben, weldes deu Nas 


men „preußifches National: Kavalleriereginient” führen wird, 
Der Beitritt zu biefem ausgezeichneten Korps Hk freiwillig und 
ganz auf Vaterlandsliebe, treue Anhänglichkeit an den Aöhig 
und Liebe zur gerehten Sache (die Gott beſchuͤßt) berechnet. 
Die Formation und alle Grundſaͤze, die den Dienft betreffen, 
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find denen der alten srganifirten Königlichen Megimenter gleich, 
Die erfte Bewafnung find Lanzen und Säbel; in ber Folge 
wird der Wille Sr. Majeftät darüber entfcheiden. Es werden 
bei jeder Estadron eine Anzahl Eliten feon. Sie beftehen aus 
folden Individuen, welche durch vorgägliche Eigenſchaften und 
Bildung ſich dazu eignen. Obgleich bie. Ernennung ber Offi⸗ 
ziere ein Vorrecht iſt, welches Sr. Majeftät dem Könige allein 
vorbehalten bleiben fan, fo glaube ich doch mit unbezweifelter 
Gewißheit zufihern zu können, dab folhe in Zukunft nie au: 
ders, ald aus dem Korps ſelbſt ernannt werden follen, fobald 
ſich in dienſtlicher Hinſicht genugſame Subiette dazu gebildet 
haben werden. Es iſt ſchon Geſez ber Armee, daß ein Jeder 
ohne Unterfhieb des Standpunftes durch Verdlenſt zu jeder 
militärifhen Stufe gelangen Fan. Bei diefem Korps aber, 
welches durch feine Organifation und dem Beitritt der gebil⸗ 
detſten Söhne bes Vaterlandes noch mehr zur unbedingten Er- 
füllung diefes Grundfages die Hand bieter, wird biefes ber 
Fall feon, und wollen der Herr Generalgonverneur bei eriter 
Einrichtung diefed Korps und deifen Organifation zuförderft 
nur drei Estadronschefs, Wachtmeifter, Quartiermeifter, Erer: 
siermeifter und einige wenige gute, gediente Offiziere aus den 
Ständen der Nation ernennen. Alle übrigem Stellen follen 
offen gelaffen werden, um nad vorgedachter Art aus dem Me: 
giment felbft künftig befezt zu werden.” — In ber Folge duf: 
fert der Graf Lehndorf den Wunſch, daß die, welche diefem 
hochgeſtellten Korps beitreten wollen, es bie zum 15 März 
thun möchten, damit das Regiment zu deſſen endlichet Forma: 
tion bei Königsberg sufammengezogen werden fonne, In ber 
Megel ſoll jeder Freiwillige mitbringen: 1,.ein gutes bienft: 
taugtihes Pferd nah den erwähnten Beſtimmungen. 2. Einen 
ungarifchen Hufarenfattel mit Hinterzeug und Zubehör und 
einem ſchwarzen Schaaffell, wie bad (hwarze Hufarenregiment 
bat. 3. Eine gute Trenfe und Halfter, Ces bleibt aber dem, 
welcher Gelegenheit dazu bat, unbenommen, fih eine gute 
. Gandarenzdummmg anzuſchaffen.) 4. Wo moͤglich einen Mantel: 
fat von blauem Tuch nah dem befannten uniformemäpigen 
Schnitt. 5. Die Heinern Vedürfniffe zum Kavalleriedienft, 
als Puzzeug fürs Pferd, eimen Zutterfaf, Zutterbeutel, ein 
Paar vorräthige Hufeifen, einen ledernen Schnapfaf 8 bis 10 
Zoll breit und 10 bis ı2 Zoll lang, eine Fouragierleine und 
die nöthigen Erforderniffe zur Reinlickeit. Die Armatur und 
Montirung gibt der Staat, und es ift in der Regel genügend, 
wenn der Mann in einer tähtigen Bekleidung, die für die 
Witterung ſchuͤzt, erfheint, damit, im Fall die Nothwendigkeit 
erheiſcht, noch ehe die voͤllige Uniformirung beſchaft worden 
iſt, ins Feld zu treten, es geſchehen fan. Wer jedoch ſich ei: 
nen guten Säbel verſchaffen fan, wird bie Schwierigkeiten, 
die Armatur anzuſchaffen, vermindern. 


Tuͤrkel. 
- Aus Konftantinopel wird unterm 10 Febr. geſchrie— 
ben: „Am 30 v. M. mit Tagesanbruch verfündigten die Bat: 
terien des Serails und von Tophana dem Yublifum die Längft 
erwartete erfreuliche Ankunft der Schläfel von Medina, 
Die Kälte war gerabe an biefem Tage ungersdbnlich heftig, 
und der Schnee fiel In großen Flolen. Demungeachtet ſezte 


die gegenwärtige außerordentliche Feierlichteit alle 

ner in gang Konftantinopel in a Alles — 
send von Ejub zu, wohin der Einzug des von dem Statthal: 
ter von Aegvpten zu Heberbringung gedachter Schlüfel äbgeord- 
neten Kommiſſaͤrs, von Daud- Paſcha aus, feine Richtung neh: 

men ſollte. Gegen Mittag begab fih auch der Großhert im 

Begleitung feines gefamten Hofftaates, des Minlſteriums, und 

ber vornehmſten Ulemas nad jener Gegend, verrichtete in der 
großen, befonders verehrten Moſchee von Ejub dag feierliche 
Mittagsgebet, und ließ fih mehrerwaͤhnte Schlüffel Aberrei— 
Gen, zum Zeichen der wieder eroberten Hauptitadt des Glas 
mismus, und des dadurch dem ottomanniſchen Herrſcherſtamme 
in feiner Perſon gleichſam wieder von Neuem zugefiherten 
oberften Kalifate, Pracht und Gerimontel waren bei diefer 
Gelegenheit ungefähr die nemlichen, wie bei der Saͤbelumguͤr— 
fung (Krönung) newer Sultane. Der Kitlar: Age, als Ins 

tendant der Angelegenheiten ber beiden, den mahomedanifhen 

Glanbensbefennern heiligen Städte leitete die ganze Feier: 

lidfeit. Die Schläfel wurden von da im feftlihen Zuge durch 

bie Stadt nah dem Serail gebrabt, und bafelbft unter dem 

Donner der Kanonen von allen Batterien an dem nemlihen 

Drte, wo die Heiligthämer des Propheten aufbewahrt wer: 
ben, niedergelegt. Am folgenden Morgen wurde ber Abgeord⸗ 

nete bes Statthalters von Aegypten bei dem Kaimakan ein: 
geführt, und nebit dem bier refidirenden Bevollmächtigten 
bed Mebemer Aly Paſcha mit Sobelpeljen befleider, Die 
zuerſt mit ber erfreulihen Nahriht von der Einnahme Me: 

dina's eingetroffenen Tataren (Honriere) erbielten Ziamers 
ober Anmweifungen auf lebenslaͤngliche Einkuͤnfte. Für das 
Bolf wurde die Feierlichkeit ganze fieben Tage hindurch 

fortgefezt, und jeden Morgen, Mittag und Abend mit Ab: 

fenerung der Kanonen aus allen Batterien begangen, Die 
Freunde bes vorigen Katmaland Schakir Ahmet Paſcha, und 
des Morali Osman Effendi fcheinen diefen günftigen Augenblik 
benuzt zu haben, um denfelben bei dem Großherru die Zuräf: 
berufung aus ihren Verweiſungsorten zu erwirfen, welches 
ihnen auch nah Wunſch gelang. Erfterer erhielt die Erlaub— 

niß, Bruſſa, wo die Luft feiner Geſundheit nicht zuträglich 

ſchien, mit dem von ihm felbit verlangten Aufenthalt in Ro— 

doſto zu vertauſchen; Zezterer aber wurde von Lemnos nach 

Gemlik, am Meerbuſen von Nikomedien, mit dem Auftrage 

geſchikt, daſelbſt Bauholz für dem Bedarf des hleſigen Arfe: 

nals fällen, und an daſſelbe hierher ablieſern zu laſſen. Am 

3 d. hielt der Großherr im Serail den gewöhnlichen Zahlungs: 

divan für die Truppen, Am 6 hatte der franzoͤſiſche Bokſchaf⸗ 

ter, Graf Andreoſſy, feine feierlihe Antrittsandienz beim Kai- 
malan Paſcha, und wurde dabei mit allen feinem Nange ge: 
bührenden Chrenbezeigungen und Unszeihnungen behandelt. 
Bor 14 Tagen hat der ſchwediſche General Freiherr v. Tawaft, 
nad einem fiebenmonatlihen Aufenthalte allbier, in Gefel: 

haft bes föniglihen Schifslieutenants Grafen v. Roſen feine 
Ruͤkreiſe nah Stodholm über Adrianopel, Bncareft und Ruf: 
fir : Wolen angetreten. Bei ber nod immer anhaltenden fehr 
ſtarken Kälte, wobei felbft ein Theil des Hafens zugefroren ift, 
und dem bäufigen Schnee, der feit drei bis vier Wochen bie 
Erde bedeft, hat die Peſtſeuche num gänzlich aufgehört.” 
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Spanlen. 

Dad Morning: Chronicle vom 24 Febr, enthält fol: 
genden Auszug eines Schreibens aus Alicante: „Noch find 
wir in Unthätigfeit; blos am ıo d. rüften wir bie Alcoq vor, 
um zu Gunjten bed Generals Elio, welcher Requena augrei⸗ 
fen ſollte, eine Diverſion zu machen; der Angrif hatte nicht 
ftatt; wir zogen ung zuräf und überlichen Alcoq bem Feinde, 
welcher diefe Stadt zum zweitenmale einnahm; bie Einwoh: 
ner boten und 6000 Nationen täglih an, wenn wir fie ver: 
theidigen könnten. Die defenfive Stellung, welche wir bie 
jezt beobachteten, ift die natürliche Folge der Befehle des Lords 
Wellington, und wir haben den Marfhall Suchet fiher gend: 
thigt, einen großen Theil feiner Streitkräfte zu unferer Beob: 
achtung anzuwenden; allein wir hätten ihm ohne und einer 
Gefahr aus zuſezen große Hinderniffe in ben Weg legen, wir 
hätten ibn verhindern fünnen, die Huͤlfsquellen, bie ihm ein 
weitläufiges Gebtet dardot, Ju Denuzen, und Stadte in unferm 
Ungefihte wegzunehmen. Diefe Heinen Erpeditionen hätten 
bei unfern jungen Soldaten Zutrauen erwelt, und fie fo wie 
die Einwohner an den Krieg gewöhnt; wir hätten nicht cinen 
folhen Mangel au Lebensmitteln erlitten, und weniger Leute, 
fowot Engländer als Spanier, durch Defertion verloren. Der 
Fall trat häufig ein, daß wenn die Franzofen Nationen zuredt 
gemacht hatten, bie Einwohner und benahrihtigten, daß wir 
tommen und fie wegnehmen möchten, was man und aber nie 
erlauben wollte. Als wir das erſtemal vorrüften, hatten bie 
Städte eine betraͤhtliche Menge Getreide, weldes der Megie: 
zung augehörte, Alles diefes lieh man in die Gewalt des Fein: 
des fallen. Ich ſah ber That mad überall nur Ordnungslofig: 
teit und Verwirrung, und wundre mic nur, daß unter einer 
ſelchen Regierung die Spanier noch einigen MWiderftand leiften 
tinnen, Die berrfhende Unordnung thut ihnen fait cben fo 
viel Schaden, als die Franzofen. Ueberhaupt gewährt mir ber 
gegenwärtige Zuftand der Halbinfel wenig Hofnung, Die Eng: 
länder allein werden nie im Stande ſeyn, die Frangofen daraus 
fu"vertreiben, und von MNegierungen wie die fpanifchen bis 
jet waren, läßt ſich weder eine Eräftige Diverfion noch Mit: 
wirkung erwarten, Die Trennung der Gemwalten und die Rei— 
bung der Autoritäten find von der Art, daß Nichts geſchieht. 
Die neue Konftitution hat die Mafhine nur noch verwilelter, 
und das Beduͤrfniß einer von oben berab leitenden Gewalt 
fühlbarer gemacht; allein Spanien bat feinen Anführer, ber 
feiner Stimme Gehör verihaffen föunte. Zugleich ift nirgends 
weder Energie, noch Thaͤtigkeit, noch Vertrauen. Man er: 
greift nicht einmal die gewöhnlichen Vorſichtsmaaßregeln, um 


das zu fihern, mas man gewonnen hat, und wenn die Frans 
zofen während dieſer Betaͤubung Vortbeile erfehten, fe iſt 
Spanien verloren; denn der Krieg wuͤrde alsdann aufhören, 
ein Voltskrieg zu ſeyn, da das Volt fih unglükliherweife 
immer mehr von der Nuzloſigleit feiner Opfer überzeugt. 
Es ift einmal Zeit, daß die brittiihe Reyierung in Betref 
Spaniens einen ſyſtematiſchen Plan annchme und beſolge. 
Bis jezt ſcheint fie gar fein Spften gehabt zu haben ; ihre 
Unterftägungen wurben von ihren Agenten vertbeilt, um drin: 
genden Beduͤrfniſſen abzuhelfen, nnd zwar fo theilmeife, und 
mit einer fo fhlechten Anwendung, daß Spaniens Sache gar 
keinen Vortheil davon zog. Ich fah 50,000 Piafter nah Gars 
thagena fhifen, um die Truppen zu bezahlen. Ih weiß ins 
deſſen, daß weder die Offigiere noch die Soldaten, ausgenom: 
men der General unb der Generalftab, einen Heller erhielten. 
Chirurgiſche Inſtrumente, welche man von hier aus dem Mina 
jugefandt hatte, wurden zu Varcellona an die Frangofen werkauft. 
59,009 Flinten werben der Dispofition eines Agenten uͤberlaſſen, 
er ſchift fiean Bord der Trausportſchiffe ein, und ſchikt fie made 
Satalonten, wo bergrößte Theil diefer Flinten verfauft wird, Lacy 
und Eroles werfen die alten weg, und bemächtigen ſich der neuen. 
Bilder fi denn das brittifhe Kabinet ein, buch eine oder 
zwei ſchwache Diverfionen, durch ſchoͤne Phrafen, oder burdh 


Austheilung von Waffen auf ber Küfte, Spanien zu’retten ? 


Was Spanien fehle, ift eine Regierung, die fähig wäre, bie 
immer noch betraͤchtlichen Hülfsquellen des Landes zu leiten, 
und mit Einfiht die anzuwenden, melde Großbritannien lies 
fert. Wis dahin Fan baffelbe, wie bisher, fein Blut und feine 
Schaͤze verſchwenden. Das Mefultat wird ftetd das nemliche 
fern ; es wird ein Seitenftäf zu dem Kriege der Chouans ab» 
geben, der enblih in einen Guerilas: Krieg andarten wirb, 
Die Unorduung ift in allen Zweigen ber Verwaltung ſchretlich. 
Die Stadt, aus welder ih Ihnen fchreibe, hat feit drei Jah— 
ren keinen Heller Steuern bezahlt. Wir haben fie niit Gewalt 
erhoben, und alle Rüfftände wurben bem fpanifchen Gouverneut 
in einem Zeitraume von 24 Stunden eingehändigt. Ich habe 
Regimenter dreimal in einem Jahr montirt werben, und die Ar⸗ 
mee des Centrums, als fie nit elumal 5000 Dann far? war, 
40,000 Ratkouen faſſen ſehen. Gegenwärtig hat diefe Armee 
feit, eilf Monaten feinen Sold erhalten. Ih ſah Dffiziere 
dahin gebracht, daß fie aus Mangel an Schuben nicht auf die 
Parade gehen fonnten. Man hält biefe Armee für 25,000 Maut 
ſtark, und ich bin überzeugt, daß 10,000 Maun gute Truppen 
diefelbe vernichten würden, Ich beforge, meine Briefe werden 
ganz unintereffaut bleiben, denn wahrſcheinlich werben wis 
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hier den Winter zubringen, ohne das Mindefte zu verſu— 
Eine gehe Unthaͤtigkelt ift für neue Truppen ftets ſchaͤd⸗ 
lich, und ſtimmt wenig mit den ſonſtigen Gewohnheiten der 


en, 


Span ler.“ 
Großbritannien. 


(Aus dem Star vom 24 Febr.) Die englifhe Fregatte 


die Zauberin hat ben amerikarifhen Kaper the Trafper, von 
12 Sianonen, genommen und nad Gibraltar geſchikt; 
andre Kaper, jeder von 16 Kanonen, kreuzen auf der portu: 
siefifhen Kuͤſte. Der frangöfiihe Kaper Eugene, von Bor: 
deaur, Kapitän Ledo, mit ı2 Karonaden und 170 Mann Equi⸗ 
page befezt, hat den Schooner Maria von Eorf, und den Schon: 
ner Pallafor von London genommen, Die Maria durfte ihren 
Weg weiter fortfegen, nachdem der franzöfifhe Kaper einige 
Kiſten mit Früchten herausgenommen hatte; zugleich gab er 
ihr den Kapitän Burton vom Pallafor nebft feinem Gehälfen 
und Schifslungen mit, um fie nad England zurüfzuführen; 
fie waren an Bord des franzdfifhen Kapers fehr gut behandelt 
worden. Der Superbe von 74 Kanonen hat am 9 Febr. un: 
weit Delleisle den amerikaniſchen Kaper der Star, von 6 Ka: 
uonen und 35 Mann Equipage, genommen, ' 
Frankreich. 

In der Stzung des geſezgebenden Körpers am 11 März 
wurden bie Staatsräthe Graf Mole‘, Graf Begouen und Ba: 
ron Louis eingeführt, um im Namen Sr. faiferl. Majeftät den 
Entwurf zu einem $imanzgefez zu überreihen, Der Graf 
Mole’ hlelt vorher eine Mede, worin er Vetrachtungen über 
den gegenwärtigen Zuftand der frangöfifhen Finanzen anftellte, 
und deren ftetd zunehmenden Wohlftaud bewies, Den Grund 
biefes Wohlftandes fand er in dem gegenwärtig befolgten Sp: 
fteme, in ber Ordnung, die in allen Zweigen des Dienftes 
herrſcht, in einer wachſamen uud fetten Verwaltung, und in 
der Publizität der Rechnungen, welche man ber Nation über 
die Verwendung der Staatsgelder ablegt. Er verglich dieſe 
Lage des franzoͤſiſchen Reichs mit der von England, welches 
einen feine Kräfte überfteigenden Kampf fortfezt, daher feine 
Zuflucht zu ruinirenden Anlehen nehmen muß, und feine Schul: 
denlaft mit jedem Tage anwachfen fieht. Er bemerkt, die fran: 
zoͤſiſchen Manufakturen hätten gerade durch die Anftrengungen, 
melde England zu ihrer Bernihtung machte, nur gewonnen, 
und der Landbau habe fih feit mehreren Jahren beträchtlich 
verbeifert, worüber er fi auf das Zeugniß der Mitglieder des 
gefeggebenden Körpers felbit berufte, die aus alfen Theilen des 
Meichd nach der Hauptitadt berufen, perfönliche Zeugen des An: 
wachſes ber Nationalinduftrie und der Zunahme der Bevölkerung 
hätten fepn können. Der Redner glaubt dem von dem Mini: 
fer des Innern vorgelegten Gemälde der Lage des Meichs, der 
Dentmäler uud großen Inftitute von allgemeinem Nuzen, 
welche auf der ganzen Oberfläche Frankreichs auf det Win des 
Helden, der es regiert, bervorgegangeı find, nichts hinzuſezen 
zu dürfen; er bemerkt blos, daß wenn Jemand aus dem Jahr⸗ 
bunderte der Medicis oder Ludwigs XIV. auf die Erde zurüf: 
kaͤme, und fragte, wie viele glüfliche Regierungen, wie viele 
Sriedensjahre nöthig gewefen wären, um fo große Wunder zu 
bewirken, man ihm wärde antworten Fönnen: „Mur zwölf 
Kriegsjahre und ein einziger Menfh I" — Die Einfünfte von 


vier 


1811, welde auf 980,000,000 Fr. angefchlagen werben waren, 
baben nur 953,200,000 eingetragen. Die Urſache lag in ber 
Verminderung des Ertrags der Holzverkäufe, und in der Nichte 
realifation einiger außerordentlichen Hülfsmittel. Da die Aus⸗ 
gaben gedachter Jahre fih auf 1000 Mill. beliefen, fo it ein 

Supplement von 46,800,000 Fr, nöthig. Die Einnahmen von 

1812 waren im Budget auf 1,030,000,000 fr. angeſchlagen wors 
den; fie werden ſich mur anf 9924 Dill, erſtreken, wegen eines 
ſtarten Ausfalls in dem angenommenen Ertrage der Tabaks- und 
Holzverkäufe. Alſo wird für diefes Jahr ein Supplement von 
37,500,o00 fr. nörhig. Für 1813 hätte man nicht mehr als für 
das vorhergehende Jahr gebraucht, wenn nicht Ereigniſſe, die durch⸗ 
aus nicht voraus zuſehen waren, neue Beduͤrfuiſſe erſchaffen, and 
neue Opfer noͤthig gemacht hätten. Das Budget für 1813 kan, mit 
Einfluß eines Refervefonds von 48 Millionen, auf nicht weniger 
als 1,150,000,000 Fr. feſtgeſezt werden. So if demnach, zu 
Dekung der Ausgaben von i811 und 1812, und Sicherung deg 

Dienftes für 1913, eine Vermehrung der gewöhnlichen Einnah— 

men um 232,500,000 Fr, notbwendig. Um diefes Defizit aus⸗ 

zufüllen bieten fi drei Huͤlfsmittel dar: Verminderung der 

Ausgaben, Vermehrung der Auflagen, oder ein Unlebn. Das 
leztere wärde die Regierung ftets verwerfen, ſelbſt wenn durch— 
aus Fein andres Hülfsmittel vorhanden wäre, und cher fich 
einer Verminderung der Ausgaben unterwerfen. Sie würbe 
aber auch lieber die Tarife für den Augenblit erhöhen, als die 
Ausgaben vermindern, ſelbſt wenn diefe Ausgaben nur die Forts 
fegung ber unsemeplichen Arbeiten, deren Vollendung fie 
ben Wohlftand und für den Ruhm Frankreichs gleih wichtig 
ift, zum Zwek Hätten. Allein noch dringendere Umftände haben 
Ausgaben herbeigeführt, für die geforgt werden muß, Die Ausga⸗ 
ben für den Krieg find feſt und unveränderlih. Wollte man wohl 
beim Solde der Armeen, bei Unterhaltung der Feftungen, in einem 
Augenblife Erfparungen änbringen, wo das Staatsintereffe gebie= 
tet, daß man aus Vorficht eher mehr als bag ſtrenge Beduͤrfniß 
fordert, thue? Wolte man bei der Marine fparen? Durch Ab— 
tafelung der Flotten und Aufgebung der Arbeiten in den Häfen 
fönnte man leicht 60 bis go Millionen gewinnen; aber wels 
ches franzöfiihe Herz fordert nicht eher laut neue Opfer, Wo 

iſt die Nation, welde ohne fie zu gleicher Zeit einen Seefrieg 

und zwei Landkriege ausgebalten haͤtte. Diefe Verhaͤlt niſſe 

haͤtten die Regierung wohl berechtigt, neue Opfer in Vorſchlag 

zu bringen, und wenn man die Tarifs auf ihr Marimum triebe, 

fo hätte man leicht an der Grunditeuer und beim Salze eine 

Vermehrung von 100 Millionen gefunden, Allein es bietet ſich 

ein auferordentlihes Hülfsmittel dar, welches zugleich die Be: 

duͤrfniſſe des Schazes befriedigt, der Nation neue Anftrenguns 

gen erfpart, und Gelegenheit gibt, einen wichtigen Zweig des 
Verwaltungsfsftems zu verbeffern: die Veraͤußerung der Ger 
meindgäter. — Nachdem hierauf der Nedner diefes Hälfemit- 
tel genau beleuchtet, vertheidigt, und die dabei zu beobadhs 
tenden Einihränfungen angedeutet hatte, fchritt er zu Vorle⸗ 
gung des Entwurfs zum disjährigen Budget. Deſſen Juhalt 
befagt im Wefentlihen: Es wird zu den Ausgaben des Jahres 
1813 die Summe von 1,150,000 Millionen zur Verfügung der 
Megierung geftellt, Die bisherigen Abgaben werden fernerhin 
bezogen. Zu Delung des Defizits der beiden vorigen, und 
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Yusfälung des Budgets des gegenwärtigen Jahres ſollen bie 
Feldgäter, Haͤuſer und Hättenwerfe, welche ein @igenthum 
der Gemeinden find, verkauft, und ihr Ertrag in die Til: 
gungstaffe geliefert werden. Bon diefer Verfügung find aus: 
genommen bie Waldungen, die eigentlich fegenannten Ge: 
meindgäter, wie Waidgänge, Torfgruben; ferher die Hal: 
fen, Märfte, Spaziergänge, und andere der Geſundheit 
oder dem Wergnägen der Einwohner gewidmete Anlagen; 
endlich die Kirchen, Kaſernen, Rathhäufer, Schaufpielbäufer 
und andere zu.einem öffentlichen Dienfte beſtimmte Gebäude. 
Der Verfauf diefer Güter wird.370 Millionen eintragen. Er 
findet fatt auf dem Fuß von dem zwanzigfahen Betrag ber 
teinen Einkaͤnfte von den Feldgärern, und dem fünfzehufahen 
Betrag der reinen Einkünfte der Hüttenwerke, Der Vertauf 
geſchieht vor den Praͤfelten der Departemente, anf Betrieb 
der Regie des Euregiftrements, welche den Ertrag in die Til: 
guagstafe abliefert. Ein Sechstheil des Kaufpreiſes wird 


heim Verkauf, ein Sechstheil ſechs Monate hernach, und der 


Ueberreſt innerhalb zwei Jahren, nebit 5 Prozent Zinfen, be: 
zahle. Die Gemeinden erhalten von der Regierung in fünf: 
prozentigen Inſcriptionen eine Nente, bie bem reinen Ertrage 
der abgetretenen Güter gleich ift, und beziehen diefe Rente aus 
der Tilgungstaffe. Die Gläubiger, welche Hupotkefen auf den 
verkauften Gütern haben, behalten fie auf ben Gütern, die den 
Gemeinden bleiben, und falls dieſe nicht zureichen, ober den 
Gemeinden keine Güter übrig bleiben, erhalten fie eine Hypo: 
thet auf die Inſcriptivuen des großen Buchs. — Diefer Bud: 


„ getseniwurf wurde an die Finanzfammiffion verwieſen, und, 


folte am ı6 März disfutirt werben, 
Die Stadt Tortona hat der Megierung 3, Voghera 8, Novi 


8, Traetta g.ıc., ferner 74 Laudkantone 184 ausgeräftete Neu: 


ter angeboten. 

Der Marfchall Uugerean, Herzog von Eaftiglione, war zu 
Paris angefommen, 
Schweiz. 

Moms März Zu Zürich war vom 22 bis zum 26 
Febr. eine Konferenz von Abgeordneten ber bei der Linthſchif⸗ 
fahrt von Zurich auf Wallenftadt interefirten Kantone verfam: 
‚melt, durch welche theild eine neue Schiffahrtsordnung für 
dieſe wichtige Kommerzlalwaſſerſtraße bes Waarentranfits durch 
Graubuͤndten nah Italien berathen, theild Die thunlich erach— 
teten Maaßnahmen, zu Dekung der durch bie Konſtruktion ber 
neuen Linthlandie verurfahten Ausgaben für die Erbauung 
neuer Rekwege, verabredet und beſchloſſen ward; die Mit: 
‚glieder diefer Konferenz waren; von Zärih, bie Matheherren 
Uteri und Hirzel, von Schwyz die Landanımänner v. Meding 
und cher, von Glarus die Landammänner Heer und Bur: 
ger, und von St. Gallen die Megierungsräthe Müller: Fried: 
berg und Mesmer. — Der Obrift v. Affry it. über Zürich 
und Fryburg nad dem Depot feines Megiments zu Nancy ge: 
reist; man verfihert, es ſeyen Beſehle ertheilt, denen zu: 
folg die mod vorhandene Manuſchaft ber vier Schweiger: Me: 
gimenter fih vom Ariegstheater her ebenfalls nad dem Depot 
in Nancy begeben und ſchon wirklich dahin auf dem Marſch 

begriffen fern fol. — Der LZandammann ber Schweiz 
bat ben Aantonsreglerungen durch Kreisſchreiben bas Anſuchen 


ber k. k. oͤſtreichiſchen Geſandtſchaft in ber Schweiz mitgetheilt, 
um gefälige Mitwirkung zu Auffindung eines jungen ungarts 
fhen Edelmannd, Namens von Eſurv, der ſchon im Auguft 
1309 aus dem väterlihen Haufe zu Totis, Gefpanufhaft Eos 
morn, verfhmwunßen, und bis dahin aller angejtellten Nachfor⸗ 
fhungen ungeachtet unentdeft geblieben If. Durch den neuers 
lien Tod feines Waters it er als einziger Sohn ber Erbe 
eines großen Vermögens geworden, und foll bei feinem bes 
glaubten Aufenthalt Im Auslande überall angelegentiih er: 
foriht werben, 
Deutſchland. * 

Die geſtern erwähnte Publikaͤtion bes Raths von Dress 
ben lautete fo: „Mit der fhmerzlihften Mißbilligund haben 
mir bemerken müfen, daß geftern in den Nachmittags: und 
Abenditunden ein Haufe biefiger Einwohner, durch bie Beforgs 
niffe über die in Beziehung anf die Brüfe gefaßten militäri- 
{den Maaßregeln, fih zu Aeußeruugen, Handlungen und {os 
gar Gewaltthätigkeiten habe verführen lafen, welde eben jo 
ftörend für die öffentlihe' Ruhe und Ordnung waren, als fie 
nachtheilbringend für bie Bewohner Dresdens felbft werden 
fönnten. Wir find überzeugt, daß der verjtändige Theil des 
hiefigen Yublifums das gerechtefte Diiffallen über diefes Ereigs 
uiß mit und theilt; aber wir ermahnen auch unfre ſaͤmtlichen 
Mitbürger auf das Ernftlichfte, durch voreilige Aengſtlichkelt 
in dieſem verbängnißvollen Zeitpunfte nicht die Bedraͤngniſſe 
zu vermehren, fondern mit der den frieblihen Bürger ehren: 
den Ruhe und Fafung dem entgegen zu fehen, was die Borfes 
bung über uns beſchloſſen bat, und was menihlicher Wille zu 
ändern nidt vermag. Jeder Gebildete, jeder Haudvater, 
made es fih zur Piliht, diefe Geſinnungen unter feinen Mit: 
bürgern und Hausgenoſſen zu verbreiten; wer aber, uncinges 
denf der Gefahr, welche er feinen Mitbärgern bereitet, denuoch 
fortfahren wollte, die öffentliche Ruhe durch Worte oder Hande 
lungen zu foren, den treffe die Strafe des Geſezes! Unfre 
Mitbürger dürfen überzeugt feyn, daß wir felbit alle Mittel 
melde in unfern Kräften ftehen, angewendet und ferner aufe 
bieten werben, um jede Gefahr, welde unſre liche Königee 
ftadt = nn bedrobt,, abzuwenden oder doch zu 
vermindern. Dresden, am 11 Mär k 
a | März 1813. Der Kath zu 

— ne 

nigl. preufifche Hof hat am 6 März wegen 

bed Prinzen Peter Friedrih Georg von Seife ——— 
und des Fuͤrſten Friedrich Ludwig von Anhalt-Bernburg⸗ Hohm 
die Trauer auf acht Tage angelegt. — Einer koͤniglichen Vers 
ordnung wegen der Treſorſcheiue vom 5 März zufolge ift der 
Bwangsfurs der Treforfheine aufgehoben. Es follen nicht 
mehr Trefor: und Thalerfheine in Umlauf gebraht werden 

als fi theils in ſolchem ſchon befinden, theils in den Staate- 
taſſen vorräthig find, mithin nicht mehr ald die wirklich vor 
handenen zu 8,093,210 Rthlr. — Nah einer andern Nerord: 
nung vom nemlihen Datum foll nach ben Grundfäzen der Ber: 
ordnung vom 27 Yan. ıgı1 ein Theil der Domainen gegen 
Staatspapiere fortwährend verdußert werden. — Fortdauernd 
gingen zu Breslau viele Beiträge für die im Felde geſtandenen 
Einiglichen Truppen ein. 
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Nach dem oͤſtrelchtſchen Beobachter waren der konigl. met: 
phaͤliſche Gefandte, Baron v. Linden, der Faiferl, franzöfifche 
Legationsrath und erjte Gefandtfhaftsfefretät, Hr. v. Lefebvre, 
und der koͤnigl. ſpaniſche Geſchaͤſtstraͤget, Hw v. Urquijo, nad 
ihrer Abreife von Berlin anf dem Wege nach Potsdam einer 
Abtheilung Kofaten vom Korps des General Ezernitfheff in 
Die Hände gefällen, welcher fogleih Bericht hiervon in das 
Hauptquartier des Kaifers Alerander erfrattete, und um Der: 
haltungsbefehle anſuchte. Man war überzeugt, daß dieſen 
drei geſandtfchaftlichen Perſonen die weitere Fortfezung ihrer 
Reiſe werde geftattet werben. 


Die Berliner Zeitungen vom 6 enthalten folgende Befaunt- 
machung: „Cs wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß des kaiſerl. ruſſiſchen Geueralmajors Fürjten von 
Mepnin Durhlaudt bei Uebernahme der einftweiligen Der: 
waltung des hiefigen militäriihen Gouvernements bie Bor: 
mittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr zur Annahme mändlicher Ans 
träge feftgefegt hat. Berlin, den 5 März.” 


Eben diefe Blätter liefern die, in Nro. 71: ber Allg. Zeit. 
abgedrufte königlihe Kabinetsordre au die Majore v. Luͤzow, 
v. Sarnowsky und v. Petersdorf, mit folgendem Anhange: 
Der Major vw. Luͤzow, Chef dieſes, aus Infanterie und Sa: 
valferie beitehenden Freiforps, und ber Kommandeur, Major 
v. Petersdorf, haben, von Bredlan.aus, dem Unterzeihneten 
etſucht, diefe allerhoͤchſte Autorifation zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen, und für den Zwek mitzuwirken. Derfelbe for: 
dert, von ber Beifallewuͤrdigkeit des Unternehmens lebhaft 
überzeugt, alle Baterlandsfreunde auf, es nach ihren Kräften 
zu anterftägem. ‘Er wird bie Namen aller derjenigen, melde 
fi durch Beiträge an Waffen jeder Art, an Pferden und Gelb, 
als wahthafte Yatristen befunden, verzeichnen und den Unter: 
nehmern übermahen, and wegen der Beförderung der Beiträge 
die nöthigen Cinleitungen veraulaſſen. Diejenigen Männer, 
welche unter der genannten Führung, und in Gemeinfhaft 
mit vielen Tuͤchtigen und Braven, in biefem Feldzuge für Ad: 
nig und Waterland kämpfen wollen, werben erfucht, fid bei 
dem Hru. Rittmeiſter v. Dorville (Taubenſtraße Nro. 7.) zu 
melden. Hr. Profeſſor Wolfart (legte Straße Nro. 6.), Ht. 
Dottor Salfeld (Schloßfreiheit Nro. 3.), und Hr. Profeſſor 
Kourte (Behrenftraße Nrö. ar), nehmen auch Beiträge für 
das toͤnigl. preußifche Ftellorps gegen Quittung an, Bei Brie: 
fen von Auswärtigen wird das portofrei gehende Rubrum 
„Freiwillige 3. ©.” angewandt werden. fönnen, Berlin, 
(legte Straße Nro. 3.) ben 5 März 1813. Der Staatsrath, 
Graf zu Dopna:Wunblafen.” 

Die Yomniernfhe Zeitung enthäft folgende förigliche Kabi: 
metsordre an die Megierung zu Stargard: „Ich habe aus dem 
geitungsberichte ber Regierung vom 2b, M. mit befonderm 
Mohlgefallen erſehen, daß die Provinz Pommern bas Vertrauen, 
welches IH jederzeit in ihren Patriotismus feste, and jezt 
durch) ihre Anftrengungen für das Kolberger Aprovifionnement 
und für die vaterländifhen Truppen rechtfertigt; und ich ma: 
che es der Pommerſchen Regierung hierdurch zur Pflicht, durch 
ein oͤffentliches Anerkenutuiß In dem Amtsblatt dieſes Geiftes 
bewährter Vaterlandstreue ruͤhmlich und mit Bezeigung Mei: 


j 
— re erwaͤhnen. Vreslau, den to Bebr. Fried 72} 

Die Berliner Zeitung enthält folgendes Altere Privat 
ben aus Dömiß Can der — — —— 
vom 25 Febr.: „So eben, mm 5 Uhr des Abends, trift eine 
franzöfifihe Avantgarde ein, welche Quartiere für 6000 Mann 
von dem Obfervationdforps der Elbe einrichten fol, die amt 
dem rechten Ufer diefes Fluffes ihre Stellung nehmen. Mors 
gen früh trift bier ein anfehmlicher Train Batteriegefchüz ein.” 

Zu Berlin wurde unterm 5 März befannt gemadt, daß die 
Meife zu Frankfurt an der Ober erft den 15 März beginne, 
mit dem Beifigen, daß von den Falferl. ruſſiſchen Armeekes 
feblshabern in Anfehung vollfommener Sicherheit der Perſo⸗ 
nen und Güter die beruhigendſten Verſicherungen gegeben wor— 
den ſeyen. 

Die von den Muffe zu Bromberg vorgefundenen Magazine 
vorrathe follen, wie der öftreihiihe Beobachter aus Berliner 
Blättern meldet, aus 200,000 Pud Mehl, 7000 Warſchauer 
Korez Haber, 100 Berliner Korez Erben, 2000 Faͤſſern 
Salz, und 2000 Pub Blei beftanden haben. — Eine von dem 
Generalmajor Woronzow ausgefhifte Partei hat nach eben die- 
fen Zeitungen den Adjutanten des Fürften won Neufchatel 
Kapitän Deprag aufgegriffen. 

. Herzogthum Warfdham. 
Die Zeitung von Warfhau enthält folgende daſelbſt er: 
fhienene Bekanntmachungen: „Der Präfident der Munizipalt: 
tät ic. Da das Einrüfen der Truppen Sr. Majeität bes Kat: 
fers von ganz Kupland nicht nur die abminiftrativen Behöre— 
den ohne alles Hindernif in ihrer Amtewirkfamfeit gelaffen 
bat, fondern auch nörhigenfalls auf jede Aufforderung Unterſtü— 
zung verſichert; fo fordere ih die unmittelbar unter meiner Ad⸗ 
miniftration ftehenden Eigenthümer und Bürger der Stade 
Warſchau auf, daß fie alle Stenerräfftände fortwährend in die 
Kafen (hier werden diefe genannt) abführen, nd nicht erſt 
die Erefution abwarten, die id gegen jeden, welcher zahlen 
könnte und nit wollte, anzuwenden bemäffiget wäre, (Nun 
folgen Ermahnungen und Borfgriften.) Warſchau, den 11 Febr, 
(Unterz.) Wengrzecki.“ — „Der Polizeipräfident der Haupt: 
ſtadt Warſchau. Ich empfehle allen Einwohnern und Bürger 
diefer Hauptſtadt, von allen Geſpraͤchen über politische Ange: 
legenheiten und Truppenbewegungen auf das forgfältigite fi 
zu enthalten, inden fie die traurigen Folgen, melde fie aus 
diefem Anlaß erfahren könnten, nur fi felbft zufchreiben müßs 
ten. Warſchau, ben 12 Febr. (Unterz.) Zablodi." 
- Die Lemberger Zeitung fchreibt aus Lublin vom 25 Febr; : 
„‚Unfre Stadt iſt fortwährend von den unter dem Kommando 
des ruffiihen Generals Math ftehenden Truppen befest. Wir 
haben vollfommene Nube, da der General fehr genaue Mannes 
zudt hält, und jeden Exzeß ftrenge beftrafen läßt. An die 
Stelle des abgereisten Präfeften bat er den Herrn Ratynsti 
geftellt. Er it mit dem größten Theile feiner Truppen nad 
Krasniitam (anf dem Wege nah Zamosch abgerüft, und hat 
in Lublin den Maior Yguatiew als Plazkommandanten zurük— 
gelaſſen.“ — a von der Gränze des Herzogtbums War: 
fhau vom 28 Febr.: „Labun und Zapigurp, im geringer Ent» 
fernung von der Feftung Zamosc, find von Muffen befezt; in 
ezterer Ortſchaft befinder ſich eln ruffifher General, Die ruſ⸗ 
fiigen Worpoften ftreifen bie nahe an die Zeitung,” 
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(Schweiz. — 


Großbritannien 
X Unterbansfizung am 2 Mind, Der Sprecher ſteht 
auf und fagt: Es it meine Pflicht dem Hanfe zu melden, daß 
mir geſtern Abend, während id auf dem Sprecherſtuhle ſaß, 
ein Schreiben eingebändigt warbe, wovon man mir fagte, es 
tomme von der Peinzgfiin von Waled. Da diejes Schreiben 
ohne Datum und Unterſchrift, und durch eine unbekannte Per⸗ 
fon Einem der Parlamentsboten an ber Thüre des Saals ein: 
gehändigt worden war, ſo glaubte ih aus Achtung für die 
Prinzeffin und für das Hand feine Maafregel nehmen zu Bir: 
fen, bevor ih mid nicht von deſſen Aechtheit verſichert hätte, 
Sch hoffe, daß man mic nicht beſchuldigen wird meine Pflicht 
verlegt, oder unndthigerweile einer Perfon, welche ihre Ange: 
legenheit an das. Haus zu bringen wuͤnſcht, ben Zutritt zu dem⸗ 
felben erſchwert zu baben. Hört ihn, bört ihm!) Jezt kan 
ich dem Haufe anzeigen, daß das mir eingebänbigte Schreiben 
ädt war, und werde demfelben mit feiner Crlaubniß einen 
Brief vorlefen, den ih heute von. Ihrer königlichen Hoheit 
erhielt, und der ein datirted Duplifat Ihrer Mirtbeilung ent: 
hält. Wuͤnſcht das Haus diefe Briefe vorlefen zu hören ? (Re: 
fen Sie, lefen Sie, ruft Jedermann.) Hierauf lieet ber Spre: 
ber den Umſchlag und das Driginaffhreiben, welche im We⸗ 
fentlihen Folgendes enthalten. Umſchlag: „Montague:Houfe, 
Blacheath, den 2 März 1313. Die Prinzefiin von Wales 
ſchikte geftern, aus eiguer Bewegung, fo wie nah Dafürhal: 
ten ihrer Rathgeber, dem Herrn Sprecher einen Brief, von 
welchem fie wohl gewuͤnſcht hätte, daß er dem Haufe ber Ge: 
meinen unverzüglich vorgelefen worden wäre, ben fie bemfelben 
aber heute vorzulefen bittet ; J. t. Hoheit fhift zu dem Ende ein 
Duplifat.” — Der Brief ſelbſt lautet fo: „Die Prinzeflin von 
Wales benachrichtigt den Herrn Sprecher, daß fie von dem Lord 
Siecount Sidmouth Abihrift eines Berichts erhalten hat, wels 
er in Folge der Befehle des Prinzen Regenten von gewilfen 
Mitgliedern des fehr verehrlichen geheimen Konfeild S. Mai. 
verfaßt worden tft, welchem, wie ed ſcheint, Sr. k. Hoh. ge: 
rathen worden ift, gewiſſe Dokumente und andere fih auf ben 
Sarafter und das Betragen ber. Prinzeffin beziebende Afren: 
ftäte zuzuweiſen. Dieſet Bericht it von der Art, daß J. k. H. 
fi; äberzengt halten muß, daß niemand benfelben wird leſen 
tnnen, ohne zu fühlen, daß er Verdacht gegen dieſelbe er: 
zegt, und ob er gleich auf eine fo ſchwantende Art abgeſaßt 
iſt, daß es uumdglich fheint, den Juhalt der Anklage zu ent: 
deken, jo glaubt 3. k. H., welche ſich nichts vorzuwerfen bat, 
dennoch es ſich jelbit, fo wie deu erlaubten Haͤuſern, welchen 
fie durch die Bande der Blutsverwaudtſchaft und der Ehe ans 


gehört, und dem Wolfe, unter welchem fie einen auggezeihne« 
ten Rang einnimmt, ſchuldig zu feon, feine ihre Ehre belels 
digende Anfhuldigung zu dulden, Man bat ber Prinzefiin vom 
Wales nicht zu wiffen thun wollen, nad welchen Attenſtuͤlen 
die Mitalieder des geheimen Raths zu dieſer Unterfuchnng ge» 
fhritten find, und man weigerte ſich 3. €. H. zu ihrer eignen 
BVertheidigung anzuhdren. Sie hatte blos durch das öffentliche 
Gerücht vernommen, daß eine folhe Unterfuhung angeftell£ 
worden fev, bis deren Reſultat ihr unter der Form eined Des 
richts mirgetheilt wurde. Sie weiß nicht, ob fie die Mitglies 
der des geheimen Mathe, welde ihr Betragen unterſucht 
haben, als einen Staatskoͤrper betrachten ſoll, an welchen ſie 
befugt waͤre, ſich zu wenden, um eine Genngtbuung zu erhal⸗ 
ten, oder ob fie diefelben als Perfonen betrachten muß, die 
individueller Weiſe erwählt wurden, um einen Bericht über 
ihr Betragen abzuftatten. Die Prinzeffin von Wales fiebt ſich 
demzufolge gezwungen, die Weisheit und Gerechtigkeit des 
Parlaments anzurufen, und fie verlangt lebhaft eine genaue 
Unterfuchung ihres Betragens, mährenb der ganzen Beit, we 
fie im diefem Lande wohnte. J. k. H. fürdtet Feine Unterfus 
dung, fo ftreng fie auch fern mag, wenn fie nur von umpars 
teiifhen Richtern vor einen: burd die Konftitution anerfauns 
ten Tribunal auf eine offene Weife geleitet wird. 9. k. H. 
begehrt, daß man fie»ald unſchuldig bebanble, oder ihr bes 
weife, daß fie fhuldig fe. I. k. H. begehrt, daß dieſes 
Schreiben dem Unterhaufe-mitgerheilt werde.” — Nach einem 
Stiuſchweigen von einer Minute bemerkt Hr. Whitbread, 
der vom Sprecher ſo eben vorgelefene Brief muͤſſe unfehlbar 
nicht nur alle diejenigen , welche Ihn angehört hätten, interefs 
firen, fondern auch wichtig genug feheinen, um bie unmittels 
bare Aufmerkiamteit des Haufes auf ſſch zu zlehen. Er haͤlt 
es für unmöglich, daß eine dergleichen Mittheilung von Seite 
einer Perfon von fo hebem Range bios vorgelefen. werben ſoll⸗ 


.te, ohne ihr einige Folge zu geben, Er habe gewartet (fagte 


er) bis er gefehen, baf der edle Lord und Staatsminiſter, 
welcher einer ber vertrauten Diener ber Kroue gemwefen 
fen, als das Betragen ber Prinzefiin von Wales früher 
durch denjenigen Theil des geheimen Mathe, den man be: 
fonders und populär mit dem Namen Kabinet bezeichne, in 
Erwägung gezogen worden fen, und welcher fih auch wies 
der unter denjenigen geheimen Mäthen befunden babe, melden 
neuerlich die Unterfuhung bed Betragens J. k. H. übertragen 
wurde, — ſich niedergefezt habe, woraus hervorzugehen fhiene, 
daß der edle Lord nicht gefonnen gewefen ſey, einen Antrag 
über diefen Gegenftand zu machen, bevor er (Whitbread) fih am 


den Sprecher gewendet habe, Da er nun auch Fein andres Mit: 
lied geneigt fehe ſich in die Sache zu miſchen, fo frägt er den 
ebeln Lord, ob es feine Abſicht fen, Die Aufmerkſamkeit bed Han: 
fes fernerhin auf die Zufhrift I. & 9, zu leiten. — Lord 
Saftlereagb antwortet, Niemand fühle lebhafter ald er die 
Wichtigkeit und Delikateſſe diefes Gegenftanded. Da indeffen 
in den Megiftern des Haufes auf übermorgen bie Anfändigung 
einer Motion in Bezug auf J. k. H. verzeichnet ſey, fo feine 
es ihm unndthig, fi im gegenwärtigen Augenblit mit biefer 
Angelegenheit zu befhäftigen. Dod weldes aud feine Mei: 
nung in diefer Hinficht ſeyn möge, fo werde ihm vermuthlich 
die Nothwendigkeit die Verpflihtung auflegen, alle Umftände 
Diefer Angelegenheit, fobald die Zeit dazu gekommen ıwäre, 
vollſtaͤndig darzulegen. Er hoffe, das Haus werde ihm zuge: 
ſtehen, daß er feine Pflicht ald Minijter erfüllt babe, wenn 
er von der zu erwartenden Diskuſſſon Nichts antizipire. — 
Hr. Whitbread frägt, ob das ehrenwerthe Mitglied, wel: 
des die Motion angekündigt habe Chr. Cochrane: Johnitone) 
im Saale fey? Wenn er fi gegenwärtig befinde, fo werbe er 
hoffentlich fo gefällig fenn einige Erläuterungen über diefen 
Grgenftand zu geben. Er allein koͤnne nemlich fügen, ob er zu 
"feiner Motion räffitlich der Prinzefiin, von Ihrer Hoheit 
antorifirt fep, und im Einverftändnig .mit ihr handle. Er 
( Whitbread) glaube ſolches nicht, da aber Hr. Johnſtone bem 
Unſcheine nad fi nicht im Saale befinde, fo wirde es viel: 
Leicht gut ſeyn, ihn bei feiner Aukunft von den Gründen zu 
unterrichten, aus welchen das Haus hoffen koͤnne von ihm eine 
Erklärung zu erhalten, ob feine Motion auf einem Einver: 
frändnig mit J. k. H. beruhe, oder nicht? Erklaͤre das ſehr 
ehrenwerthe Mitglied ſich für nicht autoriſirt von ber Prinzeſſin, 
fo werde es dann des Haufes Sache ſeyn, zu entiheiden, ob 
es nicht der Sache angemeffen fey, die Mittheilung ber Prin: 
zeſſin ohne Müfficht auf die angekündigte Motion, mit welcher 
fie dann nichts gemein haben würde, in die ernſtlichſte Erwds 
gung zu nehmen. X 
Am ı März wurde im Unterhaufe die Diskuffion ber bie 
Frage wegen ber Katholiken fortgefezt. Sir John Newport, 
Hr. Perle, und Hr. Wiitbread hielten lange Reden zu Ber: 
theidigung ihrer Forderungen; um 2 Uhr in der Macht wurde 
bie Sizung, ungeachtet bes Widerſpruchs mehrerer Mitglieder 
ajournirt. Am 2 März endlich wurde nad ſehr lebhaften De: 
batten, worin ſich befondere die HH. Pouſonby, Parnel, Lord 
Saftlereagh, Manners: Sutton, Ganning und Grattan and: 


zeichneten, Hrn. Grattans Motion zu Gunſten ber Ka, 


tbolifen, mit 264 Stimmen gegen 124 angenommen. 
Mehrheit für die Motion 140, 


Franfreid. 

Nach einer Berichtigung im Moniteur follte im gefezgeben: 
den Körper die Diskuſſion über das Finanzgeſez am 16 März, 
ulcht am 20, fatt haben. 

Daſſelbe Amtsblatt bringt einen ausführlihen Bericht bes 
Kapitäns Rouſſin über einen mit der Fregatte Gloire vom 
16 Der. bis zum 27 Febr. unternommenen Kreuzzug, auf wel: 
dem er dem Feinde einen Schaden von 44 Millionen Franfen 
zugefügt, die euglifhe Korverte the Linnot von 18 Kanonen 
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und 85 Mann Eguipage genommen, und 290 Gefangene (morune 
ter 232 Engländer) gemacht hat. i 
Bu Havre liefen zwifhen dem 5 und 8 Miry vier preußf= 
the Schiffe, eins mit Ballaft, die drei übrigen mit 7082 Balz 
len Baumwolle ein. ’ 
ermöge eines neuerlih zu Genua bekannt gemadten 
Befehls dürfen die auswärtigen Waaren, welche vermöge ita= 
lienifher Licenzen in das Königreich Iralien eingeführt worden 
find, nicht nach Franfreih gebracht werden. 
x Der Hamburger Korrefpondent faat unterm rı Maͤrz: „Auf 
einem ſehr fihern Wege vernehmen wir, daß fich eine imponi— 
rende Macht in der Nähe uniter Stadt unveryiglich verfams 
nein wird. Die erften Truppen werden argen den 15 oder 
16 d. anfommen, und längs dem Kanal der Stefnis im der 
Städten Lauenburg, Mölln und Raseburg ihre Stellung neb= 
men. Zu gleicher Zeit wird ein Artilleriepart an den beiden 
Ufern der Elbe und zu Bergedorf aufgeftellt werden, Diefe 
vorläufigen Verfügungen und andre noch wichtigere, deren Bes 
fanntmachung und noch nicht verftattet iſt, ſcheinen mit einer 
fehr wichtigen Begebenheit in Verbindung zu fteben.” 
Fortſezung der Darftellung ber Lage des Neihe. X 
„Die öffentlihen und Privatarbeiten, wodurd täglich Haͤu⸗ 
fer und Monumente entſtehen, Strafen eröfnet, Häfen und 
Kandle gegraben, Moräfte ausgetrofnet werben; bie freien 
Künfte, deren Probufte eins der Hauptbedärfniffe des civilis 
firten Menfhen find, ſchaffen unaufbörläh neuen Werth, und 
ob fie gleich den öffentlihen und Privatreichtbum beträchtlich 
vermehren, fo will ich fie doch nicht in Anſchlag bringen; ich 
babe nur die Gegenftände unfrer täglihen Konfumtion unter: 
ſucht. Diefe einzigen Gegenftände find für ung ein induſtriel⸗ 
ler Reichthum von 13,000 Millionen. — Meue Induftrie. 
Der Wunſch, unfre Bedbürfniffe zu beftreiten, ohne zum Aus: 
lande unfre Zufucht zu nehmen; bie Vervolllommnung der 
mehanifhen und hemifhen Künfte; der erfinderifhe und in: 
duftrieufe Geift der Franzofen, haben durd neue Verfahrungs: 
arten unfern ehemaligen Acerbau, unjere ehemaligen Fabris 
fen verbeifert. Eine noch wichtigere Nevolution, eine Mevor 
lution, weldye bald alle feit ber Entbefung beider Indien einge: 
führten Haubdelsverhältniffe umändern wird, ift im Entfteben. 
Die Energie, eine Art Kühnbelt in den Entichläfen find in 
der Innern Verwaltung eben fo nöthig als in der Politif. Bei 
unfern Konfumtionen dem Zufer, den Indigo, die Godenille 
der Kolonien zu erfezen; in dem ſuͤdlichen Europa die Baum 
wolle und bei ung die Soda zu finden, welde unjre Mauufak— 
turen verfeben, fhienen unmöglihe. Dinge. Wir batteu dem 
fetten Willen, und die Unmöglichkeit ſchwand vor unfern Ans 
firengungen. In diefem Jahre werden bie Manufalturen des 
Zukers, den man aus ber Munfelräbe zicht, und 7 Millionen 
Piund von dieſer Waare liefern, Diefelbe wird in 333 Ma: 
uufafturen zubereitet, melde gegenwärtig beinabe indgefamt 
in Toätigfeit find. Nach zablreihen Verſuchen bat man es 
dahin gebracht, Werfahrungsarten anzuwenden, nah welchen 
der Nunfelräbenzufer demjenigen, ber ihn fabrigirt, nur auf 
15 Sous das Pfund zu ſtehen kommt. Hr. Boumatin, ber 
Erfinder diefer neuen Methode, bat aus den nuͤzlichen Arbeiten 
aller feiner Vorgänger Wortheil gezogen; die Regierung bat 
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ihn, um die giäffihen Mefultate feiner Entdefungen zu bes 
f&leunigen, beauftragt, diefelbe im denjenigen Gegenden 
felbft zu verbreiten, wo die Hauptmanufakturen angelegt find, 

(Die Fortfezung folgt.) 

Staliem 

Das Mailänder Offigialblatt vom 8 März maht ein k. k. 
Dekret vom 26 Febr. befanut, wodurch bie Konieription im 
Königreihe Jralien für das Jahr 1814 auf 13,000 Mann feftge: 
ſezt wird. Der aftive Theil derfelben Fan von dem Kriegsmi⸗ 
niſter aufgerufen werden, noch in dem laufenden Jahre ih zur 
Armee zu begeben, Die Gemeinden, Körperfhaften ıc., wel: 
che dem Staate berirtene umd ausgeruftete Reiter angeboten 
baben, ſiad ermächtigt, die zur Ergänzung ihrer Unerbietungen 
nöthige Mannſchaft aus dem aftiven Theile zu wählen. Die 
von dem Kriegsminifter noch zu beftimmende Reſerve wird zur 
Herftellung der Departementaltompagnien verwendet werden. 

Deutfhlandb ı 

Am 16 März begaben fih Se. Majeftät der König von 
Mürtemberg nad Ludwigsburg, um daſelbſt bie legte Memonte 
der zwei Kavallerieregimenter Nro, 2. und 4. zu befictigen, 
und brachten die Nacht zu Freudenthal zu. Am ı7 bielt ber 
König zu Heilbronn über die Beſpannung ber koͤniglichen Ar⸗ 
tillerie und des Fuhrweſens Mevde, und befahl die noch feb: 
lenden Pferde anzufaufen, auch die übrigen zur Mobilmahung 
der kürzlich neu fermirten Artillerie noch abgeheuden Gegen: 
ftände zu berichtigen. Nah der Revuͤe fpeisten Ge. Majeftät 
im koͤniglichen Palals zu Mittag, und fchrien am 13 nad) 
Stuttgart zurüf. 

Su Frankfurt traf am 15 März der Baron v. Gemmin: 
gen, auferorbentliher koͤnigl. würtembergifher Gefandter und 
Miniter am königl. wertpbälifhen Hofe, ein. 

Deffentlibe Blätter melden vom Main unterm 15 März: 
„Geſtern ift der Herr Marſchall Herzog von Trevifo zu Franf: 
furt eingetroffen. Der Herr Marfhall Fürft von ber Moskwa 
Nep) wurde heute daſelbſt erwartet, Die Truppenmaͤrſche 
durch Frauffurt dauern ununterbroden fort.” 

»Die Düffeldorfer Zeitung fhreibt: „Außer ber großen Ar: 
mee ftehen zahlreihe Reſervekorps auf jeden Fall ſchlachtgerü— 
ftet. Im der Gegend von Mainz verfammelt ſich cin Heerhau⸗ 
fen don 40,000 Mann unter ben Befehlen ded Herzogs von 
Magufa. Der 25 d. M. wird und Auffchlüffe zu großen Ereig: 
niffen geben.” j 

“Durch Würzburg reiste in der Naht vom 15 zum 16 
März der Herr Marſchall Gouvion St. Epr auf feinem Wege 
nah Paris.” 

Der weſtphaͤliſche Moniteur enthält folgende zwei Artikel: 
„Kaitel, den ı5 März. Geftern mujterten Se. Maieftät 
zwei Bataillons Garden, zwei Bataillons Zinientruppen, 4 Es: 
Fadrons Kavallerie von der Garde und 4 Esladrons Kuiraffiere. 
Se. Majeftät liefen fie von ı2 bie 4 Uhr manduvriren und im 
Feuer üben. Bemetkenswerth fund diefe Truppen wegen ihrer 
guten Haltung und Unterweifung. Wenn man die Prazifion 
ihrer Bewegungen ſieht, fo it es ſchwer zu glauben, daß fie 
aus jungen Leuten befichen, von denen der größte Theil erft 
feit zwei oder drei Monaten unter ben Fahnen ift. Leicht war 
es, auf allen Geſichtern die frohen Gefühle zu leſen, die dieſe 








braven Krieger erfüllten, als fie ihrem gelichten Monarchen 


in ihrer Mitte ſahen, jenen Fürften, ben fie als ihren Water 
betrabten, wenn er fo im die kleinſten Details ber Verwaltung 
und des Manduvers eingeht, und alle Sorgfalt einer vwäterlis 
hen Obhut an fie verwendet.” — „Mehrere dbeiltfhe Zeituns 
gen und einige Privarbriefe fprehen von anfrübrerifhen Bewes 
gungen, die in Weſtphalen ftatt gehabt haben ſollen, und von 
der Unruhe, bie diefen Nachrichten zufolge in diefem Königs 
reiche herrſcht. Wir können indeß verfibern, und jeder Eins 
wohner Weſtphalens Fan es bezeugen, daß fih and nicht bie 
leifefte Spur von Unzufriedenheit gezeigt hat. Die Weſtpha—⸗ 
len von allen Klaſſen der Gefellichaft wetteifern mit einander 
in Liebe und Ergebenheit für ihren Monarchen. Alle fehen 
ein, daß wenn fie auch einigermaaßen den Drang der Umſtaͤnde 
füblen, fie doch noch weir glüflicher find, ald ihre meiſten Nach— 
barı. Ueberall erbält eine zugleich väterlihe und kraftvolle 
Regierung bie tieffte Ruhe; die Verwaltung geht ihren georbs 
neten Gang; überall wird die Gerechtigkeit mit Nachdruf ges 
bandhabt ; befeelt von dem beften Geifte, verlangt die Armee 
blos Selegenheit, ben Ruhm zu bewähren, den fie bereits er: 
rungen hat; alles verfpärt den glüflihen Einfluß bervon ber Re—⸗ 
gierung befolgten weifen und unwandelbaren Grundfäge, und 
wir wuͤnſchen bios, daß diejenigen, welche für unfer Land fo 
ängftlihe Sorge tragen, in dem ihrigen glelher Ruhe genicfe 
fen mödhten.x 

Nach der Leipziger Zeitung vom 15 März befand fih das 
Hauptquartier Er, k. Hoh. des Vicekoͤnigs fortwährend in dies 
‚fer Stadt. Am ı2 waren-ruflifihe Ariegögefangene zu Leipzig 
eingebracht worden. — Das nemlihe Blatt meldet nun auch 
ben Tod des Minifterd Grafen v. Hopfgarten (geb. 1740), und 
enthält ein Verzeichniß von Militäcbeförderungen und Ordens: 
ertheilungen, welde der König von Plauen aus verfügt bat. 

Die Baireuther Zeitung melder aus Dresden vom 15 
März: „Noch immer ſtehen ruififhe Vorpoften ung fo nahe, 
bap wir fie vor den Thoren mit bloßen Augen fehen können, 
Geſtern und heute fielen eine Stunde von bier nicht ganz uns 
bedeutende, aber nichts entfheidende Scharmäzel vor. Die 
Rufen feinen die Ubfiht zu haben, im hiefiger Gegend den 


‚Uebergang über die Elbe zu erzwingen, es fan ihnen aber nicht 


gelingen, da ihr Korps ſchwach ift, und ber entichloffene und 
vorfihtige Marſchall Fürft von Eckmuͤhl mit einem Korps von 
beiläufig fünfundzwangigtanfend Mann und mehr als hundert 
Kanonen bier ſteht. Im Nothfall wird unfre Elbbrüfe auf: 
geopfert werden. Heute erihien folgende Bekanntmachung im 
Drut: „Alle Kommunifation in die Gegend des rechten Eib: 
ufers iſt bis auf weitere Ordre aufgehoben, und am wenigjten 
fol Jemand bis an die Vorpoſten ſich hinaus wagen, um nicht 
als Feind angefehen zu werden, Nur wer Geſchaͤfte in der Nens 


ſtadt hat, mag noch dabin pajfiren. Uebrigens bat jeder Gin: 


wohner aufden erjien Kanonenſchuß, der auf der rechten Elb— 
feite fällt, fi fofort nach Haufe zu begeben. Dresden, den 
15 März 1313.” 

"Aus Sahfen, 15 März. Die ganze Elbe, foweit fie 
durch das Koͤnigreich Sachſen firdmt, ift am linfen Ufer mit 
einer ununterbrochenen Kette franzoͤſiſcher und Rheinbundes— 
truppen beſezt. Mit der frengiten Auſmerkſamteit wird ges 
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des: „Der Kapitin Bukaten vom er 

nen Örenadierbataillen befand ſich in eng u 
bei Borodinv mit feiner Kompagnie auf der (inten auf 
der Garde, um bie Batterien zu defen. Sein Brigadekom⸗ 
mandeur, der Fuͤrſt Kantakufin, und ſein Bataillonekomman 

deur, der Obriſtlientenant Albert, fielen beide, Burfarem der 

nun der Aelteſte war, trat in die Stelle des Rejtern Drang 
mit gefältem Bajonett auf die feindlihe Kolonne ein, trieb 
fie gluͤtlich zuruͤt, und beſezte darauf ſelbſt die vortheilhafte 
Voſition, die der Feind verlaffen batte. Im dieſer Uffaire er 
bielt er eine Lartaͤtſchenkontuffon {u die vedte Seite und 
gleich darauf ward er auch mit einer Flintenkugel dreh die 
Säulter geihoffen. Ermattet von dem großen Verluft des 
Bluts, fiel der tapfere Bukarew auf dem Plaze unter den Ge⸗ 
bliebenen als todt nieder, Bulkarew iſt geblieben! rief ein 
jeder mit Bedauern. Die dem Soldaten bevorftehende Ge 
fahr hindert nicht, über den Verluſt eines Tapfern zu frauerır 

und fo Fam diefe fraurige Nachricht unverzüglich zu den Ohren 
feines fehszigiährigen Vaters, der fih in derſeiben Sch lacht 

mit der Moskowiſchen Landwehr befand, Das heftige Feuer 


Macht, daß nirgends auch ir efh Fiſchernachen, geſchwelge 
ein groͤßeres Elbſchif oder eine Fähre am rechten Ufer vorhan⸗ 
den fev. Die oberhalb Dresden von Pirna bis Schandau befind- 
lichen zahlreichen Elbkaͤhne, bie bis Hamburg oder doch big 
Magdeburg zu geben pflegen, find alle entweder verfenft oder 
in das benachbarte Böhmen geborgen worden. Diefe Maaf 
regel iſt allerdings für die Anwohner der Elbe won Nactheil, 
and bringt eine gewaltfame Unterbredung des täglihen Wer: 
kehrs in den bewohnteften Theilen des ftarf bevölferten Sad: 
ſens hervor, Allein auch diefem Gebot unterwirft fih der treue 
Sachſe ohne Murren ; denn er weiß, es ift ber Wille der vom 
König unmittelkar eingefezten Immediatfommiffion, Freilich 
iſt fehr zu wünfhen, dab Frankreichs Waffen bald diefen Zwang 
loͤſen mögen! Da nun auch die Eilbhrüfe bei Meißen auf Des 
fehl Sr. Durchlaucht des Fürften von Eckmuͤhl am 12 März 
in der Naht abgebrannt werden mußte, fo bleiben nur drei 
Punkte übrig, auf welchen nod einige Verbindung mit dem 
‚rechten Elbufer ftatt findet. Die Brüfe bei Wittenberg wurde 
bis jezt durch einen Brüfenkopf und durch eine anfehnliche be: 
wafnete franzöfiihe Macht geihüzt. Der Gouverneur von 
Torgau, General Thielmann, fonnte zur Erleichterung der 
‚Kransporte für die Feftung und der Anwohner auf beiden Ufern 
‚bis jest um fo eher noch die leiste Schifbruͤke daſelbſt unter: 
halten, ald Behufs der auszujendenden Refognoszirungen biefer 
Berührungspunft mit dem ienfeitigen Ufer für die ganze Opera: 
tionslinie von großer Wichtigkeit fenn muß. Um endlich die 
Dresdener Bruͤke zu vertheidigen, fteht der Fürft von Camihl 
felbft mit 16,000 Mann, wobei viele Artillerie und Kavallerie 
ift, in Dresden, welches gewiffermaagen in Belagerungsftand 
erklärt wurde, wiewol es nad völlig demolirten Feftungswer- 
fen nur ein offener Ort iſt. Abends mach halb 1o Uhr darfNie: 
mand mehr auf den Straßen fih finden laffen, und alle Haͤuſer 
muͤſſen geſchloſſen ſeyn. Die Neuſtadt ift mit Schanzen und 
‚Batterien umgeben, und mit einer fo ftarfen Garniſon befezt, 
daß in manchem Haufe 70 bi go Mann liegen. Im dritten 
Schwibbogen der Brüfe ſelbſt find im vier verfchiedene, durch 
innere Möhren mit einander in Verbindung gefezte Defnun: 
gen mehrere Gentuer Pulver eingelaffen, wodurh wenigſtens 
awei Bögen fomplett gefprengt werben konnen. Auf dem er: 
ften Kanonenſchuß in der Stadt hört alle Verbindung zwiſchen 
ben zwei Stadtpälften auf. Es ift aber durch oͤffentliche An: 
ſchlaͤge bekannt gemacht worden, daf man zu dieſer den naͤch⸗ 
ſten Umgebungen — wozu auch das koͤnigliche Schloß und die 
unmittelbar neben ber Brüfe ſtehende katholiſche Hoftirche nebſt 
ihrem berrlihen Thurm gehören — vielleicht nachtheiligen Maaß⸗ 
‚regel nur im aͤußerſten Nothfall ſchreiten werde, Die Manng- 
zucht ift in der Stadt felbit die muftethaftefte; die Truppen 
find voll Muth, und miahen täglich ſtarke Nefognoszirungen, 
wobei es mit den bie naͤchſten Dörfer am rechten Elbufer um: 
fhwärmenden Koſalenhaufen oft zu blutigen Scharmüzeln fonmt, 
Aller Poſteulauf nah Berlin, Warfhan, Breslau iſt abge: 
ſchnitten. 





































det feinen Sohn gefühllog liegen, und trägt ibn auf fei 

Schultern an einen fibern Ort, wo er ibn forgfältie — 
ſucht, und noch Funken des Lebens in ibm bemertt. Mit zit: 
ternder Hand verbindet er gefhwind feine Wunden, bemmt 
ben Lauf des aus den Wunden ftrömenden Blutes, und 
bringt ihn endlich wieder fo weit zu ſich, daf er feinen Bater 


d 
\ brachte, mit Erlaubuig der Befehls ab 
feinen tapfern Sohn felbit nah Moskau, und a 2153 
Sorgfalt für ihn bat ung einen ausgezeichneten Offizier wie: 
der zuräfgegeber, Bukarew iſt vollfonmen wieder bergefteift 
und bereits auf dem Felde der Ehre wieder erfhienen.” 


Shwed 
Die Baireuther eitung_ meldet: „Der au 
Maieität des K les von Schweden von deren art = 


erſchieuen. ine von den Kolle ienrath v. Kodebu i 
Ueberfezung diefes Berichts foll In Königsberg —— —— 


Def 
Ein Vrivarfhreibten aus Wien vom 13 Märs in ” 
ger Blättern —— „Die Staatsgefangenen find et: 
es vor einigen 9 
in Ungarn, fondern nad Dllmis in Mähren gebracht worden, 
Unter diefen befindet fi der al8 Schriftiteller beräbmte Hof: 
rath Freiberr v, Hormapr, der Kreishauptmann v. Kofhmann, 
und der im lezten Kriege durch die Unruhen im Vorarlberg be- 
kannt gewordene Doftor Schneider. Sie ſollen fi durch Schrei: 
ben, worin die Tendenz, eine Mevolution in einem benach⸗ 
barten Lande zu bewirken, unverfeunbar war fraffällig ge: 
mat haben, Da fie ipre Handfariften nicht Idugnen fonnten 
fo war die Unterfuhung und Verurtheilung die Sache von ei: 
nem balden Tage, — Der Feldmarfhall Fürft von Schwarzen: 
berg wird fünftige Woche nah Paris abgeben, auch wird der 
bisherige kaiferl. franzöfifche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Hr. Graf Dito, im kurzer Zeit diefe Hauptftadt verlaffen. @r 
batte fih dur fein Benehmen ungetheilte Hochachtung erıvors 
= Ad nimmt das allgemeine Bedauern der Bewohner Wiens 


Rußland, 

. Die Lemberger, und aus detfelben die Baireuther und an- 
dre Zeitungen erzählen aus den Kriegsnachrichten, die im 
Hauptquartier der ruſſiſchen Armee heransfonimen, Folgen: 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Pro. 8ı. 


22 März. 1813. 


— — — ——— — — — — ———— ⏑ 7 Tcæ —cc I2I. 
Spanien. (Kriegsvorfälle in Gatalonten.; — Franfreih. (Fortſezung der Darftellung der Page dee Reichs.) — Deutſchland. 


(Königl. baierifhe Verordnungen. 
Kurfed der Trejorfheine. 


Spanien 

Nach der Zeitung von Girona vom 3 März veranftaltete 
der Divifiontgeneral Lamarque am 24 Febr. eine Unternebmung 
auf Campredon. Man nahm daſelbſt den ſich nennenden Gou⸗ 
verneur von Fignieras, ehemaligen Obriſten St. Narciſſe, mit 
zwei Difigieren und einigen Soldaten gefangen. Auch wurde 
ein Unrubftifter, Nameus Bayle, von Baſalu, verhaftet, und 
fämtlihe Gefangene nad dem Fort von Olot gefhifr. Am 25 
ließ der General Zamarque bie fpaniihen Regimenter Cardona 
und St. Hernandez, welche den jkarken Bergpaß von Canals 
beſezt hielten, angreifen. Die Jaͤger von Lampourdan und acht 
Glitenfompagnien, vom soften Regiment unrerftäzt, gingen 
breuft auf dem Feind log, und vertrieben ihn trog feines Wi: 
derſtandes mit detraͤchtlichem Verluſte von den hönfien Punkten 
des Paſſes. Sie hatten nur 2.Todte und ı2 Verwundete. Um 
17 marfhirte General Zamargue, nm die Stärke der zu Ripoll 
befindlichen feinbtigen Truppen beftimmt zu erfahren, nad 
, Kap Sacorft, und von ba über Gr. Yuan d' Abadeſſas hinab 
nah Ripoll. Die Negimenter Auſona, Cardona, St. Herman: 
des, und die Hufaren von St. Narciſſe fanden vor der Stadt 
aufmarjhirt. Der General ließ ihren rechten Flügel und Mit: 
telpunft-angreifen, während ber Batalllonschef Baſſenav vom 
orften Regiment mit vier Voltigeurslompagnien und den Yügern 
von Lampourdan dem Feind umging, und von Ripoll abzu⸗ 
ſchneiden ſuchte. Allein derſelbe verließ augenbliklich feinen 
Poſten; ein Theil zog fih nah Ribas zurüf, und die Uchrigen 
formirten fi neuerdings bei der Kapelle. Diefe wurden nad: 
druͤtlich angegriffen und vertrieben, während. der Mdjutantfom: 
mandant Nogues eine, ſich auf der Strafe von Vich zeigende 
Kolonne augrif. Man verfolgte ben Feind bis Einbruch ber 
Nacht, wo fein Ruͤtzug ſich in eine Flucht nad alen Richtun— 
gen hin verwandelte.” Die Schwierigkeiten des Bodens uud 
die Dunfelheit waren Urfache, daß man nicht mehr als efwa 
20 Gefangene, wörunter einige Huſaten, machen fonute, 

E granftreid. 

Am 12 März wurde zu Paris ein gewiſſer, im Monat Of: 
tober vorigen Jahres verhafteter, Charles Marien Somers, 
63 Jahre alt, auf Jamaika von irländifhen Eltern geboren, 
feit 46 Jahren in Granfreih wohnhaft und naturalifirt, auch 
im Genuſſe einer Penfion von Seite des Staate, vor bie Mi: 
litärtommiffion der erfien Divifion geftellt, und des Spionirend 
für England überwiefen. Er empfing alfo das Tobesurtheil, 
und wurde am folgenden Tage auf der Ebene yon Grenelle 
erſchoſſen. 


gu Mortais lieſen kuͤrzlich von Portsmouth zwei englis 


Nachrichten and Sabfen.) — VPreußen. (Edikt —— Uufoebung des gezwungenen 
Rachrichten aus Berlin.) — Herzogthum Warſchau. — Oeſtrelch. 


ſche Parlamentaͤrs mit go Paſſagieren, und von Dartmeutff 
ein frauzöfifher Yarlamentär mit 10 Paſſagieren ein. 

Die Hambürger Pot vom 13 März ringe nichts Neucs vom 
Erheblichkeit. 

Fortſezung der Darſtellung der Lage des Reichs. 

„Seit der außerordentlichen Theuerung des Zukers konſumirt 
man weit weniger, Die 7 Mill. Pfund, welche man in die⸗ 
ſem Augenblife fabrizirt, können wenigſtens ale die Hälfte 
unſers jäprlihen Bedarfs berradter werden. Cine ſolche 
Verminderung rührt nicht von abfolugen Enrbebrungen ber, 
die man fi auferlegt hätte, fondern von Surrogaten, durch 
Weihe mau dem Zuker erfezt. Mehrere Millionen Pfund 
Traubenforup, unſer beffer gelänterter und häufiger geworde— 
ner Honig, traten bei einem großen Theil des haͤuslichen Ges 
brauchs um fo leichter an die Stelle bes Zukers, alö der fein⸗ 
fte Gaumen faum einigen Unterfhied bemerken fan, Men 
die Schwierigkeiten, fib Zufer zu verfhaffen, geringer wer» 

den follten, wenn der erfte, gegenmärtig fo betraͤchtliche Ge ⸗ 
winn, als Üntereffe der Kapitalien betrachtet, bie Koften der 
erften Einrichtung gebeft haben wird, fo werden die Quantitäten 
fid) von Neuem vermehren, Die Dinge werben ihr Gieichge— 
wicht wieder erlangen, und wenn man vorausſezt, dab ei 
Fänftbeil ber Konfumtion Franfreihs befrimmt durch den 
Trauben: und Honigforup erfegt biefbt, fo wird Frankreich 
40 Mi, Pf. Runfelrübenzufer, im Werth von 30 Mill, kon: 
fumiren; anf diefe Reſultate fan man für das Jahr 1814 rech⸗ 
nen. Unſre Zuferfiedereien bringen 10 Mill, hervor, welche 
fit) wenigitens auf 20 Mil, vermehren werden. Bor ber Re— 
volution bezog Frankreich aus feinen Kolonien beträßtliche Zuker⸗ 
vorräthe, die ed wieder an das übrige Curopa verkaufte; es 
behielt davon für zı Miltonen. Vom Jahr 1892 anfangend 
haben wir in ſechs Jahren aus dem Auslande im Durchſchnitt 
für 25 Mill. Zufer erhalten. In den vier Jahren, welche auf 
1859 folgten, betrug die Einfuhr im Durchſchnitt nicht mehr 
als 10 bis 11 Mil. Seitdem bat man alles angewender, um 
dieſes Erzeugniß bet uns einheimiſch zu machen, und wir ha— 

"pen und deſſelben nun bemeiſtert. Der Indigo hat unter den 
Faͤrbſtoffen den erften Nang. Ehemals erhielt Franfreid eine 
große Menge davon von Außen, und zwar im Werthe von 
9,500,009 Sr. Ju ben ſechs Jahren, welche auf 1802 folgten, 
ftieg diefer Werth im Durchſchnitt auf 18 Mill. jährlich. Von 
1808 am ift er ſeit fünf Jahren auf 6 bie 7 Mill, herabgefties 
gen, und unfre Färbereien würden ohne ben Ueberſchuß der 
vorhergegangen Jahre gelitten haben, Nun fing man an die 
alten Perſuche zu erneuern, and dem Waid Judigo zw bereis 
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ten. Unſre berähmteften Chemiker, die Herren Bertholet, 
Bauquelin, Ehaptal und Roard, befchäftigten fih mit finntei: 
en Unterfuhungen, und man hat ed dahin gebracht, aus dem 
Maid wirklichen Judigo zu bereiten. Den eriten Verſuchen 
fehlte es noh an einer Koncentrirung bes Färbetofd und an 
einen vortheilhafteren Ebenmaafe gwifchen dem Bodenfage und 
bem Gewichte ber Wlätter; als man aber mit ber Verfah— 
zungsart Berbeiferungen vornahm, fo hat man aud darüber 
genägende Mefultate erhalten. Schon jest find mehrere Ma: 
nufakturen in Thätigkeit. Ich führe vorzüglich jene an, weiche 
ben, ben Herren Puimanrin und Giobert anvertrauten Erpe: 
rimentalſchulen beigegeben find ; fie liefern einen Indigo, wel: 
her dein fhönften indifhen Indigo in Allem ähnlich iſt; e) 
kommt auf 10 fr. bad Pfund gm fichen; biefes war der Prei 
des Judigo's im Jahr 1790. Unfre Färbereien konfumiren für 
einen Werth von 12 Mil. Fr. Der Scharlah wurde blos dur 
bie Cochenille hervorgebracht; Die minder ſchoͤne Roͤthe des 
Krapps war uͤberdis minder dauerhaft. Die Gebrüder Gonin 
von Lvon, fehr gefchifte Faͤrber, ſuchten feit langer Zeit Mit: 
tel, mit dem Krapp die nemlihen Wirkungen, wie mit der 
Gohenille, hervorzubringen; es iſt ihnen volltommen gelun⸗ 
‚gen; ihre Werfahrungsweife wurde unter den Augen unfrer 
geſchikteſten Chemiker und unfrer vorzäglihen Fabrifanten au: 
gewandt; die Scharlahe, welche das Mefultat waren, wur: 
Den allen zwekmaͤßigen Proben unterworfen, und bie volfom: 
mene Schönheit unb Dauerhaftigfeit einftimmig anerkannt. 
Die Verfahrungsweife der Gebrüder Gonin wird unverzüglich 
bekannt gemacht werben.’ 
(Die Fortfezung folgt.) 
— Deutſchlaud. 
Zu Muͤnchen erſchien nachſtehendes Aufgebot zur Mobilifi: 
zung der Nationalgarde zweiter Klaſſe: „Das Waterland, die 
Ehre ber Nation, der allgeliebte König fordern die Mational: 
garde zweiter Klafe auf, daß fie bie Sorge für die Handha: 
bang der Sicherheit mit dem aktiven Militär theile: Kein 
Baier fan bei einem fo fchönen Berufe gleihgältig ſeyn, alle 
werden ihm freudig. folgen. Nur um fie von den Beduͤrfniſſen 
Des Augenblifd zu unterrichten, werden alle, welde von dem 
Sabre 1772 an bis 1793 geboren find, aufgefordert ,- fih ein: 
ſchteiben zu lafen, und über ihren patriotifhen Eifer, ober 
über ihre förperlihe Unbraud;barfeit und andere häuslihe Mer: 
haͤltniſſe, zu erklären, weldhe es ihnen unmöglih mahen, dem 
ehrenvollſten Rufe zu folgen. Die Megifter werden näditkünf: 
tigen Montag den 22 d. auf dem Gemeindehaufe für alle hier: 
ortige Zamilienangebörige, wie für fremde Baiern erdfnet und 
am 4 April gefchloffen werden. Es hleße das Dafeon aller 
Daterlandsliebe ldugnen, wenn man nut im Geringften daran 
zweifein wollte, daß alle Balern berfirömen werden, um Yer 
fhönften aller Beſtimmungen — dem Dienfie des Königs und 
des Waterlandes entgegen zu geben. Damit aber aub fein 
Baier ununterrichtet bleibe, wird es den Hauseigentbämern 
zur Pflicht gemacht, gegenwaͤrtigen Aufruf ihren Miethleuten 
mitzutheilen, und alle betreffenden Männer in einem Verzeich⸗ 
nife anber anzuzeigen, indem fie im Unterlaſſungsfalle nicht 
nur in eine Strafe von 5 bis 25 fl, belegt, fondern auch ferner 
perſoͤnlich verantwortlich gemacht werden; man eriunert dis um 


fo nahdräfliher, ale kein junger Mann zu einer Mn 

oder Anſaͤſſſamachung gelangen kan, der nicht vorher — 
nen Pflichten Genuͤge geleiſtet hat, wie Im Gegentheile jene, 
welche in dem gegenwärtigen Augenblife ihre Liebe sum Kö⸗ 
nige und Vaterland bethätigen, immer auf verzäglihe Ruͤlſicht 

Anforuc machen fonnen, Die Beftimmung der mobilen Regio: 

nen gebt. verfafungsmäßig nur auf die Serge für die Hanbha: 

bung der innern Ruhe und Sicherheit; fie werden nicht über 
die Gränzen geben, fondern nur den vaterländifchen Boden 
im Fale der Noth vertheidigen. Cs werden alfo alle zu Die: 
fen Legionen gehörigen Männer ohne Unterfchied des Standes 
oder der Neligion erfheinen ; die Eltern werden ibre Söhne, 
die Geſchwiſter ihre Brüder, der Vormund feinen Mindel, 
ber Verwandte feinen elterulojen Freund einfhreiben laffen.- 
Mänden, den 16 März 1313. Königliche Polizeidirektion. 
v. Stetten, Direftor.” 

Ein fönigl. baleriſcher Armeebefehl vom ı8 März enthäft 
bie proviforiihen Ernennungen von 32 Bataillonschefs für die 
mobile Legion. Derfelbe Armecbefehl meldet das Ableben ei: 
niger Offiziere, worunter fi der am ı3 März verſtorbene 
Kommandant von Regensburg, Obrift Maag, befindet, Un 
deffen Stelle ift der Obriſt v. Eppien, vom Generaljtabe, Roms 
mandant von Regensburg geworden, 

Eine Eönigl. baieriihe Verordnung vom ı2 März enthält 
erläuternde Vorſchriften über bie Annahme von Staats— 
papieren bei Werkäufen von Staatsrealitäten. Der Kaͤufer 
einer ſolchen Realitaͤt, welcher einen Theil des Kauffchiling® 


"in Folge der Verordnung vom 30 Sept. 1811 mir Staatspas 


pieren, wie fie dort naͤher bezeichnet find, bezahlen will, ifk 


gehalten, die disſalls zu erlegenden Obligationen ıc. mit eis 


nem ber Richtigkeit wegen zugleih von bem einfchlägigen Laud⸗ 


oder Stadtgericht verifizirten Zeugniß zu begleiten, daß er fol« 


he in Kraft der Kaufsbedingungen für die erfanfte Staaterea- 
lität an Zahlungeftatt erlegt babe. — Durch eine Verordirung 
vom 9 März wird der Termin zur Fortdauer bes befreiten Ge— 
rihteftendes für diejenigen, welde wegen vorbabender Maioz 
ratserrichtung bierum die Bitte geftellt haben, zum leztenmale 
bis zum ı Jan. 1814 verlängert, — Das Meihsheroldenamt 
erinnert unterm 9 März diejenigen adelihen Familiendaͤupter, 
welche ſich noch nicht zur Eintragung in bie Adeldmatrifel ge— 
meldet haben, daf bie lezte Friſt hiezu mit dem lezten Juniug 
d. J. zu Ende geht. 

Se, Ercellenz der Hr. General der Kavallerie, Oraf Wrede, 
traf am 19 März Abends von Münden zu Augsburg ein. 
In eben diefer Stadt wurde am 19 die neue Fahne bes tonigl. 
baierifhen dritten Linien: Infanterieregiments in der Garni— 
fonstirche feierlich eingeweiht. — Das koͤnlgliche Kommilfariat 
zu Ungsburg bar gegen bie mögliche Verbreitung von Nervens 
und Lazarethſiebern durch Militärs, welde aus bem Felde zu: 
rüffebren, die zwekmaßigſten Anftalten getroffen, und dieſel— 
ben zur Berubigung und Belehrung der Einwohner durch einen 
oͤffentlichen Anſchlag bekannt gemacht. 

Auch zu Nürnberg war am 19 März Fahnenwelhe deg 
bafelbft garnifonirenden Bataillond bes Regiments Prepfing. 

Der großerzogl. badifhe Generalmajor, Graf Hochbers, 


* 


iſt zum General-Lieutenant beſoͤrdert worden, 
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dazn zu befolden. Mit ihm wurde Großes zu Grabe getragen! 
Indeß bat fi mit der abnehmenden Sterbligfeit aud bie 
Furcht ſcha ſehr gemindert, die überall fhlimmer als das Uebel 
ſelbſt if. Im Jakobsſpital, wo einige und achtzig Nerven⸗ 
trauke aus ber Stadt liegen, iſt die Sterblichkeit fehr gering. 
— Das Hauptquartier des Wicekönige von Italien iſt ſchon ſeit 
mehreren Tagen bier. Er ift fehr gütig und berablaffend, und 
alle feine Merfiherungen find tröftend und beruhigend. Der 
männlich ſchoͤne, tapfere Feldherr gewinnt Aller Herzen. Es 
marfhiren täglich viele Truppen ab und zu. Statt mehreren 
Taufend, bie in den lezten zwei Tagen über Grimma, Nofs 
fen ıc. nach Dresden hinauf gingen, erblelten wir unter ans 
dern 5000 Mann faiferlihe Garden, lauter ſchoͤne, ftiſche 
Männer von herrlichen Anjeben, Bon Wittenberg wurden ges 
fangene Muffen und bleſſirte Koſaken bier eingebracht. — 
Uebrigens befchäftigt eine Ariminalunterfuhung, worin eim 
Geiftliher eines dreifahen Mordes befhuldigt wird, jezt bie 
allgemeine Aufmerffamfeit. Es find in deren Verlauf fhon 
einige Magiftere, die zur Gerichtsbarkeit der Univerfität ges 
hören, verhaftet worden. Noch iſt aber nicht Alles Flar. 
Yreußen. 
Folgendes iſt die neulich erwähnte fernere Verordnung 
wegen der Treforfheine: „Wir Friedrid Wil: 
beim, von Gottes Gnaden König von Preufen ıc. ıc., haben 
in ben uneigennäzigen und patriotifhen Auerbietungen bes 
Kaufınannsftandes zu baaren Darlehen und in ben Worjtelluns 
gen und Vorfhlägen Unfrer Nationalrepräfentanten die Mittel‘ 
gefunden, wodurd die für die Wertheidigung bed Vaterlaudes 
’angeorbneten Ruͤſtungen beftritten, und in Müffiht Unſrer 
Verordnung vom 19 Jan. b. 3. ſolche Beftimmungen getroffen 
werben können, welde bie von Und nie verfannten nachtheili— 
gen Wirkungen des Papiergeldes theils mildern, theils aufbes 
ben. Wir erklären hiebei gern, daß nach ſolchen Beweiſen bes 
Mertranend und ber Liebe Unfrer getrenen Unterthanen, wie 
Bir feit den leztverfloſſenen Tagen fie erfahren, Wir zwar nie 
in die Lage zu gerathen erwarten dürfen, irgend einem Staates 
papiere gezwungenen Kurs geben zu müffen; Wir verſprechen 
indeſſen zugleich, anter allen Umſtaͤnden Unſern Willen aufs 
recht zu erhalten, einem demnach etwa nothwendig werdenden 
Smwangefurs nie ruͤkwirlende Kraft beizulegen, welches auch 
bei der Werorbnung von 19 Jan, d. J. Unfre Abſicht nicht war, 
Wir verordnen demnach wie folgt: $. 1. Der Zwangskurs der 
Treforfheine wirb hiermit, vom Tage der Publikation der ges 
genwärtigen Verordnung an, aufgehoben. — $.2. Es follen 
nicht mehr Trefor: und Thalerfheine in Umlänf gebracht wer: 
ben, als ſich theils in folhem ſchon befinden, theils in dem 
Staatstaffen vorräthig find, mithin wicht mehr als die wirklich 
vorhandenen 8,093,210 Rthlr. — $.3. Die Krefor = und 
Thalericheine find ald Steneranwelfungen zu betrachten, welche 
duch die in den 85. ız., 12., 13., 14. und 13. ber Verord⸗ 
nung vom 19 Jan. d. J. aufs Neue ausgefhrichene Vermoͤ— 
gend: und Einfommenftener realifirt, und fo wie fie eingegan— 
gen find, vernichtet werben follen. — F. 4. Ihre Mealiration 
ift um fo gewiſſer auf die vorgedadhte Weiſe zu erwarten, ald 
nach ber im $. 16. des mehrerwähnten Edikts angelegten Nach: 
weifung das erſte Proztut der Vermoͤgensſteuer nod wicht yölz 


Su Frankfurt war der die zweite Divifion bed Beobach⸗ 
tungstorps vom Rheine fommandirende General Bernierrein: 
getroffen. 

Der Obergeneral des Dbfervationsforps an ber Elbe, &e: 
neral Lauriſton, erließ unterm 6 März einen Tagsbefehl, ver: 
möge deſſen jeder einzeln ohne einen Befehl maridirende Mi: 
litär, Behufs der Einquartlerung und Merpflegung eine uns 
gedrufte Marſchroute, welche feinen Namen und Korps, fo. 
wie ben vorgefhriebenen Weg und Beſtimmungsort enthält, 
bei ſich führen fol. Den Zruppenfommandanten ift aufs jtreng: 
ſte unterfagt, bie ihnen angewiefene Kantonnirung zu verlaſſen 
oder zu erweitern, . 

Die Dürfeldorfer Zeitung will wiſſen, Ee. Mai. der Kalfer 
Napoleon fen naͤchſtens zu Miünfter erwartet, und werde am 
25 zu Magdeburg eingetroffen fern. 

Deffentlihen Nachrichten and Koburg, In Nürnberger 
Blättern, zufolge, foll der am 14 März dort durchgereiste 
Marſchall Gouvion St. Cyr geäußert haben, er werbe in eini- 
gen Wochen an der Spize eines Urmeeforps wieder dafelbft 
eintreffen. 

Mac Berlchten and Hof vom ı7 März befanden fih Ihre 

Foniglihe Majeftäten von Sachſen noch zu Plauen. Man hatte 
gu Hof einigemale fanoniren gehört, welches man aber für 
Artilleriftenäbungen in bem benachbarten Eger hielt. 
‚ Bu Annaberg in Sachſen ſezten am 7 März mehrere bef: 
tige Blize deu Thurm der Hauptfirhe in Flammen, welder 
auch, nebft einigen durch das Flugfener angezündeten Häufern 
und Scheunen in der Vorftadt in Aſche gelegt wurde, 

® geipzig, 12 Mirz. Wir haben bier in den lezten vier: 
zehn Tagen fehr unruhig gelebt. Dir Unftefung durch hoͤchſt 
bösartige Lazarethſieber hatte durch tranfe Militärd, mo: 
von Einige aus Mitleid zu lange in Bürgerwohnungen gedul⸗ 
det worden waren, fi verbreitet, Vom Billetieramte ftarben 
kurz nach einander drei Perfonen; auch der Playfommandant 
ertranfte gefährlich. Viele Kraukeuwaͤrter, Waͤſcherinnen ic, 
gablten mit ihrem Leben. Zwar ift das Hauptlazareth ſchon 
feit vierzehn Tagen im Weißenfelſer Schloß, von wo fi bie 
Anftefung leider auch ſchon über die Stadt und Gegend ver: 
breitet hat; allein ed fommen noch immer ganze Meiben von 
Krantenwagen in unfere Stadt und das Schaufptel, Sterbende 
auf den Strafen zu feben, iſt nicht felten. Unter den jüngern 
Herzten, bie als Opfer ihres raftlofen Eifere für die Menſch⸗ 
heit fielen, werden außer dem walern Mediziner Teube bes 
fonderd der jüngere Dr. Bed, Sohn des berühmten Philolo— 
gen, und Dr. Gehler ber Juͤngere allgemein beffagt. Der 
Kod des lezten iſt eine wahre Kalamität in dieſem Augenbiif, 
und wird als folhe and in ber ganzen Stadt gefühlt. Bei 
ihm war alles vereint, feltned Talent durch koſtbare und kluge 
Reiſen durch gan, Europa vernollfommt, Gpelehrfamfeit, Ge: 
wandbeit, Eifer, Wohlwollen, und bei gropem eigenem Ber: 
mögen bie edelfte Geneigtheit , biefes ganz feiner Wiſſenſchaft 
(er war einer der erften Chirurgen) und feinem Beruf auf: 
zuopfern. Er hatte kürzlich eine trefiche mebizinifhe Biblio: 
thet eines Merfeburger Arztes für 4000 Thlr. gekauft und. 
war entfhloffen, fie in einem Saale zum öffentlichen Gebrauche 
der Mediziner aufzuſtellen, und einen eignen Vibliothekat 
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lig berichtigt war, daſſelbe aber nach den geringften Berech- 
nungen Sechs Millionen Thaler einbringen muß. — $. 5. Zu 
der Verwaltung der durch die Vermoͤgens- und eihtommen? 
fleuer eingehenden Gelder, Trefor: und Thalerfcheine wird, 
vom ı Maid. J. ab, unter dem geheimen Staatsrath Sad 
eine Kommiffion von drei Nationalrepräfentanten und einem 
Mitgliede der Berliniſchen Börfenvorficher nicdergefezt und 
eigends dazu verpflichtet werden, deren Ernennung Wir Uns 
"vorbehalten. — F. 6. Da ber Zwangskurs ber Trefor: und Cha: 
lerfcheine im Privatverkehr aufgehoben wird, fo dürfen fie auch 
in den Staatskaſſen nah dem Nennwerthe ferner weder ange: 
nommen noch audgegeben werden, aufer in folgenden Fällen. 
— 5. 7. Angenommen werden fie nad dem Nennwertbe: 1. auf 
die Vermoͤgens- und Cinfommenfteuer, nad den Beftimmun: 
gen der 65. ı2. und 13. des Edikts vom 19 Jan. d. J.; 2. auf 
die Grundftener, auf die Gewerbe: und auf bie Luxusſteuer 
zum dritten Theile ; 3. in dem Berfaufe von Domainen, info: 
fern foldhe für baares Geld ausgeboten worden, nad ben Grund: 
fäzen der heute darüber erlafenen Verordnung. — 5. 3. Aus: 
gegeben werden bie Treſor- und Thalerfchelne nad dem Nenn: 
werthe: 1. auf alle Natnrallieferungen, die zur Verpflegung 
der vaterländifhen Truppen verwandt werden. Der Marktpreis 
beftimmt nad den Grundfägen der Kompenfationsverorbnung vom 
19 Der, v. J. die Höhe ber Vergütung. Da bie Trefor: und Tha: 
lerſcheine auf die Vermoͤgensſteuet nad dem Nennwerthe wieder 
angenommen werden, fo find fie auf dem kuͤrzeſten Wege eine 
Anweifung jur Kompenfation; 2. auf diejenigen Gehalte und, 
Peuſionen, die über 400 Rthlt. jährlich betragen, mit einem Dier: 
tel des Betrages. Wenn die Staatedicner und Penfionärs hier: 
an auch einigen Verluft erleiden, fo muͤſſen fie bedenken, dab 
alle andere Stände dem Vaterlande Opfer bringen, und daß 
fie dagegen von der Einfommenfteuer frei bleiben. — $. 9. 
Alle Natural: Leiftungen zur Ausrüftug vaterländifher Trup⸗ 
pen werben in baarem Gelbe ober in Trefor: und Thalerſchei⸗ 
nen nad dem Tageskurs der wirklichen Zahlung vergütet, — 
$. 10. Den Trefors und Thalerfheinen verbleibt auch ale 
Steueranweifungen, die ihnen durch das Gefez vom 20 Jun, 
1811 über die Aufhebung des Indults $. 14. d. beigelegte @t: 
genſchaft: daß fie bei Moratotien zur Sicherheitsbeſtellung für 
perfönlihe Schulden dienen können. — $. 11. Um die Mittel 
zu den Ausgaben mad F. 9. aufzubringen, und die Grundbe: 
figer und Fabritanten unter dem Drufe unvermeidliher Zwangs— 
leiftungen nicht gu Grunde gehen zu laffen, iſt eine gezwun: 
gene Anleihe bei dem Kaufmannsftande, andern Kapitaliften 
and Rentierd eröfnet worden, welche durch bie Lage des Staats 
und die Gründe bes allgemeinen Wohls durchaus nothwendig 
gemacht it und vollfommen gerechtfertigt wird, — F. 12. Alle 
Anordnungen zu diefem Zweke werben von Unferm Staatskang: 
fer, den Wir ausdruͤllich hiezu bevollmädtigen, getroffen und 


in Ausführung gebraht. — $. 13. Die Anleihe felbft foll fe: 


bald als möglih, und wie Wir hoffen, binnen Jahresfrift den 
Darleipern wieder erftattet werben, — F. 14. Da feine Kraft 
zu dem wichtigen und erhabenen Zweke, den Wir Uns vorge: 
fezt haben, für die Sache des Vaterlandes, unbenuzt bleiben 
darf; fo fol gegen die Wibderfpenftigen, als Feinde der guten 
Sade, mit der aͤußerſten Strenge verfahren werden, Detjes 


n'gen aber, welde mit ausgezeichneter Wercikwilrkiterr 

D : teitwirgt 
Verlangte oder Mehr leiſten, als von ihnen gefordert rg 
eine ehrenvolle Erwähnung bei Uns und vor den Augen des 
Bolts in den Öffentlihen Blaͤttern geſchehen. — 5. 15. Alle 
In dem Editte vom 19 Jan. d. 3. über die Treforfheine enrs 
baltenen und früher gegebenen Beſtimmungen werden, inſefern 
fie durch die gegenwärtige Verordnung nicht beftätigt find, hie: 
mit aufgehoben. Unſere getreuen Unterthanen werden in den 
vorſtehenden Beſtimmungen Unſere Abſicht nicht verfennen, 
mit dem wichtigen Zweke für die Erhaltung des Staats jede 
Ruͤtſit auf das Wohl der einzelnen Staͤnde und auf die fort⸗ 
geſezte gleiche Vertheilung der Laſten zu verbinden. Wir em 
warten daher von ihuen das fernere Vertrauen, eine thätige 
Mirwirfung und die unbedingte Ergebung in Unjere Anordnuns 
gen, ohne welde die kräftige Ausführung großer Zweke nie 
möglich iſt. Gegeben Breslau den 5 März i813. Friedrich 
Wilhelm. — Hardenberg.” 

Die Baireuther Zeitung fhreibt aus Berlin vom? März: 
„Am ı Maͤrz war auf dem Wedding, eine Viertelmeile von 
bier, ein unbedeutendes Gefecht zwiſchen Koſalen und ftanyd: 
fiihen Chaſſeurs und einigem Fufvolf. Die Franzofen hatten 
zwar vor den Thoren von Berlin fpanifhe Meuter angebracht, 
doc wurden nit, wie man gejagt bat, im Thiergarten Baͤu⸗ 
me zu Pallifaden umgehauen, Am Abende des 4 Mär, ah 
welchem die Ruſſen eingogen, war die Stadt erleuchtet. Wäh: 
rend des Brandes der Vorjtädte und Umgebungen von Spar 
bau waren die Franzofen noch außerhalb des Forts, in welches 
fie ſich exit bei der Annaͤherung mebrerer überlegenen Kofatenz 
haufen warfen, Auf den Strafen in Berlin iſt es jest ſehr 
lebendig. Auf den Öffentlihen Plaͤzen kampirt die ruffiihe 
Kavallerie, Reuter unb Pferde untereinander, und oft ſieht 
man den Neuter fein Pferd, als feinen freueiten Freund, unf: 
armen. Jung und Alt, Männer, Weiber und Kinder, wandern 
rer aus Neugierde zu ihnen. Vorgeſtern war in dem 
Lufigarten öffentlicher Gotteedienft für die rufliihen Truppeu. 
Der Pope, ein fhöner Mann, verwaltete unter freiem Kim: 
mel fein Amt, Am Schlufe der Feierlichkeit ſprach er ein 
Danfgebet für die glükliche Erhaltung der Stadt Berlin. 
Die Zahl der vor einigen Lagen in Brandenburg befindlicheu 
Kofafen beläuft fih kaum auf 50; nur dergfeihen fhwade Pi: 
fets ſchwaͤrmen bis in die Gegend von Magdeburg.” 

Herzogthum Warfdam, 

e Baireuther Zeitung meldet aus der Gege 
Thorn vom 15 Febr.: „Einige Hundert deutfche —— 
die Frank und ſchwächlich Thorn verlaſſen mußten, fielen in die 
Hände der Rufen und werden num in den rufliichen Spitdiern 
verpflegt, Nah ihrer Ausfage belduft fih die Stärke der Be- 
fazung ungefähr auf 5000 Mann Infanterie und 200 franzöfiiche 
und polnifhe Artilleriften. Kavallerie ift nicht in der Stadt,” 

Deftreid, 

Die Gazette de France meldet aus Wien unterm 27 Fehr. : 
„Man verfihert, Se. Mai. hätten, nad einer Beratbicld: 
gung über die verfhiedenen vorgelegten Finanzplane, befalof: 
fen, ben bes Heren Grafen v. Wallis nach feinem ganzen In _ 
balte anzunehmen. Diefer Plan fol in einem gezwungenen 
Anlehn, im Verbindung mir einer Lotterie von Staatsgutern 
befteben, wovon die Loofe, an den Inhaber zahlbar, einen mit 
der Zeit bes gemachten Datlehns in Berbältniß ftehenden Geld: 
vortheil geniehen werden, Mam fezt hinzu, der Finangmini: 
fter wolle nad dem Beiſpiele andrer Megierungen eine große 
Reform in den Büreaur, und in den Befoldungen der Depats 
tementscheſs und Stantsbeamten einführen, 
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Großbritannien. 

(Aus dem Morning: Ehronicle vom 24 Behr.) Die 
Diskuffionen, welche burd die Bekanntmachung des Schrei: 
bens 3. £. H. der Prinzeifin von Wales entitanden, find noch 
nicht beendigt. Jedes unfrer Journale fährt fort, diefen Ge: 
genjtand in dem Sinne berjenigen Partei zu behandeln, wel: 
her es ergeben it. Eins derfelben macht im biefer Hinfiht 
ein Aktenjtüt befaunt, welches, obgleich alt, dod unter den 
gegenwärtigen Umftänden von großem Intereſſe it, Sein Yu: 
Halt iſt folgender: „In dem am zı April 1807 gehaltenen Ka: 
binetsfonfeil waren gegenwärtig: Der Lord Kanzler (Eldon), 
der Lord Präfident (Gamden), der Lord des geheimen Giegels 
(Wejtmoreland), ber Herzog von Portland, der Graf v. Cha: 
tani, der Graf v. Batburft, der Viscount Caſtlereagh, Lord 
Mulgrave, Herr G. Canning, Lord Hawfedbury, Und in dem 
Protokoll der in die Regifter eingetragenen Berathſchlagungen, 
nachdem erklärt worden war, baf Se. fünigl. Hoheit ber Prinz 
von Wales, ohne feine Pflicht gegen das Publikum zu verle: 
zen, fi nicht enthalten fonne, Er. Maieſtaͤt die Erklärung 
und Interfuhungen vorzulegen, welche ibm in Betref ber 
Klagpunfte übergeben worden feyen, heißt ed: „Nachdem 
alle Akteuſtuͤle, Zeugenaus ſagen ıc., gewiſſenhaſt in Erwägung 
gezogen worden waren, erachteten fie für nothwendig zu erklä 
ren, daß ihre förmlihe Meinung mit jener vollfommen über: 
einfimme, melde die Kommiffarien Har und einſtimmig 
geäußert hätten, und die von ben vertrauten Beamten Gr, 
Maieftär beftätigt worden wäre, nemlih: daß es den beiden 
Hauptanklagen gegen J. E. H. gaͤnglich an Beweiſen fehle; 
und fie haben Aberdis Sr. Majefidt ihre einftimmige Meinung 
vorgelegt, daß alle Umſtaͤnde des Derragens J. 1. H., melde 
man als hoͤchſt ſtrafbat vorgeftellt hatte, auf eine befriedigende 
Weiſe widerlegt worden feven, oder auf Zeugniſſen beruheten, 
welche nach der Meinung der Miniſter Er. Majeftät denſel⸗ 
ben gar feinen Kredit geben konnten. Sie erklaͤren daher 
Sr. Majeftät unterthänigft, daß nah ihrer Meinung 3. k. 9, 
in Zukunft zu bem Genuſſe der königlichen Gegenwart, und einer 
ihrem Nange und ihrer Zage angemeſſenen Lebensweiſe zuge 
lafen werden muͤſſe.“ Auf dieſe Erklärung erfolgte die feier: 
fihe Wiedereriheinung J. k. H. am Hofe und in der Loge 
der Opera, wohin diefelbe von dem Herzog von Cumberlaud, 
ihrem eifrigen Vertheidiger, begleitet wurde, 

Der Eourrier vom 5 März enthält folgenden, von ben 
Miniftern befannt gemadten, und aud dem Parlamente mit: 
getbellten „Berihtan Se. k. 9. den Prinzen Regen 
ten; Nachbenaunte Mitglieder des fehr verehrlichen geheimen 


Mathe Sr. Majeftät, nemlih: Se. Gnaden der Erzbifchof von 
Santerburp; der fehr ehrenwerthe Lord Großkanzler; Se. Gna⸗ 
ben ber Erzbiſchof von Dorf; Se. Gnaden der Ford Primas 
von Irland; der Lord Präfident des Konſeils; der Lord Ge: 
beimfiegelbewahrer; der Graf v. Buckinghamſhire; der Graf 
v. Bathurſt; der Graf v. Liverpool; der Graf v. Mulgrave; 
ber Viscount Melville; der Biscount Sidmoutb; der Viecount 
Caſtlereagh; der ſehr chrenwerthe Biſchof von London; ber 
fehr ehrenwerthe Lord Ellenborougb, Lord Chief-Juſtice der 
Kingsbend; der ſehr ehrenwerthe Spredher des Hauſes der 
Gemeinen; ber febr ehrenwertbe Kanzler der Schazkammer; 
der fehr chrenmwertbe Kanzler des Herzogthums; der ehren 
wertbe Mafter of the Rolls; ber fehr ehreuwerthe Chief: Jus 
ftice des Gerichtshofes of Common; Pleas ; (der Chief: Quftice 
des Court of Common: Pleas hatte wegen Unpäßlichkeit feinen 
der Verſammluugen beiwohnen können, Anm. des Courr.); 
ber fehr chrenmwerthe Lord Ehief:Baron von der Schazkammer; 
der ſehr ehrenwerthe Richter ded Ober : Admiralitätsgerichts- 
hofs; der fehr chrenwertbe Dekan bed Gourt of Arches, hatten 
von Em. koͤnigl. Hoheit am 19 Febr. den Befehl erhalten, fi 
im Bürcan bes Bisnunt Sidmouth, Staatsfelretärd im Des 
partement des Innern, zn verfammeln, wo Se, Hertlichteit 
den anmefenden Lords folgende Mittbeilung machte: — „Mo: 
lords, ich habe von Er. F. H. bem Prinzen Megenten Befehl 
erhalten Ew. Hertlichkelten befaunt zu machen, daß ba die Ubs 
ſchrift eines Schreibens der Prinzeffin von Wales an den Prinz 
zen Megenten in einem Öffentlihen Blatte abgedruft erſchienen 
ift, welches Schreiben auf die Alten einer anf Defehl Sr. Ma— 
jeftät im Jahr 1806 angeftellten Unterfuhung Bezug bat, unb 
umter andern Dingen gewiſſe Klagen über die Art und Weiſe 
enthält, mit welcher ber Prinz Regent fein unbeftreitbares Recht, 
das Betragen und die Erziehung feiner Tochter der Prinzeſſin 
Charlotte zu reguliren, ausgeübt bat, und daß Se. f. H., 
nahdem Sie das befagte alfo publizirte Schreiben in Erwaͤ— 
gung gezogen haben, und da nach den ehemals von Sr. Maie: 
ftät gegebenen Befehlen alle Dokumente, welche auf gedachte 
Unterfuchung Bezug hatten, verfiegelt und in dem Buͤreau des 
eriten Staatsfefretärs Sr. Majeftät niedergelegt worden find, 
damit die Megierung Sr. Majeftät zu denfelben ihre Zuflucht 
nebmen könne, wenn ed nothwendig wäre, geruht haben den 
Befehl zu ertbeilen, daß erwaͤhntes Schreiben der Pringeifin von 
Wales, fo wie alle Dofumente, von denen Meldung gethan 
worden ift, und bie Abfchriften ber andern Schreiben und 
Yapiere, deren Verzeichniß bier beifolgt, Ew. Herrlichkeiten 
vorgelegt werden fol, damit Sie biefelbe als Mitglieder de 
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fehr verehrlichen geheimen Mathe Sr. Maijeftät unterfuchen ; 
und nad ber Unterfuchung aller Aftenftüfe Sr. k. H. zu erken⸗ 
nen geben, ob Sie für zwelmdäig erahten, daß die Werbin: 
dungen, welde zwiſchen der Prinzeffin von Wales und ihrer 
Tochter der Prinzefjin Charlotte exijtiren, fortfahren follen Ver: 
ordnungen und Beichränfungen unterworfen zu fenn oder wicht." 
— Ihre Herrlichfeiten vertagten ihre Verfammlung auf Dienjlag 
den 23 Febr,, und nachdem fie die vorbergehenden Tage zur 
Unterfuchung der ihnen auf Befehl Em, k. H. vorgelegten Doku: 
mente angewendet hatten, fo bejchäftigten fie fih an dieſem 
ud dem folgenden Tage damit, noch aufınerffamer die befag: 
ten Dokumente zu unterfuchen, und find dahin übereingefonmen 
Ew.k. H. folgenden Bericht abzujtatten: „In Gemaͤßheit der Be: 
fehle Em. £. 9. haben wir mit der gewiffenbafteiten Aufmerkfam: 
keit das Schreiben 3.8. H. der Prinzejjin von Wales an Ew. 1. H. 
weldes in Öffentlihen Zeitungen erſchlenen ift, weldes Ew.k. 
H. uns mittheilten, und in welchem fid die Prinzeſſin v. Wales 
nuter andern darüber beflagt, daß die Verbindungen zwiſchen J. 
85.108 J. k. 9. der Prinzeſſin Charlotte gewiſſen Beſchraͤu⸗ 
kungen unterworfen worden ſeyen, unterſucht. Wir haben auch 
die übrigen ung von Ew. k. H. mitgetheilten Papiere mit ber 
srößten Aufwerffamfeit geprüft, fo wie alle die Dokumente, 
welche fi auf bie, im Jahr 1806 auf Befehl Sr. Maj. ange: 
ſtelte Unterfuhung beziehen, um gewilfe Befchuldigungen zu 
bewahrheiten, weldhe gegen das Betragen 3. k. H. der Frau 
Srinzeffin von Wales vorgebraht worden waren, uub die Ew. 
£. 9. Aufmerkfamteit in Folge einer Anzeige ded Lord Thur: 
fow erregt zu haben fhienen, ber in feiner Eigenſchaft als 
öffentlihe Perſon geglaubt bat Ew. k. H. davon benachric: 
tigen zu müfen, und nachdem Ew. k. H. und zu befehlen ge: 
rubten, Ihnen zu erfldren ‚.ob nach allen vorliegenden Umftän: 
den wir es für zwelmäßig hielten, daß die Verbindungen der 
Prinzeſſin von Wales mit ihrer Tochter der Prinzeffin Char: 
fotte fortwährend gewiffen Regeln und Beſchraͤnkungen unter: 
worfen bleiben follten oder nicht? Wir nehmen ung daher gan 
unterthaͤuig die Freiheit Ew. k. H. zu erklären, daß nad) ſtreu⸗ 
ger Prüfung aller vor unjern Augen liegenden Papiere, wir 
der Meinung find, dag nach allen vorgetommenen Umſtaͤnden 
es für das Wohl 3. k. H. der Prinzeflin Charlotte, ein Wohl, 
in welchem jenes Ew. f, 9. doppelt, nemlich in Bezichung als 
Vater und als Megent, mit begriffen iſt, und für des Staates 
wichtigfte Intereffen durchaus zutraͤglich iſt, dab die Nerbin: 
dungen ber Prinzeffin von Wales k. H. mit der Prinzeffin Char: 
forte fortwährend gewiffen Reglements und Elnſchraͤnkungen 
unterworfen bleiben. Wir bitten unterrhänig um Erlaubniß, 
obne die Meinung erregen zu wollen, als hätten wir die ung 
auferlegte Pflicht überfhritten, bier unfern ehrfurchtsvollen 
Beifall über die Gründe zu bezeugen, welche Ew. k. 5. veran: 
laßt haben, die Konfirmation der Prinzefjin Charlotte noch zu 
verſchleben, da ans einem, von der Hand 3. Maj. der Ab: 
nigin unterzeichneten Schreiben hervorgeht, daß Ew. . 9. 
hierin genau den beftimmten Willen Sr, Mai. erfüllt Haben, 
deſſen Befehl dahin ging, diefe Eerimonie folle nicht cher vor: 
genommen werden, ale bis J. k. H. das ıste Lebensjahr zu: 
zäfgelegt haben würde, Noch fen cd und, wie wir unterthd: 
nig hoffen, erlaubt, Bemerkungen zu einigen Ansdröfen in 
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dem Schreiben J. k. H. der Fran Prinzeſſin von Wales ju 
machen, welche ohne biefe Anmerkungen einer zu eruſthaften 
Deutung fähig feon würden, Wir meinen die Worte: „aufs 
geftellte Verläumbder” Da biefer Ausdruf, fo wie 
er daſteht, übel gedeutet werden koͤnnte (fo unmdalic fi vor: 

audjezen läßt, daß man dieſes vorfäzlich beabfihtigt babe), und 

daß derjeibe irgend einen Bezug auf einen Theil des Beach— 

mes Ew. f. H. haben könne, fo halten wir es für umfere 
Pflicht hiermit ausdräflic zu erklären, daß die vor unfern 
Augen liegenden Dokumente Die allerftärfften Beweife entbal: 
ten, daß man zu einem ſolchen anflagenden Ausdruke nicht den 
atferentfernteften Grund gehabt habe. (Folgen die Unterſchrif— 
gen der im Eingange benannten Perfonen.) Dem Driginal 
gleidlautend: Sid mouth.“ 

Die Motion des Hru. Cochrane: Jehnſtone in Bezug auf 
bie Prinzefjin von Wales war am 4 März an der Tagesordnung, | 
und alle Gallerien und Zugänge des Unterbaufes befanden jich 
mit neugterigen Iuhdrern, worunter ih felbit mebrere Pairg 
befanden, angefuͤlt, als ein Mitglied bes Unterhauſes, Hr, 
engen, auf Entfernung aller Fremden antrug. Nah den Mes 
glements des Haufes muß dieſes geſchehen, ſobald Ein Mitglied 
ed verlangt. Nun verfwob auch Hr. Johnſtone, welder feine 
Motion nicht bei verfhloffenen Thuͤren machen wollte, felbige 
auf den 4 März. Un diefem Tage erneuerte ſich derfelbe Aufs 
tritt; Hr. Logon lieh die Fremden fortihaffen, und Hr. Johns 
ftone verſchob feine Motion. Endlich willigte er ein, den 
Wuͤnſchen der Majorität nachzugeben, und madte feine Mor 
tion wirflih am 5 März bei verfchloffenen Thüren. Sie ging 
im Weſentlichen auf eine Adreffe an den Prinzen Regenten, 
worin derfelbe gebeten werden follte, dem Haufe alle auf die 
Angelegenheiten der Prinzeſſin Bezug babende Papiere vorlegen 
zu laffen. Diefem Antrage widerfezte fid Lord Caſtlereagh im Nas 
men der Minister in einer merkwürdigen Rebe, worin er bie Ver— 
legung der Papiere uub überhaupt alle weitere Unterfuchungen in 
Diefer Angelegenheit für unnuͤz erflärte, da fein Verdacht oder 
Sweifel irgend einer Ariminalität gegen die Prinzeffin vorhanden 
fey. Der Prinz Regent, die Minifter und er felbit wären über: 
zeugt, daß Lady Douglas, welche bei der Unterſuchung im J. 1806 
als Hauptzeugin gegen die Prinzeffin auftrat, gegen ihren Eid 
gebandelt, und wahrheittwidrige Dinge ausyefagt habe; man 
habe fie fogar damals fon als falſche Zeugin gerihtiih ver: 
folgen wollen; allein die Advofaten der Krone, denen man 
den Fail vorgelegt, hätten, obſchon felbit von dem Meineide 
der Lady uberzeugt, doch ihre geridtlihe Verfolgung ſehr 
ſchwierig gefunden, und biefelbe lieber zu miterlaſſen gerarhen. 
Die Gefhihte der Schwangerfüaft und Nederlunft der Prin: 
zeſſin ſey bei der Unterfuhung im Jahr 1806 aufs umftänd: 
lichite und vellſtaͤndigſte ins Alare geſezt worden, fo daß nicht 
der mindeſte Zweifel mehr übrig geblieben fen, dab das Kiud 
nicht wirklich von der Prinzefiin geboren geweien. (Lady 
Douglas hatte behauptet, es fen untergefhoben, und eigents 
lich das Kind einer gewiffen Sophle Auftin.) Nah eini— 
gen wechſelſeitigen Erläuterungen erklärten die HH. Whitbread, 
Einming und Cochrane-Johnſtone ihre Freude, auf diefe Art 
dei guten Nuf der Prinzen von allen Anihuldigungen und 
Vorwuͤrfen gereinigt zu ſehen, und Hr. Zohnſtone hielt dem 
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aa für einen der ruhmwuͤrdigſten ‚feines Rebene, 
— gi —— ſey, die Unſchuld der Prinzeſſin vollſtaͤn⸗ 
dig zu bewelſen und zu ſichern. Seine Motion wurde ohne 
immung verworfen. 
—— hatte ein aͤhnliches Schreiben wie das an 
das Unterhaus, auch an das Oberhaus geſchitt, allein e8 zwei: 
mal von dem Sprecher des Oberhaufes uneröfnet zurüfcrhalten. 
Frankreich. 
Der Herr Marſchall Dudinot, Herzog von Reggio, war 
aris angefommen, 
— en Berl des Präfeften des Donnerdberg = Departe: 
ments enthält, „mac Anfcht der von dem Unterpräfetteu von 
Mainz eingeſchilten Berbalprogefle über bie in der Gemeinde 
Der: Ingelheim durch ein Kavalleriedetaſchement der talſerli⸗ 
chen Garde begangenen Ausſchweiſungen, und in Erwaͤgung, 
dag bei dieſem unzluͤkllichen Vorſalle der Maire von Ober: 
Ingelheim nicht die nötige Feftigkeit zur Unterdrifung oder 
Verhütung ber Unordnungen gezeigt, und namentlich unter: 
laffen hat, in dem, feine Gewalt beurfundenden Abzeichen zu 
erfcheinen, wie ihm das Geſez in aͤhnlichen Fällen vorfhreibt”, 
in zehn Artileln Vorſchriſten, wie fih bie Maires oder Ab: 
joints der Gemeinden, worin ſich Truppen in Quartier ober 
Kıntonnirungen befinden, zu verhalten haben, 
Deutfhland. 

Durch Frankfurt paflirte am 16 März Hr. Lelorgne 

prJdeville, Sekretär Sr. Majeftdt des Kalfers Napoleon, anf 
m Wege nach Paris. 

N 17 Min har der Divifionsgeneral Graf Marchand zu 

Würzburg ein. 

Die Düffeldorfer Zeitung verfihert, ber Kaiſer Na: 
poleon fen am 18 März zu Münfter erwartet worden, Inzwi⸗ 
ſchen melden die Parifer Blätter vom 15 Maͤrz noch Nichts 
von einer Abreife Sr. Majeſtät. 

Ein finigl. weitphäliihes Defret vom 11 März enthält neue 
Vorſchriften in Ruͤkſicht der Jagdftevel. 

Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter entlehnt aus den Berliner Zei: 
tungen vom 9 März einen Nachtrag zu dem Berichte von dem 
Ausmarſch der franzöfiihen und dem Einmarſch der ruffiihen 
Truppen, ber im MWefentlihen Folgendes enthält: „Um März 
räumte die franzoͤſiſche Garnifon vor Kagesanbruc die Stadt, 
und defiliite zum Hallifhen Thore hinaus. Während dis auf 
der Südfeite der Stadt geſchah, drang von der Nordſeite bie 
ruſſiſche leichte Kavallerie, unter dem General Czernitſcheff, 
gegen das Oranienburger Thor. Die Kofafen ebneten augen: 
blitlich mit Hatfen und Schaufeln die von den Franzofen ver: 
anftalteten Erdaufwürfe und Gräben; und um 6 Uhr zogen, 
enter Anführung des fommandirenden Generals, die ruſſiſchen 
‚Kruppen in die Stadt. Ihr Einmarſch ging durch die gedräng: 
ten Reiben des Wollt. Der Das ıste Kofafenregiment Gre: 
fow fommandirende Major Graf v. Muſſin-Puſchkin batte, 
zur Berfiherung feiner friedlichen Gefinnungen gegen die Bür: 
ger, feine gefamte Mannjhaft die preußiſche Nationaltofarde 
aufſtelen laſſen, und fo traten fie, mit dem Ausruf: Es lebe 
König Friedrih Wilhelm der Dritte! in die Stadt. Bei dem 
Kavallerieklorps des Generals Epernitfheff befanden fih na 


mentlih die Obriften Graf Dofon, Wlaſow und Efremow 3. 
Die kaiferl, ruſſiſchen Truppen eilten ohne Zeitverluft dem 
ausrüfenden franzöfifihen Truppen nah, und erreihten die 
legten Bataillone derfelben noch innerhalb des Haliihen 
Thore. Diefe gaben auf dem großen Plage, dem Run— 
dei, auf die eindringenden Kofaten Feuer, wodurch von beis 
ben Seiten mehrere blieben und verwunder, auch ruſſiſcher 
Seits Gefangene gemacht wurden, Die Rufen verfolgten bier- 
naͤchſt auf mehreren Straßen den Feind, und wiederholten ihre 
Angriffe namentlih in der Nahbarfchaft der Dörfer Schöne: 
berg und Steglitz. Nah 11 Uhr Vormittags traf, unter den 
Befehlen des Generalmajord Fürften Repnin, ein Avantgars 
beforpe ber Wittgenfteinfben Armee, aus Infanterie, Kavals 
lerie und Artillerie beftehend, ein, bei welchem fih v. Dies 
bitſch und v. Benkendorf uud der Koſalengeneral Nodienoff 2. 
befanden. Die Infanterie marſchirte unter dem Schall ibrer 
Feldmufit und die Koſaken unter Anftimmung ihrer Nationals 
kieber. Die fämtlihe Mannfchaft ſtellte fib im Luftgarten und 
auf andern arofen Plaͤzen auf, ward dert theile durch die Bes 
börden, theils von den Ginwohnern, verforgt, und bivenacs 
quirte die Nacht hindurch. Blos die Generalität und die obern 
Difiziere hatten in den vornehmjten Gaſt- und in einigen Pris 
varbaufern Quartier genommen. Im Schaufpielhaufe wurde, 
bei einem überaus zahlreichen Zulaufe, ſtatt des fchon mehrere 
Tage vorher angekündigten Trauerfpiels Othello, die Oper die 
Dorffängerinnen und ein fröhliches Ballet gegeben. Mit Einz 
bruch der Nacht war die ganze Stadt erleuchtet, Theils in 
ber Stabt, theils In der Gegend umber, laden neunzehn Re— 
gimenter Kofafen, Außer diefen beftand die bier cingerüfte 
Kavallerie aus dem Iſumſchen, dem Grodnoſchen, und dem 
Elifabethgorodfhen Hufaren:, desgleichen aus dem Kafanichen 
und dem Finnländifchen Dragonerregiment. Nah dem mu 
ſchon zu weitern Operationen erfolgten Abmarfch des bei weis 
tem gröfern Theil diefer Truppen, erwarten wir jejt giibier 
den Hrn. Grafen v. Wittgenjtein, mit dem unter feinen Be: 
fehlen Rehenden übrigen Armeekorps. Am 5 Morgens um 
11 Uhr hielten die im Luftgarten aufgetretenen kaiſerl. ruſſiſchen 
Truppen ein feierlihes Dankfeſt, bei welden, während der 
Ertheilung des Segens, eine Salve von 21 Kanonen gegeben, 
und von allen Anwefenden ben beiden Souveraing ein felers 
lies Lebehoch! gebracht wurde. Das Militärgouvernement 
in umnfrer Stadt hat der Fuͤrſt Mepnin übernommen. Zum 
interimiftifgen Kommandanten ift der Hr. Major v. Juny 
ernannt.” 

Chen diefes Blatt liefert aus den Berliner Seitungen von 
9 März Folgendes: „Won dem bei Belitz (zwiſchen Potsdam 
und Treuendriegen) am 6 d. vorgefallenen Gefecht iſt folgende 
offizielle Nachricht eingelaufen, Der Feind, durch dad Detas 
fhement des Generals Cyernitihc in Saarmund gedrängt, 
verlieh diefe Stadt, und nahm eine vortheiibafte Stellung zwi⸗ 
ſchen einem Sce und einem Gehblze bei Urnsdorif. Die kaiſerl. 
ruſſiſchen Truppen, Die dieſes bemerkten, hlelten ihn bis am 
folgenden Morgen um 3 Uhr in Wildenbruch an, und machten 
dann mit Müflafung eines Theils des Detaſchements eine Be: 
wegung in die Flanke des Feindes. Dieſer, 6000 Maun In⸗ 
fanterie und doo Pferde ſtark, mit 6 Kanonen verſehen, war 
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vom General Grenier befehligt. Ohne von Mefer Bewegung 
unterrichtet zu ſeyn, begann er von neuem feinen Ruͤtzug in 
befier Ordnung bis gegen Belitz, wo das Detaſchement pldz- 
lich hinter einem Berge bervorrüfte, und ihn mit einem leb: 
haften Kartätfchenfener aus 4 fliegenden Kanonen in bie Flanke 
begrüßte. Der Schreken über dieſe unerwartete Erſcheinung 
ward fogleich allgemein, und zog eine unordentlihe Flucht nad 
ſich. Die Kofalen trieben die Fliehenden bis nah Treuen: 
briehen, Bei dieſem Vorfall haben die Franzofen 347 Todte 
und fhwer Verwundete auf dem Plaze gelaffen, 162 Mann 
find gefangen worden, Der diffeitige Verluſt beträgt nur 25 
bie 27 Mann. Der Feind ift in vollem Ruͤtzuge über Juͤter⸗ 
bot nad Wittenberg. Er bat auch Brandenburg geräumt, und 
die dort befindlic gewefenen Truppen haben den Weg nad 
Magdeburg eingefhlagen. Die Kolonne dos Generals v. Ben: 
kendorf ift über Baruth in Sahfen eingeruft." 

Ferner liedt man dafelbft aus Königsberg vom ı März: 
„Herr Baron v. Schlippenbach, Faiferl. rufliiher Landrath umd 
Nitter, kündigt in Mietau „Beiträge zur Geſchichte des frau: 
zoͤſiſch- ruffifchen Kriegs” in zwanglofen Heften an. — Herr 
v. Kosebue ift, wie es beift, Mitarbeiter an ber hiefigen 
Zeitung.” — Ferner aus Bromberg vom 20 Febr. „Hier 
ift folgende Bekanntmachung angefhlagen worden; Alle Ein: 
wohner der Derter, welche von der unter meinem Befehle fe: 
henden Armee befezt find, werden hierdurch angewiefen, im 
Fall Jemand irgend ein Eigenthum befist, weldes den Fran: 
zofen, Baiern, Weitphalen oder ber Krone Sachſen gehört, 
daſſelbe fogleich hier in Bromberg dem Generalintendanten der 
Armee, und außer diefer Stadt ber naͤchſtbefindlichen Militär: 
behörde anzuzeigen. Widrigenfallis, wenn —— — = 

acht Tagen nah Yublizirung diefer Bekanntma— 
a an: Eu derfelbe arretirt und dem Kriegsge: 
richt übergeben werden. Diefe Belanntmahung geihieht be: 
fonders um der Urſache willen, weil nad ber Flucht der fran: 
zoͤſiſchen Truppen und ihrer Alüirteu aus diefem Lande die ih: 
nen gchdrigen Effekten größtentheils von den Einwohnern bei 
Eeite gefhaft worden find. Der fommandirende General 
en Shef der Armee, Barclay de Tolly.” — Endlich aus 
Gronowo vom 15 Febr.: „Dem General der Jufanterie, 
Grafen Langeron, ift die Einfhliefung Thorns übertragen 
worden, nachdem der Gouverneur der Stadt, Ingenieurgene: 
zal Mauvillon, ſich geweigert hat, ſolche nach der am 8 Febr. 
erfolgten Aufforderung des General: Lientenants Tihaplis zu 
übergeben. Sobald die Witterung nur einigermaaßen eine 
förmlihe Belagerung begünftigt, wird ſolhe uniernommen, 
und dann das Scitjal Thorns bald entfhieden werden. Die 
Garnifon ift hinlänglich mit Lebensmitteln verfehen, nur man: 
gelt es derſelben an frifhem Fleiih und Brennholz. Am 
10 Febr. bat der Generalmajor Graf Woronzow ein in Raga⸗ 
feu ſtehendes Detafhement, größtentbeild Polen, angegriffen, 
geworfen, und bie nah Jurowana Goslina verfolgt, wobei er 
230 Mann zu Gefangenen machte. Die übrigen geſchlagenen 
Truppen wollten ſich auf Poſen zuruͤkziehen; da aber auf dem 
Wege dahin_ihnen die Kofafen bereits zuvorgefommen waren, 
fo ſchlugen fie in der größten Unordnung die Straße nad) Ober: 


”" Die Breslauer und Liegniger Zeitungen bis zum 10 März, 


welhe wir heute erhalten, bringen nichts Neues von Erheb: 


|... erzogtbum Warfham. 
Aus Zamıo sc meldet bie Lemberger Zeitung unterm 4 März: 
„Am 23 v. M. näherte fih ein fuſſiſches Korps, 9 Vataillons 


Iufanterie, meiftens Jäger, 2 Negimenter Dra 
fafen, und 14 Kanonen, De Krasnpftam unfter Fellung In F 
Kolennen. Die vor derfelben geftandenen polnifhen Vorpo⸗ 
en und Patrouillen zogen ſich ‚m guter Ordnung näher * 
eſtung zurüf, Am 24 Nachmittags naͤherten fih die Rufen 
u. det Gegend von Siegebreisun, drängten die Vedetten yuruf 
and e8 famı zu einem Heinen Scarmizel, während weilhen 
von den Ruſſen eine Scheune und ein Hofgebäude in dem 
Dorfe Plosfi in Brand gefteft wurde. Nach Uhr war alles 
tubig, und die Muffen gingen in die nahe gelegenen Dörfer 
danew, Plosfi ic. Am 25 geſchahen ruffiiher Seite eini e 
ewegungen, und man ſah rings um die Feftung Feuer von * 
Brand ragen Häufern, Sceunen und Gehluben auflo⸗ 
dern. Am 26 und 27 fiel nichts vor; am 28 waren Vorpoſten⸗ 
gefehte. Am ı März Nachmittags griffen die Rufen von der 
Eeite von Wifoft an; die Garnifon war in Bereitihaft ; die 
Batterien wirkten, und die Rufen fanden vom Angriffe ab 
erneuerten ihn aber des andern Tages von der Seite von Yar 
toslawiec, jedoch ohne Erfolg. Bei diefer Gelegenheit brannte 
die Garnifon die auf einem Berge gelenene Heine Judenftadt 
ad, damit die Rufen hinter derjelben feine Batterie verbefen 
fönnten. Am 3 zogen die Ruſſen ab, und nabmen bei 800 
Wagen mit Lebensmitteln und Fourage mit; am y rüften die 
Vorpoſten der Feftung vor, und die zurükgeblichenen ruſſiſchen 
Kommandoe's zog"n ſich zurül. Warum die Ruſſen die kurze 
Berennung aufz:hoben baben, und wohin fie gegangen find, 
iſt nicht bekannt, Einige Kanonenkugeln kamen in d Stadt, 
eine davon fiel am 3 einige Schritte von dem Feftungslom: 
manbanten General Haufe, der den ganzen Tag zu Pferde 
war, und feine Anordnungen mit der größten Thätigkeit traf.” 
zu Pofen wurde am 5 März das Namensreft Er. königl. 
Maſeſtaͤt von Sachfen aufs Beierlichfte durch Gortesdienft und 
Tedeum begangen. Der Stellvertreter des Prafekten bradıte 
ein Wivar aus, und die Mitglieder der Autoritäten verfams 
melten fih in den Zimmern des Präfeturpalafis zu einem 
Fruͤhſtuͤt. 
Rußland. 

Der oͤſtteichiſche Beobachter ſchreibt aus Petersburg vom 
13 (25) Febr.erwichenen Sonntag den 9 (21) d. wurde 
die im diefer Mefidenz nen erbaute Himmelfahrts: Pfarrfirde 
von Sr. Eminenz dem Metropolitan von Nomwgored und St. 
Petersburg, Ambrofius, eingeweiht. — Unfre Zeitungen ent: 
halten viele Aufforderungen hieſiger Handeldhdufer an krieg: 
efangene franzöfiihe Offiziere, denen fie Geld aus zuzahlen 
den, ihren Aufenthalt anzugeben ; unter andern an die Ge: 
nerale Gerard, Matfon, Partonneaur, und Augercau, Dem 
—— hat das Haus Stieglitz und Komp, 10,000 Mubel zu 
zahlen.” 

Die Lemberger Zeitung erzählt: „Neuerdings ift in allen 
ruffiihen Provinzen, mit Ausnahme der Tarnopoler Landſchaft, 
eine Rekrutirung von 2 Mann auf 100 Seelen ausgeſchrieben 
worden. Der zehnte Theil diefer Mannſchaft wird dem reau: 
lirten Militär, der übrige Theil aber deu Kofaten einverleibt, 
100609 Pferde, in der Größe von 11 bis 13 Fauft, maͤſſen 
geftellt werden, und werden mis Affignaten bezahlt. Die 
Nefruten und Pferde werden nah Kiew gebraht, wo der Ge: 
neral Samow die Uebernahme beforgt, Nah Ejernigow 
eine große Anzahl Handwerker berufen, um dort Sättel un 
andere Pferberüftungen zu verfertigen.. Am 23 Febr. ift in 
Dubno die ızte Divifion, aus vier Infanterie: und einem 
Garnifon: Megimente beftchend, eingetroffen, und am 27 nad 
dem Herzoathum — ee 

eftreid. 

Durch Prag paflirten am in März verſchiedene franzdfi: 
ſche und fähifhe von Breslau nah Wittenberg, Leipzig und 
Plauen beftimmte Kouriere, fo wie andre, die von Leipzig 
und Plauen nah Breslau gefchift waren, 

Wien, 17 März. Kurs aufAugsburg Ufo 138, zwei Dos 
nate 1374. Konventionsmänge 137, 
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grantreid. 

um 15 März kam der Kaifer von Trianon nad; dem Mare: 
felde, wo er eine zahlreihe Divifion. Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie, großentheils Kaiferlihe Garden, muſterte. 
Die Nevüe dauerte von Morgens um 84 Uhr bie Nachmittags, 
und Se, Majeftät nahmen nach derſelben in der Ecole mili: 
taire bei dem Marſchall Herzog von Iſtrien ein Frübftät ein, 
worauf Sie nah Trianon zuruͤkfuhren. Das Journal de (Em: 
pire bemerkt bei diefem Aulaß, nie habe fih der Kaifer beffer 
befunden, der Aufenthalt zu Trianon feine feiner und des 
Königs von Nom Gefundpeit befonders zuträglich. 

Der gefezgebende Kdrper erhielt In feiner Sijung am 15 
ein kaiſerliches Dekret, wodurd die Präfibenten ber drei legis⸗ 
lativen Kommiffionen ernannt werden: es find die HH. Baget 
de Baure für die Kommiſſion der Civil: und Kriminalgefesge: 
bung, der Ritter Challan für die Kommiffion des Junern, und 


der Baron Lezurier de la Martel für die Kommiſſion ber Fi⸗ 


nanzen. Hierauf uͤberbrachten die Staatsraͤthe Regnaud de St. 
Jean d’Angely, Corſini und Bartolucci einen Geſezesentwurf 
zur Beſtaͤtigung von 251 zwiſchen Gemeinden abgeſchloſſenen 
Tauſchkontrakten. An die Kommiſſion des Innern verwiefen, 
Endlich wurde eine kaiſerliche Botſchaft verlefen, worin Se, 
Majeftät den geſezgebenden Körper auffordert, zur Wahl von 
Kandidaten zur Praͤſidentſchaft für die naͤchſte Seffion zu ſchrei⸗ 
ten. Man wird morgen bamit ben Anfang maden. F 

Der Kriegsminiſter hat das Mekrutiren der Zöglinge ber 
Gensdarmerie ſowol unter den aufgerufenen als unter ben 
nichtaufgerufenen Konferibirren des Aufgebots der 100,000 
Mann und jenes von-ı814 autorifirt. Die unter ben aufgeru: 
fenen Konferibirten ausgewählten Jünglinge werden von bem 
Kontingente abgezogen; fie werden aber nicht in Marfc ge 
fezt , fondern erwarten im ihrer Heimath die Entfheidung bes 
Miniſters. 

Zu St. Jean d'Angely iſt das Kollegium ganz abgebrannt; 
eine Yerfon kam durch den Einfturz bes Gebäudes um. Die 
Einwohner haben einftweilen die 1500 Zdglinge der Auſtalt in 
ihre Häufer aufgenommen. 

Fortiegung der Daritellung ber Lage des Reichs. 

„Frankreich brauchte ehemals für eine Million Code: 
nie. In den fieben Jahren, welche mit bem Jahr 1802 
anfingen, betrug die mittlere Einfuhr 1,500,000 Fr.; in 
den vier Jahren, vom Jahr 1309 au, betrug fie nur 200,000 
Fr., da dur die Theurung die Morräthe der vorhergehenden 
Jahre aufgezehrt waren. Seit einigen Jahren wird in dem 
Depattement von Kom Baumwolle angepflangt; ihr Ertrag iſt 


jedoch noch nicht fo beträchtlich, daß fie als Hälfsmittel In ber 
Maſſe unfrer Beduͤrfniſſe mitgezählt werben könnte; allein es 
find auch feine bloßen MWerfuhe mehr; man bat ſchon bei 
100,000 Pfund erjeugt, und die Naturafifation diefer Pflanze 
daſeldſt iſt außer Zweifel. Zu Neapel hat man diefen Anbau 
zu einem wefentlihen Iubuftriezweig der Landwirthſchaft ger 
macht. Frankreich erhält aus dieſem Koͤnigreiche jährlich 3 Mile 
fionen Pfund Baumwolle, Spanien liefert bie Baumwolle 
{m Ueberfluß, und zwar ſchoͤner als die amerikaniſche und Ins 
diſche. Die Türkei liefert die gemeinften, aber aud die wobl⸗ 
feilften Baummollenforten, Die Soda ift ein Produkt, deſſen 
unfre Manufaltaren wefentlid bedürfen, und weldes und vor 
zwanzig Jahren nur unfer Sechandel liefern konnte. Wir bes 
zogen davon aus dem Auslande jährlich für 3,500,000 Fr. Auf 
das Mitteljahr der Einführung in den lezten neun Jahreu 
kommen 3,500,000. Der Chemie ift es aber gelungen, dieſes 
Produft aus Urftoffen zu erzeugen, welche auf unſerm Boden 
fo häufig wachfen und in einem fo geringen Preife find, daß 
die Soda ungeachtet des ftrengen Einfuhrverbots in dem Hans 
del um zwei Drittel gefunten ift. Man fan biefes Probuft auf 
3 Millionen anfhlagen. Das Ganze der neuen Erzeugniſſe 
unfers Bodens und unfrer Iuduftrie erhebt fih daher auf 65 
Mill., und ift von der Art, daß es fehr ſchuell noch viel hoͤ⸗ 
ber fteigen kan; dadurch haben wir uns von einer jährlichen 
Sablung von 90 Mil, unabhängig gemacht, welche wir an Aus: 
lduder, vorzäglih an England, entrichteten. Die übrigen 
Zweige unfers Landbaues und unſter Induftrie werben dadurch 
wicht vermindert werben, Die 70,000 Morgen Landes, welche 
bermalen Munfelrüben tragen, würden Brachaͤker geblieben 
feon. Die 30,000 Morgen Landes, welde dermalen mit Waib 
bepflangt werden, machen nur einen geringen Theil unfers 
Bodens aus, und erhalten einen ftarfen Dünger, welder bie 
tünftigen Erndten berfelben viel gefegneter mahen wird. Die 
Färberröthe findet fi bei uns In größerer Menge, als wir 
deren bebärfen ; wir führen bavon um 1,600,000 fr. aus; fie 
wird nur eine noch nüzlichere Beftimmung erhalten. Unſte 
Seeſalze liefern den erfien Stoff zur Soda, und es iſt ein 
Vortheil mehr für und, daß wir es biefer Entdefung zu vers 
danken haben, unfre kofibaren Salzwerle noch beffer benuzen 
zu können. Mor zwanzig Jahren rieth und England, unſern 
Negern die Freiheit zu fhenten, wahrfheinlih in der Hofnung, 
unfre bamaligen Hebel burd den Ruin unfrer Kolonien noch zu 
vermehren. Wir haben bdiefen Zwei auf einem andern Wege 
erretht, indem wir durch friedlige und fleifige Unterſuchun⸗ 
gen ben Wagten, welde man Kolonlalwaaren nannte, einen 
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andern Plaz anmwiefen; wir haben unfre Landbauer und Mann: 


fatturiften mit Erzeugung derjenigen Produfte bereichert, welche 
Bisher die Neger zur Sklaverei verdammten. Frankreich darf 
ſich diejenige neue Induftrie, wodurd europaͤiſche Erzeugniſſe 


an die Stelle der amerifanifhen gefejt werben, micht aus: 
ſchlleßend zueignen; bald wird biefelbe auch bei unfern Nach: 
darn einheimifch werben, welches wir weit mehr wuͤnſchen, 
als fürdten mäfen. Das große, mächtige und gerechte Frank: 
reich will feinem Staate dasjenige entziehen, was ihm die 
Natur gegeben hat, und ganz Guropa wird endlich die Kolo— 
nialprobufte um fo fiherer eutbehren koͤnnen, weil jeder ein: 
zelne Theif derfelben feinen Beitrag dazu mit Leichtigkeit wird 
Tiefern können, Wir haben gefunden, daß der rohe Ertrag 
unſers Aferbaues und unferd Bodens fih auf 5931 MI. befau: 
fen; dab der Arbeitslohn und die erfte Kabrifation diefen ro: 
hen Ertrag um 1300 Mill, fteigern, und daß die Produfte un: 
ferer neuen Induftrie auf 65 Mid, angefchlagen werden. Das 
Ganze beträgt demnach 6396 Mill. Indeſſen find diefe Urftoffe 
noch nicht alle verarbeitet, und ſelbſt die verarbeiteten find noch 
nicht in dem Zuſtande, um zum der täglihen Konfumtion ver: 
wendet zu werden; das Getreide iſt noch nicht zu Brod umge: 
Thaffen ; aus deu Stoffen find nod keine Kleider gemacht, und 
der Teste Arbeitslohn, welcher den Definitiowerth aller bishe⸗ 
rigen Anfhläge vollenden muß, macht wenlgſtens ein Sehn: 
theil biefer Anichläge aus mit 639,700,000 Fr. Der Total: 
werth ber Stoffe und ihrer Meproduftion für die Konfumtion 
belauft fih daher jährlich auf 7,036,700,000 Fr.” 
(Die Fortfesung folgt.) 
gtalien 

Bu Venedig liefen im verflofenen Februar auß verſchie⸗ 
denen Häfen des adriatifhen Meeres 278 Fahrzeuge ein. In 
eben diefem Monat gingen feewärts 109, und nah ben Fläf: 
fen ber Terraferma 106 Fahrzeuge aus, 

Der Moniteur von Neapel erzählt: „Die Regionen ber 
Landſchaſten Prinzipato Citra, Molife und Gapitanata baten 
Se. Mojeftät ihnen die Ehre zu bewilligen, Allerhoͤchſtden⸗ 
felben ins Feld der Ehre zu folgen.” — „Nachrichten aus Si: 
eilien zufolge befindet ſich dis Land in einem ungluͤklichen Zu: 
ande, Die Engländer verlieren immer mehr Anhänger; die 
Art, wie man die Föniglihe Familie behandelt, vermehrt die 
Zahl der Misverguägten; die ganze Geiftlichkeit iſt antieng: 
liſch geſiunt. Neue Kompfotte erheben ſich täglih zu Meffina 
und in andern Orten. Zu Meffina wurden viele achtbare Ein: 
wohner als bes Verraths verbädtig verhaftet, und über ihr 
Loos foll entfgieden werben. Das Elend des Volks it aufs 
Hoͤchſte geftiegen. Es iſt unmoͤglich, daß diefer Suftand der 
Dinge noch lange daure.“ 

Ztlyriem 


Bu Lalbach aufdem Marfte wurde am zı Febr, eine be: 


traͤchtliche Quantität englifher Manufakturwaaren verbrannt, 
Die Stadt Raguſa hat der Megierung vier ausgerüſtete 
Seuter, der griehifhe Difhof von Sebenico und Gattaro, für 
ſich und die drei Klöfter griechiſchen Ritus in Dalmatien, drei 
Herde angeboten, 
Schweiz. 
Du 


“Rom zo März. ch einen Beſchlußj vom ı6 März 






hat der fandammann ber Schweiz, veranlaßt durch bie 
Kriegsereignüffe in Norddeutſchland, und um die freue Ans 
ſchließung der Eidgenoſſenſchaft an das Kontinentaffpitem iu 
bewahren, verordnet: die Cinfuhr von Kofonialwaaren amd 
Baummollengarn aus dem Königreid Sachſen in die Schueiz 
foll von nun an verboten feon; nur diejenigen auf dem Wege 
ſich befindlichen und mit authentifchen, vor dem 16 Maͤrz and: 
geftellten Gertifitaten verfehenen Waarcn , welche vor dem 
ı April bei deu fchweizerifhen Gränzbäreaus eintreffen, wer: 
ben aunoch zugelaffen; fpäter eintreffende nur gegen Bezablung 
des Kolonial: Impots; ſaͤchſiſche Urfprungs = und Berfteuerunges 
certififate werden gar’ micht weiter angenommen; diefer Bes 
ſchluß ſoll bis zum ı Jul., und zu den von der dan verſam⸗ 
melten Tagſazung darüber zu treffenden weltern VBeſtimmungen, 
in Kraft verbleiben. — In Schweizer: Blättern liest man fols 
gendes Schreiben eines Offiziers des ıften Schweizjer:Re 
giments: „Auf unferm Mariche bis Polozt werben Sie ung 
unftreitig gefolgt fenn, und mas bis auf den 17 DE. beim aten 
Armeeforps vorfiel, gelefen haben. Won biefem Tage fängt 
der glänzende Zeitpunkt der Schweizer an. Nachdem der Feind 
30,000 Mann Verſtaͤrkung an fi gezogen hatte, grif er ben 
17 Abends unfre Vorpoften an, und drängte fie auch zurüf, 
aber ſchnell eilte ihnen unſer erſtes Bataillon zu Hälfe. Man 
ſchlug ſich bie 8 Uhr, und beide Theile zogen fih in ihr Lager 
zuruͤl. Den ı8 war die große Schlaht. Den ganzen Morgen 
hatte es der ıften und zten Divifion gegoften, aber Nachmit- 
tags war der Hauptangrif anf. die unſte. Unuͤberſehbar war 
die Linie der gegen-unfer Häufchen anrüfenden Muffen. Mit 
fühner Eutihlofenheit ging man dem Feinde entgegen, trich 
ihn mehr als einmal zuräf, und wagte fih mit dem gluklichſten 
Erfolge mit gefältem Bajonette an die feindliche Reuterei, die 
durch diefes Manbuvre überrafcht, fi in Umorbnung fluͤchtete; 
aber 50 Offiziere und eine verhaͤltuilßmaͤßige Anzahl Soldaten 
wurden getödtet oder verwundet. Da ber Plaz nicht befeftigt 
und wegen der großen Uebermacht nicht haltbar war, fo befehl 
ber ebenfalls verwundete Marfhal St. Epr den Ruͤkzug über 
bie Dina, ber in fo bewundernswärdiger Ordnung erfolgte, 
daß die Brüfen erft abgebrannt wurden, ald bie lezte Kanone 
unfrer Artillerie gerettet war, Uufer braver Obrift wurde zum 
DOffister ber Ehrenlegion, fo wie 3 Offiziere und 3 Unteroffie 
siere zu Mitgliedern bderfelben ernannt; 2 Bataillouschefs, 
5 Kapitänd, 2 Lieutenants und 6 Unterlieutenante wurden 
befördert. Won bier aus bis Borifow, wo ımfer Korps fh 
mit ber großen Armee vereinigte, nachdem es ihren Hebergang 
erleichtert hatte, fielen nur wenig entiheidende Gefechte vor, 
Aber diefe lezte Hauptfchlacht feste dem Ruhm unfrer braven 
Schweizer bie Krone anf. Wir fodten wie bie Lbwen. Mon 
allen Seiten donnerte es Tod und Merberben auf uns gie 
Zehn Stunden lang ſchlugen wir uns gegen einen zehnmal 
ftärfern Feind, Wir hatten ed mit bem Kern der ruſſiſchen 
Truppen, mit der Moldauarmee zu thun. Unfre Patronen 
gingen zu Ende. Die feindlichen Kulraffiers ftanden ung ge— 
genüber. Grenablerlieutenant Zegler aus dem Kanton Glas: 
rus machte dem Divifionsgeneral Merle ben Rapport: „Here 
General, wir haben keine Parronen mehr? Was follen wir 


thun? Sollen wir mit dem Bajonett angreifent” Ja! 
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atwort des Genetald. „Rufen Ste den Truppen 

e ie ass vorwärts I” Diefer ausgezeichnete Df: 
fijier nahm den Tambour beim Kragen, zog ihn vor bie Fronte 
und befahl ihm, den .—. zu ſchlagen. Er und meb: 
meraden fprangen vorwärts, 
———— Soldaten im Sturmſchritte auf die furchtbaren 
Reihen der feindlichen Reuterei an. Funfmal brachten unfre 
Bajonette fie zum Weiden, Schreklich war das Gemezel. 
gehn Stunden lang behanpteten wir einer gegen zehn das 
Schlastfeld. Strbme von Schweizerbiut färbten ben ruſſiſchen 
Boden. Diele unfeer tapfern Brüder find nicht mehr ‚aber fie 
fielen ale Helden, unfern Vorfahren äbnli und ihrer würdig. 
Wir verloren nebit den zwei neuernaunten Chefs mebrere an: 
dere ausgezeichnete Offiziere. Der Divifionsgeneral Merle 
tief ung nach dem Treffen zu: „Schweiger, ihr ſeyd Helten! 
Hr habt alle die Dekoration verdient.” Der tapfere Zegler 
ift zum Mitglied der Ehrenlegion ernannt. Seit jenen benf: 
würdigen Tagen vor Polozt und Boriſſow, bie mit den ſchoͤn⸗ 
ften Waffenthaten der Geſchichte wetteifern Fonnen, find unfre 
Generate ſtolz auf ihr Kommando. . Ich übergehe mit Still: 
Schweigen den allgemeinen Mangel, das Elend und die Aranf: 
heiten, die und während dieſes befhwerliditen aller Feldzuͤge 


befielen; für ſolche Leiden hat die Sprache feine Worte und. 


der Pinfel keine Farben. ber was den Schweizer: Truppen 


Miemand rauben wird, ift der Ruhm, daß fie mit einem bei: , 


fpieffofen, and Romanhafte glänzenden Muthe, zehn Stun: 
den. lang einen jehnmal ſtaͤrkern Feind aufpielten, ihn fünfmal 
mit dem Baſonett angriffen und zurütſchlugen, und fo durch 
ihre heidenmäthige, wahrhaft ſpartaniſche Aufopferung, bem 
Uebergang der großen Armee über die Berefina bei Boriffow 
beiten.” 

Deutfhlanb. 

Ihre koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz und bie Krouprin: 
zeffin von Baiern find am zo März von Münden wieder nad 
Innsbruc abgereist, 

Die Univerfirät Erlangen bat von der Huld ihres allergnd: 
digften Königs fih eines neuen Beweiſes zu erfreuen. Die 


treflihe naturhiſtoriſche Bibliothel, und die an Gegenftänden | 
aus allen drei Relchen der Natur, insbefondre vielen auslän: | 
diſchen Seltenbeiten aus andern Welttheilen, reihe Natura: | 


lieuſammlung des verftorbenen Präfidenten v. Schreber, if 


auf allerhöhften Befehl von deſſen Wittwe erfauft, und 
mit Vorbehalt einiger für die Föniglige Akademie der Wie | 


fenfhaften auszuwäglenden Stufe der Univerfität geſcheutt 
worden, 

Das königlihe Generallommiffariat des Meyatlreifes bat 
unterm 15 März ein Publikandum uber die Worfihtsmaad: 
regeln erlaffen, welde auf den Militäritraßen, gegen die Ber: 
Sreitung epidemifher Nerven : und Spitalfieber durch zuräf: 
kehrende kranke Militärs, zu beobachten find. 

Eine amtliche Befanntmahung in der Innsbruder Zei: 


tung widerlegte neulich dad Gerücht, - daß das in Telfs jest ı 
hertſchende Mervenficber, woran nad; dem lezten Bericht da: | 
her einige und vierzig Perfonen krank liegen, durch Anftefung | 
van dafelbſt einquartierten kranten Militars eutitanden fep, | 


und rüften mit den wil: 





indem dort gar fein mit dem Metvenfieher behafteter Soldat 
durchpaſſirt fey. 

. Ein Arzt gu Dresden empfiehlt folgendes „Hoͤchſtwirkſa⸗ 
mes Mittel gegen die Anftekung von bösartigen Fiebern, wels 
ches zum täglichen Bebarf nicht mehr ale einen Pfennig koſtet. 
Die mineralfauern Räuberungen, die gepülverten Holzkohlen, 
ja endlih bie Fontanele, welche man gegen genannte Anſte— 
fung empfohlen hat, find, wie es fcheint, Wielen theils zu 
amjtändlich, theils bei Diefen Zeiten zu Eoftber, und zum Theil 
beruhen leztere beide noch zu fehr auf Hppotheſen, als daß 
man mit großer Sicherheit ihnen vertrauen fünnte, Warum 
bat ſich bei der fo nahen Gefahr Niemand des Schwefeldampfes 
erinnert? Mit einem 8 Zoll langen, auf einem Blech abges 
brannten Schwefelfaben , reinigr man täglich in ben Kontumaze 
biufern Italiens ein ganzes Waarenmagazin. Mit Schwefel 
dampf vernichtete der berühmte Howard bie gefährlihen Kon⸗ 
tagien in ben Gefängniffen zu Eherfon. Die Sterblidfeit der 
Neger bat um zwei Drittheile nachgelaſſen, feitdem in dem 
Plantagen diefe Raͤucherungen eingeführt waren. Wo eine 
fhwefelhaltige Quelle dampft, bat fih feit Jahrhunderten 
feine epidemifhe Aranheit bingewagt. Erfahrungen genug, 
um den ſchnellſten Gebraudh von diefem wirkfamen Mittel zu 
mahen.” 

Durh Stuttgart paffitten am 19 März zwei von-Parid 
kommende Kouriere, ein franzöfifher und ein preußiſcher; jes 
ner nahm feinen Weg nah Wien, diefer über Nürnberg nah 
Breslau. | 

Der Nürnberger Korrefpondent- entlehnt aus dem oͤſtreichi⸗ 
ſchen Beobachter folgende ältere Nachricht aus Dresden vom 
11 März: „Die Anftalten zur Bertheibigung der Stadt Dresden, 
und namentlich der Unwille des Volls über die bereite begommene 
Unterminirung der Elbebrüfe haben einige tumultuariſche Sces 
nen veranlaßt. Geftern Abends verfammelten jih um einen 


1 frangöfifhen Offizier, der auf ber Bräfe bei der Stelle ſtand, 
I wo das Pilafter zu diefem Zweke aufgeriffen war, zuerft einige, 


danu mehrere, zulegt fehr viele Einwohner, welche fi dieſer 
Arbeit geradezu widerfegten, In kurzer Zeit war die ganze 
Brüte, der Plaz dabei, und die Bruͤhl'ſche Straße dicht mit 
Menſchen angefält, welche viel Lärm machten, und alles, was 
fi von Franzoſen zeigte, mißhandelten. Wis auf der Brüfe 
nichts mehr zu fhaffen war, fo wandte fi die Meunge gegen 
Das Hans bes Grafen v. Brühl, in weldem der fommandi« 
rende General fein Wbfteigguartier genommen hatte, Das 
Bolf warf mit Steinen einige Fenfter ein, worauf fih die 
Kuiraflierd nnd Musferiers um das Hotel herum verfammels 
ten, und gegen 10 Uhr das Volk, ohne fernere Gewaltthätige 
feiten, auseinander ging.” 

Die Leipziger Zeitung enthält folgende öffentliche Bitte des 
Acciſe: Einnehmers und Stadrichreibers Hefter zu Juterbofz 
„Als in den legten Tagen die Faiferl, franzöfiihe Armee von 


4 Berlin fi auf Wittenberg zurutzog, verließ ihre Arrieregarde 


am 7 März die preußiſchen Staaten, durchzog die hleſige Stadr, 
und ihr leztes Bataillon ſezte fih im dem drei Stunden von 
bier entfernten Dorſe Seehaufen feit. Es verwadrte beide 
Eingänge des Dorjs mit vorgefahrnen Wagen, vorgelegten 


‚Stangen mad zwei Rauonen, fielte feine Mannſchaft hinter 
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dem Bas Dorf umſchlleßenden Gartenzäunen auf, und erwar⸗ 
tete fo ben Angrif der naheilenden kaiſerl. ruſſiſchen Kavalles 
rie. Smei Aufforderungen durch Trompeter wurden nicht ans 
genommen, e# erfolgte ein hartnaͤtiger Wibderftand, und nun 
gerieth durch eingemworfene Granaten-das Dorf fehr bald in 
Brand, Die ungläflihen Einwohner flüchteten zuerft In bie 
maſſive Kirhe, aber als auch hier durch das zerſchmetterte 
Dach Granaten einfielen, ba nöthigte die Gefahr und das Angſt⸗ 
gerfhrei der Weiber und Kinder zur weitern Flucht. Sie ward 
‚ mitten durch das gegenfeitige Feuer angetreten, und es ift 
ein bewundernewärdiges Gluͤk, daß kein Einwohner an, feinem 
Körper verlezt wurde. Erſt nah 8 Uhr, ald die Feuersglut 
erloſch, endete das Gefecht, und beide ftreitende Parteien zo⸗ 
gen ih in Nachtgnartiere zurüf! Doc einzelne drangen in 
das Dorf ein, und ihnen ward vieles zu Theil, was bes Feuers 
Glut verfhont hatte, Die daraus hervorgegangene Lage ber 
Einwohner ergibt fih von ſelbſt. Ein Sturm bes folgenden 
Tages, der die Brände aufwuͤhlte, zerftörte von dem übrig: 
gebliebenen Wohnungen noch eine, und nur wenige bieten nun 
Sufluhtsörter dar. Die meilten Einwohner haben ziemlich 
Alles verloren. Gemiß nimmt ganz Sachſen Theil an biefen 
Folgen des erften Gefechts, welches der gegenwärtige Krieg 
auf feinen Boden herbeifährte, und wuͤnſcht die Unalüflihen, 
bie (how 1806 dur ein nahes Blvouacq und feitdbem durch 
Unverhältnigmäßigfeit ihrer Abgaben bedeutend litten, men: 
ſchenfreundlich zu tröften. Alnterzeichneter erbieter fih baare 
Unterſtuͤzungen für fie zu fammeln u. f. m.” 
Yreußen. 
Nach dem äftreihifhen Beobachter hat ber General ber Ka: 
vallerie Graf v. Wittgenftein Nahftehendes an ben ©. F. 
M. Füriten von Kutufon:Smolensfei berichtet: „Alt⸗Lands— 
Berg, dem 20 Febr. (4 März) 1813. Die fiegreihen Fahnen 
Sr. Faiferl, Majeftät, unſers erlaud;ten Gebieters, wehen auf 
den Mauern von Berlin. Ich eile Em, Durchlaucht meine 
Gluͤkwuͤnſche hleruͤber abzuftatten. Der Adjutant, General 
Czeruitſcheff, bat die Stadt heute in ber Früh um 6 Uhr mit 
feinem Detafhement beſezt. Die Avantgarde unter den Be- 
fehlen des Generals Fuͤrſten Repnin marfhirte gleichfalls dahin. 
Nachdem der Feind die Annäherung unfter Infanterie erfah: 
zen hatte, verließ er, obgleih an Zahl ungemein überlegen, 
Diefe Hauptftabt. Er zieht fi über Trebbin, Juͤterbock und 
Wittenberg zuräf. Unſte drei Detafhements, bie unter ben 
Vefchlen der Generalmajore Ezernitfheff und Benkendorf 
und des Obriſten Teitenborn voran find, nebft einem Theile 
ber Kavallerie von der Mvantgarbe, verfolgen ihn auf bem 
Fuße. Die Stadt hat durchaus nichts gelitten, Ruhm dem 
Kaifer! Ruhm feinem tapfern Heere, deſſen Operationen fein 
Hindernip aufhalten fan! Ih felbft werbe mein Hanptquar- 
tier am 26 Febr. (10 März) nah Berlin verlegen, und bort 
die weitern Befehle Ew. Durdlaudt erwarten.” 

Berliner Blättern vom 9 März zufolge war der koͤnigl. 
preußiſche Obriſt v. Gneiſenau am 25 Febr. Abends zu 
Kolberg, wo er zur Zeit der lezten Belagerung commandirte, 
angefommen, und hatte feine Reife unverweilt nah Breslau 


fortgefest. 


Eben dieſe Blätter enthalten folgende Bekanntmachung: 


„Es wird hlermit zut Kenntnif des Publifume 
abermals eine Summe von . . a .. we 
In Steneranweifungen und geftempelten ; 
Treſorſcheinen vernichter ift, deren Num: 
mern das nachſtehende Verzeichniß ergibt, 

Da nah unſerer Belanntmahung vom 28 
Dee. v. J. bis dahin bereits vernichtet wa- 
ren für . “ee... 0 1,5508,000 Thlr. 
fo find nunmeht überhaupt vernichter für 2,000,005 hir. 

Zwei Millionen Thaler Steneranweifungen und geitempelte 

Treforigeine. Berlin, dem 27 Febr. 1813. Imme diatlom⸗ 

miſſion zur Verwaltung der baar eingehenden Mermögent- 

und Einfommenfteuer. F’Abave. v. Truͤtzſchler. W. E. 

Benece.'“ (Folgt das Verzeichniß der vernichteten Steuer: 

anwelfungen und geitempelten Treſorſcheine.) 

Nach der Liegnitzer Beitung waren die Brüfen über die 
Spree bei Erkner und Danım, einige Meilen von Köpenie, 
abgebrannt, die großen Bugbrüfen bei Köpenick aber ftanden 
noch. In Köpenid war eine Zeit lang die Einquartierung fo 
kart gewefen, daß die aͤrmſten Leute 20 Mann hatten. 

Die Breslauer Zeitung enthält folgenden Altern Artitet 
aus Johannisburg in Dftpreufen vom 26 Yan.: „Se. Ma: 
jeftät der ruffiide Kalſer geruhen, fih noch in unfter Stadt 
aufzuhalten, Vorgeſtern, den 24 Jan, zog das Semenowſche 
Regiment auf die Wade. Der Kaifer war in der Kirche, we 
ih eine Menge vornehmer Verfonen beiderlei Geſchlechts be: 
fanden; nachher war im Schloffe große Tafel. Am Abend, 
bei der allgemeinen Erleuchtung der Stadt, war auch die große 
Poramide wieder illumlnirt, an deren Ende man noch bag 
Bildniß Friedrichs H., da an diefem Tage eben das Andenfen 
feines Geburtstage war, mit der Auffrift: Der Einzige, 
angebracht fah. Geftern, am 25 Jan., wohnte der Keifer; 
nebit der bier befindlichen ruffiihen und preufiihen Generalts 
tät, der Wachtparade des Ismailowfhen Regiments bei, und 
begab ſich ſodann, bei Gelegenyelt des Geburtöfeftes Seiner 
alerdurdlaudtigften Gemahlin, ber Kaiferin Eliſabeth Alere: 
tewna, in die Kirche zum Gottesdienſt. Im Schlofe war 
große Tafel. Heute marſchirten ruffifhe Truppen in Pas 
rade durch unfere Stadt. Wbends spielte vor dem Schloſſe 
die Muſit des Ismailowſchen Regiments, bei einem großen 
Zufammenftrömen von Menfhen. Bei der Illumination war 
auf eine befondere Ppramide ein transparentes Gemälde auf: 
geftelt, mit der Aufſchrift: Es lebe die Katferin Eliſabeth 
Alerelewna! Mon dieſer Pyramide bis zum Schloſſe and auf 
beiden Seiten bie Stadtgarde, und bei Aufdekung des erwähn: 
ten Gemälbes fpielte bie Stadtmuſik, und das Wolf rief dref: 
mal: Wivat Eliſabeth! Als aber ber Kaifer am Fenſter er: 
ſchien, ertönte überall ein freudiges Hurrah. Der Glanz diefeg 
dreitägigen Feſtes ward noch dadurch erhöht, daß ſich vor dem 
Haufe, in welchem Se, Majeftät Ihren Aufenthalt genommen 
hatten, ein vierefiger großer Play, von lauter fteinernen Hdus 
fern umgeben, befindet, beren Fenſter auf verfchiedene Urt ers 
leuchtet waren.” 

Rußland, | 

Nah dem öftreihifhen Beobachter hat Se. Mai. ber Kai: 

er Alexander 34 Millionen Mubel zur Wicberftellung ber Schu: 

en und Kirchen, welche im Kriege gelitten haben, beitimmt. 


. ” * - 


allgemein 


[ zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Srantreig, —535355* 
* v. W 





Beiträ Ru 
ae a 





Frankreich. 

Am ı4 März hatte der Kaiſer zu Trianon einen geheimen 
Math gehalten. 

Der gefezgebende Körper ſchritt in feiner Stzung am 16 
März zu Formirung der Lite von drei Kandidaten zu feiner 
Präfidentenftelle im Jabre 1814. Der erfte, mit 268 Stimmen 
gewählte Kandidat war der jezige Präfident, Graf v. Montes: 
auiou : Fezenfac; bei Proflamation feines Namens erfholl der 
Saal von Beifallsbezeugungen, Nachdem er der Verſamm— 
lung feinen Dank ausgedrütt hatte, wurden auch noch der Ba- 
ron .Deurbroucg, von der untern Seine, und Hr. Ban der 
Goes van Dirrland, von den Maafmündungen, mit 1837 und 
142 Stimmen zu Kandidaten gewählt. 

Dermöge eines kaiferlihen Defrets vom 12 März werden 
ſich die Arrondifementstonfeils zu ihren Operationen für das 
Jahr 1813 den 26 April verfammeln, und die erfte Hälfte ihrer 
Sizung den 6 Mai ſchließen. Die Generallonfeils der De: 
partements werden vom 10 Mai bis zum 25 verfammelt feon, 
worauf die Artondiffementstonfeils am 30 Mai die zweite 
Hälfte ihrer Sizung wieder vornehmen, and bis zum 4 Zum. 

eendigen werben. 

Zu Bräffel war am ı2 März I. M. die Königin von 
Weſtphalen eingetroffen, und hatte am folgenden Mittaze ihre 
Reiſe nach Paris fortgefezt. 

Der bisherige Präfeft des Nievre- Departements, Herr 
Breteuil, wurde am 15 März zum Wehfetten des Departe: 
ments der Elbmündungen ernannt, 

Der fränfifhde Merkur ſchreibt aus Suhl vom 13 
März: „Seſtern haben uns die bier gelegenen franzöfiihen 
Truppen verlaffen, um einigen über Lüneburg flreifenden Ko: 
fatenpatreuillen entgegen zu geben und fie zu verjagen; indef- 
fen verfehen unfte Bürger die Wachen, Wir haben, wie unfre 

geſtrige Zeitung fagt, wichtige Begebenheiten zu erwarten; es 
wird fih eine impoutcehde franzofiihe Macht in-der Nähe un: 
frer Stade verfammeln,” (Die Hamburger Zeitung vom 16 
März enthält nichts Neues in Bezug auf Kriegsvorfälle.) 

X Sortiegung der Darjtellung der Lage des Reichs. 

„Bon dem Handel. Der Handel eines Reichs, welches 
jaͤhrlich mehr als für 7 Milliarden Produfte erzeugt, muß, 
wenn man auc fo viele andre Dinge von wirklichen oder ein: 
gebildeten Werthe, welche die Rechner in der Staatobkono— 
mie in ihre Anfhläge bringen, nicht In Erwägung zieht, noth- 
wendigerweife ungeheuer feyn» Hätten wir blos nad Kom: 
merzaniglägen gerechnet, fo wage ich, zw behaupten, unfre 
Rechnungen wären auf 10 Milliarden geftiegen, Der ove 
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des Handels geht dahin, den Konſumenten in den Stand zu 
ſezen, die Gegenſtaͤnde feiner Beduͤrfniſſe oder ſeines Ges 
ſchmals ſtets erhalten zum fünnen, Der Handel muß daher 
feine größte Thaͤtigkeit auf diejenigen Länder wenden, in wel: 
ben fi die größte Anzahl von Manufakturen und von Konfus 
menten befindet. Wenn ein Land einen ſchoͤnen Boden hat, 
nebit einer großen Ausdehnung und ftarken Bevölkerung , fe 
befizt es dadurch fhon die Urs Elemente zu feinem wichtigften 
Handel, In dem Jahre 1789, weldes eines ber wichtigſten 
Kommerzjabre für Frankreich war, bob ſich deſſen Handel nicht 
über 357 Mill, an Ausfuhr und 400 Mill, an Einfuhr; denn 
bie 236 Mil., welde von unfern-Kolonien eingebraht wur 
den , dürfen wir nicht zu der @infubr rechnen, weil die Kolo— 
nien damals einen integrirenden Theil von Frankreich aus: 
machten. Man muf von der Einfuhr dad baare Geld abzies 
ben, welches in den Bablungen befteht, die der Ausländer bei 
einigen unfrer Ausfubrartifeh macht. Wenn man daber 55 

if. im Gold: und Silbermänze abziebt, fo belief ſich die 
Einfuhr im Jahr i in der That » nicht hoͤher als auf 345 
Mill., die Ausfuhr aber auf z57 Mill. man’ mag nun dieſen 
Handel: von ber Aktiv» oder von der Paſſidſeite betrachten; fo 
beläuft er ſich nicht hoͤher ald auf ungefähr 360 Mil., und 
das war nicht ber z5te Theil unfers inlaͤndiſchen Handels, 
Vergleihen wir num unferm damaligen ausländifchen. Handel 
mit unferm jrzigen; ich betrachte dabei unfte Kolonien als 
Theile von Franfreih und unfern Handel: mit denfelben als 
einen intändifhen. Im Jahr 1788 hob ſich die Ausfuhr auf 
365 Mil;/die Einfuhr anf za5 Milk, worunter ſich 55 Milk 
in —** Gelde befinden, wodurch dieſelbe auf 200 Mill. res 
duzirt wird. Die Ausfuhr überſtieg daher die Einfuhr um 
75 Mill. Mir haben geſehen, daß im Jahr 1789 die Ein⸗ 
fuhr betraͤchtlicher war, als im vorbergebenden Jahre, indem 
fie die Ausfuhr nur um 12 Mil, übertraf. Im Jahr 1810 
bob ſich die Ausfuhr anf 376 Mill., die Einfuhr auf 384 Mill, 
wovon man aber 48 Mill: baares So: und Silbergeld abzie- 
ben muß, wodurd die Einfuhr auf 336 Mil. redwjirt wird 
Die Ausfuhr bleibt alfo in einem Vortheil von 40 Mill, Im 
Jahr ızı1 erhob fih die Ausfuhr auf 328 Mill, die Einfuhr, 
146 Mill. baares Geld nicht mitgerechnet, auf 298 Mil. Die 
Ausfuhr überftieg daher die Einfuhr um 30 Mil. Im Jahr 


1812 betrug die Ausfuhr 383 Mil, die Einfuhr 257 Miu., 


93 Mill, baares Geld nicht mitgerechnet. Der Ueberſchuß der 
Ausfuhr betrug daher 126 Mill. Im Jahr 1812 überftieg alfo 
die Ausfuhr der Produkte unfers Bodens die ftärfften Sum: 

men, zu denen fie fi zu andern Epochen erhoben hatte, Die 
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Einfudren im Gegentheil haben fi ftetd vermindert; fie find  Hösartigen Ausſchlagen bebeft, ben matten BF zur Erde fen: 
gegenwärtig geringer, als vor dem Jahr 1790. -Die Wäg: | ten. Ich und miehrere hiefige Einwohner haben diefe Unglüt: 
fhaale des Handels, melde im Jahr 1788, der günftigften | lichen unterftügt, ſoviel unfre Kräfte nme immer es erlaubten, 
ehemaligen Epoche, nur 75 Mil. zum Vortheil unfrer Mus: F Doc find wir zu ſchwach, um dad Elmd durchaus zu mil, 
fuhren betrug, beträgt gegenwärtig 126 Millionen.” \- dern, oder in feinem faͤrchterlichen Laufe hemmen su loͤnnen. 
(Die Fortfezung folgt.) Bir mäfen fremde Hiülfe ſuchen 0.” Br 
Deutfhlandb Der Nürnberger Korrefpondent vom 23 März ſagt: „Die 
Nach Erzählung des werphälifhen Monfteurs war Ge. | Leipziger Nachrichten Bis zum zo Mirz melden nichts Neues 
Majeſtaͤt der König von Weſtphalen am ı7 März des Morgens | aus jener Gegend. Beiden Kriegsunterachmungen fdeint ſeit 
von Kaffel abgereist, um die bei Melfungen und Ziegen: | einiger Zeit eine Art von Stillſtand eingetreten, wenigitene 
bein kantonnirenden Truppen zu muftern. Er, wurde am 18 | nichts von Erbeblihkeit vorgefalen zu fenn. Beide Armeen 
Abends wieder in der Mefidenz erwartet, x beobachten ſich. Alle fefte und bedeutende Puntte auf beiden 
Mach demfelben Amtsblatt hat der Kaiſer Napoleon den | Ufern der Elbe find in der Gewalt der franzöfifcen Armee, und 
Divijionsgeneralen Grafen v. Hammeritein und Grafen v. Höne | diejer Strom macht, bie zur boͤhmiſchen Gränze bin, aleihfam 
(&riegeminifter) die DOffizieredekoration, und 79 Militärs von | die Scheidewand zwifhen den Hreren. Was jenſeits dieſer 
ber weſtphaͤliſchen Armee bie Leglonnairsdeloration der Ehren: | Scheidewand vorgeht, darüber haben wir keine Nachricht , weil 
degion bewilligt. - _ die Mittheilung gehemmt iſt; diſſeits aber mehren ſich die 
Am 10 März war derzumGonverneurvon Magdeburg be: | Truppen dur die, zahlreich anfommenden Verſtaͤrkungen 
ſtimmte franzöfifhe Divilionsgeneral Haro daſelbſt eingetroffen. 4taͤglich.“ 
Nach der Leipziger Zeitung find zu Goͤrliz der Apotheker Laut unverbüärgten Privatnachrichten aus Sachſen foll die 
Thieme, zu Weißenfels ber Arzt Doktor Nadhan, und zu Lüb: | Neuftadt bei Dresden von dem Korps des Generals Mepnier 
ben der Plazlommandant Roſtock, ſaͤmtlich am Mervenfieber | geräumt, uud einige Bogen der Cibbrüfe am 19 des Mor: 
geitorben. > F ee gend um 3 Uhr gefprengt worben ſeyn, wodurch alle Verbin: 
\ Der Stadtfehreiber Landrod zu Scheibenberg bittet in der | dung zwiſchen den beiden Stadttheilen von Dresden aufbörte, 
zöipziger Zeitung um Unterftügung für die hungernden Schei: | Nach eben diefen Briefen fol der von Leipzig nach Dresden 
benberger. Seine rührende Schilderung enthält unter andern | gefommene Marfchal Fürft von Ctmühl nad erfterer Stadt 
folgende Züge: „Auf einen Vergräten im hohen fähfiihen | zurüfgekehet ſeyn, und dem General Revnier zur Wertheibi: 
Erzgebirge liegt ein Städthen, Namens Scheibenberg. Raub gung der Eibe bei Dresden zurüfgelaifen haben. r 
und Talt iſt fein Klima, und mager die Wegetation. Dem Preußen. 
Bergbau hat ber Ort feine Entftehung, und einer Spizen- und Angekommen waren zu Berlin, nad den dortigen Zeituite 
Bandmanufaktur feine dermalige Subſiſtenz zw danken, Be: | gen vom 9 März: Der General v. Kutufow, faiferl. ruſſiſher 
nig Grundeigenthum gehört zu feinem Gebiete, und außer dem | Generaladjutant, von Birwelde. Abgegangen: Der Graf Puſch⸗ 
Erdapfelbau iſt auf die Erzeugniſſe des Bodens wenig zu | kin, kaiferl. ruſſiſchet Kommandant von Berlin, nach Potds 
rechnen. Dennoch it der Ort, als Folge der Manufaltu: | dam; die königlichen Generaltabs: Chirurgen Görfe und Pro: 
zen, ‚ungemein bevölkert, aber auch biefer ftarken Bevöl: | zenius, nad Breslau; der gropherzogl. heſſiſche Gefandte, Frär. 
Terung ungeachtet, verlebten die Einwohner, größtentdeils | y. Leylam, mac erhaltenen Urlaub feines Hofes, nad) Dresden. 
Manufakturiften, feit mehrern Jahren der ein gläflihes Das Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus Breslau: DIE 
fen, Unbelanut mit ben hoͤhern Reigen und Genuͤſſen waren | zum 6 März war die Einnahme von den zur Bekleidung freiwit: 
Erdäpfel’ihnen dad tägliche fröhliche Mahl, und reichlich be: | Tiger Jäger eingegangenen Beiträgen 12,502 Nthlr. 7 gr. Dar 
lohnt fünlten fie fih , wenn ihre tägliche Befhäftigung, Gebet || von wurden ausgegeben 10,987 Rthlr. 4 gr. Unter den pas 
und Arbeit, dis zut Folge hatte. Doch feit einem Jahr hat | triotiichen Gaben, beren unzählige auf ben Altar des Water: 
diefer heitere Himmel fih getrübt. Bei der im vorigen Jahre || landes niedergelegt werden, heben wir Folgende aus: Graf 
ſtatt gefundenen großen Wäffe ift der Erbäpfeldan völlig miß: || v. Schaafgotſch, anf Deutfch- Cravaru, gibt 2 Pferde nebit 
Iungen, und durd die Ereigniffe der Zeit find die Mauufakturen Sattel.und ‚Zeug, 4 Paar Piſtolen und ı Säbel zur Equipl: 
nicht ind Stoben, nein, zum völligen Stillſtand gebracht wor: || zung ‚zweier ‚von dem Leobfchliger Kreiſe zu ſtellenden freiwitz 
deu. Ueber achtzig Familien find bereits arbeit: und brodfog, || Ligen Jäger. Der Fürft von Anhalt: Pie hat 6 junge Leute 
und täglich mehrt fih die Zahl dieſer Unglüflihen, Sie haben || völlig montirt, armirt und beritten gejtellt. Hr. v. NRothkirt 
‚bereits Alles, ſelbſt das Unentbehrlichite, verkauft, und Finnen !| zu Breslau liefert 5 Mferde zur leichten Savallerie, 300 
sfich nicht einmal mehr die magere Erdaͤpfelkoſt erzeugen. Schon Scheffel Getreide, ale tauglichen Arbeitspferde von feinen 
-mehreremal ift der al eingetreten, daß ſie zwei Tage hinter | Gütern zum Fuhrweſen, übernimmt die Verpflegung vom To 
einander gehungert haben. Ich babe die Wohnungen dieſes J Dienüpferden für die Dauer des Krieges, und, ſieut ich feldſt 
Elendes durchwandert, und nur Scenen des Jammers ge: mit 2:berittenen und bewafneten Leuten zum Dienft in der 
«fanden. Nraft 2, -gerhäft: und ſprachlos ſizen Vater und || Kavallerie. Der Juſtizrath Eckardt zu Berlin leifter auf ſelu 
Mutter in der leeren, kalten Stube, die ſie aus Mangel J.ganzes Gehalt von 1450 Rthlr. zum Veſten der Militaͤtkaſſe 
sau Holz nicht heizen koͤnnen, und, hängen mit thränenvof: || -und zur-interimiftifchen Salarirung feines Stellvertröters Wer: 
Tem Blite am Ihren Kindern, die blaß und abgezehkt, mis " zieht, und tritt ale Kapalleriit in Dieuft, Der Lubltuitzer 
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# hat ale frelwilliges Geſchent 50 Pferbe abgeliefert. Die 
ne hi Stadt: und Univerfitätsbudhdruferei zu Bres: 
fau, Graf und Barth, erbieten fi, 20,000 Exemplare von 
der Inftruftion für die Landwehr unentgeldlich abzubrufen. 
Hofrath Dein aus Berlin hat fih erboten, für die Dauer des 
Krieges jährlich von feinem Gehalte 200 Rthlr. zu geben. ds 
iſt bekannt, das die Bergknappen zu der ärmften Einwohner: 
Elaffe gedören; aus ibrem Vermoͤgen konnten diefe unbemittel: 
ten Leute ihre Beiträge nicht aufbringen; da entſchloſſen fie 
Mb, für ihre zu Felde gehende Bräder mehrere Tage umfonit 
zu arbeiten, und fo gelang es ihnen, durd Befahrung unent: 
geldliher Schichten and ihren untheil an dem unter ber Erde 
zu bezeugen, mas die Hofnung der ganzen Mation auf deriel: 
ben gegenwärtig fo lebhaft beihäftigt. Zu gleicher Zeit, als 
ſich die Waldenburger Anappen bei dem Militär zu Breslau 
meldeten, fteilten ſich auch Freiwillige aus der oberſchleſiſchen 
Grubenknappſchaft bei den varerländiihen Fahnen. Ein acht⸗ 
barer Mann bat dem Staate folgende Erklärung überreicht : 
„Ih Enbesunteriäriebener made mic biermit gegen ben 
Staat verbindlich: eveutualiter zweien mir zuzumweifenden, im 
de sorftehenden Feldzuge invalide gewordenen vaterlaͤndiſchen 
Kriegern, auf ihre Lebenszeit, nachſtehende Vortheile zu ge: 
währen und zwar einen Jeden dieſer beiden: 1. freie Woh: 
unng; 2. vier Schof fehsviertlihes Gebindbols, halb wei: 
cher, bald harter Qualität, bei freier Anfuhr; 3. drei Schef: 
fel Roggen; 4. drei Scheffel Gerfie ; 5. einen halben Scheffel 
Erbſen; 6. drei Scheffel aͤchte Kartoffeln. Auch will ich be: 
datt ſeyn, wenn meine Umftände es mir geftatten, durd Auf⸗ 
bau eines Invalidenhaufes für zwei Familien, and Fundirung 
deifelben mit 6 Morgen guten Aterlandes, jene meine redliche 
doch aufprudlofe Intention an gedachtem Orte auf ewige Zeis 
zen noch zu realifiren.” Mon der Loge zum goldenen Srepter 
gu Breslau find ı2 Stüt aͤcht Nahlgrünes, fuperfeines zoer 
Kuh, 4773 Eilewienthaltend, eingeliefert worden. Die Stadt 
Stolpe hat 1500 Mthfr., dieStadt Kolberg 600 Ntbir. zuſam⸗ 
mengebradt. Der Erb> und Gerichtsaſchulze Joſeph Langfeld 
aus Woifelsdorf im Grottlaufhen Kreife hat einem Freiwillis 
gen bei den Garde : Kofaten ein Pferd gegeben. „Ich habe,” 
fagte er, als er die disfaͤlige Erflärung abgab, „fünf Pferde 
feit Kurzem geliefert, aber jest gebe ich Das fechste gern." 
Cine Damenuhr kam aus den Händen einer Frau, deren Manır 
ein fehr beihränftes Einftommen hat. „Schon oft," ſchreibt 
der Gatte, „waren wir in Verſuchung, dieſes einzige Kleinod 
zu verkaufen, nm dadurch ein oder das andre Beduͤrfniß befries 
digen. zu können, aber wir verfhoben es von einer Beit zur 
‘andern, ahnend, daß wires einſt zu dem herrlichſten Gebrauch 
peitimmen würden.” Zehn Thaler ſparte eine arme frau zu ei: 
mem Weberröfe, „allein ich gebe es mit Freuden,” fagt fie in 
ihrem Briefe, „denn die freiwilligen Jäger brauchen es nörhi: 
‚ger ale ih.” Der Meine Karl 3. hatte einen einzigen Thaler ; 
er'war dem Knaben für feinen Fleiß geſcheukt worden; es iſi 
Her Sohn der eben serwähusen ivafern Frau. Gute Mütter 
haben in der Regel gute Khrder, darum «gab auch der Heine 
«Karl feinen- einzigen Thaler.bin. Won eimer Unbekannten gin: 
gen ein Paar goldene Ohrringe ein. „Iu dem Augenblite,” 
ſchteibt ſſe, „wo es gilt, für König amd. Waserkand handeln 


au können, iſt es ſchmerzhaft, Feine Reichthümer zu befljen ; 
fo lege ich die geringe Gabe, Die id zu bieten vermag, auf 
bes Vaterlandes heiligen Altar, begleitet von dem Wunſche, 
daß jede Tochter des preußifhen Staats eilen möge, ſich ihres 
entbehrlihen Puzes zu berauben.”. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fchreibt aus Breslau vom 
2 März: „Bei und, wie in ganz Preußen, gebt die Bewaf: 
nung ungemein gut von Statten. Faſt alle waffenfähige Stus 
benten find bei den Jaͤgern. Der Adel zeichnet ſich beſonders 
aus; viele Kavaliere find ald Gemeine in die Reihen getreten. 
Ge,iern kamen 3000 Mann aus Berlin. Breslau bat dermal 
eine Garniſon von 16,000 Mann; auf den Dörfern herum, im 
Neiſſe, Glas und Koſel iſt alles vol Militär. Auf allen freien 
Pläzen wirb ererzirt, die Mannſchaft ift in der beften Stims 
mung, und fehr gut uniformirt. Glogau iſt von einem ruffi 
fen, 14,000 Mann ftarfen Korps berennt. Die Kofalen 
ftreifen bis Liegnis und Neumark; in Ufiig bei Haynau felen 
drei Warſchauer Gelbwagen mit 70 Mann und einigen Dffigie= 
zen (Polen) in ihre Hände.” 

Die Breslauer Zeitung vom 18 März erzählt: „Berkits 
am 18 Febr. machte ber kaiſerl. zuffiihe Obrijtlieutenant Prens 
dei, mit 500 Kataren, Uralen und Jaͤgern zu Pferde, bei Rab» 
ſchüz eine Demonftration gegen das linke Oder: Ufer; ba bers 
fefbe jedody den Uebergang über die Ober bier nicht fir praftis 
fabel hielt, ſo machte er einen nähtlihen Marſch, befand ſich 
am 19 Morgens Steinau gegenüber, und Mittags ſchon, uns 
geachtet des mit Treibeiſe bedbeften Strome, am linken ilfer 
deſſelben. Den 20 vor Aubrud des Tages ließ er ein Detaſche⸗ 
ment von zwanzig polnifhen Lanckers in Dffig bei Luͤben aufs 
heben, und. ertheilte der Mannſchaft Paͤſſe, um nad ihren 
Vaterlande zuräfzufehren; am 2ı fing er zwifchen Goldberg 
und Löwenberg einige, aus Warihan Fonımende franzöfiihe 
Equipagen auf, und am 22 überfiel er einen ‚großen fächflichen 
Lazarethtransport in Zöwenberg, behielt die Bagage, und ließ 
alle Kranken ruhig nach Sachen ziehen. Mehrere in Bunzlau 
befindlihe Depots herzogl. warfhauifher Truppen warteten 
feine Aukunft nicht ab, ſondern marſchitten am 23 früh um 
3 Uhr won da ab, und nahmen ihren Meg gegen die Elbe. 
Am 25 fam der Obriftlieutenant Prendel nad Lauban in der 
Lauſitz. Jezt erfährt man, daß derfelbe am 11 März in Goͤr⸗ 
is war. Koſalen waren am 8 in Sorau, Der Kniferl. frans 
sölifhe General Reynier fol am 2 März in Bautzen angekom⸗ 
men, und am 4noch daſelbſt geweſen ſeyn; feine Bagage ſchlfte 
er aber uͤber Meiſſen zuruͤl. Am 26 Febr. paſſirte der kalſetl. 
ruſſiſche Obriſt Fuͤrſt Mandatof mit 3000 Mann Kavallerie 
bei Koben und Radjchüg die Oder, und am 27 folgte ihm der 
General Lanskoi mit ber Avantgarde des Armeckorps des Hrn. 
Generals Barond v. Winzingerode. Die Belagerung von Dans 


‚sig beſtand bis jezt blos in einer Blokade. Die Befazung 


hatte mehrere Ausfälle gemadt 1.”  _ 2 

Der Kourier von Burg (zwiſchen Brandefiburg umd Mäge, 
deburg) ſagt ‚unterm 10 März: „Votgeſtern wurde hiefige 
Stadt von einer Ruſſenpatrouille befucht, die aus einem Wacht 
meifter uud 4,Rojaten beſtand. Sie wurden gaſtfreundlich aufs 
genonumen , und kehrten bald wieder nach Gentin zucdt. Ges 


ſtern and wieder 3.,Mffen ‚bier eingetroffen. Ein Reiſende⸗ 


336 


-erzäbft, dab er bei Dremiz 135, und am Sonntage 50 Ruſſen 
iu Geferiz getroffen, welde ib; Fruͤhſtut mit 4 Louisd'or be: 
zahlt haben, Moͤckern foll von 150 Rufen, Lobburg von 300, 
und Ziefar von 3000 Nuffen.befezt ſeyn. Vorgeftern Mittags 
find au in Goͤrzte ı Offizier mit 24 Ruſſen gewejen, die übri: 
gen 500 Mann blieben vor’ dem Thore halten. Sonnabend 
frah um 6 Uhr foll es bei Beliz zum Gefecht mit den abzie⸗ 
.benden Franzofen gefommen ſeyn, weldes bie Mittags ge: 
Dauert, und wobel unglüfliherweife die Vorſtadt nach Pott: 
dam hin abgebrannt feon foll. Weber das erwähnte Gefecht. vor 
und in Wittenberg, woher man eine lange Kanonade gehört 
haben will, läßt fid nichts verbürgen,” (Fränt, Merkur.) 
Rußland. 
Das Journal be l'Empire enthielt kürzlich folgenden Arti: 
tel aus Ddeffa vom 18 Jan,: „Gegen Ende Auguſts v. J. 
zeigte ſich hier die Peſt. Es währte lange, bis die Aerzte fie 
erfennen und mit dem rechten Namen nennen wollten; end: 
lich erhielten wir aber bie fhauderhafte Gewißheit, daß dieſes 
ſchretliche Webel fhon feit dem Monat Julius unter und heim: 
“HG bräte. Der Gouverneu wartete nicht erft auf die Ent: 
fdeidung der Aerzte, um dagegen die beiten und ſtrengſten 
Vorſichtsmaaßregeln zu treffen; allein unglüflicerweife. ver: 
breitete fih die Peft wie ein Flugfeuer durch alle Quartiere der 
Stadt, und ihre Fortfhritte waren fo ſchnell, daß ſich der Gou: 
verneur gemöthigt fab, die ganze Stadt in Quarantainejtand 
zu verfegen; daß heißt, es wurde einem jeden Einwohner ver: 
boten, weder bei Tag noch bei Naht fein Haus zu verlaffen, 
welches auc bis zu Ende Decembers genau beobachtet wurde. 
..Mährend biefer ganzen Zeit fah man Niemand auf den Straßen, 
als die Träger von Wafler, Brod und Fleiſch, oder den ſchauer⸗ 
lichen Wagen, welder die Unglüflihen zu ihrer lezten Ruhe: 
ftätte brachte. Man kan fi feinen Begrif von dem ſchretli⸗ 
ben Anblit machen, den die Stadt barbot; fie gli einer Wuͤſte 
‚and fhien durch den zerftörenden Hauch des Todes aller Be: 
wegung beraubt. Drei der vorzügliciten Aerzte unb mehrere 
"von geringerer Bedeutung wurden Schlahtopfer ihres Eifers 
und ihrer Menſchenliebe; fie ſind die einzigen vornehmern Per: 
ſonen, welde wir zu bedauern haben; die außerdem Gejtor: 
Benen find alle aus der niedern Volksklaſſe, und verloren fämt: 
lich durch Unklugbeit und Unmäßigkeit ihr Leben. Auch in dem 
Haufe des Stadtfommandanten wüthete das Uebel; er verlor 
feinen Koh und ein Kindsmädhen. Die Anſtekung verbrei: 
tete fih nach allen Gegenden, auf der einen Seite bie nad 
Balta und auf der andern bid an den Bug. Es gibt Dörfer, 
welche 110 Menfhen verloren haben, andre 30 ıc. In ber 
Stadt ſelbſt und in den benachbarten Gärten beläuft ſich die 
Anzahl der gebliebenen Schlahtopfer in allem auf 2600, 
und in dem Hbrigen Theil bes Landes anf ungefähr 1000; 
eine allerdings beträchtliche Zahl, jedoch wenig, wenn man be: 
dentt, daf das nemliche Peftübel in Konftantinopel mehr als 
"150,000 Menſchen weggeraft bat, und daß es lange Zeit-unter 
ung wüthere, ebe man es bemerkte, Im Laufe des vorigen 
Decembers hatten wir nur noch zwei Peftfranfe in ber Stadt. 
ir hoffen nun, Dank dem ergriffenen guten und Eräftigen 
Maaprigeln, und ber auferorbentlihen Kälte von 16 bis 
"a2 Grad, welche feit zwei Monaten bei und herrſcht, ganz 


davon befreit zu ſeyn. Die Quarantaine ift endli 
Innern der Stadt aufgehoben ; allein in den mn her 
fie nod lange fortbeehen. Wir empfinden jezt einen frefff: 
hen Mangel an Eiwaaren und an ben erſten Lebensbeduͤrfniſ⸗ 
fen. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß wir bald ans der verzwei- . 
felten Lage herausfommen werden, in der wir und befinden, 
da wir diefelbe unmöglich länger ertragen können. Man foite 
fagen, der Zorn des Himmels hätte unfre unglüflihe Stadt 
auf einmal mit allen feinen Strafrutben zuͤchtigen tollen: am 
25 und 26 Nov. wütete ein fo heftiger Sturm, daß mehr aid 
zwanzig mit Waaren beladene. Schiffe in unferm Hafen zu 
Grunde gingen, und 40 Matroſen ertranfen. Man ſcaͤzt den 
dadurch verurfahten Schaden auf mehr als zwei Millionen 
Silberrubel; und fügt man hiezu noch den Schaden, welhen 
uns die Verbrennung von Moskau und die gänzliche Unterbre: 
hung alles Handelsverkehrs verurſacht hat, fo laͤßt ſich unfer 
Schaden auf mehr als zwanzig Millionen Silberrubel anſchla— 
gen. Es wird viele Zeit und fehr gänftige Umftände brauden, 
ehe wir uns von fo vielem Ungluͤke wieder erholen.” 
Schweden. 

Der Hamburger Korrefpondent meldet aus Kopenhagen 
vom 9 März: „Der Herr Graf v. Weſſenberg, der mit Aufs 
trägen des oͤſtreichiſchen Hofes abgefandt wurde, ift von Go 
thenburg nad feiner Beftimmung abgegangen.” ; 

Deftreid. 

Aus Wien wird unterm ı7 März in Nürnberger Blättern 
gefhrieben: „Die neuliben Verbaftungen und Beſtrafungen 
von Individuen, die eines fträflihen Verſtaͤndniſſes in einem 
fremden Lande überwiefen waren, haben feine weitere Ausdeh— 
nung gehabt, und die Vermuthung, daß mehr angefebene Per: 
fonen dabei fompromittirt ſeyn dürften, ift grundlos befunden 
worden. — Heute ging wieder ein Transport Mefruten, welche 
bier Montirung: und Waffen erhalten haben, zur Obferva: 
tionsarmee nach Böhmen ab. Sie gehören theils zu den Jaͤ— 
gern, theils zu andern Infanterieregimentern." 

Der neue franzöfifhe Botſchafter, Hr. Graf v. Narbonne, 
war zu Wien angelangt. 

Türfei, 

Aus Semlin wird unterm 4 März in der Pre i⸗ 
tung Bee: „So wie in Belg ce ei Fe 
und Feiertagen alles zum Ererziren ausrüft, fo baben auch 
fat durchgehends in Servien Waffenäbungen ftatt, die zu ver: 
ſchiedenen Mntbmanfungen Anlaß geben, und au dem wirkli— 
den Abſchluſſe der Unterhandlungen mit der Pforte gewirer: 
manpen zweifeln laſſen. Zwar jheinen die Türfen den Ser: 
viern —5 geneigt geworden zu ſeyn, indem der Paſcha 
von Niſſa ſchon mehrere kleine Karawanen mit Aolonialwaa: 
ren und türkifhen Produkten nad Servien paſſiren ließ. Bes 
fanntlich leitet der in Belgrad zurüf gebliebene, und im ver: 
floffenen Herbfte zum Genmeralfonful beförderte und mit 
dem MWiadimirorden betheilte ruffiihe Obrift Medoba die ſervi⸗ 
ihen Angelegenbeiten; außer diefem, bem fervifhen Obervor— 
fteher Georg Petrowis und etwa noch drei Eingeweibten, weiß 
Niemand mit Gewißheit etwas über die fervifhe Politik. 
Bon der zu Belgrad fih verbreiteten Nachricht, daß bald der 
dahin beitimmte Paſcha eintreffen werde, iſt num wicher alles 
fill. _ Der fervifhe Obervorſteher und Mitter des ruffifhen 
Mlabimirordend, Georg Petrowis, fam vor Aurzem von feinem 
Zandaute Topola nach Belgrad, und wohnte den Mathefizungen 
und Waffenäbungen bei.” 


Allgemein 


e Seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Säübamerika. 

Nachrichten aus Buenos sanres zufolge, die man zu 
Mew Vork erhalten hatte, follen die Feinbjeligkeiten zwiſchen 
der Yunta und dem Witelönig wieder angegangen, und bie 
Stadt Montevideo von den Truppen ber Infurgenten berennt 
ſeyn. — 

Eben fo ſollen, nah Berichten aus ber Inſel Cuba, ungeads 
tet Miranda's Tod, die Unruhen in den Provinzen ber Terra: 
ferma fortdauern, Die Mevolntionärs hatten fi dem Wer: 
nehmen nad der Stadt Santa: Martha bemäctigt, von woher 
mehrere Emigranten zu Cuba angelommen waren, 


Nordamerika. 

Nachrichten aus New-York vom 11 Febr. im Journal 
de l'Empire erzählen: „Der Senat bat dem Lieutenant Elliot, 
welder auf den canadifhen Landfeen die engliihen Briggs 
Ealedonia und Deftoli weggenommen hat, Dankfagungen vos 
tirt. — Der General Winkhefter, welcher die 900 bie 1000 
Mann ſtarke Avantgarde der norſtweſtlichen Armee befebligt, 
Bat fih duch ein Korps von 18300 Indianern und 300 Englaͤn⸗ 
dern, das 6 Kanonen bei ſich führte, überfallen laffen, Er war 
fo wenig auf feiner Huth gewefen, baß er erik erwacte, als bie 
feindlihen Kanonen in feinem Lager bonnerten, Der Staat von 
Ohio bat eine außerordentlihe Truppenausbebung augeorbnet, 
um diefen Berluft wieder einzubringen, und bie Wilden in Schran« 
fen zu halten. — Admiral Warrend Eskadre, aus drei Saiffen 
von 74 Kanonen, drei Fregatten und einer Brigg beitehend, hat 
auf die amerifanifhe Fregatte Conſtellation Jagd gemacht. 
Diefe nüchtete fi in den Fluß von Norfolt (in Birginien), wo fie 
Unfangs auf den Grund lief, doch mit Hülfe der Kanonierboote 
wieber flott gemacht wurde, und ſich jezt in Sicherheit befin- 
det. In dem Augenblife wo fie feſt fah, hätte ber Feind fie 
angreifen fhnnen; aber gluͤklicherweiſe binderte ihm ber zu 
ſchwache Wind. Unterdeſſen ſuchte er zwei Fregatten durch 
Bugſiren näher zu bringen, als unfre Kanonierfhaluppen mit 
Hälfe ihrer Muder herbei eilten. Da bie englifhe Estadre mir 
Miörfern, Bomben und Brandraferen verfehen ift, fo be: 
forgte man einen Angrif auf die Forts; wo jedoch Alles 
zu ihrem Empfange in Bereitſchaft ift; 5000 freiwillige 
ftanden unter den Waffen. Bis zum 6 Febr. war indeffen 
nichts vorgefallen. — Der König von Achem auf ber ofin- 
bifhen Inſel Sumatra hat eine Marine errichtet, beren 
er fi bedient, um im ben weftlihen Häfen der Infel, wo der 
Dfeffer ausgeführt wird, Abgaben zu erheben, Ein amerika: 


niſches Schif iſt von biefem neuen Prätenbenten auf bie Herre 
ichaft der Meere gebrandſchazt worden.” 


Grantreid. 

Das Amtsblatt vom 18 März fagtı „Folgendes ift bie ge: 
naue Lage unferer Urmeen im Norben von Europa, am Ie 
März: Pillau, Der General Caſtella hielt diefes Fort mir 
1200 Franzoſen beſezt. Er kapitulirte am 26 Jan. Die Kapitus 
lation ift eine Konvention, nach welcher bie franzöfiihen Trup⸗ 
pen mit Waffen und Gepäf ausziehen, um nad Frankreich zus 
rüfzufebren. Das Betragen des Generald Gaftella, welcher 
ohne eine Belagerung ausgehalten zu. haben, ben von ihne 
kommanbirten Plaz übergeben bat, foll von einem Kriegsge— 
riht im Unterfuchung genommen werben. Danzig. Der 
General Rapp, anter welchem die Divifionsgenerale Henbelet 
und Grandiean, ber Kavalleriegeneral Gavalignac, ber Genes 
tal Sampredon, Kommandant des Genleweſens, und der Gene: 
ral Lepin, Kommandant der Artillerie, ſtehen, bat in ber Fe— 
fung Danzig eine Barnifon von mehr als 30,000 Mann, einen 
Vorrath au Brod für 820 Tage, und an Fleifh und andern Ge: 
genſtaͤnden für länger als ein Jaht. Als fich in den legten Tagen 
des Januars die ruffiiche Armee Danzig näherte, ging eribr entges 
gen, warf bie Avantgarde umd machte Boo Gefangene, Gegen 
bie Mitte Februars rüfte er felbift mit 135,000 Mann und 1508 
Pferden aus, eroberte brei Mebouten, welche ber Feind er: 


baut hatte, nabm ibm 8 Kanonen und 1800 Mann ab, Er 


trieb deu Feind drei Stunden weit von ber Feftung zuräl. Die 
Rufen hatten im Laufe des Monats Februar die Hofnung ge: 
begt, die Eisbefe benuzen zu fonnen, um den Holm anzugret: 
fen, allein das Eis war durch die Sorgfalt des Gouverneurs 
aufgebrochen worden. Man lich den Feind anrüfen, und als 
derfelbe fhußrecht war, zerſchmetterte man ihn mit Kartät: 
fhen. Er ließ am Fuße der Werke viele Tobte und Mer: 
wundete zurkf, In ben erftien Tagen ded Monate März hatte 
das Thaumerter angefangen, man fpannte die Ueberſchwem— 
mung an.” Thorn. Der General des Geniewefend Yoite: 
vin fommandirt zu Thorn. Die Garnifon beftcht aus 4000 
Baiern umd 1500 Franzofen. Die rufiihe Armee machte im 
Laufe des Monats Februars Verſuche, um die Zunetten, die fig 
vor der Zeftung befinden, wegzunehmen; allein fie wurde zus 
rufgeihlagen, und ihr Werluft betrug nicht weniger als 8 big 
900 Mann an Todten und Verwundeten. Thorn bat Lebend- 
mittel an Brod für mehr als zwei Jahre, an Fleiſch und Huͤl⸗ 
ſenftruͤchten für länger ald neun Monate, Modlin. Der Di 
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diſſonsgeneral Daendels kommandirt zu Modlin; feine Garni⸗ 
fon beſteht aus 1000 Sachſen, 1000 Franzoſen und 6000 Pe: 
fen. Die Feftung ift mit Brod für mehrere Jahre, mit Fleiſch 
und andern Lebensmitteln für neun Monate verfeben. Diefer 
srofe Brodvorrath in den Feftungen an der Weichfel rührt von 
den großen Magazinen der Armee ber, welche fi dafelbit be: 
fanden. Zampsc hat eine Garnifon von 4000 Volen. Ezjen: 
ftohau bat eine Garnifon von 900 Polen. Der Fürft von 
Schwarzenberg nahm am 12 Febr. die Stellung an der Pili;za, 
Ein neues oͤſtreichiſches Obferwationskorps fammelt fih an deu 
Gränzen von Böhmen. General Nepnier nahm mit dem 7ten 
Korps feine Richtung über Petrikau und Rawa nah Kaliſch. 
Seine Kavallerie wurde dafelbft von einem ruſſiſchen Truppen— 
korps, das zwiſchen Thorn und Modlin im der Gegend von 
Plozt die Weichſel über das Eis paſſirt hatte, angegriffen. 
General Reynier ſchlug diefen Angrif in ber Stadt Kalifh 
felbft zurüf. Ein ſaͤchſiſcher Brigadegeneral wurde mit feiner 
Brigade von dem Feinde abgeihnitten; allein er erreichte bad 
Korps des Fürften Poniatowski, welcher feine Vereinigung mit 
dem oͤſtreichiſchen Korps bewerkftelligte und ſich zwiſchen der 
Biliza und Krakau befindet, General Reynier iſt über die Oder 
zurätgegangen, und bat eine Stellung vorwärts Dresden ge 
nommen. So weit was Polen anlangt, Der Vicelönig hatte 
in den erften Tagen bes Februars bas ııte Korps von Berlin 
an die Hder vorrüfen laffen. Diefes Korps traf zu Frauffurt 
ein, ale der Wicekönig, der von ber Raͤumung der Stadt War: 
ſchau Nachricht erhielt, einſah, daß feine Stellung nah Pofen 
Bin von nun an feinen weitern Zwek hatte. Er begab ſſch 
daher ganz ruhig hinter bie Oder. Am 18 Febr, paflirte ein 
Korps von 1500 Mann leichter ruffifher Kavallerie die untere 
Dder über das Eid. Der Marſchall Herzog von Kaftiglione 
beauftragte den General Poinſot, demfelben mit zwei Ma: 
taillons Infanterie und 1co Pferden entgegen zu marſchiren. 
Bei einer Nelognoszirung auf einige Meilen von Berlin, töb: 
tete ihnen dieſer General bei 60 Mann, unter andern einen 
preufiichen Edelmann, Namens Graf Schwerin. Gu-ber 
Naht umgingen die feindlihen Reuter Berlin; fie überfielen 
den Poſten, welcher bad Oranienburger Thor bewachte, und 
3 bit goo drangen in die Stadt ein; Dis gefhah am Mor: 
gen ded 20 Febr. Der Herzog von Eajtiglione ließ einige Ka: 
nonenihäfe auf fie thun, und fie durch Infanterie vertreiben. 
Die niedere Volksklaſſe zu Berlin wollte den Umftand benuzen, um 
einige Bewegungen zu mahen; allein die Bürgergarde, bie aus 
allen Bürgern betund, handhabte die Polizei, und die Ordnung 
wurde fogleich hergeſtellt. Nach diefer Affaire verihwanden 
die feindlihen leihten Truppen. Am 22 Febr. laugte ber 
Micelönig mit 500 Pferden von der Garde zu Berlin an. Er 
nahm bieranf mit allen feinen Leuten eine Stellung zu Köpnid. 
Der Opriftlientenaut Ciceron bielt mit feinem Bataillon die 
Prüfe von Fürfenwalde an der Spree beiezt. Er lieh ſich 
von 600 tuffiihen Kavalleriften, welche ibn beredeten, fie haͤt⸗ 
ten Artillerie und Infanterie bei ſich, in Furcht jagen. Er be: 
ging die Einfalt, einzuwilligen, ben Poſten, welchen er ver: 
tbeidigen follte, zu verlafen, und zog fih mit feinem Batail: 
Ton nad der Armee zuräl. Es find Befehle zur Verhaf— 
sung dieſes Dffisiers gegeben, weicher nach der Strenge 


der Militärgefeze beftraft werden fol. General Gerard war 
mit einer Brigade zu Frankfurt geblieben, um die Brüfe zu 
verbrennen. Zweitaufend Mann ruſſiſcher Kavallerie (mitten 
ihn von Berlin ab, Er marfhirte auf fie los, tödtete deren 
60 bis 30, nahım mehrere Offiziere gefangen, verbrannte die 
Brüfe von Frankfurt, und ſchloß ſich an den Vicekoͤnig wicder 

an.” Der Vicefönig mußte eine von den beiden Parteign er 

greifen: entweder die Kavallerie des ıften und aten Korps foms 
men zu laſſen, die fih auf dem linken Elbe: Ufer wieder orgas 

nifit hatte, und fie zu gebrauchen, das Fand zwiſchen der Elbe 
und der Oder zu ſaͤubern, ober indem er ſich der Elbe näherte, 
den andern Armeen entgegen zu marſchiren. Wlein jene Kas 
vallerie war noch nicht ganz reorganifirt, und viele alte Solda⸗ 
sen, eine fo koſtbate Huͤlfsquelle, fonnten in einem voreiligen. 
Kampfe in Gefahr gefegt werden; überdis hatte der General 
Bülow, Kommandant eines preußiſchen Korps auf dem rech— 
ten Ufer ber untern Oder, die feindliche leihte Kavallerie den. 
Eluß paflicen laffen. Der Bicefönig entichloß ſich alfe, in guter 

Drbnung nach der Elbe zuräfzugeben; er lich die Oder folgenderz 
geftalt befezt: General Grandrau mit einer Garnifon vom 

900 Mann, die Lebensmittel für acht Mionate haben, kom— 

mandirt zu Stettin. Der Brigadbegeneral Dufreſſe iſt zwei— 
ter Befehlshaber. General Chamberlhac fommandirt das Ges 
niewefen. General Fornier d'albe bewahrt bie Feftung Kür 
ftrin mit 3000 Mann. General Laplane und ber Generaf 
des Geniewefens, Dobe, find mit 600 Mann in Slogan. 
Spandau wird mit 3000 Mann von dem General Brugg 

bewacht. Mile dieſe Feflungen find auf nehn Monate bie auf 
ein Jahr verproviantirt. Amy März wollten zwiſchen Berlin und 
Wittenberg 1200 Dann ruſſiſcher leichter Kavallerie die Arriere⸗ 
garde des MWicefönigs angreifen. Ein Bataillon des sten Lis 
nienregiments empfing fie ſtehenden Fußes, und tödrete ihnen 
gegen 100 Maun. Seitdem ift dieſe Kavallerie verfhwuns 
den, und ward nicht mehr gefeben, Man bat nun unfre Stel= 
lung in Polen und an der Ober befannt gemacht; folgendes it die 
an der Elbe: Der Gen. Lauriſton haͤlt mit fünf neuen, aus alten 
aus Frankreich gezogenen Truppen gebildeten Divilionen, die 
mit einer zablreichen doppelt beipannten Artillerie verfehen 
find, mit dem weftpbäliihen und dem ıflen Kavallerielorps 
Magdeburg befest, und verfammelt auf diefem Punkte eine 
große Militärmadht. Der Fürft von EEmuͤhl mit dem iſten 

Korps der großen Armee und der Herzog von Belluns mit 
dem aten fteben länge der Elbe, Der General Grenier mit 

dem zıten Korpe ftand vor Wittenberg. Diefer Pla; war be: 

wafnet und in Vertheidigungsitand geſezt. Der fähllihe Ge⸗ 

neral Thlelemann war mit 6000 Sachſen in Garnifon zu Torgan, 
einer Feftung, welche der König feit 1309 an der Eibe hat er— 
bauen laſſen, und deren Arbeiten mit ſolcher Thaͤtigkeit betrie— 
ben wurden, daß fie fih gegenwärtig in dem beiten. Vertheidi— 
gungeitande befindet. Sie ift mit 200 Kanonen bewafuet, Ge: 
neral Revnier ftand vorwärts vor Dresden, mit dem ſaͤchſiſchen 
Korps und der Divifion Durutte; er hat eine baierijhe Divi— 
fion auf feinem linfen Flügel. Diefes Armeelorpd wird mit 
10,000 Mann verftärkt, welche aus den Depots in Sachſen kom⸗ 
men. Endlich um alle Punkte diefer Linie bewachen zu koͤnnen, 
wurde dad Hauptquartier nach Leipzig verlegt. Im diefem 
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nde der Dinge bat der Kbnig von Sachſen, um fih vom 
— — entfernt zu halten, fuͤr zwelmaͤßig erachtet, 
fich nach Plauen zu begeben. Bei feiner Abreife hat ber König 
am 23 Febr. die hier beigefägte Protlamation erlaſſen. IR 
bereits in Nro. 63. der Allg. Zeit. abgedruft.) Der König 
von Weitphalen hat, damit er über feine Garde und feine 
Truppen frei disponiren und fh überall in Perfon binbegeben 
toͤnne, wo die Umftände es erheiſchen mögen, gewuͤnſcht, daß 
die Königin nach Frankreich ginge. Dieſe Fürftin fol ‚heute zu 
Compiegne eintreffen. Indeſſen hatte General Zaurifton mit 
Net alle Truppen aus der z3aften Mlıtärdivifion herausgezo⸗ 
gen, um biefelben zu Magdeburg zu fonzentriren, Das aus 
so Bataillons beitchende Korps des Generals Vandamme, wel: 
ches (dom angefangen hat über Weſel vorzuräfen , um bie 32fte 
Milttärdivifion zu befezen, wird gegen Ende des Monate März 
daſelbſt eintreffen. Hamburg war alfo von fer ſchwachen Streit: 
fräiten bewacht. Der Pöbel wollte dieſes benuzen; am 24 Sehr. 
infultirte derfelbe die Douanen, man lief auf die Hartnätigften 
Feuer geben, und die Zufammenrottung serftreute fid. Die 
Hamburger Bürgerihaft war von einem guten Geifte beſeelt, 
und fühlte die Nothwendigkeit, die Bolksmaffe im Zaum zu hal: 
ten; fie bildete eine Mationalgarde und jiellte die Mube wieder 
her. Mehrere: dauiſche Kavaleriepifets trugen zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordunng zu Hamburg bei. Ein ruſſiſcher Spion 
wurde arretirt und erſchoſſen. Sechs Menſchen, Urheber bes 
Aufſtandes, hatten ein gleiches Schilſal. Am 12 März bielt 
der General Garra St. Cor für zwekmaͤßig auf das linfe 
Eibeufer überzufezen, und das Hauptgnartier ber zaſten Mill: 
tärbivifion zu Artlenburg aufjuftellen, Das erſte Objervariond: 
forps ber Rheinarmee beficht aus der sten, gten, soten, 
zıten, 2gften, 38ften und zoften Divifion der großen Armee, 
und verfammelt fih am Main. Es wird von dem Fuͤrſten 
von der Mostwa fommanbirt, welder dermalen fein Haupt: 
quartier zu Hanau bat, Der General v. Wrede hat fein 
Hauptquartier zu Bamberg mit einer baierifsben Divifion, 
In Würzburg verfammeln fih die ürtemberger, bie Helfen, 
und die Badener. Das zweite Okiervationstorps des Mbeind 
befteht aus der ı6ten, ızten, ısten und zoten Divifion 
ber großen Armee, und verfammelt fih in Frankfurt, um: 
ter den Befehlen bed Herzogs von Magufa, General Ber: 
trand ift aus dem Torol mit fünf Divifionen, welche zu dem 
italfenifhen Obſervationslorps gehören, vorgeräft. Die un: 
ter den Beichlen des Herzogs von Treviſo ftehenden Divi— 
fionen der Faiferliben Garde find zw Frankfurt eingetroffen. 
Mehr als 20,000 alte Reuter, welche ſchen Feldzügen beige: 
wohnt batten, find nen beritten gemacht, equipirt und an ber 
Elbe verfammelt. In den erften Tagen des Aprils werden jie 
alle im der Linie auftreten Finnen. In unfern Depots in 
Franfreih werden 60,000 Mann Kavallerie equipirt. Die 
Hälfte bat fhen ben Weg nah Met und Mainz angetreten. 
Ungeachtet der Berlufte, welche wir in diefem Winter erlitten 
haben, wird eine weit zablreichere Armee, mit einem Dritrheil 
mehr au Artillerie, ins Feldrüfen. Ein aus 80 Bataillone be: 
fiehendes Korps wird die zaſte Militärdivifion defen, und 150 
Bataillons werden fich in Lägern zu Manduvren bilden, und 
zur Referve im Zunern dienen, Unabhängig yon dem Korps, 


welche bas Königreich Itallen bei der großen Armee hat, wer: 
den 40,000 Italiener Zäger bilden, um die Küften von Venedig, 
ber illorifhen Provinzen und des adriatiſchen Meered zu vers 
theidigen. Die fpanifhe Armee hat ungefähr 150 Cadres vom 
Bataillond und gegen 50 Eskadroncadres nach Frankreich zurüfs 
geſchikt, allein fie hat ſoviel Mefruten erhalten, daß fie diefen 
Verluſt bei weitem aufwiegen. Das 7te polnifhe leichte Ka⸗ 
vallerieregiment, die fchöne Gensbarmerielegion, welche auf 
eine jo ausgezeichnete Art bie englifhe Kavallerie geworfen 
bat, und vier Garderegimenter find die einzigen ganzen Korps, 
weldhe man aus Spanien berausfommen ließ, wo fle aud fos 
gleich wieder erjezt worden find. Die Gensdarmerie in Fraufs 
reih bat 3000 Ober = und Unteroffiziere geliefert, um alle Cas 
dres der Kavallerie zu fomplettiren. Diefes tft die wahre mis 
Liräriiche Lage Frankreichs; fie ift das Mefultat der Energie 
und des Patriotismus der Frangofen. Die Kufen wurden zu 
Königsberg und in Altpreußen mit jener Freude empfangen, 
welche man Allem zollt, was nen ift; allein man fühlt bereits 
ihre bleierne Regierung, Die Kofafen plünbdern überall; das 
rand iſt genöthigt, ihnen alle Bedürfniffe zu liefern; alle Aus: 
gaben ‚ felbit jene der Generale und Offiziere , jene der Poſten 
und ber Wirthöhdufer werden nur in Bons oder Papierrubele 
bezahlt. Man fieht feine Gold» oder Silbermünzen mehr, 
Huf diefe Weife wird der Ruin des Landes, fir beifen Befreice 
fi die Ruſſen ausgaben, volltändig. Preußen ift ein Raub 
der nemlihen Faktionen, welche dem Kriege von 1806 voraus⸗ 
gingen. (Beigefägt ift a. die Kapitulation von Pillau; b. die 
Proflamation des Konigs von Sachſen vom 23 Febr. d. 3.) 

Am ı7 März bielt Se. Majeftät der Kaifer zu Trianon 
ein Minifterialtonfeil. 

Der Herr Marſchall Herzog von Elchingen, Fürft von der 
Moskwa, war ſchon vor einigen Tagen von Paris zur Armee 
nah Deurfhland abgegangen. 

Die Truppenkorps, welche der Kaifer am 15 Mär, auf 
dem Marsfelde gemuftert hatte, fezten fogleich nach der Res 
vie ihren Marſch nad Deutfchland fort. 

Don ben dur die Städte, Gemeinden ind Korporationen 
des Departements ber Zunderzee angebotenen Meutern und 
Pferden gingen am ı2 März 140 berittene Meuter und go 
Pferde nah Schau ab, um bem 7ten Ehevanrlegersregimente 
einverleibt zu werden. 150 Mann und 150 Pferde waren ſchon 
fräber zum zıten Huſaren- und bem öten leichten Artilleries 
regimente gefchitt worden. in dritter und lezter Trans— 
port follte binnen vier Tagen abgehen. 

Einamerikanifher Kaper hatte, während einer kurzen Kreuz— 
fahrt von fieben Tagen, acht englifhe Prifen gemacht, wovon 
zwei ſehr reichbeladene bereite in fraugöfifhe Häfen eingelau« 
fen waren, Zugleich lieferte er zu Breſt 61 englifche Gefaus 
gene ab, . Z 


" $talten. 

Nach dem neapolitanifhen Monitore vom 5 März find ſaͤmt⸗ 
liche Truppenkorps, weiche dem Koͤnig Ferdinand aus Meapel 
nad Sizilien gefolgt waren, auf Verlangen des Befehlähaberg 
der gnglifhen Truppen au Einem Tage entlaſſen worden. Des 
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ätöfere Thell berfelben wutde den fremden Megimentern in 
engliſchem Solde einverleitt ; andre lebten (fägrt ber neapo⸗ 
fitanifhhe Dronitore fort) die Ehre und das Waterland mehr, 
als die englifhen Guineen, und wollten lieber allen Bedtaͤng⸗ 
niſſen des Schitſals ſich ausſezen, als unter Fahnen dienen, 
die fie nicht als die ihrigen anuerkennen konnten. Dieſe ir: 
glütlihen, für die Sizilien kein längerer Aufentbalt feom 
founte, würden fid dem tranrigften Zoofe preisgegeben gefeben 
Baden, wenw nicht der König Joachim großmithig und väter: 
lich fih ihrer angenommen hätte. Man hat ihnen nit bios 
die Müftehr in ihre Heimath und zu ihren Famillen geſtattet, 
fondern der König hat auch befoblen, daß alle, welche in felne 
und des Vaterlandes Dienfte treten wollten, in dem nemlihen 
Grade, dem fie vorher befleideten, augeſtellt werben ſollen. 
Se. Majeſtaͤt haben in einem Saale des koͤniglichen Pallaſtes 
die meiſten dieſer in den Schoos des Vaterlandes zuruͤtgelehr⸗ 
ten Individuen ſelbſt geſehen und geſprochen. 


Schweiz. 

“mom 13 März. Der großherzogl. badiſche Geſandte, 
Hr, Geheimerath v. Ittner, hat am 6 d. M. zu Schafhau⸗ 
fen den Herren Sekelmeiſter v. Stodar daſelbſt und Raths⸗ 
herrn Fiusler von Zürich, die Namens der Eidgenoffenfhaft 
ben voriges Jahr zwifhen der Schweiz und bem Großherzog: 
thum abgeſchloſſenen Handelsvertrag unterzeichnet hatten, gol: 
dene Dofen mit dem Namenszug Sr. f. Hob. des Großher⸗ 
zogs aͤberreicht. — Zu Lauſanue traf am 7 März ber Ge: 
neral Montfalcon auf ber Meife von Mainz nah Genf 
ein. — Das Kriegsbataillon bes Fuͤrſtenthums Meuf hate f, 
das ſich während des festen Feldzugs vortheilhaft anszeich: 
nete, fol am 25 März in Befangon eintreffen. 


Deutfhland, j 

Eine koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 9 März tegulirt 
die Venfionen der Wittwen, und bie Erziebungsbeiträge für 
die Waifen der bei der königlichen Gensdarmerie angeftellten 

inibuen. 
— die zur Landesſicherhelt im Koͤnigreiche Baiern auf: 
geſtellte Vollzeilordons⸗ Mannfſchaft find in den Monaten Of: 
tober, November uud December 1812 angehalten, und theile 
über die Sandesgrängen in ihre Heimath, theils an bie ein: 
hlägigen Gerichte und Aemter geliefert worden : 14 Mörber, 
16 Strafenräuber, 2 Morbbrenner, 436 Diebe, 76 Betrüger, 
28 Schwärzer, 222 baierlſche und 228 auswärtige Deferteurs, 
484 Uebertreter ber Kantonspfliht, 2673 vagirende Männer, 
1045 vagirende Heiber und Kinder, 15 Wilbichägen, 34 Holz 
freufer, 165 Hauſirer, 1578 Poltzeiübertreter, 1619 Bettler. 

Zu Aſchaffenburg ertheilte am 18 März Se, k. Hoh. der 
Großherzog dem konigl. würtembergifhen Gefandten, frei: 
Berti v. Gemmingen, feine Abſchiedsaudienz. 

ni Yyreußenm 

Aus Königsberg melden öffentliche Blaͤtter, daß durch 
dad Durchtreiben fremden, vorzüglich ruſſiſchen Miches, durch 
Herabjäumung und Nictbefeigung der erlafenen Vorſchriften, 
und der in denfelben angeordneten Vorfihtsmaaßregeln, die 
ehferdürre, Minderpeft, Viehſeuche auf mehrere einhelmiſche 
Deerden, in der Stadt Norbenburg, in ben Dertern Grleben, 


Birkenfeldt, Mankinnen, Carpowen, Alein⸗ Vojoren, und 
ber umliegenden Gegend, übertragen worden fey., 
Folgendes ift bie in ber Allg. Zeit, bereits erwähnte fernere 
Derordanung wegen Werdußerung der Staatsgüter: „Bir 
Griedrih Wilpelm, von Gottes Guaden König vom 
Prenfen ıc. ıc., hegen bie Abficht, durch dem fortgefegten Ver— 
kauf Unfrer Domainen noch fernerhin dem Staatögläubigern 
Gelegenheit zu geben, die Stantspapiere zu realifiten, und 
dadurd den Öffentlichen Kredit zu erhalten, zugleich aber andy 
zur @rleihterung Unfrer getrewen Unterthanen dadurd die bass 
ren Mittel zu erlangen, welche die gegenwärtige Ausrüftung 
und Unterhaltung Unfrer Truppen erfordert. Wir verordnen 
demnach: 5. 1. Es ſoll nach den Grundfäyen der Verorduung 
vom 27 Jan. 1811 ein Theil der Domainen gegen Staatspa— 
piere fortwährend verdnpert werden. — $. 2. Ein andrer Theil 
berfeiben aber gegen baares Geld. — $. 3. Der Verfauf der” 


'Domainen gegen baared Geld findet ohne Lizitation ftatt, 


wenn das gethane hoͤchſte Gebot das Werthsminimum erreicht, 
welches von ber befonders für bie Veraͤußeruugen niebergejezten 
Kommiflion nah dem Zinsſaze vom 6 Progent feitgefezt it. — 
$. 5. In den Velanutmahungen wegen zu baltender Licitatio— 
nen, muß jedesmal voraus beftimmt werden, ob die zu vers 
aͤußernde Domaine gegen baares Geld, oder gegeu Staatspa— 
piere verkauft werden fol. — $. 6. Dem baaren Gelde werden 
vollig gleich geachtet: 1. die Interimsfcheine aus ber 14 Mil 
fionen » Anleihe vom Februar 1810; 2. bie Forderungen auf 
Kontratten oder Anleihen auf baares Geld feit bem ı Jan. 
18105 3. bie Gteueranweifungen und geftempelten Zrefor: 
ſchelne nah dem Edikt vom 20 Jun. 18125 4. bie Trefor 
fbeine, als Steneranwelinngen nad dem Edikt vom heutigen 
Tage; 5. die Obligationen aus der hollaͤndiſchen Anleihe, wel: 
de bei dem Handlungshauſe Wittwe Gerrurtier und Komp, 
in Amfterdam eröfnet worden; 6. folhe Forderungen an dem 
Staat, denen vermöge Uufrer Autorifarion bie Eigenichaft des 
Baaren Geldes, von Unferin Staatskanzler ausbrüflic beige: 
legt it, und werden wird. — 9.7. Die fälularifirten Güter 
dürfen, von num an, nur gegen klingendes Kourrant veräußert 
werden, einzelne Fälle ausgenommen, deren jedesmal ige Be: 
ſtimmung Wir Uns befondere vorbehalten.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Rußland. 

Zu Petersburg erſcheinen gegenwärtig neun periodiſche 
Schriften. Die Akademie der Wiſſenſchaften gibt deren zwei 
heraus, die unter dem Titel: „Petersburger Zeitung,” bie 
eine in ruflifcher, die andere in beutfcher Sprade erihienen. 
Yu der Druferei des Senats fommt aud eine Zeitung in bei⸗ 
den Sprachen unter dem Titel: „Senatszeitung,” heraus, 
die alle gefezlihe Werfügungen enthält. Gin fünftes Blatt, 
dad unter Aufſicht des Minifters des Innern erſcheiut, und 
die „nordiſche Pot” heißt, deſchreibt in ruſſiſcher Sprade den 
innern Zuſtand bes —— Den neueſten eigen —— 

ehrere Blaͤtter ihre Entſtehung; den Aufan 
et —— des —ã—, — ruſſiſcher Eprade; 
daun fam der „Patriot, der deutſch gefhrieben iſtz ſeitdeni 
erfeint noch in beiden Sprachen der „alte Invalide,” umd 
endlich ift mit dem neuen Jahre noch eine franzöfifge Zeitung 
der „Conseryateur impartial” binzugelommen, 
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00 gtranfreid. 

Der Moenitene Tündigt die am 17 März erfolate Ankunft 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin von. Weitphalen zu Zrianon an. 

Einige Tage vorher war zu Eompiegne der Gouverneur des 
dortigen Faiferlihen Schloſſes, Graf de la Borde, eingetroffen. 

Der Graf Eiteve ift an die Stelle des kuͤrzlich verftorbenen 
Hrn. Sieves Generalverwalter der Poften geworden. 

Wie die Zeitung von Genua meldet, wurden bafelbit am 
ı2 März fünfzehn Perfonen, welde als Urheber und Theil: 
nehmer einer Verfhwörung zu Erregung eines Aufrubrs in der 
Stabt Genua, und Bewirkung einer Negierungsveränderung 
angeklagt waren, vor eine Spezialfriegsfommiffion geftellt. 
Fünf davon, Namens Pietro Viala, Domenico Muzzardo, 
Alberto Sommariva, Bartolomeo Mazzolini und Giovanni 
Battiſta Bottino wurden zum Tode verurtheilt, die übrigen 
geh losgefprochen. Die Sentenz wurde am 13 Morgens um 

b SUbdr auf der Piazza della Gava vollzogen. Am 17 Märg 
bemerkt diefelbe Zeitung nachträglich, ſaͤmtliche Werurtbeilte 
feven nicht von Genua gebürtig, und aus ber nledrigfien 
Volksklaſſe, nenilid Viala Weinttäger, Muzzardo und Vot- 
tino Grobfhmiede, Sommariva Apotheferburfhe sc. geweſen. 
Diefe Ungläflihen, ohne Hälfsmittel und ohme Verbindungen, 
hätten nur durch Privatnorh und Verzweiflung zu ibrem Ver: 
brechen hingeriffen werden fönnen, 

Bu Genua ging am 14 März der ehemalige Döge Mi: 
helangelo Gambiafe, in einem Alter von 75 Jahren mit Tode 
ab, Er wurde unter der jetzigen Megierung nad und mad 
Maire von Genua, Kommandant der Ehrenlegion, Senator, 
franzöfiiher Reichsgraf und Großkreuz des Meunionsordeng, 

Die Eröfitung der Affifengerihte im Departement der Elbe⸗ 
münbungen Wurde durch einen Beſchluß des Faiferliben Ge: 
richtshofs zu Hamburg, vont 16 auf den 30 März verſchoben. 

Artlenburg, wohin der General Carra Et. Cor am 12 März 
von Hamburg das Hauptquartier der zaſten Militärbivifien 
verlegt hat, liegt Lauenburg gegenüber, am linken Ufer 
der Eibe, 

Fortfezung der Darftellung der Lage des Reichs. 

„Das Mitteljahr der Einfuhren in baarem Gelde betrug in 
den drei der evolution vorausgegangenen Jahren, nad Abzug 
ber Ausfuhren, 65MIN. ; gegenwärtig beträgt das Mitteljahr 
Lo Mill. Zu der ehemaligen Summe unſrer Ausfuhren gehört 
ein Werth von 1178 Mill., die von den Produften unfrer Kolo: 
nien herrährten, welche wir dem Auslaude zufommen liefen, 
Es ſcheiut daher, daß diefelbe durch einen gleichen Werth der 
Produkte unfers Kontinentalbodens und unfrer Induftrie erfezt 


worden ſeyn muͤſſe; wenn wir aber unfre Kolonien als einem 
integrirenden Theil des Königreichs im Jabr 1789 betrachten, 
fo haben wir bei den Ausfuhren die 93 Mill. nicht gerechnet, 
welde wir denfelben zu diefer Epoche an Probuften unfers 
enropäifhen Bodens lieferten ; alfo muften wir blos die 75 
Mil, , welche den Unterfchied zwifhen beiden Summen aus— 
machen, den andern Staaten mehr geben, um bloß dasjenige 
auszugleichen, was wir ihnen ebemald an Kolonialmaaren lies 
ferten. Ich finde in der gegenwärtigen Epode, bei ber Sum: 
me der Einfuhren, den ganzen Werth der Kofonialwaaren, 
den wir heutzutage aus dem Audlande beziehen, und ben uns 
ebemals unfre Kolonien lieferten; es ſcheint daher, daf die 
Einfuhren, anftatt fih zu vermindern, ſich wenigftend um dem 
Werth diefer Waaren vermehrt haben; wir führten derfelben 
um 232 Mill, ein; wir gaben deren dem Auslande für 156 
Min: ; es blieben alfo und für 64 Mit. übrig, Wenn wir 
unterfuden,, wie unfer ehemaliges Verbältniß mit dem feit 
einiger Zeit mit Frankreich vereinigten Ländern war, fo finden 
wir, daß biefe Staaten von ung für 146 Mill. erhielten ; wir 
bezogen von ihnen nur um 70 Mill. In unfrer ehemaligen 
Wagſchale fank alfo der Vortheil an Ausfuhren für 76 Mill, 
und ihre Vereinigung ſcheint, dannfre Verhaͤltuiſſe mit ihnen 
num zu einem Theil unfers Innern Handels gehören, wenn wir 
blos ihre Verhaͤltniſſe mit) Frankreich in Erwägung zieben, das 
ber fowol unfre gegenwärtige Ausfuhren, dis die Bilanz zu 
Gunſten diefer Ausfuhren, während diefe fi mit jedem Jahre 
verbeffert bat, beträchtlich befhränfen zu muͤſſen. Wenn bes 
ſtimmte Berechnungen nicht erwiefen hätten, welhen Zuwachs 
die Produfte unfers Bodens und unfrer Induftrie erlangt ha⸗ 
ben, fo wuͤrden wir diefen Beweis in der Wergleihung ber 
Mefultate unfers. —* Handels zu verſchledenen Epochen fin 
den. Wir führen welt weniger Urftoffe ein, aber weit meht 
fabrigirte Gegenftände aus, Indem wir die Urſachen der Ber: 
mebrung unfrer Manufafturen und unfers Kontinentalbandels 
auffuchen, fiebt man eine wachſame und aufgellärte Negierung 
ſich unabläjfig mit dem Zuftande unfrer verfhiedenen Induſtrie⸗ 
zweige befchäftigen, in den Tarifen der Ein- und Ausfuhr: 
gebähren abwechjeln, durch Verbote, durd ein Douanenfuftem, 
welches wirklih unfre Gränzen bewacht, die Konfurrenz ent: 
fernen, welche den Schwung unfter Manufafturen hemmen 
fünnte; leztere erhalten ſich aljo die wichtige Prämie, welche 
ihnen die Konfumtion eines mit 42 Mil, Einwohnern bevöl: 
ferten Reichs ertheilt; fie verfehen mit DVortheil unfre und 
des Auslandes Märkte. Einfahe und gleidförmige Gefeze 
kommen allem Disfuffionen zuvor, machen die Verträge ſicher 
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und leicht; der Handel findet allerwaͤrts die nemliche Zreiheit, 
den nemlichen Schuz; bequeme Straßen, zahlreiche Kanaͤle 
fihern und kuͤrzen bie Transporte ab; von Spanien nad Hoͤl⸗ 
innd und Hamburg, von Rom nach Breſt eirfuliren die größten 
Frachtwagen frei und ungehindert. Amfterdam- und Marſeille 
fommuniziren mit einander burch die Kanäle von St. Quentin 
und des Gentrums; die Schiffahrt auf Strömen und-Flüffen 
iſt vervolllommnet; fie wird durch tägliche Arbeiten unterhalten. 
England bat durch feine Kabineröbefehle alle Flaggen entna- 
tionalifirt. Es gab nun feine Neutralen, feine regelmäßige 
Verbindungen zur See mehr; diefe Epoche war kritiſch, Enge 
land hatte darauf gerehnet; allein die Wachſamkeit, bie Ges 
ſchitlichkelt, die Energie uufrer Megierung wußte daraus eine 
Berbefferungsepoche zu mahen; und feit dem Jahr 1306 hat 
anfre Induſtrie die größten Fortſchritte gemacht. Wenn Umes 
rita oder jede andre Macht der Unabhaͤngigkeit ihrer Flagge und 
dem durch den Utrechter Trieben feſtgeſezten Grundſaz, daß bie 
Flagge die Waare det, Anerleunung verichaft, fo werben uns 
fre Häfen deu Neutralen gedfnet werben, uub unfer Handel 
neuen Zuwachs erhalten. Allein er wird den hoͤchſten Gipfel 
von Gedeihen erreihen, wenn wir unter einer Regierung, 
wie bie unfrige, mit allen den Reichthüͤmern unferd Bodens, 
alter ber Thätinfeit unſrer Manufakturen, noch jenes Friedens 
geniehen, weichen die Wünfche der Wels herbeirufen, jenes 
ehrenvollen und fihern Friedens, welcher dem meuſchlichen 
Kunſtfleiß ſeine ganze Entwilelung wiedergeben wird. Diefe 
Rage des Reichs, ſoweit ih fie hier vorgelegt babe, if ed, 
welcher wir deu Zuftand unfrer Finanzen, ben Genuß bes bejien 
SRünzfoftems in Europa, die Entfernung jedes Papiergeldes, 
eine Staatsſchuld, die fo weit rebugirt ift, als fie es für das 
Beduͤrfniß ber Kapitaliften feyn muß, zu verbanfen haben; 
biefe Lage iſt es, welche und erlaubt, zugleich einem Seekriege 
und zwei Kontinentalkriegen die Spize zu bieten, beitäntig 
900,000 Mann unter den Waffen zu baben, 100,000 Maun 
Matrofen oder Schifebefazungen zu unterhalten, 100 Liniens 
ſchiffe, eben fo viele Fregatten, die unterhalten werben, ober 
im Bau begriffen find, zu bemannen, und jaͤhrlich 120 bid 150 
Millionen auf öffentliche Arbeiten zu verwenden.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

: 8 Jtalien. 

Nach Anzeige des Mailänder Amtsblattes war der Befehls: 
Haber der sten Militärdivifion und Gouverneur von Venedig, 
Divifionsgeneral Baron Freſſa, am 15 März von Benedig 
mach Verona abgegangen, um das Kommando ber Kavallerie 
der Obfervationsarmee zu übernehmen, 

Zwei Geiftliche, welche befonders zur Werbaftung der Raͤu⸗ 
Ber beigetragen hatten, bie im verfloflenen Jabre mehrere Mo: 
nate lang Schreken im Mufonedepartement, verbreiteten, ha— 
ben auf Anordnung des Vicelbnigs öffentliche Belobung, und 
Gratififationen von 1000 und 500 fir. erhalten, 

Sdhwei, 

“om ı3 März. Der Heine Rath der Kantons Ba; 
fel hat unterm 6 März eine neue Verordnung: über die Ins 
terhaltung der Landſtraßen erlaffen, bie von den frühen wer 
nig abweicht und dem auſtoßenden Gemeinden bie Unserhal; 
tunge pficht auflegt. — Eine unterm ı März von dem Heinen 


‚tion der dorkigem Sanitätölonmiirfion , 


Rath bed Kantons St. Gallen gutgeheißene Publika⸗ 
zeigt bie ein 

der Moden, welche früher in den Bezirken — * 
ſau ſich eingefunden hatten, nun and im Degirfe St. Gallen 
au, und fordert deffen Einwohner abermals zu Veruzung 
der Schuzpocken auf: „auf daß euch ihr Eltern alte nicht der 
peinigende Vorwurf treffe, daß ihr aus Vorurtheil ‚ Unvers 


‚Rand und Verachtung jeder beſſern Belchrung eure Kinder dem 
‚Tod oder der Verſtuͤmmelung preisgegeben, fie zu Schlacht⸗ 


opfern diefer oder uoch ſchlechterer Triebe gemacht, und ein 
Mittel von euch geftoßen habt, welches Gott zur Rettung des 
Kiudlihen Theils der Menfaheit zu einer. Zeit erfinden Lich, 
wo bie. übrige Menſchheit von fo vielen andern Uebeln nieder: 
gebeugt wird.” Seither hat die Regierugg von St. Galler 
eine unentgeldlihe Impfung im ganzen Kanton für Jedermann, 
der davon Gebrauch machen will, angeordnet, 
Deutfdland, 

Nacftehendes wird und hoͤchſten Orts zur Bekanntmachung 
zugefertigt: „Am naͤchſten Moutag ale deu 298, M. Nor: und 
Nachmittags wird die Konfeription der zum Dienft der mobilen 
Legionen verpflichteten biefigen Untertbanen ledigen Standes 
vom zoften bis zum zoſten Jahre ihres Alters auf dahieſiger 
Stadtkanzlei dem Rathhauſe gegenüber vorgenommen werden; 
wozu alle Pflichtigen, foviel derer aus älteren Konferiptiongs 
liſten befaunt find, bereits perfönlih vorgeladen worben fin, 
Da nun aber bei diefen einzelnen Vorladungen einige, welche 
biöber bei feiner Auswahl erſchienen find, überfehen worben fen 
möchten, fo werben alle nicht befonders vorgelabenen Dienfti 
pflichtigen, befombers biejenigen, welde entweder zu den fräs 
bern Auswahlen aus irgend einem Ueberſehen nicht citirt wor⸗ 
den, oder bamald abwefend waren, und unterdeffen zurüfger 
kommen find, wie auch diejenigen, welche zwar von bier nicht 
gebärtig find, aber dahier ihren beftäudigen Wohnfiz haben, 
biermit öffentlich vorgeladen, und ernftlih ermahhr, am bes 
meldeten Tage, bei Vermeidung der im Konferiptionggefeze 
beftimmten Strafen, fi unfehlbar zu flellen, um fid eins 
ſchreiben zu laffen. Augsburg, den 26 März 1813, Königf. 
baieriſche Polizeidirektion ald Konferiptionsbehörbe, Freigerr 
v Undrian.” : 

Aus Frankfurt wird unterm 21 März gemeldet: „Vor⸗ 
geftern Abend iſt der Herr Fürft von der Moskwa (Marſchall 
Mey) duch hiefige Stadt nah Hauau paffirt. Heute hielt der 
Herr Marſchall Herzog von Trevifo Heerſchau über die hier bes 
findlihen Truppen ber kaiferlihen Garde.” 

Aus Würzburg wird unterm 22 März gefrieben: „Schon 
feit mehreren Tagen iſt man damit befchäftigt, die hielige Ges 
ftung mit Lebensmitteln zu. verſehen und beſſer zu beſeſtigen. 
An Zwiebat find ſchon bedeutende Lieferungen gemacht worden. 
Grofherzogl. darmtädtifhe Truppen haben heute Ordre erhals 
ten, diefelbe zu beſezen. Unfre Garnifon wird durch den fran⸗ 
zoͤſiſchen Divifionsgeneral Grafen, v. Marchand kommandirt. 
Der hier feit einem Jahr anweſende franzöfiihe Kommiffäre 
Drbonnateur Tondel ift in das Hauptquartier abberufen und 
dur den Kriegskommiſſaͤr Guillon erſezt worden. Ju verfloſe 
fenen Nacht traf der Herr Fuͤrſt von der Moskwa ¶Marſchall 
Nep) von Aſchaffeuburg hier ein, und nachdem derſelbe Sr. 


343 


Hohelt unferm Erz: und Großherzog einen Veſuch abseflattet 
hatte, reidte er mit einem frangöfiihen Drdonnanzoffigier, 


welder am is d. Dresden verlaffem hatte, wieder von bier ab.” 


Die Baireutder und Nürnberger Zeitungen melden aus 


Sahfeit vom ıı Märg: „WVorgeſteru, den 19 de, Worwit. 


ass nad Stlhe wurde ein mittlerer Pfeiler der "Dresdener 
— nnd zwei Bogen ſturzten wie abgeſchnitten 


im das Waſſer. Se. Durchlaucht der Fürft von Eckmuͤhl hat 
ſich mit ſeinem Korps von bier nah Meißen gezogen; das 
Mipnierfhe Korps steht noch bier, umd dem Vernehmen mad) 


wird der Graf Revnier das Kommando über dafelbe wie: , 
—* um dad Elbeufer in hieſiger Gegend zu de: 


weh: — Ipre tönigl, Maieftäten von Sacfen befinden ſich noch 
i Plauen.” F 1 : < | \ 
Yreufen 


vela lus der Verotdnung wegen Veraͤußerung der Staate⸗ 
gürter. 
„6. 8. Zur Leitung des ganzen Weräußerungegerhäfte wird 


unter dem geheimen Staatsrarh v. Heydebreck eine Kommifilon 


ohne Konkurrenz der verwaltenden Behoͤrden niedergefezt, zu 
deren Mitgliedern Wir Hiermit a: aus Unferm Raͤthen: 1. deu 
Staatsrath Wlomer, 2. den Staatsrath und Ober: Landforft: 
meiſter Hartig; b> aus dem Mationaltepräfentanten: 3. den 
Kammerberrn und Prafidenten der interimiftifhen National: 
repräfentation, Grafen v. Hardenberg, 4. den Landrath v. Des 
wis erwennen, Wir machen denfelben die gewiſſenhafteſte 
Wahrnehmung des Staatsintereſſe zur ausdräffihen Pflicht. — 


$. 9. Die Provinzialregierungen follen verpflichtet ſeyn, der 


Kowmiſſion diejenigen Nachrichten zu geben, welche fie ver: 
langen wird; desgleihen fol die Kommiſſion das Recht haben, 
"einzefnen Milgliedern der Medierumgen oder andern dazu geeig: 
neten Staatebeamten Aufträge zu geben, — S. 15. Der Su: 
ſchlag im dem’zieitationen wird diefer Kommiſſion ertheilt, 


fobald die Wertheminima in baarem Gelde nad einem Zins: 


faze vom 7 Prozent und in Staats? oder ffentliien Papieren 
von 4 Prozent meiftbietend erreicht find. — $. 11. Werkäufe 
aus freier Hand, gegen baares Geld, werden nur niit ausbrüf: 
licher Genehmigung der Kommiffion nad der Beitimmung des 
$. 3. geſchloſſen. — $. 12. Die Kommiflion berichtet nah Be: 
ſchaffenheit der Umſtaͤude, entweder am Uns oder an Unfern 


Staatslanzler. — F. 13. Die eintommenden baaren Gelder 
und Papiere Niehen im eine unter. die Aufſicht des geheimen‘ 


Staatsraths v. Hevdebred, allein zu jtellende Domainen- Ber: 
änferungtaffe. — F. 14. Bon der Domaiwen: Werduferungs: 
Kaffe werden nach einen monatlihen Abſchluſſe alle eingelom- 
mene Staatspapiere, monatlih vom ı Mai d. J. ab, der nad 
9% 5. des heutigen Editts über die Treſorſcheine niedergeſez⸗ 
ten Verwaltungstommiffion überliefert, von derfelben monat: 
lich vernichtet, und die geſchehene Vernichtung mit zenauer 
Bezeichnung der Nummer und Summen der Papiere dffent: 
lid betannt gemacht. — F. 15. Die einfommenden Vfandbriefe 
werden. dem Staatsihulden: Tilgungsfonds überwiefen, — 
$ 16.. Eine Redultion der Papiere auf baares Geld oder um: 
gefehrt, wenn die Licitation auf eins von beiden ausſchließ⸗ 
lich gerichtet geweſen iſt, finder nicht flath, fondern es muß 
jedesmal die vorher bekannt gemachte Spentes der’ Zahſung 








wirklich geleiftet nerben. — F. 17; Zur leichten Erreichung der 
Eingangs erwähnten Zweke follen noch Beftimmungen getroffen 
werden, uns die Berichtigung der Befiztitel für die Käufer 2 


Domainen, zu beſchleunigen. Vorſtehende Beftimmungen 


von den! betreffenden Behoͤrden ſchleunigſt in Ausuͤbung zu 
bringen. Gegeben Breslau, dem 5 Maͤrz 1813. Frue drich 
Wildelm. — Hardenberg." Hu 

Der Könlg'hatte, wie aus Breslau vom 11 März gemeldet 
wird, dem geheimen Staatsrath v. Heydebreck den rothen Adler⸗ 
örden zweiter Klaſſe verliehen. — Zu Bredlan warem unter 
andern Fremden angelommen: Hr. v. Perfon, kaiſerl. ruffiiher 
Aammerherr, aus Kaliſch Hr. v. Schröder, kaiſerl. ruſſiſcher 
Hofrath/ von St. Perersburg, 
Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält aus Berliner Blaͤt⸗ 
tern York 10 März Folgendes: „Se. konigl. Mafeſtaͤt haben 
dem Generalmajor v. Brauchitſch die biefigen Kommandantıts 
geſchaͤſte zu übertragen gerupt, — Abgegangen von hier nach 
Breslau find: der koͤnigle preußiſche geheime Staatsrath 
v. Heodebred und der koͤnigl. preußiſche General⸗ Stabschirur⸗ 
gus Goͤrce; der Baron Dumar, kaiſerl. ruſſſſcher Adintamt 
des Geuerals v. Czernitſcheff, und der faiferl. ruſſiſche Maior, 
Graf Muffin: Pufhfin, nad Treuenbriegen. — Der kaiferl. 
‚rafjirhe Fommandirende General der Kavallerie, Graf v. Witts 
genftein, wird Heute Mittag nebft einem Theile des unter ſei⸗ 
nen Befehlen ſtehenden Armeekorps, bier erwartet.” ' 

Die Ankunft diefed Generald erfolgte auch wirklich an dies 
fen Tage; er hielt Vormittags um ar} Uhr mit einem Theile 
bes unter feinon Befehlen ftehenden Armeeforps, bei günftie 
ger Witterung, unter  allgemeinem Jubel, feinen Einzug im 
Berlin, worüber die dortigen Blätter vom 13 März eine 
umftändlihe Beſchreibung enthalten, wovon der oͤſtreichiſche 
Veobachter Folgendes liefert: „Der Bug’ ging durch das neue 
Aönigsthor, über den Aleranderplay, vor dem koniglichen 
Schloſſe vorbei, in die Wilhelmsſtraße, wo Se; Ercellenz dac 
für Sie in Bereitſchaft gefezte fürfl,. Satenfhe Palais bezo⸗ 
gen. Mage vorher waren Se. Ercellenz von dem koͤnigl. preufs - 
ſiſchen Miniſter der auswärtigen Verhältniſſe, Herrn Grafen 
von der Golz, von ber biefigen Generalität und von einer 
Doputation der Stadt im Friedrichsfelde komplimentirt wor⸗ 
den. Um Morgen des Einzugs wurden Se. Creellenz von des 
Prinzen Heinrich koͤnigl. Hebeit, dem General: Lieutuahet 
v. LEſtocq, derübrigen preußiihen Generalität und dem Korps 
der Stabes: und DOberoffiziere am Thore' bewilltommt, und in 
bie Stadt begleitet. Der Zug dauerte volle fünfniertel Stun⸗ 
den unter beftändigem Hurrab: und Vivarrufen, Schwenten 
ber Tücher aus den Fenſtern und wechfelfeitigem: Es [ebe der 
Kaifer Alerander! Es lebe Friedrich Wilhelm der Dritte! Als 
lenthalben herrſchte die fhönfte Ordnung. Das im den Strafs 


"fon zablveich verfammielte Volk zeigte die lebhaftefte Theile 


nahme. — Der Zug rüfte in nachſtehender Ordnung in die 
Stadt; 1. Die Berliner Bürgergarde zu Pferde mir Trompes 
ter und Feldnmfi 2. Ein Kommando preußiſcher Geusdar—⸗ 
merie zu Pferde, 3. Ein Pullt Koſalen. 4. Ein zweites Kom: 


 mando' preußiſcher Geusdarmerie. 5. Ge. Ercellenz der kom⸗ 


mandirende Gentral,. Hr. Graf v. Wittgenftein, geführt von 
Sr Hnigir Hoheit dem: Prinzen) Heiurich von Preupen, 6. 
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Die kalferl. ruſſiſche Generatität, die Adiutantut und Jabl- den: Kaifer feinen „Heren, melde fie bei dieſer Gelegenheit 
zeihe Suite Sr. Ercellenz, an welde ſich die königl. preußd= | au erfeunen geneben, durch die Achtung und Dankbarkeit, mit 
ſchen Hetren Generale und Dffigtere angefhlofen hatten. 7. | welcher fie die Truppen behandelt haben, die fie als ihre Bes 
Cine Abtheilung Aofaten, Dragoner ud Hufaren. 8. @in | freier-anfehen, aufgefordert, den Einwohnern der Hauptſadt 
Dragonerregiment. 9. Ein Megiment reitender Artillerie, an- | ber preußiſchen Monarhie im Namen feines Monarhen für 
geführt vom Obriſtlieutenant · v. Markow, mit awei Batterien, | dieſe Geſinnungen und Gefuͤhle den waͤrmſten Dant zu fagen 
jede von 6 Kanonen. Manuſchaft, Pierde, Geſchüz, waren | Er werde nicht unterlaffen, Sr. Majeftät dem Kalfer feinen 
im beften Stande. 10. Zwei Bataillons Infanterie, von ber Bericht darüber zu erftatten, und zweite nicht, daß Se. Mas 
Diviſion des Generals v. Berg, mit Elingendem Spiel im | ieftät die Nachricht davon mit eben der Nührung auſnehmen 
fhönfter Haltung. 11. Ein Artilleriebatailion mit, 12 Kane: | werden, welde diefe Aeußerungen ibm felbit verurfacht ba: 
nen. 12. Zwei Bataillons Infanterie. 13. Ein Bataillon As: | ben.” — In deufelben Blättern vom 13 März heißt es ferner; 
tillerfe mit 12 Haubizen. 14. Bier Bataillons Infanterie. | „Geitern war bei-&r. Ercellenz dem Minifter der auswärtigen 
15. Ein Artilleriebataillon mit 12 Kanonen. 16. Zwei Batail: | Uugelegenbeiten, Herrn Grafen von der Golz, allyier großes 
Ions Infanterie. 17. Ein Bataillon Sappeurs und Pioniers. | Diner, zu weldem Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich 
13. Den Schluß machten Kofafen, Bafchliren, die Armee: | von Preufen, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Radzivil, Se, Durch: 
Equipagen u. f. m, Auf bem Schloßplaze defilirte das ganze laucht der Prinz Solms, . des Hrn. Grafen v. Wittgenſtein 
Korps vor Sr. Ereellen, dem tommandirenden Hrn. General. | Ercellenz nebſt der gefamten bier anwefenden kaiſerl. ruſſiſchen 
An den Fenſtern des Schloffes befand fi der bier anweſende Generalität, und den von der Elbe zurüt bier angefommeien 
tduigl. preußifhe Hof. Das tdnigl. preußiihe Kabettenforps General v. Czernitſcheff, fo wie mehrere hiefige hohe Hof: und 
hatte fi bei der Aönigsbrüfe, und bas neuerrichtete Korps | Civilchargen, eingeladen worden waren. Gin Theil der früher 
der freiwilligen Jäger vor dem neuen Königethore, zum Em: bier eingerüften Truppen if nad dem vorgeftern erfolgten 
pfange der einrüfenden Truppen, in Parade aufgeitellt. Ein | Einmarſch des gräf. Wittgenfteinfhen Armeekorps getern vom 
Theil des Korps rüfte ſogleich wieder aus der Stadt; ‚der | bier, dem Weg nad der Eibe einfhlagend, abmarfirt ; ſaͤmt⸗ 
übrige Theil wurde von ben Einwohnern freundlich bewirthet lie Stadt: und Thorwachen der biefigen Reſidenz, die nad 
oder Eafernirt. Der Hr. Graf v. Wittgenftein fpeiste mit der | dem Abmarſch der. kaiferl. frangöfifhen Truppen allein von der 
faiferl. ruffifgen Generalität bei Sr. königl, Hoheit dem Yrin: | Nationalgarde beſezt gewefen waren, find nun, zur Erleichte⸗ 
gen Heinrih zu Mittag. Abeuds wurde diefer feierlihe Tag | rung des gedachten Korys, gemeinfdaftlic mit den Ruſſen 
im Theater folgendermaaßen beſchloſſen. Die Nachfrage nach | beſezt werden. Die ruſſiſchen Obriften v. Benfendorf und Bas 
Pläzen war fo groß geweſen, daß die Direktion fi bewogen | Ton. Tettenborn find von Berlin am ı2 März nad Oraglen⸗ 
ſah, ſtatt des Schauſpielhauſes das große Dperngebäude zu | burg abgegangen.” A 
wählen. Man gab Engels banfbaren Sohn, Feodora von Hr. Eingelaufenen Nachrichten zufolge, heißt es in Berliner 
v. Kogebue mit der fehr gefäigen Mufit von Schmidt, und Blättern vom 13 März, die der oͤſtreichiſche Beobachter aus— 
das Ballet Apelles und Eampaspe. Der ganze Hof war im zieht, find vorpouflirte Detafpements von Kofaken in der Be: 
Shaufpiel gegenwärtig, und das Haus überfüllt. Bei ber gend von Wittenberg und von Magdeburg, bereits an mehre= 
Stelle im banfbaren Sohn, wo ber alte Mode ruft: „Es. Jebe | ren Orten über die Elbe gegangen. ' 
der König!” ftimmte das ganze Haus febendig mit ein. Pau⸗ Als der ruffiihe General Platom nah Oftpreufilfch : Lande: 
fen und Trompeten ſpielten einem Tufh; ber Hof und bie ———— —— ———— aus der 
Verfammiung erhoben ſich unwilltuͤrlich von ihren Sizen. Noch] verjammelten Honoratioren ; ’ ‚Mein Kalfer hat mir Wefehl 
waren bie faiferl. tuſſiſchen haben Militärbehörden nicht er: | ertbeilt, Ihnen zu jagen, daß wie nicht als Feinde, fondern 
fhienen. Kurz darauf traten fie in die Baltkonloge rechts der | als Freunde fommen. Wir wollen nicht Eroberungen machen, 
Tönigl. Baltonloge gegenüber ein. Bei ihrem Anblik rief fondern uns, Ihnen umd der ganzen Welt Frieden und Una 
, 1 } bängigfeit geben. Mein Kaljer uud Ihr Koͤnig find Freunde; 
alles: „Es febe der. Kalſer Wlesanber! Während dee zweiten auch wir wollen Freunde ſeyn. Durch meine Truppen kan 
und dritten Stuls hatten ſich die kaiſerl. ruſſiſchen Generale | den Ihrisen kein zeides geihehen. Sollte fih gleihwol ein 
Graf Wittgenftein, Fuͤrſt Repnin und General u, Berg, zur | folder Fall ereignen, fo wird es mir lieb fen, wenn darüber 
Sour in die große fönigl. Loge begeben, Beim Austritt aus eg — Pat De —— * ——— 
dem Opernhauſe entzüfte ein neues Schauſpiel. Beim ſchoͤn⸗ f : . 
ee la anal | Br a He Dr da m (nr Ze 
gend beleuchtet. Geſtern ift ein großer Theil des vorgeſtern einlöfen wird.” 
eingeräften Armeelorps von hier in die Gegend von Spandau Herzogthum Warfhan. j 
abgegangen.” Der bei Poren von den Ruſſen gelen en genommene Di: 
Berliner Blätter vom 13 März enthalten, nach bem öftrei: —— a —— 8 * fen Soon der —— 
anutm n enan ur cdroic), e (wie Die a ’ um 
——— —— 8 — —— je metder) ruffiihe Untertbanen, und wohnhaft bei Wilna, find, 
derm äußert, „er fühle fih durch den Enthufiasmus, mit wel: 
dem bie Einwohner Berlins die kaiſerl. ruffiihen Truppen 
empfangen, durch bie Liebe und Verehrung für Se, Majeſtaͤt 





































nach dem ditreihifchen Beobachter, als Stantsgefangene weiter 
trangportirt worden. \ 

Bor Danzig foll, wie Berliner Blaͤtter behaupten, eine 
„englifhe Estadre kreuzen. 
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Spanien. (Kriegsberict des Herzogs von Albnfera.) — 


autte ich. — Deutſchland. (Nachrichten aus Niederfahfen, Leipzig 


und Dresden.) — Preußen. (Publifationen zu Berlin.) — Herzogtum Warſchau. — Daͤnemart. (Ankunft einer englie 


{den Esladre im Sund.) — Deitreih 





Spaulen. 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt enthaͤlt nachſtehenden Bericht 
des Marſchalls Herzogs von Albufera, an den Kriegsminiſter: 
„Nalencia, den 28 Febr. Ich hatte bereits bie Ehre Em. 
Ercellenz von den Streifzügen des Batailonshrfs Ronfort, 
an der Spize einer mobilen Kolonne, gegen den Brigabier 
Frayle, und den dadurch erzwekten Reſultaten zu benadrichtis 
gen. Am ıı Febr. rüfte er nach Puerto am ber arragonifhen 
Gränze, und erreichte bei Linares einen Hanfen von 100 Pfer: 
den. Vierzig förigliche Jäger griffen mit Ungefläm an, 53 Mann 
und ı7 Pferde fielen in unfre Hände, der Heberreft wurde zu: 
fanımengehauen und in die Flucht getrieben. Zu Mosqueruela 
erbeutete man Flinten, Sättel, Flintenfteineac, Am ı2 rüfte 
die Kolonne nach Villafranca am Ausgange des Eugpaſſes; bier 
ſtieß fie auf Frayle ſelbſt, der mit 4.bie 500 Mann von ber 
rechten Seite ber kam. Einige Schäfe von Bauern machten 
ihn aufmertfam, und ſein ganzer Haufe gewann in Unordnung 
ein Gehölz am Fuße des Berges. Da die Jnfanterie nicht ge: 
ſchwind genug laufen konnte, fo benmzte die Kavallerie allein 
eine Ebene von einer halben Stunde, die zwar mit Schnee 
bebeft, aber doch zum Einbauen vortbeilbaft war. Der Kom: 
mandant Nonfort ſtuͤrzte fih an ber Spize der tapfern koͤniglichen 
Jaͤger mitten In das Geböly; an go Brigands wurden getödtet, 
gegen 100 gefangen, und ihre Waffen zerfchlagen ; allein Biele 
Davon entfamen wieder unter Begünftigung bes Terrains; Frayle 
feloft, ohne Pferd, fprang Aber eine Mauer, nabm feinem 
Abjutanten das Pferd weg, der nun ſtatt feiner gefangen wur: 
de, und erreichte den Berg. Dreißig Gefangene blieben in 
unfern Händen; es befinden fi darunter mehrere Dffisiere, 
namentlich ein Major Thein, von Onda, und ein gewefener 
Minh, Chambo. Man zerihlug 150 Flinten, und brachte 
eben fo viele nah Caſtellon. Zweli befertirte neapolitaniſche 
Soidaten, die man im Gefecht gefangen nahm, warden auf 
der Stelle fuͤſilirt. Am 14 und ı5 fezte fih Roufort in Mark 
nach Mosgueruela, wendete fih aber nah dem Puerto, um 
Aucanna zu überfallen, und zu Mafia be Zorreta ein Fraple 
zugehbriges Spital we zzunehmen. Der Kapitän Andube⸗, ber 
mit den Voltigeurs des ııten Regiments diefe Expedition aus⸗ 
führte, konnte nur vier kranke italieniſche Artideriften finden, 
bie er mit fih zuruͤlbrachte; die übrigen hatten zu fruͤh Nach: 
richt erhalten, und waren gejlohen. Ronfort erhielt bei feiner 
Ankunft in Zucanna Aunde von einen Pulvervorrathe, und fand 
In ber Einfiedelci von St. Anna und über dem Gewölbe der Kirche 
30 Tonnen und 6 große Saͤte feines engliſches Pulver, und zwei 
Saͤle Kartuſchen. Man brachte Alles, nebſt den Gefaugeien, 


nad Eaftellon de la Plans. (Folgen Lobeserhebungen ber Trup⸗ 
ven.) — Der Hauptmann Willetard : Laguerie vom zteu leide 
ten, ber ſchon mit Erfolg gegen bie Vrigands, welde bie 
Straße von Bunnol nah Requena unfiher machen, geftreiit 
bat, rüfte am ı7 nah Millares, holte mehrere Brigands ein, 
bie er tödtete, und erbeutete 9 Pferbe, nebſt Waffen und 
Montirungsftäfen. Ich bin ie, (Unterz.) Der Marſchall Her: 
209 von Albufera.” 
Frankreich. 

Der Moniteur bringt folgendes Faiferlihes Dekret, aus 
Trianon vom 15 März: „Napoleon ic, ıc. In Erwaͤ— 
sung, daß Hr, Theremin, Unfer Konful zu Leipzig, feinen 
VPoſten ohne Noth und in dem WMügenblife verlafen bat, we 
feine Gegenwart für Unfre Urmeen am notbwenbigften war, 
und daß er bamals nicht den Muth uub den Eifer gezeigt hat, 
die Wir von einen Öffentlihen Beamten zu erwarten berechtigt 
find > haben Wir dekretirt und -befretiren was folgt; Art. ı. 
Der x. Theremin, Unſer Konful zu Leipzig, iſt abgefezts 
2, Unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten iſt mit 
Vollziehung ded gegenwärtigen Dekrets beauftragt. (unterz.) 
Napoleon 
y Deutſchland. 

Die Frankfurter Zeitung ſagt unterm 22 März: „Gegen: 
wärtig befinden fi bier die Divifionen der Faiferlihen Garde, 
unter den Befehlen des Herrn Herzogs von Treviſo. Die 
fhbne Haltung und die Praͤziſion der täglichen Manduvres dies: 
fer Militärs verbienen nicht weniger Lob als ihr gutes Betta—⸗ 
gen gegen bie Einwohner,” 

Nah der Düffeldorfer Zeitung fol man Se, Majeſtaͤt bew 
Kalfer Napolcon am 25 März zu Frankfurt erwartet Haben. 

Der Fürft von ber Mostwa, Marfchall Prey, welcher am 
20 März einen kurzen Beſuch zu Wuͤrzburg abgeftatter hatte, 
kehrte von da am zı Abends Über Aſchaffenburg nah Hanau 
zurüf, 

Der weitphäliihe Monitenr meldet unterm zı März: „Der 
König war den ı7 um glihe Morgens von Kaffel abgereist, 
und frübftäfte gu Wabern, vom wo er fih nah Ziegenbain bes' 


- gab, mofelbft Se. Majeftät die Hufarenbrigade und das ate fi: 


nien :Infanterieregiment mufterten, bie ſich dafelbit formirem. 
Se, Majeftdt nahmen mehrere Beförderungen vor, und ertheil: 
ten ben Dffizieren und Soldaten, Die fi im festen Feldzug 
ausgezeichnet haben, Dekorationen, Tags barauf, den 18, 
reiste der König von Biegenhain nach Hersfeld ab, wo Er, da 
@r den Weg über die Gebirge nahm, um 4 Uhr Nachmittags 
zu Pferde eintraf. Ueberall fonnten Se, Majeftät fih von dens 
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vortreflichen Geiſte, ber Ihre Unterthanen in dieſem Theile 
Ihrer Staaten befeelt, überzeugen; überali empfingen Sie die 
Meußerungen ihrer Liebe und ihrer Ergebenheit. Den ı9, um 
3 Uhr Morgens, - reisten Se. Majeftät von Hersfeld ab, und 
tamen nach Altinorfhen, wo Sie frühftäften. Ge. Majeftät 
ſtiegen hierauf zw Pferde, ritten über die Gebirge nah dem 
Schloſſe Spangenberg, und trafen zu Melfungen wieber Ihre 
Wagen, wo Sie das 7te Linien: Infanterieregiment und das 
Depot des zten mufterten. Die Meife Sr. Majeftät wurde 
durch fchöned Wetter begänftigt. Den ı9, nm 6 Ubr Abende, 
trafen Allerhoͤchſtdieſelben wieder in Ihrer Hauptſtadt ein.” 

Am 2ı nach der Meſſe empfing der König zu Kaſſel das di: 
plomatifche Korps, und mehrere beförderte Militärd legten 
ihren Eid in die Hände Sr. Majeftät ab. 

Die Düffeldorfer Zeitung meldet von der Nieder: 
eibe unterm 18 März: „Nach einer aus dem franzöflichen 
Hauptquartier in Winfen an der Luhe eingetroffenen Depefche 
über die Stellung ber großen Urmee ward am ı4 März bie 
Vereinigung der Divifion Morand, welche bei Bollenfpiker, wo 
ein Bataillon von dem Armeekorps des Generals Saint: Epr 
aufgeftellt war, über die Elbe geben wirb, mit der Haupt: 
armee bemwerfftelligt, In ber Gegend von Boibenburg und 
Lauenburg frreifen einige Koſalen, deren Anzahl bie Furcht 
ungemein vermehrte, - Eingegangenen Polizeiberichten zufolge, 
belaufen ſich biefelben hoͤchſtens auf 200 Mann eigentliher Ko⸗ 
faten und ungefähr 500 Preußen (?). Hamburg und Luͤbeck find 
durch ihre Buͤrgergarden geſchuzt. Der Feind, der ohnehin 
nicht ftark ift, bat keinen Punkt des taiferlihen Gebiets bes 
treten. Die frangölifhe Armee it Meifter von der Elbe, und 
Luͤneburg, Haarburg u. f. w. find von derſelben befezt, fo daß 
ihre Srelung gegen jede feindliche Juvaſion die volfommenfte 
Sicherheit gewährt.” 

Seit dem 12 März, wo alles franzdfifhe Militär Ham⸗ 
Burg räumte, wurde die Stadt blos von den 52 Buͤrgerkom⸗ 
yagnien bewacht, weiche bisher die Ruhe vollfommen erhalten 
hatten. Die Mennizipalität ermahnte die Einwohner in eis 
ner befondern, vom ı2 März batirten Proflamation zu eis 
nem ordnungsmäßigen Betragen. Auch die Präfektur hatte 
die Stadt verlafen. Die Hamburger Zeitung vom 17 März, 
welche noch dem alten Titel: „Journal des Departements ber 
Elbmändungen,” aber ohne beigefägten frangöfifhen Tert führt, 
erwähnt Nichts von der Annäherung fremder Truppen. 

Nah dem Altonaer Merkur hatten fid am 15 März von 
Sauenburg her gegen Bergedorf einzelne Kofaken fehen laffen, 
mit welchen ein Theil des Morandſchen Korps zwiſchen Schwar: 
zenbet und Wentorf zufammenfraf. Un demfelben Tage wa: 
ren Franzofen in Bergedorf, und wollten ſich gegen Bollenipieler 
in Bewegung fezen, um die Elbe zu paſſiren. Hr. v. Ketten: 
Born ſoll fhen am 11 März zu Ludwigsiuft gewefen ſeyn. 

Die Leipziger Zeitung meldet unterm 21 März: „Das Ge: 
Burtsfeft des Könige von Nom wurde gefiern in unferer Stadt 
feſtlich gefeiert. Mittags hielten Ge. kaiferl, Hoheit der 
Wicekönig große Nevite über die kaiſerliche Garden; Infanterie 
und Kavallerie waren auf dem Marfte und den dabinführen: 
den Straßen aufgeftellt, machten mehrere Evolutionen, mar: 
ghirten dann in Parade, vor Sr, Faiferl, Hoheit vorüber, und 


gewährten ein militärifhes Schaufpiel, dad eben fo praͤcht ĩg 
als impofant war, Nach der Revuͤe gerubte der Prinz die ver= 
ſchiedenen Deputationen, welche die Glüfwänfhe zu dieſemnn 
ſeierlichen Tage darhrachten, mit ausgezeichneter Gnade zu 
empfangen. Eine Erleuchtung ber Stadt und ein Ball bei dem 

Öpnverneur, General: Lieutenant v. Polenz, beſchleß diefe 

Feier, welche um fo allgemeiner war, da aud) Die Armen der 

Stadt baran Theil uchmen konnten, indem Se. faiferl. Ho— 

heit die Gnade gehabt hatte, der biefigen Armenanftalt ein 
Geſchenk von 6000 Franken zu Vertheilung unter die Hülfbes 
dürftigen zu maden, — Die Zruppen, welche bier einquartiert 
waren, haben ung diefen Morgen verlafen, um vorwärts zu 

marſchiren. 

Zu Dresden erſchienen bald nach einander ſolgende Jwei 
Yublitanda: J. „Auf Befehl des Herrn Prinzen von Eckmuͤhl 
wird fämtlihen Cinwohnern zur Nachachtung audurch befannt 
gemacht, daß fobald heute Morgen brei Kanonenfhüffe geben, 
jedermann fi fchleunigft nah Haufe zu begeben, und nicht 
eber ald drei Stunden nah Ablauf diefer Kanonenſchüſſe feine 
Wohnung zu verlaffen bat, Dresden, am 19 März, Bei 
fämtlihen Miethbewohnern berumzugeben. Der Math zu 
Dresden.” — I. „Auf ausdruͤklichen Vefehl des dermaligen 
biefigen Herrn AInterimdlommandanten en Chef, des kaiferl. 
königl. franzdfiihen Herrn Divifionsgenerald Durutte, wirb 
hiermit allen Einwohnern hiefiger Stadt und Vorſtaͤdte öffent: 
lich befannt gemadt, daß in dem Falle, wenn bie feindliden 
Truppen ſich nähern und die difeitigen Poften auf dem Elb⸗ 
Ufer bei biefiger Stadt zu beunrubigen ſich beigeben laſſen 
würden, die ſaͤmtlichen biefigen Einwohner fih rubig verhals 
ten und friedlich in ihre Wohnungen fofort- zurüffchren follen. 
Diejenigen, welde fih unterfangen würden, um die auf ir⸗ 
gend einem Puukte vereinigten Truppen umher zu fchleichen, 
werden für Spione angefehen werden, und wenn fich mehrere 
in Gruppen verfammelten, die fi nicht auf das erfte Signal 
wieder zerftreneten, find bie Truppen bereits beordert, auf fie 
zu feuern, und fie dadurch zur Entfernung zu möthigen. Jeder 
Vernünfrige wird die durd die jezigen Zeitumftände berbeige: 
führte dringende Nothwendigkeit diefer Anordnung ſelbſt fuͤh⸗ 
len, unfere durch nenerlihe Erfahrungen noch aͤngſtlicher ges 
worbdene ftadtväterlihe Vorſorge für unfere geliebten Einwohs 
ner aber läßt ung feinen Augenblik fäumen, ihnen biefe ernft: 
lichen Maaßregeln belanut zu machen, und fie nochmalen zu 
deren genauetter Befolgung zu ermahnen. Jeder Hauswirth 
hat ſolches fofort feinen Miethbewohnern mitzutheilen. Dres⸗ 
den, am 20 März.. Der Math zu Dresden." 

Die Dresdener Anzeigen enthalten unter den am 9 Märy 
von Dresden abgegangenen Fremden, den kaiferl. franzoͤſiſchen 
Gefandten, Baron v. Serra, dem königl. wärtembergifhen Ges 
fandten, Baron v. Linden, und den fönigl. würtembergifgen 
2egationsfefretär, Hru. Keller, nad Plauen. 

Deffentlihen Nachrichten aus Dresden zufolge war ber 
Divifionsgeneral Graf Nepnier nah Paris abgegangen, und 
hatte das Kommando des 7ten Armeekorps dem General Du: 
rutte, als aͤlteſtem Divifionsgeneraf, übertragen. (General 
Repnier paffirte am 24 März des Morgend um 4 Uhr, von 
Plauen fommend, durch Baireuth.) 
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..* Dresden, 19 Maͤrz. Dleſen Morgen um 8 uhr fanten 
die zwei mittelften und höhften Bogen unfrer Elbbruͤle mit 
dumpfen, nicht weit hoͤrbaren Schlägen hinab in die Eibfluten, 
und fo wurden, was felbft während der zwei furdtbaren Bela: 
gerungen im fiebenjährigen Kriege nie geſchah, die Alt: und 
Neuftadt von einander getrennt, und füre erfte alle Sizungen 
der zwei oberjten Juſtizkollegien, bie ihr Palais in der Neu⸗ 
ſtadt haben, und überhaupt aller Verkehr zwifchen den beider: 
feitigen Einwohnern gefpertt. Se. Durchlaucht der Fürft von 
Eckmuͤhl war, wie man verfihert, durch mehrere Sürbitten 
um Erbaltung ber Brüfe angegangen worden. Allein die Bitte 
des Bürgers mußte vor den tiefern Einſichten des Feldherrn 
verſtummen. Dresdens Waͤlle waren gefunfen; jeitdem war 
an die Brüfe eine feſte Poſitien, und fie unterlag den Gefe: 
gen des Kriegs. Viele nicht fachkundige Perfonen ſchienen bei 
der Pulvermaſſe, Die zur Zerftörung zweier aus Duadern ge: 
woͤlbten Bogen und eines Hauptpfeilere um fo nötbiger war, 
als jeder Quaderftein aus Pirnaiihem Sandftein mit eifernen 
Klammern feſtgehalten wurde, für die fhöne fatholiihe Hof: 
tirche, ja ſelbſt für die alte ehbrwärdige Gcorgenburg oder das 
tonigl. Nefidenzichlof, die zunaͤchſt an ber Brüfe liegen, beſotgt. 
Allein dieſe Beſorgniß wurde durch die eben ſo vorſichtigen 
als nachdruͤklichen Maaßregeln bes Fuͤrſten von Eckmuͤhl wider: 
legt. Er hatte dreißig Bergleute aus Freiberg beordert, wel⸗ 
che durch die Artillerieoffiziere und Sappeurs geleitet, ſchich⸗ 
ge ıweife arbeiteten und in drei Tagen alles jo geihikt ausführ: 
ten, daß, nachdem durch drei Kanonenſchuͤſſe das Publifum vers 


warnt, und in-feinen Bebaufungen au bleiben angewieien wor⸗ 


den war, die zwei Bogen ohne alle Beſchädigung, ſelbſt der 
nd.diten Umgebungen, in die bier wohl fieben Ellen tiefen Elb⸗ 
fiuten himabftärgten. Man bat wohl nie eine maͤchtigere Maffe 
gerduſchloſet mit Pulver geſprengt. Zu gleicher Zeit rüfte der 
Fürft mis einem großen Theile der bier fationirten Armee von 
18,000 Mann auf die Strafe nah Wilsdruf aus. Die Divi: 
fion Durutte und die Sachſen unter dem General Lecoq blie: 


ben zur Befagung ber Altſtadt, und. mebrere Batrerien wurden’ 


fowol auf der Bruͤhliſchen Terraſſe als auf dem Schloßplaz vor 
der Bruͤte, gegen die Brüfe der Neuftadt gerihter, wenn es 
etwa der, wie es fheint hinter den Weinbergen und den an: 
gränzenden Waldhöhen fich verfteft haltende Feind wagen follte, 
fih in der Neuftadbt zu zeigen. 

» Dresden, 23 März. Die Tage vom 19 zum 21 März 
vergingen ziemlich rubig. Saͤchſiſche Scharfihügen vertheidig: 
ten die-Verhafe und Thore vor der Neufiadt gegen die fehr im 
der Nähe herumſchweifenden Kofafenhaufen, bie aber alle zu 
ſchwach waren, um gegründete Veforgnip zw erregen. Die 
ueberfahrt nach der Neuftadt auf Kleinen und unbequemen $i: 
ſcherkaͤhnen war nur im Nothfall und zu gewiffen Stunden fol: 
chen Perfonen geftattet, die von dem Plazlommandanten, 
General v. Vieth, eine eigene Erlaubnißfarte vorweifen konn: 
ten. Auf mehreren Yunften der Altſtadt und an den Ufern 
der Elbe, im fogenannten Gehege der Friedricheftadt ıc,, ftan: 
den geladene Kanonen aufgepflanst. Flintenſchuͤſſe fielen von 
beiden Ufern nicht ohne Gefahr ber zu vorwizigen Zuſchauer. 
Die Bewohner der Neuftadbt befanden ſich in fo größerer Ber: 


Iegenheit, als die Kofaten den Landleuten den Peg verſpert⸗ 


tem, und alſo kelne Lebensmittel hinein gelangen konnten. 
Der Obriſte Dawidof, welcher dieſe zum Armeekorps des Ges 
nerals v. Winzingerode gehoͤrige Koſalen befehligt, ſchikte 
endlich am 21 Mittags einen Major als Parlamentaͤr an ben 
ſaͤchſiſchen General Lecoq, und verlangte, die Neuſtadt und 
Altſtadt follten geräumt werden. Um diefer Aufforderung mehr 
Gewicht zu geben, zeigte fi das ganze Koſakenkorps auf den 
Anhoͤhen zwiſchen dem fchwargen und weißen Thor; man ſchaͤzte 
ed auf 2000 Mann. Hierauf ward wirklich zwifhen den Genes 
ralen Durutte und Lecog einerfeitd und dem Obriſten Dawidof 
andrerjeite, in Gegenwart der koͤniglichen Immediatlommiffien, 
eine Konvention abgefhloffen , worin die Neuftadt auf dem 
rechten Elbeufer. den Rufen auf den folgenden Tag überlaffen 
und zugleich fejtgefezt wurde, daß gegen eine zaitündige Auf⸗ 
Eindigung im Bezirk einer Meile fowol auf dem rechten als 
linten Eibeufer firomaufwärts und ftromunterwärts alle Feinde 
feligleiten aufbören follten. In Gemaͤßheit diefer Konvention 
zogen auch wirklich die Ruſſen, 1800 Manu ſtark, am 22 Nadıs 
miitags, nachdem bie fdhlifhen Scharffhüzen die Neuſtadt 
völlig geräumt hatten, dort ein; der in der Altitadt komman⸗ 
dirende franzdfifhe General Durutte aber lieh durh ein 
Rathspatent überall befannt machen, daß jede Kommunikation 
zwiſchen der Alt: und Neuſtadt gänzlich aufhoͤre, und daß ders 
jenige, welcher demungeachtet über die Elbe zu kommen ſuchen 
würde, von den Truppen arretirt und als Spion behandelt 
werden folle. Durd dieſe Erklärung ift nun alle Verbindung 
zwifhen beiden Städten abgefchnitten, und eine Yanzlihe 
Hemmung ber Geſchaͤfte entiianden, da beide oberite Juſtiz⸗ 
Eollegien des Königreichs in der Neuſtadt ihren Siz haben, 
und auch fonft fehr viele Angeftellte dort wohnen. Den 22 
Nachmittags erhielt auch der General Lecoq von Plauen aus 
den Befehl zugefertigt, mit fämtlihen fähfiihen Truppen 
von Dresden aufzubrehen, wahriheinlihd um die Befazung 
von Torgau zu verftärfen, welde dadurch an 10,000 Mann jtar 
wird. Diefem Befehl gemäß marfhirten alle ſaͤchſiſchen Trup⸗ 
pen ſchon in der Nacht von Dresden aus, und es blieb nür die 
franzöfifhe Divifion Durutte in der Stadt, welche durd ein 
baierifhes Korps Kavallerie unterftügt wird, wozu heute auch 
noch baieriſche Infanterie eintreffen fol. Der tapfere und alls 
gemein geachtete franzöfifhe General Mennier befand fi zus 
fejt in Planen beim Hoflager des Könige, wo er von einer 
Heinen Unpäßlichkeit befallen war. Uebrigens freuen ſich alle 
Sahfen, von dem fortdauernden Wohlſeyn des Könige und 
ber föniglichen Familie bei ihrem Anfenthalt in Plauen die bes 
rubigendftien Zufiderungen zu erhalten. Es ift fehr lebhaft 
in diefem Städtchen, wo täglich viele Kouriere anfommen und 
wieder abgefertigt werden. 
Yreufenm 

Bu Berlin waren nachſtehende Befanntmahungen, welde 
wir in Ermangelung direfter Nachrichten aus dem dftreichiz 
ſchen Beobachter entlehnen, erfhienen; 1. „Um den jungen 
Leuten in Berlin uns der hiefigen Gegend, welche fih als 
Freiwillige zur Vertheidigung des Vaterlandes jtellen wollen, 
den unnöthigen Weg zu erfparen, welden fie machen wärden e 
wenn fie ſaͤmtlich ſich nad Breslau begeben, fid dort aufrüs 
fen, und demnaͤchſt zu iprer gewählten Beſtimmung abgepen 
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wolten, Haben des Könige Majeſtaͤt Mittelft Kabineksordre 
Som 8 d. M. der unterzeichneten Dber : Negierungstommiflion 
befohlen , denfelben bemertlich zu machen, daß fie wohl thun 
werben, ihre Ausräftung im Berlin zu bewerkitelligen, und 
demnaͤchſt gerade zu der Truppenabtheilung abzugeben, welde 
fie fi zur Dienftleiftung gewählt haben, und deren Stand: 
quartier der Generalmajor Graf Lottum ihnen wird augeben 
Tonnen. Judem die Ober: Regierungstommirfien fih diefes 
allerhoͤchſten Auftrags entlebigt‘, fordert fie zugleih alle hier 
aumefende, oder fih von andern Orten bieher begebende frei: 
willige Jaͤger, fowol der Infanterie ald Kavallerie, welche den 
frühern Anordnungen bieraunter noch nicht genägt haben follten, 
bierdurd gemeffenft auf, fih unverzüglich bei dem Obriftlieutes 
nant v. Reuß zu melden, welder die von ihnen gewählten 
Truppenabtheilungen verzeichnen, und ihnen fowol wegen ih: 
rer Ausruͤſtung und wegen ihres Verhaltens während ihrer hie: 
figen Anwefenheit, ald wegen Ihres Abganges das Nötbige er: 
oͤfnen, ihnen auch in allen Stüfen zwekmaͤßige Anleitung ge: 
ben wird, Berlin, den 12 März 1813. Königl. Allerhoͤchſt⸗ 
verordnete Ober: Regierungstommiffion. Golz. Kirheifen. 
Kottum SEhudmann. Bülom.”—I.,„Es wird ben biefigen 
Einwohnern hiermit Befannt gemacht, dab die einquartiert wer: 
denden Eaiferl. ruflifhen Truppen ihre Verpflegung aus den 
Magazinen erhalten werden, und haben fi die bequartierten 
Einwohner mit ihrem Ginguartierungsbillet nur ſogleich bei 
ber Verpfegungsdireftion auf dem Berlinifhen Rathhauſe zu 
melden, wo Ihnen die Anwelfungen zum Empfang der Lebens: 
mittel eingehändige werden. Berlin, den 10 März 1313. 
Königliche Servis : und Einguartierungsfommiffion. v. Ban: 
dbemer” — 1. „Aufruf an bie treuen Bewohner 
Derlind Viele junge Leute haben fih noch freiwillig bei 
mir zum Militärbienft gemeldet, nur fehlt es ihnen an ben 
gehörigen Montirungstäfen, welche in Buͤchſen, Karabinern, 
Flinten, Säbeln, Lederzeug u. dgl. m. befteben. Mon bem 
edein, eiftigen Beitreben der Einwohner Berlins überzeugt, 
alles, was im ihrem Kräften ſteht, als ein Opfer zur Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes darzubringen, bitte ich diefelben, zu 
den hohen Zwek mitzuwirken, Wenn alfo noch irgend Jemand 
Waffen, fie mögen in Büchfen, Karabinern, Flinten, Säbeln, 
Rederzeug ıc. beiteben, als ein Opfer für das Vaterland dar: 
bringen will, fo fan berfelbe folhe an der eifernen Bruͤke 
Mro, 6. täglih and zu jeder Stunde abliefern, wo für dem 
richtigen Gebrauch beſtimmt geforgt werden wird. Merlin, 
den jo März 1813. v. Reuß, koͤnigl. Obriftlieutenant und 
Mitter des Verdienſtordens.“ — Unterm 15 Gebr. erfdien 
zu Königsberg von dem tommanbirenden General v. Dorf eine 
Belauntmahung folgenden Inhalts : „Bei meiner Abreife von 
bier nah meinen Hauptguartier Schlahau in Weſtpreußen 
habe ic die Geſchaͤfte der Innern Angelegenheiten des mir an: 
vertrauten Generalgouvernements an ben Hrn. General : Lieu: 
tenant v. Maſſenbach Ercellenz abgegeben. Die fpezielle For: 
mation der neuen Nefervebataillons leitet der Hr. Obriſt und 
Wrigadier v. Below.” — Durch Oſtpreußen dauerten die Durch: 
marfche ruſſiſcher Truppen fort. 
Herzogthum Barfdhan. 
Das Journal de KEmpire enthält folgenden Artikel aus 


Kalifch vom dr Fehr.: „Das Korps der Generale u 
und Milorabowitſch, und das Korps des Fuͤrſten Be 
welches jenem auf dem Fufe folgte, Fantonnirem in unfrer 
Nachbarſchaft. Diefe Armee ift bei weiten nicht fo ftarf, ale - 
bie Ruſſen fie ausgaben. Man rechuet, daß an Infanterie und 
Kavallerie, mit Einfluß der kalſerlichen Garde, dur unfre 
Stadt höhftens 35,000 Mann, insgefamt fehr ermattet, var: 
firt find. Der Weg, anf welchem die Armee fam iſt überall 
eine Wuͤſte; die Einwohner haben ihre Hdufer verlaffen, bes 
fonders in unfrer Gegend. Ungeachtet ber zu Aufrebthaltung 
ber Kriegszucht ertheilten Befehle geben häufige Erjeffe vor. 
Selbſt hier ift es gefährlich des Abends auszugehen. Unter 
Andern wäre der Richtet Woganowski beinahe ums Leben ges 
kommen; er rettete fih nur mit Mühe. Wir märfen viel Fous* 
tage liefern, da die Truppen fehr verſchwenderiſch damit um: 
geben. Die Ruſſen wollten einen Ball geben; aber die Perſon, 
welche mit den Einladungen beauftragt war, konnte die Damen 
troz aller Bemühungen nicht bereben zu erfcheinen. Die obern 
Dffiziere legen dem Gen, Reynier über die Art, wie er in dem Ge—⸗ 
fechte in unfrer Nähe manduprirt, und über die Stellung, die 
er dabei genommen bat, die größten Lobſpruͤche bei; er verlor 
nur 46 Frangofen und Sachen, und 4 Polen, während die 
Rufen 460 Todte, und mehr als noch einmal fovicl Ver: 
wundete zählten. Sie geitehen felbit, diefes Gefecht habe ihnen 
1000 Mann gekoftet, und ihre Armee fey darin 11,000 Mann 
art gewefen. Eine Fürzlih von Thorn an 
t, die Feftung er vier Ta rn Dis reg 7* 
tigfte angegriffen worden; aber die Tapferkeit der Belagerten 
habe alle Anftrengungen der Rufen vereitelt, welche bei diefen 
Angriffen 4009 Mann verloren hätten. Hier zu Kaliſch liegen 
über 2000 ruſſiſche Kranfe; man hat fieben Häufer zu Spird: 
lern in Mequilition gefegt, da man diefelben troz der Anträge 
der Aerzte, mit außer der Stadt anlegen wollte. üeberal 
wird Tuch zu Bekleidung der ru Truppen in MRequiji: 
tion gefezt. In der Regel werden für die zum Gebrauch der 
Armee requirirten Gegenftände nicht einmal Bong gegeben ; 
für die Lebensmirtellicferungen gibt man deren, in der Hof: 
nung die Dörfer zu hindern, dap fie ihre Vorraͤthe nicht ver: 
teten. Allein die Bauern verjtefen was jie können, da fie 
aufiene Stuͤlchen Papier feinen Werth legen," 
Daänemark. 
Nachrichten aus Kopenhagen vom 13 Maͤr 
Sund —9— engliſche Cetadte von 3 — en 
und 3.Briggs, unter Kommando des Admirals Morris, an: 
gelangt. Zmei Briggs paſſirten Helfingdr am g März; eine 
Flotte von einigen 40 Kauffahrern und einem armirten Schoo: 
ner folgten ihnen am 10, und 3 Linienfhiffe und 2 Briggs 


an ıı März. 
Deftreid. 


Ein Schreiben aus Wien vom 26 März in Nürnberger 
Blättern fagt: „Der Tag der Abreife des Fürlten von Schwar- 
zenberg ift noch immer nicht beftimmt. Da Se. Maicjtät der 
Kaiſer fehr darauf dringt, daß die Obſervationsarmee bald in 
vollzähligen Stand gejezt werde, fo wird die Mekrutirung mit 
der größten Thaͤtigkeit fortgefezt ;_ do bleiben fremde Arbei: 
ter und Handwerksgefellen, infofern fie ih dur einen Paß 
legitimiren koͤnnen, und noch nicht zchn Jahre bier find, durch: 
aus verfchont. — Seit mehreren Tagen haben viele Berliner 
und Sachen, bie fi tbeild wegen Gefhäfte, theils zu ihrem 
Vergnügen bier aufbielten, unfre Stadt verlaffen, und find‘ 
nach ihrem Vaterlande, wohin num der Kriegsſchauplaz verlegt 
iſt, abgegangen.” 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
ro. 88. 
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Nordbamerifa 


Der zu New: PVorf erfheinende Mercantile Advertifer 
enthalt unterm 15 Febr. Folgendes: „Mit dem ſchmerzlichſten 
Leidweſen machen wir unfern Lefern die Anzeige, daß die un: 
gefaͤhr 1000 Mann ftarfe Avantgarde der Nordweitarmee unter 
den Befehlen des Generals James Windefter völlig aufgerie: 
ben werden ift. Wir haben zwar über diefes unglüfliche Er: 

eigniß noch feinen offiziellen Bericht erhalten, glauben jedoch, 
daß nachſtehende Umstände der Wahrheit wölig getreu find. 


als General Wincheſter, welcher fih mir dem Ueberreſt feiner 


‚Divifion bei den Stromfhnellen befand, von dem Gefecht am 
18 Ian, Nachricht erhielt, fo ſezte er fih unverzüglich mit 250 
Mann in Marſch, um ben Obriften Lewis zu verfidrfen und 
das Kommando über das Detafhement zn übernehmen: Ob: 
gleih die Nähe des Feindes und die Leichtigkeit, mit welcher 
berfelbe über den Fluß ſezen fonnte, einen Angrif auferor: 
dentlich gefährlich machten, fo wılrde dennoch, man weiß nädht 
warum, für die Sicherheit der Urmee keine einzige Vorfichte: 
maaßregel getroffen. Wir hören, daß General Windefter ſich 
in der Naht, welche diefem ungläflichen Ereiguiffe voranging, 
- in ein Privathaus einquartiert-batte, welches drei Biertel: 
finnden von feinen Truppen entfernt war. Die Offizlere lo: 


girten in verſchledenen benahbarten Häufern und die Golda: 
ten lagen ohne Ordnung in Schenuen und Scaafspferden 
umher. Der Feind, wahrfheinlih von dem übel bewad: 


ten Zuftande Ver ameritanifhen Truppen benahrictigt, grif 


fie am 22 Yan, in aller Frühe mit ungefähr 16 bie 1800 In: 
Dianern, 2 bis 300 englifgen Soldaten und 8 Kanonen an. 
Der Angrif war fo lebhaft und unfere Truppen Waren fo ganz 
überrafht, dab das engliihe Kanouenfeuer ihnen die erfte 
Nachricht gab, in welder großen Gefahr fie fhwebten. „Die 
bierauf folgende Verwirrung Fan man fi leichter vorſtellen 
als bejchreiben. Die Offiziere fonnten ihre Mannschaft nit 
finden, und der größte Theil der Mannfhaft konnte nicht auf: 
getelt werben, fo, daß jie dem Feinde einen nur fehr gerin: 
gen und fo zu fagen gar feinen Widerjtand leifteten ; ed gelang 
aur einer kleinen Auzahl zu entwiſchen, der Heberreft wurbe 
getödtet oder zu Gefangenen gemadt. Der ungläflihe Gene: 
tal Wincheſter wurde von den Indianern auf das graufamfte 
umgebraght und fcalpirt. Man fürdtet, bie Obrijten Lewis und 
Allen gleichfalls unter den Todten zu finden. Der Obriſt Weis 
von ben Linientruppen, ber am Tage vor dem Angrif die Ge: 
fabr einſah, welcher dieſes Detaſchement ausgefezt war, begab 
ſich eiligft nach den Stromſchnellen, um dem General Harri: 
fou von deifen Lage Nachricht zu geben, 


General Harriſon 


brach fogleich mit einer Verftärfung auf, um es zu unterſtuͤ— 
sen; da ihm aber noch auf bem Marfche bas vorgefallene un— 
gläfliche Ereigniß gemeldet wurde, fo kehrte er fogleih um, 
und nachdem er einen Fleinen Morrath von Proviſion, den er 
nicht mitnehmen lounte, zerſtoͤrt hatte, zog er fih 18 Meilen 
weit difeits der Stromfhnellen zuräf, General Zupper brach 
fogleich auf, um ſich mit dem General Harrifon in Verbindung 
zu jezen. Schon vor einiger Zeit waren die Generale Perfins, 
Leſtwich und Crook mit ihren Brigaden zu ibm geftoßen. Wir 
hoffen, daf das durch die Unvorfichtigkeit des Generals Win: 
‚heiter verurſachte Ungluͤk die Operationen ber Armee nit 


‚wefentlih aufhalten wird. Der gegenwärtige Augenblik iſt fehr 
‚gänftiig, um einen Ungrif auf Malden zu machen, wo ſich der: 


malen, wie es beißt, alle englifhe Schiffe befinden. I, 
wie wir dafür halten, General Harrifon ftarf genug, um deu 
Feind zu ſchlagen und aus Maiden zu werfen, mwäbrend bie 
Seen und Flüfe noch zngefroren find, fo ift die Zerſtbrung der 
feindlichen Marine in diefen Gegenden unvermeidlich, und ber 
"Feind würde feine Ueberlegenheit zu Waſſer unwlederbringlich 
verlieren. Wir hoffen, daß diefe Unglütsfälle, fratt den Muth 
unferer Truppen nieberzufchlagen , fie vielmehr anfeuern wer: 
den ihre Anftrengungen zu verdoppeln, um ben Cod ihrer 
Bruder zu rächen.” 

In einem Handelsfhreiben aus New: Pork vom 13 Febr. 
beißt es; „Man verfihert, die englifhe Megierung babe fürz- 
(ih einen Kabinetsbefchl erlaffen, wodurch den amerikanischen 
Shiffen erlaubt wird, Lebensmittel in die Häfen aller mit 
Großbritannien befrenndeten Nationen Calfo vorzüglich in die 
von Portugal und Spauten) zu bringen. Der Handel mittelſt 
Licenzen würde demnach ein Ende nehmen.’ 


Frankreich. 

In der Sizung des geſezgebenden Koͤrpers am 20 Maͤrz er⸗ 
ſtattete ber Praͤſident der Finanzfommiffion, Baron Lezurler 
de la Mattel, im Namen biefer Kommiſſion Bericht über ben, 
am ıı b. übergebenen Entwurf zu einem Finanzgefeze. Die drei 
Redner der Megierung, Staatsräthe Graf Mole, Graf Be— 
gouen und Baron Louis waren gegenwärtig, Da Niemand 
weiter dad Wort nahm, fo wurde die Diskuſſion geſchloſſen, 
und ber Entwurf mit 303 gegen 26 Stimmen in ein Gefez 
verwandelt, 

Ein kaiſerliches Dekret aus Krianon vom 9 März enthält 
Verfügungen über bie Verwaltung der Dotationen gter und 
zter Klaffe, deren Güter in den 1810 Frankreich einverleibten 
heilen von Hannover und Weſtphalen gelegen find, Sie fols 
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ken fortwährend durch bie Abminiftrationsfocietäten in Hanno: 
ver und Weftphalen verwaltet werden, doch ſteht es jedem Do: 
tirten frei, fi von biefen Soctetäten zu trennen, 

Ein faiferliches Dekret vom ı2 März erklärt die Vorſchrif⸗ 
ten des faiferlihen Statuts vom ı März 1808, fo wie die fpd: 
tern Verordnungen rüffichtlich der Titel, aud für anwendbar 
auf die Mitglieder des Meunionsordend, Demnach fönnen 
dieſe, wenn fie fih über ein Cinfommen von 3000 Fr. auswei: 
fen, Patente über den Titel Chevaliers bes Reichs auswirken, 
die zugleich ihre Livreen und Wappen beftimmen. Diefe Pa: 
tente werden jedoch wicht eher definitiv, und gewähren einen 
nah Ordnung der Erfigeburt auf die Nachkommenſchaft uber: 
gehenden Titel, als bis fie der Kaiſer bei drei aufeinander 
folgenden Generationen beftätigt hat. 

Ein Reglement vom 16 März beftimmt das Verfahren bei 
Kontraventionen gegen die Gefege wegen bed Pulver: und 
Salpeterverlaufs. 

- Deffentlihen Nachrichten aus Paris zufolge haben ſich bie 
Gerfundheitsumftände Sr. Durchlaucht des Fürfien von Neuf: 
chatel mefentlich gebeffert. 

Am ı6 März des Morgens brach in dem Haufe des Mar: 
ſchalls Herzogs von Reggio zu Bar fur Ornain durd die Rad: 
Läfiigteit einer Amme ein fo beftiges Feuer aus, daß daffelbe 
innerhalb weniger als drei Stunden ganz In Aſche lag. Die 
Mebengebäude wurden gerettet, 

Hr. Soulavie,. ehemaliger Mefident zu Genf, Werfaffer 


mehrerer hiſtoriſcher Werke, namentlich der Memoiren des Mar: . 


ſchalls Richelieu, ift mit Tode abgegangen. 

Schon feit mehreren Tagen, wird von ber Nieberelbe 
unterm 138 März in Nürnberger Blättern gefhrieben, trafen 
die franzbfiihen Behörden in Hamburg Anftalten, die auf 
eine gänzlihe Raumung der Stabt fließen ließen, Am 12 
März früh erhielt das Militär plözlih Marfhordre, und ge: 
gen 12 Uhr zog der Divifiondgeneral Carta St. Epr, mebit 
dem Prinzen Neuß, bem Generaldirektor der Polizei, d’Au: 
bignosc, dem biöherigen Kommandanten, Baron v. Yvendorf, 
an der Spize eines ftarfen Detafhements Gensdarmen uud 
ungefähr 1000 Mann, ans dem Steinthor. Am Chore lich der 
General dem bafelbit mit einem Detafhement des reitenden 
Korps junger Hamburger parabirenden Hrn, Wiedemann durch 
feinen Abintanten feine Zufriedenheit mit dem Betragen der 
Hamburger während feines dortigen Aufenthalts bezeugen, 
und die Bürger zur fernern treuen AUnbänglichkeit au Se. Ma: 
jetät den Kaifer Napoleon ernftlich ermahnen, Dann 309 die 
Kolonne auf ber Straße nah Bergedorf. Sogleih wurde in 
alten Quartieren der Stadt die Trommel gerührt, und die 32 
Kompagnien der Bürger verfammelten fih bei ihren Kapitä: 
nen. Ale Wahen in ber Stadt und in den Thoren wurden 
verſtaͤrtt mit Bürgern beſezt, das reitende Korps ſchikte Pa: 
trouillen im alle iCheile der Stadt, und es ſcheint, daf nichts 
bie Ruhe toren werde, mit welcher die Bürger biefer volfrei- 
den Stadt, die unter allen -Umftänden eine gleihe Würde he: 
haupteten, die weitere Eutwillung ihres Schiffald erwarten. 
Um Nahmittag wurden folgende zwei Bekanntmachungen an: 
seichlagen ; L. „Bei der Entfernung der bisherigen Negierungs: 


behörben, und bei der Annäherung fremder Truppen, fordert 
der Maire und die Munizipalität diefer Stadt alle gutgefinns 
ten Bürger auf, die durch eine bereitwillige Bewafnung und 
durch das ausgezeichnet mufterhafte Betragen der Bärgerma: 
hen fo gläflih wieder bergefteilte Ruhe ferner nad) allen Kräf: 
ten zu erhalten, wobei jeder in feinem Wirkungstreife dahin 
zu ſtreben bat, daß die allgemeine Sicherheit, von der das 
Wohl eines jeden Einzelnen abhängt, keinen Augenblit geſtoͤrt 
werde. Jede Megierung verlangt Ruhe und Ordnung als erfte 
Buͤrgerpflicht, indem allein dadurch das allgemeine, fo wie 
das Wohl jedes Einzelnen befördert werden fan. Es wird 
deshalb jeder Hausvater und Cinwohner Hamburgs ermahnt, 
rubig bei feinem Gewerbe zu bleiben, fo viel möglich feine 
Kinder und Gefinde zu Haufe zu halten, und ein wachſames 
Auge auf die etwa ſich zeigenden Mubeftdrer zu haben, fich je: 
der eigenmäctigen Handlung zu enthalten, und wohl zu bes 
denen, daß jede Zügellofigkeit früher oder fpäter unfeblbar 
ernfte Strafe nach fih ziehen muͤſſe. Hamburgs Bürger, bie 
ſich bisher bei jeder Gelegenheit und unter allen Umftdnden 
ausgezeichnet, und das Zutrauen aller Nationen zu erwerben 
gewußt haben, werden gewiß auch jezt ihren bis jezt befolaten 
Grundfäzen getreu bleiben, der beftchenden Ordnung nachle⸗ 
ben, den ſich uns naͤhernden Truppen mit der gebuͤhrenden 
Achtung begegnen, und durch Eintracht und friedliche Ruhe 
deren Zutrauen zu verdienen ſtreben. Der Maire und die 
Munizipalität werben es ſich angelegen ſeyn laſſen, bei den 
unansweihlihen Einquartierungs- und andern Laſten jede use 
mögliche Erleichterung nachzuſuchen, und nichts verfäumen, was 
in irgend einer Hinficht den Bewohnern Hamburgs zuträglich 
ſeyn könnte. Hamburg, ben 12 März 1813. (Unterz.) Der 
Maire Abendroth.” — I. „Da bie Umjtände die Praͤfektur 
noͤthigen, für den Augenblit das Departement zu verlaffen, 
fo werden alle Zofalautoritäten eingeladen, auf ihren Poften 
zu bleiben und in der Ausübung ibrer Funktionen fortzufahren. 
Die Herren Maices werden alle Maafregein nehmen, die nd— 
thig find, um bie Ordnung und Mube aufrecht zu erhalten. 
Hamburg, ben ı2 März 1813. Im Namen des Franken Präs 
fetten: Gries, Geueralfekretär der Präfektur.” 


Nah dem dftreihifhen Beobachter hatten fih bereits in 
den erften Tagen des Märzmonats, auf die Anzeige des 
Generals Garra St. Cor, daß es möglich ſey, daß faͤmtliches 
Militär Hamburg verliefe, die meiften Eivilbehörden, die 
Beamten von ber Megie, der Drtrop, und den Donanen aus 
diefer Stadt entfernt, und zum Theil nach Altona begeben, 
Am 9 wurde auf die Nachricht von dem Einmarſche der Ruſſen 
zu Berlin die Hauptdouane am Hafen von dem Augeſtellten 
verlaffen, und die Papiere nah der Mairie gebracht; auch bra= 
den (Amtliche Depots der zu Hamburg berirten gemachten Kar 
vallerie, und alle noch anmejenden Douanierd nad der andern 
Seite der Elbe auf. 


Das Journal de Empire fhreibt aus Hamburg vom 
16 März: „Seit vier Tagen wird bier der Wachtdienft durch 
bie Nationalgarben verfehen, ba alle Linientruppen auf dag 
linfe Elbeufer übergegangen find. Geſtern, den 15, paffirte 
ber General Morand mit einer Kolonne von 4000 Mann und 
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15 Kanonen unter unfern Mauern die Elbe, und ftieß zum Ge: 
nerat Garra St. Eyr. Der Kontreadmiral l'Hermite liegt mit 
einer Divifion Kanonierböte vor Eushaven unter dem Schuze 
bes Forts, und vertheidigt die Durchfahtt. Dem Vernehmen 
nach ſind Befehle von Paris eingegangen, daß der €is der 
Zaften Militaͤrdiviſion nach Bremen, als einem dem Mittel: 
yunfte nähern Drt verlegt werden foll, und daß wir alio hier 
nur einen Brigadegeneral, den Plagtommandanten, und eine 
Beſazung zum Schuze gegen Streifereien der feindlichen leich: 
ten Truppen haben werden. Bis heute herrſcht in Hamburg 
die größte Mube; wir bedauern fehr unfern Präfelten, ber 
an den Folgen eines Anfals vom Schlagfluſſe gefaͤhrlich kraul 
liegt.” 


Deutſchland. 

Am 20 März waren Ihre koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz 
and die Kronprinzeffin von Baiern in erwuͤnſchtem Wohlfeon 
aus Münden zu Iunsbrud angelangt. — Durch eben biefe 
Kreisftadt ſah man fortwährend Offiziere und Soldaten, von 
der Armee im Norden kommend, nach Italien pafliren. Auch 
gingen große Züge von Pferden durch, welche im Innkreiſe und 
den beuachbarten Kreifen durch italienifhe Agenten aufgekauft 
werden. 

Auch zu Regensburg erlief unterm 3ı März bie Fönig: 
fine Polizeidirektion einen Aufruf an die Nationalgardiften 
zweiter Klafe. „Die Konftitution des Adnigreihe Baiern 


Cheiät es darin) hat die Wertheidigung der Graͤnzen des Waters - 


landes jur Nationalpflicht erklärt. An euch, kraftvolle Söhne 
von den Nitersiahren 20 bie 40 (vor ber Hand aber von 20 bis 
30) ergeht zuerft ber ehrenvolle Ruf, in Merbindung mit 
dem aftiven Militär den Föniglihen Thron des zärtlichft ges 
liebren Landesvaters zu ſchuͤzen. Eure Liebe für König und Ba: 
terland zu entflammen, braucht es feiner Beifpiele des Tages ; 
bean ihr ſeyd die würdigen Söhne und die banfbaren Erben ber 
Bürgertugenden braver Vaͤter und Ahnen, von deren Liebe, 
Treue und Gehorſam für den Negenten, für die Nation und 
für die Geſeze die Chroniken ſprechen 16.” 


Aus Würzburg ſchreibt man unterm 25 März: „Der 


Herr Marfhall Fürft von der Moskwa wird zwifchen heute 
und morgen wieder bier erwartet, Xäglih kommen in dem 
zu Waterzell errichteten Rekonvaleszentenhauſe Transporte von 
Wicdergenefenden und Kranken an, welde zum Cheil im Spi: 
tale zuräfbleiben, zum Theil nah Landbau in das große Depot 
infiradirr werden. Auf biefiger Feſtung wird ununterbrochen 
geihanzt.” 

Se. Maj. der König von Sachſen bat dem Divifisndgene: 
sal der Infanterie, General : Lieutenant v. Zeſchau, die er- 
betene Erlaubnif, die von Sr. bes Koͤnigs von Preufen Maje⸗ 
ſtaͤt ihm ertheilten Jufignien des Johanuiterordens tragen zu 
bürfen, ertheilt, j 

In Leipzig ftarben vom 6 bis zum 12 März 54 fremde Sol: 
daten in den Militärlazaretben. 

Die geftern erwähnte, zu Dresden am 22 März ergan: 
gene Proflamatien lautete fo: „Den hiefigen Einwohnern wird 
andurch Nachſtehendes bekannt gemacht: Die kaiſerl. ruſſiſchen 


Truppen werden heute Mittags 12 Uhr die Neuſtadt beſezen, 
und, zu Schonung beider Städte, werden fowol auf dem rech⸗ 
ten als auf dem linken @ibeufer innerhalb einer deutſchen Meile 
von ber Brüfe an ftromanfwärts und einer bergleihen Meile 
firomabwärts feine Feindfeligteiten weiter ftatt finden, Mit 
biefer Uebereinkunft ift jedodh die Mothwendigkeit unzertrenu⸗ 
fi verbunden, daß, von heute Mittag 12 Uhr an, alle und 
jede Kommunifation zwiſchen der Alt: und Neuſtadt gänzlich 
aufhören, und daß derjenige, welcher demungeachtet über die 
Elbe zu kommen ſuchen follte, fofort von den Truppen arretirt 
und ald Spion behandelt werden wird. Es hat daher Jeder⸗ 
mann fi hiernach gehörig zu achten. Dresden, den 22 März 
1813. Der Math zu Dresden.” 


Rreußen. 

Die Breslauer Zeitung vom 15 Maͤrz enthält folgende 
Bekanntmachungen: J. „Die aus den gegenwaͤrtigen Ereig⸗ 
niſſen für die hieſige Stadt hervorgehenden Verhaͤltniſſe mas 
chen eine ſtrenge Kontrolle aller hieſelbſt anweſenden Fremden 
hoͤchſt nothwendig. Zur vollſtaͤndigen Erreichung dieſes politis 
ſchen Zwels werden nicht nur alle Gaſtwirthe, ſondern auch 
alle Hausbeſſzer und Einwohner hiermit aufgefordert, binnen 
24 Stunden ein ſchriftliches Verzeichniß der gegenwärtig bek 
ihnen wohnenden Fremden ohne Unterfchieb des Standes bei 
dem Volizeifommilfär ihres Bezirks einzureichen, ſonaͤchſt aber 
auch deinfelben jede fernere Aukunft oder Quartierveränderung 
ber Fremden binnen zwei Stunden anznzeigen. Wer eines 
ober dad andre unterläßt, wird mit einer unerlaͤßlichen Gelds 
firafe von 20 Mthlen., oder im Kalle der Unvermögenbeit, fols 
he zu entrichten, mit einer verhältnißmäßigen Arreftitrafe bes 
legt, auch außerdem noch für jede daraus entftehenbe nachthel⸗ 
lige Folge zur ſtrengſten Merantwortung gezogen werden. 
Breslau, ben 13 März 1813. Der königliche Polizeipräfident, 
Streit. — 1. „Bei dem und rähmlichit befannten Patriotis⸗ 
mus unfrer guten Mitbürger, und bei den mannichfaltigen, 
bereits in öffentlichen Blättern erſchlenenen Anerbietumgen, 
zu Sammlungen von Beiträgen für die freiwilligen aber uns 
bemittelten Vertheidiger des Waterlandes, haben wir biäher 
für überfläfflg gehalten, auch und zu einer folhen Sammfung 
zu erbieten. Um jebech den und geaͤußerten Wünfchen eines 
anfehulihen und ahtungswerthen Theile ber hiefigen wohllöbe 
fihen Bürgerfhaft Genuͤge zu leiten, ift von und eine befons 
dere Kommiffion ernannt worden, welche fih vom 16 bie 19 
unb vom 22 bis 25 d. M. inclufive täglich Vormittags von 9 
bis 12 Uhr auf bem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale damit befchäftie 
gen wird, Beiträge zu oben gedachtem Zwet, fie beitehen in 
Gelde, oder Kleidungs: und Armaturftäfen, anzunehmen, und 
ihrer Berimmung gemäß an die Behoͤrde zu befördern. Wir 
machen ſolches bierdurd zu Jedermanns Wiſſenſchaft befannt, 
mit dem Bemerken, daß wenn auch nach dem 25 d. M. noch Yes 
mand ein Opfer auf dem Altar des Vaterlandes niederlegen 
wii, wir jederzeit bereit jepn werben, foldes anzunehmen 
und für die weitere Beförderung deſſelben nad den Abſichten 
des Gebers zu forgen. Breslau, den 9 März-ısı3. Zum 
Magiſtrat hiefiger Haupt = und Mefidenzitadt verordnete Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter, Vürgermeifter und Stadträrhe,” 
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Deftreid. 

Die nieberdftreihifche-Megierung hat durch ein Defret vom 
33 März d. 9. die Ausfuhr aller Viktualien, d. i. folder Le: 
densmittel, welde zum unmittelbaren Genuß ohne befondere 
tehnifhe Vorbereitung beftimmt find, nenerdings verboten, 
dagegen wird der Viktualienhandel im Lande ſelbſt ohne Br: 
ſchraͤnkung, blos gegen Beobachtung der Marktorbnung, je: 
Dermanı mit Ausnahme der Juden, freigegeben. 

Su Prefburg langte am 14 März ein Bataillon von bem 


Peterwardeiner Regiment an, hielt den 15 Mafltag, und mar: 


fchirte am 16 Morgens zu feiner weitern Veſtimmung ab. 
Su Dfen war das Grenadierbataillon Walsperg (von den 


Megimentern Luſignan, Hobenlohe: Bartenftein, v. Chafteler) 


in Garniſon eingerüft. ’ 


Türfet, 

Das Jonrmal de l'Empire fhreibt aus Konftantinopel 
vom 4 Febr.: In der Lage Molla-Paſcha's zu Widdin hat ſich 
nichts geändert; dieſer Aufrührer ift in feiner Feitung einge: 
ſchloſſen. Ismail, Bey von Sered, iſt zur Verfolgung von 
Emin, Aga von Kaski, aufgebrohen, und der Großweſſier 
Jaͤßt diefe Operation dur einen, nah Philippopoli abgefchil: 
gen Theil der Truppen feines Lagers unterftüzen. — In Halep 
berrihen fortwährend die Janitſcharen. Sprien und Aegypten 
find in der unbefhränften Gewalt der Paſcha's, welde dieſe 
Provinzen eigentlich nur adminiftriren fellten. Es iſt ben Eng: 
ländern gelungen, Aurdiſtan von dem Paſchalik Bagdad los zu⸗ 
reisen. Sie haben zur Wiedereinſezung bed rebelifhen Ab: 
dulrabman beigetragen, und widerfegen ſich jezt dem Pafcha 
von Bagdad Alfa: Ben. Ihre Sucht nad Unruhen und ihr Hoch⸗ 
muth haben auch in Perfien großes Miftrauen gegen fie erregt. 
Die unter engliiher Vermittelung einzuleitenden Friebeusun- 
terbandlungen zwiſchen Rußland und Perfien find unterblieben ; 
der ruſſiſche Gefandte ift am 17 Gept. nad feinum Vaterlande 
zurüfgereist. — Der Winter war bier fehr ftreng, bie Erde ift 
feit länger ald_vier Wochen 30 Zoll bed mit Schnee bedett. 
Da auch beftändig Nordwind herrſchte, fo blieben die Zufubren 
aus, und die Lebensmittel fliegen außerordentlich hoch. Aber 
dafür ift Konftantinopel von der Peſt befreit. Seit der Mitte 
Sanuars ba man von feinem Todesfall an diefer Krankheit 
mehr gehört. Hingegen wurden während ber großen Kälte viele 


geute vom Schlagfluſſe getroffen; und man fürchtete fih fon 


vor diefer Krankheit faft fo fehr ald vor der Peſt, als die Tem: 
peratur gelinder, und zugleich die plözlichen Todesfälle felte: 
ner wurden. ; 





Die Dresdener Brüfe, 

Unter allen Brüfen, die ſchon ber alte Leupold in feinem 
vielbelobten Schauplaz der Brüfen ald Zierden beutfher Reſi— 
denzen und Hauptftädte beſchreibt, war bis jezt die Dreddener 
mit Recht als die Köniain geachtet. Man mußte fie des Nachts 
von der Brüblifhen Terraffe berab oder von ber Leipziger Lands 
firaße her erbliten, um bie Zauber ihrer Schönheit zu fühlen, 
Der erleuchtere Bogen, welcher über ben dunfeln Strome 
ſchwebte, und zwei in Nebel füwimmende Städte vereinigte, 





bot in der Wirklichkeit, was fonft nur im anberri : 
lihen Romanen die Fantafie erbauete. 25 — —— F 
leicht⸗ und freiſchwebende Gallerie, die eine kuͤhne Bogenftel: 
fung zur Unterlage hat. Schlanke Zierlichkeit mit unerſchüt⸗ 
terlicher Feſtigkeit im Bunde erhoben dieſen dem Elbgott ange⸗ 
legten Gürtel zu einem Schmuf, fo ſchoͤn, als wäre er in der 
Werkſtatte des Vulkans zubereitet. Sichenzehn Pfeiler von 
Pirnaifhen Quadern bildeten fedhszehn Bogen, Ciferne Klam— 
mern, in Blei gegoffen, gaben den Grundftäfen eine fat un 
zer ftörbare Dauer. Jährlich brachen fich Die gediegenften Eishläfe, 
wie Glasiheiben daran. ie war viel beguemer und breiter 
als die Prager Bruͤke über die Moldau, da fie in ben balben 
Pfeiler: Rundungen, die jener Moldaubräfe ganz fehlen, die be: 


j quemjten Size zum Ausruhen darbet, — es hatten in allen an 


tauſend Perſonen Plaz auf diefen Sizen — und in den auf jeder 
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und Spaziergaͤnger einen wahren Luſtweg bildete, waͤhrend 
der hochgepflaſterte Fahrweg in der Mitte von 134 Ellen Breite 
fogar für drei neben einander gehende Frachtwagen Plaz hatte, 
Auch die berühmte Regensburger Brüfe bat weit mehr Schwer: 
fälliges in ihrer Form und in ihren ſolid gemauerten Brüftun- 
gen, ba hingegen die zierlihe Leichtigkeit des anf beiden Set: 
ten binlaufenden, fommetrifch durchbrochenen eifernen Gatter— 
lehnwerts dem Ganzen eine recht durchſichtige, aͤtheriſche Form. 
gab. Wei der reihen Ausfiht auf das paradiefiihe Elbthal 
auf beiben Seiten, auf die reizenden Weingebirge, die amphi— 
theatralifh Dresdens rechtes Elbufer umarmen, und-auf die 
Kirchen, Palldite und Terraffen auf beiden Seiten, die man: 
den aus Italien Burüffehrenden an die Umgebungen der Arno: 
brüfe in der kunſtreichen Hauptftadbt Hetrnriens erinnerten, 
konnte es kaum fehlen, daß nicht dieſe Brüfe zu jeder Jahres: 
und Tageszeit den wilkommenſten Sammelplaz und Vereini— 
gungspunft aller Einheimifgen und Fremden machte, und daß 
nit nur die Einwohner Dresdens, fondern aud die fernen 
Bewohner Sachſens auf fie, als auf die Zierde des ganzen 
Landes, blikten, daß fie es von Meifenden gern hörten, wenn 
diefe zuweilen verfiherten, fie verweilten bios, um in den 
Abendfiunden des fühlen Luſtwegs auf diefer Brüfe zu genief: 
fen, noch einige Tage länger in Deutſchlands Florenz, und 
dap fie die alte Sage gern wiederholten, daß Friedrich IT. im 
ficbenjährigen Kriege die Brüfe zu fhonen ausdruͤklich befohs 
ien babe. Die Geſchichte dieſes fait ſechsthalb Japrhunderte 
ſtehenden Wafferbaues zerfällt in drei Hauptperioden. Die 
erſte gebt von der Gründung and, unter dem Markgrafen 
Friedrich dem Ernfthaften im Jahr 1344, der die Brüte auf 
24 Peilern aus Pirnaiſchen Quaderſteinen erbauen lich. Der 
Papft bewilligte — ſo lautet die alte Weberlieferung — damals 
Butterbriefe zu ihrer Erbauung, das heißt, ben Ertrag von 
den Erlaubnißfheinen, in der Zaften Burter, Käfe, Mil 
und Ever zu geniefen, wodurd im Mittelalter mander Damm : 
fih aufwölbte, und mandes andre große Werk der Baukungt 
hervorgebracht wurde. Als Kurfürft Moritz Dresden mit Fe— 
fiungswerten und Baftionen umgab, wurden zum Behuf derfel⸗ 
ben die das Schloß zunaͤchſt berührenden fünf Pfeiler uͤberſchuͤt⸗ 
tet. Dis mag die zweite Deriode heißen. 
. (Der Beſchluß folgt.) 
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Spauiem 

Nah Erzählung der Zeitung von Girona ließ ber Divi: 
fionsgeneral Lamarque in der Naht vom 4 März ein Bataillon 
angreifen, welches der Obriftlientenant Gap vom Megiment 
Maurezan in ben Gebirgsgegenden von Lampourdan zu bilden ans 
gefangen hatte, und welches deu Namen Ydger vom Drient 
führen follte., Man überfiel es in bem Dorfe Talasa, welches 
die Bolrigeurs vom 67ſten im Sturmſchritt weguahmen, Der 
Feind verlor an 45 Tode, viele Lebensmittel, Flinten und 
Munitiom, auch befreite man 50 mit Gemalt .augewerbene 
Bauern. . Der DObriftlieutenant Gay ſelbſt, welcher viele Er⸗ 
preffungen verübt, hatte, wäre beinahe gefangen worden, 
Franzoͤſiſcher Seits wurden nur zwei Miquelets werwundet. 

Die zu Girona figende permanente Militaͤrkommiſſion vers 
urtheilte am 4 März eimen gewiſſen Epprian Vancels, amınes 
ftiirten Deferteur von Fabrega's Truppen, zum-Kobe. Er war 
in ſtarkem Verdacht des Meuchelmords, umb üͤberwieſen, troj 
feiner Unterwerfung Waffen getragen zu haben. 

Ein zu Lerida um 18 Febr. anzefommener Ausreifer von 
ben Infurgenten fagte aus, die Defertion fev unter ihnen fehr 
häufig; fein Bataillon habe in ſechs Tagen über 100 Mann 
verloren ; die Einwohnes märden bes Krieges immer überdräf: 
figer, und ein Theil wuͤnſche, daß die Franzoſen einmal ein 
Ende machen möchten; auch bie fpanifhen Soldaten wären 
unzufrieden, da fie nicht, wohl aber ihre Offigiere, regelmäßig 
bezahlt wuͤrden. 


Frankreich. 

Ein kaiſerliches Dekret vom ı März ordnet bie, binnen 
brei Jahren zu vollgiebende Austrofuung des Diverhals, im 
Salvadosdepartement an. — Ein andres Dekret vom 7 März 
fezt zu Groſſeto im Dmbronedepartement eine Kommiffion zu 
Direktion ber dortigen Wafferbauarbeiten nieder, 

Shweiz;. » 

”"Wom 25 März. Durch Areisihreiben vom 18 März 
theilt der Zandammann der Schweiz den Kantonsregies 
sungen das Schreiben mit, wodurch Se. Maieftät der König 
von Preußen bie Eidgenoflenfhaft von dem in der Nacht vom 
9 zum 10 Jan. erfolgten Ableben feines Neffen, bes Prinzen 
Friedrich Thaſſilo Wildelm, Sohnes Er, fönigl, Hoh. bes 
Prinzen Wilhelm, in Keuntniß ſezt; es bemerkt der Landam: 
mann zugleich, er habe in Erwiederung deſſelben Sr. Majeſtaͤt 
das Beileid des Bundesſtaats zu uͤberſchreiben nicht gezögert. — 
Unterm 22 März hat ber Landanımann den Ständen die An: 
zeige gemacht, daß dur allfeitig erfolgte Natififationen der 


am Beendigung bed Streits über Yoftangelegenheiten zwifchen 
ben Kantonen Bern und Waadt, bei dem Zuſammeutritt 
in Zürich geſchloſſenen Konvention, bie bisfälligen Zwiſte gaͤnz⸗ 
lich befeitigt und ausgeglihen worden find, fo daß die bevor- 
lebende Tagſazung fih mit dem Gegenftande zu befchäftisen 
nicht im Kalle fepn wird. — Bei dem gegenwärtigen Zuftande 
der ShwelgersMegimenter, unb ber großen Einbufe, 
weiche dieſelben während des lejten Feldzugs erlitten baden, 
fanden Se. Majeftät der franzoͤſiſche Kaiſer für gut, eindweis 
len ihre DOrganifation bahn zu modHtgiren, daß jedes ber vier 
Regimenter auf ein Felbbataillen von ſechs Kompagnien, und 
auf ein halbes Depotbataillen von drei Kompagnien reduzirt 
wird, bemnach denn auch bie überzäbligen Offisters fo lange 
4 la Suite bienen, bie fih @rledlgungen ergeben werben. Die 
urſpruͤngliche Organifation der Megimenter fol an die Stelle 
ber interimiftifhen treten, fobald durch bie fueceffiven Rekru⸗ 
tenfieferungen jeme wieder volzähliger geworden find, 
Deutfdlanb. 

Münchener Zeitungen enthalten Folgendes aud Balreuty 
vom 20 März: „Derrege Patriotismus, welcher ſich zu allem 
Zeiten und befonders dann in Baiern thätig zu äußern pflegte, 
wenn dem Fürften und bem Baterlande von Außen ber Ge: 
fahr drohte, wird ſich gewiß auch gegenwärtig in feinem Theile 
bes Königreichs verläugnen, wo der König die Nationalgarde 
zweiter Klafe zur Vertheidigung ber Gränzen und zur Erbal- 
tung det innern Ruhe und Sicherheit aufgerufen bat. Die 
Baiern des Mainfreifes werben hierunter gegen die der übri- 
gen Kreife nicht zuräkbleiben. Als eine Probe der biefelben - 
durchgängig belebenden Gefinnnngen barf wohl öffentlih er- 
waͤhnt werden, daß fogleih, nachdem bie, jenes Aufgebot be: 
trefende, föniglihe Verordnung bier durch das allgemeine Mes 
gierungsblatt befannt geworden war, viele Forftgebülfen und 
Adipiranten diefes Kreiſes, nach gemeinfhaftliher Ubrede, 
fi freiwillig zur Theilnahme an ber anbefohlenen Vertheidi— 
gungsmaaßregel meldeten. Diefes patriotifhe Erbleten wird, 
wie fih mit Gewißheit erwarten läßt, allerhoͤchſten Orts nicht 
umbeachtet bleiben, und fönnte, wenn aus dem unverheirathes 
ten Forſt⸗ und Jagbperfonale anderer Gegenden des König: 
reiche ſich eben fo zahlreiche Freiwillige barftelien, vieleicht bie 
nächte Veraulaſſung zur Bildung einer eigenen Abtheilung, 
etwa eines berittenen Jägerforps, werben, in welchem zu Dies 
wen als befonbere Auszeichnung gelten bärfte,” 

Wie die großberzogl. badiſche Zeitung meldet, verlieh am 
24 März das Dragonerregiment v. Frepftedt fein Staudguar: 
tier Bruchfal, um fih nach Aſchaffenburg zu begeben, Am 29 
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foflten „drei Bataillons badiſcher Jufanterle mit der noͤthigen 
Artluerle Ihren Marfch nach Würzburg antreten. 

Durd Frankfurt paffirten am 24 März ein weftphält: 
ſcher Kabinetöfonrier, von Paris nach Kaffel gehend, und zwei 
franzöfifhe Kouriere , wovon der eine von Leipzig nach Paris, 
der andre von Paris nach Erfurt beſtimmt war. . = 

- Ein koͤnigl. weipbälifges Dekret vom 9 März regulirt bie 
Dienſtpflichten des Generalinfpeftors der Geusdarmerie im 
Hinſicht auf die hohe Polizei, i; 

Die Leipziger Zeitung vom 24 März bringt wieder Nichts, 
was auf Kriegsereignife Bezug hätte; doch meldet fie, am 
16 März babe man zu Magdeburg aus der Gegend von Herd: 
land und Sandau (an ber Nieberelbe) ber, von früh Diors 
gend bis Mittags öftereftanomenfchäffe gehört. 

Yreußen. n 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet ans Breslau vom 
19 März: „Se. Majeftät der Kaifer von Mupland find am 
35 d. bier eingetroffen. Se. kalſerl. Majefidt und Se. Mes: 
jeftät der König hielten unter dem Zuſtroͤmen einer unzähligen 
Menge Wolkes Ihren Einzug zu Pferde in unfere Stadt. Das 
Gefolge bes Kaiſers war wenig zahlreich; es beitand aud dem 
Obermarſchall Grafen Tolſtoi, dem Generaladiktanten Grafen 
Krattfheief, dem Staatsfelretär Grafen Neſſelrobe, und 
noch einem Wbjutanten. ZTäglih waren Morgens große Paras 
ben, benen beide Maleſtaͤten beimohnten, Jeden Abenb was 
ren Cercle's bei Hofe, oder Kefte in ber Stadt. Se, Majes 
fät ber Kaifer haben Heute fruͤh Ihre Müfreife uch Kaliſch 
angetreten.” " 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Beeslow vom 
5 $ebr.t „Heute röften bier, nachdem und ein goco Mann 
ſtarkes frangöifhes Korps verlaſſen hatte, ein Theil von frei⸗ 
niligen Berliner Jägern, unter Führung bed Majors v. Klein 
ein. Die reutenden und Fußiäger waren fämtlich gleich uni⸗ 
formirt und mit Yusnahme weniger bewafnet. Die Fupiäger 
waren bereits in ein orbentliheg Bataillon organifirt und mar: 
f&irten fehr gut. Diefes ganze Jdgerkorps gab heute, wwo es 
bier Ruhetag hatte, der Bürgerfhaft einen Ball, no unter 
allgemeinem Judel die Geſundheit unfers geliebten Monarchen 
ausgebracht wurde.“ 

Nach der Lemberger Zeitung fol ein preußifher Offizier, 
Namens Schill, in Schiefien ein Freiforps errichten, wel: 
ches großen Zulauf hat. 5 
Deftreid. 

. Ein Shreiben aud Wien vom 10 März in der Gazette 
de France erzäblt, von ben in ber Macht auf den 3 März ver: 
bafteten Individuen fen der eine nah Munfats in Ungarn, 
der andre nach Therefientabt in Böhmen gebradt „ihre Pas 


giere aber im Departement ber audwärtigen Uingelegenheiten 


niebergelegt worben. Man habe zu gleicher Zeit auch einen 
Streidhauptmann aus der Nachbarſchaft von Wien und einen 
Rechnungsbeamten verhaften wollen, fie wären aber verſchwun⸗ 
den geweſen, und vermuthlih mac, Ungarn entſtohen. — Nach 
Demjelben Briefe fol der Fuͤrſt von Eſterhazu, welcher am 
März von Wien nah Nizza im ehemaligen Piemont abging, 
fi nur 30,000 fl. von feinem Einfommen vorbehalten, den 
Ugherse aber der zu Wiedetherſtelung der. Finanzen feines 


Haufes niedergefegten Kommiffion übeklaffen baden; Man 
glaubte, dap bei dieſer Eiur chtung ber Fuͤrſt ſich nach drei bie 
vier Jahren wieder im vollen Genuſſe feiner Einkünfte befin— 
ben werbe, 

Am ı7 März reiste der Prinz Leopold von Selen : Hom⸗ 
burg dur Prag nad. Breslau. . Seit dem 13 waren dafelbſt 
ſechs franzoͤſiſche Kouriere, theils von, theils nah Breslau, 
durdpaffirt. Auch der preußiſche Legationsfefretär Müsel, und 
der fähflihe Hauptmann Charpentler waren durchgereist, beide 
famen von Breslau; die Beflimmung des Erſtern ging nad 
Frankfurt am Main, die des zweiten nah Plauen. 

Oeſtreichiſche Blätter enthalten folgende fernere Namen 
und Verdienſte derjenigen k. E. Krieger, welche in dem gegen: 
wärtigen Feldzuge die Tapferkeitsmedaille erhalten haben : Mit 
einer filbernen Medaille wurben belohnt: Korporel Hyry von 
Blanteuftein Hufaren. Er rettete feinen burch zwei Hiebe über 
deu Kopf und durch mehrere Stiche verwundeten, vom Pferde 
gefallenen, und von feindliher Meuterei bereits ergriffenen 
Rittmeifter Wolff aus der devorſtehenden Gefangenſchaſt; zeich⸗ 
mete ſich überdis bei Bertheidigung einer Brüfe fo tapfer ang, 
daß, während ber Feind im Vorruͤlen durch ihn aufgehalten 
wurbe, mehrere vom unfern bleffirten oder mit ſchwachen Pfets 
ben zurüfgebliebene Soldaten noch gerettet werden fonnten, 
Eben biefer eutfchloffene Krieger wußte, als ex fich in ber Nacht 
vom 29 Sept, auf deu aͤußerſten Vorpoſten, in der größten 
Einfterniß, befand, dem Feind fo zu imponiren und ihn irregufäßs 
ven, daß biefer in dem beabfichtigten Ueberfall aufgehalten, 
und während fih Hpry plaͤnkelnd zurkizng, unfee Mannſchaſft 
hinreichend Zeit gewaun, fi zum Empfange des Felndes ym 
orbuen,. — Johann Straßer, Wachtmeifter bei dem Megiment 
Rleſch Dragoner. Als Lieutenant v. Müller am 27 Nov. mik 
einem Zuge Dragonsr das Städtchen Lohiczin muthig angrif, 
foreugte diefer tapfere Wachtmeiſter mitten unter die ſeludli⸗ 
hen, gleich einer Wagenburg aufgefahrenen Wagen, hieb bie 
Baden und bie zur Vertheibigung herbeigeeilte ruffiihe In⸗ 
fanterie nieder, und erbeutete fämtlihe Wagen; darauf drang, 
derfelbe mit dem Zuge in das Städtchen, und ald er bei dem 
Eingange deffelben viele feindliche Infanterie und Kavallerie 
erblitte, welde unfern Truppen ben Ruͤkzug abichneiden well: 
ten, fprengte er mit Entfcloffenheit and anf diefe formirte 
Truppe los, tübtete und verwundete viele derſelben, und zer: 
fireute fie mit fo gläflichen Erfolge, daß der Zug wieder Luft 
befam , und dem Lieutenant v. Muͤller zu Hülfe eilen fonnte, 
welcher ſich zu weit in das Städtchen gewagt hatte, und das 
dur von dem Auge abgeſchnitten, bereits von feindlider Ins 
fantefie umgingelt, vom Pferde geriffen war, und ſich in größs 
ter Bebensgefahe befand, — Joſeph Grimm, Korporal bei 
Rieſch Dragoner. Diefer tapfere Soldat hatte ſich fhon eine 
mal bei Oranicza ausgezelhnet. Als am andern Tage der 
Dderlieutenant Pfiſter das verermähnte Städtchen abermals at⸗ 
tafirte, war Grimm einer der erften von jeken, bie hinein⸗ 
fprengten ; während fein Fräftiger Arm alles nieberhieb, was 
fi feinem Vorbringen entgegenfezte, ſtieß er auf ein Has, 
in welchem mehr als 20 feindlihe Infanteriften fich befanden, 
die durch anhaltemded Gewehrfener den Eingang in bad Staͤdt⸗ 


- hen verwehren wollten, Einem gereijten Löwen gleich fprengte 
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Grimm mitten in das Hans, ſchoß ſeine Piftolen auf die er: 
ſchrolenen feindlichen Soldaten ab, ſprang ſodann vom Pferde, 
fuürzte fi in die Mitte der Feinde, hieb alles um fih nie: 
der, entriß den naͤchſten ihre Gewehre, zerſchlug ſolche in Stäfe, 
and als im dem Augenblike einige Dragomer ihrem Korporal 
gu Hülfe eilten, nahm er die ganze Beſazung bes Haufes ge: 
fangen, und fiherte dadurch dem Beſiz von 150 Pferden, welde, 
Bis dahin durch anbaltendes Musteteufeuer geſchuͤzt, nicht 
fortgchracht werden konnten. — Mit einer goldenen Medaille 
wurde belohnt, Korporal Sebaftian Stephan, ebenfalld vom 
Dragonerregiment Rieſch. Am 28 Nov. wurde die Stat 
vinst von.den k. f. Truppen angegriffen, und die Muffen dar: 
aus vertrieben. Der Feind, um feinen Ruͤkzug zu deken, bes 
bielt im Mittelpunfte der Stadt noch ein Haus mit Jägern 
und Infanteriften befezt, welche beim Vorruͤlen aud den Kor: 
yoral Stephan nebit einem Gemeinen fo ſchwer verwundeten, 
daß erfterer kaum fein Pferd zu lenken vermochte. Un dem 
Belize dieſes Haufes war. viel gelegen; über hundert feMdliche 
Infanteriften befanden- fih noch in ber Stadt, und der Feind 
war binter der Stadt aufmarfhirt. Kaum hatte Stephan diefe 
Umftände vernommen, als auch ſchon fein Entſchluß gefaßt war. 
Wergeſſend feiner Wunden, fprang er vom Pferde, ſammelte 
einige Mann Infanterie und Dragener, und führte fie unter 
dem heftigiten Kugelregen zum Sturme an. Seinem entſchloſ⸗ 
fenen Vorbringen mußte alles weichen; wuͤthend grif er jeden 
einzeln an, entwand ihnen die Gewehre, machte 22 Gefan— 
gene, und überbradte fie feinem Kommandanten, Obgleich 
durch diefe außerordentliche Anftrengung erfchöpft, und durch 
bie erhaltene Wunde gelähmt, verlief dennoch Stephan feine 
fiegenden Sameraden nicht, fondern folgte ihnen zur Verfol- 
gung der Feinde nad. 

Wien, 24 März. Kurs auf Augsburg, Ufo 1304, Zwei 
Monate 1384; Konventionsmuͤnze 138}; Diskonto 10 Prozent, 
Tirfei. 

* Aus der Moldau, 8 März. In Jaſſy Hat fih dm 
23 Febr, n. St. ein trauriger Borfall ereignet, deſſen Er: 
zaͤhlung einen bewunderungswärdigen Bug weiblihen Helden: 
muths enthaͤft, und der zugleich Farafteriftifch zurBeurtheilung 
des türfifhen Nationalkarakters und der Gerechtigkeltspflege 
in ber Türkei I. Seit vier bis fünf Monaten hielt fich zu 
Yallo ein Franzos von vieler Bildung, unter dem wahrſchein⸗ 
lich angenommenen Namen Chambenneau auf, ben Familien: 
verhältwife Franfreih zu verlaffen geswungen haben follen, 
und weldem einige Wochen nad ſeiner Ankunft MAue Gattin, 
eine Frau -von Erziehung, wach Jaſſo folgte. Er hatte bisher 
noch fein förmlihes Engagement in dem Haufe eines Bojaren 
angenommen, in welchem fich font viele Franzofen als Sefre: 
täre, Sprachlehrer und Geſellſchafter befinden, fondern pflegte 
fin nur gelegentlich zu Gefchäften brauchen zu laffen. Er be: 
wohnte mit feiner Frau ein Feines Haus, deſſen Hof an den 
Hof des fogenannten Belik, jenes beträchtlichen Gebäudes, 
ftößt, welches gewöhnlich vom Baſch-Beſchlik⸗Aga, dem Nor: 
ſteher der in jeder Stadt der Moldau zur Schlichtung der vor: 
fallenden Streitigkeiten zwifchen teifenden oder handeltreiben⸗ 
ben Türen angeſtellten türfifchen Polizeibeamten, bewohnt 
wird, und gegenwärtig gewoͤhnlich tuͤrtiſchen, aus Rußland 


surüffommenden Ariegögefängenen zur Wohnung dient. Sell 
längerer Seit verunreinigten die im Belit, Offigiere und Ges 
meine durcheinander, wohnenden Türken den Hof des Franzo⸗ 
fen auf die ungezogenfte Weiſe, indem fie alfen Unflat in Tb» 
pien und Scherben über den hölzernen Zaun warfen, der beide 
Hoͤfe iheidet. Der Franzofe glaubte, da dis bisher nur heim⸗ 
lich geſchehen war, dem Unfuge-ein Ende zu machen, "ment 
er perfönlih Wade halten, und den erſten auf der Chat ers 
tappten Tuͤrlen nahdrüflich zuräfweifen wuͤrde. Er ging das 
ber mit Tagesanbrud in feinen Hof, und fah bald einen Tuͤr⸗ 
fen aus dem Hofe bes Belit auf den Zaun ſteigen, um wieder 
Unrath heruͤberzuwerfen. Er rief ihm zu, es zu unterlaffen 5 
aber der Türfe, der ihn ohnehin nicht verftand, lachte ihm ind 
Geſicht, und warf doch. Hieruͤber erzuͤrnt, ging der Franzos 
mit einem im ber Hand habenden Stoke auf den Türken los, 
aber diefer fpie ihm ins Gefiht, fprang über den Zaun, und 
rief noch mehrere Türken herbei. Sogleich ftiegen ihrer viele 
über den Zaun, andre liefen zum Thore des Belif hinaus und 
zu dem daran ftoßenden des von Franzofen bewohnten Haufes 
hinein; alle fielen über biefen ber, ſchlugen ihn jaͤmmerlich, 
und verfezten ihm mit ihren Meffern eine Menge Wunden. 
Das Getümmel veranlaßte die Frau des Franzofen, aus ihrem 
Wohnzimmer berauszufommen, und fie erblifte mit Entfegen 
ibren Mann zur Erde geworfen, mit Blut bedeft, und einem 
Haufen Türken noch immer damit befchäftigt, ihn zu mißhan⸗ 
dein. Entſchloſſen tritt fie auräf, ergreift eine Doppelfliute, 
und teilt fi vor den Haufen, Sie bittet, fie fleht, fie droht. 
Umfonft, die Barbaren verftehen fie nicht, und lachen nur. 
Sie drüft los, aber zufälligerweife hatte fie von bem zwei Dop⸗ 
pelflinten ihres Mannes die ungeladene ergriffen, und das 
Abdräfen bleibt ohne Wirkung. Beftärzt, aber nicht aus der 
Faſſung gebracht, eilt fie in das Wohnzimmer zurüf, nimme 
bie zweite Doppelflinte, überzeugt fih erft, ob beide Läufe 
richtig geladen find, und ehrt dann ſchnell wieder auf den Hof 
zuräf, Mittlerweile war ein Bimbaſcha (tuͤrkiſcher Obrifter), 
ber angefehenfte unter dem derzeitigen Bewohnern bes Belit, 
gleichfalls berbeigefommen, und bemühte ſich, die Türfen aus— 
einanderzubringen , indem er ihnen eine ftrenge Genugthuung 
veriprah, uber der Haufe trat noch immer den halb entfeels 
ten Franzofen mit Füßen, und von Seit zu Zeit wurden bie 
Merferftiche fortgeſezt. Im biefem Augenblite war es, wo die 
Gattin des Mifhandelten zum zweitenmale vor dem Haufen 
erihien, und ihre Bitten und Drohungen wiederholte. Ohne 
ſich weiter um die Rolgen zu befümmern, umb nur von dene 
Drange befeeit, ihrem Manne zu Hülfe zu kommen, drüft fie 
mit zagender Hand beide ſchon gefpannte Schlöffer ab, und 
verwundet drei Türken: zwei Gemeine indie Schultern und 
Hilfe mit Hagel, der Ladung des eines Laufs; und den Bim— 
bafdıa mit zwei Lothfugeln, der Ladung des andern Laufe, im 
bie Hüfte. Diefer ſtuͤrzt zuſammen. Auf fein Jammergeſchrei 
werfen fich ploͤzlich acht bis zehn feiner bardarifhen Geſellen 
anf die heldenmürhige Frau, reißen ihre Kleider in Stüfen, 
jtärgen fie zu Boden, und verfezen ihr dreiumddreifig Dolce 
fie, aber gluͤllicherweiſe feinen einzigen töngfihen, Die 
Wunden waren alle an den Armen und Beinen, beſonders 
ward die line Hand durch und durch geftschen, Die Ruhe: 


356 


der Türken war jedoch durch biefe gräßlihe Mißhandlung 


beider Eheleute noch nicht gefättigt; fie glanbten der Bim: 
baſcha fen tödtlich verwundet, und wollten baher aud die bei: 
den Chriſten, jedoch durch die Hand des Henkers fterben laſſen. 
Sie fhleppten alio den halbtodten Mann und die Frau, wel: 
che ihre Entfchloffenheit und Befonnenheit nicht verloren hatte, 
in das Gebäude Belif, wohin aud der Bimbaſcha getragen 
wurde, und bereitehen alles vor, um beiden ohne Prozedur 
die Köpfe abzufhlagen. Schon hatten fie Sand herbeigebracht, 


und in der Mitte des Zimmers einen Hügel aufgefhüttet, auf 


ben erit die Frau und dann der Mann hinknien und den Todes» 
freich empfangen folten; ſchon war der breitefte und ſchaͤrfſte 
Säbel gewählt, um ald Schwerdt zu dienen, ſchon war ber 
Kürfe beftimmt, weldher die Molle des Henkers übernehmen follte, 
und ſchon hatte ſich diefer entkleidet und. aufgeſchuͤrzt, um fein 
Umt zu verrihten. Noch zwei Minuten fpdter, und es war 
um das Leben ber liebenden Eheleute gethan. Sie wären als 
wahre Opfer der Barbarel geſchlachtet geweſen, welche ſich 
der Tuͤrke ohne Vorwurf unter den Chriſten holen darf, und 
bie tuͤrkiſche Regierung wuͤrde ohne Zweifel dieſe Selbſtgenug⸗ 
thuung, die ſich der Bimbaſcha nahm, noch gebilligt haben. 
Allein mittlerweile war ein ftarfer Auflauf von Menſchen ent: 
fanden; es war dem franzöfiihen Konful, Hru. Fornetto, von 
der Mifhandlung, Verwundung und Kortichleppung ber beiden 
Eheleute in ben Belit Nachricht gegeben worden ; dieſer war 
zum regierenden Fürften Kallimachi geeilt, welder ſchleunig 
einige Bojareu zu dem, auch aus ruffiiher Kriegsgefangen: 
ſchaft gefommenen und no in Jaſſy befindliben Rachmid Par 
ſcha, unter deſſen Befehlen fih die übrigen Türken befin: 
den, ſchilte, und gegen die Zufiherung, daß die Ehriiten 
auf der Stelle verhört und ben Türfen Genugthuung verichaft 
werben folle, erwirfte, daß Rachmid Paſcha bem Bimbaſcha be: 
fehlen ließ, mit ber Hinrichtung einzuhalten, und die zwei 
Gefangenen an bie mitdefommene Leibwahe bes Fürften aus— 
zufolgen. Dis geſchah endlich, obwol nicht ohne Murten von 
Seite der Türken, welche fih wunderten, daß man wegen zwei 
Ghriftenbunden fo viel Umftände made, und laut um die Köpfe 
dieſer Unglüflihen riefen. Die Gefangenen wurden in ben 
Megierungspallaft gebracht, und in Haufen firdmte ihnen das 
Bolt nah; der größte Theil ber 5 bie 600 eben in Jaſſy an: 
wefenden Kriegsgefangenen, um durch Lärmen und Drohungen 
der Opfer der Gefangenen au ertrogen, ber große und Fleine 
griechiſche und moldauiſche Pöbel aber, welder vor jedem ge: 
meinen Türken zu friehen und zu zittern gewohnt ift, um mir 
offenem Maule und gefenftem Haupte anzufehen , wie ſich auch 
die Degierung fklavifh von der barbarifhen Willführ einiger 
Türken beberrfhen ließe. Es wurde ſogleich eine kleine Mer: 
fammlung der Bojaren im Saale bed Divans veranftaltet, und 
eine eigene Kommiffion zur Unterfuchung der Thatſachen und 
zur Verurtaͤeilung ber angeblihen Verbrecher ernannt, deren 
Verhandlungen Rachmid Paſcha beimohnte, und bei welcher ber 
Bojar Mawrojeni die Stelle eines Sekretaͤrs vertrat. Won 
dem Angriffe der Türken auf das Leben des Franzofen und ſei⸗ 
ner Frau war@feine Rede, fondern nur die Ermordung bes 
Bimdbaſcha, den man für töbtli verwundet hielt, war ber Ge: 
genftand der dieſer Kommiſſion zugewiefenen richterlichen Wer 





handlung. Der ungluͤtliche Frangofe, wel er, 

72 großen und Heinen Wunden, worunter = —— 
toͤdtlich wat, bedett, dennoch von Andern unterftügt fi auf 
den Füßen zu halten vermochte, ward suerft vorgeführt. Er 
wollte ſprechen, Fonnte aber vor Schmerz und Ermattung nicht 
eine Spibe vorbringen, Mahmid Paſcha und der türfifhe Po: 
bei riefen: feinen Kopf, fein Blur, fein Leben für des Bim: 
baſcha geben! und der Ausſpruch des Todesurtheils ſchwebte 
über feinem Haupte. Aber nun wurde feine heldenmuͤthige 
Gattin gebracht, welche ungeachtet ihrer 33 Wunden, aus 
welchen noch das Blut quoll, mit ſo viel Faffung, mit fo viel 
Drdnung und mit fo viel Beredjamkeit den ganzen Verlauf der 
Begebenheit erzählte, fi allein als die Thäterin der, einigen 
Türken und darunter dem Bimbaſcha beigebrachten Wunden aus: 
gab, bewies daß ihr Mann durchaus nichts gethan habe, ald wo⸗ 
zu ihn das ftrengfte Recht der Selbftvertheidigung ermächtigte, 
daß fie allein aus Verzweiflung und Mebereilung von dem 
Schiefgewehr Gebrauch gemadıt habe, und bafı folglich wenn 
Jemand ald Opfer für den Bimbaſcha fallen müßte, es unmög= 
lich ihr unſchuldiger Mann, fondern nur fie ſelbſt ſeyn Ehnne, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Die Dresdener Brüfe, 
Geſcluß.) 

Die glaͤnzendſte dritte beginnt in den Jahren 1727 — 31, 
wo ber erſte ſaͤchſiſche König von Polen, durch feinen Baumei: 
fter Pöpelmann, ihr die ganze jezige Geftalt, durch Trorteirg, 
erhöhten Fahrweg und eiſernes Geländer, gab. Unter dem jeyis 
gen, allverebrten Regenten Sachſens erhielt der mittelfte und 
hoͤchſte Pfeiler einen wohlberehneten Elbmeifer, welchen der Kö: 
nig aus den Zimmern feines Reſidenzſchloſſes feben fonnte, und 
woran der Waſſerſtand täglich beobachtet, tabellarifch werzeich: 
net und durd den Druf befannt gemacht wurde. Derfelbe 
Hauptpfeiler, an deffen Grundftellung der Elbmeſſer angebracht 
it, trug oben das herrliche, maflive, in Bronze gegoffene 
und prächtig vergoldete Krucifir, welches der Kurfürft Johann 
Georg Il. in 33 Gentnern Erz nad derfelben Patrone, nad 
welder das Kreuz auf der Prager Brüfe gefertigt ift, vow He 
told verfertigen, König Augujt I. aber aufs neue vergolden 
und ihm künftlihe Felfen zur Unterlage geben lief. Yu der 
Abendfonne, zweifach vergoldet, war es feit Jahrhunderten 
‚ein Leitftern in höhere Welten für viele Undächtige. Bet 
feierlihen Abendbeleuhtungen fpielte die Dresdener Bräfe im: 
mer die erfte Rolle, und fo erglängte fie noch in veller Herrlich: 
feit in jenen unvergeplihen Zagen im Fräbiapr ısı2. Cine, 
kg ve | diefer fhön geordneten Filuminatton wurde bamale 
in oͤffentlichen Blättern gegeben. — Gerade der Bogen neben 
bem Hauptpfeiler, worauf das Krucifir ſtand und unten der 
Elbmeffer angebracht ift, wurde nebft feinem naͤchſten Nachbar 
zur. Altftadt zu, den ı9 März 1813 durch Pulverminen ges 
fprengt, und dadurch alle Verbindung zwifhen der Alt: und 
Neuſtadt aufgehoben. Nur durch fogenannte Kontrabogen un: 
ter dem Waſſer fan ein Bau der Art geführt werden. Als 
Auguft 1. ihm feine jezige Feitigfeit gab, mußte die Elbe zu 
biefem Zwel ganz abgeleitet werden. Worfälle ber Art, wie 
bie Dresdener Vrüfe betrafen, muͤſſen auf den Gebraud der 
anz aus Eifen gegoffenen Brüfen unfre ganze Aufmerkfamfeit 
eiten, und zugleich die eben fo finnreihe, als durch mehrma: 
lige Anwendung ſchon beftätigten Worfeldge des großen Briüs 
feubaumeifterd , des Geheimenratbs v. Wiebefing in Wüns 
en, noch mehr in Anregung und Beherzigung bringen, 
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Frankreich. 

In ber Sizung des geſezgebeuden Koͤrpers am 22 März er: 
fattete der Praͤſident der Kommiſſion des Innern, Mitter 
Shallan, im Ramen diefer Kommiſſion einen beifäligen Bericht 
über den Gefezedentwurf in Betref von 251 Tauſchvertraͤgen 
zwiſchen Domainen, Gemeinden, religieufen Korporationen, 
Spitälern, Schulen und Privatleuten. Die Verſammlung 
nahm denfelben mit 299 Stimmen gegen 3 an. Hierauf madte 
der Präfident Anzeige, dab die neulich votirte Addreſſe an 
den Kalfer morgen burch die Deputation werde überreicht wer: 
ben koͤnnen. 


Ihre Eaiferlihe Majeftäten wurden am 23 März von Tria⸗ 
non in den Tuillerien erwartet, wo ber Kaifer die Depntation 
bed gefeggebenden Körpers annehmen wollte. 

Zu Morlair waren yon Portsmouth zwei englifhe Parla- 
wentaͤrs, ber eine mit einem franzöfiihen Palfagier , der andre 
mit zwei englifhen Damen eingelaufen, 

Zu Nantes langte amı 13 März eine amerifanifhes Schif 
von Sharlestown au, und die Brigg Sophia fegelte mit Licenz 
nad London ab. 

Die Zeitung von Florenz fagt untern 9 Mär! „Durd bie 
lezten Briefe von Paris erhalten wir die angenehme Nachricht, 
daß der Erzbifhof von Florenz, Monfigusre Graf v. Osmond, 
amı 23 Febr. die Ehre gehabt hat, zu Fontainebleau Sr, päpft: 
lichen Heiligkeit Pius dem Vil. feine Aufwartung zu machen, 
und mit den größten Beweifen von Achtung und Liebe empfan: 
gen zu werben. Se, Heiligkeit war von mehreren Karbindfen 
und Prälaten umgeben, welche fi aus allen heilen des Reiche 
hinbegeben, um beim Papfı ihre Aufwartung zu machen.” 


Schweiz. 

“Mom 25 März." Ian Schweizer Blättern llest man jezt 
folgenden Altern Bericht bes Hauptmanus Koffelet vom ıften 
Regiment an ben Obrit Me/al de Chapelle, aus Küftrin 
vom 20 Jan.: „Mein Herr Obrift! Ich babe die Ehre Ihnen 
zu berichten, daß in Folge eined Tagsbefchls des Armeekorps, 
wozu wir gehören, die vermundeten und Franken Krieger Ma: 
rienburg verlaffen haben, nm fih nah Kuͤſtrin zu begeben, wo 
ſich das Generaldepot befindet. Demuach übertrug mir ber 
Bataillonschef Dufresne das Kommando eined aus 14 Off: 
gieren und 37 Unteroffigleren und Soldaten beftehenden Deta: 
ſchements, dad deu Megimentsadler eskortirt. Einige Offiziere 
und etwa ein Duzend Soldaten blieben in Marienburg zurüf, 


Dem Anſuchen ber DOffisiere bes Megiments entfprechend, hatte 
ber£ieutenant Minard feiner Zeit bie Ehre, Ihnen umſtaͤnd⸗ 
lihe Nachricht von den denfwärdigen Vorfaͤllen des 18 Dft; 
zu geben, an welchem Tage ber Name der Schweizer einen 
neuen Zuwachs von Glanz und Ruhm erbielt; einen aberma-> 
ligen und noch vollftändigeren empfing er am 28 Nov. bei Bo: 
rifow. Seit den Gefechten bei Polozk haben die Schweizer: 
Regimenter Beweife ber Faiferlihen Meunificenz erhalten; 
vierzehn Offizierftellen (unter denen zwei Bataillonschefs und 
fünf Hauptleute), ein Offiziers- und zwölf Lealonairsfreuze 
find unferm Korps zu Theil geworden. Won Polozk bis Bo: 
rifow ging der Ruͤkzug des 2ten Korps in befter Ordnung 
und ohne Merluft einer einzigen Kanone vor fih. Hiet 
fhlofen wir uns an bie große Armee, und dekten nun ges 
meinfhaftlih mit bem gtemn Armeekorps deu Müfzug bet 
Armee durch WVertheibigung ber Bräfe: „ . Dieſe Schlacht, 
die für das ate Korps hoͤchſt ehrenvoll ift, und bei ber un: 
fer Megiment fih mit Ruhm bebefte, hat den Ueberreſt 
unfter tapfern Mannfhaft hingeraft; nur vierzehn Mann 
und etlihe Offiziere find von allen, die dabei waren, übrig 
geblieben. Es wäre mir unmoͤglich, Ihnen, mein Herr Obrift, 
umftändblih alle einzelnen Vorgänge dieſes Tages zu erzählen, 
aber id erlaube mir, Ihnen einige Farafteriftifche Züge unfrer 
Nation zu melden. Sie gereihen unfern Offizieren zu gerech⸗ 
tem Ruhme, und dürfen nicht verfchwiegen werden... Gleich 
bei Eröfnung des Feldzugs hatten bie Offiziere fih das Wort 
gegeben, ben alten Waffenruhm ber Schweizer zu erhalten. 
Sie find bemfelben treu geblieben. Mor den Gefechten vor 
Boriſſow trafen fie unter fih eine Abrede, die, wie (dauer: 
lich fie auch ift, dennoch als ein Heldenzug der Nachlommen⸗ 
ſchaft aufbewahrt zu werben verbient, Gie waren nemlich über: 
eingefommen, ihre Berwunbeten eher auf dem Schlachtfelde zu: 
räfzulaffen, als fi zu trennen. Gene halfen fih einander fo gut 
als moͤglich aus bem Feuer; alle gefunden Soldaten blieben beis 
fımmen. Leicht Verwundete führten Die ſchwer Verwundeten weg, 
Die zte Divifion des ten Korps fah ſich durch einen unendlich 
viel ftärkern Feind umzingelt. Der Divifionsgeneral Merle; 
welder unfere Divifion fommandirte, grif ihm an der Spize 
eines Kavalleriereglments an, und lich zu gleicher Zeit die Ins 
fanterie manduvriren. Diefer Ungrif ward mit dem gluͤklich⸗ 
ften Ausgang gekrönt, Die feindlide Divifion ward zufam: 
mengebauen, und wir machten bei 2000 Gefangene. Fuͤnfmal 
grif, als die Munition erfhöpft war, unfer Regiment mit 
dem Bajonert an, unter dem lauten Rufe; es (ebe der 
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Raifer! es leben die Tapfern von Polozk!. Der 
Divifionsgeneral fagte nad dem Treffen, als er den Ueberreſt 
ber Schweiger Megimenter erblifte: „Ale Schweizer haben 
das Kreuz verdient; fie haben fih dermaagen ausgezeichnet, 
daß fie einen eigenen und abfonderlihen Bericht verdienen. 
Ich werde die Belohnungen, die fie zu begebren im alle 
Bud, aus allen Kräften zu unterftägen mir zur Palit machen,” 
(Der Befhluß folgt.) 


Deutfdlanb. 

Um 28 März hatte der faiferl. Öftreihifhe Geſandte zu 
Stuttgart, Freiherr Binder von Kriegelftein, bie Ehre, Er. 
Majeftät dem König von Würtemberg ein Gluͤkwunſchſchreiben 
feines Monarchen wegen der glüflihen Entbindung der Prin: 
zeffin Paul zu überreichen. 


Wie die großherzogf. babifhe Staatszeitung meldet, hat: 
ten die um Afchaffenburg gelegenen frangdfifben Truppen am 
23 März angefangen fih aegen Würzburg in Marfch zu fezen, 
wohin auch ber Marſchall Fürft von der Moskwa am 25 von 
Hanau abgehen wollte. : 


Der dftreihifhe Beobachter ſchreibt aus Magdeburg 
vom 9 März: „Am 6 ging der Fürft von Ecmuͤhl von bier 
nah Sahfen ab. — Ueber bie Art der Bezahlung der im Frübs 
jahr 1812 ausgefhriebenen Pferbe waren Reklamationen erho— 
ben worben, die jest dem Könige angezeigt find. Unſer Praͤ⸗ 
fett meldet dis dem Unterpraͤfekten und verfpricht, daß bie Be: 
zahlung nicht in Bons, deren Kurd wegen augenbliflicher Zeit: 
umftände fehr gefunfen ift, fondern in einer (noch nicht ange: 
gebenen) Art gefhehen foll, über welde fih Niemand beſchwe— 
zen werde. — Die deutfch:reformirte Gemeine bält ihren Got: 
tesbienft jest in der wallonifhen Kiche, und auf hoͤhern Bes 
fehl find die Gebäude der Domſchule einftweilen zu anderm 
wichtigen Gebrauch beſtimmt. Der Unterricht wird nach dem 
Alaffen in verfhiedenen Privathäufern ertheilt. — In unferer 
geitung werden and rujlifhe Dollmetſcher feilgeboten.” 


Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Anklam vom 
11 März: „Hier iſt die zuverläffige Nachricht eingegangen, 
daß bie franzoͤſiſchen und die mit ihnen verbundenen ſaͤchſiſchen 
Truppen, vorgeftern Abend bad ganze ſchwediſche Pommern, 
mit Iubegrif der Hauptftadt Stralfund, und zugleich auch die 
Qufel Rügen geräumt, und fi hinter bie Eibe zuruͤlgezogen 
haben.“ 


Yreufen 

Der öftreihifhe Beobachter meldet ans Berliner Blaͤt— 
tern vom 16 März Folgendes: „eltern Wormittag traf der 
toͤnigl. preußifhe General: Lieutenant v. York ganz unvermu: 
thet zu Pferde, umgeben von einem fehr zahlreichen Gefolge, 
hier ein, und fehrte nach einigen abgeftatteten Beſuchen wie: 
der nach feinem, eine Feine balbe Meile von ber Stadt jezt 
befindlihen Hauptquartiere Weißenfee zurüf, Das in der 
Nähe unfrer Mefidenz angefommene königl. preußiiche Armee: 
Korps wird morgen gegen Mittag feinen feierlichen Einzug all: 
bier halten. Am 14 traf der preußifhe ©eneral : Lieutenant 
Graf v. Tauenzien and Fraukfurt an der Dder bies ein, Ab⸗ 


gegangen ‚von bier find: der ruffiihe General und General: 
adjutant Hr, v. Gpernitfcheff, und der preußifche gebeime 
Staatsrath und Generalmajor Graf v. Lottum, nah Breslau— 
Eben dahin ging auch geftern die Feldequipage Sr. fönigl, Ho⸗ 
beit des Prinzen Wilhelms von Preußen (Bruders Sr, Maje: 
ſtaͤt). Um 9 d. gab Ge. Fünigl. Hoheit der Prinz Ferdinand 

von Preußen dem wenige Tage zuvor bier eingerüften kaiferl, 

rufifhen General Fürften Repnin, einigen andern ruſſiſchen 

®eneralen, ber interimiftiihen Ober-Negierungsfommiffion und 
mehreren Perfouen vom hohen Abel große Mittagstafel. Eben 
fo war geftern bei Sr. koͤnigl. Hoheit großes Diner, zu wel: 
hem der ſeitdem eingerüfte kaiſerl. ruffifhe General der Kaval: 
lerie, Hr. Graf v. Witrgenftein nebft Gemablin, ſaͤmtliche zu 
dem unter feinen Befehlen ftehenden Armeelorpe gehörige Ge: 
neralität und viele hohe Standesperfonen gezogen zu werben 
die Ehre hatten. Am verwihenen Sonnabend ward, der jezt 
bier anwefenden ruſſiſchen Generalität und dem gefamten Ofs 
figierforpe zu Ehren, vom Adel und von dem Ungefehenften 
bes Buͤrgerſtandes, im Konzertfaale des Nationaltheaters ein 
Ballfeft veranftalter, welches aud bie Prinzen und Prinzeffin: 
nen des königlichen Haufes durch ihre Gegenwart zu verherr⸗ 
lichen gerubten. Gejftern Abend um 7 Uhr marſchirte ein ruſſi⸗ 
fhes Negiment Infanterie, nebſt zwei Barrerien, jede von 
6 Kanonen und 36 Pulverwagen, bier burd in die Gegend von 
Spandau. 53 und 29 franzöfiihe Gefangene find Hier von Oras 
nienburg und Brandenburg eingebraht worden.” 

Ueber die Ankunft und den Aufenthalt Sr. Majeitdt bes 
Kaifers von Mufland zu Breslau ließt man in ber dortigen 
Zeitung vom ı7 März Folgendes vom 15: „Se. Majeität der 
Koͤnig hatten, zur Bewillfommnung Ihres hohen Gaſtes, den 
Hrn. Seneralskieutenant v. Kleift und den DObriften Prinzen 
Birou, desgleihen ben Megierungs: Ehefpräfidenten Merdel, 
und den Megierungsrath v. Krader, welcher leztere den Auf: 
trag hatte, die Meifeangelegenheiten zu beforgen, von Seiten 
ber Landesregierung entgegen geſchikt, fo wie auch eine Dept: 
tation der hoben Geiſtlichleit und der fchlefiihen Stände, bie 
binter Wartenberg, an die ſchleſiſche Sraͤnze Sr. kaiſerlichen 
Muajeftät entgegen gegangen waren, Der Chefpräfident Merckel 
und der Kommiſſaͤt Graf Bethuſy bezeigten jeder in einer fur: 
zen Aurede die Freude und die Hofnung bei der Anfunft Sr. 
Majeſtaͤt, worauf Allerhoͤchſtdieſelben Sich fehr gnädig dufe 
ferten, und Ihre freundichaftlihen Gefinnungen gegen unfern 
allergnädigiten Adnig zu erkennen gaben. In allen Städten 
und Dörfern, welche Se. Majeftät der Kaifer paflirten, wur: 
den Allerhoͤchſtdieſelben mit den lauteften Freudenebegeugungen 
und dem Geläute der Glofen empfangen. Se. Majeftät ber 
König, nebft Sr. künigl. Hoheit dem Kronprinzen und den 
übrigen küniglihen Prinzen, waren dem hoben Gaſte bie Oels 
(4 Meilen von bier) entgegen gefahren. Cine halbe Meile 
von hier, diſſeits Hundefeld, fliegen die Monarchen nebft Ge: 
folge zu Pferde, und ritten durch das von da bis zum koͤnigl. 
Palais in der Stadt aufgeſtellte Militär, wofelbit der königf. 
General : Feldmarfhall, Graf v. Kalkreuth, Se. Majeftät den 
Kaifer empfing, und Allerhoͤchſtdieſelben bis zum Palais gelei— 
tete, mofelbjt der bier anwefende Adel und ſaͤmtliche Auto: 
sitäten zur Cour verfammelt waren, Ge. Majeftät der Kaifer 
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trug die Deforationen des ſchwarzen Adlerordens, und Se. 


Majeſtat der Koͤnig bie Detorationen des St. Andreasordens. 


as Ganze gewährte einen impoſanten Anblik, welcher noch 
ha N fhöne Wetter begünftigt wurde. Abende war die 
ganze Stadt freiwillig erleuchtet. Beide Majeftäten und die 
gefamte königliche Familie gerubten, einen von dem Hrn. Ge: 
neral- Feldmarfhall Grafen v. Kalfrenth veranftalteten The 
dansanı mit Ihrer hoben Gegenwart zu beehren.” 

Diefelbe Zeitung enthält Folgendes aus Breslam vom 
16 März: „Ihre Majeftäten ber Kaifer von Rußland und un: 
fer allergnädigfter König gerubten, heute die Garde zu Fuß in 
hohen Augenfhein zu nebmen, und einen von dem Hrn Staats: 
tanzler Freiberrn v. Hardenberg gegebenen Ball mir Allerdoͤchſt⸗ 
ihrer Gegenwart zu beebren. Se. hochfürſil. Durchlaucht, ber 
Kurfürft von Heffen, find von Prag, und der Faiferl. 
ruſſiſche General, Hr. v. Czernitſcheff, von Berlin bier ange: 
fommen.” — Ferner aus Oels vom 15 März: „Unſere Hof: 
nung, Se. Maieftät den Kalfer Alerander bei feiner Meife 
nad Breslau zu ſehen, wurde heute erfüllt, und zwar auf eine 
Art, die nicht unfere Wuͤnſche, aber unfere Erwartung über: 
traf; denn wir hatten die überrafhende Freude, zugleich un: 
fern geliebten König das erftemal in unfern Mauern zu feben. 
Da nah zuverläfiig ſcheinenden Nachrichten der Kaifer gegen 
4 Ubr des Morgens erwartet wurde, fo war die Stadt mehrere 
Stunden vor Tages Anbruch erleuchtet. Gegen ıı Uhr Bor: 
mittags erfolgte die unverhofte Ankunft unfers allerverehrte: 
ſten Könige. Se. Majetät wurden mit dem lauteften herzlich: 
ften Freudenruſe der auf dem Markt zufammenftrbmenden 
Menge, unter Paradirung der Vürgergarbe empfangen, und 
gerubten im Landhaufe abzufteigen, und fih mit ben daſelbſt 
anwefenden Ständen und Militärperfonen huldreichſt zu unter: 
halten. Auf die Nachricht, dab Se. Maj. der Kaiſer fich ber 
Stadt näherte, fuhren Ihm fogleih Se. Majeſtaͤt der König 
entgegen. Gegen 4 Uhr hielten die beiden Monarchen, beide 
in dem offenen Wagen bes Kaiſers, unter Worreitung einiger 
Stände des Kreiſes und der biefigen Forftoffizianten, bei dem 
Scale aller Glofen, Ihren Einzug in die Etadt, durch eine 
paſſend verzierte Ehrenpforte, Anbeiden Seiten derfelben ftan: 
den, Im zwei Meiben, ber Landrath des Kreifes, nebft der 
GSeifilichfeit und den Eivilbehörden des Orts, und empfingen 
Ihre Maiertäten mit dem lauteſten Gläfwunfd, in weichen der 
gedrängte Volkshaufe jubelnd einſtimmte. Ihre Majeftäten 
bielten auf dem Markte nur fo lange, bis die Pferde gewed: 
felt wurden, während beffen zwanzig junge Mädchen, Töchter 
biefiger Einwohner, Sr. kaiferl. Mejeftät einen mit einem 
Bandgediht umwundenen Lorbeerkrauz überreihten, und ver: 
lleßen uns dann, begleitet vom fröhliden Zuruf der Menge, 
und den innigften Gebeten für Ihr Wohl.” 

Berliner Nahrichten vom 16 Maͤrz enthalten Folgendes aus 
Liegnid vom 10 März: „Da bie ruffifhe Armee in unfern 
Graͤnzen eingerüft ift, und wir mit ber Sprade ihrer Manns 
ſchaft völlig unbekannt find, fo ift in diefer Rükficht eine Samm: 
lung der unentbehrlihften Wörter und Medensarten derfelben, 
im einer zum Nachſchlagen äuperft bequemen Ordnung zu Jauer 
abgedruft worden.” — „Sämtliche bisher bei der hiefigen De: 
sierung eingelaufene Beitraͤge für die verwundeten yaterlän: 


bifhen Krieger im Norden, betragen 1873 Thlr. Die Ein: 
nahme der Kaffe des hiefigen Vereins zur Cquipirung unbemits 
telter freiwilliger Jäger zu Fuß beträgt bis jezt 1135 Thlr. 
Auch bat ein bintarmer Invalide biefelbft, der Schuͤze Puulel, 
einen Infanteriefäbel und zwei Tſchako's bargebradt.” 


Beim Einzuge ber rufiifhen Truppen zu Berlin amırd, 
befand fih, wie Berliner Zeitungen melden, unter ben Einrüs 
fenden ein Koſak, ber ſchon im fiebenjährigen Kriege, als 
breigehnjähriger Anabe, ald Feind, in Berlin einmarfhirt war. 
Er erinnerte fih diefes Umftandes, uud fogar des Hauſes, wo 
er einquartiert gewefen war; er bat einen fünfgehnjährigen 
Entel bei fih, ber ihm die Pferde warten helfen muß. 


Ju Berlin, beißt es in eben diefen Blättern, wurbe vor 
einigen Tagen bie Hauptfceue aud Wilhelm Tell nah dem Les 
ben Eopirt, Ein Baſchkire, ein fiherer Schuͤze, um die Un—⸗ 
trüglichleit feines Auges und Arınd zu bewähren, ſchoß einem 
in ziemlicher Entfernung von ihm ftehenden Kameraden (einige 
fagen,, feinem Sohne) feinen Pfeil durch die ſpize Müse. 


Herzogthum Warſchaun. 

Von Kallſch iſt, wie der dftreihifche Beobachter aus Berll⸗ 

ner Blättern meldet, ein bedeutendes Korps ruffifher Trups 

ven nah Czenſtochau gegen den fih dahin zuräfgegogenen Meft 

der polnifhen Armee aufgebrochen. Der Generalintenbant der 

ruſſiſchen Wejtarmee hatte in Pofen die Entrichtung aller rüfftäns 
digen und laufenden Abgaben verordnet, 


Rußland, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus St, 
Petersburg vom 16 (28) Febr. : „Bei Gelegenheit der Bes 
fezung der Stabt Warſchau und der Feftung Pillau von den 
ruſſiſchen Truppen wurde am verwihenen Montag den To (22) d. 
dem allmächtigen Gott ein Dankgebet dargebracht, welches Se. 
Eminenz ber Metropolit von Nomgorod und St. Petersburg, 
Ambrofius, im Beifepn Ihrer Majeftdten der Frauen und Kaie 
ferinnen, und Ihrer kaiferl, Hoheiten der Großfürften und 
Groffürftin, verrichtete. Vor dem Danlgebet verlas der Kriegs- 
minifter, General: Lieutenant Fürft Gortſchakow, die erhaltes 
nen Nachrichten über dieſe herrliche Vegebenheit. Die Schluͤſ⸗ 
fel der Stadt Warſchau, welche der General:Lientenant Weßils 
tſchilow hierher gebracht hat, find in der Kafanfchen Kathedral⸗ 
kirche niedergelegt. — Ge, Majeftät der Kaifer haben eine 
Summe von 3,500,009 Rubel zur MWiederherftellung der Schu⸗ 
len, Kirhen und andern geiftlichen Einrichtungen, die wäh: 
rend des Kriegs im Kreml, in Mostau und andern Städten 
verwihftet worden find, ausgeſezt.“ 


- Daffelbe Blatt enthält jest mehrere Umftände über dem 
Brand von Moskau. Das Feuer brad zuerft in der Nacht 
vom Montag auf den Dienftag am 14 Sept, in der Vorſtadt, 
die Solenta, bei dem Thore der Findeltinder aus. Gleich dar— 
auf brannte ed in ber Stadt bei der fteinernen Bruͤke von Far 
cuca, in ber Gegend, wo die Wohnung des Königs von Med: 
pel war. ine britte Feuersbrunſt entftand fait zu gleicher 
Seit an einem ganz entgegengefezten Ende der Stadt. Das 
Gener breitete fich immer mebr aus. So verging der Tag und 


* 


die Nacht vom Dlenſtag. Dle franzoſiſchen Truppen Tagen 
zerſtreut untor freiem Himmel; andre kampirten vor den ver: 
{biedeuen Barrieren. Am Mittwoh Morgens gegen 9 Uhr 
entſtand ein heftiger Sturm, worauf bad Feuer allgemein 
murde. Es brach an zehn Stellen anf einmal and: die uner: 
meßliche mit Hänfern bedelte Ebene jenfeits des Fluſſes war 
ein großes wogendes Flammenmeer. Ploͤzlich fand dad Quar⸗ 
tier der Buden in Flammen. Au Rettung war nicht mehr zu 
denken, Männer mit Kewerbränden waren in ber Gegend des 
Kremls ergriffen worden, wo aud ſchon bie und da die Flamme 
ſich zeigte. Der Kaiſer Napoleon begab ſich nad Petromsti, 
wo er die Nacht zubrachte. 

Die Zeitungen meldeten neulih, daß die Koſaken einen 
Theil ihrer Beute, in soPub, ober 3200 leiten Pfund Silber 
beſtehend, dur ihren Attaman, den General Platow, nad) 
Meersburg geſchitt hätten, mit der Bitte, daraus die Bildniffe 
her vier Evangeliften gießen zu laſſen, und diefe in der präd: 
tigen Kirhe der Mutter Gottes von Kafan zu Petersburg, 
aufzuftellen. Bei biefer Gelegenheit bemerft die Wiener Bei: 
tung, daß es bei dem Koſalen gar nicht ungewöhnlich fev, ei: 
neu Theil ihrer Kriegsbeute zur Verſchoͤnerung der Kirchen an: 
gewendet zu ſehen. Die Hauptliche von Tſchertast, der 
Hauptſtadt der Doniſchen Koſaken, enthält, wie Klaproth be⸗ 
richtet, faſt unglaubliche Schaͤze an Gold, Silber, Edelſtei⸗ 
nen und vorzuͤglich an Perlen, alles aus der Beute welche 
die Koſaken in Kriegen gemacht haben. Außer einer Menge 
von Gold gearbeiteter, oder mit Goldblech überzogener Heili: 
geubilder, die mit den größten und koftbarften Edelfteinen ver: 
ziert find, fieht man eine hohe und breite Altarwand, ganz 
mit Perlen überfäet, von benen viele bie (hönften Zahlperlen 
find. Auch findet fih bei deu Kofaten mehr gemuünztes Gold 
und Silber, als irgendwo in Rußland. Viele vornehme 
Wittwen haben ganze Toͤpfe mit Dukaten im Haufe ſtehen, 
die vom Vater auf den Sohn ungenuͤzt, und gewöhnlich nicht 
einmal gezählt, vererben. 

Deftreid. . 

Am 21 März hatte ber am kaiſerl. Öftreichifchen Hoflager 
geltandene franzöfifche Botſchafter, Graf Dtto von Moslop, 
die Ehre, bei Ihren EM, Majeſtaͤten die Abſchiedsaudienz zu 
erhalten, und fein Abberufungsihreiben zu überreihen. lin: 
mittelbar darauf hatte ber neuernannte Botſchafter, Graf Nar: 
bonne, bei Ihren Majeftäten die Antrittsaudienz, wobel er 
fein Kreditiv überreichte, Beide Herren Botſchafter ftatteten 
fodann 33. Et. HH. den Erzherzogen, Brüdern bes Kaifers, 
bas gewöhnlihe Beurlaubungs⸗ und Antrittsfompliment ak, 
Vom 23 an empfing der neue Botſchafter gewoͤhnlichermaaßen 
die Beſuche des diplomatifhen Korps und des Wiener Adele, 


Türlei, 

“Ans der Moldau, 8 März. (Beſchluß.) Wer von 
den Zußörern franzöflfh verftand, ward zu Thraͤuen gerührt, 
uud mit Bewunderung der Seelenftärke ber Frau erfüllt, wel: 
che, nachdem es ihr mißlungen war, das gefährdete Leben bes 
Mannes burh einen heidenmäthigen Angrif auf feine Mir 
ber zu retten, ihn wenigitend nun burch Aufopferung ihres 
eigenen Lebens erhalten wollte, Rachmid VPaſcha erflärte, als 
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man ihm ben Inhalt ihrer und Ihres Mannes Bertheibigung 
verdoſlmetſcht hatte, es fey glei viel, ob der Mann ober dag 
Weib hingerichtet werde, wenn nur dad Blut von Ehriſtenhun⸗ 
den zur Verſoͤhnung des verwundeten Türken föße, und wenn 
man, wie es fheine, den Mann durchaus unfhuldig finden 
wolle, fo folle es von dem Ausſpruch des Bimbaſcha abhängen, 
ob er fi mit dem Kopfe bes Weibes allein begnüge. Es wurde 
alfo eine Depntation des Gerichtshofes, mit dem Bojaren 
Mavrojeni ale Dollmetſcher, zu dem Bimbaſcha geſchikt, und 
ihm vorgetragen, was die Frau zur Vertheidigung ihres Man: 
nes vorgebracht, und wie fie die Schuld allein auf fich genoms 
men babe, Der Bimbaſcha rumzelte die Stirne, und da eben 
ber Wundarzt mit der Unterfuhung feiner Wunde befchäjftigt 
war, fo wollte er erft deſſen Aeußeruug vernehmen, und erfabs 
ren, ob er zu leben Hofnung babe. Der Wundarzt Fonnte 
bie Lothkugeln zwar nicht finden, erfidite aber, daß er die Wer: 
wundung nicht für toͤdtlich halte, und daß die Kugeln fih wahre 
ſcheinlich in einigen Tagen fenfen würden wo fie dann heraus⸗ 
genommen werden koͤnnten. Hierauf blieb der Bimbaſcha einige 
Sekunden in Nachbenken verſunken, wendete ſich dann an die 
Deputation uud an bie ‘im Zimmer anwefenden Türken, und 
bielt mit vieler natärlihen Beredſamkeit eine furze Rebe, 
worin er erzählte, welde Gefahren er in Kriegen beftanden 
babe, und wie er immer unverlezt davongekommen fen ; wel⸗ 
ed Ungemach er während einer dreijährigen barten Gefangens 
ſchaft in Rußland zu erbulden gebabt, und wie doc fein Geiſt 
ungebeugt geblieben ſey. Es fünne ibn alſo nicht anders ald 
fränten und erbittern, heute von einem Weibe, ja von einer 
Ehriftin, an den Rand bes Grabes gebracht worden zu fen, 
Judeſſen ftche im Koran geichrieben, eine ſchon begangene 
Dummheit koͤnne durch eine zweite nicht beſſer gemacht wer: 
ben; er citirte biefe Stelle, machte davon auf den Fall ber 
Franzöfin Anwendung, und ſchloß zur Verwunderung und 
Freude ber Deputation, die gefangene Sranzdfin folle freigelafs 
fen, und ihr fowol ald dem Manne das Leben seihenft wer: 
den. Während indeffen die Mitglieder der Deputation diefe 
großmuͤthigen Grfinnungen gebührend lobten, erhoben die aus 
weſenden Türken ein Zetergeſchrei und riefen, ber Aus ſpruch 
ſey ungerecht, die Chriftin muͤſſe ſterben. Aber der entſchloſ⸗ 
ſene Bimbaſcha grif nach einem neben ſich gelegten vViſtol, und 
rief mit ſtarker Stimme: Still! wer es wagt, noch einen Laut 
bes Widerſpruchs hören zu laffen, fält von meiner Hand! Da 
biefer Mann unter feinen Landsleuten in Unfehen ftcht, fo 
erzeugte fein Befehl Stilihweigen, die Depurirten eilten in 
den Divan und zum Fürften zurkf, worauf dann, freilich nice 
zum Vergnügen des Rachmid Paſcha, die beiden unglütlihen, 
in ihrem Blute gebadeten Frauzofen dem franzoͤſiſchen Konſul 
übergeben wurden, wo fie ſogleich alle erdeukliche Pflege er⸗ 
hielten, und ſich bis jezt befinden. Weide, der Mann und 
bie Frau, find außer Gefahr ; aber lejtere wird bie [inte Hand 
nie brauchen koͤnnen, beren Sehnen entjweigefchnitten find, 
Seitdem ift Jaffp zwar ruhig, aber man fan fih denfen, mit 
welchem Zagen bie Ehriften unter ihren 5 bie 600 Gäften ber» 
umwandeln, die jeden Augenblit bereit find, ihnen ind Anges 
fit zu fpufen, und bem, der Dis Kbel nimmt, glei den Hals 
abzufgneiben, 
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Nachrichten aus Magbeburg, Leipzig 





Frankreich. 
Am 23 März langten Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, mit dem Könige von Rom, von Trianon im Pallaſte 
der Zuillerien an. 

An demfelben Tage empfing ber Kaifer auf dem Throne 
fijend, von ben Prinzen Großbignitarien, ben Miniftern, den 
Grohoffizieren des Reichs, den Großadlern, den Offizieren des 
Faiferliben Hauſes, den Senatoren und Staatsräthen umge: 
ben, die Devutation des gejezgebenden Koͤrpers, welde durch 
den Großceremonienmeifter eingeführt, und burd den Mick 
Großwahlherrn, Kürten von Benevent, vorgeftellt wurde. Der 
Präfident des geiezgebenden Körpers, Graf Montesguion, 


"überreihte Sr. Majefiät nachftebende Addreſſee „Sire, Ihre, 


getrenen Unterthanen, bie Deputirten ber Departements zu 
ben gefezgebenden Körper, baben und beauftragt bie neue 
Huldigung ihrer Erfenntligfeit und Treue zu den Füßen bes 


Thrones niederzulegen, Während große politifhe Intereſſen 


Ew. Majeftät fo weit von Ihren Staaten entfernt bielten, 
waren Allerhoͤchſtdieſelben ihren Gedanken fiet# gegenwärtig; 
fie nahmen dur ihre Wuͤnſche an Em. Majefidt edeln Anftren- 
gungen Theil, von deren Gefah Jundb Ehre ihre Kinder Mätge: 
nofen waren. Heute, wie damals, antworten alle unfre Her: 
gen dem Ihrigen, und man follte fagen, unfre Triumphe ſeyen 
nur fuspendirt, um die Energie Ihres Karakterd, bie Andge: 
dehutheit unfrer Hülfsmittel, und unfer Vertrauen auf Ew. 
Majeftät beffer an.den Tag zu legen. Ya, Sire, bie verſchie⸗ 
denen Bölfer dieſes weiten Reichs, vormals durh Sitten und 
Intereſſe getrennt, jezt durch Ehre und Treue vereinigt, wett: 
eifern mar noch in Anbänglichkeir und Hingebung für Ew. Ma- 
jeftät. Sie ſtoßen ſelbſt den Gedanken an einen Frieden zurüf, 
der die National:Ehre befleten könnte; keine DOpfer werben ih: 
nen zu thewer ſeyn, um bie Integrität ihres Gebiets und bes 
Gebiets unfrer Bundegenoffen, fo wie das Uebergewicht das 
Sie ihnen erworben haben, zu erhalten, und einen glerrei: 
hen Frieden, ben einzigen der ber Frangofen und Ew. Majes 
ſtaͤt würbig ift, zu erobern. Der geſezgebende Körper ift glüf: 
Li und ftols, der Dollmetſcher einer edelmüthigen Nation zu 
ſeyn, bie Ihnen ſtets Beiſtand ohne Schranken leiften wird, 
weil die, buch Alles was Ew. Majeftät zu ihrem Gluͤt erden: 
en und ausführen, ihr eingefiöfte Dankbarkeit keine Schrau⸗ 
fen kennt, In der That find jene großen Fortfchritte des Land: 
baued und der Künfle, jene unermeßlichen Arbeiten, welche 
dem Handel neue Wege djnen, und uufre Städte mit praͤchtl⸗ 
gen Deufmiälern zieren, die Erſchaffung einer unterrichteten 
und zahlreigen Marine, die Aufrechthaltuug jenes Finanzſp⸗ 


ftems, bad bis anf unfre Tage ohne Beifpiel, und ben foms 
menden Jahrhunderten zum Mufter zu dienen wirbig ift, eben 
fo viele. Wohlthaten Cw. Majeftät gegen Ihre Dölter. Wir 
werden: unfern Provinzen alle diefe Wunder ſchildern, die mit» 
ten unter den wichtigften SKiriegsunternebmungen ausgeführt 
murben; wir werden ihnen fagen, daß die Beduͤrfniſſe des 
Schazes und der Armee gefichert find, ohne daß ihnen eine 
neue Laſt aufgelegt wurde, Merubigt über die Gegenwart, 
fürdten wir aud für die Zukunft nicht mehr jene frärmifchen 
Minderjährigkeiten, mo bie Theilung der Autorität und die 
Ungewißheit ihrer Rechte, gleihfam zu beftimmten Zeiten bie 
Beſorgniß vor bürgerlihen Unruben zuräfführten. Die DOrde 
nung der Megentichaft ift feitgefegt, mie die Orbnung ber 
Thronfolge, und das Herz einer Mutter wird ber treueite Auf— 
feder ihres Kindes, und jener großeu Famtlie ſeyn, deren Ems 
blem ſtets die Monarchie war. So wird die ſchuͤzende Megies 
zung, welche unſern Vorfahren fo theuer war, wieder herge⸗ 
ſtellt und verbeffert, und mit ihr die ebelmäthigen Geſinnungen 
bie ihren Glanz ausmachten. So bereiten fi die Tage bes 
Friedens in den Arbeiten, die deifen Genuß am beften ſichern, 
und in den Anftrenaungen, bie ihn gebieten Können, vor. 
Möge dleſe gläfliche Webereinftimmung des Fürften und des 
Unterthanen ewig fortdauern , und die impofantefte Macht dies 
ſes Reichs, das glüflichfte Band ber Autorität, und bed Ger 
borfams werden! ‚Möge der gefeggebende Körper bie Ehre era 
werben, das beufwürbigfte Beifpiel davon zu geben!" 

Se. Majeftät der Kaifer antwortete: „Mein Herr Präfie 
beat und meine Herren Deputirtel Der geſezgebende Kbrpes 
bat mir während dieſer kurzen, aber wichtigen Seffion, Bes 
weife feiner Treue und feiner Liebe gegeben, Ih bin dafür 
nicht unempfindlich. Die Franzofen haben vollfommen die Meis 
nung gerechtfertigt, bie ih immer von ihnen hegte. Mon der 
Vorfehung und dem Willen ber Nation berufen, biefes Reich 
zu fonftituiren, ging ih fufenmweife zu Werke; , mein Gang 
war einformig, dem Beifte der Begebenheiten und dem Ins 
tereffe meiner Völker angemeffen. In wenigen Jahren wird bies 
ſes große Werk vollendet, und alles, was vorhanden ift, gaͤnzlich 
befeftigt ſeyn. Alle meine Abfihten, alle meine Unternehmuns 
gen haben nur Einen Smwel: die Wohlfahrt des Reichs, das 
ich auf immer Englands Gefezen entziehen will, Die Geſchichte, 
welche die Nation wie bie Menfhen richtet, wird nicht unbes 
merkt laffen, mit welder Ruhe, mit welcher Einfachheit und 
Geſchwindigkelt große Merlufte erfezt worden find; man Fan 
daraus abnehmen, welcher Unftrengungen die Franzoſen fähig 
wären, wenn es darauf anläme, ihr eigenes Gebiet, oder die 
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Unabhängigfeit meiner Krone zu vertheidigen. Unfre Feinde 
haben dem Könige von Dänemark, als Erſaz für Norwegen, 


unfere Departements der Elbe und ber Wefer angeboten. An 
Folge dieſes Vorhabens wurden Komplotte in biefen Gegenden 
angefponnen, 
verworfen, wovon das Mefultat gewefsu wäre, es feiner Pro: 
vinzen zu berauben, und ibm bafır einen ewigen Arleg mit 
uns zu vermahen, Ich werde mich bald an die Spize meiner 
Truppen flelen, nnd die argliftigen Verſprechungen unſrer 
Feinde zu Schauden mahen. Bei keiner Unterhandfung iſt, 
noh wird die Integrität des Reichs im Frage gefteilt werten, 
Sobald die Sorgen des Kriegs Uns einige Mufe laffen, wer: 
den Wir Sie in dieſe Hanptftadt zuräfrufen, fo wie die No: 
tablen Unſers Neihe, um ber Krönung der Kalferlu, Unfrer 
vielgeliebten Gemahlin, und des @rbpringen, Königs von Nom, 
Unferd fehr theuern Sohnes, beigumohnen. Der Gedanfe an 
dieſe zugleich; religiöfe und politiſche Feierlichkeit rührt mein 
Herz. Ich werde ben Zeitpunkt befchleunigen, um den Wüns 
ſchen Franfreihs eine Genäge zu thum.” 

Nach diefer Eerimonie war Audienz in ben großen Appar: 
tements. \ r 

Um 25 März follte wieder große Revuͤe auf dem Karouſſel⸗ 
plaze ſeyn. 


Sſcch wei 4. 

Vom 25 März. Geſchluß.) „Dieſe Begehren wurden 
eingereicht, und man hoft, Se. Mai. ber König von Neapel, ber 
mit kaiferlihen Mollmachten verfehen ift, werbe biefelben ber 
willigen. Sie werden in der Folge in Kenutniß deffen was ges 
f&ieht, geſezt werden. Die Batailonschefs Blattmaun und 
Bing find, der erfte tobt auf dem Schlachtfelde geblieben und 
der zweite am feinen Wunden geftorben. Die Herren Rep, 
Srivat, Zellweger, Ruggia, Tſchudi und Koi find verwundet 
und gefangen. Wir find ohne Nachrichten von ben Herren 
Druey, Probft und Pingond. Hr. Magatty blieb im Spital 
gu Mariendurg und Hr. Stettler im jenem von Königsberg, 
Die Zahl der vorhandenen Offiziere ift demnach fehr verrin: 
gert. Wir trauern alle über den Berluft unfers würdigen Obriften 
(Raguertli), von dem wir ums gänzlich ohne Nachrichten 
befinden, Er war frank zum Offizier der Ehrenleglon ernannt, 
ſah ſich gleichſam am: Sclufe einer ſchoͤnen Laufbahn; er 
hatte feime beten Jahre im Dienfte verlebt. Die Equipagen 
des Regiments und beinahe alle Schriften und drechnungen 
deffelben find verloren, . Wir alle dürfen hoffen, mein Herr 
Drift, das Benehmen des Regiments und die gänzliche Erge: 
benheit, welche die Offigiere während dieſes f&reflichiten aller 
keldzuͤge an den Tag legten, werden in unferm Waterland 
nicht unbefannt bleiben, Man litt für daſſelbe; man ſchlug 
ſich für daffelbe, und wir hoffen darum auch, es werde fich eiuft 
gegen diejenigen unfrer Tapfern banfbar zeigen, bie zu fer: 
nerm Kriegsdienſt unfähig, ſich in ihre Heimath begeben, Un⸗ 
fere Regierung wird im der Ergebenheit ihrer Truppen erfem 
nen, daß die Waterlandsliebe unter uns nicht erloſchen ik, 
Unſer altgemeined Beftreben ging dahin, den Weweis zu let: 
Ben, daß wir nicht ausgeartet find, und anf lange Seiten wird 
der Schweigen Name am Dem Ihferm des Dina und der Berespna 


Dinemark bat diefe hinterliftigen Vorſchlaͤge 





ruhmvoll genannt werben, Genehmigen Sieu. (.m. (Hnterz.) 
Rof felet, Hauptmann bes ıften Schweizer: Regiments.” 
Deutfäland, 

Bermöge eines koͤnigl. bateriſchen Armeebefebls vom 24 
März find die Generafmajord und Brigadlers der Infanterie, 
v.Raglovic und Graf Rechberg, zu dem Grade eines Divifiong: 
generale vorgeräft. Die franzoͤſiſchen Brigadegenerale, Baron 
Gorbineau, v. Grundler und Baron Gontard, wurden zu Nit: 
tern ded Mar: Fofephsorbend ernannt, 

Eine fönigl. baieriſche Vrrordnung vom 20 März Befieblt 
die Errichtung eines Megiments Nationalgarde zu Pferde aus 
den ſich bereite zahlreich gemeldete Freiwilligen. Selbiges 
erhält ben Namen „bateriihe Chevauslegere”, and Se. E. Ho⸗ 
beit der Prinz Karl, zweiter Sohn Sr. Majeftät des Könige, 
wird demfelben als Regimentsinhaber vorgefezt, deifen Mamen 
es aud führen darf. Es beitebt blos aus Sreimiligen, vom 
zurüfgelegten zeiten bis zum erreichten goften Rebenejahre, 
wobei aud diejenigen nicht ausgeſchloſſen werden ‚ welche zum 
@intritte in die mobile Legion ihres SKreifes pflichtig find. 
Das neue Regiment wird nah den Grundfäzen, welche bei 
ber Bildung der Infanterie der mobilen Regionen beobahter 


werben, und zwar, nadı Maafigabe wie fi Freiwillige bazu 


melden, in zwei oder drei Divifionen, jede zu zwei Eskadro—⸗ 
nen, formirt, Cine Esfadron beſteht aus 138 Köpfen, and 
erhält nebſt den vier ordentlichen Zügen, jeden zu zwölf Mot: 
ten, noch einen eigenen Plaͤnklerzug, ber fi durch grüne Fe⸗ 
derbuͤſche auszeichnet. Die Offiziere werden aus den brauds 
barjten Freiwilligen gewählt. Die Uniform befteht ans einem 


‚dunfelgrünen Koller mit ponceaurothem Kragen, Aufſchlag ıc, 


doch ohue Bruſtklappen. Die Kopfbedekung ift ein Tſchako. 
Die Mannſchaft erhält Bewafnung, Kleidung, Dienftpferde 
und Sold vom Staate; wer ein Pferd mitbringt, erhält den 
Remontepreis baar. Der Sammelplaz ift Frepfing, Auf die 
Verdienteften foll bei dereinftiger Bildung einer Gardefayallerie 


vorzuͤglicher Bedacht genommen werden, 


Se. Majeſtaͤt der König von Wirtemberg ging am 29 März 
von Stuttgart nah Frendentbal ab, wo er bis zum ı Aprif 
verweilen wollte. — Der Generalmajor Staatsrath v, Kerner 
iſt Direftor ber Sektion der Berg:, Hätten: und Eiſenwerte 
im ganzen Königreich Wirtemberg geworden. 

Durd Frankfurt paffirten, am 25 März zwel franzoͤſiſche 
*ourtere, ber eine von Magdeburg nach Paris, ber ändre von 
Paris zur Armee gehend; ingleihem ein von Kafel nah Paris 
erpebirter weſtphaͤliſcher Kourier, 

Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus Franffurt unterm 
25 März: „In keinem aller bisherigen Kriege war eine fo une 
geheure Anzahl franzöfiiher Truppen über deu Rhein gegangen, 
als jegt durch unfre Stadt paffirt. Seit geraumer Seit kotnmen 
täglidy viele Tauſende hier an, die zum Theil nach eingenom⸗ 
menem Mittaggmahl weiter marſchiren, umd 6 bis’g , and noch 
mehr Stunden in Einem Tage machen, wobel fie demungeach⸗ 
tet frifch und munter ausfehen. Die Hofnung eines nahen 
Sieges glänzt ans ihren Augen und befhgelt ihre Füße. Se. 
Maieftät ber Kalfer Nappleon werden hier erivartet.” . 

Nah Nürnberger Bldttern trafen am 25 März’über 4600 
Mann Infanterie und ein zahlreicher Artillerietrain yon Mainz 
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im der Gegend vom Franffurt ein, umd festen am folgenden 
Tage ihren Marſch weiter fort. Für den 26 waren wieder 
mehrere Taufend Mann Infanterie, ein Artillerie: und ein 
Fuhrweſenttain, fir den 27 zwei Kavallerieregimenter an: 
efagt. 
— en föntgf, weſtphaͤliſches Dekret vom 24 März lautet fo: 
„Bir Hieronvmus Napoleon ıc. Haben, in Betracht 
der Unmoͤglichteit, durch die gewöhnligen Steuern und @in: 
fünfte des Staats die unvorbergefebenen, durch den Krieg her⸗ 
beigeführten, außerordentlichen Ausgaben zu befireiten, auf 
den Bericht linferd Minifterd der Finanzen, bes Handels und 
des Schazes, nach Anhörung Unſers Staatsraths, verordnet 
und verordnen: Art. 1. Es fol zur Beſtreitung ber durch den 
Krieg herbeigefuͤhrten Ausgaben eine außerordentliche Steuer 
erhoben werden, zu welcher Unfre ſaͤmtlichen Unterthanen ohne 
Ausnahme beizutragen verpflichtet ſeyn ſollen. 2. Dieſe Steuer 
ſoll beſtehen: 1) In der Hälfte des jährliden Betrages der von 
einen Jeden in dieſem Jahre zu erlegenden Perfonalftener; 2. 
in der Hälfte ded Beitrages, womit ein jeder Unfrer Untertha: 
nen zu der Kraft Unfers Dekrets vom ı2 Yun. vorigen Jah: 
res erhobenen Auleihe angefezt worden ift; 3) In dem zwau⸗ 
gigfeen Theile des Gehalts derjenigen Civil: und Militär: 
beamten und durch den Staat befoldeten Emplovpe“s, welde 
einen Gehalt von 2500 Franfen und darüber beziehen, 3. Die: 
jenigen Gemeinden und Etabliſſements, welde in Srundftüfen, 
Wenten oder Kapitalien, ein Vermögen von einem Kapitals 
wertbe von 10,000 Franken und darüber‘ befizen, follen eben: 
falls zu diefer Steuer beizutragen verpflichtet jeyn, und in 
der treffenden Alaffe dazu berangezogen werden.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

in andres koͤnigl. weitpbälifhes Dekret vom 20 März be: 
trift die Werpfiegung der im Königreiche ftationnirten und der 
durchmarſch irenden Truppen, zu deren Behuf eine gewifle An: 
zahl von Magazinen angelegt werben ſoll. 

Der Burgſche Kourier meldet aus Maghbeburg vom 
13 März: „Seit den vierXagen, daß bie Koſalen ſich dicht vor 
hiefiger Feftung fehen ließen, find alle Feſtungswerle ſtark mit 
Truppen befept. Auch ift ber Eibfluß für Meifende gefperrt, 
amd ftark mit Truppen und Kanonen beſezt. Bis heute find 
noch nirgends Muffen über bie Elbe gefommen, wogegen man 
auch Tag und Nacht auf der Hut if, "Da man an mehreren 
Stellen Vorkehrung zum Uebergange ber Muffen bemerkt, fo 
find geftern mehrere Truppen mis Geſchuͤz zur Verſtaͤrkung 
aufgebrochen.* 

Der Prinz Vicetoͤnig war am 21 Maͤrz zu Magdeburg ein: 
getroffen, wo fih der Marſchall Herzog von Bellune (dem feit 
einigen Tagen ‚befand, Die abminiftrafiven Zweige bes 
großen KHauptastartierg waren von Leipzig zum Theil nach 
Braunfchwelg verlegt worden. 

Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus Dresden vom a3 Märzs 
„Seſtern iſt die hiefige Neuſtadt dem kakſerl. ruſſiſchen Trap: 
pen, welche die Avantgarde des unter dem Kommando des 
Generals Winzingerode ftehenden Korps ausmachen, überge: 
ben worden. Die Stadt verbauft dem geindfigten Grundfäzen 
des Hrn. Divifiondgenerals Baron Darutte, ber ad Interim 
das in Mit» Dresden auweſende 7te Korps fommanbiet, jo wie 


bes Kommandanten des antütenden Korpe; Hrn. Obriften Das 
widof, ben großen Mortheil, daß auf beiden Ufern der Elbe 
fowol in ber Stadt, als eine deutſche Meile ſtromauf- und 
eben fo weit ftromabwärte, alle Feindfeligleiten aufhören, und 
nit eher ald 48 Stunden nad) erfolgter Aufkuͤndigung wies 
der anfangen dürfen.” . 

* Dresden, 26 März, Am 24 d. Abends fünbigte ein 
ruſſiſcher Parlamentär, der aus der Neuſtadt übergefabren Fam, 
deu Maffenftillftand auf, worauf am 25 in der Altſtadt folgende 
Defanntmahung audgegeben wurde: „Da mit dem heutigen 
Abend die Feindfeligkeiten zwifchen ben kriegführenden Trups 
peu wieder eintreten fönnten, fo werben alle und jede Einwoh— 
ner hiefiger Stadt und Vorftädte ernftlihft und wiederholt ers 
mahnt, bei jedem entitebenden militärifhen Alarm ſich fofort 
in ihre Wohnungen zu begeben, damit nicht allein die Truppen 
auf keine Weife behindert, fondern auch fie felbft nicht Unan⸗ 
nehmlichkeiten oder wohl gar eigener Lebensgefahr ausgeſezt 
werden möchten; beſonders wird an die Lehrmeiſter der Innun⸗ 
gen, bie an fie bereite muͤndlich ergangene Warnuug wegen Inne—⸗ 
haltung ihrer Geſellen und Lehrlinge, bei eigener Verantwor⸗ 
tung und breitägiger Oefängnißitrafe,, wiederholt, und fih auf 
die bereits vorlängft deshalb erlaffenen Anfhläge bezogen, ſo 
wie die Hauswirthe angewiefen werben, bes Abends halb zehn 
uhr die Hausthären zw verſchließen, inmaaßen nach diefer 
Belt Jeder, der nicht durch feinen Beruf oder andere kaufe 
ſchiebliche Umftände hierzu genöthigt it, ohne Unterjchieb der 
Perfon ſich zu gewärtigen hat, von ben Patronillen angehal⸗ 
ten und nach Befinden, wenn er fi nicht gehörig legitimiren 
fan, zum Urreft gebradt zu werben. Dresben, den 15 März 
1813, Der Rath zu Dresden.” — Ale Verbindung zwis 
fen beiden Städten ift fortbauernd aufgehoben, und nicht 
die geringften Mittel vorhanden, ſich gegenfeitig mitzutheilen. 
Um fo freiern Spielraum haben die Kaffechauspofititer, wel⸗ 
che fländlich die unglaublichften Gerüchte verbreiten, Beſon⸗ 
ders iſt man fehr erfinderifch in Erzählung von der großen 
preufifchen Armee, bie in bie Laufiz eingeräft und mit ihrem 
Vorttab fon bis Aber Bifhoföwerda heransgelommen ſeyn 
fol. Die in der Altftadt garnifonirende franzöſiſche Diviſſon 
Durutte bat das baierifhe Korps unter dem Befehl bed Geue⸗ 
rals Grafen v. Rechbderg am fi gezogen. Alles ift am diſe 
feitigen Ufer vorbereitet; Pikets find bis über Pirna und nad 
Meifen hinab ausgeftellt, fo daß nichts vom rechten Ufer une 
ternommen werden kau, wovon man nicht gleich am ber ganzen 
Linie Keuntniß erbielte; einige Batterien. befireihen die 
Hauptpoften, und auf allen Punkten herrſcht die größte Wach⸗ 
ſamteit. 

“Leipzig, 27 Maͤrz. Mm 20 war unſte Stadt zum Feſte 
des Königs won Mom feierlich beleuchtet, und viele auweſen⸗ 
be franzoͤſiſche und polniihe Generals zeigten dabei eben ſo 
viel Geſchmat als Prachtliebe. Ein glänzender Ball beihloß 
das Feit, weldes dem hochverehrten Wieekoͤnig von Itallen 
gegeben wurde, der ſowohl bei dieſer Gelegenheit, als übers 
haupt während feines Aufenthalts alle Herzen dur gnädige 
Herablaffung' und thätige Abhuͤlfe jeder vorgebrahten Bes 
fäwerde geivamı.: Wım’zı brach er mit dem ‚Haupfgnartiere, 
ben @arden, md der ganjeıs Armee auf, Der Marſch ging 
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nach Halle zu, und fheint mit dem bes Fürften von Cdmühl, 
der um eben Diefe Zeit von der Oberelbe und Dresden mit felz 
nem Armeekorps aufbrach, fombinirt geweſen zu ſeyn. Beide 
Heerfuͤhrer haben in Leipzig und Dresden die ſtrengſte Mannd« 
zucht beobachtet, auch für ſich felbft feine Verpflegung noch 
Tafelgelder angenommen, fondern alles baar bezahlt, Der 
Vicekbnig beſchentte vor feiner Mbreife die Leipziger Armen 
noch mit 1500 Tulen, wovon 900 an die durch Einguartierung 
verarmte Hausbefizer und Miethleute ſogleich vertheilt wur: 
den. Jezt halten fih in unfrer Stadt nur noch franzoͤſiſche 
Emploves auf. Wir haben einen firengen und orbnunglieben- 
den Plazfommandanten erhalten, deſſen Maafregeln fehr zur 
Erleichterung der Stadt dienen. — Won Deftreih it eine 
Sperre gegen alle aus Sachſen eingehenden Waaren verhängt 
worden, welches die fhon fo fehr gelähmte Handelsthätigfeit 
auf dem hiefigen Plage im noch größere Unthärigkeit verſezt. 
Auch iſt Böhmen in Abfiht auf Ausfuhr des Getteides und 
anderer Lebensmittel gegen Sachſen völlig gefperrt, da fid bei 
Kommotau und Eger ein Obſervationskorps zufammen gezogen 
bat. Die fabrizirenden Bewohner des Erjgebirges und Voigt: 
landes befinden ſich durch diefes Audfuhrverbot in großer Der: 
Iegenheit, und es wirft nachtheilig auf Induſtrie und Er: 
werbileiß. 

Die Baireuther Zeitung vom 29 März will wiſſen, daß in 
der Gegend von Oſchatz, bei dem Dorfe Briez, Muffen über 
die Elbe gegangen fenen; und daß man bei Dresden gegen ben 
27 März einen Ähnlichen Verſuch erwartet habe. Andre Mad: 
richten fpreden von einem, in ber Gegend von Deflau erfolg: 
tea Uebergange. 

Nah Berichten aus Hof waren Ihre koͤnigliche Majeftäten 
von Sachen am 23 März des Morgens um 9 Ubr von Plauen 
-bafelbit eingetroffen, hatten in bem Gartenhaufe des Kauf⸗ 
manns Püttner ein Früftftäl eingenommen, und hierauf Ihre 
Neiſe weiter fortgeſezt. 

preußen. 

Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter (welcher bei ber Unter: 
brechung des direften Poftenlanfs in diefem Ungenblife unfre 
einzige Quelle für die Nachrichten aus Preußen ift) enthalten 
Berliner Blätter vom 16 März eine Befanntmahung von Seite 
des königlichen geheimen Staatsraths und Chefs des Departe⸗ 
ments der allgemeinen Polizei im Meinifterium des Innern, 
Hen, v. Schudmann, worin berfelbe das verbreitete Gerücht, 
als hätten die bei und nah dem Einräfen der kaiſerl. ruf: 
{den Truppen eingebradten Gefangenen an den nöthigen Be: 
dürfniffen Mangel gelitten, für grundlos erklärt, und verfis 
chert, es babe fih nach forgfältig angeftellter Unterfuhung ers 
geben, daß dieſe Gefangenen mit aller Menſchlichkeit behau⸗ 
delt, und mit dem erforderlichen Lebensmitteln verforgt wor: 
den fegen. — Der kaiſerl. ruffifhe Generalmajor und gegen: 
wärtige Gouverneur von Berlin, Fürft Nepnin, fordert in 
den dortigen Zeitungen diejenigen Einwohner, bei welchen ſich 
der Kriegsgefangenfhaft unterworfene franzoͤſiſche oder alllirte 
Militär: und Civilperſonen befinden, bie Krankheits halber 
ihre Wohnungen bisher nicht verlaffen haben, auf, unverweilt 
davon perfönlich die Anzeige zu machen, indem die Wirthe, 
die folgen Aranten bis zu deren Geueſung den Aufenthalt bei 


ſich verftatten wollen, gehalten ſeyn ſollen 

ſriftlich auszuftellende Reverſe perföntich en rei 
daß bie Wiederhergeftellten ſich nicht eigenmäctig von Berlin 
entfernen, fondern von deren Geneſung dem katferl. ruffifhen 
Plazmajor v. Junp zur weitern Verfiigung über dieſelben zei⸗ 
tig Kenntniß gegeben werden ſolle. — Endlich enthalten Ber⸗ 
liner Blätter vom 16 Maͤrz folgende Bekanntmachung: „Da 
ber Zeitumftände wegen bie Gefchäfte der Eönigl. preußiihen 
und koͤnigl. weitphälifhen gemeinſchaftlichen Liquidationslom⸗ 
miſſion zu Magdeburg ſuspendirt, und die Unterzeichneten zu⸗ 
rüfberufen, auch im Gefolge deſſen eine Trennung bes unter 
gemeinfhaftlicer Auffiht geftandenen Depofitoriumg und Ars 
chivs der gedachten Kommiffion in der Art veranlaft worden » 
fo benachrichtigen bie k. preußiſchen bevollmaͤchtigten Kommiſſa⸗ 
rien diejenigen Intereſſeuten, welche Originalurkunden bei der 
Kommiſſion eingereicht haben, und deren Rätempfang wuͤnſchen, 
daß fie fich deshalb bis zum 15 Fünftigen Monats an die Unterze ich⸗ 
neten wenden koͤnnen. Dis kan entweder ſchriftlich, perſon⸗ 
lich oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte geſchehen. Die Ertra: 
bition ber Doinumente geſchieht gegen Zurüfgabe der von dem 
Sefretariat der Commission mixte atteftirten Duplitate ber 
Bordereaux. Diejenigen, welche fih bis zum 15 April db. J. 
bei ben Kommiffarien wegen SInrüfnahme ihrer Dokumente 
nicht gemeldet haben, müfen fih dann mit ihren disfaͤlligen 
Geſuchen an bie hoclöbliche zweite Sektion des kbniglichen 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten wenden, welche 
bie bis dahin nicht zuräfgeforberten Urkunden afferviren, und 
ben Eigeuthuͤmern auf Begehren zurüfftellen laffen wird. Ber: 
fin, ben 15 März 1813. Die königl. preußifchen bevollmädhs 
tigten Kommiffarien der Commission mixte. v. Prittwih, 
Freiherr v. Gärtner” 

Aus Breslau wird unterm 15 März gemeldet: „Der 
König hat den bisherigen Megierungspräfidenten Wißmann zu 
Marieumwerber, als Ehefpräfidenten der neumärkifhen Regie: 
rung vorzufezen, und dem Staatsminifter Grafen zu Dobna 
das Präfidium der weftpreußifhen Megierung, mittelft Kabis 
netsordre vom 15 März, mit den buldvolleften Aeußerungen 
zu übertragen ; ferner ben Regierungs-Vicepraͤſidenten Merckel, 
unter Bezeugung ber allerhöchften Zufriedenheit mit feiner big: 
berigen Gefhäftsführung, zum Ehefpräfidenten der Breslaui⸗ 
fhen Megierung zu ernennen, und das darüber ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht.” 

Der Burgfhe Kourier fhreibt unterm 17 März: „Seit 
acht Tagen ift Burg, und eben fo alle übrigen Orte länge ber 
Elbe, von ruffiihen Truppen beſezt. Meifende erzählen, daß 
Magdeburg geipeggt, die hohe Brüfe bei Gerwiſch abgebrannt, 
und bie übrigen 18 bis 20 Vrüfen vor und auf bem Damms 
wege nach Magdeburg hin abgetragen ſeyen. Bisher iſt in uns 
ferer Nachbarſchaft Fein Gefecht vorgefallen. Geſtern hörte 
man von Ferchland und Sandau her von früb Morgens bie 
Mittags dfterd Kanonenſchuͤſſe, wo vermuthlich bie ruſſiſchen 
Truppen über die Elbe haben gehen wollen." 

Kofatenpitets, beißt es in Berliner Zeitungen, ftreifen 
fortwährend dis: und jenfeits ber Elbe. 

Bom 26 Febr. bis zum 5 März find in Königäberg 149 Pers 
fonen geftorben, die meiften am Nervenfieber. 
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Spanien. (Bericht bed Generals Reille.) — Großbritannien. (Nahrihten aus Breit. Aftenftüfe zur Angelegenheit der Prinz 


eſſin von Wales.) — Fraukreich. 
(Dettar rte Allianz mit dußland.) 


Spanien. 

Das franzöfifhe Amtsblatt enthält nachſtehenden Auszug 
eines Schreibens des Generals Grafen Neille, Befehlsha⸗ 
bers der Armee von Portugal, an den Kriegsminiſter: „Val— 
ladolid, den 9 März. Ich habe die Ehre Ew. Ercellenz zu 
melden, dab der das 25fte Dragonerregiment fommandirende 
Es tadronschef Mathis Marquinez Bande in der Naht vom 
2 auf den 3 abermals überfallen bat, und bei diefer neuen Un: 
ternehmung eben fo glüflich als bei jener von Valderas gewe⸗ 
fen ift. Auf die Nachricht, daß ſich 400 Pferde zu Malgar 
de Abaro befänden, läßt er um Mitternacht fein Regiment 
auffijen, nimmt 300 Mann vom 7aſten Regiment unter Kom: 
mando des Bataillonshefs Dulau mit, und rüft um 2 Ubr 
des Morgens im Galopp in Melgar ein. Der Feind ſuchte 
ſich zu vertheldigen; alein da das Detafhement bes arten 
Regiments au berbeifam, wurde alles gefangen oder getoͤdtet; 
142 Pferde und 74 Mann, worunter 4 Offisiere, blieben Im 
unfrer Gewalt. Die Straßen von Malgar waren mit todten 
Menfhen umd Pferden bedeft. Roxo's Bande hielt fi feit 
einiger Zeit in den Gegenden von Majorga auf; der Esfadrons: 
chef Mathis brach am 5 Abends mit einem Detafhement aus 
den hiefigen Kantonnirungen auf, erreichte fie in der Nacht zu 
Willafer, und verfolgte diefelbe bis Gaftrofuerte. Roxo Fonnte 
den tapfern Dragenern des z5ften Negimente nicht widerfteben, 
und entfam nur dadurch, dap er burd die Esla fhmwanm; 8 
Mann und 39 Pferde wurden gefangen, 30 Näuber getödtet, 
und viele ertranfen. Zu Melgar wurden dem 25ften Negiment 
nur 2 Mann leicht verwundet und 4 Pferde getoͤdtet; zu Gas 
ftrofuerte erlitt dbaffelbe gar feinen Verluſt. Ew. Ercellenz 
werden aus meinen verſchiedenen Berichten erfehen, daß der 
Eskadronschef Mathis feit dem 1 Yan, vier Gefechte mit ben 
Mäubern gehabt hat, in welden fie 550 Pferde verloren ; 150 
Mäun wurden gefangen genommen und 150 getödtet, Der 
Bataillonshef Dulan, vom yrften Regiment, und ber Kapi: 
tän Gafard, Kommandant der Elitenlompagnie des 532ften 
Dragonerregimente, haben den Estabroushef Mathis fehr gut 
unterftügt. Ich bitte Ew. Ercellenz, dieſen Offizier dem Wohl: 
- wollen Sr. Majeftät zu empfehlen. Ich bitte ꝛc. Clinterz.) 
Graf Reille.“ 

Nach Privatberihten and Borbeaur hatten fih der franzd- 
fiihe Kriegslommiſſaͤr Vitrac, der Gensdarmeriefapitän Main: 
guernau, und fünf andre franz. Difigiere, die zu Corunna 
als Kriegsgefangene aufbewahrt wurden, nad zweimaligen ver: 
gebligen Verſuchen zu entfliehen, endlich in der Nacht vom 


— Deutfhland, (Nahrihten aus Frauffurt, Würzburg, Wittenberg.) — Preupen. 


9 jum 10 Febr., blos mit Mefern bewafnet, ber im dortigen 
Hafen mitten unter emgliihen Kriegsfhiffen und unter den 
Batterien ber Forts liegenden, mit fünf Mann befezten fpa= 
nischen Chaffemaree Bonaventura bemädtigt, und waren date 
auf glüklih entlommen. Sie liefen am 13 Febr. zu Santona 
eit.. Ihr Fahrzeug hatte eine Fracht von engliſchen Manus 
fafturwaaren, melde verbrannt, und von Kolopialwaaren, 
welche für ihre Rechnung verkauft wurden. 


Großbritannien 

Der Eourrier vom 13 März enthält ans einem Schrei⸗ 
ben vom Bord des Duncan, von ber vor Dreft geanferten 
englifhen Estadre, Folgendes: „Ich hatte vor unfrer Abfahrt 
aus England fagen hören, Napoleon bätte befohlen, auf der 
Stelle die Eskadren in ben Häfen von Cherbourg und Breft 
ah zutakeln, um die Equipagen diefer Schiffe zu den Heberreften 
feiner Armee im Norden ſtoßen zu laffen. Demzufolge näherte 
ich mich geftern, nebſt der Fregatte Andromeda, dem Haſen 
von Breft fo weit, daß wir ihm überfeben konnten, Da das 
Wetter fehr heiter und der Wind nordöftlih war, fo Fonnten 
wir die Vewegungen der feindlihen Eskadre aufs Genauefte 
beobachten, und ich habe die @hre Sie zu verfihern, daß wir, 
anftatt die frangöfiihen Schiffe abgetafelt zu finden, wie man 
ung gefagt hatte, mit Werwunderung auf der Mhede ſechs Li⸗ 
nienfhiffe erbliften, wovon fünf unter Segel, und beſchaͤftigt 
waren, nebſt ſechs Fregatten auf der Rhede zu mandnvringz 
und fi zu üben. Nach diefer Rekognoszirung ber feindlichen 
Estadre kehrten wir um, und fliehen wieder zu unferm wuͤrdi⸗ 
gen Admiral, Sir Harry Burrard Neal, der feine Flagge auf 
dem Boyne aufgezogen, und ben Magnificent, Abercrombie, 
Sonquiftadore und die Fregatte the Stag unter feinen Befehlen 
bat. Nachdem wir dem Admiral über die Bewegungen des 
Feindes Bericht erftattet hatten, ſteuerten wir mit der Flotte 
nach dem Anferplage vor ber Rhede, wo wir jezt nur vor Einem 
Anker Liegen.” 

Bis jezt hatte ein gewiffer Schleier dem Publikum die Des 
talls der Zwiſtigkeiten, welde zwifhen dem Prinzen von Was 
les und der Prinzeffin feiner Gemahlin herrſchen, entzogen. 
Mit Ausnahme der von dem Könige ernannten Kommiffarien 
zur Unterfuhung diefer Angelegenheit hatte man im Allgemei⸗ 
nen nur febr ſchwankende Begriffe über diefen Gegenſtand. 
Das vorige Minifterium war Hug genug, um einzuſehen, daß 
fo feandaldfe Debatten die Ehrfurcht vermindern müßten, wel: 
che Unterthanen für alles dasienige haben follen, was unmit: 


- 
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tefbar den Thron umgibt. Die Diskuſſion in dem Unterhaufe 
am 5 März in Folge des Schreibens der Prinzeffin an den 
Sprecher des Hanfes hatte diefen Schleier ein wenig gelüftet, 
alein num hat man ihm ganz zerrifen; die Londoner Journale 
machen offiziefe Dokumente in Berref diefer Angelegenbeit 
betannt. (Wir werden nach und nad diejenigen Aktenftüte 
Kiefern, die und von ber Art fcheinen, beſouders bie Neugierde 
zu reizen, und bemzufolge glauben wir mit ber Ausfage dev 
Lady Douglas, welde eine fo große Molle in dem Zeugenver: 
hör über das Betragen der Prinzefiin von Wales geipielt hat, 
ben Anfang machen zu mülfen.) 


Audfage der Lady Charlotte Douglas, Ich glaube 
Die Bekanntſchaft ber Prinzeffin von Wales im Jahr 1807 
gemacht zu haben, Sir John Douglas hatte ein Hand zu 
Bladheath. Eines Tags im November 1801 war die Erbe 
mit Schnee bedeft, und die Prinzeffin, weiche fih, wie ich 
glaube, in Geſellſchaft der Miß Heymann befand, ging meh: 
reremale zu Fuß vor. unferer Chüre vorbei. Lady Stewart mar 
bei mir, und fagte mir, fie glaube, bie Prinzeſſin hätte etwas 
nöthig, und ich mibchte ihr entgegen geben. Ich that es, Sie 
fagte mir, fie hätte nichts von noͤthen, wuͤuſchte aber einzu: 
kehren, ich hätte eine fehr artige Heine Tochter. Sie trat ein 
und verweilte einige Zeit. Ungefähr 14 Tage nad diefem Be: 
tuche erhielten Sir John Douglas und ich eine Einladung nad 
Montague:. Hpufe zu kommen. Bon nun an ging ich fehr oft 
nah Montage: Houfe und fpeidte daſelbſt; auch fpeidte die 
Vrinzeffin eft bei und. Gegen den Monat Mai oder Junius 
3802 fprach die Prinzeffin zum erftenmele mit mir von ihrem 
eigenen Betragen. Sir Sidney Smith, welder Sir Johns 
Freund feit länger als zwanzig Jahren war, Fam gegen den Monat 
November 1801 nah England, und wählte unfer Haus zu fels 
ner Wohnung. Ich vernahm, daß die Prinzeffin-den Sir Sib- 
nen Smith fannte, ehe fie Pringeffin von Wales wurde, Die 
Prinzeſſin fah den Sir Eldney Smith eben fo oft ald ung 
ſelbſt. Sie behielt und gewöhnlich länger zu Montague:- Haufe, 
als den uͤbrigen Theil der Gefellichaft, bisweilen felbft bie 3 
oder 4 Uhr Morgens zuruͤk. Ich bemerkte nie etwas unanftäns 
diges in dem Betragen ded Sir Sidney Smith und der Prine 
zeſſin von Wales. Im März 1802 brachte ich 14 Tage zu Mon: 
fague: Houfe bei ber Prinzeffin zu: Sie hatte mich gebeten 
dahin zu kommen, weil Miß Garth Frank wire. Im folgen: 
den Monat Mai oder Junius kam bie Prinzeffin ganz allein 
gu mir, und fagte mir, fe wänfchte, ich mödhte erratben mad 
ihr begegnet ſey. Ich nannte verfhiedene Dinge, und äußerte 
endlich, ich könnte ed nicht errathen. Nun fagte fie mir, fie 
fey. ſchwauger, und fpüre fhon, die, Bewegung des Kindes, 
Sch weiß nicht, ob es gerade am diejem Tage oder einige Tage 
früher war, daß fie erzählte, während fie mit Lady. Willoughby 
in ihrem immer gefrübftätt hätte, few ihr die Mil aus dem 
Bufen in das Kleid gedruugen; Ne, hätte ſich mit einer Ser: 
wierte.bedeft, und ſey mit Lady Willeughby in ein andred Zim: 
mer gegangen, um ſich wieder fo herzutichten, daf man nichts 
merten finne. ie fagte mir nie, wer der, Mater zu dem 
Kiude: war, dagtgen machte ſie mich mit ihrer Hofnung be: 
Kant, einen Knaben zu gebaͤhren, und fügte hinzu, fie wolle, 


wenn es befannt wuͤrde, den Bringen von Malcs für den Ba- 
ter ausgeben, weil fie ſchon im diefem Jahr zwei Nächte in 
Carlton: Houfe zugebracht hätte. Ich erwiederte, ich am ihrer 
Stelle würde nah Deutſchland gu meiner Mutter gehen. Die 


Prinzeſſin antwortete mir, fie würde diefe Sache ſchon zu ein zu⸗ 


richten und ſelbſt im ſchlimmſten Falle den Glauben zu verbreiten 
wiffen, der Prinz fey Vater zudem Kinde, Im Monat März war 
ich während meiner Schwangerfchaft zu Montague-Houſe, und da 
ich mic eines Tages fehr übel befand, fagte die Prinzeflin zu 
Miftreß Sanders, fie folte mir ein Salztränfhen geben. Ich 
fah fie an und machte die Bemerkung, fie bebürfe deifen doch 
nicht ? worauf fie erwicderte:. auch ich bediene mic deſſen; 
warum fehen Sie mich mit einer fo ſchelmiſchen Miene an? 
Eie errathen mich doc immer! Madame Sanders ſchien fehr 
verlegen, und gab uns beiden ein Seljrräufchen. Da füöpfte 
ih den erften Verdacht, daß fie fchwanger feyn möchte, Die 
Prinzeffin hat nie gefagt, wer der Water zu ihrem Kinde ſey. 
Als fie zu mir von ihrer Schwangerſchaft ſprach, dachte ich Ans 
fange, Sir S. Smith wäre der Vater zu dem Kinde, da ihm 
bie Prinzefiin fehr viele Achtung bezeugt hatte; allein fo viel 
ich weiß, iſt er nie allein bei ihr gewefen. Seit meinem er: 
fien Beſuch zu Montague: Houfe bis zu Ende DOftobers was 
ren wir befiändig um fie. Bon dem Ungenblife an, wo 
fie mir ihre Schwangerfgaft entdefte, muterhielt fie mid 
über. diefen Gegenftaud oft. Während ihrer Schwanger: 
(Haft wurde ihr zweimal zur Aber gelafen Sie rieth 
mir, bafelbe zu thun, und fezte hinzu, meine Entbindung 
würde deſto glüfliher von flatten geben. Zum Wberlafs 
fen bediente mau fi des Hrn. Edmeads. Sie fagte mir, 
bei einer. ihrer beiden Aderlaͤſſen ſey ihr Blut außerordentlich 
erhizt gewefen. Eines Tages fagte ih zu ber Prinzeffin, ihre 
Niederkunft made mir fehr viele Sorgen, und ich Fünne nicht 
begreifen, wie ſie es anfangen wolle, diefelbe zu verbergen; 
ich bofte, fie wirde eine vertraute Perfon um fih haben. Sie 
bejahte diefes und fagte, fie würde eine fremde Perfon ums 
fi baben, da fie bei diefer Gelegenheit keine Mannsperfonen 
um fi dulden wolle, Sie ſezte hinzu: ich bin überzengt, daß 
alles gut gchen wird, und wände, daß Sie nicht mehr von 
biefem Gegenſtande ſprechen. Ich werde, fügte fie hinzu, ber 
Miſtreß Sanders alles ſagen (ich glaube, cd war am hemlis 
den Tage, wo fie.mir ergäblte, was bei Lady Willoughby vor: 
gefallen war) ; fie fagte, Miftreß Sanders fey eine fehr gute 
Frau, man könne Zutrauen in fie fegen, und fie wolle ihrer 
Niederkunft beiwohnen; fie werde Miß Garth nah Braunfdweig 
ſchilen, und man muͤſſe Miß Milfield entfernen, weil ſie noch zu 
jung wäre. Ich fam am 23 Jul. 1802 in bie Wochen. Die 
Prinzeffin winfhte gegenwärtig zu ſeyn. Ich fah es nicht 
gern, wollte fie aber nicht durch eine Weigerung beleidigen, 
Am Tage meinerMieberkunft kam fie zu mir, und wollte durch⸗ 
aus ind. Zimmer. Der Doktor Madie, welcher mir beiftend, 
verſchloß die Thuͤre; aber das, Zimmer, batte an ber andern 
Seite noch eine Thuͤre, Die nicht verichloffen war, und durch 
diefe Fam fie herein, und wohnte meiner Niederfunft bei. Sie 
nahm das Kind, ſobald e8 auf der Welt war, und fagte mir, 
fie wäre ſehr froh, Alles gefchen zu haben. Damals ſchien 
mir die Schwangerſchaft der Prinzeſſin fhon fehr ſichtbar; fie 
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trug hinten ein Kiffen, und lieh durch Miftreß Sanders. au 


8 A 
— — Fortſezung folgt.) 


grantreidh 

Am 24 Märg um 2 Uhr Nachmittags hielt Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer in den Tuillerien ein Minifterialtonfeil, Abends 
begaben fih Ihre Majeftäten nah St. Cloud. 

Es hieß der gefezgebende Körper werde am 25 März ge: 
ſchloſſen werden. 

Nach Verſicherung eined von New: Dorf zu Nantes einge: 
laufenen Schiffers foll am 29 Der. v. 3. abermals eine engli⸗ 
liſche Fregatte von zz Kanonen, nach einem hartnaͤtligen Ge: 
fechte, durch eine amerilaniſche Fregatte weggenommen wor— 
den ſeyn. 

Die Handelsverbindungen zwiſchen Nordamerika und Frank: 
reich werden immer lebhafter. Die Amerikaner betreiben fie 
durch leichte und gut fegelnde Schiffe, die fie zu so Prozent 
aleturiren. Der. Gewinn bei diefem Handel ift fo groß, 
daß wenn von drei Schiffen nur Eins glüflih. aufommt, da: 
durch der Verluſt der zwei andern übertragen wird, 

Nah der Düfeldorfer Zeitung follen zu Hamburg dm 
16 März 25,000 Mann franzöfiiher Truppen unter den Befeh⸗ 
len des Generald Vandamme eingerhft ſeyn. 


Deutſchland. 

Durch den geſtern erwaͤhnten koͤnigl. baieriſchen Armeebe⸗ 
fehl vom 24 Maͤrz wird auch noch eine beträchtliche Anzahl 
Vefdrderungen und Ernennungen in fämtliden Regimentern 
ber Armee befanur gemacht, 

Se, koͤnigl. Majeftät von Baiern haben allergndbigft gerubt, 
Ihren effektiven Geheimenrath im außerordentlichen Dienfte, 
Franz Gabriel Debray, Maltheferritter, des Ordens der baieri: 
fen Krone und des preufifhen Adlerd Großkreuz, Mitglied 
der föniglihen Akademie der Wiſſenſchaſten ıc, in Ruͤlſicht feiz 
ner ſelt 1789 geleifteten treuen und nüzlihen Dienfte, unterm 
26 Febr. d. 3. famt feinen Nachkommen in den Grafenftand zu 
erheben, 

Eine königliche Verordnung vom 23 März euthält allgemei⸗ 
ne Disziplinarvorfhriften für die Advokaten des Königreichs 
Baiern, 

Die Negensburger Zeitung fagt unterm 29 März: 
„Geſtern fam ein königl. ſaͤchſſſcher Kaurier bei Er. königl. Ho: 
heit dem Prinzen Aston von Sachſen mit der Nachricht au, 
daß II. fi. MM. von Sachfen geftern von Plauen abreifen, 
Ihr Nachtguartier in Bairenth nehmen, heute in Amberg über: 
nachten, und Dienftag in Negendburg eintreffen wollten, wo 
{don feit einigen Wochen zu deren Empfang alle Auſtalten 
getroffen find.” 

Am 24 März traf der Marſchall Fürft vonder: Moctwa zu 
Aſchaffenburg ein, hielt über die Divifion Soubam Juſpek⸗ 
tion, nnd lich-fie. manduvriren, und kehrte nad eingenomme⸗ 
nem Mittagsmahle nah Hanau zurüf. 

Durch Frankfurt gingen am 26 März zwei frauzoͤſiſche Kou— 
ziere.nadı Paris; dev eine von Wreslau, der andre: vom Erfurt 
kommend ; 


Die Frankfurter Zeitung „fagt unterm. 28 März: „Außer 
ben franzöfiihen Truppen von jeder Waffengattung, die unaufe 
börlich durch unfre Stadt paffiren, um ſich zur größen Armee 
zu begeben, und deren Anzahl fo betraͤchtlich iſt, daß währen 
der erfien Hälfte diefed Monats diefelbe nicht viel umte 
22,00 Mann betrug, iſt dad ganze ıfte Obſervationskorps un⸗ 
ter Anführung des Heren Marſchalls Fürften von der Mostwa, 
das and 4 Divifionen, jede von 12,000 Mann, befteht, feit 
einiger Zeit ganz verfammelt, und fantonnirt größtentheil® 
in unferm Großberzosthum, und der Reſt in verſchledenen 
Diftriften des Großherzogthums Heſſen und bes Fuͤrſtenthums 
Iſenbutg. Die kaiſerliche Garde unter den Befehlen des Kern 
Maͤrſchalls Herzogs von Treviſo befinder ih, wie wir ſchon 
angefündigt haben, in Garnifen in der Stadt Franffurt. Dies 
ſes prächtige Korps, welches Bei feiner Ankunft fchon aus fies 
ben Regimentern beftund,, vermehrt fi mit jedem Tage, und 
wirb bald bis auf 12,000 Mann Infanterie anwachfen, ohne 
die Artillerie und Kavallerie der nemlihen Garde zu rechnen, 
welche In den Gegenden der Stadt Fantonniren, Man glaubt, 
daf das iſte Obfervationdforps des Rheins unverzüglich eine 
Bewegung vorwärts miahen werde, um dem zweiten Paz zu 
machen, weldes in dem Herzogthum Naſſau und auf dem lins 
fen Rheinufer fantonnirt, und fo das Debouciren der neuen 
Truppen zu erleichtern, die unaufbörlih zu Mainz anftommen: 
Der Here Divifionsgeneral_ Graf v. Milhaud hat unter fels 
nen Befehlen eine präctige und zahlreihe Kavallerie, und 
man Fan nicht ohne Äuferftes Erſtaunen die eben fo fchlennigew 
ald ungeheuern Verftärkungen befrachteit, welche bie franzoͤſiſchs 
Armee auf den refpektabelfien Fup fegen. — Die hier ftatios 
nirten Truppen werden morgen die Uebungen im Feuer anfanz 
gen und die folgenden Tage fortfegen.” 

Die Afhaffenburger Zeitung meldet unterm ar Märzt 
„Beftern Mittag ift der Herr Marfchall Herzog von Elchingen, 
Fuͤrſt von der Moskwa, bier durch nah Würzburg gereist, 
Heute brach bie feit 16 Tagen bier und in den umliegenden 
Oertern gelegene Divifion Souham mac ihrer weitern Veſtim⸗ 
mung auf." 

Aus Würzburg wird unterm 20 März gefhrieben : „Am 
26 Abends traf der Herr Fürft von ber Moskwa bier ein. Am 
27 früh machte das großherzogl. wärgburgifhe Offizierkorps, 
ben Gouverneur und Kommandanten, General v. Stetten und 
v. Gebfattel, an der Spise, Er. Durchlaucht die Aufwartung 
Nachmittags befah ber Fürk die hiefige Feftung. Geſtern langte 
der franzdfiihe Divifionsgeneral Graf Soubam an, Abends 
war am großberzogl. Hofe Cour und Souper, wozu der Hers 
Fürft von der Mostwa, dann die übrige franzöfifche Generalis 
tät und Stabeoffiziere geladen waren. Was wir von framzöfis 
ſchen Truppen bier durhmarfhiren faben, erfüllte uns mit 
Bewunderung über die Auzahl und Schönheit. der Maunſchaft, 
bie gute Haltung und. demmilitäriihen Geiſt, der fie beſeelt. 

Se. Mai, ber König von Weftpbalen bat den Hrn, v, Maus 
pertuis zu einem feiner Palafipräfeften ernannt, . 

Beſchluß des koͤnigl. weitphäliihen Dekrets vom 24 März. 

„Art.4. Die unter der Nummer ı. nnd 2. des Art.2. dee 
gegenwärtigen Dekrets bezeichneten Beiträge follen in fünf Ters 
winen,. im jehem zu einem Fuͤnſtheil der von jedem Beitrages 


368 


pflichtigen ſchulbdlgen Quote, eingezahlt werden. Der erſte Ter⸗ 
min ſoll den 25 April d. J. verfallen ſeyn, und ſo weiter immer 
den 25 eines jeden der vier folgenden Monate. 5. Der von 
ben öffentlihen Beamten beizutragende zwanzigſte Theil ihres 
Gehalts fol vermittelt eines Abzugs an ihren Befolbungen 
erhoben, und foll ihnen zu diefem Ende vom Monat April an 
gerechnet ein Neuntheil besienigen Beitrags zurütgebalten were 
den, welchen fie von ihren Befoldungen zu erlegen haben, obne 
Ruͤkſicht auf deu von ihrem Vermögen zu leitenden Beitrag. 
6. Sogleich nad der Publikation des gegenwärtigen Dekrets 
ſoll Unfer Finangminijter bie nöthigen Befehle ertheilen, um 
die Rollen unverzüglich anfertigen und in Hebung fezen zu laſ⸗ 
fen, nachdem fie zufdrderft von den Praͤfelten werben für eres 
dutoriſch erklärt worden fepn. 7. Die gegen diefe Steuer etwa 
eingehenden Retlamationen follen von den Präfefturrätben in 
eben ber Art, als die Reklamationen gegen die bireften Steuern 
entfhieden werden. Gegen bie von den Praͤfekten unter Aſſi⸗ 
ſtenz des Präfekturratbe ertheilten Eutſcheidungen foll fein Me: 
Furs fatt finden, 3. Niemand foll mit einer Reklamatlou zu: 
gelaffen werben, wenn er nicht bemweifen fan, daß er an fei- 
nem Vermögen einen ſolchen Verluſt erlitten bat, welcher ihm 
auf bie Herabfezung im eine niedrigere Klaſſe Anſpruch gibt. 
9. Die Reklamationen follen feine Suspenfiondtraft haben, 
und die Reklamanten gehalten ſeyn, gleichzeitig mit ihren 
Ermäßigungsgefuhen, oder in einer nicht zu überfchreitenden 
Grit von acht Tagen, die zur Unterſtuͤzung ihres Geſuchs die: 
nenden Beweisſtuͤle beizubringen, und zwar bei Strafe, entge: 
gengefejten Falls mit ihrer Meklamation präfludirt zu werben. 
10, Unfer Finanzminifter und Unfer General: Intendant des 
Schazes find, jeder in fo weit es ihn betrift, mit ber Bod: 
giehung bed gegenwärtigen Dekrets, weldes in das Gefezbul: 
fetin eingerüft werben fol, beauftragt. (Unterz.) Hieronp: 
mus Napoleon.” 

Der Burgſche Komrier erzählt: „Alle bisher dur Leipzig 
marſchirten Truppen haben von Torgau aus bis Wittenberg 
und Defau ıc. längs dem Elbfluß Pofition genommen, welde 
Drte und alle benachbarten Dörfer fo ſtark befezt find, daß in 
mandem Hofe zo bis 30 Mann fih einguartiert haben, Aus 
Leipzig it die Steuerkaſſe zurüfgerufen und das Zeughaus 
geräumt worden. Zu Biiſch wurde ein ızjähriger Bauersſohn, 
der in der Nacht auf einen Feldpoften traf, und aufs Anrufen 
vor Schref nit antworten konnte, unglütliherweife erfhofen.” 


Nach einem Artikel in ber Prager Zeitung aus Ludwigs: 
Imft Cim Herzogtbum Medienburg) vom 15 März ruͤlte am 
14 März der kalierl. ruffifde Obriſt v. Tettenborn unerwar: 
tet, an der Spize eines zahlreichen, aus Kavallerie und Ar: 
titlerie beftehenden Detaihements ruffifcher Truppen, bafelpit 
ein. Der Obriſt v. Tettenborn lieh diefe Truppen in Parade 
vor Sr. Durdlaudt dem Herzog vorbei befiliren, und fezte 
nad einigen- Stunden Naft feinen Marſch in ber Richtung von 
Boitzeuburg fort. 

* Wittenberg, 25 März. Unſere Stadt ift in vierzehn 
Tagen durch unglaublihe Thätigfeit und gewaltige Maaßre⸗ 
geln aller Art — wohin freilich amd das Umſchlagen aller 
Aileen um bie Stadt, und eine Mequifition von vielen Tau⸗ 


ei — 


ſend Staͤmmen aus den benachbarten Forſten gehört — 
feſtigt werden, daß ſie ſelbſt einer foͤrmlichen —— = 
zen könnte, Unfre Beſazung in der Stadt, den Vorftädten 
und dem Brüfenfopf mag über 10,000 Mann betragen, und 
täglich marfhiren neue Truppenabtheilungen ein. Man ſcheiut 
entſchloſſen, nicht nur dieſen Punkt zu behaupten, ſondern auch 
von bier aus wieder angrifsweiſe vorzuſchreiten. — Unfangs 
fehlte es an Lebensmitteln, und die Einwohner riſſen ſich um 
das warme Kommisbrod. Jezt find vom Mathe hinreihende 
Vorkehrungen getroffen. Zaft alle Nacht ſieht man in ber Ges 
gend umher ein Feuer aufgehen. Am ı7 März brannten drei 
Gehoͤſte in einer Vorſtadt ab, Mehrere Kofafenhaufen ums 
ſchwaͤrmen die Stadt, des Nachts kommen fie bis in die dußer⸗ 
ften Vorſtaͤdte. Am 19 nahmen die Franzofen eine große Reko— 
gnoszirung vor, Die Koſalen wurden dadurch auf zwei Meilen 
weit zuräfgedrängt, erfchienen aber am folgenden Tage wieder 
in unfrer Nachbarſchaft. Die Epidentle, die durch die Lazareth⸗ 
fieber täglich vermehrt wird, raft mauchen Menſchen weg. Die 
Lage der Einwohner ift daher fehr bedrängt. Selbit mande 
Hütte hat go Mann Einguartierung. Mehrere Profeſſoren has 
ben fi in andere Gegenden, und zu ihren Freunden begeben, 
da an Kollegienlefen nicht zu denken ift. Die Juriftenfatultät 
bat in Dresden darum angefuht, ihre Arbeiten an einen ans 
dern Drt verlegen zu dürfen. Faſt alle auswärtige Studirende 
find in ihre Heimath zurüfgefehrt. Acht Studirende, bie ſpa⸗ 
ziren geritten, und auf dem Luthersbrunnen, mo Kofaten lie: 
gen, von biefen umringt worden waren, ſchlugen die ihnen 
unter fofenden Bedingungen angetragene Auſtelung bei ber 
ruffifhen Armee aus und erklärten, daß fie zu andern Zwelen 
in Wittenberg wären, 


preußen. 

Die Nro. 34. der In Breslau herausfommenden ſchleſiſchen 
privilegirten Zeitung vom 20 März enthält gleid im Eingange 
nachſtehende Bekauntmachung: „Se. Majeſtaͤt der Koͤnig has 
ben mit Sr. Majeftät dem Kaiſer aller Reußen ein Off: 
und Defenfivbändnif abgefd,loffen.” Hierauf folgt 
ein Aufruf des Königs von Preupen auf fein Volt, und an 
fein Kriegsheer, dann eine Urkunde über die Stiftung einer 
neuen Ordensauszeichnung bes eifernen Kreuzes, welde nur 
in dem gegenwärtigen Kriege ertheilt werden foll. 


Diefelbe Zeitung meldet unterm 21 März: „Heute 
fräb it Se. Majeftät der König, nebit Sr. fönigl. Hoheit 
dem Kronprinzen, unter ben heifeften Segenswünſchen aller 
hiefigen Einwohner, von bier nah Berlin gerelet. Am 17 
marfchirte unter feierlihem Glofengeläute ein Theil der. bier 
in Garnifon geftandenen Truppen nad feiner weitern Beſtim⸗ 
mung aus. Diefen Truppen folgte am 18 eine Abtheilung Ka⸗ 
vallerie; auch die Löniglihen Garden gingen ab.” 


Yrivatbriefe aus Deftreich fprehen aud von einem Tagsbe⸗ 
fehl, datirt Berlin den 6 Cı3) Mätz, wedurch ber kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſche General Graf v. Wittgenſtein ben Oberbefehl über das 
Armeetorps des General : Lieutenantd v. York übernommen 
habe, und worin er den preuffiihen Truppen bie größten Lo⸗ 
beserhebungen über ipr Betragen im legten Feldzuge beilege. 
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kationen bei dem Webertrift zur ruffifben Allianz. Aufhebung der Handelsſperre. 


Drden bed 


sifernen Arenzes.) — Seſtreich. — Türkei. (Schreiben aus Sal.) 


Franfreid 

In ber Sizung des gefeggebenden Krpers am 25 März er: 
ftattete der Praͤſident über die Audienz ber Deputation beim 
Kalfer, und über Die von Sr. Majeftät erhaltene Antwort 
Bericht. ‚Hieranf erfhieuen drei Staatsräthe, von benen ber 
Graf Meguault de St. Jean d’Angely eine Rede in Bezug auf 
die bevorfichende Schliehung der Beflion hielt. Er refapitus 
dirte die Arbeiten, welche die Verſammlung in biefer kurzen 
aber wichtigen Sizung heichäftigt haben, und ſuchte beſonders 
die Wortheile ber großen Finanzmuaafregel eindrütlich zu mas 
«en, welche der gefezgebende Körper ſanktionirt hat, und 
welche ben Souverain in den Stand fezen werde, in bem br: 
»orftehenden Zeldzuge feine glorreihen Plane für den Ruhm 
und bad Gluͤk feiner Völker zu verfolgen. Sodann verlag ber 
Meduer ein Zaiferlihes Detret vom 22 März, mwoburd nad 
Beendigung ber Beichäfte, zu welchen ber gefesgebende Koͤr⸗ 


per sufammenberufen war, der Schluß feiner Stzung auf den» 


25 März auberaumt wird, Nachdem nun noch der Praͤſident 
An einer furzen Antwort als Drgan bed gefeggebenden Koͤrpers 
deſſen Anhaͤnglichteit für das erlauchte Oberhaupt des Reichs 
andgebrüft, und die Redner ber Negierung fich entfernt hatten, 
erflärte Die Verſammlung ihre dismalige Seflion für ge: 
ſchloſſen. 

Das Bulletin des Lois enthält ein kalſerliches Dekret vom 
12 März, woburd über dreißig Departementspräfeften, thells 
gu andern Verrihtungen abberufen,, sheils in ihrer bisherigen 
Eigenſchaſt in andre Departements verfest werben. Biele 
Unterpräfelten, Staatsrathsaubitoren, Mequetenmeifter ıc, 
‚wurden neu zu Präfelten eruannt. 

Der General Graf Vandamme, welcher die Meferve der an 
der Niederelbe und Weſer verfammelten Divifionen Befehligt, 
hatte gegen den 25 März Paris verlaffen, am ſich auf feinen 
Poften zu begeben, (Er kan alio nit wohl, wie die Duͤſſel⸗ 
borfer Zeitung behauptete, am 16 März zu Hamburg ange: 
kommen fepn.) 


Deutfdland, 

Nah Berihten aus IJunsbrud war daſelbſt vor Kurzem 
Se. Durchlaucht der Erbpring von Naſſau and Wien angefonis 
men, um Ihren Eöniglihen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeffin einen Beſuch abzuftatten. Nach einem 
Aufenthalte von einigen Tagen reisten Se, Durchlaucht am 
37 März nah Münden weiter, 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzenberg, Faiferl. 
dftreipifher Botſchaſter am franzoͤſiſchen Hofe, paſſirte auf 


feiner Relſe nach Paris in der Nacht vom 31 März durch 
Ungeburg. 

*» Regensburg, 31 März. Morgeftern Sangte ber Fönigl. 
fähfifhe Staatsminifter, Graf v. Marolini, bier an, und 
geitern Abends um halb 5 Uhr trafen auch Ihre Majejtäten 
der König und bie Adnigin von Sachſen, nebſt Ihrer Prinzefs 
fin Tochter, ein. ine Abtheilung Kavallerie yon ber Natios 
nalgarde begleitete bie hoben Meifenden bei Ihrem Einzuge in 
bie Stadt, und ein Theil der Garnifon paradirte Ihrem Ab: 
feigquartiere, bem Haufe des Hru. Baron Dittmer, gegey: 
äber. Die Prinzen Anton und Marimillen, mit bes Erſtern 
Gemahlin, und bed Leytern Prinzen und PBrinzeffinnen, bie 
Prinzefin Maria Anna und bie verwittwete Frau Herzogin 
von Pfalz: 3meibrüäden Maris Umalia, Schweftern, und bie 
‚Vrinzefiin Kunigunda, Nebtiffin von Effen und Thorn, Tante 
bes Königs, bewilllommten die Majeftäten in Ihrer gegenwäre 
tigen Reſidenz, in welcher zu Ihrem Empfange auch die Eivif: 
und Militärautoritäten verfammelt waren. Mit bem Könige 
trafen der franzbfifche Deinifter am fächfiihen Hofe, Barow 
v. Serra, und ber Einigl, baierifhe Minifter, Hr. p. Pfeffel, 
ein. Täglich. lommen noch Perfoneu von bem königlichen Ges 
folge nad. 

Aeltere Nachrichten ans Dresden vom a2 März Im dfireis 
chiſchen Beobachter erzählen: „Der größte Theil der zu Dres« 
ben beflndlich geweſenen franzoͤſiſchen Truppen hat dieſe Stadt 
verlaſſen, und iſt auf ber Straße nad Noſſen (Altenburg zu) 
abgerüft ; ein Theil derſelben haͤlt die Altſtadt noch beſezt, 
and wird fie, wie es heißt, erſt auf ben Fall räumen, wenn 
binnen 43 Stunden nah Abſchluß ber Kouvention, keine frag: 
zoͤſiſchen Truypen gu Dresden aufonmen follten. Die ſaͤchſiſche 
Infanterie ift durch einen Befehl bes Königs von Plauen beor⸗ 
dert worden, fih nad Torgau zu begehen; die Kavallerie ſol 
fich im Falle bes Ruͤklzugs nah Plauen wenden. Man ift zu 
Dresden mit fchleuniger Fortſchaffung ber franzoͤſiſchen und 
ſaͤchſiſchen Kranken beſchaͤftigt, wozu ale Wagen und Pferde 
zequirirt wurden. Inu ber Neuſtadt rüften am 20 Mittags 
300 Kofaten ein, und fteften zum Beihen des Waffenſtillſtau⸗ 
des daſelbſt Fahnen auf. Eben fo find His Pilnik Fahnen von 
ihnen aufgeftett.” 

Preußen 


Die neuelte Frankfurter Zeitung ſchreibt noch aus Bres- 
dan vom ı8 März: „Se. Majeftdt ber König. ift fortwährend 
hier. Er und der Minifter ». Hardenberg bleiben nnerfchütter: 
lich dem Kontinentalfpftem getreu. Der König bedauert herz 
Ha, daß mehrere feines Truppen ſich von dem epidemifchen 
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Wahnſinn hinreißen ließen, ben ruffifhen Aufrufen zu folgen, 
Die Folgezeit wird fie eined Beſſern belehren; und fie werden 
von ihrer Treuloſigkeit endlich zur Pflicht zuruͤkkehren. meh: 
zere beim Könige beglaubigte fremde Minifter werden von Ber: 
lin bier erwartet 1.” u 
Dagegen beftätigt der neuefte dftreihifhe Beobachter vom 
28 März die ſchon feit einiger Zeit immer wahrfheinlider ge: 
wordene Nachricht von dem Bundniſſe Preußens mir Rußland. 
Wir liefern buhftäbli, was man in diefem Blatte darüber liest; 
„Die Breslauer Zeitung vom 20 März enthält die erfte offi⸗ 
zieile Anzeige, daß Se. Majeftät der König von Preußen Sich von 
dem Bündniffe net Franfreich losgefagt, und mit Sr. Mae: 
Fit dem Kaifer aller Reußen ein Off: und Defenfivbändnip ab: 
'gefchiofen hat, Wir halten ed, wie bisher, für Pflicht, uns 
feru Leſern in einem der Zeitgefhichte, aus höhern Standpunk⸗ 
ten beurtheilt, gewibmeten Wlatte alle auf diefes wichtige Er: 
eigniß bezughabenden offiziellen Aftenftäfe und Bekanntma— 
&ungen ſaͤmtlicher dabei intereffirten Mädte, fo wie fie be 
zeits erfhienen find und noch erfheinen werben, der Zeitfolge 
nach mitzutheilen, und beginnen baher mit folgenden, In oben 
erwäbnter Breslauer Zeitung vom 20, und ber voln 22 d. M. 
-enthaltenen Belanntmahungen und Edikte.“ 1. „An mein 
Volt. So wenig für Mein treues Volk als für Deutfhe, 
bedarf e# einer Mechenihaft über die Urſachen bed Kriege, 
weicher jejt beginnt. Klar liegen fie dem unverblendeten Eu: 
ropa vor Augen. Wir erlagen unter der Uebermacht Fran: 
reichs. Der Frieden, der die Hälfte Meiner Unterthanen Mir 
entriß, gab ung feine Segnungen nicht; denn er flug und 
tiefere Wunden, als feibit der Krieg. Das Mark bes Landes 
ward audgefogen, die Hauptfeftungen blieben vom Feinde be: 
-fezt, der Alerbau ward gelaͤhmt, fo wie der fonft fo hoch ge: 
brachte Kunftleiß unferer Städte. Die Freiheit des Handels 
"ward gehemmt, und dadurd die Quelle des Erwerbs und bes 
Wohlſtaudes verftopft. Das Land ward ein Maub der Werar: 
mung. Durd die firengfte Erfüllung eingegangener Verbinb: 
fichteiten hofte Ih Meinem Wolfe Erleichterung zu bereiten 
und den franzöfiihen Kaifer endlid zu überzeugen, daß es 
fein eigener Vortheil fey, Preußen feine Unabhängigkeit zu 
faffen. Uber Meine reinften Wbfihten wurden... .. . 
:gereitelt, und nur zu deutlich fahen wir, daß des Kaiſers Wer: 
"träge mehr noch wie feine Kriege uns langfam verderben muß: 
ten. Jezt ift ber Augenblif gefommen, wo alle Taͤuſchuug über 
unfern Zuftand aufhört, Wrandenburger, Preußen, Schleier, 
Pommern, Litthauer! Ihr wißt, was Ihr feit fait fieben Jah: 
‘ren erdulbet habr, Ahr wißt, was euer trauriges Loos ift, wenn 
‘wir den beginnenden Kampf nicht ehrenvoll enden. Eriunert 
Euch an die Vorzeit, an den großen Kurfürften, ben großen 
Friedrich. Bleibt eingedent der Guter, die unter ihnen unfere 
Sorfabren blutig erfämpften: Gewiffensfreiheit, Ehre, Unab: 
bängigteit, Handel, Aunfifleif und Wiſſenſchaft. Gedeukt des 
großen Beiſpiels unferer mädtigen Verbuͤndeten, der Ruſſen, 
gedentt der Spanier, ber Portugiefen. Selbſt Heinere Bel: 
ter find für gleiche Güter gegen maͤchtigere Feinde In den Kampf 
gezogen, und haben den Sieg errungen, Erinnert Eud an 
die heidenmütbigen Schweizer und Niederländer. Stoße Opfer 
werden von allen Ständen gefordert werden; Denn, unſer Be: 


“+ 


ginnen ift groß, und nicht geringe die Zahl und die Mittel un: 
ferer Feinde. hr werber jene lieber bringen, für das Water: 
land, für Euren angebornen König, als für einen fremden 
Herrſcher, ber, wie fo viele Beiſpiele lehren, Eure Söhne 
und Eure lezten Kräfte Zweken wibmen würde, die Euch ganz 
fremd find. Vertrauen auf Gott, Ausdauer, Muth und der 
mächtige Beiftaud unferer Bundesgenoffen, werben unſern red: 
lihen Anftrengungen fliegreihen Lohn gewähren, Uber, welche 
Opfer aud von Einzelnen gefordert werden mögen, fie wiegen 
die heiligen Güter nicht auf, für die wir fie bingeben, für 
die wir ftreiten und liegen mäfen, wenn wir nicht aufhören 
wollen, Preußen und Deutfche zu ſeyn. Es iſt der lezte ent: 
fheidende Kampf, den- wir beftehen für unfere Crifteng, un: 
fere Unabhängigfeit, unfern Woblftand; feinen andern Aus— 
weg gibt ed, als einen ehrenvollen Frieden ober einen ruhms 
vollen Untergang. Auch dieſem wuͤrdet Ahr getroft entgegen 
sehen um ber Ehre willen, weil ehrlos der Preuße und der 
Deutfhe nicht zu leben vermag. Wilein wir bürfen mit Suvers 
fihr vertrauen: Gott und unfer feter Wille werden unferer 
gerechten Sache den Sieg verleihen, mit ibm einen fihern 
glorreihen Frieden und die Wiederkehr einer gluͤklichen Zeit. 
Breslau, den ı7 März 1313. Friedrih Wilhelm” — 
1. „An Mein Kriegesheer Wielfältig habt Ihr das 
Verlangen geäußert, die Freiheit und Selbftitäudigteit des 
Waterlandes zu erfämpfen. Der Augenblif dazu iſt gekom— 
men! Es it fein Glied des Volks, von bem es nicht gefühlt 
wuͤrde. Freiwillig eilen von allen Seiten Jünglinge und Maͤn⸗ 
ner zu den Waffen. Was bei diefen freier Wine, bad it De: 
ruf für Euch, die Ihr zum ſtehenden Heere gehört. Von Euch 


— geweiht das Materland zu vertbeidigen — iſt es berechtigt 


zu fordern, wozu Gene fich erbieten. Seht, wie fo Viele Al: 
les verlaffen, was ihnen das Theuerſte ift, um Ihr Leben mit 
Euch für des Vaterlandes Sache zu geben. Fühlt alfo doppelt 
Eure heilige Pflicht! Send Alle ihrer eingeben! am Tage ber 
Schlacht, wie bei Entbehrung, Muͤhſeligkelt und innerer 
Zucht! Des Einzelnen Ehrgeiz, er fen der Hoͤchſte oder ber 
Geringfte im Heere, verfihwinde in dem Ganzen: Wer für 
das Vaterland fühlt, denkt nicht au fih. Den Selbſtſüchtigen 


‚treffe Berahtung, wo nur dem allgemeinen Wohl es gilt. 


Diefem weiche jezt Alles. Der Gieg geht aus von Gott! 
Zeigt Euch feines hohen Schuzes wärdig durch Gehorfam und 
Pflichterfuͤllung. Muth, Ausdauer, Treue und firenge Ord— 
nung fep Ener Ruhm! Folgt dem Beiſpiel Eurer Vorfahren, 
fepd ihrer wirdig und Eurer Nahlommen eiugedent! Gewiffer 
Lohn wird treffen den, der fid) auszeichnet; tiefe Schande und 
firenge Strafe den, ber feine Pflicht vergißt. Euer König 
bleibt ſtets mit Euch; mit ihm der Kronprinz und die Prinz 
gen Seines Hauſes. Sie werden mit Euch kämpfen. Sie und 
das ganze Volk werden kämpfen mit Euch, und an Unſter 
Seite ein zu Unfrer und zu Deutichlands Hülfe gefommenes, 
tapferes Volk, das durch hehe Thaten feine Unabhängigkeit 
errang. Es vertraute feinem Hertfher, feinen Führern, feir " 
ner Kraft, und Gott war mit ihm! So aud Ir; denn auch 
Wir fämpfen den großen Kampf um des Naterlandes Unabhäns 
gigfeit. Vertrauen auf Gott, Murh und Ausdauet ſey Uufre 
Lofung! Breslau, den ı7 März 1813. Friedrich Wil 
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Helm.” — II. „Editt wegen Aufhebung bed foge: 
nannten Kontinentalfyftems und ber binfüro 
von überfeeifhen Waaren zu erbebenden Abga: 
ben. Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden Kb: 
nig von Preußen ac.ıc. Nachdem Wir ns veranlaft gefun: 
den haben, Uns von der Allianz mit Frankreich los zuſagen, 
finden Wir zugleich für noͤthig, hlerdurch zu erflären, daß jede 
Einfhränfung, worunter der Handel auch in Unfern Staaten 
in Folge des fogenannten Kontinentalfpfiems biebero gelitten 
hat, nunmehro gänzlicy aufhören, und den Schiffen und Waa: 
ren aller befreundeten und neutralen Nationen der Eintritt in 
Unfre Häfen und Laͤuder, ohne irgend eine Ausnahme und Un: 
terſchied, hinführe freiftegen ſoll. Ale franzoͤſiſche Waaren, fowel 
Produkte als Fabritate, werden dagegen nicht nur zum Verbraud, 
fondern auch zum Durchgange in Unfern und ben von Unfern Ar: 
meen zu befegenden Ländern hiermit gaͤnzlich verboten. Der fe: 
genannte Kontinental:Impoft ift aufgehoben, und es foll von den 
eingehenden überfeeifhen Waaren, aufer der von dem inländis 
ſchen Verbraud befonders zu erhebenden Konfumtiond: Accife, 
nur noch der vor Einführung des Kontinental: Impofts im Jahr 
1810. üblid gewefene mäßige Ein: und Durchgangs-Junpoſt 
nad dem Bruttogewicht fo lange wiederum erhoben werden, ald 
die durch den Krieg zur Befreiung Deutſchlands vermehrten 
Staatsbedärfnife ſolches erforderlid madhen werden. Unferm 
geheimen Staatdrath und Chef des Einfommendepartemente, 
d. Heydebreck, ertheilen Wir die umeingefhränfte Vollmacht, 
die. im Ganzen beftehenden Säze des vorbemerkten temporellen 
Eingangs: ıc. Impoſts, da wo er es nöthig finden wird, naͤ⸗ 
der zu normiren, und in ein richtigeres Verhaͤltniß zu ſezen, 
auc für diejenigen Gegenftände, wo bie gleichzeitige Erhebung 
der vollen Konfumtions: Aceife, neben dem Eingangs : Impoft, 
den einheimischen Verbraud zu fehr drüfen könnte, bie Kom: 
fumtiond: Accife nach Befinden zu ermäßigen, oder aber ganz 
zu erlaffen, da wo das Gegentheil ftatt finder, folde hingegen 
nad Billigkeit zu erhöhen. Alle Unjre Behörden, die es an: 
geht, haben ſich hiernach gebührend zu achten, Gegeben Bres⸗ 
lau, den 20 März ıgı3. Friedrich Wilbelm. — Har: 
Denberg.” — IV. „ürfunde über die Stiftung des 
eifernen Kreuzes. Wir Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preußen te, ic. In der jezigen 
großen Gataftrepbe, von weicher für das Vaterland Alles ab: 
dängt, verdient der fräftige Sinn, der die Nation fo hoc er: 
bebt, dur ganı eigenthuͤmliche Monumente geehrt und ver: 
ewigt zu werden. Daß bie Standbaftigfeit, mit welder bag 
Bolt die unwiderſtehlichen Uebel einer eifernen Zeit ertrug, 
nicht zur Kleinmürbigfeit herabjant, bewährt der hohe Muth, 
welder jezt jede Bruft belebt, und welcher gur auf Neligion 
und auf treue Anbänglichfeit an König und Vaterland ſich ſtü— 
gend, ausharren konnte, Mir haben daher beſchloſſen, das 
Verdienſt, weldes in dem jezt ausbrehenden Kriege, enfwe: 
der im wirklihen Kampfe mit dem Feinde, oder außerdem im 
Felde oder daheim, jedoch in Beziehung auf diefen großen Kampf 
um freiheit und Seibitftändigfeit, erworben wird, befonders 
aus zuzeichnen, und dieſe eigentbämliche Auszeichnung nad die: 
fem Kriege nicht weiter zu verleihen. Dem gemäß verordnen 
Wir, wie folgt; 1. Die nur für diefen Krieg beichende Aus: 


zeichnung des Merbienftes Unſrer Unterthanen um bad Mater: 
land ift das eiferne Kreuz, von zwei Klaffen und einem 
Großfreuz. 2. Beide Klafen haben ein ganz gleihes in 
Silber gefaftes ſchwarzes Kreuz von Gußeiſen, die Vorderſeite 
ohne Infchrift, die Kehrfeite zu oberft Unfern Namenszug 
F. W. mit der Krone, in der Mitte drei Eichenblaͤttet und 
nnten die Jahreszahl 1813, und beide Klaffen werben an eis 
nem (hwarzen Bande mit weiſſer Einfaſſung, wenn das Ver: 
dienft im Kanıpf mit bem Feinde erworben ift, und an einem 
weißen Bande mit fhwarzer Cinfafung, wenn dis nicht ber 
Fall ift, im Knopfloch getragen; die erfte Klafe hat neben 
diefer Deforation noh ein Kreuz von fhwargem Bande mit 
weißer Einfaſſung auf der linfen Bruft; und das Großfreus, 
noch einmal fo groß ald das der beiden Klaffen, wird an dem 
ſchwarzen Bande mit weißer Cinfaffung um den Hals getra— 
gen. 3. Die Militär: Ehrenzeihen erfter und zweiter Klaſſe 
werden während der Dauer biefes Kriegs nicht ausgegeben; 
auch wird die Ertheilung des rothen Adletordens zweiter und 
brirter Klaffe, fo wie des Didens pour le merite, bis auf eis 
nige einzelne Falle, in ber Megel fuspendirt. Das eiferne 
Kreuz erfezt diefe Orden und Ehrenzeihen, und wird durch⸗ 
gängig von Höheren und Geringeren auf gleihe Weiſe in den 
angeorbneten zwei Alaffen getragen. Der Orden pour le me- 
rite wird in außerordentlichen Fällen mit drei goldenen Eichen⸗ 
blättern am Ninge ertbeilt. 4. Die zweite Klaffe des eifernen 
Kreuzes foll durchgängig zuerft verliehen werden; bie erfte fan 
nit anders erfolgen, als wenn bie zweite fon erworben 
war. 5. Darand folgt, daß aud diejenigen, welche Orben 
oder Ehrenzeichen ſchon befizen, und fi in diefem Kriege auge 
zeichnen, zunaͤchſt nur das eiferne Arenz zweiter Klaffe erhal 
ten können. 6. Das Groffreuz Fan ausſchließlich nur für eine 
gewonnene entfheidende Schlacht, nad welcher der Zeind feine 

Pofition verlaffen muß, desgleihen für Me Wegnahme einer 
bedeutenden Feitung, oder für bie anhaltende Vertheidigung 
einer Feſtung, die nicht im feindlihe Hände fällt, der Koms 
mandirende erhalten, 7. Die ſchon jest vorhandenen Orden 
und Ehrenzeichen werden mit dem eifernen Kreuz zuſammen 
getragen. 8. Alle Vorzüge, bie bisher mit dem Beſiz des 
Ehrenzeihens erfter und zweiter Klaffe verbunden wären‘, ges 
ben auf das eiferne Kreuz über. Der Soldat, der jezt ſchon 
das Ehrenzeichen zweiter Klaffe befizt, kan bei anderweitiger 
Auszeihnung nur zuerſt das eiferme Kreuz der zweiten Kaffe 
erhalten; jedoch erhält er mit demfelben zugleich die mit dem 
Beſtz des Ehrenzeihens erfter Klaffe verbundene monatliche 
Zulage, die aber fernerbhin nicht weiter vermehrt werden fan. 
9. In Rutſicht der Art des verwirkten Verluftes diefer Ands 
zeichnung bat es bei ben in Anſehung Unfrer übrigen Orden 
und Ehrenzeichen gegebenen Borfhriften fein’ Bewenden, Ur— 
fundlih unter Unfrer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedruftem loͤniglichen Infiegel. Gegeben zu Breslau, dei 
10 März ı813. Friedrich Wilbelm.” 

. DVerliner Blätter vom 20 März enthalten Folgendes; „Se, 
fünigl. Majeftät haben, aus bewegenden Gründen, die bisher 
in Berlin beftandene Ober : Megierungsfommiffion, fo wie die 
Seneraltommifften für day MWerpflegungs:, Einquartierungs— 
und Marſchweſen, durch die Kabinersordres vom 15 März aufs 


Segen haben Se. Füntgl. Majeſtaͤt beſcloſſen, das ganze Land, 


von ber Elbe Bis zut tuffifhen Graͤnze, in vier Militärgonver: 


nements abzutheilen, und ihnen folgende Militär: und Elvil⸗ 

ouvetneurs vorzuſezen: Für das Land zwiſchen der Elbe und 

er Oder, mit Ausſchluß von Schlefien: den General -Lieute: 
Hanf v. Leſtocq, den geheimen Staaterath Sad; — für das 
Rand zwiſchen det Oder und Weichfel, Schlefien ausgenommen ; 
den General: Lientenaut Grofen v. Tauenzien, den Grofßfanz: 
ler Beyme; — für das Land zwiſchen ber Weichfel und. ber 
ruffiihen Graͤnze: zum Militärgonverneur vorläufig den Ge: 
neralmajor v. Maffenbah, zum Givilgonverneur: ben gehe: 
inen Staaterath v. Schön; — für ganz Schleſien: ben Gene: 
kalmajor Grafen v. Bdßen, ben Staatsminifter Freiherrn 
d. Altenftein.” 


Berliner Nachrichten im äftreihifhen Beobachter erzählen 
Kolgendes aus Königsberg vom 11 März: „Nach einem 
Avertiſſement unfers Magiftrats foll die Auslooſung ber zur 
Randwehr nötbigen Mannfhaft nähftens vor fih geben, wozu 
alle hiefige Männer vom ısten bie zum vollendeten asſten 
Dahre, auch bereits verabſchiedete Soldaten, mit Ausnahme 
ber Kranken ıc;, fo wie derjenigen, die ein oͤffentliches Lehr: 
amt belleiden, vorgefordert werben. Wegen ber Stellvertre: 


tuug der Dffisianten and wegen ber Mennouijten finden befon: 


dere Mobdififationen ftatt, Die Lanbwehr von Oft: und Melt: 
preußen auf dem rechten Weichfelufer wird aus 20,009 Maun 
beftehen, und 10,000 Mann zur Meferve haben, Die Beſtim⸗ 
mung derſelben iſt: die Armee in demſelben Augenblite, wo 
fie ſich zutuͤtziehen muß, wieder zu verſtaͤrken, amd fo Die Ber: 
theidigung der Provinz möglich zu machen, au in bem uner⸗ 
warteten Fall, wenn ber Feind, während der Abweſenheit ber 
Mrmee; bie Provinz von der Seite oder im Ruͤken anfallen 
ſoute. Die Landwehr wird ber ftebenden Armee gleihgeftelt, 
jedoch nur zufammengegogen, wenn der Feind wirklich über die 
@ränge dringt, bis dahin aber nur fo pft, ald es zur noth: 
weundigſten Hebung erforderlich it. Much dient fie nur während 
Des Ariegs, und Uniform und Ererzitien find bei ihr einfacher 
und weniger genau ale beim ſtehenden Militär.” 


Die Berliner Seltung enthält Folgendes aus Grünberg 
Lin Nieder: Schlefien) vom 14 März: „Am z0d. traf in 
Karge ber kalſerl. rüſſiſche Dbrift ». Gäbler ein, welcher die 
Wvantgarde ded moldauifh > ruffiihen Armeekorps unter dem 
Befehle des General: Lieutenants und Faiferl. Flügeladiutan- 
ten Grafen St. Prieft anfagte, welches einftweilen von der 

der bis Wollſtein Fantonntren ſollte; (dom war der Mortrab 

id etwa 1000 Schritte wor Karge, als Kontreorbre fam, und 
alle Truppen ben Weg nad Frauſtadt und Glogau einfhlugen.” 
— Der Stantsrath Hbrift v. Gneifenau, ehemals Kommahs 
bant zu Kolberg, ‚war in Breslau angekommen. — Privatnad: 
sichten zufolge, heißt es in der Breslauer Zeitung, iſt am 
1 März Abends um 6 Uhr eine englifhe Fregatte bei Kolichte 
Cin ber Gegend von Danzig) gelandet, 
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Sulöfen geruthht. Der Generalmajor Graf ©. Lottum iſt zu eis 
ner Anderweirläen Beſtimmung abgerufen, und der geheime 
Staatsrath v. Klewitz beauftragt worden, das Nechnungswefen 
bet Genertalverpflegungs⸗ ıc, Kommifften zu beendigen. Da: 


Dertreia. 

Ein Schreien aus Wien vom 25 März, in Mirnderger 
Blättern, erzählt: „Die Mefratirung wird mit folder Thdtig 
feit betrieben, daß ohne Unterfhieb verbeirathete und unver: 
heirathete Männer ausgehoben erben. Vor einigen Tagen 
bat man auch bie Hier befindfihen fogenannten Patental: In⸗ 
validen zu einer neuen Mufterung vorgefordert, ob fie wenig: 
ftens In den Spitälern noch als Kranfenwärter oder auf was 
immer für eine Art verwendet werben können. — Die ganze 
Erwartung des hiefigen Faffeetrinfenden Publitums iſt auf 
eine angeblih ſchon unter der Preffe befindliche Verordnung 
gefpannt, kraft welcher die Einfuhr des Kaffee'e gegen eine 
erhöhte Zollabgabe wieder frei gegeben werden fol, Der bis: 
herige Weg, bdenfelben auf befondere Einfuhrpäffe kommen zu 
laſſen, ſchien zu umſtaͤudlich, und eben fo dem Unterſchleife 
unterworfen, wie jede andre Beſchraͤnkungsart. Man traut 
uͤberall Kaffee, nur nicht in den Kaffeehäufern, die doch des: 
halb Steuern und Gaben entrihteten, und allenthalben ward 
Kaffee verkauft, nur nicht in den Kaufmannsgewblben, Auch iſt 
das Loͤſegeld für den Einfuhrpaß nicht verhaͤltnißmaͤßig, weil 
derjenige, welcher einige Centnet kommen laͤßt, den Paß mit 
10 Oulden loſen muß, wie der, welcher nur auf 15 Pfund die 
Erlaubniß erhält.” 


Thrlei, u 

» Aus der Moldau, 8 Mär). Der Fürft hat, felt fei: 
uem feierlihen @inzuge, eine große Menge Ernennungen ge: 
macht; dis ſind aber meiſtens bloße Titel, die ungefaͤhr den 
deutſchen, Mundſchenk, Truchſeß u. f. w. aleichkommen. 
Ohne Titel fan man fein Bojar ſeyn, daher beißen bie Titu⸗ 
laraͤmter Bojarien, Mit jedem Titel it zugleich das Recht 
verbunden, von einer größern oder kleinern Anzahl Bauern 
bie Sandesfürftliche Kopffteuer einzubeben, oder fie ihnen zu 
fhenten. Diefe Urt von Befoldung heißt Stutelnie. Di 
mal bat ber Fürft an taufend neue Bojarlen gemacht, judem 
auch alle während der ruſſiſchen Okkupation vom Divan unter 
Gefahr der Unguͤltigkeit geſchehenen Etnennungen ernenert wer: 
ben mußten. Die neuen Skutelnien bleiben aber fugpenbirt, 
und follen nur dann in Wirkſamkelt treten, wenn der Dojar 
Einwanderer ins Land bringt, welde dann nach ber Groͤße fei: 
ner Bojarie, folange er lebt, steuerfrei bieiben, oder von, 
denen der Vojar felbft bie Kopffteuer einheben Fan, Die ge: 
tingften Bojaren haben 10 bis 12, die größten 30 bie 40 ſolche 
Sreibauern. Keine Bojarie wird umfonft verlieben. Der 
Moldauer geizt eben fo nah dem Titel eines Pabarnif, Spa: 
thar u. dergl. ald mander Deutſche na jenem eines Kommer: 
sienrathe, Geheimenrathe ıc., und da für die geringfte Bojarie 
25 bis 30, und für die größern Titel, die fhon zum Warttrar 
gen und zum Size im Divan berechtigen, 100 biß 200 Dufaten 
gezahlt werden, fo haben diefe Ernenmungen dem Fürften we: 
nigftend 30 bis 40,000 Dufaten eingetragen. Mit der Fürftin 
find an fünfzig anverbeirathete, ſaͤmtlich fehr reizende Gries 
innen aus Konftantinopel gekommen, welche nun nah und 
nah an Moldauer und Griechen verhelrathet zu werben bes 


fimmt find. 
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Franfreid. 

Mährend Ihres Aufenthalts zu Trianon waren Ihre Fais 
ſerliche Majeſtaͤten täglich entweder auf Die Jagd, oder in deu 
beiden Yarkd von Verſailles ſpazieren gefahren, wobei Sie 
meiftens durch angenehmes Wetter begünftigt wurden, 

Das Zournal de Paris meldet aus Baponne, die Kommu— 
nifationen mit Spanien wuͤrden täglih ungeftörter, und die 
Kouriere von Madrid kämen regelmaͤßig an. 

Die konfolldirten Finfprogent ftanden am 26 März zu 73 Fr. 
35 Geut. Die Bantaftien zu 1152 Ar. 59 Eentimen, 

Die Zeitung des Departements ber Wefermündungen ent: 
hält nachfiehende zwei am zo und 21 März zu Bremen be: 
kannt gemachte Tagsbefehle: l. „Der Hr. Brigabegeneral, 
Baron Dvendorf, wird morgen den zı März, bei feiner An- 
funft in Bremen, bad Kommando des Departements der We: 
fermändungen, welches im Belagerungszuftand ift, überneh: 
men. Er wird gleichfalls mit dem Oberkommando meines 
Hauptguartierd, überall wo er fi befinden wird, beauftragt 
feon. Sämtliche Autoritäten des Departements ber Weſer— 
mändungen werben dem Hrn. Gen. Baron Mvenborff bie tägli: 
chen Berichte, welche er von ihnen verlangen wird, einfenden, 
und die Befehle, die er ihnen Namens meiner ertheilen 
Könnte, ausführen. Der Plazlommandant, der Dbrift ber 
Gensdarmerie, ber Kommandanf der Marine, und die Direl: 
teure der Douane, welde das zum Militärdieuft beftellte 
Korps der Emplope"s fommandiren, find in dem gegenwärtis 
gen Tagsbefehl begriffen. Im Hauptquartier zu Dtteröberg 
den 20 März 1813. Der Divifionsgeneral, Kommandant ber 
zaften Militärdivifion, Earra St. Cyr.“ — 1. „In Aut: 
führung der Befehle des Hrn. Diviſſonsgenerals, Barons 
Garra St. Cyr, Kommandanten en Chef der zaſten Militärdis 
Pivifion, wird den Einwohnern der Stadt Bremen hiedurd uns 
terfagt, fi in den Straßen zu verfammeln, oder fich darin un: 
ter irgend einem Vorwande aufzuhalten; jeder fol feinem Ge: 
ſchaͤſte ohne Geraͤuſch nachgehen, bie Uebertreter aber follen 
durch die Patrouillen arretirt, vor eine Kommiffion geftellt 
und als Diuheftörer beftraft werben. Diejenigen, melde ſich 
erlauben follten, Meden zu führen, welche gegen die öffentliche 
Ruhe zielen, follen arrerirt und der Militädrfommiffion über: 
geben werden, alle diejenigen enblih, welche es wagen fell: 
ten, die Gefeze und Vorfriften des Reihe aus den Augen 
zu ſezen, follen wie Aufrährer verfolgt und gerichtet werden, 
Die öffentlihen Häufer, als Kaffees und Wirthähäufer, Die 
Wein: und Bierſchenken, endlich alle Käufer, wo Getränfe 
verkauft werden, follen um 9 Uhr Abends geſchloſſen ſeyn. Nach 


9 Uhr barf keiner ohne Licht durch die Strafen geben. Den 
Einwohnern wird aufgegeben, auf den Muf der Schildwachen 
qui vive, das Wort ami oder gut Freund zu antworten. Bre— 
men, den 21 März 1813. Der Brigadegeneral, Oberfomman: 
baut, Baron Dvenborff.” 

Diefelbe Zeitung fchreibe unterm 22 März: „Die Diviſion 
St. Cor if geitern in Bremen eingeräft, heute nehmen die 
aus Pommern kommenden Truppen die Stellungen ein, die 
ihnen auf dem rechten Ufer der Weſer angemwiefen find, Es 
bedurfte nur des Anblifs dieſer beiden Korps, um unfre guten 
Bürger zu überzeugen, daß der Altonaer Merfur und ihre Kor: 
refpondenten von deu Ufern der Eibe fie bisweilen bintergeben 
fonnten. Nah bem erftern Blatte vom 16 März bätte der 
Hr, General Morand an der Stednis einen Theil feiner Trup⸗ 
ven und zwei Kanonen verloren. Die Abficht diefes Blattes, 
deſſen Geift den weifen Prinzipien feiner Regierung fo-gerade 
entgegengejezt it, fonnte nicht mit mehr anſchauender Gewiß: 
beit durchdringen. Seit langer Zeit fah man baffelbe fhon das 
euer des Aufruhrs anfachen; und felbit damals, ale die Trup: 
pen bes Königs feines Herrn marfhirten, um das erite Auf: 
lodern zu daͤmpfen, hatte der Norden Europeus das fcandalöfe 
Schaufpiel der Anftrengungen einer matten und feilen Feder, 
um die niedrige Vollsmaſſe zu beträgen und fie gegen die ge— 
meinfame Ordnung und bag Eigenthum aufzulehnen. Die That: 
fahen gingen zu mahe bei Hamburg vor, als daf der Betrug 
nicht leicht anerkannt werben konnte. Die Cinwohner von 
Bergedorf und Zollenfpieker find Zeugen von der Ohnmacht 
diejer Koſalen gewefen, wovon fie fih eine fo große Idee mad: 
ten. Alle die, welde fih den franzoͤſiſchen oder verbändeten 
Reihen nahten, büßten bis mit ihrem Leben, während ihr un- 
ſicheres Feuer nur fünf wenig ſchwere Wunden verurfachte, 
Nach den zu Bremen eingelanfenen Briefen wären die Sachen 
noch viel ſchlimmer gewefen, ald fie ber Altonaer Merkur be: 
ſchreibt. Nach diefen hätte der Hr. General St. Cyr nur mit 
wenigen Truppen Bremen erreicht, da er doch auf dem ganzen 
Wege nicht einmal einen Feind bemerkt hat, der ohnehin ihn 
gewiß nit hätte nöthigen können, feinen Marfch zu beſchleu⸗ 
nigen. Darf man fih über biefe luͤgenhaften Berichte wun: 
dern, womit man die Müffigen unterhält? Nein! Sie find 
die Frucht der Einfalt oder bed Haſſes. Aber man muß 
die Zeitung bedauern, welche fie verbreitet; die @igentpämer, 
welhe fie aufnehmen. Eine Zeit wirb fommen, und fie iſt 
nicht fern, wo jeder auf feine Koften lernen wird, was fir 
Folgen die blinde Toben gegen das Zutereſſe der Voller un) 
der Megierungen nach fi zieht.“ 
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Deutfdlanb 

Der erfte Direftor des koͤnigl. baierifhen Appellationsge⸗ 
richte für den Ober: Donau- Kreis, Freiherr Chriſtoph v. Aretin, 
iſt zum Wicepräfidenten dieſes Gerihtehofs befördert worden. 

Ihre koͤnigliche Majeftäten von Sachſen hatten auf Ihrer 
Meife nach Regensburg die Naht vom 28 zum 29 März in 
Balrentb, die felgende in Amberg angebracht. Am 29 unb 30 
folgten ihnen auf eben Diefer Straße der koͤnigl. faͤchſiſche 
Etxatäminifter Graf v. Senft: Pilfab, der föniel. ſaͤchſiſche 
General: Lieutenant Hr. v. Gerftorf, und der @raf Einſiebel. 

Sr. Moj. der König von Wuͤrtemberg muſterte am ı April 
bie in der Gegend von Nedar: Sulm aufgeftehte Brigade 
v. Diring, die aus den Linien = Infanterieregimentern Nro. ı. 
Prinz Paul, und Nro. 2. Herzog Wilhelm beftebt, und lieh 
diefelbe manduvriren. Hlerauf fpeiöten Se. Majeftät zu Heil: 
bronn zu Mittag, und kehrten Nahmittags nah Stuttgart 
yurük, 

Zu Frankfurt traf am 28 März ber Herr Herzog von 
Yadua mit feiner Gemahlin ein. Die Truppenmärfbe durch 
die dortige Gegend dauerten fort; in ben lezten zwei Tagen 
waren wieber bei 6000 Mann Infanterie, und mehrere Abtbei: 
Eingen Artillerie zu Fuß und zu Pferd eingetroffen. Man 
glaubte den Zeirpunft der Ankunft Sr. Mai. des Kaifers Na: 
goleon zu Mainz nit mehr fern, 

Das Hauptquartier des zten Armeekorps, unter Kommanbo 
des Herrn Fürften von der Moskwa, befindet fih nunmehr zu 
Würzburg Am 29 März erwartete man daſelbſt die erfte, 
am 30 die zweite Divifion des Souhamſchen Armeekorps. Weis 
de follten vor dem Fürften von der Moskwa die Revuͤe pafliren, 
und fodann in ihre Kantonnirungsquartiere Schweinfurt und 
Muͤnnerſtadt abgeben. 

Nah Berichten aud Kobnrg vom 30 März fteht bei Saal: 
feld ein ftarfed Korps Polen. Die Lazarethfiraße aus Sach: 
fen ging feit Kurzem über Koburg, wo man zur Aufnahme der 
erwarteten Kranfen einige Defonomiegebände vor der Etabt 
eingerittet hatte. 

In der Leipziger Zeitung liest man nachſtehenbe Bekannt: 
machung des dortigen Raths: „Sihern Nachrichten zufolge 
Hat ſich außerhalb Leipzig, und beſouders im Auslande, das 
Gerät verbreitet, daß bas auf der ganzen, nad dem Nor: 
den führenden, Drilitärftrafe ih dufernde Fieber in Sachſen, 
und namentlih in Leipzig, einen bödartigern Karafter ange: 
nommen und die Sterblichkeit albier gegen andre Jahre unge: 
mein gejteigert habe, Dieſes Geruͤcht hat die Wirkung ge: 
babr, daß man bereits im einem benachbarten Lande eine Grän;: 
ſperre angeordnet bat, und Waaren und andre Gegenfiände, 
weise nicht mit den gehörigen Geſundheitspaͤſſen verfehen 
find, nicht eingelaffen werden folen. Beſorgt für das Wohl 
unſrer benachbarten Staaten, wie für unſer eigenet, haben 
wir deshalb unfern verpflichteten Phofifus veranlagt, in einem 
Auijaz die Beſchafſenheit des nervöien Fiebers, welches auher 
getommene Soldaten mit hierher gebraht haben, und auch 
auerdings einige hiefige Einwohner ergriffen hat, darzuftellen. 
Aus dem uun hierauf bei und eingereichten ſchriftlichen Gut: 
achten ift das Reſultat hervorgegangen, daß die befragliche 
Krantheit feine andre, als die in allen vorigen Kriegen in den 


Jabren 1793, 1794, 1796, 1797 und 1805 im füblichen Deutfch 
fand ‚ Deftreih , Ungarn, Mähren und Gallizien, im den Jah: 
ren 1806 und 3807, in Preußen, Polen und Sadıfen und im 
Jahre 1809 abermals in Deftveih und Ungarn, vorzüglich aber 
in Wien, beobachtete ift, der Anſtekungsſtoff von folder lich 
einzig und altein burh unmittelbaren Kontafr der Aranfen, 
durch deren Effekten und vorzüglich durch Die Rekonvales zenten 
fortpflanzt,, feineemegs aber fi dur die Luft verbreitet, ſich 
au leblofen Stoffen, wie zum Beifpiel an Waaren, die mit 
Kranken in feine Verährung gefommen find, feitbängt, und 
dadurch an entfernte Orte übergetragen werden for. Diefes 
Mefultat bat nicht nur die wohllöbl. medizinifche Fakultät all⸗ 
bier durch ein im aehöriger Form ausgeſtelltes Zeugniß hefräfs 
tigt, fondern es ift auch ſolches durch eine angeftellte Verglei— 
hung ber Mortalität allbier in diefen Jahre mit der Sterb: 
lichkeit in dem lezten zwei Jahren beftdtigt worden, indem, 
wie wir gewiſſenhaft verfihbern Tonnen, die Anzahl der feit 
bem ı Jan. d. J. verftorbenen hiefigen Einwohner um 54 Per: 
fonen geringer, als im Jahre 1811, wo von feiner bier herr: 
(enden Epidemie gefprohen wurde, und nur um act Perſo— 
nen größer, als in dem abgewichenen ısızten Jahre geweien 
ift. Unter diefen Umftänden können wir daber dem allgemei: 
nen Gerüchte widerfprechen, und alle diejenigen, welche nah 


. Leipzig zu reifen gefonnen oder gemötbigt find, verſichern, daß 


die Luft allhier rein und geſund ift, und jeder Fremde, fobald 
er nicht ſich abſichtlich kranken Perfonen nähert, obne fürdten 
zu dürfen angejteft zu werben, biefige Stadt befuhen kau. 
Leipzig, den 24 März 18135. Der Rath zu Leipzig.” 

Die Leipziger Zeitung fhreibt auch: „Der 27 März war für 
Torgau einZag der Freude, Die von der großen Armee zu: 
rüftehrenden ſaͤchſiſchen Truppen, welche beim zten Armeekorps 
geſtanden hatten, zogen in Torgau ein, um die Garniſon zur 
Vertheidigung der Feſtung vollzaͤhlig zu machen. Die zwar 
ſchon zahlreiche aber noch nicht hinlaͤngliche Garniſon empfing 
dieſe Veteranen mit allen militaͤriſchen Ehrenbezeugungen. Die 
angekommenen vornchmften Offiziere, fo wie die Civil- und 
geiftlihen Amtoritäten der Stabt, wurden bei dem Gouverneur 
gu einem vergnuͤgten Mittagsmahle vereinigt, wobei aus vol: 
lem Herzen bie Gefumdheit unſers gnädigften allgeliebteften Kb: 
nigs ausgebradt wurde. Mod felbigen Abend feste der kom⸗— 
maudirende General: Lieutenant v. Lecoq feine Meife nad 
Plauen, zu feiner anderweiten Beftimmung fort.” 

2MAus Sahfen, den 27 Maͤrz. Sachſen, ohnehin nice 
der größte Staat unter den Nheinverbünderen, ift jezt in zwei 
Hälfte getheilt, wovon die Ober: und Niederlauffg und als 
led, was am rechten Elbufer liegt, durchaus von allen Admi— 
niftrationen von der Reſidenz aus abgeſchnitten tft und ale dem 
Feind uͤberlaſſen angefehen wird. Obgleich noch nicht ber ei: 
gentlibe Schauplaz des Krlegs, hat es doch durch die nothwen— 
dig gewordenen Maafregeln zur Vertheidigung des Elbufers 
und durd Ginauartierungen und Lieferungen aller Art eben fo 
ſehr, als durd die Schrekuiſſe anftefender Kranfbeiten und die 
ichnell um fi greifenden Nerven = und Lazarethfieber ſchon jezt 
mehr gelitten, als in den Aricgsiahren 1807 und 1809, Die 
zwei fofibaren Elbebrüfen bei Meipen und in Dresden, Die 
unter vielen Klagen der Einwohner zerftört wurden, Finnen 


375 


nicht unter 150,000 The. dergeftellt werden, ja zu. der Meiß⸗ 
ner Brüfe findet fi vielleicht in allen benadbarten Forjien 
Zein Holy mehr, Die ganze Elbeſchiffahrt von Schandau, wo 
die Eibe in Sachſen eintritt, bis Wittenberg iſt badurd ver: 
nictet, daß überall nicht nur die kleinen Boote, fondern auch 
Die großen. Elbekaͤhne, wodurch Schiffahrt und Handel bie 
Magdeburg betrieben wurde , theils durch Anbohren um: 
brauchbar gemacht, theils ganz verbrannt worden ſind, da ſie 
ſelbſt durch das Verſenken auf dem Boden des Fluſſes dem 
WVerderben nicht entriſſen werden konnten. Dieſe Vernichtung 
laͤhmt auf lange Zeit hinaus den regen, unzaͤhlige Menſchen 
ernaͤhrenden Elbeverkehr und bringt Tauſende in Mangel 
und Noth. Kein Zweig der Fabrikation und bes Erwerbs 
durch Handel kan in gegenwärtiger Lage der Dinge auch nur 
einigen Nabrungsfaft gewinnen. Es herrſcht auch von diefer 
Seite die befümmerndfte Stofung. Aber ſelbſt der Aterbau 
leider faft auf allen Yunften. Der früh und beftig eintretende 
Winter ließ viele Taufend Aeker nicht mit Winterfruct eins 
fden, fo wie chen dadurd viele Spatfrädte gar nicht einge: 
erudtet werden fonnten. Seit dem Februar find aber durch die 
eiatretenden Kiriegsbedärfniffe, Transporte der vielen Tauſend 
Kra sten, und Lieferungen aller Art durchs ganze Land, fat alle 
Bauern in unaufhoͤrliher Bewegung geweſen, da fie zu Mille 
tar⸗ und Spannfuhren requirirt, an die fo ſehnlich gewuͤnſchte 
Beſtellung ihrer Aeter nicht denken konnten, Bon allen Stel: 
ten zeigen ſich daher jezt nicht nur die Spuren wachjenber 
Theurung, fondern auch, da das Zugvich weit mehr angeftrengt 
we.den mußte, von Viehſeuchen, bie fih aus den polnifhen 
Provinzen über Schleſien und Sadhrfen zu verbreiten droben. 
Zur Verpflegung der faiferl. franzöfiihen Armee find in den 
Leipziger, Thüringer und Wittenberger Kreifen fo große Frucht: 
und Futterlieferungen ausgefhrieben worden, daß man ihren 
Betrag fon vor einigen Wochen auf eine halbe Million red: 
nete. Die größte Lieferung ift für zo,oos M. im Magdeburgiſchen 
verlangt worden, bie fhleumigft zu bewirken ein geh. Finanzrath 
von Dresden abgeſendet worden ift. — Die großen Lazarethe in 
der Hauptſtadt mußten eiligft anögeräumt werden, und bie Kran: 
gen, zum Theil Halbfterbenden , wurden theils nach Freiberg, 
theils nach Angujienburg und Huberteburg, theils nach MWeif: 
fenfels, und weiter hin nach Weimar, Erfurt, Gotha gebracht. 
In Wittenberg und Freiberg war daher bie Sterblichkeit fehr 
bedenflih, In Leipzig zeigten fih aufs Menue beunruhigende 
Spuren ber Unftefung. In Weimar bradre man die franfen 
Aufömmlinge zu Hunderten in das von der Stadt eutfernte 
Schießhaus. Auch in Gotha mußte ein eigenes Lolal für fie in 
Eil zugerihtet werden. Wergleiht man die Todtenanzeigen 
in den Wochenblaͤttern und in der Leipziger politifchen Zeitung, 
fo bat Sachſen ſchon in diefem Jahre 16 zum heil treilide 
und allgemein beklagte Aerzte verloren, bie ein Opfer ihrer 
Priht wurden. A 
Die nencften Briefe aus Leipzig vom 30 Maͤrz melden 
nichts Erheblihed vom Kriegsſchauplaze. 
Preußen 
Der dftreihifhe Beobachter liefert aus Berliner Blättern 
nachſtehenden „Tagsbeſehl an das königl. preufifie 
Korps unter ben Befehlen bes General-Lieute⸗ 


nants v. Dorf. Se. Fönigliche Majeftät von Preußen haben 
geruht, Allerhoͤchſtdero Truppen unter den Befehlen bes Herrn 
General : Lieutenante v. Dorf, mit meinem Korps zu verelni⸗ 
gen. Das Kommando über fo ausgezeichnete Arieger iſt mir 
in jeder Hinſicht (hmeichelhaft, ehrenvoll, und die Bürafhaft 
für den Erfolg ber guten Sache, für welche ich den Degen führe, 
Seit fünfzig Jahren waren unfre beiden Nationen Freunde; 
ein trüber Zwifhenraum von wenig Monaten, durch die Gewalt 
ber Umſtaͤnde gebiererifch herbeigeführt, bat die freundfcaftlis 
hen Gefinnungen unfrer beiden hochherzigen Souverains nur 
noch mehr befeuert, unb das Band zwifchen ihren Volkern noch 
inniger gefnüpft. Es ift nur Ein gemeinfdhaftlihes hohes Ins 
tereife, welches ung vereinigt. Es iſt ber Kampf der Freiheit, 
ber Tugend, gegen den Feind bey, Unabhängigkeit aller Natios 
nen, Was Ihr tapfern Preußen gegen Eure beffere Ueberzeu— 
gung ans reinem Pflichtgefühl gegen Uns geleitet habt, be— 
weist die Geſchichte bes verfloffenen Feldzuges, unfer eigenes 
Zeugniß. Ihr werdet unäberwindlih ſeyn, nachdem Ihr die: 
ſes Prlichtgefühl mit der erhebenden Weberzeugung verbinden 
dürft, für bie Selbſtſtaͤndigkelt Eures Waterlandes, für die 
Unabhängigkeit Eures Könige, für Eure eigene zu fechten. 
Edle preußiſche Krieger! Laßt und in brüberlicer Eintracht und 
Liebe dem größten Zweke entgegengeben, zu dem fih nod je 
Armeen vereinigt haben. Uns iſt das feltene Gluͤlk geworden, 
zwei Fürften zu dienen, die nur für bad Gluͤt, für die Unab⸗ 
bängigkeit ihrer Nationen, für Die Mettung von Europa dad 
Schwerdt ergreifen. Nur bem Namen nah zwei Nationen, 
wird ums feine Heine Müfficht des gewähnliben Menfchenles 
bene in unferm heiligen Kampfe theilen. Ohne Neid, ohne 
perfönliche Ruͤlſichten, werden wir gemeinfhaftlic bie Lorbees 
ten erringen, aus welden nach vollbrachtem Werke die Danfa 
barkeit der geretteten Wölfer unfere Kraͤnze fliht. Im Haupt: 
quartier zu Berlin, den 6 Cı8) März 1813. Graf v. Witt: 
genftein” — ferner aus ber Breslauer Zeitung vom 
22 März folgenden „Parolcebefcebl,. Nachdem ih durd die 
vom General v. York eingereihte Rechtfertigung der mit dem 
faiferl, ruſſiſchen General v. Diebitih in Tauroggen abgefchlofs 
fenen Konvention, und durch das Urtheil ber zur Unferfus 
dung biefer Sade ernannten Kommijfion, and bem Generals 
Lieutenant v. Dierede und deu Generalmajord v. Schöler und 
v. Sanitz befichend, Mic vollftändig überzeugt habe, daß der. 
Gerneral v. Dorf wegen jener Konvention in jeder Hinſicht 
ganz vorwurfsfrei, und zu ihrer Annahme nur durch die Um— 
ſtaͤnde, welche den verfpäteten Abmarſch bes 1oten Armeekorps 
aus feiner Stellung vor Niga veranlaßten, durch die gänzliche 
Trennung des ıoten Armeekorps in fih, und durch die in jez 
ner fritifhen Lage fehr vortheilhaften Bedingungen der ihm 
angetragenen Stonvention bewogen worden fit, fo mahe Ich 
ſolches der Armee hierdurch mit dem Beifügen befannt, dag 
Ich den General: Lieutenant v. Dorf folhemnah nice nur in 
dem Aommando bes ihm untergebenen Armeekorps beftätigt, 
fondern ihm auch zum Beweife Meiner Aufriedenbeit* und 
Meines ungerheilten Vertrauens auch noch den Oberbefehl 
über bie Truppen des Generalmajors v. Billow überträgen 
habe, Breslau, den 11 März 1313. Friedrig Wils 
helm,“ — Endlich nachſtehende zwei koͤnigliche Kabinetss 
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f&reiben an den Staatstanzler Freidern v. Hardenberg: 
„Der ſchoͤne Eifer für die Wiedererfämpfung der Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit des Vaterlandes, den Mein getreues Bolt in der jezigen 
Zeit fo allgemein bewährt, hat fi auch in dem Euntſchluß vies 
ler Staatödiener, Beamten, Gutsbeſizer und andrer Perfonen 
ausgefprochen, die, ohne durch irgend ein Geſez zum Kriege: 
Bienfte verpflichtet zu ſeyn, ſich demungeachtet dazu melden, 
uno in den Abtheilungen der Freiwilligen zu dienen fi bereit 
ertlären. Ich habe die gerechte Anerfennung diefes Sinnes 
ſchon in der Verordnung wegen Belafung der Gehalte an die 
Staatöbeamten, welche in die Armee eintreten, bargethan: 
Ich win aber für die Männer, welche den Jünglingen des Volts 
fid anfhliefen, und ihnen ein erhebendes Beifpiel geben, 
auch ein duferlihes Zeichen diefer Anerkennung bewilligen , 
und habe daher fejtgefegt : daß alle Befizer größerer Landgäter 
und Staatsdiener, welche Näthe find oder doch den Nang der: 
felben haben, bei ihrem Eintritt in die Urmee als Freiwillige, 
die Offizieruniform derjenigen Yägerabtheilung, welche fie waͤh⸗ 
fen, Ciedod nur mit der Achſelllappe der Jäger) tragen, alle 
andre Männer aus den gebildeten Klafen der Nation aber, 
welche das Gefez von der Verpflichtung zum Kriegsdienft and: 
fließt, und welde fih ihm dennoch widmen, das Dffiziers: 
Porte:Epee erhalten follen. Es kan jedoch weder die eine, 
noch die andre Auszeichnung einen Einfluß auf die Dienftver: 
richtungen haben, worin biefe Yudividuen ganz den andern Ya: 
gern gleichitehen, fo wie fie aud feinen nähern Anſpruch auf 
bie Befördgrungen zu höheren Graden geben fan, ale den ber 
Dienftäeiß, die Fähigkeit, Ausbildung und die Auszeichnun⸗ 
gen vor dem Feinde, einem jeden gewähren. Ich fordere Sie 
auf, dieje Verfügung zur allgemeinen Kenntnif bringen zu 
fafen, und bemerfe dabei, das die Militärbehörden bereite 
durch das allgemeine Kriegsdepartement darnach angewiefen 
worden find, Breslau, deu 18 März 1313. Friedrid 
Wilhelm.“ — „Was Ich heute wegen Beitrafung von Ber: 
brechen gegen die Sicherheit der Armeen an bie fommanbdiren: 
den Generale erlafen habe, gebe Ih Ihnen aus der Anlage 
gu erfehen, umd beauftrage Sie zugleich, folge als geſezliche 
Vorſchrift zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Es verfteht 
fi dabei von felbit, daß die den kommandirenden Generalen 
übertragene Gewalt auch den Gouverneurs der Provinzen und 
den Feftungsfommandanften zufteben muß. Breslau, den 
17 März 1813. griedrig Wilhelm" — „Beilage. 
Nicht weil IH glaube, dab es Verraͤther an der Sache des 
Vaterlandes unter Meinem Volke oder in Deutſchland geben 
Eonne, fondern um die Schwachen, befonders unter den Staates 
dienen, welde Drohungen nachzugeben geneigt find, durch die 
Gewißheit größerer Gefahr von Hebelthaten abzuhalten, feze 
Ich Folgendes feit: 1. Jeder, der ohne durch vaterländifche De: 
börden dazu beauftragt zu ſeyn, mit dem Feinde in Der: 
bindung bleibt, oder in folde tritt, fep es durch ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Mittbeilungen; 2. jeder, ber dem 
Feinde Pferde, Waffen, Munition, oder Kleidungsbedärfnilfe 
zufonmen läßt; 3. jeder, der dem Feinde erweislih Fourage 
oder Mundbedärfnife zufühet, ohne anders als durch uͤberwie⸗ 
gende, durch Gewalt nicht abzutreibende Militaͤrmacht dazu 
gejwungen zu ſeyn, fol vor ein Kriegsgericht geſtellt und bins 


gerichtet werden. 4. Das Kriegsgericht wird von dem komman⸗ 
direnden Generale, in deſſen Bereich das Verbrechen vorfällt, 
in der gewöhnlichen Form ernannt. Es muß jedoch ein Staats⸗ 
diener der nächiten höheren Eivilbehörde,als Mitglied des Kriegs: 
gerichte, zugezogen werben. 5. Der Beweis muß zur Ueberzeus 
gung der Mitglieder des Kriegsgerichts geführt fen, und 6. auf 
den Grund deffelben ausgefprocen werben: ob der Angeklagte 
ſchuldig, oder unfhuldig, oder Meiner Gnade zu empfehlen ift. 
7. Im erften Falle wird gegen den Angeklagten als Verbre— 
er eine Stunde nad dem Ausſpruche des Kriegsgerichts dad 
uetheil vollzogen; im zweiten wird er entlaffen, im dritten 
wird mir berichtet, und der Angeklagte unterdeffen nach einer 
Feltung gefandt. 8. Zwei Drittheile der Stimmen enticeis 
den, Nah diefen Voͤrſchriften, welde der Staatskanzler zur 
allgemeinen Kenntwiß im Waterlande, und da wo die Truppen 
fonft hinkommen, bringen wird, haben Sie in vorkommen⸗ 
den Fällen ftrenge zu verfahren. Breslau, ben ı7 März 1813. 
Eriedrih Wilhelm. — An ben General ber Kavallerie 
v. Bluͤcher, und an den General : Lieutenant v. Dort." 

Nach der Bredlaner Zeitung hat Ge. Majeftät der Kaifer 
von Rußland dem konigl. preußiſchen General-Lieutenant, 
Herrn v. Kleiſt, eine mit dem allerhoͤchſten VPortrait ge: 
zierte und reich mit Brillanten beſezte Doſe, desgleichen dem 
fönigl. General: Lieutenant, Hrn. v. Scharnborft, den Alerans 
der: Newety: Orden, ferner bem königl. Obriften, Prinzen Bis 
ron von Kurland, die Infignien des St. Annenordens erfter 
Klaſſe in Brilanten, dem föniglihen DObriftlieutenant, Hru. 
v. Brangel, den St. MWladimirerden zweiter Klaſſe, dem 
fönigl. Major, Hrn, v. Wedell, den St. Annenorden zweiter 
Kalle, und dem königl. Kapitän, Hrn. v. Schack, deu St. 
Annenorden zweiter Alafe, in Brillanten, zu verehren geruht. 
Auch diejenigen Perfonen, welche die Ehre hatten, Se. kaiſerl. 
Majeftät zu bedienen, waren £aiferlich befhenft worden. _ 

Herzogthum Warſchau. 

Die Lepıberger Zeitung meldet von der poluniſchen Gränze 
unterm 14 März: „Eine rufe Kolonne zicht über Urgen= 
dow nad Mahaw an der Weichſel, wo fie digſen Fluß über: 
fezen, und dann Die Richtung pesen Krakau nehmen fol. Am 
15 gab der in Zublin fommandirende General Math, der wies 
der dahin zurüfgekehrt ift, einen glänzenden Ball, dem an 
200 Perfonen beimohnten. Im Siedlcer Departement ber: 
{hen haͤufige epidemifhe Kraukheiten, weshalb ſchon mehrere 
Dörfer ganz geſperrt wurden. Nah einigen Nachrichten, die 
jedoch Veftätigung bedürfen, fol diefes Uebel ſich aud bis 
Zamosc verbreitet haben.” 

Rußland. 

Die Lemberger Zeitung enthält nachſtehendes Schreiben 
von der ruffifhen Gränge vom ı5 März: „Die unter 
denn General Gudowitſch ftebende, 70,000 Mann ftarfe Miliz, 
ift in zwei Korps getbeilt; das eine von 30,000 Mann fteht 
bei Berdvyczew, das andere von 40,000 Mann bei Zytemir; 
die Mannfchaft wird täglich in den Waffen geuͤbt. Ein Korps, 
unter Kommando bes Fürften Labanoff: Roftoweti, ift in Kursk 
eingetroffen. Man fast deſſen Stärfe auf 40,000 Manıız 
darunter follen 14,000 Manu Kavallerie, und ein großer Ar: 
tileriepark fenn. Dieſes Korps geht in Eilmaͤrſchen nadı Preuf: 
fen. Gleichfalls marfhiren zwei, zufammen an die 20,000 M. 
ftarfe Divifionen, die ııte und ızte, zur Hauptarmee. Zur 
Bewahung der Gränze find 1200 Mann Milizen, wovon bie 
Hälfte Kavallerie, in Rad iwiloff eingerüft. Dieſe follen länge 
der weiten Gränze von Brzese-Litewsli bie gegen Tarnopof 
vertheils werben.” 
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Wegnahme der englifhen Fregatte Java.) — Großbritannien. (Beſchluß 
dfekten.) — Jlprien. — Deusjhland. — Preußen. — Ruß 


land. 





MNordamerita. 

Nachtichten aus Charlestown vom 8 Febr. melden: 
„Line Bin von großer Wichtigkeit iſt zum drittenmale in ber 
Sammer der Repräfentanten verleſen worden. hr Gegenftand 
u die Klaſſiftation der Miliz der vereinigten Staaten, Zwei 
andere Verfügungen, die ebenfalis augenommen wurden, Fön: 
new nicht ohne bedeutenden Einfluß auf den wählten Feldzug, 
fepn. Die erſte erböbt den Sold des Soldaten monatlid von 
3 auf 8 Dollars; außerdem erhält der Soldat bei feinem 
Dienttantritt eine Prämie von 24 Dollar. Jedes Regiment 
befommt einen Major mehr, Die zweite Verfügung ermaͤch⸗ 
tigt den Präfidenten, die Kriegsmacht der vereinigten Staa: 


ten nad feinem Gutbefinden zu vermehren, doch darf diefe 


Vermehrung nicht über 20,000 Mann hinandgehen. Die Dienſt⸗ 


it der auf diefe Art neu angeworbenen Mannihaft ift auf 


Ein Jahr beihräuft. Die Anwerbung fol vorzüglid in denen 
Staaten gefheben, welche dem feindlihen Gebiete am nädftem 
Tiegen, als in Kentudv, Ohio, Newhampſhire, Maſſachuſet, 
Vermont 16. — Auf der andern Seite des St. Lorenzitromes 
bat man, feitdem Thauwetter eingetreten ift, viele Fahrzeuge 
mit beittiihen Truppen paſſiten gefeben.” 

Aus Boston wird wuterm.ıs Febt. geſchrieben: „Geſtern 
Abend ging die amerifanijhe Fregatte Eonftitution, Kapitän 
Baindridge, in unferm Hafen vor Unfer. Lieutenant HuMar 
fiieg ans Land, und bringt über einen vierten Sieg, den un: 
fre braven Seeleute erfohten haben, folgenden Bericht. Am 
29 Dee, erreichte die Couſtitution, unterm ‚13° 6° der Breite 
und 35° der Länge, erwa zehn Meilen von der brafilifhen Kuͤſte, 
die brittiſche Fregatte Jana von 49 Kanonen und 400 Mann 
Befazung, und eroberte ſie nah einem Gefechte von ı Stunde 
55 Minuten. Die englifhe Fregatte hatte dabei ſo fehr gelit- 
ten, dag ihr nicht eine Spur von Maften oder Takelwerk übrig 
war, und man fie daher am.zı Dec. verbrennen mußte, ob 
fie glei Kupfer zum Beſchlag von einem Schiffe von 74. Kano: 
ven und zwei Korpetten, die zu Bombay gebaut werden, fo 
wie viele andre Gegenftände von Werth an Bord hatte. Auch 
foltte fie Megierungsdepefhen nah, St. Helena, dem Borge: 
birge.der guten Hofnung, umd, allen engliihen Befizungen in 
Hftindien bringen. Die Java war eine ganz neue Fregatte, 
und. machte ihre erſte Fahrt. Sie iſt im Verjeichniſſe der 
englifhen Marine ald eine Fregatte von 39 Kanonen auf: 
geführt; allein fie trug deren wirtlih 49. Sie war reich 
ausgerüftet, um den zum Gouverneur von Bombay ernann: 
ten General: Lieutenant Hislop am Bord zu Hebmen, So: 
wol diefer, als die Offiziere ‚von feinem eneralftabe, der 







Kapitän Marſhall von der englifhen Marine, und ſehr viele 
engliſche Seeoffizlere, die zu der englifhen Eofadre in Oftin« 
dien zuräffehrten, befanden ih an Bord. Außerdem batte 
fie ibre Equipage vollftändig, und mehr als hundert überzäblige 
Offiziere und Matrofen, die. für das Admiralſchif und andre 
Kriegsiaife in Indien beftimmt- waren, Die Konftitution bat 
zwar auch in Maften und Segelwert beträchtlich gelitten; in: 
zwiſchen hätte fie nach der Wegnahme der Java immer noch ein 
zweites Gefecht aushalten Fönnen. - Sie hatte nur 9 Todte 
und 25 Verwundete, die Java 60 Todte und 101 Werwundete, 
Unser den leztern befindet fi der Kapitän der Java, Lambert, ; 
ein fehr ausgezeichneter Offizier. Seine Wunden find toͤdt⸗ 
lid. Kapitän Bainbridge fezte die Offiziere und Mangſchaft 
‚ber Java auf ihr Ehrenwort in Freipeit, und landere fie am 
‚3 Jan. zu. San Salvador. Es waren ı General: Lieutenant , 
1 Major,,2 Kapitänd, 5 Lieutenants, 3 Lirutenants von dem, 
‚ Seefoldaten, ı Wundarzt, 2 Wundarztögebülfen, ı Zahlmei⸗ 
fer, 1s Midfbipmen ıc., beifammen 38 Offiziere, 325 Unsere: 
offiziere, Matrofen, -Seefoldaten und Schifsiungen. Yu 
waren 9 portugiefifhe Matrofen an Bord, welde er-demGon: 
verneur von Sau Salvador, übergab, 

Nach Berichten aus Laguira vom 9 Der. hatte Aleran« 
der Scott, deu die nordamerifaniiche Regierung abgerhift.hat:, 
to, um den ungläflichen Einwohnern von Earaccas Lebensmit-, 
tel zu überbringen, feinen Auftrag nicht vollgiehen können. 
Die Partei von Alt: Spanien, welde in diefem Augenblife, 
dort die Oberhand. harte, befahl ihm ſich zu entfernen; vom 
fünf mit Lebensmitteln beladenen. Schiffen wurden vier bei— 
nahe ſechs Monate fang zuräfgebalten, und litten folhen Scha⸗ 
den, daf man fie aufopfern, und bie Gerippe verfaufen mußte. 
Ein einziges Schifentlam, ungeachtet des Feuers der Batterien, 

Großbritannien 
Beſchluß der Ausfage ber Lady Donglas, 

Während meiner Wochen fam die Prinzeſſin eines Tages 
mit Miß Fißgerald. Sie fandte dieſelbe zuruͤt, nahm einen, 
Stuhl und ſezte ſich an mein Bett, Sie fagte zu mir: Sie. 
werden. fagen hören, daß ih mir Kinder in ihren Wiegen 
‚bringen laſſe; Sie dürfen aber dieſes Gerücht nicht achten. 
Eine. arme Frau wird mir diejelben in einem Korb. bringen, 
ch will diefen Kunftgrif anwenden, danıit man mir das meiz 
nige auf die nemlige Weife bringe ; ‚oder, auf dieſe Weife 
wuͤnſchte id, daß man mir mein Kind brädte, wenn co das 
Licht der Welt erblitt hat, Kurz nachher bradte eine arme 
Frau ein Paar Zmwillingskinder in einem Korbe, Die Prinzef: 
fin empfing dieſelben, ließ fie im ipr Zimmer tragen und wur 
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Pe ſeſbſt. Sie ſelbſt hat ed mir erzählt. Einige Tage nad: 
ber fam der Vater wieder, wollte feine Kinder haben, und 
man gab fie ihm zuräf, Die Prinzeffin fagte mir hierauf: 
Sie feben, ich habe Kinder aufgenommen, und es iſt gut ge: 
gangen. Der Bater war gefommen, fie wieder abzuholen; 
and fie fonute ihn nicht tadelu; er hatte gefagt, fie fünne an- 
bere finder aufnebmen und bei ihnen die Wärterin machen. 
Am 30 oder 3ı Dft. 1802 fah ich die Prinzeifin vor ihrer Thüre 
fpazieren geben. Sie war fo gefleidet, daß fie ihre Schwan: 
serihaft verbarg ; fie hatte ein langes Oberkleid an und einen 
fehr großen Muff. Sie fam aus ber Kirche von Greenwich 
gurüf, und das Gehen fhien ihr ſehr ſchwer zu fallen, weshalb 
ich glaubte, daß ihre Zeit nahe fey. Ungefähr 8 oder 10 Tage 
nachher erhielt ich von der Prinzejfin ein Billet, im welchem 
fie mir ſagte, fie wuͤnſchte, ic käme nicht nah Montague: 
Houſe, weil fie befürchtete, die Kinder, melde fie aufgenom: 
men hätte, möchten in ihren Kleidungsftüfen die Roͤtheln mit: 
gebracht haben, und mein Kind könnte angefteft werben. Als 
mich die Prinzeffin in meinem Wocenberte beſuchte, bat fie 
mich, in ihrem Wocenbette nicht zu ihr zu kommen, weil fie 
Diefes beſchaͤmt mahen könnte. Gegen Ende Decembers begab 
ih mic indie Grafſchaft Glocefter, wo ich ungefähr einen Monat 
blieb, Im Januar kam ich wieder zuräß, und begab mich nach Dion: 
tazue⸗Houſe, wo ih auch angenommen wurde ; die Prinzeffin war 
Damit befhäftigt, etwas in ein ſchwarzes Aditchen zu verfchlief: 
fen, Auf dem Sopha lag ein Kind mit einem rothen Tuch zu: 
gedelt. Die Pruzeffin fand anf, nahm mid bei ber Hand, 
führte mid an das Sopha, und fagte: da fehen fie bas Kind; 
ich habe es zweiZage darauf befommen, nachdem ih Sie ver: 
Taten hatte. Sie bediente fi wörtli des Ausdruks: ich 
babe es befommen, ober: ich habe es zur Welt ges 
bracht, und zeigte damit deutlih an, daß es ihr eigenes 
Kind ſey. Sie fagte mir, fie hätte fih fehr gut aus ber Sache 
gezogen; fie zeigte mir auf der Hand des Kindes eln violett: 
farbenes Mal. Die Prinzeffin ſagte mir dabei: es hat ein 
Mal wie Ihre Fleine Tochter. Ih ſah die Prinzeffin 
und das Kind big zu Weihnachten 1803, wo ich Blackheath ver: 
ließ, öfters. Das Mal auf der Hand des Kindes bemerkte 
ich dfters, und bin überzeugt daß das Kind immer das nemlis 
che war, auch ſah ich nie ein andres Kind bei der Prinzeffin. 
Die Prinzefiin Eharlotte war viel um das Kind, und fpielte 
mit ihm. Das Kind nannte die Prinzeffin von Walcs Mama. 
Ungefähr einen Monat vorber, ald die Prinzeffin nad) Devon: 
fdire reiste, ſah ih das Kind an dem Feniter ihres Pallaſts, 
amd bin überzengt, daß es daſſelbe Kind gewefen it. Kurz 
Darauf als ich das Kind zum erftenmale geſehen hatte, fagte 
mir die Yrinzeffin, fie hätte daſſelbe einige Nächte bei ſich 
ſchlafen laffen, allein diefes hätte ihre Nerven zu fehr ange: 
griffen, darum habe fie ihm eine Umme gegeben. Auch fagte 
fie mir, Anfangs hätte fie dem Kinde von ihrer Mild gereicht, 
fie fen aber dadurch zu fehr entkräfter worben, alfo laffe fie 
ibm nun die Nahrung mit ber Hand reihen, weldes auch 
vollfommen gut von ftatten ginge, Ich fan einen Eid darauf 
ablegen, daß das Kind, welches ih an dem Fenfter des Pallas 
ſtes gefeben:habe, das nemlihe war, von weldem mir bie 
Vrimefſin gefagt Hatte, fie hätte es zwei Tage nah unſrer 


Trennung befommen. Man nannte biefed Kind Milliam, und 
ich habe nicht gehört, daß man ibm einem andern Namen 
gab. Eines Tages, als wir bei der Prinzeffin fräpftüften und 
das Kind gemwilelt wurde, fagte fie zu Sir John Douglas: 
das it das Kind von Deptfort.” Much ohne Mäfjicht auf 
bie vertrauten Eröfnungen, welche mir die Prinzeffin ges 
macht hatte, Tan ih einen Eid darauf ablegen, daß bie 
feibe im Jahr 1802 fhmanger gewefen ift. Im Dftober 1804, 
als ih aus Devonipire zurüffem, ließ ich eine Viſitenkarte 
su Montague: Houfe und am 4Okt. erhielt ih ein Schreiben 
von Laby Vernon, worin ich aufgefordert wurde, mid nicht 
mehr zu Montagues Houfe zu zeigen. Ich batte bis dahin 
niemand, nid? einmal Sir John Douglas geſagt, daß die Prin: 
zeſſin ſchwanger gewejen und niedergefommen wäre. Mad: 
dem ih das Schreiben der Lady Vernon empfangen hatte, 
fchrieb ich deshalb an die Prinzeffin. Der Brief wurde mir 
unerbrohen zurüfgefchift. Ich fihrieb nun an Mme. Fihgerald 
und erklärte ihr, daß ih mich für fehr uͤbelbehandelt hielte. 
Zwel oder drei Tage nachher erbielt ih einen anonumen Brief, 
den ich hier vorlege, nachdem ih ibn mit bem Buchſtaben A 
dezeichnet, und fowol inwendig ald auf bem Umſchlag unter: 
zeichnet habe. Die Prinzeffin von Wales fagte mir and: fie 
babe jedesmal, wenn fie fönnte, einen Schlaffameraden ; für 
bie Gefundheit ſey nichts zuträgliger. Sie fagte mir, es gäbe 
fein beguemeres Zimmer als bas ihrige, es liege oberhalb ber 
Stiege, die in dem Park führt; mit dem Hinzufügen: „ich 
babe Diegel von innen, fo daß ih einen Schlafkameraden has 
ben fan, wann ih wil.” Sie fagte mir mehr als einmal: es 
wundert mid, baf Sie fih mit Bir John begnügen fünnen. 
Diefed wiederholte fie mir mehr als einmal. Sie fagte mir, 
Sir Eldneg Smirk babe bei ihr gefchlafen; fie glaube wohl, 
daß alle Männer gern eine Schlaffameradin hätten, aber Sir 
Sidney mehr als jeder andere; ber Prinz fey der gefälligfte 
Mann von der Welt; fie thue was fie wolle; und fchlafe für 
Rechnung des Prinzen bei jedem der ihr gefalle. Am ı Jun. 
1806. Charlotte Douglas. — Ausſage des Sir 
John Douglas. Ich hatte im Jahr 1801 ein Landhaus auf 
Bladheath,; wohin Sir Sidney gewöhnlih fam. Ich hatte 
ein Zimmer für ihn beftimmt. Die Prinzeſſin von Wales 
machte Befanntfhaft mit Laby Douglas, und beſuchte häufig 
unfer Haus. Ich glaube, daß fie mehr wegen des Sir Sidney 
Smith, als unfertwegen fam. Einige Seit nachdem fie unfre 
Bekanntſchaft gemacht hatte, hielt ich fie für fhmwanger. Eines 
Tages lag fie auf dem Sofa, und fagte mit der Hand auf ihrer 
Bruft zu mir; „Sir John, ich werde nie Königin von Eugland 
fepn.” Ich antwortete: „Nein, wenn Sie es nicht verdle⸗ 
nen.” Sie fhien Anfangs unmwilig. Am 27 Dft. 1804 er; 
hielt ih mit der Stadtpoft zwei Briefe; der eine war am 
mich abdreifirt, und ich lege ihm gegenwärtig, Inwendig und 
auf dem Umfchlage mit B bezeldnet, vor; der andre mar an 
Lady Douglas gerichtet; ich produzire ihn cbenfalld, und habe 
ihn inwendig und auf dem Umfchlage mit C bezeichnet. 
Trantreid. 

Am 26 März präfidirte Se. Maj. der Kaifer in einer St 
zung des Staatsrathe, 

Am 27 März war der Senat unter Vorſiz des Prinzen 
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Erztanglers außerordentlich verfammelt. Zwei Nedner ber Re⸗ 
—— die Staatsräthe Grafen Boulay und Mole‘ überbrad- 
ten den Entwurf zu einem Senatuskonſult. 

Daß ehegeſtern erwähnte kaiſerliche Dekret vom 12 März 
enthält folgende Ernenuungen: Der Baron vÄn Styrum, Praͤ⸗ 
fett der Nieder: Loire, iſt zu andern Funktionen abgerufen, 
Der Baron v. Barente, Praͤfelt der Wender, erfezt ihn. Der 
Baron Baffer de Chatcaubourg, Unterpräfeft von Gorbeil, ift 
zum Praͤfetten ber Bender ernannt. Der Baron de fa Tour: 
du: Pin, Präfelt des Dyledepartements, ift abgerufen. Der 
Baron v. Houdetot, Präfekt der Schelde, ift zum Praͤfekten ber 
Dole ernannt. Der Baron Delaitre, Praͤfett von Eure und 
2oire, ift zum Prafeten der Schelde ernannt. Der Baron 
Lepelletler⸗ d'aulnay, Praͤfelt von Tarn und Garonne, iſt zum 
Praͤfelten von Eure und xLoire ernannt. Der Baron Bouvier: 
du: Molard, Praͤfelt von Finisterre, iſt zum Dräfekten von 
Tarn und Garonne ernannt, Der Baron Abrial, Generals 
Holizeitommiflär zu Lyon, if zum Präfekten von Finisterre 
ernannt. Die Entlafung des Barons d'argenſon, Präiekten 
der Zwei⸗Nethen, iſt angenommen. Der Baron Savol⸗ Rollin 
iſt zum Präfeften ber Zwei-Nethen ernannt. Der Baron 
Poitevin :de: Maiffenp , Praͤfelt der Somme, iſt abgerufen. 
Der Baron Desmonfleaus, Präfekt der Ober: Garonne, iſt 
zum Präfeften ber Somme ernannt. Der Baron Destoudes, 
Präfett des Jura, iſt zum Praͤfekten der Dber : Garoune 
ernannt, Der Hr. Bergognie“, Auditor beim Staatsrath , 
it zum Vräfelten des Jura ernannt. Der Baron Dion: 
gier de (a Bergerie, Praͤfekt der Donne, ift abgerufen. Der 
Baron Deiermon, Praͤfelt der Ober: Alpen, ift zum Präfels 
ten ber Yonne ernannt. Der Baron Ehafal, Präfekr der Ober: 
Porenden, ift zum Präfelten der Dber: Alpen ernannt. Der 
Baron Arbeud-Jouques, Unterpräfekt von Air, ift zum Praͤ⸗ 
fetten der Ober: Pprenden ernannt. Der Baron Desportes, 
Präfekt des Oberrheins, ift abgerufen. Der Graf de la Dieu: 
vie, Präfeft der Stwra, iſt zum Präfekten des Oberrheins 
ernannt. Der Hr. Campan, Auditor beim Sfaatsrath, Spe— 
zial: Polizeitommiflär zu Toulouſe, iſt zum Praͤfelten der 
Etura ernannt, Der Baron v. Barral, Präfekt bes Eher, ift 
abgerufen, Der Baron Dibelot, einer der kalfertihen Nam: 
merberren, ift zum Präfetten des Eher ernannt ıc, 

: Fllpriem 

Der Hr. Herzog von Abrautes, Generalgouvernenr der 
iftprifhen Provinzen, war am 23 März zu Laibach angefommen, 

Der ittorifhe Telegraph fährt fort, Verzeichniffe ber patrio: 
tifhen Gaben der Gemeinden, Kantone und Privatperfonen 
in Julyrien zu liefern. Unter andern hatten verfhiedene Un: 
getelte in Militär : Kroatien 2000 Fr., bie Offiziere und ber 
Fatholiiche Klerus des stem Regiments 2585 Fr. 85 Eent., bie 
@inwohner von Petrinla 1810 Fr. 15 Gent., die von Goftals 
nijja 1420 Er. 5 Eent,, der Handelsftand von Goftainizza 
1034 Zr. 34 ent. ıc. angeboten, j 

Deutſchlaud. 
- Der auf feiner Durchreiſe nach Paris am ı April zu Stutt: 
gart angetommene kaiſerl. oͤſtreichiſche Feldmarfhal und Bots 
ſchafter, Fürft von Schwarzenberg, hatte am folgenden Wor: 
mittage eine Privatandienz bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige, zu 


welcher er durch den Minifter ber auswärtigen Augelegendeis 
ten, Grafen Zepplin, eingeführt wurde. " 

Deffentlihe Blätter enthalten folgende Bekanntmachung 
bes Magiftratd der Stadt Ueberlingen zu Berichtigung der über 
das, traurige Schikfal diefer Stadt verbreiteten Gerüdte? 
„Die großherzogl. badifhe Stadt Ueberlingen liegt am Bodens 
fee, eine Meile von Konftanz. Das dortige Seenfer ift bis 
auf beiläufig 7 Schuh weit hinein ganz flach, und verliert 
fih dann in einen tiefen Abgrund. Won diefer Flähe bat ſich 
am 13 Febr. in der Frühe nm 9 Uhr ein Stuͤk losgeriſſen, 
und in den Abgrund verfenkt, wodurd in bem bisher flachen 
Ufer eine Vertiefung von go Schuh Länge, bo Schub Breite, 
und 30 bie 36 Schuh Tiefe entftand; die zwei zundcit liegen» 
den Käufer, von der Gefahr des Einfturzes bedroht, mußten 
daher abgebrohen werden. Man hat fogleih die nöthigen 
Maafregeln zur Wiederbefefligung des Ufers an dieſem Plaze 
getroffen, und dadurh aller weitern Gefahr gänzlich vorge⸗ 
beugt. Das ehemalige Kapuzinerklofter, nunmehrige Badhaus, 
liegt weit von biefer Stelle entfernt, und man hat weder bei 
biefem, noch font irgendwo in ber Stadt, ober um biefelbe, 
bad mindeſte Berfenfen, und nie die entferntefte Spur, welche 
ein Verſenken abnen ließ, bemerkt, was auch um fo weniger 
benfbar ift, da die Stadt auf Felfen liegt. Diefe zuverläffige 
Darftellung diene zur Widerlegung der fälfhlich verbreiteten 
ſchauerlichen Geräte, und aljo zur.Berubigung Aller, welde 
an dem Scikfale Weberlingend freundlichen Autheil nehmen, 
Magiftrat allda.” 

Zu Frankfurt traf am z1 März ber Herr Marſchall 
Marmont, Herzog von Nagufa, ein. Auch die Equipagen des 
Generals Milhaud waren dafelbft angelangt. — Am ı April 
folte ein Bataillon des großherzogl. Franffurtifhen Kontins 
gents nach Würzburg aufbrechen, und ein zweites eheſtens nach⸗ 
folgen. Am 3ı März erwartete man zu Franffurt 6000 Manz 
franzöfiiche Truppen, von Mainz kommend. Die Durchmaͤrſche 
waren fo lebhaft geworben, daß man in ben naͤchſten acht big 
sehn Tagen 40,000 Mann, großentbeild Kavallerie und Artile 
lerie, zu Frauffurt erwartete. (N. 8.) 

Die Düffeldorfer Zeitung meldet unterm 26 Märzs 
Seit einer Woche fahren täglich zahlreiche Heerhaufen, vom 
Straßburg und Mainz fommend, den Rhein hinab nach Weſel. 
Diefer Truppenzug ſoll noch eine ganze Woche dauern. 

In der Leipziger Zeitung vom 31 Märpliest man nachſte— 
bende „Bitte an auswärtige Aerzte. Der zwei: bie 
viertägige Gebrauch ded Acidi oxymuriaticl , gegen dag fontas 
gidfe Princip des herrſchenden fogenannten Nervenfiebers, hat 
mir ftets viel genügt, Ju leichtern Fällen war die Wirkung 
auffallend, die Krankheit ſchnell getilgt, im lebensgefährlichen 
immer, auch felbft in fpätern Stadien, heilſam. Die dem 
Reben drohenden Erfheinungen ſchwanden zwar nicht, aber 
die, für ben individuellen Fall gleichzeitig und fpäter angezeige 
ten Heilmittel wirkten nnd retteten mir alle Kranke, was 
ohne Tilgung dee fontagidfen, das Leben yerftörenden Prinzirs 
gewiß nicht der Fall geweſen ſeyn wuͤrde. Auch theiiten die 
Kranken nach diefer Bebandlung die Krankheit ihren Umge— 
bungen nicht mit, und bis läßt mich glauben, daß der kon—⸗ 
tagiöfe Karalter getilgt ward, Ich erſuche daher meine vor 
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ehrten Herren Kollegen, bis Mittel mit in Gebrauch zu ziehen. 
Reipzig, den 26 Maͤrz. Dr. W. Knoblauch.“ 

Gedachte Leipziger Zeitung enthält gar feine Nachrichten 
von Kricgsvorfälen in den Gegenden an der Elbe, Unter den 
Furzen Anzeigen benserft man eine auffallende Menge Unküne 
Digungen von Handbüctern und Hülfstafeln für ſolche, die ſich 
mit den Ruſſen verftändigen wollen, von Bildniffen des Haie 
fers Alexander, und ruffiiher Generale, von ruſſiſchen Heilis 
geubildern u. dal. 

Durch Baireuth reiste am 1 April der koͤnigl. ſaͤchſiſche 
Grneral= Lieutenant v. Lecoq, um ſich nah Negensburg zu 
brgeben. h 

preußen. 

Die Breslauer Zeitung vom 22 März enthaͤlt folgende 
Belanntmahung: „Es kommen eine Menge Anerbietungen 
von Truppen: @rridtungen bei Sr. Majeftät dem Adnige ein, 
deren Ausführung erft eine Aufforderung der Mitſtaͤnde oder 
Herbeiſchaffung erforderlicher Mittel vorausſezt. “Da alle Kräfte 
nur zu Einem Ganzen vereinigt und zu Einem Zweke orduunge: 
mäßig geleitet werden müffen, fo können ſolche Unerbietimgen 
anter der bemerken Vorausfejung von Alerhöͤchſtdenſelben 
nicht angenommen werden. Dagegen ift Ihnen ein jedes frei: 
williges Opfer für das Wohl des Vaterlandes aus patriotiſchem 
Sinne, ed fen von Einzelnen oder Mehreren dargebracht, ein 
Geſchenk, welches in feinem hoben Werthe erkannt und banf- 

"Bar angenommen werden wird, cd mag auch noch fo gering fen. 
Zuzleich wird hierbei noch erflärt: daß es der Beftimmung der 
jun en Männer, welde ſich ſelbſt befleiden und eauipiren, zu: 
wiverläuft, daß ganze für fi beftebende Korps aus ihnen for: 
mirt werden, wodurd die Bluͤthe des Volls der Gefahr in 
Mafen ausgeſezt werden würde, Es Fan daher ber erwähnten 
fruͤhern Verordnung gemäß feiner Truppemabtheilung, welchen 
Namen fie immer führe, geftatter werden, daß fie mehr als 
den fünften Thelf Ihrer Stärke aus diefen jungen Männern 
in fih aufuchme, Breslau, dew 22 März ıgı3. Der Staats: 
Taujler Hardenberg.” 
. 3u Berlin waren am 20 März bei dem ruſſiſchen Armee: 
Korps angekommen : der Fürft Catuchuszyn von Koͤnigsberg; der 
General v. Benfendorf aus Zinna, der Graf v. Wittgenfein 
im faiferl. ruſſiſchen Gencralitabe, vonder Dder. Ferner waren 
angelommen : ber Prinz von Hohenzollern, fönigf. preufifcher 
Major, von Schwedt; der Graf v. Pleſſen, herzogl. medien: 
burgiſcher Minifter, von Ludwigsluſt. Mit ruriiher Estorte 
war ber franzöfiide General Degiuer von Königsberg einge: 


troffen. 
Rußland. 

Die St. Petersburger Zeitung enthält mach dem oͤſtreichi⸗ 
ſchen Beobachter Folgendes aus Smoleusk vom 2y Fehr.: 
Nach der Küfkunft der Mitglieder und ber Sanzleibeamten 
der bieigen Gouvernementsregierung mit allen Sachen von 
Koftroma, erfolgte bier die Eröinung derfelben mit der ange: 
meſſenen deierlichkeit im Beiſeyn des Herrn Eivilgonverneurs. 
Unfre Stadt zaͤhlt jezt bis 4000 Einwohner, die ſich wieder 
eingefnnden haben. Käufer find zufammen von dem Brande 
üprig geblieben; 450 zur Wohnung tauglice, und 317, welde 
teparict werden muͤſſen. — Histnählt zus Sarato w Can der 


Wolga) vom 14 Febr. „Dem bieflgen Gouve 

allerhoͤhſt übertragen, in unferm Geksrrmament Ne Iran 
und Feldregimenter 375 Pferde aufzulaufen, und zu diefem 
Behuf wurden ihm von der Armee für das erſte 26,000 Rubel 
überfandt. Da die Adelichen während der bier ftattgefundenen 
neuen Wahlen auf die fommenden drei Jahre von Diefem 
Staatsbedärfniß für die Ttuppen, welche unfre Ruhe beſcha— 
sen, Kenntniß erhielten, fo erboten fie ſich augenblitlich, dafs 
felbe von ihren eigenen Einfünften zu befriedigen, uud kamen 
überein, hierzu 62,090 Rubel darzubringen. Die bicfie Kaufe 
mannſchaft beſchloß, anderthalb Prozent von ihren Kapitalien, 
und no überdis eine freiwille Subfeription unter den erſten 
von ihren Kapitaliften zuſammen zu bringen. In diefen Ta— 
gen wurde von mehreren Standesperfonen, zum Beiten der 
Einwohner von Smolenst, die alles durch den Feind verloren 
haben, und ſich gegenwärtig in Penfa aufhalten, bier ein großes 
Koitzert gegeben, welches 2000 Rubel einbrachte.” — Ferner aus 
Petersburg vom 3 März: „Im Rittern vom St. Georgene 
Orden dritter Klaffe find ernannt: der General von der Kavalle⸗ 
tie, Herzog Alerander von Würtemberg, der General : fieutes 
nant Prinz von Oldenburg, der Generaladiutant Graf Orlow⸗ 
Denifow, und der Generalmajor Fürft U. G. Schtſcherbatow. 
Lord Eathcart, der englifhe Geſaudte, it von hier zu Sr. Mas 
jeftät abgereist," j 

\ Deftreid. 

In öffentlichen Nachrichten aus Wien. vom 27 März beißt 
ed: „Beinahe täglich werden hier Minifterialfonferenzen ger 
halten, theils um Mittel audfindig zu machen, bie often, 
welche die im Böhmen aufgeſtellte Obſervationsarmee veran— 
laßt, zu defen, theils um dem Haudel in das Ausland, wels 
her durch die Zeitereignife fehr ins Stofen gerathen iſt, 
wieder aufzuhelfen. So haben ſich z. B. die Vorraͤthe au Ei⸗ 
fen, wegen des geringen Abſazes im Inlande, ſowol in Steyer— 
mart als in Böhmen dergeſtalt vermehrt, daß beiden Gewerbe 
ſchaften nicht mebr Play zu ihrer Unterbringung vorhanden iflz 
auch an Zeinwanden, Küchern und Glaswaaren hat mıan Heber: 
fluß. Die Tücher, welche in diefem Winter gach Poleu ge: 
gangen find, waren nicht hinlaͤnglich, um die damit angefülle 
tea Magazine in Oeſtreich, Böhmen und Mähren auch nur 
zum Theile-zu leeren. — Das Gerücht, daf die Finanzver- 
waltung einer Komite‘, an beren Spize ber Finanzminiiter 
ftehen würde, in Zukunſt anvertraut werden folle, hat ſich feit 
einigen Tagen wieder erneuert. — Es beißt, daß die Häufer 
mit einer neuen Unflage, welche zehn Prozente der jdhrlis 
hen Miethe betragen würde, belegt werden follen, — Die 
Oekonomen haben als etwas Beſonderes bemerkt, daß der im 
vorigen Fahre in ganz Deftreich gebaute Maid beinahe gar kei— 
nen Färbeftoff geliefert habe. Man fhreibt dis der übeln Wit⸗ 
terung und vorzuͤglich der großen Feuchtigkeit zu, wel 
Pigment in der Gänge Aufgelder haben for "leelar 1} 
man auch mit den verihiedenen Methoden, den Färbejtoff zu 
gerissen, noch zu wenig bekannt, um fi deifelben auch bei ” 

er durch die Witterung etwas geänderten Beichaffenbeit ber 

Pflanze bemäctigen zu fönnen. — Da die oͤſtreichiſchen Güter: 
beiiger nicht allein für -ihre eigenen, fondern aud für die 
Steuern ihrer Grundholden haften müͤſſen, fo ift wuͤrklich über 
ben größten Theil berfelben wegen noch unberichtigter Kandess 
anlagen die Erefution verhängt.” - . 


Allgemeine Seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Proklamation bed Generald Vandamme zu Weſel.) — 


Ehwelz. — Deutjglaud. (Niederlage eines rufſiſchen Korps bei Werben.) — PYreufen, (Verordnung wegen Errigtung 


einer Landwehr und Zanditurms,) — Herzogthum Warſchau. — Deitreic, 


Norbamerife 

Als der Kapitän Bainbridge am 18 Febr. zu Bolten and 
Sand ftieg, wurbe er mit Artilleriefalven kegrüßt, und ber 
Kommodore Rodgers, viele Land: und Secoffigiere, uud eine 
Menge Zuſchauer empfingen ipn am Ufer. Et rühmte ſehr bie 
Tapferkeit der Mannfhaft und des Kapitänd ber englifhen 
Fregatte Java, bie er, wie geftern erwähnt, an ber brafilifchen 
Küfte erobert und verbrannt hat. Kapitän Bainbridge behan: 
deite fle aber auch fo gut, daß als er fie u San Salvador and 
Sand geſezt hatte, der englifhe Generalgonvernent Hislop ihm 
einen fhönen Degen, und ein ſchmeichelhaſtes Daukſchreiben 
äberfandte. Die Java war am 16 Nov. von Lymington ab: 
gefegelt. 

Grofhritanntemn 

(Aus dem Star vom 23 März.) Die Seſinnungen des 
Yublifums haben fih am verfioffenen Donnerftage im Theater 
von Goventgarden, bei der Vorſtellung von Eongreves Luftipiel 
Liebe um Liebe, anf eine fehr entfchiedene Weile geäußert, 
Au einer der burlesten Scenen biefes Stute frägt Foreſigh ben 
MWalentin; „Sagt mir einmal, was macht man bei Hofe?" 
Huf Balentind Antwort: „Der Skandal wird es euch fagen,” 
brach der laͤrmendſte Beifall in allen Theilen des Haufes aus, 
und dauerte einige Zeit fort; und ald Valentin feine Antwort 
endigte, und hinzufegte: „Ih bim bie Ehrlichkeit felbft und 
gebe niemals hin,” fing das Klatfhen von Neuem wütend an, 
und es yerging einige Zeit, ehe die Schanfpieler das Srüf 
fortfegen konnten. 

(Aus dem Gonrrier vom 23 März.) Wir haben heut 
ein neues Seegefecht zu melden. Die Fregatte Amalia begeg- 
nete auf ihrer Ruͤkkehr aus Afrika nah Englaud zwei franzoͤfi⸗ 
fügen Fregatten, mit denen fie das in nachſteheudem Briefe 
erzählte Gefecht hatte. Die Arethuſa, mit der fie ſich ſchlug, 
ift eine Fregatte vom erften Raug, da fie zwanzig zypfündige 
Kanonen: auf ihrem erſten Verdet führte. Die Amalia hatte 
deren mur achtzehn. — Portsmouth, 22 März. Die Fre: 
gatte Amalia, Kapitän Irtp, lkommt von der afrifanifchen 
Küfte an, wo fie ſeit achtzeyn Monaten ftattonirt war. Sie 
briugt Nachricht, daß zwei franz. Fregatten, Atethuſa und Ruby, 
auf jener Kuſte kreuzen. Mit der erſtern hatte die Amalia am 
7 Febr. auf ber. Höhe von Sierraszeuna ein fehr lebhaftes viert: 
halbiündiges Gefecht. Die Amalia dar beträchtlich gelitten, 
Die zırutcenants Pascoe, Dates, Wallis uud Pope, der xteute: 
nant Genner von den Scejoldaten, der Midſhipman Keunicot, 
- der Quuitiermeiftier Ropel und 30 Matroien wurden geröörer; 


find verwundet. Beim Unfang des Geſechts lag die franzoͤſiſche 
Fregatte Ruby in gewiſſer Entfernung vor Anker; als fie aber 
fah , daß die Amalia ſich nicht ergab, fo ging fie unter Segel, 
um ber Arethufa zu helfen. Indeſſen hinderte fie die Schwaͤche 
bes Windes, nahe genug heran zu kommen. Als bie Arethuſa 
diefes fah, gab fie den Kampf auf, beuuzte den Wind und 
ſtieß zu ihrer Gefährtin. Der todtgeſchoſſene Lieutenant Pascoe 
hatte die Sloop Dareng fommanbirt, aber fie einige Tage vor: 
ber vernichtet, damit fie micht bem Feind in die Hände fiele, 
Kapitän Irby ift am Arm und am Kopf verwundet, aber in der 
Benefung. ’ 
Franlreid. 

Am 28 März mufterte ber Kalfer auf bem Karroufelplage 
einige Megimenter ber kaiferliden Garde, Infanterie und Kas 
vallerie, unter Unbern das zte Woltigenrsregiment. Die 
Trappen befilirten unter dem Rufe, es lebe ber Kalfer, vor 
Sr. Majeftät. 

Durch das geftern ausgezogene Faiferlihe Dekret vom 12 
März wird auch neh ber Baron Wichers, Präfelt von der 
Weſt-Ems, zu andern Funktionen abgerufen. Hr. Petit- de— 
Beanverger, Auditor beim Staatsrath, If zum Präfelten der 
Melt: Ems ernannt. Der Baron Balguerie, Präfelt des Gers, 
ift abgerufen. Der Baron Jube“, Präfekt der Doire, erſezt 
ihu. Hr. v. Nicolai, Auditor beim Staatsrath, ift zum Praͤ— 
fetten ber Doire ernannt. Der Baron Florent, Praͤfelt der 
Lozere, iſt abgerufen. Hr. Gamot, Werwalter ber vereinigten 
Gebühren, ift zum Präfekten ber Lojere ernannt, Der Baron 
Martin, Präfelt der Oft: Porenden, ift abgerufen» Hr. de la 
Male, Unditor beim Staatsrath, General: Poltzeitommide 
zu Livorno, erfezt ihn. Der Baron Dupin, Präfekt der zwei 
Sevres, iſt abgerufen. Hr. Buſche, Anditor beim Staatsrath, 
erfezt ihn. Der Graf v. Brignole, Requetenmelſter, ift zum 
Präfekten von Montenotte ernannt, Der Baron Nolland: be: 
Shambauboin, Präfekt ber Eure, ift abgerufen. Der Graf 
v. Miramon, kaiferl, Kammerberr, ift um Präfekten der Eure. 
ernannt. Hr. Hofftede, Praͤfelt der Iſſel-Muͤndungen, iſt 
abgerufen. Der Baron Hultmann, Präfekt ber Vanclufe, er: 
fezt ihm. Der Baron v. Greville, Mequetenmeifter, iſt zum 
Yräfelten der Vaucluſe eruanut. Der Graf Leclerc, Praͤfelt 
ber Maas, ift abgerufen. Der Graf v. Saint:Yulaire, taiferl, 
Kammerberr, ift zum Präfelten ber Maas ernannt, Der Bas 
ron Auvrad, Praäfekt der Sarthe, iſt abgerufen. Der Mitter 


| Derville Maleschard, Präfekt des Simplon, ift zum Prafetten 


der Sarthe ernannt. Der Graf Rambuteau, kaiferl, Kammers 


mehrere andre Perjonen und yo Matcoſen ober Seefoldaren | hert, iſt zum Präfekten des Simplon ernannt, — Vermige 


er 


eines andern Defrets vom 16 März wirb Hr. Breteuil, Präs 
felt der Nievre, zum Präfelten ber Eibe : Mündungen ernannt, 
— Ein drittes Dekret vom ı7 ernennt ben ‚Hrn. Fievee, Mes 
quetenmeifter beim Staatsrath, zum Präfekten der Nievre. 

Die Generaldireftion der Buhdruferei und des Budhan: 
dels bat in einer kleinen Schrift (167 Seiten in Dftav) munter 
dem Titel: Bibliograpbifhe Tabellen des franz: 
fifden Reis, eine Generaltabelle der in dem offiziellen 
Buchhandel: Journal, vom November ısır, ald dem Seit: 
punft, wo es anfing, an, bie zum zı Dec. 1812 angefündig- 
sen Werke befannt gemadt. Es erbeilt daraus, daß waͤhrend 
Diejer 13 Monate im franzoͤſiſchen Meihe 3205 Werke erjcie: 
nen find; nemlich 304 liturgifche, Bibeln, Katechismen ıc; 
20; juriftiihe; 059 Aber Wiſſenſchaften und Künfte; 1193 ke: 
trafen die Litteratur, worunter 278 Gedichte, 294 Theaterſtuͤle, 
199 Romane und Erzählungen, 176 Grammatiken and Wörter: 
büder, 67 Philologie, Kritik 10.5; endlich noch 544 die Ges 
ſchichte, wozu bie Bibliographie, die Journale, die Biogras 
»hien ic. gerechnet find, 

Fortſezung der Darftellung ber Lage des Reichs. 

„Deffentiige Urbeiten. Seit der Thronbefteigung 
Er, Majeftät hat man verwendet: Für die faiferlihen Pallaͤſte 
and Gchäude ber Arone 62 Mill.; für die Feſtungswerke 134 
Mill.; für die Sechäfen 117 Mill.; für die Strafen 277 Mil. ; 
für die Brüfen 31 Mill.; für die Kandle, die Schiffahrt und 
die Austrofnungen 123 Mille; für die Arbeiten von Paris 
102 Mill.; für die öffentlihen Gebäude der Departements 
und der vornehmften Städte 149 Mill., Geſamtſumme 1,005,000, 
— Kaiſerliche Palldfte und Arbeiten ber Krone, 
Die taiſerlichen Paldfte wurden wieder hergeftellt ; fie erhiel: 
ten neue Vergrößerungen. Das Louvre wird beendigt ; dafs 
feibe wird 50 Mil, Fr, mit Iubegrif des Werths ber abzubres 
enden Käufer Foften ; 41,400,000 Fr. find ſchon baranf ver: 
wendet. Um bie Tuillerlen find alle Gebäude, welche die Zu: 
ginge verfperrten, abgeriſſen; der regelmäßige Plan dieſes 
Pallaftes und feiner Gärten ift gänzlich ausgeführt ; es wurden 
dazu 6,700,000 Er. verwendet. Das Fundament zu dem Pal: 
Lüfte des Königs von Rom, der Jenabräfe gegemüber, ift ge: 
lest: Die Epoche feiner Erbauung wird ein Denkmal für die 


Geſchichte ſeyn. Die Plane betragen 30 Mill,; die Vorbe: 


reitung ded Bodens erforderte eine Summe von 2,500,000 fr. 
Berſallles wird ausgebeffert; man hat darauf 5,200,000 Fr. ver: 
wendet. Die Maſchine von Marly, melde das Walfer dahin 
feitet, wird burdh eine Dampfmaſchine erfegt; die Husgabe 
wird 3 Min. betragen. Für 2,450,000 Ft. Arbeiten find ſchon 
fertig. Fontainebleau und Eompiegne find hergeſtellt; das In: 
nere derfelben wurde gaͤuzlich erneuert, ihre Gärten neu an: 
gepflanzt ; 10,600,000 $r. warden darauf verwendet, Die Pal: 
läfte von St. Eloud, Trianon, Rambouillet, Stupinigi, 
Zarten, Straßburg, Rom erforderten 10,800,000 fr. Die zur 
Zeit /unferer Unruhen verpfändeten Diemanten der Krone wur: 
den ausgeldst; auch hat man zu deren Ergaͤnzung noch neue 
angefauft. Die Meubles der Arone, welche den Statuten ge: 
maͤß zo Mitt, betragen follen, wurden ebenfalls vervollftändigt. 
30 Mill. wurden auf Gemälde, Statnen, Kunſt- und Alter: 
tyumsgegenftände, weſche ber ungeheuern Sammlung bes 


Muſeum Nappleon hinzugefügt wurben, verwendet. Alle diefe 
Ausgaben wurden von den Geldern ber Krone und der außer 
srdentlihen Domaine bezahlt.” 

(Die Fortfezung folgt.) ” 

Der öftreihifhe Beobachter melder aus Yrivatbriefen aus 
Berlin vom 2ı März, „daß der rurliihe Obriſt, Baron 
v. Tettenborn, am 18 d. gegen Mittag an ber Spize eines. 
ruſſiſchen Korps feinen Ginzug zu Hamburg gehalten habe, 
und unter ungeheurem Zuftrömen und lautem Zuruf des in uns 
zaͤhliger Menge verfammelten Volks empfangen werben fey. 
Die Schläffel biefer.Stabt und die von Lübed waren von 
dem Obriſten, Baron v, Kettenbern, an den Geweral ber Ka— 
vallerie Graſen v. Wittgenftein nah Berlin überfendet wor: 
den, welcher fie ſogleich dur einen Aourier au Se. Majeſtaͤt 
den Kaiſer Alerander überihifte. Am Tage nach erfolgtem 
Einrüfen, den 19, machte der Obrift Baron v. Tettenborn auf 
Befehl des Grafen v. Witrgenftein ben Hamburgern befannt, 
daß von biefem Tage an die Schiffahrt und der Handel mit‘ 
England wieder frei fen, und jeder dazu berechtigte Bürger 
Hamburgs ungeftört Handel und Wandel mit denjenigen Nas 
tionen treiben könne, die nicht mit Kuflaub im Kriege begrif⸗ 
fen find. Im eier andern Bekanntmachung fordert obgedach⸗ 
ter Obriſt alle @inwohner der Stadt Hamburg und des dazu 
gehörigen Gebiets auf, ihm unverzüglich alles noch in dieſer 
Stadt befindliche franzöfiibe Staats: und Gouvernementds 
Eigenthum, es beftehe in Waaren ober Geld, ober was es 
fonjt fen, und verftefe (ih unter Formen, unter welhen es 
wolle, anzuzeigen, Am 19 März war die Hamburger Zeitung 
zum erftenmale wieder mit dem Stadtwappen, blos dentich, 
und unter bem alten Namen des Hamburgifhen unpartelifhen 
Correfpondenten erfienen. An demſelben Tage waren bereits 
drei Schifsfadungen mit Holz und ein Paketboot mit Briefen 
nad Englamd abgegangen.” — Berliner Blättern vom 23 


‚März, welde ebenfalls der dftreihifhe Beobachter auszieht, 


zufolge hatte „der Obrift Tettenborn bie erfte ibm von ber 
Munizipalität entgegengefandte Deputation mit der Ant: 
wort zurüfgefhitt, daß er nur mit Behörden der freien 
Stade Hamburg unterhandeln würde. Hierauf legte die 
ganze Munizipalität in der Nacht vom 17 ihre Stellen nieder, 
und der alte Senat wurde in feine vorige Würde wieder ein: 
geſezt. Noch ehe die ruffiigen Truppen einrüften, hatte der 
Maire Abendroth von den öffentlichen Gebäuden die frangöfl: 
{hen Inſchriſten freiwillig abnehmen laſſen.“ 

Die Frankfurter Zeitung enthält Folgendes ans dem Jours 
nal des Departements der Wefermändungen vom 25 März: 
„Heute früh um 7 Uhr ift die Divifton Morand, welde ſeit 
Montag auf dem rechten Weſeruſer lantonnirt hatte, wieder 
durch Bremen paſſirt. Dieſe Diviſion begibt ſich wieder an 
die Elbe. Sie wird ih ven Harburg bie Luͤneburg ausdeh- 
nen, wo fie ihr Hauptquartier nehmen wird. Die Divifion 
St. Cyr folgt diefer Bewegung, welche ſchou mit jener Or. 
t. 5. bed Viceldnigs fombinirt iſt. Die Muffen haben Ham: 
burg verlaffen, nahdem fie unter ber Form eines Anlehens 
zwei Millionen gefordert hatten.” 

Im Hauptquartier zu Weſel erfhien von Seite bed Ges 
nerald Vandamme unterm 26 März folgender Aufruf; „An 
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die Einwohner der Departemente ber gippe, Wefer: und 
Eldemändungen ıc. Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon der 
Große, unfer erhabener Monarch, fendet mich an der Spize 
einer beträchtlihen Armee zu eurer Vertheidigung und zu 
eurem Schuze. Die Zruppen unteemeinem Befehle follen 
ftets die ſtrengſte Mannszuht beobachten, und nit ver: 
geifen, daß fie ſich im Frankreich befinden. Ihr werdet daher 
eurer Seite, wie id boffe, ihnen beweifen, daß fie end 
keine Fremdlinge find. Ich warne euch gegen jene ſtraͤſtichen 
Verleitungen unfrer Feinde, die, indem fie das Land durchzic⸗ 
hen, überall Unruhen verbreiten. “ Schon hat man Kouriere übers 
falten, Militärperfonen mißhandelt, und fogar Privatreifende 
geplündert. Nur Feinde von Frantreichs Ruhm können fol: 
«her Handlungen fähig geworden ſeyn. Bald werden fie ver: 
fhwinden, diefe Feigen. Die öffentliche Sicherheit und die der 
Rruppen , welche Se. Majeftät der Kalfer mir zu vertrauen 
geruht, erfordert ed.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Shwei, 

“Mom 29 März. Dertandammann ber Schweiz 
hat dur ein Kreisigreiben vom 16 d. Die Regierungen ter 
Kantone auf die Gefahr der epidemifhen Krankheiten aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die ſich vom Kriegstheater her in verſchiedenen 
benutſchen Staaten ausbreiten; er ladet fie ein, durch wachſame 
Polizeiauffiht, insbefondere auf Reiſende, die Einbringung bers 
- felben zu verhüten, und forbert jndbefondere bie Gränglantone, 
theils zu eben dieſen Vorſichtsniaaßnahmen, theils zu gefliffes 
‚ner Vericpterftattung über dahin fih beziehende Worfälle auf, 
damit nöthigenfals Gentralanftalten von ihm in Thätigkeit 
gefegt werden können. „Auch im Bezug auf dem, durch Die 
Kriegsereiguiffe veranlaßten Waarenandrang gegen die Schweiz, 
bat der Landammann den Kantondregiernugen warnende Winke 
durch ein befonderes Areisihreiben zukommen lafen, auf daß 
nirgends der Spekulationsgeift und die Gewinnfuht Einzelner 
Die politifhe Stellung der Eidgenoſſenſchaft gefährde und Ver: 
dacht aegen ihr treues Anſchließen an die Grundjäze des Kon: 
tinentalfoftems erweten möge, — „Unſere Gefangene in Ruf: 
land (jagt ein Schweizer Blatt) verdanfen es deu Verwen— 
dungen der ſchweizeriſchen Kaufmannſchaft in Peteröburg, daß 
fie in Mowogorod verbleiben fönnen. Es ift ein alter Vorzug 
der fhweizerifhen Nation, dap die Einzelnen, in ber Heimath 
durch fo viele politifche Verftüfelungen und Aufihten getrennt, 
fi im Auslande brüderliher, als feine andere, mit Schn: 
ſucht und Liebe zugethan find.” Man rechnet bie in Nowogo: 
rod befindlichen Schweizer auf mindefiend 1200; einige Hunz 
dert mögen fi in Spanien befinden, und bei 800 find in dem 
Depots eingetroffen. — Die Perfon, welde in Geſellſchaft bes 
Grafen v. Gottorf vor einigen Monaten von Bafel abreiste, 
und mit der er fih, nach deshalb in der Schweiz vergeblich ges 
machten Verſuchen, in den Mbeingegenden verehelichte, ift bes 
reits wieder in Baſel eingetroffen, Es verlautet, daß fie dem 
Herin Grafen zu großen Klagen Urſache gegeben habe, 

Deutſchland. 

Am ı April Mittags geruhten II. MM. der König und 
die Königin von Sachſen und Ihre künigl. Hoheit die Prinzerfin 
Auzuſte, u Regensburg die Aufwartung der hoͤhern Difa: 


der Erbprinz von Walde an, 


ferien, ber Militärperfonen, ber Offiziere der Nationalgarde 
dritter Klaffe, der Geiftlihfeit ıc. anzunehmen, welde von 
JJ. MM. auf das Huldvollfte aufgenommen wurden. 

Zu Augsburg traf am 3 April Abends Se. Ereellenz ber 
Divifiondgeneral und Adjutanr Sr. Majeftät des Kaiſers Ra: 
poleon, Graf Bertrand, von Verona ein. F 

Der kalſerl. oͤſtreichiſche Feldmarſchall und Botſchaftet am 
franzoͤſiſchen Hofe, Herr Fuͤrſt von Schwarzenberg, hat am 
2 April Nachts nach 11 Uhr, in Begleitung der Grafen Paar 
und Elamm und feines Gefolged, von Stuttgart feine 
Neife nah Paris fortgefezt. 

Zu Franffurt trafen am 30 März ber regierenbe Fuͤrſt 
von Neuß: Graiz, mit feiner Familie aus Sachſen fommend, 
und der Prinz Bernhard von Sachfen:- Weimar, ans Stalten 
fommend, ein. Am 3ı März langten der Fürft Madzivil und 
Auch trafen ein: der Staatd- 
rathsauditor Hr. Dognp, der General: Douaneninfpeftor Hr. 
Simeon, von Kafel, und Madame Devismes, Gemahlin des 
Generalintendanten von Erfurt, welche von Erfurt kam. Auch 
pafiirte ein von Plauen abgefhikter fächfifher Kourier nad 
Paris durch. y 

Frankfurter Nachrichten vom ı April in Nürnberger Blaͤt⸗ 
tern erzählen: „Heute hielt der Herr Marfhall Herzog vbn 
Zrevifo über die hier befindlihen Truppen der faiferl, Garde 
in der Gegend von Bergen große Revuͤe. Auch find heute bier 
eingetroffen: Abtheilungen Voltigeurs, Füfelierd, Chafeurs, 
Grenadiere zu Fuß, nebſt dem 2ten Megiment Lanciers der 
taiſerl. Garde, mehrere Hundert Mann bed 1oten Huſaren⸗ 
und ein Bataillon des 1oten Linien-Infanterieregiments; ju⸗ 
ſammen ungefähr 6000 Mann.” Bl 

Der weſtphaͤliſche Meniteur erzählt aus Kaffel vom 
29 März: „Geſtern begaben ſich Se. Majeftät um ı2 Uhr auf 
den Forſt, wo Allerhoͤchſtdieſelben 11 Schwadronen Kavallerie, 
10 Bataillons Infanterie und 24 Stül Geſchüz manduvriren 
liefen. Da die Feuchtigkeit des Bodens den Coolutionen bins 
derlich war, jo liefen Se. Majeftät die Truppen, ftetd mas 
nöuvrirend, bis an den DOrangerieparf marſchieren, wo Sie 
diefelben bis 6 Uhr ererzierten. Ein herrliches Wetter begün: 
ftigte die Waffenübungen diejed Tages; eine zahllofe Meunſchen⸗ 
menge war herbeigelommen, um dieſe gleichſam durch einem 
Zauberſchlag gebildeten Truppen zu ſehen; aber es gibt auch keim 
Land, wo die Konſcription ſchneller von ſtatten ginge und die 
Defertion feltener wäre. Der gute Geift und das Feuet, wels 
de Difigiere und Soldaten beleben, erklären die Schnelligfeit 
ihrer Fortſchritte; jeder Offizier bringt den ganzen Tag mit 
Unterweifung der Unteroffisiere und Soldaten zu; die Thätige 
keit und der Eifer, welche beide jo raftlos am dem Tag legen, 
find eine ſuͤße Belohnung alles defen, was Se. Majeftär für 
fie tyun, welche mit Vergnuͤgen ſehen, daß wenn Sie ſich ohne 
Unterlaß mit dem Wohl Ihrer Truppen beſchaͤſtigen, Jederz 
mann ſich auch beeifert, Ihrer Fürforge dur jenen Feuereifer, 
dur jene gränzenfofe Ergebung zu eutſprechen, welche denjes, 
nigen, die bloßes Pflichtgefuͤhl leitet, fremd find.” — „Dies 
fen Morgen um 6 Uhr reisten Se. Majeftät von Kaſſel ab, 
um fi nach Wihenhauſen, einer Meinen Stadt an der Werra, 
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ju Begeben, ido Ste frähftärten. Se. Majeftät Tamen um 
6 thr Abende zu Pferde über die Gebirge wieder zuruͤk.“ 

Chen dieſes Blatt meldet unterm 30 März: „So eben er: 
Hält Se. Majeftät dur einen Kourier von Sr. I. H. dem 
Wiceönig Nachticht, daf der Feind gefterm bei Werben geſchla⸗ 
gen wurde, wo ein ziemlich beträchtliches Korps Kavallerie und 
Mnfanterie an das -linte Elbufer gefommen war; Ge. 9. 
fandte fogleih Truppen dahin. Die Rufen wurden gänzlich 
geſchlagen, eine große Anzahl derfelben getödtet, und fehr 
viele find ertrunten. Zwei große Schiffe mit Koſaken an Bord 
find untergegangen. Die Trümmer dieſes gerfprengten Korps 
haben fi mad Ulzen gezogen, wo fie mit ben Truppen ber Ge: 
nerale Morand und Carra St. Cyr zu thun babemyverben ; zu 
gleiher Zeit hat Se, Majeftät bie nöthigen Befehle ertheilt, 
um fie zu verfolgen.” 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus ber Prager Zeis 
tung: „Dem Vernehmen nah haben bie kaiſerl. franzoͤſiſchen 
Kruppen in der Nacht vom 26 auf ben 27 März aud bie Alt: 
ſtadt Dresden verlaffen." 

Preußen. 

Berliner Blätter vom 23 März, die ber öftreihifhe Beob: 
achter auszicht,, erzählen: „Die Beſezung von Hamburg durch 
die Faiferl. ruffiiden Truppen am 18 db. wurde bier gefterm um 
12 uhr durch 100 Kanonenfchüffe gefeiert und bekannt gemacht. 
Im Luftgarten war große Parade und Gottesdienft ber kaiſerl. 
zufifden Truppen. — Der Kletz bei Spandau iſt am zı b. 
von der franzoͤſiſchen Beſazung abgebranut worden. — Ange: 
kommen find: Se. Durchlaucht ber Erbprinz von Medlenburg: 
Strelig aus Neu : Streliß ; ber ruſſiſche General v. Markoff 
aus Königäberg; der preufifhe Rirtmeifter v. Brandenburg 
aus Breslau; der Generaladjutant des Prinzen Heinrih, Ma: 
jor v. Lepel, aus Freienwalde, und ber kaiſerl. ruſſiſche Kolle⸗ 
gienrath, Hr. v. Kotzebue, aus Königsberg. — Der General: 
Yufpeftor und erfte Arzt der frangdfifhen Armee, Baron Des: 
ötnertes (nicht Deginer, wie Anfangs irrig gemelbet wurde) 
{ft von hier weiter nach Paris abgereist. Den zı wurden hier 
56 Deferteurs aus Weſtoreußen und geftern ungefähr 200 ber: 
gleichen aus dem Medlenburgifgen eingebraht. Es ſollen fie, 
wie Berliner Blärter melden, Kofaten in der Nähe von Bre⸗ 
men gezeigt haben.” 

“ Ein Crtrablatt zur Berliner Zeitung vom 23 März ent: 
Hält folgende „Werorbnung über bie DOrganifation 
der Landwehr, datirt Breslau, bem ı7 März 1813. Ein 
wor Augen liegendes Beifpiel hat gezeigt, daß Gott die Wölter 
in feinen befondern Schuz nimmt, bie ihr Vaterland in unbe: 
Bingtem Vertrauen zu ihrem Beherrfher mit Stanbhaftigfeit 
und Kraft gegen fremde Unterbrüfung vertheidigen. Preußen! 
würdig des Naniens, theilt Ihr dis Gefühl! Auch Ihr hegt 
den Wunſch, von fremder Druf Euch zu befreien. Mit Ruͤh⸗ 
zung werde id bie Beweife davon gewahr, in dem Eifer, mit 
welchem bie Zünglinge aus allen Ständen zu den Waffen greis 
fen und unter die Bahnen Meines Heeres ſich ſtellen; in der 
BSereitwilligkeit, mit welcher gereifte Männer, voll Verach⸗ 
fung der Gefahr, fib zum Kriegsdienft erbieten; und in den 
Opfern, mit welchen alle Stände, Alter und Geſchlechter wett: 
eifern, Ihre Warerlaudsliche an ben Tag au legen, Ein mit 


Muth erfüllted Heer fteht niit fiegreichen und mächtigen B 
un⸗ 
desgenoſſen bereit, ſolche Anſtrengungen zu —— Dieſe 
Arieger werden kaͤmpfen für unſte Unabhängigkeit und für die 
Ehre des Volls. Gefihert aber werden beide nur werben‘, 
wenn jeder Sohn des Waterlandes diefen Kampf für Freiheit 
und Ehre heilt! Preußen! Zu dieſem Zwet ift es nothwenbig, 
daß eine allgemeine Landwehr aufs Schleunigſte er: 
richtet und ein Landfturm eingeleitet werbe. Ich befehle 
biermit die Erftere, und werde dem Leztern anordnen laſſen. 
Die Zeit erlaubt nicht, mit meinen getreuen Ständen darüber 
in Berathung zu treten. Aber die Anmweifung zur Errichtung 
ber Landwehr ift nad dem Kräften der Provinzen entworfen. 
Die Regierungen werden felbige ben Ständen mittheilen. 
@ile ift nöthig. Der gute Wille jedes Einzelnen Fan fih hier 
zeigen. Mit Recht vertraue ich auf ihn. Mein getreues Molf 
wird in dem lezten enticheidenden Kampfe für Vaterland, Une 
abhängigleit, Ehre und eigenen Heerd, Alles anwenden, den 
alten Namen treu gu bewahren, den unfre Worfahren ung mit 
ihrem Blute erfämpften. Wer aber aus nichtigen Vorwaͤnden 
und ohne Mangel körperlicher Kraft fih meinen Anordnungen 
u entziehen fuchen follte, den treffe nicht nur die Strafe des 
efezes, fondern die Verachtung Aller, die für dad, was dem 
Menſchen ehrwuͤrdig und heilig ift, das Leben freudig zum 
Dpfer bringen. Meine Sache ift die Sahe Meines Moltes, 
und Aller Butgefinnten in Europa! Friedrih Wilhelm.” 
Die Breslauer Zeitung enthält Folgendes aus B 
vom 23 März: „Der beutige Tag war für die ————— 
ferer Stadt, fo wie für die des ganzen Landes, feierlich. Cs 
rüften nemlich fämtlihe zeither no bier in Garnifon geftan: 
dene Truppen ins Feld; au der Spize eines jeden Bataillond 
diejenige junge Maunihaft, die fih freimilig zur Vertheidi⸗ 
gung bes Waterlandes unter die Kahnen unfers theuern Mo— 
narchen geftellt Hat. Won 9 Uhr Wormitrags an marſchirte je: 
des Bataillon vor das Schweidniker Thor. Als fämtliche Trup⸗ 
pen bier verjammelt waren, hielten mehrere dazu berufene 
Beiftlihe herzerhebende Unreden an dieſelben, und ertheilten 
ihnen den Segen. Eine unermeßlihe Menge biefiger Einwoh: 
ner und der naben Gegend wohnte dieſem feietlipen Alte bei, 
und die innigiten Segenswuͤuſche Aller ergoffen fi auf bie 
muthvollen Krieger. Hierauf marſchirte Die gefamte Manns 
fhaft, unter dem feierliden Geläute aller Olofen, wieder dur 
die Stadt und zum Nicolaithore ihrer weitern Beitimmung 
entgegen.” 
” Herzogthum Barfdham 
e Zemberger Zeitung fchreibt von der polnifche 
unterm ı7 Maͤrz: „Die Feftungswerte von ——— 
molirt; es arbeiten daran einige Tauſend Menſchen; ſchon find 
die Wlue der Erde gleih gemadtt. In einem der Werke fols 
len die Ruſſen einen — Vorrath von Munition verborgen 
efunden haben, welden die poluifhen Truppen bei ibrem 
Abzuge dafelbft zuruͤlließen. Allem Auſcheine mach wird das 
im Zubliner und Siedleer Departement unter Kommando des 
Generals Rath ftehende ruſſiſche Armeekorps neuerdings gegen 
die Feſtung Zamosc vorrüfen. Cs hat Verftärfungen erhal: 
ten, und bis Turobin ausgedehnt, wohin aud ſchweres 
Gefchäz gebraht wurde. Um 16 kam ein Detafhement ruſſi⸗ 
ſcher Kuiraffiere nah Goray, fezte feinen Marſch nah Bils 
gr fort, und wurde am 18 in Tarnogrod erwartet, Ge. 
ajeftät der König von Sahfen bat den Brigadegeneral und 
Kommandanten der Feftung Zamosc, Hrn. Haufe, zum Divi« 
fionsgeneral ernannt.’ 
Deftreid. 
Wien, 31 März, Kurs auf Augsburg, Ufo 143, zwei 
Monate 1424; auf Hamburg 208. KAonventionsgeld 1424. 
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Großbritannien 

(Aus dem Gourrier vom 15 Mär.) Was auch der Her⸗ 
ansgeber des Times im feinem Blatte von heute Morgen fa: 
gen mag, mir haben nie eine vollftänbigere Widerlegung der 
gegen die Megierung gerichteten Berhuldigungen gehört, ale 
Die auf die lange am verfioffenen Freitag im DOberhaufe gehal: 
tene Mede von dem Marquis Wellesley gegebene Antwort. 
Das Yublitum wird ohne Smweifel mit Vergnuͤgen vernehmen, 
daß Lord Wellington erklärt hat, er habe Urſache mit ben 
Anftrengungen, welche die Regierung in England gemacht bat, 
um ihre Armee in Spanien zu verftärken, zu equipiren und 
zu verproviantiren, gänzlich zufrieden zu ſeyn. Diefe Ertlaᷣ⸗ 
rung, die wir nach den Ausdruͤken des Lords Wellington bier 
wiederhölen, war mit, wie man fi erinnern wird / von der 
Negierung verlangt, „sondern -von-ihm felbit, im ber Bewer 
sung des Schmerzes und des Erftaunend, bie er durd die: bei 
der Erdfnung der gegenwärtigen Sizung der Megierung gemach⸗ 
ten ungerechten Borwürfe empfunden hat, freiwillig abgegeben 
worden.” Mas die Manndzahl der Armee-betrift, fo ſcheint 
fie weit beträchtlicher geweſen zu ſeyn, als je eine der britti⸗ 
ſchen Armeen, die noch auf dem Kontinent gebraukt wurden; 
und was die 40,000 Mann betrift, die, wie es beißt, anßer 
‚den Veteranenkorps noch in@ngland find, fo wurde erwiefen, 
daß, voramsgejegt, daf wirklich auf dem Papier fo viel Truppen 
in England vorhanden find, diefelben vorzüglich aus zweiten wicht 
tompleten Batailfonen, beftimmt die außer England befindli: 
chen Bataillone oder‘ dahin zuräfgefommenen Megimenter zu 
verftärfen, oder aus Bataillonen die meijtentheild gänzlich ans 
Mefruten zufammengefezt find, oder endlih aus Depots von 
allen unfern Truppen und Armeen in Spanien, Indien und 
Amerita beftehen. Es tft augenſcheinlich, daß wenn nicht ſtets 
eine dergleihen Anzahl Truppen, die beftimmt find unfre Ar: 
‚mee im Auslande zu verftärten, in England vorhanden: ift, 
feine engliide Armee Im Auslande nur ſechs Monate lang in 
einer gewiſſen Stärke erhalten werden fan. Es ergibt fi, daß 
in dem Laufe des verflofenen Jahres die ‚Regierung auper ber 
Artillerie 21,000 Mann regulirter Truppen nad ber Halbinfel 
geſchitt hat. Im Betref des Geldes iſt bewiefen, daß während 
dem lezten Jahre die Regierung zweimal foviel, als in den 
vorigen Jahren unter Lord Wellesley's Mininerium, dahin ge: 
fandt hat, und daf in Hinſicht der notoriigen Seltenheit des 
Beldes in England, der unginftigen Lage, morin ſich gegen: 
wärtig unfer Kurs in allen Theilen der Welt befindet, und 
der Lage des fpanifhen Amerika's es ſchwer gewefen jeyn muß, 
das nörhige Geld zu den Ausgaben unver Atineen im Auslande 


"Ausgabe von 15 Millionen iu der 


zu liefern. In Betref bes leztern Gegenftandes hat man ge: 
fagt , die Einfuhr des verfloffenen Jahres habe nur 5 Mill. Via⸗ 
fter betragen, während die jährlihen Einfuhren in Friedenss 
yeiten fi auf 30 bie 35 Millionen Piafter beliefen. Indeſſen 
fheint ungeachtet dieſer Schwieriglelten keine militaͤriſche Oper 
ration-verzögert-worbden zu ſeyn. Es iſt wahr, daß von einer 
infel, im Laufe des 
verdoffenen Jahres ungefähr 34 Mil. durch den Wechſelkurs 
verloren gingen, und daf, wenn man die Armee vermehrt bäts 
te, der Verluſt noch größer gewefen-wäre, amd bie Mittel, 
aktiv zu handeln, dadurch hätten vermindert werben koͤnuen. 
In Betref der Diverfion auf ber ditlihen Kuͤſte iſt auf die bes 
friedigendite Weife ‚erwiefen, daß obgleich die dem Lord Wil: 
liam · Bentint -ertheilten Befehle nothwendigerweiſe konditio⸗ 
nell waren, die Reglerung dem Lord Wellingtondeunoch eine 
Abſchrift von dieſen nemlichen Befehlen zuſandte, welcher hier— 
durch von ‚der wahren Lage der Dinge nuterrichtet war, und 
nicht, wie man behauptet, vonder engliſchen Reglerung ge: 
tänfeor wurde. In der That · kam die engliſche Expedition auf 
der oͤſtlichen Kuͤſte fo bald an, als man es verſprochen hatte, 
und bewiette eine nachdruͤtliche und ‚wichtige Diverſion, indem 
dadurch ‚der Marſchall Suchet verhindert wurde, dem König 
Joſeph im Monat Jullus Verſtaͤrlungen zuzuſenden. 

Unter den neulich in England durch die Minifterialblätter 
publizirten Altenftäten über die Angelegenheit -der Prinzef: 
fin- von Wales macht folgende Korrefvondenz den Anfang: 
Schreiben bes Prinzen von Wales an die Prin- 
seffin von Wales. Schloß Windfor „ den -30 April 1796. 
Madame! Ich habe vom Lord Cholmondeley vernommen, daß 
Sie den Wunſch hegen, ih möchte bie Art und Weife, wie 
wir in Zukunft mit einander leben follen, ſchriſtlich auseinans 
derfegen. (1.) Ih will traten, mic in diefer Hinficht mit 
fo viel Alarheit und Schonung zu erflären, als es die Natur 
des Gegenftandes erlauben fan. Unfre Neigungen hängen nicht 
von uns ab, und feines von-und [gm gegen das andre: darüber 
verantwortlich ſeyn, daß uns bie Matur Feine wechſelſeitige 
Neigung für einauder.verlichen hat ; allein, .was von ung ab⸗ 
hängt, ift, zwiſchen uns eine ruhige Verbindung feſtzuſezen, 
die weder das eine noch das andre beleidigt. Beſchtaͤute ſich 


— 





(1.) Lady Cholmondeley war vorläufig beauftragt geweſe 

5,8, 9. den Juhalt diefes Schreibens mündli — 
len, allein 3.8.9. hielt den Gegenftand für viel zu wich⸗ 
tig, um ſich an eine mündlige Mutheiluug zu palten, 
and wuͤnſchte, dap Se. f. H. ber Prinz von Wales ihr feier 
wen Willen fpriftlich au erfennen geben mbhte, 
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Hader nufre Verbindung (2.) hierauf, und id will ruhig bie 
Bedingung unterfhreiben, die Sie mir durd Lady Cholmon⸗ 
deley haben vorfchlagen laffen, nemlich, daß ſelbſt in bem Falle, 
wo irgend ein widriger Zufall meiner Tochter begegnen .follte, 
wofür fie, wie id hoffe, die allbarmherzige Vorſicht behuͤten 
wird, ich die befhräntenden Bedingungen, welche ic mir aufer: 
Test babe, nicht übertreten, und Ihnen niemals vorſchlagen 
werde, wieder eine engere Verbindung anzufnäpfen. Ich will 
sun diefe unangenehme Korrefpondenz in der Hofnung beeudi- 
gen, daß wir uns beiderjeitig gänzlich erklärt haben; ber Reſt 
unjerd Pebend wird in einer Ruhe verfliehen, die in diefer 
Hinfiht nicht mehr unterbrogen werden wird. Ich bin, Ma: 
dame, mir der größten Wahrheit aufrichtig der Ihrige, (Unterz.) 
Georg, Prinz. — Antwort. Das Geſtaͤndniß, weldes 
Sie von Ihrer Unterredung mit dem Lord Cholmondeley ma: 
«en, bat mic weder in Verwunderung gefezt noch beleidigt; 
ich fehe ſolches als eine bloße Beftätigung deffen an, was 
Sie feit einem Jahre ſtillſchweigend durchſchimmern ließen. 
In dieſem Betrachte wäre es von meiner Seite eine Beleidi— 
gung des Zartgefühls, oder vielmehr eine unwuͤrdige Niedrig: 
keit, wenn ich mid über die Bedingungen beklagen wollte, wel: 
che Sie ſich felbit auflegen, Ich würde Ihren Brief nicht beant: 
wortet haben, wenn er nicht Ausdrüfe euthielte, die es zwei: 
ſelhaft machen, ob das Arrangement von Ihnen oder von mir vors 
gefhlagen worben ſey, unerachtet Sie doch nur zu gut willen, 
daß Sie ausfchließlic alles Verbienit davon haben, Da Sie 
mich benachrichtigen, daß dis ihr lezter Brief an mic fen, fo 
halte ich mich für verbunden, dem Könige, ald meinem Gous 
verain und meinem Water, fowol Ihre Erklärung ald meine 
Burwort mitzurheilen. Ich lege Ihnen bier eine Abſchrift mei: 
nes Schreibens an ben Adnig bei. Die Urfahe, warum ich 
ihnen diefe Erdfnung mache, ift, weil ich in Ihren Augen 
auch den leihteften Schein eines zweideutigen Benehmens ver: 
meiden möchte. Da ich im diefem Augenblife feinen andern 
Beſchuͤzer habe, als Se. Majeftät ben König, fo beziehe ich 
mid auch in diefer Hinfiht lediglih auf Se. Majeftät, und 
erhält mein Betragen feinen Beifal, fo werde ich wenig: 
ſteus in Einer Kuͤkſicht getröftet feyn. In Beziehung auf meine 
Lage, als Prinzefiin von Wales, werbe ih immer eine dank⸗ 
bare Empfindung gegen Sie in meiner Bruſt bewahren, und 
Ahnen verdante ih die Mittel, mich ungehindert der Aus: 
übung einer mir ſeht lieben Tugend zu widmen, nemlich der 
Wohlthaͤtigkeit. Auch bleibt mir noch eine andre Prlichterfül: 
fung übrig, nemlich die, im allen Lagen meines künftigen Le: 
bens das Beifpiel von Reſignation und Geduld zu geben. Er: 
zeigen Sie mir die Gerechtigkeit zu glauben, daß ih nie auf: 





2.) Als 3.8.9. die Botichaft erhielt, wovon in der vorber: 

| gehenden Note die Rede ift, wuͤnſchte fie, ob fie * 
nichts anders thun kounte, als ſich der Einrichtung zu un⸗ 
terwerfen, welche Se. k. H. ihr vorſchrieb, dap dabei aus: 
gemacht würde, Se. k. H. beharrten darauf, daß ein fol: 
des einmal achtes Arrangement als ein Final: Arran: 
gement angejehen werde, mad daß Ge. k. H. der Prinz 
von Wales nicht das Recht haben felle, jemals nady fei: 
ner Willtuͤhr, noch in feinem Umftande etwas daran ab: 
anändern. 


hören werde; für Ihre Wohlfahrt zu Beten, und u feyn, Ihre 
ganz ergebene Karoline. Den 16 Mai 1796. B 
Frankreich. — 

Am 28 März Abends verließen Ihre kaiſerlichen Majetdtem 
nebit dem Könige von Rom das Schloß der Zuiperien, und 
bezogen den Pallaft de l'Elvſee. 

Nach der Mufterung am 28, welche durch das fhönfte Wet: 
ter begünftigt wurde, verfammelten fi 200 Dffisiere von der 
taiſerlichen Garde bei dem Meftaurateur Veri, und hielten 
ein Mittagmal, bei welchem dem Kaiſer, der Kaiferin, und 
dem Könige von Rom Toaſts gebracht wurden, 

Den Krieg, den England ſich mit den vereinigten Staaten 
sugezogen bat, fagt ein Pariſet Journal, ift Urſache, daß ſich 
die Amerikaner im Schifbau vervollfommnen, Eine bübfhe 
Brigantine, ein Kaper, der Tickler genannt, iſt mit Pottaſche 
und Baumwolle zu Nantes angefommen, an den Eigeuthümer 
konſignirt, ber als Paſſagier an Bord des Schiffes if. Diefes 
Schif fegelte am 3 Febr. von Boſton ab, machte die Weberfahrt 
in 17 Tagen, und entging durch fein treflides Segeln der 
Wachſamkeit der englifhen Kreuzer. Unterm 45ſten Grad der 
Breite und dem zoften ber Länge nahm ed die Equipage eis 
ned ſchwediſchen Fahrzeugs auf, die aus dem Kapitän, dem 
zweiten Kapitdu, und 5 Matrofen beſtand, welche feit 33 Tas 
gen alle ihre Maften und ihr Steuerruder verloren hatten, und 
In Begrif ftanden, vor Durft, Ermuͤdung und Kälte umzu⸗ 
lommen. 

Der Moniteur vom 30 März iſt heute zu Augsburg nicht 
angefommen, . 

Beſchluß bed Aufrufe des Generals Wandamme, 

„Meinen Pflihten getreu und meinem Monarhen unters 
than, habe ih alle Maafregeln getroffen, um jede bewafnete 
Bufammenrottirung burh die Gewalt der Waffen zu zerftören, 
und jeden, ber ald Störer der öffentlihen oder Privarfihers 
beit überführt wird, unverzuͤglich vor eine der vier Militär: 
fommijjionen, die zu Weſel, Münfter, Osnabruͤck und Bremen 
errichtet find, zu ziehen, um dort gleich nach der Werurtheilung 
gerichtet zu werden. Ich lade alle Civil: und Juſtizbeamte 
ein, daß fie ihre ganzen Kräfte aufbieten, diejenigen zu 
entdelen, welche die Armee und die redlich geſinnten Einwoh— 
ner gefährden könnten. Der Zeitpunft ift da, fi feinem Sows 
verain ungetheilt zu zeigen, die Pflichten feiner Stelle aufs 
genauefte zu erfüllen, Uns allen Gegenden des innern Frank 
reiche eilen zahlreihe Truppenforps zu eurer Hülfe herbei, und 
fie werden unfre Feinde ohne Unterfchied Ichren: daß man nicht 
ungeftraft das Gebiet des großen Reichs verlejt. Durch neue 
Siege werdet ihr bald jene Muhe wieder erlangen, welde 
feige, Unruhen bezwetende Menfhen eu für einen Augen: 
blit raubten. Se. Majeftät der Kaifer bewachr und überficht 
alles; erhaltet ihm eure Treue; nie noch hat feiner Feinde 
Gluͤt lange gewährt. Der General:Lientenant Reichsgraf 
D. Vandamme.“ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: „Vor ber am ı8 März 
erfolgten Beſiznahme der Stadt Hamburg durch ruffiihe 
Truppen war es, wie Berliner Blätter vom 23 März melden, 
mit dem aus Schwediſch- Pommern mit 16 Stüf Gefhüz abs 
gejogenen, ungefähr 2500 Mann arten Iufanterickorps unter 
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Kommando des Divifiondgenerald Morand vor beffen Uebergang 
auf das linke Ufer der Elbe zu Hizigen Gefechten gelommen. 
As General Morand am 15 zu Möllen anlangte, war Die 
Avantgarde des Tettenbornſchen Korps bereits im Lauenburg 
eingetroffen, wodurch ſich General Morand bewogen fand, den 
Tag über jtehen zu bleiben, und in der Nacht nach Bergedorf 
zu marſchiren, wo die im Hamburg gewefenen Mititaͤrde pots 
und Donanierd zu ihm ſtießen. Er ſchien nun daſelbſt und im 
den Wierlanden Pojto faſſen zu wollen, Zu dem Ende befezte 
er Eiheburg, eine Meile aufwärts nach Lauenburg, mit 500 
Maun und zwei Kanonen. Von dahin bis Bergedorf ift nur 
ein einziges, der Kavallerie völig unzugaͤngliches Defile‘, und 
von dieſem big zur Elbe erfirckt ſich ein ſumpfiges, von uns 
zaͤhligen Kandlen durchſchnittenes Land, weldes dem Truppen 
des Generald Morand eine ſehr gute Pofition gegen Kavale: 
rieangriffe gewährte. Uls die unter dem Kommandanten der 
ruſſtichen Avantgarde vorausgefgitten Kofatenregimenter auf 
den Feind gefioßen waren, ſaßen fogleih Freiwillige ab, und 
deſchaͤſtigten den Zeind dur Tirailliren bis in die Nacht, 
wurden jedoch von demielben lebhaft mit Kartaͤtſchen befchof: 
fen. Indeſſen war eine Abthellung Kofaten auf einem Um: 
wege nad Bergedorf geſchitt worden, hatte die feindlihen 
vpitets bis in die Stadt zuräßgetrieben, und alles in Alarm 
gefest. So von zwei Seiten angegriffen, entſchloß ſich Gene: 
zal Morand, auf das linke Ufer der Elbe überzugeben. Er 
marſchirte mit Tagesaubruch nah dem Zollenfpieter, wohin be: 
reits während der Nacht Die Bagage Aber die Elbe gegangen 
war. Dbrift Tettenborn lieh fogleih dem Feinde von Berges 
dorf und Efcheburg ber nachſezen, ber fi eine Wiertelftunde 
vom Zollenfpieter auf einem Querdamm feste, und eine Bat: 
terie von 6 Kanonen gegen den einzigen Damm aufpflanzte, 
anf welchen man ji ihm nähern fonute, Zwar tirailirten bie 
Kofaten zu Fuß, konnten aber- ber vortheilbaften Stellung 
wegen dem Feinde nichts anhaben, bis Obriſt Tettenborn 
gleichfalls Geſchuͤz auffahren ließ, worauf General Morand den 
Damm verließ, und in Boten aufs linke Ufer der Elbe über: 


fezte, und die Muffen, wie bereits geftern gemeldet wurde, ' 


am 18 zu Hamburg einräften.” 
Daffelbe Journal meldet nach Berliner Blättern, auf bem 
Vaketboote, welches der Obriſt von Tettenborn gleich mad der 
Beſiznahme von Hamburg nad England abgeſchitt habe, fey 
ein Kofat mit eingefgift worden, um die Engländer von der 
"Wahrheit diefed Ereigmiffes zw überzeugen, 


- Gtalien 

Vermoͤge eines Delrets des Königs von Neapel vom 10 
März erhält das Regiment der Ehrengarden künftig den Na: 
men Gardes du Corps. Es ift mit dem Dienfte im Innern 
des Pallaftes und mit der Esfortirung des Könige im Innern 
der Hauptitabt beauftragt, behält feine bisherige Uniform j 
und wird fortwährend durch junge Edelleute und Söhne reicher 
Eigenthämer fompletirt werden. 

Das Moden zu dem Pferde, das bie Boloffale bronzene 
Statue Kaifer Napoleons tragen wirb, an welder der Ritter 
Eanova zu Neapel arbeiter, war daſelbſt oͤffentlich ausgeſtellt, 
und fand allgemeinen Beifall, . 


Schwelz. F 
Bom 29 März Seit ungefähr zehn Tagen iſt eine 
beträhtlihe Anzahl Nahen am Sürihfee eingefauft, und 
auf der Limmat und dem Mhein nad Straßburg gebraht wors 
den, um auf folhen, wie es heißt, Artiferiemunition vom 
da nadı Mainz abzuführen, — Unterm 24 März hat die dies 
gierung des Kantons Bafel nachfolgende Warnung wegen 
alzu flarker Einfuhr von Aolonialmaaren erlaffen: „Aus Anlaß 
der feit einigen Wochen wieder überhandnehmenden jtarken 
Zufuhr von Kolenialmaaren und Baummwollengarn aus den 
deutfhen Staaten, unb auf eine befondre erhaltene Aufforderung 
Sr. des Herrn Landammannd Excellenz fehen wir und im fall, 
bie biefigen Handelsleute vor den Gefahren eines folden Waas 
tenzufluffes zu warnen, und biejelben auf die Folgen, welche 
daraus entitehen könnten, aufmerktfam zu maden. Es wirb 
denſelben alles Ernſtes erflärt, daß ſolches am allerwenigiiew 
mit jenen Waaren zugegeben werden könne, bie fremdes Eis 
gentbum find, und blos ald Kommiffionsgut sum Verkauf oder 
zur elnftweiligen Aufbewahrung nad der Schweiz gebracht wers 
ben, und bei ihrem Gintritt fih der Abfuͤhrung des von der 
Tagſazung beftimmten auferordentlihen Zolbetrags durch Vor— 
weifung von Atteftaten andrer Reglerungen entziehen, mit dem 
beitimmten Beifuͤgen, daß die Werantwortlichkeit folher Spes 
tulationen anf diejenigen unmittelbar zurüffallen werde, die 
biefer unfrer Warnung zuwider ſtarke Waarenpartien in tie 
Schweiz sieben, oder ald Kommiffionggut aufnehmen würden. 
Bereits find von Sr, Ercellenz dem Herrn Landammann über 
die Zuläßlichfeit der Verzolungscertififgte einiger noͤrdlid en 
deutſchen Staaten beftimmte einfhrinfende Werfügungen ges 


‚ troffen worden, und wahrfheinlih werben diefelben in Kurs 


zem noch weitere Ausdehnung erhalten. Wir erwarten daher, 
dap der hieſige Handelgftand dieſer wohlgemeinten Warnung 
folgfames Gehör geben, und nicht durd ein entgegengefezs 


‚tes Benehmen das Vaterland nachtheiligen Folgen, ſich ſelbſt 


aber unvermeidlihem Schaden blosftellen werde,” — In Hofe 
wyi ward am 2 März, als bem vierzehnten Jahrestage ber 
dort begonnenen Anftalten, eine Afte unterzeichnet, wodurch 
bie dortige Armenſchule von dem Leben ihres Stifters unabs 
bängig gemacht, und der Sorge einer beftändigen Kommiſſion 
übertragen wird, die aus drei Mitgliedern, dem Dekan Ith 
in Bern, dem Hrn. de Loys im Lauſanne und dem Doktor 
Rengger aus bem Argau, nebſt mehreren Suppleanten bes 
ſteht. Nicht unbedeutende Schenkungen, welche der Anftalt 
bereit gemacht wurden, oder die ihr weiter gemacht werden 
mögen, fteben unter Abminiftration biefer Kommiffion. Sie 
verpflichtet ſich, jährlich wenigftens einmal die Anftalt der Ars 
menjhule in Hofwpl zu beſuchen und den Bericht über ihren 
moralifhen und Öfonomifhen Zuſtand befannt zu maden, 
Würde je in der Folge die Schule in Hofwyl ihrem urfprängs 
ligen Zwete kein Geuuͤge mehr leiften, fo follen die Kommifs 
farien den Stiftuugsfond derfelben auf diejenige ſchweizeriſche 
urmenſchule übertragen, bie nad dem Muſter jener von Hofz 
wyl gebildet, den Kommiſſarien die vorzüglichite zu feyn bämor, ” 
Bei übrigens gleichen Verhältniffen foll der Vorzug derjenigen 
von fräherm Urfprunge gebühren. So oft einer der Konimifs 
farten ftirbt oder feine Entlaſſung nimmt, folgt ihm von Rechts⸗ 


— — — — — — 
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wegen ber erſte Supplealit. Die Buppleanten werden durch 
Ye Aomirkiifferien ernaunt und ihrer idnnen fo viele ſeyn als 
Kantone der Schweiz; aus Jedem Hauton aber jederzeit-mit 
einer. Neben ber geſicherten Dauer der Normalanffalt wird 
"urd) diefe aufgeftellte berändige Auffihts: und Werwaltungt: 
Nehörde, die Rachahmung jener in andern Theilen ber Schweiz 
pefdrdert werden, woburd allmählig der große Zwet eines ver- 
Ipeffertem Unterrichts und eimer beffern Erziehung der Kinder 
Yes Tandauers, burd die Vortheile fo der Landbau felbit dar⸗ 
reiht, erzielt werden fol. @ine trenihe Entwitelung dieſes 
Snwefes ind der'Mittel für feine Erreichung , findet ſic im dis⸗ 
jährigen Maͤrzhefte der Bibliotheque brittanique — 
Schwelzer Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben des Lan bd⸗ 
ammanns der Schweiz an den Opriftlieutenaut Du: 
reswe im Mariendurg: -„Bürkb, 19 Jan. 1813. Mein 
Herr Obriftlieutenant! Ich empfing den 16 d. Me den intercfs 
fanten Bericht, welche fie mir am ı Jan. aus Marienburg er: 


Naitet haben. Vergeblich würde id es verfuhen Yhnen die Ge⸗ 


ich bei deſſen Durchleſung empfaud; 


‘fühle auszudruͤken, die 
u - f tapfern Krieger, fan 


der Schmerz über den Werluft fo vieler | 
'einzig durch das ruͤhmliche Gedaͤchtniß, deſſen dieſelben ſich 
“wärdig machten, gemildert werden. Durch fein Benehmen 
“in dem auf immer denkwurdigen Feldzuge von 1812 hat das 
Afte Saweizer-Regimeut, dem hohen Rufe von Un: 
"erfchtofenheit, Drdnungsliebe und guter Manns zucht, den es 
ſich früher erwarb, das Siegel aufgebrüft; es hat ſich ‚mit 
NRuhm bedelt, und die gange Schweiz freut fih feines 
Glanzes. Ih bitte Ste, Herr Kommandant, ben Yusdruf 
diefer Geflunungen fir ſich ſelbſt und zu Handen der Ihnen 
übrig geblichenen Offiziere nnd Gemeinen zu empfangen. 
"Möge bie Zahl derer, die Ihnen wieder zu fammeln gelingen 
"wird, Ihre Hofnungen übertreffen! Sie kennen Ihre Mid: 
"ten allzuwohl, als daß ich nöthig hätte, Ihnen zu ſagen, dab 
“unter den gegenwärtigen Umftänden Ihre erſte Pflicht darin 
deſteht, die möglichft große Zahl der Ueberrete Ihres tapfern 
Regiments wieder zufammenzubringen. Empfangen Sie, meia 
"Herr Dbriftlientenant , bie Werfihtrung meiner vollkommenen 
chtung. (Unterz.) Reinhard... Mouffon? 


— — es us 
* der König von Baiern find am 3 April, Im Be⸗ 
——— idnigl. Hoheit des Prinzen Karl, von Münden 
nah Regensburg abgereist, um Ihren Eöniglihen- Majeitds 
ten von Sachſen einen Beſuch abzuftatten, 

ı März beging die Fünigl. baieriſche Atademie ber: 
sypifehfäaften vie Feier ihres vierundfuͤnfzigſten Stiftungsta⸗ 
"ges mit einet Öffentlichen · Verſammlung. Der Herr Ober⸗ 
*pergrath v. Baader hielt eine Vorleſung «über bie Benuzung 
"eg Guheiſens, als Baumaterial im Großen, der Kreistir-⸗ 
"henrath Martini über die Einführung der hriftlichen Religion, 
* als Staatsreligton im romiſchen Reiche durch ben Kaifer Kon⸗ 
“ftantin. Hierauf machte ber Geherälfetretär die neue, von) 
‘per philologiidh: philoſophiſchen Klaſſe für 1815” aufgegebene 
Prelsfrage betaunt, und beſchloß die Sizung mir einer Augabe 
“des Werlufts und des Zuwachſes der Akademie feit einen’ Hal- 
"pen Jahre, Vor wenigen Tagen hat fig die Afademie die Chte 


1 
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gegeben, Se. k. . ben Prinzen Karl, Jweiten Sohn Sr. B= 
niglichen Majeſtaͤt, zu ihrem Ehreumitgliede gu ernennen. 

Im Monat März 1813 iſt von der koͤnigl. wuͤrtemberg iſchen 
‚General: Staatefhuldenzahlungstaffe die Summe von 6033 fi. 
an Staate = Paflivfapitalien in zweiundzwanzig Poften abgelöst 
und zuruͤkge zahlt worden. ‚ 

Am ı April verliefen Ihre Hoheit die verwittwete Frau 
'Marfgräfin von Baben nebit Ihrer Majeftät der Königin Fries 
derite und Allerhoͤchſtdero Famille die Reſidenz Karlsruhe auf 
einige Zeit, und begaben Sid mit Ihrem Hofe nad Bruchſal. 
Sure Hoheit hatten die Begleitung der Bürgergarde, welche 
diefe Gelegenheit zu benuzen wänfhte, um der allgemein und 
innigft verehrten Fürftin ihre Anhänglichleit gu bezeugen, abs 
gelehnt. 

Am 3 April war der Hr. Fuͤrſt von Schwarzenberg, auf 
feiner Reiſe nad Paris, dur Karlsruhe paſſirt. 

Eine Stuttgarter Zeitung fihreibt aus Halberftadt vom 
24 Maͤrz: „Am zı d. Abends traf Se. kaiferl. Hoheit ber 
Vicetoͤnig von Italien zu Magdeburg ein und ließ noch in ber 
Nacht die auf diefem Punkte bereits auf 30,000 Mann ange: 
wachfene Armee ben Uebergang über bie Elbe-antreten. Der 
Zug waͤhrte den 22 und 23 fort. Eine Mefognotzirung hatte 
den Feind getaͤuſcht und entfernt, fo daß die Armee, welde 
ziemlich viele Kavallerie und Artillerie bei ſich hat, vorwärts 
sing, ehe ſich der Feind fannmeln konnte. Die Folge hiervon 
war, baf.fih die Muffen vom ganzen Elbufer von Wittenberg 
‚bis Lenzen zuräfgogen. Zu Lüneburg, Harburg und Uelzen 
befinden ſich deren noch, und werben vermuthlich abgeſchnitten 
werden, wenn fie nicht dem Beifpiele der erftern folgen. Das 
in Leipzig ſtehende Armeekorps iſt ſchon aufgebrochen, um fi 
in den ldnigl. preußiſchen Staaten mit dem Vicetoͤnig zu ver⸗ 
einigen. Auch bei Stendal ſind Truppen von der großen Ar⸗ 
mee über die Elbe gegangen.“ 

Herzgogthbum Warfham. 

Am 5 März fruͤh Morgens warb, wie ber oͤſtreichiſche 
Beobachter aus der Königsberger Zeitung vom 18 März mel: 
det, bei dem ruffiihen Truppenforps, welches Danzig bios 
firt, eine allgemeine Relognoszirung veranftaltet. Die Muf: 
fen rüften bis unter die Vefeftigungen des Biſchofs— und Has 
gelöberges vor, von wo aus fie von den Velagetten beftig be 
ſchoſſen wurden. Die Garniſon räfte größtentheils aus, und 
es ‚kam zu beftigen Gefechten, wobei der Verluſt an Todten 
und Verwundeten beiderfeits ziemlich beträdtlih war, Die 
Ruſſen, beißt es in diefem Berichte weiter, machten aud eis 
nige Offiziere und Gemeine zu Gefangenen, und zogen ſich, 
naddem der Tommanbirende General alles Nöthige überfehen 
hatte, wieder in ihre frühere Poſition zurut. 

Ruflend. 


ach Erzählung von Prager und Nürnberger Blättern „iſt zu 
— bie Wicdereröfnung bes Kremis und bie Pick. 
hung der Kathedralkirche daſelbſt mit . Feierlichteit bes 

angen worden. Den Einwohnern von Niga wurde auf and: 
Beillihes MVerlangen ihres Monarchen durch ben Generalgous 
verneur, Marquis Paulucch, öffentlih für ibre Treue und 
Stanbhafrigkeit während der Kriegegefahren gedankt, und ihs 
‚men der Wille des Kaifers zugefihert, zum Wiederaufbluͤhen 
ihres Handels vaterlich beizuttagen. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 
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Sroßbritannien. 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt gibt nachſtehende Aus zuͤge ans 
engliſchen Zeitungen, und begleitet ſie mit den untenſtehenden 
Anmerkungen. 

(Aus dem Morning: Chro nicle vom 22 März.) Wir 
vernehmen mit Bedauern, daß unter den nordiſchen Mächten 
nicht jene volfommene Vebereinftimmung und allgemeine Zu: 
fammenwirkung herrfhen wird, welche wir erwarteten. Ein 
eben angefommener Herr berichtet und, ber dänifche Hof habe 
fi geweigert, feine Teuppen behufs der gegen die Sübfäften 
der Oſtſee beabfistigten Expedition zu den ſchwediſchen ſtoßen 
zu laſſen; man ſehe in Folge dieſer Weigerung einem Bruce 
zwiſchen diefen beiden Mächten entgegen. Man glaube, Schwe: 
deu werde fih Norwegens zu bemächtigen ſuchen, und die Ju⸗ 
ſel Seeland werde durch eine englifhe Expedition, wo nidt an: 
gegriffen, doch biokirt werden. C1.) 4 

(Aus dem Times vom 23 März.) Geſtern erhielten wir 
Briefe aus Helgoland bis zum 19 d., und aus Hamburg bis 


—zum ı5. Wir können nach benfelben mit Gewißheit verfihern, 


daß die Muden bis dahin noch nicht in Hamburg eingezogen 
waren, Am 13 waren die franzöfiihen Douanen und Militär 
autsritäten dafelbit abgegangen, ohne baf ihr Abzug bie ge: 
ringte Unordnung veranlaßt ‚hatte. Man wird weiter unten 
in diefem Blatte ein Schreiben finden, weldes vom Tage nad 
ihter Abreife datirt ift, und beweifet, wie vollfommen ruhig 


— — — — — — — —— — — 


(1) Was für Uchereinftimmung ſoll nah eurer Meinung 
wifhen den nordifhen Mächten berrfchen ? Englands Plan 
Ir Dänemark jolle Norwegen abtreten, und | Franf: 
reihe Koften entihädigt werden. 15 man wohl je von 
einem abentheuerlihern Plan gehört? Und wie könnte man 
glauben, daß dasjenige Kabinet, welches bie jezt im ſei⸗ 
nem Verragen die meiſte gefunde Vernunft bewiefen bat, 
in eine folhe Falle geben würde? Entihädigungen auf 
Frantreichs Kojten! Aber wären felbft bie feindlihen Ar: 
meen auf den Anböhen von Montmartre gelagert, fo würs 
de nit Ein Dorf von den dem Meiche konſtitutionell ein: 
verleiten Provinzen abgerreten werden! Alſo war es ein 
unentgeltlihes Opfer, was man von Dänemark verlangte, 
8 bätte Norwegen mit der Gewißheit abgetreten, nie ent: 
eo zu werden. Aber auch ohne Müffiht auf die Bie- 
erfeit des Königs und feinen Karafter, dem aud der Ge: 
daufe, fi in die Beute eines feiner Bundsgenoffen zu tbeis 
fen, widerftrebt, weiß das dänifhe Volk in — ſchlich⸗ 
teu Menfbenveritande ſehr wohl, daß das franzoͤſiſche Wolf 
nicht zu denen gehört, denen man Laͤnder abnimmt, und 
dag man unſinnig ſeyn muß, um jich feinen Haß und feine 
diache zuziehen zu wollen. (Unm. des Don.) 


diefe Stadt war. Alle Handelsleute von Hamburg und Luͤbeck 
haben ihre Korrefpondenz mit ihren Freunden In England wies 
der angefangen, und einige berfelben melden, der Handel des 
Jahres 1813 werde ohne allen Zwelfel mit jenem des Jahres 
1856, ber fo beträchtlich war, werteifern (2.). Fu Helgoland 
langten an einem einzigen Tage 56 Schiffe aus dem Ems fluſſe, 
der Elbe und den benachbarten Kuͤſten an. Cine fo betraͤcht li⸗ 
che Nachfrage nah Waaren bat eine ſchleunige Wirkung auf 
den Marktpreis, vorzüglich in ben Kolonialwaaren bervorge> 
bracht, und einige Artikel find um 30 bie 100 Prozent in die 
Höhe gegangen. Unſere Briefe melden, daß fi Danzig no 
hält, allein fie fügen hinzu, daß man von einem Tage zum 
audern der Uebergabe der Stadt entgegen fehe (3.). — Aus 
Briefen von Dover vernehmen wir, daß der Baron v. Weſſen⸗ 
berg allernaͤchſtens in England erwartet wird, we er von ben 
ftanzdfifgen Küften eintreffen fol. Werfloffenen Freitag er: 
hielt man bei der Douane diefer Stabt Befehl, jede Peffon 
auf der Stelle ans Land treten zu laffen, die auf einem Par: 
famentair aus Franfreich fommen könnte, und diefelbe von der 
Küfte bis nach London von jemand, den der Zolleinnehmer dazu 
wählen würde, begleiten zu laffen. — Das fi verbreitete Ge— 
ruht von einer partiellen Veränderung in der Abminiftration 
ift nicht ganz grundlos. Man glaubt allgemein, Lord Caſtle⸗ 
reagh habe am verfloffenen Freitage dem Prinzen Regenten 
feine Dimiffion übergeben, welcher aber nicht für zwelmaͤßig 
erachtete, fie anzunehmen, Se. Herrlichkeit beharrt indeſſen, 
wie ed beißt, bei feinem Willen fi zuräfguziehen. — Eine 
Soautagszeitung meldet, „der Kaifer Alerander habe ſich er: 
boten, 40,000 Mann der Dispofition der engliihen und ſpaui⸗ 
fen Regierung zu überlafen, um mit den Urmeen in der 
Halbinfel mitzuwirken, und man nehme gegenwärtig dieſen 
Vorſchlag in Unterfuhung.” Wir halten diefe Nachricht für 
wahr, außer daß die Anzahl ber angebotenen Truppen fehr 
übertrieben if. Wir glauben, daß und der Kalfer Alerander 
5050 Mann angeboten hat (4.). — Man fagt, ber Prinz De: 





2.) Man war fo einfältig, fih mit 16,000 
C Are ber Handelsſtand von Danbarg byte, um Be 
englifhen Waaren zuräfzufaufen. Diesmal wird es nicht 
fo ſeyn. (Mon.) 
3.) Eure Nachrichten haben biefelbe fon I 
: iafen., Die ———— 5* bald br Kon, ein 
wäre a e onate 
dieſe —* nichts zu 326* (kun p wäre doch für 
(4.) Eine ſchoͤne Nachricht! Des Kaifer Alcrander bedarf fei: 
mer Truppen au fehr, Cure freubigen Augenblite 


399 


gent fey Willens, eine Perſon von ansgezeichnetem Maitg ab» 
zufenden, um bem Naifer Alerander ben Orden des Hofenban: 
"des zu überbringen, fobald man die Nachricht von ber Ankunft 
Sr. kaiferl! Mojeftdt zu Berlin erhalten haben wird (3.). — 
Man fezt gegenwärtig im Poſthureau ein mit Briefen nach Ham: 
burg angefülltes Felleifen im Bereltſchaft, und es heißt, bie 
regelmaͤßige Kommunilation durch die Paketboote werde wie: 
der ihren Anfang nehmen, 

(Aus dem Morning: Chronicte vom 24, Maͤrz.) Es iſt 
unangenehm, bie Urfache zu erfahren, welche bie daͤniſche Re: 
sierung gehindert hat, fih von Neuem in Großbritanniens 
Arme zu werfen. Der Siopenhagener Hof hatte den Wunſch 
bezeugt, mit unfrer Regierung in eine freundfchaftlihe Unter: 
handlung zu Herftelung der alten und natürlichen Freundſchaft 
zu treten, melde gläklicherweife fo lange zwiſchen beiden Nas 
tionen beftanden hat, Allein man hat geantwortet, ed ſey zu 
fpät, da wir verſprochen hätten, Schweden in feinem Angriffe 
auf Norwegen beizuftehen. Alſo haben wir eingewilligt, daß 
Diuemart, zur Delohnung für den Antheil, ben Schweden an 
dem nordifchen Bunde nehmen will, der Hälfte feines Gchiets 
beraubt werde, Es iſt kaum möglich, daß bie Miniſter das In: 
tereffe unfers Landes fo weit vergeffen haben follten, um im ei: 
nen folchen Raub zu willigen, Was fonnten fie von ben Ans 
#rengungen irgend eines Bundegenoffen erwarten, ber derglet: 
en Stipulationen zur Belohnung feiner Dienfte eingeben fan ? 
Uber die Thorheit Diefes ungerechten Handels beſchraͤnkt fih noch 
nicht Hierauf. Bir find übereingefommen, 25,000 Preußen in 
unfern Sold zu nehmen, und fie folen dur ben Aronpriugen 
von Schweden kommandirt werben, Alſo iſt es wahrſcheinlich, 
daß fie, ftatt gegen die Flanke der franzöfifhen Armee zu agl: 
ten, und eine Diverfion im nörbligen Deutſchland zu maden, 
im Norden von Norwegen fehten werben, Wir haben fon 
To oft unfre ſchwache Stimme gegen bie Unſchiklichkeit erhoben, 
mit Schweden, dem Feinde Dänemarks, unfers alten ud ne: 
türlihen Bundsgenoſſen, Buͤndniſſe zu fhliefen. Es ift eine 
ermjelige Politif, Schweden zu vergrößern, dad, es ſey auch 
in diefem Augenblife gefinnt wie es wolle, am Ende doch 
wieder Zraufreihs Freund werben muß. Hätte Napoleon ei: 
nen für feine Abſichten gänftigen Traftat ausdenken follen, fo 
hätte er nichts Beſſeres als diefe Konvention erfinden können, 
Das find die Folgen, wenn die Zügel der Megierung fih in 
den Händen von Männern befinden, bie zu regierem unfähig 
find, Jezt feben fle ein, daß fie einen Mißgrif gemacht haben, 
und arbeiten aus allen Kräften an Unmerfung deffen, was fie 
gebaut haben. — Ein von Gijon am 6 März ausgefegeltes 
Schif bringt feine Nachricht, welche die fo gemwagte Vermu: 
thung, daß die Franzofen fih auf das linke Ufer des Ebro gu: 
raͤtzoͤgen, beftätigte. — Die Herten Labouchere und Borati, 
deren Sendung nah England wir neulich anzeigten, haben Ber 
fehl erhalten, dad Land zu verlaffen, ohne irgend einen Theil 
ihrer Abſichten zu erreichen. Der Zwei ihrer Reiſe wurde 
gor ihrer Ankunft unfrer Degierung angezeigt, und biefe fanf: 
—— — 

ber, Wir find erwacht; der Loͤwe hat nur geſchlu— 
—* ihr A; ihn für tobt gehalten, (Men) ſieaen, 
E.) Eilt damn (Mon) 





tionirte ihn infofern, daß fie bie Erlaubniß erhielten zu lar⸗ 
ben, wenn fie ſich den Vorſchriften der Geſeze in Bettef der 
Fremden unterwärfen. Man verfihert, fie hätten dieſes un: 
terlaffen, entweder aus Unachtſamkeit oder-fonft, nud die Folge 
davon fey gewefen, daß ihnen die Megierung anf der Stelle 
befahl, England zu räumen. Diefer Hr. Labouchere iſt nicht 
derjenige, der früher mit einer politiihen Sendung bei ung 
war, fondern fein Bruder Sammel. 

Die Herzogin von Vraunſchweig war zu London am 23 März 
Abends um 94 Uhr geftorben, nachdem fie ſchon mehrere Jahre 
an einem Aſthma gelitten hatte. Weide Parlamentshäufer 
beſchloſſen hierauf am folgenden Tage Koundolenzaddreſſen am 
den Prinzen : Megenten, in Ruͤkſicht feiner Verwandtſchaft mit 
ber Entfdlafenen. 


Frankreich. 

Am 28 März vor der Meſſe erhielt ber loͤnigl. ſaͤchſiſche bes 
vollmaͤchtigte Minifter Freiherr v. Just eine Privataudienz bei 
Er. Majeftät dem Kaiſer, worin ex fein Beglaubigungsfchrei: 
ben zu überreihen die Ehre hatte, Nachher legten ber kaiſerl. 
franzöfiige Geſandte zu Würzburg, Ha de la Tour: Maubeurg, 
breizehn neu ernannte Präfekten, und der Brigadbegeneral Bas 
ron Dalton, ibren Eid in die Hände des Kaiſers ab, Endlich 
wurben mehrere Damen, worunter fih auch bie Pallaftdamen 
der Königin von Weſtphalen, Gräfinnen v. Fürftenftein und 
v. Pappenbeim, befanden, Sr. Majeftät vorgeitellt, 

Ein kaiferlihes Defret vom 22 Marz beſtimmt bie Zahl 
und bie Merrichtungen der Conseillers-auditeurs und Juger- 
auditears bei den Laiferlichen Gerichtshoͤfen. 

In der Düffeldorfer Zeitung liest man nachſtehendes, im 
Hauptquartier zu Bremen am 25 März erfbienenes Bulerin 
der zaften Armeebivifion: „Die Divifion Morand ift heute 
von Bremen aufgebrohen, um wieder über die Elbe vorzuruͤ— 
fen. Sie wird fih von Haarburg bie Lauenburg, wo 
fie ihr Hauptquartier hat, ausdehnen. Die Divifiou St. Cyr 
wird biefer Bewegung folgen, fobald zwei mobile Kolonnen, 
weldhe abgefhift worden find, die aufrührerifhen Gemeinden 
ber Niederweſer zu fAubern, zurüfgefehrt feyn werden. Eine 
diefer Kolonnen wird wahrfheinlih heute eine Abtheilung, 
welde bie Engländer ans Land gefezt haben, und die bis Bre— 
merlehe vorgeräft iſt, antreffen; fie wird derfelben gutes 
Recht widerfabren laffen. Die Bewegungen ber Korps St. Cot 
und Morand find mit jenen ded Prinzen Vicefönige kombinirt. 
Se. Hoheit iſt mit dem unmittelbar unter feinen Befehlen 
ftehenden Korps zu Magdeburg eingetroffen. Der Herr 
Graf Laurifton hat ihm Plaz gemacht, indem er die Eibe hin— 
unter nah Dbmit gezogen ift. Wied kündigt on, baf man 
bie Dffenfive wieder ergreifen wird. Die Rufen haben Ham: 
burg verlaifen, nachdem fie eine Kontribution, in Form eines 
Anlehens erhoben haben, die, wie man fagt, zo Millionen ftark 
ſeyn fol. Die Hamburger weinen mit ihrem fofatifgen Senat 
über ein Vergeben, wovon die Folgen für ben künftigen Zuſtaud 
diefer Stadt nicht zu berechnen find.” 


Schwelz. 
“Mom 12 März. Mon der im verfloffemen Jahr für den 


Kanton Argam durch bie Geſelſchaft ſaͤr vaterlaͤndiſche Aule 
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tur in Arau gegrändeten zindtragenden Erſparnißkaſſe iſt mit 
Ende 1812 die erite Rechnung im Druf erfhienen. Die bin: 
nen der erſten acht Monate ihres Beſtandes aus beinahe al- 
fen Theilen des Kantons ihr amvertranten Gelder betragen 
9337 Eranfen, ’ 
j Deutfäland. 

* megensburg, 4 April. Geſtern Nachmittags gegen 
3 Uhr trafen Se. Majeftät unfer altergnäbdigiter König, nebſt 
des Prinzen Karl koͤnigl. Hoheit, hier ein, und fliegen in der 
Mohnung bee General: Kreiskommiſſaͤrs, Grafen v. Lodren, 
ab. Bald nah Ihrer Antkunft beyaben fih Se. Majeftät zu 
Ihren koͤnigl. Majeftäten von Sachſen, mo Sie den ganzen 
Abend verweilten, und dann mit dem König nnd der Königin, 
ber Prinzeifin Augufte und den fämtlihen bi. igl. ſaͤchſiſchen 
Hoheiten bei Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten von Thurn unb 
Karies fpeidten. Heute Vormittags nahm ber König bie Auf: 
wartung ſaͤmtlicher Autoritäten an, und Mittags befilirte bie 
Nationalgarde vor Sr. Majeflät, worauf en famille bei den 
Eönigt. ſaͤchſiſchen Herrfhaften gefpeist wurde, Ueberall, we 
fi unfer guädigfter König fehen ließ, verfammelten fih die 
erfreuten Einwohner in Menge, und brachten ihm ein herzll⸗ 
des Lebehoch! — In dem Gefolge der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Herr 
{haften befinden fih von Hofhargen: bie Hofdame Fräulein 
v. Lamberg, der Kabinetsminifter Graf Marcolini, ber Gene: 
ral Baron v. Forell, Obriſthofmeiſter v. Gablenz, Meifchof: 
miarſchall v. Tampling, die Geheimenraͤthe Marquis de Piatri 

und Baron v. Weſſenberg. Vom Militär: General: Liente: 
nant v. Geräborf, Generafmajor v. Langenau, die Obriften 
und Generaladintanten v. Hemife, Turno und WBledzindti 16. 
Von ber königlichen geheimen Kabinetsfanglei: der Kriegamie 
nifter v. Eerrini, der Staatsminifter Senft v: Pilſach, ber 
geheime Legationtrathb Wend, geheimer Kriegsrath Pinfh, 
Hofrath Kohlihätter, bie Legationsräche Fritzſche, Bieder⸗ 
mann, Breuer, Kriegsrath Georgi, mehrere Sefretäre ıc. 
Von berWarfhauer Kabinetskanzlei: der Staatsminifter Graf 
Breza, geheimer Kabinetsſetretaͤr Mihaldfi, die geheimen 
Sefretäre Hube und Mlodzianowski. Kerner: die Beichtväter 
P. Schneider, Preisler, Huber, Matthieu, Löffler, v. Sp: 
veter, die Leibmebici und Hofräthe Leonharbi und Krieſch. 

Am 5 April Nachmittags um 3 Uhr trafen Se. Majeitdt 
der König und bes Prinzen Karl königliche Hoheit von Ihrer 
Reife nad) Megensburg wieder zu Muͤnchen ein, 

Se. Excellenz der Hert Graf Dtto, bisheriger laiſerl. frau: 
idſiſchet Botſchafter am Wiener Hofe, paffirte auf feiner Rüt: 
reiſe nach Franfreih am 6 April durch Augsburg.- 

In der Naht vom 4 auf ben 5 Mpril war ber Hr. Fürft von 
Hapfeld, auf feiner Reiſe von Paris nach Berlin, zu Stutt: 
gart angelommen. . — 

Der taiſerl. franzoͤſiſche Geſandte bei den herzogl. ſaͤchſiſchen 
Höfen, Hr. v. St. Aignan, war nach einer kurzen Abwefen: 
heit wieder zu Weimar eingetroffen. 

"Leipzig, 32 Maͤtz. Seitdem die konigl. ſaͤchſiſchen 
Truppen fi von Dresden weg und zum Theile gegen die hate: 
riſche Graͤnze bin, zum Theile mad Torgau gezogen haben, 
ſcheint zwar die Linie der aber Cibe von bar boͤhmifchen Bräuge 


bid zu gedachter Feſtung auch von den frangöfifisen unb allir⸗ 
tem Truppen gänzlich verlaſſen zu ſeyn. Demungeachtet vers 
nehmen wir noch nichts vom Uebergange einer ruſſiſchen oder 
preufifhen Armee über dieſen Fluß. Nur ihre leichte Kavalr 
lerie ftreift bie in die Mähe unfrer Stadt, ımd hat in dieſer 
Gegend verfhiebene mehr oder weniger bedeutende Scharmäs 
zel mit bem Nachtrabe ber Armee des Micelönigs von Italien 
gehabt wonon jenes von Kolbis eine befondre Erwähnung 
verdient, weil dabei die befonnene Tapferkeit wie die edle 
Humanitaͤt deutfcher Arieger fih neuerdings glänzend bewähte 
te. Der baieriihe General Graf Rechberg hatte, zur Defung 
feiner Bewegung von ber Elbe nad der Saale hin, den Obrifte 
lieutenant v. Hertling mit etwa 300 Mann leichter Infanterie 
in iened Städtchen detafhirt. Hier warb diefer von drei rufe 
fifhen Linien: Kavallerieregimentern zugleih angegriffen. Er 
flug fie aber mit Heinem Gewehr: und Kartätfhenfeuer fo 
nachdruͤllich zurüf, daß die ruffiihen Kommandirenden nad 
geendigtem Treffen baten, zur Bebandinug ihrer Berwundeten 
ihnen baierifhe Chirurgen zuzuſchilen. Diefem Begehren 
wurde entſprochen, und burd bie Chirurgen vernahm man bei 
ihrer Zurüffunft, daß ein ruſſiſcher Obriſt (v. Geifenheim) 
und brei Offiziere ſchwer verwundet, dann über 70 Mann vom 
ben drei Kavallerieregimentern theile verwundet, theild getoͤd⸗ 
tet worden; überbis waren 12 Mann anf dem Plaze geblieben, 
und mit Einfchluß zweier Offiziere 18 Mann größtentheild vers 
wunder in die Gewalt ber Baiern gefallen, welche ihrerfeits 
nur a Todten nud 15 Zeichtverwunbete zählten. 

Die neuefte Pofi and Leipzig, welche am 6 April zu Augs⸗ 
burg eintreffen ſollte, it ausgebliebeu. 

Der neuere öftröihifhe Beobachter von 2 April meldet von 
ber ſaͤchſiſchen Gränge blos, daß rufliihe Truppen auf mehre⸗ 
en Punkten, unter Undern bei Mörfhwis unterhalb Meifen, 
und bei Schanbau , über bie Elbe gegangen feyn follten, 

% Preußen . 

Die Lemberger Zeitung meldet aus einem Schreiben vom 
der preußifhen Graͤnze vom 18 März, die ganze preuffiihe 
Armee in Schlefien fey bamald in Bewegung geweien, und 
habe über Schweidnitz ihre Richtung nah Sachſen genommen, 
Huf der aus dem Herzogthume Warfhau nah Sachfen führens 
ben Militärftraße herrihten häufige Kranfheiten, die eine große 
Sterblichkeit zur Folge hätten, Bor dem Hafen von Danzig 
freugten emglifhe Fregatten; auch hätten englifhe Schiffe 
Munition und Geſchuͤz nah Pillau gebracht. Die fihuelle Ka⸗ 
pitulation von Pillau im Februar d. I. fey dadurch veranlaßt 
worden, daß ald ber rufliihe General Graf Sievers ſich deu 
Feſtung am 6 Febr. auf Kanonenfhußweite genähert, und Bata 
terien errichtet, auch die Stadt im Namen des Königs von 
Preußen aufgefordert hätte, dem franzoͤſiſchen Kommandanten, 
General Caſtella, von dem Befehlshaber der in der Zeitung bee 


findlichen, einen Theil ber Bejazung ausmachenden preußifchen 


Truppen bie Erklärung gemacht worden fep, er werde im Falle 
eines Widerftandes zu Gunſten der Ruſſen agiren ; dabei haͤt⸗ 
ten ſich 800 Einwohner bereit gezeigt, dieſe Erklärung zu une 
terftägen, Unser biefen Umſtaͤnden habe General Gaftella einew 
Kriegsrath zufammenberufen, und am folgenden Tage die bes 
kannie Konveution uaterzeichnuet. I 
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Die Nürnberger Zeitung ſchreibt and Preußen vom 23 März: 
„Der König fol geftern Abend in Potsdam eingetroffen feon, 
Beute die Truppen dort muftern und morgen zu Berlin aufom: 
shen. Dem Vernehmen nad hat der Kaifer Alerander unferm 
König mit 700 beipannten Kanonen und 30,000 Gewehren ein 
Geſchent gemacht.“ 

Herzogthum Warſchau. 

Die Lemberger Zeitung vom 24 Maͤrz behauptet, bie pol⸗ 
niſchen Truppen wären bei Klobuczko, unweit Cjenſtochau, 
von den Rufen angegriffen worden, und leztere wären in Folge 
deſſen am 15 März in die Stadt Eyenftohau und in Kozieglom 
eingerüft, worauf die polnifhen Truppen, bei 2000 Mann, 
ihren Ruͤkzug auf Krakau genommen hätten. 

Diefelbe Zeitung meldet in einem andern, von der preußi⸗ 
ſchen Gränze datirten Artifet, am 17 März wären polnische 
Kruppen bei Chelmet nah Preußifh: Schlefien gegangen, um 
ſich von da den Weg nah Sahfen zu bahnen; allein ſchon am 
16 wären 1500 Preußen an die Gränze bed Herzogthums War⸗ 
ſchau geräft, um fi diefem Vorhaben zu widerfegen. 

Diänemart. 

Zu Kopenhagen iftfolgendes Patent, betreffend bie un: 
mweigerliche Hunahme des Neichsbanfgeldes , für bie Herzogthü— 
mer Schleswig und Holftein erfhienen: „Wir Frederik ber 
Sechste, von Gottes Gnaden König zu Dinemarf, Norwe: 

‚gen, ber Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Hol: 
ftein, Stormarn und ber Dithmarſchen, wie aud zu Olden⸗ 
burg ıc.,2c., thum fund: Nachdem zufolge Unferer Verordnung 
vom 5 Jan. d. J., betreffend eine Veränderung im Geldwe⸗ 
fen Unferer Königreihe und Herzogthämer, feit dem ı b. M. 
in den Herzogthämern Schleswig und Holftein Zahlungen und 
Berechnungen in Reichsbankgeld ihren Anfang bereits genom: 
men haben follen, und ein jeder Unſerer Unterthauen verpflich⸗ 
ter iſt, das Meichöbankgeld, den Vorfhriften der erwähnten 
Werorbnung gemäß, unmweigerlih anzunehmen, fo haben Mir 
Uns ‚bewogen gefunden, Folgendes allergnädigft anzuordnen 
und Feſtzuſezen: 1. Ein jeder, der Produkte ober Waaren ir: 
gend einer Art feil hält, oder Arbeiten und andere Leiftungen, 
für Bezahlung übernimmt, fol ben Preis für feine Produfte 
und Waaren, fo wie für feine Arbeiten und andere Leitungen 
in Meichsbantgeld beftimmen, umd die Bezahlung in diefem 
Gelde unweigerlich annehmen. 2. Diejenigen, welde für Pro: 
dutte und Waaren, die fie zum Verkauf anf bie Märkte brin: 
gen, bie Annahme von Meihsbantgeld in Zahlung verweigern, 
werden mit der Konfisfation ihres ganzen auf den Markt ge: 
brachten Worraths beftraft. 3. Wer font dem vorfichenden 
F. 1. zumider bie Annahme des Reichsbaukgeldes als Bezab- 
fung für Sachen, Wrbeiten, ober für andere Leiſtungen vers 
weigert, mird mit einer Gelbftrafe von zwanzig bie fünfhuns 
dert Rthlru. nah ber Größe feines Vermoͤgens und ber Be: 
fhaffenheit des Falles belegt, bie in MWiederbolungsfällen zu 
erböben ift, jedoch nicht Aber 1000 Mthir. fteigen fan. Im 
Fau des Unvermögens zur Entrihtung der Geldjtrafe ift der 
Squldige mit einer ahttägigen bis ſechswoͤchigen Geſaͤngniß⸗ 
ſtrafe oder mit einem Feſtungsarreſt von 2 
Belegen. 4. Bon dem Ertrag ber konfis zirten Sachen, fo wie 
yon dem Welauf der verwirkten Geldſtrafen G. 4. und 3.), 


bis 6 Monaten zw | den aber num fehr fireng bewacht. 


erhält derjenige, welcher das Vergehen anzeigt und dadur— 
beffen Beftrafung veranlaft bat, die Hälfte; die andere pri 
fällt der Armenfaffe des Orts anheim. Wornach ſich männigs 
lich allerunterthänigft gu achten. Urkundlich unter Unferm td: 
niglihen Handzeichen und vorgedruften Infiegel. Gegeben in 
Unferer koͤnlglichen Reſidenzſtadt Kopenhagen, den 26 Gebr. 
1813. Frederit R.” 
Deftretd. 

Ein franzöfifhes Blatt meldet aus Wien von ı7 März: 
„Wir fehen mehrere Megimenter oder Divifionen fhwerer Ka: 
vallerie, die aus ihren Winterguartieren in Ungarn kommen, 
durch bie hiefigen Vorftädte ziehen, um nad Böhmen gu mar⸗ 
ſchiren. Man gibt die Anzahl der Truppen, bie nah Böh: 
men in Bewegung find, auf 80,000 Mann an. Es beißt, 
biefe Truppen follen in drei Korps getheilt werden. Die Mere 
proviantirung der Armeen und der Truppenmarich haben auf 
den Preis der Zebendmittel nur einen geringen Einfluß. Durch 
die weifen Maaßregeln ber Megierung ftehen die erſten Lebens: 
bedärfnirfe in einem mäßigen Preife.” * 

Der Naͤrnberger Korrefpondent ſchreibt aus Wien: „Die 
Sendung des Fuͤrſten von Schwarzenberg, der am 28 Maͤrz von 
bier nach Paris abging, ift bei deu gegeuwaͤrtigen Zeitereig: 
niffen eine der wichtigften für die Monarchie. Es beißt, daß 
er mit ausgedehnter Vollmacht verſehen ſey. Auch ſollen von 
dem Freiherrn v. Weſſenberg bereits Nachrichten aus England 
bier ſeyn. — Die Errichtung des neulich erwähnten Binang: 
fomite’ ift num feinem Zweifel mehr unterworfen. An der 
Spize beffelben wird, wie man fagt, der Staatsminifter Graf 
Stadion ftehen, Die Hoflammer : Vlcepräfidenten, Graf 
v. Herberftein und Hr. v. Barbier, dann die Hofräthe v. Le: 
derer, v. Hauer, und Freiherr v, Lariſch, werden als Mit: 
glieder bezeichnet. Der Zwek dieſer Kommiſſion fol ſeyn: 
1. bie Urſachen des allmähligen Verfalls des Fabrik: und Mas 
nufafturmwefend unb des Handels überbaupt aufzufuchen. 2. Die 
Gründe zu erforfhen, warum bei bem fo fehr gebeflerten Kurfe 
ber Arbeitslohn noch beinabe fo hoch ſteht, ald er zu den Zeiten 
bed Verfalls der Bankozettel ſtand; und endlich 3. Worfcläge 
zu machen, und Mittel an die Hand zu geben, wie diefem 
Uebel abgeholfen werden fünne, Da diefer Verein aus lauter 
hellſehenden und redlihen Männern befteht, fo ift das Publi— 
fum allerdings zu großen Erwartungen beredtigt. Der Graf 
Wallis wird, wie es heißt, immer an der Spize der Verwal: 
tung bleiben. Das Gerücht, daß ein gezwungenes Darlehen, 
in Geftalt einer Staatslotterie, audgefchrieben werben dürfte, 


erhält ih." 
Türkei 


Die Preßburger Zeitung fchreibt aus Semlin vom 
13 März: „Bon den um bie Mitte abgewichenen Monats aus 
bem fervifhen Nationalratbe verftoßenen Mitgliedern, haben 
fi vor Aurzem aus Belgrad zwei Perfonen, 3... und P..., 
(Erfterer befleibete die Stelle eines Sekretaͤrs, und Lezterer 
bie eines Lehrers in ben bortigen illvriſchen Schulen,) hierher 
geflüchtet. Die übrigen halten fih noch zu Belgrad auf, wers 
Beide beräber gefluͤchtete 
Perſonen wurden am. 14 März ale Ausreißer aus den k. F, Staus 
ten unter Arteſt nach Peterwarbein abgeführt,” 
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Nordamerifa. — Spanien. (Defertion zu Alicante.) — Großbritannien. — Deutſchland. (Franzöfi Fr Mortheile, bei Werben 


über die Rufen, am Ausilufe der Wejer über infurgirte Bauern und Engländer. 


Yublifationen.) — Türkei, (Einnahme von Meta.) 


Schreiben aus Dresden mit dortigen 





Nerdbamerifa 
Nah Berichten aus Wafbington vom 16 Febr, mar im 


Haufe der Repräfentanten eine Bil durchgegangen, um dem | 
wo fih die Deferteure hinbegeben follten, und machte bei 


Ankauf oder Bau mehrerer Kriegsſloops zu antorifiren; iuglei⸗ 
dem eine Bill, vermoͤge deren ſechs neue Generalmajors und 
eben fo viele Brigadegenerald in ber Landarmıee der vereinig: 
ten Staaten ernannt werden follen. — Ein von den bermudi⸗ 
{hen Infeln angefommener Meifender verfiherte, daß die eng: 
liſchen Kriegsfhiffe eine Menge Bomben, Haubizgranaten 
und Branbrafeten an Bord hätten, um die amerikaniſchen Ser: 
ftädte zu befchießen. = 


Spanien 
Der Times liefert nachitehendes Schreiben aus Ulican: 


te vom zı Febr.: „Unfte Erpedition haͤlt ſich noch immer ru⸗ 


big. Lord Beutink fand, wie wir es feit langer Zeit gemuth⸗ 
maaft hatten, dab feine Gegenwart in Sizilien nothwendiger 
fen, als feine Dienfte bier; wir erwarten gegenwärtig den 
Sir J. Murray. Unter deu leztern Veritärfungen aus Sizilien 
befaud fih ein Regiment, welches aus dem Reſt eines nea: 
politanifhen Bataillond und aus einem piemontefiihen in Spas 
nien gefangenen Korps gebilder worden war. Es halte ein 
praͤchtiges Anſehen, man lieh es ben Vorpoſtendienſt verrichten, 
und es that eine Zeitlang feine Schulbigkeit fehr brav. In: 
deſſen defertirten vor einigen Tagen 50 Mann in Einer Nacht, 
in der folgenden Nacht gingen 100 in Maffe zum Feinde über, 
ber Meft, über goo Maun ftark, wollte in der dritten Nacht 
übergeben, Der Plan wurde jedoch entdekt, ohne daß man es 
merken lieh. General Campbell follte Heerſchau über fie hal: 
ten; mitten unter der Revuͤe eilten das arjle und agite Regl⸗ 
ment mit zwei Eskadrons vom zoften Regiment auf den Erer: 
zierplaz herbei. Man befahl den Jtalienern, ihre Gewehre zu: 
fammenzuftelen, mas fie auch tbaten, und wir fahen fie von 
dem Srenablerbataillon eskortirt bier einrüfen; fie wurben un: 
mittelbar auf Transportfahrzengen eiugefhift. Diefer unglüf: 
liche und ſchimpfliche Vorfall iſt ber erfte biefer Art, welcher, 
wie wir wenlgitens glauben, in unferm Dienfte vorgefallen iſt. 
Der Kommandant des zweiten Batalllons der Aushebung 
fünfte diefen Schandflefen fo tief, daß er verlangte, den Vor: 
poftendienft zu thun. Diefer Offizier ift ein febr fonderbarer 
Menſch; er heißt Burke, ift ein Irländer, wie ich glaube fa: 
tholiſch, und von Jugend auf Soldat ; er war in oͤſtreichiſchen 
Dienften, und trägt die Narben von 30 Wunden, Die immer 
aufmerkjamen Franzoſen, die ſich auf die Defertion des Regi⸗ 


ments gefaßt gemacht hatten, ſchilten ein ſtarkes Truppenkorps 
ab, um biefelbe zu begänftigen, da fie das Reſultat noch nicht 
mußten. Allein das zaſte Megiment zeigte fib an dem Drte, 


Annäherung der Franzofen auf diefelben ein Pelotonfeuer, 
worauf dieſe ſich zuräfgogen, ebe man — zweitenmale ab⸗ 
feuern lounte.“ 


—VV —————— 

Die am 23 März zu London verſtorbene verwittwete Het: 
zogin von Braunſchweig war die Mutter der Prinzeflin vom 
Wales. Sie war den 11 Hug. 1737 geboren, und die aͤlteſte 
Tohter des Prinzen von Wales, Friebrih Ludwigs, Waters. 
des jegigen Königs, £ 

(Aus dem Times vom 24 März) Der Eourrier macht 
einen ſchwachen Berfuh, um den neuen Angrif der Miniſter auf 
‚Dänemarf zu rechtfertigen; ba fie das angefchuldigte Faktum 
nicht läugnen fbauen , fo fagen fie, Dänemart fey unfer erflärs 
ter Feind. Aber wer bat es denn dazu gemadt? wer bat es in 
Frantreihd Arme geworfen? Man machte ben Anfang bamit 
daß man ed erbitterte und plüuderte; und weil es uoh Unwil⸗ 
len über biefe Gewaltthärigkeit behält, fo nimmt man biefes 
zum Borwande, um ed ganz zu pernihten! Nichts iſt ber ge: 
funden Politit und der Nationalehre zumiberlaufender, als 
unfer mit Schweden gefhlofener Vertrag. Der bloße Vor: 
ſchlag einer folhen Stipulation von Seite bed Kronprinzen 
von Schweden bätte bie Minifter überzeugen ſollen, wie gleich: 
gültig er für die gemeine Sache ift; außer infofern er feine 
eigenen Abſichten dadurch befördert fieht. Es ift fonderbar, daß 
der nemlihe Mann, welder es dem Marquis v. Welleslen zum 
Vorwurf machte, daß er fih mit bem Kronpringen in Inter- 
bandtungen eingelaffen hatte, nun in feinen Kongeffionen viel 
weiter geht, als ber Marquis zu geben Willens war. 

Nach der Wiener Zeitung foll die englifche Flotte nuter dem 
Admiral Morris, aus 3 Linienfhiffen, einigen Briggs und 
40 Transportichiffen beftehend, welde vom 9 bis 11 März ab⸗ 
theilungsweife durh den Sund ging, angeblih ſchwediſche 
Truppen an Bord gehabt haben, welche die Inſel Rügen 2“ 
BAMEREN: Pommern wieder befezen follten. 


Deutſchland. 
Eine tduigl. baleriſche Verordnung vom 24 Maͤrz organifirt 
das Foritwefen in dem ehemaligen Fürftenthume Baireuth nach 
der Analogie ber Forfiverfafung in ben Übrigen Kreifen des 
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Königreichs, und mntergibt daffelbe der oberften Leitung der 


General: Forftadminiftration. — Cine Verordnung vom 28 März 
führt eine algemeine Freizügigkeit gegen die fürftl. Yfendurg: 
fden Lande ein. — In den fieben Jahren von 1806 bis 1812 
incluf. find von der zur Landesfiherheit im Aönigreihe Baiern 
aufgeftelten Kordonsmannfhaft, theils über bie Gränzen des 
Dieihe, theils in ihre Heimath, theils au die betreffenden 
tð niglichen Stellen und Aemter geliefert worden: 151 Mörder; 
134 Straßenräuber; 27 Mordbrenner; 4353 Diebe; 1129 Be: 
trüger; 776 Schwärzer; 6025 baierifhe, 40,029 auslaͤndiſche 
Deſerteurs; 1864 Uebertreter der Kantonspfliht; 57,165 maͤnn⸗ 


lie Vaganten; 36,487 vagirende Weiber und Kinder; 374° 


Wildſchuͤzen; 1451 Holgfrevler; 3833 Hauſirer; 33,634 Polls 
zeiübertreter; 38,587 Bettler; beifammen 226,069 Perfonen. 

Durch einen fönigl. baierifhen Armecbefehl vom ı April 
werden machträglih noch 5 Bataillonschefs ber mobilen Legio: 
nen und 18 Batalllondadiutanten eben biefes Korps provifo: 
riſch ernannt. ! 

Folgendes iſt dad Programm über bie „Preisanfgabe 
ber philologiich = philofopbifhen Klaſſe ber koͤniglichen Akademie 
der Wiffenfhaften zu Münden für dad Jahr 1315. Da in 
ben neueſten Zeiten. bie Schriften und Lehren des Plato ein 
Hauptgegenftand fowol der philologifhen als der philofophifhen 
Uhterfuhungen geworden find, der Erfolg diefer Unterſuchun⸗ 
sen aber zum heil davon abhängt, was fih über Aechtheit 
und Zeitfolge der platonifhen Schriften ausmitteln laͤßt, fo 


glaubt die philologiſch⸗ philoſophiſche Klaffe der Akademie es’ 
dem Bebürfniffe der Wiſſenſchaften, zu deren Förderung fie 


beſtimmt iſt gemäß, die Aufmerkfamfeit zuförberft auf die bes 
zeichneten Gegenftände zu lenken, und ladet deehalb die Ken: 
ner des Plato zur Löfung folgender Aufgabe ein: „Inwiefern 
„laͤßt ſich nah Innern und dußern Gründen beftimmen, welche 
„unter den Schriften, die dem Plato beigelegt werden, in 
„Anſehung ihrer Achtheit mit Recht als verdaͤchtig anzuſehen, 
„oder geradezu als unaͤcht zu verwerfen, und in welder Zeitfolge 
„die als Acht anerkannten naheınander abgefaßt worden find.” 
Es ijt der Klaffe nicht unbelannt, was über biefen Gegenftand 
bereits mit Scharffinn und Gelehrfamteit ift gefagt worden; 
aber ba ſich dieſes zum Theil nur anf einzelne Punkte deſſelben 
bezieht, zum Theil nicht erfhöpfend ſcheint, glaubt fie, das 
das bisher Geleiftete mehr als Worarbeit zur Löfung jener 
Aufgabe zu betrachten ſey, und daß, darauf weiter bauend, 
eine neue umfaſſendere Unterfuhung des Ganzen um fo eher 
zu einem gewuͤnſchten Mefultate werde gelangen fünnen, Es 
würde unzwelmdßig ſeyn, Männern, von denen wir die Be: 
Handlung dieſes Gegenftandes wünfhen, über Umfang und @in- 
rihtung derfelben WVorfhriften geben zu wollen. Die Preis: 
fhriften, lesbar und von einer andern, als des Verfaſſers 
Hand gefhrieben, werden mit einem Sinnſpruche bezeichner, 
welcher auch auf das verfiegelte, den Namen des Verfaſſers 
enthaltende Blatt zu ſezen ift. Sie werden vor dem 28 März 
1815 an den Sefretär der philologiſch-philoſophiſchen Klaffe ein: 
gefandt, Die Entiheidung wird am Marimiliaustage den 12DFt, 
1315 bekannt gemacht werden. Der Preis befteht in fünfzig Da: 
faten. Die gekrönte Schrift ift ein Eigenthum der Akademie ; das 
Briginal wird in ihr Archiv niedergelegt. Sie witd einem Verle⸗ 


ger übergeben, um in dem Formate der alademiſchen Denkſchriften 
gedrukt zu werden. Das Honorar, welches der Verleger da⸗ 
fuͤr bezahlt, wird dem Verfaſſer, neben dem Vreiſe, zugeſtellt. 
Auch ale übrigen nicht gekroͤnten Schriften werden in dad Ars 
hiv der Akademie gelegt, nachdem die verihloffenen Zettel, 
welche die Namen der Verfaffer enthalten, in einer Verſamm⸗ 
lung unerdfuct vernichter feon werden. In dem Falle, dah 
ein Derfaffer keine Abfchrift zurüfbebalten hätte, und eine 
folge zw erhalten wänfdhte, wird fie ibm auf fein Anmelden 
sugefertigt werden. Münden, den 28 März ısı3. Schlid: 
tegroll. Martini.” 

Zu Frankfurt trafen am 3 April die franzoͤſiſchen Sena—⸗ 
toren, Grafen Cauclaur, Harvllle und Beaumont ein, 


Nah anderweiten Nachrichten war der Herr Herzog von Ma⸗ 
guſa am 3 April von Hanau zu Frankfurt eingetroffen. Am 
5 oder 6 erwartete man auch den Herrn Marſchall Herzog von 
Iſtrien. Am 4 gab der Herr Marſchall Herzog von Treviſo eis 
nen großen Ball, zu weldem die vornehmiten Autoritäten und 
audere Stunbesperfonen eingeladen waren. — Um 2 Aprif 
waren zwei franzbfiihe Konriere, der eine von Magdeburg 
nah Mainz, der andre von Mainz nah Magdeburg durchpaf⸗ 
firt. Auch langten fortwährend franzöfifhe Generale und Em: 
plope’’s zu Frankfurt an. 

Bu Düffeldorf theilte der kaiſerliche Reglerungstommifs 
fär am 28 März den Magiftratd: und Militärperfonen, welde 
fih während der Unruhen im Sroßherzogthume ausgezeichnet - 


‘haben, die ihnen mittels Falferlihen Detrets vom a5 Febr. 


bemwilligten Deforationen ans, 

Die Magdeburger Zeitung enthält folgende Nachrichten: 
LZagsbefehl: „Nachdem der Feind einige Parteien auf das 
linfe Ufer der Unterelbe geworfen hatte, ging ihm der Generaf 
Montbrun mit 500 Pferden, 3 Bataillonen Infanterie, und 
2 Urtillerieftälen entgegen. Er traf die ruffifhe Kavallerie 
bei Werben, und grif fie an, als fie gerade ihren Uebergang 
bewerffteligen wollte. Alles, was ſich auf dem linfen Eibufer 
befand, wurde getöbter, gefangen, oder in den Fluß gewors 
fen. Mehrere mit Menfhen und Pferden angefülte Kähne 
gingen unter, Der Berluft des Feindes wird auf 200 Kodte 
geſchaͤzt; ı7 Koſaken, 2 Offiziere, worunter ı Adintant, wurs 
den zu Gefangenen gemacht. Der General Montbrun verfolgt 
bie Kofafen, welche nit wieder über die Elbe haben zurüfges 
ben können. Magdeburg, den 29 März 1813. Der Divifions« 
general, Chef bes Generalftabes, (Unterz.) Graf v. Mone 
thbiou.” — 11. „Als dad ate Bataillon des zum Obfervationd: 
korps der Elbe gehörigen 152ſten Linienregiments abgefhift wor: 
den war, um bas Fort von Karlsburg, weiches man den Infurgen« 
ten und Engländern übergeben hatte, zu überrumpeln, fanb 
es ben Feind mit zwei Kanonen aufgeftefit. Wis es ihn ge: 
wahr wurde, ging es unter dem Geſchrei: Es lebe der Kaifer! 
auf den Feind los, warf die Engländer und Infurgenten, töd- 
tete 25 Engländer, mwornnter 2 Dffigiere, nahm Die 2 Kano— 
nen, and erſchoß bie mit den Waffen in der Hand ergriffeuen 
Rebellen. Nach dieſem tapfern Unternehmen ging das Batails 
Ion auf das Fort los, um es zu erftürmen; allein der englifche 
Kommandant hielt es für rathfamer ſich zu ergeben, ftefte die 
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weiße Fahne auf, und gab fih mit dem Engländern, die lich 
im dem Fort befanden, zu Gefangenen." 


Die Zeitung bes Deparments ber Weſermuͤndungen fagt un: 
term 26 März: „So ebem erhalten wir die befriedigenditen Rad: 
rihren von der untern Weſer. Zwei mobile Kolonnen waren 
nach den Batterien von Vleren und Karlsburg abgefchift, die 
von Küftenfanonieren, welche mit ihrer Bewachung beauftragt 
waren, den infurgirten Bauern niedertraͤchtigerwelſe überge: 
ben worden. Die Engländer waren berbeigefommen, und hat: 
ten Befiz von diefen Batterien genommen, Die nah Dre: 
merlehe abmarfhirte Kolonne ftich geftern gegen 11 Uhr auf 
ben Feind, warf ihm ungeachtet feiner Uebermacht, und nahm 
ihm nad und mach diefe Kleine Stadt und das Fort Karleburg 
* weg. Die Refultate diefer Affaire find: 19 Engländer und ı If: 
fiier getödtet; 14 Engländer und ihr. Kommandant gefangen; 
2 Fahnen und 2 englifhe Kanonen erbeutet; 150 Bauern ges 
tödter; So erſchoſſen, weil fie die Waffen getragen haben; 12 
Küftenkanoniere oder Deferteurs von der 7ten Kohorte, bie 
im Fort gefunden wurden, erſchoſſen. Die Kolonne bat dar: 
auf die Flüchtlinge verfolgt; alfe diejenigen, welde mit den 
Waffen in der Hand ergriffen werden, werden fogleid eine ge: 
rechte Zuͤchtlgung für ihre ftrafbare Verwegeuheit erhalten. 
Man hat noch feinen Bericht von der liuls marfdirten Kolonne 
erhalten, aber man weiß ſchon, daß nach eimem lebhaften Ges 
webhrfeuer die englifche Flagge, die auf der Batterie von Ble: 
giment haben die Kaltblütigfeit und Bravour der aͤlteſten Trup: 
pen gezeigt. Sie haben den Tod vier ihrer Waffenbrüder zu 
bedauern. Sechs andre wurden verwundet.” — Ferner un: 


term 29. „Die Truppen, welche nah den beiden Ufern ber. 


Weſer detafhirt waren, um die Engländer von da zu vertrei: 
ben und einige elende Bauern, bie von ihnen verführt waren, 
zu befirafen, find wieder in unfere Stadt eingerüft, nachdem 
fie einen volftändig gluͤllichen Erfolg bei diefen verſchiedenen 
Erpeditionen gehabt haben. Der Feind hat Artillerie, Fab: 
nen, Vofitionen verloren; man bat ihm Gefangene abgenom: 
wien. Das Land wird lange an die ungeſtuͤme Erſcheinung ber 
Engländer und die noch ungeftümere Art, womit man fie ver: 
trieben hat, denfen. Die Batterie von Bleren wurde durch 
die Dowanenangeftellten, welche die Avantgarde der links mar: 
ſchirten Kolonne bildeten, wieder eingenommen. Man war 
mit den Seeleuten der gten Equipage fehr zufrieden; aber nichts 
gleicht der Kaltblätigkeit und Unerſchrokenheit der Braven vom 
15aften Linienregimente. Uebermorgen erwarten wir das ıfte 
Bataillon des Korps des Hrn. Grafen Vandamme. Das zte 
Bataillon wird am ı f. M. eintreffen. Zwei Bataillons un: 
ferer Garniion haben fih nad Rothemburg begeben, um ben 
Truppen, welhe in @ilmärfhen aus dem Innern fommen, 
Plaz zu mahen.” 

* Dresden, 29 März. Die Scenen wechfeln jezt in der 
fahfiihen Hauptftadt und in den Provinzen ſehr ſchnell aufein: 
ander. Den 26 gingen bei dem hier kommandirenden franzoͤ⸗ 
ſiſchen Divifionsgeneral Durutte unbezweifelte Nachrichten ein, 
daß ein Korps Koſalen Mittel gefunden habe, unterhalb Meifen 
bei Hirſchſtein und Zehren aufs linke Elbufer zu ſezen; far 


ren wehte, eingezogen ift. Die Braven vom ızaften Linienres 


um biefelbe Zeit hatte auch ber in ber Neuftabt Dresden Toms - 
mandirende Kofakenobrift Brendl den Waffenſtillſtand durch 
einen Parlamentär aufgefündigt. Unter diefen Umitänben 
wurde franzöfifcher Seite befchloffen , bie Altſtadt zu räumen; 
die Kanonen wurden von ben Schanzen auf der Brühlifhen 
Terraffe, auf dem Zwinger und auf der Brüfe abgeführt, und 
das franzoͤſiſche Korps rüfte noch in der Nacht zwifhen dem 
26 und 27 auf der Straße nach Wilsbruf zu aus. Ein Detas 
fhement Baittu befte den Müfzug, dermmit der puͤnktlichſten 
Ordnung erfolgte. Am 27 betraten die erften Kofalen, auf 
einigen herbeigefhaften Kähnen beräbergefommen, zuerft bie ' 
Altſtadt, denen bald mehrere Ubtheilungen Jaͤger und Liniens 
truppen folgten, welche die äußern Barrieren beſezten. So— 
gleih wurden zu einer aus Flößen-zufammengefezten ihwims 
menben Brüfe oberhalb der Stadt, da. wo im vorigen Frühling 
die Schifshräte geftanden hatte, Anftalten getroffen, und alle 
Seiler und Cifenarbeiter zu Beſchleunigung der dazu nöthis 
gen Mequifiten im Thätigfeit gefezt. In Dresden : Neuftadt 
rüften nad und nad mehrere Negimenter des ruffifhen Ars 
meeforps unter dem General Grafen Winzingerode ein. Die 
Artillerie nebft einigen Batterien bivonacquirten vor dem 
ſchwarzen Thore. Ein reges Leben begann nun auf ber kurz 
vorber fo verddeten Elbe, indem ſich beide feit zehn Tagen 
völlig getrennte Städter nun wieder ‚bewillflommten, und fi! 
fo Manches zu erzählen hatten. General Winzingerode bes 
trachtet fich als das erfte Vorkorps des preußifhen Urmeelörps 
unter. bem General Bluͤcher, welches unterdeſſen in ber Ger 
gend von Koͤulgsbruͤck, Biele ıc., kantonnirte, und nur auf 
die Errichtung der ſchwimmenden Bruͤke wartete, die auch ſchon 
am 28 gegen Mittag gangbar war. Dort fingen am 28 ſogleich 
die Xruppenzüge an, während dem Vernehmen nad ein Theil. 
ber fhweren Kavallerie unter Meißen bei Merfchüs die Elbe 
yaffirte, und von da den Weg gegen die Muldau einfhlug. 
Den 27 und 28 erließ der Math in Dresden mehrere Publika⸗ 
tionen, worin theils über die Verpflegung der ruffiihen Trup⸗ 
ven (f. Beilage 1.), theils Uber die Augabe ber in der Stadt 
fit noch aufpaltenden fähfifhen und franzdfifhen Offiziere und 
Soldaten (f. Beilage 11.), theild über,bie von dem Generaf 
v. Winzingerode gedußerten freundfdfaftlihen Gefinnungen . 
gegen die Bewohner Dresdens (ſ. Beilage 111.) Nachricht ges 
geben wurde. Zu gleicher Zeit wurden aud zwei Proflamatios 
nen vorläufig audgegeben, beide unterm 23 März aus bem 
preufifhen Hauptquartier zu Bunzlau in Schleſien vom Ges 
neral Bluͤcher, ohne allen Beiſaz, unterfhrieben, die eine 
au feine Truppen, die andre an Sachſens Einwohner, Sie 
wurben nur in geringer Auzahl vertheilt und an wenigen Strafs 
feu:@fen angefchlagen, vielleicht weil ihre eigentliche Bekannta . 
machung erjt mit dem Einräten des preußifhen Hauptkorps im 
bie Hauptftadt ftatt finden follte. Auch lad man einen in 
Breslau vom König an die Armee ergangenen Urmeebefehl. — 
Aus der Niederlaufig ging von Cotbus Nachricht ein, daß eine 
preupifhe Bekanntmachung dort erſchienen fen, wonach diefe 
durch den Tilſiter Frieden an Sachſen abgetretene Herrſchaft 
von Preußen wieder in Beſiz genommen, und durch einem 
königl. preufifhen Kommiſſaͤr aufs Neue der preufifhen Vers 
fafung gemäß organiſirt werden fol, Sachſen trat befahntfig 


896 


Durch einen befondern Rezeß für biefe Herrſchaft Cotbus feinen 
Antheil an der Graffhaft Mansfeld an das Königreich Weſt⸗ 
- phalen ab, wobel es offenbar in Verluſt ftand. — Die ruffl: 
ſchen Stadtfommandanten im der Altitabt wechſeln fehr ſchuell. 
Etatt des Maiors v. Blumel, welcher den 283 komnmandirte 
trat der Obrift Heidet am 29 ein. Alle Porten ruͤkwaͤrts 
nad Breslau, Warfhau, Berlin und in ben Norden find freis 

egeben, dagegen aber fürs erſte aller Verleht mit Leipzig’ und 
—— am Main, fo wie über Plauen und Hof nach Baiern 
gefperrt. Auf Befehl des Generals v. Winzingerode wurbe 

em 29 Abends, ftatt des deutſchen Schaufpiels, worin Kon⸗ 
ftantinopels Fall, ein neues Trauerfpiel von Theodor Heil, gege: 
ben werden folte, die Beftalin von Spontini von der italienifchen 
Operngeſellſchaft aufgeführt, worauf ein Ball im Kaſino folgte. — 
Beilagen. I. Bid auf weitere Anordnung haben die Haus: 
beiijer den einzuquartierenden kaiſerl. rhffiihen Truppen an 
Velöftigung Folgendes zu verabreihen, ald: ben Gemeinen 
jedem täglich ein und ein halb Pfund Brod, acht Loth Graupen 
oder Meis, oder, ftatt beifen ſechszehn Loth Erbien, Linfen 
oder andere dergleichen Zugemuͤſe; eine Achtel:Ranne Branntes 
wein, dagegen aber fein Bier. Den Herren Subalternoffi: 
giers jedem ein und ein halb Pfund Brod, ein Pfund Fleiſch. 
Den Herren Kapitaͤns und Staabskapitaͤns jedem zwei bergleis 
&en Portionen. Die Herren Staabsoffiziers werden fih mit 
dem Tiſche ihres Wirths begnügen, Dresden, am 27 März 
1813. Der Rath zu Dresden. — Il. Sämtlihe, in fs 
nigl, ſachſiſchen Kriegsdienſten ftehende, dermalen fih noch all⸗ 
bier aufhaltende, Herren Offiziers haben ſich fofort bei dem 
hieſigen Plaztommandanten, dem Hru. Generalmajor v. Vieth, 
(Altenmarkt Nro. 513.) zu melden, und zu dem Ende bie 
Hausbefizer, bei welden bie vorgedachten Herfen Offiziere 
wohnen, benfelben foldes ungefäumtert befannt zu machen, 
aud dem Hrn. Generalmajor v. Vieth bie inwohnenben Her: 
ren Offizier, unter Belfügung der Hausnummer, anzuzeigen. 
Gleichergeſtalt haben bie Hausbefizer, wenn bei ihnen fih an: 
noch taiſerl. königl. franzöfiihe und mit ihnen verbünbete Sol: 
daten befinden ſollten, diefelben gedbahtem Hrn. Plazlomman⸗ 
danten ebenfalls, und zwar bei Vermeidung nahdrüflicher Bes 
ftrafung , ungejdumteft anzuzeigen. Dresden, am 27 März 
1813. Der Rath zu Dresden. — II, Dresden, ben 28 
März. Sr. Excellenz der faiferl, ruffiihe fommandirende Hr. 
General Graf v. Winzingerode ertbeilen, als einen Beweis 
Dero freundfhaftligen und wohlwoilenden Gefinnungen gegen 
Hiefige Stadt, allen Handel und Gewerbe treibenden Cinwoh⸗ 
nern derſelben durh uns die Verſicherung, daß ber rubige 
Fortgang des Handels uud Gewerbes durch bie Anwefenheit der 
Zaiferl, ruſſiſchen Truppen feinesweges geftdrt, vielmehr von 
Sr. Ercelleng dem Hra. General Grafen v. Winzingerode nicht 
nur werde geſchuͤzt, fondern aud befördert werden. Der 


Math au Dresden. 


Die Erlanger Zeitung ſpricht von unverbürgten Privatnach⸗ 
richten, nah welhen Rufen zu Plauen eingeräft feon foll: 
ten. Der Nürnberger Korrefpondent verfihert, bis zum 5 
April Vormittags um 10 Uhr ſey zu Plauen noch kein Ruſſe 
oder Vreuße gefehen worden, 


——— Tuͤrkel. 
us Konſtantinopel wird unterm 10 Maͤrz, im 
chiſchen Beobachter geſchrieben: „Der 6 d. war ein ——— 
Aubels und der Freude für den Großhertn fowol, ald für das 
gefamte ottomannifhe Reich. Morgens in aller Frühe erhielt 
Sultan Mahmud die vorläufige Nachricht aus Aegypten von 

ber Einnahme von Melfa, und Abende jwifhen 5 und 6 Ube 

murde demfelben ein Thronerbe geboren, welcher den Namen 
des Großvaters Abdul: Hamid erbielt. Die Mutter des neue 
gebornen Prinzen iſt die nemlihe von den Frauen des Eultank, 
welche ihm vor anderthalb Fahren den Bringen Murad gebes 
ren hatte. Noch am nemlihen Abend wurde biefe freubige 
Begebenheit durch die Kanonen des Seraild, und am folgen« 
ben Morgen aus allen Batterien dem Publikum verfündet, 
Die bei diefer Gelegenheit Ablihen Feierlichkeiten follen , wie 
ed beißt, fieben Tage hindurch dauern. Worgeftern empfing 
der Monarch die Glüfwänfbe der Minifter und der Bornehme 
ften des Reihe. Der Mufti befand fih am ihrer Spize, da 
ber Kaimakam-Paſcha durch Unpäflichfeit verhindert wurde, 
der Eerimonie beizuwohnen. Geſtern begab fi der Grofbere 
mit vieler Pracht nach Galata: Serai, dem Erziehungshaufe 
ber großberrlihen Pagen, in der von den Europäern und frems 
den Miniftern bewohnten Vorſtadt Pera, und empfing dafelbit 
wie gewöhnlich die ihm von den auswärtigen Mifiionen juges 
ſchilten Prachtauffäze, — Am 2 d. wurde der Faiferl. franzöfiiche 
außerordentliche Borfhafter, General Graf Undreoffp, zur feier: 
lihen Anrrittsaudien; bei dem Großherru zugelafen, und das 

bei mit allen feinem Range gebührenden Auszeichnungen be 

handelt. Er überreichte bei dieſer Gelegenheit die von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer Rapoleon für den Sultan beitimmten Ge: 
ſchenke. — Vor einiger Zeit wurden einige Orta's der Janitſcha⸗ 
ten und Topſchi's nach Adrianopel abgefhift, um von dem das 
felbft anmwefenden Großweſſier nah Umſtaͤnden verwendet zu 
werden. Man glaubt, daß biefe Truppen in Vereinigung mit 
jenen des Jsmail Bey von Seres, ber wirklih am ı d. mit 
15,000. Mann zu übriauopel eingeräft ift, und des Boſtandſchi⸗ 
Baſchi von Adrianopel gegen deu Ayan von Chaffop, Emin 
Aga, oder vieleicht and gegen Molla Paſcha von Widdin, oder 
die Servier zu agiren beſtimmt feven. Was diefe Vermuthung 
noch mehr beſtaͤtigt, iſt, daß ein gewiſſer Mahmud Dep aus der 
Klaffe der Kapidſchi-Baſchi's am 3 d. zum Nuful:Emini oder 
Provlant⸗ und Quartiermeiter nah Nifa ernannt, uud in 
diefer @igenfchaft bei der Pforte mit dem gewöhnlichen Kaftan 
bekleidet wurde. — In biefiger Hauptftadt haben fi leider feit 
einiger Zeit wieber Spuren des Peſtuͤbels gezeit. Selbft in 
Galata und Pera haben fih in diefen Tagen zwei neue Pets 
fälle ergeben. Auch Smorna und der Urcipelagus find von 
dem Uebel noch nicht ganz befreit. In Alerandrien hingegen 
bat der Statthalter von Aegypten, um jene Provinz von ber 
Gefahr bes Eindringens diefer Seuche zu bewahren, troz dem 
allgemein verbreiteten Worurtbeil der Mahomedaner, eine 
Quarantäne von 20 Tagen für alle Schiffe und Waaren, die 
von verbähtigen Orten fommen, und anf denen fi feine 
Kranken befinden, angeordnet, jene Fahrzeuge aber, auf 
denen fi Aranfpeiten geäußert haben, ſchlechterdings abge 
wleſen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Großbritannien 

(Aus dem Times vom 24 März.) Cine Deputation von 
Kanfienten, welde bei dem Handel zwiſchen England und 
Amerika intereffirt find, hat bei dem Handelsbireau über ver: 
ſchiedene Punfte Erkundignngen eingezogen. Sie wollte zu: 
ſorderſt wiffen: Ob, wenn die dem amerikaniſchen Kongreſſe 
vorgelegte Bill wegen Zulaffung gewiſſer engliſcher Manufaf: 
turwaaren in Amerika in Gefezeskraft übergeben folte, bie 
englifhe Megierung die Ausfuhr derfelben erlauben würde ? 
Man antwortete hierauf; wenn die Nachfrage nad biefen 
Baaren fih nicht zu fehr auf dem feiten Lande häufen follte, 
Die zweite Frage war: Ob diefe Warren auf neutralen Schif⸗ 
fen würden anggeführt werden können ? Antwort: Ja. Man 
fragte endlih noch: Ob die Megierung amerikanifhen Schiffen 
Kicenzen für die Ausfuhr gedachter englifher Waaren bewillis 
gen würde? Antwort: Nein. 

Seit den durch bas Schreiben ber Prinzeffin von Wales 
veranlaßten Parlamentsverhandlungen wurden, wie neulich er» 
mähnt, mehrere Aktenſtuͤle ber im Jahr 1806 über das Verra- 
gen 3. k. Hob. ftatt gehabten Unterfuhung, befonders bie Aus— 
fagen der damals abgehbrten Zeugen, Öffentlich befannt gemacht, 
Aus Anlaß biefer Belanntmahung nahm Hr. Wbitbread 
in der Unterhausfizung am 15 März dad Wort, und fagte: 
Ich fehe mic gendthigt, das Unterhaus zu befchäftigen, und 
eine oder zwei Fragen an den edeln Lord (Caſtlereagh) bin: 
ſichtlich einer Ungelegenheit zu thun, welde das Publitum, nach 
der neulich in biefem Haufe fatt gehabten Diskuſſion, für dei.- 


nitiv beendigt halten mußte. Eine Bewegung des Unwillens und 


bes Ekels hat ſich aller ehrliebenden Gemäther bemtächtigt, feit: 
dem Zeitungen, die notoriſch unter dem EinAuffe der Regierung 
ſtehen, verſchiedene auf biefe Angelegenheit fich begiehende uften: 
ftüte befannt gemacht haben. Water folden Umftänden ift wohl 
Die ganze Welt mit mir darüber eiuverfianden, daß die Lage der 
Sachen fo nicht bleiben Fan, und daß fie nothwendig eine Krife 
herbeiführen muß. Meine erite Frage it daher, ob durch Ge, 
£. H. den Prinzen Negeuten, mit Zuſtimmung ber Rechtsver⸗ 
ftändigen der Krone, Juſtruktionen ertheilt worden find, um 
bie Lady Douglas wegen falſchen Zeugniffes verfolgen zu laffen. 
3a frage ferner, ob der edle Lord (Caſtlereagh) oder irgend 
ein anderes Mitglied biefes Haufes etwas davon wien, daß 
Lady Douglas zwiihen dem 12 Febr. und 5 März von einem 
Kronbeamten und einer Magiftratsperion, in Gegenwart ihres 
Ehegatten, verhört worden ift, ob dieſes Verhoͤr nod) fort: 


Dauert, und ob endlich nicht dermalen eine neue Unterfuchung. 


über Das Betragen ber Prinzeſſin von Wales fatt bat? Nah 


Beantwortung biefer Fragen werde ih dem Haufe Kenntniß von 
einigen Anträgen, die ich in diefem Betreffe zu machen gefons 
nen bin, geben. — Lord Eaftlereagh fagte, er würbe fels 
ner Prlicht zuwiderhandeln, wenn er auf irgend eine der vom 
dem ſehr ehrenwertben Herrn an ihn gerichteten Fragen ant⸗ 
wortete, bevor derfelbe nicht bem Haufe den Inhalt der Un: 
träge, bie er deſſen Beurtheilung vorlegen wolle, bekannt 
gemacht habe, 
(Die Fortſezung folgt.) 
Fraukreich. 

Der Erhaltungsſenat war am ı April wiederum unter Vor⸗ 
fiz des Prinzen Meichserzfanzlerd auferordentlid verfammelt £ 
die Staatsräthe Grafen Defermont und Boulay uͤberbrachten 
eine Kommunifation im Namen ber Regierung. 

Se, Majeftät ber Kaifer hielt am z1 März ein Miniiteriale 
fonjeil im Pallaft de l'Elpſe“e. 

Schon am 28 März hatten die Mitglieder der aͤgyptiſchen 
Kommiffion die Ehre, bem Kaifer durch ben Minifter bed Zu: 
nern vorgeftellt zu werden, und Er. Majeftät die zweite Lie: 
ferung ber —2 von Hegppten zu uͤberreichen. Diefe 
gieferung befteht and drei Bänden Kupfertafeln und ungefähr 
1500 Seiten Text; 31 in Farben abgedrufte und mit bem Yin: 
fel anggefährte Tafeln ftellen meiftens aͤgyptiſche Malereien 
vor. Auch befinder fih eine Sammlung aftronomifher Denk: 
meäler dabei. Die erfte und zweite Lieferung bilden fünf Bände 
Kupfertafeln; vier foen noch erfheinen; inzwifhen find fünf 
Sechstheile der Platten fhon fertig. Der ganze Tert wird 
ungefähr soco Seiten enthalten, wovon beinahe die Hälfte im 
den erften beiden Lieferungen abgedruft ift. 

Man pflaftert zu Paris den neuen Blumenmarft, ber jest 
mit den erjten Gefchenfen bes Frühlings angefült if. Vor 
wenigen Tagen verfaufte der Blumenhändler Bicquelin eine 
Camelea Japonica mit weißen doppelten Blumen und 64 Fuß 
hoch, an einen Liebhaber für 2200 Franfen, 

Staltenm 

Vermoͤge eines k. k. Dekrets aus Trianon vom zı März 
foß die Einführung von Kolonialwanren zu Lande, falls fie 
nicht vermöge einer Spezialerlaubniß ber Negierung geſchieht, 
ober bie Waaren aus Entrepots in Frankreich kommen, im 
Königreich Italien eben fo beftraft werben wie bie Einführung 
zur See. 

Durch ein Dekret vom 5 März wurde Hr. Carlo Pisconti 
Modront von Mailand ermachtigt, ein Majorat mit dem ‚Her: 
zogstitel zu errichten. 
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Der Baron Taſſoni wurde zum italienifchen Geſchaͤftotraͤ⸗ 
ger bei dem Schweizer Bunde ernannt. . 

Durd ein Dekret des Köniſs von Neapel’ wird in ber 
Hauptjtadt eine bewafnete Macht, unter dem Namen: Guardia 
interna della eittä, erridtet, welche blos mit Aufrechthaltung 
der innern Ruhe und Sicherheit beauftragt, und aus Anger 
ſtellten, Eigenthämern, Künftlern, Kaufleuten, und den vor: 
zuͤglichſten Handwerkern zufammengefezt fen foll. Das 1809 
errichtete Freimwilligentorps dient ihr zum Stamm. 

Die Konferibirren der neapolitaniihen Meferve: Armee von 
1812 waren fajt Alle bei ihren Fahnen verfammelt, 

., Deutſchland. 

Durch eine konigl. baleriſche Verordnung vom 30 März 
wird auch in jenen Gebletstheilen, wo dem oͤſtreichiſchen Straf: 
geſezbuche noch Geſezeskraft belaſſen ift, bie Zuziehung zweier 
Gerichtöbeifiger bei Ariminalverhören (welche Förmlichkeit in 
den altbaierifhen Staaten ſchon 1772 aufgehoben wurde) für 
unnoͤthig erflärt, 

Im Jahre 1812 haben fämtlihe Landgerichte des König: 
reichs Baiern 5765 Ariminalnnterfuhungen geführt, wovon 
am Eude des Jahres 4320 erledigt waren. Die Stabtgeridte 
führten 1979, wovon 1625 erledigt wurden. Die Appellations⸗ 
gerihte verhandelten 36 Spezialunterfuhungen, wovon 34 ers 
ledigt wurden. 

Ge. Majeftät der König von Würtemberg hielt am 6 April 
zu Ludwigsburg über das Iufanterleregiment Nro. 8. Revuͤe, 
und präfidirte hierauf Nachmittags zu Stuttgart im Konferenz: 
minifterium,. — Der koͤnigl. wüärtembergiihe Hof hat wegen 
des am 22 März zu London erfolgten Ablebens der Frau ‚Her: 
gogin von Braunfhweig, (Wittwe bed Herzogs Karl Wilhelm 
Ferdinand von Braunfhweig : Wolfenbüttel, Mutter ber erften 
Gemahlin Er. Mai. bes Koͤnigs von MWürtemberg) auf vier 
Monate Trauer angelegt. z ä 

Der General Damas ift zum Divifionsgeneral bei dem groß: 
Berzogl. bergifhen Truppen ernannt worden, 

Preußen 

Der dftreihifhe Beobadter vom 4 April enthält 
folgende Nachrichten: „Aus dem Hamburgifhen unpartelifchen 
Korrefpondenten vom 23 März: Der General Blüder kom: 
mandirt die preufifhe Armee in Schlefien, und feine Avants 
garde ift den 16 März in Sachſen eingerüft, Die große ruf: 
fifhe Armee, die ih von Küftrin bis Slogan ausdehnt, ift 
im Begrif, über die Oder zu gehen. 55,000 Maun Infanterie 
und 22,000 Mann Kavallerie, als Erfagmannfhaft für die 
große ruffiihe Armee, find an der Weichſel den 6 März an- 
getommen, und werden nad einigen Mafitagen zu denen ruſſi— 
fen Korps, zu welden fie gehören, ſich in Marſch fegen. Die 
Armee des Generals Wittgenftein, bie bereits beträchtliche 
Korps an der Elbe fichen hat, wird In Kurzem fi gegen die: 
fen Fluß in Bewegung fegen. Die Schweden find in Schwediſch⸗ 
Yommern gelandet, und haben Stralfund beſezt; man erwars 
tet im wenigen Tagen ein betraͤchtliches Korps, das bereits 
in Carlscrona eingefhift worden if.” — „Curhaven vom 
19. März. Nachdem die franzoͤſiſchen Truppen den 16 März 
das Schloß von Nigebättel nebſt den Batterien, die den Ha: 
gen van Cuxhaven an der Mündung des Elbe beherrſchen, ver⸗ 


laffen,, die Kanonen vernagelt, bie Laffetten verbraunt, und 
‚20 Kansnierihaluppen, die im Hafen lagen, theils verbrannt, 
theils in den Grund gebohrt Hatten, haben fi zwei engllſche 
Brigss unter Befehl bes Lieutenants Bants dem Hafen gegen: 
über flationirt, und am ı7 ein Detafhement von 3a Mann 

and Laud gefezt, denen heute noch ein andres Detafhement 

von 100 Mann folgen fol; man erwartete in einigen Tagen 

noch mehrere Truppen.” — „Ueber den Einmarfd der Muffen 
zu Hamburg liest man im Altonaer Merkur vom 18 März 
Folgendes: Die am Mittwoh Abends in Hamburg eingeritte: 
nen 30 Koſaken machten bios bie Eskorte eines ruſſiſchen Offi⸗ 
ziers aud, der auf heute das Einräfen eines ruffifhen Trap: 
penkorps in biefe Stadt anfündigte. Diefen Nachmittag ges 
gen 3 Uhr ift baffelbe , etwa gegen 2000 Mann fiarf, und bes 
ftehend aus Kofafen, reitender Artillerie, einem Detaſchement 
Dragoner und einem roth mentirten Korps Donifher Kofafen, 
unter bem Kommando bes DObriften v. Tettenborn In Hams 
burg augekommen. Die Deputirten ber Stabt hatten ben 
Kommandanten en Chef in Bergedorf bewillkommt; bad rei- 
tende Korps junger Hamburger und eine große Anzahl Buͤrger 
waren den einmarfchirenden Truppen eine gute Strefe Weges 
entgegengeritten, und mit diefen und ben Zünften der Sewer— 
te, die fie mit ihren Fahnen auf dem Vergeborfer Wege er 
warteten, an ihrer Spize, wurden fie unter einem unbefchreibs 
lihen Zufemmenflufe von Menfchen jowol außerhalb der Stadt 
als auf ben Straßen, unter bem Länten aller Glofen und dem 
Donner bes Geſchuͤzes in bie Stadt geführt. Un dem Jungs 

fernftiege waren bereits Borbereitungen getroffen, diefe Kries 

ger mit Speifen nnd Geträuf, die der Gewohnheit ihres Landes 
und ber gegenwärtigen Faftenzeit gemäß gewählt worben, zu 
erauifen. Abends war die ganze Stadt erleudter, welches 
and ſchon geftern Abend bei der erften Macricht von ihrer 
Ankunft gefhehen war.” — „Der Altonser Merkur enthält 
ferner Folgendes aus Lübed vom 20 März: Am Freitage 
Bormittage, nachdem die bieherige Munizipalität aufgelöst 
worden, verfammelte fih der Senat, und Mittags ward auf 
dem Marktplage die MWieberherftelung der alten Orbuung pros 
Hamirt, und ein „Here Gott dich loben wir” angeftimmt, 
Geftern rüften bier unter dem Zurufe des Wolks 300 Mann 
Mufen-ein. Wir haben heute bier Nachricht erhalten, daß 
ein Korps Schweden unter ben Generalen Engelbreht und 
Stendels anf der Infel Ruͤgen gelandet if." — „In Hamburg, 

Luͤbeck und Bremen fol, mac, der Hamburger Seitung, ein 

Korps Freiwilliger errichtet werden, das ben Namen „hans 
featifche Legion” führen, und einen Theil der nordbeut« 

{hen Armee ausmachen wird. Der Obrifte Baron v. Tettene 
born forderte in einer Bekanntmachung diejenigen wehrbaften 
Juͤnglinge und Männer der Stadt Hamburg und ihres Gebiets; 
welche fi dem Dienfte bes Vaterlandes weihen wollen, auf, 
fi ohne Verzug bei ihm in dem zu Diefem Behufe errichteten 
Bürean zu melden. Das in Hamburg zu errihtende Korps 
wird aus Jaͤgern zu Pferde und zu Fuß beftehen, und von dee 
Stadt Hamburg befoldet werden.” — „Den 20 Abends, heißt 
es in Berliner Blättern, war bie Bürgerfhaft zu Hamburg’ 
zum erftenmale wieder verfammelt, Sie hat ftatt 100, ooo 
Thlr., bis vorläufig zur Cquipirung bes hanſeatiſchen 
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Korps gefordert worden, das Doppelte bewilligt, auch ihre 
Einwilligung zur Organifirung einer regelmäßigen Buͤrgergarde 
von 7200M., bie zur Bewachung ber Stadt dienen fol, gegeben. 
gerner ift eine Bürgerdeputation, and 5 Rathsherren unb 10 
Bürgern beftebend, ernannt worden, um dringende ober min: 
der wichtige Geſchaͤfte ohne Bufammenberufung der ganzen Bär: 
gerſchaft abmachen zu können.” — „Die vereinigten Korps ber 
Generale St. Cyr und Morand waren, wie Berliner Zeitungen 
melden, in Mothenburg angelangt, und fezten ihren Marich 
nah Bremen fort.” — „Am 23 März waren, wie ein Schrei: 
ben aus Hamburg in Berliner Blättern meldet, zwei Bahr: 
genge mit Kolonialwaaren von Helgoland im dortigen Hafen 
angefommen, mehrere andere find aber nod von den Dänen zu 
Glaͤcſtadt angehalten.” — „Haarburg und Stade (am linten 
Eid: Ufer) find, wie Berliner Nachrichten melden, von einigen 
Kofaten befezt.” — „Aus Magdeburg bat der Marſchall Da: 
vouſt, nah Berliner Blättern, einen Undfall gemadt, um 
Vieh und fonftige Lebensmittel in die Zeitung bringen zu 
iaſſen; das preußiiche Graͤnzſtaͤdtchen Burg fol babei hart mit: 
genommen worben feun.” 

Derfelbe dftreihifhe Beobachter entlehnt aus Berliner Zei: 
tungen von 25 März Folgendes: „Den zı d. reisten Se. Maje: 
ſtaͤt der König nebſt Sr. koͤnigl. Hoheit dem Aronprinzen und 
einem teinen Gefolge aus Breslau ab, und uͤbernachteten 
in Gruͤneberg. Am 22 festen Allerhoͤchſtdieſelben Ihre Reiſe 
weiter fort, und erreichten noch in derfelben Nacht Potsbam, 
Den 23 mahten Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrid von 
Preußen, die kaiferl, ruffiihen Generale Graf v. Wittgenftein 
und Furt Mepnin, der föniglihe Kabinetsminifter Graf 
von der Golf u. f. w. Gr. Maieftät die Aufwartung. Geſtern 
begaben fih Se. Maieftdt von Potsdam nah Charlottenburg, 
wo fih Se. Durchlaucht der Prinz von Oranien, wie aud bie 
Kaiferl. ruſſiſche und königl. preußifhe hohe Gemeralität von 
bier eingefunden, um Höcftfie auf Ihrem Einzuge nah Ber: 
lin zu begleiten. Um Mittag brachen Se. Majejtät von Char: 
jettenburg auf, und ritten mit bes Kronpringen Ehnigl. Hoheit, 
den bier anwefenden königlichen Prinzen, ber geſamten Gene: 
ralität, und einer zablreihen Suite länge den won Eharlot: 
tenburg bis zum königlichen Palais in Berlin in Linie aufge 
feüten tuſſiſchen und preußiſchen Truppen vorüber. Die Ar: 
titlerie empfing und begrüßte Se. Majeftät mit ıor Kanonen: 
fhüfen. Während Se. Majeftät an der Fronte jedes Regi: 
ments vorbei ritten, wurde Mari gefchlagen und geblaſen. 
Bor dem Könige ritt eine Abtheilung Koſalen; eine zweite 
ſchloß den Zug. Die zaplreihen Sufhauer außerhalb des Che: 
zes und in der Stadt jauczten dem Monarchen ein immer: 
währendes Lebehoch! entgegen. Se. Majeſtaͤt machten am £uft: 
garten bei der Statue bes Fürften von Deffau, dem Schloſſe 
gegenüber, Halt, und ließen die Korps in folgender Ordnung 
vor fi vorbeibefiliren: 1. die ruffiihe Kavallerie; 2, die ruffi: 
{die Infanterie; 3. die ruffiihe Landwehr; 4. den General: 
Lientewant v. Dorf nebft Generalftab ; 5. die preußiſche Iufan: 
tere; 6. die preußifche leichte Infanterie; 7. die ruſſiſche Ar- 
tillerie ; 8. die preußifhe Kavallerie nebſt einem Detafhement 
Kreiwiliger zu Pferde; 9. die preußiſche Artillerie; 10. die 
freiwilligen Jägerberaihemenss zu Fuß, folgten jedes hinter, 


feinem Bataillon. Abends hatte Merlin das Gluk, den König 
in dem großen Opernbaufe, wo Armide gegeben wurde, zu 
feben. Nachts mar bie ganze Stadt freiwilig uud glänzend 
beleuchtet. Das fhönfte Wetter verfhönerte ben Einzug.” — 
„Angekommen find diefer Tage; der Prinz von Dranien, bee 
General: Lientenauf v. Kleift aus Breslau; ingleihen ber 
ruſſiſche Adjutant v. Ciernitſcheff aus Kalifh, der General 
v. Igelftröm und der Baron v. Pablen aus Königsberg. Ab⸗ 
gegangen find: der ruſſiſche Obrift Graf Muſſin-Puſchtin, der 
General Dörnberg in englifhen. Dienften, nebſt Adiutanten, 
nah Potsdam, der Baron v. Gieberlig nah Hamburg.” — 
„Weber die Ankunft Sr. Majeftät zu Potsdam enthalten Vers 
liner Blätter von obigem Datum Folgendes aus Potsdam, 
vom 23 März: Schon feit mehreren Tagen verhieß und bas 
Gerücht die Ankunft unſers allverehrten Königs. Geftern 
Abend nach neun Uhr waren wir fo glüflih, Ihn wieder in uns 
fern Mauern zu begrüfen. Bei, der fpäten Ankunft Sr. Mas: 
jeftät, und bei ber Ungewißheit die baraber obmwaltete, hatte 
nur wenige Einwohner davon Kenntulß erhalten, weshalb deum 
am geftrigen Abend nur die zunaͤchſt am Schloffe liegenden 
Haͤuſer erleuchtet waren. Heute früh mufterten Se. Majeität 
die hier fichenden Truppen des Dorkfhen Korps, und geruh⸗ 
ten ihre Zufriedenheit über die gute Haltung derſelben zu ers 
kennen zu geben. Demnächft war große Tafel im DOrangeries 
faale des Neuen Gartens, wozu bie Herren Graf Wittgen⸗ 
ftein, Fürft Repnin, General Diebitfh, fo wie die Generale 
v. York und v. Corswand, mehrere andere preußifhe Generale 
und Offiziere von hohem Range, aud das Präfidium ber bies 
figen kurmaͤrliſchen Regierung gezogen zu werden bie Ehre 
hatten. Die kalſerl. ruffiihe Generalität reiste nach aufgee 
hobener Tafel nah Berlin zuruͤt.“ — „Berliner Seitungen 
vom 27 März melden; Se. Majeftdt der König gaben ges 
ftern große Tafel, und zwar in der Bildergalerie des fünige 
lihen Scloffes, wozu fämtlihe Prinzen und Prinzeffinnen, 
bie faiferl. ruſſiſchen Generale und Stabsoffiziere, desgleihen 
bie biefigen fönigl. preußifhen Generale und Stabsoffiziere 
eingeladen waren, Bel der Tafel hatten bes Könige Majeſtaͤt 
ben DObergeneral Grafen v. Wittgenſtein unb die übrigen bier 
befindlichen ruſſiſchen und preußifhen Generale gegenüber, Die 
Tafel war von 160 Gouvertd. Augelommen find ber preußiſche 
Generalmajor v. Anefebet und ber Major u. Dalberg, Adju—⸗ 
tant Sr, Durchlaucht bed Kurprinzen von Heffen, beide von 
Bredlan.  Durdgereist: bes Großkanzlers Hru. Beyme Ers 
cellenz, nah Pommern. Mbgegangen: ber ruffiihe Generaf 
v. Epernitfeff nebſt Adintanten, zum Armeekorpe, und. 
ber preußifhe GeueralsLieutenant v. Kleift, nah Kreuene. 
brießen.” — „Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Bres: 
lau vom 22 März: Ge. Mai, der König haben die bisher im 
Schlefien befindlichen ruffiihen Kriegsgefangenen neu unifors; 
miren, auf freien Fuß fielen lafen, und Sr. Mai. dem Haie, 
fer bei Hoͤchſtdeſſen Anweſenheit allhier vorgeſtelt und zuräfse- 
gegeben. In Breslau waren drei Nächte hindurch alle Häufer 


‚iaminirt. Die hiefigen Bürger altteftamentarifhen Glaubens 


wählten zur Einfegnuug ber freiwilligen Jäger ihrer Konfeifion 
ben 11 d., als dem Tag der Promulgation des Löniglichen 
Coitts im Vetref dex bürgerlichen Verfaſſung ber Ifeaeliten,” 
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Herzogthum Warfhan. 
"Die Lemberger Zeitung und aus derfelben ber oͤſtreichiſche 
Beobachter enhalten folgendes Schreiben von ber Gränze bes 
Herzogthums vom 2ı März: „Am 18 rüfte ein ruffifhes Korps, 
10,000 Mann ſtark, und von dem General Rath befehligt,, ge: 
gen die Feftung Zamosc, und umzingelte diefelbe. Tage vor: 
ber wurde von den Ruſſen ein Transport von in die Feftung 
beftimmten Nefruten, von Lebensmitteln und Fourage aufge: 
hoben. Am 19 fing-die Kanonade an, und wurde am 20 fort: 
gefest. Die Ruſſen entlafen die Gefangenen, die fie im Her: 
zogthum Warſchau mahen, wenn fie in dieſem Lande geboren 
find, mit Paͤſſen nah Haufe.” 
Rußland. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter und ang demſelben mehrere deut⸗ 
{he Zeitungen, tragen folgenden ältern in Rufland befannt 
gemachten Bericht nah: „Die Garnifon von Danzig machte 
am 4 Febr, einen Ausfall, um aus den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten Lebensmittel herbeizuholen. Eine Kolonne rüfte bei dem 
Dorfe Brentau auf die linke Flanfe der Rufen; ein Kofafens 
und ein Baichfirenregiment gingen ihr entgegen; es entitand ein 
bartnäfiger Kampf, nach welchem die Franzofen, welde einige 
Gefangene verloren, fih wieder in die Feſtung zuräßgogen. Zu 
gleicher Zeit zeigte fih eine franzöfifhe Infanteriefolonne mit 
etwas Kavallerie auf der rechten Flanke der Rufen, dem 
Dorfe Nenkau gegenüber, und drängte Anfangs die ruſſiſchen 
Morpoften. Der Koſalen-Aelteſte Melnikow 4. ordnete fein 
Dregiment, verftärtte fih mit mehreren Kofalenfommanbo’s, 
umritt die Flaufe der franzdfiiben Kolonne, und ſchnitt fie von 
der Feftung ab. Sie verlor 600 Todte, und 3 Staabs- zı an 
dere Offiziere, und 250 Unteroffiziere und Gemeine an Ge: 
fangenen; ber ruſſiſche Werluft wird auf 13 Todte und 95 
MVerwundete angegeben. Auch auf bie rufiiihe Poſtitung 
in Dliva machte die Garnifon einen Angrif, und wiederholte 
ihn am 6 Febr., jedoch ohne Erfolg; die Franzofen verloren 
Dabei mehrere Todte, und 23 Dffiziere mit beilänfig 300 Mann 
an Gefangenen, die Ruſſen geben Ihren Verluſt auf 13 Todte 
und 37 Verwundete an." 

” Daänemark. 

Man meldet aus Helfingdr: „Am ro Maͤrz Nachmittags 
paſſirte eine ſchwediſche Konvoy, beftehend aus 45 verfhiedenen 
Segeln, und konvovirt von dem Kriegsſchooner Zoͤlaborg, Ero: 
nenburg. Sie fam von Gothenburg und war nad Landecrona 
heftimmt. Am ıı Vormittags um 10 Uhr famen aus der Nord⸗ 
fee 3 feindliche Linienfhiffe und 2 Briggs, die etwas im Süden 
son Helfingborg vor Anfer gingen. Sie find heute ſuͤdwaͤrts 
unter Seegel gegangen.” 

Shwebenm. 

Zu Stodholm iſt, mie bie Petersburger Zeitung meldet, 
Der General Hope, mie man fagt, mit wichtigen Aufträgen 
aus England angefommen. Der Graf Löwenbielm war von 
da, wie es beißt, ins ruffiihe Hauptquartier abgereist. 


Der. Beob.) 
Deftreid. 
“Wien, 2 April. Von unfrer Armee find nun dreizehn 


Divifionen auf dem Kriegsfuß, bei welchen eben fo viele Feld: 
marſchall⸗ Lientenants angeftellt find, nemlich im Böhmen bie 


Beldmarfäpall : Lieutenants Weiffenwolf; Hieron 

Chafteller, Rabestv; beim —— — —— 
berg, Slegenthal, Bianchi; in Gallizien Prohasta, Grivalart, 
Maver, Nowal, und in der Bukowina Radiwojewich. Indef- 

fen haben wir nod viele Truppen, welde auf dem Friedens; 

Etat find, namentlich die hiefige Garnifon, und die Regimen: 

ter in Mähren und Ungarn. In lestgenanntem Lande find 

en —* Stellung von 14,000 Rekruten, und Lieferung 

ooo Pferden, 8000 Ochſen un i 
ten Getreide erlaſſen —— u a 
— Tüͤrkel. 
u onſtantinopel wird unterm 10 Maͤr 

ben: „Aeltern Berichten ans Kairo zufolge Ay —— 

ter von Aegnpten, Mehmed Aly Paſcha zu derſelben Zeit, als 
ſein Sohn (Juſſum Paſcha) ſich mit der Eroberung der Haupt: 

ſtadt Arabiens befcäftigte, ein zweites Armeeforpg unter An: 

führung eines gewiffen Abdin Bey gegen Dſchidda, und ein 

meiſtens aus Kavallerie beftehendes drittes Korps, unter Kom— 
mando eines andern feiner Generäle, Muſtapha Bey, nach der’ 
Gegend von Mekka in Marſch geſezt. (Die in unferm geftri: 

gen Blatte gemeldete Einnahme von Mekka ift wahrſcheinlich 
eine Kolge diefer Erpeditionen,) Bei der Einnahme des Schloſ⸗ 
fes von Medina wurde die ganze Beſazung ber Wahabig nie: 
bergehauen; nur 37 ihrer vornehmften Anführer wurden beim 

Leben erhalten, und nebſt 4000 abgehauenen Ohren der erſchla⸗ 


‚genen Feinde zur beliebigen Verfügung des Mehemed Aly Pa: 


[da nad Kairo abgefendet. Eine andre für die Pforte erfreu- 

lie Begebenheit ift eine im Laufe vorigen Monats bier ein: 

getroffene Gefandtihaft einiger freien Völferfchaften des Daghi⸗ 
ſtans, welche an die dortigen Befizungen Rußlands längs der 
Kuͤſte des Faspifhen Meeres gränzen, und fi dem ottomannis 
ſhen Scepter freiwillig unterworfen haben follen. Der aus 
biefen Gegenden mit der Huldigungsafte hierher gefommene 
Abgeordnete, Namens Huffein Effendi, wird naͤchſter Tage mit 
reihen Gefhenten und der Verfiherung der huldreichften Auf: 
nahme von Seite des Sultans wieder dahin zuruͤtkehren. Da— 
gegen fheint das an Perjien gränzende Gebirgsland Kurdiftan 
durch den Abfall des berüchtigten Abdurrahman Para, und die 
dur thaͤtige Unterſtuͤuung der Perfer dem Statthalter von 
Bagdad abgedrungene Beitätigung deffelben in der Oberherr: 
ſchaft über jene Provinz, dem ottomanniihen Reiche, wenig⸗ 
ſtens für den Augenblit, gänzlich eutriſſen und mit Perfien ver: 
einigt zu ſeyn. Die vorzüglihiten Bemuͤhungen des Grof: 
beren find fortwährend bauptiählih auf Heritellung der innern 
Ruhe, Ordnung und Demäthigung oder Vernichtung der mid: 
tigeren Anand und Derebegs gerichtet. Um die Quclten die- 
ſes Uebels zu verftopfen, und diefen übermäßig reihen Güter: 
befizern die Mittel IM benehmen, wodurd fie ihre fo oft wie: 
derholte Widerfpenftigfeit und Troz gegen die Befehle der 
Pforte mit zablreiber auf ihre Koften unterbaltener Mann— 
ſchaft zu unterftigen im Stande find, haben Se. Hobeit eine 
Verordnung ergeben laffen, daß alle unter dem Namen Mufa: 
taa wir befannten unbewegliben Güter und Fändereien 

ftatt wie bieher von ben Avans und Derebegs aufflieftich 
an fi gezogen , und durch ihnen befonders ergebene Leute ver: 
waltet zu werden,  fünftigbin nur von dem Stattbaltern der 
Provinzen, in welchen fie liegen, um einen bejtimmten und 
unveränderlihen Preis an fih gebraht, und dur Öffentliche 
Beamte, unter ihrer perfönliben Verantwortung für unerlaubte 
Bedruͤlung der Unterthauen,, abminifirirt werben follen,” 


Bet ——— 
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Brohbritannien 
Beſchluß der Unterhausverhandlung am 15 März, 

Herr Whltbread erwiderte, feiner Meinung nach muͤſſe 
entweder ein gerichtlihes Verfahren gegen die Prinzeſſin von 
Wales eingeleitet, oder Lady Douglas als falſche Zeugin ans 
geklagt werden. Die Ucherzeugung von der Unfhuib der Prin: 
zeſſin bewege ihn, dad Parlament um feine Dazwiſchenkunft 
in diefer Sache anzugehen. Die Prinzeffin habe fi felbit un: 
ter den Schuz des Haufes geftellt, indem fie ſich au daffelbe 
gewendet habe, Nah einer Diekuffion, worin bie Unfchuld 
3. 8. 5. von dem edeln Lord (Gaftlereagh) felbft anerkannt 
worden, wie groß habe nicht Ihr Erſtaunen ſeyn mülfen, als 
Sie ſich durch die Bekauntmachung von Papieren, welche ihrer 
Natur nad für immer hätten ſollen geheim gehalten werden, 
ebrenrührig angegriffen gefchen? Der Uuwillen der Nation 
mäffe die Urheber diefer Defanntmadung verfolgen, wer fie 
auch ſeyn möchten. Nicht blos der eble Lord habe die Unſchulb 
der Prinzeffin anerfaunt, fondern fie muͤſſe auch von fänıtlis 
Ken Mitgliedern des Kabinets anerkannt feon, denn fonft 
wäre die Untlage wohl nicht durd das Mittel der Journale, 
fondern durd eine königlihe Botſchaft au das Parlament vor 
dad Publikum gebradt worden. Die Minifter felbft würben 
des Hochverraths ſchulbig ſeyn, wenn fie nit von der Un: 
ſchuld der Prinzeffin überzeugt wären. Inzwiſchen babe Sir 
Sohn Douglas ihm verfihert, daß wenige Tage vor ber Sizung, 
worin feine Frau von dem edeln Lord eiti entehrted und meineibis 
ges Weib genannt worden, diejelbe von einer Magiftrateper: 
fon, in Gegenwart eines Beamtenber Krone, verhört worben fep. 
Es wäre fehr fonderbar, das Zeugnip einer Perion zum Prote⸗ 
toll nehmen zu laffen, während man fie eine falfhe Zeugin und 
meineidig nennt. Hr. Whitbread frägt neuerdings, ob Lord 
Eaſtlereagh oder ein andres Mitglied des Hauſes Keuntuif von 
diefer Thatfahe babe. Nah einigen fernern Bemerkungen 
erklärt Hr. Whitbread, feine vorhabende Motion werbe babin 
geben, Se. f. H. ben Prinzen Regenten in einer Addreſſe zu 
ditten, daß er gerube, ben Advokaten der Krone Inftruftion 
zu geben, daß fie die Ladd Douglas ale des Meineids ſchuldig 
wegen derjenigen Theile ihrer Ausſagen gerichtlich zu verfol: 
gen, welche nad) ben eigenen Ausdrüfen der Kommiffarien von 
1807 von der Art ſcheinen, daß fie die Lady Douglas in den 
Fall fegen, als des falfhen Zeugniſſes ſchuldig gerichtlich ver: 
folgt zu werden, — Lord Eaftlereagb erlärt, er halte ſich 
nicht für verpflichtet, die an ihn gerichteten, Fragen zu beant: 
werten, bevor nicht bie Debatten über die angekündigte Motion 


im Haufe angefangen haben. Ju Betref ber Verantwortlichteit, 


womit ber ehrenmwerthe Herr bie Urheber ber Befanntmahung 
bedrobe, fo muͤſſe dieſelbe anf feinen eigenen Kopf zuräffals 
len, ba er ber Erfte gewefen fep, der einen Theil der Als 
tenjtäfe über biefe Ungelegenbeit im Haufe vorgelefen hate, 
Natirlih hätte die Bekanntwerdung eines Theils tiefer 
Atteuſtuͤle die des Ganzen nah ſich ziehen muͤſſen. — Here 
Whitbread vertheidigt fih mit Wärme gegen die ihm von 
Lord Caſtlereagh gemachte Unfhuldigung. Es fen wahr, daß 
er dem Haufe einen Auszug aus ben Negiftern ber Berath— 
ihlagungen des Kabinets vom Jahr 1807 vorgelefen babe; als 
lein er babe diefen Auszug als einen autbentifhen Urtheils— 
ſpruch, der die Unſchuld Fhrer f, H. erklärte, der ben feandas 
loͤſen Gerüchten ein Ende machen und der Verlaͤumdung Still⸗ 
fhweigen auflegen könnte, produzirt, und es ſey ungereime 
zu behaupten, daß er dadurch zu Bekanntmachung der ſchaͤnd⸗ 
lihen Aftenftäfe, bie jezt dem Publifum vor Augen liegen, 
Anlaß gegeben habe. Ueberdis ſey das von ibm dem Unterbaufe 
voraelefene Attenſtuͤt ſchon vorher beinahe allgemein bekannt, 
und jelbit auf Hrn. Percevald Veranftaltung gedrukt geweſen. — 
Lord Caſtlereagh antwortet von Neuem, und cd entitehe 
zwiſchen ihm und Hru. Whitbread eine lange Unterrebung über 
bie Frage, wer au ber Belanntmahung aller Aftenftüfe über 
bie Unterfuhung gegen bie Prinzeffin von Wales ſchuld fen? 
Lord Milton mifcht fi darein, um feinen Unwillen über jene 
feandaldfe Bekanntmachung auszudrüfen, bie eudlich der Spre⸗ 
her bemerkt, daß ein folder Wortwechjel den Meglements des 
Hanfes zuwider fey, und auf die Tagesordnung dringt, 


In der Unterbausfigung am ı7 März verlas Hr. Whithreab 
eine ihmanvertraute, von Gir Eharles Douglas und deſſen 
Frau Charlotte Douglas, unterzeihnete Petition, worin 
diejelben die Wahrhaftigkeit ihrer Ausfagen in ber Angelegenheit 
der Prinzeffin von Wales betbenern, und verlangen, folche vor 
einem gefezmäßigen Gericht wiederholen zu dürfen, damit ber 
Mangel an Form fupplirt, und man in den Stand gefezt 
werbe, fie, falls ihre Ausſagen ungegründet befunden würden, 
als falſche Zeugen zu beſtrafen. Diefe Bittſchriſt war am ıy. 
und 24 März der Gegenſtand verfhiebener Motionen von Seite, 
der HH. Whitbread und Eochrane : Johnftone, welche aber ohne 
Folgen blieben. Lezterer hatte darauf angetragen, das Haus 
felle die Petition des Sir Charles Douglas und feiner Frau 
für einen verwegenen Verſuch erflären, ihrer Ausſage in Bes 
zug auf das Betragen der Prinzeffin von Wales in ben Augen 
der Nation eine Farbe von Wahrheit zu geben; da dieje Wuss 


ſagen doch uns ein niedertränsiger und verabfpeuungswärbdiger: 
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Berſuch wären, gegen bie Ehre ber Prinzeffin Argwohn zu ver 
breiten und ibr Leben in Gefabr zu fezen, 

Noch che diefes im Parlamente verhandelt wurbe lad man 
im Conrrier vom 8 März einen Artikel, der im Wefentlihen 
dahinaus läuft: „Das Mefultat der Diskuſſion des Unterhaus 
ſes am 5 März bat in England die lebhaftefte Freube erregt; 
die Prinzeffin von Wales fan nun als gereinigt von jedem 
Verdacht einer firafbaren Handlung angefehen werden. Mir 
haben mit nicht minderm Vergnügen, als irgend einer unfrer 
Landsleute, bemerkt, dap nach den befiimmten und deutlichen 
Yeuserungen der verfhiedenen Mitglieder bed Haufes, über 
das dermalige Recht der Thronfolge kein Zweifel mehr obiwals 
ten fan. Wenn man aber glaubt, daß die Prinzeffin durd bad 
Mefultat diefer Diskuſſton alles, was den Gegenftand Ihres 
Schreibens ausmachte, auf eine triumpbirenge Art erhalten 
babe, fo ſey es ung erlaubt, nur mit vielen Mobifitationen 
»iefer Meinung beizutreten, und zu behaupten, daß, fo voll: 
ſtaͤndig auch der Triumph der Prinzeſſin hinſichtlich der Frei: 
ſprechung von jeder frafbaren Handlung war, fie jedoch nichts 
weniger als einen Triumph hinſichtlich der Punkte, welche fie 
vor das Haus zu bringen für gut gefunden, davon getragen 
babe. Hat man die Beſchraͤukung ihres Umgangs mit Ihrer 
Tochter aufgehoben? Hat im Gegentheil das Haus, Indem es 
jede Erklärung über diejen Punkt vermieb, nicht zu verftehen ges 
geben, daß es die in biefer Hinficht getroffenen legten Anordnuu⸗ 
gen billige? Der zweite Gegenftand des Schreibens ber Prins 
zeſſin war, Gerechtigkeit gegen gewiſſe Perfonen zu verlangen, 
welche fie meineidige und angeftiftete Verläumbder nennt. In 
Hinficht dieſes Punkts wird man nicht behaupten wollen, daß 
Die Entſchelbung des Haufes 3. k. H. diefe Gerechtigkeit habe 
angebeihen laffen, auf welche fie ein unbeftreitbares Recht bat, 
wenn fie völlig unſchuldig if. Die Ausſagen des Sir John 
Douglas und feiner Gattin find zwar als Feines Glaubens wuͤr⸗ 
Dig augefeben, und mit Beiwörtern belegt worden, bie wir 
weder wiederholen noch prüfen wollen. Hat man aber dem ge: 
ringſten Sweifel über die Ausfagen jener Zeugen erhoben, bie, 
fo wie der Times und belehrt, Thatſachen and Licht gebracht 
haben, welche 3. k. H. kein Intereffe haben Fonnte, zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen? Die Ausſagen der Miſtreß 
Lloyd, Mob. Bidgood's und Wil. Cole's, find fie durch die 
lezte Entiheidung bes Haufes entfräfter worden ? Ein weite: 
zer Begenftand des Schreibens der Prinzeffin war, das Publi: 
Zum glauben zu mahen, daß die religidfe Erziehung ihrer 
Tochter vernachläffige würde. Die Verzögerung der Konfir⸗ 
mation der jungen Prinzeflin hat wohl dieſem Vorwurfe nur 
zur Beihönigung dienen ſollen. Hat biefer Vorwurf aber bie 
geringfte Wirkung gemaht? Iſt er nicht vielmehr von. allen 
denjenigen, welche, wie man fagt, die Prinzeffin freigefpros 
sen haben, als ein affektirter, heuchleriſcher und Ekel erre: 
gender Bormwurf behandelt worden? Wo iſt nun der Triumph 
in Hinſicht diefed Punktes? Was das Ganze beirift, fo erlaube 
man und, zu fragen, ob es in England eine einzige Perfon 
gibt, deren Meinung hier von einigem Gewichte fepn kan, 
melde das Schreiben der Prinzeſſin gebilligt hat? Müffitlie 
des Betragens des Prinzen Regenten ift es wohl überflüͤſſig, 
etwas zu fagen, da ale Parteien darin übereinftimmen, bie 


Würde und die Maͤßigung zu loben, welche Se. konigl. Hoheit 
gezeigt haben, indem Sie dieſe Sache an Ihre verantwortlis 
hen Räthe, mit Beiziehung andrer hoher und des vollen Bers 
trauens des Publikums geniefender Perfonen, verwiefen. Und 
obgleih Hr. Wiitbread für gut gefunden hat, an die Worte 
zu erinnern, deren ſich Unna von Boulen bediente, als fie ſich 
in bem Tower befand und zum Tode verurtheilt war, fo glans 
ben wir doc nit, daß irgend Jemand die geringfte Achulide 
feit zwifhen dem Betragen Heinrihs VlII. und des Prinzen 
Negenten finden fan 1." 
Frankreich. 

Nach ber Gazette ber France war ber Hr, Marſchall Soult, 
Herzog von Dalmatien, vor einigen Tagen aus Spanien zu 
Paris angelommen. 

Zwelundvlerzig Gemeinden haben der Megierung 199 berit= 
tene und equipirte Deuter, ber Handeltftand von Muͤhlhauſen 
20 Urtillericpferde angeboten. 

Das Journal de Paris meldet bie am 28 März erfolgte An: 
funft von zwei Marine - Artillerieregimentern zu Frankfurt, ? 

Der Präfekt des Micderrheine machte untern 2 April den 
Maires feines Departements bekannt, daf der Generaldiref: 
tor der Konfeription ibn autoriſirt habe, die Konferibirten aus 
ben vorhergehenden Klaffen, welche aufgernfen waren, zu dem 
Aufgebot von 100,005 Mann beizutragen, und welche von dem 
Mefrutirungsrathe ald einzige und unumgängli nothwenbige 
Stuͤze ihrer Familien proviforifh auf bem Depot gelaffen wor: 
ben, befinitiv auf demfelben beizubehalten. 

Auf Befehl des rufiihen Kommandanten, Obriften Baron 
v. Kettenborn, wurde, wie der Öftreichifche Beobachter erzählt, 
das Eönigl, preufifhe Dber : Poftamt in Hamburg fos 
gleih wicder eingefegt, und fhon am 19 Abends war bereits 
wieder bie erfte preußifche reitende Port nah den preufifhen 
Staaten, nah Rußland, Polen ır., abgegangen, 

gtalten. 

Nachdem der größte Theil der Gardebatailons von Mat: 
land, feinem dargebrahten Wunſche zufolge, zur Feldarmee 
abgefendet worben ift, und bie wenigen Zurüfgebliebenen den 
Dienft der Stadt allein zw verſehen nicht im Stande find 
fo it nun eine Kundmachung erihienen, woburd junge geuts 
von ı8 bi6 30 Jahren aufgefordert werden, bei befagtem Batail: 
Ion Dienfte zu nehmen, um felbiges wieder zu ergänzen. Es wer: 
den auch Jünglinge, bie zur Konfeription des naͤchſten Jahres ge: 
hören, dabei angenommen, und den Gemeinden an ihren zu 
ftellenden Kontingenten abgeſchrieben. Nur dürfen fie nicht in 
die Klaſſe der Jünglinge gehören, welde zur Ehrenwache oder 
dem Melitenforps gewidmet find. 

Deutfdland,. 

Nah Erzählung der Junsbrucker Zeitung brad zu Schabs, 
Landgerichts Müblbah, am ı April bei Gelegenheit eine 
Durchmarſches koͤnigl. meapolitanifcher Truppen, durd Nach⸗ 
läffigteit eines Pikets, im einer Scheune Feuer aus, und in 
wenigen Stunden war ber größte Theil des Dorfs, ungeachtet 
ber Bemühungen des Kommandirenden und der übrigen Dffie 
jiere, ein Raub der Flammen, und von 36 Hänfern blieben 
nur 17, ihrer Entfernung wegen, verfhont ; bie Äbrigen nebſt 
der Kirche liegen in Nice, 
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Bon Stuttgart bat der gemefene lonigl. preufifhe Ab: 


Patronillen gegangen ſeyn. Won Plauen bat man Keine bes 


geordnete zu Paris,. Hr. Fuͤrſt von Hatzfeld, am 6 April feine | ſtimumte Nadrict,” 


Meife über Schorndorf nach Preußen fortgefest. 

au Frankfurt trafen am 5 April ber kaiferl, franzoͤſiſche 
Kammerherr, Graf Tyron v. Montalembert, und Hr. v. Ca⸗ 
raman ein. 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 6 April, in Nürn: 
berger Blättern, ergäblt: „Der Hr. Marſchal Herzog von 
Maguſa ift geftern Morgens von hier nah Hanau zuräfgereist, 
Der Hr. Marſchal Herzog von Iſtrien foll heute hier eintref⸗ 
fen. — Geſtern paſſirten 5 Bataillons franzdſiſche Truppen, 
meiſtens Kanoniere, hier durch. Heute ſollen zwei Regimen⸗ 
ter Lanzentraͤger eintreffen.” 

Der weitpbälifhe Moniteur fhreibt aus Kaffel vom 
4 April: „Se, Majeftät waren biefen Morgen zu bit in: 
gen, wofelbft die von dem General Grafen v. Hammerſtein, 
erſtem Adjutanten des Koͤnigs, kommandirte Diviſion befind⸗ 
lich iſt, welche aus einer Jufanterie- und einer Kavalleriebri: 
gade nebit ihrem Geſchüz befteht. Nachdem Se. Majeftät biefe 
Truppen, welde Alerhöchitdiefelben in dem beften Stande 
und voll friegerifhen Feners fanden, gemuftert hatten, befud: 
ten Sie die Univerfirät, und orbneten mehrere zum Beſten 
Diefer fhönen Anſtalt nörhige Arbeiten an. Ge. Majeftät be: 
gaben fi hierauf wieder auf den Weg nad Kafel, und famen 
daſelbſt binnen weniger als viertehalb Stunden an, obaleich 
der Weg mehr als ı2 franzöfifhe Meilen (Lienes) beträgt.” 

Die Würzburger Zeitung meldet unterm 4 April: „Taͤg⸗ 
lich kommt hier eine große Anzahl Truppen an, bie zu jenem 
Urmeelorps gehören, welches unter den Befehlen bed Mar: 
(Hals Fürften von der Mostwa ftebt. Se. Excekenz halt über 
alle Revie, und gebt bis ine Heinfte Detail, Die Truppen 
werden immer von 1o Uhr Morgens bis in die Nacht auf dem 
Plaze gehalten, und der Herr Marſchau beſchaͤftigt ſich mit al: 
Sem, was ihre militärifhen Uebungen , ihre innere Berwaltung, 
ihre Haltung und Manns zucht betrift. Die Truppen find 
ſchoͤn, zahlreich, und voll Enthufiesmud. Die aud Koborten 
gebildeten Megimenter zeichnen fih durd den fhönen Schlag, 
und durch dad richtige Ineinaudergreifen ihrer Manduvres aus. 
Man ift verfuht, fie für Gremabierregimenter zu. halten. 
Starke Urtilerietransporte folgen ſich täglich; die Maunfhaft 
und das Fuhrwerk find im beten Zuftande; bie Kavallerie, 
weiche ſowol aus franzöfiihen als alliitten Truppen beftebt, 
hat ein herrliches Aufeben, und ift wohl beritten. Die Trup⸗ 
ven Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs und Großherzogs von 
Würsburg, ſowol Infanterie als Kavallerie und Artillerie, find 
heute in der Richtung von Bamberg an die Sränzen des Groß: 
herzogthums abmarihirt. Sie haben eine fehr ſchoͤne Haltung 
und find vom beiten Geifte befeelt. Alle Korps diefer Armee 
‚zeigen die größte Ergebenheit für Se. Majeftät den Kaiſer 
Napoleon, und brennen vor Eifer, ſich in Schlachten auszu: 
zeichnen.” 


Die Bairenther Zeitung fehreibt and Hof vom 5 April: 


„Um ı d. find Muffen in Leipzig eingeräft. Seitdem iſt der 
Weg dabin gefperet, fo wie nah Dresden, wo General Blü— 
per Gouverneut ſeyn fol, Dur gobenfein folen zuffjge 


Yreußem 

Berliner Blätter vom 27 März enthalten, nad dem dfte 
relchiſchen Beobachter, Folgendes; „Es If unterm ı7 März 
eine königliche Verordnung über die Organifation ber Land: 
wehr erfhienen, (vergl. Allg. Zeit. Nro. 96.) aus welcher 
fürs erfte nur Folgendes ald das Wichtigfte ausgehoben wird z 
1. Mas die Formirung derfelben betrift, fo gefchiebt die Aus— 
bebung, durch bie Kreisansihäfe. Zur Geftellung berufen die 
Kommiffarien =. alle im Kreife befindlichen Dffizlanten, mit 
Ausſchluß der im wirklichen koͤniglichen Dienft ftehenden Präs 
fibenten und Direktoren; b. die Forſtbedienten mir ihren Ges 
hülfen und Söhnen, foweit fie nicht {hen zur Vertheibigung 
ber Feſtungen abgetheilt find; c. fämtliche gewefene Soldaten, 
die nicht Kruͤppel oder Greife find; d. alle wehrbaren Männer, 
vom ızten Jahre an gerechnet. Zuerſt werben biejenigen ein⸗ 
geladen, die fi als Freiwilige ftellen, und ben Rang eines 
Sefreiten erhalten. Die Ergänzung ber Anzahl wird durchs 
2008 unter allen Waffenfäbigen vom ırten bis zum goften 
Jahre ausgehoben. 2. Die Landwehr foll in Kompagnien und 
Schwadronen dergeſtalt eingetheilt werben, daß 150 — 208 
Mann Fußvolk eine Kompagnie, und 72 — 96 Mann eine 
Schwadron bilden, Jede Kompagnie erhält von 12 zu 12 Manz 
einen Unteroffizier; überbis einen Feldwebel. Sie wird foms 
manbirt von einem Hauptmann und 4 Lieutenante. Die Schwas 
dron nah demſelben Verhaͤltniß. Der fändifhe Ausihuß 
wählt die Dffisiere; bie Offiziere wählen die Unteroffiziere. 
Vier Kompagnien bilden ein Bataillon, 4 Bataillone ein Res 
giment, 3. Die Bekleidung eines Landwehrmannes Fan beites 
ben in einer Litewla von blauem oder ſchwarzem Tuch mit 
farbigem Kragen ber Provinz, langen weiten leinenen Hoſen, 
Stiefeln oder Schußen mit Stiefeletten, und einer Muge vom 
dem Tuch der Litewla mit dem Tuch bes Kragend unten bes 
ſezt. Die Offiziere tragen bie Interimsuniform der Stände, 
und eine mit obiger aͤhnliche Muͤze. Jeder Landwehrman-s 
trägt vorn am ber Miüze ein Kreuz von weißem Blech mit der 
Infgrift: „mit Gott für Aönig und Vaterland.” Jeder ifk 
verpflichtet, ſich felbjt zu Meiden; Den Mantel liefern allens 
falls die Städte und Kreife bei der Infanterie. 4. Die Lande 
wehr, welche fi bei der Infanterie jederzeit in drei Slliedern 
ſtellt, wird im erften Gliede mit Piten, in ben beiden hinterm 
Gliedern mit Zlinten bewafnet. Die Ruͤſtung eines Reuters 
fol aus einer Uhlanenpife, einem Saͤbel und einer Piftole 
beftehen. Geber Lanbwehrmaun zu Fuß muß, außer feiner 
Rüftung, mit einer Patrontafhe, einem Beil oder Spaten 
verfehen feon. 5. Die Landwehrmänner werben alle Woche 
zweimal (Sonntage und Mittwochs) exerjirt, und vorzuͤglich im 
Bebandlung des Gewehres und der Pike, nud im Schießen 
nach dem Ziele geübt. Alle wehrkare Männer, welche nice 
zur Landwehr gezogen werden, bilden einen Landfturm, welcher 
den Feind im Kreife erwarten, und bis dahin ungeitsrt bei 
feinem bürgerlihen Gewerbe bleiben wird. Mit Errichtung 
der Laudwehr werden die Bürgergarden in den Städten aufs 
geläst,”. EBEN 
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Ferner enthalten dieſelben nachſtehende Bekanntma— 
bung: „Zur ſchleunigen Bildung der Landwehr für die hie 
fige Refidenz werden alle männlihen @inwohner von Berlin 
und den Vorftädten vom ırten bid goften Jahre ohne Unter: 
ſchied, mit alleiniger Ausnahme der im wirklichen Dienfte fte- 
benden Präfibenten und Direftoren und ber aktiven Militär: 
perfonen, bierdurd aufgefordert, vor dem unterzeichneten Aus⸗ 
fchuß ſich zu verfammeln, und infofern fie alsdann nicht zu 
einem freiwilligen Beitritt ſich erflären, der Beftimmung durch 
das Loos, welche ſoſort im den thätigen Dienſt ber Landwehr 
zu fegen find, fi zw unterwerfen. Da die Looſung bei der 
großen Zahl der zum Dienft fi eignenden Männer einen 
größern Zeitraum fordert, fo iſt für alle, welche vom ı Yan, 
ab bis zum 31 Dec, 1788 geboren find, und alſo im a5ften fe: 
yersjahre ftehen, Mittwoch der zı März d. I. feitgefest, am 
welchem Tage diefelben Morgens um 8 Uhr auf dem Plaze 
vor den Zeiten im Thiergarten vor und fih einzufinden haben. 
An Abſicht der Landwehrpflichtigen von anderm Alter ale 25 
Sabren behalten wir uns vor, diefelben durch eine befondere 
Bekanntmachung vorzulaben, Ein allgemeiner Enthufiasmug 
hat die Wehrhaftmahung für König und Vaterland verlangt, 
Bon dem Throne herab ift jeder Preuße mit rührenden und 
tief eindringenden Worten dazu aufgefordert. Wir vertrauen 
daher mit Zuverfihr, daß Niemand auf biefe unfere Auffor: 


derung andbleiben werde, Elite bis dennoch bei einem ober 
dem andern der Fall feon, fo muͤſſen wir vorausſezen, daß ber: | 


felbe die Gefinnungen nicht theilt, im deren Aeußerung jeder 
feine Ehre fuhen muß. Der Ausbleibende hat ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, daß er des Vorrechts, uͤber ſeine Einſtellung zum 
Dienſt erſt zu looſen, verluſtig geht, und zum aftiven Dienſt 


zum Beweis, daß er fih zum Looſen geftelt, eine Beſcheinl⸗ 
gung von ung erhalten, derem Mangel fowol bei Fünftigen Zu> 
fammenberufungen zu gleichem Zwek, als bei befondern Nach⸗ 
forfhungen, die fofort angeftellt werben, bie Inrüfgebliebenen 
ung bezeichnen wird. Berlin, den 26 März 1813. Der zur 
Errichtung der Landwehr für die Stadt Berlin angeordnete 


Ausſchuß. Lecoq. 


Die Breslauer Zeitung enthält ein Publilandum des dor⸗ 


tigen Magiſtrats vom 24 März, demzufolge die bafige, aus 
20 Aompagnien beftehende Vürgergarde nicht eher ald aufgeldst 
angefehen werden foll, als bis die Landwehr vollftändig errich⸗ 
ger ſeyn wird, 
Die Königsberger Zeitung vom 13 März enthält Folgen⸗ 
des: „Die von bier nach Elbing abgegangenen freiwilligen 
ſtatten ihrem Fährer bis dahin, Hrn. Lieutenant v. Kos 
blinsto , ihren Dant ab, — Vom hiefigen Magiftrat wird dem 
Yublitum bekaunt gemaht, dab zur Bekleldung ber franzoͤſi⸗ 
fen Rekonvaleszenten allhier 8 Hüte, 10 Miüzen, 43 Maͤn⸗ 
tel, 24 Dberröfe, 195 Paar Strämpfe, 101 Baar Kamaſchen, 
21-Waar Stiefel, 6 Paar Schuhe, 25 Hemden, 18 Tücher, und 
an baarem Gelde 34 Thaler 50 ge. eingegangen find” 
Dieſelbe Zeitung vom 20 März enthält, wie ber öftreis 
qiſche Beodachter meldet, nachſtehende, am i9 erlaſſene 
Detanntmachung des ruſſiſchen General + Lieutenants und 


Kommandanten vom Nönigeberg, Grafen Sievers: „Nach ſo 
eben aus dem Hauptquartier des kaiſerl. ruffifchen Blokadekorps 
vor Danzig eingegangenen Nachrichten vom 4 und ı3 b. iſt 
Danzig durch englifhe Kriegsfahrzeuge auch von der Geejeite 
blefirt. Es werden daher alle Schiffer, fie mögen feun, von 
welder Nation fie wollen, gewarnt, ihren Lauf nicht nah 
Danzig zu nehmen, weil ein jedes Schif, weldes verſuchen 
wolte, in die Weichſel einzulanfen, von den Engländern auf: 
gebracht werden würde." 


In der Lemberger Zeitung liedt man ein älteres Schrei: 
ben von der prenfifchen Graͤuze, vom 19 März, worin es uns 
ter Anderm heißt: „Zu Breslau leht man alle mögliche Krups 
pen bunt durch einander ; fie haben Befehl, fih zum Ausmarſch 
bereit zu halten, Die Armee verfammelt fih bei Köwenberg, 
um in Sachſen einzuräten. Dieſes erte Korps, aus ſchleſi⸗ 
fhen Regimentern beſtehend, befehligt der General Bluͤcher; 


das zweite, ofipreußifhe, der General Bülem; das dritte, 


oder pommernfhe, General Borftel. Außerdem behält Gene: 
tal Dorf dad Kommando feincd Korps. Auch ber Aurfärjt 
von Heffen errichtet auf jeine Koften ein ſchwarz gefleidetes 
Korps. Der König iſt febr heiter, und beinahe täglich im: 
— ‚er - ben Schleſiern fehr zufrieden. Auch der 
eitdem von Breslau abgereiste nzoͤſiſche ji 
täglich das Theater.” — 


Deftreid, 
Der Eaiferlich = franzöfiihe auferorbentlihe Gefandte beim 


preußiſchen Hofe, Hr. Graf v. Saint Marfan, war von Dress 
fan zu Prag eingetroffen. 


dhne Werzug eingezogen wird. Jeder, der ſich einfindet, wird | 


Kürzlich waren auch ber Fünigl. preußifche Regationsfefre: 


taͤr Müßel, als Kourler, und der preußiſche Kourier Jakobi, 


Erjterer von Frankfurt und Lezterer von Paris, nah Breslau 
durch Prag geeilt. 


Ein Schreiben aus Wien vom 3 April in Nürnberger Blaͤt⸗ 
tern erzählt: „Se. Maj. der Katfer hat dem ſchuldloſen Frauen 
der zum Feftungsarreft verurtheilten Staatsgefangenen, wovon 
einige mehrere Kinder haben, und welche durch den Dienit:- 
und Befoldungsverluft ihrer Ehegatten in die größte Not 


‚verfezt find, angemefene Gnadengehalte verliehen. — Mir 


dem eintretenden Fruͤhlinge haben fi fo günftige Ausſichten 
zu einer gefegneten Erndte eröfnet, daß die Getreibepreife 
merklich gefallen, und mit Unfange biefes Monats die Brod⸗ 
fazungen vermindert worben find, Im Ungarn find wegen de& 
noch beftehenden Ausfuhrverbots bieKormpreife jezt fehr nies 
drig, Die Fleiſchſazungen bleiben zwar unverändert, alleim: 
feit kurzer Zeit fängt das Landvieh aud an, weit wohlfeiler zu 
werben. Es find neuerdings mit verfhiedenen Individuen 
Kontratte uͤber Lieferungen zu dem kaiſerl. öftreichifchen Auxi— 


liarkorps gefchloffen worden, — Da bie meiften Staatögüter,: 


deren amtlihe Schägung im vorigen Jahre gemacht wurde, nach 
dein jezigen Werthe der Einldfungsiheine viel zu hoch fteben, 
fo will es mit ihren Veräuperungen nicht recht vorangehen, 
Bei einigen find auch fhon die Schäzumgspreife merklich herab⸗ 
gefezt worden.” ER 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


roßbritannien. — Frankreich. Ernennung 
= — Re Berftärfung ber Armee mit 130,000 
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der Kaiferin zur Regentin. 
Mann, und dreimonatliber Suspenfion der na in den 


ı2 April 1813. 


Mittheilung der preufifhen Ariegserflärung. Ge: 


Angels 





Sroßbritanniem 

Am 22 März legte Lord Gaftlereagh dem Unterhanfe ben 
Plan der Negierung in Hinfiht der oftindifhen Kompagnie 
vor. Er geht auf Erneuerung des Freibriefs diefer Kompag: 
nie für zwanzig Jahre, doch mit bedeutenden Modififationen. 
Die Beratbichlagung darüber wurde auf den 29 März ver: 
ſchoben. 

Fraunkreich. 

Das Amtsblatt bringt folgende wichtige Nachrichten: 

„Donnerftags den ı April 1813 verfammelte fi der Senat 
um 3 Uhr, unter dem Vorſize des Prinzen Reichserzkanzlers. 
Den Befehlen Sr. Majeftdt des Kaifers und Könige gemäß 
ließ der Prinz Reichserzkanzlet in bie Megifter des Senats 
Yatentbriefe, im Pallafte des Elvſeums vom 30 des. legten März 
unterzeichnet, eintragen, vermöge welcher ber Kaiſet Ihrer 
Mateftät derKaiferin und Königin Marie Louife 
den Titel als Megentin beilegt.” 

Rede Sr. Durchlaucht bes Prinzen Meichderglanzlers, Prä: 
fibenten des Senats in ber Sizung vom ı April 1813. „Meine 
Herren, Se. Majeftär der Kalfer und König ftellt fih an bie 
Spize feiner Armeen. Der Kalfer wollte feiner erlaudten 
Gefährtin einen doppelten Beweis feines Zutrauens geben, 
Aus diefen Beweggruͤnden lieh er die Patentbriefe ausferti: 
gen, bie ih Ahnen mitzutheilen beauftragt bin. Won nun 
an, meine Herren, wird die Kalferin den Konfeild beimohnen, 
in welchen über die großen Intereſſen des Staats berathſchlagt 
wird; fie wird bie Meichsregentichaft bis zu dem Augenblite 
führen, wo ber Sieg den Kaifer wieder unfern Wäufhen zn: 
rüfbringt. Se. Majeftät konnte keine dem dffentlihen Wohl 
angemeflenere Werfügung, och welche feinen Völkern angeneb: 
mer wäre, treffen. Der Senat wird fih beeilen, ihr feinen 
Beifall zu geben, und in feinen Unnalen biefen Alt des fon: 
verainen Willens aufbewahren. Andre Gegenftände von hoder 
Wictigfeit follen noch Ihre Aufmerkfamteit auf fich heften. 
Ein Bericht des Minifters der auswärtigen Verhaͤltniſſe wird 
Ihnen bie Veränderung befaunt machen, die durch den Abfall 
einer der nordiſchen Mächte in unfern politifhen Verhaͤltniſ— 
fen tingetreten it. Die Partei, bie fie ergreift, ift eine traus 
rige Folge des Karafterd, den längftens bie Säritte ihres Ka: 
binets angenommen haben. Diefer Umftand legt der Nation 
bie Werbindlichfeit einer großen Anftrengung auf, wozu bie 
Mittel in den Entwürfen enthalten find, welche Ihrer Ber 
rathſchlagung werben unterworfen werden, In Augenblifen ! 
von fo großem Intereffe wird ber Senat einfehen, wie viel | 
darauf anfommt, ale Huͤlfs quellen Frautrelchs aufzubieten, | 


den Feind alle Laſt berfelben fühlen zu laſſen, ihm zu überzeu⸗ 
gen, wie unnuͤz fein Vorhaben ift, und ihn dahin zu bringen, 
daf er endlich jenen Frieden aufrichtig winfhe, ben ihm bie 
fiegreibe Hand des Kaiſers fo oft angeboten bat, ber aber 
Sr. Majeftdt mur inſoweit würdig fenn fan, als er Europend 
Frieden und den freien Handel der Nationen fihert." 

Die Patentbriefe find folgenden Inhalts: „Napoleon ic. 
Da Wir Unfrer vielgeliebten Gemahlin, der Kaiſerin und Ads 
nigin Marie Louife, Beweife bes hohen Zutrauend geben wol⸗ 
ten, das Wir in Sie ſezen, fo haben Wir Uns entſchloſſen, 
Sie in das Recht einzufezen, fo wie Wir Sie durch Gegen: 
wärtiges einfezen, den Kabinetstonfeils beizumohnen, wenn 
beren während der Dauer Unſrer Megierung zur Unterfuhung 
der wichtigſten Staatdangelegenheiten zufammenberufen were 
den. Und da Wir gefonnen find, Uns unverzüglid am bie 
Spize Unfrer Urmeen zu ftellen, um das Gebiet Unirer Uls 
Hirten zu befreien, fo haben Wir gleichfalls beſchloſſen, Unfes 
ter vielgeliebten Gemahlin ber Kaiferin Königin ben Titel als 
Regentin beizulegen, wie Wir es durch Gegenwärtiged thun, 
um die Verrihtungen als foldhe aus zuuben, in Gemäsheit Uns 
ferer Gefiunungen und Unfrer Befehle, fo wie Wir fie wers 
ben in das Staatsbuh haben eintragen laſſen. Wir wollen, 
daß ben Prinzen Großwärbeträgern und Unfern Minittern vom 
den befagten Befehlen und Inftruftionen Keuntulß gegeben 
werbe, und daß bie Kaiferin in keinem Falle bei Ausuͤbung der 
Verrichtungen ald Regentin von bem Inhalte derfelben abwels 
hen könne, Wir wollen, daß bie Kaiferin Regentin in Unſerm 
Namen im Senate, im Stantsratbe, im Minifterialrathe , und 
im geheimen Mathe ben Worfiz führe, namentlich bei Unterfus 
Kung ber Gnabenrefurfe, in Unfehung welcher Wir Sie er⸗ 
mächtigen, den Ausſpruch zu thun, nachdem Sie bie Mitglies 
der des bejagten geheimen Maths angehört haben wird. Je⸗ 
doch ift Unfre Willensmeinung nicht, daß die Kaiferin Regen 
tim, in Folge ber Ihr übertragenen Präfidentfchaft, durch Ihre 
Unterſchrift bie Präfentation irgenb eined Senatefonfulte autos 
rifiren, noch irgend ein Staatsgefez proffamiren Ihune. Wir 
beziehen Uns hierin auf den Inhalt ber oben gemeldeten Bes 
fehle und Zuftruftionen. Befehlen Unſerm Wetter dem Prins 
zen Reichserzkanzler, bem Senat von den gegenwärtigen offes 
nen Briefen Kenntniß zu geben u. f. w.” , 

„Se. Majeftät haben am 30 legten März, im Elyſeum, ein 
Kabinetstonfeil gehalten, das aus den Großmärbeträgern, den 
Miniftern die ein Departement haben, und den Staatsmi⸗— 
niftern beftand. Ge. Majeſtaͤt gaben ihnen von den offenen 
Briefen Keuntniß, - Araft welcher Hoͤchſidieſelben bie Kaiſeris 
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in dad Kabinetöfonfell zulaffen. Ihre Maieftät bie Kalfern 
trat in das Konfeil, von der Königin Hortenfia, der Köni: 
gain von Weitphalen, der Ehrendame, und Höcjtihren Damen 
Bezleitet, Sie legte folgenden Eid ab: „Ach ſchwoͤre bem 
„Kalſer Treue, Ich ſchwoͤre bei Ausübung der Gewalt, die es 
„ihm gefallen folte, mir während feiner Abweſenheit anzuver- 
trauen, die Konftitutionsaften und die Verfügungen zu 
„beobachten, welche der Kaifer, mein Gemahl, getroffen hat, 
‚der treffen wird,” Ihre Majeſtaͤt nahm hierauf Stz im 
Konfeil. Alles was fremd war, zog fich zuruk, und die Gi: 
gung wurde geheim.” 

Yır der Sizung anı ı April theifte and der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten bem Senat einen dem Kaifer von 
ihm erftatteten Bericht über die preußiſche Ariegserflärung 
mit. Als Beilagen waren beigefügt: A. Aftenftüfe aus ben 
Sabren 1811 und 12, wo Prenfen die franzöfifhe Allianz nad: 
ſuchte, nebſt Auszügen der Briefe des Grafen v. St. Marian 
Kber diefen Gegenftand,. B. Der Kraftat und die Aonventio: 
nen bei Errichtung dieſer Allianz. C. Die Konvention des 
Generals v. Vork mit den Rufen, nebſt deffen Proflama: 
tionen, D. Attenſtüke über die von Preufen aus Anlaß des 
2ibfalis des Generals v. Dorf getroffenen Verfügungen. E. At: 
tenjtäfe in Bezug auf die Miffton des Fürften von Hasfelb 
nach Paris. F. Auszug eines Berichts über bie Konnivenz 
des Generals Bülow mit bem Feinde. G. Die drei preußifhen 
Edikte über die auferordentlihen Aushebungen. H. Der fü: 
niglihe Befehl, woburd General York freigeſprochen und be: 
lohnt wird. 1. Endlich die Noten, wodurd bie preuflfhe Dies 
sierung den franzoͤſiſchen Miniftern den Bruch der Allianz und 
die Kriegserklärung befannt macht. (Wir werden von biefen 
Aftenftäfen, weldhe mehrere Bogen anfüllen, und mworunter 
bie lezte, vom 27 März 1813 datirte Note bes preußiſchen Ge: 
ſaudten zu Paris, Hru. v. Kruſemark, mit ausführlichen frans 
zoͤſiſchen Anmerkungen begleitet iſt, bie wichtigſten vollſtaͤn⸗ 
Dig in ber Allg, Zeit. nachtragen.) Hierauf übergaben bie 
Medner der Regierung zwei Entwürfe zu Senatusfonfulten, 
Cvergl. die gleidy folgende Sizung vom 3 April) welche nad 
Anhörung der zu ihrer Unterftägung von ben Staaterärhen Bra: 
fen Defermont und Grafen Bonlap gehaltenen Reden, an dine 
Spezlalkommiſſion verwiefen wurden. 

Ya der Senatsſizung vom 3 April erſtatteten die Senatoren 
Grafen Latour: Maubourg und Lapparent im Namen biefer 
Spezialkommiſſion beifällige Berichte über die ihr zugewiefenen 
Entwärfe zu Senatustonfulten, welde hierauf vom Genate 
nach vorgängiger Beratbichlagung angenommen wurden. 3. Das 
erſte ift im Wefentlihen folgenden Inhalts: Es werden zu 
Wermebrung der altiven Urmeen 180,000 Mann zur Verfü: 
gung des Kriegsminiſters geftellt : nemlid 10,000 Mann Ehren: 
garden zu Pierde; 80,000 Mann aus dem erften Ban der Na: 
tionalgarde, und 90,000 Mann aus der Konfftiption von 1813, 
die zur Wertheidigung ber weftlihen und ſuͤdlichen Graͤnzen 
befiimmt waren. Die Ehrengarden werden aus vier Regimen: 
tern befteben, deren jedes auf gewiſſe Militärdivifionen ange: 
wieren if; die Mannſchaſt mup ſich felbit kleiden, eauipiren 
und beritten machen. Sie hat nach zwölfmonatlihem Dienft 
Yuterligufemansd: Bang, ‚und aus. ihr werden hauptfächli die 


fünftig zu formirenden vier Kompagnien Gardes du Corps ge: 
nommen werben. Die 80,000 Mann des erften Bang der Na: 
tionalgarde werden aus den Konfcriptionen von 1807, 8, 
9%, 10, ır und 12 genommen, und zu Bildung einer Mes 
fervearmee verwendet. Am über die 90,000 Maun von der 
Konfeription des Jahres 1814, melde zur Vertbeidigung der 
wetlihen und füblihen Kuͤſten des Reichs beftimmt waren, 
verfügen zu können, wird ihre Stelle duch fedentaire Natie: 
nalgarden erſezt werben, und ber Kaifer vertraur die Bewadung 
der Schifewerfte von Antwerpen, Vlieſſingen, Terel, Eher: 
bourg, Breit, Lorlent, Nocdefort und Toulon dem Muthe und 
ber Ehre der Franzofen in ben benachbarten Departeniente, 
welche das Senatusfonfult in Bezug auf die einzelnen Häfen 
in ſechs Abtrheilungen bringt. Im diefen wird die Nationale 
garde organiſirt; befonders follen bie Grenadier: und Jägers 
fompagnien bergeftalt fompletirt werden, daß in jedem der 
ſechs Arrondifements eine ſtets bisponible Maſſe von 135 bie 
30,000 Mann vorhanden ift. Sechs Senatoren werden die Dr: 
ganifation biefer Kompagnien leiten, und deren Kommando 
übernehmen. — II. In den Departements der Ober-Ems, der 
Weſermuͤndungen und ber Eibmündungen, welche die z2jte Mi: 
litärdivifion ansmahen, wird die Fonflitutionsmäfige Megier 
tungsverwaltung auf drei Monate fugpendirt. 

In der Sizung am 3 April hatte aud der Senat Addreifen 
an den Kaiſer und die Kaiferin ale neue Regentin befhloffen. 
Als leztere Sonntags den 4 April durch eine Deputarion 
von dreißig Senatoren im Euitferienpallafte der Kaiferin übers 
reicht wurde, antwortete Ihre Majeſtaͤt: „Meine Herren, 


Der Kaifer mein erlauchter und gelichter Gemahl weiß, welche 


Liebe und Zuneigung mein Herz für Frankreich empfindet. Die 
Bemeife von Ergebenheit, welche die Nation uns alle Tage 
gibt, vermehren die gute Meinung, welche ih von dem Ka: 
rafter und der Größe unfrer Nation hatte. Meine Seele ift 
mit Schmerz erfült, daß ich jenen glüflichen Frieden, der al: 
fein mich zufrieden machen fan, ſich noch entfernen fehe, Der 
Kaifer ift über die zahlreichen Opfer, welche er von feinen Voͤl⸗ 
fern fordern muß, lebhaft betrübt; allein da der Feind, ftatt 
der Welt den Frieden zu ſchenken, uns fhimpflihe Bedingun— 
gen auflegen will, und überall Bürgerkrieg, Werrath und Uns 
gehorfam predigt, fo muß der Kaifer wohl zu feinen ſtets fiegs 
reihen Waffen feine Zuflucht nehmen, um die Entwürfe feiner 
Geinde zu vereiteln, und das civilifirte Europa und deſſen 
Souveraind von der Anarchie, womit man fie bedroht, gu ret⸗ 
ten. Ich bin über bie Gefinnungen, die Sie mir im Namen 
des Senats ansdrüfen, lebhaft gerührt,” 

Durch ein laiſerliches Defret vom 25 März wird allen Ins 
dividnen in den Departements von Nom und Traſimen, welche 
wegen verweigerten Eides ber Treue in Verbaft find, oder 
andre Strafen erlitten haben, völlige Amneftie, und der Beſiz 
ihres Vermögend zugeftanden, doch unter der Bedingung, def 
fie nun vor dem ı Mai d. 3. ben Eid der Treue leiften. 

Endlich enthält der Moniteur nachftebende Darftellung 
ber Lage ber fransdbfifhen Urmeen im Norden am 
30 März. DieGarnifon von Danzig hatte den Feind in dem 
erften Tagen ded März von allen Anböben bei Dliva vertrie 
ben, Die Garnifonen von Thorn und Modlin waren im beten 
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Stande. Dad Korps, das Samose blofirte, hatte fi davon 
entfernt. Die Pläze Stettin, Kuͤſtrin und Glogau, an ber 
Dder, waren nicht belagert. Der Feind hielt ſich außer Kano: 
nenihußweite von diefen Feſtungen. Die Garnifon von Gtet: 
tin hatte alle Woritädte abgebrannt und das gauze Terrain um 
den Play herum in Bereiticaft geſezt. Die Garnifon von 
Spaudan hatte gleichfalls alles verbrannt, was der Vertheidi⸗ 
gung des Plazes im Wege fern fonnte. Un der Elbe hatte 
man am ı7 einen Pfeiler ber Dreddner Brüfe gefprengt, und 
der General Durutte hatte am linken Ufer Porto gefaft. Die 
Sachſen hatten fih um Torgau aufgeftellt, Der Dicekönig war 
von Leipzig abgereist und hatte fein Hauptquartier am 21 nad 
Magdeburg verlegt. Der General Laponpe tommandirte zu 
Wittenberg die Brüfe und den Play, welche bewafnet und auf 
mehrere Monate mit Vorrath verfehen waren. Man hatte 
Diefe Feſtuug wieder in guten Stand geſezt. Bei feiner Ans 
funft in Magdeburg batte ber Bicelönig am 22 den General 
Lauriſton auf das rechte Ufer der Elbe gejandt. Der General 
Maiſon hatte fih nah Moͤkern begeben, und Poſten bis nach 
Burg und Zieſar geſchikt; er fand nur einige Pulks leichter 
Truppen, bie er warf und von denen er einige ſechs zig Mann 
gefangen nabm oder tödtete. Am 12 batte es der General 
Garra St. Eur, Kommandant der zaſten Militärdivifion, für 
angemeffen gehalten, auf das linte Eibufer zuräfzufehren und 
Hamburg den Behörden und ber Nationalgarde zu überlaffen, 
Zwiſchen dem 15 und 20 äußerten fih verfhicdene Infurreftionen 
in den Deyartementen der Eibemündungen und der Ems. Der 
General Morand, welcher Schwedifh : Pommern befezt bielt, 
zog ſich, fobald er die Räumung von Berlin erfuhr, auf Ham: 
burg zurüf, Er ging bei Zollenfpieter über die Elbe, und 
vereinigte ih am ı7 mit dem General Garra St. Eyr. Zwei: 
hundert Mann leichter feindliher Truppen erreihten feinen 
Nachtrab; er ließ auf fie einhauen und tödtete ihnen einige 
geute. Der General Morand ftellte ih an das linke Ufer, 
und der General St. Epr wandte fi nad Bremen. Am 24 
lieö der General St. Cor zwei bewegliche Kolonnen auf die 
Batterien von Karleburg und Bleren losgehen, welche Kous 
trebandiers, von Bauern und einigen ausgeſchiften Euglaͤn⸗ 
dern unterftügt, eingenommen hatten. Diefe Kolonnen brad: 
ten die Iufurgenten in Unordnung und eroberten die Batterie 

wieder. Die Chefs wurden gefangen und erfhoflen. Die ge: 
landeten Engländer betrugen nur gegen 100 Mann und man 
konnte nur go Gefangene machen. Der Vicefönig batte feine 
100,000 Mann ftarle Armee, mit 300 Kanonen, um Magde: 
burg herum verjammelt, und manduvrirte auf beiden Ufern. 
Der Brigadegeneral Diontbrun, welcher mit einer Kavallerie: 
Brigade Stendal befezt bielt, hatte erfahren, daß der Feind 
bei Werben in Kaͤhnen über die Nieberelbe gegangen war, 
marſchirte am 28 dahin, verjagte bie leihten Truppen, und 
fprengte im Galopp nah Werben. Das ste Regiment der 
Banzenträger führte eine nachdrüflige Charge aus, in welder 
es einige 50 Koſalen tödtete und 12 gefangen nahm, Der Feind 
eilte auf das rechte Elbufer zuräf, Drei große Kaͤhne wurden 
in Grund gefhofen, und zwei fhlugen um. Es mögen bei 
60 Pferde und eben fo viele Menihen darauf geweſen ſeyn. 
Dan konute 17. Deuter reiten, unser bemen ſich zwei Offiziere 


befinden; einer derfelben iſt ein Adjutant des Generals Doͤrn⸗ 
berg, der diefe Kolonne anführte. Es ſcheint, daß es einem 
Korps leichter Truppen vom etiwa Looo Pferden und 2000 Manu 
Zufanterie, mit 6 Kanonen, gelungen ift, fi auf die Seite 
von Braunfhweig zu wenden, um dad Hanndverfhe uud das 
Königreich Weftphalen zum Aufitande zu vermögen. Der König 
von Weſtphalen hat fich gegen dieſes Korps in Marſch gefeit, 
und andre vom Nicekönig abgefhifte Kolonnen ziehen ihm in 
den Rüfen. 1500 Mann leichter feindlicher Truppen find am 
27 unweit Dresden auf Heinen Schiffen über die Elbe gefom= 
men. Der General Durutte marfhirt gegen fie. Die Sadfen 
hatten dieſe Stelle unbefezt gelafen, ba fie fih um Torgam 
herum zufammendrängten, Der Fürft von der Moskwa war 
am 26 mit feinem Hauptquartier und feinem Armcelorps zu 
Würzburg eingetroffen; fein Vortrab rüfte durch die Thü— 
tinger Gebirge vor. Der Herzog von Magufa verlegte am 
22 März fein Hauptquartier nah Hanau; feine Divifionen 
fammelten ſich daſelbſt. Am 30 März war ber Nortrab der 
Dbfervationsarmee von Italien zu Augsburg eingetroffen. Das 
ganze Korps zog durchs Tirol. Am 27 fam der General Vans 
bamme für feine Perfon zu Bremen an. Die Divifionen Du— 
monceau und Dufour waren fhon über Wefel hinaus. Außer 
der Armee des Vicelonigs, den Armeen bes Maing, und dem 
Korps des Königs von Weitphalen, werben in der erften Hälfte 
des Aprils bei 50,000 Mann in der z2ften Militärbivifion ſeyn, 
um wegen ber Infurreftionen, welde dieſe Divifion beunrus 
bist baben, ein fcharfes Beifpiel zu ftatuiren, Der Graf 
v. Bentink, Maire von Varel, war fo niederträdtig, ſich an 
die Spize ber Rebellen zu ſtellen. Seine Büter werden Tonfids 
zirt werden, und er wird durch feine Verrätherei den Ruin feince 
Familie auf immer vollendet haben. Während des ganzen Mo— 
nats Maͤrz war fein Gefecht, Im allen Scharmizeln, wovon 
das vom 28 zu Werben bei weitem das betraͤchtlichſte iſt, war 
immer ber Bortheil auf franzoͤſiſcher Seite. 
Deutſchland. 

Der von Paris zuräffehrende Hr. Fuͤrſt von Hasfeld iſt in 
Begleitung bes Legationsſetretaͤrs Greuhme am 7 April durch 
Nürnberg, amı 8 durch Baireuth gereist, 

Die Balrenther Zeitung fagt: „Am 2 April kamen Rufen 
nad Altenburg. Tags zuvor hatte fi bie Divifion Durutte, 
die aus Franzofen, Baiern und Polen befteht, nad dem ehren 
vollen Gefechte bei Koldiß, durch Gera nad Iena gezogen. 
Bis dahin war bei dieier Divifion noch ein Bataillon Sachſen 
unter Kommando des Majord v. Berg; diefes geſchwaͤchte Ba— 
taillon marfhirte von Gera über Schleiz nah Plauen, kam 
bafelbft am 2 April an, und feste feinen Marſch über die 
Gränze zu feiner weitern Beftimmung fort. Die preußifhen 
Borpoften, brandenburgiihe Hufaren, worunter viele Freiwile 
lige find, die zur Avantgarde gebraucht zu werden verlangt 
haben, fteben In Reichenbach, Plauen, Graiz ıc, Amy Aprik 
war das Hauptquartier des Generals Blücer in Frepberg, 
wo auch Eönigl. preußiihe Prinzen fi befinden follen. Anz 
9 d. wird Se. Majeftät der König von Preußen zu Dresden 
erwartet.” 

Preußen. 


Na) der Wiener Zeitung hat der Faif, tuſſiſche Kolleglentath, 
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Dr. v. RXRodedue, In den Berliner Zeltungen befannt gemacht, 
„daß alle, welche bis zur Abreiſe des Generals Grafen v. Witt: 
denſteln noch irgend ein Geſuch an denſelben haben, ſich an ihn 
Co. Koßebue) zu wenden hätten, da er beauftragt ſey, dem 
Generale alle dergleichen Geſchaͤfte zu unterlegen.” — Der: 
felbe Herr v. Koßebue bat zu Berlin eine periodifhe Schrift 
unter dem Titel, „ruflifch: deutfhes Vollksblatt“ herauszuge⸗ 
ben angefangen. 


Ueber das zu Nürnberg aufgefundbene Gemälde 
von Michel Angelo. 

Unter ben nichtpolitifhen Nachrichten bed Korreſpondenten 
Son und für Deutfchland vom 15 Febr. d. 3. findet ſich eine 
fogenannte MBerbefferung einer Nachricht ber baterifhen Na—⸗ 
tionalzeitung, die Auffindung eines Gemäldes von Michel 
Angelo Buonarotti betreffend. Da das Schikſal diefes Gemäl: 
des, das nun wieder in feiner urfpränglihen Meinheit und 
Schönheit prangt, jeden Aunftfreund intereffirt, jene Berichti— 
gung aber in alen ihren Angaben irrig und auf unrichtige 
Mittheilungen gegründet ift, fo fheint es mir Pflicht, den wah: 
ren Vorgang der Auffindung befannt zu mahen. Diefes wird 
wohl am beiten durch ein Schreiben gefhehen können, das ich 
von bem würdigen und allgemein gefchdgten Gentral: Gallerie: 
Direktor v. Manlih auf eine Mittheilung jener Kunftnad: 
richt mit dem Erfuhen erhielt, die darin angeführten Thatfa: 
en durch ben Druf befannt zu mahen, nachdem ber Vorgang 
einmal fo entjtellt in dad Yublifum gefommen ift. Vorher 
fey mir jedoch erlaubt, die Behauptung in ihr gehöriges Licht 
zu ftellen, als habe did Gemälde ehemals zur Mannheimer oder 
Smeibräder Gallerie gehört, Ih launte diefe Sammlungen 
Tr *5* von Jugend auf. Es iſt wohl nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß ein Gemälde von fo hohem klaſſiſchen Werth ein 
albes Jahrhundert in ed fo berühmten Sammlungen uner: 
annt und verborgen geblieben, und erſt jest In deren Reſten 
entdeft worden fenn follte; befonders da die Zweibrüder Gal⸗ 
lerie, von ihrer Entitehung bis zu Ihrer Wereinigung mit den 

egenwärtigen Gallerien, einzig und allein unter der Direl: 
ion ded Hın. v. Manlic ftand, und die Mannheimer ihm 
feit feiner frübeiten Jugend eben fo befannt gewefen ift. Die 
müfterhafte Ordnung, welche in dem Katalogen dieſer Galle: 
ien, troz der fruͤhern Transporte umd Flüchtungen aus den 

rangfalen bes Devolutiondfrieges am Rhein, Herrfchte, bürgt 
gleichfalls für die Nichtigkeit meiner Behauptung. Wenn alfo 
eine folbe Angabe mit zu den verdienftuolen und nothwendi: 
gen Belehrungen gehört, deren ber Verfaſſer jener Kunſtnach- 
richt ſich rühmt, fo ift zum bedauern, daß fie zur (einsigen) 
Miederleaung einer Muthmaagung des Hrn.v. Manlich über 
die Verpflanzung diefes Kunftwerld aus Italien nah Deutfch: 
land dienen mußte. Den Vorgang der Uuffindung erzähle 
nun jenes Schreiden, aus welhem ich alles hleher Gehoͤrige 
volltändig mittheile: 

„Ich danke Ihnen für die mir mitgetheilten Auszüge ver: 
„ſchiedener Zeitungsblätter aus Nürnberg , das Gemälde von 
„Michel Angelo betreffend. Sie, mein Freund, der Sie bie 
„Mannheimer und Zweibräder Sammlungen von Jugend auf 
‚„‚teunen, werden gleich mir aus diefen Nachrichten erfehen 
„‚baben, wie weit gereizte @igenliebe die Wahrheit verläugnen 
„tan. Sie fhreibt obgedahtes Bild obne weiteres einer oder 
„‚Der andern diefer Sammlungen zu, blos um eine fimple Ber: 
„muthung anzugreifen und verdächtig zu mahen. Was Lanzi 
und Bafari von Michel Angelo’s Delgemälden fagen, beweist 













„Im Grunde nichts. Pesterer Bat, mie 

„feine gelehrten Machbeter auf fein Wort A —F 
„vouftändige Bersreibung aller Gemälde von Raphael und 
„Buonarotti geliefert; nur ſchade, daß er die berühmte Ma: 
„bonna della Seggiofa ic, vergaß, bie doch erſt feit wenigen 
„Jahren von Florenz —— iſt. Der Hergang mit dem Ge: 
„mälde von Michel Angelo, fo weit er ie | perſonlich angeht, 
‚und ic ihm daher nicht ganz obne Müge überfehen darf, it 
„folgender: Durch ein Verfehen wurde von Bamberg aus eine 
„zahl von 1516 Gemälden au die Nürnberger Gallerie abgege: 
„ben, Da aber bald Klagen einliefen, daß unter diefer Menge 
„ſeht wenige brauchbare und unbefhädigte Bilder vorhanden 
„wären, fo founte die königlihe Central: Gallerie: Direktion 
„darüber um deshalb Fein Gutachten abitatten, weil felbige von 
„diefer Abgabe feine Keuntnif hatte, und no fein Verzeich⸗ 
„niß von der ehemaligen Sammlung ab efaßt war. In Folge 
nbiejes Umftandes erhielt ic Anfangs Mai ıgrı deu allerhöc- 
„ſten Befehl, mi nad Nürnberg und Bamberg zu verfügen 
„um bie Ordnung wieder berzuftellen. Bei meiner Antunft im 
„Nürnberg fand ich die durch Die Herren Keim und Meindel 
„‚fehr Hügli ausgewählten Stäfe in den Sälen der alten Burg 
„tbeils (chem aufgehängt, theils an ben Wänden herum ausge: 
„ſtellt. Die vorzüglidften darunter waren ein Theil der ebe: 
„maligen Sammlung der Biihöfe von Bamberg; wie denn 
„überhaupt alle in dem allgemeinen Verzeihnif eingetragene 
„Gemälde von Nro. 2443 bis 2626 von daber fanıen und mie 
„unbefannt waren. — Das Gemälde von Michel Angelo Buona: 
„totti war aber in obgedachten Sälen weder aufgehängt, noch 
„an der Wand ausgeitellt: es fand fi aufdem Spei: 
„Her, Es war fehr beſchaͤdigt, zerbrochen, bier nnd da ber: 
„tündt, und dergeftalt mit Schmuz überzogen, daß ih ed mit 
. —— —— u um zu erfennen, wag, 
* gangener er ellung, Da 

„könnte. Noch bier in Münden ie 4 re 
„elenden Zuftend —— 

—— * der * 

„und die meinigen in Anſchlag dringen; der geübteſte Knufit 
„würde wahrfceinlich das Gemälde, in biefem She un 
„einer Menge von 1516 Bildern (wovon neun Behntheile fehr 
gering und verborben waren) überfeben haben; N 

“ 


Daß diefes Schreiben in dem Korrefpondent 
——3 —— 
wurde i nlafung, daß ſolches fo fpät 
fgeint, Yugsburg, im April 1813. ed 
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Frankreich. 

Der dem Senate in feiner Sizung am 1 April vorgelegte 
Bericht des Miniſters der auswärtigen Angele— 
genheiten an den Kaiſer lautete fo: „Sire. Die 
Schlachten bei Jena und Friedland hatten die ganze Ausdeh— 
nung der preußiihen Monarchie der Dispofition Ew. Majeftät 
uͤberlaſſen. Mächtige Erwägungen riethen, die Früchte des 
Sieges zu behalten, ober auf den preußifchen Thron einen 
Fuͤrſten zu fezen, ber Erin. dem Intereſſe Frankreichs ent- 
gegengefeztes Intereffe, der von bemfelben nichts zu reflami: 
ven hätte, und der ſſch befonders nicht buch jenen ſchwanken— 
ben Geift leiten ließe, welder feit hundert Jahren die Politik 
des Haufes Brandenberg Farakterifirt, 
Mußland erbot fid zu Tilfit, England den Krieg zu erflären, 
und zu Verſchließung des feften Landes für den Handel Eng: 
lands mitzuwirken, um dafelbe zum Wunfche des Friedens zu 
zwingen, wofern ber König von Preußen wieder in ben Rang 
der Souveraine eingefezt wide, Diefe Ausfiht ſezte Em. 
Majeftät einer Verfuhung aus, welcher Sie nicht widerfichen 
fonnten, Sie überliefen fi der Hofnung, bie Ruhe der Welt 
wieder bergifiellt, und den Handel Frankreichs endlich jenen 
Glanz genichen zu fehen, welden ihm der Reichthum unjers 
Bodens und die Induftrie feiner Völker zuſichert. Gie opfer: 
ten fo großen Intereſſen die Berechnungen einer argwöhnifhen 
Politik auf, und bei Ihrer zweiten Iufammenkunft mit dem 
Kaifer Ulerander willigten Sie ein, den König von Preußen 
Au empfangen, beffen Gegenwart Gie aus gerechtem Unwillen 
hatten vermeiben wollen. Es war überdis eine allgemeine 
Meinung, dab der König von Preußen wider feinen Willen in 
deu Krieg gezogen worden fe. Ge. Majeftät glaubten, daß 


die von ihm gemachte Erfahrung ihn für immer gegen gefähr: | 


liche Verführungen und nachtheilige Taͤuſchungen ſchüzen wär: 
de; eublich überredeten ſich Ew. Majeftät, für welche die Groß: 
mut; ein Bedürfnip ift, leicht, daß diejenige, die Sie hier 
ausübten, nie vergeffen werben würde. Die preußlſche Mo: 
narchie wurde wieder aufgerichtet und das Hans Brandenburg 
fuhr fort zu regieren, Em. Majeftät mußten daffelbe von den 
Grängen des Rheins entfernen, und ihm das Proteftorat der 
Küften eutreipen. Sie ſchufen das Königreich Weftphalen, und 
fipulirten, daß Danzig, Slogau, Küftrin, Stettin big zum 
Frieden mit England in Ihren Haͤnden bleiben muͤßten. Sie 
mwünfdten, daß die Zurätzabe dieſer wichtigen Pläze in den 
Unterhandiungen mit England einen Entjhädigungsgegenftand 
für unſte Seebeſtzungen abgeben: möchte, Der König yon 


Allein der Kaifer von- 


Prenfen war nicht in der Lage, fi über das, mas er von 
der Großmuth Cw. Majeftät erhielt, und deffen Wichtigkeit 
fid über feine Hofnungen hinaus erhob, in Diskuffionen eins 
ulaffen, Die auf das preußiſche Gebiet gelegten Kriegskon⸗ 

ibutienen wurden als billige und nothwendige Entihädiguns 
gen für die Unkoften des ungerehten Kriegs angefeben, den 
Preußen angefaht hatte. Die Armeen Ew, Majeftät follten 
das dem Könige von Preußen abgetretene Gebiet erſt nad 
gänzliher Bezablung der Kontributionen räumen. Judeſſen, 
Sire, wiligten Em. Majeſtaͤt durdy die am 5 Nov. 1808 abe 
geſchloſſene Konvention, in Folge der Konferenzen von Erfurt, 
ein, Preußen einen Theil feiner Schuld zu erlafen, und die 
franzoͤſiſchen Truppen von feinem Gebiete wegjuzichen, che 
bie gauze Zahlung geleitet wurde, Franukteichs Allianz mit 
Rupland ſchien Preußens Treue zu verbürgen. Ew. Majeftät 
säulten darauf; allein die Schwaͤche und die zur Gewohubett 
gewordene Unentſchloſſeuheit diefes Kabinets kounten von el: 
nem Augenblife zum andern diefes Vertrauen täufhen. Preuf- 
ſens Betragen in ben erften auf ben Frieden von Tilfit ge: 
folgten Jahren verrieth Gefinnungen, welde jenen dee 
Dankbarkeit fchr entgegengefezt waren, Weit entfernt, 
feine eingegangenen Werbinblichfeiten zu erfüllen, ſchlen 
Preußen auf Gelegenheiten zu lauern, uud Veraͤnderun⸗ 
gen ber Dinge abzuwarten, wodurch es benfelben eutiäläs 
pfen koͤnnte. Im Jahr 1809 fah man ganze Megimenter, 
welde unter bem Eiufluſſe verborgener aufrüprerifher Geſell⸗ 
fhaften fanden, unter ben Fahnen der Feinde Ew. Majefidt. 
Keine Regierung hat in ihren Annalen ein ſolches Standaf 
aufzuweifen. Als im Jahr ısıı eine fihtbare Verduderung 
in Rußlands Gefinnungen im Norden einen neuen Krieg bes 
füräten ließ, ſah Preußen ein, daß uun fein Schilſal lediglich 
von feiner eigenen Worſicht abhing, daß, wenn es ſich dem 


Gange der Ereigniſſe uͤberließe, es alddann nicht mebr in feis 


ner Gewalt eben würde, eine Partei zu ergreifen, und daß 
es dieſes demnach thun muͤſſe, fo lauge ihm die Wahl frei 
fünde. Damals bat Preußen Cw. Majeftär um die Gunft der 
Aufnahme in die Allianz von Frankreich. Diefer Umftans 
wurde mit aller geziemenden Wichtigkeit erwogen, E— 
ſchien der Klugheit und wahren Politif angemeffen, aus den 
Beſchwerden, weldhe Preußen burd fein immer ſchwankendes 
Benehmen veranlaßt hatte, Vortheil zu ziehen, und ſollte ein 
Krieg mit Rupland ausbrechen, auch Preußen beufelben zu er: 
lären, um feine zweideutige Macht im Müfen zu baben, 
Preußen ließ es indeſſen an Solisitationen und Bitten nicht 


feßten. Die Schritte, melde Preußen in Petereburg zu ber 
Seit machte, wo ed noch Zeit war, auf Rußlands Beſchluͤſſe 
Einfluß zu erhalten, hatten einem fo freimuͤthigen Karakter, 
uud waren fo ganz auf Fraukreichs Intereffe berechnet, daß es 
auf Ew. Majeftät Eindruk machte. Sie trugen nicht länger 
Bedenken; Preußen wurde in die verlangte Allianz aufgenom: 
wien uud dadurch noch einmal gerettet. Als Em. Maieftät ſich 
nach Dresden begaben, beſuchte Sie dort der König von Preuf: 
fen, und wiederholte dafeibft mündlich die Verfiheruug einer 
anverlezlihen Anhänglickeit an das von ihm ergriffene Ep: 
ftem. Eolange Ew. Majeſtaͤt Herr über bie Ereigniffe waren, 
und Sie waren es fo fange, als Geift und Muth diefeiben zu 
beherrfhen vermochten, biieb Preußen getreu, und das preufi: 
ſche Korps that feine Schuldigkeit; fobald aber die franzoͤſiſche 
Armee einen Gläfswechfel erfuhr, hörte in dem Berliner Ka: 
binet alle Mäffigung auf. Der Abfall des Generals York dfnete 
dem Feinde die Staaten des Koͤnigs von Preußen, und nöthigte 
unfere Truppen, die Weichfel zu verlaffen, und fi nach der 
Dver zu ziehen. Preußen erbot fih, um feine Abſichten zu 
verbergen, zur Stellung eines neuen Kontingents. Preußen 
hatte damals In Schlefien und diſſelts der Oder eine hinläng: 
liche Anzahl ganz formirter Truppen, und eine Kavallerie, welde 
gegen die leichten feindlihen Truppen fehr gute Dienfte hätte 
feiften können. Allein es war entfchloffen, das gegebene Wort 
au brechen, Unvermuthet verlieh der König Potsdam, verlich 
eine Reſidenz, in welcher er dur die Ober gedeft war, um 
ſich in eine offene Stadt zu begeben und dem Feinde entgegen 
zu sehen. Kaum war er zu Breslau angefommen, als der 


einige Taufend Mann an der untern Oder fommandirende Ge: 


neral Bülow, dem verrätherifhen Belfpiele des Generals York 
folgend, den leichten ruffiihen Truppen feine Kantonnirungen 
öfnete, und ihren Hebergang über bie Oder befbrderte. Neuan— 
geworbene preufifhe Truppen zeigten biefen Truppen den Weg, 
auf welchem fie vor die Thote von Berlin kamen, und dort 
Kleine Angriffe machten. Endlih nahm das preufiihe Kabinet 
die Maske ab. Der König rief durch brei auf einander fol: 
gende Befehle fein Wolf unter bie Waffen. Zuerſt diejenigen, 
welde begütert genug waren, ſich felbft zu equipirem und zu 
Leiden, dann alle Yünglinge von 17 bis zu 24 Jahren, und 
endlich auch diejenigen, welche über dieſes Alter hinaus waren. 
Diefer Aufruf war eine Appellation an Leidenfhaften, die Preuf: 
fen bei dem Werlangen nach einer Allianz, und fo lange e# treu 
geblieben war, zu unterbrüfen gefuct hatte, Der Staatelanz: 
fer verfammelte die Vornehmſten jener Parteigänger um ſich 
per, deren aufrährifher Fanatismus Umjtur, ber bürgerlichen 
Gefellſchaſt und Zerftörung der Throne predigte, Man ſchikte 
mit lärmendem Aufſehen preußifhe Offiziere in bad ruſſiſche 
Hauptquartier, zu Breslau folgte ein ruffifher Agent auf den 
andern, Endlich am ı März feste bie preußiſche Megierung 
allem diefem dadurd die Krone auf, daß fie dur einen form: 
lien Traftat mit Rußland dasjenige vollendete, was der Ge: 
neral v. Dort angefangen hatte, Die Minifter des Königs 
von Preufen kuͤndigten am ı7 März zu Breslau und am 27 
gu Parts offigiel an, daß ihr Herr gemeinfgaftlihe Sache mit 
dem Feinde made, Go hat Preußen Ew. Majefidt zum Dante 
für den Trattat von Tilſit, welcher den König wieder auf den 


"hält folgende Urtifel aus Bremen. 
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Thron gefejt, und für dem Traftat vom Paris, welcher ihn zur 


Alianz zugelaffen hatte,. ben Krieg erklärt.” 

Die Gazette be France meldet aus Valencia vom 10 März, 
daß die Armee bes Herzogs von Albufera angefangen habe, ſich 
gegen Alicante in Bewegung zu fezen. 

Die Mitglieder des Inſtituts, Lacretelle der jüngere, Gin: 
guene’ und Monges, Hr. Delvfeur, Verfaſſer des Traueripiels 
AUrtagerres, fo wie mehrere andere Gelchrte und Künftler find 
gu Rittern bed Reunionsordens ernannt worden. 


Die fonfolidirten 5Prozent ftanden auf der Parifer Börfe 
am 3 Uprif zu 71 Franfen 15 Gentimen, bie Bantaftien zu 
1152 $r. 50 Eent. 

Die Seitung ded Departements der Wefermündungen ent= 
Vom zı Maͤrz. Der 
Herr Graf Bandamme, General: Lirutenant ber Faiferlihen 
Armee, tft mit feinem Gencralftabe in uufrer Stadt angelangt. 
Die erfte Kolonne feiner Truppen wird morgen in Bremen eins 
rüfen. Zwei Bataillons find neuerdings von hier abgegangen, 
um ihnen Plaz zu machen; fie begeben fih auf die Strafe nad 
Hamburg. — Bom ı April. Heute haben wir das erfte Ba: 
taillon ded Korps bed Herrn General: Lieutenant Grafen 
Bandamme einräfen fehben. Der Herr Brigabegeneral Ofien 
it zum Kommandanten bes Departements der Wefermänduns 
gen ernannt. — Tagsbefehle. 1. „Da bie zte und ste 
Divifionen der grofen Armee und bie Divifionen unter dem 
Kommando Sr. Ercellenz des General : Lirutenants Grafen 
Bandamme nah Bremen und in das Departement ber Weſer⸗ 
mündangen fommen werben, und diefe Macht mehr als Hins 
laͤnglich iſt, um Ordnung, Ruhe und Unterwerfung unter die 
Gefeze bes Reichs im ganzen Umfange dieſes Departementd 
berzuftellen,, fo hebt der Generalfommandant ber zaſten Milis 
tärdivifion den Belagernugsftand auf, worin diefed Departes 
ment feit dem 20 v. M., wegen der im Laufe beffelben ſtatt⸗ 
gehabten Unordnungen und Aufftände, erklärt war. Die Trups 
pen der zeſten Mititärdivijton find benachrichtigt, daf der Herr 
Brigadegeneral Oſten proviforifh das Kommando des Departes 
ments der Wefermändungen übernehmen wird; fämtliche Plaz⸗ 
und Arrondiffementsfommandanten werden ihm ihre Berichte 
und Situationsetats, welche ben Dienft betreffen, zugeben laffen. 
Das Hauptquartier der Divifion wird bis auf weitere Ordre 
in Bremen bleiben. Im Hauptguartier zu Bremen, ben 
ı April 1813. Der Divifiondgeneral Earra St. Cyr.“ — 
11. „Einige Koſaken durchſtreifen das Land, berauben nnd 
mißhandeln die Meifenden,; es wird daher jebem verboten, 
wer ed auch fen, ſich aufs rechte Weſerufer gegen die Elbe 
bin zu begeben. Die Reiſenden, welde von Außen hertommen, 
fotten fi vor dem Generalpolizeifommiffär ftelen; die aber, 
welche aus der Stadt wollen, müfen mit einer Erlaubnif bes 
Divifionsgenerald Carra St. Epr, oder bes Generalpolizeifoms 
miſſaͤrs, die von Sr. Ersellen, dem General: Lieutenant Gras: 
fen Vandamme viſirt ift, verfehen fepn. Die Meifenden, wele 
de binnen 24 Stunden nah Belauntmahung des gegenwärs 
tigen Tagsbefehls diefen Formalitäten nicht werden nachge— 
tommen ſeyn, follen vor eine Militaͤrkommiſſion geſtellt wer⸗ 
den, Die Sicherheit ber Stadt Bremen und der untey wufern 


Aut 


n befindlichen Truppen erfordern diefe Vorſichtsmaaß⸗ 
—* —* Ausführung mit ber größten Strenge gehalten 
werden muß. Gegenwärtiger Tagsbefehl ſoll fofort durch die 
Civil⸗ und Militaͤrbehoͤrden betannt gemacht werden, damit 
die Truppen und Einwohner davon unterrichtet werben. Im 
Hauptquartier zu Bremen, den 2 April. Der General: Lien: 
tenanf Neichögraf D. Vandamme. Der fommandirende Hd: 
jutaut, Chef des Generalftabs, Revert.“ 


Deutſchlaud. 

Zu Frankfurt traf am 6 April der Hr. Marſchall Bei: 
fiered Herzog von Jitrien, und am 7 ber beim franzöfifchen 
Minifterium der auswärtigen Verhaͤltniſſe angeftellte Herr 
v. Zaige ein. Auch war der großherzogl. badifhe Hofmarſchall 
Baron Edelsheim angelangt. — Noch immer zogen franzoͤſiſche 
Truppen in großer Anzahl und von allen MWaffengattungen, 
befonders aber farke Artillerietraing, durch Frankfurt. Am 
7 tamen auch koͤnigl. weitphälifge, aus Spanien zuräffehren: 
de Truppen daſelbſt au. 


Mach Privatbriefen aus Sachſen fol der ruſſiſche General 
Graf Wittgenftein mit feinem Korps von Berlin nad) der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Gränze aufgebrochen fepn, und aus dem Städten Bel: 
zig im Wittenberger Kreife eine Yroflamation erlaffen haben, 
Man glaubte feine Abfihten auf Wittenberg gerichtet. Zu 
geipzig,, wo der ruffiihe Major v. Bluͤmel Stadtlommandant 
tft, war die ruſſiſche Beſazung nicht zahlreich, inzwiſchen ſtreif⸗ 
ten die Koſaken des. Obriſten Prendl von dort aus nad ver: 
ſchiedenen Richtungen. Die bei Dresden über die Elbe gegans 
genen Korps ber Generafe v. Winzingerode und v. Bluͤcher bat: 
ten ibre Richtung auf Freiberg und Ehemniß genommen, Bei 
ber lezten Kolonne des Bluͤcherſchen Korps, welde aus ben 
preußifhen Garden und zwei NHufarenregimentern beftand, 
hatten fi auch vier Prinzen vom tönigl. preußifhen Haufe, 
der Kronprinz, fein Wetter Friederich, der Prinz Auguſt, Bru: 
der des bei Saalfeld gebliebenen Prinzen Ludwig Ferdinand, 
und der Prinz Wilgelm, Bruder des Koͤnigs, befunden, Gegen 
ben 12 April erwartete man ben Kaifer Alerauder und ben Ads 
nig von Preußen zu Dresden. Das ruffifhe Korps unter dem 
Feldmarſchall Kutuſow war dem Bernehmen nah von Kaliſch 
nah der Lauſitz aufgebrochen. Die fähfifhen Truppen ſtan⸗ 
den in Korgau konzentrirt. 

Direkte Nachrichten ans Gera vom 6 April melden nichts 
beſonders Wichtiges. Der Vortenlauf jwiihen Gera und Leip: 
zig war gehemmt. 

Eine fränfifhe Zeitung fhreibt aus Hof vom 6 April; 
In und um Planen follen vier ruffiihe Infanterie « und zwei 
preufifhe Ravallerieregimenter ftehen, Heute Morgend um 
9 Uhr bemerften die bifeitigen Pitets auf ber Haide, eine 
Stunde von bier gegen Plauen zu, einige preußiſche braune 
Kufaren, die bid an unfre Graͤnze rekognoszirten, und fi 
dann wieder zurüfjogen. Bis jest, Abend um 7 Uhr, haben 
fig feine fremde Truppen und gendhert.” 


yrengem 
Der öftreichifhe Beobachter vom 7 April enthält folgende 
Auszüge and Berliner Zeitungen; „Geſtern find Gr, loͤnigl. 


Hoheit der Kronprinz von Berlin zur Urmee abgegangen. Au— 
gefommen find Se. Durchlaucht der Prinz Karl von Mediens 
burg: Schwerin, kalſerl. ruſſiſcher General: Lieutenant. Das 
Korps des Generals v. Bülow wird bier erwartet. Am 26 find 
von bier abgegangen: der Eönigl. preußiſche General » Lieuter 
want v. Kleift nah Treuenbriegen, der Generalmajor v. Bor⸗ 
fiel nach Potsdam. Am 27 marfhirten von bier aus: eines 
giment ruffifher Ublanen und Dragoner, desgleichen ſaͤmtliche 
noch bier geftandene Infanterieregimenter bes v. Vorkſchen 
Korps, zwei Kompagnien vom oftpreufifhen Jaͤgerbataillon, 
das Hufarenregiment Mro. ı., die Artillerie, ber Generals 
ftab ıc. Am 28 reiste der ruffifhe General Zubigfy von hier 
nach Potsdam ab. Hier angelommen find am 27 Se. Durds 
laucht der Kurprinz von Heffen; am 28 ber Faiferl. ruſſiſche 
General: Lieutenant Prinz von Medlenburg : Schwerin vom 
Breslau. Deffelben Tags traf der königl. preußiſche General 
v. Bülow von Bernau bier ein, fo wie ein Pult Koſaken. 
Geſtern wurde ein Transport frangdfifher Gefangener hier eins 
gebracht.” — ‚And zu Zübed, wo der ruffiihe Dbriftlieutenang 
v. Bendendorf am 21 März feinen Einzug bielt, wurden Pu⸗ 
blitatlonen, den befreiten Handel und die Schiffahrt betrefe 
fend, und ein Aufruf zu den Waffen, welcher die augenblitlis 
de Stellung mehrerer Freiwilligen zur Folge hatte, erlaffen.” 
— „In Käftrin bereitet man ſich auf ein baldiges Bombars 
dement. Das Straßenpflafter wird aufgeriffen, die Straßen 
mit Mift belegt; die Bürger müffen zu den Vertheidigungs⸗ 
maadregeln ohne Anfehn der Perfon dur Handarbeit beitragen. 
Die Sterblichkeit in dieſer Zeitung, befonderd bei der Garnis 
fon, fol bedeutend feyn. Bisher ift Koͤſtrin von den Ruſſeü 
blos blofirt, allein das eigentliche preußifhe Belagerungstorps 
räft heran. Das von ber Befazung in Küftrin am 19 Febr. 
aus den benachbarten Dörfern in die Feftung getriebene Vieh 
beträgt über 5000 Stuͤt. Der dadurch angerichtete Schaden fan 
auf 30,000 Thaler gefhäzt werben.” — „Die Nachricht, als 
fey Burg bei einem Ausfall der Franzoſen hart mitgenommen 
worden, hat ſich nicht beftätigt, vielmehr ift nad) offiziellen Nach⸗ 
richten den 27 März Mittags noch Fein Franzoſe in Burg ge: 
wefen, Ein Major vou den Kofafen Hält ſich mit feinem Kommans 
do dort auf.” — „Nachdem bie Franzofen von Wittenberg aus bis 
Zinna vorgebrungen, waren, unternahm der Hr. Gen. Lient, 
v. Kleift, von Kreuenbriegen aus, am 27 eine ftarfe Res 
toguos zirung gegen Wittenberg, und drängte den Feind zuräf, 
No war Wittenberg beim Abgange ded Kouriers von dem 
Franzoſen beſezt.“ — Bon der Elbe vom 23 Märj: „Der 
bei der preußiihzruffifhen fombinirten Armee ftehende eng: 
liſche General Dörenberg if in diefen Tagen mit einem Korps 
von 4 bis 5000 Mann Kavallerie und Infanterie bei Sandow 
über die Elbe gegangen; es wurden zuerft einige Kofalen übers 
gefezt, um das jenfeitige Ufer zu refognogziren, Diefe fprengs 
ten ein Pier Franzoſen, welde fie in einem unweit des Flufs 
fes gelegenen Haufe beim Kartenfpiele überfielen, anselnans 
der, ſtachen einige nieder, während ſich andre dur einen 
Sprung aus dem Fenſter retteten, und kehrten hierauf mit 
der Nachricht zuruͤk, da ſich vom Feinde weiter nichts fehen 
ließe ; hierauf wurde in der Nacht vermittelit der dortigen 
gahre mad giniger In. der Gegend requiritten Kühne das ganze 
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eu wurde der General Dörenberg von den gefamten Einwoh: 
Hrn unter Vortragung einer alten preußiſchen Fahne empfans 
den, das preußifhe Wappen ſogleich aufgefteft, und Im Nas 
Men Sr. Majeftät des Königs Beſiz vom Orte genommen. 
» Der Magiftrat leiſtete hierauf im Namen ber Buͤrgerſchaft 
Er. Majeftät den Eid der Treue.” — Nachrichten aus Bre— 
den vom 25 März zufolge war General Morand mit 3000 
Mann nach Hachlingen durdgezogen ; General Carra St. Cyt 
hielt mit 6300 Mann Bremen beſezt, und hatte Ordre, ſich 
zu Halten. Laud Wurſten, Bremerlehe, Amt Hagen, das Ol⸗ 
denburger und Butjadinger Land waren in völliger Inſurreltlon; 
fie Hatten von dem Engländern Kanonen und Gewehre erhal: 
ten. Koſalen plänkelten bis Ofterholz; ein ftarfes Korps Ruf: 
fen war von Hamburg nah Bremen über Motenburg aufgebro« 
Wen.” — „Nachdem der kaiferl. ruſſiſche Obrift uhd Kommandant 
rines Korps der Armee des Herrn Generals Grafen v. Witt: 
genftein, Baron v. Tettenborn, am zı März ben Ständen 
der Herzogthämer Bremen und Verben anfgetragen hatte, 
aus ihrer Mitte eine Kommiffion zu ernennen, bie proviforifch 
alle Behörden mit folden Individuen befeze, bie in diefem 

. Mugenblife völlig dem Geſchaͤſte gewachſen find, zu dem fie be: 
zufen werden, und die zugleich das Vertrauen des Volks befi: 
zen, hat der Präfident der Bremen: und Verdenſchen Ritter: 
ud Landihaft, E. Marfhalt, fämtlihe Stände der Herzog: 
thümer Bremen und Verben zufanmenberufen, Es wird um: 
verzüglid von ihnen die Kommiffion ernannt werden, welche 
Die Regierung biefer Laͤuder proviforiih übernehmen wird, 
Saͤmtliche Einwohner diefer Herzogthümer werben dringend 
aufgefordert, die Verfügungen bderjelben ruhig abzuwarten, 
und fih alles eigenmäctigen Verfahrens zu enthalten.” — 
„30 Hamburg wurde am 24 März das Krönungsfeft Sr. Ma: 
jeftät des Kaiſers Ulerander feierlich begangen. Wormittage 
ar in allen Kirchen der Stadt Gottesdienft und Tedeum. 
rende war die ganze Stabt erleuchtet, und die Kaufmann: 
daft Hatte zu Ehren der ruſſiſchen Generalität einen glän: 
zenden Ball in der Börfenballe veranftaltet.” — „Zu Ham: 
I harte man Nachrichten aus London bis zum ı2 März. 
an bemerkte daſelbſt Anftalten, melde vermuten lichen, 
daß fi der Herzog von Braunſchweig-Oels nächftens nad 
Deutfchland einfhiffen werde.” — „An bie Kommanbdan: 
ten don Roſtock und Wismar hat Se, Durhlaudt der Herzog 
von Medlenburg nachſtehende Verordnung ergehen laſſen: 
Zdem Wir hiemit alle gegen den Seehaudel bisher beftan- 
denen Verordnungen und Einrichtungen aufheben, befehlen Wir 
bem Kommandanten, Major v. Below, fofort nach Empfang 
Biefes nicht nur folge und alle Embargo's, fondern aud das 
deshalb etablirte Militärbärenu aufhören zu laſſen, imgleihen 
mit diefer Verfügung die dortigen Kaufleute befannt zu ma: 
en, damit fie erfahren, daß nunmehr der Seehandel mit al: 
Ien Nationen ‚ausgenommen diejenigen, mit welden Rußland 
im Kriege begriffen, frei fey. Ludwigsluſt, den 23 März ı813. 
Friedrich Franz.” — „Der toͤnigl. preufifhe Obriſtlieu⸗ 
denant v. Warburg kündigt in Berliner Blättern an, daß ihm 
Ge. Majeftär der König, dem Wunſche des Herzogs von Med: 
genburg : Streiig Durchlaucht gemäß, die Errichtung des Meck 


—— übergefest; In dem erſten weſtphaͤliſchen Städtchen Wer⸗ 


lenburg⸗ Strelitzſchen Huſarenregiments anfsutra 
und zugleich gnaͤdigſt erlaubt haben, daß — ———— 
fähigen, und anf Penſion oder in Verhaͤltniſſen, die ihre Ab⸗ 
weſenheit erlauben, ſtehenden Untereffiziere des ehemaligen 
Hıfarenregiments v. Rudorff ihm dahin folgen können.” — 
„Liegnitz, vom 23 Mär). Um ı9 d. traf Se, Durchlaucht 
ber Prinz Karl von Medlenburg und am 20 Se, künigl. Kos 
beit der Prinz Wilhelm von Preußen bier ein. Nach gehals 
tenem Ruhetage gingen der Generalftab Gr. Ercellenz des Hrn, 
Generals v. Blücher, und die bei demfelden angeftellten hoch⸗ 
ften und hohen Perfonen am zı zu ihrer weitern Beftinimung 
ab. Auch das feis Kurzem bier in Garnifon geftandene dritte 
Bataillon des Leib: Infanterieregiments marſchirte am 22 früh 
aus. Vorher ward in der Kirhe zu St. Peter und Paul Got: 
tesdienft gehalten.” — „Königsberg vom 22 März: Der 
Drift Graf v. Lehndorf, Chef des National: Kavallerieregi: 
ments, macht allen, die bei diefem Megiment engagirt find 
Urlaub oder bie Erlaubniß baben, fich außer dem Mevier aufe 
balten zu dürfen, auch denjenigen, die ſich noch engagiren wol: 
len, befannt, fih unfehlbar bis zum ı April in den bekann— 
ten Depots zu melden, um den Marfch ungefäumt antreten m 
fönnen. Statt der ungarifhen Särtel koͤnnen englifhe und 
deutſche fubftituirt werden. Zum Regiment baben ſich bier 
bie zum 22 d. M. gemeldet die Nummern 211 — 278, und 
in Angerburg 30 Freiwillige. Un DVeiträgen find ferner bier 
eingegangen an Gelde 520 Thaler, mehrere Pferde, Sättel, 
Armaturen ic. — Dom ı2 bis 19 März find hier 154 Perfone 
geftorben.” 


Herzogthum wert.“ 
In Zarnawice, Ezelacz und Bendzin ftehen, wie die Lems 
berger Zeitung meldet, ruffiihe Truppen, welche gegen Krakau 
vorrifen follen. 


Das Blokadekorps vor Danzig befteht, wie ber öͤſtreichi⸗ 
ſche Beobachter aus Berliner Blättern meldet, nur aus 15 bis 
16,005 Mann, unter dem General Levis, gröftentheils von 
ber ehemaligen Migaer Beſazung, und bad vor Thorn untet 
dem General Langeron aus 10,000 Mann, 


Rußland, 

Die Lemberger Zeitung ſchreibt aus Kafan vom 19 Jan. t 
„Hier kommen oft Gefangene an, welde mit allem Nötbis 
gen zur Reiſe verfehen werden, und dann weiter nad Widtta, 
Perm und Georgijewsf gehen. Worgeftern marfchirte ein Bas 
taillon vorm erften Megiment der hiefigen adelichen Landwehr, 
beftehend aus 669 Mann, von bier ab, Bor dem Ausmarich 
beffelben hielt der Erzbifhof von Kafan und Simbirsk, Pawel, 
ein Gebet mit Wafferbefprengung in dem Klofter der Mutters 
gottes, deſſen Abt Nazareth diefen-Kriegern das Heiligenbild 
der Kafanjhen Muttesgottes verehrte, und fie an diefem Tage 
mit einem Frübftüf bewirthete.” 


Deftreid. 

Der Eönigl. fähfiihe Befandte am preußifhen Hofe, Herk 
General v. Thiollaz, war zu Prag angefommen. Durch 
diefe Stadt paffirten noch immer häufig Konriere im verſchie⸗ 
denen Richtungen, e? 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien, 


Mittwoch 





Nero. 104, 


14 April 1813. 


— m— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — 
Frankreich. (Defrete wegen ——— der Nationalgarden und Ehrengarden. Beilagen zu dem Berichte des Herzogs von 


Baſſano.) — Schweiz. (Pr 


famation ber Regierung von Bündten.) — Deutf 
hifhen Beebachters aus Berlin.) — Herzogthum Warſchau. — Oeſtreich. 


chland. — Preußen. (Nachrichten bes oͤſtrei⸗ 





grantreid. 

"m 5 April Wormittags beſuchte Se. Maieftät ber Kalfer 
zu Pferde, ohue Garden und blos in Begleitung von fünf Of: 
fijieren, die Arbeiten an verfhichenen Öffentlichen Dentmd: 
fern, namentlih an dem Poſtgebaͤude in der Straße Rivoli, 
an der neuen Gallerie bes Louvres, der Kirhe Gt. Napoleon, 
dem Fundamente des Dbeliöten anf dem Pont:meuf. Der 
Monarch ritt gewöhnlich im Schritt, und hielt oft ftill, um 
die ihm dargebotenen Birtfhriften anzunehmen. Das zahl: 
reich berbeiftrömende Volt begleitete ihn überall mit dem Rufe: 
Es lebe der Kaifer ! 

Nachdem die Kaiferin am 4 April bie Deputation bed Se: 
nats angenommen, und beifen Addreſſe beantwortet hatte, 
ertheilte fie dem koͤnigl. ſaͤhſiſchen Gefandten Baron v. Juſt 
eine Audienz. 


Gin kaiferlihes Dekret vom 5 April regufirt die Organifez. 


tion ber Nationalgurde. In allen Departements der fehe Ar: 
rondifements, welchen durch das ehegejtern erwähnte Sena: 
tuslonjult die Bewachung der franzöfiihen Scifswerfte und 
Häfen anvertraut ift, werben Kohorten von Grenabieren und 
Jaͤgern der Nationalgarden errichtet, Alle Franzoſen vom 
zoften bis zum boſten Jahre find, bis anf die gefeglihen Aus: 
nahmen, zum Dienft in der Nationalgarbe verpflichtet. Die 
Grenadiere und Jäger werden aus der Mannfchaft zwiſchen 20 
und go Jahren gewählt. In jeder Gemeinde des Reichs find 
Liſten über alle Einwohner von 20 bis 60 Jahren zu halten, 
und jäprlih im Januar zu kompletiren. Die Grenadiere und 
Jäger jedes Departements bilden eine Legion, die wieder in 
Koborten abgerheilt wird, Eine Kohorte beficht aus 2 Gre—⸗ 
nadier: und 2 Yägerfompaguien, jede von 150 Mann. Die 
Formation derſelben muß bis zum 15 Maid. J. geendigt fepn. 
Sie find gewöhnlich nur mit dem Dienfteder Polizei uud Innern 
Sicherheit beauftragt, müffen aber ſtets bereit ſeyn, auf jeden 
bedrohten Punkt ihres Arrondiffements zu marfhiren. Die 
Dienftzeit der Leute dauert ſechs Monate, alle drei Monate 
wird die Hälfte abgelöst; doch wird bie erſte Abldfung nur 
im November d. J. ſtatt haben. Es find Stellvertreter guldf- 
fig. Die Disziplin, Beſoldung, Belohnungen ic., find wie 
bei den Linientruppen, doc wird bie Deiertion nur mit drei: 
monatlichen Gefaͤngniß beftraft, Die Koften fallen den Deyar: 
tements zur Laſt. Außerdem wird nech in allen befeitigten 
Seeſtaͤdten und auf den Jrfeln Mbe’, Dleron und Belleisle, 
bie gefante Manuſchaft zwinben 20 und go Jahren in 37 ftäb: 


tiſche Kohorten (cohories wibaines), jede von 1000 Mann, 


organifirt werben. Die Hoften berfelben fallen ben Gemein⸗ 
den zur Laſt. 

Ein andres Dekret vom 5 April betrift die Organifation 
ber vier Megimenter Ehrengarden. Sie werben auf Hufaren: 
art gekleidet, equipirt und beritten gemacht; ibre Dolmand. 
und Pelze find dunkelgrün, mit rothen ungarifhen Beinfleis 
dern, und rotben Tfchalo’d. Gin Regiment befteht aus 10 
Eskadrons, jede von zwei Kompagnien zu 122 Mann; bie 
Stärke bed Regiments mit Einfluß des Stabes ift 2505 Mann 
und 2696 Pferde, Die Obriften werden aus ben Divifiond: 
ober Brigabegeneralen, bie Majors aus den Obriften gewäßlt.. 
Die Formationsplaͤze find Verſailles, Metz, Tonre und Lvon. 
Borzugsmeife werben in dieſe Megimenter vom ıgten bis zoften 
Jahre aufgenommen : Mitglieber ber Ehrenlegion und ihre Soͤh⸗ 
ne; Mitglieder bed Reunlonsordens und ihre Söhne; die Cheva: 
liers, Barons, Grafen und Herzoge bed Reichs, nebft ihren Soͤh⸗ 
nen; bie Mitglieberber Departements: und Bezirks: Wahlkolle⸗ 
gien und der Departements: und Bezirksfonfeils, ingleichem der 
Munizipalitären ber guten Städte, nebſt ihren Söhnen und 
Meffen; die 300 Perfonen in jedem Departement, und 100 in 
jeder Stadt, welde die hoͤchſten Abgaben zahlen, mehft ihren 
Söhnen und Neffen; bie im Staatödienft Angeftelten nebft 
ihren Söhnen und Meffen; die Militärs, welche in ber frans 
zoſiſchen Armee, oder ald Offiziere in auswärtigen Armeen 
gedient haben, Doc werben auch andre Bürger, welche die 
nörhigen Cigenfhaften befizen, zugelafen; gediente Drilitäre 
bis zu ibrem q5ften Jahre. 

Der Moniteur theilte kürzlich die disjaͤhrigen Flnanzrech⸗ 
nungen mit. Folgendes ift das Budget des Mehnungsjahrs 
1813. Einnahme: Grundſteuer 241,834,244 Franken; Per: 
fonal: und Meublefteuer 37,322,978 Fr.; Zulage: Centimen 
für dieſe Steuern 22,428,384 Ft.; Thüren: und Fenjterfteuer 
19,059,088 Ir.; Patentſteuer 20,001,962 $r.; Enregiftrement, 
Domainen und Wälder 206 Mill, ; Douanen 100 Mill, ; Salz: 
auflagen 50 Mill.; vereinigte Gefälle 150 Mil.; Tabat 70 
Mill.; Lotterie 15 Mill.; Poften 12 Mil.; Salz und Tabak 
jenfeits der Alpen 9 Mil.; Salzwerke in ben öftlihen Depar: 
tements 9 Mill.; Pulver und Salpeter 500,000 Fr.; Illyrien 
11 Mill. ; verſchledene und zufälige Einnahmen 3,803,344 Fr.;5 
dußere Einnahmen 30 Mil; Aufnahme auf den Ertrag des 
Berkaufs der Aommunalgäter 149 Mil. Summe 1150 Mit, 
Ausgabe: Defientlide Schuld, beſtaͤndige 39,300,000 Fr,, 
wobei für Holland 26 Mill.; Leibrenten 17 Mill., wobei eine 
Min. für Holland; Penfionen 447,000,900 är., wobei für 


sr Mi. geiftfide Penfionen ; Eiviflifte 28,300,000 Fr.; Mi: 
nifterium bes Grofrichters 29 Mill.; Minifterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten 17,500,000 $r. , mit Inbegrif vong Mill. 
Mefervefonds;z Minifterium des Innern 59 Mill., wobei 
42,400,000 tr. für ben außtrorbentlichen Dienjt ; Minifterium 
ber Finanzen 21 Mill, ; kaiſerl. Schaz 8, 700, 000 fr.; Kriegs- 
weſen 325 Mill,; Kriegsvermaltung 260 Mill,z Seewefen 
176 Mill.e; Gottesverehrangen.17 Mill.; allgemeine Polizei. 
2 Mil; Manufalturen und Handel 7,810,000 fr. ; Negezia⸗ 
tionsfoften 8,500,006 Fr.;5 Mefervefonds 48,190,000 Franfen. 
Eumme 1150 Mill. Franfen, 

Ein zu Umfterdam befannt gemachtes Schreiben des 
Präfelten der Dft: Erhs und Kommandanten ber zıften Divi: 
fion, General Jauſſens, verliert, daß im Departement Oſt⸗ 
Ems alles wieder zur Ordnung zuruͤlkehre, daß alle öffentliche 
Beamte ihre Arbeiten wieder voruäbmen, und daß das Hebel 
nidt halb fo groß gewefen ſey, als ber Schrefen ed angegeben, 

5 April. Konfolidirte 5Progent 71 $r. 30 Eent. VBantaltien 
1152 Fri 50 Gent. 

Folgendes find die Beilagen zu dem geftern mitgetheilten 
Berichte des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzogd von Baſſano: A, Altenſtüke in Bezug anf 
die Allianz. Mro, 1. Auszug einer Depeihe des Herrn 
v. St; Marfan, Berlin, den 24 März 1811. Ich babe die 
Ehre gehabt Em. Excellenz zu melden, daß ih zu glauben 
Urſache hätte, Preußen bege den Wunſch mit Frankreich in en: 
gere Verbindungen zu treten; id habe mid nihtgeirrt. Der 
Staatskanzler Baron v. Hardenberg Fam zu mir, und fagte 
mir: „Der Aönig- ift feſt entihloffen feine Sache nie von der 
Sade Frankreichs zu treuen und dem Kaifer ganz und tren 
ergeben zu bleiben. Ich babe Ihnen oft gefagt, daß ich die 
halben Maaßregeln nicht liebe, Se. Majeſtaͤt find durchaus 
ber nemlichen Meinung, und Ihr größtes Verlangen geht das 
bin, fi mit Franfreih anf bad Innigſte zu verbinden, wo—⸗ 
durch auf einmalalle Leidenfchaften und Intriguen zum Schweis 
gen aebradt, ber Regierung ihr voriger Kredit wieder ver- 
ſchaft, und in der ganzen Monardie Sicherheit und Vertrauen 
wieder hergeftellt werben würde.” Dreiviertel Stunden, nad: 
dem mid der Staatskanzler verlafen hatte, kam er gerade 
won dem König wieder zu mir, um mir-zu jagen, er hätte von 
demfelben den Auftrag erhalten, mich zu erfuchen, ich moͤchte 
dem Kaifer fein Febhaftes Verlangen, Preußens Schikſal un: 
widerrufih am jenes von Branfreich zm fetten, vortragen, 
und darüber die Gefinnungen Sr Majeftät des Kaiſers nnd 
Königs fondiren. — Nro, 2. Auszug einer Depefche des Hrn. 
v. St, Marfan, Verlin, ben 5 April ısıı. Der König 
und feine beiden Minifter erwarten mit vieler Sehnſucht den 
Erfolg der zur Aufnahme im die frangöfiiche Alliauz gemachten 
Eröfnungen. Der König hat darüber eine ſehr beftimmte Par: 
tie ergriffen, und follten die daruͤber gemahten Eröfnungen 
Er. t. k. Majeftät angenehm feun, fo wird er ſich an Aller 
hoͤc ſidieſelben anf bie loyalfte Weiſe bei jeder Gelegenheit fo 
anſchließen, wie e8 Se. Majeftät von ibm nur immer verlan: 
gen werden, — Nro. 3. Auszug einer Depefdie des Hrn. v. St. 
Marfau, Berlin, den 16 Mai 1811. Ein preufifcher, eini; 
ge Stunden vor dem meinigen abgegangener Kourier, hart dem 





Deutſchland beizutragen, 


R 
er”) 


s f I» 
Ira. Baron Aruſemark eine Depefhe von Sr. Maieftät dem 
König von Preußen überbracht. Hr. v. Krufemark hat Crlaub- 
nif, Ew. Ercelenz die ganze Depefche vorzulefen, Sie ift eine 
Folge des ſehr eutſchiedenen Willens des Kdnigs und feiner beider 


? 


Miniſter, ſich eng mit Frankreich zu verbinden, Der Sinig bar 


mir fagen laffen, ex lege den größten Werth auf die von ihm vor⸗ 
gefchlagene Allianz, und er hoffe, Se. £. Ma. werde gernben fie 
nicht abzuichnen, ſelbſt wenn die gegenwärtigen Verhältuife 
die Erhaltung dee Friedens mit Rufland hoffen lichen, und daher 
diefe Allianz Frankreich Feine fo bedeutende und nabe Vortheile 


‚barzubieten fchlene, ald wenn ber Krieg mit gedachter Macht aus— 


bräde; in welchem Falle fie St, faiferl, Majeftät wenigftene 
eine vollfommene Ruhe im Ruͤken der franzdfifhen. Armee und 
im ganzen Norden von Deutfihland verbürgte, Auein der Kö— 
nig glaubt überdies, die Wirkung diefer Allianz werde ſeyn, 
alle Meinungen, die über Koalitionen des Nordens beftchen 
könnten, zu vernichten, und dur Zerfiörung jeder Ho fnung 
In den zu Neuerungen genelgten Gemäthern zur Ruhe von 
Endlich glaubt er auch noch, da 
wenn man die Alien; auf den rheinifhen Bund und das Her: 


zogthum Warſchau ausdehnte, daraus ein glüfliches vertrautes 


Verhaͤltniß mit diefen Mächten hervorgehen würde, welde 


jet bei Preußen ein verfhiedenes Spitem vorausfezen, 


(Die Fortſezung folgt.) 


Schweiz. 
Voms8 April. Die Regierung bed KantoneGrau⸗ 


bündrten bat unterm 6 März folgendes Proklama erlaſſen: 


„Der Ungehörige und Bewohner der Schweiz darf in dem ger, 


‚genwärtigen Zeitpunkt nur einen DIIE auf alle übrigen Linder 


bes feften Landes von Europa werfen, um, wenn er noch ei— 
nigen Gefuͤhles fähig ift, ſich zu Überzeugen, daß fein Vaters 
land, fein Wohnplaz, und fomit auch er eines ausgezeichneten” 
Gluͤkes genicht,.. Dort laſtet auf ber Menſchheit das ganze’ 
furchthare Gefolge des Kriege, Verheerung und Brand, Vers, 
luft des Eigenthums, Hunger und Mangel jeder Art, oder 
doch drüfende Beſchwerden, die Folgen ber Theilnahme eines 
Staats au der Fehde ber größern Reiche. Hier wohnt Ruhe 
und Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, und alle 
Segnungen des Friedens. . Unwuͤrdig, biefes Gluͤk zu ge: 
nießen, iſt jeder, bei dem ſich mit der Anerkennung deſſelben 
nicht auch das Gefühl der Pflicht verbindet, alles, was er ver: 
mag, jur Fortdauer einer fo beneidenswerthen Lage beizutra= 
gen, und forgfältig alles zu vermeiden, was mehr oder mins 
der, früher oder fpäter, zur Zerruͤttung berfelben Veranlaſſung 
geben könnte. „ Jeder, der befondre Anfichten über die Merz 
bältniffe der Eriegenden Reiche und über den Gang der Krkegs— 
ereignifte heat, und fie in unvorfichkigen Aeußerungen laut ° 
werden läßt, und jeder befondere, der eine leidenſchaftliche 
Stimmung in anftöpigen Reden an den Tag gibt, fan den er⸗ 
fen Funfen eutzünden, der, weiter angefacht, nicht nur im 
Innern des Waterfandes bie unfeligen Folgen neuerrtater 
Parteifucht nach fih ziehen , fondern auch auf die Geſinnungen 
ber mächtigen Regenten andrer Staaten gegen das ſchweizeriſche 
Vaterland einen, dad Gluͤk, deſſen daſſelbe jezt noch genieft, 
ftörenden und endlich vernichtenden Einfluß haben Tan, . DIE 
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Megierung Mefes Kantons will es zwar ber großen Mehrheit 
ihrer Mitbürger zutrauen, daß fie befonders bei der Müferin: 
nerung an das für Bündten jo traurige lezte Jahrzehend des 
vergangenen Jahthunderts jede Anwandlung von parteiiſchen 
Megungen unterdrüfen, und am wenigſten fih erlauben wer: 
den, durch unbedachtſame Aeußerungen auf bie unbefangene 
Stimmung andrer nahtheilig zum wirken, . Uber der ſchwa— 
Sen Brüder, und auch derjenigen find immer noh mande, 
die den gluͤklichen Beſtand ihres Waterlandes, deſſen fie 
theilhaftig find, und bie Folgen, die auch fie mit dem— 
felben treffen würden, wenn mächtigen Staaten der Au— 
laß zu gegrändeten Vorwürfen gegeben würde, leichtfinnig 
überfehend, nicht nur ihr Wohlgefallen an dem einen oder 
dem andern der im Kriege besriffenen Theile nachrheiligen 
oft ungereimten Gerüchten Öffentlich aͤußern, fondern fih auch 
aus der Verbreitung folder Gerüchte ein angelegentlihes &e: 
ſchaft machen.. Es ift eine der heiligften Pflichten der De: 
gierung, mit firenger Sorgfalt darüber zu wachen, daß durch 
die Berwirrungen und durd ein die Ruhe und die erwünfchten 
Verhaͤltniſſe fibrendes Benehmen der einzelnen Angehörigen 
und Bewohner eines durch den innerm und dußerw Frieden be: 
glüften Landes, der fernere Genuß diefer unihäzbaren Wohl 
thaten der Vorſehung nicht gefährdet, der Werluft derjelben 
nicht bereitet werde, . In Erfühumg diefer Pflicht wollen wir 
denn auch Die fäntlichen Ungebörigen und Einwohner dieſes 
Kantons aufs Natpdrutlichſte gewarnt haben, die mancherlei 
Gerüchte, die oft nur die Erfindung ſchadeufroher Leidenfhaft 
find, nicht leichtglaubig aufzufaſſen, no vielweniger zu ihrer 
Verbreitung iıltziwirten , und ſich beſouders an bffentlichen 
Orten Feine verwegenen Kenßerungen und Urtheile über die por 
fitifhen Werbältniffe und Ariegsereigniffe zu erlauben. . Die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft hat durch einen ihrer Neutralis 
tät unbefhaber geſchloſſenen feierlihen Traltat, nemlid die 
prilitärkapffulation, ſich verpfichter, eine beſtimmte Anzahl 
Mefruten in den Dienft Sr. Majeftät des franzoͤſiſchen Kaiſers, 
pres hohen Vermlttlers, zu ſtelen; bie getreue Erfüllung 
übernommener Verpflichtungen iſt einer der ſchoͤnſten Züge iu 
dem bisher immer rühmlichſt befannten Nationaltaratter der 
Schweizer; es ift daher vorzüglidy die Verbreitung folder Ge⸗ 
ruͤchte, welche bie freiwillige Werbung für den franzoͤſiſchen 
Dienft beeinträchtigen fönten, ein ahndungswuͤrdiges Verge⸗ 
den gegen das Wüterland, . Wir erklären demnach auch, daß 
wir jeden Angehörigen und Einwohner diefes Kantons Aber 
ein uns bekannt werdended, der gegenwärtigen Warnung zu: 
wider laufendes Benehmen zur ftrengiten Verantwortung zie⸗ 
„ben werden, und wir fordern die loͤbl. Obrigfeiten bei ihren 
gegen das Materlaub gleichfalls tragenden Plichten anf, ihrer: 
feits nicht weniger darüber zu wachep, daß ihre Untergebene 
filh feine der Innern Ruhe nachtheillge, und für dad-Ndfand 
aiftöhige Reden, keine Andftrenung oder Merbreitung föfder 
Gerüchte zu Schulden kommen laſſen, die nicht im den’ ımter 
Aüffidpt ſtehenden oͤffentlichen Blärfern als autheutiſche ober 
offizielle Berichte enthalten ſad.. Gegemwärtige Proklama— 
tion ſoll durch oͤffentlichen Anſchlag und auf jede ſonſt gewohnte 
Weiſe bekaunt gemacht werden." — Am 4 April traf der frans 
söfifhe Minifter, Graf v, Talleprand, von Bern in Zürich 


; freien Pläge nicht mit Buben bebaut werden follen, 


em; er hatte einige Konferengen mit dent Landammann der 
Schweiz, und reidte am 6 wieder nah Beru zuruͤt. Der 
Dbrift des aten Schweizer: Regiments, v. Enfteila, it zum 
Brigabegeneral eruannt worden, — Unterm 17 März ‚erlich 
dee Meine Math des Kantons Luzern einen umſtändlle 
hen Beſchluß über die am 19 April abzuhaltenden Zuuftver⸗ 
fantmiungen für die jedes zweite Jahr verfafungsmänig ftate 
findende Eenfur über die Mitglieder des großen Nathe, und für 
die Vervollſtaͤndigung der unmittelbar gewählten Glieder defs 
felben. Eben diefe Eonftitutionelle Handlung ging am 4 April 
im Kanton Zuͤrich vorfid, ohne daß eine Abrufung irgend 
eines Mitgliedes bes‘ großen Raths vom irgend einer Zunft 
angetragen ober befchloffen ward. 
+ Deutfhlaudb - 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet miterm ır April x 
„Mach dent heute abgehaltenen Lever erthellten Se. fünigl. 
Majeftät dem großherzogl. badifchen bevollmaͤchtigten Gefands 
ten, ÖStaatsminifter, Greiberen v. Marfhall, eine Privats 
audieny, um aus deſſen Händen bie von Sr. koͤnigl. Hohelt 
dem Großherzog von Baden für Allerhöchſtdieſelde und deu Kron⸗ 
prinzen fönigl, Hoheit überfoitten zwei Dekorationen des Or⸗ 
dens ber Treue zu empfangen. Ge. kinigl. Majeftät gaben 
Alerböcdftihrem Gefandten zu Karlsruhe, Kammerberen Gra: 
fen v. Gallatin, den Auftrag, eine ihm überfchikte Dekoration 
bes königlichen Ordens vom goldenen Abler Sr, fönigl. Hobeit 
dem Großherzog; in einer fih auszubittenden Privataudienz, 
zu übergeben, und überfenbeten zugleich eine weitere Dekoras 
tion diefes Ordens, welche Se. koͤnigl. Majeſtaͤt des Marfgras 
fen Friedrich von Baden Hoheit beftimmten.” =: 

Diefelde Zeitung jagt: „Morgen ben ı2 April werben Sich 
Se. önigl, Majeſtaͤt nebſt einem Theile des Hofes’ und dem 
öniglihen Garden nad ber Sommerrefidenz Ludwigsburg ver« 
fügen.” 

Eine Nürnberger‘ Zeitung meldet vom Main’ unterm 
8 April: „In einigen Tagen erwarter man abermals eine Kos 
fonne ber faiferfihen Garde. Nah Ausſage von Meifenden 
fol von Med nah Mainz ein ſehr flarkes Kavallerieforpg im 
Anmarſche, und ein Theil der Equipagen Sr. Majeftät bes 
Kaifers bereits in Mainz eingetroffen ſeyn. Heute paflierte 
wieder ein ſtarker Arrillerietrain dur Frankfurt.” ° 4 

Zu Dresden erfhien folgende Publikation: „Se, rs 
cellenz der Herr General Graf Winzingerode haben befoh—⸗ 
len, daß; wegen ber nöthigen Ueberſicht und Ordnung, die 
Es wer⸗ 
den daher bie leztern, ſtatt auf dem alten und dem Neuſtaͤdter 
Markte, in der Altſtadt auf dem freien Plage, zwiſchen dem 
See: und Wilsdruffertiiore, in ber Neuſtadt hingegen auf dent 
abgetragenen Wallplaze am weißen Thore aufgebaut werden, 
dagegen die Laubleute, Gärtner und übrige VWiltnafich: Vers 
fänfer ihre bisherigen Pläze auf dem Alt: und Neuftädrers 
Markte noch fernerhin behalten. Wir haben ſolches Jeder⸗ 
mann andurch zut Nachachtung befanmt zu machen gehabt. 
Dresden den 28 März 1813. Der Natb zu Dresden." 

Die Immedlatkommiſſion zu Dresden zeigte ſich fie das! 
Beſte des Landes fortwährend ſeht thätig. Man ſchaͤzte die 
gu Worgam verſammelten alten und"neden ſaͤchſiſchen Trupr » 
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sen, mit Einſchluß eined Yäzerforpd von 300 gelernten Jaͤgern, 
auf wenigſtens 12,000 Mann. Der Gonverneur General 
v. Thielemann hatte feinen "Abjuranten, ben Hauptmann 
». Mintwis, am 4 April ald Kourier nach Megendburg an 
Se. Majefiät den König von Sachſen abgeſchllt. In beir 
den Laufiden waren für dad Korps bes Feldmarſchalls Kutufow, 
weldyed gegen Ende ded März von Kaliſch aufgebrochen war, 
Quartiere und Lieferungen angefagt; fo daß, da au ber Be: 
ueral Graf Wittgenftein gegen Wittenberg im Anmarſch war, 
fi die Hauptmaſſen der Arineen nah Sachſen zu ziehen fies 
nen. Blos der General v. Dort fol mit feinem Korps von 
Berlin na der Niederelbe aufgebrochen fepn. 

Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet and Berliner Blättern: 
„Se. koͤnigl. Majeftät haben nad erfolgter Aufibſang der Ober: 
Megierungslommiſſion an bie ehemaligen Mitglieder berfelben 
nahftehendes Kabinetsfhreiben zu erlaffen gernbet: „„Ich 
habe Mic, während Meiner dermaligen Anmefenheit in Ber: 
Hin des Mehrern noch von der Imelmäßigfeit, mit der Sie 
die Gefchäfte der Ober: Megierungsfommiffion geleitet haben; 
überzeugt und finde Mich bewogen, bei der jet durch ans 
derweite Umſtaͤnde veranlahten Aufldfung berfelben Ihnen 
hierüber Meine volllommenfte Zufriedenheit zu erfennen au ge: 
'ben, Berlin, den.26 März 1813. (Unterz.) Friedrich 
Wilhelm. An die Staatsminifter Grafen von der Gold und 
v. Kircheiſen, den Generalmajor Grafen v. Lottum, und die 
scheimen Staatsräthe v. Schudmann und v. Bilow."" — 
„Am Sonnabend Nachmittag beehrten Se. Majeftät der König 
den faiferl. ruſſiſchen fommanbirenden Geweral, Hru. Grafen 
v. Wittgenftein, mit Dero Befuh, und gerubten eine halbe 
Stunde bei Sr. Excellenz zu verweilen.” — „Um verganges 
nen Sonnabend früh verfammelten fih unter dem Geldute 
fämtliher Gloken die noch hier anwefenden preufifhen Trup⸗ 
gen im Luftgarten, auf dem Döhnhofihen und desgleichen auf 
dem Wilhelms: Plage, wo ein feierlicher Gottesdlenſt gehalten 
und zum Beſchluſſe deffelben den Truppen ber Segen ertheilt 
wurde. Im Lufßgarten, wo Se. Ercellenz ber biefes Truppen: 
korps fommandirende General v. Dorf anwefend war, hielt 
Derfelbe noch eine kurze Fräftige Anrede an diefelben, in wel: 
her er fie zu freudiger und getrener Erfüllung ihrer Pflicht aufs 
münterte. Nah Endigung diefer religidfen Handlung” defilirte 
Die gefamte Mannfhaft in nachſtehender Ordnung zum Ports: 
damer Thore hinaus: 1, geführt von bem Generalmajor und 
Brigadier v. Huͤnerbein, das oſtpreußiſche Jägerbataillen; 2. 
ein Detaſchement Jäger: Freiwilliger von ber Garde; 3. das 
vſtpreußiſche Regiment nebft feinen Jägerdetafhemente; Se. 
Majeftär der König in Begleitung bes Kronpringen und bes 
Prinzen Heinrihs, Bruder Sr. Majeſtaͤt, hierauf der General 
©. York mit feinem Stabe ıc., fodann 4. das Leibregiment, 
mebft den zu demfelben gehörenden Jäger: Freiwilligen, endlich 
5. das Infanterieregiment Nro. 5. Diefe Truppen, von ben 
heiß eſten Segenswuͤnſchen aller hieſigen Einwohner begleitet, 
nahmen ihren Marſch nah Potsdam. Se. Majeftät und die 
toniglihen Prinzen begleiteten die Kruppen bis nah Schöne: 
berg und ließen fie dort bei fi vorbei defiliren. Den Tag 


‚darauf, als am Sonntag, war bie yon Sr. Majeftät Mer: 


höcft verordnete allgemeine Segensfeler fürdie vaterländifchen 
Truppen.” — „In Folge der Mdumung von Dresden durch 
die franzoͤſiſchen Truppen gingen Dienſtags dem 30 März, nach 
einer mehrtägigen Unterbrehung, wieder die erften fahrenden 
und reitenden Poften von Berlin nah Dresden ab,” 

\ Herzogthum Waridhan, 

Ein Schreiben aus der Gegeud von Danzig vom 16 März, 
das die Wiener Zeitung aus Berliner Blättern anführt, er- 
zaͤhlt, man lebe und arbeite dort feit acht Wochen in der Mitte 
der ruffiihen Belagerungsarmee wie im tiefften Frieden; die 
Feſtung fep zwar blofirt, aber noch nicht enge eingefhlofen; die 
Branzofen bielten bie Vorſtaͤdte noch befezt, und eigentlich ſey 
bis jezt nichts Ernftlihes auf die Zeitung unternommen werben, 
Der Eidgang ber Weichſel und das hohe Waſſer follten meh— 
tere Schangen zu Grunde gerichtet haben, Andre Nachrich- 
ten jezen hinzu, man erwarte bei der Belagerungdarmee 
ſchweres Geſchuz aus Schweden, weldes die Engländer ber: 
überfhaffen folten; der Gouverneur ber Stadt, General Rapp, 
babe während bes Karnevals mehrere Maskenbaͤlle veranfiazs 
ter u. dergl. 

Die Lemberger Zeitung erzäblt aus andern oͤffentlichen 
Blättern: „Am 15 Febr. war die Nachricht von der Einnahme 
von Wartſchau im Plozk angelangt, wo damals der ruſſiſche 
Kaifer ſich befand. Der Ueberbringer, Flügeladjutant Sipd: 
gin, empfing bei biefer Gelegeuheit den St, Wiadimirerden 
britter Klaſſe; auch ber General v. Miloradowirih , der Wars 
ſchau befezte, erhielt, wie es heißt, einGeihent. Am 16 war 
zu Plozk allgemeines Feſt. Der Kaifer erſchien unter tauſend⸗ 
ffimmigem Hurrahrufen bei ber Wachtparade, redete bie Krups 
pen huldreih an, und empfing die SHüfwänfhe zur Einnahme 
Warſchau's. Nach der Wactparade begab ſich der Kaiſer nach 
bem Pallaft, in deifen Nähe er von dem Feldmarſchall Fürften 
Kutufow empfangen wurde. Da eilt ber erfenntlihe Monarch 
mit der ihm angebornen Sanftmuth und Güte zu dem beruͤhm⸗ 
ten, auf den Feldern bed Ruhms ergrauten Feldherrn, ums 
armt ihn, kuͤßt ihn, wendet fih zu den Kriegern, und ruft: 
Hurrab! Dis Hurrab, ganz aus aufrihtigem Herzen kommend, 
ecgießt fih bei den entzüften Kriegern aus einem Munde in 
den andern. Der Feldmarſchall, in der Aeußerung der lebhaf⸗ 
teften Dankbarkeit, wirft ih hin zu den Füßen des Monar- 
“en, ber fein Alter mit fo vielen Gnabenbezeugungen , mit 
fo.vieler Mildthätigkeit bezeichnet bat. Die Krieger riefew 
noch ein breimaliged Hurra, und die Mufif fpielte eine lange 
Zeit vor dem Palais fort, Um 12 Uhr wurde in Gegenwart, 
bes Kaifers, des Fürften Kutufow u. f. w., mit Knieverbeu—⸗ 
gung ein Danfgebet gehalten. Hundert Kauonenihäffe verkün— 
digten bie Anftimmung des Herr Gott di loben wir u. f. w.” 

Deftreid. 

Ans Wien wird untefm 7 April gefchrieben: „Seit einie 
gen Tagen befindet fi der Fuͤrſt Repnin hier; dagegen bat der 
Fürft Aurafin, nachdem er den größten Theil des Winters, 
hier zugebracht, geftern die Reiſe nah Rußland angetreten.” 

Berichtigung. 
n dem geſtrigen Blatte der Allg. Zeit. S. 411. 
— ak: fein Vetter —S zu en Yale 
zruder Ludwig. ' ee 
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mmifjiion über Staatsverbrehen in 





Grefbritannien 

Die Frage wegen des oſtindiſchen Handels ift feit Anfang 
des Monats März ſchon einigemale im Varlamente verhan: 
deit, allein noch nicht entihieden worden, Die eugliſch- ofts 
indiihe Kompagnie wurde im Jahre 1600 unter der Regie⸗ 
rung der Königin Elifabeth errichtet, welche ihr, ohne Zuzie⸗ 
dung des Parlaments, einen Freibrief zum ausſchließenden 
Handel nah Dftindien ertheilte. „Der Anfang diefer Gefell: 
ſchaft war Hein; fie hatte bie zum Zahr 1612 feinen gemein: 
ſchaftlichen Fond, die Geihäfte wurden nur, burd gemeinfchaft 
liche Schiffe betrieben, Die Eiferfuht der Holländer, welde 
fih um diefe Zeit (dom auf vielen Puntten Dftindiens nieders 


gelaffen hatten, verfezte der Gefellibaft in ihrem erften Auf⸗ 


blüben manchen gefährlihen Stoß. Doc vermochte fie. es nicht 
zu bindern, daß die dortigen Landesfürften den Engländern all» 
mählig bie A von Faktoreien und den, freilih uod 


ziemlich befhhränften Handel in ihrem Beſizuugen geftatteten. 


Nah Befiegung diefer Schwierigkeiten nahm der Wohlitand 
der Gefelihaft bald fo bedeutend zu, daß ihr die gefährlich“ 
ften Neider und Feinde fih im Vaterland ſelbſt erhoben. Es 
wurde mewilich die Gültigkeit ihres Freiheitsbriefs angegriffen, 
und deinfelben der Vorwurf gemaht, daß er durch keine Par: 
Iamentsafte beftätigt ſey. Eine andere Geſellſchaft erbot ſich 
zu einem bedeutenden Aulehen an den Staat, wenn ihr ein 
neues Privilegium der Art ertheilt würde, Da die alte Ge: 
ſellſchaft eine Heine Tare, die ihr vermöge ihres Freibriefs 
oblag, zu zahlen verfäumt hatte, fo war der Errichtung einer 


neuen kein legales Hinderniß mehr entgegen. Gene, wie biefe, 


folte den ausſchließenden Handel nah Oftindien nur eine kurze 
beftimmte Meibe von Jahren genichen, nach deren Verfluß die 
Megierung in ihr Recht eintreten wollte, diefen Handel ganz 
freizugeben, oder aufs Neue nach ihrem Gefallen zu beſchraͤn⸗ 
ten. Gleich bei Errihtung der neuen Geſellſchaft hatte bie 
alte die Vorſicht gebraudt, unter der Hand bedeutende In« 
tereffen in derfelben ju nehmen. Dabur erhielt fie fo niet 
Einfiuß, daß fie die Vereinigung beider Geſellſchaften unter: 
nehmen konnte, bie 1702 zu Staude fam, und 1708 vom Par: 
Sament beftätigt wurbe. In lezterm Jahre nemlich mußte das 
Aufhoͤren oder die Fortdauer der neuen vereinigten Kompagnie 
erlärt werden. Für eine Summe von 1,200,000 Pf. St., 
welche bdiefe der Megierung borgte, wurden ihr aufs Neue 
fünfzeon Jahre Friſt geſtattet. Vier Jahre nachher machte 
fie aber (don Vorſtellungen wegen der Berhränfungen, zu 
denen fie ihre prekaͤre Eriftenz in vielen Unternehmungen 
zwänge, und erhielt gegen neue @eldvortpeile, die fie anbot, 


eine neue Verlängerung Ihrer Eriftenz. Diefe Erneuerungen 
ihres Freibriefs. geihaben von Zeit zu Zeit, mußten aber jedes⸗ 
mal von der Gefelfchaft theuer bezahlt werden, So wurbe ibe 
der Staat allmäblig gegen fünf, und jezt vieleicht noch meh⸗ 
rere Millionen Pfund fhuldig, und fo entitand die jährlich zu 
lende Annuitätenfumme von 126,000 Pf. Bel Erneuerung 
Freibriefs der Gefeufhaft in den Jabren 1783 und 1784 
die Frage, ob dieſelbe niht ganz aufgehoben werben follte, 
lebhaft. zur Sprade,. Sie hatte, befonders feit 1765, fo große 
Eroberungen gemacht, daß fie für einen Körper im Staate 
wirklich zu mächtig feinen fonnte, unerachtet fie, bei 1äbrli: 
ben 6 Mill. Pfund Einkünften, doc immer au innerer Kraft 
abnahm. Kor brachte bie Zuräffezung der Gefellihaft in ihrem 
alten Zuſtand, bios als Hanblungstompagnie, in Vorſchlag, 
uud büfte darüber, uneradtet bie Sache im Unterhaus durch: 
sing, mit. feinen Freunden den größten Theil feines politiſchen 
ein. Burke hlelt bei biefer Gelegenheit jene berühmte 
Dede, in welder aud er bie Nothwenbigkeit ber Aufbebung 
darzuthun ſuchte. Er drang nicht durch. Das Gelb der Gefell- 
ſchaft war wohl überzeugender, als feine Gründe, 
brief wurde damals, und fpäter wieder erneuert. Die Sache 
ift gegenwärtig wieder ein wichtiger Streitpunft im Parlament; 
Ohne Zweifel wird er dismal, wie fräber immer, geſchlichtet 
werden, Es wird viel, und gut und ſchlecht, ſür und wider 
die Aufbebung gefproben werden. Die Kompagnie wird ihre 
Fortdaner aufs Neue mit Geld erfaufen muͤſſen, und wirklid 
dürfte auch laum eine Beitperiode für England weniger geeig- 
net feon, als die jegige, um eine ſolche, im das ganze Wefen 
ber Nation eingreifende Veränderung vorzunehmen. 
grantreid. 

Am 6 April Abends wohnten Ihre f. k. Majeftäten, nad Er: 
zaͤhlung bes Moniteurs, im Operntheater ber eriten Worftellung 
der Abencerragen bei. Die Verfammlung war fehr zahlreich 
und äuferft glänzend. Ihre Majeftäten erfhienen gegen die 
Mitte des erften Alte im Ihrer Loge; fogleich ertönte der Saal 
von einmärbigen Veifalsbezeugungen, welche ſich erneuerten, 
als Ihre Majeftäten nah dem Ende des Stüfs ſich entfernten, 

Die Addreffe, welde der Senat am 4 April Ihrer Majeftät 
der Kaiferin dur eine. Deputation überreichen lief, lautete 


fo: „Madame, Se. Majefiät der Kaifer und König, im Be⸗ 


grif fih an die Spize feiner Armeen zu fielen, bat Ew, I, &, 
Maijeftät die Regentſchaft feines Reichs anvertraut, Er konnte 
feinen Bölfern feine füßere Entfhädigung für feine Abweſen— 
beit zugefteben. Der Senat, Madame, fühlt ein lebhaftes 
Vergmügen bei dem Gedauten, daß er bie Tugenden, mit 


Der Frei⸗ 
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welden Ew. Majeftät den Thron verfhönern, In ihrem vollen 
Glanze vieleicht in feiner Mitte ftrahlen feben wird, Er 
Bringt Ihnen den Tribut feiner Ehrerbietung und Ergebenheit 
dar. Er verbindet damit die Betheurung feiner unverlezlihen 
Treue für den Größten der Monarchen und für feine Dynaftic, 
als die für das Herz Ew. Majeftät willklommenſte, und ber 
Enkelin Bianca’d und Marien: Therefions, der Mutter des 
Abnigs von Nom, und der erhabenen Gemahlin Napoleons 
würdigfte Huldigung.” (Die Antwort der Kaiferin fteht im 
Mro. 102. der Allg. Zeit.) 

Die Königin von Weftphalen beſuchte am 6 April einige 
Stunden lang dad Muſeum Napoleon. 

Die Zeitung des Dep. der Wefermündungen enthält folgende 
ditere Nadricht aus Bremen vom 26 März: „Der General 
Carra St. Cor bat in hiefiger Stadt das Hauptquartier ber 
Zeſten Militärdivifion aufgefhlagen. General Morand fteht 
zu Lauenburg. Am 24 fandte ber General Earra St. Eyr den 
Major Palis ab, um fih nad; dem Dorfe Bremerlche zu bege 
ben, deifen ganzer Kanton in Aufſtand gerathen war, und die 
englifche Flagge aufgefteft hatte. Durch Hülfe von 100 gelans 
deten Engländern, die ihnen 2000 Flinten und 2 Kanonen zu: 
geführt hatten, trieben die Infurgenten die Douaniers zuräf. 
Als der Major Palis auf den Feind losging, wurde er mit 
Kanonenfchüflen empfangen. Er fand ungefähr 2000 Infurgen: 
ten vor fi, und unterfhied eine Gruppe rother Kleider. Nach 
einem lebhaften Gewehrfener ließ er Sturm ſchlagen, zerftreute 
fie, bemädtigte fih der Kanonen, töbtete 2 oder 300 Infurs 
genten, und begab fih auf der Gtelle in die Batterie von 
Karlöburg. Die Engländer hatten die Vruͤke abgetragen, und 
vertheidigten das entgegengefezte Ufer mit z Kanonen. Lnfre 
Kruppen wurden nicht einen Augenblif aufgehalten ; fie erklet: 
terten die Batterie und töbteten 15 Engländer. Unfer Verluft 
beficht in 4 Todten. Der Major Palis macht eine günftige 
Erwähnung von dem Bataillonchef Harduin, Kommandanten 
des gten Bataillond des 152ſten Megiments, fo wie von den 
Kapitäns Tiſton und Dieſſenbach, und dem Grenabdier Levaf: 
ſeur; alle drei ſchwammen unter bem Feuer bes Feindes durch 
die Geerte, um die Zugbräfe nieberzulafen. Während bie: 
fer Zeit begab fih der Bataillonschef Alouis an der Spize eis 
ner Kolonne von 800 Mann auf das linke Ufer der Weſer. 
Um Mittag kam er bei ber Batterie von Bleren an, nahm 
diefelbe im Sturmſchritte weg, und lieh die Kanoniere, 30 an 
der Zahl, erſchießen. Achtzig Küftenwädter: anoniere, welche 
au der Infurreftion Antheil genommen hatten, und mit den 
Waffen in der Hand ergriffen worden find, wurden erfhoffen.” 
— Gerner aus Dsnabrüd vom 26 März: „Der General 
Bandamme ift heute im unfrer Stadt eingetroffen, und hat 
über 8 angefommene Bataillone Heerfhan gehalten. Die 
Strafen von Münfter und Bremen find mit Truppen bebeft. 
Mir fegnen die fhüzende Hand, welche ung fo ſchleunig zu 
Hülfe kommt, und und vor den Schrefniffen des Bürgerkriegs 
in Sicherheit ſezt, welchem die Engländer und Ruſſen das 
ganze nördlihe Deutſchland geweiht zu haben’ jheinen.” 

gortfezung der Beilagen zu dem Berichte des Minſters 
der auswaͤrtigen Angelegeuheiten. 

Nio. 4. Schreiben des Könige von Preußen an 





feinen Miniſter zu Paris. (Dieſes iſt die in Nro. 3. 
erwähnte oſtenſible Depeſche) Den 14 Mai ısır. Die Art 
und Weife, womit der Kaifer mach Ihrer Depefhe vom 6 Aprif 
bie proviforifchen Erklärungen angenommen bat, in welde ich - 
meinen Staatskanzler beauftragte fih mit dem Hrn, v. St, 
Marfan für den Fall eines Bruhs zwiſchen Frantreih und 
Rußland einzulaffen, bat mir einen Foftbaren Beweis der 
freundlihen und wohlwolenden Gefinnungen diefes Monarchen 
in Hinfiht meiner dargeboten. Bon benfelben lebhaft gerührt, 
war ich nicht weniger erfreut, durch feine Antwort, deren Dr: 
gen ber Herzog von Baffano geworben iſt, mic; zu überzevgen, 
daß die Beſorgniſſe eines Kriegs zwiſchen Franfreih und Ruß: 
land, fo allgemein verbreitet fie audy waren, grundlos find, 
und id fan nur die aufrichtigſten Wünfhe für die ununterbro: 
dene Fortdauer der zwiſchen biefen beiden Monarden noch be: 
ftehenden Verhältniffe guter Harmonie hegen. Da ih mid 
felbft für fehr nahe dabei intereffirt hielt, zur Aufrechthaltung 
fo glüfliher Verhaͤltniſſe nach Maafgabe der Mittel mitzuwirs 
fen, welche mir die perfönlihe Freundfchaft, die zwifchen mir 
und dem Kaiſer von Rußland herrſcht, barzubieten ſchien, fo 
babe ich zu Petersburg beftändig die Sprache der Mäßigung 
und der VBerfühnung geführt. Sehr oft babe ich zu einem une 
begrängtern Beitritt zu dem Kontinentalfoftem angerarhen; 
und ich erneuere dieſen nemlihen Math nochmals in einem eis 
genhändigen Scheiben an den Kaiſer Alerander, wovon ih Ih— 
nen beiſchließlich eine Abſchriſt mitzutheilen eile, um diefelbe 
dur den Herrn Herzog von Baſſano zur Kenntuiß Sr. Maj. 
bes Kaljers der Franzofen zu bringen; Welches auch die Wire 
fung diefes Schreibens, und die Partie zu welcher ſich der 
zuffiihe Hof entſchließt, ſeyn mag, fo brauche ich diefelbe 
nicht erft zu fenuen, um darnad die nieinige zu beftimmen, 
Dem Spitem Franfreihs unwandelbar getreu, ſchmeichle ich 
mir in diefer Hinfiht Proben abgelegt zu haben. Wenn eg 
möglich wäre, daß dem Kaifer Napoleon über meinen ernit= 
lihen Willen, zu dem großen Zweke, den er fi vorfezt, mits 
zuwirken, noch einige Zweifel übrig bleiben fünnten, fo mir: 
den für mih, um fie zu verfheuden, ohne Widerfprud die 
firengiten Befehle hinreihend gewefen ſeyn, durch welde ich 
das unbefhränfte Berbot jedes Handels und jeder Verbindung 
mit England, und bie energifhen Maafregeln erneuerte, 
welche ich freiwillig zur Wertheidigung meiner Küften gegen bie 
etwanigen Verſuche des gemeinfchaftliden Feindes ergriffen 
babe: Maaßregeln, deren Eoftipielige Ausführung die Anwen: 
dug von zwei Drittheilen meiner Armee erheifht. Nachdem 
ich fo im dieſem Punfte alle Wuͤnſche des Kaifers, felbft ehe ich 
fie nod kannte, befriedigt habe, und mich Übrigens durch eine 
offizielle Erklärung über den nahen Ausbruch eines Kriegs zwis 
fen Frankreich und Rußland beruhigt fehe, würde ich vielleicht ’ 
in Verlegenheit ſeyn, im gegenwärtigen Augenblif, den erftern 
dem Grafen v. St. Marfan bier gemachten vertraulihen Er: 
dfnungen weitere Folge zu geben, wenn mir nicht daran gele: 
gen wäre, meine Jdeen über die Mittel näher zu beftimmen, auf 
immer, und ohne Mükfiht auf die gegenwärtigen politifhen 
Konjunfturen, die Bande der Freundfchaft und Eintracht enger 
zu knuͤpfen, welche zu meiner großen Zufriedenheit zwifchen 
Frankreich und mir ſchon beſtehen. Ich benuze daher mit ers 
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ntgen die Aufforderung Sr. Majetät des Kaifers ber Fran: 
er som ihm zu diefem Ende und für alle Fälle, eine Of: 
und Defenfivalianz vorzuſchlagen, in Folge deren Yreufen in 
alen Kriegen, bie dem Intereſſe meiner Monarchie nicht fremd 
find, und in welche ſich Frankreich ſowol in Deutſchland/ als 
an den Gränzen Preußens verwitelt fehen könnte, diefer Mocht 
ein mit ſeinen Kraͤften im Verhaͤltniß ſteheudes Auriliar⸗ 
Truppenlorps zur Dispoſition uͤberließe, über deſſen Staͤrte 
ion noch beſonders uͤbereinlommen könnte, Se: taiferl, Ma: 
jeſtat würden Ihrerſeits die Unabhängigkeit und Integrität des 
gegenwärtigen Zuſtandes ber preußifhen Beſizungen garanti: 
ren, und mir jedesmal Ihren mädrigen Beiftand und die noth: 
wendigen Hälfstruppen zuſichern, wo ich mid in den Fall vers 
fezt fähe, diejelben zu reflamiren, ANergöhftdiefelben wurden 
außerdem durch Ihre hohe Daywifhenfunft, die Mitglieder 
des rheiniſchen Bundes und das Herzogthum Warſchau iu dies 
fer Allianz mit Theil nehmen laffen, Die preußiſchen Auri⸗ 
fiartruppen wuͤrden nur vereinigt in einem einzigen Korps, 
von einem General ihrer Nation angeführt, und bios von fei: 
nen unmittelbaren Befehlen abhängig, agiren. Dieſes Korps 
wü.de vorzugsweife zur Dertheidigung Preußens und feiner 
Gränzen angewendet werden; allein es würde zur Ausführung 
des Haupt : Dperationsplaus mitwirken, und in biefer Hinficht 
unter den unmittelbaren Befehlen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
und Königs oder des Oberbefehlohabers ſtehen, den Se. kaiferl, 
Majeftät der ganzen Armee vorfezen wuͤrden. Im Falle eines 
Krienes würde man über das, was ben Marſch und den Durd: 
zug der Truppen betrift, nach dem Bedürfniffe and den Um: 
ftänden des Augenblits übereinfommen; indeſſen aber könnten 
die franzöfifgen Truppen, welche meine Staaten betreten, 
oder diejelben durchziehen, nur auf ben in Gemaͤßhelt ber vor: 
handenen Konventionen fipulirten Militärftraßen marſchiren. 
Da mic die Erfhöpfung der Hülfsquellen Preußens in bie 
Unmoͤglichteit verfezt, die Ausgaben, welche mir meine neuen 
Berbindlichleiten verurfahen würden, zu beftreiten, injofern 
es nicht dem Kaifer gefiele, mir bie Mittel zu ihrer Erfüllung 
zu erleihtern, und dieſe MDerbindlichkeiten überdis nur als 
dauerhaft angefehen werden könnten, in foferne fie auf ein 
gaͤnzliches und gegenfeitiged Zutranen gegründet find, zu wel: 
dem ich durch meine ftandpafte Achtung für Se, kaiſerl. Maje— 
ftät, durch meine unwaudelbare Anhaͤnglichkeit, und befouders 
durd das Ancrbieten meiner Allianz, weldes unter den ge: 
genwärtigen Kouſunkturen gemacht, feinen von jenen Beweg: 
gründen von Argwohn übrig laffen fan, welche einige Artikel 
der Konvention vom 8 Sept. 1308 diktirten, ale Anſprüche 
erworben zu haben glaube, fo rechne ich baranf, mid) feiner 
eiteln Hofnung zu überlaffen, wenn ih mir ſchmeichle: 1. Daß 
Se. Laiferl. Majeſtaͤt auf die gerechte Forderung der Zurüfgabe 
von Blogau, deifen Raͤumung, nad dem Inhalte ber Verträge 
gegenwärtig, wo die erſte Haͤlſte der Kontribution voilfonmen 
abgetragen ift, ſtatt haben fol, Ruͤkſicht uehmen wird, Nicht 
aus Mangel an Zutrauen mache ich dieſe Forderung in dem 
Augenblike feldft, wo engere Bande, wie ich hoffe, mein 
Qnterefe mit jenem des Kaljers verknäpfen werden. Der 
Grund liegt in den ungeheuern Unfoften, die mir die Unter: 
haltung und Werproyiantirung ber Fefiungen an der Ober, und 


der fremden Garnifonen melde fie beſezt halten, verurſachen. 
Diefe Laft überfteigt fo fehr Preußens Kräfte, fie ift mit der 
Ausgabe, welche deffen neuen Verbindungen erheifhen, fo uns 
verträglih, daf Ee, kaiſerl. Maieftät mir feinen ausgezeich⸗ 
netern Beweis Ihrer wohlwollenden Geflanungen und Yhres 
Zutrauend geben könnte, ald wenn Sie Mittel fände, meine 
Monarchie von diejer Laft zu befreien; 2. daß für ben Full, 
wo das Auriliarkorpd auf die Beine gebraht werben follte, 
der Kalfer mir einen verhaͤltuißmaͤßigen Auffhub der Kontris 
bution und ihr gaͤnzliches Aufhören, fobalb der Krieg wirklich 
ausbricht, bewilligen möchte, da Preuden fhlechterbings aufs 
fer Stand ift, die Unkoſten deſſelben zu beitreiten, und zu 
gleicher Zeit eine fo drüfende Kontribution zu begablen : 3. daß 
endlih Se, kaijerl, Majeftät nicht mehr auf dem Artifel der Kou⸗ 
vention vom 8 Sept. 1808 beharren möge, welder die Ders 
mebrung der preußifchen Armee verhindert; eine Bermebrung, 
welche augenfbeinlih nah Maaßgabe des Beduͤrfniſſes, das 
mir dann obliegt, für den übereingefommenen Zwei und zur 
Vertheidigung meiner Staaten mehr Truppen zu haben, uns 
umgänglih nothwendig wird, Mas die Vortheile betrift, wels 
he Preußen im Falle des Sieges, zu welchem daſſelbe duch 
die Verwendung feiner Streitkräfte und feiner Huͤlfsquellen 
beigetragen haben wird, ſich verfprehen könnte, ſey es nun 
an Territorielerwerbungen ober an Entfhädigungen andrer Art, 
fo verlaffe ih mich mit Vertrauen auf die Gerechtigkeit und 
Freundſchaft meines erhabenen Alliirten. Allein es gibt einen 


‚andern Punkt, über welchen ich gern im Voraus mit ihm uͤber⸗ 


einlonmmen möchte. Da die geographiſche Lage Preufens fo 
beſchaffen ift, daß ein Theil feines Gebiets nothwendigerweiie, 
wo nicht das Kriegstheater felbfi werben muß, doch wenigftend 
alle Unaunehmlichkeiten des Kriegs zu empfinden hat; fo wuͤnſchte 
ih meiner Familie einen Zufluchtsort zuzuſichern, we biefelbe 
gegen alle Ungemaͤchlichkelten des Kriegs geichäzt feyn würde, 
Ich ſchmeichle mir daher, daf ber Kaifer nicht nur ſelbſt eins 
willigen, fondern auch allenthalben, wo es noͤthig ſeyn möchte, 
fi verwenden werde, daß ein an bie oͤſtreichiſchen Staaten 
anſtoßender Theil Schleſiens in dieſer Hinficht für meutral ers 
Eläre werde, damit ich nöthigenfails mit den Meinigen, wähs 
rend der Dauer des Kriege, mich dafelbft aufhalten fan. Dis 
find im Weſentlichen die Vorfhläge, welche die Einladung 
Er. E, Majeftät, in Folge der vorläufigen Erklärungen, die 
bier von Seiten meines Staatslanzlers und meines Miniftere 
der auswärtigen Angelegenheiten Ihrem Minifter gemacht wor⸗ 
den find, Derfelben zu thun mic verpflichtet, Ein Auszug 
davon ift dem Grafen v, St. Marfan mitgetheilt worden, was 
jedoch nicht verhindert, daß Sie biefelben Ihrerſeits für den 
Tert einer vertraulichen Unterredbung, welde Sie von bem 
Herzoge von Baſſauo verlangen werden, anfehen, bem fie 
die gegenwärtige Depeihe vorlefen können. Ih hoffe, 
daß Se. faiferl. Majeftät, wenn Sie durd ihn von des 
ren Inhalt unterrichtet ift, in ber Freimürbigfeit, mit wels 
der ih mich über dad, was ih wuͤnſche, oder vielmehe 
über das, was mir meine Lage und meine Beduͤrfniſſe dikti— 
ren, aͤußere, nur einen unwiderſprechlichen Beweis meines uns 
begrängten Zutrauend und meines heißen Verlangens erbliten 
wird, meine Werbindungen mit Sr, Falferlichen Majeſtat auf 


420 


ſſchern und dauerhaften Gkundlagen zu befeftigen. Es bleibt 
air, wenn Sie denſelben Ihren hohen Beifall ſchenlen, nichts 
gu wänfhen übrig, als daß Se. Mai. geruben mögen, Ihren 
Minifter an meinem Hofe zu bevollmädhrigen, fie in die hier 
eröfmete Unterbandlung aufjumehmen, welhe meine Minifter 
alsdann fortzufegen and fihleunig mit ihm zu beendigen ſich 
Beitreben werden, Berlin, ben 14 Mai 1811. Eriedrig 


Wilhelm. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Stalien. 

Ein konigl. neapofitanifhes Dekret vom ı8 März bewilligt 
allen Deferteurs der königlihen Truppen einen Generalpardon, 
wenn fie fi, und zwar diejenigen, welche fih in dem König: 
reiche befinden, bis zum ı Mai, jene, welche außerhalb find, 
Bis zum ı Jul., jene enblih, welche von der großen Armee 


oder in Spanien entwichen find, binnen zwei Monaten nad. 


Der Belanntwerbung diefed Dekrets an bem Orte ihres Auf: 
enthalte, wieder bei ihren Fahnen fteilen. 
Deutſchland. 

Das koͤnigl. wuͤrtembergiſche Regierungsblatt enthaͤlt fol⸗ 
gende Verordnung vom 3 März: „Da Se. koͤnigl. Majeſtaͤt, 
am bei ben dermaligen Zeitumftänden allen die Störung ber 
Öffentlihen Ruhe und Sicherheit zum Zwele habenden verbres 
cheriſchen Handlungen und Schritten mit dem gehörigen Nach⸗ 
drufe zu begegnen, und durch fchnelle Beftrafung der Schuldi⸗ 
gen meitere Verbrechen dieſer Art zu verbüten, fi bewogen 
gefunden haben, zur Würdigung und Aburtheilung ber Verbre⸗ 
den des Hochverraths und anderer Majeſtaͤtsverbrechen, jo wie 
aller die Störung ber oͤffentlichen Sicherheit und Muhe beab⸗ 
fihtenden Verbrechen, eine eigene, aus Perfonen vom Mili⸗ 
tär und Eivil zufammengefegte Kriminaltommiffion, unter dem 
Hraͤſidium des Staatsrathe und Kriminaltribunal: Direktors 
9. Maucler, anzuordnen, fo wird folhes bierburd mit dem 
Anhange bekannt gemacht, daß bie gedachte Kriminalkommiſſion 
angemwiefen worben iſt, daß ſowol bie Unterfuhung als Abur⸗ 
theilung biefer Werbregen mit ber möglichften Schnelligkeit be: 
trieben, alle nicht zum Weſen der Sache gehörigen Formen 
und Weitldäuftigteiten vermieden werben, und namentlich die 
Bergebrachte formliche Defenfion eines Inquiſiten dabei nidt 
ftatt finden fol.” | 

Ein Nürnberger Blatt fchreibt aus Frankfurt vom 10 
April: Einem Gerichte nah haben Se, Majeftät der Kaifer 
am io d. von Paris abreifen wollen. Geftern trafen das Re— 
giment Jofeph Napoleon, ein Regiment Flanqueurs der Faifer!. 
Garde, ein leichtes und ein Linien: Infanterieregiment, ſtarke 
Abtheilungen Kavallerie, ein großer Artillerie- und Fuhrwe— 
fentrain und mehrere andre ſowol Infanterie: als Kavallerie: 
detaſchements zu Frankfurt ein. Zu Mainz werden heute fehr 
viele Truppen erwartet. 

Das Journal de l’Empire meldet and Kaffel vom 28 März: 
„Am verfloffenen Sonntage verfammelte ber König feine ganze 
Armee in einem Lager bei Kaſſel. Seine aus 1500 Pferden, 
3000 Mann Infanterie und zwei Batterien beftehende Avant⸗ 
garde feste fi gegen bem General Dörnberg in Marſch, ben 
nemlihen, welder bie Garde des Könige von Weſtphalen kom⸗ 
mandirte, an demſelben zum Werraͤther wurde, und Dez gerech⸗ 


ten Strafe, bie”er verbiente ‚"entalng. Rußlanden 
General auf, und machte ihn zum Generalursjor, en Fer 
welcher die zu Hamburg eingeräften Koſaken fommandirt, iſt 
bei Baron v. Tettenborn, ehemaliger Adjutant des Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. Cine andere Kolonne wird von einem Namen 
Rapalet, ehemaligen frauzoͤſiſchen Offizier, tommanbirt, bee 
einer fehr achtbaren Familie angehört, die viele ihrer Mitglies 
der im Dienfte bat.” 

Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter waren zu Kaffel fihere 
Berichte eingelaufen, daß ein ruſſiſches Truppenkorps bei 
Lauenburg über die Elbe gegangen, und zu Lüneburg eingeruft 
fen, wo das haundverifhe Wappen aufgefteft, und im Namen 
des Königs von England von der Stadt Befiz genommen wur— 
de. Ueber die Stärke der an diefem Punkte über die Elbe ges 
kommenen Truppen waren die Angaben fehr verfieden ; einige 
—— fie auf 12 bis 15,000 Mann, andre weit unter dieſer 

ahl. 

MNachrichten von ber faͤchſiſchen Graͤnze zufolge, die man 
ebendafelbft liest, befand fih das Hauptquartier der ruſſiſch 
preußifhen Truppen unter Kommando der Generale Blacher 
und Winzingerode am ı d. M. zu Freiberg. Die Avantgarde 
war in Chemnid eingeräft. 

Die Baireuther Zeitung vom zo Aprif ſchreibt aus Hof: 
„Das um Freiberg geftandene Korps des Generals Blaͤcher fol 
fid) gegen Leipzig gezogen haben, umd im Reichenbach, Plauen, 
Gtaiz follen faum noch 2000 Mann fliehen.” — Die Bairens 
ther Zeitung vom ı2 April enthält nichts Neues vom Ariegs: 
fhauplaze. Auch Nachrichten aus Gotha vom 9 melden nichts 
Erhebliches. 

Schweben. 

Die Lemberger Zeitung vom 26 März und den folgenden 
Tagen liefert ben vom 7 Jan. datirten Bericht des ſchwediſchen 
Minifters der auswärtigen Angelegenbeiten, Freiherrn v. Ens 
geitröm, am den König, über die Verhaͤltaiſſe Schwedens mit 
Fraukre ich. 

Deftreid. 


Ein Schreiben aus Wien vom 3 April in Nürnberger Blaͤt⸗ 
tern fagt: „Ob fi ſchon im biefigen Publikum die Beforguiß, 
daß ber Graf Wallis das Portefenite der. Finanzen abgeben 
werde, verloren bat, man auch über das von Sr. Mai. dem 
Kaifer niedergefezte Finanzkomite beruhigt ift, fo hat ſich doch 
der Kurs nicht allein noch micht gebeifert, fondern er ift au 
feit einigen Tagen beträchtlich gefunfen, welches den gegenwaͤr⸗ 
tigen politifhen Ereigniſſen, und dem an die Gränge der Mo⸗ 
narhie jo nahe vorgeräften Kriegsfeuer zugufchreiben if. — · 
Da ber ftarte Eramfithandel, welcher bisher von der Türkei 
aus durch die oͤſtreichiſchen Staaten ging, wegen ber nun erbfs 
neten norbifhen Seebäfen merflih abgenommen hat, und das 
ber in den biefigen Mauthmagazinen wieder hinreihender Play 
zur Aufbewahrung der Waaten vorhanden ift, fo bat die nieder⸗ 
dftreichifhe Meglerung das ſelt dem 15 Dft. d. 3. fehr erhöhte 
Lagergeld auf einen mäßigern Tarif herabgeſezt. — Der feit 
kurzer Zeit-wieber bier auweſende Graf v. Gottorf fbeiut feis 
nen Aufenthalt verlängern zu wollen, indem er den Gaſthef 
verlaffen und fi «ine eigene Wohnung im der Stadt gemie⸗ 
thet hat.” 
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ng der Beilagen zu dem Berichte des Herzogs von Baſſano.) — 


16 April 1813, 


Tagebefehl aus Bremen vom 3 April. 
Deutſchland. — Preußen, (Reiſe des Köniss 





Grofbritanntien, 

Ein Schreiben aus Plymouth erzählt: „Am a3 März 
Des Morgens flug man hier auf den Werften Alarm, und 
bie Befagung marfhirte nah den Werften, Man bemerfte bald 
daß an Bord des Kapitän, von 74 Kanonen, wovon nur bad 
Gerippe übrig ift, Feuer ausgebrohen war; es brannte mit 
folder Heftigkeit, daß man für nothwendig erachtete, ben 
S. Yofef von 110 Kanonen, von welchem fih eim Theil bes 
Tauwerks an Borb bed Kapitän befand, zu entfernen, und ba 
die Sprigen das in Brand gerathene Schif nicht erreihen konn: 
ten, fo war man genöthigt, daſſelbe mit Boͤten, die mit Karo: 
maden und Zwälfpfündern befezt waren, zu umgeben, um es 
in den Grund zu ſchießen, weldes and ohne weitern Schaben 
seihab. Die Königin Charlotte von 110 Kan., und mehrere 
Kriegsfhiffe Tagen unmeit des brennenden Schifs, man brad: 
te fie aber gläflich fort. Slaͤklicherweiſe kam fein Menſch um. 
Der S. Joſeph verlor drei Ankertaue.“ 

granftreid. . 

Durch eine Botfhaft vom 5 April mahte Se. Mai. ber 
Kalfer dem Senat die Ernennungen zu 13 erledigten Stellen 
in feiner Mitte bekannt. Die ernannten Perfonen find, der 
Kardinal Bayane, der Biſchof von Coreur, der Divifionsgene: 
zal Graf Legrand, die Staatsräthe Graf Chaſſeloup-Laubat, 
Graf Saffendi und Graf St. Marken, der erite Präfident des 
Nechnungshofes Graf Barbe’: Marboid, der Kammerberr Graf 
de Croix, ber Standminifter Herzog von Gadore, ber Groß: 
marfhall Herzog von Ftiaul, der Dberfammerherr Graf Mon- 
tesquiou, ber DOberftallmelfter Herzog von Vicenza, nnd der 
Dbercerimonienmeifter Graf Segur. 

Gerner hat der Kaifer, um den Kardinaͤlen und Bifhöfen, 
melde beu Konferenzen von Fontainebleau und der Unterzeich: 
nung bes Konkorbats beimopnten, einen Beweis feiner Zufrie: 
denheit zu geben, ben Kardindlen Doria uud Muffo deu gel: 
denen Adler der Ehrenlegion verliehen, die Biihöfe von Man: 
tes, Trier und Eoreur zu Offizieren biefer Legion ernanut, 
und dem Erzbiſchof von Edeſſa den Drden der eifernen Krone 
ertheilt, — Sodann haben Se, Majeftät zu Großkreuzen bes 
Faiferlihen Ordens der Neunion ernannt: Die Grafen v. Suf: 
fo, Möderer, Regnaud de St. Jean d’Angely, Defermon, 
Boulay, Muraire, Caffarelli, Gaffendi, Dtto, Laforeft, Aldo: 
brandini, Hulin, Belliard, Ornano, le Fevre : Desuouettes, 
Gazan, Compans, Molitor, Bonnet, Pernettv, Sonham, 
Decaen, Reille, de Lobau, Rapp, Moriz Mathieu, Ghaffe: 
loup, Morand, de Varrat, de Pelufe, Saint: Vallier, Gar: 
nier, Laplace, Chaptal, Clemens be is, Wertholet, 2a: 


grange, Sieyed, Abrial, Nicolai, Moger Ducos le Marroid, 
Miffieffy, Emerian , die Herzoge von Padua und von Piacenza, 
den Kardinal Manrp, die Barone Latour: Maubourg, Pernet: 
tp, Dalaulop, Moguet, Harispe, Claufel, Gerard und Dis 
volfin. — Der Viceadmiral Emeriau wurde zum Generalinipes 
ftor der Küften von Ligurien, und ber Viceadmiral Verhuel 
zum Generalinfpeftor der Küften der Norbfee ernannt. 

Nach Inhalt des erften Senatuskonſults vom 3 Apri! d. J. 
ift vom Kaifer die Vertheibigung der Werfte von Antwerpen, 
des Terels und der Maafmündungen, dem Muthe und bee 
Ehre der Franzofen im den Departements Zupderfee, Maaß⸗ 
mändungen, Dber:DPfel, Oſſelmuͤndungen, Frleslaud unb 
Meit:Ems anvertraut; bie Vertheidigung der Werfte von 
Antwerpen und Wlieffingen ben Frangojen der Departements 
Sheldemänbungen, Dyle, Schelde, Jemappes, zwei Nethen, 
Nord, Pas: de: Galaid und Los; die Vertheibigung ber Werfte 
von Cherbourg ben Franzofen der Departements Manche, Orne, 
Galvabos, untere Seine, Somme, Eure, Cure unb Loire. 
Dife ; die Vertheibigung der Werfte zu Breſt und Lorient dew 
Franzoſen der Departements Fe und Milaine, Nordfüften, 
Finisterre, Morbihan, Sarthe, Judre und Loire, Mtayenne, 
Maine und Loire, Loire und Eher; bie Vertheldigung der 
Werfte zu Mocefort ben Franzoſen der Departenients Wieder: 
Sharente, zwei Gevred, Vendee, Vienne, Nieder: Loire, 
Charente und Gironde; die Wertheibigung ber Werfte zu Tou⸗ 
Ion ben Franzofen ber Departements War, Rhonemändunscn, 
Sees Alpen, Vauclufe, Drome, Jiere, Ober: Alpen, Nieder 
Alpen, Montblanc, Herault und Gard. 

Am 7 April Übends begaben fih Ihre Majeftäten nah St. 
Eloud, nachdem der Kalfer im Palafte des Elyſeums ein Mi: 
nifterialfonfeil gehalten hatte, 

Das Journal de l'Empire und bie Gazette be France fpre- 
hen von einem beträchtlichen Vortheil, den die Armee des 
Vrinzen Vicetdnigs über ein kombinirtes rufſiſch-preußiſches 
ra erfochten habe, doch ohne Tag und Drt näher anzu: 
geben. 

Die Zeitung bed Departements ber Wefermändungen ent: 
hält folgenden Tagsbefehl: „Im Hauptquartier zu Bres 
men, ben 3 April 1813. Im ber Lage, worin fi das Armee: 
korps befindet, welches der Kaiſer mir anzuvertrauen geruht 
hat, ſehe ich mid genoͤthigt, außerordentliche Maaßregeln zu 
ergreifen, welde die Umftände mir diktiren, und meine Pfliht 
mir gebietet. Seit dem Anfange meiner kriegeriſchen Laufbahn 
an allen Wechſel bes Kriegs gewöhnt, habe ih früh gelernt, 
nichts zu fürchten, und mic ſtets über bie Ereignige zu fiel 


sen. Der Poſten, welchen ich befleide, legt mir ſchwere Pflich⸗ 
ten auf; aber unterftüzt von den ausgezeichneten Fouctionnäͤrs, 
welche mich umgeben, und mit mir die Werbindlichkeit thei: 
len, unferem erhabenen Beberrfher treu zu dienen, habe’ ich 
die fefte Ueberzeugung, daß der Feind das thener bezablen 
dürfte, was er gegen und zu unternehmen wagen möchte. 
Sluͤklich in allen meinen Unternehmungen, Babe ich keiner Mi: 
derwärtigfeit mich zu erinnern. Ich werde dem Lande fein Leid 


anthun, als was ich ihm zugufügen nicht werde umbin können. 


Aber in den Grundfäzgen der reinften Ehre aufergogen, werde 
ich niemals meiner. Pflicht etwas vergeben. Ich werde in al: 
Ien Stüfen das Belfpiel von dem geben, was wir dem Herr: 
fer und dem Waterlande fhuldig find, Ach hoffe fo fehr als 
ich es wünfhe, daß die Dbrigkeiten und Einwohner der De: 
yarteıments, deren Oberfommando mir anvertraut iſt, fi mit 
aller Klugheit und Umſicht betragen werden, welde ihre Lage 
erfordert. Ich rechne befonders auf den Eifer und die Erge: 
bBenbeit der guten Stadt Brenien. Ich darf es nah bem Schwur, 
den ich darüber durch das Organ ihres refpeftabeln Maire em: 
pfangen habe, Niemand wird hoffentlich das unfinnige Betra: 
gen der Hamburger nahahmen, welde vom Wahnfinn ergriffen 
fheinen. Gut und bieder von Karafter, gerecht durd; Gewohn: 
heit, werde ich fchreflih durh meine Prliht. Ganz Soldat 
und den Pflichten diefes Standes treu, ſchone ich michte, wenn 
der Wille meined Herrfherd, das Wohl melned Baterlandes 
und der Ruhm unfrer Waffen e8 erfordern. — Militärdie: 
pofitionen. Der Herr Divifionsgeneral Baron Carra St. 
Gyr wird alle Truppen fommandiren, die fih zu Bremen und 
ün den umliegenden Gegenden befinden, und bie Avantgarde— 
torps der vereinigten Divifionen bilden. Er wird unter feinen 
Befehlen die Herren Generale Montesquiou, Often und Yven: 
dorff Haben. Der Herr Divifionsgeneral Dufour wird den 
Weferfirom von Methem an rechts ab, und von Verden an 
lints ab, Eommeandiren. Er wird fein Quartier perfönlih zu 
Mienburg nehmen, Er wird diefen Plaz und Minden, fo fchneil 
als möglich , in Belagerungszuftand erklären, und in wirkli— 
den Bertpedigungszuftand fezen, Er wird alle Brüfen abbre: 
den und olle Schiffe auf das Linfe Ufer bringen laffen, damit 
feindliche Streifforps nicht über den Fluß paffiren, um unfre 
Kommunikation abzufhneiden. Der Herr Divifionsgeneral 
Dumsmecau wird die Meferve fommandiren, welde er fchleu: 
nigf zu Osnabrüd zufammenziehen wird, um ſich allenthalben 
hivzubegeben, wo es nöthig ſeyn kan. Die Truppen, welde 
in Oldenburg und Papenburg find, bleiben unter deu Befeh— 
len des Majord vorm zoften Regiment, welcher direft mit dem 
en Chef fommandirenden General: Lieutenant Forrefpondiren 
wird. Der Obergeneral verpflichtet jeden Anführer, fich feine 
Prichten gebörig zu vergegenwärtigen, und zu verlangen, daf 
Alle mit Eifer und Genauigkeit dienen. Der General: Lieute: 
nant Reihtgraf D. Vandamme.“ 

Fortfegung der Beilagen zu dem Berichte des Minfters 

der auswärtigen Angelegeubeiten, 

Nro. 5. Shreiden des Hrn. Baronv. Krnfemarf an 
den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Den 30 Ang. 
111. Herr Herzog. Unter den Briefen aus Berlin, welche 
mir Ei; Ercellenz zufommen ließen und wofür ich ihnen meinen 
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verbindlichiten Dank abftatte, befand fi einer von dem Baron 
v. Hardenberg, deffen wichtiger Inhalt nicht verfehlen kan, 
Ihre Aufmerkfamkeit zu reizen. Ich wage es mit Zuverfiht, 
Ionen beigefhlofen das Schreiben in Original zu übermachen 
Id bitte Ew. Excellenz, auf diefe vertrauliche Mittheilung auf: 
merffam zu ſeyn, und ich beſchwoͤre Sie, das Ihren Uugen 
dargelegte getreue Gemälde in Erwägung zu ziehen. Die Lage, 
in welcher wir uus befinden, ift dringend, der Kalfer kan ung 
aus berfelben ziehen, fein großes Herz gibt und dazu eine 
fipere Hofnung. Es wäre unmöglih, daf die Freimüthigkeit 
und Mechtlidfeit der Schritte des Königs und die Meinheit 
der Abſichten, welche dieſelben diftirten,, nicht auf Se, lalſerl. 
Majeftät Eindruk gemacht haben folten. Die Momente find 
darum nichtsdeſtoweniger fofibar, und wenn Ew. Ercellenz da: 
zu beitragen, denjenigen zu befhleunigen, in welchem Se. 
Majeſtaͤt in die Vorfchläge des Königs einwilligen werden, fo 
erlaube ich mir zu glauben und zu fagen, baf Sie zu gleicher 
Zeit dem Intereffe Ihres erlauchten Herrn dienen und dem 
Könige von Preußen die Verpflibtung des aufrictigften Dans 
fes auflegen würden. Ich habe die Ehre. Krufemarf. 
Paris, den 9 Sept. 1811. (Beilage) Schreiben des Ba: 
rond v. Harbeuberg an den Baron v. Arufemarf, Berlin, 
den 30 Aug. 1811. Mein Herz. Wenn die Beweggründe von 
Schonung für Mufland, welde den Kaifer Napolcon vermocht 
haben, jede Erklärung über die Allianzvorfhläge, welche der 
König ihm im Lanfe des verflofenen Monats Mai machte, zu 
unterlafen, Sr. Majeftät damals überwiegend vorfommen Fon: 
ten, fo bat ſich gegenwärtig, wo die Kriegsräftungen Frankreichs 
gegen jene Macht einen impofanten Karakter angenommen has 
ben und noch täglich mehr annehmen, und. wo Se. kdiferl. Mas 
jeftät, zu groß um fich zu verftellen, dem Petersburger Hoffelbft 
ben eventuellen Zwek diefer Maafregel nicht verhehlt, dieſes 
Verhaͤltniß geändert, Die Furcht, ihm zur Unzeit Argwohn 
einzuftößen, bat jene Maafgegeln nicht verfhoben, wie Finnte 
es daber der Fall ſeyn, daß fie zwifhen Frankreich und Preußen 
jene engere Verbindung, den Gegenftand der Wünfche des Koͤ— 
nigs, verzögerte; eine Werbindung, welche, es fen num blos 
von einer Demonftration die Rede, die dahin abzielte, die 
Aufrehthaltung der Ruhe im Morden zu fihern, oder es fep, 
daß wirklich bie Dinge zwiſchen den beiden Kaiferböfen un: 
glüfliherweife zu einem Bruche kamen, in beiden Ultermatiz 
ven Frankreich offenbare Vortheile darbietet, Diefes waren 
die Betrachtungen, auf welde der König die Hofnung grüns 
dete, daß wenigſtens gegeuwärtig der Kaifer Napoleon, in 
Antwort auf unfere befagten Eröfnungen, geruben würde, fich 
in eine Erklärung mit ibm einzulaffen, und zum Theil mit 
um diefelbe herbeizuführen, hatte Se. Majetät Sie beauftragt, 
offiziell die rechtmaͤßige Forderung der Räumung von Glogau 
zu mahen. Mit dem lebbhafteften Kummer faben wir diefe 
Hofnung durch Ihre Depeihen vom 13 and 17 dieſes Monats 
abermals vereitelt. So gültig aud in mehr ald einer Hinficht 
die Urſachen find, welde Sie dahin beſtimmt haben, dieſen 
Schritt zu verſchieben, fo hätte der König doch vorgezogen, 
daß Sie ſich buchſtäblich an feine Vefehle gehalten hätten, 
Wenn er Sie dermalen autorifirt, die wirkliche Vollziehung 
bis zu einem günftigern Zeispunfte zu verjdieben, fo ge: 
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fieht ed’ vorzualich darum, weil fh Ge. Mojerkät ſcmelaelt, 
daß diefer Zeitpunkt nicht mehr weit entfernt ſeyn wird, 
Ich hatte kürzlich abermalg eine Unterredung mit bem Herrn 
Brafen v. St. Marfan, bei welder id demſelben von Preuf⸗ 
ſens gewaltſamer Lage eine eben ſo umftändliche als wahre 
Schilderung machte, fo wie von ben hoͤch ſt dringenden Urſachen, 
weiche uns zu dem heißen Wuuſche bewegte, der Kaiſer moͤge 
die freimuͤthigen und lovalen Antraͤge des Könige in Erwägung 
sieben, und endlich der graufamen Ungewehheit ein Ende ma: 
den, in welcher ſich derfeibe über Franfreihe Abſichten in die⸗ 
fer Hiuſicht befindet. Muß ich Ihnen, mein Herr, die Haupt⸗ 
züge dieſes Ge.näldes noch einmal entwerfen? Ich fange da: 
mit an Ihnen, die Bemerkung zu machen, daß unffe Rinanzen 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge in einen Zuftand gera⸗ 
then find, welcher fie einem vollfommenen und unvermeidli: 
den Ruin Preis gibt, Nur ben augenbliklichen Hülfsmitteln 
des eingeführten Kontinentaltarifd haben wir ed zu verdanfen, 
daß wir monatlich bis zu dem verſloſſenen Monat Junius in: 
elufive 2 Mill, Fr. an Kontribution abtragen fonnten, Diefe 
Duelle ift jezt erfchöpft. Zu den Werlegenheiten, im welde 
uns die Beraubung alles Handels, den wir ehemals zur Ger 
hatten, wodurch die Nationalinduftrie gehoben wurde und uns 
fte Produtte eine Ausfuhr. erhielten, verfezt, fonmen aud mod 
uuerwartete Ungluͤksſalle, zu welden die Feuersbruuſt in Königs: 
berg, und die beinahe in allen unſern Provinzen übel ausge⸗ 
fallene Erndte gebörtz Vielleicht hätten wir; auch aller dieſer 
unglätligen Umftände ungeachtet, bie erwähnten monatlichen 
Sablungen ohne Unterbrehung fortfegen Finnen, wenn bie be: 
traͤhtlichen Vorſchüſſe, weiche wir der franzöfifhen Negterung 
ſelbſt zu machen in der Nothwendigfeit find, nicht einen grof- 
fen Theil derjenigen Gelder wegnähmen, melde zu den Kon: 
tributionen beftimmt waren. Sie werden darüber leicht ur 
theilen können, wenn Sie bedenfen, daß wir ſchon eine große 
Eumme Geldes für. den Transport der au Frankreich verkauften 
Kolonialwaaren bezahlen mußten, und wenn Sie an bie unge: 
heuern Ausgaben denfen, melde uns bie Unterhaltung der 
franzdſiſchen und alliirten Truppen koſtet, die Theils durch des 
Königs Lande marfhieren, um ſich nah Danzig zu begeben, 
und Theild in der Abficht zu une geihift werden, Die ohnehin 
{don fehr zahlreigen Garnifonen unſrer eigenen Feſtungen 
gu vermebren. Die Unterhaltung der einzigen Feftung Stettin 
kojtete nach ber dort befindlichen fonventionsmäpigen Garnifon 
während den lezten fünf Monaten 1,086,9593 Fr., ohne bie 
Tafeln der Offiziere und was dazu gehört in Auſchlag zu brin: 
gen. Glogau bat uns in dem nemlichen Zeitraum eine halbe 
Million gekoſtet. Es gehört zu den abfoluren und erwiefenen 
Unmögliäteiten, daß Preupen bei dem gegenwärtigen Zuftande 
feiner Einkünfte zugleich ſolche große Vorſchuͤſſe machen, und 
die lauſenden Kontributionen abtragen koͤnnte, und der Kalſer 
iſt ohne Zweifel zu gerecht, als daß er nicht dazu ſeine Ein: 
wiligung geben folte, daf in Zukunft von Monat zu Monat 
ber gemachte Vorſchuß kompenſirt werden darf. Des Könige 
Sorgen beichränten ſich jedoch nicht bios auf unfre Geldverler 
genheiten, fo groß und drüfend fie auch find; unſre poliitfce 
Lage beunruhigt und noch mehr, denn im Ganzen iſt doch der 
Zujtand unſter Finanzen eine nothwendige Folge derſelben, 


Ringe tim uns ber ficht alles unter den Waffen. Auf ber eis 
nen Seite berühren die Ruſſen unfre Graͤnzen, auf der andern 
ſteht die Armee von Warſchau; fie foll gegen Rußzland fehten, 
allein fie Fan auch eben fo gut gegen Preußen losbrechen. Die 
ſaͤchſiſche Armee bat in unfrer Nachbarſchaft Kantonnirunges 
quartiere bezogen; fie fan ans denfelben in zwei Maͤrſchen 
bes Könige Mefidenz erreihen, Ju Danzig allein befindet ich 
eine ganze Armee. Statt der in dem Friedenstraftat ſtipulir— 
ten 10,000 Mann hat Frankreich nad und nach im unfern brei 
Feſtungen an der Dder 23,000 Mann angebäuft, deren monars 
liche Unterhaltung der Staatskaſſe die ungeheure Summe von 
250,000 Thalern koſtet. Im dem Augenblife, wo ih Die 
fchreibe, beläuft fi die Gatnifon von Stettin auf 17,546 Mann. 
Denken Sie fih nun, Herr General, wie tief es den König 
ſchmerzen muß, wenn er mitten unter allen biefen Bedräugs 
niſſen hören muß, alle dieſe verſchiedenen Armeen hätten nur 
Eine Meinung und nur@ine Stimme, nemlih bie, Preußens 
Untergang fep nahe! Stark in feinem Vertrauen auf Se. Mai. 
den Kaifer, kan zwar ber König für feine Perfon einen folden 
Verdacht weit von fih ſtoßen; allein fan er dadurch zugleich 
verhindern, daß eine ſolche, felbft von franzöjiichen Generalen 
mitten in feinen Staaten geänferte Meinung, nicht zur herr⸗ 
fhenden difentlihen Meinung werde? KHängt es von ihm ab, 
da man in Franfreih gar nichts thut, um biefe Meinung zu 
widerlegen , den beflagenswerthen Einfluß derfelben auf Preufs 
fend Kredit im In: und Auslande zu hemmen? Darf er bef 
der Ungewißheit, In welcher ihn Frankreich über feine Abſichteu 
läßt, ungeachtet ber fo oft gemachten Unerbietungen und des 
fortbaneruden Verlangens Sr. Maieftät, alled was der König’ 
beiist, unter Bedingniffen, über die man fo leicht übereinkons 
men könnte, ber Dispofition des Kaiſers zu überlaffen, darf 
er, fage ih, wohl wagen ; ſo wenig Ruͤkſicht auf bie Beſorg⸗ 
niffe feines Volks nehmen, um keine einzige Maafregel zu 
feiner Vertheidigung zu ergreifen? Cine fo weit getriebene 
Sicherheit wäre in der That fehr tadeluswerth, und der Kaifer, 
auf deſſen Achtung und. Freundſchaft der König über alles eifers 
füchtig iſt, würde felbft deu König mir Recht darüber tadeln. 
(Die Fortfezung- folgt.) 
Deutfdland, 

Eine königl. baierifhe Bekanntmachung vom 9 Aprif regus 
lirt und vereinfaht die Stellungs: und Einlieferungstermine 
für die untergerichtlichen Civilprozeß- und Verlaffenfhaftes 
Tabellen, 

Durd Stuttgart paffirten, von Paris nah Berlin ges 
bend: am ıı April der fönigl. preußifche geheime Staatsrath 
v. Beguelin; am ı2 April der geweſene koͤnigl. preußiſche Ges 
ſandte am franzoͤſiſchen Hoſe, Freihert v. Kruſemark. 

Preußen. 

Nach den Berliner Zeitungen vom ı und 3 April war ber 
König am 30 März mit einem kleinen Gefolge über Grünes 
berg nah Breslau zuräfgereidt. Einige Stunden früher 
war ber Aronprinz in das Hauptquartier des Generale v. Bluͤ— 
cher abgegangen, wohin ibm am 31 ber Prinz Heinrih von 
Preußen, Bruder des Königs, folgte. Am 30 reiste auch der 
ruſſiſche General ber Kavallerie, Graf Wittgenfiein, von Ver: 
Kin zur Yrmer ab, — Abgegangen. waren ferner; mac Wars 
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ſchau der Fürft Radziwill, nad Schwerin der ruſſiſche General: 
Lieutenant Prinz Karl von Medlenburg: Schwerin, nad Pots⸗ 
dam der rujliihe General Fürft von Sinbirsky, nah Peters: 
burg der ruififiche General und bisherige Gouverneur von Ber: 
fin, Fürft Repnin. Ungelommen waren: Lord Walpole von 
MWetersburg, der englifche General Wilfon von Kalifh, und 
ber preußiſche Minifter : Mefident bei der ottomanuiſchen Pfor⸗ 
te, Hr. v. Werther, Auch rüfte am zı März, aus ber Ger 
send von Schwedt kommend, das Korps des General: Lientes 
nants v. Bülow zu Berlin ein, mobei fih die Generale Prinz 
don Heffen: Homburg , von Oppen und von Thümen befanden, 
Es jezte am ı April feinen Marſch fort, 

Diefelben Zeitungen enthalten einen von ber Prinzeffin 
Wilhelm von Prenfen, der Prinzefiin Wilhelmine von Dras 
nien, der Kurprinzeſſin Auguſte von Heffen, der verwittweten 
Veinzeſſtn Wilhelmine von DOranien, der Prinzeffin Ferdinand 

von Preußen, der Prinzeffin Louiſe von Radziwill, der verwitts 
weten Erbprinzeffin Louiſe von Braunſchweig, der Prinzeflin 
Karoline von Heffen und der Prinzeffin Marie von Helen, ums 
term 23 März unterzeichneten Aufruf an die Frauen im preufs 
fihen Staate, worin fie diefelden zu Gründung eines „Frauen: 
dereins zum Wohl des Waterlandes” auffordern, und fih an 
deſſen Spize zu ftellen erbieten. Der Zwek biefes Vereins 
Find Gaben und Gefhenfe zu Unterftägung der für das Vater: 
land fämpfenden Krieger; nicht blos baares Geld, fondern auch 
jede entbehrlihe werthvolle Kleinigkeit wird angenommen. ie 
dürfen unter der Addreſſe der Prinzeffin Wilhelm von Preußen 
eingefendet werden, und geben das Mecht, ſich Theilgenoflin 
des Frauenvereind zum Wohl des Vaterlandes zu nennen, and 
vorzugsweife das zur Ausräftung vorzujtellende Individuum 
der Kommiſſion vorzufhlagen. — Ferner liest man in diefen 
—— Proflamationen und Aufrufe, welche ber Fuͤrſt 

utuſow· Smolensk am 25 März aus Kaliſch, ber Graf 
Wittgenftein aus Belzig am 30 März, und drei, melde 
der General Bluͤcher aus Bunzlan am 23 März erlaffen 
bat. Unter den leztern befindet fih aud eine zur Wieder: 
deſiznahme des Kottbufer Kreifes in ber Niederlaufit. Die: 
fer Kreis wurde gleich mach dem Einrüfen der Preußen am 
27 März durch zwei konigl. preuß iſche Kommiffarien, v. Tempsky 
und Strekeubach, in Beſiz genommen, — In eben biefen Bei: 
tungen liest man mehrere von dem Obriften v. Tettenborn zu 
Hamburg erlafene Proklamationen; befonders wurde unterm 
a7 und 29 März zu Beruhigung derer, welde über das And: 
fen der Franzofen von Bremen her beunrubigt fhienen, fund 
—— daß dleſes nur geſchehe, um bie Bewegungen auf 

em platten Lande zu daͤmpfen, und daß die Korps der Gene: 
zale Tſchernitſcheff, Bendendorf und Dörnberg am 25 März 
bei Werben über die Elbe gegangen feyen. Uebrigens war Hr. 
v. Heh Cbefannt ald Verfaſſer der Durhfläge von Deutichland, 
einer Befchreibung von Hamburg ıc,) zum Chef der Hambur: 
ger Freiwiligen ernannt, deren fon 800 munter ben Waffen 
ftanden. Die Bürgergarde follte auf 7200 Mann gebracht wer: 
den, Am 28 März waten 300 Mann von der Medlenburgs 
Schwerinfhen Garde zu Hamburg angelommen. Um 27 wat 
dur einen Mathe: und Buͤrgerſchluß die Einführung der alten 
Grfege angeordnet worden, In den Hamburger Zeitungen 


wurde ſchon eine Gchifögelegenheit nah Hull in En 
land an« 
geboten. Frauengimmer erbieten fih, für Die hanſeatiſche 
Legion zu nähen. — Die Stärke der in Schwediih : Pommern 
und auf der Infel Raͤgen angekommenen ſchwediſchen Truppen 
wird in einem Schreiben aus Stralfund in den Berliner Bei: 
tungen auf 8000 Mann angegeben. Außerdem fol noch die. 
fhon vormals eingeführte Nationalmiliz neu organifirt werden, 
Der oͤſtreichiſche Beobachter erzählt: „Der rufiihe Dprifkt 
und Kommandant sined Korps der Armee des Grafen Witt: 
genftein, Baron v. Tettenborn, macht im Hamburger Korres 
fpondenten vom 26 März bekannt, baf alle diejenigen, welde 
ſich ferner erlauben follten, mit den Franzoſen in Berbindung 
zu chen, fo wie diejenigen Deutſchen, welde in den vom 
Feinde noch offupirten deutſchen Staaten fih mit Lieferungen 
für Franzofen noch ferner befaſſen, als Berräther des Water 
landes angefehen, und vor ein Kriegögericht geitellt werden 
follen. — Für die hanfeatifhe Legion find wieder bedeutende 
patriotifhe Beiträge in Hamburg eingegangen.” . ' 
Der am 28 März zu Berlin beim General Grafen Witt: 
geuftein eingetroffene erfte hanfeatifhe Offizier, Lieutenant 
Meyer, wurde bem Könige vorgeftellt, und reiste am 29 nad 
Hamburg wieder zuräf, Es wurde ibm das Generalspatent 
für den Dbriften v. Tetteuborn mitgegeben, welches bei dem 
General Wittgenftein bereit lag. 
Die Berliner Zeitungen kündigen an, daß in Oftpreufen 
ein Korps von 3600 Mann ruſſiſcher Truppen, mit Art 
auf dem Marche nad Berlin (ev. * — 
Zu Hamburg will ein Kaufmann Hanfft auf eigene Re: 
ften ein reitendes Korps errichten, fi am deſſen Spize fielen, 
und dazu 25,000 Mark beitragen. 
Nach der Breslauer Zeitung war Se. . 
am 31 März Abende da ei — 532 Ts an. 
er das vom Major v. Wedel aus ruſſiſchen —— 
——— gebildete Regiment, und machte den Soldaten 
n Geſchent. Es brad hierauf fogleih, ungefähr 1800 Mann 
arf, nah Sachſen auf. Die Kavalleriiten, rtileriften und 
nvaliden waren ſchon früher fortgefhift worden. Am 2 Aprif 
orgens reiste der König in Begleitung des Staatefanzler 
Sreideren v. enberg, nah Kaliſch ab. Hier traf era 
2 Nahmittage um 6 Uhr ein, Der — Alerander war ihm 
drei Meilen weit entgegengefabren, ie ruffifi Garden 
und übrigen anwefenden Truppen waren in Parade aufyejtel 
und ließen ein wiederholtes Hurtah erſchallen. 
wollten der Kalfer und König über die ruffi 
Sm hau halten, worauf auch dieſe aufbrechen wird. — 
inifter v. Stein war dem Könige von Breslau nah Kalifa 
gefolgt. Der Fuͤrſt von Hatzfeld war zu Bresiaw eingetroffen, 
2 Diänemart. 
Die daͤniſche Stadtszeitung vom 23 Mär L 
bes: „Da in fremden öffentlichen Blättern angeführt wirde 
daß der daniſche Handel und Schiffahrt Befreiung von feindiichet 
Aufbringung erlangt haben foll, fo findet man es palfend, der 
Haudeleitand zu unterrihten, daß feine ſolche Beranftaltung 
bisher zumege gebracht worden.” — Auch fallen in unfern Ge— 
waͤſſern noch kleine Feindfeligkeiten vor. (Alt. Merkur.) 
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Sübamerita. 
Zeitungen von Buenos » ayres vom ı2 Dec. melden, daß 
der Prinz Regent von Portugal den zwifhen feinen Truppen 
und denen von Buenos: ayres abgeſchloſſenen Waffenſtillſtaud 


ratifizirt babe, 
Spyanien 


Der Monitenr bringt nachſtehenden Auszug eines Schrei: 


bens des Generals Grafen Erlon, Befehlshabers der Urmee 
des Gentrums, an den Kriegsminifter: „Madrid, ben 10 März. 


Nach den Gefechten, welde in den erften Tagen des Februare 


2 ber Provinz Guadalarara vorgefallen find, und wovon id 

Ei. Eizellen; unterm ı> des nemlihen Monats Bericht zu 
erftatten die Ehre harte, ließ ih den General Vichery, ber 
verwundet worden, durch den General Caffagne ablöjen, und 
verftärfte zugleih bie Kavallerie im diefer Provinz mit bem 
2rſten Zägerregimente zu Pferd unter Anführung bed Generals 


Avy. Man fezte fich fonleich in Bewegung, um das Korps von 


Empeceinado aufzufuhen; Ddiefer aber bemühte fih jedem Ge: 
fechte aus zuweichen, und man konnte ihn nicht einholen, @e: 
neral Up erhielt nun Befehl, mit dem 27ſten Jägerregimente 
und einem Infanterieregumente auf das linke Ufer des Taje 
zu gehen. Als er zu diefer Beſtimmung aufbrach, erfuhr er, 
daß Empecinado feine zu Armallones in ber Provinz Eueusa, 
an ber Graͤuze von Partıdo de Huete, errichteten Montirungs- 
magazine in Sicherheit zu bringen fuhe. Nach einigen abſicht⸗ 
lien Kontremaͤrſchen anf dem rechten Ufer, wendete er fi 
ſchnell nad Valtablado und Armallones, und erreihte ganz 
den Zwet, dem er fi vorgefegt hatte; fehr bedeutende, und 
auf meht ald 200,000 Ft. geihäzte Montirungsmagazine fielen 
in feine Hände; was aus Mangel an Zransportmitreln nicht 
fortgebraht werden konnte, wurde zerftört. Man fand am 
nemlichen Orte einige Kriegsmunition, die man rheils für die 
Armee benuzte, theils zerlörte. Nach dieſer glüklihen Erpe: 
dition kehrte General Udvy nach Huete zurif, Ich verharre ic. 
(Unterz.) Der Graf Erlom.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet aus Hamburger und 
Berliner Blättern: „Die London: Gazette vom 16 März ent: 
bält den Auszug einer Depeſche des Lords Wellington an ben 
Grafen Bathurſt, von Freynada den 2; Febr. datirt, nebft 
einem Auszuge des Berichts des Obrüjtlieutenants Harrifon 
an den General Sir RM. Hill, in Beziehung eines Angrifs, 
den der Feind am 20 auf den Poften Beſai gemacht bat." — 
„Zin Brick aus Biffabon vom 15 Febr, erzaͤhlt: Korb Wel: 
lington, inmmer wachſam, ijt dem Feinde zuvorgefommen, in- 


dem er einen wichtigen Pap von feinen Truppen bat befegen 






Kiffen. Sie hatten denfelben kaum in Befiz genommen, als 
der Feind mit 2000 Mann erſchlen, um fi deſſen zu bemaͤch⸗ 
tigen, aber ale er ihm ſchon befezt ſah, fi eiligft wieber zu: 
ruͤlzog. Die Offigierd ber alliirten Armee fagen alle, daß der 
Feldzug gewiß im April und ſelbſt nod früher, wenn dad Wet: 
ter günftig ift, werde eröfner werden. Wber Lord Wellingtor 
bält feine Plane fo geheim, daß man über die Operationen, 
die er auszuführen im Sinne hat, kaum Muthmaaßungen 
wagen fan.” — „Briefen ans Alicante vom 14 Febr. zufolge 
batte die alliirte Armee ihre Operationen nod nicht angefan: 
gen, obgleich die leichten Truppen etwas von der Stadt vor- 
gerüft waren. Sie beitand aus ungefähr 33,000 Mann, und 
man glaubte, daß Lord W. Bentind neue Werftärfung herbei: 
führen, und unverzüglid gegen den Feind agiren werbe.” 
Sreßfbritauniem 
Der dftreihifhe Beobachter liefert aus Hamburger und Ber: 


Ainer Zeitungen folgende Uudzäge: „Am ı2 März forderte 


Ar. Whitbread von den Miniftern im Unterhaufe eine Er- 
Härung, ob ein von Ludwig XVIII. erlaffenes, in den englis 
fen Zeitungen abgedruftes Manifeſt an die franzoͤſiſche Na: 
tion mit ihrer Kenutniß befanut gemadt ſey? und Sr. Tier: 
ne» fragte, ob ed wahr ſey, dab man viele Eremplare von Dem: 
felben an Bord brittifher Kriegdihiffe gefandt habe, um fie 
auf der franzoͤſiſchen Küfte zu verbreiten? Lord Eaftlereag 
antwortete, diefed Manifeft fen ohne Einwilligung der Mint: 
fter erlaffen, und fie wüßten von deffen Verbreitung in frank: 
reih nichts.” — „Petersburger Briefe vom 15 Febr. melden, 
dab Lord Catheart am 12 aus’ biefer Hauptſtadt mit einem 
Handelstraftat zwifhen Großbritannien und Rußland in das 
Hauptanartier des Kalfers Alexander abgeretöt ſey.“ — „Die 
Bombardiergaliste the Meteor hat vorgeftern Befehl erhalten, 
in Eile von Spithead nah Varmouth abzugeben. Auch alle 
Transportſchiffe find feit ber Zuräkfunft des Generals Sir A. 
Hope von Portsmouth nah Varmouth gefhift worden, unb 
ſollen unverzüglich nach der Dftfee abgeben. Man zweifelt nicht 
baran, daß fie zur Transportirung ber ſchwediſchen Armee wer: 
den gebraucht werden, bie in Pommern landen fol," — ‚Der 
Admiral Hope ift zum Oberbefehlshaber der englifhen Eöfadre 
in der Oſtſee ernannt.” — In den Dünen foll eine bedeutende 
Eskadre ftationirt werden, um bie frauzoͤſiſche Scheldeflotte zu 
beobachten, die, wie man Urfache zu glauben bat, Verſuche 
machen wird, nad einem ſicherern Hafen zu gehen.” — „Hr, 
Desbaffins, der von Frankreich hierher gefhift werben, um 
unfrer Negierung Vorfaläge wegen Auswechslung ber gefanges 


‚nen frangbjihen Offiziere zu, machen, iſt ben 14 März wieder 


u 
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mach Frankreich zurüfgegangen.” — „Se. koͤnigl. Hobelt ber 
Prinz Regent hat mehreren verdienten Perſonen erlaubt, bie 
Detorationen des portugiefifihen Schwerbt : Ordens zu tragen.” 

In Nachrichten and Lombon vom 15 März heißt ed: „Mor 
einigen Tagen ift ein Meifender bier eingetroffen, von dem 
man feitdem erfahren bat, daß er ein kaiſerl. oͤſtreichiſcher Kabi⸗ 
netskourier gewefen fey. Man weiß, daß cr Depefhen an den 
Gtaatöfefretär der auswärtigen Angelegenheiten überbracte. 
Dieſes Ereignif verbreitete im Pnblitum die angenehmte Sen: 
fation, und hatte bereits einen vortheilbaften Einfluß auf die 
öffentlichen Fonds. Wir vermuthen, daß diefer Kourier dem 
Freiheren v. Weſſenberg vorangebe, deffen Abreife von Gothen: 
“burg nach feiner Beftimmung öffentlie Blätter aus dem noͤrd⸗ 
lichen Deutſchland bereits gemeldet haben.” 

Frantreid. 

Ein faiferlihes Dekret vom 3 April ernennt den Prinzen 
Reichserzkanzler zum Großbdignitär bes Ordens der eifernen 
Krone, und ein andred vom 6 April den Schazminiſter Grafen 
Mollicn zum Grofabler der Ehrenlegion. Der Intendant der 
SKrongebände, Baron Eoftaz, und der Präfident bes Kaffationd: 
gerichts, Baron Henrion de Panfep, wurden Staatsräthe, 

Der kaiſerl. öftreihifhe Botſchafter Fürft von Schwarzen: 
berg war am 7 April Abends um 10 Uhr zu Paris angefommen, 

Unter den nod immer eingehenden freiwilligen Beiträgen 
zu Fortfezung des Kriege, wurben kürzlih auch brei equipirte 
Bferde von drei in England gefangenen franzöfiihen Offizieren 
erwähnt. Das Girondedepartement hatte feine Anerbietungen, 
Die aus 214 berittenen und equipirten Reutern, und aus 18 
Pferden beftanden, bereits ganz realifirt. Auch waren ſchon 
die erften Konferibirten von 1814 zu ihren Depots abgegangen. 
— Die drei neulich zu Frankfurt angelommenen Senatoren 
hatten den Auftrag, die 300 Pferde, die der Senat dem Kai: 
fer angeboten bat, und bie er in Deutſchland kaufen ließ, zu 
befihtigen. 

Der Kaper Menard, Kapitän Senville, hatte am 2 April 
zwei englifhe Priſen, die er unter ben Kanonen eines engli⸗ 
(dem Forts erobert hatte, nah Calais aufgebradt. 

Am 8 April fanden die Fonfol, 5 Prozent zu 72 Fr. 20 
Eent., bie Banfaftien zu 1165 Ft. 

Fortfezung der Beilagen zu bem Berichte des Minifters 
der auswärtigen Ungelegeubeiten. 

Mir bewafnen ung daher, mein Herr, weil die Umftände 
dieſes dem König gebieterifh zur Piliht machen, und weil es, 
wie id au fhon dem Hru. v. St. Marfan gefagt babe, bei: 
fer ift, mit dem Degen in ber Hand fterben, ald mit Schande 
bedett unterliegen. Wllein wir bewafnen uns für Fraukreich, 
wenn es an und einen getreuen Alllirten haben will; und das 
durch, daß es mir und ein zuͤtliches Abkommen ſchließt, unfre 
freiwillige Beipulfe mit Aufrichtigfeit einem Kampfe vorzieht, 
womit uns bie Stimme feiner Krieger bedroht, und welcher 
für den König allemal der lezte Kampf der Verzweiflung ſeyn 
würde. 
Hrn, v. St, Marfan mit Freimüthigfeit auseinanderfezte, in: 
dem ich ihm zu gleicher Zeit authentiſche Aufſchluͤſſe über die 
in unfern Händen befindlichen Mittel vorlegte, unfere Allianz 
feinem erhabenen Sonyerain nuͤzlich zu machen, Er weiß, 


"Hrn, Grafen v. St. Marfan, 


Die, mein lieber General, war ed, was ih dem 


daß alle unfere Feftungen bermalen (dom wirklich im einem re; 
fpettabeln Vertheibigungszuſtand find, oder es doch bald ſeyn 
werden. Er weiß daß, fobald wir dazu aufgefordert werben, 
es ung nur wenige Zeit koſten wird, 100,000 Maun in dag 
Feld zu ftellen, Der Graf v. St. Marfan ſchien von der Bie— 
berfeit unfrer Gefinnungen durchdrungen, und hielt fie für gang 
geeignet, auf bes Kaiſers grofmürbisen Sinn giuftige Wir: 
fung zu mahen. Bor drei Tagen hat er bamit einen Kourler 
abgeſchilt. Ich hielt es für zwefmäßig, Sie darüber zu Ihrer 
Privatnotiz nicht in Unwiſſenheit zu laffen; betrachten Sie 
jedoch das, was ic Ihnen bier fage, nur als eine vertrauliche 
Cröfnung. Sie werden dadurd keinesweges aufgefordert, ir 
gend einen Schritt zu than, weil alles dadjenige, was ich im. 
der Ergiehung meines Herzens dem Hrn. v. St. Marfan ge: 
faat habe, in Ihrem Munde einen offiziell diplomatifchen Ka: 
rafter annehmen wuͤrde, und vielleiht fo ausgeleat werben 
tonnte, als ob ih meinen Erdfnungen einen Anſtrich von Dros 
bung geben wollte, woran ich doch nicht gedacht habe, da der 
König lebhaft wuͤnſcht, der Anifer möge feinen Augenblik die 
Deinheit der Abfihten mipfennen, weiche fie diktirt haben, 
Ich babe bie Ehre ıc. Hardenberg, — Mio, 6. Auszug 
einer Depefche bed Herrn von St. Marfan. Berlin, ben 
22 Febr. 1812. Herr v. Kruſemark bat feiner Megierung bes 
richtet, er hätte bie größte Hofnung, feine Alianzunterhandlung 
gluͤtlich beendigt zu ſehen. Hr. v. Hardenberg und Hr. v. Goltz 
baben mir geftern über dieſe erhaltene Nachricht die größte 
Zufriedenheit bezeigt. — Nro. 7. Auszug einer Depeſche des 
Doms März ısın. Ge, 
Mai. ber König von Prenfen ſucht auf alle mögliche Art fein 
Vergnuͤgen über bie mit Franfreich getroffene Uebereinfaft an 
den Tag zu legen, So eben hat der Fürft von Haßfelb dem 
fhwargen Adlerorden mit einem Billet erhalten, in welchem 
ihm der König feine Zufriedenheit darüber bezeugt, daß er zu 
dem glüfliden Ausgang der Unterhandlungen mit Frankreich 
beigetragen habe, und die Hofnung dußert, er würde and) geneigt 
feon , ihm ferner feine Dienfte zu widmen. Den Mitgliedern 
ber Gefandtfhaft und mehreren andern Agenten Sr. Majeſtaͤt 
bat der König Orden angeboten. Der König hat dabei. die 
Abſicht, einen in die Augen fallenden Beweis von feiner Ach⸗ 
tung für die frangöfifhen Agenten in dem Augenblike zu geben, 
wo durch die Unterzeichnung der Allianz alle feine Wuͤnſche er: 
fünt worden find. — Pro. 8. Auszug einer Depeihe bes 
Hru. v. St. Marfan, Berlin, den 13 April ısı2. Ew. Er: 
cellenz koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, daß Se. Mai. der König von 
Preußen und fein Minifter von einer lebbaſten Sehnſucht nad 
einer Allianz, ald einzigem Mittel zu Erhaltung ihrer Monare 
hie, dburddrungen waren, und daß fie diefelbe für bem wah— 
ren Unfer der Hofnung einer glüflichen Zukunft anfehen. Es 
ift feine durch die Umftände berbeigeführte Maafregel; Herr 
v. Hardenberg hält diefelbe für bie Gruudfeſte der ganzen preuſ⸗ 
fifhen Politit. Wei meinen öftern Unterredungen mit ihm 
habe ich gefunden, daß er feft an dieſem Grandfaze hängt. 
Vreußens Beſorgniſſe beftanden immer nur darin, daß man 
an der Allianz zweifelte, und fürdtete, fie nicht zu Stande 
zu bringen. Die war auch bie einzige Waffe, deren fich me 
fre Feinde bedienen Fonnten, um ben König zu falſchen Schrit⸗ 
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ten zu verleiten, und die Nation in Schreken zu fegen. Nuns 
mehr find alle Zweifel verihwunden. Der König und fein Mi: 
niſter denfen an nichts mehr, als das neue Spitem redlich zu 
befolgen und des Kaiſers Abſichten mit allen ihnen zu Gebot 
frebenden Mitteln zu unterftügen; man fan dieſes aus ber 
Aufmerkjamfeit und dem Eifer fliegen, mit weldem man 
ſelbſt die kleinſten Details behandelt. Die Nation, welher 
es im Allgemeinen nie an geſundem Menſchenverſtande fehlte, 
har dem neuen Plane lauten Beifall gegeben. Ich will damit 
nicht fagen, daß es nicht bie und da noch übelgelaunte Men: 
ſchen gäbe, die ſich über die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe bella: 
gen, und daß im Zall eintretender widriger Ereigniffe der Wi: 
Derfezungsgeift nicht Profeloten machen würde. Ich befchräufe 
mid darauf ju glauben, daß Preußen ein eben fo getreuer 
Alliirter Frantreichs if, als Baiern und Sachſen, und viel: 
leicht in politiſcher Hinſicht in diefer Allianz größere Vortheile 
erblift, als jene Maͤchte in der ihrigen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
$talien. 

Nach Erzählung des Mailduder Amtsblattes hatte der Schif⸗ 
fer Andreas Spouza von Rovigno, der mit feinem reichbelade: 
min Schiffe einem feindlihen Kaper in bie Hände gefallen 
war, und von ibm mit feinen Zeuten an Bord des Hauptſchiſs 
gefaugen gebalten wurde, die Gelegenheit wahrgenommen, 
daß der Kapitän einige Manuſchaft ans Land geſchilt hatte, 
um fi des Kapers felbit zu bemädtigen. Er wußte ſich und 
feinen gefangenen Gefährten einige Waffen zu verſchaffen, warf 
fi auf deu englifhen Kapitän, und ward, unachdem er vier 
Feinde getöbtet, mad Einige in die See geftürgt hatte, Mei: 
fer des Schiſfs. Nun nahm er aud mod fein eigued, neben: 
ber fegelndes Fahrzeug, und bradte beide am 6 März im 
Kriumph nach wincona, 

Se. Majeftät der König von Neapel hat am 25 März den 
Duca di S. Teodoro zum Pallaftmarihall, den Duca Lauren: 
zana zum Dbercerimonieumeifter, den Principe di San Lo: 
tenzo zum Gerimonienmeifter, den Kriegäminifter Tuguy zum 
Dignitair des Ordeus beider Sizilien, den Duca di RNoctaro⸗ 
mana zum Oberftallmeifter, und den Hrn, Baudus zum Unter 
gonverneur der föniglien Prinzen ernannt. — Um 28 März 
gab die Stadt Neapel dem dortigen Militär ein Mittagmahl 
im Garten der Milla reale, weldem der Gouverneur, die Mi: 
nifter, alle Geuerale, und Ubtheilungen von allen Korps der 
urmee beimohnten. Der König erſchien unvermuther, und 
wurde mit lebhaften Freudengefchrei empfangen, 

Deutſchland. 

Aus Frankfurt wird unterm ı2 April geſchrieben: „Vor— 
geftern kamen ein Infanterieregiment, 2 Batailleus ber taiſerl. 
Garde und ein Pulverwagentrain bier an. Geſtern trafen ein 
Regiment leiter Infanterie, 3 Linien : Infanterieregimenter, 
ein Detafhement der kaiſerl. Garde, etwa 1009 Manu Havel: 
ferie von verjdiedenen Regimentern, nnd 7o Pferde uud Maul⸗ 
efel, unter Unführung eines Stalimeifterd, vom Gefolge Sr, 
Mai. des Kaifers bier ein. — Der regierende Fürft von Wal: 
bet laugte geitern nebft Gefolge bier an, — Heute früh iſt 
abermals ein Bataillon unfers Kontingents yon bier nach 
Wuͤrzburg auſgebrochen.“ 


Preußen. ° 2 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 11 April enthält folgende 
Auszüge aus Berliner Zeitungen, welche unfre geftern mits 
getheilte zum Theil berichtigen und ergänzen: „Am 3ı März. 
Vorniittags wurbe, auf bem dazu beſtimmten und zu dieſem 
Behuf mit,einer Leine umzogenen Plage im Thiergarten vor 
ben Zelten unter Zuftrömen einer großen Menge Nengieriger-, 
im Beifenn des Polizeipräfidenten, Staatsraths Lecoq, und des 
zur Erridtung der Landwehr für Berlin verorbneten Ausſchuſ⸗ 
fed, der Anfang mit der Werloofung der Landwehrpflichtigen 
gemacht,” — „Uns Magbeburg hatte die Garaifon ziemlich 
zahlreich eine Bewegung bis nah Mödern gemacht, um Les 
bensmittel berbeigutreiben; fle foll, wie es heißt, am 30 Märg 
von dem preußiſchen General v. Borſtell zurüfgewiefen worben 
ſeyn.“ — „Nah fihern Nachrichten ift in Oſtpreußen ein Korps 
von 36,000 Mann ruffifche Truppen, mit Artillerie, auf dem 
Marſche hieher. Im ruſſiſchen Polen, an ber Gränze wird eine 
Armee von 90,000 Mann jufammengezogen. Auch bie Armee 
bei Kaliſch bricht naͤchſtens nah Deutſchland auf,” — „Privats 
nahrichten zufolge hatte fi General Döruberg, ber befannts 
lih am 25 bei Sandomw über die Elbe gegangen, machher aber 
gendthigt wurde, fi wieder über diefen Fluß zuruͤtzuziehen, 
zwifhen Wittenberge und Wilsnad mit dem Korps des Genes 


ralé Czernitſcheff vereinigt, worauf beide Korps am 29 März 


zum zweitenmale unterhalb Kumloſen über die Elbe gingen, 
und noch an bemjelben Tage zu Gartow einräften. Die Franz 
zoſen ‚zogen fih gegen Stendal zuräf, General Chzernitſcheff 
ruft ih ber Michtung von Ueltzen und Gele vor.” — „Inder Ders 
ſammlung der Bärgerfhaft zu Hamburg vom 27 März wurde 
entſchieden, daß alle laufenden gerichtlichen Sachen bie zum 
31 März nach franzoͤſſſchen Gefegen, von dem 1 April an aber 
wieder nah den alten entfhieden werben follen. Auch hat bie 
Bürgerihaft die Einführung des Stempels für eine Menge 
Gegenftände bewilligt. An patriotiihen Gefdbeiträgen ware 
bis zum 29 März für die hanſeatiſche Legion eingelaufenz 
3000 Mark, 109 Friedrichsd'or, 83 Dulaten. Zugleich wure- 
den proviſoriſch zwei Praͤtoren auf ſechs Wochen eingefczt." — 
„Die Uniform eines Offiziers des hauſeatiſchen Korps beſteht 
aus einer grünen Litewla mit goldenen Epaulets, in einer 
grünen Tuchmäze, vorn mit einem runden Schilde, worin ein 
Kreuz’ befinbfih mit der Umfchrift: „Gott mit und.” — 
„Nachrichten aus Leipzig vom 3 April in der dortigen Zei⸗ 
tung zufolge, war es am zu März Abends um 8 Uhr, als die 
erfte Patrouille der rufifhen Truppen im diefer Stadt ankam. 
Am ı April früh wurden die aͤußern Thore mit Pitets beſezt, 
und Mittags rüfte eine Avantgarde muter den Befehlen de 
Hrn, v. Orloff, kaiſerl. Fluͤgeladjutanten, dafeltft ein. Die 
Truppen beobachteten die ſtrengſte Mannszucht. Ungeachtet 
ber großen Menge, die ihnen zuftrömte, umd fie überall ums 
ringte, war nicht die klelnſte Unordnung vorgefallen. Alle Bes 
wölbe blieben offen, und alle Geſchaͤfte in ihrer Ordnung.” — 
„Die Dresdener Brüfe ift auf Verlangen des rujfiihen Ges 
nerald in 2ı Stunden fo weit wieder hergeftellt worden, daß 
Pferde und Gefhüz über diefelbe haben parfiren Finnen.” — 
„Am 23 März ift der Hr. Minifter v. Stein, der durch Beis 
tilfe des koͤnigl. Leibdarztes Huſeland yon einer gefaͤhrlichen 
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Kranfheit, einem bösartigen Kleber mit Gicht verbunden, 
glütlicy genefen' war, von Breslau zum Katfer von Rujland 
nach Kaliſch abgegangen.” — Der Kaifer Alerander hat den 
jungen in Kriegsgefangenſchaft gerathenen Grafen v. St. Mar- 
fan, den Sohn des jezt von Breslau nad Prag abgereisten 
Gefandten an unferm Hofe, aus berfelben entlaffen.” 

Die Breslauer Zeitung vom 3 April enthält folgende koͤ— 
niglihe Verfügungen im Betref der Landwehr: 1. „Es iſt 
dringend nothwendig, daß für die Beendigung der Errichtung 
der Landivehr Termine beftimmt werden. Die Lage des Kriege 
erfordert diefe Maafregel ; es darf feine Zeit verfäumt wer: 
den. Ich feze aus biefem Grunde Folgendes fet : 1. Die Stel: 
Jung der Mannſchaft, Abtheilung in Kompagnien und Be: 
feimmung der Offiziere, muß den 15 April, die Bekleidung, 
MRemontirung und Armirung den 30 April geendigt ſeyn. Un 
Biefem Tage muß eine allgemeine Revuͤe ftatt finden. 2. Bei 
den Städten Berlin, Breslau und Königsberg fallen dieſe Ter: 
mine fräher. Hier muß die Formirung den 10, und die Ber 
Heidung und Armirung ben zo April beendigt fepn, damit dei 
Landwehrmaͤnner den ı Mat fo weit geübt find, daß fie gegen 
den Feind geführt werden kͤnnen. Vom ı bie zum 30 Mai 
wirb die Landwehr im jedem Kreife zufammengezogen, wenn 
nicht anders über diefelbe disponirt wird, Jeder Landrath fol, 
Bevor der Ausſchuß erwählt ift, von 10 zu 10 Tagen Bericht 
an das Militärgeuvernement abftatten, wieweit die Errichtung 
fortgeſchritten, und bis dahin an die Stelle des Ausſchuſſes 
treten. Nachher ftattet der Ausſchuß diefen Bericht von 10 zu 
10 Tagen ab. Es wird in den Zeitungen von 10 zu 10 Tagen 
bekannt gemacht, zu welcher Zeit jeder Kreis die Ausräftung 
nah den obigen Abtbeilungen beendet hat. Der Gegenftand 
iſt zu wichtig und zu ſehr elae Sache der Nation, als daß fie 
dem-öffentlihen Dank oder der öffentlichen Mißbilligung vor⸗ 
enthalten: werden koͤnnte. Hliernach haben Sie das Nöthige 
ſchleunigſt zu verfügen. Breslau, den zı März 1813. (Gez.) 
Griedrih Wilhelm. An den Staatsfanzler Freiherr 
9. Hardenberg." — 11. „Wiewol die 55. 6. und 10. Meiner Vers 
ordnung fiber bie Organifation ber Landwehr ausdruͤklich bes 
ftimmen, daß dur die Errichtung derfelben, und bevor der 
Landſturm eintritt, die-poligeilihen und bürgerlichen Verhält: 
wife nicht geftört werden follen, fo finde ih, um alle Zweifel 
bieräber zu beben, für nöthig, ausdrüflip feitzufegen: 1. Daf 
nicht blos die Präfidenten und Direktoren der Zandesfoilegien, 
fondern auch ſolche Raͤthe und Subalternen, fo wie überhaupt 
ae diejenigen Dffizianten von der Landwehr ausgenommen 
werden follen, welche nah bem Urtheil ber Landesbehörden 
oder notorifh, weder durch andre übertragen, noch bei ber 
Perwaltung des Landes entbehrt werden können. 2. Muf da: 
für Sorge getragen werden, daß auf Gütern, bie von der 
vierfahen Größe eines gewoͤhnlichen Bauernhofes find, Ent: 
weder der Gutäbefiger oder ein tüchtiger Wirthſchafter zurät: 
bleibe. 3. Auf ß eihe Weife muß jeder Fabrife oder jeder be: 


n Handlung der Juhaber derfelben, oder im Falle fie 
fr —— und Waiſen verwaltet Er ber Disvonent ber: 
felben gelafen werben. 4. Ale biernah von der Landwehr 
Husgenommenen treten jedoch dem Landiturm ohne Ausnahme 
bei, und Ich erwarte 5. von dem Patriotismus derfelben, daß 
fie , je nachdem es der zen ihred Vermögens erlaubt, die 
völige Ausruͤſtung eines Landwehrmannes zu Fuß oder zu Pfer: 
de, itatt ihrer, freiwillig übernehmen werden. Endlich finde 
Ich Mich veranlaßt, zut Vermeldung von Mißverftändniffen 


“der beftebenden Berfaffung 





6. zu beftimmen, daß der Erſaz des Abgangs der Arme ’ 
der Geſamtheit des dazu geeigneten Theile der re 
mag fi derfelbe in oder außer der Landıweur befinden, nad’ 
gefheben fol. Der dadurch bei 
der leztern entſtehende Abgang wird nad den Borfchriften der: 
eriten Beilage zur Verordnung über die Organifation der Land⸗ 
wehr ſchleunig erſezt. Die vorſtehenden Feſtſezungen haben 
Sie zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Breslau, den 
3ı März 1313. Sriedrih Wilhelm. Un den Staats: 
fanzler Freiherrn v. Hardenberg.” 
Serzogtbum arſh au. 
Die Lemberger Zeitung enthält folgendes Schreiben von 


der Graͤnze des Herpogtyums Warſchau vom 27 März: „Das 


Lubliner Departement muß nad einem von dem ruſſiſchen Gou⸗ 
vernement an die dortige Praͤfektur erlaſſenen Befehle 30,090 
Korez Korn, 30,000 Korez Haber, 6000 Korey Gruͤze, 12,050 
Eentner Heu, nebit einer bedeutenden Quantität Dchfen und 
Branntewein nah Warſchau in der möglichft fürzeften Zeit abs 
liefern,. Bor einigen Tagen find 22,000 ruffiibe Kefruten in 
£ublin eingetroffen; fie fommen vom Bug. Cin Theil bleibe 
in Zublin, bie Uebrigen geben nah Warſchau, wo-jie gekleidet 
und bewafnet werden. Bei Zamosc arbeiten die Rufen au 
Batterien und Trancheen, und verwenden dazu auch die Bauern 
aus den umliegenden Dörfern; doch da die Garnifon befändig 
feuert, fo finden viele diefer Leute ihren Tod dabei, Am 


welche Faſchinen zu 
den Schanzen der Ruſſen brachten, durch das Feuer der Fe⸗ 
fung zuſammengeſchoſſen.“ 
Rußland, 

Dem General: Lieutenant Grafen Steinheil, und den Ge: 
neralmajors Kachowslil und Fürten Nepnin, wurden goldene, 
mit Diamanten gezierte Degen, mit der Inicrift „Kür 
Tapferkeit” verliehen. Der General- Lieutenant Kotldrewe: 
fit, und der Generalmajor Diebitſch, wurden zu Dittern vom 
St. Annenorden erfter Klaffe ernannt. — In einem vom Kai— 
fer an die Armee erlaffenen Tagsbefehle wird erklärt, Se, 
Majeftät wolle zum Audenken des Jahres 1812 eine Medaille 
prägen laſſen, welde die Soldaten an einem blauen Baude 
tragen follten, 


März wurden au hundert Bauernwagen, 


Shwebdben 

„Aus Stralfund (heißt es in Berliner Blättern) wird 
unterm 27 März gemeldet, dab auf der Mügeniven Kute eine 
ZTransportflotte von einigen 70 Segeln Nignalifiee worden fe. 
Da num Schwedifh : Pommern und die dazu gehörigen Infel n 
bon binlänglic befezt find, fo jweinen die neu anfommenden 
—— unfehlbar eine anderweite Beftimmung zu haben.” 

Defitreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom ı0 April, in Nürnberger 
Blaͤgern, fagt: „Durch eine vor einigen Tagen erihienene 
faijetlihe Verordnung find nun die Beurlaubten von fämeli: 
hen Megimentern ber Öftreihiihen Armee einberufen worden, 
Es hieß auch, die ganze Landwehr follte mobil gemacht werden, 
aber es fcheint, daß man von diefer Maafregel, welche nur 
für den Fall der Außerften Noth vorbehalten bleibt, wieder ab: 
gekommen iſt. — Heute hatte fih auf der Börfe das Gerücht 
verbreitet, der Hof werde eheſtens durch eine, im die öf: 
fentliden Blätter einzurkfende, Proflamation bekannt mas 
hen, daß er ben fhätigiten Autheil an dem Kriege zu nehmen 
entihloffen fen; allein jedermann -ift überzeugt, daß ed eine 
Erfindung der Papier: und Stodmäfler if. Ob fie gleich fir 
den Augenblif ihren Zwek erreicht baben, indem der Kurs 
fogleidy merklich ſank, fo zweifelt man doc keineswegs, daß 
biefes Fallen weder von Dauer noch von Folgen fenn werde. — 
Die f. f. Stoatsgäterabminiftration iſt jezt ernitlih bemüht, 
bie ihr zugehörigen Güter in Galizien zu veraͤußern. — Auf 
eg eg erg bei Eger wird eine Perfon vom hoͤchſten Rang 
n furger Zeit eintreffen. Es find bereits zu ihrem Empfang 
Quartiere gemiethet und eingerichter worden.” 


Allgemein 


e Zeitung 


Mir allerpöhften Privilegien. ! 


Sonntag 


roäßritannien. — Fraufreih. (Kaiferlihes Detret wegen 
ek ver 55 u dem —*2* 
erlin.) — Rußland. — Oeſtreich. 


Nro. 108, 


Vollziehung des Konkordats. 
des Herzogs vom Baſſauo.) — Deutſchland. — Preußen. 


18 April 1813, 


litati B 
——— 
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Grofbritannien 
In der Sizung des Oberhauſes am 23 März erinnerte Graf 
Darnlev an das, was er bereits im einer frühern Sisung über 
die verfhiedenen Niederlagen, welche die engliſche Marine im 
dem Seekrieg gegen Nordamerika erlitten, geſagt hatte, und 
ſezte hinzu, weitere Uebetlegung babe ihn in dem Vorſaz be⸗ 
ftärtr, die Sache im Parlamente förmlich zur Sprache zu beim: 
gen; feine Abſicht fen inzwiſchen nicht, feine Motion auf die 
Seeadnitniftration zu beſchranten, fondern er werde fie auf bie 
Art, wie man den Krieg überhaupt führe, ausdehnen, aus 
weicher die Schwäche und Unfähigkeit der konigllchen Rathge⸗ 
ber aufs klarſte hervorgiengen; er verlange demnach, daß die 
Lords für den 6 April außerordentlich zufammenberufen wuͤr⸗ 
den. Diefer Antrag wurde genehmigt. 
Frantreid, \ 
Am 9 April präfidirte Se. Mai. ber Kaifer zn St. Cloud 
in einem Staatsratb. j 


Ein taiferlihes Defret aus den Tuillerien vom 25 Märy 


iſt folgenden Inhalts: „Mapoleon ır, Wir haben defretirt 
und defretiren was folgt: Urt. 1. Das zu Fontaineblean 
unterzeichnete Konfordat, welches bie Angelegenheiten der 
Kirche regnlirt, und am 13 Febr. 1813 ald Staatsgefez publi⸗ 
ziet wurde, if für unſre Exrgbirhöfe, Bifhöfe und Kapitel 
verbindlich ; fie find gehalten, fih nad demfelben zu achten. 
2. Sobald Wir Jemand zu einem erledigten Bisthum ernannt, 
und folhes dem heil. Water nad) den durch das Konfordat bes 
liebten Formalitäten zu erfennen gegeben haben, fo wird Uns 
fer Kultminifter eine Ausfertigung der Ernennung dem Mes 
tropolitan zufenden, und wenn von einem Metropolitan die 
Mede ift, dem.älteften Biſchof der geiſtlichen Provinz. 3. Die 
Perfon, welde Wir ernannt haben, wird vor dem Metropolis 
tan eriheinen, welcher die gehörige Prüfung anftellen, und 
dem heil. Water das Reſultat \ wird. 4. Wenn die 
ernannte Perfom fi in dem Falle einer lanoniſchen Ausſchlieſ⸗ 
fang befdude, fo wird es und der Metropolitan auf der Stelle 
anzeigen; in dem Falle, daß fein Beweggrund zu einer fol: 
en Ausfhliefung vorhanden wäre, und wenn die Einfezung 
von dem Papfte nicht in dem fehs Monaten nah Notififariom 
Unfrer Ernennung in Gemäßheit des Art. 4. des Konfordats 
ertheilt worden ift, fo wird der Metropolitan, unter Affiftenz 
der Biſchoſe der geiſtlichen Provinz, gehalten ſeyn, die befagte 
Einfezung zu ertheilen, 5. Unſre taiſerlichen Gerihtäpöfe 
werden über alle unser dem Namen von appels comme a'abu⸗ 
befannten Sachen erfennen, fo wie über alle diejenigen, melde 
aus der Nichtvollziehung der Gefeze der Kontordate hervorge⸗ 












ben werden. 6.Unfer Großrichter wird einen in Unſerm Staats⸗ 
rath zu diskutirenden Geſezesentwurf vorlegen, welcher die 
Berfahrungsart und die bei dieſen Gegenſtaͤnden anwendbaren 
Straſen feſtſezen wird. 7. Unfre Minifter von Frantreich und 
des Königreichs Italien find mit Vollziehung des gegeuwaͤrtl⸗ 
gen Detrets beauftragt, welches in das Geſezbulletin eingerft 
werden fol. (Unterz.) Mapoleon. — Durd den Kalfer, 
der Minifter : Staatefekterär. (Unterz.) Graf Darn.” 

Die englifhe Estadre, welche ihren Auferplaz auf ber 
äußern Rheede von Modelle verlaffen hatte, kehrte am zo März 
dahin zurüf, 

Der Unterinfpeftor der Domanen, Hr. Hurlaut, der aw 
der Spize von 260 Douanters dad Fort Blexeu an der Nieder- 
.. mit Sturm wegnahm, hat das Kreuz der Ehrenlegion 
erhalten: 

Die Zeitung des Departements ber Wefermündungen ent» 
halt Folgendes aus Bremen vom 3 April: unſere Stadt 

Seit drei Tagen fahen wir fünf neue 
Batrillons von verfehiedenen Richtungen eintäfen, Außer dem 
Hm. Grafen Vandamme und dem Divifionsgeneral. Baron 
Sarra St. Cor, welche ihr Hauptquartier hier haben, befin: 
den fib die Divifionsgewerale du Feur und Dumenceau in uns 
fern Mauern, welche das Kommando von zwei der Divifionen 
übernehmen werden, die fih Im foreirten Maͤrſchen in ber 
zaften Militärdivifion vereinigen.” — Ferner vom 4 April. 
„Älnfere Stadt genieht fortwährend der größten Ruhe. Die 
von Wefel lommenden Batailions folgen fih ohne Unterbre- 
dung, und werben ſogleich den Divifiomen, zu welchen fie ge⸗ 
hören follen, Inforporirt." — „Man hat hier Folgendes bekannt 
gemaht: Det Präfelt des Departements dert Wer 
fetmändangen an feine Adminiftrirten. Einige 
unter euch haben einen Augenblit die gebeiligken Prlihten ber 
Unterthanen gegen den Fürften und das Vaterland aus den Au⸗ 
gen gefejt; fie find durch die trügerifhen Verſprechungen bet 
Feinde Frantreichs verführt worden, welche ſtets den Ruhm 
und das Glüf des großen Reiches beneiden; aber auf den Ueber⸗ 
eifungsfehler einiger Unfinnigen erfolgte fhom bie aufrictigfte 
Rene, amd die Gnade eines guten und gerechten Fütften er⸗ 
wartete nur difen Moment, um einen Augeublil der Verir⸗ 
zung u vergeffen. Die Erflärung in den Belagerungszuftand 
und aller daraus entipringende Drul lag (wer auf euch, und 
diefe Lage konnte länger dahern, wenn nit die ſchuege fin: 
terwerfung einiger Rubeftörer, und der gute Geift, welcher die 
Einwohner diefes Landes im Allgemeinen befeelt, euren Obrig⸗ 
feiten erlaubt hätte, für die Wiedereinfezung in eure kouſtitu⸗ 
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*ioneflen Rechte die Stimme laut zu erheben. Ge. Ercellenz 
der Hr. General: Liigtenant Meichdgraf Vandamme, gefandt 
‚von Sr, Mafeftät dem Siaifer an der Spize einer betraͤchtlichen 
Armee, um euch zu vertheidigen und zu beſchuͤzen, bat bie ihm 
gemachten Vorftellungen wohlwollend aufgenommen ; voll Ber: 
traueus auf die Biederkeit der Wölfer diefer Provinzen, und 
auf die Yerbindlickeiten, . welche eure Magiftrate Namens 
euer zur Erhaltung der Ordnung und Beobachtung eurer Pflich⸗ 
ten gegen curen erbabenen Beherrſcher übernommen haben, 
hat Se, Exrcellenz die gütige Verfügung getroffen, daß der Be: 
Jagerungszuftaud von heute an in dem ganzen Umfange bee 
Mefermindungen : Departements aufgehoben ſeyn fol, Indem 
der Praͤfelt diefe Verfügung feinen Adminiftrirten bekannt 
macht, hat er die innige Ueberzeugung, baf fie dad Wohlthd: 
tige derfelben erfennen werben, und daß ſolche für fie ein neuer 
Sporn ſeyn wird, mit Eifer bie geheiligten Pflichten getreuer 
Unterthanen gegen ihren Fuͤrſten zu erfüllen. Küftenbewohner 
der Weſermuͤndungen! Un euch richte ich vorzüglich das Wort! 
Schon folgte Gnade auf eure Mene; möge euer Gehorſam ges 
gen bie Gefeze, möge eure Anhaͤnglichkelt au die Negierung 
die lezten Spuren einer kurzen Berircung verwifhen, beren 
Audenfen ihr nur erhalten werdet, um euern fpäten Nachkom⸗ 
men bie Lehre zu geben, daß der wahre Friede und das aͤchte 
Sluͤk einzig in der Erfüllung der Pflichten ber Wölter gegen 
den Herrſcher liegt, welhen bie Vorſehung ihnen gab. — 
Der Yräfekt des Departements, nad Auſicht der Enticels 
dung unter bem heutigen Dato, durch welche die Erklärung in 
den Belagerungszuftand des Weſermuͤndungen⸗ Departements zu⸗ 
rütgenommen wird, befhlieht wie folgt: Kitell. Don 
den Stenern Urt: ı, Ale auf bie Monate Januar, Fe 
bruar und März rüfftändigen Steuern, mären unfehlbar am 
5 April eingezahlt ſeyn. Dafelbe gilt vonden freiwilligen Beis 
trägen, welche von den Gemeinden, Kantons und Privarperfonen 
wotirt worden find. 2. Demzufolge werben die Eiunehmer fo: 
fort und ohne Zeitverluft, zu ber ihnen übertragenen Hebung 
fhreiten. Sie werden im Nothfalle Iwangsmittel anzumens 
den. 3. Aufer den gewöhnlichen Maafregeln werden die Eins 
nehmer den Maired, am 5 zur Mittagsſtunde, eine namentlie 
“se Liſte derienigen Reſtauten einliefern, beren jährlier 
Steneranfaz, fowol in der Grund = ald Perfonal: und Mobi: 
fienfteuer, ſich auf 120 Francs und darüber beläuft. Diefe 
Liſten werben durch die Unterpräfeften dem Präfeften einge: 
fandt. 4. Am 5, zur befagten Stunde, werden die Maires 
die Hebungen werifiziren; fie werben darüber einen ſummari— 
ſchen Erat nad dem hintenangedruften Modelle aufuchmen, 
und ſoſort eine Abſchrift davon direft an den Präfeften, und 
eine zweite am bie Herren Unterpräfeften einfenden, — Ki: 
tell. Bon der Konferiptiom. 5. Die ungebhorfamen 
Konferibirten, die Ausreißer, und namentlich die vom oten 
Sanciertregmiente und von der Refervefompagnie, werden bier: 
mit anfgefordert , fofort zu ibrer Pflicht zuruͤtzukehren und ſich 
zu dein Ende vor dem Präfefsen zu ftellen. 6. Die Maires 
werden eine gleiche Aufforderung an die Eltern der ungehorfa: 
men Konferibirten und Ausreißer ergehen laffen. Sie werden 
ihnen angeigen, daß bie Gemeinden folidarifh verantwortlich 
ſeyn werden, daß die Eltern mis ihren Gutern und Prejonen 


für die Folgſamkeit ihrer Söhne einftehen,, und daß oberpoli⸗ 
zeiliche Maafregeln gegen fie ergriffen werben follen, 7. Dies 
felben Verfügungen follen ftrenge gegen Die Konferibirten ber 
Klaffe 1813 angewandt werden, die fib nicht ah dem zu ihrem 
Abmarſche beſtimmten Zeitpunkte einftellen werben, fo wie auch 
gegen die Eitern berfelben. 8, Das Gefez vom zı Brüm. J. 6., 
weiches bie Etrafen der Hehler von widerfpenftigen Konferk: 
birten und Ausreifern beftimnit, fol von Neuem im ganzen 
Departement bekannt gemadt werben. Es fell angeihlagen 
werden an den Kirhenthären, Grmeinbehäufern, im Innern 
biefer Hänfer und der Undienzfäle der Friedensgerichte, in den 
Wirthshaͤuſern und allenthalben, wo fih das Volk verfammelt. 
Die Lehrer follen beauftragt werden, es den Kindern jm ers 
klaͤren, und die Prediger erfucht, allen Bürgern bie Pflichten 
ins Gedaͤchtniß zuräfguführen, welde diefes Geſez und bie 
übrigen über die Konfeription ihnen auferlegen. — Titel Il. 
Allgemeine Berfügungen. 9. Die Eigenthümer in den 
Gemeinden, wo Erzeſſe begangen find, werben aufgefordert, 
ohne Verzug der®ensdarmerie bie Anjtifter biefer Erzeſſe aus— 
zuliefern. 10. Diejenigen Beamten des Wefermändungen:Deyar: 
temente, welche für den Augenblik ipren Poſten verlaffen haben, 
müjfen fofort dahin zurüffehren. Alle diejenigen, welche ibre 
Funktionen ansgefezt haben, müſſen fie fofort wieder anfangen. 
11. Wenn ein Einwohner fih erlauben follte, allarmirende oder 
aufrübrerifhe Meden zu führen, wenn er durch Worte oder 
Thaten die Ausrichtung der bieroben vorgefchriebenen Maafe 
regeln erfhweren und aufhalten, oder auf irgend eine Welfe 
die dffenrlihe Ruhe und Sicherheit frören wollte, fo ſoll er ſo⸗ 
fort verhaftet und vor ben Unterpräfeften geführt werben, wel⸗ 
her gegen ihn nad dem Gefezen, und bem Befinden der Ume 
ftände, nah dem Inhalte der in ber zaſten Militärbivifion pie 
biizirten Tagsbefehle, weiter verfahren wird, ı2. Gegenwär- 
tiger Beſchluß (ol Ihren Ereellenzen den Miniftern St, Mai. 
eingefandt werden; Abſchrift davon foll gleichfals den in der 
z2ften Militärbivifion koınmandirenden Generalen übermacht 
werben. Endlih fol and ein Eremplar ben Unterpräfetten, 
Maires und Kommandanten der Gensdarmerie zugeftellt werden, 
welche, jeder infofern es ihn betrift, mit der Ausrichtung der 
darin enthaltenen Verfügungen beauftragt find. v. Arberg.” 
Fortfegung der Beilagen zu dem Berichte des Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

B. Kraftaten und Konventionen zu Erridtung 
einer Allianz. Pro. 1. Allianztraftar zwiſchen Er. 
Mai. dem Katfer und König, und Sr. Maj. dem Könige von 
Prenfen vom 24 Febr. ısı2. Ge. Maj. der Kaifer der Ftanzoſen 
und König von Itallen ıc,, und Se. Maj, ber fönig von Preufs 
fen, Willens, bie fie vereinigenden Bande noch feiter zu Indiz 
pien, haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: Se. Maies 
ftät der Kaifer der Franzofen den Herrn Hugo Bernhard Gra— 
fen Maret, Herzog von Baſſano ꝛc., und Se. Majeität der 
König von Preußen den Herrn Friedrib Wilhelm Ludwig Frei: 
herrn v. Krufemarf ıc. Beide find nah Auswechslung ihrer 
Bollmahten über nachſtehende Artikel übereingefommen : 
Art. ı. Bwifhen Sr. Mai. dem Kaiſer ber Franyofen und Er. 
Maj. dem Könige von Preußen, Ihren Erben und Nacjolgern 
ſon eine Defenfivalianz gegen alle diejenigen europäiſchen 
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Mächte ftatt haben, mit welchen ber eine oder der andre kon: 
trahirende Theil jezt oder künftig in einen Krieg verwitelt 
fepn wird. — Art. 2, Die beiden hoben fontrahirenden Theile 
garantiven fih wechſelſeitig die Integrität ihrer bermaligen 
Länder, — Art. 3. Wenn ber Fall der Erfülung diefer. Allianz 
eintritt, und fo oft dieſes geihehen wird, follen bie von den 
bejagten fontrahirenden Theilen im biefer Gemäßheir zu ma⸗ 
chenden Dispofitionen durch einen befondern Vertrag regulirt 
werden. — Art. 4. So oft England die Mechte des Handels 
beeinträchtigen wird, es fey num durc eine Bipfade:Erflärung 
gegen die Seefüften ber einen eder andern kontrahirenden 
Partei, oder durch irgend eine andre Verfügung, welde dem 
Durch dem Utrechter Frieden fanktionirten Sectechte zuwider iſt, 
fo folen alle Serhäfen und Küften der befagten Mächte. auch 
den Schiffen derjenigen neutralen Wölter verfdiofen ſeyn, 
welche die Unabhängigkeit ihrer Flagge verlegen laſſen. — 
Art. 5. Der gegenwärtige Traktat ſoll ratifigirt und die Rati— 
fitation in einem Zeitraum von zehn Tagen, oder wenn es ſeyn 
kan noch eber, zu Berlin ansgewechſelt werben. So geſchehen 
und unterzeichnet den 24 Bebr, 1812. H. B. Herzog von 
Bafiano, Der Freierr v. Arufemark, Matifizirt zu 
Berlin, den 4 März ı812. — Nio. 2. Separat: und ge: 
beime Artikel. Urt. ı. Die an dem heutigen Tage zwi: 
(deu Sr, Maj. dem Kaifer der Franzofen ıc., und Sr. Mai. 
dem Könige von Preußen abgeibloffene Allianz fol in allen 
Kriegen der beiden fontrahirenden Thelle in Europa off: und 
defenfiv ſeyn. 2. Hiebel iſt jede, ſchon von jezt an, andber 
dungen, daß in allen Kriegen, welche Frankreich jenſeits der 
Porenden, in Stalien oder im ber Türlei zu führen haben 
fdunte, Preußen nicht gehalten ſeyn fell, fein Kontingent zu 
ftellen, außerdem aber in jeder andern Ruͤkſicht mit Frankreich 
gemeinihaftlihe Sache machen wird, 3. Dieje Artitel ſollen 
gebeimgehalten, und nidt bekaunt gemacht, uod von einem 
der beiden kontrabirenden Theile, ohne Einwilligung des au: 
deru Theils, irgend einem Kabinet mitgetheilt werden kün- 
nen. 4. Sie follen ratifizirt und bie Natıfilationen in einem 
Zeitraum von zehn Tagen, oder wenn es gefhehen kan noch 
früger, zu Verlin ausgewenyjelt werden, So geſchehen und 
unterzeichnet zu Paris, den 24 Febr. 1812, H. B. Herzog 
von Baffans. Der Freibere v. Kruſemark. Mir bem 
Alllanztraktar zugleich rarifizirt. 
Die Fortfezung folgt.) 
Deutfdhland. 

* PBandshut, 5 April. Heute hatte unfre Stadt bas 
Gluͤk, Se. Majcftät unfern algeliebten König, begleitet von 
Seinem hofnungsreihen Sohne, St. fönigl. Hoheit bem Prin: 
jen Kart, in ihren Mauern: zu fehen. Binnen drei Tagen ge: 
noß die Stabt biefes Gluͤk zum zweitenmale. Ge. königliche 
Majeſtaͤt ſtiegen heute auf Ihrer Müffehr von Regensburg, 
wo Allerhoͤchſidie ſelben Se. Majeftät den König von Sachſen 
befucht hatten, an der Jiarbrüfe aus, und befaben den in der 
Nähe derfeiben gelegenen Scleufenbau, welden die Stadt 
und das Vaterland der wahrhaft königlihen Färforge Sr. Ma: 
j ftät zu danfen haben. Lauter Jubel des herkeiftrömenden Vol⸗ 
tes wiederhallte an ben Ufern des raufhenden Fluſſes, und die 
herzlichtten Segenswänfge begleiteten den Water des Water: 


landes-auf feiner Ruͤlkehr nah ber Hauptftabt. Ge. Einigl. 
Majetät hatten den Weg von Munchen bis Landshut, von 
44 Poften oder ı8 Stunden, in fünf Stunden, und ben von 
Regensburg nach Landshut, 13 Stunden, in vier Stunden zus 
tiifgelegt, e 

Der gewefene kaiferl. franzoͤſiſche Gefandte am preußiſchen 
Hofe, Graf St. Marfan, paſſirte auf feiner Pia 
Frankreich am 14 April durch Nürnberg. 

Die Stuttgarter Seitungen melden unterm 14 Wpril: 
„Heute find Ge, koͤnigl. Majeſtaͤt bieher gefommen, um mit 
Yicrhöhfidero Miniſtern Konferenz abzuhalten. Der von Sr. 
Maieftät dem Kaiſer ber Franzofen an Ge. koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu Heberreichung eines Handſchreibens abgefhitte Ordonnauz⸗ 
offigier, v. Zaurifton, hatte die Ehre ſolches zu übergeben, 
—— Uhr kehrten Se, koͤnigl. Majeſtaͤt nach Ludwigs burg 
aurüf.” . 

Diefelben Zeitungen wollen wiffen, daß Se. Maieftät der 
Kaiſer Napoleon am ı4 April zu Mainz eingetroffen fey. 

Ueber die Sprengung der Dresdener Elbbräfe und den am 
27 in den Nacht erfolgten Ubmarfch der franzoͤſiſch-baieriſchen 
Truppen aus diefer Stadt, heift e® noch in einem ditern 
Schreiben aus Dresden vom 23 März in Berliner Biläts 
tern: „Schon am 19 Vormittags hatte ber Marſchall Davouſt 
zwei früher von Freiberger Bergleuten unterminirte Bögen 
und einen Pfeiler der Elbbrüte fprengen lafen. Die Sprens 
gung gefhah ohne Erplofion und Schaden. Die Erfhätterung 
mar fo unbedeutend, daß fie in mauchen Wirerteln der Stade 


kaum gehört wurbe, und fuͤr die übrige Bräfe fo -wenig nadıs 


theilig, daß die Laternen am naͤchſten Pfeiler ganz blieben. 
Die Minen waren nicht fowel mir Pulver als mit Quekſilber 
gefült, Zuerſt bedefte eine ſchwarze Rauchwolke die Brüfe, 
dann zeigte ſich ein weißer Strahl, endlich eine heile Flamme, 
und Pfeiler und Bögen ſauken mit fürdterlihem Waſſergeziſch 
im fih nieder, anftatt anfzufliegen. Im drei Monaten fait 
mit einem Koftenaufwande von 30,000 Thlru. die Brüfe her— 
geftelit feyn. Nah Sprengung der Bruͤke ging der Marſchall 
Davouſt am 20 mit ungefähr 10,000 Mann ab, und lief 1500 
Franzoſen zurüf, an welche fi 6 bis 700 Baiern aus Meilen 
wo fie die Brüfe verbrannt hatten, anfchloffen. Am 22 rüften 
die erften Kofafen in die Neuftadt. Der franzöfiihe Obriſt 
Frank schloß einen Waffenftilftend mit dem General Grafen 
v. Winzingerode, unter der Bedingung, daß er 24 Stunden 
vorher aufgefündigt werben muͤſſe, und am 26 eine Konvention 
durch welche er fh freiem Abzug vorbebielt, Am 27 in dee 
Macht gegen ı Uhr marſchirten die lezten dafelbft in Garnifon 
geftandenen franzdfifhen und baierifheu Truppen aus, Mit 
Tagesanbruch kletterten ſchon Koſaken auf Leitern an den Truͤm 
mern der Bruͤle hinan, und erreichten das linke Elbufer; zn 
ı2 Uhr Mittags paffirte ein Theil der ruſſiſchen unter Komz 
mando des Obriſten v. Brendl ftebenden Avantgarde des Korpg 
des Generals Winzingerode über bie Elbe, und rüfte aus der 
Meuftadt in bie Altſtadt ein, welcher den Tag darauf mehrere 
ruſſiſche und preufliihe Truppen folgten, von denen ein Theil 
ſogleich die Straße nad Freiberg einſchlug.“ 

Wie die Bairenther Zeitung aud Breslau vom 27 März 


“ 


meldet, Tolkte der franzoͤſiſche Geſandte, Graf St, Marfan, der 


432 


Wredfan am 29 Maͤrz verlaffen woltte, durch beri jungen Gra⸗ 
fen Kalkreuth bis rag begleitet werben, um ihm vor jeder 
Unannehmlichteit ſicher zu ftellen. — Dieſelbe Nachricht ſpricht 
auch von einem unverbärgten Gerüchte, daß ber Kaiſer Aleran⸗ 
der und der König von Preußen im Oberfchlefien mit einem 
dritten Monarchen eine Zuſammenkunft haben würben. 

Die Baireuther. Zeitung ſchreibt von ber weſtphaͤliſchen 
Graͤnze unterm 9 April: „Nach vorldufigen Nachrichten war 
bei der Stadt Mödern (drei Meilen von Magdeburg, in der 
Michtung gegen Potsdam), ein bintiges Treffen, bdeffen Aus: 
gang noch nicht bekannt it. Indeſſen weiß man daß bie Ur: 
meekorpd Sr. kaiferl., Hoh. des Viceldnigs von Stalien, und 
Er. Durchl. des Fürften von Eckmuͤhl mit ihrer bekannten Tas 
pferkeit den heftig eingedrungenen ruſſiſch-preuſſiſchen Trup⸗ 
pen Wideritand leifteten, und ohne Zweifel den Sieg erruns 
gen haben.” 

Yrenfen 

In den Berliner Seitungen liest man nachſtehende Pukli- 
Pation: „Auf den, des Königs Majeftät von und erſtatteten 
Bericht über den an die hiefigen Einwohner erlafenen Aufruf 
gu einer freiwilligen Beiſteuer zu den großen Kriegsrüftungen, 
haben Allerhoͤchſtdleſelbe nachfolgendes huldreiches Kabinets: 
ſchreiben unterm 27 d. an und zu erlaſſen geruht, welches wir 
zur allgemeinen Kenutni zu bringen, und um fo mehr für ver 
pflichtet erachten, als wir darin zugleich die größte Aufmunte⸗ 
rung für ale diejenigen unfrer Mitbürger finden, welche zu: 
folge des gedachten Wufrufs, am diefen patriotifhen Opfern 
noch nicht Theil genommen haben: „I babe mit befonderem 
„Wohlgefallen aus det Unzeige ded Magiftrats vom 19 und 
26 d. M. etſehen, wie fehr bie befoldeten Mitglieder und 
„‚Subalternen des Magiſtrats und die Einwohner der Stadt; 
ſo viel fie aud durch den Krieg gelitten haben, ihre treuen 
„‚Befinuungen und ihre Vaterlandsliebe, erſtere durch freimil: 
zlige Gehaltsabzäge, und leztere durch reichliche Beiträge, 
„zu der allgemeinen Sade , bewähren, und made es dem Ma- 
giftrat zur Pilicht, allen denjenigen , bie daran Theil genom⸗ 
„men haben, Deine Freude über biefen fhönen Sinn, wels 
„sem Ih jeberzeit vertraute, und der nur im feiner größten 
Augemeinheit den Waffen für das Waterlanb einen fiegreihen 
„Erfolg ſichern fan, bekannt zu machen. Die Verwendung je: 
„ner Gehaltsahzüge und Beiträge lege Ich im die Hanb des 
„biefigen Mitdrgouvernements ; daſſelbe wird Mir dafür ver 
„‚ontwortlich ſeyn, daß fie ausſchließlich nur zur Vertheidigung 
„des Landes verwender werben, und dem Publikum von Zeit 
„zu Seit öffentlich Rechenſchaft davon ablegen. Der Magiftrat 
„‚bat daher die bereits eingegangenem, und noch eingehenden 
„Beiträge am das hiefige Militärgouvernement abliefern zu 
Aaſſen. Berlin, den 27 Märzızız. Eriedrig Wilhelm.” 
— Un den hieſigen Magiſtrat. Berlin, den 30 März 1813. 
Hberbärgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath biefiger Fönigkicher 
Mefidenz. v. Gerlach. 

Rußland. 

In der Wiener Hofzeitung liest man folgende biographiſche 
Nachrichten von dem ruffiiden Generale Wittgenfteim: 
„‚Yeter Graf v. Sapn: Berleburg: Wittgenftein, General der 
Kavallerie in laiſerl. ruſſiſchen Dienften, der im Laufe bes ges 


genwärtigen Krieges eine befondre Armees fommandirt, iſt 
in Rupland geboren. Sein Vater machte als preußiſcher Ge: 
neral den ficbenjährigen Arieg mit, trat hernach im ruſſiſche 
Dienſte, und ſtarb in denſelben als General: Lieutenant. Graf 
Veter genoß im Haufe des Grafen Soltiloff eine ausgezeichnete 
Erziehung, und erhielt ſodann eine Anftellung in ber Armee, 
Nach dem Feldzuge von 1803 befam er den militaͤriſchen George: 
Orden, zugleich mit den Generalen Doctorom, Miloradowitic, 
und Tſchaplitz, die gegenwärtig ebenfails befondre Korps kom: 
manbiren. Im Felbzuge von 1807 war Graf v. Wittgenftein 
Chef eines Hufarenregiments, und erhielt nah dem Frieden 
zur Belohnung das Megiment Garbehuferen. Während des 
Feldzugs in Finitland hatte er das Unglüf, durd einen Fall 
ben Arm zu brechen. Als Wicegouverneur von Riga fammeite 
er vermöge biefer Eigenfchaft das Korps, mit dem er gegen 
das ate und ste Korps der franzoͤſiſchen Armee bei Polozk und 
fpäterbin an der Werezuna kämpfte. Eine Schwefler von ihm, 
bie in ber Familie der Fürftin Bariatinsky erzogen ward, ver: 
maͤhlte fih mit dem Grafen v. Keller, vormals. preußiſchem 
Minifter am faiferl. ruffifhen Hofe.” 
Deftreid. 

Die Preßburger Zeitung erzäblt, in ben Tofayer Weinge: 
birgen babe diefesmal die Weinlefe den 25 Febr. angefangen, 
und am 4 März noch tbätig fortgebauert, Man babe nemlich 
im Dftober und November, wegen nicht hinlaͤnglicher Zeiti⸗ 
gung der Trauben, die Lefe immer verſchoben, bie auf einmal 
ein häufiger Schnee eingefallen fen, der die eben bedeft, und 
bie Lefe unmöglich gemacht habe. Jezt hoffe man einen ergie- 
digen Ertrag und guten Wein zu erhalten, da die Kälte der 
Güte der Trauben Nichts geſchadet habe. Bios ihre lebhafte 
Farben hätten fie verloren, und der Moft fehe fehr bleich aus. 

Zu Eperies wurde, nach eben dieſer Zeitung, aus den Ras 
turalfubfidien ber benachbarten Komitate ein fehr betraͤchtliches 
Magazin angelegt, zw welchem ſchon alle Öffentliche Gebäude 
verwendet worden waren. 

In Mürnberger Blättern liest man Nachſtehendes aus 
Böhmen vom ı2 April: „Wie wir aus Krakau vernehmen, 
fteht daſelbſt noch der Fuͤrſt Poniatowsky mit einer polniihen 
Militärmaht von 20,000 Mann; eim Theil ber Siutufowe 
fen Armee wird deshalb im Warſchauiſchen zurüfbleiben. 
Den Fürft Radziwill iſt von Berlin nah Warſchau in diplo⸗ 
matifhen Angelegenheiten abgereist. Danzig war fon enge 
von den Ruſſen eingefhloffen, als im März General Rapp 
einen Ausfall mahte und die Belagerer mit Verluft zurüfs 
trieb. — Die aktive preufifhe Armee wird zu 70,000 Mann 
angegeben, die Freiwilligen, die zum Cheil fhon im Dienft 
find, betragen 25,000 Mann, ohne die Landwehr. Das franz 
zoͤſiſche Armeekorps ber Generale Morand und Garra St. Cyr 
fand am 27 März mit feiner Arrieregarde noch unmeit Haar: 
burg. Der General v. Bentendorf ward bei einem Gefecht bei 
Lauenburg durch den Sturz feines Pferdes gefährlich am Kopfe 
verwundet. — In Berlin erfheinen feit dem ı April zwei 
neue Zeitungen: eim ruſſiſch-deutſches Vollsblatt, heraudges 
geben von Herrn v. Kotzebue, und ber preußiſche Korrefpomdent, 
redigirt vom Staatsrath uud Hiftoriograph Niebubr. In Bress 
Ian wisb eine prenfifhe Stantägeitung herandfonmen.” 


Allgemein 


Mir allerböhften Privilegien. 
Pro, 109. 
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Nordamerita (Madions Wahl zum 


e Beitung 


19 April 1813, 





räfibenten.) — Spanten. (Mene proviforifhe Armeebefeblähaber.) — granfreic. (Fort: 


der Beilagen zu dem Berichte des Herzogs von Baflane.) — Deutfhland. — Preußer. — Herzögthum Warſchau. 
plan, (Uta wegen der Medaille des Jahres 1312.) — Dänemark. — Türkei, 


Norbdamerika. 

Nah Berichten aus London vom 23 März (im bſtreichi⸗ 
{hen Beobachter and dem Hamburgifhen Eorrefponbenten) war 
Hr. Madifen formlich zum Präfidenten ber vereinigten Staa: 
ten, und Hr. &errp zum Vicepräfidenten, auf vier Jahre vom 
4 März an erklärt worden. Hr. Mabdiſſon hatte 123 Stimmen 
und Hr. Elinton 89 zur Präfidentenfhaft Hr. Gem 131 
Stimmen, und Hr. Ingerſoil 86 zur Wicepräfldentihaft, — 
Das Haus der Nepräfentanten bat, auf die Empfehlung und 
nad einem langen Berichte feiner Kommitte’e ber auswärti: 
gen Verhaͤltniſſe eine Bill angenommen ; alle fremden Seeleute 
von den amerikanifhen Kriens: und Kauffahrteiſchiffen auszu: 
fhliefen. Durd diefe Bil werden bie Korımandanten ber 
Kriegsidiffe, die fremde Matrofen gebrauchen, zu einer Strafe 
von 1000 Dollars für jeden Matroſen, und die der Kauffahr⸗ 
teifhiffe zu 500 Dollars verurtheilt. — Eine ameritanifhe 
geituug erzapit, als die Fregatte Jana ber ameritanifdhen Fre: 


gatte la Gonftitution begegnete, habe der Kapitän Lambert ge⸗ 


glaubt, daß es die amerifanifhe Fregatte Eifer von 36 Kano: 
nen ſey. Leztere war einige Tage vorher in den Hafen Praya 
eingelaufen, und der Kapitän Lambert wupte nicht, daß eine 


andre amerifanifche Fregatte in biefen Gewäflern freue. Die: 


Fregatte Java war ehemals die franzöfiihe Fregatte Nereide. 
Sie war nebft der Fregatte la Reuomme“e, die jezt den Ras 
men Madagascar führt, an ber Küfte von Madagascar genoms 
men worden, Diefe beiden Fregatten, nebft der Clorinde, hatten 


Berftärfungstruppen für Isle de Frauce an Bord, und waren uns: 


gefähr einen Monat nad der Uebergabe diefer Juſel in jenen 
Gewällern angelommen. Der Kommandant berfelben, Kapis 


tän St, Gricg, wurde befanntlih wegen feiner Entweichung 


degradirt. Der Kapitän Lambert von der Java.war unter der 
Zahl der Seeleute, die vor der Einnahme von Jsle de France 
lange dem Feuer der franzöflihen Batterien ansgefezt waren, 
indem fein Schif, in dem Augenblike, als es die feindlichen 
angrif, firandete. — Ameritaniihe Briefe verfihern, daß die 
ameritaniihen Fregatten von ihrer Megierung feine Inſtrultio⸗ 
nen erbalten,, wenn fie in See gehen, fondern daß die Kom: 
mandanten ihren Kreuzzug nah den Erkfundiguugen leiten, bie 
fie einziehen. . 
Spanlen. 

Nach dem Journal de (Empire it ber Herr Marſchall Soult 
Herzog von Dalmatien im Kummando der fpanifhen Suͤdar— 
mee proviforifh durd den General Gazan, bisherigen Chef 
feines Generalftabes, der General Gaffareli aber im Koms 
mando der Nordatmee durch den General Clauzel erfezt werben, 


Fraukreich. 

Am 8 April geruhte Se. Mai. der Kaiſer den Ehekontrakt 

des Bataillonscheſs Eubleres, Wide de Camp des Generals 

Morand, und am 1o April den des Staatstathsauditors de 
Liedeterke zu unterjeichnen, 


Ein Laiferlihes Dekret vom ıo April betrift bie Vollzie— 
bung des Senatudtoufults, wodurd die konftitutionelle Megie: 
rung in den Departements ber 3zften Militärbdiviflen fuspens 
dirt wird. Der Dbergeneral der Urmee in der zaſten Divifion 
ift, außer feinen übrigen Befugniffen, auch mit Wieberberftel- 
fung and Handhabung der Ordnung und dffentlihen Ruhe im 
den Departements beauftragt, aus welchen biefe Divifion be— 


ſteht. Er übt darin die hohe Polizei'aus, und kan alle von 


ihm für nöthig erachtete Werorbnungen, mit Unwendung ber 
im Eträfgefegbuch vorgeſchriebenen Strafen erlafen. Er fan 
provisorisch Die Unterpräfeften, Friedensrichter, Maires unb: 
Pollzeibeamten fuspenbiren und erfezen. Et fan auperorbents 

liche Steuern, als Strafen, den Stäbten, Gemeinden, Bezir: 

fen oder Departements auflegen, und im Nothfale Maafres 

geln ergreifen, wie fie in Feindes Lande üblid find, um bie 

Bezahlung diefer Steuern zu fibern, Geiſel ausbeben, und 

jede andre im Kriege autorifirte Manfregel ergreifen. Zur 
Auffiht über die Kriminaljuſtiz wird der Kaifer auf Vorſchlag 

bed Großrichters einen Lieutenant ernennen ; diefe Juſtiz ſelbſt 

wird durch eimen außerordentlihen Gerichtehof verwalter, und 

die mit den Waffen in ber Hand gefangen genommenen Judi— 

viduen vor Militaͤrkommiſſionen geftellt werben, Uebrigeus 

bleiben die Präfeften und alle Antoritdren auf ihren Poften, 

und fahren fort mit den Miniftern zu Forrefpondiren; fie müſ⸗ 

fen aber auch dem DObergeneral von allen anf Polizei und öfs 

fentliche Ruhe besughabenden Vorgängen Bericht erftatten, In 
Raͤtſicht auf Civiljuftiz wird Nichts abgeändert ıc. 


Vermoͤge eines andern Faiferliden Defrets vom 10 April 
foll die unterm 4.Dft. 1802 errichtete befondre Garde der Stadt 
Paris, durch ein kaiferlihes Gensdarmerickorps erſezt wer⸗ 
ben, welches weht feinem Obriften unter den Befehlen des 
Polizeipräfeften von Paris ſteht. Es befommt vier Kom— 
pagnien, jede von 210 Mann, wovon ein Theil beritten, der 
Ueberreſt unberitten iſt. Das Ganze beſteht, mit Einſchluß 
des. Stabes, aus 853 Mann und 398 Pferden, Im gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahre werden nur drei Kompagnien, die vierte im Jahr 
1814 errichtet. Die Koften der Errihtung und Unterhaltung 
trägt die Stadt, Die Uniform ift mit wenigen Abänderungen 


die der übrigen Gensdarmerie. 
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kortſezung ber Beilagen zu dem Berichte des Minifters 

der auswärtigen Angelegenheiten. 
Nro. 3. Spezialkonvention zwiſchen Er. Maejeftät 
Dem Kaifer der Franzofen ꝛc., und Gr. Majeftät dem Kb: 
nige von Preußen, unterzeichnet zu Paris den 24 Fehr., 
ratifigirt zu Berlin den 4 März 1812. Nachdem Se. Maie- 
fir der Kaifer der Franzofen 1. und Se. Majeſtaͤt ber Kö- 
nig von Preußen ihre Aufmerkfamfeit auf die Erilärung ge: 
richtet haben, melde in bem vorigen Deonat April die ruffis 
hen Minifter an verfhiedenen Höfen und befonders an jenem 
von Berlin übergeben haben, fo wie auf bie Bewafnungen, 
welche von beiden Seiten darauf gefolgt ſind, und auf das 
nene, in Rußland eingeführte, die Kolonialwaaren betreffende 
Handelsfpftem, welches mit dem Friedenstraftate von Tilſit 
im Widerſpruch fteht, fo halten fie ſich durch alle biefe Umftänbe 
für autorifirt , in den Gefinuungen des Hofes von Petersburg 
eine Veränderung, fo wie bie Möglichkeit eines nahen oder 
fernen Bruches, vorauszuſehen, ob fie gleide noch immer bie 
Hofnung beibehalten, daß diefe ihre Beſorgniſſe, fo gegründet 
fie auch in diefem Yugenblite ſeyn mögen, von der Zufunft 
nicht werden heftätigt werben. Da fie jedoch Willens find, 
daß auf ben eintretenden Fal unter ihnen im Voraus alles re: 
gulirt und abgemacht ſey, um ben am heutigen Tage abge: 
ſchloſſenen Alllanztraktat in Vollzug zu bringen, fo haben fie 
befchloffen in Gemäßbeit des zten Artikels des befagten Trafs 
tats im diefer Beziehung eine eventuelle Spezialtonvention ab: 
äufsslichen, unb haben bisfalld au ihren Berollmaͤchtigten ers 
nennt, wie folge: Se. Majeftät der Kaiſer ber Franzofen.ıc, 
den Hru. Huge Bernhard Grafen Maret Herzog von Baffanc ıc. 
feinen Minifter ber auswärtigen Ungelegenheiten; und Se. 
Majeftät der König von Preußen den Hru. Friedrich Wilhelm 
Ludwig Freiherrn v. Krufemark ıc. feinen anferordentlichen 
Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter bei Sr. Majeftät dem 
Kaiſer der Franzefen; welche, nach Nuswechfelung ihrer Voll: 
machten über nachſtehende Artitel übereingefommen find: 
Art. 1. Auf den Fall, daß zwiihen Franfreih und Rußland 
der Krieg ausbrechen folte, wird Er. Maieflät der König 
von Preufen mit Sr. Majefdt dem Kalſer und Könige ger 
meinſchaſtliche Sache machen. Ge. Maieftät der Aönig von 
Vreußen jet ein Kontingent von 20,000 Manu, aus 14,000 
SR. Infanterie, 4000 M. Kavallerie und 2000 Mann Artillerie 
betehend, nebft 6a Kauonen mit doppelter Provifion, und 
einem Hinlänglihen Militärfubrwefen, um Lebensmittel für 
10 bis 20 Tage transportiren zu fönnen. Das befagte Kon: 
tingent wird immer nad ber obem angeführten Anzahl komplett 
unter den Waffen erhalten. 3. Diefes Kontingent wirb bald: 
moͤglichſt zu einem Armeekorps gebildet, und vorzugsweife zur 
Vertheibigung der preuflfchen Provinzen verwendet, ohne ba 
jedoch Se, Majeftät der Hönig von Preußen dabei im gering: 
fien die Militärdispofitiouen derienigem Armee zu beicräufen 
gedentt, bei welder Ihre Truppen verwendet werben. Die 
"Eruppen, aus welchen gedachtes Kontingent beftehen ſoll, wer: 
den fih folgendergeſtalt verfammeln: jene welde ſich in Schle- 
flen befinden, zu Breslau, jene welche jeufeits der Oder lie- 
geu, zu Berlin, und die welde ſich im Oſtpreußen befinden, 
zu Königsberg. Sie werben ſatlich am 15 März in Wersit: 


liche Regierungs: oder Adminiftrationsfahen miſchen. 
' werben mıt allem bemienigen veorfehen werben, was zu bem 


ſchaft fepn, vom dleſen verfhiedenen Standpunften aufzubre⸗ 
Gr. 4. Außer dem oben gedachten Korps werben 4000 Mann 
preußiſcher Truppen die Garnifon von Kolberg bilden, und auf 
ben Ball der Roth Detafhements zur Vertheldſgung der Sit: 
ften liefern, Ein Korps von 1000 Mann wird die Gar: 

nifon von Potsdam ausmachen. Auf den Fall, daß der König 

feine Mefidenz dafelbit nehmen würde, Fan die Garulſon bie 

auf 3000 Mann vermehrt werden. Die ſchleſiſchen Feſtun— 
gen follen mit einem 10,000 Mann ftarfen Armeckorps befezt 
werden. Die Feſtung Graudenz wird eine Garnifen von 3000 
Mann erhalten. Die Kommandanten von Kolberg und von 
Granbenz; werden ihre Rapporte und Ziften über ben Zuftand 
ihrer Feftungen und Garnifonen dem Generaljtab regelmäßig 
sufommen lafen; fie find zugleich gehalten, den ihnen von 
demjelben zulommenden, ben Dienft der Armee betreffeuden 
Drdres Folge zu leiten. Sie werden in ihre Feftungen bieje- 
nigen Dffiziere aufnehmen, welde ihnen der Generalftab im 
Dienftfahen zuſchikt, fo wie aud Feine Artillerieabtbeilungen, 
die an fie abgefhift werden, um Munition zu verferfigen, 

jedoch foll nie cin Truppenkorps In dieſelben gelegt werben. 

In den Feftungen foll ohne Verabredung mit den franzöfiiden 
Generalen fein neues Werk angelegt werden. 5. Se. Mai. 
ber Kaifer verfpriht und verbindet fi von feiner Seite, den 
Krieg mit allen feinen bisponibeln Streitkräften zu führen. 
6. Die franzoͤſiſchen und alliirten Truppen Können durch alle. 
preußifhe Provinzen ziehen und fie befezen, jedoch mit Aus⸗ 

nahme von Ober: Schlefien, der Grafſchaft Glatz und der Für- 

fienthämer Bredlau, Dels und Brieg. Sie werben weder 

diefen Theil von Schleſien, noch jene Länder betreten, weiche 

außerhalb der DOperationslinie liegen. Die Stadt Potsdam 
wirb von Trappendurhmärfgen und von einer franzöfiichen 
oder alliirten Garnifen befreit bleiben. Die Barnifon von 
Potsdam Fan eine Kompagnie detafhiren, um das Schloß vom 
Shärlottenburg zu bewachen, und eine audre zur Bewahung 
ber föniglihen Palläfte in Berlin. Kein Offizier ober Ems 
ploye’ kan ohne die Erlaubniß bes von dem Könige von Preuf- 
fen beftellten Gouverneurs, unter welchem Borwande es auch 
ſeyn möge, in einem Eöniglihen Pallaft oder Schloß und mas 
dazu gehört, einquartiert werben. 7. Die DOperationslinien 
fommen in bad Land zwifchen ber Elbe und der Ober, in jenes 
zwifhen ber Ober und der Weichſel, uud dann zwiſchen die 
Weichſel und die Memel oder deu Niemen. Auf befagte Ope—⸗ 
tationslinien fommen feine anbre preußifche Truppen zu ſte— 
hen, als die Bürgermilig, die Gensdarmerie, und außerdem 
fo viel Mann, als zur hoͤchſten Noth erfordert werden, um im 
Gemaͤßheit der getroffenen Hebereinfunft die Ordnung zu hands 
haben. 8. Die auf den Operatiowslinien fommanbireuben Ofs 
figiere: koͤnnen fich weder mittelbar noch unmittelbar in bürger- 
Sie 


Reguifittonen, der Verpfleguug der Truppen, zum Dienſte 
der Militärhofpiräler, zur Polizei, Handhabung der Ordnung, 
und zur Sicherung bes Mütens der Armee erforderlih if. 9. 
Die franzöfifhen Adminiftrationen nad Kommandanten innen 
im Fall der Noth bei preufifhen Qual: Hutoritdten und Koms 
miſſarien Lebensmittel und Fuhren requiriren. Die Abrech— 
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na daräber ſoll von dem Generalintendanten der Urmee alle 
— — werden. Die Privatempfangſcheine ſol⸗ 
len in allgemeine Empfangiheine verwandelt und deren Betrag 
entweder duch Kompenfation der von Preußen noch ſchuldigen 
Kontrihution, oder am Ende des Feldzugs vergütet werden. 
19. Sollte es die Noth erfordern, auf den preußiſchen Feſtun⸗ 
geu Artillerie, Pulver, Kugeln, Patronen oder andere Ariege: 
munjtion zu bejiehen, fo macht ih Ge. Majeftät der König 
wo Prenfen verbindlich, folde den franzöfiihen oder allüir: 
fen Truppen zu uͤberlaſſen, jedoch gegen Kompenfation an ber 
Kontribution, oder haare Bezahlung am Ende des Feldzugs, 
aud mit der Einfhräntung, daß Se. Majeftät der König bie 
erwähnten Gegenitände für den Dienft feiner Feſtungen und 
zu dem Gebtauch feiner Armee nicht für nöthig erachtet. 

(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Der königl. preußiſche Geſandte am großherzogl. Frank⸗ 
furtiſchen Hofe, Herr v. Haͤnlein, paſſirte am 16 April durch 
Nürnberg. 

Ein Privatfhreiben von der böhmifchen Graͤnze vom 14 April 
fat : „Die kombinirte ruſſiſch⸗ preußifche Armee fteht noch im: 
mer & cheval an beiden Seiten der Elbe, vom der Gegend bei 

Burg und Mödern bis Rochlitz; am lezterm Orte war das 
Hauptquartier des Generals Bluͤcher noh am 10 d. Er fon: 
mandirt den linken Flügel, und ımter ihm ber ruffifhe Gene: 
netal Winzingerode eine ftarfe Avantgarde, die nach ben lez⸗ 
ten Rachrichten In und nm Leipzig ſtand, und Parteien gegen 
die Saale vorpouffirt hatte. Am 5 bat eine heftige Affaire bei 
Mödern zwifhen einem Theile des Wittgenſteinſchen Korpe 
und der Armee des Vicekdnigs ftatt gehabt, die nicht entſchel⸗ 
dend gewefen zu feon ſcheint. Nachrichten aus Deſſau zufolge 
ward der ruffiihe General Graf v. Wittgenfteln am 7 April 
daſelbſt erwartet ; fein Hauptquartier war in Zerbſt. Ein heil 
der Avantgarde feines Korps, melde ber preußiſche General 
v. Dort fommandirt, war bereits am 3 bei Roslau über die 
Elbe gegangen, und in Deffau eingeräft, — Nachrichten ans 
Sälefien zufolge war bie Avantgarde der ruffifhen Hauptarmee 
am 10 April über die Oder paifirt; dieſe Armee nähert ſich 
der Elbe. Das Hauptquartier, fo wie der ruffiihe Kalſer 
ſelbſt, werden gegen ben 26 April in Dresden erwartet. Der 
König von Preufen ift am ro von Kaliſch wieder zu Breslau 
angelangt. Der prenfifhe General v. Heifter iſt am 13 durch 
Prag gefommen; ergeht mit einem Anftrage von feinem Kb: 
nig zb dem Könige von Sachſen nah Regensburg. — Die Ber: 
liner Zeitung vom 8 meldet aus Greifswald, daß bie erite Di: 
vifion der ſchwediſchen Armee 7000 Mann ftarf in Schwebiſch⸗ 
Yommern angelangt fen, und fi gleich gegen bie Gränze in 
Bewegung geſezt habe, Ferner enthält fie folgenden Artikel: 
„Am 2 April ift der koͤnigl. ſchwediſche Major v. Engeftröm 
als Konrier in Ludwigsluſt bei dem Herzoge von Medienburg- 
Schwerin, und defen Sohn, dem kaiſerl. ruſſiſchen Genterak 
Lieutenant Prinzen Karl, mit der wichtigen Nachricht angefont: 
men, daß bafdigft 25,000 Mann Schweden unter Anführung 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen durch Mecklenburg geben, 
uud von dieſen ſchon 800 Mann im einigen Tagen in Moftor 
eintreffen würden, — Der Ausſage eines Reiſenden pufolge 


waren die Pferde bed Krondrinzen betelits nad Deutſchland 
abgegangen. Auch find bereits mehrere Adiutanten Gr, koͤnigl. 
Hobeit eingetroffen, und man erwartet ihn bald ſelbſt. Fer— 
ner find 8 offene und 6 gedefte Kanonierfchaluppen augekom⸗ 
men, welche man gegen Stettin brauchen will. Das [hwedis 
fhe Heer, das nach Deutſchland eingefhift wirb, beitebt grüße 
tentheils aus Infanterie und Urtillerie; es if nur ein Huſa⸗ 
renregiment dabei. Die in Pommern befindlihen Truppen 
daben fi zum Theil ſchon der Gränze genähert. Der Prinz 
von Dtanien ift Aber Stralfund nah Schweden abgegangen.” 
— Pad) einer Bekanntmachung des Gouverneurs von Schwes 
diſch⸗ Pommern, General⸗Lieutenants Sandels, and Stral⸗ 
fund vom co März, nimmt ber Aönig von Schweden die, vers 
ſchiedenen franzöfifhen Generalen ald Dotationen zugewand⸗ 
ten Domainen in Pommern wieder an ſich.“ 

Direkte Nadrihten aus Sadfen vom 14 April melden 
nichts Wichtiges vom Kriegsſchauplaze. 

Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: „Nachrichten aus Ham⸗ 
burg vom 28 März in Berliner Blättern zufolge ſtand am 27 
eine Abtbeilung von ben Korps der Generale Morand und 
Sarra St. Cyr in Koftädt (ungefähr 3 Meilen von Haarburg), 
der Meft in und um Rotenburg und DOtteröberg; man glaubte 
jedoch, daß fie fi bei Annäherung der unter Kommando der 
Generale Dörnberg und Ezernitfcheff über die Elbe gegangenen 
Truppen, die bereits in Kommunitation mit beim General Tet⸗ 
tenborn getreten feyn ſollen, wieder gegen Bremen zurüfgichen 
würden. Inzwiſchen feinen einige Hamburger in den lezten 
Tagen des Märgmonats nicht ohne Beforgniffe über diefes Uns 
nähern der franzoͤſiſchen Truppen gewefen zu ſeyn, weshalb 
fie Baron v. Tettendorn im zwei am 27 und 29 März erlajfes 
nen Befanntmahungen zu beruhigen fuchte, und zugleidy zur 
ſchleunigen Organifirung ber Bürgergarden ermunterte.” 

Herzogthum Warſchau. 

Das franzöfifhe Amtsblatt gibt Auszüge aus Berliner Zei⸗ 
tungen vom 30 März, worunter fi auc folgender befindet x 
„Bor einigen Jahren hatte man bei Weichſelmuͤnde ein neues 
Fort, unter dem Namen Fort Napoleon, gebaut; da es aber 
auf ſchlechtem Grunde ftand, fo wurde es beim lezten Thau— 
wetter weggeriſſen. Die Rufen haben fich der beiden Wors 
ftädte von Danzig, Mltihottland und Stadtgebiet bemaͤchtigt, 
und darin 20 bis 30 Gefangene gemadt, und eben fo viel 
Mann getddtet; machber zogen fie fi wieder zuruͤt. Das Korps, 
welches Danzig blokirt, befteht aus 25 bis 30,000 Mann unter 
dem General Lewis, wovon der größte Cheil aus der Rigaer 
Garnifen kommt 16,” 

nuplamd, 

Der in Nro. 107, der Allg. Zeit, erwähnte Tagsbefehl des 
Kalſers Alerander an die ruſſiſche Armee it vom Anfang des 
Monats März, und es heißt darin, nah Unführung der Mie- 
ner Zeitung, unter Anderm: „Krieger! Das ewig deukwürdige 
Jahr, das Fahr, im weldem Ihr durch Cure beifpiellofe Une 
firengungen die Berwegenew zerfhmetternd beftrafter, welche 
bie Erde Eures Baterlandes zu betreten wagten; dieſes Jahr iſt 
in die Ewigkeit verſunken; aber Eure Thaten werben nie ver— 
achen, ſoudern der Ruhm kuͤnftiger Goſchlechter ſeyn. Euer 
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Blut, ed allein, war ber Netter feines Waterlandes! Ihr habt 
es aufrecht erhalten wider vereinigte Völker und gegen die 
Bündniffe der Könige; Eure Mitbürger erkennen tief Eure 
Beſchwerden, Entjagungen uud Wunden; die Ausländer ad: 
ten und fürdten diefelben. Ihr habt im Angeſichte der ganzen 
Melt feierlih bewiefen, daß, wenn Gott und Glaube die Her: 
sen eines Volks vereinigen, es feinen Feinden wie ein Fels 
widerftebt, an dem die ungeftimen Wogen ftaubfprizend fich 
vergebend brechen, und nur die Schranken bed Uebergange nach 
fidy laffen. Krieger! Damit die Nachkommen mit Euren Zu: 
genden wetteifern, habe Ich eine Medaille prägen und einweis 
ben laffen ; fie fev das Andenken bes Jahres ıgı2. hr werdet 
fie an einem blauen Bande tragen, und damit ein unüberwind: 
liches Schild Eure Bruſt ſcmuͤlen. in jeder von Euch hat 
fie verdient. Diefe Medaille fey das Zeugniß Eurer Zapfer: 
keit, Eurer Ausdauer , und des eifrigiten Beſtrebeus eines je= 
den indbefondere,, feine Waffen berühmt zu machen. Ihr er: 
Fittet fämtlich gleiches Ungemach, und fämtlic bewährter Ihr 
überall gleihen Muth. Mit Net konnt Ihr Euch rähmen, 
diefes Eprenzeihen zu tragen; es bezeichnet Euch: Gottes 
geſegnete Kinder zu ſeyn, und die wahren Söhne des Vater: 
kandes. Mögen bei dem Anblik diefer Medaille Eure Feinde ſich 
entſezen; mögen Eure Feinde wiffen, daß Jeder, der fie trägt, 
tapfer ift, nicht aus Stlavenfurcht oder Grwinn, fonderu 
aus Liebe für Glauben und Waterland, Nur dann iſt man un: 
überwindlic I” 
Dänemark, 

Nachrichten aus Kopenhagen vom 27 März im bſtreichi⸗ 
fen Beobachter melden: „Der Fürft Sergius Dolgorudv, 
General:Lientenant und Großfreuß des St. Annenorbeng, traf 
vorigen Dienftag bier ein, und hatte eine Audienz bei bem 
Könige; er gedenkt fi einige Zeit bier aufzuhalten, und wurde 
von Sr. faiferl. ruſſiſchen Majeftdt aus Ihrem lezten Haupt: 
quartier im der Nähe von Kalifh über Aolberg abgefendet, — 
Am Dienftage ward durch koͤnigl. Mefolution das Embargo auf 
alle Schiffe an der weftlihen Küfte von Holftein aufgehoben. 
Un demſelben Tage langte ber Lieutenant Fifher aus Norme: 
gen bier an, uud brachte Nachrichten von unferer Brigg in 
England. Die Offiziers find daſelbſt mit der größten Artigteit 
aufgenommen worden. Lieutenant Fiſcher iſt wieder mit Des 
peſchen nad England abgegangen. — Der ſchwediſche Minifter, 
Baron Drenftierna, paffirte am 20 durch Helfingdr nach Hel: 
fingborg. — Drei Linienſchiffe und 6 Ariegsbrigge find Stagen 
palfirt, und im Kattegat eingelaufen, — Cine große rufliihe 
Fregatte liegt noch immer vor biefigem Hafen. Abmiral Mur: 
tap befindet ſich mit feiner Flotte auf der Rhede von Malmor, 
— Der Schiffer Hans Schröder warb am 22 v. M. von einem 
englifhen Autter aufgebracht, der jeine Maunſchaft wegnahm, 
und dafür drei Engländer an Vord fezte. In einem zweitd: 
gigen fürdterliben Sturm und nah Ermattung der Befazung 
fand er aber Gelegenheit, ihnen das Kommando zu nehmen, 
und bradte fie mit dem Schiffe glüflih nah Norwegen. — 
Am Freitag gab bier Madame Händel: Schuß ihre lezte mi: 
mifch : detlamatoriſche Vorftellung zum Beften der Armen, unb 
nahm von dem Publifum nad dreimonatlichem Aufenthalte Ab⸗ 
ſchied. — N. Scht. Sp eben verbreitet ſich die Nachricht, daß 


eine Konvention mit dem Admiral Murray ald Kommendiren: 
den in der Ditiee abgeſchloſſen ſey, wornah die Schiffahrt in 
der Ditfee für alle daͤniſche Schiffe frei werde,” 

Tuͤrkei. 

Der ſeit geraumer Zeit im Aufruhr gegen die Pforte be— 
griffeue Molla Paſcha von Widdin, ſagt der oͤſtreichiſche Beob⸗ 
achter, ſcheint nun auch ſeine Rolle ausgeſpielt zu haben. Nach⸗ 
richten von der tuͤrkiſchen Gränze vom 2 April zufolge wurde 
Dmin Aga, welder diefem Paſcha mit 2000 Reutern aus Hat: 
208 zu Hülfe eilen wollte, von den großherrlihen Truppen 
unter Kommando. des Hafis Aln Paſcha, zwei Meilen von 
Widdin, erreicht, und felbft nebſt 600 von feinen Leuten zu⸗ 
ſammengehauen. Hierauf ruͤkten die großherrlichen Truppen 
am 29 März zn Widdin ein, nachdem ihnen die Einmohner 
diefer Stadt freiwillig die Thore geöfnet batten. Gleich ba:- 
auf wurden auch die Thore der Feftung mit Hülfe der Einwoh⸗ 
ner von den Truppen des Hafis Aly Paſcha beſezt, und Mola 
Vaſcha in feine Wohnung eingeſchloſſen. Sein weiteres Shit: 
fal iſt noch nicht befannt, 

Daffelbe Blatt fhreibt aus Buhareft vom 24 Mär: 
„Mamis Pafdya, welcher bereits vor einiger Zeit aus ruf: 
fher Kriegsgefangenfhaft zu Jaſſo eingetroffen war, wird 
beute bier erwartet, Der größte Theil feines Gefolget, wel: 
bed aus einigen Hundert Türfen beſteht, iſt bereite bier an: 
kommen.” — Bom 27 März: „Die am 24 erwartete Ans 
kunft des Ramis Paſcha ift nicht erfolgt, indem er, wie es 
hieß, der ſchlechten Wege halber in Urfiseny batte übernad: 
ten müffen, von wo er feine Reife erft am 25 fortiegen fonus 
te. Inzwiſchen waren an legterem Tage mehr ale gewöhnliche 
Bewegungen in biefiger Stadt wahrzunehmen; alle Garden 
des regierenden Fürften waren unter den Waffen; zahlreiche 
Patrouiden bewafneter Arnauten und Türken, lejtere von der 
Abrheilung, welhe unter Anführung des Mahmud Aga, Bim: 
bafhi des Großweſſiers, mit dem Fürften Caradſchia zugleich 
bieher gelommen und bei Wafareft einquartiert worden waren, 
durchftreiften alle Strafen, und ed war deutlich zu erfennem, 
baf etwas Außerordentlihes vorfallen müfe. Jedermann war 
daher in ber gefpannteften Erwartung, als fi gegen z-Uhr 
Nachmittags bie Nachricht verbreitete, Ramis Paſcha fep bei 
Kolentina, eine Viertelftunde vor der Stadt, auf Befehl des 
Großherrn enthauptet worden. Diefer Befehl wurde durch ofz 
gedahten Mahmud Aga und den Zufentihi Bari Taka dee 
Fürften ausgeführt. Ramis Paſcha hatte ſich, da die eriten auf 
ihn getbanen Schüäfe nicht trafen, famt feinem Gefolge zur 
Wehr gefezt, wobei 17 Perfonen getödtet und verwunder wur: 
den; unter eritern befindet fi der Joprawnik (Kreishaupt: 
mann) vom Jalomnitzer Diftrikt,, welder den Paſcha aus Höfz 
lihfeit von ũrſiheny bis Bucareft begleitete, und allgemein 
betranert, dur diefen unglüfliben Zufall jein Leben verlor, 
Nah Vollendung diefer tragiihen Scene reiste Mahmud Age 
mit dem Haupte bed Hingerichteten fogleih nah Konftantinos 

el ab; feine Truppen werden nur fo lange nod bier zurüfs 

leiben, bis alle nachfommenden nnd zum Gefolge des Paſcha 
gehörigen Indipiduen über die Donau geſchaft feon werden, 
welches mir dem ſchon früher eingetroffenen, die gleich nad 
ber Erelution ihres Gebieters entwainet wurden, bereits ges 
ſchehen ift. Der Rumpf des bingerihtiten Paſcha's wurde 
nach Nuſchtſchut abgejpift, um dafelbit beerdigt zu werden.” 
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Nordbamerifla . 

Engliſche Blätter enthalten folgende Nachrichten aus den 
vereinigten Staaten: „Die Negierung hat von Eir I. Warren 
Depeſchen erhalten, die bis zur Mitte des Februars geben, 
Er hat mehrere ameritanifhe Kauffahrteiſchiffe genommen, und 
die Ehefapeat :Bap, den Delaware und den Hafen. von News 
York blofiren laffen. — New: York, den 18 Jan, Jemand, 
der von Sandy: Hoof angefommen ift, bringt die Nachricht, daß 
eine engliihe Eskadre von 3 Linienfhirfen, 3 Fregatten und 
ı Korvette jezt vor unſerm Hafen kreuzen. Gejtern find meh: 
rere Schiffe genommen worden. — Vom 19 Jan, Hier herrſcht 
die größte Verwirrung, feitdem ein Schif von 74 Kanonen, 
2 Fregatten von 38, und eine von 18 alles nehmen, was in 
diefem Hafen ein: und ausgeht. Unjre Forts werben zu nichts 
dienen, wenn der Feind fih nähern wird. Das erjte, dad Fort 
Rihmond, hat eine Garnifon von Truppen, die vom Lande 
anfommen. Die Infeln Ellis nnd Edlow find blos von Rekru— 
ten befezt. Auf Governors-Jsland find nicht über 100 Mann 
regulirter Truppen, Alle Forts der Stadt werden blos von 
Rekruten vertheidigt, Die Fregatte the United States wird 
ausgebeffert. Die Macht, die und bedroht, iſt hinlaͤnglich, 
um alle Fortd und Schiffe zu erobern, und die Stadt in Brand 
zu ftefen. Auf der Spize von Montanf ſoll eine andre Eska— 
dre ſeyn; wenn fie ung auch angreift, fo werden wir ſchreklich 
mitgenommen werden. — Tobias Lear, ehemaliger Konful zu 
Algier, meldet, daß zwei algierifhe Fregatten durd die Strafe 
von Gibraltar gegangen find, um gegen die Amerikaner zu 
Ereuzen. — Vom 22 Febr. Der General Windefter bat ge: 
gen feine Ordre das verfhangte Lager der Engländer und In— 
diauer angegriffen, und diefeiben mit einem Verluſte von zo 
Mann aus ihren Redouten getrieben. Der Feind hatte 40 
Todte; er hat ihn laugſam verfolgt. Den 22 und 23 v. M. 
Bat der Feind, ber von Malden Berftärkungen nebft 6 Kano: 
non und einem Mörfer befommen, die Armee von Wincheſter, 
die längs dem Fluſſe auf einem Raum von 11 Meilen zerſtreut 
war, eine Stunde vor Tagesanbruch angegriffen. Die Ameri- 
kaner find in Unordnung gebracht worden, und ber General 
Wincheſter hat fih nad einem drei- bie vierjtändigen Gefechte 
ergeben. Ein Meiner Theil der Armee fol fih zurüfgezogen 
haben. Es ift das Gerücht verbreitet, daß Hr. Valer dem Ub: 
miral Warren Vorfchläge zu einem Waffenſtillſtand überbringe, 
— New-Vork, den 22 Febr. Unter den Negern in Virgi— 
nien haben fi einige Symptome von Infurreftion gezeigt.” 

Frankreilch. 
Am 11 April nach der Meſſe legten zwölf von den neu er: 
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nannten Senatoren, fieben Kammerherren, hrei Vräfelten, 
mehrere Generale und Obriſten ihren Eid in die Hände des 
Kaiſers ab. Nachher hatten einige Praͤſentationen hatt. ; 

Unter den im Monitenur ausgezogenen Artifein aus den 
Berliner Zeitungen befindet ſich auch folgender: „Moftod, 
den 23 Maͤrz. Der Herzog von Meckenburg bat feine Häfen 
allen Schiffen der niht mit Rußland im Krieg befindlichen 
Linder eröfnet.” Hierzu macht das Amtsblatt die AUnmer« 
fung: „So bat aljo Meckenburg feine Häfen den frauzoͤſiſchen 
Schiffen verſchloſſen.“ 

Nach dem Journal de Paris langte der Oberarzt ber großen- 
Armee, Varon Desgenelted, am 5 April zu Paris an. Er. 
hatte Wilua am 13 März verlafen, wo Hr. v. St. Urfiu feine 
ärztliben Funftionen bei den krauken franzoͤſiſchen Kriegege⸗ 
fangenen fortfezte. 

Aus Bremen wird unterm 5 April gefährieben: „Geſtern 
hat die in umnfrer Stadt niedergefejte Spezial: Militärfem= 
wiſſion nachbenanute Individuen zum Tode verurtbeilt : Herr 
mann Friefe, 26 Jahre alt, Hufſchmidt; Mipfe Boſchen, 
29 Jahre alt, Leinweber; Herrmann Ahrens, 32 Jahre alt, 
Herrmann Heinrih Neubaus, 21 Fahre alt, ſaͤmtlich zu Ble⸗ 
sen im Urrondifement Dldenburg wohnhaft; Gerb Harmd, 
45 Jahre alt, zu Tettens bei Bleren wohnhaft; überführt, 
die Waffen gegen Frankreich getragen zu haben, und alle auf 
frifher That auf der Batterie zn Bleren angetroffen. Diefes: 
Urtheil wurde heute Morgens in ber Nähe unfrer Stadt voll⸗ 
sogen. Die Güter ber Werurtheilten find Eonfisgirt. Gerd 
Glauffen, 19 Jahre alt, Tagloͤhner, welcher des nemlichen 
Verbrechens beihuldigt war, ift freigefproden worden.” — 
Berner vom 7: „So eben erhalten wir Nachricht, daß der Herr 
Marſchall Fürft von Eckmuͤhl unverzüglich in diefen Departe- 
ments eintreffen wird. Die Avantgarde des unter den Befeh— 
len St. Excellenz ftehenden Armeekorps, welche vom Herrn 
General Moutbrun fommandirt wird, ift zu Lüneburg einge 
rüft, Man vernimmt, daß Se. Majeftät der Kalfer die 32fte 
Militärbivifion in Velagerungszuftand erklärt hat, und daß 
Se. Excellenz der Fürft von CEmuͤhl mit diefem Kommande 
beauftragt ift.” j 

Fortfezung der Beilagen zu dem Berichte des 
ber audwärtigen Angelegenheiten. 

11. &o lange fi die franzoͤſiſche Urmee auf preußifchene 
Boden befindet oder in des Feindes Land ftehen wird, Fan im 
Preufen keine Mannfhaft ausgehoben, Feine Truppe zufame 
mengezogen, und Feine militärifge Bewegung gewagt werden, 
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€8 fep denn zum Wortheil der Allan; und mit Webereinftim: 
mung beider Mächte. 12. Die Verbrechen, welde gegen Ins 
bividuen der alliirten Armee begangen werben, follen durch 
Militärfommiffionen, welche aus Geueralen der beſagten Ar: 
mee beſtehen, abgeurtheilt werben. Der Angellagte wird ei: 
nen Vertbeidiger von feiner Nation haben. 13. Auf ben Fall 
eines glüflihen Ausgangs des gegen Rußland zu führenden 
Krieges, wenn ed noch gegen die Wüufche und Hofaungen ber 
hohen kontrablrenden Parteien dazu kommen follte, verbindet 
ſich Se. f. f. Majeftät, Sr. Maj. dem König von Preußen zur 
SKompenfarion für die von bemfelben gebrachten Opfer und wäts 
rend dem Kriege gemachten UAnftrengungen, eine Entſchaͤdigung 
an Land zu verihaffen. 14. Was die Feitungen Glogau, 
Kuͤſtrin und Stettin betrift, welche dermalen mit franzoͤſiſchen 
Truppen befezt find, fo follen bie Unterhaltungsfoften ihrer 
Barnifonen und die Approvifionirung der Plaͤze felbft ꝛc., und 
awar für Glogau vom Tage der Unterzeihnung der gegenwär: 
tigen Konvention an, für Stettin und Küftrin aber von dem 
Rage an, wo Se. Majeftät der König von Preußen die in ber 
Konvention wegen Abtragung ber Kontribution auf fih genom: 
mienen Verbindlichkeiten erfüllt haben wird, von Sr. Mai. 
Dem Kaifer übernommen werben. Wie lange noch bie frangd: 
ſſchen Truppen die obgedachten Feſtungen befest halten follen, 
Daräber wird zwifhen ben beiden Souverainen eine eigene 
Uebereinfunft getroffen werben. 15. Die gegenwärtige Konvens 
tion fol geheim bleiben, und kan auf keinen Fall öffentlich be: 
Zannt gemacht oder einer fremden Megrerung durch einen ber 
hohen fontrahirenden Theile mitgetheilt werben. Sie foll ra: 
tifizirt, und die Matififstionen foll in Berlin in einem Zeit: 
zaum von zehn Tagen, oder auc mod früher, wenn es ſeyn 
Tan, ausgewechſelt werden. Gegeben und unterzeichnet zu 
varis den 24 Febr. 1812. H. B. Herzog von Baffano. 
Der Freiherr v. Kruſemark. — Nro. 4. Zweite Spezial: 
tonvention zwifhen Sr. Mai. dem Kaifer und König ıc., 
and Sr. Maj. dem Könige von Preußen, unterzeichnet zu Pas 
ris den 24 Febr., mub ratifizirt zu Berlin den 4 März 1812, 
Er, Maj. der Kaiſer der Franzofen ic. und Ge, Maj. der Ab: 
nig von Preußen, Willens, die Wollziehung der Konvention 
vom 8 Sept. und 5 Dec, 1808 durch ein neues Arrangement 
zu reguliren, haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, wie 
folgt: Se. Maj. der Kaifer der Franzoſen 1. den Herrm Hugo 
Bernhard Grafen Maret, Herzog von Baſſauo, Großadler der 
Ehreulegion ıc. feinen Minifter ber auswärtigen Angelegens 
beiten, und Se. Mai. ber König von Preußen den Herrn Hein: 
wich v. Beguelin, Staatsrath ı., feinen Bevollmächtigten; 
welche, nachdem fie ihre reipeftiven Vollmachten ausgewechſelt 
hatten, über nachſtehende Artikel übereingefommen find; 
Art. ı. Solange bie frauzoͤſiſchen Truppen fih auf dem ®e- 
biete Sr, Mai. bes Königs von Preufen befinden, und wäh: 
rend der ganzen Dauer ded Kriegs mit Nupland, wenn ber: 
ſelbe anders ausbrechen follte, bleibt die Bezahlung der von 
Er. Maj. dem Könige von Preußen noch ſchuldigen Aontribu: 
tion in baarem Geld fuspendirt; jedoch fallen die Intereffen 
beſagter Sr. Majeftät zur Laſt. 2. Se. Mai. der Kaiſer ber 
Eranzofen wird dagegen auf Nehnung der befagten Kontribn: 
Sion und ftatt dagten Geldes Lebensmittel und Munitionen 


annehmen, melde fih Se. Mai. der König von Preußen im 
nachfolgenden Quantitäten zu liefern anbeifhig macht. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Sflpvrien 

Zu Lalbach wurde am 7 A; befannt gemacht, daß die 
im Abnigreige Italien den illpriſchen Fuhrleuten rükfihtlic 
der Bemeffung ber Rabdfelgen und der Ladungsſchwere ihrer 
Wagen bisher geftattere Nachſicht binnen drei Monaten aufhd— 
ten werde, und fie alsdann wicht in das Königreih Italien 
würden eingelaffen werden, wofern fie ſich nicht nach dortigen 
allgemeinen Vorfhriften über die Zuhrmannswägen richteten, 


Deutfhland, 

Vermöge einer königl, baierifhen Wersrdunng vom 9 April 
wird der bisherige Verwaltungsrath der Stadt Augsburg mit 
bem ı Mai d. J. aufgelöst, und an deſſen Stelle ein Muni— 
sipalrath und eine Kommunaladminiftration Eonftituirt, Die 
verordnungsmäßig gewählten Munizipalräthe, Kanfmann Pub: 
wig Tröltih, Kaufmann Sebaftian Piva, Buchhändler Nike: 
laus Doll, Mezger Andreas Konrad Theun und Kaufmanız 
Philipp Franz Kremmer, erbalten in diefer @igenfchaft die 
Vertdtigung. Als Kommunaladminlſtrator wird der disherige 
Stadtkaffier Undreas Ott ernannt, 

Graf v. Rumlgne, Sekretär bei der franzoͤſiſchen Gefandts 
haft zu Warfhau, paffirte am 13 April als Kourier durch 
Franffurt. 

Am 13 April um 3 Uhr Nachmittags traf der Marfchall Ger: 
zog von Raguſa zu Afchaffenburg ein, um Sr. fünigl. Hoheit 
bem Sroßherzoge einen Beſuch abzuftatten, worauf der Here 
Herzog um 5 Uhr wieder nah Hanau zurüffchrte, 

Die Würzburger Zeitung meldet unterm 16 April: 
„Nachdem bie fämtlihen zu dem dritten Armeekorps gehörigen 
Divifionen durch unfere Stadt gezogen, und von dem Hrn. 
Marfhall Färften von der Moskwa in Augenfhein genommen 
waren, haben Se. Excellenz bei Er. k. f. Hoh. dem Erjberjog 
Großherzog bie Abſchiedsaudienz erhalten, und werden dems 
nächft nach den nörblihen Grängen des Großherzogthums ab: 
gehen.” 

Der weitphälifhe Moniteur enthält nachſtehende zu Mag: 
dbeburg ergangene Proflamation an die Einwohner 
ber burd bie Truppen Gr. Majeftät des Kaifere 
und Königs befezten Länder. Der Feind hat es ge: 
wagt, einige Haufen von Kavallerie in eure Belijungen ein: 
ruͤlen zu laſſen. Ihr fucht die Urfachen biefer Werwegenbeit 
zu ergründen ; — bier find fie: Ein unnuzer, aber glüfliher 
Zufhauer des Werluftes, dem wir von einem granfamen Klima 
in einem nuwirthbaren Lande erlitten haben, gab der Feind 
fi das Unfehen, unfer Ungluͤk als eine Niederlage zu betrach⸗ 
ten, und warb darauf ſtolz, gleichſam als hätten wir daſſelbe 
nur ihm beizumeffen. In dem Taumel feiner Freude bat er 
fhon vergeffen, daß noch vor Kurzem feine ganze, in feinem 
eigenen Laube vereinigte Macht fi vergebens bemühte, und 
die alten Thore des Kremls gezwungen waren, unter feinen 
Augen fih unfern Abdlern zu öfnen. Weiß es Europa etwa 
nicht, baf vom Niemen bis nah Mosfau, und von Moskau big 
an die Elbe, der Feind ſich noch Feines andern Erfolgs zu ruͤh⸗ 
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men hat, als das Berliner Kabinet zur Trenlofigfeit verleitet 
zu haben? Weiß es Europa nicht, daß die Rufen, als fe im 
ihrem Lande fochten, ihre ganze Hofnung mur auf ige Klima 
und auf den Brand ihrer Padäfte und ihrer Hütten fegen, und 
außer ihrem Baterlande ihr Heil in Anfınf zur Verlegung der 
Kraftaten und in Aufwleglung der Völker ſuchen mußten? Ge⸗ 
wiß werdet ihr Bewohner der von den franzoͤſiſchen Armeen bes 
festen Länder mit Unwillen und furdtlos bie Unftrengungen 
der Feinde von euch weifen, welche fie zu verfuhen wagen fonne 
ten, um euch in Anſehung eures Wortheild und eurer Pflichten 
gu taͤuſchen. Getreu euren Buͤndniſſen und euren Geſezen, 
werdet ihr auf immer den beſchaͤmenden Ruf, dem bie Preußen 
fih fo eben in der Geſchichte erivarben, von euch entfernen. 
Die franzöfiihe Armee führt feinen Krieg gegen die Voͤller. 
Sie wird euch gegen die Rufen und Preußen befhüzen; aber 
fie wird aud nicht dulden, daß irgend ein Untershan der von 
ihr befestem Länder die Partei ihrer Feinde nehme, nnd ihre 
Plane auf irgend eine Weife begünftige. Diefem zufolge ha: 
ben Wir Eugen Napoleon von Frantreih, Erzſtaatskanzler des 
Meise, Bicetdnig von Itallen, Färt von Venedig, Erbprinz 
des Großherzegthums Frankfurt, Lieutenant Sr. Majeftät des 
Kaifers uud Könige, General en Chef der Armee in Deut: 
land, befoblen und befehlen: Art. ı. Jeder Einwohner der 
von Sr. Faiferl. Majeftät Truppen befesten Länder, ber id 
irgead einer Handlung, eines Briefwechſels, oder irgend eines 
andern Schritts fouldig mahen würde, bie Feinde Frankreichs 
und feiner Verbündeten zu begänftigen, oder ihnen Dienfte zu 
leiſten, wird auf der Stelle arrerirt, einer militärifchen Kom: 
miffion übergeben, und binnen 24 Stunden mit dem Tode bes 
firaft werben, 2. Die gegenwärtige Proflamation fol dem 
Armeebefehl einverleibt, im beiden Spraden gedruft, öffent: 
fib in alen von dem franzdfifhen Armeen beſezten Ländern 
angefslagen werben. 3. Der Chef bes Generalftabe, die Mar: 
fälle des Reichs, die Generale, Gouvernenre und Komman: 
danten der Feftungen find beauftragt, ben gegenwärtigen Ve: 
richt zu vollziehen. Gegeben in unferm Hauptquartier au Abe 
nigeborn, den 4 April 1813. (Unterz.) Eugen Napoleon. 

Berliner Blätter enthalten, nach Auszuͤgen im oͤſtreichiſchen 
Beobachter, Folgendes aus Leipzig vom ı April: „Geftern 
find die erſten Rufen, ‚ungefähr 30 Mann, Abends um 9 Uhr 
hier angefommen. Sie ſuchten nad Franzofen und entfernten 
fih bald wieder, Heute Mittag kamen 100 Mann an, und 
zogen nah Halle.” — Feruer aus einem Schreiben aus Dres: 
den vom 3 April? „Das preußifhe Hauptquartier ift von hier 
nach Freiberg fchon feit vorgeftern aufgebrochen, aud Se, koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Uuguft von Preupen bat durch hleſige Mefi: 
den; feinen Weg dahin genommen, und täglich fehen wir noch 
preußiſche Truppen bier durchpaſſiren. Dem Vernehmen nah 
wird das unter dem General v. Bluͤcher ſtehende preußiſche Ars 
meekorps nach Erfurt zu operiren.” — Ferner aus Bautzen 
vom 4 April: „Das Korps des Majors v. Lutzow ift bier an: 
gefagt worden, und wird bis den 6 erwartet, Es ſtoͤßt zur 
Armee des Generals v. Dlüher, und iſt ſchon 13 bie 1400 
Hann Infanterie und Kavallerie ſtart. Es beiteht, wie be: 
tannt, aus lauter Freiwilligen, welche am 18 März in der 
girche zu Rogam im Schlefien felerlich den Eid der Treut lei⸗ 


ſteten, wobel ein von Theodor Körner für dieſe Kriegesweihe 
gebichteter Choral angeftimmt wurde,” 

Die Prager und Nürnberger Zeitungen melden: „Su Dress 
den erſchien folgende Bekanntmachung im Druk: „Zur öffeuts 
„lichen Wiſſenſchaft wird hierdurch der bei den biffeitigen Ars 
„meen erlaffene Parolebefehl dem Publikum bekannt gemacht: 
„Parolebefehl am 2 April 1513. Wenn die vereinigten Trups 
„pen ber beiden Mächte auf fähliihe Truppen ftoßen ſollten, 
„ſo wird auf diefe nicht gefeuert, fondern im Gegentheil wers 
„den biefelben gut behandelt und ihnen jede Winfährigfeit er- 
‚„‚wiefen. Dresden, 5 April 1813. Kaifer. ruſſiſcher Obrifter 
„und Kommandant der hiefigen Mefidbenzitadt, v. Hevbelen.” 
— „Durd Dresden ficht man noch täglich preußifhe Truppen 
marfhiren. Dem Bernehmen nach wird das unter dem Gene: 
rat v. Blüher ſtehende preußiſche Atmeelorps nah Erfurt zu 
operiren. General v. Blücher hat von ben fähfiihen Behoͤr⸗ 
ben die Befreiung von Dresdner Bürgern, bie politifher Meis 
nung wegen auf dem Sönigsftein gefangen faßen, gefordert 
und erhalten.” 

Der Mebafteut bes Leipziger Tageblatts meldet in feiner 
Nummer vom g April, daß er unrechterweife und ohne Ermäde 
tigung in einige Eremplare feiner vorhergehenden Nummer 
eine Proflamation eingerüft babe, bes Juhalts, daß die im 
Leipzig in Kommifflon gegebenen franzöfiihen Waaren konfis⸗ 
ziet worden feyen, indem keine Proklamation diefer Art erſchie⸗ 
nen wäre, 

Aus Goͤttäingen liest man nahftehenden Auszug eines 
Shreibend des Nitterd Gauß, Profeffors der Aſtronomle, vom 
10 April:- „Here Profefor Harding hierſelbſt hat Im Stier 
Voniatowaky einen neuen Kometen entdeit. Den 3 April um 


-15 Ubr fand er ihn im 272° 29° gerader Auffteigung und une 


gefähr 74° noͤrdlicher Abweichung. Den 4 April um 14 Uhr 
24 Minuten 47 Sekunden beobachtete er feine Pofition im 
272° 11* 17 gerader Aufſtelgung, und 7° 16 26 nördlicher 
Abweihung. Ich machte demnach folgende Beobachtungen : 
Mittel. Zeit. — Gerade Aufft. — Noͤrdl. Abw. 
April 7. 13 U, 7i 22” 2710 7° 16% 50 34 57% 
9. 13 30% a1” 270°. 10° gı" 4° 11° 14° 
Der Komet ift von ſchwachem Lichte, und hat keinen ſichtbaten 
Schweif. Gang.” - 
Yreußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 14 April enthält folgende 
Auszüge aus Berliner Blättern vom 6 April: „‚Werganges 
nen Sonnabend reiste der Minifter der auswärtigen Angele— 
genheiten, Hr. Graf von ber Goltz, von bier zu Sr. Majeftät 
dem Adnig nach Breslau ab; Se. Excellenz werden in Kurs 
sem wieder zurüf erwartet, Hier angefommen find: Se, 
Durchlaucht der Prinz Biron von Kurland, nebft Adjutanten 
von Breslau; der ruffifhe Obrift v. Wenditern, ale Kourier 
aus dem Hauptquartier; der ruffiihe General: Lieutenant 
Dftermann: Tolftop , von Koͤnigsberg. Bon bier abgegangen 
find: Se. Durchlaucht der Prinz von Heffen : Homburg, fönigs 
licher Generalmajor, zur Armee; Se. Durchl. der Erbprinz 
von Metienburg: Strelig, nah Strelitz; der ruſſiſche Legas 
tions v. Struve, als Kourier nah Kalifh. Werner ifi bier, 
aus zondon aber Hamburg lommend, der Rabinetöfourier Diane 
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Toff in das kalferl. ruffifche Hauptquartler nah Kaliſch abgenan- 
gen.” — „Der Hr. Großfanzler Bepme it von Berlin zu 
Stargard eingetroffen, und bat feine Funktionen als Eivil 
gouverneur der zwiſchen ber Oder und Weichfel gelegenen preuf: 
fifden Provinzen angetreten.” — „Hr. v. Kogebue macht in 
den Berliner Zeitungen bie ihm von dem General Grafen 
v. Wittgenftein aufgetragene Herausgabe eines ruflifch = beut: 
ſchen Wolfsblattes bekannt, und erklärt, daß es die neueſten 
Nachrichten aus dem Hauptquartier, nur Beleuchtung der 
Tagesbegebenheiten überhaupt, und eine fortlaufende Wider: 
Tegung vom Feinde verbreiteter falfdyer -Anfichten enthalten 
folle.” — „Der Unternehmer des Muſeums zu Berlin, Herr 
Werkmeiſter, bat eine Wufforderung an alle Frauen ergeben 
laſſen, um fie zu bewegen, ihre Trauringe zum Opfer zu bringen. 
Dafuͤr bietet er ihnen aus Eiſen verfertigte Ringe an, welde 
mit der Zunfchrift verſehen find: Gold gab ic für Eifen 1813.” 
— „Bir erhalten folgendes, durch außerordentlihe Gelegenheit 
eingelaufene Schreiben aus Lenzen vom 3 April: „Heute um 
halb 6 Uhr Nachmittags eilten zwei ruffishe Offiziere mit drei 
Fahnen hier dur, und braten folgende Siegesnachricht mit 
fib: Lüneburg war den 2 Nachmittags um 5 Uhr von dem 
vereinigten ruffiihen und preupifhen Truppen mit Eturm 
eingenommen, der verwundete franzöfifche General Morand 
mit 200 Offizieren, 2500 Gemeinen gefangen, ı2 Kanonen, 
eine frangöfiihe , eine fähfifhe und eine Kohorten:Fahne er: 
beutet worden, Der diſſeitige Verluft ift unbedeutend. Die 
alliirtem Truppen beftanden aus einem ruſſiſchen Jufanterie⸗ 
bataillon, einem Bataillon des oftprenfifchen Negiments, zwei 
Estkadrous preubifher Hufaren, und einem Pulk Kofaten. 
Der Schwager des Generald Morand befindet fh unter den 
in Hamburg verbafteten Beamten.”  (Spätern Nacricten 
zufolge, fezt der dftreihiihe Beobachter hinzu, war Matſchall 
Davonft mit umgefähr 15,000 Mann von Magdeburg gegen 
Füneburg aufgebrehen, morauf fi die Ruſſen und Preufen 
mit ihrer Beute und der Gefangenen aufs rechte Elbufer zurüf: 
zogen. Der ruffiihe General Diebitſch follte, wie es hieß, 
mit einem bedeutenden Korps über die Elbe gehen, um fid 
den weitern Fortfehriften der franzöfifhen Truppen unter Mar: 
ſchall Davonft zu widerſe zen; man hatte jedoch noch keine be: 
fimmte Nadricht , daß dieſer Uebergang bewerfjtelligt worden 
fev.) — „gu Hamburg werden 6 Bataillons für Stadt und 
Band errichtet, weshalb fih alle Einwohner vom ısten bis 
aöften Jahre zu Rellen haben, Mac einem Math: und Bür- 
gerfhluß werden die Grund:, TChür:, Feuſter-, Perfonen: 
imd Mobiliarfteuern abgefchaft, dagegen die 1811 verorbneten 
Abgaben zum Weiten der Stabtlaffe wieder eingeführt, auch 
eine Stempelabgabe von der daſelbſt eriheinenden Zeitung.” — 
„übe vom 29 März: Die Freiwilligen üben ih täglich in 
den Waffen, und am 31 gebt bereits ein Theil derfelben zum 
wirkliben Dienfte ab. Am 27 d. lief unter Mufit und Freu: 
dengefchrei des Wolke das erfte Schif aus dem Baum, und mit 
gleihen Freudensbezeugungen wurde das erfte einfommenbe 
Ecif, ein Schwede, bewillfommt. Die alten Poftaren find 
hier wieder eingeführt, und bie feit 1807 aufgehörte medien: 
burgiihe Port iſt, fo wie ſchon früher die königl. preußiſche, 
wieder im Gange, Die Buͤrgerſchaft hält eißig Zufammen- 


fünfte,” — „Der Hetzog von Medienburg: Schwerin laͤßt ein 
Korps regulärer Infanterie und ein Jaͤgerkorps errihten. Je⸗ 
ned, dem die Garde zum Stamm dient, wird in Roſtock orga= 
nifirt, und den Freiwilligen verſprochen, daß fie nach diefenz 
Kriege ben Soldatendienft nit mehr unterworfen, und vor— 
zuͤglich befördert werden folen. „Hätten fih wider Vermuthen 
bie zum 15 April nicht hinlaͤuglich Freiwillige, die nicht unter 
19 Jahr ſeyn dürfen, gemeldet, fo wird die fehlende Zahl 
durch die jezt fuspendirte Konfeription ausgehoben. Die Für 
ger zu Fuß und zu Pferde müfen ſich felbit equipiren.” 

Aus Breslau meldet die dortige Zeitung vom 6 April: 
„Beitern Abend find Se. Maieftät der König von Ihrer nach 
Kaliſch unternommenen Reiſe im erwänfhteften Wohlſeyn, in 
Begleitung des. Herrn Staatskanzlers Freiherru v. Hardenberg, 
wieder bierher zurüfgefommen. Der föniglihe Staatsminijter 
Hr. Graf von der Goltz ift von Berlin, und der faiferl. ruf: 
—— General Graf v. Wallmoden von Kaliſch hieſelbſt einge: 
roffen.“ 

Zu Breslan erſchien folgende Publikation: „Von ver: 
fdiedenen Kreifen find in Bezug auf die Organifirung der fand: 
wehr bie Worfchläge eingegangen: 1. um die Errichtungstoften 
berfelben mehr mit gleihen Schultern zu tragen, und um mehr 
Uniformität in der Bekleidung zu bewirfen, in jedem &reiie 
eine befondere Landwehrkaſſe einzurichten, zu welder ein Jeder 
ohne Ausnahme, nah Maafgabe feiner Steuerpfictigkeit, zu 
dem Bedarfe beitrage, und aus welder alle Leitungen an 
Pferden, Armaturen und Bekleidungsſtuüken, nad einer aufs 
zunehmenden Tare, vergütet werben; 2. für die Kavallerie 
der Landwehr, gute ungarifhe Sättel mit Schaafdelen und bem 
nöthigen Miemenzeuge anzufhaffen, und 3. die Landwehrmän: 
ner zu Pferde mit Meithofen, und bie zu Fuß mit Tughoſen 
= verfehen. Alle dieſe Worihläge werden ſehr zwelmäßig bes 
funden, aber die Ausführung derfelben, die ſeht zu wuͤnſchen 
ift, wird der Umfiht und dem Patriotismus eines jeden ein- 
zelnen Kreiſes überlaffen. Breslau, ben 2 April 1813. Der 
Staatdfanzler, Hardenberg.” 

Herzogthum Warſchanu. 

Die Lemberger Zeitung meldet von der preußiſchen Gränge 
vom 28 März: „Jede Art Verbindung mit dem von polnifden 
Truppen befezten Theile des Herzogtums Warſchau, jeder 
vriefwechſel und Handelsverkehr ift den preußiſchen Untertbas 
nen bei Toderitrafe verboten worden. - Jeder Schuldige foll vor 
ein Kriegsgericht aeftellt, und binnen drei Stunden erihofen 
werden. — Bei Nirolan (drei Meilen von Pleß) ftehen 4009 
Dufen.” = 

Ruſßland. 

Nah der Preßburger Zeitung fol der Kaifer Alexander ſei— 
ner ganzen Armee, ohne Unterichied des Manges, einen halb: 
jährigen Sold als Belohnung bewilligt haben. — Der Erzbi: 
ſchof von Kaminiec: Podolst hat 73 Söhne von Geiftlihen zur 
Urmee abgeihitt, welche von dem Fürften Kutufow bei ver; 
fhiedenen Negimentern angeftelt wurden. 

® Deftreid. 

u Prag war am 9 April ber Fönigl. fählifhe General 
Lecog aus Megensburg angelommen. Auch gingen durch ges 
Paar Stadt wieder mehrere Kouriere nach verfhiedenen Rich⸗ 
ungen. 

Wien, 14 April, Kurs auf Augsburg, Ufo 1495, Kon 
—— 148]. Bankobligationen 274, Hoftammerobliga⸗ 


Allgemein 


e seitung 


Mit allerbödften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. ııı. 


or April 1813, 


ö — — — sau — 
Nordamerlka. (Botſchaft des Praͤſidenten uͤber den Verſuch Englands, bie oͤſtlichen Staaten —— zu beguͤnſtigen.) — 


obri ien. — Frankreich. (Fortſezung der Beilagen zu dem Berichte des Herzogs von 
en 3 en Antunft bed Kalfers Alcrander zu Militſch.) — Oeſtreich. 


Schweiz. — Deutſchlaud. — Pien 





Nordamerika. 

Am 24 Febr. erhielten beide Haͤuſer des Kongreſſes vom 
Präfidenten nachſteheude Botſchaft, welche an die Kommirtee 
der auswärtigen Angelegenheiten überwieien wurde. „IH 
überfende dem Kongrefe Abichriften einer Proklamation Dee 
euglifhen Gouvernenr: Lientenants der bermudifhen Infeln, 
deren Aechtheit nah deu Umftänden der Befanntwerdung ih 
nicht bezweifeln läßt. Sie enthält einen brittiihen Geheimen: 
rathsbefehl vom 26 Dft. v. J., im Vetref der Werproviantis 
rung bes englifhen Weftindiens und andrer Kolonialbefizun: 
gen, durch einen Handel mittelft Speziallicenzen, umd ijt mit 
Eirkularinfiruftionen au alle Gouverneurs ber Kolonien beglei: 
tet, welche die Einfuhren mittelft Licenzen, aus den Häfen der 
vereinigten Staaten, ausihlichli auf die Häfen ber dit: 
lichen Staaten befhränfen, Die großbritennifhe Megie: 
rung hatte ſchon während bes Krieges in ihrem Handel ein 
Spftem eingeführt, welches zugleich die Rechte der übrigen 
Mationen verlegte, und, indem es ih auf eine zu andern Zei: 
ten unbefannte Mafe von Falſchheit und Meineiden ftüzte, 
- darin noch weiter fortſchritt, und alle Grundfäze ber Moral 
und Religion, welche die dauerhaftefte Grundlage der Natio: 
nalwohlfahrt bilden, untergrub. Die fo der Welt angelündigte 
politik führe in der Art Krieg zu führen ein Spftem ein, das eben 
fo ungeheuer ip feinen Formen, als verberblic in feinem Karafter 
ift, und das zum Zwele hat, bie Bande der Treue und bie Ge: 
fühle der Rechtlichkeit in ber Nation, welche man befriegt, aufzu⸗ 
ldfen, und ihre Beſtandtheile unter fih zu entfremden und von 
einanderzutrennen. Die allgemeine Tendenz diefer Demoralifa: 
tion und Desorganifation wird von der gefitteten und chriftfichen 
Welt gemifbilligt werden; und ber beleibigende Verdacht, 
weiben man auf die Tugenden, die Ehre, den Patriotiemus 
und die Treue unfrer Brüder in den öftlihen Staaten wirft, 
wird nothweudig ihrem ganzen Unwillen erregen, und je länger 
je fefter alle Staaten an den gläflihen Bund und an die Ver: 
faſſung knuͤpfen, gegen welche dergleihen hinterliſtige Kunft: 
griffe gerichtet ſnd. Um ſich indeſſen vor der Wirkung, welche 
Habſucht und Merrätherei hervorbringen koͤnnten, zu ſichern, 
und die verderblichen Plane des Feindes gegen ihn ſelbſt zu 
kehren, empfehle ich der Erwägung des Kongreſſes die Noth: 
wendigfeit, den Bürgern oder Einwohnern der vereinigten 
Staaten jeden Handel mittelft Spezial: Kicenzen, fie mögen 
num auf Zndividuen oder auf Häfen lauten, zu unterfagen, 
und zugleih jede Ausſuhr aus den vereinigten Staaten auf 
fremden Schiffen zu verbieten, berem einige jezt dazu gebraucht 
werben, während zahlreiche Nachbildungen ihrer Flagge und 
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ihrer Papiere die Schiffahrt dee Felndes defen und ermuntern. 
(Unterz.) James Madiffon.” v 
Grossbritannien 

(Aus dem Statesman vom 6 April.) Die frangöfifhen 
Kaper fangen wieder an, ſich thaͤtig im Kanal zu zeigen. — 
Die nad Amerifa beftimmte Erpedition liegt noch zu Plomouth; 
fie erwartet, um auszulaufen, nur den Befehl der Negierung. 
— Es heißt, Sie Sidney Smith werde auf dem mittellänbi« 
(hen Meere, wo er neuerlich ein wichtiges Kommando erhielt, 
nah England zuruͤlkommen. 

granftreid,. 

Der Biceabmiral Alemand wurde unterm 7 April zum Großs“ 
offizier der Ehrenlegion ernannt, 

Der berühmte Mathematiker, Graf Lagrange, Senator, 
Grofoffizier ber Ehrenlegion, Großkreuz des Meuniondorbeng, 
Mitglied des Inftituts und des Längenbüreauß, ift zu Paris 
am 10 April in feinem 78ſten Jahre verftorben. Er wird im 
ber Kirhe St, Genevleve begraben werden. . 

Eine franzöfifhe Zeitung erzählt, die Marfhälle Herzoge 
von Trevifo und Raguſa bitten kürzlich In Geſellſchaft der Se: 
natoren Grafen Ganclaur, Harvile und Beaufort, das Schlacht⸗ 
felb von Bergen unweit Frankfurt (wo der Marſchall Broglie 
1759 bie alllirte Armee unter dem Herzog Ferdinand von 
Braunſchwelg (Klug) befucht. Der Graf Canclaur, welcher bies 
fer Schlacht in feiner Jugend beiwohnte, habe ihnen dabei zum 
Führer gedient. P 

Ein Schreiben vom Tinfen Rheinufer vom 17 April fagt: 
„Se. Majeftät der Kaifer Napoleon ift, wie man vernimmt, 
am 14 d. von St. Eloub abgereist, und wurbe geftern Abend 
in Mainz erwartet. Es beißt, der Krlegsminiſter Herzog von 
Feltre (General Clarke) begleite Se. Majeſtaͤt ald Majer- Ge: 
neral der großen Armee. Die von der franzoͤſiſchen Megierung 
getroffenen Anftalten und die von der Nation gemachten Ans: 
jtrengungen haben zur Folge gehabt, daß eine aͤußerſt zahlreiche, 
treflich organifirte, und mit alem Nothwendigen im Ueberfluß 
verfehene franzöfifhe Armee in Bereitihaft ftebt, gegen die 
feindlihen Heere vorzuräfen, Ungeheure Zruppenzüge von 
allen Waffen find feit zwei Monaten aus fämtlihen Theilen 
des großen Reichs nah Deutihland aufgebrohen, und jejt an 
ihren Beftimmungsorten angelommen. Sie erwarten nur die 
Ankunft des Monarchen, ber fo oft ſchon die frangöfifhen Ars 
meen zu Siegen führte, um ben Feldzug zu eröfnen, Eine 
äußerft zahlreiche und treflih organifirte Artillerie befindet fi 
bei der Armee; bie Kavallerie ift remontirt und durch neue 
Korps aus dem Innern verftärkt. Alle Transportmittel und 
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Equipagen find hergeſtelt. Zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
herrſcht die engſte Verbindung; man ſagt, der Herr Fuͤrſt von 
Schwarzenberg werde den Kaifer begleiten. Der Staatemini- 
fier Graf Otto, bisheriger Gefandter in Wien, fam nod vor 
der Abreife Sr. Majeftät in Paris an. Im Innern Ftankreichs 
bilden fih anf allen Punkten nene Korps, die aus den zum 
Dienft aufgerufenen Konferibirten von 1814 und dem ditern 
Meferven durch tuͤchtige Offiziere geübt werden, und für den 
Ddisjährigen Feldzug eine ftarfe Diefervearmee darbieten. Zur 
die Sicherheit der Kuͤſten ift durch das neuerlihe Aufgebot ci 
nes Theils der Nationalgarden geforgt.” 

Fortjezung der Beilagen zu dem Berichte des Minifters 

ber auswärtigen Angelegenheiten. 

3. Se. Mujefiät der Adnig von Preußen macht fih verbind⸗ 
rich: a. Vom erften des nähften Monats März an in bie Mas 
aazine der franzöfiihen Armee jeden Monat viertelweife lies 
fern zu laſſen: 200,000 Gentner Roggen, 24,000 Eentner Meis 
und trofne Gemuͤſe, 2,000,000 Flafhen Branntewein, 2,000,000 
Slafhen Bier. b. Eben fo von dem gedachten ı März an 
von Monat zu Monat achtelweife: 400,000 Gentner Weizen, 
650,050 Gentner Hen, 350,000 Eentner Stroh, 600,000 Schef⸗ 
fel. Haber, ec. Bon Monat zu Monat werden von gedahtem 
Maͤrz an ſechstelweiſe geliefert: 44,000 Ochſen. Unter diefen 
44,000 find 600 Zugochſen mitbegriffen, welche In der kürze: 
fen Zeitfrit in die Feftung Danzig geliefert werden follen, 
d. Ferner fol von Monat zu Monat von befagtem ı März an 
viertelweife geliefert werben: 15,000 Pferde, worunter 6000 
für die leichte Kavallerie, 3000 für die ſchwere Kavallerie und 
6005 für die Artillerie und das Militärfuhrwefen beſtimmt find, 
Die Pferde dürfen nicht unter 5 und nicht Über 7 Jahre alt 
ſeyn. e. Es werden ferner von Monat zu Monat viertelweife 
geliefert : 600,000 Pfund Pulver, 300,000 Pfund Blei. ſ. Zum 
Krandport der Armiee werden geliefert: 3600 befpanute Wa: 
gen nebft ihren Fuhrleuten, deren jeder 15 Centner tragen 
fan; fie werden ans 120 Brigaden befieben, jede Brigade zu 
30 Wagen, und in 3 Divifionen abgetheilt ſeyn, nemlich: 
Die erite von Magdeburg bis zur Dder, bie zweite von der 
Oder bie zur Weichſel, die dritte von der Weichfel bis zur 
ruſſiſchen Graͤnze. g. Hofpitdler für 20,000 Kranke zu errid: 
ten und die dazu nöthigen Gebäude, Geraͤthe, Wilde, Le: 
beusmittel, Arzneien, Aufwärter und Werzte zu ftellen, welche 
feztere mit dem franzöfiihen Aerzten den Dienft gemeinſchaft⸗ 
lich verfehen werden. 4. Die Lebensmittel follen an die Orte 
hingeliefert werden, welde der Beneralintendant der Armee 
anzeigen wird, und zwar fo, daß bie eine Hälfte in die Feftuns 
gen an der Oder und Weichſel, Modlin mit dazu.gerechnet, 
die andere Hälfte aber in die Feitungen vom Dft« und Met: 
preußen geliefert wird, 5. Die Pferde find in diejenigen De: 
pots zu bringen, weiche der Generalintendant der Armee dazu 
beftimmen wird, 6. Das Pulver und Blei fol in die Feſtun— 
gen Modlin, Thorn und Danzig in folgen Quantitäten gelie: 
fert werden, wie fie der Kommandant der Artillerie beſtimmen 
wird. 7. Die Hoſpitaͤler follen an denjenigen Orten errichtet 
werden, welche ber Generalintendant ber Armee anweifen wird, 
8. Ale Transporte an die von dem Generalintendanten anges 
wiefenen Drte hat die preußiſche Adminiſtration zu beforgen, 


9. Die Schazung ber gelieferten Lebensmittel, fo wie ber taͤg⸗ 
lihen Unterbaltungstoften, der Transporte, der Hofpitäler und 
den 3600 Wagen, fol mit gemeinſchaſtlichem Einverfäntniß 
von dem Generalintendanten und einem von Er. Maicjtät dem 
Könige von Preußen zu ernennenden Kommilfät vorgenommene 
werben. 10. Die für bie gelieferten Lebensmittel antyuftels 
I:aden Empfangsſcheine ſollen nah Maafgabe der gemachten 
Leferung ausgeftellt werden. Die Abrechnung gefhicht alle 
drei Monate von Seite des Generalintendanten der Armee, 
und die befondern Empfangfcheine werden in allgemeine Ems 
pfangfheine umgefchaffen, um die Epochen der Rüfzablung für 
Mechnung der Kontributionen und den zu laufen aufbörenden 
Antheil der Intereſſen zu fonftatiren. 11. Ale Lebensmittel 
und Vorraͤthe, welche fih in den Feftungen von Kolberg und 
Graubenz befinden, und bie nörhigen Qnantitäten zur Vers 
proviantirung der befagten Pläze während eines Jahrs über: 
fteigen, nemlih, von Kolberg für eine Garnifon von 4000 
Mann, und von Graudenz für eine von 3000 Manu, follen in 
ben acht Tagen, welde auf bie Auswehslung der Matififatios 
nen der gegenwärtigen. Konventionen folgen, nad den Maga: 
sinen von Küftrin, Stettin und Danzig gefendet, und für Rech⸗ 
nung ber in Gemäßheit des obigen Art. 3. zu liefernden Quane 
titäten empfangen werden. ı2. Die von ben Ständen ber 
prenfifhen Provinzen gelieferten Garantieaften, zur Sicherheit 
ber Bezahlung der Kriegsfontributionen, folen Sr. Majeſtaͤt 
dem König von Preußen zurüfgegeben, und gegen einen Schulde 
fhein der preufifhen Regierung ausgewechſelt werben, deſſen 
Betrag fih eben fo hoch belauft als jener ber befagten Garan— 
tieaften. 13. Sobald die in Ausführung der gegenwärtigen 
Konvention zu leiftenden Zahlungen und Lieferungen ganz und 
gar bewerfiteigr fen werden, wird die Hauptrehunng ihrer 
Quantität und ihres Werthes abgefaßt, fo wie auch bie Defis 
nitivrehnung an Kapital und Jutereffen ber von Sr. Majeftät 
dem Könige von Preußen fhuldigen Kontributionen, Zwiſchen 
beiden hohen kontrahirenden Zheilen ſollen hierauf zur Verich⸗ 
tigung des Saldo, der and befagten Rechnungen zu Laſten des 
einen oder des andern hervorgehen wird, neue Veralrebuns 
gen getroffen werben. 14. Gegenwärtige Konvention foll ges 
beim bleiben. 15. Diefelbe wird ratifigirt, und die Matififa- 
tionen werden zu Berlin in dem Zeitraum von zehn Tagen, 
oder früher noch wenn es ſeyn Fan, ausgewechſelt. Geſchehen 
und unterzeichnet zu Paris den 24 Febr. 1812. H. B. Herzog 
von Baſſano. H. de Begnuelin. — C. Altenftüfe, 
ben Abfall des Generals v.Dorf betreffend. Diefe 
beftehen 1. in dem Schreiben des Generals v. Dort an dem 
Marſchall Herzog von Tarent, vom zo Dee. 1812; 2. in dem 
Schreiben des General: Lientenants v. Maſſenbach an denfels 
ben, vom 31 Dec.; 3. In der Konvention des Generals v. Dorf 
mit dem ruffiichen General v. Diebitih, vom 30 Dec.; 4. in 
ber Erflärung des Generals v. York, vom 27 Jan. 1813; 5. 
in der Proflamation des Generals v. Dorf vom 12 Febr. 1813, 
welche Aftenftüte ſich bereits indgefamt in der Allgemeinen 
Zeltung abgedruft befinden, — D. Aftenfrüfe in Betref 
der von Preufen getroffenen Verfügungen im 
Hinſicht bes Abfalls des Generals v. Dorf, Nro. 1. 
Auszug einer Depeſche des Ha, 9, St, Marſan. Berlin, 
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den 5 Yan. 1513. Der König wat erſtaunt und auſgebracht 
über dem Abfall des Generals v. York, Seine erften Worte 
waren: „Da möchte einen der Schlag treffen. Was iſt nun 
zu tbun?” Der Kanzler machte ihm einen Vorſchlag, worüber 
wir vorber übereingefommen waren, und wovon ich in meiner 
geftrigen Depeſche Nee. 3. Bericht erftattete, und der Adnig 
entſchled auf der Stelle: 1. Der General v. Kleift folle zum 
General: Lieutenant und Kommandant des Kontingents er: 
nannt werben. 2. Diefer General folle wo mbdglih den Ge⸗ 
neral v. Vork arretiren laffen, um nah Berlin gebracht zu 
werden. 3. Er folfe, wenn es möglich iſt, die preußiſchen 
Truppen unter die Befehle Sr. Majeftät dei Königs von 
Neapel, und wohin diefer Fuͤrſt es ihm anzeigen wirb, führen. 
4. Herr v. Natzmer, fein Adjutant, folle dieſen Morgen mit 
einem Schreiben an Se. fizilianifhe Majeitdt nach Königeberg 
abreifen; Se. Majeſtaͤt folle erſucht werden, diejen Adjutan: 
ten dur einen franzoſiſchen Offizier begleiten zu laffen, um 
feinen Auftrag zu volgichen. 5. St. Majeſtaͤt der Adnig von 
Neapel folle auch gebeten werden, in ben Tagebefehl ber fran: 
. göfifden Armee die Mißbilligung des Koͤnigs und den Ausdruf 
feines Unwillens ſezen zu laffen. 6. Ein gleicher Befehl folle 
zu Berlin, zu Wotddam, in Schleſſien, zu Kolberg, Graubenz 
und in den Zeitungen befannt gemacht werben, 7. Wenn der 
General v. Dorf nicht arretirt werden könne, fo fole er in 
contumaciam verurtheilt werden. 8. Der Fürft von Hatzfeld 
ſolle fi fofort mach Paris begeben, um St. Majeſtaͤt dem 
Kaifer den Ausdruf der Gefinnungen des Königs darzubringen, 
und diefe nemlihen Gefinnungen ganz Europa durch biefe in 
die Augen fallende Sendung zu beweifen. — Rro. 2. ift die am 


19 Ian. auf Befehl der preußifhen Megierung erlafene Ber 


fauntmahung. — Nro. 3. Schreiben Sr. Maieftär bes 
Kdnigs von Preufenan Se. Maieftätben König 
vou Neapel. Mein Herr Bruder. Ew. Majeftät werden 
aud meinem lezten Schreiben erfehen haben, daß ich wegen 
des Korps des Generals Dort nicht ohne Beforanif- war; allein 
ich war weit entfernt, das vorgefalene Ereigniß zu erwarten, 
welhes Sie aus dem eingefhlofenen Berichte diefes Offigiers 
und aus der demfelben beigefügten Kapitulation erſehen wer: 
den. Diefe Maafregel bat bei mir eben fo großen Unwillen 
als Erftaunen erregt. Mein Adintant ber Major v. Naumer, 
welchet Ew. Maicftät gegenwärtige Schreiben yuftellen wird, 
überbringt meine Befehle dem General v. Kleift, unverzüglich 
dad Kommando meines Armeekorps zu übernehmen, ben Gene: 
tal v. Dorf abzufezen und ihn arretiren zu laſſen. Ich braude 
nicht zu fagen, daß ich die Konvention nicht ratifizire. Was 
bie in Hinficht der Truppen zw treffenden Dispoſitionen be: 
trift, fo gehören biefelben nach dem Allianztraitat Sr, Maje: 
ftät dem Kalfer, und gegenwärtig Ew, Majeſtaͤt als feinem 
Lieutenant. Sie belieben daher dem General v. Kleift Ihre 
Befehle zu erteilen, und diefelben dem Major v. Natzmer 
bekannt zu machen. Sch bin ıc, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Siipriem 

Nach Berihten aus Trieft vom 2 April haben die Ein: 
wohner der illytiſchen Provinzen In Anerbietungen zur Beiſchaf⸗ 
fung von Pferden für die Armee mis Frankreich gleichfam ge: 


wetteifert. Selbſt die Meinten Bezirke von Iſtrien haben 
2 bie 3 Pferbe dargeboten. Und da es zu lange bergegangen 
wäre, die Pferde, mehr aber noch unter den Landlenten zum 
Kriegsdienfte tühtige Meuter aufzubringen, fo hat der militde 
riſche Theil von Kroatien diefer Werlegenheit abgeholfen, Ins 
bem soo Kroaten, bie im Dienfte zu Pferde geübt find, fih an⸗ 
boten, das Regiment zu bilden, und eifrige Lieferanten ih 
vorfanden, welde die Pferde herbeiſchaften. In Zeit von vier 
Wochen war die ganze Truppe beritten, bewafnet und gefleis 
det zum Ausmarſche bereit. — Die englifhe Seemacht, heißt 
es in benfelben Berichten, zeigt fih felten im adriatifhen 
Meere. Sie hat jedoch zwiſchen Raguſa und Spalatro fid 
zweier unbeſchüzten Infeln bemädtigt, und ſcheiut ſich durch 
Schanzen, an welchen fie die Einwohner zu arbeiten noͤthigt, 
daſelbſt feſtſezen zu wollen. Der Kontreadmiral Freemantle, 
der zu Liffa kommandirt, hat jüngfthin jene Arbeiten nachge— 
fehen, und dabei wiederholt angekündigt, daß er bier ein Un⸗ 
terfonmmen für die ruffifhe Florte veranftalte. Diefe Aeuße⸗ 
rungen ſcheinen jedoch blos zur Abfiht au haben, und für die 
iulvriſchen Auften beforgt zu machen, und von Abfendung uns 
ferer Truppen abzuhalten. Sie haben daher aud die Montes 
negriner aufzubringen gefucht; aber bisher hat es ihnen nicht 
glüfen wollen, Uebrigens, obgleih man einige franzöfifhe 
Truppen aus Dalmatien gezogen hat, befindet fih das Land 
doch in einer folhen Verfafung, dab es rubig diejenigen Trup⸗ 
pen erwarten Fan, die auf dem Wege find, die adgegangenen 
zu erfegen. Es find bereits diefer Tage zwei Bataillone, eiu 
franzöfifhes und ein italienifhes, aus Italien kommend, bier 
in Trieit angefommen, und nod ein drittes wird biefe Woche 
eintreffen.” 
Schweiz. 

"Mom ız April. Der ſeit ungefähr zehn Jahren bei 
der Eidgenoſſenſchaft affrebitirte koͤnigl. italieniſche Gefdhäftes 
träger, Herr Ritter Denturi, bat feiner Geſundheitsum⸗ 
ftände wegen die Entlaffung von feiner Stel? verlangt, und 
fie ward ihm von feiner Megteruug bewilligt; zu feinem Nade 
folger ift dur ein Defret Sr. Maj. des Kalfers und Königs 
vom 21 März der Baron Taffoni ernannt worden, Man 
glaubt inzwifhen, der Mitter Wenturi werde erjt im Späts 
jahr abreifen; er läßt in der Schweiz eine große Anzahl Freuns 
de zurüf, bie er fih durch feinen liebenswuͤrdigen Karaften 
nicht minder, als durd.feine umfafenden Kenntniffe erworben 
hat; als gelehrter Bibliomane und gefhmafvoller Kunftfreund 
befizt er eben fo reihe als ausgewählte Sammlungen, bie er 
jederzeit mit großer Liberalttät Gelehrten, Künftlern und Dis 
lettanten dfnete, bie feine, fünftig den Wiſſenſchaften aus— 
ſchließlich gewidmete Muße beihäftigen werden, und von denen 
ein Theil bereits die Meife über die Alpen angetreten hat. 

Deutidhland. 

Unterm 6 April erihien eine großherzogl. Würzburgi« 
ſche Verordnung folgenden Juhalts: „ı. Der Tranfitzoit zu 
Waſſer wird bis auf Weiteres aufgeboben, 2. Der bisherige 
Tranſitzoll zu Lande wird nah Stunden regulirt, fo daß für 
jede Stunde Weges vom Gentner 4 Kreuzer zu entrichten iſt. 
3. Diefe Verordnung tritt mit dem ı April d. J. in Wirkſam⸗ 
feit,, umd zwar für diejenigen Tranfitogüter, welche von jes 





444 


mem Tage am in das Großherzogthum eintreten, Uebrigene 
bleibt es hinſichtlich des Tranfitzolls bei den bisherigen Be: 
flimmungen.” 

Am 28 Febr. hielt bie Freimanrerloge zu Weimar eine 
rührende Todtenfelerlichfeit zum Andenken bes verewigten 
Wielands. Der Herzog, die Herzogin und die Erbprinzefiin 
Gropfürftin wohnten der Feier bei. Hr. v. Göthe hielt eine 
Cim Morgenblatte abgedrufte) Gedähtnifrede, worin er Wie⸗ 
lands ganzes litterarifhes und moralifhee Leben entwifelte. 

Ein Nürnberger Blatt ſchreibt aus-Leipzig vom 8 April: 
„Es war hier in Untegung gebracht, daß auf franzöfifhes Ei: 
genthum und Guthaben Beſchlag gelegt werben follte, und ein 
biefiges Blatt hatte voreilig diefe Nachricht auch ſchon verbrei: 
tet; allein auf Voritellung unfrer Stadt und der Kommerz 
deputation haben die ruſſiſchen Behoͤrden diefe Maafregel unter: 
laffen, und es ift alle Hofnung vorhanden, daß es nie dazu fommen 
wird, indem General v. Winzingerode deshalb die beiten Ver: 
fiherungen gegeben und darüber vortheilhaft am feinen Kaifer 
berichtet bat, Sachſen hat nemli viel mehr Forderungen in 
Srantreih als dieſes bei und gut hat, daher jene Maafregel 
nur nahtheilige Wirkungen für unfer Land bringen könnte, 
Mir find autorifirt, das Wahre hierüber auswärts befannt zu 
machen.’ 

Yrenßen. 

Der dftreihifhe Beobachter vom 15 April fagt: „Nach 
Berichten aus Breslau, war ber Kaifer Alerander mit fei: 
nem Hauptquartier, welches ſich befanntlich feit geraumer Zeit 
zu Kaliſch befunden hatte, von da aufgebrohen, und über Aro: 
tos zin am 10 d, zu Militſch Cin Schleſien) eingetroffen. Dem 
Vernehmen nad werden fih Se. Majeftät mit dem Hauptquar: 
tier nach Dresden verfügen. General Miloradowitfh war bes 
reitd mit mehr ald 20,000 Maun in Bauhen eingeräft.” — 
„Nachrichten auf Leipzig vom 8 April zufolge, welche von 
dem dort komm „„direnden ruffiihen General Lanskoy im Druf 
befannt gemadt wurden, hatten am 5 von früh Morgens bis in 
Die Nacht zwiſchen dem General der Kavallerie, Grafen Wittgen: 
ft:in, und den Frangofen bei dem Dorfe Leitzkau (am rechten Eib- 
ufer, ungefähr 3 Meilen von Magdeburg) bedeutende Gefechte 
ftatt gefunden, nah welchem bie franzöfifhe Armee nach Mag: 
deburg zurüffehrte, Leitzkau wurbe dabei ein Ranb der Flam⸗ 
men. Graf Wittgenftein rüfte hierauf mit dem Hauptquartier 
nah Dannifau vor.” — „Die Stadt und das Amt Mödern, 
dem königl. preufifchen geheimen Finanzrathe Grafen v. Hagen 
zugehörig, (nicht Burg, wie in Berlirer Blättern irrig ge: 
meldet wurde,) find bei einem frühern ftarken Ausfalle der 
franzöfiihen Garnifon aus Magdeburg hart mitgenommen wor: 
den. Es lagen nemlih, um über bie feindlihen Bewegungen 
von Magdeburg her zu wachen, feit längerer Zeit einige Hun- 
dert Mann Kofaten in Moͤckern, und ehe noch zu diefen bie 
erwartete Werftärfung hinzugeſtoßen war, verbreitete fih am 
23 das Gerücht, daß franzbfiihe Kavallerie auf dem diffeitigen 
Elbufer im Auzuge wäre. Auf einen Angrif ber Kofafen bei 
dem Dorfe Wahlis, eine Meile bifeitd Magdeburg, zog ſich 
diefe jedoch wieder zuräf, Der 24 verfing rubig; allein am 
25 Vormittags entftand abermals Lärm, und da es hieß, daß 
nicht blos Kavallerie, ſondern auch Infanterie im Anmarſche 


fen, - fo zogen fih die Koſaken, zur Gegenwehr zu ſchwach, 
zuruͤk; um 11 Uhr fprengten ſchon framzöfifhe reitende Shaffen:s 
und Hufaren indie Stadt, denen bald darauf mehrere Zaufend 
Mann Infanterie mit 8 Kanonen folgten. Diefe, nebft 400 M. 
Kavallerie bezogen um die Stadt Mödern herum ein Lager. 
Der Vicekoͤnig von Italien, ber Diviſionsgeneral Maiſon, nekft 
zahlreichem Gefolge, 200 Grenadieren und vielen Chaſſeurs, was 
ren im gutsherrlichen Schloſſe einquartiert. Der Erſtere ging 
an demſelben Tage nah Magdeburg zurüf; Lezterer blieb mit 
feinen Truppen bis zum 28 in und um Mödern, um Vorräthe 
an Vieh, Koͤrnern und Früchten für die Feftung beizutreiben, 
Un lejterem Tage gegen Mittag zogen die feindlichen Trup: 
pen wieder ab, und wandten ſich über das Prinz: Ferdinandi: 
ſche Domainenamt Neblis nad Magdeburg zurüf, morauf for 
glei wieder Kofafen, und am 30 preußiſche Dragoner und 
Infanterie unter dem General v. Borſtell eiurüften. Die 
durch eine ſiebenjaͤhrige Militärkrafe ſchon fehr erfchöpfte Stade 
und Gegend von Mödern hat durch diefe Ereigniffe febr gelit- 
ten.” — „In den preußifhen Provinzen längs der Elbe, im 

Magdeburgifhen, in der Priegnig, hatte fih, wie Berliner 

Blätter melden, der Landfturm noch eher gebildet, als bie 

Verfügungen des Militärgeuvernements deshalb eingegangen 
waren. Auf den erften Lärnr von Annäherung feindlicher Trup⸗ 
pen fammelt ſich fogleich eine große Anzahl bewafnerer Bauern, 
wie dis z. B. in der Nacht vom 31 März in Burg und der 
umliegenden Gegend bei einem neuen Ausfall aus Magdeburg 

ber Fall war. Huch bet Werben jenfeits der Elbe hatten ſich 

franzdfifhe Truppen verfammelt, und machten Miene, mit 

einer großen Fähre über die Eibe zu fegen. Augenblitlich wurde 

biffeite der Elbe die Sturmgloke gezogen, und in wenigen Stun: 

den hatten fih einige Tauſend Bauern bewafnet eingefunden, 
I ſtehen 8000 Bauern Werben gegenäber und bewachen die 

€.” 
Deftreid. 

Ein franzöfifhes Blatt gibt folgende Nachrichten and 
Mien vom zı März: „Dem Vernehmen nah werden bie 
Güter des Malteferordend in Deftreich, über welche bie Meaie: 
rung noch micht verfügt bat, dem beutfchen Orben überlaffen 
worden, der in ben Erbflaaten eine größere Ausdehnung er: 
halten fol. Alle Balleyen, die feit Ernennung des lezten 
Großmeiſters in Erledigung gelommen find, follen durch Fapi: 
telmäßige Wahlen vergeben werden.” — „Die Polizei fpürt, 
auf Spezialbefehl der Regierung, einigen Perfonen nad, wels 
he eine Flugfchrift von ftrafbarer Tendenz in Umlauf gebracht 
haben. Sollten die Verfaſſer entdeft werden, fo diirfte, wel« 
ches auch ihr Rang ſeyn mag, nach der ganzen Strenge der Ge- 
fee gegen fie — werben.” 

Unterm 13 April wird aus Wien in öffentlihen Blättern 
gemeldet: „Das Korps polnifher Truppen, welder fih im Mo: 
nat gerrae unter —* des Fürften Poniatowefp binter 
das kaiferl. oſtreichiſche Auriliarforps gezogen bat, fol durd 
Gallizien, jedod unbewafnet, nad Sahfen marfhiren. AR 
der * von Sachſen wird es die nachgefuͤhrte Bewafnung 
und Munition erhalten. — Es heißt, der Hr. Graf Stadion 
werde in einer diplomatifhen Sendung nad Petersburg ge— 
ben. — Der Hofitaat der Erzberzogin Leopoldine wird ver: 
mehrt, und zu biefem Ende mehr Dienftperfonale aufge 
nommen.” EG 
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Donnerſtag 


Nordamerifa. — Großbritannien, (Petitionen um 
Herzogs von Ballıno.) — Echweil. — Deutfal 
(Kriegsberichte und Publikationen.) — 


Nordamerika. 

Die Serimonte der Zählung der Stimmen zur Ernennung 
des Vräfidenten und Vicepraͤſidenten der vereinigten Staaten 
batte am 10 Febr. zu Waſhington verfafungsmäßig in Gegeu⸗ 
wart beider Kammern ded Kongreſſes ſtatt. Bei Eröfnung ber 
Stimmen fand man folgendes Reſultat: Zum Präfidenten: 
James Madifen aus Birginien 123 Stimmen, Demitt Elin: 
ton and New: Dorf 89; zum Vicepräfidenten : Elbridge Gerry 
aus Maffahufet 131, Javed Ingerfoil aus Penfolvanien 68. 
Alfo wurde James Madiſſon als erwählter Praͤſident ber ver: 
einigten Staaten auf vier Jahre von naͤchſten 4 März an, und 

SCibridge Gerry ald MWicepräfident für eben dieſen Zeitraum 


proflamirt. 


Großbritannien, 
In der Sizung des Oberhauſes am 2 April überreichte Lord 


Holland mehrere Bittſchriften and verfhiebenen Orten in. 


den Grafſchaften Derby und Leicefter, und neun Bittſchriften 
aus der Stadt und deu Vorſtädten von Nottingham, zu Gun: 
ften des Friedens. Lord Holland erllärte, ob er glei 
vollfommen gleicher Meinung mir den Petitiondrs fen, fo habe 
er ihnen doch die Ueberreihung von dergleihen Petitionen in 
diefem Uugenblite abgerathen, aus Bejorgniß, diefelben koͤnu⸗ 
ten dem beabfihtigten Zweke eber ſchaden. Da die Petitiondre 
aber bei ihrem Wunſche beharrt wären, fo made er fi eine 
Bligt und ein Vergnügen daraus, ihr Organ bei bem Haufe 
zu ſeyn. Ihm (Lord Holland) feine der gegenwärtige Zeit: 
punkt aus verfhiedenen Gründen vorzüglich geeiguet, um eine 
Unterhandlung anzufnüpfen, und den von Jedermann gewuͤnſch⸗ 
ten Frieden vielleicht zu erzielen, Er könne fih nicht vorftel: 
Ten, daf die königlichen Minifter ſich mit fo chimaͤriſchen Ideen 
ſchmeichelten, wie die feyn würde, den großen Mann, der an 
der Spize der franzäfiigen Megierung ſtehe, ganz ftürzen zu 
wollen, Falls er glauben könnte, die Minifter wären ent: 
ſchloſſen, keinen andern Frieden einzugeben, als wodurch 
Frankreich die Frucht von zwanzigiährigen Anſtrengungen 
und Giegen entrifen würde, fo würde er ſich allerdings fir 
verpflichtet achten, diefe Frage fogleih vor das Parlament zu 
bringen. Da er aber noch feinen befondern Grund habe zu 
glauben, daß die Minifter fo ausfhweifende Forderungen mac: 
ten, fo weile er ſich auch für jezt darüber aller Anträge enthal- 
ten. Es gebe feinen Franzofen, der nicht feinen lezten Bluts— 
tropfen vergleßen wirde, um dergleichen Forderungen zu wis 
derſtehen, und er gläube hinzufezen zu tönnen, es gebe feinen 


einzigen Engländer, der auch nur Einen Blutstropfen vergief: 


Nro. 112. 


22 April 1813. 


Frieden.) — Frankreich. (Fortſezung der Veilagen zu dem ichte d 
utfaland. (Koͤnigl. meitpbälifche Dekreter Tagsbefehl \ —22 
Rußland. Er Oeſtreich. CAntisipetionsfheine.) 


zu Weſel.) — Preufen, 





fen möchte, um fie zu unterftügen. Die Petitionen wurden 
anf den Tiſch gelegt. 

Am 2 April hielt die Livery der Altitabt Loudon im Erirs- 
men: Hall eine Verfammlung, worin auf Antrag bes Albers 
mans Wood eine Addreffe an die Prinzefiin von Wales beſchloſ⸗ 
fen wurde, wodurd bieLiverp ihre unverminderte Hochachtung 
und Zuneigung für die Prinzeffin, ihren Abſcheu vor ber ſchaͤnd⸗ 
lichen Verſchwoͤrung, die man gegen ihre Ehre und ihr Leben 
angefponnen, uud ihre Bewunderung für die Maͤßigung, Ger 
duld und Edelmuth, bie fie während ihrer langen Verfolgung 
gezeigt habe, ausdrüft, Auch votirte man den Mitgliedern des 
Unterbaufes, welche die Wertheidigung J. k. H. übernommen 
haben, Danffagungen. Die Anfangs ſchwach beſuchte Ver- 
fammlung wurde zulezt ſehr zahlreich. Auf eine Anfrage durch 
Deputirte bei der Prinzeffin, wann es ihr gefällig fepn würde, 
die dur den Lord: Mayor, bie Aldermen und 100 Mitglieder 
ber Liverv zu überreihende Addreffe anzunebmen, beftimmte 


diefelbe in eimem verbindlichen Antwortſchreiben den nachſten 


Dienftag vazu. Au bemfelben Tage follte Ihr auch von Seite 
der Stadt Briftel ein Addreſſe aͤhnlichen Inhalts überreicht 
werben, 

Die Londoner Zeitungen melden, nach Auszügen im oͤſtrei⸗ 
chiſchen Beobachter, der daͤniſche Kapitän Luͤtlens ſey mit Des - 
peſchen feines Hofes am ı2 März zu London angelommen. 
Eine englifhe, nad der Dftfee beftimmte Flotte fey bem Koms 
mando des Admirald Hope übertragen worden, und ber Gene» 
ral Sir U. Hope, der vor kurzer Zeit and Stockholm nach 
London zurülgekommen iſt, fole eheſtens eine Frachtflotte nad 
jenem Meere abführen. 

Fraunkreich. 

Der Fuͤrſt von Schwarzenberg hat, nach Erzählung des 
Moniteurs, die Ehre gehabt Sr. Maj. dem Kaiſer vorgeſtellt 
zu werden, dem er ein Schreiben feines Souverains überreichte, 
Zugleich hatte der General Bubna am 12 April von Ihren Mas 
jeftäten Abſchied genommen, um nah Wien zuräfzueehren. 

Die kaiferlihen offenen Briefe vom 30 März, wodurd die 
Kegentfhaft 3. M. der Kaiferin Marie Louife übertragen wird, 
waren durd alle Fatjerlihe Provinzial: Gerihtehöfe in feier 
licher Audienz in ihre Megifter eingetragen worden. 

Bei Lagranges feierlibem Begraͤbniß in der Kirche St, Ge: 
nevieve am 13 April hielten die Grafen Lacepede und Laplace 
Meben. 

Am 13 April ftanden die Fonfolidirten 5Progent zu 7ı Zr, 
80 Gent., die Bantaltien zu 1157 fr. 50 Gent. 
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Gortfegung der Beilagen zu dem Berichte des Minifters 
ber auswärtigen Angelegenheiten. 

E. Uftenftüfe, die Sendung bes Färften von 
Hatzfeld nah Paris betreffend, Nro. ı. Auszug ei: 
mer Depefhe bes Herrn v. St, Marfan. Berlin, den 7 Jan, 
1515. Der Fürft von Hapfeld wird übermorgen abreifen, um 
ſich nach Paris zu Sr. Majeftit dem Kalfer zu begeben, ibm 
die Empfindungen des Köuiad auszudräfen, ihn zu verfihern, 
daß wenn man das Korps des Generals v. Port zuruͤtziehen 
Tau, die Vermehrung des Kontingent bis auf 39,000 Mann 
bald bewerkftelligt fen wird; daß wenn das Korps verloren 
it, Se. Majeftät nicht weniger alles aufopfern werde, um 
ein neues von 20,000 Mann zu bilden, weiches er durch die 
Kraftaten verbunden ift, zur Dispofition Br. f. f. Majeftät 
im kompleten Zuftande zu erhalten. — Nro. 2. Auszug einer 
Depeihe des Heren v. St. Marfan. Berlin, den ıı Yan, 
1313. Der Zürft von Hatzfeld reist diefen Abend ab, Er batte 
seſtern eine lange Audienz bei dem Könige, Er verfiherte 
mid, Se. Majeftät beurtpeilten das wahre Intereife Preußens, 
welches nah der unabänderlihen Meinung dee Fuͤrſten ſtets, 
und unter jeden Umſtaͤnden, die Verbindung mit Frankreich 
it, aufs Beſte. Das Schreiben des Königs, welches der Fuͤrſt 
Er. Majeſtaͤt dem Kaiſer überbringt, iſt in Betref der An— 
hanglichteit dieſes Fürften für die Allianz ſehr beſtimmt und 
ſehr klar. Die Inſtruktionen, welche der Baron v. Harden⸗ 
berg mid im Original hat leſen laſſen, ſind in dem nemlichen 
Einne abgefaßt. Sie bevolmähtigen den Fuͤrſten von Habe 
feld, Sr. Majeftät dem Kaiſer den Unwillen zu bezeugen, 
welchen der König über die Kapitulation des Generals v. Vort 
empfunden hat, ihm die in dieſer Hinfiht genommenen Ent: 
ſchluͤſſe anzukündigen, und fi zu bemühen, den ganzen nad: 
theiligen Eindruk, welchen dieſes Ereiguiß in dem Gemüthe 
Gr. k. k. Majeftät hätte machen können, zu vernichten, Man 
gab ihm alle von der Armee gefommene Attenſtüke und Be— 
richte mit, um ben nähern Hergang diefer Angelegenheit gehb: 
tig beurtheilen zu fünnen.— F. Auszug eines Berichts 
über das nahfihtige Benehmen bes Generals 
Bülow. Der Unterzeihuete, welcher aus dem Hauptquartier 
zu dem prengifhen Heren General v. Bülow abgefertigt wur: 
de, langte am 10 Febr. in der Nacht zu Neu: Stettin an; er 
fah am nemlichen Tage bei felner Durchreiſe durh Tempel: 
burg 10 bis 12 Kofafen, welche für 500 ihrer Leute Quartier 
machten. In der Stadt befand fih ein preußiſches Bataillon, 
welches fie ruhig ſchalten ließ; allein auf die Vorſtellung des 
Buͤrgermeiſters, daß fie eine preußiſche Garniſon hätten, quar⸗ 
tierten fie ſich auderwaͤrts ein. Einige Tage vorher hatte man 
im uemlihen Orte ungefähr 15 Koſaten zu Gefangenen gemacht, 
welche auf ihre Meflamation auf hoͤhern Befehl wieder frei: 
gegeben wurden. Zwiſchen ben Kofaten und Preußen (welche 
mit hölzernen Flintenfteinen auf die Wache ziehen) herrſcht 
das beſte Einverſtaͤndniß, und die Kommmmilationen zwiſcheu 
den tuſſiſchen und preußiigen Hauptquartieren ſchienen fehr 
lebhaft zu ſeyn. Bei meiner Ankunft zu Neu: Stettin befand 
ſich ein ruſſiſcher Generaladiutat Czernitſcheff auf dem Ball, 
Er unterhielt fi eine Stunde lang mit dem General v. Bü: 

lew. Der General Bülow fagte mir; er ſtehe nicht unter den 





Befehlen Sr. k. Hoheit des Priuzen Vicefönigs, und made 
feinen Theil des Kontingents aus; er befinde fih nur dba, um 
ſich zu Heiden, feine Kavallerie zu remontiren und feine Res 
gimenter zu rekrutiren. Unter diefen Truppen, welde, ob⸗ 
gleih nicht ale gekleidet, febr ſchön find, befinden fih zweg 
Yataillone alter Truppen, und Kavallerie, die man fogleih bes 
nuzen fönnte. Wan Zuplen van Nievelt, Estadrous— 
ef beim Generalftab bes Fürften von Neufchatel, 
(Die Fortfezung folgt.) 

' Schweiz. 

Vom 15. April. Der Landammann der Schweiz 
bat unterm 19 Maͤrz folgenden Beſchluß erlafen: In Betrach⸗ 
fung, daß bei den gegenwärtigen 3eltumfländen es erforder: 
lich wird, eine Beſtimmung zu treffen, wie es mit ber Eins 
fuhr der unter dem Namen Nankin bekannten Baumwollen⸗ 
foffe gehalten werben ſoll, haben wir, neh Anhörung des von 
dent Oberauffeher der eidgeubſſiſchen Gränzanitalten disfalls 
erftatteten Berichts beſchloſſen: Die Einfuhr des Nankins aus 
Frankreich iſt über die Graͤnzbuͤreau's in den Kantonen Bafel, 
Bern, Fryburg und Waadt infofern geftattet, als die arquite 
des droits de sortie ber franzbſiſchen Graͤnzbuͤreau's die Waare 
begleiten. Die aus Deutſchland kommenden Nankins moͤgen 
nur in dem Fall eingefuͤhrt werden, als dieſelben durch Erper⸗ 
ten als Prodult der in Deutſchland dieſe Stoffe fabrizirenden 
Manufakturen erfunden werden, Zu dem Ende wird bei jeder 
eintretenden Partie ein Muſterſtuͤt gezogen, und der von dem 
Oberaufſeher ber Graͤnzanſtalten dafür zu bezeichnenden Erpertene 
fommifjion übergeben, Nach Maafgabe des Gutachtens berfefs 
ben wird der Oberauffeher entweder die Einfuhr geftatten, oder 
deu ſogleich zu vollgiehenden Wiederaustritt der Waare anords 
nen, Die Koften der Erpertenfommiflion werden von dem Ei— 
genthümer der Waare getragen. 

Deutſchland. A 

Augsburg, 19 April, Geftern früh um ı Uhr 12 Min, 
54 Set. fah der Hr. Kanonitus und Konrektor Starf nabe bei 
dem Sterne Mi im Ophiuchus (Schlangenträger) einen Kome: 
ten ohne Schweif, der aber einen Kern mit blaffem Licht hat: 
te, welcher in einen Nebel eingehänt if, Sein Lauf richtet 
fih gegen ben Stern F 5ter Größe am rechten Fuß des Ophins 
Aus, dann durch den Theil der Schlange, weicher zwiſchen 


deſſen Beinen geht, und ſodann gegen deſſen linken Fuß. 


Durch Frankfurt reiste am 15 Aprif Hr. Rouen, Unges 
fteüter beim kaiſerl. franzöfifhen Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, von Breslau kommend, wohin er mit einer 
Sendung beauftragt gewefen war, und am 16 April der Here 
Graf St. Marfan, gewefener frangöficher Minifter am preußis 
ſchen Hofe, 

Am 17 April war Se, k. H. der Großherzog von Aſchaffen⸗ 
burg zu Frankfurt eingetroffen, wo gr von der buͤrgerli⸗ 
Ken Kavallerie eingeholt wurde, 

Der weitphäliihe Moniteur enthält folgende zwei zu Kaffel 
erſchienene königliche Dekrete: 1. Wom 10 April 18135, Verfü: 
gungen In Betref der Dejerteurs enthaltend. „Wir Hier 
npmus Napoleon ıc. Haben verordnet und verordnen: 
Art, x. So lange diſſeits der Elbe Feinde befindlich find, ſoll 
in Gemaͤßheit des Artikels 49. des militaͤrlſcheu Strafgefezbuns 
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«is mberlaufer zum Felnde angeſehen, und am Leben geſtraft 
werden, ein jeder Militär, der ohne dazu ſchriftlich ben Be: 
fehl oder die Erlaubniß feines Obern zu baben, die von dem 
Kommandanten des Korps, zu dem er gehört, feftgefeste 
Graͤnze überfchritten habeu wird, Die Befehlshaber nud Chefs 
der Korps ſollen demnach die Graͤnzen beftimmen, und fie ih: 
ren Truppen fowol, als aud der Gensdarmerie, um den Zus 
widerbandelnden zu verbaften, anzeigen. 2. Ein Jeder, der 
Binnen 24 Stunden ohne Befehl oder ſchriftliche Erlanbriß 
von feinem Korps abweſend iſt, foll, in Gemaͤßheit bes Arti⸗ 
tels 55. deſſelden Geſezbuchs als Deſerteur betrachtet werden. 
3. In Gemaͤßheit des Artikels 56. des militaͤriſchen Strafgeſez⸗ 
buchs, fo wie daſſelbe in Unſerm Dekrete vom 16 Jul. 1808 
abgeändert worden , foll die Todesfirafe gegen einen jeden wie: 
der in Anwendung gebracht werden, welder, fen es duch 
Seid, durd) beraufhende Getränfe, oder jedes andre Mittel, 
die Defertion veranlaft, dazu angeregt oder fie begünftigt ha- 
ben icute. Es foll ein folher als Deferteur gerichtet uud er: 
fho,jea werden. 4. Denjenigen, welche einen falſchen Werber 
entdeken, ſoll eine Belohnung von 600 Franfen ausbezahlt, 
und ihnen zugleih, wenn fie felbft Deferteurs find, Pardon 
bewilligt werden. 5. Unfer Kriegsmintiter iſt mit der Vollzie⸗ 
bung des gegenwärtigen Defrets beauftragt, weldes in das 
Gejezbulletin.cingeräft und dur den Tagsbefehl befannt ges 
made werden fol. (Unterz.) Hieronymus Napoleon.” — 
1. Vom 13 April, die Anwendung des Artikels 165. und 186. 
"des peinlihen Strafgefezbuches gegen bie der Infurreftion be: 
fhuldigten Perſonen betreffend. „Wir Hieronymus Na 
poleon ıc. Haben, nach Anficht des Artifeld 165, des mili: 
tärifhen Strafgeſezbuches, welcher erklärt, daß „über bie 
„Verbrechen bes Falſchwerbens, des Kundſchaftens und ber 
„Unternehmung gegen die Sicherheit der Armeen, biefelben moͤ— 
gen von Eivil: oder Militärperfonen, im weldem Lande es 
„ſey, Im Innern des Königreichs oder bei der Armee begangen 
„ſeyn, von einer Militärkommifjion erfannt werden fol ;’ 
Nach Auficht des Artikels 136. deffeiben Geſezbuchs, welcherver⸗ 
ordnet: „Es werden als Unternehmungen gegen die Sicherheit 
„der Armeen angeſehen, jede aufrübrerifhe Bewegung, wirk: 
Aicher Aufruhr, Zuſammenrottung, alle auf deren Hervor: 
„bdringung abzwelende Veranftaltungen oder Schriften, bie 
„Aufwiegler, Anftifter, Beſchuͤzer und Theilnehmer mögen 
„ſeyn, welche lie wollen. Diefe Verbrechen follen, fie mögen 
„im Innern des Königreichs oder in einem von Unfrer Armee 
„befezten feindlichen Lande verübt werden, mit dem Tode be: 
„ſtraſt werden,” verordnet und verordnen: Art. 1. Die 
sbengeführten Artifel find, folange noch. Feinde diffeits der 
Eibe befiudlich find, auf einen Jeden anwendbar, welder der 
Kortefpondenz, des Komplotts, oder fonjtiger auf Aufruhr und 
Empörung abzwetenden Veranflaltungen angeflagt und überwie: 
fen wird. 2. Unire Minister der Juſtiz und des Kriegsweſens 
find ein jeder, infoweit es ihm berrift, mit der Vollzlehung 
bes gegenwärtigen Detrets, welches in das Gefezbulletin ein: 
gerüft werden foll, beauftragt, «(Unterz.) Hieronymus 
Napoleon.” 

Im Hanptquartier zu Weſel erfhien, nad) der Düffelder: 
ger Zeitung, am ap. Mprik folgender Tagobefehl; „Der Herr 


General Graf Lemarrois eilt, der Divifion angnfändigen, daß 
er die Nachricht erhält, dab Se. Hoheit der MWicefönig die 
Rufen bei Magdeburg angegriffen, und fie nach einer dreitäs 
gigen Schlacht total gefhlagen bat; er verfolgt fie jest. Die 
Feinde find vom ganzen linken Elbufer vertrieben; der Fürfk 
von Eckmuͤhl befezt Lüneburg und Stade, und das ganze Land 
diſſeits der Elbe int vollfommen ruhig. Auf Befehl des Herrn 
Generals Grafen Lemarrois, der Bataillonschef, das Amt eis 
nes Chefs des Generalſtabs der z5ften, militärifhen Diviſſon 
verfehend. (Unterz.) Ehaffaignac.” 

Nachrichten aus Gotha von 16 und von ber fähfifhen 
— vom ı7 April melden feine Kriegsvorfaͤlle von Erheb⸗ 
ichkeit. 

Der Magiftrat zu Leipzig hat eine Belanntmachung er⸗ 
laffen, daß ungeachtet der Kriegsunruhen die nächte dortige 
Jubilatemeſſe unfehlbar werde gehalten werben, und jeder Kaufs 
mann fie ohne Hinderniß befuchen könne, 

Yreußen 

Der öftreihifhe Beobachter enthält uber bie geftern ers 
wähnten Morfälle unweit Magdeburg aus einem Ertrablatt zu 
ben Berliner Zeitungen vom 3 April Folgendes: Wir eilen, 
den Leſern unferer Zeitung Nachſtehendes aus dem Hauptauars 
tier bes Generald Grafen Wittgenftein diefen Morgen pers 
Eftafette bier eingegangene offizielle Schreiben an den Mili> 


tärgouverneur bes Landes zwiſchen der Eibe und Oder und Ges | 


neral der Kavallerie Hrn. v. Leſtocq allyier mitzutheilen: „Ew. 
Excellenz eile ich mit dem glüflihen Ereignifen vom 24 März 
(5 April) ganz gehorfamft befannt zu mahen, bamit die 
guten Bewohner Berlins der bangen Furt, den Feind viele 
leicht in ihren Mauern wieder zu fehen, völlig entriffen wers 
den. Der General v. Borftell war bereits mit feinem detaſchir⸗ 
ten Korps bis Wahlitz vorgeräft, um Magdeburg am rechtem 
Elbufer einzufhliefen, wurde aber am 2 April von eimer ibera 
legenen Macht angegriffen, und zog fih, dem von mir erhals 
tenen Befehle gemäß, bis Nedlitz zuräf, defte aber die Strafe 
‚auf Burg und Gommern dur Koſalen. Den 3 April nöthigte 
ber Feind deu General v. Dorftell, bis Gloina (auf der Strafe 
nad Goͤrtzle) zurüf zu geben, und drängte die Kofaten bis über 
Leitzlau und gegen Burg zuräf, Da ih aus fihern Nachrichten 
erfahren hatte, daß ber Wicekönig von Italien dieſe Expedia 
tion felbft kommandirte, und mit einem Armeekorps von 4 Dia 
vifionen, 22 bis 24,000 Mann ftarf, wobei 3000 Mann Ka⸗ 


vallerie und 40 Kanonen befindlih, (da er von ber Nähe meia - 


nes Armeekorps nicht unterrichtet war) eine Unternehmung 
auf Berlin im Schilde führte, fo beſchloß ih, ihm mit meiner 
ganzen Stärke anzugreifen, und mit meiner ganzen Macht zus 
rüfgudrängen, Zu diefem Ende fongentrirte ich das Korps des 
General: Lientenants v. Dort den 4 April bei Zerbft, das de& 
General: Lieutenants v. Berg drei Stunden davon bein Fies 
ten Lietzew, und nahm- in Zerbit mein Hauptquartier; dem 
General v. Borftell, fe wie den, bereits am 4 April in Ziefae 
angekommenen General: Lieutenant v. Buͤlow beauftragte ich, 
fo weit vorzugehen, ale es der Feind geftatten würde, den 5 
aber, wenn fie durch eine Kanonade von meinem Angrif uns 
terrichtet würden, ben Beind mit aller Lebhaftigkeit anzugreis 
fen, Den 5 Morgens züfte das Korps des Generals v. York 


* 
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mad) Leihkau, und das des General: Lientenantd v. Perg nach 
Ladeburg, der General v. Borftell war bis gegen Mödern, und 
ber General: Lieutenant v. Bülow bis Hohen: Fiay vorgeräft. 
Nachmittags gegen 2 Uhr mußte der General:tieutenant v. York 
eine Nvantgarde vorfhifen, and ein Gleihes ber General: 
Lieutenant v. Berg auf diefen Ort unternehmen. Die erftere 
Avantgarde ſtieß bei Danigkow auf den Feind, und nöthigte 
ihn nad einer lebhaften Kanonade, mit Verluft biefen Ort zu 
verlaffen, worauf ic das Korps bed General: Lieutenants 
v. Dorf, fo wie das des General = Lieutenants v. Berg den be: 
reits engagirten Avantgarden nahrüfen, und den Feind mit 
Kebhaftigfeit angreifen ließ. Die Generale v. Bülow und 
v. Borftell thaten ihrerfeits ein Gleiches, und rüften, erjterer 
bi Zehdenif, lezrerer bis Vehelitz vor, welde Orte vom Fetnde 
befest waren, der durch den Muth unferer Truppen daraus 
vertrichen wurde, Auf allen Punkten war die Gegenwehr des 
Feindes, der den Mortheil des Terrains auf feiner Seite hat: 
te, ſehr hartnätig; doch mußte er der Tapferkeit unferer Trup⸗ 
pen überall weihen, und nur die eintretende Dunkelheit machte 
dem Gefecht ein Ende, und hinderte und, ben erfochtenen 
Sieg weiter gu verfolgen. Ich Fan Ew. Greellenz nicht genug 
die Tapferkeit der kaiſerl. ruſſiſchen und königl, preußifchen 
Truppen rühmen. Das litthauifhe Dragonerregiment, und 
zwei Eskadrons bes Leib: Hufarenregiments hieben ein feind: 
liches Kavallerieregiment völlig nieder, ber Reſt wurde gefan: 
gen und verfprengt; ein Gleiches widerfuhr einem zweiten 
feindlihen Kavallerieregiment durch bie Grobnofhen Hufaz 
ren. DieTirailleurd bes braven pommernfchen Grenadierbatail: 
lons haben dem Feinde eine befpannte Kanone abgenommen; 
im Ganzen find 5 Pulverwagen erbeutet, 27 Offiziere und 900 
Gefangene gemacht; der Divifionsgeneral Grenier und der Ge: 
neral Grundler find verwundet. Der Verluft des Feindes be: 
laͤuft fih gewiß auf 2000 Mann Todte und Verwundete; mn: 
frerfeits iſt ein Offizier todt, 7 bleflitt, 560 Mann todt und 
verwundet. Nicht Einen Mann hat der Feind von und gefans 
gen gemaht und in Händen behalten. Ein Koſak war gefan: 
gen, bat ſich aber ſelbſt ranzionirt und noch ein Bentepferd mit: 
gebraht. Den 6 gegen Mittag ließ ic von Neuem den Feind 
durch ein Detafhement von Infanterie, Kavallerie und Artil: 
ferie aufſuchen, ber fi bereits in der Macht von allen Punk: 
ten zuräfgezogen hatte; biefes war indeifen vergebens, indem 
er auf dem Müfzuge nah Magdeburg, felbit bie Defileen bei 
Wahlis und Alten: Elus verlaffen, und alle Brüfen abgewor: 
fen hat. Gegenwärtig laſſe ih an Retranchements bei Elus, 
Koͤnigsborn und auf andern Punkten arbeiten, um dadurd den 
General: Lieutenant v. Buͤlow in den Stand zu fegen, Mag: 
deburg mit moͤglichſter Sicherheit von diefer Seite zu blofiren, 
Hauptquartier Zerbft, den 26 März (7 April) 1813. F. 
DAuvrav, kaiſerl. ruffiiher General und Chef des General: 
ftabes. Im Namen des Hrn. Grafen Wittgenftein.” — Fer: 
ner enthält diefes Ertrablatt folgendes Schreiben aus Pots: 
dam vom 7 April: „So eben gebt die wichtige Nachricht bier 
ein, daß die Franzofen, aus Beſorgniß abgefhuitten zu wer: 
den, Witrenberg verlaffen, und die Brüfe abgebrannt haben ; 
unmittelbar nachher befezten 6000 Preußen Wittenberg.” (Of: 
fisiell, fügt das Ertrablart hinzu, iſt diefe Nachricht bie 


. —— Mittags hier in Berlin noch nicht beſtaͤtigt 
orden. 

Das königliche für das Land zwiſchen der Dder und der Elbe 
angeordnete Militärgouvernement zu Berlin hat, nah dem 
oͤſtreichiſchen Beobachter, am 4 April folgende Bekanntmachung 
erlaffen: „Um fi Lebensmittel zu verfhaffen, baben die im 
ben Feitungen bedrängten feindlichen Truppen verfciedentlich 
Streiftorpe ausgefendet, und würden unter manden Umftän: 
den die umliegenden Gegenden vielleicht bedeutend beläftigt 
haben, wenn nicht die Bewohner der benachbarten Ortſchaften 
auf die erſte Benachrichtigung von der Annaͤherung des Feindes 
ſogleich ſich an bie verbundeten Truppen angeſchloſſen, die 
Sturmgloken gezogen, und ſich demſelben auf jede Art ſchleu⸗ 
nigſt bewafnet entgegengeſtellt, auch ſonſt alle Maafregeln er: 
griffen hätten, um das weitere Vorbringen zu verbüten. Die: 
fes von dem beiten Erfolge begleitete achtungswerthe Beneh⸗ 
men der Einwohner iſt um fo mehr zu loben, und jeder Stadt: 
und Dorfgemeine ald Beiſpiel aufzuftellen, die in eine dh: 
lihe Lage fommen könnte, als die Landwehr und der Land: 
ſturm, welche gleiche Zweke beabfihtigen, noch nicht völlig 
organifirt find. So wie es uns ein beſondres Vergnügen 
macht, diefes zwelmäßige und patriotifhe Benehmen zur alle 
gemeinen Kenntniß zu bringen, fo machen wir es auch ſowol 
ſaͤmtlichen oͤffentlichen Dienern und Obrigkeiten, als einem 
jeden Einwohner des preußiſchen Gebiets zwiſchen der Oder 
und Elbe zur ſtrengſten Pflicht, und autoriſiren ihn ausdrüf 
li dazu, in ähnlichen Fällen nach feinen Kräften auf das Thaͤ— 
tigfte mitzuwirken, dab dem Feinde der Freiheit und unſers 
Vat rlandes jeder mögliche Abbruch gefhehe, und er es nie 
wieder wagen möge, unfre Graͤnzen zu betreten. (Unterz.) 
v. Leſtocq. Sad.” 

Rußland. 

Einem Handelsſchreiben aus Odeſſa vom 
zufolge * ſich —** Stadt in AR 
feit 46 Tagen fein einziger Peſtfall mehr ereignet, fo dap man 
I nunmehr für gänzlich befreit von diefer fhreflihen Seuhe 

ielt, weshalb auch auf Befehl der Megierung feierlibe Danf- 
De ee ae a * i 

— ‚ 
ausgeführten Maapregeln fehr viel zu a alt 
von diefem fürdterlihen Uebel beigetragen haben, 

Ein andres Schreiben aus Ruffifh: Bolhbpnien vom 
24 Febr. klagt, Mr die vielen Quarantainen den Handel jo 
gebemmt hätten, 4 das Getreide, ber einzige Keicptdum 
jener Provinz, ans Mangel an Abfay faft obne Werth jev. 
Ein Kore; (zweimal fo viel ald eine Wiener Meze, ungefähr 
zwei Gentner) Moggen fofte 45 Kreuzer, eben fo viel Weizen 
1 fl. bis ı fl. 30 Areuzer. Dabei hätten die direkten und in— 
direften Abgaben im vorigen Jahre 75 Prozent betragen, und 
man babe von hundert Bauern at Mefruten ftellen müſſen. 
Endlich —* die vielen Lazarethe den Typhus nosocomialis 
(das Spitalfieber) ziemlich verbreitet, und bie Eterblichkeit 


vergrößert, 
Deftreid. 

Nach vorlänfigen Verihten aus Wien hat die Faiferf, dit: 
reichiſche Megierung ihren Entſchluß erflärt, zu Beſtreitung der 
dur die Zeitumftände berbeigeführten außerordentlihen Bes 
duͤrfniſſe für 45 Millionen Gulden Anticipationsfheine in Um— 
lauf zu fezen, welde bei allen Kaſſen für baares Geld anges 
nommen werden, Jedes Jahr follen wenigftend für drei Mils 
hionen gegen banred Geld eingelöst werden, - ‘ 


Der dortige 


Allgemeine zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


— 


to. 113. 


23 April 1813, 





Spanien, (Zerſtreuung von Saornils Bande.) — Fraukteich. (Abreife bes Kaiſers. Portfezung ber Beilagen zu dem Berichte 


des Herzogs von Daffano.) — Schweiz. — Deutſchland. (Ankunft des Kalſers zu Mainz. 


Nachrichten aus Sachſen.) — 


VPreußen. — Oeſtreich. (Patent wegen Ausgabe von 45 Millionen Antizipationsſcheinen.) 





Spanien 

Das frangbfifhe Amtsblatt bringt nachſtehenden Auszug ei: 
nes Schreibens bed Generals ber Armee von Portugal, Grafen 
Hteille, an den Kriegsminifter. Balladolid, den 18 März. 
Gh habe Em. Ercellenz von einem neuen, über die Banden 
erfochtenen Vortheile Nechenfchaft zu erftatten. General Gurte, 
Befehlshaber der leichten Kavallerie zu Arevalo, hatte erfab: 
ren, daß Saornil, Anführer der caftilifhen Jäger, ſich feit eis 
nigen Tagen mit 450 Pferden in ber Gegend feiner Kantonni: 
rungen befinde; er traf alfo Unftalten ihn zu überfallen. Er 
lieh am 15 um ıı Uhr Abends 200 Pferbe vom zten Hufaren: 
und ısgten Zägerregimente, 150 Grenadiere oder Voltigeurs 
vom Hzften aufbrechen, und gab dem Esladronschef Giordano 
vom iaten, der die Kolonne befehligte, Inftruftion. Diefer 
Offizier erfuhr zu Attaquinez, dab Saorril ih nah Fuentes⸗ 
Sol begeben hatte, und langte vor biefem Dorfe eine Stunde 
vor Tage an. Auf das Rufen: Wer ba! befahl ber Esfadronds 
chef Siordano der Infanterie, ihm in Kolonne zu folgen, ließ 
bas Dorf dur einige Züge Kavallerie umringen, und fprengte 
mit der übrigen hinein. Ob der Feind gleich (Kom zu Pferde 
war, fo-vermocdte er Doch nicht der Tapferkeit unfrer Kavalle: 
tie zu widerfieben; er wih; bie hinzukommende Infanterie 
fiel auf Alles los, was Stand halten wollte, Die Refultate 
diefes ſchoͤnen Geſechts waren 167 Gefangene, worunter ber 
zweite Befehlehaber und 10 Dffisiere; 180 Pferde fielen in 
unfee Gewalt, über so Mann und 30 Pferde blieben auf dem 


Plaze. Saornil mit 100 Mann, die am beiten beritten was |. 


sen, entlam unter Begänftigung der Naht; auch an fünfzig 
Verwundete entwifhten. Alles Gepaͤt ber Bande wurbe er: 
beutet; bie Soldaten fanden viel Gelb dabei. Alle zum Has 
valleriedienft taugliche Pferde werben inforporirt werben. Ew. 
Excellenz werben mit Vergnügen vernehmen, daß mittelft der 
diefen Winter den Banden abgenommenen Pferbe meine ganze 
Kavallerie wieder beritten gemadt ift, und sch feine Mann: 
ſchaft zu Fuß mehr babe, Ih muß Em. Ersellenz bitten, Gr. 
Majeftät von dem fhönen Betragen des Estadronschefs Blors 
dans Keuntniß zu geben. (Unterz.) Graf Neille, 
Erantreid. 

Das Amtsblatt vom 15 April meldet; Heute früh um ı Uhr 
iſt Se. Majeftät der Kaifer nah Mainz abgereist. 

Am 14 hatte Se, Majeſtaͤt ber Kaifer noch ein Minifterial: 
konfeil zu St. Cloud gehalten. Un eben biefem Tage war auch 
ber Senat unter Vorſiz bed Prinzen Erzkauzlers außerordent: 
lich verfammelt, und zwei Mebner der Megierung, bie Staats⸗ 
sätye Grafen Voulap und Dieie‘ wohnten der Sizung bei, 


in welcher der Senat ein Senatusfonfult wegen @rfaz von 
Maldungen an die Kronbamaine erlaſſen haben foll. 

Das Amtéblatt enthältfolgende Darftellung ber Lage 
der franzöfifben Armeen im Norden, am 5 April. 
Die Nachrichten von Danzig find befriedigend; die zahlreiche 
Befazung hat außerhalb Läger errichtet. Der Feind bielt fi 
von ber Feftung entfernt, und ſchien nicht gefonnen etwas zu 
verfuhen. Zwei engliſche Fregatten hatten fich vor der Stadt 
feben laffen. Zu Chorn gab es nichts Neues. Man hatte bie 
Zeit zu Verbefferung der Feſtungswerke benuzt. Vor Modlin 
batte der Feind mur fehr wenig Truppen; ber General Daeu⸗ 
dels hat dis benuzt um einen Ausfall zu unternehmen, bat das 
feindlihe Korps zuräfgetrieben, und ſich eines ſtarken Konvopf,. 
wobei fih unter Auberm 500 Ochſen befanden, bemädtigt. 
Die Befazung von Zamosc ift Meifter des Landes ſechs Stun— 
ben rund herum; ber Feind beobachtete diefe Feftung nur mit 
einiger leihten Kavallerie. Der General Frimont und ber 
Fürft Poniatowsli waren fortwährend in ber nemlichen Stels 
(ung an der Pillza. Gtettin, Käftrin und Slogan befanden 
fi in ber alten Lage; der Feind ſchien Abfihten auf Glogau 
zu haben, dad enger biofirt ward. Das feindlihe Korps, das 
am 27 März bei Werben über die Elbe ging, und deffen Ars 
rieregarde am 28 durch den General Montbrun gefchlagen und 
in ben Fluß geworfen wurde, mahm feine Richtung auf Lüne⸗ 
burg. Am 26 brach ber General Moraud von Bremen auf und 
rüfte gegen Lüneburg, wo er am ı April ankam. Die Eins 
wohner, von einigen leichten feindlihen Truppen uuterftüzt, 
wolten Widerſtaud leiften; allein bie Shore wurben durch Kar 
nonenſchuͤſſe aufgefpdengt, etwa dreißig Aufrührer erſchoſſen, 
und bie Stadt unterworfen. Am 2 erſchien dad feindliche Korps, 
welches man au Infanterie, Kavallerie und Artillerie auf 3 big 
4000 Mann ſchaͤzte, vor Lüneburg. Der General Morand 
marſchirte ihm mit feiner Kolonne, die aus 800 Sachſen une 
209 Franzofen, mit etwa 30 Meutern und 4 Kanonen befland, 
entgegen. Die Kanonade begann. Der Feind war fhon ge: 
swungen worden, mehrere Poften zu verlaffen, als ber Gene: 
ral Morand burh eine Kanouenkugel getödtet ward. Das 
Kommando ging anf einen ſaͤchſiſchen Obriften über. Die Krups 
pen, ‚erfhreft durch ben Werluft ihres Unführers, wichen im 
die Stadt zuräf, und Fapitulirten,, nachdem fie ſich einen hal 
ben Tag vertheidigt hatten, bes Abends. Der Feind machte 
700 Sachſen und 200 Franzofen gefangen, Ein Theil diefee 
Gefangenen wurde wieder befreit, Am folgenden Tage langte 
ber General Montbrun, welder die Avantgarde des Korps bes 
Fürften Etmühl kommanditt, zu Lüneburg an. Der Feind 
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Gatte auf die Nachricht von feiner Annäherung bie Stadt eilig 
geräumt und war über die Elbe zuräfgegangen. Der Fürft von 
Eimühl fraf am 4 felbft ein, zwang ben Feind, alle feine 
Streifparteien vom linken Ufer der Elbe zuräfzuzichen, und 
lieh Stade befezen. Am 5 hatte ber General Bandamme zu 
Bremen die Divifionen St. Epr und Dufour verfammelt, Ge: 
neral Dumonceau jtand mit feiner Divilion zu Minden. Der 
Vicelbuig Rich am 2 April vor Magdeburg auf dem rechten 
Ufer ber Elbe auf eine preufifhe Divifion, warf ſie, verfolgte 
fie mehrere Stunden weit, und nahm ihr einige Hundert Ge: 
fangene ab. Die zur Divifion des Generals Durutte gehörige 
Baierifhe Brigade hatte am 29 März bei Koldiz ein Gefecht 
mit der feindlichen Kavallerie, Diefe Infanterie trieb alle 
Angriffe, welche der Feind gegen fie verfuchte, zuruͤt, und 
Abdtete ihm über 100 Mann, worunter man einen Obriften 
and mehrere Offiziere erfannte, Der Merluft ber Baiern bes 
Hand nur aus 16 Werwundeten. Bon nun an feste ber Gene: 
‚zal Durutte feine Bewegung unbeunruhigt fort, um an bie 
Saale bei Bernburg zu rhfen. Gin Detafchement feindliche 
Kavallerie war am 5 zu Leipzig eingezogen. Der Herzog von 
Belluno fand zur Beobachtung bei Kalbe und Beruburg an 
der Saale, 

Den Kometen, welden der Herr Profeffor Harding zu Gt: 
tingen am 3 Upril im Stier von Poniatomsli entbefte, bat 
auch Hr. Pons zu Marfeille beinahe zu gleicher Zeit gefunden. 
Er beobachtete ihn am 4 Upril des Morgens um 4 Uhr 22’ 3” 
mittlerer Zeit; feine gerade Auffteigung war 267° 27’ 18, 
feine nördliche Abweihung 0° 24° 46”. Er hatte einen ziem⸗ 
fich lebhaften Lichtfreid. 

Die Witterung war in ben lezten Tagen zu Paris fo warm, 
daß vom 9 bie zum 13 April alle Bäume grün wurden und viele 
blühten. Der erfte Tag der in ber Charwoche üblihen Prome: 
nade nah Longhamp war baher fehr glänzend ausgefallen. " 

Fortfezung der Beilagen zu dem Berichte des Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

G. Preußiſche Editte für die gewähnlihen Aus: 
hebungem. 1. Das Edift vom 3 Febr. 2. Die Verordnung 
vom 9 Febr., welche die Ausnahmen in der Refrutirungsweife 
für die Daner des Kriegs abſchaft. 3. Die Merorbnung vom 
10 Febr,, wegen Iulafung ber Freiwilligen über 24 Jahre, — 
H. Der preußiſche Tagsbefehl vom 22 März, wegen Freifpre: 
hung des Generals v. Vork. — 1. Noten der preufi- 
ſchen Neglerung. 1. Der unterzeichnete Staatskanzler ift 
von dem Könige beauftragt, Sr. Ercellenz bem Hrn. Grafen 
v. St. Marfan, auferordentlihen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter Sr. Majeftät des Kaifers der Franzoſen ıc. 
Nachſtehendes zu erdfnen. Nah dem Frieden von Tilſit ging 
das erfte Augenmerk bes Königs in feinem ganzen politifhen 
Benehmen dahin, feinen MWölkern einen Zuftand von Mube 
toleberzugeben und zu fihern, welder fie in den Stand feste, 
fih nad nnd nad von den unzähligen erlirtenen Drangfalen 
und Merluften wieder zu erholen. Ju dieſer Abſicht erfüllte 
derſelbe, fo weit es ihm feine Kräfte erlaubten, mit größter 
Genauigkeit ale diejenigen Verpflichtungen, melde er durch 
dieſen Frieden auf fih zu nehmen gezwungen worden war, Er 
trug mit eier Reſignation, welche ihm die Umſtaͤnde zum 


Gefey machten, alle die willkuͤhtlichen Erpreffungen und Rräns 
kungen aller Art, denen feine Provinzen unaufhoͤrlich auegejezt 
waren, jo wie bie ungeheuern Zaften, welde fie drüften. Er 
verfäumte nichts, um zwifchen ihm und der franzöfiihen Megie= 
rung ein aufrihtiges Wertrauen berzuftellen, und fie dadurch 
zur Ergreifung jener gerechten und billigen Maafregeln, um 
welche er beinabe ftet vergebens bat, geneigt zu machen. Als 
nachher der Norden von Europa mit einem neuen ſchweren 
Kriege bedroht wurde, ergrif der Abnig, nachdem er alles was 
von ihm abhing verfucht hatte, um das Ungewitter zu befhwös 
ren, biejenige Partei, welche ibm die Zwiſchenlage feiner 
Staaten, bie feine Neutralität zuließ, nebſt der gewifs 
fen Ausſicht gebieterifh vorſchtieb, dab ibn Franfreic , 
wenn er beffen Willen nicht genan erfüllte, mit Zerſtͤrungs— 
maafıregeln anfallen würde, Er nnterwarf fih ganz außeror⸗ 
deutlich läftigen’DVerbindlicfeiten, welche mit den Siräften 
feines Landes in gar feinem Merbältniffe ftanden, und im 
bie er durch ben Allianztraftat vom 24 Febr, und die ihm bes 

gleitenden Konventionen fi zu fügen genoͤthigt war; in der 

Hofnung, daß er dadurch für Preußen eine banerhafte Stüge 

und im Fall ber Noth die wirkſame Beihülfe, deren ed nad fo 

vielen Unglüffällen täglich dringender bedurfte, erhalten, und 
daß die franzoͤſiſche Regierung der Treue, mit welcher der Ads 
nig fih bie Erfüllung feiner Verpflichtungen vorgefegt hatte, 
entiprebend, auch von ihrer Seite die gegen den König übers 
nommenen Verpflihtungen mit ber nemlihen Puͤnktichkeit er« 
fuͤllen würde. ine unglüffelige Erfahrung bewies dem Könige 

nur zu bald, daß bie franzöfiihe Negierung ganz andere Ges 

finnungen hege. Während der König diejenige Unzahl Trup⸗ 
pen, die man für das Huͤlfskorps ſtipulirt hatte, ftellte, wähe 
rend biefe nemlihen Truppen für die Sache Frankreichs ihr 
Blut mit einer Tapferkeit vergoffen, welcher der Kalſer ſelbſt 
Gerechtigkeit widerfahren ließ, während man im Innern des 
Landes mit auferorbentlihen Anftrengungen bie ungeheuers 
fen Lieferungen und Leiftungen aller Art zur Befriedigung der 
Bedürfniffe der Truppen, welche es unaufhoͤrlich uͤberſchwemm⸗ 
ten, zu beſtreiten ſuchte, erfuͤllte Ftankreich in keinem einzi⸗ 

gen Betrachte die Verbindlichkeiten, welche es auf ſich genom⸗ 
men batte, und deren genaue Erfüllung doch nur allein dem 
gänzlihen Ruin des Landes und feiner Bewohner zuvorfommen 
fonute. Es war feftgefezt worden, daß vom Datum des Als 
Ikinztraftatd an die Garnifon der Feſtung Glogau auf Franf: 
reihe Koſten approvifionirt werden follte, fo wie bie Feſtun—⸗ 

gen Küftrin und Stettin von dem Zeitpunfte an, wo die Konz 

tribution gänzlich bezahlt ſeyn würde; dieſes war ſchon im Mo⸗ 
nat Mai des vorigen Jahres gefhehen, und man hatte durch 
gemachte Lieferungen ſchon über die Kontribution bezahlt. 
Deffenungeachtet blieb auf Preußen die Laſt liegen, bie ges 
dachten drei Feftungen zu verforgen, und alle möglichen Ge: 
genvorftellungen fonnten dasjenige nicht bewirken, was ſchon 
die Gerechtigkeit und ber Vuchſtabe des Alliauztraktats an und 

für ſich ſelbſt erheiſchten. Man hatte fih wenigſtens damit 
geihmeihelt, daß nad einem neuern WVerfprehen Sr. Majes 
jtät des Kaifers bie Gegenden um jene Feftungen ber, und das 
preußifhe Gebiet überhaupt, von num an gegen alle gezwun- 
gene Requiſitionen gefichert ſeyn wärben, allein in dem meins 
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Feierlichkeiten, wie bei Ihrem Empfange, von hier auf ber 


lichen Augenblite, wo man ſich diefer Hofnung uͤberlaſſen zu 
dürfen glaubte, wurden bie Kommandanten jener Feltungen 
förmlich autorifirt, in einem Umfreije von zehn Stunden um 
diefelben alles weg zu nehmen, mas fie gebrauchen könnten, 
‚weldes denn auch mit aller leicht voraus zu fehenden Gewalt: 
fanteit bewertitelligt wurde. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Schweiz. 

WBom 19 April, Zu Baſel hat der Meine Math am 
14d. durch einen einmärbigen Beſchluß die Grundſaͤze der 
volftändigen Reform der Univerfität beſchloſſen, deren 
endlibe Sanftion dem großen Mathe in feiner bevorſtehenden 
Fruͤhlingsſizung zuſtehen wird. Die weſentlichſten Beſtimmun⸗ 
gen jenes Beſchluſſes gehen dahin: Die ber Univerfität von 
Bafel in den Jahren 1460, 1532 umd 1539 ertheilte Derfaf: 
fungeurfunde, Statuten und Privilegien, fo wie alle auf die: 
.feiben bezughabenden Erkanntniffe und Verordnungen werden 
zuräfgenommen und aufgehoben. Die Univerfität fol ald all: 
gemeine höhere Lehranftalt auf eine, den dermaligen Zeiten 
angemefene und gemelnnäzige Weile eingerichtet, und des⸗ 
halb der hoͤchſten Behörde mit moͤglichſter Beſoͤrderung ein Ge: 
fezesentwurf vorgelegt werben. Die Univerfität, das Gymna: 
fium und die uͤbrigen Lchranftalten, ſtehen unter ber unmittel: 
baren Oberaufiht und Leitung der Megierung, nah derjeni: 
gen Zorn, welhe durch zu erlafende Geſeze und Verorbnun: 
gen wird feſtgeſezt werben. — Unter ber Auffhrift: „Die un: 
glaubliche Groͤße des Elends im Schoofe unſers Vaterlandes. 
Hiſtoriſch treu beſchrieben zur Beherzigung aller, die ſich um, 
‚den phyſiſchen, dkonomiſchen, moraliſchen Zuſtand ihrer Mit: 
eidsgenoſſen fümmern mögen”, bat bie Huͤlfsgeſellſchaft in Zuͤ⸗ 
ri (auf 36 S. in 8.) eine von dem Pfarrer Schuler zu 
Kerenzen verfafte „Kurze Darftellung des Armen: 
weiens im Kauton Glarus im Frühjahr 1513" dru: 
fen laſſen, die das Uebermaap des Elends eines durch leichten 
. gabrifverdienft wi h.end mehrerer Jahrzehende verweichlichten, 
geſchwaͤchten, von jedem andern Erwerb und voraus von ber 
Landeskultur abgezogenen, an Lurus gewöhnten, und moraliſch 
nicht minder als phyſiſch verfrüppelten Volles nah dem geben 
ſchildert. Es iſt nicht der ganze, aber doch der größere und 
obere Theil des Kantone Glarus, der ſich in folder Lage befin: 
det. Hr. Schuler ruft um Hülfe und Rettung, und macht 
auch ſelbſt dabin abzielende zweiufäßige Worfhläge. — Durch 
einen Beſchluß des Landammannd der Ehweiz vom 29 März 
ift der aus dem iprifhen Provinzen eintrerende Sumac infe: 
weit von der Tarifabgabe befreit werden, als diefer Urfprung 
durch legale, von dem fhweizerifhen Handelslonſul in Trieft 
beftätigte Gertifitate befheinigt wird, 

. Deutſchland. 

Eine koͤnigl. baierifhe Werordnung vom 15 Jan, beſtimmt 
die Fälle, wo den Reklamationen gegen dad allgemeine Steuer: 
proviforium aus nahmsweiſe eine Suspenfivwirküng gejtattet 
ſeyn fol. — Eine Bekanntmachung vom 9 April betrift Die 
Mepifiond » Erfazleiftung von Seite ber Bollpflichtigen, und eine 
andre vom 13 April bie künftige Weindelegung. 

Regensburg, 20 April. Heute Morgens um 5 Uhr 
find Ihre koͤnigliche Majeſtaͤten yon Gachfen, unser denſelben 


Straße nad Paſſau abgereist. in Theil bes koͤniglichen Ge⸗ 
folges war geftern ſchon auf dbemfelben Wege abgegangen , ein 
andrer folgte heute. Die feit mehreren Tagen zur Abreife 
bereiteten Bagage- und Kaffamagen find unmittelbar nach Boͤh⸗ 
men abgegangen. 

Zu Frankfurt hatte man Nachricht erhalten, daß Se. Durds 
laucht der Fürft von Nenfchatel und Wagram am 15 April 
Abende, und Se. Maj. der Kaifer Napoleon am 17 April des 
Morgens um 2 Uhr zu Mainz angefonmen waren. Das Ge⸗ 
folge Sr. Majefrät beftand nur aus zwei Wagen. 3.1.9. die 
Grofherzoge von Baben und Heffen hatten fih ſchon feit einie 
gen Tagen zu Mainz befunden, um den Kaifer zu ermarten, 
und Se, k. H. ber Großherzog von Frankfurt war am 18 des 
Morgens ebenfalls babin abgereist. 

Ein tönigl. weitphälifhes Dekret vom 4 April beftimmt bie 
Zahl ber Handpferbe, Palpferde und Wagen, welche die Mis 
litärperfonen von allen Graben, und bie Beamten der Milis 
täradminiftrationen gu ihrem Dienfte haben dürfen, fo wie die 
Ordnung, in welber die Equlpagen marfhiren müfen. 

Der Herr Marfhall Ney, Fürft von der Mostwa, hatte am 
16 April mit feinem Hauptquartier und dem Meberrefte feines 
Armeekorps Würzburg verlafen, und war zu feiner weiterm 
Beltimmung abgegangen, 

"Nah Berihten aus Sachſen ift durch einen Armeebefehl 
des Felbmarfhalls Kutuſow and Kalifch vom 26 März (6 April) 
der Staatsminifter Freiherr v. Stein als Präfident eines kaiſerl. 
tuſſiſchen und koͤnigl. preußiſchen Verwaltungsraths fuͤr die 
Rinder diſſeits der Elbe und des udrdlichen Deutſchlands aufs 
geitelt, und jede Behörde an ihn gewiefen worden. Diefer 
Berwaltungsratb bat den Auftrag, mit den verichledenen Mes 
gierungen über Alles fih zu verftäudigen, was auf Polizei, 
Finanzen, Bewafnung, anf Sicherheit, Erhaltung und Vers 
mehrung der Armeen Bezug bat. Hr. v. Stein war am 6 zu 
Breslau, und am 10 April zu Dresden eingetroffen, wo ders 
felbe feine Büreaus um ſich hatte, Ihre Majeftäten der Katz 
fer von Rußland und der König von Preußen wurden ing 
Laufe des Monats April zu Dresden erwartet, wo fie fürg 
Erfte ihr Hauptquartier auffhlagen wollten. Wittenberg bes 
fand fih am 10 April noch im franzöfifhen Händen, wodurch 
fih der Ungrund des geſtern aus dem dftreichifchen Beobachten 
angeführten Geruͤchts von beffen Uebergabe zeigt... Zu Deſſau 
war in der Racht vom 4 zum 5 April die Avantgarde der ruf 
ſiſch⸗ preußiihen Truppen eingerüft, nachdem die franzöfifchen, 
Truppen vorher ihren Abzug nah Magdeburg genommen hatten 
Die Generale Grafen MWittgenftein und v. York, fo wie den 
Prinz Heinrich, wohnten damals auf bem Schloffe zu Berbit 
In Gotha follen gegen ben 18 April ruſſiſche und preufifce 
Truppen eingeräft fepn; kurz vorher hatte fi der kalſerl. 
franzöfiihe Gefandte, Graf St. Aignan, von dort entferne 
Die Frau Erbprinzeffin von Weimar hatte fih nach Toͤplitz —* 
geben; wie man ſagte, um mit Ihrem Bruder, dem Kaiſer 
Alexander, bei feiner Ankunft zu Dresden eine Zufammentunfg 
zu haben, 

Yrengem 
Rach der Prager und Breslauer Zeitung hatten fih zu Bep 
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Min mehrere Frauen zu Tirlchkung einer Werpffegungsanftalt 
für die franfen und verwunbeten Sirieger vereinigt. — Zu 
Breslau waren die ruffiihen General: kleutenants v. Uwarow 
und v. Waſiltſchkof, fo wie der Zaiferl, ruſſiſche Gefandte, Hr. 
v. Alopaͤus, von Kaliſch eingetroffen. — Graf Tolftol, ches 
maliger Gefandter zu Paris, fol durch Kiew mit einem flarfen 
Armeekorps gezogen feyn, wobei ſich befonders viele Uraliſche 
Sofaten befinden. — Iu Schlefien wird nach dem Vorgang von 
Dftpreußen ein fchlefiihes National: Kavallerieregiment errich⸗ 
tet, zu welchem bereits viele freiwillige Beiträge eingegangen 
find. Am 11 April wurde zu Breslau in allen Kirchen cine 
gottedbienitlihe Feier, um Sieg für bie ruſſiſch⸗preußiſchen 
Waffen zu erfliehen, gehalten. 
Deftreid. 

Das geftern erwähnte neue k. k. Finanzpatent lautet fo: 
„Wir Franz ber Erfte, von Gottes Guaden Kaifer von 
Oeſtreich, König zu Hungarn, Böhmen, Galizien und Lodo— 
merlen ıc. , Erzherzog zu Deftreich ic. ıc. Die Ereigniffe ber 
fräheren Jahre, und beſonders des leztverfloſſenen, mußten 
notbwendig ben beftimmteften Einfluß auf die Verbältniffe 
Unfers Reichs haben. Friede und Krieg, jede glüflihere oder 
Drangvollere Rage der Uns umgebenden Staaten, wirfen un: 
vermeidlich auf die Ruhe und den Wohlftand der Uns von der 
Vorſehung anvertrauten Völker, Wie fehr Wir bedacht waren, 
den Uns durch die Lage ber Dinge bisher abgenöthigten An: 
firengungen mit der größten Mülfiht auf die Schonung Lnfrer 
Untertdanen Genäge zu leiten, werben biefelben dankbar er: 
Kennen. Daß der Zwel Unfers Beftrebens, bas Ziel aller feit 
einem Jahre von Unfern Provinzen geforderten, größern und 
außerordentlihen Opfet bie möglihe Erreihung eines auf 
fidere Grundlagen gebauten Standes der Ruhe fen, iſt in Un: 
ſerem Reiche und in ganz Europa bereits zur allgemeinen Ueber: 
geugung erwacfen. Und wenn Mir heute die Hofnung naͤh— 
zen , bei der bevorftehenden Entwillung ber Schiffale von Eu: 
ropa jenes Gewicht, welches die Lage Unfrer Monarchie und 
Unfer Verhaͤltniß gegen bie fämtlihen übrigen Mächte Uns 
fipert, für das allgemeine Beſte, wovon das Unfrige unzer— 
tremmfich ift, geltend zu machen; fo wirb es um fo nothwen: 
Diger, Uns durch Vermehrung Unfrer Streitkräfte in einen, 
diefer großen Beſtimmung durchaus angemeifenen Zuftand zu 
verfegen. Je mehr Beweiſe ihrer Liebe und ihres treuen Mit: 
wirkens Uns Unfre Völker in wichtigen und ſchweren Perioden 
Unfrer Megierung gegeben haben, um fo mehr würden Wir 
berechtigt ſeyn, in der wichtigften vom allen, in ber, welche 
über die Erreihung des fo nöthigen, fo fehnlih gewuͤnſchten 


Standes ber Ruhe mit allen feinen fegeureihen Folgen ent: 


ſcheidet, anf ihre Bereitwilligkeit zw jeder Anftrengung zu rech⸗ 
nen. Unfre väterlihe Sorgfalt ift aber dahin gegangen, die 
Mittel zur Webefung der eintretenden außerordentlichen Be— 
"darfuiffe zunaͤchſt in einer Maafregel zu finden, Die, ohne von 
Unfern Unterthauen folde unmittelbare Aufopferungen zu er: 
heiſchen, welche ben Wohlſtand des Steuerpflichtigen und die 
wictigften Zweige der Induſtrle erſchuttern koͤnnten, vorzuͤg⸗ 
lich dad Uns von Unfern Voͤllern ſtets bewieſene Vertrauen in 
Aufpruc nimmt. Da Bir nun feſt bei dem Entſchluſſe behar⸗ 
rem, die dur bap Patent vom 20 Gebr, ı8ız feitgefegte und 


Befannt gemachte Summe von Etulbſungsſchetnen nie um in 
feinem Falle zu vermehren, fo haben Wir Uns beſtimmt gefun— 
den, im Wege der Antizipation auf einen Theil des fiherfteh 
Staatseinfommens einen beträchtlichen und fogleih verwend: 
baren Fond zu gründen, indem Wir Uns vorbehalten, dei 
hierdurch entitehenden Entgang in der gewoͤhnlichen Einnahme 
durch audre, dem Betrag deſſelben gleichfommende und zwek⸗ 
mäßige Mittel nad Bedarf der Zeitumftände zu erfezen. Wir 
beſchlleßen und verördnen demnach: $. 1. Sur Gründung dies 
ſes Antizipationgfonds widmen Wir die jährlihe Summe von 
3,750,000 fl., welde zwölf Jahre hindurch, vom Jahre 1814 
angefangen, aus dem Ertrage ber Grundſteuer in Unfern dent: 
fhen, böbmifhen und galizifhen Provinzen jährlich aus zu⸗ 
ſcheiden iſt. F. 2. Nachdem die vereinte Cinldfunge: und Til: 
gungsdeputation durch die genaue Erfuͤllung ihrer bisheri— 
gen Beſtimmung ſowol Unſre Zufriedenheit als das allge⸗ 
meine Zutrauen ſich erwotben bat, fo uͤbertragen Wir derſelben 
auch aueſchließlich die Verwaltung des aus der Anordnung dis 
$. 1. bervorgehenden Fonds. F. 3. Zu biefem Ende ift von 
der eingehenden Grundfteuer die $. 1. feſtgeſezte Summe Hr 
3,750,0c0 fl. jährli unmittelbar an die vereinte ey 
und Tilgungsdeputation abzuführen, wodurch diefelbe in der 
vorher feftgefegten Zeit von zwölf Jahren die Summe bin 
45 Milionen Gulden erhalten wird, 9.4. Um aber diefe Zu⸗ 
fläffe des Fonds fogleih nah Maaß der @rforberniß zur Dekung 
bes außerordentlihen Aufwandes verwenden fönken, tragen 
Wir der vereinten Einloͤſungs- nnd Tilgungedeputation, auf, 
eigene Antizipationsfheine für die Summe von 45 Millionen 
Gulden auszufertigen, und zur Dispofition Unfter Kinatigftelle 
bereit zu halten. F. 5. Die Form dieſer Anttzipatistsfgpetle 
wird nad; ihren verſchiedenen Unterabtheilungen durch ein be: 
fonderes Patent befannt gemadht werden. F. 6. Wir machen 
bie vereinte Einloͤſungs⸗ und Tilgungsdeputation dafür veraitt- 
wortlih, daß fie, vom Jahre 1814 an, jährlich eine Summe 
von 3,750,000 fl. in Autizipationsfheinen vertilge, und die 
genaue Erfüllung blefer Verbindligkeit jedesmal öffentlich be: 
Fannt made, 9.7. Da die auf diefe Weife in Umlauf fom: 
menden Autizipationsfheine durch einen eigenen, vollfomm 
binreihenden Fond auf das Sicherſte gedekt find, und mitte 
deifelben in bem Zeitraume von Fi If Jahren völlig getilgt 
feun werden, fo verordnen Wir hiermit, daß biefelben niet 
wur in allen Staatölaffen, fonder auch von Privaten in ihrem 
vollen Nennwerthe, gleich den Einlöfungsideinen, angenomz 
men, und in allem Uebrigen wie diefelben behandelt werden 
rollen, Gegeben in Unfrer Faiferliben Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien, ben fehszehnten April im eintanfendahthunderte 
unddreizsehnten, Unfrer Reiche im zweiundzwaänzigſten Jahre, 
(L.S) Eranz. — Aloys Graf von und zu Ugarte, 
fönigl, böhmifher oberfter und erzherzogl. oͤſtreichiſcher erfter 
Kanzler. — Franz Graf v.Wopua, 
an ſah es als eine Folge dieſes Patents au, daf am 

18 April der Kurs Fr Augsburg in Wien gu 159 bie 163 no» 
tirt wurde, — 28 hieß der Herr Minifter Graf v. Wallis ſev 
in ber Leitung ber Finanzen proviforifch Durch den Herrn Obriſt⸗ 
boftanzler erfezt worden, + I 

Sefentige Nachrichten aus Mien fprehen von einem Ges 
rücht, dap Se. F. Hoh. ber Kronprinz von Deftreich, der am 
19 April fein zıftes Jahr angetreten bat, fih biefen Sommer 
ud Eger begeben werde, wo man auch, die Großfürftin Anne 
— jüngfte Schweſter Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
erwarkt. 
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Sroßbritannien. 

Die Prinzeſſin Charlotte hatte nah Erzählung eines Lon⸗ 
boner Journals vor einigen Wochen an ihren Water ben Prin: 
zen Regenten gefchrieben, und ihn um Erlaubniß gebeten, bei 
Anlaß des Ablebens ber Herzogin von Braunfhweig, perfün: 
lih ihre Pflicht gegen ihre Mutter zu erfüllen. Abends er: 
hielt fie durch eine mündliche Botſchaft zur Antwort, fie würde 
nad dem Begräbnife Zeit genug haben fie zu beſuchen. Ei: 
nige Tage nachher wiederholte fie ihre Bitte ſchriftlich, erhielt 
aber feine Antwort. In Befolgung des Grundfages: Wer 
ſchweigt, wiligt ein, begab fih nun die Prinzeffin nah Black 
heath, und befuchte ihre Mutter. 

In der Sizung bes Uuterhaufes am 2 April übergaben Korb 
Leweſon Gower und Hr. Whitbread mehrere Bittſchrif⸗ 
ten um ben Frieden, von Seite ber Zabrilauten und Arbeiter 
in Staffordſhire, von Seite vieler Einwohner von Leeds, ır. 
Nachdem fie verlefen und auf ben Tiſch gelegt worben waren, 
fagte Hr. Wbitbread, es fey ihm feit Anfang dieſes Kriege 
{dom mehrmal widerfahren, Anträge, bie gleihen Zwek mit 
diefen Bittſchriften hätten, zu machen oder zu unterjkizen; 
er babe aber nie die Abſicht gehabt, dem Haufe vorzufdlagen, 
daß es ſich bei dieſer Frage thätig einmifchen möchte, ausge⸗ 
nommen ia dem Falle, wo es ihm fchlene, daß bie Minifter 
ihre Pflicht verfänmten, und bie gänftigften Gelegenheiten zur 
Shliefung des Friedens entfhläpfen liegen. Wenn er im 
Anfange der gegenwärtigen Seffion eine Verbefferung ber dem 
Prinzen Megenten zu überreihenden Abdreffe vorgeſchlagen, 
und dem Haufe angekündigt babe, daß er einen auf den er» 
wähnten Iwel gehenden Antrag machen würde, fo habe er fei= 
nen beftimmten Zeitpunft bezeichnet, wo er es thun wollte, 
and feitdem habe er ihn auf unbeftimmte Zeit vertagt. Ge: 
genwärtig, wo die neuerlich eingetretenen Ereigniffe in dem 
nördlichen Europa, ftatt den Frieden zu erleichtern, ihm neue Hin: 
derniffe in den Weg zu legen fhienen, balte ex es für zuträglic, 
den Miniftern völlige Freiheit zu laſſen, ſolche Maaßregeln 
zu nehmen, wie fie für gut fänden; es wäre denn, daß er 
durch ihr Benehmen überzeugt würde, fie feven nicht. geneigt, 


die günftige Gclegenbeit, die ih bei dieſen Umftänden darbie⸗ 


ten könnte, zu benuzen, oder hätten einige ſolche chimaͤriſche 
Hofuungen gefaßt, durch welde früher andere Minifter ver: 
führt wurden. Wenn er glaubte, daß fie ſich ſolchen Träume: 
zeien überliefen, fo würde er fh genoͤthigt fehen einen Antrag 
gu maden, nicht geradezu darauf, daß man Frieden ſchließe, 
fondern auf eine Abdreffe an den Prinzen Negenten, um Se, 
t. Hoh. zu bitten, Miniſter, die nicht geneigt ſchienen der 
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Natlon einen billigen Frieden zu verſchaffen, abzudanken. 
Uber bie er dieſe Ueberzeugung habe, molle er ſelnen Antrag 
auf Frieden unbeſtimmt verſchieben. Lord Eaftlereagb ers 
wieberte, die von Hrn. Wbitbrdad geäuferte Meinung uͤber 
die gegenwärtigen Bittfchriften fen fehr verfaffungsmäßig, und 
er babe richtig bemerkt, man folle der Regierung in ihren auf 
Frieden ſich beziehenden Manfregeln keinen Zwang antbun; 
demnach werbe erft dann, wenn Hr. Wbitbread für gut finden 
würde feinen Untrag zu machen, ber ſchilliche Augenblif ſeyn 
ihm zu antworten. 
Franfreid. 

Der Fürft von Neufchatel war am 13 April von Grosbols, 
und der Minijter Staatsfelretär Graf Daru am 14 April vew 
Yaris nad Mainz abgereist, um ben Kaifer daſelbſt zu ere 
warten, 

Der General Lapoppe, ber zur großen Armee berufen iſt, 
wird im Kommando der zıften Milltärbivifion durh den Ges 
neral Thurreau erfest. 

Die zweite Klafe des Anftituts bielt_am 15 April eine‘ 
öffenrlihe Sizung zur Aufnahme des Hrn. Alerander Duval. 
Das Auditorium war fehr Jahlreih und glänzend. Der Graf 
Regnault de St. Jean b’Angely beantwortete als Präfident 
Hrn. Duvald Antrittsverlefung, melde wie gewoͤhnlich ein 
Eloge feines Vorgängers Legouve‘ enthielt. Außerdem wurde 
ein Bericht des beftäudigen Sefretärd, Hru. Suarb, über den 
Konkurs zum vorjährigen Preis der Dichtkunft verlefen. Die 
Klaffe hatte eine Epiſode in ber epifhen Gattung, entweder 
von eigner Erfindung ober aus ber Geſchichte genommen, aber 
aus feinem alten oder neuen Dichter überfezt oder nachgeahmt, 
aufgegeben. Sie fanb indeffen keins der eingegangenen Ges 
Dichte des Preifes, nur zwei einer ebrenvollen Erwähnung‘ 
würdig. Für ı814 wurde ald Gegenſtand des Preifes für die 
Medekunſt, eine Abhandlung über die Vortheile und Nachtheile 
der litterarifhen Kritif, ald Gegenftand des Preifes der Poefie 
die lezten Augenblike bed Ritters Bayarb, für 1815 als Preis 
der Dichtkunſt die Erfindung ber Vaccine aufgegeben, 

Der Moniteue vom 16 April bringt folgende Darftel: 
Inng ber Lage der Armeen im Norden am 10 April, 
Am 5 hat die 35fte Divifion unter Unführung des Generals 
Srenier eine Art von Vorpoftengefeht auf dem rechten Ufer 
der Elbe, vier Stunden von Magdeburg, gehabt, Nur vier 
Bataillons von diefer Divifion kamen ins Gefecht; die Infan⸗ 
terie bewies ihre gewöhnliche Unerſchrolenheit, uud der Feind 
wurde zuräfgetrieben. Am 7 ſchilte ber Wicelönig, auf die 
Rachricht, daß ber Felud bei Deſſau über die Elbe gegaugen 
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fep, das ste Korps und einen heil des ııten ab, um das 
ate burch den Herzog von Belluno lommandirte Korps zu um: 
terſtüzen. Er felbft begab fih nach Staßfurth, wo am 9 fein 
Hauptauartier war, und verfammelte feine Armee an der 
Enale, dem linfen Flügel an die Elbe, den rechten an das 
Harzgebirge gelehnt, feine Keferve zu Magdeburg. Der Für 
von Eckmuͤhl, der am 8 fein Hauptquartier zu Lüneburg hate 
te, fezte fih in Marſch, um fi Magdeburg zu nähern. Die 
Urtillerle der Divifionen des Generals Vandamme langte zu 
Bremen und Minden an. Die Spize eines aus zwei Divi- 
fionen beftehenden Korps, das unter den Befehlen des Gene: 
rald Leniarreis zu Weſel eine Etelfung nehmen fol, fing an 
einzutreffen. Am 10 hatte der General Souham ein Regi— 
went nad Erfurt gefhift, wo man nod nichts von feindlichen 
leisten Truppen wußte. Der Herzog von Raguſa ftellte ſich 
auf den Anhöhen bei Eiſenach auf. Die franzöfiihe Armee am 
Main fdien in verfdiebenen Richtungen in Bewegung zu ſeyn. 
Der Fürft von Neufchatel wurde zu Mainz erwartet. Ein 
Theil des Generalftabs des Kaiferd war daſelbſt angefommen, 
woraus man auf die nahe Ankunft diefes Monarchen fhlof. 
Das Journal de Paris macht, bei Gelegenheit der Abreife 
des Kaifers, um dad Kommando der Armeen zu übernehmen, 
folgende Betrachtungen : „Alſo werden jezt an bie Stelle ber 
adminiftrativen Arbeiten, welde den Aaijer vom Augenblite 
feiner Rältehr bis zu dem feiner Abreife ununterbrodgen bes 
ſchaͤftigten, die großen militärifhen Kombinationen treten, 
welche ben Sieg feſſeln und über das Schiffal der Reiche ent: 
ſchelden. Jene unermüblihe Thaͤtigkeit, welde nur im Wech⸗ 
fel der Gegenftände Ruhe ſucht, jene Geiſtesſtaͤrke, welche um: 
ter allen Umftänden, in den Ratheverfanmlungen wie auf dem 
Schlachtfelde, diefelbe bleibt, jene edle Kühnbeit, welche kein 
Unfall zu erfhüttern vermag, und welde die Begebenheiten 
beherrfcht, Taifen feinen Zweifel über den Ausgang diefes neuen 
Feldzugs übrig. Muthig gemacht bur die unvorbergefehenen 
Unfälte, welde die franzdfijhe Armee zu Anfang dieſes Win: 
ters trafen, mud burd den Abfall ber preufifhen Megierung, 
die feit langer Zeit gewohnt ift Traftate nicht zu halten und 
dem Wechſel des Gluͤks zu folgen, haben ſich unfre Feinde über 
einen Theil von Deurfhland verbreitet, weniger in ber Hof: 
nung dafelbit dauerhafte und ruhmvolle Eroberuugen zu maden, 
ald um den Saamen ber Zwietracht und Anarhie unter die 
Wölter aus zuſtreuen. Won allen durch franzöfiihe Truppen 
befesten Feftungen iſt, außer Pilau, Feine einzige gefallen. 
ulfo befigen fie, wie an der Weichſel, fo an ber Oder und Eibe, 
keinen einziger Stuͤzpunlt; und je weiter fie vorgerätt find, 
deſto fpwieriger und gefahrvoller wird ihr Müfzug fenn. Alle 
Naͤchrichten ans Deutſchland ſchildern die Lage ber franzoͤſiſchen 
Armeen fo, dab fie und gerechtes Vertrauen einfloͤßen müffen, 
Erftaunen bürfen wir Darüber in Paris nicht; wir, bie wir feit zwei 
Monaten blos aus den Mauern der Hauptitadt fo viel Truppen 
aufbrechen ſahn, daß fie ſowol in Mülfiht auf Zahl, als auf 
Geſchillichleit und Kriegszucht allein eine furdtbare Armee bil: 
den konnten. Die ans Stalien nah Deutſchland gefommenen 
Divifionen find vol Eifer, und großentheils aus Soldaten, die 
{hen mehrere Feldzuge machten, zuſammengeſezt. An Artille⸗ 
sie, Munition, Lebensmitteln, hat die franzoͤſiſche Armee Heben 


fluß, und wenn die Gegenwart bed Souverains fie elcktrifirt, 
gibt es Nichts was fie nicht unternehmen, Nichte was fie nicht 
ausführen könnte, Im Innern erblifen wir Ucherfuf, Ruhe, 
Unterwärfigleit der Staatsbürger unter das Geſez; von außen 
Heere voll Ehrgefühl und Muth, angeführt vom erften Feld: 
herrn des Jahrhunderts, unterfüigt durch neue zahlieide Bas 
taillone, bie ſich täglih unter unfern Augen bilden; welche 
Gruͤnde zur Hofnung und Sicherheit! Konnten unfre Keinde 
ihre Plane nicht ganz ausführen, als die Elemente für fie 
kämpften, als ein mörberifhes Klima ihnen Muth und Ges 
ſchiklichleit eriyarte; ſollten fie wohl jest auf neue Siege redh: 
nen dürfen, wo bie Jahreszeit unfern Kapfern erlaubt, ihre 
Kräfte zu entwikeln, und fih ihrer gewöhnlichen Ueberlegen: 
beit wicher zu bemädtigen? Wir wollen nicht durch eitle Der: 
muthungen den Ereigniſſen vorgreifen, aber Ulles läßt erwars 
ten, daß unfre Feinde fich iu ihren Hofnungen getäufcht feben 
werben.” 

Fortfezung ber Beilagen zu bem Berichte des Minifters 

ber auswärtigen Ungelegenheiten. 

Man war übereingelommen, daß die Rechnungen ber preu— 
ßiſchen Vorſchuͤſſe für die Lieferungen aller Art von drei Mor 
naten zn drei Monaten regulirt und am Ende des Feldzugs 
baar bezahlt werden ſollten; allein man konnte es nicht einmal 
dahin bringen, daß biefe Rechnungen burcgefeben würden, 
und als ber Saldo ſchon bis zu fehr großen Summen angewach— 
fen, und man mit jedem Augenblife bereit war, bie Belege 
dazu zu liefern, als ſich dieſe Summe eudlich am Ende des 
Jahres auf 94 Millionen Er. befief, fo konnte man durch bie 
inftändigften Bitten nicht einmal eine Abſchlagszahlung erhals 
ten, obgleich der König feine Forderung anf eine Summe weit 
unter der Hälfte befhränkte, und bas dringende und gar nicht 
mehr zn verſchiebende Beduͤrfuiß darnach bis zur hoͤchſten Evie 
benz bewiefen wurde, Dieienige Klauful des Ulliauztraftate, 
welche einem Theil von Sclefien die Meutralität zuſichert, 
fonute, nach den fpäter hinzugetretenen Umftänden, nur dann 
no eine Wirkung haben, wenn auch Rußland damit einver: 
fanden war, und es war durchaus nothwendig mit Rußland 
darüber zu unterhandeln. Der Kaifer lich aber erklären, er 
koͤnne durchaus nicht einwilligen, daß man in biefer Abfiht 
zum Kaifer von Rußland einen Abgeordneten file; hlerdurch 
wurbe biefe Stipulation vereitelt und in der That zernichtet. 
Hierauf wagte man neue Angriffe auf die allerunbeftreitbarften 
Rechte des Königs, indem man fit eine willkuͤhrliche Verfü: 
gung in Bezug auf das preußiſche Truppeuforpd, weiches in 
Pommern unter dem General Bülow fi formiren folte, ers 
faubte; man forderte daſſelbe auf, ſich mit der Divifion bes 
Herzogs von Bellund zu vereinigen, und ſtellte daſſelbe, ohne 
Er. Majeſtaͤt vorher davon bie geringfie Nachricht gegeben zu 
haben, unter das Kommando diefes Marſchalls. Hierauf wurde 
ein Terbet erfaffen, in den von ben franzöfifchen Truppen bes 
festen preufifhen Staaten eine Nefrutirung vorzunchmen ; bie: 
fes Verbot erlich Se. k. Hoh. der Prinz Micelönig von ta: 
lien, ohne davon Sr, Majeftät die geringſte Nachricht zu ges 
ben. Bis auf einen fo fürdterlihen Grad wurde gewiß noch 
nie die Souverainetät eines aliirten Fürften verlejt, Eine 
Menge von Nebenumftänden, welche ſich anf das Obige bezie> 
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an bier vorfäslih weglaſſen, meil fie Ew. Ercellenz 
er F * ce * Baͤſſane durch die dadurch veranlaß⸗ 
ten unzähligen Reklamatlonen dinlaͤnglich befannt find, Der 
Hr. General v. Kruſemart ift überdem beauftragt, dem Kran. 
Minifter eine Note zu überreichen, die fih Aber eine Menge 
von Gegenftänden verbreitet, welche augenfheinlich darthun, 
daß die frauzöffhe Regierung dadurch, daß ſie leinen der Haupt: 
punfte, melde in dem Allianztraftat Preußen begänftigten f 
erfüllte, ob ſie gleich zu den wejentlihften Beſtandtheilen def: 
felben gehörten, und ohue deren Erfüllung Preußen, bie Fol: 
gen davon mochten fepn, wie fie weilten, die ihm auferlrgten 
Verbindlichteiten nie hätte unterſchreiben können, nunmehr 
den preufifgen Staat ſelbſt von alen diefen wechielfeitig über: 
nommenen VBirpfligtungen frei ſpricht. Jedermann ift die 
age befannt, in welcher fi Preußen in Folge biefer Umſtaͤn⸗ 
de, und beſonders in Folge der Greigniffe im vorigen Herbit 
und Winter befunden hat. Sich ſelbſt überlafen, und ohme 
auf eine wirffame Unterftügung derjenigen Macht hoffen zu bür: 
fen, mit welcher es enge verbunden war, und die ihm nicht 
einmal das zugeitand, was die ſtrengſte Gerechtigkeit zu for: 
dern befugt war, und was fie ihm fo leicht hätte bewilligen 
tonnen, fah Preußen, zwei Drittheile feiner Provinzen zur 
gänzlihen Erfhöpfung gebracht, uud dern Einwohner der 
Verzweiflung preis gegeben, Was klieb ihm nun noch übrig, 
als ſich felbſt zu rathen, fo gut ed fonnte, um feine Selbfter: 
haltung und feine Wiederherftellung zu bewirfen? Nun mußte 
der König in der Liche und dem Muthe feiner Wölfer, und im 
dem großmüthigen Antheil, welden eine andere große Macht 
an feiner traurigen Lage nahm, bie Mittel ſuchen, ſich aus 
dieſer Lage herauszubelfen, und feiner Monarchie jene Unab: 
bängigteit wieder zw verfhaffen, welche deren künftiged Wohl 
allein zu fihern vermag. Se, Maieftät haben daher diejeni: 
gen Maafregeln ergriffen, welde fo dringende Umſtaͤnde er: 
heiſchten, und fih dur eine enge Allianz an Se. Majeftät 
den Kaifer aller Reuffen angeſchloſſen. Se. Majeftät ift über: 
zeugt, daß Frankreich, wie ganz Europa, bie mächtigen Be: 
weggründe zu würbigen wiſſen wird, welche Sie zu biefem 
Schritt veranlaft haben. Das endliche Mefultat, weldes 
dieſer Schritt bezwelt, fol ein Friede ſeyn, welder auf 
billigen Grunbfeften ruht, und darum defto dauerhafter ſeyn 
wird. Des Königs unnnterbrohener und heißeſter Wunſch 
ging immer nah einem ſolchen Frieden, und wenn bie Vorſe⸗ 
dung feine Anftrengungen fegnet, fo wird fid Se. Majeftät 
fehr glüttich fühlen, dazu beigetragen zu haben, der Menfd: 
beit diefe Wohlthat zu erzeigen. Der Unterzeihnete hat bie 
Ehre, Sr. Ercelleng dem Hrn. Grafen v. St, Marfan die Ver: 
ſicherung feiner hohen Achtung zu wiederholen, Breslau, ben 
16 Maͤrz 1813. Hardenberg. 
Die Fortfezung folgt.) 
Ytalien 
Nach Berihten aus Ancona. vom 9 Mpril hatte man das 
felbft feit fieben Tagen häufige Erdſtoͤße verfpärt, bie von 
einem donnerähnlihen Getöfe begleitet waren. Die ftärkften 
waren am 7 April um 3 und 7 Uhr des Morgens. Der Don: 
ner jhien von Süden und Suͤdweſten zu fommen, und dauerte 
noch einige Minuten mac ber Erjpürterung fort, Im Deere 


bildeten fih Strudel. Dod hatte, die Stadt noch Feine we: 
fentlihe Beſchaͤdigung erlitten. 

Von Neapel waren am 2 April das Linienfhif Eapri und 
bie Fregatte Karoline ausgelaufen. Der König ftand im Ber 
grif, eine kurze Reiſe nach Apulien und an die Küften des 
adriatiihen Meeres zu unternehmen. 

Nah Berichten im neapolitaniſchen Moniteur vom 5 April 
war der König Ferdinand mit Einwilligung des Lords Beutink 
nah Palermo zurüfgekcher, um, nach Ausdruk feiner Depefhe 
an feinen Sohu den Pringen Ferdinand, „nah Herſtellung 
feiner Gefundheit durch göttlichen Beiftand, die Ihm provifos 
riſch anvertrauten Zügel der Megierung wieder zu übernehmen.” 
Diefe Rüffehe hatte aber dag, durch die immer zunehmende Theus 
rung aufgebrachte Volt in Palermo, zu einem Unfftande gegen 
die Engländer veranlaßt, der nur durch die Gewalt der Waffen 
unterbrüft werben fonnte, Der König mußte nah Montreale, 
und von da auf fein Laudhaus Ficuzza füchten. Hierauf wurden 
viele angefchene Perfonen verhaftet, und der Königin Karoline, 
die fih zu Eaftelvetrans im Exil aufhlelt, Befehl zugefandt, ſich 
nad Cagliari oder Trieſt einzufhiffen. Da fie fih zu geboren 
weigerte, und bie ungufriedenen Barone zu Hülfe rufte, fol 
Bentinf 3000 Maun Truppen nah Caſtelvetrano abgefgift haben. 
Alle disponible englifhe Truppen in Sizfflen waren auf Einem 
Yunfte verfammelt, und auch bie Seemacht von Meffina nap 
Palermo berufen worden, Der neapolitanifhe Moniteur ſchreibt 
alle diefe Vorgänge einem tiefer liegenden Plane der Engläus » 
der zu, fich zu unumsfchränften Herren von Sizilien zu machen. 

Deutfdland. 

Durd die geitern erwähnte fönigl. baierifhe Verorduung 
vom 13 April werben über die Fünftige Welubelegung folgende 
Beftimmungen getroffen: $. 1. Neue Weine von dem Erzeug⸗ 
niffe jedes laufenden Jahres, wenn fie in den Monaten Dftos 
ber, November, December beffelben Kalenderjahres eingebracht 
werben, und wenn fie in dem Badifhen, in ber Schweiz oder 
im Würzburgifhen erzeugt worben, und berfelben Urfprung 
sehörig nachgewieſen wird, - bezahlen vom Sporko = Gentner 
15 Kreuzer Konfumomantb, amd 45 Kreuzer Konfumtionge 
Unffhlag, dann im Eſſito 15 Kreuzer, Die übrigen jungen 
Meine, welche aus andern, ald den obengenannten drei Füns 
dern importirt werben, weun au bie Einfuhr in den oben era 
wähnten drei Monaten gefhieht, haben auf diefe Begünftie 
gung feinen Unfpruh. F. 2. Bon Babner Seeweinen, vom 
Schweizer-, Friauler⸗, Steierifhen:, Valteliner: und Etfche 
Weinen in Fäffern, wie aud vom Torkel, ift vom Sporlos 
Gentuer bie Konfumomauth mit 30 Kreuzern, und ber Konſum⸗ 
tionsauffhlag mit ı fl. 30 kr., daun die Eflitogebähr mit 
15 fr. zu erholen, $. 3. Alle übrigen Weine in Faͤſſern, wels 
de weder unter ber obigen Ausnahme begriffen find, noch zu 
ben bierunter ausgenommenen Weinen gehören, zahlen vom 
Sporfo: Gentner ı fl. Konfumemautb, und 2 fl. Konfumtiond« 
Auffhlag, dann im Eſſito 15 fr. F. 4. Mallaga, Tofaper, 
Mustate und äbnlihe Weine in Fäfern und Bouteillen, danız 
alle in Bouteillen abgezogenen, wie immer benannten Weine, 
ohne Ausnahme, zahlen vom Sporfo: Eeutner ı fl. Konſumo— 
mauth und 3fl. Konfumtionsauffhlag, dann im Eſſito 15 fr, 

Die Stuttgarter Hofjeitung meldet unterm 41 April: 
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„Geſtern früh trafen Se. koͤnigliche Maieftät Hier ein, und 
präfidirten Nachmittags in dem Föniglihen Konferenzminifte: 
rio. Heute Mittags um ı2 Uhr geruhten Allerhoͤchſtdieſelben 
dem , an die Stelle des vom biefigen Hoflager abberufenen 
kaiſerl. franyöfifhen Sefandten Dumouftier von Sr. Mai. 
bem Kalfer von Franfreih neu ernannten außerorbentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifter, Baron Latour- 
Maubourg, Dffizier ber Ehrenlegion ıc., die Antrittsandieng 
zu ertheilen, nach deren Beendigung Se. koͤnigl. Mujeftät fo: 
oleich nach Ludwigsburg zurüffehrten.” 

Yreußen 

Die Lemberger Zeitung meldet aus einem Schreiben aus 
Berlin vom 27 März, die ruſſiſchen Streitkräfte bei Eröfnung 
biefes Feldzugs würben aus den Armeekorps der Generale Graf 
Wittgenſtein und Barclan de Tollp, und aus einem Theile der 
Kutufowfhen Armee unter dem General v. Winzingerode be: 
ftehen ; derjenige Theil der Kutuſowſchen Armee, welder nicht 
vorwärts gehe, werde die Reſerve bilden, und als ſolche einft: 
weilen zwifchen ber Ober und Elbe kantonniren, Zu den ruf: 
fifden aktiven Armeen würden zwei preufifhe Armeeforps, 
unter den Generalen 9, Bluͤcher und v. Dorf ftofen, Der Ad: 
nig von Prenfen habe vor feiner Abreife von Berlin die Ge— 
nerale Wittgenftein und Dorf zu fih rufen laſſen, und ihnen 
hoͤchſtmoͤgliche Einigkeit und Hebereinftimmung aufs Dringenbite 
empfohlen. Den rechten Flügel der Armee, an ber Niederelbe, 
würde ein Korps Schweden, und bie deutſche Legion im ruffis 
fhen Dienften, bilden; leztere folle durch ben Herzog von 
Braunfchweig :Dels kommandirt werben, den man an den Elb—⸗ 
mändungen erwarte, Spandau fev bisher nicht angegriffen 
worden; man fülle erft bie zum Bombardbement nötbigen Bom: 
ben und Gransten zu Berlin, Die Einquartierungen in bie: 
fer Hauptftabt feyen fehr zahlreih; am 25 März hätten 27,662 
Mann bafelbit gelegen. 

Der ditreihifhe Beobachter vom 17 April liefert aus einer 
auferordentlihen Beilage zur Berliner Zeitung vom 6 April 
über die geitern im Monitenr erwähnten Vorfälle in und bei 
xLuneburg nahftehende für offiziell angegebene Nachricht aus 
einem Schreiben aus Lüneburg vom 3 April: „General 
Dörnberg, und die kaiſerl. ruffifhen Generale Benkendorf und 
Epernitfheff waren am zı März bei Lenzen über die Elbe ge- 
gangen. Mit foreirten Maͤrſchen waren fie gegen Luͤneburg 
vorgerüft; am ı April Abends waren fie in der Gegend von 
Bevenſen angelangt. Am 2 früh um halb 12 Uhr vereinigten 
fie fih auf den Auhoͤhen, die fih eine Viertelſtunde von Lüne: 
Burg auf dem rechten Ufer der Ilmenau erheben. Unterdeſſen 
hatte bad Gefecht auf dem linken Ufer nahe an dem Thoren 
bereits angefangen. Der Obrift Graf Pahlen war mit zwei 
SKofatenregimentern von dem General Grafen Gzernitfcheff 
über Vienenbättel dahin betafhirt worden, um bie Auf: 
merkjamteit des Feindes von dem Punkte des Hauptangrife 
abzuleufen. Diefer erfolgte gegen die auf bem rechten Ufer 


liegenden Thore. Die Franzofen hatten biefe, und die bei: 
den dahinter liegenden Brüfen, bie ſchlechterdings paffirt 
werden mußten, mit einem Theil ihrer Infanterie und Ar: 
tillerie bereit, ihre Kavallerie hatten fie mit zwei Kauonen 
berbalb des Altenbrüder: Chores auf ber Ebene anfgeftellt ; 
e bildete ihren vechten Glägel, Einige Kanonenſchuͤſſe brach 
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ten fie in uUnordnung, und als hierauf eine Eskadron fm: 
ſchen Hufaren fie mit Ungeftim angrif, ward fie et und 
die Kanonen genommen. Nun wurde der Sturm gegen die 
Thore vom General Dörnberg angeordnet. Die Artillerie" bes 
ſhoß fie von den Anböhen. Cin Bataillon vom aten ruffifchen 
Jägerregiment,, von dem Major v. Effen angeführt, drang ges 
en das Altenbräder» Thor, das preufifce erfte pommernfche 
üfllierbataillon gegen das Lünen: Thor vor. An dem Alten: - 
ruger: Thor war der Kampf bartnäfig; der Feind hatte feine 
Kanonen auf der fhmalen Brüfe aufgepflanzt, und hinter der: 
felben feine Infauterie aufgeftelt. @r feuerte mit Kartätfchen, 
Eine ruffifhe Kanone fuhr ganz nahe gegen ibn auf; die Jaͤ— 
ger ſchlugen fid als Tiraileurs mit der größten Un erſchroken⸗ 
beit; ihr Anführer wurde im Thore verwundet; Das Gefecht 
war moͤrderiſch, und blieb eine Zeitlang unentichleden, da dem 
Feind feine vortheilhajte Stelung und feine überlegene Zahl 
roße Vortheile darbot. Unterdeſſen waren die Preußen durch 
as Lünen: Thor in die Stadt gebrungen, fie hatten eine Sa: 
none, die im Thore aufgefabren war, im eriten Anlaufe ges 
nommen, und trieben den Feind vor fih ber. So kamen ſie 
denen in den Ruken, die das Aitenbrüder— Thor vertheidigten, 
und zwangen fie zum eiligen Müfzug. Die Sranzofen zogen 
ſich aus der Stadt; es wurden viele gefangen und 3 Kanone 
genommen. Die ruflifhe Kavallerie und 4 Stüf Geſchuz ber 
reitenden Artillerie folgte ihnen wach, während die Infanterie 
no bie und da dad Gefecht in den Häufern und in den Straf: 
en fortfezte, und der Obrifte Gral Pablen in dem Ruͤken des 
eindes manduprirte. Eine Wiertelftunde weit mochte ſich der 
eind von der Stadt entfernt haben, ald er dis bemerfte, und 
zugleih wahrnahm, daß ibm Feine Infanterie folge, Er ſah 
ein, daß ihm nur übrig blieb, ſich von Neuem in die Stadt 
w werfen. Er formirte fi daber in fünf Garre’s, bie, von 
rei Kanonen unterjtäjt, vordrangen. @r verlor bierbei unges 
mein durch das Feuer der ruffifch + preußifhen Kanonen, brang 
aber deunoch bie # en das nene Thor. Hier hatten fih etwa 
150 preußiſche Fülliere unter ihrem braven Major v. Vort ge: 
fammelt ; jie vertheidigten das Thor mit Muth uud Gefwik: 
lihtelt; eine große Anzabl der ftürmenden Sachſen fiel. Ge: 
neral Morand wurde ſchwer, wahrfcheinlich tbdtlich verwundet. 
Während fi der Feind —— von vorne durch ein unuͤberſteig— 
lihes Hinderniß aufgehalten fand, hatten ihn die Generale 
Benfendorf und Ezernitfheff mit ihrer leichten Kavallerie im 
Ruͤken und “ud ben Flanken umringt, Un ein Entfommen war 
für ihn num nicht mehr zu denken ; das preußiſche Feuer wurde 
immer moͤrderiſcher, er verlangte daber zu Fapituliren. Genes 
tal Morand, zwei franzoͤſiſche und ein fähliiher Obrifter, go 
Offiziere, 2200 Gemeine wurden anf diefe Weife gefangen, 
13 Kanonen und 3 Fahnen waren die übrigen Tropbden diefes 
Tages. Zwei Kanonen hatten die Sachen in den Stadtgraben 
geworfen, Wir bedauern von den Unfrigen den Major Grafen 
Yufhkin, einen höcft verdienten Offizier, der mit dem ruiffis 
hen Jägerbataillon gegen das Altenbruüder Thor vorbrang, und 
ſelbſt toͤdtlich verwundet fiel, Schwer verwundet find: der 
Kapitän v. Truͤtſchler und Lieutenant v. Trott vom iſten pom⸗ 
mernſchen Füfllierbataillon; au Gemeinen vermiſſen wir 2003 
ber Felud bat noch mehr als einmal fo viel an Todten und 
Bleflirten verloren.” (Mun folgt die namentliche Anzeige 
mehrerer Offiziere, welche fib in diefem Gefechte vorzüglich 
auszeichneten, und ein Tagsbefehl des Generals Dörn: 
berg, an die feinem Kommando untergeordneten preußifcen 
Krieger.) 
Herzogthum VBarıdam 
Die Lemberger Zeitung meldet von der preufifch = fchleficchen 
Graͤnze, ein Fiihbändler aus Krakau, der auch Hauptmann der 
bortigen Bürgergarde ift, fep wegen verfhicdener durch ihn 
verbreiteten Kriegsnachrichten in Kopczowiz ergriffen, umd im 
eifeln zum kommandirenden Offiziere der an der Gränze fie» 
enden Truppen nad Nitolan transportirt worden, 
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Frankreiq. 

Man hatte zu Paris Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt ber Kai: 
fer am 16 April des Morgens, 27 Stynden nad feiner Ab: 
reife von Parid, durch Mer paffirt war. 

Es hieß der Kaifer'habe vor feiner Abreife dem Marines 
minifter Decre“s den Titel eines Herzogs beigelegt. 

Am 14 April ernannten Se, Majeftät auch nod den Baron 


Brusle“, bieherigen Präfekten ber Dife, zum Präfeften der Gi⸗ 


ronde, ben Baron Belleville zum Adminiftrator der Poften, 
und acht Perfonen zu Mequetenmeiftern im Staatsrath. 

Am 3o März bat bie zu Givitasvechia liegende Abthel- 
lung der kaiſerlichen Flotille, unweit diefes Hafens dem fizi: 
lianifhen Kaper la Disperata, mit 17 Mann Egnipage weg: 
genommen, 

In dem Depot ber fpanifhen Kriegsgefangenen zu Nancy 
befinden fi 716 Generale, Dffiziere und Unteroffiziere, und 
153 Gefangene, die feine Milltaͤrs find. 

Parlis 16 April, Konfslidirte 5Proz. TI, 7a. 
1158, 75. 

Fortfezung der Beilagen zu dem Berichte bes Minifters 

der auswärtigen Angelegenheiten. 

Neo. 2. Schreiben des Eönigl. preußiſchen Gefandten zu 
Paris, Hrn. v. Kruſemark, am ben Faiferl. franzoſiſchen 
Minifter der auswärtigen Verbältniffe (mit Noten des fran- 
zoͤſiſchen Amtsblatte): „Paris, den 27 März 18913. Herr 
Herzog. Der König mein Herr hat mich beauftragt, Ew. Er: 
cellenz Nachftehendes zu eroͤfnen: Dasjenige, was ih Ew. Er: 
cellenz ſchon früher vorzulegen die Ehre gehabt habe, war ganz 
Dazu geeignet, eine eben fo fchnelle ald enticheidende Antwort 
zu veranlaffen, Die Fortfhritte der ruffishen Armeen in bem 
Mittelpunkt der preußiſchen Monarchie, und der Rüfzug der 
franzöfifihen Urmeen erlauben es wicht länger, den Zuftand 
von Ungewißheit fortwähren zu laffen, in weldem fi Preußen 
bermalen befindet. (1.) Der Kaifer von Rufland ift einerfeits 


Banfaftien 


(1.) Wen bat denn Preußen ben Zuftand, „in welchem es fi 
gegenwärtig befindet," —— War ich 2 
Maieftär der Kaifer und Abnig, welcher dem General 
v. Dorf befoblen hat, feine Prlihten zu verlegen, zu dem 
—— uͤberzugehen, und durch feine Abtruͤnnigkeit die 

anzoͤſiſhe Armee zum Müfzuge nad der Oder zu zwin 
en? War es denn Se. Majeftät, welche dem General 
uͤlow Die DOrdre ertbeilte, den Uebergang des Feindes 
über die Dder zu begünftigen, und dadurch die franzdfifche 
Armee in die Mothwendigteit zu verfezen, an die Eibe 


aurüfgumweihen? War es deun Se. Majeität, weiche dem 


Könige von Preußen den Rath ertheilte, eine Refidenz zw | 


an den König durch bie Bande einer perfänlichen Freundfchaft 
geknuͤpft (2.), und derfelbe bietet in diefem entfcheidenden 
Augenblike Preußen die Unterſtuͤzung feiner Macht und die 
Wohlthaten feiner perfönlihen Freundfchaft an; auf der an: 
bern Seite fährt Se. Maieftdt der Kalfer der Franzofen fort, 
einen Aliirten von fid zu ftoßen, welcher fih für feine Sache 
anfgeopfert hat, und würdigt denfelben fogar nicht einmal eis 
ner Erklärung über die Urfahen feines Stillſchweigens. (3.) 
Schon feit langer Zeit bat Frankreich die Traftaten, welde 
ed an Preußen fnüpften, in allen ihren Punkten verlezt, und 
daſſelbe dadurch gewiſſermaaßen von feinen Verpflihtungen 
freigefproben. Damit noch nidt zufrieden, daß Frankreich 
ihm zu Tilfit einen eben fo harten als erniedrigenden Frieden 
dittirte, erlaubte man ihm auch nicht einmal, von den gerin- 
gen Vortheilen einen Gebrauch zu machen, welche diefer Friede 
ihm zu verfprehen ſchlen. (4.) Man bediente fih gebäffiger 
Borwände, um bie Wohlfahrt des Staats und der einzelnen 
Bürger beffelben in ihren Grundfeften zu erfchüttern, Mon 





und fi in einen offenen Pla; zu begeben, in welchem er 
dem Feinde entgegenging ? 

(2.) Die perſoͤnliche Freundfhaft, melde ben König von 
Preußen an den Kaifer von Rußland feſſelt, datirt fih vom 
Tiliter Frieden ber, Warum bat denn Preußen von dem 
Zeitpunfte an, in welchem ſich der Kaiſer Alerander im 
einen Krieg ſlarzte, welcher feine Hauptſtadt bedrohte, 
ich fo außerordentlich viele Mühe gegeben, gegen denfel— 

en fechten zu können? Warum bat denn der König von 
Preußen verlangt, baf ihm der Allianztraktat eine Ver: 
größerung feines Gebiets auf Rußlands Koften zufagen 
foute, und ih der Hofnung überlaffen, Rußland Kurland 
und Liefland entreipen zu können? Art. Xili. der erſten 
Speziollonvention vom 24 Febr. 13172. „Im Falle eines 
glüflihen Wusgangs des. Kriegs gegen Rußlaud, wenn uns 
geachtet der Wünfhe und Hofnungen ber hoben kontrahl⸗ 
renden Theile derfelbe jtatt haben follte, machen fih Ge. 
f. f. Majeftät verbindlih, Gr. Majeftät dem König von 
Preußen eine Entichädigung an Gebiet zur Kompenfatton 
der Opfer und Laften zu verfhaffen, welhe Se. Majeftät 
während des Kriegs getragen haben werden,” Die Freund: 
ſchaft des Könige von Preußen iſt gegen alle Erwartung‘ 
nur dann erſt wieder erwacht, als die ruffiihen Cruppen 
das preußifhe Gebiet betraten. 

(3.) Hat denn Preußen diefe Erklärung abgewartet? Um ı5 

e x wurden die preußiihen Minifter in Paris beauftragt, 
te zu verlangen, und am ı März bat Preupen, mac vor: 
bergegangenen Unterhandlungen, feinen Alianztraftat mit 
Rußlaud unterzeichnet. 


(4) Ihr nennt einen Frieden ernjedrigend, welcher euch 


m dat in welcher berfelbe durch bie Ober gebeft war, 
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diefem Zeltpunkte an wurde Prenfen wie ein erobertes Laub 
behandelt (5.), und demfelben ein eifernes Joh aufgelegt." 
(Die Fortfezung folgt.) 
Stallien 
Im Journal de I’Empire liest man folgendes Schreiben 
aus Palermo vom 20 März, an einen Einwohner von 
Dtranto: „Wir find hier in einer Bewegung, die einen nahen 
Ausbruch voransfehen läßt. Ich kan Ihnen heute nicht erzäh: 
len, durch welche Reihe von ungerechten und gewaltthätigen 
Handlungen Lord Bentint das ganze Wolf gegen ſich gereizt 
Dat; ich werde fie Ihnen in einem andern Briefe durch fihere 
Gelegenheit melden, Alſo nur von unfrer gegenwärtigen Lage. 
Unfre Souverains, ungkükli genug, daß fie die Engländer 
ins Land anfgenommen hatten, wurden von diefen vorgebli: 
hen Freunden wie Indifhe Nabobs behandelt, Man nahm 
ihnen und gab ihnen wechfelsweife die Oberherrſchaft. Der 
König Ferdinand hersfhre unter ihrem Schuze, {bien aber 
endlich diefer Regierung für englifhe Rechnung uͤberdruͤſſig. 
Man wollte ihn zwingen die Königin zu entfernen; hierauf 
faßten beide den Entfhluß, fih wo möglich dem engliihen 
"ode zu entziehen, und eutwiſchten in ber vorlesten Naht 
aus Palermo. Kaum war big bekannt, als die Einwohner auf: 
ſtanden; man bielt fie für dem Augenblit dur Truppen im 
Saum, aber die Kataftrophe it nur verfhoben. Die Englän: 
der erwarten 10,000 Mann aus Spanien. Kommen biefe nicht 
Bald, fo wird Nichts die Infurreftion hindern, fih im ganzen 
Lande zu verbreiten, da die Theurung aller Gegenftände von 
erſter Notbwendigkeit das Volk überall im Innern aufgebracht 
hat. Selbſt wenn jene Verftärfung anfommt, und Lord Ben: 
tint wi, wie es das Anſehen hat, ſich ber hoͤchſten Gewalt 
bemäctigen, fo werden feine Kräfte zu Sicherung eines fol: 
&en Unternehmens nicht hinreichen. Unfer ſchon fo unglülli— 
es Vaterland ift mit ſeht blutigen Ereigniffen bebroht.” 
Der neapolitanifhe Monitenr vom 5 April fagt: „In den 
lezten Tagen find, unter dem Schleier einer Verſchwoͤrung vors 
bereitete, Begebenheiten zu Palermo vorgefallen, die dem Ver: 
ſaſſer der Gazetta britannica neue Gründe an die Hand geben 
Zönnen, um die tiefe Ruhe, deren Sizilien fih erfreut, zu 
beweifen. Aus der Duntelheit feines Erild war Ferdinand 
unvermuthet nah der Hauptitabt zurüfgerufen worden, Er 
ſchrieb feinem Sohne Franz: „Da durch göttlihen Bei— 
fand feine Gefundpeit wieder bergeftellt fen, fo wolle er jest 
die Zügel der Regierung, welche er ihm als feinem General: 
wifar anvertraut habe, wieder übernehmen.” So ſuchte Lord 
Bentint, der von feinem gebemüthigten Gefangenen nichts 
— — — 
wieder auf ben Thron gefegt bat? Ihr habt Met, denn 
die Großmuth bemütbigt jedesmal die Undantbaren. Hat 
nun diefer fo barte und erniedrigende Frieden in euch fo 
{dmerzhafte Empfindungen gegen Frankreich erregt, warum 
abt ihr denn demungeachtet deſſen Allianz geſucht? Nicht 
m Februar 1813, fondern im Februar 1912, ebe ihr den 
Allianstrattat unterſchriebt, durch welden ihr auf Ruß⸗ 
lauds Keften euch vergrößern wolltet, hättet ihr eine ſolche 
Sprache führen follen, 
65.) preußen wurde wie eim eroberted Land behandelt ; mm: 
fireitig weil es erobert worden war. Wllein, wurde dieſe 
Groberung durch deu Frieden von Tilſit bewerlſtelligt 


mehr zu befuͤrchten hatte, deſſen Bewachung beſſer zu ſichern; 
er wollte nicht länger genoͤthigt ſeyn, ſeine Truppen auf meh— 
teren Punkten zerfireut zu laffen, da er fie wegen der zus 
nehmenden heimlichen Gaͤhrung zu Palermo hoͤchſt nöthig 
brauchte. Aber feine Vorſicht kam zu fpät; dad Molf war 
feines Elendes überdrüffig, und wollte die immer wachſen⸗ 
be Theurung aller Gegenftände erfier Nethwendigkeit, bes 
fonders des Brodes, das man täglih für dad Beduͤrſniß 
ber Engländer nah Malta, nah den fpanifhen Stüften, und 
für die englifhe Flotte ausführen fab, nicht länger dulden. 
Nah vielen Beweifen von Geduld gewährte endlich Palermo 
in den lezten Tagen das Bild einer infurgirten Stadt. Mit 
Ferdinands Ruͤlkehr nah Palermo glaubte das Volk einc Stüze 
zu Abfhättelung des fremden Jos gefunden zu haben. In 
wenigen Uugenbliten waren die Straßen mit Aufruͤhrern bes 
deft, bie ihren Unterdrüfern Tod zurnften. Die Engländer, 
von allen Vollsklaſſen beleidigt und verfolgt, mußten fih in 
ihre Kafernen. flühten. Nun marfchirte Lord Bentin? an der 
Spize feiner Truppen, und mit Artillerie, gegen dad Voll. 
Ein englifhes Linienfhif und zwei Fregatten legten fi an die 
Stadt, und bedrohten fie mit ihren Kanonen, Mitten in dies 
fer Verwirrung verlieh der König Ferdinand feinen Pallaſt, 
und Aüctete ſich zuerſt nah Monreale, und dann nach feinem 
Landhaufe Ficuzza. Nachdem das Ungewitter für den Augen⸗ 
blit geftilit war, wurden mehrere Perfonen von Aufehen, die 
man in Merdacht der Aufreizung des Bolfs hatte, verbafter; 
unter andern der Marchefe Artala, ber Für Trabbia, und der 
Advofat des Fiskus, Ferreri; der Für von Butera foll auf 
feine düter geflohen ſeyn. Unter biefen gefährlichen umftäns 
den hatte die Königin Karoline, die fih zu Gaftelverrano im 
@ril befand, Befehl erhalten, fih zur Einſchiffung nah Ca— 
gliari oder Trieft bereit zu halten. Sie verweigerte ben Ge⸗ 
borfam, und fol die Gefängnidfe ihres Wohnorts haben dfnen 
iaſſen, um die Verhafteten zu bewafnen; auch foll fie deu Bei⸗ 
ftand verfhiedener unzufriedenen Barone angerufen haben, um 
fich Lord. Ventints Forderung zu widerfezen. Er bat, wie man 
fagte, gefucht, fie durch 3000 englifhe Bajonette, die er nah 
Caſtelvetrano ſchilte, auf andere Gedanken zu bringen, Uns 
terdeffen wurden aus allen Gegenden Siziliens die bisponiblen 
engl. Truppen zufammengerufen; bie englifhe Fregatte Unity 
mußte 24 Stunden nad ihrer Ankunft zu Deffina, wo fie hatte 
bleiben follen, wieder unter Segel gehen. Die Leute in Sizi⸗ 
lien, die gewohnt find, die Ereigniffe zu beobahten, und von 
den Urfahen zu den Wirkungen binaufzugeben, behaupten 
(aut, diefe Kataftrophe fen eim abſichtliches Werk der englis 
fen Regierung, welche die unrubige Stimmung des Bolts 
babe benuzen wollen, um das Opfer ihrer entthronten Bundes 
genoffen zu vollenden, und einen Vorwand zur sänzlihen Bes 
fijuadme der Inſel zu haben 1.” 
Deutſchland. 

Wie die Regensburger Zeitung meldet, find die königliche 
fächfiihen Aabinersminifter, Grafen Markolini und Senſt⸗ 
Yilfah, der Generallieutenant v. Gersdorf, der Generalmas 
jor v. Langenau, und mehrere Verfonen vom Gefolg Ihrer 
föniglihen Majeftdten von Sachſen, am 20 April Abends von 
Regensburg abgereiet, Die @epät: und Kaſſawagen waren 
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nter mifitärifcher Bedekung über Rez nach Böhmen abgegangen 
* ——— Majeftäten ſollen ſich, wie die Baireuther Zeis 
fung wiſſen wit, nad Linz begeben haben. 

Aus Frankfurt wird unterm 19 April geſchtleben: „Se. 
f. H. unfer Großherzog It geſtern von bier nad Mainz abge: 
reist, um Sr. Maj. dem Kaifer Napoleon feine Aufwartung 
zu machen. Heute früh traf er wieder bier ein. — Geftern ift 
ein beträchtliher Theil der Faiferlihen Equipagen hier durch⸗ 

affirt.” 

: — der Zeitung von Franffurt erwartete man daſelbſt 
Se. Mai. den Kaifer am 20 April, An eben biefem Tage 
war dafelbit ein Transport ruffiiher und preußifher Kriegs: 
gefangener eingetroffen, wobei fih drei preußifhe Dffiziere 
befanden, 

Die Nedattion ber Gothaer Zeitung Fündigte am 14 April 
an, daß in Anfehung der Umftände diejes Blatt nicht mehr 
erfcheinen werde. 

Berichte aus Sachſen Magen über die Lage bes Landes, wel 
ches dur die Gegenwart fo großer Armeen, und die dadurch 
möthig gemachten Mequifitionen aller Art, ungemein leidet. 
Die Immediatkommiſſion war durch die eingeführte allgemeine 
Adminiſtration des ruffifch = preußifhen Verwaltungsraths in 
vielen ihrer Verrihtungen befchränft worden. Man ſprach von 
zu entrichtenden monatlichen Kontributionen, von einer ftän: 
bifhen Deputation, w. dgl. Zu Leipgig und Dresden waren 
für Freiwinige Werbepläge errichtet. Der Agiotage mit Kaf- 
ſenbillets, welche bisher al pari fanden, aber herabzugehen 
anfingen, war durch Anlegung von Auswechslungsbuͤreaux in 
ben Kreisjtäbten geftenert worden. 
Merven: oder Lazaretbfiebers hatten etwas nachgelaſſen, nad: 
dem die Aerzte deffen Behandlung beffer kennen gelernt, und 
man bie nöthigen Vorfihtsmaapregeln allgemeiner anzuwenden 
angefangen hatte. 

Die Bairenther Zeitung meldet aus Hof vom 20 April: 

„Bertern Mittags kamen ungefähr 30 Kofafen und 50 preußi⸗ 
"fe Huſaren in unfre Stadt; fie zogen fih aber am Abend, 
nachdem zwei Orbonnanzen an ben fie fommandirenden Offizier 
gefommen waren, wieder zuräf, und follen geäußert haben 
das angeblich 15,000 Mann ſtarke Korps, wozu fie gehören, 
babe indeffen eine andre Beftimmung erhalten.” 

Diefelbe Zeitung fhreibt aus Koburg vom 15 Mpril: 
„Die Zahl der Truppen, bie vom Main fommend durch unfre 
Stadt und Gegend marfhirte, ift fehr bedeutend, Morgen 
ſoll der koͤnigl. baierifhe Divifionsgeneral Herr Graf v. Ne: 
berg mit dem unter ihm ftehenden Armeekorps hier durchpaſſi⸗ 
ren. . Diefes mit Ruhm bedefte Korps hat ben fo oft, und nas 
mentlic im vorigen Monat bei Koldis bewiefenen Heldenmuth 
auch neuerdings bei Langenfalza (zwiſchen Erfurt und Muͤhl⸗ 
haufen) bewährt.” 

Preußen. - 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 19 April enthält aus den 
Berliner, Breslauer und Hamburger Zeitungen nachſtehende 
Auszüge: „Berlin vom 8 April. Am bevorfichenden Palm: 
fountage wird, wegen des erfien glorreihen Sieges der ver: 
bündeten Truppen Sr. Mai. bes Königs und Sr. Mai. des 
Kaifers von Rapland, bei Moͤgern, im ſaͤmtlichen Firchen der 
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Reſidenz ein Dankfeſt gefeiert werben. Der Artillerlelleutenant 
Wette ijt hier mit einer halben Batterie angefommen. Abge⸗ 
gangen iſt der Prinz Biron von Kurland mit Adjutanten zur 
Armee. Der Magiftrat von Kotbus hat hierher gefhrieben, 
um fih eine Probeuniform zur freiwilligen Jägerftellung auss 
zubitten.” — „Vom ı0 April. Geftern Nachmittag rüfte der 
Hettmann ber Kofaten, Hr. Graf Platow, mit 6 bis 3 Pults 
zeguläter, wohlberittener Kofafen und mehreren reitenden Bat⸗ 
terien bier ein. Se, Ercellenz nahmen ihr Abfteigguartier im 
dem zu ihrem Empfange eingerichteten gräil. Sadenfhen Palais, 
wo Sie aus ber königlichen Küche und Kellerei bedient werden. 
Ferner find bier eingetroffen: Ein Marſchbataillon mit einem 
Artilleriedetafhement; eine Jaͤgerkompagnie vom iſten pom⸗ 
merfhen Grenabdierbataillon ; das Jaͤgerdetaſchement des zweis 
ten Bataillons deſſelben Regiments; das Jaͤgerdetaſchement 
bes Brandenburgifhen Dragonerregiments ; das Jaͤgerdetaſche⸗ 
ment des Megiments Königin. Won bier ab gingen: Der eng» 
lifhe General Wilfon nad Potsdam; eine Kompagnie Freiwils 
liger vom Leibregiment; der englifhe Obrift Machonald nad 
Kaliſch.“ — „Vor dem Abgange des Faiferl, ruffiihen foms 
mandırenden Generals Grafen v. Wittgenftein, aus Berlin, 
erließen Se. Ereellenz folgenden Tagsbefehl: „„Hauptquat⸗ 
tier Berlin, den 6 (18) März 1813. Soldaten! Die von uns 
erwänfchte Allianz mit Preußen iſt geſchloſſen; fie wird dauer⸗ 
haft fern. Entflammt vom nemlichen Feuer einer gerechten 
Mache, und durch Ehre und Ruhm angetrieben, werden die preufs 
ſiſchen Truppen gemeinfhaftlid mit uns in unfern Reiben deu 
allgemeinen Feind befämpfen. Die Einwohner Preußens 
feit unferm @intritt in das Königreih, und befonderd die 
Einwohner der Stadt Derlin, haben ung vollfommen ihre Zu— 
neigung und Ergebenheit bewiefen, Diefer frenndihaftlihe 
Empfang wird für und unvergeplich bleiben, Mer wird zweia 
feln, daß Truppen, bie ſchon im vorigen Kriege gewohnt wa— 
ren, den allgemeinen Feind zu befiegen, nicht auch jezt gemein 
ihaftlih wie Brüder Gefahren und Lorbeeren theilen werden ! 
Da bie preufifchen Truppen mit den unfrigen vereinigt wor» 
den, fo findet der fommanbdirende General nicht mehr für nös 
thig , ruffiihe Kommandanten in den Städten, wo ſchon preufs 
fire find, anzuftellen, weshalb nah Kundmachung dieſes Ta⸗ 
gesbefehls alle ruffifche Kommandanten fih bei ihren Kommans 
do’s, nachdem fie ihre Dienftgefchäfte ben preußifchen Komman⸗ 
danten abgegeben, einzufinden haben. Den koͤnigl. preußiſchen 
Kommandanten aber wirb zur Pflicht gemacht, die Aufſicht 
über die ruſſiſchen Hofpitäler, fo wie aud über die preußifchen, 
zu haben, auch die Abfertigung ber Rekonvaleszeuten zur Ars 
mee zu beförderu. Zur Erleichterung in der ruffiihen Sprache 
wird den Kommandanten als Gehuͤlfe ein ruſſiſcher Offizier, der 
die deutſche Sprache verfteht, gegeben; die angeftelten werben 
unverzüglich nach Tilfit, Königsberg, Elbing, Marienwerder, 
Schwedt undDorf Güftebiefe zu ihren beſtimmten Stellen abgefers 
tigt." — „Kapitän Aclam, mit der brittifhen Kriegsihaluppe 
Manger, konvoyirt 150,000 Gewehre mit der dazu gebbrigen Mus 
nition, auch Kanonen und Kleidung für eine Armee von jener Zahl, 
nach Kolberg. Das Gerät, daß biefe Sendung fhon im Hae 
fen angelangt-few und ansgelaben werbe, ift voreilig.” — „Se 
eben, Heißt es aus Breslau vom 9 April in der dortigen 
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Beltung, laͤuft bier aus dem kaiſerl. ruſſiſchen Hauptanartier 
die offizielle Nachricht ein, daß fih die Feftung Eyenftohau 
mit Kapitulation an die ruſſiſchen Waffen ergeben hat." — 
Die Breslauer Zeitung vom ı2 April enthält einen „Auf: 
zuf des Könige vom 6 April, an die Bewohner der ehemaligen 
durch den Frieden von Tilfit abgetretenen preußifch : beutfhen 
Provinzen.” — „Aus dem Anhaltfhen vom 4 April: Am 
23 März rüften preußifhe Truppen ins Anhaltſche ein. Die 
Vorpoften ftanden geftern in Koswig und Moslau längs der 
Elbe. General Kleift ift mit der Avantgarde vor Wittenberg, 
wo nad einftimmigen Ausfagen 2 bis 3000 Franzofen ſich bes 
finden. Am 2 ward eine Feine Patrouille gegen bie Stadt ge: 
macht, bis an bie erften franzoͤſiſchen Poften, welche eine halbe 
Stunde diſſeits derfelben ftanden, und ſich nad einigen Schüf: 
fen indie Gebuͤſche zuruͤtzogen. Wittenberg hat naffe Gräben, 
und in der lezten Zeit ift viel für die Befeftigung der Stadt 
gefhchen. Bei Noslau wird eine. Brüfe über die Elbe geſchla— 
gen.” — „Berbft, vom 5 April: Seit dem ı db. war bas 
zuffifch = preußifche Hauptquartier in Belzig. Geftern wurde es 
bierher verlegt. Inzwiſchen wurde feit dem ı bei Roslau an 
einer Nothhrüfe über die Elpe gearbeitet, weil Fähre und 
Kaͤhne von den Franzofen nah Magdeburg abgeführt waren. 
Die Brüfe wurde in vier Tagen fertig. In der Naht vom 
4 auf den 5 ging die Avantgarde über den Fluß, und rüfte in 
Dean ein. Inzwiſchen hatte die Beſazung von Magdeburg 
einen Ausfall gemacht, und war gefterm früh über Gommern 
bis Klofter Leitzkau Ceine Meile von hier) gefommen, weldes 
heute brannte, fo daß das Fener von hier aus gefehen werden 
Fonnte, Eine binreihende Macht rüfte dem Feinde entge: 
gen, und wies ihn wicder in die Feſtung zuruͤk. Auch find 
mehrere franzoͤſiſche Gefangene und Verwundete einge: 
bracht worden, und jede Gefahr ift von uns abgewandt.“ — 
uDeffau, vom 6 April: Um 24 März verliefen ung die 
Franzofen, nachdem fie volle zwei Monate bier gewefen. Am 
2 April rüften bie erften Preußen, über die auf den abgebrann: 
ten Pfäplen bei Roslau wieder hergeftellte Brüfe, unter dem 
Obriſten v. Walentini bei ung ein. Fünfhundert Kofaken eilten 
geftern früh hier dur, und ſchlugen bie Straße nah Witten: 
berg ein. Man erwartet alle Augenblike das Hauptquartier 
des Grafen v. Wittgenftein, welches morgen von hier nad 
Bernburg verlegt werben fol. Won Wittenberg find die Nach— 
richten verfhieden und unbeftimmt.” (Das von der Raͤumung 
Wittenberge verbreitete Gerücht hatte fih, fo wie ein andereg 
über einen Sieg des Generald Dörnberg bei Wittenberg im 
Medlenburgifhen, zu Berlin bis den 9 Abende nicht beſtaͤ— 
tigt.) „Darin kommt man überein, daß bie Worftädte ab: 
gebrannt find, daher der Rauch, dem wir gefehen haben, und daß 
die Brüfe gerettet it. Die eingefchloffene Garnifon befteht 
mebrentheils aus Polen, und foll die angebotene Kapitulation 
Bisher ausgefhlagen haben. Der General v. Kleift ift ent: 
ſchloſſen, im Notbfall Sturm zu laufen. Die Franzofen ba: 
ben fi von Deſſau nad) Galbe hinter die Saale zurüfgezogen, 
Ihre Hauptmacht jheint von Magdeburg bis gegen diefen Drt 
zu ſtehen.“ — „Leipzig, vom 5 April: Geftern rüfte eine 
Abtheilung der Avantgarde des Generals Ilowaisky in unfere 
Stadt. Zwei Negimenter Donfger Koſalen, unter Unführung 






bes Majors Lhwenftein, wurden in der Etadt eingu 
Der General Jlowaisty bat fein Hauptquartier in ron —— 
feine Vorpoſten dehnen ſich bis Merfeburg und Halle aus, 
Heute gegen Mittag traf ber Faiferl. ruffiihe General Landfoy 
in unferer Stadt ein.” — „Vom 9 April: Das Regiment 
Kaifer Nlerauder Hufaren marfchirte geftern durch unfere 
Stadt; es defilirte vor dem Hrn. General Lauskoi vorbei, und 
erregte durch feine fhöne Haltung und dur die ausgefuchte 
Mannihaft allgemeine Bewunderung, Heute zog das ſchoͤne 
Regiment preußiſcher Garde du Corps durch die Stadt. Am 
2 April erließ der kaiſerl. ruſſiſche Fluͤgeladjutant Orloff zu Leip⸗ 
zig zwei Tagsbefehle, in deren einem die Gemeinſchaft mit den von 
franz. Truppen befezten Gegenden unterfagt, im andern aber den 
Einwohnern Leipzigs anbefohlen wird, von dem etwa noch hinter 
fi) habenden franzdfifhen Eigenthum ıc, Anzeige zu machen.” 
— „Bon der Elbe vom7 April. Geftern iſt der General Mo: 
tand, der in dem Gefecht bei Lüneburg ſchwer bleffirr in Ge⸗ 
fangenfhaft gerieth, und am 3 d. nach Boitzenburg gebrad£ 
worben und dort geftorben war, mit großem Ponp von den 
Muffen daſelbſt beerdigt worden. Bei Doͤmitz wird unter dem 
Schuz der Kanonen des Forts eine Schifbrüte über die Eibe 
geſchlagen, bie den 8 fertig werden foll, dann wird daſelbſt ein 
bedeutendes ruſſiſch-preußiſches Armeekorps über die Elbe ges 
ben, um den Marfchall Davouft in der Altınarf anzugreifen.” 
— „Bon ber Niederelbe vom 6 April. Seitdem das 
Ddinberg’fhe Korps mit den in Lüneburg zu Gefangenen ges 
machten Franzoſen fih nach Lauenburg gezogen bat, ift Mars 
fall Davouft mit einem 6000 Mann ftarten Korpe dort wieder 
eingerüft, Die Weiber und Kinder, besgleihen ein großer 
Theil der Männer, welche die Ruͤkkuaſt der Franyofen fürctes 
ten, haben ſich in das nahe bei Lüneburg gelegene Klofter Züne ' 
geflüchtet. Don ben dort zurüfgebliebenen Bürgern hat Mare 
ſchall Davouft 7ı verhaften laſſen; von jenen 50, welche Ge⸗ 
neral Morand früher ſchon hatte arretiren laffen, waren bes 
reits vor Dörnberge Ankunft 2 erfhoffen worden, Der Gene: 
tal Dörnberg bat aus feinem Hanptquartier Boitzenburg ein 
Schreiben an die fommanbdirenden franzöllihen Generale ers 
laffen, in weldem er ihnen erklärt, daf jede Strenge, bie 
fie fid gegen bie Bewohner des linken Elbufers zu Schulden 
fommen laffen würden, an den jegigen und künftigen franzöfte 
ihen Gefangenen durch ſchwere Mepreifalien gerdcht werden 
folle. In dem Gefecht vom 2 ift dem General Döruberg ein 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen worden,” 

Deftreid. 

Am 28 April wird auf dem Lande in Niederöftreih abermal 
eine Mefrutirung vorgenommen werden, wobei nebit den idn— 
feriptionsmäßigen Unterthanen aud Fremde, wofern fie ſich 
nicht durch einen legalen Pa rechtfertigen fönnen, weggenoms 
men werben. 

Türfei, 


Aus Semlin ſchreibt die Prefburger Zeitung unterm 
4 April: „Wie man erfährt, ift Molla Paſcha von MWiddin 
durd feine Jarlien (Bürger) und Janitfharen umgebracht wors ' 
ben, (Vergl. Nro. 109. der Allg. Zeit.) Bekanntilch war 
diefer Paſcha ein Freund der Servier, und grif fie, fo oft er 
auch Befehl wider fie zu zichen hatte, nur ein einziges maf 
mit fehr geringer Macht an. Es dürfte daher num der Pforte 
leichter werben, Servien zu bezwingen,” 
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pai ien. — Frankreich. — Deutſchland. (Mahribten aus Sachen.) — Preufen. (Belanntmahung wegen Einfezung eines 
ey # Ruſſiſcher Bericht über die Gefechte au ber Niederelbe.) * 
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erzog⸗ 


tum Warſchau. (Abreiſe des Kalſers Alexander von Kaliſch.) — Rußlaud. — Daͤnemark. — Schweden. 





Spanlen. 

Der Moniteur bringt folgenden Auszug eines Berichte bes 
Generals Grafen Reille, Befehlshabers der Armee von Vor: 
tugal, an den König von Spanien, dem franzbjiigen Kriegs: 
minifter mitgetheilt aus Walladolid unterm 30 März: 
„Der General Eurto berichtet mir den Erfolg einer Operation, 
die er mit dem General Gauthier verabredet batte, Auf die 
Anzeige, daß ein fpanifher General fih mit einigen Offizie⸗ 
zen zu Garavajales aufbielte, wo ſie wegen bes ſchwierigen 
Uebergangs der Eſſa jich für fiher hielten, ließ er um 11 Uhr 
Abende den Eskadronschef Ulman, mit einer flarfen Abthei— 
lung vom 5ten Hufaren = und zöjten Chaffeurregiment von Za= 
mora aufbrechen, um fie wo möglich zu überfallen. General 
Gauthier unterſtuͤzte fie Durch drei Elitenfompagnien vom roten, 
Ein Theil biefer Iufanterie wurbe zu Bewachung ber Furt von 
Almandra zuräfgelaffen, und 50 Voltigeurs ftiegen hinten auf 
die Pferde, um durch den Fluß gu fonımen,. Nachdem biefes 
fhwierige Unternehmen, das zwei Stunden dauerte, ju Stande 
gebtacht war, ſprengte die Kavallerie nach Garavajales, und 
machte bafelbit den General Renovales, ber in den Provinzen 
Bitcaya, Afturien und Galizien jehr befannt ift, ben Obriften 
Manuel Domingnes, fih nennenden Gouverneur von Zamora, 
zwei Kapitäus, einen Lieutenant und acht Soldaten zu Ge: 
fangenen. Dis war Alles, was fih im Dorfe befand. Diefe 
Expedition wurde durch den Eskadrouschef Ulman, vom zten 
Kufarenregiment, gut geleitet. Dieſer Offizier bat fih ſchon 
duch viel Geſchitlichlelt und großen Muth ausgezeichnet, er 
verdient Ew. Majeftät Gnade.” 

Nachrichten aus London vom 30 März in Hamburger Blaͤt⸗ 
tern zufolge, bie ber Öftreichifhe Beobachter auszieht, die aber 
wohl noch fehr der Beftätigung bedürfen, ſollte durch Die lez⸗ 
ten Poften aus Corunna und Liffabon bie Nachricht von dem 
Nüfzuge der frangöfiigen Truppen gegen ben Ebro beitätigt 
worden ſeyn. König Joſeph haͤtte angeblih mit feinem Hof: 
fraate und allen Truppen Madrid verlaffen, und ih nach Val: 
ladolid verfügt. Die Urmee von Portugal bielte fih noch am 
Ducro, Die Wege, ſezt dieſe Nachricht Hinzu, waren fo 
ſchlecht, daf Feine grofen militärischen Bewegungen unternom⸗ 
men werden konuten. 


Frankreich. 

Bon den brei Kandidaten, welche der Kaiſer dem Senat 
unterm 3 April zu der. durch den Tod des Grafen Bongainvile 
eriedigten Stelle votgeſchlagen batte, wurde am 14 April der 
Baron Hauberſaert, erſter Praͤndent des Laiferkiden Gerichte: | 


hofs su Douat, durch abjolute® Stimmenmehr zum Senator 
gewählt. 

Paris ı7 April, konſol. 5Proz. 71, 85. Banfaftien 1160, . 

Deutſchland. 

Am 19 April hielten zu Junsbruck zwei Batalllone für 
niglich = baierifche Linieninfanterte in der Hoflirche ihre Fahnen⸗ 
mweibe, welcher auch Se. königl. Hobeit der Kronprinz beizus 
wohnen gerubte, Auf den Gottesdienft folgte bag gewöhnlide 
Einfchlagen ber Nägel, worauf von bilden Bataillonen zu den 
Fahnen gefhworen wurde. 

In ben erſten drei Monaten diefes Jahrs find in ben zmölf 

Laudvogteien bes Königreichs Würteniberg 39 Diche, ı Mörber, 
ı Bilddich, 94 fonftige Verbrecher, 3934 Baganten, 481 Bette 
ler, 58 Konferiptionspflihtige, 10 deutſche und 4 franzöfiihe 
Deferteurs, im Ganzen 1082 Verfonen durch bie königliche 
Geustarmerie verhaftet worben. 
. Bu Darmfstadr erſchien Folgendes: „Auf Requiſition dee 
großberzogl. frankfurtifgen Gouvernenientd wird, in Gemäf: 
beit des mit bemjeiben beftebenden Staatsvertrage und unter 
Wiederholung der hierin emanirten hoͤchſten Verordnungen, 
fimtlihen Juſtiz⸗ und Hoheitsbeamten des Großherzogthums 
Heſſen nachdruͤklichſt intimitt, auf die Konſcriptiouspflichtigen 
bes Großherzogthums Frankfurt und beſonders die bed Depar— 
tements Fulda, cin wachſames Ange zu haben, denjenigen, 
welcher fih nicht ausweifen Fan, zu arretiren, und der naͤchſt⸗ 
gelegenen frankfurtifhen Eivilbebörde, gegen Crftattung der 
Kortelgelder und vertragsmäßigen Verpflegungskoften, auszus 
liefern , die Unterthanen, welche ihnen verorbnungewidrigen 
Aufenthalt geftattet haben, in Unferfuhung zu nehmen, und 
nah beren Beendigung bie Aften zur Verfügung einzuſchiken. 
Darmftadt, ben 13 April 1813. Großberzogl. heſſiſches Ober 
friesstollegium bafelbit." 

Ge. f. Hoh. der Großherzog von Würzburg iſt aus ſei⸗ 
ner Reſidenz nah Prag abgereist. (Er Abernachtete am 
23 April zu Nürnberg.) 

* Mon ber böhmifhen Graͤnze, 21 April, Die kom⸗ 
binirte preufifch:ruffiche Armee Hat nach den neueſten Nach— 
richten noch ihre alte Stellung, von bem Magdeburgiſchen bis 
gegen Thüringen. Hier hat die Avantgarde Streifjäge vor: 
waͤrts gemacht. Am ıo April waren Preußen in Weiner, am 
11 in Gotha und in der Gegend von Erfurt, wo einige Schar: 
müzel ſtatt gefunden haben ſollen. Die Ereigniffe in den Elb— 
und Weferdepartementen haben befauntlich bie Aufſtelluag einer 
ftarten ſrauzoͤſiſchen Macht in jener Gegend zur Folge gehabt, 
Bnper dem Korps des Generals Vanbamme, welches ſich in 
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Gen erften Tagen des Aprild am der Meter fammelte, rüfte 
der Fuͤrſt von Eckmuͤhl mit 10 bis 15,000 Mann von Magde: 
burg nad Lüneburg, worauf fi die ruſſiſch-preußiſchen Gtreif: 
Forpd wieder auf das rechte Elbufer zurüfgogen, Um 3 April 
war man in Hamburg wegen eines Heberganges von Seite ber 
Franzoſen beforgt, nnd alle waffenfäpigen Bürger mußten mit 
Gewehr und Waffen erfheinen, Man wurde aber bald wieder 
beruhigt. Die dortige Bürgermacht fteht unter dem Komman: 
do des Doftors v. Heh, befanut durch fein Reiſewerl, Durch— 
flüge durch Deutſchland, und andere ftatifkifche und poli: 
tifhe Schriften. Er bat in frühern Jahren den Feldzug der 
brabantifhen Patrioten gegen die Deftreiher mitgemacht, Der 
Kaifer Alexander befand fin am ı2 April zu Steinau an ber 
Oder, und die rufliihe Hauptarmee, wie es beißt 45,000 Mann 
fart, ift nun im Anmarfche gegen Sachſen. In diefem Laube 
find anſehnliche Kontrakte zur Lieferung von Tuch zum Behuf 
der ruſſiſchen Armeen abgefhloffen worden. Nach der Berliner 
Zeitung vom 15 April hatte die Garnifon von Stettin am 8 
und ı2 heftige Ausfaͤlle gemacht, welche veranlaften, daß for 
gleich der Landſturm im Obderbruh, bis nach Lindow, Ham: 
mer ic. In Pommern, in Bewegung gefezt wurde; daffelbe ge: 
ſchah am 9 und 10 am rechten Elbufer, in der Gegend von San- 
Bau bis Wulterhaufen, weil man einen Uebergang der Franje: 
fen befürdtete, Bon der Armee des Viceldnigs enthält daf: 
felbe Blatt widerfprehende Nachrichten. Nah einigen fol fie 
ſich nach der Gegend von Halberftadt gezogen haben, nah ans 
deru noch 50,000 Mann ſtark bei Magdeburg ftehen, wo man 
glaubte, daß ihr die vereinigten Korps ber Generale v. Bild: 
qaer und MWittgenftein eine Schlacht liefern würden. Auch fol 
nah demſelben Blatte ber Fürft von Eckmuͤhl fih mit 8000 
Mann wieder nah Salzwedel zuräfgezogen, und dort verſchanzt 
haben, worauf dann aud das Dörnbergiiche Korps eine Paral: 
lelbewegung nah Doͤmitz machte. Die Schweden find, 6000 
Mann ftark, an ber Elbe angelangt. Nachrichten aus Sachſen 
zufolge foll der unter dem Freiherrn v. Stein zn Dresden nie: 
bergefeste Verwaltungsrath für ganz Norddeutſchland, in dem 
Hönigreih Sachſen eine Kontribution von 4 Millionen Thaler 
ausgefchrieben haben. Die Stadt Leipzig muß eine bedeutende 
Summe zur Befolbung ber Mufen beitragen, worauf am 10 
April 25,000 Thaler und am 11 36,000 Thaler abſchlaͤglich be: 
zahlt wurden, 


Nach direkten Berichten von ber fähfiihen Gränze vom 
22 April folen fid die ruffiihen und preußifhen Streifterps 
aus Thäringen wieder gegen Leipzig und Altenburg, wo ihre 
Hauptkorps ſtanden, zurüfgezogen haben. Der Marſchall ser: 
sog von Raguſa war dem Vernehmen mad zu Eiſenach, der 
Marſchall Für von der Moslwa zu Gotha, und der General 
Souham zu Erfurt eingerüft.. Das große franzoͤſiſche Haupt: 
quartier foll zulezt in Fulda geweſen ſeyn. 


Die fönigl. baierifhe Brigade unter Anfährumg des Herrn 
Generals Grafen v. Rechbetg, melde fih in dieſem Feldzuge 
bei jeder Gelegenheit mit Rahm bedefte, und zulezt noch bei 
dem Rüfzuge der Divifion Durutte von Dresden nach ber 
Saale die Wrrieregarde bildete, iſt am 11 April aus der Ge: 
gend von Magdeburg aufgebrochen, und über Gotha und Schmaf: 


falden gluͤklich zu Bamberg angefommen, wo ein Theil davon 
jur Divifion des Hrn. Generale v. Raglowich ftief. 


Eine ältere Geraer Zeitung meldet den am 6 April erfolgs 
ten Einmarfc eines preußiſchen Militärfommandere u Gera. 
Die dafelbft getroffenen Einrichtungen hatten den Erfolg, 
daß nur wenig Lazarethaufwaͤrter von Nervenfiebern erariffen 
— Es fehlten ale Poſten aus dem ſuͤdlichen Deut ſch⸗ 
and, 

Das Billetieramt zu Merfeburg Heß in die Leipziger 
Zeitung einen Nachruf an bie Truppen des ruffifhen Obriſten 
v. Brendl, die vom 8 bis zum 1o in biefer Stadt bivonacquir⸗ 


ten, abdrufen, worin ed deren gutes Betragen während ihrer 
Unwefendeit ruͤhmt. 


In der neulich erwähnten Proflamation, welche ber Gou⸗ 
verneur von Echwedifh : Pommern und dem Fuͤrſtenthum md: 
gen, General : Lieutenant Freiherr Sandels, am 29 Mir 
zu Stralfund erlaffen bat, erklärt berjelbe im Namen des 
Königs von Schweden: ı. Daß Se. Maieftät das Eigenthum 
und den Beſtz aller in Pommern und auf der Infel Ruͤgen be 
legenen Domainen (von denen mebrere in Folge des lezteu 
Friedensſchluſſes zwiſchen Schweden und Frankreich vom 6 Yan, 
1810 von Gr. Maj. dem Kaifer Napoleon als Schenkungen 
an Franzofen ertheilt wurden) wieder an id nimmt. 2, Daf 
bemaufolge von jezt an alle Pächter der ehemaligen ſfranzoͤſi⸗ 
ſchen Donatairs den Betrag ihrer Pachte an die Kaffen der 
pommernſchen Kammer zu entrichten, und in Zukuuft, bei 
Strafe ber Verlegung des Gehorfams gegen ihren Sonverain, 
durchaus une diejenigen Verhältniſſe anzuerkennen haben ‚ die 
vor dem erſten Einmarſch der Truppen Sr. Mojeftät des Kat: 
ſers Napoleon für fie beitanden. 3. Daß, wenn der König be= 
reits durch eine adbditionelle Note der am ı7 März 1810 zu 
Stralfund von Er. Ercellenz dem Herrn Generalgouverneur 
Grafen v. Eſſen, als fhwebifhem, und Hrn, Caillard, ale 
franzoͤſiſchen Kommiffär unterzeichneten Afte, betreffend die 
Räumung und MWiederablieferung von Schwediſch- Pommern, 
bie Frage: ob die Domanialwaldungen in der Abtretung der 
Füniglihen Domainen mit begriffen gewefen oder nicht? zu ei: 
ner fernerweitigen Merbandlung verftellt hatte, Se. Majeſtaͤt 
jest zugleich den Beſiz und das Eigenthum aller dieſer Doma— 
nialwaldungen obme Unterfhied, gleichwie derjenigen Güter 
ber Univerfität zu Greifswald an Sich nehmen, welche, Kraft 
ber Schenkungsurfunden Sr. Maj⸗des Kaifers der Franzofen, 
davon abgerifen waren. 4. Daß, wenn wider alles Erwarten 
eine oder mehrere der fönigliben Domainen, auf welche Art 
ed auch geſchehen ſeyn möge, von den franzöfiihen Donataire, 
bie ſich im deren Befize befanden, verkauft oder font veräußert 
ſeyn follten, ber König die Gültigkeit folder Beräußerungen 
nicht anerfenne, vielmehr, vermittelt gegenwärtiger Erklaͤ— 
rung, Sein altes Eigenthbum, in weſſen Händen ed ſich auch 
befinden möge, wieder an fi nehme. 5. Es ſollen die Befhaf: 
fenheit und bie Bedingungen der gegenwärtig laufenden 
Pachtfontrafte über alle königliche Domainen, namentlich ders 
jenigen, welde feit dem 14 Jul. 1807 gefchloffen jind, einer 
Prüfung unterzogen werben. Alle öffentlihen, ſowol Eivil⸗ 


als Militärbeamten Sr. Majeſtaͤt, fo wie ale die, welche es 
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fonft angeben fan, haben ſich nach dem Inhalte gegenmwärtiger 
Erklärung zu achten. 
Yyrenßen 
Die Breslaner Zeitung vom 12 April enthält folgende 
Belanntmahung: „Se. Mai. der Kalſer von Rupland und Se. 
Mai. der König von Preußen haben bie Errichtung eines 
Berwaltungsraths der verbändeten Mächte für das noͤrdliche 
Deutſchland zu beſchließen gerubt, um in die Leitung der An: 
gelegenheiten dieſes Landes Einheit, Zufammenhang und Gleich⸗ 
formigkeit in ter Mitwirkung jeder feiner einzelnen Theile zu 
beingen, Diefer Verwaltungsrath hat den befondern Auftrag, 
mit dem verfhiedenen Regierungen über alles fi zu verſtaͤndi⸗ 
gen, was auf die Polizei, die Finanzen, die Bewafnung und 
ſonſtigen Gegenſtaͤnde Bezug hat, die ſowol zur Sicherheit als 
zum Unterhalt und jur Vermehrung der Armeen dienen können, 
welbe für die Wiedererlangung ber Selbſtſtaͤndigkeit Deutſch⸗ 
laads fämpfen. Allen oͤffentlichen Beamten und Cinwohnern 
des nördlihen Deutihlande wird aufgegeben, den Berfügungen 
dieſes Verwaltungsraths Folge zu leiſten. Zum einftweiligen 
Praͤſidenten beffelben Raths, haben Ihre Majeftäten den Frei: 
berru Karl v. Stein zw ernennen geruht. Gegeben im 
Hauptquartier Kaliſch, den 26 März (6 April.) 1813. Im Nas 
men Sr. Maj. des Kaifers und Selbſtherrſchers aller Meuflen, 
und Sr. Mai. des Königs von Preußen, Fuͤrſt Autufow 
Smolenst, General: Feldmarfhall und oberfter Befehlsha— 
der der verbuͤndeten Heere.” 
Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 20 April liefert aus den 
Berliner Zeitungen nachſtehende Unszüge: „Berlin vom 
8 Uprit. Geſtern Abend ift eine Batterie Mörfer und ſchwe⸗ 
red Belagerungsgeſchüz von bier nah Epandau abgegan: 
gen. Die Bauern ber umliegenden Gegend find zum Schau: 
gen und zu dem Laufgräben beordert.” — „Durch einen 
Raths- und Buͤrgerſchluß ift zu Hamburg eine Stempelab: 
gabe auf Wechſel und Affignationen von 4 Prozent bes Betrages 
verordnet.” — „Dresden vom 5 April, Geftern gegen ı Uhr 
Mittags rüfte die Brigade des preufifhen Generals v. Roͤder, 
zu welcher das Regiment Garde zu Fuß gehört, bier ein. Mir 
hatten feit 2 Uhr Morgens bei regnigtem Wetter und kothigen 
Wegen einen Marſch von 5 Meilen gemacht. Die Elbbrüfe 
tonnten wir noch nicht vaſſiren, gingen aber ftats deſſen über 
eine fehr gut angelegte Schifbrüfe. Man fiebt noch einige von 
den Franzofen angelegte Vertheibigungsanftalten, doch find fie 
nicht von Bedeutung. Big zum 7 foll die Eibbrüfe wieder 
fabrbar fepn, da man den König von Preußen und ben Kaifer 
Alerander bald bier erwartet.” 
Faolgendes ift, nad dem dftreihifhen Beobachter, der neu: 
lich erwähnte, von dem General Dörnberg am Tage nach 
dem Gefechte bei Lüneburg an die, feinem Kommando unter: 
georbneten preußifhen Truppen erlaffene Tagsbefehl: „„Preufs 
„fie Kameraden. Ihr habt im dem geftrigen Gefechte alle 
„Gewandtheit der geſchikteſten Krieger, allen Muth der ent: 
„Saloffenften, alten Gehorſam und alle Vatsrlandsliebe der beft: 
nsefinnteften bewiefen. Mehr bat nie eine Truppe geleifter, 
„als ihr beim Sturm der feindlihen Kanonen, und fpäter 
jbei Bertbeidigung bes neuen Thores, als der Feind, auf feine 
„weit überlegene Zahl vertrauend , fich vom neuem der Stadt 


„bernähtigen wollte. Ich danke euch. Wuͤrde ed von mir ges 
„fordert, allen deutſchen Kriegern, die jezt mit euch für bie 
„große Sahe bed Vaterlandes unb ber Freiheit fechten, eim 
„Mufter vorzuftellen, fo würde ich euch dazu wählen, und 
„würde überzeugt feun, das befte Mufter gewählt zu haben.” 
Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält ebenfalls, aus Hamburger 
Zeitungen vom 6 April, nachſtehenden Artitelüber bie Kriegs 
begebenbeiten auf dem linfen Elbufer: „Nah den 
von Sr. Excellenz dem Grafen v. Wittgenftein getroffenen Diepos 
fitionen follten die drei fliegenden Korps, bas erite unter bem 
Befehl des Generals v. Dörnberg, das zweite unter bem Bes 
fehl des Generals und Generaladjutauten v. Eyernitfheif, das 
britte unter dem Befehl bes Generals v. Tetrenborn, der Ars 
mee vorangehen, und zwiſchen Hamburg und Magdeburg bie 
Elbe paſſiren. Waͤhrend der Hebergang bei Ferhland, Kar 
velberg, Sandow, Werben, Lenzen ıc. vorbereitet wurde, zog 
fih die frangönifhe Armee in der Gegend von Magdeburg zus 
fımmen, und verftärfte fih durch einen Theil ber Truppen, 
weiche bei Dresden und Leipzig ftanden. Ihr linker Flügel bes 
ftand aus brei bedeutenden Korps, welche bei Luberig und 
Siendal, in der Gegend von Gardelegen, Zager bezogen bat: 
ten, und die ganze Armee ftand unter dem Befehle der Mars 
ſchaͤlle Davonft und Victor. Der General v. Dörnberg kam 
zuerft in Havelberg an, und ging demnädft bei dem Dorfe 
Guitjöbel, Werben gegenüber, am 14 (26 März) mit feinem 
Korps über bie Elbe. Am 16 (28 März) kam ber Feind 4 bie 
5000 Mann ftarf über Arneburg heran, und zwang dieſes 
Korps durch feine Uebermaht, die Stabt Werben wieder zu 
verlafen und uͤber bie Eibe zurüf zu geben. Das Korps vers 
for dabei nichts als einen Difizier und 13 Dragoner, welde 
durch ihre Schuld fich zum lange in Werben aufgehalten hatten, 
Inzwiſchen war auch dad Korps des Generals Eyerniticheff 
von Genthin in Havelberg angefommen; er bielt mit ben aus 
bern beiden Generalen v. Döruberg und v. Beutendorff einen 
Artegerath überie fernern Operationen, in Gemaͤßheit deifen 
der Generalv. Czernitſcheff mit einem Korps zuerft bel dem Sands 
kruge über die Elbe ging, und Seebaufen und Lichterfeld bes 
feste, um den lebergang bes v. Dörnberg’ihen Korps zu ſichern. 
Kaum waren die nöthigen Dispofitionen getroffen, als der 
Major Graf v. Puſchkin, welcher ih mit einem Regiment 
Koſaken im Lichterfeld befand, von 3 Bataillons franzöfifcher 
Infanterie, 200 Mann Kavallerie und 2 Kanonen lebhaft ans 
geariffen wurde. Diefer brave Offizier hielt den Feind mit 
Erfolg anf, bis ein Kavallerieregiment von der Divifion des 
Obriſten Barond v. Pahlen zu feiner Unterftigung anfam. Nun 
driffen beide Regimenter ihrerfeits den Feind an, trieben ihn 
bis Werben zurät, umd machten 2 Offiziers und 6o Mann zu 
Gefangenen, Die Nähe des Feindes nötbigte den Generaf 
v. Dörnberg, entfernt beim Sandfruge, weiter hinab bei Lens 
zen am 19 (31) März feinen zweiten Webergang zu maden, 
Hierauf wurden folgende Marfhdigpofitionen getroffen: die 
Infanterie des Generals v. Dörnberg ging auf Danneberg fi 
die Kavederie unter Anführung des Generale v. Bentenvorff 
auf Luͤckow nud das Korps des Generals von Czernitſcheff auf 
Wuſtrow. Bon kezterem General wurden, um diefe Bewegung 
zu figern, zwer Aofafenregimenper munter dem Beſehl des 
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Hbriften v. Wlaſſoff nad Seehauſen mit dem Befehle abge: 
ſchitt, dem übrigen Korps über Arendfee und Salzwedel zu 
folgen, um dem zwiſchen Stendal und Gardelegen poftirten 
Feind die Spize zu bieten. Kaum war bie Pofition genom⸗ 
men, 'als die Generale v. Dörnberg und v. Ezernisiheff erfuh⸗ 
zen, daß der General Morand mit feinem Korps von mehr 
als 3000 Mann Infanterie, 11 Kanonen und 300 Mann Ka: 
vallerie über Tottſtaͤdt nach Lüneburg vordringe, um die Ein: 
wohner diefer Stadt dafür zu ftrafen, daß fie es gewagt hat⸗ 
ten, zu den Waffen zu greifen, und, durch 50 Manu Kofaten 
vom Korps des Generals v. Tettenborn unterftüzt, eine Eis 
Tadron franzöfiiher Kavallerie, welche die Stadt befezen wol's 
te, zurüfgutreiben. Die kommandirenden Generale beſchloſſen 
hierauf, ohne Verzug nach Luͤneburg zu eilen, um die braven 
Einwohner vor dem ſie erwartenden Schikſale zu ſchuͤzen. In: 
geachtet die Truppen einen forcirten Marſch von 10 Meilen 
in 24 Stunden machten, konnte doc das Czernitſcheffſche Korps 
nicht eher, ald am 2 April Morgens, ı2 Stunden nah dem 
Cinzuge der Franzofen in Lüneburg, bei Breitenftein und Vie: 
nenbüttel anfommen, „Hier erfuhren fie, daß noch an dieſem 
Vormittag verfhiedene Erefutionen in Lüneburg ftatt baben 
fouten. Sie beſchloſſen daher, die Stadt auf der Stelle anzu: 
greifen, und trafen dazu folgende Dispofitionen: Der DObrift 
Baron v. Pahlen wurde vom General v. Czernitſcheff beordert, 
mit zwei Aofatenregimentern auf dem linten Ufer der Elmenau 
die Stadt zu umgehen, und bort den Angrif anzufangen, und 
die Aufmerkfamkeit des Feindes von dem auf dem rechten Ufer 
der Elmenau beftimmten Hauptangrifepunft abzulenken. Zu 
gleiher Zeit ließ der General Czernitſcheff die Pofition von 
Bienenbüttel ſtark befegen, 'weldhe wegen der Bewegungen bes 
Feiudes zur Umzingelung der ruſſiſchen Korps befonders wid: 
tig war. Auch war der General Dörnberg fo vorfichtig, ein 
Diegiment nach Dallenburg zu detafhiren, um die Straße nad 
Dannenberg, Gartow und Lukow zu defen, um ben Ueber: 
gang über die Nege mit einer Kompagnie Yufenterie und einer 
Kanone zu befegen. Kaum hatten fih beide Korps auf dem 
Fechten Ufer der Elmenau auf eine Entfernung von zwei Kano: 
neuſchuſſen der Stadt genähert, mud fi, durch Bufhwerf und 
Zaͤune verſtelt, aufgeſtellt, als der Obriſt Baron v. Pahlen 
mit vieler Geſchillichteit und dem beabſichtigten Erfolge den 
Angrif auf der andern Seite anfing. Der Feind ging ihm mit 
2 Vatailond Infanterie und 3 Kanonen in ber Abfiht entge: 
gen, ihn von der Strafe nad BDienenbüttel abzufhneiden. 
Weide Parteien geriethen auf dieſem Punkt lebhaft an einan: 
der, und die Generale v. Dirnberg, v. Benkendorf und v. Ger: 
nitſcheff ließen jezt ihrerſeits die Kavallerie dergeſtalt vorrüfen, 
daß v. Benlkendorf den rechten, v. Czernitſcheff ben linken 
dlagel anführte.” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Serzogthum Warſchau. 

Die Breslauer Zeitung enthält Folgendes aus Kaliſch 
som 7 April: „Nah einem fehswöcentlihen, blos durch die 
Deife nach Breslau unterbroden gewefenen Aufenthalt biefelbft, 
Haben Se. Majeftät der Kaifer Alerander heute unfere Stadt 
verlaſſen. Bei der meulihen Anwefenbeit Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen gab ber Fuͤrſt Kutufow einen Ball uud 


Souper, wozu ber ganze Adel und alle hiefi 

. ge Honoratiorem 
eingeladen waren. Fürft Kutuſow ift heute ebenfalls von bier 
abgegangen, fo wie aud die Garden geftern und beute von 
bier ausmarfhirt find. Ihnen folgt morgen die Savallerie. 
Auch der Sroßfürft Konftantin wird morgen unfere Stadt ver— 
laſſen. Se. kaiſerl. Majeftät nebit dem Fürften Kutufon find 
nad Raczkowo (4 Meilen von bier) abgegangen; die zweite 
Etappe ijt Sulmiergyee, ein Gränzftädtchen, wofelbft die Armee 
Ruhetag halten wird. Der englifhe Gefandte Viscount Cath- 
cart, der ſchwediſche Gefandte Baron Löwenbjelm, der öftrei: 
chiſche Hofrath Mitter v. Lebzeltern, und der preußifhe Ge: 
neral v. Lottum befinden fih heute noch bier, dürften aber in 
einigen Tagen dem Hauptquartiere folgen.” 

gu Kalife Rußland. 

usa erfhien ein vom General: Feldmarfhall Fi 

Kutujow unterzeichueter Befehl an die Armee, des — 
daß, da die Reichsgeſeze die Einfuhr der Banfaffignationen aus 
dem Auslande nach Rußland verbieten, Se. Mai. der Kaifer 
> —— des freien Umlaufs dieſer Aſſignationen in 
en von den kaiſerl. ruſſiſchen Truppen beſezt 

folge einer Sr. Maje f von dem ih rigen & 
März gemachten Vorftelung, zu befeblen gerubt babe daf 
diejenigen, welche Bankafjignationen nach Rufland überfenden 
wollten, folde jederzeit in eines von den beiden Wedel: 
fomptoird, Die in den beiden Hauptquartieren der Generale 
—— und Varclai de Tolly errichtet find, einzureichen, und 
zugleich zu erflären hätten, in welder Gränzitadt, nemlic 
Grodno, Wilna und Riga, oder St. Petersburg, fie die eins 
getragenen Summen wieder zu empfangen wuͤuſchten. Die bes 
—— Wechſelkomptoirs nahmen den 1 (13) April ihren 

Die Leipziger Zeitung erzählt, der Fürft Kutuſow babe di 
—— des ea Baruring, m * Schlacht mit hut 
ge von Neapel vorfiel, erſucht, die dort aufgewor 
Schanzen als ein Denkmal ftehen u laffen. nn 
Dänemark. 

Der Graf Karl Moltke (zulezt Gefandter in Holland 
am 3 April nah dem Hauptquartier des 4 — 2 — 
abgegangen, und ber Graf Joachim Bernstorff ſollte nach Eng— 
fand beſtimmt ſeyn. Noch hatten die Feindſeligkeiten mie 
England nicht aufgehoͤrt. Aus Helfingdr wird unterm zı Mär, 
gemeldet, daß Tags zuvor eine feindliche Fregatte und zwei 
Briggs den Suud paffirten, und von der Zeitung fowol als der 
dabei liegenden dänifhen Flottille beihefen wurden. Die 
feindlihen Schiffe erwiderten die, indem fie diefe Flottille 
wiederholt, doch ohne Schaden beſchoſſen. 

Schweden. 

„Se. koͤnigl. ſchwediſche Majeſtaͤt, melden Hamburger Blaͤt⸗ 
ter, haben dem Generalmajor, Chef bes Nerike-Regiments, 
Grafen €, Leponftedt, und dem Generaladiutanten Obriſten 
Bioeruſtſerna, mit dem Titel und Range ald Generalmajer 
den Abſchied im Gnaden zu ertheilen gerubt. Außerdem ift 
ein bedeutendes Avancement in der ſchwediſchen ce vorge: 
fallen. Se. Maieftät haben den von Sr. fönigl. Hoheit dem 
*6 Regenten als großbritanniſchen Konful in Stodbolm 
angeſtellten Hrn. George Fov in dieſer Eigenſchaft anzuerken— 
nen und zu beſtaͤtigen geruht.“ — „Die Avantgarde der ſchwe— 
diſchen Armee, 6000 Mann ſtark, iſt unter den Generalen 
Stendel und Engelbrecht in Ruͤgen eingetroffen, und bat am 
olgenden Tage Stralfund befezt, Ihr ri in diefer Woche 
ie zweite — re — 53 ng er he dritte 
von gooo Mann, welche gleichfa on in Carlskrona und 
Carlshamn Andechiſt wird.” 


Dienftag 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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27 April 1813. 


Großbritannien. (Nahbrichten aus Hamburger Zeitungen.) — ranfreih. (Erite Diplomatiihe Audienz bei der Negentin. 
Kortfezung ber Beilagen zu dem Berihte des Herzogs von Ballano.) — Deutſchland. (Romerenbeobahtungen.) — Preuf: 


fen. (Nachrichten aus Breslau, Berlin, Hamburg ıe. 


Anſtalten zur Belagerung von Thorn, 


Fortiegung des ruſſiſchen 


Berichts über bie Gefechte an der Niederelbe.) — Deftreih. (Ernennung des Grafen Ugarte zum proviorifhen Finanzs 


minifter.) 





Grofbritannten, 
Der Hamburgifhe Eorrefpondent enthält, nah Auszuͤgen 


Am öoͤſtreichiſchen Beobachter, in einem Schreiben aus London 
. vom 23 März folgende Nadrihten: „Zwei Transportſchiffe, 


. find von den Amerikanern genomnien worden. 


mit Kanonen und Gongreve : Maketen für Halifar beladen, 
Man fürdtet 
gleichfalls für vier reichbeladene Brafilienfhiffe, welche am 
27.Dec. unter Konvop des Jupiter von Mio: Janeiro abgefe: 


gelt waren, und von denen man feitdem nichts gehört hat, 
. außer daß in ber Mitte des Februard in Salem gejagt wur: 


— 


de, die amerikaniſche Fregatte Eifer habe eine brittiſche Scha: 
luppe und 4 Kauffahrer an der Küfte von Brafilien genommen, 
Das Monument, weldes zu Ehren des verftorbenen Hrn. W. 
Pitt in der Guldhall zu London errichtet worden ift, wird am 
nähften Sonnabend dem YPublifum zur Befihtigung gedfnet 
werden. Die Fregatte Daphne liegt zu Darmouth fegelfertig, 


‚um ben Admiral Hope nebft Gefolge zu erwarten, und ihn 


. nah Gothenburg zu bringen, 
Flotte im baltifhen Meere übernehme. 


damit er dad Kommando ber 
Man vermurhete, 


daß bei diefer Gelegenheit noch andre hohe Perfonen von bier 


. mad dem feiten Lande abgehen würden. 


Dis Geruͤcht iſt ins 
deſſen zu voreilig. Die Zeitung von Gibraltar enthält un: 
term 6. März folgenden Artikel: „Unfre Garnifon hat vom 
Kajo Nachricht, daß die brittifche Fregatte Ucafta von der ame: 
ritauiſchen Fregatte Präfident genommen worden, leztere aber 


‚ auf ihrer Heimkehr nah einem amerifanifhen Hafen bem gi: 


nieuſchiffe Poictierd begegnet ſey, welchem beide Fregatten in 
bie Haͤude fielen.” Man verfiherte geftern, ber Befehl zur 
Einſchiffung von zwei Bataillons Seefoldaten und 80o Mann 
tegulairer Truppen nad Canada fey widerrufen worden, weil 
die amerikaniſche Regierung folde Anträge gemacht habe, die 
einen nahen Frieden erwarten liefen. Es wird indeh heute 


verſichert, daß dieſe Truppen unter Kommando des Generals, 


Ritter Bedwith, unverzüglih abgehen werben. Die heutige 
Hofzeitung enthält eine abermalige zahlreiche Lifte der von den 
Amerikanern eroberten Schiffe und eine Proflamation, wodurd 
die Häfen von New: Dork, Charlestown, Port: Moval, Ha: 
vannah und an der Mündung bes Fluffes Miſſiſſippi, in den 
vereinigten Staaten von Amerika, in Bloladeſtand erflärt 
werben; ferner einen offiziellen Bericht über die Befezung von 
Eurhaven.” 
Grantreid. 
Am Sonntage ben 18 April vor der Meffe empfing Ihre 


 Majeftät die Kaiferin Megentin, umgeben von den Prinzen 
Gropdiguisarien, ben Minifteru, Großoffizleren, Großadlern, 


ihrer Ehrenbame und bienfithuenden Hofdamen, zu St. Eloub 
das diplomatifhe Korpd. Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Botſchafter, 
Fürft von Schwarzenberg, präfentirte feinen Mdjutanten, dem 


, Grafen Clam, und den Baron Hügel, Ungeftellten bei der tits 


reihifhen Geſandtſchaft; ber großherzogl. Franffurtifhe Ges 
fandte, Graf Keller, den Baron Dalberg; der fähfiihe Ge: 
fandte, Baron Juſt, den Grafen Matufzewis, herzogl, wars 
fhauifhen Finangminifter; der Herzog von Baffano die Herren 
Ban Menffelaer, Smith und Earrol, aus Nordamerika. 

Das Amtsblatt meldet, daß der Kaifer unterm 14 April 
deu Marineminijter, Grafen Decre’s, zum Herzoge ernannt 
babe. ° 
Zwei Faiferlihe Defrete vom 8 April vereinigen biejenigew 
Perfonen, welchen Autheile an den Einkünften ber Bergwerfe 
in Juyrien geſchenkt worden find, und diejenigen, welde im 
eben diefer Provinz Dotationen vierter Klaffe in andern Ge— 
genftänden erhalten haben, in zwei Sozietäten, -Zu beiden 
beträgt jede Uftie 2000 Franken; und die Ndminiftration wird 
für gemeinfbaftlibe Rechnung geführt. — Ein faiferlihes De— 
fret vom 14 April reftifizirt und minbert in verfhiedenen 
Puntten den Tarif der Gerichtskoſten bei peinlichen, Forreftios 
nellen und Polizeigegenitänden. Alle diefe Dekrete find von 
bem Herzog von Eabore, ald interimiftifhen Staatsfekretär, 
unterzeichnet. 

Der St. Galler Erzähler fpricht von vorläufigen Berichten 
über einen entdekten Anfchlag, den Hafen und die Flotte vom 
Toulon an die Engländer, bie fi hundert Segel jtark in dies 
fen Gewäflern gezeigt hätten, zu überliefern, und von Hierauf 
zu Toulon und Marſeille getroffenen Fräftigen Maafregeln ; 
doch mit dem Zufage, daß über biefes Alles offizielle Gewiße 
beit abgewartet werben müffe. 

Paris 19 April, konſol. 5Proz. 71, 90. Bankaktien 1161, 25. 

Fortfegung der Beilagen zu dem Berichte bes Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

Die franzdfiihen Armeen verweilten gegen den Juhalt bes 
Friedensſchluſſes in feinen Staaten (6.), und hausten daſelbſt 





(6.) Der 28ſte Artifel des TilfiterZriedens lautet fo: 
„Es fol unverzüglid eine Konvention abgefhloffen wer: 
den, deren Abjicht dahin geht, alles das zu regulirem, 
was ſich auf die Art und dem Zeitpunkt bezieht, waun bie 
gedachten Beftungen Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preufs 
fen wieder zurhlgegeben werden follen, fo wie auf die 
nähern Details, welde fih auf die Eivil: und Militärs 
abmiuiftration derjenigen Länder beziehen, welche gleich: 

allg wieder zuräfgegeben werden follen.” Die in Gemdü 
eit dieſes Artikels abgefhloffene Konvention entpält nad 
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achtzehn Monate lang ; man legte ihnen außerordentlich große 
amd willkuͤhrliche Koureibutionen auf. (7.) 
(Die Fortſezung folgt.) 
Deutſchland. 
“ Minden, koͤnigliche Sternwarte, 25 April. Von dem 
durch Herrn Profeffor Harding zu Gbttingen und dur den 
Fr ke RE Br chief 


—— Dispofitionen: Auszug aus der zu Königs— 
erg am 12 Jul. 1807 unterzeihneten Konven: 
tion. „Art. 2. Die Stade Tilſit fol am 20 Zul. zurüt⸗ 
jegeben werden, die Stadt Aönigeberg am 25 deſſelben 
onats, und noch vor dem ı Aug. foll das Land bis an 
die Palfarge, worin die Armee vormals ihre Stellung 
batte, hurätgegeben werden. Am 2o Aug. foll Alt:Preußen 
bis an die Weichjel gerdumt werden. Am 5 Sept, foll 
der Ueberreft von Alt: Preupen- bis an die Dder geräumt 
werden. Danzig foll ein Gebiet von zwei Meilen im Im: 
freis erhalten, welches mit Prablen abgeftett wird, auf 
weichen fih die Wappen von Frankreich, von Danzig, von 
Sachſen und von Preußen befinden. Am ı Dit. fol ganz 
Preußen bie an die Elbe geräumt. werden. Auch Schlefien 
foll am ı Dft, wieder herausgegeben werben; auf diefe 
Art wird ganz Preußen tn zwei nnd einem halben Monate 
geräumt feyn. Der Theil der Provinz Magdeburg, wel: 
der auf dem remten Elbufer Tiegt, fo wie Die Provinzen 
Prentzlau und Pafewalf innen vor bem ı Nov. nicht ge: 
räumt werden; man wird eine Linie ziehen, welche die 
Truppen verbindert, fih Berlin zu naͤhern. Was Stets 
tin betrift, fo foll die Raͤumung diefer Stadt durch die 
Bevollmächtigten beſtimmt werben. Bis jur Räumung 
diefer Stadt fol deren Garnifen aus 6000 Mann Franzo: 
eu befteben. Die Feftungen Spandau, Küftrin, und über: 
Dept alle diejenigen, welche zu Schleſien gehören, ſollen 
wm ı Dit. den Truppen Sr. Majeltät des Könige von 
Preußen übergeben werden, Art. 3. Es verfteht ih von 
felbit, daß alle Artilerie, Munition und überhaupt Alles, 
was fiä in den Feftungen von Pillau, Kolberg und Grav- 
den; befindet, in dem gegenwärtigen Zuftand der Dinge 
verbleibt. Das Nemlihe foll auch von Glap und Kofel 
gelten, wenn bie frangöffgen Truppen uoch nicht davon 
Bell; genommen baben. rt.4. Die oben erwähnten 
Dispofitionen follen an den beftimmten Terminen in Voll⸗ 
— gefezt werben, wenn die auf die verſchiedenen 
anderabtheilungen gelegten Kontributiomen bis 
dorthin bezahlt find.” Diefdumung des an Preuf: 
n zurüfgegebenen Landes war aljo ausdrüflih an die Er: 
falung ber von demfelben übernommenen Verbindlichtei⸗ 
en Ken. Daffelve Hat diefe Verbindlichkeiten miät 
erfuͤut, und 


ftungen fi felbft und nicht Frantreich zuſchreiben. 

(7) Man vergleiche dem oben angeführten Artikel der Kon: 
vention von Königsberg, und den ıjlen und sten Artitel 
der am 3 Sept. 1308 Ju Paris gefhloffenen Konvention, 
Man hat zus en feine andere Kontributionen auferlegt, 
ats die durch diefe Traltaten feftgefezt waren; aber die 
Trattaten find willlͤhrliche Handlungen in den Augen 
einer Macht, die fie nur unterzeichnet, um fie zu verlegen, 

an muß inpwiichen geſtehen, daß Frankreich in einigen 

netten fie nicht erfült hat. Durch die Konvention vom 

Sept. 1808 wurde die preußiſche Schuld af 146 Miu, 
Kt. bejtimmt ; zwei Monate nachher, am 5 Nov., erließ 
der Kaifer Preußen zo Mil. Preußen fteilte feine Zap: 
fungen bei Ausbrud des Kriegs von 1809 ein, umd ver: 
fangte bei jeder Werfallzeit nette Friften; Frankreich be: 
willigte ibm ftets die Zeit, deren es bedurfte; es nahm 
endlich durch eine Konvention vom 2ı Jan. i811 ald baare 
Bablun eine Lieferung von Kolpnialivanren für den Werth 
von 12 Mil, au. 


daher die verſpaͤtete Räumung der Fe⸗ 


Kaftellan der kaiſerlichen Sternwarte zu Marfeille, Hrn. Pons, 
beinahe zu gleiher Zeit emtdeften Kometen wurde, bei der 
erften ‚Kunde davon, den 20 d. der Ort nah den Brobahtuns 
gen des Hrn. Prof. Harding und Mitterd Gau von: bein Di⸗ 
teftor Sepffer berechnet, und an demfelben Tage Abends auf 
gefunden; alfein der bald nachher aufgehende Mond geftatrefe 
feine genane Beflimmung. Der Komet war mit einem Licht 
nebel umgeben, ohne Schweif, zwar mit bellem Seine, aber 
nur in Fernröhren fihtbar. Indeſſen vereitelte trüber Himmel 
jede Auffuhung des Geftirns bis geftern Abend, wo erſt ge: 
naue Beobahtungen gemacht werden lounten. Innerhalb dies 
fer vier Tage hatte fi der Komet den Schlangenträger hin— 
durch dem Antares, in dem Herzen des Scorpiond, genähert, 
und an Licht und Helligkeit des Kerns feit dem 20 fo zugenom⸗ 
men, daß er jest von Abends 10 Uhr an die ganze Nacht über 
mit bloßen Augen, auffallend als Komet, fihtbar if. Der 
heile Kern iſt nicht im Mittelpunfte des umgebenden Lichts 

nebels, fondern etwas außerhalb deſſelben. Der lichtvolle 

Ramsden zeigt deutlich bereits einen Schweif, welder ges 

truͤmmt gegen Norden deutet, 

* Augsburg, 25 April. Der neue Komet war, nah Ans 
gabe des Hrn. Kanonifus und Konreftors Stark, hirklich am 
21 April fruͤh um ı Ubr 43 Min. bei dem Stern F im Ophfus 
chus zu fehen. Heute früh verglich diefer Beobachter den Ko: 
teten mit den Sterhen Bertha, Omega ı ımd 2, und Ni im 
Skorpion, fo wie mit Omega des Ophiucus zter Größe, und 
berechnete für ı2 Uhr 9 Min. 30,6 Seh, M. 3. für den Mies 
ridian von Augsburg deffen gerade Auffteigung, welche er von 
248 Grad 35 Min. 27,6 Sek. , und die jüblihe Abwetitung von 
21 Grad 35 Min. 25,2 Set. fand. Um 2 Uhr 23 Min. 5 Set. 
M.3. kulminirte der Kontet; er war von dem Sterne Nro. 51. 
ster Größe im Ophiuchus nur um ı Grad 2Min, 15 Sekunden 
ſcheinbar nördlich entfernt. Das Licht feines Kerns iſt jezt 
viel lebhafter; und der ſchelnbare Durchmeſſer des ihn kreis⸗ 
formig umgebenden Nebels betrug heute gegen 14 Min. 45 Sek. 
in Theilen des Aequators; er fit mit nubewafnetem Auge, jes 
doch noch immer ohne Schweif za ſehen. Der Komet mird 
heute noch vor halb 7 Uhr an der linten Ferfe des Ophktidrug 
voräbergehben; dann morgen früh nach 12 Uhr über bem (hören 
Stern Antares im Skorpion fo nahe anzutreffen ſeyn, daß 
feine ſcheinbare Entfernung von demfelben keinen ganzen Grab 
auſmachen wird; noch viel näher aber, ımb zwar bihftchs 
24 Minuten wird er morgen früh um ı Uhr 30 Min, ditlich 
von Stern i 5ter Größe im Skorpion ſcheinbar entfernt fern. 
Am 28 April wird der Konret ſchon bei dem Kopfe des Wolfes 
ſtehen. 

Der bisherige Fönigl. preußiſche Mrinifter = Mefident am 
fönigt. wirtenibergffhen Hofe, Legatiousrath v. Scholz, hat 
am 22 April Stuttgart verlaffen. 

Durd) Frankfurt parlirte am 20 Uprfl der Dbrift Barda 
v. Heinfen, Generaladjutant Sr. Mai. des Koͤnigs von Sach⸗ 
fen, um ſich nah Mainz zu begeben. 

Der weſtphaͤliſche Monitẽur enthaͤlt unterm 20 April folgen: 
de Nachrichten: „Geſtern am 19 beſuchte Se. Maj. der Konig 
die Kaſerne ber Garde du Corps, und begab ſich aledann in 
das dor dem Kbunifchen Thore errichtetr Lager. Se, Majetat 
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waren mit der Haltung der Truppen und der guten Orbuung, 
welche unter ihnen herrſchte, ſehr zufrieden. — Einige noch 
nicht gefleidete und nicht in die Meglihenter einverleibte Kon: 
feribirte find, von ſchwachen Eltern verführt, defertirt. Se. 
Majeſtaͤt haben in Betracht ihrer unerfahrenheit die meiften 
mter ihnen, weiche freiminig ſich wieder geftellt hatten. be: 
gitadigt.. Sechs der Strafbarſten ſind erſchoſſen worden.” — 
„Ein Einiglihes Dekret vom 18 April befagt: Der Obriſt 
Mauvillon, Kommandant des Harzdepartements, iſt abgeſezt, 
weil er, ohne dazu von ſeindlicher Uebermacht gezwungen zu 
ſeyn, feinen Poften verlaſſen hat.” —„Der Obriſt v. Benneville, 
Untergouverneur des Pallaſts zu Napoleonshoͤhe, tft zum Gou⸗ 
verneur des Reſſdenſpallaſts, uud der Ritter v. Geyſo, Mare: 
chal des Logis des Pallaſts, zum Untergomvernent des Pallaſts 
Napolsonshöhe ermannt worden.” — „Die Frauen der nit dein 
Orden der Krone deforirten und in Rußland Triegsgefangenen 
Dffigiere werden benachrichtigt, daß eimer Eutiheidung Er. 
Majeftät vom 16 April zufolge, fie die Penſion ihrer Männer 
als Ordensmätglieder in Empfang weinen, und. fi deshalb 
beim Ordentſchaz meſden kiunen. Diele Penſionen werden 
nur auf Vorzeigung der Helrathisaften abgetragen werden.“ 

Zu Würzburg rüfte am 19 April das zur Beſczumg der 
dortigen Feſtung beftimmte zweite großherzogl. Frantfurtiſche 
Infanteriebataillon, unter Unführung bes Grafen Heifenfamm 
ein. Ebendafelbit winden am zo gefangene Rufen und Preuf⸗ 
fen eingebracht, die dem Vernehmen mac an der ſachſiſchen 
Grähze in einem Vorpoſtengefechte gefaugen gemacht worden. 

Zu Halle war am 3 Upril Abende die erſte Koſalenpa— 
tronile angelommen, welcher am 6 Mehrere folgten. Am 8 
rutte der Majot Baron vi Lowenſtern mit zwei Megimentern Do: 
niſcher Koſaken ein, welche am ı1 weiter zogen. Eine zugleich 
angefimdigte größere Truppenzahl nahm eine andre Richtung. 
Nachmittags trafen jedoch die Obriften Fürft Madatof und Orlow 
in und bei der Stadt ein. Den ı2 509 eine bedentende Anzahl 
Kofafen und Uhlanen, mchdem fie auf dem Markte gefpeist 
hatten, durch die Stadt, Den 13 Abends Tamen abermals 
Krieger von benfelben Waffengattungen zu Halle an, und über: 
nachteten dafelbft. Diefe Truppen gehörten ju dem Korps des 
ruſſiſchen Gewerald v. Winzingerode, welcher in Verbindung 
mit beim General Bluͤcher agirt. Den 8 und 12 April hörte 
man aus der Gegend von Mandeburg Her Kanonaden. (H.3.) 

Zu Nürnberg waren am 24 April nad einer faſt vierwoͤchent 
lichen Unterbrechung wieder Beitimgen aid Dresden, Leipzig, 
Halle, Magdeburg und Pofen eingetrpffen. 

Yrengem t 

Der oͤſtreichiſche Beobachter von 21 Wpril eirthäft nachſte 
hende Wuszüge Aus Berliner Beitungen: „Breslau vom 
13 Avril. Se. Mai: der Köitig haben dem Falferl, ruſſtſchen 
General⸗Feldmarſchall Furſten Kutnfow > Smolenstoi den 
ſchwat zen Adlerorden zu ertheilen gerubt.. Seſtern den 12 d. 
‚befanden Sich Se. Mai. der Kaifer von Rußleud, nebſt Dem 
Huuptquartlere des General⸗Feldmarſchäus Fürſten Kutufow, 
im Eradenberg. Heute werden allerhoͤchſtdieſelben dein 
Vernehmen nach in Sieinau au der Oder eintreffen, wohin | 
Se. Mei. der Koͤnuig Sith ebenfalls Heute. begeben haben,” — | 


allen Kirchen, wegen des doppelten Sieges bei Lüneburg mb 
bei Mödern, ein Dankfeft gehalten, und das Tedeum gefuns 
gen. Mittags verfündigte der Kanonendohner dieſe alütlihen 
Erfolge der koͤnigl. preufifhen und Faiferl. rufliihen Waffen. 
Es war nicht der Heitmann der Kofaten Graf Platow, wie 


in unfrer legten Beitung dur ein Mifverfsindnip aufgeuom⸗ 


men wurde, fondern der Kofatengeneral Graf Ilowalsko 3, 
der an der Spize der acht Pulks Koſalen bier einrälte; der Hett⸗ 
mann Graf Platow wird aber noch täglich hier erwartet, bas 
ber in dem zu feinem Abſteigequartier beftimmten gräf. Sas 
cenſchen Palais alles zu feinem Empfange bereit gehalten wird. 
Hier angelommen find: Der Kammerhert Graf v. Pufhlin, 
‚von Zerbſt; der Hauptmann v. Degen, Adjutant des Generals 
v. Teftenborn, von -Hanıburg; der Baron v. Eſſen, koͤnigl. 
ſchwediſchet Kourier von Kaliſch nach Stockholm. Won hier 
abgegangen find: Der Medienburg : Strelifhe Miniſter 
v. Venh nad Breslau, ein Detafhement poinmernfher Jäger 
nad) Potsdam, und der engliſche Kabinetstourier Joors nad 
Hamburg.” — „Den 29 März wurde, wie bielige Blätter 
melden, der koͤnigl. daͤniſche Konful Brede in Stettin, 
Morgens um 6 Uhr, mit Militär aus dem Bette geholt, und 
in feiner. völligen Koufularaniferm ua dem Fort Preußen yes 
bracht.“ — „Durch Liegniß. paflirten zu Anfange d. M. 
405 Mann ruſſiſche Ergänsungstruppen, und ain 4 das anf Be= 
fehl unferd Königs ausgerüftere Regiment der Ariegsgefaiges 
nen; 300 von den 1800 find auf Koften des Wrinzen Bird 
won Kurland equipirt worden. Die leute hatten ein fehr Fräfs 
tiges Ausfehen.” — „DaB, Biäher in Zullichau geftandere 
Kavalleriekorps der rufliihen Weſtarmee, unter dem Generat 
Orurt, iſt aber Kroffen und Guden weiter Vorgerält.” — „Den 
10 April war das Hauptquartier des Generals v. Blücher von 
Shemnig nah Rochlitz an der Mulde verlegt worden. Wei 
Jena fol ſich ein franzöfiihes Korp# verfammeln. Bei Chems 
nis war eine Affaire mir den Franzoſen.“ — „Die Sarnifon von 
Wittenberg, meiftens Polen, hat die dafigen Worftädte nieders 
gebrannt. — „Hamburg vom g April. Seit drei Tagen iſt unſer 
benachbartes rechtes Elbufer durch die Erfcheiuung eines franzb⸗ 
ſiſchen Armeekorps unter dem Fürften von Eamühl beunruhlgt. 
Es ſchien, als ob es die Abſicht wäre, den Uebergang des Fluſ⸗ 
ſes zu foreiren. Allein die diſſeits getroffenen Fräftigen Maaß— 
regeln, die Stellung des Generals Tettenborn, der Zufluß, 
der bei und, son Lubeck ber, und aus der ganzen umltegenden 
Gegend munter bie Waffen gefretenen Mannſchaft, die Bereits 
feraft des Dörnberg: Czernitſcheffſchen Korps, kurz fänstlitie 
gut berechnete Anſtalten ſcheinen ihren Zwek erreicht zu haben, 
und es heißt heute Nachmittag, dap der Marſchall Dabouſt ſich 
über Dannenberg und Lüchow wieder nah Magdeburg zurüfs 
ziehe. Das Schreiben des Generald Doͤrnberg an die franyde 

Atfagen »Gonerale hat ſchon fo viel gefructet, daß die meiften tie 

Lüneburg eingezogenen Bürger. wieder in Kreibeit gefezt wur: 

den Die Lübeer, haben fhon 100 Mann ins Feld 


geſtellt. Die Stadt beitreiter ihre Uusräftung umd ihren Un— 


techalt. find zum Tettenboruſchen Korps geitofen. Auf 


ihre Fahne iſt anf weißem Grunde ein rorhes Kreuz mir der 
Inſchrifte Gott ift mit und, und auf der Raͤtſeite fteben die 


„Verbin vom 13 April. Sonntags den and, wurde hiet in Adorte: Deutſchland oder Tadl Die Lübester haben angenbliks 
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"N alle neuen Einrichtungen, Ben Code Napoleon, bie Pa⸗ 
tente, das neue Zollweien ıc. abgeihaft.” — „S tralfund 
vom 6 April. Täglich fehen wir ſchwediſche Truppen, bie aus 
"Mügen hierher kommen und fogleih nad Moftod abgehen. 
Man weis ihren Sammelplaz nicht, aber man fagt, daß fie 
nad Lüneburg geben. Der Kronprinz wird bier zum ı5 d. M. 
‘erwartet. Die bürgerfiben Abgaben bei und, während ber 
Anwefenheit der Franzofen, waren fo beträchtlich, daf man im 
Laufe eines Jahres für ein Haus, das mur von Mittelgröße 
if, 383 Thaler bezahlt hat. Die Zahl der Schweden, bie ge: 
landet werben follen, gibt man bier fogar zu 35,000 Mann am. 
In Shwedifh: Pommern wird eine ſchwediſch- pommernice Le: 
gion aus Freiwilligen, die fi) felbft equipiren, errichtet, und 
"aus zwei Divifionen, die eine Infanterie, die andere Kavalle: 
tie beftehen. Auch ift eine Landwehr, mozu vorläufig nur bie 
Männer vom ıgten big zoften Jahre gezogen werden, angeord⸗ 
net.” — „Zu Moftod find om 6 April die erften Schweden 
eingetroffen.” — „Bel den bevorftehenden Feitungsbelagerun: 
gen werden, wie Hamburger Blätter melben, mehrere ſchwe⸗ 
diſche Kanonierfhaluppen zugezogen werden.” — „Bon ber 
untern Weichfel vom 2 April. Unſere Gegend, bie feit 
dem Ausgange Januars mit Truppen angefüllt war, iſt dur 
den geftern erfolgten Abmarſch derfelben eben fo öde geworden, 
wie fie während diefer Zeit lebhaft war; aud das kleinſte Dorf 
war nicht von Einguartierang frei geblieben. Geftern haben 
dieſe Truppen das Lager bei Thorm bezogen, wohin vom lin: 
Leon Weichſelufer ebenfalld zwei Infantertedivifionen, gebſt 
‚einem betraͤchtlichen Artillerierrain abgegangen find, und gleich: 
zeitig fih mit jenen vor Thorn gelagert haben. Auch find da: 
felbit preußifche Ingenieuroffigiere, Pionler- und Urtilleriede: 
tafhements, nebft dem ſchweren Belagerungsgefchüz von Grau: 
denz eingetroffen, und wie dürfen im biefen Tagen ernftbaften 
Auftritten entgegen fehen. Der General der Infanterie Graf 
Langeron befehligt das Belagerungstorps. Einige ausgeräftete 
platte Fahrzeuge haben fih eine Viertelmeile unterhalb Thorn 
vor Unter gelegt; 11 Meilen weiter ift eine Brüäfe über die 
Weichſel gefchlagen worden. Der franzdfiihe Gonvernenr von 
Thorn, Brigadegeneral Baron Mauvillon, hat alle nur mög: 
liche Unftalten zu einer hartnäfigen Vertheidigung getroffen, 
und die ſchwaͤchſten Punkte mit Fladderminen verfehen laſſen. 
Man erwartet, daß er alle Mittel anwenden werbe, welche 
die Kuuſt darbietet. Die Beſazung ſoll indeſſen durch Nerven: 
venfieber bedeutend geſchwaͤcht worden ſeyn. Ein Verſach des 
Gonverneurs, die Bürger zu vermögen, den Dienſt im In— 
nern zu verfehen, fol fruchtlos abgelaufen ſeyn. Wußer fri: 
ſchem Fleifhe, Arznei und Brennholz, ift fein Mangel in ber 
Feſtung; legterm wird durch das Abbrechen der von ben Eins 
wohnern verlaffenen Häufer abgeholfen.” 
Fortſezung bes Hamburger Berichts Über die Kriegebege⸗ 
benheiten an der Elbe. 
„Der Feind, welcher in gaͤnzlicher Unwiſſenheit über bie 
Staͤrte der ruffifh : preufifhen Korps war, und blos mit eini⸗ 
gen Kofaten zu thun zu haben glaubte, wurde hierdurd über: 
raſcht; indeß detaſchitte derfelbe auf: diefe Seite ungefähr ein 
Bataillon Infanterie mit zwei Kanonen, und etwa 150 Mann 


Kavallerie. 


Diefe Kavallerie wurde ſogleich vom Obriſten 


v. Bedagra angegriffen und geworfen, und zuglelch di 
Kınonen von der Stadt abgefhhnitten und —— —— 
ſelben Zeit ſtuͤrzte ſich der General v. Doͤrnberg an der Spize 
des vom Major v. Borke fommandirten preufifhen Infante: 
riebataillons mit 4 Kanonen, und der vom General v. Ben: 
kendorff fommandirten Kavallerie auf das feindliche Bataillon 
und jagte es bis über die Brüfe dicht vor der Städt auf das 
rechte Ufer der Elmenau zurüf. Zugleich grif das ruſſiſche In: 
fanteriebataillon unter dem Befehl des Majors v. Eſſen auf 
dem linfen Ufer ber Elmenau au, und der General v. Ezer: 
nitfheff unterftäzte biefe Bewegung durch 2 Kanonen und machte 
felbft an der Spize feiner Kavallerie einen Angrif. Die tu: 
fiihe und. preußifhe Infanterie fand die Thore, die Wille 
und felbit die Häufer in der Stadt von feindlicher Infanterie 
befezt. Die örtliche Lage war dem kraͤftigſten Widerftande güls 
fig. Auch entftand anf diefem Punkte eines der bartmifigiten 
und mörderifchiten Gefechte. Ruſſen und Preußen bedeften fi 
wetteifernd mit Ruhm, und unfere von der feindlichen nur um 
etwa 100. Schritte entfernte Artillerie richtete in den Straßen 
ber Stabt gräßlibe Verwuͤſtungen an. Die Dispofitionen wäh: 
reud ber. Dauer bes Gefechte gereihen dem General Dörnberg 
zur größten Ehre. - Der General Czernitſcheff ſtürzte fi an der 
Spize feiner Hufaren faft zugleich mit den feindlichen Zirail- 
leurs in bie Stadt, und bei dieſer Gelegenheit wurde der brave 
Major Graf v. Puſchlin von einer Kartätichenfugel getödter. 
Eudlich gelang es ben Preußen zuerſt, naddem ber Kampf am 
@ingauge der Stadt mit: der größten Hartudfigfeit länger ale 
swei Stunden gebauert hatte, fih eines andern Thores zu bes 
mädtigen, und der Kavallerie des-Benerals.p. Wentenborff 
und der uͤbrigen Kavallerie des Generals Syeruitiheff.den Weg 
zu bahnen. Diefes zwang den Feind, dieStadt zu räumen, 
welches mit einer folben Eilfertigkeit gefhah, daß eins feiner 
Batailons abgefhnitten darin zuräfbleiben mußte. Unfere 
Korps waren fo ſchwach an. Infanterie, daß dieſes Dataillon 
nicht fogleidy überwältigt werden konute, indem fait fämtliche 
Truppen mit der Verfolgung des Feindes beſchaͤſtigt waren. 
Indeß benuzte der Obriſt Baron v, Pablen diefen Augenblit 
mit vieler Einfiht, zog die vom General v. Tettenborn ge: 
ſchilten Kofafenregimenter an fih, und manduvrirte gemein: 
ſchaftlich mit der Kavallerie der Generale Dörnberg und Gjers 
uitfcheff dergeftalt, da der Feind von allen Seiten eingefhlofs 
fen wurde.” Haar 
ag (Der Beſchluß folgt.) 
Deftreid., 48 
Wie bie Wiener Beten nunmehr aud melden, bat Se, 
Mai. der Kaifer, mittelft an den erſten Oberfthofmeifter, Fürs 
en zu Trautmannsborf: Weinsberg erlafenen Kabinetsfchreis 
end vom 16 April, den Oberſtkanzler Grafen Ugarte, und 


den Hoftammerpräfidenten Grafen Wallis, Erſtern mit Bei— 
faffung feiner gegenwärtigen Anftellung, Lezteren mit ber 


‚Dienftleiftung. im Staatsratbe für die inlaͤndiſchen Geſchaͤfte, 


su Staats: und — — allergnäbiaft zu ernennen 
erubt.. Zugleich haben Se. Maieftät ber Kaifer dem neuen 
Erante: und Konferenzminifter, Grafen Ugarte, das einft: 
weilige Prafidium des Finanzdepartements allergndbigft zu 
übertragen gerubt.. ; A 

Wien 2ı April, Kurs auf Augsburg Ufo 1714, zwei Mo⸗ 
ware To 0. 85. —— 5* 
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Südamerifta. 
Nachrichten aus London vom 30 März, bie ſich im üftrel: 


chiſchen Beobachter finden, zufolge, fol in der Provinz Carac⸗ 


xas, wo betanutlich General Miranda eine fo bedeutende Molle 
fpielte, eine zweite fehr biutige Revolution ausgebrochen fern. 


Miranda (den man früher für hingerichtet ausgegeben hatte) 
fo fh mit den. Eortes dem Anfchein nah verglihemhaben, 


und fich jezt in Cadiz befinden. 
Spyanien 

Um 30 März war nah Berichten im öftreihifhen Beobach⸗ 
ter zu London eine Polt von Cadiz angefommen. Die damit 
‚uberbrachten Briefe gingen bie zum 20 Mär), Man wollte 
‚aus Mallaga Nachricht von einem bedeutenden Gefechte haben, 
‚bad General Lach, Kommandant der catalonifhen Armee, mit 
einem franz. Korps von 7000 M. gehabt haben follte. — In ber 
‚Megentfhaft hat eine Perſoualveraͤnderung ftatt gefunden, des 
zen. Urſache in einer Swiltigteit zwifhen ‚der bieherigen. es 
‚wentichaft und ben Cortes gefucht wird. Erſtere foll nemlich das 
Dekret über die Abjhaffang der Ingnijition in Spanien nicht 
‚genug belannt gemacht und vorsüglih bie Worlefung deſſelben 
in den fpanifhen Kirchen nicht ftrenge genug betrieben haben, 
Die neue Regentfhaft befteht aus folgenden Perfonen: dem 
Kardinal Bourbon als Präfidenten, Don Eiscar und Don Agar. 
— Die Zeitung von Gibraltar vom 6 März meibet: „Suchet 
Hat fi genöthigt gefehen, Werftärfungen nad Wragonien zu 
ſchiten, weil Billa: Campa, Chef eines ſtarken Guerillas-Korps 
‚am Ebro, und Garsfield, ein unternehmender catalonifher 


Geueral feihter Truppen, nah Muel (in die Nachbarſchaft 
won Saragoffa) vorgeräft find. Die ganze feindliche Armee 


von Portugal fol aus 38,708 Mann Infanterie and 3265 M. 
Kavallerie befteben, und nicht mehr als 2000 M. Franzoſen 


in Salamanca ſeyn. Die Vorpoften der englifh: alliirten Ar⸗ 


mee haben täglih Meine Scharmügel mit den Borpoften von 
Budget. Die Fregatte Commerce mit einer Ladung von ı Mil, 
hlrn. hat am 26 Febr. im Hafen von Cadiz Anker geworfen, 
Auch ber Gouverneur von Cadiz, General Valdes, ift feines 
Poſtens entfezt, und General Aloz, bisheriger Gouverneur von 
Geuta, zu feinem Nacfolger ernaunt. Faſt alle Pfarrer in 
Gadiz, mit Ausnahme des Kirhfpield Nofaria, haben fi ge: 
weigert, das Dekret wegen Ubfhaffung der Inguifition in der 


Kirche abzulefen.” 
Sroßbritannienm 


Der Hamburger Eorrefponbent meldet aud London vom’ 
so Maͤtz: „Der Herzog von Cambridge wird, wie es heißt, 


in Kurzen von bier nad dem feften Lande abreifen, Die hie: 





file Abmiralität Hat durch Proffamation angezeigt, daß alle 
14 Rage, oder fobald eine Hinlänglihe Anzahl von Schiffen 
fih gemeldet haben wird, eine Konvoy mit denfelben nad der 
@lbe abgeheu werde. Die Regierung bat heute auf geſchehene 
Anfrage einer Deputation von Kaufleuten die Antwort geges 
ben, daß die Blokade der Wefer und Eibe u, f. w. nicht cher 
fürmlih aufgehoben werben Einne, als bis eine Antwort auf 
die Anträge der nach Dänemark geſchilten Miffion eingelaufen 
ſer, daß indeſſen bie freie Schiffahrt auf alle Weiſe begunftige 
werben felle.” 

Nah Berihten aus London vom to April im Moniteur 
war am 7 die zu Plymouth bereit gelegene Expebition audges 
laufen. Sie beftand aus bem Diadem von 64 Kanonen, dem 
Diomed von 50, dem Romulus von ga, ben Fregatten Nies 
mefis, For und Succeß, und bem Mafetenfhif the Marmer, 
Sie hatte zwei Batallons Marinefoldaten, einige Kompagnien 


Artillerie, umb ein Barailon Veteranen an Bord. Der Mar: 


mer führte eine Menge Eongrevefhe Drafeten, und man glaubte 
die Erpebition werde verſuchen, einige norbamerifanifche See⸗ 
ftäbte in Braud zu fielen, Sie follte vorher noch zu Cork 
anlegen. 

Frankreich. 

Der Monttene meldet die am 16 April um Mitternacht er⸗ 
folgte Ankunft des Kalſers zu Mainz. Das Journal de Paris 
fezt binzu, daß an eben biefem Tage bie Kaiferlihen Garden 
von Frankfurt nach einem fünfwöchentlihen Aufenthalte zw 
ihrer weitern Beſtimmung aufgebrochen wären, 

Die Operationen zur Aushebung der Konfeription von 1814 
waren in ben meijten Departements beendigt, oder ihrer Veen: 
digung nahe. Die Aushebung von 80,000 Maun aus den äls 
tern Konferiptionen von 1807 bie 1812 in Folge des Senatus⸗ 
fonfults vom 3 April wurde thätig fortgefegt; man bemerkte, 
daß fie ſowol im Ruͤkſicht auf Größe und körperliche Kraft, als 
auf gute Stimmung, die vorzäglihften Mefruten Lieferte, 
Ein betraͤchtlicher Theil davon war für die Faiferliche Garde 
beftimmt, 

Die auf der Rhede von Modelle vor Auker gelegene eng: 
liſche Estabre hatte biefelbe am 4 April verlaſſen. 

Die Bevölkerung des Departements ber untern Pprenden, 
welche 1806 aud 379,223 Menſchen beftand, war 1812 auf 
383,502 angewachſen. Die bed Departements der Monne bes 
trug 1806318,584, Im Jahr 1812 326,324. 

Fortfegung der Beilagen zu dem Berichte bes Minifters 
ber auswärtigen Angelegenheiten. 

Man zernichtete „Preußens Handel dadurch, daß man es 
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zwang, dad Kontinentalfpftent anzunehmen (3.); man legte in 
die drei Feftungen am ber Dder franzdfiihe Garnifonen (9), 
and zwang das Land, fie zu ernähren (10.); endlich verfügte 





R Art. 27. des Tilfiter Traktats lautet fo: „Bid 

u Lage der Musmechslung der Matififationen des Fünf: 
tigen Definiriv : Friedensrraftats zwiſchen Sranfreih und 
England bleiben alle Länder unter der Herriaft Sr. Mai. 
des Königs von Preußen, ohue Ausnahme, der Schiffahrt 
and dem Handel der Engländer verihlofen. Aus dem 
preußifhen Häfen fan Feine Verfendung nach den britti- 
fhen Juſeln jtatt haben, und Fein aus England oder feinen 
Kolonien fommendes Schif in den befagten Häfen aufge: 
nommen werden.” Dem Jutereife dee Kontinentalfpftems 
opferte der Kaiſer feime Eroberungen in Preufen auf. 
Die Annahme des Kontinentalfpftems von Seite Preußens 
war die-wefentlihe Bedingung des Tilſiter Traktats; 
allein Preuten reiner feine Verbindlicfeiten für nichts ; 
auch ift dajjelbe, fo viel es Fonnte, dem Kontinentaljpfiem 
ausgewichen. 

(66) Man ſollte glauben, die Feſtungen an ber Oder wären 
in der Gewalt Preußens, und Frankreich hätte nit das 
Dedt, Garnifonen in diefelbe zu legen. Die Feftungen 
an der Dder waren erobert worden; franzöfiihe Garnifo: 
nen hielten diefelben beſezt; fie verblichen darin, in Ges 
mäßheit des fon erwähnten Art. 28. bes Tilſitet Traf: 
tats, des Art. 4. ber Konvention von Königsberg, ber 
Art 6 und 3 der Konvention vom 8 Sept. 1808: „6. Die 
Feſtungen Slogan, Stettin und Küftrin bleiben in der Ge: 
walt der franzöfiihen Armee bis ——— Abtragung 
der als Zahlung der im erften Artikel bemerkten Kontri: 
hution gegebenen Wechfelbriefe und Obligationen. Glo— 
gau wirh zurüfgegeben, wenn die Hälfte der Gejamtfum: 
me berichtigt feyn wird; die beiden andern, wenn alles 
bezablt it. Während dieſelben beſezt bleiben, wird nichts 
au den in diefen Sohungen vorhandenen Werken zerftört. 

“8, Der Sold der Garnifon wird von der franpöfifhen Ab: 
miniftrationstafe bezahlt; allein das Quartiet, die Quars 
tierentfhädigung, die gebensmittel, ourage, a und 
Licht werden von der preußifhen Adminiſtration ſowol für 
die Truppen, als für ben Generaljtab einer jeden Feſtun 

eliefert, wobei fi —— nach den durch die franzöfi- 
hen Meglements eingeführten Tariffen richten wird;” 
erner des Art. 14. ber Spezialfonvention vom ı4 Febr. 
1812. „14. Was die Feftungen Glogau, - Küftrin und 
Stettin betrift, die gegenwärtig von den franzoͤſiſchen 
Truppen befezt find, fo follen die Unterbaltungstoften ih: 
rer Garnifonen und die Belagerungsverproviantirungen ıc,, 
vom Tage der Interzeihuung der —— Konven: 
tion an gerechnet für die Zeitung Glogau, und von dem 
Tage, wo Se. Majeftät der König von Pteußen die durch 
die Konvention über die Vezablung ber Kontribntion fon: 
trabirten Verbindlichteiten erfült haben wird, welche Kon: 
vention mit der gegenwärtigen gleichzeitig unterzeichnet 
wurde, für bie Feungen Stettin uud Kuͤſtrin Sr. Mair: 
ät dem Kaifer zur Laſt fallen. Ueber die Dauer der Be: 
ezung der befagten Pläze von ben franzöjifhen Truppen 
wird zwijchen beiden Souverdinen eine bejondere Ueber: 
einkunft getroffen werben.” 

(10.) Das Land befireiterrdie Unfoften der Keftungen zufolge 
der Traftaten. Konvention vom 8 Sept. 1808. Man 
ſehe obigen Urt. z8. „Art 9. Jede Zeitung wird für eine 
Belagerung von ſechs Mouateun verproviantirt, entweder 
aus den franzöfijben Magazinen, oder von der preußifhen 
Aominiftration. In dem erjtern Falle gehören die Morrd: 
the bei Räumnng der Feftungen der franzöfiihen Admi: 
niftration,” Konvention vom 5 Roy, 1808. „Art 5. Da 


man fogar, durch den Traktat von Bayonne, über bad @igen- 
thum der Wittwen und Waifen, ebenfalls in offenbarem Wis 
derſpruch mit den Stipulationen bes Fricdendtraftate. (11.) 
(Die Fortfezung folät.) 
i Stallen 

Das malldudifhe Offizialblatt meldet, nah Berihten aus 
dem Hauptquartiere der großen Armee hätten ſich zwei Batails 
lone vom’aten italienifhen leihten Regimente, unter Unfüh: 
rung bes Generals Zuchi, in einem neulihen Borpoftengts 
fechte beſonders ausgezeichnet. 

Schon am 15 April erfuhr man zu Malland, durch den Te— 
legraphen, die am newmlichen Tage erfolgte Abreiſe des Kai: 
ſers von Paris. 

Um 16 April brachen von Venedig zwei Marine: Urtilles 
riefompagnien nah Malland auf, um ber königlichen Garde 
einverleibt zu werden. 

Deutſchland. 

* Augsburg, 26 April. Heute fruͤh um ı Uhr 36 Mi⸗ 
nuten 7 Sekunden M. 3. war der Komet nah den Beobadhs 
tungen des Hrn. Kanonifus Stark über dem Stern Antares 
nur 56 Min,, folglid um keinen ganzen. Grad, ditlic fcheins 
bar entfernt, und hatte fih bem Steru i 5ter Größe im Stots 
pion bis auf 22 Min, ſuͤdlich, folglih nah deffen geftriger 
Augabe nit über 24 Min., ſcheinbar genäbert. Durh Ber: 
gleihung mit bem Antares umd i berechnete der Beobachter für 
beute früß ı2 Uhr 28 Min. 15,75 Sef. M. 3. des Augsburger 


:Meridians die gerade Auffteigung des Kometen auf 245 Grab, 


2 Min, 48,0 Sek., umd deſſen füdliche Abweichung auf 24 Grad, 
5“ Min. 23 Se. Alſo nahm bie gerade Auffteigung inner⸗ 
halb 24 Stauden 37 Min, 46,35 Set. um 3 Grad, 32 Min.‘ 
39,6 Set. ad; die füdlihe Abweichung aber um 3 Grab, 


die Feftungen Stettin, Käftrin und Glogau von ben franz 
zoͤſiſhen Truppen befezt bleiben follen, fo werden diefelben 
nach der Berechnung der Stärke der Garuifonen für eine 
Belagerung von einem Jahre verproviantirt, fo wie fols 
ed dur den Traktat vom 8 Sept. beftimmt if. Da 
von biefen Vorräthen aus den franzöfiihen Magazinen 
nur dasjenige geliefert werben fan, was das Getreide, 
das Mehl und einige andere Gegenftänbe betrift, fo m. 
fi die preußifhe Megierung verbindlih, das Uebrige im 
Gemäßheit der Grundlagen zu erfezen, welde durch ein 
Verzeichniß feftgefegt werden follen, das der Geueral:Ins 
tendant der Armee ſowol für die Qnalitäten, ale die Ter⸗ 
mine, in welchen bie verſchledenen Begenftände geliefert 
werden follen, anfertigen wird; allein die Verproviantis 
rungen, welche die preußifhe Adminiftration liefert, ges 
bören ihr, unter der Auffiht ihrer Agenten, und werden 
in den Feftungen gelaffen, wenn biefelben geräümt wer: 
den ; den frangöfiihen Autoritäten fteht es blos frei, ſich 
jedesmal, wo fie es für zwelmdßig erachten, der @ri« 
* und der guten Erhaltung diefer Vorraͤthe zu vere 
eru. 
ar! Dur den Traktat von Bayonne trat ber Kaifer dem 
Könige von Sachſen die Schuldforderungen ab, welche der 
König von Preußen ihm obme Vorbehalt dur den Art. 3. 
des Vertrags vom 8 Sept. abgetreten hatte. „Art. 3. Die 
Schuldforderungen,, welche &r. Majeftät an Privatperfos 
nen in dem —— Warſchau hatte, find, den Beſtim⸗ 
an en des Tiljiter Friedens gemäß, ohue Worbehalt ab 
sehe en.” u 
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24 Min. 36,8 Sek. zu. Morgen wird ber Komet über 16 Min. 
früher ale ber Antares kulminiren, da lezterer bisher vor demſel⸗ 
ben fulminirte. Der Komet wird daber morgen früh nach 
ı Uhr 42 Min. bei feiner Kulmination über 4 Grad 9 Min, 
weitli, und über 3 Grad 30 Min. füdlih unter dein Antares 
zu fehen ſeyn. 

Das Schloß Friedberg, ſechs Meilen von Frankfurt, iſt 
zu einem Hoſpital für verwundete und krauke Krieger einge: 
richtet worden. 

Es war am 23 April, daß Se. f. H. ber Großherzog von 
Würzburg, aus feiner Reſidenz nach feinen Kameralberridaf: 
ten in Böhmen abging. Ihm folgten am 24 und 25 ber Erb: 
großherzog und die Erzberzoginnen. 

Aeltere Nachrichten aus Sahfen melden: „Am ı April 
Mittags traf der Kronprinz von Preußen, det Prinz Wilhelm, 
Bruder des Königs, Die Prinzen Auguſt und Friedrich von 
Preußen, und der Prinz Karl von Medlenburg in Chemnig 
ein, übernacteten dafelbft, und brahen den folgenden Tag 
mit den bei ſich habenden drei Megimentern Hufaren, unter 
dem Kommando der General : Lieutenants Prinzen Wilhelm 
und Auguft, daun des Generals v. Ziethen gegen Penig auf. 
Am 3 trafen In Eyemnig 10,000 Mann preußifhe Infanterie 
und Artillerie mit einem großen Gefhäzpark ein, wurden im 
der Stadt und im ben umliegenden Dörfern einguartiert, und 
marfgirten am 7 nach Zwidau ab. Ueber Dresden nad Alten: 
burg und Leipzig find größere Kolonnen marfhirt. Der Po: 
ftentauf iſt bei diefen Umftänden fehr gehemmt.” 

Se. Majeftät der König von Sahfen bat dem Feldwebel 


Karge vom Regiment Rechtern, welcher ſich bei mehreren Ge— 


fechten fo vortheilhaft auszeichnete, die goldene Verdienſtme⸗ 
daille ertheilen laſſen. F 

Am 10 April ſtarb zu Dresden am Mervenfieber ber kaiſerl. 
ruſſiſche Obrift v. Nafhtihodin, und wurde am 13 mit militds 
rifchen Ehrenbegengungen beerdigt. Das zu Dresben garnifo: 
nirende oftprenfifhe Grenadierbataillon folgte in Parade dem 
Leichenzug. Ni z h 

Unterm zu März erlieh ber General v. Bluͤcher an bie 
Tönigl, fähfiihe Immediatfommiffion zu Dresden auf eine 
von ihr überreichte Vorſtelluug um Erleichterung des Landes 
eine Antwort, worin er auf Lieferung der ausgefhriebenen 
Urmeebedärfniffe befteht, fo weit diefelden fogleich nöthig find, 
wegen der übrigen aber die Entſcheidung feinem Könige ans 
heimguftellen verſpricht. Zugleich rügt er dem in gebachter 
Worſtelung augeblich herrihenden ungeziemenden uud erbit: 
terten Ton. 

. Sreußem 

Der öftreihifhe Beobachter vom 22 Mpril meldet aus Ber: 
finer Blättern: „Nachrichten aus Hamburg zufolge hat der 
ruſſiſche General Baron v. Tettenborn die Freiberren Hierony⸗ 
mus von der Deten uud Ehriftian v. Zefterfierh unterm 25 März 
angewiefen und beauftragt, in ben Herzogthämern Bremen 
und Werden eine Legion aller Truppengattungen zu errichten, 
die den Namen ihrer Provinz führen, das hannoͤveriſche Feld: 
zeichen tragen, vom Lande mac den von den Ständen zu be: 
fimmenden Verhaͤltniſſen befoldet werben, in allen ihren mi: 
fitäriihen Verhaͤltniſſen unbedingt unter feinen Befehlen ſte⸗ 


ben, und in der möglichft kürzeften Beit in marfhfertigen Stand 
gefejt werben fol, In Folge biefer Hutorifation haben bie 
Fre herren von der Deden uud v. Zeſterfleth aus Stade vom 
3o März eine Aufforderung an ihre Landsleute und eine Bes 
fanntmachung in Betref diefer Legion erlaffen, bei welcher 
englifhe Disziplin eingeführt, und die nad englifhen Krieges 
geſezen gerichter werden fol. Un folgenden Srten werben 
vorläufig Buͤreaut zur Einſchreibung der Freiwilligen errichtet: 
Stade, Burtehude, Hagen, Bremerlehe, Schwinge, Bremer⸗ 
vorde, Drocterfen, Freiburg, Neuhaus, Otterndorf, Balie, 
Oſten, Bederfefa, Dorum, Beverftedt, York, Horneburg, 
SHarfefeld und Zeven.” (Man weiß, baf der größte Theil 
biefer Orte ſeitdem wieder von franzoͤſiſhen Truppen befeze 
wurde.) — „Ueber die in Öffentlichen Blättern mehrmals. er= 
mähnten Vorfälle in der Gegend von Magdeburg am 5 Aprif 
mwurbe preußiiher Seits zu Breslau am 11 April Folgendes 
beiannt gemacht: „„Nach dem geſtern eingelaufenen offigiel⸗ 
len Bericht des General-Lieutenants v. Dorf hat ein Theil 
bes unter feinen Befehlen ftebenden Armeekorps am 5 db. ein 
fehr glorreihes Gefeht mit den von Magdeburg ausgeräften 
franzöfiihen Truppen in ber Gegend von Gommern gehabt, 
Um den Feind aus jener Gegend zu vertreiben, der mit einen 
bedeutenden Theile feiner Macht die Gegend von Leikfau, 
Gommern und Mödern verwuͤſtete, ordnete der fommandis 
rende General Graf v. Wittgenftein einen allgemeinen Angrif 
auf benfelben an, fo daß bie Generale v. Bülow uud v. Bors 
fiel, der erfte auf der Straße von Siefar, ber zweite vom 
‚Dorfe SHoina (auf dem Wege von Gräfe nah Loburg geles 
gen), vorzudringen befebligt wurden, während dem der Genes 
tal Graf v, Wittgenftein mit einem Theile des preußlfchen Ars 
meekorps, von der ruffifhen Defervedioifion unterm Generals 
Lientenant v. Berg unterftügt, von Zerbſt aus uber Leitzkau 
feinen Marſch nah Gommern richtete. Die franzöfiihen Krups 
pen wurden vom Vicefönig von Italien und unter demſelben 
von den Diviiionsgeneralen Grenier und Laurifion befehligt 
Schon feit den lezten Tagen bes Märzes hatte bas Detafches 
ment des Generals v. Borftell mit diefem bie auf 40,000 Manz 
ftarfen Armeeforps mehrere Gefechte gehabt, welches ſich ine 
mer mehr und mehr durch feine Weberlegenheit in der Gegend 
ausbreitete. Jezt, da mehrere Truppen gegen biefes feiudlihe 
Korps vorbrangen, Fonzentrirte der DBicekönig daſſelbe hinter 
ber Ehle, und jtellte feine Macht zwiſchen Gommern "und 
Mödern auf. Das fhnelle Zurüfziehen der vom Feinde vors 
pouffirten Detafpements veranlafte ben fommandirenden Ges 
neral Srafen v. Wittgenftein, den General v. Hünerbein mit 
feiner Brigade noch am 4 des Abends nad) Leitztau rüfen zu 
laſſen, und den 5 April Morgens mit einem Theile der prenßis 
ſchen Infanterie unmittelbar zu folgen. SHierdurh entſtand 
am 5 Mittags beim Dorfe Dannigkow ein ſehr bartnäfigeg 
Gefecht. Der Felnd hatte dad Dorf ſtark mit Infanterie bes 
fest, und hinter demſelben feine Kavallerie und Artillerie zur 
Unterſtuͤzung aufgefahren. Der General-Lieutenant v Vort 
ließ das Dorf durch die beiden Batalllone des iſten oftpreugi 

ſchen Ynfanterieregiments angreifen. Hartndfig wurde pr 
vom Zeinde vertheidigt, bis der Major v. Lobenthal * 
mit dem Bajouette nehmen ließ. Der Werluſt war hierbei 
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von beiden Selten nicht nubebentend, und fhon mar der Zeind 
im Begrif, das Dorf zum zweitenmale feinerfeits anzugreifen, 
als die Generale v. Bülow und v. Borftell feine tinfe Flanke 
mit eben fo viel Muth ats Geſchiklichteit angriffen. Die Naht 
machte hierauf dem Gefecht ein Ende, und der Feind benuzte 
die Dunkelheit, um fih nah Magdeburg zurüfzuziehen. Un 
1000 Gefangene, worunter 30 Offiziere, ı Kanone und meh⸗ 
tere Pulverwagen, waren die Frucht diefes Tages. Das ıcte 
franzöfifge Chaſſeurregiment ift dabei größtentheils vernichtet 
worden, und bie franzdſiſchen Generale Grenier und Grundler 
ſollen ſchwer verwundet aus dem Gefechte getragen worden 
fepn. Alle im Gefehte gewefene Truppen unfrerfeits haben 
mit ausgeseihnetem Muth, ẽntſchloſſenheit und Geſchiklich⸗ 
keit die Befehle der kommandirenden Generale ausgeführt. 
Der General v. Wittgenſtein hat ſelbigen feine volllommenſte 
Zufriedenhelt darüber bewiefen, und unſte Krieger haben ſich, 
wie ein Augenzeuge berichtet, die hoͤchſte Achtung ihrer nordi⸗ 
{hen Waffengefährten erworben. Bei ben, den Naturgefühlen 
ſich fo leicht hingebenden Kofaten, ſagt dieſer Augenzeuge, war 
der Enthuſiasmus über den bewiefenen Muth ber Preußen fo groß, 
baß, wo ein Koſal einem Preußen begegnete, er ihn aufs Herzlicite 
umarmte. Der Verluſt, den unfre Truppen In biefem Gefechte 
gehabt haben, befteht beidem Korps bed General : Ricutenante 
v. Dorf aus 200 Mann au Todten und Verwundeten, unter 
weichen leztern 4 Dffisiere. Die Berichte von den Beneralen 
v. Bülow und v. Vorftell find noch nicht eingegangen, Der 
Leztere hat indeß auch ungefähr gleihen Verluſt. Der Feind 
hat nach biefer Affaire bie fämtlihen Bruͤten auf bem Klus— 
Damm abgebrannt, feine geſchlagenen Schifbrüten bei Mag: 
deburg eingezogen und unfere Truppen halten Magbeburg am 
rechten Elbufer eingeſchloſſen.““ — „Nah biefen Gefechten 
hatte das ruſſiſch⸗preußiſche Korps von Neblik bis Gommern 
ein Lager bezogen, für welches in der Priegnitz 100,000 Pf. 
Fleiſch, 209 Wiſpel Haber, und 45,000 Quart Branntewein 
gu liefern ausgeſchrieben worden find. General Wittgenjtein 
mufterte am 6 im Begleitung des Prinzen Heinrich von Preuf: 
fen die Truppen, und wird fih nun in die Gegend von Wit: 
tenberg verfügen. Die Branzofen follen fi bei Königeborn 


verfhangt haben.” 
Dinemarf, 


Der Hamburgifhe Correſpoudent enthält, nah Auszügen 
fm bftreihifhen Beobachter, folgendes Schreiben aus Kopen: 
hagen vom 29 März: „Der Kerr General: Lieutenant Fürft 
Dolgoruty befindet ſich fortbanernd Hier, und war in den lez⸗ 
ten Tagen bei ber Parade des holiteinifhen Megiments, der 
Barden und bes Megiments des Königs zugegen. Auch ber 
ſchwediſche General Graf Arel Moͤrner, Großtreus dee 
Scqchwerdtordens, befindet ſich hier. Wie es heißt, wird der 
Graf Karl Moltte mit wichtigen Nufträgen von bier nad dem 
zufüfhen Hauptquartiere abgeben. Die englifhe Flotte unter 
Admiral Morris liegt fortdauernd auf der Rhede von Malmoe, 
Kopenhagen gegemäber; fie ift noch durch 6 Kriegsbriggs und 
3 Linieufhiffe vermehrt, welche Skagen vorbeipaffirten und in 
das Kattegat einfiefen. Kapitän Uldal ward Mittwochs von 
bier dahin geſandt, nnd Donnerftags Lieutenant Thomſen mit 
Aufträgen an ben englifhen Admiral, Sie follen eine Kon: 


vention mit ihm abgefchlofen Haben, wonach bie 
Schiffahrt zwifhen den Jufeln und der Dftfee frei ———* 
eus geben ale Schiffe jezt ohne Konvop rubig hier ab; be— 
anutlich ift bänifcher Seits ſchon früher die Kaperei unterſagt 
worden, Auch ift das Embargo auf alle Schiffe an der Wofts 
Füfte aufgehoben, mwodurd die Schiffahrt frei wird. Zieute= 
nant Fifher ift vorgeftern mit wichtigen Depefhen von hier 
sah London abgegangen. Cine Konvop von einigen 30 Se— 
geln iſt geftern aus Malmoe ausgelaufen. Bon Malmoe find 
bier angelangt: Hr. General: Lieutenant Graf v. Mörner und 
Major v. Silfverfiolt, Am 28 März tiefen wieder eine Fre— 
gatte und zwei Briggs zu der englifhen Flotte, Am jelbigen 
Zage bemerkte man auch von bier aus eine ftarfe Aonvon von 
einigen Hundert Segeln, unter Bedekung von drei Fregatten 
und zwei Kutterbrigge. Sie geht nun aufider Malmoer Rhede 
vor Anker, und ift vermutblic die Konvon, melde man fo 
lange zu Garlöfrena erwartete. Die Autoritäten im Hoikeln 
haben Befehl erhalten, die neuerrichteten deutſchen Autoritäs 
ten als folhe anzuerkennen, und ihnen den Namen zu geben, 
welchen fie ſich feikn beilegen.” — Kerner aus Altona vom 
3 2 „Se en —— —* —— ert die hieſige 
j angeordnete narenausfubrlomm usfuhrs 
feine auf alle Arten gegerbten Zeders.” m. tape 


Deftreid. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge mwirb num, in Gemäsheit 
einer ſchon 1811 ergangenen Verfügung, die -Meferve jedes 
deutſchen —— ments bis auf 2500 Mann vollzählig 
gemacht, e noch abgängige Zahl wird ſezt ausgehoben, vier 
Wochen in den Waffen geübt, und fol ſodaun nah Haufe ent: 
laffen werden. B 

Bu Eger wurde J. f. H. bie Groffürftin Pawlowna, ver: 
wittwete Herzogin von —— Schwerter des Kaiſers von 
Rußland, unter dem Namen Grafn v. Romauzow am 25 oder 
26 April erwartet. 


“ Aus dem Deftreihifhen, 12 April. Dem Verneh⸗ 
men hat Se. Mai. der Kaifer mittelit Handbillets an den Hofs 
ttiegstath zu befeblen geruht, daß in Zukunft jeder Ritter des 
Therefienordens bei deſſen Empfang, und bie bermalen das 
mit gezierten Perfonen glei jest, mittelſt Revers verſprechen 
follen, nie gegen das Haus Dejtreich oder deifen Bundsgenoffen 
zu dienen, und wenn fie Durch Familienverbältniffe dazu ges 

wungen würden, das Ordenszeihen vorher abzulegen. Mau 
tagt, der ruſſiſche Obriſt v. Kettenborn, ber während feines 
Dienfes in Deftreich den Orden erhielt, habe Anlaß zu dieſer 
Verfügung gegeben. — Das kleine bei Krakau geſtandene polni= 
nifhe Korps unter Anführung des Fürften Ponistoweti iſt, 
wie es beipt, nunmehr ganz aufgelöst worden, und der Fürfk 
in die Bäder von Pifa abgegangen, Bei dem djtreihiihen 
Auriliarkorps vor Arafan fallen von Zeit zu Zeit Vorpoftenges 
fechte vor; man verfihert, an den Gränzen von Gallizien und 
der Bufowina ziehe ſich eine bedeutende ruffiihe Armee zuſam⸗ 
men, und die davon bis jet angefommenen Truppen hätten 
bereits eine firenge Sperre gegen bie ditreihifhen Gränze 
fowol für Meifende ald Waaren, angelegt, und erlaubten 8 
manche Nekereien. Beſouders ſoll ſich der ruſſiſche Kamman— 
dant von Chotym durch ein unfreundſchaftliches Benehmen 
auszeichnen. Man fagt, die Regierung wolle, außer ben bes 
reits in Galizien und Böhmen beftebenden Obſervationskorps, 
nocd ein — aufſtellen. Auch an den Militaͤrgraͤnzen 
gegen Servien hin iſt man aufmerkſam geworden, ba die Ser: 
vier, im Vertrauen auf den ihnen zugefiherten ruſſiſchen * 
dh räften, ihre Selbſiſtaͤndigkeit gegen die Tuͤrken zu verthe 
igen, und zu dem Ende ihre Feftungen Belgrad, Semendria, 
Sabacı und Bafba:Palanta, fo wie die Verfhanzungen am 
der Drina, der Lim und dem Timok in Vertheldigungsſtaud 
eu . Ron türfifher Seite werden ſowol zu Sophia und 
We, als in Bosnien Kriegsanftaiten gegen fie gemacht. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 
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Großbritannien. — Ftankreich. (Fortfegung der Beilagen zu dem Berihte des Herzogs von Baſſano.) — Italien. — Schweiz. 
— Deurjland. — Preufen. (Beihlup des rufüfhen Berichts über die Gefechte an der Niederelbe.) — Herzogthum 


Warſchau. — Rußland. — Deftreih. 


Großbritannien 

Der dftreihifhe Beobachter enthält aus dem Hamburgifhen 
Sorreipondenten Folgendes aus London vom zo März: „Der 
Leichnam der verſtorbenen Herzogin von Braunſchweig wird 
nächte Mittwoch bei Fatelſchein in ber königlihen Gruft zu 
Windſor in der Stille beigeſezt werden. Der Herzog von 
Braunfchweig: Dels wird als Haupt : Leidtrager ben Leichenzug 
begleiten. Da der Herzog fi) bier als Privarmann aufbielt, 
fo fordert die Etiquerte, daß das Begräbnif in der Stille und 
nicht mit allen gewöhnlichen Feierlichkeiten ftatt finde. Die 
Prinzeffin Gharlorte von Wales bat am legten Freitage nach 
einem beträchtlihen Zwiſchenraume wieder einen Beſuch zu 
Blacheath bei ihrer Mutter, ber Prinzefiin von Wales, ab: 
geftatter. Sie fpeiste mit derfelben zu Mittage.” — „Eine 
unferer Kriegsſchaluppen, la banne Eitonenne, welche mit bei⸗ 
nahe zwei Millionen Werth am Silber und Gold belaben iſt, 
und deren Ankunft fhon einmal ohne Grund angefündigt ward, 
lag den lezten Nachrichten zufolge in Bahia fiher vor Anfer, 
um einen Konvop zu erwarten, weil man wußte, daß die ames 
ritanifhe Fregatte Eifer uebſt einer Schaluppe bort kreuzte. 
Nachrichten aus New-Vortk zufolge ſah man bort mit Angſt 
der Ankunft von acht 74&Kanonenfhiffen und mehreren Eregat: 
tem entgegen, welche von hieraus nad Amerika detaſchirt wer: 
den follen. Sir J. B. Warren, unfer Admiral an der ameri⸗ 
kanifhen Küfte, hat auf einen Antrag zur gegenfeitigen Frei: 
laſſung und Zurüffendung der Matrojen geantwortet, alle. ame: 
ritanifchen Matroſen würden von brittiſchen Schiffen, freige: 


laſſen, wenn es nemlich hinlaͤnglich bewiefen werde, daß fie | 


wirkliche Amerikaner find. Diefe Antwort hat den Amerika: 
mern nicht gefallen. Die Anzahl der brittifhen Schiffe, welche 
mach der Angabe ber Aſſekuranzbuͤcher auf Lloyds Kaffeehanfe 
vom 4 Aug. 1812 bie zum 9 März 1813 durch amerikauiſche 
Kaper genommen worden find, beträgt nicht weniger ale 513. 
Bon diefen wurden indeſſen 75 durch brittifche Kreuzer wieder 
erobert.” 
Grantreid. 

Herr Teftu hatte am 18 April die Ehre, Ihrer Majeftät 
der Kaiferin das erſte Eremplar des kaiferlihen Staatsfalen: 
ders für 1813 zu überreichen. Zu Anfang Mai’s wird berfelbe 
auch im Publikum ausgegeben werden. 

Am 15 April traf der Senator Nampon, welchem die Dr: 
ganifation der Nationalgarden {m den beiden, Nethen ac. über: 
tragen ift, zu Antwerpen ein. 

, Der Beliiaire, ein befanntes Meifterwerk des Malers 
Gerard, Mitglieds des Juſtituts, wurde kürzlich im Hotel 


de Bouillon verfteigert, und für die Summe von 11,000 gr. 
zugeſchlagen. 
Fortſezung der Beilagen zu dem Berichte des Miniſters 

der auswärtigen Angelegenheiten. 

Alles zeigte an, dap man keinerlei Schonung mehr gegen 
einen unglätlihen und niedergedrüften Staat beobachten woll⸗ 
te. (12.) Bei dieſer Lage der Dinge wurde der Frieden eine 
täufgende Wohlthat. Tief fühlte ber König die ungeheure 
zaft, die feine Unterthanen darnieder beugte. Durch Nachgie⸗ 
bigteit und Aufopferungen ſchmeichelte er ſich endlich, eine 
Feindſchaft zu überwinden, deren Wirkungen er wohl kannte, 
nicht aber ihren Grund. Er uͤberließ fih der Hofnung, feinen 
Wöltern dadurch größeres Ungläf zu erfparen , daß er gewiſſen⸗ 
haft ſeine gegen Frankreich eingegangene Verpflichtungen er⸗ 
fuͤlte, und ſorgfaͤltig alles vermied, was demſelben einigen 
Argwohn einfloͤßen konnte. (13.) Durch außerordentliche und 
beiſpielloſe Auſtrengungen war es Preußen gelungen, zwei 
Drittheile feiner Kontribution abzutragen (14.); es traf Ver⸗ 
anſtaltungen zur Abtragung des Meitd, als es ploͤzlich in Ruß⸗ 
fands und Franfreichs gegenfeitigen Verbäftniffen trübe ward, 
und. bie ungehenern Buräftungen beider Mächte ihm nicht mehr 


— — — — 


(12.) Allerdings unglüflih! Wer aber hatte dieſes Ungluͤt 
verurfadht, wer verlängerte feine Dauer? Diejenigen doc, 
ie, naddem fie Preußen in einen unfinnigen Krieg vers 
wifelt hatten, die aus dem Kriege entfpringeuden Berbinds 
uͤchteiten nicht erfüllten. Diejenigen aber niht, die, alle 
Arten von Schonungen beobadtend, von freien Stüfen 
einen Erlaß von 20 Millionen bewilligten, an den Der: 
alstermin nicht auf Zahlungen drangen, befländig neue 
riften verftatteten, und Preußen jede Art von Erleichte⸗ 
tung zur Abtragung feiner Schuld an die Hand gaben. 
(13.) Als ber Krieg von 1809 herannahte, uub fo lange ders 
felbe dauerte, rechnetet ihr darauf, daß fein Ausgang 
ohne daß ihr mur die Börfe zu öfnen braudtet, enre@aulb 
tilgen würde. Ihr ftelltet alle Zahlungen ein. Ihr hattet 
euch verpflichtet, eure Schuld päteftend vor dem Maimos- 
mat 1810 vollends abzutragen, und am 24 Febr. 1812 hat⸗ 
tet ibr noch nicht die Hälfte berichtigt. So gewiſſenhaft 
babt ihr eure Verpflichtungen erfüllt, fo febr hat Franfreich 
euch gedrüft!, Unterfuden wir num, mit welcher Sorgfalt 
ihr zu vermeiden ſuchtet, was ihm —*—— beibringen 
tonnte. Habt ihr —5 welchen Leidenſchaften ihr im 
Jahre 1809 freien Lauf geftattetet, was ihr vor euern Aus 
en, felbit in eurer — geſchehen ließet; wofern 
hr euch nemlich nicht vorzumwerfen habt, als es geduldet 


zu haben? 
(4) Fu Ende Februars 1312 hattet ihr bie Hälfte eurer 


Schuld noch micht abgetragen. 


474: 


egftatteten, an dem Kriege zu zweifeln, der im Norden aus: 


brechen würde. Treu feinem Grundſaz, die Natipnal: Eriftenz, 


um jeden Preis zu retten, umd vom Vergangenen auf die Zu: 
Eunft ſchließend, ſah der König ein, daß er von Fraukreich al: 
Ted zu befürchten habe, (15.) Er opferte feine Neigungen auf, 
und ſchloß einen Allianztraktat mit demfelben. (16.) Zur Zeit, 
als dieſer Vertrag abgeſchloſſen wurde, und noch che die Nach— 
richt davon nad Berlin gefommen ſeyn Founte, rüften die 
franzöfiihen Truppen gegen Pommern und die Mark Branden: 
burg heran. Der Koͤnig ſah mit fhmerzlihem Gefühle , daß 
man auf feine offenen und redlichen Abſichten keinerlel Kütſicht 
nahm. Man wollte mit Gewalt erlangen, was durch Inter 
handlungen zu befommen unmdglic ſchien. (17.) 
(Die Fortfezung folgt,). 
Italien. 

Im Journal de P’Empire liest man folgendes zweites Schrei: 
ben eines Sizilianerd an einen Einwohner von Dtranto 
Bergl. Allg. Zeit, Nro, 115.)5 „Meffina, den a9 März. 
Kaum war mein voriges Schreiben abgegangen, als ih auf 
meine eigne Sicherheit denken mußte, Ich begab mid alfe 
hieher, um mid dem feften Lande zu näbern, In meinem 
Alter taugt man nicht mehr zu Mevolutionen, Unfer Unglüf 
begann, wie Sie willen, mit dem Seitpunfte, wo dag britti: 
The Kabinet auf unfre Herrfher. Einflug gewann, Schon das 
mals fagten Leute von Einſicht voraus, was geſchehen wiirde, 
Als der Hof nah Sizilien flühten mufte, und feine lezten 
Hofnungen auf die Engländer, die ihn ins Elend geftärzt hats 
ten, baute, fo war es biefen freilich leicht, ihn auf ale Weife 
niederzudrüten; aber fie übertrafen darin jede Erwartung. 
Kaum war ber König zu Palermo angelangt, als er ſich nach 
and nad alle Huͤljemittel, alle Autorität entziehen ſah. Mef: 





°(135.) Franfreih war großmäthig ee ; um fo mehr konn⸗ 

"et ihr deninad auf feine Geregtigfelt rehnen, Mas 
harter ihr alfo zu fürdten, wenn nicht ein inneres Ge; 
fühl euch etwa gefagt hat, daß eben feine Gerechtigkeit e# 
ſey, die ihr zu ſcheuen hättet? 

C16.) Diefes Geftändniß fezt die unmoralifhe und unfelige 
Poelitit des Hauſes Brandenburg ins belefte Licht, &s 
enthäut die Urfahe des ſchlechten Zuftandes eures Landes, 
bie Urſache aller Uebel, die über eure Staaten fih häuf: 
ten. Sie find die unvermeidlihen Mefultate einer Regie⸗ 
rung obne Karakter, ohne Ausdauer, ohne Treu und Blau: 
ben, Man fehe übrigens die dem Bericht dee Minifters 
ber auswärtigen Angelegenheiten beigefügten Aftenjtüfe, 
woraus hervorgeht, weldies Preußens Gefühle waren, als 
— * Allianz ſuchte, und auf welche Art es diefelben aus: 

rüfte. 

C17.) Ihr hattet diefes Buͤndniß im März 1811 nachgeſucht; 
ihr hatter gebeten, gedrungen, beihworen, um es au er: 
langen. Als der Kaifer enren Birten nahgab, vermochte 
e. da auch nur zu ahnden, dab ihr Anftand nehmen wär: 
der, die Handlungen eurer Bevollmaͤchtigten zu genchmi: 
gen? Die Voraus ſezung, wodurd ihr den Cinmarfch- der 
frangöfifhen Truppen in zen und den Marken erfld: 
ren wolt, It demnah offenbar eben fo grundlos ald ge: 
haͤſſig. Der Marſch der frangsfifchen Truppen hatte einen 

anz ugturlichen Beweggrund ; die augenfcheinliche dähe 
des Kriegs uud die Motpwendigkeit der Eile, damit der 
Geind und nicht zuvorfan.- 


Maitland und Lorb Bentint ftellten fi 


fina und ale wichtigen Punkte wurden von ben Engländern 
beſezt; ihre Eskadren bemäctinten fih der Häfen; die britti⸗ 
he Flagge wehte auf den Thürmen von Melazzo neben der 
ſtzilianiſchen; man fah Leute wieder auftreten, die deu König 
verratben hatten, während die, welche ihm treu geblichen mas 
ten, vertrieben wurden; eine englifhe Beſazung verdrängte 
die koͤnigliche aus dem Schloſſe von Palermo; der Generaf 
swifhen den König 
und die Unterthanen, erliefen Proffamationen, und ertheils 
ten Befehle, denen die Einwohner gehorchen mußten. Der 
eine mifchte fi in die Berathſchlagungen des Senats, der 
andre wollte die. Truppen unmittelbar bezahlen; kurz, beide 
ſchlenen mehr abgeſchikt, um ein erobertes Land aus zuſaugen, 
als um dieſes Land vor einer Eroberung zu ſchüͤzen. Sie tries 
ben ihre Verwegenheit fo weit, dap der Königin die Augen 
aufgingen; fie durchſchaute endlich bie Liftige Politik ihrer ans 
geblihen Befreler; allein ihr Widerftand Fam zu fpät, er wis 

berfprad ihrem bisherigen Betragen, und blieb obne Wirkung. 

Unterdeſſen fchien ſelbſt den König die gewöhnlihe Kälte feis 

nes Karafters zu verlaffen; er beſchwerte fi, man drohte ihm, 

und er mußte die Ausübung feiner unmaͤchtigen Antorität in 

die Hände feines Sohnes legen. Er entfernte ſich Mit der 

Königin einige Stunden von Palermo; allein bald rieth man 

ihnen, getrennt zu leben; alfo bezog der König Golle, und die 
Königin wurde in ein Landhaus bei-Monreale gefperrt. Der 
Prinz Franz, jung und ohne Erfahrung, batte uothwendig nur 

eine fingirte Autorität. Die Engländer regierten unter feinem 

Namen, und ihre Maasregein bewiefen je länger je mehr, 

daß fie in einem feindlichen Lande zu ſeyn glaubten. Ste ſchal⸗ 

teten öffentlich über Siziliens geſamte Einkünfte, veränderten 
Alles, felbit die Konftitution des Reichs, und gaben ihr eine 
Form, die weder dem Karafter noch der Lage der Einwohner 
angemeflen ift. Es zeigten fih alfo Symptome von Unzufrie— 
denheit. Kord Bentinf wollte deren Ausbrud zuvorfommen-, 
rufte neue fremde Truppen nah Sizilien, formirte die emis 
grirten Kalabrier in Megimenter, und ſchikte hingegen 20,000 
Sizilianer auf gefährliche Erpeditionen an den fpanifhen Küs 
ſten aus. Dadurch wuchs die Gaͤhrung, es kam oft zu Häns 
dein zwifchen den Landeseinwohnern und’ den Engländern, wo⸗ 
bei mehrere. Offiziere das Leben verloren, Alfo wußte mam 
nichts Beſſeres zu thun, als eine Verſchwoͤrung zu erdichten, 

in welche man Alle, vor denen man ſich fuͤrchtete, verwiteln 
wollte; man gab ihnen Schuld, ſie haͤtten den Saal des neuen 
Parlaments in die Luft fprengen wollen, und mit Hülfe dieſer 

eben fo jonderbaren als: granfamen Erfindung befeftigte man 
die englifhe Autoritaͤt und erneuerte die Proferiptionen. Das 
Volt, die Täufhung einfehend, worin man es Anfangs einge: 
wiegt hatte, und der Bebrüfungen jeder Art müde, die es 
von bohmäthigen Ausländern -erdulden mußte, trug. das Joch 
nurnoch mit fihrbarer Ungeduld. Eine Revolution drehte aus 
zubrechen. Die Engländer wollten ihr dadurd juvordommen, 
daf fie durch Zurüfrufung des Königs nad Palermo deu Volke: 
leidenſchaften ſchmeichelten; aber fie wußten ſich nicht ſelbſt im 
Zaum zu halten; der König wurde von Neuen der Gegenftand: 
der gewaltthätigften- und veraͤchtlichſten Behandlung; der oͤf⸗ 

fentliche Unwille ſtieg; Sie wiſſen (don, was darauf erfolgte, 
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Ich habe nichts von neuern Worfällem gehört. Das Wolf’ wirb 
durch eine unzureichende Macht in Schranfen gehalten; wir 
ſtehn daber auf einem Vulkan. Unfre aumaapenden und: blut: 
gierigen Gäjte haben auf Siziliend Boden mar Hab ausgeſaͤt; 
fie werden nur Nahe erndten. Sie haben nichts geachtet, fie 
haben den Eouverain wie den Unterthan gemißhandelt, alfo 
haben fie bier vom Throne bis zur unterften Vollsklaſſe nidts 
als unverſoͤhnliche Feinde. Die Nachrichten aus Sizilien ldn: 
nen fehr intereffant werden; ich werde jede Gelegenbeit benu: 
zen, fie Ihnen mitzutbeilen, falls ich nicht im Stande bin, 
fre Ihnen ſelbſt zu bringen.” 
Schweiz. 

⸗WVom ao April. Die Regierung bed Kanton«é Lu—⸗ 
zern macht folgendes Schreiben des. franzöfiihen Ariegemini: 
ſters an den General der fechsten Militärdivifion, die Beſtra⸗ 
fung dreier ihrer Ungehörigen betreffend, welche ſich durch 
Selbitverfiämmelung dem Kriegsdienft zu entziehen gefudt hat: 
ten, bekannt: „Paris, 5 Märg ısıs. Herr General, Ich 
habe dem Begehren des fdrwelzerifhen Hrn; Kommiſſaͤts, zur 
eremplariihen Bejtrafung ber benannten Roͤsli, Conrad Willi 
und Franz Willl, die, um fih dem Kriegsdienſte zu entzie⸗ 
ben, fih ſelbſt verfiüämmelt haben, entfproben. Demnach babe 
id beſchloſſen: daß dieſe drei Männer, da fie für das von der 
Schweiz zu liefernde Maunſchaftskontingent nicht zählen Ihn: 
nen, buch bie Gensdbarmerie nah Toulon geführt und allda 
zur Verfiigung bes bie ste Diviſion befebligenden Generals ge: 
fegt werden, um mad Gerlifa eingefhift und daſelbſt dem zwei⸗ 
ten Bataillon der Kolonial: Schanggräber einverleibt zu wer: 
ben. Ich lade Sie ein, bie nöthigen Verfügungen zu treffen, 
um diefem Entfheide bie Vollziehung zu geben, Empfangen 
Sie ic. (Unterz.) Der Striegsminifter, Herzog von Feltre,” 

Deutfidland, 

Durch Stuttgart paflirten am 25 April zwei frangöfifche 
Kouriere: der eine nad. Paris, ber. andre von: Mainz nad 
Wien beftimmt. . 

Der koͤnigl. weſtphaͤliſche Finangminifter, Baron Malchus, 
reiste am 22Xpril, von Mainz fommend, durch Frauffurt, 
um fih nach. Kaſſel zu begeben. 

Se. Mas. der König von Weſtphalen hat am 20 Aprif den 
Obriſten v. Benneville, Gouverneur. des. Mefidenzpallafis zu: 
Kaffel, zum Kommandanten ber dortigen Nationalgarde ernannt, 
nad am.zı Avpril den Hrn.v. Kleiſt, Kapitdn und Komman: 
banten der Gensbarmerie im: Harzdepartement abgefezt, weil 
er, ohne von feindlihen Truppen dazu gezwungen zu ſeyn, 
feinen Poſten verlaffen. hatte, 

Hr. Profeffor Gauß zu Göttingen bat aus feinen Beobach⸗ 
tungen vom 7, 11 unb 14 April die parabölifchen Elemente des 
neuen Kometen folgendergeſtalt berechnet: - Seit der -Sounen: 
nähe 1813 Mai 19. 22 Uhr 25° 29%, Abſtand der Sonnen:: 
nähe 1,20706 , Länge berielben 196°°42° 39%, Aufſteigender 
Knoten 42° 29° 12”. Meigung der Bahn 80° 46’ 26%, Ber 
wegung räfldufig. Der Komet wird, (ſagt Hr, Gauß) indem 
er ſchnell nah Süden vorräft, die Efliptit den zy Aprif nach 
Mitternacht im 250° Länge durhfchmeiden ; und um diefe Zeit. 
fein Licht achtmal ftärker ſeyn, als es. bei ‚feiner Cutdefung, 
war. Wahrſcheinlich wird er auch alddann dem bloßen Ange: 


einige Tage hindurch 
unfern Horizont himabgeftiegen ſeyn. 
der füblihen Länder werden dann. noch feinen Lauf beobachten 
‚ fönnen.. 
Ente die Pofitionen des Kometen bie zum 28 Mal berechnet. _ 









Li 


Nase, ben 29-Mpril aber ſchon unter 


Bios bie. Aftronomen 
Um ihnen bie Aufſuchung zu erleichtern,,. hat. Herr 


Aus Braunfhweig melden bie neueſten Briefe Nichte 


‚von Erheblichkeit ; es war in der dortigen Gegend Alles ruhig. 


Auch die Gothaer Zeitungen bis zum 22 April, fo wie dfs 


fentliche Nachrichten von der ſaͤchſiſchen Gräuge bis zum 25, 
‚ erwähnen keine Vorfälle vom Kriegsſchauplaze. Mad Privars 


briefen waren bie: Atmeekorps des: Fürften von der. Moskwa 
und des Herzogs von Ragufa im Vorrüten dur Thüringen, 
und das Arınceforps des Generals Bertrand auf dem Marfche 
in bie Gegend von Gera und Gtaiz, nachdem die ruffifchen und 
preußiſchen leichten Truppen ſich aus der ganzen dortigen Ge⸗ 
gend zuräfgezogen hatten. 

Se. Majeftät der Kaifer befand fih nah Brlefen aus 
sranffurt am 23 April noch zu Mainz, wo Er fih mmabläfe 
fig mit Vefihtigumg der Feftungswerke, Heerſchau von zahlrei⸗ 
Ken Truppentorps’ aller Waffengattungen zc: beihäftigte, @# 
hieß, Se. Majeftät wolle am 24 mach Erfurt abgehen, 


Folgendes iſt (nad den Dresdener Anzeigen) das geſtern 
erwähnte Schreiben des preußifchen Generals der Kavallerie 
und fommandirenden Generals v. Bluͤcher, an die koͤuigl. ſaͤch⸗ 
ſiſche zur. Direktion ber allgemeinen Landesangelegeuheiten 
niedergefegte. Smmediattommiffion. „Die Veduͤrfniſſe meiner 
Armee machen es mir zur Pflicht, von dem Ländern derjenigen 
Fuͤrſten, die nicht mit und verbünder find, und wohin der Lauf 
bes Kriege uns führt, zu verlangen, daß biefen Bedürfnilfen 
abgeholfen werde. Meine an Sachen gemachten Forderungen 
find weit unter bem, was wir unfern preußifchen Mitbärgern 
aufbürden müffen, und was biefe, um ihrer zu erringenden 
Unabhängigkeit willen, ungeachtet fieben leidenvoller Jahre, 
gern und willig tragen, Auch ift von mir. nirgends gefagt, daß 
dieſe Beduͤrfniſſe unentgeldlich uns geliefert werden ſollen, 
und hegen wir die zuverſichtliche Hofnung, daß ein baldigft abs 
zufhlichendes Buͤndniß zwischen den beiden Nachbarftaaten bie 


‚ Beflinnmung enthalten wird, auf welde Weiſe die ung gelie- 


ferten Urmeebedärfniffe vergütet werden follen, Was indeffen. 
an-den von mir geforderten Gegenjtänden im erften Augen» 
blit noch entbehrt werden kaun, will ih, bis zur Entiheidung 
des Könige, meines Herrn, auf Ihr Verlangen gern anftchen 
laſſen, aber von dem, was ſogleich möthig iſt, etwas zu erlaſ⸗ 
fen, würde gegen diejenigen heiligen Pflichten ftreiten, die 
ich der Erhaltung meiner, aus Truppen ber beiden hoben Als 
liirten zufammengefegten Armee fhuldig bin. Uebrigens bes 
merfe id) mod, daß der ungeziemende Ton, der in Ihrer gefts 


‚rigen Vorſtellung an mic berriht, einen Anderh, der es mit 


unfern deutjchen Mitbuͤrgern weniger redlich meinte, wohl härte 
erbittern loͤnnen; daß ich jedoch deſſen ungeachtet mich bejtre: 


‚ben werde, die Drangfale bes Kriegs dem Lande fo viel möge 


lich zu erleichtern, ‚und nicht deu Geift der Erbitterung, den. 
die Immtediatfommtifion: in ihre Verhandlungen mit mir zu 
legen angefaugen bat, bei meinen. Behörden zu geſtatten. 
R. Dresden, am 35 März. 1813," 
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renden. 
Beſchluß des Hamburger Berichts uͤber die Kriegsbege⸗ 
benheiten an der Elbe. 

„Diefer verzweifelte nunmehr an einem glüfliden Aus: 
gang, formirte ſich jedoch im drei Garre”s, zur aͤuberſten 
Vertheidigung entſchloſſen. In ber Stadt ſelbſt entitand zu 
diefer Zeit ein lebhaftes Mustetenfener, indem Das dafelbit 
abgefchnittene und von den ruffifhen Jagern entdefte Batail⸗ 
lon einen verwegenen Angrif mit dem Bajonett wagte, Dies 
fed war inzwiſchen bie lezte Unftrengung des Feindes, welder, 
durch ruffiihes und preußiiches Karrätihenfeuer niedergeihmets 
Kerr, einfah, daß Rettung uumöglid war, und allmablig auf 
allen Yunften das Gewehr ſtrelte. Das Refultat biefes helßen 
Tages waren 9 Kanonen, (von benen 4 durch bad Korps bed Ge⸗ 
nerald Döruberg, 4 durch das Korps bes Generals Czerni⸗ 
tſcheff und eine von den Koſalen des Generals v. Tettenborn 
genommen wurden); zwei von obigen Kanonen und zwei Fah⸗ 
nen wurden dem General Czernitſcheff durch dem Dbrift v. Pah⸗ 
len überreicht, und eime dritte Fahne erhielt berfelbe durch das 
finnländifhe Dragonerregiment unter dem Kommando bes Obris 
ften v. Kruſe. Unter dem Gefangenen befindet ſich der ſchwer 
verwundere Auführer des Korps, Divifionggeneral Morand, 
ſelbſt; außerdem der Chef feines Generaiftades, de Zourbe, 
der fächfiihe Obriſt v. Eberftein, der Drift Poiſy und ſaͤmt⸗ 
fie Offiziere des Generalſtabes. Ueberhaupt ſind mehr als 
100 Offigiere und 2200 Gemeine zu Gefangenen gemacht. Im 
Aitgemeinen gereicht ber Eifer und die einſichtsvotle Thaͤtig⸗ 
teir, welche die Generale bei diefem erften Kampf der ruflifben 
und preupiihen Kruppen auf dem linken Elbufer entwilelt ha⸗ 
ben, denfelben zur größten Ehre; bie Tapferkeit der hoͤhern 
Dffigiere und der Muth der Soldaten war über alles Lob erha: 
ben. Das erfte bedeutende Gefecht auf deutfhem Boden, wo 
zwei ſchwache Bataillons Infanterie, und wegen der vielen be: 
taſchirten Kommando's ungefähr 200 Mann Kavallerie, eine 
mit Wall und Graben umgebene, und mit ber größten Hart: 
naͤtigkelt vertheidigte Stadt erobert haben, verdient gewiß 
einer ehrenvollen Erwähnung in den Annalen biefes denfwärs: 
digen Krieges.” 

Zu Breslau wurde Folgendes publiziert: „Da bie mis 
litaͤriſchen Dperationen nit erfauben, daß Privatbriefe nah 
der Gegend, wo feindlihe Truppen ftehen, abgefandt wer: 
den können, fo wird dem nah Sachſen forrefpondirenden Yubli: 
tum befannt gemacht, daß alle feit dem Ausmarſche ber vater: 
laͤndiſchen Truppen auf bem Breslauer Ober: Poftamte aufbes 
wahrten Briefe wieder zuräfgenommen werden können. Fir 
die Zukunft iſt die Anordnung getroffetg, daß ein Jeder, ter 
nach einem Handelsorte in Sachſen faufmännifhe Briefe ab: 
{enden will, fie auf dem Breslauer Ober: Poftamte bem eigends 
Dazu beftellten Offigianten zur Durchſicht offen übergeben, und 
in deffen Gegenwart einfiegeln muß. Die auf dieſe Weile 
übergebenen Privatbriefe werden forgfältig nach bem Orte ih: 
rer Beftimmung befördert, alle andre aber zurüfgemwiefen wer: 
den. Kaliſch, den 3 April 1313. v. Harbenberg.” 

Die Königsberger Zeitung enthält folgende Anzeige des 
tdnigl. preußiſchen Generale der Infanterie v. Ruͤchel: „Den: 
jenigen Herren aus dem Publica, 


welche mir im biefer glüfli:. 


chen Zeltepoche zu fehreiben die Ehre erwieſen ba 

ich meine hoͤchſte Erkenntlichfeit über ihr ee 
bitte aber dringend um Verzelhung, und ſolches nicht ala eis 
nen Mangel an Achtung auszulegen, wenn ic nicht einem ie» 
ben perfönlih antworten fan. Se. föniglihe Majeftät Sen 
über meine Dienfte nicht disponirt, und das Schitſal verbinder 
wid, auf meinem Landgute blos meine Erbe zu bebauen Ha: 
felan bei Naugardt in Pommern, den 25 März 1813.” 

. Serzogthbum Barfdam. 

Die Lemberger ‚Zeitung ſchreibt aus ber Gegend von Fa: 
mose vom y April? „Heute In der Nacht machte die Zamoscet 
Geftungsbefazung gegen das Dorf Jaroslawiec einen Ausfall 
mit 5co Mann, bei welchem bie Muffen unvermuthet überfal: 
len wurden, und einen anfehnlihen Berluft erlitten; doch 
verloren babei die Polen den Chef Koziebrodi, vom ı sten Me: 
gimente, und den Hauptmann Koſſakewski. Bei dieſer Affaire 
nahmen die Polen den Ruſſen mehrere Hundert Korez Getreide 
ab, und bradten fie glüflih in die Feftung. Die Rufen er: 
hielten Verſtaͤrlung, und verfolgten ſodann die Polen, famen 
auch bis an die eriten Batterien ber Feftung; doch hinderte fie 
ein ftarles Kartaͤtſchenſeuer, weiter vorzuräfen,” 

— Rußland, 

e Petersburger Zeitungen enthalten vie 

von Franzofen, Hollaͤudern, Italienern und ————— eh 
deren Aufenthalt mit dem Zufaze geforfcht wird, daß ihnen 
burd dortige Bankiers von ihren Familien Gelder ausgezahlt 
werden follen. — Der Klubb zu Dorpat hat an einem feiner 
feftlihen Tage eine freiwillige Belfteuer unterzeichnet, und 
fi verbunden, jährlich zooo Rubel, fo lange der Krieg währt, 
zu Erguifung ber beim Armeeforps des Grafen v. Wittgen⸗ 
ftein verwundeten Krieger zu bezahlen. (Deft. Beob.) 

Der Fuͤrſt Michaylo Larionowitſch Goleniſchtſcheff Kutuſow 
Swmolenskoi iſt nunmehr foͤrmlich zum oberſten Befehlshaber 
der verbuͤndeten ruſſiſchen und preußiſchen Armeen ernannt 
worden. 

Deftreid. , 

Am 21 April legten die neuernannten beiden Staats: und 
Konferenzminifter, Grafen Ugarte und Wallis, dem ges 
wöhnlihen Eid in die Hände Gr. Maj. des Kaiſers ab. Go: 
dann wurde Graf Ugarte, als einftweiliger Präfident der k. k. 
Hoftammer, Finanz: und Kommerzien: Hofftelle, wie auch 
Kreditstommiffion, durd den eriten Oberſthofmeiſter Fürften 
zu Trautmannsborf: Weinsberg, in das für diefe Hofftelle be: 
kimmte Lokale geführt, und dem in dem dortigen Rathſaale 
verfammelten Perfonal unter ben gewöhnlihen Gerenmonien 
vorgeftellt. 

Deffentlihe Nachrichten aus Wien fprehen von Gerüchten, 
nah welchen ber jezige Gouverneur von Mähren, Graf Las: 
zandtp, zum Kanzler der boͤhmiſch- dftreihiihen Hofftelle, und 
der Graf Chorindtp, jeziger Wicepräfibent der Hoflammer, zum 
Gouverneur von Mäbren beftimmt fenn folte. Auch hieß es, 


der Hr. Graf v. Wallis wolle fih ganz von den Staategeihdfs 
ten zurüfzieben, und auf feine G ker iu Maͤhren u ' 

Der Kurs war zu Wien noch immer im Sinfen. Auf der 
fegten Boͤrſe wurden Gefhäfte nach Augehurg zu 172 gemacht, 
und nach geftrigen Nachrichten foll die Konventionsmänge auf 
177 geftiegen ſeyn. 
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Großbritannien 


Der Hamburgiſche Eorrefpondent fhreibt aus London 


vom go April: „Die Bekanntmachung des neuen Finanzpland 
hat feinen nachtbeiligen Einfluß auf den Preis der Stods ge⸗ 
t- bt. Selbſt die Anzeige des Kanzlerd zur Fundirung einer 
Summe von 10 Milionen in Schazkammerſcheinen hat fie nicht 
erſchuͤttert. Der Preis der Eonfolibirten 3Progent Stods ift 
3591." — „Mehrere Schiffe der rufifhen Flotte, welche bier bei 
der Nore liegen, find im Begrif audzulaufen, Sie find feit 
ihrer Ankunft völig ausgebeffert.” — „Die Apotheker in Eng: 
land, welche in das Gefchäft der Aerzte eingreifen, und nicht 
blos Arzueien nad Mezepten geben, ſoubern felbit Aranfenbe- 


ſuche machen mub Rezepte vorihreiben, haben fih an dad Par:” 
lament gewandt und um Erlaubniß nachgeſucht, gleih dem 
Werzten ein Doucenr für ihre Beſuche verlangen zu-bürfen, . 


damit fie, wie es in der Bitrfchrift heißt, wicht mehr genoͤthigt 
wären, fich durch Ueberhaͤufung der Kranken mit Arzneien und 
Anfchreibeu für ihre Mühe bezahlt zu machen. Der Arzt em: 
pfängt gewöhnlich eine Guinee für jeden Beſuch. Die Herren 
Upothefer verlangen nur 5 Schilling, jedoch außer den: Arznei: 
toten.” 

Ftantreid. 

Am 2ı April hielt Ihre Majeftät die Kaiferin Megentin 
zu St, Cloud ein Miniſterlalkonſeil. 

Se, Majeſtaͤt der Kaiſer hat vor feiner Abreiſe viele Deko: 
rationen des Reunionsordens vertheilt. Unter andern erbiel: 
ten ibn at Parifer Parrer, 

21 April, konfol. 5Progent 72; Bankaftien 1ı6t, 23. 

Ein Schweizer: Blatt melbet aus Bafel vom ı8 April: 
„Die Urbeiten am Napoleonskanal bei Huningen find feir eini- 
gen Tagen eingeftellt worden. Die fpanifhen Gefangenen, 
melde dabei angeftellt waren, haben bie Erlaubniß erhalten, in 
ben benachbarten Dörfern Arbeit zu ſuchen. Mehrere haben be: 
ren auf unferm Gebiete gefunden.” 


Italien. 

Am 2 April, erzählt der Monitenr von Neapel, legte ſich 
bie ganze Flottille auf die Mhede; ber König befuchte die vers 
ſchiedenen Schiffe, aus welchen fie beſteht, und hielt am Bord 
der Corvette die Fama ein Minifterialfonfeil, Ge. Majeſtaͤt 
wnterfuchten aufs Genanefte Die vollendeten Arbeiten, und lies 
sen fih vom Zuftande jedes Schifs die umſtaͤndlichſte Rechen⸗ 
haft ablegen. . Hierauf wendete fi ber König zu den noch 
projeftirten Arbeiten, und umterbielt fih geranme Zeit über 
die, die man anf ben Werften von Neapel und Caſtellgmare 





theils fon angefangen hat, theils anfangen wird, Se. Mies 
jeitat waren mit dem Geifte, ber unfte watern Seeleute bes 
feelt, ungemein zufrisden. Heute legten der Gapri und die 
Fregatte Karoline auf bie Rhede and, Ge. Majenlät werden 
Ihre apulifhen Provinzen und ale Kuͤſten am adrlatiikenr 
Meere befuben, und in wenigen Tagen biefe Retiſe vor Eurs 
ger Dauer antreten. Der König wii perfönlic bie Lage und 
Beduͤrfniſſe dieſer Provinzen, fo wie die Werbeflerungen, de⸗ 
ren fie in jeder Rauͤkſicht fähig find, feynen lernen. 


Deutſchland. 

Das koͤnigl. baieriſche Regierungsblatt liefert ein Werzeid: 
niß ber Vorleſuugen, welche auf ber Univerfität Erlangen ine 
bevorftebenden Sommer: Halbjahr gedalter werben foßen. Ihr 
Unfaug ift den 3 Mai. % 

- Am 25 April wurde zu Minden in ber Hoffapelfe das 
Fer des St. Georgen : Mitterorbend mit deu berfömmlichen 
Feierlichkeiten schalten. Se. k. H. ber Prinz Karl befam die 
Mürde eines zweiten Großpriere, Hr. Graf v. Bolandt wurde 
zum Blister geihlagen, und Hr. Baron v. Melden, Uppellas 
tionsgerihtspräfident im Yunfreife, zum Großlommenthur 
extra numerum seu ad honores erhoben. Hierauf war feier 
lihe Mittagstafel, Abends große Gala und Akademie bei 
Hofe. 

* Augsburg, 28 April, Der Komet Eulminirte geſtern 
früh, der Worausbeftimmung des Hru. Kanonifus Stark. ge: 
mäß, um 16 Minuten 38 Sekunden früher, als Autares, vom 
welchem er 4 Grad, 9 Min., 30 Sek. weftlih, und 2 Grab, 
32 Min., 9 Set. füdlih fheinbar entfernt war, Durch Ver— 
gleihung mit ben Sternen im Seorpiou Mo, 67, 02, d, 
und Autares gab die Berechnung für geftern früb 4 Uhr, 
44 Min. 32,0 Sef, die gerade Uuffieigung zu 240 Grad, 19 Min, 
13,0 Sef,, und die füdlihe Ubweihung zu 28 Grad, a7 Min,,. 
37,5 Set. Heute früh Hinderte die trübe Witterung im Sitz 
ben bie Beobachtung des Kometen im Kopfe des Wolfes. More 
gen wird er nahe bei Phi ı und 2. im rechten Vorderfuße des 
Wolfes, und am 30 nahe bei Kappa und Betha zter Größe im 
Gentaur freben, in welchem großen Sternbild er feinen Lauf 
unter unferm Horizont vom ı Mai an fortſezen, und alſo von 
dort an in unſern Gegenden nicht mehr wird beobachtet werden 
koͤnnen. 


Vor wenigen Tagen haben die ſeit einigen Monaten zu 


Aussburg anweſenden Equipagen Sr. Majeſtaͤt des Könige 
von Neapel. diefe Stadt — un. den Kun nah Station 


eing eſchlagen. 
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Er. k. H. der Großherzog von Baden bat ben Staatdmini- 
fer des Innern, Freiherrn v. Andlau: Birser, auf ſein Anfu: 
Ken, unter Beibehaltung feines Ranges, feiner Minifterial: 
geſchaͤfte enthoben, und ihm bie Hofrihterftelle zu Freiburg 
ertheilt, das Portefeuille des Mintfteriums des Innern aber 
einſtweilen dem Staats: und Yujtigminifter Freiherrn v. Hö: 
wel, neben Fortverfehung der Juſtizminiſterialgeſchäfte, an: 
vertraut. 

Se. Majeftät der Kalfer Napoleon war am 24 April 
Abends um 3 Uhr von Mainz abgereist, und kurz vor 17 Uhr 
au Franffurt angefommen, wo er fi nur folange aufbielt, 
Bis bie Pferde gemechfelt waren. Hierauf ſchlug Er die Strafe 
nach Hanau ein. Das unmittelbare Gefolge bes Kaifers be: 
fand aus fünf Wagen; der Fürft von Neuſchatel, der Herzog 
von Vicenza und der Herzog von Friaul begleiteten Se. Mas 
jeftär, Die Durdreife von Perfonen des kaiſerlichen Gefolges 
Dauerte bie ganze Naht. Am 25 trafen Ihre MM. Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von Baben zu Ftanf: 
furt ein, 

Ein franzoͤſiſches Blatt will wiſſen, bie gefhleiften Feſtungs⸗ 
werte von Frankfurt follten wieder hergeftellt werden. 

Ein Fünigl. weitphälifhes Dekret vom 24 April bevellmäd: 
tigt die Präfeften,, bie Getreidevorräthe jeder Urt im Verzeich⸗ 
nife zu bringen, und erforberlihenfalls deren Verkauf zu vers 
anlafeu , auch bei dringenden Nothfällen fie gegen Bons, wel: 
«he bei der auferorbentlihen Kriegsſteuer in Abrehnung ge: 
vracht werden können, für die Militärmagazine in Requifition 
gu fezen. 

an Minden erfhienen macitehende Publikationen : 
„Schreiben des Generals Dumouceau an den Unterpräfels 
ten von Minden. Herr Unterpräfeft, man verbreitet zu Min: 
den und au andern Drten Gerüchte, Die ohne Zweifel blos ba: 
hin abzielen, die guten Einwohner zu beunruhigen, und bie 
Aufwiegler kuͤhn zu machen. Hört man diefe Unglüfsapoftel 
seden, fo find die Ruſſen auf allen unfern Kommunilations- 
guntten mit bem großen Kauptquartiere. Dieſe Gerädte find 
falſch, und die Werbreiter derfelben find Störer der Öffentlihen 
Muhe, welde verhaftet und mit dem verdienten Tode beftraft 
werben muͤſſen. Das Wahre ber Sache ift, daß das Haupt: 
quartier Sr, kaiferl, Hoheit bed Prinzen Wicelönigs ſechs Stun: 
den jenfeits Magdeburg verlegt ift, bie Ruſſen am a und sd. M. 
bei Biefar völlig geſchlagen und bis Brandenburg hinans geiagt 
find, daß Abrigens bie frangöflihe Armee bie Ufer der Elbe 
von Dresden bis Lüneburg befezt halt, und endlich, daß Celle, 
Hannover nnd der ganze Strich zwifhen der Elbe und Weſer 
mit franzöfifhen Truppen angefält find. Dies ift das Wahre 
won der Sache, und was ſich nicht minder bemahrheiten wird, 
iſt, daß die Rufen in Kurzem über ihre Graͤnzen werden bin: 
audgejagt werben. Ich erfühe Sie, mein Herr Unterpräfett, 
daf die Uebelgefinnten beffer zu wachen, und wachen zu laffen, 
als es bis jezt geſchehen iſt. Man muß bie Schuldigen ergrei: 
fen, fie follen zum Erempel dienen. Die Shmähgerähte wer: 
den aufhören, und die friedlihen Einwohner neues Zutrauen 
gewinnen. Sie leiten bie hohe Polizei Ihres Arrondiſſements, 
mein Herz Unterpräfelt; handeln Sie! Minden, den 8 Aprif 
1813, Der General Kommandant ber aten Diviſion Der 


großen Armee, Dumonceau Graf v. Bergendal.” — 
»Befhluß. Der Unterpräfeft des Artondifements Win: 
den, unterrichtet, daß mebrerere Perfonen fih erlauben, 
falſche Gerüchte über bie Stellung der franzdfifhen Armee zu 
verbreiten, und dadurch die Ruhe des friedlihen Einwohnere 
ſtoͤren; nad Anſicht eines Schreibens von dem Herrn Divf: 
fionsgeneral, Kommandanten der ten Divifion der großen Mrs 
mee, von dem heutigen Tage; in Betracht, daß es von Wich⸗ 
tigkeit ift, dieſen Vergehungen entgegeuguarbeiten, und ber 
Schufdigen babhaft zu werden; Beſchließt: Art. ı. Die Her: 
ren Maired, Vollzeifommiffärs und jede andre Pollzeibehoͤrde 
find beauftragt, Jeden, der es ſich erlauben würde, Reden zu 
führen, welche die Störung der oͤffentlichen Ruhe bezmwelen, 
zu ergreifen, und vor fi führen zu laſſen, um einer Militärs: 
tommiffion Abergeben zu werden. 2. Jeder Schenf- und Saft: 
wirth, ober jeder, ber ein für das Publikum offenes Haus 
hält, if perſonllch für die aufrährerifhen und übelmolenden 
Meben verantwortiih, welche in feinem Haufe geführt wer: 
den; er foll verhaftet, und als Mitſchuldiger vor die Militär: 
fommiffion geführt werben. 3. Die Herren Maires find 
insbefondre mit Unsführung des gegenwärtigen Beſchluſſes 
beauftragt, ber, fo wie das offizielle Schreiben des Herrn Dis 
vifionsgenerals, Kommandanten der aten Diviflon der großen 
Armee, in beiden Sprahen gedruft und dffentlich angefchlas 
gen werben fol, Gegeben zu Minden, am 8 April 1813. 
Delius.” 

Ueltere fransöfifche Berichte aus KAaffel vom ı2 April ents 
halten Folgendes; „Zu Anfang diefed Monats hat ber Vice⸗ 
tönig von Italien, mit einem großen Theile feiner Streitkräfte, 
eine zweite Bewegung vorwärts über das tete Ufer der Elbe 
gemacht; feine Abſicht war, wie bas erftemal, die feindliche 
Stellung zu befihtigen, und das preußliſche Gebiet zur Wer: 
proviantirung von Magdeburg zu bendzen. Es kam bei dieſer 
Gelegenheit zu einem WVortruppengefechte, im welchem fi bie 
franzoͤſiſchen Kohorten trefih aus zeichneten. Nachdem ber 
Vicetoͤnig feine Abſicht ausgefuͤhrt hatte, nahm derſelbe ſein 
Hauptquartier jenſeits Magdeburg, zu Staßfurt, an der 
Gränge von Anhalt, indeſſen bie Armeeverwaltung nach Hals 
berſtadt verlegt, die Gemeinfhaft mit Magdeburg aber aus 
allen biefen Punkten erhalten wurde, Das Korps bes Generals 
Vandamme, das die zafte Militärbivifion zu fchügen bat, ift 
ſchon ſehr anfehnlih, und erhält noch taͤglich Zuwachs. Das 
Hauptquartier dieſes Generals iſt inzwiſchen noch immer zu 
Bremen. Man hoͤrt noch immer nichts weder von einer Lan—⸗ 
dung noch von dem Anmarſche [hmebifher Truppen. Der Auf⸗ 
ftand der Einwohner am linfen Ufer der Elbe hat fi faſt als 
fenthalben gelegt, bis auf bie Gegend von Stade; doch Ham 
burg ſcheint ganz von Schwindelgeift und MWerblendung ba: 
bingeriffen. Man bedauert bier allgemein ben General Mo— 
rand, der nah einem glänzenden Ruͤkzuge von Stralfund an 
die Elbe, in einem ungläflihen Treffen, das fein ſchwaches 
Korps bei Lüneburg zu beftehen hatte, ſchwer verwundet den 
Tod fand. Der General York ift, wie verlantet, bei Deſſau 
über die Elbe gegangen, und in biefer Gegend fol auch der 
General Wittgenftein ih mit ihm vereinigen. Wber ber Mices 
König, beifen Armee so bis 100,000 Mann zählt, iſt diefer 
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Macht volffommen gewachſen. Die weſtphaͤliſche Armee iſt 
mit bewunderungswärdiger Schnelligkeit neu hergeſtellt wor: 
den, Außer fünf Megimentern, die fih in Danzig, Küftrin 
und Magdeburg befinden, bat ber König in Zeit von drei Mo: 
naten 10 Batallons Iufanterie von der Linie, 4 von ber leids 
ten Infanterie, 3000 Mann Reuterei, und eine Artillerie 
von 30 Kanenen bergeftellt. Ein Theil diejer Truppen ift ge: 
wiſſermaaßen die Mittelmacht zwiſchen dem Wicckönige und 
dem Fürften von der Mostwa. Der Augenblif ift nahe, wo 
von beiden Seiten die Truppenmaſſen fi erreihen werben; 
Die Unkunft des Kaiſers Napoleon diſſeits des Rheins dürfte 
wichtige Ereigniſſe herbeiführen. 
Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter, und aus demſelben Münchner 
und andre Zeitungen liefern folgende, von dem General 
Dörnberg an die franzöffhen Generale erlafene Zuſchrift: 
„Durch die Korreſpondenz der Generale Morand und Earra 
St. Spr habe ich erfahren, daß man die heftigen Maafregeln 
gegen die Einwohner des Hanndverihen beabfichtigt,, die durch 
die fiegreihen Waffen Gr, Majeität des Kaiſers von Rupland 
befreiet, in feinen Namen den DBerehl erhielten, fih als ums 
terthanen ihres legitimen Sonveraind anzufeben, und auf aus: 
dratlichen Befehl des Kommandanten der rufjlihen Truppen 
die Waffen ergreifen mußten, um fi und ıhre Wohnorte zu 
vertheidigen. Es war nicht in ihrer Macht, fich der Befol: 
gung diefes Befehls zu entziehen. Cine eben fo gerechte als 
firenge Beſtrafung würde bie unmittelbare Folge der nieder: 
traͤchtigen Verlegung ihrer Pflicht gegen ihren Souverain ges 
weien feyn. Offenbar würde es alio gegen bad von allen civis 
lifirten Nationen angenommene Böllerreht feyan, wenn ein 
einziger haundverfher Unterthan ald Rebell angefchen, und 
als folder behandelt würde, Ih mag es mir nicht benfen, 
meine Herren, baf Sie fid eine fo fhenflihe Maaßregel er: 
lauben werben; aber ich erkläre, baß ich auf alle Fälle Repref— 
falten zu brauden entſchloſſen bin, umd daß alle Gefangene, 
die fi in meiner Gewalt befinden, vom erften bis zum les: 
ten, fo wie ale, welde mir noch ünftig ia die Hände fallen 
dürften, mit eben der Strenge behandelt werben follen, wie 
Sie die Einwohner Hannovers behandeln werden, und daß fie 
mit ihrem Keben für das derjenigen haften follen, die, ba fie auf 
ansdrütlihen Befehl der Kommandanten der ruffiihen Truppen 
die Waffen ergriffen, ihre Pflicht gegen ihren König und ihr 
Vaterland erfüllten. Wolgenburg, den 5 April 1813. 
Freiherr v. Dörnberg, koͤnigl. großbritannifher Generals 
major, Kommandaut eines ruſſiſch⸗preußlſchen Truppenforpe.” 

Die Breslauer Zeitung, und aus derfelben Wiener, Pra: 
ger und anbre Blätter melden aus Berlin vom 13 April; 

„Die bei und in Lüneburg gemachten Gefangenen wurden am 
zı april hier eingebradt. Sie beftehen aus 71 Dffizieren 
(46 franzöfifhen und 25 fähfiigen vom Negimente Prinz Mar) 
nebit 2532 &emeinen, worunter eine Abtheilung franzöflicer 
Gensdarmerie und mehrere Donanierd. Dem Zuge folgten 
Sin eben diefem Gefechte eroberte Kanonen. Um ı2 kamen 
487 von den bei Mödern gemachten Gefangenen zu Berlin an; 
heute wird der Met erwartet, Die Gefangenen werden ins: 
geiamt weiter über bie Ober geſchilt. } 


Der 


„Ebenfalls die Prager und Wiener Beitungen enthalten Mrs 
titel aus Pommern, woraus man fieht, dab bie Garnifonen 
von Stettin und Küſtrin mehrere Ausfälle unternommen 
haben. Bei Damm kam es am 7 April zwifgen den preußl⸗ 
fhen Vorpoften und der ausgefallenen Beſazung von Stettin 
zu einem Gefechte, worin preußiſcher Seits go Mann getoͤd⸗ 
tet, umd gegen 100 verwundet wurben, auch bad Dorf Finken— 
walde großentheils in Feuer aufging. Am ı2 April ertönten 
in der Gegend von Küftrin die Sturmglofen, und ber Lands 
ſturm verfammelte fih zu Mühlrofe am Friedrich : Wilhelmds 
Kanal; er wurde jedod nicht gebraudt, da ein Bote Nachricht 
brachte, die Beſazung ſey vom regulirten Militär, in Ver⸗ 
bindung mit dem Aufgebot des Oderbruchs unter Hın. v. Mars 
wis, wieber in bie Feſtung zurüfgetrieben worben. — Un dem 
rechten Ufer der Elbe wurde am 9 April die Sturmglofe geze⸗ 
gen, well fi das Gerücht verbreitet hatte, es wären bei Sans 
dau und Tangermünde 3000 Eranzofen über die Elbe gekom⸗ 
men, Die Nachricht beitätigte ſich jedoch aicht. Zu Wilsnack 
und in ber Gegend von Sandau verfammelten ſich bei diefer 
Gelegenheit beträchtliche Haufen bewafneter Bürger und Bauern, 
Man Elagte aber über den Mangel einer hinreicheuden Anzahl 
von Gewehren, um alle fi aubietende Landfeute zu bewafnen, 
Ein Älteres Schreiben aus der Gegend von Magdeburg 
vom ı2 April, in der Prager Zeitung, erzählt: bie franzoͤſiſche 
Kavallerie ſey mach dem Gefechte bei Mödern in der Naht 
durch Magdeburg gegangen, und die Verwundeten wären im 
ben auf ber Meuftadt noch verfhont gebliebenen Häufern uns 
tergebracht worden, Der General Grenier habe verwundet die 
Stadt verlaffen, und feine Gemahlin ſey ihm gefolat. Der 
Vicetoͤnig habe ein Korps nah Aſchersleben geführt, und ſein 
Hauptquartier zu Staßfurt genommen; bei feiner Armee bes 
fänden ſich 3 bis 4000 Mann franzdfiiher Garde, ein Theil des 
italieniſchen und Mailänder Nobelgarde. Es laſſe fih noch 
nicht urtheilen , ob er fi weiter gegen bie Wefer suräßzichn, 
oder in feiner jezigen Stellung einen Angrif ber Rufen und 
Preußen werde erwarten wollen; das Gepaͤl fen zum Theil 
nah Halberftadt befilirt. Zwei Batterien Gefhäs und eine 
Unzahl Sappeurs wären kuͤrzlich aus Magdeburg nad Mainz aufs 
gebrogen. Der Gouverneur von Magdeburg, General Haro, 
fey ein fehr entſchloſſener Mann, der Kommandant Ohara 
ein geborner Irlaͤnder und Schwager des Generald Clarke, 
Mit Korn fole die Feſtung binreihend, mit Fleiſch nur nothe 
bürftig verfeben feya; man babe diejenigen Perfonen, welche 
8 nicht ef — Zeit haͤtten mit Lebensmitteln derſehen 
anen, aus der Stadt zu entfernen geſucht; das 
in Kloſter Bergen angelegt, u. ſ. w. * N 
Diefelbe Zeitung enthält ein älteres Schreiben von ber 
fäbfifgen Gränze vom 11 April, worin es deißt: „Eine 
zelne Streiffommando’s von der leihten Kavallerie ded Bis 
herſchen Korps find bis Jena, Weimar, Erfurt ic. vorpoufs 
firt worden, ohne auf Franzoſen zu flogen; blos in der Ges 
gend von Hof fand man ein Piket. General Blücers Haupt: 
quartier wor am 10 zu Rochlid, fol aber dieſer Tage nah 
geipgig hin verlegt werden, da man zur Abſicht bar, das 
Blucherſche und Wittgenſteiuſche Korps zu vereinigen. Die 
Hauptmacht der Franzojen ſcheint ſich bei Würzburg zufammens 
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zusichen. Es hatten fih 6000 Mann franzöfifhe Truppen bei 
Querfurt aufgeteilt, fie ſollen ſich jedoch auf den Eearteberg, 
zwiſchen Naumburg und Weimar, gezogen haben. Leipzig muß 
eine bedeutende Summe zu Befoldung der Rufen entrichten, 
worauf geftern 25,000, ‚heute 36,000 Thlr. abſchlaͤglich bezahlt 
wurden. Der Kaiſer Alerander wird mit den Garden am zo 
zu Dresden erwartet.” 

Am ı7 April traf Se. Mai. der König von feiner Meife 
nad Steinau wieder zu Breslan ein. Der ruſſiſche Obrift 
v. Sorlemeti erhielt vom Könige den Militaͤrverdienſtorden. 


Die Lemiberger Zeitung erzählt, Ologau fer ſchon zu ins 


fang Aprils beihoffen worden. Dei einem Ausſalle, ben die 
Garniſon gemacht, hätten 2 preußiſche Freiwillige das eiferne 
Kreuz erworben, 18 wären auf dem Plaze geblieben. Der 
Kommandant babe die Werte unterminiren taffen, um fie nd: 
thigenfalls in die Luft zu fprengen. 

Zu dem von dem Kaufmann Hanft zu Hamburg errichteten 
Ravalierieforps ſollen fi, nach eben dieſer Zeitung, an Einem 
Tage 250 Mann, lauter Schlaͤchterknechte, geſtellt haben. 

Der daͤniſche Konſul Brede zu Stettin (vergl. Nro. 117. 
der Allg. Zeit.) war wieder freigelafen worden, und nad 
Schwed abgereidt. 

Berliner Blätter melden aus Königsberg voms5 April: 
„Zum Rational: Kavallerieregiment haben ſich bis zum 26 März 
in Königsberg zur Unftellung gemeldet: 1. vollig equipirt und 
beritten 217 Mann, 2. beritten und ohne Equipage go Mann, 
9. equipitt und ohne Pferde 13 Maun. Zu Braundberg 1. völ- 
üg equipirt und beritten 40 Mann, 2. beritten ohne Equinage 
2 Daun, 3. equipirt ohne Pferd 15 Man.” — „Rom 26 März 
bis zum 2 April find hier 144 Perfonen geftorben.” — „Hert 
VProfeſſor v. Baczko macht befaunt, da er fein Einlommen ein: 
gebuͤßt habe, und dennoch bei den jezigen Müftungen gern ein 
Dpfer auf den Altar dee Baterlanbes bringen möchte, daß er 
50 @remplare feiner Geſchichte von Preußen verauftioniren, 
und den Detrag der Behörde einreichen wolle." 

2 Herzogthum Warfdan. 

Zu Warfhau waren der Fuͤrſt Radziwill ans Berlin, und 
der ruſſiſche Staatsrath Fürft Lubehkoi angefommen. Um 5 April 
wurde daſelbſt der ruſſiſcher Seits niebergefezte Adminiſtra⸗ 
tionsrath des Herzogthums Warihau im Negierungspallafle 
eroͤfnet. 

Der Großfuͤrſt Konſtautiu mar von Kaliſch, nachdem er noch 
vorher einen Sohn des Schazdirektors v. Radziminski zur 
Taufe gehalten hatte, zur Armee abgereist, 

Die Prager Zeitung meldet nun auch aus Warſchau offiziell, 
daß die Heine Feſtuug Eyenitohauam 6 April Fapitulirt 
babe. Die Garniſon fey kriegsgefangen, und man babe 30 me⸗ 
tallene Kanonen, nebſt aufehnlihen Borräthen darin gefunden. 
Die Wirkung der ruſſiſchen Artillerie babe die Uebergabe be: 
ſchleunigt: in Einer Nat wären vier Batterien von 28 Kano: 
men im großer Naͤhe aufgeführt worden; es fen Brand im der 
deſtung entftanden, und die Jäger hätten die Garnifon gebins 
Bert, (ih auf den Waͤllen zu zeigen. 

Dänemark, 
Der ‚Hamburger Cotreſpondent und nah demſelben der 


oͤſtreichiſche Beobachter melden aus Kopenhagen : 
„Die erneuerten Feindfeligfeiten, ——— — Fed 
im Sunde mit unfern Kanonenböten Weranlaffung gaben, fols 
fen nur von einem Mißverſtaͤndniſſe herruͤhren, und man boft 
bie Schiffahtt bald frei von Aufbringung zu ſehen. Dieſes 
Midverftändnig beftand darin, daß Admiral Krüger, ftart zu 
melden, daß man bänifher Seits Friedensvorſchlaͤge nah fon: 
bon gethan habe, umgekehrt dem Admiral Morris anzeigte 
daß man englifher Seite Dänemark Vorſchlaͤge gethau babe; 
als bie Depefhen aus London nun nichte von Verdandfungen 
enthielten, fing Abmiral Morris die Feindfeligkeiten wieder 
an; doch zweifelt Niemand an einem baldigen Frieden. Graf 
Karl Moltke ift heute ins ruffiche Hauptquartier von hier ab: 
gegangen. Ihn begleitet ber Kegationsfekretär Kropmanng aus 
Berlin, Den Grafen Joahim Vernftorff begleitet der Konfur 
latfetretär Glauswiß nach London. Auf der Elbe ift der Lieu⸗ 
tenant Lütten mit zwei Kanonenböten den Engländern in die 
Hände gefallen; gegenwärtig haben aber daſelbſt die Feindfelig: 
keiten aufhört, und bie englifhen Schiffe fegeln diefen Strom 
herunter, ohne von unfern Kauonenböten beunruhigt zu wer: 
ben. Außer dem rufliihen General: Lieutenant Fürften Det: 
gorufp, befinder fi) gegenwärtig auch der ſchwediſche General 
Graf Mörner, und ber preufifche General Turtab bier; ber 
Gang der interhanblungen bleibt jedoch ein Geheimniß. Dur 
Eorjder paflirten am ı d, Hr. Signeul, koͤnigl. ſchwediſcher 
Generalfonful, als ſchwediſcher Kabinetsfourier, und Hr. Louis 
Sable, ſchwediſcher Kabinetsfourier, beide von Stockhoſm 
nah Parie.” — „In einem Schreiben aus Heljingör vom 
30 März heißt ed: Vorgeftern Nahmittags fegelten eine engli- 
fhe Fregatte und zwei Kutterbtiggs, nebit einem andern 
Schiffe, welches ruffiihe Flagge aufjog, bier vorbei; heute 
Morgen folgte ihnen wieder eine englifhe Fregatte nebſt 
zwei Brigge. Sowol von ber Feftung als von deu Kanonenbös 
ten, bie audgelaufen waren, wechſelte man einige Schuͤſſe, und 
man will von ber Feftung Gronenburg aus bemerkt haben, baf 


> einer der Schüffe durch das Segel ber Fregatte ging ; diefe legte 


fih uun auf die Seite, und gab und eine platte Lage; ihre 
Kugeln fielen zwar nicht weit von ben Kanonenböten nieder, 
jedoch ohue Schaden zu thun. Cine Flotte von 4 bis 509 
Schiffen, welde auf ber Rhede von Malmoe liegt, wird täg« 
lih im Sunde erwartet. Die fchwebiihen Truppen, welche 
nad Pommern und Ruͤgen beftimmt iind, gehen unter Konvop 
von Admiral Morris ab.’ . 


. Deftreid. 

Durch Prag reiste ber preußifhe General v. Heifter, von - 
Regensburg fommend, nah Breslau zuräf. Durch dieſelbe 
Stadt gingen verfhiebene franzöfifhe Kouriere, fo wie der 
preufiiche Zegationsrach Zoufftop als Kourier von Minen. 

Nah Briefen aus Wien haben bie meiften preußiichen Of⸗ 
fisiere, welche in den Jahren 1807 und 1809 in oͤſtrelchiſche 
Dienfte traten, diefelben num wieber verlaſſen. Mau bemerkt 
unter ihnen den Rittmeiſter v. Katt, nnd den Hauptmann 
v. Pfuhl, welcher leztere ſich ſowol durch feine taftiihen Schrif⸗ 
ten, als durch feine Stiftung einer Schwinms und Fecht⸗ 
ſchule zu Prag befannt gemacht hat. 
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Nordamerika. — Spanien. (Gemiht von einem Gefechte ber Infurgenten mit den Englaͤndern.) — Großbritannien. — Franf: 
reich, (Fortfepung der Beilagen zu dem Berichte des Herzogs von Baflanc.) — Italien, (Ubreife der Königin Karoline 
aus Sizilien.) — Deutſchland. — Prenfen. (Nachrichten aus Derlin ıc. und vom Kriegsſchauplaz.) — Herzegthum Wars 
fhau, — Rufland, — Deftreih. (Muluaft des Adnigs von Sachſen zu Linz.) 


Nordamerika. 

In einigen Foͤderalzeitungen von New + York finden ſich 
Hrrifel über die Rathſamkeit der Aufdfung des amerifanis 
ſchen Bundes nnd einer Trennung der öſtlichen und füd: 
lien Staaten. Als Hauptgrund wird angeführt, daß das 
Jutereſſe der oͤſtlichen Staaten den füblihen Staaten auf: 
geopfert werde, welde fis dur Stimmenzahl überwogen und 
wider die Gefinnungen der oͤſtlichen Staaten Krieg beſchloſſen 
hätten. Dagegen wird eingewendet, daß dieſe Staaten nadı 
der Trennung unmöglih ihre Unabhängigkeit behaupten loͤnu—⸗ 
ten. Judeſſen ift diefe Trennung von mehreren beliebten Pre: 
Digern öffentlich auf der Kanzel empfohlenwerden. (Deftr. B.) 

Spanien 

Das Journal de Empire ſchreibt aus Bapoume vom 
15 April: „Die Engländer, ihrem Unterdrüfungsfofteme ge: 
treu, behandeln die Spanier faft wie die Sizilianer. Man 
erinnert fi, dab ed dem brittifhen Minifterium nur mac 
langen Raͤnken und Kunftgriffen aller Art gelungen ift, die 
ſpauiſche Armee unter deu Dberbefehl der englifhen Generale 
zu bringen, uud daß ſehr viele fpanifhe Offiziere von Raug, 
worunter auch WBalleifteros war, fi laut gegen eine für ihre 
Nation fo demütbigende Unterwerfung erklärten. Seitdem ift 
bie-Junta zu Cadiz nur ein knechtiſches Werkzeug in den Haͤn⸗ 
ben ber englifhen Agenten geworden, Bald legten dieſe die 
Maste ab; fie nahmen von allen fpanifhen Kriegehäfen Beſiz, 
und duldeten darin feine ſpaniſche Beſazung mehr; Lord Wei: 
lingto bemaͤchtigte ſich der vollen Autoritaͤt, und ließ der 
Junta keine Beſchaͤftigung, als die Anſachung der Auarchie 
in den innern Provinzen. Ein ſolches Betragen brachte viele 
Spanier auf, welde eine vorgebliche Liebe für Unabhängigkeit 
der Jufurreftionspartei zugeführt hatte, die aber jet endlich 
die Augen dfneten, und einfahen, daß während fie ihr Blut 
für die Freiheit ihres Vaterlandes zu vergießen glaubten, fie 
unter ein fremdes Zoch gerathen waren. Die Unzufriedenheit 
fon aufs Heftigfte ausgebroden ſeyn, und bie Folgen davon 
laſſen ſich ſchwer abſehen. Nach Privatberichten aus Spanien 
hat ein Neffe von Walleifteros 15,000 Mann zufamımengebract, 
und damit eine englifhe Divifion von 3000 Mann wenige 
Stunden von Badajoz angegriffen. Das Grfeht begann mit 
dem Gefhreis Tod allen Engländern! und Alle wurden zuſam⸗ 
mengebauen, Diefe Nachricht erhalten wir von einen Frango- 
fen; er bat fie unterwegs von mehreren Spaniern erfahren, 
die fie ihm als völlig glaubwärdig erzählten.” 

Großbritannien. 
Der Hamburgifge Korrefpondent enthäls folgendes Schrei⸗ 


ben aus London vom 2 April: „Won ber deutfihen Legion 
iſt Schon ein Theil eingeſchift, um wach dem feiten Lande abzu⸗ 
gehen. Obriſtlieutenant Martin, welder diefes Korps kom— 
mandirt, das aus leichter Jufanterie, Artillerie und Hufaren 
beiteht, wird heute mit der erfteu Divifion abfegeln, und mor⸗ 
gen folgt bie andre, Das 3te Hufarenregiment, welches bis— 
ber in Ipswich lag und ganz komplet iſt, bat jezt Quartiere 
in Deal und wartet auf Befehl zum Einſchiffen. — Man vers 
mutget, daß das lote Megiment Hufaren des Prinzen Regeu— 
ten eine Beftimmung nad Deutſchland erhalten werde. — Eiue 
britte Estadre von zwei leihten Linienfhiffen und drei großen 
Fregatten, nebft Schaluppen und Kanonenbriggs, liegt in Ply⸗ 
mouth zum Auslaufen wach Amerika fegeifertig. — Der Baron 


"m. Weſſenberg nebſt Gefolge ift eingetroffen, Grlandete am 


30 März in Aldborongh (einer kleinen Seeftadt in Sufelt). 
Braf Palfp und der Baron v. Bretfeldt begleiten denfelben. 
— Die verftorbene Herzogin von Braunſchweig bat in ihrem 
Teltamente ihre Juwelen der Prinzeifin von Wales vermacht, 
und ihre Kapitalien, mit Ausſezung einiger Legate für ihrem 
Hofitaat, den Söhnen des Herzogs von Braunſchwelg-Oels. 
— Die mit 14 Millionen Thalern beladene brittiide Sha- 
luppe, la bonne&itoyenne, iſt jept unter Konvoy eines Linien» 
ſchifs auf ihrer Heimkehr von Suͤdamerika nah Sonden. — 
sr. Ereevep, ein Parlamenteglied, welcher feine in voriger 
Parlamentöjizung gehaltene Parlamentsrede, über vorgeblide 
im Gefängniß von Lancaſtet berrihende Mißbraͤuche, abdruken 
ließ, iſt eines feandaldjen Libels vor dem Landgerichte von 
Zancafter ſchuldig befunden worden. Man vermutdet, daß das 
Unterhaus Dis als einen Eiugrif in feine Privilegien anfehen, 
und auf ein Verbot weiterer Progeburen dringen werde.” 
Sranfreid. 

Der Moniteur bringt folgende „Darftellung ber lage 

der franzdfifhen Armeen im Norden am ı5 April. 


Der Bicekönig war in feinen Pofitionen, der linke Flügel au 


der Eibe beim Ausfluſſe der Saale, das Gentrum zu Berus 
burg, der rechte Flügel am Harzgebirge, die Reſerve zu Mag» 
deburg. Der Fürft von Ccmuͤhl ftand bei Celle. Der Geueral 
Bandamme hielt Bremen befegt. Am ı2 machte ber Feind 
mit meireren Bataillonen einen Werfuh auf Bernburg; fie 
wurden lebhaft empfangen und mit Verluft zuräfgetrieben. Gr 
ſchitte and eine Patrouille bis Norbhaufen am Ausgang des 
Harzes vor; diefer Punkt war burg eine Abtheilung weſtphaͤ— 
liſchet Kavallerie beſezt, welche nahbrüflih auf den Feind 
einhieb ; drei Hufaren wurden gefangen. Am ız um eilf Uhr 
Abends traf eine Mbtheilung preußiſcher Huſaren zu Gotha 
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ein; fie mmringte das Haus des frangöfifhen bevollmaͤchtigten 
Minifters, Barons v. St. Aignan, und machte deſſen Sefre: 
tär, welcher gefährlich Frank im Wette lag, gefangen; man 
ſchleppte ipn mit Gewalt fort. Vier ruffiihe Infanterieregi: 
menter ftanden vor der Zeitung Wittenberg, die dur den Ge— 
neral Lapoppe vertheidigt wird; fie harten einen Angrif ver: 
fudt, waren aber mit betraächtlichem Verluſte zurüfgetrieben 
worden, Die Feftung Torgau wird nur durch Kofakenparteien 
beobachtet; 14000 Sachſen haben fi darin eingefchloffen, Der 
Feind hatte einen Poften von 25 Mann zu Hof, eine Eskadron 
zu Schleitz und eine zu Plauen. Bailerifhe Eadred, 1200 Mann 
ſtark, welche von der Armee des Vicekoͤnigs nah Bamberg mar: 
ſchirten, wurden unweit Yangenfalga durch zwei feindliche Es: 
ZFadrons angegriffen. Ste fchlugen fie zurüf; indeſſen gerie: 
sben au zo Nachzuͤgler in Gefangenfhaft. Den ı2 hatte man 
Nachrichten aus den Feftungen Danzig, Thorn, Modlin, Kuͤ— 
ſtrin, Stettin, Glogau; fie waren im beiten Vertheidigungs— 
ſtande; ber Feind hatte noch Nichts gegen fie unternommen, 
Am 15 ded Morgens war Se. Majeftät ber Kaifer von St. 
Eloud abgereidt, Er trafam 16 um eilf Uhr Abends zu Mainz 
ein, und hatte alfo den Weg mit einer unglaublihen Gefhwin: 
digteit, in weniger als vierzig Stunden, zuräfgelegt.” 

Die Schaufpieler der Opera: Buffa führten am 22 April 
wuf dem Hoftheater zu St. Cloud den Pazzo per Ja Musica auf. 

Zu Morlair landeten kürzlich zwei englifhe Parlamentaͤrs 
gwanzig Pafagiere. Der eine fegelte mit fieben Paffagieren, 
Der andre mit Ballaft wieder zurüf, 

Am 20 April brachen die zwei erften Eskadrons des 14ten 
Huſarenregiments, welches ganz aus freiwillig geftellten Neu: 
gern der Departemente von Piemont und Genua formirt wird, 
von Turin zur Armee auf, Tags vorher hatte fie der Gene: 
ralgouverneur Fuͤrſt Borghefe gemuftert, und die Offiziere zur 
Tafel gezogen. 

Der Erzbifhof von Florenz, Graf Osmond, mar von 
Paris am 14 April im feinem bifhöflihen Size wieder ange: 
Lommen. 

Fortſezung der Beilagen zu dem Berichte des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten. 

Die preußifhen Agenten, durch Fraukreichs drohende Stel: 
lung erfhreft, hatten zu Paris Spezialfonventionen unterzeich 
net, welde in Beziehung der Approvifionirung und der Bebärf: 
niſſe der großen Armee außerordentlich läftige Bedingniffe enthiel: 
ten. (18.) Nachdem fi bie franz. Regierung von der Beſchraͤnkt⸗ 


Cı8.) Dieie Konvention war fo befhaffen, daß nach den er: 
haltenen Berichten Preußen nicht hofte, fo günftige Sti. 
run zu erhalten. Daffelbe hatte in der That, von 

em Aufange der Unterbandlungen an, auf jede Meklamas 
tion in Betref der Kontributtonen Verzicht geleitet. Es 
verlangte nicht, daß der Werth der, der Armee zu machen: 
den Lieferungen von den Kontributionen abgezogen wer: 
den follte; es verlangte nicht, dab die Zablungen bei den 
Terminen, zu welchen es ji verpflichtet hatte, aufge: 
fe werden jollten ,; e8 verlangte nicht, das die von 

en Ständen der preupifsen Provinzen für die Sicherheit 
der Schuld geleiteten Garantie: Alten dem Nönige von 
Preußen zurüfgegeben, und gegen eine einfache Schuld: 
verfchreibung.der Negierung ausgewechielt werden follten; 
und alle diefe günftigen Dispofitionen wurden yon der fran: 


beit unfrer Mittel überzeugt hatte, und darum eine abfchlägige 
Antwort erwartete, machte fie Anftalten, bie Einwilligung des 
Königs durch Maaßregeln der Gewalt zu erzwingen. Sie irrte 
fih aber; Se. Majeftät ratifizirte die beiden Konventionen, 
fo fehr man aud fühlte, wie fchwer fie zu erfüllen ſeyn wir: 
den; der König rechnete dabei⸗auf die Ergebeubeit der Preußen, 
und hofte, daß wenn man einmal die Grinzen der von ung 
verlangten Opfer genau beftimmt haben würde, die preußiichen 
Völker dadurch gegen alle wilführfihen Meauifitionen und des 
ten traurige Folgen gefihert feun märden. Diefe Hefnung 
wurde durch die Erfahrung nicht gerechtfertigt. Während 
Prenfen alles aufbot, um in die Magazine die ftipulirten Pe: 
bensmittel zu liefern, lebten die franzöfiihen Armeen auf Ko: 
ften der einzelnen Unterthanen. (19.) Man verlangte die Er: 
fülung des Allianztraktats und die tägliche Werpflegung der 
Truppen zugleid. Man bemädtigte fih des gebeiligten 
Eigenthums der Unterthanen mit aller Gewalt, ohne dariiber 
bie geringfte Rechnung führen zu wollen, und Preußen verlor 
durch dieſe gewaltthätige Handlungen mehr als 70,000 Pferde 
und 20,000 Wagen, (20.) = 
gtalienm 

Ein ferneres Schreiben aus Meffina vom 2 April, im 
neapolitanifhen Moniteur, erzählt: „Seit den lezten Ereig⸗ 
niſſen zu Palermo, welche uns einen innern Krieg beſorgen 
ließen, iſt Alles ruhig geblieben. Dis war beſonders die Wir: 
kung der Bitten und Thränen des Erbpringen, der feinen Va: 
ter zu einer Berwendung bei der Königin beredbete, daß fie ih: 
ren Widerftand aufgeben, und fih Lord Bentinks Verlangen 
gemäß einfhiffen und Sizilien verlaffen möchte. Der König, 
vielleicht mehr noch durch die Zucht vor einem allgemeinen 
Yufftand, als dur die Bitten des Prinzen bewogen, bot fete 
nen ganzen Einfluß auf die Königin feine Gemahlin auf, um 
fie zur Nachgiebigkeit zu vermögen. Die Königin willigte ends 
lich ein, und begehrte nur, fich auf der Polafre S. Antonio, 
die den Beinamen Polafre der Königin führt, einfchiffen zu 
dürfen, Diefes wurde ihr gejtattet. Ferner forderte fie 20,000 
Unzer, um ihre verpfändeten Juwelen einzulöfen. ch die: 
fes geitand ihr Lord Beutink nicht nur zu, fondern liefhr freis 
willig 40,000 auszahlen, Hierauf fegelte die Königin in Bes 
gleitung ihres Sohnes des Prinzen Leopold nach Cagliari ab. 
Der König wird auf feinem gewöhnlichen Luftichloffe Colli woh: 
nen, Der Erbprinz hat die Zügel der Regierung wieder er: 





zoͤſiſchen MNegierung felbit vorgefhlagen, und auf ihr Vers 
langen in die Konvention eingerütt. 

(19.) Seit wann follen die Truppen nicht in einem Lande 
eben, welches das Kriegstbeaterrwerden fol? Diefe Noth— 
wendigkeit war der Gegenftand zweier Konventionen vom 
24 Febr. Man fezte durch die eine die durch Requiſitio— 
nen zu macenden Lieferungen fejt, dur die andre die 
Erridtung der Magazine, alles als Abzug der Kontribus 
—* und zu Laſten Frankreichs, an welches man fie ſchul⸗ 

ig war, 

(20.) Altes diefes ift eine bloße Erfindung. Wenn biefer 
Verluſt wirklich eriftirte, warum batter ihr denfelben nicht 
in Rechnung eurer Meflamationen gebrant ? Warum jollte 
beffen Werth nicht in der allgemeinen Liquldation begrif: 
fen gewefen feyn? 
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griffen, und ift zum Megenten erklärt. Um einem öffentlichen 
Beweis der Verföhnung zu geben, wohnten alle noch zurüfges 
bliedenen Mitglieder der königlichen Familie mit Lord Benz 
tin, den englifhen Generalen und den ſizilianiſchen Mini: 
fiern einer Etiquettemahlzeit bei, wo aber wenig Froͤhlichteit 
geherrſcht haben mag. Hiemit haͤlt man die Sache für geen: 
digt. Indeifen find die englifhen Truppen ſtets ſchlagfertig; 
Offiziere und Soldaten beziehen alle zwei Tage die Wade, und 
dürfen ihre Kaſernen nicht verlaffen. Auf allen Pläzen und 
Straßen: Efen ſteht Artillerie mit brennenden Zunten, und 
man hört täglich von Gemaltthätigkeiten, die auf dem Lande 
gegen Heine Abtheilungen oder einzelne Engländer verübt 
werben.”. — 
Deutſchland. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 25 April aͤußert uͤber die 
gegenwaͤrtige Aufſtellung der Atmeen Folgendes: „Die faiferl. 
franzdfiihe Armee (heint fih in ber Gegend von Erfurt fon: 
jentriren zu wollen. Im diefer Richtung bewegen fi die Haupt: 
korps derfelben. Der Marihall Ney bat am 16 April Wuͤrz⸗ 
burg verlaſſen, nachdem er das zte Armeekorps auf der Straße 
nach Fulda in Bewegung geſezt hatte. Von Frankfurt find die 
taiferliben neu gebildeten Garden in derſelben Richtung aus: 
marſchirt. Se, Mai. der Kaifer traf befanntlid am ı7 April 
in Mainz ein. Die, verbändete Hauptarmee rüft auf ber 
Strafe von Dresden gegen Leipzig. Der rechte Flügel unter 
dem ruffiihen General der Kavallerie Grafen v. Wittgenſtein 
fteht bei Köthen. Der linke unter dem preußifhen General 
v. Blücher bei Pegau. IF MM. der Kaifer von Rupland 
und der König von Preußen wurden am 24 April in Dres: 
den erwartet, Große Ereigniffe feinen fih demnach vorzus 
bereiten.” 

Nach Berichten aus Frankfurt hatte Se. Maj. der Kaifer 
Napoleon von Hanau aus die Straße nah Eiſenach einge: 
ſchlagen. 

Der Herr Marſchall Herzog von Caſtiglione war zu Frank⸗ 
furt angefommen, 

Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert aus dem Hamburgiſchen 
Correſpondenten, fo wie aus Berliner und Breslauer Zeitun: 
gen, folgende Nachrichten: „Berlin, vom ı5 April. Bon 


bier abgegangen find: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von 


Dranten zur Armee in das Hauptquartier ded Generale v. Blü: 
der; der Baron v. Adlercreuz, ſchwediſcher Mittmeifter und 
Adjutant ded Kronprinzen von Schweden, von Stockholm kom⸗ 
mend, nah dem Hauptquartier des Kalfers Alexander; der 
toͤnigl. dänifche außerordentliche Geſandte Graf v. Moltke, 
und der daͤniſche Geſandtſchaftskourier Ingerfen, beide nad 
Dresden; eben babin ging auch der kaiferl. ruffiihe Eivilgou: 
verneur von Finnland Baron v. Troit, Hier angelonmen find; 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Hatzfeld von Paris; der koͤnigl. 
preußiihe, am bortigen Hofe geitandene Gefandte, Hr. Ge: 
neralmajor v. Kruſemark, wird binnen Kurzem ebenfalls er: 
wartet. Worgeftern straf ein abermaliger 250 Maun ftarker 
Zransport franzöfliher Kriegsgefangenen über Porsdam kom: 
mend, unter Eoforte von dem Schuͤzenkorps, bier ein. Aus: 
warſchirt it vom Artaman Leib: Kofalenregiment die Leib: 


Eekabron.” „28 erlin, vom ı7 Sprit. Hier angefommen 
find: Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Graf 
von ber Gold von Breslau, der Generalmajor v. Lingelsheim 
von Votsdam, ber ruſſiſche General Kachowsky von Koͤnigsberg, 
der Geheimerath Zerboni di Spoſetti von Warſchau, der ruf 
ſtſche General v. Woronzow von Frankfurt an der Oder, eine 
YPulverkolonne, die brandenburgifce und oſtpreußiſche Bäferei. 
Vorgeftern traf hier das ruſſiſche Tulkifhe und das Navadins⸗ 
fifhe Infanterieregiment, und geftern eine ruffifhe reutende 
und eine Fußbatterie, ganz vorzüglich befpaunt, ein, Bon 
bier abgegangen find: Der königl. geheime Staatsrath v. Hey⸗ 
bebre@ nad) Dresden; 270 freiwilige Jäger, unter Führung 
bes Kapitäns v. Diebitfh vom Leibregiment; die Parkkolonne 
Nro. 6.; die ste Mehlkolonne, und ein Transport franzoͤſiſches 
Kriegsgefangener nah Wriezen. Hr. v. Jakobi-Kloͤſt 
geht als koͤnigl. preußiſcher Geſandter nah London,” — „Das 
Urmeekorps des Grafen Woronzow ift über Zielenzig in Fraufs 
furt an der Oder eingetroffen, wird in Berlin erwartet, und 
ſtoͤßt zu der Armee des Grafen Wittgenftein. Es ift 7 Regl⸗ 
menter Infanterie und 2 Negimenter Kavallerie flarf, und 
führt viel Artillerie mit ſich. Durch Oftpreußen marfhiren im 
diefem Augenblik 30 Bataillons und 45 Eskadrons ruſſiſcher 
Truppen zur Armee.” — „In Stettin follen neun dänifhe 
Schlffe zuräfgehalten worden feyn. Der dänifhe Generalfonz 
ful bafelbft, Hr. Brede, wurde (wie wir bereitd meldeten) in 
feiner Uniform arretirt und in das Fort. Preußen gebracht, tik 
aber nach einigen Tagen freigelaffen worden, und, von feinem 
bei Stettin gelegenen Gute aus, unter preußiſchem Geleit 
burh die Belagerungsarmee nah Schwedt geyaugen. Der 
Kommandant in Stettin forderte von der Stadt 30,000 Rthlr. 
baares Gelb, 10,000 Paar Schuhe, 5000 Heberröfe, eine Menge 
Branntewein u. dgl. m.,. und ließ zur Sicyerftellung diefer 
Forderung zwoͤlf Buͤrger auf das Fort Preußen in Verhaft ſezen 

Hierauf: hat die Buͤrgerſchaft die von dem General Düfteffe 
verlangten 30,000 Thlr. Kriegsfontribution durch eine ge: 
swungene Anleihe auſgebracht, worauf die im Fort Preufen 
verhaftet gewefenen Geifeln wieder entlaffen wurden. Die 
Lebensmittel werden theuer im der befngerten Stadt. Man 
bat die Meze Kartoffeln ſchon mit 6 gar., das Pfund Fleiſch 
eben fo hoch, und das Pfund Butter ſogar mit 2 Thir. be: 
zahlt.“ — „Privatberihten aus Sachſen zufolge, iſt der rufe 
fiihe Obrift Brendl mit feinem Kommando den 3 April aud 
in Merfeburg eingerüft, wo er von den Einwohnern unter vier 
len Freudensbezeugungen empfangen wurde. Die Stadt wollte 
die Mannſchaft einquartiert haben, der Obrift ließ es aber nicht 
zu, fondern fagte: „ſeine Kofafen hätten im frrenaften Winter 
im Freien Ausdauer bewiefen, fie wollten bei fhöner Witte: 
rung um fo weniger Quartiere beziehen.” Ams April verließ 
ber ruffiihe General Lansfoi mit feiner Avantgarde Leipzig,” 
— „Vor einigen Tagen batte im Gaſthofe zu Eilenburg, der 
naͤchſten Porttation von Torgau, der fähliihe General Thiel: 
manı, Gouverneur von Torgau, eine Zuſammenkunft mit den 
ruſſiſchen General Grafen v. Winzingerode, Ruſſiſcher Seits 

beſtand die Cskorte in 15 Mann doniſcher Koſaken, und die 

Estorte des Generals Thielemann in 15 Mann ſaͤchſiſcher Dra— 

onen,” — „Köthen, vom an April, Heute iſt das Haupt⸗ 
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auartier des Grafen Wittgenftein in Deffan, das bes Gene: 
rald York in Köthen, und bie Vorpoften ber Armee, welde 
anı 9 bei Roslau über die Elbe gegangen waren, ſtehen an der 
Saale von ihrem Einfluß in die Elbe aufwaͤrts über Nienburg, 
Vernburg und Alsleben. Im Halle befindet fih der General 
Winzingerode, und durch diefen wird die Verbindung zwiſchen 
dem Wittgenfteinfihen und Blüherfhen Armeekorps unterhal⸗ 
ten. Die Franzofen haben die untere Saale verlaffen, und 
hinter Bernburg wurden von den Kofaten Gefangene gemacht.“ 
— „Zu Halle ift folgende Bekanntmachung von Seite bes 
Hru. v. Möder, königl. preußifgen Hauptmanns und General: 
adjutanten des General: Lieutenants v, Scharnhorft, erſchie⸗ 
nen: „Auf Befehl des Faiferl. ruffifchen General: Lieutenante, 
Barons v. Winzingerode, bat Unterzeichneter ben verfammels 
ten Nepräfentanten der Stadt Halle erklären müffen, daß Er: 
fterer bei Annäherung der Eaiferl, ruſſiſchen Truppen die ge: 
dachte Stadt nur als eine koͤnigl. preußiſche betrachten wolle. 
Die natürliche Folge diefer Erklärung ift das Zuräftreten des 
bisherigen Maires, als folhen, aus feinem bisherigen Dienft: 
verbältniß, wodurch die Wahl bed Hrn. Doktors Keferitein, 
vormaligen Rathsmeiſters, zum Bürgermeifter veranlaft wor: 
den ift. Der perfönlihe Werth beffen, ber dieſes Amt zeitber 
auf eine Weife verwaltete, ‚die ihm die Achtung feiner Mitbürger 
erwarb, Fan dadurch um fo weniger gefährdet werden, daniber feine 
aͤcht patriorifche Gefinnung nur Eine Stimme tft, Halle, den 
21 April igız. v. Roöder. — „Zu Saalfeld fichen Polen.” — 
„Wonder Elbe vom ı4 April. Geftern wurden die Vorpo— 
fen des v. Bülow’fhen Blokadekorps vor Magdeburg bei Ned: 
1if allarmirt. Ein Ausfall der Beſazung hattesgur Abfiht, in 
dea benachbarten Dörfern zu fouragieren. Der Feind war 
nicht ftark und ſtieß auf fhlagfertige Preußen, wurde zurüfge: 
trieben, verlor mehrere Todte und Gefangene, umd mußte 
‚wieder nach der Feftung zuräffehren.” — „Hamburg vom 
10 April. Ge. Ercellenz der Eönigl. preußifhe Grand maitre 
de la Garderobe. Herr Graf Grote, außerordentliher Geſand⸗ 
ter und bevollmäcrigter Miniſter Gr. fönigl. preußifchen Ma: 
jeftät bei den königl. fähfiihen, berzogl. medlenburgifhen 
and oldenburgifhen Höfen, aud bei den drei freien Haufeftäd: 
ten, bat dem Seuat angezeigt, daß berfelbe von Sr. Maj. 
dem König von Preupen beauftragt ſey, bei der gluͤklich bers 
‚geitelten Unabhäugigkeit der freien Hanfeftädte feine unterbro: 
Denen gefandticbaftlihen Verhaͤltniſſe bei denfelben wieder eins 
treten au lafen, und dem Senat den Untheil, welden Se, 
Sajefät an diefem froben Ereigniffe nehmen, fo wie Aller: 
böchitihre Proteftion und Wohlmollen gegen den Senat und die 
freie Hanſeſtadt Hamburg zuzuſichern. Der Senat bat ſich 
beeifert, Sr. un feinen innigften und ebrerbietigften 
Dant gegen Se. Majeftät zu bezeugen, und in einem an Aller: 
böhtdiejelben Selhft gerichteten Schreiben den Ausdruf der 
Gefänfe darzubringen, welche ihn und alle Bürger Hamburgs 
gegen diefen erhabenen Monarchen erfüllen.” — „Den 6 April 
fawen die erſten banfeatifhen Truppen mit den Franzofen ing 
Gefecht; 20 Luͤbecker Scharfſchuͤzen und 10 Dragoner zu Fuß 
waren beim Zollenfpieter übergefezt, um Nachricht vom Feinde 
einzuziehen. Gleich beim erften Dorfe ſtießen fie auf einen Po: 

en von 30 Mann Infanterie; es begann ein lebhaftes Pläns 
ein, das eine halbe Stunde dauerte, und wobei die jungen 
Püberter viel Muth zeigten. Der ihnen beinahe dreifach über: 
legene Feind konnte ihnen nichts anhaben, und das ganze De: 
taſchement ſchifte ohne allen Verluſt wieder auf das rechte Ufer 


suräf; zwei von ben Luͤbegern wurben leicht ve m 
— amburg vom 13 April, General Bendammıe keit nt im: 
mer in und bei Bremen. General Dörnberg ift am ıı mit 
einem 6 bi 7000 Mann ftarfen Korps von Sollenfpiefer aus 
dahln aufgebrohen; heute geht die hanfeatiihe Legion, Ras 
vallerie und Infanterie, über Haarburg ebenfalls dahin ab. Ma: 
jor Schilling, der mit 300 Kojafen ald Wortrab bei Ottersber 
fleht, hat einige Pikets Infanterie und 30 Gensdarmen auf: 
gehoben und nah Hamburg gefandt. General Garra St. Cyr 
fell mit Gensdarmerie nah Weſel geführt worden ſeyn. Der 
General Tettenborn,, deffen Avantgarde ſchon bei erden Hits 
weit Bremen angefommen war, reist nod heute von bier zur 
Armee ab.” — „Here Y. v. Eitorf, fönigl. großbritanniiher 
Obriſtlleutenant, macht in Hamburg befammt, day er autorifirt 
fev, ein Hufarenregiment und ein Jdgerregiment zu Fuß zu 
errichten. Der Sammelplaz ift Hamburg. Man melder fich im 
Werbehauſe des Lüneburgifhen Huſaren? und Jagerregiments, 
werauf das Motto ſteht: Hier wirbt Georg Soldaten, Für 
feine deutfhen Staaten.” — „Bon ber Niederelbe haben Ni 
bie dorthin vorgeräften Frangofen mach der Altmart suräfges 
zogen. Marfchall Davouft, deſſen Stärke man jcjt nur auf 
8000 Mann angibt, fteht nun bei Salzwedel, und verſchanzt 
ſich. Mit einer Parallelbewegung hat fidh dad General v. Dörne 
bergſche Korps gegen Doͤmitz gezogen, und war, nad den lez⸗ 
ten Briefen, bereit, wieder auf das jenfeitige Elbufet hinüber: 
jugeben. Die Schweden zogen in Eilmärfhen an die Elbe, 
So eben vernehmen wir, daß fie nicht nur dort angekommen, 
fondern fhon 6000 Mann jtarf bei Gartau über deu Strom ge: 
angen find.” — „Nom 15 April. Die Schweden in Roſtock 

open, wie Berliner Blätter melden, zum Korps des Gene: 
rals Dörnberg. Sie fiehen in engliſchem Sold. Der Kronprinz 
von Schweden wird mod in diefer Wode auf dem feften Lande 
erwartet." 

Herzogthum Warſchau. 

Das Journal de Empire ſchreibt aus Krakau unterm 
26 März: „Die polnifhe Armee ift in diefer Stadt und Ge— 
gend verfanmelt. Man erftaunt über die Schnelligkeit, mit 
welcher die Linienteuppen fih organifiren, und eben fo fehr 
beim Anblik der Korps vom Aufgebot, welche eine [höne und 
zahlreiche Kavallerie bilden. Das Departement von Rublim, 
obgleich ganz von ruſſiſchen Truppen befest, ift eins von denen, 
welche ſich durch dem Patriotlsmus ihrer Bürger am meijten 
auszeichnen. Der Konfdderarionsmarfhall General Nadzimindki 
hatte der Armee fhon mehrere ſchoͤne Kavallerieabtpeilungen 
geliefert; jezt iſt er felbit an der Spize einer trejlih bewafne: 
ten und equipirten Esfadron, die er uneradter der Anwefen: 
beit bes Feindes im Departement zufammengubringen wußte, 
su Krakau eingezogen. Die fhdwe Haltung diefer Truppe i 
ein Beweis, was Vaterlandeliebe unter Leitung eines uk 
ten Anführere vermag.” (Diefer Artifel ſcheint bie Nachricht 
von der Auflöfung des Poniatowsfifhen Korps, weldhe der 
Brief aus Deftrei in Nro. 113. der Ag. Seit. enthielt, völlig 
zu widerlegen.) 

Rußlaud. 


Die Generalmajors Grafen Sievers und Wotonzow find für 
befondre Auszeichnung bei Beſiznahme der Feſtung Pillau und 
gegen den Feind zu General: Lieutenants befördert worden, 


Deftreid. 

Aus Linz wirb unterm 22 April gefhrieben: „IF. MM. 
der König und bie Königin von Sahfen, nebit Anz 
Auquſte PR. 9 find geftern in unfrer Stadt eingetroffen. IF. 
MM. find in dem eigends zu Ihrem Empfang vorbereiteten 
Zandhaufe abgeftiegen. II. . HH. die Prinzen, Brüder des 
Königs, werden morgen bier erwartet. Uebermorgen werden 
II. MM. die Meife nad Prag fortfegen, woſelbſt fih der all: 
gemein verehrte Monarh In ber Nähe feiner Staaten, dem 
Vernehmen nach, aufzuhalten gebenks.” 
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Fdrantrelq. 

Der moniteur enthält folgenden Artikel aus Mainz vom 
18 April Abends: „Se. Majeftär der Kaiſer hat am ı7 feine 
Wohnung nicht verlaffen; er empfing den Großherzog von Bas 
den, ben Prinzen von Heffendarmftadt, und den Herzog von 
Naſſau. Der Graf v. St. Marſan und der Waron v. Nicolai 
wurden ihm vorgeftellt. Am 13 nach der Meſſe empfing der 
Kaifer die Departementsautoritäten. Hierauf ftiegen Se. Ma: 
jeftät zu Pferde, und befuchten Kaffel, das neue Fort Monte: 
bello, die Suͤmpfe von Mondbach und das Fort Meunier, 
Um 5 Uhr empfing der Kaifer den Fürften Primas Großherzog 
von Frankfurt, Der Großherzog und die Grofiberzogin von 
Baden, der Fürft Primas, bie Prinzen von Hefendarmitadt 
und der Herzog von Naſſau hatten die Ehre mit St, Majeftät 
zu ſpelſen.“ 

Die Frankfurter Zeitung meldet aus Mainz vom 26 April: 
„Borgeftern Abend um 8 Uhr bat Se, Maieftät der Kaifer 
unfre Stadt verlaffen, wo er am ı7 d. Nachts um 2 Uhr an- 
gelommen war. Am Morgen-nac feiner Ankunft empfing ber: 
felbe bie verſchiedenen Autoritäten ber Stadt und des Depar- 
tements, und wohnte der Meife bei, welde ber Herr Bifchof 
von Mainz im Laiferlihen Pallafte lefen mußte. Im Laufe ber 
vorigen Woche war Se. Majeſtaͤt bei Befichtigung der Feftungs: 
werte von Kaffel und Mainz und bei Mufterung verfdiedener 
Truppentkorps zum dftern ſichtbar, und man bemerkte mit Wer: 
gnügen, daß Diefelben jih nie beffer befunden baben. Bei Ge⸗ 
legenheit biefer Mufteruugen nahm der Kaifer mehrere Beför: 
derungen vor, und theilte eine große Anzahl Dekorationen un: 
ter das Militär von allen Graben aus.” 

Die Zeitung des Departements ber Wefermünbungen mel: 
bet unterm 17 April: „Heute ift ein Bataillon Linientrappen, 
von Ot nabruͤk kommend, zu Bremen eingetroffen.” — „Der 
Kaifer befieblt duch ein Dekret vom 7 d., den Grafen v. Beits 
tin? vor eine Militärfommiffion zu ftellen. Es ift Sr. Mai. 
Wille, daß der Angefhuldigte innerhalb 24 Stunden gerichtet, 
erſchoſſen und deffen Vermoͤgen fonfigzirt werde,” — „Eine Mi: 
Hrärkommiffion hat die fünf Mitglieder der Adminiſtrativkom⸗ 
miffion von Varel gerichtet. Drei derfelben wurden freigefpro: 
chen und in ihre Heimath entlaffen. Durch eine falfhe Nuss 
legung bes Gefezes wurden die beiden andern, offenbar ſchul— 
digen, blos zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniß verurtpeilt, Man 
bat fie auf die Gitadelle zu Weſel geführt, wo Die höhere Be— 
hoͤrde über ihr Schiffal entfheiden wird, Die fünf Mitglieder 
ber proviforifhen Kommiffion bes Arrondiſſements Oldenburg 
wurden gleihfaus vor eine Militärfemmilion geſtelt. Zwei 


berfelben find zur Todesſtrafe verurtheilt und innerhalb 24 
Stunden fuͤſillirt, die drei andern freigefprogen worden. Die 
bis jezt gegebenen Beifpiele einer gerechten Strenge beweifen, 
wie verbrecheriſch es jep, die feinem Souverain ſchuldige Uns 
terwerfung zu vergefen, und wie gefährlih es fen, bie Lage 
eines frieblihen Bürgers zu verlaffen, um ich zum Aufruhr 
hinreißen zu laffen. Da ein gewiffer Breymann, Bäder zu 
Papenburg, im Ober: Ems: Departement, Anführer ber in ge— 
dachter Gemeinde ausgebrochenen Unruben und aufrübreriihen 
Bewegungen gewefen war, fo haben Se. Ercellenz der Here 
General : Lieutenant Graf Bandamme befohlen, daß beffen Gü— 


‚ter fequeftrirt und fein Haus niebergeriffen werden foll, Brev⸗ 


mann ift auf der Flucht; man fucht ibn, und er wird, fobald 
man ihn arretirt, mit dem Tode beitraft werben. Diefer Ver⸗ 


brecher kan der verdienten Strafe nicht entgehn.“ 


Zu Aachen wurde am ı2 April Folgendes belannt ge⸗ 
macht: „Wir eilen, den Glaͤubigern ber ehemaligen Herzog⸗ 
thümer Kleve und Juͤlich und des ehemaligen Kurfürftenuthums 
Kbla anzuzeigen, daß wir fo eben von Sr, Ercellenz bem ji: 
nauzminifter Antwort und Nachricht erhalten, daß die für die 
Theilung ber zwifchen beiden Diheinufern theilbaren Schule 
den niedergefezte Kommiffion, worunter Se, Excellenz mit ges 
hoͤren, fih mit der über biefen Gegenſtaud von Sr. Ef, Mas’ 
jeftät verlangten Arbeit beichäftigt. Der Präfelt ber Roer, 
Ladoucette.“ 

Am 22 April wurde zu Paris in bem Morfaale bed Senats 
eine von Ramey verferrigte marmorne Statuͤe bed Kaifers, zu 
Fuß und im kaiſerlichen Ornat, aufgeitellt. 

Ein kalſerliches Dekret verfügt verfchiebene Arbeiten zur 
Verfhönerung ber Stadt Florenz. Mehrere Straßen follen 
erweitert und gerade gemacht, am There San: Balla ein halb⸗ 
zirkelförmiger Plaz von 162 Metern im Durchſchnitt angelegt, 
ein Kay längs des Arno eröfnet werden, u. f. w. 

Die Fregatte Arerhufa Eehrte von einem Kreuzzuge gegen 
die Engländer am 19 April nah St. Malo zuräf, Sie hat 
ein fehr hartnätiges Gefecht mit der englifche Fregatte Amelia 
gehabt, weiches für die Atethuſa um fo rähmliher war, als 
fie kurz vorher auf einem Korallenfelfen ihr Steuerruder vers 
foren hatte. Im anal nahm fie einen englifhen Kutter, und 
verbrannte ihn, Sie bradte 53 Gefangene mit zurüf, 

Paris, 23 April. Konfolidirte 5Proz. 72 Fr. 5 Eentimen; 
Bankaktien 1162, 30. 

Fortfezung der Beilagen zu dem Berichte des Minilſters 
ber auswärtigen Angelegenheiten. 

Allez diefer Hindernife ungeachtet erfühte doch ber König, 
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feinem Epiteme getren, gewiffenhaft alle von ihm eingegan: 
gene Verpflichtungen. Die Lieferungen gingen mit Erfolg 
von ſtattea; das ausbedungene Kontingent marfhirte vor: 
waͤrts; nichts warb unterlaffen, um bie ganze Nechtlickeit 
unfers Betragens augenfheinlih zu mahen. Diefe Hingebung 
erwiderte Franfreih blos dur jtetd neue Aufprühe, und 
glaubte ſich feinerfeits uͤberhoben, die ihm obliegenden Be: 
dingniffe des Vertrags zu erfüllen. ' Es weigerte ſich beftändig, 
das Mechnungswefen der Lieferungen zu beridtigen, ob es 
gleich die ſoͤrmliche Verpflichtung übernommen hatte, die Ned: 
nungen jedes Mierteljahr feftzufegen. (z1.) Die Militärfon: 
vention fiherte dem Kaifer, bie zu einer weitern Weberein: 
funft, den Beſiz der Feftungen Slogan, Stettin und Küftrin; 
aber die Verproviantirung des erften dieſer Pläze follte von 
dem Tage der Unterzeihnung diefer Konvention, und bie Ver— 
proviantirung der andern von dem Tage an gerechnet, wo der 
König feine neuen Verpflichtungen abichläglih auf die Kon- 
vention erfüllt haben wärde, auf Frankreichs Koften gefhehen. 
Der König, indem er in biefen Artitel einwilligte, hatte Franf: 
reich bereits einen großen Beweis feiner Nachgiebigkeit gege: 
ben, da er auf die Stipulationen vom Jahre 1808 Verzicht 
leiſtete, denen zufolge Glogau wieder an Preußen übergeben 
werden follte, fobald die Hälfte der Koutribution abgetragen 
ſeyn würde. Der neue Traktat ward von Franfreic nicht bef: 
fer als der vorhergehende beobachtet. Die Verproviantirung 
von Glogau und ber andern Feſtungen blieb, ungeachtet der 
dringendften, auf die bereits im Mai v. 3. gefchehene Kontri: 


(21.) Man hat fi nicht nur nicht geweigert, das Rechnungs: 
weien der Lieferungen zu berichtigen, ſondern e8 wurden 
auch Kommifarien ernannt, um dazu zu fhreiten. Die 
Rechnungen find zwar in der That nicht jedes Vierteljahr 
abgejhloffen worden, aber ber Graf v. Lottum, dem ihr 
biefe Operationen aufgetragen hattet, war zu Königsberg, 
mährend der General: Intendant zu Mosfau war. Du 
militärifhen Ereigniffe, die Größe ber Entfernungen, bie 
Schwierigkeit der Kommunitationen verhinderten die Er: 
füllung diefer Formalitäten. Was läft fih aber daraus 
fließen? Worin bat Preufen gelitten? Die Kompeufa: 
tion der gegenfeitigen Forderungen, die Auszahlung des 
herausfommenden Ueberſchuſſes follten nur nad einer all: 

emeinen Liquidation, und die Zahlungen für die equi 
tiomen erſt nah dem Feldzuge geihehen. War aber ber 
Belbaus im Dezembermonat beendigt , ald die Werrärherei 
es Generals v. York den Abfall Preußens bezeichnete? 
Die allgemeine Liguidatlon für die Bildung der Maga: 
sine, und die durd die zweite Konvention ausbebungenen 
Dienſte follten fatt finden, fobald die zu macenden Ab: 
Neferungen fämtlich geſchehen feun wirden. Alsdann fell: 
ten neue Arrangements für die Abtragung des Rechnungs⸗ 
aldo’s, welcher dem einen oder audern der Fontrabiren: 
en Theile noch zur Laſt fallen dürfte, getroffen werden, 
Nun bat aber Preufen nicht nur nicht dargethan, daß Die 
au bewerfftelligenden Lieferungen inegefamt realifirt wor: 
en feven, fondern es ergibt ih fon auf den von feinen 
Agenten übergebenen Etats, dad diefes in der That der 
Fall nicht iſt. Diefe Agenten baben fogar fhriftlich er: 
Härt, daß diefes gar nicht ſeyn könne, Wäre die Bedin: 
ung erfüllt worden, fo wäre weder die eine noch die andre 
Mac etwas jduldig, als bie der Zeitpunkt und die Art 
und Weiſe der Abrragung des Nehnungsjaldo'g durch neues 
Uebereinfommen regulirt worben wären, \ 


butiondabtragung gegründeten Vorftellungen, bis auf den heu⸗ 
tigen Tag zur Laft Preußens. (22.) 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Durch Augsburg paſſirte am ı Mai des Morgens, au 
feiner Rüfreife von Paris, der Herr Fürft von Schwarzenberg, 

Se. Maieität der König von Würtemberg begab ſich am 
29 April von Ludwigsburg nach Stuttgart, um dem, von 
feinem Hofe zu einer andern Beftimmung abberufenen koͤnigl. 
baieriigen außerordentlihen bevollmaͤchtigten Geſaudten, Hrn, 
Generalmajor v. Berger, die Abſchiedsaudienz zu ertheilen, 
in welcher bderfelbe fein Rekreditiv zu überreichen die Ehre 
— * Nachmittags kehrten Se. Majeſtaͤt nach Ludwigsburg 
zurüf, 

Um 27 April Abends trafen Ihre F. Hoheiten der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, von Mainz, wo fie 
fi während der Auweſenheit des Kaifers Napoleon aufgehalz 
ten hatten, über Frankfurt und Darmftadt wieder su Manns 
beim ein. ' 

3u Frankfurt langte am 25 April der Hr. Marfhall 
Herzog von Meggio an, und der Staatsratheauditor v. Macar 
paſſirte, von Paris fommend, nad dem Hanptquartiere durch. 
Am 26 fam der Hr. Herzog von Piacenza an, und zwei Staates 
tathsauditoren, Victor de Bilioti und Fordan d’Aplefi, reisten 
ins Hauptquartier durch. Der Herzog von Reggio fezte feine 
Reife über Würzburg und Wernek weiter fort. Die Durd- 
züge von Truppen aller Waffengattungen dauerten zu Frauk⸗ 
furt ununterbrochen fort. 

Während des Aufenthalts des Kaiſers zu Mainz erſchien 
daſelbſt folgender Tagsbefehl: „Im kaiſerlichen Hauptquartier 
su Mainz, den 22 April 1813. Ge. Majeſtät, indem Dies 
felben den Dienft der Pferdepoften und Eftafetten jenfeits 
des Rheins fihern, und diefelben in dem ganzen Umfange 
der von Dero Armeen befezten Ländern reipektirt willen wol: 
len, haben folgende Verordnung erlaffeu: Art. ı. Die Poft: 
meifter follen von militärifhen Einquartierungen befreit ſevn. 
Nur der bei dem großen Hauptquartiere mit der Beſorgung 
bes Poſten- und Stafettendienftes beauftragte Generalfommif: 
fär und deffen Agenten haben das Recht in dem Haufe eincg 
Poftmeifters zu logiren. 2. Es ift allen Militärperfonen, von 
welchem Grabe fie auch feun mögen, fo wie allen bei der Armee 
angeftellten Judividuen verboten, fi in die Poſthaͤuſer ein: 
äuquartieren, und Pferde und Fourage daraus wegzunehmen. 
3. Die Poftpferde müfen nah den verſchiedenen Tariffen be: 
zahlt werden, und die Poſtmeiſter find berechtigt, diefe Pferde 
zu verweigern, wenn das Poſtgeld dafür nicht für die Station 
bis zur nädften, vorausbezahlt worden ift. 4. Unter keinem 
Vorwande nud in feinem andern Falle, es fey denn für den 
Dienft Ihrer Majeftät, darf Jemand verlangen, dap die Pot; 
pferde weiter, ald die gewöhnliche Station, geben. 5. Es ift 


(22.) Die Verproviantirung von Glogan war, vom 24 Febr, 
an gerechnet, nit mehr auf Preußens Koften. Frank: 
rei erklärte, daß die für dieſe Feſtung zu bewerfftelligens 
den Lieferungen zur Kompenfation der preußiſchen Schuld 
gerechnet werden würden. Cine ähuliche Erflärung geſchah 
für Spandau, 
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auch bei Abſezung für Die Offiziere und die Angeftellten, und 
bei ber ſhwerſten Strafe für die Soldaten, verboten, Pferde, 
die von ihren refpeft. Stationen ledig zuräffehren, auf ber 
Strafe anzuhalten und ſolche zu irgend einem Dienfte zu ver- 
wenden. Der Fürft von Neufgatel, Majorgeneral, (uuterz.) 
Aleranber.” “ 

Se. Majeſtaͤt der Adnig von Weftphalen ertheilte am 22 
April dem Hru. Baron v. Rechberg, koͤnigl. baierifchen außer: 
ordentlichen Gefandren und bevollmädtigten Minifter, die Ab: 
fhiedsaudienz, und deffen Nachfolger bem Hrn. Grafen v. Zur: 
burg, die Antrittsandienz; wobei jener fein Abberufungs-, 
diefer fein Beglaubigungsſchrelben zu überreichen bie Ehre hat: 
ten. — Unterm 24 Wpril ernannte Se. Majeftät der Koͤnig 
von Weſtphalen den Großcerimonienmeilter Grafen v. Bocholtz 
zum. Sroffanzler des Kronenordens, den Sroßjägermeifter 
Grafen v. Hardenberg zum Grofcerimonienmeifter, und den 
eriten Ehrenftallmeifter Grafen. von ber Malsburg zum Briga: 
degeneral. — Durch ein Defret vom 20 wird bag frühere De: 
fret vom 14 (Alle. Zeit. Nro. 120.) dahin beihräntt, das 
die Eigenthhimer von Getreidevorräthen dadurch nicht gehin- 
dert ſeyn follen, über ihre Fruͤchte zu verfügen, und bavon für 
den Uuterbalt ihrer Familien bis zum ı Dft., für den ihres 
Viehes bis zum 1 Jul., und für den täglichen Bebarf ihrer 
Vrauerei und Brennerei das Nöthige zuräfzulegen. 

Die Baireuther Zeitung fügt: „Man fpriht von einem 
Beſuche Sr. k. H, des Vicekdnigs von Itallen bei dem Könige 
von Weſtphalen in Kaffel, Bon neuern Gefechten bat man 
noch feine befrimmten Nachrichten. — Privatberichte aus Go— 
tha melden, baf dad Armeekorps des Färften von der Modfwa 
in vollem Marfhe durch das Herzogthum Weimar begriffen 
ſey, und die rufliihen und preußiſchen leichten Truppen ſich 
aus der ganzen dortigen Gegend zurüfzielien.” 

Die Würzburger Zeitung vermuther, Se. Maj. der Kaifer 
Napoleon werde am 26 April im Hauptquartier zu Erfurt ein: 
getroffen ſeyn. 

Yreußen 

Der Mtreihifhe Beobachter vom 26 April entlehnt aus Ber: 
liner und Hamburger Blättern folgende Nachrichten: „Wils: 
nad (in ber Priegnis) vom 9 April, Hier wurde heute Mit: 
tags um halb ı Uhr die ganze Gegend durd bie Sturmglofe allar- 
mirt, die allenthalben auf die Nachricht gezogen wurbe, daß 
franzöfifhe Truppen zwiſchen Sandow und Tangermünde über 
die Elbe gegangen wären. Sogleich eilten Bürger und Bauern 
auf die bedrohten Punkte; aleiu die Franzofen, bie übrigend 
wenig zahlreich geweſen ſeyn follen, hatten ſich bereite, da auch 
iu der Gegend von Sandow und Wuſterhauſen (in ber Uder: 
mark) auf den eriten Lärm alles unter Waffen getreten war, 
wieder entfernt, Abends rükten auch 400 Mann ruſſiſche Trup⸗ 
pen in Wilsnack ein, denen bald mehrere ſolgen ſollen.“ — 
„Bei der poltzeillchen Aufnahme ſolcher Einwohner zu Mag: 
deburg, die ſich nicht auf Jahr und Tag verproviautiren Fon: 
nen, hat die Zahl der dis nicht vermögenden ſich ‚auf mehr als 
nenntaufend belaufen, Das Lazarerh iſt ſeit ſechs Wochen im 
Klofter Bergen angelegt, in der Stadt hat indeß das Lazareth⸗ 
fieber geherrſcht, umd es find drei der dortigen erste daran 
geftorben, unter denen ſich Jedoch nicht, wie es auswaͤrts hief, 


der Doftor Woigtel befindet,” — „Nachrichten aus Breslan. 
sufolge hatte fi die Feftung Thorn durch Kapitulation erges 
ben.” — „Hamburg vom 13 April. Hier find nunmehr alle 
Beforgniffe über die Annäherung des Davouft'fhen Korps virs 
Thwunden. Die von dem General Montbrun kommandirte 
Avantgarde deſſelben entfernt fih immer weiter von Luͤneburg, 
welches jezt von den Ruſſen und Preußen befezt iſt. Die Cine 
wohner wurden von ben Franzofen fehr glimpflich behanbeit. 
3u Hamburg felbit wurden verſchiedene Wertheidiguugsanitals 
ten getroffen. Am Neuenwerk, am Steintbor, Altonaerther, 
Hamburgerberg und Grasbrod find Bruftwehren aufgeworien 
und Batterien errichtet, welche mit 36 Stüf 13: bis 24pfün⸗ 
digen Kanonen beſezt find. Die fait komplete Bürgergardr, 
7200 Mann ſtark, mit neuen Gewehren von gleihförmigem 
Kaliber und mit Bajonetten bewafnet, und mit 12 Feld: s 
nonen verfeben,, wird innerhalb wenig Kagen im Stande ſeyn, 
alle Poften zu befezen.” — „Zu Hamburg erfcheint mit dem 
Wappen der drei Hanfeftädte ein neues Journal; Der deut⸗ 
fhe Beobachter. Der Herausgeber it Hr. Dävel, Sckretär 
bes Eaiferl. enffichen fommandirenden Generals Baron v. Tet⸗ 
tenboru. Das feit anderthalb Fahren zu Hamburg unterbrüfte 
Handelsblatt: Die Hamburgifhen Addreß-Komptoit-Nach— 
richten, welches jeit mehr ald 40 Jahren beitand, wird wicder 
in ber befaunten Geftalt gebruft, Es erſcheinen jezt zwei 
Yolitiihe Journale, das eine in Hamburg, das andre in 
Altona,” 
Herzogthum Barfdhanm. 

Warſchan, ben 3 April. (Aus bem öftreihifhen Beobach⸗ 
ter.) Diefer Tage iſt bier Se. Ercellenz der faiferl. ruſſiſche 
Geheimerath und Senator Lanskoi angelommen, und bat Fols 
gendes erlafen: „Bekauntmachung. 1. Der Generals 
gouverneur bed Herzegthums Warſchau, und Präfident dee 
hoͤchſten Raths, wirklicher Geheimerrath und Senator Lanskot, 
macht gemäß dem hoͤchſten Befehle Sr. Falferl. Majeftät, und 
den Vorſchriften bes Oberanführers der Armeen des Generals 
Feldmarſchalls Fürften Michael Larionowicz Golenitihef Kutu⸗ 
fow von Smolenstoi Durchl. Folgendes im Herzogtbum Wars 
ſchau befanat: Se. Majeftät ber Kaifer von Mufland hat, 
gleich bei dem Einrüfen feiner fiegreichen Armeen in das Hers 
zogthum Warſchau, der Nation die Grundfäge der Mäfigung 
allerguäbigit befannt machen laſſen, welde in militärifher Nüfs 
fit bei den Einwohnern dieſes Landes beobachtet werden fols 
len, Jezt ba ſchon der größte Theil des Herzogthums Mar: 
ſchau eingenommen ift, follen diefelben Grundfäze der Mifis 
gung aud in Hinfiht der Eivilverwaltung angewendet werden. 
Das von ben Armeen befezte Land bedarf ihrer zu feiner eiger 
nen Erhaltung, zum Wohlſeyn jedes einzelnen Bürgers, zur 
Linderung für dad Volk, weldes unter vielfältigen Bedräkus: 
gen feufjte, und vorzüglich wegen ber gejteigerten Abgaben, 
Um bie Anarchie zu entfernen, follen gleige und nicht drüs 
fende Steuern feitgefegt werden, bamit dadurch bie allgemeine 
MRuhe gefihert werde.‘ Um aljo die wohlthätige und großmis 
thige Abſicht zu erreichen, hat es Unjerm Allergnädigften Mo: 
narchen gefallen, einen Hoͤchſten Rath zu ernennen, welcher 
das Herzogthum Warſchau regieren ſoll. Dieſer hoͤchſte Rath 
befteht: aus einem Praͤſidenten, einem Vicepraͤſidenten uud 
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drei Raͤthen. Alle find unmittelbar von Er. Majertät ſelbſt 
ernannt. Diefem gemäß hat Se. Majeftät der Kaifer burd) 
feinen hohen Ufad vom 2 d. zum Präfidenten den wirklichen 
Geheimenratb, Senator Lauskoi; zum Bicepräfidenten ben 
Geheimenrath Nowofilzom ; zu Raͤthen ben Geheimenrath 
Wawrzecki, den wirflihen Staatsrath Fürften Lubecki, und zu 
der Untheilung der Finanzen ben jezt bie Krongüter des Kb: 
nigs von Sahfen im Herzogthume Warſchau verwaltenden 
v. Kolomb, zu ernennen geruht. Diefem Mathe wird die Mes 
gierung aller Provinzen bes Herzogthums Warſchau, die jest 
fon eingenommen find, und die noch eingenommen werben, 
im Nanten St. kaiferl. Majeftät übertragen. Der Aufenthalte: 
ort des Mathe ift in Warſchau. Und ba es unabänderlicher 
Mille Sr. kaiferl. Majeftät ift, daß in den von uns befezten 
Provinzen bes Herzogthums Warfhau dem Wolfe fo viel ale 
möglich Linderung zu Theil werde, fo wird der Math, um ſich 
ganz nach diefer wohlthätigen Abfiht zu richten, und indem 
er erwägt, daß bie Abgaben für bie Armee des Herzogthume 
ganz aufhören, es für feine erfte Pflicht halten, fih von ben 
Andgaben zu unterrichten, melde für bas Molt am druͤkend⸗ 
ſten find, und fie, ſowol von den Bewohnern der Städte als 
auch des flahen Landes, zu einem folden Verhaͤltniß einzu: 
fhränten, daß alle Stände die Sorgfalt Sr. Faiferl, Majeſtaͤt 
für ihr Wohl empfinden, und fi ſowol hierdurch, wie aud 
durch das gänzlihe Aufhoͤren der Aushebung der Rekruten, 
überzeugen mögen, mie groß der unterſchled zwifchen einer fo 
viterliben @inrichtung und jener fen, welche gendthigt war, 
Das Lezte wegzunehmen, um nur ber unerfättlihen @ierigfeit 
der Herren Genäge zu leiften, welde fih Bundesgenoſſen 
nannten. Alle Autoritäten follen für gefezlih anerfannt, und 
bei ihren jegigen Rechten beftätigt werben. Gegeben zu War: 
{hau , den 22 März 1813. (Unterz.) Lanskol.“ — 2, „Der 
Generalgouverneur bes Herzogthums Warſchau und Präfident 
des höhften Mathe macht bekannt, daß in Hinfiht ber Waaren, 
deren Einfuhr in das Herzogthum Warſchau durch bie Landes: 
gefeze verboten ft, erlaubt wird, durd die an den Grärzen 
des Herzogthums Warſchau eingerichteten Zollämter Zufer, 
Kaffee , und alle andre Kolenialwaaren einzuführen, aber nad 
dem Werthe derfelben Acciſe zu zahlen zu 15 Pro zent. 
Deftreid. 

Ein Schreiben aus Wien vom 24 April in Nürnberger 
Blättern erzählt: „Vor einigen Tagen ift der Feld marſchall⸗ 
LTieutenant Graf v. Bubna von Paris zuruͤlgekehrt. — Auf 
der hiefigen Boͤrſe geht es jezt ſehr lebhaft zu, weil die täg: 
lihen Weränderungen des Kurfes, anf welchen auch bie politi- 
ſchen Berhaͤltniſſe Einfluß haben, und die Entfernung bei ge: 
fürdteten Grafen v. Wallis, den Agiotenrs wieder freien 
Spielraum laffen. — Die Preife ber liegenden Güter, beſon⸗ 
ders der fogenannten Landwirthfhaften in ber Gegend von 
Wien, find berrähtlic gefallen; täglich werben ſolche um bie 
wohtfellften Preife zum Kaufe ausgeboten, welches dem gerins 
gen Werthe ber landwirthſchaftlichen Produfte, dem nod im: 
mer hohen Arbeitsiohne und den erhöhten Steuern zuzuſchtei⸗ 
ben iſt. — Vorgeftern wurde nabe an ben Linien Wiens auf 
dem jogenannten Wiener Berge ein betraͤchtlicher Straßenrand 
begangen, indem vier Reiſende von fieben mit Piſtolen und 


Saͤbeln bewafneten Männern angegriffen und ihrer 
beraubt worden, doc mit dem Leben davon ——— TR 
Den Thätern ift man noch nicht auf die Spur gefommen." ä 


Aus Lemberg wirb unterm 16 April geſchrieben: 
9 b. iſt das Anfanterieregiment Strauch u er —— 
Am 10 rüfte das Dragonerregiment Kneſewicz auf dem Bur- 
marfche hier ein. Am 11 kam das Grenadierbataillon Vurzel 
(von den Regimentern Beujowsky und Splenp) an. Den nem: 
lihen Tag marfhirte der Stab und ein Bataillon bes Rest: 
— eg = darauf, am 12, marfcirte das 
atalllon biefes Regiments a 
ment Spieny rüfte * re — 


Ueber bie Ankunft II. MM. von Sachſen in 
det bie dortige Seitung vom 23 April Folgendes: —— 
am 21 d. Abends 6 Uhr langten beide Majeſtaͤten von Sad: 
fen, ber König, die Königin, und Ihre koͤnigl. Hobeit die Prin: 
zeſſin Augufte, nebſt dem ganzen Hofitaat im diefer Hauptjtadt 
an. Die hoͤchſten Reifenden find mit allen Ihrem Rang gebüh: 
renden Ehrenzeichen empfangen worden; bei Unnäberung an 
die Stadt wurden auf dem Schlofwall Kanonen gelöst; die 
Magen Ihrer Majeftäten von bes fommandirenden Hrn. Ge: 
nerals reellen; und einer Abtheilung des loͤbl. ſchwarzenber⸗ 
giſchen Uhlanenregiments begleitet; an der obern Promenade 
war ein. Bataillon des loͤbl. Megiments Rudolph mir der Feld: 
mufif in Parade aufgeftellt, und von felbigem eine breimalige 
Generalfalve gegeben; vor bem Lanbhausthor paradirte eine 
Kompagnie bes loͤhl. Regiments Zordis famt Fahnen und der 
Muſikkapelle, nebſt den Zöglingen beider Erziehungshäuferz 
an der Stiege des Landhauſes wurden Hoͤchſtdieſelden von Sr. 
Excellenz dem Hern Landeschef und deu hoben Behörden 
felerlichſt empfangen.” 

Aus Böhmen wird gefhrieben: „IF. MM. ber König und 
bie Königin yon Sachſen find mit der Prinzeſſin Augufte am 
24 Upril inPrag eingetroffen. Einige von Ihrem Gefolge has 
ben ſich wieder nach Dresden begeben. Dergrößte Theil der ſaͤch⸗ 
fiihen Truppen, die dem Köntge zur Bedefung von Plauen aus 
gefolgt waren, fol mit Urlaub nah Haufe geben. Der am 
Eönigl. faͤchſiſchen Hofe affreditirte Faiferl. frangbfiihe Gefandte, 
Hr. v. Serra, befindet fi noch in Regensburg. Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Würzburg wird bei Gelegenheit 
jeiner Reiſe auf feine Herrihaften in Böhmen einige Tage 
in Prag zubringen.“ — „Die Eriheinung der Anrizipas 
tionsfcheine hatte zwar im erſten Augenblit übeln Einfluß 
auf den Kurs; aber biefer wird fi bald wieder heben, und 
ber Patriot fremt fih über die Kreirung diefer Scheine, wo— 
dur dem Waterlande geholfen nnd ber bisherige drüfens 
de Beldmangel gehoben wird. Denn bie Sabl ber in uns 
ferm großen Kaiferftaat in Umlauf gefesten Einloͤſungsſcheine 
war, bei bem wenigen eirfulirenden basren Gelde zu gering, 
um das Verkehr zu befen, daher oft ber Vermögendfte, aus 
Mangel an baarem Geld oder feines Vorſtellungszeichens, 
aufer Stand war zu bezahlen. Diefer Berlegenbheit wird zum 
Theil durch die Anrizipationsfcheine abgeholfen werden. Wan 
will wiſſen, es werde naͤchſtens noch eine wichtige Kundma⸗ 
chung aus unſrer Kaiſerſtadt erfolgen.’ 


— 


Allgemeine Beitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Montag 


Epanien. Berig 
Berichte dee 


Sachſen.) — Preußen. (Neue Zollverordnung.) — 


Spanien . 

Der Moniteur bringt zwei Berichte des Oberbefehlshabers 
der Armee von Portugal, Grafen Neille, und bes Oberde— 
fehlshaberd der Armee von Arragenien, Herzogs von Albus 
fera, beibe vom 3 April, an den Kriegsminifter. Der erftere 
lauter fo: „Wallabolid, 3 April, Der Divifionsgeneral 
Foy benachrichtigt mich bei feiner Durdreife nah Coca von 
einem neuen Vortheile, den die Aägerfompagnie von Zamora 
über die Vanden erfohten hat, Am 23 Mär; um 7 Uhr dee 
Morgens überfiel ihr Anführer, der Kapitän Florian, in einem 
Gehölze bei dem Dorfe Labajos, die Bande des Puchas, ge: 
wöhnlih Huſaren von S ia genannt; ſie war Go Mann zu 
Pferde Hark, Kapitän Florta bm 36 Mann gefangen, wor: 
unter 3 Offiziere, und erbeutete 48 Pferde, 32 Mäntel, und 
ale Waffen; 15 Mann, und darunter die Lieutenants Pebro 
Muriel und Luid Aroche, wurden getödtet. Der Anführer der 
Bande, Barnabas Eantalejo, wurde nicht gefangen, weil er 
fih von feinen Leuten entfernt hatte, ulm In elite benachbar⸗ 
ten Dorfe zu ſchlafen; aber dieſe Guerilla, welde die Provinz 
Segovia unfiher machte, ift ganz vernichtet, General Fop 
hatte vor feiner Abreife von Avila den Kapitän Florian in 
das Thal Tietar gefhltt: er vernichtete zu Caſillas 600, durch 
die Infurreltionsjunta In eine Höhle verftelte Flinten; er 
grif bei Ladrada eine Abtheilung von Medico's Bande, bie 
zweimal ftärker als feine Kompagnie war, an, warf ſie, und 
nahm ihr einige Gefangene ab, Ich bitte Ew. Ercellenz ıc, 
(linterz,) Graf Reille” 


Fraukreich. 

Das Amtsblatt vom 26 April enthält folgende „Darftel: 
fung der Lage ber franzöfifhen Urmeen im Nor— 
den am 20 April. Danzig, Thorn, Modlin, Samose, was 
zen im nemlichen Zuftande. Stettin, Küftrin, Slogan, Spans 


dan, waren nur ſchwach blokirt. Magdeburg war der Reſerve⸗ 


punkt bes Vicekoͤnigs. Wittenberg und Torgau befanden fi 
in gutem Stander bie Befagung von Wittenberg hatte den 
Ungrif nachdruͤllich zuräfgefhlagen. Der General Vandamme 
ftand vorwärts von Bremen; der General Sebaftiani zwiſchen 
Celle und der Weſer, ber Vicelönig in ber alten Stellung, 
den linken Flügel an der Elbe, bei der Mündung der Saale, 
den rechten am Harz, und im Beſiz von Bernburg; bie Mes 
ferve zu Magdeburg. Der Fürft von der Mostwa ftand zu Er: 
furt, der Herzog von Raguſa zu Gotha, und hielt Laugenſalza 
beſezt, ber Herzog von Iſtrien zu Eifenah, der Graf Ber: 
trand zu Koburg, General Souham befand fih zu Weimar, 


Pro. 123, 


3 Mai 18138, 


des Generald Meille.) — Frankrelch. (Rage ber Armeen am 20 April. Fortfezung ber Beilagen zu dem 
rjogs von Baſſano.) — Nalien. Be des Königs von Neapel.) — Deutſchlaud. (Nachrichten aus 
ejtre 


4 Die Stabt war durch 300 preußiſche Hufaren befezt geweſen, 


welche am 19 April dur eine Esladron vom ıaten Huſaren⸗ 
regiment und eine badifhe Eskadron, unter Anführung bie 
Generald Laboiſſiere zerftreut wurden. Man machte von ihnen 
6% Hufaren und 4 Offiziere gefangen, unter welchen lejtern 
fih ein Adjutant des Generals Bluͤcher befindet,” 

Im Zournal de U’Empire liest man Folgendes and Wars 
ſchau vom 23 März: „Die Rufen .baben noch gegen feine 
einzige ber von den Franzofen befezten Feftungen eine regels 
mäßige Belagerung unternommen; fie begnügen fi, fie mit 
einer Truppenzabl zu blofiren, die nicht beträchtlich genug ift, 
um die Befazungen in Baum zu haften, und fie an häufigen 
Undfällen zu verhindern. Das Blokadekorps vor Moblin ber 
ſteht jezt aud mehreren Infanterleabtheilungen von den Des 
potö der ı3ten Divifion, die 1500 bis 2000 Mann ausmachen, 
ans einem Theile des tatarifhen Ubhlanenregiments, aus einer 
Abtheilung der Hufaren von Smolensl, und aus zwei Koſalen⸗ 
regimentern; beifammen aus. etwa 2000 bie 2500 Mann Ras 
vallerie, die auf den Straßen nah Sierod, Zakroczyn und 
Rowidwor vertheilt find. Die Artillerie beficht aus 3 Kano⸗ 
nen auf der Strafe nad Sierod, aus 6 auf der nad Zakroczyn, 
und and = auf ber Strafe nad Nowidwor. Die Blokabe wirk 
von dem DObriften Kollowitich, unter bem Dberbefehl bes zu 
Warſchau fommanbirenden Generals Pahlen, angeführt, Die 
Defazung von Modlin hat am ı6 März einen nachdruͤtli— 
deu Ausfall gemacht, einen Heinen Konvop nebft 4 Kanonem 
weggenommen, und ı Offizier mit 28 Soldaten gefangen ges 
macht, Zu Warſchau find feine Eruppen; der Dieuft wird durch 
eine AUbtheilung von 150 Mann zu Fuß und 40 Ordonnanzen 
zu Pferd verfeben, welche alle fünf Tage von dem Blokade⸗ 
forps vor Mobdlin hergefchift und abgeldst werben. Die Schlefs 
fung der Feftungswerfe von Praga nimmt ihren Fortgang; dag 
Holz von den Pallifaben wurbe an Juden verfauft. Seit dem 
Auflaufe in dem lezten Tagen des März ift das Volt ziemlich 
rubig. Die Muffen, bie fi nicht ſtark genug fühlen, wagen 
nicht, fi newen Husihweifungen zu überlafen. Bei dieſem 
Auflaufe, wo fünf rufliihe Soldaten, bie einen Bierbrauer 
mifhandelt hatten, vom Wolfe ermordet wurben, hat ber Gou⸗ 
verneur ben Stabtpräfidenten mit eigner Hand gefchlagen. Die 
ruſſiſche Armee, welde bei Kalifh und in der dortigen Gegend 
Eantonnirt, beftebt aud 8000 Mann Infanterie und 12000 Mann 
Kavallerie, mit 76 Kanonen, denen es aber an Artilleriften 
fehlt. Das an der ſchleſiſchen Gränze ſtehende Korps von Mis 
lorabowitſch iſt höcftens 3000 Mann an Infanterie und Kar 
vallerie ſtark. Diefe Truppen find großentheils in ziemlich 
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-fhlehtem Zuſtande; die Infanterie und Kavallerie find man- 
gelbaft bekleidet, und die Pferde meiftens jehr ermüber.” 
Doffelde Journal liefert nahftehenden Auszug eines Schrei: 
bens aus Mainz vom 2ı April: „Die Anfun Sr. Majeftät 
hat eine große Senfation gemacht; alle Nachrichten von der Ar- 


mee fprehen von dem Enthuſſasmus, den bie Truppen bei er: - 


baltener Gewißheit, daß fie baid den Kaifer um ihrer Spize 
sehen werden, gezeigt haben. Seitdem der Kaifer bier ift, 
Beſchaͤſtigt er fih unaufhoͤrlich; es ift unglaublih, was er in 
diefer kurzen Zeit getban hat. Seine Gegenwart belebt Alles, 
was ihn umgibt; die Thätigkeit verdoppelt fi, die Arbeiten 
gewinnen einen gröfern Umfang, die Hülfsmittel vervielfälti: 
gen ſich, die Begierde nah Sieg entlammt jeded Gemüth. 
Man fan ohne Webertreibung fagen: der Kaiſer bat in brei 
Tagen die Organifation der Armee um brei Monate befhleus 
nigt. Uebrigens verfihern alle von derfelben antommenbe Per: 
fonen, daß die Negimenter zahlreich und gut disziplinirt, bie 
neuen Trappen volllommen geübt und im Begrif find, vor 
dem Feinde zu beweifen, daß fie an ber Seite ber alten zu 
kaͤmpfen verdienen. Die Durchmaͤrſche dauern ununterbrochen 
fort, bie Artillerie tft furchtbar, nnd das Materielle der Ar: 
mee war nie in befferem Stande.” 

Die Gazette de France ſchreibt aus Deutſchland vom 18 
April: „Die verfhiedenen franzöfifhen und alliirten Korps 
haben ſich jezt fämtlih in Bewegung gefest, und marſchiren 
gegen die Elbe hin. Mehrere Kolonnen ziehen über den Th: 
ringer Wald nach der Saale, das Korps des Herzogs von Mas 
guſa ift von Hanau in Thüringen angelangt, Auch bie präd: 
tigen Megimenter der Faiferlihen Garde rüfen vor. Diefe 
ganze fhöne und große Armee, unter perfönliher Anführung 
des erften Feldherru des Jahrhunderts, ift nun in Bereitſchaft, 
voll Vertrauen auf den Gieg, ben Feind anzugreifen, Schon 
bemerkt man in den Planen des Feindes Ungewißheit und Un: 
entihloffenheit; er ſcheint fih fonzentriren zu wollen. @r 
rechnete auf die zablreihen Verſtaͤrkungen, welche ihm ber 
General Kutufew zuführen follte, aber biefer General begt 
Beforgniife vor den in Gallizien verfammelten Polen und Deft: 
reihern, die feine Bewegungen beobachten. Uebrigens ift ber 
erite Enthufiasmus der Voͤller für die Muffen vorüber; fie ha: 
ben nur unvertheibigte Länder erobert, aber noch nicht eine ein: 
ige Feftung einzunehmen gewußt. Die Franzofen pflegen ihre 
Eroberungen anders zu fihern. Sollten fih die Rufen zu ei- 
nem Mükzuge gezwungen fehen; wie werden fie ihn bewert: 
ftelligen 7” 

Zu Bremen erfhien nachſtehendes Defret: „Der Präfelt 
Des Departements der Wefermändungen ıc., mad Anſicht des 
Geſezes vom 28 März 1793, in Erwägung, baf in Gefolge der 
gegenwärtigen Verhaͤltniſſe es nothwendig wird, auf die ftreng: 
fte Vollziehung der durch dieſes Geſez vorgefriebenen Maaf: 
regeln zu halten, beſchließt wie folgt: Urt, 1. Es ift allen 
und jeden verboten, Waffen oder Montirungsftüle zu kaufen, 
welche direkt oder indireft von Militärperfonen herrübren, 2, 
Die Waffen und Montirungsftüle, welde diefem Geſeze zu: 
wider gefauft ſeyn folten, werden fonfiszirt und in die Arſe— 
nale oder andere Waffendepots niedergelegt werden. 3. Die 
Käufer, Zwifhenträger und Mitſchuldigen werden vor die Zucht: 


polizei:Tribunale gezogen und mit einer Gelbftrafe belegt wer⸗ 
ben, die micht höher al6 3000 Franken ſeyn darf, außer der 
Gefängnißftrafe, nach den Werfügungen bes VPolizeiſtrafbuchs. 
4. Die HH. Maires, Polizeilommiſſaͤre und die kaiſerl Gens-- 
darmerie werden eingeladen, ftrenge darüber zu wachen, daB 
die Verfügungen des gegenwärtigen Beſchluſſes in völlige Kraft 
gefezt werden. Gegeben im Hotel der Präfektur zu Bremen 
den 9 Upril 1813. v. Arberg.” e 
Gortfezung der Beilagen zu dem Berichte ded Minijters 
der auswärtigen Angelegenheiten, 

Die Konvention fezte nichts feft für die Feſtungen Pillau 
und Spandau; ſie mußten ſolglich von den preußiſchen Trup⸗ 
pen en is bie —— Truppen rüften deſſen⸗ 
ungeachtet durch eine Art militärifhen Ueber i 
blieben darin. (23.) 2 ENTE TER 


(Die Fortfezung folgt.) 





(23.) Die Konvention fezte freilich in Anſehung d 

gen Pilau und Spandau nichts feft. — * 

laͤtt, es hrauche weder Graudenz noch Kolberg; von den 

andern Plaͤzen ward nichts gefast. Der König winfhte 

daß dieſe mit Stilfhweigen übergangen miürden: man 
kam aber überein, daß Frankreich diefe Pläge befejt bals 
sen koͤnne, obne daß es darum einer fürnmlichen Beftims 
mung im Traftat bedürfe, Hätte man fie ausnehmen wol 
Ien, fo würde man fie fiherlic genannt Haben, Yu Folge 
biefer Beftimmung beider fontrabirenden Theile," wurden 
fie nad einer Verabredung und unter den in folgenden 

Auszügen angemertfen Umſtanden befegt, ‚Eriter Aus 

zug. Schreiben des Hrn. Grafen v. St. Marfan , datirt 

aus Berlin vom 24 April 1812. ‚Ih babe, in Gemänheit 
der Befehle Sr. Majeftät, die Ermägungsgründe zu erken: 

nen gegeben, welche Alerbödjtdiefelben vermögen, die 
DBefezung von Spandau zu wünfhen. Es find dazu alle 
Anftalten getroffen und ins Werk geſezt worden. Der 
König nahm feinen Angenblif Anftand, indep that es ibn 
doch einigerntaaßen wehe, da er diefes Verlangen als ei- 
nen Ueberreft von Miftrauen betradtete, das er fo gang 
verſchwunden ſehen wuͤnſchte. In Spandau ſind blos 
noch 80 preußlſche Invaliden. Ein franzoͤſiſches Bataillon 
iſt in der Stadt, mit einer Batterie und Artilleriefompagnie 
in ber Kern: Der preußifhe Kommandant ift noch 
dort.” Zweiter Auszug. Schreiben des Hrn. Grafen 
v. St. Marfan, bdatirt aus Berlin vom 28 April 1812. 
„Ih habe die Ehre gehabt Ew. Erzellenz zu unterrichten, 
daß die Verabredungen in Betref von Epaudau bereite. 
ind Werf gefezt find. Neuern Verfügungen zufolge, Toll 
die Bejazung von Spandau vermehrt, ein Brigabeneneraf 

bafelbit angeftellt, und die Magazine zur Aufnahme des 
Getreides und andrer ber frauzoͤſiſchen Armee gebörigen 
Gegenftände beſtimmt werden. Diefen Morgen benach— 
richtigte id den Baron v. Hardenberg davon in einer 
mit ihm gehabten Unterredung,. Er anfwortetsmir, man 
werde alles thun, was ber Kaifer verlange, und fügte 
binzu,_ das einige was dem König leid thäte wäre, 
daß Se, Majeſtaͤt der Kaiſer noch Miftrauen, und 
Zweifel über feine Abfihten und feine Bereitwiligfeit he— 
gen könne, alles mögliche zu thun, um die Abſichten Er, 
faiferl, und fönigl. Majeftät zu unterftägen. Ich antwor— 
tete ihm, er möchte Vorſichtsmaaßregeln, die zu nehmen 
jezt eben en Preußens als Frankreichs Interefle erbeifche 
te, nicht dem Mißtrauen zufhreiben; zwar ſey der Kalfer 
nur inımer von Sieg e Sieg marfhirt, dennoch aber habe 
er nie die geringfte Vorſichtsmaaßregel, ſelbſt 2 bis zo. 
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Aerzte haben num überall bie einzig wirkfame Behandlung bies 
ſes durch ſyphillitiſches Gift fo fehr verftärtten Uebels gefunden. 

Die Wiener Hofzeitung fagt: „Den lezten eingegans 
genen Nachrichten zufolge, dürfte das Hauptquartier des frans 
zöfifhen Kaiſers nah Erfurt verlegt, und im biefer Gegend 
die franzöfiihe Armee fo zufammengeftelt werden, daf ber 
Fürft von der Moslwa den rechten Flügel bilden, und der linke 
ſich an Magdeburg anlehnen wird. Die Saale ſcheidet die 
beiderſeitigen Armeen. Das ruſſiſch-preußiſche Heer war au 
derfelben alfo anfgeftellt, daß der Graf v. MWittgenftein mit 
dem Hauptquartiere fih zu Deſſau, der General v. York mit 
dem rechten Flügel zu Köthen, der General Bluͤcher mit dem 
linfen zu Pegau, unterhalb Leipzig, befand, Bei Leipzig zog 
fih die vereinigte Hauptmacht zufammen. Die Vorpoften der: 
felben waren an der Saale, bei Nienburg, Bernburg, zu 
Halle und bei Merfeburg. Einige Streifzüge waren auch über 
die Saale gegangen.” 

Die Baireutber Zeitung meldet, am 23 April gegen Abend 
wären Ihre Majeftäten der Kaifer von Rußland und der König 
von Prenfen zu Dresden feierli eingezogen. 

Nach derfelben Zeitung fol Se. Mai. der Kaifer Napoleon 
fih am 27 April gu Jena befunden haben. 

Auch erzählt diefe Zeitung: in Folge einer aus Erfurt vom 
26 April datirten Ordre Sr. Maj. des Kaifers Napoleon ftiefz - 
fen die könial. baierifhen Truppen unter Kommando bes Hru. 
Divifionsgenerald v. Naglowih zu dem, unter dem Hr. 
Marfball Dudinot Herzog von Meggio ftebenden Armeeforne, 
Diefer Marſchall ſey am 28 April durd Bamberg paflirt, und 
babe die lebhafteſte Freude darüber geäußert, fo tapfere Krle⸗ 
ger wieder unter jein Kommando zu erhalten. 

Der Nürnberger Korrefpondent melder aus Hof vom 28 
April, daß am Tage vorher eine preufifhe Patrouille daſelbſt 
eingerüft fey. 


Stalien. 

Der König von Neapel hatte am 13 April des Morgens 
feine angefündigte Reife angetreten; fie ging zuerft über Ariane 
nad Barletta. Se. Majeftät wollten hlerauf die übrigen 
Theile der Provinz Bari, die Provinzen Gapitanata und 
Stranto beſuchen, und theils die Landesverwaltung kennen ler: 
nem, theils die Kuͤſten befihtigen. Die Minliter des Innern 
und der Finanzen begleiteten dem König. Die Reiſe folte 
etwa zwanzig Tage danern. 


Deutfhland. 

In den erſten brei Monaten diefes Jahres find in dem 
Sroßherzogthum Frankfurt 5 inländifhe und 18 ausländifche 
Deierteure, 169 Dagabunden , einfolieglih der Weiber und 
Kinder, ı3 Salz: und 9 Bolldefrandanten arretirt und entbeft 
worden ; 43 Gentner frembes Salz wurden konüßzirt. 

Deffentligen Nachrichten zufolge hatten die anftefenden 
Krankheiten in Sahfen, wo nicht ganz dufgehört, doch el: 
nen weit mildern Karafter angenommen, In den Dresbde: 
ner Lazaretheu farben in der legten Wode vom 11 bie ı7 
April nicht 14 Kranfe von 800, die darin befindlih waren; 
man glaubte dieſes den Anftalten des Kammerherru und Ge: 
beimenrathe v. Schönberg , der an ber Spize der dazu ernann: 
ten Kommiifion ſteht, zu verbanfen. In Görlif, wo an 800 
Sranfe lagen, waren die meiſten in Konvaleszenz. Die 
















— — — 
Stunden ruͤtwaͤrts, anfer Acht gelafen; nichts fheine ihm 
gleihaultig, und et fen vielleicht der einziae Menih, dem 
es gegeben fen, fo große Dinge zu tun, ohne die gering: 
ften zu vernadläfligen. . Hr. v. Hardenberg antwortete 
bierauf in dem nemlihen Sinne, und da er von feinem 
Gegenftande voll, und fein Formalift ift, and in dem 
Pündniß nur den großen Zwet der Mettung Preußens er: 
biitt, fo fagte er endlich, wenn beim Kaifer noch einiges 
Miftrauen übrig wäre, ſo hoffe er, die Beftändigkeit, mit 
welcher man ſich als feinen gefreuen Bundsgenoflen zeigen 
werde, werde daſſelbe ganz vernichten.” — Dritter Aus: 

ug. Sireiben des Grafen v. St. Marfan, datirt aus 
erlin vom 25 April 1812. „Seſtern Abend befand ich 
mich mit dem Freiheren dv. Hardenberg und Herrn v. Nar: 
bonne bei dem Herzog von Neggio. Es war die Rede von 
den wegen Spandau ge ebenen Befehlen; der Herr Her: 
100 von Neggio machte dem Baron v, ardeuberg begreif⸗ 


Preußen 

Von dem meulich erwähnten Ausfall der franzöfiihen Bes 
fazung aus Damm (bei Stettin) am 7 April wird in Berlis 
ner Zeitungen in einem Schreiben aus Schwedt nody Folgen: 
des gemeldet: „In Damm war den Frauzofen durch einen Des 
ferteur unfere Parole verrathen worden. Man hatte einen 
Ausfall gemacht, die Worpoften wurden überrafht, und muß 
ten fih mit einigem Verlufte zurüfzieben. Die Kofaken ftellten 
aber die Ordnung wieder her, und nahmen den Franzofen die 
gemadte Beute wieder ab, Bei dieſer Gelegenheit ift Fine 
tenwalde abgebrannt.” — Nachrichten aus Stargard in den« 
felben Blättern zufolge, errichtet Pommern auf eigne Koften 
zu Unterftüzung der prenfifhen Heere ein Kavallerieregiment, 
Der König hat diefes Anerbieten mit Wohlgefallen angenom⸗ 
men, und deshalb an den Shefpräfidenten ber Megierung, ges 
heimen Staatsöminifter v. Ingersleben, unterm 27 März eine 
Kabinetsordre in den huldreichſten Ausdrüfen erlafen. — Ei— 
nem Schreiben aus Ratzeburg vom 6 April zufolge fteilt das 
Herzogtbum Lauenburg 1000 Mann zu Fuß, von welden an 
obigem Tage bereitd 600 Mann auf Wagen nah Hamburg abs 
gegangen waren. — Der Cuts: und Gerichtäberr von Leiß: 
kau (weldes bekanntlich bei dem Ausfalle der franzöfiihen 
Truppen aus Magdeburg in Brand gerieth) fordert in Berl: 


ich, daß diefe Maapregelu den König keineswegs beunru: 
bigen, noch ihn Miftranen von Site Sr. kaiferl, und 
onigl. Majeftät vermuthen laſſen dürften; es jew dieſes 
eine bloße Vorfichtsmaaßregel, Die der Kaiſer jederzeit und 
überall nehme, und welde die Umftände erbeifhten. Der 
Minifter ging ganz in den Sinn des Marfhalls ein, ver: 
fiherte ihn, man wäre bereit, für die gemeinfchaftlide 
Sauce Ales zu thun, nicht nur was ftipulirt, fondern auch 
was nüzlic fepn wuͤrde. Zudem wäre noch die Angele⸗ 
get: wegen Spandan ben ausdruͤklichen Beſtimmungen 

es Traftats angemeſſen, „„indem weder Spandau noch 
Yilau darch die Stipulation, der zufolge aues Zand zwi: 
(hen der Elbe, der Dder, der MWeichfel und dem Niemen 
von der franzslifhen Urmee befezt werben dürfe, ausge: 
nommen worden wären, wie Kolberg, Graudenz und Pots⸗ 
dam.” Ic benachrichtige Em. Ercellenz von diefen Aus: 
brüten des Kanzler, um Diefelben immer mehr in den 
Stand zu fezen, den Standpunkt zu beurtheilen, aus dem 
diefer Minifter Preußens Lage anfieht. GUnterz.) Graf 
St. Marſan.“ 
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ner Blättern feine mitleibigen Freunde auf, ihm das Schikſal 
feiner armen Unterthanen erleichtern zu helfen. „Es war am 
5 d. M., beift es in diefer Aufforderung, wo am hiefigen Orte 
eine heftige Feuersbrunft ausbrach, gerade in dem Augenblife, 
wo zahlreiche preufifche Truppenkorps ben Ort durchzogen, und 
von deu Einwohnern begleitet wurden. Erſchroken ellte jeder 
zu feinem @igenthum zuruͤk und fand ed in Flammen, Un 
fechs gang verfhiedenen Orten war dad Feuer ausgebrochen 
und ein heftiger Starm verbreitete ed mit fo reifender Schnel ⸗ 
Tigfeit, daß, als man zur Hülfe herbeieilte, ſchon 30 Haͤuſer 
in Flammen ftanden, und immer weiter und weiter drang die 
verheerende Glut. Won den beftärgten Einwohnern fuchte ein 
jeder das Seinige zu retten und nur wenige eilten zum Loͤſchen 
herbei; um der Armee ben noͤthigen Vorfpann zu feiften und 
die Verwundeten vom Schlachtfelde zu holen, waren bie Pferde 
entfernt, und bie Furcht vor dem nahen Gefecht hielt Die be: 
nachbarten Orte ab, un zu helfen in dieſet Noth. Das Schref: 
liche unferer Lage brauche ich micht zu ſchildern. Nach mebre: 
ren ungläffeligen Stunden gelaug es ber Meinen Zahl ber Ent; 


ſchloſſenſten, das Feuer zu daͤmpfen, nachdem die Wohnungen und - 


Scheunen von 21 Bauern, 29 Cofäten und 10 Häuslern, fo wie 
3 öffentlihe Gebäude ein Maub der Flammen geworden waren. 
Gerettet wurde faft gar nichts; Vorraͤthe au Korn, Mobilien, 
alled warb vernichtet und 78 Familien behielten nichts als ihre 
ungläffelige Exiſtenz; 385 Menſchen irren umher ohne Obdach, 
ohne Unterhalt,” 

Zu Breslan wurde befannt gemacht, baf kein Freiwilliger, 
welcher aus irgend einer Urfahe von einem oder dem andern 
Regimente oder Bataillon nicht angenommen worden, nad fei: 
ner Heimath zurüffehren, der Armee nachgehen, oder die Pro: 
vinz verlaffen dürfe, ohne mit einem Pape einer Föniglichen 
Kommandantur verfehen zu ſeyn, widrigenfalls ein folher ans 
gehalten und zurüfgebracht werden folle. 

Berliner Blätter vom 17 April enthaften folgende „nd: 
dere Beftimmung wegen ber von überfeeifhen Waaren 
während der Dauer bes gegenwärtigen Kriegs zu erhebenden 
Ein: und Durchgangs-, auch Konfumtionsgefälle, In Gr: 
folge des allerhoͤchſten koͤniglichen Edifts vom 20 v. M. und 
Kraft der dem Unterzeichneten darin ertheilten unamfhränften 
Vollmacht find von demfelben die während ber Dauer des ge: 
genwärtigen Kriegs mit Frankreich in den koͤnigl. preußiſchen 
Staaten zu erhebenden Ein: und Durhgangs:, auch Konſum⸗ 
tionsgefaͤlle, von den hauptſaͤchlichſten überfeeifhen (größten: 
theils außereuropdifhen und fübenropäifhen) Waaren näher 
normirt, und bie Abgabendeputationen der Provimyialregies 
zungen zu deren Im allen koniglichen Provinzen gleihförmigen 
Erhebung angewiefen worden. Es foll nemlich während der 
Dauer bed Kriege I. nach Analogie der {dom im Jahre 1810 
eingeführt gewefenen, eine nachfolgend näher normirte extra: 
ordinaire Ein» und Durdgangsabgabe unter dem Namen 
Krieges: Import in Eingendem preußiſchem Kurant, wenn 
der Eingang in die preußifhen Staaten zu Waffer erfolgt, in 
dem erften Loͤſchungsorte, beim Eingange zu Lande aber, beim 
Eingangs: Zollamte oder dem erften Ablade-Ort, und zwar 
nad folgenden, für den Berliner Eentner Bruttogewicht be: 
rechneten Saͤzen erhoben werben: Wom raffinirten Zuler zwölf 


Thaler. Mom her, Kaffee, Kakao, Pfeffer 
ſchwarzen), von allen Sorten roben DE nt been 
von allen Sorten fremden Tabaks, einſchließlich ber Tabats- 
biärter und Stengel, China, Mhabarber, Kampfer, Ingwer 
(braunem und weißem), robem Elfenbein, Schildtroͤtenſchaale, 
Ballropzähnen, Sago, neun Thaler. Von allen Sorten Bauıns 
wolle, Gummi Senegal, Guttae, Sandrac ı,, ſechs Thaler, 
Ton Indigo, Cohenile, Zimmer (feinem und ordinairem), 
Eaffia: Lignea, Mustatenblumen, Muskatennuſſen, Nelfen 
Vanille, Cardemom und fonftigen feinen Gewürzen, von al- 
len überfeeifhen Dranufakturwaaren aus Seide, Baumwolle 
Wolle, Haar u. dal., fünfundzwanzig Thaler. Bon Baum i 
wollengarn zwanzig Thaler. Mon rohem Verlmutter, Fifc: 
bein und Maufiihbarden vier Thaler zwölf gute Srofden. 
Bom Zuferfprup, Rofinen, Mandeln, fremden Hölzern als 
Mahagoni, Fernambuc, Campeſche, Moth:, Gelb: Ehen: 
holz u. dgl., Eureume, Orſellle, Orleans, Schellak, Schmat 
Häuten, Fellen und Pelzwert, überfeeifchen Fabrifwaaren 
ganz oder zum Theil aus Metall, Glas, Erde, Leder, Horn ır i 
brei Thaler. Dom Ihran zwei Thaler, Vom Reis und Stot: 
fiih ein Thaler, Endlih vom Rum und Arrac, ohne Ratſicht 
auf Leccage, pro Orboft, fünfzehn Thaler. Bon überfeeifhen 
Wein, alle Arten obue Unterfhied, und ohne Ruͤlſicht auf 
Leccage, pro Oxhoft, ſechs Thaler.” 

(Der Beihluß folgt.) 

— — 

e ener Hofzeitung meldet die am 24 April 
Zuräffunft bes mit einer befondern Sendung in Paris —— 
nen fl. Kaͤmmeters und Feldmarſchall-Lieutenants Grafen 
v. Bubna; mit dem Beifügen, daß auch ber Fl. Botſchafter 
Fürft von Schwarzenberg den dortigen Aufenthalt nah der 
Ubrelfe des franzöfifhen Kaifers verlaffen habe, und zu Wien 
erwartet werbe, 

Diefelbe Zeitung enthält Folgendes: „Der König und bie 
Königin von Sachſen, mit der Prinzeffia Augufte von Regens: 
burg fommend, find am 2ı April zu Binz eingetroffen, und im 
Landhaufe abgetreten. Am 23 folgten die übrigen Prinzen und 
Prinzeffinnen bes königlichen Haufes, und am 24 find Hoͤchſt⸗ 
biefelben nad Prag abgereist, wo Sie der von Gr. HM, Maje: 
tät erhaltenen Einladung zufolge, einige Seit zu verweilen 
gebenfen, Das Grpäf, die Archive und die Bedefung des K- 
nige haben auf andern Wegen ih ebenfalls dahin begeben.” 

Die Gazette de France fhreibt aus Wien vom ı4 April: 
„‚Unfer Armeeforps in der Gegend von Krafau iſt wenigſtens 
20,c00 Mann, und das polniſche eben fo ftarf, Die Stellung 
dieſer Korps macht die bei Kalifch befindlichen Ruſſen aufmerk⸗ 
fant, und bringt viel Unentihlofenheit in ihre Bewegungen, 
— In ‚mehreren Provinzen unfter Monardie werben große 
Magazine angelegt. — Der Hof bat den ſchoͤnen Pallaft des 
Fürften Efterhazp zu Baden gekauft; er iſt zwar nicht groß, 
aber man benft Nebengebäude anzulegen. Wermuthlich wirb 
ihn mit Eintritt der fhönen Jahreszeit die Falferlihe Familie 
beziehen. Das große Auguftiner Klofter, wo ber Hof vor dem 
fürdterliben Brande zu Baden wohnte, ift an einen Spefus 
lanten verkauft worden, ber ed abgebrochen hat, bie Materias 
— und ben Boden in kleinern Abthellungen auss 
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Großbritannien. — Sranfreih. — Deutſchland. (Nahridten vom Kriegsſchauplaze.) — Preußen. (Nachrichten von der Elbe, 
Deraild über die Belagerungen von iChorn und Spandan.) — Oeſtreich. (Schreiben aus Prag.) 





Srofbritanntiem 

Die Hamburger Addreffomtoirnahrichten melden aus Lone 
don vom 6 April, die Herzoge von Gumberland und Cam: 
bridge machten fid zur Abreife nah dem feften Lande bereit; 
der erſte werbe fih, wie es heiße, nah Berlin, ber andre nach 
Hannover verfügen. Einem allgemein verbreiteten Gerüdte 
zufolge ſolle die Infel Guadeloupe der Krone Schweden zuge: 
fihert worden ſeyn. 

Franftreid,. 

Die Gazette be France foriht von Nadrichten aus Böhmen, 
nach welchen die Beſazung von Danzig einen nenen Ansfall 
gemacht, und die Rufen aus allen ibren Pollen verfrichen ba: 
‚ ben fol. Die Leztern hätten viel Terrain aufgeben mäfen, 
welches jezt durch einen Theil der Garnifon bejezt fen. 

Der Werth der durch das Lazareth von Goftainizza im März 
d. 3. ans der Türfei und deu levantiſchen Häfen eingeführten 
Maaren betrug 3,731,540 Franken, ber iu biefem Monat auf 
eben biefem Wege ans Frankreich und Stalien ausgeräbrren 
Waaren 507,129 Er. Unter der Einfuhr war Baummolle (für 
3,607,140 Fr.), unter der Ausſuhr Tuch (für 230,400 Fr.) ber 
wichtigſte Artikel, 

Der St. Galler Erzähler bemerkt, feine neulihe Nachricht 
von einer zu Touſon entdeften Verſchwoͤrung (Allg. Zeit. 
Nro. 117.) ſey unbeſtaͤtigt geblieben. 

Deutſoland. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Botſchafter am franzoͤſiſchen Hofe, 
Hr. Fuͤrſt von Schwarzenberg, hatte bei feiner Müfreife von 
Paris nah Wien den DObriftlieutenant Grafen Paar und ben 
Rittmeifter Grafen Elamm zu Begleitern. 

Ein Unteroffizier beim fönigl. würtembergifhen Infanterle: 
regiment Nro. 2., Herzog Wilhelm, erbielt am 38 April für 
fein braves und kluges Benehmen, wodurch er zur Rettung 
der königlichen Kriegskaſſe im lezten Feldzuge beigetragen hat, 
das Port d'epee mit Scloudlieutenante : Gage. 

Ein königl, weitpbälifhes Dekret vom 27 April lautet fo: 
„Wir Hieroupmus Napoleon. Haben, in Erwägung, 
daß die Grafen Rudolph und Joſeph von MWeftphalen, ehema— 
lige Domperren der Hocftifter Hildesheim, Paderborn und 
Halberftadt , zum Feind übergegangen jind, daß der Graf Jos 
fepb von Weftphalen an ber Spize eines Trupps bewafneter 
Maunſchaft im Allerdepartement umberftreift und daſelbſt die 
Staatskaſſen plündert, nach Anfiht des Defrets vom 5 Febr. 
1812, verordact und verordnen: Artikel 1. Die Grafen 
Rudolph und Joſeph von Weitpbalea find für Kandesverräther 
ettlaͤrt. Im Fall diefelben ergriffen werden, oder das König: 


reich wieber betreten follten, iſt in Gemäßheit des Defrets‘ 
vom 5 Febr. 1812, bie Weftpbalen betreffend, welche bie Waſ⸗ 
fen gegen Weſtphalen getragen haben, gegen fie zu verfahren. 
2. Die ald Entfhädigung für ihre bei den chrmaligen Dom: 
tapiteln zu Hildesheim, Paderborn und Halberftadt beſeſſenen 
Pfründen ibnen bemilligte Penſion ift aufgehoben. 3. Der 
Staatsſchaz fell für die Verlufte, welche er dur bie von bes 
fagten Grafen von Weſtphalen bewerfitelligte Wegnahme ber 
fowol dem Staate ald Unfern Untertbanen, oder ber franzö— 
fiihen Armee gebörigen Kaffen und Effekten, feidet, durd bie 
Beſchlagnahme eines gleichen Werthes von den Einkünften des 
Vermögens, welches ihre Familie im Königreiche beſizt, ent: 
ihädigt werben. Zu biefem Ende fol der Finanzminiſter, nach⸗ 
dem der Betrag befagter Weguahmen Fonftatirt ſeyn wird, bins 
nen kuͤrzeſter Frift bie befagten Einkünfte bis zu dem Belaufe 
bed Betrags jener Wegnahme in Beſchlag nehmen und in dem 
Staatöfchay abliefern laſſen. 4. Unfre Minifter find ein jeder, 
infoweit es ibn betrift, mit ber Vollziehung dee gegenwärtigen 
Dekrets, welches in das Gefezbulletin eingeräft werben fol, 
beauftragt. (Unterz.) Hieronymus Napoleon.” 

Ueltere Nachrichten aus Deſſau vom 12 Upril erzählen: 
„Seit dem 8 d. bat der Graf Wittgenftein bier fein Haupt: 
quartier; der Prinz Helnrih von Preußen iſt mit ibm; fie 
wohnen auf dem Schloſſe. in Aufgebot Hat bier noch nicht 
flart gehabt; General Wallmoden fol dazu beauftragt fepn; 
win erwartet aber noch feine Ankunft, Vermuthlich wird 
Alles bei und wie im Preußifchen eingerichtet werben, Die 
neue Elbbruͤke ift für das ruſſiſche FJuhrwerk zu ſchmal; ed wird 
daher heute ber Ban einer neuen breitern angefangen. Die 
deutet auf eine Militärftrafe, Die Koſaken bivouacquiren 
vor dem Leipziger Thore.“ 

Ein Theil der fönigl, balerifhen Truppen iſt am 29 April 
von Cronach nad Gräfenthal aufgebrochen. 

” Doniher böhmifhen Gränze, 28 April. Mom 
Kriegsſchauplazg hat man folgende Nahrichten: Nachdem ber 
Marichall gar von Edmühl fih von der Niederelbe gegen 
Braunſchwelg zuräfgezogen batte, ging der General Doͤrnberg, 
deſſen Korps. durch einen Theil der hanſeatiſchen Legion und 
viele Freiwillige ans jener Gegend verftärft worden war, 
wieder über die Elbe; ein Theil dieſes Korps rüfte gegen 
Verden vor, wobei ed zu einigen Scharmüzeln fam, General 
Dörnberg felbft zog ih nad Uelzen, und Obriſt Bekendorf ges 
gen Bremen, — Um ı7 April fiel zu Langenſalza ein naͤchtli⸗ 
ches Gefecht zwiſchen einer preußifhen Streifpartei unter dem 
Major Hellwig und einem baieriſchen Detafhement von 1708 


494 


Mann, unter dem General Grafen Mechberg, vor, wobei vou 
beiden Seiten einige Mann getödtet und verwundet wurden. 
Die Baiern behaupteten den Beſiz bed Städtchend ; follen aber 
nad dem offiziellen preußifhen Bericht einige Artillerieftäte, 
Munitiond: und Bagagewagen verloren haben, die unter ges 
ringer Bedekung vor dem Thore aufgefabren ſtanden. — Eine 
frühere Nachricht in Berliner Blättern, als fon am 10 April 
uuweit Magdeburg eine blutige Schlaht vorfallen, bat ſich 
nicht beftdtigt. Um 13 wollten die Franzofen Heu vom red: 
ten Elbufer auf Käbnen in die Feftung holen, wurden aber von 
den Preufen daran verhindert; es blieben von beiden Seiten 
bei dem durch diefen Verſuch entftandenen Gefecht einige Todte 
und Verwundete. — In Sadfen haben fi die beiderjeitigen 
Armeen der Saale genäbert. Der preußiihe Korreſpondent 
enthält darüber Folgendes aus Köthen vom 14 April: „Um 
13 des Morgend um 3 Uhr machte der ruffifche General v. Helf: 
rei einen Angrifauf das Klofter Gottesgnade diſſeits Calbe. 
Um den Feind auf andern Punkten zu befhäftigen, und Nach—⸗ 
richten von ihm einzuzichen, wurde gleichzeitig eine Rekog— 
noszirung anf Bernburg, und eine andre auf Alsleben gemacht. 
Man ging in zwei Kolonnen, jede aus einigen Hundert Mann 
Snfanterte und etwa 100 Mann Kavallerie beſtehend, gegen 
Bernburg vor, bie feindlihen Pollen wurden zurüfgeworfen, 
und ein Zug unfrer Tirailleurd drang, mit zu vieler Heftigkeit 
dieſelben verfolgend, bis in dem diſſelts der Saale gelegenen 
Theil der Stadt beinahe bis zur Brüfe vor, Nachdem der 
Zwet diefes Gefechts erfüllt war, wurde der Müfzug angetre: 
zen, ohne daß wir vom Feinde verfolgt wurden, und der bie 
in die Stadt vorgedrungene Tirailleurszug hatte feinen Mann 
verloren, Ueberhaupt beftand unfer Verluft in ı Todten und 
3 Dleffirten. Auch bei dieſem Heinen Gefecht zeigten die 
Truppen ihren Muth und ihre Entfchlofenheit 1.” — Nah 
Privarnahrihten war dad Hauptquartier dieſes Theils der 
preußifhen Armee, unter bem General v. Dorf, noch am 17 
zu Köthen, aber im Begrif gegen die Saale vorzuräfen. Das 
Hauptquartier des linken Flügels der Preußen unter dem Ge: 
neral Bluͤcher befand fih am 15 noch zu Altenburg. Am 22 
erfchien die Spize des aus dem Würgburgifhen heranrüfenden 
Armeekorps des Fürften von ber Mosfwa, unter General 
Souham, unvermuthet in Weimar, Ein dafelbft ſtehendes 
preufifches Detafhement wurde überfallen; der Major v. Blu: 
her verlor ein Bein, und bie Franzofen machten bei 60 Mann 
Gefangene, Der General v. Biethen rüfte hierauf zum Sou— 
tien der preußifhen Borpoften heran. — Die Berliner Zei: 
zungen enthalten Folgendes: „Hamburg, 16 April. Der 
kaiſerl. ruffifhe Geſandte in Kopenhagen, Fürft Dolgorufi, bat 
dem General Tettenborn offiziell angezeigt, dab des Königs 
von Dänemark Majcftät zur Vertheidigung der @ibe, und vor- 
läufigen Beſezung der Hanfeftädte Hamburg und Lübe ein 
Hülfstorps vom 10,000 Mann beftimmt, und deshalb die 
möthigen Befehle an den im Herzogthum Holjteln kommandi— 
renden General erlafen habe. Das in diefer Provinz ftehende 
Armeekorps ſoll anſehnlich verftärft werden, Während einer 
dem General Ewald zugeftoßenen Krankheit vertritt der Gene: 
ral : Lieutenant v. Wegner deffen Stelle.” — Die neneften 
Berliner Blätter bringen Feine ferneren Nachrichten, weder yon 


dem March der Schweden, noch von dem Korps des Generals 
Dörnberg. - 
Yreußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 23 April enthält nachſte⸗ 
bende Anszüge aus Berliner, Breslauer uud Hamburger Blär- 
tern? „Hamburg, 16 April: Ein in Verden ftationittes frans 
zoͤſiſches Detafhement hatte fih uber die Alter retirirt, die 
Bruͤke abgebrochen, und nah dem Dorfe Micde zurkfgegogen. 
Die Koſaken ſejten nah, ſchwammen durch den Fluß, erreich— 
ten die Franzoſen im Dorfe, und nahmen fie nebſt einer Kaffe 
von 15,000 Thalern gefangen. Sie führten hiernaͤchſt ihre 
Beute nah Rothenburg. — Nah bier eingelaufenen Privat: 
nachrichten ſteht Dörnberg bei Welgen, der Fürft von Eimühf 
in Braunfhweig, Venlenderff vor Bremen, eben fo wie die 
Frauzoſen ohne Artillerie, mit ibm die hanfeatifche Legion." — 
„In der Altmark wurde folgendes Eirkulare von den weſtphaͤliſchen 
Obrigkeiten erlaffen: „Verproviantirung der Feflung Magde⸗ 
burg. Salzwedel, den 10 April 1913. a den Hru. Kan— 
tonsmaire N. Go chen ertheilt mit der Fürft von Ctmähf 
den Befehl, fämtlihen Kommunen bekannt machen zu lafen, 
dab wenn fie die nah Magdeburg zu liefernden Gegenſtaͤnde 
nicht bis morgen früh um 4 Uhr abjühren laſſen, ich ihm durch 
einen fodann abzuflattenden Bericht die rüfftändigen Kommus 
nen anzeigen folle, da er alsdaun fogleih ſtarke Truppendeta— 
fhements zur Erefution fenden, ja fogar gegen Widerfpenjtige 
mit noch größerer Sttenge verfahren und ihre Häufer nieder: 
brennen laffen werde. Ich erwarte vor 4 Uhr morgen früh Ih⸗ 
ten Bericht. Der Unterpräfett Weſtphaleu.“ — „Mar: 
{dal Davonft bat fih zu Salzwedel nur drei Tage aufgehals 
ten, und von dort über Gifhorn am 18 nah Braunfhweig 
gezogen.” — „Unter dem Kronprinzen von Schweden, deſſen 
Abreife von Stocholm auf den 15 d. M. beſtimmt war, wird 
ber kaiferl, ruilifhe General: Feldzeugmeifter v. Suctelen dem. 
Befehl führen. Die ſchwediſchen Kanonenbrigge find fhon 
feit längerer Zeit vor Wolgaft vorbei ins Haf und nah Stet: 
tin abgegangen, Der Generalſtab des Kronpriuzen iſt bereite 
zu Stralfund eingetroffen, Se. fonigl, Hobeit ſelbſt wurden 
ben 20 oder 22 bajelbjt erwartet.” — „Noſtock vom i4 April, 
Vorgeſtern langten abermals 1200 Schweden bei ung an, Die 
drei Kanonen mit fih führten; fie find geftern wieder auf der - 
Landſtraße nah Wismar, alio vermuthlich nah Boigenburg zu, 
abmarfhirt.” (Die durd Berliner Blätter vom 17 verbreitete 
Nachricht, ald ob 6000 Schweden bei Gartau über die Cibe ge: 
gangen wären, ſcheint, ba feitdem nichts mehr davon verlaus 
tete, zu voreilig gewefen zu ſeyu.) — „Nedlitz (biffeits Mag: 
deburg , von Berlin aus gerechnet) vom ı5 April, Den 13 db, 
machte der Feind den Verſuch, eine beträdtlihe Menge Heu, 
welche berfeibe bei feinem Ruͤkzuge am 6 April hatte fichen 
laſſen müffen, einzuſchiffen, und nad Magdeburg zu transpor— 
tiren. Er landete deshalb auf 7 Elbbören nahe an 1000 Daun, 
und ſuchte das Einladen des Heued, unter dem Schuz feiner 
jehr überlegenen Anzahl, durch ein lebbaftes Kirailieurfeuer 
gegen unfere daſelbſt befindlichen ſchwachen Vorpoften zu defen, 
Dur den audgezeihneren Muth und die Ausdauer derfelben 
wurbe er aber an feinem Vorhaben verhindert, und ale unfere 
Anterftägung heranlam, mis bebeutendem Verluſt ua der Fee 
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ftung zurüfgewiefen. Wir machten 58 Gefangene, wobei meh: 
rere Verwundete waren, nahmen dem Feinde die Voͤte ab, 
verbrannten ſolche, und töbteten und verwundeten ibm gegen 
200 Mann, worumnter 3 Offiziere. Unfer Verluſt befteht aus 
einem bleffirten Offizier, Lieutenant v. Birkhahn vom zten 
oſtpreußlſchen Infanterieregiment, 3 todten und verwundes 
ten Untetoffiziers und Gemeinen, und gegen 10 verwunderen 
Kofaten. Unſere Truppen haben fih, inſoweit ſolche ind Ge⸗ 
fecht famen, mit der größten Tapferkeit geſchlagen. v. Ol: 
Low.” — „Burg vom 14 April, Geſtern haben bie fönigl. 
preufifhen und Faiferl. ruſſiſchen Truppen ihre Feldlager näher 
an Magdeburg verlegt, und die Vorpoſten geben ſchon bis 
eine Mierreiftunde von Magdeburg, Geftern hörte man bie zu 
Mittag wieder lebhaft feuern, und nachher erzählte man, daß 
unfere Zruppen die ſieben Heutbiemen am Herrnkrug dicht vor 
Magdeburg weggenommen, es dabei zum Gefecht gelommen, wo: 
bei uber 100 Feinde getödtet oder verwundet, und gegen 200 ge: 
fangen, und glei nachher die Dörfer Krakow und Preſter befezt 
worden ſeyn follen.” — „Der General Dübreton, welder Bur: 
g08 fo tapfer vertheidigte, ift in Magdeburg angelommen.“ — 
„Altenburg vom 15 April. Das Hanptanartier ded Gene: 
rals v. Wücer befindet fih bier. Heute wurde nachſtehender 
Parolchefehl ausgegeben: „„Parolebefehl. Der Major 
v. Hellwig vom ſchleſiſhen Hufarenregiment (derfelbe, der im 
Kriege 1806 einen Theil der Gefangenen aus der Schlacht bei 
Jena auf bem Marſche von Erfurt nah Eifenad und Herzfelde 
befreite) batte den Fühnen Entſchluß gefaßt, den ı2 d. aus 
der Gegend von Golleda aufzubrechen, um mit feiner Shwadron 
nach Langenfalza zu marſchiren. Nachdem er einen Mari von 
18 Stunden Wegs zuräfgelegt, lam er in der Naht vom 12 
auf den 13 in Langenſalza an. Der Ort war mit 1700 Mann 
Aufanterie, 300 Mann Kavallerie und 6 Kanonen unter dem 
baleriſchen General Rechberg beſezt. Maier v. Hellwig grif 
ton um 2 Uhr in ber Naht an, fand, da bie Beſazuug um 
4 Uhr abmarſchiren wollte, fon alles in Bewegung, und ei: 
nen hartnäfigen Widerftand. Demungeachtet nahm berfelbe 
2 Haubizen, 3 Kanonen, 1 Munitions- und 2 Bagagewagen 
und einige zo Pferde. Der Feind zog fih nah Waltershaufen 
im Garre’ zuräl, Major v. Hellwig verfolgte ihn eine Stunde, 
509 ſich aber dann felbft wieder nad Tennſtadt zurüf, Der 
Lieutenant v. Trübenfeldt ift bleſſirt. Unſer Verluſt ift gering. 
Er beſteht in ı Unteroffizier und ı Huſaren, welche vermißt 
werden, 2 Hufaren ſchwer bleifirt, 3 ober 4 Hufaren und 10 
bis 12 Pferden leicht bleſſirt. Major v. Hellwig rühmt das Br: 
nehmen der Lieutenants v. Trübenfeld, v. Sawadsky, Wacht: 
meiſters Borchert und Unteroffizlers Schaale.““ — „Witten: 
berg iſt gegenwaͤrtig von beiden Seiten, auf dem rechten @lb: 
ufer vom General v, Kleiſt, auf dem linken vom Armeekorps 
des Generals Grafen v. Witrgenftein, eingefchlofen. Es follte 
den 13 April mit Sturm angegriffen werden. Man ficht ftünd: 
lich der Nahridt von der Einnahme entgegen.” — „Am i14 d. 
follte das zur Blokade von Küſtrin beftimmte Korps des 
Generals Copziewicz bei Goͤriz über die Oder gehen.” — 
„Der preußiſche Correſpondent berichtigt die in Nro. 8. dieſes 
Blattes enthaltene Angabe der durch Oſtpreußen heranzichen: 
den ruſſiſchen Rruppen dahin, daß mit 45, fondern 96 Esla⸗ 


drond auf biefer Straße fimen. An ber Graͤnze ftänden uns 
ter dem Fürften’Zabanoff von Moflow 80 Bataillond.” — 
„Aulmfee, vom 12 April: In der Nacht vom 3 zum 9 April 
eröfnete das ruffifch» preußiſche Belagerungskorps vor Thorn 
die erfte Parallele, welches mit fo vieler Ordnung und Stille 
geſchah, daß die baieriſhen Worpoften davon durchaus nichts 
merften, die mit dem Anfgang der Sonne erik die vollendete 
Arbeit erbliften, Um 7 Uhr fing man an, ſolche von der Fe: 
fung zu befchiehen und vorzüglich häufig mit Granaten zu bes 
werfen ; obgleich diefes Feuer beinahe ununterbrochen bis zum 
folgenden Morgen fortgefezt wurde, fo hatte das Belagerungs— 
korps doch das feltene Glüf, daß dadurch niemand verlejt, noch 
wenlger getbdtet wurde. Mährend der Naht vom 9 zum 
10 April wurden die Batterien vollendet, das Geſchuͤß aufge⸗ 
führt und die Kommunifationen erweitert. Mit Tagesanbruch 
fingen erftere an zu fpielen, Aus ber Feftung wurde diefes 
Feuer lebhaft erwiedert, wodurd während dieſes Tages ein 
ruſſiſchet und ein preußlicher Artillferift verwundet wurden. 
Die Aufgabe der Naht vom 10 zum 11 April war fchwieris 
ger; es follte nemlich eine ftarke Redoute auf dem Haaſenberge 
erbaut, der Feind vom Bedersberge — jenem gegenüber — 
vertrieben, ber am Gipfel deffelben befindlihe Verhau aufges 
räumt, und das auf dem Berge befindliche Blokhaus gerftört 
werben, Der Haafenberg liegt etwas rechts 500 Schritte vor 
ber erften Batterie des rechten Flügels, der Bedersberg iſt 
von dem Haaſenberge noch 400 Schritte, und lezterer 700 
Schritte vom Hauptwalle entfernt. Auf dem linken Flügel 
ſollte vor einer noch vom Feinde beſezten Anhoͤhe eine Keifels 
batterie angelegt und von ba aus die Kommunikation mit der 
bereits angelegten Batterie des linfen Flügels vollendet wers 
ben. Das Unternehmen auf dem Bedersberge wurde dem Ads 
intanten bed die Belagerung kommandirenden Generals der 
Infanterie Grafen Langeron, Baron v. Schulz, dad auf dem 
linten Flügel ebenfalls einem Adjutanten diefes Generale, 
dem Lieutenant v. Ruͤhl, anvertraut, welche ihre Aufträge mit 
eben fo vieler Einfiht ald Muth ausführten. Ein jeder hatte 
100 Freiwillige, zu deren Unterftügung ftand eine Reſerve von 
200 Mann, und um biefe aufzunehmen, wieder 250 Mann 
bereit. Sie bedurften beren aber nicht, warfen den Feind, 
feines heftigen Gewehrfeuers ungeachtet, mit dem Vajonetr, 
ohne während der ganzen Nacht einen Schuß zu thun. Das 
Blokhaus auf dem Beckersberge wurde zerftört, der Verhau 
aufgeräumt, und diefer Berg, bis zur Vollendung der Redoute 
auf dem Haafenberge, behauptet. Auf dem linken Flügek 
wurde bie Kefelbatterie nebft der Kommunikation ebenfalls 
beendigt; der Feind gab auf das Detafhement des Lieutenants 
v. Rühl ganze Salven mit Eleinem Gewehr, und bewarf fols 
des heftig mit Granaten, vermochte indeſſen nicht, ihm zum 
Zuräfzuge zu bringen, fondern er behauptete feinen Poſten 
ebenfalls, bis er die Nachricht von der Vollendung der Arbeit 
erhielt. Der Oberbefehlshaber der Weſtarmee, General dee 
Infanterie, Barclay de Tolly, hat dieſe beide Adjutanten zum 
Veweiſe feiner Zufriedenheit außer ihrer Reihe zu Stabsfapis; 
tänd befördert. Das Belagerungskorps verlor während biefer 
Nacht 3.Getöbtete und 15 Verwundete; unter leztern bedauert 
ſolches vorzuͤglich den verdienfivollen Obriſtlieutenaut y, Dis 


496 


chaud, vom Ingenleurkorps, welcher die Belagerung leitete, 
und dem dur eine Aanonenfugel in der Medoute auf dem 
Haaſenberge, während des Abzeichnens derfelben, ber rechte 
Arm gerfhmettert wurde. (Er foll feitdem au den Folgen die: 
fer Wunde geftorben fegn.) Aus fämtlihen Batterien wurde 
während diefed Tages, am ıı, das Feuer eben fo Ichhaft fort: 
geſezt, wie aus der Zeitung erwiedert. Durch den Schuß eines 
preupifhen Bombardierd wurde ein Pulvermagazin in ber Stadt 
in die Luft gefprengt; derfelbe wurde dafür auf der Etelle von 
dem DOberbefehlöhaber der Weftarmee durch das St. Georgen: 
Kreuz ausgezeichnet; Inder Nacht vom 11 zum 12 April wurs 
ben in ber Redoute auf dem Haaſenberge die Bettungen ge: 
legt und das Gefchüz aufgeführt, welches am Morgen, vereis 
nigt mit dem übrigen Batterien, die Feftung mit Wirkung 
beſchoß. Die Kommunikation zwiihen diefer Redoute und den 
Batterien des rechten Flügels wurde ebenfalls erbaut, fo wie 
auf dem linken Flügel ein Crochet angelegt und mit ber Keifel: 
batterie verbunden. Während dieſer Arbeit verlor bad Bela: 
gerungstorps einen Getddteten und 4 Verwundete. Die Erdf: 
nung der zweiten Parallele wird wahrfheinfih binnen weni: 
gen Tagen erfolgen. Da Thorn mehrentheild von Deutſchen 
bewohnt wird, fo will der General der Infanterie Graf Lan: 
geron nicht dazu übergeben, ſolches durch ein Bombardement 
zu ängfiigen, obgleich durch daffelbe die Hebergabe früher zu 
erwarten wäre, da alle Theile der Stadt mit Krauken der Be: 
ſazung angefüllt find,” (Thorn bat fih hierauf durch eine 
Kapitulation: ergeben, Kraft welcher die Garnifon, gegen bie 
Verbindlichkeit, ein Jahr lang nicht gegen Rußland und feine 
Aliirten zu dienen, freien Abzug erhalten hat.) — „Auszug 
aus einem Schreiben bed Generalmajord v. Thümen au den 
Herrn General und Militärgouvernenr v. Leſtocq. Eharlot: 
teunburg, den 18 April. .... Zugleich habeich die Ehre zu 
melden, daß ich heute fo gluͤllich geweſen bin, die Eitadelle von 
Spandau anzuzünden, und daß bereits. zwei Seiten, wo bie 
ehemaligen: alten. Magaziue waren, ganz darnieder gebrannt 
find. Auch ift heute ein Pulvermagazin in der Spreefhanze 
angezündet worben,. fo daß diefelbe demolirt und für den Feind 
unbrauchbar ift..... . — „Folgende authentifhe Nachrichten 
find von dem Bombarbement der Feitung Spandau bier einge: 
gangen: Auf wiederholte Aufforderung von Seiten des Kom: 
mandirenden ‚des Belagerungskorps, Herrn General v. Thü: 
men, zur Webergabe der Feſtung ſchloß der Kommandant der: 
felben auf drei Tage einen Waffenitiliftand, um während der 
Zeit ſich Werbaltungsbefehle aus dem Hauptquartier des Vice: 
Fonigs- von Itallen einzuholen. Dem zufolge ging der Adi; 
tant des Kommandanten der Feitung, in,.Begleitung eines 
preuhiſchen Offigierd, dahin ab. Als diefelben aber im Hanpt: 
quartier des Grafen v. Wittgenjtein und General : Lieutenante 
v. York anlangten, wurden fie mit dem Bedeuten zurüfgefcitt, 
Daß fogleich nach ihrer Ankunft das Bombardbement der Feftung 
anfangen follte. Nach bdiefer Ordre fingen am 16 Abends die 
Belagerer mit Macht an, Schanzen aufzuwerfen, und wurs 
den, fonderbar genug, von. den Belagerten in diefer Arbeit 
wit geftört. Den ı7 fruͤh um 4 Uhr fündigte der Donner der 
Kanonen den Anfangdes Bombarbements aus drei Batterien an. 
Es wurden-an- biefem. Tage. bis in die. Nacht „ ungerehnet der 





Kanonenfhäfe, 393 Bomben in die Feftung gewor 
en 
in der Nacht an mehreren Stellen zundeten. — er .. 
geas um 9 Uhr, traf eine Bombe das Stroh: und Heuma J 
zin in der Feſtung, welches ſich in einem furchtbar diken Rauch 
mit untermifhten Flammen anfündigte. Um 124 Uhr Mit 
tags traf eine Bombe ein Pulvermagasin i * 
bare Erplofion hervorbrachte, fo dap Die D —— u 
ten, die Hälfte der Zeftung wäre mit in Die Quft Keane 
Der preufiiche Artillerielieutenant v. Witte erfundigte fi uns 
dem braven Bombardier, welcher diefen Wurf aetban hatte —8 
ſchentte ihm feine ganze Boͤrſe, die er bei ficy batte, deren Jud Mn 
dur den, Diefe Batterie fommandirenden Fauptmanu eu» 
wig vermehrt wurde. Nachmittag batten fih die Belagerer den 
Juliustburm zur Zielſcheibe augerkobren, und iht Bemüben > 
lang ihnen fo weit, daß derfelbe um ein Viertel auf 6 udr 
in Flammen gerieth, welches man in einer ziemlichen Entf * 
nung deutlich ſehen konnte. Sollte das Bombardement forte 
währen, fo fan fid die Feftung nicht lange halten. Wach : 
Velagerern fehr vielen Nugen jrifter, ift, daf der Kommandi- 
rende des Delagerungslorpe, ‚Hr. General v, Thümen * 
mals Kommandant der Feſtung war, uud der auptmann 
—** der das Bombardement leiter, lange dafel ft in Gar, 
nifon lag, folglich beide febr gut wiften, wo die Feinde ihr Pal, 
ver und ihre Worräthe aufbewahrt haben.” — Nahfarift. 
Die ruffiigen und preufiihen Batterien ſtud von folher Wir, 
kung gewefen, daß ein großes Stat Mauerwerk von der Chr 
tabelle eingeſtuͤrzt ift, weldes einen ſechsſtündigen Waffenftill: 
fand zur Folge hatte. Wenn ſich der ftanzöfiihe Kommandant 
nicht um 6 Übr Abends ergibt, wird Sturm gelaufen. Von 
der Eitadelle wurde ſchon diefen Morgen nicht miebr geſchoſſen; 
dagegen vertheidigte ſich der Feind binter den Stadtwällen. 
Auf der DOftfeite wird die Feſtung von einer ganzen preußis 
foen Batterie beſchoſſen, auf der Norbfeite von einer ganzen 
rufliihen und halben preußifgen, auf der Weftfeite von einer 
ruffiihen und einer halben preußiſchen. — In Charlottenburg 
bat man für die verwundeten Belagerer freiwillig fubferibirr, 
Dr! ahnung des Falun ——— Hrn, 
’ er Kirhe am heutigen zweiten DO i 

Kollefte für fie gefammelt worden.” r ——— 

* ie eftreid. 

rag, 28 April. Geſtern Nachmittag langten 

nigliche Maieftäten von Sachſen, unter Paradirang 
litäre, der Bürgergarden und der Gewerke mit ihren Fahnen 
unter Loͤſung des Seſchuzes, bier an, und ftiegen auf dent 
biegen Schlofe ab, wo im Voraus für fie und den ganzen 
Hofſtaat Zinmmer in Bereitſchaft gefezt waren. Eine Stunde 
nachher langte auch die verwittwete Frau Herzogin von Dfden: 
burg, Schweſter des Kaifers Ulerander, auf ihrer Keife nad) 
rg wer bei Eger, bier an, und jtieg in dem Pallajte 
des Großpriors des Malteferordens ab. Tage vorber war bier 
auch der Hr. Großherzog von Würzburg angekommen, und ebens 
falls auf dem Schloffe abgeftiegen. — Nahrichten aus Toͤplitz 
zufolge, erwartete man daſelbſt geſtern Se. Majejtät den Kais 
fer Alerander, zu einem Beſuche bei feiner Saweſter, der 
Frau Erbprinzefiin von Weimar, welche ſich nebit ihrem Gemahl 
ſchon feit einigen Wochen au dieſem Brunnenorte aufhaͤlt. 
Ihre Majeftäten der Kaiſer Alerander und der König von Preuf: 
ten haben am 24 d. ihren Einzug in Dresden gehalten, we 
Sie auf das Feierlichſte empfanaen wurden. Ihnen folgten die 
faiferl, ruffiihen Garden, aus Infanterie, Kavallerie und Ur: 
tillerie bejtehend, und ein preußiihes Dragonerregiment. 
—— er —23 eng Der Fürft Kutufow Emo: 
endfoi ift Aränflichfeite halber noch zurüfschli ; j 
der Großfuͤrſt Konftantin. ine no 

Wien, 28 April. Kurs auf Augsburg, Ufo 165, zwe 
Monate 1644; Konventlondgeld 1643. ——— > 
24 Prozent 27h, Hoftammerobligationen zu 2 Prozent 13}. 
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Spanien 

Der Moniteur liefert folgenden Auszug eines Schreibens 
ans Madrid vom April: „Seit dem 8 März tft die ganze 
Regierung zu Cadiz geändert. Die liberale Partei bat die 
Dberband über bie fnehtifhe erhalten; jene it den Englaͤn⸗ 
dern Feind, Es gibt auch noch eine dritte Partei, Uebrigens 
iſt das Mißverſtaͤndniß zwifhen den Engländern und den Zus 
fürgenten fehr groß; die Engländer wollten lauter 2eute ihrer 
Nation als Offiziere der fpanifhen Armee baten; allein die 
Folge davon war eine auferordentlihe Defertion von Offizie: 
ren und Soldaten. Die Serrania von Ronda und der größte 
Theil von Gallizien find in Infurreftion gegen bie Megenten 
zu Gadiz. In Andaluſien herrſcht große Unzufriedenheit; bie 
Einwohner wollen ſich bie jtarken ihnen auferlegten Lieferun: 
gen. von Lebendmiteln, Geld und Menfhen nicht gefallen laf: 
fen ; beſonders entwifchen die mit Gewalt ausgehobehen Refru: 
ten wieder, und kehren in ihre Heimath zuräf. Die fpanifhe 
Armee in Andaluſien unter Anführung des Herzogs bei Parque 
it ſchlecht gekleidet, ſchlecht bezahlt, ohne Kriegszucht, und 
ohne Vertrauen auf ihre Anführer, fie zeigt alfo auch nicht 
die mindefte Grneigtheit, irgend eine Anftrengung gu machen, 


ober auch nur gegen ein franzöfifhes Armeelorps von 5 big 


6000 Mann Stand zu halten, ...." EEs ift wol umöthig zu 
bemerfen,, daß das Datum dieſes Briefs, fo wie bie chegeftern 


angeführten beiden Berichte des Generals Reille und Marſchalls 


Suchet, ben Ungrund der in Nro. 116. ber Allg. Zeit. erwaͤhn⸗ 
ten Nachricht des bſtreichiſchen Beobachters von dem Mälsuge 
ber franzdfiiben Truppen hinter ben Ebro hinlaͤnglich darthım.) 

Die Prager Zeitung entlehnt aus den Hamburger Addreß: 
fomptoirnachrichten Folgendes: „Lon don vom 6 April. Nah 
den festen Berichten aus Liffabon vom 14 März hat fi ein 
Theil ber franzöflihen Truppen nah Valladolid zuräfgezogen, 
Die zte Brigade von General Hills Divifion ift daher nach 
Placenzia vorgerüff, um dieſe Stadt und bie Bruͤke zu befe: 
zen. Zwei Megimenter Hufaren des ısten und ı3ten Megis 
ments find von bier zur Armee abgegangen. Den Depefhen bes 
Marquis Wellington aus Freynada vom 3 März zufolge, bat 
keine Veränderung in ber Stellung der Armee ftatt gehabt.” — 
„Vom Ufer der Piimerga den 2ı Febr. Außer den 10 Mann 
von jeder Artilleriekompagnie und den übrigen Korps, welche 
nah Franfreih marfhiren, find noch 600 Grenadiere für die 
laiſerliche Garde ausgefuht worden. Das zzfte Negiment Fam 
geftern in Valladolid am, und wird morgen nah Bittoria mar- 
ſchiren.“ — „Toledo vom 28 Sehr. Der Marſchall Soult 
ik deute aus dieſer Stadt mit 5000 Mann wach Franfreich abs 


gegangen,” — „Dreajos dos Montes vom. agFebr. Die 
Urmee des Gentrumsd unter Drouetd Kommando befteht ans 
13,394 Mann, worunter 3248 Kavallerie und 511 Artilleriften 
nebſt 10 Kanonen find. Die ganze Armee von Portugal bes 
läuft fih auf 31,226 Mann Infanterie, 3256 Mann Kavallerie 
und 2775 Mann Artillerie Die brittiihe allitrte Armee bes 
fteht jest aus 40,000 Mann Infanterie und 8000 Mann Kos 
vallerie.” 
BGrohhbritannien, 

Das Yournal de l'Empire fehreibt aus London vom ır 
April: „Das geftern angefonmene Gothenburger Felleifen 
bringt die unangenehme Nachricht, daß die Dänen auf unire 
nah England zuräffehrende Handelsfotte, als fie bei Hele 
fingoer vorbeifuhr, gefhoffen haben. Schon bei ihrer Annähes 
rung fezten die Dänen ihre Kanonen im Shloffe von Eronen- 
burg in Bereitſchaft, und ſchikten ihre Kanonenböte aus, Der’ 
englifhe Admiral hielt es demnach für gut einen ftärfern Wind 
abzuwarten, um bei der Durchfahrt weniger Gefahr zu laufen, 
Am 6 änderte fi) der Wind, und die ganze Flotte ging vors 
wärtse. Kaum war fie bem Schloffe von Gronenburg gegen 
über, als fowol das Fort ald bie Kanonenböte das heftigfte 
Feuer begannen. Mebrere unfrer Schiffe ftrandeten an ber 
ſchwediſchen Küfte, feht viele wurden beſchaͤdigt, und der Bige 
ſelbſt, der bie Ubmiraldflagge trug, erhielt einige Kugeln. 
Die Schweden hatten Boyen ausgelegt, und Feine Fahrzeuge 
an ihrer Küfte aufgeftellt, um unfre Fahrt zu leiten; allein bie 
Dänen hatten in der Naht vom 5 zum 6 die Kühnbelt, fie 
alle wegzunehmen.” 
Frankreiq. 

Die Schaufpieler ber komiſchen Oper führten am 26 April 
auf bem Schloßtheater zu St. Eloud bie beiden Eiferfüchtis 
en anf. 
. Der General und Senator Graf Beaumont war von Fraufs : 
furt zuräfgefehrt, um das Kommando der Nationalgarden zu 
Breft zu übernehmen. . 

Die Zeitung von Florenz fast? „I. k. H. bie Großher⸗ 
zogin hat neuere Nachrichten von ihrer Ehrengarbe erhalten. - 
Selbige. hat fih neuerdings bei einer Nefognorzirung zwiſchen 
Magdeburg und. Berlin audgezeihnet, und ob fie glei mit 
einer ſechsſach ſtaͤrkern Macht zu thun hatte, fügte fie doch 
dem Feinde großen Schaden zu, ohne daß mehr als das Pferd 
des Hrn. Molinari verwundet wurde, Der Lieutenant Bertos 
lini, beauftragt, dem General Monthion mitten durch die 
größten Gefahren Befehle zu überbringen, bat den größten 
Muth gezeigt, und iſt gläklich zu feiner Kompagnie zurüfges 
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kehrt. Zwel Garden, bie Frank in Küftrin zuräfgeblieben wa: 
ren, find, man weiß nicht wie, wieder zu ihren Kompagnien 
geſtoßen.“ 

Das Journal de l'Empire ſchreibt aus Bremen vom 
a1 April: „Ei. großer Theil der von dem General Grafen Van— 
damme befehligten Truppen iſt wieder vorgerüft,. Unfre Vor: 
poiten ſtehen in dieſem Augenblite zu Dttersberg, ſechs Stun: 
den von bier auf der Strafe mach Hamburg. Eingebenden 
Nachrichten zufolge it der Hanbelsftaud zu Hamburg in Ichhaf: 
ter Unruhe, weil tie englifchen Kaufleute ſich aeweigert haben, 
ihn Waaren zuzufchifen; dieſes Verfahren, welches fo viel 
Mißtrauen verrätb, hat einen tiefen Eindruf auf der Börfen: 
halle gemacht. Die Hamburger Kaufleute fehen aus biefer 
Weigerung ihrer Freunde zu London, daß die englifhe Regie— 
zung Hamburg feinem Schikſal überläßt, und daf fie eine nahe 
Niumung von Seite der Rufen gewärtigen können.” 

Das Journal de Paris macht folgende Betrachtungen: „Uns 
ftreitig muß der Anblit, den das franzöfifhe Reich im dieſem 
Augenblite gewährt, @uropa in Erſtaunen fegen. Noch vor 
wenig Monaten verkünbigten die Londoner, Zeitunsſchreiber, 
die franzöfifhe Urmee ſey vernichtet, unſre Huͤlſsmittel er: 
ſchoͤpft; und plöglich tritt diefe Armee, zahlreicher und gläns 
zender ald je, auf den Schauplaz, bedroht den Feind, löst 
unfern getreuen Bundsgenoffen Muth, den unrcdlihen oder 
furchtſamen Schreten ein. Je größer die DOperationslinie des 
gegenwärtigen Feldzugs iſt, deſto eher Finnen wir von dem 
militärifhen Genie des Kalſers wichtige und glüfliche Reſultate 
hoffen. Gerade in den weitumfaffenden Planen, worin ſich ges 
meine Gemütber verlieren, zelgt fi jenes überlegene Genie 
in feinem vollen Glanze, weldes mit Einem Blike Alles über: 


fieht, die eutfernteften Beziehungen wahrnimmt, und die man- 


nichfaltigſten Bewegungen und Mittel zu fombiniren weiß, 
um zu Einem ruhmrollen Siele zu gelangen. Der Löwe er: 
wacht, und fein Erwachen wird furdtbar ſeyn. Nie, im kei: 
mer Epoche feiner Geſchichte zeigte ſich Fraukreich feines ſchoͤ— 
nen Ranges unter den Nationen wuͤrdiger. Während feine 
Seinde, ſtolz über einen, ohne Gefahr und ohne Ruhm errun: 
genen Triumph , ed. als gedemätbigt ſchilderten, entſprach es 
dem gerechten Bertrauen feines Souverains; der nemliche Geiſt 
des Patriotismus und der Trene beſeelte alle Theile bes Reichs; 
die Huͤlfsmittel vervielfältigten fih, und, wir erbliken heute 
die alüklihen Wirkungen diefes edeln Enthufiadmus.”. 
Paris, 26 April, Konſol. 5Proj. 72 Er, go Cent. 
altien 1165 Fr. 


Banf: 


Rtalien. 

Das Mailaͤnder Offizialblatt meldet, das Hauptquartier 
des Prinzgen-Wicekdnigs fen. am 16 April zu Hoym (im Un: 
Halt: Bernbutgiſchen) geweſen. 

Der zum Patriarchen von Venedig ernanute Monfignore 


Bonfignori war von feinem Befuhe beim heiligen Vater am 


17 April nach Veuedlig zurüfgekehrt, 
Deutſchlaud. 

⸗WMuͤnchen, 3 Mai. Weder am Elkysmometer, noch 
am Erdbebenmeſſer nahm D. Gruithuifen bei dem Erdbeben zu 
Ancona am 7 April das geringfte wahr; nur am 19 früh und 
am a1 April nad 1 Uhr Rachmittags machte der Erdbebenmeſ⸗ 


fer Bewegungen von Linie, welhe von S. O. nach N. W. 
gingen. Auffallend zeigte ſich durch ſeine Beobachtungen der 
Unterſchied ſehr tiefer Erdbeben, vielleicht von einem Viertels⸗ 
durchmeſſer ber Erbe, wie das leztere in Kingſton in Jamaika 
(i1 Nov, 1812) war, welches in Münden um'eine Stunde 
früher an demfelben Tage an beiden Eitvgmometirn Schwin—⸗ 
gungen von mehr als einem Zoll verurſachte, von ben viclen 
feichtern Erdbeben in Ztalien. 

. Am ı Mai paffierte der kalſerl. oͤſtreichiſche Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Baron Vincent, auf feiner Reiſe von Paris nach 
Wien, durd Stuttgart, 

Zu Franffurt wurde am 26 April von Seite des Mars 
ſchals Herzogs von Gaftiglione der Befebl erlaſſen, daß vom 
ı Mai an alle durdziebenden Truppen nur auf Eine Naht 
einquartiert werden follten; wer länger zu bleiben bat, muß 
bei dem Generalftabe Erlaubniß nachſuchen. Der Pazfomman: 
dant ward augewiefen diefen Befehl fireng zu vollziehen, um 
die Stadt von mehreren Perfonen zu befreien, bie faäͤlſchlich 
vorgeben zur Armee zu gebören. 

Unterm 30 März bat ber Herzog von Medlenburg : Streliß 
eine Erklärung erlafen, ber zufolge er fih an deu Kaifer von 
Rufland und den König von Preußen anſchließt. 

Aus Halle fchreibt die dortige Zeitung unterm 22 April: 
„Nachdem bisher mehrere kaiſerl. ruffiihe Truppen von vers 
fhiedener Waffeugattung bier theils verweilt, theils durchge: 
gangen waren, trafen aud ben so mehrere Übtheilungen des 
von dem preußifhen Major Hru. v. Luͤtzow gebildeten Frei: 
korps ein, Uhlauen, Jäger zu Pferde und zu Fuß und Scharf: 
fhizen. — Dem Vernehmen nah kommt es zwiſchen den rule 
ſiſch preußifchen und franzoͤſiſchen Truppen unweit unferer Nach: 
barfhaft, bei Eisleben, Alsleben, Bernburg u. f. w. fait taͤg⸗ 
lich zu Scharmäzelm. Das rechte Ufer der Saale bis zu ihrem 
Ausſtuß In die Elbe wimmelt von ruffiich : preußifhen Arles 
gern, und. täglic treffen noch mehrere ein, Man glaubt, 
daß es auf diefen Punften naͤchſtens zu wichtigen und entſchei⸗ 
benden Unternehmungen fommen werde.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom 3 Mai enthält. Fol: 
gendes: „Nah fihern Nachrichten hat der Kaifer Napo: 
feom den 28 April fein Hauptquartier von Erfurt nad Edartes 
berge bei Auerftädt verfegt, Der Fürft von ber Mostwa hatte 
die Saale paflirt, und war mit feinem ganzen Korps zu Naums - 
burg. Der Herzog von Raguſa war vorwärts von Weimar 
gelagert; der General Eompand auf ber Höhe von @tartöberge; - 
der General Bertrand zu Jena mit dem vierten Korps; das 
zwölfte Korps unter Kommando des Herzogs von Reggio kam 
den 29 zu Saalfeld an; eine der Divifionen des Vicelbnigs 
war den 27 zu Querfurt, und die Kommunilat ionen zwiſchen 
den beiden Armeen ſezten ſich feſt. Die auf dieſe Weiſe glüf: 
lid vereinigten Streitkräfte des Kalfers näberten fih lebhaft . 
den Punkten des Uebergangs über die Elbe. Auf der Seite 


"von Hannover geht es gleichfalls fehr gut; ber General Seba⸗ 


ftiani hat die Korps der Parteigänger, welche das Sand durch: 
ftreiften, geſchlagen, und it den 26 zu güneburg eiugeruͤlt; 
der Divifionsgeneral Bandamme nimmt mit 30 Bataillons feine 
Richtung gegen Haarburg; ein franzoͤſiſches Korps von 18 Bas 
tailond verfammelt fih bei Kaſſel; die erſte weſtphaͤliſche Die 
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vifion ift zu Artern, und bie zweite wird vorwärts Kaffel auf: 
geftellt werden, man ift vollfommen in der Lage, allen Bewe⸗ 
gungen Einhalt zu thun, welche an der untern Elbe unternom: 
würden." 
ar ee am 2 Mai des Morgens eingetroffene 
Nachricht aus zuwerläffiger Quelle meldete aus Naumburg vom 
30 April Folgendes: „Geſtern batte eine unfrer Infanterie: 
dirifionen von dem Armecforps bes. Maricalle Ney mit einer 
ruſſiſchen SKavalleriedivifion bei Weiffenfels ein Gefecht; 
die Reuterei des Generals Lanskoi wurde gänzlich geworfen, 
und verlor viele Lente, Unfte Verbindung mit dem Vicefönige 
iſt hergeſtellt; das kaiſerl. franzoͤſiſche Hauptquartier wird Die: 
fen Abend zu Weiſſenfels feun.” (B. 3.) 
Preußen. 

In Breslauer Zeitungen liest man eine ausführliche 
Beſchreibung der Feierlichkeiten, welche am 10 April zu Mi: 
utſch und am 15 zu Winzig bei der Durcreife des Kaifers 
Aleranders ftatt hatten. „Zu Militſch traf derfelbe unter dem 
Geläute aller Glofen gegen 2 Uhr ein. An der fchlefifhen 
Gränze wurde Se. Majeftäb von dem General Graſen v. Lot⸗ 
tum, den Landſtaͤnden ꝛc. im Namen bes Königs empfangen. 
Zu Freihan paradirte die Buͤrgergarde und weiß gekleidete 
Mädchen firenten Blumen. Am Thore zu Militſch empfing 
die Bürgergarde Se. Maieftät au der Ehrenpforte, welde die 
Inſchrift Hatte: „Der Deutſche dem Rufen.’ Der primarius 
der Geiftlichfeit hielt eine Anrede. Beim Einzug ins gräfl. 
v. Malzanſche Schloß, wo Se. Majeftät abftieg, wurde der 
Kaifer von dem Adel empfangen und die Frau v. Kefeloot übers 
reichte Er, Majeſtaͤt ein Gedicht und eine von ihren Händen 
verfertigte Borſe. Abends war Stadt und Schloß erleudtet. 
Yın andern Tage lieh Se. Maijeftät die Frau v. Kefeloot zu 


ſich einladen und ihr dur den Hoſmarſchal Grafen v. Tolftop, 


ein mit Brillanten reich befeztes Diadem zum Geſcheul abrei: 
hen. Kurz darauf ging die Nachricht von den bei Magdeburg 
vorgefallenen Ereignifen ein, und ein Tedeum wurde gehalten, 
dem der Kaifer und der ganze Generaljtab beiwohnte. MWäh: 
rend der Anwefenheit des Kaifers lagen in Militſch 500 Of: 
fisiere und 7000 Mann. Der Graf v. Malzan erhielt von St. 
Majeität eine mir dem faiferliben Namenszuge verfehene und 
reich mit Brillanten befezte Dofe. Zu Winzig war das Herrn: 
ftädter Thor paſſend deforirt und die ganze Bürgerfchaft empfing 
den Kaifer in ihren ſchwarzen Fefttagsfleidern mit den Stadt: 
fahnen in ein Spalier gebildet. Ein Maͤdchen überreichte 
&r. Majeftät einen Lorbeerlranz und ein Gedicht, Der Pajtor 
Feoſch hielt eine Mede an den Kaifer. Auch hier hinterlich 
der Monarch Faiferlihe Geſchenke. Mit der Armee, die durch 
die Stadt zog, famen durch Winzig aud der Zürft Kutufow, 
der ‚Kpfatenhetmann Platow, der Großfuͤrſt Konftantin 10.” 
Der öftreihifhe Beobachter vom 29 April enthält folgende 
Auszüge aus Berliner, Leipziger ıc. Blättern; „Hamburg, 
vom 15 April. Der Graf Joachim Bernftorf ift am Sonntage 
von Hamburg nad London mit Aufträgen von feineni Hofe ab: 
gereist, Mit dem Schiffe, welches ihn hinäber bringt, war 
ein englifher Ober : Kriegsfommiffär (Graf v. Kielmannsegge) 
angelangt; aud ift bereits ein englifher Gefandter in Ham: 


Korps errichtet und geübt. Die hanfeatifhe Legion ift ſchon 
ein Paar Taufend Mann ftarf. Ein Major v. Berger organiz 
firt im Lauenburgifhen cin vorgäglihes Korps, das bereits 
1000 Mann zählt, und vermuthlich von England befoldet. wers 
den wird. Auch die Eitorffhen Hufaren haben großen Zulauf. 
Bor allen aber zeichnet fih ein Scharffhizentorps aus, das 
aus Sauter hannöverichen Jaͤgern und Forftbeamten beiteht, und 
von einem Grafen v. Kielmannsegge fommandirt wird, Obriſt⸗ 
lieutenant v. Benfendorf ift bereits bis in die Worjtäbte von 
Bremen eingedrungen; General Bandamme hält noch die Neu: 
ftadt beſezt. Nad einer andern Michtung, vermuthlic gegen 
Gelle, in welder Gegend ſic noch Truppen vom Davouſt'ſchen 
Korps befinden follen, rüft General Dörnberg vor. In Lines 
burg athmet man feit, dem 9 wieder freier, Am 3 war dert 
de Davonü'jhe Avantgarde unter General Montbrun einge: 
rüft, den folgenden Tag wurden 60 Geifeln ausgehoben, und 
ihnen Fragen vorgelegt, mit deren Beantwortung aber ber 
Sterbefehlehaber fo wenig zufrieden war, daß er ihnen anzeis 
gen lich, der zehnte Mann von ihnen follte erfhoffen werden, 
faus fie ihm innerhalb 24 Stunden keine völlig befriedigende 
Antwort gäben. Zum Gluͤk langte inzwiſchen ein Brief des 
Generald Dörnberg an, worin er mir Meprefalien drohte. 
@ine mildere, vom General Montbrun unterzeichnete Proklas 
mation berubigte die Gemüther, und kuͤndigte bie Freilaffung 
ber Geifeln an, Am 9 endlid beim Erwachen wurden bie Ein: 
wohner überrafht, da fie erfuhren, daß ſaͤmtliche frauzöfifhe 
Truppen die Stadt früh Morgens aus allen Thoren geräumt 
hätten; wohin fie gezogen, wußte man nicht. Seitdem ſind 
Hanfeaten in Lüneburg eingeräft. Heute ſollte in der Haupt: 
tirche bie feierlibe Einweihung der banfeatifhen Fahnen ges 
fhehen ; die Feierlichkeit ift unvorbergefehener Hinderniſſe wes 
gen unterblichen. Diefe von patriotifhen Damen geftiften Fabs 
nen führen einerfeits die vereinigten Wappen ber drei Staͤdte, 
das Lübed’jhe weiße und rothe Feld, bie Hamburger drei 
Thuͤrme und den Bremer Schlüfel; die andere Seite bat ein 
Malteferfreug.” — „Der von der Kavalleriebrigade des Ma— 
jors v. Hellwig (welche eine von den, zur Verhinderung der 
Vereinigung der Armeen bes Vicekoͤnigs und des Marſchalls 
Nep, in Thüringen vorgefhobenen Kavalleriebrigaden war), 
detafhirte Rittmeiſter v. Schwanenfeld hat in Gotha einen 
Verſuch gemacht, dem franzöllihen Gefandten v. St. Algnan 
‚aufzuheben. Der Gefandte felbft itentfommen, der Legationds 
‚felretär aber mit allen Papieren und einer Bedelung von 10 
Mann in die Hände unferer Hufaren gefallen.” — „Leipzig 
vom 2ı April, Am ı5 d. erhielt der kaiferl. ruſſiſche General 
v. Ransfoi die Nachricht, daß das weitphälifhe Garde: Ches 
‚vanrlegerdregiment augeſchitt worden ſey, um einen preußi⸗ 
ſchen Poften in Rordhauſen zu überfallen. Auf diefe Nachticht 
‚wurde fogleid ein Donſches Kofafenregiment unter Anführung 
des Generals Ilowaisly 12. ausgeigift, um den Feind aufzu: 
ſuchen, welches bei Deverdorf aufibn ſtieß. Der Angrif wurde 
mit dem gewöhnlichen Ungeftüm diefes ausgezeichneten Megi: 
ments gemacht, und ber Erfolg war daher nicht sweifelhaft; 
3 Dffigiere und 102 Gemeine des obengedachten Gardrregis 
ments fielen in bie Hdnde ber Sieger. Der Chef und das 


burg angefommen, Es werben im biefer Gegend eine Menge | übrige Detaſchement verkaufen ihre Neitung nur. der einbre: 
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enden Finfternif. Aus Norbhaufen ift ein Eiviloffizlant, der 


ſich den gegründeten Verdacht zugezogen, die Anwefenheit einer 
preußifchen Patrouille dem Feinde verrathen zu haben, durch 
ruſſiſche Truppen arretirt, und zur Strafe nad dem Haupt⸗ 
auartier abgeführt worden. Der Major v. Bluͤcher, Komman- 
deur ded fombinirten ſchleſiſchen Hufarenregimente, hat in 
Gotha mehrere Kanonen und Munitiondwagen und eine bes 
beutende Anzahl Gewehre genommen. Das herzogl. Weimar: 
The Jaͤgerbataillon bat jih ihm im Eiſenach durch Kapitulation 
ergeben, Der ausführlihe Bericht über biefe Worfälle ift noch 
nicht eingegangen.” — „Am og April find die erften Kofafen zu 
Eisleben im Maundfeld’fchen geweien, und nad Kaffel zu mar: 
ſchirt.“ — „Wnfterhanfen wurde ſchon zweimal vergeblich allars 
nitrt, daß franzoͤſiſche Truppen über bie Elbe gefegt wären. Die 
Baüerngemeinden von Schartau und von Niegripp führt der 
Prediger Schnee an.” — „Der berzogl, Weimarfge Maier 
». Linker ift mit dem Bataillon der Herzöge von Sachſen, wel: 
ches Fapitulirte, am zo Aprif im Hauptquartier bed Generale 
v. Blüher zu Altenburg angelommen.” — „Am ı8 machte 
General Soubam eine Rekognoszirung von Erfurt nah Wei: 
mar.” — „Zu Breslau erihien ein königlihes Ebift, bie Ab: 
berufung der in auswärtigen Kriegsbienſten ftehenden preußi- 
fhen Unterthanen und den Generalpardon für dieſelben be 
treffend.” — „Herr v. Arndt iſt von Breslau nah Dresden 
gereist.” 

Eine Münchener Zeitung meldet aus Wiener Blättern: 
„Don den 1200 Mann franzöfifhen und Bunbestruppen, wel: 
ce ben 7 Febr. iu Pilan Fapitulirten, haben alle Deutſche 
und Holländer freimilig Dienfte bei der deutfchen Legion ge: 
nommen. In Maͤrkiſch-Friedland waren nur noch 700 Mann 
von jenen Kapitulanten übrig.” 

Herzogthum Warſchau. 
uUeber die am 16 Aprlil erfolgte Uebergabe ber Feſtung 
Thorn wurde im Hauptquartier des Feldmarſchalls Fuͤrſten 
Kutuſow Smolenskol Folgendes befannt gemadt: „Baußen 
Cin der Laufik), den 10 (22) April 1813. So eben treffen 
bie Schlüffel von Thorn im Hauptquartier ein. Die Feftung 
hat fih am 4 (16) d. M. durch Kapitulation ergeben. Das 
Geſchuͤz, die Waffen aller Art, und bie Magazine wurden ben 
ruſſiſchen Truppen überliefert. Die Befazung wagte ed nicht, 
bie Erdfnung der britten Parallele abzuwarten.” (Deftr. Beeb.) 

Der dftreihifhe Beobachter entichnt aus Breslauer Zei: 
tungen Folgendes: „Alt: Ezenftohan vom 25 März. 
Nachdem der General: Lieutenant Baron v. Sacen bie Zeitung 
Eyenftohan gänzlich hatte einfchlichen laſſen, fo beftimmte er, 


unmittelbar nad felner Ankunft vor dem Plage, die Orte, mo’ 


Batterien zw errichten wären. Man wendete hierzu die Tage 
vom 18 und 20 März an. Der Graf v. Rochechouart, Oprift: 
Tientenant In der Suite Sr, kaiferl. Majeftät, dirigirte bie 
Urbeiten, Am 2ı waren biefe Batterien beendigt und mit 
Geſchuͤz verfeben. Sie erbfneten ihr Feuer mit Anbruch bes 
Tages aus 8 Stüfen der ıoten Batterie. Um 22 um Mitter: 
nacht erridtere man drei neue Batterien fehr mabe bei dem 
Plage, um auf verihiedenen Punkten zu ſpielen. Sie beftan- 


den aus 12 Stülfen Gefhüz von ber ısten Aompagnie ber 
fliegenden Artillerie, aus 4 Stäfen ber Kompagnie Nro. 24, 





von der leichten Artillerie und aus 4 Stuͤken v 

Neo. 38. Diefe fliegenden Batterien te de ee 
chen Geſchwindigkelt, daß der Feind kaum die Zeit gehabt 
batte, feine Kanonen gegen diefelben auf einen Punftt su rich⸗ 
ten, als ihr Feuer fhon wieder auf einem andern Punkte eröfz 
net war, F Diefes wurde fo gut dirigirt, daß es drei Magazine 
nemlih ein Heus, ein Stroh: und ein Brennholzmagaziu in 
Brand ftefte. Während die Artillerie mit fo gläfligem Cr: 
folge feuerte, fejten das zte und dad 2ofte Jägerregiment der 
Beſazung dergeftalt zu, daß Niemand ih mehr getrante, ſich 
auf den Mauern der Stadt zu zeigen. Diefe ganze Expedition 
wurde durch ben Generalmajor Grafen v, Lieven geleitet, Als 
der General: Lieutenant v. Saden lab, daß das Feuer in der 
Feſtuug um ſich grif, fo ließ er die Batterien ſchweigen, um 
ein Bild der heil. Jungfrau, ein Monument der Andacht 
welches vor einigen Jahrhunderten aus der Kirche des Drients 
dahin gebracht ift, zu fhonen. Am 23 ſchikte der Gouverneur 
ben Plazfommandanten Meller an deh General : Lieutenant 
v. Saden, um bei demfelben wegen eines Waffenſtillſtandes 
von 2, Stenden anzufuchen, damit bie Kapitulationspunfte 
aufgefezt werben fönnten. Dieſes wurde bewilligt. Da bie 
Bedingungen aber unzuldifig befunden wurden, fo ließ ber 
General das Feuer wieder anfangen, Zwei Stunden nadber 
kehrte der Kommandant zurüf, mit dem Verſprechen, die Fe: 
ftung zu übergeben, und man unterzeihnete Die unten 
ſtehende Kapitulation, Die dem Plaze bewiligte Schonung 
beweist die Achtung der Truppen für aled, was auf bie 
Religion Bezug bat, Eine Kirde, ein Klofter, es fep von 
welgem Ritus ed wolle, hemmen die Wuth des Angrifs; und 
fo laßt fih im jeder Art die Manuszjuht bei allen Korps 


ber Armee jeden Tag auf eine fchönere Weiſe bemerken.” 


(Die Kapitulation morgen.) 

Die Garnifon von Czenſtochau hatte aus ungefähr 700 Mann 
beitanden, 

Rußland. 

Verliner Blätter enthalten Folgendes aus St, Peters: 
burg vom 2 April; „Generalmajor Vafhupfy ift mit den 
von ihm bier gebildeten Truppen in zwei Kolonnen jur Urs 
mee aufgebrohen. (Die erite, aus 3 Brigaden beitchend , 
ging [dom zu Ende März durch Riga). Durch Korotſcha paf: 
firten zu Anfang des März 15 aus Bafchfiren und Meſchtſche⸗ 
riken zuſammengeſezte Kofafenregimenter, lauter junge anſehn⸗ 
liche Leute. 100,000 Rubel, welche der Kaifer für Ochfentie 
ferungen bem Adel von Podolien hatte auszahlen laffen, find 
von dieſem zur Unterftägung ber Unglüflihen ber hiefigen pas 
triotiſchen Geſellſchaft äberfandt worden,” 

Deftreid. ' 

Nah Berihten aus Linz war dafelbit am 22 April bei 
Ihren Majeftäten von Sachſen, und am 23 bei den Cerft am 
en Abend angefommenen) Prinzen Anton und 
Marimilian, großer Gercle und Epur, Am 2 
die Königin A. * Aei Auguſte, und Be 
Prinzen und Pringeflinnen, unter den nemlichen Ehrenbezeu⸗ 
gungen wie bei der Ankunft, die Reife nach Prag fort. 

Um 15 April war 3. 8. H. die Großfürftin Katharina Paw⸗ 
lowna von Rußland, verwittwete Herzogin von Didenburg, uns 
ser dem Namen einer Ordfin Nomanom, durch Lemberg paifirt. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Donnerftag 


Groftritannien. — Franfreih. C 
begebenheiten an ber untern Elbe.) — Preußen, 
— Dinemart, — Deftreih. — Türfei. 


Großfbritenniem 

Der Abmiralitätsfefretär, Hr. Grofer, bat in einem Schrei- 
ben an die Deputation der Hamburger Kaufleute erklaͤrt, daß 
die naͤchſte Konvoy die Schiffe nur bis Helgoland geleiten 
werde. 

Frankreich. 
Ihre Majeftät die Kaiſerin praͤſidirte am 27 April zu St. 
Gloud in einem Staatsrathe, 

Ein kaiferliches Dekret vom 8 April bewilligt den Reichs⸗ 
marſchaͤllen und Grofoffisieren der Krone Kaug und Siz im 
Staatsrathe, wenn fie auf Befehl den Kaifer dahin begleitet 

aben, Sie fizen darin mac den Präfidenten der Sektionen, 
uchmen Theil an der Diskuffion, und geben ihre Meinung 
gleich ben übrigen Mitgliedern des Staatsraths ab, 

Als der Kaker am 16 April des Morgens zu Mard la Tour 

Pferde wechſelte, frag ihm der Maire das Unglüf einer Fami— 
Ite vor, deren Hausvater am 13 burd einen Frachtwagen zer⸗ 
fmettert, und deren Haus am folgenden Tage durch ben 
Bliz getroffen und ſtart beihädigt worden war, Der Monarch 
fragte, wie viel bie Herftellung des Hauſes fojten würde, und 
ließ die nach Angabe des Maired dazn erforberlihde Summe 
von 600 gr. der unglüllihen Familie zuftelen, welche fih fos 
gleih Sr. Majeftät zu Füßen warf. 
‚ Die Gazette be France meldet die am 26 April erfolgte 
Abreife bes Fürften von Schwarzenberg von Paris; mit dem 
Veifügen, er werde dem Bernehmen nad) das Kommando ber 
hei Krakau verfammelten dftreihifhen Armee wieder übers 
nehmen. 

Der Moniteur bringt folgenden Artikel aus Mainz vom 
94 April: „Se. Mai. der Kaifer hielt am 22 über vier ſchoͤne 
Megimenter der alten Garde Heerihau, und bezeugte Seine 
Zufriedenheit über den guten Zuftand biefer Truppen ; fie find 
mit der Yoft zu Mainz angefommen, und brachten nur ſechs 
Tage unterwege zu, Sie waren fo wenig ermuͤdet, daß fie auf 
der Stelle über den Rhein gingen. Der General Eurial ift mit 
ben Eadres von ı2 neuen Negimentern der jungen Garde, bie 
zu Mainz organifirt werden, in diefer Stadt eingetroffen. Alle 
zur Equipirung diefer Truppen beftimmten Lieferungen find 
im befchleunigten Transporten zu Mainz angelommen. Der 
Herzog von Gaftiglione if zum Militaͤrgouverneur der Groß: 
bergogthämer Frankfurt und Würzburg ernannt worden. Man 

at die Würzburger Gitadelle bewafnet und verproviantirt, 


lie Gerüchte, welche fih von einer vorgeblihen Niederlage | 


des Generald Sebaftiani und von dem Tode feiner Adintanten 
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fahl er dem General Maurin, um dem. Feind an fih zu lofen, 
Gele zu räumen; fogleich warfen ſich 1200 Kofaten hinein; am 
18 fchrte der General Maurin ſchnell nad Celle zurüf, drang 
mit dem Feinde iu die Stadt, welder in gänzlice Unordnung 
gebracht wurde, und eiuige fünfzig Todte, fehr viele Verwun⸗ 
dete und bei’ haudert Befangene verlor. Mittlerweile brach 
der General Sehaftiani nach Uelzen auf, und vertrieb aus 
Groß: Defingen-ein Korps von soo Koſaken, das fih auf Spras 
fenfehl zuräfzon,- wo der Feind 1500 Reuter jufammengezos 
gen hatte; der General Sebaftiani ließ fogleih anf fie einbauen 
und fie durchbrechen; man tödtete ihnen 25 Mann, verwuns 
dete eine weit größere Auzahl, und machte einige und zwanzig 


Koſaken zu Gefangenen; bie Flüctigen wurden bis nahe an 


Uelzen verfolgt. Der General Bandamme kommaudirt zu Dres 
men; er bat bie. drei Divifionen Dufour, St. Eyr und Dus- 
moncean unter feinen Befehlen. Die Gährung der Gemüther 


legt ſich in der zaſten Militärbiviften, die Menge Truppen, 


die man von allen Seiten anfommen fieht, die ſtrenge Veſtra— 
fung ber Häupter der Berfhwörungen, und vorzüglich die ges 
ringe Zahl der Truppen, bie ber Feind im dieſer Gegend auf: 
weifen fonnte, halten die Webelgefinnten in Schraufen. Der 
Herzog von Reggio iſt am 23 vom Mainz abgereist, um das 
Kommando des raten Korps ber großen Armee zu übernehmen, 
Am 24 hatte der größte Theil der Armee die Thüringer Gebirge 
paffirt. Der König von Sachſen hat es für zuträglih gehal- 
ten fih fo viel möglich Dresden zu nähern, und ſich daher nad 
Prag begeben, Se. Mai. der Kaifer reisten am 24 um 8 Uhr 
Abende von Mainz ab, Der Herzog von Dalmatien hat wies 
der bie Werrichtungen eines Generalobriften ber Garde Er. 
Majeſtaͤt übernommen. Ge. Majeftät hat den Herzog von 
Trevifo nach Wezlar geſandt, um das polniſche Korps des Ge: 
nerald Dombrowski zu organifiren, und zwei Megimenter Ins 
fanterie, zwei Megimenter Kavallerie und zwei Batterien Ars 
tillerie daraus zu bilden. Ge. Majcftät haben diefes Korpf 
feit dem ı Jan. in Sold genommen. Der Fürft von Eckmuͤhl 
bat fih in die zafte Militaͤrdiviſion begeben, um daſelbſt, im 
Betracht der Umftände, bie durd das Genatusfonfult vom 
3 April übertragene außerordentlihe Gewalt auszuüben.” 

Das Journal de l'Empire enthält Folgendes aus Magbes 
burg vom zo April: „Nun it es ſchon über einen Monat, 
daß die Rufen und Preupen ih um die Stellung herumdtehen, 
welche der Prinz Vicelönig am Zufammenfuß der Saale uud 
Elbe eingenommen hat. Der Feind hat voll fühnen Vertrauens 
es gewagt, zwei Korps über bie Elbe zu werfen, eins bei Lüs 


verbreiten hatten, ſind falſch und erdichtet; im Gegeuthell bes | meburg und Stendal, das aubre bei Dredben und Leipzig; 
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allein er befist am ganzen Lauf ber Elbe nicht einen einzigen 
Stuͤrpunkt; alle Feftungen find in unfern Händen, wie die an 
der Oder und Weichſel. So hat fi denn ber Feind im bie 
Alternative geſezt, daß wenn er nicht beſtaͤndig Siege erfiht, 
feine Unfälle fhnelfer und entfheidender feon muͤſſen, ale bie, 
denen und die Strenge ber Jahreszeit und der Abfall eines 
Bundsgenofen im lezten Feldzuge ausfezten. Die Flügel der 
feindlichen Armee find über 15° Stunden von einander ent: 
ferut, Berlin it, wie es fheint, burd eine Armee von Dre: 
fhüren: und Proffamationsigreibern befezt, aber faft ohne 
regufirte Truppen, Die Nothwendigkeit, Danzig, Thom, 
Modlin, Bamose, Glogau, Küftrin, Stettin, Wittenberg 
und Torgau zu beobachten, hat die ruffirh: preußiſche Armee 
beträchtlich geſchwaͤcht; Danzig allein beſchaͤſtigt ein Korps von 
30,000 Mann. Alſo ift es nicht zu verwundern, daß bie An: 
ftrengungen des Feinden auf dieſer Seite der Elbe fih auf ei: 
nige Kavallerieftreifereien beſchraͤnken. Die Ruſſen müffen feis 
nen Begrif von der impofanten Streitmaffe haben, die zwis 
ſchen dem Mhein und der Elbe, befonders zwifhen Magdeburg 
und Mainz, konzentrirt ſteht. Diefe Armee erhält täglich 
neue Terftärkungen, und alle Luͤken, welde bie Abfendung jo 
vieler Garnifohen in ihren Meiben gelafen batte, find wie 
durch Zauberei wieder ausgefüllt, Durd ben Enthuſiasmus 
der Nation erſchaffen, breunt fie vor Begierde für die Ehre 
Frankreichs und das wahre Intereffe Europens zu fämpfen. 
Welcher Franzofe ſollte nicht über die Opfer, die er fi aufer: 
Iegt dat, ſtolz ſeyn, da fie in fo kurzer Zeit ſolche Mefultate 
hervorbrachten. Schon ſcheint der Feind Unentſchloſſenheit zu 


zeigen, waͤhrend wir von allen Seiten mit dem Vertrauen 


vorrüfen, das die Stärke einflöst, ohne die Alugheit auszus 
ſchließen.“ 

Daſſelbe Journal erzaͤhlt: „Ein angeſehener Kaufmann zu 
vVaris hat Briefe aus Hamburg vom 6, 7 uud zı April erhal⸗ 
ten. Die vom 6 und 7 find nicht intereffant; die vom ıı find 
über Bremen eingetroffen. Sie melden, alle nah Hamburg 
und in die benachbarte Gegend gefommene engliſche Waaren: 
fendungen wären zurKfgewiefen, und bie für beren Werth aus 
London gezogenen Wechſel uubezahlt zunkfgefift worden, Der 
Wechſelkurs auf London war gefallen, der auf Paris gejtiegen. 
Der Korrefpondent fchreibt biefes der Meinung, welche man 
zu Hamburg hat, daß bie Franzoſen nächſtens zurüffehren wer: 
den, fo wie dem geringen Vertrauen zw, weiches ihre Feinde 
einfidhen. Bekanntlich pflegen die englifhen Kaufteute bei Ab⸗ 
fendung ihrer Schiffe Wechſel auf drei Viertel des Werths der 
Ladung zu ziehen; und die Hamburger bätten- ſich durd Un: 
nahme der Waaren ber boppeiten Gefahr ausgeſezt, die bes 
zahlten Summen zu verlieren, und die erhaltenen Waaren 
Tonfiszirt:zu ſehen.“ 

Yu der Amſterdamer Zeitung machte ber Fuͤrſt Erzſchazmei⸗ 
Her des Reichs, Herzog von Piacenza, folgenden Auszug eines 
kaiſerlichen Schreibens aus Mainz vom 2ı April befaunt: 
„Das Korps des Fürjten von der Mostwa, 69,00 Mann flarf, 
ſteht vor Erfurt; feine Avantgarde unter dem General Souham 
zu Weimar, Der Feind hat keine Infanterie auf dem linten 
Sasle: Ufer. - Der Herzog. von Raguſa fteht mir dem sten 
Korps, 60,000 Mann ftark, zu Gotha; der Herzog von Iſtrien 


nit der kaiſerl. Garde zu Eiſenach. General Bertrand befindet 
fih mit dem gten Korps, 60,000 Mann ftarf, zu Koburg. 
Der Wirefönig ſteht noch in feiner alten Stellung. Streit: 
fräfte treffen von allen Seiten ein, umb ber Feind wird zu 
einem ſchnellen Ruͤlzug geswungen werben.” 

Zu Bremen wurden, wie Berliner Blätter melden, am 
17 April zwei Mitalieder der Oldenburgiihen Diegierungstom: 
miffion, und 23 Perfonen erfhofen; der Graf v. Ventinf: 
Mboon, Maire von Varel, war in Ketten nah Weſel abge: 
fuͤhrt worden; nod mehrere Perfonen find in Werbaft,. 

Die Lanfanner Zeitung. meldet aus Baſel vom 24 April, 
daß man in ber Nachbarſchaft dieſes Kantons abermals 13,090 
Mann aus dem füdlichen Franfreidy lommende fran zoͤſiſche Trup⸗ 
pen auf ihrem Marſche zur großen Armee erwarte, Am 21 
April war ber franzöfiihe General Delmas auf feiner Reife 
nah Mainz dur Baſel paſſirt. 

Paris, a7 April, Konſol. 5Proz. 73 $r. 10 Gent, 
aftien 1175 fr. 


Bank: 


Deutſchland. 

Se, f. H. ber Großherzog von Franffurt war am 29 April 
von Frankfurt nah Aſchaffenburg zuräfgefebrt. 

Zu Frankfurt trafen fortwährend viele Meifende aus 
ben nördlihen Gegenden Deutſchlands, bejonders aus Kaſſel, 
ein, weiche fih von dem Krtiegsſchauplaz entfernen. 

Die Frankfurter Zeitung berichtigt ihre neuliche Nachricht, 
daß die Gothaer Zeitung nicht mehr erfheine, babin, daß 
in Folge eingetretener Umſtaͤnde blos die Nro. 14. nicht erſchle⸗ 
nen war, Inzwiſchen hatte man fpäter auch biefe Nummer 
abgeändert ausgegeben, und bie Zeitung eriftitt wie biöher 
fort. 

Die Gothaer Zeitung vom 29 April erzählt: „Die in dies 
fen Tagen erfolgte Durdreife Sr. Mai. des Kalfer Napoleon, 
zeichnete fih dur eine Handlung ber Faiferlihen Gnade auf, 
welche, würdig in den Jahrbuͤchern der edeln und jhönen Thas 
ten dieſes erhabenen Monarchen niedergefdirieben zu werden, 
ein ewiged Denkmal Seiner gerechten und gnaͤdigen Gefinnun: 
gen bleiben wird. Se. Majetät gerubten nemlich, in Gegen: 
wart unfers, von Ihm auf das Freundlichſte begrüßten regie: 
renden Herzogs Durchlaucht und Hoͤchſtdeſſen Herrn Bruders, 
des Prinzen Friedrich Durchlaucht, ber Gattin bes feit gerans 
mer Seit auf ber Feftung Magdeburg ald Staatsgefangener 
befindlihen Hofrathe Beder, welde während bes Wechſels 
ber Pferde den günjtigen Moment benuzte, ſich dem gätigen 
Mowarben zu Füßen zu werfen und um die Befreiung ihres 
Mannes zu bitten, ihr Gefuh auf der Stelle zu gewaͤhren. 
Die Nachricht von diefer huldvollen Rtſchließung verbreitete 
ſich augenblitlih unter der verfammelten Menge, und In eis 
nem, aus der Tiefe ber Herzen hervorſchallenden: „Es lebe 
der Kaifer!” gaben bie zahlreich anwefeuden Mitbürger Gotha's 
ihre Gefühle der tiefften Verehrung uud Dankbarkeit, und ihre 
Wünfhe für das fernere Wohl des erhabenen Monarchen laut 
zu erkennen.” * 

Nachſtehendes iſt die Proklamation des die Avantgarde des 
Davouſt'ſchen Korps kommandirenden Generals Montbrum, 
welche derſelbe vor feinem Abzuge aus Lüneburg am 8 April 
erließ; „Einwohner yon Lüneburg. Die Unruhen, wel: 
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che ſich in Eurer Stade aͤußerten, hatten ſtreuge 
nothwendig gemacht, welche die 
angeſehenſten Einwohner waren als Geiſeln verhaftet. Für 
den franzöfiichen Krieger iſt die Nothwendigkeit ſchmerzlich, 
die Einwohner ſtrafen zu muͤſſen. Mir war dieſe pPflicht beſon⸗ 
ders ſchmerzlich. Ih erfuhr mit Freude, daß die Wohldeufen- 
den, und im Allgemeinen bie Einwohner von Lüneburg, feinen 
thätigen Theil au diefen Unruhen genommen hatten. Ich eilte 
dis dem Fürften von Etmühl zu berichten, und bin von ibm 
beauftragt, die Geifeln in Freiheit zu ſezen, und den Ein: 
wohnern anzufändigen, daß er mit ihrem jezigen Betragen 
zufrieden fen, und der Verirrung einiger Perfonen nicht mehr 
gedenken werde, welche fih durch die argliftigen Vorfpiegelun: 
gen unferer Feinde verführen liefen; wofern nur die Stadt 
ihm in Zukunft feinen Grund zu Mißvergnügen gäbe. Das 
Verſprechen der vornehmften Einwohner bärgt mir, daß ich 
nicht mehr den Schmerz haben werde zu vernehmen, daß Euer 
Betragen Euch die Annäherung franzdfifher Truppen fürdten 
laſſe, im Fall bie Kriegsbegebenbeiten und nöthigen follten, 
uns für einen Augenblit wieder vom bier zu entfernen, Der 
General, Befehlshaber der Avantgarde des iſten Urmeeforpe, 
Aler. v. Montbrun. -Lüneburg, den 8 April 1813.” 
Franzdfiihe Nachrichten melden im dem Auszuge eines 
Schreibens aus Spradenfebl (einem im Hanndverfhen ge: 
fegenen Orte zwiſchen Eelle und Uelzen) vom 19 April Folgen: 
des: „Geueral Morin ift mit vier Bataillond, 4 Stüt Ge: 
ſchuz, und 800 Pferden auf Eelle zu marſchirt, wo er mit ofle: 
ner- Gewalt, und durcheinander mit 900 Koſalen einrüfte, 
weiche diefe Stadt unter Kommando des Generals Dörnberg 
befezt hielten. Die Lancierd vom zten und aten Degimente 
haben ſich durd den Eraftvollen Muth, mit weldem fie ben 
Feind angriffen, befonders ausgezeichnet; a2 Aofafen, worun: 
ter 2 Dffiziere, wurden in ben Straßen von Celle getödtet, 
ein Kofat und 10 Pferde gefangen, umd über 50 verwundet, 
Der Feind ftefte die Brufe, bie mitten in der Stadt Äber die 
Aler gebt, in Brand; fie wurde aber fogleih von einem Ba- 
taillon des zten Fremden⸗Regiments wieder hergeftellt, welches 
den Feind vollends aus ber Stadt vertrieb, (Man vergleiche 
den Artikel aus dem Monitenr, unter der Rubrik Frankreich.) 
General Sebaftiani rüfte geftern mit 6 Bataillons und 1400 
Pferden auf ber Straße von Gifhorn und Uelzen vor, und 
faßte zu Groß: Defingen Pofte, nachdem er ungefähr 600 Ko⸗ 
ſaken aus lezterm Orte vertrieben hatte," Dieſen Morgen mit 
Tagesanbruch ſezte er ſeinen Marſch in derſelben Richtung bis 
Sprackenſehl fort, wo der Feind 1500 Pferde beiſammen hatte. 
Seine leichte Kapallerie, von zwei Schwadronen Kuiraſſieren 
und einem Bataillon unterſtüzt, machte ſich dreuſt über fie her, 
und fogleih traten fie ihre rüfgangige Bewegung an. Gene: 
ral Sebaftiani ließ fie dann tüchtig verfolgen, 5 Kofalen wur: 


"den gefangen genommen, ıı getödter, mehrere ſchwer verwun⸗ 


det. Seine Avantgarde trich fie bis zum Solhanfe, das drei 
Stunden von bier, und auf bem halben Wege nad Uelzen liegt, 
Es hätte nur von ihm abgebangen, Abends in Uelzen einzu: 
treffen; allein außerdem, daß ihn diefer Mari etwas zu weit 
von feinen Kommunikationen mit dem Vicekoͤnig entfernt hät: 


"te, erfuhr er, daß der Feind noch in der Fruͤhe ein Bataillon, 
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3 Kanonen und 685 Köfafen zu Wittingen hatte, Er entſchloß 
ſich daher, nad biefer Richtung hin zu marſchiren, in der Hofe 
nung, biejes. feindliche Streifforpe, wenn es noch dafelbit 
fände, aufzuheben, und übrigens in der Abfiht, auf feiner 
sehten Blanfe die Kommunikationen von Magdeburg nad) 
Braunſchweig über Helmſtaͤdt gänzlich zu ſaͤubern. Man ſchazt 
die ruſſiſche Macht auf dem linken Ufer der Niederelbe nicht 
über. 4000 Pferde, 8 Kanonen und zwei bis drei Bataillone. 
Es find immer die Streiftorps von Dörnberg, Bentfendorf, 
Tettenborn und Czernitſcheff; diefer leztere war noch dieſen 
Morgen bier. Im Diefem Augenblif meldet ein Bauer, der 
aus Uelzen kemmt, daß fi Dafelbit ungefähr 3000 Koſalen bes 
finden, welche ſich ſeit geitern dort gefemmelt haben, daß fie 
fehr in Bewegung zu feun ſchleuen, und daß er ſechs Wagen 
mit Berwundeten babe anfommen fehen.” 

Andern frauzöfiihen Nachrichten aus Einem Schreiben aus 
Weima c vom 24 April zufolge, waren die verſchiedenen ruf: 
ſiſch⸗ preußiſchen Streifkorps, deren eines (wie wir geftern 
meldeten) bis Nordhauſen vorgedrungen war, zuruͤkgedraͤngt 
worden, wobei es in den Straßen von Weimar ſelbſt zwiſchen 
den Ruſſen und Franzoſen zum Gefechte gefommen iſt. 

Aus Dresden wird unterm 24 April gemeldet: „IT. 
MM. der Kaifer Alerander und der König von Preußen ha— 
ben. heute unter einem unermeflihen Zuftrömen des Volks 
Ihren Einzug in hiefige Stadt gehalten. Der Kaifer von Ruf 
land bat das Brühlifhe Palais und der König von Preußen 
einen Theil des königlihen Schloffes bezogen. In den lezten 
Tagen war der Truppenzug durch biefige Stadt und Gegend 
fehr beträchtlich, und dauert mod Immer fort. Sie begeben 
ſich ſaͤmtlich zu der Hauptarmee, weldhe auf dem rechten Ufer 
ber Saale in einer wenig ausgedehnten Stellung aufgejteilt 
it. Vermöge eingegangenen Nachrichten feinen die franzds 
— — hey . zurüfgezogen zu haben. Militd- 
rifhe Greignife haben bisher zwifchen beiden 
— —* zwiſch Hauptarmeen 

Die franzoͤſiſche Diviſion, welche, wie geſtern erwaͤhnt, am 
29 April bei Weiſſenfels ein Gefecht mit ruſſiſcher Kavallerie 
hatte, gehörte, nach Vemerkung ber Bamberger Zeitung, zur 
Avantgarde des Marſchalls Ney. 

Der ruſſiſche General Graf Wittgenftein befa 
30 April zu Leipzig. i — 

Yreußen. 

Die Baireuther Zeitung enthält aus ber von Breslau ıc. 
folgende Nabrihten: „Steinau an der Oder, ı7 April, 
Am 13 trafen Se. Maj. unfer König, in Begleitung der bei- 
den Prinzen Wilhelm und Karl, des Hrn. Staatskanzlers 
von Hardenberg ıc. hier ein, um Ihren erhabenen Freund, Se 
Maj. den Kaifer-von Rußland, und die ruffiihe Armee unter 
den Befehlen des Feldbmarfhalld Fürften Kutuſow Smolendfoi 
bei dem Uebergang über die Oder zu empfangen. Ge. faifer! 
ruſſiſche Mateſtaͤt langten am ı4 Mittags, begleitet von benz 
Feldmarſchall Fuͤrſten Autufow Smolenstoi bier an; am ı5 
Mittags reisten Sie von hier nach Lübben ab. Der Marie 
der ruffifhen Truppen dauert feit dem 13 d. Tag und Naht 
fort. Andere Kolonnen der Kutufowfhen Armee geben zu 
gleicher Zeit bei Radtſchuͤg und Köben über die Oder; alles 
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richtet feinen Marſch auf die Elbe zu. Die Menge biefer 
Truppen läßt fi in diefem Augenblite nicht beftimmen. Am 
15 Nahmittags traf ber Großfuͤrſt Konſtantin an ber Spize 
mehrerer Auiraffierbiviftonen bier ein. Die legte Kolonne 
ſteht Heute in unfrer Stadt, und marfhirt morgen nach ihrer 
Beltimmung ab, Im Gefolge des Kaiferd befinden fih ber 
großbritannifhe Gefandte Lord Gatheart mit feinem Sobne, 
und der ſchwediſche Envoye’ General Grafzöwenhielm.” (Der 
Fürft Kutuſow lag am 20 April unpaß in Dunzlau, zoMeilen 
jenfeitd Leipzig, wo er vom Könige von Preußen befudt 
wurde, wollte aber am 2ı d. abreifen.) — „Bel Witten 
berg find in der Nacht vom 16 zum ı7 April fämtlihe Vor— 
ftädte von den preußifhen Truppen unter dem General v. Kleift 
mit Sturm genommen worden. in Ausfall, dem der Feind 
in derfelben Nacht projeftirt hatte, gab zu einem fehr hartnaͤ⸗ 
tigen Gefecht Veranlaffung, in welchem die Defazung 1 Obriſt⸗ 
lieutenant, ı Kapitän und 130 Gefangene, viele Todte und 
Bleſſirte verlor, und aus allen Xorftädten herausgetrieben 
wurde. Die Batterien find darauf in den Vorſtaͤdten etablirt 
worden , und befhiefen bie Stadt. Der prenfifhe Verluſt be: 
trägt 2 Offiziere und 120 Mann Todte und Bleffirte.” 
Herzogthum Warſchau. 

Folgendes ſind die Kapitulagtionspuntte von Czen— 
ſtochau: „Artikel 1. Die Garniſon des Forts wird 
fih, mit den Waffen im der Hand, und mit allen mili- 
täriihen Ehren, an bie Armee bed Herzogthums Warſchau 
in der Gegend, wo fie bdiefelbe finden wird, anſchließen. 
(Antwort: Die Garnifon wird friegsgefangen ; fie wird mit 
allen Kriegsehren ausmarfhiren, und die Waffen auf dem Ola: 
eis firefen; di: Dffigiere werben ihre Degen behalten.) — 
Art. 2. Man wird bewilligen, 6 Felditäfe mit ihren Pulver: 
wagen aus dem Fort mitzunehmen. (Antw, Abgefchlagen.) — 
Art. 3. Von dem Augenblit ber Unterzeichnung der Kapitula: 
tion an zu reden, wird man 8 Tage zur Räumung des Pla: 
zes bewilligen, und die Garnijon wird bis zu diefem Zeit: 
punfte darin verbleiben. Waͤhrend diefer Zeit werben bie 
Herren Offiziers von beiden Theilen völlige Freiheit haben, 
in das Fort zu kommen und fit hinaus nad Ezenftohau und 
in die umliegende Gegend zu begeben. (Antw, Heute Abend 
um io uhr werden die beiden There von deu Truppen Sr. faiferl, 
Majeſtaͤt befezt werden, Die Garnifon wird morgen Mittags 
ausmarjhiren, Zu dem Transport der einem jeden eigenthäm: 
Ti zuftändigen Effekten wird ein Auffhub von drei Tagen 
Bewilligt.) — Art. 4. Die Truppen der Befazung werben auf 
8 Tage die Lebensmittel und für die Pferde der Dffiyiers und 
des Traind das Futter aud den Magazinen des Forts erhalten, 
Antw. Es wird für den Unterhalt der Garnifon nah unfern 
Geſezen geforgt werden.) — Art. 5. Das zum Trandport ber 
Bagage, der Lebensmittel und der Fourage nöthige Fuhrwert 
wird bewilligt werden, (Antw, Wird auf dem zten Artikel 
verwiefen.)” 2 

(Der Beſchluß folgt.) 
Dänemark, 

Am 2 April, Abends 1o Uhr, hörte man eine ftarfe Kano: 
nade bei Garlöcrona. Die feindlihe Konvoy hatte 15 Kriegs: 
faife, worunter 3 Linienſchiffe, aur Bedelung. 


u * Oeftreich. 
entlichen Nachrichten aus Prag vom 27 April Lies 
man: „Ihre k. H. bie vermittwete Herzogin von —— 
wird ſich einlge Tage hier aufhalten, und ehe ſie ſich nach dem 
Franzensbrunnen begibt, ihre in Töpkig befindliche Frau Shwe: 
fter , die Erbpringeffin von Weimar, befuhen. Se. Maieftdr 
der Kaifer Alerander fol gefiern unter fremdem Namen zu 
eben diefem Zweke nah Töplis gefommen, und heute wieder 
nach Dresden zurufgefehrt fepn. Man fagt, wiewol unver: 
bürgt, Ge. Majeftdt unfer allergnädigfter Kaifer werde mit 
dem Kronprinzen am 10 Mai hier zu Wrag eintreffen. Nach 
Wiener Briefen *foll eine für die öftreihifhe Monarchie fehr 
wichtige Bekanntmachung unter ber Preffe ſeyn, und die öftrei: 
chiſchen Truppen mit dem ı Mai auf den Feld : Etat kommen. 
— Der Fürft Poniatowsti will dem Vernehmen nah von der 
ihm angebotenen Erlaubnip, feine Truppen unbewafnet in 
Heinen Abtheilungen durd Böhmen nah Deutſchland marfchi: 
ren, und ihre Waffen auf Wäyen nahführen zu laffen, keinen 
Gebrauch machen.” 
Türfei 
@in Schreiben aus Semlin vom 13 April, in der Yreb: 

burger Zeitung, erzählt: „Die neulich mitgetheilte Nachricht, 
daß der Molla Paſcha von feinen Jerlien in Widdin umgebradt 
worden ſey, fheint ſich nicht zu beftätigen, fondern man fpricht 
—— von —— wider ihm angezettelten, aber noch zur 
rechten Zeit eutdelten Meuterei. — Nah Berichten 

vien haben ſich daſelbſt große Kaffeevorrärhe A an 
aber die Spekulanten fehr wenig Abſaz, fowol in iprem Lande 
als auswärts, finden, — In Servien ereignete ih unlängft fol 
ender fhauerlibe Vorfall. In einem Dorfe unweit ee 
ftarb der Vater eines Bauern. Um ibn nad chriſtlichem Geris 
moniel begraben zu laffen, begab fh ber Jüngling zu dem 
Ortsgeiſtlichen, und erjuhte ihn, das ee zu volls 
sieben; er erfundigte ſich auch zugleich, was er für feine 
Mühe bezahlen müfe, Wie es überhaupt bei den Griechen " 
bierlandes, fo wie in ber Türkei, gewöhnlich iſt, (weil ihre 
Geintlihfeit oft feinen firen Gehalt bat) daß bie Zurüfgeblie: 
benen des Entjeelten das Leichenbegängnip vorerſt behandeln 
mäüffen, eben fo war es bier wu ber ſerviſche DOrtspfarrer 
forderte für Das Leicheubegaugniß 50 Piafter, der Erbe aber 
bot ihm micht mehr ald 30 Piajter, welde feine ganze Baar: 
(a ausmachten. Da der Geiftlihe bei feiner Forderung bes 
arrte, und den Verblichenen nicht eher zu Grabe begleiten 
wollt, fo verfügte fi der Jüngling zu Georg Czerny nad 
Topola, ſtellte ihm feine Beſchwerde vor, und bat ihn, die 
ihm noch abgängigen zo Piafler beiftenern zu wollen, Georg 
Gerny verabfolgte ihm dem Betrag, befabl ibm aber neben 
dem Grabe feines Baterd noch ein andres zu machen, und bes 
ftimmte die Stunde zum Xeihenbegängniffe, mo er ſodann 
jelbft ericheinen werde, Czernyv traf wirklid mit einigen feiner 
eibtrabanten zur beftimmten Stunde auf dem Gottesafer ein, 
und brachte einen Sarg mit fib. Als man den DVerblibenen 
einzufharren anfing, fragte er den Geiftlihen, ob er die 
50 ier erhalten, und wie viele Kinder er babe; als diefer 
erwiederte, fünf Kinder, fagte er: um deinen Kindern, wenn 
du ihnen Nichts zu deinem VBegräbnig binterläffett, die nem» 
lihe Verlegenbeit, in die diefer Jüngling gerieth, zu erſpa⸗ 
ren, fo lafe dich noch bei Lebzeiten begraben. Wies bitten 
und leben half nichts; er befabl feinen Trabanten, ibn zu bins 
den, im Sarge zu vernageln, und zu veriharren. Nach drei 
Stunden, als die Wade fih entfernt hatte, üfnete die Ges 
meinde das Grab bes Unglüklihen, allein man fand ihn ganz 
zerſchlagen, und bereits eutſeelt. 
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Spanien. 
Die Berliner Zeitung enthaͤlt Folgendes aus London 
vom 23 Maͤrz: „Die fruͤhere Nachticht, als zoͤge Napoleon 
den groͤßten Theil ſeiner Truppen aus Spanien weg, um fie 
amderwärtd zugebrauden, ſcheint zu voreilig geweſen zu fern. 
Die neneften Berichte von borther gehen bis zum 14 März, 
amd diefe betätigen nicht, weder daß der König Joſeph Mas 
prid-verlaffen habe, noch daß ganze Korps aus Spanien zuräf: 
marſchirten; blos einzelne fommanditende Offiziere, der Mar: 
ſchall Soult und General Gaffarelli, waren nach Franfreic be: 
rufen , und Gazan und Elanfel treten an ipre Stelle. Drouet 
Heibt in Caſtilien. Soult und Gaffarelli find wahrſcheinlich 
wach Deutſchland beftimmt.” 
Großbritannien 
Das Journal de l'Empire enthält folgende Nachrichten aus 
gondon vom 19 April: „Die Dil wegen Zuräfmahme der 
Strafgefege gegen die Katholiken wird naͤchſtens übergeben wer: 
den. Heute ajourniren fi beide Parlamentshäufer wegen bed 
Dfterfeftes. — Der Kapellan des Lords William Bentink ift 
am Bord. des Ajax aus Sizilien mit wichtigen Depeſchen ange: 
kommen. — Admiral Brown fteht im Begrif feine Flagge an 
Bord der Alla von 74 Kanonen aufzupflanzen; er iſt nah Weſt⸗ 
indien beſtimmt. — Nach Berichten aus Ealcutta vom 24 
Nov. war die Nachricht vom Ariege mit Nordamerifa bort an: 
gelangt, und der Gouverneur batte fogleih Befehl ertheilt 
alle ameritanifhe Schiffe, die man in den oftindifgen Mee⸗ 
ten treffen würde, aufzubringen, — Nah Ausfage eines von 
Bolton am ı3 März abgefegelten. Schiffers find die Fregatten 
Eifer und Ehefapeaf, und die Sloop Hornet, bie einzigen jezt 
in See befindlichen gmeritanifhen Schiffe. Erſtere hatte eine 
Wrife, die man auf 300,000 Dollars ſchaͤzte, mach Charlestown 
eingefhift. Die Cheſapeal hatte man in der Nähe einer eng: 
liſchen Kriegsfloop und zehm von ihr estortirter Kauffahrteis 
ſchiffe gefeben, wovon fie eins (chem genommen hatte, — Die 
Fregatten Poramus und Mota haben das mit einer Ladung von 
Bordeane ausgelaufene dänifhe Schif Charlotte nah Ports: 
mouth eingefchift, — Die Beſazung von Danzig hat neue 
Mortheile erfochten; wir erzählen ungern nachſtehende Umftäus 
de. Die Belagerungsarmee hatte eine gänftig ſcheinende Ges 
fegenheit benuzt, wm mit 1800 Mann ein vorgerüftes Werk 
der Feſtung wegzunehmen. Allein diefes Detafhement ver: 
nahläifigte, ftolz anf fein Gluͤt, die Kriegezucht; die Solda— 
ten beraufchten fih, und wurden von der Beſazung, bie einen 
na ar re Ausfall machte, gefangen in die Feftung geführt. 
in Imgtifcper- Secoffigier / der gefangen in Danzig lag, iſt am 
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Nro. 127. 


— Großbritannien. (Madrichten ans Danzig und Spanien, 
einem franzöfiihen Siege bei Leipzig.) — VPreußen. 








7 Mai 1818, 


— Frankreich. (Nachrichten aus Bremen.) — 


Dentfdye 
— Heftreih, (Schreiben aus Prag.) 
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6 März von dort entwifht. Nah feiner Verſicherung if 
wenig Hofnung vorhanden, daß dieſe Feſtung, bie noch nicht 
einmal febr eng eingerchloffen ift, fi ſobald ergebe. Sie hatte 
Ueberfluß an Getreide und Beanntewein; das Brod galt den 
| gewöhnlichen Preis, und die Garnifon hatte fih bet einigen 
Ausfällen auch Schlachtvieh verſchaſt. — Nach Briefen aus 
Gothenburg vom 5 April Haben die Rufen einen neuen Angrif 
auf die Aufenwerfe von Danzig gemacht, find aber nach einem 
ſeht lebhaften Gefecht zurüfgetrieben worden. — Die Koloniale 
wearen find neuerdings gefallen, weil feine Aufträge von Hame 
burg und Lübe anfommen, Wir blofiren die Elbe fortwährend 
mit einer Strenge, welche glauben laͤßt, daß unfre Regierung 
eine nahe Räumung von Hamburg beſorgt. — Lord Graham 
Moore erfezt im der Dftfee den Admiral Morris, ber wegen 
feines ſchlechten Gefundheitszuftandes zurüffehrt. — Der Plan, 
fehs Millionen Pfund Sterling mittelſt der Debets zunDienfte 
diefes Jahts aufzubringen, iſt nicht gelungen, Der zum Schluß 
ber Unterſchriften feſtgeſezte Termin verfloß lezten Donnerftag, 
und die ganze Summe der Subferiptionen belief fih nur auf 
) 568,000 Pf, St. — Lord Moira und fein Gefolge haben ſſch am 
Mittwoch auf dem Stirling: Eajtfe zur Meife nach Oftindiew 
eingefhift. — Nah Berichten aus Vera Eruz vom Anfang 
Januars war die Straße von da nah Merifo noch immer durch 
die Jufurgenten gefperrt. Morillos war am ı Nov. mit 7006 
Mann zw Drizawa eingezogen, nahdem 200 Mann von der‘ 
Befazung getödtet, und eben fo viele verwundet werben wareu. 
' Der General gab den Ueberwundenen Quartier, und behanbelte 
‘die Offiziere mit Achtung; Fein Haus wurde geplündert, und’ 
das Cigenthum verfhont. Aber der Tabak in den öffentlichen 
Magazinen wurde wegen des föniglihen Monopols verbrannt; 
man ſchaͤzte ihn auf zehn Millionen Piafter." 

Der Hamburger Korreiponbent fchreibt aus London von 
"9 April: „Es ift, wie man hört, jezt entihieden, daß der‘ 
Baron v. Weſſenberg, vormals Faiferl. oͤſtreichlſcher Geſaudter 
am koͤnigl. baieriſchen Hofe, jezt im dieſer Eigenſchaft hier 
bleiben werde, Vorige Mittwochen hatte derſelbe als öftreichis 
ſcher Gefandter feine erſte Konferenz mit bein Stantefefretär 
für die auswärtigen Angelegenheiten, Lord Caſtlereagh, und 
fuhr nach deren Beendigung mit ihm zum Pallaft des Prinzen 
Regenten, wo er ald Gefandter vorgeftellt warb, und fein Kres 
ditiv überreichte. — Der Herzog vom Eumberland wird bald 
nad Berlin abreifen. — Nad offiziellen Depeihen vom Lord 
Wellington haben fi die meiften frangdfifben Truppen aus 
ber Provinz Mana zurüfgezogen ; bie franzöfifhe Südarmee 
hatte fih zwiſchen Talavera, Madrid und Toledo Fonzentrirt, 
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Lord Wellington glaubte, ber Konig Joſeph habe Mabrib 
am ı7 März verlaſſen. Bon der Armee von Portugal haben 
ſich mehrere Negimenter nah Burgos gezogen. — Nachrichten 
aus Amerika von 19 März zufolge haben die Engländer das 
Fort Ogdensburg am St. Lorenzitrome am 22 Febr, eingenom⸗ 
men. Die Mede des Vräfidenten beim Wieberantritt feines 
Amtes am a März war äuferft heftig gegen Großbritannien. — 
Der Prinz Regent bat auf Erneuerung der Subfidienbemwili: 
gung für Portugal angetragen.” 
Eranfreid. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin präfidirte am 28 April zu St. 
Cloud in einem Minifteriallonfeil. — 

Der Herr Graf Otto, bisheriger Faiferl. franzöfifher Bot: 
fhafter am Wiener Hofe, war zu Paris angefommen, wo er in 
den Staatsrath eintrat. 

. Das Journal de Paris meldet and Osnabräd vom 

24 April: „Um 22 d. hatte bie Divifion St. Cyr ein Gefecht 
zwiſchen Dtteröberg und Rothemburg; am nemlichen Tage hörte 
man Kanonendonner von ber Seite von Ballen, und bie Di: 
vifion Dufour erwartete am 23 einen Ungrif. Die Divifion 
Dumonccau hatte am z2ı Rethem an ber Aller burch zwei Datail: 
lons befezt, bie durch ein drittes zu Drakenburg unterfküzt 
wurden, Man erwartete ben Herrn Fürften von Etmähl mit 
einem Regimente polnifher Kavallerie am 23 zu Bremen, Eben: 
dafelbit waren fieben aus den Gefängniffen im England ent: 
wifchte Frauzoſen angelommen, von welhen man die Dienft- 
fähigen den Truppen einverleibte, 

Die Seitung bes Departements ber Weſermuͤndungen fhreibt 
aus Bremen vom 2ı April: „Die Militärfommiffien, wels 
de ſich ehegeſtern bier verfammelte, hat ben Gaftwirth Baden: 
zahn aus Oldenburg zum Tode verurtheilt, weil er an ber 
Ylünderung des Douanenmagazind zu Oldenburg bei Gelegens 
beit der dafelbft ausgebrochenen Unruhen Theil genommen hatte, 
Geſtern Morgens warb das Urtheil vollzogen. Man meldet 
aus Wefel, daß dort täglich 1600 Arbelter beihäftigt find; 
man beginut Pallifaden anzulegen; der Plaz iſt überfläffig mit 
Lebensmitteln verfehen, und wird in Kurzem im Stande fern, 
eine lange Belagerung auszuhalten. Man erwartete zwei Di: 
vifionen Infanterie. Im Großherzogthum Berg befinden fi 
6000 Polen. Am ı7 d. fft der General Baron Maurin wieder 
auf Gele vorgeräft, welches er für den Augenblik verlaffen hatte, 
um fid feinem Armeeforps zu nähern. Er fand die Stadt 
durch 7 bis 300 Kofafen mit 3 Kanonen befezt. Gr lieh fo: 
fort durd einen Theil feiner Kavallerie einen Angrif machen, 
welcher ihm vollfommen gelang. Nach Verlauf einer halben 
Etunde war er Meifter ded Plazes, nachdem er 2 Offiziere 
und 2 Kofafen zu Gefangenen gemaht und 10 Pferbe genom: 
men batte. Die Kofalen liefen ı2 Todte, worunter 2 Dffie 
ziere, auf dem Schlachtfelde; fie hatten außerdem 2 andre Df: 
fijiere und 6o Mann Bleffirte. Ihren Ruͤtzug nahmen fie auf 
Eſchede. In demfelben Augenbilf, als ber General Maurin 
in Gelle einrüfte, nahm der General Graf Sebaftiani mit fei: 
ven Armeeforps feine Richtung auf Uelzen, und warf die Ko— 
faten, anf weile er traf, über ben Haufen. Er ließ eine 
ſtarke Rekoguoszirung nach Eſchede vorräfen, welche auf die 
Kofaten tief, die eine rüfgängige Bewegung auf Lüneburg bes 


werffteligten.” — „Wom 22: Die Avantgarde bes Divifions- 
generald Earra St. Epr, kommandirt vom Prinzen Neuß, 
befezt Sottrum (unweit Rothenburg.) Am 18 wurden frauzoͤ⸗ 
ſiſche zu Borgfeld aufgeſtellte Poſten durch Einwohner ange⸗ 
griffen. Sechs Frauzoſen wurden durch die Aufrührer verwun— 
det und in Hoſpitaͤler von Bremen gebracht. Borgfeld ward 
Anfangs dieſes ſchaͤndlichen Vergehens beſchuldigt. Hr. Klug— 
fit, ehemaliger Gaugrewe dieſer Commune, warb erſucht, 
ſich an Ort und Stelle zu begeben, und man erlangte die Ge: 
wißheit, daf die Schuldigen von Lilienthal fepen, wo fi über: 
dis zwei englifhe Werber befanden. Ein gewiffer Maver, 
ein berichtigter Böfewicht, ftand an der Spize der Mebellen. 
Man ließ die Anftifter des Aufruhrs, und das Werfprechen ei: 
ner gänzlichen Unterwerfung fordern. Diefe durch Milde ge: 
feiteten Schritte harten die Antwort zur Folge, daß 1000 Mann 
zu Lilienthal wären, und bafelbit Ecbensmittel für 6000 Mann 
in Bereitihaft feven. Der kommandirende Obergeneral be: 
fahl, bad Dorf mit Gewalt wegzunehmen, und es den Flame 
men zu überliefern. Dis ſchretllche, doch nur zu ſehr ver- 
biente Beifpiel muß endlih denen die Ungen dftten, welche 
durch trügerifhe Verſprechungen verleitet ſeyn moͤchten, ſich 
zu verbrecheriſchen nie ungeſtraft bleibenden Handlungen bins 
reißen zu laffen.” — „Vom 23 April. (Durch auferors 
dentlihe Gelegenheit.) Auszug eines offiziellen Berichts aus 
bem faiferlihen Hauptquartier. Die ganze Armee ift in Bes 
mwegung. Der Prinz von der Mosfwa ftebt zu Erfurt und 
Weimar mit 609,000 Mann, Der Herzog von Raguſa ſteht zu 
Eifenad und Gorha mit 30,000 Mann. Der General Ber: 
trand zu Koburg mit 60,005 Mann. ° Die kaiferlige Garde, 
20,000 Mann ftarf, fteht zu Fulda und Bad. Der Kaifer 
wirb heute am 23 perfönlich zu Weimar ſeyn. Die Stellung 
bes Micefönige ift noch die nemlihe, Der Feind ſchlen fih von 


allen Seiten zurüfzuzichen.” 


Deutſchland. 

Eine konigl. baierifhe Verordnung vom 27 April publifire 
eine ausführlihe Inftruftion an Die Uppelationg: und Unter— 
Gerichte des Reichs, über die zwelmaͤßigſte Faſſung der den 
Erlenntniffen beigufügenden Eutſcheidungsgründe. 

Se. fönigl. Hoheit der Großherzog von Baden empfing am 
2 Mai aus den Händen bes koͤnigl. wärtembergifhen Gefand: 
ten, Grafen von Gallatin, in einer Priwgraudienz, zwei Des 
forationen des fünigl, würtembergifhen goldenen Adlerordens, 
die für Se. t. Hoh. felbit und für den Heren Markgrafen 
Friedrich beſtimmt waren, " 

Die Gothaer Zeitung enthält folgende Aufforderung: 
„Der berzogl. fahfen:weimarfhe Major Johann Auguſt Lud— 
wig v. Linker wird biemit geladen, den 12 Aug., als den 
Donnerftag nah dem achten Krinitaris: Sonntage d. J., Vor— 
mittags 10 Uber, vor ber bier miedergejesten außerordentlichen 
Militaͤrkommiſſion in Perfon zu eriheinen, wegen ber am 
13 d, M. gefhehenen Hebergabe bes unter feinem Befehle ge— 
ftandenen Batgillons der Herzoge von Sachſen Durdlaudten, 
und ber deshalb geihloffenen Kapitulation, fo wie über fein 
beobachtete Benehmen überhaupt, ſich zu rechtfertigen, im 
Nichterſcheinungsfalle aber zu gewärtigen, dag nah Maafgabe 
der Arisgögefege werde erkannt und verfügt werben, Bolha, 
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13. Die von des Herzogs von Sachſen⸗Gotha 
= ee dernialen im obhabenben Ober: 
tommando der gefammten berzogl. ſaͤchſiſchen Kontingente, nie: 
dergefegte außerordentliche Militärtommirfien. C. 8. 9. 
v. Wangenheim, Generalmajor.” 

r oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: „Nachrichten von ber ſaͤch⸗ 
== — vom 23 April zufolge, behauptete die ruſſiſche 
und preufifhe Hauptarmee auf dem rechten Ufer der Saale 
eine dem Laufe diefes Flufes beinahe parallele Stellung. Den 
linfen Flügel befehligt ber General Miloradowitfh. Das 
Gentrum unter General v. Bluͤcher war in Altenburg. Der 
rechte Flügel unter dem General der Kavallerie Grafen v. Witt: 


genftein in Dolitſch. Die Reſerve näherte ſich dieſer vorderſten 


Linie.” 

Das koͤnigl. ſchwediſche Generalgonvernement in Pommern 
bat unterm ıı April eine Belauntmachung über bie Aufſtellung 
einer Landwehr erlafen. Diefe fol aus den gefamten dienft: 
fähigen Männern der Provinz befteben , vorldufig aber werden 
nur die vom vollendeten achtzehuten bis zum dreißigſten Jahre 
eingerufen. Nach dem Begrif einer Landwehr machen Stand 
und Geburt feine Ausnahme von der Dienftpflict; befreit find 
aber alle Offizianten, Kandidaten, Studirende, Bürger in 
den Städten, Hausvaͤter auf dem Lande, in jeder Handlung 
ein Gommis oder Diener, in den Fabriten bie unentbehrlid: 
ſten Arbeiter, ein Sohn bejabrter Aeltern, ein Wirtbfchafte: 
führer auf jedem Gute, wo ber Eigenthümer abwefend ift, end: 
lic) alle Matrofen. Es verfteht ſich, daß diefe Befreiung von 
der Pflicht nicht Beraubung des Rechts ift, au ber Bewafnung 
Theil zu nehmen. Gefellen ber Handwerfer unter 30, Lehr: 
linge über 18 Jahren werden ausgehoben. Zuerft werden bie 
Unverbeiratheten aufgeboten; Werbeirathete nur, wenn jene 
nicht die erforderliche Anzahl aufbringen. Gtelivertreter wer: 
den zugelaffen; der fie ftelit, haftet im Fall ihrer Defertion, 
Man fiebt, daß dieſe Manfregel eigentlich nicht bem gewöhn- 
lihen Begrif der Landwehr entſpricht, fondern eine ſtarke Re— 
frutirung iſt. — Unterm 7 April erfhien eine zweite Bekannt- 
mahung über bie Errichtung einer ſchwediſch⸗ pommernfhen 
Legion, beftehend aus einer Divifion zu Pferd und einer zu 
Fuß. Dieſe fol aus Freiwilligen gebildet werden, welche ſich 
felbſt kleiden und ausruͤſten, bei der Kavallerie au ihr Pferd 
anfhaffen. — Nah Briefen aus Stralfund vom 10 April 
dauerte die Ankunft der Truppen ununterbrochen fort. Zehn 
Bataillond, die am 9 zu Garldtrona eingefhift waren, wur: 
den mit jedem Augenblif erwartet, — Nachrichten aus Stod: 
bolm vom 26 März zufolge ift über die Zölle in Schwediſch⸗ 
Pommern eine Entiheidung der Megierung erfolgt, wodurch 
die franzöfifhen Befeze über das Zollweien aufgehoben wurden. 
Es follen in Pommern die Tranfitgefälle, fo wie die Konfum: 
‚tionkjteuer auf dem alten Fuße, fo wie fie vor dem Frieden 
mit Frankreich befianden, ohne alle Vermehrung wieder einge: 
führt werden.” 

Nah Berichten ans Thüringen hatte das große franzöfifche 
Hauptquartier am 28 April Erfurt verlafen, Am 29 war es 
zu Naumburg, nad follte am folgenden Tage weiter vor: 
wärts gehen. 


Fu Nuͤrnberg traf am 4 Mai die Feldpoft aus dem Haupt: 
quartier des koͤnigl. baterifchen Armeekorps zu Jena ein. 

Ein Privatfhreiben aus Münden vom 5 Mai meldet: 
„Sp eben bringt ein Kourier Nachricht von einer bedeutenden 
Schlacht, welche der Kaifer Napoleon gegen bie rufliihe Ars 
mee gewonnen bat, Es follen 10,000 Muffen gefangen, aber 
franzöfifher Seits der Marſchall Beffieres geblieben ſeyn. Das 
Hauptquartier bes Kaifers war zu Leipzig.” 

Yrenßem 

Aus Berlin wird in dortigen Blättern vom 20 April ges 
meldet: Angekommen find, der Generalmajor v. Goͤtz, in 
kaiferl. ruffichen Dienften, aus Rußland; der großbritannifhe 
Obriſt Bernon aus London; der Geheimerath v. Zerboni di 
Spofetti aus Breslau, welcher bereits wieder nah Warſchau 
abreiste, Abgegangen find, der geheime Staatsrath v. Stege⸗ 
mann nach Dresden ; der Baron v. Stael: Holfteln ald fhwes 
diſcher Kourier von und nad Stralfund. 
ral Harpe ift mit den zwei Infanterieregimentern Tulf und 
MWorodin nad Potsdam aufgebrohen. Eben dahin marfhirte 
bie Jaͤgerlompagnie vom Leibregiment (190 Mann) und die 
Jaͤgerlompagnie vom Örenadierbataillon des ıften pommernſchen 
Jufanteriereglments (153 Mann) ab. 

Die Prager Zeitung enthält aus denen von Berlin, Press 
lau ıc, folgende Auszüge: „Se. Majeität der König haben dem 
kaiſerl. ruſſiſchen General en Chef Grafen Wittgenftein den 
fhwarzen Ablerorden, den Generalen d'Auvrat und v. Gjete 
nitſcheff den rothen Adlerorden ıfter Klaffe, und dem Fönigf, 
großbritannifhen General v. Doͤrnberg den Militär: Verdieniis 
order zu verleihen gerubet.” — „Um 22 find Se. Majeſtaͤt 
ber König nebft Suite von Breslau nad Dresden abgegangen, 
Eben dahin haben Sich aud der Hr. Staatsfanzler Freihere 
v. Hardenberg von Breslau aus begeben.” — „Die Senatos 
ren Schulte und Koh von Hamburg waren zu Breslau als 
Deputirte des bafigen Senats angefommen, um bie Stadt 
Hamburg der hoben Gnade Sr, Majeſtaͤt des Königs zu em⸗ 
pfehlen, und find von Sr. Majeftät huldreichſt aufgenommen 
worden.” — „Um ı7 April iſt der Hr, General:gieut. Graf 
v. Wallmoden-Gimborn aus dem ruffiihen Hauptauars 
tier zu Hamburg angefommen, und bereits wieder abgegans 
gen. Er ift von Gr. kaiſerl. Majeftdt zum Chef der Nordar: 
mee ernannt, Der zum engl. Gefandten am fönigl, preußiſchen 
Hofe beftimmte General Stuart iſt nebſt zwei Adjutauten gleich⸗ 
falls am ı7 zu Hamburg angelommen; Se. Excellenz fpeiäten 
bei dem General Baron v. Tettenborn.” — „Bei Stettin 
iſt dem Feinde eine feiner vorwärts liegenden Schanzen durch 
bie preußiſchen Truppen genommen werden, wobei fhwebifche 
Schiffe dadurch mitwirkten, daß fie die Kommunifation der Feftung 
mit der Vorſtadt Damm während dem zu unterbreden fuchten, 
Mebrere Ausfälle der Garnifon find alle mit Nachdruf zuruͤk⸗ 
gewieſen worden. In allen dieſen Gefechten ſind vom Anfange 
ber Einfhliefung bis jest preußifcher Seite geblieben und blef 
ſirt: 5 Offiziers und an 300 Mann, worunter 2 Offiziere todt, 
Der Feind fol 7 Offiziere und 500 Mann verloren haben.” —. 
„Der preußifhe General, welder bie Belagerung von Span: 
bau fommandirt, verwarf die Kapitulationspunfte des franzd» 
Aigen Kommandanten, und ließ am zı April Rürmen, pas 
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ader nichts audgeriätet. Die Stadt It indeß faft gämplih ab: 
gebrannt, und muß in einigen Tagen fallen.” — Vom 22 April. 
„Seit der lezten Nachricht von der Belagerung der Feſtung 
Spandau wurde, da die Aufforderungen zur Uebergabe verges 
hend waren, und der Feind ſich aus der Gitadelle in die Stadt 
gezogen hatte, das Bombardement auf beide tebhaft fortge: 
fezt, woburd bag Feuer ser auf mehreren Punkten gesünder 
bat, und beinahe ein Biertel ber Stadt nach der Feftung zu 
niedergebrannt ift. Während dieſes Feuers naͤherten fid die 
Belagerungstruppen der Feftung, um nad den Umftänden daſ⸗ 
felbe und die dadurch berbeigeführte Verwirrung zu benuzen; 
allein die Lokalumftände waren dem Feinde noch zu guͤnſtig, 
und fo wurden zur Schonung ber Menfhen die angreifenden 
Truppen zuräfgezogen. Der Verluft bei dem dabei entſtande⸗ 
nen Gefechte war auf beiden Seiten glei, der Feind hat aber 
den Nactheil voraus, daß er durch den Brand in der Stadt 
noch mehr eingeengt ift, und an Hülfsmitteln verloren bat.” — 
„Am 14 April wurde in Yaten (an der Elbe) bie feierliche 
Huldigung des Holzkreifes ihrem alten Landesherrn, unferm 
Könige, geleiſtet; der General v. Hünerbein war dazu beauf: 
tragt.” — „Dresden vom 24 April: Gleich nah dem Ein: 

ge Ihrer Majeftäten am heutigen Tage marſchirten 24 ruffifche 
Gardehatailons mit 48 Kanonen, ı preußiſches Dragonerregi: 
ment, und ein preufifthes Gardebataillon, bier durch nach der 
Zeipziger und Freiberger Straße. Fürft Kutuſow ift etwas 
Eräntlih, und kommt erft morgen.” — „Nah Privatnachrich⸗ 
ten fam die frangbfifhe Armee, welche unter den Befehlen des 
Wicefönigs von Italien fteht, am 10 April fämtlich bei Aſchers⸗ 
jeben an, und breitete fih über Ermsleben, Quedlinburg, 
Dallenftedt, gegen Halberſtadt aus; der Dicekönig felbft traf 
am ıı Aprll in Afchersleben ein. Am ız fifte derfelbe feine 
Bagage, mit einem Theile des Armeegepaͤls, durch das Harz: 
gebirge über Blankenburg, Eldingerode, Ellxich, gegen Th: 
ringen. Es find aber fhon Koſaken und preufifche Hufaren 
bei Nordhaufen und Ellrih angefommen, Um 13 rüfte ber 
Wicefönig mit 17,000 Mann und 30 Kanonen von Aſchersle⸗ 
ben gegen Quenſtaͤdt vor, wo er die Vorpoften des ruffifhen 
Dbriften Brendl traf. Nach erhaltenem Rapport über des 
Feindes Worrüfen ſchikte gedachter Obriſt das iſte Bugiſche 
Koſalenregiment, unter Kommando bes Rittmeiſters Tſche— 
tſchinsly, dem Feinde entgegen; da aber derfelbe Feine Plaͤnk⸗ 
ler vorausgeben. ließ, fondern nur in Maffa vorrüfte, und 
wenn die Kofafen fi aufftellten, gleich mit Kanonen und Haubi: 
gen unter fie feuern tief, fo zogen ſich felbige, jedoch nur Schritt 
vor Schritt, in die Gegend von Leimbach zuräf. Der Vice⸗ 
Ehnig rüfte hierauf nach Walbet. Um 3 Uhr zog fich der Feind 
nad feiner alten Stellung zurät; die Kofaten begleiteten ihn, 
und nahmen 23 Mann von ber Arrieregarbe gefangen, Am 
14 wiederholte ber Divifionsgeneral Latour : Maubourg mit 
10,000 Maun umd 8 Kanonen diefe Attale; vor Quenftäbt 
wollte er fogar eine Kavallerieharge verſuchen, welche ſich aber 
damit endigte, daß ber Adjutant des Generals Latour: Mau: 
bourg, Kapitän Saget, 1 Kapitän und zı Mann gefangen 
wurden. Nach Ausfage der Gefangenen blieben über 50 Mann 
todt anf dem Plage, ungerechunet die Dleffirten. Nach diefer 
piiflungenen Kavallerieharge drängte fig der Felnd durch die 


Artillerie bis Leimbach vor, und zog ſich Abends wieder, wie 
geſtern, im feine vorige Stellung zuräf, Am 15 erſchien ber 
General Latour: Maubourg in Maſſa; er hatte feine Truppen 
dergeftalt geordnet, daß die Infanterie in der Mitte, die Ka— 
vaherle rechts fi befand, und bie Artillerie line folgte, Ale 
der Feind fah, daß die Koſaken nicht weichen wollten, ſtreute 
er Granaden und Kartätihen unter fie. Die Kofaten wendes 
ten alles Mögliche an, die Kavallerie zu reisen; aber verge- 
bens, fie verlieh die Infanterie auf keinen Schritt. Die Ka: 
vallerie bes Feindes beitand aus dem 7ten und sten Hufaren;, 
dem ıften und aten Lanclerd:, dann vier vermifchten Dragoners 
und Kuiraffierregimentern von der großen Armee. Obriſt 
Brendl vermuthete, ba ber Feind ſchon um 5 Uhr früh atta- 
tirte und mit Nachdrut vorwärts wollte, daß feine Abſicht auf 
Eisleben gerichtet wäre; er machte alfo eine Seitenbewegung 
mit feinen übrigen Truppen nah Wallbeck. Als dis der Feind 
gewahr ward, trat er feinen Ruͤlzug an, und nahm Abende 
feine vorige Stellung bei Aſchersleben wieder ein,” 
Deftreid, 

Am 29 April waren Ihre könial. Hobeiten, d 
Anton und Mar, Brüder des Khrlos Tom A a 
— — —* or Hoheit. die Prinzeſſin Drariane, Schwes 

er de nige, zu Drag eingetioffen i iſerli 
Burg abgejtiegen. ingetzoffen, und in der Faiferlichen 

* Bon ber böhmifhen Gränze April. s 
er Alerander war am 26 April unter bem Namen eines Ora 
en Romanow zu Töpliß, blieb die Nacht dafelbft, und kehrte 
am andern Morgen nad Dresden zuräf. Die rujllihe Haupts 
armee, welche im ben legten Tagen über bie Elbe kam, ift dem 
Mernehmen nad nicht gleid geuen die Saale marſchirt, ſou⸗ 
dern fteht noch zwiſchen Dresden und Freiberg; fie wirb mit 
Einfluß der Garden auf — Mann angegeben, Das Haupt⸗ 
guartier des Generals Blüher war am ı8 noch zu Altenburg 
Am 19 kündigte man eine Bewegung des rechten Flügels der 
fombinitten Armee gegen bie Miederfaale an; inzwifhen loͤn⸗ 
nen bie feitdem eingetretenen Bewegungen der großen franzd- 
fiiden Armee hierin Veränderungen hervorgebracht haben, die 
uns no unbefannt find, An der Vereinigung der Armee des 
Vicefdnigs mit den eriten in Thüringen eingerüften Korps 
der vom Rhein kommenden großen Armee ift nicht miebr zu 
— — Die Feſtung Spandau ſoll am 25 April kapitulirt 

aben, j 

“Prag, ı Mai. Die verwittwete Frau Herzogin von 
Oldenburg ift feir dem 27 unter dem Namen einer Gräfin 
v. Momanomw bier. In ihrem Gefolge beigiden fih: die Sl 
zeffin Woltonsfy, ber Fürft Johann Gagarin , der Kammerhert 
Dimitri Urfenieff, der Doktor Bab, der Sekretär Buihmann. 
Die Herzogin bat ihren Sohn, Prinzen Ulerander von Holſtelu⸗ 
Oldenburg, bei fih; der Zeitpunkt Ihrer Ubreife nah Eger ift 
noch nicht beitimmt, — Den lejten Nachrichten zufolge fol 
das große ruffiihe Hauptquartier von. Dresden nah Froberg, 
unweit Penig, verlegt worden ſeyn. — Griechiſche Kaufleute 
verbreiten das Gerücht von einem Vorfall 2 Konftantinopel, 
in Folge deffen mehrere Mitglieder des Divans ftrangulirt 
worden ſeyen. 

Cin Schreiben aus Wien vom 20 April, in Nürnberger 
Blättern, faat: „Das Gerücht, dab unfer-Hof bei den geg 
wärtigen Konjunfturen eine ftrenge Neutralität beobachten wer= 
de, hatte Einfluß auf ben Kurs, der ſich ſchnel wieder beiferte, 
Webrigens: werden in-Ungarı viele Pferde, tbeils für Die Kas 
—* A für die Artillerie und das Militärfuhrwefen 

an 9 

Wien, ı Mai. Kurs auf Augsburg Uſo 1584, zwei Mor 

mate 15714 Konventionsgeld 1535. 
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Nordomerifa. (Bfofade ber Cheſapealbav.) — Spanien, — Großbritannien. — Frankreich. — Itallen. (Unfunft des Königs 
von Neapel zu Tarent.) — Deutſchland. (Buletin Aber die Schlucht am 2 Mai.) — Preufen. (Nachrichten von Ham⸗— 
burg, Berlin, Wittenberg, Glogau 10.) — Herzogthum Warſchau. — Oeſtreich. 





Nordbamerila, 

Zu London hatte man am 2 April folgende Nachrichten aus 
New:York vom 20 Febr.: „Ein Brief aus Norfolf enthält 
die Nachricht, daß die brittiſche Eskadre, welche die Cheſapealbay 
blokirt, aus 16 armirten Schiffen beſtehe. — Der Bericht des 


Sekretaͤrs der amerikaniſchen Schazkammer erklaͤrt, daß im vo⸗ 


rigen Jahre von Amerika au inlaͤndiſchen Waaren für zo Mill. 
Thaler, und für 8 Mil. an fremden Produften ausgeführt 
ſey.“ — Ferner aus Philadelphia vom 24 Febr.: „Es find 
jezt finf Fregatten fu der Vap, und eine andre liegt am Ein— 
gange des Kaps, um die Aus: und Einfuhr aller Schiffe zu 
hindern. Diefe firenge Blofade der Cheſapeal foll ohne Zwei— 
fel hindern, daß der franzoͤſiſhen Flotte, welde wir bier er: 
warten, irgend eine Nachricht mitgetbeilt werden könne. Ein 
Schif mir einer Friedensflagge wurde beute vom General Tay— 
lor abgefhitt. Hr. Tazewell ift ber Ueberbringer unfrer De: 
peſchen. Man glaubt, daß fie ich auf Kriegsgefangene bezie: 
hen.” — Daun aus Baltimore vom 28 Febr.: „Der brave Ka- 
pitdn Southromb ift nicht mehr. Er vertbeibigte die Lotterv 
gegen eine zehnmal uͤberlegene Macht. Der brittifde Kapitän 
Boron von der Belvedera läft feiner Tapferkeit die vollfom: 
menfte Gerechtigkeit wiederfabren.” — In den Hamburger 
Addreßkomptoirnachtichten liest man folgendes Schreiben aus 
Waſhington vom 26 Febr.: „Die Bill, wodurch alle Geld: 
ftrafen für die Einfuhr brittiiher Manufafturwaaren, die nicht 
heimlich eingeführt find, und für alle bis zum 2 Febr. 1811 
von Großbritannien verſchiſte Güter erlafen werden, ging im 
Kongrefle durch. Die Kommittere der ausländiihen Verpält: 
niffe ftartete heute Morgen einen gänftigen Bericht über eine 
neue Bill ab, woburd die Ausfuhr von Stäben, Zimmerholz, 
Pferden, Maulefeln, Efeln, jungem Rindvieh, Schaafen, 
Schweinen, und Lebensmitteln nah Weſtindien verhindert 
werden foll. Die Ausfuhr bed Mehls und Gerreides von 
den mittlern Staaten bleibt allein nah Spanien und Portu: 
gal frei.” 
. Spanien 

Das Journal de (Empire ſchreibt aus Alcazaren in der 
Provinz Valladolid, vom 10 April: „Seit wenigen Tagen 
find im Bezirk der Armeen von Portugal, bes Gentrums und 
des Suͤdens drei bis vier Infurgentenbanden vernichtet wor: 
den. Die Nachrichten aus dem mittägligen Spanien find fehr 
günftig: die engliihe Partei ift überwältigt, die Truppen der 
Ynfurgenten desorganifiren fib, und allen Umftänden nach wer: 
den die Angelegenheiten des Adnigs Joſeph in diefem Jahr 
eine beffere Wendung als im vorigen nehmen.” 


Großbritannien 

Der Hamburgifche Korrefpondent enthält folgende Nachrich⸗ 
ten in einem Schreiben aus London vom 9 April: „Des 
Herzog von Cumberland wird fehr bald von bier nah Berlin 
abreifen. Das te Dragonerregiment bat Ordre zum Einfdife 
fen erhalten, und iſt, wie man hört, nah dem feften Lande 
bejtimmt. — Heute Morgen famen bier zwei Poſtkutſchen beinr 
Poſtamte an. In der erften befand fih ein brittifher Artillerier 
Dffisier in voller Uniform, nebft zwei ruſſiſchen Offizieren. Im 
der zweiten waren zwei Kofaten in Uniform, mit ihren Sple⸗ 
ben verfehen. Diefe Erfheinung feifelte die Aufmerkiamkeit 
Aber, und man drängte fib an bie Kutfhen, um diefe Krie— 
ger freundlich zu bewilllommen. Sie famen von Helgoland. — 
Der Kanzler der Schazkammer hatte befanntlich lezten Mitt: 
woh Morgen ald Anfangstermin der Fundirung ven 12 Mils 
lionen Pfund Sterling in Schazlammerfheinen beftimmt. 
Sonjt brauchte man gewöhnlih 14 Tage, um eine folhe Fun: 
birung zu vollenden; bie Liebhaber dazu famen nur langſam 
und gemaͤchlich. Dismal war die ganze Sache in weniger als 
vier Stunden zu Ende. Schon um ſo lhr rollten die Kutſchen 
der reihen Bankiers nach MWeftminfter: Hall zur Schazfammer, 
um die Scheine zu bringen, aber fie fanden ſchon alle Zugänge 
zur Schazfammerjtube gedrängt vol. Die Schazfammerfhrei: 
ber, als fie die Menge gewahr wurden, Tiefen eine ſchwere 
Kette über die Thüre legen, und ftellten Polizeibeamte bei der: 
felben, um das gewaltfame Cinbringem zu verhindern. Die 
Polizeibeamten jlehten: meine Herren, drangen Sie nidt, 
es iſt Paz für Alle; aber vergebens, Man ſtieß und draͤng⸗ 
te, um burdjufommen, und unfre vornchmiten Perfonen, 
wenn fie auch von einigen Bekannten begünftigt wurden, muß: 
ten fi doch unter vielen Stößen und im Schweiß ihres Ange: 
fihte durdarbeiten. Ein junger Maun, der Sohn eines reis 
den Maͤklers, verlor im Gedränge die Hälfte feines Mofs, 
welche abgerifen ward. Jeder, ber fih hindurd gedrängt und 
eine Nummer erhalten hatte, ſchaͤzte ſich gluͤkllich, weil er fig 
der Annahme gewiß hielt. Man wies, ale man über 373 Nums 
mern ausgegeben hatte, bie übrigen ab, mit dem Bedeuten, 
daß fie morgen wieder fommen müßten, um Nummern zu ho— 
fen, Aber groß war bie Werwunberung, als bald barauf von 
denen, die mit ihren Nummern nadı dem nahen Regifter:Dffice 
gegangen waren, bie Nachricht gebraht wurde: die Lifte 
ift vol. Won 373 hatte man nur bie erſten 180 annehmen 
fonnen. Für die übrigen war die Hofnung, ihr Geld bei der 
Regierung für 5 Progent 18 Schilling jährlid unterzubringen, 
und alle gehabte Mühe vergebens. Der Bankier Coutts hatte 
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“kein ı Milion 230,000 Pfund Sterling funbirt, Ed waren 
noch gegen 3 Millionen Schaglammerfheine in den Händen 
ber Mäller, welche biefelben lieber in dem Fonds belegen, 
als baare Bezahlung dafür haben wollten.” 


TGrantreid, 

Am 29 April führten bie Schaufpieler ber Opera: Buffa ben 
Don Yuan auf dem Schloßtheater zu St. Eloud auf. 

Nah einer Befanntmahung der Präfektur des Meurthe: 
Departements hat der Minifter der Kriegsverwaltung auf fais 
ferlihen Befehl eine Aushebung von Handwerkern, zur Wer: 
weubung bei den Baͤkerelen, dem Schlachtweſen, ben Foura: 
gen, ben Spitälern, ber Bekleidung und dem Fuhrweſen ber 
‚großen Armee, auf dem Wege der freiwilligen Anwerbung oder 
der Regnifition, verordnet, Dad Meurthebepartement bat 
101 folde Handwerker zu ftellen. 

Man hat kürzlich unweit Limoges eine Zinnader entbeft, 
die gute Ansbente verfpriht, In ganz Frankreich befinder fi 
bis jezt fein Zinnbergwerf, 

Paris, 29 April. Konſol. 5Proz. 73, 95. 
1181, 25. 


Banfaftien 


Stalien, 

Ein Dekret bed Königs von Neapel vom 9 April, ftellt 
lo, ooo Konferibirte zur Verfügung der Megierung; 6000 wer: 
ben bie aftive Armee, 4000 die Meferve bilden. Die unterm 
18 März in ber Hauptftadt angeordnete Garde für die innere 
Eicherheit, war fhon am 25 März in Aftivität getreten. 

Der König von Neapel traf am 14 April zu Barlette, am 
15 Morgens zu Bari, und Ubends zu Tarent ein, wo er 
am folgenden Tage den Hafen und bie Merkwürdigkeiten be: 
ſah, und die benachbarten Sämpfe, welhen man die häufigen 
epidemifhen Fieber in der Stadt zuſchreibt, auf feine Koſten 
auszutrofnen befahl. Tarent fhien der Mittelpunft, aus wel: 
chem der König die Küften und das Innere von Apulien be: 
reifen will, Der ı7 war zur Abreiſe nach Lecce beftimmt. 


Deutſchland. 

Zu Münden verſtarb am ı Mai der verdlenſtvolle Fönig: 
liche wirtlide Geheimerath und Generalditeftor der Finanzen, 
Heinrich v. Schenk, Kommandeur des Ordens der baleriſchen 
Krone, Ehrenmitglied der Söniglihen Akademie der Wiffen: 
ſchaften, in einem Alter von 66 Jahren, 

Zu Kulmbad war am 3 Mal Abends eine Meine ruffi: 
ſche Patrouille. 

Am ı Mai wollten viele Perſonen zu Baireuth und Hof, 
befouders wenn man das Ohr dem Erdboden näherte, eine 
ftarfe Kanonade beutli gehört haben, 

Aus Nürnberg erhält man unterm 6 Mai folgendes vor: 
länfige Bulletin: „Geftern eilte der Hr. Divifionsgeneral So: 
kolnidi, zum Militärhaufe Sr. Majeftät des Kalſers gehörig, 
hier duch. Er ging am 2 d, um 8 Uhr Abends vom Schlacht: 
felde ab, von wo ibn Se. Majeftät abfeudete, um dem polni: 
ſchen Korps zu Krakau, fo wie dem öͤſtreichiſchen Huͤlfslorps die 
Nachricht von einem ausgezeichneten und enticheidenden Siege, 
beu Se, Maj. am nemlihen Tage zwiſchen Zäßen und Bwen: 
tau über die vereinigten preußiſcheruſſiſchen Armeen erfocht, 
und zu gleicher Zeit den Befehl zu überbringen, ſich ſogleich in 


Bewegung zu ſezen. Er verlieh das Schlachtfeld mit : 
deft. Nach einer beildufigen Schaͤzung glaubt * — * 
Feind wenigſtens 40,000 Mann verlor, Leipzig wurde am 
Morgen des nemlihen Tages vom Bicefönig von Jtallen Be: 
fest, nachdem derfelbe mit ausgezeichneten Wortheilen die lez⸗ 
tern Kolonnen des Generals Wittgenſtein bei dieſer Stadt zus 
raͤkgeſchlagen und am Abend vorher eine ganze preufifhe Divt« 
fion zu Merfeburg aufgerichem hatte, Nah diefen glüklichen 
Erfolgen blieb dem Prinzen Eugen Napsieca nur no übrig 
bem Feind den lezten Schlag beizubringen, indem er mit 
bem zıten Korps Ihm während bes Schlachtgetümmels in 
bie Slaufe fiel. — Die (bereits mwiderrufene) Nachricht, daß 
das polnifhe Korps audeinander ging, wird aus offizieller 
Quelle für fali erklärt; dis Korps beſteht fm Grgentheil aus 
49,009 Mann der fhönften Truppen, und wird auf der Stelle 
ſich in Marſch ſezen. Für gleihlautende Abfchrift mit dem 
—— — En der Divifionsgeneral Sofolniti, Adjutant 
r. Mai. des Kaiferd und Königs, zurükließ. 
Baffentommandant Ceſar.“ SAL PERS. 2ROX SARIHORDE 
Preußen. 
Der öftreihifhe Beobachter enthält nachſte hende Audzäge 
aus Berliner, Hamburger, und andern Zeitungen: Berlin 
vom 24 Xpril, „Offiziel aus dem Hauptquartter des Hrn. 
Grafen v. Wittgenftein unterm zo d. eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten zufolge, haben die Frangofen, in ber gerechten Beforgniß 
umgangen zu werden, eilig das ganze Land jwiſchen der Mie: 
bereibe und der Wefer gerdumt, und die über den festen Strom 
führenden Brüfen abgebrannt. Der General Tettenborn ſteht 
in ber Gegend von Celle, der General Dörnberg über Luͤne— 
burg hinaus, der General Czernitſcheff gebt nad) Braunſchweig.“ 
— „Hamburg vom 16 April. Geſtern Abend ift unter eng⸗ 
lifher Flagge das erſte Schif hier augefommen,. Es ift ein 
Neweaftler Steinkohlenſchif, weldes Dienſtag Mittags aus 
ber See noch felbigen Abend bei Gluͤcſtadt ankam, mo ed ans. 
gehalten wurde. Am Mittwoch Morgens fertigte der Kom— 
mandant einen Erpreffen an den Hrn, Oberpräfidenten nad Als 
tona ab, ber die Antwort zuruͤlbrachte, daß dieſes Schif noch 
nicht paſſiren koͤnne. Allein geſtern, Donnerftag, Mittags um 
ı Uhr, erhielt der Kommandant zu Glüdjtadt einen neuen 
Exspreffen, der deu Befehl überbrachte, nicht allein dieſes Schif, 
ſondern auch die folgenden frei paſſiren zu laſſen; fo ging die⸗ 
ſes englifhe Schif um 4 Uhr Nachmittags von Glädftadt ab, 
und ift um 7 Uhr wohlbehalten im biefigen Hafen angefom: 
men.’ — „Hamburg vom 18 April. Unter Leitung des Ge: 
nerald v. Zettenborn ift die Errichtung der hanfeatifchen Pe: 
gion bereite fo weit gediehen, daß über 3000 Mann Jufan— 
terie und mehrere Haufen Kavallerie mit allem wob! verfchen 
find, und in den täglihen Waffenäbungen ſchon eine nicht ges 
ringe Fertigkeit erlangt haben, Die Buͤrgergarden üben ſich 
ekeafalls taͤglich im Gebrauche der Waffen. Die ruſſiſchen 
leichten Truppen unter dem Kommaudo des Obriſtlieutenants 
v. Benkendorf find bis auf eine Meile von Bremen vorgerätt; 
es wurden bei Diefem Zuge einige fünfzig Gefangene gemacht, 
wornnter 3 Dffigierd. Die Kavallerie der banfeatifchen £egion 
hat rähmlichen Antheil an den verſchledenen Gefechten genoms 


men. Der Freiwillige Hartung bat ſich befonders bei der @e- 
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fangennehmung einiger Genebatmen ausgezeichnet ; ber Gene: 
ral v. Tettenborn hat ihn zur Belohnung zum Offizier ernannt. 
Die von Hartung gemachte Beute bat derjelbe zur Ausruͤſtung 
der hanſeatiſchen Legion hbergeben. Der als engliſcher Ge: 
fanbter an den preußifhen Hof beitimmte General Stewart iſt 
ein Bruder des Lords Caſtlereagh, Staatejefretärd fin die 
auswärtigen Angelegenheiten. Auch ber am 4 von Yarmouth 
abgereiste und hierher als Minifter beftimmte Sir Alerander 
Godburn ift eingetroffen.” — „Hamburg vom 20 April. 
Am 18 d. war Bremen noch von franzoͤſiſchen Truppen beſezt, 
deren Worpoften zu Hoya, Thenever und Borgfeld fanden. 
General Benfendorf fteht zu Mothenburg, feine Borpoften be: 
fanden ſich bei Thenever, Verden und Lilienthal. General 
Dörnberg war bis Eelle vorgedrungen, Der Marſchall Davonft 
hält Hannover beiezt. Die Nordarmee unter dem Oberbefehl 
des Generals Wallmoden-Gimborn, foll zu einer anfehnlichen 
Stärke gebradit werden, der General Tettenborn wird den 
rechten Flügel derfelben fommandiren, außer den regulalren 
Truppen ftoßen zu derfelben 10,000 Mann hanndverfher Land: 
farm, 5000 Mann Hamburger Narionalgarden x, 15,000 
Gewehre find aus England bier angefommen. Zu Gurba 
ven find neuerdings 350 Engländer gelandet.” — „Berlin 
vom 22 April. Schreiben eines Meifenden aud ber Gegend 
von Wittenberg vom 18 April: „Geltern, den 17 d., 
Vormittags, als ih noch 3 Meilen nördlid von Witten: 
berg entfernt war, vernahm ich deutlich eine lebhafte Aa: 
nonade. Meifende und Bauern, die mir aus bertiger Gegend 
entgegenfamen, verfiherten einmuͤthig, daß das Gefecht am 
frühen Morgen angefangen habe, und fortdauernd fehr hizig 
fen. Als ich weiter fuhr, und immer näher fam, zeigte man 
mir die Ebene, wo unfre Truppen , dad preußiſche Korps un: 
ter bem General: Lieutenant v. Kleift, im Bivouarg getan: 
den, und in voriger Naht aufgebrehen waren, am Witten: 
berg anzugreifen, Ich fand die verlaffenen Erd: und Laub: 
hätten, So wie ich mich näherte, um fo lebhafter und erns 
fer kam mir bag Kriegsgetümmel entgegen. Ich fab preußi« 
The Berwundete mit großer Sorgfalt fortichaffen, feindliche 
Gefangene einbringen. - Vom Gange des Gefechts erfuhr ich 
dur Erzählung im Infammenbange Folgendes: Der Feind 
babe in der Naht einen Ausfall gewagt, fen aber fogleih von 
den preußiſchen Belagerungstruppen mit ſolchem Ungeftüm an: 
gegriffen und geworfen worden, daß er nicht allein fi nach der 
Stadr zurüfziehen, fondern and alle vorliegende Außenwerke 
und Schanzen verlaffen muͤſſen. Von nun an befchränfe er ſich 
anf die Wertheibigung bed Plazes, babe cd auch nicht verhin: 
bern fonnen, baf die Prenfen von dem, was von Wittenberge 
Vorftädten moc übrig geblichen, Beſiz genommen, ſich darin 
behauptet, und auf folhe Weiſe in den Stand gefezt hätten, 
Barterien zur Beſchießung des Plazes anzulegen. Ungefädr 
2 bie 300 Gefangene, worunter ı Obrifter und mehrere Offis 
'giere, ſeyen in die Hände der Unſrigen gefallen. Näͤchſt dem 
General v, Kleiſt, welcher bekauntlich die Operationen gegen 
Wittenberg leitet, follen auch Se, Kinipl. Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preußen, und Se, Ercellen, der Obergeneral Graf 
v. Wittgenftein während der ganzen Dauer des Gefechts zuge: 
sen geweien ſeyn. — Die Brüfe bei Wittenberg ift nicht abe 


gebrannt, Im Gegentheil Haben die Franzoſen diſſeits und 
jenſeits berfelben Schangen und Brütentöpfe zur Wertheidi: 
sung angelegt, welches aber wohl eben fo fruchtlos bleiben 
möchte, ald die Wertheidigung der Stadt; denn von dem lins 
fen Elbufer attafirte geftern bereits ein ruffifhes Korps, wels 
bed ber Graf MWittgenftein von Deſſau aus (wo ſich das 
Hanptquartier diefed Generals damals befand) detafhirt hats 
te. Die Zugänge zur Brüte in den Eibniederungen wers 
den immer leichter, ba bei der disjährigen frühen Wärme die 
Wieſen außerordentlich trofnen.” — „Schreiben vom 19 Aprig 
vor Wittenberg. Am ı6 d, gingen wir von Deffan nach dem 
Städthen Banow, um von dort aus die Einnahme von Wittens 
berg zu leiten. Am ı7 des Morgens um 4 Uhr wurden wir 
von 800 Franzofen, welche wegen Bewaͤſſerung der Gräben eis 
nen Ausfall machten, angegriffen; fie verloren einen Obriftliens 
tenant und 73 Gefangene, die Zahl der Todten fan ich nicht 
beftimmen ; wir, größtentbeild Preußen, hatten einen getöds 
teten uud 17 blejfirte Offiziere, und an todten und verwundes 
ten Gemeinen etwa 250 Mann. Pas Schiefen währte bie 
fodt am Abend. Unterdeſſen refognoszirte ber General Graf 
Wittgenſtein theild zu Pferde, theild, und am meiften, zw 
Fuß die Feſtung. Sie ift mit Benuzung aller, nur möglichen 
Vortheile ſehr fhön angelegt. _ Bald entbefte man ung und 
begrüßte und mit Granaden. Der Graf v. Wittgenſtein befahl, 
dab dad Bombarbement am 18 um 8 Uhr anfangen follte; er 
ſelbſt wies bie Battertepunfte an. Dem General Koſatſchlows⸗ 
fo, welcher den Brüfentopf blofirt, wurde hiervon Kenntnig 
und ber Befehl ertheilt, zu gleicher Zeit anzugreifen. Der 
hineingeſchikte Parlamentär ward ftolz abgewiefen. Das Bes 
ſchießen hat wenig gefruchtet; es brannte etwa am eilf Orten, 
etliche und fünfjig Kugeln fhlugen ein. Die Batterien liegen 
zu weit. Jezt ift unfer Streben, bie Bruͤke abzubrennen, wel⸗ 
ches aber, bes Brütenfopfes und der von den Franzoſen jwis 
fen der Stadt und bem Eibufer angelegten vielen Batterien 
wegen, allerdings noch eine militärifche Aufgabe iſt. Bernburg 
ift heute den 19 noch nicht über; der General v. Dorf fteht dae 
vor. Der Geueraladjutant Kutujow ift in Leipzig; unfer Korpg 
wird mit 80 Bataillons und 96 Eskadrous verftärkt,” — „Schrei⸗— 
ben aus ber Gegend von Danzig vom 13 April, Wir haben 
bier fihere Nachricht, dab nachdem der Gouverneur der Fes 
ftung Danzig, General Rapp, beftimmmte Nachricht von dem 
angefangenen Beindfeligfeiten Preußens gegen Fraufreich ers 
fahren, er die dortigen preußiſchen Poftoffizianten habe arretis 
ren laffen. Won Seite des Velagerungsforps wird die Feitung 
enge blofirt gehelten, da man die Ueberzeugung bat, daß ſich 
diefelbe bald werbe ergeben müffen, weil eines Theile die aus 
ftetenden Krankheiten dort fchon fo heftig wüthen, daß dleje— 
nigen, bie gezwungen find auszugehen, einen mit Effig ange: 
feuhteten Shwamm im Munde, oder ein fo angefeuchtetes 
Tuch vor demfelben tragen, und andernibeils bereite cin gaͤnz⸗ 
licher Mangel an Arznei und frifhem Fleiſche (beides zur 
Mieberherftellung der Geſundheit unentbehrlich) dort herr⸗ 
161.” 428t3 

Die Breslauer, und aus derſelben die Prager und ans 
dre Heitungen geben folgenden Auszug eines ältern Briefes 
eines preußifhen Offiziers, im Lager bei Blogan, vom 


812 


4 April. „um 30 März räfte unfer Kotyd, welches zut Bela 
gerung von Glogau beftimmt ift, bis auf eine Meile an die 
Feſtung heran; unfere Ankunft erfrenete die Ruſſen, ſelbſt die 
zuffiiben Generale ritten neben und, und unterhielten fih mit 
ans und unfern jungen Leuten auf eine fehr freundfhaftlice 
Art. Den 31 des Morgens gegen 3 Uhr brachen wir aus un: 
fern Kantonnirungen auf, und näherten nnd ber Feitung in 
der Weite eines Kanonenfhufes, mo unfere Infanterie, um 
eine lange Linie zu bilden, mur zwei Mann hoc aufmarichir: 
te; in einer etwas größern Entfernung ftanden die Rufen. 
Da in voriger Nacht in einer ziemlihen Nähe von der Feftung 
eine preußiſche und eine ruſſiſche Wurfbarterie erbaut worden 
find, fo wurde aud heute Morgens ein Wiertel auf 5 Uhr der 
Anfang mit dem Bombardement gemacht, Mit jedem Augen: 
blit nahm von beiden Seiten das Artilleriefeuer zu, und ber 
Feind beantwortete unſere acht Geſchuͤze mit fünfunddreißig 
Kanonen; ungefähr bie Mittag Ehnnen von beiden Seiten au 
fiebenhundert Schuͤſſe gefhehen ſeyn, wodurd im Dorfe Rauſch⸗ 
wis ein Hofangezünder wurde, Gegen Mittag ging der Major 
Graf v. Löwenftein nad Glogan als Parlamentär; allein ſchon 
vor der Feitung wurden ihm die Depefhen durch einen baden- 
{hen Dffigier abgenommen, und er mufte bier die Antwort 
erwarten. Das heutige Feuern dauerte bis zu Abend ıo Uhr, 
wo fih dann unfere und bie ruffifhen Truppen, nebft ben Bat- 
terieftüfen zuräfgogen, und nur die Vorpoftendaine mit ben 
nöthigen Soutiens ftehen liefen. Won unferer Seite wurden 
nur zwei Mann fchwer bleflirt, ber ruſſiſche Verluſt ift etwas 
größer, aber bedeutender foll der des Feindes geweſen ſeyn. 
Wir hatten heute das Vergnügen, gleich im Anfange des Bon: 
bardements eine unferer Granaten in einer feindlihen Schieß: 
ſcharte fpringen zu feben, aus welcher (weil bas hier ftehende 
Geſchuͤz zugleih bdemontirt wurde) den ganzen Tag hindurch 
nicht mehr gefengrt werben konnte. Die Rufen verließen heute 
Abends die linke Geite der Oder, bis auf einige hundert Kofa: 
Zen, melde bei ung bleiben mußten, weil die Ruſſen von der 
zehten Oderſeite Glogau einfhlichen wollen. Den ı Xpril 
war es bier ziemlich ruhig, abgerechnet einige Schüffe, welche 
ohne Wirkung gegen unfere Vorpoften fielen. Laut Ausfage 
eines heute angelommenen badenfhen Deferteurs bejteht die 
Garnifon aus 5000 Maun, Igel. 1100 Badener, welche zwar 
an achtzig Stüfe zur Vertheidigung, aber fein ſchwer Ge: 
ſchuz und fein Wurfgeſchuͤz hätten, Jedoch ift diefe Nachricht 
nod in Zweifel zu ziehen. Das nahe an ber Feftung lie: 
gende Dorf Zarkow, welches abbrannte, ift von unfern Vorpo— 
ften befezt. Der Feind hat fih überhaupt nur auf feine Fe: 
ſtungswerke eingefhränft. Den 2 Nachmittags wurde unjere 
Vorpoſtenchaine allarmirt, weil der Feind einen Ausfall mit 
drei Kanonen gegen Maufchwis ausführen wollte; er wurde aber 
nicht allein durch die Tirailleurs der naͤchſten Kompagnien an: 
gegriffen, ſondern auch völlig aufgehalten. Den 3 entitand 
abermals ein-Tiraillenrgefeht, in welchem nichts entſchieden 
wurde ; fünf Bleffirte auf unfrer Seite war ber ganze Verluſt, 
welchen wir erlitten. Ein Theil der preußifhen Truppen wur: 
de nach Pridemos verlegt, allein im Augenblik des Einrütens 
entftand ein fchreflihes Feuer, durch welches an dreißig Feuer: 
fetten im Aſche gelegt wurden,” 


Herzogt hum Warfich au— 
Beſchluß der Kapitulationspunkte von Cienſtochau. 

„Artikel 6. Die Perſonen vom Civil : Etat werben 
bie volle und gaͤnzliche Freiheit haben, ſich an ihre teſp. Wohn: 
orte zu begeben. (Antw. Bewilligt.) — Art.7. Die Kran: 
ten, Jowol im Fort Eyenftohau als in St. Barbara, welde 
aufer Stande find, der Garuiſon zu folgen, werden dem Schuze 
und der Großmuth der ruſſiſchen Armee empfohlen, und wer- 
deu nad) ihrer Genefung die Freiheit haben, fih mir Waffen 
und Bagage wieder an ihre Korps anzufhliefen. (Antw. Die 
Kranfen werden das Schikſal der Garnifon haben.) — Art.g 
Den Offizieren und den zur Armee gehörigen Perfonen wird 
das Eigenthum ihrer Effekten zugefihert, um biefelben, ohne 
daß man fie durchſuche, mit fi nehmen zu können, (Antw. 
Bewilligt.) — Art. 9. Man wird für die Integrität des lo: 
fterd mit deffen Kirche und Heiligthum, desgleichen für die 
Effekten der Kloftergeiftlihen, bürgen, (Antw. Kan fein ftrei- 
tiger Gegenftand feyn.) — Urt. 10. Alle Ardive des Gouver: 
uements, bie Alten ber Gerihtshöfe bleiben unberührt. 
(Antw. Werden in der Feftung bleiben, fo wie die Plane und 
militärifhen Karten, und werden dem dazu ernannten Difigier 
genau übergeben werden.) — Art. 11. Die Depots der Pris 
vatperfonen, welche dem Klofter zum Aufbewahren anvertraut 
find, werben refpektirt. . (Antw. Bewilligt.) — Art. ız, 
Man wird die Soldaten ber Garnifon nicht zu überreden füs 
hen, während des Marfches ihre Korps zu verlaffen. (Antw, 
Abgefchlagen.) — Art. 13. Die Juvaliden werben die Frei: 
heit haben, fih nah Warſchau zu ihren Korps zu begeben, 
(Antw. Bewilligt.) — Art. 14. Die Gensdarmen, 17 an der 
Zahl, werben mit ihren Pferden, die ihr Eigentbum find, in 
ihre Diftrifte abgeben können. (Antw. Bewilligt.)— Art. ı5. 
Die Gefundbeitsbeamten und die bei ber Militäradminiftration 
Ungeftellten werden ih eben derjenigen Vortheile erfreuen, 
die den Offiziers zugeftanden find. (Antw. Bewilligt.) — 
Art. 16. Alle Schwierigkeiten, welde über die Vollziehung 
ber Punkte gegenwärtiger Kapitulation noch entftchen könnten, 
werben zu Gunften der Garnifon gehoben und ausgeglichen 
werden. (Antw. Bewilligt.) Obige Artikel find angenom: 
men und durch dem Kriegsrath unterzeihuck worden. Czen— 
ſtochau, am 25 März (6 April) 1813.” 

Deftreid. 

Deffentlihen Nahrihten aus Wien vom 29 April zufolge 
batte ſich der dafelbit fommandirende Herzog von Wirtemberg 
fon früher nad Galizien begeben, um die verwittwete Frau 
Herzogin von Oldenburg an der Gränze zu empfangen. Zu: 
gleich hieß es, diefe Prinzeffin, und ihre Schwefter die Frau 
Erbpringeffin von Weimar, würden den Mai zu Töplis zubrin⸗ 
gen, wohin fi aud Ihre Majeftät die Kaiferin von Oeſtreich 
zu ihrer gewöhnlichen Badekur begeben wolle, 

Die Gazette de France will willen, daß entweder der Graf 
Herberftein : Moltke, ober ber Graf Zichy das Portefeuille der 


Finanzen erhalten dürfte, 

Es hieß Se. Mai. der Kaifer werde, ehe er den Sommer: 
aufenthalt zu Larenburg beziehe, eine Reife nah den Familien 
berrihaften an der Donau machen. — Der Faiferl, franzöfifche 
Botjchafter bat zu Hinzing, nahe bei Schönbrunn, eine Soms 
merwohnung gemiethet. 
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Nordbamerila, 

Bu London waren am 9 April Morgens amerikanifhe Beis 
tungen bis zum 13 März augefommen. Sie enthalten einen 
Bericht über die Eroberung von Ogdensburgh, einem amerifa: 
nifhen Fort am St. Lorenzſtrom, durch eine geringe Partei 
brittiiher Truppen am 22 Febr. Die Amerikaner nahmen bei 
Angefiht der brittifhen Bajonette die Flucht, und ließen 6 
Kodte, go Berwundete, 750 Gewehre, 13 Kanonen und alle 
ihre Munition und Lebensmittel im Stih, Die Mebe des 
Präfidenten beim Antritt feines Amts am 4 März ift in diefen 
Papieren. Sie kit, wie die englifden Blätter bemerken, fehr 
feindfelig gegen Großbritannien, und macht feine Anſpielung 
anf andre Mächte. Sie behauptet das Mehr, brittifhe See: 
leute zum Dienft gegen ihr Vaterland gebrauchen zu dürfen; 
erllärt, da man von Seite Nordamerikas entſchloſſen fen, ſich 
eine Superiorität anf der See zu erwerben; klagt die britti: 
ſche Regierung der Verlegung des Voͤlkerrechts an, indem fie 
die indianifhen Stämme in Ganada bewafnet und einen Ber: 
ſuch zur Trennung des amerikaniſchen Bundes gemacht habe. 
Die Bil, welde die Strafgelder für alle während des geglaub: 
ten friedlichen Verhaͤltniſſes in Amerika eingeführten brittifchen 
Guͤter erläßt, wurde im Haufe der Mepräfentanten dur 57 
gegen 56 Stimmen verworfen; New-VYork und die öftlichen 
Staaten find dabei vorzüglich intereffirt. Mchrere neue Taren 
find vorgefhlagen worden, um den Krieg führen zu können, 
Das brittifhe Paketboot Chicheſter, welches vor 46 Tagen un: 
ter einer Friedensfagge New: Vork verlieh, it in Falmouth 
eingelaufen, Es bringt Nachricht, daß nicht weniger als 350 
Deierteurd von brittiſchen Schiffen an Bord einer amerifanis 
fhen Fregatte dienen, die überhaupt mit 500 Seeleuten be: 
mannt iſt. Sir. B. Warren blofirt Norfolk mit 3 Linien» 
ſchiffeu, 3 Fregatten und 2 Schaluppen. Die Ameritaner has 
ben die Auswechslung der Ariegsgefangenen abgelehnt, weil 
fie einen Zuwachs an Seeleuten durch Deferteurd hoffen. Die 
brittifhe Fregarte Mebufa hat nun ſchon das 53/te amerifani: 
Schif gelapert.” (Deſtt. Beob.) 

Spyanienm 

Der in Nro. 123. der Allg. Zeit. erwähnte Bericht bes 
Marſchalls Herzogs von Albufera, Beſehlshabers der Armee 
in Urragonien, aus San Felipe vom 3 April, ift folgenden 
wefentlihen Inhalte: „Die nah Bunol und Venta Quemada 
betafhirten Kompagnien vom 3ten leichten Jufanterieregiment 
fuhren fort, die Banden zw verfolgen, welche die Straßen 
von Mequena nah Euenga unfiher machen. Dem ı0 Febr. 
überfiel der Kapitdu Jacomet die Bande des Pedencia; er er: 


beutete 8 Pferde, und machte mehrere Gefangene. Am 6 März 
wurde von Meguena and eine Bewegung gegen ein Bataillon 
von Murcia, dad Willacampa nach Alicante fhifte, unternoms 
men; der Feind wurde in Zarguar vor Tagesanbruch überfals 
en und feine Vorpoften aufgehoben, der Kommandant, 2 Of⸗ 
fiziere und 30 Mann verloren bad Leben, 7 Dffiziere und 61 
Soldaten wurden gefangen, mehr ald 200 Gewehre zerſchla⸗ 
gen. Die Kolonne kam nach biefem raſchen Streifzuge mit 
allen ihren Gefangenen ohne Verluſt wieder in Requena an, 
ohne daß ihr ein ſtarker Menterhaufen, ber fie auf ihrem Mars 
ſche beunrubigen wollte, etwas anhaben konnte. — Yu Urtas 
gonien erfchienen am 25 Febr. 600 Mann von Mina's Ban— 
deu vor Venaſsque; fie wurden durch Kleingewehrfeuer und 
durd die Kanonen bes Forts zurhfgetrieben, nachdem fie 12 
Mann au Todten unb viele Lente an Verwundeten verloren 
hatten. Ein Verſuch, ben der Feind zwei Tage naher mach— 
te, gelang nicht beffer. Am ı2 März zog der Kapitän Bou⸗ 
dron, vom sten leiten Megiment, mit feiner Kompagnie und 
einigen Pferden von Segorbia aus nah Belloc, wo ein Theil 
von Frayle'd Bande war; er rüfte Morgens 3 Uhr dafelbft ein, 
warf dieſe Bande, bie ihren fommanbirenden Offizier, 10 
Mann, 32 Pferde, 50 Langen und ı2 Flinten in den Händen 
der Franzofen lieh. Den 19 und 24 erreichte Lieutenant Bars 
get mit einem Piket Dragoner ben Banbeanführer Romuald 
zu Auſuebat und Chova, tödtete ihm mehrere Leute, und nahm 
ihm feine Wagen und 22 Pferde. Den 22 März marfdirte 
Kapitän Pegot, vom sten leichten Infanterieregiment,, gegen 
100 Mann von Fravle'd Daude, bie auf Caudiel fi jogen; er 
grif fie in einer Sphäferei, worin fie ſich verfhangt hatten, 
mit dem Bajonette an, tödtete 11 Mann, nahm 31 (morunter 
2 Offiziere) gefangceh, und erbeutete 29 Pferde, 24 Ranzen 
und 47 Flinten. Den 24 März fuhren 20 mit Korn beladene 
Barken, die mit 59 Gensdarmen und 33 Mann Linientruppen 
uuter dem Kommando des Kapitänd Michaud, Abjutanten des 
Generald Bourgeois, befezt waren, von Mequinenza nah Tor: 
tofa ab. Der Feind, der das linke Ufer des Ebro verlaffen 
batte, erihien plözlich wieber, und oberhalb Viuebra ſchoßen 
300 Mann lebhaft auf bie Barfen, deren Befazung aber dur 
ihr Flintenfeuer fie entfernte, Cine Viertelftunde weiter un: 


‚ten feuerten 450 Mann aus einem Hinterhalt an einem 


Yuntte, wo biefer Fluß ſehr fhmal ift, ganz im der Ni: 
be; mehrere Soldaten und Seeleute wurden verwunder, 
3 Barken trieben auf den Sand, 17 kamen in Mora an, 
Die 3 andern, bie dur das feindliche Feuer angehalten was 
ren, wurden wieder frei gemacht, umd auch gläflic nad Mora 
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gebracht; bie ganze Zufuhr Tief in Lortofa ein. Der vom Ges 
neral Montmarie ausgefchikte Lieutenant Barget bat am 
30 März bei Gertova den Brigand Momuald mit feiner ganzen 
Bande, bis auf 2 Mann, getödtet oder gefangen gemacht. 
Mommald befindet fi unter den Gefangenen. — Außer biefen 
Vorfälen, heißt es in dem Amtsblatt, hat der Marſchall Her: 
309 von Albufera einen von den catalonifhen Infurgeuten ge: 
machten Verfud; gegen das Fort von Mora einberichtet, In 
den lezten Tagen des März befchloffen der Baron Eroles und 
Vllacampa, von denen der eine aus Gatalonien, und der an« 
dre aus Arragonien Fam, eiue gemeinfhaftlihe Bewegung im 
Muͤken der Armee von Valencia. Groled ging bei Garcia mit 
3,000 Mann über ben Ebro, wo noch mehrere Streitkräfte zu 
ihm ſtießen; Villacampa vereinigte fih mit ihm über Orta. 
Der Kommandant des Forts Mora, Hauptmann Bridault, 
ſuchte, obgleich feine ganze Macht nur aus 57 Mann beftand, 
ben Ebro-Uebergang zu hindern, und es gelang ihm, durch ein 
abgefchiktes Detafhement von 20 Mann zwei Flöffe mit Mann: 
ſchaft in den Fluß zu ſtuͤrzen, und auf bem Ruͤkzuge dem Fein: 
de noch gegen zo Mann zu tödten, Inzwiſchen war am 31 
März das Fort eingefchlofen, und wurbe aufgefordert, Wuf 
bie abfhlägige Antwort des Kommandanten folgten von Seite 
des Feindes Anftalten zur Unterminirung bes Forts. Drei 
Tage lang machten bie Belagerten vergeblibe Verſuche, bie 
von naffem Stroh erbauten Schugwehren der feindlichen Arbel⸗ 
ten zu verbrennen; am vierten aber gelang es ibnen, wobei 
alle feindlihe Mineurs, die gegenwärtig waren, theils mmfa- 
men, theils verwundet wurden, Mittlerweile traf eine von 
dem Marfchall abgefhifte Kolonne von 3500 Mann in Baltea 
ein, und bedrohte Villacampa im Rüfen, wodurch bie Infure 
geuten fih zum Ruͤkzuge genöthigt fahen, und das Fort 
von Mora wieder befreit wurde, Der Feind verlor bei dieſem 
fruchtloſen Unteruehmen 3 Offiziere und 40 Unteroffigiere und 
Soldaten.” 

Au London wurde, mad dem öftreihifchen Beobachter, am 
9 April Nachmittags folgendes Bulletin im Kriegebepartement 
audgegeben: „Es find Depefhen vom Marguis Wellington eins 
gelaufen, welde aus Freynada vom 25 März datirt find, 
deögleihen Depeihen vom DOberften Bourfe, datirt Corunna 
ben ı April, Lorb Wellingtom meldet, daß beinahe alle fran: 
aöfiihe Truppen aus der Mancha zurüfgegangen find, und 
bie franzöfifhe Suͤdarmee fih zwiſchen Talavera, Madrid und 
Toledo fonzentrirt babe, Die Armee des Gentrums hat eine 
Bewegung gegen ben Douero gemacht, und Lord Wellington 
glaubt, daß König Joſeph am ı7 März wirklih Madrid ver: 
laffen Habe. Obriſt Bourfe berichtet, daß die zweite Divifion 
ber franzöfiihen Armee von Portugal, bie aus dem z5ften, 
arten, zoſten und zoſten Regimente beftand, und ſich eiligft 
in Valladolid gefammelt hatte, mit dem 65ſten Megiment und 
einzelnen Abtheilungen anderer Megimenter von Toledo nad 
Burgos aufgebrochen fe. Die feindlihe Garniſon in Leon iſt 
vermindert worden, und in Samora verfaufen fie das Korn in 
ben Magazinen, Die Franzofen verftärften Bilbao, und dro: 
ben mit einem Angriffe auf Eaftro.” — Englische Zeitungen 
melden aus Alicante vom 11 März: „Die Aliirten haben 
am 7 bes Morgens: die Franzoſen aus Alcoy vertrieben, Die 


ganze Armee ift mit Artillerie und Vorrath w. ſ. w. Yon bier 
abmarſchirt, und Hält eine Linie befezt, mit dem Centrum am 
Caſtalla und Alcop, mit dem rechten Flügel an Billa : Jopofa,” 


Großbritannien. 

Der Hamburgifhe Eorrefpondent meldet aus London vom 
9 April: „Der Sarg Karls 1. von Blei ft während der Er: 
weiterung des föniglihen Grabmale bei Gelegenbeit der Bei- 
fezung ber Herzogin von Braunſchweig im Schleffe zu Wind: 
for entdeft worden. Der Leichnam war in Wachstuch gehäft 
und fehr erhalten. Meben diefem Sarge fand man auch den 
—— Sarg Heinrihs VIII.; aber alles war in Staub aufs 
geldst,” i 

Das Journal de l'Empire enthält folgende Nachrichten aus 
London vom 20 April: „Die Handelefammer hat nachſtehende 
Verordnung ruͤkſichtlich der Licenzen nach Nordamerika bekanut 
gemacht: „Den 10 April 1813. Die Handelskammer wird 
für die Ausfuhr oder Einfuhr aller Waaren, die nach einem 
nicht blofirten amerifanifchen Hafen sehen oder daher kommen, 
Licenzen ertheilen. Man wird fie aber nur nentralen Schiffen 
bewilligen, die in dem Lande, dem fie ſich angehoͤrig erklären, 
gebaut find.” — Zu New: Port ift ein Befehl publizirt 
worden, wonad alle, feindlihen Nationen angehörige Fremde 
fi auf eine gewiſſe Weite von der Stadt entfernen follen. — 
Lord Moira ift geftern mit der nah Dftindien beftimmten Han: 
beiäflotte von Portsmouth abgefegelt. — Die Flotte unter 
Admiral Pellew hatte ihre Winterftation gu Muorka verlaffen, 
um die Küften von Gatalonien und Toulon zu refognosziren. 
Als fie fih legtgenanntem Hafen näherte, erbielt fie das Feuer 
von ben Barterien. Am 26 überfiel fie ein Sturm aus Nord: 
often, der fie nah Minorka zuräfzufchren möthigte, wo fie 
am 28 einlief." 

Der Moniteur entlehnt aus einem Londoner Journal fol: 
genden Artifel aus Hamburg vom 6 April: „Hier if keine 
Nachfrage nah Kolonialwaaren, und der Preis daber nur nos 
minal, Es ift unmöglih, Waaren ind Innere des Landes zu 
fhifen, folange der Feind nicht aus unfrer Gegend vertrieben 
ift. Der Wechſel auf London fteht zu 28 Sch. 2 P. ; ber Die: 
fonto zu 54 bis 6 vom Hundert, Das Geld if fehr felten. 
Wir erfahren in diefem Augenblik, daß Lüneburg durch 4000 
Mann wieder befezt ift, Wir follen noch immer Waffen er- 
halten! ihre baldige Ankunft ift dringend nothwenbig; denn 
wir find eruftlich bedroht. Wolle ber Himmel, daß wir die 
Mannfhaft und Waffen, die man und immer verfprict, bie 
aber nicht anfommen, endlih erhalten! Won Bremen bören 
wir Nichte, und wiſſen nit, was dort vorgeht. Es iſt bei 
und wie überall; die Leute von Erfahrung und die Alten fürd- 
ten fih vor den bevorfiebenden Greigniffen; die Jungen und 
die, weiche ſich niht um die Zufunft befümmern, uͤberlaſſen 
ſich gefährlichen Fllufionen.” 


Frankreich. 

Nah allen Berichten aus den Departements ging die An: 
werbung zu den new zu errichtenden Ehrengarden mit großer 
Schnelligkeit vor fih ; die jungen Leute aus den beiten Famis 
lien wetteiferten, fih einſchreiben zu laffen, 
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Der beräbmte Dichter Delille bat einen abermaligen 
YUnfau von Schlagfluß gebabt, ber für fein geben fürchten läßt. 
2 Deutfhlanb. 

Der daiſerl. franzoͤſiſche Gefandte am koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofe, 
„Herr Baron v, Gera, hatte am 4 Mai Megenshburg ver: 
taffen. 

. Zu Frankfurt banerten bie Durchmaͤrſche von Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie ununterbrochen fort. Gegen Ende 
Aprils waren die Generale Graf Durosnel, kaiſerlicher Alde 
de Camp, Hulot und Rutv, zur Armee durchgeeilt. 

Der Koͤnig von Weſtphalen war, nach dem weſtphaͤliſchen 
Amtsblatte, am zo April des Morgens nah Eſchwege, zwölf 
Stunden von Kaffel gereist, und Abends nach feiner Haupt: 
ftadt zurüfgefebrt. 


Ein nigl, wertphdlifhes Dekret vom 28 April bewilligt” 


den Frauen und Kindern derjenigen weſtphäliſchen Militärs, 
melde während des legten Feldzugs im feindliher Gewalt ver: 
blieben find, und deren Ableben nicht erwiefen werben fan, 
einftweilen die memlihen Vortheile, wie den Witwen und 
Waifen der im Felde gebliebenen Militärs. — Ein andres 
Dekret vom ı Mai verbietet vom 10 Mai an das Branntewein: 
brennen aus Kornfruͤchten. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter gibt bie Stellung der franzoͤſi⸗ 
fen Armeen am 26 April folgendermaafen an: „Der Dice: 
idnig von Stalien hielt auf dem aͤußerſten linken Flügel Halle 
und Merfeburg beſezt. Das Hauptquartier des Fürften von 
der Mostwa, Marfhals Ney, war zu Naumburg; das faifer: 
lie Hauptquartier zu Auerſtaͤdt; die Garden zu Weimar; der 
General Graf Bertrand zu Jena; ber Herzog von Meggio 
Marfhall Oubinot, zu Saalfeld; der Herzog von Magufa 
Marfhall Marmont, zu Weilfenfee. Der Marſchall Davouft, 
Fürft von EAmühl, bekte die linke Flanke gegen die rufliihen 
Korps im Hanndverlfhen. Unter ihm fand ber General Graf 
Sebaſtiani.“ 

Nach der Frankfurter Zeitung wurde das kaiſerl. franzöfl: 

ſche Hauptquartier am 30 April nah Weiſſenfels, am 
ı Mai nah Luͤtzen verlegt. 
Dieſelbe Zeitung theilt folgendes, am Abend des 4 Mai 
bei dem Herrn Marfhall Herzog von Gaftiglione zu Frankfurt 
eingegangenes Schreiben mit: „Lühen, deu 2 Mai, um 
11 Uhr Abende. Mein Herr Herzog, In den Ebenen von Lühen 
hat der Kaifer heute dem volltändigften Sieg erfohten, und 
zwar über die ruffifhen und preußifhen Armeen. Beide wa: 
ten von dem Kaifer Ulerander und dem König von Preußen 
ſelbſt angeführt. Der Kalſer verfolgt bie Fluͤchtigen. Der Fürft 
von Neufchatel, Majorgeneral, (unterz.) Alexander. — 
Für gleihförmige Abihrift: Der Meihsmarfhall Augereau, 
Herzog von Eaftiglione.” 

Privarbriefen aus Franffurt zufolge fol nur ein Theil der 
franzöfifhen Armee in der Schlaht am 2 Mai zum Gefecht 
gefommen, die Entfcheidung aber durch die Durhbredung des 
feindlichen Gentrums herbeigeführt worden ſeyn. Die ruſſiſchen 
Garden und das Korps bes Generals v. Bluͤcher follen befon: 
ders viel gelitten haben, Man nannte unter den Todten von 
preufiiher Seite einen Prinzen von Mecklenburg, und unter 
den Berwundeten einen Prinzen vom loͤnigl. preußiſchen Haufe, 


Die Seitung von Düffelborf Chie aber von biefer 
Schlacht damals noch Feine Kenntniß haben konnte), ſpricht 
von einer bevorftehenden Zuſammenkunft der größten europdis 
fhen Monarchen zu Dresden. 


Dänemark, 

In den Herzogthämern Schleswig und Holftein ift eine küs 
nigliche Verordnung erfhienen, zufolge welcher folgende Kolos 
nialwearen, Baumwolle, Reis, Rum und Färbeftoffe, bie 
auf weitere Verfügung, von der Beſtimmung wieder befreit 
werden, vermöge welcher fie als verbotene Einfuhrartitel bes 
handelt wurden. Diefe Waaren follen nad dem Tarif vom 
Jahre 1803 verzolt werben, und die Kariffe von ben Jahren 
t310 und 1811 find inzwiſchen außer Kraft gefest. 


Schweden. 

Berliner Blaͤtter enthalten Folgendes aus Stockholm 
vom 30 März: „Nach einem unterm 22 d, von dem Ober: 
adjutanten, Obriftlieutenant v. Wirfon, eingefommenen Raps 
port, hatten die unter feinem Kommando nah Pommern abs 
gegangenen Truppen fich bei Barth ausgefhift, von da ihren 
Weg über Ruͤgen nah Stralfund genommen, und waren dar 
ſeldſt am 20 eingetroffen. Tages darauf lösten fie die Bürger: 
ſchaft ab. Die Eönigl. pommernfhe Regierung hatte zum nu⸗ 
verzäglicen Aufgebot bes Landiturmd Vorbereitungen gemacht, 
Die Einfhiffung von Korn nah ſchwediſchen Häfen hatte bes 
reits auf den im Gtralfunder Hafen liegenden Fahrzeugen its 
ren Anfang genommen, Ju den angelegten franzdſiſchen Felds 
fhanzen fand ſich viel ſchweres Geſchüz. In Neuhof waren 
bie Kanonen vernagelt. Don den Fahrzeugen, welche bie Frau⸗ 
sofen ald Kaper ausräfteten, hat man 25 Kanonen und Karo: 
naden, alle vernagelt, iu Verwahrung genommen, Ueberalf, 
in Ruͤgen und Pommern, find die ihwebifhen Kruppen mit 
ge —— und haben uͤberall freie Verpfle⸗ 
gung erhalten. In Stralſund, Greifswalde u 
de bei ihrer Ankunft illuminirt.“ — ea 

Der oͤſtteichiſch — ik 

e e ter enthält nachſtehenbe 
aus: Berliner, Breslauer und andern a: et 5 
vom 22 April, Hier angefommen find von Breslau der Dbers 
Kammerherr Färft von Sapııs Wittgenftein, und von Königes 
berg ber ruffiihe Generalmajor Graf v. Sievers. Don hier 
abgegangen find; der Hofmarfhall Graf von der Gröben zur 
Urmee; der geheime Staatsrath Küfter nah Deffau ; ein Trans⸗ 
port feanzöflicher Ariegsgefangenen nah Schwedt, Hier durchs 
gegangen find: der oͤſtreichiſche Kabinetskonrier Bet nah Wien 
der englifche Kabinetskourier Rief nach London, desgleichen ei 
ſchwediſcher und ein bänifher Kourier nach Dresden.” — „Bers 
lin vom 24 April. Hier find angefommen: der englifhe Ges 
fandte General Stewart und Hr. Jackſon, deſſen Legationsfes 
#retär, beide aus Hamburg. 36 franzöfiihe Kriegsgefangene find 
bier eingebracht, und 53 nah Schwedt abgeführt worden." — 
„Folgendes iſt der wefentliche Inhalt der Bedingungen ber 
am 16 April erfolgten Uebergabe der Feſtung Thorn: Die 
Befazung fireft das Gewehr und die Frangofen werden ohne 
Waffen, unter bem Verſprechen ein Jabr nicht zu dienen nach 
Frankreich transportirt; bie Baiern und Polen haben Erlaub⸗ 
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niß ethalten, in ihr Vaterland zuruͤkzukehren. Die Belage: 
tung ward von rufſiſchen Truppen und durch preußiſches Ge⸗ 
ſchuz beforgt. Die Garnifon beftand aus go bis 100 Franzo⸗ 
fen, 400 Polen und 3500 Baiern.” — „Die zu Czenſto⸗ 
han zu Kriegsgefangenen gemachte Garniſon beftand, der ruf: 
ſiſchen Relation zufolge, aus goo Maun, worunter 63 Offi⸗ 
giere. An Geſchaͤz wurden 24 Stuͤk, und über 4000 Gewehre, 
fo wie eine beträdtlide Menge Munition vorgefunden.” — 
„‚Bweitaufend Preußen, welche fih an ber oberſchleſiſchen Graͤnze 
zufammengezogen haben, floßen zum Korps bes Generals 
Sacken. Der Abgang des ſchweren Geſchuͤzes von Kofel ift 
Zontremandirt worden.” — „Leipzig vom 16 Wpril. Heute 
iſt ans Dresden vom Hrn. Minifter v. Stein eine Forderung 
von 500,000 Thalern an bie Stadt Leipzig ergangen, ald Mor: 
ſchuß für das Land, fo wie die 66,000 Thaler, welche bereits 
vor acht Tagen an den Gen. Winzingerode haar ausgezablt wor⸗ 
ben find, Unſte Baufiers find eben jezt deshalb verfammelt.” — 
„Unter mehreren ſehr betraͤchtlichen Gefhenten für bie Landwehr 
in Oftpreufen, hat auch die Fatholifhe Kirhengemeine zu Ma: 
tienburg vier metallene Gloken von 1645 Pfund zu Landwehr: 
Kanonen dargebradt.” — „Charlottenburg, den 21 April, 
Als der am 19 d. auf 6 Stunden gefhloffene Waffenftilftaud um 
6 Uhr Abende verfloffen war, kam ber Kommandant ber Feftung 
Spandau dem zu unternehmenden Sturme mit dem Vorfchlage 
zuvor, daß er fih des andern Morgens, nemlih am zo früh 
um 6 Uhr, zur Uebergabe erflären wollte, ohne daß bieferhalb 
während ber Zeit eine Waffenrube Katt finden follte. Die Be: 
layerer befürchteten daher mit Recht in diefer Racht einen And: 
fall, und ſchikten fih an, benfelben gebührend zu empfangen; 
ed geſchah aber während ber Nacht nichts befondres, als daß 
gegenfeitig Kanonenſchuͤſſe gewechfelt wurden. Um 6 Uhr früh 
f&ifte der Kommandant bie Kapitulation heraus, welche nichts 
weniger enthielt, als freien Ubzug mit Gewehr und Waffen, auch 
2 Kauonen, Belbehaltung des Oberkommando's ohne Esforte, 
Sehr natürlih, daß biefelbe bei der Lage der Sachen abge: 
ſchlagen wurde. Die Belagerer bereiteten ſich deshalb auf bie 
folgende Naht zum Sturme vor, Demzufolge fingen fie ein 
ſtarkes Bombardement auf die Feftung und Stadt an, wodurch 
diefelbe Abends 8 Uhr auf der Geit® der Feſtung in Brand 
gerieth, welches bei dem aufgehenden ftarfen Winde mit fol: 
der Schnelligkeit um fi grif, daß biefer ganze Theil ber 
Stadt in Kurzem in Flammen ftand, wodurch die ganze Ge: 
gend um Stadt und Feſtung erhellt wurde, weshalb die Bela: 
gerer den Sturm auffhoben, umd ſich darauf beſchraͤnkten, die 
Garnifon auf allen Seiten in Alarm zu bringen; unfrer Seits 
wurden einige ſchwer und leicht bleflirt. Der Verluft des Fein: 
des kan nicht genau angegeben werben, Den Wrtilleriehaupt: 
mann Zubwig rettete vor einer Flintenfugel in ben Unterleib 
feine goldene Dofe, bie er zufällig in ber Taſche hatte, an 
welcher die Kugel abpralite und biefelbe ganz verbog. Wahr: 
ſcheinlich werden bie Frangofen bei diefem Feuer einen großen 
Theil ihrer Lebensmittel eingebüßt haben, indem fie wegen 
der Allarmirung fi überall auf den Wälen befinden mußten, 
und deshalb an Loͤſchen nicht denken fonnten; weldes eine bal⸗ 
dige Uebergabe der Feſtung zur Folge haben muß.” — „Char: 
fottemburg, 23 April. Mac dem in der Macht vom zo zum 


21 diefes in Spandau entftandenen Brande PAR 
mirung der Befazung, iſt weiter nichts erh — 
am 21 wurden noch gegenfeitig Kanonenfhäfe gewechſelt nnd 
am 22 ein Waffenftikftand geihloffen, deffen Dauer, fe wie 
was nachdem vorgenommen werden fol, wicht bekannt if, Von 
bem in ber Nacht vom 20 big 21 ftatt gebabten kuͤhnen Unte 
nehmen koͤnnen wir aus glanbwürbigen Nachrichten — 
daß der Werluft unfrer Seite äuferft gering war. Das an 
mentlide Verzeichniß der Todten und Blejlirten behalten akt 
ung vor. Bon dem gebliebenen Preußen find am 22 d. wei 
mit allen militärifhen Ehrenbezeugungen auf dem Charlotten. 
burger Kirchhof beerdigt worden, Zur Beruhigung des Publi: 
kums fagen wir noch, daß jezt Unterhandlungen gepflogen wer: 
deu, die, wie man boft, zur Ehre und sum Ruhm der pre 
ſiſchen Waffen ausfallen werden. Um die vielen —— 
im Publikum verbreiteten Nachrichten wegen des Betragend der 
Spandauer in jener Nacht zu berichtigen, zeigen wir aus fivern 
Quelen an, daß es keinem Spandauer eingefallen ift, auf die 
Preußen zu ſchießen. Es würde die erjte San bei bdır 
Schlangenbruͤke erobert worden fepn, wenn nicht ber Feind einige 
Stunden vorher die Brüfe abgetragen, und es fo unmöglid ge: 
macht hätte, die Schanze zu erfteigen. Mehrere tapfere Preuf: 
feu verſuchten es zwar, unter dem ftärkften Augelregen durch 
das Waller zu geben, fanden es aber in der Mitte zu tief; 
doch einer kam ganz nahe, allein fein Bajonert wurde von einem 
Erangofen gefaßt, er — zuruͤkgeſchleudert, und ertranf,.* 
eftreid. 

In Öffentlihen Nachrichten aus Wien vom ı Mai beige 
es: „Der nachtheilige Eindruf, welchen bag Patent vom ı6 April 
plöglich gemacht hatte, fängt almählig an zu erldihen. Der 
Kurs ift zwar noch nicht im fein voriges Gleis zurüfgetreten, 
aber er nähert fi bemfelben mit großen Schritten, und man 
bat alle Urjache zu glauben, daß er in kurzet Zeit auf den vo⸗ 
eigen Standpunkt zuräfgekehrt feym wird. Der Graf Wallis 
bat feinen Einfluß auf die Finanzen bes Kaiferftaats keines: 
weas verloren, vielmehr follte er als dirigirender Staatsmi— 
nifter faſt Eräftiger darauf wirken konnen als vorhin. — Nah 
bem heute fund gemachten Tarif der Sazungen für den Monat 
Mai ift das Brod um einen beftimmten Preis abermal größer 
geworden, weil wir die beiten Ausſichten zu einer gefegneten 
Erndte haben. — Da ber Strafenraub in ben Umgebungen 
Wiens feit einiger Zeit fehr zugenommen hat, indem ſich in: 
nerhalb acht Tagen zwei merkwürdige Fälle auf der Strafe 
nach Baden ereigneten; fo find von Sr. Majeflät dem Kaifer 
firenge Maafregeln zur Entdefung und Verfolgung des Maub- 
geſindels angeordnet worden.” 

zürfek, 

Aus Buhareft wird unterm 14 April gefhrieben: „Se 
eben eingelaufene Nachrichten euthalten die Ungeige von der 
Uebergabe der Stadt und Eitabelle von Widdin. Idris Molla 
Paſcha bat fih mit den Seinigen auf Diskretion ergeben; er 
befindet fih in den Händen des Serasfier, Hafis Aly Paſcha; 
fein Schikfal fteht zu erwarten. Diefes Ereignif, weldes zu 
Wiederherſtellung ber Ruhe im dem weſtlichen Provinzen des 
türfifhen Reichs aͤußerſt viel beitragen wird, iſt von nicht 
geringer Wichtigkeit.” 


Allgemein 


e,. seitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nero. 130, 


ıo Mai 1813. 
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Spanien. 

Der Monitene liefert aus englifhen Blättern nachſtehendes 
Schrelben aus Fiffabon vom 4April: „Lord Wellington bat 
befoblen, dab die Kavallerie der ganzen Armee im Lande weit 
auseinander verlegt werden foll, ba der Mangel an Zourage fo 
groß ift, daß man die Pferde unmöglich erhalten kan, Die 
Brigade Haustruppen, die aus den Leibgarden und den Blauen 
beſteht, liegt in den Dörfern an den Ufern des Tajo, 10 bis 
20 Meilen von Liſſabon; man ſchikt ihr Fourage auf dem Wafs 
fer zu. Es läßt fih denken, wie fojtipielig diefe Art, Fous 
rage herbeizufchaffen, feon muß; denn das Heu und der Haber 
- werben aus England gebracht. Die Hufarenbrigade bricht heute 
nah ihren Kantonuirungen auf, die aud an den Ufern bes 
Tao find; Dis ift das einzige Mittel fih Unterhalt zu ver: 
ſchaffen. Das ı3te Hufarenregiment marſchirt zuerft, ihm 
folgt das iste, das.ıote mat die Arrieregarde. Das gie 
Dragsnerregiment bridt heute unberitten auf, um nah Eng: 
land eingefchift zu werden, Dem Obriſt dieſes Regiments fiel 
es fchr empfindlich, feinem Regimente bie Pferde abnehmen zu 
fehen, um ſolche an die Deutſchen ıc. zu übergeben, Seine 
Kräntung wurde dadurch noch größer, daß der Offizier, der bie 
Pierde dem Regimente abnabın, ein Deutjher war, Das 
ote und sıte Dragonerregiment werben fih auf gleiche Art ein: 
ſchiffen. In diefem Augenblik laͤßt fih nicht an Erdinung des 
Feldzugs denfen, da Lord Wellington bei bem gegenwärtigen 
Mangel an Fourage nicht ins Feld zieben kan." — Folgender 
Kazsbefehl iſt bei der eugliſchen Armee in Portugal befannt 
gemacht worden: „Hauptquartier Freynada, den 14 März. 
Die verfhledenen, zu verſchiedenen Beiten von dem DOberge: 
neral erlarfenen Befehle, um zu verhindern, daß die Soldaten 
auf ihrem Marihe in dem Lande niemanden Beleidigungen 
zufügen, find im Wilgemeinen durch irgend ein unmittelbar 
vorher eingetretenes Mißgeſchik, und durch den Verluſt einer 
großen Anzahl Soldaten ın den Händeln mit den Einwohnern, 
bie ihr Eigenthum vertpeidigten, deffen die Soldaren-fie be: 
rauben woiten, nothwendig geworden. Der Dbergeueral hoft, 
bay jeine wiederholten Befehle werden beobadıtet werden, um 
fo mehr, da fie weijungen enthalten, welde auf alle Fälle, 
die ſtatt haben möchten, aumendbar find.” 

Londoner Nachrichten in der Hamburger Zeitung fagen: 
„Aus Liſſabon und von der Armee ber Alliirten haben wir 
Briefe bis zum 28 Marz und 3 April. Man glaubt nicht, 
daß der Feldzug eher als mit Aufange des Mas eröfner werden 
wird, weil vie Jabhıszeit fehr ſchlecht geweien iſt. Die Am: 
zahl der im Monat März in Liſſabon mir Transportſchiffen 
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Mann berednet. Der Marſchall Soult, welder nah Franf: 
reich zuruͤkgekehrt ift, bat nur einige Offigiers und eine Ilgine 
Unzabl auegefuhter Leute dabin mitgenommen. Gazan bat 
das Dberfommande der Südarmee ftatt Soult erbalten, und 
ſich nach Madrid mit diefer Armee gezogen. Suchet hat fig 
gleihfalld mit der arragonifhen Armee biefer Hauptitadt ger 
nähert, Glauzel, ber die Armee von Portugal fommandirt, 
bat fein Hauptauartier von Burgos nah Valladolid verlegt." 

Ein von St, Under zu London angelommenes Schlf hatte 
Nachrichten aus Biscava big zum 2 April mitgebracht. Die 
Franzofen waren damals im rubigen Beſiz von Bilbao und ber 
dortigen Gegend. 


Großfbritannten 

Die Hamburger Zeitung fchreibt aus London vom 13 Aprifr 
„Die Erfheinung des ruffifben Kapiränd Vor, nebit einem 
Donifhen Kofafen, auf der Börfe, hatte am 14 Morgene eine 
ungeheure Menge Menſchen dafelbft verſammelt; denn nody 
nie hatte man einen Kofjafen in London gefeben. Auf dem 
Stadthaufe wurden fie mit einem wiederholten Freudenrnf bes 
willlommt, und mit einem falten Fräbftäfe bemwirthet. Here - 
Gram mahte den Dollmetiher zwifhen dem Lorb Mavor und 
dem alten Krieger. Er verfiherte den Kofafen, daß bie erite 
Magiftratsperion der Stadt London ſtolz darauf fen, einem fo 
ausgezeichneten Soldaten die Hand zu bieten, wenn ihn ‚Teich 
fein Rang oder Titel ſchmuͤle. Der Kofat antwortete kurg 
und mit Würde: Er fen immer bereit geweſen, -für feinen Kal⸗ 
fer und das Wohl feines Landes zu fterben. Der Kofat heißt 
Ylsrander Wirtinfhenftow, ift 54 Jahre alr, und war fhon feit 
15 Jahren mit einer Penfion vom Dienfte frei, verlief aber 
auf die Nachricht von dem Einfall der Franzofen feine Heis 
mith, und zog nebſt feinen beiden Söhnen freiwillig zur Vers 
theidigung feines Landes aus. Der Lord Mavor verfigerte 
das Volt, der Koſak habe mit ber Pike, welche er in ber 
Hand hielt, nennunddreifig Feinde getbdter, worauf ein all⸗ 
gemeines Belfallgefhrei erfhallte.” — „Große Waffentrans⸗ 
porte für das fefte Land find eingefchift und ein Theil derfels 
ben iſt ſchon abgegangen.” — „Am vergangenen Sonnabend 
wurde dem hiefigen anierifanifhen Konful von Seiten ber hies 
figen Regierung die Anzeige gemacht, daß künftig feine Kars 
telſchiffe mehr die Erlaubnif erhalten würden, nad Amerika 
abzufegeln. Diefe Maafregel ward burg die von Sir J. B. 
Marren eingelaufene Anzeige veraulaßt, daß bie Auswechss 
fung brittifcher Unterthangn oder Deſerteurs, bie in Amerike 
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waturalifirt find, von der amerifanifchen Megierung ausbrätlic 
verlangt wurbe,” 
Franftreid. 

Sn ber Nacht vom 30 April zum ı Mai verftarb zu Paris 
Hr. Delille, Mitglied der zweiten Klaſſe des Juſtituté, 
Drofeffor am Eoflege de France, an einem neuen Unfalle von 
Schlagfluß, in feinem 75ſten Jahre, Er war in Franfreih far 
allgemein als der erfte Dichter der Nation in der neueften Zeit 
anerkannt, Nod wenige Tage vor feinem Tode befchäftigte er 
fi mit Verbefferungen feiner Ueberſezung der Aeneis. 

Der Moniteur meldet aus Bremen vom 24 April: „Be: 
fern Abend Fam der Fürft von EAmühl nah Bremen, und 
ſchlug bier fein Hauptquartier auf. Die fonfituirten Evil⸗ 
and Militärautoritäten empfingen ihn bei feinem Einzuge, 
worauf er ſich mit dem Präfekten in das für ihm zubereitete 
Hotel begab. Heute Mittag machten ihm die verfgiedenen 
Behörden ihre Aufwartung.” 

gu Bremen wurde folgender Veſchluß befannt gemadt : 
„Der Vräfelt bed Departements der MWefermündungen ic., 
mach Anficht der Befehle Sr. Ercellenz des Fürften von Ed: 
mühl vom 19 d. M., beſchließt wie folgt: Art. 1. Es iftal: 
len Einwohnern des Wefermändungen: Departements, mit Aus: 
nabme der Fonftitwirten Autoritäten, geboten, an den Maire 
ihrer refpeftiven Gemeine fofort abzuliefern: 1) Alle Feuer: 
und fonftige Gewehre, z. B. Flinten, Piſtolen, Karabiner, 
Büchfen, Windbäcfen, Säbel, Lanzen, Degen, Jagdmeſſer ıc. 
2) Sämtlihe Borräthe von Pulver, Patronen und audern 
Kriegsmunitionen, die ſich bei ihnen befinden möchten. 2. Um 
die Vollziehung diefer Defehle zu beſchleunigen, find die Her— 
ren Maires angewiefen, die Waffen und Pulvervorräthe direkt 
von ben Einwohnern in Empfang zu nehmen. Gie find bei 
perfönliber Verantwortlichkeit gehalten, ſich in ihrer Gemeinde 
von der genauen Ausführung der befagten Befehle zu verge: 
wiffern, und fofort unverzüglih alle Waffen und Morräthe, 
welche an fie abgeliefert werden, an den Hauptort des Deparz 
tements bringen zu laffen. 3. Der Herr Kapitän bes Reſerve⸗ 
forps des Departements iſt beauftragt, von ben Herren Mais 
res die befagten Waffen und Worräthe in Empfang zu nehmen, 
Er wird fih von dem Herrn Maire von Bremen ein zur Aufs 
bewahrung bed Depots paffenbes Lokal anweifen laſſen. Die 
Einwohner der Stadt Bremen werden ihre Waffen und Pulver: 
gorrätbe an ben befagten Herrn Kapitän direft und zwar in: 
nerhald 24 Stunden abliefern. 4. Die Waffen follen nume: 
zirt und mit den Pulvervorräthen von jedem Maire in eine 
Lifte gezeichnet werden, welche die Namen der Eigentpimer 
enthält. Diefes Verzeichniß wird dem mit der allgemeinen 
Empfangnabme beauftragten Hrn. Kapitän behändigt werden, 
welcher gleichfalls eine namentlihe Generalliſte aufnimmt, um 
deu Cigenthümer jeder Waffe kennen zu koͤnnen; er wird den 
Herren Maires bie Einpfangbefheinigung auf dem Duplo 
der ihm von ihnen zuzuſtelenden Lie geben. Den Ein: 
‚wohnern von Bremen ertheilt er ſolche einzeln für jede Ab: 
lieferung von Waffen uud YPulvervorräthen. 3. Den fon: 


‚fituirten Autoritäten wird zu ihrer perfönlihen Vertheidigung 
‚eine Flinte und din Paar Piſtolen zugefianden ; fie müfen die 


Waffen deklariren, bie fie diefer Erlaubniß zufolge beyalten, 
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und die, welche fie überbem befigem, ablieferu. 6. Es tft je⸗ 
bem im ganzen Departement verboten, Waffen von ben obbe— 
nannten Arten ober andere zu verfertigen und zu verfaufen. 


7. Vierundzwanzig Stunden nad der Befannutmtahung des ge— 


genwärtigen Beſchluſſes werben die Lofalbehörden Hausfuchung 
bei den Einwohnern vornehmen. 8. Jeder, der einem Artikel 
bed gegenwärtigen Beſchluſſes zuwider handelt, und überführt 
werben wird, verbotene Waffen und Pulvernorräthe verbeia: 

licht, deren verfertigt oder verkauft zu haben, wird als Der. 

räther angefeben, vor eine Militärtommiffion gezogen, gerich 

tet und mit bem Tobe beftraft werden. 9. Die HH. Maires 
und ber Herr Kapitän vom Neferveforpe bes Departementg find, 
infofern es einen jeden von ihnen betrift, mit der Ausführung 
bes gegenwärtigen Beſchluſſes beauftragt, welder befannt ges 
macht und in beiden Spraden allentbalben angefchlagen wer: 
ben fol. Gegeben zu Bremen im Hotel der Präfeftur, den 
20 Mpril 1813. v. Ürberg.” 

Die Bälereien, welche zu Köln angeordnet waren, um fo: 
wol zur Merproviantirung ber Feftung Mainz als für die Ur- 
mee Zwiebaf zu verfertigen, hatten auf hoͤchſten Befehl ihre 
Arbeiten wieder eingefteilt. 


Die Straßburger Zeitung vom 6 Mat macht ein Schreiben 
bes Fürften von Neufcatel an dem Marfchall Herzog von Valmy, 
batirt Lügen ben 2 Mai Abende um rı Uhr, befannt, worin 
ber an diefem Tage dur bie franzdfiihe Armee erfochtene 
Sieg ungefähr auf die nemliche Art, wie in dem gejtern mit: 
getheilten Schreiben an den Herzog von Gaftiglione, angefän- 
digt wird. 

Paris, 1 Mai. Konfol. 5Projz. 7a Fr. 10 Cent. Bank⸗ 
altien 1190 $r. 


Deutfdland. 

Bei ben neun Yppellationsgerichten bes Königreichs Baierm 
wurden im erfien Quartal diefed Jahres 989 Kriminalfahen 
entihieben, bei 218 aber die Uften zur Ergänzung zurüfgewies 
fen, oder das Verfahren aufgehoben, 

Die Inunsbrucker Zeitung meldet ımterm 5 Mai: „Seit 
einiger Zeit fommen wieder viele Militärs von verſchiedenem 
Range aus Norddeutſchland bier an, und fezen nach gehalte- 
nem Mafttage ihre Meife nah Italien fort. Beſonders fah 
man barumter mehrere koͤnigl. neapolitanifhe Garden, inglei: 
hen einen Theil der Eyuipagen dee Könige von Neapel, wri- 
he geraume Zeit in Augsburg lagen.” 

In öffentlihen Nachrichten and Frankfurt vom 5 Mai 
wird erzählt: „Schon geftern Morgens eilten mehrere Kouriere 
von der Armee bier durch nah Frauktreich. Dad Gerät vers 
breitete fich fogleih, daß eine große Schlaht zum Nactbeil, 
der Rufen vorgefallen fev, bis endlich geftern Abends der Herr 
Herzog von Gajtiglione durh einen eigenen Kourier Beftdti- 
gung dieſer wichtigen Nachricht erbielt. Das Umſtaͤndlichere 
ber Schlacht keunt man noch mit; allein, nad Allem zu ur— 
theilen, müffen bie Nefultate nicht zu berechnen ſeyn. Auf 
unferm Plaze batte die Nachricht bedeutenden Einfluß auf den 
Handel; die Kolonialwaaren, welche feit einiger Zeit im Preife 
gefunfen waren, gingen bedeutend im die Höhe, und die Staate: 
papiere mehrerer Höfe friegen augenblitlich. — Der Herr Mar: 
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ſchall Gouvion St. Epr ift geftern durch Frankfurt gereist, um 
Armee zu begeben.” 
* Die — er Beltung vom ı Mai enthält Folgendes: 
„geipzig, den ı7 (29) April, Se. Erlaucht der faiferl. ruf: 
ſiſche General der Kavallerie, Graf v. Wittgenſtein, iſt von 
Erite der alliirten Souverains zum Oberbefehlshaber der 
Armeetorps fäntliger verbiindeten Maͤchte in Norddeutſchland 
ernannt, und haben Se. Maleſtaͤt der Kaiſer von Rußland 
demjelben hierüber das nörhige Patent allergmädigft zugeſandt. 
Die Erfahtenheit des Generals Grafen v. Wittgenſtein und 


ſeine ſchon in dem Kriege gegen Franfreih erfochtenen glortei⸗ 


chen Siege koͤnnen nicht anders als Deutſchland mit den ſro⸗ 
heiten Hofnungen erfüllen.” — „Den zo April. Am 27 d. M. 
rüfte das unter deu Befehlen Er, Erlaubt bes ‚ern Gene: 
rald en Ehef, Grafen v. Wittgenſtein, ſtehende kaiferl, ruſſi 
ſche Armeelorps in unſte Gegend, und wurde auf die zunaͤchſt 
liegenden Ortſchaften gelegt. Das Hauptauartier kam am 28 
von Lindenau nah Gohlid, Die audgezeihner mufterbafte 
Manuszucht diefer Truppen fan nicht genug gerühmt werben, 
und earjpricht dem edeln Sinne three erbabenen Fuͤhrers. 

Yu derſelben Zeitung liest man nachſtehende Publikation; 
„Se. Erlaucht der Herr Graf v. MWittgenftein, Konmandenr 
eu Chef der Faiferl. ruſſſſhen und fönigl. prenpifchen Truppen, 
bat ung duch den Kommandanten bes Hauptquartierd, Herin 
Mijor und Ritter Baron v. Mönne offiziell befannt machen 
laſſen, daß die Verlegung bes Hauptquartiers von Lindenau 
nach Gohlis durchaus feine politiſchen Veranlaſſungen bat, 
fondern lediglich durch bie Beſchraͤnltheit des Raumes in tin: 
denau möthig geworden ift, das Publikum aljo ganz beruhigt 
ſeyn fan. Leipzig, am 28 April 1913. Der Rath zu Zeipzig."” 

Die Batireuther Zeitung fchreibt aus Dresden vom 24 
April; „In den lezten Tagen war ber Truppenzug durch unfre 
Stadt ımd Gegend fehr betraͤchtlich, und dauert noch immer 
‚fort. Die Truppen begeben ſich zur Hanptarmee, welche auf 
dem rechten Ufer der Saale in einer wenig ausgebehnten Stel: 
lung aufgeftelt iſt. Die franzoͤſiſchen Vorpoſten ſchienen ſich 
etwas zurukgezogen zu haben.” — Ferner aus Sachſen vom 
1 Mai: „Noch ift feine Hauptſchlacht vorgejallen, aber alem 
Wnfhein nah muß es in den näcften Tagen in der Gegend 
von Lügen dazu fommen, Die franzoͤſiſche Armee ftand damals, 
faͤrcterlich ftark und zum Schlagen fertig, in ber Gegend von 
Weimar, Jena, Naumburg und Weipenfels, die Vorpoſten 
bei Roda, zwei Stunden von Zeig, aufder Straße nad Naum: 
burg. Der General v. Blaͤcher har am 30 April fein Haupt: 
quartier von Altenburg nach Borua, gegen Leipzig bin, ver 
legt; am eben dieſem Tage war das Hauptquartier des Grafen 
MWittgenftein in Leipzig, in welder Gegend die ruſſiſch-preuſ⸗ 
ſiſche Armee ſich zu fougentriren ſcheint. 

"Bon der böhmiihen Graͤnze, 5Mai. Am as April 
ſtarb zu Buuzlau in Schleſien am Nervenfieber ber General: 
Feldmarſchall Furſt Kutujom im 77iten Jahre feines Alters. 

Der ruflifche General der Kavallerie, Sraf Wittgenſtetn, wurde 
an feiner Stelle von ben beiden alliirten Souverains zum Ge: 
neral en Chef der Jombinirten Armeen eruannt, Am 30 April 
Nagts um ı Uhr reiste der Kaiſer Alexander von Dresden 
nach jeinem Hauptquartier in Grepbsrg ab, mad zwölf Srun: 


ben fpäter der König von Preußen in bag feinige nah, Ehe m: 
nid. — Nach der Berliner Zeitung will ber Major v. Bluͤcher 
in der Affaire bei Weimar nur 5 Todte und 6 Gefangene ver: 
loren, und nod 3 gefangene Franzofen und 40 Beutepferde 
mitgebracht haben. Die Nachricht, als ob gedachter Major 
bei biefer Affaire ein Bein verloren habe, beftätigt fih nicht. 
— Bom Kriegsſchauplaz haben wir Nachricht, Daß um 30 April 
und ı Mai blutige Geſechte in der Gegend von Naumburg 
und Luͤhen ftatt gebabt haben, über deren Reſultat man noch 
nichts Offizielees weiß, bie aber die Vorbedeutung einer uas 
ben Hauptſchlacht zu ſeyn fhienen, So viel iſt gewiß, daß 
die große franzoͤſiſche Armee die Saale paffirt bat. 

+ Bamberg, 6 Mai. Von ben Bewegungen ber falferl. 
frangofifhen Armee erhalten wir durch auferordentlihe Gele: 
genbeit folgende Nacriditen. Am 2 Mai hatte der Kaifer fein 
Hauptquartier in Luͤzen, wo Tags zuvor die Verbindung mit 
der Eibearmice unter den Befrhlen bed Vicelönige von Italien 
ftatt fand, Die fombinirte preußifhe und ruffiihe Armee, 
welche eine zablreihe Kavallerie auf den ungeheuern Ebenen 
von Weiſſeufels und Lügen aufgeſtellt hatte, wurde beftändig 
dur die franzefiihe Infanterie zurikgedrängt und erlitt einen 
betraͤchtlichen Verluſt. Diefer bedeutende Vortheil hatte jur 
Folge, daß fih der Anifer von Rußlaud und ber König von 
Preußen andemfelben Tage in größter Eile durch Pegau uud 
mitten unter tanfend Wagen von Bleflirten — unter welden 
ſich mehrere preußifche und medienburgiihe Prinzen befinden 
follen — wie man fagt gegen Dresden, zuruͤklzogen. Der fals 
fer von Frankreich befand fi amı 3 in Pegau. Ein glaubwärs 
biger Meifender, welcher uns Diefe Nachrichten mirgerheilt hat, 
verfihert, dad Se, Majefläs ber beten Geſundhelt geniehen, 

* Bamberg, 6 Mai Abende. Die fo eben aus Pegau 
vom eingegangenen Nachrichten betätigen nicht allein obige 
Angaben, fondern verfibern, daß fi unter den Geröbteten 
ein Priv; von Medlenburg: Streiig, und unter deu Verwun— 
beten ber Kronprinz von Preußen befinde, 

Sreußen 

Die Leipziger Zeitung enthält einen andführlihen preußl⸗ 
(dem Tagsbefehl ans dem Hanptquartier za Altenburg, 
vom 28 April, folgenden. weſentlichen Inhalts: „Die Feftung 
Spanbau, deren Belagerung ber Generalmajor v. Thuͤmen 
geführt, Hat am 24 Fapitulirt, auf die Bedingungen der Gars 
nifon.von Thorn, und ift bierauf von den preupifhen Krups 
pen befezt worden. Der Major v. Hellwig hat für fein rühme 
fies Benehmen in dem Gefechte bei Wanfried das eiſerne 
Kreuz erfter, Klaſſe, mehrere Difizierd und Unteroffiziers für 
ihr Wohlverhalten in dem Geſechte bei Langenfalya das eiferne 
Krenz zweiter Klaſſe erhalten. Der in ber ganzen preußiihen 
Monarchie angeordnete Landjturm ift ſchon mehreremale zur 
Vertheidigung bed. Landes verfammelt gewefen. Das bedene 
tendjte bisher: vorgefallene Gefecht bat der Landſturm des Oder: 
druchs gegen 500 Mann von der Beſazung von Kuͤſtrin, die 
einen Ausfall gemacht hatten, geliefert. Der Lieutenant 
v. Katt vom Branbenburgifchen Hufarenregimente, der vom 
22 bie zum 25 April.in der Grgend von Koburg mit 30 Hufas 
ren burd die franzöfiiben Kantonnirungsquartiere bei Lauen— 


ſtein, Ebersdorf, Lichtenſtein, Audwigsftand, vorgedrungen war, 
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um Nachrichten vom Feinde einzuziehen, hat auf der Straße von 
Koburg nah Saaljeld ein Verftek gelegt, und fowol den Zwek der 
Beſorgung guter Nachrichten erfüllt, ald dem Feinde mehreren 
Abbruch gethau. Unterden eingebrachten Gefangenen befindet ſich 
ein Aide de Camp des Diviſionsgenerals Bertrand, bei dem ſich 
wichtige Papiere vorfanden, zwei Offiziers und mehrere Soldaten. 
Zugleich brachte er einen befpannten Munitionswagen und ei: 
nige Beutepferde alüflich durch die franzöfirhen Kantonnirungen, 
und lieferte fie beim,Stabe des Regiments ab. Zwanzig feind: 
liche Kanonen ftanden in Neuftadt auf der Koburger Strafe; 
da das Detafhement aber zu ſchwach, und die ganze Gegend 
mit feindliher Infanterie und Artillerie angefült war, fo 
founte er weiter nichts thun, als bie zur Fortfhaffung requis 
rirten Borfpänner auseinander fprengen. 
v. Stein vom Regiment leichte Garbefavalierie hatte am 22 
April bei Umpferftadt unweit Jena ein Gefecht mit einem über: 
legenen Detafhement des ıoten franzoͤſiſchen Hufarenregiments, 
welches er mit Verluft zuräftrieb. Den 25 und 26 April ging 
der Feind bei Jena, Dornburg, Camburg ıc. über die Saale. 
Huch bei Koͤſen wurde der Uebergang den 26 Morgens verſucht; 
aber der Feind wurde wieder zurüfgeworfen. Der Major 
v. Bluͤcher lobt befonders den Garde du Corps Peters, der mit 
einer Patronille von 2 Kofafen ein Detafhement von 30 Mann 
vom ı1oten Hufarenregiment zum Weichen bradıre. Als hier: 
auf das Koſakendetaſchement bes Majors v. Loͤwenſtern berbei: 
kam, wurde der Feind völlig geſchlagen, und bis Hafenhaufen 
verfolgt, wobei mehrere Gefangene und Beutepferde einge: 
bradıt wurden.” 

Diefelbe Zeitung melbet, bie Feſtung Glogau ſey nun 
von allen Seiten, theils durch das Korps des ruſſiſchen Gene: 
raladjutanten St. Prieft, theild durd 4000 aus Ober-Schle⸗ 
fien unter dem General v. Schoͤler berbeigefommene Preußen, 
eingefhloffen, und werde ftarf befhoffen. Zwei Drittheile der 
Barnifon beſtunden aus Spaniern, Jüpriern, Badenern und 
Sachſen. 

Die Prager Zeitung vom 3 Mai ſchreibt aus Deſſau vom 
20 April: „Das General v. Kleiſtiſche Armeeforps marfhirt fo 
eben bier durch; es iſt vorWittenberg durch ruſſiſche oder an: 
dre Truppen abgelöst worden. Der Kommandant fol ſich er— 
boten haben, Wittenberg nah vierzehn Tagen zu übergeben, 
wenn bis dabin fein Entſaz komme. Das Hauptquartier bes 
Generals v. York iſt heute in Zörbig. Der General v. Dörn 
berg fol in der Gegend von Zerbit eintreffen. Der Prinz 
Heinrich k. H. befindet fi fortdanernd bier; eben fo bie diejen 
Augenblik das Hauptquartier bes Generals Grafen Wittgenftein, 
obgleich derfelbe in Perſon nicht anmefend ift. 

Diefelbe Zeitung gibt ans Privatbriefen die unverbürgte 
Nachricht, daß auch die Feftungen Modlin und Zamose Fapitulirt 
hätten. Dagegen bemerft fie, daß Danzig bie zum 13 April 
immer nur noch enge blofirt gehalten worden ſey. — Berner 
meldet gedachte Zeitung unter ihren vermifhten Nachrichten: 
„Das Hauptanartier des Grafen v. Wittgenftein befand fih den 
neucften Nachrichten zufolge zu Delitſch unweit Leipzig. Bern: 
burg und Galbe follen nunmehr von den Preußen und Muffen 
beſezt ſeyn. Der Fürft von Ecmuͤhl ſteht noch in Giffhorn, 
Dornberg in Suͤſtedt unweit Ueltzen, Vandamme ander Weſer. 


Der Lieutenant 


ie Hamburg > —* Transportſchiffe mit Waffen an Bord an⸗ 
ommen; eine Brigg mit 400 Mann Truppen i 
—— In Eurbaven find dem 18 April > —5 ec 
ander, Die ruſſiſch-deutſche Legion ift bereits vor eini = 
Wochen Riga paffirt. Der Kaifer Alerander hat den Kolfe ie — 
rath v. Kotzebue sum Staatsrath erhoben, und der * 
prinz von Schweden den Herrn Auguft Wilhelm & IE 
gel ar feinem Kabinetdjefrerär ernannt.” * 
ie Baireuther Zeitung aͤußert, nach Ausf, i 
riers ſolle der 27 April ein fehr wichtiger hen 
ee Hliger Tag für Danzig ge: 
In dem ſchleſiſchen Zeitungen liest man fteben 
‘ na a 
fauntmahung, bie Errichtung der ſchleſiſchen —— * 
treffend: „St. königl, Majeftät Befehl vom zı v. M zufol : 
bringen wir biedurd die Fortfchritte in der Errichtung * 
Landwehr, fo weit darüber bis heute die Anzeigen der überall 
in * Thätigfeit begriffenen ſtaͤndiſchen Ausſchüſſe einge 
gen | nd, zum erjtenmal nachſtehend zur öffentlichen Kenntnip, 
Dreslauifhes Megierungsdepartement,. ı, Stadt Sram 
Die Offiziere find gewählt und eine namhafte Anzahl von Brei: 
willigen bat fih gemeldet. 2. Breslauifhe Areis: Mir der 
Verlooſuns it der Aufang gemacht worden, 3. Briesfiüe 
— —— PR —— Kreis: "Die Verloo- 
d. M. 5. Grottlauige Kreis: Desgleiben 
am 17. 6. Leobſchuͤzer Kreis: Desglei #r> 
folgt. 7. Neiſſeſche Kreis; Die Mahl der Offigiere dat Rate 
gefunden. 8. Neumarttſche Kreis: Die Verloofung der Land: 
wehr und die Wahl der Offiziere ift erfolgt. 9. Delsider 
Kreis: Am 15 war die Verloofung, am ı7 die Wahl der Offiz 
jiere. 10. Reichenbachſche Kreis: Am ı7 d. M. bat die Der: 
Ioofun ; und Vereidung der Landwehr, und zugleich die Waht 
der Offiziere ſtatt gefunden. 11. Schweidnitzſche Kreis: Des: 
gleichen am 19 d. M. 12. Strehlenſche Kreis: Die Werloo: 
fung bat angefangen. B. Liegnitzſches Negierungsdepartement. 
1. Hirſchbergiſche Kreis: Die Verloofung iſt geiheben, und am 
17 d. M. die Vereidung erfolgt. 2. Jauerſche Kreis: Amy, 10 
und ıı hat die Verlooſung, am 14 die Vereidung ftatt gehabt, 
3. Liegnitzſche Areid: Die Verloofung ift am ı4 und 15. 4. 
Saganſche Kreis: Desgl. am 13 erfolgt. 5. Sprottauſche 
Kreis: Am io bat die Werloofung und Vereidung der Yand- 
webr, auch bie Mahl der Dffiztere ftatt gebabt. 6. Sreinaufe 
Kreis: Um 6 und 7 ift die Verloofung erfolgt; am 7 wurden 
zugleich die Dffigiere gewählt, 7. Wohlauihe Kreis: Am 8 
fand die Verloofung ſtatt; auch ift die Vereidung der Landwehr 
und die Wahl der Offiziere bereits erfolgt. Ohne Zweifel ift 
8 nur ber verfpäteten Berichtserſtattung und der Unvolftän- 
digkeit der eingefandten Anzeigen zuzuſchreiben, wenn wir urg 
heute noch außer Stand fehen, von mehreren Kreifen die bie— 
berigen Fortfhritte und überhaupt ein gemaueres und gen— 
genderes Detail deſſen, was bereits geſchehen ift, zur dffentlie 
hen Kenntniß zu bringen. Judeſſen läpt_ der lebhafte Wett> 
eifer, welden wir bieber mit Vergnügen fir die Beförderung 
biefer wichtigen Landesangelegenbeit gang algemein im der Pros 
vinz bemerkt baben, mit Grund boffen, daß die Ausſchüſſe 
nicht nur überall ihre Anftrengungen verdoppeln werden, um 
den von Sr. königl. Majeftät für die Vollendung der Landwehr 
gefegten Termin einzubalten, fondern daß diefelben es ſich 
aud zu ihrer a angelegen ſeyn laffen werden, die 
Berichte von dem u brer Arbeiten fo prompt und volle 
ftändig zu erftatten, dap dadurch bei der vorſchriftsmaͤßig am 
30 d. M. erfolgenden weitern oͤffentlichen Bekauntmachung die 
Anzeige entiprebender Reſultate möglich feon werde. Bres— 
lau, den zo April 1813. Königlihes Militärgonvernement 
von Schlefien. Der Militärgouverneur, Graf v. Gößen. 
Der Eivilgouverneur, Freiherr v. Altenſtein.“ 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Neo. 131. 


Dienftag 


ız Mai 1818. 





freih. (Darftellung ber Sage der Armee am 25 April.) — Deutſchland. — Preußen. (Nachrichten aus Hamburg, Berlin 
— —* — * — der neuen Zollverorduung.) — Rußlaud. — Deitreid. * ⸗ 





Frankrteich. 

Sonntags den 2 Mai nah der Meſſe hatten vier neuer: 
Mannte Kammerberrn des Kalferd, ber zum Pallajtpräfeft be: 
förderte Hr. v. Graville, und der zum Marechal des logid bes 
Pallaſts ernannte Hr. v. Guerchy, die Ehre ihren Eid in bie 
Hände der Kaiferin Megentin abzulegen, welche denfelben im 
Namen ihres Gemahls empfing. 

Das Amtsblatt meldet: „Ihre Majeftät bie Kaiferin Koͤni— 
gin und Megentin hat nahfichende Berichte von ber Lage der 
Armee am 25 April erhalten. Die Feſtung Thorn hat kapitu⸗ 
lirt; die Befagung kehrt nach Baiern zurük; fe beitand aus 
600 Franzofen und 2700 Baiern ; von biefen 3300 Mann lagen 
1200 in den Spitälern, Noch verkändigten Feine Anftalten den 
Unfang der Belagerung von Danzig; die Beſazung war in gus 
tem Zuftande,, und im Beſiz der Außenwerke. Moblin und 
Zamosc waren noch nicht ernftlih angegriffen. Zu Stettin 
batte ein fehr hiziges Gefecht ftatt gehabt; der Feind wollte 
fih zwifhen Stettin und Damm eindrängen, wurde aber in 
die Moräfte geworfen, worin 1500 Preußen getödtet oder gefan- 
gen wurden. Ein aus Glogau eingegangenes Schreiben mel: 
det, daß diefe Feftung am ı2 April im beften Zuftaude war. 
Zu Kuͤſtrin hatte fih nichts Neues zugetragen. Spandau war 
belagert; ein Pulvermagazin war barin gefprungen, als aber 
der Feind dieſen Umftand zum Stärmen benuzen wollte, wurde 
er mit Werluft von hundert Todten ober Verwundeten zurüß: 
getrieben. Man machte feine Gefangene, weil man durd 
Suͤmpfe getrennt war. Die Rufen haben Haubizen nah Wit: 
tenberg geworfen, und einen Theil der Stadt verbrannt. Hier: 
auf wollten fie einen Sturm verfuchen, ber aber mißlang, und 
worin fie 5 bis 600 Mann verloren. Die Stellung der ruſſiſchen 
Armeg fhien folgende zu ſeyn: ein Freibenterfpord unter Anfüh: 
rung eines gewiffen-Dörnberg, der 1809 Barbefapitän des Königs 
von Weſtphalen war, und ihm [hänblid verrieth, war zu Ham: 
burg, und machte Streifereien zwiſchen der Eibe und Wefer. Der 
Gen, Sebaftiani war aufgebrogen, um ihn von ber Elbe abzu⸗ 
fhneiden. Die zwei preußifhen Korps umter den Generalen 
Lecoq und Blücer ſchienen, jenes das rechte Ufer der untern 
Saale, dieſes das rechte Ufer ber obern Saale befezt zu halten, 
Die ruffiigen Generale Winzingerode und Wittgenjtein batten 

Leipzig inne; der General Barclan de Tolly war an der Weich: 
fel und beobadtete Danzig; der General Saden ftand dem 
ditreihifchen Korps in der Richtung von Krafau, an der Pilize, 
gegenüber. Der Kaifer Alesander mit der ruffiihen Garde, 
und ber General Autufow mit etwa 20,000 Mann, fchienen an 
der Ober zu chen; fie hatten fh zu Dresden für dem 12 April, 


nachher wieber für ben 20 April ankündigen laffen, allein beis 
demale war ihre Ankunft nit erfolgt. Der Feind ſchien fi 
an ber Saale behaupten zu wollen. Die Sachſen fanden in 
Torgau. Folgendes war die Stellung ber franzoͤſiſchen Armee. 
Der Vicefönig hatte fein Hauptauartier zu Mangfeld, den 
linken Flägel an die Mündung ber Saale gelehnt, im Beſiz 
von Galbe und Bernburg, wo der Herzog von Belluno ftand. 
Der General Laurifton hielt mit dem zten Korps Alsleben, 
Sandersleben und Gerbftäbt befezt. Die zıfte Divifion ftand 
zu Eisleben, bie 35fte und 36fte weiter rüfmärts zur Reſerve. 
Der Fürft von der Moskwa hatte fein Korps vor -Meimar. 
Der Herzog von Raguſa war zu Gotha; das zte Korpd unter 
Unführung des Generals Bertrand zu Saalfeld; bag ı2te Korps 
unter den Befehlen des Herzogs vom Meggio langte zu Koburg 
an. Die Garde ift zu Erfurt, mo der Kaifer am 25 um ıı Uhr 
Abends eintraf, Am 26 mufterte Se, Majeftät bie Garde, 
und befihtigte bie Feſtungswerle der Stadt, Ge. Majeftät 
liefen Lokale zur Errichtung von Spitälern anwelfen, bie 6000 
Kranke und Verwundete aufnehmen fünnen, indem Sie ber 
foblen haben, daß Erfurt die lezte Evafuationslinie ſeyn ſoll. 
Am 27 mufterte der Kaifer die Divifion Bonnet, die zum sten 
Korps unter Anführung bes Herzogs von Raguſa gehört, Die 
ganze Armee fhien in Bewegung; fchon find alle Streifpar: 
teien, bie der Feind auf dem linken Ufer der Saale hatte, 
zuruͤlgewichen. Dreitanfend Mann Kavallerie waren nad; Nord: 
banfen getommen um in ben Harz einzubringen, eine andre 
Partei nah Heiligenftadt, um Kaffel zum bedroben; alles bier 
ſes zog eilig fort, und ließ Kranke, Werwundete und Nads 
zuͤgler zuräf, welche man gefangen nahm. Von den Anhoͤhen 
bei Cbersborf bis zur Mündung ber Saale find Feine Feinde 
mehr anf dem linfen Ufer diefes Fluſſes. Die Vereinigung 
der Eibe: mit ber Mainarmee folte am 27 zwiſchen Naumburg 
und Merfeburg vor fich gehen.” 


Aus Bremen meldet bie dortige Zeitung unterm 30 April: 
„Am 25 d. ſtieß bie Avantgarde des Korps des General: 
Lieudenants Grafen Vandamme, fommanbirt vom Prinzen 
Reuß, vorwärts Mothenburg auf ben Feind, deffen Stärke fig 
auf ungefähr 1500 Pferde und 2 Kanonen belief, Sie grif ihn 
mit Heftigleit an, warf ihn mit Verluft von 60 Maun bie 
nach Harburg, welches wir jezt beſezt halten, und zwang ihm, 
die Elbe zuruk zu paffiren. Der Prinz Reuß bat bei dies 
fer Gelegenheit feine gewohnte Tapferkeit bewiefen, fo wie 
die Infanterie ; er lobt ein Detafhement von 50 Pferden, wel: 
ches unter feinen Befehlen fand, Das Korps des Generals 
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Gebaftiani ftedt zu Lüneburg, und mam iſt mit ihm in Ber: 
bindung.” 

Yın ı Mai wurden die, durch ein kaiſerliches Dekret vom 
25 März in ihren Funktionen beibehaltenen Maires unb Ab: 
joints der Stadt Paris anf dem Stabthanfe durch den Präfelten 
des Seinedepartements feierlich inftallitt. 

Zu Morlair lief am 22 April ber englifhe Parlamentär the 
Names mit eilf Pafagieren von Portsmouth ein, und fegeite 
mit Ballaſt zurüf, Um die nemliche Zeit ging ein franzöfl: 
{her Yarlamentär mit neun Paffagieren nah Dartmouth un: 
ter Segel. 

Nach dem St. Galler Erzähler ift von jedem Schweizer Ne- 
giment ein Kriegsbataillon von ſechs Kompagnien ausgezogen 
worden, und dieſe vier Bataillons marfhiren nun unter Ans 
führung des Obriften ab Iberg nach Holland, bem Wernehmen 
nah in bie Stadt Utrecht. Der General v. Gaftella iſt noch 
nicht hinlänglich hergeftellt, um dem Feldzuge beizuwohuen, 
und bleibt vor der Hand zu Parid; der Obrift v. Affty iſt nad 
Nancy abgereist. 

Deutfdlandb. 

Im Monat April 1813 wurde von ber koͤnigl. wirtembergi: 
(den General » Staarsfhuldenzahlungsfafe die Summe von 
5995 fl. an Staatspafivfapitalien in 23 Poften abgelöst und 
zurüfbezahlt. 

Nach einer Bekanntmachung bes würtembergifhen Finanz: 
minifteriums bat Se, Maj. der König die in bem Bezirke ber 
Kandvogtei am Vodenfee liegende Herrſchaft Hirfhlatt mit 
allen Hoheitd: und Eigenthumsrechten durch Hanf acquirirt. 
Am 27 April wurde von biefer Herrfchaft, welche aud dim Orte 
Hirſchlatt famt Schloß, den Pfarrdörfern Kehlen und Jetten: 
haufen, und aus den Dörfern, Weilern oder Höfen Ger: 
brechtshauſen, Gunzenhauſen, Holzreute, Lochbrugg, Schur: 
ten und Hechelbrugg beſteht, Beſiz genommen, und von den 
Elnwohnern der Huldigungseid geleiſtet. 

Zu der lezten Woche bes Aprils lagen in und bei Mergent⸗ 
beim viele Fönigl, würtembergifhe Truppen. Diefe haben feit: 
dem ihren Marſch in der Richtung nah Würzburg fortgefest. 
Der würtembergifhe General Groß, ber an ben Folgen eines 
Sclagfluffes zu Mergentheim farb, würde am 2 April dafelbft 
beerdigt. - 

Die Zeitung von Däffeldorf meldet unterm 3 Mai: 
„Faſt täglich fahren Schiffe mit Truppen an unfrer Stadt vor: 
dei nach Weſel. Die Heeresmacht, welche fih an der Wefer 
verfammelt, muß furchtbar fen, Bu Wefel arbeiten 1900 
Mann Tag und Naht; fhon hat man angefangen, Palifaden 
aufzupflanzen. Diefe Feftung ift eine der unerſchuͤtterlichſten, 
und man hat fie mit Proviant im Ueberfluß verfehen. — In der 
vergangenen Nacht ſtuͤrzte in der hiefigen Kapuzinergaffe ein 
Nahtwanderer im bloßen Hemde aus dem Datfenfter, wenig: 
ſtens 30 Fuß hoch, auf das Straßenpflafter hinunter, Er ift 
nicht weiter beſchaͤdigt, ald daß er über Schmerz in den Füßen 
Hagt.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fagt: „Nachrichten von der ſaͤch⸗ 
ſiſchen Gränze vom ı Mai zufolge hatte Se. Mai. der Kalſen 
Alerander am 30 April Dresden verlaffen, um fi über Ge— 
zingswalde nah Frohburg zu begeben, wo zugleich bem Ver: 


nehmen nach das große Hauptquartier der dereinigten ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Armeen aufgeſchlagen wird, In Dresden war Nach: 
richt von dem, mach einem mehrtägigen Krankenlager zu 
Bautzen erfolgten Ableben bes Generaliſſimus Fürften Kur 
tuſow⸗· Smolensfoi eingetroffen. Se. kaiſerl. Maieftät haben 
bad Oberfommanbo der Armeen dem General Grafen v. Witt: 
genftein übertragen, Alle Korps ber ruſſiſch-preußiſchen Ar— 
mee (mit Ausnahme der Korps an der Niederelbe) find nun 

am rechten Ufer der Saale vereinigt. Der den linken Flügel 
fommandirende General Miloradowitſch bat fein Hauptanar: 
tier von Chemnig nach Yenig vorgefhoben. Die Reſerve der 
Armeen, bei welder fih bie kaiſerlichen Garden befinden, be— 
febligt der General Kormaffom,” 

Der weitphälifhe Moniteur meldet aus Kaffel vom 5 Mai, 
um 5 Uhr Morgens: „Der Graf v. Püdler, Ordonnanzoffi— 
zier des Koͤnigs, welcher den 2 d. von St. Majeftät dem Kai- 
fer vom Schlachtfelde bei Lügen abgefertigt worden, komme 
fo eben mit der Nachricht bier an, daß dafelbit Se. Maj. der 
Kaifer Napoleon an jenem Tage einen großen Sieg über die 
vereinigten ruffifhen und preufifhen, von dem Kalfer von 
Rußland und dem Könige von Preußen in Perſon fommandir: 
ten Armeen erfohten bat. Die feindlihen Armeen, befons 
dere die ruffiihen und preußifhen Garden, find gaͤnzlich zer: 
fhmettert worden. Der Kaifer war auf der Verfolgung des 
Feindes begriffen, der fih auf Dresden zurükzog.“ 

Ans Würzburg wird unterm 5 Mai gefhrieben: „Dies 
fen Nachmittag traf bier durch einen Kourier von ber grojen 
Armee die offizielle Nachricht ein, dah Se. Mai. der Kaifer 
am verflofenen 2 einen ausgezeichneten Sieg über die ruffifch- 
preußifhe Armee bei Züßen erfohten hat. In Folge deſſen 
309 fi der Feind eiligft über Leipzig zuruͤl, an welchem Orte 
bereits die franzöfifhen Behörden eingetroffen find. Der Kaiz 
fer befindet fih im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn, und war im Vers 
folgen ber errungenen Vortheile begriffen.” 

Die Franffurter Zeitung fagt unterm 6 Mai: „Wir 
erhalten aus guter Quelle die Nachricht, daß fih Se. Mai. 
der Kalfer Napoleon am 3 db. zu Pegau im Verfolgen des Fein 
bes befand. Der Kaifer Alerander und der König von Preufs 
fen find um 9 Uhr Abends mitten durch taufend Wagen Ver: 
wundeter, worunter fih, wie es heißt, mehrere Prinzen ber 
finden, durch dieſe Stadt paflirt. Der Feind zog ſich in afer 
Eile nad Dresden zurüf, Se. Maj. der Kaifer hatte ſich nie 
beffer befunden." 

In einem vom 6 Mai datirten Schreiben vom Mainftrome 
in Nürnberger Blättern beißt ed: „Noch haben wir feine ums 
ftändlihen Berichte über die Schlacht am 2 Mai; allein ihre 
Mefultate laffen fi fhon daraus abnehmen, daß ein franzöft- 
fer Kourier, der geftern durch dieje Gegend eilte, angeblich 
von Meiffen aus erpedirt gewefen ſeyn fol. Die Truppenz 
durchzuͤge, beionders von Artillerie und Kavallerie dauern zu 
Frankfurt ununterbrochen fort.” 

Diefelbe Zeitung meldet, ber Leichnam bes Fürften Kutu— 
fow folle einbalfamirt und nad Rußland gefchaft werden, Der 
General Braf v. Wittgenftein habe das Oberkommando erſt 
erhalten, nachdem General v. Bennigfen baffelbe ausgeſchlagen. 
Lezterer bleibe Generalquartiermeiſter des Kaiſers Alexander, 
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preußen. — 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält nachn eheude Aus zuͤge 
aus Berliner, Hamburger ꝛc. Blättern: „Hamburg vom 
23 April, Ein Korps Franzofen von den Truppen des Gene: 
rals Carra St. Cyr war von Bremen ber vorgerüft, um, wie 
es fheint, eine Unternehmung zu machen. Es war blos Fuß: 
vol? und „Kanonen. Dbriftlieutenant Benkendorf grif fie mit 
feiner Meuterei uud 2 Kanonen an, warf fie und verfolgte fie 
drei Meilen weit. Zwiſchen Nothendburg und Otterſtadt war 
das Gefecht. Unaufhoͤrlich feuerten wir mit Kartätichen 
in den Feind. Sein Verluſt beträgt 300 Manu, woruuter 
100 Gefangene, Zwei Schwabronen banfeatifher ganz neu 
errichteter Reuterei haben vortreflid gefohten, und den Feind 
mit Heftigleit angegriffen.” — „Ebendaher vom 23 April. 
Gewehre fommen in Menge an, auch Kleidungen ; es wimmelt 
von Kriegsruͤſtungen; die hanſeatiſche Legion ift ſchon einigemal 
im Feuer geweſen. Infanterie und Kavallerie benimmt fih 
ungemein tapfer. Bei einem Vorpoſtengefecht ift der in der 
Nähe von Bremen gelegene Badeort, Lilienthal, ganz in 
Flammen aufgegangen. Zu Bremen wurden dem 17 bie vor: 
nehmften Kaufleute, wegen einiger aus Leipzig an fie einge: 
gangenen Briefe, arretirt, wurben jedod bald wieder freige- 
geben. Da die Franzofen Bremen nicht befeftigt haben, fo 
hoft man, daß fie foldes räumen werben, fobald die verbünde: 
ten Truppen binlänglihe Infanterie zum Angrif haben, Man 
glaubt, daß ſich die Frauzoſen alsdann mach Minden in die We: 
fergebirge zurüfgichen werden.’ — „Lüneburg vom zo April. 
Faft die ganze ruſſiſch-preußiſche Beſazung ift am 16 auf ber 
Straße nad Gelle ausmarfhirt. Man weiß, daß neue Truppen 
in ber Gegend von Werben über die Elbe gegangen find, und 
vermutbet, daß der Marſch der hieſigen Truppen damit in Ber: 
bindung ſtebe. Durd Ueltzen find viele Rufen marfhirt, die 
bei Lenzen über die Elbe gegangen feyn follen, Die Frange: 
fen waren gekern aufs Neue gegen Lüneburg im Anzuge, und 
wirklich bid Uelzen gelommen, find aber von ben gegen fie 
beraurüfenden Rufen und Preußen wieber zuräfgetrieben wore 
den.” — „Lüneburg vomzı April. Vorgeſtern drangen bie 
Franzofen bis Uelzen vor, wurden aber von den vereinigten Ruf: 


fen und Preußen geftern ſchon wieder zurüfgewiefen. Hier haben 


wir nichts mehr zu befürdten. Geile iſt nod von ben Franzofen 
befezt, und die Allerbrüfe von ihnen abgebrannt worden.” — 
„Stargard vom zı April, Früher fhom waren einige Hun: 
dert franzöfiihe Gefangene hier durchgebracht. Von den bei 
Lüneburg zu Gefangenen gemachten verbiändeten feindlichen 
Truppen wurden hier am 15 d. M. 116 Mann weiter trand: 
portirt; am ı8 folgten ihnen 52 franzoͤſiſche und 26 ſaͤchſiſche 
Offiziers nebft 391 Mann Franzofen von verfhiebenen Regi— 
mentern und 1170 Sachſen. ‚Heute paflirten wieder 220 frau: 
zoͤſiſche Gefangene, von Magdeburg fommend, durd, Kol: 
berg ift ihr vorläufiger Beſtimmungsort bis zur Einſchiffung.“ 
— „Deffau vom 2ı Ypril, Den ı7 und 18 wurde Witten: 
berg von der Stabtjeite durch das prenfifche und von der Bra: 
fenfeite durch das zufliihe Korps angegriffen und heftig be: 
ſchoſſen. Den z9 und 20, nachdem eine Schanze erobeit, und 
Die Vorftädte zerfkört worden, zog ſich auf Befehl des Grafen 
v. Wittgenſtein der General y, Kleift mis einem Theile feines 


Korps, dem Megiment grüner Huſaren, dem Kolbergifchen 
und dem oftpreufifchen Infanterleregiment, längs des rechten 
Elbufers über Roslau nad Deffau , wo jezt fein Hauptquartier 
ift, und überlieh die jenfeitige Blolade von Wittenberg einem 
andern anrüfenden Korps, Jezt follen die Angriffe auf die 
Brüfe gerichtet werden. Graf Wittgenftein hat fein Haupts 
quartier nad Leipzig verlegt, Bernburg wird von der Saale 
in zwei Hälften getheilt. Die diffeitige Cam rechten Ufer) iſt 
von den Rufen, bie jenfeitige (die eigentliche Stadt) von dem 
Franzofen, doch nicht ſtark, beſezt. Der Feind bat fih ver: 
fdanzt, und verhält fih ruhig. Er erſtrekt fih von Bernburg 
bie Nienburg. Unfer Herzog hält fih fortdauernd zu Woͤrlitz 
auf, und lebt fehr eingezogen. In Koswig befindet fi die 
verwittwete Fürftin von Zerbft, eine Großtante bes ruſſiſchen Kals 
ferd. Graf Wirtgenftein, General v. Vork ıc., haben am 8 
und mehreremale bei ihr zu Mittag gefpeist.” (Friederite 
Auguſte Sopbie, geb, ben 23 Auguft 1744, Wittwe des den 
3 März 1793 verftörbenen Testen Fürften von Anbalt: Zerbit, 
Friedrich Auguft, der ein Bruder der Kaiferin Katharina 11. war.) 
„Altenburgvomzo April, Dasaus den Truppen der herzogl. 
Sahfen: Welmar:, Gotha: und Hildburghaufen fombinirte Bas 
talllon, welches fid in der Gegend von Eifenach den Huſaren 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen durd Kapitulation als 
Kriegsgefangene ergeben, ift heute im Hauptquartier anges 
langt. Sie find in die Dienfte bes Königs eingetreten, und 
werben mit und für die allgemeine Sache Deutſchlands fechten. 
‚Dem Batsilon wurben beute feine Gewehre und Geſchuͤz wies 
ber gegeben, baffelbe wird zufammen bleiben, und unter An—⸗ 
führung feines verdienten Kommandeurs, bes herzogl. Weis 
marifhen Majors Freiberen v. Linder, und fämtliher dabei 
angeftelten Offiziere, von nun an einen Theil unfers Heeres 
ausmahen.” — „Aus einem Briefe vom Hanptauartier Als 
tenburg vom 22 April: Miloradowitſch ſteht heute in Freis 
berg, bereit, zu unferer Armee zu ftoßen. Major v. Bluͤcher 
hat mit einer und einer halben Schwabroen feiner Hufaren ges 
gen bie ganze heranrüfende Macht des Feindes gefämpft, und 
ihre Avantgarde dreimal flegreich durh Weimar, wohin er fi 
von Gotha aus hatte ziehen müfen, geworfen, Schon hatte 
er 30 Mann gefangen genommen, ald er auf dad Soutien tief, 
und weil feine wüthenden Hufaren alle im Verfolgen waren, 
bat er nicht durchdringen können. Er bat einen Offizier und 
14 Gemeine eingebäßt, und bie Gefangenen nicht behaupten . 
tunen. Major v, Bluͤcher felbit wurde im Handgemenge in der 
Bate verwundet. General v. Bluͤcher ift von feiner Unpaͤßlich⸗ 
keit bergeftellt.” — „Dresben vom 22 April; Aus Welmag 
find die Perfonen ber berzoglihen Familie hier eingetroffen, 
Huch Göthe ift bier. Den 19 rüften mehrere Regimenter ruf 
ſiſcher Kavallerie, den 20 Infanterie und Artillerie bier ein; 
etwa 25800 Mann, Der Kaifer wird mit einem Gefolge von 
500 Verfonen nnd booo Mann feiner Garden erwartet, und 
wie es beißt, einige Zeit hier bleiben. (Er traf befauntlich 
am 24 zu Dresden ein.) Auch das Hauptquartier, ſagt 
man, werde bier bleiben, und 15,000 Mann kaiſerl. ruffiiher 
Garden, melde zum heil erit zu Ende dee Monats hier ers 
wartet werden,” — „Briefe aus Leipzig (in Berliner Zeituns 
gen) vom 29 d, erklären bad Gerücht vom 16, als fepen vom 


524 


der Stadt Leipzig 309,000 Thaler gefordert worden, für un: 
gegründet.” 
Beſchluß der In Neo. 123. der Allg. Zeit. abgebrohenen 
Bollverorbnung. 2, 
„Außer vorftehenden Kriegs? Impoftgefällen, denen alle vor: 
benannte Waaren beint Eintritt in bie föniglihen Staaten zu 
Waſſer oder zu Lande unterworfen find, werden I. für die zur 
Konfumtion innerhalb Landes zu deflarirenden Maaren bie 
in den bisherigen Tarifs und Verordnungen vorgeſchriebenen 
Konſumtions⸗Acciſeſaͤze, Im ſo weit ſie nachſtehend nicht ab: 
geändert find, erhoben. 
Acciſeſaze treren jedoch auf die Daner des Krieges bei nach⸗ 
benannten Waaren, die daneben bemerkten, nach Nettogewicht, 
ohne Uebertrag, in den reglementsmäßigen Muͤnzſorten zu ers 
bebenden Säge: Vom feinen fpanifhen Tabak pro Pfund Berl., 
ein Thaler. Vom Thee, Zimmt (feinen und ordin.), Caſſia 
liguea, Mustatenblumen, Nüfen, Nelten, Vanille, Carde⸗ 
mom, Kanaſtertabak, und allen übrigen Sorten fremben fabri- 
zirten Tabals, excl. Portorico In Rollen, pro Berliner Pfund, 
fchs gute Groſchen. Mom Kaffee, Kakao, Ingwer (braunen 
und weiten), Yportoricotabaf im Roten, pro Pfund Berl., drei 
gute Grofhen. Vom Pfeffer (weißen und ſchwarzen), engli 
ſchem Gewürz, Sage, pro Pfund, eim guter Groſchen feche 
Dfennige. Bon aufereuropdiihen Tabafsblättern und Staͤn⸗ 
geln pro Pfund, ein guter Groſchen. Vom Rohzuker aller Ar: 
ten pro Berl, Centner, zut Fabrifation, ſechs Thaler, zur 
‚unmittelbaren Konfumtion, neun Thaler. Bom ganzen und 
gejtoßenen Zumpenzufer, zur Fabrifation, acht Thaler, zur 
unmittelbaren Konſumtion, zwölf Thaler, Bon Raffinade und 
Melis, fünfzehn Thaler. Mon Mofinen und Mandeln pro 
Berl, Centner, ein Thaler zwölf gute Groſchen. Bon Meis 
pro Gentner, ein Thalet. Won Rum, Arrac ıc. pro DOrboft, 
dreißig Thaler, — IT. Folgende zur Fabrikation nothwendige 
Gegenſtaͤnde, welche nach fruͤhern geſezlichen Beſtimmungen 
zum Vortheil der einlaͤndiſchen Fabrilen, entweder von den 
Konſumtionsabgaben ſchon befreit, ober nach ſehr niedrigen 
Saͤzen beſteuert waren, ferner einige Medizinalwaaten ic., 
ſollen waͤhrend der Dauer des gegenwaͤrtigen Krieges von Ent⸗ 
richtung der Konſuintionsgefaͤlle gaͤnzllch befteit bleiben, ale: 
‚China, Rhabarber, Indigo, Cochenille, Mahagoni, Fernam: 
duc, Campeche, Roth-, Gelb⸗, Ebenholz und aͤhnliche fremde 
Holzarten, Curcume, Thran, Gummi:Senegal, Guttae, 
Sandrac ı., Orſeille, Orleans, Schmak, Perlmutter, Elfen⸗ 
bein, Schildpatt, Wallroß: Zaͤhne, Fiſchbeine, Wallfiſchbarden, 
Baummwollen Garn, rohe Haͤute und Felle. — IV. In Abſicht 
der von den fremden zut einländifhen Konfumtion entweder ſchon 
erlaubten, oder noch freiugebenden Manufaktur: und Fabrif: 
waaren, bleiben die nähern Beftimmungen der davon zu entrid: 
tenden befondern Konfumtionsgefälle, nad vorgäng Verel⸗ 
nigung mit dem tdniglichen Departement im Minifterium des 
Innern für Gewerbe und Handel noch vorbehalten. — V. Die 
in jedem Hafen gefezlihen Eingangs: , Licenz⸗ und See⸗Zoll⸗ 
gefaͤle, ſo wie dei Verſendungen auf den Strömen bie Waſ— 
fer, 300 :, Shleufen: und Kanalgefälle, werben von allen 
hierin fpesifisirten Waaren nach wie vor befonders berictigt, 


wogegen 


Un die Stelle ber alten Konfumtionds 





der Band: Eingaugszoll, die Handlungsacciſe, der 


ordinäre Tranſitfo- und der Ausgangszoll von den mit dem 


Kriegsimpoft verftenerten Waaren, einftweilen gänzli 
fallen. Die Birkfamfeit — — ce a 
auf alle feit Publikation des Eingangs allegirten königlichen 


Editts vom 20 v. M. eingegangene Waaten. Vo 
. . chend 
ffimmungen werben hiermit zu Jedermanns re 


bradt, und befonders dem handeitreibenden Publitum zur Ach⸗ 


tung und mit der Warnung befannt gemacht, daß jede 

Deklaration mit unausbleiblicher Konfistation di an 
und auferbem noch mit ber gefezlihen Strafe geahndet — 
wird. Berlin, den 15 April 1313. Kdnigl. geheimer Staats: 


rath und Chef des Departements ber Staatseinkänfte im Fi: 


nanzıninifterium, v. Hevbebred.” 
—— Rußland. 
e e Beobachter meldet: „In ben Gouverne— 
ments Moskau, Witepsk und Mohilew, And bereits eine * 
geheure Menge feindlicher Leichname verbrannt; in der Stadt 
Wilna und der umliegenden Gegend gleichfalle. Die Leihname 


der ruffiihen Soldaten, welche an den Kreuzen, die fie, den 


Gebraͤuchen der griechiſchen Kirche gemäß, am Halfe hängen ha⸗ 


ben, leicht erfännt werben, find ſaͤmtlich begraben worden.” 


Deftreid. 

Unter den kuͤrzlich zu Wien angelommenen Fremden bes 
merkt man den General Freiherrnv. Kruſemark, gewefenen preufs 
ſiſchen Gefandten am franzöflihen Hofe. 

Es hieß der General Graf Bubna fen mit Aufträgen des Falferf. 
dftreichifchen Hofes in bas franzöfifhe, und der Graf Stabion 
mit eben bergleigen Aufträgen in das ruſſiſche Hauptquartier 
abgegangen. 

Vom 23 bie zum 28 April reisten durch Prag: Der Eönigl. 
preußifhe Geſandtſchaftskouriet Habricht von Wien nad Dress 
den; Freiherr v. Binder, als kaiferl. dftreihiiher Kourier, 
von Wien; der dftreihifhe Kourier Bet, von Berlin nach 
Wien; der Oberlieutenani Melz von Jordis, als Kourier vom 
rinz; ber dſtrelchiſche Kourier Kraus, von Wien nah Dres- 
den der fähfifhe Kourier Cunigny, aus Franfreic ; ber fäch- 
ſiſhe Kourier Granert, von Dresden nah Konopiſcht; ber 


großherzogl. wuͤrzburgiſche Kourier Weiskopf, von Wuͤrzburg; 


der faͤchſiſche Koutier Kindler von Konopiſcht; ber ſaͤchſiſche 
Hofkourier Graf Muͤnſter, von Budweis nach Dresden; die 
framdſiſcen Kourlere Tiburi, Sebaſtiaui und Platon, beide 
erſtere nach Erfurt, und lezterer nach Batern; der franzoͤſiſche 
Kourier Noel, von Krakau zur Armee; der oͤſtreichiſche Kabi⸗ 
netäfourier Boper, von Dresden nach Wien; der ſaͤchſiſche 
Kourier Heiling, von Wien, ber fahfifhe Kourier Heineden, 
nad Tabor; der preußlice Kourier Gärtner, nach Dresden ; 
der fächfifhe General v. Langenau, ale Kourier Hab Wien; 
der ruffiihe Kourier Brunner, nad Dresden ıc. 

Nach ber Gazette be France fah man zu Wien ber Erfhei> 
nung einer Supplementairserorbnung zu dem Patente vom 
16 April entgegen, welde angeblich die Vertheilung der Antis 
zipationsſcheine nad Ordnung Ihrer Hypotheziruug in den 
deutfhen Provinzen enthalten, und bie Form dieſes neuen Pa⸗ 
piergeldes vorſchreiben ſollte. 

Wien, 5 Mai. Kurs auf Augsburg Ufo 1575, zwei Mo⸗ 
nate 157; Ronventionsgeld 1584. 
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Spanten 


Ein englifhes Blatt fagt: „Die festen Zeitungen aus 


Gadiz find vom 27 März. Die Entſchloſſenheit der Cortes, 


welche die Regentſchaft abfezten, 


wurde, nicht anf eine nachdruͤkliche Weife in Cadiz unterjtägte, 
bat deu Erfolg gebabr, daß die Priefter in Cadiz in verſchie⸗ 


denen Kirchſpielen fogleih dis Dekret von den Kanzeln abzule: 


fen ſich bereit erflärten. Die Wahl des Prafidenten der neuen 
Megentiaft, des Erzbiſchofs Eardinald Toledo: Bourbon, 
und fein Hirtenbrief haben allgemeine Ergebung hervorgebracht, 


weil man weiß, daß der Gardinal ein eben fo eifriger Freund 
der Kirche, als eifriger Feind der Feinde berfelben ift.” — „Aus 
Liffaben und von ber Armee der Niltirten haben wir Briefe bis 
zum 28 März und 3 April. Man glaubt nicht, daß der Feldzug 
eher als mit Anfange Mais eröfnet werden wird, weil bie 
Jahrszeit fehr ſchlecht gewefen ift. Die Franzofen machen alle 
Unftalten, fih noch am Duero zu halten, ſobald Lord Welling⸗ 
ton ins Feld rütt; indeilen hoft ber Zorb fie zum Ruͤkzug über 
Die Anzahl der im Monat März in 


den Ebro zu nöthigen, 

Liſſabon mit Zransportichiffen von England angefommenen Ber: 

frärkungen ward auf 5000 Mann berechnet.“ 
Großbritannien 

Am 12 April wurde im Oberhauſe eine Bill zur Meguli: 
rung des Tilgungsfonds zum zweitenmale vorgelefen, Lord 
£iverpool erklärte den Juhalt und die Mortheile des nenen 
Plans. Marquis v. Landsdomue (Sir Heurv Petty), welcher 
in der Foxſchen Adminifiration Kanzler der Schazlammer war, 
sweifelte an der Gewißheit des Reſultats. Es wurden indeifen 
teine Stimmen gefammelt, fondern die Bill befördert, Im 
Unterhaufe trug Lord Caſtlereagh auf bie Erneuerung der Sub: 
fidote von 2 Mit. Pf. Sterl. für Portugal an. Zugeflanden, 
Es folgte der Untrag zu einer Wiederholung ber Subfidie für 
Sizilien von 400,000 Pf. Sterl. Lord Caſtlereagh erflärte bei 
diefer Gelegenheit, daß zwei Dritrbeile diefer Subfidie zur 
Unterhaltung eines Korps gebraucht werben follten, weldes 
nicht blos in Sizilien, fondern im ganzen mittelläudiichen 
Meere zu dienen hätte; 6000 Mann davon wären jest in Spas 
alen. Zugeſtanden. 

Der öftreihifhe Beobachter erzählt: „Der am 18 März 
mit dem ruffiihen Diajor v. Bock nah London gefchifte Kofak 
Hit dafelbft der Gegenſtand der allgemeinen Neugierde, der 
Stoff aller Unterbaltungen, und die Rudrik za einem ftebenden 
Arlikel in dem Öffentlihen Blättern geworden. Kaum war er 
eingerroffen , laum haste fein Begleiter in Erfahrung gebracht, 


weil fie ihre Befeble zur 
Ausführung des Dekrets, wodurd die Inquiſition abgefhait 


daß fi die Einwohner von London anſchikten, ibn zu befhen« 
fen, als er eine Proteftation in die Zeitungen einrufen lich, 
des Inhalts: Kein ruſſiſcher Krieger dürfe Geld aunchmen ; 
wenn man aber ben Koſaken mit Waffen befhenten wollte, io 
würden fie von ihm mit Danf angenommen werden. Er trägt 
die gewöhnliche Kofafenkleidung, umd hat außer einem Piſtol 
im Gürtel und einer Muskete über ben Ruͤken, eine mehr als 
10 Fuß hohe Lanze in der Hand. Er ift ungefähr 6 Fuß hoch, 
ſtark und männlich gebaut, frei und ungezwungen, bat zugleich 
ein friegeriiches und gutmuͤthiges Anſehen. Sein Bart ift 
lang, bufchigt und grau; fein Haar ift ed wenig, und hängt 
ibm 6 Zoll lang auf dem Nafen, Es ift eine Subfeription er« 
oͤfnet, ihn neu gekleidet und neu bewafnet zuruͤkzuſchiken. Am 
15 April wurde er in Hrn, Adermanns großem Erbolungsfaale 
von einem Künftler abgezeichnet, ber ibn in Kupfer ſtechen 
laffen will. Diefe Auszeichnung ſchien ihm fehr zu gefallen.” 
Franftreid. 

“Der Monitenr vom 4 Mai bringt nachſtehende drei Urtitel+ 

Ihre Majeftät die Kaiferin Königin und Megentin bat 
folgende Nachrichten über die Lage ber Armee am 23 April er: 
halten: Das Hauptquartier des Kalferd war am 23 zu Naum- 
burg ; der Fürft von der Moskwa hatte die Saale paflirt. Der 
General Sonham hatte eine Avantgarde von 2000 Mann, die 
fi) dem Uebergange des Fluſſes widerfegen wollte, geworfen, 
Das ganze Korps bed Fürften von ber Moskwa ftand jenfeits 
Naumburg in Schlahtorduung, Der General Bertrand hielt 
Jena befezt, und hatte fein Korps auf dem berühmten Schlacht: 
felde von Jena aufgeftellt. Der Herzog von Reggio fam mit 
dem ıaten Korps zu Saalfeld an. Der Virefönig debouſchirte 
über Halle und Merfeburg. Der General Schaftiani war am 
24 auf Welten marfhirt, hatte ein Korps von 4000 Freibeus 
tern (aventuriers) unter Anführung bes rafliihen Generals 
Szernitiheff geworfen, deſſen Infanterie zerftreut, einen Theil 
feines Gepäfs und feiner Artillerie erobert, und verfolgte ihn, 
den Degen in den Rippen, nad Lüneburg,” 

„Erfurt, den 27 April. Der Zürft von Weimar ift bie: 
fen Morgen beim Lever Sr. Majeftät des Kaifers erſchlenen. 
Die beiden Fürften von Sachfen: Gotha erfhienen um Mit: 
tag. Diefe Fürften hatten die Ehre mit Sr. Majeſtaͤt zu 

eifen.” 
2 * Se. kaiſerl. Hoheit den Bicelönig. Thorn, ben 17 
April 1913. Monfeigneur, ich muß Ew. kaiſerl. Hoh. anzei⸗ 
gen, daß ich mic in Folge ber feindlichen Angriffe, und des 
Zuſammenſchelzens der Beſazung Durch Krankheiten gendthigt 
gejeben habe, die Geltung Thorn dem ruſſiſchen Armeekorps 
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unter Anführung des Generals Barclay be Tolv zu übergeben. 
Die beigefügte Abfchrift der Kapitulation enthält bie Bedin- 
gungen. Die ruſſiſche Armee richtete zuerft am 5, 6, 7 und 
8 d. ihren Angrif auf bem linken Ufer ber Weichfel gegen das 
Schloß Dibow; eröfnete hierauf in der Nacht vom 8 zum 9 
die Laufgräben gegen die Stadt, und war am 15 des Morgens 
fo weit gefommen, daß fie ihre Batterien auf 200 Alaftern 
Entfernung von ben Werken errichtete, Da ich nicht alle Auf: 
feuwerte vertheibigen konnte, indem ic weder Mannihaft 
genug hatte, um im der Umfaſſung von Erdwerken Reſerven zu 
bilden, noch nm die innere gemauerte Umfaſſung zu befezen, 
fo glaubte ich, bei dem Mangel an Ausficht auf einen Entfaz, 
in Unterhandlung treten, und die Ruͤkkehr der Defazung nad 
Deutichland unter der Bedingung auswirken zu muͤſſen, daß 
Diefelbe an Ende des Feldzugs die Waffen wieder ergreifen 
darf. Ungeachtet aller von dem Genie ausgeführten Arbeiten, 
um Thorn in Bertheidigungeftand zu ſezen, und des guten 
Benchnens der Artillerie, welde ſechs Tage hindurch mit Vor: 
theil gegen die feindlihen Batterien kämpfte, wäre ed doch 
durchaus unmöglich geweſen fih länger zu vertheidigen, ohne 
Gefahr zu laufen die Umfaſſung von Erdmwerten mit Sturm ge: 
nommen zu fehen; denn nad; Zuräftreibung der dußern Poften 
war die Feftung auf mebreren Punkten zugänglich. Die von 
dem Chef bed Generalftabed und den Befehlshabern bes Se: 
nie's und der Urtilierielüber die MWertbeidigung geführten Ta: 
gebücher werden über alle Vorfälle Rechenſchaft ablegen, und 
ih muß mid auf Anzeige der Urſachen beichränfen, welde mic 
glauben liefen, ich dürfe nicht an eine längere Vertheidigung 
denfen, um bie Beſazung nicht unnuͤzerweiſe in Gefahr zu 
frärgen. Diefe Befazung zahlt im gegenwärtigen Augenblite 
1877 Krante ober Genefendbe; fie bat durch Krankheiten und 
die verfhiedenen vorgefallenen Gefechte ungefähr 600 Mann 
verloren, und befteht daher effektiv nur and 135 Offizieren und 
1673 Untereffizieren ober Soldaten. Morgen bricht die Gar: 
nifon auf, um fi über Pofen nach den baierifchen Gränzen zu 
begeben. Ich bitte Sie, Monfeigneur, mir Befehle zugehen 
zu laſſen, fowol damit ic bie Richtung erfahre, melde die 
Truppen nehmen follen, wenn fie Innerhalb der von der fran: 
söfifhen und allirten Armee befezten Linie angefommen find, 
als auch in Bezug auf meine Perfon, damit ih von allen Vor: 
fällen bei der Belagerung Rechenſchaft abftatten fan. Ich 
bin ıc. (Unterz.) Der General, Gouverneur von Thorn, Ba: 
ron v. Maureillan.” — „Kapitulation. Obzwar die 
Arbeiten der Belagerer fhon zu weit vorgeräft, und bie Fe: 
ftungswerte ber Stadt durch bas Feuer der Tranfcheebatterien 
zu befchädigt find, als daß bie Beſazung fih noch zu einem 
langen Wiberitande Hofnung machen könnte, fo bewilligt ihr 
doch, aus Achtung für ihre Tapferkeit, der General Barclay 
de Tolly, Befehlshaber bes ruſſiſcheu Belagerngsforpd vor 
Thorn, nachſtehende Kapitulation, über deren Bedingungen 
Se. Ercellenz der ruſſiſche ®eneral : Lientenant Sabaneef, und 
der Herr Bataillondhef Delaroche, Chef des Geueralſtabes des 
Gouvernements von Thorn, bereits übereingefommen find. 
Art. 1. Morgen den 6 (18) April um 10 Uhr Morgens wird 
die Beſazung die Waffen im Zeugbaufe von Thorn niederlegen, 
und durd das Aulmer Thor die Stadt verlaffen. 2, Die Her: 


ten Generale und Offiziere werben ihre Degen behalten. 3. Alle 
Generale, Offiziere, Soldaten und Angeftellte der Beſazung 
von Thorn werden ihre Equipagen behalten. 4. Die Befazung 
verpflichtet fih, im ganzen Lanfe diefes Feldzugs im Jahr 1813 
nicht gegen Rußland und deffen fämtlihe Bundesgenoffen zu 
dienen. 5. Man wirb der Beſazung den fürzeften Weg zu 
ihrer Ruͤkleht nah Baiern beſtimmen. 6. Der Intendant 
ber ruflifhen Armee wirb dafür forgen, daß der Verayuung 
in den von den ruffiihen Truppen fon befezten Ländern 
Lebensmittel und Fourage geliefert werden. 7. Man wirb 
ber Befagung in ben nemlihen Ländern die zu Fortfchaf: 
fung ihres Gepaͤls nöthige Anzahl von Wagen liefern. 8. 
Die polnifhen Dffigiere und Soldaten von der Beſazung 
werden Paͤſſe erhalten, mm Jeder einzeln in jeine Heimarh 
zurüfzufehren, unter dem Verſprechen, gegen Rußland und 
deſſen Bundsgenoffen nicht mehr zu dienen. 9. Sobald bie 
Kapitulation unterzeichnet it, werden die rufliihen Truppen 
bas alte Thor von Thorn und die rechts liegende Baſtion bes 
fegen. 10. Zwei Stunden nah dem Finrüfen ber ruffiihe 
Truppen, in die Stadt werden biefelben die Hauptwahe beie= 
sen, und vor alle Lebensmittel: und Munitionsmayazine Shilds 
wachen ftelfen. 11. Alle Artillerie und Kriegsmunition ber 
Geltung werben dem Hru. v. Weſelitzti, Obriften ber kaiferl. 
ruſſiſchen Artillerie, übergeben werben. 12. Die Plane und 
Karten, weldhe nicht Privatperfonen zugebören, werben dem 
Hın. v. Golkovius, Kapitän im ruffifhen Ingenieurforps, zu— 
geftellt werden. 13. Alle Lebensmittel und andre Worrärhe 
werden einem Offizier, den der General, Barclay be Tolly er= 
nennen wird, übergeben werden. 134. Der rufliihe Generaf 


- Barclay be Tolly gibt feinerfeits als Geifel der Kapitulatiore 


ben DObriftlieutenant von der Artillerie Zaſpadla, und dem 
Hufarenlieutenant von ber Faiferlihen Garde Mauzamzors. 
15. Man wird die nöthigen Maafregeln zur Pflege der Kranz 
fen und Verwundeten von ber Befazung treffen; nad ihrer 
Herftellung werden fie in Gemaͤßheit der Artifel 2, 3, 4, 57 
6, 7 und 8 behandelt werben. 16. Der Herr Gouverneur von 
Thorn Fan einen Offizier abfhifen, um dem Prinzen Bicckönig 
von Itallen Rechenſchaft von der Uchergabe ber Feftung abzu— 
legen. — Die Richtigkeit der Abfchrift befheinigt, der Gene: 
tal, Gouverneur von Thorn, (Unter) Der Baron Man: 
reillan.” 

Das Journal de U’Empire meldet aus Bremen vom 23 
April: „Der Fürft von Eckmuͤhl hatte am 26 fein Hauptauar: 
tier zu Sottrum, und feine Avantgarde war zu Dotbenburg 
eingerüft, nachdem fie 12 bid 1500 Kofaten daraus vertrieben 
und dem Feinde eine Kanone bemontirt hatte, Die Truppen 
des Fürften von Ecmuͤhl und Grafen Vandamme werden bald 
an den Ufern der Eibe ſeyn, befonderd wenn cd, wie man 
vermuther, dem Herrn Marfball gelingt, feine Bewegungen 
mit benen bes Generals Sehaftiani, ber auf Lüneburg mar: 
ſchitt, in Verbindung zu fezen,” — „Bom 29. Geſtern find 
die franzdfifben Truppen wieder zu Harburg eingerüft; der 
Feind hatte ſich daſelbſt eingefhift, um Hamburg zu erreihen.” 

Der Marſchall Maſſena Fürft von Eßling, den der Kaifer 
kürzlich zum Gonverneur von Toulon und Befehlähaber der 
achten Militärbivifion ernannt hat, verlief am 26 April Nizza, 
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auf feinen neuen Poften zu beaeben. Man löste bei 
— Pr die Kanonen, und eine aus den Offizieren der 
Nationalgarde gebildete Ehrenwache zu Pferd begleitete ihn bis 
an die Graͤnzen bed Departements. 

Paris, 3 Mai. Konſol. 5Proz. 73 51, go Cent. Bank: 
altien 1170 Sr. 

Yllpriem 

Aus Laibach wird unterm 20 April berichtet: „Seit bem 
Unfange des Jahrs 1809 ward Unter: rain von einer Raͤu⸗ 
berbaude beunruhigt, ohne daß man derſelben geheimen Zu— 
fammenhang und ihre Schlupfwinkel ausfindig machen fonnte, 
Endlih ward fie aufgefpärt und vertilgt. Zehn biefer Verbre: 
her wurden vor dad Spezialgericht zu Laibach gebracht, weldes 
den 15 d. fünf davon zum Tode, und vier zur ewigen ſchweren 
Arbeit verurtheile hat. Der zehnte war im Gefängniffe ver: 
ftorben. Eine andere Bande haufete fhon lange in dem ehe: 
mals venerianifhen Antheile von Iſtrien. Auch diefe ift nicht 
mehr. Das Haupt davon, DBartolo Kirin, fonft Micacz ge: 
nanut, der allenthalben in jenen Gegenden berächtigt war, iſt 
am 9 b. ergriffen werben, wornach nun die Landftrafen biefer 
Provinz wieder in Sicherheit bereist werben können.” 

Sſch weinz. 

⸗Wom 3 Mai. Die fo eben ausgegebene „Darſtel⸗ 
lung der Armenerziehungsauſtalt in Hofwol. 
Von ihrem Stifter Emanuel v. Fellenberg”" (Uran, bei 
Sauerländber, 1813, 95 ©. in 8.) ift die erfte authentiſche 
und umfaſſende, und aus der Feder ihres Stifters felbit fließen— 
de Nachricht von einer Unftalt, die fih den ungetheilten Beifall 
aller Perjonen erwarb, welde ſolche während den drei Jah—⸗ 
ten ihred nunmehrigen Beſtandes gu befuhen Anlaß fanden. 
Die Geſchichte ihres Eutſtehens und ihrer Ausbildung, ber 
nähern und entferntern Swele, bie Hr. Fellenberg dabei 
ind Auge faht, die Grundfäze, die er in Leitung berfelben bes 
folgt, die Mittel, melde überall für Errichtung ähnlicher An: 
falten, infofern man folde gebrauden will, zu Gebot fteben, 
die Koftenberehnungen u. f. w. werden in dieſer Daritellung 
mitgetheilt und entwifelt. 

E Deutſchland. 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten folgendes Königliche 
Mefcript an das Staatsminifterium: „Friedrich, von Got: 
tes Gnaden König von Wuͤrtemberg ıc. ıc. L. G. Wir fin 
den Und bewogen, ald Nachtrag zu Unferm Gefeze von Maije: 
ftätsverbregen vom 5 März 1810, Folgendes zu verordnen: 
1. Vorfäzlige Erdichtungen eines Anſchlags gegen das Reben 
oder die Freiheit des Könige, In der Ubfiht, dem König zu 

iner DMegentenhandlung oder zur Zuruͤtnahme derfelben zu 

ranlaffen, merden mit dem Schwerdte beftraft. 2. Eben 
bieje Strafe bat derjenige verwirft, der durch Morbwerkjeuge 
oder auf fonft eine Art vorfäzlih die Taͤuſchung veranlaft, 
daß ein Auſchlag gegen das Leben des Königs gemacht worden 
fey, wenn glei ein wirklicher Angrif oder Verlegung nicht 
erfolgt iſt, auch nicht beabjichtigt war. 3. Derjenige, welder 
an diefen Verbrechen folgen Antheil genommen bat, daß er, 
von dem ganzen Plan des Autors volllommen unterrichtet, 
thätig hilfreiche Hand bei der Ausführung geleiftet hat, wird 
mit eben biefer Strafe des Schwerdts belegt, 4. Da dem 


Staate an ber fhleunigen Beftrafung ber Hochverraths⸗ und 
Majeftdtsverbrehen mit Abſchneidung erfchwerender Formalts 
täten vorzüglich gelegen ift, und fowol ber unterfuchende als 
ber erfennende Michter von Amts wegen verbinden find, alle 
Gründe für die Unfhuld, und was dem Ungefchuldigten zur 
Vertheidigung gereichen Fan, felbft aufzufuchen und gehörig zu 
würdigen: fo verordnen Wir, daß bei Verbrechen diefer Art 
dem Inquifiten fein Defenfor von Amtes wegen beigegeben wers 
den fol, Für die Befauntmachung vorfichender Verordnung 
habt ihr beforgt zu feyn. Gegeben Ludwigsburg, den 2 Mai 
1813. Stiebrid. Ad Mandatum Sacrae Regiae Maje- 
statis propr. Bellnagel,” 

3u Würzburg if folgende Verordnung erfhienen: „Ju 
Semaͤßhelt der allerhoͤchſten Entſchließung Sr. F. E. Hoh. des 
Erzherzogs Großherzogs vom 24 April d. I. wird der außerors 
dentliche Getreldeausfuhrzoll auf die Brodfruͤchte um den vier 
ten, und den Haber um den dritten Theil erhöht, und fohin 
berfelbe für das Malter Weizen, gegerbten und ungegerbten 
Dinkel auf 5 fl. chein.; Korn auf 3 fl. 45 fr. rhein.; Haber 
auf 2 fl. 40 Er. feitgefest. Dis wirb zu Jedermanns Willens 
ſchaft hierdurch befannt gemadt. Würzburg, ben 23 Aprif 
1813. Großherzogl. Landesdireftion. Freiherr 8. Zurbein.” 

Durd ein koͤnigl. weitphälifhes Dekret vom 3 Mat werden 
zu Nittern des Ordens von der Krone ernannt: Die Herren 
Piautaz, Unterpräfeft zu Halle; Streiber, Maire zu Halle; 
Weſtphalen, Unterpräfeft bes Diftrifts Salzwedel; Düring, 
Unterpräfett des Diftrifts Welten; Möller, Präfident des 
Diftriftötribumale zu Norbhaufen. Se. Majeftät, fügt das 
Amtsblatt hinzu, baben durch diefe ehrenvolle Auszeihnung 
das Betkagen delohnen wollen, weiches dieſe Staatebeamten 
während ber Furzen Beſezung ihrer Diftrifte durch den Feind 
bewiefen haben. 

Am 2 Mai war ber General Lanrifton mit feinem Armee: 
lorps, und am 4 der Marfchall Rev zu Leipzig eingeräft, Nach 
einem daſelbſt publizirten Tagsbeſehl bat nah der großen 
Schlacht am 2 Mai ber Virefönig wiederum am 5 bei Gerdorf 
den General Miloradowitſch, welcher mit feinem, 9000 Maun 
farfen Korps jener Schlacht nicht beigewohut hatte, mit 
großem Verluſte gefhlagen, und auf Hartya hin getrieben, 
Die Franzofen famen ſchon am 6 zu Moffen an, 

Am 7 Mai war das. Faiferl, franzöfifhe Hauptquartier zu 
Waldheim, ı2 Stunden von Dresden, 

Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält aus Berliner und Ham⸗ 
burger Beitungen nachſtehende Auszige: „Schwedt vom 
30 April, Die Franzofen haben am Charfreitage den Unter: 
wid bei Stettin angezündet, in welder Feftung nach Yusfage 
von Deferteurd viele Krankheiten herrſcheu folen. Am 20 
wurde fie beftig beſchoſſen, wie man in Schwedt fehr deutlich 
bören konnte.” — „Roftod vom 14 April. Vorgeſtern lang 
ten abermals 1200 Schweden bei und an, bie drei Kanonen 
mit ſich führten ; fie find geftern auf der Landſtreße nach Wiss 
mar, nadı Boigenburg zu, abmarſchirt. Hier ftrömen feit dem 
Durchgang der Schweden eine Menge Freiwilliger aus allen 
Ständen herbei. Morgen it ber Termin, au dem es ſich ents 
ſcheiden witd, ob die Anzahl der Freiwilligen gemägt, oder 
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ob noch mehrere zum aftiven Dienft gezogen werden mülfen. 
Alle zur Landwehr gehörige Mannſchaft, fen fie meh Standes 
fie wolle, nur die Prediger ausgenommen, übt fih im Ererzi: 
ten. Da mandupriren Mathöherren und Profefforen, Kauf: 
Iente, Handwerker und Karrenfhieber, alles bruͤderlich durch: 
einander. Unſre Waffen beftehen blos in einer 10 Fuß langen, 
von Holze verfertigten Stange, die mit einer 12 Zoll fangen, 
ſchatf zugefpizten eifernen Spize verfeben it. Die Landleute 
behalten das Werkzeug, woran fie gewöhnt find, die Senfe, 
nur daß fie diefelbe geradeaus ftellen, um zum Hieb und Stoß 
geſchitt zu feyn.” — „Hamburg vom zı April, Heute fand 
bier, in Gegenwart Ihrer Ercellengen des Herrn Geueral: 
+ Lientenants Grafen v. Wallmoden: Gimborn und des Herrn 
Generalmajord Barons v. Tettenborn, fo wieder ſaͤmtlichen an: 
wefenden Militärperfonen, die feierliche Einweihung der fünf 
für die hanfeatifhe Legion beftimmten Fahnen in ber biefigen 
großen Michaelis: Kirche ftatt. Ein Hodedler und Hochweiſer 
Magiftrat diefer freien Hanfeftadt mebit ben angefehenften Bür: 
gern wohnten bdiefer feierlihen Handlung bei, Denjenigen 
Damen, die mit ächt patriotifhem Eifer diefe Fahnen eben fo 
ſchoͤn als ſchnell verfertigt haben, war zur achtenden Auszeich— 
nung in der Nähe des Altars ein beſondrer Plaz angewiefen 
worden. Der Herr Senior, Dr. Rambach, bielt eine diefer 
Geier augemeflene Rede. Die geweihten Fahnen wurden bier: 
auf von dem zweiten Bataillon der hanſeatiſchen Legion in bie 
Wohnung des Herrn Generalmajors Varons v. Tertenborn 
zuruͤlgebracht. 
Rußland. 

Ueber einen Sieg der Ruſſen gegen die Perſer am kaspiſchen 
Meere liest man in ruſſiſchen Kriegsberichten Folgendes: „Der 
Chan von Taliſchinsk, Mir Muſtapha, war ſeit 20 Jahren 
unter Rußlands Schuz und unferm Kaifer treu ergeben, Die 
Verfer benuzten den Waffenftillitand, der wegen Friedendun: 
terbandlungen verabredet worden, fielen, 10,000 Mann ftarf, 
in das Geblet des Chans, verbeerten alles mit Feuer und 
Schwerdt, verjagten Mir Muftapha, zerftörten deſſen Haupr: 
ſtadt Lenkoran bis auf den Grund, und bauten am Ufer des 
easpifhen Meeres eine neue Feftung Lenforan nach allen Re: 
geln europäifcher Befeftigungskunft, Der General Ktiſchtſcheff 
ließ vor allen Dingen durch den tapfern Flottenfapitän vom 
erſten Rauge, Weſſelago, den herumftreifenden Feind bis in 
feine neue Fefte zuräfjagen, und erteilte fodanı dem Gene: 
ral: Lieutenant Kotliarewsky den Befehl, biefe zu erobern. 
Der Befehligte brad am 17 (29) Dec. 1812 mit 1500 Mann 
Fußvolt, 470 Kofaken und 6 Kanonen von Karabago anf, im 
ſchlechteſten Wetter, durch die weite Schlangenmüfte (Mogan), 
chue Wege, ohne Waller, ohne Holz, befreite auf feinem Zuge 
3000 Karabagiihe Familien, (welches Volt die Verfer vor einis 
gen Jahren von Rußland losgeriſſen hatten) und fandte fie nach 
Karabago. Im Taliſchinſchen Gebiete verlieh der erſchrokene 
Feind die wohlgelegene, ftarfe Feftung Orfewan, in welder 
zwei Kanonen, nebſt einer Menge Munition, Pulver, Blei 
und Parronen erbeutet wurden. Den flüchtigen Feind ver: 
folgte der Obriftlieutenant Ufhafow und erſchlug ihm 300 Mann, 
Die Feftung Lenkoran felbit, das Ziel der Erpedition, wurde 
yon 4000 Manu auserlefenes Truppen vertheidigt, und vom 





26 big zum 317 Dee. von den Muffen bombarbirt 
5 den nachdem 
Kommandant, Sardir Sadiſh Chan, zwei FF erden 
füläge verworfen hatte. Da nun der General Kotliarewst 
erfuhr, daf Abbas Mirfa, Sohn des Baba Chan, von Tauri 
mit einem großen Heere zum Entfage der Feſtung vorrüfe fo 
beſchloß er, fie zu erftürmen. Dis gefhab in der Macht vom 
31 Dec. auf den ı Jan, Der Sturm währte über drei Stuns 
den; dann fiel die hartnäfig vertyeidigte Zeitung zu den Füßen 
des ruſſiſchen Monarchen. Bon unferer Seite find geblieben 
16 Dffigiere und 300 Gemeine, verwundet 300, Der tapfere 
Dbriftlieutenant Uſchakow ift leider unter den Zodten. Der 
General Kotliaremsty felbft wurde verwundet. Unglaublich iſt 
hingegen der Verluſt des Feindes. Geblieben find Sardir Se: 
difz Chan mit 10 andern Chans und 2500 Mann, Die übrige 
Befajung fuchte ihr Heil in dem Flußchen Lenforan, wurde 
* Kartaͤtſchen verfolgt und bis in das faspiihe Meer getrie 
en, wo alle ertranfen; benn Gefangene zu ma j 
bie Erbitterung der Sieger. Die Perjer Hatten ek ee 
für unäberwindlih gehalten. In aufgefangenen Briefen * 
Abbas Mirſa an den Kommandanten heiht e8: wenn ganze 
Berge von Truppen di belagern, fo vertheidige dich bie auf 
ben lejten Blutstropfen; denn Lenforan it der Schläffel zum 
Herzen von Perfien. Durch diefe Eroberung iſt das Talifching: 
fiihe Gebiet vom Feinde gereinigt und feinem gefezmäpigen 
Beherrſcher aufs neue unterworfen, Abbas Mirſa zog ſich nach 
Tauris zurut, als er hörte, daß er zu fpdt fomme, Der Ge: 
neral Kotliarewstv lieh den Flotteñtabltaͤn Weſſelago in der 
Feſtung und trug feine Lorbeere nah Karabago. ie Zro: 
4 en find 2 Fahnen von 2 ganz vernichteten Bxtailons Sar- 
aten, 8 Kanonen von engliiher Fabrik, der Kommandortab 
bes Sadify Chan, Ein Pulvermagazin, eine Menge Muni: 
tion und Proviant wurden erbeutet, Jene Trophäen (außer 
den Kanonen) nebit noch zwei andern Fahnen, die der Gene- 
tal Kotliaremstn bei feinem erſten Siege über die regelmäpigen 
DerHidsen Truppen jenfeits des Arared genommen hatte, wurs 
en von dem General Rtiſchtſcheff Sr. Majeftät dem Kaifer 
überfandt,'’ 
Dänemark, 

Berliner Blätter bringen Folgendes aus Kopenhagen 
vom ı2 April: „Unſte vinziele Zeitung ſchreibt aus Yalz 
borg vom 8 d.: Welegrapbberigt. Am 6 des Worgene 
um 7 Uhr iſt eine feindlihe Trangportflotte von 41 Se— 
zen, und Nachmittags um 4 Uhr eine feindlihe Transport- 

otte von 23 Kauffahrreiipiffen bei Sfagen vorbei pajlirt, ums 
in das Kattegat einzufahren, — Die befannte Kunftlerin 
Hendel: Schuß hat von ber Königin eine prächtige Doie im 
sorm einer Eora, und von dem Könige ein betraͤchtliches Gelds 
geſchenk erhalten, Der Hifterienmaler Lund bat jie in verſchie⸗ 
denen mimifhen Darftellungen gezeichnet und der Profeifor Lo— 
renzen ald Giulietta. — Bei der Xotterie zum Beiten ber 


Kriegsgefangenen in England über die von ihnen verarbeiteten 


Sachen haben verihiedene edelmüthige Geber bedcuteude 
Summen eingefhift, unter andern der König, die Königin, 
und die Kronprinzefjin 300 Rthlr., Graf Dannefkiold: Samfoe 
1130 Rthlr., Kammerrath Top und Und, Bille jeder 250 Rthir. 
verfhiedene Andere 100 Mthlr. ıc. Die Einnahme der ganzen 
Lotterie betrug 6472 Mthir. din. Kour.” 
Deftreid, 
* De —* nein ve * * am 3 März F 
udon geſtorbene Herzogin Auguſte Friederife zu Braun 
am 5 Mai auf zehn Tage Trauer angelegt. e — 
Die Wiener Zeitung meldet die am 3 Mai Abends er: 
folgte — des £. k. Botſchafters am frangdfiihen Hofe, 
Hru. Fuͤrſten von Schwarzeuberg. 
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über die preuhiſche Armee.) — Deutſchland. (Lelpziger Bericht über die Schlacht am 2 Mai, 


Neues Gefecht am 5.) — 


Herzogthum Warſchau. (Baierifher Bericht über die Belagerung von Thorn.) — Oeſtreich. 





Spanien. 

"Das franzoͤſiſche Amtsblatt bringt einen ausführlihen Ber 
richt des Marſchalls Suchet, Herzogs von Ulbufera , über ver: 
fdiedene Vortheile, welde er am ı1, 12 und 13 April bei 
Vecla, Viuena und Caſtalla über ein beträchtlihes Korpe In: 
furgenten , zu welchem einige Tanfend Engländer geftoßen wa- 
ren, erfohten bat. Die Frauzoſen tödteten, mit geringem 
eignen Verlufte, dem Feinde 900 Mann, machten 2700 ge: 
fangen, nahmen das Fort Villena mit Kapitulation ein, fpreng: 
ten deſſen Feftungewerfe in die Luft, und kehrten am 14 obne 
verfolgt zu werden über den Kucar zurüf, Wir werben diefen 
Bericht vollftändig machtragen. 

A FGranfreid. 
Ihre Majeftät die Kaiferin Königin unb Megemtin, er: 
zähle der Moniteur, bar nachſtehende Berichte über Die Lage 


der Armee am 30 April erhalten: „Den 29 batte der Kaifer: 


fetn Hauptquartier nah Maumburg verlegt. Der Fürft von ber 
Mostwa war nach Weißenfels gerätt. Seine Avantgarde un: 
ter Unführung des Generals Soubam langte bei dieſer Stadt 
um 2 Uhr Nahmittags an, und fab ſich dem ruffifchen General 
Sanskoi gegenüber, ber eine Divifion von 6 bis 7000 Mann 
Kavallerie, Infanterie und Wrtillerie befehligte. General 
Souham hatte feine Kavallerie; allein ohne welche zu erwar: 
ten, ging er auf den Feind los, und warf ibn aus feinen ver: 
fdiedenen Stellungen. Der Feind demaskirte zwölf Stuͤk Ka: 
nonen; eben fo viele lieh der General Souham auffahren. 
Die Kanonade wurde lebhaft, und richtete in den Reihen der 
Ruſſen, die zu Pferde und offen ftanden, Verheerungen an, 
während unſre Stufe durch Plaͤnkler unterftügt wurden, bie in 
Schluchten und Dörfern vertheilt waren. Der Brigabegeneral 
Chemineau zeichnete ih aus. Der Feind verfuchte mehrere 
Kavallericangriffe; aber unfre Infanterie empfing ihn in Garre’ 
und mit einem Lauffener, welches das Schlachtfeld mit rufii- 
{den Leihnamen und Pferden bebefte. Der Fürft von ber 


Moskwa faat, er babe nie bei der Infanterie mehr Enthuſias 


mus und Kaltblütigkeit beifammen gefeben. Wir drangen in 
Weiſſenfels ein; ald man aber ſah, daf ber Feind fih bei ber 
Stadt haften wollte, ging die Infanterie im Sturmfcritt auf 
in los, bie Tſchalo's auf der Spize der Flinten, mund mir 
dem Gefchrei: es lebe der Kalfer! Die feindiihe Divifion zog 
fih zuräf, Unfer Verluſt an Todten und Verwundeten betrug 
etwa hundert Mann. — Um 27 war der Graf Lauriſton 
gegen Wettin gerüft, wo ber Feind eine Brüfe batte, Der 
General Maiſons ließ eine Batterie aufftellen, wodurd er 
den Feind zu Verbrennung der Brüte nöthigte, und bemaͤch⸗ 


tigte fi des vom Feinde erbauten Brüfenfopfe, Am 28 mar: 
fdirte Graf Laurifton Halle gegenüber, wo ein preußiſches 
Korps einen Bruͤkenkopf inne hatte, warf deu Keind, und 
nörhigte ihn zu Raͤuumung dieſes Wrüfenfopfs und Abbrechung 
ber DBrüfe, Die Folge davon war eine lebhafte Kanonade von 
einer Seite des Fluffes gegen bie andre. Unſet Verluft bes 
ftand aus 67 Mann; ber feindliche war weit betraͤchtlicher. 
Der Wicelönig batte bem Marfhall Herzog von Tarent befoh⸗ 
leit, nah Merfeburg zu räfen. Am zo um g Uhr Nachmit⸗ 
tags traf der Marichall vor diefer Stadt ein; er fand 2000 
Preußen, dte ſich darin vertheidigen wollten; biefe Prenfen 
waren von Vorks Korps, von den nemlihen, über welche der 
Marſchall den DOberbefehl geführt, und bie ihn am Niemen 
verlaffen hatten. Der Marſchall brang mit Gewalt ein, töb> 
tete ihnen viele Leute, machte 200 Gefangene, worunter ein 


Major, und bemaͤchtigte ſich der&tadt und der Brüfe. — Der 


Graf Bertrand hatte am 29 fein Hauptquartier zu Dornburg 
an ber Saale, und bielt mit elner feiner Divtffonen die Brote 
von Jena beſezt. Der Herzog von Magufa hatte fein Haupt: 
guartier zu Koͤſen an der Saale, ber Herzog von Reggio das 
feinige zu Saalfeld an der Saale, Jenes Gefecht bei Weiſſen⸗ 
fels ift merkwürdig, weil ed ein Kampf zwiihen Infanterie, 
und Kavallerie in gleiher Anzahl und auf ebenem Felde war 
und der Sieg darin unfrer Infanterte blieb. Man fah junge 
Bataillons ſich mir eben fo viel Kaltblütigkeit und Ungeſtuͤm 
betragen, wie die älteften Truppen, So ift alfo der Feind zu 
Eroͤfnung dieſes Feldzugs aus Allem, was er auf ber linken 
Seite der Saale inne hatte, vertrieben; wir find Meifter aller 
Uebergänge über biefen Fluß; die Vereinigung zwifchen der 
Elbe: und der Mainarmee iſt bewerkjtelligt, und die wichtigen 
Voften Naumburg, Weiſſenfels und Merfeburg wurden mit 
Gewalt erobert,” . 
Daffelbe Amtsblatt fhreibt aus Weimar vom go April: 
„Se. Mai. der Kaifer und König ging am 28 um 2 Uhr Nach— 
mittags bier burd, Der Herzog von Weimar und der Prinz 
Bernhard wareh Ihm bis an die Gränzen des Gebiets entge: 
gengefahren. . Se. Majeftät fiiegen im Palafı ab, und unter: 
hielten ſich faft zwei Stunden mit der Herzogin, worauf Se. 
Majeftät fih zu Pferd ſezten, um ſich nad Edartöberge, ſechs 
Stunden von hier, wo Ihr Hauptquartier war, zu begeben, 
Die Prinzen, welche Se. Majeftät bis dahin begleitet hatten, 
genoffen die Ehre mit Allerhoͤchſtdenſelben Abends im Haupt: 
quartier zu fpeifen. Die Menge ber hier durchziehenden Trup⸗ 
pen ift unzählbar. Nie fah man ſchoͤnere Artilterietrains, noch 
Konvops von Militärequipagen in beſſerem Zuftande,” 
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Das Yonrnal de Varls enthält als Auszug eines Schreibens 
eines Preußens, aus Meiffen vom 25 April, einen Artikel, 
worin es unter Anderm beit: „Die Stellung der feinbli: 
Ken Armeen ift von ber Art, daß man an dem Siege ber Fran- 
zoſen faum zweifeln fan, Dabei hertſcht große Zwietracht zwi: 
ſchen den preufifhen und ruffiihen Generalen; aud die HH. 
v. Stein und v. Hardenberg find entzweit. Hr. v. Stein wollte 
den General Port dem General Wittgenftein unterordnen, 
während Hr. v. Hardenberg verlangte, daß York alle Preußen, 
anfer den aus Schlefien kommenden, kommandiren follte. Der 
König von Preußen hat fein Moͤglichſtes gethan, um die HH. 
v. Wittgenftein und v. Dorf zu verſohnen, aber vergeblid. 


General Bluͤchers Korps befteht aus 8000 Mann Infanterie. 


Die ſchwarze Legion unter den HH, v. Luͤhow und v, Peterd: 
dorf wirb von einem prengifhen Prinzen, ich welß nicht von 
welchem, angeführt. Dazu fommen 800 Jäger von ber ſchwar⸗ 
zen Legion, drei Negimenter Hufaren, die blauen, braunen 
und grünen, jedes Negiment etwa 400 Mann ftarf, ein Kui— 
raffierregiment von 400 Pferden und brei bis vier Batterien 
Artillerie. General Bluͤcher bat ben Hrn. v. Scharnhorft zu 
feinem Chef des Generalftabs, und drei preußiſche Prinzen in 
feinen Geſelge. Sein Armeekorps leidet an Alem Mangel, 
Man hatte baranf gerechnet, daß bie Einwohner es mit dem 
Noͤthigen verfehen wuͤrden; allein man har fi getäufht. Die 
Mnerbieten waren unbedeutend, und die Sachſen haben durch⸗ 
aus alle Beiträge verweigert. Man hofte aus Baireuth unters 
fügt zu werden; aber did Land gab feinen Sol. Das Perſo⸗ 
nal der preufifhen Urmee beſteht, was die Unfährer berrift, 
aus Leuten vom eriten Mange, Grafen, Baronen, Mitglie— 
dern des Tugendvereins, der Ueberreſt iſt . . .. Die jungen 
Herren haben jeder einen, zwei oder mehr Bedienten, die ne⸗ 
ben ihnen fechten. Die Jubdisziplin iſt ſehr groß, fo daß bie 
unterrichteten Offiziere ſhon jezt an das Mißlingen des Unter: 
nehmens glauben. Die Muffen fordern ungemein viel; fie 
fheinen ihr Spftem ganz geändert zu haben, Statt fih wie 
fonft mit der einfachen Nahrung zu begnügen, begehren 
fie vom Morgen bis zum Abend Wein und Kaffee. Zwiſchen 
den niedern Soldaten beider Nationen herrſcht noch ziem— 
lid gute Harmonie. Die ruffiihe Armee fand einen ſchlechten 
Empfang in Sachfen; die vielen Proflamationen an die Ein: 
wohner blieben ohne Wirkung. Da die Rufen biemal ohne Mas 
gäzine vorruͤken, fo fezen fie Ales in Mequiition, dergeſtalt daß 
man für Sachſen eine nahe Hungersnorh fürdtet. Viele Dir: 
fer in der Gegend von Plauen, Chemnitz ıc. find ſchon von ih: 
ren Einwohnern verlaffen. Die regelmäßige Armee aus Schle: 
fien if zurüfgeblieben, um Glogau nnd bie übrigen von den 
Franzoſen befegten Feftungen zu belagern. Die Avantgarde von 
Kutufows Korps, unter Anführung des Grafen St. Prieft, ift 
diſſeits der Elbe angefommen. Der britte Kofalenpulf war am 
"23 zu Plauen,” 
Deutſchland. 

Die am 11 Mai zum erſtenmale wieder auf direktem Wege 
zu Augsburg eingetroffene Leipziger Zeitung meldet unterm 
5 Mai; Am 2 d, rüfte ein ftanzoͤſiſches Armeekorps unter 
Anfahrung des Generals Lauriſton in Leipzig ein, worauf fol: 
gender Tagsbefehl befannt gemant warb; „Rinbenau, den 


2 Mal. Auf dem Schlachtfelde bei Lünen den 2 Mal Abends 
um 83 Uhr. Herr General Laurifton, ich eile Ihnen anzuzeis 
gen, daß der Kaifer fo eben den glaͤnzendſten nnd entſcheide ud⸗ 
ften Sieg über die preußifhe und ruffiihe Armee, die von dem 
Könige von Preußen und dem Kaifer Mlerander fommandire 
warb, erfohten bat. Der Kaiſer verfolgt feinen Vortbeil. 
Wir haben an biefem jhönen Tage keine Perfon von Auszeic: 
nung verloren. Der Fürft von Neufhatel. (Unterz.) Alerans 
der. Ucbereinftimmend mit dem Original, der General en 
Chef des Beneralftabes des sten Korps. (unterz.) Baron 
Baillod. Uebereinftimmend mit dem Original, der Mazfoms 
manbant Roudier,” — Geſtern Nachmittags um 5 Uhr traf 
Se. Durchlaucht der Fürft von der Mostwa mit der unter feis 
nen Befehlen ftebenden Armee in und bei hiefiger Stadt ein.” 
— Ferner unterm 6 Mai: „Seit drei Tagen haben wir uns 
bier in der größten Unruhe befunden, Zahlreiche, von allen 
Seiten herbeiftrömende Armeen lichen uns große Ereigniffe 
ahnden, und alles verrieth, daß hier der Schauplay derfelben 
feow würde. Nachdem bie ruffiihe Urmee und das Korps von 
Bluͤcher bei Meiſſen und Dresden über die Elbe gegangen was 
ten, marfchirten fie auf Pegau und Zeig, und vereinigten ſich 
mit dem Korps von Wittgenftein, weldes aus der Gegend 
von Deffau fam, durch unfre Stadt zog und fi der großen 
Armee anſchloß, bei welcher fi der Kaifer Alerander und der 
König von Preußen in Perfon befanden. Won der andern“ 
Seite war der Kaifer Napoleon mit dem Korps des Fuͤrſten 
von der Moskwa und des Herzogs von Raguſa, nebft einer 
einzigen Divifion der Garbe, von Erfurt her getommen. Diefe 
Macht fchien mit der der Verbündeten nicht in Werhältnig zur 
ftchen, Allein durch eine ber weilen Berechnungen, wovon 
der große Mann fo viel Beweife gegeben hat, follten ih bet 
dem Guſtav Adolphen in dem Ebenen von Lühen errichteten 
Dentmale, die Armee des Wicekönigs, bie Armee Sr. Majes 
fidt, und bie Korps, welche der General Graf Bertrand aus 
Italien herbeiführte, an dem genannten Zage vereinigen. Die 
Verbündeten mußten wiffen, daß ber Kaifer Napolcon einen 
entiheidenden Schlag auszuführen fuchte ; allein, zahlreiche Iuz 
fanterie- und Kavalletiekorps, die Eliten der Garben, waren 
noch nicht angefommen, bie Hauptarmee beftand aus jungen 
Soldaten, und die Verbündeten konnten hoffen, den Planen 
bes Kaiſers zuvorzufommen. Dieſes ſcheint wenigftens der 
Plan derfelben gewefen zu ſeyn, und der ı Mai wurde zu einem 
allgemeinen Augriffe beitimmt. Diefer Umftand rettete fie ohne 
Zweifel vow einem noch größern Unglüfe. Für den nemlichen 
Tag follten ſich die frenzdfiihen Armeen, welde über Merfes 
burg, Weißenfels und Naumburg berbeizogen, in den Ebenen 
von Lüsen vereinigen. In dem Nugenblife, wo Napoleon 
duch Markranſtaͤdt zog, ſich mit dem Vicekbnig zu vereinigen, 
wurde der Marſchall Fürft von der Moskwa, der das Gentrum 
defte, von der ganzen feindlihen Macht angegriffen. @ire 
feiner Divifionen, unter den Befehlen des General Souham, 
ganz aus new ausgehobenen Truppen beftehend, hielt zwei 
Stunden lang alle Ungriffe des Zeindes aus. Der Marſchall 
fam ihr zu Hülfe. Dreimal wurden die verbündeten Truppen 
zuruͤkgeſchlagen, dreimal erneuerten fie den Ungrif, und trier 
ben die Frauzofen bis Kayma, Der Herzog von Raguſa, der 
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a von der Moskwa unterftägte, begann bas Gefecht, 
= er feinen rechten Flügel. Ein neuer AUngelf wurde 
gleichfalls mit Gluͤt verfuht; allein da der Fuͤrſt Wittgenſtein 
alle feine Eliteureſerven, wortinter ſich die Garden des Königs 
von-Preufen und ein Theil der ruſſiſchen Garde befanden, ind 
Gefecht gebracht hatte, fo erhielten die Verbündeten eine fol: 
che Ueberlegenheit, daß man abermals suräfgehen mußte, 
Nun aber ftelite fih der Kaifer Napoleon an die Spize feiner 
Garde, um den Marfchall Fürften von der Mostwa zu unter⸗ 
ftägen, indeß der Herzog von Tarent, welger mit der Spize 
der Koloune des Vicekönigs über Markranftädt debouſchirte, 
den rechten Flügel der Alliirten umging. Der Enthuſiasmus, 
den der Kaiſer Napoleon, unterftägt von dem tapfern Fürften 
von der Moskwa, feinen Soldaten mittheilte, verbunden mit 
feiner Bewegung auf Meyen, fiegte über bie Ueberzahl. Ber: 
gebend wollte die ungeheure Kavallerie der Alliirten die ihren 
Angriffen fo gänftigen Ebenen benuzen; fie fand den Tod 
Durch die Bajonette von Soldaten, welde den Feind zum er: 
ftenmal faben, und welche diefe ungeheuern Maffen ohue zu 
erichrefen bis auf fünfzehn Schritte beraufommen ließen, 
Das Gefecht dauerte bis um io Uhr Abends mit Erbitterung. 
Die verbändete Armee benuzte die Nacht, um ſich über Pegau 
zu ziehen. Sie würde gaͤnzlich vernichtet worden ſeyn, wenn 
Napoleon Kavallerie gehabt hätte. Allein ber größte Cheil 
derjenigen, die aus Frankreich fam, war nod nicht über Er: 
furt hinaus. Diefe Schlacht fft eine der merkwürdigften in 
der Geſchichte. Die verbändete Urmee bat einen umgebeuern 
Verluf erlitten. Man fchäzt ihn auf 25 bis 30,000 Mann 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen. Der Prinz von 
Medlenburg : Streliß wurde unter den Todten erkannt. Der 
Kaifer Napoleon lieh ihn zu Pegau mit allen Kriegsehren beers 
digen. Se. Majeftät find den 4 von Pegau aufgebroden , 
un den Feind zu verfolgen, der nah Dresden und Meißen zu 
Kieht, Den Abend an diefem fo auferordentlihen Tage hatte 
dad Korps des Generals Grafen Laurifton unfre Stadt durd 
eine Divifion befegt. Es verlieh fie den 3, um. eine. andre 
Nichtung zu nehmen; allein den 4 wurde ed durch das des Für: 
ften von der Moskwa erfezt, weldes den ganzen Abend und 
die Naht hindurch in bewundernswürbiger Ordnung durch 
Reipzig zog. Wir waren, den Prablereien ber Berbindeten 
zufolge, weit entfernt zu erwarten, fo bald Zeugen ihrer Nie: 

derlagen zu werben. Unſte Stadt zeigt den Anblik eines 
großen Lagers. Neue Divifionen werden noch erwartet, Außer 
dem Fürften von der Mosiwa haben wir hier eine große 
Zahl von Generalen, unter andern den General Megnier, den 
die Sachſen mit fo viel Rechte lieben, bie Generale Grafen 
Marchand, Souham, Miccard, Delmas, Albert, Durutte, 
Tareyre, Eharbonnel, Jomini und Bertrand. Man fan nicht 
qweifeln, daß in dem gegenwärtigen Augenblife das linke Elb⸗ 
afer gereinigt uud die Verbindung mit den braven ſaͤchſiſchen 
Truppen, welde Torgau bewahen, bewirkt, und die Verbin: 
dung mit Dresden und Wittenberg wieder bergeftellt feyn 
wird. Der Vicekönig vom Italien bat das Armeekorps des 
Generals Miloradowitfh am 5 Mai bei Rochlitz geſchlagen.“ 
Diefelde Zeitung liefert in ihrem Blatte vom 8 Mai fol: 
senden Tagebefehl: „Leipgig, den 6 Mai. Der Wie 


fönig bat geftern den General Miloradowitſch, welcher zwel 
Divifionen hatte, die zwölf Negimenter und faft meuntaufend 
Mann water den Waffen bildeten, bei Gerdorf geſchlagen und 
auf Hartha hin getrieben. Der General war auf dem Marfche, 
allein er hatte nicht zur Schlacht fommen können; er ift mit 
einem großen Verlufte zuräfgeworfen worden. Wir fommen 
heute nad Noffen. Auf Befehl Sr. Ercellenz des Herrn Marz 
fhals Fürften von der Moskwa. Der Brigadegeneral, Chef 
des Generalftabes, Jomini.“ 

Auch ſchlkt gedachte Zeitung ihrem neneften Blatte nachſte⸗ 
bende Erflärung voraus: „Seitdem und folange unfre 
Stadt von ruffifhen und preufifhen Truppen befezt war, find 
in biefer Zeitung Auffäze und Aeußerungen erfhienen, welche 
das Gepriäge ihres Urfprungs deutlich an ſich tragen, und über 
welche Theils Erläuterungen , theils Bemerkungen in der Folge 
mitgetheilt werden follen, um über mande Gegenftände Licht 
zu verbreiten. Der Redakteur und Herausgeber diefer Blätter 
hatte, durch die fremde Gewalt gezwungen, durchaus feine 
Wahl, fondern mußte diefer Gewalt unbedingt nachgeben, wels 
he über alles verfügte, mas gedruft wurde; daher fan man 
auch in Feiner Hinfiht annehmen, daf er Alles das gebilligt 
habe, was die fremde Autorität durch diefe Zeitung befaunt 
gemacht hat, vielmehr beweist der früher und bis zur Beſe⸗ 
zung unfrer Stadt durch obgenannte- Truppen in derfelbem 
hertſchende Geiſt, daß der Herausgeber dem Syftem, welches 
Se. Maj. der König von Sachſen, fein allergnädigfter Herr, 
angenommen, überall trem geblieben ift, und die Pflichten 
eines treuen Unterthanen auch in diefer Hinfiht auf alle Weife 
erfüllt hat." 

Die Baireuther Zeitung vom 3 Mai liefert mehrere, über 
bie Schlacht am 2 gefammelte unverbärgte Nachrichten und Bee 
ruͤchte. So meldet fie unter andern, der Prinz Wilhelm, 
jäugfter Bruder des Könige, fep leicht, der General v. Scharns 
borft fhwer verwundet; der bis vor wenig Tagen bei Hof ge: 
ftandene DObriftlieutenant v. Hobe, Kommandeur des brandens 
burgifhen Hufatenregiments, fep ſchwer verwundet, vielleicht 
todt; eben fo der Prinz von Heffen: Homburg. Der Tod des 
Generals v. Bluͤcher ſey noch zweifelhaft. Die preußiſchen 
freiwilligen Jaͤger und das Korps der Made eriftirten nicht 
mehr, von der Garde du Corps und der königlichen Eufgarde 
folten nur Wenige übrig fepn. Der ruffiihe General Millos 
tadowitſch hätte mit feinen 36,000 Mann und 147 Kanonen 
der Schlacht den Ausſchlag geben können, habe aber bei Zeig 
geftanden, nnd nicht zu rechter Zeit berbeifommen koͤunen. 
Der Kaiſer Alexander und der Koͤnig von Preußen hätten ſich 
am 4 Mai zu Venig, zwifhen Altenburg und Chemnitz, die 
ruſſiſche Hauptarmee zu Iwitau an der Mulda befunden, ıc, 

Deffeutlihe Blätter fpreiben vonder Niederelbe unterm 
2 Mai: „Wie man vernimmt, hatte der General Doͤrnberg 
den Marſch der ſchwediſchen Truppen beſchleunigen und ſie au 
ſich ziehen wollen, aber fie find in Mecklenburg und Schwes 
dich : Pommern fteben geblieben, und der Kommandeur lich 
ibm fagen, er babe Feine Ordre und mülfe die Aufunft Sr, 
Hobeit des Kronprinzen erwarten.” — „Man erfährt, daß ein 
Zuffiihes Korps von 36 Bataillvnen, das zum Wittgenſtein⸗ 
ſchen Korps ſtoßen folte, im ruſſiſchen Litthauen habe ſtehen 
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Meiben maſſen, weil dort eine Verſchwoͤrung entdekt, und 
15,000 Gewehre, ben Verfhwornen gehörig, aufgefunden wor: 
den find, weshalb jene Truppen zur Erhaltung der Ruhe zurüf: 
Bleiben.” — „Obgleich die Roth in Danzig groß ſeyn fol, fo 
denkt General Rapp doch an Feine Kapitulation. Diefe muth: 
volle Ausdauer Aödt Bewunderung ein.” 

Am 9 Mai war das franzdfiihe Hauptquartier zu Dresden. 

Herzogthum Warſchau. 

Die Muͤnchener Zeitungen enthalten folgenden Bericht: 
„Thorn, den 18 April. Nach einer beinahe bdreimonatlichen 
Blofade, und nachdem ein kaiſerl. ruffiihes Belagerungsforps 
unter den Befehlen des Generals der Iufanterie Grafen Lan: 
geron feit aht Tagen die Trancheen eröfner hatte, ift ber 
Plaz Thorn mittelft Kapitulation von dem Faiferlich: franz 
zöfifihen Gonverneur und Brigadegeneral des Genie, Baron 
Maureillan, übergeben worden. Die Befazung beſtand, aufer 
einer frangöfifhen und polnifhen Abtheilung, in einer königl. 
Baierifhen Brigade unter dem Generalmajor v. Zoller, welde 
am 2ı Jan, in einer Stärke von goyo Mann einrüfte. Schon 
in den erften Tagen bed Monats Februar umſchloß der feinb: 
Lihe General Woinow mit ungefähr 12,000 Mann und 28 Stu: 
Feu Geſchuͤz die Feftung, und legte auf den der befeftigten Weich: 
felinfel gegenüberliegenden Anhöhen Batterien au. Um die 
Arbeiten zu verhindern, wurde in ber Nacht vom 7 auf den 8 
anter dem Obriftlieutenant v, März ein Ausfall von 500, und 
am 9 früh um 5 Uhr ein Ausfall mit 700 Mann unter dem 
Dbriften v. Rodt angeordnet, die feindlihen Vortruppen wur: 
den zwar zurüfgedrängt, der Zwek Fonnte aber wegen der Wach— 
famteit und Uebermact des Feindes nicht ganz erreicht wer: 
den; bei dem leztern Ausfall wurden der Lieutenant Schmidt 
vom zten Linien: Infanterieregiment durh den Scenfel ge: 
ſchoſſen, die Obriftlientenants Ned vom zten, und Beder vom 
aten Linien: Infanterieregiment leicht verwundet, Am ıo Mit: 
tags begann der Feind die Stadt zu beſchießen; an biefem 
Tage wurde der Oberlieutenant Ortmaier ſchwer durch den lin: 
fen Arın, die Lientenants v. Midsel_und Paul vom zten Teich 
ten Infanteriebataillon leicht verwundet. In der Nacht vom 
10 auf den 11 zog der General Woinow unvermuthet ab, in: 
dem er eine andere Beftimmung erhielt, nachbem er dur die 
Artillerie der Feftung mehrere Offiziere und unter diefen den 
Kommandanten feiner Artillerie verloren hatte. Am 16 Febr. 
wurden untet den Obriftlientenants Fortemps und Theobald auf 
beiden Ufern der Weichfel jtromabwärts Mefognoszirungen ab: 
geiendet; die erfte traf drei Stunden, bie andre eine halbe 
Stunde von dem Plaze feindliche Abtheilungen an; diefe Deta- 
ſchements kehrten ohne Verluſt wieder zuräf, Anfangs März 
erſchien neuerdings feindliche Infanterie auf dem linken Weich: 
felufer, welche auf den gegenüberliegenden Hügeln Batterien 
anlegte, und vom 8 angefangen beinahe mit jeder Nacht die 
Stadt beihoß. Dieſe nächtliben Beihiefungen dauerten 
mehr oder weniger beftig dur den ganzen Monat fort. Am 
1 April kamen bereits die Vortruppen des durch Parlamentärg 
ſchon früher angekündigten feindlihen Velagerungsforps an; 
mir jedem Tage mebrte fi die feindlihe Macht, welhe bie 


auf 10,000 Mann anwuchs, und in der Naht vom 8 auf den“ 


g wurden die Trancheen erdfuet, Am 9 Mittags um 13 Uhr 


———— — — 


fing der Feind das Beſchleßen der Stadi und agewerre 
aus acht Batterien mit 27 Kanonen, 13 ———— 
bizen an, und ſezte daſſelbe Tag und Nacht bis zum 15 Mor: 
gend fort. Im der Naht vom ſo auf den 11 grif der Feind 
mit einer überlegenen Staͤrke die diffeitigen Vorpoſten am 
druͤke einige derſelben zuräf, nufte aber nad angefommenen 
Verftärkungen wieder weichen; der Kapitän Fleiſchmann, die 
Dberlieutenants Huͤgler und v. Scherer, dann der Lientenant 
Binder vom zten Linien : Infanterieregiment Haben fi) bei die: 
fer Gelegenheit fehr gut benommen, In der Nacht vom 14 auf 
den 15 grif der Feind dieſe nemlichen Poften mit 1200 Mann 
Infanterie abermals an; es entftand ein Gefecht, welches von 
10 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens dauerte; das Mefultat war. 
daß ber Feind ungeachtet aller diffeitigen Anftrengungen eine 
ber Zeitung nachtheilige Anhoͤhe gewann. " Murfiihe Offiziere 
geitchen, daß fie während diefer Nacht von der Artilerfe der 


- Feftung und dem Anfanteriefeuer einen Verluft von mehr als 


300 Mann gelitten haben; ein Obrift vom Senie verlor einen 
Arm, ein Obriftlleutenant der Artillerie eineh Fuf. Am 13 
Morgens wurden die Unterhandlungen angefangen und am 16 
abgefhlofen. Diefe Kapitulation läßt nicht den geringiten 
Fleken auf ber Ehre der braven Soldaten, melde die Garnifon ’ 
diefes zu. ausmachten; ihr Muth und ihre Standhaftigkeit 
erwarben ihr die Zufriedenheit des Faiferl. franz. Souverneurd 
und die Achtung des Feindes. Eine Idugere Vertbeidigung 
wäre unmöglich gewefen, indem bereits im Monat März una 
ter der Garuifon epidemifhe Krankheiten eingeriffen waren 
fo daß zuglei 2000 Mann In deu Spitälern frank lagen, und 
endlich bei der wirkliden Belagerung nur noch 1600 Mann 
dieufibare-Soldaten verwendet werben fonntew'. (Nun folge 
die, geftern aus dem Moniteur gelieferte Kapitulation von 


Thorn.) 
Deftreid. er 

Ein Schreiben aus Wien vom 24 April in der Gazette. 
be France erzählt: „Ehegeſtern gab der Hr. Feldmarſchal uͤrſt 
tihtenftein ein Ar Diner, welchem aud der Hr. Graf 
v. Narbonne und mebrere Gejandten beiwohnten. — Ufer 
Armeekorps, das den lezten Feldzug mitgemacht bat, und das 
noch immer proviforifh durch den General Frimout fommans 
dire wird, ftcht in den Gegend von Kralau; es batte neuer: 
lid einige Vorpoftengefehte mit den Rufen, die ſich ihm zu 
fehr näbern, und den Zuftand und die Stellung unfrer Truppe 
unterfuhen wollten. Das Obiervationstorps in Galizien unz 
ter General Kienmaver ſoll ihm Verftärkungen zufcifen, und 
es wird allem Anfhein nad bald wieder ofenfiv zu verfabren 
anfangen. Das in Böhmen ſtehende Armeekorps ift jezt gang 
fomplett. Es follen Befehle ertbeilt ſeyn, auch ein Reſerve— 
forps in Ober-Ungarn zu bilden, das ftets in Vereitichaft 
ſeyn wird, fi überall hin, wo die Umſtaͤude es erfordern, 
zu begeben.” 

In anderweiten Nachrichten aus Wien werden ald Ange» 
ftellte bei den drei Obfervationeforps genannt: in Inner: Deft- 
reih als Kommandirender ber General der Aavallerie Fire 
Hohenzollern, ald Chef des Generalſtabes der Obtift Geppert; 
in Nieder: Deftreih ald Kommandirender der Feldzeugmetjter 
Baron Hiller, ald Chef des Generalftabs der Obriſt Czollich 3 
in Böhmen als Kommandirender ber Keldmarfcall : Lieutenant 
gürft Schwarzenberg, als Chef des Generalftabes der Obrift 

app, 

Die Zeitung von Lemberg berichtet unterm 28 Aprif? 
„Berhoffene Woche find bier 2 Bataillene . des Resiments 
Benſowsktv, 1 Bataillon des Regiments Dayidowich, und 
3 Divifionen Sayopen Dragoner durchmarfſchirt. “ 


all 


Freitag 


Eüdamerifa. (Nachrichten aus Caracas.) — 
Vroflamation mit weitpbälifden Noten. 


Drag. 


gemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 134. 


Spanien. — Franfreih. (Einnahme von Harburg.) — Deutſchlaud. (Preußiſche 
Beſezung von Dreeden.) — Preußen. (Nachrichten aus Berlin, Hamburg, 
Nuffirbes Bulletin Aber die Schlaht vom 2 Mat.) — a ka Warſchau. — Deftreih. (Ubſendung ber Gras 
ei, ° . 


14 Mai 1813; 


fen Stadion und Bubna. Wufftellung von zwei Armeen) — Türk 


Südbamerifa 

Das Journal de Empire ſchreibt aus Caraccas vom 
19 Jan.: „Der bekannte Miranda wurde, nachdem er fih fei⸗ 
gerweiie der Mopaliftenpartei ergeben hatte, vor Gericht ge: 
ſtellt; allein er zeigte zu feiner Vertheidigung eine Kommiſſion 
der englifhen Regierung vor, und wurde demzufolge losge— 
ſprochen. Man fiebt, wie viel Interefle das Kabinet von St, 
James an den fpaniihen Novaliften nimmt; es ſtellte einen 
von ihm patentirten und befoldeten Abentheurer au die Spize 
der Infurreftion. Diefer Verräther ift nach Porto: ricco ab: 
gefegelt, nud will ſich von da zur Negentfhaft und Lord DBel: 
lington begeben, deſſen Freund er feit geraumer Zeit ift. Jezt 
wird er vermuthlich bei den gegen die amerifanifche Unabhaͤn⸗ 
gigkeit gerichteten Expeditionen Rathgeber oder Theilnehmer 
werden. Sein Name ift nun in Amerika ein Abfchen, der Haß 
und Unwillen, ben er allen Kreolen eingefdet bat, läßt ſich 
nicht befchreiben. Uebrigens ift der Kampf zwifcben ben Lau— 
beseingebornen und ben Rovaltſten vwech keineswegs beenbigt, 
Die Armee der Unabbängigkeitsfreunde zu Santa-Fe, 12,000 
Mann ftart, bat nah einem biutigen Gefechte Coro einge: 
nommen, wobei der Kommandant der Stadt in ben Straßen 
berumgejchleppt wurde. Sie hat au S. Carlos befezt, und 
ruft ſchnell auf Vittoria los, Der fpanifhe Generalfapitän 
von Garaccad, Monteverde, hat die Aufuͤhrung eines Theile 
feiner Armee einem Dffizier von ber fpaniihen Marine überge> 
beu, der den Unabhängigfeitsfrennden entgegenrüft ; allein 


die Dejertion ift unter feinen Truppen beträchtlich; jeder: ‘ 


manı verläßt bie Fahnen der Regentſchaft. In Kurzem 
muß ein eruſthaftes Treffen ftatt haben, deſſen Defultaten 
man mit Ungeduld entgegenfieht. Die Provinzen Varinas, 
Cumana und Barcellona follen ſich fhon wieder unabhängig ge: 
madt, und ihre Gouverneurs zum Strange verurtbeilt haben. 
Die Armee von Gartbagena, 8ooo Mann ftarf, hat ©. Mar: 
tha eingenommen und, marfhirt auf Marecaibo. Die Unab: 
bängigkeitsarmee von Quito, sooo Mann ftarf und vom Ges 
netal Montufer angeführt, rüft gegen Peru. Der Kongreß 
von Santa: ke verfammelt eine zweite Armee, die zu der von 
Duito ftoßen fol, Ju deu Kerkern von Caraccas, Lagnapra 
und Ports: Gaballo ſchmachten 4000 Kreolen.” 
Spanien, 

- Das franzöfiihe Amtsblatt bringt einen Bericht des Be: 
feblehabers der Armee von Portugal, General Reille, aus Val: 
ladolid vom 14 April, über eine Expedition des Generals 
Boper, welder an der Spize von act Esladrous am 7 April 
zu Valencia de S. Juan das zweite Bataillon der Greimilis 


gen von Eaftilien überfiel, und belnahe ganz gefangen nahm 
oder niedermachte, Der Kommandant bes Bataillond befand 
ſich feleit unter den Gefangenen, — Ferner einen Bericht 
des Marſchalls Herzogs von Albufera, aus San Felipe vom 
22 April, über einen Vortheil, welchen ber Obriſt Golbert und 
ber Bataillonschef Duballen am 13 April bei Magallen in Arras. 
gonien über den Marechal de Camp Sarsfield , der fie im Ver⸗ 
trauen auf feine Weberzahl felbft angrif, erfochten haben. Die. 
Infurgenten verloren 120 Todte oder Verwundete, und 240 
Gefangene, wornuter 4 Offiziere, r 

Brantreid. . 

Ihre Majeftät die Kaiferin Regentin hielt am 5 Mal zu 
St. Elond ein Minifteriallonfeil. 

Die Errihtung ber Ebrengarde macht ſchnelle Fortfhritte. 
Schon uuterm 8 April bat der Kaifer die Obriften berfelben 
ernannt: das erfte Megiment, weiches zu Verſailles organifirt 
wird, kommandirt der Divifiondgeneral Graf Pully; bad zweite, 
zu Me, der Divifiondgeneral Baron Lepie; das .britte, zu 
Tours, der Drigadegeneral Graf Segur; das vierte, zu Epon, 
der Divifionsgeneral Graf St. Sulpice. Ä 

Die Zeitung von Bremen enthält unterm 2 Mal fol: 
gende Details über das Einräfen ber franzdfifhen Truppen 
zu Saarburg: „Am 27 um ıo Uhr Morgens nahm man 
eine Stunde Weges von Haarburg etwa 50 Mann wahr, wels 
be Miene machten, Widerftand leiften zu wollen. Cine Koms 
yaqnie vom ı52ften Megiment, fommanbdirt von den Kapitäng 
Bernenil und Mablais, und 5 1olmiihe Lanciers verfolgten 
den Feind mit Heftigkeit. Diefer zog fi, nachdem er die 
Zugbräfe aufgezogen hatte, im das Fort zuräf, Der Unterlieus 
tenant von ben Voltigeurs, Moulle, warf eine Segelftange 
quer über den Graben, und ſchob ſich, bis an die Hüften im 
Waffer, zum andern Ufer hinüber, Ihm folgten der Sergeant 
Boulet und der Korporal Saget. Unter dem lebhaften Feuer 
der feindlihen Infanterie und eines mit To Kanonen bewafne= 
ten Kutterd, gelang es ibnen, Die Bugbrüfe niederzulaſſen. 
Augenblitlih marihirte der Kapitän Rablais mit feinen Trup⸗ 
pen im Sturmfdritt ein. Der Feind erreichte feine Einſchif⸗ 
fung. Der Kutter warb genommen. Er wirb vom größten 
Nuzen ſeyn; man bat ibn fofort mit franzöfiihen Matrofen 
befegt. Der Kapitän Mablais, der Unterlieutenant Roulle, 
ber Douanenlieutenant Cocrel der jüngere, waren die erften, 
welche auf den Kutter fprangen. Diefe Affaire foftete den 
Feind etwa 30 Mann —— und 100 Berwunbeter.” 

Paris, 5 Mai. Konfolibirte 5Pros. 7afr. Wandaltien 
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Dentfhland 

Cine tönigl. baieriſche Verordnung vom 9 Mai beteift das 
Kontraften: und Hppothefenwefen im Bezirke der Stadt Me: 
gensburg. 

Der Herr Baron u. Serra, franzoͤſiſcher Minifter bei Sr. 
Mai. dem König von Sachfen, hat Regensburg verlafen, um 
fih nad; Prag zu dieſem Souverain zu begeben. 

Durd Bamberg kam den 3 Mai eine große Reihe franzd: 
ſiſches Fuhrwert. 

Nachrichten aus Frankfurt zufolge dauern daſelbſt die 
Durchzuͤge von Truppen aller Waffengattungen ununterbrochen 
Fort. Ums Mai waren wieder ſtarke Kayallerieabtpeilungen 
eingetroffen, Die Frankfurter Nationalgarde verfieht gegen: 
wärtig den Dienft in der Stadt. Was in öffentlihen Blät: 
tern von Wiederherftellung der Frankfurter Feftungewerte ge: 
fagt wurde, wird für völlig gruudlos erflärt; im Gegentheil 
vertilgt man alles, was noch von den alten Werken übrig if, 
vollends, fo daß deren Spur. biunen Kurzem nicht mehr zu fine 
den ſeyn wird, 

Am 7 Mei war der kaiſerl. frauzöfiche Stallmeiſter Baron 
Galiner, aus dem Hauptquartiere fommend, durch Frankfurt 
nach Paris gereist, . 

Wermöge eineh königl. weſtphaͤliſchen Dekrets vom 3 Mai 
fol die Kompagnie Garde du Corps bid zum ı Jun. d, 9. ver⸗ 
doppelt, und auf eine Esladron, 286 Mann und 319 Pferde 
ſtark, gebracht werben. 

Am 5 Mai wurden in bem Lager vor dem koͤluiſchen Thore 
bei. Kaffel zwei Soldaten. von der Garde, und Einer vom 
Artillerietrain, wegen Defertion erſchoſſen. 

Im weſtyhaͤliſchen Moniteur vom. 8 Mai llest man Folgen: 
bes; „Der König von Preußen hat unsern 17 April eine Pro: 
kamation an bie Bewohner der durch den Zilfi- 
ker Frieden abgetretenen vormald preußifhen 
beutfhen Provinzen erlaffen, durch welche er biefelben 
gum Aufruhr und zum Meineid. gegen ihre jezigen Sonveraine 
auffordert, Die Weſtphalen willen beffer zu würdigen, was fie 
ihrem. Regenten, was fie der Ehre ſchuldig find, Sie haben 
daher auch mit. ſtandhafter Rechtlihteit die fo haͤmiſchen als 
treulofen Inſinuationen von ſich geftoßen, und mitten unter 
den Stärmen, von welden fie umgeben waren, ihre Ruhe be: 
mahrt. Zur Schande des preufifhen Gonvernements mag diefe 
Vrotlamation hier eine. Stelle finden. — „Au die Bewohner 
ber. ehemaligen durch ben Frieden von Tilfit abgetretenen preuſ⸗ 
ſiſchen deutſchen Provinzen. Nicht mein freier Wille oder eure 
Schuld rip, euch meine: vormals fo geliebten und getreuen Une 
terthanen, von meinem Vaterherzen. Die. Macht des Verhaͤug⸗ 
niſſes führte, den Frieden von Tulſit herbei, der uns gewalt- 
ſam treunte C1.). Aber ſelbſt diefer ſo wie alle ſpater mit 





Ci.) Der- im Jahr 1306 ausgebrochene Krleg war eine noth⸗ 
wendige, unausbleibliche Folge der ſhwankenden Politik 
des preuplihen Kabinets; der Berluft der ganzen preufßis 
fen Mouaxhie, dag Reſultat der Hegteihen Schlachten 
von Jena und Friedland, — Die Otükgabe des arößern 
Thells der eroberten Provinzen, ein freimilliges Geſchent 
des großmuthigen Siegers, welches der befiegte, vernich 
tete Monarch zu erwarten in Feiner Hinfichr berschtigs 


Granfreich geſchloſſene Merträge wurden Yon unfern Feinden 


gebrochen. Sie felbit haben durch ihre Treuloſigkeit ung un⸗ 
ferer laͤſigen Verbindung mit ihnen entledigt (2.), und Gott 
bat durch bie Siege unferer mächtigen Bundesgeneffen die 
Freiheit Deutſchlands vorbereitet (3.).” i 


(Die Fortſezung folat.) 


war. Die Abtretung der mit dem Königreich MR {en 
vereinigten Provinzen iſt dur den sten, ten un sten 
Artikel des Tilfiter Friedens gefheben,. „Das prenfiihe 
Gouvernement hat die Gültigfeir diefeg Friedens ſchluffes 
durch mehrere ſpaͤtere Verhaudlungen und Konventionen, 
namentlich durch jene vom 28 April-ıgıı anerfannt, und 
durch die Abjendung von Gefandten, fo wie überhaupt 
durd alle und jede unter unabhängigen, fich leihen Staa: 
ten herloͤmmliche Handlungen feine freundfdaftliben Ber- 
haͤltniſſe betraͤſtigt. Spaͤterhin wurde Preußen felbft der 
Alliirte, nicht allein von Wertphalen, fondern von aller 
übrigen Gliedern der Üheinfonföderation, Freilich har die⸗ 
ſes Kabiner, fobald die Partei, welche dalelbe im vorf. 
—* Jahr ergriffen hatte, ibm die —— ibien, ſehr 

ald fein Syſtem und feine Sprade ge und ſich 
aufs neue mit Rußland vereinigt, auf deifen Unkoſten baf: 
felbe fih vor Kurzem nod zu bereichern gehoſt und fo au: 
gelegentlih gefucht hatte, Gin folcheg Betragen konnte 
nicht befremden, da läugft Europa an folde Treufofigtei: 
ten Preußens gewöhnt iſt. Was foll aber, und wozu dag 
Anführen, daß die Abtretung von mebrern Provinzen nicht 
reiwillig geiheben ſey? Seit wann unterwirft denn der 

efiegte ſich freiwillig feinem Sieger? Der anerfannte 
Befizftaud alle® jezigen Gouvernements auf den größten 
Theil ihrer Länder beruber auf ſoichen dur Traftaten 
und Friedensipläffe gemachten und anerkannten Abtretun- 
gen, Mas wurde Preußen jagen, wenn Dcftreih die Bes 
wohner Schleſſens zum Auſſtand und Abfall auffordern, 
wenn Polen feine ehemaligen Rechte auf Weftpreupen wie 
der geltend madıen, was einwenden, wenn ale nach und 
nad von Preußen beraubten Fürften die unmotaliſchen 
verderblichen Grundſaͤze, welche dleſes Kabinet in ſeinen 
Proflamationen predigt, und durch fein veiſplei befräf: 
tigt, gegen daffelbe ausüben wollten ? Bald würden von 
jenen Beftandtheilen diefes Reichs nur wenige Krkmmer 
übrig bleiben. 

2.) Die in dem fraugdfiigen Moniteur Nro. 95, enthaltes 
nen Aftenjtüfe, vorzüglich aber die Bemerkungen über die 
Note des Generals v. Krufemarf (Mro. 2.), und die Aute 
wort Sr. Ereellenz des Herzogs von Balfano, widerlegen 
auf das überzeugendfte die Ingenbaften Beſchuldigunen 
und Anſchwaͤrzungen, durch weiche das prenfiihe Kubinet 
feinen Abfall zu beihönigen fucht, fo wie fie deu richtigen 
Maaßſtab zur Beurtbeilung dieſer legtern an Händen geben. 

(3). Wo diefes? Durch welde Siege? Etwa zu Smolendt, 

u Balontina, oder zu Mojaist, oder ſelbſt an ber Were- 
na, über welde die franzöliihe und alliirte Armee, abs 
gleich auf einen Heinen Haufen fampffäbiger Männer zit: 
fammengefämolzen, und obgleih beide Ufer von der 
ſiſhen Armee befezt waren, den Uebergang deunod) fi 
reich erzwungen hat? Diefer Uebergaug beweist, wag mie 
Einfiht geleitete wahre Tapferkeit über den Muth einer 
unwiffenden kaechtiſchen, Mafe vermag. Die Armee deg 
Kaifers von Frankreich bat der Unwirthbarleit eines bars 
barlſchen Klimas und der heftigen Strenge eines verfrübs 
ten Winters unterliegen können; nirgend aber ift dieielbe 
bejiegt worden. Alle Siege der feinde, umd namentlich 
jene der Preußen, welche an dem Helden, deffen Allianz 
I demäthig erbettelt hatten, zum Merräther geworden 
ind, beſchraͤnken ſich auf Einfälle-tw Linder, welche augen⸗ 


— — — — 
— — — — 
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Durch außerordentliche Gelegenheit bat man Nachrichten 
aus Dresden, nad welchen dieſe Hauptſtadt am 8 Mai von 
Den ruffifch » preußifhen Truppen geräumt worden it, und 
Se. Majeftät der Kaifer Napoleon und ber Prinz Vicekbnig 
fhon am nemlichen Tage daſelbſt eintrafen. 

Sreußen 

Nah den Berliner Zeitungen war die Beſazung von 
Epandau am 25 April Bermittage um 10 Uhr mit Geiten: 
und Obergewehr ausmarfhirt, und Huber Nauen nah Saudau 
und über die Eibe esfortirt worden. Sie fol am Tage der 
Uebergabe 244 Dffisiere. und 2985 Unteroffiziere und Gemeine 
ſtart gewefen fenn, wovon 10 Offiziere und 439 Unteroffiere 
ober Gemeine Frank in Spandau zurükblieben. Man fand in 
der Feftung 11ß Stüf Geſchuz, 40,000 Pf. Pulver, 6000 Ge: 
wehre ıc. Die Anzahl der durch das Bombardement einge: 
aͤſcherten oder beihädigten Häufer betrug 72. Mit dem Yul: 
vermagazin in ber Baflion Königin war auch das Haus des 
Kommandanten anfgeflogen, wobei 36 (nah andern Nachrich— 
ten 172) Perſonen verjcättet wurden. Die Zahl der aus Ber: 
Jin und Potsdam in die übergebene Feftung ftrömenden Neu: 
gierigen war fo groß, daß man ihnen, zum Beſten ber Veruns 
glüften, an den Thoren der Stadt eine Abgabe von 2 ggr., an 
deu CThoren der Eitadelle eine Abgabe von 4 ggr. abzunehmen 
für gut gefunden hatte, 

Deffentlihe Nachrichten aus Berlin vom 2 Mat erzählen; 
„Morgen geht ein Theil der biefigen Landwehr nad) Burg ab; 
auch ziehen preußiſche Neiervebataillond und ruſſiſche Truppen⸗ 
abrheilungen von allen Waffengattungen bier durch zur Armes” 
— „Bon Hamburg erfährt man, daß zwifchen Schweten 
und Dänemark Jerungen ausgebrochen und bie beiderfeitigen 
Sefandtfhaften von ihren Höfen zurüfgerufen worden find. 
Der bänifhe Hof hat in feiner Staateyeitung eine Erflärung 
defannt gemacht, worin ald Urſache dieſes Zwiſts die Weigerung 
Dänemarld angegeben wirb, Norwegen au Schweben abzutreten, 
wid daflır die an Holſteln gränzenden Städte und Länder als 
Entfhädigung anzunehmen, Der König betheuert öffentlich, 
dab ihn Nichts zu vermögen im Stande ſeyn mwerbe, Mölter, 
ta deren Liebe und Anhänglichkeit er das größte Vertrauen 
feze, gegen Fremde audzutaufben, und boft von feinen Unter: 
thauen Unterftüzung, im Fall dap ihn Beleidigungen nöthigten, 
ihnen neue Opfer zur Vertheibigung des Throns und ihrer 
eigenen Sicherheit abzufordern.” — „Un der Nieberelbe 
haben die Verbuͤndeten den Franzofen wieder weihen, und 
weil fie zu ſchwach warem, über die Elbe zurüfgeben müͤſſen. 
Adttaufend Franzofen find zu Harburg eingeräft,” 

Die Prager Zeitung vom 7 Mai meldet nah Privatdriefen 
aus Sachſen vom 29 April: „Um verfioffenen Sonnabend traf 
General Miloradowitſch im Chemnitz ein. Grin Korps ifk 
heute früb anfgebrohen, und morgen wird er demſelben fol: 
gen. Man gibt diefes Korps für 25,000 Mann fort aus. 
Heute erwartet man von Dresden in Chemuig die erſte Ab— 
theilung bes Kutuſowſchen Korps, weiches auf 30,000 Man 





blitlich von Truppen entblößt waren, auf P änderungen 
einiger Domainen und einiger Kaffen, @ro aten, des 
 Epfeme würdig, welches diefeiden leitet, 


angegeben wird; General Labanow wird naͤchſtens mit der 
weiten ruſſiſchen Reſervearmee zu Berlin erwartet; auch fieht 


. man der Ankunft des Generals Barclap de Tolly mit dem Bes 


fagerungsforps von Thorn entgegen. Bei Naumburg ift es 
swifchen dem vereinigten Ruſſen und Preußen und deu Franjos 
fen zu einer blutigen Affaire gelommen; die Details darüber 
find zu erwarten.” 

In derfelben Zeitung wird aus Dresden unterm 4 Mat 
geſchrieben: „Heute erihien hier Folgendes im Drute, und 
wurde Öffentlich befannt gemacht: ? „Nach einer fo eben eins 
gegangenen Nachricht ift am 2 d. zwiſchen Leipzig und Weiſſen⸗ 
feld eine blutige Schlacht vorgefallen, wobei die alliirte ruflifd« 
preußifche Armee den Plaz behauptet haben fol, Man erwars 
ter Ründlid bie nähern Umftände.”" 

* Aus Böhmen, 8 Mat. In den festen Tagen waren 
wir in jortdauernder Ungewißheit über das Reſultat der blutie 
gen Auftritte, die feit dem ı db. in der Gegend vom Leipzig 
ſtatt gehabt haben, bis endlich geftern Abend die Nachricht eins 
ging, daß die fombinirte Armee in vollem Ruͤtzuge begriffen 
ift, und Dresden räumt. Heute vernimmt man, daß bie 
Franzoſen bereits geitern Abend In biefer Hauptjtadt erwartet 
wurden, während eine andre frangbfiihe Armee zu Wittenberg 
über die Eibe gegangen und gegen Berlin im Anmarſch ſeyn 
ſoll. Die Eteigniſſe, welche dieſen ſchnellen Ruͤkzug veranfaßs 
ten, find und noch unbelannt. Won ruſſiſcher Seite wurde zu 
Dresden eine Relation über die Schlacht durch den Druk bee 
kanut gemacht, deren weſentlicher Inhalt dahin gebt: „Uns 
30 April erfuhr der fommandirende General Graf Wittgen⸗ 
fein, daß die franzöfiihe Armee in Naumburg eingetroffen 
fen, und gegen Weiſſenfels vorrüfe, Zugleich ging Nachricht 
ein, daß fi der Wiceföntg zwiſchen Halle und Leipzig befinde, 
Am ı Mai machte der General v. Winzingrode eine Rekognos⸗ 
zirung, wodurch man zur Gewißheit gelangte, baf ber Feind 
mit Macht In Weiffenfeld ſtehe. Die ruffifhe Armee brach 
demnach vom Borna, Mötha und Pegau auf, um die Franzofen 
anzugreifen. Diefe ftanden in Lügen und der umliegenden Ger 
gend, an dem Floßgraben. Die Schlacht begann um 2 Upr, und 
dauerte mit abwechfelnden Vortheilen bis in die Naht. Die 
Ruſſen behaupteten ihren Plaz. Der Verluft der Eranzofen 
wird auf 18,000, ber ber Ruffen auf 10,000 Mann geſchaͤzt. 
Die lejtern haben zehn Kanonen erobert, aber feine verloren. 
Während der Schlaht hatten die Franzofen Leipzig befejt. 
Der Prinz von Helfen: Homburg ift geblieben ; die preußifchen 
Generale v. Blüher und v. Scharuborft find verwunder, Die 
Kavallerie konnte wegen der vielen Dörfer in jener Gegend, 
und des Floßgrabens, Keinen großen Antheil an dem Treffen 
nehmen.” — Mit diefem Berichte ſteht indeffen ber ſchuelle 
Nutzug der lombinitten Armee über die Elbe, wodurch Sads 
fen und alle Ausſicht zu Fortfchritten in Deutſchland aufgegen 
ben, auch Hamburg und Berlin einer unmittelbaren. Gefahr 
Preis gegeben werben, in auffallendem Kontraſte. — Privat 
nachrichten zufolge, follen befonderd die Preußen in der Schlacht 
am 2 ungeheuer gelitten haben. — Die Frau Herzogin vom 
Oldenburg ift am 7 Mai von Prag nad Toͤplitz abgereigr, 

Herzogthum Warfhan. 
Der ijaterimiſtiſche Rath des Herrogthuns hat, nach Were 
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fiherung der Prager Zeitung, befannt gemacht, daß bie be: 
ftandene Ordnung der Eivilregierung beftätigt, und alle Obrig⸗ 
keiten für geſezlich erklaͤrt ſeyen. 

Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung meldet, daß der k. k. Staats: und 
Konferenzminifter Graf,v. Stadion am 7 Mai mit aller: 
hoͤchſten Aufträgen nah dem faiferl. ruffiihen und fönigl. 
preußifhen Hauptquartiere, der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenaut 
Graf v. Bubna aber am 3 mad dem laiſerl. franzoͤſiſchen 
Hauptquartiere abgegangen ſey. 

Dieſelbe Zeitung ſagt: „Nachdem Se. k. k. apoſtoliſche 
Majeſtaͤt die Aufſtellung zweier Armeen, bie eine in Boͤh⸗ 
men, bie andre in Gallizien beſohlen haben, geruheten 
Alterhöchitdiefelden das Kommando der erftern dem Feldmar⸗ 
{all Fürften von Shwargenberg, und der zweiten bem 
Feldmarſchall Fürften von Neuß anzuvertrauem.” 

Unter den im Laufe des Monats März von ber k. k. Armee 
ausgetretenen Generalen und Offizieren nennt bie Hofzeitung 
den Feldmarfchal: Lieutenant Grafen Wallmoden-Gim— 
born, und den Obriftlieutenant Fürften Neuß + Plauen, 

Durch Prag paflirten vom ı bis zum 5 Mai wiederum 
viele oͤſtreichiſche, franzöfiihe, ſaͤchſiſche, und auh ein wär: 
tembergifher von Stuttgart fommender Kourier. Desgleihen 
reiste der Graf Brouges als englifher Kourier von Dresden 
nah Wien, der Prinz von Medienburg : Schwerin als Kourier 
von Wien nah Dresden, und der Graf Weſtphalen nad 
Wien durch. 

Türkfei. 

Aus Konftantinopel wird unterm ı2 April geſchrie⸗ 
ben: „Während die Pforte mit Bezaͤhmung der widerfpenfti: 
gen Avans und mit MWiederherftelung der Muhe und Ordnung 
in Rumelien beſchaͤftigt ift, haben fih an den äuferften Graͤn⸗ 
gen ihres afiatifhen Gebiets, In ber Statthalterfhaft Bag: 
Dad, wichtige Ereigniffe begeben. Eßaad Bey, ber binterlafs 
fene Sohn des vor ungefähr britthalb Jahren auf Befehl der 
Pforte hingerichteten reihen und mädtigen Statthalters jener 
Provinz, Soliman Paſcha, von deſſen Nachfolger ftets mit 
argwöhnifhem Auge beobadtet, und durch heimliche Nachjiels 
fungen am Leben bedroht, hat endlich, da er fih burdaus in 
der Nähe feines Feindes nicht mehr fihher glaubte, unter dem 
Vorwande einer Jagbluftbarkeit, die Stadt verlaffen, und bei 
eihiem der nächjtgelegenen arabifhen Staͤmme um eine Zufluchts⸗ 
ftätte angefucht, die ihm auch mit der gewöhnlichen Großherzig— 
feit und Treue diefer nomadifhen Völker zugeftanden wurde, 
Abdullah Paſcha, über die Eutweihung feines gefährlichen 
Mebenbublers aufgebracht, und in Beforgniß für feine eigene 
Sicherheit verſezt, drang bei dem Scheich oder Oberhaupte des 
Stammes nahdrütlih anf Auslieferung des jungen Mannes, 
und zog endlich, da er zu wicderholtenmalen eine abſchlaͤgige 
Antwort erhalten hatte, unter einem erdihteten Vorwande 
mit einigen Taufend Mann Truppen aus Bagdad aus, in der 
Hofnung, den auf einen Heberfall unvorbereiteten Scheich zu 
überrafhen, und dur den Anblik feines friegerifhen Anzuges 
zur gewuͤnſchten Auslieferung des Eßaad Bey zu bewegen. Da 
die an der Spize feiner Truppen deshalb eingeleiteten Unter: 
handlungen fruchtlos abliefen, fo fam es endlich zwiſchen bei: 


den Theilen jun den Waffen. Allein Abbduilah Vaſcha, w 
Vermuthen von feinen Truppen verlaffen , a = ver —* 
ihn losſtuͤtzenden Menge der Araber umringt, wurde uebſt 
zwei ſeiner vornehmſten Offiziere gefangen gensmmen, mit 
Ketten beleat, und am folgenden Morgen, als einer von den 
Söhnen es Scheich, der im Gefechte verwundet worben war 
an feinen Wunden ftarb, von dieſes Jungliugs Oheim, der von 
Schmerz und Wuth erfült ins Gefängniß eindrang, in Stüte 
gehauen, und Eßaad Bey von den Truppen zum Yaldıa von 
Bagdad ausgerufen. Die Einwohner von Bagdab, durch bie 
zahlreichen und mächtigen Freunde Sollman Paſcha's ermun⸗ 
tert, dfneten feinem an der Spize der Truppen anrütenden 
Sohne Eßaad Bey mit Freudengeichrei die Thore, und hul⸗ 
digten ihm als ihrem Statthalter, in der Hofnung, daß der 
Großherr dem Wuuſche des größten Theils der Einwohner nach⸗ 
zugeben, und ben Eßaad Bey in der ihm vom Volke übertra— 
genen Würbe zu beftätigen geruben werde, — Ein andrer Vor: 
fall, der bier einige Aufmerkfamkeit erregte, ift die am 25 
v. M. an Ramis Paſcha bei Buchareſt vollzogene Hinrichtung 
über deren Gründe die Meinungen bier fehr verſchieden find, 
Mamis Para, ein Günftling des berüchtigten Muftapha Bar 
taftar, war von diefem zum Kapudan Paſcha erboben worden 
hatte au den Mevolutionen von 1808 fehr thätigen Antbeil ges 
nommen, und fi nah Muftapha’s tragifhem Eude nach Muß⸗ 
land geflüchtet, aus welchem Lande er (und nicht aus rufſiſcher 
Kriegegefangenfhaft, wie wir lezthin irrig meldeten) nun 
nach wieberbergeftelltem Frieden zwifchen beiden Reichen nad 
Konftantinopel zuräffehren wollte, als ihn auf feinem Zuge 
dahin inder Näbe von Buchareft das bekaunte Geſchit erreichte. — 
Am 3 d. wurde ber in befonderer Gunft beim Gro 
bende, befaunte Halil Effendi zum —A eg a 
befördert; er — zugleich fernerhin die bisher verſehene 
raͤſidenteuſtelle bei dem Konferenzen ber auswärtigen Mini: 
er bei. Auf wiederholtes Anfahen des grichifhen Patriar: 
hen Jeremias, der Gebrechlichteiten des Alters wegen der 
Bürde eines geiftlihen und weltlichen Vorſtehers feiner Nas 
tion enthoben zu werben, bat ih im diefen Tagen, mit Eins 
willigung der Pforte und unter dem Vorſize des von derfelben 
hierzu beorderten Pforteudollmetſchers, der Synod verfammelt, 
um zur neuen gefegmäßigen Wahl eines Patriarhen zu icrei: 
ten. Diefe fiel auf den bisherigen Metropoliten von Adriano—⸗ 
pel, Gregorius. Sobald folder hier eingetroffen ſeyn wird, 
will ſich fein Vorfahrer nach Mitvlene begeben, wo er feine 
übrigen Lebenstage in Zuräfgezogenbeit zubringen zu dirfen, 
die Erlaubniß beaebrt und auch erbalten bat. — Am 4 d. wurde 
der erite Kapi: Kiana, oder am biefinen Hofe DBejtelite des 
Fürften von der Wallachei, Vibifa Roſetty ind Eril, nah Anz 
gora verwiefen, und mußte ſich gefallen laſſen, gerabeewegs 
von der Pforte nach ber afiatifhen Küfte übergefezt zu werden, 
und ohne weiteres die Meife nach feiner Beftimmung anzutreten. 
Bis zur Ernennung eines neuen eriten SKapi: Klava von Seite 
des Fürften Janko Caradſchia, ift dem Pfortendollmetiher auf: 
getragen worden, bie "Angelegenheiten des Fürften bei ber 
orte ex officio zu verfehen. — Emin Aga, Avan von Chas: 
oj, wehkher fein Heil in der Flucht gefucht batte, ift in dem 
Balkan : Gebirgen von ben ihm nachgefcitten Truppen erreicht, 
umzingelt, nad einem bartnädfigen, aber fruchtlofen Wider: 
ftande überwältigt, und famt feinen Kindern und 70 bis ga 
feiner Getreuen gefangen worden. Gein auf Befehl des 
—— ——— rn rn 30», [7% bierber 
8 ‚ und vor ben oren de era ur i 
Schau ausgeſtellt. —————— 
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Fraunkreich. 

Der Moniteur vom 7 Mai bringt keine Kriegsnachrichten. 
Das Journal de PEmpire von eben diefem Tage fagt: „So 
eben erfahren wir, daß den 6 zu Parid rin Kourier angekom— 
men ift, der das Schlachtfeld bei Lünen am 2 Mai Abends 
verlafen hat. Als er abging, hatte die franzöfifhe Armee un: 
ter Anführung des Kaiſers den ansgezeichneteften und vollftäns 
digſten Sieg über die ruffiich : preußifhen Armeen, bie von 
ihren Souveraind in Perſon fommandirt wurden, erfochten.” 
. Die Gazette de France gibt biefelbe Nachricht, und fügt noch 
Binzu: „Die ftanzdlifhe Artillerie, die der Feind in (led: 
tem Zuftande mwähnte, bat bie Muffen und Preußen in Erftau: 
nen gefezt, und ben großen Sieg” entihieden, der wiederum 
über den Erfolg des Feldzugs entiheiden wird, Bei Abgang 
bed Konriers war die Meuterei mit Verfolgung der Ueberwun— 


benen befhpäftigt. Der Marfchall Beſſieres war am Tage vor ' 


der Schlaht bei einer Rekognoszirung durch eine Kanonenku— 
gel getoͤdtet worden.” 

Am 6 Mat waren zu Paris Hr, Delilles feierliche Obſe⸗ 
quien, Der einbalfamirte Aörper, Der vorber einige Tage, 
mit einer Lorbeerkione um die Schläfe, auegeſtellt gemwefen 
war, wurde nach einer Kirche und von ba nach dem Begraͤbniß⸗ 
plaz des Pater In Ehaife gebracht, wo der Graf Megnault be 
St. Jean d'Angely, ald Präident ber zweiten Klaffe des In: 
ftituts, Hr. Delambre, als Profeſſor am Gollege de France, 
Hr. Arnaud, als Generalfefretär der Univerfität, und ein jun: 
ger Stubirender, über dem Grabe Meden hielten. 

Der Biſchof von Straßburg, Hr. Peter Saurine, ftarb am 
9 Mat plözlih zu Sulz, ald er chen auf einer Firmelungss 
reife begriffen war. Er hatte fein Sıftes Jahr erreicht, 

In den franzöftihen Zeitungen wirb befaunt gemacht, daß 
berAbjutant: Kommandant Daron Denzel im Hauptguartier der 
großen Armee mit Alem, was auf bie franzöfifhen Kriegsge— 
fangenen Bezug bat, beauftragt fe. Man könne ſich alfo 
um Nachrichten über jeden berfelben an ibm wenden, und da 
auch die Kommunikation zwirhen beiden friegführenden Mäd: 
ten eröfner fey, ihm unverfiegelte Briefe und Gelbpafete zur 
Beforgung zuſenden. 

Paris, 6 Mai, 
Bantaftion 1135 Fr. 

Ftalienm, 

Am 8 Mal erfuhr man zu Mailand bereits durch eine 
telegrapbifhe Depefhe aus Paris den am 2 Mai bei Lünen 
erfochtenen Sieg; ’ 


Konfolidirte 5Proz. 74 Fr. 90 Gent. 


Der Finangminifter des Königreihs Itallen, Graf Prine, 
war vom Kaifer unterm 21 April zum Großadler der Ehreniegion 
ernannt worden. 

Der König von Neapel bat durch ein Dekret, aus Tas 
rent vom 16 April, die Austrofuung bed Sumpfes di ©. Bru⸗ 
none, In der Nachbarſchaft biefer Stadt befoblen. Durch an— 
dere Dekrete aus Lecce vom 21 April wird bie Beleuchtung 
der Straßen von Lecce buch Meverberen, eine neue Mefle zu: 
Copertino, bie Verlegung und Erridtung mehrerer Schulen; 
angeordnet. 

Deutſchlaud. 

Bu Nürnberg wurden in den lezten drei Monaten (nad 
Reduktion der Offiziere und Angeftelten nah Maaßgabe ihrer 
Grabe in gemeine täglihe Munbportionen), im Februar 8448 ; 
im März sozr, im April 46,244 Mann logirt, und mit täglie 
den Mundportionen verpflegt. 

Zu Frankfurt werden bie Werfhönerungsarbeiten auch 
in biefem Jahre fortgefest. 

In Folge der huldvollen Entfhliefung Sr, Maieftät bee 
Kaiſers Napoleon war ber Hofrath Beer bereits nah Gotha 
zuräfgefomnmen, und feiner Familie wiebergefchenft worben. 

In dffentlihen Blättern wird orzäblt, bei dem lezten Aus: 
falle ans Wittenberg hätten fi viele Einwohner, befon- 
ders Weiber, mitten durch den Rugelregen zu retten geſucht, 
und etwa 500 möhten durchgekommen ſeyn. Die Beſazung 
werde noch auf vierthalbtaufend Mann gefchäzt. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Greifswald 
vom 24 April: „Der Chef des Generalftabs, General Baron 
Adlerkreuz, der fih im lezten Kriege in Finnland fo fehr aus: 
zeichnete, ift mit mehreren Ingenieuroffisieren in Pommern 
angefommen. Zum Empfange Sr. koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen ift in Stralfund alles bereit; allein man weiß die Zeit 
feiner Aufunft noch nicht mit Beſtimmtheit voraus. Die Aus: 
hebung der Landwehr in Schwediich : Pommern ift bereits vol: 
lendet. Das Korps ber Freiwilligen zu Fuß beträgt 500 Maun. 
Dagegen ift die Legion zu Pferde nur noch wenig zahlreich, 
Stralfund und einige Punkte auf Mügen werben verſchanzt.“ 

Fortfezung der preußiſchen Proffamation an die Bewohner 

ber durch ben Tilſiter Frieden abgetretenen Provinzen. 

„Buch ihr ſeyd von dem Wugenblif an, ba mein treues 
Voll für mich und für fich ſelbſt und für euch bie Waffen ers 
grif, nicht mehr an den erzwungenen Eid gebunden, der euch 
an eure neuen Beherrſcher knuͤpfte (4.). An euch richte ich 


(4.) Wie, bie Provinzen, welche ihr nach einem ruhmlos 
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alfo die nemlichen Worte, bie ich über bie Veranlaſſung und 
den Zwet bed gegenwärtigen Krieges zu meinem geliebten 
Wolke ſprach (5.).” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung liefert folgende 
(vermuthlich morgen auch im Moniteur zu erwartende) offi: 
zielle Nachrichten: „Lage der franzöfifhen Armeen 
vom ı bis 2 Mai Morgens 9 Uhr. Se. Majeftät ftie- 
gen am ı Vormittags um 9 Uhr zu Pferde, im memlichen Aus 
genblif, wo der Divifionsgeneral Souham fih gegen die Ede: 
ne, die fi vom dem Anhöhen von Weißenfels bis zur Elbe 
ausdehnt, fm Bewegung ſezte. Diefe Divifion bildete ſich in 
vier Garre”s; jedes beftand aus 4 Vataillons, war von dem 
andern 500 Toifen weit entfernt, und hatte vier Kanoneh, 
Hinter diefen Vierefen marfdirte die Kavallerie des Generals 
2aboiffiere unter den Befehlen des eben angefommenen Grafen 
v. Valmy. Die Divifionen Girard und Marchand folgten 
Echelonswelſe; der Herzog von Iſtrien befand fi rechts mit 
der Kavallerie der Garde, Um ıı Uhr fezte fich der Fuͤrſt von 








geführten Arieg babt abtreten müfen, wären nicht mebr 
an den ihrem neuen Megenten geleifteten Huldigungseid 
gebunden, weil ihr aufs neue fhaamlos zum Verräther an 
einer Sache werdet, welche euer, vielleipt befferer Math: 
geber wertber, König noch vor Kurzem in der am 19 Jan., 
aus Weranlafung der ftandalenfen Defertion des Generals 
York, erlafenen Proflamation fo feſt und beſtimmt ale die 
feinige erflärt batte? Und welches Vertrauen wollt ihr 
wohl, dad man in bie anarchiſche Bewafnung von einigen 
Haufen von Studenten und Schreibern fezen fol? Glaubt 
ibr vielleicht, daß diefe Helden auf einem andern Schladt: 
feld von Jena die Lorbeeren wieder finden, welde eure 
auf ihre Stärke, ihre Federbüfhe und ihre altmodige Taf: 
tif ftolge Armee nicht bat erringen können? Iſt Dis die 
Unterftügung, welche ihr ben Wölfern, die ihr zum Auf: 
fand aufruft, darbietet, und glaubt ihr wohl, * diele: 
nigen, welde dur eure fo pompbaften als unfinnigen 
Protlamationen vielleicht auf einen Kugenblit wanten moͤch⸗ 
ten, ber zabllofen Gefahren, welche ihr über fie bringen, 
und der Strafen vergefien würden, womit ein rechtmaͤßi⸗ 
ges Gouvernement Mebellen zuͤchtigt Und habt ihr denn 
endlih fo ganz die am 24 Qul. 1807 zu Memel erlaffene 
vᷣrotlamation vergeffen, durch welche der König „die abge: 
fretene Provinzen auf das feierlichſte aller Unterthanen: 
pflicht gegen ihn und fein Haus entlaffen, und diejelben 
Ban HE hat, ihren neuen Landesbern das zu feon, 
mas fie bis dahin ihm gemefen find” ? Lernt beffer die Ver: 
munft und das Pflihtgefühl det Möller würdigen, Sie 
Ben nicht wie ihr mit Eiden, fie bewahren ihre Ehre, 
ndem fie, ftandhaft in ihrer Treue, Gott und ihren Re: 
genten ihre politifhe Leitung überlaffen. 

G.) Noch einmal, weldhe Verbindung von Intereffe eriftirt 
ſwiſchen Weitpbalen und dem Kriege, den Preußen führt, 
um fi der gerechten Strafe für feine Treulofigkeit zu eut⸗ 
ziehen? Empdrend ift übrigens der offen da liegende un: 
menihlihe Beweggrund, welcher Preußen beſtlumt, in 
einem ruhigen, von zablreihen Armeen beſezten Lande 
Aufruhr zu predigen. Durch diefes ſchaͤudliche Mittel hoft 
daflelbe feiner eigenen Schwäche zu Hülfe zu fommen, 
wenig befümmert um das Schiffal der Unglüflihen, welde 
— Verführung unterliegen, wenn die Vernichtung, 

urch welche daſſelbe bedroht iſt, hierdurch auch nur auf 
kurze Zeit verzögert wird, 


ber Moslwa in Bewegung nah dem Defile’ von Poſerna. Der 
Feind hatte ſechs Kanonen, und zeigte drei Linien Kavallerie, 
Das erſte Vierek paffirte das Defil®, Der Feind wurde bald ' 
dur zwei neue Divifionen Kavallerie und durd zwanzig Ka: 
nonen verftärkt; er konnte aber ıbem Feuer unferer Batterien 
nicht widerfteben; er wid auf allen Seiten. Die Divifior 
Souham nahm nun ihrer Richtung nad) Lügen, und die Divi- 
fion Girard nah Pegau. Se. Majeftät liefen diefe Divihon 
durdy eine Batterie von 12 Kanonen von der Garde, unter den 
Befehlen des Generals Dronet, Adintanten des Kaiſers, ver: 
ſtaͤrten. Die feindlihen Reihen waren ſchnell geworfen, Im 
nemlihen Augenblife deboudirte der Vicckönig mit dem ııten 
Korps, unter Kommando des Herzogs von Tarent, von Mer: 
feburg, und das zte Korps unter General Laurifton, Als der 
Dicetönig die Kanonade von Lügen hörte, machte er eine Be— 
wegung rechts, und der Kaijer traf im nemlihen Augenblike 
zu Lüßen ein. Die Divifionen Marhand, Brenier und Ricard 
paflirten gleichfalls das Defile’; das Gefecht war aber bereite 
eusfhieden, Sp wurden 15,000 Mann Kavallerie durch eine 
gleiche Anzahl Infanterie verjagt, ohne daß dieje Kavallerie 
ed wagen durfte, fi unfern Batterien zu nähern. Der Ge: 
neral Winzingerode fommandirte das feindliche Korps. Wir 
verloren 33 Mann; 55 wurden verwundet. Der Feind bat 
viele Pferde verloren; 3 Obriften, 30 Dffiziere und 400 Mann 
wurden ihm getöbtet oder verwundet. Dur einen beflagends 
werthen Zufall ging ber erſte Kanonenſchuß dem Herzoge von 
Iſtrien durh die Hand in die Bruft, und ftrefte ihn todt 
nieder. Die Armee hatte in ber Nacht vom ı auf den 2 fol«- 
gende Stellungen: Das Hauptquartier Sr. Maieftät war zu 
Lügen; das des Vicekönigs zu Markranftädt ; das des Fuͤrſten 
von der Mostwa zu Kayna; das des Herzogs von Raguſa zu 
Poferna; das des Generald Bertrand zu Groffen ; der Herzog 
von Reggio war auf dem Marjche nah Naumburg. — Man bat 
von Danzig die befriedigenditen Nacrrichten erhalten. Die 
Befazung bat in einem Ausfall 3000 Gefangene gemadt. Die 
Beſazung von Wittenberg iſt vom beften Geifte befeelt; fie 
bat gleichfalls einen glätlihen Ausfall gemadt. Der Gouvers 
neur von Slogan hat einberichtet, daß er die Ruſſen zurüfges 
ſchlagen habe; 3 oder 4000 Mann blofiren die Stadt, fo gut 
es gehen will. Die Trauſchee war zwei Tage lang eröfner; 
allein dag Feuer unjerer Batterien zwang den Feind, feine 
Plane aufzugeben.” — „Vom 2 Mai, um ı2 Uhr Naqts. 
Der Saifer bat im Augenblife, wo er ſich auf ein Mubebere 
warf, an Ihre Majeftät die Kaiſerin folgende Nachrichten ab- 
gefandt ; Se. Majetät haben den vollftändigften Sieg über die 
ruflifhe und preußiſche Armee unter den Befehlen des Kalſers 
Alerander und des Königs von Preußen davon getragen. Es 
find in diefer Schlacht über 150,000 Kanoneuſchüſſe geſchehen. 
Die Truppen haben fih mir Ruhm bedeft, ungeachtet der feind⸗ 
lien Weberlegenheit an Kavallerie. Der Muth und der gute 
Willen der Franzofen haben alles erſezt. Der Feind wurde ichs 
haft verfolgt. Kein Marſchall, Niemand von dem Haufe des 
Koifers ift getbdtet oder verwundet worden.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung euthält folgende Wrtifel: 
„Stuttgart, den 11 Mai. Heute Vormittags erhielten Se. 
königl. Majeſtat, durch zwei kurz aufeinander fh folgende 
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Kourierd, von Sr. Majeität dem Kaiſer und Aönig Napoleon 
die Nachricht eines großen bei Gala den 2 Mai über bie kom: 
binirten ruifiiden und preußifhen Armeen erfohtenen Sieget, 
mac welchem ſich die ruffifhe Armee gegen Dresden, die preußi: 
fee aber gegen Meiſſen zurüfgogen. Am 3, gund 5 fielen 
bei Gersdorf, Waldheim, Hartha und Blankenheim betraͤcht⸗ 
liche Gefechte mit den ruſſiſchen und preußiſchen Arrieregarden 
vor, bei welchen allemal die kaiferl. franzöfiihe Armee den 
Vortheil entiwieden auf ihrer Seite hatte, Am 7 Mai war 
das Hanptauartier des Kaifers in einem zwei Heine Meilen 
vou Dresden aelegenen Bergſchloß Nofen; der Kaifer wollte 
den andern Tu in deu Theil der Stadt einräfen, ber diffeite 
der Elbe liegt. Die Pläntler waren ſchon bis nahe an die 
Thore gefommen. Der Marſchall Fuͤrſt von der Moslwa hat 
feinen Mari gegen Wittenberg gerichtet, wm dort über die 
Elbe zu fegen. Die Nachrichten gehen bie zum 8 Mai Vor: 
mittags 9 Uhr. Der Werluft der beiden fombinirten Armeen 
wird in diefen verfhiedenen Gefechten anf 25 bie 30,000 Mann 
Sangeschen. Beſonders haben die preufifhen Garden fehr viel 
gelitten, und der Kommandeur berfelben, Prinz von Heſſen⸗ 
Homburg, war am 4 zu Pegau beerdigt worden,” — „Aus 
einer andern fihern Quelle erfährt man, daß der Kalſer Ale: 
zander und der Koͤnig von Preußen den 5 Abends um 9 Uhr 
ganz; unerwartet von dem Schlachtfelde zu Dresden angelom: 
men waren; die ganje Stabt war mit Berwundeten angefült, 
und alles jchien fih zu einem weitern Müfzuge vorzubereiten, 
Der Prinz Heinrich vom Preußen, Bruder bes Könige, fol 
ſchwer verwundet ſeyn. Dem preußtſchen General Bluͤcher 
wurde der linke Arm zerſchmettert; auch ſoll der Kronprinz 
von Preußen, jedoch nur leicht, verwundet ſeyn. Der ruſſiſche 
Feldmarſchall Kutuſow iſt am 29 April zw Bunzlau, an einer 
nur wenige Tage daueruden Krautheit, im 77ſten Jahre ſei— 
nes Alters geftorben.” — „Lubwigsburg, ben 12 Mai, 
Dur einen am 9 Morgens von dem Fniglihen Armeekorps 
abgegangenen Kourier haben Se. loͤnigl. Majeſtaͤt die Nachricht 
erhalten, daß Se. Mai. der Kaiſer und König Napoleon am 8 
zu Dresden ihr Hauptquartier aufgefhlagen haben, Der Roek— 
zug ber rufliich : preußiihen Armee dur biefe Stadt wurde 
mit ſolcher Eile bewerkſtelligt, daß mehreres Geſchuͤz zurüfge: 
laſſen werden mußte, weldes dem Sieger in die Hände fiel. 
Der vorher gefprengte, aber wieder zum Nebergehen berge: 
ſtelte Theil der Brüfe war in bödfter Eile wieder von den 
Duffen zerjtört worden. Bis jezt war das koͤnigliche Truppen: 
Korps noch in keinem Gefechte gebraucht worden.” 
* Yreußen 
Der dftreihifhe Beobachter meldet aus Hamburger, Berli: 
ner ic. Blättern: „Auf der Infel Helgoland find im April 
für die hanfeatiihe Legion 5554 Louisd'or gefammelt worden; 
der Gouverneur, Lord Hamilton, trug 20 Louisd’or bei,’ — 
„Muterm 24 April haben ber Senat und die Bärgerfchaft von 
Hamburg beichloffen, dem Hrn. General v. Kettenborn das 
Hamburgiihe Bürgerregt als einen Bewels ihrer Erkenntlich— 
keit zu ertheilen, und demſelben das Patent daruͤber durch eine 
Deputation des Seuats uͤberreichen laſſen.“ — „Die von Luͤ— 
beck bis zum 22 April auf dem Wege der Unterzelchnuug ge: 
fammelte Summe, zur Ausruͤſtung derjenigen von unfern zur han: 
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featifchen Legion ſich ftellenden Freiwilligen, bie nicht ſelbſt bafke 
forgen Können, beträgt 47,316 Mark Konrant.” — „Der Mas 
jor v. Hellwig hat bei Wanfried mit einer Eskadron des kom⸗ 


. binirten ſchleſiſchen Hufarenregiments eine Kompagnie weſtphä⸗ 


liſcher Yufanterie und eine Aompagnie Hufaren in der Nacht 
überfallen, 2 Offigiere, ı Ehirurgus und 30 Gemeine gefangen 
genommen, und 50 erde erbeutet, Der Feind wurde fo 
vollfoimmen Kberrafht, daß von unfrer Seite fein Mann vers 
wunder wurde, Ausgezeichnet hat fi der Rittmeiſter v. Voru⸗ 
ſtedt. Die gefaugenen Weitphalen haben größtentbeils Dienfte 
genommen.” 

Die Durchzuͤge des ruſſiſchen Korpe, welches Chorn bela⸗ 
gert hat, begannen zu Peſen gegen Ende Aprils. 

Die Lemberger Zeitung meldet, zu Berlin fen bie Sterbs 
lichkeit noch immer bedeutend; bie Zahl der Geftorbenen übers 
fteige die der Gebornen wochentlich noh um 100 Individuen. 

Daͤnemark. 

Berliner Blätter melden aus Kopenhagen vom 20 April: 
„Fine Verordnung ſezt feſt, wie viel der Staat fuüͤr ein erb⸗ 
bertes Kriegsſchif bezahlt. Die Summe gebt von 50,000 bie 
3000 Thlr. herab. Für einen Aaper 105 Thlr. auf jede Aas 
none, und 20 Thlr, auf jeden Mann der Befazung.” — „Auf 
bie engliſche Konvoy von z10 Kauffahrtei:, 2 Linienſchiffen, 
ı Dreifiglanonenfhiffen, 4 Fregatten und 5 Briggs, folgte ang 
7 eine fhwedifhe von 100 bis 130 Segeln, unter Bedekung 
ber ſchwediſchen Fregatte Chapman, bie in Carlshamu überwins 
tert hatte.” — „Der fönigl, ſchwediſche Kammerjunfer v. Los 
rihe, der ald Charge‘ d'Affalxes geblichen war, bat eine andre 
Berimmmug erhalten, und am 14 Abſchiedsaudienz bei Sr. 
Majeftät gehabt; dagegen bleibt der Kabinetsefretär Hochs 
ſchildt als ſchwediſcher Gefhhdftsträger hierfelbit.” — „Dur 
Urtheil des hoͤchſten Gerichts ift das Mädchen Mette Chriftine 
Jensdatter, aus Holkerup auf Seeland, die ihrem Vater durch 
Gift vorfäzlih ums Leben bradte, verurtheilt worden, von 
dem Ort, wo die That verübt wurde, bis zum Gerichteplag 
fünfmal mit glübenden Bangen gezwikt zu werden, und darauf 
Hand und Haupt zu verlieren, wie auch ein gewilfer Eilert 
Hanfen, der ihr Rathgeber und Mitgehülfe bei Ausführung 
biefes Verbrechens war, verurtheilt it, feinen Kopf durch das 
Beil zu verlieren.” 

Die dänifhe Staatözeitung vom 24 Upril enthält Folgens 
bes; „Der ſchwediſche Hof hat für gut gefunden, feinen Ges 
fhäfteträger zuräfzurufen, der neulih von ihm bei Sr. Mus 
jeftät Hof angeftellt worden war, Der königl, Geſchaͤftstraͤger 
am fhwebifhen Hofe fommt deshalb aud hierher von Stods 
bolm zuruͤl. Obgleich jolchergeftalt ber gewöhnlide Weg, die 
Ungelegeubeiten der Nation zu beforgen, nicht länger zwifden 
ben refpektiven koͤnigl. daͤniſchen und ſchwediſchen Minifterien 
offen fieht, fo können doch minifterielle Mitrpeiluugen durch 
Briefwechſel noch Ratt finden. Das folhergeftalt ſtatt findende 
veränderte Verhaͤltaiß zwiſchen beiden Höfen Fan nicht auders 
als die Aufmerffamkeit der Unterthanen auf ſich ziehen. Der 
König hat dazu feinerfeitd feine Veranlafung gegeben, Daß 
Se. Majehät ih geweigert bat, fein Königreih Norwegen 
oder einen Theil deffelben abzutreten, gegen bad Anerbieten eis 
mer Erftattung dafür durch Zueignung yon Städten und Lane 


den, die an das Herzogthum Holſteln grängen, ift etwas, wo⸗ 
von ein jeder feiner Untertbanen gewiß überzeugt ift. Sr. Ma: 
jeftät herzliche, laudesvaͤterliche Liebe ift ihnen Buͤrge, daß 
ihr Erbherr und Aönig ein zu feſtes Zutrauen im ihre Treue 
and Ergebenheit fezt, als daß er ſich aus irgend eimer Urfache 
beftimmen könnte, fie gegen Fremde wegzutauſchen, anf derem 
Anhänglichteit Allerhoͤchſtdieſelbe keine Unfprüche bat, wenn 
fie nicht aus eigenem Triebe um Gr. Majeftät Schuz anbal: 
sen ſolten. Gewohnt, feine treuen Unterthanen in einem 
langdauernden Wertheidigungsfriege willig Leben und Wohl: 
fahrt aufopfern zu fehen, hält fih Se. Majeität verfihert, daß 
eine gleiche Bereitwiligteit zur Vertheidigung der Unabhaͤngig⸗ 
Teit des Staats und feiner ungetheilten Aufrechthaltung ſtets 
bei allen Dänen, Norwegen und Holfteinern gefunden mwerdeu 
wird, wenn bie eifrigen Beftrebungem Allerböcitdeffelben, ben 
Srieden wieder zuwege zu bringen, ungeachtet der vorbaude: 
nen Ausfihten zur Crreichung diefes Ziels ohne Wirkung blei: 
ben, oder wenn nicht provocirte Beleidigungen Se. Majeftär 
zwingen follten, von feinen geliebten Unterthanen neue An: 
firengungen zur Beſchuͤzung bes Throns und ihrer Sicherheit 
au fordern.” 
Shweben. 

Berliner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Stod: 
holhm vom 14 April: „Se. Durchlaucht der Prinz von Ora⸗ 
nien : Naffau famen am 7 d., um Mittag, in diefer Hauptftadt 
an, und wurden von Ihren Majeftäten dem Könige, der fd: 
nigin und der verwittweten Königin, von Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Kronpringen und dem Herzoge von Südermannland, und 
von ber Prinzeffin Sophie Albertine auf das Ausgezeichnetfte 
aufgenommen,” — Eine auferorbentlibe Beilage der Stod- 
bolmer Poftzeitung enthält ein Verzeichniß der ſchwediſchen 
Schiffe, die von dänifchen Kapern feit dem Frieden von Jön: 
koͤping aufgebracht worden find, nemlih: 32 im Jahr 1810, 
15 im Jahre 1811, unb 12 im Jahr 1812, 

r Deftreid. 

Im öftreihifhen Beobachter vom 9 Mai liest man folgende 
Sorläufige Nachrichten über die Schlaht am 2 Mai: „Leip— 
zig vom 3 Mai. Seit mehreren Tagen fonzentrirte fib ein 
Theil der vereinigten ruffifch = preußifhen Armee in hiefiger 
Gegend. Da man zugleich erfuhr, daß ber franzöfifche Kaifer 
bei feiner Armee angefommen ſey, und dieſe fi länge ber 
Saale vorbewegte, fo fonnte man mit Suverfiht auf ein bal- 
Diges bedeutendes Militaͤrereigniß fliehen. Bereits am 
1 Mai war ein beftiged Avantgardbengefeht. Am 2 Mai kam 
es zwifchen Pegau und Luͤtzen zu einer aͤußerſt blutigen Schlacht. 
Die Dörfer Groß: und Klein: Görfhen und Rhano, melde 
die franzoͤſiſche Armee ſtark befezt hatte, wurden fünf: bie 
ſechsmal verloren und wiedererobert, bis fie endlich im Veſize 
der Preußen blieben. Während in dieſer Gegend zwiſchen den 
großen Armeen gelämpft wurde, rüfte ein Korps von beildufig 
6050 Mann Franzofen, unter ben Befehlen bes Grafen v. Lan: 
riſton auf der Merfeburger Straße gegen Leipzig vor. Das 
ſchwaͤchere, auf diefem Punkte aufgeftellte ruffiih : preußiſche 
Korps zog ſich fechtend durch Leipzig. Um halb 2 Uhr Nach: 
mittags war die Stadt von ben Frangofem beſezt; fie ſchlenen 
dem-Feinde folgen zu wollen, kehtten aber bald mit Zurüffafs 


gen Merfeburg an. 
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fung einiger Yirete zuräf, Eine De utation 
Maziftrats ging Ins franzöfifce p Pieter be : un —* 
bielt um ı1 Uhr Nachts eine Audienz beim Kaifer in Lutz = 
Am 3 um 3 Uhr Morgens begann eine neue fehr heftige = 
nonade in der Gegend von Lüsen. Der Kanonendonner e € 
fernte fi ſtets mehr, bis gegen Hlihr, wo er ganz unvernehar 
lich wurde. Von unſern Thürmen founten wir uns iberiene 
sen, daf bie franzöfifhe Armee ſich fechtend in der Mictn 
von Naumburg zurukzog. Gegen Mittag brach das — 
ſche Korps ſchleunig von bier auf, und trat feinen Ruͤtzug ge: 
} Kurz darauf erſchlenen wieder die erften 
Kofafen in unfrer Stadt, und festen fogleih dem franzöfifchen 
Korps nad. Später traf ans dem ruffifcen Hauptquartiere 
ber Hauptmann v, After mit der Nachricht eines vollftändig er: 
fochteuen Sieges hier ein. Die Generale v. Bluͤcher und 
v. Scharnhorft follen preußifcher Seite verwundet worden fepn 
Man gibt den Totalverluft der Alliirten auf 10 bie 12,000 
Mann, den Verluft der frangöfifhen Armee als weit betraͤcht⸗ 
lichet an. IJ. MM. der Kaiſer von Rußland und der König 
von Preußen wohnten, nebſt allen föniglihen Prinzen , der 
Schlacht bei. Den Prinzen Wilhelm und Auguft von Preußen 
wurden Pferde unterm Leibe erſchoſſen. So eben erfahren wir, 
baf Halle durch den General v. Bülow mit Sturm genommen 
wurde.” — „Dresden vom 4 Mai, Abends, Se, Maj. der 
König von Preußen find heute fräh, und Se, Maj. der Kaifer 
von Rußland heute um 3 Uhr Nachmittag von der Schlacht bei 
Lügen, welcher beide Majeftäten in Perfon beiwohnten, bier 
zuruͤk eingetroffen. Im bdiefer Schlacht baben ſich befonders 
bie fönigl. preußiſchen Truppen mit Ruhm bedeit. MRuffiie 
Korps waren nur wenige ins Gefecht gefommen, da die Schlacht 
blos von dem rechten Flügel, und einem Theile des Gentrums 
der Hauptarmee bejtanden wurde, Die ganze Armee bat fi 
Be gefezt, um der franzöfifhen Armee zu 
olgen.“ 

Mit einem aͤhnlichen Auftrage wie ber General Sokolnizki 
durch Nürnberg, war auch ein polnifher Offizier, Namens Lu— 
biensfi, der von dem Furften von Neufcatel am 2 Mai von 
Lügen abgefertigt wınde, und eine an diefem Tage erhaltene 
Wunde vorzeigte, durch Eger nad Krakau gereist. 

Nürnberger Blätter erzählen ans Wien: „Inlingarn find 
betraͤchtliche Ausſchreibungen an Mannſchaft, Pferden und Ge: 
treide gemadt worden. Da einige Komitate fi aus dem 
Grunde weigern wollten, daß dergleichen Lieferungen nur vem 
Landtage anbefohlen werden könnten, fo wurden fie bald von 
der Mehrheit ber Hebrigen eines Beffern belehrt. — Nach eis 
ner neuen hofkriegsraͤtblichen Verordnung darf in Zufunft fein 
Lieutenant oder Fähnbric ſich verehlichen, bevor er dargethan 
bat, daf feine Gattin vom eigenem Vermögen jährlich wenig: 
ſtens 400 fl. zu beziehen bat. Der Hauptmann muß ein Ein: 
fommen von 500 fl. nahmeifen.” ar 

Am 10 Mai wirb zu Wien die Austellung von Kunſt 
werfen im Gebäude ber F, f, Akademie der vereinigten bils 
denden Künfte bei Gt. Anna erdfnet. Die Säle find von die: 
fem Zage an, drei Wochen hindurch mit Ausnahme des Sonn: 
tags, täglih Vormittags von 9 bis ı1, Nachmittags von 4 
bis 6 Uht für Jedermann offen. 


allgemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Pro. 136. 


16 Mai 1813. 


Großbritaunien. (Verſchwoͤrung zu Malta.) — Frankreich. (Bericht über die Schlaht am 2 Mai.) — Deutſchland. Nachrich⸗ 


ten ans Dresden.) — Preußen. 


. Srohhbritanntiem 

- Der öftreichifäe Beobachter meldet: „Duch-ein am 2 Mat 
gu Vorto:Me aus Malta eingelaufenes Fahrzeug, welches 
dieie Fahrt in acht Tagen zurüfgelegt hatte, bat man Nachricht 
von einer entbekten Verfhwörung auf dieſer Inſel, welge 
am 4 Jun., als dem Geburtstage des Königs von Grofbri: 
tannien, ausbrechen follte, erbalten. Die Engländer pflegen 
diefen Tag auch durch militärifhe Evolutionen zu feiern, bie 
Soldaten erhalten doppelte Lihnung, und bie Garnifon zieht 
aus der Feſtuug aus, um verſchiedene Manduvres auszufuͤh⸗ 
ren. Die Verfhwornen wollten biefen Yugenblit benuzen, 
um fid der Thore umd der Feitung zu bemaͤchtigen. Sieben: 
zehn Individuen , die Häupter ber Verſchwoͤruug, find verbaf: 
tet, und Über 40,000 Fremde, deren fi gegenwärtig über 
80,000, meiſtens ans Frankreich und Italien, zu Malta be: 
finden, haben Befehl erhalten, die Inſel zu verlafen. Ueber: 
haupt hat bie dortige Megierung aus Anlaß dieſes Ereigniſſes 
die ſtrengſten Vorfihtsmanßregeln in Bettef aller Fremden er: 
griffen. Keiner darf mehr aus Land fieigen, und bleibt unter 
befonderer Auffiht des Schifstapitäng,- mit deifen Fahrzeug 
er angelommen tft.” 

. Frankreich. 

Am 7 Mai Mittags verkundigten zahlreiche Artillerieſalven 
den Einwohnern von Paris den am 2 Mai über die ruffifc- 
preufifhen Armeen erfohtenen Sieg. 

"Der Moniteur vom 3 Mai meldet: „Ihre Maj. die Kaiferim 
Königin und Regentin hat folgende Nachrichten über die Stel⸗ 
lung der Armee am ı Mai erhalten. Der Kaifer hatte fein 
Hauptquartier gah Weiſſeufels verlegt „ der Vicetoͤnig das 
feinige nad Merfeburg; der General Maifon war zu Halle 
eingerüft; der Herzog von Magufa hatte fein Hauptquartier 
gu Naumburg, der Graf Bertrand war zu Stoßen; ber Herzog 
von Reggio hatte fein Hauptquartier zu Jena. Es regnete am 
30 ftarf; am ı Mai war das Netter befier. Zu Weißenfels 
waren drei Bruͤken Aber die Saale gefchlagen worden, zu Raums 
burg hatte - man Feldfchanzen angefangen, und ebenfalls brei 
Brüfen über die Saale-geworfen, Fünfzehn Grenadiere vom 
ıgten Linienregimente wurden zwifhen Saalfeld und Jena 
von 95 preufifhen Hufaren umriugt. Der Anführer, welchet 
ein Obriſt war, ritt vor und ruſte: Franzofen, ergebt euch! 
Der Sergent ſchlug auf ihn an, und firefte ihn tobt zu Bo: 
den. Die andern Grenabiere feuerten pelotonsweile, worauf 
bie Hufaren fih geſchwinder davon machten, ald fie gefommen 
waren. Die verſchiedenen Abtheilungen der alten Garde ha— 
ben ſich gu Weiſſenfels vereinigt; bes Divifionsgeneral Do: 


guet fommanbdirt fie. Der Kaiſer hat alte Vorpoſten vifitiet 5 
ungeachtet bes ſchlechten Wetters genießt Se. Majeftät einer 
fehr guten Geſundheit. Der erfte Säbelpieb, der bei diefer 
Wicdererdfnung des Feldzugs zu Weimar ausgerheilt wurde, 
kofcte dem Sohn des Generals Bluͤcher, der Generalmajor 
it, ein Ohr. Ein Wachtmeiſter vom zoten Hufatenregiment 
füdrte diefen Hieb. Die Einwohner vom Weimar bemerften, 
daß der erfte im Feldzuge‘vom 1806 zu Saalfeld ‚gegebene Saͤ⸗ 
beihieb, welcher den Prinzen Louis won Preußen tbdtete, ebens 
falls von einem Wachtmeifter diefes Regiments geführt wurs 
de.” — „Ihre Mai. die Kaiferin hat über die Stellung det 
Armeen am 2 Mai um 9 Uhr des Morgens folgende Nachrich⸗ 
ten erhalten :” (Won dem was nun folgt, haben wir bereite in 
dem gefirigen Blatte der Allg. Beit., nach der badifhen Staats: 
jeitung, einen Auszug geliefert, welcher das Wefentlihfte 
enthält.” Doch werben wir ber Mollftändigfeit wegen morgen 
eine wörtliche Ueberſezung nadıtragen.) 

Der Moniteur vom 9 Mal bringt folgende, bei Ihrer Mai, 
der Kaiferin eingegangene Nachrichten: „Die Gefehfe bei 
Weiſſenfels und Luͤzen wären nur das Vorfpiel zu Begebenhets 
ten von hoͤchſter Wichtigkeit. Der Kaifer Alerander und ber 
König von Preußen, die mit ihrer ganzen Macht in ben legten 
Tagen des Aprils zu Dresden eingetroffen waren, faßten auf 
die Nachricht, daß die franzöfifche Armee aus Thüringen vor: 
gerhft fen, den Plan, ihr in den Ebenen von Läsen eine 
Schlacht zu liefern, und fezten fi in Marſch, um bie dortige 
Pofition einzunehmen. Allein die franzoͤſiſche Armee war ihnen 
durh die Schnelligkeit Ihrer Bewegungen zuvorgefommens 
Nichtsdeſtoweniger bebarrten fie auf ihren Entwürfen, und bes 
ſchloſſen die Armee anzugreifen, um fie aus den von ihr eine 
genommenen Stellungen zu vertreiben, Die Stelung ber franz 
zoͤſiſchen Armee war am 2 Mat um 9 Uhr Morgens folgende: 
Der linte Fluͤgel der Armee lehnte fin an bie Elfter; er wurde 
durch den Wicefönig gebildet, der bad Ste und rıte Korps uns 
ter feinen Befehlen hatte. Das Centrum fland, unter dem 
Kommando des Fürften von ber Moskwa, bei dem Dorfe Kaya, 
Der Kaifer befand fih mit ber jungen und der alten Garde zu 
Lügen. Der Herzog von Raguſa fand am Defile‘ vom Pofernag 
und bildete mir feinen drei Divifionen den rechten: Flügel, 
Eudlich war der General Bertrand, Befehlshaber des. gten 
Korps, auf dem Marihe nach biejem Defle‘. Der Feind des 
boufchirte und ging, mittelft der Bräfen von Zwenkau, Pegau 
und Zeig über die Eifter. Se. Majeftät, in der Hofnung ihm 
in feiner Bewegung zuvorzufommen, und glaubend, daß er erſt 
am 3 werbe angreifen tKöumen, befahl dem General Lauri⸗ 
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Ron, deſſen Korps dad Aufierfte Ende bes Tinten Flügels bil- 
dete, nad Leipzig zu rüfen, um den Feind in feinen Ent: 
würfen irre zu machen, und die frangöfiihe Armee für den 
3 Mai in eine ganz andre Stellung zu bringen, als worin 
die Feinde fie zu finden gerechnet hatten, und worin fie wir: 
lich am 2 ftand, Hierdurch wäre dann Verwirrung und Unord: 
nung in ihre Kolonnen gebracht worden. Um 9 Uhr des Mor: 
gens hörte Se. Majeftät eine Kanonade von der Seite von 
Leipzig ber, und begab fih im Galopp hin. Der Feind ver: 
theidigte das kleine Dorf Liftenau und die Bruͤken vor Leipzig. 
Er. Majeftät wartete nur auf den Augenblik, wo dieſe Poll: 
tionen erobert fenn würden, um feine ganze Armee in biefer 
Michtung in Bewegung zu fezen, fie an Leipzig anzulehnen, 
auf die rechte Seite der Elſter übergugehen, und den Feind 
in den Ruͤken zu nehmen. wWber um 10 Uhr debouſchirte bie 
feindfihe Armee gegen Kaya in mehreren Kolonnen von einer 
ſchwarzen Tiefe, der Horizont wurde dadurch verbunfelt. Der 
Geind zeigte eine dem Anihein nah unermeßliche Zruppens 
zahl; indeſſen traf der Kaifer auf ber Stelle feine Dispofitio: 
nen, Der Vicekönig erhielt Befehl, an die linke Flanfe des 
güriten von der Mosfwa zu rüfen; allein er brauchte zu De: 
wertitelligung diefer Bewegung drei Stunden. Der Fürft von 
der Moskwa trat unter dje Waffen, und hielt mit feinen fünf 
Divifionen das Treffen aus, das nah Verlauf einer halben 
Stunde jchreflih ward. Ge. Majeſtaͤt begab ſich felbft an ber 
Spize der Garde hinter bad Centrum der Armee, und unter: 
ftügte die rechte Flanke des Fürften von ber Mosfwa, Der 
Herzog von Raguſa bildete mit feinen drei Divifionen dem 
Außerften rechten Flügel, General Bertrand erhielt Be: 
fehl, in den Ruͤken der feindlihen Armee in dem Augen: 
blite zu deboufdiren, wo die Kinie im ftärkjten Gefechte ſeyn 
würde. Es gefiel dem Gluͤk, alle dieſe Dispofitionen mit bem 
glängendften Erfolge zu frönen, Der Feind, bem Anſchein nad 
des Gelingens feines Unternehmens gewiß, marſchirte um unfre 
rechte Flanke zu umgeben, und den Weg nah Welffenfels zu 
gewinnen, Der General Compans, ein Schladhtengeneral vom 
erften Merdienft, hielt ihn an der Spize der erften Divifion 
des Herzogs von Magufa geradezu auf. Die Mariueregimen: 
ter hielten mehrere Angriffe mit kaltem Blute and, und bebef: 
ten das Schlachtfeld mit der Auswahl der feindlichen Reuterel. 
Aber die Hauptanftrengungen ber Infanterie, Wrtillerie und 
Kavallerie waren gegen das Gentrum gerichtet. Wier von den 
fünf Divifionen des Fürften von ber Moslwa waren fen im 
Gefecht. Das Dorf Kaya wurde mebreremale genommen und 
wieder erobert. Diefes Dorf war in ber Gewalt des Feinbes 
gablieben, als der Graf v. Lobau den General Micard abſchit⸗ 
te, um ed wieber zu nehmen. Es wurde genommen. Die 
Schlacht umfaßte eine Linie von zwei Lieues, die mit Feuer, 
Hauch und Staubwolten bedeft war. Der Fuͤrſt von der Moe: 
lwa, der General Sonham, der General Birard, waren über: 
al, leifteren überall Widerftand. Obgleich durch mehrere Au: 
geln verwundet, wollte General Girard deunod den Kampf: 
plaz nicht verlaffen; er erklärte, ermwolle ald Befehlshaber und 
an der Spize feiner Truppen jterben, weil jezt für alle Fran: 
zofen, die Herz hätten, der Augenblif getommen fep, zu fiegen 
oder umzukommen. Unterdeſſen begann man, In der. Gerne den 


Staub und bad erfte Feuer von General Bertrands Korps zu 
erbliken. Im nemlichen Augenblike rüfte der Vicekdnig links 
in die Linie; der Herzog von Tarent grif die feindliche Me: 
ferve an, und ging auf das Dorf los, an welches der Feind 
feinen rechten Flügel Ichnte. In dieſem Augenblife verdoppelte 
der Feind feine Anftrengungen gegen das Gentrum; das Dorf 
Kaya wurde abermals genommen; unfer Centrum gab nach; 
einige Bataillone zerftceuten fih; aber beim Anblik des Kai: 
ferd fammelte ſich diefe beldenmäthige Jugend, unter dem Ges 
frei: Es lebe der Kaifer! wieder. Ge. Maieftät urtheilte, 
daß der Augeublif der Krifig, welcher über ben Gewinnft oder 
Verluft der Schlachten entiheidet, gefommen fen; e# war fein 
Hugendlit mehr zu verlieren, Der Kaiſer befahl dem Herzoge 
von Treviſo, mit ſechszehn Batalllonen von der jungen Garde 
auf dad Dorf Kaya los zu geben, mit aller Macht anzugreifen, 
das Dorf wieder zu erobern, und Alles nieder zu machen, was 
fi darin finden würde. Im nemlichen Augenblike befahlen 
Se, Majeftär Ihrem Aide de Camp bem General Drouet, ei- 
nem fehr ausgezeichneten Artillerieoffiziere, eine Batterie von 
80 Stüf zu fammeln, und fie vor der alten Garde aufzufahren, 
bie man in Echelond, gleih vier Nedouten, zu Unteritägung 
bes Gentrums aufftellte, unfre ganze Kavallerie ftand in Schlacht⸗ 
srönung hinter ihr. Die Generale Dulauloy, Drouet urd 
Devaur eilten mit ihren 80 in Eine Gruppe geftellten Feuers 
fhlünden im Galopp vor, Das Feuer wurde fürdterlih. Der 
Geind wid von allen Seiten. Der Herzog von Zrevifo nahm 
bas Dorf Kaya ohne Schwerdtſtreich, warf den Feind, und rüf- 
te unandgefezt unter Trommelfchlag vorwärts: Nun begab fich 
beim Feinde Kavallerie, Infanterie, Artillerie, Alles auf den 
Müfjug. Der General VBonnet, Anführer einer Divifion des 
Herzogs von Nagufa, erbielt Befehl, eine Bewegung lints 
anf Kaya zu mahen, um bie Vortheile des Gentrums zu un—⸗ 
terftügen ; er hielt mehrere Kavallericangriffe ans, worin ber 
Feind geoßen Verluſt erlitt. Unterdeſſen rüfte ber General 
Graf Bertrand vor, und fam in Linie, Wergeblih fprengte 
die feindliche Kavallerie um feine Earte”d bin und ber; er 
ließ ſich in feinem Marſche nicht aufhalten. Um ſchneller mit 
ihm in Verbindung zu fommen, ordnete der Kalfer eine Abe 
änderung der Dichtung an, wobei Kaya zum Stuͤzpunkt 
diente. Der ganze rechte Flügel machte eine Frontverdn: 
derung, bie rechte Flanke vorwaͤrts. Der Feind floh nur 
neh; wir verfolgten ihn anderthalb Stunden weit. Wir 
gelangten bald auf die Anhöhe, wo fih der Kaifer Alerander, 
der König von Preußen, und die brandenburgiſche Familie waͤh⸗ 
rend der Schlacht befunden hatten ; ein bort befinblicher gefan: 
gener Offizier erzählte uns diefen Umſtand. Wir machten eis 
nige Taufend Gefangene. Ihre Zahl konnte wegen der Schwäs 
he unfrer Kavallerie, und des vom Kater bezeugten Wunſches 
fie zu fhonen, nicht beträctlicher feon. Beim Unfange der 
Schlacht hatte der Kalfer zu den Truppen gejagt: „Dis ift 
eine dguptifhe Schlacht. Eine gute Infanterie, durch Artilles 
vie unterftägt, muß ſich felbft zu helfen willen.” Der General 
Sourre‘, Chef des &eneralitabes bes Fürften von der Moskwa, 
blieb anf dem Schlachtfelde ; ein Tod eines fo guten Solda: 
ten würdig. Unfer Verluft erſtrekt fi auf 10,000 Todte und 
Verwundete. Den feindligen fan man auf 25 bis 30,000 Manu 
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A e Ebntgl. preußiſche Garde wurde vernichtet. Die 
een = ee * Rußland haben betrachtlich gelitten: 
die beiden Divifionen der zehn Negimenter ruſſiſcher Kuiraffies 

a re wurden zerihmettert. Se. Majeftät tönnen nicht genug den 
guten Willen, den Muth und die Unerfgrofenbeit der Urmee 
loben. Unfre jungen Soldaten achteten auf keine Gefahr. Sie 
haben bei diejer wichtigen Gelegenheit ben ganzen Adel des ftan: 
zöfiiben Bluts wieder bergeftellt. Der Gencralftab wird in feis 
nem Berichte die ſchoͤnen Thaten, weiche dieſen glänzenden Tag 
verbereiichten , befannt machen; dieſen Tag, der gleich einem 
Donnerſchlage die dimdrifhen Hofnungen und alle Berechnungen 
zu Vernichtung oder Theilung des Reichs in Staub verwan: 
deite. Die finftern Gewebe, welche das Kabinet von Er. Ya: 
mes einen ganzen Winter anzetteite, finden fih jezt in Einem 
Yugenblif zerſchnitten, wie ber gordiihe Anoten durch Ale⸗ 
randers Schwerdt. Der Prinz von Heſſen-Homburg blieb 
todt. Die Gefangenen fagen, der junge Arsnprinz von Preuf: 
fen fey verwundet, und der Prinz von Medlenburg : Streliß 
getödtet worden. Die Yufanterie ber alten Garde, woven 
erſt ſechs Bataillond angefommen waren, unterftägte durch ibre 
Gegenwart mit ber fie farafterifirenden Kaltblütigfeit das Se: 
fecht; fie felbit hat feinen Schuß gethan. Ueberhaupt ift bie 
Hälfte der Armee nicht ind Treffen gefommen; denn bie vier 
Divifionen bes Korps des Generals Lauriften haben nichts ge: 
than, als Leipzig befezt ; die drei Divifionen des Herzogs von 
Megoio waren noch zwei Tagmärfhe vom Schlachtfelde; ber 
Graf Bertrand fam nur mit einer feiner Divifionen ind Ges 
feht, und zwar fo wenig, daß fie nicht 50 Mann verloren hatz 
feine zweite und dritte Divifion fochten gar nicht. Die zweite 
Divifion der jungen Garde, unter Unführung des Generals 
Barrois, war noch fünf Tagmaͤrſche entfernt; eben fo die Hälfte 
der alten Garde, unter Unfübrung bes Generals Deconz , bie 
erſt zn Erfurt war; Mefervebatterien von mehr als 100 GStä: 
fen waren noch nicht zur Armee geftoßen, und find noch zwi: 
fhen Mainz und Erfurt auf dem Wege; auch das Korps des 
Herzogs von Belluno ſtand drei Tagmärfhe vom Schlachtfelde; 
Das Kavallerieforps bes Generals Sebaftiani, mit den drei 
Divifionen des Fürften von Ecmuͤhl, waren an der Niederelbe, 
Alſo wurde bie Armee der Verbündeten, die 150 bis 200,000 

Mann ftark, von ihren beiden Souverains felbft angeführt 
war, und viele Prinzen aus dem preufifhen Haufe an ihrer 
Spize hatte, durch weniger ald die Hälfte der franzoͤſiſchen 
Urmee gefchlagen und in Unordnung gebracht. Die Ambulan: 
con und dad Schlachtfeld beten das rührendfte Schauſpiel dar : 
die jungen Soldaten vergaßen beim Anblike Sr. Majeftät ih: 
ren Schmerz, umd ruften: es lebe derfäaifer ! „Seit zwanzig 
Jahren, fagte der Kaifer, kommandire ich franzoͤſiſche Armeen, 
aber noch nie fab ich fo viel Tapferkeit und Graebenheit.” 
Europa würde endlich wieder Ruhe geniefen, wenn die Son: 
verains und die Minifter,, die ihr Kabinet leiten, auf biefem 
Schlachtfelde hätten zugegen ſeyn Eöunen, Sie würden die 
Hofnung aufgeben, Franfreihs Geftirn zum Rüͤklauf zu zwin: 
gen; fie würden feben, daß die Nathgeber, welche das franyb: 
ſiſche Reich zertheilen und den Kaifer demäthigen wollen, den 
Untergang ihrer Souverains vorbereiten.” 

Die Zeitung des. Departements der Wefermändungen ſchreibt 


aus Bremen vom 3 Mai: „Außer ber Wegnahme eines Kut⸗ 
ters in Harburg, haben unfere Truppen noch auf der Höhe 
von Hoppe, zwiihen Harburg und Zollenſpieker, eine ſehr 
ſchoͤne Brigg genommen. Diefe Brigg ward durch die Uners 
fhrofenbeit einer Kompagnie Voltigeurs erobert, welche durch 
die Lebhaftigkeit ihres Augrifs die Garnifon beftärzt machte. 
Ein Theil der Garnison rettete fih mittelſt Einfhiffung durch 
bie Flucht; ein andrer Theil, 30 au der Bahl, ward zu Gefau— 
genen gemacht und nach Bremen geführt, Die größte Vers 
wirrung berrfht zu Hamburg, wo mian zu merken anfängt, 
man werde burch einige Ubentheurer und die trügerifhen Wers 
fprehungen ber feindlichen Parteigänger getäufht. Man fagt, 
ber fogenannte Senat von Hamburg babe dem Parteigängers 
chef Tettenborn ben Vürgertitel ertheilt, und man babe dem⸗ 
felben auf fein, durch einen gewilfen Hrn. v. Heß angebrach—⸗ 
tes Anſuchen 5000 Friedrichsd'ot zuftellen laſſen. Zum Gluͤk 
für das Land find feine feindlichen Parteien mehr auf dem lins 
fen Ufer. Allenthalben äußern die Einwohner die größte Zus 
friebenheit, ihrer los zu ſeyn. Sie haben viele Erzeife vers 
übt, Ein Maire und vier Landleute wurden in der Nähe von 
Uelzen durd die Muffen ums Leben gebracht. Die Anführer 
felbft benchmen fih mit wenig Delifatefe. Der Parteigdiyer 
Ciernitſcheff verurfachte für feine Tafel der Stadt Uelzen fehr 
ftarfe Unfoften, Er ließ fih mehrere Pferde von hohem Werthe 
geben. Ueberhaupt hat man bemerkt, daß Alles, was in Dies 
fen Gegenden in dieſen leztern Zeiten vorfiel, mehr bas Res 
fultat des dur die Feinde eingendften Schrekens, ale einer 
Abeln Stimmung der Gemäther gewefen ift. Alle Mefruten, 
melde der Parteigaͤnger Dörnberg ausgehoben hatte, haben 
ihn auf feinem übereilten Rüfjuge verlaffen,” 

Paris, 8 Mai. Konfolidirte 5Proz. 76 Fr. 25 Gent, 
Banfaktien 1195 $r. 

Deutfdland, j 

Die neueften Leipziger Zeitungen enthalten Feine weitern 
Nachrichten vom Arlegeihauplage. Einer Bekanntmachung des 
Magiftrate zufolge iſt Die gegenwärtige Jubilatemeffe in Aufes 
bung des Berfaufs und Feilhaltens um vierzehn Tage, alfo bis 
sum 5 Jun. verfängert worden. 

Die Dresdener Unzejgen enthalten folgende Artikel: 
„Dresden, 8 Mai. Heute um ı Uhr des Nachmittags iſt 
ber k. k. franzoͤſiſche Brigadegeneral Grundler, Chef b’'Etat: 
major vom ten Korps, an ber Spize von zwei Bataillons, 
welde fofort die Thore der Stadt befezt und ihre Poften am 
die Ufer der Elbe aufgeftellt haben, eingeräft."— „Dresde n, 
9 Mai. Oeffentliche Bekanntmachung. Auf allers 
hoͤchſten Befehl werden alle und jede Einwohner biefiger Stadt 
w Vorftäbte, aud der Friedrichejtadt, ernftlichit und bei ſchwerer 

erantwortung verwarnt, alle und jede iu den Häufern, Gaͤr— 
ten und ſonſt fih noch etwa aufhaltende und verborgene ruſſi⸗ 
ſche und preußiſche Militärs, oder zu diefem Dienft fonit ges 
börige Perfonen, fie feven gefund ober Frank, oder bieffirt, fo 
wie aud bie etwa zuräfgebliebenen Effekten vofork und unanf: 
bältlih, mit Bemerkung der Hausnummer, allhier bei dem 
unterfertigten Stadtfommandanten, anfMlten-Markte Niro, 342. 
anzuzeigen, Le Colonel Terrier, Commandauı de ja 
Place,” 


* 
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Nach Yrivatberichten aus Sachfen war ed am 8 Mai Nadı: 
mittags um 2 Uhr, daß die ruffichen Truppen die legte bei 
Dresden gefhlagene Bruͤke abbranten; gleich darauf rüften 
franzoͤſiſche Truppen ein, und um 4 Uhr hielt der Kaifer Nas 
poleon felbft, unter Stofengeläut und dem Freudeugeſchrei des 
Molke, feinen Einzur, Noch die vorhergebende Nacht hatten 
Der Kalfer Alerander und der König yo Prenpen zu Dresden 
seihlafen. Eine ruſſiſche Arrieregarde hielt indeffen noch die 
Neuſtadt Dresden befezt, und feuerte häufig mit Kleingewehr 
und Haubizen anf die diffeitige Stadt, bis am 10 Mai Mor: 
gend bie erften franzöfiihen Truppen auf einer neugefchlagenen 
$lofbrüfe unter den Augen des Aaiferd über den Strom gin⸗ 
gen, worauf die Ruſſen aus der Neuftadt ſchnell abzogen. Es 
hieß, die ruſſiſche Armee ziehe ſich gegen die Oder; die Preußen, 
welche bei Muͤhlberg und Meiſſen über die Elbe gegangen was 
seh, gegen Berlin; der Marfhall Ney babe bei Torgau den 
Fluß paffirt, und verfolge die legtern. Die ruffifhen Armeen 
nahmen auf ihrem Mäfzuge alle Pferde und alles Mindvich, 
welches fie erreichen konnten, mit, Der Kalfer hatte den Gras 
fen Georg v. Einfiedel an den König von Sachſen nah Prag 


geigift. 
Yyrenßen. 

Der ditreichifhe Beobachter enthält aus Hamburger, Berli» 
net ıc. Zeitungen folgende Auszüge: „Berlin, 29 April. 
Bon bier abgegangen find s:der preußiſche Rittmeifter v. Blans 
Echburg, mit einem Detafhement freiwilliger Yäger, zur 
Armee, und ein Transport franzöfiiher Kriegsgefangenen 
(72 Mann und 4Offiziere). Geſtern iſt eingetroffen ; eine Ab: 
thellung ruffiiher Infanterie und Dragoner, desgleihen ein 
Transport frangdfiiher Kriegsgefangenen.” — „Berlin vom 
1 Mai. Heute früh reiste der koͤnigl. preußiſche Miniiter, 
Herr Graf von der Gold, von bier nach Stralfund ab, 
Der ruffiihe Konſul Hr. v. Huͤbner ift aus Dresden, und ber 
Kriegsrath Haindelin aus Paris hier eingetroffen. Abgegan: 
gen find: die geheimen Staatsräthe v. Klewik nah Hamburg, 
und Nlebuhr nah Dresden; der Graf Moltfe nach Strelitz; 
der Baron v; Ompteda und der engliſche Major Leßlie nah 
Dresden. — Eugliſche, daͤniſche, ſchwediſche und ruſſiſche Kou— 
ziere find von hier nach Dresden abgegangen. — 113 Deſer— 
teurs (worunter 64 aus Spandau) find von preußifher Gene: 
datınerie begleitet hier eingebracht, und 49 frangöfifhe Kriege: 
gefangene nach Frauffurt abgeführt worden.” — „Vor Magde⸗ 
burg hat man preußifher Seite zwiihen der Elus und dem 
Dorfe Biederit Verfhanzungen angelegt. Die Erangofen hal: 
ten Gracau, ein Dorf auf dem rechten Elbufer, feine Viertel: 
meile von der Thurmſchanze entfernt, mit 1000 Mann und 
16 Kanonen befegt. Die Schifbruͤke bei der ehemaligen Na: 
ftadt wurde nah dem Ruͤtzuge vom 6 April abgetragen, Die 
Gebäude des Kloſters Berge, mit Ausnahme des bort errichteten 
Hoſpitals, ſind eingeriſſen. Den Buͤrgern iſt angedeutet wor: 
den, daß fie ihre Vorraͤthe, über welche cin genaues Verzeich⸗ 
nig aufgenommen worden iſt, in die Öffentlichen Magazine 
würden abzuliefern haben, um aus biefen täglich ein beitimms 
tes Maaß zugetheilt zu erhalten. No iſt indeſſen biefe Maaß⸗ 
regel nicht zur Ausfuͤhrung gebracht.“ — Nachtichten aus 
Voſen vom 27 April zufolge war ber ruſſiſche General : Liente: 


naut von Czapfig daſelbſt angelangt; auch der General“ 
nifiew, Ritter verſchledener Orden und Inhaber * — 
den Jaͤgerreglments Siversky, war daſelbſt eingetroſſen, und 
der Obriſt v. Stael, vom Pawlogrodzkiſchen Hufarenregiment. 
bisheriger Plazkommandant von Poſen, von da abgereist. 
Seit einigen Tagen zieht das Truppenkorps, welches Thorn bes 
lagerte, durch Pofen.” — Zu Hamburg war machftcheudes 
Yublifandum erfhienen: „Je mehr Gefangene nad allen Grund⸗ 
fügen als unter dem Schuge der Gefeze ftchend geachtet und 
als folche refpektirt werden müfen, mit jo größerm Unmillen 
bat E. 9. Rath vernehmen muͤſſen, daß fi zeithero mehrere 
im Volke nicht entfehen haben, Gefangene, welde bierfelbft 
eingebracht worden, durch Geſchrei zu infultirem umd thätlich zu 
mißhandeln. Zur Hemmung folden ſchaͤndlichen Freveld macht 
€. H. Rath hiermit Affentlic bekannt, daß die bewafnete Macht 
angewiefen ift, fih aller derfelben zu Gebote ftehenden Mittel 
zum Schuze ber unter ihre Eskorte gegebenen Gefangenen zu 
bedienen, und die Frevler zur gefänglichen Haft zu bringen, 
Wer überwiefen werden wird, Gefangene infultirt oder ge: 
mißhandelt oder dahin zwekende Verſuche gemacht zu haben, 
wird nach Befinden der Umſtaͤnde reſpeltive mit Gefaͤugnihe, 
Zuchthaus- und ſelbſt mit peinlicher Strafe angeſehen werden. 
Wornach ſich ein Jeder zu achten bat. Gegeben in Unſerer 
Rathsverſammlung. Hamburg, den 20 April 1813.“ — „Wol⸗ 
gaft vom zo April. Aus Schweden iſt vorige Woche viele 
Artillerie zu Stralfund angefommen, und man erwartet dafelbft 
den Kronprinzen mit dem erjten günftigen Winde von Yitadt, 
Wie cd heißt, foll Stertin in dieſen Tagen bombarbirr werben, 
Die fhwedifhen Kanonierfhaluppen haben bereits das Zolls 
haus, und die von Stettin nah Damm gehende Brüke im 
Stüfe zerſchoſſen.“ — „Lübet vom 23 April, Genera 
Saendels hat von Stralfund durch eine Eftaffette unferm Se— 
nate heute melden laffen, daß 6000 Mann Schweben eheſtens 
bıer fanden, und nah einem kurzen Aufenthalt wieder aufs 
breden würden.” 2 
Aus Baupen wurde unterm ı Mai gefchr : 
April nad ı Ih ging Se, kaiferl. Hobeik * Pe Ei 
ftantin hier durd. Worige Woche paſſirten mebrere rufiiche 
Garderegimenter durch unfere Stadt, lauter ausgeſucht ſchöne 
Truppen, unter benen fid ganz vorzüglich fünf Aukraffierregie 
menter bemerfenswertb machten. Auch in der verflofenen 
Woche zogen verſchiedene Abtheilungen ſowol ruffiiher als preufs 
fiber Truppen bier durch zur Armee. Am 28 April fam ein 
Bataillon berzogl. Fähfifher Infanterie, weldes ih bei Eiſe⸗ 
nach den preußifhen Hufaren durch Kapitulation als Kriegsge: 
fangene ergeben bat, bierauf in die Dienfte des Könige von 
Preußen getreten it und ſodann von dem General v. Bluͤchet 
fein Gewehr und Gefhüz parnbergalten bat, unter Anführung 
feines Kommandeurs, bes herzogl. weimarifhen Maiore Freis 
berrm d. Linker, über Dresden bier an, und marfhirte am 
folgenden Tage nah Schlefien ab.” \ 
Die. Geraer Zeitung vom 4 Mai enthält fol { 
das Datum a bem e* N neuen An — 
der ruſſiſchen Armee kommenden, fogenaunten amtlichen Bes 
richt, der ſchon laͤngſt durch die belannte neueſte Lane der Are 
meen widerlegt F Gera, zı April (3 Mat). Schon ges 
ftern erhielten wir die offizielle Nachricht, daß unter dem Koms 
mando des Hra. Grafen v. Wittgenftein unweit der Stadt 
güpen am 19 April-Cı Mai) die franzdfiihe Armee gänzlich 
eihlagen und gezwungen werben ift, in Unordnung zwei Mei: 
en weit zu retiriren.” 
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Granfreid. 

Folgendes ift, aus dem Moniteur, die geſtern zurüfgeblies 
bene Nachricht uber die Stellung der Armeen am 2 Mai um 
9 Uhr Morgens: „Am ı Mai um 9 Uhr Morgene ftieg der Kai: 
-fer mir dem Fuͤrſten von der Mostwa und dem General Son: 
dam zu Pferde. Die Divifton Soubam feste fi gegen die 
ſchdne Ebene in Bewegung, welde bei den Anhoͤhen von Weiſ⸗ 
ſenfels anfängt und ſich bis an die Elbe erſtreit. Dieſe Divk: 
fion bildete ſich in vier Earre’'s, jedes von vier Bataillond, je: 
des Garre’ hatte vier Kanonen und war 500 Toifen von dem 
andern entfernt. Hinter den Carre“s ſtellte ſich die Kavallerie: 
Brigade des Generale Laboifliere unter den Befehlen des fo 
-eben angelommenen Grafen Balmp auf. Die Divijionen Gi⸗ 
zard und Marchant ſtanden dahinter echelonsweiſe und auf bie 
nemliche Art gebildet, wie bie Divifion Souham. Der Mar: 
ſchal Herzog von Iſtrien bildete den rechten Flügel mir ber gans 
zen Kavallerie der Garde. Um ı1 Uhr waren diefe Unftalten 
getroffen und der Fürft von der Mostwa, einer ganzen Wolfe 
feindliher Kavallerie gegenüber, welche die Ebene bedefte, 
fezte ſich nah dem Defile‘ von Poferma in Bewegung. Man 
bewaͤchtigte ſich verfchiedener Dörfer ohne Schwerdtſtreich. Der 
Feind hielt die Anhöhen des Defile”s befezt, eine der ſchoͤnſten 
Stellungen, die man fehen fan; er hatte 6 Kanonen und zeigte 
drei Linien Kavallerie. Das erfte Earre‘ paflirte das Defile‘ 
im Sturmfchritte und unter dem uf: Es lebe ber Kaifer! der 
fi fange Zeit auf der ganzen Linie bin ausbehnte. Man 
demäctigte ſich der Anhöhe, Die vier Carre“s der Divifion 
Souham yafjirten das Defile‘, Zwei andere Kavalleriedivifio: 
nen verftärften nun den Feind mit 20 Kanonen. Die Kanonade 
wurde lebhaft; der Feind wich allenthalben: die Divifion Sou— 
ham nahm ihre Richtung nah Lügen; die Divifion Girard 
flug die Straße von Pegan ein, Der Kaiſer wollte die Bat: 
terien diefer leztern Divifion verftärten, er fandte baher 12 Ka: 
nonen von der Garbe unter den Befehlen feines Adjutanten 
des Generals Drouer ab, und diefe Verftärtung that Wunder. 
Die Glieder der feindlihen Kavallerie wurden durch Kartätichen 
niebergeftreft. In dem nemlihen Augenblife debouſchirte der 
Micetönig von Merfeburg aus, mit dem ııten Korps, das der 
Herzog von Tarent, und dem sten, bad ber General Lauri— 
fon fommandirt, Das Korps des Generals Laurifton bildete 
auf der Strafe von Merieburg mach Leipzig die linke 
Flanke. Yenes des Herzogs von Tarent, bei welchem fi der 
Bicetönig befand, fand auf dem rechten Flügel, Als der Vice: 
Lonig die lebyafte Kanonade bei Lügen hörte, machte er eine 
Bewegung rechts, und beinahe zur yemlicen Zeit traf der Kai⸗ 
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fer in dem Dorfe Lügen ein. Die Divifion Marchant, und 
nach und nad die Divifionen Brenier und Ricard famen durch 
das Defile‘ heran, allein als fie in die Linle rüften, war bad 
Gefecht ſchon entfhieden. So wurden aus diefen fhönen Chr: 
wen 15,099 Mann Kavallerie von eirer gleichen Anzahl Inſan⸗ 
terie veriagt. Der General Winzingerode fommandirte die drei 
Divifionen, deren eine jene bes Generals Lansfoi war; gm 
Sufanterie kam nur eine feindblide Divilion zum Vorſchelne. 
Der Feind, durch das Gefecht bei Weiffenfeld gewarnt, und 
durch die fhöne Ordnung und die rubige Gelaffenheit des Mars 
ſchalls in Erftaunen gefezt, wagte ed nicht, von irgend einst 
Seite unfre Infanterie anzugreifen, er wurde dur unfre 
Kartätfcpen zufammengeihmettert. Unfer Werluft beſteht im 
33 Todten und 55 Verwundeten, worunter ein Bataillonschef. 
Diefer Verluſt Lönnte für außerordentlich gering gelten, Ins 
Bergleih mit jenem des Feindes, welcher 3 Obriſten, 3% 
Dffiziere und goo Mann an Todten und Bleſſirten, nebit einer 
großen Menge von Pferden verlor, wenn nit dur einen 
jener. verhängnipvollen Zufäle, beren die Kriegsgeſchichte 
unzählige enthält, durch den erſten Kanonenſchuß, der an 
dieſem Tage fiel, dem Herzoge von Iſtrien die Hand weg: 
genommen, und die Bruſt zerfhmitte.t worden wäre, ſo 
daß er todt niederſtuͤrzte. Er hatte fih fünfpundert Schrit⸗ 
te weit zu den Plänflern begeben, um bie Ebene zu res 
fognosziren. Diefer Marfhall, welcher mit vollem Rechte 
den Namen bes Tapfern und Mecdtichaffenen verdient, zeich— 
nete fi eben fo fehr duch feinen militärifchen Blik und durd 
feine Erfahrung in dem Kavalleriedienfte der Armee, ald durch 
feine bürgerlichen Eigenfhaften und feine Auhaͤnglichkeit ar 
den Kaifer aus. Sein Tod auf dem Felde der Ehre ift beneis 
denswertb; er war fo ſchnell, daß er nicht ſchmerzhaft ſeyn 
fonnte, Dem Herzen des Kaiſers mögen wenige Fälle biefer 
Art fo empfindlich geweſen ſeyn; die Armee und ganz Franf: 
reich werden diefen Schmerz mit Sr. Majeftät theilen. Der 
Herzog von Iſtrien hatte, feit den erſten Feldzügen in Italien, 
das beißt ſeit ſechszehn Jahren, ununterbrochen in verſchlede—⸗ 
nen Graden die Garde bes Kaiferd fommandirt, nnd war dem: 
felben in allen feinen Feldzügen und in allen Schlachten ges: 
folgt. - Die Veteranen und alle Offiziere fezte die Kaltblätigs- 
feit, der gute Wille und die Unerfhrofenheit der jungen Sof: 
baten in Erftaunen. Hier gilt das Sprichwort: bei gut orga- 
nifirten Menſchen wartet die Tugend nicht auf ein gewiſſes 
Alter. Se. Majeldt batten in der Naht vom ı zum 2 Mai 
Ahr Hauptquartier zu Zügen; der Wicekönig Das feinige zu 
Matkranſtedt; der General Laurifton war zu Klebersborf; der 
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Fürft von der Modtwa hatte fein Hanptanartier zu Kaya und 
ber Herzog von Raguſa dag feinige zu Poferna, | General Ber: 
trand ftand zu Stoßen; ber Herzog von Reggio war auf dem 
Marſche nad Naumburg. — Zu Danzig hat die Garnifon große 
Mortbeile erhalten und einen fo gluͤklichen Ausfall gemadt., 
daß fie ein Korpe von 3000 Muffen gefangen nahm. Die Gar: 
nifon von Wittenberg ſcheint fih auch ausgezeichnet und bei 
einem Ausfall dem Feind großen Schaden zugefügt zu baben. 
Ein Schreiben in Ehiffern, weldes in biefem Augenblif von 
der Barnifon von Glogau eintrift, ift folgenden Inhalts: 
„les geht gut; die Rufen haben mehrere Verſuche auf diefe 
Feſtung gemacht; fie wurden ſtets mit vielem Verluſt zurükge— 
ihlagen; 3 oder 4000 Mann bald mehr bald weniger blofiren 
und. Die Laufgräben waren eröfnet; zwei Tage lang zwang 
fie das Feuer unfrer Batterien, ihr Vorbaben aufzugeben. 
Gloͤgau, ben 15 April 1813.  Clinters.) General Laplane.“ 

Ueber die Vorgänge nah der Schladt bei Lüsen hatte Ihre 
Maieftät die Kalſerin folgende Nachrichten erhalten: 

Vom 3 Mai Abende um 9 Uhr. Der Kaifer durchritt am 
3 mit Anbruch des Tages das Schlachtfeld. Um 10 Uhr fezte 
er fi zu Verfolgung des Feindes in Marſch. Sein Haupt: 
quartier war am 3 Abends zu Pegau, Der Vicefönig batte 
fein Hauptquartier zu Wiſchtanden, auf dem halben Wege von 
Yegau nach Borna. Der Graf Laurljton, deffen Korps an der 
Schlacht nicht Cheil genommen hatte, war von Leipzig zu 
Awenfau angefommen. Der Herzog von Magufa hatte die 
Elfter bei dem Dorfe Lüpfewiß, der Graf Bertrand bei dem 
Dorfe Prebel paffirt, Der Füurft von der Mosfwa war auf dem 
Schlachtfelde fichen geblieben, Der Herzog von Meggio follte 
von Naumburg nach Zeit marfhiren. Der Kaifer von Rußland 
und der Aönig von Preußen waren am 2 Abends durch Pegau 
gegangen, und um ıı Uhr Nachts in dem Dorfe Lobitädt ans 
gekommen, wo fie vier Stunden ausruheten, und hierauf am 
3 um 3 Uhr des Morgens auf der Straße nah Borna weiter 
reisten. Der Feind konnte fig nicht von feinem Erftaunen er: 
holen, ſich in einer fo großen Ebene durch eine Armee, die fo 
fehr viel weniger Kavallerie hatte, geſchlagen zu ſehen. Meb: 
rere gefangene Obriften und Stabdoffiziere verſichern, man 
babe im feindlihen Hanptguartiere die Gegenwart bes Kaifere 
bei der Armee nicht eher erfahren, ald wie die Schlacht ſchon 
angefangen hatte; fie glaubten Alle den Kaifer zu Erfurt. 
Die es in folhen Fällen immer geht, befhuldigen die Preuſſen 
die Ruffen, fie hätten fie nicht unterftäzt, und bie Ruſſen be: 
f&uldigen die Preufen, fie hätten ſich nicht gut geſchlagen. 
Auf ihrem Ruͤlzuge hertſcht die größte Verwirrung. Mehrere 
jener fogenanuten Freiwiligen, die man in Preußen aushebt, 
find gefangen gemacht worden; fie Aöfen Mitleiden ein. Alle 
erklären, fie wären mit Gewalt, und bei Strafe ihr Familien: 
vermögen fonfiszirt zu fehn, angeworben worden. Die Lau— 
deseinwehner fagen, ein Prinz von Heffen: Homburg fey todt 
geblieben, auch mehrere ruffiihe und preußiſche Generale ge: 
tödtet und verwundet Eben fo foll ber Prinz von Medien: 
burg : Strelig geblieben ſeyn; inzwiſchen find dieſes Alles nur 
Geruͤchte. Die Freunde diefer Gegenden, von den Koſaken ber 
freit zu ſeyn, übertrift jede Beichreibung. Die Einwohner 
ſprechen von allen den Protlamationen und Verſuchen, die man 


gemacht bat fie zur Infurrektiom zu vermögen, mit Verach⸗ 
tung. Die ruffiih:preußifhe Armee beftand aus den Korps 
der preußiihen Generale Dorf, Blücher und Bülow, der zufs 
fiiden Generale Wittgenftein, Winzingerobe, Miloradowitſch 
und Tormaſſow. Die ruſſiſchen uud preußifhen Garden waren 
zugegen. Der Kaifer von Rußland, ber König von Preußen, 
der Kronprinz von Preußen, und alle Prinzen aus dem preufe 
firhen Haufe wohnten der Schlacht bei. Die fombinirte ruf: 

ſiſch⸗ preußifche Armee wird auf 150 biß 200,000 Mann geihäjt, 
—— ruſſiſchen Kuiraſſſere waren dabei, und haben ſtark ge: 

tten. 

Tom 4 Mai des Abends. Das Hauptquartier war dem 4 
Abende zu Borna; dad des Micekönige zu Kolditz; das des 
Generals Grafen Bertrand zu Frobburg; das des Generals 
Grafen Lauriſton zu Mölbuß; das des Zürften von der Mods 
fa zu Leipzig; das des Herzogs von Meagio ju Zeit. Der 
Feind zieht fi in der größten Unordnung und auf allen Straf 
fen nad Dresden zuräf, Alle Dörfer, die fib anf dem Wege 
der Armee finden, find mit ruffifihen und preufifchen Berwuns . 
deten angefält. Der Majorgeneral Furt von Neufchatel hat 
befoblen, zu Pegau am 4 des Morgens den Prinzen von Meds 
leburg : Strelig mit allen feinem Mange gebühreuden Ehrenbes 
seugungen zu begraben. In der Schlacht am 2 hat der Gene: 
ral Dumoutier, welcher die Divifion der jungen Garde foms 
mandirt, den Ruhm, den er ſchon in ben vorhergehenden Feld⸗ 
zügen erworben hatte, behauptet. Er it mit feiner Divifion 
febr zufrieden. Der Divifionegeneral Brenier wurde verwuns 
bet. Die Brigadegenerale Ehemineau und Grillot find vers 
wunder, und haben Amputationen erlitten. Nah einer Bes 
rechnung ber in der Schlacht getbanenen Kanpnenihäffe findet 
fih deren Zahl geringer ald man Anfangs geglaubt hatte. Es 
find nur 39,500 Kanonenſchüſſe gefhehen; in der Schlacht an 
der Moskwa zählte man deren fünfzig und einige Tauſend. 

Privatnachrichten aus dem frangöfiihen Hauptquartier zu 
Pegau vom 4 Mai, im Journal de (’Empire, erzählen: „Am 
2 Mai um aUhr Nahmittags fah man zu Pegan die erfien Ber: 
wundeten anfommen, Anfangs 10 bis 12 Wagen anf einmal, 
aber um 4 Uhr wurde der Zug ununterbrochen, und hörte nicht 
mehr auf. Man legte in jedes Hand ber Stabt 30 bie go 
Verwundete. Der KaiferAlesander und ber König von Preufs 
fen waren am 2 des Morgens zwifchen 10 und ıı Uhr zu Per: 
de dur Pegau gefonmen ; am 3 des Morgend kehrten fie in 
Begleitung der Generale Wirtgenftein und Winzingerode zurüf. 
Es war am 2 gegen 6 Uhr, als man zuerft vom Rüfzuge ſprach, 
und die Flüchtigen erblikte. Die nemlichen Leute, welde des 
Morgens auf den vollſtaͤudigſten Sieg rechneten, und fo vielem 
Hochmuth zeigten, ſchienen jezt wie verzweifelt, und fagten 
bei ihrem Weitergeben, es fep Alles verloren, weil man Alles 
aufs Spiel gefezt babe, Der Kronprinz von Preufen murbe 
durd eine Flintentugel verwunder, ale er weihende Negimens 
ter wieder zu fammeln fuchte. Der Erbprinz von Melenburgs 
Streik, Schwager des Koͤnigs von Preußen, wurde durch 
zwei Kugeln getödter; er fommandirte das Negiment Garde bu 


Corps. In einem vorder Schlacht erlafenen Tagsbefehl hatte 


man, um den Soldaten Muth zu machen, verfündigt, die 
fönigliche Familie würde bei der Armee ſeyn. Wirklich fah 
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er cherung von Gefangenen, ſieben Prinzen 
en Feng ash Schlacht. Die rufliihen Garderegimen: 
ter find faft ‚ganz vernichtet. Die königlich « preußifhe 
Garde exiftirt alcht mehr; man ſah einzelne Dffiziere von 
diefem ſchoͤnen Korps allein durch Pegau kommen, Die 
drei Auiraffierregimenter von Bluͤchers Korps kamen am 
Abend ins Gefecht, und es find nur wenige Trümmer übrig. 
Das Grenadierbataillen vom iſten oſtpreuß iſchen Grenadier: 
regiment bat das Dorf Kaya zweimal erobert; beim dritten: 
male wurde es ganz zerſtreut. Der General Bluͤcher, der 
Prinz Wildelm von Preufen, und mebrere Generale, trafen am 
aum ıı Uhr Abende zu Pegau ein, und verließen es um 3 Uhr 
des Morgens; fie hatten im Pofthaufe fogirt.” 

Am 9 Mai nad) der Meſſe legten jwei nenernannte Sena: 
toren zu St. Cloud ihren Eid in bie Hände der Kaiferin ab. 
Nachher wurden fünf Präfeften amd die nenernganten Maires 
und Adjeints von Paris Ihrer Majeſtaͤt vorgeſtellt. 

Deutfdhlanb. 

* Münden, 15 Mai, Heute Wormittags um zı uhr if 
ganz unerwartet Se. faiferl, Hoheit der Prinz Vicelönig von 
Stalien mit einem Gefolge von mehreren Generalen hier an: 
gefommen , und nachdem er bei Seinem erlauchten Schwieger: 
vater das Diner eingenommen hatte, Abends nach 5 Uhr nach 
Mailand weiter gereist. Sein Ausſehen iſt vortreflih. (Ans 
dere Briefe aus Münden ſprechen von einer fehr angenehmen 
Nachricht, von welder fi feit ber Durcreiſe des Prinzen 
das Gerücht verbreitet hatte, deren Veitätigung wir aber abs 
warten muͤſſen.) 

Se. Majeftät der König von Wiürtemberg famen am 14 Mai 
von Ludwigsburg nah Stuttgart, hielten Morgens Konfe— 
renz mit verfhiedenen Miniſtern, fpeisten zu Mittag in der 
Metraite, und geruhten Nahmittags dem von dem Fönigl. 
baierifhen Hofe bei Alerböhftdenfelben affrebitirten außeror⸗ 
dentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter, Kammer: 
berrn Grafen v. Rechberg und Mothenlöwen, die Antritte: 
audienz zu ertheilen. Se. Majeftät beſuchten hierauf das 
Schaufpiel, und kehrten nach Ludwigsburg zuräf, 

Zu Franffurt trafen am 8 Mai 2000 Mann franzöfifde 
Kavallerie, und am 9 ein Megiment Karabinierd zu Fuß umd 
einige Abtheilungen Lancierd von ber Faiferlihen Garde ein. 
Die Durchzüge von Kavallerie dauerten noh am 12 fort; auch 
paffirte der Divifiondgeneral Graf Zolfon durch. Der Leichnam 
des Marſchalls Herzogs von Iſtrien traf ein, um nah Paris 
trausportirt zn werden. 

Die Hallifche Zeitung enthält eine ausführliche Erzaͤh⸗ 
fung der dortigen @reignife bis zum 6 Mai, Um 28 April 
war vor der Stadt eine heftige Kanonade gewefen, (welde 
bereits der framgöfifche Bericht im Nro. 133. der Allg. Zeit. 
erwähnt); am 30 hatten die ruffiihen and preußifchen Trup: 
pen die Stadt verlaffen, worauf Franzofen einrüften, melde 
aber am 2 Mai Vormittags durch den von Deſſau berbeifom: 
menden General Bülow nah einem bizigen Gefechte wieder 
vertrieben wurden. Am 5 Mat verliefen die preußiſchen Trap: 
ten in Folge der Schlacht bei Lügen Halle wieder, 

„Bon Gera waren die legten Rufen am 4 Mai abgejogen, 


nachdem die Stadt felt dem 6 April abwechfelnd-zuffifhe und 
preußifhe Einquartierung gehabt hatte, 2 } 

Die zum Armeekorps des Herzogs von Meggio gehdrige 
königl, baieriihe Divifion ftand am 6 Mat bei Altenburg. 

* Dresden, 10 Mai. Mom 5 bie 7 bauerte der Müfzug. 
ber Ruſſen durch unfere Stadt. Unfangs verdelte man ihn 
dur das Vorgeben, dis alles fey nur das überflüffige Gepäte 
und der bei jeder ruffifhen Armee fih oft ind Unglaublice vers 
mebrende Train, welcher vom Kaifer Alexander felbit Befehl 
erhalten.habe, eiligft hinter die Elbe zuräfzugehen, damit noch 
etwas Futter für die Pferde und Brod für die Menſchen im 
den ausgeleerten Gegenden zwifhen der Mulde und Eibe übrig 
bliebe. Allein bald. kam aud der Zug der Urtillerie und dann 
endlich die Armee felbit, alles in ziemlich guter Orbnung, 
Auch war die Zahl der verwundeter Ruſſen verhaͤltnißmaͤßig 
gegen bie vielen Taufend verwundeten Prenfen, bie nur auf 
diefer Straße berfamen, fo unbedeutend, daß fhon barauß 
deutlich hervorging, die Rufen müßten in der Schlacht vom 2 
und im Vorgefecht vom. ı Mai ſich ſehr gefhont haben. Der 
König von Preußen blieb mit einer Abthellung feiner Garden 
bie zum 3 früh in feinem Quartier in der Neuſtadt, und reisſte 
mit dem Kaiſer Alerander ungefähr zu gleicher Zeit ab, Die 
preußiſchen Armeekorps waren zwiſchen bem 7 und 9, über Di 
Schifbrüten bei Meiffen und Muͤhlberg ans rechte Elbufer ger 
gangen, und hatten von ba in Eilmärfhen die Marken zu ers 
reihen gefucht. Der König von Preußen hatte noch am 7 früß 
bie bei Meiſſen beboufhirenden Kolonnen felbit in Augeufheim 
genommen, und war dann wieder ins Hauptquartier nach Dredr 
ben zurüfgefommen, Das Hauptlommando über die zurüfges 
benden Preußen führt, da der General Blücher verwundet ſeyn 
fol, der General York. Um ben Ruͤkzug zu defen, haben die 
Aliirten alle Fähren, Brüfen und Stege über die Mulde bef 
Wurzen und Eulenburg abbrechen ober verfenfen laſſen. Dabek 
wurden alle Pferde zwifhen Altenburg und Dresden zum Trands 
port von Effeften und Verwundeten mit Gewalt fortgenommen. 
Die Koſalen aber bemäctigten ſich auch in allen Dörfern des 
Rindviehes, und trieben ed mit fort.. Diefen fürs ganze Land 
fehr verdberblihen Ausleerungsprozeß fcheinen fie auch bie nach 
der Laufid fortſezen zu wollen. Doc wurde wenig geplündert, 
noch andere Gewaltthätigkeiten ausgeübt. — Den 8 Mai friß 
um 9 Uhr gingen bie legten Muffen über die Dresdner Brüfe, 
Einige Wagen mit Fleifh ans den Fleiſchſchrauuen der Alte 
ftadt machten den Befhluß. Da brach ploͤzlich das vorbereitete 
Feuer auf allen Geiten der hölzernen Huͤlfebrute, die feit fünf 
Wochen die geivrengten Pfeiler zufammengebalten hatte, mit 
farfer Erplofion von Granaten, welche in der Nacht vorher im 
das Gerüfte gelegt worden waren, nicht ohne Schrefen ber 
Einwohner, bod ohne Beſchaͤdigung der Umgebungen hers 
vor, und in wenigen Minuten war bie Altſtadt aufs Neue 
von ber Neufindt getrennt. Unterdeſſen zogen ſich die im 
Nachtrab befindlihen ruſſiſchen leichten Truppen und Kofas 
tenſchwaͤrme vollends über die ſolide Schifbruke oberhalb Dress 
ben ans rechte Elbufer, zu deren vorgehabten Vertheidigung 
man in den lezten zehm Tagen einen Bruͤkenkopf und Verhake 
zu errichten angefangen hatte, bie aber nirgends fertig gewors 
den waren, Nacmittags um 2 Uhr tetiriten die Tejten Rufe 
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fen, und nun wurde auch diefe Brüfe, wie man fagt mit 
Eongrevifhen Brandraketen, angeftelt, umd ſchwamm, noch Im: 
fer dutch ihren innern Infammenhang verbunden, im ihrer 
ganzen Maſſe — ein majejtätifch furchtbares Schauſpiel — ben 
breiten Strom zwiigen dem beiden Städten in vollen Flam: 
Men mit gewaltigen Dampfiäulen bis an die zum Theil zerträms 
merte fteinerne Eibbrüfe hinab, wo fie ſich an die ganzen Schwib⸗ 
bogen anlegte und dort vollends ausbrannte. Es waren 26 der 
ſchoͤnſten Elbkaͤhne — wovon feiner unter 1500 Thlr. gebaut 
war, und melde die ganze Habe der Schiffer in Schandau, 
Pirna und Dresden ausmachten — bie hier den Flammen Preis 
gegeben wurden. Rechnet man die am Morgen angezündete 
Huͤlfsbruke mit diefer zweiten Verbrennung zuſammen, fo kau 
man ohne Uebertreibung fagen, daß dis Feuerwerk wenigſtens 
49,000 hir, koſtete. 

Au (Die Fortfesung folgt.) 

Yyreußen 

Der öftreihifhe Beobachter enthält folgenden , preußifcher 
Seits erihienenen „vorläufigen Beriht von ber 
Schlacht bei Groß. Görfhen am 2 Mai, Am 30 April 
fief iin Hanptquartier des Generald Grafen v. Wittgenftein 
die Nachricht ein, daß der größte Theil der Armee des Mar: 
ſchalls Nep, ein Theil der italienifhen Armee und die frauz. 
Barden in der Gegend von Naumburg die Saale paffirt wären. 
Zugleich hieß es, der Kaiſer Napoleon ſey bei der Armee ans 
gefomrien. Man bemerkte, daß die Urmee des Vicekdnigs 
fin rechte zog. Es warb alfo klar, daß der Feind fih mit 
allen feinen Kräften zu vereinigen ſuchte, und feine Abſicht 
wahriheinfih dahin ging, und eine Hauptſchlacht zu liefern. 
St. Yrajeftät der Kaifer Alerander und Ge. Majeftät der Side 
hig von Preußen gingen daher zu Ihren Armeen, um durch 
Ihre unmittelbare Gegenwart ben Muth der Truppen im 
Kampfe zu beleben. Um über die Stärke des: Feindes richti: 
ger urtheilen zu fühnen, ward eine Rekognoszirung mit bem 
Korps des Generals v. Winzingerode von Leipzig aus auf ber 
Straße nach Weillenfeld unternommen, Selbige beftätigte die 
erhaltene Nadiricht, daß der Feind in bedeutender Anzahl fi 
dort befinde, Den ı Mai engagirte fih hierauf ein fehr bef: 
tigeg Gefecht mit dem genannten Korps, dur welches man 
ſich für überzeugt hielt, dab bed Feindes Hanptmaht in ber 
Gegend von Weiſſenfels und Luͤßen ſtehe. Die Stellung bes 
Vicekdnigs glaubte man zwifchen Leipzig und Halle, des Fein: 
des Plan jur Schlacht war alfo Mar. Der General oraf 
v. Wittgenftein befhloß, ihm zuvorzufommen, und ihn In 
feinen Dispoſitionen durch einen kuͤhnen Angrif unſterſelts zu 
ſtoͤren, und ihn von feiner Offenſive abzuziehen. Unfer Haupt: 
zwet mußte dabet befondere darauf hingehen, fogleih auf die: 
jenigen Theile feiner. Macht zu fallen, die er als die beſten 
Truppen ſeinerſeits eradtete, um nad einem ſolchen Schlage 
unfern fliegenden Korps wieder freieren Spielraum zu geben, 
denen der Feind in der lezten Zeit zu überlegen: geworden war, 
Es mußte alfo der Angrif wo möglich gleich auf feine ruͤkwaͤrts 
ſtehenden Truppen gerichtet werden. Inder Nacht vom ı zum 


2 Mai brad deshalb die Hauptarmee in zwei Kolonnen vom | 


Rdotha und Borna auf, und job fih bis an das Defile‘ der 
Elfter, in der Gegend von Pegau. Der &eneral v. Winzins 


gerode erhieft ben Befehl, um dieſe Bewegung in 
feine Kavalleriepoften ftehen zu laffen, — —— 
an die Hauptarmee anzuſchließen. Mit Tages anbruch defilirte 
Alles über das Defile‘ der Elſter bei Pegan, und ftellte it am 
linfen Ufer der Elſter in Schlahterduung auf, dem rechten Flu⸗ 
gel an dem Dorfe Werben, den linken nach dem Dorfe Sruna 
zu. Eine Rekognoszirung zeigte, daß des Feindes Hauptmach 
ſchon über Weiſſenfels hinaus in den Dörfern Groß: Gutſchen, 
Klein: Görfhen, Rahno, Starfiedel und in Lüpen fi befand 
Der Feind wagte nicht, unjern Aufmarſch zu ftören, noch tm 
die Ebene bervorzufommen, fondern nahm feine Stellung im 
ee am Eloßgraben zwifhen Groß: Görfhen und State 
(Die Fortfezung folgt.) 

Deftreid. - } 

Deffentlihen Nachrichten aus Wien vom 8 Mai zufolge 
ftand Se. Majeftät der Kaifer im Degrif eine Meife anzutres 
ten. (u der Gazette.de France wurde neulich gemeldet, der 
Hof babe Anfangs den Frühling auf der Familienherrſchaft 
Lubereck zubringen wollen, wegen des ſchlechten Zuſtandes der 
dortigen Gebäude aber fey beſchloſſen worden, nad Poelſtal 
in Böhmen, und von da nad Prag zu geben, um der Eönigl, 
ſaͤchſiſchen Familie einen Beſuch abzuftatten.) 

Der Fuͤrſt von Schwarzenberg war bereits zu feiner Beſtim⸗ 
mung abgegangen, 

* Prag, 12 Mai. Am 6b. langte bier der Eaiferl, franz 
zoͤſiſche Gefandte beim Adnig von Sachfen, ‚Hr. Baron v. Serra; 
aus Regensburg an. Es harten Öftere Konferenzen am königk, 
ſaͤchſiſchen Hofe ftatt, und am 8 erfuhr man, daß ber Herr 
Graf Senit von Pilſach feine Dimiffion eingereicht habe, und 
felbige vom König auch angenommen worden fey. Der Graf 
Detlev von Einfiedel ward an feiner Stelle zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt; im feiner Abweſenheit 


übernahm der Kriegsminifter Hr. v. Gerrini einftweilen das 


Portefeuille. Ju der Nacht am 9 langte hierauf der Hr. v. Monz 
tesauiou bier an, mit einer Einladung von Seite des Kaiſers 
Na,oleon an den König von Sachſen, nad Dresden zu kom: 
men. Der König ging fogleih am 10 Vormittags von Prag 
nad Dresden ab; die Königin und die Prinzen find noch hier, 
dürften aber naͤchſtens ebenfalls ihre Reiſe nad Dresden autres 
ten. Am 9 kam aud der Herr Graf v. Stadion bier an. Seine 
Beſtimmung war, wie verlautet, mit dem ſaͤchſiſchen Hofe zu 
fonferiren, und dann in das ruſſiſche Hauptquartier abzugeben. 
Er bat daber geftern feine Meife nach der Lauſitz fortgeſezt. 
Die Frau Herzogin von Dldenburg if wieder von Tbolih nah 
Prag jurüf gefommen ; es beißt, jie werde.mun nicht mac Eger 
fondern nach Baden bei Wien geben. QAuc ihre Shwejier die 
Frau Erbpringeffin von Weimar befindet ſich jezt bier. 

* Ans Böhmen, ı2 Mai. Der Ruͤtzug der fombinirten 
Armeen aus der Gegend von Leipzig begann am-3, und ward 
feitdem ununterbroden fortgefet, fo daß am 6 Morgens die 
Retraite durd Dresden mit Gepäf und Artillerie ihren Anfang 
nabm, Es follen bisdahin noch einige Affairen vorgefallen 
feun, von welden wir aber nod Feine beftimmten Nadridten 
baben, Am 8 wurden die verſchiedenen Brüfen zu Dresden 
von den Rufen abgebrannt; Nahmittags hielt der Kaifer Nas 
-poleon unter dem Geldute aller Gloken feinen Einzug. Er lam 
durch dad Pirnaſche Thor, nachdem er noch vorber den von den 
Rufen auf dem linken Eibufer angelegten Brüfentopf in Uns 
genfchein genommen hatte, Abends war die Stadt ilummitt. 
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Spanien 

Der Moniteur uͤberſezt aus dem Courrier vom 5 Mai fols 
gende Artifel: „Corunna, den 14 April. Nach Briefen aus 
Leon und Benavente haben ſich die Befazungen von Billalpon: 
do, Bayeras und Manorga bei Mio Secco verfammelt, mo 
fie am 3 April 1500 Pferde ftarf gemuftert wurden. Der Feind 
fol feine Artillerie von Benavente nach Valladolid ſchaffen. 
Weberbaupt fheint der Feind feine ganze Macht am Donero zu 
Zonzentriren. Die freiwillige Raͤnmung von Leon und mehres 
ren Punkten an ben Ufern der Elfa, der Goa und bed Valde— 
raney muß irgend einen befondern Zwel haben, ber fih auf 
die Plane der Frangofen bezieht. Die vielen Verfhangungen, 
Bruſtwehren, Graben und andre Bertheidigungewerte, die fie 
zu Burgos anlegen, ſchienen anzudeuten, daß fie fih an ben 
Ebro ziehen wollten, wenn wir nicht wüßten, daß fie auch dhn: 
liche Werke zu Toro und Tordeſillas anlegen, welde Orte fie 
für jeden Preis behaupten wollen. Uebrigens glauben mir 
nicht, daß der Feind die Ufer des Tajo und des Douero ver: 
laſſen wird, bevor nicht die alliitte Armee eine Bewegung 
madht.” — „Auszug einer Depefhe bes Marquis v. Mel: 
lington an Don Miguel Forgaz, aus dem Hauptguartier 
vom 21 April. Der Feind läßt fortwährend Truppen vom Kafo 
gegen den Douero marjhiren; eine Divifion von ber Armee- 
des Gentrums bat zu Salamanca eine Diviſion der Armee von 
Portugal abgelöst, bie dort eine Zeit lang lag, jezt aber ihre 
Rlchtung genen ben Douero nimmt. Eine andre Divifion der 
Südarniee ſteht zu Avila. — Den lezten Machrichten zufolge 
war des Königs Joſeph Hauptquartier zu Valladolid, das ber 
Armee von Portugal zu Palencia, das der Armee bed Centrums 
su Euellar, und das der Südarmee zu Madrid.” 

Srohbritannien 

(Ans dem Statedman vom 5 Mai.) Die neulich in 
frangdlifhen Zeitungen enthaltene Nachricht von der Unzufrie: 
denheit in Sizilien ſcheint nicht ohne Grund zu ſeyn; die An: 
bänger ber Königin haben wirflid einen Verſuch gemacht, eine 
Snfarreftion gegen die Efigländer amzuftiften. Inzwiſchen 
miflang berfelbe, und die Königin wurde mit Einem ihrer 
Söhne aus ber Infel fortgeſchitkt. 

Franftreid. 

Der Monitenr bringt folgende, bei Ihrer Maieftät ber 
Kaiferin Megentin eingegangene Nachrichten über die Lage ber 
Armeen am 5 Mai des Abende. Das Hauptquartier des Kat: 
ſers war. zu Kolditz, das des Vicefönigs zu Harta, Das des 
Herzogs von Raguſa hinter Koldik, das des Generals Laurifton 
vu Burgen, das des Zürfien von der. Mosfwa zu Leipzig, das 


des Herzogs von Reggio zu Altenburg, bas bed Generals 
Bertrand zu Rochlitz. Der Wicekönig traf am 5 um go Uhr bes 
Morgens vor Kolbis ein. Die Brüfe war abgebroden, unb 
Kolonnen von Infanterie und Kavallerie mit Artillerie vers- 
tbeidigten ben Uebergang. Der Micekdnig rüfte mit einer Dis 
vifion an eine links gelegene Furt, ging über den Fluß, und 
erreichte bad Dorf Komichau, wo er eine Batterie von zo Stuͤ— 
fen aufitellen ließ. Nun räunıte der Feind bie Stadt Kolditz 
in der größten Unordnung, und defilirte unter bem Kartätfhen» 
feuer unfrer zwanzig Stuͤke. Der Micekönig verfolgte dem 
Feind lebhaft; es war ber Ueberreſt der preußiſchen Armee, der 
noch 20 bis 25,000 Mann ftarf war, und feine Richtung theilg 
gegen Leißnig, theils gegen Gersdorf nahm. Bei’ ihrer An» 
funft zu Gersbdorf.befilirten die preußiſchen Truppen durch eine 
Meferve, welche dieſe Stellung inne hatte: es war dad ruflis 
(he Korps von Miloradowitfh, bas aus zwei Divifionen, bei⸗ 
jammen aus etwa Sooo Mann unter den Waffen, beitand. Die 
rurfifhen Megimenter haben nemlich nur zwei Bataillons, jes 
bes von vier Kompagnien, und die Kompagnie von 150 Mann; 
da aber gewöhnlih nur zoo Mann effektiv unter den Waffen 
vorhanden find, fo gibt dis 7 bis Boo Mann für das Regiment. 
Diefe zwei Divifionen des Generals Miloradowitſch waren zur 
Schlacht in bem Augenblike angefommen, wo fie zu Ende war, 
und hatten feinen Theil daran nehmen fonnen. Gobald die 


zoſte Divifion zur z5ften geftoßen war, befahl der Wicefönig 


dem Herzog von Tarent, diefe zwei Divifionen in drei Kolon— 
nen zu bilden, und den Feind zu vertreiben. Der Angrif war 
lebhaft; unſte Tapfern ſtuͤrzten fih auf die Muffen, durchbra⸗ 
hen fie, und trieben fie bis Harta. Wir hatten in diefem Ges 
fechte 5 bie 600 Verwundete, machten aber 1000 Gefangene; 
ber Feind verlor an diefem Tage 2000 Mann. Der General 
Bertrand nahm bei feiner Ankunft zu Rochlitz einige Kouvoy's 
von. Verwundeten, Kranken und Gepaͤk, machte auch einige 
Gefangene; über 1200 Wagen mit Berwuudeten waren über 
biefe Straße gefommen, Der König von Preußen und der 
Kaifer Alerander hatten zu Rochlitz üͤbernachtet. in Adju- 
jutant: Soug: Offigier vom ırten provkforkihen Regiment, der 
in der Schlacht am 2 in Gefangenfhaft gerathen war, iſt ent: 
kommen; er erzäblt, ber Zeind habe großen Verluſt erlitten, 
und ziehe ih in aͤußerſter Unordnung zurüf; während der 
Schlacht hätten die Rufen und Preußen ihre Fahnen in Reſerve 
behalten, welches der Grund ift, warum wir keine haben er: 
obern können; fie hätten 102 Frauzoſen, worunter vier Offi- 
ziere, gefangen gemacht ; dieſe Gefangenen würden unter Be- 
wadung ber bei den Fahnen gelaffenen Abtheilung rüfwdrtg 
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geführt; bie Preußen hätten die Gefangenen übel behanbelt, 
und zweien davon, die wegen dußerfier Ermuͤdung nicht mehr 
geben fonnten, den Säbel burd den Leib geftopen ; die Preuf: 
fen und Rufen wären im hoͤchſten Erfiaunen, daß fie eine fo 
zablreihe, fo gut geuͤbte, und mit Allem verfehene Armee ge: 
funden hätten; es herrſche Mißverſtaͤndniß unter ihnen, und 
fie legten fi wechſelſeitig ihr Ungläf zur Laſt. Der General 
Graf Lauriſton hat ih von Wurben auf der Hauptitrafe nach 
Dresden in Marfch gefejt. Der Fürft von ber Mostwa Hit ge: 
gen bie Elbe geräft, um den General Thielemann, der zu Tor: 
gau fommandirt, zu deblofiren, auf diefem Punkte Poften zu 
faffen, und Wittenberg zu entfegen. Diefe lejtgenannte Fe: 
ſtung bat fih, wie es fheint, tapfer vertheidigt, und mehrere 
Angriffe, die dem Feinde ſehr thener zu ſtehen kamen, zuräf: 
seihlagen. Nach der Erzählung von Gefangenen bat der Kal: 
fer Aerander, als er die Schlacht verloren fab, die ruſſiſchen 
Reiben durritten, um den Soldaten Standhaftigfeit einzu: 
Alßen; errufte: „Muth, Gort iſt mit uns!" Sie erzählen 
auch, der preußlfhe Generat Bücher fey verwundert, und fünf 
preußiſche Divifions = und Brigadegenerale getbbtet oder vers 
wunder, j 

Die Zeitung des Departements ber Wefermändungen ſchreibt 
aus Bremen vom 7 Mai: „Der Here Baron Beytz, erfter 
Präjident des Faiferlihen Gerichtshofs zu Brüfel, welder 
durch Se, Majeftät zum Lieutenant : General der Juſtiz in der 
gzaſten Militärbivifion ernannt wurde, iſt in anfrer Stadt ein: 
getroffen. Geftern zwifchen 6 und 3 Uhr Morgens begannen 
die Rufen, in der Abſicht, zwifchen Haarburg und Bollenfpie: 
ker beim Dorfe Fünfhanfen zu landen, Haubizgranaten in bie 
Dorf zu werfen, und fezten, mastirt durd den Rauch, 5 bie 
600 Mann and Land, Die jungen Soldaten rüften mit ber 
größten Entſchloſſenheit gegen fie an, und nöthigten fie zur 
ſchleunigſten Wiedereinfgifung mit dem Werlufte von mehr 
ald 100 Mann an Gerdbteten und Verwundeten. Die Gene: 
zale loben den Muth und die Kaltblütigfeit der jungen franzd- 
uſchen Soldaten, Unſer Verluft befieht in 4 Todten und 8 
Bieffirten.” 

Ein kaiferlied Dekret aus dem Hauptquartier zu Erfurt 
som 28 April, vererbuet Die Errichtung eines GEonfell be 
Srub’pommes in der Stabt Alengon. Mehrere Defrete von 
dem nemlihen Tage enthalten Ernennungen, 

gu Rotterdam wurde am ı Mai ein neues Kriegsſchif 
won 74 Kanonen vom Stapel gelaffen. Es ift das erſte Li: 
nienſchiſ von frangbfiicher Bauart, welches in Holland vollendet 
ward. 

Paris, 10 Mai, Komfolibirte 5Pro;3. 75 Br. 70 Eent. 
Bantlaltien 1133 Er. 

Deutſchland. 

Durch Frankfurt paſſttten, am 10 Mai Hr. v. Rouen, 
nenernaunter franzoͤſiſcher Legationsſekretaͤr bei den herzogl. 
fänfiihen Hofen, am ı1 ber Staatsrathsauditor Delage, am 
y2 der kaiferl. Pallaftpräfelt Baron v. Bouſſiere und der Staats: 
zathsanbiter Momnier. Der Leichnam des Herzogs von Iſtrien 
wurde am ı2 umter Begleitung eines Detafhemente großherjogl. 
Truppen nah Mainz abgeführt. Einer feiner Adjutanten und 
ein Theil feiner Domeſtiken begleiteten ihm, 


Die Baireutber Zeitung meldet and Sachſen unterm 
11 Mal: ‚Die Schlaht bei Lühen am 2 Mai wurde nicht 
ganz auf dem Schlachtfelde aeliefert, wo am 6 Nov. 1632 Die 
Schweden fiegten und Guſtav Adolph fiel. Das alte Schlacht: 
feld wird von der von Lühen mad Leipzig führenden Landftrafe 
durchſchnitten; das neue ift mebr rechts gegen Pegau zu, bei 
den Dürfern Groß- und Klein : Schlena und Starjeddel, 
Diefe drei Dörfer find durchaus nichergebrannt und vicle Ei: 
wohner haben Theils bei bem Brande, theild durch dag Ges 
ſchuͤz ihr Leben eingebüft. Lügen bat ungefähr zwei Drittheile 
von feinen 200 Hdufern durch den Brand verloren. Die Srands 
baftigfeit und Gewanbdtheit, womit bie Kohorten und jungen 
fraugdfifchen ‚Soldaten die beifpieliofe Wuth und die viermaf 
wiederholten beftigen Angriffe der Preußen, die weder Pardon 
geben noch nehmen wollten, aushlelten und zurktihlugen, fait 
‚nicht genug bemundert werden. Erſt Nachts um 9 Udr endigte 
die Schlacht, und fing ber vorbereitete Mükzug der Preufen an. 
Waͤhrend der Schlacht hatten bie Nuffen und Prenfen alle Boͤ— 
ben und Ställe leeren laſſen, und diefe Bente, fo wie ibre 
vom Schlachtfelde weggebrachten Verwundeten führten fieımit 
nach Dresden. Vom Schlahtfelde bid gegen Dresden ik wer 
der Tich noch Getreide noch Fourage aufzurreiben , fo daß die 
Einwohner ben größten Mangel leiden. Das Korps des Mari 
ſchalls Herzogs von Regglo, mobei die koͤnigl. baierifchen Trup⸗ 
pen ſtehen, war am 6 zu Altenburg, am 9 zu Freiberg.” 

And Baireuch felbit meldet die dortige Zeitung: „Wort: 
geſtern paflirte der Stallmeifter Sr. falferl, Hoheit des Vice: 
königs von Italien, und in der leztvergangenen Nacht ein Bris 
gadegeneral mit drei Meifewagen und zwei Kouriere durch Bats 
reuth nah Italien. Der kaiſerl. franzdfiihe Auditeur bes 
Staatsraths und vormalige Charge‘ d’Affaired am koͤnigl. baier 
tifhen Hofe, Herr Chevalier Boyne be Faye trafam ıı d. bier 
{m Bafthofe zum Goldenen Anker ein, und wirb fih noch einige 


-Tage bier aufhalten.” 


* Dresden, 10 Mai. Geſchluß.) Nun erdfnete fih ein 
neues Schaufpiel. Das franzoͤſiſche Heer unter den Befehlen 
bes Viceldnigs, des Herzogs vom Trevifo und des Herzogs 
von Ragufa näherte fih auf ber Lanbitrafe von Wilsdruff ber 
der Stadt. Die Deputirten des Magiftrats gingen entgegen. 
Die frohe Kunde erſcholl, daß der große, ſtegreiche Kaifer ſelbſt 
an ber Spize feiner Garden ben Einzug in die Stadt halten 
werde, Der General Grundler befezte bie erften Poſten. 
Huldreih empfing der Kaifer die ihm entgegengegangenen De: 
putirten und einige Mitglieder der Immediattommiſſion. Abet 
er umeitt erft noch die Stadt, bejah den verlaffenen Brütens 
kopf, und kam fo gegen 5 Uhr Nachmittags unter Glokengelaͤute 
und allgeme inem Freudenzuruf des herbeiftrömenden Volls durch, 
die Doppelreihen der Bürgergarden ins föniglihe Schloß, wo 
er abitieg, oder vielmehr noch einen zweiten Ritt an dad ums 
tere Elbufer machte, und da an Dit und Stelle den günftig« 
ten Play zum Schlagen einer Floßbruͤke auserſah, zu deren 
Erbauung ſogleich die nöthigen Handwerker und Materialien 
reguirirt wurden, Erſt als er von biefer Rekognoszirung zum 
zütgefommen war, begab er fi in die für ihm zubereiteren 
Appartements, und ſah bei diefer Gelegenheit die zu feinem 
Einpfang verfammelten aberften Behörden des Hoſs und ber 
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Aöntiniftration. Da er unter ben Unmefenden auch den Gcheis 
menrath Grafen Georg v. Einfiedel bemerkte, der zulezt 
den Gefandtichaftspoften in Paris bekleidet hatte, fo ertheilte 
er diefem auf der Stelle Aufträge an ben König von Sachſen 
nah Prag, womit ſelbiget unverzüglich zu feiner Befrimmung 
abreiete. Abends war die ganze Altitadt, ohne vorausgegan: 
dene Anweifung, erleuchtet, Die Neuftadt war indeb noch 
in den Händen der Rufen, und die ruſſiſchen Scharfſchüßen 
fingen fogleih an, von dort herüber zu fhiehen, und bie Pläze 
vor der Fathofifchen Kirche und der Hauptwache zu beunrubi: 
gen, wobei and einige Neugierige verwundet wurden. Der 
Kalfer beftieg fon am früheften Morgen’ den 9 den Schloß⸗ 
thurm und die Braͤhliſche Terraffe, beſah deu Bau der Floß⸗ 
brute unterhalb Dresden, und belebte durch eine Art von Allge: 
genwart alles. Die Garderegimenter zu Fuß und Pferd zogen 
ein. Grofe Korps bivouacquirten anf den benachbarten An: 
höben, fo wie oberhalb und unterhalb der Stadt am linfen 
Eibufer. Der gte verging mit anhaltenden Plänkeleien der 
Tirailleurs zwiſchen der Alt: und Neuftadt, wobei von den 
Ruſſen auch einige Hanbizgranaten auf den Thurm der Kreuz— 
kirhe, von mo fie fi beobachtet glaubten, geworfen wurden. 
Kugeln flogen fait über die ganze Stadt. ine lebhafte Ka: 
nonade wurde an dem untern Elbufer, in der Gegend wo die 
Flopbräfe gebaut wurde, zu verfhiedenen Tageszeiten ver: 
nommen. Franzöfiihe Tiraileurs gingen auf Meinen Fiſcher⸗ 
ihnen mit ibrer gewohnten Gewandtbeit und Unerfhrofendeit 
aufs rechte Ufer, und engagirten ſich mit den ruffiihen Scharf: 
fyhzen. Aber es war ſchon jezt fichtbar, daß die ruſſiſchen 
Armeen fogleich nach ihrem gejtrigen Webergang über die Elbe 
auch ihren Ruͤkmarſch gegen die Dder angetreten hatten, und 
daß, was jezt plänfelte und Fanonirte, nur ein Kleines zu Des 
kung des Abzuges nachgelaffenes Korps war. Daher fand au 
der Ubergang auf der vollendeten Floßbrüfe am 10 Mai früh 
faft feinen Widerſtaud, weil fih die Rufen durch die eiligfte 
Flucht zu retten fuchten. Schon um 8 Uhr früh zogen zwei 
frangöfifhe Bataillons unter lauten Zuruf des Volks auch in 
die Neuſtadt ein. Die Feuer: und Sturmleitern der Stadt 
wurden an die Pfeilerträmmer der größern Eibbrüfe angelegt, 
Sappeurs halfen die Holztrümmer und Schutthaufen räumen, 
Die übrigens den zwiihen den gefprengten Pfeilern glei An: 
fange entftandenen Damm noch, mehr befeftigten, und fo ward 
auch bier mit größter Eile an einer neuen hölzernen Huͤlfe⸗ 
brüfe gebaut. Friſche Regimenter marfhiren zu jeder Stunde 
ein, und der Unglaube derjenigen, welde fo vortreflihe, fo 
zahlreiche Heerbaufen von allen Waffen unter Unführung fran: 
zoͤſiſcher Adler in folder Stärke und Volllommenheit fo ſchnell 
zu erbliten nody nicht gehoft hatten, wird dur dem Mugen: 
{dein hinlaͤnglich widerlegt. 
Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthaͤlt folgende Auszüge aus 
Berliner, Hamburger ıc. Blättern: „Berlin vom 4 Mai, 
In einem Alter von dreiundachtzig Jahren emdigte bas Leben 
der Prinz Auguſt Ferdinand von Preupen in der Nacht 
vom 2 auf den 3 Mai nad einer kurzen Krankheit. Se. königl. 
Hoheit, jüngfter Sohn des Könige Friebrig Wilhelm I., Bru: 
der des Königs Friedtich Il, Groß: Oheim des jezt regieren: 


ben Aönigd Majeſtaͤt und Herrenmeifter bed ehemaligen St. 
Yohanniterorbens der Ballep Brandenburg und des jezigen 
Eönigl, St. Jobanniterordeng, bezeichneten Ihre hohe Laufbahn 
durch die tapferften Thaten in dem fiebenjährigen Kriege, durch 
das erbabenfte Erfüllen fürftliher Tugenden, durch aͤchte Nelis 
giofität, Wohlthätigkeit und Wohlwollen. Die verwittwete 
Gemahlin des Prinzen, die Frau Prinzeffin Anne Eliſabeth 
Louife königl, Hoheit, die beiden Kinder dieſes hochfuͤrſtlichen 
Chevaars, der Prinz Auguſt von Preußen, und bie Frau Prinz 
zeſſin Zonife von Preußen Fönigl. Hoheiten, Gemahlin des Fürs 
ftea Anton von Madziwil, bedauern mit tieffter Rührung dies 
fen Todesfall, welden das föniglihe Haus, unfere Stabt und 
das ganze Land mit empfinden," da ed dem hochfeligen Prinzen 
eigen war, Sid in allen Ständen die treueſten Verehrer zu 
erwerben.” — „Hamburg vom 28 April. Diefen Nahmits 
tag find bier die erften Truppen von der teutfchen Legion, bes 
ftehend aus Infanterie, Jägern und Hufaren, aus England ans 
gefommen. Morgeftern wurde bier einer der Adjutanten des 
Fürften von Ecmuͤhl, Kapitän Ladhelle, vom Cratmajor, wels 
er in Nenftabt gefangen worden, eingebracht. Heute find meh 
tere Hundert Mann englifher YIufanterie bier angekommen. 
Naͤchſtens erwarten wir noch mehrere Detafhements unter dem 
Kommando ber Dbriftlientenants Beh, Halket und Martin.” 
— „Hamburg vom 30 April. Seit meinem Lezten war man 
bier über die jenfeits der Elbe immer ftärker anwachfende Macht 
dersFeinde jehr allarmirt, befonders geftern, als man erfuhr, 
das die Franzofen unfern bei Harburg ftationirten, mit 8 Ka— 
nonen bewafneten Kutter genommen hatten, und Auſtalten 
trafen, die Infel Wilpelmsburg zu befegen. Das leztere ift 
dur die Rufen und unfere Freiwilligen verhindert worden, 
auch find die Frangofen von bem Kutter wieder verjagt und dig 
Fahrzeug zerfhoffen worben, leider aber haben die Franzofen,, 
bevor man dis durch herbeigeführtes Geſchuͤz bewerkſtelligen 
fonnte, Zeit gewonnen, bie Kanonen aus Land zu bringen. 
Bon England find Truppen zur Organifirung der hanndveriſchen 
Legion, nebjt volftändiger Armatur und Munition für 20,000 
Mann, hier eingetroffen; überdem iſt alles, felbit unfere Buͤr⸗ 
gergarde, mit den fhönften englifhen Gewehren bewafnet, 
und 800,000 dazu paffende Patronen in unferm Pulvermagazin.” 
— „Berlin. Den 26, 27 und 28 April wurde bei Wettin 
und Halle, längs der Saale, lebhaft und mit der größten Au⸗ 
ftrengung gefohten. Dem General Kleift gelang es, den Hebers 
gang bei Wettin zu erzwingen, den Brüfenfopf wegzunehmen 
uud fi im Orte zu behaupten. Er rüfte bis Halle vor. Am 
27 folgte General Dorf bei Wettin, Uber die ſich in großer 
Anzahl bei Halle gefammelten Franzofen fuchten am 27 und 28 
diefen Punkt wieder zu erobern, woſelbſt ſich jedoch die Preufs 
fen, zwar mit großem, doch mit noch größerm Verluſt des 
Geindes behaupteten.“ 
Beſchluß des geftern abgebrohenen Berichts. 

„Segen ı2 Uhr Mittags erbielt der General v. Blüͤcher 
ben Befehl, als erftes Treffen der Armee, unterftügt von eis 
nem Theile der ruffiihen Artillerie, ben Feind anzugreifen, 
Der Ungrif gefhah auf das Dorf Groß: Görfhen. Der Feind 
vertheibigte es hartnäfig. Es ward mit Sturm genommen, 
Der General v. York marigirte mit feinem Korps rechteg 
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Hand ded Dorfed auf. Die ganze Armee machte eine Mecte: 
Drehung, und bald darauf ward der Kampf anf der ganzen Li: 
nie des Vlüherfhen Korps allgemein. Der Feind entwitelte 
Dabei eine zahlreiche Artillerie, befonders von fhwerem Kali- 
ber, und das fleine Gewehrfeuer in den Dörfern dauerte mit 
einer großen Lebhaftigkeit mehrere Stunden fort. Im diefem 
mörderifhen Kampfe wurden mit einer Tapferkeit ohne Glei— 
en bie Dörfer Klein: Görfhen und Rahno, fo wie das Dorf 
Groß: Görfhen ſchon früher, mit ftürmender Hand genommen 
und mehrere Stunden behauptet. Endlih fam der Feind mit 
einer bedeutenden Macht, umging und mahm jene Dörfer zum 
heil wieder, vermochte jedo nicht, bei einem erneuerten 
Angrif fih darin zu halten. Die preufifhen Garden rüften' 
zum Soutien herbei, und nun wurden nah dem hartnäfigften 
MWiderftande von ein und einer halben Stunde dem Feinde die 
gedachten Dörfer abermals genommen und von und behauptet. 
Während dem hatte auf dem linken Flügel bad Korps des Ges 
nerald v. Winzingerode, fo wie auf dem rechten Flügel das 
Korps des Generals v. York und ein Theil der ruffiihen Trup⸗ 
pen unter dem General v. Berg, Antheil an der Schlacht ge: 
nommen. Man fand dem Feinde auf 100 Schritte gegenüber 
und eine ber blutigften Schlahten ward allgemein. Unfre Me: 
ferven wurben mehr in die Nähe des Kampfes gezogen, um 
bei der Hand zu feun, wo es nöthig werben möchte, und fo 
bauerte die Schlacht bis gegen 7 Uhr Ubends. Mehrmals wur: 
den während felbiger noch die Dörfer auf dem linken Fligel 
von beiden Theilen genommen und wieder genommen. Um 
7 Uhr erichien der Feind mit einem neuen Armeekorps auf 
unferm rechten Flügel vor Groß: und Klein: Görfhen, wahr: 
ſcheinlich mit der Urmee bed Vicekdnigs, grif feinerfeits leb: 
haft an, und fuchte uns die errungenen Vortheile noch einmal 
zu entreifen. Jezt wurde nun die Infanterie von einem Theil 
der ruffiihen Dieferven zum Sontien des lebhaft angegriffenen 
Vorkſchen Korps auf dem rechten Flügel mit in das Feuer ge: 
bradıt, und der wüthendfte Kampf, dem die ruffiihe Artillerie 
mit großer Auszeihnung die ganze übrige Zeit fchon, fo wie 
die Korps v. Dort, v. Bluͤcher und v. Winzingerode, ben 
ganzen Tag überftanden hatten, dauerte nun aud hier bie in 
die finfende Naht. Auch das Centrum und die Dörfer hatte 
ber Feind noch einmal lebhaft angegriffen, unfre Stellung 
ward aber bebauptet, Im diefer Lage machte die Macht der 
Shlaht ein Ende, Der Feind follte am folgenden Morgen 
des 3 Mal's noch einmal angegriffen werden, Diefer batte in: 
deffen während der Schlacht Leipzig genommen, Dis nöthigte 
uns, mit ihm zu manduvpriren. Später erft erfuhr man, daf 
er durch die Schlacht gezwungen worden war, es wieder zu 
verlaffen ; eben fo hatte er Halle durch felbige verloren, an 
15,000 Mann feiner beiten Truppen eingebüßt, viele feiner 
Kanonen find demontirt, eine Menge Pulverkarren in die Luft 
gefprengt, unfre leichten Detaſchements haben wieder Freiheit, 
ihm Abbruch zu thun und die errungenen Mortbeile weiter 
fortzufegen. Das Schlahtfeld ift alfo behauptet, der Sieg ift 
unfer, und der vorgefezte Zwef it erreicht. Un 50,000 Man | 
unjrer beten Truppen find noch nicht zum Gefecht gekommen, | 
Wir haben keine einzige Kanone unfrerfeits verloren, und der 
Feind muß gewahr geworben ſeyn, was vereinter National 


finn zwifhen zwei feit verbündeten Möltetn für Wid and 
und Muth bervorzubringen vermag, und daß die höhere and 
ber Worfehung die gerechte Sache der Mächte beihäzt, die 
nichts beabfihtigen, als die Unabbängigteit und einen dauer: 
haften Frieden auf Selbitftändigteit eines jeden Wolfe zu 
gründen. So war der Kampf am 2 Mai in der Nähe der 
Ebene von Lügen, wo ſchon einmal die Freiheit Deutichlande 
ertämpft worden if. Mit Löwenmuth haben Rufen und 

Preußen für a gefochten, und ihre Anftrengung wird nicht 
vergebens feyn. Der Verluft, den wir erlitten, fan an 10,000 
Mann betragen ; die mehrſten davon leicht bleffirt. Unter den 
Bebliebenen bedauern wir preußiſcher Seite, unter mebreren 
würdigen Stabsoffizieren, aud den Prinzen von Helen : Som: 
burg. DBleffirt find ruffiher Seite der General v. Kanowniece 
jun, preußifher Seits die Generale v. Blücer, v. Scharn: 
borft leicht, v. Hünerbein ſchwerer. Franzöfiiger Seite follen, 
nach Ausfage der Gefangenen, der Marfhall Berlieres getoͤd⸗ 
tet, Ney und Souham bleſſirt ſeyn. Ueber 1000 Gefangene 
find bereite eingebracht, 10 Kauonen genommen, und einige 
1000 Gewehre In Halle erobert. Unfre leichten ruppen find 

in Verfolgen des Feindes begriffen. Obgleich die In dieſer 

Gegend haͤufigen und dicht neben einander liegenden Dörfer, 

fo wie der Floßgraben und die Vorſicht, die der Feind ge: 

brauchte, nie auf der Ebene zu erfheinen, der Kavallerie nicht 

die Gelegenheit gab, im der Linie anzugreifen, fo haben do 

bie preußiſchen Gardes du Corps und das brandenburgifche Kul⸗ 

raffiercegiment felbft zwifhen den Dörfern mehrere Anfanteries 
maſſen des Feindes unter feinem freuzenden Feuer niederges 
bauen und dadurch Antheil an dem unfterbliben Ruhm genones 
men, ben die preupiichen Krieger in diefer mörderifben Schlacht 
aufs Neue ſich erworben, fo wie die ruſſiſchen bewiefen baben, 
daß fie auch auf Deutihlands Boden mit demfelben Sinne 
tämpfen, der ihnen in ihrer Heimath den Sieg errang. Die 
find bis jezt die Nefultate des Tages. Gott fegnete unfre 

Waffen, er ſchuͤzte fichtbar im Kampf beide verehrte Monars 
hen, die mehrmals und felbft in den Dörfern, wo das Gefecht 
am beftigften war, ſich der Gefahr ausfezten, Er fegne Sie 
ferner, und erhalte uns Sie!" 

Dänemark 

Der Hamhurgiſche Eorrefpondent meldet aus Kopendhas 
gen vom 24 April: „Dem biefigen ſchwediſchen Konful ift von 
feiner Regierung angedeutet worden, daß die Abberufung der 
Gefandtihaften feinen Einfluß auf jeine Amtsgeichäfte oder auf 
die Handelsverbindungen zwiſchen Schweden und Dänemark 
babe, daß der Gang der Poften nicht geftört und überhaupt die 
friedlihen Berhältuiffe nicht aufgehoben wären.” 

Deftreid. ö 

Nah Nürnberger Blättern wurde das Obfervationdkorpe in 
Böhmen noch veritärfr, und man glaubte, es werde aus dem 
Innern näher an die Graͤnze in Kantonnirungen gelegt werden. 

Der Präfes des Militärgerihts zu Wien (Judicıum dele- 
gatum militare mixtum), Feldmaricall: Lieutenant v. Schot: 
tendorf, ift zum Präfidenten des allgemeinen Militärappellas 
tionsgerichts der Armee ernannt worden, und hatte in feinem 
bisherigen Poften den penfionirten Generalmajor Grafen 
Wilszet zum Nachfolger. 

Die Gazette de France will willen, Se. k. H. der Erzher⸗ 
309 Karl fev ebenfalls Willens, fib nab Boͤhmen zu begeben, 
wo er als Generalfapitän des Königreihs über die dort ver: 
fammelten Truppen Inſpektion balten werde, 

Nah derfelben Zeitung rühmte der General Graf Bubna 
ungemein den auf feiner Miffion in Paris gefundenen Empfang. 
Der Kaifer Napoleon hatte ibm eine koſtbare Dofe mit feinem 
Bildniß, und ein Paar trefiche Piltolen aus der Fabrik von 
Derfailles geſchenkt. 

Bien, ı2 Mai. Kurs auf Augsburg Ufo 1594, zwei Mos 
nate 1574; Konventionsgeld 1603, 
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Großbritannien. (Angriffe einer Wahnfinnigen auf die Königin.) — Frankreich. (Brief des Kaiſers an bie Herzogin von 
Iſtrien.) — Deutſchland. (Aeltere Kriegsnadricten.) — Preußen. (Verordnung gegen Auudfhafter.) — Rußland, (DOffi: 
zialbeript über die Schlacht bei Lügen.) — Dinemarf, — Oeſtreich. — Türkei, F 





Srofbritsnniem 

Der Moniteur liefert folgende Nachtichten aus London 
vom 6 Mai: „Am Montag Abend gelangte an die Admiralität 
eine telegrapbiiche Depeſche, die man dem Publikum nicht mit: 
theilte. Es wurden aber jogleih Depefben an den Prinzen 
Regenten und an Lord Eajtlereagh geihikt, mit dem Befehle, 
fie aufzuſachen, wo fie auch ſeyn möchten. — Nah Berichten 
aus Halifar vom ıı März hat Abmiral Warren die amerika: 
nifhen Häfen im Süden von New-VPork in Blokadeſtand 
erklärt. Er bemädtigte ſich einer Kleinen Inſel in der Che: 
ſapealbay, wo er Holz und Waſſer finden fan, Die Blo— 
kade wird bald firenger werden; Kommobore Brofe geht in 
einigen Tagen mit dem Shannon, ber Nompbe, bem ZTene: 
dos und dem Gurlew nach der amerifanifhen Küfte ab, wo 
fid Admiral Cockburn mit dem Marlborough, dem Victo— 
rious und Poictierd ſchon befindet. Zu Eorf verfammelt fi 
ein reichbeladener, nah Quebec, Halifar und Newfoundland 
beftimmter Konvop, beu Abmiral Keates mit dem Bellerophon 
von 74 Kanonen und den Fregatten Niobe und Loire begleiten 
wird. — Sonntags erhielt ber Prinz Regent zu Windfor Rad: 
richt, daß fih bie Königin in Folge eines von einer wahnfinni: 
geu Bedientin gegen ihre Perfon verfuchten Angrifs utwaß be: 
finde. Diefe Unglätlihe beißt Davenport, und war Gehälfin 
in der Garderobe, unter Miß Rice, Sie ift im Pallafte der 
Königin geboren, über 30 Jahre alt, und hat beftändig mit 
ihrer Mutter (die auch eine niedere Hofanjtellung bat) unter 
dem königlihen Schuge gelebt. Sie hatte fhon in ihrer Ju: 
gend einen Anfall von Wahnfinn, man glaubte fie aber "doll: 
fommen gebeilt; dod hatte fie häufige Unfälle von Schwermuth, 
und Sonntags befiel fie wieder eine völlige Gemuͤthsverwir⸗ 
rung. Sie ſchlief in dem Thurme über dem Schlafzimmer der 
Königin. Gegen 5 Uhr wurde dieKoͤnigin durch einen heftigen 
Laͤrm an ihrer Zimmerthäre aufgewelt; man hörte eine Stimme, 
die mit Heftigfeit von der Königin Abhuͤlfe des von ihr erlit: 
tenen Unrechts begehrte, und Angfigefhrei ausſtieß. Die 
Schlaftammer der Königin bat zwei Thuͤren. Die Unglütliche 
war fo jtarf, daß fie bie äußere Thüre erbrab, und nun an 
der inuern arbeitete, als Miſtreß Bedendorf, Kammerfrau 
der Königin, die in Ihrer Majeſtaͤt Kammer fläft, fie dfnete. 
Miß Davenport berrug ſich duferft ungeftüm gegen M. Beden: 
dorf, und wollte mit Gewalt mıt einem Briefe, den fie in der 
Hand hielt, und ihrem Vorgeben nad felbit der Königin Aber: 
geben mußte, in bie Kammer eindringen, Miſtreß Beckendorf 
bielt jie jedoch 20 Minuten lang zuräf, und klingelte zugleich 
um Huͤlfe. Endlich bemaͤchtigten ſich ein Page und zwei Lakaien 


der Miß Davenport; man brachte fie auf Doktor Willis Rath 
in eine Poſtchaiſe, und ſchilte fie in ein Narrenhaus nad 


Hofton.” 
Eranfreid. 

Das Amtsblatt enthält nachſtehendes Schreiben bed Kats 
ſers an die Marfchallin Herzogin von Iſtrien: „Meine Ceuſine, 
hr Gatte ift auf dem Felde der Ehre geblieben. Ihr und 
Ihrer Kinder Verluſt ift unftreitig groß, aber ber meinige iſt 
noch größer. Der Herzog von Iſtrien it ben fhönften Tod 
und ohne Leiden geftorben. Er binterläßt einen unbefleftew 
Ruf, das ſchoͤnſte Erbtheil, welches er feinen Kindern vermas 
hen konnte. Mein Schuz ift ihnen fiber. Sie werden aber 
auch einen Theil der Zuneigung erben, die ich für ihren Vatet 
beste. Mögen Sie in allen diefen Betrachtungen Troftgründe 
zu Crleichterung Ihres Schmerzes finden, zweifeln Sie aber 
nie an meinen Gefinnungen für Sie. Da biefes Schreiber 
feinen andern’ Bwel hat, fo bitte ich Gott daß er Sie, meine 
Couſine, in feinen heiligen und würdigen Schuz nehme. Gm 
meinem kaiferlihen Lager zu Kolditz, den 6 Mai 1813." 

Auf einen telegrappiihen Befehl bes Kriegeminifters vone 
8 Mai wurden zu Antwerpen, Wlieffingen und anf ber Infef 
Sabjand hundert Kaunonenſchuͤſſe zur Feier des Sieges vom 
3. Mai gelöst. 

Nach ber Gazette be France wollte ber Herr Herzog von 
Baſſano, Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, in der 
Nacht auf den ı2 Mai von Paris ind Falferlihe Hauptquartier 
abreifen, 

Paris, ıı Mai. 
Banfaftien 1185 Fr. 
Deutfdlanb, 

Ein koͤnigl. weitphäliihes Dekret vom ı Mai gibt der Na; 
tionalgarbe von Kaffel eine neue Organifation. Sie wird Fünf: 
tig aus einem Generalftabe, drei Batalllond Infanterie, und 
einer Kompagnie zu Pferde beftcehen. Das jezt eriftirende 
Schuͤzenbataillon wird aufgelöst; es follen barand zwei Schüs 
sen = oder Boltigeursfompagnien gebildet, und ben beiden erftem 
Bataillens einverleibt werden. 

Nah Altern Berichten aus Dresden hatten ber Katfer 
von Rußland und der König von Preuffen, bei ihrer Ankunft 
dafelbft am 24 April einen feierlihen Einzug gehalten, und 
ſich Nachmittags gegenfeitig Beſuche gemacht. Am 25 erſchie⸗ 
nen beide Majeftäten bei der Parade, wobei fi der von Tor: 
gau mach Dresden gefommene fähliihe General Freiherr 
v. Thielemann im Gefolge des Kaiſers Alerander zeigte, Hier: 
auf ftatteten fowol der Kaifer als der König einen Beſuch ber 
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der Tante des Konigs von Sachſen, der Prinzeifin Eliſabeth, 
ab, der einzigen Perſon des Honigl. fähfifhen Hanfes, welche 
in Dresden geblieben war, Abends fanden fih beide Maje: 
ftäten im Schaufpielpapfe ein, wo lauter Jubel fie bemill: 
kommte. Mit dem ruffifhen Kalfer waren nah Dresden ge: 
kommen: der Großfärft Konftautin, bie Prinzen von Wär: 
Kemberg, von Koburg und von Oldenburg. Zu den Umgebun: 
gen des Kaifers gehbren: der Staatsfefretär, Minifter Graf 
Mefelrode ; der wirkliche Etatsrath Baron Anſtet; der Aofa: 
kenhetmann Graf Platow; der General der Artillerie Graf 
Araktſchejew; der Polizeiminifter Graf Balafhew; ber Shef 
des SGeneralftabes Fuͤrſt Wolfonsti; die Generale Autafhef, 
Kefarom, Mepnin, Fuchs, Tol; bie Adjutanten, Dbriften 
v. Schuwaloff, Stadelberg, Lamsdorf, Lubomirsky, Bafrzems: 
io, Dyarowslv; 16 faiferliche Feldjäger, ein englifher und 
ein ſchwediſcher Botſchafter, der daͤniſche Gefhäfteträger und 
Der Geheimerath v. Alopaͤus der dltere. Des Kbnigs von 
Vreufen gefamtes Gefolge befiand aus ungefähr hundert Per: 
fonen, unter denen der General von der Kueſebeck, die Adiu: 
tanten und DObriftlieutenants v. Wrangel und Henfel v. Don: 
nersmarf; Obriſt v. Schöler, Major v. Thiele, Kapitän 
v. Winning; geheime Kabinetsrath Albrecht, Geheimerath 
Scheel ic, Bei dem Staatskanzler Freiheren v. Hardenberg 
befanden fi die Stanteräthe Jordan und Hippel. 

In der Wiener Hofzeitung liest man einen vorläufigen 
franzöfiihen Bericht über bie Schlacht bei Küken, aus dem 
Hauptquartier zu Pegan vom 4 Mai, ber größtentheils nur bie 
ſchon befannten Umftände enthält, am beffen Schluſſe es aber 
heißt; „So wurde ein Heer von 150 bis 130,000 Mann Ju⸗ 
fanterie und 30,000 Mann Kavallerie Cfowol Ruſſen als Preuf: 


fen) geſchlagen, und von den franzöfifhen Streitfräften war 


nur ein Drittheil in das Gefecht gefommen. Das ıfte Korps, 
aus drei Divifionen Infanterie, unter dem Fürften von Eds 
mühl, und drei Divifionen Neuterei, unter dem General Se: 


batiant, beftehemd, befindet fi gang bei Lüneburg. Zwei Di: 
pifionen des Herzogs von Belluno find an ber untern Saale | 


zu Bernburg; bie vier Divifionen des Generals Laurifton wa: 
ren zu Leipzig, und thaten feinen Schuß; die drei Divifionen 


des Herzogs von Meggio, die fip mod zu Jena befanden, was 


zen nicht in der Schlaht. Won den drei Divifionen des Ge: 
nerald Bertrand waren zwei noch nicht eingetroffen. Die erfte, 
welde eingetroffen war, hielt bie Angriffe der Reuteret fehr 
gut aus, fam aber fonft nicht ind Gefecht, und bat daher auch 
mehr nicht ald zo Mann an Todten und Werwundeten gehabt, 
Don den drei Divifionen des Herzogs von Raguſa iſt nur eine 
unter dem General Eompans zur Schlaht gefommen; die bei- 
deu andern waren zwar auf dem Schlachtfelbe, hatten aber nur 
Bewegungen zu maden. Von den drei Divifionen des Her: 

gzs von Tarent waren mur zwei im Feuer; bie dritte, unter 
dem General Gerard, kam nicht in das Gemenge. Die Divi: 


fion Barrois, aus der alten Garde’ beſtehend, trift erft zu - 


Zulda ein. Alſo waren im Gefechte fünf Divifionen des Zur: 
fien von der Meskwa; eine von der jungen Garde, unter An: 
führung des Generals Dumontier, eine des Herzogs von Ma: 
gufa ; endlich zwei bes Wicefönigs, unter den Befehlen des 
"Herpogs von Tarent. Mithin ward ein fo großer Erfolg bios 








burh neun Divifionen erfämpft. Mon ber Meuterei unter 
den Befehlen bes Fürften von ber Mostwa ward nur die Di- 
vifion des Generals Sariboirliere verwendet. Don 3000 Mann 
ber Eaiferliben Garde zu Pierde ift nit ein einziger Manır 
geblichen. Die Meutereidivifionen der Generale Patonr: Mau: 


bourg und Bruvered waren im Treffen, wunden aber nit 
bandgemein. Die übrigen MReutereidivifionen find abmefme , 
oder erft im Anzuge. Bon der Artillerie wurden nur die Feld— 
ftäfe verwendet. Hundert vorräthige Stüfe haben feinen Schuß 
getban, Andere Hundert find mod unterwegs. Es waren alfo 
nur einige Eskadronen der franzdlliher Reuterei am Tage der 
Schlacht im Gefechte. Der Kaifer bat alled felbft geleitet.” 

In altern, zu Bremen publizirten franzöflihen Nachrichten 
hieß ed: „Der Geueral Laurifton rüfte am 30 April um 7 Uhr 
Morgens zu Halle ein; "der Feind, welcher die Stadt mir 
gooo Mann Infanterie, 6000 Mann Kavallerie und 15 Kanos 
nen befezt hielt, nahm zwei Stunden rüfwärtd von Halle auf 
ber Strafe nach Leipzig Pofition. Ein Prinz von Preußen, 
Bruder des Königs, blieb mehrere Tage in Halle, und lich 
dort viele Proflamationen vertheilet; es gelang ihm jedoch 
nur, etwa 6o Studenten und einige Landftreicher anzuwerben; 
bie übrigen Einwohner betrugen fih gut.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet umter der Auffchrift 
Ludwigsburg den 16 Mal: „Aus einem bente bei Er, 
Tonigl. Majeftät von dem General: Lieutenant und Divifiond- 
fommandanten v. Franguemont eingefommenen, von Ottens 
dorf vom ı2 Mai datirten Bericht ift erfichtlih, daß dad Für 
niglihe Armeckorps am o d, von Tharand, einem drei Meilen 
von Dresden gelegenen Badeorte, aufgebrohen, und den 10 
in Pirna eingeräft ſey. Am jo defilirte bad Korps vor Sr. 
Majeftät dem Kaifer und König Napoleon ,. als die zte Divis 
fion des zten Armeekorps, bas unter ben Befehlen des Genes 
rald Bertrand fteht, über bie wiederhergeftellte Dresdener Brüte. 
Die Neuftabt war von dem Feinde verlaffen. Die Infanterie 
marſchirte an biefem Tage bis Laufa, und am 12 bie Dttens 
borf, Es find nur wenige und unbedeutende Aranfe 'bei dem 
Korps, welches in dem beften Zuftande ift. Aus zuverläffigen 
Berichten erhellet, dab, nach der Ankunft bes faiferl. franzds 
firhen Orbonnanzoffiziers v. Montesquien am 9 Nachts zu 
Prag, Se. Majeftät der König von Sachſen den 10 Morgens 
9; Uhr Prag verlafen, zu Toͤplitz übernachter haben, und den 
12 um 3 Miertel auf ı Uhr zu Dresden angelommen find. 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer und König Napoleon waren dem Abd: 
nig entgegengeritten, und von der böbmifchen Graͤnze bis 
Dresden waren Detafhements der Falferlihen Garde zu Pferb 
zur Eskorte aufgeftellt.” 

Die Leipziger Zeitungen vom 13 und 15 Mai enthalten feine 
Nachrichten von Kriegsvorfällen. Sie beftätigen die am ı2 Mai 
erfolgte Zuruͤtlunft des Königs von Sachſen in feine Haupt: 
ftabt. Den afademifhen Lehrern zu Wirtenberg wurde durch 
eine Bekanntmachung aus Dresden vom 5 Mai erlaubt, fih an 
andre Prte in Sachfen zu begeben , oder auch ihre Lehrvorträge 
zu Leipzig fortzufegen. — Nah Berichten von ber ſaͤchſifchen 
Graͤnze in ber Baireuther Zeitung foll ed auf dem Ruͤlzuge 
der ruffifch: preufifhen Urmee zwiſchen Wurzen und Oſchaz 
zu einem Gefechte gefommen ſeyn; auch follen fig noch ver 
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forenäte euffifche Watronitien in dem Amgehungen von Zeipsig, 
—— zwiſchen Gera und Weida, und am 7 bei Reichenbach 
haben ſehen laſſen. Endlich wollte man eben dieſen Berichten 
zufolge am 14 Mai eine ftarte Kanonade gehört haben, 
' Preußen 

Der dftreihiihe Beobachter enthält folgende Aus zuͤge and 
Berliner, Hamburger ıc. Blättern: „Berlin vom 4 Mai. 
Angekommen find hier der guͤrſt Radziwill und ber rufliihe Be: 
vollmächtigte, Hr. v. Alopaͤus, von Dresden. Bon ebendort: 
ber der Generalmajor Freiherr v. Kruſemark und die geheimen 
Staatsräthe Herren Lecog und v. Gtegemann, Abgegangen 
find der Färft« Bifhof v. Hohenlohe, mad Johannidberg; bie 
Staatsräche Herren Kunth und Scharnweber, nah Dresden; 
der rurfifche Oprift Für Gurodſchoff, zur Armee. Ein däni: 
ſcher, zwei englifhe und zwei fchwedifhe Kourierd find durch⸗ 
gereist. 250 freiwillige Jäger vom General Kleiſt'ſchen Korps 
find von Breslau eingetroffen. Imgleihen find 55 Deſerteurs 
und 61 Gefangene eingebradht; 110 Deferteuns und 147 Bis 
fangene nach Frankfurt abgeführt worden.” — „Schreiben aus 
der Gegend von Küftrin vom 29 April: Wegen ber dftern, 
und noch immer unſchaͤdlichen Ausfälle der Kuͤſtrin'ſchen Beſa—⸗ 
gung, ift das Welagerungsforps näher an die Feftung gerüft, 
Wor einigen Tagen geſchahen von rufifher Seite Freuden: 
ſchuͤſſe, weil die offizielle Nachricht Hber die Einnahme von 


horn eingegangen war. Nah Ausſage der Defertenrs bärfte | 


in Ruͤkſicht mander Beduͤrfniſſe erfter Ordnung bald ein Manz 


gel in Küftrin entftehen. Es fol viel Fleiſch verdorben fen, 


und auch bad Salz zu mangeln anfangen. Der gäuzlihe Man: 
gel an Kavallerie macht es den Belagerten unmöglich, die ms 
gebungen zum refognosziren, und bie Mähe ber umliegenden 


Dörfer deft die Bewegungen ber Belagerer, und macht jeden 


Ausfall für bie Franzofen fehr gefahrvol. Die auf den Dör: 
fern Fantonnirenden ruſſiſchen Soldaten halten fehr ruͤhmliche 
Manndzucht, und find auch gewöhnlich mit dem zufrieden, was 
ihnen an Lebensmitteln und Fourage verabreicht wird, Der 
$ranzöfiihe Kommandant Fournier d’Albe hat bisher jede Auf: 


forberung zur Uebergabe zuruͤlgewieſen.“ — „Die Breslauer | 


Beitung vom 5 Mai enthält folgende Belanntmahung: 


„Für das allgemeine Jntereſſe ift es von ber größten Wichtig: | 


keit, diejenigen Perfonen auszumitteln, welche der Feind als 


Kundfchafter oder Spione gebraucht, um Nachrichten über bie | 
diffeitigen Armeen, deren Stärfe, Stellungen, Bewegungen, | 
Dperationen u. ſ. w. einzuzichen, fo wie es aud nicht minder | 
wichtig it, zu entdefen, wer in den diffeitigen Staaten, ober | 
in den von vaterländifhen oder allüirten Truppen befezten 


fremden Ländern, mod in irgend einer Verbindung mit dem 


Geinde fteht, fen es durch Mittheilung von Nachrichten, Be: | 
förderung der feindlichen Kumdfchafter-und Spione, oder deren ' 


Korreſpondenz, Ausbreitung von falihen dem Feinde vortheil: 
haften Nachrichten und Gerüchten, oder Verbeimlihung von 
Beldern, Militäreffetten, oder andern dem Feinde gehörigen 
Dbjeften, Zwar erfordert es die Pflicht einer jeden Militär: 


und Givilbehörde, bierauf genau zu wachen, und von dem er: 


zrabten ruͤhmlichen Eifer und ber Baterlandsliche der preußi: 
ſchen Bürger und Einmohuer, ſo mie aller augelinuten Deut: 
fhen und Fremden ift mir Recht zu erwarten, daß fie alle der: 





gleichen, der guten Sache gefährliche, Perfonen uud deren Wer: 
bindungen, fobald fie folhe wahrnehmen und Kennen, gehoͤri⸗ 
gen Orts anzeigen werben, um fih aud auf biefe Weife Mer 
dienfte um das Waterland zu erwerben; aber um Jedermang 
deito mehr zu ermuntern, bierauf ganz befonders bedacht zu 
feon, wird demjenigen, welcher einen feindlichen Kundihafs 
ter oder Spion, oder fonft Jemanden, ber mit dem Feinde 
Verbindungen unterhält, oder bemfelben gehörige Waffen, 
Gelder, Effekten u. f. w. in Verwahrfam hat, wenn es im 
Innern des Landes ift, der Orts: Poligeibehörde oder der Res 
gierung und im Auslande dem Kommandanten oder Fommans 
direnden Dffizier des Orts, oder aber bem kommandirenden 
Herrn General felbit anzeigt, und zur Habbaftwerdung des 
Schuldigen beiträgt, nm ihn der gerechten Strafe zu überlies 
fern, eine der Widhtigleit und den Vortheilen der gemadıtew 
Entbefung angemeffene Belohnung von 500 bis 2000 Rthlr. 
und felbit nah Bewandniß lebenslänglihe Werforgung ober 
Unterftäzung, fo wie Verfhmweigung feines Namens hierdurch 
zugefihert. Eine gewiffe Belohnung haben aber aud alle dies 
jenigen zu erwarten, welche nüzliche, der guten Sache vortheils 
hafte Nachrichten mittheilen, wozu, bes allgemeinen Beſtens 
wegen; hierdurch Jedermann aufgefordert wird. Dresden, 
ben 30 April 1313. Der Staatöfanzler Hardenberg.” 

Nach preußiſchen Blättern ftand ber General Lewis im Bes 
geif, mit einem Theile bed DVelagerungstorps von Danzig 
aufzubrehen, und den Weg nah Berlin einzufchlagen. Dages 
gen wird ber Herzog non Würtemberg die Belagerung vor 
Danzig leiten, zu deren wirkſamern Betreibung ſchweres Ges 
ſchuz von Riga zu Waſſer abgegangen fepn ſoll. 

Rußland. 

Nach dem oͤſtreichiſchen Beobachter iſt ruſſiſcher Seits am 
3 Mai Folgendes über die Schlacht bei Luͤßzen befanur gemacht 
worden: „Offizielle Rachrichten von ben vereinigs 
ten Urmeen. Dom Schlachtfelde, dem zı April (3 Mai) 
2913. Kalfer Napoleon hatte Mainz am 12 (24) April vers 
laffen. Als er bei feiner Armee angefommen war, konnte man 
aus allem fließen, daß er unverzüglic die Offenfive ergreifen 
würde. Dem zufolge hatten fih bie vereinigten ruſſiſchen und 
preußiſchen Heere zwiſchen Leipzig und Altenburg in einer für 
alle mögliche Fälle vortheilhaften Pofition gefammelt. Inzwi— 
fhen hatte ſich der Oberbefehlshaber Graf v, Wittgenfteiw 
durch gute und lebhafte Kefognogzirungen bald überzeugt, daB 
der Feind, nachdem er ſich konzentrirt hatte, mit aller feiner 
Macht über Merfeburg und Weiſſenfels heraurüfte, während 
er ein betraͤchtliches Korps auf Leipzig zu file, welches dag 
Hauptziel feiner Operationen zu ſeyn ſchien. Der Graf 
v. Wittgenftein entihloß ſich auf der Stelle, den Augenblif 
zu benuzen, mo .diefes detaſchirte Korps außer ber Lage ſeyn 
würde, ‚mit der franzöfiihen Hauptarmee zufammenzwvirten, 
‚um leztere unmittelbar ‚mit aller feiner Macht anzugreifen. Er 
mußte zu dieſem Zwele dem Feinde feine Bewegungen verbere 
gen, und zog in der Naht vom ı9 April (1 Mai) auf dem 
20 April (2 Mai) das Korps unser Kommando des Generals 
von der Kavallerie, Tormaſſew, au fib. Dur dieſe Bereinis 
gung ‚befand ‚er ſich im, Stande, gegen den Feind da in Maffe 
voxzutuͤlen, wo dieſer hoͤchſtens ‚glauben lonnte, daß er mie 
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einem Detaſchement zu thun habe, welches ihn in feinem Ruͤ⸗ 
Zen zu beunrubigen fuchte; die Echlaht begann. Die Generale 
Bluͤcher und York ſtuͤrzten fih mit einer Hize und Energie 
hinein, die von den Truppen lebhaft getheilt wurde. Die 
Dperationen gefhaben zwiſchen der Elfter und Luppe. Das 
Dorf Groß: Görfhen bildete den Schlüfel und das Centrum 
der Pofition der Frangofen, das Gefecht entipann fih durch 
den Angrif diefes Dorfes, Der Feind fah die Wichtigkeit 
dieſes Punktes vollfommen ein, und wollte ſich daſelbſt be— 
haupten. Er ward von dem rechten Flügel des Korps unter 
Kommando des Generald Blücher erftürmt, Zu gleicher Zeit 
rüfte fein linker Flügel vor, und ſtieß bald an das Dorf Alein: 
Goͤrſchen. Nun kamen nadeinander alle Korps zum Gefechte, 
welches bald allgemein wurde. Um den Beſiz des Dorfes Groß⸗ 
Goͤrfchen warb mit beifpiellofer Hartnäfigfeit geftritten. Es 
wurde fehsmal mit dem Bajonette genommen und wiederge⸗ 
nommen. Allein die Tapferkeit der Ruſſen und Preußen be 
hielt die Oberhand, und diefe beiden Dörfer fowol als das Dorf 
Rhano blieben in der Gewalt der vereinigten Heere. Das 
Gentrum des Feindes ward durchbrochen. Er wurde vom 
Schlahtfelde geworfen. Juzwiſchen zeigten fi jedoch neue 
Kolonnen, welche von Leipzig aus die linfe Flanke des Fein: 
des unterftäzen follten. Korps von der Referve unter Kommans 
do des General: Lieutenants Kanomwnieczin wurden ihnen ent: 
gegenftellt. Hier entſpann fi gegen Abend gleichfalls eines 
der hartnätigſten Gefechte, allein auch auf dieſem Punkte 
wurde der Feind vollſtaͤndig zuruͤlgetrieben. Alles war in Be: 
teitfhaft, um den Angrif mit Sonnenaufgang zu erneuern, 
und dem General Miloradowitfh, der mit feinem vanzen Korps 
in Zeig ftand, Befehl zugeſchilt worden, ſich mit der Haupt: 
armee zu vereinigen, und mit Tagesanbrud bei ihr einzutref: 
fen. Die Erfheinung eines ganz frifhen Korps mit 100 Stüf 
Geſchuͤz ließ keinen Zweifel über den Ausgang der Schlacht 
übrig. Allein von Morgens früh an fchien der Feind ih gegen 
Leipzig bin zu ziehen, und fogar feine Urrieregarbe zog ſich zu: 
ruf. Aus diefer Art, dem Gefechte auszuweichen, mußte man 
ſchließen, daf er zu manduvriren ſuche, entweder um an bie 
Eibe, oder auf die Kommunifationen der vereinigten Heere zu 
rüten. In diefer Borausfezung fam es darauf an, den Ma: 
‚nönvred Manduvres entgegenzufegen, und, indem man eine 
dominirende Fronte zwifhen Koldis und Rochlitz beſezte, ward 
unmittelbar jeder Verſuch dieſer Urt vereitelt, ohne deshalb 
die Punkte, von denen eine direfte Offenfive ausgehen koͤnnte, 
zu weit zuräf zu verlegen. An diefem merkwürdigen Tage bat 
die preußiſche Armee auf eine Art gekämpft, welde die Bewun— 
derung ihrer Alirten feflelte. Die Garde des Königs hat 
fih mit Ruhm bedeft. Muffen und Preußen wetteiferten an 
Muth und Eifer unter ben Augen ihrer beiden Souverains, 
welde das Schlachtfeld feinen Augenblif verließen, Der Feind 
hat 16 Kanonen und 1400 Gefangene verloren. Der alliirten 
Armee ward fein einziges Siegeszeihen abgenommen, ihr Ver: 
luft an Todten nad Verwundeten kan fih auf 8o0oo Mann ber 
fanfen ; der Verluft der frangöfiihen Armee wird auf ı2 bie 
15,000 Mann geſchaͤzt. Unter den Verwundeten befindet fich 
der General der Kavallerie v. Bluͤcher, und Die General: Lieus 


tenants v. Kanownlerzin und v. Scharuhorft, Ihre Wunden | 





find nicht gefährlih. Da der Feind wenig Kavalleri 
ſuchte er fi in den Dörfern zu halten, die auf * — 
ſchnittenen Terrain lagen. Die Schlacht am 20 April (2 Mai) 
war demnach ein immerwährendes Iufanteriegefeht. Ein Ha: 
gel von Flinten: und Kanonenfugeln, von Kartätfhen und 
Granaten dauerte von Seite ber Frangofen während einem zehn: 
ftündigen Gefechte unaufhörlich fort.” 
— Dänemark. 
us Kopenhagen meldet ber öͤſtreichiſche Be 
term 24 April: „Am 12 lief eine Flotte — —— 
dem Schuze einer Fregatte und Brigg ins Kattegat ein. Bei 
Gothenburg bat ein Schiffer viele Schiffe, worunter 10 engli⸗ 
ſche Linienſchiffe, werſchiedene Ftegatten und 6 Briggs, geſe⸗ 
ben. Eine ſchwediſche Konvon, von ungefähr 100 Seegeln ift 
von Gothenburg ausgefegelt und nad der Oſtſee gegangen 
Am 20 fah man im Kattegat eine englifhe Konvoh von — 
Segeln, worunter 10 Kriegsſchiffe. Am 19 ſegelte eine engli— 
ſche Konvoy von 4 bis 500 Segeln von Gothenburg, unter Be: 
befung von 4 Fregatten und 2 Briggs, aus. Bei Vingoeſund 
ftiefen 2 Linienfhiffe zu ihr.” — „Fuͤrſt Dolgerudi war ger 
ftern am Bord der ruſſiſchen Fregatte Ahatroil, und warb mit 
verſchiedenen Schuͤſſen begräft.” — „Am z5 d. wird Hoftrauer 
auf vier Wochen für die veritorbene Herzogin Auguſte von 
Braunfhweig, geborne Prinzeffin von England, angelegt.” — 
„Unterm 14 April ift ein Plakat für die Königreihe Dänemark 
und Norwegen ergangen, wodurch das Plafat vom 31 März 
1812, foweit ed die Verſendung der Kolonialwaaren im Reiche 
feewärts verbietet, aufgehoben wird. Ein ähnliches Plakat iſt 
für die Herzogthämer ergangen.” — „Hier find angekommen: 
Graf Baudiffin von Stodholm; der fhwedifhe Kourier Bas 
ton v. Stael: Holftein, aus Stocholm; der ruffiihe Kourier 
Graffa, aus Luͤbeck; der franzöjiihe Konfulatfefretär Meerbane 
aus Schweden; der Seefapitän Halling, von Autwerpen, au 4 
* ee andern Konrieren, die angefommen und abs 
Deftreid. 


Ein Faiferliches Patent vom 7 Mai enthält nähere = 
mung über die Ausfertigung der ———————— ee 
fügt it din Mufterabdruf und eine Beihreibung diefer Scheine 
und ein Auszug aus den Strafgefezen gegen die Berfäligung 
der ald Münze geltenden öffentlichen Kreditspapiere. 

— Türkei. 

Aus Konftantinopel wird unterm 12 Apri 
„Die anhaltenden Nordwinde hindern et: 
fahrt der Schiffe aus dem Archipelagus, und verzögern das 
durch auch die täglich erwartete Ankunft der Schlifel von 
Mekla und der Kaaba, womit ein eigener Abgeordneter des 
Statthalter von Aegypten unterwegs ſeyn fol. Inzwiſchen 
wird auf Befehl des Großherrn bier eifrig an der Merfertis 

ung des fogenaunten Kißwei: Scherf, db. h. einer mit al: - 
erlei Spruͤchen aus dem Koran verfehenen, von’Gold gewirke 
ten Dete gearbeitet, womit die ottomannifhen Megenten ges 
woͤhnlich alle Jahre die Kaaba bebängen zu lafen pflegen. Zus 
gleich ift in Eile eine Kriegsforvette im fegelfertigen Stand 
gefezt worben, welche beſtimmt ift, eine Menge Meifter und 
Urbeitsleute, welche durchaus Mufelmänner fepn mälen, Ju 
Ausbefferung und Wiederberftellung der Kaaba nah Acgvpter 
abzuführen. — Bon der Peftfeuche zeigen fi bier nur noc wes 
nige Spuren, doch befinden ſich in den Spitälern noch im— 
—— Kranke, bie aber meiſtens alle gluͤllich wleder ge» 
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Frankreich. 

Der Monitenr enthält folgende, bei J. M. ber Kaiferin 
-eingegangene Nachrichten Über die Lage ber Urmee am 6 Mai 
Abends. Das Hauptquartier Sr. Maj. bes Kalferd war zu 
Walbbeim, das des Vicekoͤnigs zu Erzdorf, das ded Gene: 
rals Laurifton zu Diaz, das des Fürften von der Moskwa 
zwifhen Leipzig und Torgau, das bes Grafen Bertrand zu 
Mitweida, das bes Herzogs von Meggio zu Penig. Der Feind 
Hatte zu Waldheim eine fehr ſchoͤne Brüfe von Einem Bogen 
verbrannt, welches und um einige Stunden aufbielt. Seine 
Arrieregarde batte den lebergang vertheidigen wollen, ſich aber 
nach Erzdorf zurüfgezogen ; die dortige Stellung war fehr ſchoͤn. 
‚Der Feind wollte fid) barin halten. Die Bruͤke war verbrannt, 
alfo ließ der Vicekönig das Dorf rechts und links umgeben. 
Der Feind ftand binter Schluchten, Es entitand eim ziemlich 
heftiges Kleingewehrfeuer und Kanonade; man ging gerabe auf 
ben Feind los, und die Stellung wurde genommen, , Der Feind 
ließ zweihundert Todte auf dem Schlachtfelde. — Der General 
Bandamme hatte am ı Mai fein Hauptquartier zu Harburg. 
Unfre Truppen hatten einen mit 20 Kanonen verfehenen ruſſi⸗ 
ſchen Kutter genommen. Der Feind ging mit folder Eile über 
bie Eibe zuräf, daß er eine Menge zum Uebergang untangli- 
her Böte, und viel Gepaͤl auf dem linken Ufer zurutließ. Die 
Bewegungen ber großen Armee waren ſchon befauut, und ver: 
urſachten zu Hamburg eine große Befidrzung. Die Werraͤther 
su Hamburg fahen den Tag der Made fih nahen, Der Gene: 
ral Damonceau ftand zu Lüneburg, — In der Schlacht am 2 
find die Srdonnangoffiziere Berenger und Prebel verwundet 

‚ worden, doch wenig gefäbrlih. Folgendes ift der Bericht des 
Feindes über die Schlacht, Es laͤßt fi erwarten, daß man zu 
©t. Petersburg ein Tebeum fingen wird, wie man es nach ber 
Schlacht an der Mostwa fang. — (Beilage,) „Nachricht von 
ber am 2 Mai auf der Straße von Weiſſenfels gelieferten 
Schlacht, von einem Dffiziere des Blücherichen Korpe. Der 
Feind kehrte den Ruͤlen gegen Leipzig, und wir hatten Naum— 
burg und Weiſſenfels hinter uns. Die Eifter und die Luppe 
waren in einer gewilfen Entfernung von den Flügeln beider 
Armeen. Bor unfrer rechten Flauke hatten wir ein vom Feinde 
beſeztes Dorf. Die Schlacht begann mit dem Angriffe diefes 
Doris, welches burd den rechten Flügel von Bluͤchers Korps 
genommen wurde, Bald darauf fand ſich der linke Flügel die: 
fes Korps einem andern Dorfe gegenüber, vor weldem ber 
Geind mehrere Batterien aufführte. Wir festen ihm beinahe 
ebenfoviel Artillerie entgegen, welche wir durch unfre Kaval- 
deriereferve beiten, da bie Infanterie nicht fo weit reichte, 


Nach und nah kamen die andern Korps an. Das Befcht bee 
gann auf der ganzen Linie, und verbreitete ſich bie über das 
erfte Dorf linke, ich weiß nicht wie weit, Wir waren feit einis 
gen Stunden im Belize bes Dorfs auf unferm rechten Flügel; 
aber der Feind erfhien wieder mit einer betraͤchtlichen Macht 
davor, umringte und nahm es. "Allein er behielt ed nur eine 
halbe Stunde ; wir griffen es neuerbinge an und eroberten es. 
Wir drangen felbft weiter vor, unb nahmen zwei andre Dörs 
fer, fo daß wir in ber Flanke des Feindes waren. Bon dieſen 


Augenblik wurde das Gefecht auf diefem Punkte ſehr bartnäfig. 


Beinahe bie ganze Infanterie des Blächerfchen Korps, und 
ein Theil der Iufanterie ber Übrigen Korps Fam mach und nach 
an, Man war fih fehr nahe; der Sieg ſchien ſich bald für die 
eine, bald für die andre Seite zu erflären. Unterbdeifen ver⸗ 


loren wir feinen Zoübreit von dem Terrain, welches wir ig 


der Flanfe des Feindes inne hatten. Es war zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends; in diefem Augenblik wurde ih am Bein verwuns 
bet, und gezwungen bag Schlachtfeld gu verlafen. Ih weiß 
nit was am linken Flügel vorging, aber ich ſah, daß wir auch 
an.biefer Seite Terrain gewonnen hatten. Die Schlacht iſt 
alfo gewonnen. Ich weiß noch nicht, weldes ihre Reſultate 
feon werden, Der Feind bat in Teinem Mülen Leipzig befezt. 
Gegen Abend kamen bei ber großen Armee Verſtaͤrkungen an, 
und das Korps von Miloradowich war auf dem Marfche, . . 
In diefem Augenblike erfahre ih, daß die Schlacht geeudigt 
ift, und daß wir Meifter, nicht nur bes erften Schlachtfeldes, 
fondern auch bes dem Feinde abgewonnenen Terrains geblie⸗ 
ben find. Unterdeifen zwingt uns bie Beſiznahme von Leips 
sig, Seitenbewegungen zu machen.” 

Sämtlihe nichtoffizielle Parifer Zeitungen enthalten nad: 
ftehenden Artikel: Alles was auf die neulichen Vorgänge in 
Deutſchland Bezug bat, muß nothwendig das Publifum inters 
efüten, und wir werden forgfältig die kleinſten Umſtaͤnde fam: 
mein, bie uber diefen Gegenfland an und gelangen werben, 
und auf deren Wahrheit wir rechnen koͤnnen. Cine grofie 
Menge aufgefangener Briefe macht uns mit ben Planen und 
Mißgriffen des Feindes bekannt. Wir leſen im einem biefer 
Briefe, ber nad der Schlacht vom 2 geihrieben it: „Man 
fagte und, ' bie frangbfifhe Armee beftehe nur aus Kindern, 
und wir haben fie nie furchtbarer gefunden; bie Soldaten dies 
fer Urmee ſtehen wie Mauern; man ift nicht im Stande, fie 
von der Stelle ‚zu bringen. Man fagte ung, fie habe Feine 
Artillerie mehr, und nie war bie franzöflihe Artillerie zahltei⸗ 
der.” — In einem andern Briefe heißt es: „Die einzige 
Gurt der Rufen und Preußen if, Seine Armee zu befdue 
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sfen zu finden. MWittgenftein fagte während feines Aufenthalte 
su Leipzig, er wollte einen Arm dafür geben, daß die Franzo— 
fen ihre Stellung nicht änderten; aber nah der Schlacht ruf: 


Nach Berichten aus Mainz war biefe Stadt neuerdings mit 
Truppen, meiftend Aavallerie, angefüllt,, welde unverzüglich 
in mehreren Abtheilungen zur Armee abgeben follten. Am 


ten die Preußen: Man hat Alles aufs Spiel geſezt; alfo iſt 
auch Ailes verloren!” — Ein dritter Brief vom 4 Mai erzählt: 
„Am ı Mai trafen der Kaifer und ber König von Preußen zu 
Dorna ein. Mor ihnen kam der General Bluͤcher, mit dem 
Aronprinzen, den Prinzen Heinrich, Auguſt und Wilhelm 
von Preußen, und dem Prinzen Karl von Medlenburg, 
Am memlihen Tage und im der folgenden Nacht bdefilirten 
die ruffifhen und preußiſchen Truppen, um fi auf den 
Kampfplaz zu begeben. Man bemerfte unter andern die 
Korps von BWittgenftein und Bluͤcher. MWittgenftein mar: 
ſchirte damals von Leipzig nach Zwenkau. Nach der Schlacht zog 
fich Bluͤchers Korps, fo wie ein Theil der ruſſiſchen Armee, über 
Borna zuräf, Sie befilirten geftern ben gangen Tag und die 
veriofene Naht. Die Kavallerie war in Unordnung, und die 
Megimenter durch einander gemifcht, bis auf zwei ruſſiſche Aui- 
taflierregimenter, die fie beiten. In der Infanterie herrſchte 
die nemliche Unordnung; ein großer Theil war unter die Ka— 
vallerie gemifht. Der König von Preußen reiste geftern früh 
durch Borna, hielt fich dafelbfi zwei Stunden auf, mud feste 
feinen Weg über Altenburg fort. Sein Sohn der Aronprinz 
war nicht bei ibm; der König war traurig und fprad wenig. 
Der General Blücher fam nach der Ubreife des Könige nad 
Borna, und blieb die Naht dort, Er war leiht am Schenkel 
verwundet. Die Prinzen Wilhelm von Preußen und Karl 
son Medlenburg begleiteten Ihn. Man fhreibt den Verluft 
der Schlacht der Zögerung des Generals Vork zu, wußte aber 
su Borna nicht, ob deffen Korpe am Gefechte hatte Theil neh⸗ 
men fönnen; man glaubte, es bliebe an der Saale. Die preufi: 
fhen Offiziere nub Soldaten beflagten fih, daß fie feit drei 
Tagen keine Lebensmittel empfangen hätten, und auch auf dem 
Müfzuge feine erhielten; fie fhienen niedergefchlagen, einige 
fogar weinten. Die freiwilligen Jäger haben am ſtaͤrkſten ge⸗ 
kitten, Die Kavallerie hat auch viel eingebüßt. Das ſchwarze 
Hufareuregiment fhmolz auf 20 Maun zuſammen. Man be: 
ſchwerte fi, dab die preußiſche Kavallerie im einen Hinter: 
halt geſtellt, und fo unnuͤzerweiſe dem Kanonenfener ausgefezt 
worden fey. Auch einige preußiſche Infanterieregimenter has 
ben ftarf gelitten. Das erfte ſchleſiſche Regiment it auf 50 
Mann vermindert, worunter 10 Jaͤger. Der Prinz von Hef: 
fen: Homburg wurde todtgefhoffen. Ueber das Schitſal des 
Kronpringen von Preußen war man nicht einig. Es hieß zu 
Borna, auch der Prinz Auguſt fen geblieben. General Blu— 
ders Korps nahm von Borna feinen Weg In drei Richtungen, 
nach Koldis, Rochlitz und Alteuburg. Die Verwundeten wur: 
ben von Koldis nach Waldheim gefchaft. Außer der hergeftell: 
ten Brüte bei Dresden befizt der Feind in der dortigen Ge— 
gend zwei Briten, bei Pilluitz umd bei Meiſſen. Jene beſteht 
aus Pontons, biefe aus Floͤßen. Bis zur Ankunft der fran- 
joͤſiſchen Kavallerie zu Borna waren einige preußiſche Infante: 
riebatailons auf der aundern Seite der Stadt, zwiſchen Blue 
menrode umd Zeidlitz ftehen geblieben, doch ohne eine Bewer: 
gung zu wagen. Der Fuͤrſt Ausufow war lrank iu Breglau 
gurätgebliehen,” 


14 Mai paffirte eim Artillerietrain von 30 Kanonen den Rhein, 


Deutfhland, 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet aus Zubwigeburg 
vom ı7 Mai: „Heute Nachmittags find Se. koͤnigl. Maierkt 
nad Freubenthal abgegangen, um bafelbft zu übernachten, 
Morgen früh werden Allerhöchfidiefelben bie Reife nah Mer: 
gentheim fortfegen, allwo Sie die gewöhnliche jaͤhrliche Spe⸗ 


zialmuſterung über die in dortiger Gegend kantonnirenden Ka: 


valerie:, Artillerie: und Infanterieregimenter abhalten wer: 
ben; die Abwefeubeit wird wahrſcheinlich Bis zum 26 daueru. 
In dem Gefolge Sr. königl. Majeftät befinden ſich: der Obriſt⸗ 
ſtallmeiſter Graf v. Görliß, der General : Oberintendant, Ge— 
neralinfpefteur der Kavallerie, General : Lieutenant Graf 
v. Dilen, der Minifter Staatsſekretaͤt v. Velnagel, fämtliche 
General:, Flügel: Adjutanten und Ordonnangoffiziere Sr. königf. 

Majeftät, der Kammerherr Graf v. Zeppelin, und zwei Reife: 

Stallmeiſter.“ — 

Am 13 Mai waren wieder bei 1000 Mann Kavallerie zu 
Frankfurt eingetroffen, Auch waren drei betraͤchtliche Ars 
tilleries umd Fuhrweſeutrains, zahlreiche Depots der kaiſerl. 
Garde .ıc., ferner ein Theil der Gquipagen des Mar ſchalls 
Herzogs von Dalmatien, und ein Trausport preußifher Krieges 
gefangenen, wobei fih aud einige Rufen befanden, angelangt; 
größere Transporte von Gefangenen wurden erwartet. . 

Der weſtphaͤliſche Monitenr enthält folgendes, von St, 
Moejeftät dem Könige an die Biſchoͤfe des Koͤnigreichs Weit: 
phalen erlaffenes Schreiben: „Herr Biſchof! Unfäle, von eie 
nem rauben Himmelsſtrich, von einer ungeftämen Jahreszeit 
erzeugt, fo auch der Abfall einer. verbindeten Macht, hatten 
dem Feinde deu Weg nah Deutſchland, hatten ihm den Zur 
gaug unferd Königreichs erdfnet. Uber die Heere unfers mäd: 
tigen Verbändeten find ihm entgegengeräft. Der Kaifer, uns 
fer erhabener Bruder, erſchien an ihrer Spize, und feinen 
Fahnen ward In der Ebene von Lügen die Arone bes Sieges, 
ber ſtets getreu blieb feinen Genius, gleichwie dem Muthe 
feiner Krieger. Aufs Nene hat ber Gott der Heerſchaaren dem 
folgen Wahn ber Völker aus Mitternacht, bat er den Mer: 
rath eines treulofen Bundesgenoffen gezuͤchtigt. Darum iſt 
unfre erſte Plicht, dem Allmaͤchtigen zu daufen, und Beikdits 
digen Schuz von ihm zu erfiehen, für die Waffen unfers erba= 
benen Bruders, auf dab es ung vergönnt fep, unfre Staaten 
ber Wohlthaten des Friedens theilhaftig werben zu laſſen. Es 
iſt demnach meine Willendmeinung, Herr Bifhof, daß Gie 
am eriten Sonntag nach Empfang gegenwärtigen Schreibeng 
in Ihren biſchoͤflichen Hochkirchen, gleihwie in den Pfarrkire 
hen der Departements : Hauptörter ein Tebeum fingen laſſen, 
fi in Anfehung ber Stunde mit der bürgerlichen Behörde vers 
fändigen, und dazu alle diejenigen einladen laſſen, weiche dem 
bffentliden Gebete beizuwohuen pilegen, aud die Verfügung 
treffen, daß den folgenden Sonntag das Tedeum in allen Pfarr— 
tirchen Ihres Sprengeld gefungen werde. Da diefes Schrei— 


ben leinen andern Gubzweor hat, fo bitte ich Gott, daß er Sie, 
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Here: Biftpef, “In feinen Heiligen Schuz nehme, CHuterz.) 
Hieronymus Napoleon.” 

Aus Halle meldet die dortige Beitung unterm 6 Mai: 
„Wir erlebten Hier ſchauerliche Tage. Schon feit dem 26 April 
ging die Sage, ein franzoͤſiſches Korps nähere ſich unfrer Stadt, 
und bedrohe fie mit einem: Angrif. Inzwiſchen traf auch der 
Eönigl. preußiſche General v. Kleift mit ruſſiſchen und preußi: 
ſchen Truppen bier ein, und lief ®rgenanftalten treffen. Die 
Däre der Saale wurden beſezt, und an der Weſtſeite ber Stadt, 
befonders vor dem Schifferthore, Verſchanzungen, Verhake ı. 
angelegt und Kanonen aufgefabren. Die Arbeiten waren no 
nicht ganz vollendet, ald am 28 April Nachmittags die franzd- 
ſiſchen Truppen mit ſchuellen Schritten nahten. Um 3 Ubr be: 
gannen fie den Ungrif mit 24 Kanonen; fie konnten indes auf 
feinem Punkte durhdringen. Ihre Scharfſchüzen fuchten ſich 
zwar am linfen Saalufer beranzufcpleichen, gleichwie ihr &e- 
ſchuͤz allerlei Verſuche machte, die feindlichen Nanonen zu der 
montiren. Zulezt wurde noch ein Angrif von zwei ruſſiſchen 
und vier preufifhen Stäfen vom leichten reitenden Geſchüͤß 
auf bie linfe Flanke der Franzofen hinter Gimmritz gemacht; 
der Kampf: dauerte bis Abende 3 Uhr. Während des Gefechte 
kam in. ber Vorftadt, ber Strobhof genannt, Feuer aus, wos 
durch eine Scheune und fünf Häufer.abbrannten. Am 29 April 
war alles ruhig. Am 30 früh um 3 Uhr verliefen die ruffi: 
fen und preußifchen Truppen unfre Stadt, und rüften gegen 
Leipzig zu. Um 5 Uhr famen bie Franzofen über die lange 
Saalbrüfe, überfiegen die Pallifaden und zogen in bie Stadt. 
Zugleich hieß es, daß mehrere Abtheilungen nachkommen, und 
vielleiht felbit der Kaifer Napoleon noch an diefem Abenb Hier 
eintreffen würde. Indeſſen trafen weiter feine Truppen ein, 
Die auweſenden verbielten fi ganz ruhig, beobachteten gute 
Mannszucht, und der ı Mai verging ohne Beruhigung. Nur 
aus ber Ferne des Südens, aus ber Gegend vom Dürrenberg 
her, hörte man den ganzen Nachmittag eine heffige und anhal: 
tende Kanonade. Auch die Nacht auf den Sonntag (2 Mai) 
verging in Ruhe, und am Morgen hieß es, daß die Truppen 
Nachmittags ab und auf Leipzig gehen würden. Inzwiſchen 
wurde an der Norbfeite vor der Stabt an verfhiedenen Stel: 
len gefchanzt, ed wurden Kauonen aufgepflanzt, bie Thore be: 
feftigt und mit Schiefiharten verfehen. Gegen 8 Uhr bemerkte 
man Bewegungen unter den franzöfiihen Truppen, Die Dffi: 
ziere und Gemeinen verließen ſchnell ihre Quartiere und eilten 
nach den Thoren. Kaum hatte man diefes bemerft, fo ver: 
kündigte und auch fchon der Douner der Kanonen das Begin: 
nen eines Kampfes. Unvermuthet war der General v. Bülow 
mit feinem Korps von Nordweſt ber auf die Stadt geeilt. 
Es begann nun ein mörderifher Kampf. Erſt vor den Choren, 
dem Galgenthor, dem Steinthor, dem Neumaͤrkiſchen Thore ıc, 
Bor dem Galgenthore befand fih eine halbe franzoͤſiſche Batte: 
tie, drei Kanonen und eine Haubize. Der Kampf hatte kaum 
eine halbe Stunde gedauert, als wir eine diefer Kanomen vom 
Goigenthore durch die Stadt nah dem Marfte zurüffahren fa- 
den, Die Frauzoſen vor dem Galgenthore zogen fih im bie 
Etadt und dur die Galgenſtraße nad dem Marfte, hinter 
ihnen jprengten preußiihe Kavallerie und Scharfigügen unter 
beftändigem Schießen burg bie Straße. So walzte ſich das 


Getuͤmmel ber Waffen fort, bis auf ben großen Markt. In 
allen Straßen dieſes Stadtviertels, und beſonders auf dem 
großen Marfte, hielt bas Schießen noch immer an. Ein glei 
mörderifher Kampf erhob ſich auch an dem Stein:, Neumaͤrker⸗ 
und Geift: Thor. Die Preußen drangen überall ein, und klet⸗ 
terten über Gräben, Mauern, durch Gärten und Häufer, 
Mas nicht durch das Moris: und Schiffer: Thor entfam, wurs 
de getödtet, verwundet oder gefangen, Es find mande bei 
Diefem.Kampfe geblieben. Die frangöfiihen Truppen zogen ſich 
etwas zuruͤkl, und die wachlagernden Truppen erholten ſich von 
ihren Unftrengungen, Wo der Kampf würhete, wurden viele 
Häufer befhädigt. Doc kam fein Feuer aus und fein Bürger 
zu Schaden, Die preußifhen Truppen verliefen uns am 5 
Abends wieder, und zogen nordoſtwaͤrts. Diefe Bewegung dei 
von bierabgegangenen preußiſchen Korps fol mit dem Yusgange 
ber Schlacht am 2 Mai in Verbindung ſtehen.“ 

Diefelbe Zeitung fhreibt unterm 13 Mali. „Nah Abzug 
des Buͤlowſchen Korps am 4d, befanden wir ung zu Halle 
einige Tage ohne alle Truppen. Dann erfchienen einzelne Mir 
litärs, bald von frauzöfiiher, bald von preußifher Seite, Den 
7 traf eine Heine Abtheilung preußiſcher Neuterei ein, und 
überrafchte einige eben bier anmwefende Mitglieder von der biürs 
gerlihen Landpolizeiwahe. Den 8 rüften mehrere Kofafens 
patrouillen nebft preußifchen Kommiflärd ein, welche bis zum 
zıten Mittags verweilten, dann wieder völlig abgingen, und 
ihren Weg nordöftlih nahmen.” 

Defentlihe Nachrichten aus Sahfen vom ı5 Mai in Nuͤrn⸗ 
berger Blättern fagen: „Wir vernehmen , daß bie franzöfifhen 
Armeen bei Dresden, Wittenberg und Torgau über die Elbe 
gegangen. find, und die ruffifhe und preußifhe Armee fih im 
mehreren Richtungen nach der Ober zurüfzieht. Ale Nachrich⸗ 
ten ftimmen darin überein, daß zwifhen den ruſſiſchen und 
preußifhen Generalen große Spannung herrſcht. Die Preußen 
eritaunten fehr, als fie ſahen, daß fie mit der ungeheure 
Kavallerie, die fie zufammengebradt hatten, in der ſchoͤnen 
Ebene von Lügen nichts ausrichten fonnten. Alle von der Ara 
mee fonımende franzöfiihe MWerwundete verfihern einftimmig, 
ber Kalfer Napoleon ſey in ber Schlaht vom 2 überall gewea 
fen, wo feine Gegenwart nöthig war, er habe Alles ſelbſt ana 
geoxbnet, den Truppen Muth zugefprohen, und überhaupt 
durch feine Gegenwart das Ganze eleftrifirt, und jeder Gefahr 
troz geboten.” 

* Dresden, 14 Mai. Kaum waren bie Nuffen durch des 
am 10 bei Priesnitz unterhalb Dresden erfämpften Uebergaug 
der frauzoͤſiſchen Wortruppen aus der Neuftadt und deren nähe 
ften Umgebungen vertrieben, ald Kaifer Napoleon fogleih Rüke 
ſicht barauf nahm, die am 8 bei dem Ruͤtzuge der Ruſſen vom 
linfen Eibufer angezündete Hülfsbräfe über die gefprengten 
zwei Bogen der großen Elbbruͤke im Eile wieder herzuftellen, 
Er ordnete von einem Brüfenpfeiler aus felbit die erften Raͤu⸗ 
mungsarbeiten ber Sappeurs und Handarbeiter, gab dem Eds 
niglichen Baumeifter, der vor ibn geführt wurde, felbit Die 
fehr leichte und doch fihere Form der Huͤlfsbruͤte au, Lich ſich 
ven ihm anf ben Bimmerplaz begleiten, Ließ meſſen und ordnen; 
und am folgenden Morgen um 9 Uhr marichirten ſchon Trups 
yon, 309: (how Geſchüz über dia Wunderprodult von sehn Stuns 
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den. Am ıı ging alfo vom ben frätern Frübftunden an bie 
fpät am Abend, in faft ununterbrochener Anfeinanderfolge ein 
Heer von vielleicht 50,000 Mann vor den Augen des Kalfers, 
der auf einer fteinernen Banf der Elbbruͤke ſizend, von vielen 
feiner Marfhälle und Generale umringt, es fo die Mufte: 
zung paffiren lleß, und wohl fieben Stunden ba verweilte, 
Horüber aufs rechte Elbufer. Hinter den Weinbergen verfün: 
Digten ftarfe Rauchſaͤulen ein von den Muffen auf ihrem Ruͤt⸗ 
zuge angezuͤndetes Dorf nah der Bautzner Strafe zu. Se. 
Majeſtaͤt der König von Sachſen war indeß von Prag aus ſchon 
In Toͤplitz angefommen; bie Baͤrgergarde hatte fi geftelt; 
der ganze Hof hatte ſich zu feinem Empfang verfammelt. Die 
Strafe, wodurch der Langerfehnte einziehen follte, war illumi· 
nirt. Allein er kam nicht. Man erfuhr, daß er nur bis auf 
fein Luſtſchloß Sedlitz gegangen ſey, und dap fi der Kaifer 
entſchloſſen habe, ihm am ı2 auf der Straße nad Pirna feier: 
lich entgegen zu gehen. Eins der prädtigften Scaufpiele, 
die Dresden wohl je gebabt hat, bot fih den Einwohnern am 
Mittag den ı2 bar. Die alten Baiferlihen Grenadiergarben 
Hatten fih drei Glieder hoch im langen Meihen vom Pir: 
naifchen Thor bie zum Schloß geftellt, Der Kalfer war entge: 
gen geritten mit dem MWicelönig, dem Herzog von Trevife 
und vielen andern Herzogen, Marfhällen und Generalen. 
Bei Gruna fanden alle Reutergarden des Kaifers im feſtlich⸗ 
ften Aufzug. Dort beftieg der König, der fih mit dem Kaifer 
voraus befprohen hatte, den berühmten Schimmel, melden 
ber Kaifer in Rußland felbit geritten hat, und empfing die Ab: 
geordneten des Dresdner Magiftrats, nachdem vorber ber Kaifer 
ſelbſt folgende wenige, aber fräftige Worte an diefe Deputirten 
gerichtet hatte: „Anrede Gr, Mai, bes Kaifers von 
Frankreich und Königs von Stalien an den Magiftrat zu 
Dresden, beidem feierlichen Einzuge Sr. Majeftät des Königs 
von Sachſen in Dero Mefidenz, am ı2 Mai 1813. Magiſtrat! 
giebt euern König; feht in ihm den Netter Sachſens! Wäre 
er feinem Worte weniger getreu, mwäre er fein fo retlicher 
Bundsgenoſſe geweſen, hätte er fi in bie Meinungen Muf- 
Sands und Preußens verftrifen laffen, fo wäre Sachſen verlo: 
ten gewefen; ich würbe ed als eim erobertes Land behandeit 
haben. Meine Armee wird durch Sachſen nur durchmarſchiren, 
und ihr werdet bald von den Beſchwerden, bie ihr jezt zu er: 
tragen habt, befreit werden. Ih werbe Sachſen gesen alle 
feine Feinde vertheidigen und befhüzen.” Gie warb noch an 
diefem Abend an allen Straßeuelen angefhlagen. Nun be: 
gann ber Zug, der einem wahren Triumph verglichen werben 
tonnte, Zuerft bie Garden zu Pferde, Hufaren, Chaſſeurs, 
Lanciers, Grenabiere zu Pferde, ftanzoͤſiſche, italieniſche, 


polnifhe Eliten, zundhft vor dem Kaifer die Mamelufen: - 


wache. Dann die berittene Dresdener Bürgergarbe. Der Stab 
des Kaiſers. Nun der Kaifer mit dem Könige felbft, der nur 
von feinem Adijutanten begleitet war. Ale Generale und Haͤup⸗ 
ter des franzdfiihen Heeres. Wieder Meutergarden. Nun bie 
Fuͤſeliergarden und leichten Bataillons. Der Zug im engen 
Siiedern und breiten Maſſen dauerte volle zwei Stunden, 
Tauſend Freudenthränen floßen bei dem Wiederſehen bes viel: 
geljchten Könige. Wille Gloken läuteten, Kanonen donnerten, 
Der Kaifer hat fein Wort gelöst, als er den Sachſen fagte; 


ih werde euch euern König juräffühten. Man erwartet ie 
wenig Tagen auch bie ganze koͤnigliche Familie zurüt. Deus 
13 Mai gingen wieder den ganzen Tag große Armeezüge über 
bie Brüfe, mit gewaltigen Artillerietrains. Dabei war auch 
ein Korps Baiern, das ſchon feit zwei Tagen auf den Bergen 
biffeits ber Elbe bei Dresden bivouacguirt hatte. Man fprigt 
von ziemlich bizigen Gefechten, welde am 12 und ı3 Mai an 
ber Graͤnze des Meißner Kreifes nud ber Oberlauſitz bei Stel: 
ven und Bifhofswerda ftatt hatten, und wobei beide genannte 
Städte fehr vom Feuer gelitten haben follen. Der Herzog 
von Tarent Marfhall Macdonald befehligte diefen fiegreichen 
Kampf gegen den ruffiihen Nachtrab. — Außerordentliche An: 
ftalten werben getroffen zur Herbeifhaffung der Lebensmittel 
und des faft mangelnden Brodes. Miele Taufend Portionen 
kommen von Leipzig ber. In eigenen Bakdfen wird Tag und 
Nacht bier für die Urmee gebaten. Der Blit des Kaifers ums 
faßt auch dieſen Theil mit bewundernswürbiger Kraft. Da 
auh traurige Mahrihten von der Pluͤnderungewuth der 
Nachzägler elnliefen, fo wurden fogleich durch einen Tagsbe— 
fehl mobile Kolonnen zu ihrer Verfolgung und Einbringung 
organifirt. Nie hat man den Kaifer ratlos thätiger und wirt: 
famer gefeben; fein Geiſt durchdringt und belebt Alles, 


j Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet aus Deftreih: „Det 
Feldmarfhall: Lieutenant Graf v. Bubna ift erft am ı2 Mei 
des Morgens nah dem kaiſerl. franzöfiihen Hauptquartier ab: 
gereist. An demſelben Tage trafen ein ruffifher, ein preußi⸗ 
fer und ein ſchwediſcher Kourier zu Wien ein. — Se. t. 9, 
der Erzherzog Rudolph befindet ih unpaf. — Dem Bernehmen 
nach follen die oͤſtreichiſchen Armeen verftärft, und noch mehr 
Megimenter auf den Kriegefuß gefezt werden, um die Gräns 
zen zu defen. Die Mefervemannfchaft ift ſchon bei den Regi— 
mentern eingeräft, und wird ererzirt. Zum Kriegsfuhrweien 
werben einige Taufend Pferde nach Prag geliefert, — In Karls: 
bad ift ein am 2 Mai verwundeter pteufifcher General, wahr: 
ſcheinlich Hr. v. Scharndorft, angelommen.” L 

Der ditreihifhe Beobachter ſchreibt von der fädhfiichen 
Bränze: „In der Naht vom 7 auf den s bat das ruſſiſche 
Hauptquartier, Dresden verlaffen, und ift nah Biſchoffswerda 
verlegt worden, wo es am 8 blieb. An dieſem Tage war ein 
lebhaftes Gefecht in der Pofition bei Wilsdruf zwifhen ber 
franzöfifchen Avantgarde und der ruflifhen Arrieregarde unter 
dem General Miloradovich, deffen Korpe zu Defung bed Elb⸗ 
übergangs dafelbft aufgeftellt war, Das ruffifhe Korps wurde 
mit einem bedentenden Verlufte an Mannſchaft zum Rüfsuge 
gendthigt, und fezte bei und in Dresden über die Elbe, fo 
daß nunmehr in dortiger Gegend das ganze linke Ufer diefes 
Eluffes geräumt fft.” 

In Folge einer Faiferlihen Eutſchließung fol in Mieberdft: 
reich in jedem Kreife, an dem Size des Kreisamte, ein Kreis— 
wundarzt mir einem Gebalte von 500 fl. angeftellt werden. — 
Eine andre Verordnung geftebt den Pflegeltern, welche aus 
der Findelanftalt Kinder zur Erziehung übernehmen, verfdies 
dene Begünftigungen zu. 

En a TE 
24 un r ein ſchwache eben 
aber feinen Sch en veruriedtr. — Bean 
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Mitternacht nah Zwenkau auf. Auch Winzingerobe ruͤkte nach 
Zwenkau. Am nemlichen Tage lamen Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer Alexander und der König von Preußen von Borna, um 
Ziethens Truppen zu ſehen. Auch befilirten am ı Mai eilf 
ruſſiſche Kuiraſſier-, und fieben Dragener- und Huſarenregi⸗ 
menter, von 6 Uhr Morgens bis ı Uhr Mittags durch Lobſtebdt, 
und nahmen ihren Weg gegen Zwenkau und Pegau. Am z 
gegen 2 Uhr Nachmittags begann ber Ruͤkzug in großer Unord⸗ 
mung. Es gingen zu gleicher Zelt über 300 Wagen mit Ders 
wundeten, und 260 Magen mit Lebensmitteln, nah Borna, 
Frebburg und Penig durch. Der Direktor Linfe glaubt, es 
ſeyen im Ganzen etwa 60,000 Mann durchgefommen, wovon 
ein Theil zwifhen Wreda und Leipzig befilirte. Gegen Mits- 
tag reiste ber König von Preufen allein durch Lobſtedt zuruͤt, 
und nahm feinen Weg anf Borna. Ein preußifher DObrift vere 
ficherte, man babe bei 25,000 Mann verloren, und einige Kar 
vallerieregimenter wären nur ı2 Mann farf and der Schlacht 
zurüfgefommen.” — „Borna, 4 Mai. Die am ı Mai zu 
Borna angelangten Preußen kamen aus Schlefien; man ſchaͤzte 
fie auf 24 bis 26,000 Mann. Geftern zog durch Borna 
von & Uhr Morgens bie 10 Uhr Abends eine ununterbrochene 
Meihe von Wagen, Artillerie, Munition, Gepaͤk und Bewundes 
ten. Bon leztern zählte man gegen 300 Wagen. Die verwuns 
beten Offiziere verfibern, mehrere Megimenter wären ohne 
Offiziere geblieben. Sie beklagen fi fehr über ihre Soldaten, 
die man, fagen fie, ind Feuer tragen müffe. Der Kat: 
fer Alerander und ber König von Preußen verließen Borna amt 
2 bed Morgens. DerKönig von Preußen kam am 3 um lo Uhr 
Bormittage zuruͤk, nnd ſezte nach einen Aufenthalt von einer 
halben Stande feinen Weg weiter fort, General Vorks Korps 
war von Berlin 24 bis 25,000 Mann ftarf aufgebrohen. Diefe : 
Truppen retirirten durch Borna; fie haben beträchtlich gelit⸗ 
ten, und feinen voͤllig muthlos. Die Preußen ſchaͤzen ihren 
ganzen Verluft am 2 auf 25 bis 30,000 Mann. Gie fagen, : 
man koͤnne nicht Stand halten, wenn die verbammten franzds 
ſiſchen Voltigeurs ihr Feuer aufingen.” — „Borna, 4 Mat. 
In der verbändeten Armee herrſcht defto allgemeinere Beſtuͤr⸗ 
zung, je größer das aufßerorbentlihe Vertrauen war, dag die 
Ruſſen und Preußen vor der Kataftrophe am 2 zeigten. Mor 
vierzehn Tagen ſprachen fie von nichts Geringerem, als die 
Franzofen an den Rhein zu treiben, und ihnen bie Friedend 
bedingungen vorzufchreiben. Eine höhe Perfon Außerte fogar, 
wenn der Kaifer Napoleon Die angetragenen Bedingungen nicht 
annaͤhme, fo würde die verbündete Armee in Frankreich einrü: 
fen, und zu Paris den Frieden dittitren. Sie ſchienen völlig 


Spanien 

Das franzöfifhe Amteblart enthält nachſtehenden Bericht 
bes Divifionsgenerals Lamarque, Befehlshabers in Ober: Ga: 
falonien, an den Ariegeminifter: „Girona, den 2 Mai, 
Aus Beforgnif, der Feind moͤchte während meines Marfches 
nach Barcellona, wohin ich fürslih Se. Excellenz den Ober: 
general begleitete, Dlot angreifen, weldes er feit geraumer 
Zeit bedrohte, hatte ich den Obriſten Petit mit feiner Brigade 
dort gelaſſen. Bei meiner Ankunft erfahre ih, daß bie ſpa— 
niſchen Megimenter ©, Fernando, Dffena, Tarragona, Gar: 
dena und Ultonia, fib am 29 April vor Midaura znfammen: 
gezogen hatten. Der Obriſt Petit nahm feinen Anftand, auf 
fie loszugehen, ob fie gleih 200 Mann Kavallerie hatten; fie 
wurden in Unordnung gebracht, und aus allen ihren Poften 
vertrieben. Die Nacht erlaubte nicht, viel Nuzen aus biefem 
Bortheile zu ziehen, und wir fonnten nur etwa 20 Gefangene. |. 
mworunter 1 Dftiyier, aufraffen; allein der Verluſt des Feindes 
an Todten und Werwundeten iſt ſehr beträchtlich. Uns wur: 
den nur eine 30 Mann außer Stand zu fechten geſezt; . aber 
unter diefer Zahl find drei Offiziere, wovon Einer todt blieb; 
Diejes Gefecht macht dem Obriften Petit und den tapfern Trup⸗ 
pen, bie er fo gut anführt, Ehre, (Unterz.) Lamargue.” 


i granfreid, 

Die nicht offiziellen Parifer Blätter fahren fort, Auszuͤge 
ans den, mach dem Muͤkzuge ber ruſſiſch-preußiſchen Armeen 
aufgefangenen Papieren zu geben. Dabin gehören Folgende; 
„Un Se. Excellenz ben Hrn. Grafen Zufp, General: Lieutenant, 
Großfreuz des rothen Ablerordens, Ritter bes Verdienſtordens. 
(In franzoͤſiſcher Sprache gefhrieben.) Bei Rochlitz den 
30 April. Mein geliebrer Vater, ich befinde mich vollfommen 
wohl. Ich babe Ihre Briefe und das Paket erhalten. Die 
grüne Jake hat mir viel Wergnügen gemacht. Hier herrſcht 
eroge Verwirrung, weil die Rufen gefommen find. - 3b be: 
nnze den Angenblik, wo ich zurüfgeblieben bin, um bie Lieferuns 
gen von Küben und Hammeln zu beichleunigen, zu einem 
Briefe an Sie. Der Anfchein bald zw fechten ift für und fehr 
gering, denn bie Frangofen fichen von allen Seiten. Ich 
küffe Ihnen bie Hände. Friedrich Wilhelm.” — „Lobftedt 
Mai. Hu 30 April gegen 6 Uhr Abende ging der ruffifhe 
General v. Winzingerode durch Lobſtedt, und bivomacquirte 
auf der Anhöhe hinter dem Dorfe mit etwa 14,000 Mann; um 
Mitternacht ſezte er ſich nah Wreda in Marfh, Am ı Mai 
Abends traf auch der preupiige Grueral v. Ziethen mit einem 
Korps von 14,000 Mann ein, blvouacquirte und brach um 
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unwiſſend über bad mas in Frankreich vorgeft. Sie glaubteit, 
es herrſche eine allgemeine Unzufriedenheit, und ber Kalſer 
habe Feine Armee mehr. Jezt führen ſie eine ganz andre 
Sprache. Die Schlaht bei Lügen hat alle ihre Hofnungen 
zerſtoͤrt, und die Zukunft zeigt fih ihren Augen nur in beit 
duntelften Karben. Die Preußen fönnen fih von ihrem Er: 
faunen nicht erholen, und man bemerft unter ihnen eine all: 
gemeine Traurigkeit. Offiziere und Soldaten beflagen fich bit: 
ter über die Rathſchlaͤge, welche dieſe ſchrelliche Entwillung 
berbeiführten.” 

Die Seitung bed Departements ber Wefermändungen mel: 
bet aus Bremen von 8 Mai: „Der Feind- hatte hochtrabend 
vertuͤndigt, daß er bald die Frangofen in ihren Aantonniruns 
gen an der Elbe beunruhigen werde. Tettenborn hielt Wort, 
indem er geftern die Worpoften des Kürften Reuß zu Hoppe, 
zwiſchen Harburg und Lüneburg, angreifen ließ; fein Plan 
aber miplang. Die Engländer haben immer nur zwei Briggs 
zu Bremen, an den Wefermändungen. Man bemerkt noch 
ſechs audre außer dem Fahrwaſſer; fie werden aber durch den 
nidrigen Wind zurüfgehalten, 
Sifeihbandel: Expedition. Die Einwohner der Länder, bie 
infurgirt worden, werden:in Zukunft ſchwer wieder aufzubrins 
gen feon. Sie aͤußern laut ihren Unwillen gegen bie Englän: 
der und Ruſſen, welde fie nur einige wenige Mannfdait ſe— 
ben liefen, und fie fodaun ber öffentlihen Ahndung Preis ga: 
ben. Es iſt kein Feind mehr zwifchen der Elbe und ber Wefer; 
das Laub ift rubig auf allen Punkten, die Entwafnung gebt 
wit dem größten Erfolg von flatten. Die gewöhnlichen Ber: 
bindungen: mit ben Dänen find wieder angefnüpft worden, und 


vereinigte verfchiedene Transportigiffe, und ließ die Juſel 
Wilhelmsburg durch ein Bataillon bed 2uſten leichten Infantes 
tieregiments und ein Detafhement Douaniers angreifen. Die 
Landung ward glüklich bewerkftelligt. Die Truppen rüften im 
Sturmfchritt an; der Feind warb geworfen, man töbtete ihm 
viel Mannfcaft und machte viel Gefangene, Die Artillerie, 
beftehend. aus. zwei 24Pfündern und einem Mörfer, ward ge: 
nommen. Der General Graf Vandamme lobt fehr die Tapfer: 
Feit und Aaltolätigkeit ber jungen Soldaten. Als ber Feind 
die Worbereitungen zum Augrif ber Infel Altenwärber wahr: 
nahm, räumte er diefelbe.” 

Der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Here Her: 
gog von Baſſano, hatte im ber Wacht von 12.auf ben 13 Mai 
gYarisiwerlafen. 

Paris, 13 Mat; 
Bantattien 1180 Fr 


Konſolidirte 5Proz. 750 Fr. 20-Eent, 


It'aliſen. F 
Der Oberkammerherr Herzog von Litta iſt vom Kaifer zum 
Grosabler der Ehrenlegion, und ber Diviiionsgeneral Graf 
Seras zum Beſehlshaber der aten italientſchen Militärbiviften, 
deren Hauptort Bologna ft, ernannt worden, 
Zu Venedig und Mailand haben mehrere anfehnliche Han: 
deishäufer ihre Zahlungen eingeteilt, 


hätten. 


Eine deutſche Zeitung wil ans Tirok Nachrichten haben, 
baß bie. bei Merona verfammelt gewefenen franzöfifhden und 
Italienifhen Truppen ihren Marſch nah Udine angetreten 


J 


Deutſqhland. 

Um ı8 Mai haben Ihre konigliche Majeftäten von Baier 
uud die koͤnigliche Familie die Sommerrefideuz zu N ymphens 
burg bezogen, 

Am 16 hatte der zu Münden eingetroffene fonigl, neas 
politanifhe Gefahdte, Hr. Graf Garacciolo, die Ehre, Sr 
Maojeftät in einer Privataudienz fein Beglaubigungsfhreiben 
zu überreichen, 

Am 14 Mai iſt zu Münden der Königl, General: Lieute: 
nant Ferdinand Graf Minucci, Eapitaine en Chef der Finigf, 
Harticier:Leibgarde, in einem Alter von 68 Jahren mit Tode 
abgegangen. Mit ihm erlojc der männlihe Stamm eines bes 
ruͤhmten Geſchlechts, deſſen Glieder feit Tagen Zeiten dem 


koͤniglichen Haufe mit Ruhm dienten, 
Dis ift wieder eine bloße I 


Die Junsbruder Zeitung meldet aus Hall vom ı4 Mair 
„Unſer heut zu Ende gehender Fruͤhlingsmarkt fiel geſchaͤftloſer 
als die vorigen aud, auch war bie Zahl der Verkäufer ungleich 
geringer. SKolonialwaaren wurden nicht geſucht, ungeadtet 
ber Gentner Zuler in Broden nur 196 bie 204, der Kaffe 


‚132 bie 160 Gulden Eoftete, Die Pferde waren fehr geſucht, 


und was nur immer jung und brauchbar war, wurde von itas 


lieniſchen Pferdehändlern aufgefauft. Zu Beförderung dieſes 
ı Handels trug bisher ber niedrige Ausfuhtzou dei; er fol aber - 
- ‚jest merklich erhöht worden ſeyn.“ 

man hat Urſache, hoͤchſt zufrieden mit ihnen zu fepn.” — Fer⸗ 
ner aus Bremen vom 9. Mair: „Der General Vanbamme | 


Eine königl. baierifhe Verordnung vom 9 Mai betrift die 


‚Anwendung des geeigneten Stempeld bei Zuftig: Verhoͤrspro⸗ 


tofollen. Eine andre Verorbnung vom uemlihen Tage erhöht 


bie Mauthabgabe, welde bieder mit 9 Kreugern von jedem 
Gulden Werths ber außer Land gebenden Pferde erhoben wur— 
de, auf 30 Gulden von jeden ausgeführten Pferde, ohne Un— 


terfchieb des Werthes und Alters, 

"Mühldorf, 16 Mai. Heute wurde bier bie auf Bew 
fehl Sr. Majeſtaͤt des Königs über den Inn durch den-Obers: 
Ingenieur v. Wiebeking erbaute Brüle, welde drei Bögen, 
jeden von bundertfünfundzwanzig Schuh Weite bat, und deren 
dreißig Schub hohe Widerlager und Pfeiler aus Granit aufge⸗ 
fünet find, feierlich im Gegenwart des Hrn. Geheimenrathe 
v..Michefing befahren. Zwei: fhöne,- aus weißem Marmor: 


‚verfertigte Statken zieren diefe Brüfe, weiche ohne Zweifel: 


eine der ſchoͤnſten und größten unferer Zeit ift. 

Zu Augsburg betrug die Anzahl des’ vom ı Yan. bis 
sum 30 April d. J. logirten und verpflegten Militärs, nach 
Mundportionen berehnet, 174,000 Munn: 

* Karlsruhe, 16 Mai. Unfre geliebteſte Landesfürftim, 
bat Ihren Aufenthalt no in Mannheim, wobin andy Se. f}- 
nigliche Hoheit der Großherzog in den erften Tagen dieſes Mos 
uats zuruͤtgekehrt und bis in die Mitte voriger Woche ver: 
ıbiteben war. Es iſt Fein Geheimniß mehr, daß die Frau 
Großherzogin fi wieder im gefegneten Leibesumftänden be: 


findet. — Die Im Monat März zur Armer abmarfirten groß 


= 
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oglihen Truppen haben bereits Gelegenheit gehabt, vor 
aan Beweife von dem guten Geifte, ber fie befeelt, ab: 
iulegen. Sie gehören zu dem Armeelorps des Marſchalls Für: 
ften von der Mostwa, und haben rühmlihen Antheil an ber 
Schlacht am 2 d. genommen, nah welcher fie mit jenem Urs 
meetorps über Leipzig gegen Torgau und Wittenberg marſchirt 
find. Ihr Verluſt iſt nicht unbedeutend J jedoch im Vudlikum 
noch nicht zuverlaſſig bekaunt. —" Bereits durch eine hoͤchſte 
Ordre vom as Febr. iſt das bisherige Hufarenregiment Geufau 
aufgeldft, und dagegen eine neues Dragonerregiment, deſſen 
Chef der General der Kavallerie v. Geuſau iſt, errichtet wor: 


den. Durch eine Ordre vom nemlichen Tage hat das bisher - 


vakante ate Linien: Yufanterieregiment zum Chef Se, fönisl. 
Hoh. den Großherzog und die Nummer 3., das bisherige Ne: 
giment Großherzog hingegen den Generalmajor v. Stodhoin 
mit Beibehaltung der Nummer ı. erhalten, Unterm 26 März 
avancirte der Generalmajor v. Lingg zum General: Lieutenant 
und wurde in Ruheſtand verfezt. Das leichte Infauteriebatail: 
Ion, deſſen Kommandeur er bisher war, erhielt der Major und 
Flügeladjutant v. Seutter. — ine großperzogliche Ber: 
ordnung vom 24 d. hebt die ſtandes- und grumdherrlihe Ge: 


30 Jun, d. 3. an auf. Diefe Gerichtebarfeit wird, vom ge: 
nanuten Tage an, von dem vorigen Amts- und Umtsrevifo: 
rats⸗Perſonale, ald großherzoglichen Zuftisbeamten, mit Fort: 
beziehung ihrer bisheriger Befoldungen, bis zu einer neuen 
Beſtimmung ber Bezirksaͤmter fortverfehen. In dem Eingange 
dieſer Verordnung heist ed: „Sebietende Umftände in Bezug 
auf das Wohl Unferd Großberzontbums im Ganzen legen Uns 
die Piliht auf, in den von Und ohnehin noch nicht anerfann- 
ten und nicht beftätigten Konſtitutions-Edikten über die ſtan— 
desherrlihen und grundherrlihen Rechte, außer den ſchon vor: 
bin eingetretenen Aenderungen in Bezug aufdie Steuer: und 
Milizpflichtigkeits⸗ Verhältuife, noch folgende eintreten zu 
laſſen ıc.” j 

Zu Franffurt traf am 15 Mai Abends der Herr Herzog 
von Baſſano von Paris ein, und fezte am folgenden Morgen 
feine Meife nah Dresden weiter fort. Auch der Graf Hogen: 
dorp, Eaiferl. Aide de Camp, langte am 15 zu Frankfurt an. 

Zu Ufhaffenburg verrihtete Se. , H. der Großherzog 
in der Hofkirche die feierlibe Taufhandlung an dem zweiten 
Sohne des Generalgouverneurs von Frankfurt, Grafen v. Ta: 
ſcher. Der Läufling erhielt nad feinem Pathen dem Prinzen 
Vicekönig, ber dur den franzöfiihen Gefandten Grafen He: 
douville vertreten wurde, den Namen Eugen, 

Der in unferm geftrigen Artikel aus Dresden erwähnte 
Tagsbefehl lautet fo: „Auf Befehl des Kaiſers wird eine Ko: 
lonne von 30 jähliiben Gensdarmen unter dem Kommando 
eines franzöfifchen Gensdarmenoffizierd, und mit Zuziehung 
dreier franzöfliher Gensdarmerie = Unteroffiziers zu Dresden 
gebildet werden. Diefe Kolonne wird fih auf die Sttafe von 
Dresden bis Pegau begeben, und in drei Theilen, einem Ye: 
loton des Gentrums, einem rechten und linfen. Peloton, drei 
Vatrouillen bilden ;.diefe werden alle Marodeurs und Nachzůg⸗ 
ler von der ftanzoͤſiſchen Armee arretirem, und fie mit. Proto— 
kolfen über den Grund ihrer Werbaftung dem Militärfomman: 





danten übergeben, welcher bem Drte, wo fie verhaftet wurden, 
am naͤchſten ift. Die Kommandanten werben unterfuchen,, wer 
von ben Werhafteten fih eines Vergeheus fhuldig gemacht bat, 
und leztere gebunden, die andern unter bloßer Bedekung mi 
Verbaftungsprotofollen an ben Herrn General Grafen Duross 
nel nad Dresden ſchiken, welder die Schuldigen burh Mili— 
tärtommiffionen richten lafen, und die andern zu ihren Korps 
zuruͤlſchiken wird, Eine andre Kolonne wirb gebildet werben, 
um in der nemlihen Art auf der Straße von Dresden nach 
Srepberg zu verfahren, Die Obrigkeiten des Landes, bie ine 
laͤndiſche Gensdarmerie und die Bürgergarden find autorifirt , 
alle Marodeurs und Nachzuͤgler von der franzoͤſiſchen Armee zu 
verhaften, und fie ins Hauptquartier nach Dresden oder zw 
den nähften Militärtommandanten ſchiken zu laſſen. Sie wers 


‚ den über die Gründe der Verhaftung Protokolle aufnehmen 


laffen, und diefe mit den Verbafteten an den Herrn General 


Durosnel in Dresden oder die franzöfifhen Kommandanten 


ſchilen, welde dem Orte der Verhaftung am naͤchſten find. Im 


laiſerlichen Hauptquartier zu Dresden, ben 10 Mai 1813% 


Der Fuͤrſt von Neufhatel, Majorgeneral (unterz.) Ales 


zander.” 
rigtebarfeir im ganzen Unifange des Großherzogthums vom 


* Reipzyig, 12 Mai. Der zweite Mai war von Mits 
tag an allerdings fehr unruhig und gefahrvoll für unfte Stadt. 


' Das Feuer ging von Schonau herein bis in die Rauftädter Vor⸗ 


ſtadt. Selbſt vor dem Manftädter Thore und im Brühl 
wurde noch geftoffen. Die Bewohner der Gärten fluͤchteten 
in’ die Stadt, weil dort zum Theil auch Kanonenfugeln flos 
gen. Gebrannt bat es nirgends im der Stadt; drei Perfos 
nen birgerlihen Standes wurden, mehr dur eigne Unvorſich⸗ 
tigfeit, dabei getöbtet. Nachts um ı2 Uhr ging eine Deputa⸗ 
tion bes Mathe und ber Kaufmannfhaft zum großen Sieger 
nach Lügen, und mußte mit augenſcheinlicher Lebensgefahr noch 
durch ſechtende Trupps fahren; fie erhielt vom Kaifer die bulde* 
reihften Merfiherungen. Viel ruhiger ging es am 3 Vormit⸗ 
tags ab, ba General Laurifton mit feinem Korps und vers 
ließ und wir wieder in andre Hände lamen, fo groß auch unfre 
Beforgniffe bei fo ſcunellem Wechfel ſeyn mußten. Die Dörfer 
im ber ganzen Umgegend litten defto mehr. Am 4 Mai Nach⸗ 
wmittags ruͤtte der Fürft von der Moskwa mit feinem zahlreis⸗ 
hen Korps in und um die Stadt. Das Beduͤrfniß der Lebens— 
mittel war groß. Um 6 marjhirte dis Korps gröftentheilg 
wieder ab, und man erfuhr, daß der Wicekönig den ruſſiſchen 
Vachtrab unter Miloradowitſch angegriffen und geſchlagen habe, 
In allen diefer Tagen haben die Einwohner Leipzigs alles, 
was nar in ihrem Vermögen ftand, aufgeboten, um die Sceuen 
des Jammers auf dem Schlachtfelde zu mildern, Aerzte und’ 
Wundärzte mir Medizin, Eharpie, auch Lebensmitteln eilten 
hinaus; Der Anblit war herzzerteißend. Die Blefitrrei anf! 
dem Schlachtfelde, berem mande drei Tage ohne Verband 
ſchmachteten, gefichen eimhimmig, daß ohne Leipzigs wohltha⸗ 
tige Theilnahme fie. ale haͤtten umkommen müͤſſen; 105 big rio 
Todte wurden in-Eine Grube geworfen; Man fan die Zahl⸗ 
der Verwundeten und Gebliebenen in dieſer moͤrderiſchen 
Schlacht, wodurch nun Luͤthen vier Schwerdter auf den Xauds 
karten erhält, jehr gering gef nägt, auf 34,000 annehmen, Die 
Franzöfiigen Offsiere ſtimmen faß. alle darin- überein, daf die _ 
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Preußen fehr tapfer gefochten, oder bach mie Männer getan: 
den haben. Dagegen beflagten fi die Preußen auf dem Ruͤl⸗ 
zuge faft allgemein über Mangel an hinlänglicher Unterftägung 
von ihren Bundsgenoffen den Ruſſen, welche wieder von ihrer 
Seite es den Preußen zum Vorwurf machten, daß fie fih mit 
unüberlegter Hize ind Feuer geſtuͤrzt, und bie Earre”s ber 
Franzofen fruchtlos befämpft hätten. Man bat gefehen, daß 
anter den aufgefchichteten Leichen alte preufifhe Krieger bau: 
fenweife zwifhen den jängften franzoͤſiſchen Konferibirten la= 
gen, und es wurde allgemein bemerkt, daß aud die jüngften 
Konferibirten im frangöfifhen Heere fih im Geift alter Trup⸗ 
pen vortreflic gefchlagen haben. Der Floßgraben, ber einen 
heil des franzöfifhen rechten Flügels defte, war an manden 
Drten fo mit feindlihen Leihen angefüllt, daß Fußvolk und 
Meuter, wie über Bruͤten barüber weggingen, 


Yreußen. 

Zu Breslau wurde die Schlacht von Luͤtzen am 5 Mat 
Mittags als erfreulihe Nachricht, und mit dem Beifaze befannt 
gemacht, daß die verbändeten Truppen das Schlachtfeld be: 
hauptet hätten. 


. Bu Steinau an der Ober war am 8 Mai die mit Ka: 
pitulation abgezogene Beſazung von Thorn auf ihrem Trand: 
porte eingetroffen. Sie beftand, nad ber Breslauer Zeitung, 
an Franzofen: aus ı General (Maureillan), 6 Stabsoffizieren, 
64 Offizieren, 488 Mann und 104 Pferden; an Baiern: and 
ı General (v. Zoller), ı1 Stabeoffizieren, 131 Offizieren, 
1678 Mann und ı72 Pferden. Die vom i7 April bis zums Mai 
über die Schifbruͤle bei Steinau paflirten rufjiihen Truppen 
werben in derfelben Nachricht auf 10,000 Mann geſchaͤzt, wor: 
unter fih drei komplette Savallerieregimenter von der Garde 
befanden. Das vor Thorn geftandene Delagerungsforps war, 
unter Unführung des Generals Barclay de Tolly, zu Anfang 
Mai's in der Gegend von Pofen eingetroffen, von wo die Avant: 
garde unter Kommando des Generals Tihaplis am 2 Mai ben 
Marſch nah Frankfurt an der Oder antrat, wohin dad Armee— 
Korps in den nächften Tagen folgen follte, Der General: Lien: 
tenant Sabanjef ift Chef des Generalftabes bei diefem Korps, 
General Saß befchligt die Arrieregarde. 


Defitreid. 

Deffentlihe Nachrichten aus Krakau vom 13 Mai mel: 
den: „Die bisher in unfrer Gegend gejtandenen Polen ziehen 
feit dem 3 d. in Kolonnen durch Mähren. Am 14 d. follen die 
Hufen Krakau befezen.” 

Zu Lemberg räfte am 3 Mai das dritte Bataillon des In: 
fanterieregiments Beaulieu ein. . 

Die Zahl der vom 6 bis zum 8 Mal zu Prag angelomme: 
nen und abgegangenen Kouriere betrug zı. 

“Aus Böhmen, 15 Mai. Gleich nad dem Cinzug bes 
Kaifers Napoleon in Dresden am 8 d. ward der Befebl er: 
theilt, die Brüfe wieder auszubeffern, und eine neue Floß— 
hrüfe bei dem Dorfe Uebegau zu ſchlagen. Die Ruſſen verzoͤ— 
gertem dieſes eine kurze Zeit Durch heftiges Kanoniren vom red: 
ten Elbufer, bie zum 10 des Morgens, wo fie Diefes Ufer gänzs 





! 


lich verlaffen mußten. Nun erfolgte der Hebergan San 
sofen fogleih, und der Durchmarſch ihrer — * ns 
dauerte feitdem ununterbrochen fort, doch wiffen wir bier 
nod nichts über die eigentliche Richtung der einzelnen Korpe 
und ob aud weiter abwärts franzöfliche Truppen die Elbe * 
ſirt haben. Am Morgen des 6 Males wurde ju Berlin ine 
vorläufige Nachricht von der Schlaht am 2 publizirt, vie in 
Verbindung mit den eingelaufenen Privatnahrihten won dem 
Zuftande der Dinge große Peforgniffe erregte, Nachmittags 
ward eine bereits am 24 April unterzeichnete fönigliche Be: 
fanntmadhung wegen des Landiturme angefhlagen. Diefe ent 
hält fürdterlihe Anordnungen, wozu es in der @efhichte neue: 
ter Zeiten fein Beifpiel gibt; Alles bis sum 6often Jahre 
muß fih auf irgend eine Weiſe bewafnen; beia Vordringen 
des Feindes iſt die obrigkeitlihe Gewalt gewiſſermaaßen aufs 
gelöst: die Frauen und Kinder, alle Vorräthe von Lebensmit⸗ 
teln und Vieh follen rüfwärts geſchitt, die Dörfer und Muͤh⸗ 
len angezündet, die Brunnen verfhätter werden, u. dgl. m. 
Diefes erregte große Bewegungen, und man fing an zu fluͤch⸗ 
ten. Die Ruſſen haben ſich von der Elbe gegen bie Lauſih ges 
sogen, feinen fih aber dort halten zu wollen, indem fie Ber: 
fhanzungen anlegen ; ihr Hauptquartier war in Daußen. Am 
ı1 und ı2 waren beftige Gefechte in der Gegend von Stolpen 
und Radeberg; der erftere Ort fol abgebrannt ſeyn. Unter 
dem General Barclap de Tolly rüft eine Verftärfung beranz 
er nebſt feinem Stabe war am 3 zu Pofen angelangt. Die 
unter ihm ftehenden Truppen, über deren Anzahl aber nicht 
befannt ift, waren gegen die Oder in Bewegung. Der Here 
Graf Stadion if im rufifhen Hauptgnartier angelommen ; 
ed follen dafelbit Unterhandlungen von hoͤchſtet Wichtigkeit ſtatt 
baben, über deren Tendenz aber noch das tieffte Geheimniß 
obwaltet. In Ungarn ift eine Nekrurirung von 60,000 Mann 
ausgeihrieben. Nachrichten aus Dimks zufolge waren die 
bisher nod in Polen gewefenen fähfifhen Truppen bereite im 
Mähren angelangt. Der fie führende General v. Gablenz batte 
dem Kommandirenden in Ollmuͤtz die Aufwartung gemacht. Auch 
die Polen folen in Folge einer Verabredung ihren Marſch 
durch das Deftreichifhe angetreten haben. Wahrfheinlich wer— 
den bie eingetretenen Creigniffe eine Verduderung in diefer 
Bewegung hervorbriugen. Die bie jet in Boͤhmen befindfis 
chen fähfiihen Truppen find nah Sachſen aufgebroden. An 
der boͤhmiſchen Graͤnze erfhienen dieſer Tage eine Menge Wagen 
mit Berwundeten, bie über das djtreichifche Gebiet nad Schle> 
lien wollten, dis ward aber nur ben Dffizieren geftatter, die 
andern wurden abgewieſen. Durch Leipa fam vor einigen Ta: 
gen der preußiſche General = Lieutenant v. Scharnborft, der. 
am 2 Mai eine Wunde am Fuß erhalten bat. Er beſchleunigte 
feine Reiſe nah Prag. Die Frau Prinzeffin von Oldenburg und 
bie Frau Erbpringeffin von Weimar befinden ſich noch in Prag, 
eben fo 3. M. die Königin von Sachſen nebft den föniglichen 
Prinzen und Prinzeffinnen. Den lezten eingegangenen Nach— 
richten zufolge fheint es vielleicht in der Gegend von Baußen 
wieder zu einer Hauptfchlaht kommen zu follen. Die zum 
rufiich = preußifhen Hauptquartier gehörenden diplomatifchen 
Perfonen befinden ſich zu Goͤrlitz; eben fo die Minifter Freiherr 
v. Stein, und Graf Stadion, 
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Nordamerika. 

Das zu Waſhlugton erſcheinende für offiziell geltende Jour⸗ 
nal the National: Inrelligencer meldet am 13 März, ber Kai— 
fer von Rußland babe ber amerifanifchen Regierung, nachdem 
der Kagreß ſchon ajonrnirt geweien, feine Vermittlung zu 
Beilegung der Zwiftigfeiten mit England angeboten, Die ame: 
ritanifche Regierung habe dieſes Anerbieten unverzüglich mit der 
uemlihen Offenheit, mit welder ed von Seite Rußlands ge: 
macht worden, angenommen. „Einige Perfonen (fährt hieranf 
sebachtes Journal fort), glauben fehr an die Ausſicht auf Frie: 
den; wir nicht, Unfre Regierung bat einmal eine Stellung an: 
genommen, aus der fie nit, ohne fich ewige Schande aufzus 
laden, zuräftreten fan. Rußlands Unerbieten wirb daher we: 
der bie Megierung noch bie Amerikaner babin bringen, In ibrer 
Energie nachzulaſſen.“ — Der Präfibent hatte den Senator 
Gramwfurt zum amertfanlfhen Minifter in Paris, an bes ver⸗ 
fiorbenen Barlowg Gtelle, ernannt. — Die Mündung bes Des 
lawareftroms warb von einer engliihen Esladre blofirt, und 
bei der fhon länger in ber Cheſapeakbay ftationirten Eötadre 
glaubte man Anftalten zu einem Verſuche zu bemerken, die im 
Fluſſe bei Norfolk liegende amerifaniihe Fregatte Eonftella- 
tion, nebit den dortigen Kanonierfhaluppen zu verbrennen, 

Großbritannien, 

Der Herzog von Braunfhweig hatte fh am 4 Mai bei ber 
Königin und dem Prinzen Megenten beurlaubt, und am 5 noch 
eine Konferenz; mit bem Kriegsſekretaͤr gehabt, worauf er fon: 
don verließ, um ſich nah Deutſchlaud einzuihiffen, — Hr. 
Mofe war im Begrif, nah Stocholm abzugeben, wo er als 
englifher Geſandter refidiren fol. — Um 3 Mai war es zu 
London bereits befannt, daß die ruffiihen Streifforpe und bie 
hanfeatifche Legion fi genoͤthigt geſehen hatten, über Die Elbe 
guritzugehen. Man wollte wiſſen, fie hätten fi zu Curhaven 
unter Beiftand des Majors Kinzinger eingefhiftl. — Aus 
Spanien wurde ald Gerücht gemeldet, Lord Wellington babe 
das Oberfommando über die fpanifhen Truppen niedergelegt, 
und die fpanifhen Generale erfucht, ihre Truppen nad ihrer 
Urt, und ihrer Taktik und Inftruftion gemäß anzuführen, Man 
erwartete zu Ciudad: Modrigo den General Eaftannos mit dem 
größten Theile der andaluflihen Meferve, wodurch das dort 
ftebende vierte ſpaniſche Armeekorps beträchtlich verftärft wer: 
ben würde, 

granfreid, 

Das Amtehlatt enthält folgende, bei Ihrer Maj. der Kai: 
ferin eingegangene Nachrichten über die Lage der Armeen am 
9 Mal; „Um 7 war bas Hauptquartier des Kaiſers zu Noſſen. 


Der Vicefönig ſtieß zwiſchen Nofen und Wilsdruf auf den 
Feind, der hinter einem Fleinen Fluſſe und in einer ſchoͤnen 
Stellung ftand, Er vertrieb ihn, tödtete ihm an taufend Mann, 
und machte 500 Gefangene. Ein gefangener Agfa war Ueber⸗ 
bringer des unten CA.) beigefügten Befehle , "bs BGepaͤt der 
ruſſiſchen Wrrieregarde zu verbrennen. Wirklich wurden Som 
ruſſiſche Wagen verbrannt, wir raften auf den Strafen nod 
Gerät und 20 Kanonen auf; mehrere Kolonnen Kofalen find 
abgefchnitten und man verfolgt fie. Am 3 Mittags rüfte der 
Vicekönig zu Dresden ein. Der Feind hatte außer der Haupt: 
brüfe, die von ihm bergeftellt war, drei Bruͤken über die Elbe 
gefhlagen. Sobald inbeffen der Vicelönig Truppen gegen die⸗ 
felben marfchiren ließ, zündete der Feind fie augenblitlich Mk, 
die drei Brütentöpfe, bie fie beften, wurden genommen. an 

nemlichen Tage, den 8 um 9 Uhr bed Morgend, wär der Graf 
Zaurifton zu Meilen eingetroffen. Er fand bafelbft brei Re: 
douten mir Blokhaͤuſern, welhe bie Preußen gebaut hatten; 
bie Brüfe war von ihnen verbrannt. Das ganze Elbufer ifk 
jezt vom Feinde befreit. Se, Maj. der Kaifer langte am g 
um ı Uhr Mittags zu Dresden an, Er umritt bie Stadt, 
und begab ſich fogleih auf ben Zimmerplaz vor dem Pirnafchen 
Thore, und von da nah dem Dorfe Priesnih, wo Ge. Mai. 
eine Brüfe zu ſchlagen befohlen. Der Kaifer fehrte um 7 Uhr‘ 
Abends von feiner Mefognoszirung nah dem Pallafte zurüf, 
wo er feine, Wohnung bat, Die alte Garde zog um 8 Uhr 
Abende in Dresden ein. Den 9 um 3 Uhr Morgens lief der 
Kaifer felbft auf einem ber Baſtions, weldes das rechte Ufer 
beberrfcht, eine Batterie aufftellen, welche den Feind aus feis 
ner an jener Seite inne gehabten Stellung vertrieb, Der Fürft 
von der Moskwa marfhirt auf Torgau, — Unten folgt (By 
ein feindlichet Bericht über die Schlacht bei Luͤtzen; er ift nichts 

als eine Meihe von Unmwahrbeiten. Man verfihert bier, es 

fey Befehl gegeben geweien, ein Tebeum zu fingen, aber eins 

heimifhe Leute, bie Anhänger der Rufen find, hätten ihnen 

bemerkt, daß dis lächerlih wäre, und da eine Manfregel, 

die vieleicht für Rußlaud taugte, im Deutſchland gar zu ab: 

ſurd feyn würde, Der Kaifer von Rußland hatte Dresden ges 

ſtern früh verlaffen. Der berüdtigte Stein ift ein Gegeuſtaud 

der Verachtung für alle rechtliche Leute, Er wollte bem nie: 

drigften Pöbel gegen bie Eigenthämer in Aufftand fegen. Man 

fonnte fi nicht genug verwundern, Souverains wie dem Kö— 
nig vom Preußen und befonders ben Kaifer Ulerander, den 
die Natur mit jo vielen trefiihen Eigenſchaften begabt hat, 

ihre Namen zu Unterftägung fo verbrecheriſcher und graufamer 
Ränte berleiben zu feben. Außer den Kanonen und dem Ger- 
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päf, die und bei er Nuns bes Feindes in die Hände fielen, verdankten ihren Sieg nur ihrer Artillerie. Bluͤcher Hat eine 


haben wir in der Schlaht 5000 Gefangene gemacht, und 10 
Kanonen erobert. Der Zeind hat uns feine Kanone abgenom: 
men, aber ııı Gefangene gemacht. Der DObergeneral Kutuſow 
iſt vor vierzehn Tagen zu Bautzen am Nervenfieber geitorben. 
Er wurde im Oberfommando dur den General Wittgenftein 
erfezt, ber feine Laufbahn mit dem Werlufte der Schlacht bei 
xLuͤtzen erdfnete.” — Beilagen. (A.) Abſchrift des Briefes, 
den ein gefangener Kofat bei fih hatte. „Wenn der Feind 
Sie zum Zurüfgeben zwingt, fo nehmen Sie ben Weg, den 
Ihnen die Drdre des Generals Winzingerode vorfchreibt. Ich 
ermädtige Sie alles Gepaͤt zu vernichten, das die Straßen ver: 
ftopft und nicht vorwärts kan; indem fie die Wagen verbreu: 
nen, uud die Pferde mit fi nehmen. Die welde im Stande 
find ſich zu retten, laffen Sie ohne Unterbredung nad der Elbe 
eilem. 24.” Chemnig. (Unterz.) Lanstoy. Nachſchriſt. 
Ich breche heut mach Freiberg auf.” — (B.) Dffigielle Nachrich⸗ 
ten von den vereinigten Armeen; vom Schladtfelde den 21 
Upril (3 Mai) 1813. Gſt der nemliche Bericht, welcher ſich 
bereits in Nro. 139. der Allg. Zeitung, ©. 555. 1c. abgebruft 
befindet.) 

Fortfezung der aufgefangenen Briefe. 

1, Brendel, Freiwilliger bei den Barbejdgern, ſchreibt feis 
nen Eltern, er habe fein Pferd verloren, und 20 Jäger von 
feiner @sfadron wären gefangen. Gr ift feit bem 2 im Gefolge 


des Generals Bluͤher. Die Jaͤger find zu vielen Ausgaben ger 


nötyigt; fie muͤſſen ihr Meitzeug ſelbſt ausbeffern und ihre 
Dierde beſchlagen laſſen. — I. Mar. v. König ſchreibt feiner 
Frau, die Schlacht von Pegau ſey mörderifh gewefen, vom 
jeder Seite hätten an 100,000 Mann geſochten; bie Franzoſen 
hätten jie mit einem ſchreklichen Kartätjchenfeuer begrüßt. Er 
fen an der Schulter verwundet, und fat alle Dffisiere feines 
Bataillons wären tod oder verwundet. Sie hätten, Indem fie 
drei Dörfer mit Sturm einnehmen mußten, viele Leute verlo— 
ren; was von jedem Bataillon übrig fep, reiche kaum hin, eine 
Kompagnie zu formiren, Er geht nach Leipzig. Borna, den 
3 Mai, — Ib. Altrod ſchreibt unterm 3 Mat feinem Bruber zu 
Keſſelshahn, amı, 2 und 3 Mai wären fürdterliche und mörbe: 
riſche Kananaden in der Gegend von Lügen und Merfeburg gemes 
fen; er kenne ihr Refultar nicht. Seit 14 Tagen machten die 
Rufen und Preußen unaufbörlih fehr anfehnlihe Requiſitio—⸗ 
sen an Brod, Butter, Haber, Heu, Stroh, Branntemein, 
Eharpie, Waͤſche, Wagen und Pferden. Un ben drei Diter: 
tagen hat er als Kommiſſaͤr für Die preußiſche Kavallerie 22 

Vferde geliefert, und felbft aus feinem Stalle das befte Ger: 
geben mäfen. Das Elend ift fehr groß. — IV. Ludwig Schramm, 
Artillerieoffizier, fchreibt vom Bivouacq bei Leipzig deu ı Mai, 


die Frangofen werden täglich einzeln gefhlagen; er hoft, fie- 


werden es bald vollftäudig werden, indem bie Preufen fehr 
ſtark, und mit den prächtigen ruffiiben Truppen vereinigt find, 
Napoleon hat Luft gehabt, mad Berlin zu marfhiren, — V. 
Aug. Lehmann ſchreibt feinen Eltern zu Berlin, aus Borna 
vom 3 Mai, er halte die Schlacht bei Pegau für verloren. 
Er ift glei” mehreren feiner Kameraden verwundert, Sein 
Bataillon hat ſtark gelitten. — Vl. N. N. fhreibt aus Borna 
unterm 6 Mal, die Preußen zögen ſich zuruk, die Ftanzoſen 





Bunde im Rufen, die ihn aber nicht an Fortfezung des Dien- 
ſtes hindert. Auch wurde ihm das Pierd erihoffen, und als 
ees ftürzte, fiel es ihm aufs Bein. Diefe Beſchaͤdigung, melde 
doch auch nicht gefährlich ift, verurfahr ihm mehr Schmerzen, 
als feine Wunde. Major Bogen ift todt, mehrere feiner Has 
meraden verwundet, Schr viele Bäger von der Garte find 
todt oder verwundet. Die Frangofen hatten 120,000 Mana, 
Die Preußen haben ſich fehr brav gefchlagen. Borna ift voll 
Verwundeter. 

Der Moniteur enthält in feinen lezten Blättern mehrere 
Detrere in Betref innerer Werwaltungsgegenftände, welche die 
Saiferin Regentin im Namen ihres Gemabis erlaffen hat. 

Am 13 Mai führten die Schaufpleler verDOpera buffa einen 
At des Don Juans auf dem Schloftheater zu St. Cloud auf. 

Paris, 14 Mai, Konfolidirte 5Yrog. 75 Er. 85 Cent. 
Banfaltien 1135 Fr. 

gtalien 

Der König von Neapel war von feiner Reife nah Apuliem 
am 29 April Abends im beften Wohlſeyn mach Portici zurälges 
fommen. Man fprad von einer nahen zweiten Reife Sr. Ma— 
jeftät nach der Bafilicata umd vielleicht auch nach beiden Galas 
brien. — Ein Theil der königlihen Eguipagen wer von der 
großen Armee zu Ende Aprils nad Neapel zuräfgelommen, 
bie andre Hälfte befand ſich zufezt zu Verona, und war gleich» 
falls auf dem Rüfwege nah Neapel. 

Bu Venedig haben bie ſechs Handelshäufer David Luzza— 
to, Leon Vita und Gebrüder Bivante, Leon Vita Levi, Rebout 
Eontencin und Komp., Job. Mar. Hrmano, Muja und Luzzato, 
su Mailand die Häufer Jakob Luzzato, Gebrüder Bignami, 
und Joſeph Tanzi zu zahlen aufgehört. Der Fall biefer ſeht ans 
ſehnlichen Häufer hat bei dem handelnden Publitum in Italien 
viel Beſtuͤrzung erregt. 

Deutfdland,. 

Die großberzogl. badiihe Staatszeitung vom ı7 Mai ent 
hält folgenden offiziellen Artitel: „Das zu Ende März unter 
ben Befehlen bed Generalmajord Baron v. Stodhorn zur großen 
Urmee abgegangene großherzogl. badifche Truppenforps, bad bei 
Würzburg zu dem Armeekorps des Fürften von ber Moskwa 
ſtieß, und beffen Infanterie unter den Befehlen des Diviſions— 
generald Mardand, das Dragonerregiment v. Frepfiedt aber 
unter dem General Laboiſſiere ſteht, hat bereits lebhaften Ans 
theil au den zu Anfang dieſes Monats ſtatt gehabten flegreis 
hen Greigniffen genommen. Alle Wafengattungen bebanptes 
ten den fih in den frübern Feldzügen durch Ausdauer und 
Murh erworbenen guten Ruf, und zogen fi dadurch aufs Neue 
ben Beifall Sr. Maj. des Kaiſers, und die Achtung ihrer foms 
mandirenden Generale zu, die dieſes durch bie fhmeichelbafte- 
ften Sobfpräche zu erfennen gaben. Befonderer Auszeichnung 
bat ſich das von bem tapfern Obriften v. Heimrod fommandirte 
Dragonerregiment v. Frepftedt würdig gemadt, das vom 
28 April bie zum 5 Mai in verſchledenen aufeinanderfolgenden 
kleinen und größern Gefechten, namenrli aber in ber Schlacht 
vom 2, durd mehrere glänzende Chargen ſich mit Ruhm bes 
befte. Schon in einem frühern Kavalleriegefehre, in nud bei 
Weimar, hatte ein Theil dieſes Regimeunts, unter den Ber 
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fehlen des Mittmeifters Richard, weſentliche Vortheile üter 
die feindliche Kavallerie erhalten, und ı Dffizier und 31 ſeind⸗ 
liche Huſaren zu Gefangenen gemacht, wobei ſich der Rittmei. 
ſter Richard, Lieutenaut v. Maſſenet, ber Unteroffizier Senn 
und der Dragoner Rudolph vorzäslih aus zeichneten, bie alle 
vier von Sr. Mej. dem Kaifer mit dem Orden der Ehrenlegiou 
begnadigt wurden, und von Sr. fönigl. Hoheit dem Großber: 
309 die Erlaubniß erhielten, diefe Deforation zu tragen. In 
"den ſpaͤtern, raſch auf einander folgenden Geſechten haben ſich 
faͤmtliche Offiziere durch Tapferkeit ausgezeihnet, und find 
deshalb bereits, fo wie gleihfals eime bedeutende Anzahl Un: 
feroifijiere und Dragoner, zu Delorationen vorzufhlagen. 
Bon der Jufanterie, die bei mehreren auf einander folgen: 
den Angriffen mit dem Bajonett vielen Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit zeigte , rühmt der General v. Stodhorn ganz befonders 
das ausgezeichnete Betragen des Majors von Reiſchach, dem 
ein Pferd unter dem Leibe getödtet wurde, (Nun folgen bie 
Namen mehrerer Offiziere und Unteroffiziere ; von dem Lieute⸗ 
mant Holz wird bemerkt, daß er mit der Fahne in ber Hand 
feinem Regimente zum Sturme auf ein vom Geinde beſe tes 
Dorf voran eilte.) Die Artillerie hat auch in dieſen Affairen 
wieder mit Auszeichnung gefochten, ein großes Approvifionne: 
ment verfeuert, und das feltene Glnt gehabt, keinen Mann 
zu verlieren. Bei dem Dragonerregiment v. Freyſtedt beſteht 
der Verluſt in allen diefen Gefechten an Todten, in ı Mitt: 
meifter, 8 Dragonern und 15 Pferden; an Mieflirten in 
ı Rittmeifter, 3 Lieutenants, 20 Dregonern und 25 Pferden, 
Bon der Infanterie an Todten, In 24 Unteroffigierd und Sol: 
dateu; an Bleſſirten ı Major, 5 Kapitän, 5 Lientenante, 
und 100 Unteroffigierd und Eoldaten.” 

Am ı7 Mai traf zu Frankfurt ein beträhtliher Trans: 
port ruſſiſcher und preußifher Kriegsgefangener ein. 

” Yus Sabfen, 11 Mai. Nunmehr, da der unwiders 
ſtehliche Fürkt von der Moskwa bei Torgau, das dem Verneh— 
men nah an die Franzofen übergeben wurde, feinen Hebergang 
bewirkt haben wird, dürfte wohl aud Wittenberg endlich frei 
geworben ſeyn, welches noch vor wenig Tagen von der bratıs 
denburgifhen Selte belagert und befhofen ward, Die Ein: 
wohner Witteibergs haben unfäglihe Drangfale erlitten, und 
die Schilderung ihrer Noth ift herzzerſchneidend. Die Uni— 
verſitaͤt fan unter den jezigen Umſtaͤnden wenigens im naͤchſten 
halben Jahre anf Feine Ruhe für Lehrende und Hörende rec: 
nen. Den Lehrern ift daher durch eine Öffentlich befanut ges 
machte Verordnung des Kirchenraths und Oberkonſiſtoriums in 
Dresden geftattet worden, in fo fern fie nicht, aus freier Wahl 
oder dur andere Amtsverhältniffe gebunden, in Wittenberg 
bleiben wollen, auf fo lange ald die Hinderniffe ihrer Amts— 
führung dauern, ſich an einen andern Ort des Königreichs 
Sachſen zu begeben. Der Wittenberger Schöppenftubl hatte 
ſich fbon*feit ſechs Wochen in Kemberg, drei Meilen von Wit: 
tenberg angefiedelt, Diejenigen, welche fih bie Lehrfreiheit 
in Wittenberg erworben hatten, erhielten zugleich Erlaubniß, 
ihre Vorleſungen einftweilen in Leipzig fortzuſezen. Die Stu: 
birenden, die während biefes Sommers bei ihren alten Zeh: 
ern im Leipzig die Vorlefungen forthören wollen, dürfen ſich 
bei dem Rektot ber Leipziger Univerfität uur dur Worweifung 


ihrer Infeription legitimiren ,; und alle Wittenberger Stipen⸗ 
bieten bleiben aud im Leipzig im Genuß ihrer Benefizien. 
Um ben erjten dringenden Bedärfeifen der Profefforen zu 
Hülfe zu fommen, bat der Kirhenrath 2000 Thlr. zur fehlen: 
nigen Bertheilung angemwiefen, und zugleich die tröftende Ver: 
fiverung gegeben, daß fie vor allen andern megen ihrer harten 
Perfonaleinquartierungslaften and anderweitigen Werluften von 
der Entibädigungsfaffe der Landeskommiſſion bedacht werden 
follen, Das Auguſteum iſt zu einem Lazareth, die mit beträcht: 
lichem Aufwand erft im Jahr 1808 wieder bergeftellte Schloß— 
und Univerfitätsfirhe zu einem Heu: und Kornmagazin einges 
richter worden, Während des Bombardements am zı April 
fielen mehrere Haubizgranaten gerade zu der Zeit, wo ber 
Generalfuperintendent Dr. Nisfh predigte, auf die Haupt 
Stadtkirche. Um Wittenberg herum grünt fein Baum, fein 
Buſch, kein Garten, fein Saatfelb mehr! — Die berüumte 
Schule Porta, welche zwiſchen Naumburg und Höfen hart am 
der Landitrabe liegt, bat zwar durch den Drang ber Umſtaͤnde 
faft alle ihre Vorräthe im Futter und Lebensmittel verloren, 
aber die Alumnen der Schule find von den humanen Kriegern, 
welche gelebrte Inſtitute mit Schonung zu behandeln willen, 
nirgends beeinträchtigt worbeh. Einquartierung felbit in dem 
Simmern ber Lehrer war unvermeidlih. Aber aud bier bes 
dauerten manche Militäre, daß es die Umftände noͤthig ads 
ten, dem Juſtitute Laften aufzulegen. Wer wollte bei gemeis 
ner North nicht gern etwas mittragen, und fo beklagte fih au 
gewiß fein Schüler, wenn er bei einigen Mahlzeiten fih etwas 
von feinem Ueberfluß entzogen fab. — Durd eine öfentlihe 
Belanntmahung iſt im ganzen Lande ein nened Steuerprovis 
ferium ausgejhrieben worden. Wow allen Schalten und Pens 
fionen unter 1000 Thlru. muß ein halbes Procent, über 1000 
Thir. ein Procent, von allen Kapitalien ein Kanon, der von 
5 bie 200 Thlr. fleigt, ‚von allen Pachten und Gewerben eine 
Geverbsftener, von jeder Magazinhufe 1 Thlr. 8 gr., von 
jebens gangbaren Schofe 104 Pfenning, und von jedem fteuers 
baren Grundftäfe neun Quatember entrichtet werden. Eben 
fo ift auch für bie Peraͤquationskaſſe ein neues Ausſchreiben 
ergangen, Uber ganze Gegenden von Sachſen find in meilens 
weiten Strihen jezt eine Einöde geworben. Die meilten Dörs 
fer längft den Militärftrapen find verlafen, von allem Vieh 
eutblößt, felbit das Tauben: und Huͤnergeſchlecht ift vertilgt. 
Viele Tauſend Aeker der ihönften jungen Saat find zertreten 
ober abfouragirt, und noch mehrere Tauſend Aeker haben aus 
Mangel der Beſtellung, da es durchaus an Zugvich und Ars 
beitern fehlt, welche zu Militärfuhren gebraucht wurden, ganz 
anbeteilt bleiben muͤſſen. 

Die Leipziger Zeitung vom ı8 Mai betätigt die neulich in 
Nro, 137. ber Allg. Zeit. aus Prag gemeldete Nachricht, daß 
der König von Sachſen den zeitherigen Kreishauptmann zu 
Meiffen, Grafen Detlev v. Einfiedel, zu feinem Kabi« 
netsminifter und Gtaatsfefretär der inländifhen, auch ber 
Militär-, Land: und Wirthicaftsangelegenpeiten ernannt habe, 

Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält aus nordiſchen Blaͤt⸗ 
tern folgende Auszüge. (Aus dem Hamburgifhen Correfpons 
denten.) „Wismar vom 2 Mai; Won der fhwedifhen Urs 
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mee, melde Se. Anigl. Hoheit der Kronprinz kommandiren 
wird, find 12,000 Mann unter Kommando bes Generals Ba: 
ron v. Adlerereuß bier eingetroffen, deren Avantgarde bis 
Schwerin vorgeräkt it. Sämtliche Truppen gehen In Eilmär: 
fhen nah der Eibe vor.” — (Aus Berliner Blättern vom 
s Mai.) „Hamburg, 4 Mai: Die 12,000 Mann Schwe: 
den, welche unfrer heutigen Zeitung zufolge in Wismar ange: 
tommen ſeyn, und In Eilmärfhen nach ber Elbe marſchiren 
follen, werben in hiefiger Gegend ſehr wilfommen feon, indem 
die Franzofen am gegenfeitigen Ufer fi täglih vermehren, 
und eutſchloſſen feinen, den Uebergang zu erzwingen. Auf 
deu Elbufer von Harburg bie zum Hoope wird täglich genen: 


feitig fanonirt, und um unfre Stadt herum find feit beute- 


früh die Damme durchgeſtochen, folglich das eingedeihte Marſch⸗ 
Sand unter Waffer gefezt worden, um den Feind, wenn ihm 
vielleicht bei dem Zollenfpiefer oder in der Gegend ein Ueber: 
gang gelingen follte, von ber Stadt abzuhalten.” (Die Marfchs 
länder, welche ungemein fruchtbar find, und Hamburg mit Gemüt: 
fen, Fruͤchten, Mild und Butter verforgen, erſtreken fib von 
der Stadt bis nad Bergedorf und dem Zollenfpieter und weis 
ter, ungefähr 2 bi 3 Meilen in der Länge und ı Meile in 
der Breite, Sie bilden einen Theil der Elbinfeln.) „Naͤchſt 
der veranftalteten Ueberſchwemmung iſt auch fowol die Infel 
Wilhelmsburg, als das diffeitige @lbufer mit Truppen und 
Artillerie fo gut befezt, daß wir ben Feind abzuhalten hoffen, 
Der Fürft von Eckmuͤhl ift in Harburg. General Wallmoben 
bat fein Hauptquartier in Lanenburg.” — (@benbaber.) „Ham: 
burg, 4 Mai: Seit einigen Tagen leben wir in Beforgnif. 
Die Franzofen find mit 15,000 Mann unter dem Marfdall 
Fürften von Eckmuͤhl jenfeits der Elbe, und wollen mit Ge: 
walt herüber. Wir hören den ganzen Tag den Kanonendonner. 
Sudeffen ift man entichloffen, das Aeußerſte baran zu fezen, 
Die banfeatifhe Legion ift mit den Kielmanseggifchen Jägern 
und einigen Kofafen auf Wilhelmsburg, von wo häufig auf 
das Harburger Schloß gefeuert wird.” (Daß die Infel Wil: 
helmsburg feither von den franzöfifhen Truppen befezt wor: 
den ift, weiß man aus den Bremifhen Nahrihten in ber 
Allg. Zeit. von gfterm.) „Auch haben fie die Brigg, bie den 
Franzofen In die Hände gefallen war, in Trümmer geſchoſſen. 
Die zweite Eskadron der Hanfeaten wird vermißt; fie ift bei 
dem allgemeinen Ruͤkzuge nicht mit berübergefommen. Es be: 
finden ſich Söhne von den angefehenften Bürgern darunter. 
Ars Lüneburg und dortiger Gegend ſlüchten viel Menſchen ind 
Dänifche. Worgeftern Fam ein Offizier oder Parlamentär von 
Harburg nah Altona, ber geftern wieder nah Harburg zurüf: 
ging. Die Kommunifationen mit England bleiben bei dem 
anbaltenden Oſtwinde unterbrochen, und dürften auch bei guͤn⸗ 
ftigerem Winde jezt mit Schwierigkeiten verbunden fepn, da 
die Franzofen jeden Augenblif Eurhaven befegen können.” — 
Berliner Blätter vom 5 Mai enthalten, außer der erften 
Bekanntmachung über bie Schladht vom 2, Folgendes: „Sonn: 
tags den 2 d. wurde in allen biefigen Kirchen eim feierliches 
Danffeft wegen der Uebergabe der Feftungen Thorn und Span- 
bau gehalten, und das Tebeum abgefungen.” — „Der koͤnigl. 
ſchwediſche Gefandte bei Sr. Maieftät dem Kaifer von Ruß— 
fand, Graf Loͤwenhjelm, ift von Dresden bier durch nach Stral: 


fund gereiöt. Angekommen iſt der konlal. Gener 
Major v. Rothenburg ald Kourier, von — —— 
Staatsrath v. Klewitz, aus Havelberg. Abgegangen iſt Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Radziwill, nah Warſchau. Diefer Ta e 
find das zte Mefervebataillon des brandenburgifchen Safari 
tegiments, das ıfte und das ate Refervebataillon des pomaer: 
fen Regiments, fo wie auch das Landwehrbataillon des Ledu⸗ 
fer und Barnimfhen Kreifes (829 Mann ftard) unter dem 
Major v. Murwitz, über Landsberg eingetroffen; 260 Mann 
ruſſiſcher Infanterie aus Elbing und eine Esfadron bes paw· 
lowgrodſchen Huſarenregiments find eingetroffen und wieder 
abmarfhirt." — Berliner Blätter vom 8 Mai enthalten anfer 
dem (in Pro. 137. und 138, der Allg. Beit.) bereits geliefer: 
ten) „vorläufigen Bericht von der Schlacht bei Bro - Sir: 
fhen” Nachftehendes: „Wegen des am 2d. Bei Groß: Görichen 
erfohtenen glorreihen Sieges wird morgen den 9 in allen 
Kirchen ein Tedenm gefeiert, und heute mit Sonnenunter⸗ 
gang durch dad Gelaͤute aller Gloken angekuͤndigt werden. Die 
Sammlungen in den an den Kirchthüren ausgeſtelten Beden 
find der Erquifung der edeln verwundeten Krieger befimmt.” 
— „Vorgeſtern trafen bier ein: das gte Refervebataillen des 
Leibregiments, von Königsberg kommend; desgleidhen ein rufs 
ſiſches Marſchbataillon. Dagegen ift von bier mad Spandau 
abgegangen: das zte Bataillon der zten furmärfifchen Land⸗ 
wehrbrigade. Hier angefommen iſt: der preußifhe Kapitdm 
v. Bifhofföwerder, als Kourier aus dem Hauptquartier; bier 
durhgegangen nad Kopenhagen der fänigl. dänifche Kabluets⸗ 
kourier Gaus, von Dresden kommend.” 


Dänemark. 

Der Hamburgifhe Eorrefpondent enthält folgendes Schreis 
ben aus Kopenhagen vom 27 April: „Der dänifce Eharge* 
d’Affaires am ſchwediſchen Hofe, Graf v. Baudißin, ift ges 
ftern Abend von Stocholm bier angefommen. Der fürzlich 
aus Stockholm hier eingetroffene Kabinetsfefretär Hodicildt, 
der dazu beitimmt war, als ſchwediſcher Gefhäftsführer bier 
zu bleiben, von dem es aber hieß, daß er auch die biefige Mes 
fidenz verlaffen werde, befindet fih noch bier. — Um fünf: 
tigen 3 Mai wird die Avantgarde des auf Seeland befindlichen 
Armeelorps wieder bie gewöhnlihen Sommerquartiere längs 
der Küfte von hier big jenſeits Kronenburg beziehen. Der Prinz 
Ehriftian von Dänemark wird ald Befehlshaber derfelben ſchon 
am ı Mai fein Hauptquartier anf dem Schloffe Sorgenfrei neh: 
men. — Am 20 legte fih eine Flotte von 120 Schiffen mit ei- 
ner ſchwediſchen Kutterbrigg auf die Rhede von Helfingsr vor 
Unter; feit 1807 bat man Feine fo große Flotte auf der dortis 
gen Rhede geſehen; am zı fegelte fie füdwärts. — Ein Spe— 
zies gilt jezt 26 Mthlr. daͤniſch Kourant.“ — Berliner Blätter 
melden aus Eorfder vom 23 April: „Geſtern Nachmittags 
ſah man aus dem Norden eine feindlihe Konvon im Aufſegeln, 
die zwifchen Kierteminde und Sprogoe anferte. Diefen Morgen 
ging felbige füdwärts unter Segel und paffirte Mittags Pol: 
land. Sie beftand aus ungefähr 170 Aauffahrteifhiffen, uns 
ter Bedekung von 4 Linienfhiffen, 2 Fregatten, 3 Kutter 
briggs und 3 Kuttern. Es ift Fein Schif im großen Belt jus 
züfgeblieben,” 
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23 Mai ısıH 





Sonntag Nero. 143, 
Sroftritannien. — Franfreid. — Schwelz. — Deutfäland. (Tagsbefehl des Kaiſers Napoleon vom 3 Mai. Beſcluß ber 


preufihen Vrotlamation mit weitphälifhen Noten, 





Großbritannien. 

Es bieß die Regierung ſey Willens Licenzen zur direkten 
@infube nordamerifanifher nicht verbotener Produkte auf ben 
nit blofirten nordamerifanifhen Häfen in benannte englifhe 
Häfen, auf neutralen Schiffen, deren Namen in den Licenzen 
ausgedrüft ſeyn muͤſſen, zu ertheilen. — Bon Portsmouth wa: 
ren zu Anfang Mai's verihiedene Truppendetafhements und 
500 Urtilleriepferde zur Verftärfung der Arınce in Portugal ab: 
gegangen. — Die englifhe Brigg Preacot von 16 Kanonen 
batte auf der Höhe von Demerarp mit der amerifanifhen 
Sloop Hornet ein halbftündiges hartnaͤtiges Gefecht gehabt, 
worin fie fo beſchaͤdigt wurde, daß fie ſank und der größte Theil 
der Equipage umfam, 


grantreid. 

Bon Lille waren am 10 Mat 900 Mann ans ben ſechs 
feübern Klaſſen der Konfeription des Norddepartemente, fämt: 
lich für die kaiferliche Garde beftimmt, nah Paris abmarſchirt. 

Am 5 Mei war die auf ber großen Rhede von Rochelle 
gelegene englifhe Cötadre in See gegangen und aus bem Ge: 
fiht verfhwunden, 

Durch Pau war am 29 April ein Adjutant des Marſchalls 
Herzogs von Albufera paffirt ; er uͤberbrachte die Trophäen des 
legten durch die Armee von Arragonien erfohtenen Sieges. 
Man kündigte die nahe Ankunft einer großen Anzahl Gefange⸗ 
ner an. 

Der oͤſtreichiſche Geſandtſchaftslavalier zu Paris, Graf Pap- 
penheim, iſt kürzlich mit einem ziemlich zahlreichen Gefolge 
auf feiner Müfreife nah Wien durch Baſel paflirt. 

Der Düffeldorfer Zeitung zufolge find die Befeftigungsar: 
beiten zu Kaſſel, Mainz gegenüber, auf hoͤchſten Befehl ein: 
geftellt worden. 

Ein rheinifhes Blatt will aus guter Quelle wien, baf 
ber General Bandamme am 9 Mai mit 16,000 Mann in Ham: 
burg eingerüft ſey. 


Schweiz. 

Der St. Galler Erzaͤhler ſagt: „Das erſte Bataillon bes 
sten Regiments ift am zo April von der Nordarmee in Spa: 
nien zu Nancy eingetroffen. Won dem General der zweiten 
Divifion, van der Maeſen, wurde demjelben am 23 Febr. zu 
Burgos das ſchriftliche Zeugniß mitgegeben: daß Dffiziere 
und Soldaten anhaltend die unzweideutigften Beweiſe von 
Treue und guter Aufführung, Einfihten und Muth gegeben 


Briefe aus Leipzig, Chemnig, Dresden.) — Preußen. — Deftreid. 





baben, und daß viele erfämpfte Vortheile einzig auf Rechnuus 
ihrer Tapferkeit kommen.” 


Deutfdlanb, . 

Am ı6 Mat früh um 9 Uhr war Se. f. H. der Viceldnis 
von Ztalien zu Innsbrud augefommen, wo er unverzüglich 
Se. £. H. den Kronprinzen befuhte, und hierauf um 11 uhr 
ſeine Reiſe nach Italien fortſezte. 

Se. Mai. der König von Wuͤrtemberg traf am ı8 Mal 
Abends von Freudenthal zu Mergentheim ein, wo er aufs 
Felerlichſte empfangen wurde. Am 19 Vormittags wollten Ge 
Maieftät über die Linien: Infanterieregimenter Nro. 4. und 
6. Kronprinz, mebft der dazu gehörigen Fußbatterie, Spezial⸗ 
reoüe halten. 

Das neuefte großherzogl. Franffurtifhe Megierungsblatt 
enthält eine Verordnung, Kraft welder zur Beftreitung der . 
auferordentlihen, durch die Kriegsumſtaͤnde berbeigeführtem 
Ausgaben ein Achtel: Simplum erhoben werben fol. Aug 
wird nun dad gleihmäßige Verhaͤltuiß der Aceiſe im Großbere 
zogthum eingefuͤhrt werden. * 4 

gu Kaffel wurde am 16 Mai wegen des franzoſiſchen 
Sieges bei Lügen, In allen Kirhen ein Tedeum gefungen, 
Abende war Schaufpiel bei Hofe. Der König hatte feit dem 
13 feine Sommerrefidenz im Schloffe Napoleonehöhe bezogen, 

Beſchluß der preufifhen Proflamation an bie Bewohner 
der dur den Tilfiter Frieden abgetretenen Provinzen. 
(5. Nro. 135. der Allg. Zeit.) — 

„Ihr habt jezt wieder gleiche Anſpruͤche an meine Liebe, fo 
wie ih an eure Ergebenheit. Mit meinem Volke wieder ver: 
einigt, werdet ihr gleiche Gefahren, aber auch gleihen Lohr 
und gleihen Ruhm theilen. Ich rechne auf eure Auhaͤnglich⸗ 
feit, dad Vaterland auf eure Kraft. Schließt eure Zünglinge 
an meine Krieger, bie jüngft den Ruhm der preußiſchen Waf⸗ 
fen aufs neue bewährt haben (6). Crgreift das Schwerdt, 
bildet eure Landwehr und euren Laubfturm nah dem Beiſpiel 


Be a 
(6.) Idr gefteht alfo ein, daß ihr den Ruhm, welchen 
Morfahren erworben hatten, habt verwelten De 3 
daß ihr deuſelben verloren habt. Wo aber hättet ihr dens 
felben wieder erjtritten? Glaubt ihr vielleicht burd euer 
troziges und empdrendes Berragen gegen einzelne Offiziere 
und Soldaten, melde frank oder verwundet euer Land 
durchzogen, euern Ruhm wieder bergeftellt, oder durch die 
mutbvolle Wegnabme von einigen Ucberreften von Feldlas 
qereigen euch von den Miederlagen erbolt zu haben, welche 
Jahr 1806 euer Schikfal von ber Wilkühr des Siegers 
abhängig gemadt haben 
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enter hochherzigen Brüder, die ich mit gerechtem Stolz meine 
Untertbanen nenne (7). Gehorcht unbedingt den Bramten, 
Die ich euch fenden werde, euch meine Befehle fund zu thun 
und eure Kraft zu leiten; Männer, die früher mit Vertrauen 


und Nuzen unter euch gelebt und gewirkt haben. Dann, wann. 


ihr mitgefämpft für das gemeinfame Vaterland, wann ihr durch 
eure Anftrengungen unfere Selbſtſtaͤndigkeit mit begründet, 
und bewiefen habt, daß ihr eurer Ahnen und des preußiſchen 
Namens würdig fend, dann heilt die Zufanft die Wunden ber 
Wergangenheit, und wir finden das verloren gewefene Glük im 
dem Bewußtfenn von gegenfeitiger treuer Anhänglichfeit und 


im. ungeträbten Genuſſe der Freiheit und des Friedens (8). : 


Gegeben zu Berlin den 6 April 1813. (Unterz.) Friedrich 
Wilhelm.” . 

Die Leipziger Zeitung vom ı7 Mai eutbält folgende, von 
Er. Maieftät dem Kaifer Napoleon an feine Truppen er: 
laffene Proflamation: „Soldaten! Ich bin mit euch zufrie: 
den! Ihr habt meine Erwartung erfüllt! Ihr habt durch euern 
guten Willen und eure Tapferkeit alles wieder erfezt. hr 
habt an dem berühmten Tage des zmeiten Mai's bie ruffifche 
and preufifhe Armee, kommandirt von dem Kaifer Alerander 
und dem König von Preußen, vernichtet und zerftrent. Ihr 
habt den Ruhm meiner Adler mit neuem Glanze umgeben, 
Ihr habt Alles gezeigt, weſſen franzöfiihes Blut fähig iſt. 
Die Schlacht von Lügen wird über die Schlahten von Aufters 
ts, von Jena, von Friedland und von der Moskwa gefezt 
werden. In dem vergangenen Feldzuge fand der Feind nur das 
durch Schuß gegen unfre Armeen, daß er die graufame Methode 
feiner barbarifgen Vorfahren — Schwaͤrme von Tarta⸗ 
ren ſtekten ſeine Doͤrfer, ſeine Staͤdte, ſelbſt das heilige Mos⸗ 
dau in Wrand. Sept Pamen fie in unſte Gegenden; ihnen vor: 
and ging was Deutſchland, Frankreich und Italien von 
ſlechten Subjekten und Ausreifern befizt, um Aufruhr, Anar: 
Sie, Vürgerfrieg und Meuhelmord zu predigen. Sie madıs 
ten fih zu Apofteln aller diefer Verbrechen. Einen moralifhen 
Brand wollten fie gwifhen der Weichſel uud dem Rhein an: 
günden, um, nad Art bespotifger Megierungen, Wuͤſtenelen 
zwiſchen und und fi zu machen. Die Unfinnigen! Wie we: 
nig fannten fie die Anhänglicfeit an ihren Souverain, bie 
Weisheit, den Geift der Ordnung und den gefunden Verftand 
der Deutihen! Wie wenig kannten fie die Macht und Tapfer: 
feit der Franzofen! An einem einzigen Tage habt ihr alle dieſe 


ee 
2.) 3a, die Weftphalen wafnen fih, aber für ihren König, 
ur die Vertheidigung ihres Dateelandes, und un an euch 
en Schimpf zu rähen, daß ihr fie fähig glaubt, ihre 
meattictelt und ihren Eibfhwur nad deu Umftänden zu 
modeln. 
8.) Mit welchem Fug und Recht werft ihr euch zum Wie: 
— Berperfeler der deutichen Freiheit auf, bie ihr 5 oft ge: 
fährdet und eurer ränfevollen, verberblihen Politit auf: 
eopfert habt? Mit welhem Zug und Recht verlangt ihr, 
da die Deutihen zur Unterſtüzung eurer Treuloſſgkeit 
ihr Blut vergiefen und gegen eine Sache paeten fullen, 
für welche ihr noch vor wenigen Monaten felbit als für die 
eurige gefämpft habt? Eure Alliirten muͤſſen euch von Her: 
ensgeund verachten, eure deutſchen Nacbarı haben euch 
Reis gebaßt, beides wohl verdient durch euer vorhinniges 
und gegenwärtiges Betragen, 


mörberifhen Komplotte vereitelt. Wir werben diefe Tartaren 
in ihr abfcheuliches Klima zuräfwerfen, das fie niht wieder 
überfhreiten follen. Mögen fie in ihren Eiswäften bleiben, 
dem Aufenthalt der Sklaverei, der Barbarei nnd Verdorben— 
beit, wo der Menſch bis zum Vieh herabgewürdigt wird, Ibr 
habt euch um das civilifirte Europa hoch verdient gemaöt. 
Soldaten! Italien, Franfreih, Deutichlaud fagen euch Danf, 
Aus unferm Faiferlihen Lager von Lügen, den 3 Mai 1513. 
(Unterz.) Napoleon, — Zur Bekanntmachung der Fürft von 
Nenfhatel, Majorgeneral (unterz.) Alerander,” 

” Leipzig, i1 Mai. Eine Dreborael, die fo eben ſich 
hören läßt; bezeugt, daß es wirklih Meſſe ift; fonft find wer 
nig Spuren vorhanden. Zwar wäre num durd den Sieg bei 
Läden der Suͤden und Meften gröftentheils offen, Allein die 
Hauptfahe muͤſſen bier die nordifhen Einkäufer nahen. Es 
fehlte, fo verfichert man ung aus Dresden, dort nicht an zahl: 
reihen Zügen griechiſcher, galizifcher und litthauiſcher Kaufe 
leute, die fhon bie weite Meife gemacht hatten, um hier, viele 
zum erfrenmal wieder nach langen Jahren, neue Beihäfte arts 
zuknuͤpfen. Uber es fonnte Feiner durch die vorliegenden Ars 
meen bringen. So ift, was unferm erfchöpften Lande fo nıth 
that, dieſe zu hoffende Huͤlſsquelle faft im Voraus vertroknet. 
Indeß hat man von Seite des Magiſtrats gethan, was möge 
lid war, Mit höcfter Genehmigung wurde in den Zeitungen 
befannt gemacht, daß die Meſſe noch vierzehn Tage, alſo bis 
zum 5 Jun, verlängert werde. Da von Seite dee franzöfiihen 
Kriegs ſuhrweſens zum Transport vieler Tauſend Mationen 
Brod, die bier gebafen worden find, alles noch vorhandene 
Fuhrweſen requirirt werben mußte: fo erfhion ein Publikandum 
wodurch allen Fradtfuhrleuten, die Mehguͤter hieherbringen, 
fobald fie beweifen können, 24 Stunden fi in ber Stadt aufges 
halten zu haben, ungehinderter Ausgang zugefihert wird, Eine 
der erften Verfügungen der rufliihen Herrihaft bier war die 
Konfiskation aller franzoͤſiſchen in Leipzig befindlihen Waaren, 
deren Unftatthaftigkeit jedoch die ruſſiſche Behörde felbft fuͤhl⸗ 
te, weswegen die Verordnung auch nicht zur Vollftrefung ges 
bracht worden ift. Eine der erfien Fragen, welde der große 
Kaifer an die Leipziger Deputirten am Abend der Schlacht bei 
Lügen in Luͤhen ergeben lich, war, ob fih ſchon euglifhe Fa= 
dritate und Waaren in Leipzig eingefunden hätten? ber mit 
vollem Recht wurde die durchaus verneint. Wie wäre ed auch 
möglich gewefen, daß in der Furzen Seit, wo die Armeen alle 
Wege bedeften und Fuhrwert nirgends durchlommen founte, 
engliſche Waaren von den Elbmuͤndungen oder der Oſtſee bis 
auf unfern Plaz hätten durchdtingen koͤnnen. Ungeachtet der 
Kolonialwaarenimpoſt auf Befehl des ruſſiſchen Gouvernements 
auf kurze Zeit hatte aufgehoben werben muͤſſen, fo war doch 
nichts auf nenen Wegen angefommen, Diefe Waaren find das 
ber auch nach einem kurzen Zeitraume wicder auf ihre alten 
Preife hinangefliegen, und cher noch preitwärdiger geworden, 
Einige Häufer aus Chemuitz, Annaberg u. f. w., die mit 
baumwollenen Manufalturwaaren, Perkalen ic. haubeln, was 
ren noch vor der großen Katafirophe eiligft von Leipzig wieder 
zurüfgegangen, und es ficht nun zu erwarten, ob fie den vers 
lingerten Meftermin zu benuzen gefonnen fepn werden. — 
Noch nie hat es einen unftuchtbarern Meßlatalog in Abſicht 
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auf den Buchhandel gegeben, als der bismalige, der zu zwei 
Dritteln alte Waare mit neuen Titeln, oder Flugblätter und 
Buchbinderwaaten enthält. Es haben ſich auch bis jezt keine 
fremden Buchhandlungen eingeftellt, und es ſcheint durch ftill: 
ſchweigende Uebereinkunſt angenommen, daß alle Abrechnungen 
und Ausgleihungen bis zur Michaelismeſſe vertagt bleiben. 
—Chemnitz (im ſaͤchſiſchen Erzgebirge), ıı Mai. Tage 
der Angſt, des Schretens und ber Zerftörung waren es, die wir 
in dem Zeitraume der legten beiden Wochen durdlebten. Auf 
den alles mit ſich fortreifenden Sturm, ber diffeite der Elbe, 
auch in unfern Gebirgegegenden tobte, hat fi eine Stille ein: 
gefunden, die blos durd das Aechzen ber Verſtuͤmmelten unb 
die gemäßigten Forderungen entkräfteter Krieger unterbrochen 
wird. Hier und da ſchwingt noch in unfern Wäldern ein zu: 
ruͤtgebliebener Kofak feine Lange, verwundet die einzeln vor: 
überzichenden feindlichen Arteger, und ängftigt die Bewohner 
unfrer nun größtentbeils von Allem emtblösten Dörfer. Möge 
unfre Megierung bald Veranftaltung treffen, diefe Ueberbleibfel 
einer Hülfe, vor der and Gott immer und ewig bewahren 
wolle, militärifch zu vertreiben, ehe fie fih zu Näuberbanden 
vereinigen, die dann ſchwer zu vertilgen fepn würden! Der: 
gleichen Banden, meiſt aus Nachzuͤglern gebildet, haben fih 
im Sillerthale bei Freiberg und in mehreren Gegenden ſchon 
gezeigt. Unfre Fabrifeu und Manufakturen ftoften feit vier 
ehn Tagen gaͤnzlich. Selbſt die große Firma Beder und 
Bas. ſchloß auf einige Tage ihre Fabrifgebäude, da alle öf: 
fentlihe Sicherheit aufgehört hatte. Doch hat fie mit verdop⸗ 
peltem Eifer wieder angefangen. Auch wagte es Niemand 
bie. angehende Meſſe zu beſuchen. Gerade in und um Leipzig 
und auf dem Wege von da hierher ‚tobte das Kriegsgetümmel 
am fuͤrchterlichſten, war bie Gefahr am größten. Indeß zeig: 
ten fih fon feit acht Tagen polnifhe und ruffiihe Juden, 
Hier im Orte felbft wurden in Strumpf= und Kattunwaaren, 
namentlich feit Sonntag den 9 Mai, einige Gefchäfte gemacht, 
und nun — eilen die Muthigften und Bedeutendſten unfers 
Handlungsperfonais, wiewol mit ſehr ihädternen Hofnungen, 
an den Ort, aus welchem fonft fo viel irdiſcher Segen in das 
jezt fo hart geängitete Sachſenlaud ausftrömte, Möge nur etwas 
geihehen, damit unfer zahlreihes Volk nicht ganz verdirbt, 
nur nothdärftig erhalten werde für die Morgenröthe einer befs 
fern Zeit! 

* Dresden, ı7 Mai. Fortdauernd geben unter den Au: 
gen des Kaiſers, welcher fein Hauptquartier hier hat, große 
Truppenmaſſen, Urtilteriezüge und Armeefuhrweſen über die 
Eibe, Zur Förderung des Uebergangs iſt oberhalb und unter: 
halb der großen fteinernen Brüfe mitten in der Stadt noch eine 
doppelte Scifbräfe mit ungemeiner Schnelligkeit gefhlagen 
worden. Die Ueberlieferung der Feftung Torgau au bie Fran: 
zofen hatte zu gleiher Zeit mit bem Uebergang des Fürften 
von ber Moskwa über die Elbe ftatt; Scoco Sachſen vereinig- 
ten fih bier mit dem auf 30,000 Mann ftarf geſchaͤzten großen 
Armeekorps des Marſchalls, welhes feine Richtung auf Luckau 
und von da gegen Berlin genommen baben ſoll. Die Sachfen 
Sommaubirt aufs neue der General Reynier, und unter ihm 
ker General Sarer v. Sahr. Der Genexal Lecoq wird die zu⸗ 
züfbleibenden Sachſen organifisen und bie Vollſtaͤndigkeit des 


Kontingents auf 20,000. Mann beforgen. Den 15 Nahmfttags 
ritt der Kaiſer Napoleon in Begfeitung des Könige von Sach— 
fen am rechten Ufer der Elbe unterhalb Dresden auf die Bis 
vouacqs ber zwei [hönen, aus Böhmen zurüfgelommenen liche 
fiigen Auiraffierregimenter, der Kuiraffiergarde und des Negis 
ments Zaftrom, mobei diefe zwei Megimenter dem kaiferliben 
Dienſt förmlich übergeben wurden, Morgen erwartet man bie 
Brigade des Gencrals, Gablenz, welder von Krakau und ber 
Piliza ber durch die oͤſtreichiſchen Erbftaaten nah Sachſen zur 
rüfging, und mit dem ganzen Korps an ber boͤhmiſchen Graͤuze 
angekommen if. — Die nad), verfhiedenen Richtungen ausger 
ſchikten Gensdarmeriefolonnen haben die Gegenden von Neffen, 
Waldheim, Milsdruf, Freiberg durchſtreift uud überall Ordnung 
wiederhergefielt.. In der Kirche von Nofen waren einmal an 
203 aufgegriffene Nachzuͤgler und Marodeurs eingefperrr. Die 
aus ben Dörfern entwihenen Bauern wurden durd bie Obrigs 
keiten wieder zuruͤlgebracht. Ihres Zug: uud Hornviches größe 
tentheild beraubt, befinden fie fich im einer troftlofen Lage. 
Zum Unterhalte der franzoͤſiſchen Armee find ftarfe Naturallies 
ferungen bis im bie fernſten Theile Sachſens ausgefchrieben. 
Große Magazine werben in Dresden ſelbſt errichtet; bad groͤßte 
in der dazu ausgerdumten ſchoͤnen Frauenfirhe. Auch die Las 
zaretbanftalten und die Kranfenverpflegungen werden mit gros 
hem Eifer betrieben. Selbft das koͤnigliche Jofephinenftift vor 
bem Seethore mußte zu einem Lazareth eingeräumt. werben, 
Der Kaifer hat vor zwei Tagen felbit die Lazarethe beſucht, 
bat mit der ihm eigenen Genauigkeit alles unterfudt und bie 
Verfertigung vieler Hundert Flaſchen Tifane in allen Apothes 
fen der Stadt für die Siraufen und Verwundeten angeordnet, 
Der koͤnigl. baierifhe Gefandte Hr. v. Pfeffel ift zum hiefis 
gen Hoflager zurüfgekehrt. Den 16 fam auch ber faiferl. dfle 
reihifhe General Graf Buhna bier im Hauptquartier des 
Kaifers als außerordentlicher Gefandter an und erhielt noch au 
demfelben Abend eine Audienz bei Sr. Majeftät, Der Minis 
fter » Staatsfefretär Graf Darm fam fon fräher im Gefolge 
des Kaifers hieher, und der Herzog von Baffano wird taͤge 
lich von Mainz aus hier erwartet, 

* Aus Sahfen, ı7 Mai. Dem Dernehmen nad iſt 
das ruſſiſche Hauptquartier, nachdem es fih unter beftändig 
nachtheiligen Gefechten aus der Gegend von Dresden und dei 
Graͤnzen des Meifner Kreifes zurüfjog, wobei die Meifens 
fhe Graͤnzſtadt Biſchoffswerda bis auf drei Häufer abbrannte, 
auch in Stolpen und Schmiedefeld (der Poftftation zwiſchen 
Dresden und Bautzen) es mehrmals gebrannt hat, Hinter 
Vausen, ber Hauptfechöftadt und Megierungsjtadt der Hher: 
(aufiß, verlegt. Die Ruſſen follen fih dort ſtark verſchanzen, 
und bag Terrain, welches hart au der Stadt durch das Sprees 
thal durchſchnitten wird, zur Vertheidigung benugen wollen, 
Auch Großenhapn war noch vor wenigen Tagen mit Rufen 
und Preußen beſezt; fe ſind jedoch von da nach einigen Vors 
poſtengefechten mir deu Franzofen ſchnell gewiden. Aus allen 
Doͤrſern haben die Rufen bei ihrem Ruͤtzug das Vieh mit 
fortgetrieben,, und die Noth ſteigt im biefen Gegenden fehr 
hoch. Die ruffiihen Generale Winzingerode und Milorade: 
witſch follen ihr Kommando niedergelegt haben. Der Mar: 
ſchall Für vom des Moslwa hatte den neueften Nachrichten 
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zufolge fein Hanptquartier in ber NRiederlauſitzer Kreisſtadt 
Luckau, welches ſechs Meilen von der brandenburgifchen Graͤnze 
entfernt liegt. Im Toͤplider Babe an der böbmiihen Graͤnze 
befinden ſich viele vornehme ruſſiſche und preußiſche Verwundete. 


vpreußen. 

Der bftteichifche Beobachter erzählt: „Den 6 Mai Nah: 
mittags um 2 Uhr wurde zu Berlin, wie in dortigen Blättern 
vom 3 gemeldet wird, zur Drganifation be# gandfturme 
geihritten. Alle dortigen Einwohner von 15 bie 60 Jahren 
ohne Unterfchieb bed Ranges, Standes und Vaterlandes waren 
in Bezug auf bie Verordnung für den Landfturm vom zı April 
durch Auſchlagzettel zufammenberufen worden , und ftellten ſich 
in vollftändiger Anzahl ein, um von ben Bezirfevoritebern 
und dazu ernannten Kommiſſarien in die Liſten ihrer künftigen 
Kompagnien eingetragen zu werben, m Der Landſturm, heißt 
es weiter in biefen Blättern, ift noch nicht förmlich aufgebo⸗ 
ten; bie buͤrgerlichen und häuslichen Verhaͤltniſſe find noch 
nicht in Gefahr, aufgeldst zu werben ; eine Männer: und 
Waffenſchau wird gehalten, und wir hoffen , daß durch fie das 
Mertrauen in jedem Berliner befeftigt werden fol, nnd daß 
Berlin fih an feine braven und unbefiegten Wertheibiger jest 
und immer, fobald es gilt, anſchließen werde Man be: 
rechnet den Landfturm für bie Stadt Berlin auf 45,900 Dann.” 
— „Die Erjazmannfdaften der mobilen Korps aus dem Gou⸗ 
vernement zwiſchen ber Weichſel und der ruſſiſchen Graͤnze 
verſammeln ſich in Graudenz, um von ba zu ihren Korps ab: 
zugeben.” — „Groffen und Landeberg an der Warthe werben 
mit Pallifaden umgeben, um die dortigen Magazine gegen ei- 
nen möglichen Ueberfall fiherzuftelen.” — „@inem Schreiben 
aus der Gegend von Danzig vom 30 April zufolge hatten 
3000 Mann von der Danziger Garnijon einen Ausfall gegen 
die Nebrung bin gemacht, wobei e8 Ihnen gelungen it, fi 
einer bedeutenden Anzahl Vieh zu bemädtigen.” 

Nach einer -ditern Leipziger Zeitung war bie am 15 April 
dur Lübben In ber Niederlaufig gegangene Armee unter 
dem (inzwiſchen verftorbenen) ruſſiſchen Feldmarfhall Kutu⸗ 
fow nur 30,000 Mann ftart und mit 200 Kanonen verfes 
ben. Zu dem Korps des Generals Miloradowitſch gehört das 
Regiment, welches aus Rufen, die in preußifher Gefangen: 
{haft waren, gebildet worden ift, dann das in Schlefien er: 
richtete Luͤhowſche Korps der Freiwilligen, und ber Reſt ber 
oberfhlefiihen Infanterie und Kavallerie. Alle Forſtbedlente 
des ſchleſiſchen Gebirges find zu dem Belagerungsforps von 
Slogau geftopen. Einige Abthellungen des Luͤtzowſchen Frei: 
torps waren am 20 April nach Halle gelommen, mo ſchon vor: 
her mehrere zuffifche Truppen durchmarſchitt waren und am 24 
ein preußiſches Bataillon zur Befazung einrüfte, Die Halli» 
ſche Zeitung meldet diefe Durchzuͤge ohne einer Freudenbezeu⸗ 
guhg der Einwohner bei dem Empfang diefer Truppen zu erwaͤh⸗ 
nen. — Yeltere preufifhe Zeitungen melden unterm 26 April: 
wittenberg wird, nachdem die Divifion bes General⸗Lieutenants 
3 Kleiſt von dort ab, und nad Halle vorgegangen ift, von 
den Ruſſen belagert. Die vor Magdeburg geftandene Divifion 
des General: Lientenante v. Bülow ift von der des ruffiihen 
Generals Woronzow abgelöst worden, und ſtoͤßt ebenfans zum 


Vorkſchen Korps. Der Major v. Hellwig durchſtreiſt noch Im: 
mer die Gegenden bes Thüringer Waldes, und ſchikt einen 
Transport Gefangener nad dem andern zurüf,. (Diefer Major 
v. Hellwig ift derfelbe, welder im J. 1806 bei Eiſenach 6000 
in der Schlacht von Jena gefangene Preußen, die von 500 franz 
ofen edfortirt wurden, befreit hat. Bel dem Anfang dee ges 
genwärtigen Feldyugs brach er dag Bein.) Er bat — fagt eine 
Berliner Zeitung — bei Wanfricd, unweit Eihwege an der 
beffiihen Gränge, ein weitpbälifches Detafhement Huſaren 
überfallen und vernichtet, er bat 50 Pferde genommien unb 32 
Gefangene gemacht. Der Anführer biefes Detafhements, 
Hbriftlieutenant So ding, welcher früher in preufifhen Dieus 
ften vom General v. Blüher mit Freundſchaft überhäuft wor: 
ben, dann mit ben Weitphalen gegen die Spanier gefochten 
bat, und ſich des frangdfiihen Legiongzeihens ruͤhmt, iſt zu 
und übergegangen, aber vom General v. Blüäder hinter bie 
Armee ind Iunere geſchilt worben.” 


Deftreid. ' 

Eine Nürnberger Zeitung meldet aus Wien vom 15 Mai: 
„Die Refrutirung wird jezt fo eifrig betrieben, daß nah In: 
halt einer an die Kreisäniter ergangenen Megierungsverordnung 
auch foihe zum Militärftande geeignete Individuen ausgehoben 
werben, welde weber das vorgejchriebene Maak, noch das ger 
feslihe Alter ganz erreicht haben. Diejenigen, welche ſich, 
um der Aushebung zu entgehen, nach Ungarn fluͤchten, muͤſſen 
auf bloße Reklamirung der deutſchen Behörden entweder an 
diefe abgeliefert, oder unmittelbar an das dortige Militär abe 
gegeben werben, Auch darf in Zukunft keinem militärpflichris 
gen Unterthan weder bie Heirathsbewiliigung ertheilt, noch 
ein Haus mit einem ſteuerbaren Grunde übergeben werben, 
bevor die Konferiptiondohrigkeit davon vorläufig in Kenntniß 
gefest, und um ihre Einwilligung erſucht worden it, — Die 
Staafpotenimpfung betreibt man jezt mit bem thätigjten Eis 
fer. Den Eigenthämern von Schaafheerden wird der Impfſtoff 
von der hiefigen Veterindrfepule abgereiht. — Heute find fünf 
Fabrifanten von Einlöfungsiheinen eingebradt worden, — Die 
wirflicde Erfheinung der Antizipationsiheine machte das Pubs 
Hitum fürchten, daß ber Kurs wieder einen ftarfen Rüffal tet: 
den werde, aber die Erſchütterung ift beinahe unbedeutend, 
obfton man nicht läugnen fan, daß die Kolonialmaaren wegen 
der politifhen Ereigniffe mertlih Im Preife geftiegen find.” 

Die Baireuther Zeitung ſchreibt: „Das Opbfervationdforpd, 
welches jet in Böhmen fteht und immer mehr Zuwachs erhält, 
fan nun bald 100,000 Dann ftarf fepn. lingefähr eben fo viele 
mögen in Galizien und Siebenbürgen ftehen. Die dieſen 
Armeen beftimmten beträdtlihen Verſtaͤrkungen werben bald 
auggerüftet feun, deun es mangelt nicht an Waffen, und 
die übrigen Erforderniſſe werben bald herbeigeſchaft ſeyn. — 
Der Fürft Yoniatomsti fol doch uoch von ber Erlaubnif 
bes öftreihifhen Hofes Gebrauch gemacht haben, und nun 
16,000 zu feinem Aotp# gehörige Polen aus dem Aralauifhen 
durch das oſtreichiſche Schlefien, Mähren uud Böhmen ziehen 


| faffen, Ihre Waffen werben, wie es heißt, auf Wigen nach⸗ 


gefahren.” — 
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granfreid. 

Nach dem Amtsblatte hatte Ihre Majeftät die Kalferin über 
die Lage der Armee am 10 Mai Abends folgende Nachrichten 
erhalten. Den 9 fing der Obrift Lafalle, Direktor der Brüfen: 
Equlpagen, an, Flöhe zu der Brüfe aufftellen zu laſſen, die 
man bei dem Dorfe Priesnig fchlägt. Auch legte man eine 
Fähre (Va-er-vient) an, Dreihundert Voltigeurs wurden, 
unter dem Schuze von zo auf einer Anhöhe aufgepflangten Ka: 
nonen auf das rechte Ufer übergefegt. Um 10 Uhr des Mor: 
gens rüfte der Feind vor, um dieſe Plänfler ins Waller zu 
fürgen. Er dachte, eine Batterie von 12 Stäf würde hlurei⸗ 
end fen, un die unfrige zum Schweigen zu bringen. Die 
Kanonade begann; das feindlihe Geſchuͤz wurde demontirt ; 
drei Bataillond, die er als Plänfler anrüfen ließ, wurben von 
unfern Kartaͤtſchen gerfhmettert. Der Kaifer begab ſich felbit 
babiwz;”der General Dulauloi ftellte fi mit bem General De: 
vaur und achtzehn Stäfen leichter Artilerie auf die Iinfe Seite 
des Dorfes Priesnis, melde Pofition die ganze Ebene bes 
rechten Ufers von hinten beftreicht ; ber General Drouot begab 
fi mit 16 Stüfen auf die rechte Seite des Dorfes; der Feind 
ließ 40 Kanonen vorführen, wir pflanyten bis auf 30 in Batte- 
rie auf. Mittlerweile ad man auf dem rechten Ufer einen 
Graben in Geftalt eines Vruͤtenkopfs ab, worin ſich unfre 
Plänkler gedelt aufitelten. Nachdem dem Feinde ı2 bis 15 
Kanonen bemontirt, und 15 bis 1800 Manu getöbtet oder ver: 
wunder worden waren, fah er bie Thotheit feines Unterneh: 

‚mend ein, und entfernte fih um 3 Uhr Nachmittags, Man 
arbeitete die gange Naht an der Brüfe; aber die Elbe wuchs 
an, einige Anfer wihen, und die Brüfe wird erft dieſen Abend 
fertig werden. — Heute den 10 lich der Kaifer mittelft der 
Dresdener Brüfe die Divifion Eharpentier in die Neuftadt 
übergehen. Diefen Abend wird auch dieje Brüfe bergeftellt 
fepn ; die ganze Armee geht darüber, um ſich aufs rechte Ufer 
zu begeben. Der Feind ſcheint ſich nach der Oder zu ziehen, 
Der Fürft von ber Moskwa ift zu Wittenberg, der General 
Zaurifton zu Torgau, Der General Nepnier hat wieder dad 
Kommando über das 7te Korps, welches aus dem ſaͤchſiſchen 
Kontingent und der Divifion Durutte befteht, übernommen. 
Das zte, 6te, zıte und ı2te Korps werben morgen mit Tas 
gesanbruh über die Dresdener Brüfe geben. Die junge und 
alte Garde liegen um Dresden herum, Die ate Divifion der 
Garde unter Anführung des Generals Barroid kommt heute 
von Altenburg an. Der König von Sachſen, der fih nad Prag 
begeben hatte, um feiner Haupttabt näher zu ſeyn, wird mor: 


gen zu Dresden eintreffen. Der Kaifer Hat ihm eine Eslorte 


von 500 Mann feiner Garbe, mit feinem Abdjutanten dem 
General Flahuat, entgegengefhitt, um ihn zu empfangen 
und zu begleiten. Zweitauſend Mann feindblihe Kavallerie, 
fo wie fehr vieles Gepaͤt, Patrouilllen leichter Truppen und 
Koſaken, wurden von der Elbe abgefhnitten, Gie feinen. 
fi nad Böhmen geflüchtet zu haben. 

Sodann enthält das Amtsblatt nachſtehendes Cirkularſchrei⸗ 
ben: „Im Namen bes Kaiſers, die Kaiferin Königin und 
Regentin an den Herrn Bifchof von .... Herr Biſchof 
von .... Der von Er. Maj. dem Kalfer und König unferns 
vielgeliebten Gemahl und Souverain in den Gefilden von Lüben 
erfodhtene Sieg Fan nur als eine befondere Wirkung ber gött- 
lien Obhut angefehen werben. Wir wänfhen, daß Ste bei 
Empfang diefes mit ber Behörde Abrede treffen, um ein Ter 
deum fingen, und Danffagungen an den Herrn der Heerſchaa⸗ 
ren richten laffen, auch denſelben die Gebete beifügen, wels 
de Sie für die angemeffenften halten, um ben göttlichen 
Schuz für unfre Waffen, und vorzüglich fir die Erbaltung der 
gehelllgten Yerfon Sr. Maf. des Kalſers unfers vielgelichten 
Gemahls und Souveraind, welchen Gott vor aller Gefahr bes 
wahren wolle, auszuwirken! Seine Erbaltung ift eben fo nd: 
thig für das. Gluͤk des Reichs, als für das Wohl von Europa 
und für bie Religion, welche er wieder emporgehoben bat, und 
zu beren Befeftigung er berufen ift. Er ift deren aufrichtigfter 
und wahrfter Befhäzer, Da biefes Schreiben Feine andern 
Zwel bat, fo Fitten wir Gott, daß er Sie, Herr Bifhof, im 
feiner heiligen Obhut behalte, So gegeben in unferm kalſerli— 
den Pallafte zu St. Cloud, ben 11 Mai 1813. (uUnterz.) 
Marie Louiſe. — Durch bie Kaiferin Regentin, der Mi— 
nifter = Staatsfefretär der Megentfchaft, Cunterz.) Herzog von 
Gadore.” 

Um Sonntage den 23 Mai follte in ber Kirche Notredame 
zu Paris wegen bed erwähnten Sieges ein Tebeum gefun: 
gen werben, welchem bie Kaiferin in feierlihem Zuge beiwoh—⸗ 
nen wollte, 

Am 16 erteilte bie Kaiferin zu St. Cloud vor der Meife 
dem diplomatifhen Korps Audienz, bei welher Gelegenheit 
ihr der großberzogl. Franffurtifhe Obriftlieutenant und Revüen⸗ 
infpeftor,, Hr. v. Barozzi, vorgeftelt wurde, Nach der Mefe 
wurden der Divifionsgeneral Lery, Aufuͤhrer bes Genies bei 
den Armeen in Spanien, und ber Baron Darnaud , Kommanz ' 
dant des Invalidenbaufes, präfentirt, Der Graf Laplare hatte 
die Ehre, 3. Majeitätdie vierte Ausgabe feiner Darftelung des 
Weltſyſtems zu überreihen. 

Am 14 Mai ftattete die Kalſerin ber Königin von Holland ' 
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tm Schloffe von St. zen einen Beſuch ab. Auch die Adnigin 
von Wertphalen hatte ſich an diefem Tage dahin begeben. 

Die Zeitung des Departements der Wefermändungen ſchreibt 
aus Bremen vom Io Mai: „Der General: Lieutenant Graf 
Vandamme, benachrichtigt daß feindlihe Detaihements bie 
Forts bei Kuxhaven noch befezt hielten, trug dem General 
Montesquiou-Fezenſac auf, gegen dieſe Forts zu marſchiren, 
uud fie mit ftürmender Hand anzugreifen. Der General er: 
füllte diefen Auftrag volfommen; nachdem er die Stellungen 
des Feindes reloguogzirt hatte, rraf er feine Dispofitionen. 
Erine Truppen rüften im Sturmſchritt gegen die Forts am, 
ungeachtet des Feuers von fünf Kriegsbriggs, welche übrigens 
feinen Schaden verurfachten. Der Feind hierüber in Beſtuͤr— 
zung gefegt, verließ die Forts und faiite fi wieder ein. Wir 
baben dabei keinen Mann verloren. Bei der Rekoguoszirung, 
die der General: Lientenant Graf Wandamme machen ließ, um 
die Stärke der Beſazung von Wilhelmsburg zu unterfuchen, 
wovon wir geftern, am 9 Mai, Nachricht gegeben haben, be: 
maͤchtigten fi unfre Truppen zweier 4Pfünder, eines 24Pfüns 
dere, eines 12Pfünders und zweier ſechszoͤlligen Haubizen. 
Man nahm dem Feinde 150 Gefangene ab, worunter mehrere 
Dffiziere; der Verluſt deifelben befteht in ungefähr 2 bis 300 
Mann an Gerödteten und Verwundeten, Der unjrige iſt uns 
glei geringer.” 

Deutfhlanb . 

“Münden, 22 Mai. Geſtern hat ſich ber Erdbebenmeſ⸗ 
fer ftärfer ald am 19 und zı April geregt. Die Größe ber 
Bewegung ging beinahe auf eine halbe Linie; fie fheint von 
Suͤdoſt hergefommen zu ſeyn. Mebrigens deutet bie Kleipheit 
diefer Bewegung doch nur auf ein feihtes Erdbeben. Nah 
Dr. Gkuithuiſens Wahrnehmung find alle weit gegangenen Des 
wegungen biefer Art fehr langfam und fanft, denn er ſpuͤrte 
3.2. beim Junsbrucker Erdbeben, da er doch im Moment 
felbft am Elstysmometer land, als es ſich regte, nicht dad ge: 
ringſte. — Bom 6 bis 3 Mai rüfte der Erdbebenmeſſer von 
W. nach D. allmählig. um „; Linie fort. Er hörte im Mioment 
des Erdbebens zu Prefburg mit diefer Bewegung auf, und ift 
feitdem nicht wieder davon zurüfgefommen. 

Nah der Stuttgarter Hofzeitung wurde zu Mergent: 
beim von Sr. Majeftät dem Könige von Würtemberg bie 
Spezialrevue über die Linieninfanterieregimenter Nro, 4. und 6., 
nebit der dazu gehörigen Zußbatrerie, wegen übler Witterung 
erft am 19 Mai Nachmittags um 3 Uhr vorgenommen. 

Diefelbe Hofzeitung fast: „In der Frankfurter Zeitung 
No. 135. vom 15 Mai befindet fih ein Artikel ans Mergent: 
heim vom ıı deſſelben Monats, daß daſelbſt in der lezten 
Hohe des Monats April viele koͤnigl. wuͤrtembergiſche Trup⸗ 
pen verfammelt gewefen wären, und ihren Matid nach Würz: 
burg ſortgeſezt hätten. Dieſe Nachricht wird als unrichtig und 
unwahr widerlegt.” 

Eine Nürnderger Zeitung fhreibt vom Main, unter dem 
19 Mal: „Die Märfge von Truppen durch unfere Gegend wa: 
von im Kaufe diefes Jahres fo zablreih, dab man deren An: 
zahl ohne Mebertreibung auf 150,000 Mann fhäzen kan. Die 
durchpaſſirte ſranzoͤſiſche Artillerie war nicht nur ſehr zahlreich, 
fondern auch wegen ihrer Schönheit bewunderuswertg, Die 


Refultate an der Elbe kamen und daher nicht unerwartet, {ms 
dem wir von dem, mas nuter unfern Augen vorging, leicht 
auf diefelben fließen fonnten. Deſſenungeachtet ſcheint ee, 
als ob erft jezt eine neue franzöfiihe Armee durch unfre Ge— 
gend im Anzuge ſey. Täglich paffiren frifhe Regimeuter Ins 
fanterie, Kavallerie, große Trains Urtillerie, Equipagen ır. 
bei Mainz den Rhein, um fi nad den Orten ibrer Beftims 
mung zu begeben. — Aus der Schlacht vom 2 find zahlreiche 
Abtheilungen verwundeter Krieger zu Frankfurt eingetreſen. 
Die dortigen Bürger haben ſich beeifert, alles mögliche zu de: 
ren Unterftüzung beizutragen. Der Dtaire bat deshalb geftern 
folgendes Danffagungsfchreiben an die Einwohner Franffurts 
in dem Intelligengblatt ergehen laſſen: „Fur die reihlichen 
Gaben an Eharpie, auch alter und neuer Peinwand zum Be: 
bufe der verwundeten k. k. franzöfiihen Militärs wird beſtens 
gedankt. Es ift ein neuer Beweis, daf die Bewohner Frank: 
furts ihren ſtets bewährten beiten Willen bei allen Gelegens 
heiten zu bezeugen ſuchen. Der Direftorialrath und Maire der 
Stadt Franffurt, Guiolette.“ — Geftern reiste der Hr. 
Herzog von Padua mit Gefolge, von Paris kommend, durch 
Franffurt.” 

*Leipzig, 14 Mal. Sehr traurig ficht es auf bem Fels 
dern und Dörfern zunaͤchſt um unfere Stadt aus, Die Gegend 
des Schlachtfeldes im Dreiek zwiſchen Leipzig, Lüsen unb 
Zwentau iſt völlig verwüftet. In vielen Dörfern in dieſem 


‚erit fo blühenden Diftrift ſteht Fein Hand: mehr, keine Klaue, 


keine Feder iſt mehr da, alles iſt verbrannt und verwiältet. 
Trauernd ſteheud bie Eigentümer auf den Trümmern ibres 
Wohlſtandes, vertrauend auf die Hülfe ihrer wohlthätigen 
Randslente, die jezt von Leipzig aus fi nur mit den armen 
Verwundeten befhäftigen kͤnnen. Don diefen mußten manche 
einige Tage unverbunden und ungepflegt auf dem Schlachts 
felde ſchmachten. Der nach Lügen, Weilfenfeld, Naumburg 
zuruͤkgeſchaften find viele Tauſend. Auch Leipzig ift voll von 
Verwundeten. Geftern und vorgeftern wurden noch viele Tobte 
begraben. In den franzöfifhen Bulletins wird bemerkt, daß 
nur 10,000 Kanonenſchuͤſſe weniger in der Schladt bei Luͤhen 
gefallen find, als in dem mörberifhen Treffen au der Mostwa. 
Auch waren alle Felder mit Kugeln bedeft, Die Rufen ſchof— 
fen zu hoch und hatten kein fo gutes Pulver ald die Franzoſen. 
Die franzoͤſiſche Artillerie that durch gut geleitete Ricochetſchuͤſſe 
den größten Schaden. — Hier in Leipzig felbft ſieht es, uns 
geachtet es Meile heißt, täglich aus wie in einem Felblager 
und Lazareth. Die befhräntten Wohnungen werden durd die 
Einguartierung no mebr beengt. Ju und um der Stadt finb 
die Lazarethe gedräft voll, Verkäufer haben fih zur Meile 
doch noch zahlreich genug eingefunden. Die von acht Meilen 
iin Umfreife waren zwar wieder nach Haufe geeilt, um die Durch⸗ 
märfche verſchiedener Truppen in ihren Wohnungen zu übers 
ſteheu, find aber in den legten Tagen alle wieder gefommen. 
Aber au Ädufern bürfte fehr entſchiedener Mangel iron. 
Man fagt, ed wären einige Polen bier; fie werden wohl ſeht 
dünne geſaͤet ſeyn. Aus den preußiſchen Staaten, aus Ders 
lin u. f. w. ſehlt faft alles. Der Markt wird, fo weit es ſich 
thun laͤßt, dismal von Buben frei gelaffen; in den Straßen 
aber find fie von heute an aufgebaut und auch von heute au 
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t. Bon fremden Buchhaͤndlern ift nichts zu fe: 
— ——— iſt es lieb, eine gruͤndliche Entſchuldigung zu 
haben. Das allgemeine Buͤcherverzeichniß für dieſe Meile fuͤllt 
dreizehn Bogen. Titel fertig gewordener ober vielmehr ange: 
fündigter Schriften finden fi darin 1310, Landkarten und Plane 
78, Romane 68, Schauſpiele 27, Mufikalien 273, Bücher in 
auswärtigen Sprachen 125. Es ift im Ganzen ein ungemüth: 
licher Anblit, diefer Mepfatalog. Zwiſchen tauben Aehren und 
Flughaber ſtebt nur bie und da eine volle, geſunde Aehre. 
MWeraltetes iſt aufgefriſcht, unfertiges als fertig geſezt. Der 
Drang der Zeit blitt überall hervor, Nicht weniger als 8 ruf: 
fiide Dolmetſcher find bier zu finden, nebſt andern Schriften 
über die Anfangegründe der ruffifhen Sprache. Eine lehr⸗ 
reihe. Ueberſicht dieſes Buͤcherverzeichniſſes findet man in 

„127. ber Reipziger Litteraturzeitung. 

— = Kaarst, 16 Mat. Se. Mujefät der König ba: 
ben den bisherigen Kreishauptmann des Meifner Kreiſes, 


Grafen Detlev v. Einfiebel, zum Staats: und Kabinetd: . 


minifter der inländijhen Angelegenheiten, an die Stelle des 
im Februar verftorbenen Grafen v. Hopfgarten, ermannt. & 
hatte fräher die Stele eines geheimen Finanzraths betleibet, 
und ift im ganzen Koͤnigreiche als ein raftlos thätiger und ein: 
fihtsvoller Geſchaͤſtsmann verehrt, wovon Er in den lezten 
flürmifaen Zeiten bei der Leitung der Marſch- und Lieferungs. 
geſchaͤfte und fo vieler wichtigen Sandesangelegenbeiten täglich 
Beweiſe abzulegen Gelegenheit hatte. Alle Patrioten freuen 
fi. diefer Ernennung und wünfhen dem Waterland Gluͤk zu 
einem Minifter von folder Einſicht und Denfart. — Der Se: 
neraladjutant dee Königs, Hr. v. Heinefen, ber vom König 
von Megensburg aus an den Kalfer Napoleon gefhikt worden 
war, und bei diefem in Mainz eine Audienz erhielt, bat vom 
franzöfiigen Kaifer zum Zeichen feiner beſondern Zufriedenheit 
eine Tabatiere mit dem brillantirten Namenschiffre des Kaiſers 
zum Gefhent erhalten, 

Die Leipziger Zeitung vom 19 Mai enthält Feine Kriegs: 
nachrichten. 

Preußen. 

Berliner Blätter vom 6 Mai (wovon die Baireuther Zei: 
tung Auszüge liefert) geben die Zahl der zu Berlin aufgefteil: 
ten Landwehrpflihtigen nur zu 17,000 Mann an, wovon 4579 
ausgehoben werden ſollten. — Eben dafelbft wird aus Kö: 
nigsberg vom 30 April gemeldet, ein Korps von 16,000 M. 
Ruſſen, das zu Verftärkung der Armee vor Danzig bejtimmt 
fey, habe am 29 angefangen durchzupaſſiren, and fen zu Ad: 
nigeberg ſchweres Belagerungsgeſchüz zum nemlihen Behuf 
angefommen. Die Belagerung leite der Herzog Wlerander von 
Würtemberg. Nah Ausfage eines kuͤrzlich aus Danzig entwi: 
denen preußiſchen Dffigianten wären daſelbſt alle Preußen ver: 
baftet; unter ber aus 17,000 Maun beitehenden Garnifon herr: 
ſche groge Sterblidfeit. - Dreitaufend Mann hätten kuͤrzlich ei: 
nen Ausfall mac der Seite der Nehrung gemacht, wobei es ib: 
nen gelungen ſey, fi einer bedeutenden Menge Viehes zu 
bemäwtigen. (Dis fheint das neulich erwähnte, für Danzig 
wichtige @reignih am 27 April gewefen zu jepn.) Der Herzog 
von Didenburg fen fürzlih zu Königsberg eingetroffen, . und 
halte fi vor ber Hand daſelbſt auf. Man erwarte yiele 


Mannfchaft von ber deutfchen Legion, am melde ſich 1800 Abs 
nigsberger, fhon uniformirt und bemafnet, anfhließen wollten, 
Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert aus Berliner Blättern 
nachſtehendes Schreiben aus der Gegend von Stettin vom 
3 Mai: „Miteiner förmlihen Belagerung von Stettin iſt 
ber Unfang moch nicht gemacht, bie Feftung und das Fort 
Damm find indeffen fo eng eingefhloffen, daß bie preußiſchen 
Patrouilen bis auf bas Glacis geben. Der Kommandant, 
weicher alle Anftalten zu einer hartndkigen Vertheidigung trift, 
bat die Vorſtaͤdte und das Holz der Kaufleute auf den nabe 
gelegenen großen Holzöfen abgebrannt, Uebrigens ift die Gars 
nifon mit Lebensmitteln reichlich verfehen, nur bei den Bürs 
gern herrſcht einiger Mangel, Es fallen täglich Eleine Gefechte 
vor, ber Feind wirb aber jedesmal, wenn er fi aus ber rs 
ftung heraus wagt, zuräfgerwiefen. Unfre Abfiht, dem Feinde 
die Kommmnifation zwiſchen Stettin und Damm zu erſchwe⸗ 
ten und unfiher zu mahben, haben wir vollkommen erreicht, 
Durd die Anlegung mehrerer ſchweren Batterien, welche den 
Steindamm beftreihen, ift es dem Feinde nur möglih, bek 
Nahtzeit mit einzelnen Fußgaͤngern diefen Weg zu pafliten, 
Um ſich die Kommunifation wieder berzuftelfen, hatte der Feind 
in der Nacht vom 26 zum 27 v. M. auf dem Damm mehrere 
Erbaufwärfe augelegt, und auf das ſchleunigſte 7 Stüt Geſchuͤz 
dahinter gefahren. Mit Tagesanbruch fing ber Feind an, auf 
unfre Batterien zu kanoniren; dieſes wurde ihm aber fo fräfs 
tig erwiebert,, daß nach Verlauf von drei Stunden feine fämts 
lie Arbeiten rafirt und mehrere Geſchuͤze unbrauchbar gemacht 
waren. Außerdem bat er einen bedeutenden BWerluft erlitten, 
indem man weiß, daß in der feindlichen Batterie drei Offis 
siere erfchoffen und einer ſchwer bleffirt wurde, Sein Berluft 
an Aanonieren war ebenfalls beträhtlih, welches für ihn ums 
fo empfindlicher ift, als deren nur ſeht wenige in der Feftung, 
find, und bie Bedienung bes Geſchuͤzes mehrentheils durch das: 
zu fommandirte Leute aus der Infanterie gefchieht. Seit dies 
fem Tage, wo unfre Artillerie durch ihr gut dirigirtes Feues 
bem Feinde ihr Nebergewicht deutlich bewiefen,, hat er es nicht 
gewagt, einen Kanonenſchuß weiter zu thun; nad der Kanonade 
war er felbit fo geſchwaͤcht, daß er nicht auf eine Mefognoszis 
rung feuerte, welde vom fommandirenden General bis uns 
ter ben Kartaͤtſcheuſchuß und fogar bis anf 400 Schritte vom 
feiner Batterie gemacht wurde. Auf dem linfen Dder : Ufen 
fiel es dem Feinde am 30 April Morgens um 9 Uhr ein, bei 
der Dberwiede einen Ausfall zu machen, faum hatten ſich jes 
doch zwei Kompagnien vor der Wiecke gezeigt, als der Maior 
v. Schutter die Tirailleurs vom dritten Bataillon des iſten 
oftprenfifhen Regiments dem Feinde entgegenwarf, und ihn 
nöthigte, bie Wiecke zu verlaffen. Der Feind fenerte ohne 
Wirkung von den Wällen ber Feftung und des Forts Preußen, 
während bie Tirailleurs des Batalllond v. Schutter mit auss 
nebmendem Muthe und Veharrlichkeit den Feind in die Feftung - 
zuräfwarfen. Unfer Verluſt babei beftand in 8 leicht verwuns 
deten Gemeinen. Der Kapitän v. Geedeke, welder die Ti— 
railleurs mit vieler Einſicht anführte, wurde im Unterleibe 
biefürt, jedoch ftebt zu erwarten, daß biefer brave Offizier 
bald wieder bergeftelt fepn wird. Am ı Mai hatte der Major 
v. Knobloch vor Damm ein Verſtel gelegt, um den Feind, 
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welcher jeden Morgen um 3 Uhr Patrouillen ans der Stadt 


ſchilt, abzufchrefen. Zur gewöhnlichen Zeit fam der Feind 
anmarichirt, derkieutenant v. Ehrenfreuß, welcher die Tirail⸗ 
leurs fommandirte, lieh ihn bis auf 50 Schritte heranfommen, 
worauf er eine Salve geben lief, durch welche ber Feind 
10 Kodte und mehrere Dieffirte verlor. Er retirirte in größ: 
ter Eile, um Verſtaͤrkung heranzuziehen, wurde aber von 2 fa: 


onen unter dem Lieutenant v. Blankenburg unvermuthet mit 


Kartätfchen begrüßt, und ihm bedeutender Schaden zugefügt, 
da bie Artillerie Gelegenheit hatte, dem feindlihen Trupp bis 
an die Zugbräfe von Damm mit ihrem Feuer zu verfolgen, 
ohne daß die feindlihen Kugeln uns Schaden gethan haben. 
Unfer Berluft beſteht in 2 Bleffirten.” 


Berliner Blätter vom 8 Mai erzählen: „‚Geftern, in ber 


frühen Morgenftunde zwifhen 3 und 4 Uhr, warb ber entfeelte 
Leichnam des am 3 verftorbenen Prinzen Ferdinand von Preuſ⸗ 
fen, Groß: Oheims Sr. Mai. des Könige ıc., in die königliche 
Gruft in der Schloß: und Domkirche ganz in der Stille bei- 
gefezt. Wie im Leben über jeden irdifhen Prunk erhaben, 
hatte der entſchlafene Prinz auch alle bei fürftlihen Leichenbe: 
gängnifen fonft üblihe Weranftaltungen durchaus unterfagt. 
Im Andenken an Seinen Tod, fagt der Prinz im Eingange 
der Verorduung Über feine Beiſezung, mit dt chriſtlichet Ge: 
finnung: „„Fuͤr den Augenblif des Scheidens aus diefer Weit 
empfehle ih Gott meine Seele; ich danke ihm für die viel: 
fache Gnade und Wohlthaten, womit er mic überhäuft hat. 
In feinen Schuz gebe ih meine Seele, bereue meine Süuben 
und bitte ihn um Erbarmen wegen der begangenen Febltritte, 
Ich fiehe zu Gott, daß er meine Seele derjenigen Gnade theil- 
haftig werden laffe, welde er denen zugefihert hat, die ſich 
zu feiner allwaltenden Barmherzigkeit vertrauensvoll wenden, 
und daß er meine Seele unter die Zahl derjenigen gelangen 
laffe, welche fih eines ewigen Glüfes erfreuen.” Sodann 
verfügt der Prinz: „„daß fein Leihnam nicht zur Schau aus⸗ 
gefteut, von keiner Ehrenwahe bewacht, des Morgens um 3 
Uhr, ohne allen Pomp, in einem einfahen Sarge, ohne Ver: 
zierung, Krone und Infhrift, blos von Einem Kammerberrn 
begleitet, und nur von fo viel Laquaien, als zu Tragung des 
Sarges erforderlich find, zur Erde beftattet werben fol.” 
Sthoͤner und deuerhafter als Erz und Marmor ehren und ſichern 
eiie Menge unvergänglicer, edler, wohlthätiger Haublun: 
gen das Andenken diefes Fürften, eines würdigen Entels er: 
habner Uhnen!” 

Bu Stralfund lag am 29 April des Calmarſche Infante: 
rieregiment in Befazung. Zu Greifswalde wird eine pommern: 
ſche Legion errichtet, zu welder der Kommandeur, Rittmeifter 
v. Quiftorp unterm 27 April einen Aufruf erließ, 

Rußland, 

Nach der Petersburger Zeitung vom 20 April ift in Folge 
der von der Megierung ertheilten Vorſchriften, in Bezug der 
zu nehmenden thätigften Maafregeln zur vollfommenen Ver: 
nichtung der noch von dem lezten Feldzuge ber vorhandenen 


todten Körper und todten Pferde, die mach den gemwefenen 
Schlachten noch nicht unter bie Erde gebracht, oder auch nicht 
tief vergraben find, bereits eine große Anzahl Leihen umd 
pferde verbrannt worden. Außerdem find überall die ſtreng⸗ 





ften Vorſichtemaaßregeln genommen, um bei dem Eintritt 


Frühlings die todten Körper, die in den Flüfen und — 
Waͤldern gefunden werden moͤchten, ſogleich zu ——— 
„Se. Majeſtaͤt haben, heißt es eben bafelbft, dem bei dem 
ıoten Jägerregimente ſtehenden Priefter Waßilfowsrfoi den 


St. Georgenorden zu verleihen gerubet. Diefer 

eifrige Religionsdiener ging in den —— er 
Daroslamez und MWitepst mit dem heiligen Arenze vor dem 
Kriegsheere mit Feſtigkeit des Geiftes und mit Truth voran 

entfammte die Krieger durch fein Beifpiel zu noch größerer 
Tapferkeit, und munterte fie zum Kampfe auf, in der vollen 
Ueberzeugung, daß unter: dem Schuze des Kreuzes ſie ſich 
durch den Sieg über den Feind audzeihnen würden, Sn 
ber erſten dieſer Schlachten erhielt er eine Schußwunde am 


Aopfe, und in der zweiten eine Kugel in das Bein.” — 


„Zu Herftellung der Dome, Kirchen, Klöfter, Shulaebä 

und zur häuslichen @inrichtung der —* * 
diener, die von dem Feinde in Moskan ſelbſt, in deſſen Krei- 
fen, und auch in andern Eparchien zu Grunde gerichtet worden 
find, hat die Kommiffion der geiftlichen Säulen, von den 
unter ihrer Verfügung befindlichen Kapitalien und Einkünften 


-3,500,000 Rubel abgereicht.” 


Deftreid. 
Unter vielen Fremden und Kourieren, die am 13 und 14 Mai 
su Prag ankamen oder abgingen, bemerkte man befonders dem 


General Grafen Bubna, der nebft einem Adjutanten nad. 


Dresden weiter reiste, den Fönigl. baierifhen Gefandten, 
Hrn. v. Pfeffel, ber fih eben dahin begab, den preußifchen 
General Hrn. v. Scharnhorſt, der in Gefellihaft eines Adjus 
tanten und eines preufifhen Dberarzts von Dresden anfam r 
mehrere nad und von Wien eilende franzoͤſiſche Kouriere, zwei 
polnifhe, von Krafan ins franzöfiihe Hauptquartier abges 
ſchilte Dffiziere, den ruffiihen von Bautzen fommenden Flü: 
geladjutauten Wolhansky, u. f. w. 

* Prag, 19 Mai.. Die Armeen ftehen in der Gegend von 
Bauten noch immer einander gegenüber; durch) die Gefechte vom 
ı1 bie zum 13 haben die Ruſſen Terrain verloren; ihr Haupt: 
quartier war vorgeftern in Wurſchen, 2 Stunden hinter Bautzen. 
Mehrere Benerale gehen, wie man hört, von ber Armee ab; 5.8. 
Miloradowitih und Tormaffow. Auch der General Winzingerode 
bat das Kommando feines Korps niedergelegt, wird aber als 
Generalabjutant um die Perfon des Kaifers bleiben. General 
Barclay de Tolly war mit feiner Verftärfung, Die auf etwa 
16,000 Mann angegeben wird, bei der Armee augefommen. 
Noch am 17 in der Früh war der Kaifer Napoleon in Dresden, 
man erwartete aber jeden Augenblik, daß er zur Armee abges 


ben werde. Diefe war bereits völlig durch Dresden defilirt. 


Das Korps des Herzogs von Meggio war das lezte, und 

wegen feiner pr 8 en Haltung allgemein — en 
gan und Sönigetein nd dem Vernehmen nah den Franzoien 
eingeräumt, General Thielemann und mehrere andre Gene.ale 
haben ben ſächſiſchen Dienft verlafen. General Graf Bubna, 
der vorigen Freitag bier durch nah dem franzdiiihen Haupts 
quartier ging, kommt heute Abend wieder zurnf. Ihre Mai. 
die Königin von Sachſen und die Prinzen geben "heute und 
morgen von bier nah Dresden. Die bier anwefenden jächfis 
5 — und Kanzleien haben bereite ben Weg dahin eins 
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grantreid. 

Ihre Majeftät die Kaiferin Megentin hatte, nach dem Amte- 
Matte, folgende Nachtichten über die Lage der Armee erhalten: 

Bom ıı Mai Abends. Der Ricekönig war mit dein 
"ııten Korps nach Biſchofewerda gerüft; der General Bertrand 
"mit dem gten Korps nad Aönigebrüf, der Herzog von Na: 
gufa mit dem 6ten Korps nad; Reichenbach; der Herzog von 
Reggio war zu Dresden; Die junge und bie alte Garde zu 
Dresden. Der Fürft von der Moskwa ift am ıı Morgens zu 
Torgau eingerüft, und bat fih auf dem rechten Ufer, einen 
Tagmarſch von diefer Feftung, aufgeſtelt; am nemlihen Tage 
Nahmittags um 3 Uhr traf der General Lauriften mit feinem 
Korps zu Torgan ein. Der Herzog von Belluno hat fih mit 
‘dem aten Korps nad Wittenberg in Marſch gefest ; eben fo bas 
Kavallerielorps des Generals Sebaſtiani. Das Kavalleriekorps 
unter dem General Latour: Manbourg ging am ıı um 3 Uhr 
Nachmittags Aber die Dresdener Brüfe, Der General Mepnier 
bat wieder bas Kommando über bag 7te Korps zu Torgau über: 
nommen; dieſes Korps befteht aus ‘zwei Tähfifhen, 12,000 
Mann ſtarken Divifionen. Ge, Majeftät brachten dem ganzen 
Tag auf der Brüfe zu, um Ihre Truppen befiliren ‘zu feben. 
Der Genieobrift Bernard, Adjutant des Kalferd, hat bei Her: 
ſtellung der Dresdener Brüfe eine große Thätigkeit gezeigt. Der 
General Rogniat, Oberbefehlshabers des Genies bei der Ar: 
mee, bat die Werke entworfen, welde die Neuſtadt deken, 
und als Brüfenkopf dienen werden. Wir fügen unten beu Ve: 
richt der Berliner Zeitung über die Schladt vom 2 bei. Man 
hat einen Kourier des Grafen v. Stadelberg, gewefenen ruf: 
ſiſchen Botſchafters zu Wien, an den Staatsſekretaͤr Grafen 
Neifelrode, der ben Kaifer von Rußland mach Dresden beglei— 
tet bat, ingleihem mehrere von Berlin und Prag fommende 
Stafetten aufgefangen. 

Bom ı2 Mai Abends. Am ı2 Vormittags um 10 Uhr 
trat die kalſerl. Garde unter die Waffen, und ftelte ſich auf der 
Straße von Pirna bis zum großen Garten in Schlachtotdnung. 
Der Kaifer mufterte fie. Um Mittag langte der König von 


Sachſen, der zu Sedlltz übernachter hatte, an, Beide Son:- 


veraing fliegen von ihren Pferden uud umarmten fih; hierauf 
zogen fie an der Spize der Garde, unter dem Freudentuf einer 
unermeflihen Voltsmenge zu Dresden ein. Es war ein fehr 
Fehöner Aublik. Um 3 Uhr muferte der Kalſer die Kavallerie: 
divifion des’ Generals Frefla, die aus 3000, aus Italien ges 
fomnienen Pferden beftebt. Ge. Majeftät waren mit diefer 
Kavallerie außerordentlich zufrieden; man 'verbanfr ihre gute 
Haltung der Sorgfalt amd Thaͤtigkeit des italleniſchen Kriegs⸗ 


miniſters Fontanelli, der Nichts geſpart bat, um ſſe In gutem 
Staud zu ſezen. Der Kaiſer bat dem Vicelonig Befehl ers 
theilt, fih nah Mailand zu begeben, um dafelbft einen bes 
fondern Nufträg zu vollzichen, Se. Majeftät find mit dem 
Betragen diefed Prinzen während des ganzen Feldzugs unges 
mein zufrieden geweſen; dieſes Betragen hät dem MWicekönig 
einen neuen Auſpruch auf das Vertrauen des Kaifere erwor—⸗ 
ben. — Beilagen. 1. (IR bie Proflamation des Kalſers 
an die Armee, dat. vom 3 Mai, welche ſich bereits in Nro. 14%, 
der Allg. Zeit. abgedruft findet.) 11. Auszug ber Berliner 
Zeitung vom 6 Mai, „Die lezten Nachrichten von der Armee 
find geftern dem Publifum mitgetheilt worden. Es find fol- 
gende: Nah hartnäkigen und ruhmvollen Gefechten, welde 
die beiden Flügel der alliirten Armee feit dem 26 April gelice 
fert haben, ift der Feind nicht nur mit betraͤchtlichem Verluſte 
bis über die Saale getrieben worden, fondern man hat ihm 
auh am 2 d. eine förmlidhe große Schlacht in den Ebenen 
iwifhen Lüten und Pegau geliefert, Der Vortheil war vor 
Anfang bis ju Eude auf unirer & Blog die Nacht hat 
verhindert, daf die Schlacht nicht völlig entfchieden ward. Das 
Treffen war von beiden Seiten hartnäkig uud bfutig. Unfre 
Truppen fämpften mit auferorbentlibem Muthe; nür biers 
durch konnten fie den Vortheil über ben an Zahl überlegenen 
Feind behaupten. Se. Mai. der König und alle Prinzen befine 
den fih wohl. Wir eilen dlefe Nachrichten dem Publikum mite 
zutheilen, und werden daſſelbe thun, fobald wir den Offizial⸗ 
bericht über die zweite Schlaht, welche vermuthlih am 3 ges 
liefert worden ift, erbalten. Es lebe der König und die braven 
verbindeten Krieger! Derlin, den 5 Mai 1813. Bon Seite 
der Militärregierung zwifhen der Elbe und Ober. (Unterz.) 
Leſtocq. Sad.” (Eine fpätere zu Berlin örfchlenene Yus 
blitation findet fih in unferm heutigen Blatte unter ber -Rus 
Brit Preußen.) ; 

Die franzoͤſiſchen nictoffizielen Journale fahren fort, Aus⸗ 
jäge aus äufgefangenen Briefen zu geben. Unter andern liest 
män dabei nachſtehendes Schreiben eines Hrn. 3. C. Blech» 
(mid an Hin. v. Merkl, Mitter des Leopoldordend und Kreis: 
hauptmann zu Jungbunzlau, in Böhmen: „Zu Anfang voriger 
Woche hörte man von Nichts ald Siegen ſprechen; felbit der 
Kaifer Alerander und der König von Preußen, die Dienftags 
den 4 d. vom Schlachtfelde zwiſchen Lügen und Weißenfels zus 
rüffamen, verfiherten die Wahrheit bes Siege, Aber diefe 
Verfiherung fand in offendarem MWiderfpruh mit dem Nuf: 
zuge der Rufen, der Im nemlichen Augenblite ftatt Hatte. Ich 
bemieike noch, daß der General Gersdorf ſchon zurut iſt, unb 
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daß der König vermuthlich bald mach Dresden kommt. Man 
verfihert, die Befagung von Torgau marſchire ſchon mit ber 
großen Armee.” 

Das Journal de Paris verfihert nad Briefen aus Girona, 
der Marfchall Herzog von Albufera habe, nah feinem Siege 
am ıı April über den General Elio, die Engländer nah Bil: 
lena und Bian getrieben, ihnen 1000 Gefangene, eine Fahne 
und zwei Kanonen genommen, und den General Murray bis 
in feine Verfhanzungen bei Caſtella geworfen. 

Die Inſtitutsklaſſe für franzdfifhe Sprache und Litteratur 
ſezt auf Antrag eines Ungenannten, und mit kaiſerlicher Ge: 
nehmigung, einen Preis von einer goldenen Medaille von tan: 
ſend Franken auf die befte Beantwortung nachſtehender Frage 
aus: „Weldes find die wahren Schwierigkeiten, die ſich der 
Einführung des Rythmus der Griehen und Lateiner in der 
franzoͤſiſchen Poefie widerfegen? Warum fan man Feine fran: 
zoͤſiſche Verſe ohne Reime mahen? Welches find die bisher 
über diefen Gegenftand gemachten Vetſuche, Nachforfhungen 
und wichtigern Werke? Diefe find zu analpfiren, und zu zei: 
gen, wie weit man in biefer intereffanten Unterfuhung gefom: 
men it? Aus welden Gründen endlih, wenn das Gelingen 
unmöglich ift, find die andern neuern Spracden bahin gelangt ?" 
Die Konkursfhriften muͤſſen vor dem 2 Febr. 1814 am das 
Gefretariat des Inſtituts eingefandt werden, 

Paris, 17 Mai. Konfolidirte 5Proz. 75 Ir. 35 Eent. 
Banlaftien 1185 Fr. 

Deutfdland. 

Bon höhfter Behörde erhalten wir folgende Nahriht an 
das Publikum zur Befanutmahung: „Zufolge einer mit 
der kaiſerl. konigl. il en Generalpoftdireftion abgeſchloſſe⸗ 
nen, und von der rung genehmigten Uebereinkunft Fön: 
nen künftig, und zwar vom Monat Junius angefangen, alle 
Briefe, die aus dem Königreih Baiern nah den illprifhen 
Provinzen, oder aus diefen nah dem Königreich Batern abge: 
{hift werden, entweder unfrantirt abgehen, oder wie bisher 
bis auf die Graͤnze frankirt, ober endlich ganz bis an den 
Ort, wohin ſolche gehören, franfirt werden. In bem lejten 
Fall haben die Aufgeber außer dem biffeitigen Innern Porto auch 
noch das illyriſche Porto nach dem bei den königlichen Pofterpe: 
ditionen für diefe Korrefponbenz befonders verfaßten Tarif, wo: 
von jeder Aufgeber Cinfiht nehmen fan, zu entrichten, Es 
muͤſſen jedoch jene Briefe, welche aus dem Königreih Baiern 
nah den ilprifhen Provinzen oder über diefelben unter poft: 
amtliher Retommandation abgefchift werben wollen, ſogleich 
bei der Aufgabe ganz franfirt werden, und es ift für Briefe 
der Art das doppelte illprifche Porto, jedoch nur das einfache 
toͤnigl. baleriſche Porto, nebſt der gewöhnlichen Einſchreibge⸗ 
buͤhr zu entrichten. Die Waarenmuſter, wenn ſie den 
Briefen auf eine ſichtliche Weife beigefügt find, bezahlen auf: 
fer dem Porto deg einfachen DBriefes für das weitere Gewicht 
nur ein Drittheil der tarifmäßigen Taxe. Diefe Aufgaben 
Tonnen ebenfalls unfranfirt, oder bie auf die Gränze franfirt, 
ablaufen, oder au bis an den Ort, wohin felbige gehören, 
franfirt werden, Drukſchriften, brofhirte Bücher, und 
andere zum Buchhandel gehörige Impreſſa, wenn folhe offen, 
bios mit einem Kreuzband verfehen Cauf welches die Addreſſe 
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gefezt werben kan) der Poft übergeben werben, haben ſogleich 
bei der Aufgabe das Porto zu entrichten, und zwar für einen 
ganzen Bogen 4 kr., für einen halben Bogen 2 fr., und für 
einen Viertelsbogen ı fr. Für diefe fehr mäßige Kare wer: 
den ſolche bei allen königl. baierifhen Yofterpeditionen big an 
ben Ort ibrer Beftimmung in den illpriſchen Provinzen ganz 
franfirt. Diefelbe werden mit der Briefpoft befbidert, falls 
ihr Gewicht nicht über zwei Pfund beträgt. Zur Erpwetung 
einer direften und minder koftbaren Ucherfendung der Bofte 
wagens: Frahtftäte und Geldpalete zwiſchen bem 
Königreih Baiern und den illyriſchen Provinzen, iſt eine Pofts 
wagensverbindung von Salzburg über Kadjtadt und Sr. Michel 
nah Vlllach, Laibady und Trieſt hergeftelit, mit welcher ‚bie 
zu fünfzig Pfund ſchwere Waaren : und Geldpafete befördert 
werben fünnen. Die zu biefer Diligeny aufgegeben werdenden 
Stüfe können entweder ganz unfranfirt abgehen, oder bis an 
bie erfte ilyriſche Gränzpofiftation Rennweg franfirt_ werden. 
Für die ſchleunigere Beförderung, befonders ber Handlunge= 
forrefpondenz, ift die Unordnung getroffen worden, daß fünfs 
tig ein wöchentlich dreimaliger Poftenlauf zwiſchen Trieft 
und Salzburg ftatt finde, auf welchen cben fo oft bie Korreipons 
benz der übrigen betreffenden koͤniglichen Poftämter einficht. 
Bei dem föniglihen Oberpoſtamt Salzburg ift der Abgang der 
Pot nah den illyrifhen Provinzen auf Dienftag, Freitag und 
Sonntag regulirt; die Ankunft aus Illyrien wird ebenfalls am 
Dienftag, Freitag und Sonntag ftatt haben. Bei den übrigen 
königlichen Poftämtern ergibt fi der Abgang und die Aukuuft 
der Poft nah Maaßgabe wie diefe zu Salzburg abgeht oder an: 
fommt. Münden, ben 22 Mai 1813. Königliche General⸗ 
poftdireftion. Karl Freiherr v. Drechſel. — Deifenriber, 
Sefretär.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet aus Mergentheim 
vom 20 Mai: „Die zu einem Kongreß wegen Audgleihung 
der deutſchordeuſchen Ungelegenbeiten bier anwefenden Deputirs 
ten, und zwar: der fönigl. baierifche Zegationsrath v. Hepp, 
Hoffanzler v. Kleudgen, der großberzogl. badifche Kreisrath und 
Kammerherr, Freiherr v. Berlichingen, der großberzogl. würzs 
burgifche Zandesdireltionsrath Behringer, fo wie auch der Eaiferf, 
oͤſtreichiſche Megierungsrath v. Handel, hatten heute Mittag 
die Ehre, Sr. koͤnigl. Majeftät durch den Hofmarfchall v. Muͤnch⸗ 
haufen vorgeftellt zu werden.” 

Der wejtphälifhe Moniteur- enthält nachſtehenden Auszug 
eines Schreibens ans Göttingen vom 15 Mai: „Mitten 
unter dem in Deutſchland wiederballenden Waffengetöfe , fol: 
gen wir unter dem Schuze eines mächtigen Arms und in der 
größten Stille dem gewöhnlichen Laufe unfrer Arbeiten. Wir 
feinen in einer jener glüflihen Infeln zu leben, welde der 


‚ Sturm weder zu erreichen noch zu beunrubigen vermag. Die 


Beſorgniß, welche fih einen Augenblit in unfern Gegenden 
verbreitet hatte, bat feit mehrern Wochen gänzlich aufgehört; 
wir haben fowol bie alten Studenten, welde bie Dfterferien 
zu Haufe zugebracht haben‘, wie die neuen, welde der Anfang 
jedes Semeſters und zuführt, bier eintreffen feben. Lezterer 
find bereits an hundert, und ed kommen derer nach und nad) 
mehrere an. Die Borlefungen gehen wie gewöhnli ihren 
Gang, und die meiſten haben bereits feit dem 10 Mai wieder 
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ihren Anfang genommen. Die Anzahl ber Zuhörer bei einigen 
diefer Vorlefungen, befonders in der Theologie, Jurisprudenz, 
Heilkunde u. ſ. w. iſt weit größer, als man den Umftänden nach 
zu erwarten berechtigt war, und wir fegnen fortdauernd bie 
Megierung, welche unfer Inftitut in dem Zuftaud der Sicher: 
beit und Wohlfahrt erhält, worin ed ſich befindet. Möglich 
ift es wohl, daß im entfernten Gegenden, wo bie Wahrheit 
nicht ſelten durd) ſalſche und übertriebeme Gerüchte verunftaltet 
wird, Neid und Mißgunſt den Augenblit zu benuzen gefucht 
haben, um unfre Lage anders vorzuftellen ; fle fit aber genau fo, 
wie ich fie Ihnen dargeſtellt babe.” 

Aus Dresden fhreibt der weitrbälifhe Moniteur unterm 
12 Mai: „Der König bradte die vorige Naht zu Sedlitz, 
einem Luſiſchloh an der Gränze, zu; Se, Majeftät der Aaifer 
Napoleon lichen ihm fagen, daß Alterhöcftdiefelben alle Der: 
anftaltungen zu einem feierlihen. Einzuge Ihres erbabenen 
Altirten getroffen hätten, und felbft ipu an der Spige Ihrer 
Garden nach Dresden führen würden. Der Aönig begab ſich 
daber um ı2 Uhr von Sedlitz nad dem großen Garten vor dem 
Pirnaer Thor, woſelbſt er den Kaifer traf. Der feierlide 
Einzug dersbeiden Monarchen in der noch vor brei Tagen vom 
Feinde befezten Hauptitadt bot das impofantefte Schaufpiel 
dar. Die Infanterie aller Korps ber kaiferlihen Garde ftand 
vom großen Garten bis an das königlihe Schloß en haie auf: 
marſchirt. Ganze Megimenter mit ibren Adlern fanden auf 
dem Neumarkte, worüber der Zug fommen follte, aufgeftelt. 
Die Nationalgarde hatte den Ebrenpoften, an der Spize ber 
Barden. Die erſte Zuſammenkunft der beiden Monarchen, 
uuter freiem Himmel, war febr rübrend, Der Kalfer umarmte 
liebevoll den König von Sachſen, der feiner Seite die lebhafte 
Mübrung nicht verbergen fonnte, von der er durchdrungen war, 
Beide Monarhen hielten ihren Einzug zn Pferd, der Koͤnig 
von Sachſen ritt dem Kaifer zu linken. Die erften Behörden, 
der Magiftrat, die Gerichte und die Geiftlihfeit empfingen 
JJ. MM. an dem Schlagbaume der Pirnaer Vorſtadt. Der 
Bürgermeifter von Dresden wollte eine Anrede an den König 
halten, welcher aber in der Aufmallung eines eben fo lebhaf: 
ten als natürlichen Gefühle auf Se, kaiferl. und königl. Ma: 
jeftät wies, und fagte, daß Allerhoͤchſtderſelben die öffentliche 
Danfäuferung der Hauptftadt gebuͤhre. Der Kaifer hörte eine 
Feine pafende Unrede an, und antwortete mir jenen Ausdruͤ—⸗ 
ken, welche ganz feine große Seele offenbaren. (Wir haben 
neulih ſchon die Antwort Sr. Majeftät mitgetheilt.) Das 
Gefolge 33. MM. beitand aus der Kavallerie von allen Korps 
der kaiferl, Garden in großer Uniform; dieſe Truppen boten 
das ſchoͤnſte Schaufpiel dar. Ungefähr 6000 Mann ritten vor 
beiden Monarhen herz; unmittelbar vor Allerhödftdenfelben 
eine Abtheilung ber Dresdner reutenden Ehrengarde. Hinter 
9%. MM. kamen eine Menge Marfhälle, Generale und Of: 
fisiere der frangöfliben Armee, den Vicekoͤnig an ihrer Spize. 
Diefer Zug, welder unter Kanonendonner, Glofengeläute und 
dem Frendenruf der gefammten Volksmenge dur die Stadt 
ging, ward durd) das ſchöne Korps der Dragoner von der kaiſerl. 
Garde beſchloſſen. Ale Korps der Infanterie von der Garde, 
welche die haie gebildet harten, defilirten hierauf, 12,000 Manu 
ſtark, vor dem Schloſſe. Ewig denkwuͤrdig wird diefer Tag für 


Sahfen fern. Im Schloffe war ber ganze Hof verfammelt 
und empfing die beiden Monarhen am Eingange. Die große 
Bruͤke ift in acht Stunden wieder hergeftellt worden; der Feind 
hatte acht Tage dazu gebraudt.” 

Daifelbe Amteblatt meldet unterm 17 Mai: „Der Rittmeis 
fer v. Eſchwege, Drdonnangoffisier Sr. Majeftät des Könige, 
kommt fo eben aus dem kaiſerlichen Hauptquartier zu Dresden 
bier au, und meldet, daß die weſtphaͤliſche leichte Kavalleries 
brigade unter dem Kommando des Generald Wolff bei den Vor⸗ 
poſten die erſten Chargen auf eine Urt gemacht bat, bie ibe 
den Beifall des Obergenerals erwarb.” 

Nach ber Breslauer Zeitung ift der Prediger bei ber katho— 
lifhen Semeinde zu Jena, Hr. Heurv, fhon früher zu Gera 
aufgehoben, und in das Hauptquartier bed Generals v. Blüs 
der gebracht worden, ‘ 

Nah Privatnachrichten aus Sahfen war nunmehr beinahe 
die ganze franzöfifhe Armee über die Elbe gegangen, und naͤ— 
herte fi der alliirten Armee, weldhe dem Vernehmen nad noch 
immer in der Gegend von Bauten fand, Zwiſchen den Vors 
pojten fielen bäufig kleine Gefechte vor. Se. Mai. der Kaifer 
Napoleon fol am 18 von Dresden aufgebroden ſeyn. 

Preußen 

Der öftreihifhe Beobachter enthält aus Hamburger, Ber⸗ 
liner und Bredlauer Zeitungen nachſtehende Auszüge: „Bers 
fin vom 11 Mai. Hier angelommen find: der Obriſt und 
Generalabjutant des Koͤnigs, v. Boyen, als Kourier von 
Dresden; ber ſchwediſche Mittmeifter v. Adlerereutz, ald Kous 
rier von Stralfund; der Prinz Guftav von Medlenburg: Schwes 
rin und der medlenburgifhe Staatsminifter v. Penz von Dres⸗ 
den; der preußiſche geheime Staatsrath Küfter, aus dem rufe 
fiihen Hauptquartier; desgleihen mehrere englifche , ſchwedi— 
fe, ruſſiſche und daͤniſche Kourlere, aus dem ruffiihen Haupte 
quartier kommend ober dahin gehend. Werner ift ein aberma⸗ 
liger, ı Dffiier und 56 Gemeine ftarfer Transport franzöfis 
ſchet Ariegegefangenen, desgleichen 120 Deſerteurs, unter 
Estorte hier eingebracht worden. Mon bier abgegangen find + 
der daͤniſche Legationsrath v. Coopmanns nah Hamburg, und 
zur Armee ein Detafhement Baſchkiren, ein Detafhement 
ruſſiſcher Infanterie, ein ruſſiſches Marſchbataillon und eine 
Estadron ruffiiher Kavallerie, desgleihen verfhiedene Detao 
ſchements von preußifher Infanterie, Kavallerie und Artille» 
tie.” — „Unſte Zeitungen enthalten eine Bekanntmachung, 
worin es heißt: „Wir benachrichtigen die Einwohner der Haupte 
ftadt, daß, nach eingegangenen fihern Nachrichten, die ver» 
bündete Armee theild jenſeits, theils diffeits der Elbe aufges 
ſtellt, und voll bes beiten Muthes it, den Feind von Neuem 
anzugreifen, und von der Elbe wegzubrängen, Inzwiſchen iſt, 
um die Hauptſtadt und die Vrovinz vor einem feindlihen 
Streiftorps zu ſchuͤzen, ber General: Lieutenant v. Bülow vor 
bes Königs Majeftät beauftragt worden, Berlin zu deten, und 
bie wird bei ber Stärfe feines Korps, der hler disponibeln Manne 
Saft, ber märkifhen Landwehr und ber Hülfe des Tanditurmg 
fo gewiß gefchchen, daß wir das feit geftern durch einige ſchlecht⸗ 
gefinnte Menſchen, denen die Polizei bereits auf der Spur 
ift, beunrubigte Vublitum nicht dringend geung erinnern ton⸗ 
nen, feinen unnuͤzen Beforgniffen Raum zu geben, ſondern 
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Befonnen zu. handeln, Das ruſſiſche Korps, welches der kom: 
“mardirende General Barclay de Tolly, 30,000 Mann ftark, in 
Eilmaͤrſchen nah der Dder und hierher führt, verbunden mit 
dem von Danzig’ umter dem General Grafen Lewis anrüfenden 
cuſſiſchen Korps von 15,000 Mann, und den bedeutenden Me: 
ferven, bie ſich hinter diefen Korps bilden und im Anmarſch 
ind, find weit mehr als binreihend, den Feind, wenn er mit 
einigen Streiftorps luͤhne Unternehmungen beabfihtigen möd: 
te, in gebährender Achtung zu erhalten. Unnuͤze Politifer 
und ſchwachloͤpfige Neuigleitsträmer werden wir unter diejen 
Umpftänden, nah dem Wunfche aller Gutgefinnten, recht ſcharf 
beftrafen,, und. eben fo aud diejenigen mit den gehörigen Orb: 
ungsitrafen unnachſichtlich belegen laſſen, welche fih Unords 
nungen zu Schulden kommen lafen, namentlich wie geftern 
and vorgeftern , auch felbft durch Freudefhießen auf den Straf: 
‚fen zeigen, daß fie weder den Werth des Pulvers noch ben 
Binn für Ordnung und. Folgfamfeit kennen, ohne welden keine 
andre als fhädlihe Folgen aus den angemefleuften Einrichtun: 
gen hervorgehen können. Jeder rechtſchaffene Bürger, dem es 
um bie gute Sache Ernft it, wird — das find wir von ber 
Mehrzahl der Berliner ſeſt überzeugte — den Polizeioffizianten 
und Gensdarmen gewiß bierunter allen Beiftand leiften. Hal: 
ten wir alle feit und innig an einander, und vertraut das 
Publikum dem General: Lieutenant v. Bülow und uns, baf 
Teiln Drittel zur Delung Berlins unverfucht bleibt, und vor: 
gli, daß die verbiindeten Armeen vom dem herrlichſten 
Geiſte befeelt find, fo wird Alles gut gehen, und Berlin nicht 
‚in die Hände des Feindes gerathen, der unfre tapfern Krieger 
binlänglih kennen gelernt hat. Berlin, ben 9 Mai 1813. 
Allerhoͤchſtverordnetes Militärgouvernement für das Land zwi: 
(den der Elbe und Oder. v. Leftocg. Sad.” — „Bree— 
au vom ıı Mai. Der kaiſerl. ruſſiſche General = Lieu: 
tenant v. Dertel ift bier eingetroffen, ‚und mehrere ruſſiſche 
Konriere find, von der Armee kommend, bier durchpaſſirt. 
Auch iſt eine Ahtheilung Koſaken hier angefommen.” — „Nach 
der Stralfunder Zeitung wurde bafelbit ber königl, preußi: 
ſche Miniter der auswärtigen Ungelegenheiten, Hr. Graf 
von der Golg, zur Begrüßung des Aronprinzen von Schweden 
erwartet. Die Unkunft Sr. lönigl. Hoheit auf deutſchem Bo: 
den wurde noch durd einige nicht ganz beendfgte Verbandlun⸗ 
gen verzbgert.” (Der Graf von der Gola ift den ı Mai von 
Berlin abgegangen. Bis zum 6 Mai wird weder feine, mod des 
Kronpringen Ankunft in Stralfund gemeldet.) — „Hamburg 
5 Mai. Mit groper Mühe hatte der Feind in der Eſte bei 
Burtehude eine Anzahl Heiner Schiffe und Leute zufammen: 
gebracht, die diefe Schiffe nach Harburg bringen folten. Cine 
Kompagnie Medlenburger holte bie Schiffe, einundzwanzig 
an der Zahl, geitern nach Hamburg ab, und fezte die Leute in 
greiheit, die voller Freuden in ihre Heimath zurüffehrten, 
Bei dem Gefehte, das bei diefer Gelegenheit entitand, aber 
fogleih, als unfere Truppen den Fuß ans Land gefezt hatten, 
mit dem ükzuge der Frangofen endigfe, hatten Leztere vier 
Todte und viele Werwundete, während von den Unfrigen nur 
ein Mann verwundet wurde.” — Berner vom 7 Mai: 
„Seftern früh ſezte eine Abtheilung bes zweiten hanfeatifchen 
wataillons Aber die Elbe, um den Feind zu Tefoguogziten; 


biefer Hatte am dem Orte der ueſchtffang inen ſteint 
At 
ten Poſten. Die jungen Zente fprangen’ vor Hegchußd. * 
mit dem Feinde zu meſſen, ins Waſſer, und wateten dem 
Deihe zu; der Feind wiberftand einem fo beberzten Angrif 
niht, er zog ſich eilfertig gegen feine Reſerven juräf; Bier 
ward das Gefecht hizig, die Hanfeaten zeigten fi tapfer rd 
unerfhrofen bei aller Weberlegenheit des Feindes, und ſchiften 
ſich nicht eher ein, bis daß ſie nach anderthalbftändigem Ge: 
feht, worin der Feind viele Todte und Verwundete zählte 
fäntlihe Munition verfhoffen hatten. Unſer Verluſt betcht 
in 2 Todten und 10 Berwundeten."— „Zum Bebufe der föntgf. 
ſchwediſchen Armee wird in Stralfund eine bedeutende Anzahl 
fowol Eavallerie:, als Artillerie und Trainpferde erfordert. 
Zugleid werden die Bedingungen angegeben.” y 
24 — — Warſich au. 
eLemberger Zeitung liefert aus der von 
unachſtehende Bekanntmachung des interimiftifchen eher 
des Herzogtbums Warſchau? „Se. Excelleny der Hr. n. Yande 
fop, Präfident des höcften Mathe und Gouverneur des ser: 
sogtbums Warſchau bat, gemd5 dem Willen Sr. Majeftde 
des Kalfers aller Reuſſen, am 22 März (3 April) d. I. durch 
die Zeitungen und den Warfchaner Korrefpondenten die groß: 
mütbigen Abfihten Gr. Majeftdt des Kaifere aller DReuien, 
in Hinſicht des Herzogthums Warſchau, welches von der fiege 
reihen ruſſiſchen Armee eingenommen ift, bekannt gemacht; 
er hat zugleich angezeigt, day zum Wohl der Einwohner defel 
ben ein Rath, angeordnet jey, welchet dieſes Land regieren 
pl; dap die beitandene Ordnuug der Eivilrcgierung beitdtige 
ft, daß alle DOrtsobrigfeiten für gefralib erklärt, und bei ih: 
ten Rechten erhalten ind; daß das Publikum nach Eröfnung 
1 böiten Mathe davon Nachricht erhalten wird, Bufolye 
iefer Erklärung alio wird bierburd angezeigt, daß der bödte 
Nath feine Sizungen im Negierungspattait, der der Srajinss 
tiſche heißt, angefangen, und va der hochſtwichtige Gegenjiund, 
der ihm von dem Monarchen anvertraut worden, das Woht 
der in diejem Lande wohuenden Völker, feine ganje Aufmerk- 
famfeit beſchaͤftigt, zuerit ſich mir Unterfuhung des gegenwärs 
tigen Zuftandes der Dinge befaßt, und aus feiner Mitte eines 
feiner Mitglieder ernannt hat, der fih von dllem genaue Kenut- 
nip verfhaffen und dem Rath ein weientlihes Bild der Lanz 
desregierung vorlegen jol. Schon bat der Kath den in diefer 
Ruͤtſicht gehörigen Bericht erhalten, und gibt zufolge deffelben 
die nöthigen Befehle an die Yandesbebdrden aus, damit det 
Gang der Geihäfte in allen Schaz : und Adminiftvationsmagis 
Itraturen des Herzogtums Warfbau von Neuem beginne. 
Die Minifterien und alle ihnen untergeordnete Behörden follen 
daher vom jezt an, wie font, thätig ſeyn, und die Staats: 
bürger und Einwohner diefes Landes jollen fih auf dem ge: 
wöhnlihen Wege nah den Regierungsgrundſazen und Bor: 
friften des Herzogthums Warihau in allen ihren Angelegen: 
heiten und Forderungen an die gewöhnlichen Behörden wenden. 
Der hoͤchſte Kath aber, dem die Oberaufſicht und Leitung aller 
Zandesgewalten übertragen ift, wird in der Auſſicht über fie 
anfs forgfamfte bemüht feun, ju bewirken, daß die Gefeze auf: 
recht erhalten, und-jedem die gehörige Gerechtigkeit zu Theil 
werde, und daß am Ende jeder der Bewohner dieies Landes 
bie väterlihe Fürforge des Beten der Monarchen fühle und 
fih davon überzenge.” 
Deftreid. 
Die weht de France meldet, der Hr. Graf v. Metter⸗ 
nid, kaiferl, öftreihtiher Minifter der auswärtigen Angelegens 
eiten, habe Häufige Konferenzen mit dem franzöfifhen Bots 
a Hru. a * ip bung uf 
en, 19 Mai, Kurs auf Augsburg Ufo 257, zwei Mo⸗ 
nate 156. Konpentionsgeld 159. er 
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Spanien. (Englifhe Nabrihten.) — Großritannien. — Franfreid. — alien, (Anfunft des Wicefduigs zu Mailand.) — 


Deutſchlaud. (Beſchreibung der Begebenheiten bei Leipzig vom 30 April bis 12 Mai.) — Preußen. 


Hamburg, Berlin ic.) — Deftreid, — Zürfei. 


achrichten aus 





Spanien 

Der Monitene liefert nachſtehende Artikel aus engllſchen 
Sournalen: „Cadiz, 22 April, Die fpanifhen Armeen ha: 
ben einen betraͤchtlichen Werluft auf der Linie.des Dufar, un: 
weit Yula, erlitten. Ste wurden am 11 April vom Marſchall 
Sucher angegriffen. Die Regimenter Burgos und Velez- Mal: 
laga verloren am Meiften. General @lio fheint nicht zuge 
gen geweien zu fern. Die Engländer nahmen feinen 
Theil an dbiefem unglüklichen Gefechte. Die ſpani— 
fhen Truppen zogen ſich auf Gaftalla zuruͤk, wo der englifhe 
General fein Hauptquartier hatte.” — „Riffabon, 3 Meat. 
General Hill iſt von Corina nach Palencia aufgebrohen; das 
Korps des Grafen Amaranthis marfchirt nah Alcantara, fo 
wie zwei Brigaden Artillerie, unter dem Obriſten Tullod. Al⸗ 
les was von Maunſchaft und Pferden disponibel ift, begibt ſich 
in Yortugal zu feltten verſchiedenen Divifionen, Die Generate 
Stopfort, Kempt, Brisbane und Diotinfun waren bei ber An 
mee angefommen; Sir Charles Stewart und Sir Grabam 
wurben erwartet.‘ Der Marſchall Beresfort wi ſich von Lila: 
don zur Armee begeben, ſobald fein Sekretaͤr Sir W. Ar 
buthuot aus England eingetroffen if. Das gte Garbedra: 
goner:, das gte und zıte leichte Dragoner:, und das. zte 
deutfche Hufarenz Regiment, ftehen im Begrif fi gu Life: 
don nad England einzufhiffen. Der Marquis v. Welling⸗ 
tom errichtet ein Korps Kavallerie zu Aufrechthaltung der Po: 
Tizei in der Armee, und Werhinderung der Wiederfehr jener 
Unsrdnungen, welchen fih die Soldaten bei bem vorjährigen 
Ratzuge von ber ungläflihen Unternehmung. gegen Burgos 
überliegen. Nach den Anftalten zu urtheilen, wird ber Feld⸗ 
zug bald eröfnet werben. Die Armee bat fi von ihrem Näk- 
zuge ziemlich erboit, die Kavallerie ift wieder organifirt, und 
ein neuer Artillerietrain ift von bier auf dem Wege zur Armee. 
Das Kommiffariat ift in größter Thaͤtigkeit. Sir Mobert Ken: 
nedy iſt befhäftigt beträchtliche Magazine vor. ber Fronte ber 
Armee anzulegen; zu Barca be Alva am Douero wird gleich: 
falls eins errichtet. Sir J. d'üurban fommandirt. die Kavalle: 
tie am Douero. Freilich hat der Feind viele Truppen aus 
Spanien nad dem Rorden gezogen ; allein er hat fie durch eben 
fo viele neue, den Megimentern einverleibte Soldaten erfezt. 


Seine Armee bat fih zurüfgezogen , und In der guten Stellung 


am Domero fonzentrirt, von wo fie leicht hinter bie arte Li: 
nie des Ebro rufen fan.” 
Großbritannien 
(Ans dem Morning: Ehronicle vom ır Mai.) Hm 
Gabiz. hatte man am 12 April ſeht neue Zeitungen. aus Walen⸗ 


eia erhalten, worin es hleß: „Die Franyfiihe Flotte iſt, 
18 Lintenfehiffe ftart und mit 5000 Mann Truppen an Bord, 
von Toulon ausgelaufen. Mömiral Pellew verfolgt fie mit 14 
Linienihiffen; man vermuthet, fie nehme ihren Weg nad 
Amerita.” 

(Aus dem Eourrier vom Io Mai.) Uls man die neue 
Megierung in Sizilien bildete, wurde ausgemacht, daß die 
Köntgin die Infel verlaffen folte, Statt beffen begab fie fi 
ins Innere bes Landes, und verfammrelte eine Menge Unzus 
friedener um fih, um fi der Vollziehung diefes Befehle zu 
widerſezen. Sogleih brachen drei Megimenter von Palerme 
auf, und zeritreuten ihren Unbang; mehrere Mäbelsführer 
wurden verhaftet. Mun.bebauptete bie Königin, krank zu ſeyn, 
und dad Geſundheitsamt erlaubte ihr, bis zum 7 Mai auf dee 
Juſel zu bleiben, wo fie fih dann an Bord einer unfrer Free 
gatten einfhiffen folte, Lord Bentink befindet fih fortwaͤh⸗ 
er * vatermo, wo det Abgang bes lezten Schiſs Alles ru⸗ 

war. & 

(Aus dem Sun vom 10 Mal.) Die verfhledenen Kriege 
vorfälle, welde ber Moniteur berichtet, fhelnen nach der eigenen 
Erzählung des Feindes bios unbedeutende Gefechte gewefen zu 
feyn. Man mußte erwarten, daß die Erfheinung ber verftärfe 
ten franzoͤſiſchen Madıt die Auiirten vermögen würde, übe» 
die Saale zurüfzugeben, mund ihre Streitkraͤfte zu konzen⸗ 
triren. Mirflich rebuzirem ſich alle bisher von Napoleon ere 
fechtene Vortheile auf die wenigen Worte des Anıteberichte-t 
„Schon baben fih alle Streifparteien, welde die Allirten auf 
dem linken Ufer der Saale hatten, zutuͤtgezogen.“ Inzwiſchen 
iſt dieſe Nachricht immer ſeht wichtig; fie beweist nemlich, 
daß der Feldzug ploͤzlich angefangen hat, und wir mit jedem 
Felleifen große Neuigkeiten erwarten lͤnnen. Mon Napoleons 
Seite laffen fi bie hörhftem Auſtreugungen erwarten, nicht 
nur in Folge feines befamiten Karakters, fondern auch bes 
Gegenftandes, für welchen er kämpft. Es frägt ſich mun, -o# 
bie Alliirten fih Magazine in ihrem Müfen gefihert haben, 
Unftreitig befigen die Frangofen den Vortheil eines gut orga⸗ 
nifirten Kommiſſariats; aber man follte doch hoffen dürfen, 
daß bie Muffen die Erfahrung der Vergangenheit benuzt haben, 
und fi. in dem fehr unwahrfcheinfichen Falle, daß fie den Rüf: 
ang fuͤr rathſam hielten, auf ihre eigne Subſiſtenzmittel zus 
rüfzieben mwürbet..— Curhaven, 4 Mal. Wir erwarten 
täglih einen Beſuch von den Franzoſen, bie nur ı2 bie 16 
englifhe Meilen von und entferne find. General Logon hat 
alle moͤgliche Vorſichtsmaaßregeln gegen einen: Heberfail getrofs 
fen,. und heiter ſelbſt alle Theile ded-Dienftesi-- Mir halten 
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und jeden Kugenbrit zum Einfeiffen bereit. Der Feind möchte 
augenfheinlih germ über ung und unfre Holzmagazine herjal: 
fen; allein ed wird ihm nicht gelingen. Solange man mit 
Sicherheit eine Muskete oder Patrone ans Land ſchaffen fan, 
wird man ed thun; nur muß man sicht Gefahr laufen, fie in 
die Hände des Feindes fallen zu fehen. Blos aus diefem Ge: 
fihtspunfte kan unfre Befizuahme von Cuxhaven für die Sache 
der Aliirten von einigem Nuzen ſeyn. Man war nie Willens 
ſich an diefem Orte mit einer Handvoll Veteranen zu behaupten, 

Der preußiſche Minifter, Baron Jacobi, war zu London 

angelommen. 
Frankreich. 

Die Schauſpieler der komiſchen Oper fuͤhrten am 17 Mai 
den Mari de Circonstance auf dem Schloßtheater zu St. 
Eloud auf. 

In ber Kirde Notredame werben große Anftalten zu dem 
anfzuführenden feierliden Tedeum gemacht. Vor bem Haupt: 
eingang wird ein weites Zeit errichtet, unter welchem bie Kai: 
ferin aus dem Wagen fteigen wird; man giert bas Innere ber 
Kirche mit Tapeten, baut Tribunen für die Autoritäten, und 
im Chor einen Thron für die Kaiferin. 

Die ruffiihen Fonds aus dem Anlehen bei Hope und Komp. 
find zu Amfterdam feir vier Wochen von 56 auf 44 berunterge: 
gangen; die preußifhen aus bem Unlehen bei Weberfelb und 
Serrurier von 52 auf go. 

Eine franzblifhe Zeitung will willen, ber befaunte Maire 
von Barel, Graf Bentinf, der nah Wefel geführt —— 

ſolle nach Paris gebracht werden. 
Su wirmen murde Folgendes bekannt gemacht: „Der 
Marihall, Herzog von Anerftädt, Fuͤrſt von Camuͤhl, Groß: 
adler ber Ehrenlegion ıcc ı. In Erwägung, daß die Gründe, 
welche feit Kurzem die hoͤhern Militärbehörden bewogen hat: 
ten, ale Schiffahrt ohne Ausnahme auf ber Wefer zu verbie: 
ten, gegenwärtig micht mebr vorhanden find, und daß zur Er: 
leihterung der Kommunikation im Innern, welche durch ben 
Kandel bie ‚regelmäßige Vertheilung der Produfte aller Urt 
und vorgüglich ber Lebensmittel bewirkt, es nothwendig ift, 
die Schiffahrt auf dieſem Fluffe wieder herzuftellen, indem man 
Maaßregeln vorfhreibt, welche jeben Mißbrauch unmoͤglich 
machen und die Schiffahrt erleichtern werden: in Erwägung, 
daß die von Uns fruͤher erlaſſenen und augenbliklich aufgehoben 
geweienen Werordnungen auf bie gegenwärtigen Umftände au: 
wendbar find, befchließt wie folgt: Art. 1. Die Schiffahrt auf 
der Weſer ift bis nah Bremen erlaubt, und von Bremen bie 
nah Blexen auf dem rechten, und bie nah Geeftenborf auf 
dem linken Ufer. 2. Man wird fih nad allen Werfügungen 
der nad einander erlaffenen Reglemente vom ı März 1611, 
1 Ian. 1812 und ıı Febr. 1812, welche mit den früher durch 
die Supplemente vom 16 März 1811 und 11 Febr. 1512 ge: 
machten Mobififationen wieder in Kraft treten, zu richten ba: 
ben, Gegeben zu Bremen, am 7 Mai 1813. CUnterz.) Der 
Herzog von Auerſtaͤdt, Für ven Camüpl.” 
Italien 

Das Mailänder DOffizialblatt meldet unterm 183 Mat: 
„Heute gegen Mittag traf Se. f. H. der Prinz Vicelönig von 
Dresden bier ein. Se. Mai, dev Kaiſer genoß fortwährend 


bie vollfommenfte Gefunbbeit, und bie Armee war im beften 
Suftande, Der Kanonendonner verfündigte dem Publikum 
diefe glütlie und unerwartete Anfunft.” — Nah Privatbe— 
richten war ber Prinz in der Billa Bonaparte abgeftiegen, mo 
fih feit dem vorigen Tage bie Wicelönigin mit ihrer Familie 
aufbielt. Abends war bie Stadt erleuchtet. 

Der General Graf Sera, bisher Kommandant ber gten Mi: 
fitärdivifion zu Bologna, hatte am 12 Mai dag Same der 
sten, zu Venedig, angetreten, 

Deutfdhland, 

Se. Majeftät ber König von Würtemberg hielt bei Mer: 
gentheim am 2ı Mai Vormittags Speziafrevie über das 
Kavallerieregiment Nro. 2. Leibchevaurlegers, nebſt der reiten: 
ben Batterie, und Nachmittags über bad Kavallerieregiment 
Mro. 4. Jäger König; am 22 Vormittags über dag Dragoner: 
tegiment Nro. 5. Aromprinz, über das Jufanterieregiment 
Nro. 5. Prinz Friedrich, und die zwei Kompagnien Laudſcharf⸗ 
ſchuͤzen. 

Zu Frankfurt trafen bie HH. v. Cabre, Staatsratbaau⸗ 
bitor, v. Bourdeaus und Bour, Diviſionochef, und Keremac, 
Billecord, v. Rayneval und Challape, Ungejtellte beim inte 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten, am 19 Mai von 
Paris ein, um fi mach dem Hauptquartier zu begeben. 

Ein Privatireiben von Leipzig enthält Folgendes über 
die Wegebenbeiten in der bortigen Gegend zwiſchen bem 
go April und ı2 Mai: „Wls fih am 30 April ein preußiſch⸗ 
ruſſiſcher Bloouacq von ungefähr 20,000 Mann am Gerber 
thor⸗ von deu Anfängen Des Roſenthals bei Piaffendorf sig 
über Eutritzſch hinaus ausdehute, und ber Generaliffimus Witt⸗ 
genftein, der feine im Leipzig zum Beſuch zu ihm gefommeng 
Gemahlin und Kinder nah Wurzen gefandt ‚hatte, von Gohs 
lis zum Perersthore hinaus mit einem ungeheuern Troſſe zog 5 
ba glaubten die Leipziger nicht, daß ſchon achtundvierzig Stuns 
den fpäter das Schikſal Sachſens und die neue feitere Begrüns 
bung des Rheinbundes entſchieden ſeyn wuͤrde. Preußiſche 
Offiziere In der Mitte des Bivouacqs geſtanden ohne Wider: 
rebe, daß die ganze Saale von Jena bid Bernburg in den 
Händen ber Franzoſen ſey, und daß der Wicefönig, nach mans 
chem bartnäfigen Kampfe in und bei Bernburg, ſich deb in 
ber dortigen Pofition behauptet habe. Befremdend mufte es 
allerdings fern, nah einem monatlihen Aufenthalte im 


ber Leipziger Gegend weder die Köfener Anhoͤhen, mod die 


Ufer der Saale befezt zu fehen, welche vor vier Wochen ganz 
truppenleer waren. Fragte man, welches Korps pwiſchen 
Marfranftäbt, Merfeburg, Halle und Defau bem Viceldnig 
gegenüber geftelt werde, fo erbielt man zur Antwort: da 
ftehe keines. Matürlih verlieh man dann bie Preußen mit 
den Worten; Meine Herren, laffen Sie fih nit tournis 
ren! Amz3 Mpril verlegte Wittgenftein fein Hanptquartier 
von Lindenau nah Gohlis (mo bis dahin Winzingerode gewe⸗ 
fen war). Wegen biefer Kleinigkeit lich er durch einen öffent: 
lichen Anſchlag, welchen der Kommandant von Leipzig, der 
preußifhe Major v. Beuſt, fignirt hatte, die Leipziger bern: 
bigen. Durch Anſchlag vom 29 April hob Wittgenftein, in 
feinem Namen, das Kontinentalfoftem und ben Kolonials 
zoll auf Dis Hätte wohl fuͤglicher mach einer. gewonnenen 
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Schlacht geſchehen follen. Graf Mittgenftein hat übrigens viel 
Ernjt und Haltung in feinen Zügen. Ueberhaupt aber ift es 
bei Eröfnung diefes Feldzuges als eine Sonderbarkeit beimerft 
worden, daß die ruffiihen und preußifhen Generale fo viel 
proflamirten und fo langfam handelten. General Bluͤcher fing 
feinen Eintritt in Sachfen mit einer Proflamation wegen 
Kotbus an, die unmöglich geeignet ſeyn konnte, die Sachſen 
zu gewinnen, fo wenig als bie Wittgenfteinifhe, die fogar 
von der Erneftinifhen Linie zu ſprechen anfıng. Man mußte 
die Sachen wenig kennen! Am Morgen des ı Mai’s war der 
Bivosacg vor dem Gerberthore größtentheild aufgebroden, und 
auf ieues berühmte Schlachtfeld von Lügen gezogen, weldes 
die Generale Winzingerode und Wittgenftein ſchon vierzehn 
Tage vorher fleißig umritten und recht eigentlich ftudirt hatten, 
Etwas über 2000 Mann blieben zurüf. Doch fing man an 
diefem Tage an, bei Gohlis und Mödern zu ſchanzen. Unge— 
fähr von halb 2 Uhr an ertönte der Aanonendonner fehr deut: 
lich aus der Gegend des Floßgrabens. Aufmerkſame Zufhauer 
beobachteten diefen Kampf bie gegen 6 Uhr, und nannten ihn 
ein aroßes unentfbiedenes Gefecht, feine Schladt. Es war 
nur der Fingang zu einem großen Thema, das am folgenden 
Tage in drei Thellen ausgeführt, und am 3 Mai mit einer 
ſtarken Applikation begleitet werden follte. Wie man am 
2 Mai von Leipzige Thuͤrmen genau bemerken konnte, hatte 
bie Schlatlinie eine ungleich weitere Ausdehnung, ald Tags 
vorher. Man fchäzte fie zwei Stunden länger. Hinter Mark: 
Tauftädt, wo amı ı Mai. kein Kampf gewefen war, hob: der 
YPulverdbampf an, dehnte ſich binter Lüben, am Floßgraben 
(in der Gegend des geftrigen Treffens), aus, und reichte füd: 
lich bis in die Ebenen an der weißen Elfter, Wie ein fernes 
Gewitter Gottes tönte der Donner des Geſchuͤzes; eine dichte 
Rauchwolle, nur dur bie Blize der abgebrannten Batterien 
durchſtrahlt, rubte auf den Früblimgstbälern der Saale und 
Eliter; im matten Schimmer zeigten fih die Thuͤrme von 
Markranftädt, Luͤßzen, Swendau, Pegau ıc, ; im Worbergrunde 
der Schlacht brannten drei Ortihaften. Hätte body der Dres: 
dener Fenermaler Dldendorp auf einem unfrer Thuͤrme geftan: 
den! Man erinnert fih an den 6 Nov. 1632; der 2 Mai 1813 
war ater größer und wichtiger, ald jener Tag, wo Wallenftein 
die Früchte feines Lebens verlor, und Pappenheim tödtlich 
verwundet wurde. Doch war MWallenftein mehr ald Wittgen: 
fein! Wer nur die Ausdehnung der Schlahtlinie von dem 
Mittelpunfte des Floßgrabens aus bis hinter Markranftädt ge: 
man überfah, erklärte auch: die Preußen und Ruſſen find tour: 
nirt. Doc ein näheres Schaufpiel zog für den Augenblif un: 
fere Aufmerkfamfeit auf ſich, und erregte bei ben Leipzi— 
gern am erften Meßſonntage das hoͤchſte Intereſſe. Gegen 
halb ı Uhr Mitrags begann von den Sandhügeln bei Ruͤc— 
mannsdorf ber gegen bie drei ruffifch = preußiſchen Batterien 
welhe bei Schönau und hinter Lindenau zur Bebekung von 
‚Leipzig ftanden, eine ziemlich lebhafte Kanonade, Die Bat: 
terien beider Theile wirkten gut und ſchnell; allein nach halb 
3 Uhr fingen die ruſſiſchen an zu ſchweigen.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Die Leipziger Zeitungen bis zum 22 Mai bringen Feine 
Ariegsneuigfeiten. .e20 


Sichern Nachrichten aus Dresden zufolge hat ber Kalfer 
Napoleon am zoMai bei Bausen einen entfcheibenden Sieg 
über bie vereinigten ruffiih = preufifhen Armeen, welden bie 
Marfhälle Ney und Macdonald von zwei Seiten in die Flanfe 
gekommen waren, erfohten. Die feindlihen Armeen zogen 
fi in unordentliher Flucht über Goͤrlitz nad der Oder zu. 

Preußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält aus Hamburger, Ber⸗ 
linet und Breslauer Zeitungen nachftehende Auszüge: „Ham⸗ 
burg vom 7 Mai. Unfre Stadt ift noch immer in derfelben 
Lage, Die Franzofen ftehen auf dem jenfeitigen Eibufer von 
Stade bis nah Winfen au der Zube, und befhäftigen fih, die 
größtmögliche Menge von Fahrzeugen herbei zu fhaffen. Die 
Bewafnung geht indeffen hier mit vieler Regfamkeit- vorwärtg, 
und wir ſehen der Entfheidung unſers Schilſals von andern 
Seiten entgegen, Seit dem 16 April find bier wegen des ſtets 
fortdauernden Oftwindes feine Nachrichten aus England einges 
langt.” — „Hamburg, 7 Mai. Wir haben hier einige Tage 
in Unruhe gelebt. Nach der Abreife des neulich erwähnten Pars 
lamentärs verbreiteten fi allerlei Gerüchte; die Franzofen, 
bieh es, verftärkten ſich täglich ; fie wirden bald 46 Bataillong 
ftark feyn, gegen 100 Kanonen befommen, und dann den Ueber⸗ 
gang unfehlbar bewerkftelligen. Man machte diffeits alle Ans 
ftalten fie zu empfangen ; bie Deihe wurden durditohen, bie 
Infeln und Werber mir Freiwilligen befezt, und längs der ganz 
zen Elbe Poſten ansgeftellt. Seit geftern aber weiß man durch 
mehrere übereinftimmende Berichte von Flaͤchtigen, ba wenigs 
ſtens für den jezigen Augeublit die Lage fo gefaͤhrlich nicht iſt. 
General Sebaftiant hat ſich mit etwa 6000 Mann Kavallerie 
nach ber Gegend von Magdeburg zurüfgezogen ; Marfchall Das 
vonft bat fih für feine Perfon nad Bremen begeben; General 
Vandamme ift mit hoͤchſtens 12,000 Mann an der Elbe geblies 
ben. Unter diefen Umftänden, ſcheint es, hat man beſchloſſen, 
von bier aus wieder angrifsweife zu verfahren. Die ganze 
Naht ift Harburg von Wilhelmsburg aus befhoffen, und wie 
man verfihert, bereits von Ruſſen befezt worden ; auch auf 
andern Punfteu follen mehrere Korps hinuͤbergegangen feyn, 
Die zweite Esfadron ber Hanfeaten, die vermißt wurde, bat 
fi wieder eingefunden ; fie hatte ſich länger jenfeits aufgehals 
ten, um fieben der ihrigen, die noch fehlten, nicht im Stiche 
zu laffen, und fie hat nu ſechs davon mit herubergebracht. 
Des Kronprinzen von Schweden Ankunft wirb jeden Tag ers 
wartet. Die Schweden fteben in Schwediſch- Pommern, Roſtock 
und Witmar. Man hält Wagen in Bereitſchaft, damit fie, ſo⸗ 
bald der Befehl zum Aufbruch kommt, anfs Schnellſte befördert 
werben Finnen. So eben erfahren wir, daß durd die naͤchtlichs 
Kanonade von Wilhelmsburg das Lager bei Harburg niederges 
(hoffen, wobei auch das Schloß beträdtlich gelitten habe.” — 
„Pofen vom 3 Mai, Heute iſt der kaiſerl. ruffifhe Fommans 
dirende General en Chef dert Weſtarmee, General von der 
Infanterie und Mitter Barclay de Tolly, mit feinem Generals 
ftabe bier eingetroffen. Bei demfelben befinden fi der Gene⸗ 
tal: Lieutenant Sabaneıeff, Chef des Generalftabs, die Gene: 
talmajord, Berg, Generalquartiermeifter, und Oldefop, Ger 
netal bu Jour; die wirflihen Etatsraͤthe Rochmanoff, Gene 
talintendant, und Capo d’Iftria, Chef des diplomatischen 
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4. Die Urinee I in hieſſger Gegend auch bereits 
eingetroffen. Sie marſchirt auf verfhiebenen Wegen in meh⸗ 
teren Kolonnen, welche von dem General Grafen Langeron 
und den Generalmaſors Fürften Tſcherbatoff und Juſoff befeb: 
Tigt werden. Außerdem kommandirt ber General: Lieutenant 
Saß das Reſervekorps der Armee und der General : Lieutenant 
Tſchaplitz die Avantgarde, welche einige Zeit bier geftanden 
und geftern den Marſch nah Franffurt an der Dder angetre: 
ten bat, wohin auch die Armee übermorgen folgen fol.” — 
‚Der preußiſche Gorrefvondent enthält folgende nähere lm: 
ande über deu Tod des Prinzen von Heffen: Homburg in der 
lacht bei Lügen: „„Der Prinz Leopold von Helfen: Homburg 
war mit dem General v. Ziethen, weldem er zugeordnet wors 
den, in das Dorf Groß: Gdrfhen eingedrungen, als dleſes 
don den Unſrigen zum erſtenmal beſtuͤrmt wurde. Das Ge⸗ 
wehtfeuer mar fuͤrchterlich, und der General v. Ziethen, in 
der Abſicht, dem Prinzen von einem fo gefährlihen Stand: 
dunfte zu entfernen, erfuchte denfelben, eine Beftellung zu 
nahen. Der Prinz, dem dieſe Abfiht bes Generals nicht 
entging, antwortete, er werde den Auftrag ausrichten, fobald 
das Dorf genommen fey. Der General bat ihn, fich nicht ohne 
Noth der Gefahr auszuſezen; aber der Prinz, ganz dag, was 
gr feun follte, erwiederte: dis ſey der Play, der ihm gezieme. 
De General bat ihn nun, wenigſtens feinen Stern abzuneb: 
men. Das thue ih nicht, war feine Antwort. Da empfing 
er dem ehrenvollen Todesſchuß. General v. Ziethen lieh ihn 
aus dem Dorfe herausbringen. Ein Hufar hatte ihn vor ſich 
aufs Pferd genommen, während ein anderer ihm die Füße 
Bielt. &o bradte man ihn aus dem Dorfe. Zu diefem Augen: 
blit eilte Hr. v. Natzmer, Adjutant des Königs, auf ihn zu. 
Der Pritg reichte ihm die fon Frampfhaft zufende Hand — 
und verfäted. Hr. v. Napmer ließ ihn neben einem Fleinen 
ügel beerdigen, dom welchem ans der Adnig und der Kaifer 
einem Theil des Gefechtes zugefeben hatten.” — „Won ber 
Havel, 6 Mat. Seitdem ich durch bie Abbrennung der Ums 
gebungen von Wittenberg um das Meinige gefommen, und 
Anı 27 April von dort ausgewandert bin, habe ih Nachrichten 
von dorther erhalten. In der Schloßkirche find die Fenfter und 
alle Zugänge bis auf einen zugemauert worden. Der Gouver: 
Aeur dat, bei eintretender Gefahr, in dem unter der Schloß— 
Fire befindfihen Gewölbe einen Zufluchtsort und foll geäufert 
Haben, wenn Sturm gelaufen würde, fo fole die Schloßkirche 
der lezte Punkt feun, von mo ans er ſich vertheidigen wolle. 
Huch find bereits mehrere Häufer abgetragen, theils um an 
ihrer Stelle gegen den vielleicht in bie Stadt eindringenden 
Feind Erdanfwärfe iind andere VWertheidigungsmittel anzubrin: 
gen, theils auch um Brennholz zu befommen, woran es zn 
mangeln anfängt. Schade Cheißt es ferner in biefem Schrei: 
Ben), daß der erfte Schreken bes Feindes nicht angenbliflich 
benuzt werden Tonnte, Wei bem festen Müfzuge im März 
brachte er alle Kanonen Über die Elbe, pflanzte nur zum Schein 
einiges altes unbrauchbares Geſchuͤz auf bie MWälle, und nad: 
dem dieſe zehoͤrig ausgebeffert waren, daun erft fhafte man 
das Geſchuz, welches ſchon bie Kemberg weggeſchitt worden 
war, wieder zur Vertheidigung der Feftung juräf; hätte man ! 
den Franzoſen damals auf dem Fuß nachfolgen tönen, fo hät⸗ 
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ten fie wahrſcheinlich nicht eiumal Zeit gehabt, bie Bräre di: 
subrennen; damals war fo wenig Proviant in der Stadt, daß 
der Vicefönig, als er durchzog, mit Ertrapoft Brod aus Deffan 
holen laffen mußte; fo fehlte es an allem; jezt ift die 15 big 
1600 Mann ftarfe Befagung wohl auf 6 Monat lang mit Pro: 
viant verfehen.” — „Bon Coswig aus fah man am 6 früh 
Feuer in Wittenberg.” — „Stettin voms Mat. Die Franc 
zofen fahren fort, fih im Innern mehr und mehr zu befeftt: 
gen. Eine neue Kontribution von 40,000 Thlrn. ift nebſt vielen 
Kleidungsbedärfniffen unter die Einwohner ausgefchrieben und 
fol den 18 d, berichtigt werden. Morgeftern fing ber Feind 
mit Tagesanbruch unſre Pofition bei Finfenwalde aufs lebhaf— 
tefte zu fanoniren an, und batte dazu 24: und ıspfündige Ka: 
nonen des Nachts in feine Batterien führen laſſen. Uure Ar 
tiderie [ob fo wirffam, daß die feindliche, troz der Mehrzahl 
an Geſchuͤz und dem ftärkern Kaliber, zum Schweigen gebracht 
wurde, und der Gouverneur von dem Vorhaben abftehen mufre, 
unfere Verfhangungen zu ftürmen, zu welchem Behuf einige 
Bataillons von Stettin ausgerüft waren. Diefe Kanonade 
dauerte 20 Stunden und koſtete ung nur drei leicht Wermuns 
dete, Nah Ausfage der Deferteurs bat der Feind Zodte und 
Bleflirte und auch demontirtes Geſchuͤz gehabt. Der Major 
v. Anobloc hatte am 2 Mai auch eine kleine Affaire, wo haupt= 
fählich die Tirailleurs feines Bataillons ſich auszeihneten und 
den Feind bis aufs Glacis von Damm zurüfwarfen. Heute 
bat der Major v. Knobloch mit feinem Bataillon wieder ein 
Gefecht bei der Blaurocksmuͤhle gehabt und den Feind mir 
Verluſt zuruͤlgeworfen.“ 
Deftreid. 

Am ı7 Mai begaben fid Ihre Majeftäten der Kaifer nnd 
bie Kaiferin, mit dem Aronprinzgen Ferdinand und ben Er 
bergoginnen Leopoldine und Marie, mad, Larenburg, wohla 
ihnen am 18 die übrige farferlihe Familie folgte, 2 

Die Gazette de France enthält Folgendes aus Wien voni 
7 Mai; „Ein vom Sclachtfelde abgegangener franzölifher Kous 
trier bat geftern die Nachricht von einem gropen Siege der 
franzöfifhen Armee uͤberbracht.. Diefe Nachricht bat bier 
ftarfe Senfation gemacht; man glaubte nicht, daß der Kaifee 
der Franzoſen ſchon alle feine Streitkräfte eg, baben nnd 
im Stande ſeyn könnte, eine Hauptſchlacht zu liefern. Der 
Feldmarſchall-Lieutenaut v. Hiller ift, dem Vernehmen nad, 
zum Befebldbaber eines fih in Oberöftreih sufammenzichenden 
dftreihifhen Urmeelorps ernannt. Die Regimenter Erzberzog 
Karl Uhlanen und Hohenlohe Dragoner haben Befehl erhalten, 
zu dem in Stepermarf fteheuden Urmeeforps, das jein Haupfz 
auartier in Pettau bat, zu ſtoßen. Die Sradt Guͤns, in der 
Eifenburger Gefpannfchaft, woraus diefe beiden Megimenter 
aufgebrochen find, iſt für die Depots und zum Waffenplaz für 
das Obfervationstorps in Stevermarf beftimmt. Zu Raab und 
Mabfersburg werden Magazine angelegt." 

Wiener Nachrichten in einem Nürnderger Blatte fprehen 
wieder von einer wichtigen Verordnung, welche unter ber Preſſe 
fen, deren zu frübzeitige Belanntwerdung aber, wie 1811 
bei dem Finanzpatente vom 20 Febr. geſchah, durch Bes 
wachnng der Druferei verbindert werde. — Denfelben Nach⸗ 
richten zufolge bieß es, bie deutfchen erbländifhen Provinzen 
müßten neuerdings 52,000 Rekruten ſtellen. 

Türtlei, 

Nahrichten aus Buchareft vom 5 Mai zufolge war das 
felbft Nachricht eingetroffen, daß Hafis Alp Paſcha nunmeht 
wirklich im Befize von Wibdin fen, Molla Paſcha aber ſamt 
feinem Gefolge die Feftung verlaffen, und ſich nah Ruſchtſchul 
—“ babe, von wo er fi rn nad) Aonftantinos 
pel begeben, und feine Vertheidigung an den Füßen des Thro⸗ 
nes niederfegen wollte, 
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gtantreid. 

Das Amtsblatt enthalt folgende, bei Ihrer Majeftät der 
Kaiferin eingegangene Nachtichten über bie Lage der Armeen, 

Bom 13 Mai bes Morgens. Die Feltung Spandau 
bat fapitulirt. Unten folgen bie auf biefe Kapitulation bezug: 
habende XAftenftäle (4). Diefes Ereigniß bat alle Militärs 
in Erftaunen geſezt. Se, Majeftät haben verordnet, daß ber 
General Brung, der Kommandant der Artillerie, und der Kom: 
mandant bes Genies in ber Feftung, fo wie die Mitglieder des 
Vertheidigungsfonfeils, die nicht etwa proteftirt haben, ver- 
baftet, und vor eine Kommiffion von Marfchällen, unter Vorſiz 
des Prinzen Vice-Connetables geftellt werden follen. @ben 
fd haben Se. Mai. befohlen, die Kapitulation von Thorn einer 
Unterfuhung zu unterwerfen. Wenn die Befazung von Span—⸗ 
dau ohne Belagerung eine von Suͤmpfen umgebeue Feftung 
übergeben, und eine Kapitulation unterzeichnet hat, welche 
ber Gegenſtand einer Unterfuhung und eines Urtheilsſpruchs 
fepn muß, fo ift das von der Beſazung von Wittenberg beob: 
achtete Betragen fehr verfchieden geweien, Der General La- 
poype bat fih vollfommen gut betragen, und bie Ehre unfrer 
Waffen in Vertheibigung dieſes wichtigen Punktes behauptet, 
der übrigens eine ſchlechte Feftung iſt, ba er nur eine halb 
gerftörte Einfaffung hat, und deffen Widerftand man daher le: 
Diglich dem Mutbe feiner Wertbeidiger zu verdanken bat, Un: 
ten folgen bie Aktenſtuͤle in Bezug auf die Bertheidigung von 
Wittenberg. (B.) — Der Baron v. Montaran, kaiſerlicher 
Stallmeifter, hatte ih in Begleitung eines Stallbedienten am 
6 Mai, zwei Tagmärfche vor Dresden, verirrt, Er gerieth 
in eine Yatrouille von 30 Mann leichter Kavallerie, und 
warde vom Feinde gefangen, — Man hat einen zweiten Kon: 
tier, den Hr. v. Ötadelberg von Wien an Hrn, v. Neffelrode 
zu Dresden geſchikt hatte, aufgefangen. Sonderbar iſt es, 
daß diefe Depefhen vom 8 Abende datirt find, und doch Gluͤt— 
wuͤnſche des Hrn. v. Stadelberg an ben Kaiſer Alerander über 
den von ihm erfochtenen glänzenden Sieg, und über den Mäf: 
zug ber Franzoſen über die Saale enthalten. Die Großfürftin 
Katharine empfing zu Töplis einen Brief von ihrem Bruber 
dem Kaifer Alerander, ber ibr den großen Gien vom 2 mel: 
dete. Die Großfürftin las ihn natürlich allen Waſſertrinkern 
zu Töplig vor. Unterdeſſen erfuhr fie am folgenden Tage, daß 
der Kaifer Alerauber nad Dresden zurüfgefommen fen, und 
daß fie ſelbſt fi nach Prag begeben muͤſſe. Diefes bat in Böh: 
men fehr laͤcherlich geſchienen. Man fah den Namen eines 
Souverains, ohne irgend einen in politiſcher Hinficht zu recht: 
fertigenden Beweggrund fompromittirt, Alles dieſes läßt ſich 


aber nur als eine ruffifhe Gewohnheit erklären, bie aus der 
Nothwendigkeit, im Rußland einen unwiſſenden Poͤbel zu bes 
trägen, und aus der Leichtigkeit, benfelben Alles olanben 
zu miahen, entipringt. Im einem civilificten Lande, wie 
Deutihland, hätte man wohl einen andern Gebrauch anneh— 
men follen. 

Vom ı4 Maibee Morgens. Die Elbarmee iſt aufs 
gelöst worden, und bie beiden Armeen der Elbe und des Maine 
bilden nur noch eine einzige. Der Herzog von Belluno war 
am 13 des Abende zu Wittenberg. Der Fürft von der Moskwa 
brad von Torgau nach Luckau auf. Der Graf Laurifton mar: 
ſchitte von Korgau nah Dobrilugf, Der Graf Bertrand ſtaud 
zu Aönigebruf, Der Herzog von Zarent war mit bem eilften 
Korps zwiſchen Bifhofswerda und Baußen gelagert. Er hatte 
am ıı und ı2 bie feindliche Armee lebhaft verfolgt, Der Ge: 
neral Miloradowitſch wollte am ı2 mit einer Arrieregarde von 
20,000 Mann und go Kanonen die Stellung bei Fiſchbech, 
SKapellenberg und Biſchofswerda behaupten, welches zu drei 
Gefechten hinter einander Anlaß gab, worin unfre Truppen 
ſich mit ber größten Umerfchrotenbeit betrugen. Die Divifion 
Eharpentier zeichnete fi bei dem Angriffe am rechten Flügel 
aus; der Feind wurde in feinen Stellungen umgangen, und 
von allen Punkten vertrieben ; eine feiner Kolounen wurde ab- 
gefhnitten. Wir machten 500 Gefangene, und der Feind ver 
for über 1500 Todte oder Werwundete,. Die Artillerie des 
eilften Korps tbat 2000 Kanonenſchuͤſſe im biefem Gefechte, 
Die Trümmer der preußifhen, von bem Könige von Preußen 
angeführten Armee, die über Meiſſen gegangen waren, haben 
ihren Weg über Königsbruck nah Bauten genommen, um zur 
zuffiihen Armee zu ofen. Dus Korps des Herzogs von Meg: 
gio paflirte geftern Mittags die Dresdener Brite, Der Kaiſer 
bat das Kavallerielorps und die ſchoͤnen Kutraffiere des Gene 
raͤls Latour =» Manbourg gemuſtert. Man fast, die Ruſſen 
tiethen dem Preußen, Potsdam und Berlin zu verbrennen, 
und ganz Preußen zu verwäften. Gie fangen felbft an, das 
Beifpiel dazu zu geben; fie haben ohne allen Anlaß die Meine 
Stadt Biſchofswerda verbrannt. Der König von Gachfen 
fpeiste am ı3 Mai beim Kaifer. Die zweite Divifion der 
jungen Garde, unter Auführung des Generals Barrois, wird 
morgen ben 15 zu Dresden erwartet. (Die Beilagen morgen.) 

Am ı9 Mai hielt Ihre Mai. die Kaiferin Negentin zu St. 
Sloud ein Minifterialtonfeil, 

An eben diefem Tage wurbe ber zu Paris angelommene 
Leihnam des Marſchalls Herzogs von Iſtrien mit einem feier: 
lien Trauerzuge von der Barriere de Pantin in die Kirche 
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des Invalidenhanfes gebracht, wo er bis zur fürmlihen Beer: 
digung aufbewahrt werben ſoll. 

Der Prinz Erzſchazmeiſter und Generalgouverneur der bel: 
ländifhen Departements, Herzog, von Piacenza, bat zu An: 
fang Mai’s feine Nefidenz für den Sommer von Amfterdam 
uach bem Haag verlegt. 

Deutfdhlanb. 

Am 23 Mat Abende war Se, Maj. der König von Wuͤrtem⸗ 
berg wieder zu Stuttgart eingetroffen, 

Zu Weimar befindet fi jezt der Brigadegeneral Baron 
Chemineau, welder in der Schlacht bei Luͤtzen eine ſchwere 
Kopfwunde erhalten, auch bag rechte Bein verloren hat. Er 
ſcheint gluͤlliherweiſe außer Gefahr. 

Kortfezung bed Schreibeng aus Leipzig. 

„Auf-der Straße von Kindenau zur Stadt begann ſchon 
vorher der Ruͤkzug der ruſſiſchen Wagen und Kavallerie, inſtra— 
dirt nah dem Grimmafhen Thore und dann zum Schlage hin: 
aus in die Gegend von Stötterik und Paunsdorf. Die Fran: 
zofen folgten; die Kanonenfugeln flogen zum Theil in die 
fhönen Umgebungen der Stadt, (felbft in der Stadt will man 
Kugeln gefunden haben). Ruſſiſche und preufifhe Jäger ſchoſ⸗— 
fen in den Vorftädten und jelbit noh im Brühl auf die fie 
verfolgenden Feinde. Die Frauzoſen befesten um halb 3 Uhr 
Die Stadt; ein Theil zog in Kürmifher Eil zum Grimmaſchen 
Shore hinaus, und ftellte ih am Thonberge anf einem Müb: 
Tenfelde, während die Rufen ſich linke auf die Heinen Höhen 
unter Paunsdorf und Stötteriß gezogen, und nah der Gegend 
von Schönfeld auggebehnt hatten. 
fie ſchitlten fi bisweilen eine Kugel zu, machten aber feine 
ernfiyaften Angriffe. General Laurifton war ed, der dieſe 
große Melognogzirung mit ungefähr 4 Infauterieregimentern, 
weniger Kavallerie und einigen Batterien, in die Gegend von 
Leipzig, während der Schlaht bei Lügen machte, wahrfhein: 
lich um zu fehen, ob von der Mulda her rufflihe Truppen zur 
Verſtaͤrkung kommen, und den Zranzofen bei Lügen In ben 
Müten fallen könnten, Weberbaupt ift es und nur aus dem ab- 
foluten Mangel alles innern Zuſammenhanges erflärbar, daf 
die ruffiihen Brigaden bei Wurzen, Grimma und Eilenburg, 
neben Lauriſton am Abende des 2 Mai's in Lindenau ruhig jte: 
hen blieben. Es veranlafte Nachmittags um 4 Uhr den Magijtrat, 
den fiegreihen Kaiſer in Luühen durch eine Deputation zu be: 
grüßen, welches fpät am Abende geſchah. Der Kaifer ſchien 
vergnägt über den Sieg. Er foll feine Zufriedenheit mit dgm 
Könige und der fählijben Megierung bezeugt, und die Stadt 
für die Werpfiegung der Armee verantwortlich gemacht, and 


son der Univerfität einige Worte gefagt haben: der Geiſt der 


Leipziger Univerſitaͤt hatte Nch gewiß in diefen prüfunasvollen 
Tagen als hoͤchſt loyal und den Geſinnungen des Königs ge: 
mäß erwieſen. Es fan dargethan werden, daß nicht über 12 
Studenten, lauter Ausländer (meiftens Preußen) fih dem bier 
vierzehn Tage verweilenden Küpomiden Freiforpd angeſchloſſen 
baten. Die biefigen Studenten erwarteten einen Aufruf un: 
fers Königs. Dieje Treue und Undänglichkeit, dieſer gute 
Geiſt der ſaͤchſiſchen Studenten verdienten wirklich hervorgeho: 
ben, und bei unjerm guten Könige geltend gemacht zu werden! 
(Die Fortfezung folgt.) 


Beide Theile waren ſchwach; 





‚ " Meiffen, 19 Mai. Um ı7 d. kamen die Franzoſen 
in Die Gegend von Großenhain. In den Dörfern Dauwitz, 
Lenz, Döbritihen u. f. w., ftand jedoch an diefem Tage och 
das Korps bes rufliihen Generals v. Löwenftern. Um ıs fruh 
ſchienen die Franzofen angreifen zu wollen. General föwerr=- 
ftern zog fih auf Großenhain zuräf, wo der General Plarom 
mit ungcfähr 20,000 Maun eine feite Stellung auf ben rechts 
liegenden Bergen genommen hatte. Linfs gegen bie Dirier 
Walde, Wildenhain, Bauda und Zabeltig ſtand das 10 bis 
15,000 Mann jtarfe Korps des preußiſchen Generals Kleiſt, 
deffen Frente und rechte Flanfe durh Sümpfe und dichten 
Wald, deffen linke Flanke aber durch die Ruſſen gedeft wurbe, 
Die Franzsfen hatten ihre Hauptmaht gegen Großenbain ges 
richtet, während General Kleiſt faft gar nicht beumrabigt wur: 
be. Genen Mittag begann zwiſchen den Rufen und Franzoſen 
eine kurze Kanonade ; Platows Kavallerie follte den wahrſchein— 
lich fhon früher beſchloſenen Müfzug defen, fprengte aber, 
nachdem fie einigemal ihre Karabiner abgefeuert batte, davon. 
Die Franzofen folgten eben fo ſchnell nah, und umgingen den 
General Kleift, der fi jedoch nah einem hizigen Gefecht gif: 
lich auf Elfterwerda zurüfzog. Die Ruſſen zogen fih ebenfalls 
durch einen Heinen Ummeg auf Eljterwerba, ein Heinered Korps 


‚auf Drtrand, und ein Theil in die Gohrifh- und Grunenhaide, 


Die Preußen beſchuldigten die Ruſſen, daß fie von ihnen aber: 
mals verlafen worden wären, fochten aber mit großer Hart: 
naͤligkeit. Am 20 fam der Marfball Mortier, der die Preußen 
bei Spremberg zurüfgedrängt hatte, wieder nah Großenhain. 

* Dresden, 2ı Mai. Den 13 d. Mittags brach Se. 
Mai. der Kaifer Napoleon, nachdem alle Barden früh vorand- 
gegangen waren, von bier zum Hauptquartier nach Hartha, 
difeitd Bifhofswerda an der Meißner Gränze ber Oberlaufis, 
auf. Se. Maj. der König von Sachen begleitete ibn zu Pferde 
bis über das Chauſſeehaus auf ber Baugener Strafe. Der 
Kaifer befab am folgenden Tage die ganze Gegend, wo zwei 
Tage früher das Iebhafte Gefecht unter Unführung des Herzogs 
von Tarent, Marſchalls Macdonald, mit der fich fechtend auf 
Bausen zuräfziehenden raffifch: preußifhen Armee -vorgefallen 
war, bei welcher Gelegenheit auch die alte fhriftfäfige-Granz- 
ftadt Biſchoſswerda ganz (bie auf drei Hänfer von 327) nebſt 
Kirche, Raths-, Schulgebäuden u. f. w. abbraunfe, und ein 
Raub der Plünderung und der Flammen wurde. Es waren 
fehr fleißige Einwohner in biefer Stadt, in welcher feit hun: 
dert Jahren fat fein Haus. abgebrannt war, befonders viel 
Serbereien, Zuchz und Leinwandmanufaltaren. Dir Kalfer 
Napoleon bat Befehl ertpeilt, den Werth der Gebäude zu 
ihäzen, und mit wahrhaft kaiſerlicher Huld Hülſe verſprochen. 
Nachdem nun der bei Torgau übergegangene und bis Luckau 
vorgerüfte Fürft von der Mostwa, Marſchall Nev, nebſt dem 
feine Worarmee befehligenden General Laurifton, ber Mar: 
ſchall Herzog von Trevifo und der General Wertrand, plözlic 
eine Seitenwendung gemacht, und zur Mereinigung mit der 
großen frangtfiihen Hauptarmee berbeigeeilt waren, nahm 
am 19 Die ganze franzöfiihe Macht die Politien diffeits der 
Spree von Naufelis bis Camenz ein. - Das Hauptquartier 
des Kaifers Napoleon war an biefem Tage im Förfihen. Die 
vereinigte ruſſiſch· preußiſche Armee hatte gleichfalls große Ver: 
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färkungen, worunter aud viel ſchleſiſche Landwehr ſich befand, 
an fi gegogen, und die Pofitionen am rechten Ufer der Spree 
hei und hinter Baußen beſezt; fie wurde durch die bier fehr 
felligten und ftarfen Ufer der Spree, die felbit hart vor Bauben 
nur in Felfenfhludten fließt, gedelt. Die alten Ringmauern 
der Stadt Bausen, das Schloß Ortenburg,, der Schiefiplaz vor 
den: Thor und allen Höhen im der Umgegend waren ftark befe: 
ſtigt, und mit Batterien befezt worden, fo dab es allerdings 
das Anfeben gewinnt, daß die Rufen und Preußen bier einen 
Augrif abzuwarten gedenten. Die melſten Stadtfhore waren 
verranmelt. Das Hauptquartier des Kaifers Alerander aber 
war nad Löbau hincer Hockirhen verlegt worden. Der 
Kaifer Napsleon beritt am 19 die unermeplichen Linien ſeines 
auf 207,000 Dann geſchaͤzten Heeres, und war an Diefem Tage 
an zehn Stunden zu Pferde, ritt auch Abends noch bie um 
11 Uhr an deu Vorpoſten herum, und beobachtete ‚forafältig 
Dir Wachtfeuer des Feindes. Nur einer fo unglaublichen Thä: 
tigkeit und albelebenden Gegenwart ift ed gegeben, dem Siege, 
deffen Wandellaune aud die gröften Feldherrn erfuhren, Ge: 
fege vorzufdireiben. Man ſah ſchon am 20 einem beide Flanken 
der Feinde überflügelnden Angrif entgegen, über deffen Aus: 
gang kaum ein Zweiſel übrig bleiben fan, da Men bei Hoyerd: 
werba die Spree paflirte, der bei Klein Welle vorpouflirte 
Macbonald aber von der Neuftädter Seite dem rechten Flu— 
gel der Rufen in die Flanke kam. — Nachſchrift: Die 
fer Ausgang ift eben anlangenden Nachrichten zufolge völlig 
fo geweien, wie man erwartet hatte. Am zo Mai Mittags 
erfolgte von allem Seiten der Angrif der Franzofen auf die 
rafifhen Linien. Zu zwei Stunden wurden beide Flügel ber 
Mufen umgangen, und zurüfgeworfen. . Ihr Eentrum mußte 
nun auch weiden, nnd alles zeg mit aufgelöster Flucht nad 
Goͤrlitz zuruk. Bautzen wurde aleih Unfange von den Ruſſen 
geräumt, und ift ohne alle Befhädigung in die Hände’ der 
Franzeſen gefallen. Der Fürſt von Neufchatel fertigte mit die— 
fer alorreihen Siegesnachricht, drei Stunden hinter Bauben 
auf dem Wege nach Goͤrlitz, einen Kourier ab, welcher diefen 
Morgen um 7 Ubr feine Depeſchen an den König von Sachſen 
abgab, und daun fogleih weiter uach Münden eilte., Durd 
dieſen Sieg fan man die Lauſitz als befreit und den Ruͤkzug 
der Ruſſen hinter die Oder als entfhieden anfeben. Uebrigens 
baben die Rufen und Preufen in den ganzen von ihmen be: 
festen Theilen der Laufıb große Requiſitionen und Kontributio: 
nen eingetricben, ja fogar mit Hebergehung aller Behörden 
und des füniglicen Oberamts in Bauen, und als gelte es 
einer wahren Bejizergreifung ber Laufis, in Görliß eine eigene 
Adminiſtration eingefezt, wozu die Lawliper Stände Deputirte 
zu enden gezwungen werden follten. Hernhut bat dem Wer: 
nebmen nah eine Kriegsitener von 20,000 Thlru. bezahlen 
müfen, Durch eine Eftafette kam den ı7 Mai bie beftimmte 
Nachricht nah Dresden, daf der Herzog von Belluno in Wit: 
tenberg eingeräft ſey, die auf der brandenburgifhen Seite die 
Feſtung noch blokirt baitenden ruſſiſch- preußiſchen Korps zer: 
freut, und dieſen Platz, nah einer zweimonatlichen barten 
Belagerung, wirklich entjezt habe. Man vermuthet, daß der 
Herzog von da unaufhaltſam auf Berlin vorgerüft (ey. Gene: 
tal Regnier war mit dem ſaͤchſiſchen Korps bis Dame gerüft, 


bat aber dann Befehle erhalten, der großen Armee nachzuellen, 
und ift fchon Hoyerswerda paſſirt. 

Die Bairenther Zeitung ſchreibt aus Sachfen voin 19 Mai: 
„Bon ſaͤchſiſchen Truppen paffirten am 15 die Kufraffiergarde 
und das Aufraflierregiment valant Zaftrow, fo wie Tags barauf 
einige Schwadrenen Hufaren und Lanzentraͤger durh Dresden. 
Am 16 war jenjeits Großenhain Cauf dem jenfeitigen Eibufer, 
vier Meilen von Dresden auf der Strafe nah Wittenbera) 
ein bedeutendes Gefecht zwifhen dem rechten Flügel der Nufs 
fen und dem linken Flügel ber fraugsfifhen Armee, wobei leg: 
tere die Stadt Großenhain behauptete. Während diefer Affaire 
blieb das ruffiiche Gentrum unbeweglich vor Bausen ftehen, 
und der linke Flügel der Nuffen lehnte fib an das boͤhmiſche 
Gebirg. Es ſcheint nicht, wie man vermuthet hatte, im Plan 
des Marſchalls Fuͤrſten von der Moskwa zu legen, jezt auf 
Derlin loszugehen. Der fählifhe General Ihlelemann, bishe— 
tiger Kommandant von Torgan, foll feinen Abichied genommen 
haben; man bat feine bejtimmte Nachricht, wohin er ſich mit 
feinem Seneralftabe von Torgau aus begeben bat. Torgau 
bat nun franzöfifhe Befagung. Am 16 Mai kam der kaiſerl. 
oͤſtreichiſche Bevollmaͤchtigte, Graf Bubna, aus Wien zu Dress 
ben an; er hatte mehrere Aublenzen bei Sr. Maj. dem Kaifer, 
und reiste am 18 Morgens wieder nah Wien zuruͤt. Auch der 
Kaifer Napoleon hat am 13 Nachmittags dreiviertel auf 2 Uhr, 
nachdem fänıtlihe Garden ausgeräft waren, Dresden verlafs 
fen. Erwar zu Pferde, und bon dem Adnige von Sachen und 
einer glänzenden Suite begleitet, Ihm folgte eine Abtheilung 
bes Elitenforpe, der Dragoner und Grenadiergarde zu Pferd, 
Der Kaifer bat während feines Aufenthalts in Dresden die 
vollfommenfte Geſundheit genofen, Einige Stunden vor der 
Abreife Sr. Majeftät traf der Miniſter der auswärtigen Anger 
legenheiten Herzog von Baffano ein, Man boft auf Friedens: 
unterhandlungen, die dur eine im diefen Tagen zu erwartens 
de Schlacht fehr befördert werden Fönnten.” (Dieſe Schlacht, 
fügt die Vaireuther Zeitung hinzu, iſt bereits erfolgt, eine 
heute, am 22 Mai, durch auferordentlihe Gelegenheit in Balz: 
reuth eingegangene zuverläfiige Nachricht meldet, daß, nad 
mehrern vom 16 big 19 vorgefallenen blutigen Gefechten, am 
25 bei Bautzen, 7 Meilen von Dresden, eine entſcheidende 
Schlacht geliefert worden iſt, die an Menfhenverluft und Fols 
gen größer war, als die am 2 d. bei Füben, Die Rufen und ' 
Preußen ſollen, nad dem DVerluft, den fie an diefem Tage 
erlitten haben, außer Stand ſeyn, ſich Diffeits der Oder, wel: 
cher fie zueilen, nech zu balten.) 

Derfentlihen Nachrichten zufolge hat Se. Mai. der König 
von Sadfen den bisherigen Kreisbauptmaun, Grafen Detlew 
v. Einjiedel, nicht nur an die Stelle des verftorbenen Grafen 
Hopfgarten zum Miniſter ber Innern Angelegenheiten ernannt, 
fondern ihm auch die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
proviforifh übertragen, 

. Preußen 

Der dftreihifhe Beobachter enthält aus Hamburger, Ber 
Iiner und Breslauer Zeituugen nachſteheude Auszüge: „Aus 
der Nachbarſchaft von Slogan vom 2 Mai. Die Garnifon 
von Glogau machte einen Ausfall mit 400 Mann, nah einen 
Dorfe jemfeits der Oder, Diefe 400 Mann wurden den ganz 
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gen Abend von dem Belagerungstruppen dergeſtalt befhäftigt, 
daß fie nicht mehr nach der Stadt zuräffehren konnten. Sn 
der Nacht bei eingebrodener Finfternip machte fih ein preußi⸗ 
fher Offizier mit einem Meinen Kahn, worin Pulver und an 
dere brennbare Materialien waren, auf, und ruderte im Stil: 


fen mit dem Kabne unter die Oderbruͤke zwiſchen Zörbau und 


der Stadt, befeftigte dort den Kahn, im welchem fich eine bren: 
wende Lunte befand, ſchwamm zuräf und fam glütlich wieder 
ans Land. Nach einer Weile flog der Kahn mit der Brüfe in 
Die Luft. Gegen Morgen wollten die 400 Mann aus ber Fe— 
ftung, da fie verfolgt wurden, über die Brüfe wieder zurüf, 
fa ıden aber ſolche zerftört. Die Dderfeite ift num vor Ueber: 
fäden von der frangdfiihen Garnifon gefihert. Die Franzofen 
haben darauf Zörbau mit Brandfugeln befhoffen. Bor vier 
Tagen find 250 Förfter und Jäger, unter Anführung des Forit: 
meiſters v. Rochow, nad Glogau gegangen, wo fie bei dem Be: 
lageruugskorps, als geübte Schuͤzen, treflide Dienſte thun 
tdanen.“ — „Güſtrow vom 2 Mai. Heute iſt bereits eine 
Kompagnie des freiwilligen Scharfſchüzenkorps nah Beißen: 
burg aufgebrochen. Von dieſem Korps, welches in wenig Ta⸗ 
gen organifirt ſeyn wird, kan man ſich große Dienſte verfpre: 
den, da daffelbe mehr als 250 gelernte Jäger, und auferdem 
viele fehr geübte Schuͤzen zählt. Auch das Jägerforps zu Pferde 
wird bald marfchfertig fepn.” — „Moftod vom 3 Mai. Ge: 
ſtern Abend ift der kaiſerl. ruffiihe General: Lieutenant, Prinz 
Karl v. Medlenburg, von Güftrow eingetroffen. Er hat die 
in Güftrow errichteten beiden freiwilligen Jägerforps ju Pferde 
und zu Fuß gemuftert, und ihnen feinen Beifall zu erfennen 
gegeben; feitdem hat fi dieſes ſchͤne Korps vom fait 1oco 
Mann in Marſch nach der Elbe gefezt. Auch wird Se. Durd: 
laucht das neu errichtete Infanterieregiment in Augenſchein 
nehmen, das fodann ebenfalls morgen zu feiner Beſtimmung 
abscht. Zu dieſem Megimente ftellten fih, mac geſchehener 
landeshertlicher Aufforderung, innerhalb 14 Tagen 600, und 
fpäterhin noch über 1350 Freiwillige, von welchen ſchon vor 
drei Wochen 160 Mann zur Kompletirung der Grenadiergarde, 
die fogleih mobil gemadt, und nad Hamburg abgefhikt wur: 
de, ebendahin abgegangen find. Zu den beiden Jaͤgerkorps mels 
beten ſich achtungswuͤrdige Männer aus allen Ständen. Schon 
früher waren mehrere Jünglinge aus den beiten Familien zu 
preußifhen und andern Freikorps gegangen. Daß jene Korps 
nicht fo ſchnell in marſchfertigen Zuftand fommen konnten, wie 
fie eg ſelbſt wuͤnſchten, iſt nicht zu verwundern, da wir in uf: 
land den größten Theil unferer Offiziere und Unteroffiziere ver: 
forem haben. Judeß find doch fhon heute zwei Bataillone des 
Aufanterieregiments von hier nah Boitzenburg abgegangen, 
und binnen vierzehn Tagen werden auch beide Jaͤgerkorps ih: 
ter Beftimmung entgegen eilen, Außerdem wird nicht ſowol 
die Landwehr, als der Landiturm, organifirt. Waffenübungen 
unter allen Ständen fanden ſchon feit vier Wochen ftatt. Zur 
Unterftäzung derjenigen Freiwilligen, bie ſich nicht ſelbſt equi⸗ 
piten tdunen, oder nicht von Andern equipirt ſind, ſo wie 
zur Unterhaltung diefer Korps, find von allen Ständen reich: 
fie freiwillige Beiträge (vom der Stadt Moftod z. B. über 
20,0.0 Thaler, von der Stadt Schwerin über 7000 Thaler, 
weht Prätiofen, Silberzeug, Hemden, Strämpfen, Schuhen, 


Waffen 4. f. m.) eingegangen, In unfern Seehaͤfen iſt es Abrf: 
gend wieder lebendig. Schon find mehrere Schiffe abgegangen 
und angefommen.” — Berliner Blätter vom ıı Mai enthalten 
in deutſchet und franpdfifher Sprache folgenden „Auszug 
aus der Verordnung über den Landiturm: f. 30, 
Eigen für den Landfturm verfertiate Uniformen werden nie 
geitattet. F. 29. Sollte ein zum Landſturm aufgerufener Mann 
in Gefaugenſchaft gerathen, und der Feind fi beifommen laf- 
fen, denfelben härter zu behandeln, als andere Gefangene aus 
dem ftehenden Heere; fo erklären Se. königl, Maieftät biemit 
feierlih, daß die allerftrengften Repreſſallen obue jeden Der: 
zug gebraucht werden follen. Vreslau, den 2ı April 1813. 
Eriedrih Wilhelm. — Der Allerhbchſten Vorſchrift gemäß 
wird vorftehender Auszug nicht mur bierburd, fondern auch 
an den Orten, wo man den Landiturm aufbieten wird, ange: 
ſchlagen werben, damit alle franzöfifche Militärperfonen daraus 
entnehmen mögen, weldhes Swiffal den Gefangenen, die von 
ihnen in unfere Hände gerathen möchten, auf den gedachten 
Fall bevorfiehe. Es if übrigens Pflicht eines jeden Einwoh⸗ 
ners, davon fofort Anzeige zu machen, fobald zur frauzöfifhen 
Armee gehörige Perfonen die Gefangenen des Landfturms 
mißhandeln follten, damit innerhalb 24 Stunden gegen irgend 
einen gefangenen Frauzoſen das Vergeltungsrecht ausgehbt 
werden könne. Berlin, den 8 Mai 1813. Allerböhftverords 
netes Militärgouvernement für das Land zwiſchen der Elbe und 
Dber. v. Leftocg Sad.” 
Deftreid. 

Die Bairenther Zeitung fehreibt: „Nicht das Korps bes 
Fürften Poniatowstp, wie neulich gemeldet wurde, fondern dag 
im Krafauifhen geftandene ſaͤchſiſche Korps zieht ſich durch das 
öftreihifhe Schlefien, Mähren und Böhmen nad Sachſen, nnd 
läßr feine Waffen auf Wagen nahführen. Das Poniatowsky⸗ 
ſche Korps fteht noch in der Gegend von Kralau, und ſcheint 
wieder offenfiv handeln zu wollen. Ein Theil des oͤſtreichiſchen 
Auriliarforps zieht ſich links nach Bochnia auf der Strafe von 
Krakau nad) Lemberg. In Ballizien, Üngeachtet von da einige 
Regimenter nah Böhmen marſchirt find, bleibt noch inımer eine 
bedentende Macht unter dem Feldmarfchall : Lieutenant Mever. 
Am 2ı follte Se. Durchlaucht der Fürft von Schwarzenberg mit 
2 Generaladiutanten, 4 Flügeladiutanten und ı2 Galopins in 
Prag eintreffen. Die kurze Zeit noh in Böhmen vertheilt 
liegende Macht, welche unter das Kommando diefes berühmten 
Feldherrn kommt, wird ſtark genng ſeyn, bie öftreihiihen 
Graͤnzen zu deken. Briefe aus Wien fprehen von untubts 
gen Bewegungen unter ben an bie Gränze von Dalmatien 
ftoßenden Türken.” 

Die Lemberger Zeitung vom 12 Mai behauptet, dem pol: 
nifhen Armeekorps unter Anführung des Fürften Poniatowerp 
ſey ebenfalls der freie Durchzug dur die Öftreihifhen Staaten 
erlaubt worden, um fi an ben Ort feiner neuen Beſtimmung 
begeben zu können, Uebrigens beſtehe (fügt die Lemberger Zei⸗ 
tung binzu) diefes Korps, welches bei dem Rükzuge in das 
Krakauer Departement faum 3000 Mann gezählt babe, jezt 
aus mehr ald 11,000 Mann im beften Zuftaude. Die Artilles 
rie fen nicht zahlreich; aber die Kavallerie, an 5000 Mann, 
ſchoͤn und gut beritten. 
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Spanien 

Engliſche Seitungen liefern ans Liſſabon folgende Arti— 
fel: „Audzug einer Depeiche Lord Welingtone an Don Mi: 
guel Forlaz. Freynada, den zı April. Der Feind hat alle 
Truppen, die er auf dem linken Ufer des Tajo batte, zurüf: 
gezogen, und am 10 d. Toledo gerdunt. Zu Madrid bat er 
noch ein Korps unter Kommando des Generals Leval. Soults 
Kavallerie halt im Süden von Madrid Gerago, Leganes ıc 
bejezt. Deſſenungeachtet bat die Suͤdarmee fat alle bieher 
durch die Armee von Portugal inne gebabte Poten befest, und 
fi dem Auſchein nad bei Palencia verſammelt. Die Central⸗ 
armee fcheint voch in der Provinz Scyovia zu ſtehen. — Vom 
27 April, Man rechner, daß bie Franzoſen 20,000 Mann in 
der Gegend von Salamanca haben, LUnire Nachrichten aus 
Madrid reichen bis zum 15 April. Damals ftand eine Beſa— 
zung von 4000 Mann in biefer Hauptftadt, und dehnte ihre 
Borpoiten in der Richtung yon Toledo nach Fuenteduegnas und 
Leganes, folglich bödtend- drei Stunden weit von ‚Madrid, 
and, — Kijfabon, 3 Mai, Soults Armee bat eiue Linie 
inne, die fin von Madrid bis Burgos erſtrekt; Joſephs Armee 
eine andre Linie von Madrid nah Salamanca; bie ſogenannte 
Armee von Portugal halt Taro, Zamora und andre feite Plage 
im Norden des Deuero befezt.” - Mon.) 

Großbritannien. ie 

(Aus dem Eourrier vom ı2 Mai.) So eben trift: ein 
ruffiiher Difizier mit Depefhen für den ruſſiſchen Scfandten 
ein. Er verlieh Hamburg am 6 und Helgoland am 8. Da: 
mels wußte man zu Hamburg no Nichts von einer Schlacht, 
und es cirfulirte keine Neuigkeit von Bedeutung. Die Fran: 
ofen hinderten die Schiffahrt auf der Eibe. — In dem Augen: 
blite, .wo wir diefed Blatt unter die Preffe geben, verbreirer 
fin das Gerücht, in der Gegeud von Lügen bei Leipzig fen eine 
grobe Schlacht ‚vorgefallen. Schon unterm 29 April ſchrieb 
man aus Altenburg, daß eine Schlacht jtatt haben würde. 

(dus dem Eourrier vom 14 Mai.) Geſtern Abend fol 
ein franzoͤſiches Bulletin angefommen ſeyn, worin der Ber: 
bat der Alltirten in der Schlacht bei Luͤzen auf 25,000, der 
ftan zoͤſiſche anf 10,000 angegeben wird. Nachher follen die 
Brauzofen auf Wittenberg und Torgau marihirt fern. Ein 
andrer Brief ſchaͤzt den Verluſt der Aliirten auf 40,000, ein 


drister auf 43,000 Mann — Kapitän Bedford, vonder Slopp ! der Beſazuug. 
the Childers, iſt Diefen Morgen aus Amerika mit-der Rad: | Erplofion geſchah, 


tigt von ber angebotenen rwijlihen Vermitteluug zwifchen 
Grepbritannien und den vereinigten Staaten angelonmen, 
Die Biokade wurde unzerdeſſen aachdrutlich fortgeſezt. 
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Frankreich. 

An 16 Mai legten in der Schloßkirche zu St. Clond nach 
der Mefle zwei neuernannte Biſchͤſe, von Gent und von 
Treves, ihren Eid in die Hände I. M. der Kaiferin ab. 

Das Amteblatt liefert Programme über die Ordnung des 
Zuges, mit welden fih die Kaiferin am 23 Mai zu dem Te⸗ 
deum nah der Kathedralkirche begeben wollte, und über die 
fonftigen an dDiefem Tage zu verauftaltenden Feierlichkeiten. Es 
foliten Abende vorher in allen Schaufpielbänfern Gratisver: 
ftellungen, am folgenden Nadmittage auf zwölf Plaͤzen Weine 
vertheilungen, in den Champs-Elpſees Spiele nnd Kine 
ze, und Abends allgemeine Beleuchtung der Stadt fern, 

Deilagen zu dem gefirigen Kriensberichte, 

A Ultenftüte in Bezug auf die Uebergabe von Spandau, 
I. An Se. Durchlaucht den Fürften von Neufhatel nud Was 
gram, Majorgeneral der großen Armee. „Dfterburg, dem 


Mai. „Ih habe die Ehra Ihnen dur die HH. Majors Jo: 


bon de Villeroche und Baron Michalowski eine Abſchrift der 
Kapitulation über bie Stadt und Citadelle von Spandau zu über: 
fenden, zu deren Abſchließung ich mich genöthigt geſehen habe, 
Zu der Nacht vom 3 zum 4 März erbielt ih Befehl mich nad 
Spandau zu begeben, um dafelbtit dag Kommando zu übernebs 
men ;-ich that bafelbjt Alles was ich konnte und follte; ich vers 
lor feinen Augenblit, und vernachläfſigte feinen einzigen Zweig 
bes Dienſts. Der Feind hatte die Yaufgräben am 6 April zu 
Ruhleden eröfnet, und am 7 zu kauonieren angefangen; er 
fuhr damit fort bie zum 12. Ich würdigte ihn feiner Antwort; 
da feine Batterie von 3 Zwdlfpghndern und 2 Haubizen 550 
Alajtern weit vom Hauptwalle ber Eitabelle entfernt war. Am 
16 ergichtete der Feind drei Batterien, den Baſtions Brans 
beunbuggpund Prinz gegenüber, links und hinter der Dranfen- 
burger Vorſtadt; am 17 begann er fein Feuer, und warf Dom: 
ben in bie Eitadelle. Am 18 um 10 Uhr zündete er die Mas 
gazingebäude an, wahre Scheiterbaufen, Die ich nicht Hatte 
ihleifen laſſen kͤunen. Kin fehr beftiger Wind vereitelte 
alle meine Anftrengungen zu Baͤndigung der Flamme, bie 
auch in das große Gemölbe unter dem Bajtion ber Königin drang 

Der Feind warf eine Menge Bomben, als mir Mittags der 
Kommandant des Genies meldete, dab diefe Baſtion in die 
Luft fpringen würde, Ich nahm alfo Maafregein zu Sicherung 
Das Feuer ergrif die Pulvermagazine, die 
und zerftörte die Baſtion, wodurch die Ei: 
tadelle unndz wurde, Der Feind wird fi ihrer lange Zeit 
nicht bedienen können, und fie eher ſchleifen, als die Baſtion 
wieder aufbauen, Um 20, nachdem ih am 19 aufgefordert 
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worden war, und geantwortet hatte, bombardirte ber Feind 
um 73 Uhr bie Stadt; er verbrannte den dritten Theil davon, 


olois und 9. 2. v. Harold, fo wie ber Generalfelretär Des 
Kriegsminiſterlums P. Maubah, find zu Rittern des Stvil— 


ſugte aber vergeblich die Kommunikation mit der Eitabelle ab: 
zuſchueiden. Um 9 Uhr hörte er mit feinem Feuer auf, und 
arif und von allen Seiten au; doch machte er nur drei wahre 
Angriffe, am Heruwerle, am Strefow, und. an der Potsda— 
mer Spize, Da fi aber Jeder auf feinem Poften befand , fo 
empfing man Ihn fo gut, daß er unferm Feuer nicht zu widerite: 
bea vermochte, ſondern fih eilig und in Unordnung zurülgog. 
@r muß viele Manuſchaft bei diefem Angriffe verloren haben. 
Am folgenden Tage ward ich wieder aufgefordert, und autwor⸗ 
tere wie ich follte. Uber endlich mußte ih, in Betracht ber 
Rage der Eitabele, in Unterbandlung treten, und am 24 wur: 
be die Kapitulation abgeihloffen und ratifizirt. Das Sprin: 
gen der Baftion der Königin, wo meine Wohnung war, bat 
mich um Alles gebracht ; ich bin alfo jezt beſchaͤftigt, das Tage: 
bud) ber Belagerung von Neuem abzufaffen. Indeſſen fand 
ich bei Durdfuhung des Echutts das Tagebuch des Vertheidi⸗ 
gungdausfhufee, und das Tagebuch meiner Korrefpondenz ; 
beide werden Ew. Durchlaucht zeigen, in welchem Zuftans 
de fih bie Eitadelle befand, und welche Vorfihtemaapre: 
geln wir getroffen batten, Jeder tbat fein Beſtes, und 
hätte bie Stärke der Befazung mir erlaubt, ben Muth und 
@ifer der Offiziere zu benuͤzen, fo hätte ich durch Ausfälle dem 
Beinde Schaden zufügen fönnen. Ich habe die Ehre Em. Durd: 
laacht anzuzeigen, daß ih nachſtehenden Brief an den Herrn 
General Leftocg, Gouverneur bed Landes zwiſchen ber Elbe 
und Dder, fhreiben zu müfen geglaubt babe. Ich bin a. 
(Uuterz.) Der General Baron Brung.” 
(Die Fortſezung folgt.) 

Das Yonrnal der Weſermuͤndungen meldet aus Bremen 
vom 18 Mai: „Der General: Lieutenant Graf Vandamme, 
burd die Rekognos zirung der Inſel Wilbelimsburg unterrichtet, 
daß der Feind bafelbit von neuem Truppen gelandet babe, grif 
dieielben am 9 Mai an. Der Angrif hatte den ſchleunigſten 
und gluͤklichſten Erfolg. Alle Truppen, welche übergefezt hats 
ten, wurden getödtet oder gefangen. Nur 3 Mann retteten 
fi durch Schwimmen, um die Nachricht von diefem Mißge— 
{hit nach Hamburg zu bringen Die ſechs befpannten Kano— 
nen wurden mit den Pferden und der Munition genommen. 
So beläuft ſich alfo die gange Unzahl ber bem Feinde feit bem 
Abmarſch der Truppen ans Bremen abgenommenen Kanonen 
auf 19. DerGeneral-2ientenant Graf Dandamme lobt fehr die 
Tapferkeit der jungen Truppen und ber Generale Duͤfour und 
Gengonlt, fo wie i.8 Prinzen Neuß.” 

Paris, 20 Mal. Konfolibirte 5Proz. 72 Fr. 80 Eent. 
Bantaftien 1162 Fr. 
Deutfdland, 

@in koͤnigl. baierifher Armeebefehl vom 18 Mat enthält die 
Anzeige von mehreren Kobesfällen, Entlaffungen und Beförbe: 
rungen ; ferner die Ernennung der Offiziere bei dem National: 
Ghevausiegerdregimente Prinz Karl (wobei ber Major v. Wink: 
ler vom sten Ehevaurlegersregimente ald Obriftlientenaut an: 
geitellt wnrde), und vielen Bataillons ber mobilen Legionen, 
Die geheimen Kriegereferendäre, Artilerieobrift de Colonge, 
Drift im Beneralftabe Janfon vom der Stofh, dann 2; Lan⸗ 


verbienftordens der baieriihen Krone, 6 Offisiere, 2 Wadhts 
meifter, ı Korporal und ı Gemeiner vom ten Chevaniegeres 
regiment Prinz Taris zu Mitgliedern der laifert. franzöfiichen 

Ebrenlegion erannt worden. 

Bu Frankfurt war am 21 Mai ber Hr. Baron v. Bayer 
von Paris angelangt, Am 23 trafen die Grafen Montaigne, 
Ehabrillan und Gramont von Paris fommend, zu Frankfurt ein. 
Die Truppendurdzäge dauerten fort. Bon den aus Sachſen 
angefommenen Verwundeten war ein Theil nah Hanau verlegt 
worden. i 

In allen Kirhen bed Großherzogthums Heffen wird am 
3 = ein Dankfeſt wegen des Sieges bei Lügen gefeiert 
werben, 

Die Stadt Halle, fast die Leipziger Zeitung, hat in dem 
allerdings gefahrvollen Zeiten ber wechfelnden Seitumftäinbe 
viel weniger gelitten, als falſche Geräte bier und da vers 
breitet haben. Beſchaͤdigt durch Brand find nur fünf Haͤuſer 
ber duferften Morftadt. Kein Bürger bat das Leben verloren. 
Die unrubigen Tage fielen in die Zeit der atademifhen Feriem, 
Seit dem 10 Mai find alle Worlefungen wieder angegangen, 
und ein großer Theil der verreist gewefenen Studirenden iſt 
suräfgetehrt, fo viel es die Sicherheit der Wege verftattete. 
Die Saul: und Erziehbungsanftalten des Waifenhaufes und 
Pädagogiums haben gar nicht gelitten, und alled ift in feiner 
gewöhnlihen Ordnung fortgegangen. Die Megierung hat bes 
reitd mehrere Beweiſe der Zufriedenheit mit dem Benehmen 
ber Stadt in dieſet Periode ertheilt.” 

Fortſe zung des Schreibens aus Leipzig. 

Am Morgen des dritten Mai’d ward ber, während ber 
Nacht angelommene und dem Magiftrate mitgetheilte Sieges-⸗ 
bericht franzöfiih angefhlagen ; Lauriſtons Detafhirung hatte 
übrigens ihre Abficht erreicht; er ging mit feinen Negimentern 
nah Marfranftädt und von dba Mittags nach Zwenkau zurüf, 
weil fid der Kampf am 3 Mai in eine Gegend gezogen hatte, 
wo fein an ber Mulde ſtehendes Korps den Franzofen weiter 
in den Ruͤken fallen konnte. Mittags am 3 befezten . wieber 
Kofaten die Stadt, Major v. Beuſt hieß neuerdings Kommanz 
dant; und Manche hielten die Franzoſen für gefhlagen, weil 
Laurifton abgezogen war, Dem Beobachter auf den Thärmen 
ergab fih aus der Weränderung des Kampfplazes, daß Elue 
Armee im Ruͤkzuge wäre, Die ganze Gegend von Marfran: 
ſtaͤdt bie hinter Suiten war an dieſem Tage aufer der Streits 
linie; bad Gefecht hatte fih nah Süden gezogen. Der Kas 
nonenbonner war ferner und dumpfer, zwiſchen dem Gentrum 
ud dem rechten Flügel der Ruſſen und Preußen war ein, maͤch⸗ 
tiged und weit größeres Intervall, ald zwiſchen dem Centrum 
und dem linken Flügel. Binnen drei Stunden dnderte fih der 
Zug des Pulverdampfs und die Richtung bes Schälles immer 
merklicher ; es war nicht mehr die geftrige Haltung und Ord⸗ 
nung in der Dispofition der Linien ; doch ftemmre ſich an ein: 
seinen Punkten no die phyſiſche Maſſe nachdruksvoll gegen 
das Uebergewicht ber Strategie und ber Intelligenz, bie das 
Nefultat des Kampfes erzwang. Die Schlaht hatte ih von 
ber Saale nach der weißen Elfter gezogen; auf-ber linken Flanke 
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der Alllirten folgte die franzoͤſiſche Macht in feſter Maſſe und 
ſicherer Linie, und verhinderte ein neues Hervorbrechen ven 
Pezau aus in die Gegend von Leipzig. Zwei Feuer im ſchiefen 
Vordergrunde der Linie, das eine näher, das andre entfern: 
ter, verfündigten,, daß frieblihe Dörfer, halb oder gang, an 
dleſem denfwärdigen Tage aus ber vaterländifhen Grograp! ie 
verfhwanden. Der Kaifer Napoleon war, wie wir fpdter ver: 
nahmen, diefen Abend ſchon in Pegau eingerüft, ber Viretd: 
nig in Widereu, Nah 4 Uhr kam der Marſchall Ney mit fei- 
mer Avantgarde in Leipzig an. Sein Korps folgte Abends um 
8 Uhr. Der Mond zeigte ihm die Bahn durch das Grimmaſche 
und Halliſche Thor; ein Theil blieb auf dem Marfte zuräf, und 
bivouacquirte. Seit biefem Abend bis heute (dem ı2 Mai) 
bat der Bivouacq anf dem Markte nicht aufgebört; oft ſtieg 
er bis über 4000 Maun; doch wechſelten die Truppen; erft 
Franzofen, dann Badener, Heffen, Würzburger und Eranf: 
furter. Marſchall Dubinot mit feinen 30,000 Mann, worunter 
10,000 Baiern, hat und nicht berührt; er ging über Altenburg 
und Rochlitz. Vom 5 Mai an, wo man den Kanonendonner 
des Treffens bei Rochliz deutlich hörte, kamen zum Peters— 
thore herein unbeſtimmte Nachrichten vom Mülzuge der Alllir— 
ten; benn zwifhen ihnen und Leipzig zog von ber Eifter nad 
den Zuſammenfluͤſſen der beiden Mulden bei Kolditz, die fieg: 
reihe franzöfifhe Armee, Um die Werbindung der noch nicht 
im Kampfe gewefenen Rufen, an ber vereinigten Mulde bei 
Wurzen, Grimma und Eilenburg, mit der retirirenden Haupt: 
armee zu verhindern, brach der Marichall Ney nach diefen Ber 
genden auf. Er requirirte ale Kähne, felbit das nah Schleufig 
geheude Luftfhif, weil die Muldebrüfen bei Grimma, Eulen: 
burg und Düben gerftört waren. Mehrere Taufend Haken wur: 
ben für fein auſbrechendes Korps hier in einer Nacht verfer: 
tigt. 
der ruffiihen Periode warb Nachfrage gehalten. Man ertheilte 
ihnen Amneftie; dod mußten alle noch vorrätbige Eremplare 
abgeliefert, und von den Buchhaͤndlern bei Bürgerpflicht ſchrift⸗ 
lih verſprochen werben, keine weiter zu verfanfen. Wiele 
Öffentliche hiefige Gebäude (im Place de repos, im Peterſchieß⸗ 
graben, im Gewanbhaufe, im der Johanniskirche ıc.) find be: 
reits im Razarerhe verwandelt, welche aus der Gegend von 
Rügen, von Pegau und Wurzen gefällt werden, Der Magi: 
ftrat Hat ‚für die Verpflegung der Truppen große Unftrengun: 
gen gemacht; Charpie wurbe viel gefammelt, aber auch viel 
Geld dur Privatbeiträge für bie Werwundeten aufgebracht, 
Nachdem Ney's Korps gegen bie Mulde gezogen war, wander: 
ten viele Leipziger auf bad Schlacht jſeld. Es war gefährlich, 
weil noch verſprengte Koſaken zwiſchen der Saale und Mulde 
freiften, und viele Marodeurs über das Schlachtfeld zogen, 
bie zuweilen (hoffen. Die Theilnahme der zu Fuße und auf 
Leiterwagen hinaus eilenden jungen Mediziner, und mehrerer 
geacteter Aerzte (O. Kuͤhns, D, Klarus 2c.) verdient ausge: 
zeichnete Achtung, weil die Streitenden nicht hinlänglic an 
bie Vermunbeten hatten denken Tonnen. Das Minimum der 
vorgefundenen Todten, von beiden Seiten, wirb von Einigen 
auf 6000 berechnet ; doch ift Die Linie des Schlachtfeldes zu gro 
und ausgedehnt, als daß man leicht jemand gefunden hätte, 
ber fie ganı ausgemeſſen biste, Miele reiſten über; Lügen; 


Nach ben Kolporteurs der vielen Flugſchriften während 


andere über Pegau oder Zwenkau, und waren alfo nur Zeugen 
partieller Scenen, 
bat, 
Schlahtumgebung früher wieber erholen. 
umfonft die Todtengräber gemadt. Mehr noch find die geplüne 
beiten Ortſchaften, die der Mükzug traf, zu beklagen und zu 
unterſtuͤzen. Groitzſch, Pegau, Borna, Lobfiädt, wo der Kais 
vr von Rußland am 2 Abends ſehr ſpaͤt war, haben namenlos 
gelitten. 


So hars der Kampf das Saalthal gerroffen 
fo werben fih doch die Bewohner der unmittelbaren 
Sie haben nike , 


(Die Fortfezung folgt.) 
Mit folgender Einleitung wurde zu Dresden die erite Lies 
feraug der frauzbſiſchen Tagsbefehle, als „Tagebud der 
offiziellen Berichte feit der Abreife Sr. Majeſtaͤt des 
Kalfers zur großen Armee bis zur Schlacht bei Luͤtzen, und bie 
zu Seiner Ankunft in Dresden:” ausgegeben: „Dresden, amt 
15 Mai 1813. Vorwort. Deutfhe Wölfer, die Ihr den 
Ruhm Habt, zu’allem einen ruhig überlegenden, kalt prüfens 
ben Geift mitzubringen, leſet, erwäget, prüfet folgende Ber 
richte, befonders den Bericht von der Schlacht bei Lüßen, wie 
ihn der große Sieger den ftaunenden Völfern feiner Reihe 
in lichtvoler Klarheit und einfaher Erhabenheit verfündigen 
täft. Hartnäfig war der Kampf. Aber ber Sieg erflärte ſich 
für den, ber felbft noch nie befiegt wurde. So erfennet Gots 
tes Finger daran und bedenfet zugleih, wenn die unreinen 
Ausfiäfe des Partheigeiftes, womit die Feinde alled zu über: 
ſchwemmen fuhten, auch bis zu euch gedrungen ſeyn follten, 
bebenfet, daß nur mit folhen Schlachten- und Siegesberihten 
Der, deſſen Entfräftung und Vernihtung euch neuerlich im 
hundert Fiugblättern fo dreift verfündigt wurde, jene finnice 
fen Uusgeburten fhaamlofer Federheiden beantworten Fonnte, 
Bas ift leichter, ſchreiben oder fiegen? Mit dem Schwerdte, 
nicht mit der Feder, antwortete Er, und vertilge find nun 
alle Ausfprizungen, deren Schmach nur auf die Urheber nub 
bie verblendeten Gewalten zurüffält, Die fih und andere das 
mit befubelten. Weibiſch ſchimpft und droht die Ohnmacht, 
Riu vorbereitet die Klugheit, männlich fiegt die Stärke. Möge 
bie Mare, ungeihminkte Darktellung, wie der Kampf geleitet, 
der Sieg errungen wurde, jeden Uuflugen wizigen, jeden 
MVolköverführer beſchaͤmen, jeden Aufwiegler und Auftuhrpre⸗ 
biger verſtummen machen, und alle Bölker und Volksvorſte⸗ 
her mit Blizesgewalt durchdringen, daß fie in fih gehen und 
die Lehre deherzigen, die am Schluſſe dieſes Berichts ausge— 
rufen wird! „Europa wuͤrde eudlich ruhig ſeyn, wenn die 
„Fuͤrſten und ihre Rathgeber auf diefem Schlachtfelde hätten 
„zugegen ſeyn koͤnnen. Sie würden ſehen, daß die Rathge⸗ 
ber, welche das frangöfifche Reich zertheilen und den Kalfer 
„demüthigen wollen, ben Star; ihrer @ebieter bereiten.“ 
Deutſche Wölter, vergleicht diefe mit dem Siegerſchwerdt ges 
foriebenen,, unwiderrufihen Worte mit dem Spruch eines 
Dichters, der Cuch allen werth ift, Eures Schillers, 
— — Ihr Könige und Herrſcher, 
Fuͤrchtet Die Zwietracht! Welet nicht den Streit 
Aus feiner Hoͤhle, wo er ſchlaͤſt. Denn einmal 
Erwacht, bezaͤhmt er ſpaͤt fi wieder, Enfel 
Erzeugt er fih, ein eiferues Geſchlecht. 
Gort günder an dem Braude ſich der. Brand, 
— hilo-Germamua, 


* 
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Dreaben, 21 Mat. Vor feiner Abreiſe am 13 Mai Mit⸗ 
tags hat Se. Maj. der Kaifer Napoleon in Dresden noch große 
Gnadengeſchenke auggetbeilt. Der General: Lientenant und 
Chef des fächfiihen Generalftabs, v. Gersdorf, ward Anm: 
mandeur der Ehrenfegion, womit die gewöhnliche Dotation ver: 
bunden ift, Beide polnifhe Generaladjutanten des Könige 
wurden Offiziere der Ehrenlegion. Die zum Dienft des Kat: 
fers während feiner Anweſenhelt im königlichen Schloß ange: 
ſtelten Kammerherren, Kammerjunfer, Pagen u. f. w. erhiel: 
ten Tabatieren mit brilfantirten Chiffern, goldene Repetit— 


uhren nach den verfbiedenen Abitufungen, und bie untere Be: | 


dienung Gratifitstionen in Geld, Mehrere zum Dienft des 
Kaiferd befonders berufene Offiziere erhielten außerordentliche 
Geſchenke in Geld zur Belohnung oder Equipirung. Den 17 
Mai Abends ift der kaiſerl. dftreihifche General Graf Bu bna, 
welcher als außerordentlicher Abgeſandter zu dem Kaiſer Na: 
poleon von Wien aus geſchikt worden war, wieder nach Boͤh⸗ 
men abgereist. Den Tag darauf kam der Hr. Herzog von 
Balfano nebft vielen Kanzeleien von Mainz bier an, und 
man boft, daß er fih eimige Zeit bier aufhalten werde. Dies 
fen Morgen ift die Adnigin mit ber Prinzeffin Auguſte von 
Prag und Toplitz in hoͤchſtem Woblfeon wieder bier eingetrof: 
fen. Der König war ihnen bis zur eriten Station entgegen: 
gefabren, und der ganze Hof hatte fih zum Empfang der hoͤch⸗ 
ften Herricaften in den dazu beſtimmten Uppartemente verfam: 
meit. Aigemein war die Freude, den allgeliebten König, dem 
Sachſen jezt fo viel verdankt, mit denen, bie feinem Herzen 
die nächften und theuerſten find, wicder vereint zu ſehen. In 
wenig Tagen follen auch die übrigen Glieder der föniglichen Fa⸗ 
milie, die heute ſchon in Töplis feon werden, wieder in Dres: 
den anfommen, und daum dürfte der König wohl auch bald an 
feinen ruhigen Sommeraufenthalt zu Pılnip denfen Fonnen. 
Mit der Schweigergarde wird, dem Vernehmen nah, eine 
proße Veränderung vorgehen. Der Marauis Platti wird zum 
Profet da palais ernannt, und ans den verdienteften Kriegern 
der fächfiihen Armee eine befondere Schloßwache organifirt 
werden. ‘ 

Die Münchener Zeitungen enthalten nachſtehenden Auszug 
eines, durch außerordentlibe Gelegenheit angefemmenen 
Schreibens: „Dresden, den 22 Mai. Der Kaiſer von Nup: 
Land und der König von Preußen hatten ihre Armeen in der 
Berühmten Stellung von Bauben vereinigt. Die Korps der 
Generale Barclav de Tollv, v. Langeron, v. Saden, und bie 
Meferven von der Weichſel waren zu diefen Armeen gejtoßen, 
ſo wie alle Truppen, die ſich noh in Preupen und Schleſien 
befanden, Das ſchon durch die Natur ſtarke Schlachtfeld war 
ed noch mehr durch die beträdstlihen neu angelegten Werte ges 
worden. Ge. May. der Kalfer der Franzofen trafen am 19 vor 
Bausen ein. Ge. Maicfät ließen den 20 Mai die Stellung 
augreifen, und in dieſem Augenblife find bie ruffiiben uud 
preugifchen Armeen in vollem Ruͤtzuge begriffen, - Die franyd: 
fiioe Armee if über die Spree gegangen, und die Stadt 
Bauten befindet ſich in ihrer Gewalt, Se. Mai. der Kaijer 
befinder ſich ſchon anderthalb Stunden jenſeit des Schlachtfel⸗ 
des.” — „Bautzen, den 21 Mai. Die ruſſiſchen und preuf: 


2 
— 


nen Unfall nah Hochkirchen in die zahlreichen Verſchanzungen 
zuruͤkgezogen, welche fie daſelbſt errichtet hatten. Um 5 Uhr 
waren alle Verſchanzungen weggenommen, und die Schlacht 
gewonnen. Der Kaiſer genießt der beſten Geſundheit. Er hat 
noch zwei Stunden, welche angewendet werden, un die rufz 
filh: preußiſchen Armeen zu verfolgen, und ihr Geyaͤt uud ihre 
Artillerie zu nehmen.” 

Nah Nürnberger Bidttern follen bie Honigl. haicriiben 
Truppen an dem günftigen Ausfalle der Schlacht bei Bautzen 
ruhmvollen Antheil genommen babeı, 

Preußen. 

In Berlin wurde am 7 Mai ein zweiter vorläufiger Des 
richt über die Schlacht bei Luͤgen publizirt, der nur die befann: 
ten Angaben enthält. Am Schluſſe beißt es: „Amy und 3 
Mai iſt nach den uns bis jezt vorliegenden Nachrichten nicırg 
Bedeutendes vorgefallen. Oberhalb Magdeburg war die Elbe 
nicht bedroht. Von den einzelnen Bewegungen der verſchiede⸗ 
nen Atmeelotps, den Maͤrſchen und Gegenmaͤrſchen, feblen 
uns beſtimmte offizielle Nachrichten.“ — In ſchleſuchen Zeitun— 
gen liest man folgendes Schreiben von der vereinigten ruffle 
fhen und prenfifhen Armee: „Der Feind ift zwar vor einigen 
Tagen über die Elbe gegangen, ‘weil es nicht in den Kombings 
tionen des fommanbirenden Generale lag, die Elbe an einigen 
Punkten zu vertheidigen, während der Feind vermöge feiner 
Feftungen an dieſem Fluſſe auf andere Punkte vordringen fan. 
Allein bis jezt ift der Feind bei jedem Arrieregardengefechte 
mir großem Berlufte zuräfgefhlagen worden, namınrlig am 
11 bei Biihofswerda, wo er ıcoo Mann verloren bat, und 
geſtern bei Gede zwiſchen Biſchöfswerda und Bauten, Geber 
Preuße mud Muffe febnt ſich darnach, den Feind aufd Weue 
zu ſchlagen, und ben Gieg befier als ed das erites 
mal geſchehen konnte, zu verfolgen!” (Prag. 3.) 

Nach Nürnberger Blaͤttern gibt die Breslauer Zeitung den 
23 Mai als den Tag an, wo fih in einem gewillen Falle eine 
groge Macht erflären werde, 

Rußland. 

Berliner Blätter enthalten Zolgendes ans Petersburg 
vom 23 April? „Der Kriegsminiſter, &eneralskieutenan Zürft 
Bortſchakow, iſt zum Gropkreu, des Wladimirordens ernannt 
worden. Unter den Opfern, die der bkonomiſchen Kömmiſſton 
der hiefigen Laudwehr gebracht worden ſind, bat der sloitens 
fapitän v. Krufenitern von feiner Penſion jäbrlih, bis zur 
Beendigung des Krieges, 1000 Mubel beſtimmt, In Mos— 
kau fand.den 4. d. im Kreml die Einweihung ber Kathedraltirs 
che zu Marid Verkündigung ſtatt, wober Theile von den heis 
tigen, in befonderen Urnen aufbewahrten Reliquien in Pros 
zeſſion beramgerragen wurden. Naͤchſteus joll auch die Kathe— 
draltirge zu Martaͤ Himmelfahrt eingeweiht werden, Den 
28. Maͤrz ward in Smislenst Die Kirhe zum wunderrpärigen 
Muttergottesbilde dajelbit wieder eingeweiht.“ 

N ‚Defrreid. F 

Am 23, Mai hat der Hof far den Prinzen Auguſt Ferdinaud 
von Preugen auf zehn Tage Trauer augelegt. : 

Die Hofzeitung vom 2: Mat bringe ein ausführliches k. k. 


' Mateut, dar, vom 23 März, zu neuer Organijtrung Die Lotto— 


werens, bet welchein, mir Wercitigung dir bieper uolidhen! 


fiigen Armeen hatten ſich nach dem am geftrigen Tage exlittes I Kortplanje, amtlach tontroulitie Einlagbſcheiue ejuge juhrt werden. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Frantreic. (Nagrihten von der Urmee bid zum 16 Mai. 


Dentichland. (Proflamation des KArenpringen ven Schweden. 


Pro. 149. 


29 Mai 1813, 


Fortiegung der Altenftäfe über die Kapitulation von Spandan.) — 


Schreiben aus Leipzig, Dresden.) — Prenfen. (Gefecht 


bei Hamburg.) — Herzogthum Warſchau. — Daͤnemart (Abreife des Fürften Dolgerudy,) — Oeſtreich. 


Frankreich. 

Ihre Maietät die Kaiſerin Regentin hatte, über die Lage 
der Armee am ı6 Mai Abends, folgende Nachrichten erhalten. 
Am 15 mufterten der Kaifer und der König von Sachſen vier 
ſaͤchſiſche Kavalerieregimenter, Cein Hufaren:, ein Lancker: 
und. zwei Kuirajfierregimenter), die zu dem Korps bed Ge⸗ 
nerals Satour: Maubourg gehören. Hierauf beſuchten Ihre 
Majeftäten den Kanıpfplaz bei dem Brüfentopfe von Priesnitz. 
Der Herzog von Tarent hatte fih am 15 um fünf Ihr des Mor: 
gens in Bewegung geſezt, um ſich Baußen gegenüber auf zu⸗ 
ſtellen. Ex traf beim Ausgange des Waldes die feindliche Ar: 
rieregarde; fie verſuchte einige Kavallerieangriffe gegen unfre 
Infanterie, aber vergeblich ; da ſich aber der Feind deſſenun⸗ 
crachtet anf dieſem Poſten halten wollte, ſo kam es zum Klein⸗ 
gewehrfeuer, und er wurde vertrieben. Wir hatten in dieſem 
Nachtrabsgefechte 250 Todte oder Verwundete. Man ſchaͤzt 
den feindlihen Verluſt auf 7 bis 500 Mann, morunter 200 
Gefangene. Die zweite Divifion ber jungen Garde, unter 
Anfüprung des Generals Barroid, langte geftern zu Dresden 
an, Die ganze Armee ift über die Elbe gegangen. Außer ber 
großen Brüfe zu Dresden hat man noch eine Schifbrüfe unter: 
halb, und eine andre oberhalb der Stadt geſchlagen. Dreitau: 


fend Mann arbeiten an Dekung der Nenftadt dburd einen Brü: 


Bentopf. Die Berliner Zeitung vom 8 enthält das beigefügte 
MReglement wegen bed Zandfinnms. Mean fan die Thorheit 
nicht weiter treiben; aber es laͤßt fi vorausfehen, daß die 
Einwohner von Preußen zu viel gefunde Vernunft haben, und 
von den wahren Gruntfäzen dee Eigenthums zu fehr durchdrungen 
find, als daß jie Barbaren, die nichts Heiliges kennen, nad: 
ahmen foliten, Ju der Schlacht bei Lügen wurde ein Regiment, 
das aus der Auswahl des preußiſchen Adels beftaud, und ſich 
preußlſche Kofaten nannte, ganz vernichtet, es find nicht 
15 Mann davon übrig; woburc alle Familien in Trauergerathen 
find. Diefe Kofaten dften wirtlich die Doniſchen Kofaten nad: 
arme fhmwädliche Jünglinge führten in der Hand eine Lanze, 
die fie laum zu tragen vermochten, und waren wie wahre Ko: 
faten getleibet, Was wuͤrde Friedrich, deffen Schriften voll 
von Ausdrüfen der Verachtung gegen biefe haͤßlichen Milizen 
find, fagen, wenn er fähe, daß fein Neffe jezt unter ihnen 
Mufter für Uniformen und Haltung fuhr! Die Kofaten find 
ſchlecht gekleidet, fie reiten Heine Pferde, faft ohne Sattel 
und Geihirr, weil es irregulaire Milizen find, welche die 
Voͤlkerſchaften am Don ftellen, und bie ſich anf eigne Koften 
ausräften. Uber im ihnen ein Mufter für Preufens Adel: fu: 
en, heißt zeigen, wie weit der Geiſt der Unvernunft und Ins 


Eonfequenz , der die Angelegenheiten in dieſem Lande leitet, 

geftiegen ift. (Die Verordnung wegen des Landfturme mersen.) 

Fortfegung der Beilagen zu dem franzoͤſiſchen Kriegsbes 
richte vom 13 Mai, 

N, Schreiben des Generald Baron Bruny an ben 
prenfifchen General von Leſtocq: „Dfterburg, den 2 Mai. 
Herr General, als ih im Augenblife der Räumung Spandaus 
die Ehre hatte Sie zu feben und Lobſpruͤche über dag Detragen 
meiner Garniſon von Ihnen zu erhalten, mußte ich erwarten, 
nach dem Yuhalte der Kapitulation mich ruhig nach der Elbe 
begeben zu können. Es war nicht ber Fall, und ih muß Sb: 
nen ganz zu erfennen geben, in welches Erfraunen unb in wels 
hen Unmwillen wir über die Art und Weife geriethen, mit der 
man ſich gegen und betragen bat. Der Berliner Pöbel, der 
nach Spandau kam, führte ſich daſelbſt ſchlecht auf, und es 
wurde ihm wegen feiner Aeußerungen, bie ber lezte Soldat 
nur mit ber. tiefften Verachtung anhören Fonnte, kein Elnhalt 
gethau, wie ed hätte geſchehn follen. Muf der ganzen Strafe 
fanden wir Leute, mit Piten und Heugabeln, wie um Kindet 
zu ſchreken, laͤcherlich bewafnet, und fie waren, fagte man 
ung, auf Befehl der Megierung da, um und an ben allgemei: 
nen Aufjtand des Volls glauben zu mahen; ein Aufftand, 
über den die Vermöglichen feufgen, die es und durch ihr Be: 
tragen hinlaͤnglich gm erfennen gaben. Man mandte alle 
Mittel an, um die Unteroffisiere unb Soldaten zur Defertion 
zu verleiten; Geld, Berebung, ftarfe Getränke, alles wurbe 
gebraudt, und die preußifche Bedefungsmannfchaft unterftüzte, 
ohne Ruͤkſicht anf ihre Pflichten, dieſes Verfahren aus allen 
Kräften, ftatt es zu verhindern. Das von Hrn. Guriew be: 
fepligte Megiment ruſſiſcher Ublanen ſah es mit Unwillen an. 
Man hatte niedriger Weife, aber nicht ohne Anleitung, bem 
Entwurf gefaßt, während der Naht meine Kolonne in 
ihren Quartieren zu überfallen und zu entwafnen ; ber 
Landſturm von Havelberg, von Sandau und ber Gegenb 
follte dieſes ſchaͤndliche Vorhaben ausführen, Gewiß, cin 
ſolches Betragen durfte ih nicht erwarten, und ich bin 
es meiner Garniſon, bie nir mit Falter Verachtung 
darauf autwortete, ſchuldig, meinem Souverain Bericht 
darüber zu,erftatten. Ich glaubte auch Ihnen, Herr General, 
dieſes Schreiben zugehen laſſen zu muͤſſen. Bei den Gefühlen, 
weihe Sie mir eingetdst haben, und bei Ihren befaunten 
biedern Grundſaͤzen hätte ich lebhaft gewuͤnſcht, Ihnen auf eine 
andre Art zu ſchrelben. Ich binze. (Unterz.) Baron v. Bru: 
up, gewefener DOberfommandant in Spandau.” — Ill. Nun 
folgt im Umtsblatte die Kapitulation von Spandau; Darin ik 
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Eolgenbes bedungen: Die Garnifon zieht mit allen Arlegtehren, 
mit Gewehr und Gepät, dem Eigenthum der. Offiziere, und 
ben ihr gehörigen Wagen ab, fo wie auch alle zu diefer Gar: 
nifon gehörige Unterthanen des Kaifers oder feiner Alllirten. 
Die Garnifon foll während fehs Monaten, vom Tage ber 
Quswehslung der Ratifitationen an gerehnet, nicht gegen 
Preußen und deffen Alllirte dienen, Die Garuiſon marſchirt, 
von preußiſchen oder alliirten Truppen begleitet, über Nauen, 
geht zu Sandau über die Elbe, bis zu den franzöfiihen Mor: 
poiten. Die Unteroffiziere und Soldaten behalten ihre Gewehre 
und Patrontafhen, die Bajonerte in der Scheibe, die Muni: 
tion, die fie in den Patrontafchen haben, wird gefammelt und 
auf Wagen, unter preußiſcher ober alllirter Eskorte, bis zu den 
franzölifhen Vorpoſten geführt, wo ſie ihnen auggeliefert wird. 
Dieje Kapitulation wurde im preußifhen Hauptquartier zu Char: 
lottenburg am 24 April unterzeichnet, und von bem Kommans 
banten am 25 ratifizirt, 
Der Befhluß folgt.) 

Idhre Maieftät die Kaiferin wohnte am aı Mai einer 
Vorfiellung der. Oper Armide bei; fie wurde fowol bei ihrer 
Erfheinung um die Mitte des dritten Alte, als beim Weg: 
gehn, vom Publikum mit den lebhafteften Beifalldbezcuyun: 
gen begrüßt. 

Durd das Lazarerh zu Coftainiza find im Monat April 
d. %. für 1,859,947 Ftanken Waaren ein-, und für 796,837 
Sranten Waaren nah der Türkei ausgeführt worden. 

Von Florenz fezten fib am 3 Mai abermals zwei Ed: 
kadronsd des 13ten Hufarenregimentd, die auf Koften ber tos— 
Kanifhen Departements ayegeräftet und beritten gemadt wor: 
ben find, zu ihrer fernern Beſtimmung in Marfh, nachdem 
Die Offiziere Tags vorher einem Gaftmahle bei Hofe beigewohnt 
hatten, i 

Deutfdland, 

Der König von Würtemberg fam am 26 Mai von Ludwigs⸗ 
burg nah Stuttgart, wo Se. Majeſtaͤt das Schaufpiel be: 
fudten. Der General: Lieutenant v. Koferig ward dur eine 
Königliche Verfügung vom 25 Mal in den Penfionsftand verfezt, 
und zum Kommandanten von Ellwangen, dagegen ber bisherige 
Kommandant von Elwangen, Dbrift v. Alberti, zum Kommans 
danten von Ulm, der General: Lieutenant v. Romig zum 
Gouverneur auf dem. Aiperg, und der General : Lieutenant 
v. Wöllwartd zum Kommandanten von Stuttgart ernannt. 

Nah Briefen aus Frankfurt war die nun geendigte 
Meſſe zwar wegen ber Beitverhältnife nicht ſonderlich, doch 
nod immer beffer ald man erwartet hatte, ausgefallen. Die 
Fortſchritte der frauzoͤſiſchen Armeen hatten auf dem dortigen 
Haudelsplaze in mauchen Artifeln einen günftigen Eindruf ge: 
macht, und aus Sachen waren ſchon Beftelungen auf Produkte, 
bie der Norden von Frankfurt bezieht, eingelaufen, 

Der oͤſtreichiſche Beebachter liefert aus Berliner Blättern 
Folgendes aus Stralfund vom ı2 Mai: Der Kronprin; 
yon Schweden iſt diejen Morgen im erwänichten Wohlſeyn 
hier eingetroffen. Vor Ihrer Abreife aus Schweden haben Ihre 
Tönigt. Hoheit folgende Proflamation erlaflen; „Der Aron: 
prinz, Generaliffimns, an Seine Waffenbrüder 
im Iunern bes Reichs. Soldaten! Der König, auf defs 
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fen Befehl ich die Führung feines Heeres in Vommern über: 
nehme, hat mir aufgetragen, zwei Abtheilungen der gewafne: 
ten Maqt in Schweden zuräfzufaffen, die zahlreich genug find, 
um bie Grängen des Königreichs zu defen, uud angrifgweife 
zu verfahren, überall wo die Chre und dad Wohl des Mater- 
landes es erfordern wird. Zu Befehlshabern diefer Heere find 
bie Feldmarſchaͤlle Tod und Effen ernannt. Wendet ihnen nur 
Zutrauen su; fie haben Anspruch darauf durch ihre geleiteten 
Dienfte, ihre Vaterlandsliche und ihre Erfahrenheit. Wenn 
ih mic von meinem Könige, von meinem Sobne und von 
Euch auf einige Zeit entferne, fo geſchieht ed nicht, um die 
Nube der Mölfer zu fören, fondern um mitzumirfen zu dem 
großen Werke des allgemeinen Friedens, naͤch deſſen Heritel: 
lung die Fuͤrſten und die Wölter feit fo vielen Jahren fireßen. 
Soldaten! Eine neue Laufbahn des Nubme, nene Quellen des 
öffentlihen Wohlſtandes werden unferm Vaterlande aufgethan. 
Verträge auf eine weife Politik gegruͤndet, auf die Ruhe Des 
Norbend abzwelend, fihern ung den Verein der Bölfer Scan: 
dinaviend zu. Machen wir und bes fhönen Berufs wertb, 
der und verheißen iſt; und mögen bie Möller, welde die Arme 
nah und ausſtreken, niemals ihr auf uns geſeztes Zutrauen 
zu bereuen haben. Soldaten! Unfere Worväter zeichneten ſich 
aus durch kuͤhne Tapferkeit und befonnenen Muth; verbinden 
wir mit diefen Heldentugenden die Begeifterung für friegeri= 
fhe Ehre, und Gott wird unfere Waffen ſchuͤzen. Garlefrona, 
ben 83 Mai 1813. Karl Iohbann.” 

Beſchluß des Schreibend aus Peipzig. 

Die Gegenden der Bivonacgs und der Metiraden find Ir 
dem Junerften ihres häuslihen Wohlftandes zerrüttet, Ich 
mag nicht Details anführen, die ih von Ungenzeugen und 
perfönlih Gemifhandeiten babe; fie erſchuͤttern das Herz, und 
bleiben doch nur partielle Gruppen in dem großen Traueripiele 
ber erften Maitage auf fählifhem Boden! Dec bat die Ins 
duftrie der untern Volksklaſſen Leipzigs auch bei diefen Wan— 
derungen nah dem Schlachtfelde fih bewährt. Die Zurukleh⸗ 
renden trugen Büchfen, Bajounette, Grenadiermäzgen, auch 
Säte und Jagdrafchen vol Kugeln 1. Knaben kauften am 
9 Mai bei Schleuſig die Kartätfhenfugeln das Etüf zu 6 pf., 
bie achtpfündigen Kanonenfugeln freilih höher. Acht Tage 
nah ber Schlacht fpielte die Jugend alfo fhon frifd mit den 
Kugeln, welche am Sonntage Mifericorbiad die Reihen ber 
ftreitenden Heere durchbrochen und zerfchmettert hatten. Große 
Gruben, wie bei Auerftädt und Jena, umfhlichen feit einigen 
Tagen friedliche Europder und Ufiaten, Menſchen von der ver: 
(hiedenften Abfunft, von ben verfchiedenten Sitten, von dem 
verfhiebenften Glauben. Die Gruben bei Eisen und Mölfen 
(ind im Kleinen, was die Erde im Großen für unfer ganzes 
Geſchlecht iſt; ein allgemeiner Leichenhügel ber dageweſenen 
Voͤlker und Generationen. Zu bedauern iſt es, daß dieſem 
Schlachtfelde ein Blumenbach und Gall fehlte, um Schädel zu 
fammeln, und ein Meiners, um die Gefallenen, wäre es auch 
nad vorgefaßten Meinungen, etbnograpbifch zu fhildern! Die 
allgemeine Stimme ſpricht für die Tapferteit, mit welder die 
Preußen gefohten haben; verhaͤltnißmaͤßig wenig bat die zahl⸗ 
reiche Kavallerie gethan. Man verlor den ganzen Monat Aprif, 
nnd rüfte mir dem Hauptquartier vom 1 April bie zum ı Mai 
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blos von Gohlis nach Luͤhen, einige Seitenrekognos zirungen 
abgerechnet z; man wollte der Kavallerie wegen das Schlacht⸗ 
feld in einet Ebene, und brauchte die Kavallerie viel zu wenig, 
oder ward vielmehr durd die Carre“s des größten Tattiters, 
durch den Gebrauch, den er von feiner Artillerie vom ſchwer— 
fien Kaliber machte, uud durch feinen alles orbnenden, überall 
gegenwärtigen firategifhen Weberblit außer Stand geſezt, fie 
mit Nachdruk zu gebrauchen. Man ftellte Fein Korps gegen 
den von Süden heraufziebenden General Bertrand auf; man 
ließ ſich, jezt noch nad fünfzehn Jahren aͤhnlicher Erfahrungen, 
tourniren, uud febrte (wie am 14 Oft. 1806) laut dem eige: 
nen, in Sachſen zuerft angehefteten Tagsbericht, vom vermun: 
beten General Scharnborft gefertigt, zulezt den Ruͤlen nach 
Thüringen und das Geſicht mach Leipzig. — mom z bis 5 Mai 
herrſchte bier dumpfe Stille; es erſchlen kein Zeitungsblatt; 
es ward fein Laden gedinet, an Meffe war nicht zu denken. 
In der Naht vom 7 zum 8 Mai ward ein kleines franzoͤſiſches 
Vilet vor dem Gerberthore von 30 prenfifhen Hufaren (Todten: 
Kopien) aufgehoben ; der Vorgang allarmirte die Leipziger mebr, 
als er es verdiente, Doch waren die Straßen zwifgen der Saale, 
Elbe und Mulde ned nicht ganz fiher. Es war auch noch nicht 
fiher nach dem Norden zu reifen, weil nach Düben hoͤchſtens 
3005 Mann aufgebrohen waren; nad Halle und Deifau wa: 
ren in diefen Tagen gar feine Truppen gegangen. Die Frau: 
zofen in Düben haben über die Mulde eine Nothbruͤke ange: 
feat, und werden naͤchſter Tage zu Wittenberg feyn, In Wit: 


tenberg hatte der Gouverneur Laponpe noch im April alle 
Fenſter der Univerfitäröficche zumauern, und diefe Kirche mit . 
dem Amt: und Poſthauſe in reine Eitabelle verwandeln, aud 


fie mit Schießſcharten verfehen laffen; vierzehn Häufer waren 
zu Kafernen verwendet, kurz Wittenberg ift foͤrmliche Feftung ; 
der Friede, ohne welhen die Mufen nicht gedeihen fönnen, 
it vom rechten Elbufer geflohen; möge er, wie bisher, in 
Leipzig verweilen! Zum Gluͤl ift hier feine militäriihe Po- 
fition denkbar, und jedes Heer ſchont eine Stadt mit man—⸗ 
cherlei Hülfsquellen. Das rufifhe Hauptquartier war von 
Eutzſch aufgebrochen; allein ruſſiſch-preußiſche Pikets machten 
noch heut am ı2 die Strafe von Düben nach Wittenberg un: 
ſicher. Zur Ehre der Leipziger Gelchrten muß angeführt wer: 
den, daß Keiner fi bergegeben hat für den DOberpoligeimeifter 
Brumel, der mehrere derfelben zu ſich kommen ließ, Proklas 
mationen oder Flugſchriſten abzufaffen. Es dürften auch, 
aufer den ſchwediſchen Noten, hier Feine folde Flugſchriften 
gedruft worden feon; ihr Geiſt traͤgt preußiſches Gepräge, 
und aud die Leztern find Verliniſches und Königsbergiihes 
Produft. 

» Aus Sachſen, zo Mat. Der fiegreihe Kaifer hat die 
Mittel des Uuterhalts in einem durch ſechswoͤchentlichen Auf: 
enthalt geoßer feindliher Heere ſchon wöllig’erfchöpften Lande, 
wie Sachſen ift, volllommen zu berechnen gewupt. Unter dem 
Generalintendanten, ber falferlihen Armee, Grafen Dumas, 
find die zweldienlichſten Anftalten getroffen, daß aus allen 
Gegenden Sachſens jowol audere Lebensmittel, als gebatenes 
Brod mit allen möglich dazu requirirten Fuhren der Armee 
nachgefuhrt werden. Täglich fommen in Dresden 190,000 Por: 
tionen zu Wagen an, die dort ſelbſt gebafenen umgerechnet, 





Aus Freiberg, Chemnitz, Meiſſen, Lelpzig u. f. m. gehen tägs 
fi große Wagenzige mit Brod ad. So werden von Reipzig 
täglich 10,000 Pfund Brod nah Dresden abgeſchikt, eben fo- 
viel von Meiffen. Dafür werden wieder aus den fränfifhen 
Provinzen des Königreibe Balern, aus Würzburg n. f. m. 
zahlreiche Provianttransporte nah Sachſen gebraht. Die 
Strafe and Frankreich über Frauffurt und Eiſenach iſt mit Was 
gen vol Neid und Zwiebak angefült. Auch Schlahtvieh wird 
in Menge herbeigeführt und fo dürften diejenigen, welche auf 
die erichwerte Ausfuhr aus Böhmen, und auf das Aushunges 
tungss und Audleerungefoftem der Rufen ihre Beforgniß gräns 
beten, allzu aͤngſtlich geweſen ſeyn. Allerdings find die, dem 
Vernehmen nah in eilf Armeelorps getheilten Heere Napo— 
leons über alle Beſchreibung und Erwartung zahlreih aus 
Frankreich hervorgebrohen, und man fan reden, daß, bie 
Kontingente der Nheinbundfürften eingerechnet, ſchon jezt an 
300,000 friſche, ſchlagluſtige Truppen and dem großen frauzoͤſi⸗ 
fhen Reiche und Italien aufs neue in Deutſchland in Bewer 
gung find, Der Herzog von Eaftiglione organifirt am Rheine 
eine große Mefervearmee von 70,000 Mann. - Ueber bad Korps 
des Feldmarſchalls Fürften Poniatowefi ift man noch in Unges 
wißheit; die fähfifche Brigade des Generals v. Gablenz, aus 
leichter Neuterei und Fußvollk beftehend, iſt durch Mähren und 
Böhmen im Anzuge. Veberall werden die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. Der Kalfer, ber ſelbſt in Naumburg an der 
Saale Verfhanzungen anzulegen befoblen hatte, hat einige 
Taufend Arbeiter und Schanggräber vor ber Neuftabt bei Dress 
den aufbieten laffen, mo auf dem Plage, den vorher die des 
molirte Feftung einnahm, große Verſchanzungen, ale ein Bruͤ— 
tenkopf für die Dresdener Brüfe, die man nod befonders mit 
Yatifaden verpfähft, mit großer Thätigfeit errichtet wird. 
Ton der Feftung Königftein find die fähfiihen Pontens, uebſt 
vielen Mund: und Ariegdvorräthen abgeholt, und zum Bedarf 
ber großen Armee verwendet worden, 
Die wärtembergifhe Hofzeltung meldet aus Stuttgart 
vom 26 Mat: Heute Nahmittag find mit den Sr. königl, Mas 
jeftät durch Eftafferte zugefommenen Berichten aus Dresden 
nachſtehende dort erſchienene öffentlibe Bekanntmachungen von 
den fiegreichen Fortſchritten der franzöfifhen verbünderen Ars 
mee eingegangen: „Auf Beranlafung des hiefigen Herrn Gous 
vernents, Sr, Excellenz ded Herrn Diviiondgenerald und Gene: 
raladintanten Sr. Maj. des Kaiſers der Franzofen und Könige 
von Italien, Reichsgrafen Durosnel, baben wir befannt zu 
machen, daß, nah fo eben eingelangten Nachrichten, Se. Da: 
jertät der Kaifer und Koͤnig geftern bei Bautzen einen vollftäns 
dinen Sieg über die ruſſiſch-preußiſchen Armeen davon getras 
gen haben, in Folge beffen der Feind ans feiner Stellung bei 
Bauen geworfen, zum vollen Rüfzuge genoͤthigt und von der 
franzöfifhen Armee der Uebergang über die Spree bewerkſtelligt 
worden if, Die Schlacht begann erft genen 9 Uhr des Mor: 
gens auf dem linken Flügel der frauzöfifhen Armee, unter dem 
unmittelbaren Befehle Sr. Mai. des Kaiſers; gegen Mittag 
ward die Kanonabe allgemein; die Angriffe der feindlihen Ka— 
vallerie vermochten feinen Augenblit die ehrfurchtgebietenden 
Maflen der franzdfifhen Infanterie zu erfhättern Der 
geind, im feinem Ruken mmgangen, ward bald genötpigt 
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Baußen zu verlaffen; ben wohlberehneten Anordnungen 
Er. Majeftät des Kaiferd verdankt dieſe Stadt ihre Met: 
fung von dem Untergange, ber bei einer gewaltfamen Weg— 
nabme wunvermeidlih gewefen ſeyn würde. Die Schlacht 
war nicht fehr blutig; aber fie wird durch ihren Erfolg den 
obnebin gefunfenen Muth der Feinde noch mehr beugen, und 


in der Geſchichte der Kriegsfunft einen ausgezeichneten Plaz 


einnehmen. Man war bei Abgang des Kouriers noch beſchaͤf⸗ 
tigt, Die genauen Nadhrichten über die Refultate diefes Tages 
zu ſammeln. Dresden, den 21 Mai 1813. Der Natb zu 
Dresden.” — „Durd einen heute von Hockirhen einge: 
trofenen kaiſerl. franzöfifhen Konrier find folgende zuverläf: 
fige Nachrichten eingegangen: Nah der vorgefirigen Schlacht 
hatte die ruſſiſch-preußiſche Armee fi in die bei Hochlirchen 
ſchon vorher angelegten zablreihen Verfhanzungen zurüfgezo: 
gen. Se, Majefkät ber Kalſer und König ließen fie geftern 
dafelbft angreifen. Abends um 5 Uhr waren alle Werke genom- 
men, und die Feinde gänzlich gefhlagen. Se. kaiſerl. Eönigl: 
Majeftät befanden Sich volllommen wohl. Bei Abgang des 
Kourierd war die Armee im Begrif, den Meft des Tages 
zur Verfolgung des Feindes anzuwenden, und hofte, ſich 
feines Gepäts und Gefhüäzes zu bemädtigen. Dresden, am 
22 Mai 1813.” 

Die nemlihen Nachrichten finden fih in der Leipziger Zei: 
tung vom 24 Mai, durd welche Stadt zugleich der faif. Kam: 
merberr Graf Montrdauion gereist war, um der Kaiferin 
Nachricht vom dem großen am zı bei Hochkirchen erfochtenen 
Siege zu überbrin,en. ine fränfifhe Beitung ſchaͤßzt bie 
Stärke der franzöfiihen Armee an dieſem Tage auf 200,000 
Mann. Fu Gera hatte man die Kanonade deutlich gehört. 
Das Dorf Hochkirchen liegt drei Stunden jenfeits Baußen, nach 
Loͤbau zu, und ift daffelbe, wo am 8 Dft. 1758 der Feldmar: 
fall Daun den König Friedrih bei Nachtzeit überficl un 
flug. : 

Yyreußen. 

Der dftreihifhe Beobachter liefert aus dem Hamburger 
Korrefpvondenten und Berliner Zeitungen folgende Artikel: 
„Hamburg vom 9 Mai. Der Marfhall Davouft hatte am 
3 Mai von feinen bis dahin länge der Elbe, von Liineburg bis 
zum Ausfluß der Elbe vertheilten Truppen ungefähr 5500Mann 
auf einer Linie von Harburg bie zum Zollenfpieler zufammen: 
gezogen; mit diefen unternahm er den 9 Nachts um ı Uhr 
einen Angriff auf die Inſel Wilhelmsburg und auf Ochſenwer— 
der ; ungefähr 1500 Mann mochte er in Harburg zurüfgelafen 
haben. In Wilhelmsburg ftanden unfererfeits 1100 Mann In: 
fanterie und im Ochfenwerder 600. Der Feind, der die Zeit 
der Ebbe zum Webergange benuzte, ſchifte auf mehrern Punf: 
ten in Maffe über, unter einem lebhaften Feuer aus allen fei: 
nen Batterien; er drängte unfere Vorpoften zuruͤk, und ge: 
wann nah und nach Terrain. Sobald die Vorpoften und die 
Heinern Detaihements ſich an bie rüfmärts ftehenden Reſerven 
angeſchloſſen hatten, ward ber Feind angegriffen und lebhafte 
Tirailleurgefechte begannen auf allen Punkten. Nach der Wil⸗ 
helmseburg ward jezt zur Unterſtuͤzung ein Bataillon Mecklen— 
burger geſchilt, und von Bergedorf und dem Zollenfpiefer her 
rüfte ein Negiment Hannoveraner und ein Bataillon Lubecket 


gegen Ochſenwerder dem Feinde in die rechte Flanke, Diefen 
neuen, mit Ungefüm ausgeführten Angrif bielt der Feind 
nicht lange aus; er wich allmaͤhlig auf allen Punkten, den 
KRuͤl zug durch Verbrennen einiger Haͤuſer und Mühlen defend, 
Die Unfrigen verfolgten ibn lebhaft und machten viele Gefan: 
gene. Unter dem Schuze feiner am jenfeitigen Ufer sablreihen 
Batterien ſchifte fi der Feind wieder ein. Sein 9 luft be: 
tragt gegen 300 Todte, Berwundete und Gefangene; ber un: 
frige gegen 150, worunter dreizehn Offiziere.” — ‚Ham 

vom 11 Mai. Der englifhe Gefandte IR am ——— — 
Stralfund gereist, um dem ſchwediſchen Kronprinzen, fobald 
er dort anlangt, die dringenditen Vorftellungen su maden, 
damit er Dänemark dur eine beruhigende Erflätung fiber: 
ſtele.“ — „So eben verbreitet ſich das Gerät, daß Graf 
Dernftorf ſich bereits auf der Rüfreife ans England befinde." — 
„Aus Helgoland wird unterm 5 Mai gemeldet: Wir er- 
warten bier unverzüglich die Fregatte Numpbe, welde Se. 
toͤnigl. Hoheit den Herzog von Cambridge an Bord bat.” 

Pers oatbum Warfhan. 

Die fhlefifge privilegirte Zeitung enthält Folgendes ang 
Warſchau vom ıı Mai: „Am 7 b. traf der faifer!, ruffiiche 
err Geheimerath Nowoſilzow, Wicepräfes des böditen, das 
erzogtbum Warſchau verwaltenden Mathe, bier ein. Der 
Herr Graf v. Pahlen, General: Lieutenant der taiſerl. ruifi« 
jhen Armee, bat unter allgemeinem Bedauern der biefigen 
Bürger unfre Hauptftadt am 6 d. M, verlaffen. Mor feiner 
Abreife, nemlih am 5 d., hatte ſich der Herr Munizipalitätes 
präfident der Stadt bei ihm eingefunden, um beim Abihiede 
ihm feinen Dank für die von ihm gegebenen Deweife von 
Güte und Erhabenheit, welde er mit der Dienftpfict und 
Geneigtheit jeines eigenen Herzens zu verbinden wußte abzu⸗ 
ſtatten; auch überreichte ibm gedachter Herr Praͤfident einen 
goldenen Ring mit folgender Anfrift; Grati Cives Varso- 
viae 1813 Petro Pahleno, welches fleine Andenken auch böf: 
lidft angenommen wurde, Un die Stelle des Herrn Orafen 
v. Pahlen bat der Here General der Infanteriefdoctorom das 
Kriegsgouvernement hier hbernommen.” 

Diänemart. 

Berliner Blätter euthalten folgendes Schreiben aus Ko⸗ 
penbagen vom 4 Mai: „Morgen wird der Laiferl. rafliiche 
General, Fürft Dolgoruty, fih bei Sr. Mai. dem Könige 
beabfhieden, und zur Armee zuräffehren. Die Aufnahme, 
bie ihm bier geworden, ift völlig übereinftimmend mit dem 
aufrichtlgen Zutrauen, weldes zwifben Sr. Majeftät dem 
Kaifer feinem Herrn und Sr, koͤnigl. Majeſtaͤt heriſcht. In: 
wieweit der Zwet feiner Sendung erreicht worden ift, I ßt 
ſich nicht beſtiiumen; aber die fernern Verhandlungen zwiſchen 
den hohen Monarchen werden durch den Herrn Grafen v. Moltke, 
der im ruſſiſchen Hauptquartier verbleibt, und durch den aubier 
beim königlihen Hofe affreditirten kaiferl. rufſtfchen Gefandten, 
Herrn Ritter Lifa PER: mise nn; 

eftre k 

Aus Wien wird unterm 22 Mai in Nürnberger Blättern 
geihrieben: „Ehgeftern kehrte der Graf v. Bubna aus dem 
franzöfiihen Hauptquartiere bieher zuräf, Da diefe ſchneue 
Zurüffunft für das biefige Publifum ganz unerwartet war, fo 
gab fie zu verfhiedenen, ohne Zweifel grundlofen Muths 
maapungen Anlaf. Hr. Graf Bubna hatte ſich 40 Stunden 
zu Dresden aufgehalten, und fam ohne Begleitung feiner Ad⸗ 
jutanten,, die indeffen zu-Prag geblieben waren, bierber. Er 
foll morgen wieder zu feiner Beftimmung abgeben. — Ein 
Theil der fählifhen und polnifhen Truppen, weiche Erlaubniß 
haben, ohne Waffen duch Galizien und Boͤhmen nah Sadfen 
zuruͤkzulehren, ift bereite im Inapmer Kreife angefommen. — 
Es beißt, bie nr ee von Oldenburg und Weimar, beides 
Sanehern des Kalſers Alerander, würden fi hierher bes 
geben.” 


Allgemeine Beitung 


Dirt allerhöhften Privilegien. 


Sonntag Nero. 150. go Mai 1sı% 
oft ktanni Frankreich. (Auszug der preußiſchen Landſturmsverordnung.) — Deutſchland. (Schreiben aus der Lauſit 
en Ainitge Intervention zu Hamburg. Nachrichten aus Roſtock, Elbing, Berlin 10) — Ahr 


—— (Angefangener Durchmarſch des Voniatowoliſchen Korps.) — Beilage Nro. 22. (Anluͤndigungen.) 


Großbritannien 

(And dem Eourrier vom 15 Mai.) Endlich haben wir 
den franzbfiihen Bericht über die große Schlacht bei Lünen ers 
haften. Der Kampf ift fhreflic geweien, und dleſe Schlacht 
ſcheint unter die bartnäfigiten und biutigften in dieſem Kriege 
zu gehören. Da die franzöfiihe Armee Terrain gewonnen hats 
und von der Saale nach der Mulda vorgerüft it, fo wäre es 
troz aller von Berlin aus hier verbreiteten Gerüchte abgeihmaft, 
zu fäugnen, daß der Worrbeil nicht auf Seite ber Franzoſen ge: 
wefen fen; inzwiſchen faffen und der Muth und das Vertrauen 
der Allilrten ohne Beſorgniß über den Ausgang des Kriegs. 
Vermuthlich werden die Alllirten, ehe fie über die Elbe zurät: 
geben, noch eine Schlacht liefern. — Die Java hat auf ihrer 
Müfreife aus Dftindien in See ein Schif geivroden, das fie 
verfiherte, Admiral Warren babe amı 9 April einen breimo: 
natlihen Waffenſtillſtand mit den Amerikanern unterzeichnet. 
Diefe Nachricht fheint und zu voreilig, and nod der Bed: 
tigung bebürftig. 

#ranfreid. 

Das Amtsblatt bringt eine franzdfiihe Meberfezung der 
preuffiihen Verordnung wegen des Landfturme, aus Bres: 
fan vom zı April datirt, Sie befteht aus 85 Paragraphen. 
Im Eingange wird das Beifpiel der alten Deutſchen, ber Nie: 
deriänder, der Cinwohner der Wendee, der Araber, ber 
Schweizer und der Spanier und Vortugiejen angeführt, melde 
auf ſeht verfchiedenartigem Terrain durch Muth und Beharr⸗ 
lichteit überall die nemlichen Nejultate erzielt, und ihre Unab: 
bängigteit behauptet hätten. Unter den vorgefhriebenen Maap: 
regeln befinden fih unter Undern folgende. Bei Aufbietung 
des Landturms muß man damit anfangen, das Mehl fortzu: 
fhaffen oder zu vernichten, und die Getränfe, die nicht fort: 
zubringen find, audzugiepen. Hierauf ſollen in der Gegenb, 
welche man verlaffen muß, bie Müblen verbrannt, und bie 
Brunnen verfhüttet werden. Nach Zurüftreibung des Feindes 
wird der Staat anf feine Koften Alles herftellen. Für die dem 
Feinde in die Hände fallenden Pferde und Schlactvieh foll 
feine Entſchaͤdigung geleiftet werden; ſelbſt die, welche durch Zu: 
fall den Eigenthuͤmern wieder in die Hände fommen, wird man 
konfis ziren, um die Einwohner zu lehren, daß fie ein andermal 
Alles fortſchaffen mäfen. Die Fruchtbaͤume foleh nit umge: 
gehauen, aber die der Meife nahen Früchte vernichtet werben, 
Dad der Reife nahe Getreide foll man verbrennen, das noch 
grüne nicht obme Erlaubniß des preupifhen Gouverneurs. Ale 
Schiffe, Kühne und Brüfen find zu verbrennen; alle Poftmei: 
fer mit ihren Pferden, alle Obrigfeiten und Angeftellte, Aerz⸗ 


te, Chirurgen und Apotheker haben ſich zuerſt zu entfernen. 
An dem vom Feinde befezten Gegenden ift alle obrigkeitliche 
Gewalt aufgehoben, bie Einwohner muͤſſen dem Feinde jede 
Urt von Lieferung oder Dienftleiftung abſchlagen; fie dürfen 
unter feindlicher Gewalt feine Nationalgarden bilden; bie et= 
wanigen Ausſchweifungen des Pöbeld find weniger fhädlih, 
ald wenn man den Feind dur Bildung jener Nationalgarden 
in den Stand fezte, über alle feine Truppen Behufs des Felde. 
zugs zu disponiren. Ju ben vom Feinde befesten Städten 
darf, wie bei großer Trauer, Niemand Baͤllen, Schaufpielen 
oder andern Verguügungen beiwohnen. Kein Beiftlicher darf 
eine Trauung. vornehmen u. f. w. 

Paris, 22 Mai. Konfolibirte 5Proz. 72 Er. 85 Gent. 
Bantaltien 1160 Fr. 

Deutfdland. 

Durd Frankfurt eilte am 24 Mai der kaiſerl. franzöfifhe 
Kammerberr, Obrift v. Montesquiou, nah Paris, um I. M. 
der Kaiferin Nachricht von den Siegen am zo und 2ı Mai zu 
überbringen, — Ebendafelbft traf am 24 unb 25 Mai die zu⸗ 


ehflehrende Befazung von Spandan ein. 


Nah Kaffel brachte der Esfabrondchef Barın Muͤnchhau—⸗ 
fen am 23 Mai die Nachricht von der Schlaht am zo, mit der 
Verfiherung, daß man feinen Offizier von hohem Range ver: 
loren habe, 

Die königl, wärtembergifhe Hofzeitung enthält Folgendes 
and Endwigeburg vom 27 Mai: „Geftern Abend um 9 he 
haben Se. loͤnigliche Majeftät durch den ald Kourier von dem 
General : Lieutenant und Korpefommandanten v. Franquemont 
abgefandten Lieutenant Guftav v. Speth vom Kavallerieregi: 
ment Rro. ı. den Rapport über bie durch Ge. Mai. den Kaie 
fer Rapoleon am zo und zı über die ruffifch = preußifch fombinir- 
ten Armeen erfochtenen Siege erhalten. Das königliche Armee: 
forps bat an biefen Schlachten ben rähmlichften Antheil genom: 
men, indem es durch Erftürmung berienigen Auhoͤhen, welche 
den Schläfel der feindlichen Pofition ausmachten, zur Erkaͤm⸗ 
pfung und Fefthaltung des Sieges auf die entjheidendfte und 
glängendfte Weife beitrug. Der General: Lieutenant v. Frans 
quemont dräft fih hierüber folgendermangen aus: „Ich Eau 
„ben Muth und die Hingebumg der königlihen Truppen nicht 
„genug anrühmen; alle Waffen, Offiziere und Soldaten, haben 
„mit gleiher Auszeihnung gefohten” Bel dem an Ver: 
zweiflung grängenden Muth; mit weldem beſonders bie preuf: 
ſiſchen Truppen ihre Pofitionen vertheidigten, mußte natuͤrlich 
der Verluſt unfrerfeits beträchtlich fepn, und doch fiegten die 
beinahe zum erftenmal ind Feuer gebraten nen errichteteg 


598 


Truppen, welche dem Stolz unferd Adnigs ausmachen, und 
deu Ruhm Würtembergs bis auf die fpärefte Zeiten erhalten 
werden. Ein heute oder morgen zu erwartender Kourier wird 
Die Liften des Verlufts an Todten und Bleffirten, fo wie bie 
Namen derjenigen mitbringen, bie fi befonders ausgezeic: 
net haben. ine für König und Vaterland betrübende Nach— 
richt ift die Verwundung bes General: Kientenante und Korpe: 
Lolnmandanten v. Franguemont, welcher bei Wegnahme ber 
feindlicherfeits befezten Anhöhe einen Preiidup am rechten 
Auie und einen Musketenſchuß durd die linfe Schulter erhielt, 
wodurd er genöthigt wurde, das Schlachtfeld zu verlaffen, doch iſt 
Die Wunde nicht gefährlih. Dem ihm im Kommando folgenden 
Generalmajor v. Neuffer wurde kurz darauf durch eine Rufe: 
tenfugel das linke Wein am Knie zerſchmettert. Generalmajor 
v. Stodmayer mußte bag Kommmdo übernehmen, und führte 
ſolches mit der Entſchloſſenhelt und Einfiht, wodurch er ſich 
ſchon in vorigen Kriegen die Achtung und das Vertrauen ſei— 
mes Königs erworben hat. Die zufte Divifion (königl, wär: 
tembergifched Armerforps), ganz würdig unter bem größten 
Feldherrn nnfrer Zeit zu fechten, erwarb fih an biefem glors 
reihen Tage feinen ganzen Beifall, und der Kaifer Napoleon 
ließ dur den Herzog von Raguſa ihm bie Berfiherung erthei— 
len, daß Sr. Majeftät der entfchiedene Antheil, welchen bad 
Armeekorps an dem erfohtenen Siege babe, Feinedwegs un: 
befannt fen. Die Folgen biefer großen Schlacht find nicht zu 
berechnen ; die fombinirten Armeen waren bei Abgang des Kou— 
riers am 21 in der Naht in vollem Rükzug.“ — „Auszug aus 
einem Privatſchreiben eines bei bem königl. wärtembergifchen 
Seneralftab im Felde angeftellten Offiziers; d. d. Bautzen 
den 22 Mai. Am ı9 Mai mwurbe aus umferm Bivonacq bei 
Grofwalte eine Mefognoszirung gegen Alir vorgenommen, 
welche durch den General: Lieutenant v. Franguemont mit den 
Megimentern Nro. 2, 9 und 10 der reitenden Urtillerie und 
3 Eskadronen Kavallerie volzogen wurde, Nachdem wir bie 
gegen Kleindobrau die feindlihe Vorpoften, aus lauter Ka: 
valierte beftehend, zurKfgedrängt hatten, der Feind aber große 
Maffen von Kavallerie entwilelt und und durch feine jenfeite 
der Spree befindlihen Barterien beſchoſſen hatte, zogen wir 
und auf Befehl des, das gte Armeckorps fommandirenden, 
Hrn. Generald Vertrand in unfer Lager zuräf, Am 20 erhiel: 
ten wir Befehl, und marfhfertig zu halten, und rüften Mor: 
gens 8 Uhr über Göla gegen Koͤnigswartha. Das erfte Ba: 
taillon vom Regiment Niro. 7 war Tags zuvor mit go Pferden 
mach Zuga detafhirt, um bie Kommunikation zwifchen unſerer 
und der italienifhen Divifion, bie bis Koͤnigswartha vor: 
pouſſitt war, und bafelbft ein Gefecht hatte, zu unterhalten. 
Um ı2 Uhr erbinete der Herzog von Raguſa, der den rechten 
Flügel fommanbirt, durch eine heftige Kanonade die Schlacht. 
Wir erhielten fogleih Befehl, gegen die Spree vorzurüfen, 
und keiten ung in Bataillonskolonnen hinter einer Höhe rechts 
von Nimfhis., Wir bildeten das Centrum. Bon zwei gegen: 
über liegenden Höhen, die mit einer zahlreihen Artillerie be: 
fegt waren, und den Schlüffel der feindlihen Stellung aus: 
madten, wurden wir bis 9 Uhr Abends ununterbrochen be: 
ſchoſſen, wobei wir ungefähr zo Todte und 30 Bleſſirte erbiel: 
ten, Um 2ı früh 5 Uhr fieng bie Kanomade wieder an, Der 


Herzog von Raguſa und ber Fürft vom ber Modtwa griffen zu: 
mal den linten und feindlihen rechten Flügel an, konnten 
aber nur fehr langfam vorrüfen. Das Centrum war unbeweg⸗ 
lid. Um ı Uhr paflirten wir zwiſchen Nimſchiz und Micders 
Gartha die Spree und ftellten uns ebenfalls en Eolonne biuter 
einer Höhe auf. Um z Uhr erhielt unfre Divifien WBefch!, 

die beiden feindlihen Höhen anzugreifen. Wir waren unter 
ftügt von der Divifion Morand, unfrer Kavallerie nnd einer 
sablreiben Artillerie. Unfere Infanterie rüfte en Golonne, 
Indem fie die Höben zu umgehen fbien, vor, war aber dem 
fürchterlichſten Kanonen:, Kartaͤtſchen und Aleingewehrfeuer 
ausgeſezt. Als der Feind und entihloffen vorrüfen ſah, zog 
er fich zuräl,. Wir befezten fogleih die Höben, und der Sieg 
war entfbichen, Der Feind zog fih auf eine zweite Höhe zus 
rüf, wovon er abermals durd unfere Divifion verjagt wurde. 
Ich glaube fagen zu dürfen, daß bie konigl. Truppen zum 
Sieg enticheidend beigetragen haben. Der Herzog von Dal: 

matien fonımandirte während der Schlacht das Gentrum, mels 

Be dem sten Armeekorps und einem Kavallericlorpd be— 

and." 

”" Bon ber Graͤnze ber Oberlaufiß, 23 Ma. Es 
waren biutige, furchtbare Kampftage, die vom 20 und 21. 
Laut der am 2ı in Dresden befannt gemachten Anzeige (vergl. 
die Allg. Zeit. von geftern) umgingen die von allen Punkten 
berbeieilenden frangöfiihen Heere, die man auf 200,000 Mann 
rechnet, bie feften Pofitionen der Rufen am redten Spreeufer, 
und nöthigten die Fombinirten ruffifch: preufifhen Urmeen, 
Bausen felbft fat ohne Schwerdtfirei zw verlaſſen, obgleich 
von den entgegengefegten Bergen Kugeln genug in die Stadt 
flogen. Den Tag vorher waren fehr biutige Gefechte in der 
Gegend bei Königewartha gewefen, nachdem ber Fürfi von der 
Mostwa, der aus der Nicderlaufip über Luckau, Ealau und 
Senftenberg herbeigeellt war, bei Hoyerswerda hervorbrach. 
Die Rufen, bie fi auf dem rechten Flügel umgangen faben, 
thaten hier eine hartnaͤtige Gegenwehr, Als der Kalter im 
Bausen eingeräft war, ſchilte er fogleich zwei Senatoren des 
dortigen Raths an den König von Sachſen nad Dresden ab, 
um Sr. Majeftät als Augenzeugen zu berichten, daß Bautzen, 
bie Hauptſtadt ber Oberlaufiß, wöllig unverfehrt geblieben ſey. 
Das Hauptquartier nahm der Kaifer noch an diefem Tage im 
Wurſchen auf der Hauptitraße nah Goͤrlitz. Die vereinigte 
ruſſiſch⸗ preußiſche Armee hatte fih indeß in ihre fhon früber 
errichtete ftarfe Verſchanzungen bei Kittlig und Hochtirchen 
zuruͤtge zogen. Um zı wurden nun auch diere mit unwiderſteh⸗ 
lichem Muthe, troz des mörberifhen Kartaͤtſchenfeuers von ben 
Batterien der Feinde, die durch Auhoͤhen begänftigt und durch 
BWaldungen gedekt waren, erjtärmt, und der Feind in feinem 
Gentrum durchbrochen. Auch barüber erfolgte in Dresden eine 
fürze Bekanntmachung. (S. die geftrige Allg. 3.) Die Flut 
wurde endlich allgemein. In Einem Hoblwege follen allein 30 
Kanonen und viele Pulverwagen genommen worden ſeyn. Ein 
Theil des ruſſiſchen linken Flügels wurde über Herruhut nad) 
Zirtau bin verfprengt. Das Hauptquartier des Kaiſers Napo— 
{con war fhon am folgenden Tage in Reicheubach, eine Meile 
von Goͤrlitz, und Soͤrlitz befand fi in deu Händen des Sie: 
gers. Man wußte bei Abgang ber lezten Nachrichten uoch 
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nicht, ob der Feind feinen Mäfzng Aber Bunzlau nach Schle⸗ 
ſien und Steinau, oder uͤber Rothenburg und Sagan nach Erof: 
fen nebmen würde, Viel koͤmmt darauf an, ob die Feſtung 
Blogau fi noch in franzbfiihen Händen befindet, woran man 
jedoch zu zweifeln feine Urſache bat. Dadurch iſt für das fieg: 
reiche Heer zugleich der Mebergang über die Oder und ber Ein: 
marſch in Polen gefihert. Die Details über Die Schlacht vom 
ar find noch nicht befannt. Der Verluſt der Ruſſen und Preuf: 
fen muß, da fie fon um fünf Uhr Nachmittags ganz geichla: 
gen waren, ſehr groß gewefen ſeyn, und nur unter dem Schuze 
ihrer Kavallerie war noch ein Ruͤkzug moͤglich. Bautzen und 
ruͤtwaͤrts alle Ortſchaften find voll Berwundeter. Die Leicht: 
verwandeten wurden nah Dresden, und weiter hinab an die 
Elbe über Kbnigsbrück zuräfgefhift. Bautzen felbft lag voll 
Schwervermundeter. In Dresden ift unter anderu Das geräu: 
mige königliche Palals im großen Garten, welches ſchon unter 
Johann Georg !'N. erbaut, aber unter den zwei prachtlieben: 
deu Auguſten mit berrlihen Saͤlen und Plafonds geziert ward, 
nebit mehreren Kleinen Pavillons und neuerbauten Barafen zu 
einem Lazareth, welches gegen 3000 Mann faffen fan, einge: 
richter worden. Daß waͤhrend der hizigen Schladhttage am 20 
und 2ı eine Menge Dorffhaften in der einft fo blühenden 
Pilege zwiihen Bautzen, Löbau und Görlig fehr leiden muß— 
‘ten, Fan man fih vorftellen. Man zählt einundzwanzig Dör: 
fer, welde ganz oder zum Theil ein Raub der Flammen in 
Diefen verbängnißvollen Tagen wurden, Die Theurung hält 
mit dem Mangel Schritt. In Baugen wurde die Kanne But: 
ter mit 24 Thalern, der Kopf Milch mit einem Thaler bezahlt. 
Die Muffen haben bei ihrem Ruͤkzug In Bauen und ber be: 
nahbarten Gegend alle Mühlen an der Spree zerſtort und es 
überhaupt an nichte fehlen laffen, wodurch ber Mangel noch 
fühlbarer werden muß. Aber burch bie treflihen Anorbnungen, die 
man franzefifher Seits getroffen bat, geben unaufhoͤrlich große 
Wagenzäge mit Mundvorrath und Fourage aus Dresden, wo 
die Hauptmagazine errichtet find, zur Armee. In Görliß hatten 
bie Rufen und Preußen unter Vorfiz eines Grafen v, Steinberg 
einen eigenen Berwaltungsrath für die Markgrafthümer Ober: 
und Niederlaufig niedergefezt, wozu auch Depntirte von Land 
und Städten, einige Landesältefte des Baubener und Görlißer 
Kreifes, der Bürgermeifter aus Zittau ıc. einberufen -worden 
waren. Die königliche Oberamteregierung in Bauben befand 
fid) dadurch außer Thaͤtigkeit geſezt. Es betraf allerlei Requi⸗ 
fitionen, Kriegsſteuern und Rekrutirungen, was da verhandelt 
werden ſollte. Allein die Sade hat durch die großen Begeben: 
heiten der fezten Tage bald ihre Endſchaft erreicht. Das Trau⸗ 
rigfte bei der ganzen Sache iſt, daß von den zahlreichen Kofas 
kenfhwärmen und vom ber noch immer fehr zahlreichen Rente: 
rei der Seinde, alle grüne Eaaten und Kornfelder im Um: 
freife vieler Quadratmeilen ganz abfouragirt, und dadurch ſelbſt 
die Ausſichten af die künftige Erndte vernichtet worden find, 
Möge Gott bald unfrer aufs härtefte bedrängten Provinz einige 
Erleichterung ſchenken! Sie war fhon früher dur die Päb- 
mung alles Fabriferwerbes uud die völlige Stofuug der ein: 
mwandweberei fehr verarmt, und aud der Werth des Grund: 
eigentgums hatte fo abgenommen, daß Rittergüter, die 
100,000 Thaler gefoftet hatten, für die-Hälfte kaum einen Käu: 


fer. fanden. Man tröftet und jest des Verſprechens, meldet, 
wie allgemein verfihert wird, der Kaifer Napoleon bei feinem 
fiegreihen Einzuge in Bautzen den oberften Behoͤrden gegeben 
haben fol, baf in vier Tagen das Kriegsungewitter vorübers 
gegangen ſeyn werde, 

Nah Privarberichten bat die Fönigl. baferifche Divifion an 
ben Treffen am 20 und zı thätigen und ehrenvollen Antheif 
genommen, Noch am 22 hatte die balerifhe Kavallerie ein bi: 
siges Gefecht mit der ruſſiſchen. 

Die Baireuther Zeitung meldet aus Naumburg, bie 
dortige Jubilatemeſſe werde vieleicht eingeftellt werden, da 
Naumburg in Belagerungsftand erflärt, nnd fehon drei Thore 
jugemanert waren, Die Stadt Cifenberg liefere 150,000 Pal: 
lifaden nach Naumburg. Bei Düben, Ywifden Leipzig und 
Bittenberg, würden Brüfen über die Mulda geſchlagen. Schon 
vor dem 20 Mai feven dem Vernehmen nah bizige Gefechte 
auf der Halde zwiſchen Düben und Korgan vorgefallen, worin 
der Marfhall Herzog von Belluno gefiegt haben ſolle. Zu 
Merfeburg, welches fehr durch Plünderung gelitten habe, fey. 
ber Probft v. Alvensleben an Wunden geftorben. Der ruſſiſche 
General Winzingerode habe. aus Unzufriedenheit, daß er unter 
dem prenfifhen General Bluͤcher ftehen foile, fein Kommando 
niedergelegt, und fey jest ald Generaladjutant bei dem Kaifer 
Alexander angeftellt. Der ruffifhe General Miloradowirfch 
werde fi über die Befchuldigung, daß er einer preußiſchen Res 
quifition nicht genügt habe, rechtfertigen; inzwiſchen folle 
das Kommando Über fein Korps einem Deutſchen übertragen 
worben ſeyn. 

Yreußen. 

Der dftreihifhe Beobachter liefert aus dem Hamburger 
Korrefpondenten und Berliner Zeitungen folgende Artikel: 
„Hamburg vom ı Mai. Die Ueberrumpelung von Wil: 
beimsburg in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag ift, 
wie ed heißt, durch die Schuld der Vorpoſten gefchehen; ins 
dem einige junge Leute von der deutihen Region, bie freilich 
zu lange wicht abgelöst worden, eingeichlafen waren. Nach der 
erſten Ueberraſchung fammelte man ſich jedoch bald wieder, und 
die Hanfeaten, unterftügt von den Medlenburgern und Kiels 
manndeggiihen Jaͤgern, leifteten tapfern Widerſtand. In der 
Hize des Gefechts erfhien ein daͤniſchet Parfamentär, Hr. 
v. Hafner, Kommandant von Altona. Man verſtand feine 
zeigen nicht, und ed wurde vom beiden Seiten auf ihn ges 
ſchoſſen; einige Franzoſen hatten ihm ſchon gefaßt, und ftritren 
fih darum, weſſen Gefangener er wäre, Nachdem er endlich 
einen franzöfiihen Offizier gefunden, der mit den Kriegsge⸗ 
braͤuchen belannt war, gab man ihm eine @storte, die ihn 
weiter bringen follre; allein nun wurde er mit diefer von den 
Hanfeaten gefangen genommen, die jedoch, nachdem er mit 
einem der Kommandirenden gefprohen, ihm beförderlid was 
ren, an ein franzöfifhes Fahrzeug zu kommen, welches ihn ad 
Harburg binkber zu dem General Vandamme bracte, bier 
jeigte er an, daß der an der Hamburgiſchen Gränze fommans 
dirende General you Sr. Majeftät bem Könige von Dänemark 
ben Befehl befommen hätte, ım Falle eines Ungrifs au Bunt: 
burg dem frauzöihen Befehlshaber zu erklären, daß, da diefe 
Stgdi als militatiſcher Punkt Feine Wichtigkeit Hätte, und 
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alſo ein Angrif auf diefelbe kelnen andern Zwek haben Konnte, 
als Rache zu üben, das Schiffal dleſer Stadt aber aufd genaues 
De mit dem der angränzenden Staaten Sr. Majeftät verbun: 
den wäre, man erfuhen müßte, von dieſem Angriffe abzuſte⸗ 
ben, widrigenfalls die ganze, in der Nähe befindliche daͤniſche 
Macht zur Vertheidigung aufgeboten werden wuͤrde. Die Ant: 
wort war, man hätte die Abſicht gar nicht, etwas Ernithaftes 
gegen Hamburg zu unternehmen; es wäre dis bios eine Der: 
geltung wegen der vielen Nefereien, bie ſich die Rufen feit: 
ber erlaubt hätten. Wäre der Feind Meifter der Infel geblie: 
ben, fo hätte er von derfelben aus einen Theil der Stadt und 
befonders den Hafen in Brand fchießen können. Geftern Bor: 
mittag war alles rubig; aber plözlich gegen 12 Uhr entitand ein 
allgemeiner Aufrupr. Die Trommeln riefen das Militär und 
Die Bürgergarde, das Horm die Jäger zufammen; die Sturm: 
glote wurde geldutet; Signale an den Thärmen waren nach 
dem Steinthore bin ausgeſtelt; es hieß, die Franzoſen rüften 
vom Dchfenwerder und Billewerder heran, 7000 Mann wären 
beim Zollenfpiefer über die Elbe gegangen. Die Weiber und 
Wehrloſen loben; der Weg von Hamburg nad Altona war mit 
Fluͤhtlingen und Gepaͤt bedeft. Alle Wehrhafte griffen zu den 
Waffen, die gemeinften nahmen Stöfe oder was fie habhaft 
werden konnten, und fo zogen fie gegen den Feind. Auf Requi— 
fition des Generals Tettenborn Famen einige Taufend Mann Di: 
nen, und ihre Artillerie befezte die gefährlichften Poſten. Diefe 
Demonjtration war binlänglic, die Franzofen, die ohnehin nurin 
fehr Heiner Anzahl auf einigen Werdern waren, zum Nüfzuge zu 
nötbigen, und fo viel ich weiß, iſt kein einziger Menſch aud nur 
verwundet worden ; doch find einige franz. Gefangene eingebracht." 
— „Elbing vom ı Mai. In der Nadıt vom 29 auf den 30 
April war unfere Stadt von Kriegsgeſchrei erfüllt. Man ver: 
hreitete die Nachricht, die Danziger Veſazung habe einen 
Ausfall in die Nehrung gemacht, drohe über die Weichfel zu 
geben, und in unfere Nähe vorzudringen. Nachts um ı2 Uhr 
fſchlug man Generalmarfh zur Verfammlung der Beſazung, 
und die Glofen forderten den Landſturm der Stadt und des 
umliegenden Gebietes auf. Morgens um 2 Uhr zog bie Be: 
fazung ab, an welde fi die hier befindlichen ruſſiſchen Krups 
pen anfhloffen, und bald darauf folgte auch ber Landfturm, 
Alt und Jung, mit Flinten, Degen, Pifen und Heugabeln 
bewafnet, gingen froh dem Feinde entgegen, entbraunt von 
Begierde ihn aufzufuhen, und ibn von dem geheiligten Boden 
des geliebten Vaterlandes zu vertreiben, Aber diefer Wunſch 
wurde nicht erfüllt. Mekognoszirungen, an der Weichſel un: 
ternommen, benachrichtigen und, daß der Feind, nach bewirk⸗ 
ter Fouragirung, ſich zurüfgezogen babe. Der Lanbfturm zu 
Fuß, über 2500 Maun ftark, zwei Kanonen an der Spije, ge: 
führt von dem Stadtpräfidenten Bar, erhielt baber gegen 5 
Uhr Abends Befehl zum Ruͤtmarſch, und kam denfelben Abend 
auch wieder bier an. Auf dem neuen Marfte ſchloß ber Fuͤh⸗ 
rer um ſich einen Kreis, pries die treue Ergebenheit der Bür- 
ger und Einwohner an König und Vaterland, und ließ unferm 
theuerften Monarchen ein Lebehoch erfhallen, was Taufende 
von Stimmen mit herzlicher Iunigfeit wiederholten. Bemers 
tenswerth ift der Umftand, daß eine junge Frau, begleitet von 
ihrem Gatten, Im der Aleidımg ber Männer, gerüftet und bes 


mafnet, ſich im Zuge befand, die erft bei dem Ruͤkma 
der Stadt erfaunt wurde.” — „Roftod, 5 ——— 
Nachmittag kamen wieder 2000 Mann ſchwediſche Truppen 
nebſt einem Train reitender Artillerie, mit 8 Kanonen = 
Haubizen und 20 Pulverkarren, bier au, welche, wie es heigr. 
übermorgen weiter gehen werden. So eben kommt auch ein 
Detaſchement unferer Fußiäger : Scharffhüzen a 
früh die für fie beſtimmten Fahnen in ——— —— 
Die beiden Jaͤgerkorys werden in einigen Tagen aufbrewen, 
um ji zur ÄArmee zu begeben, Noch heute Abend wird unfer 
geliebter Prinz Karl wieder abreifen. Man erwartet den 
Kronprinzen von Schweden nähjtens hier.” — „Berlin vom 
13 Mai. Am 9 und 10 wurde bier ein zweiter wichtiger Schritt 
zur Organifirung des Laudſturms gethan. Die Hauptleute und 
die Mitglieder der Schugdeputationen wurden von dem Aus. 
ſchuß für Landwehr und Kandfturm ernannt, die Mann ſch ft 
vereidet und die Kientenants und Unteroffigiere gewählt yo 
Wafenfhau gehalten. Hier angekommen find: der Niitmer 
fter v. Mofenitern mit der 5ten Marſcheskadron des oftpreu- 
Bifhen Auiraflierregiments, der Nirtmeifter v. Tefden und 
Graf v. Finkenftein mit 2 Estadrond Landwehr vom Lehufer 
Kreife, der Rittmeiſter v. Uklansti mit einem Derafbemene 
freimiliger Jäger des litthauiichen Dragonerregiments, von 
Königsberg, eine ſtarke Abtheilung rufiiiher Infanterie und 
Kavallerie, ein 26 Mann jtarter Trausport ftansbliiber 
Ariegsgefangenen. Bon bier abgegangen find: der geheime 
Staatsrath Küfter in das Hauptquartier; der meclenburgiſche 
Gefandte, Baron v. Luͤtzow, nah Schwerin ; der ruſſiſche Ges 
neral: Zientenant Graf v. Zoljtoi: DOftermann, nad Dresden; 
der rufliihe General: Lieutenant Graf v. Woronzow zu dem 
Magdeburger Blokadekorps, der ſchwediſche Gefandte Baron 
Taube nah Stralfund; der Lieutenant du Zrofel mit einen 
Detafhement freiwilliger Jäger des Dragonerregiments Köni« 
gin, der Lieutenant v. Bener mit einem Detafhement freis 
williger Jäger nad; Porsdam;, das Haupt: Felblagareth Miro. ı 
nad Treuendriegen,” — „Berlin vom ı5 Mai. Don Dier 
abgegangen (ind: Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzeffin v. Ora= 
nien, die Kurprinzeffin von Heſſen, die verwirtwere Prinzeffin 
von Orauien und die Oberhofmeifterin Gräfin v. Voß, fämmte 
lich uach Stargard. Der ruiliihe Miniſter von Alopäus nah 
Zudwigsluft. Der königl, preup. Oberfammerberr Furt Saya 
von Witrgenftein, der königl. daͤniſche Gefandte Baron v. Ey: 
ben, der geheime Staatsrath v. Schudmann, und der gebei: 
me Staatsrath Baron v. Delfen, fämrlih nah Breslau.” 
Schweden. 

Der Graf Jakob de la Gardie iſt von Seite Schwedens bei 
ber ſpaniſchen Negentfchaft zum Gefandten ernannt worden. 
* Deftreid. 

Die Lemberger Zeitung meldet aus Mogilanp vom 7 
Mai: „Heute trat die erite Kolonne der herzogl. Wariaufs 
hen Truppen ihren Durchmarſch durd die dftreihiihen Staa: 
ten an. Gegen 10 Ubr ritt der f. E. General Baron Suden 
mit einer zahlreihen Begleitung bie eine Viertelmeile binter 
Mogilany in den Mavon, und empfing daſelbſt den General 
Zulinsti, Befehlshaber der erſten Koloune, it gezogenem 
Degen ritt diefer an der Seite bes öftreihifhen Generals, 
binter ihm eine Ordonnanz und ein Gensdarme, beide gleichfalls 
mit entblöftem Säbel, Nun folgten. 3 Abtheilungen Ublanen, 
2 Abtheilungen Hufaren und Kanoniere mit 2 Kanonen. Im 
Ganzen genommen beftand diefe Truppe aus ſchoͤner fräftiger 
Mannfhaft und vortreftihen Pferden. Die Haltung war 
gut, eben fo die Bekleidung. Die Kavallerie hatte die Ge⸗ 
wehre abgelegt, behielt aber die Lanzen und Säbel, und ihre 
Trompeter bliefen. Deftreihifher Seits ward fie wuͤrdevoll 
empfangen. Bor Mogilany trat eine dafelbit bivouacquirende 
Kompagnie in das Gewehr, eben fo die Hauptwache mit tür: 
tiſcher Muſik, und alle Wachen praͤſentirten. 
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Sroßfbritannien 

Nachrichten aus London vom 23 April, im oͤſtreichiſchen 
Beobachter, zufolge war Tags zuvor in ber London: Tavern, 
unter dem Vorfize Sr, koͤnigl. Hobeit des Herzogs von Sufer, 
eine aͤußerſt zahlreiche, anfehnlibe Verſammlung von dortigen 
Kaufleuten, Bankiers und andern Einwohnern gehalten wor: 
den, um eine Subfeription zur Unterftägung der Deutſchen im 
gegenwärtigen Arlege zu Stande zu bringen. Der Herzog von 
Suſſer hielt bei Erbfnung der Berfammlung eine Rede; es 
wurden zur Grreichung obigen Zweks verſchiedens Befhlüffe 
gefaßt, und gleich in der erften Wiertelftunde von 113 Anwer 
fenden die Summe von 6000 Pf. Sterl. unterzeichnet. Der 
Ausihuß befteht aus folgenden Mitgliedern: Graf Miünfter, 
Sir Robert Wigram, Baronet, George Belt, J. M. Maifes, 
Henn Smith, Rev. Mr. Giefe, 3.9. Räder, H. J. Nüder, 
P. Colguhoun, Thomas Momeroft, Eduard Simeon, George 
Soltau, James Mever, Sebaſtiau Fridag, DB. U. Goldfmith, 
Mobert Taylor, 3. D. Nüder, V. Devisme, H. Burmefler, 
John Eraven, John Toler, Jacob Hule, Jacob Walte, Mor: 
ris Oppenbeimer, Gcorge Diaver, A. Piefhell, E. Schreiber, 
Rev. Mr. Kuper, und 3. A. Leger, Sekretär. 

Der Hamburgifhe Korrefpondent vom 11 Mai enthält 
Folgendes aus London vom 20 April; „Das lange erwar: 
tete reich beladene Schif, la bonne Citovenne, iſt endlich 
zluͤklich zu Spithead augefommen. Die Affuradeurs, welche 
deffen Ladung für 50 Prozent verfihert hatten, find dadurch 
fehr erfreut worden. Die Ladung beftebt ausr 51,875 Dou: 
blonen, 18,199 Johanniſons, 101 Stangen Gold, 19 Lingots 
(geftempelten Stangen) Gold, 1653 Unzen Gold, 205 Pfund 
Goldftaub, 146,974 fpanifhen Thalern, 614 Mark Silber, 
3788 Unzen Silber, 2 Kiſten Eliber, 57 Stangen Silber. — 
In der vergangenen Woche wurde John Senior, weiber ban⸗ 
keror gemacht hatte, wegen Verhehlung feines Vermögens. 
und faljcher Angaben, durch den Strang in Dorf hingerichtet, 
Dis ift feit dem Jahre 1761 das erfte Beifpiel von Strenge 
der Gefeze gegen betrüglihe Falliſſements. — Es ift ein 
Staatsbote von bier an Lord Cathcart abgefertigt worden, wel: 
ber die Infignien des Bathordend mitgenommen bat, damit 
fie dem Kaifer von Rupland durch Lord Cathcart präfentirt 
werden mögen.” 

Grantreid,. 

Das Amtsblatt enthält nachſtehenden bei Ihrer Majeftät 
der Kalferin eingegangenen Bericht über die Lage der Armeen 
am ı8 Mai. Der Kurfer befand ſich noh zu Dresden, Am 
15 Mai war ber Herzog von Trepiſo mit dem Aavallerietorps 


des Generals Latour: Maubourg und ber Infanteriebivifion ber 
jungen ®arde des Generald Dumontler aufgehroden, Am 
16 marfchirte auch die Divifion der jungen Garde des Generald 
Barrois von Dresden ab. Der Herzog von Meaglo, ber Her: 
309 von Tarent, der Herzog von Raguſa und der Graf Ber: 
trand fanden Bauntzen gegemiber in Linie, Der Fuͤrſt von 
der Modfwa und ber General Laurifton langten au Honerds 
werda an. Der Herzog von Belluno, der General Schaftiant 
und der General Revnier marfhirten auf Berlin. Was man 
voranggefehn hatte, geſchah; bei Anndberung der Gefahr has 
ben die Preußen die Verordnung wegen des Landſturms wicht 
geachtet; eine Proflamation machte den Einwohnern von Ber: 
lin befannt, daß fie durch Buͤlows Korps gedeft wären, daß 
‚man aber auf jeden Fall, wenn bie Franzofen anfämen , nicht 
die Waffen ergreifen, foudern fie mac dem Regeln des Kriegs 
empfangen muͤſſe. Es giebt feinen Deutſchen, ber feine Haus 
fer verbrennen ober jemand meuchelmörberiih umbringen 
wollte, " Diefer Umſtand macht ben beften kebſpruch bes deut⸗ 
{hen Volls. Wenn Würende, obne Ehre und ohne Grunb: 
fäze, Verwirrung und Mord predigen, fo ftößt fie der Karat: 
ter diefes guten Volls mit Unwillen zuräf. Die Schlegel, bie 
Kopchue, und andre eben fo ftrafbare Pamphletſchreiber, moͤch⸗ 
ten die biedern Germanen in Giftmifher und Meuchelmörder 
umwandeln; aber bie Nachwelt wird bemerken, daß fie auch 
nicht einen einzigen Menfhen, nicht eine einzige Obrigkeit 
gu Veberfchreitung der Richtſchnur der Pflicht und Rechtlichteit 
daben verleiten künnen, — Der Graf Bubna traf am 16 zu 
Dresden ein; er war Heberbringer eines Schreibens des Kai— 
ſers von Defireih am den Kaifer Napoleon, Er ift am 17 
nah Wien zurüfgereist. Der Kaifer Napoleon bat ben Vor: 
flag zu Verfammlung eines Kongreffeg zu Prag, Bes 
bufs eines allgemeinen Friedens, gemaht. Bon Seite Frank⸗ 
reiche würden bei diefem Kongreſſe erſcheinen: die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Frankreichs, der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Dänemarks, ded Könige von Spanien und aller verbuͤndeten 
Fürften; von der aubern Seite die Bevollmächtigten Eng: 
tande, Muflands, Preußens, der fpaniihen Infurgenten, und 
der uͤbrigen Bundsgenoffen diefer kriegführenden Maffe. Auf 
biefem Kongreſſe wärde man die Grunbpfeiler zu einem fan: 
gen Frieden legen. Aber es iſt zweifelhaft, ob England feine 
egeiftifchen und ungerechten Grundſaͤze der Genfur und Beur- 
tbeilung der Welt wird unterwerfen wollen; denn es ift feine 
Macht, fo Klein fie auch fen, die nicht vorläufig die mit ihrer 
Souverainität verbundenen Rechte, fo wie fie durch die Artis 
tel des utrechter Traltats über die Seeſchiffahrt feſtgeſezt wors 
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den find, zuräfforberte, Weigert fih daher England, aus je: 
ner egoiftifhen Denkungsart, auf die fi feine Politik grün: 
det, zu dem großen Werke bed Weltfriedens mitzuwirken, 
weit eg die Welt von dem Elemente, das drei Viertheile unferer 
Erdfugel bedekt, ausſchlleßen will, fo ſchlaͤgt der Kaifer nidtd 
beftoweniger die Verſammlung aller Bevollmächtigten der frieg: 
führenden Mächte zu Prag vor, um den Frieden bes feften 
Landes zu Stande zu bringen. Se. Majeſtaͤt erbietet fid fo: 
gar, in dem Angenblite wo der Kongreß zifanımentreten wird, 
einen Waffenftitftand zwiſchen dem verfdiedenen Armeen zu 
unterfchreiben, um der Vergiefung des Menfhenblutes ein 
Ende zu machen. Diefe Grundjäze find Oeſtreichs Abſichten 
gemäß. Jezt iſt abzuwarten, was die Höfe von England, 
Muöland nud Preußen thun werden. Die Entfernung der vers 
einigten Staaten von Nerdamerifa darf fein Grund zu ihrer 
Ausſchließung ſeyn; der Kongreß Könnte immer erbfnet wers 
den, und die Abgeordneten ber vereinigten «Staaten batten 
Seit vor dem Abſchluß einzutreffen, um für ihre Rechte und 
Sntereffen zu ftipaliren. ’ 

Zu Straßburg wurde nachſtehendes Schreiben bes Gra: 
fen Anatole v. Montesguiou an den Herzog von Valmy pur 
blizirt: „Der Kaifer wuͤuſcht, dab Ew. Ercellenz die Nachrich⸗ 
ten wiſſen und befannt machen, die ih Ihrer Majeftät der Kai: 
fein Adnigin und Negentin überbringe. Der Kaifer bat am 
2ı jenſeits Bautzen einen glänzenden Sieg erfohten, der ent: 
fheidend ſcheint. Der Feind batte eine furdtbare Polition 
inne, auf welde er, wie er feit Laugem ber fagte, feine 
ſchoͤnſten Hofnungen gründete, allein da ber Fürft von ber 
Mostwa und der General Lauriſton feine Rechte umgangen 
hatten, und ihn der Kaiſer mit allen vereinigten Armeeforpe 
anarif, fo mußte er nacheinander alle feine Verſchanzungen 
verlaffen; gegen Abend war er abgefhnitten, und 309 fih nad 
verfdiedenen Punkten zuräf. Diefer Sieg iſt um fo hertli— 
der, da wir ſeht wenig Leute verloren und feine Perſon 
von Auszeihnung zu bedauern haben, Wir machten 2 bie 
3000 Gefangene. Der Kaifer genießt eine vortrefide Gefunds 
beit, Mainz, den 24 Mai. (Unterz.) Der Graf Unatole 
de Montesauiou.” 

Beſchluß der Beilagen zu bem franzoͤſiſchen Kriegsbericht 
vom 13 Mal, 

B. Depefhe des Kommandanten von Wittenberg an 
den Kaifer vom 7 Mai: „Site, Ew. Majeftät haben mir die 
Ehre erzeigt, mir die Mertheidigung ber Feftung und Brüfe 
von Wittenberg anzuvertrauen, Ungeachtet der Anſtrengungen 
eines kuͤhnen Feindes, der fih in fünf verfihiedenen Angriffen 
mit 2000 Maun mit Gewalt des Brüfenkopis auf dem linken 
Eibufer bemeiſtern woüte, iſt berfeibe In unfrer Gewalt geblice 
ben, und felbft unter dem Feuer der gegen ung erbitterten 
Muſſen vervollommt worden, fo daß er nun den unternehmend: 
ſten Truppen die Spize bieten fan, Der Plaz Wittenberg, 
der am so Maͤrz noch nicht eriftirte, der am zı erſt abgeſtekt 
war, und der ſich am ı April noch in einem fo mangelhaften 
Zufande befand, daß man befürgten mußte, er würde einem 
Sturm nicht widerjteben können, hat fih am 17 April mit ei: 
nor feine 1500 Mann ftarfen Befazung gegen einen ftürmenden 
Angrif gehalten, den der Graf v. Wirtgenflein, Oberbefehle: 


haber ber ruffiihen und preußifhen Truppen, mit 10,000 Mann 
machte. Diefem Unternehmen ging ein lebbafter Angrif auf 
alle unfere äußern Poften voran, bie aufgehoben worden wä= 
ren, wenn ich nicht durch einen befondern Zufall, wovon ich in 
meinem Bericht über die Blofade von Wittenberg dag Na— 
bere melden werde, am nemlihen Tage um 2 Uhr bed Mor: 
gend 300 Mann unter dem Kommando des Generals Bardet 
hatte ausrüfen lafen, melde dem eriten Anfall ausgebal— 
ten, und den Porten Beit verihaft haben, fih unter das 
Geſchuͤz det Plazes zuruͤlzuziehen, we es zu einem fehr leb- 
baften Gefechte kam, Das, ungeachtet unſers Kartätfibens 
fenere, den ganzen Tag und laͤngs unferer ganzen fronte 
dauerte. Diefes Gefecht hat den Feind, nad feinem eigenen 
Geſtändniß, 17 Offiziere und 600 Mann gekoſtet. Man ſchoß 
zwiichen Duinen und Steinen auf Piftolenfbußweite auf eins 
ander. Selbſt mehrere Ehargen wurden von unfern jungen 
Leuten mit günftigem Erfolge ausgeführt. Am folgenden 
Tage, am 18, Dfterfonntag, wurde ich durch einen Parlas 
mentär zu Unterhaudlungen eingeladen. Ach antwortete mieis 
ner Pflicht gemäß. Cine lebhafte Kanonade von acht Stun: 
den folgte auf meine abfchlägige Antwort, und man brauchte 
Haubizen und Züundfugeln, um die Stadt und vorzäglid Uns 
fere Magazine in Brand zu fielen; im diefen beiden Tagen 
bielt ber Brüfenfopf auf dem linken Ufer, während wir mit 
Vertheidigung unferer Wälle befhäftigt waren, vier ber leb— 
bafteften Angriffe aud, Diefer wichtige Polten fand unter 
den Befehlen des Generals Bronifowefi, Am 19 um Mit: 
ternact fandte der Feind gegen nuſere Brüfe ſechs Braxe— 
fhiffe. Ich machte, wie gewöhnlich, meine Nachtrunde auf den 
Wällen. Ich ſah fie zuerſt, fo daß die nörhige Hälfe vorbans 
den war, ehe der erfte Brander anlangte. Die Brite wurbe 
dadurch gegen eine nahe und um jo bdrobendere Gefahr ges 
ſchüzt, als zwei von den Brandfhiffen ſchon bie an einen bes 
theerten Bogen berangefommen waren. Eine Verpfäblung, 
die feit langer Zeit befchloffen und angefangen war, wurde im 
drei Tagen beendigt, und fan und in Zukunft gegen eine 
ähnliche Gefahr ſchüzen. Geftern endlih, am 6 d., nach⸗ 
dem ih durch verfhicdene Spione bie. Siege ber großen 
Armee erfahren batte, ließ ih um 3 Uhr Nachmittags 
einen Ausfall maden, und griff meinerfeitd ale Po— 
ften des Feindes an. Er wurde, da man ihm überrafche 
te, auf allen Punkten zu gleicher Zeit geworfen; nahdem 
ih ibn von der Linie, die er bejezt hielt, vertrieben hatte, 
ftellte ih meine Poften vorwärts anf, und er wagte es 
nicht, etwad gegen und zu verfuhen. Diefes Unternehmen 
foftete mic 2 Todte und mehrere Verwundete. Ich glaube, 
daß der Feind viermal mehr verloren bat. Den feindlichen Vers 
luft vom ı April bis zum 7 Mat fan ich auf 2000 Mann ichäs 
gen; der unfrige beläuft ſich auf 305"Todte, Werwundete, oder 
Gefangene. Heute, am 7 d., erfahre ich, daß ber Fürft von 
der Moskwa auf dem Marſche nah Torgau ist, und ein Korps 
detaſchiren fell, um fid mit mie in Verbindung zu fegen, und 
daß heute der Prinz Viceloͤnig in Verfolgung der Reſte ber 
in der denfwirdigen Schlacht von Lügen geſchlagenen ruſſiſchen 
und preußifhen Truppen in Dresden eintreffen wird, Wenn 
wir, wenigftens zum Theile, den Abfihten Ew. Majeftär ent⸗ 
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ſprochen haben, fo bitte ih um Yhr Wohlwollen für bie Ge⸗ 
nerale, Stabs- und Subalternoffigiere, Unteroffiziere, Korpe⸗ 
räle und Soldaten, die unter meinen Beiehlen während einer 
zrtägigen Blokade gedient, und die fi der Belohnungen wuͤr⸗ 
dig gezeigt haben, um welche ich Ew. Majeftät für dieſe Ihrer 
Perſon und Ihrem Dienfte ergebenen Tapfern hiemit anflehe. 
Ich bin ic. (Unterz.) Der Divifiondgeneral und Gouverneur 
der belagerten Feſtung Wittenberg, Baron Lapovp e.” 

Am 23 Mai war das Wetter Morgens reguicht, aber ge: 
gen Mittag heiterte ed ſich auf, und eine unermeßliche Volks: 
menge füllte die Beulevards und bie Straßen, über melde 
der Zug der Kaiferin gebn fellte, Um ı Uhr verfüudigten Ar: 
tileriefalsen die Abfahrr Ihrer Majeſtaͤt aus dem Tuillerien: 
pallaſte. Das Volk begrüfte die Fuͤrſtin überall, wo fie vor: 
beizog mit Freudengeſchrei, die Häufer waren mit Guirlanden, 
Lorbeerkraͤnzen und Tapeten verziert, Bei Ihrer Ankunft in 
der Kathedralfirhe wurde Sie von dem Kardinal Maury an der 
Spize der Metropolitangeiftlichkeit mit einer Anrede empfan- 
gen und unter einen Tragbimmel zum Throne begleitet. Die 
Kirche war mit den Megierungsbehörden und ben böbern Wolfe: 
Hafen angefält. Nach ber Gerimonie des Tedeums um 3 Uhr 
fehrte Ihte Majeftät unter den nemlichen Beifalöbezeugungen 
des Publikums nach dem Pallaſte zurük. Abends war ganz 
Paris beleuchtet, 

Das Amtsblatt enthält den Bericht einer aus drei Staatd: 
rätben beſtehenden Kommiffion über das Betragen des Staate: 
rathsauditors Dubergier de Favars, wonach derfelbe zwar nicht 
juriſtiſch überwtefen, aber dech fehr verdächtig iſt, daß er ſich 
in dem Fache des Douauenweſens, wobei er angeſtellt war, 
ruͤkſichtlich der Schaͤzung der vermoͤge Licenzen aus zufuͤhrenden 
Waaren babe beſtechen laſſen. Der Kaiſer entſezte ihn bier: 
anf durch ein Dekret aus Dresden vom 16 Mai feines Amtes, 

Deutſchland. 

Nach Erzaͤhlung der Junsbrucker Zeitung war J. J. 9. 
die Kronpringeffin mit dem Prinzen Mar am 26 Mai bes Mor: 
gene von dort nah Salzburg abgereidt, um dafelbft ben 
Sommer zujubringen. Tags vorher war deshalb noch feier: 
lie Aufwartung bei Hofe gewefen. Se. k. 9. der Kronprinz 
wollte am 27 Mai abreifen. Um 23 Mai war Se. Ercellenz 
der Eönigl. baierifche General der Kavallerie, Graf v. rede, 
zu Innsbruck angefommen, und hatte ſich bis zum 25 daſelbſt 
anfgebalten, 

Durch ein koͤnigliches Patent vom 16 Mai wird ein allge: 
meines Strafgefezbuc für ben ganzen Umfang dee Ko: 
nigreihs Baiern promulgirt, welches mit dem ı DE. 1813 
geſezliche Kraft erhalten wird. — Das Mesierungsblatt liefert 
ein Verzeichniß derjenigen Perfonen, Julaͤnder und Yuslän: 
ber, welchen Se. koͤnigl. Maieftät ſeit der erften Errichtung 
dee Civllverdienſtordens der baierifhen Krone dieſe Auszeic: 
nung zu aewähren gerubt haben. 

Ihre kaiferl, Hoh. die Großberzogin von Baden, nebſt der 
Prinzerin Lonife, kehrte am 26 Mai, nah einer dreimonatli— 
chen Abwefenbeit, von Mannheim nah Karlsruhe zurüf, 
wo Sie von der Bürgergarde empfangen wurde, 

Zu Frankfurt trafen am 24 Mai zwei Bataillens der 
taiſerl. franzoͤſiſchen Garde, und ſtarke Kavallerieabtheilungen 


ein, und ſezten am 25 Ihren Marſch zur Armee weiter. Den 
25 rüften 5 Bataillons Infanterie und 1000 Mann Kavalles 
rie von Mainz ein. Won der andern Seite ſah man fait täg« 
lid Transporte preußifcher und ruſſiſcher Kriegsgefangener 
anfommen. 

Ein koͤnigl. weitphälifches Dekret vom zı Mai trägt dem 
Finangminifter auf, fogleih von dem Grafen v. Weitphalen, 
Bater, die Summe von 50,000 Fr. als erfte abfchläglihe Zah⸗ 
fung auf den Gefamtbetrag ber von dem Grafen Joſeph 
v. Weftpbalen im Allerdepartement weggenommenen Kafen, 
Militäreffeften, und verübten Erpreffungen einzuziehen, und 
auf die im Defrete zugleich vorgefchriebene Art zu verwenden. 

Die Vairenther Zeitung erzählt: Das ruſſiſch- deutſche 
Volksblatt bes Herrn v. Koßebue hat in Sachen feinen Ends 
zwef verfehlt, und die ihrem Herrſcherhauſe treu ergebenen 
Sachſen mit Recht gegen den Verfaſſer erbittert. Ein ſaͤchſi— 
ſcher Patriot, Hr. Friedrich v. Kleiſt, Landesdeputirter des 
Gaͤbenſchen Kreiſes und koͤnigl. preußiſcher St. Johauniter⸗ 
Ordensritter, hat im Namen feiner Landsleute das Wort ges 
nommen, und fihon am 20 April folgendes Schreiben an den 
Hru. Kollegienrath v. Koßchue im Druf erlaffen: „Ew. Hode 
wohlgeberen baben fih in Nro. 8. des ruffiich : deutſchen Volls⸗ 
blattes einen Ausfall gegen die gebeiligte Perfon unfers ehrs 
würdigen Königs erlaubt, deſſen widrigen Eindruf auf bag 
biefige Publikum ih Ahnen deshalb nicht vorenthalten will, 
um Sie bei Seiten aus dem groben Irrthum zu reifen, ale 
tönnten Sie auf dieſe unwuͤrdige Art durch Ihr Volksblatt das 
Urtheil über Sahfens erhabenen Monarchen beffimmen ; wahrs 
lich eine lächerliche Anmaaßung, bie bei fruchtbaren und viel— 
gelefenen Schriftſtellern ſehr begreiſtich iſt. Das in Sie gefegte 
Vertrauen, eine politifhe Zeitung ohne Genfur berausgebew 
zu dürfen, baben Sie nah bem Urtheil aller rechtlichen Sach— 
fen ſchlecht bewährt, denn dieſem inferirten Mrtifel zufolge, 
fehlt ihr weiter nichts als die Wahrheit und bie Behut— 
ſamkeit. Seit 45 Jahren hat jeder Sachſe in feinem Könige 
nur den Water des Waterlandes erkannt, und als folhen ins 
nigft verehrt; Ihre junge Zeitung fagt und das Gegentheil. 
Iſt cd auch gleich ungegründet, fo ift es und bod etwas Neues. 
Gegen die Behutfamkeit haben Ew. Hohwohlgeboren nicht 
minder gefehlt, denn fon im Entftehen ſinkt Ihre Zeitung 
zum Tummelplaz fchalen Wizes herab, und wird am Ende ein 
würbiges Geitenftät zum entichlafenen Telegrapben. Endlich 
ift es ſtrafbar und zügellos, die wahre berzerhebende Frömmigs 
teit eined Negenten angreifen ober pasquilliven zu wollen, fie, 
die ihönfte Zierde jedes Thrones, und der fiherfte Buͤrge von 
Voͤlkergluͤl. Verachtung iſt der gewiſſe Lohn jolher gemiß— 
brauchten Puhlizität. Sollten Ew. Hochwehlgeboren dieſe 
Anſichten fuͤr zu individuell halten, ſo unterwerfe ich mich gern 
der Entſcheidung der allerhoͤchſten Behörden, erbiete mic auch 
zu jeder Art der ſchuldigen Genugthunng. v. Kleift.“ 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält nachſtehenden Auszug 
eines Schreibens aus Dresden vom 24 Mai, Abende un ylibr, 
„Durd einen heute Nachmittag um 5 Ubr von der arofen Ar: 
mee eingerroffenen koͤnigl. fähfiihen Feldiäger ſind folgende 
Nachrichten eingegangen: Goͤrlitz, 23 Mai. Am az fruͤh 
um 54 Uhr brach der Kaiſer aus dem Bivouacg bei Kleinburſch⸗ 
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witz auf, und ging bis Wurſchen vor; der Feind hatte die 
Hoͤhe von Koditz beſezt. Er ward geworfen, benuzte aber alle 
Vortheile, welde das Terrain darbot, fo zwekmaͤßig, daß er 
fih außer diefer Pofition noch dreimal, und zwar bei Schepf, 
Reichenbach und Marfersdorf fezte. Der Kaifer blieb bei dem 
lezten Orte auf dem Bivouacq. Der Widerftand hinter Mei: 
chenbach war der hartnäfigfte. Es Fam zu einem bedeutenden 
Kavalleriegefechte, wobei aber die ruſſiſche Meuterei, nad wies 
derholten Chargen, unterlag. Bei Markersdorf ward der Gen. 
Kirhner, vom Genieforps, erfhofen, und der Marſchall 
Duroc fo ftarf verwundet, dap er ohne alle Hofuung in ber 
Macht in Markersdorf lag. Der Feind räumte in der Nacht 
Goͤrlitz und das linke Ufer der Neife; am 23 früh um 8 Uhr 
ſah man die Görliger Brüfe brennen. Der Marſch von Eeite 
ber Franzofen wurde ohne Aufenthalt bis Görlitz fortgefegt. 
Nachmittags fezte die franzöfifhe Armee über die Neiffe, wo 
ein kleines Arrieregardegefecht entftand, Der Feind hielt nicht 
mehr Stand; er fezte feinen Rüfzug in mehreren Richtungen 
theild gegen Glogau, theils gegen Breslau, felbit Schweidnitz 
fort. Der Kaifer Alerander ift erft am 22 früh mit dem Koͤnig 
von Preußen von‘ Börlik gegen Breslau abgereist. Wahr: 
fheinlih ift das Hauptquartier des Kaifers den 24 gegen 
Waldau oder Lauban gekommen, Er befindet fih im beiten 
Wohlſeyn, und ward in Goͤrlitz mit Enthujiasmus empfangen.” 
Preußen. 

Der ditreih. Beobachter liefert aus dem preußifchen Korrefpon: 
deuten folgende zu Berlin am 13 Mai erfhienene Bekannt: 
machung: „Den biefigen Einwohnern wird befannt gemacht, 
dad ber Landſturm nunmehr formirt, vereibet, und mit ben 
g ehörigen Offizieren verfehen ift. Als Militärfommanbant der 
Stadt find für die Friedrihftädtifhe Seite der Generalmajor 
v. Brauchitſch, und für die Königeftädtiihe Seite der@eneral: 
major v. Schenf ernannt worden, mit der Anweifung, durch 
die ibnen von Sr, Majeftät dem Könige verlicehene Macht 
die öffentliche Orduung zu erhalten, und gegen biejenigen, 
welche ſich unterfangen möchten, Ruhe und Sicherheit zu fid: 
ten, fogleidy die in den Kriegsartikeln ber Verordnung über 
den Landfturm beftimmte Strafen vollziehen zu laffen. — Auf 
Befehl Sr. Majeftät des Königs werden übrigens jezt alle 
Bertpeidigungsanftalten für das Land und die Stadt vorberei: 
tet, damit der Feind, wenn er es wagen möchte, die koͤnig— 
lichen Staaten zu betreten, aufs nachdruͤkllichſte empfangen, 
und zuräfgewiefen werden könne. Don dem patriotifhen 
Sinne der Einwohner wird erwartet, daß fie freiwillig zu den 
vorzunehmenden Arbeiten mit Hand anlegen werden. Ber: 
lin, den 12 Mal 1813. — Allerhoͤchſtverordnetes Militärgon: 
vernement für das Land zwifhen der Elbe und Oder. v. 
Leſtocq. Sad.” — „Ferner hat das Militärgonvernement 
verordnet, daß Niemand, der zum Landſturm eingeftellt iſt, 
einen Reiſepaß erhalten folle, wenn er nicht mit fchriftlichem 
Urlaub feines Hauptmanns verfeben ſey.“ 

Daffelbe Journal enthält folgende Artikel: „Berlin, 15 Mai, 
Der Nittmeifter v. Tefhen mit 2 Eskadrons der Lebuſer Land: 
wehr; der Rittmeiſter v. Roſenſtern mit der zten Estadron 
des oſtpreuß. Kuiraſſierregiments, das iſte und at e pommeruſche 
NReſervebataillon, und ein ruſſiſches Marihregiment, ein 142 M. 
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ſtarker Trawsport franzoͤſiſcher Kriegegefangenen unter Es korte 
nad) Fehrbellin, find von hier abgegangen. Angekommen find: der 
Maſlor Graf v. Kalkreuth ald Kourier von Meiſſen (ging bier durch 
nach Stralfund); der Rittmeiſter v. Ziethen mit der sten 
Estadron bes brandenburgiſchen Hufarenregiments, und der 
Kapitän v. Boc mit der Depotlompagnie des Garde: Jaͤger⸗ 
bataillons aus Schleſien, das fliegende Feldlagareth Niro. 2, 
aus Königsberg; der ruffifche Lieutenant Fedorof ala Kourier 
aus Stralfund, (if hier durch nach dem ruſſiſchen Hauptquar: 
tier gegangen).” — „Königsberg, 9 Mai. Geftern ward 
bas ote Bataillon der preufifhen Landwehr, welches aus den 
Laudwehrmännern bes brandenburgifhen Kreifes beftebt, und 
beute der bier fantonnirende Theil der Reutereiabtheilung der 
ten Brigade und das ı2te Bataillon, welches aus den Land: 
wehrmännern der biefigen Stadt befteht, von des Hrn. Gon: 
verneurd und General: Lieutenants v. Maſſenbach Ercellenz bes 
fihtigt.” — „Breslau, 3 Mai. Seit dem ı d. wird Glo- 
gau mit aller Heftigkeit bombardirt. Täglich geben von Bres—⸗ 
lau mehrere Kähne mit Munition dahin ab, weil man Glogau 
durchaus nehmen will.” — Yu ſchleſiſchen bfeutlichen Blätter 
liedt man Folgendes; „Bel Koͤnigsbruüͤck ift ein hiziges Gefecht 
vorgefallen, in weldem der General Zlowaisty vom Feinde 
120 Mann und 8 Offiziere, meiftens JNprier, gefangen ges 
nommen bat. Bwifhen Spremberg und Hoyerswerda find bei 
dem Korps bes Hrn. Generals v. Kleift und des ruſſiſchen Ge: 
nerals Barclay de Tolly einige bedeutende Gefechte vorgefallen, 
wobei der Verluſt des Feindes anſehnlich geweſen ift.” 

Die Prager Zeitung jchreibt aus Hamburg vom ıı Mai: 
„Heute Nachmittag traf ein franzdfiiher Parlamentär bier ein, 
der um 5 Uhr Abends zurüfging. Weder was er gebracht, noch 
was ihm zur Antwort ertheilt worden, bat man im Publikum 
erfahren. Wir ftelen uns einftweilen wieder unter die Waf— 
fen, unb wenn es und das erftemal gelang, den Feind zurüfs 
zuweifen, fo dürfen wir es jezt mit noch mehr Zuverſicht hof: 
fen, dba wir bei Vertheidigung der Stadt bie Dänen als unfre 
Aliirten betrachten fünnen, infofern dänifhes Militär und 
bänifhe Artillerie bereits auf unferm Territorium ftebt, und 
namentlih ben Hamburger Berg, ben Grasbrod und den leg: 
ten Heller beſezt hat. Der dänifhe Gefandte Graf Bernsdorf, 
deffen Ankunft in London die neueſten engliihen Blätter ge- 
meldet haben, ift von London fhon wieder in Glüdftadr einge: 
troffen, Der Friede zwiſchen England und Dänemark foll zwar 
noch nicht wirklich abgeichloffen, ſondern wegen einiger ftreiti= 
gen Punkte der Gefandte an den Kaifer Alerander verwiefen 
feun, welches aud bei feiner frühen Zuräffunft nit unwahr- 
ſcheinlich iſt; indeß hören, wie man verfihert, jezt gleih alle 
Feindfeligfeiten zur See auf." 

Dänemark, 


Der Hamburgifhe Gorrefpondgat entbält Folgendes aus 
Kopenhagen vom 4 Mai: „Se, Majeftät der König haben 
bren vormaligen Charge‘ d'Affaires am Stodholmer Hofe, 
en Kammerjunker Grafen v. Baudißin, gleich nah deſſen 
Müffunft von diefer Miffion mit dem Ritterfreuge der vierten 
Klafe des Dannebrogordens zu deforiren gerubt. Außer dem. 
Abmarſche des ſchleswigſchen Infanterieregimente, weldes von 
Zaaland und Falfter, wo es feit lange einquartirt war, nad 
Holſtein beordert worden, iſt font von feinen Bewegungen der 
auf Seeland fichenden Truppen bis jezt die Rede.“ 
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Ftantreich. (Rede des Kardinals Mauro an bie Kalſerin.) — Deutſchland. (Hönigl. baieriſches Patent wegen Einführung eines 
nenen Strafgeſezbuchs. Nachrichten aus Frankfurt. Vorruken der franzöfifhen Avantgarde bis Bumzlau.) — Preußen. 
(Publikation zu Berlin; Nachrichten aus Hamburg 16.) — Rußland, — Schweden. — Deſtreich. (Schreiben aus Böhmen.) 





grantreid, 

Das Amteblatt liefert fortwährend ben Inhalt vieler, von 
Ihrer Mai. der Kaiferin in ihrer Eigenfhait ald Regentin 
erlaffener Dekrete, welche Grgenftände der innern Verwaltung 
betreffen. So bewilligte fie am ı7 Maiden Städten Straßs 
burg und Stoiberg (leztere im Moerdepartement), die Errid: 
tung von Konfeils de Prudhommes. 

Als die Kaiferin am 14 zu St, Leu war, beſuchte fie in 
Begleitung der Königinnen von Holland und von Weftphalen 
die berähmte Eremitage, welche vormals von Jean Jaques 
Mouffeau bewohnt ward, und welche jezt dem Tonſezet Gretrn 
gebört. Diefer befand ſich aber Krautheits halber eben zu 
Paris. . 

Folgendes war die Anrede, melde ber Kardinal: Erzbifchof 
Maury ander Spize feines Kapitels an die Katferin bielt, 
als fie fih am 23. Mai zum Tedeum in ber Kirche Notre Dante 
einfand: „Madame, die Grgenwart Ew. ff. Majeftät in dies 
fem Heiligtbume bezeichnet Ihren Wölkern die nenen und 
glänzenden Segnungen, womit ber Aumaͤchtige fo eben bie 
ftets ſiegreichen Waffen Ihres erlaubten Gemahls gekrönt hat, 
Wenn alle Frangofen mit Freude erfült find, daß fie heute 
in ihrer Liebe Gott für fo vielen Ruhm zu banken baben, 
welches muß die Gläffeligkeit eines, zu deffen Theilung auf 
dem Throne berufenen Herzens jepn! Die Meligion wird fi 
in ihren Gebeten mit dem ganzen Kredit bereichern, welchen 
Ihre Tugenden bdenfelben in dem Augenblike zuſichern, wo 
pre Frömmigkeit fie wählt, um das Drgan Ihrer Dankſagun⸗ 
gen bei dem Koͤnig aller Könige zu fepn. Der memlihe Tem: 
pel, in welchem das ganze Reich die frommen Ausbrüde 
feiner Dankoarkeit gen Himmel fteigen läßt, wird ſich bald 
wieder dfnen, Madame, um Ihnen zu Ehren eine andere, 
dem Sonverain und feinen Bölfern gleih theure hiſtoriſche 
Feierlichteit zu begehn. Alsdann werden wir dort abermals, 
mitten unter allgemeinem Freudenruf, die erlauchte Heldin 
dieſes Nationalfeftes , vor unfern Altaͤren würdıg zwiſchen dem 
Wiederberfteiler und dem Erben von Karls des Großen Throne 
ſizen ſehn. Gluͤtlich einen jo ſchoͤnen Tag zu Heiligen, wird 
fit? die Meligion mit Wergnügen beeifem, an demſelben 
Ihren Ruhm, der noch durch Jhr Gluͤk und durch bie oͤffent⸗ | 
lie Freude erhöht werden wird, zu profiamiren, Aber, Mas 
dame, wir können nicht früp genug Ew. Majeftdt im Nas : 
men diefer heiligen und unentbehrlichen Religion benachrichti- 
gen, daß ſie die Yublizitdr Ihrer Keligiousgrumdiäge, und den 
Schuz Ihrer Beiſpiele, ſtets als die größte Ihrer Wohlthaten 
anfehen wird.” , 


Aus Bremen fchreibt die dortige Zeitung unterm zı Mai: 
„Die größte Ruhe herrſcht in diefer Stabt und in der umlies 
genden Gegend. Die Befeftigungswerke, an denen man feit 
zwei Monaten mit großer Thätigkeit gearbeitet hat, find beens 
digt und bieten einen impofanten Aublik dar, Die Nachrich— 
ten, bie wir täglich vom ben Operationen unferer Armee an ber 
Niederelbe befommen, find fortdauernd Anßerft befriedigend: 
Das ı7te Megiment litthauiſcher Chevanrlegerd, fo wie mebe 
rere Bataillons Infanterie, baben uns verlaffen, um fih an 
bie Eibe zu begeben. Der befte Geift und ein Acht kriegeriſches 
euer befeelt diefe Truppen; man bewundert ihre ſchoͤne Hals 
tung, Gin fehr zahlreicher Artillerlepark ift bei und angefoms 
men, um zu berfelben Beſtimmung abzugeben, Zransporte 
von Gefangenen treffen täglich von der Miederelbe hier ein. 
Ihre Anzahl ift ſchon betraͤchtlich. Sie werden naͤchſtens weis 
ter ind Innere gefhaft werden, um den neuen Transporten 
Paz zu machen, weldhe von Stabe fommen, wo nad Privat: 
briefen die Anzahl der feindlihen Gefangenen fehr groß fit, 
Diefelben Briefe benachrichtigen uns von dem guten Betragen 
der franzöfiihen Truppen; man lobt fehr ihre Mäßigung, und 
überhaupt die Sorgfalt, welche die höhern Nutoritäten auf die 
Auftechthaltung der frauzöfiihen Disziplin verwenden, Der 
Baron v, Breteuil, Prafelt des Departements der Elbemün— 
dungen, hat vorläufig den Siz der Departementsverwaltung 
in Stade etablirt.” 

Deutfhland, 

Folgendes iſt das geftern erwähnte Patent über bie 
Verkündung des allgemeinen Strafgeſezbuches 
für das Königreih Batern. „Wir Marimilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden König von Baiern. Mir haben es feit 
dem Autritte Unferer Megierung fir eine Unferer hoͤchſten Me: 
gierungsforgen gebalten, die Geſezgebung des Reichs mit den 
Fortfihritten der Nation und dem veränderten Zeitverhältniffen 
in zwekmaͤßige Uebereinſtimmung zu bringen, und die verfchies 
benen Theile Unſers Reichs unter einer gemeinfhaftiihen Ge: 
feggebung zu vereinigen. Vorzuͤglich hat die große Verſchie—⸗ 
denheit der bisherigen Strafgefeze Unfere Sorge auf diefen 
Zweig der Geſezgebung gezogen, und Und veranlaft, feit zehn 
Jahren Uns mehrere Vorſchlaͤge und Entwürfe vorlegen zu 
laffen, wobei Wir auper Unfern Landerftellen auch die öffent: 
liche Stimme zu bören nicht unterließen, Nachdem Wir den 
zur Grundlage des allgemeinen Strafgeſezbuches ansgewählten 
Entwurf der forgfältigften Prüfung, zuerft einer aus bewährten 
Juſtizmaͤnnern aller Theile des Reiches zufammengefezten ei« 
genen Gefeztommijfon, dann der geheimen Rathöfektionen der 
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Juſtiz und bes Innern unterworfen, und endlich in bem ver: 
fammelten geheimen Mathe in Unferm und Unſers Kronprinzen 
Beiſeyn in Vortrag haben bringen laſſen; haben Wir in Ge: 
maͤßheit der Konftitution Unſers Reiches, Titel !. Paragraph 1. 
amd Titel V. Paragraph 7., nah dem Gutachten Unfers ge: 
heimen Mathes beſchloſſen, ben erften und zweiten Theil bes 
allgemeinen Strafgeſezbuches durch Unſere koͤntgliche Unter: 
ſchrift zu ſankttioniren, und deſſen alsbaldige Bekanutmachung 
zu verfügen, Wir befehlen und verordnen demuach, wie folgt: 
Artikel 1. Gegenwärtiges Strafgeiegbud hat vom ı Dft. 1813 
als allgemeines Geſezbuch in dem ganzen Umfange Unferes 
Königreichs gefezlihe Kraft, und alle in den einzelnen Pro: 
vinzen feither beftandenen befondern Geſeze, Verordnungen 
oder Gewohnheiten, melde die im gegenwärtigen Geſezbuche 
behandelten Gegenftände betreffen , verlieren von dem obenges 
dachten Zeitpunfte an ihre Gültigkeit und rechtliche Wirkung. 
Artifel 2. Verbrechen oder Vergeben, welche nah dem vors 
beftimmten Zeitpunfte in Unterfuhung, oder zur Entſcheidung 
fonmen, wenn fie gleich noch vor dem Eintritte deifelben be: 
gingen worden, follen nach gegenwärtigem Geſezbuche beur: 
theilt werden, ausgenommen, wenn lie von ben zur Zeit ihrer 
Begehung gültigen Gefezen mit einer beftimmten Strafe be: 
drobet waren, welche gelinder ift, als diejenige, Die Dad ges 
genwärtige Geſezbuch verordnet. Auch die Beftimmungen 
dieſes Geſezbuches in Anfehung der Verjährung kommen auf 
früher begangene Verbrechen oder Vergeben zur Anwendung, 
foferne nicht binfichtlich derfelben bereite nad ben Altern Ge⸗ 
fesen die Verjährung vollender iſt. Artikel 3. Den Werorb: 
nungen dieſes Geſezbuches find alle Unfere Unterthanen ohne 
Unterſchied unterworfen, fie.werden nad benfelben gerichtet, 
ſewol wegen derjenigen Uebertretungen, welche fie in ihrem 
Vaterlande begehen, als auch wegen derjenigen, berem fie ſich 
im Auslande, gleihviel ob an Und, oder an Unfern Unterthas 
nen, oder an einem auswärtigen Staate oder beffen Unter: 
thanen, ſchuldig gemacht haben. Artilel 4. Ausländer werben 
nach gegenwärtigem Strafgeiegbuhe gerichtet, wegen aller in: 
nerhalb der Graͤnzen Unferd Königreihes verihuldeten Ber: 
brechen oder Vergehen, wegen der im Auslande begangenen 
NRechtsverlezungen hingegen nur alsdann, wenn biefelben an 
Uns felbft, an dem balerifhen Staate oder an einem Unferer 
Unterthanen verübt worden find, jedoch vorbehaftlih desjeni- 
gen, was etwa durch Staatsverträge oder beſondere Ueberein— 
tunft anders beſtimmt iſt. Wir befeblen, daß gegenwärtiges 
Yromulgationsedift fowol durch Unfer MRegierungsblatt, als 
auch in den Kreisintelligengblättern , fo wie durch öffentlichen 
AUnſchlag an allen Orten, in welden ein Gericht feinen Si; 
bat, befannt gemacht werde. Bon Unfern Unterthanen erwar— 
ten Wir, daß fie Unfere landesvaͤterliche Sorgfalt durch willi: 
gen Gehorfam mit thätigem Dante erkennen ; von allen Unſern 
Richtern, daß fie durch pünftlihe Anwendung der Geieze, 
durch firenge unparteiifhe Handhabung der Gerechtigkeit ſich 
dee hoben Richteramtes, das Wir ihnen anvertraut, immter: 
dar würdig bezeugen werben. So geſchehen in Unferer Haupt: 
und Refidenzftadt Münden am fechszehnten Tage des Monate 
Mai im ein tanfend acht hundert nad dreizehnten, Unſers 
Beides im achten Jahre, Mar Joſeph. — Graf 


v. Montgelas. — Graf Meigerdberg — Auf Lönigl. 
allerhoͤchſten Befehl, der GeneralferetäNemmer.” 

Die Stuttgarter Hofjeitung meldet aus Ludwigsburg 
vom 28 Mai: „Se. koͤnigl. Majeftät haben zum Beweis MI: 
lerhoͤchſtihret Erkenntlichkeit für den ruhmvollen Antheil, weſ⸗ 
hen das koͤnigl. Armeekorps an den am zo und 2u d. er— 
fohtenen Siegen bat, einftweilen, bis bie weiter fih Uusges 
zeihnete Allerhoͤchſtihnen werden befannt worden ſeyn, den 
Korpsfommandanten, Generals Lieutenant v. Franguemont, 
zur Belohnung ber dur fein Benehmen an diefen Tagen fei: 
nem Materlande geleiteten ausgezeichneten Dienftre, zum 
Großfreuz des königl. Militär: Verdienftordens ernannt, ibm 
ben Kitel eines Grafen des Königrelds beigelegt, und eine 
lebenslängliche jährliche Venfien von 3000 fl. bei der königf. 
General: Staatsfafe allerguaͤdigſt ertbeilt. Aus eben diefem 
Beweggrunde haben Alterböchtdiefelben bem Generalmajor und 
Brigadier v. Neufer das Großfrenz des koͤniglichen Givil: Vers 
dienſtordens alleranädigit ertbeilt. Auch ifl Sefondlieutenant 
Guſtav v. Speth, vom. Kavalleriereaiment Nro. 1. Prörg 
Adam, wegen feines braven Benehmens vor dem Feinde zunt 
Mitter des Militär »Verbienftorbend allergudigſt ernannt, 
Dem Generalmajor und Brigadier v, Koch haben Ge. königl, 
Majeftät bis zur Genefung des General: Licutenants Grafen 
v. Frauguemont bad Korpslommando übertragen, und ihn zum 
General: Lieutenant allerguädigft ernannt,” 

* Durd Frankfurt paffirten am 26 Mai, von. Mainz kom⸗ 
mend, ber Herzog von Lodi, um ſich nach Friedberg zu begeben, 
und der Divifionsgenerai Delaborde, auf feinem Wege zur 
Armee. Tags vorher hatten ſaͤmtlice, seit einiger Seit zu 
Frankfurt befindliche Depots der kaiferlihen Garde den Marſch 
zu ihren Korps angetreten; ihnen folgte ein Train von 200 
Yulverwagen. Meifende, bie aus Eranfreih famen, verfiher: 
ten, daf dort noch immer alle Militärdepots mit Truppen aus 
gefüllt feven, und im Militärwefen bie größte Thätigkeit herr: 
ſche. — Die Fortfdritte der franzöfifhen Armeen äußerten auf 
den Frauffurter Handel in mehrern Artifeln Einfluß; befonders 
waren aus Sahfen Beſtellungen auf Weine ıc, eingegangen, 
Der günftige Zuftand der Getreidefelder hatte au deu Brod⸗ 
preis etwas herabgebracht. 

Nah Berichten aus Leipzig fol am 23 Mai bei Deffau 
ein Eleines feindlihes Korps über bie Elbe gekommen ſeyn, 
weldes Streifparteien auf den Straßen nah Düben uud Halle 
bin aus ſchikte. 

Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus Dresden vom 24 
Mai, nach Ausſage ber Verwundeten ſey an den Schlachttagen 
vom 20 und 2ı mit außerordentlicher Hartnaͤtigkeit gefochten 
worden; dem Vernehmen nah hätten die Ruſſen bei Moſche, 
bintet Görliß, eine neue Pofition genommen, wo fie ein ruffi- 
ſches Korps erwarten wollten, weldes aus ber Gegend von 
Herpberg und Kosdorf vorrüfen folle. (Daß diefe Nachrichten 
irrig find, ergibt fih aus. dem gleich folgenden Ludwigsburger 
offiziellen Artifel.) Vermuthlich gehörten die am 23 im der 
Gegend von Torgau gefebenen Kofaten zu diefem Korps, Au der 
Befeftigung der Neuftadt bei Dresden werde thätig gearbeitet; 
es feven täglich 2000 Landleute, und ein großes Korps Solda: 
ten babei beſchaftigt. 
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Die Stuttgarter Hofzeitung meldet and Lubwi asburg 
vom 29 Mai: „Mad einem buch Kourier eingegangenen Ber 
richt war die frangöfiihe Avantgarde am 24 zu Bunzlau einge: 
rüft; der Ruͤtzug der ruffiihen und preußiihen Armeen dauerte 
nnaufbaltfam fort, fo dap nur leichte Gefechte zwifhen ber 
franzöfiihen Avant: und der ruſſiſch⸗ preuß iſchen Arrieregarde 
ſtatt hatten. Der Oberhofmarſchall Duroc, Herzog von Friaul, 
iſt an ſeinen Wunden geſtorben. Marſchall Oubinet marſchirt 
mit feinem Armecforps in der Richtung von Luckau gegen ein 
preuäiides Korps, welches aus der Niederlaufig anrüft, und 
durch den General v. Bülow fommandirt wird.” 

Yreupem 

Der öftreichifhe Beobachter entlehnt aus Berliner, Ham: 
Burger ze. Blättern nachſtehende Artitel: „Berlin vom ı8 
Mai. Vergangenen Sonnabend warb hier Nachſtehendes durch 
öffentlihen Anſchlag befannt gemacht: „„Da der Kriegsſchau—⸗ 
plaz, auf welchem die großen Heere kämpfen, ſich mehr von 
Berlin entfernt hat, die Örtliche Lage diefer Mefidenz aber dem 
Strome nabe ift, deffen Nebergänge zum Theil in den Händen 
Des Feindes find, fo fordert es die Vorſicht, felbft bei nicht 
obwaltender Gefahr, diejenigen Gegenftände von hier abführen 
zu laffen, deren Fortihaffung, In einem weniger ruhigen Mo: 
ment, mebr Schwierigkeiten erzeugen, und Mittel und Kräfte 
benehmen würde, bie fodann zwekmaͤßiger verwendet werben 
müfen. Das Publikum kan daher aus diefer, einzig durch Die 
Lage Berlins: entfpringenden Worfichtsmaaptegel feine beun: 
zubigende Anſicht ſchoͤpfen. Der General: Lieutenant v. Bi: 
low feht mit einer hinlaͤnglichen Macht bereit, die Mefibenz 
zu defen, welche Macht, wenn fie wirflih von einer überle: 
genen feindlichen zum Mifmarfch gegen Berlin bewogen wer: 
den follte, durch die zur Unterſtuͤzung aufgeftellten Truppen 
fi immer mehr verſtaͤrtt, und eine Wertheibigungslinie vor: 
bereitet findet, die der Feind nicht überfchreiten wird; und mas 
noch mehr als alles biefes bem Feinde fchrefbar und verderblich 
fepn muß, iſt dee Mutb jedes braven Maͤrkers, der feinem 
König treu, feinem Vaterland innig ergeben, fein Weib, feine 
Kinder, feinen Heerd und alles was feinem Herzen theuer iſt, 
gegen fremde Willkuͤhr vertheidigt. Auf diefen Muth, wenn 
die Gefahr eintritt, vertraut ber König und vertrauen wir; 
ihn fürdtet der Feind, Jede Beforgniß ift daher bei folhen 
Schuzmitteln unzeitig, Wenn Staatsbiener der obern Ber: 
waltungsbehörden, deren Wirkungskreis fih auf Die ganze Mo: 
narchie erftreft, fih entfernen, fo geſchieht bie auf ausdrufli- 
hen Befehl Sr. Majejtät des Königs und ans dem natürlichen 
Grunde, damit nit allgemein eine Stofung in den Geſchaͤf⸗ 
ten erfolgen kboͤnne. Schwädlinge, welde, ohne dazu Befehl 
erhalten zu baben,. fih dennoch gefezwidrig ohne Urlaub und 
heimlich entfernen, mögen immer dahin ziehen, ibr Kleinmuth 
und ihr mnpatriotifher Sinn wärde in Angenbliten, wo es 
auf Araft im Handeln ankommt, nur fhädlih werben innen; 
fie find zu bedauern! Wir werden feine Vorſichtsmaaßregel ver: 
abfäumen, welde Zeit zur Vorbereitung erfordert; erwarten 
aber dagegen von der Beſonnenheit des Publikums, daß es 
hieraus nicht einen Beweis der verſchlimmerten Lage der allge: 
meinen Augelegenheit, fo wie eine der hieſigen Reſidenz dro: 
hende Gefahr entnehmen werde, Berlin, den 14 Mai 1813, 


Allerhoͤchſtverordnetes Militärgouvernement für dad Land zwl⸗ 
fen der Elbe und Oder. v. Leſtocq. Sad." — „Auges 
fommen find bier: der Prinz Karl von Medlenburg: Schwerin, 
von Ludwigsluſt. Der koͤnigl. preußifhe Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Graf von der Golz von Stralfund, 
wieder abgegangen nah Schleſſen. Der General : Lieutenant 
v. Thadden, von Ziefar (nah Freienwalde). Der koͤnigl. däs 
nifhe Zegariongrath v. Koopmans als Kourier, von Kiel nah 
Bautzen. Das dritte Marfchbataillon bed Kolbergifhen Jufans 
terieregiments, von Neu: Stettin. Die fünfte Eskadron des 
weftpreußifhen Uhlanenregiments. Abgegangen find: Ihre 
fönigl. Hoheiten die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, bie 
Prinzefiin von Heſſen, die Prinzeffin Lonife, Gemahlin des 
Fürften Radziwill, nah Schleſien; der Prinz Karl von Meds 
fenburgs Strelis nebſt Adjutanten, ind Hauptquartier; ber 
Fürft Hatzſeld nah Schlefien; die Generalmaiors v. Neander 
nah Porsdam, v. Zaftrow nach Königsberg in der Neumarl; 
der Major v. Markoff nah Potsdam; der Dbriftlieutenant 
v. Boven nad dem Hauptquartier; die geheimen Staatsraͤthe 
v. Klewig, Lecoq, Menfuer, nah Schlefien; Hr. v. Stierns 
erona, Adjutant des Kronprinzen vpn Schweben, nah Baus 
Ben; Hr. v. Hübner, rufliiher Konful, nah Breslau.” — 
„Hamburg, 14 Mai. Mittwoch haben die Fraugofen uns 
die Infel Wilhelmsburg durch Aberlegene Macht, nad einer 
ziemlich hartuäfigen Gegenwehr, entrifen. Wir haben dabei 
vlelleicht 500 Mann Todte, Gefangene und Bleffirte verloren. 
Jezt errichten fie daſelbſt Batterien und werden wahrfcheinlich 
bie Stadt beſchießen. Demungeachtet und troz der wiederhol⸗ 


ten Aufforderungen denft man bier an feine Webergabe, und 


wird au bie Franzoſen vom biffeitigen Ufer abhalten fünıen, 
folange nemlih bie Dänen, melde feit vorgeftern Hamburg 
mit vertheidigen,, und beiftehen. Da aber diefe Kruppen nicht * 
angrifgweife verfahren follen, fo werben fie es auch nicht vers 
hindern. können, daß die Franzofen und nicht von jener Infel 
aus beſchießen, welches denn befonders bes ihnen gegenüber 
liegenden Theerhofes wegen eine aͤngſtliche Sache if, Die 
Bürgergarde ift bier noch voller Muth, Mehrere Komptoirs 
bleiben ganz verfchloffen.” — „Altona, 13 Mat. Die Inſel 
Wilbelmsburg , welche in dem Gefechte am Sonntage von ben 
Aliirten behauptet worben war, ift in ber Folge von ihnen vers 
laffen worden. Nah dem geitrigen blutigen Gefechte find num 
auch bie daneben liegenden Eleinern Infeln Peut und Feddel 
in ben Beſiz der Franzofen gerathben. Der heutige Tag ging 
ganz ruhig vorüber, @s find Parlamentärd zu bem General 
Bandamme nach Harburg hinkber gegangen ; über den Gegen: 
fand ihrer Sendung ift man im Publikum nicht unterrichtet,” 
— „Zum Transport der Schweden. ftehen Wagen bereit, um 
fie, fobald Marfhordre fommt, aus Roftot, Wismar und aus 
Pommern her weiter zu ihaffen.” — „Berliner Blätter vom 
13 Mai mwiberfprehen ber in frangdfifhen Berichten enthalte: 
nen Nachricht vom Tode des Prinzen Karl von Medlenburg: 
Strelig, und machen die Bemerkung, daß ihnen nichts davon 
befannt fen, daß vielmehr dieſer Prinz fi, den neujten Nach: 
richten zufolge, wohl befunden habe, und nicht einmal ver: 
wunder worden fen.” — „Authentiſche Nachrichten über die 
Bewegungen bes v. Bälowihen Korps vom ız Mai, 
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Nah elngegangenen fihern Nachrichten geht das Korps bes 
General: Zientenants v. Buͤlew, welches durch feindliche Mar 
nöuvred von Torgau ber zu retrograden Bewegungen gend: 
tbigt ward, wieder zur Offenfive über, und wird mit aller Kraft 
die Vertheidigungslinie, welche fh bis Magdeburg berunter 
eritreft, behaupten, und Berlih beihüzen. Das ruffiihe Beob⸗ 
achtungskorps unter dem General Grafen v. Woronzow ſteht 
fortwährend in feinen Verfhanzungen vor Magdeburg, und 
anterbält die Kommunikation mit dem General Bülow, Bei 
Diefen Umftänden dürfte um fo weniger etwas für bie Haupt: 
ſtadt zu befuͤrchten ſeyn, als auch nah eingegangenen zu vers 
bürgenden Nachrichten Se. k. H. ber Kronprinz von Schweden 
am 14 d. in Straliund gelandet ift, und mit dem fhon früher 
gelanderen ſchwediſchen Korps, welches theilwelſe fhon an der 
Niederelbe ſich befindet, Eräftigt gegen ben Feind operiren 
wird.” (Die in Berliner Blättern enthaltene Nachricht won 
der Unfunft diefes Kronprinzen in Stralfund am ı2 Mai war 
alfo zu voreilig, und man fiebt, daf auch diefe zweite Anzeige 
nicht offiziell eingefaufen ift.) — „Berlin vom 18 Mai, Der 
Major v. Perbandt vom Bluͤcherſchen Korps iſt geftern Nach— 
mittag mit fehr beruhige:den Nachrichten bier angefommen. 
Das Blokabekorps ftand fortdauernd vor Wittenberg. Die 
Franzoſen zogen längs dem linfen Eibufer von Wittenberg bie 
Torgau hin und her; ein Ausfall aus Wittenberg war zuräf: 
geſchlagen worden. Die verbündete Hauptarmee wollte, wie 
es hieß, wieder die Offenfive ergreifen.” — „Velitz, 17 Mai, 
Es iſt nicht dad Mindefte vorgefallen, und ich glaube zuver⸗ 
ſichtlich, daß für Berlin nichts zu beforgen it, berubigen Sie 
alie das Publikum im dieſer Hinfiht; in dieſem Uugenblife, 
glaube ih, werden wir ung nicht allein barauf einſchraͤulen, 
Berlin zu vertheidigen, fondern wicder zu einer Offenfivoperas 
tion überzugehen.” — „Ein Meifender, der zu Fuß aus Leip- 
zig bis Delitſch, und von da über Deſſau und Roslau nad 
Berlin angefommen, verliert, blos in Leipzig, aber au vom 
Thore an bis zur Elbe nicht Einen Frangofen getroffen zu haben.” 
— „Dreisehntanfend Mann von Lewis'ihen Korps rüfen durch 
Pommern anf Berlin.” — „Bei Danzig hoft man durch den 
Landſturm 1000 Mann mit 6 Kanonen abgefhnitten zu haben, 
welche einen Ausfall und Streifzug verfuhten. Das Labanew⸗ 
ſche Korps (gegenmärtig noch auf dem Mari) gibt man ganz 
befonders ſtart an.” — „Burg, ı2 Mai. Bisher haben die 
Franzofen ans Magdeburg nichts Erhebliches gegen bie davor 
ftebenden Truppen unternommen, und eben fo rubig iſt es 
auch längs dem Elbfluſſe bis Havelberg hinunter geblicten. 
Faſt täglich fommen Ueberläufer aus Magdeburg; nah des 
ren Erzählung foll feit dem Abzuge des Bicelönigs von Italien 
Magdeburg gegenwärtig nur 7000 Maun Befagung, und ber 
Vicetdnig auch die Hälfte ber Kanonen von den Feftungewer: 
fen mitgenommen haben. Neuerdings ift das Dorf Krakau 
Ceine Wiertelftunde von der Thnrmfhanze) mit 1000 Franzo⸗ 
fen und 16 Kanonen beſezt. Geſtern find Kofaten durch den Elb⸗ 
flug nah Schoͤnebeck gegaugen, und haben aus dem dafigen Salz: 
magazinen einen auſehnlichen Salzuorrath herüber geholt.” 
Rußland. 
Die Petereburger Zeitung entbält Folgendes aus Mostau 


vom ı2 (24) März: „Das Kreuz von dem Iwanowſchen Glo:- 


kenthurme iſt jezt im Kreml bei der Mauer ber großen Kathe: 
drale zu Mariä: Himmelfahrt, nicht weit von der Norbpforte, 
unter verſchiedenen Eifenftäfen, mit den dazu gehörigen Stetz 
ten und Schrauben, bie, fo wie das Kreuz, mit Dutatengoib 
vergoldet waren, gefunden worden. Es ift an mebreren Stel: 
ien, vermutblih von dem Fall aus ſolcher beträchtlichen 
Hoͤhe, beihädigt. Bei der Befihtigung befand fih aut der 
Schmiedemeifter Jonow, der bei Derfertigung dieſes Kreu— 
zes gebraucht ward. Die hieſigen Einwohner find dadurch auf: 
ferordentlih erfreut worden, denn fie glaubten, ber Feind 
habe ed ald Trophäe mit fih genommen. Auf der biefigen 
Fabrik des Hrn. Gratſchew im Chamownitſchiſchen Stadtrocile 
haben die Arbeiten feit dem verwihenen December wieber 
ihren Anfang genommen ; es werben auf derfelben Zize, Tür 
ber und Kattune gebruft, Auf ber andern, in dem Dorfe 
Michalkowa eingerichteten Fabrik deffelben, werben Mitkale 
gewebt.” 
Schweden 

. Den 5 Mai Abends fam, wie ber Altonaer Merkur meſ— 
bet, ber ſchwediſche Kronprinz nebſt dem Erbprinzen von Go= 
thenburg zu Helfingborg an, Bei feiner Ankunft falutirtem 
die bei Helfingborg liegenden Kanonenböte, und die Stabt 
war erleuchtet. Der Admiral Morris auf dem engliſchen Li— 
nienfhiffe ward zu Sr. königl. Hobeit Abendtafel eingeladen. 
Auch mehrere englifhe Offiziere waren dahin gereist. Cine 
große Anzahl Kanonenſchuͤſſe um 2 Uhr Nachmittags verfündig- 
te bie Abreiſe des Kronprinzen nah Landskrona und mehrer 
weiter hinauf liegenden Städten, die derſelbe zu befuchen ger 
fonnen war. Dem Vernehmen nah wollte er am 7 Mai zu 
Malmde eintreffen, nnd von dba am 3 nad Carlstrona ab-. 
geben. 

DSeftreid. 

*Aus Böhmen, 265 Mai. Nah Briefen von unferer- 
nörbligen Graͤnze waren bie dortigen Einwohner in diefen Ta— 
gen von ihren Bergen berab Zeugen der ſchreklichſten Kriegs— 
fcenen, Um 19 näberten fich bie frangöfifhen Heere unter hef⸗ 
tigen Borpoftengefehten der rujfifch : preugifhen Pofition bei 
Bauhen. Am 20 mußten die alllirten Truppen biefe verlaffen, 
Man fab am Abend mehrere Laufinifhe Dörfer in Flammen, 
Auch am 21 war den ganzen Tag der Kannonendonner fürch— 
terlih ; die Standhaftigfeit der Rufen und Prenfen vermochte 
Napoleons ftrategiiher Kunft nicht zu widerfteben ; ihr rechter 
Flügel ward umgangen, und man beſchloß, wie ed heißt nad 
einem Kriegsrathe, dem auch der englifhe Gefandte und der 
General Wilfon beiwohnten, endblih ben Müfzug aus der befes 
ſtigten Hauptftellung bei Hochkitchen, um ſich hinter der Neiffe 
aufzuftelen. Was ſich feitdem ereignet bat, ift noch nicht mit 
Zuverläffigfeit befannt. Das Hauptquartier bes Kalfers Nas 
poleon fol am 23 Abends zu Goͤrlitz geweſen fern. Das 
ſchreibende Hauptquartier der Alliirten, wobei fib aud der Graf 
Stadion befindet, ging am zı von Goͤrlitz nach Lauban, und 
war nach den lezten Berichten zu Goldberg in Schlofien., Was 
weiter worbwärtd vorgebt, ift und durchaus unbekannt; das 

luͤchten aus den preußifhen Provinzen, bejonders aus Schle: 
en, dauert fort, 

Bien, 26 Mai, Kurs auf Augsburg Ufo 1584, jwei Mos 
nate 1565. Konventionsgeld 1594. 


Allgemein 


e geitung 


Dit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Spanien. (Englifhe Nachrichten.) 
— Deutihland. — Preußen, 
Rufland, — Dänemarl, 


Spanien. 

Mit bem Lirfaboner Patetboote, heißt es im dftr. Be: 
obachter aus ditern englifhen Blättern , haben wir folgende 
Nachrichten erhalten: König Joſeph it deu 17 März mit faſt 
allen feinen Miniftern, mit dem Marſchall Jourdan und dem 
Seneralen Daltane, Molitor und anderen, mebfteiner Eskorte 
von 6000 Mann, über Segovia nah Valladolid gegangen. Die 
in Madrid und im Thale des Tajo zurüfgebliebenen Truppen 
betragen hoͤchſtens 12,000 Mann, Der Meft vom Artillerie: 
part war den 19 März von Toledo in Madrid eingetroffen. 
Bon der Südarmee follen 40 Bataillonscheſs, ı2 Cetadrond: 
chefs und So Kapitänd nah Franfreih abgehen, Ein großer 
Theil der Armeen bes Südens und des Centrums bat ſich nach 
Alt « Gaftilien verfügt, und es fcheint, daß fie aud bald das 
Tajothai wieder verlafen werben; wenigftene ift viel Brob ge: 
- Balen worden. In Toledo haben die Frangofen ihre Pulver: 
mühlen verbrannt, Empecinado fol Gnabalarare beſezt haben. 
Zu Salamanca waren in ben lezten Tagen des verfloffenen 
Monats nur wenig Franzofen, und man fchäzte fie mit denen 
von Alba, Ledesma und Almenara faum auf 3000 Mann; fle 
hatten Befehl, auf das rechte Duero : Ufer übergugeben, wenn 
die Autirten vorwärts ruͤten wuͤrden. Marſchall Suchet fol 
Valencia verlaſſen haben, und wird ſich wahrſcheinlich auch 
hinter ben Ebro ziehen, wohin General Murray mit unferer 
füdligen Armee von Alicante aus ihm folgt. In einem Ge⸗ 
fecht, wobei die Ftanzoſen aus Puerto d'albayna mir Verluſt 
vertrieben wurden, zeichneten fi die Spanier, die unter dem 
General Elio den linken Flügel bilden, aus. (Es it wohl 
unnöthig zu bemerfen, daß dieſe aͤltern Nachrichten durch bie 
in Nro. 146. und 148. der Allg. Zeit. gelieferten, in mehrern 
Punkten ihre Berichtigung finden). 

grantreid. 
Das Umtsblatt meldet unterm 25 Mai: „Ihre Mai. die 
Kaiferin Adnigin und Regentin hat heute Nachricht erhalten, 
dag am 20 der Kaiſer bei Banken eine neue Schlacht gegen die 
tuifiiben und preußiſchen Heere gewonnen bat. Man erwat: 
tet das Nähere.” 

Das Journal de Empire fagt am memlichen Tage, noch 
ohne von jener Schlacht etwas zu willen: „Während ber at: 
tägigen Ruhe, welche die frauzoͤſiſche Armee bei Dresden genoß, 
hat fie beträctlihe Wertärkungen in allen Waffengattungen 
erhalten; die Artillerte und Kavallerie find verdoppelt worden. 
Wirklich waren nach Privarbriefen und Ausſagen von Deijen: 
den die Strafen nad Sachſen mir Truppen bebeft, welche nun 
Beit gewonnen haben, zur Armee zu ſtoßen. 


Nro. 153. 


— Frankreich. — Italien. (Abſendun 
(Nachrichten von Glogau, Berlin ıc. 
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des Kriegsminifterd ins kaiſerliche Hauptquartier.) 
elanntmachung wegen der ſchleſiſchen Landwehr.) — 


Nah dem Annuaire der Buchdrukerei und des Buchhandels 
fteigt jezt im Frankreich bie Zahl der kaiferlihen Eenforen auf 
20, die Zahl der Infpektoren des Buchhandels auf go, bie dir 
Stempeiverififateurd auf 32. Zu Paris find 77 Bucdruter und 
377 Buchhändler ; in den Departements 1135 Buchdrufer und 
1304 Buchhändler, Im dem fraugöfiihen Meihe erfheinen, 
mit Ausfhluß von Paris, 252 periodifhe Blätter; bierwon 
betreffen 101 Verwaltungs » und, politiſche Gegenſtaͤnde, 120 find 
Inteiligenzblätter, und 31 befhäftigen fih mit Mhtsgelehr: 
famfeit, Wiſſenſchaſten und Litteratur. 

Ron Turin festen fib am 16 Mai bie dritte und vierte Edfabron 
des ızten Hufarenregiments, das aus Freiwilligen des chemas 
figen Piemonts und Genua’s gebildet worden, zur Armee in 
Deutſchland in Marſch, nahdem fie vorher der Generalgouver⸗ 
nenr Fürft Borgheſe bei dem Luſtſchloſſe Stupinigi gemuftert 
und bewirthet hatte. Durch biefe zwei @sfabrons wird die Zahl 
von taufend Meutern voll, welde beide erwähnte Länder auf 
ihre Koften geſtellt baden. 

Paris, 25 Mat. Komfolidirte 5Proz. 74 Er. 25 Eent. 
Bankaltien 1175 Er. 

Italien 

Um 23 Mal wurbe zu Mailand in ber Kapelle des ti: 
nigl. Pallaſts, in Gegenwart bes Prinzen Wicelönigs uud ſei⸗ 
ner Gemahlin, fo wie ber hoͤchſten Stautsbehörden, ein Tedeum 
wegen der Schlacht bei Lüsen gefungen. Nachher ertheilte 
der Viceldnig den befagten Uutoritäten, und ben Bevollmaͤch⸗ 
tigten des Königs von Neapel, der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und dem franzöfiihen Konſul Audienzen; aud hatten 
verichiedene Präfentationen ftatt, Am nemlichen Tage wur: 
de in der Metropolitanfiche und in allen Kirchen der Haupt« 
ſtadt das Kedeum gefungen. 

Am 24 Mai reiste der Italienifhe Kriegs: und Seemini: 
fer, Divifionsgeneral Graf Fontaneli, von Mailand zur 
großen Armee ad. Sein Portefeuille wird in feiner Abweſen⸗ 
heit der Brigadegeneral Biauchi d'adda führen, 

Am 19 Mai machten fünf englifhe Böte mit 200 Manu 
einen vergeblihen Verſuch, fi eines Handelskonvoys, der im 
Hafen von Gefenatica lag, zu bemäctigen ; fle wurden durch 
das Feuer der Batterien und ber herbeieilenden Truppen zus 
ruͤtgetrieben. Einen dhnlihen Ausgaug hatte ein zweiter, 
gleich darauf unternommener Verſuch, in ber Gegend von 
Bellaria zu landen, und Vieh zu rauben, 

Die Mannfhaft eines von Barletta mit einer Ladung Mehl 
nach Gorfu fegeinden Schifs, la Madonna delle Grazie, das 
yon den Engländern genommen worden, hatte auf der Fahrt 
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nach Malta die Kühnheit, fich gegen die am Bord gefezten 
Engländer zu empdren. Der Prifenfapitän und einer feiner 
Leute wurden getbdter, mehrere verwundet, und die neapoli: 
tanifhen Mütrofen brachten das Schif gläflig nah Corfu. 
Deutſchland. 

Zu Mänchen wurde am 27 Mai die Feier bes Geburts: 
fettes Sr. Majeftät unfere ailergnädigften Königs unter andern 
durch die Eröfnung einer Erziehungsanſtalt für Töchter aus ben 
böhern Ständen begeihnet. Die Zahl der Stellen iſt vorläufig 
auf 60 beſtimmt, wovon bie Hälfte Freiftellen find, welde 
Se. Majeftät als Belohnung für verdienftvole Väter an folde 
Töchter vergeben werben, die fonft ber Wohlthat einer ſtandes- 
mäßigen und forgfältigen Erziehung entbehren müften, Ein 
Drittheil der Freiftelen ift ausſchließlich für Töchter von Offi: 
sieren beftimmt. Außerdem wurden an Diefem Tage bie neuen 
Fahnen des ıften Linien: Infanterieregiments König und bee 
sten Bataillong der Nationalgarde zweiter Klaffe des Iſarkrei⸗ 
ſes, mit den herloͤmmlichen Cerimonien geweiht. — Aehnliche 
Felerlichkeiten hatten in allen Städten Baierng ftatt. 3u Aug: 
burg wurden drei Ausftenerpräimien, jede von 100 fl,, vertheilt, 
und Se, Maj. gerubten, den Oberlieutenant der Nationalgarde 
dritter Klaffe, Hrn, Körber, zu Bezeugung Ihrer allerhoͤchſten 
. Bufriedenheit über fein kluges und befonnenes Betragen bei 
einem am 28 März ſtatt gefundenen Unflaufe gegen zwei 
franzoͤſiſche Offiziere, mit der goldeuen Verdienſtmedaille zu 
begnadigen. — Zu Kempten wurden in Anweſenhelt aller 
Eivil: und Militärantoritäten die Fahnen von zwei, in Zeit 
von wenig Wochen gebildeten Bataillong der mobilen Legion 
durch den Dechant Freihertn v. Taͤuzel geweiht, worauf die: 
ſelben nad einer Anrede ihres Chefs des Herrn DObriften 
v. Schwöger unter freiem Himmel zu biefen Fahnen ſchwuren. — 
Su Memmingen wurbe bie Fahne der Nationalgarde brits 
ter Klaffe geweiht, u. ſ. w. 

Se, Majeftät der König von Würtemberg bat ferner zur 
Belohuung für den ruhmvollen Antheil, welchen dag würtem: 
bergiſche Armeelorps an den Siegen vom 20 und zı Mai ges 
nommen bat, den Generalmajor v. Stofmaler zum Großfreug 
des Eivil-Verdienftorbeng, die Obriften der Yufanterieregimen: 
ter Niro. 2. und 7. zu Kommandeurs des Militär : Werdienftors 
deus , und is Offiziere zu Rittern biefes Ordens ernannt, 

Se. königl. Hobeit der Großherzog von Heffen bat ben 
Groß: und Erbprinzen zum&eneral von der Jufanterie, und den 
Yrinzen Emil von Heſſen zum General: Lieutenant ernannt, 

Aus Würzburg wird gemeldet: „Bon dem Kommandan: 
ten der großberzogl. Ehevaurlegerd : Eskadron, Wittmeifter 
Hemmerth, ik ein Bericht aus Dresden vom 11 Mai einge: 
gangen, nah welhem das Betragen der Offigiere und Gemei: 
nen in der Schlabt am 2 Mai fowol, als in dem darauf fol: 
genden Tagen als fehr ehrenvoll gerühmt, und Sr. k. f. Hoheit 
dem Großherzog empfohlen wird. Dit von Kofalenhaufen um: 
zingt und mit ihnen im Handgemenge, warfen fie überall den 
Feind mit Verluft zurüf, machten mehrere Kofafen ſamt ihren 
Dierden zu Gefangenen, und kämpften als Avantgarde gegen 
die zurätziebenden Rufen mit dem audgezeichneteften Muthe. 
©e. t. k. Hobeit der Vicelönig von Italien war Augenzeuge, 
als dieſe braven Truppen bei Waldheim über die ſtarl angelaus 


fene Zſchoppe, deren Brüfe von ben Ruſſen abgebrannt war, 
fejten, und auf der Croupe Voltigeurs binüberbrachten; er 
ertbeilte unfern braven Truppen vor der ganzen Armee öffent: 
lihes Lob, und hatte bie Gnade, Sr. Majeftät den Kairer von 
der rafchen Ausführung ihrer Aufträge zu benadridtigen. Der 
Kaifer ſelbſt lich den Esladronslommandanten Hemmerth vor 
fih kommen, erfundigte fib um ben Stand und Abgana ber 
Truppen, und würbigte Diefelben feines alferhöchften Beifaus. 
Neun gefangene Kofaken und 5 Pferde firlen unierer Eskadrou 
in die Hände, Ihr Berluft war 2 bleffirte Offiziere, die dien: 
tenants Ziegler und Günther, erfterer dur drei Lanzenſtiche, 
fezterer dutch eine Schufwunde in der Wange, 2 Unteroffis 
ziere und 5 Gemeine, nebft 5 Pferden bleffirt, und = Pferden 
getödter.” 

Nach einer Bekanntmachung bes koͤnigl. fähfiihen geheimen 
Kriegskollegiums vom 19 Mai follen zu Kompletirung der Ars 
mee die and der Gefangenſchaft fich ranzionirten, oder aus den 
Lazaretben als gefund entlaffenen, ingleichem alle überfomt: 
piere und fonft auf irgend eine Art zur Armee gebörende, dm 
Lande ſich aufhaltende Mannfchaften,, zum Dienfte eingezogen 
werben; fie haben ſich nach Torgau zu begeben, und daſelbiſt 
bei dem General: Lieutenant v. Lecog zu melden. Eben fo 
werben alle wegen Krankheit oder fonft beurlanbten und wieder 
bergeftellten Offiziere, deren Aufenthalt unter den gegenwärti= 
gen Umſtaͤnden unbefannt iſt, zur Dienftleiftung einberufen. 

Ferner erihien zu Leipzig nachſtehende Bekanntma— 
Hung: „Auf allerböciten koͤnigl. ſaͤchſiſchen Befehl wird hiers 
dur Öffentlich befannt gemacht, daß vor jezt und bid auf wei 
tere Anordnung nachgelaſſen tft, bei der von den Gebrüdern 
Relchenbach und Komp. allhier negoziirten Landesanleihe die 
eingelichenen Kapitalien halb baar und halb in Keſſenbillets 
anzımebmen, dabei aber auch die allergrädigfte Berfiherung 
ertheilt worden, daß dadurch bie übrigen Bedingungen biefer 
Randesanleibe nicht Die geringfte Abänderung leiden, mithin 
die Zinfen der Kapitale, ſowol ale künftig leztere ſelbſt in konz 
ventiondmäßigen Münzforten bezahlt werden follen, Lelpsie, 
den zı Mai ısı3. Die zur Steuerfreditkaffe verorbueten land: 
ſchaftlichen Depntirten von Ritterſchaft und Städten.” 

Die Wiener Zeitung fagt: „Ob und wenn die Abreife des 
ſchwediſchen Kronpringen von Carlskrona (wo er den neulich 
mitgetheilten Aufruf an die Armee erlieh), nach Pommern erfolgt 
fen, ift noch nicht bekanut. Alte daruüber in den Berliner Zei— 
tungen bisger enthaltenen Angaben find unbejtätigt geblies 
ben, und der preußifche Minifter von der Gold, der Se. königl, 
Heheit in Straifund erwartet hatte, ift am 16 Mai nah Ver: 
lin zurüfgelommen.” 

+ Preußen. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert aus Berliner, Hamburs 
ger und Breslauer Zeitungen nachitehende Auszüge: „Havel: 
berg vom 3 Mat. Vorgeſtern hat die franzoͤſiſche Befazung 
von Spandau, von mehr ald zoo Mann, bier und in Sandau 
übernachtet, ift hernach anf Fähren über die Elbe geſezt, und 
fehrt nach Frankreich zunit, Geſtern Nachts gab es wicder 
Sturmlärm bis Matbenow, wobei auch felbit die Laͤrmſtangen 
brannten. Als der Landſturm bald nad Ferchland binfam, 
erfuhr man erft, daß es ein leeres Gerücht ſey, und fih jeu⸗ 
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feits ber Elbe vieleicht" nur befertirte Feinde gezeigt haben. 
Geftern find zu Parei auch ruſſiſche Huſaren eingeruͤlt.“ — 
„Rathenow vomg Mai: Die Franzofen Neben, ungefähr 
2000 Mann ftart, bei Luͤderitz, anderthalb Meilen jenfeite 
Tangermünde und Stendal, wo fie bedeutende Lieferungen 
für das Lager ausſchrelben. Uebrigens ift das v. Luͤtzowſche 
Freitorps bei Sandau über die Elbe gegangen, und wird ber 
Sache boffentlih ein Ende mahen.” — „Berlin vom 18 
Mai: Die Garnifon von Glogau ift bei Nacht durdaus bie 
auf den bedeften Weg eingeſchraͤnkt, fo daß unfere aͤußerſten 
Vorpoſten überall fajt am Glacis ſtehen. Bei Tage benuzt fie 
das bin und wieder, befonders auf ber Oberfeite und in der 
Näbe der Sternihanze, mit den Feſtungswerken grängende, 
foupirte Terrain, um in den Nuinen des Dorfes Zerbau, fo 
wie im einem nahe babei liegenden Garten, einige Voten 
auszuftellen , welche zu vertreiben gegenwärtig noch fein 
Grund vorhanden if. Wnsfälle find in den lezten 14 Tagen 
nicht mehr vorgefommen, und frühere jedesmal durd die 
Wachſamkeit und Tapferkeit der Belagerer vereitelt worden. 
Die Sarnifon ſcheint mit Lebensmitteln noch binlänglich ver: 
feben zu ſeyn, dagegen wird bei ben Einwohnern der Mangel 
täglich fühlbarer, Am 3 und 4 Mai war ſchon bei ben Bi: 
tern fein Brod mehr zu baben, welches längft nicht auders ale 
aus grob gefhroteuem Getreide bereitet ward, da die Muͤhlen 
umber zerftörr find. Die Krankheiten in der Stadt fangen. an 
nachzulaſſen. Taͤglich kommen Menſchen aus der Zeitung, die 
theils eine Gelegenbeit zum Entfpringen benujten, theild vom 
Gouverneur. Laplane. die. Erlaubniß auszuwandern erhielteu. 
Die vor der Feftung am ı Mai angelangten, im ı Bataillon 
formirten Mevierjäger baben in dem zwei erfien Tagen ihres 
Dienftes mehrere frauzoͤſiſche Worpoften getddter und bleſſirt. 
Auch das herzoglich : fähliihe Bataillon Cieyt das erfte thürin- 
giſche) it am 5 Mai dort angelangt, Wald werden wir hof: 
fentlih eine Beendigung des Kampf um Glogau hören, 
Bei dem wirklichen Augrif auf die Feſtung mird die Stadt 
feibit nach Möglichkeit geihont werden. Daß ein folder An: 
grif nicht ſchon erfolgt ift, Tan nur denen auffallen, die nicht 
von den gewaltigen Mitteln unterrichtet find, die er erforbert, 
und von den unabwendbaren Hinderniffen, bie ihm bisher ent: 
gegen traten. Jezt it er mabe.” — „Breslau vom ıı Mai, 
Rorgeftern wurbe in allen biefigen Kirchen wegen bes am 2 Mat 
über den Feind erfochtenen glorreihen Sieges dem Höcften feier 
lich gedaukt, und während des Tedeums wurben aus deu bier vor 
Kurzem eingebrachten eroberten feindlichen Kanonen Salven ge: 
geben. Saͤmtliche Gloken der Stadr wurden geläutet und vom 
Thurme des Rathhauſes herab tönten Trompeten und Paufen, 
Abends war die Stadt erleudtet. Der ruffiihe General: kieur, 
v. Dertel ift hier eingetroffen, nnd mehrere ruſſiſche Kouriere 
find, von der Armee fommend, hier durchpaſſirt. Auch iſt eine 
Abtheilung Koſalen bier augelonmen,” — „Breslau vom 
17 Mai: „Vorgeftern rüfte ein ins Vernſtaͤdtſchen und Mans: 
laufben Kreife gebildetes Bataillon Lahbwehrmänner, desglei— 
den ein anderes im Muͤnſterbergſchen formirtes, fo wie noch 
ein drittes aus dem Neiffer Kreife und eins aus dem Oels— 
fen Kreiſe biefelbft ein. Diefe, aus lauter jungen und kraft: 
vollen Männern beſtehenden Bataillon hielten geſtern hier Raſt⸗ 


tag, und haben heute fruͤh, mach geſchehener feierlider Eins 
fegnung, ihren weitern Marfch an den Ort ihrer Beftimmung 
fortgeſezt.“ — „Hier ift Folgendes erfhienen: „„Belannts 
mahung, bie fhlefifhe Landwehr betreffend. Die 
Er. koͤnigl. Majeftät von uns bisher angezeigten Fortſchritte 
in der Errichtung der fehlefifhen Landwehr haben Allerhbchſt⸗ 
dero. Erwartung nicht eutſprochen. Ge. Majeltät haben viels 
mebr mißfälig bemerft, daß die Provinz Schlefien in diefer 
wichtigen Angelegenheit binter andern Provinzen zurüfgeblies 
ben ift. Allerhoͤchſtdieſelben begen daher die gerechte Erwars 
tung, daß ein verdoppelter Eifer, das Verſaͤumte nachzuholen, 
ale diejenigen beleben werde, welche ber Vorwurf treffen muß, 
ber erſten Pflicht gegen das Vaterland in dieſem Augenbiit 
nicht gehörig nachgelommen zu ſeyn. Nah Sr. Malejtät Bes 
fehl follte die gefamte Landwehr fhon am ı d, M. den Marſch 
gegen den Feind augutreten bereit ſeyn; bis jezt haben wir Alters 
böchftdenenfelben erft die Landwehr der Kreife Neumarkt, 
Sprottau, Nimptſch, Ohlau, Namslau, Jauer, Dels und Op⸗ 
peln, als zunaͤchſt marfchfertig, anzeigen fönnen. Obgleich num 
inzwiſchen aucd ein Bataillon bes Neiffer Kreifes fo weit vols 
lendet ift, und bafelbe bis zum ı5 d. M. von der Landwehr 
der Kreiſe Münfterberg, Reichenbach, Frankenftein, Schweids 
nitz und Kofel zu hoffen ſteht, fo ift dieſes Mefultat doch ims 
mer noch hoͤchſt ungenuͤgend, und in ale Wege des fo wichtis 
gen Zwekes unwürdig. Das Andenken an bie glorreiche Schlacht 
vom 2d, M. ift eine heilige dringende Erinnerung an bie Vera 
pilihtung für die Landwehr. Die Frucht des Blutes jener 
Helden, ber Preis der Gefahr, denen unfer geliehtefter Aönig 
und die Prinzen feines Haufes Ihr thenres Leben in diefem 
Kampfe barbieten, iſt der noch entfernte Friede, durch wels 
Heu dem Baterlande dereinft Freiheit und dauernde Ruhe ges 
ſichert werden fol. Wer für ihm nicht bereitwillig das lezte 
Dpfer darbringt, wird feiner Segnungen nicht theilhaftig wers 
ben, Die Landwehr ift beitimmt, fi dem Reihen unſers 
tapfern Heeres baldigit auzuſchließen, um daſſelbe, nah allen 
Beweiſen der Unuͤberwindlichteit, nicht zulezt der Uebermacht 
au Zahl unterliegen zu laſſen. Dieſer hohen Pflicht eilen ſchon 
jezt die Schaaren entfernter Provinzen muthvoll entgegen. 
Kein Theil von Schlefien fan bierwiter zurüfbleiben wollen, 
Mir fräftiger Befeitigung aller Schwierigkeiten muß rafch zung 
Biele geeilt werden. Jedes Hindernip hinwegzurdumen, was 
bier der Nationalehre im Wege liegen möchte, dazu find wie 
von Sr. fönigl, Majeftät mit binreihender Autorität verſehen 


‚worden, und wir werben uns ihrer im ganzen Umfange bedie- 
‚nen. Dem gemäß fordern wir die ftändifhen Ausſchüͤſſe dee 
ſaͤmtlichen Kreife Schleſiens auf, bei perſoͤnlicher Verantwor— 


tung Angeſichts dieſes die Formation zu vollenden, daß die 
Landwehr zum Ausmarſch bereit fey. Zur eignen Rechtferti— 
gung muß jeder ſtaͤndiſche Ausſchuß zugleih und unfehlbar big 
zum 15 d. M. an ung unmittelbar auf das beſtimmteſte anzeiz 
gen: 1. weiche allgemeine Hinderniffe die Wollendung der Lands 
wehr in ihren Areifen bisher aufgehalten haben. Insbefondre z, 
an welchem Tage, auf welches Depor dem Kreiſe die Waffen ans. 
gewiefen, und an welchem Tage ihnen ſolche wirklich verab— 
folgt worden? an wen die Schuld ber etwanigen Wer-pdtung 
biegt? 3. am welchem Rage die Bekleidung, an welhem die 
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Memontirung, an weldem das Eretelce, mit ober ohne Wafs 
fen, beendigt worden ift? 4. bis zu weldem Tage daher die 
Randwehr mit oder ohne Waffen marfchfertig wird? Zu Anfras 
gen ift die Zeit verfloſſen; es muß gehandelt werden, Die 
Generaltommifiarien find zu jeder nöthigen Entſcheidnug auto: 
riſirt; auch werden die Ausſchuſſe durch diefelben die Matſch⸗ 
ordre für die fertigen Abthelluugen der Landwehr erhalten. 
Sobald die Bataillone den Mari angetreten baden, erhalten 
die interimiftifhen Chefs derſelben ihre Ordres unmittelbar 
son dem mitunterzeichneten Militärgouverneur. Sollten bie 
Gewehre einer Reparatur bedürfen, oder fonft Nequifiten zum 
Ausmarſch fehlen, fo können folde von ben Chefs überall, wo 
Belegenheit dazu vorhanden ift, vor dem Ausmarſch ober uns 
terwegs, für Rechnung des Gouvernements beiorgt werben, 
und es fol die Auszahlung der darüber einzufendenden Liqul: 
bationen fofort auf die königl. Kreiskaſſen angewiefen werden. 
Nichts darf den Eifer derer aufpalten, welche zum Dienft für 
König und Waterlaud bereit find, Wir vertrauen, daß der 
Erfolg diefer Aufforderung den Vorwurf gänzlich befeitigen 
wird, dem wir Namens Sr. koͤnigl. Majeftät fo ungern haben 
verfündigen muͤſſen. Wir willen und erwarten es mit eben 
der Zuverfiht, in welder Se. Majeftät uns bie Zeitung ber 
Streitfräfte dieſer ſchͤnen und bedeutenden Provinz zu dem 
großen Zwel des jezigen Kampfes anzuvertrauen gerubet ba 
Deu. Breslau, den 8 Mai 1813. Koͤnigl. preußiſches Mill: 
tärgouvernement von Schlefien. Der Militärgouverneur Graf 
». Goͤtzen. Der Eivilgeuverneur Freiherr v. Ultenftein.” 
Rußland. 

Die Vetersburger Zeitung enthält Folgendes aus Wiadma 
vom 25 März: „Die Einwohner unferer Stadt und der umlie: 
genden Gegend haben, aufs neue belebt durch bie Milde des 
Allergnädigften Monarchen, bereits ihr erlittenes Unglüf ver: 
geffen. Häuferbau, Landarbeiten, Handel und Wandel haben 
wieder begonnen und machen außerordentliche Fortſchritte.“. 

Danemark. 

Der Hamburgiſche Correſpoudent enthält Folgendes aus Ko: 
penhagen vom 4 Mai: „Am 29 April ging eine ſchwediſche 
Konvov von 15 Kauffahrerm, unter Bedefung der Fregatte Chap⸗ 
manır, und des Kutters St. Bartholome, wie aud dreier Kanos 
nenböte, welche legtere bei Helfingborg Liegen blieben, durch den 
Sund, und anterte des Abends bei Malmde. An dem heuti: 
gen Nahmittage kam aus der Mordfee auch das vom Kapitän 
Glicoff geführte ruſſiſche Linienfhif In den Sund, welches 
Abends die biefige Rhede paflirte. Am 2 d. lagen noch bei Hel: 
fingborg 3 ſchwediſche Kanonenböte, bei Raa 2 englifhe Li— 
nienfhiffe und ı Brigg, und auf der Rhede von Randefrona 
ı (hwebifche Kriegobrigg und 4 Kanonenböte, Zwiſchen Hveen 
und Landskrona ſah man am dieſem Tage auch ı ſchwediſches 
Linienſchif vor Anker liegen. Eine andre ſehr ſtarke, aus 
140 Schiffen, woruuter 2 Linienfhiffe, 4 Fregatten, 6 Kutter: 
briggs und ı fleiner Kutter, beftehende Konvop, die dem 
26 April zwifhen Laaland und Fehmern vor Anker ging, lic: 
tete den 29 und ſteuerte dftlich. Mach Ausſage eines Schiffers 
aus Malmde waren im den lezten ı4 Tagen 550 Mann nad 
Yoınmern beftimmte fhwedifche Truppen nad Yſtadt marſchirt, 
und es lagen dort 8 Kausnenböte fegelfertig, um zu ihrer Be: 


defung aach Malmde abzugeben. Seit Ankunft der geftrigen 
Voſt find bie daͤniſchen Etaatspapiere wiederum geftiegen, unb 
galten heute an der Börfe 340 bis 350 Mthir. d. K. & 100 Ntblr, 
in Obligationen.” — Ferner vom 8 Mai; „Der tuſſiſche Ge: 
neral : Lieutenant, Fürft Dolgorudy, der vor einigen Boden 
in einem außerordentlichen Uuftrage bier bergefandt ward, 
iſt vom Kalfer zuräfgerufen. Er genoß am 5 d. Abſchieds au⸗ 
dienz bei dem Könige, der ihm eine mit feinem Portrait ge: 
sierte Dofe zuftellte. Der Fürft hatte hierauf die Gnade, Mi 
ber Königin und dem Eönigl. Prinzen und Prinzeffinnen U: 
fhied zu nehmen. Er reiste am folgenden Tage nah Ham: 
burg ab. Der Kammerherr, Graf Moltte, der nach der Aus: 
kunft des Fürften von dem Könige nad dem kaiſeri. Haupt: 
quartier abgefchift ward, verbleibt nah dem Wunſche Sr, kaif. 
Majeftät dafelbft bi8 weiter. Eine große Anzahl von Krieges 
ſchiffen, ſowohl englifhen, ruffifhen als ſchwediſchen, ift durch 
den Sund geſegelt. Am 30 April paffirte ein ruffiihes Lis 
nienſchif unter Kapitän Ellkoff; am ı und am 2 Mai ein idwes 
bifhes Linienſchif und 2 englifhe den Sund. Die Baroncffe 
Drenftierna ift mit ihrer Familie von hier nah Stocholm aus 
rüfgereist. Die königliche Geſellſchaft für Norwegens Wohl 
zaͤhlte im Jahre 1812 in 31 Abtheilungen aızo Mitglieder; 
in diefem Jahre iſt fie noch durch 500 vermehrt werden. Se, 
Durchlaucht, der Viceftatthalter in Norwegen, bat am 23 
April den Verkauf des fein gefihteten Roggenbrods verboten, 
damit micht eim Theil des Korns, das zur Nahrung für Mens 
ſchen und Thiere dienen fan, verloren gehe.” "2A 
Die daͤniſche Staatdzeitung liefert über den Verluſt einer 
fhmwedifhen Fregatte folgende nähere Umftände: „Als der 
Premierlieutenant Lund ben 28 April beuachrichtigt wurde, 
daß der Ehef der verloren gegangenen ſchwediſchen Fres 
gatte fih auf Hoiemden gerettet hatte, fandte er deu Sekond⸗ 
lieutenant Bang ab, um bie Umjtäude diefes Schifbruchs ges 
nauer in Erfahrung zu bfingen, und ihm feine Hülfe anzubie⸗ 
ten. Diefer erhielt folgende Auskunft: Der Name der Fre⸗ 
gatte ſey Birger Jarl, 5 Jahre alt, mit 42 Kanonen und 
173 Munn; der Chef Kapitän Hielmftierna, nächfter fommanz 
dirender Lieutenant Nyeberg. Diefe beiden zugleih mit dem 
Major Hagelftröm und 6 Mann hatten fih in dem Boote ges 
rettet, Das Schif fam aus Carlskrona, und die Beſtimmung 
deffelben war, das Linienfhif Guftav der Dritte zwiihen 
Sterns und Dragder zu ſuchen, um vorgenannten Major und 
einen Theil der Mannihaft an Bord beifelben zu bringen, 
dann follte es nah Malmde geben, um die Mannſchaft bie 
auf = zu fompletiren und fi darauf mit einigen Transport 
ſchiffen nah Pommern begeben. Es verlieh Earlsfrona dem 
26 Wpril; bie ganze Macht bie zum 27 hatte es einen Lef, 
welcher bergeftalt zunahm, dab bes Morgens alle Mittel frucht 
los wurden. Der Befanmaft wurde gefappt, um das Schif fo 
viel leichter ans Land zu ſezeu; plözlich war aber das Waſſer 
fhon auf die Batterien —— und bie Fregatte ſaut. Die 
ee vermutben, die Urſache dieſes Unglüfs fen geweien 
dap fie ſich aus Carlskrona berauszieben laffen mußten, und 
dadurch auf den Grund deriethen, bei welcher Gelegenbeit ſich 
wabriheinlid eine Planke losgeriffen habe. Die Fregatte war 
mit Proviant für zwei Monate und mit 200 Gentnern Pulver 
verfeben,” ie Geretteten waren zu Kopenhagen angetom— 
= * bis zum 3 Mai noch nicht im ihre Heimath zurüfs 
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. Grofbritennfiem 

Der Hamburgifhe Gorrefpondent enthält Folgendes aus 
London vom 23 April; „Die New-Foundland-, Quebeck- und 
Halifars Kauffabrteiflotte, it unter Kondeop von 7 Kriegsſchif⸗ 
fen am lezten Sounabend von Cork abgeſegelt. Der Hr. Graf 
v. Bernſtorf, daͤniſcher Geſandter, iſt geſtern in London ein: 
getroffen. Neun Wagen mir Goldſtaub, Silberſtangen und 
Geld beladen, deren Werth ſich über eine halbe Million beläuft, 
find geftern von Portsmouth bier angefommen, und dad Ganze 
ber Ladung in die Gewölbe der Bank abgeliefert worden. Die 
Fregatte der Präfident hatte dis Silber vom Kap gebracht, 
wohin es in verfhiedenen Schiffen von ben Befizungen der oſt— 
indifhen Kompagnie geihift worden war. Se, l. H. ber Herzog 
von Cumberland wird naͤchſte Woche nah Deutſchland abreifen. 
Zwei ueue Fregatten, jede von 39 Kanonen, genannt Kadmus 
und Eurotas, wurden am 19 unter dem lauten Zuruf der ver: 
fommelten Menge von Neugierigen vom Stapel gelaffen. Die 
Katholitenbill wird dem Unterbaufe naͤchſtens vorgelegt werben. 
Die Aufmerkſamkeit der Kommittee war vorzüglich auf bie in 
der Bill vorgefhlagene Ausnahme oder Ausſchließuug von 
Yemtern gerichtet, und diefe wurde endlich auf die Aemter 
ber Kanzler und Oberbefehlshaber in beiden Laͤndern, fo wie 
auf das Amt eines Lorblieutenauts in Irland, beſchraͤnkt. 


Fraunkreich. 

Dad Amtsblatt meldet unterm 26 Mal: „Ihre Mai. die 
Kaiferin Königin und Regentin hat Nachrichten von ber Arınee, 
batirt Hochkirchen den zı Mai um 5 Uhr Abends, erhalten, 
Man erfährt daraus, daß in Folge der Tags vorher erfodhtenen 
Wortheile am 21 eine zweite Schlacht geliefert worben ift, 
worin der volftändigfte Sieg die Waffen des Kaiſers kroͤnte. 
unſer Verluft an beiden Tagen iſt wenig betraͤchtlich gewefen. 
Der Kaifer genof die befte Gefundheit.” 

Nichtofftzielle Yarifer Journale ſezen hinzu, nah vor: 
läufigen Privatberichten ſey bis einer der ausgezeihneteften 
Siege, die der Kaiſer je erfochten habe. Die franzdfifhe Ar: 
mee marfchire auf Glogau. Durd den Telegraphen wife man, 
daß der Obrift Montesquion, welcher nähere Nachrichten über 
die Schlacht bringe, in ber Nat vom 25 zum 26 durch Meb 
gereiſet ſey. 

Am 26 Mai hielt Ihre Maj. bie Kalſerin ein Miniſterial⸗ 
konſeil. 

Durch Dekrete vom 22 Mat bewilligte die Kaiſerin ver: 
ſchlednen Gemeinden, welche neuerlich durch Feuersbrünfte ges 
litten haben, Unterfiäzungen von 2500 bi 3500 Franken. 


Deutfdlandb 

Das zu Minden neu erbaute allgemeine Krankenhaus 
it nun vollendet. Es wird bis im die fpäteften Zeiten ein 
Dentmal der menfhenfreundlichen Fürforge unſers gelichten 
Königs fenn. Auf einer Marmorplatte über ber Hauptthuͤre 
liest man mit goldenen Buchſtaben bie Juſchrift? Arerorum 
medelae et solamint, benevolentia Maximilian! Josephi Regis. 
MDCCCKII 

Durh Innsbruck paſſirte am 26 Mai der italienifche 
Kriegsminiſter Graf Fontanelli, auf feiner Reiſe ind Fatferlie 
Hauptquartier. Er machte Sr. Fönigl. Hoheit dem Kronprinz 
zen feine Aufwartwig. 

3u Augsburg hatte am ı Jun. in der Garnifondfirhe 
die feierliche Fabnenweihe des erften Bataillond ber gten mos 
bilen Legion im Ober: Donaufreife ftatt. 

Nach ber Stuttgarter Hofzeitung hat Se. Maj. ber König 
nad abgehaltenem Kriegsredte befoblen, dab ein Maior vom 
Aufanterieregimente Nro. 7., welcher unter einem nichtigen 
Vorwande ſich weigerte, der Ordre ins Feld zu marſchiren, Folge 
zu leiten, mittelft Abnahme des Degeus und Zerreiffens ber 
Patente kaffirt, und durch Gensdarmen über die Gränze ges 
bracht werben fol, mit Bebrohung des Füfilirens, falls er fi 
je wieder in bem Koͤnigreiche betreten liche, 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 238 Mat, in öffentli- 
lichen Blättern, erzäblt: „Geferm reiste ein Konrier und 
ein Sekretär Ihrer Majeftät der Königin van Weftphalen bier 
durch nach Kaſſel. Es heißt Ihre Majeftdt fen auf der Nüf: 
reife nach Ihren Staaten begriffen. — Geftern kamen wieder 
große Abtheilungen Infanterie und Kavallerie vom Mainz an, 
und festen heute ihren Weg zur großen Armee fort. Die Ge: 
ſchichte mag wohl wenige Beifpiele aufzuwelfen haben, daß in 
dem Zeitraume von ſechs Monaten eine fo zahlreiche, gut die- 
siplinirte, aufs Beſte gefleidete und bewafnete Armee organi: 
ſirt und ins Feld geftellt worden fep, als die franzoͤſiſche. Wan 
bewundert vorzüglich die Garde, welche für ſich allein eine be: 
deutende Urmee ausmadht, und aus lauter kernhaften Mäus 
nern und Zünglingen beſteht. — Die erfreuliche Nachricht, 
dab zu Prag ein Friedendfongreß eröfnet werden fol, bat auf 
ale Gejchäfte einen günftigen Eindruk geäußert; man ſchmei— 
welt fih, daß vielleicht noch im diefem Jahre wenigitens ein 
allgemeiner Kontinentalfriede zu Stande fommen werde, der 
dann auch England zur Nacgiebigfeit bringen könnte," 

Um 29 Mai war der Hr. Herzog von Diranto, mit Geſol⸗ 
ge, von Paris kommend, durh Frankfurt gereist, um fi 
ins Baiferlihe Hauptquartier zu begeben. 
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ine fähfifhe Zeitung erzählt: „Am 7 Mai gingen ber 
Pfarrer Grebis, der Apotheker Fink und der Handelömann Wild 
von Roßwein nah Etzdorf in das Hauptquartier des Viceld— 
nigs von Stalten, um eine Sauvegarbe für bie Stadt zu be: 
wirken. Allein dafelbe war mit anbrehendem Morgen aufge: 
broben, und nur noch eiher der fommandirenden Generale da: 
ſelbſt. Diefer, obgleih aud im Begriffe abzugeben, verlangte 
Das Geſuch ſchriftlich, um es bei feiner Ankunft im Hauptquar⸗ 
tiere übergeben zu loͤnuen, und rieth zugleich, ſich deshalb un: 
mittelbar an den Kaifer Napoleon, der bald durchpafliren wuͤr⸗ 
be, zu wenden. Um ı Ubr Nachmittags fam Se, Majeftät der 
Krifer vor dem Chauſſeehauſe in Endorf vorbei, und nabm von 
dem Pfarrer Grebiß und dem Chauſſee-Einnehmer Hennig bie 
ſogleich aufgefezte Bittſchrift huldreihft an, Tas ſolche, ob: 
gleich Die Frangofen mit den Muffen in ber Nähe fochten, mit 
Bedacht durch, befabl einem Genddormen vor dem Chanffee: 
hauſe zu bleiben, und fiherte den Einwohnern von Mofwrin 
die augenbliflice Erfüllung ihrer Bitte in den anädigften Aus: 
drüfen zu. Noch in berfelben Erunde kamen zwei franzölt: 
ſche Gmerale in die Stadt, und trafen die nöthigen Vorleh— 
zungen.” j 

Nah Berichten aus Halle foll der Marſchall Herzog von 
Belluno nah dem Entſaze von Wittenberg gegen Berlin zu 


ift die gute Haltung ber Truppen; befonders iſt die Kavallerie 
ſchoͤner an Manufchaft und ausgefuhter an Pferden, ald man 
fie je gefeben hat. Das Palais im großen Garten ift zu et: 
nem Hofpital eingerichtet, und die ſchoͤne, freie, gefunde Pa: 
ge wird nicht wenig zur fchnellen Heilung der Kranfen bef— 
tragen. Die koͤnigl. jähfiihe Familie befindet fi in volfom- 
menem Wohlfenn.” . ‚ 
* Aus Sachſen, 28 Mai. Nachdem die Pofition bei Hoch⸗ 
firhen, welche eigentlid nur den linken Fluͤgel der rumſch⸗ 
preußiſchen Hauptarmee bildete, und von den Generalen Bars 
clay de Tollv und Dort verrbeidigr wurde, trey dee bartnäfıajten 
Widerſtandes in dreifahen Verſchanzungen durch Die Bajonette 
ber unwiderſtehlichen franzoͤſiſchen Heerſchaaren erſtäͤrmt, und 
ber Feind auf allen Seiten geworfen worden war, welches am 
21 Mai von früh um ıı Uhr an bis Abends 5 Uhr geſchah, 
309 ſich das im allen feinen Stellungen durchbrochene und zus 
tüfgetriebene alliirte Heer in größerer Unordnung, als in wels 
ber es bidher feine Ruͤlzuͤge gemacht batte, und mer durch 
feine Kavallerie geſchuͤzt, nach Goͤrlig zurät, Der Haller ſchilte 
noch auf dem Sclachtfelde den Obriſten v. Montesquiou mir 
der Siegesnachricht nab Paris au die Kaiſetin, welder bei 


! feiner Durchreiſe duch Dresden auch dem König von Sachen 


marſchirt fern, und bei Treuenbriegen ein Gefecht mit dem . 
tunifben General Labanow gehabt haben. In der Gegend von | 


Halle hatte man vom 19 bie zum 22 Mai den Kanonendonner 
von ben Gefechten In der Oberlaufiß deutlich gehört. 
Oeffentliche Macribten aus Dresden vom 23 Mai er 
säblen: „Das Artieregardengefeht bei Reichenbach Foftete uns 
ter andern das Leben bes Marfhalls Herzogs von Friaul. Er 
ward ‚bei einer Nefognoszirung, nicht weit von dem Kaiſer 
Napoleon, von einer Kanonenkugel getroffen, die ihm bie 
Seite aufriß. Mir Heldenmuth ertrug er noh 30 Stunden 
feine Leiden, big der Tod ihn befreite, Der Kaifee war tief 
von diefem Verluſte bewegt, er vergoß beige Thränen, und 
lonnte ſich Faum von dem geliebten Sterbenden trennen. Uns 
weiende verfihern, daß fie felten etwas tiefer Ergreifendes ge: 
fehen hätten. Diefelbe Kugel, die den Herzog toͤdtlich ver: 
wundete, tödtete aud auf der Stelle deu General des Genie, 
Kirchner, der ebenfalls fehr bedanert wird, Seitdem ift die 
große Armee immer im Vorfhreiten begriffen, und nad ben 
neueften Nachrichten befand fih das Hauptquartier in Bunzlau 
Cı3 Meilen von Bresian), die Borpoften waren aber fhon viel 
weiter vor. Man fagt, die Rufen zögen fi in drei Kolon: 
nen in verſchiedenen Richtungen zurüf, Einzelne Fleine Korps 
beunrubigten auf kurze Zeit die Gegenden von Cosdorf bei 
Torgau, und Hoverswerda zwifhen Korbus und Danben; feit 
dem Vorruͤken des Marichalls Reggio mit einem ftarfen Korps 
gegen fie, baben fie fih aber in Eile zurüfgegogen, Uebrigens 
hat das Verpflegungsweien nun einen fteten und mithin we: 
nig drüfenden Gang genommen, und wegen der Einquartie— 
zung aller Art ift erft heute eim febr erleihternder Befehl von 
Seite des franzoͤſiſchen Kommandanten erſchienen. Taͤglich 
geben bier zablreihe Truppen durch, melde ih zur Hauptar- 
mer begeben; noch heute war die mit einer zahlreihen Ka: 
vallerie und einem Pontonstrain der Fall, Bewundernswerth 


einen Bericht davon abftattete, Der Verluſt bei dieſem kintie 
gen Kampfe war auf beiden Seiten ſehr bedeutend, und es wurs 
den nur wenig Gefangene gemadt, Die Bablen ber Berwuns 
deten und Tobten, die man nennen hörte, würden aller Wahre 
ſcheinlichkeit überfteigen, und es ift daber ratbianıer, ben au⸗ 
thentifchen Armeeberiht im Moniteur darüber abzuwarten, 
Die Schwerverwundeten famen nah Banken, bie Leichtver— 
wundeten und alle bie, welche den Transport zu Wagen noch 
aushalten zu koͤnnen Hofnung machten, wurden nah Dresden 
zurüfgefhitt, wo jest an fieben verſchiedenen Pläzen große 
Hofpitäler errichtet find. Das im Möhrhofe bei der St. Ars 

nenkirche ſaßt allein einige Taufend Verwundete. Der Kaifer 

hatte am 23 fein Hauptguartier fhon in Reichenbach, einem dem 

Oberamtshauptmann v. Kiefewetter zugebödrigen Landſtaͤdtchen, 
anderthalb Meilen diſſeits Goͤrlih. In diefer Gegend bebaups 
teten fih die zurüfgehenden Mufen und Preußen nur kurze 
Zeit. Doc fam es auf den Anböhen zwiſchen Halbendorf und 
Marfersdorf noch zu einer Ichbaften Kanonade, wobei eine 
ſchon halb ermattete Kanonenfugel den Herzog von. Friaul, 

Pallaſtmarſchall Duroe, und hinter ihm den General des Grnie: 

forpe, Kirchner, zum hoben Leidweſen des Kaiſers und der 

ganzen Armee toͤdtlich verwundete. Am Abend dieied Tages 

waren die ſranzoͤſiſchen Vorpoften ſchon in Gbrlig. Die Ruſſen 

batten bei ihrem Ruͤkzug die bie jegt immer unverſehrt geblie— 
bene Brüfe über die Neiſſe abgebrannt. Es war die dreiund— 
zwanziäfte, die in Sachſen zerftört wurde. Um andern Tage 
verlegte der Kaiſer felbft fein Hauptquartier nach Goͤrlitz, welde 
Stadt übrigens unbeihädigt geblieben if. Dortbin folgte 
ibm aud der Herzog von Baflano nebjt einigen Kabinetsſelre⸗ 
tären, die verſchledenen Bürcaus aber find indeß noch in Dres: 
den geblieben, Abends war die ganze Stadt zu Bezeugung 
ihrer Dankbarkeit und Freude illuminirt. Der Kaifer erklärte 
in den huldvollſten Ausdruͤken feine Zufriedenheit mir ber Ans 
ordnung und dem guten Benehmen ber Autoritäten. Das ruf: 
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indeffen feinen Ruͤlzug unter beflän: 
digem Naddrängen der großen Urmee bis zum Queis und Bo: 
ber, den Flüfen, melde bie Lauſitz von Schlefien trennen, be: 
werfitelligt, und die Frangofen rüften in Lauban, an ber 
Graͤnze von Schlefien, ein. Da Nachrichten eingegangen ma: 
ren, daß ein nicht unbedentendes preußiſches Streifkorps fid 
an den Gränzen des Wittenberger Kreiſes und der Yiederlaufis 
feben laſſe, und jene Gegenden durch allerlei Streiſzuge un: 
fiber made, fo bitajhirte der Kaifer den Marſchau Herzog 
von Meggio mit einem Korps von 30,000 Mann von Bauen, 
wo der Marſchall ſtehen geblieben war, feitwärts, welches fo: 
gleich den Rükzug des preußiſchen Korps zur Folge hatte, Wie 
man verfihert, find die ruſſi ch-preußiſchen Armeen unter dem 
Oberbeſehl des Generals Wittgenſtein und Blüder in drei fo: 
lonnen, wovon fih die eine gegen Glogau, die andere auı 
Breslau, die dritte nah Schweidniß wendete, aufgebrochen. 
Das Hauptquartier des Kaıfers Napolcon war am 26 fruͤh noch 
in Goͤrli. — Selten iſt der Tod eines Staatsmanns und 
Feldherrn fo allgemein beklagt worden, wie der des Marſchalls 
Duroc. Seine Verwundung im Unterleib und Oberfhenfel, 
gehörte zu den ſchmerzlichſten, und dod lebte er noch mehrere 
Stunden. Aber feine Fafung war bewundernswuͤrdig. Se. 
Majeftät der Kaifer gab dem Mann von der vielerprobteften 
Treue durch einen Beſuch den hoͤchſten Beweis der Theilnabme, 
Man verfibert allgemein, daß die lezten Worte, die er mit 
dem Kalfer geſprochen, die lebendigite Nerfiherung einer Er. 
Mai. feir zwanzig Jahren bewiefenen Treue, ſo wie der pünft: 
lichſten Verwaltung feiner Aemter von faſt unermeßlicher Komp: 
tabilität — es gab keinen gewiffenhaftern Hausbalter, als ber 
Marſchall war — und bie zärtlihfie, bis zum lezten Hauch 
fortdauernde Sorgfalt für das Wohlſeyn des Kaiſers zum Ge: 
genftand gebabt Hätten. Auch an dem General Kirchner, einem 
gebornen Elſaſſer, verliert der Kaiſer einen der treneften, raft: 
Iofeften und geſchikteſten Ingentenroffigiere. — Der auferors 
dentliche kaiſerl. öftreibifhe Abgeordnete an den Kaifer von 
Frantreich, der General Graf Bubna, iſt, nachdem er die 
Reife von Dresden nah Wien in 48 Stunden gemacht hatte, 
und den 21 fräb um y Uhr dort angefommen, und mit dem 
Staatstanzler Grafen Metternich fogleih zum Kaifer nad 
Larenburg gefahren war, den 22 Abende (dem wieder von Wien 
zum franzoͤſiſchen Hauptquartier abgerelst, und in der Nacht 
zum 28 Mai in Dresden angefommen, wo er im oͤſtreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftspalais abſtieg. — Den lezten Nachrichten 
zufolge war der Kaiſer am 26 ſcheu in Bunzlau eingerükt, wo: 
bei es abermals zu einem für die Preußen und Ruſſen jebr 
narhtheiligen Gefechte gefommen feyn fell. Die Verſchanzun—⸗ 
gen mm die Neuftadt: Dresden werden unabläflig betrieben,’ 
An verfhiedenen Orten, wie z. B. auf der Strafe nah Oro: 
ßeuhayn und Koͤnigsbruͤck, errihter man Batterien, - Selbft ein 
größeres Korps würde bier einen langen Wiberftand finden. 
Unbedeutende Kofakenftreifereien konnen nicht in Anschlag ge: 
bracht werden, dergleichen allerdings in ben legten Tagen noch 
bei Eifterwerda und in den Dörfern um Großenbayn bemerft 
worden find. Auch Naumburg an der Saale wird zu einer 
Feftung umgeſchaffen. Von Roßbach bis auf ben Grorgenberg 
vor Naumburg ift sine Relhe von Schanzen angelegt, Statt 


fiſch⸗ preußiſche Heer hatte 


500 Arbeitern ſchanzen jezt wohl täglich an 2000, Eoweit et: 
ftreft ſich die Vorſicht des Kaifere, der and bei den gläklichiten 
Fortſchritten dem Zufalle nichts überlaffen wil. 


Yreußen. 

Der Hamburgifhe Eorrefpondent enthält Folgendes: „Hame 
bu rg vom 14 Mai. Nachdem der Termin von at Tagen zur 
Eutrichtung der zum Behuf der hauſeatiſchen Legion beliebten 
außerordentlichen Kentribution bereits abgelaufen iſt, jedoch 
viele die ſchuldige Zablung bisher nicht geleiſtet haben; das 
aͤußerſt dringende Bedärfniß der öffentlichen Kaffe aber die uns 
verzüglihite Berichtigung diefer Kontribution erheiſcht, fo forz 
dert E. H. Math alte diejenigen, welche fih im Ruͤkſtande bes 
finden, dringendft auf, ihren Verbindlichkeiten ungefdumt Ges 
nöge zu leijlen, indem widrigenfalls mit erefutiviihen Maaß— 
regeln gegen jelbige verfahren werden wird. Zugleich erklaͤrt 
aber C. H. Math, daß die Unfazguoten zu diefer Kontribus 
tion, in Anfehung deren cd nicht möglich war, zuvor vollſtaͤu⸗ 
dige Hülfsmirtel zu fammeln, kei künftigen Kontribnrionen 
nicht als feſte Normen für die Kontribuenten werden angefchen 
werden.” 

Der öftreihifhe Beobachter liefert aus dem preußifhen 
Korrefpondenten folgenden Auszug aus einem Privaticreiben, 
batirt Dauneberg vom 13 Mai: „Das loͤnigl. preußiſche 
v. Luͤhowſche Freiforps, weldes die Fonds feiner Organtfation 
ber Freiyebigfeit einer fehr großen Zabl hochgeſinnter Vater: 
landsfreunde verdbanft, hatte am 12 d. M, die erite längit ge⸗ 
wiänfcte Gelegenheit, vor den Feind zu fommen, und war fo 
glüklich, ihn in Verbindung mit einem Theil des Korps bed 
Generals v. Dörnberg unter dem Oberbefehl Sr. Ercellenz des 
Grafen v. Waltmoden bei Görde 2 Meilen weitlih von Dans 
neberg völlig zu ſchlagen. Die Ullarmirung begaun Morgens 
um 6 Uhr, mo auf dem Wege von Görde, dem Sammelplaz 
der alliirten Truppen, nach Lüben, jenfeits des Buſches, Kos 
fafen auf franzöfiihe Flangusurs fliehen, die fich indeffen nicht 
weit vor wagten, Drei Batallons franzöfifher Infanterie und 
bei jedem eine Eskadron leichter Kavallerie, waren in vers 
faiedenen Punkten aufgeftelt; zwei blieben jedoch größtens 
theils, durch Hülfe des Eonpirten Terrains, verdeft, und uns 
ternahmen feinen Angriff. Die linke Seite vom Rande des 
Buſches, durch welchen Ber vorgedachte Weg führt, wurde mit 
Fuſiliers von dem v. VBorkſchen Bataillon, die rechte aber 
durch die zum koͤnigl. Freikorpo gehoͤrigen Scharfſchüzen, und 
durch eine Büͤchſenjägerlompagnie beſezt, die auwefende Ka— 
vallerie des Korps (etwas weniger als die Hälfte von drei 
Estadrong) wurde auf dem rechten Flügel aufgeftelt, Fünf 
Kompagnien unferer Infanterie hatte Graf Wallmoden nad 
Hipader detafchirt, um den linfen Flügel des Feindes zu bins 
dern, einen Slanfenanyrif zu verfuhen, weicher Zwet auch 
erreicht wurde. (Eine Reſerve des Korps war in Lenzen zu⸗ 
rüfgebtteben.) Es vergingen 3 Stunden, während melden 
fich wenige Bewegungen des rechten feindlichen Flügels wahre 
nebmen lichen. Dann grif das dort ftehende Bataillon fran⸗ 
zoͤſiſcher Infanterie von Kavallerie unterſtuͤzt unſern nuten 
Flügel an, und ſtieß, nachdem die Kavallerie durch unſere 
Glanqueurg lebhaft zuräfgemwiefen worden war, auf eine vers 
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Befte Batterfe (welche jeboch nicht die dem Korpd von Sr. 
Mojchätbewilligte, fondern die von dem verbienftvollen fönigl. 
Neutenant v. Neuendorf befehligte war.) Während dem, daß dis 
geſchah, war unfere Kavallerie zum Soutien biefer Batterie ber: 
beigeeilt, welche der Feind mit Kartätihen empfing. Er wid fe: 
gleich und wurde von der reitenden Arsilferie verfolgt, die noch 
mehrere wohl angebrachte Salven ertheilte, und welcher ein ſtar⸗ 
les Detafhement Jufanterie folgte. Der Feind retirirte mit 
Zurütlafung von 6o bis 70 Todten und ſchwer Vermundeten, 
ĩagleichem einer Menge Gewehre und Gepät, ſo außerordentlich 
fönell, daß die reitende Artillerie ihm nicht mehr einholen 
Fonute. LUnfre Kavallerie, bie ihn umgehen, und nachher, 
weun er in der Fronfe beſchaͤftigt wäre, im den Ruͤlen nehmen 
wollte, wurde, nachdem fie einen Kugelregen paſſirt hatte, 
ehne die mindeſte Haltuug zu verlieren, durch einen Sumpf et: 
was gehemmt. ur deshalb gelang es dem Zeinde, das Dorf 
Oldendorf frikher zu erreichen, durch welches derfelbe ſich eilig 
zurützog. Das nahe anfiopende Gehölz, und ber Umftand, daß 
Bie Infanterie nicht fo ſchuell hatte nachlommen können, bin: 
Bert die ferniere Verfolgung. Es find überhaupt gegem 69 Gr: 
fangene genacht und etwa 20 Pferde mit Sattel und Zeug 
erbeutet worden; bie Hälfte der leztern durch unfre Kavalle: 
gie. Wir habe nicht einen Mann verloren, nur zwei Pferde 
Rud erihoffen, und ſechs leicht verwundet, Cine weitere Fort: 
fezung der eingeleiteten Operationen iſt auf den Grund höherer 
Befehle nicht unferhommen worden.“ 


Herzogthum Warfhan. 

In der Warfhawer Zeitung vom 15 Mai befindet ſich 
folaende Bekauutmachung: „Schon durch den, von St. Excel⸗ 
len dem Fuͤrſten Kutuſow, Generaliſſimus der ruſſiſchen Ar: 
imee, unterm 27 Dec. 1813 (s Jan. 1813) erlaſſenen, und 
dur den Druf zur öffentlihen Kenntnig gebraten Befehl ift 
allen denjenigen Beamten, welche ſich von ihren Poften entfer: 
ven, oder außer Landes geben und nicht fogleich zuruͤkkehren 
würden, Die firengfte Strafe angedroht worden. Ju dolge 
dieſes Befehls werben hiermit abermals alle Beamten und Df- 
fijianten des Herzogthums Warſchau, bie ihre Wohnfize ıber 
Niederlafungen verlaffen haben, zur Raͤkkehr in diefelben mit 
Ber Drohung aufgefordert, daß, wenn diejenigen, die außer 
Landes gegangen find, nicht binnen vier Monaten, und dieje: 
nigen, die fih im Sande befinden, nicht binnen vier Woa en, 
von heute an gerehnet, in ihre ehemaligen Wohnſtze zurüf: 
lehren, fie ihrer Wemter verluftig ſeyn, und ihre Poften An: 
dern auf immer übertragen werden follen. Während ihrer Ab: 
wefenheit follen jedoch die fie vertretenden Perſonen aus be: 
He, ihren Aemtern zufallenden Gehalten eutſchaͤdigt wer: 
den, Geſchehen Warfhau, dem 12 Mal 1813. (Unterz.) 
Randfoy,” 

Deftreid 

Ein Schreiben aus Wien vom 26 Mal, In Nürnberger 
Blättern, meldet: „Am 23 d. reidte der Grafv. Bubna wie: 
der nach Dresden ab, und nahm bei feiner Durchreife durch 
Prag feine daſelbſt gelafenen Adjutanten wieder mit ſich. Der 
Kourierwechfel zwiſchen Wien und Dresden iſt noch immer 
fehr lebhaft. Die Kolonne Sachen, welde durh deu Znaymer 


Kreis in Maͤhren gezogen If, wurbe befonders wegen ihrer 
firengen Ordnung und guten Mannszucht belobt. Nun heißt 
es, daß die Polen nicht nah Sachſen, fondern beim Vorräfen 
ber Franzoſen gegen bie Weichſel ihre Richtung dahin neh⸗ 
men werden. — Der diesjährige hieſige Pfingſtmarkt iſt weit 
beffer ausgefallen, als man erwartet hatte. In allen Bat 
kungen eriaubter Warren wurden bebeutende Geſchaͤſte ges 
madt.'” 
® 
Türfet, 

In Nro. 93. der bisjährigen Algemeinen Zeitung las man 
ein Schreiben aus ber Moldau vom 8 März, werin et: 
sählt wurde, der gegenwärtig in diefem Laude regierende Fuͤrſt 
habe ſeit feiner Thronbefteigung ungefähr 1000 nene Dojarien 
errichtet, und jeder dieſer Stelfem das Recht beigefelft, bie 
Kopfftener von einer mehr oder minder bdetraͤchtlichen Anzahl 
Bauern zu erheben. Gegen dieſe Nachricht, welche aus der 
ig, Zeit, auch in die Zeitung des Großherzogthums Franffurt 
übergegangen war, erhebt fi num ein anderer Briefjteller 
aus der Moldau, nnd hat am die Frankfurter Zeitung einen 
Artitel eingefaudt, worin es heißt: „Schwerlich fan bei jes 
nem Artitel eine übelwollende Abfiht zum Grunde liegen, 
denn gewöhnlich find übelgefinnte Menſchen unterrihteter und 
gewandter. Dan muß vielmehr vermuthen, dab der Einfens 
der biejes Artifels von Perfonen in Irthum verleitet wurde, 
bie von dem Zuftande des Landes und von dem, was in lezte— 
rer Hinſicht darin vorging, ohne alle Kenntnig find. Wenn 
ein Fürft von der Moldau mit der Negieruug beauftragt wird, 
fo bat er nicht nur bad Mecht, ſondern fogar die Berpflichtung 
eine gewiffe Anzahl zur Verwaltung bed Landes unumgänglich 
wothwendiger Stellen zu ernennen; bie Anzahl belaͤuft ſich 
auf 80, Der Fürft Callimachi hat, in Erwägung ber zahl: 
reiben Ernennungen von Bojarien, die während der Befezung 
diefed Landes durch die Muffen von bem Fürften Ipfillanti ge— 
maht worden waren, alle jene ehemalige Ndminiftrateren zu 
den Megierungsftellen ernannt, welche no im Staube waren 
fie zu verfeben. Bei den neuen Ernennungen bat er blos das 
Berdienft und das Talent zu Mathe gezogen, und man fan 
fih ua den ſchon gemadhten Wahlen überzeugen, daß ber 
nemlihe Grundſaz die noch zu machenden leiten wird, Big 
jet beträgt die Geſamtzahl der von dem regierenden Fürften 
erriteten Bojarieu nicht mehr als 60, welche Zahl alfo weit 
unter 1000 iſt, wie es dem Berfalfer bed Artikels vorzugeben 
beliebt hat, Man muß uͤberdis bemerken, daß, da bie Klaſſe 
der Skutelnicki von allen Frohndieuſten und Auflagen, denen 
fie ehemals unterworfen war, befreit worben ift, ber vorgebs 
liche in diefem Artikel angeführte Beweggrund nicht exiſtiren 
kan ; und biefe eingefhobene Nachricht höcftens dazu dient, 
zu beweifen, wie fehr bie Geſeze und Gebräuche des Landes 
demjenigen unbefannt ſeyn muͤſſen, der diefe Nachricht fo bins 
werfen fonnte, Der Spaß über 50 griehifhe Frauenzimmer 
it keiner ernfthaften Widerlegung wertb. Um denfelben auf 
feinen eigentlihen Werth berabzufegen, braucht man nur zu 
wien, daß die Pringefiin, Gemablin des regierenden Fürften, 
nur fünf Ehrendamen in ihrem Gefolge Hat, die alle in einem 
mehr oder minder gefegten Alter fichen.” 
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Frankreich. 

Der Moniteur vom 28 Mai enthält noch Feine Berichte 
über die Schlachten in der DOberlanfig. Inzwiſchen war der 
Baron v. Montesquion, Adiutant des Fürfien von Neufcatel, 
am 27 um 4 Uhr des Morgens zu St. Cloud eingetroffen, Am 
nemlihen Tage verkündigte der Kanonendonner den Eimwoh: 
nern von Parid die Wichtigkeit der von ihm mitgebrachten Nach— 
richten, und die Beftärigung der am Tage vorher durch das 
Amtsblatt angelündigten Siege. Ganz Paris, erzählt bie 
Gazette de France, war in Bewegung; jedermann fchien 
frendetrunfen ; Einer fragte den Andern um nähere Nadrich: 
ten, und Jeder erzählte was er etwa gehört hatte. Man 
fegnete das Gluͤk und dad Genie des Kalſers; alle Hofnungen 
wurden durd feine glänzenden Fortſchritte belebt, weiche den 
vom Sieger im Augendlike des erſten Triumphs gemachten 
Vorfhlägen einen fo edeln Karakter anfdräfen,, und uns nene 
Degebenheiten, wodurch das ganze Reich in Freube verfezt 
werben wird, ahnden laffen. 

Der weſtphaͤliſche Moniteur enthält folgende Artikel: 
„Harburg vom 21 Mai. (Aus Privatfhreiten,) Die Stadt 
Hamburg ift geitern Nacht angegriffen worden. Es wurden 
einftweilen nur 100 Haubizgrauaten und 2 bie 300 Kauonen: 
tugeln bineingeworfen, welches offenbar nur eine bloße War: 
nung it; 7 bie 3 Menfben wurden getödtet, einige Haͤuſer 
beſchadigt. Geftern Abend fhiften die Dänen einen Parla: 
mentär, um zu melden, daß fie ſich zurüfzögen, und Befehl 
hätten, ſich nicht iu bie Angelegenheiten der Hamburger zu 
mifhen. Dieſen Abend wird ein neues Bombardement ſtatt 
finden, einige Haubizen werden geladen. Morgen wird zur 
Uedergabe aufgefordert. Die Dänen haben den Engländern eine 
Korvette von zo Kanonen genommen, Sie haben in der Eibe 
neue Kanonierboote gefteit, die mit and Antwerpen zurüfge- 
fommenen Seeleuten befezt find. Sie widerfegen ſich aller 
engliihen Schiffahrt. Der Graf v. Vernftorf it am 4 d. von 
London abgereist, ohne mit England irgend ein Arrangement 
getroffen zu haben, Diffeits der Elbe find nur nod einige Ko: 
faten, bie niemals vor der Infanterie, die man gegen fie aud: 
ſchitt, Stich halten.” — „Bremen, zr Mai. Man verfi: 
&ert, daß die Rufen, welche den Geiſt des Aufruhrs in Ham: 
burg genährt haͤtten, fih aus den Vorftädten zurüfziehen, und 
fo die Einwohner ſich felbit überlaffen. Diefe Stadt wird alfo 
wohl bald in unfre Gewalt fallen.” 

Der Praͤfekt des Departements der Weſermuͤndungen hat 
folgendes Citlulare an feine Maires erlafen: „Herr Mais 
re, mehrere an mich um Beibehaltung von Waffen ergangene 
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Neflamationen und andere befonders eingezogene Nachrich⸗ 
ten, geben mir bie Gewißheit, daß die von Sr. Durchlaucht 
dem Fürften von Eckmuͤhl angeordnete und durch den von mir 
erlaffenen Beſchluß ausgeſchriebene Entwafnung ber Eins 
wehner des Departements nicht mit der Strenge und Puͤntt⸗ 
lichkeit vorgenommen worden ift, welde den Herren Maires 
fo ausdrüflich zur Prlicht gemadt war. Yu manhen Gemeins 
den haben die Mitglieder der Gemeinderäthe, und felbft Pris 
vatperfonen, auf die Beibehaltung von Waffen Anſpruch ma— 
hen zu künnen geglaubt. Die Herren Maires, ftatt fib am 
den Buchſtaben des Beihluffes zu halten, haben Deklaratio- 
nen von diefen Partituliers angenommen, und fih mit ber 
Einjendung derfelben begnügen zu fünnen geglaubt, Diefe 
Unregelmäßigfeit fezt mich in die Nothwendigkeit, Ihnen, 
meine Herren, die Dispofitionen bes befagten Beſchluſſes bies 
mit zu erneuern, und Sie aufzufordern, bemfelben In alen 
Stüten pänftlihft nachſukommen. Sie, Yhr Udioint, der 
Einnebmer, Förfter und Felbyäter Ihrer Gemeinde find bie eine 
digen Perfonen, denen Deklarationen über Gewehre zu machen 
verjtatter ift. Alle übrigen, ohne Ausnahme, mrüffen Die Ges 
wehre, melde fie noch behalten haben ſollten, binnen zehn Ta= 
gen ſpaͤteſtens an Sie abgeliefert haben , oder gewärtigen, daß 
nad der nah Verlauf diefer Zeit von Ihnen vorzunehmenden 
Hausſuchung die in meinem Beihluffe feftgefegten Strafen ge: 
geu fie in Vollziehung gefezt werben. Jh erwarte von Ihnen, 
meine Herren, daß Sie feinen Uugenblif verlieren werden, 
Ihre Adminiftrirten durch den Anſchlag von diefer legten Ber: 
figung gu benachrichtigen, und ftrenge barauf halten werden, 
die gänzliche Eutwafnung durd die Ihnen zu Gebot ftehenden 
Mittel herbeizuführen. Die Waffen müfen fofort von Ihnen 
an den Hrn. Kapitän ber Mefervefompagnie eingefandt unb 
aller weitere Verzug vermieden werden. Ich grüße Sie mit 
Hochachtuna. Der Präfelt des Departements, Neichsgraf ie, 
v.Urberg.” 
Shweiz. 

Der General Giflenge, Adjutant des Prinzen Vicefönige 
von Italien, mar am 18 Mai von Dresden kommend durch 
Bern paffirt, um fih nah Mailand zu begeben. — Zu Neuf: 
&hatel hatte man Befebl erhalten, im dem Fürftentyume 500 
Mann anszuheben, welche beftimmt find, das dortige Batail: 
lon zu fompletiren, das fi in dem lezten Feldzuge fehr aus- 
gezeichnet hat; biefe Rekrutirung fol in drei Monaten bremdigt 
fepn. — Am 19 Mai bat der große Math des Kantons Bafel, mit 
64 gegen 4 Stimmen, ben Vorſchlag zum Geſez erhoben, wel: 
Her bie Univerfitdt Baſel aufhebt, und fie durd eine 
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allgemeine höhere Lehranitalt erfest. Die akademiſche Regenz 
hatte kurz vorher dem Heinen Rathe fruchtios Proteftationen 
gegen biefe Maaßnahme eingereicht. 

Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Maieftät von Balern haben unterm ı Mai für 
das gegenwärtige Etatsjahr an Studienbeiträgen für die land: 
ärztlihen Kandidaten au ben Schulen zu Münden, Bamberg 
und Salzburg die Summe von 21,000 fl. bewilligt, welche un: 
ter die Kreiſe verbältuißmäßig repartirt wurde. 

Se. koͤuigl. Hobeit der Aronprinz reiste am 27 Mal gegen 
Abend von Innebrud nah Salzburg ab, um daſelbſt diefen 
Sommer zuzubringen. Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeffin 
war Tags vorber babin abgegangen. 

Su Gera wurde die Bürgerfhaft von Seite bes Bürger: 
meifterd und Mathe gewarnt, bei den dermaligen ftarfen Trup⸗ 
geneingquartierungen fi aller Gefpräde und Urtheile über bie 
Beitereianiffe zu enthalten. . 

Bei der Fönigl. fähfiihen Armee haben die Generalmajore 
v. Steindel und v. Zangenau, (Lezterer war koͤniglicher Ge— 
neraladjutant), bie gebetene Entlaffung erhalten; der Ge— 
neralmajor Sahrer von Sahr wurde zum General : Lieutenant 
und Divifionsgeneral, die Obriften v. Mellentin und Leffing zu 
Geveralmajord, und mehrere DObriftlieutenants zu Dbriften 
ernannt. 

” Deipzig, 26 Mal. Von unfrer fogenannten Meife lies 
ber garnichts; wer mag fih in Litaneien und Klagliedern gern 
erihöpfen? Uber fo groß auch der Druf der Zeiten ift, bie 
Menſchlichkeit und das Mitleiden erfalten nicht. Mehrere 
Gawitien, die do duch Einquartierungen und Entbehrungen 
aler Art hart geprüft worden waren, beeiferten fih nad der 
furätbaren Schlacht bei Lüßen, als bie Verwundeten fo lange 
auf dem Schlachtfelde theils ohne Verband, theild ohne Nah: 
zung liegen mußten, durch Abfendung von Wundärzten und 
ganzen Frachtwagen mit Lebensmitteln den Leidenden und Hun— 
genden zu Hülfe zu fommen,. Die verdienten Aerzte und Pro- 
fefforen Elarus und Kuhn haben mit Aufopferung ihrer Gefunb: 
heit thätigite Belhuͤlfe gebracht. in junger Arzt leiftete eine 
ganze Woche bei ben Vermundeten, bie in Haufen auf den 
benadibarten Dörfern aufgefhichtet lagen, dur Verband und 
andere Mittel Huͤlfe. Menfhenfreundlide Societäten über: 
nahmen gewiſſe Theile der Lazarethpfiege. Erſt am ı4 Mai 
konnen bie lezten Werwundeten, 92 an der Zahl, vom 
Schlachtfelde ind Zazareth gefhaft werben. Einige Menſchen— 
freunde waren mit einem Proviantwagen hinausgezogen, und 
labten alle, die fie noch vorfanden, mit Brod und Wein; bie 
meijten erhielten au Fleifh. Mührend war ber Dank biefer 
‚ Geretteten! Auch find mehrere, ben Zeitumftänden nah nit 
unbedeutende, Subferiptionen für bergleihen fromme Werke zu: 
ſammengekommen. — Noch herrſcht über einzelne Theile die: 
fer merkwürdigen Schlaht manche Dunfelbeit. Die Preußen 
baben zum Theil als Verzweifelte gefohten. Aber aud die 
franzöfiigen Konferibirten haben dur ausdauernden Muth das 
ehrenvo de Zeugniß, was im Armeebericht ihnen ertheilt wurde, 
voltommen verdient. Manche Anordnung ber ruffifhen umd 
preusifhen Feldherren ſchelut gar nicht überbradt worden zu 
seyn, Daß der General Miloradowitih mit ber Reſerve über 


acht Stunden zurüfblich, und zu foät Fam, bleibt noch uners 
Härt, trug aber zum Verluſt ber Schlacht vielleicht nicht we— 
niger bei, als die auf dem beftimmten Punkte erfolgte Vereini—⸗ 
gung ber Armee des Vicelbnigs, ber, wie einſt der große 
Pappenheim von Halle zur Schlacht bei Luͤzen im Jahr 1632, 
aber freilich mit ganz anderm Erfolg, sub aus jener Gegend 
berbeieilte. Ein Gelehrter bier in Leipzig beſchaͤſtigt fich jege 
mit einer anziehenden Parallele der Tage ded 16 Novembers 
1632 und bes 2 Mal's 1813. 
Preußen. 

Die Prager Zeitung liefert aus preußiſchen Blaͤttern fol: 
gende, bei Vergleihung ber Erzählung mit den nachher ſich 
ergebenen Mefultaten beionders merkwürdig eribeinende Dfe 
fisialberichte über die Kriegevorfälle in der Dherlaufis: 
t. „Hauptquartier Wurfhen numeit Bauten den 19 Mai 
1813. Seit ber Schlacht am 2 Mai bat die verbündete Ar- 
mer fein Gefecht von großer Bedeutung mit dem Feinde 
achabt. Mehrere Heinere indefen, die deu guten Geift ber 
Truppen fortdauernd bewähren. Folgendes iſt ungerdbr dag 
Mejultat von dem, was feitdbem bei der Armee vorgefallen 
it: Um bes Feindes Operationdlinie zu verlängern, ihm 
von feinen Verſtaͤrkungen zu entfernen, ſich den feinigen 
zu näbern und die Verpflegungsmittel der rükwärts liegenden 
Provinzen benuzen zu können, befhlob der fommandirende 
General, die Armee in ber Oberlauſitz aufzuftellen. Der Feind 
har diefen Marſch nicht geftört und ift der Armee nur langfam 
gefolgt. Zwiſchen Koldip und Waldheim engagirte fib auf dies 
fen Marſch eine lebhafte Kanonade mit ben preußiihen Trup— 
pen, die fih langfam und mit Drbuung in ber beitimmten Rich⸗ 
tung bewegten. Der Obriſtlieutenant und Brigabier v. Stein: 
me hatte dabei aufs neue Gelegenheit, mit feiner Brigade 
fi durch Kaltbluͤtigkeit auszuzeichnen, und der ruſſiſche Ge— 
neral St. Prieft benuzte mit vieler Geſchiklichkelt und Einſicht 
den Augenblit, den Feind in bie Flanke zu nehmen und den 
preußifhen Truppen zu Hülfe zu eilen, Er entſchied hierdurch 
bag Gefecht, in welchem der Feind an 400 Todte und Bleſſirte 
batte. Unfer Werluft beiteht in 2 Offizieren und 150 Mann, 
worunter wir den Maior v. Kal bedauern, beifen Bruder bes 
reits früher geblieben war, und die ſich beide durch milltaͤriſche 
Anlagen vortheilbaft auszeihneten. Den 6 und 7 Mai paf: 
firte die Armee die Elbe bei Dresden und Meiſſen; mehrere 
Parteigänger lehrten an das linke Ufer der Elbe zuruͤ. Seo 
pajlirten unter andern wieder diefen Fluß ber Lieutenant Zil— 
mer vom Brandenburgifhen Hufarenregimente, nachdem bie 
fombinirte Armee bereits über die Elbe gegangen war, bob 
in der Gegend von Zwidan dem Feinde einen franzoͤſiſchen 
Offizier mit wichtigen Depefhen und 20 Pferden auf, und 
drachte felbige den 10 Mai glüflih zur Armee, Um diefe Zeit 
erfuhr man, daß der König von Sachſen dem Feinde Torgau 
dfne. Dis veranlaßte, die Mittelelbe zu verlaffen und fich 
mit der ganzen Macht bei Bausen zu fonzentriren. Diefe 
Zufammenziehung ift gefhehen, die Armee ſteht feit 7 Tagen 
ruhig in diefer Stellung, verftärkt fih täglih und wir feben 
einer neuen Schladt entgegen, bie geihlagen werden wird, 
wenn der Zeitpunkt dazu gelommen if. So ift die Lage der 
Dinge, Unſere detaſchirten Korps führen indeß ihren Krieg 
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fort. Unter andern überfiel der General Illowalsky 12. den 
Feind am 14 Mat bei Königebräd und nahm das ganze dort 
ſtehende Detaſchement von 3 Offizieren und 173 Mann gefan: 
gen. Den ı2 und 15 Mai hatte das Aorpe des Generals Mi: 
loradowitſch zwei Gefechte, in denen beiben ber Feind an 1000 
Mann Kodte und 1500 Bleffirte, 6 Offiziere und 300 Gefan: 
gene verlor. Den 13 bob ber General JUowaisky abermals 
eine Kompagnie von den hollaͤndiſchen Gardelancters, 94 Mann 
ftart, auf, und bei einer Mefoguoszirung, die der General 
Miloradowitih den Nachmittag vornahm, wurben 132 Gefan: 
gene gemadt und dem Feinde ein Verluſt von 100 Mann 
Todte und Bleifirte zugefügt. Täglich fommen dabei von dem 
Feinde Heberläufer zn ung, und der Berluft, den er durch ben 
Heinen Kricg leidet, iſt beträchtlih.“ — I. „Breslau, 
22 Mai, Wir eilen dem Publitum folgende erfrenlihe Nach— 
rihten über die neueften Aricgsbegebenbeiten mitzutbeilen : 
a. Offizieller Bericht über die Gefehte am 19 d. M. Bur: 
ſchen, bei Bauten, den zo Mai, Die Nachrichten vom Fein: 
de ftimmten feit einigen Tagen dahin überein, daß bad Korps 
des Generals Laurifton, ungefähr 12000 Maun ftart, über 
Luckau und Hoyerswerda in einem großen Bogen auf unfern 
rechten Flügel fih bewegte, und daß demſelben in der Ent: 
fernung eines Tagmarfhes der Marſchall Ney mit 18000 
Mann nachfolgte. Es wurde daher der Beſchluß gefaßt, dem 
General Zaurifion entgegen zu geben, ihn anzugreifen und 
zu fhlagen, ehe die Unterftäzung ihn erreicht haben konnte. 
Dem General Barclay de Toilv wurde diefer Auftrag; er ging 
den 19 ded Nachts raſch auf Koͤnigswartha vor, während der 
General v. Dort über Weißig marſchirte, um fih von da mit 
dein Varclaufhen Korps zu vereinigen. Schon in Könige: 
wartha trafen die rufjiihen Truppen auf den Feind, fie nah: 
men nad einem heftigen Gefecht mit unwiderſtehlicher Gewalt 
die Stadt mit dem Bajomette, eroberten 6 Kanonen und ſchlu⸗ 
gen den Feind in die Flucht. Unfern Weißig war unterdeſſen 
der General v. York auf eine ſehr ſtarke Abtheilung bes Feindes 
geſtoßen. Der Kampf wurde hier aͤußerſt bartudlig, und es 
zeigte ſich bald, daß man es mit drei Diviionen des Nepfben 
Korps zu thun hatte, eben die, welche man noch mehrere Mei: 
fen weit entfernt glauben durfte, Die an Zahl fehr viel ge: 
tingern preußiſchen Truppen unterhielten bis in die Nacht 
gegen dieſe Ueberlegenheit einen hoͤchſt ruhmwuͤrdigen Kampf, 
und behaupteten ihren Plaz. Nur durch dieſe muthvolle Aus: 
dauer war es möglich, daß der Zwet vollitändig erreicht wurde, 
das Korps des Generals Zaurifton ganz aus dem Felde zu ſchla— 
gen. Am beutigen Morgen, nachdem ber Feind fih in ber 
Nacht zurüfgezogen hatte, find aud die Korps v. Vort und 
v. Barclay der Armee wieder näher geräft. Das Reſultat des 
Tages find, außer den genommenen ſechs Kanonen, 1500 Ge⸗ 
fangene und die Zeiftörung eines lange berechueten Plans des 
‚Gegners, womit feine übrigen Bewegungen in genauer Ver: 
bindung ftanden.” — b. Vorläufige Nachricht über bie Gefechte 
am 20 Mai. „Wurſchen am 2ı Mai, Morgens 34 Ubr. 
Geſtern Mittags grif der Feind den General v. Kleift gegen 
12 Ubr auf den Höhen vorwärts von Arefwiß an, Der Kampf 
wurde ſeht bald allgemein auf der ganzen erſten Linie ber Ar: 
meen von Bautzen bis zum Defile‘ vor Rieder-Gurka. Er 


bat fo fortgebauert bis in die Nacht, ohne daß es dem Feinde 
gelungen it, und aus unfrer Yufftellung zu verbrängen; ob» 
glei er Anfangs unfern rechten, zulezt den Iinfen Flügel mit 
Gewalt zurüfzudtängen ſuchte. Das (dwahe Detafhement des 
Generals v. Kleift hat den ganzen Tag in der vorbern Linie 
der Armee gegen einen meit überlegenen Feind fid erhalten; 
bis ed nad Einbruch der Nacht, und nahdem es feine Muni— 
tion ganz verſchoſſen hatte, hinter eine vorräfende Kolonne des 
v. Bluͤcherſchen Korps ſich zuruͤhzog. Der Kampf wird heute 
fortaefegt werden. Die Hälfte unferer Truppen ift geftern nit 
im Feuer gewefen, Unſere fowol als die ruffiihen Truppen 
find voller Muth, und brennen vor Begierde den Feind zu ſchla⸗ 
gen. Breslau, den 22 Mai 1813. Königl. Militärgouvernes 
ment von Schleſien. Der Militärgouvernenr Graf v. Göten. 
Freihert v. Altenſtein.“ — ll. „Um 20 Mittags grif der 
Feind die vereinigte Armee in-ihrer Stellung bei Baußen an. 
Seine Anftrengungen waren, obgleih er fie gegen einzelne 
Pautte mit großer Ueberlegenheit richtete, ohne Erfolg, und 
bie vereinigte Urmee blieb im ihrer Pofition die Naht vom zo 
bis zum 21 ſtehen. An diefem Tage fing das Gefecht auf uns 
fern linken Flügel um 4 Uhr Morgens mit großer Lebhaftige 
feit an. Der von dem Feinde bier gemadte Angrif war, wie 
es lich nachher auswies, nur ein Scheinangrif gewefen. Der 
General Miloradowitfh, unter welchem General Immanuel 
die leichten Truppen befehligte, fommandirte unter dem Her—⸗ 
zog von Mürtemberg den linken Flügel, Spaͤterhin zog fih 
das Gefeht mit großer Lebhaftigkeit nach dem Centrum, wo 
die Artillerie vorzäglih wirkte, und alle Angriffe des Feindes 
suräfgefhlagen wurden, Nun erihien das Korps des Geues 
rals Lauriſton, um unfern rechten Flügel zu umgeben, warb 
aber durch ben General Barclay de Zolly, ber bei Gottamelde 
zur Deobahtung des Feindes aufgeftellt war, aufgehalten, 
bis das Korps v. Kleift, und die Brigaden v. Klür und v. Roͤ— 
der dem Feinde in den Ruͤken fielen, durch nahes Kartaͤtſchen— 
feuer eine Nicderlage unter denfelben anrichteten, und ih 
zum Ruͤlzuge zwangen. Durch die.Detafhirung dieſer Bris 
gaden war aber die Stellung bes Generals v. Blücher auf den 
Kreckwitzer Anhöhen fhwäher geworden. Diefer Zeitpunkt 
wurde vom Feinde benuzt, dieſes Korps mit großer Uebermacht 
anzugreifen, ebe Verſtaͤrlung anfommen konnte, Der General 
v. Bluͤcher fah ih daher genoͤthigt, in einer geringen Entfer— 
nung rüfmärts eine Stellung zu nehmen, um ſich mit dem Ges 
neral v. Dorf, ber feine Reſerve bildete, zu vereinigen. Uns 
terdeffen drang, um bas Gleichgewicht wieder berzufteilen 

unfer linker Flügel bedeutend vor, und nahm dem Feinde —* 
nonen und Gefangene. Der vorgeſezte Zwek wurde dadurch 
erreicht, und ber Feind von allem weitern Vordringen gegen 
unfern rechten abgehalten. Der Abend machte diefer für den 
Feind hoͤchſt mörderifhen zweitägigen Schladt ein Ende, und 
die vereinigte Armee ftellte fih in geringer Entfernung vom 
Schlachtfelde bei Weißenberg ſchlagfertig und in ardfter Ord— 
nung wieder auf. Wir haben weder Gefangene, außer einigen 
ſchwer Bleſſirten, noch Gefaäz verloren, Dem Feinde dage: 
gen find Kanonen und Gefangene abgenommen worden, und 
viel von feinem Geſchuͤz iſt demontirt. Unſer Verluſt, fo wie 
ber des Feindes laͤßt fih im Zahlen noch nicht angehen. Im 
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Verhaͤltniß zu und aber hat ber Felud bad Dreifache verloren, 
weil das Terrain, die Weberlegenheit unſers Geſchüzes und der 
Muth umnfrer Truppen uns bei jedem feiner Angriffe Vortheil 
über ihn verfhaften. Unfere Neferven vom Gentrum und dem 
Tinten Flügel, barunter der Kern der ruffifhen Truppen und 
ihre Artillerie, kamen gar nicht zum Gefecht, und ihre Kräfte 
mußten für wichtigere Zweke aufbewahrt werben. Breslau, 
den 23 Mai 1313. Koͤnigl. Milirärgouvernement von Edle: 
fien. Der Militärgouverneur Graf v. Göhen. Der Civil 
gouverneur Freiherr v. Altenftein.” 

Nic eben diefen Zeitungen hat Se. Mei. der Kaifer von 
Rupland dem General dv. Bluͤcher den St. Georgenorbden 
sweiter Klaffe mit folgendem Handbillet überfendet: „Herr Ge: 
metal der Kavallerie v. Bluͤcher! Die Tapferkeit, die Sie im 
dem Treffen am 2 Mai gezeigt haben, die von Ihnen an die: 
fen fhönen Tage geleifteten audgezeihneten Dienfte, Ihre 
Ergebenheit, Ihr Eifer und die glänzende Art ſich jederzeit da 
zu befinden, wo die Gefahr am größten ift, Ihre Beharrlich— 
Teit das Feld der Ehre, obgleich verwundet, nicht zu verlaffen, 
mit Einem Worte, Ihr ganzes Betragen während der Schlacht 
bat mid mit Bewunderung und Dankbarkeit durchdrungen, 
Indem ich wänfhe, Ihnen einen Beweis Meiner Gefinnuns: 
gen in biefer Rükſicht zu geben, überfende Ich Ihnen die In: 
fignien des St. Georgenordens zweiter Klaffe, Sie werden 
Sie an eine Schlacht erinnern, die durch das Betragen ber 
braven Truppen, die fie befebligten,, und die ſich fo fehr aus: 
gezeichnet haben, Sie fo lebhaft intereffiren muß; mögen Die: 
felben Ahnen aber auch zu einem Beweife Meiner perfönlichen 
Zuneigung dienen. lebrigens bitte ih Gott, daß er Sie in 
feiner heiligen unb würdigen Obhut halte, Dresden, den 
5 Mai 1313. Alerander.” 

Folgendes ift, nah dem franzöfifchen Amtsblatte, die voll⸗ 
ftändige königl. preufifhe Verordnung über ben Land— 
fturm: „Ih babe meinem getreuen Volke die Vollſtaͤndigkeit 
der allgenreinen Bewafnung vernititelft des Landſturms verſpre⸗ 
hen, Nah dem, was id mit danfbarer Anerkennung ver: 
nehme, fan, Dauf fen e8 dem Eifer und den Anftrengungen, 
die Landwehr als in allen Provinzen eingeführt angefehen wer: 
den. Es foll fofort und allenthalben mit dem nemlichen Eifer 
und Thaͤtigkeit zur Organifation des Landſturms gefchritten 
werden, damit der Feind ſehe, daf, welches aud das Schikſal 
unfrer Waffen, das in Gottes Händen fteht, ſeyn möge, ein 
mit feinem Könige vereinigted Wolf nie überwunden werben 
könne. Diefe Unbezwinglichfeit bängt nit von einer befon: 
dern Beibaffenheit ded Terrain ab; die Suͤmpfe der erſten 
Deutſchen, die Kandle nnd Gräben der Flammidnder, das 
Gebäfh und Gehölze der Vendee, die Wilten Arabiens, das 
Gebirge der Schweiz, der verfhiedenartige Boden der Spanier 
und Portugiefen, von dem Molke vertheidigt, haben die nem: 
lichen Meiultate bervorgebraht. Wenn der Gebirgsbewohner 
den Vortheil umangreifbarer Anhoͤhen und Poften bat, wo er 
in feinen Zelten geſchüzt ift, fo hat der Bewohner angebauter 
Ebenen feine Teiche, feine Wälder, feine Sämpfe, und den 
Vortheil auf einem und bemielben Punkt eine defto größere An: 
zabl Streitkräfte bringen zu können, was bie zerftreuten Woh: 
nungen in.den Gebirgen nicht erlauben. Mag auch der Angrei: 


‚ fer bie Mahl des Angrifspunktes haben, bie Vaterlands. 
liebe, die Standhaftigkeit, der Haß und die Nähe der Huͤlfs⸗ 
quellen geben in die Läuge dem angegriffenen Volke das Ueber: 
gewicht. $. 1. Jeder Bürger iſt verpflichtet, ſich mit allen 
und jeden Waffen dem Einfall des Feindes zu widerfezen, fei- 
nen Befehlen und Nequifitionen nicht zu gehorchen, und wenn 
biefer Feind fie mit Gewalt ausführen laffen will, alle mög: 
liher Mittel anzuwenden, um ibm zu ſchaden. $. 2. Um die 
Ausführung diefer Verpflichtungen zu ſichern, und den Zwel, 
den mau ſich vorſezt, zu erreichen, wird die ganze Matt, 
welde der Start auf die Beine bringen fan, im Fall eines 
; @infalles des Feindes, zufammenberufen und in einen Rand: 
ſturm organifirt. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deftreid, 

” Aus Böhmen, 9 Mai. Den lejten Nachrichten aus 
Schleſien zufolge war das ruſſiſche diplomatiſche Hauptquartier 
am 25 Mai von Goldberg nah Jauer aufyebrowen, von wo es, 
wie es hieß, nach Breslau gehen ſollte, wohin ſich der Kaifer 
Alerander und der König vom Preußen ſchon früber begeben 
hatten. Die fombinirten Armeen wollen dem Vernehmen nach 
eine Pofition bei Schweidniß, vieleicht in dem aus dem Feid: 
zuge von 1761 bekannten feiten Zager von Bunzelwis, berieben. 
Au Anfang diefer Woche ging ein frauzoͤſiſcher Offizier von Mang 
mit Aufträgen von dem Kaifer Napoleon durh Prag nad 
Wien; Tage darauf fam der Graf Bubna wieder von Wien 
durch Prag, und feste ſogleich feine Reiſe über Dresden nad 
dem franzöfifhen Hauptquarriere fort. Am 28 langte der Mi⸗ 
nifter Freihert v. Stein zu Prag an. An demfelben Zast 
traf auch die Beldequipage des Herrn Fürften von Schwarzen⸗ 
berg zu Prag ein; der Fuͤrſt ſelbſt wird eheftens erwartet. 
Nad) Ausſage von Meifenden waren franzöiliche Truppen au 
Treuenbriegen eingeruft;. man giaubte aber niär, das ne 
ſchon jezt gegen Berlin vordringen würden. Das vor einigen 
Zagen bier verbreitere Gerücht von einem vorgeblihen Siege 
der Ruſſen am 23 Mai war dadurch veranlaft worden, daß am 
24 einiges Geſchuz des franzöfifhen Reſerveparks durd Dresden 
auf das linke Elbufer geführt wurde, Man weiß jejt, „daß 
nach der Schlaht vom zı nur noch Arrieregardengefehte mit 
ber nah Schleſien ziehenden ruffifch : preußischen Armee vorge: 
fallen find. — Ueber die Unterhaudlungen zwiihen dem danis 
hen und rufjiihen Hofe wil man jezt folgenden Auffhluß ba= 
ben; Der Furt Dolgorudi fol wirklich zu Kopenhagen cine 
Konvention abgeſchloſſen haben, vermöge welder die Hanfe: 
lädte auf der rechten Elbfeite von daͤniſchen Truppen in Depot 
genommen werden follten; allein dieſe Konvention wurde vom 
dem Kaifer Alexander nicht rarifizirt, und der * Dolgorucki 
befam feine Abberufung. Die mittlerweile erfolgte Selesung 
ey durch dänische Truppen dürfte daber obue weientli- 

en Einfluß auf das Schitfal diefer Stadt bleiben, — Dur 
Böhmen zieht jezt die fähfiihe Brigade aus Polen unter dem 
General Sablenz, ungefähr 1000 Mann ftarf. Diefe Truppen 
gehen über Pilien und Saaz nah Sadien. Ihnen folgen, 
wie man hört, naͤchſtens die bie jest bei Krakau geftandenen 

olen, bei 12,000 Mann ftark, auf demfelben Wege. Sie 

ud mit allen Bebürfniffen gut verfeben, und die Kavallerie 
vortreflih beritten. Der Tag ihres Aufbruchs von Krakau fol 
bafelbit ein Tag des allgemeinen Jammers geweien fenn. 

Die Kralaner —— vom 16 Mal meldet, daß der 
ruſſiſche General v. Saden an diefem Tage in Krakau einges 
zogen fey. 

Der gewefene Herr Landgraf von Heffentaffel war am 
Mai von Prag nad Wien abgegangen. Der Kourierwechfet 
war zu Prag fortwährend nach allen Nihtungen fehr lebhaft. 
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Nordamerika. 

Ein amerikaniſches Blatt vom 26 Febr. gibt, wie die TI: 
mes melden, folgenden Auszug aus ben Generalordres, batirt 
Willtamville vom 28 Der. 1312: „Durh bie Rüftehr der Bri: 
gade des Generald Tannehill von penſplvaniſchen Freiwilligen 
gebt hervor, daß 5 Kapitäus, 4 Lieutenants, 11 Fähndriche, 
23 Sergeanten, Bo Korporald, 25 Spielleute und 930 Gemeine 
fih empört haben und davon gegangen find; nur 277 Gemeine 
blieben ihrer Pflicht getreu.” 

Spanien. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert aus ber London : Gazette 
vom .27 April Folgendes; „Kriegsdepartement, den 26 April, 
Ein Brief vom DObriftlieutenant Bourfe in Gorunua, batirt den 
14 April, von welchem Folgendes ein Auszug iſt, lief heute 
ein: „„@in offizieller Bericht, ber mir fo eben vom Gouver: 
neur von Gaftro : Urdiales eingehändigt worben, beſtaͤtigt bie 
Einſchließung Diefes Orte am i8 vorigen Monats dur unge: 
fähr 3000 Mann unter bem General Palombini. Nachdem fie 
mehrere Verſuche gemacht hatten, die aber alle dur die Gar: 
nifon zuräfgeihlagen wurden, zogen fie fih am 25 gegen Bil: 
dao und Durango zurüf, Die unmittelbare Urſache diefer Re: 
traite war die Annäherung des Generald Mendizabal mit der 
Divifion Lougas und andern Truppen zum Cutſaze des Orts. 
Der Feind verlor bei den verfhiedenen Angriffen und in einem 
Scharmüzel mit ben Truppen unter General Mendizabal am 26 
gegen 6oo Mann an Todten, Verwundeten und Vermlßten. 
General Mendizabal ift feitdem mit feinen Truppen nah Val: 
majeda und Orbduna zurüfgelehrt, und bat ein Bataillon von 
Longas Divifion ald Garulſon in Caftro zurüfgelaffen."” 
Srohbritannien. 

Der Hamburgiſche Correſpondent enthält Folgendes aus 
London vom 27 April: „Es find mehrere Transportſchiffe bei 
Harwich angefommen, um Truppen einzunehmen. Die Un: 
zahl derſelben wird auf 5000 Mann angegeben; ihre Beftim- 
mung ift nad dem feften Lande. Eine Menge von Kriegsbe— 
bürfniffen wird zu gleicher Zeit bahin verfhift werben. Unfre 
Regierung bat an die Kommandeurd ber Zofalmilig, welde in 
einer Entfernung von 30 (englifhen) Meilen von London ſich 
befindet, einen Befehl erlaſſen, wodurd biefelben angewieren 
werden, alles Feldgeräth und Heine Montirung der Lokalmiliz 
unverzüglich wieder einzuliefern, bamit man ed nad dem fe: 
ften Lande abſchiken koͤnne. — Der brittiige Geſandtſchafts— 
fefretär in Amerika, Hr. Baer, welder bisher nod in News 
York geblieben war, ift auch abgereist, und in Bermuda ein: 
getroffen.” — Berner vom zo April: „Der zuffiihe Gefandte, 


Graf kieven, hatte geftern eine Unbienz bei Sr. königl. Hoh. 
dem Prinzen : Megenten, Die ruffiiden Offiziere von feiner 
Suite wurden bei biefer Gelegenheit präfentirt. Der donſche 
Kofak befand ſich im Gefolge berfelten. — Der Prinz von 
Dranien hatte geftern Morgen feine erfte Konferenz mir dem 
Minıfter bes Innern, dem Grafen Batburft. — Hr. Addiug⸗ 
ton, ein Neffe des Grafen Sidmouth, ift geftern von bier zu 
einer geheimen Gefanbtfchaft abgereist. Er hat zu gleicher Zeit 
Infruftionen für Lord Gathcart und für den General Stewarb 
mitgenommen, Der General Hope it gleichfalls zu einer 
geheimen Miffion beftimmt worden. — Mehrere Schiffe, die 
neulih in den Fluͤſſen Wear und Tone vom Stapel gelaffen 
wurden, haben die Namen Borodino, Fürft Kutufom, Plas - 
tow, ber Kofaf, Wilna, Smolendf und Moslau erhalten, — 
Der Graf Strogauoff, welher am lezten Sonntage aus 
Deutſchland bier eintraf, wurbe geflern durch den Grafen 
Münfter bei dem -Prinzen-Megenten eingeführt, und hatte 
eine lange Audlenz bei Sr. rouglichen Hopeit. — Der Raus 
ler ber Schazlammer bat offiziell angezeigt, daß er abermals 
6 Milionen Scazfammerfheine fundiren werde. — Ge: 
gen go Schiffe von ber -baltifhen Flotte find vorgeftern in 
der Themfe eingelaufen.”” — Dann vom 4 Mai: „Es wirb 
bier allgemein verfihert, daß bie Forderungen bes Grafen 
v. Bernftorff von der hiefigen Megierung für unannehmbar er: 
Mlärt worden find, Was man über den Jubalt diefer Zorderums 
gen befannt gemacht hat, iſt nicht autheutiſch. Der Graf 
v. Bernftorff hat feine Müfreife bereits angetreten. Der Her: 
zog von Eumberland (der fünfte Sohn des Königs) fpriste am 
27 April zum Abſchlede bei feinem älteften Bruber dem Prin- 
sen : Regenten,, beurlaubte fi bei der Königin feiner Mutter, 
reiste am 25 nah Harwih, und iſt geftern von dort, auf der 
Fregatte die Nvmphe, nah Deutſchlaud abgefegelt. (Dee 
Herzog ift jezt 42 Jahre alt, hat ein Einfommen von 20,008 
Pfund Sterling und refidirte eine Zeitlang in Hanuover,) Er 
nimmt blos feinen Stallmeifter, Kapitäu Porter, und vier Ber 
dienten, nebſt einigen Meitpferden mit; der Meft feines Mar: 
ſtalles, der aus 16 Pferden beftand, iſt für 1300 Guineen ver: 
fauft worden, Wuc feine Weinvorräthe laͤßt ber Herzog ver: 
faufen. Der über Schweden bier angelangte Prinz von Naſſau⸗ 
Oranien (der Schwager des Königs von Preußen) ſtattete am 
27 Wpril bei dem Prinzen: Regenten und bei allen deſſen Brü- 
dern Beſuche ab. Des folgenden Tages hatte er eine Koufes 
ren; mit dem Minifter des Innern, Lord Bathurſt.“ — „is: 
Janeiro vom 13 Dee. v. J.: „Der Prinz: Negent dat für 
den Marquis v. Wellington den Titel eines Herzogs von Victe: 


* 
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za und für ben Merſqat Betesford den Titel eines u 


von Gampo : Major Freirt.” 
graufreid. 

Der Moniteur vom 29 Mai bringt noch keine weitere 
Kriegsberichte. 

Auf dem Marsfelde wurde kuͤrzlich der Verſuch mit einem 
neuerfundenen Feldbakofen wiederholt. Vorher eingeübte 
Baͤker machten den Teig, heizten dem’ Ofen und bakten bas 
Brod auf einem Wagen, ber ſtets im Schritte oder Ttabe 
berumgefabren ward, 

Um 26 Mai brach, bie erfte Abtheilung der von dem nieder⸗ 
rheiniſcheu Departement geſtellten Ehrengarden, 67 Mann 
ſtark, von Straßburg nach Metz, dem Verſammlungsorte des 
zweiten Regiments dieſes Korps, auf. In einem Nachruſe 
des Praͤfelten an die abgezogenen Ehrengarden heißt es am 
Schluſſe: „Söhne des ruhmbedekten Elſaſſes, wenn ihr auf 
ben Gipfel der Zaberner Steige gelommen ſeyd, dann wendet 
euch zum leztenmale um, um euer ſchoͤnes Vaterland nod ein: 
mal zu grüßen; werft einen Blik auf jene 600 Gemeinden, 
aus welhen Tauſende von alfatifchen Legionaͤrs, zabliefe Ge: 
nerale und der erite militaͤriſche Beamte des Reichs hervorge: 
gangen find; grüßer ed mit Ehrfurdt, und fhwört euch daun 
unter einander, nie euch ihm wieder zu zeigen, als mit der 
Epaulette auf ber Schulter und ber Dekoration auf der Bruft.” 

Yaris, 28 Mal, Konfolidirte 5 Pros, 74 Fr. 25 Eent, 
Bantaktien 1168 Franfen 25 Gentimen, 

gtaltenm 

Am 27 Mai wurbe zu Mailand ber Jahrdtag har Königd- 
trdnung durch ein Tedeum, Wolfsfefte und Beleuchtung ber 
Stadt feierlich begangen. Die Freude bed Tages wurde noch 
dadurch erhöht, daß eine telegraphiihe Depefhe Des Prinzen 
Meichsergkanglerd ben Bicelönig im Namen der Kaiferin von 
den Siegen bei Bautzen und Hochkirch benachrichtigte, 

Deutſchland. 

Zu Frankfurt erihien eine Verorduung, die Benuzung 
und Eskomptirung der im Departement Fulda eingeführten 
Kaffenfheine betreffend, Dei allen Ablöfungen und Verkäufen 
der Domainenzehuten, Zinfen und Gilten in den Departe: 
ments Fulda und Hanau wird Fünftig der ganze Kaufpreis in 
folden Scheinen von den großberzoglihen Kaffen angenommen. 

Durd ein koͤuigl. weitphälifhes Dekret vom 24 Mai wer: 
den die Verfügungen des militärifhen Strafgeſezbuchs, und 
bed Dekrets vom 16 Nov. 13809 gegen die Deferteurs und wi: 
derfpenftigen Konferibirten, welche durh das Dekret vom 
8 März d. J. ſuspendirt, und dur firengere Strafen erſezt 
worden waren, wieder in Kraft geſezt. Zugleich wird allen 
Deferteurd und widerfpenftigen Konferibirten (außer den Ue— 
Berlänfern zum Feinde), Verzeibung bewilligt, infofern fie ſich 
sor dem 30 Jun. d. 9. wieder bei ihren Korps fteilen, 

* Meimar, zo Mai. Wir haben feir dem 10 April, wo 
die erften preußiſchen braunen Hufaren bier einrükten, bie 
mannichfaltigſten Scenen erlebt, Acht Tage bivouacquirte ein 
preußlſches Korps Meurerei im Webicht auf der Strafe nad 
Jena, von wo aus es allerlei Streifzüge nah Eiſenach, Gotha 
und Ruhla mahte. Am erften Ofterfeiettage hatten wir ein 
higiges Gefecht in der Stabr ſelbſt; mehrere Preußen wurs 
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den unter ben Thoren und in der Stadt zu Gefangenen ge: 
madt. Sie zogen mit einem Verluſt von 8 Todten und 16 
Gefangenen ab. Die Diviſſen Souham rüfte nun ein. Ein 
Gluͤt war es, daß die franzoͤſiſche Infanterie nicht zum Gefecht 
fam, fonft hätten fi leicht die Auftritte vom 14 und 13 Okt. 
1806 wiederholen fonnen. Der Adjutant des Generals Son: 
ham, Hr. v. Chaumont, der einſt feine Ingenbbilbung zu 
Weimar im Juſtitut des Prof. Kunes erhalten hatte, mad 
fih der Stadt vielfah und mit Edelnuth an. Deu 28 April 
Mittags um 12 Uhr hatte unfre Stadt das Gläf, dem großen 
Katfer felbft in ihren Mauern ankommen zu feben; er gerubte 
einige Stunden feinen Aufenthalt im Schloß zu nehmen, mo er 
fid befonders'mit unferer regierenden Frau Herzogin, diefer 
großherzigen deutſchen Fürftin, die fbon einmal Weimar rettete, 
mir großer Heiterkeit unterbielt, und fie in Allem mit Huld an: 
hörte. Der Herzog und der Prinz Bernbarb begleiteten den 
Kaifer bis Edartöberge, wo fie mit ihm fpeidten. — Wir has 
ben feit- dem erften Ofterfeiertage von Erfurt an doppelte Etap⸗ 
pen durch unfer Land, und unaufhoͤrlich find die Truppen: und 
Krainzüge zur großen Armee. Alles freut ſich, den von feinen 
Nelfen In Italien und Frankreich Fürzlih yurkkgelehrten und 
mit Kenntniſſen aller Urt bereiherten Prinzen Bernbarb 
als Stabtfommandanten in unfrer Mitte zu wiffen. Et er: 
wirbt fih durch feine unermüdere Chätigkeit und bülfreiche 
Theilnabme bie allgemeine Liebe und den Danf feiner Water: 
ſtadt; der Kaifer felbit, ber ihn in Paris mir großer Huld aufs 
zeichnete, bezeugte bei feiner Durdreife feine Zufriedenheit 
barüber den durchlauchtigen Eltern fowol als dem Prinzen feltk 
in den ermunterndften UAusdrüfen,. In einem großen Gebäude 
in der Vorſtadt ift ein ſtehendes Lazareth von 300 Betten. 
Nah Ausſage eines Beanftragten Im Einquartierungsbüreau 
hat Weimar und das Fürftenthum Im Laufe der lezten zwei Mo⸗ 
nate 160,000 Mann verpflegt. Bald mangelt cd an Mitteln 
bei den treflichften Unftalten. Der Herzog bat durch eine bes 
fondre Kommiffion alle Worräthe aufzeichnen laſſen, und es er: 
gibt ih, daß fie bei der gröften Sparfamfeit faum bis zur 
Erndte auslangen werden, 

In den Münchener Zeitungen liest man folgenden Offi: 
zialbericht: „Die koͤnigl. baierifhen Truppen, welde unter 
dem Befehl des Divifiondgenerals v. Raglovich, im Verbin: 
dung mit den-Divifionen Laurenze’s und Bacthod, das ı2te 
Armeelorpe, Über welches der kaiferl, franzöftiche Neichsmar—⸗ 
fall, Herzog von Reggio (Oudinot), das Kommando führt, 
bilden, brachen am 13 Mai von Ober: Gerwiß auf,» paflitten 
bei Dresden bie neu etablirte Eibbrüfe, und wurden vor der 
Neuftadt von Sr. Majeftät dem Kaifer von Franfreih gemus 
ftert, Der Katfer war fehr mit ber Haltung der Truppen zu— 
frieden. Am 14 rüfte die Divifion nach Mofenderf, am 16 nach 
Biihofdwerda, am 17 nad MRoth-Nouslitz, am 18 nah Gau: 
fig, am 19 nah Transwis, wo die Armee ſich konzentrirte. 
Da ber Feind die Spree in der Gegend von Preiswis paſſirt 
haben follte, fo rülte das ı2te Armeekorps am 20 Mai dahin 
vor: man fand ihn im einer von der Natur fehr begünftigtem 
Stellung auf dem rechten Spreeufer. Wald gelang es dem 
ı2ten Urmeekotpẽe, die Spree zu pafliren, und den Feind, nady 
dem feine Vortruppen geworfen waren, aus feiner vortheilhaf⸗ 
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indeß deffen rechter Fluͤgel durch 
die unausgeſezten Bngriffe des Marſchalls Fuͤrſten von ber 
Modtwa (Ney) zum Kuͤkzug aezwungen wurde. Abends ftand 
die Armee fo in Linie, dap das ızte Armeekorps und jenes bed 
Marſchalls Herzogs von Tarent (Macdonald) den rechten Bid: 
gel; bie Garden, danu die Armeetorps der Marſchaͤlle Herzog 
von Nagufa (Marmont) und Bertrand das Centrum ; jene des 
Herzogs von Beluno (Victor) und des Fürften von der Mod: 
kwa den linfen Flügel bildeten. Am zr zeigte ſich gleich mit 
Tages anbruch, daß ber Feind feine Hauptmaſſe gegen das 12te 
Armeelorps wenden, und den rechten Flügel zu umgeben fu: 
den würde, Er führte gegen denfelben zahlreiche Batterien anf, 
eröfnete ein ſeht lebhaftes Feuer, und grif zugleich ben aͤußer 
ften rechten Flügel mit Uebermacht an. Der Marihal Herzog 
von Reggio gab fogleih dem Armeelorps eine den Umſtaͤnden 
fehr angemeffene Stellung in Echellons, wodurd der rechte Fluͤ⸗ 
gel verfagt wurde; durch diefe Bewegung wurden dem Feinde 
Graͤnzen geſezt, wozu auch dad ſchnelle und wirkſame Feuer 
der baierifchen Artillerie ſehr viel deitrug. Waͤhrend dieſes 
auf dem rechten Fluͤgel vorging, hatte der Marihal Fuͤrſt von 
der Moskwa feine Bewegung gegen ben feindligen rebten 
Flügel lebhaft fortgeſezt, und diefen ganz umgangen. . Um 
4 Uhr Nachmittags durchbrach auch der Kaifer nach einer wähs 
rend den. ganzen Tag ununterbrochen fortgedauerten Kanouade 
Das feindlihe Centrum, und gewann auf dieſe Weife nad ben 
von beiden Seiten angewandten. größten Anftrengungen bie 
Schlacht. Der Feind zog ſich aufallen Punkten, indem er meh: 
“ rere Dörfer anzundete, gegen Weiſſenbutg juräf. Die von 
den königlichen Truppen bewiefene Tapferkeit, Ausdauer und 
Kalrblütigkeit in dem ungewöhnlichen ſtarlen Feuer, obwol ber 
größte Theil berfelben aus junger Maunſchaft beitaud, Fan 
. von dem Kommandırenden nicht genug gerübmt werden. Die 
Thätigfeit und Wirkſamteit der Artillerie eutſprach jeder Er: 
wartung. Das ıfte Shevaurlegersregiment hielt mebrere hef⸗ 
tige Angriffe der feindlihen Kavallerie mit ftandhaftem Muth 
aus. Der Kittmeifter des iſten Chevaurlegersregiments Mil: 
fer, ein ſehr tapferer Offizier, nahm am ı1 Mai auf einem 
Streifzuge von Oedern nad Auguſtenburg einen Adjutanten 
ded Generals Graf Wittgenſtein, nebſt einem andern Offizier, 
und mehrere feindlihe Iufanteriften, Kofalen und Baſchkiren 
gefangen. Der Obriſt des sten Chevaurlegersregimente Kb: 
nig, Graf Senfiel, erhielt am 13 von Sr. Majeftät dem Kai: 
fer das Kreuz der Ehrenlegion. Der Ritimeifter des zten 
Shevaurlegersregimentes Kronprinz, Baron Donnersberg, machte 
am ı8 bei Neukirchen mit feiner Esladron mehrere ſeht ſchoͤne 
Chargen. Der Verluſt der baleriſchen Diviſion in den Schlach⸗ 
tem vom 20 und ar Mai iſt folgender: Todt: Die Lieutenauts 
Rudersheimer und v. Schmid, vom zten Linien » Infanteriere: 
giment Prinz Karl; ber Lieutenant Mindler vom sten, und 
Sieutenant v. Strobel vom sten Linien: Infanterieregiment 
Herzog Pins, 54 Soldaten, Verwundet: Der Dbriftlieu: 
tenaut des gtem Chevaurlegerdregiment König, v. Weiß; der 
Dberlientenant beffelben Regiments, Baron v. Pölnis; der 
Major v. Fortis, vom gien leichten Infanteriebataillen; ber 
Dberlieutenant vom stem Linien: Infanterieregiment, v. Std: 
@el; der Lieutenant Haußler vom sten Linien = Infanterieres 


ten Stellung zu verbrängen, 


giment, leicht; dedeutender: ber Kapitän Hebel, vom sten 
Linien: Infanterieregiment; der Oberlieutenant Engler, zus 
glei gefangen, und Lieutenant Pfund, vom zten leihten Ins 
fanteriebataillon; die Lieutenants Miloch, vom zten, Döders 
lein, vom ızten Zinien: Infanterieregiment; 34 Soldaten. 
Der Rittmeifter des ıften Chevantrlegerdregiments Miller mit 
4 Ehevanzlegers ift vermißt. Die Armee benuzte ben errunge⸗ 
nen Sieg, Indem fie vorwärts rüfte, das ızte Armeekorps 
blieb aber bei Bautzen zurüf, indem demfelben wahrfheinfich 
eine andre Beſtimmung zu Theil wird.” 

Nach ber Leipziger Zeitung vom ı Jun. befand fi bie große 
franzöfifche Armee bereits mitten in Schlefien ; das Hauptquar⸗ 
tier war am 27 Mai zu Liegnitz angelommen, wo bie Franzo⸗ 
fon gut aufgenommen wurben, Ihr linker Flügel ftand au der 
Oder; bie ruffifch = prenpifhe Armee fuhr fort fih von allen 
Seiten zurüfzgugichen; es fielen blos unbedeutende Gefechte 
bei ber Avantgarde vor, 


Yreußem 

Der dftreihifhe Beobachter enthält aus Hamburger, Bers 
liner und Breslauer Zeitungen nachſtehende Artikel: „Hams 
bura vom 18 Mai. Die Franzofen verhalten fih feit dem 
13 auf der Feddel ganz ruhig, und von Harburg wird beftäns 
dig mit den Dänen parlamentirt. Der Herzog von Braun— 
fhweig = Dels iſt feit beute bier, und der Prinz Ehriftian von 
Dänemark wird ftändlih erwartet. General Tettenborn war 
geſtern im Begrif abzugehen ,_ allein feitdem feinen alle 
Maiafregeln anf feine längere Anweſenheit bingubeuten; auch 
muß man glauben, daß die Franzoſen jemfeitd nicht Rark ge— 
nug find, um etwas ernſthaftes gegen die Stadt unternehmen 
zu koͤnnen. Mom vorigen Freitag bie geitern hatten alle 
Wechsler ihre Komptoire geſchloſſen und feine Kontanten was 
ren zu haben, heute aber find alle Geldforten wieder angebos 
ten und jede beliebige Summe anzufhaffen, ein Beweis, daß 
das Publikum wieder ruhiger ift. Die Zahlungen gehen übris 
gens regelmäßig fort und big jezt hat Fein Haus die jeinigen 
eingeftellt. Die Kaufleute ifraelitiihen Glaubens waren heute 
wieder alle wie gewöhnlih an ber Boͤrſe, allein jeden Abend 
begeben fie fih Sicherheits wegen alle außerhalb der Stadt, 
als am Sonntag, den 9 Mai, die Franzofen auf Ochfenwers 
der und Wilhelmsburg landeten, wurden die unter Waffen ftes 
henden Bürger vom General Tettenborn befragt: „wer frei: 
willig mitgeben wollte?“ es traten hierauf gegen 400 Mann 
heraus, welde in den Kampf zogen, und wovon mander Fas 
milienvater nicht wieder heimgekebrt if.” — „Hamburg 
vom 18, Die Franzofen verbalten fid auf den von ihnen eins 
genommenen Infeln rubig. Den bier aus wird ebenfalls nichts 
gegen fie unternommen, Man fpriht von einem viertägigen 
Waffenftilftand und von Verlängerung beffelben bis zum 19 d. 
Der Kourierwechſel zwifhen dem Kaifer Napoleon und dem 
Könige von Dänemark ift lebhaft. Heute ift ſowol der Herzog 
von Brannichweig:Deld aus Englaud, als der daͤniſche Prinz 
Ehriflian Friedrich aus Kopenbagen bier angekommen. Man 
fpridt von einer engliihen Landung bei Curhaven. Eben fo 
follen fi die Schweden der Elbe bei Boigenburg nähern. 
Zwei ſchwediſche Dffizisre- find fo eben hier eingetroffen,” — 
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„Altona vom 16 Mai: Seit drei Tagen iſt im unferer Nach⸗ 
barſchaft eine gänzlihe Waffenrube eingetreten. Wie es heißt, 
werden Unterhandlungen gepflogen,, allein ihr Gegenftand ift 
ein Geheimniß, und bis jezt ift nichts davon zur Kenntniß des 
Yublitums gefommen.” — „Berliner Blätter vom 20 ent: 
halten folgendes Schreiben aus Anclam vom 18 Mai. Der 
Kronprinz von Schweden ift geftern zu Möndgut, auf ber In: 
fel Rügen, gelandet, und wird heute den 18 in Stralfund 
erwartet; täglich landen noch fehr viele Truppen; dieſe Nach⸗ 
richt trift fo eben durch reitende Boten bier ein; man glaubt, 
daß die Anweſenheit Sr. Fönigl. Hoheit zu Stralfund nur von 
fehr kurzer Dauer ſeyn wird.” (Iu dem Berliner Blättern vom 
22 ift von der Ankunft diefes Aronprinzen nicht weiter mehr 
bie Rede.) — „Berlin vom 22 Mai: Die Armeekorps des 
@eneral » Lieutenante v. Bülow und des Generalmajord v. Bor: 
ftel, welche zur Verteidigung der Mefidenz Berlin beftimmt 
find, werden zuni Theil von bier aus verpflegt. Die Beſtim— 
mung bdiefer Truppen und ihre nit fehr große Entfernung, 
verbunden mit den Schwierigkeiten, welche diefe Verpflegung 
in den ſuͤdlichen Kreifen des biefigen koͤnigl. Militaͤrgouverne⸗ 
ments in einer am fih nicht fruchtbaren Gegend verurfacht, 
berechtigt diefelben, auf die Hälfe der braven Merliner zu 
tehnen. Mehrere achtbare Bürger haben fich bereite erboten, 
Bedürfnife aller Art zu diefem Zwei zuſammen zu bringen. 
Ich darf nicht verfänmen, allen Einwohnern Berlins Gelegen: 
beit zu geben, fir diefen wahrhaft edeln Zwel mitzuwirken, 
nnd fordere daher fämtlihe hiefige Einwohner mit völligen 
Vertrauen auf, fehleunigft Lebensbeduͤrfniſſe jeder Urt, ma: 
mentlih Brod, Fleifh, Schinken, Spek, geräudertes und 
vPoͤkelfeiſch, Mehl, Branntewein, Gruͤze, Erbfen, Neid, Hir: 
fe, Tabak und dergleichen darzubringen.“ Daß bie in unferer 
Nähe befindlihen, und zu unferm unmittelbaren Schuze bes 
fimmten Krieger an feinem Beduͤrfniſſe Mangel leiden, da: 
für forgen die biefigen Einwohner mit gewohnten patriotifhen 
Sinne gewiß gern umd reihlih. Berlin, ben 20 Mai 1813. 
Koͤnial. Staatsrath und Poliyeipräfident von Berlin, Lecoa.” 
— Mit Vergnügen, beißt ed dann weiter in Berliner Zei: 
tungen, können wir den im Wohlthun unermüblihen braven 
Bewohnern der guten Mefidenzftadt Berlin anzeigen, daß auf 
obenftehende, vorgeftern durch Öffentlichen Anſchlag befannt 
gemachte Aufforderung gleih im den erften 24 Stunden ber 
ufluß an Vittualien jeder Art fo reichlich ausgefallen ift, daß 
ereits zwölf vierfpännige Wagen mit Lebensmitteln zur Er: 
quifung ber tapfern vaterländifhen Truppen abgegangen find; 
aber freilih erfordert das zur Defung der Mefidenz beorderte 
anfehnlihe Truppenkorps noch ferner unfere theilnehmende 
Unterſtuͤzung. 
Herzogthum Warſchau. 
Nachrichten aus Krakau Cin ber Lemberger Zeitung) mel: 
den, daß dafelbit den 13 Mai um 7 Uhr früh die erften ruffi- 
(hen Truppen, aus Kofaten, Kalmuken und Bafchfiren beſte— 
hend , eingerüft find. Die Generale Saden, Doftoroff u. A. 
waren an demfelben Tage in ber Stadt angefommen, kehrten 
aber bald in das unweit Krakau ftehende Lager zurüt. Seit: 
dem hatte durch das Abtragen ber Brüfe die Kommunikation 
zwiſchen Podgorze und Krakau aufgehört. 


Rußland 

Der (Rigaer) Zuſchauer enthält Folgendes and Veters: 
burg vem 23 April: „Um Sonntage, den 20 d., war in Zar 
foe Selo eine intereffante Feierlickeit. Es wurde ein aus 
gefangenen Spaniern formirtes Megiment, lauter wohlgebil⸗ 
dete und wohlgekleidete Leute, eingeweiht, und erbielt „den 
Namen Imperlal Alerander. Auf dem großen Pla; von Sa 
phla war ein Altar errichtet, vor dem die Feierlichkeit por 17} 
sing, und der fpanifhe Geſandte eine Rede an die Truppen 
hielt. Sie werden unverzüglich nah Spanien einge ſchift.⸗ 

Die Kbnigsberger Zeitung meldet Folgendes aus Mu ffir: 
Seorgeuburg, vom 6 Mai: „Seit dem Decembermonat 
vorigen Jahres gehen dur Georgenburg täglich viele ruſſiſche 
Truppen über bie Graͤnze. Am 22 April d. J. paffirte bier den 
Niemen eine Abtheiluug des Korps des Generalmajors Glat: 
kow, die kaiſerl. ruſſiſche Gardereferve, beftehend aus 6 Batails 
fons Garde zu Fuß, 2 Grenabier: uud ı Iufanteriebataillon,, 
ı2 Esladrons Kavallerie von der Garde und ı Kompagnie Ars 
fillerie zu Pferde und ı zn Fuß. Obſchon der Niemen weit aus 
feinen Ufern getreten war, fo find doc Durch die klugen Ber: 
anftaltungen des Wilna'ſchen Eivilgonverneurs, Hrn. v. Bas 
winsti, die Fahrzeuge in Stand gefezt worden, 4 Bateilions 
auf einmal überzufegen, Die Generalmaiors Glattow. und 
Baſchaßky orbneten ſelbſt die Ueberfahrt, und blieben beftäns 
big am Fluffe.” 

Dänemark, 

Der Hamburgifche Eorrefpondent enthält folgendes Schteis 
ben aus Kopenhagen vom ıı Mai: „Diefen Abend um 
6 Uhr nimmt der Prinz Ehriftian von Dänemark die Abfiede: 
cour im feinem hiefigen Palais an, und wird barauf morgen Die 
Meife nad Holjtein antreten. Der durch bie fo plöglich zwi⸗ 
ſchen dem biefigen und dem Stocholmer Hofe abgebrochene 
minifteriele Kommunilation veranlaßte,offisielle Artikel in der 
biefigen Staatszeitung hat in Norwegen eine febr lebhafte Sea: 
fation erregt, und den alten fo oft bewährten Patriotiemus der 
Normänner aufs Höchfte wieder entlammt. In Friedribeball, 
diefer aud ehemals durch wahren und unerſchrokenen Bürgers 
fium berühmt gewordenen Stadt, hat fi diefe Stimme injon: 
derheit im hoͤchſten Lichte gezeigt. — Nachdem Bericht einge: 
gangen, baß ber See : Lieutenant Ehriftenien,, fo wie die Mo: 
natd » leutenante ebderien, Jugersle und Sveborg, mit ih: 
ren zur Ruder-Flottille bei Gremava gehörigen Fahrzeugen 
eine feindlihe, vom Midfbipman W. Graham geführte und vom 
der Brigg Snipe ausgefandte Lugger : Schaluppe genommen 
hätten, baben Se. Maj. der König faͤmtlichen Offizieren ſowol 
als ber Mannfhaft Ihre allerhoͤchſte Zufriedenheit mit ibrem- 
bezeugten guten Verbalten zu erfennen geben laffen. Es berricht 
feit einigen Wochen in biefiger Stadt eime fehr weit um fi 
greifende Maiern : Epidemie, die aber giällicherweife bis jest 
noch feinen bösartigen Karakter angenommen zu haben fheint.” 

Türkei. 

Die ungariſche Peſther Zeitung ſchreibt: „Aus Agram ha⸗ 
ben wir vom 8 Mai die Nachricht erhalten, daß die Türfen 
ben Ffanzofen die Feſtung Eyettin bis an den Unnafluß wegges 
nommen und brei Dörfer verbrannt hätten. Alle Tage foms 
men Flüchtlinge von daher nach Agram. Die Einwohner von 
Karljtadt waren im großer Beforgniß, und felbft der —— 
dant und der General hatten ſich von da entfernt, um Maafis 
regeln zur Zuräftreibung des Feindes zu ergreifen. ee 
bören wir, daß fih der türfıfhe Trupp gegen Ezent gewendet 
hat.” (Aus der Prefburger Zeitung.)- 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerböcften Privilegien. 


Sonntag 


Eranfreic. 
Sachſen und von der ba 





Frankreich. 

Das Amtsblatt vom 30 Mai bringt endlich folgende, bei 
J. M. der Kalferin eingegangene Nachrichten über bie Begeben: 
beiten bei der Armee am 19, 20, 21 und 22, und über die 
Gtellung der Armee am 23 Mai. 


Der Kaiſer Alerander und der König von Preußen fchrieben 


die Schuld des Verluſts der Schlacht bei Luhen Zeblern zu, 
welche ihre Generale in der Leitung ber fombinirten Streit: 
kräfte begangen hatten, vorzüglich aber den Schwierigkeiten, 
weiche. mit einer offenfiven Bewegung von 150 bie 180,000 
Mann, verbunden find, Wlfo befcloffen fie die ſchon aus ber 
Geſchichte des ſiebenjaͤhrlgen Krieges berühmte Stellung bei 
Bausen und Hochkirch zu nehnten, daſelbſt alle von der Weid: 
fel und andern ruͤkwaͤrts liegenden Punften erwartete Berftär: 
Fangen zu fammeln, dieſe Stellung durch alle Mittel, welche 
bie Kunft barbietet, zu befeftigen, und fobanı eine nene 
Schlacht zu wagen, bei der ihnen bie Wahrſcheinlichkeit eines 
guten Erfolgs gänzlich anf ihrer Seite zu ſeyn ſchien. Der 
das ııte Urmeelorps fommanbirende Herzog von Tarent war 
am 15 von Bifhofswerba aufgebrochen, und befand fih am ı5 
Abends einen Kanonenfhuß weit von Bauben, wo er die ganze 
feindliche Armee erblifte. Er ftelte fih auf. Mon dieſem Au- 
genblife an mußten die Korps der franzoͤſiſchen Armee ihre 
Michtung gegen Bautzen nehmen. Der Kaifer reiste von Dres: 
den am ı8 ab, übernachtete zu Harta, und kam den 19 um 
10 Uhr Morgens vor Bauben an, Er beicäftigte ſich dem gan: 
sen Tag mit Nefognoszirung der feindlichen Stellungen, Man 
erfuhr, daß die ruiflihen Korps von Barclay de Tollv, von 
gangeron und von Saß, fo wie das preußifhe Korps von 
Kleift, zur fombinirten Armee geftoßen waren, deren Stärke 
man daher auf 1350 bis 160,000 Mann ſchaͤzen fonnte, Am 
19 Ubends war folgendes die Stellung des Feindes. Gein 
linter Flügel Ichnte fih an bewaldete, ſenkrecht über dem 
Lauf der Spree ftehende Berge, ungefähr eine Stunde von 
Bauten. Bauben befte fein Centrum. Diefe Stadt war 
mit Schießſcharten verfehen, verſchanzt und mit Medouten ums 
geben worden. Der rechte Flügel des Zeindes lehnte fih an 
verſchanzte Hügel, welche bie Uebergänge der Spree nach der 
Seitedes Doris Nimſchütz hin vertheidigten ; feine ganze Fronte 
wurde durch die Spree gedett. Diefe fehr ſtarke Pofition war 
indeffen nur eine erfte vorläufige, Man bemerkte deutlich 
dreitaufend Klaftern rüfwärts neu umgegrabene Erde, und 
Arbeiten, welche ihre zweite Pofition bezeichneten. Der linte 
Fluͤgel lehnte fih abermals an die nemlihen Berge, zweitau: 
feud Klajtern hinter benen her erften Pofition, und weit vor 
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‚fer und Hügel, die gleichergeftalt verfhangt waren. 
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dem Dorfe Hohfirhen. Das Centrum ſtuͤgte ſich aufdrei ver: 
fdanzte Dörfer, wo man foviel Werke angelegt hatte, daß fie 
als Feſtungen zu betrabten waren, Ein fumpfiged und fchwie- 
riges Terrain defte drei Miertbeile des Ceutrums. Endlich 
lehnte fi ihr rechter Flügel binter der erften Pofition an Dör« 
Die Fronte 
ber feindbligen Armee fonnte, ſowol in der erften ald in der » 
zweiten Pofition, eine Länge von anderthalb Stunden Weges 
baben, Nach dieſer Rekognoszirung mar es leicht begreflich, 


: wie bie Feinde troz des Verluſts einer Schladt wie ber bei 


Luͤßen, und eines acttägigen Rüfzugs, nocd auf einen Wech⸗ 
fei des Gluͤts hoffen fonnten. Ein ruſſiſcher Offizier, deu man 
ffagte, was fie thun wollten, fagte: „Wir wollen weder vor⸗ 
wärtd noch rüfwärts gehen.” — „Das Erite ſteht euch frei. 
erwiederte ein frangdfifher Offizier; aber im wenigen Tagen 
wirb ber Ausgang zeigen, ob bad Leztere von euch abhängt!” 
— Das Hauptquartier der beiden Sonverains war in dem 
Dorfe Kratſchen. Die Stellung ber- franıdfiiben Armee war 
am 19 Mai folgende: Rechts ftand der Herzog von Reggio, 
an bie Berge auf dem linken Ufer ber Spree gelehut, und von 
dem linken feindlihen Flügel dur das Flußthal getrennt, 
Der Herzog von Tarent war vor Baußen, a Cheval auf der 
Straße nah Dresden. Der Herzog von Magufa ftand linfs 
von Bauten, dem Dorfe Nimfhäs gegenüber, Der Gene: 
ral Bertraud zur Linfen des Herzogs von Raguſa, an eine 
Windmuͤhle und einen Wald gelehnt, und ſich ftellend, ale 
ob er über Zafeliß gegen den rechten Flügel des Feindes de: 
boufhiren wolte. Der Fürft von ber Moslwa, der General _ 
Laurifton, und der General Reynier befanden fih zu Hopers— 
werda auf ber Straße nah Berlin, außer der Linie und biuter 
unferm linken Flügel. Als der Feind erfuhr, daß ein beträct: 
liches Korps über Hoyersmerda aurüfe, vermuthete er, daß 
ber Kaifer die Abſicht habe, feine Stellung auf feiner rechten 
Flanfe zu umgeben, das Schlachtfeld zu verändern, und alle 
feine Berfhanzungen,. die er mit fo viel Mühe aufgeworfen 
batte, und auf bie er fo große Hofnungen baute, von felbft fal⸗ 
len zu mahen. Da er nur voh General Lauriſtous Ankunft 
Kenntnif hatte, fo ſchaͤzte er dieſe Kolonne nicht auf höher 
als ı8 bis 20,000 Mann, Er fhilte ihr alfo am 19 um 
vier Uhr des Morgens ben General York mit 12,000 Preufs _ 
fen, und ben General Barclay de Tollp mit 18,000 Rufen . 
entgegen. Die Rufen ftelten fi bei dem Dorfe Alir, die 
Preußen bei bem Dorfe Weifig auf. Unterbeffen hatte der 
Graf Bertrand den General Pery mit ber italienifchen Divis 
fion nach Koͤnigswartha gefhikt, um unfee Kommpnikation wir 
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den detaſchirten Korps zu behaupten. Sie kam um Mittags: 
zeit. an; allein der General Perv traf ſchlechte Anſtalten; er 
ließ den benachbarten Wald nicht durchſuchen, und ftellte feine 
Voſten fehlerhaft aus. Um vier Uhr wurde er mit einem Kur 
rah angegriffen, wodurd einige Bataillons in Unordnung ge: 
tiethen ; er verlor 600 Mann, worunter fih der verwundete 
italienifhe Brigadegeneral Balatbier befand, zwei Aanenen 
und drei Munitiouswagen. Nachdem jedoch die Divilion bie 
Waffen ergriffen hatte, ſtuͤzte fie fih an den Wald und leiftete 
bem Feinde Widerftand, Sobald der Graf v. Valmy mit Kavalle⸗ 
tie angefommen war, ftellte er fih an bie Spize der italieni: 
ſchen Divifion, und eroberte das Dorf Koͤnigswartha wieder, 
Im nemlichen Ungenblife langte dad Korps des Grafen Lauri— 
fon, das vor dem Fürften von der Morfwa her marſchirte, 
um bie feindlihe Stellung zu umgeben, von Hoyerswerda vor 
Meifig an. Das Gefecht begann, und VPort's Korpd wäre 
vernichtet worden, ohne ein zu paffirendes Defile‘, welches 
machte, daß unire Truppen nur nad und nad anfommen konn— 
ten, Nach einen dreiftündigen Treffen wurbe das Dorf Weißig 
erobert, und Vorf's Korps auf bie andre Eeite ber Spree ge: 
worfen, Das Treffen bei Werfig würde alein eine wichtige 
Begebenheit ſeyn. Ein umftändliher Bericht wird deſſen Her: 
gang befannt machen. Um ı9 übernactete alfo ber Graf Lau: 
zifton im ber Pofition von Weißig, der Fürft von der Moskwa 
au Manfereborf, und ber Graf Mepnier eine Stunde weiter 
ruͤlwaͤrts. Die rechte Flanke der feindlihen Stellung befand fi) 
alſo augenſcheinlich äberflügelt. Am 20 um acht Ubrbes Morgens 
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begab ſich der Kaiſer auf die Anhöhe hinter Bautzen. Er befahl 


be Herzog von Negslo, über dle Spree zu geben und bie Berge, 
an welche ſich ber linke Flügel bes Feitdes lehnte, anzugreifen; 
dem Herzog vom Tarent, eine Bokbruͤte über die Spree, zwi⸗— 
ſchen Bautzen und den Bergen zu werfen; dem Herzog von Ra— 
guſa, eine zweite Vokbruͤke über die Spree, in der Arämmung, 
welche diefer Fluß links macht, eine halbe Stunde von Bangen, 
zu ſchlagen; dem Herzog von Dalmatien, welhem Se. Maje⸗ 


ftät das Oberfommando des Gentrums anvertraut hatte, Aber 


die Spree zu geben, und ben rechten Flügel des Feindes zu 
beunruhigen; endlich dem Fürften von ber Moskwa, unter 
deifen Befehlen das zte Korpe, der Graf Lauriſton und ber Ge: 
neral Mepnier fanden, fih Klix zu nähern, die Spree zu paf: 
firen, den rechten Flügel des Feindes zu umgehen, gegen fein 
Hauptquartier zu Wurfgen, und von da auf Weißenberg zu 
rüten, Um Mittag begann die Kanonade. Der Herzog von 
Tarent hatte nicht nbthig feine Bokbrüfe zu werfen; er fand 
eine fteinerge Bruͤle vor fih, deren Hebergang er erzwang. 
Der Herzog von Nagufa fhlug feine Brüfe, und fein ganzes 
Armeekorps ging auf das rege Spreenfer über, Mach ei: 
ner feheftändigen lebhaften Aanonade, und mehreren vom 
Feinde ohne Erfolg unternommenen Kavallericangriffen, ließ 
der General Compans Baugen in Befiz nehmen; der Gene: 
ral Bonner befezte das Dorf Nicderfaina, und eroberte 
im Sturmſchritt eine Bergebene, die ihn zum Meifter 
des ganzen Eentrumd der feindlihen Stellung machte; ber 
Herzog von Meggio bemäsptigte fi der Anhöhen, und um 7 
Uhr Abends war der Feind in feine zweite Stellung zurüfge: 
drängt, Der General Bertrand ging durch einen Arm der 
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Spree, aber ber Feind erhielt fih auf den Unhöhen, an bie 
ſſch fein rechter Flügel Mäzte, und behauptete fih dadurch zwi— 
fhen dem Korps des Fürften von der Mostwa und- unferer 
Armee. Der Kaifer fam um 8 Uhr Abends nad Bausen, und 
wurde von den Einwohnern mad Obrigkeiten mit den’ Geſinnun— 
gen empfangen, welde Bundsgenoffen füblen mußten, bie ſich 
ginflich ſchͤzten, von den Steind, den Kotzebues und dem fo: 
faten befreit zu feyn. Diefer Tag, welchen man, wcun er 
ifolivt fründe, die Schlacht bei Bauben nennen Fonnte, 
war nur das Morfpiel gu der Schlacht bei Wurfhen, 
Unterdeffen fing der Feind an, die Moͤglichkeit zu begreifen, 
daß er in feiner Stellung forchrt werben könne, Seine Hof: 
mungen waren nicht mebr diefelben , und er mußte von diefem 
Angenblite an feine Niederlage abnden. Schon waren alle 
feine Dispofitionen abgeändert, Das Shikial ber Schlacht 
follte nicht mehr hinter feinen Verſchanzungen entihieden wer⸗ 
ben. Seine unermeßlihen Arbeiten und dreihundert Redou— 
ten wurben ihm unnuͤz. Die rechte Flanke feiner Stellung ‚die 
unferm sten Korps gegenuͤber lag, wurbe fein Gentrum, und er faß-- 
ſich gendrbigt feinen rechten Flügel, der einem guten Theil feiner 
Armeer ausmachte, eilig rechts zu ziehn, um ihn demgurſten von ber 
Moskwa an einem Orte entgegenzuſtellen, den er nicht ſtudret, 
und von dem er geglaubt Hatte, er läge außer feiner Gofition, 
Am zı um fünf Uhr des Morgens begab ſich der Kalfer auf die 
Unhöhen, drei Viertelftunden vor Bautzen. Der Herzog von 
Regglo unterhielt auf den Anhoͤhen, welche ber linke Flügel 
beö Feindes vertheidigte, ein lebbaftes Kleingewebrfeuer. Die 
Nuffen, welche bie. Wichtigkeit diefer Poſition einfahen, Yazız 
dert einen ſtarken Theil ihrer Urmee aufgeſtellt, um- ipren 
liaten Fluͤgel nicht tourniren zu laſſen. Der Kaifer befap! dem 
Herzogen von Meggio und Tarent, bis Gefecht fortzuſezen, 
um ben linken $lügel des Feindes an ber Abſendung von Were 
ftärfungen zu hindern, und ihm ben wahren Angrif zu masti- 
ren, deſſen Kefultat nit vor Mittag oder ı Uhr fühlbar wer 
den fonnte, Um 11 Uhr rüfte der Herzog von Raguſa taufend 
Alaftern weit ans feiner Pofition vor, und begann eine fürds 
terliche Kanonade gegen bie Redouten und fämtlihe Werſchan⸗ 
zungen bes Feindes. Die Garde und die Meferve der Armer, 
Infanterie und Kavallerie, waren burd eine Auhoͤhe mastirt, 
und konnten leicht rechts und linke, je nachdem es bie Wen: 
dung ber @reiguife fordern würde, vorruͤlen. Solchergeſtalt 
biieb der Feind über den wahren Augrifäpuntt in Ungewißheit. 
Während diefer Zeit warf der Fürſt vou der Mosfwa beu Feind 
aus dem Dorfe Klix, ging über die Spree, und trieb Ylles 
was er antraf, vor ſich ber bis zu dem Dorfe Preidig. Um 
zehn Uhr eroberte erdiefes Dorf; aber da die Reſerven des Fein⸗ 
bes vorräften, um das Hauptquartier zu beten, ſo wurde der Fürft 
von der Moskwa zurüfgetrichen, und verlor das Dorf Preidis. 
Der Herzog von Dalmatien fing um ı Ube Mittags an, zu de⸗ 
bouſchiren. Der Zeind, welcher die Gefahr ganz äberfab, womit 
ihn die Richtung, welche die Schlacht genommen hatte, bebrobte, 
fühlte daß ed, um Bas Treffen gegen den Fürfien von der 
Mostwa mit Vortheil fortzufezen, nur Ein Mittel gab, nem 
li und am Deboufchiren zu hindern, Alio verſuchte er, ſich 
dem Angriffe des Herzogs von Dalmatien zu mwiderfegen. Nun 
war dar Uugenblil zur Eutſcheidung der Schlacht beutlih bes 
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äet. Der Kalſer räfte mittels einer Lintsſchwenkung in 
Jen Minuten mit der Garde, den vier Divifionen bee Ge: 
nerals Latour: Manbourg, und einer großen Menge Artillerie 
auf die Flanfe des rechten. Flügels der feindlichen Stellung, 
weicher nun das. Centrum der rumſiſchen Atmee geworben war, 
fo. - Die Divifion Merand und die würtembergiſche Divifion 
eroberten die Anhöhe, aus weicher der Feind feinen Stägpumnft 
gemacht hatte. Der Genetal Devaur pflangte eine Batterie auf, 
deren Feuer er gegen die Maſſen, weiche bie Poſition wieder 
nehmen wollten, richtete. Die Generale Dulaulop nub 
Drouot räften mit 60 Stüfen von den Reſervebatterien vor. 
Endlich nahm der Herzog von Trevife mir dem Divifionen 
Dumontier und Barrois von ber jungen @arde, feine Mia tung 
gegen das Wirtbebaus von Klein Burſchwitz, indem er bie 
Etrafe von Wurſchen nah Banden durchſchnitt. Der Feind 
fat ſich genöthigt feinen richten Flügel zu fhawäden, um die⸗ 
fem neuen Angriffe zu widerſtehen. Der Fürft von der Moslwa 
benuzte die, und räfte vor, Er nahm bas Dorf Preifig, und 
marfhirte, nachdem er die feindliche Armee überflägelt hatte, 
nach Wurſchen. Es war drei Uhr Nachmittage, und ale die Armee 
noch in ber yrößten Ungewißheit über den Ausgang ſchwebte, 
und ein fürcterliches Feuer ſich über eine Linie von drei Etuus 
den ausdehnte, erflärte der Kaifer die Schlacht ſey gewonnen. 
Als der Feind feinen rechten Mizel umgangen ſah, ſezte er 
ſich in Räfzug, und diefer Mitzug wurde bald eine Flucht! 

F (Der Beſchluß folat.) 

Deutidlanb 
Elne Narnberger 
ten widerlegen das Worräfen eines bedeutenden ruſſiſchen Korps 
über die Eibe bei Deffan und Wittenberg, und berichtigen es 
dahin, daß eine frangöfiihe Kavalleriepatrouliie von 3 big 400 
Mann dur eine noch einmal fo ftarfe Esfadron Kofalen und 
preupiihe Hufaren am 23 Mai nädtliherweile bei Könnern 
überfallen und mit einigem Verluſt bie gegen Leipzig hin ver: 
folgt worden fev. Seit dem 24 aber haben fih die Ruſſen wie: 
ber entfernt, und man bat in biefen Gegenden nichts mehr 
von ihnen geliehen.” - 

Die BaireutherZeitung fhreibt aus Leipzig vom 28 Mair 
„Nach Behauptung eines Meifenden, der, mit einem ſchwedi— 
ſchen Paſſe verfeben, von der Miederelbe bier angefommen iſt / 
und bei Braunfchweig ruſſiſche, preußiihe und ſchwediſche Par 
tronillen gefehen zu haben vorgibt, foliten ber Arenprinz von 
Schweden und der Herzog von Brauuſchweige Oels in Hamburg 
angefonımen ſeyn, und mit einander vereinigt bereits die Of: 
fenfive ergriffen haben. Diefe mit audern zuverläffigern Nach⸗ 
richten nicht übereinftimmende Sage findet jedoch feinen Glan: 
ben. Das Gegentheil wird fich bald zeigen, fo wie man nun 
auch ſchon bie Ueberzeugung hat, daß das Gerücht, ale ob ein 
ruſſiſch⸗ preußifhes Korps, gegen 16,000 Mann flarf, unter: 
bald Defau, ein anderes bei Deffau über die Elbe gegangen, 
und ein drittes jenfeite der Eibe, über Goverswerba, in An: 
marſch fen, ganz ungegränder iſt. Ne ſchnellet und allgemei⸗ 
ner die Furcht dergleihen, vielleicht abſichtlich ausgefprengte 
Gerüste verbreitet und vermehrt, deſto noͤthiger iſt es, zu 
Beruhigung der Gemuͤther ihren Ungrund zu zeigen. Aus 
giemlich zuverläffiger Quelle weiß man, daß zwiſchen Potedam 
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und Wittenberg, am welcher leztern Stabt nah immet vie 
größter Auſtrengung gearbeitet wird, faft gar feine regulals 
zen Truppen ſtehen, unb alfo von uahräfenden Korps gar 
nicht die Mde ſeyn fan. Im deu adttägigen Gefechten vom 
19 bis 26 Mai wurben bie ruffifch: preuffhen Armeen fo ges 
ſchwaͤcht, daß fie Urfage haben den Frieden, woran mit Ermfk 
gearbeitet werben fol, zu wuͤnſchen. Man glaubt, den Mers 
Inft, weisen beide Theile in diefen acht Tagen an Todten 
und Verwunteten erlitten haben, auf 80,000 Mann ſchaͤzen 
zu dürfen.” 

Zu Dresden wurde auf Ehnigliche Unordnung am 30 Mit 
gar Feier der von den franzöfiichen und atltirten Armeen erfoch⸗ 
tenen glänzenden Siege, und der darauf erfolaten Eutfernung 
ber feindlihen Armeen-aus Sachen, der amdroſianiſche Lobge⸗ 
fang unter Pauken- und Trompetenſchall abgeſungen. 

Die Leipziger Zeitung meldet aus Lieanis vom 23 Mair 
„Die große Armee befindet fid mitten in Sihleflen. Das 
Hıuptquartier ift geftern im Liegnit angefommen. Die Cine 
wohner biefer Stadt, ſehr ungufrieden mit den Maffen , haben 
bie Franzofen gut aufgenommen. Die Kaufläben find offen, und 


Jeder geht rubig feinen Geihäften nah. Der linke Flaͤgel 
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ber großen Armee iſt an der Oder. Die feindliche Armee faͤhrt 
fort fih von allen Selten zurüfzugichen ; feit einigen Tagen 
find nur unbedeutende Gefechte bei der Avantgarde vorgefals 
ten. Alle feſte Pläze, welche die frangöfiihen Truppen beſezt 
haben, find in gutem Stande, Es gehen darüber bie beſten 
Nathrichten ein.” 

Die Mindener Seitungen vom 4 Jun. enthalten folgenden 
Deriht: „Der Divifionsgeneral v. Maglovich brach mit den 
balerifhen Truppen am 26 Dtaf von Bausen auf, Indem das 
i2te Armeekorps die Beſtimmung erhielt, auf ber Nerliner 
Straße vorzuräfen. Die von zwei @sfabrons des ıften und 


2ten Chevauslegersregimente nuter dem Obrifttieutenant Nies 


bermaier zufommengefeste Diviflon, welhe die Avantgarde bils 
bete, überfiel in Hoverswerda einen, zu dem bei Spremberg 
unter dem General v. Kleiſt aufgefteliten Korps gehdrigen 
Poften, und nahm 7 Dffiziere und 40 Koſaken gefangen, Am 
27 beunrubigte bie feindlihe Kawallerie bie diffeitige Poſitivn, 
weiche bei Hoyerswerda genommen wurde, jedoch ohne Erfolg; 


‚fie zog ih gegen Abend zuräf und man vermutbete, bafi der 


Geind im Ganzen eine rüfgdngige Bewegung zu machen im 
Begrif fen; allein ganz unvermuthet wurde bas Urmeelorps 
am 25 Morgens um 8 Uhr von dem General Blow, mit einer 
bedeutenden Macht dur eine zabfreihe Artillerie unterftüst, 
angegriffen. Durd bie zwelmaͤßigen Unftalten des Meihamars 
(halle, Herzogs von Reggio, die Standhaftigkeit und den 
Muth ber Truppen, wurden alle Angriffe des Feindes zurüfges 
wiefen und derfeibe mit großem MWerluft zuruͤkgeſchlagen. Die 
biffeitigen Truppen zählen nur wenige Todte und Werwundete," 
Prenhen 

Der oͤſtteichtſche Beobachter liefert aus Werliner Zeitungen 
folgende Artikel: „Ein offizieller Bericht aus Gerbersporf 
zwiſchen Bolzen und Dahme, vom 20 Mai des Nachts 11 Uhr 
meldet Folgendes: Der Felnd hat feine VPoſition zwiſch⸗ 4 
Luckau und Dahme gehabt, und feine Patrouilen bis Dabmds 
dorf pouſſirt. Das Korys war fark, und folte in Die Marf 
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wordringen. Die Ankunft bed ruſſiſchen Korps, die Annähes 
rung des Buͤlow'ſchen und Borſtel'ſchen Korps, haben ihre Yb: 
ſicht vereitelt. Worgeftern haben die Ruſſen 100 Mann vom 
Feinde bei Dahme aufgehoben, und heute ift der Feind eiliaft 
aufgebrohen, und bat feinen Marſch nah ber Dberlaufiß 
gerichtet. In dieſem Augenblite ift er 4 Meilen ent: 
ferut,, von welcher Entfernung ſchon die befondern Patrouillen 
jurätfommen, Man vermuther, daß der ſchuelle Ruͤkmarſch 
des Feindes vorzuglich den Grund hat, ſich an die Hauptar⸗ 
mee anzuſchließen. Die bei Baruth verſammelten Korps der 
Generale Bülow, Borſtel und des ruſſiſchen Generalg Harpe, 
marſchiren morgen fruͤh, theils dem Feind zu verfolgen, theils 
eine Pofition vor Wittenberg zu nehmen. Jeder Verſuch des 
Feindes, ſich der Mefidenz zu nähern, ift vereitelt. Auch war 
es eher eine Demonjtration, als ein Verfuh." — „Schreiben 
eines preußiſchen Offiziers vom Belagerungskorps vor ®lo: 
gau: Ju der Naht vom 5 zum 7 wurden zwei Tranfheen im 
der Entfernung von 200 Schritt mit einem Kommunikationd: 
graben gegen die Sternſchanze aufgeworfen, wovon bie erſte 
für ein Piket Jäger und Tirailleurs, und bie zweite für die 
Feldwache beftimmt war. Die Eröfnung der Tranfheen blieb 
vom Feinde unbemerkt, ungeachtet ber außerordentliben Nähe 
feiner Vorpoften. Bel Anbruc des Tages fing der Feind ein 
lebhaftes Kanonenfeuer 'gegen die Kranfheen au, und Fonti« 
nuirte damit big gegen 9 Uhr, Ungefähr gegen halb 3 Uhr 
poftirte er 3 Kanonen auf der zwifhen ber alten und neuen 
Oder gelegenen Infel, welde beide Tranfcheen, die noch ohne 
Geitendefung waren, flanfirte. Zu gleiher Zeit machte er 
einen duberft verbeften Ausfall von beinahe 2000 Mann mit 
3 Kanonen und 2 Haubigen auf das dicht vor der Steruſchauze 
gelegene Dorf Zardan, und die vorliegenden Retrenſchements. 
Da die in benfelben poftirte Feldwache mit feinem Geſchüß 
verfehen war, und bereits in beiden Flanken umgangen wur: 
de, fo war fie nach eimem lebhaften Widerftande der aufer: 
ordentlichen Uebermacht wegen nendtbigt, fih auf das Repli 
der dritten Kompagnie vom Bataillon von Hohendorff zurüfzus 
ziehen, Nachdem noch eine Kompagnie vom Bataillon von 
Hobendorff herangelommen war, gingen beide Kompagnien 
mit der Feldwahe vom Bataillon v. Schwichow wieder vor, 
warfen den Feind mit gefälltem Baionette, mit einem bebeu- 
tenden Verluſt aus Zardau und den Metrenfchements heraus, 
und offupirten ihre alte Pofition wieder. Da jedoch ber Feind 
einen zweiten Ungrif unternahm, und durch feine auferor: 
dentlihe Stärfe unfgre linke Flanke ernftlih bedrobt wurde, 
fo waren wir abermals gendthigt, bie eingenommene Pofition 
aufzugeben, und bis auf die Höhe von Noswiß und zuräfzu: 
ziehen. Durch die dritte Rompagnie vom Bataillon von Hohen: 
dorff verftärkt, griffen wir den mod fehr überlegenen Feind, 
unter Unterftüzung der Uhlanenfeldwahe, welche mit einem 
lebbaften Hurrah auf ihn anritt, und ihm dadurch ſtuzend mac 
tr, zum zweitenmable an, warfen ihn aus allen Pofitionen 
mit der größten Unerfhrofenheit mit dem Bajonett heraus, 
und behaupteten, obgleih alle Munition verfhoffen war, un: 
ter einem Ereugenden Artilleriefeuer unfere Pofition bis 6 Uhr, 
wo der Feind fi mit einem bedeutenden Verluſt an Todten 
und Bleffirten (welcher fih mad Ausſage der Deferteurs auf 


62 Todte und über 100 DBleffirte belaufen fol) auf das ſchleu— 
nigfte in die Feftung zurüfgog. So endigte fih ein ständiges 
Gefecht aufs glorreidhite für unfere. Waffen, mit faum 600 
Mann gegen diefe bedeutende lebermadt. Bei dem Bataillon 
v. Hobendorff befteht der Verluſt aus 5 bleffirten Offizieren 
und 57 todten umd bieffirten Gemeinen, von der Keldwade 
des Bataillon #. Schwihow aus 20 todten und bleffirten Ge: 
meinen, Bei der des Brandenburgiſchen Uhlanenregiments 
ans ı leicht blefürten Offizier, ı blef.irtem Ublanen, 5 biefüts 
ten und ı getöbteten Pferd. Die Feſtung iſt eng eingeihlofen 
und das Bombardement bei dem bereits bier angelangten Ge: 
ſchuz in Kurzem zu erwarten.” — „Berlin vom 20 Mai. 
Hier angefommen find: - Der ruſſiſche General: Lieut. Fürft 
Dolgorudp von Kopenhagen, ber Major v. Mirbah mit dem 
Reſervebataillon des ıften ponımernihen Iufauterieregiments 
der bei den Gardehufaren ftehende kaiſerl. Fuſſiſche Rırtmeilter 
Timoſey v. Bot als Kourier aus London, und nod mehrere 
andere ſchwediſche und dänifhe Kouriere, die theild nad dem 
ruſſiſch⸗ preußifihen Hauptquartier geben, theils aus demfelben 
tommen, und ein 193 Mann ftarfer Transport franzönidber 
Kriegögefangenen. Bon hier abgegangen ift: ein 127 Maun 
flarker Transport franzölifher Kriegsgefangenen nah Bernau.” 

Nach der Zeitung des Großherzogthums Frankfurt las man 
in der Breslauer Zeitung vom 19 Mai folgende Artikel: 
„Schreiben aus der Gegend von Meiſen vom 3 Mai. Uniere 
Armee bat ih zurüfgezogen, Ri li mehr zu konzentriren, 
Der Ruͤkzug geſchah in der beiffn Ordnung. Hier, hinter der 
Elbe, zieben wir alle möglihe Verftärfungen an und, uud 
dann koͤmmt ed zu einer Schlacht. Mad Berlin zu geben, 
werden die Franzofen fhwerlib wagen.” — „Eben Iduft die 
hoͤchſterfreuliche und ſchere Nachricht ein, daß Deitreich wit 
uns gemeine Sache macht. Ein Korps von 8,000 Mann 
gebt nad Italien, 39,009 Mann gehen nad Baiern, Sachſen 
vereinigt ich mit Oeſtreich und uns. Nach andern Nachricten 
war der heutige Tag derjenige, an welchem öftreihiiwer Seite 
die Feindfeligkeiten gegen Frankreich beginnen jolen. Preu— 
Bifhe Verwundete jollen nah Böhmen gebradr ſeyn. Ein 
ul 3* * von rs ige ift, fell vers 
ſichern, daß daſe ein Franzoſe ſey, und daß die Frauzoſen 
fih überhaupt zuräfzögen.’’ r era 

Deftreid. . 

Ein Schreiben aus Wien vom 29 Mai, in Nürnberger 
Blättern, erzählt: „Se. Mai. der Kaifer ift feit einiger Zeit 
ganz befonders im Kabinet beihäftigt, Man will fogar bes 
merkt haben, daß suayiapsephe viele Schreiben ausfer⸗ 
tigt und befiegelt. Wenn dieje Tätigkeit des Monarchen oc 
vo ſehnlich gewänfchten Friedensgefhärte, wie man bebaupten 
wit, gewidmet ift, fo macht er ſich ſhon dadurch um die ganze 
Menfcheit verdient, wie bad wird ihn erft Europa und die 
Nachwelt preifen, wenn er die fhwere Aufgabe gelöst, und 
das größte Werk unfrer Zeit zu Stande gebracht haben wird ! 
Indeſſen fährt man fort die Nefrurirung, von welder ſogar 
der Geburtsadel nicht mehr befreien fol, mit unausgeiestem 
Eifer zu betreiben. — Ob es gleich gewiß ift, daß die Anti⸗ 
sipationsicheine am ı Zänftigen Monate in Umlauf geiezt wer: 
den, fo bat ſich doch der Kurs feit einigen Tagen merklich ges 
beffert, welches man dem Gerüchte, daß bie Friedensunterhands 
lungen in gutem Gange feven, allein zufhreiben darf," 

Ein Schreiben aus Wien vom 31 Mat fügt: „So eben 
verbreitet ſich die Nachricht, daß unfer allergnädigiter Kaifer 
morgen früb, in Begleitung des Grafen Metternich und des 
Generald Dufa, nach Gitſchin abreifen werde. Diefer Ort 
liegt im nordöftliben Böhmen, gegen die ſchleſiſche Gränze bin, 


‚und man ſchmeichelt fi, daß diefe Reife auf die Friedensuns 


terhaudlungen Bezug babe.” 
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Frankreich. GGeſchluß des Offiztalberichts über die Schlacht bei Wurfhen.) — Deutſchland. (Schreiben aus Sadfen.) — 


Preupen. (Nachrichten von Stettin, 


Proflamation aus Löwenberg vom 23 Mai.) — Herzogthum Warſchau. (Nachrichten 


aus Thorn.) — Oeſtreich. (Abdreije des Kalfers nad Gitſchin.) 


grantreid. 
Beſchluß des geitern abgebrodenen Offizialberichts. 

„Um ſieben Uhr Abends lamen ber Fürjt von der Moskwa 
und der General Lauriſton nah Wutſchen. Der Herzog von 
Magufa erhielt hierauf Vefehl, eine im Ruͤkſicht derjenigen, 
welche eben die Garde gemacht hatte, umgekehrte Bewegung 
vorzunehmen; er befegte alle verfchangten Dörfer und alle Me: 
donten, welche der Feind räumen mußte, rüfte in der Direl: 
tion von Hethfirden vor, und nahm auf folge Urt den gan: 
zen linken Flügel bes Geindes in bie Flanfe, der dadurch in 
eine fürdterlide Verwirrung gerietb. Der Herzog von Tarent 
drang feinerfeits heftig auf diefen linfen, und that ihm großen 
Schaden. Der Kaifer übernactete auf ber Strafe in ber Mitte 


feiner Garde, im Wirthshauſe von Klein: Burihwig. Alſo 


fieß der in allen feinen Pofitionen überwältigte Feind bas 
mit feinen Todten und Verwundeten bedefte Schlachtfeld, und 
mehrere Taufend Gefangene in unferer Gewalt. Den 22 um 
vier Uber fehb feste ſich die frangdlifhe Armee in Bewegung. 
Der Feind war die ganze Nacht bindurd in allen Richtungen 
und auf allen Straßen geflohen. Dan fand feine erften Poften 
erft jenfeits Weipenberg, und ex leiftete nur anf den Anhoͤhen 
hinter Reichenbach MWiderftand. Der Feind hatte unfre Kaval: 
ferie noch nicht gefehen. General Lefebore Desnouettes, an 
der Spize von 1500 Pferden ber polnifhen Lauciers und ber 
rothen Lanciers der Garde, hargirte in. der Ebene von Mei: 
cheubach die feindliche Kavallerie und warf jie. Der Feiud 
glaubte, fie feven allein; ließ eine Kavalleriedivifion anrufen, 
und nach und nah wurden mehrere Divifionen handgemein. 
Der General Latour Maubourg fam ibmen mit feinen 14,000 
Pferden und den franzoͤſiſchen und fähliihen Auiraflieren zu 
Huͤlfe, und es fielen mehrere Kavalleriechargen vor. Der 
Feind, ſehr erſtaunt, 15 Bis 16,000 Mann Kavallerie vor ſich 
zu ſehen, indem er glaubte, wir hätten daran gänzlihen Man: 
gel, zog fib in Unordnung zurüf. Die rothen Lancierd ber 
Garde befteben gröftentheild aus den Freiwilligen von Paris 
und der Gegend. General Zefebure Desnouertes und Gene: 
zal Golbert, ihr Obrift, rahmen fie febr. Bei biefem Kavalle: 
tiegefehre verlor ber ſehr ausgezeichnete Seneral Brupere, 
General der leichten Kavallerie, durch eine Kanonenfugel ein 
Bein. Der General Reynier räfte mit dem ſaͤchſiſchen Korps 
auf die Unböben jenſeits Neihenbad und verfolgte den Feind 
bis zum Dorfe Holterndorf. Die Nacht uberfiel und eine 
Stunde von Goͤrlitz. Odgleich der Tag jehr lang geweſen war, 
fudem wir ung acht Stunden vom Schlactfelde befanden, und 
die Truppen viele Strapazen ausgeftanden hatten, fo würde 


dennoch bie franzöfiige Armee zu Görlis übernachtet haben; 
aber der Feind hatte ein Arrieregarbeforps auf die Auhdbe 
vor biefe Stadt geftellt, und es wäre nod eine halbe Stunde 
Tag nöthig gewefen, um es linfs zu umgeben. Der Kaifer 
befahl daher, man folle Pofto faſſen. In den Schlachten vom 
30 und 21 wurden der würtembergifhe General Franquemont 
und ber General Lorencez verwundet, Unfer Berluft an dies 
fen Tagen läßt fih auf 11 bis 12000 Mann Todte und Bere 
wundete fhdzen. Am Abend des 22, um fichen Uhr, ftand 
der Marſchall Herzog von Friaul auf einer Fleinen Auböhe 
und fprah mit dem Herzog von Treviſo und dem General 
Kirchner, ale drei zu Fuß, und vom Feuer ziemlich fern, 
als eine der legten feindlihen Kanonentugeln bei bem Here 
jog von Treviſo vorbei ftreifte, dem Großmarſchall den Unters 
feib auftiß, und dem General Kirchner tobt niederftrefte, 
Der Herzog von Friaul fühlte ſich ſogleich tödtlich. getroffen „ 
uud verſchied nad zwölf Stunden. Sobald die Poften ausge⸗ 
ſtellt waren und die Urmee ihre Bivouacqs eingenommen hats 
te, ging der Kaifer zum Herzog von Frlaul. Er fand ibn bei 
vollem Bewußtſeyn und größter Kaltblätigkelt, Der Herzog 
drüfte dem Kaifer die Hand umd führte fie zum Mund. „Mein 
ganzes Leben, fagte er war Ihrem Dienfte geweiht, und id 
bedanre es nur, infofern ed Ihnen noch ferner hätte nuͤzlich 
ſeyn können!” — Durse, verfezte der Kaifer, es gibt ein 
anderes Leben ; bort erwarten Sie mid; bort werden wir une 
einft wiederfinden! — „Ja Sire, aber erſt in dreißig Jahren, 
wenn Sie Ihre Feinde befiegt und alle Hofnungen unfere Da: 
terlandes erfüllt haben werden... Ich lebte als ein recht: 
fhaffener Mann; ich habe mir nichts vorzumerfem, Ich bins 
terlaffe eine Tochter; Em. Majeftät werden ihr Bater feon.’ 
Der Kaiſer drüfte mit der Rechten die Hand bed Großmarfhalle, 
und blieb eine Wiertelftunde, den Kopf auf feine Linke geftüst, 
im tiefften Stilfhweigen. Der Großmarfhall unterbtach zuerſt 
diefe Stile: „Ach, Sire, geben Sie weg; dieſer Anblit befüm- 
mert Sie.” Der Kalfer, aufden Herzog von Dalmatienund auf 
den Oberſtallme iſter ſich ftägend, verließ deu Herzog von Friaul, 
ohne ihm noch etwas fagen zu tönnen, als die Worte: „Nun 
dann, Adien mein Freund.’ Ge. Majeftät gingen in Ihe 
Zelt und liefen die ganze Nacht niemand vor fi. Den 23 
um neun Uhr frühe zog der General Mennier in Goͤrlitz ein. 
Man ſchlug Brüfen über die Neife und die Armee rüfte auf 
die andere Seite diefes Fluffed, Um 23 Abends war ber 
Herzog von Belluno bei Botzenbetg; der General Lauriſton 
hatte fein Hauptquartier zu Hochlirch; der Graf Reynier vor: 
wärts Trotstendorf, auf ber Straße nad Zauban, und der Ge⸗ 
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neral Bertrand hinter eben biefem Dorfe. Der Herzog von 
Tarent ftand in Schönberg ; der Kaifer war zu Gbrliz. Ein 
vom Feinde abgefhikter Parlamentär überbrahte mehrere 
Driefe; worin, wie man glaubt, von Unterhandlung eines 
Waffenſtillſtandes die Nede if. Die feindliche Armee hat ſich 
über Bunzlar und Lanban nah Schlefien zurüfgegogen, Ganz 
Sachſen iftvon feinen Feinden befreit, und von morgen, dem 24, 
an, wird die franz. Armee in Schlefien ſeyn. DerFeind bat 
viel Gepät verbrannt, viele Artillerieparke in die Luft geiprengt, 
eine große Menge Verwundeter in den Dörfern zerftreut. Die, 
welche er anf Karren fortbringen fonnte, waren nicht verbunden; 
bie Einwohner berechnen ihre Zahl anf mehr als 18,000. Ueber 
10,000 blieben in unferer Gewalt, Die Stadt Görlik, weldes 
big 15,009 Einwohner zählt, empfing die Franzofen ale Befreier. 
Die Stadt Dresden und das fähfifhe Meiniftertum find mit 
ber größten Thätigkeit für die Verproviantirung der Armee be: 
forgt ; fie war nie überfläffiger verfeben. Obgleich eine große 
Menge Munition verbrauht wurde, fo ift doch unfre Artillerie 
Durch die Laboratorien zu Torgau und zu Dresden, und burd 
bie anfommenden Konvop's, welhe ber General Sorbier be: 
forget, wohl verfehen, Man hat Nachrichten von Slogan, Sid: 
firin und Stettin. Alle diefe Feltungen waren in gutem 
Stande, Dieſe Erzählung von ber Schlacht bei Wurſchen ift 
nur als eine Skizze zu betrachten. Der Generalftab wird alle 
Berichte fammeln, aus denen man bie Offiziere, Soldaten 
amd Korpe, die ih ausgezeichnet haben, kennen lernen wird. 
In dem Beinen Treffen bei Reichenbach, am 22, baben wir 
die Gewlßheit erlangt, daß unfre junge Kavallerie bei glei: 
er Zabl der feindlichen überlegen ift. Wir konnten feine Fah⸗ 
neu erobern; ber Feind fchaft fie immer vom Sclachtfelde 
weg. Wir nahmen nur 19 Kanonen, indem der Feind feine 
Darts und Pulvermagen in die Luft gefprengt hatte, Zudem 
hält der Kalfer feine Kavallerie in Reſerve; bis fie zahlreicher 
ift, wi er fie fhonen, — Beilage, Auszug aus verichiede: 
nen Berichten des Generalkommiſſaͤrs für die hoͤhere Polizei 
zu Halberkadt, Vom 13 Mai. Ein gewiſſer Major Drlof, 
der fih mit 400 Kofafen zu Gerbftädt aufgehalten, und alle 
in diefer Stadt befindlihe Fourage aufgezehrt hatte, forderte 
am Tage vor feinem Aufbruch 2000 Bunde Stroh, um fie aufs 
rechte Ufer der Saale ſchaffen zu laffen, wo er mit feinem Korps 
bivouarquiren ſollte. Der Maire lag frank im Bette, und fein 
ältefter Sohn, Hr. Richter, Sekretär der Mairie, vertrat ihn; 
er autwortete bem Major Orlof, es ſey mumdglic jene 2000 
Bunde Stroh zu liefern, da niht Eins mehr in der Stadt 
wäre, Orlof erwiederte, ex fage die Unwahrheit. Nun flug 
ihm der junge Richter vor, ihn in alle Vorrathsboͤden und 
Scheunen der Stadt zu begleiten, um fih von der Wahrheit 
feiner Angabe zu überzeugen, Der Major Orlof wurde über 
dieſen Vorſchlag fo aufgebracht, daß er deu Sekretär Richter, 
Sohn des Kautouswaire, aus einer ſehr angefehenen und ge: 
fihäzten Familie verbaften, und ihm 35 Knutenhiche geben ließ, 
worau der junge Menſch am ı0d. ftarb. Ich ſah ihn am 12 bei 
meiner Durchreiſe zu Gerbitädt begraben, Diefe Angaben find au: 
theutiſch. — Vom 13 Mal, Am uemlichen Tage trug ſich zu 
Eisichen ein Ereiguiß zu, welches deu Einwohnern Anfangs 
einige Beſorgniß eluſidete. Zwei Koſalenpferde waren Abende 
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auf der Strafe vom Pilet geitoblen worden. Ein Einwohner 
von Querfurt, dem vermuthlic Tags vorher Koſaken bei ib: 
rem Abmarſch von dort zwei Pferde geſtohlen hatten, war nad 
Eisleben gefommen, um fie wieder zu bolen. Gr wurde beim 
Wegreiten angehalten, und vor den Major Scherfhinsti ge: 
führt, der ibn auf ein Brett binden und ibm 50 Anurenbiede 
geben ließ, Woran der Unglätlihe nad einigen Stunden Rarb, 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin hat folgendes Girkularihreiden 
an die Biſchoͤfe erlaffen: „Im Namen des Kaifers. Hr. Bi: 
fhofvon.... Der Sieg bei Wurfchen in der Laufis, we 
Se. Majeftät der Kaifer, unſer theurer und vielgeliehter Se: 
mahl, verfönlih an der Spize feiner Armeen die von ihren 
Souveraind angeführten ruffifben und preußiihen Armeen, 
troz der Verſchanzungen, womit fie fib umgeben hatten, 
flug, das Gluͤk, welches er gehabt hat, feinen Bunde: 
genofen den König von Sachſen wieder in feine Haupt: 
ſtadt einzuführen, und deffen ganzes Königreich zu befreien; die 
Danffagungen , welhe Deutihland dem Herrn der Heerſcharen 
zollt, weil er es durch den, feinem erlauchten Beihijer ges 
währten Beiftand von dem Geifte des Aufrubre und der Anars 
hie befreit hat, deſſen Verbreitung der Feind fih zum Geſchaͤft 
machte, und der dem Geifte unfrer Religion und den Geboten 
Gottes fo entgegen iſt, veranlaffen mich Ihnen dieien Brief 
zu fhreiben, damit Sie glei nad deffen Empfang mir ber 
Behörde Abrede treffen, um unfre Wölfer in die Kirchen zu ru: 
fen, und an Gott die Gebete zu richten, welde Sie unter bies 
fen wichtigen Verhaͤltniſſen für die angemeffenften haften. Da 
biefer Brief feinen andern Zwel hat, fo bitten wir Gott, Mi 
er Sie, Herr Biſchof, in feinen heiligen Schu, nehme, & 
gegeben in Unferm faiferlihen Pallafte zu St: Gloud, den 
30 Mai 1813. (Unterz.) Marie Lo uiſe. — Durd die Kai: 
ferin Megentin, der Minifter » Staatsfekretär der Negentichaft, 
(Unterz.) Herzog von Eadore.” 

Um 30 Mai legte zu St. Cloud ein neuernannter Biſchof 
feinen Eid in die Hände der Kaiferin ab, und mehrere Damen 
wurden ihr vorgeftellt. ; 
Dentfbland. 

Die koͤnigl. würtembergifhe Hofzeitung melbet aus Zub: 
wigsburg vom 4 Yun. „‚Geftern Bormittag find Se. königl. 
Majeftät bei einem Spagierritte zu Freubenthal mit dem Pferbe 
geftärzt, allein ohne den geringiten Schaden zu nehmen, oder, 
eine Heine unbedeutende Kontufion abgerechnet, einigen Nach— 
theil zu leiden, Einige Stunden nachher haben Aulerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben die auf dieſe Nachricht herbeigeeilte koͤnigl. Familie im 
Garten empfangen, nnd fi noch Abends nad Ludwigsburg 
begeben, wo Sie fi heute ganz wohl befinden.” 

Zu Frankfurt kamen am z3ı Mai wieder ſtarke Kavallerie: 
und Infanterieabtheilungen,, nebft einem Eauipagentrain ber 
taiſerl. franzoͤſiſchen Garde, an. Auch paifirte der im Faifertichen 
Kabinette angeftellte Staatsrathsauditor Baron Beſortours 
auf feinem Wege von Paris ins Hauptquartier durch. 

* Yus Sadfen, 23 Mai. Se. Maj. der Kalter Mayo: 
feon bat, wie man fagt, als ihm in Dresden das Reglement 
des preußifchen Landfturmd vorgelegt wurde, gelädelt. Geis 
nem Scharfblif entging ed nicht, daß eine fo organifirte Anar⸗ 
ie in einem fo weich civikifirten und angebauten Rande, wie 
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3.8. Sölefien, ein Mubing it, dem Selbſterhaltungstrieb 
und Famillenſinn aller Einwohner gewiß aufs Lebhaftefte entges 
geu ikreben werden, Was in dem mit einzelnen Höfen befäe: 
ten Liefland, in dem mit unwegſamen Steppen und Sümpfen 
durchſchnittenen Rupland, oder in ben Sierra's Spaniens und 
Vorrugals möglich wäre, mußte im Provinzen von fo feier 
und großer Beudlferung, wie die deutſchen find, alle Anwend⸗ 
barfeit verlieren. Hoͤchſtens Tiefe fih eine ſolche Anftalt in 
einem Küftenlande ansiähren, wo Fahrzeuge in Drenge in Bes 
reitihaft Minden, um die Einwehner mit ihrer beſſern Habe 
und ihren Heerden auf benachbarte Juſeln Aberzufahren, oder 
in einens Weide, wie Muflaub, mo bie fruchtbarſten Provin: 
zen am Duepr und an der Wolga noch Taufenden von Koloui⸗ 
ften fihere Zuſluctsorte bieten würden. Wllelm wohin follten 
fh denn die Einwohner von Niederfchlefien oder die Anwohner 
der Dder in der Mark zuruͤkziehen Wo würde denn ber Ad: 
nig noch unangetaftete Provinzen, Die üb den Fluͤgtlingen 
einfiweilen gedfnet hätten, anzuweiſen gehabt baben ? Jene 
zerftörende Manpregel gleicht dem Niederreißen eines Haufes 
bei einer Feuersbrunſt. Sie mag bei einem partiellen Feuer 
vieleicht anwendbar ſeyn; aber zu fpät, wo ſchon die Flamme 
von alen Seiten aus der Peripherie ind. Herz ber Stadt hinein 
-drennt, Niemand, das geftanden felbft vernönftige Preußen, 
Die über diefe Laudſturmöverordnung ungläubig oder unwilig 
den Kopf fhüttelten, wuͤrde hei derem puͤnktlicher Vollſtrekung 
gewonnen baben, als die Ruſſen; denn ihren entwölterten 
Provinzen hätte endlich diefe Mafe beimathlofer Zremblinge 
mit ihren beiten Habfeligkeiten zufrömen mäfen. Auch fagten 
rufliihe Behörden, wenn fie gefragt wurden, was ber uners 
wmehlihe Wagentrain, der bem ruſſiſchen Heere heuſchrele nar⸗ 
tig nachzog, für einen Zwel babe, ganz aufrichtig, daß er bei 
dem allgemeinen Ausleerungs: und Landiturmäipftem das Fort: 
fommen erleichtern fole. Es bedurfte alfo auch nur von Seite 
des franzbſiſchen Kaiterd eines einzigen Armeebefehls beim 
Einrüfen feiner fiegreihen Schaaren ind ſchleſiſche Gebiet, und 
ale ſchleſiſchen Autoritäten waren berubigt, uud alle voraudges 
gangenen Geräte, bie Uebelwollen und Zeichtgläubigfeir um 
die Wette vergrößerten, waren auf einmal beſchwichtigt. 

“ uns Sachſen, 2 Yun. Die große franzoͤſiſche Armee 
dringt in Schlefien mit rafhen Schritten vor. Bei Abgang 
der lezten Nadırichten am 30 Mai befand fih das Hauptquar— 
tier bereits zu Neumarkt, vier Meilen von Breslau, Man fah 
häufig Parlamentärs -anfommen and abgehu. 

Yyrenden, 

Preußiſche öffentliche Blätter enthalten Folgendes: „Bres⸗ 
lau vom 25 Mai. Se. Majeſtaͤt der König find heute gegen 
Abend in erwuͤnſchtem Wohlſeyn auf einige Tage hieſelbſt an: 
gelangt. Auch der kaiſerl. ruffiihe General: Lieutenant, ‚Herr 
». Soden, nebſt feinem Generalftabe, ber loͤnigl. preußiſche 
Staatsminiſter Herr Graf von der Gold, und der koͤnigl. 
preußliche Staats: und Juftigminifter Herr v. Kircheiſen, find 
bier angefommen, 

Die Prager Zeitung liefert folgende zu Breslam erfhie: 
nene „Droflamation an bie Preußen. Die Anftren: 
gungen Unjerer Verbündeten und Meiner Kruppen haben den 
Erſolg gehabt, dab dem Feinde viel bedeutendere Verluſte zu⸗ 


gefuͤgt And, ald Wir ſelbſt erlitten haben ; daß er die vereinigte 
Armee eben fo fehr achten als fürchten gelernt hat. Jeder Aus 
grif, deu fie gemacht hat, iſt von dem gluͤklichſten Erfolg ger 
frönt gewefen, Dennoch ift fie dem Feinde mit Vorſicht gewis 
hen, um fi ihren Hülfsquellen und Verftärtungen zu nähern, 
und den Kampf mit defto gewilferm Erfolge zu erneuern. es 
der Preuße, der für fein Vaterland den Tod gefunden, ift als 
Held gefallen, im jedem, ber zuruffehrt, habt ihr ritterliben 
Sinu und Heldenmuth zu ehren. Bon dem nemlichen Geiſte 
muß ein Volt befeelt ſeyn, das ſolche Muſter vor ſich fiebt, 
das unter Friedrichs Regierung mit Muth, Beharrlichteit und 
Treue, mehrjährige Drangiale ertrug, welche endlich zu einem 
glorreihen Ausgange und gluͤklichen Frieden führten. Ich ers 
warte diefen Muth, biefe Treue, dieſen Gehorfam von Au.els 
nem Volte, befonderd aber von ben Märkern und Schleſiern, 
benen der Schauplaz des Ariegs am nächſten if. Jeder thue 
willig, was Zeſeze und Pflicht ihm gebieten, Keinen verlaffe das 
Vertrauen auf Gott, auf das tapfere Heer und auf elgne Kraft, 
Lhwenberg, den 23 Mai 1313. Friedrich Wilhelm." 

Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert aus Berliner Zeitungen 
folgenden Artitel: „Aus dem Lager vor Stettin vom 13 Mai, 
Geſtern fruͤh um 7 Uhr meldeten die Vorpoſten, daß der Feind 
einige Haͤuſer in Grabow, welches ih unmittelbar an die Wäls 
len der Feſtung anſchließt, in Brand geftekt hatte, Er hatte 
ſich nemlich laͤugs der Oder mit Tirailleurs herangeſchlichen, 
und den untern Theil des Dorfes angezündet; von einem Bas 
taillon unterftügt, grif er das zweite pommernſche Grenadiers 
Nefervebatailon des Majors v. Zglinitzty an. Diefem Bas 
taillon folgten zwei andere zum Anklamer Thore heraus, Der 
Major v. Cardell, welder dem biffeitigen linfen Flügel foms 
manbdirte, empfing ben Geind mit einem lebhaften Feuer, wels 
ches von ihm erwiedert wurde, und es emgagirte ſich darauf 
ein fehr lebhaftes Gefecht, das fo lange fortdauerte,. bis die 
feindligen Kolonnen fi plözlich gegen das Dorf Remis wand⸗ 
ven. Der Obriſtlieutenant und Wrigadier v. Loſſau lich füs 
gleich das dritte Mustetierbataillen des aten oftpreußifcheng 
Megiments vom Major v. Wittich und das erite oſtpreußiſche 
Rejervebataillon des Majors v. Mode dem Feinde entgegen 
rüten, welde ihn durch einen herzhaften Augrif zum Weichen 
zwaugen. Um feinen Ruͤkzug zu deken, brachte der Feind 
4 Stüf Geſchuz vor, und fing eine Auperft lebhafte Kauonade 
an; unfere Artillerie ging aber fogleich bie im Kartaͤtſchſchuß 
vor, und machte ein fo wirffames Feuer, daß dem Feind zwei 
Kanonen demontirt wurden, welde er nur mit vieler Mühe 
fortführen fonnte, und worauf er ſich auf das ſchleunigſte nach 
ber Feftung zuräfzog. Unſere Kruppen verfolgten ihn mir der 
größten Entſchloſſenheit bis unter die Kanonen der Zeitung, 
von welcher er mit ſchwerem Geihäz fanonirte, und feinen 
Rufzug auf diefe Art zu deken ſuchte. Unſere Truppen babem 
geftern wieder mit der größten Unerſchrokenheit gefochten, 
und die urtillerie hat durch ihr wohldirigirtes Feuer dem Feins 
de großen Schaden zugefügt, Sein Verluſt beſteht in 3 todten 
Offizieren uud mehr ald 300 todten und bieifirten Gemeinen. 
Unferer Seits wurben die Lieutenants v. Purtkammer und 
v. Gile bleifirt, au Gemeinen beitcht nujer Verla in 70 
Mann, wonon bie mehren nur leicht vormundet find, Nach⸗ 
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dem der Lieutenant Gille von der reitenden Artillerie bleſſirt 
war, bat der Bombardier Mübhlenfeld, welder das Sefchlz 
Tommandirte, fi durch fein gutes Benehmen und durd fein 
mit der größten Präzifion dirigirtes Feuer befonders bemerfe 
bar gemacht. Für diejenigen, welche die Gegend um Stets 
tin kennen, wird es intereffant zu erfahren ſeyn, daß unfere 
Pofirion zulezt auf den Höhen am Gericht genommen, und eine 
Batterie dort aufgefahren wurde, welche auf die Entfernung 
von 4 bis 500 Schritt bis zum Berliner Thore ein heitiges 
Feuer auf den mit der größten Eile in der Stadt zuruͤkfliehen— 
den Feind dirigirte.” 
Herzogthum Warſchau. 

Ein aus Thorn vom 12 Mat datirter Artikel in der Po— 
ſener Zeitung gibt nähern Aufſchluß über den ber Stadt 
Thorn durch das Bombardement zugefügten Schaden. Diefer 
Artikel widerlegt den früheren Bericht, „daß außer den zer: 
(hmetterten Fenftern fein Schaden in der Stadt gefhehen jev, 
und daß nur überhaupt 12 Bomben in diefelbe gefallen wären.” 
Es find (fährt der nenere Berichterftatter fort) ſchon durch 
die am 10 Februar, 10 bis 26 März erfolgte Beſchleßung ber 
Stadt aus Kanonen und Haubizen an zo Häufer beſchaͤdigt 
und ein Hintergebäude abgebrannt worden, Allein das Bom: 
bardement vom 10 8 16 April war nicht blos erſchuͤtternd, 
fondern wirklich zerftörend, indem in manches Haus 2 bie 3 
I5opfündige Bomben fielen, und überhaupt einige Hundert 
Bomben in die Stadt geworfen wurden, welche mehrere Stof: 
werte durchſchlugen, die Balken zerſchmetterten und aug ihrer 
Sage bradten, und beim Zerplagen fämtliche Meubled, Chi: 
ren, Defen u. f. w. gänzlich vernichteten. Auf diefe Art und 
überbauptdurh Kugeln und Branıten find über hundert Häufer 
beſchaͤdigt worden, aud einige Perfonen vom Eivil ums Leben 
gefommen, Der Schaden wird jezt aufgenommen, und wird 
eine fehr bedeutende Summe betragen. Weit ſchreklicher fieht 
es außerhalb der Stadt aus, indem bie Morftädte und die in 
felbigen gelegenen zum Theil ſchoͤnen und koftbaren Gärten und 
das dicht daran liegende Dorf Moder auf Befehl des Mar: 
fhalld Davouſt abgebrannt und dadurch refp. 330 und 8o Feuer: 
ftellen vernichtet worben find, welches wenigſtens einen Scha: 
den von 300,000 Rthlr. verurfaht hat. Auf eben dieſe art 
iſt das Städtchen Podgurz, welches Thorn gegemüber liegt, 
fämt den Flefen Magdanne und Dybow abgebrannt und vers 
nichtet, wovon ber Schaden auh eine grofe Summe und 
wahrſcheinlich über 30,000 Mtblr, betragen dürfte, nicht zu 
gedenfen eines vollen mitverbrannten Salzmagazins von einem 
Werthe von 45,000 Mthlr.” 

Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung vom ı Jun. meldet: „Se, k. f. Ma: 
jeftät find heute früh von Karenburg nah Gitfhin in Böh: 
men abgereist. Im Gefolge Sr. Majetät befinder ſich der 
Minifter der auswärtigen Geſchaͤſte, Graf v. Metternich, der 
Feldmarfchall : Lieutenant v. Dula, und der Generaladjutant 
v. Kutſchera.“ 

Durh Troppau paflirte am 13 Mai das Hufarenregiment 
Blantenftein, auf feinem Marie aus Gallizien nah Mähren. 
Es wurde daſelbſt unverdoft von feinem actzigsährigen Inha— 
ber, General der Kavallerie Grafen Blanfenftein, in Augens 


Landwehr zu mehrerer Vollfommenbeit bringen. 


fhein genommen, welcher unter die Man 
theilen ließ. i RR NR 
Zu Prag war vom 26 bie zum 29 Mai bie Durdreife 
dftreihifhen, franzöfifhen, rufſiſchen, polnifchen ıc. — — 
fortdauernd fehr lebhaft. Unter andern traf am 28 der Fürft 
Wolfonsfi ald ruffiiher Kourier aus Striegau (am Fuße des 
ſchleſiſchen Gebirges, auf der Straße aus ber Laufis mach 
Schweldnitz) bei der Herzogin von Oldenburg ein. Mehrere 
preußiſche Offizlere kamen von Toͤplitz an, uud der engliihe 
Dbrift Veno ging nah Wien ab. Der General Weißenwolf 
— ſich —— Gabel, an der Lauſidiſchen Graͤnze. Der fran: 
zoͤſiſche Gefandte Baron Bignon paffirte, von 
nah Toͤplitz durch. Er —— 
* Aus Boͤhmen, 2 Yun. Der Kriegsibaupfa 
ſchnell von unfern Gräuzen entfernt, erg —— 
Nachrichten das franzoͤſiſche Hauptquartier ſchon zu Liegnitz 
war, Am 26 fiel ein heftiges Gefecht zwiſchen der, die frans 
söfifhe Avantgarde bildenden Divifion und der Arrieregarde 
der fombinirten Armee unter General Blücher bei Hapnau in 
Schleſien vor, wobei nah Behauptung der Preußen die eritere 
mit Verluſt von mehrern Kanonen und Gefangenen zurüfs 
getrieben worden fepn fol. Zugleich mit dem Bericht über 
diefe Affaire, der zu Breslau am 27 angeihlagen wurde, 
theilte man bort dem Publikum einen Brief des Herm 
v. Thiele, Adjutanten des preußifhen Generals v. Kleiſt, mit, 
in welchem angekuͤndigt wurde, daß Oeſtreich ſich nunmehr für 
Rußland entihieden hätte, und feine Truppen ſchon in eini- 
gen Tagen zur fombinirten Armee ftoßen würden. Bir maaßen 
uud in dieſer Hinſicht keiues ſichern Blits in die Zukunft an; in⸗ 
deß ſehen wir hier noch nichts, was eine ſo ſchleunige Entſcheidung 
ber noch immer zwiſchen deu beiden Kaiferhöfen gepflogeuen Uns 
terhandlungen vorausfezen ließe. Seit dem 25 Mai wurden die 
toͤnigl. Marſtaͤlle und andere Effeftenvon Breslau nad Glatz abge⸗ 
führt, Fuͤr die alliirte ruſſiſch-preußiſche Armee wurde ein Paz 
ger bei Schweidnis abgeftohen, und an Wiederberftelung 
diefer im lezten Ariege von den Frauzofen demolirten Feſtuug 
eifrigſt gearbeitet. Bei der franzoͤſiſchen Armee iſt bei dem 
Eintritt in Schleſien durch einen Tagsbefehl das Plündern und 
jeder Erzep unter Todesitrafe verboten worden. Zwiſchen der 
Elbe und der Spree agirt jest der preußiihe General Bülow 
mit feinem Korps in Verbindung mit der Landwehr. Ihm ents 
gegen wirken die franzöfiihen Korps unter den Marfhäden 
Herzogen von Belluno und Meggio; in den lesten Tagen bat: 
ten heftige Affairen, mit dem erftern bei Treuenbrießen umd 
mit dem leztern bei Hoverswerda, unweit Dresden, ſatt. 
Die Idee des Landfturms in den preußifhen Staaten dürfte 
fhwerlic ganz zur Uusführung fommen; man will dafür Die 
olge des Landſturms ———— Re 
terliben Maapregeln beim Vorrüten der Franzofen in Schle- 
fien in Bollgiebung gebracht worden wären. Die Belagerung 
von Glogau ift aufgehoben. Die Briefe aus Ferlin uud Hame 
burg find mit der festen Poft über Breslau nicht angefemmen 
So viel man weiß, war Hamburg am 23 noch nicht in franzs- 
ſiſchen Hinden. Am 29 Abends lanate der Feldmarſchau Fürft 
von Schwarzenberg zu Prag an, wo vor der Hand das Haupt 
quartier der in Böhmen aufgeftellten Armee bleiben wird. Am 
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Grofhbritanniem 

Engliihe Blätter enthalten folgende Artikel: „Auszug eines 
ES hreibend am Bord eines der engliihen Schiffe vor Dlief: 
fingen; Wir haben die Dünen verlaffen, einem plözlich 
gelommienen Befehle zufolge, nah welchem wir und mit der 
Estadre vereinigen follen, die diefen Hafen blofirt. Zu Dlief: 
fingen find Fregatten mit cufgefpanuten Segeln, und feit wi: 
nigen Tagen find mehrere Linienihiffe dafelbft eingerroffen. 
Mau berichtet, daf Die Fregatten in See geben follen, dap bie 
Ausrüftung der übrigen Schiffe mangelbaft, und daß nur we: 
nige Truppen in der umliegenden Gegend zurüfgeblieben fepen. 
Fünf ruſſiſche Linienſchiffe und einige Fregatten jollen von Med: 
wap fommen, um Btlieflingen oder den Terel zu blofiren,” — 
„Ueber den Gefundheitszuftand bed Königs während des lezten 
Monats haben die Leibärzte Sr, Maj. ein fehr berubigenbes Bälle: 
tin am ı Mai betannt gemacht. Se, Mai. haben ſich diefe ganze 
Zeit yindurc in einem Zuftande ber Nabe und Stille befunden.” 
— „Bei der erfien Sizung ber Geſellſchaft, Die zur Unterftügung 
der Deutfhen, welche für die Unabhaͤngigkeit Deutſchlands 
fechten, Geldbeiträge fanmelt, wurden unterzeichnet 6736 Pf. 
Sterl. (ungefähr 45,000 Thlr.). Seitdem hat man in einer fol: 
genden Sizung ferner unterzeichnet 2698 Pf. Sterl. (etwa 18,000 
Thlr.; An der Spize des für Diefe Angelegenheit beftellten 
YAusihufes ſteht der Graf Münfter. Die ſtaͤrkſten Beirragen: 
ben find deutſche in Loudon anfäfıge Kaufleute; bei der zweiten 
Kollekte finder man die Namen Burmeiſter Sohn, uud Schrö: 
der nud Kompagnie, jeden mit 200 Pfund; Schuße, Rohrs und 
Komp.; Lıedmanı, Lowe und Komp, ; Goldihmid und Salo: 
mon ; Gajtendiet und Heutz; I. Wever, Sillem und Grentof, 
jeden mit 100 Pfund u. ſ. w.“ — „Nachrichten aus Malta vom 
11 Maı zufolge war es einer emglich: jizilianifhen Erpedition 
aus den Zregatten Thames und Furious unter Kommando des 
Kapitän Napier, nebft einem Detaihement vom 1oten Regiment 
beftebend, gegläft, ſich am 26 Febr. der Infel Ponza Cim Golf 
von Gaeta, nordweftlih von Neapel) zu bemädtigen. Die 
Garnifon, welde aus 200 Mann beftand, kapırwlirte, und 
ward friegsgefangen nah Palermo abgeführt.” 


grantreid. 

Am 13 Jun, fol in ber Metropolitanfirhe von Paris ein 
Tedeum wegen des Sieged bei Wurſchen gefungen werben, 
welchem I. M. die Kaiſerin beimohnen wird, 

Zu Antwerpen, jo wie zu Dliefiugen und auf der Infel 
Cadzaild, waren zu Geier dieſes Sieges Hundert Kanonenfcpüfe 


gefgeyen. 


Das Journal de Paris enthält ein Schreiben von der Ars 
mee, Datirt Meißenberg ben 22 Mai, worin es heißt: „Ich 


| will nicht von dem Hodimuthe der Preufen und Muffen vor 


der Schlacht bei Läßen fpreben. Genug, ihre Plane wurden 
vereitelt, und wir erhielten einen neuen Beweis, was Fran: 
zoſen leiften Können. Der Kaifer fagt mir großer Wahrheit: 
„ide guter Witte und ihre Tapferkeit hätten Alles erfezt.” 
Fest haben wir zum zmweitenmale den Preußen und Rufen den 
lingrund ihres Stolzes bewiefen. Um ihre erfte Niederlage zu 
bemänteln, hatten fie laut angekündigt, fie erwarteten und 
bei Baugen, und würden dort unfre Armee vernichten. Durch 
ftete Wiederholung diefer Behauptung hatten fie wohl am Ende 
felbit angefangen daran zu glauben. Eine fhöne Stellung hlu⸗ 
ter einem Fluſſe mit fehr teilen Ufern, Verſchanzungen zu 
Bertheidigung bes Uebergangs; eine Stunde weiter hinter ein 
großes, mit Medouten befäted Amphitheater, deſſen beide 
Flanken fih an Berge lehnten; dieſe Wortheile zuſammenge⸗ 
nommen fonnten ihre Hofnungen wohl einigermaaßen rechte 
fertigen. Allein der Kaiſer tournirte dur ein Manduvre, 
das nur fein Genie erfinden, und mit einer mir felbft jezt noch 
unbegreiflihen Genauigkeit ausführen konnte, zu gleidyer Zeit 
ben rechten Flügel bes Feindes, und durchbrach fein Gen: 
trum, wodurd bderfelbe gezwungen war, alle feine Redouten 
zu verlaffen, ohne uns mit feiner Infanterie darin zu erwa:ten, 
die bald in den Rüken genommen wurde, Den Tag über war 
der Wind fehr ftark und feine Richtung und günftig; indem er 
und Gelegenheit verfhafte, das Gange der Beweguugen unfrer 
Armee auf einer Linie von 3, 4 bid 5 Stunden zu überfehn, 
bingegen den Feind hinderte, die unfrigen zu beobachten, Ein 
abwechſelndes, durchſchaittenes und bergiges Terrain jenfeits 
ber Spree ſezte und alle Augenblike Hinderniffe entgegen. Der 
Katfer beuuzte e8 aber fo, daß jeder Bergrüken dazu diente, 
bie Bewegungen unter Kolonnen zu masfiren; der Feind muß 
erftaunt geweſen fepn, fie an Orten, wo er fie nicht erwartete, 
fo zahlreich eriheinen zu fehn. Kurz am 20 gingen wir obers 
bald und unterhalb Bautzen, auf mehrern Punkten, im Ange: 
fihte und troz des Widerftandes des ganzen feindlichen Heeres 
über die Spree; Abends waren wir Meifter der Stadt Bauten 
uud eines hinlaͤnglichen Terrains, um und aufzuftellen, Am 
21 lieferten wir dem Zeinde die Hauptſchlacht, und gewannen 
fie vollfommen. Wir bivonacquirten in Carre“ bei Burſchwitz, 
auf der Landftraße, um ein Wirthshaus ber, worin der Kaifer 
fein Hauptquartier hatte, Heut marſchiren wir gegen ben Feind, 
der in vollem Mäfzuge iſt, und ich fchreibe Ihnen, wärend 
man bei Reichendach gegen die ruffiige Arrieregarde Fanonirt.” 
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Die erfte Klaſſe des Inftituts bat am z1 Mai an bed Gra⸗ 
fen Lagrange Stelle den Hrn. Poinfot, einen ber Infpeftoren 
der katferl, Univerfität, zu ihrem Mitgliede gewählt. 

Paris, 31 Mat. Konfolidirte 5Proz. 73 Er. 75 Eent. 
Bankaktien 1170 Franken. 

 Sllpriem 

Nah dem offiziehen Telegraphen von Illytien haben die 
drei Diftrikte der Provinz Krain, Laibach, Neuftadti und Adele: 
berg, als freiwilligen Beitrag zur Nusrüftung bed von Illprien 
angebotenen Megimentd kroatiſcher Huſaren, 77,081 Fr. bar: 
gebracht. Die von der Salz: und Tabafregie zu Ausruͤſtung 
von ſechs Pferden zufammengebrachten Beiträge überjliegen 
um 784 Fr. 85 Gent. bie Summe von 3000 $r., welche zu Bei: 
ſchaffung diefer ſechs Pferde erforderlich war. 

Schweiz. 

"Mom 31 Mat, Auf Verlangen des, italien, Geſchaͤfts⸗ 
traͤgers in der Schweiz hat ber Landammann deröchweiz ben Kan: 
tonsregierungen die Sigualements zweier als geiährlihe Nube: 
ftörer im Tirol ausgefhriebenen Individuen, von denen ver: 
muthet wird, fie möchten fi in die Schweiz geflüchtet haben, 
mit der Einladung übermacht, foldye betretenden Falls in Verhaft 
bringen zu laſſen. Ihre Namen find Johann Baptift Omizzolo 
von Ballano, und Franz Gaſſer von Bolzano. 

Deutioland. 

Im Monat Mai d. 3. wurbe von der koͤnigl. wuͤrtember⸗ 
siihen General : Staatsihuldenzahlungstafe an Staats : Pafliv: 
Fapitalien die Summe von 4912 fl. 30 fr. in fiebengehn Poften 
abgelöst und zuruͤkbezahlt. 

" Stuttgart. Unter ben Fürzlich bier and Licht gekom⸗ 
menen ausgezeichneten Kunftwerken unterfcheidet man einen 
Kupferſtich des rühmlich befannten Künftlers Auguſt Sepf— 
fer in Kannitadt; eine Darftellung der ehrwärbigen, -auf einem 
beroorragenden Kegel ber nördlichen Gebirgstette des Nedar: 
thales majeftätifh fih erhebenden, Stammburg des koͤnigl. 
würtembergiihen Haufes (gemeiniglich Stammſchloß Wiürtem: 
berg genannt). Der Kupferſtich ift 27 Zoll breit und mit der 
Schrift 19 Zoll. hoch. Wer jemals mit Luft in dem ſchoͤnen 
Nedarthale verweilte, das fid von Eflingen nah Kannitadt 
in der Richtung ber Landftrafe von Um nah Stuttgart hin: 
zieht, wird biefe Darftellung als eine erfreuliche Gabe aufneh: 
men, und bei Beihanung des gelungenen Kunſtwerks ſich in 
jene milde Gegend, über welche die Natur das Fullborn ihrer 
Dreize und Segnungen ausgegoſſen bat, lebhaft zurükgeſezt füh: 
Ien, Der Künftler wählte den Standpunkt nahe an erwähnter 
Landſtraße, da wo fie fih dem Nedar bis auf wenige Schritte 
mäbert; er zeigt das über die untergeordneten Hügel hoch bins 
wesfhauende, Stammſchloß von der, Einheimiſchen und Reiſen— 
den befannteften Seite, mo von dem unten liegenden Dorf Un: 
ter: Türkbeim der Weg zwifchen den edelſten Weinpflanzungen 
hinauf führt. Weber die Treue und Nichtigkeit der Darjiellung, 
felbjt in den einzelnen Theilen, kan unter denen, welche bie 
Gegend kennen, nur Eine Stimme ſeyn. Vermuthlich hatte 
eben diefer Treue wegen, womit die Natur wiedergegeben 
iſt, die Originalzeichnung fon bei der Ausftellung im vori: 
gen Jahr das Gluͤt, von Gr. fönigl, Maieftdr von Würtem: 
berg fürSic ausgewählt zu werben; (für den Aupferftich ſelbſt 


baben Se. Majeftät geruht den Künftler mit einer golbenen 
Repetiruhr buldreichft zw befchenfen;) und fo gehört wohl 
ber Kupferftich im das Portefeuille jedes Meifenden, ber von 
den Genüffen der fhönen Natur, in der er entzuft verweilte, 
gern bleibende Erinnerungen zurüfbehält, In Hinſicht auf 
den Werth biefed DBiattes ald Kunſtwerk if ed grwig mier 
zuviel behauptet, wenn man verfibert, daß es jedem die 
Natur Liebenden und verfiehenden Lichhaber oder Künſt⸗ 
ler, ohne alle lofale Beziehnngen, eine an ſich wertbe Er: 
fheinung ſeyn muͤſſe. Man fühlt gleichfam die Vorzüglich 
feit des Stoffe, aus dem mit wenigen Veränderungen eine 
Landſchaft hervorgehen könnte, die ald poetifch: erfundene Dar: 
ftellung eines (hömen Sommermorgens, ſich mit dem Berten 
vergleichen liche. Die erhabenen karakteriſtiſhen Schönheiten, 
die fih nur im boben Gebirg finden, fan man zwar der Natur 
des Landes nad nicht erwarten, aber jene einzig milden und 
lieblihen Formen der Hügel und Berge eines wie wenige an— 
muthsvollen Landes find von dem Kuͤnſtler richtig empfunden, 
und mit bem fchönften Gefühl wiedergegeben. Beſonderes Lob 


verdienen die einzelnen Theile, namentlich die Baumpartienz 


die lebendige Bewegung in den Blättern, die Beleuchtung und 
ber Duft eines gläklihen Himmels, deu der Künitler zart über 
das Gange zu verbreiten gewußt bat. 

In dem Großherzoglich Badifchen Negierungablatte liest man 
folgendes Aktenftüt: „Staats: und Kommerz: Bertrag 
zwiſchen Sr. koͤnigl. Hoh. dem Großherzog zu Baden und Sr, 


„& k. Hoheit bem Erzherzog Großherzog zu Wärzburg, CRatifie _ 


zirt: Badifcher Seite den 18 Febr. und Würgburgifher Seit 
ben 6 März d. J.) Nach mehrern zwifhen den Unterzeichne⸗ 
ten fiattgehabten freundfchaftlihen Beiprehungen und Erldu: 
terungen bat man fich über folgende Punkte, unter Vorbehalt 
allerhöchfter Genehmigung, vereinigt: 1. Der Eingangszoll von 
Badifhen Weinen in das Großherzoglich Würzburgifhe, und 
von Würgburgifhen Weinen in das Großherzoglich Badiſche, 
wird wecfelfeitig auf dreißig Kreuzer für den Würzburger Eimer 
feitgefegt. 11. Die Eingangszölle von Krämerwaaren und Fa: 
brifaten gemeiner Handwerker, welde von Großberzoglich 
Wuͤrzburgiſchen Unterthanen auf Babifche Jabrmärfte nnd Jahr: 
mefen gebradt werden, werden nah dem zweiten Unbange 
zu der Großberzoglih Badiſchen Zollsrdnung erhoben, Den 
Großberzoglih Badifhen Untertbanen hingegen, welde mit 
dergleichen Waaren die Landjahrmärfte des Großherzogthums 
Würzburg befuhen, wird, mit befonderer Ausnahme ber Ko— 
fontalmaaren, entweder im Ganzen ein Drittbeil des beſtehen— 
den Würzburgifchen Eingangszolls erlafen, oder nah aͤhnlichen 
Grundfäzen, wie im zweiten Anhange zur Großberzoglih Bas 
diſchen Zollorbnung, und mit Müffiht auf den allgemeinen 
MWürzburgifben Zolltarif, ein befonderer Gingangstarif für 
dergleihen Waaren eingeführt. Dei feinern Krämerwaaren 
von größerm Werthe und geringern Gewichte können beider: 
ſeits die vorjtebenden Begünftigungen nur eintreten, wenn 
die Ladung wicht über zwei Gentwer beträgt, indem alled, was 
darüber gebt, nach ben allgemeinen Tarifen und Vorſchriften 
behandelt wird. Die Waaren, welche dergleihen Händler ober 
Handwerker von den Märkten wieder unverfauft ausführen, 
werden, wenn bis binnen ſechs Wochen vom Tage der Einfuhr 


635 


geſchleht, im beiben Sroßherzogthämern vom Ausgangszoll 
freigelafen. Die obigen Begünftigungen können nur unter 
den in jebem ber beiden Großhergogtpämer eigenthuͤmlichen 
Maaßregeln der Zollaufſicht ſtatt finden; jedoch werden ‚die 
Krämer, um dieſe Gunjt zu genichen, nit verbunden , ihre 
Waaren beim Eintritte zu einem Oberzollamte zu ſtellen. Hi. 
Wenn bei Unterfuhungen über Zollvergehen Andividuen aus 
dem einen der Großherzogthuͤmer von der Unterfuhungsbebörbe 
des andern requirirt werden, fo wird die Stellung bderfelben 
ohne Auftanıd ſtatt finden. Ingleichem ſou auch wechſelſeitig 
die Inſinuation ber erlaſſenen Erkenntniſſe ohne Anſtand ge⸗ 
ſchehen. Die Zollbeamten oder Zollbehoͤrden beider Staaten 
werden einander zur Eutdekung ber Unterſchleife möglichit be: 
huͤlflich ſeyn. Deſſen zut Urkunde iſt gegenwaͤrtiger Vertrag 
doppelt ausgefertiget, und von dem Grogherzoulih Badiſchen 
Bevollmaͤchtigten fowol, als dem Greßberzoglich Wuͤrzbur⸗ 
giſchen Bevollmaͤchtigten, eigenhaͤndig unterze chnet worden. 
" Marubeim, den 6 Febr. 1313. — Ernft Philipp Sens— 
Burg, Großberzoglih Badiſcher Staatsrath. — Freiberr 
8. 0. Schallhammer, GSroßhetzoglich Wuͤrzburgiſcher Lan: 
de. direftiongbireftor.” 

In allen Kirchen des Großherzogthums Frankfurt follte am 
7 Jun. wegen ber franzöfichen Siege ein feierliher Gottes: 
dienſt mit Tedeum gehalten werden. . 

“ Sotha, 22 Mai. Es verdient wohl einer genauern Er: 
waͤhnung, als die im Öffentlichen Blättern bisher zu lefen war, 
mit welcher Handlung hoher Huld der Kaifer Napoleon, ale 
er am 27 April eilig durch unfere Stadt ging, bie wenigen un: 
vergeßlichen Augenblife feines Aufenthalts bezeichnete. Einer 
unfcer geachteten Mitbürger, der als Vollksſchriftſteller und 
Gelehrter befannte R. 3. Beer, war feit länger ald an: 
derthalb Jahren aus unfrer Mitte entfernt worden. Durd bie 


—“ 


großmuͤthige Vermittlung des taiſerl. franzoͤſiſchen Geſand⸗ 

ten am Gothaiſchen und Weimariſchen Hofe, des Barons 
v. St. Algnan, war zwar die befümmerte Familie über das ; 
Wohlbefinden des Mannes beruhigt, auch von Zeit zu Zeit mit h 
Briefen deſſelben erfreut worden; aber alle Verſuche, feine vͤl⸗ 


lige Freiheit zu bewirken, waren fruchtlos geweſen. als aber : 
an befagtem Tage Se. Maj. der Kaifer beim Umfpannen ber | 


j 


Pferde, das auf der Erfurter Strafe oben beim Siexrhofe ger | 


{hab , einige Minuten verweilte, drängte fih die befümmerte 
Wittwe mitten dur das wibe.ftrebende Gewähl der Umgebun: 
gen, von einigen edein Freunden ermutbigt, und erreichte fo 
ihren Zwek, dem großen Kaifer ihr Bittſchreiben felbit in die 
Hand geben zu können, weldes er mit freundbliger Mine an: 
nahm, und mit Einem Blik deffen Juhalt überfah. - Seine erfte 
Heuferung bewies, daß ihm die Sache ſchon bekannt ſey. Mit 
unbeſchreiblicher Huld wandte er ſich an ben dabei ſtehenden 
regierenden Herzog von Gotha und ſagte: c'est A present ä 
vous de dire & cette femme, que son mari est libre. Die 
fat befinnungelos hingeſunkene Frau wurde vom Herzog von 
Rayufa aufgerichter. Der Herzog von Gotha und fein Bruder 
der Prinz Friedrich umarmten fie vor allem Volke, und tan: 
ſendfach erſcholl bei dieſer rühreuden, aͤchtlaudes vaterlichen Sce⸗ 
ne, die auch der Kaiſer mir ſichtbarem Wohlgefallen bemertte, 
Das jubelnde: Vive Empereur! Der Kaiſer ließ ſich huldvoll 


herab, ber tleferſchuͤtterten Gattin des Befreiten noch einige 
Verhaͤltnißbefehle wegen ihres Mannes zu ertheilen, uud eiun 
nochmaliges Vive Empereur! tönte dem Kaifer, ber ſchon 
auf der Chauſſee binfiog, aus voler Bruft aller Umftehenden 
nad, Am andern Tage erhielt die Hocbegläfte einen offenen 
Befehl zur Loslaffung, womit die zwei bisher in Göttingen 
ftudirenden Söhne nah Magdeburg fuhren, und nach wenigen 
Tagen ihren Water gefund und wohlbehalten in ben Kreis feis 
ner Familie und feiner ibm herzlich ergebenen Mitbürger zus 
eüffübrten, Der große Kaifer fchien überhaupt bei feiner Durch⸗ 
teife beiterer und guädiger, ald man ihn in biefiger Gegend je 
gefehen hat, und man ſah ihn doch im fehr glänzenden Zeit: 
punkten. Er bat auch in Erfurt fich aufs huldreichfte mit dem 
Herzog unterhalten und die gnädigften Aeußerungen zum Schuze 
bes Landes gethan. Melde unermeßlihe Streitfräfte entwis 
keit der Alles belebende und bethätigende Protektor des Mheins 
bundes? Die dur unfere Stadt gehenden Kolonnen von Kavals 
lerie (zum Theil aus Spanien), Infanterie, vom Train, trefe 
lich beſpannt, bören nicht auf. Die Vorfiht des Monarchen 
läßt Lebensmittel feibft aus Franfreih bringen. So find 
19,000 Kiften mit Zwiebaf bier durch auf dem Wege. 

® Leipzig, 29 Mai, Zu Aufrechthaltung des für Sachſen 
fo nothwendigen Kredite ber Kaſſenbillets, die durch manchet⸗ 
lei Künfte der Agiotage herabgedrüft werden follten, obaleich 
die Auswechslungskaſſe in Dresden feinen Augenblik aufgehört 
bat, ihre Berpflibtungen zu erfüllen, ift befannf gemacht wors 
den, daß auch bei bem Staatsanleben, das bei Reich enbach 
und Komp. in Lelpzig fortwährend erdfnet iſt, die Kaſſenbil⸗ 
lets ald baar angenommen werden follen, nemlih fo daß, wie 
überalf bei königlihen Einnahmen, bie Kapitalien bald baar 
halb in Kaſſenbillets eingeliefert werden. — Die Leipziger Meile 
dürfte dismal bei fo mannidhfaltigen Hemmungen eigentlich gar 
nicht als geihloffen angefehen werben, wie denn auch hei der 
gewöhnlichen Ufauz der Zahlwoche dismal allgemeine Ausnahme 
gemadt werben mußte. Darum ließe fihs wohl denken, daß 
die Naumburger Peter: Paulsmefe dismal als unmittelbar 
folgendes Nacfpiel zu dieſem fehr unterbrohenen Handelsdras 
ma angefehen würde. Schon baden die Naumburger Brndte 
den betaunt gemadt, daß, obgleich biefe Meſſe auch dismal 
wie immer, am 24 Jun. ihren Anfang nehmen werde, ihre 
Daner doch durchaus nicht in die zeitberige Frift eingefchränft 
werben tonne, fondern fih aud.fpäterhinaus erftrefen werde. 
— Mit dem Einräfen ber Rufen in Leipzig hatte die hier ers 
richtete fönigl. Eenfur fogleih ihre Wirkfamkeit verloren, und 
es wurde felbjt die Leipziger politiihe Zeitung, welder man 
nie den Vorwurf unkluger Voreiligkeit machen fonnte, ur 
Juſertion von Auffägen gemißbraucht, deren Inhalt jedes loba— 
len Sachſen Unwillen erregte. Der Herausgeber biefer Zei— 
tung deponirte die Manuferipte, von ber ruſſiſchen Obervoligeiz 
bebörde eigenhändig figuirt, beim Math, um feine Parıwirdt 
zu beurfunden, Sobald die alte, feſte DOrduung der Dinge 
wieder eingeführt war, erklärte der koͤnigl. Genfor, Hofrath 
Brüdner, durch eine Bekanntmachung, daß vom 24 Mai an 
feine Verrichtungen ald des politifben Genfors wieder in 
ihre alte gefezlide Wirkſamkeit eintreten würden, Gegen die 
Vamphlets und Libelle, womit auch Leipzig zur Zeit ber Inva⸗ 
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Mon vom Berlin und Breélau her überſchwemmt wurde, iſt 
franzoͤſiſcher Seits nicht weiter inquirirt worden. Man beban: 
delte dergleihen Ausbruͤche des Parteigeiftes mit Beratung. 
Nur wurde allen Buchführern angedeutet, daß fie dieſe Pro: 
dufte, ald todtgeborne Mafulatur, fogleih von ih zu thun 
und anf ihre Vürgertreme ſich anheiſchig zu machen hätten, ſich 
fernerbin mit deren Verkauf nicht zu befaffen. 

Zu der Stuttgarter Hofzeitung liest man folgende Nach⸗ 
richten: „Qudwigsburg, 5 Jun. Durch Kourier aus dem 
kaiſerlichen Hauptquartier iſt die Nachricht eingegangen, daß 
daſſelbe am 29 Mai zu Liegnihh, am 30 zu Roßnig, und am 
31 zu Neumarkt, einem vier Meilen von Breslau gelegenen 
Städtchen, eingerüff war. Dresdener Nahrichten zufolge ſollte 
der Wortrab der franzöfiihen Armee am zı Mai zu Breslau 
einräfen, welche Stadt von den fombinirten Armeen verlaffen 
worden war, die ihre Stellung gegen die Feftungen Glatz und 
Neiffe genommen batten. Der kaiſerl. öftreihifhe General 
Graf v. Bubna hatte am 29 Mai mit einem großen Gefolge, 
und unter Anſtalten, welche auf einen Aufenthalt von Dauer 
beuteten, Dresden verlaffen, um fi in das faiferlihe Haupt: 
quartier zu begeben. Die Büreaur des Miniftere Herzogs von 
Baflano waren am 30 demfelben gefolgt. Diefer Minifter be 
fand ſich feit dem 24 Mai zu Görlik, und folgte dem Haupt: 
quartier bes Kaiferd. Seit dem 22 waren mehrere, und feit 
dem 27 faft täglich ruffifhe Parlamentärs in dem taiferligen 
Hauptquartier.” 

In derfelben Hofzeitung liest man Nachſtehendes: „In 
Neo. 64. der f. f, Prager Oberpoftamts:Beitung vom 28 Mai 
1513 und im Nro. 150. des öftteihifhen Beobachters vom 
go Mai 1813 wird aus der Breslauer Zeitung vom 24 Mai 
unter ber Rubrik: „Offizieller Bericht über die Gefechte am 
19d,M. Wurſchen bei Bautzen, am 20 Mai 1813" Folgen: 
des aufgenommen: „Ein Bataillon Würtemberger, welches bei 
Kreckwitz eine Vatterie ftärmen follte, ging zu ung über, in: 
„sleihem eine Abtbeilung ſaͤchſiſher Truppen.” Man fängt 
an cs gewohnt zu werden, bie fombiniten Armeen bei einem 
ununterbrohenen erzwungenen Ruͤkzuge von Altenburg bie Glaß 
im ihren offiziellen Verichten immer von erfodtenen Siegen 
und gewonnenen Schlachten reben zu hören, auch fan man ſiqh 
die desfalls angeftimmten Tedeums wohl gefallen laffen; aber 
die Ehre eines braven Truppenkorps anzugreifen, ihm Feigbeit 
and Treuloſigkeit anzubichten, überfcreitet die bisher geübten 
Kriegsliften, durch welche man das Publikum über die einge: 
tretene mißliche Lage zu bethören fuht. Die einfache Darftel: 
lung der Thatſachen genäge zur Widerlegung der ſchmaͤhlichen 
Verläumdbung. Um zı Mai, nicht am 20, befam die wuͤr⸗ 
tembergiſche Divifion den Wefehl, die Anhoͤhen bei Krecwitz, 
welche mit drei ſich kreuzenden Batterien befezt waren, zu ftär: 
men; mit der größten Anftrengung und ber unerſchrokenſten 
Tapferteit wurden dieſe Auhbhen, des anſehnlichen Verluſtes 
an Todten und Bleſſirten ungeachtet, erobert, wie ſolches aus 
den ſchon bekannt gemachten Relationen zu erſehen iſt. Nun 
ſoute auch das Dorf Krecwitz, in welches ſich der Feind ge— 
worfen hatte, weggenommen werben; hierzu wurden zwei Ba- 
taillond des Regiments Nro. 2. Herzog Wilhelm, das Regiment 
ro. 7. und das Regiment Mro, 10, beordert. Der Ungrif 


wurde mit der größten Schnelligkeit und Bravour ausgeführt, 
und in weniger als einer halben Stunde dad Dorf genommen; 
allein der7 bis 8000 Mann ftarfe weit überlegehe Feind rallitrte 
ſich hinter dem Dorfe, und zwang durd feine Ueberlegenbeit 
unfre Truppen zum Rüfzug, welchen auch das erfte Warailon 
von Nro. 2., die Negimenter Nro. 7. und 10. beimase ohne 
Verluft ausführten; das zweite Bataillon von Nro, 2, vwelches 
nur drei Kompagnien, alfo kaum 500 Mann ftarf war, hatte 
bei der Einnahme des Dorfes etwas zu weit vorpouffirt. Ws 
ber Kommandeur deffelben, Obriftlieutenant v. Berndes ‚ bie: 
fes bemerkte, und daß er Mühe haben würde, die übrigen ſich 
retirirenden Bataillone zu erreichen, ſchikte er feine Fahnen mit 
einem Zug zurüf, welche von dem eriten Bataillon des Megi: 
ments aufgenommen und alfo. gerettet wurden: Der Obriſtlieu⸗ 
tenant v. Berndes veriheidigte fi mit dem Ueberreji feines 
fedr geihwächten Bataillons fo lange er konnte, bis er ſelbſt 
zweimal ſchwer, der Major v. Löffler des Bataillons ebenjalls 
verwundet wurde, und nad einem hartnaͤkigen Biderftande, 
wobei ein großer Theil des Bataillons todt und bleſſitt blieb, 
wurde nur der Fleine Reſt gefangen gemadr, mie ſich fols 
des, als das Dorf Kretwis zum zweitenmal nach Ubzug des 
ir 5 genommen wurde, Durch die gefundenen Todten und 
Bleſſirten auswies. Es wäre überflüf gauch nur ein Wort zur 
Rechtfertigung der zur Genüge bekannten Tapferkeit und uns 
verbruchlichen Treue der Würtemberger gegen ihren König bins 
zuzuſe zen.“ 

Preußen. 

Nachrichten von ber ſchleſiſchen Drau im Öftreihifhen Beob⸗ 
achter zufolge, bat der Kaiſer Alerander das Dberfommaniy 
über die vereinigten Armeen, welches der General der Kavalle: 
rie Graf Wittgenftein feit des Generalifiimus Fuͤrſten Kura: 
ſow Tode geführt hatte, dem Grafen Ba tclap de Zolip, 
als älterem General, übertragen. Graf Wirtgenftein bat das 
Kommando über die Kavallerie der Armee übernommen. 

Nach den Berliner Zeitungen bat der Gen. Thielemann, 
der bisher in Torgau das Kommando führte, mit einem Theile 
feines Seneralftabes den ſaͤchſiſchen Dienft verlaffen, und it im 
ruſſiſche Dienfte getreten, 

Herzogthum Warfhau. 

DVerliner Blätter enthalten Folgendes aus Pofen vom 
10 Mai; „„Der hoͤchſte Rath des Herzogtums Warſchau bat 
durch die Zeitung befannt zemacht, daß, da fo viele Bitten 
und Eingaben, welde vor die jezt wieder eingefezien Un: 
terbehörden gehören, bei ihm eingingen, er fid gendtoigt 
Ahe, dem Publıkum anzuzeraen, dab ieder, um unnötdige 
Verzögerung feiner Angelegenheiten zu vermeiden, fid mit 
winen Anträgen zu den reıpsitsven Bebörden begeben, und da: 
bei die beftehende Ordnung befolgen fole; denn ber höcite 
Math werde nur ſolche Bitten und Eingaben anuchmen und 
über fie verfügen, welche nah den Altern Landesgefezen und 
Einrichtungen vor die Minffter, Staatsrätbe, vor den Rarh 
der Minifter, oder unmittelbar vor den er zu gelangen ji 
eignen ; alle andere werden ohne Refolution bleiben, oder den 
Einfendern geradehin zuräfgegeben werden.” 

Deftreid. 

Die Bafreuther Zeitung meldet: „Da bie in Böhmen fte- 
bende DObfervationsarmee betraͤchtlich, und erft mewerlich mwie- 
der durch einige Aavallerieregimenter verſtaͤrtt worden ift, fo 
ollen nun einige Militärlazarethe errichtet werden, und die 

dleute Schlachtvieh liefern.” 

Durh Lemberg waren nad der dortigen Zeitung vom 24 
Mai in den lezten act Tagen 3 Divifionen Spetler Huſaren, 
und 3 Bataillons Gräuzer marſchirt. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nero. 160, 
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Sıhdbamerite 

(Aus dem Eourrier vom 22 Mai.) Wir haben Nade 
rihten aus Buenod:apred bis zum 7 März. Cine außer: 
orbentlibe Zeitung vom 4 verfündigte die Niederlage der pe: 
zuanifhen Armee unter dem General Pio Vriftan, welche ber 
General der Mevolutionsarmee, Manuel Belgrano, in ben 
Ebenen von Salta aufe Hanpt gefchlagen hat.” Nach dem Tref: 
fen fam eine Kapitnlation in 7 Artifeln zu Stande, vermöge 
welder die Peruaner die Waſſen nieberlegten, uud nicht weis 
ter zu dienen verfpradhen. Gin bei Jujui fteben gebliebenes 
Korps wurde gezwungen nah Peru zuräfzufehren, ohne in 
den Provinzen von Buenos: ayrcd fernere Feindfeligleiten zu 
verüben. 

Spanien ar 

In englifhen Zeitungen fiest man nachſtehendes Schreiden 
des Generals Murrap anden Marquis v. Wellington! „Wlcon, 
17 April. Molord, in meiner Depefhe vom 14 d. hatte ich die 
Ehre Em. Herrlichkeit anzuzeigen, daß die Urmee auf Alcoy 
marfchire; in der Nacht erfuhr ich, daß der Feind Eilmärfhe 
gemacht, nnd Onteniente und Mogete befezt bätte, fo daß er 
vor mir zu S. Felipe anfommen würde, Da die Truppen fehr 
ermuͤdet waren, fo machte ih am 15 Halt. Ich habe die Ehre ic. 
Murrav.“ — In einem andern Schreiben vom 30 Aprif mel: 
bet General Murray, die Nachricht, daß der General Harispe 
todt geblieben fen, habe ſich nicht beftätiat.” 

Stroßfbriteannien, 

In ber Sizung bed Unterbaufes am 24 Mai flug der 
Spreder vor, in ber erften Klanful der von beiden Hänfern 
fhon fo lange distutirten Katholikenbill die Worte wegzulaf: 
fen, wodurh den Katholifen der Zutritt in beide Kammern 
des Parlaments gedfnet werden follte. Mac lebhaften De: 
batten, wobei fi ber Kanzler der Schazlammer gegen die Zu: 
laffung der Katholifen Ins Parlament erflärte, kam es zur 
Abſtimmung; 247 Stimmen erflärten fih für die Klauſul, 
251 dagegen; Majerität gegen die Katholiken 4. 

(Aus dem Eourrier vom 22 Mai.) Es bief geitern 
Abende, die Franzofen hätten Dresden geräumt, da die Korps 
ber Generale Kleift und Bülow Leipzig befegt, und fie mit ei- 
nem Angrif im Raͤken bedroht hätten. — Das Morning: 
Ehronicle erzählte neulich, man babe die ruffiiche Flotte 
unterſucht, und fie in fo ſchlechtem Zuſtande gefunden, 


da näcıftend 5 Linienfhilfe und ı Fregarte verfauft werden | 


würden. Die ift irrig. Die zu Portsmouth zu verfänfenden 
Schiffe find die, welde wir in Folge der Konvention von Ein: 


man bielt es für rathfamer fie zu verfaufen, ale fie in einem 
Yugenblife auszubeffern, wo bie Koften’dußerft groß ſeyn wire 
den. — Man glaubt, ber Kanzler ber Schazkammer werde 
biefes Jahr ein Anlehen von 24 Mill. Pf. Sterl. noͤthig ba> 
ben, welches die Londoner Kapitaliften werden liefern müſſen, 
ohne das zu rechnen, was man fchon durch Zunbirung der Schaz⸗ 
taumerſcheine von ihnen gezogen bat. * 

(Aus dem Courrier vom 25 Mat.) Die Neglerung hat 
Depeihen von Lord Eathcart und Sir Charles Stewart, aus 
Dresden vom 7 Mai über Gothenburg erhalten. Sie enthal⸗ 
ten ben ſchon aus beutfhen Seitungen befannten Beriht, 
worin den Alliierten ber Sieg In der großen Schlaht am 2 Mat 
zugefchrieben wird, Es hat ſich vollfommen beftätigt, daß die 
Altirten Meifter bes Schlachtfeldes geblieben ſind. Indeſſen 
ſcheiuen ſie fi doch mach der Elbe zurüfgezogen zu haben. Der 
Kaifer Alexander war am 7 Mai zu Dresden, und das ſchwere 
Gepäf kehrte über bie Elbe zuruͤl. — Durd eine Im anterifas 
nifhen Kongreffe durchgegangene Afte wird der Bräfident er- 
maͤchtigt, Repreſſallien gegen die Engländer zu gebraudhen, 
fo oft diefe durch ihre Bundsgenoſſen, die Indianer, irgend 
Gewaltthätigkeiten unb — en veräben. 

(Aus dem Morning: Chronicle vom 25 Mai.) Na 
Briefen aus Paris haben bie Allirten die Ele verlaffen, und 
ziehen fid gegen bie Dder. Man muß fernere Nachrichten abs 
warten, um bie Glaubwürdigkeit dieſer Thatſache zu beurs 
theilen. 

26 Mai. Konfol, 3Proz. 58}. Omnium. o, 

Brantreicd. 

Der Monitenr enthält folgende, bei J. M. der Kalferim 
eingegangene Nachrichten über die Lage ber Armeen am a 
Abends: „Der Fürft von der Mostwa, an ber Spize de 
Korps bes Generals Laurifton und des Generals Reynier, hatte 
am 24. den Uebergang der Neiffe, und am 25 des Morgens ben 
Webergang der Queiß erzwungen, und war zu Bunzlau anges 
fommen. Der General Laurifton hatte fein Hauptquartier auf 
dem halben Wege von Bunzlau nah Haynau, Des Kaifers 
Hanptauartier war am 25 Abends zu Bunzlau. Der Herzog 
von Belluno fand zu Wehrau, an der Queiß. Gen, Bertraub 
war am 24 zu Lauban eingerüft, und am 25 bem Feinde gefolgt. 
Der Herzog von Tarent hatte, nach feinem Uebergange über 
bie Queiß, ein Gefecht mit ber feindligen Urrieregarde gehabt. 
Der Feind, der mit einer Menge Karren vol Verwundeter 
und Gepäf beldjtigt war, wollte Stand halten. Die drei Di: 
vifionen ded Herzogs von Tarent famen ind Gefecht. Das 


tra genommen, aber kuͤrzlich ben Ruſſen zurüfgegeben hatten; | Zreffen war ‚lebhaft; der Feind litt wie. Der Herzog 
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son Marent hatte am 25 Abends fein Hauptquartier zu 
Etetist. Der Herzog von Ragufa ſtaud zu Ottendorf. Der 
Herzog von Meggio war von Banken aufgebrohen, um auf 
der Straße über Luckan nah Berlin zu marfhiren. Unſte Bor: 
pofien waren nur noch einen Marſch von Glogau. — Zu Bunz: 
lau ift eigentlih vor ſechs Wochen der ruſſiſche General Kutu— 
fow gefterben. Unſre Armeen fanden in dieſem Lande Feine 
Eraltation ; die Gemätber haben Ihre gewöhnlihe Stimmung. 
Die Landwehr und der Landfturm haben, mwenigftend in bie: 
ſem Lande, nur in den Zeitungen eriftirt, und bie Einwohner 
find weit entfernt, bem Mathe der Rufen gemäß ihre Häufer 
zu verbrennen, und Ihr Land zu verwäflen. Der General Du: 
xosnel ift ald Gouverneur in Dresden geblieben; er fommans 
Dirt alle frauzöflihe Truppen und Befagungen in Sachſen. Meb: 
rere frangöfifhe Korps nehmen ihre Richtung gegen Berlin, 
wo man bem Bernehmen nah einpaft, und in einigen Tagen 
der Untunft ber Armee entgegenfieht. 

A ı Jun, führte J. M. die Kaiferin zu St. Cloud in einer 
Eizung des Staatsraths den Vorflz. 

Staliem 

Das Mailänder Dffizialblatt enthält folgende Artikel: „Wer 
vona vom 28 Mai, Wle Tage fehen wir bier Truppen ans 
tommen. Man glaubt fie beftimmt, ein Obfervationstorpe zu 
bilden, bad, nad ben ertheilten Befehlen und getroffenen Eins 
quartierungsanftalten zu urtheilen, ziemlich zahlreich werben 
Bürfte.” — „Brescia vom 30 Mai. Es find hier Befehle 
eingegangen, um an dem Lager von Montechiaro die etwa nd: 
thigen Neparafuren vorzunehmen. Zugleich hat man Kontrafte 
zu Verpflegung ber Truppen gefäloffen, die fih naͤchſtens dar: 
in verfammeln follen. Drei Divifionen Infanterie und drei 
Briqaden Kapallerie follen das Lager und die benachbarten Quar⸗ 
tiere beziehen. Wir hoffen Ge. k. Hoh. den Prinzen Vicetb⸗ 
nig gegen bie Mitte künftigen Monats bier zu befisen.” 

Daffelbe Ungeblatt enthält nachſtehendes Dekret Sr. Mai. 
bes Kaiſers und Könige, aus Dresden vom 14 Mal: „Nas 
goleon 0. Da Wir Unferm geliebteſten Sohne, bem Prinzen 
Eugen Napoleon, Wicefönige Unſers Koͤnigreichs Italien, eis 
nen fprehenden und ausgezeichneten Beweis Unferer Zufries 
beuheit mit der Ergebeuheit, die er Uns ſtets bewiefen, und 
mit dep Dienften, bie er Uns geleiftet bat, geben wollen, ſo 
haben defretirt, und befretiren, was folgt: Unfer Padaft 
zu Vologna und dad ‚Gut Galliera, zu Unſern Yrivatdomainen 
gehöreud, werben hiermit zum Herzogthum erboben, und bie: 
fes Herzogthum Balliera iſt ald Cigenthum der Prinzeffin von 
Bologna, Joſephine Marimiliane Eugenie Napoleone, Erſtge—⸗ 
boruen des Prinzen Vicelonigs, verlieben, um von ihr und 
ihren männlichen Ublömmlingen aach der Ordnung der Erfige- 
hurt deſeſſen zu werben; ſollte die Prinzeffin ohne männliche 
Machtommeunſchaft verterben, ober biefe leztere erldihen, fe 
fällt diefed Herzogthum au Unfere Privatdomginen zuräf. Un: 
for Better, der Fuͤrſt Reichserzlauzler, Vraͤſident des Siegel: 
und Titelamts, und Unfer Minifter Staatsſetretaͤr, Inten— 
dant der Privarbomainen, find mit Vollziehung gegenwärtigen 
Detrets beauftragt,’ 

Zu Neapel erbieit man die erſte Nachricht von der Schladit 
hei Lügen am 13 Mai. Des König lich ſagleich die Kanonen 


ber Hanptitabt und ber Forts läfen, und Die Deperche Im Thea: 

ter verlefen, Gleichſam im Vorgefuͤhl eines glüflihen Ereig⸗ 

niffes hatte der König für den Ubend des nemlihen Tages ein 

Ballfeſt in der königlihen Villa von Portici veranftalten laſſen. 
Schweinz. 

"Mom 22 Mai. Bon dem Kanton Zürich find dem Bands 
ammann v. Meinharb als Geſandtſchafteraͤthe auf Die bevorkes 
bende Tagſazung beigeorbnet: die Matböberren Efcher und 
Wyß; der Kanton Schafhauſen fendet an diefelbe den Bürs 
germeifter Pfitter und ben Rathsherrn Waldlirb; der Hans 
ton Uri ben Landammann Beßler und den Landſchreiber 
Luſſer; der Kanton Unterwalden bie Alt: Landammänner 
9. Flue und Zelger; der Kanton Zug bie Rathsherren Sidler 
und Heß, und ber Kanton Graubündten den Vilar Gaudenz 
v. Planta, den Bunbespräfident v. Ulbertini und ben Landricht er 
aMarca. — Das erfte Bataillon des gten Regiments ift am 20 
April von der Norbarmee in Spanien zu Nancy eingetroffen. Bon 
dem General der zweiten Divifion, von ber Maefen, wurde 
demfelben am 23 Kebr. zu Burgos das ſchriftliche Zeugnif mit⸗ 
gegeben; daß Offiziere uud Soldaten anhaltend Die unzweibdeur 
tigiten Beweiſe von Treue und guter Auffuͤhrnug, Einfihten 
uud Muth gegeben haben, und daß viele erfämpite Bottheile 
einzig auf Rechnung ihrer Tapferkeit fommen, Die Nadrict, 
daß ſechs Kompagnien von jedem Negiment nah Holland auf: 
gebrochen feyen, ſcheint ſich bis jezt auf zwei Kompagnien Gtes 
nabiers uud Voltigeurs von jedem zu beſchraͤnken. 

Deutihland. 

Zu Augsburg hatte am 7 Yun. bed Morgens dad brittr 
Bataillon ber mobilen Legion bes Oberbonauftreifed Fahneu— 
weihe, und brach bieranf nach Lindau, ald dem Drte feiner 
neuen Beftimmung, auf. Das erfte Bataillon verlied am nem» 
lichen Tage unfre Stadt, um fih in das unter fommanbe 
Sr. Ercellenz des Herrn Generals der Kavallerie, Grafen 
v. Wrede, unweit Nymphenburg aufammenzugichende Uebungss 
lager zu begeben. 

Durd ein Dekret aus Goͤrliz vom 24 Mai hat Se. Mai, 
der Kaiſer Napoleon, zum Beweife feiner Zufriedenheit mit 
dem im der lezten Kampagne unter Anführung ded General: 
Lientenante Grafen v. Hochberg gefiandenen Truppeuforps, dem 
Grafen v. Hochberg das Offizierkreuz, zwei andern Geueralen 
aber, zwölf Offigieren und vier Anterofizieren das Mitterfreng 
der Ehrenlegion zu ertheilen gerubt. 

Die Stuttgarter Hofzeitung ſagt: „Laut eingelaufenen 
ſichern Nachrichten and Dresden find Se. Majeftdt der Kaifer 
Napoleon am 31 Mai Abends zu Bresiau eingesroffen. Der 
Müfzug ber fombinirten Armeen dauert fort, uud ed ſcheint ſich 
ein Theil berfelben gegen Schweidniß gezogen zu haben. Die 
Stabt Zauer it van den franzöiihen Armeen beſezt. Die 
Ankunft von ruſſiſchen Parlamentaͤrs hatte noch immer ftatt, 
uud am 29 hatte der Großſtallmeiſter des Kaiſers, Herzog von 
Birenza, mit dem Saiferkich: ruſſſſchen Adjutanten Grafen 
v. Schuwalow eine ziemlich lange Uutersedung, von welcher 
die Räumung Breslau's die Folge zu ſeyn ſcheint.“ 

Die Leipziger Zeitung vom 5 Jun, meldet ebenfalls den 
am 31 Mai erfolgten Einmarſch ber feanzöfihen Truppen is 


Breslan. 
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Dresden, 4 Yun. Diefen Augenblit verbreitet ſich die 
Machricht, dab in Schlefien zwiihen ben friegführenben Maͤch⸗ 
ten ein Waffenſtillſtand auf brei Monate geſchloſſen, auch die 
franzöfiihe Armee in Folge einer von den HH. v, Eaulain: 
esurt, v. Schumalow und v. Kleift unterzeichneten Konvention 
am 31 Mai zu Breslau eingerüft frp. 

Preuben. 

Die lezte Berliner Zeitung vom 13 Mai wurde nicht aus: 
zegeben, weil ſie, wie man behauptete, Noten enthielt, die 
ber Reaierung mißfielen. 

Der Prediger Henry aus Jena war am 10 Mal dur Lieg: 
nis gebracht worden, 

Rußland. 

‚Der oͤſtreichlſche Beobachter vom 3 Jun. bringt folgende, 
ruſſiſcher Seite befannt gemachte offizielle Machrichten 
don den vereinigten Armeen. 5 „Beriht über 
die Sefehte am 7 (19) Mai. Die am 6 (18) eingegan: 
genen Berichte beitdtigten einftimmig, was man aus ben Me: 
fognoszirungen vermuthet batte, daß ber Feind alle feine Streit: 
Bräfte am fi zog, um die alliirte Armee anzugreifen, welche 
zwiſchen Bausen und Weißenberg bivouacquirte, und folgens 
dermaaßen anfgeftellt war: Die Uvantgarde unter Kommando 
des Generals Grafen Miloradowitſch hielt Die Stadt nebit den 
Sinfs gelegenen -Anböhen beſezt; das Korps des Generals 
v. Kleift fand, gleichfalls als Avantgarde, auf den Anhöben 
rechts von der Stadt. Diefe beiden Korps harten das Defile‘ 
der Spree unmittelbar vor ber Fronte. Das Korps bed Bene: 
rals Blücher ftand auf den Aredwiser Höhen. Der liufe Fluͤ—⸗ 
gel unter den Befehlen des Fürften von Gortſchakoff lehnte ſich 
an bie hoben waldigten Gebirge. Kavalleriedetafhements fan: 
den auf den Anhöhen, and in den Thälern, welde die Gebirge 
durchſchueiden, die ih bis an die böhmiihe Graͤnze erfirefen. 
Die ruffifhe Garde und die Kavallerie bildeten die Meferve, 
Un demfelben Tage, den 6 (18), erfuhr man, baf bie Lauri— 
fiowfhen Korps von Senftenberg nah Hoperöwerda marſchirt, 
und daß ihnen noch ein anderes Korpe gefolgt, welches einige 
für das Korps von Victor, andere für das Korps von Seba⸗ 
ftiani hielten. Man fchäzte Lauriſton's Macht auf 14,000 
Mann, die Stärke ber andern Korps auf 20,000, und glaubte, 
daß fie einen Tagmarſch weit andeinander wären. Man be: 
ſchloß unverzäglih bem erften biefer Korps entgegen zu geben, 
und es anzugreifen, bevor es fich mit den wor Bautzen ſtehen⸗ 
den Truppen vereinigen fonnte, Man befte es zu ſchlagen, 
bevor es Zeit haben würde, das andere Korps an ſich zu ziehen. 
Die Korps der Generale Barclay de Toliv und Dorf wurden 
daher in der Nacht nom 6 auf den 7 (18 auf bem 19) gegen deu 
Feind betaichirt, der von Hoyerswerda beranrüfte. Sie hat: 
ten Befehl erhalten, alfogleih nad beendigter Expedition wie: 
der zur Hauptarmee zuräf zu kehren, um mit vereinigten Kraͤf⸗ 
ten ben Augrif bes Feindes in der hiezu ausgewählten. Stel: 
lung zu erwarten. Inzwiſchen war Lauriſton ſchon weiter ge: 
gen Bautzen vorgeräft, und hatte fi mit dem Korps, das 
ihm folgte, bereits vereinigt, fo daß man ſchon bei Könige: 
wartha und Weifig auf den Feind ftieß; und zwar; General 
Barslay de Zolly bei Königswartha auf das Lanrifton’fhe, and 
General. York bei Weißig auf das weit betraͤchtlichere Korps, 


——. 


welches Mh Lauriſton genäbert hatte. Der Frind mar elle, ‚i 
befonders dem General York gegenüber, an Zahl unendi 
überlegen. Der Angrif ward nictsdeftoweniger auf der Stellt 
bef&hlofen, und in demielben Augenblike, wo fih Generaf 
Barclay auf das Laurifton’(he Korps warf, ſtuͤrzte Generaf 
Dor: zuf bad Korps von Sebaſtiaui (7) los, um bew Geueral 
Barclay dadurch zu unterftügen. Das Gefecht war hizig. Es 
enbiste fh um 10 Ihr Abende. Der Werluft des Feindes 
wird auf 3000 Mann am Todten und Verwundeten gefdäztz 
man nahm ihm 7 Kanonen ab, und machte 2000 Gefangene, 
worunter fih ber Diviflondgeneral Pequerie, und die Brigas 
degenerale Marteli, WBelletier und St. Audreas befin m. 
Die Expedition war, was ben Erfolg betrift, beendigt, 
und die beiden Generale zogen fih, hhren Znitruftioncn ges 
mäß, gegen die Yofition zuräf. Wan fonnte wur 6 Kanonen 
mitnehmen, welde nebit den Gefangenen eingetroffen ind z 
an der fiebenten waren bie Raͤder zerbrochen.“ — Il. „Bes 
richt über bie GSefechte am 8 (20) Mal. Kaum waren 
am 8 (20) bie beiden betafhirten Korps an ihre Pofiriomen bek 
Sottamelde zurüßgefommen, als ber Feind gegen Mittag ig 
Kolonnen gegen Bauten vorrüfte, uud unter dem Schuze did 
lebhafteften Kanonenfeuers bie Upantgarbe unter den Befebleu 
ber Generale Miloradowitſch und Kleift angrif. Dieſer leztere 
behauptete bartnäfig mit feinem Aorps die Anhoͤhen in der 
Maͤhe von Bauben, welches eines der hizigften und glorreichs 
ften Gefechte veranlaßte. Er hatte gegen einen, ohne Hebers 
treibung, viermal ftärtern Feind zu kämpfen, und zog ſich nicht 
eher, als gegen 4 Uhr Nachmittags, gegen die Pofltion zurüf, 
nachdem ber Felud feine linke Flanke ganz umgangen hatte, 
und er auf feiner rechten Flanfe und in feiner Fronte den ftärfs 
fen Angriffen Widerſtand geleiftet hatte. Die Hartuäfigfeit, 
wonit der preußiſche General Kleift und die ruſſiſchen Genes 
rale Küdiger und Roth, umd der Dbrift Markow, diefe Auhbhen 
vertheidigten, und das Betragen ber Truppen bei biejer Ges 
legenheit, riſſen die Armee zur Bewunderung bin. Zu gleiher 
Beit, wo ber Ungrif auf biefem Punkte ftart faud, hatte dee 
Feind auch das Ceutrum und deu Linken Flügel angegriffen, 
Aber aud bier warb er von bem Grafen Miloradowitin und 
Dem Prinzen Eugen von Wärtemberg fräftigft empfangen und 
beftäubig zuräfgeworfen. Es war fehon ſeht fpät, ale feine 
Tirailleurs in ber Dunkelheit die waldigten Gebirge, welche 
unſern aͤußerſten linten Flügel behertſchten, zu erllettern trach⸗ 
teten, um ans beſorgt zu machen, au dieſer Seite umgangen 
zu. werben. Der Prinz von Mürtemberg ſchilte ihnen gleich⸗ 
fals ZTiraillents entgegen. Der Kaijer ſchitte den Obriſten 
Michaud, einen feiner Adiutanten, dahin, um Die Bewegung 
zu leiten, amd bie Franzoſen wurden bis au deu Eingang der 
Gebirgsſchlucht, durch welche fie gezogen waren, zunifgewors 
fen. Das Gefecht, welches der Feind an den erwähnten Punkte 
unterhielt, dauerte bie 10 Ahr Abends mit ununterbroche nem 
Artiteries und Musketeufeuer fort, Es kan ihn gegen 6000 
Maun gefoftet haben, weil er das Defle‘ der Spree unter 
mehreren Kanonen: uud Kleingewehrfeuer foreiren mußte, Auf 
dem linfen Fluͤgel ſchlug ſich das Korps bes Prinzen von Würs 
temberg mit derſelben Ausdauer und demfelben Muthe, wie auf 


dem rechten Slägel das Jocps des Geutrals Kleiſt.— il, „Des 
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richt über die Gefechte vom 9 (ar) Mal. Die Nacht 
hatte dem Gefecht am 8 (20) ein Ende gemaht. Bis jezt war 
noch nichts außerhalb der Pofition vorgefallen. Um 9 (21) um 
halb 5 Uhr Morgens machte der Feind einen meuen Angrif auf 
ben linfen Flügel, der von einem fehr lebhaften Tirailleurfeuer 
unterftüjt war, das er im den Gebirgen unterhielt, mo er 
fogar Leute bis Cunewalde vorpouffirt hatte, wm bei und Be⸗ 
forgnife für diefe Flanke zu erregen, Der Graf v.. Miloras 
dowitſch und der Prinz von Wirtemberg ſchlugen jedoch mit 
Unerſchrokenheit die Angriffe an -diefer Seite zuräl, Sie 
wurden mit gleicher Lebbaftigfeit bis zu Mittag erneuert. 
Inzwiſchen batte zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens der Angrif 
durch ein fehr lebhaftes Kanonen: und ſehr ſtarkes Musketen⸗ 
feuer gleihfalls auf dem rechten Flügel der Linie begonnen, 
wo das Korps unter Kommando. des Generals Barclay de Tollp 
fand. Der Feind war dafelbft an Zahl unendlich überlegen, 
“und gab fih, durch den Wald, der ihn befte, geichäzt, alle 
Mühe, die rechte Flanke dieſes Korps zu umgehen. General 
Barclan de Tolly ftand auf den Anhoͤhen bei-Steina, wo ſich 
die Windmühle befindet. Er dehnte fi während des Kampfes 
bis gegen die bei Baruth (3 Stunden bei Baußen) liegende, 
unter dem Namen ber Moigtshütte bekannte, Anhöhe aus, 
Es kam darauf an, dieſes Korps zu veritärten; dis geſchah. 
General Kleift erhielt Befehl, fih mit feinem Korps dahin zu 
begeben. Er machte einen eben fo hizigen als wohl fombinir: 
ten Angrif und zwang ben Feind dadurch, die Wortbeile auf: 
zugeben, die ihm feine Uebermacht gewährte, General 
Bluͤcher unterftüzte diefe Angriffe mit zwei feiner Brigaden, 
und der Feind ſah fih durch diefe ploͤzliche Offenſive genöthigt, 
feinen Plan, den reihten Flügel zu umgeben, ebenfo aufjuge: 
ben, wie er bis auf dem Linken Flügel hatte thun müſſen 
Während aller diefer Angriffe unterhielt er ein fortwährendes 
Artillerie: und Kleingewehrfener, vorzüglih im Gentrum , ge: 
gen weldhes er jedoch noch nichts beftimmted unternommen 
hatte. Plözlich wandte fih der Angrif auf die Kredwige: Hb« 
ben, wo das Korps des Generals Blücher fand. Der jeind 
benuzjte den Augenblif, wo diefer General feine Pofition mit 
der Hälfte feines Korps nerlaffen hatte, um das Korps des 
General Barclay de Tolly zu unterſtuͤzen; der Feind machte 
mit dem größten Theil feiner Macht, bie erin drei Kolonnen 
formirt hatte, von drei Seiten zugleich einen «heftigen Angrif 
gegen biefe Höhen; feine Uebermacht auf dieiem Punkte war 
entſchieden. Die Tirailleurs fezten fih im Dorfe Krecwitz feſt. 
General York kam zur Unterftügung herbei, und das Dorf ward 
wieder erobert. Die Truppen vertheibigten diefe Unböben 
mit beifpiellofer Hartnaͤligleit. Vier Bataillons der ruſſiſchen 
Garden rüften zur Unterftäzung bed Generals Blücer vor, An: 
zwiſchen war ber linke Flügel unter ben Befehlen des Grafen 
Miloradowitfch offenfiv vorgebrungen ‚hatte dem Feinde meh: 
tere Kanonen abgenommen, einige Bataillond vernichter, und 
rüfte weiter vor. Das Gefecht wurde mit jeder Minute mörs 
deriſcher. Der Augenblik war ‚gelommen, wo höhere militd: 
riſche Gründe und Ruͤkſichten entfbeidben mußten, ob- man es 
weiter fortſezen, oder die Schlacht abbreden wolle. Man 
faßte diefen legtern Entſchluß und begann den Ruͤtzug. Diefer 
geſchah bei hellem Rage unter den Augen des Geindes um 7 






Uhr Abende, wie auf dem Varadeplaze, ohne d 
| of fi der 
in Beſiz auch nur eines einzigen Siegeszeichens fezen Adi 
während ihm die vereinigte Armee am dieſen drei merfwärdi- 
gen Tagen durch die Tapferkeit und Ausdauer der Truppen 12 
Kanonen abgenommen, und 3000 Mann su Gefangenen ge: 
macht hat, worunter ſich vier Generale und mehrere Stabs⸗ 
offiziere befanden. Nach den mäßigiten Berechnungen belauft 
fid) der Verluſt der Franzoſen auf 14,000 Maun; der der Air 
ten überfteigt nicht 6000 Mann. Nichts kommt dem Muthe 
und der Beharrlichkeit gleich, mit welcher die Armee tämpfte 
and der Kaltblütigkeit und Ordnung, mit welcher fie fie 8* 
ruͤlzog. Der Geiſt der Truppen iſt noch derſelbe, wie am er⸗ 
ſten Tage des Feldzuges. Sie brennen nur vor Begierde nad 
neuen Gefehten.” — IV, „Dffizielle Nachricht en 
vom i5 (27) Mai über Avantgardengefehte Di 
Scharmuͤzel und täglihen Apantyarden efechte, welde b r 
Feinde immer mehr oder weniger Xeute foften, hatten wäbr 1 
des Ruͤkzuges den volftändigften Erfolg. An 14 (26) Rat 
wolte Marihall Ney unfere Arrieregarde in’ der Begend * 
Havuan lehhafter drangen. Das Terrain wärde ihm auf der 
andern Seite der Stadt günjtig geweien fepn; ung war ed auf 
biejer Seite günftig. Man lofte ibn beran, und die Kavallerie 
machte alles nieder, was ſich vorgewagt hatte, Mau nahm 
dem Feinde zı Kanonen nebſt ihren Pulverkarren ab 
machte viele®&efangene. Marfcall Nev, der fih au der & 
der Truppen befand, rettete fih mit Mühe, Im Augenbiit 
des Angriffes batten die Koſaken Haynau umgangen, uud mas 
ren in die franpöfiihen Vivouacgs eingedruugen, wo fie große 
Verwirrung anrichteten. Dad Ner'ſche Hauptforps fezte ft 
fodann in Bewegung, um Die Avantgarde wieder 4u fammeln; 
Der General Blüher fonımandirte bie rrieregarde in Ietz 
lauten und.im Müten bes Feindes beginnt 


fon. — „Auf den Fl 
eitdem das Terrain ausgebreiteter ift, wies 


Mn 15 Dal it zu Miu ber Hlecde [ — 
ien der Vicekanzler ber Ef, 
re —— = und galiioen often In 
ft i , einem 53ſten Jahre 
—— 24 ‚Er —* * — Dele. — —* 
Frau Fuͤrſtin von Efterbagv ift zu Mege * 
fie bes ibren durdlauchtigften eltern —* Thurn un Ted im 
Beſuche war, am 28 Mai von einer Tochter entbunden worden 
Die Obfervationsarmee in -Böhnten unter Anführung des 
Fürften von Schwarzenberg wird in öffentlichen Blättern auf 
Hör Mann, die in Galizien auf ungefähr 50,000 Mann 
Die Reife Sr. Mai. des Kaifers nad Böhm d 
bie dadurch verfhafte angenehme Ueberzeugung eg * 
Frieden mit Thätigfeit gearbeitet werde, zu Wien einen fo 
wohlthaͤtigen Einfluß auf den Kurs der Staatspapiere gehabt 
von aiefe plözlich ven 150 eh berabfanfen, ? 
n,2 Jun. Kurs auf Uugsburg llfo ı wei 
nate ul: —* ſpaͤtern Berichten war ber Kurs — 
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Großbritaunten. (Haͤuſer⸗ und Menſchenzahl im Jahr 1811, 
Erreitund. tiefe aus Bauten und Dresden. ir 


Türkei, 





Grohbritannien 

Nah dem zu Paris erfheinenden Mercure dtranger bat 
man bei der im Jahre 1811 euf Befehl bed Parlaments veran: 
ſtalteten Zählung in Großbritannien Calfo mit Ausſchluß Ir⸗ 
lands) gefunden: 2,101,597 bewohnte Käufer; 2,544215 
darin wohnende Familien; 18,548 im Bau begriffene, noch 
nicht bewohnte Haͤuſer; 895,998 Familien, deren Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung im Landbau beſteht; 1,129,049 Familien, deren Haupt⸗ 
befhäftigung im Handel, Künften und Handwerlen beſteht; 
6,334,087 Yerfonen männlichen Geſchlechts (wovon 640,500 in 
der Armee oder auf der Flotte dienen), 6,262,716 Perfonen 
weibligen Geſchlechts; beifammen 12,596,893 Einwohner, 


s Frantreid. 

Hm zı Mal führten die Comediens frangais die Intrigue 
Epistolaire im Schloßtheater zu St. Cloud auf. 

Un beiden Seiten bes Tuillerienpallaſts wird jest vor ben 
Haupteingängen die Treppe weggenommen und eine ſchwach 
anfteigende Einfahrt angebracht, damit Ihre Vrajeftäten zu je: 
ber Zeit bis vor den Zuß ber Haupttreppe fahren können, Un 
Heritellung des Parks von Verfallied, au ben Grundlagen zu 
dem Dbelist auf dem Pontneuf ıc., wird thaͤtig fortgearbeiter. 

Zur Fabrikation des Waldindigs find in Folge des kalſerl. 
Dekrets von ı4 Jan. 1813 bie jezt 25 Licenzen ausgegeben 
worden ; die-meiften in den füblihen Departements, 

Paris, 2 Jun. Konſol. 5Proz. 74 Er. 55 Centimen, 
Banfaltien 1180 Er. 


Deutfhlanb. 

Das zu Münden vor dem Sendlinger Thore neuerbaute 
Krankenhaus fteht jezt täglich dem Beſuche bes Publikums eis 
nige Stunden offen. Diefe auf 600 Kranfenbette eingerichtete 
Anftalt trägt in ihrem Innern überall das Gepraͤge königlicer 
Munificenz, und einer hohen Färforge für die Keidenden, Ein 
hinter dem Hanfe neu angelegter großer Garten wird ber 
Hauptftadt dereinft eben fo zur Zierde, wie den Genefenden 
zur Erholung dienen. 

Zu Jnnsbruck verfpütte man am 5 Jun. Mittags um halb 
gr Uhr eine ſtarke Erderſchütterung, die einige Sekunden 
dauerte; die Stöße flenen von Mittag nad Mitternacht ge: 
richtet. — Auch im Junkreiſe wird jezt thätig mit Organifi: 
rung der mobilen Region vorgefhritten. Das erſte Bataillon 
wird bald vollfiäudig ſeyn. 

zu Weimar erfhien folgende Bekanntmachung: „Ein 
won der Hauptatmee abgeſchnittenes Heines Streifforps koͤnigl. 


— Fraukreich. — Deutfhland. (Proffamationen zu Weimar und 
enftitftand am ı Jun.) — Preufen. — Rußland. — Oeſtreich. — 





preußiſcher Truppen beunruhigt bie Gegend von Moda, und 


‚bedroht die Grängen des Landes, Se, Durchlaucht haben da: 


der, um die Militärftraße zu fihern, und Ihre treue Anbängs 
lichleit an die Sade Sr. Maieftät bed Kaifere Napoleon zu 
betbätigen , verordnet: 1. Jeder Einwohner, welcher irgend 
eines Einverftändniffes mit dem Feinde ſchuldig befunden wird, 
fol als Staatsverräther nach der Strenge der Geſeze beftraft 
werben. 2. Jede Gemeinde wird daher bei Schabenerfa, vers 
pflichtet, die Individuen und Effekten der Armee gegen feinds 
liche Ueberfaͤle zu defen, und bie Annäherung feindliher Trup⸗ 
pen fogleich durch reitende Boten anzuzeigen, Gebe Gemeine 
von 2009 Seelen foll unverzüglich eine Bürgergarbe errichten, 
die mit Flinten und Seitengewehrem bewafnet iſt.“ 

Die Stralfunder Zeitung vom 15 Mai enthält ein 
Yublitandum, worin es heißt: „Da die koͤnigl. Megierung 
in Erfahrung gebracht bat, daß das Austreten ber an die Mies 
gimeuter abgelieferten und bei ſelbigen eingefhriebenen Sands 
webhrpflihtigen mehr und mehr Aberhaub nehme, ein ſolches 
Verhalten aber, zu einer Seit, mo zu erwarten wäre, daß 
jeder redlihe deutihe Mitbürger fih zur Vertheidigung ber 
Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit feines Waterlandes freiwillig er> 
bieten würde, nur miffäligft hat bemerkt werben koͤnnen; 
fo findet Diefelbe ſich veranlaft, alle entwihene Dienftpfichtiz 
ge hiedurch aufzuſordern, fih fofort umd ohne Allen Anſtaud 
wiederum einzuftellen, bei Strafe, nad der Strenge der Kriegss 
gefese behandelt zu werben 1€." 

Der weſtphaͤliſche Moniteur fagt: „Die Nachrichten von 
der grofen Armee melden, daß das kaiſerl. Hauptquartier den 
27 Mai zu Liegnitz in Schlefien angelommen fey., Die Eins 
wohner diefes Landes, welche von ben Muffen mißhanbelt 
worden waren, können fih kaum die gute Behandlung erklaͤ—⸗ 
ren, bie ihnen jegt wiederfährt. Die Furcht, die man ihnen 
einzuflöpen verfucht hatte, ift bald verfhwunden, und fie nehs 
men ohne Beforgniß ihre gewöhnliche Beſchaͤſtigungen wieder 
vor. Der Feind zieht fih fortdauernd zuräl.” 

Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus Liegnik vomzg Mai: 
„Seit gefterm befindet fi das große Haupiquartier ber frans 
zöfiihen Armee hier, Die Rufen, welche und, felbft bei ih— 
rem Ruͤtzuge, auf alle Art mißhandelt hatten, fuchten auch große 
Beforgniffe über die Behandlung zu erweten, welde und vor 
den frangdfiihen Truppen bevorfiände, Gluͤklicherweiſe hat 
ih von dieſem Leztern nichts befiätigt und es ift nur eine 
Stimme darüber, daß wir von dem eingerüften Feinde 
weit beffer behandelt werden, ald von den Freunden und 
Aliirten unfers Monarchen. Jedermann gebt, wie fonft, 
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feinem Gewerbe nach und es berrfcht allenthalben bie größte 
Minbe , DOrduung und Sicherheit. Die frauzöflfhe Armee 
fhreitet immer vorwärts nud iſt gegenwärtig ſchon über der 
Dder. Die lesten Gefechte, welche die franzoͤſiſchen Worpoften 
mit ber feindlichen Arrieregarde hatten, waren, wie der Er: 
folg beffer als jede Erzählung beweist, immer zum Nachtheile 
der Flichenden ausgefallen. Allgemein wuͤnſchen wir uns 
Gluͤk, die abenthenerlihen Maaßregeln ded Landſturms und 
ber Landwehre nicht unterſtuͤzt zu haben; dadurch ift jede ban: 
ge Beſorgniß unferer Angehörigen gehoben und von unferm 
Vermögen dasjenige gerettet worden, mas bie Rufen nidt 
mit ſich nehmen fonitten.” 

Diefelbe Zeitung fhreibt ans Sahfen vom 3 Jun. „lo: 
sau ift entfest. Das Belagerungsforps bat fih in der Nacht 
vom 27 auf den 28 Mai davon entierut, ohne daß es die Fe— 
finngsbefagung gewahr wurde, Ueber die dermalige Stellung 
ber ruffifch: preußifhen Armeen im Schleſien hat man feine be: 
ſtimmten Nachrichten; jedoch wirb behauptet, fie hätten bei 
Schweidnig wieder eine fefte Stellung genommen. Die fran: 
zoͤſſſchen Truppen rüfen in größter Orduung in Schiefien vor. 
Die vom Kaifer Napoleon erlafenen Befehle fihern Eigen: 
thum und Rechte und man bat moch von feinen Erzeffen ge: 
hört. Feindliche Streiftorps haben zwar gegen Ende Mai’d 
die Gegend zwifhen Halle und Leipzig beunruhigt, in Leipzig 
felbft aber hat man feinen Feind gefehen. Gegen bie bei der 
Schlacht von Luͤßzen verfprengten Preußen, bie fih in der Ge— 
gend von Zwickau in ein Korps gefammelt baben und bis über 
Plauen, Schleitz ıc. fkreifen, auch ſchon einigen Transporten 
Abbruch zu thun verſucht haben, ift ein ftarles Detafhement 
fähfifher Truppen ausgerätt, — Man hegt täglich mehr Frie: 
denshofnungen; ſchon foll am 28 Mai der ruffiihe Graf Wo: 


ronzew als Parlamentär in das franzöfifhe Hauptquartier, der | 


Dberjtallmeifter Gaulaincourt dagegen in das ruſſiſche Haupt⸗ 
anartier gelommen ſeyn.“ 

Die kapitulationsmäßig abziehende Garnifon von Thorn 
befand ſich auf ihrem Ruͤlwege zulezt in der Ober: Laufib, nach: 
dem fie vorher auf Befehl der ruffifhen Generale, welde fie 
nicht dur ihre Stellungen bei Bautzen marfchiren laſſen woll: 
te, über acht Tage zu Dttendorf bei Bunzlau aufgehalten 
worben war. 

Die Stuttgarter Hofzeitung emtbält unterm 7 Jun. fol: 
gende Beftätigung der, ſchon in den meiften Erempfaren der 
Allgemeinen Zeitung von geftern aus Dresden mitgetheilten 
angenehmen Nachricht: „So eben haben Se. fönigl. Majeftät 
durch einen Kourier bie Nachricht erhalten, daß am ı d. ber 
Waffenftillftand zwiſchen ben friegführenden Mächten ab: 
gefhlofen worden. Am 3 Jun, follten Kaifer Napoleon und 
Kaifer Aleranber zu Breslau eine Zufammenfunft balten. Der 
Kaifer von Deftreich it am ı Zum. von Wien nach Gitſchin, einer 
boͤhmiſchen Stadt an der ſchleſiſchen Graͤnze, abgereist, und 
wird ſich ebenfalls nah Breslau begeben.” 

Bau tzen, 29 Mai, Gericht eines Ungenzgeu: 
gen über die Tage vom 3 bis zum 23 Mai in und 
bei Bausen.) Den 8 Mai trafen die beiden Monarden 
auf ihrem Rukzuge wieder in Banben ein. Wie fehr hatte ſich 
buch Eine verlorne Schlacht bie Kage der Sache geändert! 
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Kaiſer Alexander ritt jeden Tag ſehr fruͤh zur Rekoznos zirung 
and. Dem nicht ganz durch feine Schuld in dieſen verhaͤng⸗ 
nifvollen Krieg verwitelten König von Preußen ftand ticfer 
Mißmuth auf der Stirne gefhrieben. Man will wiſſen, daß 
es eines Tages zwiſchen beiden Monarden zu einer ſehr ermit- 
haften Unterredung gekommen jep, bei welcher der König ſich 
offen darüber erklärt habe, daß, fo wie alle Unfirenzung bei 
Luͤhen durch bie Sögerung der ruffiichen Reſerve fruchtlos gewor— 
ben, auch jezt noch feine Armee aller Gefahr des Augrifs blos 
geſtellt wuͤrde. Wenigſtens bemerkte man auf einntal eine weit 
gleihere Vertheilung der Widerftandefräfte. Beide verbüns 
beten Heere ftellten fich in gleicher Linie hinter Bausen, Das 
rufifhe von Nadelwig und Junkwitz gegen die vorlaufenden 
Abdachungen des füblihen Graͤnzgebirgs, weldes über den Kun— 
walder Berg, die Gränze von Böhmen, nad Schludenan und 
Rumburg zu macht, Das preußifche Heer mehr rechte, die Stel: 
lung bei Kreckwitz, Niederkeina, Niedergurig u. ſ. w., biffeits 
und jenfeitd der dort ſich verlähenden Spreeufer. Nach der 
Affaire bei Biſchofswerda, wo Marſchall Macdonald fe rupfer 
gefochten und geliegt hatte, verliefen die Monirden dad gez 
meinfchaftlihe Hauptquartier in Bautzen; ber Kaller verlegte 
das jeinige nah Wurſchen an der Görliter Landitrafe, der Ad= 
nig nad Kunfhüs, Beide aber kehrten haufig in die Stadt 
zuräf, und noch am 13 nahmen fie die franzoͤſiſchen Pofitionen 
vom Thurme der Hauptfirbe und von dem obern Stofwert des 
Schloſſes DOrtenburg aus, in Begleitung des Großfürften Kons 
ſtantin und der ruffiiben Generalität, in Augenſchein. Bis 
zum 14 bielten die Mufen noch immer das Terrain am Tinte 
Spreeufer zwiſchen Bautzen und Gödan bejezt. An ı5 Fam ch 
zu hizigen Vorpoſtengefechten; bie Rufen wurden auf allen 
Punkten zurüfgedrängt, und in Folge biefer Gefechte alle vor 
Bausen am fhroffen linken Spreeufer gelegenen Anhöben von 
Gaufig bis Kleinwelle von den Franzofen befezt. YPradt: und 
ſchrekenvoll war dis Schaufpiel für die Einwohner Bausene. 
In der Naht umflammten in unermeßlichen Linien tauſend 
Wachfeuer der bivonacyuirenden Truppen an beiden Spreeufern 
die Stadt, weldhe, wenn nicht des Alles überfhauenden große 
Kaiferd Strategie au bier Wunder gethan hätte, dem Wer: 
derben noch weit gewiſſer, als das arme Bifhofswerda, geweiht 
zu ſeyn ſchien. Täglich fielen gegen Abend Gefechte vor, Die 
franzoͤſiſchen Heere fuchten immer mehr Spielraum zu gemin: 
nen, und fezten fich endlich hart am linfen Spreeufer über die 
Thalſchlucht bei Grobſchuͤßz, Doberſchau gegenüber, feſt. Aus 
den gegenſeitigen Verſchanzungen begrüßte man ſich zu mebre: 
renmalen des Tags durch Kanouendenner, der gegen bie Felfen 
der Spree gewaltig wiederhallte. Aus den hoͤchſten Haͤuſern 
der Stabr lich fih das Ganze fehr gut überfhauen, und bei 
der fortdauernden Heiterkeit der Wirterung konnte ſchwerlich 
ein impofantered Panorama gedacht werden. Die größten Feld: 
berren bes franzoͤſiſchen Heeres, ben Einzigen in ihrer Mitte, 
und alle füdliben Wölter, von den Upenniuen und Porenden 
bis zu dem Broden, und die Männer vom liral, vom Don, 
von der Weichiel und Oder mit ihren Monarchen, auf einem 
NRaume von wenigen Quadratmeilen, oder eigentlih auf dem 
Eleinen Naume von Kleinförſtchen bi Wurſchen und Steindör: 
fel, sufammengedrängt, umd zum hartnäligfien, biutigfien 


643 


Kampfe fih rüftend! Die Branzofen hatten in ihren Poſitlonen 
den Vortbeil, daß fie felbft ale Bewegungen ber Feinde aus 
der Ferne wahrnehmen, ihre eigenen Werke und Bewegungen 
aber binter Defile’en verbergen fonnten. Am 19 fan es zuerſt 
bei Neſchwitz und Koͤnigswartha zu einer blutigen Aftion, wo: 
bei die Rufen und Preufen angriffen, gegen ben Marſchall 
Nev und General Laurifion. Un demfelben Tage batte Kaiſer 
Rapoleon Abends ſein Hauptquartier in Kleinförſtchen. Am 
20 Vormittags nahm das Defiliren der Truppen von beiden 
Eriten der Anhöben feinen Anfang, und dauerte bis gegen 
Abend unanfbörli unter befiändigem Kanonendonner und Hei: 
nem Gewebrfener fort. Der Wind batte fih von abend ge: 
gen Morgen gewendet, und trieb den Staub und Pulverdanpf 
den Anruͤkenden entgegen. Die Preußen und Rufen waren 
durch die unermeßlihen Streitfräfte, Die ſich zu höchſt uͤberra— 
fbenden Maſſen von allen Seiten entwifelten, auf beiden Fluͤ⸗ 
gein umgangen, ſchienen aber auch jeit drei Tagen völlig 
vorbereitet darauf, und fi weit mehr auf ihre zahlreichen 
und für ganz wnäberjteiglich nebaltenen Verſchauzungen bin: 
ter Bauben bie zu den Anhöben nah Hochlirchen binauf zu 
verlafen. Qausen wurde, wie durch eine mächtige Hand 
aus den Wolfen, mitten and dem Werberben, oder wie 
jene heiligen Männer aus dem Feuerofen gerettet, Der 
Vebergang der Hauptarmee aber vier unfern der Yulvers 
mühle mit Blizesſchnelle gefhlagene Brüfen, ging, ſobald 
man die auf der Schiefbleibe angelesten Verſchanzungen ge: 
nommen batte, mit einer unbefhreibliden Orbuung und Ruhe 
vor fib. Der mächtige Gebieter diefer berrlichen Bewegungen, 
Kaifer Napoleon, biclt in filter Größe auf der Auböhe, und 
feitete mehr mit Wint als Worten die furdtbaren Moſſen. 
Um 5 Uhr Nachmittage Metterte eim fühner Haufe von unge: 
fähr 30 Woltigeurd aus der wendiſchen Spreevoritadt, der 
Seidau unten im Thale, am fteilften, jäbefien Felienabbange 
zur Schießwieſe hinauf. Der die ruſſiſche Batterie, die bier 
in einer Verſchanzung aufgepflanzt noch fpielte, fommandirende 
ruſſiſche Dffizier fanf durch einen Schuß todt vom Pferde. 
Das Gerber: und Vauerthor, fo wie die Eingänge und Pfor: 
ten in die Gerbervorftadt, waren von den Ruſſen forgfältig ver: 
tammelt und verpfäbit worden. Dis alles verſchwand, wie 
dur einen Sauberihlag. Franzoͤſiſche Tirailleurs Mletterten 
per die aͤußerſten Gartenmauern in bie Vorftädte, und nad 
wenigen Minuten erſchienen fie in der Stadt, wo mehrere 
ruſſiſche Gefangene gemacht und allerlei Train erbeutet wurde, 
Auf diefe Art wurden alle ned fo drohenden Unftalten, welche 
die Rufen ſelbſt durch die Befezung der alten Ringmauern 
durch Soldaten gemacht hatten, völlig vereitelt. Um o Uhr 
309 der Kalfer in Bautzen ein, umd hatte auch ſchon zwei De: 
putirten des Stadtraths den Beſehl erteilt, die Nachricht von 
der Mettung der Stadt dem Könige nach Dresden zur überbrin- 
gen. — Der Hauptihladttag war am 21 Mai zwifhen Bau: 
gen und Hochtirchen. Da Hochkirchen nur zulezt und in der 
äuperften Linie berührt wurde, fo müßte die Schlacht wohl 
eher von Bauhen den Namen führen. Wenige Schlachten in 
der neuern Kriegsgeſchichte mögen jo mörderifh und hartuäkig 
seweien feun, fo daß erfahrne alte Krieger felbit deu Tag bei 
Zügen dadurh in Schatten gefieht glauben; aber bei wenigen 
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bat ſich auch Napoleons Adlerblit, fein ſtill und kraftvoll über 
dem Schlachtgewuͤhl ſchwebender Geiſt ſo energiſch verherrlicht. 
Der Kaiſer hatte dem Fuürſten von ber Moskwa, Marſchall 
Nerv, welder nebft einem anfehnlihen Armeekorps unter Lau—⸗ 
riſten feine Richtung gegen Berlin genommen hatte, und bis 
Luckau gekommen war, Befehl ertheitt fi ihm zu nähern, 
und Die rechte Flaufe der Feinde zu umgehen; dort war der 
Hauptangrif gegen die Preußen und deren, wie man allgemein 
verfihert, fehr ſeſt und verftändig genommene Pofitionen ge: 
richtet. Diefer Maafregel war unftreitig der nach langen Ans 
fireugungen glorreich errungene Sieg zuzuſchreiben. Der Kais 
fer fezte fih früh um 6 Uhr in Baußen, wo er übernachtet 
batte, zu Pferde. Der Herzog von Meggio hatte den franzö— 
ſiſchen rechten Flügel, der Herzog von Dalmatien das Ceutrum, 
der Fuͤrſt von ber Moskwa den linken Flügel anzuſuͤhren. Den 
ruſſiſchen linfen Flügel fommanbdirte unter den General Milos 
radowitſch der. Prinz von Mürtemberg. Das Gentrum hatte 
Bluͤcher. Den rechten Flügel ber rufflihe General Barclay 
de Tolly, wobei fih auch General v. Kleift befand. Die Mes 
ferve des Bluͤcherſhen Korps macbte Dorf, auf weiche fih auch 
Bläser warf, als er dur den weit überfegenen Angrif des 
Katſers ſelbſt mit den Garden durchbrochen worden war. Das 
rufe Hanptforps machte nur die Meferve, und kam um 
Theil bier gar nicht zum Gefechte, welches aber bei der ſchnel⸗ 
len Anordnung des Ruͤtzugs fürs Ganze rettend war. Denn 
nur biefe ungefhwäcte Meferve konnte In Verbindung mit der 
sablreihen Kavallerie ſich ins Hintertreffen fteilen und den Ruͤk— 
zug defen. Der rechte franzoͤſiſche Flügel parfirte bei Preuig z 
die Spree, und beſtürmte die Vorberge auf der Straße nad 
Hochkirchen und Löbau von Ebendörfel und Poſtwitz aus. Der 
linfe frangöfiihe Flügel hatte feine Richtung auf Kretwiß, 
wo die Preußen bie furchtbarſten Verſchanzungen beſezt biels 
ten. Vom Taucherkirchhofe an, vor der Stabt an der Goͤrlitzer 
Landftraße, bis nah Nabelwig uud Aurik, welche ganz ein 
Maub der Flammen wurden, dehnten ſich die ehrfurdtgebietens 
den Linien des franzöfiihen Gentrumg, wobei ſich die alten 
Garden befanden, aus, Sie blieben bis Nachmittag faft uns 
beweglich ſtehen, während die Schlacht in vielfah ernenerten 
Angriffen auf die preußifhen und ruſſiſchen Verſchanzungen am 
linken und rechten Flügel furdtbar wüthete, 
(Der Beihluß folgt.) 

* Dresden, 3 Jun. Die Nachricht, daß bie franzoͤſiſchen 
Truppen am zı Mai in der Hauptſtadt Schiefiens eingeräft 
find, welde aus dem franzöfifhen Hauptquartier zu Neumarkt 
hier eintraf, und durch einen Anſchlag des Mathe bekannt ge: 
macht wurde, kam ungefähr um dieſelbe Zeit bier an, als die 
hoͤchſterfreulichen Nachrichten von einem Sriedensfongreß duch 
das, was uns in Parifer Blättern darüber mitgetheilt wurde 
zuerſt eine fihere Bafis erbielten. Die Gerüchte durdfreusen 
fi feitdem auf die wunderbarfte Urt. Manche wollen wiſſen 
der große Kalſer werde bald in unſern Mauern eintreffen 
und von hler nach Prag gehen; ſie laſſen ſchon die Yoftpferde 
auf allen Stationen für diefe Abfiht in Veſchlag nehmen 
Andere behaupten, ber Kongreß werbe in Dresden gebalten, 
die Etappenjtraße daher von bier weg und über Meilen ua 
Samenz gelegt, und unfter, jezt mehr einem Waffenplaz und 
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Rranfenhand, ats einem Koduigéſſz Abnlich fehenden Reſidenz 
ihr voriger Glanz zurüfgegeben werden. Uebrigens befizen 
wir jejt den Herzog von Dtranto, ehemaligen Pollzeiminifter 
Fouche“, nebft feiner Familie, in unfrer Mitte. Die Zahl 
der Verwundeten und Kranken, bie faum mehr untergebracht 
werden können, wenn nicht noch mehr folbe Baraken gebaut 
werden, wie im großen Garten, bat in den lezten Tagen eher 
zugenommen, und ed mußte, um ihre Zahl genau zu erfahren, 
durch die königliche Landestommiffion eine eigene Hausuntcıe 
ſuchung durch mehrere dazu beauftragte Gefhaftsmänner ange: 
feitt werden. Eine große Erleichterung für die ganz erſchoͤpfte, 
und an vielen Orten felbft des lezten Saamenkorns beraubte 
Gegend ift die num zugeftaudene Erlaubnig ber Kornausfuhr 
aus Bbhmeun. Much ift dur das @inrüfen der franzöfifhen 
Heere in das fruchtbare Niederfchlefien ein Theil des Brodtranes 
ports (160,000 Porfionen täglich) weggefallen. Aber die Vers 
armung und. Gelbflemme wird täglich; fühlbarer. Aller Erwerb 
ftott, und der Fabritfteiß ift durch die Fehlſchlagung der Leipzi: 
ger Meile ſehr gelaͤhmt. 

"Dresden, 4 Yun. Die großen Creianiffe häufen fi. 
Morige Naht fam durch Eitafette die Nachricht aus Wien, 
Se, Mai. ber Kaiſer Franz fen ben ı Jun, in Begleitung bes 
Staatskanzlers, Grafen Metternich, und feiner Generaladiu: 


tanten v. Dufa und v. Kutſchera, eilig von Wien nah Böhmen 
Man fagt, er werde in Gitſchin, hinter Prag auf 


abgereist. 
dem Wege nah Schlefien, eine vorbereitende IUnterredung mit 
dem franzöfifhen Aalfer haben. Welches auch dad Mefultat 
fey, das and einer fo lange fhon gewänfdten Zuſammenkunft 
fi ergeben mag, Immer beweist dieſe Reiſe den ernften Willen 
bes öftreichifhen Kaifers, das von ibm mit einer fdfagferti: 
gen Armee von 100,000 Mann in Böhmen unterftizte Trie: 
denswerk eifrig zu betreiben. Diefen Morgen traf fobann ein 
ſaͤchſiſcher Offizier, der Lieutenant v. Krüsfchler, aus dem fran: 
zoͤſiſchen Hauptquartier mit der Nachricht ein, daß zwiſden 
ben friegführenden Mächten ein Waffenſtillſtand auf drei Mo: 
nate geſchloſſen ſey⸗ Die franzöfifhe Armee ift ben 31 Mai 
in Folge einer gefhfofenen Konvention zu Breslau eingerüft, 
wozu, dem Mernchmen nad, ber Kaifer Napoleon feinen Ober: 
ffallmeifter Gaulaincourt, der Kalſer Alexander den General 
Schuwalow, Koͤnig Friedrih Wilhelm ben General Kleift ſchik— 
te. Man fagt, bie Bemerfung von Seite bes franzöfiichen 


Kaifers, daß die reiche und große Hauptftabt Schleſiens bet. 


fortgefejten Feindfeligfeiten ber augenfcheinlichften Gefahr blos: 
geftellt fen, Habe zu jener Konvention, bie für die Stadt vor: 
theilhaft geihloffen wurbe, viel beigetragen. Die kombinierte 
Armee ſoll fih an Schweibnig lehnen, und fo Oberſchleſien 

und bie Gebirgsftäbte zu defen fuchen. 
Am zo Mai ift Gen, Dandatnme zu Hamburg eingerätt, 

. Yrenußen. 
Die Breslauer Zeitung enthält Folgendes: „Das Ausblei⸗ 
ben einer Lieferung von Kavalleriefäbeln ift Urfahe, daß ein 
Cheil der nunmehr beinahe in allen Kreifen der Provinz volle 
ftändig ausgerüßeten und auf dem Marſche beariffenen Land: 
mehr: Kavallerie nicht gehörig bewafnet werden Fan. - Das Mi: 
Kitärgouvernement von Schlefien findet fih dadurch veranlaft, 
die Privarbefizer von dergleichen brauchbaren Waffen aufzufors 


bern felbige an die Magiftrate und Landraͤthe unentgeld 

gegen verhaͤltnißmaͤßige Bezahlung, run. m, 
hoben Befehl fol in Breslau ein Militärlagareth für sd 
sum koͤnigl. preußiſchen Militär gehörige Bleſſirte und zwar 
auf das Scleunigſte etablirt werden. Da es nicht möglich if, 

bie fämtlihen hiezu erforderlichen Utenfilien binnen der * 
geſchriebenen kurzen Friſt auf dem gewoͤhnlichen Wege angn⸗ 

— A ren Orts beſchloſſen worden, einen Theil der 

forderlichen Utenfilien von d 
ap en Einwohnern in Natura lies 


Nachticht — 

en aus Rußland, heißt es in der 

Zeitung, verfihern, daß ununterbrochen 4 gi 

ſchiedener Truppen theils über Minsk und Wilna, theils über 

Oſtrog, Dubno u. f. w. zu der Hauptarmee nahräfen. Am 2 

Mai find 15 Megimenter Kofafen und Baſchkiren die Gegend 

von Dubno paffirt., Am 3 Mai wurde in den nahen ruffirhen 

Provinzen abermal ftark refrutirt, Die Rekruten feinen bes 

ſtimmt, zur leihten Kavallerie verwendet au werben, j 
Deftreid, 

Das Amtsblatt zur Wiener Zeitung enthält folgende 
Kundmadung : Zufolge Hofkanzleiz Dekrets vom 20 d. M. 
wird allgemein hiemit angeorduet, daß alle Militärurlauber 
von ſaͤmtlichen Negimentern und Korps binnen acht Tagen, 
von dem Tage ber Kundmahung gerechnet, um fo gewiſſer 
bei ber naͤchſten Konferipttonskanlei einzurüfen haben, als 
widrigenfals ber ausbleibende Urlauber als Deferteur, un 
ber ibm Aufenthalt verftattende Dienft: ober Grundherr w. 
als Deferteurverhebler behandelt werden würde, Ueberbaupt 
aber werben alle Obrigfeiten, welche einen Beurlaubten übers 
nommen, und nicht binnen acht Tagen an die naͤchſte Kou⸗ 
feriptiondfamzlei abgeführt haben; dariiber zur ſtreugſten Vers 
anfwortung gezogen, und für jeden ſolchen nicht abgeführten 
Urlauber mit einem Vönfall von hundert Gulden beftrait wer: 
ben. Wien, den z1 Mai 1313.” (Folgen die Unterſchriſften.) 

Oeffentliche Nachrichten aus Wien vom 2 Jun, melden: 
„Bon der niederoͤſtreichiſchen Regierung wurde den Kreitam 
tern aufgetragen, jene Kandwehrmänner, welche ohnehin mili— 
tärpflichtig find, zu dem regulirten Militär zu sieben, und 
ihmen die Berfiberung zu geben, daß ihnen zur Gratififation 
ein Jahr an der Kapitulationgzeit nachgeſehen wird. — Bei 
ber im Unfange dieſes Monats fund gemachten Brod: und 
Fleiſchſa zung ift das Rindfleiſch von 12 fr. auf ıı fr. fürs Pfund 
herabgefezt worden. — Die Antizipationsfheine find nun feit 
dem ı b, im Umlauf,” 

Türkei, 

Die Preburger Zeitung fagt: „Wie man dur Meifenbe 
aus Kroatien erfährt, follen die bicher ftets unrubigen Kapis 
tänd aus Türkifh: Dalmatien in Franzöfifch = Yiiprien einges 
fallen feon, Ezettin und Dubiza weagenommen, und viele 
Menſchen und Vieh weggeſchleppt haben, Auch haben fi viele 
Einwohner von jener beunrubigten Gegend nad Edapraf ing 
Kroatien berüber geflüchtet. Einige Detafhemente Servier 
waren gegen die Graͤnze nad Widdin zu aufgebrochen, da fi 
dort türfifhe Kruppenabtheilungen gezeigt hatten,” 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Spanien. (Erſtuͤrmun 
Beſchluß des S 


Aronprinzen von Schweden und des Herzogs von Cumterland 


Spanien 

Das frangbfifhe Amtsblatt enthält T. einen Bericht dei 
Obriſten Anmar vom 3aften Linien: Infanterieregimeute, datirt 
vom 25 April, am den General Thouvenof, Gouverneur von 
Wittoria, über einen fruchtloſen Angeif, den eine zahlreiche 
Yufurgentenihaar unter Lugos Anführung Tags vorher auf ihn 
demacht hatte, als er mit- dem Cadres von drei Bataillons, 
200 Mann vom saften Regimente und 100 Gensbarmen zu Buß, 
einen Gefangenentransport von Miranda nad Vittoria beglei: 
tete. Der Feind wurde mit Verluſt von go Tobten und noch 
mehreren Verwundeten zuräfgetrieben, ohne einen einzigen 
Gefangenen befreit zu haben. 1. Einen Bericht bes Divifionds 
generald Baron Foy, an den General@laufel, Oberbefehlsha⸗ 
ber der fpanifhen Nordarmee, über die, nad einer zwölftägis 
gen Belagerung am ı1 Mai durch Sturm erfolgte Einnahme 
der Feftung Eaftro:Ordiales. Diefen auf einer Halbinfel 
in Bicaya fehr vortheilhaft gelegenen Poſten hatten die In: 
furgenten im September v.9., als Biscava zum Theil von 
den frangdfiihen Truppen geräumt war, beſezt und fiark befe- 
ftigt. Es lag eine Garnilon von 1200 Mann darin, auf dem 
Hallen fanden 27 Kaupnen, und eine Estadre von 7 englifchen 
Briggs und 3 ſpauiſchen Kanonterfhaluppen unterjügte die Be: 
lagerten. Deſſenuugeachtet brachte General Foy, nachdem er 
mit ſehr großen Schwierigkeiten, faſt ſtets durch Menſchen 
getragen, einige Artillerie über bie Gebirge transportirt hatte, 
Saufgräben und eine Breſche zu Stande, bie Engländer, welde 
auf einer einen Juſel unweit Eaftro eine Batterie errichtet 
Hatten, entfernten fi, und am ı1 Abende wurde die Feſtung, 
in der Nacht das Scloß mit Sturm genommen. Die Defazung 
ſchifte fin ein. Geuetal Foy gibt feinen Verluſt auf 50 Mann 
an, und ſchaͤzt den felmblihen auf ſechsmal ſo hoch. 

Fraunktreiqh. 

Nach dem Amtsblatte haste J. Mai. die Kaiſerin folgende 
Nachrichten uber die Zage der Armeen erhalten: Vom 27 
Mai Ubends, „Am 26 befand ſich des Grafen Lauriſtons 
Hauptquartier zu Haynau. Ein Bataillon bes Generals Mai: 
fon wurde um 5 Uhr Abende durch 3000 Meuter unvermuthet 
angegriffen, mad gezwungen fi auf ein Dorf zuruͤtzuziehen. 
@s verlor zwei Kanonen und drei Munitiondwagen, bie feiner 
Bewahung anvertraut waren. Die Divifion ergrif bie Waf- 
fen; der Feind wollte auf bas ı53fte Regiment einhauen; aber 
er wurde vom Kampfplage vertrieben, dem er mit Todten be: 
deft verlieh. Unter dem Getoͤdteten befand fih ein Obriſt und 
ein Duzend Dffisiere von den preußifchen Gardes du Corps, 
deren Detorationen eingebragt wurden... Um. 27, war das 
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Hauptquartier des Kalfers zu Liegnitz, mo fih die junge und 
die alte Garde, fo wie die Korps ber Generale Laurifton umd 
Mepnier befanden. Das Korps des Fürften von der Moslwa 
war zu Hanau, das bed Herzogs von Vellund manduvrirte 
gegen Glogau. Der Herzog von Tarent ftand- zu Goldberg, 
der Herzog von Raguſa und der Graf Bertrand auf ber Straße 
von Goldberg nach Liegnitz. Die ganze feindliche Armee fheint 
die Straße nah Jauer und Schweibnik eingefhlagen zu haben. 
Man raft viele Gefangene auf, Die Dörfer find voll feindlis 
her Verwundeter. xiegnitz ift eine ziemlich artige Stadt von 
19,009 @inwohnern, Die Obrigkeiten hatten fie auf ausdrüfs 
lichen Befehl verlafen, worüber die Einwohner und die Land: 
leute des Kreiſes ſeht unzufrieden find, Der Graf Daru bat 
demnach Auftrag erhalten, neue Obrigkeiten einzufegen. Alle 
Yerfonen vom Hofe und der ganze Adel, melde Berlin vers 
laffen hatten, waren zu Breslau. Jezt verlafen fie auch Bres— 
lau, undein Theil begibt ſich mad Böhmen. Dieaufgefangenen 
Driefe ipreben von Nichts als von der Beftärzung des Feindes, 
und von dem ungebeuern Verluſte, den er in ber Schlacht bei 
Wurſchen erlitten bat.” — Ferner vom 29 Mai des Mor: 
gens. „Der Herzog von Belluno tft nach Glogau geräft. Ge: 
neral Sehaftiant ſtieß bei Sprottau auf einen feindlichen Kon= 
vov, grif ibn an, und nahm 22 Kanonen, 3o Munitiondwas 
gen und 500 Gefangene. Der Herzog von Raguſa traf am 28 
Abends zu. FZauer ein, inbem er bie feindlihe Arrieregarde, 
deren Stellung er auf biefem Punkte ungangen hatte, vor 
fi her drängte, Er nahm ihre 300 Gefaugene ab. Der Hets 
zog von Tarent und der Graf Bertrand ‚waren auf der Höhe 
dieſer Stadt angelommen.. "Den 28 mit Tagesanbruch war 
der Fürft vom der Mostwa mit den Korps des Grafen Laurt— 
fton und des Generals Reynler nah Neumarkt gerüft ; fo baf 
unfre Avantgarde nur noch fieben Stunden von Breslau fteht. 
Am 29 um 10 Uhr Bormittags erſchienen ber Graf Schumalom, 
Adjutant des Kaifers von Rußland, und ber preußiſche Divi⸗ 
fionsgeneral v. Kleift, bei unſern Worpoften. Der Herzog von 
Wicenza begab fi hin, um mit ihnen zu parlamentiren. Man 
alaubt, daß diefe 3ufammenkunft fih auf die Unterhandlung eis 
nes Waffenftillftandes bezieht. Man hat Nachrichten von uns 
fern Feftungen; fie find ale im beften Zuftande. Die Werte, 
wodurch das Schlahtfeld von Wurſchen vertheidigt wurde, 
find ſeht beträchtlich; auch ſezte ber Feind das größte Wer: 
trauen anf feine Verſchanzungen. Man kan fih einen Begrif 
davon machen, wenn man hört, daß 10,000 ‚Arbeiter feit drei 
Monaten baran gebaut hatten; denn ſchon ſeit dem Monat Fe: 
pruas arbeiteten die Ruſſen am biefer Politiou, bie fie für 
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unäberminbfih anfahen. Der General Wittgenſtein fheint das 
Kommando der ombinirten Armee aufgegeben zu baben; der 
General Barclay de Tolly fommandirt fie jegt. Unfre Armee 
iſt bier in dem fchönften Lande das man fehen kann; Schlefien 
iſt ein fortwährender Garten, wo die Truppen fi im größten 
Ueberfluß an Allem befinden,” 


Die Gazette be France bemerkt: „Die Siege bed Kaiſers 
am zo Mai und an deu folgenden Tagen find defto rübmlicher, 
als fir über die ganze verfammelte Macht bes Kailers von Kup: 
land und des Königs von Preußen erfochten wurden. Nie 
ſtellte fi und vielleicht elm Feind mir beträhtligerer Madıt 
eutgegen; da er nun Kberwunden wurde, was fan er von der 
Bufunft hoffen? Die ruſſiſche Armee beftaud aus dem Eliten: 
Korps des Groffürften Konftantin, aus ber kalſerlichen Garde, 
aus den Korps der Generale Miloradowitih, Tormaſſow, 
Doftorow, Winzingerode und Berg; die Divifionen der Gene: 
rale Langeron, Tſchaplitz und Saß waren mit verdoppelten 
Märihen von verſchledenen Seiten berbeigeeilt, und zur 
Hauptarmee geftoßen, der General Barclap de Tolly kam von 
Thorn, der General Saden von Kalifh; die ganze preufifche 
Armee war unter dem General Dort konzentrirt; doc fonnte 
dieſe ganze Maffe den Aufrengungen ber Frangofen nicht wider: 
ſtehen. Nun tritt der nachtheilige Fall für bie koalifirten Mächte 
ein, daß fie Fein Meferveforps, feinen Nüfzugepunft, dabei 
aber mit einem thätigen Feinde zu thun haben, der alle feine 
Vortheile bennzen und ihnen nicht Zeit lafen wird, fi zu 
erholen und neu zu formiren. 
freit; es iſt fein Feind mehr darin,, und der Kriegsſchauplaz 
it in das Land des Feindes verlegt. Dis war ſtets Napoleons 
Tattit; er fhont fo viel er fan feine Bundsgenofen, nnd 
führt den Krieg in des Feindes eignem Lande 1.” 


Sämtlihe nicht offisiele Parifer Zeitungen melden: „Nach 
dem Schreiben einer angefehenen Perfon aus Harburg vom 
29 Mai befand fi damals ein Adjutant Sr. Mai. des Königs 
von Dänemark bafelbft im frangöfifihen Hauptgwartiere, um 
- den Befehlen ſeines Königs gemäß eine dDänifche Divifion von 
11,000 Mann zur Diepofition bes Fürften von Ecmuͤhl zu ſtel⸗ 
fen. Diefe Divifion, unter Kommando des Generals Grafen 
v. Schalenburg, batte fih ſchon in Marſch gefezt, und zwi: 
(hen Altena und Wandsbek Pofition genommen, um Ham: 
burg von der Rordfeite einzufchliefen. Die franzoͤſiſchen Trup: 
pen hatten eine neue Infel anf der Elbe, füblich von Hamburg 
und rechts von der Injel Wilbelmdburg, der Ochſenwerder ge: 
nannt, beſezt. Alſo iſt es wahriheinlih, daß in dieſem 
Augenblike Hamburg ſchon in den Haͤuden der franzoͤſiſchen 
Urmee iſt. 

Zu Frankfurt war durch außerordentliche Gelegenheit Fol: 
gendes aus Bremen vom 31 Mai eingegangen: „Der Gene: 
ral Graf Vandamme bewerffteligte am Morgen des 20 Mai 
den Uebergang über bie Elbe nach der Infel Ochfenwerder, und 
vertrieb den Feind von derfelben, nachdem er ibm 200 Gefan— 
gene abgenommen hatte, Gedachter General fezte feine Ope— 
zationen während des nemlichen Tages fort, Der General 
Dumonceau batte die Elbe bei Winfen paſſirt, und der Feind, 
welger umgangen zu werben: befürdtete, räumte bie 


Sachſen und die Lauſiz find bes 


Stabt Hamburg in ber Naht vom 29 auf ben 30 Mai. 
Der General Graf Vandamme rüfte gleich darauf daſelbſt ein.” 
Bu Pau war am 26 Mai ein Transport von 2500 fpaniichen 
Kriegenefangenen angelommen , und man erwartete deren 
noch mehrere. j 
Yaris, 3 Jun. 
— 1185 Fr. 
Deutſchlaud. 

Su Nürnberg war am 8 Jun. feterliche Fahnenwelhe des 
dortigen dritten Vatalllons der mobilen Legion, worauf daf: 
felbe am o nah Forchheim aufbrach. 

Am 6 Jun. trafen Se. Mai. der König von Würtemberg 
don Ludwigsburg zu Stuttgart ein, fpeitten am folgenden 
Zage in der Metraite, und beiuchten Abends die Oper. - Am 
8 verfügten Äh Se. Majeftät wieder nah Ludwigsburg. 

Nah einem offiziellen Verzeichniſſe find von der königl. 
mwärtembergifhen Diviſſon In den Treffen vom zo und zı Mai 
2 Majors, ı Stabshanptmann und 4 Sekondlieutenants ges 
blichen, ober nachher an ibren Wunden geſtorben. Verwum⸗ 
det wurden: der General: Lieutenant und Korpsfommandunt 
Graf Franguemont, ber Generalmajor v. Neuffer, 2 Obrift« 
lieutenants, 5 Maiors, 5 Hauptleute, 6 Yremierlientenants, 
12 Sekondlieutenants. Die Zahl der bleffirten Unteroffiziere 
und Soldaten belief fih auf 617, bie Liſten der Todren an 
Unteroffizieren und Gemeinen waren noch nicht eingefommen, 
Ein Lieutenant vom Kavallerieregimente Herzog Louis wurde 
nebft 12 Jaͤgern den 13 Mai bei einer Refognoszirung gegen 
KHoperswerba gefangen. 

Die Gefangennehmung des Profeſſors Henry, Wrebigers 
bei der Fatholifhen Gemeinde zu Jena, ging nah ber Geraer 
Zeitung nicht zu Gera, fondern zu Jena vor fi. 

Zu Naumburg find blos vor drei Thoren, wider plözliche 
Weberfälle der leichten Kavallerie, Valliſaden angebradt; bie 
Meffe wird zur gewöhnlichen Zeit ihren Anfang nehmen. 

Nach einer unverbärgten Sage aus Sachſen in öffentliben 
Blättern fol der Waffenſtillſtand in Schlefien nur bis zum 
32 Yun, abgefhloffen worben ſeyn. 

* Baußen, 29 Jun, (Beſchluß.) Endlich, nachdem meb: 
rere Verſchanzungen mit bem Bajonett erfiürmt waren, fezte 
ſich aud das Centrum, wo der Kalfer felbft war, mit Blizes- 
fhnelle in Bewegung, burchbrach mit unwiderſtehlicher Gewalt 
bie legten Linien der Feinde, und warf fie bi Wurſchen nnd 
Hodlirh, Der Poſten bei Kreckwitz hatte am laͤngſten Wider: 
ftand gethan. Da alles durh Sturmiaufen errungen werden 
mußte, fo war die die rechte Fenerprobe der Tapferkeit. Auch 
die Bundestruppen, und namentlich die in der Schlacht enga= 
girten wurtembergifhen Truppen und die Baiern, baben fich 
dabei, der allgemeinen Nusfage nad, mit Ruhm bedeft, Gr: 
fangene wurden ſehr wenig gemadr. Die franzöfifhe Kavalie: 
rie tfam in Verhaͤltniß nur wenig ins Gefecht. Durch die, 
alle Nenterangriffe vernihtende neue Garre’tellung wurde die 
ruſſiſche und preußifhe Kavallerie aud bier im ihren Operatios 
nen völlig gehemmt und unbraudbar gemadt. Sie ſcheint über: 
banpt nur zur Dekung des Nülzugs da zu ſeyn. Die treflidh 
cediente frauzoͤſiſche Artillerie arbeitete fürdterlich in den feinds 
lichen Reihen. Die Ueberlegenheit des ſchweren franzoͤſiſchen 
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Gehbäzes, das von Marinters bedient wurde, eutſchied auch 
hier vieleicht, wie bei Lüßen, ben Sieg. Die Gegend, ein 
biähender Garten mit Dörfern und Landfisen von der jhönften 
Bauart und vielfahften Weredlung des Aler- und Viehſtandes, 
litt im dieſen furdhtbaren Kampftagen über alle Beſchreibung. 
Ganz abyebrannt find die. Dörfer Auritz, Jenlwitz, Velonf: 
wis, Nadelwis, Pufhwis, Nimſchütz, Roͤſchen und das Vor: 
wert Lubas zu Niedergurig gehörig. Zum Theil find verbrannt 
Plicefewis, Preitis, Gutterdorf, Bröbn, Baruth, Woͤriz. — 
Die Nacht vom zı zum 22 brachte ber Sieger, weil das Ver: 
folgen des Feindes erft Abends um 10 Uhr geendet hatte, un: 
ter einem Zelte bei Klein: Burfbwiß zu. Der geſchlagene 
Feind hatte indes. feinen noch immer in ziemlicher Ordnung 
fortgefegten Mülzug über die Strafen von Görlıs und Löbau 
gemacht, und ummistelbar hinter Reichenbach uocdh vor den 
Marterstorfer Anhoͤhen ſich wieder geſezt. Die heftiaften Ka: 
nenaden begannen fou Vormittags aufs Neue, Es blieben 
viele Leute, und Abends fand ber allgemein verehrte Herzog 
von Friaul, Marſchall Duroc, mitten in Erfüllung feiner Vflicht 
den rübmlihften Tod. Der Kaifer ließ von Dobſchutz und 
Mengelsporf feine Zwölfpfünder fo fürdterlih donnern, daß 
die ruſſiſch- preußiihe Retraite bei Goͤrlitz fortgefest werten 
mußte. Dort waren neben der Hauptbrüfe in der Neisvorſtadt 
noch mehr andere Hülfsbräften zum Uebergang in Vereitſchaft 
geſezt. Diefer wurde auch noch am Morgen bes 23 obue wei: 
tere Beſchaͤdigung der Stadt, als daß die Hauptbruͤke fowol 
wie die übrigen Brüfen ben Flammen geopfert wurden, in 
stemlicher Ordnung bewerkſtelligt. 
Kalfer in Goͤrliz ein und empfing ba einen Parlamentaͤr. Un 
eben dieſem ‚Tage rüfte der Marihall Oudinot, Herzog von 
Megglo, mit feinem 30,000 Mann ſtarken Korps vor Baugen, 
und nahm da die Stellung von Auris bie Niederlaina ein. Er 
verweilte da vier Tage, worauf er gegen das preußiſche Korps 
unter dem General Bülow vorräfte, und vom 27 — 29 awifchen 
wWitchenau und Hoyerswerda mehrere bintige Gefechte lieferte, 
die aber den Rüfzug des preußifben Korps zur Folge hatten. 
ä Yreußen, 

Die Prager Zeitung liefert aus der von Breslau folgende 
Nachrichten: „Breslau, vom 27 Mai, Morgens 8 br. 
In diefem Augenblit überbringt ber Flügelabiutant Sr. Mai. 
dee Könige, Major v. Nahmer, bie Nachricht eines fehr glän: 
zeuden Gefechtes der preußifhen und ruſſiſchen Kavallerie un: 
ter dem General v. Blüder bei Haynau am 26 Mai, - Seit 
mehrern Tagen war bie franzöflihe Divifion Mairon umferer 
Urrieregarde auf dem Fuße gefolgt. Hinter Hapnan, wo das 
Terrain einen Verſtel begänjtigte, legte ber General v. Bluͤ— 
er bie preußiſche MRefervelavallerie en Embuscade zu beiden 
Seiten der Straße, während die ruſſiſche ihr zum Soutien ge: 
fteilt wurde, und die bieherige Arrieregarde des Korps, den 
Auftrag exhielt, dem Feind durch beftändiges Gefecht nach fich 
zu ziehen und in diefe Falle zu loken. Das Auſteken einer 
Windmühle war bed Signal zum allgemeinen Angrif von allen 
Sciten. Die Dispofition wurde ganz aufgeführt. Der Feind 
hatte kaum Zeit Maffen zu formiren, als er fi in Front und 
beiden Flanken angegrıfen ſah. Nach einigem Widerſtande 
war bie Hälfte der. Maiſonſchen Divifion, welche das Defile‘ 


Um 10 Uhr zog der fiegteie - 


vaſſitt hatte, theils aledergemacht, theils gefangen, IT”Kas 
nonen und fehr viele Munitionswagen erbeutetz bie Anzahl 
ber Gefangenen ift noch nicht zu beſtimmen, da fie beim Abs 
gange des Majors v. Nabmer noch von alen Seiten -einges 
bracht wurden. Durch ben in Gefangenſchaft gerathenen Ad— 
jutanten des Generals Matjon hat man erfahren, daß im 
der Schladt bei Bautzen der Divifionsgeneral fa Brupere und 
am folgenden Abend in dem Wrricregarbengefehte bei Görs 
lid der Marſchal Duroc an der Seite bes Kaiferd Ras 
polcon geblieben if.” (Man vergleihe die franydfiihe Erzaͤh⸗ 
fung von Diefem Gefecht, oben unter der Rubrit Franfreih.) — 
„Breslau, vom 28 Mai. Diefer Tage find mehrere fihles 
fire Landwehrbatailone, fo wie ein bedeutender Theil kaifer!. 
tujufter Truppen von allen Waffengattungen, dur biejige 
Stadt nah ihrem weitern Beftimmungsorte abgegangen.” — 
„Unfre Zeitung liefert eine Verordnung „uͤber die Stiftung 
eines bleibenden Denkmals für die, fo im Kampfe für Unabs 
bängigfeit und Vaterland blieben.” 

Die Prager Beitung fhreibt ferner aus Hamburg vom 
2ı Mai: „Diefen Nachmittag find bier die erften ſchwediſchen 
Truppen eiugeräft. Der Kronprinz von Schweden wil die 
Hanfejtädte befhäzen und Hannover befreien. Er fommandirt 
33,000 Maun, welde, dur Euglaͤnder, Rufen und Preußen 
verſtaͤrlt, eine Armee von wenigftend-60,000 Mann bilden wer: 
den, Das fhon an der Elbe befindliche ziemlich zahlreiche Korps 
wird nun alfo unverzüglich hinüber gehen, und den Feind ſehr 
bald aus unferer Machbarſchaft vertreiben. Morgeftern befamen 
bie zu unfeer Vertheidigung anugerüften daͤniſchen Truppen von 
Kopenhagen Befehl, fih vom Hamburgifhen Gebiet zurüfs 
suziehen, Die gefhah noch den Abend ſpät, und bald darauf, 
Nachts um halb 2 Uhr, fingen die Franzofen an unfre Stadt 
aus ben auf ber Feddel und in der Nähe errichteten Batterien 
ſehr heftig mit Hanbizgranaten zu befhießen. Unſre Batterien 
antworteten lebhaft, und brachten bie feindligen gegen ; Uhr 
zum Schweigen. Die Granaten wurden aber, gegen Jeders 
mauns Erwartung, bis in die Mitte ber Stadt und weiter yes 
trieben, und beſchaͤdigten zwar nur unbedeutend, jedoch im 
vieleu Straßen mehrere Hafer. Im Ganzen ift der angerich⸗ 
tete Schaden wicht. betraͤchtlich, mdem nur-ı Mann von der 
Buͤrgergarde getödtet und 5 oder 6 leicht verwunder find. Vo⸗ 
tige Nacht erwartete man eine Wicderpolung diefer Scene; 
alein bis auf einige Schuſſe unſrerſeits blich alles rubig. Heute 
glaubt man ſich nun dur den Einmarſch der ſchönen jdwedis 
fen Truppen völlig gefichert, wodurd der Muth der Bürger 
aufs Neue belebt, und jeder Zweifel über die von Schweden 
zu erwartende. Hülfe gehoben wurde. Daß Hamburg ſich unter 
den erwähnten Umſtaͤnden nicht mehr aͤhnlich ſieht, Lau man 
ſich vorſtellen. Die Hälfte der Einwonner ift ausgewandert, 
und die zucüfgebliedenen Männer find unter den Waffen duperz 
halb der Stadt und auf den xaͤrmplaͤzen. Au Geihdire denkt 
Niemand, die Straßen find oͤde und leer. Es iſt wirtlich ein 
peinigender Anblıt; iuzwiſchen hoft man, daß lich dis alles 
bald vortheilhaft ändern umd die wirklich bedentiihe Xage, 
in welcher wır uns nun ſchou fo lange befinden, endlich aufyds 
zen wird.” (Man vergleiche oben die Nachricht von der Beſe⸗ 
zung Hamburgs durch die Franzoſen.) 
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Endlich enthält die Prager Zeltung folgende Nachrichten aus 


v. Neſſelrode kam von Seite des ruſſiſchen Rai 
Etralfund: Vom ız Mai, „Vorgeftern kamen drei fhwe: * ee 


von Deftreih bis Gollin entgegen, traf aber ben Monarhen 


diſche Galeeren bier an, bie 1800 Mann Barden zu Fuß nebſt 
Kanduenc. am Bord hatten. Gleich nach der Ausſchiffung 
marſchirten fie durch Die Stadt und wurden auf dem Lande 
einquartirt. Geftern ging der General v. Cardell mit einem 
Theil der fih hier befindenden Artillerie nach dem Meclenbur⸗ 
giihen ab, und Nachmittags traf ein Bataillon Infanterie von 
fügen bier ein, dag bie zum 18 bier bleiben und. dann eben: 
falls weiter geben wird, Heute Morgen marfdirten 500 Manu 
Anfanterie ab, welche durch 600 Mann, die heute Nachmit⸗ 
tag von Mügen kommen, erſezt werden, Stralfund ift fo 
mit Ginguartierumg belegt, daß es ſchwer hält, mehr Truppen 
unterzubringen. Geftern Nahmittag famen theils bier, theils 
bei Grelfswalde 30 Transportſchiffe an, bie Mannfhaft, Pfer 
de, Kanonen ic. am Bord haben. Fünf Fregatten liegen noch 
vor der Infel Rügen.” — Bom 19 Mal: „Nahdem Ge. 
Eönigl, Hobeit der Kronprinz von Carlstrona am ı7 d. bei 
Perth auf Moͤnchgut gelandet, und demnaͤchſt auf dem fuͤrſtl. 
Schloſſe zu Putbus, wohin bie Generale Adlercreutz und Baron 
Sandels fi zu deffen Bewilltommung begeben hatten, Nacht: 
lager gehalten hatte, traf derfelbe geftern Abends gegen 7 Uhr 
bier ein, wurde an ber Fährbrüfe von ber Generalität 
und der königl. Regierung empfangen, und paflirte uuter dem 
Donner der Kononen, Gelänte ber Gloken in allen Kirchen, 
Flaggen aller im Hafen liegenden Schiffe und von dem freu: 
diaſten Hurrahrufen der hinzuftrömenden Menge begleitet, durch 
die von der Pürgerfchaft und den ſchwediſchen Regimentern 
formirte Doppelreipe über den alten Marlt, wo große Mili- 
tärparade war, die Vadenſtraße bis zu dem Gouvernements: 
pafaid.” — Mom zo Mai: „Geftern kam der Herzog von 
Gumberland mit Gefolge bier an. Der Kronprinz befuchte ihn 
fogleih. Heute marichiren 5 Batalltone ſchwediſcher Truppen 
fach der Elbe und morgen folgen mehrere nah. In Allem find 
jegt 24,000 Mann Schweden In Pommern und Medienburg. 
Die Erpedition von Gothenburg tft eingeſchift, eben fo bie Ka⸗ 
ballerte zu Carletrona.” 
3 Deftreid. 

Vermoͤge f.t. Verordnung vom rı Mai muß jeder oͤſtreichiſcher 
Gelehrter, welchen eine ftemde gelehrte Geſellſchaft zum Mit: 
zliede waͤhlt, die kaiſerl. Genehmigung nachſuchen, ehe er 
von der ihm angetragenen Ehrenauszeichnung Gebrauch macht. 

Wien, 5 Jun. Kurs anf Augsburg Ufo 1514, zwei Mo: 
nate 1503; Konventionsgeld 1514. 

"Aus Böhmen, 5 Jun. Die unerwartete Ankunft un: 
ſers Kaiſers in Böhmen und feine Meife nach der ſchleſiſchen 
Gränze hat ungemeine Senfation gemacht, und zu manderlei 
Gerühten Anlaß gegeben. Mit Gemwißheit weiß man blos, 
daß fi diefelbe auf die obſchwebenden Unterhandlungen bezieht, 
nach deren Ausgang erit entfbieden werden dürfte, welden 
Entſchluß Deftreip ergreifen wird, Man behauptet, daß am 
der Gränze Zufammenfünfte zwifhen ben hoͤchſten Haͤuptern 
ftatt haben werden, und daß zu dieſem Ende ein vorläufiger 
Waffenftiliitand eintreten dürfte, Won dem elgentlihen Stande 
der gegenjeitigen Armeen weiß man bier nichts. beftimmtes, 
Am zı Mat find die Frauzoſen in Breslau eingeräft. — Here 


nicht, der einen andern Weg nach Gitſchin eingefhlagen 

Indeß ſteht die Öftreihiihe Armee von der Eibe bis —— 

Rlieſengebirge konzentrirt und ſchlagfertia. Der Miniſter Ba— 

ron v. Stein iſt von Prag wieder nach Schleſien zurüfgefepre, 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel wird unterm ıı Mai ebens 
Endlich find die fhon fo lange erwarteten ————— 
und dem fogenannten heiligen Bethauſe der Kaaba allbier an— 
gelangt. Der Ueberbringer derfelben ift Iömail: Bey, der jüns 
gere Sohn bes Statthalterd vom Negypten. Bei feiner An kunft 
in Daud Paſcha ward derſelbe von dem Grofberen, der ſich 
intognito dahin begeben hatte, zu einer Vrivataudienz zuge⸗ 
laſſen, und bei dieſer Gelegenheit mit einem koſtbaren Hand⸗ 
ſchar und Zobelpelze von dem Monarchen befhentt. Am 2 d 
hielt er feinen feierlihen Einzug in die Hauptſtadt mit dem 
nemlihen Eerimoniel, weldes bei ber Webergabe der Schluͤſſel 
von Medina beobachtet worden war. Das ganze Minifterium, 
ber Mufti mit den vornehmten Legiften, und der Aislar Aga 
mit den ſchwarzen und weißen Verſchnittenen des Serails, hats 
tem fi zu diefer Felerlichleit im der Mostee von Eyub ver- 
fammelt, Der Zug ging von da durch die Reihen ded von allen 
Seiten berbeiftrömenden Volks bis zum großberrlihen Pallafte, 
Der Kiava Dev hielt während des ganzen Weges die Schluͤſſel 
ber Kaaba in einem bedekten ſilbernen Beken ho empor. Der 
Sultan, von feinem zahlreihen Hofftaate umgeben, empfing 
diefelben zum Zeichen der dem oberiten Ehalifen gebührenirz 
Huldigung im Innern bes Seraild, fo wie vor ungefähr drei 
Jahrhunderten (1517) Selim li. aud deu Händen des Sopnes 
des damaligen Sherifs von Mefla. Ein Freudenfeuer aus al: 
len Batterien fowol als von ber Flotte wiederholte fichen 
Tage hindurch, dreimal an jedem Tage, für das theilnehmende 
Bolt die Ankündigung diefer großen Begebenbeit. Im Ges 
folge des Jsmail Dep befand ſich als Gefangener in Ketten ei— 
ner der fanatiihiten Unbänger der Wahabis, Namens Ibn 
Mafan, ehemaliger Scheich oder Landesvorficher von Diane 
beide. Es ſcheint, - ſich derfelbe nicht minder durch Aufs 
wiegelung mehrerer mächtiger arabifhen Staͤmme, als durd 
die vielen und unüberfteiglihen Hindernife, welde er den 
frommen Walliahrern aus den türkiihen Provinzen bei Erfüls 
lung ihrer Religionspflicht feit einigen Jahren in den Weg ge: 
legt batte, ganz befonders den Hap der Nation und dem Zorn 
bed Monarchen zugezogen haben müſſe. Er wurde bald nad 
Ankunft des dgvptiinen Abgeorbneren auf Befehl Sr. Hoheit 
enthauptet, umd dem Wolfe zur Schau ausgeſezt. Nachſtehen- 
des Urtheil (Jafta) ward dem Numpfe angebeftet: „Der feit 
geraumer Zeit Aufruhr amzettelnde und Empdrung forbernde 
Scheih von Dſchudejde, Ibhni Mafan, welcher im Verein 
mit der ganzen Zunft der Charigitem”( Seftirern) den 
Medinenfern ,„ ben Mnfariten und allen ihren Nachbaren 
fo große Unbilden und fo bedeutenden Schaden zugefügt, im 
Mord und im der Vernichtung der MNectaläubigen feinen 
Ruhm gefuht, fo viele arabifhe Oberbäupter mir Lift und 
Trug an fih gezogen, und dadurch ſo lange fon dem Meg 
ur heiligen Wallfahrt gefperrt bat, indem cr der befagten 
Sun günftigen Beiſtaud geleiftet , ift feiner an Religion und 

eich verübten Unthaten und Verbrechen wegen durch Tuſun 
Palda, den Sohn des Statthalters von Acgppten, gefangen 
bierher gefendet, und auf diefe Weiſe beftraft worden.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Großbritannien, — Franfreih. — Italien. — Dentiäland. (Würtembergifher Kriegsbericht ans Schleſien. Entſaz von Olos 
gau. Zweimongtlicher Waffenſtiuſtand. Schreiben aus Görliß.) — Herzogthum Warfhau, — Türlet, 





BSrohbritanunien. 

(Aus Londoner Journalen vom 27 Mai.) Zu bei Folgen bes 
unpolitifben Krieges, in welden wir verwilelt find, gebört, 
daß in dleſem Augenblike zu Mandeiter, außer vielen müßigs 
ffehenden Werkſtuͤhlen, aud über tauſend Häufer. unbewohnt 
find, wodurd die Stadt einen Werluft von 13,000 Pf. Sterl. 
im ihren Einkünften erleibet. — Na Yrivatbriefen aus Ham: 
burg baben bie Franzoſen eine beträchtliche Macht an der Elbe, 
fie haben bie Ruſſen über diefen Fluß zuräfgetrieben, und Pd: 
neburg, Harburg und Gurbaven befezt, welden leztern Ort die 
Engländer, ohne einen Flintenſchuß zu than, verlaffen haben. 

Mom 23 Mai.) Konfol. 3Prozent 57}. Die Fonde find 
biefen Morgen um 4 Progent gefallen. Einige jchreiben dieſes 
ber kritiſchen Lage der Dinge im Norden von Europa, andere 
bem Stofe zu, den die Groͤße bes bevorftehenden Aulehns auf 
der Börfe bervorbringen muß. Das Bernänftigfte ift, gedachtes 
Sinten beiden Urfahen zuſammen zujufhreiben. — Ueber 
Hamburg laufen bennruhlgende Seruchte um; es hieß fogarbie 
Franzofen wären am 18 eingeräft, doc zeigte fich die Nachricht 
In ber Folge ungegründet. Vier Engländer die ſich von Ham: 
burg nach Altona geflüchtet hatten, erbieiten vom dortigen Ma: 
giftrat Befehl, die Stadt binnen 24 Stunden zu verlaffen, 
Sie verſchaften Ach alfo mit Lebensgefahr ein Boot, das fie 
nah Helgoland brachte. — Man faat, ed follten einige neue 
englifhe Pairs ermannt werden. Unter audern fpricht man 
von Lord Whitworth, dem Grafen Fife, und Hru, Forrefter, 
Schwager bes Herzogs von Portland, der dem Titel eines 
Lords Wells annehmen wird. . 

’ Sranfreid. 

Die nichtoffiziellen Parifer Blätter melden, mach einem 
Briefe vom zoMat, die an Diefem Tage erfolgte Beſezung der 
Stadt Hamburg burd den Fürften von Ekmuͤhl. Das Journal 
de Paris fezt hinzu, man babe vorher einige Haubisgranaten 
und Kanonenfugelu zur Warunng bineingefaitt. 

Die Gazette de France verſichert, der Kronprinz von Di: 
nemarf fey von Kopenhagen nad Mormegen abgereist, um ſich 


an bie Spige der, anf dem Fall eines Angrife zw Wertheidis 


guug diefes Landes beftimmten Armee zu ftelien. 

Paris, 4 Zum. Konfol. 5Pros. 75 Zr. 50 Gentimen, 
Banlaktien 1190 Fr. 
JItalien. — 

Se. Maj. der König von Neapel hat feinen außerordentli⸗ 

hen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minlſter beim Wiener 

Hofe, Fürften von S. Angelo, die, Gefundheits halber nachge— 


ſuchte Abberufung bewilligt, Ähm die große Deforatiom des fd> | 





niglihen Ordens ertheilt, und ben Fürften von Garlati zu 


feinem Nachfolger ernannt. Aus gleicher Urfahe wurde der 
außerordentlihe Geſandte und. bevollmächtigte Minifter beim 
Müncener Hofe, Fürk von Golombrano, abberufen , ibın bie 
große Dekoration ertheilt, und der. Graf Garacciolo bi Melifs 
fano zu feinem Nachfolger ernannt. 

Ein Konvon von 28 italienifhen Barken wurbe am 14 Mai 
in den Gewaͤſſern von Termoli durch eine englifhe Fregatte 
und eine Goelette angegriffen, trieb aber ben Feind, unter 
Beiſtand ber herzugeeilten Provinzialtruppen, mit ſolchem Ers 


folg zurüf, baf er 30 Todte ober Werwundete, und 7 Brfans 


gene einbäßte. Stalienifher Seits blieben 2 Matrofen todt. 
Deutfhland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält Nachftebenbes: „Lu d⸗ 
wigsburg, den 8 Jun. 1813. Durch den heute his Kourier 
aus dem Hauptquartier des im Felde ftehenden königl. Armee» 
forpd angelommenen Premierlieutenant v. Kettler, vom Kas 


-vallerieregiment Nro. 1. Chevaurlegers Prinz Adam, find fols 


gende weitere Nachrichten von den fönigl. Armeekorps einge: 
gaugen: Nach der Schlacht bei Bauten wurbe der zurükweichen⸗ 
be Feind täglich verfolgt. Das Armeekorps des Marſchalls 
Macdonald hatte dem aͤußerſten rechten Flügel, und zog fi ame 
Gebirge von Böhmen hin; unmittelbar an daffelbe ſchloß ſich 
das gte Armeeforpd, wobei jih bie wirtembergifhen Truppen 
befinden, an, und weiter zur Linken von demfelben marfdirte 
in größerer ober geringerer Entfernung bald das Kavalleriekorpd 
bes Generald Latour-Maubourg, bald das Hte Armeekorps. 
Die koͤnigl. Kavalerieregimenter hatten mit dem meapolitanis 
ide. Chaffeurregiment, nah der Beſtimmung diefer Wale, 
überall, wo ed bad Kerrain. erlaubte, die Avantgarde des Ars 
meekorpe, oder bie Seitenpatrouillen ; die koͤnigl. Infanterle 
marſchirte ebeufalls beſtaͤndig an der Tete ber Infanteriedivts 
fiinen. Man bekam bie feindliche Arrieregarbe täglich zu Gex 


| fist;, Ylänteleien mit den Kofafen und mit auderer feindlicher, 


Kavallerie fielen beftändig vor, öfter fam es zu Kanonaden 


"und Fuͤſilladen. Den 22 Mai marſchirte das fönigl. Truppen: 


korps, die Straße von Görlis beftändig eine Stunde Links 
laffend, in die Gegend von Martersborf an der Landskrone, 
unfera von Gbrlid. Den 23 Mai paſſitte daſſelbe oberhalk 
Goͤrliß bei dem Dorfe Leſchwitz die Neiffe, uud nahm eine‘ 
Stellung rechts von der Straße von Lauban bei Hermersdorf. 
Den 24 Mal marfhirte das Armeekorps über Pfaffendori und 
Dberlichtenan gegen Lauban. Bablreihe Kofafenbaufen ums, 
ſchwaͤrmten die Kolonne auf dem ganzen Mari, und verzd: 
gerten denfelben, Die Kavallerie, fo wie bie Avantgarde und 
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Eeritenpatroniffen der Infanterie, plänfelten mit benfelben; 
man jagre fie endlich durch eine lebhafte Kanonade nad Lauban 
zuraͤt. Iu der Vermuthung, daf die Stadt von dem Feinde 
wertheidigt werden würde, befam bad fönigl. Truppenkorps 
ben Befehl,’ diefelbe anzugreifen; fand fie aber, fo mie das 
linke Ufer der Queis, vom, Feinde verlaffen. In und bei 
Bertelsdorf auf dem rechten Ufer der Queis, Lauban gerade 
gegenüber , hatten fih etlihe Kompagnien ruſſiſcher Infanterie 
poftirt, um mit Hülfe der Kofaten den Uebergang über ben 
Elup, deifen Brüfen fie abgebrochen hatten, zu erfchmeren. 
Eine franzöfiihe Avantgarde war auf bem linken Flügel an bie 
Queis vorgeräft, um den Feind zu defbgiren, allein derſelbe 
behauptete jich einige Zeit, und beihoß vom jenfeltigen Ufer 
die bifeitige Kolonne, welche rechts von der Stadt debouſchirte. 
Das zte Bataillon des Infanterieregiments Nro. 7. wurde das 
der beordert, dur die Furth zu gehen, und den Feind zuruͤk⸗ 
jumwerfen. Der Dbriftlientenant v. Gamerer ging anf den Feind 
los, und drängte denfelben zuruͤl, wurde aber beim weitern 
Rorrüfen durch den Waden gefhofen. Das Regiment Nro. 9. 
leichte Infanterie König ging num unter ber Leitung des Obri— 
ften, Brigadiers v. Spigenberg, ebenfalls durch die Furth, Die 
Kavallerie mit der reitenden Artillerie bedgleihen, worauf ber 
Feind feinen Ruͤkzug bewerkitelligte. Man blieb bis Abends 
unter dem Gewehr, und nahm hierauf Pofition anf dem red: 
ten Ufer ber Quels, vorwärts von Bertelsdorf. Den 25 Mai 
murbe der Marſch über Seyffersborf fortgefest. In dem Des 
file: von Seyfferddorf fiel plözlich ein Koſakenſchwarm auf bie 
Avantgarde, und feuerte baranf. Bet biefer Gelegenheit wur: 
de der Obrifttient. v. Bigmark in den Schenfel gefhoffen, Bei 
dem weitern Borrüfen nahm bag ate Armeeforps Pofition aufdem 
Plateau linfs von Niedergiesmanndbdorf. Der Feind ſuchte fi in 
Obergiesmannsdorf noch zu behaupten. Es wurbe baber ber 
Obriſt v. Spitenberg mit den 2 leichten Infanteriebataillons 
abgeſchikt, umin die rechte Flanke bes Feindes zu operiren. Die 
reitende Batterie ſuchte die Linien des Feindes zu enfiliren. 
Der Feind zog ſich bei einbrechender Nacht zuräf. Den 26 Mat 
ging das zte Armerkorps bei Racwit über dem Bober, und 
über Hollſtein, Seitendorf nah Deutmansdorf, wofelbit elue 
Stellung genommen wurde, Den 27 Mai nahm bad yte Ars 
meetorps feine Richtung über Wibersborf, Goldberg rechts laſ⸗ 
fend, gegen Liegnin. Man lagerte bei Hohendörf. Den 28 
Mai Morgens wurde ber Katzbach paffirt, und die Direktion 
gegen Janer genommen. Bel Sechan ſtieß man auf den Feind, 
Es urde bie Diepofition zum Angriffe gemacht; der Feind er: 
wartete ihm aber nicht, ſondern zog fih gegen Jauer zurük. 
Da bei Göldberg fih Koſaken zeigten, fo wurde das te Ba: 
taillon des Infauterieregintents Are. 1. Prinz Paul dahin be: 
taſchitt, um den Müfen zu delen; das Armeekorps Ingerte ſich 
auf ben Höhen bei Schlaupe. Den 29 Mai wurde dieſe Stel⸗ 
- Kung beibehalten. Der fommandirende Generat- Wolfe den Yo: 
fen bei @oldberg verftärfen; der Obriſt v. Spitzenberg mußte 
daher mit dem Jufanterieregiment Rro, 7., einer Kompanie 
vom oten Negiment, Icoo Pferden und —* Piece dahin mar⸗ 
ſchiren, wogegen das zte Batatllou des Jufanteriereglments 
Mro. 1. wieder bei der Dwiſton einräfte. Den 30 Mai be 
wegte ſich das Armeetorys nach Sauer, und nahm eine Stel⸗ 


St von Liegnitz gelehnt. Die Kavallerie ſtellte ih eine 
halbe Stunde vorwärts anf, um den Feind zu beobachten, wel: 
ber ſich ſehen ließ. Feindlihe Kavalleriekolonnen, welde aus 
Herzogswalbe (anf der Strafe von Jauer nah Striegau) des 
bouſchiren wollten, wurben von der koͤnigl. reitenden Xrtiderfe 
fauonirt und zuräfgetrieben. Der Obriſt v. Spisenberg rüfte 
wieder bei der Divifion ein. Den zı Mai ratte das Armee 
forpd gegen 9 Uhr Morgens in der Direktion gegen Striegau 
vorwärts. Die koͤnigl. Divifion bewegte ſich in der Richtung 
zwiſchen Herzogewaldan und Profen gegen Großrofen, bie 
itelienifhe und franzöfiihe Divifion folgten weiter links en 
echellou. Die königl, Kavallerie trieb die Kofaten zuräf, wel: 
de die Divifion umfhwärmten. Als biefe in die Höhe von 
Herzogswaidan kam, wurde fie von Feinde aus 3 Piecen be: 


Si rechten Flügel an bie Stadt, die Fronte an bie 


(choſſen, welche auf einem Damm placirt waren; allein das 
Feuer der koͤnigl. Urtillerie brachte dieſelbe bald zum Weichen, 


Da man ben Feind hinter Herzogswaldau und Großroſen in 
Pofition entdefte, fo erhielt die Divifion den Befehl, Halt zu 

machen; das Dorf felbft ſchlen ftark befezt zu feon, und vor 

bem Dorfe waren große Linien aufgejtellr, jedoch konnte man 
bie Stärke des Feindes nicht beurtheilen. Der General Graf 
Bertrand ertheilte dem General v. Stodmaper den Befehl, 
durch dad Dorf Profen zu defiliten, und fih auf ben Höhen 
vorwärts zu fammeln, ſodann aber bie leichte mfanteriebris 
gabe unter dem Dbriften v. Spitenberg batailionsweife en 
echellon mit Intervallen zu 2 bis 300 Schritten durch den vor: 
liegenden Wald zu ſchilen, das Dorf wo möglich zu beſezen, 

und jenfeits bemjelben die Strafe von Jauer nah Striegau 
abzufhneiden. Die Linien: Iufanteriebrigade unter bem Obris 
ften v. Baur follte in einer Entfernung von 300 Schritten als 
Soutien folgen. Die Fönigl. Kavallerie blieb in der Ebene 
swifhen Herzogswalbau und Profen anfgeftelt, um ben Feind 
von biefer Seite en.chee zu halten. Der General v. Stods 
maper ordnete den Augrif mac ber JIutention des Generals 
en Ehefan, und die Bataillond batten fi bereits in Bewe—⸗ 
gung gefezt, als eine ftarke feindliche Kolonne das Armeetorps 
in der linten Flaute bebropte. Die Divifion mußte daher vom 
dem projeftirten Angrif abſtehen. Die feindliche Kolonne wurde 
dur ein lebhaftes Artilleriefener gehindert, durch das Dorf 
Bersdorf zu debouſchiren, worauf fie ſich wieder zuräfgeg, und 
das Dorf von unferer Seite befezt wurde. Gegen g Ubr Nach⸗ 

mittags befam der General v. Stodmaper meuerdings den Be: 

fehl, nunmehr ben Ungrif auszuführen; er Lich daher die Dis: 
viſſon vorräfen, und nachdem er eine Avantgarde von 2 Kom⸗—⸗ 
pagnien bed Megiments Miro, 1o. in ben Wald gefbitt hatte, 
weiche bereits mit feindlicher Infanterie tiraillirte, ſo ritt er 
an der lisiöre des Waldes vorwärts, um wo möglich das zwi 
fhen dem Walde und dem Dorfe gelegene Terrain zu kberfe 
ben, and nad ber Beſchaffenheit deſſelden feine weitern Der 
fehle über die Leitung des Angrifs zu geben, Da das Terrain 
feine freie Ausjicht hatte, fo ging er bis hinter die Plaͤukler— 
finte vor, un feinen Zwek zu erreihen, erbieft aber bei die: 
fer @elegenbeit einen Flintenfhuß in die Finke Geite, mworauf 
er bad Kommando der ganzen Affaire dem Dbriften, Brigabier 
9, Spigenderg, Übergad. Dir Feind brachte nah und mach 
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mehrere Batalllond Infanterie im das Gefecht, wurde aber 
dennoch von den diffeltigen Tirallleurs bis vor das Dorf Erof- 
roſen zurhfgetrieben, und das Dorf durch bad Anfanterieregi: 
ment Nro.7. genommen. Das Dorf Großroſen iſt von ben rechts 
und links liegenden Anboͤhen beherrſcht, und war keineswegs zu 
dehaupten, wenn der Feind im Beliz jener Anhoͤhen blieb, von 
wo er ohne ein allgemeines Treffen nicht belogirt werden 
fonnte, Man fand daher für zwekmaͤßig, das Dorf wieder zu 
räumen. Der Feind wagte es nicht, über daffelbe vorzugehen. 
Dat Gefeht banerte bie 11 Ubr, man biieb in ber Stellung 
bie ı Uhr Nachts, und ging daranf in die alte bei Jauer zu: 
rät, ohne daß ber Feind eine weitere Bewegung vorwärts ne: 
macht hat. Der General en Chef, fo wie der Divifiondgeneral 
Morand, welcher felt der VBerwundung des Gencrals v. Frau— 
auemont die Bewegungen der Föniglihen Divifion leitet, er: 
tbeilten derfelben wegen dem braven Benehmen ber Truppen 
bie arößten Lobſpruͤche. 

Hieruaͤchſt liefert bie Stuttgarter Hofzeitung ein Verzeich⸗ 
niß des Verluſts der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Divifion feit 
Erbfnung des Feldzugs. Mor bem Feinde find geblieben 5 Of: 
fiiere, vom. Wachtmeiſter und Felbwebel abwärts 173 Mann 
und 168 Pferde. . Un Wunden find geftorben 3 Offiziere; ver: 
wunder, 3 Generals, 51 Offiziere, wovon 4 zugleich gefangen 
find; vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts 1042 Mann, 
Gefangen und vermißt (außer ben bereits unter den Verwun— 
deten aufgeführten) 7 Dffigiere, vom Wachtmeiſter unb Feld; 
mebel abwärts 482 Mann. Vom zten Bataillon des Megi: 
ments Nro. 2. Herzog Wilhelm fan ber Verluf an Todten 
und Bleſſirten nicht genau angegeben werben, da drei om: 
gagnien davon am 21 Mai nah der tapferften Gegenwehr in 
Gefaugeuſchaft geratben find, 

Die großherzogl. badifhe Staatszeitung enthält Nachrichten 
von den in Glogau eingefhloffen geweienen 1200 Mann babi: 
fher Truppen. Am 27 Mai wurde bie Blofade dieſer Feſtung 
von dem Felude anfgegeben, und am 29 des Morgens traf 
bereite die Avantgarde des Generald Scehaftiani, dem der 
Kaifer zum Entfaz abgeſchilt hatte, vor den Thoren von lo: 
gau ein. 

Diefelbe Staatszeitung meldet, daß Se. Maieftät der Kai: 
fer Napolcon am 2 Jun. mit feinem Haupfquartier zu Breslau 
eingetroffen fep, und daß am ı Jun, ein Waffenftilftaub ab: 
gefhlofen worden, in deffen Folge man am 2 eine Zufammen: 
kunft zwlſchen den Kalfern von Frankreich und Mupland zu 
Breslau erwartet babe, welcher der Kalfer von Deftreih eben: 
falls beiwohnen werde. 

Zu Münden war am 9 Jun. offizielle Nachricht von einem, 
am 4 Yun. zwifhen ben friegführenden Mächten zwiſchen 
Schweibuis und Breslau abgeihloffenen zuelmonatlichen 
Waffenſtluſtand — während welchem ber Friede unterhandelt 
werden foll — eingetroffen. ; 

Die neulich erwähnte, zu Weimar am 30 Mai erfhtene- 
ne Befannfmachung lautet volftändig fo: „Ein von der Haupt⸗ 
arnıee abgeſchnittenes kleines Streiflorps koͤnigl. preußiſcher 
Truppen beunruhigt die Gegenden von Roda, und bedroht 
bie Graͤnzen des Landes. Ge. Durcht. ber Herzog find feſt 
entſchloſſen, die Sicherheit ber Militaͤrſtraße moͤglichſt zu ge⸗ 


währen, die Truppen und Effekten der mit Ihnen verbündeteñ 
Armeen vor Ueberfaͤllen und kleinen Verluſten zu ſchäzen, und 
fo die treue Anbänglichleit an die Sade Sr. Majeſtaͤt bes 
Kaiſers und Könige, Proteftors des Rheinbundes, zu bethätigen. 
Arf hoͤchſten Befehl wird demnach befannt gemacht: ı. Jeder 
Einwohner, welcher irgend eines Einverſtaͤudniſſes mit dem 
feindlichen Streifforpe ſchuldig befunden wird, wer Nachrich⸗ 
ten über die Anwefenheit oder Durchmaͤrſche von Eruppen oder 
Armee: Effeften ihmen ertheilt, oder fonft mit ihnen Gemein: 
ſchaft Dur Zufuhre von Lebensmitteln oder Abnahme von Ars 
mee: Effekten unterhält, wird ald Staatsverräther nach der 
Strenge der Geſeze beftraft. 2. Jeder Einwohner und jede 
Brmeinde wird dahin bei eigner Verantwortlichkeit und Schas 
deuerſaz verpflichtet, die Individuen und Effelten der Armee 
gegen feindliche Ueberfäle zu deten, die Anzeige von Annahe⸗ 
tung feindlicher Truppen dutch reitende Boten hierber oder 
bem naͤchſten Pazfommandanten mitzutbeilen, und Heinen 
Detaſchements fih entgegenzuftellen. 3. Jede Gemeinde über 
2009 Seelen ift für allen Nachtheil und Verluft verantwortlich 
und zu deſſen Erfaz verbunden, welcher in ihrem Bezirk: den 
Truppen Er. Mai. des Kaifers und Koͤnigs oder den Armees 
Effeften zugefügt wird, inſoſern dieſes durch kleine Truppen⸗ 
abthellungen geſchieht. 4. Jede ſolche Gemeinde hat unvers 
zuͤglich (wenn nicht bereits aͤhnliche Sicherheitsmaaßregeln ge⸗ 
troffen find) eine Buͤrgergarde zu errichten, an deren Spize 
ein Kommandant geftellt wird, um den Dienft zu reguliren. 
Der Kommandant iſt zur Beftätigung anher anzuzeigen. 5. 
Die Würgergarde ift mit Flinten und Seitengewehr zu bewafs 
nen. 6. Alle Beamte, Magiftratd: und Gerichtsperſonen find 
für die Vollziehung biefer Befehle verantwortlich gemacht. — 
Herzogl. fächf. Polizeifollegium,” 

Goͤrlitz, 30 Mai. Bald nah der Schlacht bei Lügen 
famen an breitaufend Train: und Bagagewagen in Einem Zuge 
durch unſere Stadt, zahlloſes anderes Fuhrwert und Hand⸗ 
pferde nicht zu gedenken. Es war ein Nomadenzug ber in 
Magen und Kibitfen lebender Voͤlker (Hamarobii), General 
Wittgenftein, hieß es, leide fie nicht Länger bei der Armee; 
und fie ‚foiten über Bunzlau bis hinter die Oder zurüfgehen; 
Allein diefe Menfhen fahen unfere Fluten, wo Feine Handbreig 
unbebaut ift, für eine Ukrainiſche Steppe an. Einzelne Abs 
theilungen zu 59 — 100 Wagen blieben auf den Straßen und 
Anhoͤhen bei den Städten und Dörfern fünf bie fee Tage lang 
halten, und hüteten alle Wieſen und Kleebrachen ab, und ade 
dem biefe kahl abgefreffen waren, kam es an die ſchoſſenden 
Saamen und Fruchtfelder. Mehr als Sooo vermundete Rufen 
und Preußen brachte man nad und nad, da in Bautzen nichts 
mehr unterzubringen war, bieher; alle öffentliche Gebäude, 
Kirchen, Schulen, Gafthöfe wurden damit angefüllt; nebew 
dem Vogelhauſe wurden geräumige Barafen gebant, und deuncd) 
war der Zufluß ftärker, als daß irgend ein Raum fie hätte fafz 
fen können, Unſte Begräbnißpläge erbieiten alle Nächte ihren 


‚reihlihen Autheil. Transportable wurden von hier mach Yauis 


ban geſchaft. Alle Säle in dem zwei Meilen von hier entferns 
ten berrenhutifchen Etabliffement Nieski waren gleichfalls von 
ſolchen Verwundeten gefiopft vol. Nach einem fehr mäßigen 
ueberſchlag waren bier und dert zufemmen an 14,000 Werwun:- 
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dete. MWohthabende Offiziere gingen zum Theil in bie boͤhmi⸗ 
ſchen Bäder, wo fie gaftfreundichaftlich aufgenommen wurden. 
Mlle Einwohner muften Krantenbedärfniffe liefern und zum 
Verband der Verwundeten fehlten Hände. Ploͤzlich traf der 
Befehl ein, daß alle verwundete Ruſſen nah Bunzlau, und 
die weit größere Zahl verwundeter Preußen nah Glatz über 
Hittau gebracht werden follten. Die Kofaten requirirten Pferde, 
Ochſen und Kühe auf vier Meilen im Umfange zum Transport. 
— Nun kam die Nachricht vom Müfzug der Aliirten bis Di: 
ſchofswerda und Bauten, Die beiden Monarden hatten {hr 
Hauptquartier in Wurfhen. Die fämtlihen Gefandtfhaften 
und andern Umgebungen mit 600 Offizieren, alle Buͤreaut €. 
kamen nah Goͤrliz. Man batte fogar hier unter dem Rorflz 
eines Baron Meifah: Steruberg eine Art von Verwaltungs— 
fenat für die Laufig errichtet. Einige Landesältefte und Bir: 
germeifter von den Schöftäbten wurben genöthigt, fih das 
bei einzufinden. Aber es fam nirgend etwas zu Stande. Die 
Abfiht indeß, die Provinz in Adminiftration zu nehmen, fie 
als erobertes Land zu behandeln, ſchien deutlich. Die Mi: 
nifter v. Stein und v. Alopaͤus waren gegenwärtig, mab: 
men aber bier feinen Theil an der Verwaltung. Uebrigens 
war alles guten Muths. Der planmaͤßig genommene Ruͤkzug 
werde ſich von Bauhen an, wo eine felſenfeſte Poſition den 
Feind breche, um ſo gewiſſer wieder zum Angrifskriege bilden, 
als Barclay de Tolly mit 25,000 Mann frifher Truppen auf 
dem rechten Flügel unter Sagan und Sorau angefommen waͤ⸗ 
re. Viele Familien fluͤchteten indeß, den bevorſtehenden 
Sturm ahnend, mit ihren beſten Habſeligkeiten, Pferden ıc., 
nach Bittau, und vom ba nad Böhmen. Der Babeort Lieb: 
werda ward gauz angefült. Graf Clam, ber liberale Beſizer, 
hatte befoblen, alles freundfhaftlid aufzunehmen, und, mo 
es fehlte, Lebensmittel und Futter zu geben. — Den 2ı war 
die Kanomade fürcterlih. Alles lief in ber Stadt wie toll uns 
ter eimander. Das Fluͤchten, Fabren, Reiten nahm mit jebem 
Augenblife zu. Das Kanonenfieber ergrif Jung und Alt. Ge⸗ 
neral de Witt, bier refidirenber Generalfommandant ber Lauſitz, 
der uns täglich mit ruſſiſchen Tagsbefehlen von unuͤberſteigli⸗ 
chen Poſitlonen, gewonnenen Affairen, verwundeten franzoͤſi⸗ 
ſchen Generalen u. dgl. unterhielt, hatte heute nicht Zeit und 
von der Urſache dieſes Getümmels Nachricht zu geben. Man 
hatte täglich Züge von Gefangenen einbringen fehen, nor: 
unter 100 Dalmatier und Kroatier, nebſt 4 Offizieren mit 
ihren Deforationen, freien Abzug nah Böhmen erhielten; 
allein jezt börte alle Ordnung auf. Am 22 fehr früh brachen 
alle Gefandtfhaften eiligt von hier auf. Kalfer Alexander und 
fein Bundsgenofle kamen niht, wie man und angekündigt 
batte, durch die Stadt, fondern gingen zwifhen Görliß und 
Riesit mit verboppelter Haft nah Bunzlau. Die ruffih: 
preußifhen Armeen retirirten nun in vollem Marſch vor unfern 
Hugen, doch immer in guter Ordnung, weil ihre Menterei 
fie defte, ging über die zwei Neifbräfen und auf allen Straf: 
fen rechts und links nad Sälefien zu. Bei Neihenbah und 
Martersdorf ftand Miloradowitih noch, und defte muthig den 
Ratzug mit einigen Batterien, die gewaltig donnerten, Spaͤ⸗ 
ter fuhr man hinter Benad ſechs Kanonen auf, und Kavalle: 
zjeregimenser ruffifher Garden fezten fi bier,auf den Hoͤhen. 


Aus allen Häufern und Gärten In den Vorſtaͤdten 
ragirt, und mit Gewalt Mundvorrath — en 
darauf folgende Nacht war ſchreklich. Der Horizont ftand wie 
im Feuer, indem mehrere Dörfer um Reichenbach herum branu⸗ 
ten. Blize durchkreugten die zwiefache Finſterniß. Ein beftis 
sed Donnerwetter mit Regengüſſen machte die Scene noch ers 
babener und graufender. Auf unfre Neißbrüke führte man 
während der Nacht Stroh zu einem andern Feuerwerke. Früh 
den. 23 um 6 Uhr zändete man diefe Brüfe wirklih an, und 
flug die Schifbrüfe entzwei. Die Brüfe brannte bis zu dem 
Grundbalfen nieder; mit großer Anftrengung wurde die Mühle 
gerettet. Auf den Höhen ber Neiffevorftadt und nach Hennerde 
dorf zu ftanden Kofaten, Dragoner und Kanonen, Um 10 Uhr 
famen, ben vorderften Bortrab bildend,, fähfifhe Dragoner 
uud Scharfſchuͤzen unter Wolfersdorf und General Leffing. Nun 
ging das Schleßen auf beiden Seiten los; die Dragoner ſez⸗ 
ten durch bie Neiſſe und griffen tapfer an, muften aber, da 
bei Moys und Hennersdorf ftärkere Korps fi zeigten, fi zus 
ruͤlziehen. Bald erhielten fie jedoch Verſtaͤrkung uud der Feind 
wid ganz. Beim Anfange des Gefechte flogen viele Kugeln 
in die Stadt, doch keine befhädigte oder zündete. Saͤmtliche 
Sachſen gingen über eine pfeilſchnell hergeſtellte Schifbrüfe 
über die Neiſſe und verfolgten den Feind bis Leopoldshavn. 
Sie hatten 100 Verwundete, worunter 5 Offiziere, und 4 Todte 
Eine ſaͤchſiſche reitende Batterie hatte dabei den unwandelbas 
ren Ruhm ſaͤchſiſcher Geſchuͤzkunſt behauptet, und dem Feinde 
großen Schaden zugefügt. 
= (Der Beſchluß folgt.) 
eryzogthbum Bar 

Deffentliben IHR aus Leipzig —* Ton bag ruf: 
fifde Belagerungstorps vor Danzig zur Hauptarmce abges 
en gl - remsöhise Befazung fo freie Hand 

a a s 
Fe A —— reißig Stunden um bie 
Beſchluß der Nach ia ss 
richten aus Konftan 

„Auch im Lager hat der Großweſſier . Fr ech —— 
laſſenen Sohne ſowol als dem Bruder des aufruͤhreriſchen Avans 
von Shasfon, Emin Aga, dig Köpfe abſchlagen und ſolche in Adria 
nopel zum warnenden Beifpiele öffentlich auiftellen laſſen. — 
Der Ayan von Seres, Ismail Ben, ift inzwiigen dem Vernehe 
men nach mit feinem anjehulihen Zruppenforps von Adrianos 
pel nad den Ebenen von Sophia aufgebroden, wohin ibm nähe 
ſtens auch die Janitiharen unter Anführung ihres neuen Moe 
folgen follen. Man glaubt, daß bas foldergeftalt immer mebr 
drohende Ungewirter zuerſt gegen Molla ppaſcha von Widdin 
(von deſſen neulich aus Bucareft gemeldeter Unterwerfung und 
Einfhifung nah Ruſchtſchuk man damals in SKonftantinopel 


noch nichts wiffen konnte) ausbrechen, und fi dann mit aller 


Stärfe gegen die Servier ziehen werde, wenn i h 

früber zu einer gütlihen Aueſoͤhnung verfteben. 2 —* 
che hat, ungeachtet das Voll während der lezten griedifchen 
und armenifhen Ofterfeiertage mebr als gewöhnlich Aufanımens 
fam, dennoch feine weitern Folgen gehabt, und man hört nur 
noch hier und da unter deu Griehen von feltenen, einzelnen 
und meiftens unverbürgten Peftfällen fprehen. Eben fo fheint 
es fih aud in Smyrna zu verhalten. Dagegen meldet eine in 
biefen Tagen aus Cyopern eingetroffene offizielle Anzeige den 


« Ausbruch der Seuche in Nikuſſa, Limafol und andern Orten 


—— Aus Alexandrien fehlt es an neuern Berichte 


ortgang oder die Abn i i 
—— & abme bes Uebels in diefeng 


ee: und Handelsplaze yon Aegppten.“ 


allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 
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Sübamerifa. 

Der Courrler enthält folgendes Schreiben aus BAuenpk: 
anres vom 25 März: „Wir nähern und der Unabhängigkeit 
mit großen Schritten. Ein Kongreß ift bier sufammengetreten, 
der fih fouverain nennt, Cine feiner erften Berfigungen war, 
allen Europäern, felbit den Spaniern, Beweife ihrer Ergeben: 
beit für das neue Soſtem abzufordern; widrigenfalls Finnen 
fie nicht die Mechte eines Bürgers geniefen. Eine ned fon: 
berbarere Verfügung befichlt allen Handelsleuten, ihre Verträge 
unter dem Namen eines eingebornen Bürgers zu fliehen, der 
dadurch Depofitair ihred Eigentbums wird, — Unjre Armee bat 
Vortheile über die von Lima gelommenen Truppen erfodhten. 
Sie bat Salta, eine 359 Stunden weit im Junern gelegene 
Stadt, eingenommen, und die 2500 Mann ftarfe Befazung ge: 
fangen gemadt. Man glaubt, daß diefer Sieg die Uchergabe 
von Potofi zur Folge haben dürfte, welches unſern Kaufleuten 
einen vortheilbaften Marft öfnen wärde, Monte: video ver: 
theldigt ſich noch immer, uud ſcheint nicht Fapituliren zu wollen, 
Wir ſtehen gut mir den Nordamerifanern, worüber bie Engländer 
eiferfüchtig find. Gluͤtlicherweiſe haben die Leztern von allen 
Seiten fo viel zu thun, daß wir ihren Unwillen nicht fehr 
fürdten.” 

Spanien 

(Aus dem Star vom 30 Mai.) Ueber Eorımna bat man 
Nachrichten aus dem Hauptquartiere bis zum 15 d. erhalten. 
Die englifhe Urniee war in Marih, umd Lord Wellingtons 
Plan it, wie man fagt, am Douro gegen die Flanke des Fein: 
des zu mandunriren, um ihn wo möglich zum Rükzuge nach 
dem Ebro zu zwingen, 

Großbritannien 

(Aus dem Morning: Chronicle vom 29 Mai.) Das 
Publikum kan nicht ohne Ichbaften Unwillen (wenn auch viel: 
leicht der @infuf ber Tareneinnehmer den lauten Husdrut ver: 
felben binderte), das zögernde Verfahren unfrer Minifter rät: 
fihtlich auf das nördliche Deutfchland anſehn. Was thaten 
wir bis jezt zurMettung von Hamburg? Heut, wo bie Stadt 
wahriheinlich fon in frangöfiihen Händen iſt, ündigt man 
und an, die zur Vertheidigung der Eibe beitimmten Kanonier: 
fhalnppen würden nädften Mittwoch fegeifertig, und die zur 
Bereinigung mit den Alliirten beftimmte Laudmacht zum @in: 
fhiffen bereit feon. Sollten wir nicht licher hören, fie hätten 
fhon gefohten? Uud welches find die Streitkräfte, deren Ab: 
fahrt man und anfündigt? Das dritte Dragonerregiment von 
der deutfchen Legion, dad zweite Bataillon vom 25ften Regiment; 
bie zweiten Bataillons vom zaſten, 55ſten, 73ften und gıften Ne: 


gimente, mit zwei Kompagnien leichter Artillerie. Will man 
wiſſen, wie viel dis effektiv ausmacht ? Hoͤchſtens 300 Mann 
Kavallerie und 1800 oder 2000 Mann Yufanterie. Der Gene: 
ralmajor Danlop, der zum Generalitabe in Spanien geboͤrte, 
wird fie kommandiren. Wahrlich die Minifter feitten ung ſelbſt 
fagen, daß fie mit einer folben Macht in den Kampf gehn 
wollen; wie unfrerfeits lönnen fie nur für eine Ehrenwache 
des Herzogs von Gumberland, und für weiter Nichts anfehn. 
Der Eourrier macht mit Vergnuͤgen die Bemerkung, daf bie 
franzöfifchen Zeitungen über Hamburg und Spanien ſchweigen. 
Allein wir haben ſtarke Gründe zu alauben, dab das Still: 
ſchweigen räffictlih auf Hamburg bald auf eine, für uns ſeht 
unangenehme Weiſe gebrochen werben wird, An Spanien bas 
ben die Franzoſen nad den lezten Berichten bie Stadt und 
des Schloß Caſtro mit Sturm erobert; die Beſazung bat fi 
zam Theil zur See gerettet. Caſtro liegt auf der Küfte von 
Bidcava, und war une fehr nuͤzlich; fein Beſiz ift für bie Fran: 
zoſen eben fo wichtig; fie ſhneiden ung badurd alle Kommunis 
fation mit. biefen Gegenden von Spanien ab. 

(Aus dem Eourrier vom 30 Mai.) Eine fchr unerwar: 
tere Nachricht bat beute früh Die Fonds um anderthalb Prozent 
in die Höbe getrieben: nah einem Privatbriefe von der frans 
zoͤſiſchen Küfte ſoll zwiſchen den franzefiihen und alllirten Ur: 
meen ein Waffenſtillſtand unterzeichnet worden ſeyn, morauf 
ein Kongreß zu Prag folgen fol, um einen allgemeinen Frie⸗ 
den zur (ließen, Diefe Nachricht bat bier die lebhaſteſte Sen: 
fation gemacht. Der Megierung ift noch von feinem Waffen: 
ftillftande etwas bekannt, 

(Aus dem Star vom 30 Mai, Nachmittags um 4 Uhr, 
dritte Ausgabe.) In dieſem Augenblife erhält die Megierung 
ben Monitenr vom 24 Mai, mit der offiziellen Note über bie 
Grundlage, auf welcher Franfreih in Unterbandlungen zu 
einem allgemeinen Frieden treten will. Der Kaifer Napoleon 
bleibt feinem politifhen Syſteme getreu; immer noch will er 
den Utrechter Frieden zum Grunde legen, und dadurch als uns 
veränderlihen Grundſaz aufftellen, daß neutrale Flagge bie 
Waare dekt. 

Frankreich. 

Das Journal de l'Empire meldet and Bremen unterm 
31 Mai, daß auf die Nachricht von der Wiedereinnahme von 
Hamburg die franzbfiihen Autoritäten aus diefer Stadt fid 
anfciften anf ihren Poften zurüfzufehren. Die Rufen hätten 
ſich ind Medlenburgifhe gezogen. 

Daſſelbe Journal bemerkt gegen ben geftern erwähnten 
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Artikel in der Gazette de France, baf es in Dänemark gegen: 
wärtig feine Perfon gebe, welde den Titel Kronprinz führe. 

Um 23 Mai hielt der Lieutenant bes Generalgouverneurd 
der römifhen Departementd, General Graf Miollls, zu Mom 
Muſterung über die Truppen der dortigen Befazung. Diefel: 
ben nahmen, brei lieber bad, bie ganze Straße von dem 
Thore dei Popolo bis zum Ponte Molle ein. Man bemerkte 
darunter die von der Stadt Nom geftellte und völlig ausdgerü: 
ftete erjte Estadron der freiwilligen römifhen Hufaren, dann 
bas zte ansländifhe Regiment und das Korps der alten fran: 
zoͤſiſchen Militaͤrs, welche beide leztere, ans dem joniſchen In: 
feln zurätbernfen, beftimme jmd, der Eafferl. Garde einverleibt 
zu werden. Jene Eskadron frat am folgenden Tage ihren 
Marſch nach Verona au. 

Zwei englifhe Parlamentärtbiffe waren ben 24 Mai mit 
105 Meifenden von Plymouth zu Morlait eingelaufen. 

Yarid, 5 Jun. Konfol. 5Proz. 75 Fr. 50 Centimen. 
Banfaktien 1193 Fr. 75 Eentimen. 


Deutfihlanb. 
Am 8 Jun., fhreibt eine Müucener Zeitung, baben bie 


erften Truppen das eine Stunde von biefiger Stadt abgeftefte | 


der Kunde vom dem Einruͤken der franzöfifhen Truppen im 
Berlin entgegen. 

Eben diefen Berichten zufolge follem die Franzoſen zwiſchen 
Breslau und Brieg 60 mit Munition und Lebensmitteln bela— 
dene Fahrzeuge, welche für das Belagerungstorps vor Glogau 
beftimmt waren, weggenommen, und fogleih der nun eutſez⸗ 
ten Bejazung zugeführt babe. 

Der geftern erwähnte Bericht aus der großherzogl. badiihen 
Staatszeitung lautet ſo: „Karlaruhe, den ? Jun. Se. königl. 
Hoheit der Großherzog haben geſtern durch den von dem Obriſten 
v. Brandt als Kourier abgeſchilten Leutenant Bleiler aus 
Glogau die ſichere Nachricht erhalten, daß dieſe Feſtung in der 
Nacht vom 25 Mai deblokirt, und alſo die darin befindlichen 
großherzoglien Truppen, unter den Befehlen des Obriſten 
v. Brandt, wieder disponibel wurden. Das feindliche Bloͤta—⸗ 
detorps war ben 27 Mai Morgens unvermuthet abgezogen; 
ber Gouverneur, General Laplane, lich fogleid eine ftarfe 
Belognoszirung vornehmen, die in einer Entfernung von meh— 
tern Stunden nichts mehr vom Feinde antraf, und daber mit 
einer betraͤhtlichen Anzahl Schlachtvieh wieder zurüffchrte, 
Mau hatte bereits Nachricht von der Annäherung der liegreichen 
franzöfiihen Armee erhalten, uud den zg Mai Morgens traf 


Vedungslager bezogen. Faſt täglich wirb daſſelbe durd bie Un: | der Vortrab des Gemerals Sebaftiani vor den Theren won Slo- 
kunſt neuer Truppen verftärft, welde bisher mar aus Batail: } gau ein, der mit einem beträchtlichen Korps von Sr, Majeftät 


lons der mobilen Legionen beftanden; doch werben aud mehrere 
Bataillons Linientruppen erwartet. Es wird diefed Lager vor 
der Näbe von Nymphenburg Aber bie Georgenſchweige und 
Frevmann bis gegen Garching ſich ausbreiten, und in das eine 
halbe Stunde von Münden gelegene Dorf Schwabing foll das 
Hauptquartier Sr. Ercellenz des fommandirenden Generals 
@rofen v. Wrede verlegt werben. 

Au 6 Jun. wurde zu Aſchaffenburg ein feierlihed Te: 
deum wegen ber franzöfihen Siege gehalten, welchem bie 
won Frantfurt berüber gefommenen Herzog von Gaftiglione und 
Graf Taſcher mit ihren Gemablinnen beiwohnten. Nachher 
waren zwei Tage bindurd verfchiedene Zeftlichkeiten bei Hofe 
amd für das Wolf verauſtaltet. 

Durch ein koͤnigl. weſtphaͤliſches Dekret vom 2 Ju., wird 
allen Buchdruferu eingefbärft, auf alle, ihre Preffen verlaffende 
Schriften ihre Namen zu ſezen. 

Bon Giehen braden am 7 Jun. dad zte und atemgulniihe 
Ublanenregiment, welde feit einigen Moden unter Kommando 
des Brigabegenerald Grafen Arulowisti in der dortigen Ge: 
gend gelegen hatten, über Grünberg, Wlsfeld ic. zu ihrer 
meuen Befimmung auf. Sie gehören zur Divifion bes Gen, 
Dombrowsti, der ebenfalls (dom vom Wetzlar abgereist war, 

Aus Koburg wird unterm 6 Jun, gefhrieben: „Diefen 
Nachmittag Fam der Graf v. Gottorff bier au, und feste fo: 
gleich feine Meife über Hildburgbaufen fort. Dem Vernehmen 
nach war er in der Gegend von Gera preußifhen Huſaren im 
die Hände gefallen, und dadurch anderthalb Tage aufgehalten 
worden. Seine Abſicht war, über Weimar zu reifen, aber 
auf die unterwegs erhaltene Nachricht, daß angeblich 6000 
Wrenfen auf dem Marſche nad Weimar wären, ſchlug er die 
Straße über Saalfeld, Koburg und Hildburgbaufen ein.” 

Oe ſſeutlichen Nachtichten aus Leipzig zufolge ſah man dort 


dem Aaifer zum Entſaz diefer Feſtung detafhirt war. Die Bes 
fazung von Ölogan, aus 4000 Mann beftepend, uuter denen 
fi} 1200 Badenſer, unter dem Obriften v. Brandt, befanden, 

bat während einer zweimonatlichen engen Blofade, die yumeis 

len einer Belagerung gli, alles geleiftet, was man von X 

erwarten lonnte. Die Feinde hatten zu wiederholtenmaleu 
Batterien aufgeworfen, aus denen die Stadt Ichhaft beſchoſſen 
wurde; nach wenigen Stunden waren fie aber jedesmal zum 
Schweigen gebracht, und die Barterien felbit durch entichloffe- 
ne Ausfälle zerftört, die zahlrelch und immer mit dem beiten 
Erfolg von der Garnifon unternommen wurden. Der Gene: 
tal Zaplane rühmt ſehr das tapfere und gute Betragen der 
großherzoglihen Truppen, die auch bier mit Auszeihnung 
dienten, und ihren Waffengefährten Achtung und Zutrauen 
einflösten. Bei mehrern Ausfällen, welde die Garvifon machte, 
und die bei den badifhen Truppen immer von dem Obriften 
Brandt, Haupsmann v. Dalderg, Pfnorr und v. Blitterdorf 
kommandirt wurden, ertheilte der Gouverneur, in einem 

Schreiben an Se. fünigl, Hoheit den Großherzog, dieſen jun: 

gen Truppen die ausgezeichnetiten Lcheserbebungen, fo wie 
deu vier fo eben genannten Offizierd. Außerdem nennt Obrift 
v. Brands no, unter deu ſich vorzüglich Ausgezeichneten, den 
Kapitän v. Vincenti und Lieutenant Göfel, fe wie den Kor: 
poral Hofftetter, Soldat Sterw, Bernhardt, Allmann, Imbof 
und Gerich. Der Verluft der großherzoglichen Truppen vom 
12 Febr, bis lezten Mai befiand ım wicht mehr ald 2 Unterof⸗ 
fisieren und 36 Soldaten, von denen die mebrfien vor dem Feind 
aeblichen find. Die Verpflegung der Garuifon war fortwährend 
gun; man litt an nichts Mangel. Durch eben diefen Kourier 
erhielten Se. loͤnigl. Hobeit der Großherzog auch die erfreu— 
liche Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt der Kaifer ſich volkommen 
wohl befinden, und mis Hoͤchſtdero Hauptquartier bereits dem 
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2b. in Wrediam eintrafen. Das Kontingentlorys unter den 
Befehlen des Generalmajors v. Stockhoru folgte, feit der 
Sélacht bei Kala, mit dem, Fürften von der Mostwa, den 
Bewegungen dergroßen Atmee; es nahm Theil au der Schlacht 
vom 20 und 21 Mai, jedoch ohne Verluft."” 

Goͤrliz, 30 Mai. GBeſchluß.) Eine neue Scene öf: 
nete fib. Gleichſam im Triumph ritt gegen ı Uhr Mittags 
der fiegreibeNapoleon mit feinem Garden im prächtigen Zuge 
in die Stadt ein. Bald waren noch zwei Schifbrüfen fertig. 
Die Truppen defilirten in ununtetbrocheuen Zügen, Regiment 
an Megiment, über den Fluß. Un die Neißbruͤle mußte fo: 
gleich Hand angelegt werden, alle Zimmerleute auf vier Mei: 
ten weit wurden dazu aufgeboten. Zu der einen Schifbrüfe 
Kamen in wenig Stunden noch zwei andere, Bei Neumannd 
Garten wurde ſogleich eine Schanze angelegt, wobei alles bel: 
fen mußte, So ordnete es der auch bier Alles Belebende; 
denn gleich nach feiner Anlunſt war Naroleon mit einen glaͤn⸗ 
zenden Gefolge ſeiner Heerfuͤhrer rekognosziten geritten. 
Abends war die ganze Stadt, welcher der Kaiſer Schuz und 
Erhaltung zugeſichert hatte, prachtvoll erleuchtet. Welch ein 
Gegenſaz von der geſtrigen Macht: und Schrekensſcene! Da 
die Rufſen auf allen Dörfern in der Umgegend toll gehaust 
und nichts übrig gelaffen hatten, was Menſch oder Pferd zu 
feiner Fortdauer bedarf, fo herrſchte im der Stadt dem 23 und 
24 die größte Noth, fein Brod, fein Salz, fein Getränte ir: 
gend einer Art, war aufzutreiben. Bel 50 Thlr. Strafe follte 
niemand, als deu Solvaten, etwas verabfolgt werden, und 
alles muste in die Magazine kommen. Schildwachen ftanden 
bei den Bälern und Mezgeru. Abends um 10 Uhr beiuchte der 
Kalfer den in der Affaire bei Reichenbach durch biefelbe Kan: 
nenkugel, die den Marihall Duroc und den General Kirchner 
getödret hatte, ſchwer verwundeten General Bruyere noch zu 
Fuf. Die Kugel hatte dem allgemein Beklagten beide Beine 
weggeriffen. Den folgenden Morgen beſuchte Napoleon ihn 
nochmals zu Pferd, küßte ihn beim Abſchied und empfabl feine 
Pilege der aufmerkfamen Wirthin des Haufes mit huldvoller 
Sorgfalt. Den 24 blieb der Kaifer in Görliß. Den 25 ging 
er früh um ıc Uhr mit deu Garden nah Bunzlau ab, In der 
Stadt herrfite die moͤglichſte Ordnung. Defto ſchlimmer aber 
gings auf allen Dörfern bie zur Graͤnze. Die Marodeurs — 
eine vielumfaſſende Venennung — trieben ihr böfes Spiel 
fehr arg. Alles wurde ausgeplündert, zerichlagen, zerfiört, 
Da wo der Zug ging, iſt Fein Pferd, Keim Stüf Rindvieh, 
kein Schaaf, feine Henne und Taube mehr vorhanden, faſt 
alle Thüren, Fenſterrahmen und Geräthe find zetſchlagen und 
die Trümmer herumgeſtreut. Ya es ift an mehreren Orten fo 
meit gegangen, baf man das nicht ausgedroſchene Stroh unter 
‚die vielverfprehenden Objthäume gelegt, angezündet und fo 
beides verderbt hat. Zu Markersdorf, Praffendorf, Meys, 
Kuhne, Seopoldebann, Hermsdorf find felbit die Dächer ab: 
gedeft, und die Menſchen haben nur noch was fie auf dem Leibe 
trugen. Die Felder find abfouragirt. Das Gefinde iſt fortge: 
kaufen, und niemand getraut jih im feine verödete Heimath zu: 
zützuieoren, aus Furcht vor den Schakals der Armeen, den Na: 
züglern. In Leopoldshguu brannten, während am 23 gefods 
ten wurde, Pfarre, Schulwohnung und ſieben Bauernhoͤfe ab, 


In Waldau, einem dem Hrn, v. Anton chem gefhästen 
Schriftſteller und hiſtoriſchen Forſcher) gehörigen Dorfe, wurs 
den allein 120 Haͤuſer ein Raub der Flammen. Die beiden 
würdigen Landesälteften des Goͤrlitzer Kreiſes, v. Kiefewets 
ter und v. Noftis in Grung und Ullersdorf, verloren alle 
ihre Heerden und ihre fahrende Habe. Namenlos ift die Maſſe 
des rings um und ausgegoffenen Eleuds.“ Den 26 rüften 
3000 Weſtohalen bei und ein. Seit dem 27 fteht ein Batail⸗ 
fon vom fähliihen Infanterieregiment Low bier in Garnifon, 
Di’ Sewsjtadt Lauban ift gerettet. Man fürdtete fehr, daß 
fie Bie Rufen anzünden würden, da fie einen angefehbemen Mann, 
vorgeblic wegen Einverſtaͤndniß mir ®n bier durchgeführten 
franzöjiihen Gefangenen, von dort weggehelt, aud fonit Zeis 
Ken von Unzufriedenveit gegeben hatten. Allein es ift nichts 
geſchehen. Dagegen if Bertelsdorf faft ganz abgebraunt. Yu 
den entferntern Gegenden fhwärmen uoch verfprengte Koſalen⸗ 
haufen herum. 
Yreußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter liefert aug Hamburger und 
Berliner Zeitungen nachſtehende Arrifel: „Hamburg vom 
21 Mai. „Die Lage bat fi hier fehr gebeſſert. Am Dienfiage 
wurde der Birgergarde im Namen des Generals v. Terte born 
angezeigt, daß fie nur noch dreimal 24 Stunden in ihren Ans 
firengungen verharren möchte, und daß alsdann das Schikfaf 
der Stadt entſchieden ſeyn würde. Die Dänen zogen ſich im 
der Naht zurüf. Am folgenden Tage machte der Kommandant 
v. Heß ber Garde diefes durch einen Tagsbefehl befanut, und 
forderte fie zur Ausdauer auf, Indem er ihr die nahe Ankunft 
von at Bataillons fhwebiiher Truppen ankindigte. In der 
Nacht vom Mittwoch aufden Dounerflag wurden wir durch ei— 
nen ſchreklichen Kanonendonner gewelt. Die Frangofen ſchoſſen 
mit 24Pfündern und warfen einige Kugeln und Granaten in 
die Stadt, wovon einige bis im die mittlern Straßen fielen 
und mehrere Hänfer befhädigten. Eine Kugel fiel in die Nähe 
des Bauhofs, wo das Hauptauartier der Garde ift, und im 
deſſen Nachbarſchaft ſich auch einige Pulverfaͤſſer befanden 
Das Ganze dauerte etwa dreiviertel Stunden. Die Bürger 
bei ber Artillerie auf dem Grasbroof haben ſich nicht irre mas 
hen laſſen, ihre Kanonen gut bedient, und ein Paar feindliche 
bemontirt. Die längs deu Ufer ausgeftellten daͤniſchen Pikets 
ſagten au, es few dieſe Nacht am jemfeitigen Ufer der ganzen 
Länge nah Generalmarſch gefchlagen worden. Ob diefeg auf 
einen Ruͤlzug oder auf irgend eine Maaßregel wegen des Her: 
anrütens der Schweden deutet, iſt ungewiß. Daf einige 
Taufend Maun Schweden im Anmarſch find, Leider keinen 
Zweifel mehr, indem Die Bürgergarde dieſen Mittag zuſam⸗ 
men getrommelt wurde, ihnen eutgegenzuziehen. Der VParla⸗ 
mentaͤr, ber dem Franzofew anzeigen ſollte, daß der König vom 
Däuemart, nachdem er Nachricht befonmmen, daß der Graf 











“Miele, die In Schwaben und fm der Schwe 
werden dur alte Handeldverbindungen an UA 
mancerlei Art ein beionderes Intereffe au den unverf@nfe 
deren Unfälen nehmen, die dieſer fo ſchlecht bereiuete 
Kriegezug der Rufen und Preußen über ein blüvendes 
Lund und deffen fleißige Einwohner herbeiführte. Mönte 
ſich ide Mitleid huͤlfreich bethaͤtigen Der Einf. 
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Bernſtorff gurüfgefchift worden, und man feinen billigen Fries 
densvorfchlägen nicht Gehör gegeben, feinen Truppen befohlen 
babe , das Gebiet von Hamburg zu räumen, iſt erſt geitern 
Nachmittag hinübergegangen. Noch hat der König dem fom: 
mandirenden General aufgetragen, fih aufs Kräftigfte bei dem 
franzöfifhen Oberbefehlshaber zum Beften Hamburgs zu ver: 
wenden. Die Korps der Generale Gzernitfheff und Dörnberg 
beunrubigen die Franzofen im Müfen, in der Gegend von 
Braunſchweig, Giffhorn, ja fogar bis Toftcht."— N. S. „So 
eben kommen 2500 Mann ſchwediſche Trupen auf Wagen bier 
an, mehrere werden noch erwartet. Der General Baron v. Zet: 
tenborn bat burdy brei Lage, feitdem die Dänen ſich zuräfgo: 
gen, mit einigen Hundert Mann Infanterie, und durch die 
fräftige und muthvolle Unterftägung der Bürger Hamburgs, die 
Stadt gegen den fo überlegenen Feind vertheidigt.“ — „Ber: 
fin, 25 Mai. Das Korps des Generals v. Bülow iſt bebeu: 
tend vorwärts gerüft, und hatte nach den legten Berichten fein 
Hauptquartier in Herzberg auf bem Wege nah Torgau. Ju 
Potsdam ſtehen zwiſchen 6 bis 7000 Mann. Das rufliihe Ar: 
meeforps unter dem General Labanow ift 20,000 Mann ſtark, 
und von Pofen nah der Oder unterwegs. Graf Tolſtoi rüft 
von der Weichfel nah der Warthe in die Gegend von Pofen 
mit (angeblih) 40,000 Mann. Sobald der Kronprinz von 
Schweden am ı8 d. in Stralfund eingetroffen war, wurde De: 
fehl zum allgemeinen Aufbruc der Armee gegeben. Sie bat 
ihren Mari am 19 angetreten.” — „Saarmund (bei Pot: 
dam) vom 20 Mai. Bon Baumgartenbrüd bis Köpnid wird 
auf allen erforderlihen Punkten an VBerfhanzungen, Verhauen 
und Heberfhwemmungen gearbeitet. Mund um Saarmund wer: 
den Schanzen angelegt; den Lauf der Nuthe mit ihren verfcie: 
denen Armen bat man durch Fangbämme gehemmt, und die gan: 
ze Gegend nach Philippsthal zu wird badurd unter Waller geſezt; 
daſſelbe geſchieht bei Drewis bis nach Potsdam hin, wo ſich die 
Nuthe mit der Havel vereinigt. In Belitz iſt eine Reſerve 
um Wittenberg zu beobachten. Gegen 2000 Schanzarbeiter 
find hier. Es werden drei Reihen von Schanzen angelegt.” — 
„Burg, vom 19 Mai. Um vorigen Sonntag Nachmittag 
ward ber biefige Landfturm auf dem Paradeplaz feierlich beei: 
digt; er foll wöchentlich dreimal fih zum Angreifen und Ver: 
theidigen vorüben. Täglich kommen Deferteure, deutſche und 
Holländer, aus Magdeburg berüber, und nehmen bei unfeım 
Landwehrkorps Kriegsdienfte. Donnerftags gingen 300 Sofa: 
fen über die Elbe und wollten bad vor Magdeburg auf ber 
Weide befindlihe Schlahtvich wegfangen. Man hatte es aber 
zwei Stunden vorher in die Feftungswerfe gerettet. Freitag 
beritten fie wieder jene Gegenden, kamen bis dit an bie 
Thore, und erbenteten in den Dörfern an 72 Pferde, welche 
für die franzoͤſiſche Meiterei ausgehoben waren. Aus Halle 
ift vieles Salz nah Defau abgefahren, und dafelbft für Ned: 
nung der Rufen und Preußen verkauft worden. Man ver: 
taufte die Tonne Salz für ı Thlr., aud für 16 und zulezt für 
13 Grofhen. Das meifte Salz ift über die Elbe geichaft 
worden,” — „Berlin, vom 25 Mai. Hier angefommen 
find: Der Herzog von Braunfhweig: Dels von London, ber 
ſchwediſche General göwenbielm und bie engliſchen Adjutanten 
Brown und Addington aus Stralfund, (gingen fämtlih von 


- fien : Ordens, 
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bier in bad ruſſiſch-preußiſche Hauptquartier ab.) Der ſchwe⸗ 
difhe Gefandte Baron v. Taube von Stralfund. Mon bier 
abgegangen find unter Eskorte: ein 168 Mann ftarfer Trans: 
port franzöfifher Ariegegefangenen nad Kolberg, und 174 
feindliche Weberläufer (größtentheils Deutſche) nah Hamburg 
um dort beider englifch : deutſchen Legion Dienfte mu nehmen.” — 

„Stargardt vom 20 Mai. Ihre Fönigl.Hobeiten die Prinz 

zeſſin von DOranien‘, die Kurprinzeſſin von Heffen, die ver— 

wirtwete Prinzeffin von Oranien, ber Prinz von Heilen, die 
Frau Oberhofmeifterin, Gräfin v. Voß, fo wie die Herren 
een Sg Ladenberg und Borſche, find von Berlin hier eins 
getroffen.” 


Nach Berichten in der Baireutber Zeitung befanden fih am 
26 Mai der Kaifer Alexander und der König von Preußen, 
mit dem Grafen Stadion, Freiherrn v. Hardenberg, den Lords 
Stuart, Gatheart, und dem Herzog von Braumjchweig = Delg, 
zu Sauer. Am 30 Mai war das militäriice Hauptquartier 
ber fombinirten Armeen zu Shweidniß, das diplomatırbe 
zu Neiffe; eritered wurde am 2 Jun. nah Reich en bach 
verlegt. Die ruſſiſch-preußiſche Armee ſchien fih an die ſchle— 
ſiſchen Feftungen anlebnen zu wollen, 

Nach direften Berichten aus dem franzöfifhen Hauptauarz 
tier foll der Waffenftillftand bis auf den 29 Zul. geſchloſſen, 
und in zwölf Artikeln abgefaßt ſeyn. 

’ Danemark. 


Berliner Blätter enthalten Folgendes aus KRoyenbagen 
vom 18 Mai: „Den 14 d. traf bier die Nadricht ein, daß der 
Kammerberr Graf Joahim v. Bernftorff von feiner außerors 
bentlihen Sendung nad London fwon wieder zurüf nah Holz 
fein gefommen fen, und man benfelben bier nun fthndlich ers 
warten dürfe. Seitdem baben fid manderlei Geruͤchte im 
Publikum verbreitet, welche auch gleih von den Spekulanten 

ur Erhöbung aller Preife, befonders der auswärtigen Predufte, 
enuzt wurden. Der Prinz Ehriftian von Däncmar? it am 
12 d., von dem Adjutanren des Königs, dem Mator rod, 
und von den Kapitäns Kags und Hirſchnach begleitet, von bier 
nad feiner neuen Beltimmung abgegangen.” (Der Staatszeiz 
tung zufolge übernimmt Se. Hoheit das Kommando über dag 
Urmecforps in Holftein,) 
Deftreid. 

Von dem Wohlbefinden Sr. Mai. des Kaifers hatte man 
zu Wien die befriedigendften Nachrichten erhalten. 

Nah der Baireuther Zeitung war Se. Maieftät der Kaifer 
Franz von Gitihin am 4 Yun. zu Brannau an der falefi: 
ſchen Graͤnze eingetroffen. Im Faiferliben Gefolge befanden 
ich auch die Feldmarjcälle Fuͤrſt Joſeph Golloredo und Fürft 
Schwarzenberg. Die Sage, dap au der Kaifer von Rußland 
und der König von Preußen nah Braunau fommen würden, 
hielt man für ungegründer, 

Don dem wirklichen Abſchluß eines Waffenftillftandes in 
Shlefien wußte man zu Wien bie zum 6 Jun. nichts Side: 
red. Gerüchte von einem zu vermittelnden Warfenftilftande 
waren ſchon feit einigen Wochen in Umlauf. . 

Da die meijten Negimenter, welche vormals in Ungarn ihre 
Kantonnirungen hatten, theils nah Böhmen, theils nah Gals 
lizien marſchirt find, fo haben auch die meiften bei dem ungas 
riihen Generallommando angeftellt gewefene Perfonen Befehl 
erhalten, fi in gedachte Provinzen zu begeben, 

Nach Berichten aus Wien hatte Se. f,f. Maieftät ben Ge= 
neral, Kämmerer und Mitter des militärifhen Marien: Theres 
reiberrnv. Vecſeyh, in Nükfiht feiner dem 
Staat fowol im Kriege als im Frieden vielfältig acleifteten 
Dienfte und feines ohnehin altadelihen — in den 
erblaͤndiſchen Grafenſtand, ſamt allen„feinen ehelichen Nach— 


fommen, allergnädigit erhoben, 


Allgemeine geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Großbritannien 

Sämtlihe Londoner Zeitungen vom 29 Mal enthalten bie 
Bulletins der großen Armee bis zum 16 Abends, die ergange: 
nen Befehle wegen Abhaltung eines Tedeums, und alles, was 
auf bie Ankunft bed Grafen Bubna im Hauptquartier bes fran: 
zoͤſiſchen Anifers und auf den Vorſchlag des Kongreſſes Bezug bat. 

Ein Privatbrief aus Hamburg vom 13 Mai, im Star, 
lautet fo; „Ich verſchob die Abſendung biefes Briefs in der 
KHofnung, Ihnen etwas Angenehmes melden zu können. Ge— 
neral Tettenborn bat die ganze Buͤrgergarde sufammenfommen 
laſſen, um ihr etwas Angenehmes, wie er fagre, mitteilen 
zu koͤnnen. Jedermann lief herbei, um diefed Wichtige aus 
feinem Munde zu vernehmen; nachdem er drei Stunden 
anf fih hatte warten laſſen, lieh er, ftatt ſelbſt zu erſchei⸗ 
nen, durch einige Offiziere in feinem Namen dem Korps der 


Buͤrgergarde banken, und es bitten, feinen Dienft noch dreis 


mal 24 Stunden lang fortzufegen, indem es während bie: 

fer Zeit ſich entiheiden würde, ob Hamburg verlaffen werde 

ober nicht, Wahrbaftig ein fhöner Troſt! Sie können fi unfre 

Angſt denken ,” ıc. 20, — Privatbriefe aus Hamburg vom zı 

fündigten an, daß General Tetteuborn mit dem größten Theile 

der Ruſſen den Weg nah Berlin eingefhlagen habe, 
Fraukreich. 

Am 6 Jun. legte zu St. Cloud die zur Pallaſtbame ernannfe 
Herzogin von Pabua ihren Eid in die Hände Ihrer Maj. der 
Kaiferin ab, 

Bei Bordeaur lief am 28 Mai das Linienfhif der Regulus 
In den Strom ein. Es war bas erfte Schif dieſes Ranges, 
welches man je in der Bironde gefchen hat. 

Nach Eherbourg wurde am 24 Mai bag englifhe Schif the 
Traveller, durch den frangöfifhen ‚Kaper le Gomte de Vauville, 
eingefhift. Zu Havre liefen in ben festen Tagen des Mai's 
brei unter Licenzen aus England kommende Schiffe, mit La: 
dungen von Aufer, Kaffee, Pfeiler, Buenos :ayres + Häu: 
ten ze. ein. 

Der gewefene Präfelt des Departements ber Elbemändun: 
gen, Mequetenmeifter Baron de Couink, war durch Weſel 
gereist. 

Direkte Briefe aus Hamburg, die bis zum 4 Jun. rei: 
hen, melden, daß dort feit bem Wiedereinrüten der frauzoͤſiſchen 
Truppen bie tieifte Ruhe herrſche. 

Deutſchland. 

Am 5 Jun, brach von Regensburg das iſte, und am 7 das 
zte Bataillon der mobilen Legion des Megentreifes in das 
Uebungslager bei Minden auf. 


Nro. 165. 


Se. Mai. ber Könlg von Wiürtemberg hat, zu Bezeugung 
feiner Zufriedenheit über das Betragen bes Fünigl. Armeekorps 
in der Schlaht bei Banken und in den Gefehten bis zum 
zu Mai, unterm 9 Jun. 2 Offiziere zu Aommandeurs und 36 
zu Mittern des Militärverdienftordeng, ingleihem 3 Feldärzte 
zu Mittern des Givilverdienftordens ernannt; 12 Dffisiere, 
welche fhon früher Andzeihnungen erhielten, murben neuer: 
dings belobt, und ber Mannſchaft, vom Felbwebel abwärts, 
65 goldene und 339 filberne Medaillen bewilligt. Auch wur: 
ben mebrere Beförderungen befannt gemadt. 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 9 Jun. erzäblt: „Die 
Friedenshofnungen haben anf den Handel an biefigem Play bes 
deutenden Einfluß. WVorgeftern fam ber Divifionsgeneral l'He⸗ 
ritier bier au, um fih zur Armee zu begeben. Wir haben 
feit einigen Tagen wieder eine ziemlich zahlrelche Garniſon, 
aus einem Jufanteriereginrente der Faiferliben Garde und meh⸗ 
teren ftarfen Depots von Kavallerie, welche bier beritten ges 
macht werden ſollen, beftehend. Bon biefen Truppen find am 
4b. fämtlihe Wachen bezogen, und baher bie Nationalgarde 
bie auf weiterd abgelödt worden. Die Truppenpafage war in 
deu festen Tagen wieder fehr ftarf, vorzäglih au Kavallerie.” 

Nah Briefen aus Sachen follen noch am 7 Jun. bei Leip⸗ 


"ig zwiſchen der dortigen Beſazung, und einem unter Anfuͤh⸗ 


rung bes Hrn. v. Cyernitfheff von ber Eibe her vorgedrunges 
nen ruſſiſchen Korps ziemlich biutige Gefechte ſtatt gefunden 
haben, melden aber Mittags um 12 Uhr bie Kunde von dem 
in Schlefien abgefhloffenen Waffeuſtillſtande ein Ende madte. 
Die Chefs traten in Unterbandlung, und Abende um 7 Uhr 
wurde der Waffenſtillſtand durch dffentlihen Auſchlag befannt 
emacht. 
Dieſer Waffenſtillſtand iſt dem Vernehmen nach von den 
Herren v. Caulaincourt, v. Schuwalew und v. Kleiſt unters 
zeichnet, und im Weſentlichen folgenden Inhalte: Dauer bis 
zum 20 Julius; nad Ablauf diefer Friſt bleibt er aber dennoch, 
gegen beiberfeit# vorbehaltene ſechſtaͤglge Aufkuͤndigung, in 
Kraft. Sachſen und alle Rheinbundesſtaaten werben von dem 
fombinirten Armeen geränmt, welde dagegen die preußiſchen 
Staaten, mit Ausnahme einer in Schlefien für die franzoͤſiſche 
Urmee gezogenen Demarkationdlinie, befezt halten. Breslau 
wird für neutral erflärt und von feinem Theile offupirt, Un 
der Niederelbe follen die beiderfeitigen Truppen in den Stelluns 
gen bleiben, welche fie am 8 Zum. inne hatten. Die von 
den Muffen und Preußen blokirten franzöfifhen Feſtungen wer 
den vom fünf zu fünf Tagen verproviantirt, j 

Zu Folge diefes Waffenftinftandes wurde Ge, Maleſtaͤt der 


* 
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Kalter Napoleon ſtuͤndlich zu Dresdem erwartet. Das ‚große 
ftanzöfifhe Hauptquartier befand fih am 8 Jun. bereits au 


- Görliß. 


* Zeipzig, ı Zum Als man von dem Mordringen ber 
Aufen über die Weichfel zu Anfang des Jahres 1813 vernahm, 
war die allgemeine Meinung, fie wirden nie die Oder paificen, 
oder doch nur mit Sicherung der Feltungen am der Ofkice und 
am Ausfiuß der Oder (Danzig, Stettin, Käftrin), die fie vor 
allen Dingen zu erobern ſuchen müßten, fo lange ihr Freund 
der Winter ihnen Brüfen baue, längs den Dftfeeküflen bin ope⸗ 
ziren, und diefe zur Bafis nebmend, an die Miederelbe und 
von da weiter zur Mordfee vordringen. Man erfuhr fpäter, 
daß dis auch ganz der Plan des Feldmarſchalls Fürften Kutu— 
for gewefen war. Als man ferner vernahm, daß der König 
von Preußen das allerdings ſeht ausgeſezte Berlin verlaſſen, 
und ſich in feine zweite Mefidenz in Schlefien begeben habe, 
glaubten doch nur Wenige, daß der König, deſſen freue Be: 
barrlichfeit bei ber franaöfiihen Allianz ſich auf die fefte, pers 
fönliche Ueberzeugung zu gründen ſchlen, dap nur im Aushars 
ren bei Franfrei feine legte Sicherheit berube, ſich mit den 
Mulfen vereinigen würde, Schleflen konnte, wenn die ruſſi— 
fen Kriegsunteruehmungen, auf die Bündniffe mir England 
und Schweden begränber, die Küften der Oft: und Nordſee 
zum QAugenpunfte nahmen, ganz neutralifirt bleiben, da es 
taum wahricheinlich war, daß, wire die Ober: Dder von einem 
zujfiihen Dbfervationsterps binlänglich gedelt gewefen, bier 
„das Kriegstheater fi hätte erdfnen kͤnnen. Allein das wurde 
alles ganz anders. Der das Belle des Königs reblih mit dem 
Intereſſe feines großen Kalfers vereinigende, edle Sr. Mar: 
fan mufte Breslau mit Trauer über die Verblendung verlaf: 
fen, die ber kältere Beobachter nur beflagen founte. Nun 
wurde ein ganz anderer Operationsplan entworfen, Man müſſe 
an der Dber: Elbe vordringen, Dresden zum Waffenplaz und 
Hauptquartier machen; indem reihen, vom Kriegsungemach 
uoqh verſchont gebliebenen Sachſen finde man Alles; das fäc: 
Hide Volk werde gemeinfhajtlide Sache machen; unterbeilen 
Eöune man Niederſachſen und die hanfeatıfhen Departements, 
Weſtphalen, die alten yanndverishen Kinder bis hinab nad Cleve 
und Holland, durch Proklamationen und Koſalen fräftig bear: 
beiten. und revolutioniren.. Preußen. muͤſſe mit der Wiederer: 
oberung feiner an. Baiern, Weſtohalen und Sachſen verloruen 
Provinzen fogleih vorihreiten; der Mheinbund ſey vernichter, 
In diefem Sinne mußte ſich ſelbſt Kutuſow gewiſſermaaßen be: 
quemen, eine Proklamatiou von Kaliſch ausgeben zu laſſen. 
Aber Ungluͤk weiſſegend kam er' ſelbſt nut bis Bunzlau, wo dem 
in Ehren ergrauten Greis der Tod ſchmerzliche Erfahrungen 
erſparte. In Breslan wurden alle vorfhreitende und revolu: 
tionirende Plane dem. Kaifer Alexander vorgelegt, von Win: 
zingerode,. Wittgenftein uud mehreren deuticy = ruffiihen Ge: 
neralen gebilligt, und nun. alle Truppenmafen auf Dresden 
und das Koͤnigreich Grafen hingewieſen. Hr. v, Stein ſcheint 
an dieſem Plan großen. Antheil gehabt zu haben. Gr war auch 
einer der erfien,. der in Dresden als Praäfident eines Verwal: 
tungsrathes für Sachſen aujtrat, und non preußiſcher Seite 
die Staatsräthe v. Schöne aus Gumbinnen und v. Rhediger 
aud Breslau zugeordnet erhielt. Die ruſſiſch-preußiſchen Ko: 
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lonnen traten nug über bie Lauſitz im Sachſen felbft ein. Der 
bumane Winziugerode führte die Bor: Armee, Nun kam Se: 
neral Blüher und realijirte, was er dur feine Proflamation 
über die Zurüfnahme des Kotbuſſer Kreifes laut ausgeiprohen 
hatte. Während feines Aufentbalts in Dresden jtellte er durch 
eine befremdende Bekanntmachung, die im Dresdener Wochen— 
blatte auf feinen Befehl abgedruft werden mußte, die königl. 
Yrumediatfommirfion blog, die ihrer Verpflibtung und Juſrut- 
tion treu im anftändigften Ton einige Vorftellungen zu masen 
gewagt hatte. Won allen Seiten jirömte eine Fluth von Ber: 
kündiaungen deutfcher Freiheit, von Auffordernugen an Die deut: 
ſchen Wölfer, ſich in Anfurreftionszuftand zu erklären, unb 
ihrem rechtmäßigen Landesherrn abzufagen, von Proffamarie: 
nen, Dägerliedern uf. w. über das fähliide Voll. Hr. 
v. Kotzebue, unter dem Schuze bes Grafen v. Wittgenſtein, der 
ben Vater um des wakern Sohnes willen, der fein Adjurant 
gewefen war, gern leiden mochte, erlaubte ih von Berlin aus, 
die ungeziemendften Shmähungen in feinem ruffih «deutihen 
Volksblatt, das dort aller Cenſur enfuommen wurbe, nach als 
len Seiten zu verbreiten, und lenfte nur, als das Uebel ſchon 
unbeilbar war, in den fpärern Nummern wieder ein. Man 
vergaß bierbei völlig, daf dieſe Maaßregel, die ſchon vor dem 
Richterſtuhle der gefunden Politik als verdammlich erſcheinen 
mußte, nur dann wirken könne, wenn fie durd fiarfe Heere 
und entfcheidende Siege Fräftig unterſtüzt wirde. Man irrre 
ſich in ben Gefinnungen des Volkes, dem man fich zuerſt naͤ—⸗ 
berte und deſſen Beifpiel auf die andern Bölfer des Rhein—⸗ 
bundes allerdings wichtigen Einduf haben mußte. Hatte sup 
der Sachſe unter den allgenteinen Maaßregeln, die das Kun: 
tinentalfvftem und beffen gewafnete Behauptung herbeifäbrten, 
in mandem Erwerbszweig ſich fehr beſchränkt, durch ernenerte 
Zruppenftellung ſich fehr erihöpfr-gefüblt, fo hatte er doch un⸗ 
ter des weifeften und gerechteften Königs, den gan) Europa 
ehrt, fünfundvierzigiähriger Negierung ſich fretd und auch zu= 
lezt noch ſehr wohl befunden, hatte — fe war es des weifen 
Napoleons Wille — durchaus feine alte Verſaſſung, Juſtiz⸗ 
pflege, Mefrutenftellung beibehalten, und erblikte jelbit in der 
Verbindung mir dem Herzogthume Warſchau für Die nicht fer: 
ne „Zukunft, feinen Landesergeugniffen und Fabrikaten, denen 
ein freier Handelsweg felbit durch die preußiihe Staaten ges 
fihert war, mande für den unvermeidligen Druk der Ges 
genwart entfchädigende frohe Ausfipt gedfnet. Glaubte man 
alfo wirklich preußifher Seite, das ſächſiſche Volk, das ſeit 
länger als einem Jahrhunderte fhon feine unerſchuͤttette An: 
hänglichfeit an den regierenden Fuͤrſteuſtamm, felbit durch die 
Prüfungen unter Karl XII. und Friedrid I. unerſchuͤttert bewie⸗ 
fen hatte, und das mit einer ſtilen, aber deſto inniger gefühl: 
ten Dankbarkeit an feinem algeliebteu Friedrich Auguſt haͤngt, 
von feinem guten König durch zierliche Worte uud tönende 
Phraſen abwendig zu machen, fo hatte man fi ſehr verrechnet. 
Kutufow berer auf andere Völker fein Auge gerichtet. Die 
Stellung des fähfiihen Volls, das doch nie aufgebörrt batte, 
deutsch zu fühlen, im dieſem Eritiihen Konfift, der alle Ge— 
muͤther anfreizte, und bier durd lofende Gegenwart und gläns 
zende Heerfhaaren befrach, wahrend dort der Later des Wolfe, 
als kundiger Beobachter der politifhen Himmelszeichen, auf 
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ſicherer aber entfernter Warte, von wo oft nicht einmal die 
Zeichen zu feinem treuen Volke gelangen founten, unverrüfs 
ten Bliks wahrnahm, diefe ruhige Stellung und treue Beharr⸗ 
lichteit des ſaͤchſiſchen Volls, die in ihren Gruudveſten nie 
einen Augenblit gewautt hat, verdient vom Griffel der Ge: 
ſchichte aufgezeihner und als Mufter für andere Voͤller auf: 
bewahrt zu werben. 
(Die Fortſezung folgt.) 
yreugenm 
Die Breslauer Zeitung vom 79 Mai enthäft folgende (be: 


reitd am 5 Mai zu Dresden erlafene) „Verordnung uͤber die 
Stutung eines bleibenden Deukmals für Die, welche im Kampfe 


für Unabhängigkeit und Vaterland blieben: Wir Friedrich 
Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤnig von Preußen ꝛc. ic. 
Unjre Urkunde über die Stiftung des Ordens vom eiſernen Kreuz 
beſtimmt die Belohnuag für ausgezeihnetes Verbienft in dem 
gegenwärtigen eutſcheidenden Kampfe für Ehre und Unabhän: 
gigteit. Um aber aud das Andenken derjenigen, Helden zu 
ehren und der Nachwelt zu überlieferm, denen der Orden nicht 
mehr zu Theil werden fan, weil fie für das Baterland fielen, 
finden Wir Uns veranlaft, als Zuſaz zu der Urkunde vom 
10 März d. 3. zu veroidnen, wie folgt: F. 1. Jeder Krieger, 
ber den Tod für das Vaterland in Yusibung einer Helden: 
tbat findet, die ibm nah dem einſtimmigen Zeugniß feiner 
Vorgeſezten und Kameraden den Orden bes eifernen Kreuzes 
erworben haben würde, foll durch eim auf Koften des Staats 
in der Negimentstirhe zu errihtendes Denkmal aud nad fei- 
nem Tode gechrt werden. F. 2. Es fol zu dem Ende im jeder 
Megimentstirhe eine einfache Tafel, oben mit dem Kreuze des 
Drdens in vergröfertem Maaßſtabe verziert, anf Koften des 
Staats erricget werden. Sie ſoll bie Auffcrift enthalten: 
„Die gefallenen Helden ehrt baufbar König. und MWaterland. 
„Cs ftarben den Heldentod aus dem... . Megiment,” und 
unter derfelben die Namen der Gebliebenen mit Bezeichnung 
des Ortes und des Tages, die Zeugen ihres rühmlichen Muthes 
waren. F. 3. Außerdem foll für Ale, die auf dem Bette 
der Ehre ftarben, in ieder Kirche eine Tafel auf Koften ber 
Gemeinden errichtet werden, mit der Aufihrift: „Une diefem 
Kirchſpiel farben für König und Vaterland: Unter biefer 
Aufſchrift werden die Namen. aller zw dem Kirchſpiel gehörig 
gewefenen Gefallenen eingefsrieben, Oben an die, welche das 
eiferne Kreuz erhalten, oder deifelben würdig gewefen wären. 
$. 4. Zu ihrem Undeufen wird nach geendigtem Feldzuge ei: 
ue firhlihe Tedtenfeier gehalten. Bei derfelben werden die 
Namen der Gebliebenen von bem Prediger genannt, und es 
wird alles Merkwuͤrdige und Loͤbliche aus ihrem Leben und über 
ihren Tod der Gemeinde zur Nacheiferung mitgetpeilt. F. 5. 
Nach dem Gottesdienfte dieſer Kodtenfeier legen der Prediger 
und die Gemeindevorſteher bifentlich Rechenſchaft ab von dem, 
was fir die etwa binterlaffenen Wittwen und Waifen der Ge: 
blichenen geſchehen iſt, und verabreden das, was zu ihrer Un: 
terhaltung oder Erziehung ferner geſchehen muß, damit, wenn 
die Gemeinden dazu unvermögend find, der Staat die nöthi: 
gen Koften übernehme. $. 6. Der Prediger und die Vorſteher 
reiben ihre Vorfchläge darüber dem Magiſtrate der Stadt oder 
dem Landrathe des Kreiſes ein, welcher die dazu nöthigen Anz 
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orduungen treſſen und die Genehmlgung der Höhere Behbrden 
ſogleich nachſuchen muß. Die kommandirenden Generale muͤſ⸗ 
fen die erforderlichen Nachrichten den Regierungspraͤſidenten 
ber Provinzen mittheilen, und dieſe haben für die Ausſuͤh— 
rung der vorfichenden Beſtimmungen Sorge zu tragen und die 
etwa noch nörhigen befondern Anweiſungen von unſerm Staats— 
kanzler einzuholen, Gegeben Dresden, den 5 Malısı3.— 
Friedrich Wilhelm. — Hardenberg.” 

Zu Berlin erſchien nachſtehende Bekanntmachung: „Dur 
die Errichtung des Landſturms in den gefamten preupif-ex 
Staaten find alle ftreitbaren Bürger deffelben als Soldaten 
anzufehen. Es darf mitbin feiner ohne Erlaubniß ſeines er 
febishabers von dem Bezirke ſich entfernen, zu welchem er 
gehört. Dem zufolge, und da die Reiſepaͤſſe ohne Mutfihr 
bieranf bisher ausgeſtelt werden fonnten, werden alle und je— 
de Yolizeibehörden unſers Gouvernements hierdurd angewie— 
fen. gegemwärtige Verordnung an ihrem Orte öffentlich belaunt 
machen zu laſſen, und acht Tage nach erfolgter Befauntmahung 
bei allen und jeden fi aus fremden Orten in ihrem Polizeire— 
viere aufhaltenden, zum Landfiurm pflichtigen Maͤnnern ger 
man zu unterfuchen, ob diefelben auf höheren Befehl ihrer 
Amtsvorgefezten, ober mit Urlaub ihrer Landfturmsbeichlähes 
ber, ſich daſelbſt befinden! Alle Diejenigen, welce fi dies 
ferbalb nicht durch fhriftliche Zeugniſſe völlig ausweiten küns 
nen, follen unverzüglid in ihre Heimath zuräfgewiefen ver— 
den, und muß diefe Weifnung auf ihrem Paſſe bemerkt werde, 
In zweifelhaften Fällen haben die Polizeibehörden an ung zw 
berichten, bie betreffenden Perfonen aber inzwiſchen unter 
Yuffiht zu nehmen, Diejenige Polizeionrigkeir, welche diefe 
Verordnung nicht mit aller Aufmerkſamkeit und Streuge bes 
folgt, und fit dabei irgend eine Vernachlaͤßlgung zu Schulden 
tommen läßt, bat die ſtrengſte Ahndung zu gewärrigen. Wen 
Prinzefiinnen des föniglihen Hauſes fidy gegenwärtig von Bere 
lin entfernen , weun bie oberften Staatsbehörden, von bereit 
Wirkſamleit die Staatsverwaltung in allen Provinzen abhaͤu— 
gig ift, angewichem werden, auf das rechte Oderufer zu gehen, 
wenn Kaſſen und Archive dahin geſchaft werden follten; fo wird 
jeder denkende Menſch dadurch fih nicht beunrubigen laſſen, 
weit er bedenfen wird, daß die Vorſicht und Bedachtſamkeit 
gebietet, ſolche Maaßregeln nicht bis zum möglichen lezten 
Augenblile zu verfhieben , fondern fie, mit Ruhe und Ordnung: 
auszuführen; daß Berlin nur fehs Meilen von der Gränze, 
und nur eilf Meilen von. der Elbe entfernt iſt; daß bei großem: 
militäriihen Operationen es manchmal nothwendig ift, eine 
Gegend bloß zu geben, um mit deito größerem Nachdruke auf 
ben entfheidenden Punkt zu wirken, und daß endlich, fo ſehr 
auch auf die Vertheidigung Berlins Bedacht genommen wird, 
doch der Schuz diefer Stadt der Verthridigung des ganzen 
Staats nachſtehen muß. Noch iſt indeſſen auch für Berliu 
nichts zu fuͤrchten. Die Elbe iſt überall von unſern ſchüzenden 
Armeen gedekt ; der Feind iſt geſchlagen, und bat die Tapfer— 
keit unfrer Landeleute fenuen gelernt. Die rüfgängine Be: 
wegung unfered Heeres nach dem glorreihen Siege darf feinem: 
irren, ba aufer andern ſehr berechneten Urfaben ſchon al— 
fein ber Grund dazu bewesen fonnte, um die herannahenden 
Verſtaͤrlungen an fi zu ziehen, und die Folgen eines aber⸗ 
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mallgen Sieged mit mehr Kraft benuzen zu Finnen, als ein 
ſchwaͤcheres Heer gegen bie überlegene Zahl vermag. Schon 
iſt die Landwehr aller Provinzen in Bewegung, um nicht nur 
die Graͤnzen des Landes zu beſchuͤzen, fondern au ihre geübs 
teren Brüder vor den Feftungen abzuldfen. Eine fo achtbare, 
aus Achten Söhnen des Vaterlandes beftehende, und durd bie 
Zahl eben fo fehr ale durd den Geift, der fie beleben wird, 
entiheidende Streitmaffe muß unfere Kräfte bergeftalt ver: 
mehren, daß fie dem Feinde fürdterlih werden müfen. Die 
größte Stärke aber liegt in dem ganzen Xolfe, deifen Kräfte 
ber Laudſturm vereinigt. Was will ber Feind gegen eine Mil: 
lion ftreitbarer Männer beginnen, bie. ihren Heerd, ihre Weis 
ber und Kinder vertheidigen? Nur wenn Kleinmuth, Selbſt⸗ 
ſucht und Unbeſonnenheit ung übermannen, koͤnnen wir un: 
terliegen, Mit Benuzung unferer Kräfte, in enger Dereini- 
gung, in wechfelfeitigem Vertrauen, mit Befonnenheit, Ueber: 
legung und Muth ift es unmöglich, das ganze Volt zu be: 
zwingen und und zu unterjohen. Se näher die Gefahr fümmt, 
deſto größer muß der Muth werden, beftomehr die Begierde 
wachſen, denen von unfern Brüdern beizufpringen, welche zu: 
erft angegriffen werben. Das ift der Geift, der den ganzen 
Zanditurm befeelen muß. . Diefen Sinn hoffen wir unter ben 
Männern unfered Gouvernements zu finden, mit diefem wer: 
den wir auf diefelben feit vertrauen und niemals von dem 
Zandfturm unfers Gouvernements weihen. Auf Gott und uns 
fere Brüder vertrauen, bie Pflicht bie zum Tode erfüllen, die 
Freiheit und die Ehre einem ſchmaͤhlichen Leben vorzichen, 
den Muth des Pommern, Märker und Preußen bewehren, das 
fihert une, Sp finde uns der Feind, wenn er es wagt, und 
anzugreifen! Stargard, den 18 Mai 1813. Königl, preuf: 
ſiſches Militärgouvernement des Landes zwiſchen der Dder und 
Weichſel. — Graf v. Tauentzien, Militärgonverneur. — 
Bepme, Eivilgonverneur.” 

Der Kaifer von Rußland hat an den preußifhen General 
ber Kavallerie v. Bluͤcher, nebſt dem St, Georgenorben zweiter 
Slaffe für ihm felbft, noch 300 Kreuze diefes Ordens fünfter 
Klaffe überfandt, um ſolche an die Unteroffiziere und Gemei: 
men gu vertbeilen, welche fih durch glänzende Waffenthaten 
in der Schlaht vom 2 Mai hervorgetban haben. Die Generale 
und Offiziere, welde Gelegenheit hatten, eben dafelbft ausge: 
zeichnete Dienfte zu leiften, folen nah Merhältuiß befondere 
Detorationen erhalten. 

Am 22 Mai war ber Herzog von Eumberland, mie Berli—⸗ 
ner Blätter melden, in Streliß angefommen, um auf feiner 
Durdreife nah dem Hauptquartier der verbünderen Mächte 
feinen Oheim den Herzog von Medienburg zu befuchen, 

Deffentlihen Nachrichten zufolge kommandirte zulezt ber 
General v. Wallmoden bie bei Hamburg aufgeftellte deutſche 
gegion und die Hanfeaten, j 

Deftreid. . 

Die Wiener Zeitung meldet die am 3 Jun, erfolgte Ans 
kunft Sr. Maj. des Kaifers zu Gitſchin. 

Die Prager Zeitung vom 7 Jun. enthält weder über bie 
fernere Meife des Monarchen, noch vom Kriegsfhauplage et: 
was Neues. 


Die Yoften von Breslau und Hamburg waren du Prag aus: 


geblieben, 

Unter den zu Prag angefonmenen Perfonen bemerft man 
viele Beamte , Kaufleute und andre Partifularen aus dem 
Preußiſchen. Auch war der ruſſiſche Obrift Okinellb ale Kous 
tier aus Schlefien eingetroffen. Abgegangen waren: am 3Jun. 
ber F. M. 2. Fuͤrſt von Schwarzenberg nach Gitſchin, und am 
4 der k. ruffiihe Minifter Baron Stein ins ruſſiſche Haupt: 
quartier, 

Bei dem Kaiferl, Generalfommando zu Brünn in Mähren 
wurde über die Lieferung des für die in Böhnien verfammel: 
ten Truppen nöthigen Weins und Eſſigs eine Lizitation abge: 
halten. Nach der deshalb ergangenen Kundmachung müſſen q 
bie 10,000 Eimer Wein und 900 bis 1000 Eimer Effig in die 
Magazine nach Joſephsſtadt und Koͤnigsgraͤt, und zwar die erfte 
Hälfte bie zum 24 Jun., die zweite aber bie zum 4 Zul. abs 
geliefert werden. 

— Dänemark 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Kopenhagen 
vom 18 Mai: „Nachſtehender Bericht an den König von Seite 
ber Dice: Statthalterfpaft in Norwegen, nebit einer Addreffe 
der Diftriftstommiffton von Graue: Präftegield, wird in der 
heutigen Nummer der Staatezeitung als ein Beitrag zu dem 
Beweiſe befannt gemacht, daß der König Seines Norwegiſchen 
Volkes Stimmung und Gefinnung nicht verfennt, wenn er auf 
beffen probehaltende Treue und Anhaͤnglichkeit einen Werth 
ſezt, der durch keinen Eintauſch von Ländern und Unterthanen, 
welche es auch ſeyn möchten, aufgewogen werden Fan. «I 
riht. Au den König! Mit wahrem Vergnügen lege ih Em. 
Majeftät bierdurd eine allerunterthänigfte Addreſſe der Di: 
ſtrikttslommiſſion für Graue = Präftegield vor, und eine noch 
größere Freude gewährt es mir, Ew. Föniyl, Majeftät mit der 
feſteſten Ueberzeugung verſichern zu können, daß, ſo wie dieſer 
einzelne Diſtritt die ganze Nation von der innigften Dankbar⸗ 
feit für die Sorgfalt durchdrungen ift, die der Landesvater für 
fein Reich gehabt hat, und für die Liebe zu feinem Molke, 
von der folhes täglich neue -Beweife erhält. Vice: Statthal: 
terfhaft in Norwegen zu Ehriftiania, den 3 Mai 1813. Aller⸗ 
unterthänigfter, Friedrich Prinz von Heſſen.“ — „Addrefſe. 
An den Koͤnig! Als Ew. Majeſtaͤt treue und daukbare Unter: 
thanen haben wir ftets gefühlt, was wir der allerbeften Negie: 
rung fhuldig find; alleim dieſes Gefühl ift ung doppelt lebhaft 
sevorden, da wir die in Nro. 34. der Staatszeitung eingeräfte 
DBelanntmahung über den Berfuh des Nahbarreice, durch 
Wechſeltauſch ſich dieſes Reichs ober einen Thell deſſelben zu⸗ 
zuwenden, geleſen haben. Wir ſcheuen den bloßen Gedanken 
an die Aufloͤſung eines Bandes, welches ſeit undenkbaren Zei⸗ 
tea und und unfre Vorfahren an den daͤniſchen Thron fnüpfte, 
biefes fanften und heiligen Bandes, welches Ew. Maj. dur 
fo mande, dem norwegifhen Volke erzeigte Wohlthaten noch 
feſter geknuͤpft haben. Unſer hoͤchſter Wunſch iſt es, daß das 
Sluͤk, welches wir unter dem daͤniſchen Scepter genießen, un: 
fern ſpaͤteſten Nahfommen noch bewahrt werden möge. Keine 
Unftrengung foll ung zu ſchwer fepn, kein Dpfer und su groß 
bünfen, welches Ew. Majeftät von ung zur Aufrehtbaltung des 


Throns und zur Sicherheit des Awillingerei ordern 
ben,” (Zolgen die Unterf@riften) ie wer, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 166. 


15 Sun. 1818, 


Spanien. (Aufbtuch der englifhen Armee.) — Großbritannien. — Franfreih. (Kriegsberichte aus Deutſchland bis zumzı Mai. 
Nachrichten aus Hamburg.) — Deutſchland. Waffenſtluſtandsverttag von 4 Jun.) — Oeſtreich. 
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Spanien 

Der Star vom 28 Maienthält folgende Nachrichten: „Ein: 
dad: Rodrigo, so Mat, Die englifhe Armee fängt an ſich 
in Bewegung zu ſezen; wir erwarten morgen Caſtannos und 
Wellington, die von bier nad verfhiedenen Richtungen abge: 
ben werden. Die dritte Armee, Freires und Morillo's Kaval: 
lerie, find auf dem Marfche.” — „Lugo, 16 Mai, Das Haupt: 
quartier der gten (galliziſchen) Armee ift am 13 nach Ponferrada 
verlegt worden.” — „Eindad:Rodrigo, 12 Mai. Am 2 
kam Gazand Hauptquartier zu Arevale am, von wo cd vermuth: 
lich gleich auf die rechte Seite des Duero übergehen wird.” — 
„Vom 14 Mai. Der Operationsplan ift abgeändert, und 
fehr viele engliſche Truppen von’allen Waffengattungen gehen 
mitteld einer bei Torremanarvo gefhlagenen ſchoͤnen Scifbräfe 
über den Duero. Man will den Feind in feiner linfen Flauke 
angreifen, und ihm fo zu Verlaſſung bed Duero zwingen. Gil: 
veira traf geftern mit feiner Divifien von 5000 Mann zu 
Sierra de Sata ein; fein Hauptquartier ift zu Trivelos.“ — 
„Dviebo, 15 Mai. Die Divifion unter General Porlier ift 
gegen Leon aufgebrochen.” 


Großbritannien 

(Aus dem Star vom zı Mai.) Die Minifter haben off: 
ziell erklärt, daß fie die Vermittlung Rußlands zwiſchen Eng: 
land und den vereinigten Staaten zurüfgewieien baden, Man 
fagt fogar, Sir John Warrens Berragen werde getadelt, weil 
er den HH. Gallarin und Bavard foyleih Päſſe bewilligt habe, 
— Man hat längs der hollaͤndiſchen Kuſte eine ſtarke Kanonade 
gehört, Zu Harwic hielt man es für ein Treffen mit der 
vielleicht ausgelaufenen Scheldeflotte ; wir glauben eher, dab 
es Freudenjhäffe wegen des im Moniteur vom 26 Mai ange: 
kündigten Sieges gewefen find, — Der zu Gluͤtſtadt fommanz 


dirende daͤniſche Seroffizier dat am 23 Mai dur einen Parla—⸗ 


mentär auf Helgoland befannt machen laffen, daß er in Zufunft 
die englifhe Flagge und Eigenthum nicht mehr unbeunruhigt 
in ber Elbe fegeln laffen werde. 


Grantreid. ; 

Nach dem Moniteur hatte Ihre Majeftät bie Kaiferin Me: 
gentin von ber Armee folgende Nachrichten vom 30 Mai er 
halten. Ein Konvoy Artillerie von etwa fünfzig Wagen, der 
vom Hugsburg aufgebrochen war, hat fi von ber Armeeftraße 
entfernt, und feinen Weg von Augsburg nach Baireuth genom- 
men. Die feindligen Streifparteien griffen diefen Konvoy 
zwiſchen Chemnitz und Zwickau an, weldes den Derluk von 
200. Mann und 300 Pferden, melde gefangen wurden, mb 


von 7 bis 8 Kanonen, fo wie von mehreren Wagen, welde 
vernichtet wurden, nach ſich zog; der Stäfe hat man ſich wies 
der bemächtigt. Se. Majeſtaͤt haben eine Unterfuhung bes 
foblen, um zu erfahren, wer ed auf fih genommen bat, bie 
Armeeſtraße zu ändern. Es ſey ein General oder ein Kriegs 
fommilfär, fo foll er nad der Strenge der Kriegsgeſeze be: 
ftraft werden; ba die Armeeſtraße von Augsburg über Wuͤrz⸗ 
burg und Fulda angeordnet war, Der General Poinfot, der 
mit einem Marfchregirtente Kavallerie von „goo Mann von 
Braunfhweig fam, wurde dur 7 bie So Mann feindlide 
Kavallerie bei Halle angegriffen, und mit etwa hundert Maun 
gefangen genommen; 200 Mann gelangten nad Leipzig. Der 
Herzog von Padua ift zu Leipzig eingetroffen, und verfanmelt 
dafelbft feine Kavallerie, um das ganze linte Ufer der Elbe zu 
reinigen. — Ferner vom zu Mai Abends: Der Herzog 
von Wicenga , ber Graf Schuwalow und der General Kleift has 
ben eine achtzehnſtuͤndige Konferenz im Kloſter Wablſtadt bei 
Llegnitz gehabt, und fi geftern den zo um 5 Uhr Nachmittags 
getrenut. Das Mefultat ift noch nicht befannt. Man ift, beißt 
es, über den Grundfaz eines Warfenftiliftandes übereingeloms 
men; aber man fheint noch über bie Punkte, welde bie Des 
martationglinie bilden follen, uneind. Am zı um 6 Uhr 
Abends haben die Konferenzen in der Gegend von Striegau 
wieder angefangen. Des Kaiſers Hauptquartier war zu Neu: 
marft, das des Fürften von der Modtwa, der die Generale 
Lauriſton und Revnier unter fi bat, zu Lille. Der Herzog 
von Karent und der Graf Bertrand ftanden zwiihen Jauer und 
Striegau; der Herzog von Raguſa zwiſchen Moys und Neus 
markt; der Herzog von Belluno zu Steinau an der Ober, 
Slogan war gänzlich deblokirt; die Beſazung hat beftdudig 
glättihe Ausfälle gemacht, fie iſt nod mit Lebensmitteln für 
fieben Monate verfehn. — Deu 23 Mai wurde der Herzog 
von Meggio, ber fih bei Hoyerswerda aufgeftelt hatte, durch 
das 15 bis 18,000 Mann ftarfe Korps des Generals v. Bülow 
angegriffen. Das Gefeht begann, der Feind wurde auf allen 
Yuntten zurüfgetrieben, und zwei Stunden weit verfolgt, 
Der Bericht über diefen Vorfall folgt unten, Am 12 Mai hat 
der General: Lientenant Wandamme fih der Inſel Wilhelms⸗ 
burg, vor Hamburg, bemädtigt. Am 24 war das Hauptquar⸗ 
tier des Fürften von Eckmuͤhl zu Harburg. Mehrere Bomben 
waren nah Hamburg gefallen, und bie ruſſiſchen Truppen fies 
nen biefe Stadt zu tänmen; auch waren Unterhandlungen we— 
gen ber Uebergabe angefnäpft; bie daͤniſchen Truppen machten 
mit ben franzdfifhen gemeinfhaftlihe Sache. Am 25 follte eine 
Konferenz mit. den daniſchen Generalen. zu Werabredung des 
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Operationsplans gehalten werden. Der Herr Brafv. Kaas, Minis 
fter ded Innern des Königs von Dänemark, der mit einer Mifiion 
beim Kaifer beauftragt ift, war abgereist, um fi ind Haupt: 
quartier zu begeben, — Beilagen. I. Bericht an Ge. 
Durchlaucht den Fürften von Neufchatel, Majorgeneral ber 
Armee. Hoyerswerda, den 27 Mai... Monfeigneur, ih 
traf bei Hoyerswerda mit meiner ızten Divifion gegen 6 Uhr 
Abends ein. Alle bei ben Bauern eingezogenen Erfundigun: 
gen verfiherten mid, daß der Feind in der Stadt fey, und 
ich marfhirte mir Vorfiht. Da meine Avantgarde keine Schild: 
wache gewahr wurde, fo rüfte fie während eines ziemlich bef: 
figen Gewitterregens in die Stadt. Die eriten Pelotons 
Shevaurlegerd, unter Anfährung eines meiner Offiziere, bat: 
ten fhon mehrere Strafen durdritten, ohne Jemanden zu be 
gegnen, als die ihnen nachfolgenden Estadrons baierifhe Ehe: 
vaurlegerd zwei Estadrous Koſaken, die beihäftigt waren, Brod 
aufladen zu laſſen, ocblikten, und über fie herfielen. on be: 
nen, bie zu Pferde waren, entfamen mehrere; aber ber ganze 
Ueberreft wurde zuſammengehauen ober gefangen. Ich babe 
aus dieſem Gefechte fieben Offiziere, nemlih 1 Maior, ı Kas 
pitän, 5 Lieutenauts, und brei preußiſche Offiziere (von wel: 
&en feiner enttommen if), 61 Kofafen und go Pferde, Ih 
bin ıc, (Unterz.) Der Marfhail Herzog von Neggio. — 
1. Bericht an denfelben. Hoverswerba, ben 25 Mal. 
Monfeignenr, diefen Morgen näherte fich der Feind, und grif 
mic in der Stellung bei Hoyerswerda an, wo ih mid aufs 
halten muß, um die Divifion des Generals Grupere zu erwar⸗ 
ten. Der Feind kam von Senftenberg, auf beiden Ufern ber 
Shwarzens@lfter. Bein erfter Ungrif gefhab gegen 8 Uhr 
über Bergen and Nenwiefe, wo feine Kavallerie meine Vor— 
poſten zurüftrieb; beinahe um bie nemliche Zeit wurbe ich auf 
meinem linfen Flügel von Nardip ber angegriffen, Der Feind 
führte auf diefer Seite 30 Kanonen auf. Da ih noch nit 
wußte, welches von beiden der Hauptangrif-fegn würde, fah 
ich mich genöthigt, meine Leute zwifhen beiden Punkten zu 
theilen. Die ı3te Divifion formirte ihre Garre”s in der Ebene 
von Nardip, unter einem fehr lebhaften Urtilleriefeuer, welches 
Die meinige mit Mortheil beantwortete, Als der Feind bemerf: 
te, dab feine Unftrengungen an diefer Seite fruchtlos wären, 
fo führte er feine Macht auf das rechte Ufer; er. Lich Infan: 
terielelonnen, Kavallerie und Kanonen vorrüfen, Nun aber 
brachte meine, ſehr vortheilbait'geftellte Artillerie feine Ko— 
Tonnen in Unordnung, General Pacthod ließ Sturmmarſch 
ſchlagen, und trieb diefeß preußiſche Korps weit über Bergen 
hinaus, wobei er ihm vielen Schaden zufügte. Von dieſem 
Ungenblite an fezte es ſich auf allen Seiten in eiligen Rüt: 
marſch, und lich viele Todte auf dem Terrain, von welchem 
ich Metiter blieb⸗ Ich Fan das Betragen bes. Generals Par: 
thod und des Generals Pouraillv nicht genug loben; Lezteret 
eroberte mit feiner Brigade: zwei: Dörfer mittels bes Bajo: 
netts, und mit ber größten Kuͤhnheit. Wir verfolgen noch den 
Feind, um 3 Uhr abends, Ich bin ıc. (Unterz.) Der Marſchall 
Herzeg von Neggin. — Ill. Schreiben des Divifionsgenerals 
Grafen Bandamme an den Marſchall Fürten von Etmüpt. 
Harburg, den 13 Mat um: zı Uhr bes Morgens. hegeſtern 
Yatten wir-ung.nnr unvolllommen auf ber Infel Wilpelmebur 


feftgefest. Da bie Nacht einbrah, fo hatte man fi darauf 
befhränten muͤſſen, fie militärifch zu befegen. Geftern, den 
12, um 8 Ubr Morgens beganıı ber Feind 1000 bis 1200 Mann 
Hamburg gegen über anus Land zu werfen. Es begann ein leb—e 
haftes Kleingemwehrfeuer mit der leichten Infanteriebrigade 
unter Unführung des Gcnerald Gengould. Ich begab mic bin, 
um das Gefecht zu unterfuhen, und ſah daß dieſe feindliche 
Kolonne, in der Hofnung unterfkügt. zu werden, ung von der 
Juſel vertreiben wolte. Der Feind hatte Anfange durch die 
Heftigkeit feines Angrife einigen Vortbeil arwonnen, und 
ruͤlte nebſt feiner gelandeten Artillerie mit Macht vor. Ib 
lieh ongenbliflih die drei leichten Infanterichataillons, ven 
dem ganzen übrigen Theile der Divifien Dufonr unterfidzt, 
in Maffe umkehren. Ich befabl anzugreifen, und in einer 
Mierteltunde war Alles im die größte Verwirrung gebracht. 
Der Feind ließ feine ganze Arrillerie, feine Munitiongwagen 
im Stich, und ſchifte fi in der größten Unordnung, mit Vers 
luft von Gefangenen und vielen Todten ein. Unter den leztern 
befand fih eine Menge Dänen, Die Generale Dufour und 
Gengoult betrugen ſich bei diefem Vorfall aufs treflichſte. Ich 
entſchloß mich bie Brigade Neuß, welde ih beſtimmt hatte, 
Altwerden, Kattwid und Roßneuhof zu befezen, auf die Inſel 
übergeben zu laffen. Kaum waren die Truppen ausgejchift, 
als ich erfuhr, daß ber Feind auf dem Punfre von Meiherfties 
ger:kand eine neue Landung verfuche, und fih von dort gegen 
den Punkt meines Uebergangs wenden zu wollen fhien. Das 
‚Kleingeivehrfeuer begann, und ald ber Feind ſah, daß er und 
nicht überfallen koͤnne, zog er fih mit Verluſt einiger Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen eilig zuruk. Ich fiellte 
das ı52fte Regiment als Mejerve, und zur Beobadtung, beim 
Schlofe von Wilhelmsburg auf, um fich überall bin begeben 
zu können, Da ih einen neuen Angrif vorausſah, lieh ich 
das auf dem Damme ftehenbe z7ſte marfchiren, Das Gefecht 
wurde ernftbaft. Ich befahl dem arte,‘ fih langfam zurük— 
zuzieben, doc dabei den Danım immer zu vertheidigen, und 
den Feind foweit vorrüfen zu laſſen, daß man ihm den Ruͤkweg 
abihneiden, oder ihn wenigſtens nachdrüflich verfolgen Fonne. 
Ich befahl hierauf zweien Batalllons von dem rechten Flügel 
der Divifion Dufour, gerade nad der Brüfe hin zu marfciren, 
wo ber Feind übergegangen war, mährend ich dem Fuͤrſten 
Reuh auftrug, mit den beiden, beim Schloſſe Wilhelmsburg 
ſtehenden Batallons flennig auf den Feind loßzngehen. Das 
Gefecht begann ſoglelch, und dba man nur auf fehr hoben Dänr: 
nen marſchiren fan, fo befahl id mit ben Feuer aufjubören, 
und von allen Selten den Sturmmarſch zu ſchlagen. Der Feind 
wurde zum Ruͤlzug geswungen, und eine Stunde lang mitdem 
Bajonette in den Rippen verfblgt. Nie fah man eine größere 
Verwirrung. Alles was ſich nicht im die Böte warf, blieb 
tobt oder ettranf, Etwa 430 Mann, die ih nicht einſchiffen 
könnten, ftreften Die Waren. Ich kan bie Tapferkeit der Trup: 
ven nicht genug rühmen, Ach erinnere mid nicht, je bei ums 
fern alten Schaaren einen größern Eifer geſehn zu haben. 
Mehrere Dffigiere von allen Graden zeichneten fih befonders 
aus ; ich werde Die Ehre baben, Ew. Ercellenz ein Verzeichniß 
derfelben zu äberjenden, um es gefaͤlligſt dem Kaifer vorzulegen. 
D4 habe die Ehre ac, Gnterz.) Der Graf Vaud amme, 
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In oͤffentlichen Nachrichten aus Hamburg vom 30 Mai 
heißt es: „Geſtern hörte'man vom Zollenjpieter her ein leb⸗ 
baftes Gewehrfeuer. Man erfuhr bald, daß die Franzofen 
alle Paͤſſe forcirt hatten, und den Feind nad ber Seite von 
Boltzenburg verfolgten. Gegen Abend fahen wir hier einige 
Dataillons eintreffen, welche die öffentlichen Pläze und die 
wigrigften Poften befezten.” — Ferner vom 31. Es ift beute 
ein Augenblif vergangen, an weldem nicht neue franzöftice 
Truppen in unfere Stadt einrüften. Um 4 Uhr Nachmittags 
hielten der Herr Marſchall, Fuͤrſt von Ecmuͤhl, Generalgon: 
verneur, und der Hr. General: Lieutenant, Graf Bandamme, 
über 35 BVataillons Infanterie Mevite, Die Einwohner fonn: 
ten von ibrem Erftaunen nicht zuruktkommen. Es würde ſcwer 
feva, zu beitimmen, was fie am meijten In Berwunderung 
fezte , die ſchoͤne Haltung der Truppen oder ihre Auzahl. Es 
war in der That ein gewaltiger Unterſchied zwifhen dem, was 
fie vor uugen hatten, und dem, was man ihnen von ber ph: 
ſiſchen und der Auzahlſchwaͤche ber franzöflihen Batalllons er: 
zäbit hatte. Wir werden über die Sitten, Gewohnheiten und 
Hantlungen der Avanturierg, die und fo eben verlaffen haben, 
nänjtens einige Details mittheilen. Die Städte, die, fo.wie 
wir, das Unglüf baten, diefe Befreier der Voͤller zu beſtzen, 
wiſſen wie viel ihnen dieſes koſtet. Die Ruſſen hatten nur 
Zeit, ihre Perſonen zu verten, und konnten glüflichermeife ih⸗ 
re Gewohnheit, zw zerſtoͤren und zu verbrennen, wicht befol: 
gen. Ju dem Marinearfenal hat man 150 Artillerieftüfe und 
gegen 3o auf den Willen gefunden. Alle Erabliffemente find 
in dem beiten Iuftande. Die unternommenen Arbeiten, um 
Hamburg zu einem Waffenplage zu machen, find fehr beträdht: 
lih. Ale Militärs waren darüber erſtaunt, und betrachten 
jezt Hamburg ald eine Feſtung.“ 

Zugleich waren zu Hamburg nachſtehende Publikationen ers 
ſchienen: 1. „aufolge einer Entfheidung des Hrn. Marſchalls 
Fürften von Edmübl, Generalmajors , wird allen Einwohnern 
yon Hamburg befohlen, bei der allgemeinen Polizeidirektion 
unverzüglich abzuliefern: alle Libelle, Pamphlets, frembe oder 
nicht erlaubte Zeitungen, Aarrikaturen, Kupferſtiche, Verſe ic, 
die feit dem 24 Febr. d. J. bier erſchlenen oder eingeführt find. 
Jeder, der dieſem Befehle nicht ſogleich geborht, oder ihn 
wicht gänzlich zur Yusführung bringt, indem er irgend eine 
von den Sachen bei ſich behielte, ‚deren Ablieferung befoblen 
worden, foll firenge beftraft werden, Hamburg, den 31 Mai 
1813. Der Generalpolizeibiretor, W’Aubignofe” — IL. 
„Zufolge der Befehle des Hrn. Marſchalls Fuͤrſten von Eckmuͤhl 
wird allen fremden, bie fih zu. Hamburg befinden, anbefoh: 
len, fib binnen 24 Stunden bei der allgemeinen Polizeidiref: 
tion einzufinden, mm ſich daſelbſt zu legitimiren, und im Fall 
es geſchehen kann, eine Erlaubniß zum Yufentpalt zu, erhalten. 
Allen Eigenthümeru, Bermierhern und Gajtwirtben wird ver: 
boten, irgend einen Fremden bei ih aufzunehmen, der feine 
Erlaubniß befommen bat, ſich zu Hamburg aufzuhalten. Die alten 
Berordnungen über die Meifenden ſind wieder in Kraft geiezt. 
Geber Uebertreter wird geftraft und auperotdentlih verfolgt 
werden. Hamburg, den zı Mai 1813. Der Generalpolizei: 
birettor, D’Aubignofe.” FI: 

Um 2 Jun, machte ber daͤniſche Genetal Graf Schulsuburg 


ben franzöffichen Autoritäten gu Hamburg feinen Beſuch. 
Abends wurde im deutſchen Theater ber Marquis von Tuli⸗ 
yano nnd ein Ballet gegeben. 


Nah DVerfiherung mehrerer Parifer Zeitungen war der bis 
niſche Prinz Ehriftian in Norwegen angelommen, und hatte 
dafelbit den DOberbefehl über bie Armee und das Land übernoms 
men. Dieſe Reiſe war fo geheim gehalten worden, daß felbft 
die daͤniſche Offizialgeitung noch vor Kurzem Holftein für die 
Bellimmung des Prinzen angab. 

Paris, 7 Zum. Konſol. 5Proz. 75 Fr. go Centimen. 
Banfaltien 1197 Fr. 50 ae ee 


Deutſchland. 

Um gun, war der Herr Graf v. Gottorff zu Frankfurt 
eingetroffen. Nah Berihten aus Mainz befanden ih neuers 
dings viele Truppen iu diefer Stadt, und noch mehrere wurs 
ben erwartet, Die Militärfirape vom Rhein bis an die Oder 
bildet eine ununterbrochene Truppenferte; es hieß, in ben 
naͤchſten vierzehn Tagen würden wieder bei 20,000 Manı den 
Rhein pailiren. Der Leichnam des Herzogs von Friaul war 
zu Mainz angelommen, wo er bis auf weitern Befehl in ber 
Domfirche niebergefegt wurde. 

Folgendes ift det zwifchen ben friegführenden Mächten 
geihlofene „Waffenftillitandsvertrag: Heute dem 
4 Jun. (23 Mai a. St.) find die Bevollmächtigten der Eriegfühe 
renden Mächte — der Herzog von Bicenza, Oberſtallmeiſter 
von Frautreich, Divifionsgeneral, Großadler ber Ehreniegion, 
Großkreuz des raffiigen St, AUndreasordends, des ſaͤchſiſchen 
Mautenkranzordens und ber Orden der Treue und St. Joſephs, 
als ernannter Bevollmaͤchtigter Sr. Majeftät des Kalfers der 
Franzoſen, Königs von Italien, Proteftors ded Rheinbundes 
Beſchuͤzers des Schweizerbundes, verfehen mir Bollmactem, 
von Sr, Durchlaucht dem Fuͤrſten von Neufchatel, Viceconne- 
table, Majorgeneral der Armee; der Graf v. Schuwa— 
low, General-Lieutenant, Generaladjutant Sr. Majeftät es 
Kaifers aler Reuſſen, Großkreuz des Wladimirordens zweiter 
Klaffe und des St. Annenordend, Ritter des St. Georgene 
ordens vierter Klaſſe, Komthur bes Ordens St. Johanus von 
Jeruſalem und Großkreuz des preußiſchen rothen Adlerordens 
und Herr v. Kleift, General: Lieutenant im Dienfte Sr, Mao 
jeſtaͤt des Königs von Preußen, Großkreuz des preußiſchen 
rothen Adlerordens, des St. Wladimirordens zweiter Klaffe 
und des ruffiihen St. Unneuordens, Ritter des Verdienſtor— 
dens, des preußiſchen eifernen Kreuzes und der Ehrenlegion, 
verſehen mit Volmachten von St. Erceilenz dem General der 
Jufanterie Barclay de Tollp, Beneral eu Chef der verbünde— 
ten Armeen, — nachdem je ihre Vollmachten zu Gebersdorf 
am ı Jun. (20 Maı) ausgewechſelt, und einen zoſtundigen 
Waffınılıtand nuterzeihuer hatten, in dem zu dem Ende für 
ueutral erklärten Dorſe Pluswiß, zwiſchen Den Vorpoſten der 
beiderjeitigen Armeen, zwianımengetreten, um die Uuterz 
hanolungen über einen Waffenftilnand jortzujegen, wodurd die 
geindjeligleiten zwiſchen allen friegjahrenden Truppen, auf 
welchem Puntt fie ſich auch befinden mögen, eingejtellt werden 
und ſind über folgende Artikel übereingetommen: Art. ı. Die 


Feindſeligteiſten ſolen mir Petgantwerdung des gegemmpärkigen 
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Waffenftiliftanbes auf allen Punkten aufhören. — Art, 2. Der 
ans fol bis zum 20 (8) Jul. einfhließlih dauern, 
und zur Auffündigung noch ſechs Tage bie zum Ablauf. * 
Art. 3. Demzufolge ſollen die Feindſeligkeiten nicht eher wie: 
ber anfangen, als ſechs Tage nahdem ber Waffenſtillſtand in 
deu reſpektiven Hauptquartieren aufgefündigt worden if. — 
Art, 4. Die Demarfarionslinie zwifhen den friegführenden 
Maͤchten it folgendermaafen feftgefegt: In Schlefien foll die 
Demartationslinie der franzoͤſiſchen Armee an den boͤhmiſchen 
Graͤnzen anfangen, uͤber Seiffershau und Altkamitz gehen, dem 
Laufe des kleinen Fluſſes folgen, der ſich unweit Bertelsdorf 
in den Bober ergiehßt, längs dem Boberfluß bis Laͤhn, von da 
in der geradeften Linie wach Neufich am Katzbach, von wo fie 
dem Laufe diefes Meinen Fluffes bis an die Oder folgt. Die 
Städte Parchwitz, Lieguih, Goldberg und Laͤhn, an welchem 
Ufer fie auch liegen mögen, können alfo nebit ihren Vorſtaͤdten 
von franzoͤſiſchen Truppen beſezt werben, Die Demarfations: 
linie der fombinirten Armee fängt an der böhmifhen Gräns 
ze an, gebt über Ditterdbah, Pfaffendorf, Landshut, folgt 
dem Boberfuß bie Mudelftadt, geht von dba auf Bollenhayn, 
Striegau, folgt dem Striegauer : Waller bis Canth, und fließt 
fid über Bettlern, Oltaſchin und Althof an die Ober an, 
Die kombinirte Armee fan die Städte Landshut, Rudel— 
ſtadt, Bolkenhayn, Striegau uud Kanth, fo wie deren Bor: 
ftädte, befegen. Alles Land zwifhen ben Demarkationslinien 
der franzöfifben und fombinirten Armeen foll neutral ſeyn, 
und darf von feinen Truppen, felbft nicht vom Landſturm 
beiezt werden. Dieſe Verfügung iſt ſonach auch auf die Stadt 
Breslau anwendbar, Bon ber Muͤndung der Katz bach an folgt 
die Demarkationslinie dem Laufe der Oder bis an die ſachſi⸗ 
ſche Graͤnze, zieht ſich laͤngs der leztern und der preußiſchen 
Graͤnze hin und ſtoͤßt an die Elbe, nachdem fie die Ober nn: 
weit Müblrofe verlafen hat und ber preußiſchen Graͤnze gefolgt 
ift, fo daf ganz Sachſen, das Deſſauiſche und die anſtoßenden 
Heinen Gebiete der Fuͤrſten des Rheinbundes ber franzoͤſiſchen 
Armee, und ganz Preußen ber fombinirten Armee eingerdumt 
feon follen. Die in Sachſen eingeſchloſſenen vreußiſchen Be⸗ 
ſizungen ſollen als neutral betrachtet und von feinerlei Trups 
pen beſezt werden. Die Elbe beflimmt und endigt bis an ihre 
Mündung die Demarkationslinie ber friegführenden Mäcte, 
die nachbenannten Punkte ausgenommen, Die franzöfifhe Ars 
mee behält die Infeln und alles was fie in ber zaſten Milis 
tärdivifion am 8 Yun. (27 Mai) um Mitternacht im Beſtz has 
ben wird. Iſt Hamburg blos belagert, fo foll biefe Stadt wie 
alle belagerte Städte behandelt werben; alle Artifel bes ges 
genwärtigen Waffenftillftandes find auf fie anwendbar. Die 
Sinie, welche bie Worpoften der friegführenden Urmeen am 
8 Zun. (27 Mai) um Mitternaht haben, bildet für die zafte 
Militärbivifion die Demartationelinie des Waffenſtillſtandes, 
vorbehältlich der militärifhen Berichtigungen, welche die beis 
derfeitigen Kommandanten für nöthig erachten möchten, Diefe 
Berichtigungen follen in Einverftändnig mit einem Offizier des 
Generaltabs jeder Armee, nach dem Grundfaz einer vollkom⸗ 
menen Reziprozitaͤt, geſchehen. — Urt. 5. Die Feftungen 
Danzig, Modlin, Zamosc, Stettin und Küftrin follen alle fünf 
Tage, nach Derhältnip der Stärke ihrer Beſazung, dur die 


Fuͤrſorge der Kommandanten ber Wlofadetruppen verprovlan- 
tirt werden. ‘@in von dem Kommandanten jeder Feltung er: 
Mannter Kommiffdr foll bei dem Kommandanten der Belage: 
rungstruppen fih aufhalten, um darauf zu ſehen, daf die aus⸗ 
bedungenen Lebensmittel pünktlich geliefert werben. — Art. 6. 
Während der Dauer des MWaffenftilftandes foll jede Feftung 
außer ihrer Befeftigung noch einen Umkreis von einer franzd« 
ſiſchen Lieue haben ; diefe Strefe Landes ift neutral. Demnad 
bat Magdeburg die Gränze einer Lieue über dem rechten Elbe 
ufer. — Urt. 7. Im jede belagerte Feftung fol ein franzdfi: 
fher Dffisier abgefchift werden, um den Kommandanten von 
dem Abſchluß des Waffenftilftandes und von obgedachter Ber: 
proviantirung zu benachtichtigen. Ein ruſſiſcher oder preußi: 
fher Offizier fan ihn auf der Meife fowol bin als zurüf bes 
gleiten, — Art. 8. Die von beiden Seiten in jeder Feſtung 
ernannten Kommiſſaͤre ſollen den Preis der gelieferten Lebens: 
mittel beftimmen, Dieje Rechnung wird am Ende jedes Mo: 
nats durch die Kommiffäre, welde über Aufrechthaltung des 
Waffenſtillſtandes zu wachen haben, abgef&hloffen und im Haupt: 
quartier durch den Zablmeifter ber Armee berichtigt. — Art. % 
Von beiden Seiten werben Offiziere des Generalftabs ernannt, 
um durch Uebereinfunft die Haupt: Demarkationslinie auf den 
Punkten zu berichtigen, die nicht dur den Lauf eines Waſſers 
beftimmt find, und woräber Streitigkeiten entftehen könnten. — 
Art. 10. Die Zruppenbewegungen follen fo regulirt werden, 
daß jede Armee die neue Linie am ı2 Jun. (31 Mai) befest. 
Alle Korpe ober Streifforps der Eombinirten Armee, welde 
über der Elbe oder in Sachſen feyn möchten, kehren nach Preuß 
fen zuräf, — Art. ı1. Es follen gemeinfhaftlic Offiziere von 
der franzdfiihen und der kombinirten Armee abgefertigt werden, 
um durch Bekanntmachung des Waffenftilftandes bie Feindfes 
ligteiten anf allen Punften einzuftellen. Die beiderfeitigen 
Oberbefehlshaber werden fie hiezu mit den noͤthigen Vollmach⸗ 
ten verſehen. — Art. 12. Man wird von beiden Seiten zwei 
Generale zu Kommiſſarien ernennen, um über Vollziehung 
der Bedingungen dieſes Waffenftillftandes zu wachen. Sie 
werden ſich innerhalb der Neutralitätslinie zu Neumarkt aufe 
halten, um über die Zwiftigfeiten, bie entſtehen fünntem, 
zu entfheiden. Die Kommiffaͤre ſollen fi binnen 24 Stun: 
den babin begeben, um bie Offiziere und Befehle, die Kraft 
biefes Waffenſtillſtandes fortzufgifen find, abzufertigen. Ge— 
genmwärtige Alte in ı2 Artikeln und doppelt ausgefertigt, iſt 
befhlofien und vollzogen worden am Tag, Monat und Jahr 
wie oben. (unterz.) Eaulincourt Herzog von Wicenpa. 
(Unterz.) Der Graf v. Shumwalom. (lnterz.) v. Kleift. 
Gefeben und ratifigirt auf Befehl des Kaiſers den 4 Jun. (23 
Mai) 1813. Der Prinz Viceconnetable von Franfreih, Ma: 
jorgeneral ber großen Armee, Alexrander.“ 


Am 9 Jun, erwartete man zu Dresden Se. Majeftät ben 
Kaifer Napoleon; das Feldpoftamt war fhon angefommen, 


Deftreid. 
Se. Mai. ber Kaifer hatte auf feiner Reife nah Gitihin das 
erſte Nachtlager zu Budwitz, das zweite zu Kollin gehalten, 
Wien, 9 Jun. Kurs auf Augsburg Ufo 1464, zwei Mos 
uate 1444; Konventionsgeld 1465. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Spanien. (Mertheilung der englifhen Armee vor Eröfnung des Feldzugs.) — Großbritannien. (Betrahtungen über den Feld— 


zug in Deutſchland.) — Franfreid. — Italien. 
Geldzug.) — Preufen. — Daͤnemark. — Deitreid. 


(Beichlup der Bemerfungen über den gegenwärtigen 





Spanien, 

Rah dem Star vom 27 Mai war die englifhe Armee in 
ber porendiihen Halbinjel vor Eröfnung des Feldzugs folgen- 
dergeftalt vertheilt. Lord Wellingtous Hauptquartier war zu 
Freynada; die leichte Divifion unter General Alton zu Guis 
nalde ; die ıfte-Divifion unter General Graham zu Bizeu, die. 
Garden zu Oporto; bie ate Divifion unter General Hill zu 
Goria; die zte unter Gen. Picton, bie zte unter Gen. Eole, 
die ste unter Gen. Oswald, in der Gegend von Lamego; die 
ste unter Gen. Hay zu Cea; bie 7te unter Gen. Dalboufe zu 
Vietro. Geber Divilion ift eine Brigade Portugiejen zugege⸗ 
ben, und Gen. Hill bat etwa 10,000 Mann zu Coria bei ſich. 
Die Brigade des Gen, Broofe, das iſte und te Regiment 
fhwere deutfhe Kavallerie, bei Coimbra. Die Brigade des 
Gen. Ponfonbp, das zte und gte Dragonerregimment; die 5te 
Garbedivifion und die Brigade des Generals Anfon, bas ı2te 
and ı5te leichte Dragomerregiment bei Arico. Die Brigade 
bes Gen: Altom, das ıfte deutſche Hufarenregiment, das ı4te 
leichte Dragonerregiment und bie koͤnigliche Garde zu Pferde, 
bei Thomar. Die Gardes bu Corps zu Chrmusca; das Iote 
Sujarentegiment zu Villafranca; das ı8te dito gu Abrantes. 
Die Brigaden der Generale Slade und Long, das 2te Huſa⸗ 
zenregiment, und das ı3te leichte Dragonerregiment, in der 
- Begeud von Placenzia. Gemeral Coole befinder fih mit dem 
29ften Megiment, einem Bataillon Deutihe, und 3 Kompag: 
nien Artillerie, zu Cadiz. General Peacod it mit dem 77ſten 
Megiment und einigen Detafhements zu Liſſabon. General 
Murray befindet ſich zu Wlicante, mit dem erften Bataillons 
ber Regimenter 10, 58. und 8ı, mit bem zweiten Bataillon 
bes arfien Regiments, mit dem aten und stem deutſchen In— 
fanteriebataillon, einem fipilianifhen Regimente, dem Negi: 
mente be Rolle, den braunfhweigifhen Dragonern, einem 
Theile bed zoften Dragonerregiments, und den. Flanqueur⸗ 
fompagnien ber Regimenter Nro. 67., 21., 75., 31. und 35, 
Seine ganze Macht wird mit Einfhluß der jpanifhen Trup⸗ 


pen und einiger portugieſiſcher Urtilerie auf mehr als. 24,000- 


Mann gefchäzt. 
Großbritannien, 

(Aus dem Statesman vom 7 Mai.) Auszug eines 
Schreibens aus Hamburg. Ih Fam hier den 11 an. Waͤh— 
rend meiner Ybwefenheit hat fi die Lage der Dinge fehr geäns 
dert. Die Franzoſen, mit einer beträdtlihen Macht, haben 
die Rufen zum Rüfzug über die Elbe genöthigt, und Lüneburg, 
Harburg, Eurbaven, furz das ganze linke Ufer der Elbe bejezt. 
Surhaven haben die Engländer ohne Elintenfhuß geräumt, 


- 







Die Nuffen waren zu ſchwach, um ienfeit bes Fluffes etwas 
Weſentliches zu unternehmen. Sie baben faft wur leichte Ka— 
vallerie, welche gegen regulirte Truppen, beſonders gegen gute 
Infanterte, nichts auszurichten vermag. 
griffen bemeifterten fi die Franzefen einiger Eibinfeln, Hanıs 


Nah mehreren Anz 


burg gegenüber. Bei diefer Gelegenheit verloren die Preußen 
und die baufeatifhen Truppen beträchtlich ; von legten wurden 
mehrere Bataillons ganz vernichtet. Man fpricht hier von ei- 
ner großen Schlacht, worin die Franzofen geflegt hätten, und 
hernach in Dresden eingerüft wären. Sie fünnen denken, wels 
be Senfation bei diefeu Umftänden Englands Betragen, wel⸗ 
bes gar feine Hülfe ſchilt, bier gemacht bat. . 
(And dem Times vom 28 Mai.) Nah ben Kriegäbege: 
benheiten, wodurch Sachſen wieder in- feinblibe Hände geras 
then ift, haben wir deren Einfluß auf das Wetragen. ber Kabl⸗ 
nette zu fürdten. Der Mülzug ber Alliirten über die Eibe 
fest Navoleon in Stand glauben zu mahen, baß fein bei 


uͤtzen erfechtener Vortheil ein größerer Sieg als die bei Aus 


ſterlitz, Jena und Fricdlaud fen; wir feben mit Kummer, daß 
die Mächte des feften Landes ſich entzweien und fi bedrohen, 
ftatt gemeinfchaftlih zu handeln. Napoleon verwendet überall, 
geſchikte, tbätige, und mit Mitteln und Inftruftionen wohl⸗ 


‚verfehene Unterhändfer, während das brittiihe Minifteriumg 


sum Grundſaz bat, die fremden Mädte Eennten beffer als Je— 
mand ihr eigenes Intereſſe, und es fey überfiäffig, fie dur 
Anwendung biplomatifher Talente zu ermuͤden. Man fagt‘ 
und, ber Nüfzug der Aliirten fep in Ordnung gefheben; aber’ 
wir beforgen, ihre neue Stellung jenfeite der Elbe möchte vies 
fen Unordnungen und Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. Die 
Begebenheiten dieſes Winters haben ihnen nicht erlaubt Mas 
gazine zu errichten, Depots zu bilden, und ihre neuen Aushe⸗ 
bungen regelmäßig zu diszipliniren. Den Landiturm bat man 
folange verfheben, baß er vermutblih unnuͤz bleiben wird. 
Bei diefen Umftänden fpricht man fhon vom Ruͤkzuge nad ber 
Meichfel, Doc glauben erfahrne Offiziere, die Muffen wär: 
den ſich zwiſchen der Elbe und Oder halten fünnen, da ſich ſehr 
feſte Stellungen daſelbſt faͤnden. Wird Napoleon fie wohl be: 


"zwingen können? 


(Uns dem Morning-Chroniche vom zt Mai.) Unfre 
Leſer werben aus ber vorläufigen Ungeige ber Schlacht bei Bau: 
Ken im Moniteur jehen, daß Mapoleon auf feiner Siegesbahn 
raſch fortſchreitet. Er wird gewiß nicht ftehen-bleiben, bevor 


er nicht feiner Armee den unftreitigen Beſiz des ganzen Landes 


bis an die Oder, wo nicht bis an die Weichſel, geſichert bat; 
alödanır wird fi. ber Kongreß zu Prag verfammeln können, 
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Mie ſchmerzbaft ift es nicht für bad Herz eines Englaͤnders, 
über die Narbichläge und Maafregeln, welche diefen Zuftanb 
ber Dinge herbeigeführt haben, nachzudeuken. Hätte man wohl 
nah den Vegebendeiten des verfloffenen Winters, nad den 
unermehlihen Einbußen der franzöfiichen Armee, glauben koͤn⸗ 
nen daß Napoleon, blos mit den Hülfsmitteln die er aus Franf: 
reich zieht, fogefhwind eine Macht würde aufftellen koͤunen, die 
im Stande wäre, die Vollziehung eines fo tiefgedadhten Plans, 
wie der Kongreß zu Prag iſt, zu unterſtuͤzen? eines Plans, 
den die Stärke feiner Armeen und ber gluͤkliche Anfang bes 
Feldzugs mit neuen Wortbeilen zu verfolgen ihn in Stand fest. 
Melde fonderbare Mole wird ein englifher Mintfter auf die: 
fem Kongreß zu fpielen haben? Erji heut ſchift man bei ung 
die fo lange verfprochenen Verftärfungen ein. Unfre zur Ber: 
theidigung der Elbe beftimmten Kanonierfpaluppen werden ges 
rade in dem Augenblife ankommen, wo man ihnen die Mündung 
des Fluſſes verſchließt, und unfre Truppenbrigade wird zurechter 
Zeit eintreffen, um den Herzog von Cumberland an einen ihern 
Drt zu geleiten. Alſo erreicht fein Theil der von ung zum 
Beten der gemeinen Sache veriprohenen Unterfiüägungen feine 
Beitimmung. Blos die bowtrabenden Verſprechungen unfter 
Miniiter, die von ihren Anhängern verſchwendeten Schimpf: 
worte kommen nad Dentichland, Wahrlich, wenn Anzuͤglich⸗ 
keiten binreichten, Napoleons Plane zu vereiteln, fo hätten 
wir icon lange geflegt; aber dazu gehören andre Waffen, ans 
dre Mittel, eine andre Politik und ein andres Genie. — Am 
lesten Sonnabend war bie Prinzefiin von Wales in der Oper, 
fie wurde von dem ſehr zahlreichen Publitum mit wiederholten 
Veifallsbezeugungen empfangen, und dankte der Verſanmlung 
mit mehrern Verbeugungen. — Der berädtigte amerika— 
nifhe Kaper Paul Jones, ber unfern Handel fo fehr beun: 
zubigte, iſt von ber Fregatte Leonidas genommen und einge: 
ſchilt worden. ; 


Frantreid. 

Ihre Mai. bie Kalferin Megentin ging am 7 Jun, bed Mor- 
gend von St. Cloud nah Morfontaine, um der Königin von 
Spanien einen Beſuch abzuftatten. Diefe hatte bie Schäufpie: 
ler des Vaudevilletheaters nah Morfontaine fommen laffen, 
nm dort eine Vorſtellung zu geben. 


Die Gazette de France will wiffen, daß einige ruffifche Ge: 


werale vor ein Ariegägericht gezogen werden follten, 

Am 31 Mai liefen ein franzoͤſiſches und vier englifhe Par: 
lamentärfchiffe, mit 97 Paflagieren, zu Morlait ein. 

Paris, 3 Jun. Konſol. 5Proz. 75 Fr. 95 Gentimen. 
Banfaktien 1197 Fr. 50 Gentimen. 

Ftaliem 

An Folge eines Dekrets des Vicefönigd vom 4 Jun. wer: 

ben fämtlihe Departements des Königreichs Italien, außer 


der gewoͤhnlichen Data der Orundftener, im Junius und Zu: 


Tius d. J. noch ein halb Prozent, und im Auguft und Septem: 
ber ein Prozent darüber, unter dem Namen einer Autizipation 
auf die in den Monaten November und Desember fällige Data 
entrichten. 
Deutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet aus Zubwigsburg 


vom ıı Jun.: „Se. koͤnigl. Majeftät haben, mac abgehaltes 
nem Kriegsverbör über den Sekondlieutenant Senferhelb vom 
Infanterieregiment Nro. 8., welhem bie Führung eines Pros 
vianttransports zu bem im Felde ftehenden fonigl, Urmerforpg 
übertragen war, der aber von einer preußiſchen Streifpartie 

gefangen worden, befohlen, daß Diefer Lieutenant, da fih aus 

dem Verbör ergeben, daß er fi mit feinem unterhabenden 

Kommando gar nicht zur Wehre gefezt, uud dadurch Die uns 

verkennbarſte Feigheit bewiefen hat, mittelt Abnahme des 
Vortd’epee Eafirt, zum Gemeinen degradirt, und als folder 
anf unbeftimntte Zeit bei dem Deporbataillon eingerbeilt wer: 
den folle, Die Unteroffijiere und Gemeine dieſes Komman— 
do’8 find, nah Maaßgabe ihrer Schuld, theild durch Degrada— 
tion Förperlih, und fämtlih mit verlängerter Dienftzeit bes 
ftraft worden.” 

Dieſelbe Zeitung enthält nachſtehende Belanntmahung > 
„Se. königl. Majeftät von MWürtemberg nebmen gewif den 
lebhafteften Antheil am Aufftreben und Fortblüben der Wien: 
fhaften und Künfte, und wirken, wie ganz Deutfchland weiß, 
mit großmätbiger Thaͤtigkeit unablaͤßig dazu mit. Judeß fuͤh⸗ 
len Allerhoͤchſtdleſelben fich denne bewogen, jede Zufendung , 
fowol handſchriftlicher als gedrufter, Xitteraturwerte in Jus 
funft durchaus zu verbitten. Keinen ‚gebildeten Geift können 
mitrelmäßige und ſchlechte Bucher wohlthuend und erfreulich 
anfprehen, nnd was die guten und vortrefüihen betrift, fo 
gelangen biefe, anf dem Wege bes Buhbandels, mit unausd: 
gefezter Pünktlichkeit in die koͤnigl. Bibliotheken. Auch derf 
Sr. künigl. Majeftät von Würtemberg obne vorhergegangene 
Anfrage und daranf. erfolgre Allerhoͤchſte Genehmhaltung fein 
Buch zugeeignet werden. Zugleich wird allen im Aönigreihe 
lebenden Autoren ber Allerhoͤchſte Befehl in das Antenten zus 
ruͤkgerufen, vermöge deffen fie von jedem ihrer Titterarifhen 
Produfte ein wohltonbitionirted Eremplar in bie koͤnigl. Haupt: 
bigliothet einzuliefern haben. Stuttgart, den 13 Jun. 1813. 
Koͤnigl. wärtemb. Oberbibliothefariat und Hoftbeater: Genfurs 
amt. v. Matthiffon.” 

“ geipzig, 1wJul. (Beſchluß.) Der gute König ernd⸗ 
tete hier auf einmal, was er fo lange Jahre in treue Herzen 
geſaͤet hatte, Uber er befhwor auch aus feinem Stanbpunft 
ben Sturm, ber, von dem Preußen und Ruſſen kaum geahn⸗ 
det, fo furdtbar ſchnell über Sachſen hereinbrach. Faſt ſollte 
man aber zweifeln, daß die einſichtsvollen preußiſchen Staats: 
männer und Heerführer felbt an die Möglichkeit geglaubt hät: 
ten, Sachſen in ibrem Sinne zu revolutioniren und mit fort- 
zureißen. Dann batten fie nicht fo requiriren müfen, wie 
fie thaten, wicht von einer Adminiſtration ſprechen mülfen, 
die fie nie -organifirten, die aber, auch nur von fern gezeigt, 
alles, was in Sachſen aud nur mittelbar an der Staatsver: 
waltung Theil nahm, empörte; dann häften.fie ſchneller vor: 
wärts rüfen, nicht den ganzen April durch Zögern und Hin: 
und Hermarſchiren, wodurd Sachſen nur ruinirt wurde, vers 
tieren, dann bätten fie dur mohlfombinirte Plane die noch 
aicht allzuzablreih über den Rhein gekommenen Gegner auf: 
rollen, durch ſchnelle Siege das Zutrauen einfößen muͤſſen, 
was nie bag Wort, fiets das Schwerdt erzwingen fan. Shen 
Hobbes nenne die Koalitionstriege widerborftige Ceutaurenge⸗ 
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ſtalten, bie nicht. in ber Wirllichteit gebeihen. ie wäre es 
möglich gemwefen, daß aud bei dem unbejweifelt reinen und 
kräftigen Willen beider Monarchen, die ihren Bund in Bres⸗ 
lau beſtaͤtigten und ſich gewiß fuͤr ihre Perſonen ſchaͤzten, die⸗ 
fer Koalitionslrieg der Ruſſen und Preußen gleich vom Anfang 
herein ohne nachtheilige Hemmungen und Reibuugen geblieben 
wäre, da fit der gute Wille bei der Generalität und ben uns 
tern Behörden weder einftößen, noch gebieten läßt. Die ruſſi⸗ 
ſcheu Befehlshaber ſchienen im Ganzen eben ſo abgrneigt, Ihre 
Heere Aber die Elbe vorwärts zu führen, ale ed den preufis 
ſchen wuͤnſchenswerth ſeyn mochte. Es muß genau unterrichte⸗ 
ten Augenzeugen und Männern von Metier überlaffen bleiben, 
uns über die Urſahen und Folgen diefer fo ganz entgegeugeſez⸗ 
ten Ueberzeugung genau zu unterrichten. Mer Maſſen bachs 
gerade jezt wohl ins Gedaͤchtniß zurükzurufende „Denkwuͤrdig⸗ 
keiten” geleſen und beherzigt bat, wird begreifen, worin die 
Schwierigkeiten einer ſeſten, ausdauernden Zuſammenwirkung 
der ruilifhen und preußiſchen Kabinette und Heere beſtehen. 
Nur zu bald bemerkten auch dismal unbefangene Beobachter 
Mangel des Zuſammenhangs in den Magaßregeln beider Armeen, 
Den ruffiihen Ariegern, deren gediegene Kraft übrigens Hoch⸗ 
abtung einflößen mußte, fehlte es offenbar an lebhaftem In⸗ 
terefe für das Gelingen einer Sache, die fie jezt nicht mehr 
für die ihrige zu balten ſchienen. Stabsoffiziere, ſelbſt Adju⸗ 
tanten des Kaiſers Alerander, erklaͤrten auf ihrem Mari durch 
Sanfen ausdrütlih: ihre Sache mit dem ftanzoͤſiſchen Kalfer 
fen ald völlig geendigt anzuſehen, da franzoͤſiſche Heere ſchwer⸗ 
Ih wieder ben Niemen überfchreiten würden, Allee geſchehe 
jest blos für Preußen und Deutſchlaud. Lezteres müffe ſich 
nun des angebotenen Beitandes würdig zeigen, und für fi 
ſelbſt die muthigiten Anftrengungen machen. Immer betradı: 
teten fib alfo die Ruſſen nur als Reſerve. Unb Reſerve 
blieben fie auch großentheild in den Treffen bei Sühen, Bau: 
Ben und Hoyerswerda. Die meiten kannten Kutuſows Auſich⸗ 
ten und zuͤrnten heimlich, daß die Oft: und Nordſeekuͤſten nicht 
zur einzigen Dperationsbafis genommen worden wären. Da: 
gegen brannte in. den Vreußen allerdings eine vielfach ange: 
fachte und unterhaltene Flamme, eine glühende Begierde, 
nicht nur alles was dur den Tilſiter Frieden verloren worden, 
wieder zuräf zu erobern, fondern wo möglich auch nach größeres 
zu erwerben, Nur zu deutlich dußerte fi bei manchen obern 
Behoͤrden — das Betragen des Dffisterforps und ber Gemeis 
nen blieb, ohne Anmaafung und Prablerei, fi überall aleich, 
in ftilem Muthe gefaßt und wahrhaft mufterbaft — bungrige 
Erwerbluft, befonders gegen dag benachbarte Sachſen, und übel: 
berechnete Voreiligkeit im Beſtzergreifen, bevor man noch den 
Beliz durch entfhiedenes Waffengläf geihert hatte, Es ift 
sicht zu. berechnen, wie viel fih Preußen durch bie Beſtznahme 
des Kotlufer Kreifes in der Niederlauſitz, and überhaupt 
durch den Ton feiner revolutionären Proflamationen und Lolte: 
blaͤtter in der Meinung der kälterpräfenden Nachbarn geſchadet 
bat. Beim Uchergang des Blücerihen Korps Über Die Elbe war 
die laut ausgefprodene Meinung ber preußfchen Krieger, daß 
fie ſogleich über das Voigtland in die fraͤnkiſchen Markgrafthü— 
mer einrüten, und das alte Eigenthum des preußiſchen Regen: 
tenſtammes zuruknehmen würden, Dieſes fan zwar, wie der 


Erfolg gezeigt hat, ſchwerlich ber in Breslau yerabrebete Plan 
gewefen feyn. Allein ſchon dad Gerücht von dergleihen Abs 
fihten mußte ben Fürften und Böltern des Rheindundes zeigen, 
worauf es eigentlich mit diefer Befreiung abgefehen fen. Uns 
ftreitig hatte in biefen fo ganz abweichenden Gefinnungen und 
Stimmungen beider Heere auch das auffallend laugſame Vor—⸗ 
waͤrtsruͤlen der fombinirten Armeen feinen Grund, wiewol aud 
Mangel an binlänglihen Linientruppen, befonders an Zußvolf, 
viel dazu gewirkt habe mag. Die Schuld der Preußen war 
das gewiß nicht, Eine große Wachtparade oder Revuͤe In Breds 
lau verfpätete gleih Anfangs den Ausmarſch um einige Tage. 
Dis Winzingerode : Blüherfhe Korps verlor bie erfte Haͤlſte 
tes diesmal fo heitern Aprils durchaus durch planlofes Hin—⸗ 
und Hermarfciren in dem engen Raume zwiſchen Rochlitz, Als 
tenburg und Chemnitz. Es bedurfte fünf Tage, ehe die beiden 
Monarchen fih von Bautzen bis Dresden (die Entfernung von 
6 Meilen) mit ben ruffifhen Garden bewegten. Die groß 
angefändigte Armee Kutuſows beichränfte fi zur Hälfte auf 
bas Meferwekorps von Miloradowitſch, und auffallend war bas 
Mißverhaͤltniß der wenig zahlreihen Infanterie gegen die fehr 
ſchoͤne Kavallerie. Bei der Infanterie hatte man zu fiher auf 
den Beitritt der Sadfen und anderer deutſchen Voͤlkerſchaften 
gerechnet, die doch unbeweglich in ihrer Bürgerpflicht dem als 
ten Spftem treu blieben. Dabei lag in dem ganzen MReguifis 
tionsfpftem und in den darauf gegründeten Maafregeln ein 
wunderbarer Wiberfprud des Wollend mit ber That. Man 
weilte es mit den Mölkern und dem beftebenden Verwaltungen 
nit verderben, und fo fcheiterten an dieſer revolutionären 
Milde bed Hru. v. Stein und feiner Gehälfen durchgreifende 
Entwärfe zu einer in Sachſen fogleih anzuordnenden Ver— 
waltungs- und Finanzabminiftation. Die fählifhe Immediat: 
tommiffion leitete flug und befonnen ihr ſchweres Gefchäft im 
Sinne des Königs. Thielemann zögerte in Torgau. Da man 
dabei doc die läftigen und Foftbaren Mequifitionen zur Armee: 
verpflegung dem Lande, das man zwar gewinnen aber auch 
bennzen wollte, wict erfparen fonnte, fo verdiente man ſich 
felbft burch die Schonung den Dank nicht, worauf man rech— 
nete, und Fränfende und unverbdiente Worwürfe gegen die hart: 
hörigen Sachſen wären an der Tagesordnung. Dabin aber, 
wo man vieleicht Bereitwilfigkeit zu erwarten gehabt hätte, 
brachten die Tettenborns und Doͤrubergs fo unbedeutende Streits 
maffen, daß die durch allerlei Reizmittel aufgeregten Bewoh— 
ner jener Gegenden fehr bald begreifen mußten, daf Lüneburgs 
Schikſal früh oder fpät auch alle übrigen treffen müſſe. Wie 
wenig balfen den Hamburgern alle ihre vom Tettenborn fo bes 
redt angemutheten Aufopferungen und Auftrengungen! Wie 
wenig bielt man ihnen und ihren Brüdern in den hanſeatiſchen 
Departements das, was man in pompbaften Ankündigungen 
von der See und vielleicht feldft von der naͤchſten Nachbarſchaft 
ber ihnen vorgeipiegelt hatte! — Biel Klage ift aud über den 
ungebeuern ruffiihen Armeetroß geführt worden, durch den die 
Vorrätbe und Lebensmittel für beiderfeitige Armeen nuzlog 
anfgezehrt wurden. Es iſt gewiß, daf der alte erfabrne Kurus 
ſow diefen Troß hoͤchlich mißdilligte, uud, ſchon fehr kranf, 
darauf beftand, er müfe wenigftens am teten Ufer der Oder 
auräfbleiben, Auch iſt belannt, Daß Kalfer Alexander noch zwei 
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Tage vor der Schlacht bei Lühen deswegen einen ftrengen Ars 
meedefehl ergeben ließ. Indep hüte man ſich, darüber allzu: 
taſch zu urtheilen. Man muͤßte wiſſen, ob nicht glei Anfaugs 
ein Ruͤkzugs- und Ausleerungsſyſtem bei ben Kuffen beabſich⸗ 
tigt worden ſey, in welchem Fall dieſer aͤcht aſiatiſche Troß 
bei der Leichtigkeit feines Fortlommens durch viele Tauſend 
kaum je auszufüllende Maͤgen den nachruͤlenden Siegern als 
lerdings jede Art von Subſiſtenz vor weggenommen, und ſeine 
Abſicht nirgends verfehlt haͤtte. Wenigftend empfand Die das 
franzoͤſiſche Heer eben fo unangenehm, ald Sachſen in feluer 
ganzen Länge swiihen Naumburg und Lauban. Der Magen, 
fagt das alte Wort, bat keine Ohren, und fo diehte der wehr⸗ 
und brodfofe Dorfbewohner umfonft ben hungernden Krieger, 
um VBarmberzigkeit an. Uber eine geuaue Beleuchtung zeigt 
binlänglich den Ungrund der Behanptung, als habe man gleich 
Anfangs die allerdings mit eben fo viel Tapferkeit als Aunft 
bewirkte Retraite in feinen Planen mit eingerehnet, Denn 
wie bitte man da die Kette der Weichſel- und Obderfeftungen, 
kaum mothdürftig blofirt, fih im Ruͤken laſſen fönnen, wie 
hätte man Wittenbergd Eroberung, bas mit haltverfalles 
nen Wällen einer einzigen richtig geleiteten Batterie nicht 
ſechs Tage Wideritand leiten fonnte, fo tapfer und ent: 
ſchloſſen auch der brave Kommandant Laponpe gewefen ſeyn 
mag, ſechs lange Wochen fruchtlos Hinfhleppen können ? 
Selbft die Bewafnung der preußiſchen Freiwilligen, aus der 
Bluͤthe der obern Klaſſen, fo gut gemeint auch diefe Maafregel 
ſeyn mochte, bat nit nur unmittelbar, wie bie Details der 
Schlaht bei Lügen einjt no genauer fund thun werden, 
manderlei Nachtheil gehabt, fondern auh dem ganzen Lande 
die rieffien Wunden geſchlagen. Und unberehenbar find bie 
Folgen, bie aus ber Hinopferung folher Jünglinge, von wel 
chen der Staat einſt ganz andre Dienfte zu erwarten berechtigt 
war, für Staatöverhältniffe und heilige Familienbande ent: 
fpringen mäfen. Das blühende Regiment der preußiſchen 
Gardejaͤger, 1000 Mann ftarf, neu gebildet aus ben Söhnen 
der angefebenften Familien und erſten Staatediener, flürmte 
in jener mörderifhen Schlacht bei Luͤhen das ſchon einmal ver 
lorne und wiebergenommene Dorf Großgoͤrſchen, und mur 200 
blieben übrig von biefer fih weibenden Schaar. Alle, welche 
Hofnungen des Vaterlandes! mähete hier der. Tod. Welches 
find die Schilſale bes Luͤtzow'ſchen Korps? 


pPpPreußen. 

Es war am ı Jun. des Morgens um 7 Uhr, als der Ge: 
neral Lauriſton zu Breslau einräfte. Einige Stunden fpäter 
erſchien der kalſerl. Hide de Camp Graf Hogendorp, und über: 
nahm dad Umt eines Gonvernenrd ber Stadt. Es ging eine 
Deputation in das franzbfifhe Hauptquartier ab, welcher Er. 
Maj. der Kaifer die berubigendften Aufiherungen für die Ein: 
wohner ertheilte, Zu Breslau war der Magiftrat auf feinem 
Poften geblieben, wohingegen früher Liegui von allen Auto: 
ritären verlaffen gefunden wurde, 


Dänemark, 
Aus Altona wird unterm 31 Mai gefchrieben: „Zufolge 
der von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Dänemark an feine Ge: 
nerale im Holſtein erlaffenen Befehle find ale. disponible 





Truppen In den Herzogthuͤmern unter die unmittelbare Direks, 
tion des Fürſten von Edmühl geſtelt. Diefer Fürft ift dem 3% 


‚in Hamburg eingetroffen, und wird mahrfheinfih vor dem 
3 Ian, auch Luͤbeck befezt haben.” n 


Deftreid. 
Die Gazette de France fhreibt aus Wien: „Set. Hohe. 


‚ ber Kronprinz kommt fehr oft zu Pferde von Larenburg nad. 


der Hauptitadt, nimmt Kenntniß von verfhiedenen Geſchaͤften, 
beſucht die Erzherzoge feine Dheime, und kehrt nach Laxenburg 
zuruͤk. Dieſer junge Prinz gewinnt durch feine Güte und Leut: 
feligfeit alle Herzen.” — „Das Haus Woroniezti, das ſeit 
der lezten Teilung von Polen beinahe in Dürftigfeit lebte, 
teklamirt jezt feinen Titel und Rang. Dieſe Familie hatte 
ſich nad Oeſtreich zurükgezogen. Joſeph Woroniezfi, der An⸗ 


‚ fange nur Kavallerielieutenant im oͤſtreichiſchem Dienjte war „, 


uud als Befehlshaber der polnifhen Nobelgarde farb, hinter⸗ 


‚tief Kinder, Cine Fürftin Jablonowska, geberne Woronie z⸗ 


fa, welche ein betraͤchtliches Vermögen beſizt, arbeitet in dies 
fem Augenblife daran, ihren Neffen den Rang eines Fuͤrſten 
wicder zu verſchaffen.“ 

Peſth, ı Jum, Die zwei hier und in Dfen liegenden, 
Megimenter Reisly und Lindenau marfhiren num auh and, 


‚und wir erhalten ftatt ihrer die dritten Bataillons von Weis. 
 benfeld und Duca zur Befazung. Die durch Mähren und Böb-- 
‚men nah Deutſchlaud ziehenden, auf 9000 Mann geſchaͤzten 
warſchauiſchen Truppen find zum Theil in Neuhaus anges 


fommen. Durch Sichenbürgen und Ungaru werben jezt 1600- 
Remontepferde transportirt, welde in der Moldau ud als 
lachei für die königl. baieriiche Kavallerie angelauft worden 
find. Die bereits auf dem Marf aus Galizien nah Böhmen 
befindlihe Divifion des F. M. 2. Mayer bleibt bei nun ver: 
änderten Umftäuden bei Bochnia ftehen, 

* Aus Deftreih, 10 Jun. Mad Briefen aus Brag. 
vom 6 Jun, ift Se, Majeſtaͤt der Kaifer, ganz unvermuthet, 
in Begleitung des Minifters der auswärtigen Angelegenhei— 
ten, Hrn. Grafen v. Metternich, und eines Eleinen Gefolges, 
am zten in Gitfhin angelommen, Erit am Abend des 2- 
hatte das Landesgubernium von der Abreife Sr. Majeftät aus 
Wien Kunde erhalten. Der die Armee fommandirende Feld: 
marſchall Fürft von Schwarzenberg, welder fein Hauptquartier 
in Prag hat, begab ſich fogleih nah Gitfhin, wohin ihm am 
5,ber Oberfiburggraf, Graf v. Kollowrat, folgte. Seitdem 
nimmt bie Ausſicht auf einen baldigen Frieden immer meht 
zu. Die Thärigfeit im Kabinette iſt fehr groß, und ſchon im 
den eriten zwei Tagen waren neun Konriere aus allen Gegen⸗ 
den in Gitſchin eingetroffen. So erhaͤlt alfo das Mediations⸗ 
geihäft Oeſtreichs feine volle Ausbildung und die allgemeinen 
Wuͤnſche begleiten baffelbe, (Sit ſchin, wohin jezt Enropens. 
Augen gerichtet find, iſt eine kleine, zwiſchen Bergen liegen: 
be Etabt im Bidſchowerkreiſe an ber Graͤnze gegen Schle⸗ 


ſien.) — Collins Dentmal, zu welchem feine Verehrer in 


allen Theilen der Monarchie mehr als 16,000f. Wiener: Waͤh⸗ 
zung beitrugen , ift feiner Vollendung nahe. Es if ein Mei: 
fterftäf erhabener Einfachheit, Schon im fünftigen Herbfte 


wird es in der St, Karlöfiche anfgeftellt werden. 
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Donnerftag Nero. 168. 17 Sun. 1813. 
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Spanien. (Bericht über die Velagerung von Caſtro⸗ Urdiales.) — Frankreich, (Armecbericht bis zum 2 Jun.) — EShwell. 


(Eröfnung der Tagſazung.) — Deutſchland. (Ankunft des frangdfiihen Kaifers zu Dresden.) — Preußen, (Publikationen 


zu Breslau.) — Dänemark, — Oeſtteich. — Beilage Nro. 26. 


Da mit diefem Monat das vierteljäbrige Abonnement anf 
die Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erſuchen wir unfere 
gefer um deifen baldige Erneuerung, und wiederbofen zualeid) 
die Witte, die Praͤnumeration auch in der Chat zu leiiten, da 
die Eremplarien nur gegen baare Einfendang der Pränumera: 
tionsgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden können. Zufelge ber mit dem koͤnigl. baierifchen 
Ober: Poftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird 
die Allgemeine Zeitung für dag erſte Abſaz⸗-Poſtamt um 14 fl. 
15 kr., für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in den entfernte: 
ften Theilen des Königreichs Balern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Poſtaͤmter Eiſenach, Frankfurt, 
Karlerube, Bafel, Zuͤrich, St. Gallen, Mailand und Besen, 

‚für ı5 fl. 15 fr. Da wir das Zutrauen zu denfelben hegen, 
daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife machen 
werben, fe ergibt ſich, 
Zeitung, auch in dem entferuteften Gegenden Deutfchlande, 
nicht füglich über 18 fl. freigen fan, — Uchrigens wird auf and: 
drüfliches Verlangen einiger Poflämter erklärt, daß nur dieje: 
nigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden können, welche 
fogleih nad Empfang ber uächitfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefezten Falle müfen die Defekte bezablt 
werden, wenn fie auders noch zu haben find, da nur ein kleiner 
Ueberſchuß gedrutt wird. — Eudlih bemerfen wir, daß auch 
andere als fitterarifche Anzeigen und Intelligeuzuachrichten für 
1 Srofcpen fächfifh, oder 44 Kreuzer Reichsgeld für die Zeile, 
in die Beilagen der Allgemeinen Zeitung aufgenommen werden, 
— — — — — — —— — — 


Spanien, 

Der in Nro. 162, der Ullg. Zeitung erwähnte Bericht des 
Generals Foy über die Einnahme von Gaftro enthält im Br: 
fentlihen Folgendes: „Caſtro-Urdiales liegt auf einer Halb: 
infel, und har einen Wall, der durch Thürme flankirt wird, 
und ein fort; es lagen 1200 Maun von den iberiſchen Barail: 
onen ald Befazung darin; das Geſchüz beftand aus 27 Feuer: 
fchlünden; 7 engliſche Brigas und 3 ſpaniſche Kanonierſchalup⸗ 
pen wirkten zur Vertheidigung des Piazes mit, Die zu ber 
Delagerung nötbige Artillerie fan am ı Mai von Santona zu 
Waſſer zu Islares an, von wo fir größtentheild von der erſten 
Divifion der Armee von Portugal über beinahe unzugängliche 
Gebirgswege bis vor Eaftro getragen wurde. Diefe Divifion 
harte ſchen zwölf Tage vor dem Anfang der Belagerung vor 
Caſtro geftanden, und während dieſer Zeit mehrere glüklihe 
Streifzüge gegen die Iufurgentenbauden in der. Nahbarihaft 


daß der hoͤchſte Preis der Allgemeinen. 


(Antündigungen.) 


unternommen, Am 3 Mai fafte fie Poften zu Trucias, um 
die Belagerung zu delen. Der Divifionsaeneral Sarrut vers 
ftärfte das Velagerungstorps mit zwei Bataillonen, und ber 
Divifionsgeneral Palombini fandre zu gleichem amete von Bils 
bao die itafienifhe Brigade des Generals St. Paul mit zwei 
Haubizen und drei Sechspfündern. Am 3 Mat wurde der 
Plaz auf derkandjeite völlig eingefchloffen. Die dahin führen: 
de Wafferleitung wurde zerftört, Die englifhen Schiffe bes 
{hoffen aufs heftigſte die Küfte, allein ohne irgend einen Er: 
folg. Sie wiederholten die täglich, bis unfer Geſchuͤz in den 
Batterien war, wo zwei Haubizen hinreichten,, um fie zu nd» 
thigen, dad Weite zu ſuchen. In der Nacht von 6 auf den 7 
wurde die Tranfchee eröfnet, Morgens waren die Arbeiter väls 
lig gedeft. Zu gleiher Zeit wurde die Batterie des Könige 
von Ron, welche die Vertheidigung ber Belagerten im Ruͤken 
sehmen, und die Batterie Eugen, welhe Bomben md 
Haubizen im die Stadt werfen follte, errichtet, In der Nacht 
vom 7 auf den 8 räfte man mit einer Sappe bis auf 70 Tol⸗ 
fen von ber Innern Mauer vor, und fing dort den Bau ber zum 
Breſcheſchleßen bejtimmten faiferl. Batterie an, welcher Bau 
eine zweitaͤgige Arbeit erforderte, Am 9 Morgens begannen 
die Batterien Cugen und König von Mom ihr Feuer, mes 
durch mebrere feindliche Kanonen bemontirt wurden, Die Eng: 
länder fezten auf einer Meinen benachbarten Inſel drer Stuͤle 
{hweren Gefhäzes and Land, weiche fie durch ihre Kanoniere 
bedienen liefen. In der Nacht vom 1o auf ben 11 dfneten die 
Sappeurs einen Weg zu dem Punkte des Stadtwald, wo man 
Brefche [hießen wollte. Am 11 mit Tagesanbruch fing bie da⸗ 
zu beftimmte kalſerl. Batterie zu fpielen an, und gegen 3Uhr 
Nachmittags hatte man eine 30 Fuß breite Brefhe. Die Eng⸗ 
(äuder fdhiften ihre Artillerie wieder ein, und zogen fih nach 
ihren Schiffen zuräf, Um 8 Uhr Abends wurden Unftaften 
zum Sturme getroffen, ber denn auch, auf ein gegebenes 
Signal, wirffi unternommen wurde, Die ſpaniſchen Trups 
pen, welche den Wall befegt hielten, fiehen, bei dem Andrang 
unferer Truppen, theils nad bem Meere; theild mach dem 
ort; alle welde man noch in den Straßen fand, wurden durch 
Bajonertflice getödtet. Die in das Fort gelohenen fpahifchen 
Truppen machten die ganze Nacht hindurch ein heftiges Feuer 
auf die Stadt. Ein Theil derfeiben ſchiſte ſich mittlerweile 
ein, es fanden aber viele durch unfere unter ben Felſen in eis 
nem Hinterhalt gelegene Voltigeurs ben Tob; aud die eng⸗ 
lifhen Briggs, welche durch ihr Feuer die zur Aufnahme der 
Flüchtlinge beſtimmten Barken ſchuͤzen wollten, ſchoſſen deren 
mehrere in Grund, Um halb 3 Uhr Morgens waren nur nog 
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100 Spanier im Fort; man legte Leitern an, und drang ein; 
alled, was ſich vorfand, wurde getötet oder ind Meer geftärgt. 
Während der Nacht fanb der Feind Zeit, einen Theil feiner 
‚Artillerie und feiner Magazine zu zerftören. Unſer Berluft be: 
Läuft fih auf 50 Kodte oder Verwundete; der Verluft bed Fein: 
bes iſt ſechsmal ftärker.” 

Frankreich. 

Der Moniteur enthaͤlt folgende, bei J. Maj. der Kaiferin 
eingegangene Nachrichten über die Lage der Armeen anı 2 Jun, 
Das Hauptquartier des Kaiferd war noch zu Neumarkt, bas 
des Fürften von der Moskwa zu Life. Der Herzog von Ta: 
rent und ber Graf Bertrand fanden zwiſchen Jauer und Strie: 
gan; ber Herzog von Dragnfa bei dem Dorfe Eifenberg; das 
britte Korps bei dem Dorfe Ditrersborf; der Herzog von Bel: 
Iuno zwiſchen Glogau und Liegnih. Der Graf Bubua war zu 
Ziegnig angelommen, und hatte Konferenzen mit dem Herzog 
von Baffano, Der General Laurifton ift am ı Jun. bed Mor: 
gend um 6 Uhr zu Breslau eingezogen. ine preufiihe Di: 
vifion von 6 big 7000 Manu, welde diefe Stabt dur Ver: 


theidigung des Uebergangs bes -Lobfluffes defen wollte, wurde. 


bei dem Dorfe Neukirchen burchbrogen. Der Bürgermeifter 
and vier Deputirte der Stadt Breslau wurden bem Kaifer zu 
Neumarkt den ı Jun. um 2 Uhr Nachmittags vorgefteilt. Der 
Kaifer fagte ihnen, fie könnten den Einwohnern Muth einfpre: 
hen; was fie auch gethan haben möchten, um ben Geiſt der 
Auarchie, den die Steine und Scharnhorfte erregen wollten, 
zu unterfläjen, fo vergebe er ihnen doch Allen. Die Stabt 
iſt volkommen rubig, und alle Einwohner find darin geblieben, 
‚Breslau bieter fehr große Hülfsmittel dar. Der Herzog von 
Bicenza, und bie ruſſiſch-preußiſchen Bevollmächtigten, ber 
Graf Schumalow und der General v. Kleift, hatten ihre Mol: 
machten andgewecfelt, und das Dorf Peiskerwitz neutralifirt. 
Mierzig Mann Infanterie und zwanzig Meuter von der fran: 
zoͤſiſchen Armee, und eben fo viele von ber alliirten Armee, 
bielten die. zwei Gingänge des Dorfs befest, Um z des Mor: 
‚gend waren bie Bevollmächtigten in Konferenz, um die Linie 
‚feftzufegen, welde während des Waffenftillftandee die Stellung 
‚ber beiden Armeen beftimmen, foll, Unterdeffen find aus bei: 
den Hauptquartieren Befehle ertheilt, keine Feindfeligkeiten 
mehr zu veräben. Alſo ift feit dem ı Jun. um 2 Uhr Mad: 
mittags von beiden Seiten Feine Feindfeligkeit mehr vorgefal: 
den. (Mun folgt ein vom 29 Mai datirter Bericht des Adju— 
tant: Commandant Durieu, Beſehlshabers der zur Befazung 
von Glogau gehörigen Truppen des gten Armeeforpe, an 
‚ben Majorgeneral, über bie Begebenheiten zu Glogau vom 
+15 Febr. bis zum Tage bes Entfages ben 27 Mai.) 

Durd mehrere von der Kalferin Regentin zu Et. Cloud 
‚ben 3 Jun. unterzeichnete Defrete werden den @inwohnern von 
‚fünf abgebrannten Gemeinden Unterfiügungen von 2000 big 
‚7000 Fr. bewilligt. 

Im Laufe ded Maimonats find zu Antwerpen 98 Schiffe 
‚ ein:, 87 ausgelaufen. 

Der Kontreadmirat Petit ift am 4 Jun. zu Antwerpen ge: 
ſtorbeu. 

Aus Baſel wird unterm 5 Jun. geſchrieben: „Die ans 
dem ſuͤdlichen Frankreich erwarteten Truppen ziehen gegenwät: 


tig durch unfre Nachbarſchaft. Zu Beſchleunigung ihres Mar— 
ſches werben ſie auf Wagen transportirt. Täglich paſſiren auf 
biefe Weife 1000 bis 1500 Mann durch Muͤhlhauſen.“ 

3u Hamburg herrſchte, oͤffentlichen Nachrichten vom 7 
Jun, zufolge, die größte Ruhe, bie Verwaltungen erganifirren 
ſich wieder, bie meiften geflüchteten Einwohner kamen zuruͤk. 
Der ruſſiſche General Tettenborn ſollte ſich hinter die Stetenig 
gezogen haben; man glaubte aber, daß er auch Hier noch Gefahr 
liefe abgefhnitten zu werden, weil ein franzbfii des Korps wei: 
ter oberhalb über die Eibe gegangen war. Der engliſche Agent 
zu Hamburg, Hr. Eodburne, hatte fih am 25 Mai zu Altona 
wieber ua England eingefift. 

Schweiz. 

*Vom 10 Jun. Die Eröfnung der eidgenoſſiſchen 
Tagſazung in Züri ging am 7 d. M. mit gewohnter 
Feſtlichkeit vor ſich. Die Gefandten von Franfreih, Italien, 
Baiern, Würtemberg und Baden hatten fih dazu eingefun: 
bem, und ber eidgendffifhe Gruß ward in der Kathedral: 
tirche durd die Gefandten aller Kantons ausgeſprochen. Fol: 
gendes find einige Stellen der Anrede des Fandammannd 
von Reinhard: „So oft wir noch in die jährliche Werfamm: 
fung unferd Bundes traten, hatten wir Stof genug, unfer 
Gluͤt zu preifen, foldes mit demjenigen anderer Staaten zu 
vergleihen, und die Schlußanwendung zu unſerm Vortheil 
zu ziehen. Uber jezt ſtehen wir über dieſen Bergleihunge: 
punfterhaben, Es bedarf keiner Sergliederung und Wagſchaale 
mehr, keiner beredten Darſtellung oder Ansmalung; cs dk 
tur eine einzige, allgemeine, alle unfere Herzen ergreifunte 
Empfindung, ein einziger Gedanke, ein Sinn und ein Aurdı 
ſpruch: Wir fühlen uns gläflih! Wir erkennen cd daufbar, 
und Europa bezeugt es!. Wie viele unferer Freundesitaaten 
find von ihrem blühenden Zuftand herabgefunfen, dem Graͤuel 
ber Zerftörung und unenbliher Drangfale Preis gegeben , und 
ber unfrige fteht frei, im Genuß des Friedens und der volle: 
fin Ruhe.. Wir find bloße Zuſchauer des Rieſenkampfes, 
und glauben ung ferne von demfelben. Wir ſtehen gleih dem 
Wanderer auf bem erhabenen Standpunft unferer Gebirge, 
und fehen, mit Schauder erfüllt, das zerftörende Gewitter un: 
ter unfern Füßen. Aber was wir für und felbft nicht bejorgen, 
das theilen wir au natürlichen Mitleidegefühlen für unfere let: 
denden Mitmenſchen. .. Wie würde es nus zu Mutbe feon, 
wenn wir viele Tauſende unferer Mitbürger verftämmelt, eine 
halbe Million Menfchen in das finftere Grab hinunterſteigen, 
und eben fo viele Mütter, Schweſtern, Töchter und geliebte 
Freunde, durch das unbarmberzige Erz auf ewig in Trauer 
verfezt, unfer Eigenthum und unfere Heerben in die Lager ge: 
trieben, und aus unfern Häufern verdrängt, und blühende 
Städte und Dörfer in Aſche gelegt, erbliten; oder wenn durch 
Verzweiflung bingeriffen, wir die Selbſtzernichtung aller ge: 
beiligten DVerbältniffe, die den Bürger an den Staat, und 
die Glieder an die Familie knuͤpfen, gefezlih auszuſprechen 
und bewogen fchen müßten. Welch furdtbares Bild, und 
wer mag es verfolgen. . Herr! laffe auch für die Wölfer, Die 
dieſes harte Loos betroffen hat, den Kelch vorübergehen, und 
die milde Sonne bes Friedens wiederkehren. Das fey unfer 


täglicher und Inniger Wunfch! Er iſt Pflicht des Menſchen. 
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Er iſt nur gerechte Erwiederung gegen ſolche Wölter, welche 
auch uns den Fortbeſtand unſeres Freiſtaates und bie Segnun 
gen der Ruhe und des Friedens gönnen. . Dagegen laffen Sie 
ams bei einem angenehmern Bilde nod verweilen, und die 
Züge dazu and unferer eigenen Geſchichte und.unferer Erfab: 
zung hernehmen. . Wen verdanken wir es, naͤchſt Gott, daß 
wir in diefen gefahrvollen Zeiten für uns nicht zittern muͤſſen? 
Mir verdanfen es zuerft den Stiftern und Erhaltern unjerer 
Freiheit, den Winkelried, Erlach, Mebing u. f. w.; deren 
Aufopierung und Muth ung die Wohlthat der Unabhängigkeit 
erworben, deren Tugenden auf ihre Madfolger hinkbergegan: 
gen find, und die dem gefamten Freiftaat ber Eidgenoflen den 
Werth und den Ruhm beibehalten haben, der von den Madıt: 
babern diefer Erde auerfannt worden, ber fie zu wohlmwsilen: 
den Seſinuungen gegen ung bewogen, und im neuern NArifen 
dasjenige Verhaͤltniß hervorgebracht hat, dad ung zum Scwilde 
Diente genen die Ummälzungen, denen andere uns befteundete 
Staaten unterlegen mud.” 
(D:e fortfezung folgt.) 
" cutihlanmd. 

. Der töniol. baieriihe Hof bat auf die Nahriht von dem 
Ableben der verwirtweren Frau Herzogin von Braunfchweig: 
Laneburg, gebornen Prinzeffin von Großbritannien, am 13 
Jun. auf fünf Tage Trauer angelegt. 

Der franzdfifhe Divifionsgeneral Graf Grenier traf am 9 
Yun, zu Innsbruck ein, um ſich nad Italien zu begeben. 

° Husbem Illerkreiſe, 10 Jun. Die Wiedergeburt 
bes feit Jahrhunderten berühmten Heilbades Arumbabd, in 
unſerm Areife, ſcheint den allgemeinen Wüuſchen, und den 
Beduͤrfniſſen einer zwelmaͤßigen Badeanftalt in diefer Gegend 
des Königreichs Balern, erfchöpfend zu entiprehen. Diefer Kur: 
ort war durch die Sefularifation der Prälatur Ursberg an das 
föniglihe Aerat übergegangen, und erft im Julius vorigen 
Jahrs an eine Privatperion kaͤnflich überlaffen worden, welche 
im Auguft 1811, durch den zufälligen Selbſtgebrauch des Ba: 
des, fih von den Mängeln und Gebrehen der Anſtalt zu über: 
zeugen Gelegenheit hatte, und den fobendwürdigen Eutſchluß 
faste, für die Herftelung eines gut eingerichteten Bade > In: 
ftiruts einen Theil ihres Vermögens zum Opfer zu bringen, 
Nur wer Krumbad In feinem vorigen Zuftande fannte, vermag 
die Anftrengung zu wärdigen, mit welcher man in wenigen 
Monaten aus den Trümmern eines befhränften fogenannten 
Urmenbades, das einen lebensgefährlichen Einfturz drobte, 
wie durch einen Zauberſchlag ein Badehaus von drei bis vier 
Stofwerfen, von 180 Fuß Länge und 50 Fuß Breite auffteigen 
fah, worin dreipig tapezirte und menblirte Wohnzimer für 
vornehmere Gaͤſte; zwanzig Badezimmer mit Keitungsröhren 
zu heißem und kaltem Waſſer in jede Badewanne; ein Gemein: 
bad in abgefonderten Badewaunen für drmere Mannsperfonen, 
ein gleiches für das weibliche Geſchlecht, und ein eigener ab: 
getheilter Badeſaal für jübifhe Männer und Frauen. der aͤr⸗ 
mern Klaffe angebracht, und bereits ſeit dem Monate Maid. J. 
gebraucht find, Das gegenüber auf ber Bergeshoͤhe gelegene, 
unter dem Namen Herrenbad ehemals befannte Gchäude 
Hat nur Mauern. und Dach behalten, iſt aber im Junern zu 
einem Gafthaufe umgewandelt, das im erſten Stole einen Ge⸗ 


ſellſchafteſaal nebſt zwei Simmern, fo wie das Lokal der Kuͤche 
und des Dienftperfonals umfaßt. Der zweite Stot iſt zur 
Wohnung bes Eigenthämers eingerichtet. Im vormaligen 


Speiſe zimmer ber daran fiofenden Schenfe fteht ein Billard. 


Die entferntern Badewohnungen find mit dem Gafthaufe durch 
einen gerdumigen. Kommunifationsgang verbunden, welcher 
burd das alte Wirthahaus zum Eingange ded Saals führt, und 
dem Vorplaze ein freundliches Unfeben gewährt, Der unge: 
heure Weiher am Abhange bes Berges ift zu einem reinerm 
Waferbehälter eingeengt, und der gewonnene Play zu Gartens 
anlagen benuzt. Die eingefunfenen Quellen find in vwerfchlofs 
fene Waſſerhaͤuschen gefammelt, und durch unterirdifhe Roͤh⸗ 
ren in das Badhaus geleitet, wo fie durd eine budraulifche 
Vorrichtung zu Füllung der Siedfeffel und Speifung der Zei: 
tungsröhren verwendet werben. Bablreihe Geſellſchaften, die 
ſich am 14 Mai bei Eröfnung des Babes zu einem Balle, und 
feitvem öfter zu frober Unterhaltung verfammelten, waren ers 
ſtaunt über die gelungene Ausführung, und gaben ihre Aus 
friedenheit über die Bewirtbung zu erfennen. Möge ein zahl: 
reicher Beſuch diefer patriotifhen WUnftalt den Aufwand und 
die Bemühungen des Stifters einigermaafen belohnen, und 
ihm felbft die Bufriebenheit gewähren, im feiner neuen Schi 
pfung am Abende feiner Tage nach ehrenvollen Bernfsarbeiten 
aus zuruhen. Ein einfahes Monument am Fuße des Perges 
aufgeftellt, fol fein Andenken auf die Nachkommenſchaft brin- 
gen. Sub. hetis. auspiciis, Maxıimiliani, Josephi, 
Primi. Regis. Bavariae. jo. Christoph, Zabuesnig. Civ, 
August. Cons. Reg. Lustris, XTli. peractis, Non, sibi. Sed, 
Posteris, Et. Commodo, publico, Fontes. Krumbacenses. 
Et Balnes, Ruinam, minitantia, Coemit, Evertit, Exstruxit. 
Et, auxit. MDCCCKI, 

Durch Frankfurt paffirten am 10 Jun. zwei von Paris 
zuräffehrende franzöflihe Kouriere, ingleichem, eben daher 
fommenb, ber königl. weftpbälifhe Gefandte Hr. v. Linſingen. 
Am ıı trafen von Paris ein: der großherzogl. würzburgiihe 
Geheimerath Graf Werzewiſch, und Hr. Heiberg, Sefretaires 
Interpräte beim frangöfiihen Minifterium der auswärtigen Uns 
gelegenbeiten; lezterer auf feinem Wege ind Hauptquartier der 
großen Armee. Die Nachricht vom Waffenſtillſtande hatte zu 
Frankfurt viel Leben in die Handelsgefhäfte gebracht. 

Se, Mai. der Kalfer Napoleon langte am 10 Yun. bes 
Morgens um 5 Uhr von der Armee zu Dresden an, und 
bezog fogleich das in der Friebrichsftadt gelegene, dem Hrn, 
Kabinetsmiwifter Grafen Marcolini zugebörige Gartenpalaig, 
Vormittags um 10 Uhr wurden wegen diefer Ankunft die Ra: 
nonen gelöst, und alle Gloken geläutet. Gegen 12 Ubr ftattete 
der König dem Kalfer einen Befuh ab. Mittags um balb 
2 Ubr trafen die Prinzen Anton und Marimilian, Brüder 
des Koͤnigs, nebſt ihren Familien, von Köplip zu Dresden 
ein. Auch der Hr. Herzog von Baſſano war zu Dresden ans 


gelommen, 


Das Hauptfammlungedepot der konigl. fähfifhen Truppen 
unter Kommando des General: Lientenants v. Pecog ft von 


Torgau nah Dippoldicwalbe, füblih von Dresden, verlegt 


worben. 
Iu-dffentlihen Nachrichten ans Halle vom zo Zum. wird 
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erzählt: „Seit einiger Belt befanden ſich hier und auf beiden 
uUfern der Niederelbe verſchiedene Abtbeilungen rufiliher Trup⸗ 
ven. Den 24 Mai war bei Könnern im Saaltreife ein hiziges 
Gefecht, den 30 eim Ähnliches bei Halberftadt. Den 7 Jun, 
rüften etwa 8000 Ruſſen von Deffau ıc. gegen Leipzig, Febr: 


ten aber in Folge des eben befannt «gewordenen Wafenftill: 


ſtandes um 2 Uhr Nachmittags nah Defau zuruk. Gonver: 
neur von: Leipzig iſt der General Baron Bertrand, 
.. N Yreufem 

Die Liegniser Zeitung enthielt unterm 29 Mai Folgendes: 
„Der 27 Mai war der Tag, an welchem wir das Gfük bat: 
ten, Se. Maj. den Kaiſer Napoleon, begleitet von feinen 
Garden, in unfern Mauern einräüfen zu ſehen; es gefhab ge: 
gen Abend kurz vor Untergang der Sonne. Nie ift wohl ein 
Volk mehr getäufcht worden als wir; denn ſtatt zufammenge: 
laufene Horden und Motten zu erbliten, wie man und vorge: 
gaufelt hatte, faben wir wahre Kerntruppen in der größten 
Ordnung bei und einziehen. Ob uns nun gleich alle Autoritd- 
ten und Volizeibehörden ungläfliher Weife verlaffen ‚hatten, 
und wir alfo unferm Schikſale ganz allein überlafen waren, 
fo wurbe dennoch durd franzoͤſiſche Gensdarmerie die Ordnung 
aufs befte und trefflicher gehandhabt, ale bie Tügenhaften Ta: 
geblätter fie vorher fhilderten, indem man uns von Mäubes 
reien und Plünderungen der Städte und Dörfer vorerzäblte, 
welche die franzöfifhe Soldaten wohl gar auf empfangene hd: 
here Ordre unternehmen würden, fobald fie das preußiige Ge: 
biet beträten. Ja unfere bange Erwartung ging felbit fo weit, 
daß viele ihre Hahfeligfeiten verbargen und in Giderheit 
brachten; allein wie groß war unjer Erſtaunen, ald wir faben, 
wie die franzoͤſiſchen Krieger nicht allein alle Erforderniſſe ig: 
res Unterbalts mit Beſcheidenheit forderten, ſondern auch fo: 
gar das, was fie im den öffentlihen Hdufern erfauften, mit 
Alingender Münze bezahlten. Dis mußte alle unfere Er: 
wattungen weit überfteigen, und batte bie Folge, unfere 
Herzen mit Zutrauen und Liebe für fo großmuͤthige und bad: 
herzige Sieger zu erfüllen. Nod haben wir das Gluͤk, Se. 
Majeftät den Kaifer in unferer Mitte zu wiffen, vernehmen 
aber, indem wir dis berichten, Allerhoͤchſtdero Abreife von 
hier; wohin, wird die naͤchſte Zukunft beantworten. Die lezte 
That, welche die Ruſſen ausübten, war das Verbrennen ei: 
nes bedeutenden Heu: und Strobmagazind, welches fih vor 
anferer Stadt befand. Möge Ordnung uud Disziplin ferner: 
bin unter uns walten und eine freundſchaftliche Annäherung 
der fireitenden Mächte und bald den ſehnlich erwuͤnſchten 
Frieden bringen.” 

Zu Breslau wurden nachſtehende Publikanda öffentlich 
angeſchlagen: 1. „Bekanntmachung. Dem Befehle Er, 
Majeftät unſers allergnädigften Könige und Herrn gemäß 
haben wir uns nicht aufgelöst, ‚fondern find auf unferm Plaze 
und in Ausübung unfrer Funktionen geblieben. Geitern früh 
um 7 uht rüfte der kaiferl. koͤnigl. franzöfiihe General en Chef, 
„Herr Graf v. Laurifton Ercellenz, mit feinem Armeekorps in 
die Stadt ein, und bewirkte dur bie zweimäßigiten Anord— 
nungen, daß die kaiferl. königlichen Truppen mit der größten 
Ruhe und dem beften Auſtande unfre Stadt befezten. Einige 


Stunden fpäter erſchienen Se, Ercellenz ber Herr General 


Graf v. Hogendorp; Aibe de Camp Er. kaiſerl. koͤnigl. franzd⸗ 
fiihren Majeftät, in der Würde des Gonverneurs hiefiger Stadt, 
Nah diefen Ereigniffen hielten wir es für unfre erfte und an 
gelegentlichfte Pflicht, in Uebereinftimmung -mit den Herren 
Strdtverordneten eine Deputation in das Hauptquartier Er. 
Mai, bes Kaiferd von Franfreih, Königs von Italien ic. ıc., 
abzufenden, um unire gute Stadt der Großmuth und dem 
Schuze Er. k. f. Majefät zu empfehlen. Wllerböcftdiefeiben 
baben nicht nur biejer Deputation die allergnädigfte Verſiche⸗ 
tung zu ertheilen gerubt, dab alle Bürger und Einwohner 
Breslaus fih fowol in Unfehung ihrer Perfonen als ihres Der: 
mögend des Schuzes Sr. k. k. Maieftät zu erfreuen bitten, 
und daß es Allerhoͤchſtdieſelben ſchmerzen würde, nicht jede der 
Stadt Breslau drohende Gefahr abwenden zu fönuen, welde 
jedoch bei einem fortgefezt rubigen und auftändigen Betragen 
ihrer Bürger und Einwohner niemals zu befürchten fev, fon: 
dern Set, f, Majeftät baben auch befohlen, dieſes zur allges 
meinen Beruhigung öffentli bekannt zu machen. Wir fdäumen 
nicht dieſem allerhöchften Befchle Folge zu leiften, und find 
von den guten Bürgern und Einwohnern der hieſigen Stadt 
überzeugt, daß fie ſich durch Ruhe und Ordnung der Gnade Sr. 
Maj. des Kaijers von Frantreic würdig machen werden. Zu: 
glei fordern wir alle Gewerbetreibende hierdurch auf, ihre 
Gewölbe und Buden wieder zu öfnen, damit aller bürgerlide 
Verkehr wieder feinen gewohnten Gang nehme. Breslau, den 
2 Jun. 1813. Zum Magiftrat biefiger Haupt: u 
ftadt verordnete DOberbürgermeifter, A Ang Ay 7 
rärhe.” — 11. „Geſtern Morgens rüften die kaiferl, Ani 
franzoͤſiſchen Truppen unter dem Oberbefebl Sr. Een 1 
„ru, Generals Grafen v. Laurifton in der größten Ordnung 
bierfeldft ein. Eine zahlreihe Menge der biefigen Einwohner 
ſah diefem Einmarſch unbefangen und furchtlos, und mit einer 
deito größern Berubigung zu, da demfelben der gute Ruf vom 
dem großmätbigen Betragen diefer braven Truppen fhon vors 
angegangen und von dem hiefigen Magiftrat alles veranftaltet 
war, was zur Zufriedenheit ihrer Einwohner abzweken konnte, 
Heute find wir um jo mehr no beruhigt, da Se. ff. Mas 
ieftät einer aus_dem biefigen Magiftrat au Allerhoͤchſtdieſelben 
abgegangenen Deputation die alerbödhite Verfiberung zu er— 
theilen gerubt haben, daß alle Bürger und "Einwobner Bres: 
laus fowol in Anfehung ibrer Perfonen, als ihres Vermögens 
ih Allerhoͤchſtihres Schuzes zu erfreuen haben würden.” 
Daäanemart. 
Nach Berichten aus Kopenhagen vom 15 Mai 
daſelbſt außer dem Kommandeur Jeffen von den ————— 
frangöjiihem Dienft surüffebrenden Seeleuten bereits mebrere 
Abtpeilungen mit ihren Dffizieren eingetroffen, und um fo 
willtommener gemwefen, als es bieh, dab die ganze Seedefen- 
ſton Daͤnemarks mobil gemacht werden ſolle. — Am 17 Mai 
ſtieg zu Huſum ein aus London fommender oͤſtreichiſher Kous 
. ——— —— —* Hr. Thornton, und die Ge— 
nerale Suchtelen und Wetterſtaͤdt, waren d i s 
penhagen angelommen. er een 
m Deftreid 
In dffentlihen Nachrichten aus Wien vom 
ed: „Der geſtern Abend bier befannt Genen Bu ki 
fand in Schleſien bat die angenchmite Senfation gemacht ; 
man ficht ihn als einen wahriheinlihen Vorboten des Arie: 
bene am, und zweifelt, ob Se, Maj. der Kaifer vor deil’n Abe 
—8 a 52 werde. — Vor einigen Tagen 
unſte Landwehr fo 
tion erhalten,” ee j — * Zr — — F 
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Mit allerböhften Privilegien. 





Freitag Nero. 169. 18 Sun. 18138, 
Frantreich (Nabricten von der Armee bie zum 4 Yun. Waffenſtillſtand. Dekret wegen Errihtung eines Monumente auf 
dem Mont: Genis.) — Schweiz. (Eröfnung der Tagſazung. Fortfezung.) — Deutihländ. (Königl, baieriſche Penflonss 


verordnung. Ueber die Belagerung von Wirtenberg.) — Rußland. — Deſtreich. (Schreiben aus Prag.) 


Frantreid. 


Das Amtsblatt bringt folgende, bei J. Maj. ber Kaiſerin 
eltigegangene Nachrichten über bieZage der Armeen am 3 Yum.: 
Die Unterkrehung der Feindfeligteiten beftebt ned, Die bei⸗ 
derfeitigen Bevollmaͤchtigten ſezen ihre Unterbandlungen wegen 


des Waffenftillftandes fort. Der General Laurifton. hat auf 
der Oder über fehszig mit Mehl, Wein und Kriegsmunition 
beladene Schiffe weggenommen, bie für die, Glogau belagern: 
de Armee beftimmt waren ; jezt bat man diefe Vorraͤthe in bie 
Feftung geſchitt. Unfre Borpoften ſtehen bie auf dem balben 
Wege nach Brieg. General Hogendorp iſt zum Gouverneur 
von Breslau ernannt. In diefer Stadt herrſcht die größte 
Ordnung; die Einwohner fheinen über die Verfügungen rüfs 
ſichtlich des Landſturms fehr unzufrieden und felbit aufge: 
bracht; man fhreibt fie dem General Scharnhorſt zu, ber fr 
einen jefobinifhen Anarhiften gilt. Er ift in der Schlacht 
bei Laten verwundet worden. Die Prinzeſſunen von Preußen, 
die fih von Berlin eilig nady Breslau geſtuͤchtet hatten, haben 
dieje Stadt num auch verlaffen, um weiter zu fliehen. Der 
Herzog von Baſſano hat ſich nach Dresden verfügt, wo er ben 
daniſchen Minifter, Grafen Kaas, empfangen wird, — Fer: 
ner vom 4 Jun. Abends, Der Waffenſtillſtand ift am 4, 
Nahmittage um 2 Uhr, unterzeichnet worden. Unten folgen 
die Artikel, Se. Majeftät der Kaifer reist am 5 mit Aus 
beach des Tages nach Liegnig ab. Man glaubt Se, Maleſtät 
werde ſich während der Dauer des Waffenſtilſtandes theild zu 
Glogan, theils und meiftens zu Dresden aufhalten, um Ihren 
Staaten naͤher zu ſeyn. Glogau ift für ein Jahr mit Worrd: 
then verfehen. Mun folgt der, in Nro. 166. der Allg, Zeit. 
bereits gelieferte Waffenftilltand, Der zweite Urtifel, wel: 
er dort nicht ganz. deutlich überfezt iſt, lautet im Originale 
fo: L’armistice durera jusqu’ au 8 Juillet (zo Juillet) inelus, 
plus six jours pour le denones à son expiration,) 

Sodann enthält der Monitenr nachſtehende Detrete: 1. „In 
unſerm kaiferlihen Hauptguartier zu Klein-Baſchwitz auf dem 
Swladtfelde von Wurfchen, den 22 Mai um 4 Uhr des Mor: 
gend, Napoleon ic. Wir haben defretirt und defretiren mas 
folgt: Art. 1. Auf dem Mont: Eenis ſoll cın Monument er: 
richtet werden. Auf der nady Paris hin gerichteten Seite bie: 
fes Monuments follen die Mamen aller unfrer Kantone der De: 
partements biffeits der Alpen; auf der nah Mailand gerichte: 
ten Seite bie Namen aller unfter Kantone jenſeits der Alpen, 
und unſers Königreichs, Italien, eingejwrieben werden. An 
der am meiften ın die Augen fallenden Stelle des Monumente 
it nachſtehende Inſchrift einzugraben; „Der Kaiſer Rapolcon 


J 


„hat auf dem Schlachtfelde bei Wurſchen die Errichtung dieſes 
„Monumente befohlen, als ein Zeugniß feiner Erfenntlichteit 
„gegen feine Wölfer in Franfreih und Italien, und um das 
„Andenken diefes berühmten Zeitpunfts, wo in drei Monaten 
„jwölfmalhunderttaufend Mann zu Sicherung ber Integrität 
„des Gebiets des Meichs und feiner Bundsgenoſſen zu den 
„Baffen eilten, auf die entferntefte Nachlommenſchaft zu brins 
„gen.” 2. Unfre Minifter des Innern in Frankreich und Ita⸗ 
lien find mit Vollziehung des gegenwärtigen Dekrets beauf: 
tragt. (Unterz.) Napoleon. Durch dem Kaifer, der Mis 
nifter Staatsſekretaͤr (Unterz.) Graf Daru.“ — I, „Im Nas 
men Sr, Mat. des Kaifers und Könige ıc. Wir die Kaiſerin 
Königin und Diegentim ic.; nad Anfiht des Dekrets Er. Mai. 
des Kaiferd und Königs, umfers geliebteften Gemahls und 
Souverains,  datirt vom Schlachtfelde bei Wurſchen, den 22 
Mai; haben wir dekretirt und defretiten was folgt: Art, 1. 
Das franzoͤſiſche Inftitut, das italienifhe Zuſtitut, die Alade⸗ 
demien von Rom, Amſterdam, Turin und Florenz, werden 
Kommiſſarien ernennen, und alle ihnen die zwekmaͤßigſten 
ſcheinende Mittel ergreifen, um einen Entwurf zu dem, in 
Ausfuͤhruug ber Abfihten des Kaiſers auf dem Mont-Cenis 
zu errihtenden Monumente zuüberreihen. 2. Diefes Monu: 
ment fol, fo viel es möglich ift, ohne baffelbe feiner Hauptbeftims 
mung zu entzieben, und feiner Dauer zu ſchaden, zu gleicher 
Zeit zu einem Zwele von allgemeiner Nüzlichfeit dienen. 3. 
Zu feiner Errichtung find fünfundzwanzig Millionen gewid: 
met. Die Unfhläge bürfen biefe Summe nit überjteigen, 
3. Das italieniihe Inftitut und bie verfhiebeuen Akademien 
werden die von ihnen angenommenen Entwürfe bem Präfiden> 
ten bes frangöfifchen Inſtituts einfenden. Diefe Einfendung 
muß vor dem ı November geſchehen, damit die Entwürfe im 


Laufe des Winterd Sr. Majeftät vorgelegt, und das Monu- 


ment im naͤchſten Frühling angefaugen werden fönne. 5. Die 
Minifter des Innern von Granfreih und Italien find mit Voll: 
giehung gegenwärtigen Dekretd beauftragt, Co gegeben in 
unferm Pallaſte zu St. Cloud, den 10 Jun. 1813. (Unterz.) 
Marie Lonife. Durch die Kalferin Megentin: Der Erz— 
tanzler des Reichs (Unterz.) Eambacered. Der Staatömis 
nifter und Sekretär der Regentſchaft: Cunterz.) Herzog von 
Cadore.“ 

Ferner enthaͤlt der Moniteur das ſchon aus dem Mailaͤnder 
Amtsblatte bekannte Dekret, wodurch der Pallaſt zu Bologna 
und die Herrſchaft Galliera zum Herzogthume erhoben, und 
der aͤlteſten Tochter des Prinzen Vicekoͤnigs geſchentt werben, 

Endlich liest man darin auch das Programm uͤber die Ord⸗ 


674° 


nung ded Zuges, wenn ih I. M. die Kaiferin am 13 Yun. zum 
Tedeum wegen des Sieges bei Wurſchen in die Metropolitan: 
Tirche begeben wird. 


unvolftändige Wahlformen zuſammengereihter Haufe von 
Schweizern ſtand vor zehn Jahren vor unferm Vermittler! 
Miptrauen und. Abneigung im Herzen unter ſich nährend, unb 


Am 9 Yan. war bie Kaiferin von Morfontaine nah St. Cloud 
zuräfgefommen, wo fie am 10 einen Miuiſterialrath bielt. 

Die zweite Klaſſe bes Inſtituts ichritt am ro Jun. zur 
Mahl eines neuen Mitgliedes, an Delilles Stelle, Die Zahl 
der Motirenden war 25; gleich beim erften Scrutintum erhielt 
Hr. Eampenon 14, Hr. Midhand 7, Hr. Jouy 3, und Hr. 
Baour: Lormien ı Stimme, Hr. Campenon wurde demnach 
als Mitglied prollamirt. 

Der Spezlalgerichtshof zu Paris ſollte ſich am 14 Jun. ver⸗ 
Sammeln, um den Hrn. Dorguianes, ſpauiſchen Obriſtlieute- 
nant, welcher in bem Fort Figuieras zum Gefangenen gemacht 
wurde umd beſchuldigt ift, obgleich aus Frankreich gebürtig, 
im Dienfte der fpanifhen Infurgenten nad dem ı Sept. 1804 
die Waffen getragen zu haben, zu verurtheilen. Hr. Chan: 
veau-Lagarde wird den Augellagten vertheidigen, 

Au Straßburg wurden am 11 Jun, vor dem Judenthor fol 
zende englifhe Waaren verbrannt : 30,000 Meter geftitte, 
broſchirte, gejtreifte und einfahe Muffeline, 15,203 Schawls 
oder Halstäcder von Muffelin, 5000 Meter Perkale, 6199 
Halsdinden, 824 Schaupftüder, 626 Stuͤle Kattun, 480 Al: 
logrammen gefponnene Baumwolle, 550 Meter Big, 151 Stüle 
Nantin, 

Paris, 10 Yan, 
Bantfaftien 1200 Fr, 


Konſol. 5Proj. 76 Fr. 30 Eentimen, 


Schweiz. 

Vom io Jun. (Fortſezung.) „Heute und bei jeber Feier 
unfers Bundestages follen wir diefer Stifter unferer Freiheit 
gedenten, folhe Namen nicht ale verfhollen in bie Geihichtbäder 
verweifen, noch um des Mißverhältniffes willen damaliger klei⸗ 
ner gegen die jezigen Miefenbheere, ihre Heldentbaten gering 
ſchaͤzen oder gar ins Laͤcherliche ziehen. Wahrlich! wer feinen 
heutigen Ehrenplaz, und wenn er ihn zu den hoͤchſten Würden 
gebracht hätte, nicht mit demjenigen eined Gundoldingen, fo 
wie er in der Gebächtnißfapelle zu Sempad bezeichnet, und 
gerade dort ins wahre Verhaͤltniß zu den Großen der Erbe — 
vor Gott und ber Nachwelt — geftellt ift, an dem Tage ber 
Noth vertaufhen möhte, den halte ich für feinen aͤhten Schwei ⸗ 
zer. Laſſen Sie und vielmehr dad Uugebenfen diefer Männer 
in unfern Herzen tragen. Es belebt und ermuntert zu neuen 
Thaten; Ihr Name und ber unferer Nation iſt nicht erlofchen; 
ed bat in unfern neueften Tagen jhbne Früdhte auf dem Felde 
der Ehre getragen, und bewiefen, was Pflicht, eiferne Diszi⸗ 
plin und Ergebung vermögen; wie vielmehr hätten diefe Tu: 
genden anf vaterläudifhem Baden gegläust, wenn ihre Be: 
ftimmung es erfordert hätte? Wem verdanken wir ferner Die 
Erhaltung unferer Selbititändigfeit? Iſt ed nicht unſerm Na: 
tionalfarafter, ber ſich auch im dem bedenklichften Zeiten nicht 
verldugnete, und wenn ſchon oft tief gebeugt, fih fodter wie: 
der aufrichtete, gleich dem Mohr nad dem Sturme, Wann 
und wie konnte derfelbe heller leuten, als in den Seiten in- 
nerliher Zwilte, Gaͤhrungen, ja gar offener blutiger Burgerkrie— 
get — Welch ein verworrener, theils zufälig, theils durch 


ſchwache Zuverfiht in bie Wirkung des Bermittlungwortes bes 
gend, hörten fie daffelbe an, kehrten nah Haufe, vereinigten 

ſich in bie erfte Bunbesverfammlung und bauten auf den neuen 

Grundftein. Aber feine Wohlthaͤtigkeit und Filigteit haben 

ſich erprobt, und ein Gebäude ift aufgeführt, deifen ruhige Ber: 

jaͤhrung auc die geheimften Zweifel über feine Entfiehungsart 
befeitigt, und die gefränfteften Gemuͤther verfühnt, das täg- 
lich an Feftigleit gewinnt, und hoffentlich bis in die fpäteften 
Beiten dauern fol. Vergleichen Sie einmal jenen Zuftand mit 
dem gegenwärtigen, jene erfte Tagſazung mit ber heutigen, 
und entſcheiden Sie ſelbſt, ob nicht jene frähern Gefnuungen 
umgewandelt fenen in lauten Dank gegen ben hoben Mer: 
mirtler, in Eintraht und gegenfeitiges Wohlwollen unter 
und felbit. Und endlich rechne ich als bas dritte fräftige Hälfe- 
mittel zur Erhaltung unferer Unabhängigkeit die Fortdauer 
glüflicher Berhältniffe mit dem Auslande, Unſer Heiner Staat 
ift hingeriſſen in ben Wirbel: der großen Weltereigniſſe. Ze 
nah der Wendung derfelben können feine: Berbältnife günfti- 
ger oder bdrüfeuder beſtimmt werben. x boffen auf das er- 
ftere. Aber weder die angeftammten Staatögrundfäze unferer 
Altvorbern, noch die im unferer Verfaſſung neu ausgeſproche⸗ 
nen, werben hinreichende Uushälfe geben. Alles was eine 
gefunde, wachſame und befgeidene Politif darbieten, muß zu: 

fammengefaßt und beuuzt, die befichenben wohlwollenden Dis 

plomatifhen Verbindungen forgfam und mit zarter „Bundes 

pflegt, Dagegen alles abgewaudt und entferur werden, mad einen 

Schatten auf die Aufrichtigfeit unfers Karafterd werfen, oder - 
unfere Nahbaren zum Unwillen reizen könnte... Dagegen 
rechne ich es als meine Pflicht, am diefer Stelle und ald Organ 
bes Burbesvereind laut zu verfünden, daß alle unfere aud- 
wärtigen Werbältnife ohne Ausnahme auf einem befriedigen: 
den, wohlwollenden und glüflihden Fuß beftchen, dab alle mit 
ung korrefpondirenden Negieruugen die bändigften Werſicherun⸗ 
gen hhyres fürbaneruden Wohlwollens, ber vollen Achtung gegen 
unfere Nation, und der aufrichtigften Wünſche für die Fort: 
dauer unfers Wohlftandes, der Muhe und bed Friedens erthei⸗ 
fen; daß diefe Zufiherungen, beſonders von Seite unfers er 
babenen Mermittierd und Bundesgeuoſſen gesehen, und is 
den neueften Tagen hoͤchſt eigenhändig ausgebräff, für Die feite 
Haltung der Regierungen, and die Zuverfiht des Voltes als 
äußert Foftbar und wohlthaͤtig auzuerlennen und von amd mit 
Mertrauen in die Bebarrlichkeit feiner Freundesgefinnungen, 
mit ergebener Treue in die traktateumdgigen Verhaͤltniſſe, 
und mit Anhänglichfeit an unfer ewig glei verbleibendes 
und beide Staaten verinäpfendes Jutereffe, gu erwiedern find. 
Wenn aber auch die Grundſaͤze unferer Diplomatit & : ein: 
fab und beruhigend find, fe kommt es zu deren Erhaltung 
noch befonders darauf an, daß ſolche aud von den Herren Mi: 
niftern der uns befreundeten Staaten in gleidem Maaße auer: 
fannt, und die gemeinfamen Geſchaͤfte in gefältigen und freund: 
ſchaftlichen Formen behandelt werben, . Huch dieſes wichtigen 
Vorzuges haben wir und zu erfreuen. Der Landammann befon- 
ders ruͤhmt fich beffelben, Er ergreift dieſen feierlichen Unlaß, 
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um Ihnen, Tit., für dieſes Ihm bewiefene adtungd« und zu: 
tranensvolle Benehmen verbiadlift zu danlen. . Ders Er: 
ſcheinung und Gegenwart beehrt und erhoͤhet bie Feierlichfeit 
bierer Handlung. Sie find Zeuge von der Rechenſchaft die 
wir jaͤhrlich vor dem Publikum und vor der öffentlichen Mei: 
nung ablegen. Wenn die Schweiz ein geheimes Kabinet hätte, 
fo würden Sie bei Diefem Anlaß in bie innerften Theile deſſel⸗ 
ben cindringen. Aber Sie bedärien deſſen nicht. Sie leunen 
anire Nation, ihre Treue und Rechtlichkeit, und ihre Unhäng: 
Uchteit an die alten Staatsgrundfäze.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchlaud. 

Das kbnigl. baleriſche Regierungsblatt enthält nachſtehende 
allgemeine Verordnung, die Verhaͤltuiſſe der Staatsdiener rät: 
fihtlip ihrer Penfionsanfprüde betreffend. „Wir Marimi: 
lian Joſeph, von Gottes Gnaden Koͤnig von Daiern. Wir 
haben durd die Beftimmungen der Konftitution Unferes Mei: 
es Tit. 3. F. VII. nur den Berwaltungsbeamten vom wirt: 
lien Mathe an die Vortheile Unferer Dienſtes- und Pen: 
fionspragmatif vom ı Jan. 1803 zugefihert; wegen ber Unter: 
ſtazungsbeitraͤge der übrigen Diener und ihrer Wittwen aber 
eine eigene zwelmaͤßige Verordnung zu erlaffen verſprochen. 
Yu Gemaͤßheit diefer touftiturionelen Beſtimmung, und um 
den mehrfachen Anftänden, welche fih über die Berbältnife 
der Staatöbiener rüffihtlih ihrer Peuſionsauſpruͤche ergeben 
baben, zu begegnen, haben Wir beihlofen, und beſchließen 
wie folgt: 1. Ale jeme, welde burd ein Dekret und durd eis 
ne legale Berufung gegen den Bezug eines firen Gehaltes ihre 
Kräfte dem Staate wibmen, find Staatsbiener. 1. Alle jene 
Staatsdiener, welde vor dem ı Mai 1308, ald dem Zeitpunfte, 
wo die neue Konſtitution des Reiches in Wirkung getreten ift, 
in Unferm Staatsdienſte angeftellt waren, find je wie ihre 
Hinterlaffenen ber Wortheile der Pragmatif theilhaftig. IL. 
Won diefem Zeitpunkte an gerechnet, unterliegen nur bie Staats- 
Diener vom wirklichen Mathe an, infofern- fie ſechs Jahre am: 
unterbrochen in biefer Eigeuſchaft gedient haben, den Beſtim⸗— 
mungen der ebengedachten Dienſtes und Penfionspragmatif. 
Bon welcher Bertimmung aber die Mäthe der Yuftizfollegien 
dahin ausgenommen find, daß biefen die Wortheile der Dien; 
ſtespragmatit gleich bei ihrer Auſtellung als Jaͤthe zufommen, 
AV. Zür diejenigen Staatsdiener und ihre Hinterlaffenen, wel: 
qe Wir als ſolche mit deu neu erworbenen Staaten übernoms 
men haben, bleiben, wenn fie eine definitive Anftellung ſeit⸗ 
dem in Unferem Dienfte erhalten haben, Die Venflonsnormen 
ihrer vorigen Regierung, oder bie befondern hierüber beftehen- 
den Vertragsbeitimmungen, and in Ermangelung berfelben 
Unſere fpeziellen Deswegen erlafenen Verordnungen und Mor: 
ſchriften in Wirkung. V. Ein Staatäbiener von der ftlaffe der 
wirflihen Raͤthe an, welcher erit feit dem Mai 21808 ange: 
fteüt worden, und vor Ablauf einer fehsidhrigen Dienftzeit, 
jedoch ohne eigenes Verſchulden und zufolge bloßer adminiftra: 
tiver Einrichtungen, feine Stelle verliert, wird, wenn er felbft 
fein binreihendes Vermoͤgen beſizt, mit ber Hofnung einer 
MWiederanftellung, einen, nad feiner bisherigen Dieuſteslei— 
fung und uach feinen fonfigen individuellen Verhaͤltniſſen, 
von Uns in einem jeben Galle demnach beſonders zu beftimmen: 


ben Unterftäswungds ober tinterhaftäbeltrag BIS zu feiner Wie⸗ 
berverforgung im Staats⸗ oder Privatdienfte erhalten.” 
(Der Beſchluß folgt.) 

Uns Leipzig fchreibt die Fraufiurter Zeitung unterm 8 
Jun.: „eltern um 9 Uhr Diorgens kamen bie Rufen, gegen 
3000 Mann ſtark, nemlich 5000 Mann Kavallerie und 3000 
Daun Infanterie, mit 15 Kanonen vor Leipzig an. Sie hats 
ten einen forcirten Marſch von Deſſau bis hierher ohne ans 
zuhalten gemacht, und ihre Infanterie auf Wagen fortgeihaft, 
Sie attakirten zu gleicher Zeit alle Kavalleriepoften um Leipzigz 
biefe formirten fi und hielten fie nach verſchledenen Angriffen 
troz ihrer ungeheuern Meberfegenbeit auf. Der Herzog von 
Padua ging ihnen mit ber wenigen Jufanteric, Die in Leipzig 
ftand, und bie, zu allen Urmeekorps gehhrend, in Batailons 
vereint ward, entgegen. Obgleich die Frauzoſen nicht Eine 
Kanone hatten, fo wurden bie Diuffen doch aufgehalten nub 
konnten ihren Plan, fich Leipzig gu bemädtigen, nicht aus⸗ 
führen, Zu gleicher Zeit machte ihnen der Herzog von Padua 
ben abgeihloffenen Waffenſtillſtand bekannt, und in Folge eis 
ner Hebereinfunft zwiſchen Str. Ercelleuz und dem Generals 
Lieutenant Grafen Woronzow zogen ſich bie Mufen um > Uhr 
Rahmittags auf Deffau zuruͤt.“ 

”AudSachfen, 30 Mai. Die fürmlihe Einſchließung 
und Belagerung der dur frangöfiihe Zortififasiousfunt und 
Betriebfamteit anf einmal zu einer bedeutenden Zeitung crbes 
denen Stadt Wittenberg fing vom 4 April mu, wo preußi⸗ 
(he Zruppen bei Deffau, fo wie bie Kofafen bei Eljter vom 
rechten Ufer aufs linke gingen, unb fo bie ſchon felt dem 6 März 
auf ber Berliner oder Morbfeite abwechſelnd von den Geueras 
len Ezernitibef, Benfandorf und Diebitfh angefangene Cins 
ſchließung nun aud diſſeits der Eibe, wo ein jtarfer Brülens 
fopf die Gibbrüfe fäjte, vollendeten. Sie dauerte mit abs 
mechfelnder, bald verftärkter, bald nachlaſſender Heftigleit 
bis zum 15 Mal. Denn an eben biefem Tage, wo {dem 
alle Anflalten zu einem allgemeinen Sturm und Bombardes 
ment gemadt, und bie Einwohner in bie ſchreklichſte Angſt 
verfest waren, erfhien unter dem Befchl des Herzegs von Bel⸗ 
Juno das ate Armeekorps zum Entſaz ber Feftung vom linken 
Eibufer her, und nöthigte deu Feind zu unverzuͤglicher Aufs 
hebuug ber Belagerung. Die Noth der armen Einwohner 
war Shen weit früher durch die auberordentlih ſtarke Eins 
quartierung ſehr hoch geftiegen, indem vom 22 Febr. an 
fi die hoͤchſt zahlteiche Armee > Intendauz und Ydminiftras 
tion, bie bei bem Rükzug am wenigjten gelitten zu haben 
ſchien, hier niederließ, worauf einige Tage fpäter die Divis 
fion Lagrange und vom 6 bid 3 März der auch bier durch 
feine huldvolle Wuͤrde und Menichenfreundlicteit Jeder— 
mann gewinuende Wicefönig mit dem ziten Urmerforps eins 
rüfte, Ihnen folgte am 22 und 23 März der Geweralftab des 
Fürften von Eckmuͤhl, der ich für feine Perfon in Pratau eins 
quartiert hatte, Nah manden Verduderungen in Zahl 
und Perjonale ber Garniſon blieben emblih acht Bataillong 
von ber zıften Divifion, eine Sappenr:, zwei Artileriefoms 
pagnien, und eine Estadron polnifher Uhlanen, unter deu 
Befehlen des tapfern Gouverneurs, bes Divifionsgenerald Bas 
vond Lapoype, beſtimmt hier Reben, und hielten Die Belage— 
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rang mit umerfchiitterfihem Muthe auf, Es gehört zu dem 
Merkwürdigkeiten der Zeit, wie man franzöfiiher Seite in fo 
Eurzer Zeit die alten Wälle wiederberftellen und fo ftarfe neue 
BVereftigungsmittel anwenden konnte, dab Wittenberg, zum Er: 
ftaunen aller Zeitungslefer in der Ferne und zum Schmerz al: 
ler Einwohner in der Nähe, wieder als formidable Feſtung da 
ſtand. Gewiß, es ſchien dis eben fo munderbar, als baf die kom: 
binirten Ruffen und Preußen, nach einer faſt zweimonatlicen 
Einſchllehung und Belagerung, diefe fat ertemporirte Feſtung, 
deren Beſiz den Franzoſen ftets den Einmarfh In das Herz der 
krandenburgifben Staaten fihert, nicht zu erobern vermochten. 
Nach dem ungläklihen Bombardement Wirtenberge im Jahr 
1760 hörte gleich nach dem Frieden Wittenberg auf eine Zeitung 
zu ſeyn. Die Wälle und Außenwerke wurden nad und nad in 
Gärten und Felder verwandelt, wie denn in einem Theile ders 
felden der einft an 3000 Pflanzen enthaltende botanifhe Gar: 
ten des Univerfitätsmecanifers Skuhr angelegt ward. Immer 
war die Rede davon die Feftungswerke ganz abtragen zu laf: 
fen, allein man ftritt fi darüber, aus welder Kaffe die Ab: 
tragungsfoften beftritten werben folten, und fo unterblieb es, 
bis endlich im DOftober 1806 der Kaifer Napoleon, bie Wichtig: 
feit diefes Elbpaſſes auf den erften Blik überfhanend, neue 
Bereftigungsanftalten treffen ließ. Als fpärer wegen ber ſtets 
wiederkehrenden Elbbeſchaͤdigungen und aus andern Gründen 
befchlofen wurde, daf Torgau bie fähfifhe Hanptfeftung werden 
follte, hätte die Buͤrgerſchaft wohl vielleicht eilen follen, nun 
wenlgſtens ungefäumt alles zu demoliren; allein Eigennuz und 
Rechthaberei liefen es auch diesmal niht zur Ausführung kom⸗ 
men. Man erkannte bei dem Ruͤkzuge der franzöfifihen Macht 
aus bem Norden zu Anfang diefes Jahrs aufs. Neue die Wich— 
tigfeit dieſes Plazes, und was zu friedlihen Zeiten die größte 
Schwierigkeit gemacht haben würde, mußte jest dem unwiders 
ſprechlichen Kriegsgebot ſich fügen. 
(Die Fortſezung folst.) 
H Die Leipziger Zeitung will wiſſen, daß am 6 Yun, zu 
Gitſchin eine - Iufammenkunft zwifhen Ihren Majefdten dem 
Kaiſer Napoleon und dem Kaifer von Oeſtreich ftatt gebabt 
habe, 
Rußland. 

Ruſſiſche Blaͤtter enthalten Folgendes aus St. Peters 
burg vom 26 April: „Durch einen faiferlihen Ulas vom 30 
März wird der Miliz von Smolenst und von Moskau, bie 
zuerſt zur Bertheidigung des Waterlandes aufgeftanden waren, 
die Erlaubniß ertbeilt, in ihre Heimath zurüfzufchren, „Jeder 
diefer tapfern Krieger,” fagt der Monarch in biefem Ukas, 
tehre zu feinen ländlihen Arbeiten zuräf und genieße im 
Shoofe feiner Eltern und feiner Familien die Ehre, die 
Ruhe, und den Ruhm, die er mit fo großem Recht verdient.” 
— Die Volksbeluftigungen während der Oſterwoche waren in 
diefem Jahre zahlreich beſucht; man fhäzt die Zahl ber. täg: 
lichen Theilnehmer am Rollen von den Bergen auf 7000, und 
die der Zuſchauer in den verfdiedenen Speftafeln auf 30,000. 
Anf dem Iſaakplaze waren zu diefem Behufe zwei Berge auf: 
geführt, von melden man in Heinen Wagen hinunter rollte 
(eine Nachahmung der befannten @isberge während bes Karne: 
vals) ; acht Schaufpielbuden fürs Bolt, vier Karouſſels, 150 


runde und 120 Seilenfhaufeln, Die glänzenden Equipagen, 
in welchen das vornehmere Publiftum eine vielfah kreisförmi— 
. —** he ben Iſaaksplaz machte, fliegen am lezten 
ge des Feftes big zu 3000, Die Polizei 
may rend zu 3 Die Polizei unterhielt die ſchoͤn⸗ 
Deftreid, 

Bei der Faiferl. oͤſtreichiſchen Armee find kuͤrzlich die Feld: 
marfchall:Lieutenants v. Jellachich und v. Froͤhlich (Rezterer war 
penfionirt), ingleihem die Generalmajore Stadler und Graf 
Wratislaw (beide penfionirt), mit Tode abgegangen. - In Pen— 
fionsitand wurden verſezt: die Feldmarſchall Lieutenants Frei: 
herr v. Roos, v. Vogelhuber und Freiherr v. Härring, fämt: 
lid) von der Artillerie, mit Feldzeugmeiftersritel; die Gehe- 
ralmajore Sreiberr Geringer und Keretes, mit Feldmarſchall⸗ 
tieutenantstitel . Zehn Generalmajore wurden zu Feldmars 
er ai vierzehn Obriften zu Generalmajoren bes 
fördert, 

Die Prager Beitung vom 9 und ı1 Jun. enthält gar Feine 
Kriegsnachrichten aus Schleſien, erwaͤhnt auch noch nichts vom 
Waffenjtillftande. Angekommen waren zu Prag unter Audern: 
am5 Jun. ber Mittmeifter Baron Wimmer als Kourier aus dem 
franzöfifchen, der Hauptmann Gurfenda als Kourier aus dem 
ruſſiſchen Hauptquartiere; am 7 Jun. der Oberſtburggraf 
Graf Kollowrat und der F. M. Fürft Schwarzenberg von Bit: 
hin, den 9 Jun, der E. f, General Prinz von Heflen: Homburg 
von Wien. Wbgegangen den 9 Jun. der General Graf Kollewrat 
und der General Schäfer nah Gitſchin, der Fürft Wolken/z 
ald ruſſiſchet Kourier nah Glatz ic. Weberhaupt war de Ku: 
tierwedhfel und das Zuftrömen von gejlüchteten preußisben Fa= 
milien fortwährend zu Prag fehr lebhaft. 

Yeltere Nachrichten aus Weiſſenberg (in der Oberlauſitz) 
vom 18 Mai erzählen: In diefen Tagen kam der kaiſerlich 
öftreihifhe Minifter, Graf Stadion, hier an, erbielt Audienz 
bei Sr, kaiſerl. ruſſiſchen und bei Sr. koͤnigl. preußiſchen Mas 
jeftät, und es finden zwiſchen ihm und den im Hauptquartier 
anweſenden Miniftern fortwährend Konferenzen ftatt. 

"Kuss Böhmen, 12 Yun. Unfer Kaifer befindet fi fort: 
dauernd in Gitfhin, und nach den getroffenen Anftalten zu 
ſchließen, dürfte der Aufenthalt Sr. Majeitdt dafelbft von. ei— 
niger Dauer ſeyn. Ueber den zum Kongreß gewählten Ort hat 
man bier noch nichts DBeftimmtes erfahren. Die polniſchen 
Truppen unter dem Fürften Poniatowefi marfdiren jezt auf 
dem naͤchſten Wege nach der. Lauſitz. 
10,000, morunter bei 7000 Mann Kavallerie feyn follen. Sie 
haben, feitdem fie die mährifhe Gränge verliefen, ibre Ge— 
wehre und Waffen wieder erhalten. Mit der lejten Poft find 
zwar Briefe aus Berlin, Hamburg u. f. w. angelangt, aber 
feine Zeitung aus jener Gegend. Es beftätigt fih, daß Däne- 
mark ſich mit Frankreich vereinigt, und ein. anfehnliches Korps 
zur Verfügung des Fürften von Ecmuͤhl geſtellt Hat. Die batte 
zur Folge, daß bie Schweden bereits am 25 Mai Hambnr 
verlaffen haben follen. Se. Mai. ber Kaifer Alexander wurde 
gu Opotſchna, einer dem Fürften Colloredo- Mansıcld zuftän= 

igen Herrſchaft in Böhmen, bei Königegräs, erwartet, Ihre 


talſerl. Hobeiten die Prinzeffinen von Wei 
geben morgen früh ebenfalls von bier Dapin ab. Le ouT@ 


Wien, 12 Jun, Kurs auf Augsburg Ufo 151. 
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Großtritannten. — Frantreih. (Bericht aus Slogan, Wevdlft 


(Eröfnung der Taafazung. Fartiezung.) — Deutfhland. 
Sachſen. Weber die Belagerung von Wittenberg, 


Großbritannien 

(Aus dem Morning: Chroniele vom 31 Mai.) Ge 
ftern war im Unterbaufe, das ſich in eine Kommirtee verwen: 
beit hatte, eine lange Disfuffion über die von Lord Caſtlereagh 
vorgeſchlagenen Mefolutionen, welde die Abfihten der Megies 
rung rüffietlich der Erneuerung des Freibriefs der oſtindiſchen 
Sompagnie enthalten. Die erfte Reſolution gebt babin :- es 
fep der Sache angemeffen, alle der Kompagnie durch jest noch 
gültige Parlamentsatten bemilligfe Privilegien, Autoritäten 
und Befreiungen für eine beſtimmte Zeit aufrecht zn erhalten, 
außer infofeen fie durch die folgenden Mefolutionen beichränft 
oder widerrufen werden würden. Diefe Reſolution wurde ohne 
Abftimmung angenommen , die Debatte über die andern aber 
” aufben folgenden Tag verfhoben. — Um 28 Mai Mittags um 
1 Uhr machte Fr. Hafe auf der Boͤrſe ben Herren, welche für 
das nächte Anlebn fontrahiren wollen, befannt, daß ber Kauz⸗ 
ler der Schazkammer bereit ſey, fie naͤchſten Donnerfag bei ſich 
zu empfangen, wo er fie dann von der erforberligden Summe 
unterrichten, 
würde. — Ungeachtet noch fein Kartell über die Auswechslung 
der SKriegögefangenen mıt Amerika abgefchlofen ift, bat dod 
bie Regierung in die Auswechslung ber Offiziere, Equipagen 
und Paflagiere ber geweſenen brittifhen Fregatte Java gewils 
list. Die Amerikaner erhielten 20 Mann für den General: 
major Hislop, — Kord Wellesien bat einen Ruͤkfall gehabt, 
und ein rheumatiſches Fieber zwingt ihn neuerdings bad Bette 
zu hüten, 

Frankreich. 

Folgendes iſt der Bericht des Adjutantlommanbant Durien, 
Befehlshabers der in Glogam zur Beſazung gelegenen Trup⸗ 
pen des zten Korps, au den Majorgeneral: „Monfeigneur, 


ich eile Ew. Durclaucht anzuzeigen, daf die Feftung Glogau 


am 27 d. in ber Nadıt deblofirt worden ift, Seit zwei Dagen 
ſehen wir weder Preußen noch Rufen mehr; aber erft heut ers 
blitten wir die Avantgarde des Hrn. Generals Gebaftiani, 
und erfahren bie Siege bei Lügen und Bauben, nebſt Allem 
was feit drei Monaten vorgegangen ift. Bwifchen dem 15 und 
20 Febr. gingen das fiebente Korps und die Polen über die 
Oder zurüf, und entzogen ung, ftatt und zu Berproviantirung 
ber Fejtung beizuſtehn, die Hülfsmittel aus der naͤchſten Mach 
barſchaft. Unterdeifen durcitreiften unfre Detaſchements bis 
zum 25. Sebr., troz der ſtarken Koſakenparteien, das Land, und 
brachten für 45 Tage friſches Fleiſch zurük; ohne die Chitanen 
ber preußiihen Truppen, welche ſich fon gegen Sachſen hin 
bier und da aufftellten, hätten wir leicht noch einmal fo-vief 


und ihnen einen Tag zum Abſchluß beftimmen 4. 


gemeine Zeitung 


Mir allerböhften Privilegien. 
Nro. 170. | 


ı9 Sum. 1813, 


rung von Parie.) — Stalien. (Veit auf Malta.) : — Schweiz. 
(Beſchluß der baieriihen Penfionsverordnung. Nachrichten aus 
Fortſe zuug.) — Preußen, — Oeſtreich. — Türfei,, 


befommen. Am 20 Febr. that die Beſazung die erften Fline 
tenfhüffe gegen bie Kofafen; aber erft am 15 März wurde die 
Blotade durd die ruſſiſche Infanterie enger geihlofen. Bis 
dabin hatte man noch mehrere Nusfälle gemacht, und ſich je⸗ 
desmal gefhlagen, um fih Schlachtvieh zu verfhaffen; allein 
der Feind hatte es entfernt, und wir fonnten nur noc für 14 
Tage dazu erhalten. Ich bemerkte bei dieſen Ausfällen mit 
Vergnügen, daß unſte Soldaten ihren alten Muth, und bie 
Gewohnheit die Muffen zu fchlagen zeigten. Am 19 März 
verliefen 800 Mann die Feftung, um bie Stärke bes Feinde 
auf der linken Dberfeite zu rekognosziren. Tags vorher war 
der General St. Vrieſt mit. einem Korps ruſſiſchetr Truppen 
angefommen. Dieier General ſchilte Anfangs nur etwa 1204 
Mann ab, um und in die Feſtung zurüfgutreiben; allein wit 
jagten fie felbit fo lebhaft zuruͤt, daß ihre Flucht in allen ihren 
Quartieren Allarm verbreitete. Es kamen 8000 Mann JInfan⸗ 
terie, 2000 M. Kavallerie und 20 Stuͤl Artillerie zum Vorſchein. 
Nun kehrte unfre Mefognoszirung zurük, und bas Feuer aus 
der Feftung hielt alle diefe Ruſſen in Zaum, bie fi Aber unfre 
Küpnpeit Ärgerten, und Mine machten, und wie Ochakow mit 
Sturm nehmen zu wollen. Gengral St. Prieft forderte die Fe⸗ 
ftung mir allen berfümmlihen Drohungen auf. Der Bouver: 
neue antwortete ihn, er wife vermuthlich nicht, daß die Bes 
fazung ans Truppen vom gten Korps beſtehe, ‚ba er ihr eine 
folhe Anmutbung zu mahen wage. Bei biefem Gefechte hats 
teu wir etwa 20 Verwundete, ber Feind lieh an 50 Todte und 
Verwundete achthundert Alafter weit von der Zeitung liegen. 
Die- frangdfiihen Soldaten zeichneten fih aus, indem fie allen 
übrigen vorauseilten; auch die Spanier und Kroaten ſchlu⸗ 
gem fi fehr gut, und Niemand hätte errathen, daß die 
Badener zum erſtenmale ins Feuer kaͤmen. Der Batail: 
lonschef Coſte von ben Kroaten benahm fh trefih, und 
fegte eben foviel Beurtpeilung ald Muth an ben Tag. Seit 
diefem Tage ſchlug man fi beftändig zu Defung der Arbeis 
ter, welche die zu nahen Wohnungen zerftörten, und bie 
Umgebungen der Feftung lichteten. Am 30 März in der Nacht 
baute der Feind auf dem linken Ufer zwei Batterien, eine auf 
300, bie andre anf 400 Klaftern Entfernung, und am 31 des 
Morgens fenerte er mit 16 Stüfen von ſchwerem Kaliber auf 
die Feftung. Anfangs hielt man es für eine ernſtliche Exdfe 
wung der Tranſcheen. Allein in zwei Stunden brachten unfre 
Batterien die feindlihen zum Schweigen, während fih um die 
Feftung etwa 6000 Mann Infanterie und 1500 Kavallerie, theils 
Muffen, theils Preußen, zeigten, Gegen Mittags kündigte und 
der. preußiſche General Schuler, Gouverneur von Breslau, die 
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Kriegserkiärung feines Königs gegen unfern Kalfer am, und 
forderte uns auf. Er drobte uns mit baldiger Ankunft bes 
Belagerungsgefhüzes aus Oberſchleſien, und mit Sibirien, 
weil der König von Preußen fein Land nicht mit franzoͤſiſchen 
Kriegsgefangenen anfällen wolle, 

(Die Fortfezung folgt.) 

Nah den durch die zwoͤlf Muntzipalitäten von Paris ge: 
führten Tabellen betrug bafelbit im Jahre 1812 die Zabl der 
Todesfälle 20,133 , im 3. 1811 16,760, Unterihicd 3373. Die 
Zahl der Geburten war im Jahre 1812 19,587, worunter 
10,244 Anaben, 9343 Maͤdchen. Alſo 546 Todesfälle mehr. 
Unter den 12,133 Geitorbenen im J. 1812 waren 9913 mann: 
lihen, 10,220 weiblichen Geſchlechts; 259 Kinder ftarben an 
den Kinderblattern (im J. 1811 418). Man zählte 67 plöz: 
liche Todesfälle und 150 Selbftmorde. Es farben 47 Alte 
zwiſchen go und 95, und 6 zwiſchen 95 und 100 Jahren, Die 
Bevölkerung von Paris beträgt im Friedenszeiten 649,412, in 
Kriegszeiten 573,784 Menſchen; Unterſchled 75,638. 

Paris, 11 Jun. Konſol. 5Proz. 76 Fr, 25 Eentimen, 
Bankaktien 1203 Fr. 75 Eentimen. 


Stalien 

Am 11 Fun. mm ro} Uhr Morgens erfuhr man su Mailand 
Bereits durch den Telegraphen den in Schlefien abgeſchloſſenen 
Maffenftiliftand. 

Durch ein Dekret des Vicekoͤnigs vom ı Jun, wird zu 
Ancona eine Handelsbörfe, nah dem Mufter ber zu Mai: 
fand nnd Wenebig beftebenden, errichtet, 

Der König von Neapel hatte, auf die Nachricht, daß ſich 
auf Malta bie Peft gezeigt habe, aufer ben in einem Mini: 
fterialrathe beſchloſſenen gewöhnlichen Maapregeln, aud einen 
Marlamentär nah Sizilien, und einen andern nah Sardinien 
geſchilt, um fi über die Wahrheit ber Thatſache, und bie 
dort ergriffenen Maapregeln zu vergewiflern. Che biefelben 
jedoch zuräffommen fonnten, hatte man von verſchiedenen Seil: 
ten ber Verſicherung erhalten, daf die Gefahr vor einem Aus: 
Bruce der Peſt auf Malta ganz verſchwunden fep. 

Schweiz. 

"Mom Io Jun. (Fortſezung.) „Die Schweiz begehrt 
keine Vergrößerung am Land und Leuten auf Koften ihrer Nach: 
barn; aber fie wuͤnſcht die Erhalfung ihres eigenen Beſizſtan— 
des und ihres faner erworbenen Eigenthums. Da wo fie ihre 
Intereſſen gefährdet glaubt, erwartet fie von ihren Nachbarn 
mit Recht gegenfeitige lopale Erörterung und Eutſprechung, 
und feine answeichende Politif. Sie erkennt mit Danf , wenn 
die Nachbarſtaaten ihr auf gleichem Wege begegnen. Wenn ein 
Staat fünf Jahrhunderte feiner Dauer und Eriftenz zählt, und 
die gleichen Tugenden zu üben fih bemüht, die feine Stifter 
uud Vorfahrer geleitet haben, fo glaubt er fich sicht unwuͤrdig, 
feinen Play unter feinen ſelbſt mäctigeren Bruͤdern zu behaup⸗ 
ten; er glaubt den Vorwurf nit zu verdienen, daß er nicht 
auf der Höhe des Tages ſtehe.. Endlich noch ein vertrahlis 
des Wort an Sie, hochgeachtete Herren, tbeuerfte Freunde 
und Brüder! Was werden bie Folgen des ungeheuern Kampfes, 
weldhes werden bie neuen Geſtalten der Länder Europens ſeyn, 
und welchen Einfluß werden fie auf unfer Vaterland bringen ? ; 


® 
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Das find Fragen, die jedem denkenden Manne auffteigen müſ 
"en, beren Beantwortung aber fih feibft feiner geben, ober 
sur vermeſſen ausfprehen darf, Alles bas liegt in dem Dar: 
fel ber ewigen Vorſehung.. Aber je näher die Aufldiumg , 
es fey als Folge entſcheidender Siege oder alifliher Huterz 
banbiungen, ſeyn dürfte, je mehr wird unfer Jutereffe und un= 
fre Wachſamkeit angefpannt , und je mehr fol unier erntlihes 
Nachdenken über das was zunfer eigenes Benchmen befinmen 
foll,.erweft werden, Wir vertranen der göttliben Borfehung, 
dafı unter dem mwohlthätigen Einfſluß der obgedabten diploma= 
tifhen Verbältniffe fein Brand aus der großen, fo viele Län- 
der verzehrenden Fenermaffe und erreihen werde. Sollte fie 
es anders lenken, fo haben wir ja Erfahrung genug gefammelt, 
als daß je ein Zweifel über ihr Benchmen eintreten, ode 


verfhiedene Anfihten in unferm Vaterlaude entſtehen Fönnten. 


Nein, unfte Megel iſt ſchon foviel als ausgeſprechen, unfre 
Veberzengung wärde und bie Mittel erleichtern und allfaͤuige 
Opfer wilig ertragen machen, Unſre eidgendffiihe Eintracht, der 
fefte Wille unſers Nationalfarafters, würde fih offenbaren, das 
Beifpiel unfrer Borväter würde uns leuchten, die Nachahmung 
ihrer Tugenden in hellem Glanze vor der Welt erfheinen, und 
boffentlih auch bie Vorſehung dazu ihr Gebeihen geben. . 
Laſſen Ste und daher inzwiihen die Pflichten ausüben, die zu 
Behauptung unſers gluͤllichen Zuſtandes erforderlich find, alle 
und jede innere Einrichtungen einer liberalen Geſezgebung und 
Staateverwaltung treffen, die denfelben vervollfommmen Für: 
nen, damit in dieſen verhänaniffchweren Zeiten der @rmelirs 
geift geöfnet, das Hans nicht unbereitet gefunden, dos emälle 
de Schikſal unſers Waterlandes aber der höheren söttlidhen 
Hand anempfohlen werde. . Beſcheidene Würde fen unſer 
Wahlſpruch, Stille unfer Spftem, Treue in Verträgen, Ehre 
unfers Wortes und Handſchlags, und Bereitwiligteit zu Auf: 
opferung für das Wohl unfers Baterlandes, dad Looſungswört 
unfrer dufern und Innern Politik... So gefinnt, wird uns 
der Gott unfrer Väter nicht verlaffen ; unfre Arbeiten für das 
Raterland werden gefegnet ſeyn, und unfer Name vor ber Nach⸗ 
welt wird eben fo befteben, und mit Dank genannt werben, 
als wir unfrer Vorfahren beute mir Ehren gedacht haben.” 
j (Die Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 
Beſchluß der koͤnigl. baieriſchen Verordnung, bie Pen: 
ſtonsanſpruͤche der Staatsdiener betreffend. 

VI. „Auch die Hinterlaſſenen eines ſolchen Dieners, weldet 
vor Ablauf einer ſechsſaͤhrigen Dienftzeit im Dienfte mit Tobr 
abgeht, loͤnnen dem pragmatifhen Penſſonsgenuß nicht in Mn: 
ſpruch nehmen, fondern Wir werden benfelben in Ermange: 
lung eines eigenen Vermögens und nah Maafgabe der Mer: 
dienfte des verftorbenen Gatten oder Waters, mad vorgegan: 
gener gemaner Würdigung der obwaltenden Umftände, einen 
Unterfiügungsbeitrag auf beftimmte Jahre oder bis zu ihrer 
weitern Verſorgung, weicher aber ben pragmatiſchen Betrag 
nicht erreichen darf, bemwilligen. Vii. Ein folder Staatsdic: 
ter, welcher vor Ablauf von ſechs Dienftiabren aus eigenem 
Verſchulden wegen Dienſtesgebrechen f. a. entlaffen wird, fan 
weder eine Penfion, noch einen Unterhafrsbeitrag erhalten. Viul. 
Auch für diejenigen Staatsdiener, welche nad der Konſtitutlon 


679 


und nach bein Art. 11. und-IM. diefer erlduternden Verordnung 
auf die Wohlthat der Dieufted: und Penfionsvragmatit feinen 
Anſotuch haben, und welche aus blopen adminiftrativen Einrich: 
tungen ihre Stelle verlieren, oder ihre Dimifiion erhalten, werben 
Wir zu ihrer Wiederanftellung in Unferm oder Yrivardienfte, oder 
fonftigen Berforgung , nah Umftänden die geeignete Fürforge 
eintreten laffen, IX. Wenn ein folder Diener durch langidh: 
tige treue Dienfte oder fonftige Werdienite fih ausgezeichnet 
dat, fo behalten Wir Uns vor, demfelben in foeziellen Fälen 
feltit die Vortheile der Dienftpragmatit zuzuſprechen. X. Ein 
Diener diefer Klaſſe, wenn er wegen Dienſtesgebrechen ober 
Dienftesvergehungen entiaffen wird, bat jeden Anſpruch auf 
Unterftügung aus ber Staatsfaffe verloren. AI. Für diejeni⸗ 
gen Diener der geringern Grade, deren Dienſtes leiſtungen 
Bios in der Anwendung ihrer koͤrperlichen Kräfte beſtehen, 
ober welche mit den auf Taglohn bebungenen Subjeften in ber 
nemlichen oder. äbnlihen Kategorie fi befinden, werben Wir 
in Fällen eines in dieſen Dienften erteichten, forthin erwer- 
bungslofen Alters oder erlittenen Ungläts entweder durch 
ftändige Unterftägungen, oder durch ein Unterfommen in fr: 
gend einer Verforgungsanftalt Sorge tragen, - Xıl, Den Witt: 
wen und Waifen diefer Staatebiener, welche nemlich auf. bie 
Pragmatik feinen Anſpruch haben, werden Wir in deu Fällen, 
wenn der Verftorbene ſich mit der Erlaubniß der einfhlägigen 
Obrigkeit verehlicht hat, und in ber Aftiwitdt oder im einer 
mit einer Alimentation verbundenen Quieszenz verftorben iſt; 
wenn ferners die Hinterlaffenen felbft fein zu ihrem Uunterhalte 
binreichenbes Bermögen befizen, einen Unterbaltsbeitrag be: 
ftimmen, welcher nah ben bier einfhlägigen Beitimmungen 
des Penfionsregulativs vom 14 Jun. 1803, und mit Mäffict: 
nahme auf die Verordnung vom 10 Sept. 1803 und 4 Mai 
1804 bemeffen werden fol, XI, Indem Wir Unfern Finanz: 
Direktionen und Unfern Gentralvermaltungsftellen vorſtehende 
Berimmungen vorläufig zu ihrer Wiſſenſchaft, und ald Begut⸗ 
achtungsnormen in vorfommenden Venſions⸗ und Unterftäyungs: 
_ fällen mittbeilen, behalten Wir Und, In Beziehung auf lin: 

fere allerhoͤchſte Verordnung vom 8 Jun, 1807, bie Weiträge ber 
Staatsbdiener zum Wittwen: und Walfenfond betreffend, dann 
auf Unfere Berordbnung vom 18 Nov. I. J., die Bildung eines 
Unterftägungsfonds betreffend, vor, nah dem Beifpiele anderer 
Staaten, einen durch, verbiltnifmäßige Beiträge der bethei: 
ligten Staatsdiener und durch andere zweimdtige Mittel all: 
maͤhlig fi bildenden Wittwen : und Waifenfond zu gründen, 
damit eines Theils Unfere Staatskaſſe einige Erleichterung er: 
halte, und wicht die ganze Lat der Penfionen und inter 
ſtaͤzungen ausſchließlich tragen muͤſſe, und damit andern Theile 
Unfere Staatsdiener dem Schilſale ihrer Hinterlaffenen mit 
mehr Beruhigung entgegen fehen fonnen. München, ben 
238 Nov. 1312. Mar Joſeph. — Grafv. Montgelag — 
Auf königlihen allerhoͤchſten Befehl ber Generalfeftetär, 
G. v. Gelger.” 

In den Herzogthuͤmern Gotha und Altenburg find kuͤrzlich, 
nah dem Weiiptele mehrerer Staaten, für bie wandernden 
SHaudwerlögefellen, ſtatt der bisher üblihen Kundfchaften, 
Wanderbücer eingeführt worden, 

Bu Frankfurt trafen am 12 Zum, der Divifionsgenoraf 


Perneto, und am 13 abermals zwei egfimeniter 
Garde von Mainz ein. j 
Fu Dresden wurde wegen der Ankunft Sr. Maieftät des 
Kaifers von Fraufreih am 13 Jun, in allen Kirden ein Te⸗ 
deum, unter Abfenrung ber Kanonen, gefungen. Mbenbs 
foeiste der Kaiſer im Reſidenzichloſſe mit Ihren Königlichen 
Majeftäten,, und ben Prinzen und Prinzeffinnen. Das Schloß 
und die Stabt waren beleuchtet. . { 

Die Baireuther Zeitung meldet, zu Dresden, wo ſich 
bereitöber Herzog von Baflano und der Graf v. Bubna befins 
den, würden nun auch ruſſiſche, prembifche, fpanifche und englis 
fire Bevollmaͤchtigte zur Unterhandlung des Friedens erwartet. 

Nah der Frankfurter Zeitung erwartete man zu Dresden 
nuverzialic das große franzäfiihe Hauptauarier.. 

Die Leipziger Zeitung erklärt die Nachricht in der preußt 
ſchen Melation über die Schladt bei Bautzen, daß bei biefer 
Gelegenheit eine Abtheilung ſaͤhſiſcher Truppen zur gegenfeitis 
gen Armee übergegangen ſey, fuͤr durchaus ungegründer, 

In berfelben Zeitung wird die Bekanntmachung, daß bat 
ſaͤchſiſche Hauptſammlungsdepot von Korgau nah Dippolbdice 
walde verlegt würde, im Folge anderweiter allerhoͤchſter Be 
fehle widerrufen, 5 — 

Die Baireuther Zeitung ſchrelbt aus Sachſenn vom 12 Jun.: 
„Um 3 d. kamen 500 Kavalleriſten, theils frauzoͤſiſche Kulraf— 
ſiere, theils faͤchſiſche Dragoner, mit 50 Mann italienifier 
Jufanterle nah Graiz im Voigtlande, mt die preußiſchen Hu— 
ſaren und Zaͤger, welche ſeit einiger Zeit in jener Gegend 
herumgeſtreift waren, aufzuheben, Dieſe aber, wahrſchelnlich 
davon benachrichtigt, hatten ſich ſchon uͤber Kahla gegen Jeua 
entfernt, Noch ſtreifen das Luͤtzowſche Freiforps um Oelsnitz 
und das Korps des raſſiſchen Majors Elſewanger (Adjutanten 
bes Generals Winzingerode) um Plauen herum, Ob fie wirke 
lih mit dem bei Deffau geftandenen General Epernitfcheff in 
Verbindung ſtehem iſt nicht zu behaupten, Das Elfewangerfhe 
Korps beftebt aus Kofafen, Uhlanen und den Hnfarem des 
preußifhen Nittmelfters v. Colomb; dieſer iſt jedoch mit ſel⸗ 
nen Huſaren am 10 d, Morgens durh Schlalz, ohme zu vers 
weiten, nad Neuftadt an der Orla gejogen. Vor ber Nahe 
riht vom Waffenſtillſtande war ber preuflfhe Rittmeiſter 
v. Kropf mit einer Abthellung des Luͤtzowſchen Freikorps von 
Oelsuitz gegen Hof betafhirt worden,” (Diefes Detaihement 
bat fhon vor. einigen Tagen das bateriche Gebiet verlaffen, 
unb das ganze Korps bat am 15 d. offizielle Nachricht von dem 
Waffenſtillſtande erhalten, und Anſtalten zum Abmarſch aus 
Sachſen getroffen.) 

Die Fönigl. baierifhe Divifion unter Kommando des Hru. 
Generals v. Raglovich ſtand bei Abgang der lezten Nachrichten 
im Wittenberger : Areife, in der Gegend von Herzberg, in Katz 
tonnirungen. 

* Uus Sachſen, 30 Mai. (Fortfegung. om 
an mußten täglich am 1000 Arbeiter mit ie — 
gung ſchanzen, in den benachbarten koͤniglichen Forſten 
wurden alle nur irgend tauglichen Stämme ausgehauen 
und zu Pallifaden und Pfahlwerken zubereitet, ale Wa: 
gen und Pferde der Stadt ohne Unteriäied wurden reaui: 
rict, und mußten Feſtungsſuhren thun, die ehemaligen, 


der kalſerlichen 
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felt act Jahren ſelbſt nicht mehr zu Eſſigtrauben gebrauchten 
Weinberge wurden in die Werfhanzungen gezogen, bald darauf 
alle Linden:,: Kaftanien: und Obftaleen, dann alle Gärten, 
BVefriedigungen und Obftbäume weggehauen, fo daß um ganz 
Mittenberg herum fein Vogel mehr einen Aft zum niften ober 
fingen findet; endlich aud bie im Umfang die Stabt ſelbſt über: 
treffenden großen Worftädte, die ganze Neuſtadt mit ihren $is 
fherhäufern und die Schloßvorſtadt nehft den zum Theil fehr 
anmutbigen Gartengebäuden völlig niedergebrannt. Eine ge: 
richtliche Aufnahme und Abſchaͤzung aller biefer Gebäude zeigt, 
das allein 208 Gehöfte abgebrannt find, wovon die 8ı. unter 
der Mathe : Jurisdiftion befindlichen allein zu 79,198 Thlr. ta⸗ 
zirt wurden, Die alten breibundertjährigen Grundmauern der 
MWälle mögen leicht dauerhafter ſeyn, als was jezt mit Mils 
lionen Untoften in andern Feftungen erſt anfgemauert werben 
fol. Man ftellte davon her, was fi in der Eil thun ließ, 
amd verwandelte felbit audere Gebäude in Feftungswerfe, wie 
denn 5. B. die ſchoͤne Schloß: und Univerſitaͤtslirche nebſt den 
daran ftoßenden Amts: und- Pofthäufern in eine Art von Els 
tabelle verwandelt, die Fenſter zugemauert und Schleßſcharten 
darin angebracht worden find, fo wie vierzehn andere Häufer 
als Kafernen gebraucht wurden. Bei diefen erft gleich vor ber 
Belagerung oder auch während derfelben angewandten Verthei— 
Digungsfänften kan man fi allerdings der Verwunderung faum 
erwehren, daß die Ruſſen nicht gleich Anfangs mehr Eruſt 
zeigten, fih der Stadt zu bemädtigen. Mit Koſaken und Id: 
gern — denn mur dieſe waren es, die Anfangs die Stabt in 
‚einem Bogen einfhloffen, der rechts und linke ſich an das rechte 
Eibufer anſchloß — erobert man freilich nicht einmal eine Ber: 
ſchanzung, gefhweige denn eine mit Mauern umgebene Stadt. 
Die franzdfiihe Garnifon war auch zuerſt völlig überzeugt, 
daß die Stadt felbft nicht haltbar ſey; man führte die Kane: 
wen hinter die Brüfe und ſchien entihlofen, nur dieſe zu ver: 
theidigen und, wenn man auc bier der Macht weichen mäffe, 
fie zu verbremmen, Die drei Hauptfehler, wodurd für die 
Alliierten alles verloren ging, zeigten ſich auch bei diefer Bela: 
gerung in ihrer vollen Stärte. Man war zu ſchwach an Mann: 
ſchaft, und Fannte die Weberzahl des Gegners zu wenig, mußte 
alfo, wo man ben geringften MWiderftand fand, fogleich abſte⸗ 
ben; man verrechnetk fih*in Hinfiht auf die Gefinnungen ber 
Einwohner, die man ſchon durch Kofafenftreifereien zur Mit: 
wirkung aufzureizen bofte; und man trug den Flud jeder Koa⸗ 
fition. Muffen ober Preußen allein auf beiden Ufern hätten 
ihren Zwet vieleicht erreicht. Dazu mag aud wohl die an ſich 
fehr menfhlihe, aber übel zum Zwek paflende Barmherzigkeit 
gegen die Einwohner und Univerfitätögebäude, die beide 
Monarchen einft mit Theilnahme befehen hatten, gekommen 
feon. — Die Hauptbegebenbeiten ber Belagerung felbit waren 
folgende: Förmlihe Einfhliefung auf beiden Seiten vom 
3 April an. Am linken Ufer der Elbe konzentrirte fi der Feind 
hauptfählih im Dorfe Pratau, dem gewöbnlihen Endpunfte 
der Spaziergänge, welde vom Elbthore über den einft mit 
Aleen beſezteu Damm bis zur Uuguftuebrüfe, und über dieſe 
Hin bis zur Probfrei Ceinem Eihenwald) oder bis zu dieſem 
Dorfe gingen. Anfang großer Thenrung, da ben Einwohnern | 
nun auch die wenige Zufuhr noch von bem linken Ufer abge: | 


ſchnitten mar; enorme Mreife ber erften Lebensmittel, die bet 


den fortdauernden Forderungen der Einguartierten bald zu einem 


unerträglihen Grade ftiegen. Bekanntmachung an alle Befizer 
in den Vorftädten, daß in der Entfernung von- 200 Zoifem 
vom Blacis an gereihmet alle Bäume, Scaalmände, Hefen 
und Adune um die Stadt herum niedergehauen werden müßten. 
Abbrenntng des größten Theild der Vorftädte unter der Amts: 
und Rathsgerichtsbarkeit am 6 April, ungeachtet bes Flchens 
der Einwohner und einer Deputation vom Nath und von der 
Univerfität. Den 9 und ı7 April wurde dieſe Werbeerung vol: 
lendet. Dan hatte fo aut ed möglich war, vorher noch eine 
Abſchaͤzung der den Flammen geweihten Gebdude zu bewerf: 
ftelligen gefuht. Die ungläklihen Bewohner fuhten, da fie 
ein andres Oddach nicht finden fonnten, aud die wenige, oft 
seplünderte Habe, bie fie ins Freie gerettet hatten, nicht 
verlaffen wollten, in Gruben und Erdhätten ihre Zuflucht. Die 
Fiſcher, bie noch im Jahre 1806 wegen Erhaltung der Brüfe 
und Daͤmme, und weil fie drei auf der Eibe in Gefahr gera: 
thene Männer gerettet hatten, einen acht Pfund Silber fchwe: 
ren filbernen Ehreupokal vom König geſchenkt erhielten, flüchte: 
ten ſich auf ihre Kaͤhne und trieben, von Segeltuͤchern ſich einen 
Schuz machend, dort ihre aͤrmliche Wirthſchaft. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Yreußem 

Den lezten Nachrichten aus Schleſien zufolge, die man zu 
Wien hatte, befand fi das Hauptquartier der alliirten Armee 
zu Reichenbach, bei Schweidnig, 33. MM. der Kalfer ver 
Rußland und der König von Preußen befanden fich auf em 
Schlofe zu Peterswaldau, einem [hönen Dorfe vor sooo Ein: 


wohnern, unweit Reichenbach. 


Nah Altern Briefen aus Berlin in der Lemberger Zei— 
tung wurde biefe Hauptitabt auf der Welt: und Sübfeite ver: 
fhanzt. Seit dem 14 Mai Morgens arbeiteten 3000 aus 
dem Landſturm genommene Schanzgräber überall um die Stadt 
ber an Fortififationen, Im ganzen Lande wurden alle Pälfe 
über die Fluͤſſe, alle Städte befeitigt, und Ueberſchwemmun— 
gen, da wo fie möglich find, vorbereitet. 

Deftreid. 
Oeffentlichen Nachrichten aus Wien zufolge war ber bor: 
tige franzoͤſiſche Botſchafter am ı1 Jun, gleid nah Empfang 
eined Kourierd abgereist, Man vermuthere, daß er mad 
Dresden berufen worden fey. " 

Es hieß, Ihre Mai. die Kaiferin werde, während der A: 
wefenheit Ihres erlauchten Gemahls L Gitſchin, eine Fleine 
Reife nad Ungarn auf die Güter der Gräfin Eſterhazv machen. 

Türkei. 

Aus Buchareft wirb gemeldet: „Der Hafine Kiatibi, 
Schazminiſter des Großweſſers, —2 em regieteuben 
garten der Wallachei ein Hattis Scherif oder ein eigenbändiges 

chreiben des Großherrn, durch welches die hohe Pforte * 
Durchlaucht die vollkommenſte Zufriedenheit mit den von ibm 
geleifteten Dienften zu erfennen gibt, Dieſes Schreiben war 
mit einer goldenen, reih mit Diamanten befezten Tabatiere 
von großem Werthe begleitet. Der Fürft bat zum Veweire, 
mie fehr er diefe feltene Auszeichnung zu. fhdzen weiß, dem 
Hafine Kiatibi Teine Söhne nah Wakareſt, eine balbe Stun: 
de 2 Buchareft, wo —— bereits din 17 m Mai einge: 
troffen war, entgegen gefendet, um m feierlichen 
nad ber Stadt zu begleiten.” j — 
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Fraunkreich. 

Ihre Maieftät bie Kaiferin hatte über die Lage der Armeen 
am 6 Jun. folgende Nachrichten erhalten: „Das Hauptquartiet 
des Kalfers war am 6 zu Lieguiß. Der Fuͤrſt von der Mostwa 
war noch immer zu Breslau. Die vom Kalfer von Rußlaud 
ernannten Kommifferien zu Vollziehung des Waffenſtillſtaudes 
waren: der Graf Schumalow, General: Lieutenant und Gemes 
raladjutant des Kaiſers, und Hr. v. Kutufow, Generalmajor 
und Generalabjutant des Kaiſers. Die von frangbfiiher Seite 
ernannten Kommiffarien find: der Divifionsgeneral Dumon: 
tier, Befehlshaber einer Gardedivifion, und der Brigabegene: 
ral Zlahauft, kaiſerlicher Aide be Camp. Diefe Kommiffarien 
halten fi zu Neumarft auf. Der Herzog von Treviſo ver: 
legt fein Hauptquartier nach Glogau mit der jungen Garde. 
Die alte Garde kehrt nad) Dresden zuräf, wo Se. Majeftät, 
wie man glaubt, Ihr Hauptquartier nebmen werben. Die ver: 
ſchiedenen Armeekorps haben fih in Marſch gejezt, um-in ben 
verfhiebenen Stellungen bei Goldberg, Loͤwenberg, Bunzlau, 
Liegnitz, Sprottau, Sagan ıc. Lager zu beziehen. Das pols 
niſche Korps des Fürften Poniatowsfi, weldes durch Böhmen 
marſchirt, wird am 10 Jun. in Zittau erwartet.” 

am ıı Jun. hielt die Kaiſerin Megentin einen geheimen 
Math, worin ihr der Großrichter: Juftizminifter verſchiedene 
Begnadigungsgefuche vortrug. 9. M. bewilligte mehreren, 


wegen Militär: und Eivilverbregen verurtheilten Individuen. 


Guade. Unter ben Leztern befand fih ein, von dem Zolige: 
richtshof zu Walenciennes zum Tode kondemmirter Kaufmann, 
für welchen während bed legten Tedeums in der Metropolitan: 
fire der Kaiferin eine Bittſchrift überreicht worden war. 

Am 9 wurde auf bem Schloßtheater zu St. Cloud, durch 
die Schaufpieier der fomifhen Dper, Euphrofine und Coradin 
aufgeführt, Um ıo hatten ebendafelbit die HH. Franconi die 
Ehre, der Kaiferin und dem Könige von Rom ihre beiden ab: 
gerichteten Hirfihe, an einen eleganten Wagen gefpannt, zu 
zeigen. Der junge Prinz ſchien viel Vergnügen ‚bei dieſem 
Anblike zu empfinden. 

Zu Paris iſt jezt das Manuſcript der neuen Heloiſe, wel⸗ 
ches J. J. Rouſſeau, einige Jahre vor deren ntlichen 

ſcheinuug, eigenhändig ſehr zierlich fuͤr die Fraw v. pet a 
ſchrieb, zu verfaufen. Es wurde bei einer Merfteigerung zu 
8000 Franke ausgeboten, es fand fi aber Fein Käufer dazu. 

Nach Berichten aus Aleffandria if jest die dortige Be: 
fazung fehr zahlreich, und erftreft fich auf mehr als 6000 Mann 
unter ben Waffen, morunter das gte Urtilerieregiment, und 
arte Korps Sappeurd und Mineurs. Das Departement. Ma: 


tengo bat, wie faft alle übrigen, feine fämtlihen Rontingente 
bereits geftelt; die Zahl der freiwiligen Anwerbungen bat die 
im vorigen Jahre überftiegen, und bie Ehrengasden find ſchon 
größtentheils equipirt und beritten. 

Die Zeitung von Girona vom ı Jun. ſpricht von einem 
Geruͤcht, nad welchem zwiſchen den Baltigiern und Engländern, 
welche Leztere fi der Stadt und des Hafens von Vigo bes 
mächtigen wollen, ein hiziges Gefecht vorgefallen, und 5000 
Engläuder auf dem Plaze geblieben fepn folten. Auch zu Cas 
diz, dem Hauptpunkt ihrer Jutrigen, hätten die Engländer 
unterlegen, ‚und ber Herzog von Jufautado, welchem fie den 
Königstitel verfproben, ſey verbaftet. 

Das Journal de l’Empire behauptet, ber neulich aus Juͤt⸗ 
fand nach Norwegen übergegangene Prinz Chriftian (der ver: 
muthliche Thronerbe von Dänemark) werde vielleiht an ber 
Spige einer Urmee In Schweden einrüfen. Wie Lebensmittel, 
welche die dänifche Regierung, um ber Hungerönoth zu fteus 
ren, nach Norwegen abgeſchikt habe, wären von den Engläus 
dern und Schweden aufgefangen, und in der Nähe der nor: 
wesifhen Gränze in Magazine gelegt worden, Hier wollten 


- fie nun.bie, dur den Haß ihrer Nachbarn allen Schrefen der 


Hungeröneth Preis gegebenen Norweger mit Gewalt abholen, 

Varis, ı2 Jun. Kouſol. 5Proz. 75 Fr. So Gentimen. 
Banfaltien 1200 fr. 

Schweilz. 

“nom ıo Jun. (Fortſezung.) Die Reden aller Kantone 
druͤlten vorherrfchend die Empfindungen der Freude und des. 
Dantes über den Frieben bed Vaterlandes und feine gluͤkliche 
Ruhe aus; fie sollten bem erbabenen Vermittler Bewunderung 
und banfbare Ehrfurcht; rubmvoll ‚ward von Vielen. des im 
Feldzuge des verflofenen Winters von ben kapitulirten Regi— 
mentern erprobten Heldenmuthes gedacht. . alles in mander: 
let abwechſelnden Medeformen. Ginige hatten fih befondere 
Vorwürfe gewählt: bie bald vollendete Rettung der Linthge: 
genden pried und verdantte auch dismal der Geſandte von 
Glarus; die Vortheile des mit der übrigen Schweiz enger ges 
Enüpften Bandes für Graubändten feste ber Geſaudte 
diefed Standesmit Nachdruk und Kraft auseinander; mir edelm 
Anſtaude und-mit nicht geringer Kraft brüfte der Gefandte des 
Kantons Teffin das unerjchätterlihe Vertrauen feiner Land» 
ſchaft auf die Geredtigfeit und die Huld des Vermittlers 
aus, daß er fein Merk unverfehrt. erhalten, und den Kanton 
in den Genuß aller jener Rechte wieder einfezen werde, die 
die Vermittlungsurfunde ihm zuertheilte. In allegorifhem 
Bilde und durch den im raume erſchlenenen Schuzgeiſt des 
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Waterlands Tieh der Gefandte des Thurgaus bad Spftem 
aller patriotifhen Tugenden entwileln, die des Waterlandee 
Grieden und Heil zu erhalten geeignet find. Säkularerinne: 
rungen befhäftigten bie Gefandten von Appenzell und 
Et. Ballen. Jener Stand hatte feit feinem Eintritt als brei- 
zehnter Ort in den Schweizerbund fo eben erft das dritte Jahr: 
hundert zurüfgelegt. . „Wenn (ſprach der Geſandte von St. 
Ballen) im Zabre 1713 Zuͤrich in St. Gallen war, wo 
ihm mit erbitterten Herzen gehuldigt wurbe, fo ift ung von 
jenem Ereigniß doch die angenehme Erinnerung übrig geblie: 
ben, daß uns Zurich damals fhon, was und an Freiheit ges 
bührte, gerne gegönnt hat. Heute fcheint mir nun St. Sal: 
len in Zürich zu ſeyn; die Herzen meiner Bürger folgten 
mir in die befreundete Stadt und in euren gewetbten Kreis, 
Eidgenoffen! — Eidgenoflen find aud wir, durch Medt, Schwur 
und Gefühl, und für die Freiheit bleibt uns weiter nichts zu 
thun, ale derfeiben durch weiſen Gebrauh würdig zu ſeyn.. 
In jenen trüben Tagen war das Zerwürfniß allgemein, Ent: 
aweiung fehli fi bis in die Gemuͤther engerer Verbündeten 
ein; die Zeiten brüteten über tiefen Quellen bitterer Müfges 
danfen und gefährlier Unfpraben: zwar hatten wir einen 
Landesfrieden, ein eidgendflifhes Recht, aber beide ohne Ges 
waͤhrleiſtung. Jezt find alle erhebliche Jutereſſen zwifhen den 
Kantonen ausgeglichen, die Kraft eines einzigen Bundes lei: 
fter jedem für fein Recht wirkfame Gewähr; der Wohlfahrt des 
Ganzen wird mehr Rechnung getragen, als dem Gelüften der 
Theile, nnd es erwacht wieder bad lebendige Gefühl, daß jeber 
nicht für fih, fondern für ein gemeinfames Vaterland lebe.” 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 

Zu Münden wurde am 17 Yun, bie Srohnleihnamspro: 
zeffion mit außerordeutlicher Feierlikeit gehalten. Se. Maje⸗ 
ftät der König geruhten folder ſelbſt beizumshnen, und Aller: 
hoͤchſtdenenſelben folgte der gefamte Hofflaat, der geheime 
Math en Corps, die Minifterialdepartements, die Gentralbe: 
hörden, die Kreis: und Lofalbehörden, in Galle, Zugleich 
yaradirten, nebſt der Garnifon und der Nationalgarde dritter 
Klaſſe, 26 Bataillond aus dem benachbarten Uebungslager, 
welches eine ſolche Truppenmaſſe bildete, daß ungeachtet man 
den gewöhnlichen Weg des Umzuges verlängert hatte, an man: 
den Drten die Mannfhaft in drei Gliedern auf jeder Seite 
der Strafe aufgeftelt werden mußte. Nach der Prozeifion ver: 
fügten fih Se. Maj. nah dem Mar: Prevfingihen Palais, 
wo Sie I. M. die Königin antrafen, umd die Truppen vor: 
bei defiliren liefen. Der dad Ganze fommandirende Hr. Ge: 
neral Graf v. Wrede befand fih an der Spize ber Kavallerie, 
welche aus einigen Eskadrons eines Chevauzlegersregiments 
und dem neuerrichteten Megimente der Nationalgarde 
zweiter Klaſſe, Herzog Karl, beitand, Hierauf folgten die 
Anfantericdiviionen, aus Linientruppen, aus mobilen Leglo— 
nen, einigen Bataillon leichter Infanterie, und einem Ba: 
taillon Artillerie zufammengejejt. Den Schluß machte die Na: 
tionalgarbe dritter Klaſſe. Se. f. H. ber Herzog Karl befand 
fi) bei der Generalität, Ihre Majeſtaͤten kehrten hierauf nach 
Nomphenburg zuräf, 

Das Frankfurter Fremdenverzeichniß, heißt es in öffent: 
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lichen Blättern, iſt noch täglich groͤßtentheils mit franzoͤſiſchen 
Offizleren und Angeſtellten von allen Graden, die ſich zur Ar— 
mee begeben, angefüllt. Zugleich treffen viele Remontepferde 
für die franzoͤſiſche Kavallerie und Artillerie in den Mainges 
genden ein. Die Ausficht anf eine ergiebige Heu: und Ge⸗ 
treide: Erndte bat den feit einiger Zeit ziemlih geftiegenen 
Preis der Fourage wieder finfen gemacht. 

Nah Anzeige des weſtphdliſchen Moniteurd wollte ber Kb: 
nig von Weſtphalen am 13 Jun. von Kaffel nach Braunſchweig 
abreifen; man glaubte bie Abwesenheit Sr. Majeftät werde 
zehn bie zwölf Tage dauern. — Durch ein Defrer vom 9 Qun, 
hatte der König dem Finangminifter Baron Malhus den Titel: 
Graf v. Marienrode, ertbeilt, 

Bei der fönigl. ſaͤchſiſchen Armee wurden unterm 4 Jun, 
viele Ernennungen und Beförderungen befannt gemacht. 

Zu Dresden verfarb am 3 Jun. der befannte Gelehrte, 
Hofrath Becker, Aufſeher bed grünen Gewölbes, der Autiken⸗ 
gallerie und des Muͤnzkabinets, im soften Jahre, 

" Aus Sachſen, 30 Mai. (Beſchluß.) Den 9 Wpril 
Befehl des Gouverneurs Lapoype an die Einwohner, alle ibre 
MVorräthe anzuzeigen, und als diefe völlig ungulänglich befun— 
ben wurden, Aufforderung an die Autoritäten, wenisfteng 2000 
Perſonen, bie fih nicht verföftigen könnten, aus der Stadt 
bringen zu laffen, Dringende Gegenvorftellungen und Noth— 
hilfe durch Loftbare Verproviantirung. Ausfall der Garnifon 
am ı7 April, wobei ed unmittelbar vor der Stadt mit einem 
feindlichen Detafhement, welches zufällig an denfeidar Lass 
einen Angrif mahen wollte, zu einem biutigen Geftéekt am, 
und auf beiden Seiten mehrere Hundert getoͤdtet und vermun: 
bet wurden. Förmliche Aufforderung der Feftung dur einen 
ruſſiſchen Parlamentär am. ı3 April, ald am erfien Ofterfeiers 
tage, und nad erfolgter Verweigerung, Bombarbement in ben 
Morgenftunden und während des Gottesdienfted. Schehun: 
dert Kugeln und Brandgranaten fliegen in die Stadt, viele 
Häufer werden zerfhoffen, die Brandgranaten zünden an meh: 
‚reren Orten und werden muthig geldicht, obgleih der Keind 
ſchon feit geraumer Zeit fowol die in bruͤkenaͤhnlichen Leitun: 
gen über den Wallgraben in die Stadt geführten Bäche (bie 
faulen und frifhen Bäche genannt), als auch die vier Möbr: 
leitungen völlig abgefchnitten, uud dadurch großen Mangel an 
Waller, das fogar hier und da verkauft wurde, verarfacht batte. 
Nur drei Perfonen wurden vermundet, wovon der Kaufmaun 
Schludwerder an ber Werwundung ftirbt. Wittenberg wäre, 
wie am ı2 Oft. 1760, burd bis Wombardement ganz in einen 
Afchenhaufen verwandelt worden, wenn nicht die Brandkugelu 
fo alt gewefen wären, baß fie nicht mebr zündeten! Frucht: 
lofe Bemühung des Magiſtrats und der gleihfals ſehr thätis 
gen Kreisdepntation in der Stadt, ben Gouverneur zu einer 
ebrgnvollen Sapitulation, oder aud nur zu der Erlaubniß zu 
bewegen, daß Abgeordnete an die Belagerer geihift werben 
dürften. Gegen 600 Huͤlfloſe entfernen ſich über den Brüfen: 
fopf und müffen, nahdem fie durch eine enge Pallifadendfmung 
durchgebrochen find, über unbegrabene Leichname wegfteigen, 
Man erwartete gleich nach dem erſten Bombarbement, fobald 
das Geſchuͤz abgekühlt fenn würde, die Erneuerung des Bom⸗ 
bardemente. Allein weder an dem naäͤchſten noch folgenden 
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Tage erfolgte dergleichen. Immer mehr und mehr wurde die 
Stadt eingeſchloſſen, doch förmliche Laufgraͤben nie eröfnet. 
les fhien zu einem allgemeinen Sturm endlich worbereitet, 
als am ı5 Mai der Entjaz fam, ber die am finfen Ufer be: 
findliben Feinde zum ſchnellen Mülzug und zum Verbrennen 
ihrer Schifbrüfe mötbigte, die ſchoͤne Elbbruͤke aber, welde 
nad einem vierjährigen Bau, und mit einem Koftenbetrag von 
84,00 Thalern am 30 Jul. 1787 wieder erdfner wurde, vom 
unvermeidlien Untergange rettete, Da fi die Wichtigkeit 
und Haltbarkeit des Plazes durch diefe nene Belagerung fo 
augeniheinlic bewährt hat, fo ift die Meinung allgemein, daß 
Wittenberg von nun an immer eine Feftung bleiben wird. 
Nach sinem von franzdiiihen Ingenieure ausgearbeiteten Plane 
würden dann die Weinberge und Waſſerleitungen mit in die 
Feſtung gezogen, das Ganze aber durch einen Elbkaual einge: 
fahr, und jo eine ber wichtigften Feitungen in Norddeutſchland 
hergeſtelt werden. Was aus der Univerfität unter dieſen Um: 
ftänden werden foil, iſt ſchwer abzuſehen. Die Auriftenfakul: 
tär bat fih proviſeriſch in Schmiedeberg angefiedelt, und durch 
dffentliche Bekanntmachung ſich dort in Permanenz erklärt, 
Die 22 Studenten, die außer den Eingebornen in Wittenberg 
ausbielten, waren meift Mediziner, die täglich ı Tblr, für 
die Lazarethdienſte erhielten, und unter dem mit Hochachtung 
zu nennenden raſilos bemühten Profeſſor Seiler Wohlthat der 
Stadt wurden. Den ausgewanderten Profefforen ift durch deu 
Dresdener Kirhenrath die Erlaubniß ertheilt werden, einit: 
weilen in Leipzig Vorlefungen zu halten, wohin auch die in 
Wittenberg Studirenden gewiefen find. Es iſt aber wegen der 
großen damit verbundenen Unfoften nicht zu glauben, daß von 
diefem Auswege Viele Gebrauch machen werben, Nur Profef: 
for Politz, der ſich feit zwei Monaten in Leipzig aufhält, wär: 
de bei feinen großen Verdieniten und Lchrgaben in Leipzig mit 
Gluͤt Vorlefungen halten können. Die Manen Luthers und 
Melanchthons, und bie großen Erinnerungen und Uhnenbilder 
der Wittenberger Univerfirdr, ſcheinen freilih jedem Vorſchlag 
zur definitiven Werlegung diefer hoben Schule zu zürnen. Al— 
fein die feit fieben Jahren fo furdtbar wiederholten Erfahrun: 
gen muͤſſen am Ende bed für die Werpflanzung entſcheiden. 
Möchte doc bei dem erleuchteten Behörden ber Wunſch Eins 
gang finden, daß dieſe Univerfität, falld man fie nit mit der 
zu Leipzig zuſammenſchmelzen will, mit erleichterten Koften 
die Elbe heraufſchwimmen, und ihren Giz in der Kefidenz 
felbft aufihlagen möge. Weihe Schaͤze und Lehrmittel, welde 
Kräfte und Mereinigung der Lichtſtrahlen zu zündenden Brenn: 
punkten würde Dresden felbt darbieten. Wie wärde die Theo: 
logie unter der Spezialberathung des ehrwürdigen Waters 
Tittmann und des vortreflihen Ammon, in Verbindung mit 
den bier blühenden Predigerfolegien und Seminarien, wie 
die Juriften in der unmittelbaren Berührung mit den oberften 
gandestollegien, und den zwei erften Auftizfolegien, unter 
welchen ſich fo viele einft ausgezeichnete atademifhe Lehrer be: 
finden, wie die Aerzte bei den großen kliniſchen und auatomi— 
ſchen Anftalten, die jhon in Dresden befichen, bei dem abo: 
tarorium und den botaniſcheu Echäzen der könıglihen Gdıten, 
- wie endlich Lehrer und Lehrlinge in allen übrigen Wiſſenſchaf 
ten, und Kuͤnſten, bei den gropen Bibliotheken und Muſeen der 


Hauptitabt, bei den in Europa berähmten Kunftfammlungen, 
und wie bie ganze Lehranftalt bei der an Maͤßigkeit und Frus 
galitaͤt gewöhnten, ftillen geraͤuſchloſen Lebensart der Eiuwoh— 
ner gewinnen, und unter ben Augen der erleuchteten Staates 
männer gedeihliche Fortſchritte machen können ! 

* Dresben, 14 Jun. Geftern war ein fehr feſtlicher 
Tag für unfre Stadt: der ambrofianifhe Lobgefang wurde in 
allen Kirchen augeſtimmt. Dann war große und glaͤnzende 
Cour im Schloſſe, wo auch die Prinzen zu ihrer Rükkehr aus 
Böhmen bie Gluͤkwuͤnſche annahmen. Se. Majeftät der Kaifer 
fpeiste zum erftenmal feierlich mit der Föniglichen Familie im 
Schiofe. Nur der Fürft von Neufchatel nahm Theil an diefer 
Familientafel. Abende war die Stadt illuminirt. Der Kaiſer 
bat im Drangeriefaale des Mtarcolinifhen Gartenpallafts, wo 
er rejldirk, In großer Geihwindigkeit ein fehr artiges Theater 
errichten laffen, das heute mit einer Probe aus Morlacchis 
Corradino durch die koͤnigl. Operngeſellſchaft eingeweiht wird. 
Dazu find mehrere Damen eingeladen worden. In wenigen 
Tagen erwartet man eine franzöfiihe Schauſpielergeſellſchaft 
aus Paris. — Unter den täglich anfommenden Gefandticaften 
und Perfonen von hohem Nange bemerkt man aud den Grafen 
Narboune aus Wien, mit einigen andera Wiener Diplomaten. 
Der Graf Bubna hat haufig Unterredungen mit dem Herzog 
von Baſſano. Auch bemerft man ab: und zugebende ruſſiſche 
Dffiziere. Der Kaifer von Oeſtreich it no in Gitſchin, und 
man glaubt, er werde am ber ſchleſiſchen Graͤnze eine perfons 
lihe Zufammenfunft mit dem Kaifer von Rußland haben. 
Warum follte alfo die Hofnung, daß, auch ohne einen foͤrmlichen, 
und die Unterhandlungen nur ind Lange ziehenden Kongreß in 
Prag oder Dresden, der fo ſehnlich erwuͤnſchte Friede ung bald 
eriheinen könne, unter bie Euftichlöffer verbannt werden? — 
Dresden muß übrigens unvermeidlich dur den Drang der Um: 
ftände, Die Einquartierung eines großen Theils der kaiſerlichen 
Garden, und bie frühere Erfhöpfung, in dieſem Augenblit mehr 
als jede andere Stadt leiden, Indeß gefhicht durd den Gouver— 
neur, den Divijionsgeneral Örafen Durosnel, und den Plays 
fommandauten Obrijt Terrier alles, was zur Erleichterung möglich 
it. Erft unter dem heutigen Datum ift eine neue Quartierords 
nung durch Aufhebung aller früher ertbeilten Quartierbillers und 
Ausfertigungen neuer, bie eine rothe Karbe haben, angefangen 
worden, wodurch der Willkühr der Einquartierten und ihrem 
längern Verweilen die ftrengften Verfügungen entgegengejezt 
find. WUllerdings bäuften fi die Einzuquartierenden, wovon 
ein großer Theil nit einmal zum eigentlichen Militär gehört, 
neuerlich in einer Progreffion, die ſelbſt deu Miethmann ne 
drütenden Mitieidenpeit zog. — Die Schanzarbeiten in * 
Neuſtadt gehen ununterbrochen fort; 36 Bataillons beziehen 
in verſchledenen Baralenlagern einen Halbkreis um Neuſtart⸗ 
Dresden, von der Bautzener Straße bis nach Biſchen, und ſo 
erhält Dresden die formidabelſten Umgebungen. Man ſagt, 
daß hier eine Urmee von 40,000 Mann uuter Bataken — 
werde, Von allen Seiten kommen zahlreiche Heerhaufen 
große Artillerie und Munitionstrains, und Truppen aller 2Hafe 
fengattungen im blühendjien Zuftande au. — Um die Durch 
einige Streifiorps In der Gegend um Chemmig und Zwiauu yes 
fahrdete Sicherheit wieder herzuſtellen, und auch um dic Cds 
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fer von Marodeurs zu reinigen, iſt heute eine ſtarke franzd- 
ſiſche Kavalleriebrigade nekit Infanterie von hier aufgebrochen. 
Es befinden ſich zwölf ſaͤchſiſhe Offizlere als Intrepretes das 
bei, die vor wenig Tagen in ber Brigade des Generals Ga— 
blenz aus Böhmen in Sachſen eingetroffen find. Zwiſchen 
Goͤrlitz und Leopoldehagen wird das 7te Armeekorps unter Ge⸗ 
meral Reynier ein Lager beziehen. Die ganze Niederlaufig 
erhält zahlreiche Kavalleriekantonnements, und fo werden bie 
Ranfisen, der Wittenberger Kreis, die Lande zwiſchen der Eibe 
und Mulda eine große Armeekette bilden, die ſich bei Magde: 
burg am bie niederſaͤchſiſche und weſtphaͤliſche Linie ſchließt. 
Für die Subfifteng wird durd bie thätigften Vorkehrungen ges 
forgt. Der Kdnig hat in Böhmen, mit Bewilligung des Gou⸗ 
vernements, eine beträchtlihe Quantität Korn, Gerfte und 
SHaber auffaufen faffen. Manche Lieferungen, als bie des Rei⸗ 
ſes, des Schlachtviehes, der trokenen Hülfenfrädte, lichen 
fi aus Sachſen felbft nicht mehr bewerfftelligen ; biefe wer: 
Den aus den fränfifhen und rheinifhen Gegenden zuge: 
führt werben. — Der raftlos: thätige Konferenzminifter Graf 
Hohenthal: Königsbräd bat die Direltion der Landes— 
Fommifften, die unter den jezigen Zeitumftänden eine aufer: 
ordentlibe Ausdehnung erhielt, abgegeben, und an feine 
Stelle ift der geheime Finanzrath v. Schönberg, einer der 
geſchikteſten Gefchäftsmänner, der fih noch vor Kurzem große 
Verdienſte um bad Dresdener Lazarethweſen erwarb, ale Direktor 
eingetreten. Mit dem Graf Hohenthaf zugleih gaben aud die 
Kommiffarien bei der Landeskommiſſion, der geheime Finanzrath 
v. Oppel und der Hofratb Saar, ihre Dimiffion, an deren 
Stelle der geheime Meferendär Baron v. Brenn getreten ift. 
— Fürdie erften dringenden Bedürfniffe der unglätlihen Ober: 
Lauſitz, in fir Peine offiziellen Berichten 41 Dörfer, theile 
ganz, theil® bald, abgebraunt, noch viel mehrere aber all’ ihrer 
Subſiſtenz, ihres Viehes, ihres Akergeraͤthes beraubt find, 
gab der König dem Landesälteften des Budiſſiner Kreiſes, 
v. Gersdorf, 10,000 Thlr. Es iſt zu glauben, daß zur 
Aufbälfe diefer einft fo glüffihen und blühenden Provinz vom 
ganzen Lande, fobald nur einigermaaßen Mubeftand eintritt, 
die eifrigften Auſtrengungen gemacht werben dürften, 
Yreußen. 

Bor dem inrüfen der Franzofen enthielt die Breslauer 
Beitung vom 29 Mai folgende Bekanntmachung : „Die Stadt: 
und Lanbbehörben, die Gendbarmen, die Buͤrgergarden und 
die Landwehr find von Seite Sr. Maj. bes Kaifers aller Reuſ⸗ 
fen bevollmaͤchtigt, alle Marodeurs und herumirrende Solda⸗ 
ten der ruſſiſchen Armee, wie auch diejenigen, melde durch 
Wegnahme von Pferden und Lebensmitteln ber Armee Schaden 
zufügen, am den Kommandanten bes Hauptquartiers oder an die 
naͤchſten Truppenfommando's zu fhiten; fie werden für jeden 
Mann einen Dukaten befommen. Sr. kaiſerl. Majeftät Ge: 
neral: Lieutenant und Generalabjutant, Chef des General: 
ftabs aller Armeen, und Mitter mehrerer Militärerden, Fürft 
Wolkonsky.“ 

Dänemark. 

Aus Ehriftiania in Norwegen fchreibt man unterm 
24 Mai: „Der Prinz Ehriftian Friedrih, vom Könige zum 
Statthalter vou Norwegen ernannt, ift bier am 22 angeloms 


men. Se. Königl. Hoheit hatten im einem offenen Bote von 
Fladſtraud nah den Hvalinfeln übergefezt, blos von zwei Offt⸗ 
sleren begleitet, die, fo wie der Prinz felbit, fih während der 
Ueberfahrt als Matrofen gekleidet hatten. Am zı laungte ber 
Prinz zu Friedrihsftadt an, und am 22 Nachmittags hatten 
wir Ihn in unfern Mauern. Der Prinz Friedrie, unfer Bi- 
ceſtatthalter, war ihm bis Greverud, 6 Stunden von bier, 
entgegen gegangen. Mor der Stadt ftiegen beide zu Pferde, 
Die Truppen waren in den Straßen aufgeftellt, und bei ſei⸗ 
ner Ankunft in der Stadt wurde der Prinz von allen Antoritä- 
ten und mit dem lebhaften Freudengefchrei des Volks empfan- 
gen. Jedermann erwartet mit Ungebuld, welche Maafregels 
die Megierung treffen wird, und Jeder ift zu allen Dpfern be 
reit, fobald von Beibehaltung unfrer Verbindung mit Däne: 
marf die Mede feyn wird. Unterm 22 Mai erſchien bier folgen 
Bekanntmachung: „Normänner! Euer König 2 . 
ſchazt eure unerfdätterliche Treue für Jon und das norwegische 
und dänifhe Aönigsgefhleht, welches feit vielen Nabrbunder- 
ten über euch und eure Väter berichte. Sein landeswäterli- 
der Wunſch ift ed, das mnauflöslibe Band der Bruderliebe 
und Eintracht zwifhen den Bölkern des Swillingsreiches nod 
mebr befeftigt zu fchen. Des ſechsten Friedrichs Herz ift im: 
mer bei euch, aber feine Sorge für den Staat in allen feinen 
Theilen verfagt Ihm die Freude fi von feinem norwegiſchen 
Volke umringt zu ſehen. Darum ſeudet Er mich mit Vollmadıt 
zu euch ald Statthalter in Seinem Neihe Norwegen, um Sei: 
nen Willen unter euch auszurihten, als wäre Er felbit gegen: 
wärtig. Sein Gebot fol mein Geſez feun; euer Zutrauen 
ir gewinnen mein Beftreben; cure Ahtung und Liebe mein 

obn. Vielleicht droben ums mod bärtere Prüfunare- wir 
dem Glauben an die Borfehung und freudigem Murge wurde 
ich ihnen entgegen gehen, und fie mit eurem Beiftende üben 
winden, ihr treuen Normänner! denn ic weiß, daf ib auf 
eure Treue gegen den König bauen fan, daß ihr des alten 
Norwegens Selbftftändigkeit bewahren wollt, und dab die #o- 
fung, die ung alle vereinigt, diefe it: Kür Gott, König und 
Vaterland! (Unterz.) Ehriftian Friedrid, Prinz zu 
Dänemazf und Norwegen, Statthalter des Königreihs Norwer 
gen, fommandirender General.” 

Deftreid. 

Zu Baden, beißt es in öffentliben Nachrichten aus Wien, 
vermißt man bisher das rege Leben und den Zufammenfluß von 
Meufhen, welcher in den vorigen Jahren dafelbſt bemerkbar 
war; daran mag theile die unftete Witterung, theild die Tbeu: 
rung Schuld ſeyn, welde im Verhaͤltniß des verbefferten Kur: 
ſes hier größer ald in andern Badeorten it. Aus demfelben 
Grunde find die meiften inländifhen Mineralwafler bier then: 
rer ald die ausländiihen, weil man an die hohen Preife nah 
ben Banfozetteln gewöhnt ift, und das Verhaͤltniß der flingen- 
den Münze zu dem jezigen Papiergelde nicht berechnen will. 

Die zu Dfen und Peſth in Garnifon geftandenen Infante⸗ 
rieregimenter Lindenau und Reisky waren zu Unfang des Yu: 
nius nah Tyrnau und Ungarifch: Altenburg aufgebroden. %s 
ihre Stelle wurden die dritten Vataillons der Megimenter 
Meidenfeld und Ignaz Giulay aus Leutſchau und Eperieg er: 
wartet; auch befanden fih die Grenadierbataillond Welsperg 
und Chimani fortwährend zu Dfen und Peſth. Das Hufaren- 
regiment Stipfit6 Nro. 10. pallirte zu Anfang des Yunius 
burh Ofen; es kam von feiner bisherigen Station im annat, 
und ſoll neue Quartiere in den Stuhlweiſſenburger und Wes- 
* zen — 

u Szegedim wurden am ı Jun, duch eine Feuersbru 
u 200 ae 45 ** en ken R * * — 

er ruſſiſche Fuͤrſt Baratinski udet anf dem Fran: 
zensbrunnen bei Eger. Pa 5 
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nung der Tagfazung. Beſchluß.) — Deutſchlaud (Nachrichten aus Sachen.) — Dänemark, (Offizieller Artikel 


englifch: (hwedifhen Friedeusvorfhläge.) — Oeſtreich. 


Ftrantreid. 

Dad Amtsblatt enthält folgende Berichte über bie Lage ber 
Armeen am 7 Jun. „Das Hauptguarrier Sr. Majeſtat des 
Kaiſers war zu Bunzlau. Alle Armeekorps waren in Mari 
nad) ihren Kantonnirungen. Die Oder war mit Schiffen bedeft, 
welche mit Ladungen von Artillerie, Schanggräberwerfzeugen, 
Mebl und anderen Dingen, die man dem Feinde abgenommen 
bat, die Oder binabfuhren. Die Stadt Hamburg ift am 30 
Mai mit offener Gewalt wieder erobert worden. Der Kärft 
von Eckmuͤhl lobt befonders das Betragen bed Generals Ban: 
damme. Hamburg war im vorigen Feldzuge durch den Klein: 
muth des Generals Er. Eyr verloren gegangen: der Energie, 
welche der General Bandamme feit dem Augenblife feiner An: 
kunft in der zaften Milirärdivifion entwitelt hat, verdankt 
man die Erhaltung von Bremen, und jezt die Einnahme von 
Hamburg. Man machte dafertr einige Hundert @efangeue, 
und fand 2 bis 300 Kanonen, wovon 80 auf den Wällen ftan: 
den. Es waren Werfe aufgeworfen, um die Stadt In Mer: 
theidigungeftand au fezen. Dänemark marfbirt mit und; der 
Fürft von Eckmuͤhl hatte zur Abſicht auf Kübed zu rüfen. So 
iſt die zeſte Militaͤrdiviſion und das Gebiet des Reichs ganz 
von Feinde befreit, Man hat Befeble ertheilt, um aus Ham: 
burg eine Feftung zu machen; es ift mit Willen und Baſtions 
umgeben, hat einen breiten, mit Waller gefüllten Graben, 
and kan zum Theil durch Ueberſchwemmungen gedeft werben. 
Die Arbeiten werden jo eingerichtet, daß die Kommunikation 
mit Harburg zu jeder Zeit über die Juſeln flatt bat. Der 
Kaiſer hat befohlen, noch eine Feftung an der Elbe, bei der. 
Mündung der Havel, zu bauen: Königeftein, Torgau, Wit: 
tenberg, Magdeburg, diefe Havelfeftung und Hamburg werden 
die Vertheidigung der Elblinie vervolftändigen. Die Herzoge 
von Sambridge und Braunfhmweig, Prinzen aus dem engliihen 
Hauſe, find zu rechter Zeit in Hamburg angelommen, um 
dem Siege der Frangofen mehr Glan, zu geben. Ihre Meife 
befchräntte fi auf zwei Dinge: fie famen an und flücteren 
fih. Die lezten Bataillone der fünf Divifionen des Fürften 
von Ecmuͤhl, bie aus 72 ganz vollitändigen Bataillonen be: 
ſtehn, find von Weſel aufgebrohen. Seit Anfang bes Feld: 
zugs bat die franzoͤſiſche Armee Sachſen befreit, bald Schle— 
fien erobert, die zafte Militärbivifion wieder befezt, und die 
Hofnungen unferer Feinde vereitelt.” 

Um 13 Jun. Mittags um ı Uhr begab fih Ihre Maj. bie 
Kaiferin im feierlihen Iuge nah ber Kirhe Notredame, wo 
Sie von dem Kardinal Maurp, Erzbiſchof von Paris, an ber 
Spize feines Kapitels mit folgender Unrede empfangen wurde, 


Rede des Kardinale Mary an bie Kaiferin.) — Saneh, Kerit- 


e geitung 


or Fun. 18T, 


——— 
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„Mabame, die erften Dankſagungen Ew. k. k. Majeftät In bie: 
fem Heiligthume waren eine. feierliche Huldigung ber allges 
meinen Dankbarkeit für den glänzenden Sieg, der und noch 
glänzendere und entſcheidendere Fortſchritte verſprach. Die 
Hofnungen der Nation konnten nicht ſchneller eriüt werben, 
noch Ew. Maieftät Glät eine höhere Stufe erreihen, Ihre 
fanftfühlende Seele demuͤthigt fi bier vor Gott in ber reli= 
gidfen Empfindung iprer Freude, und ber Befriedigung ihrer 
thenerften Neigungen. Gerade heute, Madame, baben wie 
im diefem Tempel zu Ehren des, dem Reiche fo koftbaren Ab: 
nigs von Rom den Jahrstag feiner Taufe gefeiert. Ihre er: 
lauchte Gegenwart verdoppelt diefed Nationalfeft, und macht 
es noch majeſtaͤtiſcher, indem fie neue Siege verfündigt, wels 
he bereite durch die Einftelung der Feindfeligfeiten gekrönt 
worden find. Sie waren die glaͤlliche Einleitung zu dem Waf⸗ 
fenjtiiftande, den Ihr großmuͤthiger Gemabl mit unfern Fein 
ben geſchloſſen bat, indem er freiwillig die Schneligkeit feiner 
Siegesbahn unterbrad, um mitten unter Triumpben und Er— 
oberungen über Friebendbedingungen zu unterhandeln. Der 
Himmel hat unfere Gebete erhört. Genießen Sie alio, Ma: 
dame, auf ber hoͤchſten Stufe unferd Glüks, ber vollen Erfüls 
fung aller unfrer Wuͤnſche. Ihr Gluͤk ift fo vollftändig als 
rein, und in diefem Augenblite ift in den frommen Empfins 
dungen Ihres Herzens fein Punkt mehr, der noch für die vom 
Kriege ungertrennlihen DBeforgniffe zugänglih wäre. Dem 
Heldenmuth und ber Maͤßigung des Kaiſers verdanken wit 
dieſe Wohlthat des Himmels. Möge Frankreichs ſchuͤzender 
Genius bald feinen Voͤltern, fo wie der Zaͤrtlichkeit feiner ers 
lauten Gefährtin,, die ihm. Gott zur Verſchoͤnerung des er- 
ften Throns der Welt gefhentt Hat, wieder gegeben werden! 
Ihnen Madame ift es vorbehalten, fein Gluͤt auf gleiche Stufe 
mit feinem Ruhme zu erheben, indem Sie Ihr Gluͤk auf das 
feinige, und auf die Liebe aller Franzofen bauen.” — Die 
Kaiferin wurde hieräuf wie bad vorigemal, nachdem fie vor 
dem Ultare ihr Gebet verrichtet hatte, zu dem Chrone, der 
zur Linken des kaiſerlichen Throns ftebt, geführt, wo fie bie 
Aufführung des Tedeums anbörte, Hierauf begab fie fih uns 
ter Artillerieſalven in feierlihem Zuge nach deu Tuillerien zu: 
rat. „Auf dem ganzen Wege (fließt der Moniteur feine Des 
ſchreibung ber Gerimonie) erfchalte bie Zuft von den Wanſchen, 
die eine unermeßliche Volksmenge für bas Gluͤk der Kaiferin, 
das fie durch ihre Tugenden verdient, für den Koͤnig von Rom, 
an deifew Taufe diefer Tag erinnerte, und für die Erhaltung 
unfers erlauchten Kaifers gen Himmel fdikte, welcher, ſtets 
gleich ſehr mit dem Ruhme und bem Gluͤle der Frauzofen bes 
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ſchaͤſtigt, jenen unaufhoͤrlich durch feine Triumphe erhöht, und 
diefes durch einen ehrenvollen, großmuͤthiger Welfe nad dem 
Siege dargebotenen Frieden zu befeftigen ſucht.“ — Ubends 
war gan, Parid beleuchtet. 

Nach der Gazette de France waren am 13 Jun. bie Haupt: 
Schaufpieler bes Theätre Frangais nah Dresden abgereist. 
Zwar befand fih Talma in diefem Augenblite zu Borbeaur, 
und Demoifelle Duchesnois au Lyon, wo fie Saftrollen ipielen; 
es bieß aber, fie würden gurüfgerufen werden, um ihren Aa: 
meraden ſchleunig zu folgen. Demoifelle Duchesnois erhält 
zu Lyon für jede Morftellung 700 Franken. 

Schweilz. 

Vom 10 Jun. (Beſchluß.) „Vor hundert Jahren 
waͤhnte der Abt von St. Gallen, ein Glied des Bundes: 
Es ſey des Kaiſers und des Reichs ausdrüklicher Wille noth: 
wendig, um mit den Kantonen auch nur uͤber Frieden zu un: 
terhandeln.. Heute führt und eigener Drang zu Euch, und 
wir verpfänden Euch Gut und Blut für alles, was des Bun: 
des Recht uud Friede erbeifht. . Damals erforderte es bie 
ganze Standbaftigkeit zweier eidegenoͤſſiſcher Gefandten am 
Deurfhen Reichſtage, um Aräufungen von der Selbitftändige. 
keit und Nationalehre der Schweiz abzuwenden, . Zezt erbli— 
Zen wir die hochverehrten Geſandten deutſcher Staaten unter 
und; vortreflihe Zeugen, daß unfre Selbitftändigfeit wicht 
Blog geehrt, fondern aud geru dem Wolfe gegönnt werde, das 
gegen alle Nationen den wohlwollendſten Gebrauch von derſel⸗ 
ben macht. . Hundert Jahre find endlich von jener Epoche an, 
verſtrichen, wo ein kaiſerliges Dekret vier Mebiatoren *. fir 
die Schweiz verordnete; es blich unvollgogen. . Neue mißlis 
chere Zerwärfuiffe bewogen ſeither unfern mädtigen VBerbün: 
deten, felbjt Vermittler der Schweiz zu werden, und er bat 
dieſe Benennung der furzen vielfagenden Reihe feiner Titel 
einverleibt, nicht um ein fürwährendes Mittleramt zu üben, 
(wir Eennen ja die Bedingung, burd welche er die Kraft jener 
einzigen Vermittlung verewigt hat), fondern weil es unter fei: 
nen erbabenen Thaten eine ber glorreidhften ift, daß er ein 
Heines, aber buch feine Ahnen achtungswuͤrdiges, und des 
edein Geblütes noch nicht unwerthes, um Frankreich alts und 
hoch verdientes Volk lieber vereinigen ald unterwerfen wollte. . 
Findet Ihr, hochgeehrte Herren, folde Reminiscenzen er 
laubt, oder felbit zu Belebung ber Vaterlandsliebe erſpries— 
fi: wohlan! fo möge denn ihr Stempel auf jebem Ruͤkden— 
fen der Schweizer baiten, bamit fie wie im Vergleih mit an: 
dern Nationen, fo auch in jenem mit andern Zeiten fich glüf: 
Lich preifen; ihren Bund fo ehren, wie jener im Grätli fünf: 
hundert Jahre fang geehrt wurde; ſich mie gleichgültig oder 
verzagt am Fremde hingeben; aber eben fo ſehr fi felbft 
widerftehen, wenn fih je ein Wahn von beiferem Gluͤk bei 
ihnen einzauberte, für welches nah vermeifener Meinung 
der innere Frieden und der freie Stand einer felbftitändigen 
Nation gefährdet zu werben verdiente.” 

Deutfäland, 

Bon Stuttgart reisten am 17 Jun. Ihre ff. HH. ber 
EBEN erachtet eh harte — 

* Den Auriärfien von der Pfalz, den Biſchof von Wihrzburg, 


den Herzog von Wuͤrtemberg und den Markgra 
Baden : Durlad, — 


Prinz Paul und feine Gemahlin nach Hildburghaufen zu einem 
Beſuche bei den durdlauctigften Eitern der Prinzeſſin ab. 
Zu Frankfurt trafen am 14 Jun. ber koͤnigl. weitphä- 


liſche Gefandte, Baron Schlotheim, und am ı5 der Graf 


v. Baſſenheim, fo wie der franzoͤſiſche Brigadegeneral Dode, 
ein. Auch pafirten wieder zahlreiche Truppemabtheilungen, 
von Mainz kommend, durch bie Stadt. 

In der Leipziger Zeitung liedt man nachſtehende Auffors 


‚derung: „Nachdem die am 6 d. in Dresden abgefendete Boft- 


kutſche von kaiſerl. ruſſiſchen Truppen zwifhen Warzen und 
Zeipzig angehalten und die Briefbeutel revidirt, bei biefer 
Gelegenheit aber mnter andern ein großer Theil der zu ben 
bier angelommenen Palereien und Geldern gehörigen Brieft 
und Addreifen verloren worden, fo daß jene nicht beftellt wers 
den können; ale werben biejenigen, welche mit biefer Poft 
Gelder und Pakete abgefender, hiervon benacdrictiget und zu: 
gleih aufgefordert, fih bei biefigem Oberpoftamte zu meiden, 
ihr Eigenthum nachzuweiſen und fi über die weitere Beitel: 
kung Au erklären, worauf denn fogleid diejenigen, deren Abs 
fendungen fehlen, davon in Kenntniß gejegt werden fönnen, 
Lelpzig, dem 14 Jun. 1813. Koͤniglich ſaͤchſiſches Oberpoftamt.” 

Deffentlihe Nachrichten aus Dresden vom 14 Jun. ers 
zählen: „Geſtern hatten Deputirte der eingeäfherten Stabt 
Biſchofswerda das Gluͤk, bei Sr, Maj. dem Kaifer zur Aus 
dienz gelaffen zu werden, ber ihuen in den huldreichſten Auss 
drüten Unterftäzung verſprach. Der Monarch genießt bie vol: 
fommenfte Geſundheit, und hält tägliy Mevde über die Zraps 
pen. Won den Borfällen am 7 Jun. bei Leipzig, fo wie von 
dem Gefechte, welches ber Herzog von Meggio am , Inn. ywi- 
fhen Luckau und Kalau mit dem Bülowihen Korps hatte, 
fehlt ed und noch an umftändlihen Nachrichten. Unterdeſſen 
ziehen ih, dem Waffenftiliftande gemäß, jezt ſaͤmtliche ruſſi⸗ 
ſche und preußifche Truppen über ihre Demarfarionslinie zurüf, 
fo daß Sachen volllommen frei if. Heute marfhirten Cadres 
der italtenifhen Garde von bier nad Italien ab. Der kaifer!. 
dftreihiiche General Graf Bubua wohnt im Hotel des oͤſtre ichi⸗ 
ſchen Gefandren. Mann nennt bereits die Häufer, welche bie 
Monarchen von Franfreih, Oeſtreich, Rußland und Preußen 
bei einer perfönlihen Zufammenfunft zu Reichen bach in 
Schlefien bewohnen werben ; doch ift zu erwarten, daß bie wich⸗ 
tigſten erfreulicken Begebenheiten fhon bier vorbereitet werben. 
— Bei einem unglällihen, am23 Mai im Aricgsgerimmel 
durch Verwahrlofung entitandenen Brande zu Rovn, (einem 
Pfarrdorfe von 66 Feuerftellen, zwiſchen Liegnig und Neumarkt 
in Sclefien,) find zwar einige beipannte Wagen mit foftbaren 
Effeften beladen eiugebüßt worden, doch iſt feine Perfon von 
Bedeutung in Gefahr gerathen. Beim Ausmarſche der Rufen 
und Preußen and Dresden hatten leztere zwölf Perfonen, meiſt 
Fremde, namentlich die HH. le Bebre, la Feneillere und Ba= 
ron von der Gapelle als Gefangene mitgenomnien; hiervon bat 
ſich kurzlich Einer felbft ranzionirt. Auf Anordnung der ſächſt— 
ſchen Hoſpitallommiſſion mußte jedes Haus in der Altſtadt und 
den Vorjtädten von Dresden 3 irdene Schüſſeln, 2 Töpfe und 
ı blehernen Löffel in die Lazarethe abliefern.” 

Die durch Streifparteien in Sachſen verurfachte Unfiherbeit 
der Straßen war Urfahe, daß bie Redaltion der Alg. Zeit, 
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ſchon feit mehrern Pofttagen von ihren dortigen Korrefponden: 
ten feine Nachrichten erhielt. Jezt find viele ſolche veraltete 
Briefe angelommen, und da fie, wenn gleich keine große Neuig⸗ 
Zeiten, doch mandes Intereſſante enthalten, fo hoffen wir bie 
Verzeihung unfrer Lefer, ‚wenn wir fie auch jezt noch mad: 
traͤglich abdruken zu laffen anfangen. 

* geipyig, 8 Jun. Geſtern früb hatten wir bange Stun: 
den. Ein Korps der kombinirten Armee unter bem General 
Woronzow hatte fih von Deſſau ber unfrer Stadt genäbert. 
Man jagt, es fen gegen 10,000 Mann ſtark gewefen. Die In: 
fanterie war zum Theil auf Bauernwagen bherbeigefahren wor: 
den; indeſſen hatte es auch Kavallerie und Kanonen. Leztere 
Hatte die gegen 6000 Mann ſtarke franzoͤſſſche Garniſon, die 
ſchon wenige Tage fruͤher ſich mehr konzentrirt hatte, gar nicht, 
und in ber Pleiffenburg waren an 300 ruſſiſche und preupifche 
Gefangene. Viele franzöflihe Bagage und Konvons befanden 
fi in der Stadt. Da kam auf einmal den 7 Jun. früh von 
allen Seiten die Nachricht, daß die Feinde anrätten, Gie 
hatten einige auggeftellte Aavalleriepikets zu Gefangene ge: 
madt, und bedrohten die Stadt. Nun warb der Alarm bei 
den Einwohnern allgemein. Der franzöfihe Kommandant Du: 
puis batte ſchon früher erklaͤrt, er werde fi vertheidigen- 
Huf dem Markte ſtand Infanterie und Kavallerie aufmarihirt 
und die Zugänge der Hauptftraßen wurden mit Wagen barrifa: 
Dirt. Gegen ı2 Uhr hörte man Kauonenſchuͤſſe und Kleinge: 
wehrfeuer. Viele Berwundete wurben bereingebradt. Die 
Webermacht der Feinde hätte wahrſcheinlich gefiegt, und unfre 
Stadt wäre im günftigften Falle einer bedeutenden Brandſcha⸗ 
zung nicht entgangen. Da traf ploͤzlich die Nachricht vom Waf⸗ 
fenſtiuſtande ein, und General Bertrand lieh fie durd einen 
Parlamentär dem ruſſiſchen General mittbeilen , der. bier: 
auf fogleih alle Feindfeligkeiten einftellte. Sp wurde Leipzig 
in einem ſehr fritiihen Ungenblife gerettet. Die an diefem 
Tagegvon Dresden berabgelommene fahrende Poft, die munter 
dem Namen der gelben Kutfche bekannt ift, und gewöhnlich 
fehr viel Ladung hat, war von den Ruſſen angehalten und die 
darauf befindlihen baaren Summen vom beinahe 30,000 Thlrn. 
weggenommen worden. Diefes Geld gaben fie jedoch nach dem 
Waffenſtillſtand unangetaftet zuruf, hielten auch überhaupt gute 
Mannszuht. Der Magiftrat erließ eine Aufforderung zu 
Suhferiptionen am bie wohlgefinnten @inwohner, um für die 
zahlreichen Verwundeten und Kranken Baraken zu erbauen, 
weil die Nerven: und Faulfieber aufs Neue uͤberhand nehmen. 
. * Dresden, 12 Jun. Geftern früb um 5 Uhr, zu einer 
Stunde, wo ed Niemand erwartet hatte, traf Se. Maj. ber 
Kaiſer Napoleon mit feinem Gefolge hier ein, und fuhr fo: 
gleih in deu Marcolinifhen Garten in ber Friedrichsſtadt, den 
der Herzog von Balfano, nach Befihtigung mehrerer Gärten 
und Landhänfer, gewählt hatte, wm für einige Monate zar 
Nefidenz Sr. Maieftät eingerichtet zu werben. Im der Chat 
enthält diefes Sommerpalais, nebſt dem anftoßenden, ringsum 
mit einer hoben Mauer umgebenen, fehr geräumigen Garten, 
worin ein großes Drangerieparterre mit zwei Baſſins, vielen 
groden Alleen, Bogengängen, und am Ende die für den ehe 
"maligen Beflzer, den Minifter Brühl, vom Matielli gearbei: 
tete Cascade mis dem Reiche Neptuns ſich befinden, ale er: 


wuͤnſchte Bequemlichkeiten, die größtentheils durch ben jezigen 
Belizer, den Grafen Marcolini, erft fo erbaut und eingerich⸗ 
tet worden find. Das Hauptgebäude hat zwei koftbar beforirte 
Säle. Zu beiden Seiten des halbrunden Hofes fliehen ſich 
nad ber Straße heraus zwei, 45 Fenfter lange, in italienifiser 
Ruſtica gebaute Flügel an. Bor dem Hauptportale ruhen vier 
foloffale Föwen, die nah dem Antifen der königlihen Gallerie 
gebildet find. Das Hauptgebäude nebft allen Flügeln und Pas 
villons faßt einen zahlreihen Hofftaat, und ift dabei durch 
Ringmauern nach allen Seiten ifolirt. Hier trat alfo der Kai⸗ 
fer ab. Die Hauptwahe für bie faiferlihen Garden wurde im 
bem ehemaligen Mantenflifhen, jezt Föniglihen Braubaufe 
eingerichtet. Alles bewegte fih auf einmal in biefem fonit 
ziemlich ftillen und menfhenleeren Theile der Stadt im reges 
fteun Leben. Um g Uhr früh verkündigte der Donner der Kano— 
nen und das Laͤuten mit allen ®lofen den Bewohnern der Stadt 
die Ankunft ded Kaiferd. Der aus Gitihin zurüfgefommene 
öftreichifche außerordentliche Gefandte, Graf Bubna, der dis 
nifche außerordentliche Gefandte, Baron Kaas, erhielten voch 
an diefem Morgen Audienz. Gegen ı1 Uhr ftattete der König 
von Sachſen feinen Befuh ab, und wurde vom Kaifer, deſſen 
gefundes und munteres Anſehen alle Beforguiffe widerlegt, am 
den dußern Thären empfangen und umarmt. Ginige Stunden 
fpäter famen auch die bisher abwefenden Mitglieder der königs 
lihen Familie, die Prinzen und Prinzeffinnen, die ſich noch 
in Töpli aufgehalten hatten, zur großen Freude der Beuohs 
ner Dresdens hier an. Auf Befehl des franzöfifhen Gouvers 
"nemwents werden die in dem legten Tagen immer zahlreicher ges 
worbenen Berwundeten und Kraufen, theils auf Schiffen die Elbe 
binunter nah Magdeburg, theild zu Wagen tülwärts mach Freis 
berg ıc., bis an die fränfifhe Graͤnze geführt, Die Geſundheits⸗ 
polizei forderte dieſe Maafregel ; da in und um die Stadt, außer 
ben zehn Lazarethen, au viele Kranke und Bleffirte in Privat 
bäufern einguartiert worden waren, und fih unter dieſen Ner⸗ 
venfieber entwilelten, fo ftieg die Noth täglich. Durch bie 
Aumefenheit des Kaifers wird nuftreitig Dresden auf einmal 
wieder ein frobered Ünfehn gewinuen. Noch an demfelben 
Tage, wo. der Kaifer eingetroffen war, wurden in dem Marcos 
liniſchen Garten Anftalten zur Erbauung eines ziemlich gerdus 
migen Theaters gemacht. Es find, wie man vernimmt, Bes 
fehle nad Paris gegangen, daß bie Comediens frangais 
ſich eiligft nah Dresden zu begeben haben, weil Se. Majes 
ftät fie hier, wie vor fünf Jahren in Erfurt, fpielen lafs 
fen mil, So wird alfo zwar nicht der berähmte Talma, aber 
bo ber Künftler, der ibn boublirt, feine Kunft aud an der 
Elbe verhertlihen. Nicht minder hat bie koͤnigliche italienis 
fhe DOperngefellihaft Anmweifung befonimen, fid zu Worftellun: 
gen im Hoftheater fertig zu halten, und Franz Seconda wird 
täglıhe Vorftellungen anf dem Vonlevard: iCheater, in der 
Vorſtadt auf dem Linkiihen Bade, geben. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Dänemark, 

"Kopenhagen, 4 Jun. Unfere Staatszeitung enthält Fol: 
gendes; „Aopenhagen, 4Jun. Den 31 Mai Abende über: 
lieferte ein engliiher Secoffizier, der in einem Kutter unter 
Vatlamentaͤrflagge auf hieſiger Rhede angelangt war, ein Schrei⸗ 
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ben von dem am ſchwediſchen Höfe afttebitirken englifchen Ge⸗ 
fandten Thornton und von dem englifhen General Hope nebit 
einem andern vom ſchwediſchen Hefkanzler Baron Metterftedt ‚ 
beide batirt vom englifhen Linienſchif Defionce unter Admiral 
Hope in der Kibger Bucht, Zugleich warb gemeldet, daß der 
tuffiihe General Baron v. Suchtelen fih am Borb deſſelben 
Schifs befände, um an den Friedensunterhaudlungen Theil gu 
nehmen, bie engliiher Seits in den erwähnten Schreiben im 
Vorſchlag gebracht wurden, und mwozn ber obenerwähnte Ge: 
ſandte und General ſich bevollmaͤchtigt erklärte, eben fo mie der 
ſchwediſche Hoflanzler mit Ruͤkſicht auf Die zweibeutigen Ver⸗ 
bättniffe, die jezt zwifhen Dänemark und Schweden ftatt faͤn⸗ 
den, gu unterhandeln. Nah dem was hierüber fhon fräher be— 
Tannt gemacht ift, werden des Könige treue Unterthanen in 
beiden Meihen und in den Herzogthümern ſich nicht darüber 
wundern, baf der Kronprinz von Schweden ed im Namen 
Sr. ſchwebiſchen Majeftät ald einen Beweis von Mäfigung 
und Uneigennägigfeit geltend machte, daß man ſchwedi⸗ 
ſcher Seits jezt nur die Abtretung des Stifts Drontheim und 
alles Landes zwiſchen dieſem und der ruſſiſchen Graͤnze verlangte. 
Sie werden darin nur einen wiederholten Beweis der unver: 
ſchaͤmten und gebteterifhen Forderungen finden, melde in 
nenern Zeiten die Einwohner ber nordifhen Reihe dem Shif: 
ſale ausgefezt haben, ſich des frieblihen Zuſtandes im Innern 
beraubt zu ſehen, der mit ihrem gemeinfhaftlihen Wohl über: 
einftimmt. Gie werben ed nicht minder ftreitend gegen ihre 
Denfart und gegen das Nationalgefühl finden, daß man ju: 
gleich die Forderung madte, 25,000 Dann dänischer Truppen 
ſollten unter den Befehl des ſchwediſchen Kronprinzen geftellt 
werden, um in Vereinigung mit ſchwediſchen und anderer 
Maͤchte Truppen im nördlihen Deutichland gegen Frankreich 
gebraudt zu werden. Auf derfelben Grundlage haben die eng: 
lifhen Bevollmaͤchtigten vorgefhlagen, wegen Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens mit Großbritannien zu unterhandelu, wobei 
noch ausdräfic bemerkt ward, daß man feinen Baflenfill: 
ftand zum Beſten der Schiffahrt erwarten dürfe, bis die in 
Juͤtland und Holftein befindlichen töniglihen Truppen ber 
Willkuͤhr des ſchwediſchen Kronprinzen Überlaffen wären. Beim 
Friedensſchluſſe follten die Kolonien surüfgegeben werden, aber 
nicht die Inſel Helgoland, und eben fo wenig Erſaz für den 
Verluſt der Flotte zugeftanden werben. Meder Bewohner die 
fer Reihe und Linder wird im Voraus überzeugt feon, daß 
biefe Anerbietungen auf allerhoͤchſten Befehl auf eine Urt beant: 
wortet wurden, die mit der Würde bes Königs uud dem unver: 
kennbaren Iutereffe des Staats Übereinftimmt. Der Parla- 
mentär kehrte bed Nachmittags um zwei Uhr am 2 Inn. von 
bier zuräf. Es war ihm vorgefchrieben, mit länger als 48 
Stunden auf Antwort zu warten. Ge. Majeftdt, innigft ges 
rührt von der Noth, die eine unabänderliche Folge eines fans 
gen Vertpeidigungsfrieges ift, der die Nahrungswege verfalicht 
und den Verkehr zwiſchen Dänemarf und Norwegen bindert, 
hatte, wie früher befannt gemacht wurde, ber großbritanni: 
ſchen Reglerung Friedensvorfaldge getban, ohne daf der, wel: 
ben man mir ber Ueberbringung derſelben beauftragt hatte, 
angehört ward, Gegen bie Vorfhläge in ähnlicher Abſicht, 
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ber zur Kunde ſeiner Meglerung gebtacht Haren, Fan man mit 
Grund keinesweges Einwendungen machen, ba wir darin nur 
Anſpruch auf Zurkkgabe von Allem, welches Sr. Majeität 
vermöge des unerwarteten Ausbruchs des Krieges genommen 
war, oder auf einen Erfaz dafür und Sicherung des Befijes 
der Staaten Er. Majeftät Unfpru machten. Wem mei Re: 
gierumgen, nachdem ein Krieg ausgebrochen ift, ſich zur Wie- 
berberitchung des Friedens vereinigen, if nichts gewöhnlicher, 
als daß man Erſaz verlangt, aber dergleichen Forderungen wers 
ben nicht ald unabänberliche Präliminarbedingung. feſtgeſezt, 
ohne weiche Unterhandlungen nicht einmal ftatt finden fönnten. 
Dagegen wird man bemerken, daf die Vorfhäge zum Wergleis 
und ‚Friebensunterbandiungen, weiche und vom ſchwed iſcher 
Hoflanzler und den Agenten der engliſchen Regierung gemacht 
ſind, durchaus von ſolchen Präliminarbedingungen abhängig 
gemacht werben, wozu bie Ereigniffe des Kriegs, in den Di: 
nemart mit England verwitelt ift, durchaus keine Beranlaf 
fung barbieten, Weide vorbenannte Regierungen fuchen ihren 
Forderungen einen Anftrid von Rechtmäßigkeit zu geben, in: 
dem fie ih auf die unter ihnen eingegangenen Verpflichtungen 
berufen, nach denen das Königreich Norwegen beftimmt if, 
Schweden unterthan zu werden; gleihfam als wenn man daraus 
eine Verbindlichkeit für den Abnig ableiten fönnte, das au er: 
füllen, was zu feinem Schaden zwiſchen dem Feinde Sr. Me: 
jeftät und einer Nachbarmacht verabredet ift, deren Beherrſcher 
darnach trachtet, die Zwillingsreiche von einander zu treunen, 
indem er ſich Norwegen unterwerfen wil. Der König Meiht 
unabänderlicy bei feinem Beſchluſſe, und hält überder Weret: 
nigung feiner Reiche. Landsleute) Wir wollen Er. Majehtir 
unermüdete Beſtrebungen für die Wohlfahrt und Unabbdngig: 
feit des MWaterlandes unterftügen! Mit ihm wollen wir allen 
Gefahren entgegen geben, und Gott und die gerechte Sade 
fev unjre Loofung! Indem man ber Kornzufuhr nach Norwegen 
fat unäberwindliche Hinderniffe in den Weg legt, it Dig Ab⸗ 
ſicht, den Muth der kuͤhnen Normäuner dar ben Ruf ibrer 
Frauen und Kinder um Brod, durd den Mangel der Greife 
an norhdärftiger Nahrung zu ſchwaͤchen. Die find die Waffen, 
die man gegen ein unfchuldiges Volt anwendet, um es zur 
Untreue gegen feinen rechtmäßigen König zu verleiten, der un: 
abläfjig bemuͤht iſt, feiner Bedraͤngniß abzuhelfen, und nichts 
uuterlaffen bat, die Wiederherſtellung des Frieden auf aunchm⸗ 
bare Bedingungen zu Stande zu bringen, der aber nicht die 
Hand dazu bieten wil, das Band zwiſchen dem, ibm gleich 
theuern, von feinen Vorfahren ererbten Bwilingsreihe zu 
zerreißen. 

Deftreid, 

Bu Prag war der Kourierwechfel fortwährend ſehr lebhaft; 
unter Andern trafen am 10 Jun. der ruſſiſche Fuͤrſt Wolfongfi, 
und am ıı ber ruſſiſche Flügeladjutant Fürft Galizin al Kom: 
tiere von Reichenbach ein. Der Graf Narbonne Paifirte von 
Wien nah "Dresden durch. Die Generale Graf Kollowrat uub 
Graf Scheiter famen von Gitſchin zuräf, wohin dagegen der 
Fuͤrſt Schwarzenberg am ı2 Yun, abging. Der Fürft Ponias 
toweti famı am 12 von Brandeis nach Prag. 

Es hieß, das Hauptquartier des Hrn, Fürften von Schwar: 
senberg folle nach Brandeis verlegt werben. 
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Kontribution von 48 Millionen 


zu Hamburg.) — Deutidland. (Briefe aus Sachſen.) —. Preußen. (Aeltere Kriegsnachrichten von der Nicderelbe, 
Schwediihes Bulletin.) — Dänemark, (Schreiben aus Kopenhagen vom 5 Jun.) — Deitreid. 





Nordamerika. 

Ein Rechtsgelehrter zu New-Vork, Hr. Mobman, hat eine 
vollſtaͤndige Ueberſe zung der fünf franzoͤſiſchen Geſezbuͤcher, mit 
Beifuͤgung der Beweggruͤnde, druken laſſen. „Dieſes große 
Werk, ſagt der Ueberſezer in ſeiner Anluͤndigung, vereinigt Die 
gelehnten und tiefgedachten Grundſaͤze der roͤmiſchen Gefesge: 
bung. mit den menfhenfreundiihen und liberalen Maximen 
ber gothiſchen Geſeze, welche die Grundlage der engliihen und 
unfrer Nechtömilfenfchaft bilden. Die Beweggründe desjeni— 
gen Theil des Gode: Napoleon, welder die Werträge-betrift, 
ift ein Meifterftüt von Klarheit und Beftimmtbeit. Der Straf: 
koder zeichnet ſich durch weiſe Ubftufung der Strafen aus ic.” 

grantreid. 

Am 14 Yun, führten die Schaufpieler ber fomifhen Oper 
Ma tante Aurore auf dem Scloßtheater zu St. Cloud auf. 

Fuͤnfzehn Schaufpieler der Comedie - Frangaise (erzählt eine 
Parifer Zeitung) find nah Dresden abgereist, um dort wäh: 
rend der Dauer bes Waffenftiliftandes Vorftellungen zu geben. 
Zu allen Zeiten ruhten die frauzoͤſiſchen Krieger von den Muͤh⸗ 
feligteiten der Schlachten gern bei edeln Geiftesvergnägungen 
aus, und auch bismal werben, wenn fie noch von dem Staube 
der Keldlager bedekt find, Gorneilles, Molieres und Racines 
Meifterftüte ihre Muße erbeitern. So werden die franzoͤſiſche 
Thalia und Melpomene an bie Ufer ber Elbe verpflangt, uud 
die unfterblihen Erzeugnife unſter Kunft werben neben ben 
glänzenden Trophäen unfers Kriegsruhms aufgeitellt werden. — 
Ein andres Journal behauptet, in diefem Wugenblite gebe nur 
die Komdbdie nah Dresden ab; namentlich die HH. Eleurp, 
St. Phal, Armand, Thenard, Michot, Baptifte ber jüngere, 
Desprez, Vigny, Mihelot, Barbier, und die Damen The— 
nard, Mars, Mezerap, Emilie Eontat und VBourgein; die 
Tragbdie werde ihnen erſt fpäter folgen. 

Nah Briefen ans Hamburg hatte die, lange Zeit in Muß: 
land gewefene Demoifelle Georges am 9 dieſe Stadt verlaffen, 
um nah Paris zurüfzufchren, wo fie, wie man vermuthete, 
bald wieder auf der Bühne erfcheinen wird. 

Der Senator Graf Jacqueminot ift In einem Alter von 
60 Jahren zu Paris verftorben, 

Der in Nro. 169. der Allg. Zeit. erwähnte Obriftlieutenant 
Dorguignes war vom Parifer Spezialgerihtshof zum Kode 
verurtheilt worden, Nah Anhörung bes Spruchs begehrte er 
einen Aufihub, um zur Gnade des Souverains feine Zuflucht 
zu nehmen. 

Der befonders durch fein Trauerſpiel los Templiers bes 
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kannte Hr. Ravnouard hat fo eben ein hiſtoriſches Werk über 
den Prozeß ber Tempelritter herausgegeben, welches viele neue 
Altenftüte und Entdeckungen über diefen merkfwärbigen Gegen⸗ 
ſtand enthalten foll, 

Die Zeitung des Departements der Wefermündungen ent« 
hält Folgendes aus Hamburg vom 6 Jun.: „Man verfichert, 
ber Parteigänger Tettenboru habe feine Finanzmiſſion nach 
Hamburg damit beichloffen, daß er die fogenaunte hanſeatiſche 
Legion an England verkauft babe. Man neunt die Preifer 
ber Preis eines berittenen, bewafneten und equipirten Kavals 
leriften it auf 342 Guineen, und ber eines gleichfalls equi⸗ 
pirten Infanteriften auf 12 Guineen feitgefest. Zwei Thats 
fahen geben biefem Geräte noch mehr Wahrſcheiulichkeit. 
Die Deferteursd melden, daß die Koſaken feit einigen Tagen 
ihre Wachſamkeit auf die Legion verdoppeln, um das Ent: 
weihen der Wolontärs zu verhindern, die eines Krieges übers 
drüßig find, deſſen Zwek ſich täglich mehr von dem entfernt, 
was man ihnen Anfangs als ein leiht zu erreihendes Ziel 
dargeftellt hatte, Wndrerfeits wird ganz Hannover fih noch 
erinnern, daß der Herzog von Dels auf der Flucht, nad dem 
lezten öftreihiihen Kriege, zwiſchen Hannover und Bremen 
mit den englifhen Konimiffarien zufammentraf, welche beaufs 
trazt waren, diejenigen Leute zu faufen, bie feinem Schikſal 
gefelgt waren. Der Kauf warb abgeſchloſſen und der Herzog 
batte, bevor er noch Elsfleth erreichte, Wechſel an Zahlungs: 
flatt angenommen. Da aber bie Sade ruchtbar geworden war, 
nahmen viele diefer Freiwilligen ihre Partie und zerſtreuten ſich. 
Auſtatt 2000 verkaufter Leute famen nur 800 Mann in Helge: 
land an. Das Kabinet von St. James, weldes Soldaten zu 


jedem -Preife braucht, machte Feine Reklamation gegen biefe 


Art von Banferot. Der Herzog bebielt fein Gelb, und feine 
Truppen wurden nah ben Kolonien trausportirt. Die für bie 
Freiwilligen ber Zegion beabfichtigte Veftimmung bat indep doch 
ihren wefentlihen Vortheil. Als ſie Hamburg verliefen, hub 
ten fie Sibirien zur Ausſicht oder bie Ufer des weißen ober 
kaspiſchen Meeres. Vielleicht fan es winfhenswerther ſchei⸗ 
nen, nach dem Kuͤſten von Afrika oder nah St. Helena zu ge- 
ben, Bon allen Seiten erhalten wir abſcheuliche Details von 
bem Privatbenebmen ber Abentheurer, welche Hamburg befezt 
und beifen Einwohner während 70 Tagen erniedrigt haben, 
Dean verlangt, daß wir fie bekannt machen follen; die ift eine 
Genugthunng, die wir dem größern Theile der Hamburger 
nicht verfagen koͤnnen; eine geringe Eutſchaͤdigung für fonick 
verfhwendetes Gold, und foviel empfangene Berhimpfuuyen,” 
— Feruer vom 3 Jun. „Gr. Durchlaucht der Zürft von Ede 
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mühl Bat einen Beſchluß erlaffen, demzufolge der Stadt Hams 
burg als Strafe eine außerordentlige Abgabe von ahtunmd: 
vierzig Millionen auferlegt wird. Der gefamte Belauf dies 
fer Ubgabe muß binmen Einem Monate, welder vom 15 d. an: 
fängt, entrichtet feon.” 
Fortfegung bes Berichts über bie Bertheibi: 
gung von Glogau. (5. Allg. Zeit. Nro. 170.) 
„Man verzögerte die Antwort auf diefe Aufforderung, und am 
andern Morgen vertrieben 1000 Mann den Feind aus feinen 
Vatterien, aus denen er während der Naht feine Artillerie 
zuräfgezogen hatte, mit Ausnahme von 4 Kanonen, welde 
fie nod Zeit hatten auf die erften Flintenfhäffe in Sicherheit 
zu bringen. Wir fanden in dieſen Werten fünf zerbrochene 
Lafetten, und 14 Todte, mworunter 2 Offiziere. Mir hatten 
nur ı Werwundeten in der Feftung, und etwa 15 bei dem An: 
griffe auf die Batterien, bie für eine Demonftration zu nahe, 
und um und zu ſchaden zu weit entfernt waren. Der Batail: 
lonschef Olivazzi vom zten italienifhen. Linienregiment drang 
zuerſt mit den frontifhen Aurabiniers in eine diefer Batterien; 
fein Beifpiel entſchied den Erfolg diefer Operation. Nicht ein 
Haus gerieth, ungeachtet des Haubizen: und glübenden Kur 
gelregens, in Brand; die Sprizen waren in Bereitidaft, von 
fünf gemachten Gefangenen vernahmen wir, daß das Korps 
des Generals St. Prieſt gegen Sachſen marfhirt ſey, und daß 
ſich in diefem Augenblike noch 3000 Muffen und 4 bis 5000 
Preußen vor der Feftung befänden. Diefe Erfheinung preußis 
ſcher Truppen, und die große Wahrſcheinlichkeit, daß fie nicht zu 
dem Korps des Gen. Vork gehörten, und daß Preußen und wirk— 
Lich den Krieg erflärt habe, verfezten und in eine deſto größere 
Nothwendigkeit, aufdie Einwohner ein wachſames Ange zu haben, 
und beraubten ung immer mehr und mebr jeder heimlichen Wer: 
bindung. Seit dem 31 März vermehrte fi dad Korps des Gen. 
Schuller täglich mit neuen Aushebungen. Es war nicht mehr 
tathfam, Ausfälle zu machen; denn wir mußten alle unfere 
Hilfsmittel aufbewahren, um ausſchließlich die Feſtung zu 
vertheidigen. Doc hatten wir beftändig Poften auferhalb des 
Glacis; die Preußen verfuhten ſruchtlos, fie in die bedeften 
Wege zuruͤkzuwerfen. Sie famen oft in der Nacht, nm vor 
unfern Schildwahen Bulletins von ihren Siegen und jede 
Battung übler Nachrichten auszuftreuen. Um 30 April um 
Mitternacht grif ein preußiſches Korps unverfehens und mir 
Wuth den Brüfenkopf auf dem rechten Ufer ber Oder au, Daf: 
ſelbe ſchilte zwei Brander ab, Die aber, ehe fie ankamen, in 
die Luſt fprangenz fie würden uͤberdis von unfern Verpfählun: 
gen aufgehalten worden feun. Der Feind gelangte bis an unfere 
Verbaue ; allein feine Artillerie und fein Musterenfeuer konn: 
ten die 150 Mann, welche dieſes neue Werk verrheidigten, 
nicht erfhättern, und er mußte fh zurüfzichen, indem eran 
20 Todte, 35 Verwundete und 35 Gewehre zurütlieh,. Wir 
hatten g Bleſſirte. Diefe Vertheidigung gereicht den Franzos 
fen und Kroaten zur größten Ehre. Diejer Poſten wurde ihnen 
ftets anvertraut. Det Bataillonschef Marthe, vom gaften Zi: 
nienregiment, begab fih auf den erften Kanonenfchuß in den 
Wrüfentopf, um dafelbit das Kommando zu übernehmen; fei: 
nen guten Vorkehrungen verdankt man deſſen Rettung.“ 
(Die Fortſezung folge.) 


Paris, 14 Jun, Konſol. 5Proz. 76 Ft. 75 Eentimen. 

Banlaftien 1202 fr. 50 Gentimen. 
Deutſchland. 

Ein Publikandum des Polizeipraͤfekten zu Frankfurt 
warnt das Publikum vor dem Spielen und Moeleftiren der 
auswärtigen Zablenlotto's, und der fogenannten Wettfomtoire, 
und bemerkt, daß gegen die Zumwiderbandelnden in Zutunft 
nicht mehr nad den frübern Strafverordnungen, fondern nad 
dem Art. 410. des peinlihen Koder werde verfahren werden , 
welcher auf diefe Art von Vergehn eine Strafe von 2 big 
6monatlichem Gefängniffe, nebit einer Geldbuße von 100 bis 
6000 Franfen ſezt. 

Am 16 Jun. war ber Graf v. Tallenrand : Perigorb mit 
feinem Gefolge, und am ı7 wieder einige Taufend Mann frans 
zöllihe Kavallerie zu Frankfurt eingetroffen. Auch paffirten 
nn von Paris kommende franzöfiihe Schaufpieler durch. @ 

u Luckau in der Nicderlaufs find, nah der Leipziger 
Zeitung, am Tage des Treffens vom 4 Jun. 120 Häufer ein: 
seäfhert worden. Und viele Familien irren faft nafend, ohne 
Obdach, ohne Brod, und ohne Ausficht auf Erndte, da alle Fels: 
der und Gärten verheert find, umber, 

* Dresden, ı2 Jun. (Befhluß.) Die durh Einquar—⸗ 
tierungen aller Urt bartbebrängten- Einwohner erfahren mif 
Bufriedenheit, daß in Böhmen 40,000 Scheffel Korn auf diſſel⸗ 
tige Rechnung gefauft und auszuführen erlaubt worden find; 
denn ſonſt könnte bei ber noch ziemlich entfernten Erndte und 
bei den in fo vielen Gegenden verwüfteten oder abfouragirten 
Saaten bie Theurung immer mebr überbaud nehmen. Zr 
gens ift alles jrill in der Politil. Ob ein Kongreß mut mr it 
feyn werbe, muß fi erft in der Kolge ausweifen. Dir Folgen 
des Waffenſtillſtandes, ber mit dem 12 Jun, an allen Drmars 
kationspunften in Ausübung gebracht ſeyn mug, find noch nicht 
zu berechnen. — Um 9 Jun. gab ein zchnjähriger, vielveripres 
chender Kwabe,- Böhmer mit Namen, ein Konzert auf ber 
Violine und auf dem Flageolet im Saale des polnifhen Hotels, 
Die Einnahme war den hoͤchſt beflagenewärdigen Ubgebrannten 
in der meißuifhen Gränzftadbt Bifhofswerda beftimmt, und 
die Sache erhielt dadurch noch größeres Intereſſe, daß der 
gojährige Urgroßvater des 1ojährigen Virtuoſen dort beim 
Brande felbit feinen Tod gefunden hatte, Die Verbrennung 
und Pluͤnderungsgeſchichte diefer Stadt, über der noch einiges 
Dunkel waltet, gehört zu den traurigiten Gräuelfcenen dieſes 
furtbaren Kriege. Nachdem die Stadt bis auf drei brerterne 
Hütten ganz niedergebrannt und die Stadtlirhe, die nicht 
brennen wollte, von innen beraus angezündet worden mar, 
wurden von plündernden Marodeurs auch noch die Keller, die 
legte Nettung der geäugfteten Einwohner, aufgebrogen und 
geleert. Natürlich war das Konzert, als ein Werk der Wohl: 
thätigfeit, zahlreich befucht. Es werden aber aud andre Samm: 
lungen für dieſe Ungluͤklichen veranftalter. 

- Wittenberg, 6 Jun. Kürzlich waren wir diſſeits, 
oder am rechten Ufer der Elite, aufs Neue von einem ziemlich 
ftarfen Korps Rufen uud Preußen biofirt, und man bärte, 
wie ed heißt, wenn nicht ber rettende Waffenftitiftand eintrat, 
nun wirflih einen Sturm zu erwarten gehabt. Noch ftanden 
die entferntern Haͤuſer unfrer Vorſtaͤdte. Zwar wohuten ſchon 
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an dreihundert Familien, deren Käufer dem Kriege batten 
geopfert werden muͤſſen, in Erdgruben, verfallenen Kellern, 
und Kleſderſchraͤnten. Allein auch bie wenigen uebriggeblle⸗ 
benen folten num auf Befehl des Kommandanten noch nieder: 
gebrannt werden, und fhom war mit einigen der Anfang ge⸗ 
macht, als die frohe erlöfende Nachricht von dem Waffenſtill⸗ 
ftande erſcholl. 
Yreußen. 

Nach eimer langen Unterbrechung hatte man zu Wien am 
16 Jun. endlich Hamburger Blätter bis zum 28 Mai und Ber: 
liner Zeitungen vom ı bie zum 5 Yun. (die vom 26 bie z1 Mai 
waren nicht angefommen) erhalten. Der oͤſtreichiſche Beobag ter 
entlehnt daraus felgende Artikel über die Altern Ereigniſſe in 
dleſem Theile des Kriegsſchauplazes, vorzuͤglich an ber Nieder: 
und Mitteleite, „Hamburg, vom 25 Mal, Dad Bombar: 
dement am 19 war das ftärkfte. Es wurde von der Stadt mit 
BVebarrlihteit uͤberſtanden. Es fielen Granaten von 15, 20 
bis 24 Pfund bis in die Mitte der Stadt. Sie haben meh: 
rere Käufer, aber feinen Menſchen befhädigt. Auch bat c#, 
beiden auten Vorſichtsmaaßregeln, noch nicht gebrannt. Bir 
haben mehrere Taufend Schweden bier. Seitdem haben uns 
die Dänen verlaffen. Man boft inzwilhen immer, daß fie ſich 
an die Schweden aufhlichen werden, Der englifhe Admiral 
Hope ift aus Schweden nach Kopenhagen gefommen, und 
pilft das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen beiden Reichen vermit⸗ 
teln. Ruhe haben wir nur bei Tag; bei Naht wenig ober 
gar nicht. Wir fommen nicht aus den Kleidern, nicht ind 
Bert. In der Naht vom Sonnabend zum Sonntag lamen 
einige Hundert Frangofen ganz nahe an die Stadt, und woll- 
ten ein großes Schif abholen; fie wurden aber von ben Schwer 
den fo empfangen nnd zuruͤtgewieſen, daß ein Theil ertranf, 
ein Theil gefangen wurde, und nur wenige entfamen.” — 
„Hamburg, vom 27 Mai. Am 25 waralled in ber gefpann: 
teften Erwartung. Man hatte Urfahe zu glauben, daß bie 
Franzofen beim Kranz nah Blankeneſe auf dänifhes Gebiet 
perübertommen uud durd Altona gegen Hamburg marfhiren 
würden. Man fürchtete für beide Städte, Ueber diefe Gefahr 
ift man feitdem berubigt. Inzwiſchen find in der Naht vom 
Dienftag auf den Mittwoh alle Schweben abgezogen, (Sie 
find feitbem wieder eingeräft.) Die Medlenburger fchienen ſich 
auch zum Abzuge zu rüften. Allein Nahmittage trafen gegen 
1000 Mann Preußen und fpäterhin noch einige Hundert Med: 
fenburger ein; gegen 2000 werben erwartet. Bei dem ftürmis 
fhen Wetter und dem häufigen Megen in deu lezten Tagen ba: 
den die Franzofen nihts unternehmen toͤunen. Im der lezten 
Nacht Haben fie wieder einige Haubizgranaten in die Stabt 
geworfen, doch ohne einen bedeutenden Schaden anzurichten. 
Das Parlamentiren zwiihen den Franzofen und Dänen fährt 
fort; doch heißt ed, Hr. v. Hafner ſey geftern zum leztenmale 
‚binübergegangen, um eine definitive Uebereinkunft zu treffen. 
Hr. v. Kaas iſt nicht weiter ald mac Harburg gefommen, Don 
den Hamburgiihen Deputirten, die am Montage nad Stral: 
fund abgereist find, erwartet man heute einen Kourier, Hr. 
v. Seigneul war bereit6 am Sonntag in derſelben Abſicht ab: 
gereist.” — „Boihenburg, „vom 31 Mai. Die Anftren: 
gungen. der Stadt Hamburg für ihre Unabhängigkeit find fo 


* 


rauhmvoll, daß fie in der Geſchichte nie vergeſſen werden koͤn⸗ 


nen. Politiſche Verhaͤltniſſe haben es jedoch noͤthlg gemacht, 
daß der rufliide General v. Tetteuborn im ber Nacht vom 30 
zum 31 Morgens 3 Uhr Hamburg verlaffen, und ſich mit feis 
nen Truppen bicher gezogen bat, Därifhe Truppen haben die 
Stadt befezt, wo das Eigenthum der Einwohner geſchuͤzt wer 
den fol. Bei dem großen Intereffe, welhes Dänemark an 
der Erhaltung einer Stabt hat, welde in fo vielen fommers: 
siellen Verbindungen mit ihm ſteht, fan man nicht darin zwei⸗ 
feln, daß in Hamburg alles ruhig bleiben werde, Die wei: 
tere Entwifelung diefer Begebenheiten muß abgewartet wer: 
benz; inzwiſchen wollen wir dabei feinen Augeublik vergeffen, 
daß fie unter dem Einfluß eines Füärften fichen, deſſen Ges 
finnungen fo befannt find, als der bohe Sinn und bie erhabene 
Dentart, welche ibn auszeichnen und feine Entfhläffe leiten,” — 


„au Stralfund ift folgendes Bulletin erſchlenen: Haupts 


quartier Stralfund, den 29 Mai 1813. Sobald bie 
Anzeige eingelaufen war, daß die dAänifhen Truppen Hamburg 
verlaffen hatten, rüften den zı d. drei Bataillons fchwebifner 
Truppen, unter Befehl bed Generalmajord Freiberru Bove, 
in dieſe Stadt. Zu ihrer Unterſtuͤzung find abgefonderte Des 
tafhements nah Bergedorf, Möln und Gadebuſch verlegt. 
Gleich nah Anfunft ber (hwedifhen Truppen fingen die franz 
zoͤſiſchen, welde mit 2 bis 3000 Mann, unter General Bans 
damme's Befehl, Wilhelmsburg inne haben, bie Stadt befons 
ders mit Granaten heftig zu beſchleßen an. Unterdeſſen war 
ein franzöfifhes Korps von ungefähr 400 Mann aufBöten and 
Fidffen gegen den Hafen angeräft, und hatte ſich eines be: 
wafueten und eines unbewafneten Fahrzeugs bemächtigt; aber 
da diefe fortgeführt werden follten, mußten bie Franzofen eis 
ne Stelle paffiren, wo 2 Kanonen und das Felbbataillen von 
des Königs geworbenem Megimente aufgeftellt waren. Die 
Eranzofen gaben Feuer auf fie von den Böten und Fahrzeugen, 
welches fogleid beantwortet wurde, und die Wirkung hatte, 
daß die eroberten Fahrzeuge, nach einem heftigen Feuer, wies 
der genommen wurden, mit ı Offisier und 20 Mann, welche 
nicht hatten entfommen können, Um 3 Uhr des Morgens 
börte das Feuer von beiden Seiten auf, Die Nacht zwifchen 
dem 22 und 23 d. haben die Franzofen au die Stadt beſchoſ⸗ 
fen, ohne daß bei irgend einer dieſer Gelegenheiten die ſchwe— 
bifhen Truppen einen einzigen Kodtgefhoffenen oder Berwuns: 
beten gehabt haben. Die Naht zwifhen dem 23 und 24 war 
rubig. Am 24 bed Morgens kam ber Generalmajor Lagerbring 
zu Hamburg an, und übernahm den Befehl über die vorher 
vom General: Zientenant Frriberen v. Döbeln fommandirte 
Divifion, Zwei Depntirte von Hamburg, der Syndikus Gries 
und der Bankier Parifh , wurden Sr. föniglihen Hoheit dem 
Kronprinzen geftern Abend vorgeftellt; fie hielten für ihre 
Stadt um den Schu; Sr. königlichen Majeftät und deffen Ars 
mee an. Hier ift am 26 d. ein Patent, betreifend die den 
Ausgebliebenen und Entwihenen von der dienſtpflichtigen 
Mannfhaft ſchließlich bewilligte Frift, erfhienen.” — Berti N, 
vom 3 Jun. Belanntmachung bes Militärgonvers 
nements für bad Land zwifhen der Oder und @ibe 
vom ı Jun.: „Wir eilen, das Publikum von den heute eins 
gegangenen erfrenlihen Nachrichten in Kenntniß zu ſezen. 
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&o: eben um halb 8.1he Abends trift ein Kourier von dem 
Hrn. General Ezernitiheff bier ein, der Folgendes über: 
bringt: Der. General Epernitfheif ging mit feinem Korps 
von Jerichow im einem forcirten Marfch bis gegen Halberftadt 
vor. Er lam vorgeftern Morgens um 5 Uhr vor diefe Stadt, 
und fand bafelbft 1600 Mann franzöfiihe Infanterie und 
85 Maun Gensdarmen mebit 14 Kanonen und 6o Muni: 
tionswagen. Das feindlihe Detafhement formirte fih, um den 
Gernitſcheffſchen Korps einen empfindlihen Werluft beizubrin: 
gen und es zurüfzumerfen. Der Feind bildete zu dem Ende 
eine Wagenburg, und ftellte fi inwendig in Carte’ auf. Es 
entitand ein lebhaftes Kartätfchenfeuer; das Czernitſcheffſche 
Korps blieb in der berrlichften Faſſung; es ging fogleih uners 
fhrofen auf den Feind los, töbtete ungefähr 4 bie 500 Mann, 
eroberte alle Kanonen und Munitionswagen, und was nicht 
aufgerieben wurde , warb gefangen genommen, Kein Maun, 
vom fommandirenden Divifionsgeneral ab bis zum unteriten 
‚Soldaten, ift entfommen. Ferner hat heute früh der als Kou: 
tier von Stralfund hier eingetroffene Lieutenant, Graf v. Hacke, 
welder fofort. ind Hauptquartier geeilt ift, die hoͤchſt ange: 
nehme Nachricht mitgebraht, daß vorgeftern der am fchwebi- 
fhen Hofe bevollmaͤchtigte englifhe Gefandte, Hr. Thornton, 
fo wie der englifhe General Hope, der ruffifhe General en Chef 
v. Sudtelen, und ber ſchwediſche Hofkanzler v. MWetterftedt 
nah Kopenhagen abgefegelt find, um dem Könige von Däne: 
mark hoͤchſt aumehmbare Friedensvorſchlaͤge von Seite Eng: 
lands unter der Bedingung des Beitrittd zur allgemeinen Koa: 
lition gegen Frankreich vorzulegen, fo daß man dieſen Beitritt 
in 6 bis 7 Tagen, wo befagte Abgefandte bereits in Stral: 
fund zuräf feyn wollten, fo gut ald ganz gewiß betrachten Fan, * 
Berlin, ben x Jun. 1813. Wllerhöcft verorduetes Militdr: 
gouvernement für bas Laub. zwifhen der Elbe und Oder. 
v. Leſtocq. Sad” — „Berlin vom ı Jun. Ein 19df: 
figiere und 560 Mann Gemeine ſtarker Transport frangöfifcher 
Sriegögefangener von Potsdam, unter Eslorte von Gardes du 
Corps, (aus ber Affaire bei Könnern) find bereits nah Kol: 
berg abgeführt; eben fo ift auch ber bei demfelben Gefechte 
zum Gefangenen gemachte und vor mehreren Tagen bier an: 
gefommene franzbfiihe Divifionsgeneral Poingon, nebit feinen 
beiden Adjutanten, nach Rußland abgeführt worden.” — „Vom 
5 Jun. Nachrichten von ber ſaͤchſiſchen Gränge zufolge, ift es 
am 4 Jun. bei Luckau zwiſchen dem preufifchen Korps des Ge: 
nerals v. Bülow und den Truppen unter Kommando ded Mar: 
ſchalls Dudinot zu aͤußerſt hizigen Gefechten gefommen, von 
deren Ausgang man bie jezt nichts Beftimmtes weiß.” 

Vor dem Einrüfen der Franzofen enthielt die Breslauer 
Zeitung vom 29 Mai folgende Bekanntmachung: „Es ift zur 
Unzeige gefommen , daß hin und wieder von den Armeen ver: 
wundet zurüfgefommene Militärs fih willführlidh in der Pro- 
vinz-zerftreuen, um an felbit gewählten Orten ihre Heilung 
abzuwarten, Es find darunter felbit Kavalleriften mit ihren 
Pferden, für welche ſolche von den Kommunen die erforderliche 
Fourage begebren, Diefes fan um fo weniger geduldet wer: 





* Man vergleiche den geftern mitgeteilten Brief aus Ko⸗ 
venhagen. 


den, als ſich dergleichen Verwundete dadurch aller Aufſicht und 
Anweiſung entziehen. Es werden daher alle in die Falle 
ſich befindende Verwundete ohne Unterihied hiermit gewie⸗ 
fen, ihre ohne Erlaubniß der betreffenden Militärbebörden 
felbit gewählten Aufenthaltsorte entweder fofort zu verlaffen, und 
fih hierher, oder nach dem nächiten Militärlapareth zu bege⸗ 
ben, oder wenn fie daran durch ihren körperlichen Zuſtaud ges 
hindert ſeyn follten, ein Atteft des Kreis: oder Stabtphufitug 
oder eines altiven Bataillonschirurgs über ihren Aranfheitszgu: 
fand an den Hrn. Generalftabschirugus D. Görfe binnen acht 
Tagen einzureihen, damit fie diefer in die Liſten aufnehmen, 
und nah den Umftänden ihren Abgang. zur Armee veranlafen 
fan; zu welchem Ende fi die gedachten Militärs von 14 30 
14 Zagen durch ein chirurgiſches Atteft über ihr Zurükbleiben 
ausweifen muͤſſen. Die Ortsbehörden haben ſich nach Diefer 
Unordnung ebenfalls genau zn achten, und keinem Berwunde 
ten dem. Aufenthalt zu geſtatten, der fich nicht auf vorgedacte 
Urt legitimiren fan, Uebrigens werden bie in foldem: Falle 
befindlihen Kavaleriften noch insbefondere verpflichtet, ihre 
Pferde fofort abzugeben, damit fie Behufs der Verpflegung 
und weiteren Dispofition zu den Depots gebraht werden 
können. Breslau, den 27 Mai 1813. Koͤnigl. Militärgouver 
nement von Schlefien. Der Militärgouverneur Graf v Goͤtzen 
Der Civilgouverneur Freiherr v. Altenftein.” ö 
a ; meet 
pendagen, 5 Jun. Außer der geitern mi 
ten Publifation enthält unfre Een — — 
ſches Gedicht vom Profeſſor 6. Guldberg, mit ſchu 
Varallelſtellen. — Das engliſche Linienſchif, welche⸗ die Ges 
fandten an Bord hatte, und ſchon abgefegelt ift, fol das nem: 
lihe feyn, welches den Herzog von Cumberland nah Straf: 
fund überführte. — Der Prinz Sriedrih von Heffen, bisheri⸗ 
ger Vicegouverneur von Norwegen, ift mit dem Kommandeur 
Falſen heute gluͤklich aus Epriftiania bier angelommen. — Ge⸗ 
neral Tettenborn hat bei feinem Abzuge aus Jamburg no 
eine bedeutende Geldfumme mitgenommen; zuleze berrfchte in 
der Stadt eine vollfommene Auarchie, da alle Senatoren ent- 
oben waren. Ein Theil der Banf fol nad Helgelaud, und 
von da nad Eugland geſchaft worden feyn. Hamburg war wäh: 
rend der ruffiihen Befizzeit ſtart befeftigt worden, und batte 
3000 Hanfeaten, 1200 Preußen, 1000 Medienburger, und 
einige Ruſſen unter General Zettenborn zur Befazung. Die 
franzöfiibe Einnahme erfolgte mit Unterfiäjung der Dänen 
Tettenborn war in der Nacht mit feinen Truppen abgegangen, 
und am Morgen rülte eine Esfabren dänifhe Hufaren uud 
zwei Kompagnien Infanterie ein, denen am Abend mebrere 
dänifhe Truppen, und einige Bataillons Sranzofen, die durch 
banifhe Kanonenböte an die dänifche Kufte bei Blanfenefe 
übergefezt worden waren, folgten. Hamburg wurde an dem= 
felben Abend von ı1 bie 3 Uhr iluminirt, Es fol eine Amnes 
ftie für die Einwohner beichloffen fepn. Am ı Jun. erfbien 
der Hamburger Korrefpondent wieder als fran öfiiebe Zeitun 
und die Douaniers ftanden an den Thoren. Dan glaubt — 
neral Vandamme werde das Großkreuz dee Dannebrogs: und 
der Fürft von Egmuͤhl den Elepbantenorden erhalten. — Der 
daͤniſche Kurs ift hier und in Holftein betraͤchtlich gefunfen. 
j Deftreid. 
Bien, 16 Jun. Kurs auf Yugsbur 
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Nordamerifa. (Zahl der Beitungen.) — Frankreich. (Marrichten von der Urmee bis zum 10 Jun.) — Italien. — Deutſchland. 
(Nachrichten aus Sachſen. ‚Tagsbefebl wegen Verpflegung ber franzöfifhen Armee.) — Preusen. (Publikation wegen bes- 
Waffeuſtillſtandes.) — Dänemark, (Meden des Prinzen Chriſtian zu Ehriftiania.) — Oeſtreich. 


Nordamerika. 

Die Zahl ber in ben nordamerikaniſchen Freiſtaaten im Jahr 
1312 gedrukten Zeitungen betrug 364, wovon 158 in repmblis 
kaniſchem und 157 in föderaliftifhem ‚Sinne verfaßt waren, 
Acht von biefen Zeitungen werben in deutſcher, fünf in frans 
zoͤſſſcher, zwei in ſpaniſcher, die übrigen in englifber Sprade 
gedruft. Nur neun von diefen Sournalen beftanden vor der 
amerifanifhen Mevolution, 

Frankrelch. 

Das Amtsblatt enthält folgende, bei J. M. der Kaiſerin 
eingegangene Nachrichten über die Lage der Armee am 10 Jun. : 
„Der Kaiſer war am 10 um 4 Uhr Morgens zu Dresden aus 
gelangt. Die Garde zn Pferde folgte ihm um Mittag; die 
Garde zu Fuß wurbe am 11 erwartet. Se. Maseftdt waren in 
einem Augenblike angefommen, wo man Sie am wenigften er: 
wartete, und hatten dadurch die zu Ihrem Empfang getroffe: 
nen Anftalten unnuͤz gemacht. Um Mittag beſuchte der König. 
von Sachſen den Kalſer, welchen man in ber Vorſtadt in dem 
ſchoͤnen Marcoliniſchen Haufe logirt bat. Es hat einen großen 
Saal im Erdgefhoß und einen fhönen Park; das Königliche 
Schloß, weldes ber Kalfer vorher bewohnte, bat feinen Gar: 
ten. Um 7 Uhr Abends empfing ber Kaiſer den Hrn. v. Kaas, 
Minifter des Innern und der Juſtiz des Könige von Däne: 
miart. Eine daniſche Brigade von der unter Kommando bes 
Fürften von Eckmuͤhl geftellten Aurilierdivifion, hatte am. 
2 Jun, Lübee in Beſiz genommen. Der Fürft von der Moskwa 
befand fih am 10 zu Breslau, der Herzog von Trevifo zu Glo— 
gau, ber Herzog von Bellund zu Kroffen, ber Herzog von 
Meggio an der Graͤnze von Sachſen und Preußen, mad der 
Gegend von Berlin bin. Der Waffenſtillſtand war überall be: 
kannt gemacht worden. Die Truppen machten Anftalten Ba: 
raten zu errichten, unb in ihren verfhiedenen Stellungen, 
von Slogan und Liegnitz bis am die böhmifhe Graͤnze und 
Goͤrlitz, Läger zu beziehen.” 

Der Kaifer bar untern 3 Jun, ben Divifionsgeneral Sous 
ham zum Großoffigier der Ehrenlegion ernannt,“ 

Die Kalferin hat unterm ı2 Jun, nach angehörtem Bes 
richte des Ministers des Innern den Audipruc beftätigt, 
welben bie Ukabemie della Cruſca für den Konkurs von 1311. 
ruͤtſichtlich des vom Kaijer ım Jahr 1809 zu Erhaltung der 
Meinbeit der italienifhen Sprache geftifteren Preiſes von 500 
Napoleons gefält hat. Sie hat den Preis unter die Verfaffer 

‚ von drei Werten: einer Ueberſezung des Tacitus, einer Heber: 
fegung der Satiren und Epiftelm des Horaz, und eines @es 
dichts le corone, vertheilt. 





Der geftern erwähnte, zum Tode verurtheilte Jofeph Dar⸗ 
guines iſt 38 Jahre alt, aus Arles im ehemaligen Rouſſillon 
gebürtig, DObriftlieutenant im fpanifhen Regimente Amerika, 
und Ariegsgefangener im Depot zu Gonde‘, Wie ih bei ber 
Inſttuktion des Prozeſſes ergab, ift er 1789 audgewandert, um 
feinen Eltern nab Spanien zu folgen, wo er 1793 zuerft ald 
gemeiner Soldat in Dienfte trat, Im Jahr 1811 wurbe er. 


Obriſtlieutenaut, und als folder im Fort Figuieras, deffen Kas 


pitulation er untergeihnete, zum Gefangenen gemacht. Man 
ſchikte ihn nah Conde“, wo er fi durch feinen heftigen und 
gewaltthätigen Karafter auszeichnete, und Nahforihungen 
über fein Geburtsland veranlaßte. Sein Hauptvertheidigungs⸗ 
arund war, daß das Geſez nicht auf folhe Perfonen anwendbar 


:fep, die ſich vor deſſen Erfheinung im Auslande hätten matus 


ralifiren laffen. Das Gericht nahm aber hierauf feine Nüks 
ſicht. Der Angeklagte börte fein Urtheil mit großer Ruhe an, 
und begehrte Erlaubniß zum lezteumale im feinem Leben zu 
ſprechen. Als ihm der Präfident dieſe verweigerte, berufte 
er fih im Folge des g;fien Artikels des Strafgeſezbuchs auf 
die Guade des Kaiſers. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge, fol die der Stadt Ham: 
burg als Strafe auferlegte außerordentliche Kontribution von 
48 Millionen innerhalb eines Monats, vom 12 Jun. bie zum 
12 Jul., in ſechs Terminen entrichtet werben. Sie foll befou: 
ders diejenigen betreffen, welche durch freiwillige Beiträge oder 
andre Handlungen an dem Aufruhre Theil nahmen. Die Hands 
arbeiter und Taglöhner follen von ber Kontribution befreit 
bleiben, fo wie die Profeffioniften und Handwerfsmeiiter , wel: 
che nur ein Patent von 24 Ir. und darunter zahlen, inſofern 
nicht ihr Betragen oder Vermögen eine Taration veranlaft, 

Stalien . 

Shre F. H. bie Prinzeſſin Vicefönigin hatte Mailand am 
14 Jun. Abende verlaffen, um ſich nad ben Bädern von Abans 
zu begeben, beren Gebraud; ihr für ihre Geſundheit angeratden 
worben ift. Die Ehrendame Herzogin von Litta, und einige 
Hofdamen, begleiteten die Prinzeffin auf biefer Reife, welche 
etwa drei Wochen dauern wird. 

Das Malländifhe Amtsblatt enthält folgende Artikel: 
„Bologna, 13 Jun. Die erften Kolonnen der aus Toskana 
nach dem bei Verona zufammen zu ziehenden Lager beſtimmten 
Truppen find ſchon durch unfre Stadt marſchirt. — „Veron %, 
14 Yun. Heute traf das z5ſte leichte Infanterieregimenr 
von Bologna hier ein; jedermann bewunderte die Schönheit 
und Haltung der Mannfhaft. Das Site Regiment und eine 
Divifion Artillerie werden den 17 und a8 eintreffen, Die 
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früher angelangten Truppen werden täglich geübt. Das Haupt: 
auartier der Kavalleriediviion, vom welchem man Anfangs 
glaubte, es würde bier bleiben, fommt nad Villafranca. Der 
Hr. Divifionsgeneral Graf Grenier traf aeftern bier ein, um 
das Kommando eines Korps der Obfervationsarmee zu über: 
nehmen.” 

Das nemlihe Amteblatt gibt Nachricht von einem ſtucht⸗ 
Toren Angriffe, den eine engliſche Brigg gegen Ende Mal's auf 
die dalmatifhe Infel Giupana, anf welder ſich eine Abthei⸗ 
lung vom aten leichten Jufanterieregiment unter Anführung 
eines Lieurenants befand, gemacht hat, Die Flottille, zu wel: 
er diefe Brigg gehörte, war ım ber Folge vor Nagufa, und 
dann vor bem Hafen Trafte, unweit Gattaro, erſchlenen, hatte 
aber keinen Angrif gewagt. 

Ein fE, Dekret aus Neumarkt vom 4 Jun, erlaubt: bie 
Ausfuhr des Neifed und Getreides aus dem Koͤnigreiche Italien: 
1. Zur See, a. den Schiffen, welche dazu eine -befondere 
icon; baben ; b. den Schiffen, welche mwenigftens zu zwel 
Drittbeilen ihrer Fracht Salz oder Tabak für Rechnung der 
Regierung nad italienifhen Häfen bringen. Doc darf fein 
Ehif mehr als ein Drittheil feiner Fracht In Getreide ein: 
nehmen. 11. Su Lande, nad den illpriſchen Provinzen, nad 
Baiern, der Schweiz und Neapel, Beigefuͤgt ift ein Tarif 
über die zw emtrihtenden Ausfuhrsabgaben. Erreigen die 
. Yreife in Italien eine gewiſſe Höhe, namentlich der Heftoliter | 
Getreide 30 2., der Heftoliter Meis 50 2., fo wird die Ausfuhr 
unteriagt. Nah Frankreich bleibt fie flets erlaubt und ab: 
gabenfrei, 

Deutfdlanb. 

Cine Münchener Zeitung erzählt unterm 2ı Jun, : „Geſtern 
Nachmittags gegen 5 Uhr gerubten Ihre Föniglihe Majeftäten 
das unweit diefer Hauptſtadt beftchende Zager in Augenſchein 
zu nehmen, Bei Ihrer Ankunft am rechten Flügel wurden 
llerhöcftdiefelben von den Batterien des Lagers mit hundert 
Kanonenfhäfen und dem Flingenden Spiel aller Truppentorps 
empfangen. Ihre Majeitäten fuhren ſodann, begleitet von 
einem glänzenden und zahlreichen Gefolge, in einem achtſpaͤn⸗ 
nigen Wagen länge der Linie des Lagers, au welchem fämtliche 
Batalllone in Parade aufgeteilt waren, und wurden von den 
Soldaten mit einem herzlichen Vivat begrüßt. Hierauf bega: 
ben ſich Ihre Majeftäten und die koͤniglichen Prinzeffinnen nebft 
dem ganzen Hofe, den HH. Geſandten ber auswärtigen Höfe ır., 
in das für Sie bereitete große Zelt, bei welchem ſaͤmtliche 
Truppen unter Anfährung Sr. Ercellenz bed Generals der Ka: 
vallerie Grafen v. Wrede in Parade vorbeizogen. Eine zahl: 
leſe Menge Menſchen bedekte bie weite Ebene, und nahm 
Kheil an dem fhönen Schaufpiel, das, in allen feinen Theilen 
moblgeorbnet und ausgeführt, von gutem Wetter begünftigt 
warb.” E 

® Qeipzig, 10 Jun. Der am 4 Jun. durch dem Herzog 
von Vicenza und bie Generale Schuwalow und Kleiſt ge: 
ſchloſſene, in dem dazu neutral erflärten Dorfe Pleiswig bei 
Breslau unterzeichnete, bis zum 20 Jul, ausgedehnte, und 
dann erſt mach ſechs Aufkuͤndigungstagen ceſſirende Waffenftill: 

and zwiſchen den franzöfifhen and kombinirten ruſſifch-preußi⸗ 
fpen Armeen ift, nad dem Urtheile aller Sachlenuer, ein Meis 


fterftäf ftrategifcher und ftaaterechtliher Weisheit. Befonders 
imelmäßig ausgedacht ift der neutrale Bezirk, der jenfeits der 
Kabbah aud Breslau mit umfhlicht. Der ben franzöfifcben 
Armeen einftweilen überlaffene Theil von Niederſchleſſen, der 
die meiften Kreife bed Glogauer Kammerbepartements eins 
fließt, gibt ben buch anferorbentlihe Eilmärihe und Ach 
ftets wieberholende blutige Gefechte fehr angegriffenen franybs 
ſiſchen Kriegern einen bequemen Mubepunft, Glogan be: 
berrfht bie Oder und gewährt mannicfaltige Beruͤhruugen 
mit dem Herzogtbume Warſchau. Die Oder felbft gehört den 
Franzoſen bis Müblrofe, wodurch denn auch der Kroſſener 
Kreid von ber Neummre für jezt den franzdfiihen Armeen zuge 
Randen zu ſeyn fheint. Die Feftungen in Polen, Bamokı, 
Modlin und Danzig, und die Feſtungen an der Oder, Küftria 
und Etettin, die zum Theil wirklich durch Mangel und Kranther 
gelitten haben follen, find gerettet, und da bie Banlicue eimm 
franzöfliben Meile um jede Feftung als neutral amgefche 
wird, felbft bei Magdeburg am rechten Ufer ber Elbe, fo ba: 
ben bie @ingefhloffenen friihe Luft, und, wenn auch nur auf 
fünf Tage, doch immer richtige Verpflegung und Werprovian: 
tirung. Das Allervortheilhafteſte des Waffenftilftandeg ſcheint 
aber das uti possideris in und bei Hamburg. Hamburg mar 
ſchon am zo Mai dur Mitwirkung ber Dänen, die ihren Kor: 
theil zu gut verftanden, um den Jufurgenten laͤnger beizuftchen, 
wieder in franzöflihen Händen, und es ift vorauszufchen, daf 


| bis zum 8 Jun. Mitternacht, wo der Waffenſtiuſtand erft in 


Kraft tritt, der Fürft von. Eckmuͤhl wicht unthaͤtig geblichen 

ſeyn wird, Unter diejen Umſtaͤuden feinen bie netter 

Mächte (dom durch Abſchließung diefes Stilftandes vor yany 

Europa das Bekenntuiß abgelegt zu haben, daß ihre Entträfs 

tung ſehr groß feyn muͤſſe. Ein nicht unbedeutender Theil von 
Sachſen, bie ganze Niederlaufig, ein Theil des Wittenberger 
Kreiſes, und die an dad Deflauifche angränzenden Theile des 
Leipziger Kreifes, feltft bie über die Mulda, befanden fib in 
ben Händen des Generals Bülow nud andrer preugßifch = rufli: 
fen Korpe, Der Herzog von Reggio hatte ih mit feinem 
Korps, nah mehreren blutigen Gefechten zwiihen Hoyerswerda 
und Zudan, gegen Torgau gezogen. Der Dbrift Brendl jtand 
mit feinen Kofatenhaufen zwifhen Muska und Sorau, und 
beunrubigte die Landſtraßen. Dis alles muß nun auf einmal 
aufbören, und ganz Sachſen in allen Theilen wird dem Waffen: 
ſtilſtande zufolge von den fombinirten Truppen geräumt, Nza 

werben aud; bie Freibeutereien des verfprengten preußiſchen Hu: 
faren » und Jaͤgerkorps zwifchen Iwidau, Altenburg und Ana 
aufhören, gegen welde fogar die Lanbmiliz im Weimariſchen 
und Sothalfhen aufgeboten wurde. Kurz es wirb fhon durch 
diefe kurze Waffenrube ein Zuftaud neuer Ordnung, fo wie die 
regelmäßige Verpflegung und Fortbringung der vielen Tauſend 
Berwundeten organifirt, ja ber leidenden Menſchheit auf viele 
Weife beigefprungen werden fönnen. Mangel an Vorſpann 
batte zulezt die Manpregel hervorgebracht, daß Schwerverwun: 
dete von Bauern auf Schublarren transportirt wurden, und 
man fah in den legten Tagen des Mai'd mehrere Hundert 
Schublarren der Urt täglih den Lazarerben in Dresden Mer: 
mwundete zufahren. Da Dresden ſelbſt die Muffe dieſer Wer: 
wundeten nicht mehr faßte, fo entilanden daraus manche Uns 
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bequemlichtke iten und Nachthelle für die Hafbgenefehen. DIE 
wird nun weit planmäßiger betrieben und vertheilt werden 
fönnen., Auch für die Euhfiftenz der Armeen wird nım im 
großer Ordnung geforgt und dem faft ganz erfhöpften Sachſen 
Zufuhr und Huͤlfe geleiftet werden können, Eine beträchtliche 
Menge Getreide {ft in Böhmen von Sachſen getauft uud mit 
Bewilligunggdes Gouvernements auf die Elbe gebraht worden. 
Unabſehbare Transporte von Lebensmitteln fommen aud auf 
der Straße vom Erfurt über Mainz und Frankfurt zur Unter: 
#bzung der Armee nah Sachſen. Man fah in Gotha am ı Jun. 
19,000 Kiſten mit Swiebat, nebft unermeßlichen Mebhivorrätben, 
zur Armee durchgehen. Wuc für Branntewein warb geforgt, 
und während bes Waffenftiiftandes werden auch auf der Elbe aus 
Dem Königreiche Weftpbalen, welches in diefem Kriege ſehr ver: 
ſchont geblieben und reichlich mit Lebensmitteln verſehen ift, 
anfehnlihe Worräthe heraufgebracht und bei Dresben ausgela: 
den werben fünnen, Endlich fan ja diefe fo erwänfhte Waffen: 
ruhe als ein Borbote von bem ernften Willen bed aroßen, fieg: 
reihen Kaifers, ben fenfzenben Wöltern des Kontinents ben 
Frieden zu fhenten, und im Einverfiändnig mis Deftreiche frieds 
liebendem Monarchen einen Kongreß fobald als moͤglich zu er: 
dfnen, angefehen werden. Der Kaifer von Oeſtreich traf am 
3 Jun. wirklich zu Gitſchin in Böhmen ein, In Begleitung bes 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Metternich 
und mehrerer öftreihifher Staatsmänner, unter welchen fi 
auch der Ritter v. Gent befinden foll. Die beweist ſprechen⸗ 
der ald irgend etwas dem ernften Willen des oͤſtreichiſchen Mo: 
narchen, zum großen Friedenswert nicht nur burd eine ſchlag⸗ 
fertige Armee von 100,000 Mann, ſondern auch durch perſoͤnli⸗ 
che Unterhandlungen kraftigſt beizutragen. Der Kaiſer Napo— 
leon wurde zu Dresden erwartet, wo der Herzog von Baſſano 
{don am 5 mit einer gahlreihen Edforte eintraf. Von Dress 
den oder Pilnis aus fan man in 18 Stunden Eilboten nad 
Prag ſchiken und von dort eınpfangen. 

Ein Artifel aus Bautzen vom 12 Jun, in der Bairenther 
Zeitung fagt: „In die Reihe der gläflihen Ereigniffe unfrer 
Tage ftellen wir mit Recht aud die vor drei Tagen erfolgte 
abermalige Durchteiſe des Kaifers Napoleon. Se. Majefkät 
tamen auf de: Müfreife aus Schlefien am 9 d. Nachmittags 
gegen 6 Uhr ans Ihrem lezten Nachtquartier Goͤrlitz (6 Mei: 
leu von Bauten) bier an. Cine Abtheilung der ſchon früher 
angelangten Garden zu Pferde verfah gemeinichaftlid mit dem 
gegenwärtig bier ftebenden koͤnigl. weſtphaͤliſchen sten Linien: 
Anfanterieregiment die Wachen bei Sr. Majeftät und ein fpd- 
terhin eingetroffenes Megiment der Garden zu Fuß bis 
vonacquirte des Nachts auf den Straßen. Schon um Mitter: 
naht fezte der Monarch nebſt einem Theil feines Gefolges 
zu Wagen bie Reife nach Dresden fort, begleitet von ben hei: 
feften Segnungen ber Einwohner unferer Stadt. Noch gro: 
here Opfer bes Danks würden ihm, dem Sieger, dem größten 
ber Heiden, mit Freude von une dargebracht worden ſeyn, 
Hätten wir dem Drange unferer Enıpfindungen folgen können; 
allein theils waren wir zu unferm Bedauern zu fpdt von Seiner 
bevorftehenden Ankunft benachrichtiget worden, theils mar 
auch der fehr große Nothſtand, der und gegenwärtig von allen 
Seiten umgibt, cin bebeutended Hinderniß, den. Wefreier 


unferer Srovinz mwärbiger zu eindfangen, Ihm ansdruksvoller 
bie danfbarem Gefühle an den Tag zu legen, die ung beleben, 
und die Ihm folgen! Am vergangenen Mittwoch Nachmittags 
marfchirten mehrere Megimenter franzoͤſiſcher Garden zu Pfers 
de, und am Donnerftage früh einige Garderegimenter zu Fuß; 
von bergrofen Armee kommend, bier buch.” 

Zwiſchen Sachſen einer: und Frankreich und Italien ans 


J drerfeits ift nicht nur das Heimfallreht aufgehoben, fondern 


auch bie Beziehung von Wbzugsgeldern bei Erbſchaftsfaͤllen 
wechſelſeitig abgeftelt worden. Diefe Uebereinkunft wurde in 
Sachſen fhon durh ein Mandat vom 24 März d. 3. bekannt 
gemacht.  ” 

In Sahfen erſchien in Form eines Tagsbefehls nachſtehende 
„Berorbuung für den Unterhalt der franzdfiihen und alliirten 
Truppen, und die Bewirthung der Offiziere von allen Graden, 
welche in Sachſen bei den Einwohnern einquartiert find, vom 
15 Jun. 1813 an gültig. Urt. 1. Die Herren Generale und 
Dbriften follen mittelft ihres Gehalts ſelbſt für ihren Tiſch fors 
gen; fie haben fein Recht, vom Einwohner bekoͤſtigt zu wer⸗ 
ben, und follen von biefem nur Wohnung, Feuer und Licht 
empfangen. Art. 2. Die Dffiziere bis mit dem Grabe des 
Bataillonschefs, welhe von dem Einwohner beköftigt werben, 
ſollen ſich mit bem Tiſch ihrer Wirthe begnügen, und koͤnnen 
in feinem Fall mehr verlangen ald folgt; nemlih: Zum 
Fruhſtüc: Suppe, oder Brod und Butter. Zum Mits 
tageffen: Suppe, gekochtes Rindfleifh mir Zugemuͤſe, und 
Braten oder Magont; eine halbe Bouteille Wein oder eine 
Flafhe Bier. Bum Abdbendeifen: Braten, einen Keller 
vol Zugemüfe, eine halbe Boutdle Wein oder eine Flaſche Bier, 
Art. 3. Die Unteroffiziere nnd Soldaten, welde, bafern fie 
aus den Magazinen keine Lebensmittel erhalten, von dem 
@inwohnern beköftigt werben, können von ihrem Wirth weiter 
nichts verlangen als wie folgt; nemlich: Für den ganzen Tag 
ein und ein halbes Pfund Brod (franzoͤſiſches Gewicht). Sum 
Frähſtuüt: Eine halbe Portion Zugemäfe, Zum Mittags 
effen: Suppe, ein halbes Pfund Fleifch Cfranzöftiihes Ges 
wicht) mit Zugemuͤſe, und eine Flafhe Bier. Zum Abends 
effen; @inen Keller voll Zugemäfe. Wenn bie Offiziere und 
Soldaten Lebensmittel aus den Magazinen erhalten, follen fie 
nicht von den Einwohnern beföftigt werden. Es ift verboten, 
bie Bedienten von ben Einwohnern beföftigen zu laffen. Die 
Herren Marfhälle und fommandirenden Generale en Chef, 
der Herr Generalbireftor der Urmeevermaltung, werden, fo 
viel einen Jeden befonders angeht, für gehörige Vollziehung 
des Meglements Obſicht tragen. Im kalferligen Hauptquartier 
zu Dresden, dem 14 Zum, 1813. Der Fürft Viceconnetable, 
Majorgeneral (Unterz.) Alexander. — Für gleihlautende 
Abfhrift: Der Divifionsgeneral, Chef bes Generalſtabes, 
Graf Monthion.“ 

Aus dem kaiſerlichen Hauptquartiere zu Dresden erhält 
man unterm ı7 Jun. folgende Nachrichten: „Alle Berichte über 
bie Lage der feindlihen Armee verfihern ung, daß fie an einer‘ 
epibemiihen Ruhr leidet, welche große Verheerungen anrich: 
tet. Die franzöfiihen und alllirten Heere haben diefe Wire 
fung der Maͤrſche und der Jahrszeit nicht verſpuͤrt, da fie ſtets 
fiegreich waren, nad Wiltuͤhr marſchirten, und ſoviel Land, 
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als fie wollten, beſezten; and hat ed ihnen nie an Etwas ge: 
fehlt. ine befondre Worfihtsmaafregel, deren Nuzen der 
Kaifer der Frauzoſen erfahren bat, trug viel zu Erhaltung 
der Gefundheit des Soldaten bei: jedem Mann wurden regel: 
mäßig täglich zwei Unzen Reis vertheilt. Man hatte im Bor: 
aus einen großen Worrath diefes ſchaͤzdaren Nahrungsmittels 
zu Mainz, Frankfurt, und in Italien gefauft.” 
Yreußen. 

Der abgefchloffene Waffenitillitand- ift von Seite bed Königs 
von Preufen feinen Ugterthanen durch nachſtehende Kund: 
machung angezeigt worden: „Der Feind bat einen Waffen: 
filftand angeboten; ich habe mit meinem hohen Alliirten ihu 
bis zum 20 Qul. angenommen. Dis ift geſchehen, damit bie 
volle Nationalfraft, -die mein Wolf jezt fo ruhmvoll gezeigt 
hat, fid völlig entwifeln könne. Maftlofe Thaͤtigkeit und un: 
unterbrodene Anftrengungen werden uns dazu führen, Bis 
jet war uns der Feind au Zahl überlegen, wir konnten nur 
die Nationalehre wieder gewinnen ; wir müffen die kurze Zeit 
benuzen, mm fo ftark zu werden, daß wir auch unfere Unab: 
haͤngigkeit ertämpfen. Beharret in Eurem feften Entſchluſſe, 
vertraut Eurem Könige, wirft raftlos fort, und wir werden 
auch diefen heiligen Zwel erringen. Ober: Grödiß bei Schweid⸗ 
nis, den 5 Jun. 1813. (Unterz.) Friedbrih Wilhelm.” 

Die franzoͤſiſchen Truppen haben den Bedingungen bes 
MWaffenitiliitandes zufolge am 11 Jun. Breslau geräumt, um 
fi) Hinter die ihnen bezeichnete Linie zu ziehen. 

Dänemark. 

* Kopenhagen, 5 Jun. Folgendes find bie Reden Gr. 
Hoheit des Prinzen Ehriftian Friedrich bei feiner An: 
tunft in Chriftiania. Zuerſt wendete er fih an den Viceftatt: 
balter Prinzen Eriedrih von Heſſen mit folgenden Worten: 
„‚Gmpfange wärbiger Vorgänger und Freund den Dauf des 
Königs und ber Nation für deine heilfamen Bemühungen zu 
Norwegens Beſtem. Gott lohne dir dafür! Dis wuͤnſchen bir 
dankbare Herzen, Ich vertraue auf deinen guten Kath, fo 
lange wir hier vereint find, und auf beine Freundſchaft bis zum 
Tode.” Hierauf wendete er fih an die übrigen Zuſchauer mit 
folgenden Worten: „Indem id hier in Norwegen ein fo wid: 
tiges Amt übernehme, durchſtroͤmen Gefühle mein Herz, welche 
ich nur ſchwach auszubrüfen vermag. Ich fühle bie Größe bie: 
ſes Berufs, und bete zu Gott mir Kraft zu verleihen, deffen 
Forderungen zu erfüllen, fo wie mein redlihfter Wille darnach 
firebt. Kein Beweis von bes Königs Zutrauen konnte mir 
theurer ſeyn, als der Befehl, den ich empfing, ald Statthal: 
ter in diefem trenfeiten- Felfenlande zu wirkten, Ja, Normans 
nen @uer König liebt euch und erfennt euren Werth! Nehmt 
mich als ein Pfand diefer feiner Gefinnungen an, da jest der 
Dienft des Vaterlandes fordert, daß er meinen Freund, euren 
würdigen Wiceftatthalter, nah einem andern Plaze berufe, 
Der König wänfht das Bruderband, welhes bie Zwillinge: 
reihe verbindet, noch fefter zu fnüpfen. Er bat mid ſicher 
wit zu end gefendet, um fein oder feines Geſchlechts altes 
Wecht an Norwegens Krone abzutreten, bie auf ihn mit des 
Volles Liebe vererbre; eher möge diefe Hand verborren! Laßt 
mic, indem ic des Koͤnigs Willen ausrichte und für dad Ba; 
terlaud wirfe, meinen Lohn in der Liebe und Ergebenheit der 


Natlon finden; Taft fie einft ald Erbe auf meinen Sohn Aber: 
geben! Ich wiederhole nun, was ih Euch. ſchon in meiner Be: 
fanutmahung fagte, daß und vielleicht härtere Proben bevor: 
ſtehen, daß wir ihnen aber Ale für Einen mit Vertrauen auf 
bie göttliche Vorſicht, und mit männlicher Standhaftigkeit ent= 
gegen gehen muͤſſen. Ich weiß, ich darf auf die Treue der 
Normannen gegen ben König, und ihren Eifer, llt: Rorwe- 
gend Selbfiftändigkeit zu bewahren, vertrauen. gi: mic bei 
Jedem, weh Standes und Berufs er auch fen, den Vaterlande- 
fina finden, der und einzig zu retten vermag; glaubt, daß ich 
jenen hoben Geiſt fenne und erkenne, der euch befeelt, wie er 
einft eure Väter auszeichnete. Bor Gottes Angeſicht empfange 
ih. Euer Gelübde der Eintracht und der Aufopferung für bie 
gerechte Sache, für König und Vaterland.” — Ein Brief aus 
CEhriſtianla vom 31 Mai fagt: „Ich will Ihnen fur; melder, 
was ſich feit meinem legten vom 24 Mai bier zugetragen bi. 
Donnerftag Nachmittags ben 27 warfeierlihe Verfammiung der 
Gefeuichaft für Norwegens Wobl, worin Prinz Friedrich ale Präs 
fident ab:, und Prinz Ehriftian als Präfident an deffen Stelle ein: 
trat, worauf eine Abendmahlzeit beim Stiftsamtmann Thrje 
holm folgte. Am 28 ward das Konzert gegeben, welches das vori« 
ge Jutelligenzblatt ankündigte, und hierauf großes Mittagsmahl 
beim Stiftsamtmanu. Sonnabend Morgens am 29 reiste Prinz 
Friedrich von bier ab. Sehr viele Menſchen folgten ibm theils, 
theils empfingen fie ihn bei Saeter, eine halbe Meile von der 
Stadt, Hier fand durch gemeinichaftlide Veranftaltung ber 
Burgerſchaft, der Civil: und Milisärbeamten ein Frühſtut ber 
reit. Ich glaube dap nicht weniger als 3000 Menfaen verium 
melt waren, alles ging mit Drdbnung und Acker; 
aber wenige Augen waren trofen beim Abfdhlede pre dem 
edeln und wohlthätigen Prinzen. Prinz Cpriftian fıldite das 
Schöne in diefer wirklich rührenden Scene; er nahm ein Glas 
und fagte zum Prinzen Friedrich: „Gott gebe, daß mein Ab: 
ſchied einſt ſeyn möge, wie der Deinige!” Prinz Ehriftian bes 
aleitete ihn bis Friedrichſtadt, von wo aus er Die Gränze bei 
BEE Ferse, S find dem Briefe beigefügt, 
vzeholm = Xi i 
Abſchiede geſungen ward,” — ——— 
Deftreid,. 
Ans Wien wird unterm ı7 Jun, in öffentli 
gefhrieben: „Mac einer k. k. ung. Serra 
der Preife ift, fol die Landwehr menerdings organifirt und auf 
70,000 Mann gebraht werden. Da man bieraus fließen 
wollte, daß die Stellung des Haufes Deftreih nicht friediih 
bleiben werde, p hat dieje Meinung auf kurze Zeit einen un: 
günftigen Einfup auf den Kurs gebabt. Man weiß aber jeit, 
daß gedachte Manfregel hauptfädlich in der Abfihe genommen 
ift, um mit andern Mächten, welde die Zandesvertheidigung 
durch Koborten, Milizen, Landwehren und Nationalgarden 
ſichern, gleiden Schritt zu balten, uud ift daher wieder vol: 
fommen berubigt. — Geitern brach bier, und in den Umgebun: 
gen Wiens auf einige Meilen, ein beftiges, von Hagel beglei: 
tetes Donnerwetter aus, weiches die Gerreidefelder febe bart 
mirgenommen bat. In einigen Morftddren wurden die Seller 
und Magazine plözlih mit Waller angefült, und dadur an 
Wein, Mebl, Brod sc. ein beträchtliber Schaden verurfact 
— ——— den Hofftellen die baldige Ver: 
eze 
—— zeſammlung abermals mit Mad: 
Um 5 Jun, war ber Generalmajor Lang v. 
Klagenfurt eingetroffen, und datte darelöft —— —2& 
Ober: und Brigadefommando übernommen, : 


Allgemein 


e Seitung 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Donnerſtag 


Nro. 175. 


24 Sun. 1813, 





Spanien. (Bericht des Herzogs von — 
ortſezung bed Berichts über die Verthe 


— Großbritannien. — Frankrelch. (Beſchluß wegen ber Geldbuße gu Hamburg, 
digung von Glogau.) — Deutſchland. — Preußen, (Nachrichten aus Berlin, 


targard, von der Niederelbe 1°.) — Rußland. — Oeſtreich. 





Spanlen. 

Das franzoͤſiſche Amtsblatt bringt folgenden Auszug eines 
Berichts des Marfchells Herzogs von Albufera, Oberbefehls⸗ 
babers ber Armee von Xrragonien, an ben firiegsminifter : 
„Balencia, 24 Mai. Am ıundz2 d. erfhien Fraple mit 
feinem Haufen vor Onda, nahm die Dispersos gefangen, und 
verfuchte einen Angrif auf die Befazung des Forts. Aber feine 
Flintenſchüͤſſe thaten fo wenig Wirkung als feine Aufforderung, 
und er mußte fih zurüfgichn. Der Dbrift Joli wurde zu fei: 
ner Verfolgung ausgeſchikt, und erfocht einige Wortbeile über 
ibn. Diefer Frayle, welchen der englifhe Konful Tupyer be: 
foldet, unterhält und mit Waffen verfiebt, thut in den Gober⸗ 
nacionen von Gaftellon und Peniscola großen Schaden; er 
verübt unerbörte Sraufamfeiten. — Das Fort Balaguer war 
36 Tage lang durch Croles Truppen blofirt; der Voltigeurlieu: 
fenant Gaftilon vom ııten Linienregimente zeigte mit feiner 
tapfern Garnifon eine lobenswärdige Standhaftigkeit im ber 
Verrheidisung. Der Geueral Graf Moriz Matbien, ben ber 
DObergeneral Decaen abgeſchikt hatte, verlieh Barcelona mir 
den Brigaden Erpert und Devanr, rüfte fhnell auf Tarragona, 
und vertrieb Eroles, der fruchtlos einige Leberfälle gegen die 
Feſtung verſucht hatte; General Bertolorti’d Wachſamkeit ver: 
eitelte fie fterd, General Moriz Matbien marihirte hierauf 
gegen den Gol de Balaguer, und räfte, ungeadhtet des Feuers 
der Engländer, welde längs der Küfte die Kolonne fanonirten, 
mit 2cbensmittelsorrätben für mehrere Monate in das Fort 
ein. Hu gleicher Zeit trat der, mit einer Kolonne und Lebens: 
mitteln für Balaguer von Kortofa audgeräfte Obrift Plique 
mit dem General Matbicu in Verbindung, und tauſchte mit 
ihm einige Truppen. Durd dieſen zwiefahen Marih wurde 
die Derproviantirung des Forts anf ſechs Monate zu Stande 
gebracht, und die Hofnungen ber Feinde getaͤuſcht. Der Obriſt 
Plique kehrte Hierauf nach Kortofa, und General Mathieu 
nad Barcellona zuräf, — Dem Kapitän Bremont, Adjutan: 
ten bes Generals Habert, gelang es, in der Naht vom ı5 auf 
ben 16 zu Bocaprete zweihundert Leute von den Guerilla zu 
überfallen, bie meiften wurden getödtet, und ihre Waffen 
neben ihnen zerträmmert, Der enslifhe General Rode hatte 
ben General Wittingbom zu Concentayna abgelöst. Der Obriſt 
Matbis vom ı17ten erhielt den Anftrag, bie erften Rekog— 
nogzirungepoften aufzuheben. Er vertrieb in der Nacht einige 
Kompagnien, und grif mit Anbrud des Tages an der Spize 
von jo Hufaren die ganze feindliche Rekognoszirung an; ein 
zu Hülfe berbeieilendes. Bataillon wurde gleichfalls geworfen, 
und mit dem Degen in ben Dlippen bis an die Thore vom 


— 


Concentayna begleitet. Die Zahl der Todten und Verwunde—⸗ 
ten war betraͤchtlich; Obrift Mathis brachte 6 Offiziere und 78 
Unteroffiziere oder Soldaten gefangen mit; der Keind hüfte 
über 200 Mann und gooflinten ein. Diefer Ueberfall macht 
dem DObrift Mathis und feinen Soldaten viel Ehre.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Srofbritanndem ' 

Der beutfhe Beobachter vom 26 Mai enthält Folgendes. 
aus London vom is Mal: „Mit außerorbentliher Gelegens 
beit.) @ine ruflifbe@dfadre von fünf Linienihiffen und einer. 
Fregatte ift am 14 in den Dänen augelaugt. Sie fol während 
des Sommers in der Nordfee kreuzen.” — „Der Hr. Baron 
v. Yatobi hat feit feiner Ankunft zu London mit dem Lord Gaft: 
lereagh mebrere Unterrebungen, und lezten Donnerfiag bei Sr.. 
königl. Hoheit dem Herzog von Dorf ein lange Audienz ge— 
habt.” — „Der Kofaf hat London verlafen, Mor feiner Abs 
reife ließ ihn der Prinz Regent zu fih fommen, beſchenkte ihn 
mir einem ſchwarzſammetnen Degengebäng, ſtark mit Silber 
beſchlagen, einer filbernen Patrontafche, worauf bed Mirinien 
Namenszug und Krone, und einem fhönen Saͤbel. Er bing 
ihm das Wehrgebäng mit eigenen Händen um. Der Kofak bes 
fhenfte den Maler, ber ihn gezeichnet hat, mit einer Haar: 
loke, und nabm von Hrn. Adermann, felnem Wirth, mit 
folgenden Worten Abfhled: „„Ich babe mehrere Tage mit bir 
Salz und Brod gegeſſen; bu bift am lezten eben fo gütig gegen 
mic gewefen, ald am erften. Ich danke bir l"" 

Frankrelch. 

Der kürzlich von Amſterdam nach Paris gebrachte Elephant, 
welcher eine Zeitlang im Sirgne feine Künfte mit vielem Bei: 
fall produzirt, und felbft zu mehreren Gelegenheitsjtäten auf 
den kleinern Parifer Theatern Anlaß gegeben hatte, wurde am 
13 Jun, nah St. Cloud geführt, um feine Uellingen vor Ihrer 
Majeftät ber Kaiferin und dem Könige von Kom zu machen, 

Der Beihluß über die, ber Stadt Hamburg auferlegte 
Geldſtrafe lautet vollſtäudig fo: „Wir der Marſchall Fürft von 
Camühl, Generalgouverneur der zeſten Militärdivifion, nad 
Anficht der Befehle Sr. Majeftät des Kaifers und Könige, nad 
Anſicht der Vollmachten, bie uns durch das Dekret vom 10 
April 1813, in Betref der hanfeatifhen Departemente, ertheilt 
worden, haben beſchloſſen und beſchließen wie folgt: 1. Der 
Stadt Hamburg wird ale Strafe eine außerordentliche Abgabe 
von 48 Millionen auferlegt. 2. Der gefamte Belauf diefer Ab⸗ 
gabe mup binnen einem Monate, welger vom 12 d, M. au: 
fängt, entrichtet feym. Die Zahlungen geſchehen in Sechs- 
theilen. Das erfie Sechsſtel am ı2 Jun. Das jweite am ze, 
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Dad dritte am 25. Dad vierte am 30. Das fünfte amsQuf, 
Das feste am ı2. Alle diefe Termine muͤſſen firenge gebal: 
ten werden. 3. Die drei erften Sechſtheile müfen in baarem 
Gelde entrichtet werden; die drei übrlgen Sechstheile Fünnen 
in Wechſeln auf Paris, brei Monate nach Dato, abgetragen 
werden. 4. Auf gemeinfhaftliche Vorftellung des Staatsraths, 
©eneralintendanten der Finanzen, dee ‚Hrn. Präfelten und ves 
Hrn. Generaldireftord der Polizei, follen repartirende Kom: 
mifärs von und ernannt werden. 5. Gedachte Kommiffdre 
follen diefe Abgaben befonders auf diejenigen legen, bie durch 
freiwillige Beiträge oder dur andere Handlungen an deu Auf: 
ruhrvorgängen Theil genommen haben, bie feit dem 24 Kor: 
nung 1813 vorgefallen find. 6. Im Fall der Nichtbezahlung 
folten die beweglichen und unbeweglichen Gitter, fie mögen 
„fern von welder Art fie wollen, feqneitrirt werben, und follen 
für den Gefamtbelauf der auferlegten Summe haften, ohne 
Praͤfudiz ber perfönlihen Merfolgungen. 7. Die Handwerker 
und Taglöhner fofen von dieſer Abgabe befreit fern, fo wie 
bie Proferfioniften und Handwerksmeiſter, bie nur ein Patent. 
von 24 Franken und darunter bezahlen, wenn andere nicht ihr 
Betragen oder ihr Vermögen eine Taration veraulaßt, 8. Die 
nah diefen Grundlagen feftgefezte Steuerrolle foll von dem 
Maire an den Hrn, Präfeften gefandt werben, der, nachdem 
er fie unterſucht und nöthigenfaus refrifizirt hat, fie erekuto: 
riſch machen, und fie dem Generaleinnehmer übergeben wird, 
welcher beauftragt ift, die Einhebung derfelben zu fihern und 
gu betbärigen. 9. Zudem Ende ift ber&eneraleinnehmer durch 


Grgenwärtiges bevollmädhtigt, Iwangsmittel, Einlieger und 
fett Militdrerefatten ga gebrmsprn, 10. Um bie Ausgaben 


zu defen, welde der Druf und die Werfertigung der Steuer: 
rollen verurfachen, fo jeber befondere Perzepteur einen De: 
cimen vom Franken erheben, ber dem Belauf feiner Role hin: 
zugefügt werden fol. ar. Die Suntme, die bavon herrührt, 
fon in die Generaleinnahme fließen, die eine befondere Rech— 
mung daräber-hält. 12. Der Hr. Präfeft wird auf eben diefe 
Konds Drdonnanzen abgeben, um die verſchiedenen Ausgaben, 
die er befchloifen hat, zu defen, und um die verſchledenen Me: 
mifen zu bezablen, beren Bewilligung wird zugeftaiden wer: 
den können. 13. Er wird überhaupt iiber alle Operationen wa: 
en, die fih anf die Wertheilung und Erhebung der auferor: 
dentlihen Nontribution beziehen, Die durd gegenwärtigen 
Beſchluß auferlft it. 14. Der Hr. Generalintendant der Fi: 
nanjen wird über bie Ausführung wachen und die nöthigen 
Quftruftionen ertbeilee. Hamburg, den 7 Jun, 1813. (linterz.) 
Der Marſchall Fürft von Edmuͤhl.“ 

Gortfezung des Berichts über bie Bertheibi: 

gung von Glogau. 

„Am diefen Angrif zu mastiren, umgab ber Feind zu gleicher 
Zeit die ganze Feſtung mit Truppen mb Tirallleurs und mit 
zeitender Artillerie; alles dieſes feuerte in einer ſehr dunfeln 
Nacht, und lieh für einen Augenblit ernſthaftere Abſichten be: 
fürchten. In zehn Minuten war Jedermann auf feinem Po— 
fieu ; der Gonverneur verbot zu ſchleßen, um den Feind durch 
uniere Stille zu taͤuſchen und zu loken; allein er machte nun 
Lärm, und zog ſich zuräf, Der Zeind blieb bis zum 6 Maı 
ruhig. Im der Naht vom 6 auf den 7 bemugsen die Preupen 


bie Einſchnitte bed Terraind vor ber Sternfhanze, unb bie 
Leichtigkeit, jene fandige Erbe, welde die ganze Feftung um: 
aibt, aufjumerfen, und erdfneten einen Graben, den fie vor 
Zag auf 100 Toiſen von dem bebeften Wege tiefer Stern: 
fhanze vorponfirten, ohne daß man etwas gebört hätte, SWL 
Aubruch des Tages feuerte eine große Anzahl Tiraifleurs ami 
unfere Schießſcharten; unfere Kanonen beunrubigten fie wenig, 
Die Sappe wurde fortgefezt, und man fah deutlich, daß der 
Feind für die kuͤnftige Nacht eine Batterie vorbereitete. Der 
Gouverneur lieh unfer Feuer einftellen, um dem Feinde Sur: 
trauen einzuflöfen, der au in der That glaubte, ung Furcht 
eingejagt zu haben, und fih ed weniger angelegen feon ließ, 
fi zu defen, und feine Werke zu vervolfommuen. Um 2 Uhr 
Nachmittags zogen oo Mann mit zwei Kanonen zum Bra 
lauer Tbore ganz nahe ander linken Flanfe des Grabens Hincu; 
bie Staliener und Arvaten famen im Sturmforittan ; fie vertrie: 
ben 400 Preußen, nahmen jo gefangen, und tödteten oder verwun: 
beten 50 mit bem Bajonette. Ein Pilerbataillon am Ende der 
Trauſchee ergrif die Flucht. Unſere Kolonne ftellte fich vorwärts 
und rechts von Zarfau auf, und 400 Tirailleurs fingen fogleic an, 
bie Werke zu zerfidren, die wirklich für eine Tranihee uud eine 
Batterie angelegt waren, Erft eine Stunde nachher zeigten 
fih die Preußen, durch die zunddft gelegenen Truppen ver: 
fiärkt, 1500 Maun ſtark, mit 5 Kanonen und 300 Ublanen, 
wieder. Nun entjtand ein duferft hiziges Gefecht; allein wir 
verliehen unfere Pofition nit eher, als bis die Zerftörung des 
Grabens beendigt war. Gegen 4 Ubr fehrten unire Arbeiter 
zurüfz; fogleich frärzten wir ung, von jeder anders Serge (vef, 
auf jene Preufen; und unſere Soldaten, die feinen Parden 
mebr gaben, töbteten oder verwundeten deren mebr ale 200, 
welche wir auf dem Sclachtfelde zurätliefen ; Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie, alles verihwand, und diefes Gefecht, 
das glorreihite für die Garnifon, endigte fih wie ein Bliz. 
Diefer glänzende Vortheil fam auch uns theuer zu ftehen, weil 
es in unferer Zage viel fagen wollte, 11 Todte und 34 Wer: 
wunbete, worunter 2 Offiziere, zu verlieren. Judeſſen hatten 
wir 50 Gefangene, wir zählten 40 feindliche Todre und Eonn: 
ten ungefähr 200 feiner Verwundeten mit in die Feſtung brin: 
gen. Diefer Tag bewies unfre Heberlegenheit jo fehr, daß die 
Einwohner, obgleich Landsleute derer, welche wir ſchlugen, 
ihre Bewunderung zu erfennen gaben. Der Batalllonsdef 
Taravant, vom 55ften Linienregiment und ber badifche Kapitän 
Pfnor, zeigten eine feitene Unerfärofenheit und Kaltbluͤtig⸗ 
keit; die Kapitän Lavalle’e vom ızten leichten, und Moccafera 
vom sten leichten Regiment, zeichneten ſich ebenfalld aus: es ke: 
durfte folcher Offiziere, um einen ſolchen Ueberfal zu machen, 
Ich werde gelegentlich mehrere andere Offiziere und Sold«: 
ten anführen, deren Betragen ih angemerkt babe, Der Gou: 
veurneur bat mich bevollmädtigt, ald Belohnung 100 Grena: 
diere oder Woltigeure zu ernennen. Diefe Aufmerkfamkeit, und 
die gewöhnliche Sropmurı des Gouverneurs gegen die guten 
Soldaten, haben die beiten Wirfungen hervorgebracht. Ein 
bartnäkiger Feind bätse in der folgenden Nacht die Tranſchee 
leicht wieder erbinet; allein die Preußen eribienen in dieſer 
Begend nicht mehr, und ſtellten fogar ihre Vedetten und Bor: 
poſten anderwaͤrts aus, Erſt am 10 Mai Nachmittags ſah 
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man ihre Truppen wieder in Bewegung. Sie ſtellten ih an 
diefem Tage in Schladtordnung und gaben drei Treudenfalven, 
wegen ihren zu Lügen eriohtenen vollſtaͤndigen Sieges. Ihr 
unſern Schildwachen hingeworfenes Bulletin war eine gute 
Naͤchricht für ung, weil wir erfubren, daß unfere Armee eine 
Schlacht geliefert hatte, und der Kaifer Napolcon eingetroffen 
war. Wir zweifelten, ungeachtet des Ehrenwortes des Gene 
rals Schuler, welches derfelbe an den Gouverneur ſchikte, nicht 
mehr, daß der Sieg, wenn eine Schlacht vorgefallen war, auf 
der Seite unſers Kaiſers geweſen ſey, und wir bald entſezt 
werden wuͤrden. Indeſſen gingen ſeit einigen Tagen, im An- 
geſichte der Feſtung, große Konvons befadener Wagen vorbei, 
die auf der Straße von Breslau famen und auf der Derliner 
Strafe in einem Dorfe, eine halbe Stunde von der Feftung, 
Halt machten. Eine von Breslau beraßbgefommene Flottille 
von 30 Schiffen traf am 17 Mai cine halbe Stunde oberhalb 
der Feſtung ein, und nad eingegangenen Berichten follte bie: 
ſelbe Belagerungsgeraͤthſchaſten gebracht haben, Allein unſere 
Hofnungen beſtaͤrkten ſich von Neuem am 21 d. M., als der 
Feind während der Nacht nochmals den Verſuch machte, Mn: 
fere Brüfe zufammen zu ſchießen. Diefer zweite Angrif auf 
die Brüfe, der von feinem weitern Verſuch begleitet war, 
ließ ung glauben, daß der Feind im Voraus diefen Uebergang 
unjerer Armee eutrelßen wollte. Nach diefer Idee verdoppelte 
man vor Tag die Wache des Brüfenfopfes.” 
Der Beihlus folgt.) 

Paris, 15 Jun. Konſol. 5Proz. 76 Sr. 55 Centimen. 

Bankattien 1207 Fr. 50 Eentimen. 
Deutſchland. 

Zu Innsbrud trafen, nah der dortigen Zeitung, am 
16 Jun, über hundert franzdfiihe Offigtere von allen Graben, 
und 300 Unteroffizieve, als die Gadred von acht Megimentern, 


aus dem Norden kommend (nachdem fie eine geranme Zeit zu: 
Augsburg und Aida in Baiern verweilt hatten) ein, und jez: ; 


ten nad gebaltenem Mafttage ihren Weg nach Italien fort, 
wo fie in ihren Regimeutsdepots neue Bataillone formiren 
oilen, 

! Augsburg, 13 Jun, Geftern Mittags um 11 Uhr 
40 Min. war um die Sonne ein ſchoͤner Regenbogenfreis zu 
fehen, deſſen Durchmeſſer 44 Grad 36 Min. betrug, Bei der 
Aulmination der Sonne war der Durchmeſſer diefes Kreiſes 
46 Grad go Min, Diefe Groͤße nahm bis ı Uhr go Min. um 
1 Grad zu, worauf er nad und nad erblafte, und nad drei 
Minuten volllommen verfhwand, 

Im Großherzogthume Heffen wurde durch cine Verordnung 
vom 11 Jun. eine Ertra: Kriegsfieuer von I Prozent, oder 
30 Kreuzern vom 100 fl. Kapitalwerth, ausgeſchrieben, welche 
in fünf Monaten, jeden Monat zu einem Fünfthell, vom Au: 
guſt an zu reden, erhoben werden fol, — Unterm 15 Yun. 
wurde ebendajelbft für alte ausgerrerene Soldaten oder Kon: 
feribirte, welde vor dem ı Aug, zuräffepren, ein General: 
yardon bekannt gemacht. 

Dur Frantiurt paffirte am ı7 Jun, der Divifionsgene: 
ral Sabuc. Am 18 tray haſelbſt Se, Durchlaucht der regıe: 
gende zueft von Ruılau = Weilburg, mit dem Erdyriuzen ud 
dem Prinzen sriedrig, rin, um ſicy nach Hildburgyauſfen zu be⸗ 





geben, wo bie Vermaͤhlung bed Erbptingen mit der Vrinzeſſſn 
Louiſe von Sachfen : Hildburghaufen vollgogen werden foll. Im 
Gefolge des Herrn Fürften befanden fih der Oberſtallmeiſter 
Baron v. Dungern , der Oberforftmeifter Baron v. Bibra, und 
ber Hoffavalier Baron v. Nauendorf, ‘ 
Unter den vielen in dem Leipziger Zeitungen befindlichen 
Bitten um Unterftägung dur den Krieg verungläfter Gemeine 
den und Privatperfonen findet ſich auch eine folhe Bitte des 
Rektors des Lvzeums zu Luckau, M. Schulze, für feine Mit⸗ 
buͤrger. „Unſere arme Stadt Luckau — ſagt er — gehört lei⸗ 
der zu denen, welche die Drangſale des jezigen Krleges im 
hoͤhſten Grade erfahren haben. Das Schreklichſte von allen 
war die Einaͤſcherung von 120 Hänfern am Tage der Schlacht 
vom 4 Jun, So viele Familien irren nun faft nafend, ohne 
Obdach, ohne Brod, ohne Ausfiht auf Erndte (da alle Felder 
und Gärten ringsber verheert find), berum, An Sie wende 
ich mic, Verehrteſte, die ehemals Zöglinge der hiefigen Schirfe 
waren, und zum Theil von biefen Verunglükten unterſtuͤzt wur⸗ 
den; ich bitte, ich fiehe, werben Sie, diefen Armen jest, mas 
fie Ihnen oder Ihren Yugendireunden einft waren, Wohlthaͤ— 
ter. Auch Sie, mürdige Männer, nah nnd fern, die ich zu 
meinen Gbnnern und Freunden rechnen darf, fammeln Sie do 
in Ihrem reife für unfere hoͤchſt ungluͤklichen Mitbärger ıc.” 
Der Math zu Dresden bat befoblen, um die fo nötbige 
Reinlichkeit auf ben Strafen wieder herzuftellen und ferners 
weit gehörig zu erhalten, und daburd den ber Gefundheit nad: 
theiligen Ausduͤnſtungen vorzubeugen, einen Tag um ben ans 


4 deru, bei 5 Thaler Strafe, vor den Käufern, ſoweit Diefeiben 


sehen, und bis in die Hälfte der Gaſſe reichlich mit Waller 
fprengen, nnd darauf fofort gehörig kehren zu laffen, 

—Aus Sachſen, 135 Jun. Mon den wichtigen Unter 
handlungen, welde zwifchen Gifſchin, Reichenbach und Dreds 
den ftatt finden, auch nım muthmaaßlich etwas ausſprechen zu 
mollen, wäre vermeffen. Die Hirngeburten-mäfiiger Nenige 
keltetraͤmer, und die Erzeugniffe verblendeten Parteigeiſtes 
tragen zu deutlich bad Gepräge der Unaͤchtheit, als daß man 
ihnen irgendwo eine Stelle einräumen fünnte. Der General 
Graf Dubna haͤlt ſich als auferordentliher Abgeſandter des 
Kaifers von Deftreich zu Dresden auf; aud ber Graf Narbonme 
ift bafelbit angefommen. Won einem Kongreß ift noch alles 
ſtill. Daß aber mitten unter den furchtbarften Mäfrungen die 
Sriedensunterbandlungen nidt ſchlaͤfrig betrieben werden, 
laͤßt fi aus vielen Umftänden mit hoher Waprfheinlichkeit 
fließen: 

j Yreußem r ! 

Der oͤſtreichlſche Beobachter entlehnt aus Berliner und (aͤt— 
tern) Hambarger Blärtern mahjtebende Artikel: „Se. Majes 
ftär der önig von Preufen hat dem Heransgeber des deutſchen 
Beodachters, B. Daevel, Sekretaͤr des ruffiiden Generaime: 
jots Baron Tertenborn, folgendes Schreiben zufertigen laffen: 
„„Der deutihe Beobachter, welchen Sie herausgeben, und 
wovon Sie Mir die erſten 16 Srüfe uͤberſchilt haben, kan al: 
lerdings auf allgemeinen Beifall Anfprup maden, und Ich 
be zeuge Ihnen für die Mitthetlung der bisher erſchienenen Bute 
ter Meinen beſondern Daul. Wurſchen, bei Bautzen, den 
16 Mai 1313. Friedrich Wilhelm” — „Berlin, 
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5 Jun. Der Hr. Herzog von Braunfhweig: Deld iſt am 
ı Jun, auf der Rüfreife von Bunzlau durch Berlin (nad Stral: 
fund) gegangen. Uebrigens find zu Berlin am ı Jun. einge: 
troffen: Der Obrift v. Lorch mit drei Bataillonen kurmaͤrki— 
fer Landwehr von Dranienburg; der Kapitän v. Elojtfer mit 
einem Bataıllon pommernfher Landwehr von Anclam; der Major 
v. Shutmann mit einem Bataillon Ulermärkiiher Landwehr 
von Prenzlau. Am 3 Jun. find zu Berlin angelommen: bie 
geheimen Staatsräthe v. Klewitz und v. Heydebreck, aus Dres: 
dan; der ruffiihe Kapitän v. Podewills, ald Kourier von Hal: 
berftadt, mit der Nachricht des vom General Czernitſcheff er: 
fohtenen Sieges, nad Breslau; der Mittmeiiter Graf Haafe 
als Kourier, von Stralfund gleichfalls nah Breslau; ber 
Major v. Möbel mit dem sten Reſervebataillon des Kolbergi: 
ſchen Infanterieregiments. Abgegangen ber Major v. Schud: 
mann mit dem ıften Udermärfifhen Landwehrbatalllon; die 
Majors v. Piper und v. Treskow mit zwei Eskadrons Land⸗ 
wehr des Teltowſchen Kreifes; der Generalntajor v. Puttlik 
und der Major und Brigabier von der Marwiß, zu Ihrer Be: 
flimmung. 370 Mann frangöfifher Ariegsgefangenen und 19 
Dffiziere wurden nah Stargard abgeführt. Am 5 Jun. find 
zu Berlin angefommen: Aus Stralfund der Generalmajor 
v. Wirsbitzky, der [hwedifhe Megierungsfanzler v. Pachelbel, 
der englifhe Kourier Kapitän Diftrow, (Lezterer ift nah dem 
Hauptquartier abgegangen.)  Abgegangen find: Nah Stral: 
fünd: Der Adjutant des Kronprinzen von Schweden, Major 
Thurn; nah Hamburg, der Freiwillige, Staatsrath Graf 
zu Dohna-Wuundlaken, als Kourter.” — „Stralfund vom 
22 Mai: MVorgeftern Morgen gingen wieder drei Bataillons 
Infanterie von bier nah dem Medlenburgiihen ab; dage— 
gen find bier andere Truppen vom Lande und von Rügen an: 
gefommen. Es heißt, daß übermorgen abermals einige Ba: 
talllons abmarfchiren werben. Mügen liegt noch voll von Trups 
pen, und man erwartet immer mehr von Schweden, un: 
ter Andern aud einige Taufend Mann Kavallerie. Am 3 laa 
bei Gothenburg eine Erpebition, zoco Mann ſtark, welche Ge⸗ 
neral Poſſe fommandirt, zum Ubfegeln bereit, die aber, wie 
man glaubt, eine andere Beſtimmung ald nah Pommern hat. 
Bon Stettin hörte man bier jezt nichts.” — „Stralfunbd 
vom 27 Mai. General Peyron, der beim Einfall der Franzo: 


fen im Januar 1812 bie fhwedifhe Macht in Stralfund und‘ 


Pommern befehligte, fih überrumpeln lieh und ſich ihnen ohne 
Gegenwehr im die Hände gab, iſt bier in biefen Tagen aus 
Frankreich zuräfgefommen und foll vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. Er wirb von einem Dffizier in feinem Zimmer be: 
wacht. Auch General Döbeln, ein durch feine Kriegstugenb 
fehr geahteter Mann, wird bier täglich erwartet. Auch er 
fol vor das Kriegsgeriht. Man boft indeffen einen guten 
Ausgang Teiner Sache, ba er blos aus Eifer für Die gerechte 
Sad feine Werbaltungsbefehle in etwas überfhritten haben 
fol.” — Auszug eines Briefes auf der Rhede von Perth auf 
der Infel Rügen vom 30 Mai: „Gegen hundert Transport: 
ſchiffe, unter Bedekung von 6 Linienfhiffen und einigen Fre: 
gatten, find im Angeſicht des Hafens. Es werden ale Anftal: 
ten getroffen, um die Maunfhaft und die Pferde, welche fie 
am Bord haben, and Land zu ſezen. Der General Hope, 


Hr. Thornton, der Baron v. Metterftebt und ber ruffifche 
General v. Suchtelen, baben fih fo eben nah dem englis 
(hen Admiralſchif begeben, um nah der Bucht von Kiöge 
unter Segel zu gehen. Sie überbringen der bänifchen Regie: 
tung das Ultimatum der Höfe von Schweden, Großbritanniens 
und Rupland.” — „Auf Helgoland follen fi 4 bis 5000 Maum 
englifhe Truppen befinden. Auch find,dem Vernehmen nach 
sehn eugliſche Kanonenböte auf der@ibe angefommen.” — „Im 
Medlenburg : Streligifhen ift der Landfturm nunmehr unges 
faͤht wie im Preußifhen organifirt. Bis zum goften Jahre ge: 
hört alles zur Landwehr, bis zum soften alles zum Landfturm.” 
— „Der General von der Infanterie Fuͤrſt Labanow hatte am 
23 April fein Hauptquartier zu Bialyſtock. Seitdem ift er 
fhon über die Weichiel gegangen und bie zur Warthe vorge: 
züft, Zur Belagerung von Modlin find am 10 preufifches Gr- 
ſchuͤz, Artilleriften und Pionniere von Graudenz abgegangen.” 
— „Die Außenwerfe und die Stadtwälle von Spandau find 
bei der Belagerung nicht im mindeften beihädigt worden. 
Dberfommandant daſelbſt ift gegenwärtig der Obtift v. Brod: 
huſen. Die Befeftigungsarbeiten werden von dem Ingemfeur: 
major v. Markoff und dem Hauptmann Meinert geleitet.” — 
„Stargard vom 30 Mal. Das Perfonale der biefigen Ei: 
niglihen Regierung, fo wie die fonft bier befindlichen Offiz ian⸗ 
ten ber reſp. Verwaltungsbehörden, haben ohne Unterfchied 
bes Standes das Landiturm: Edift zum Gegenftaud treuer 
Befolgung gemadt, und diefe große und notbwendige Maaß— 
tegel dadurch lebhaft anerkannt, daß fie fi fchon feit einiger 

Zeit fat täglich in den Abendſtunden in militärifdrr Pr 

gungen übten. Beinahe ber größte Theil diefer kendfiumtks 

bigen DOffigianten, etwa 130 an der Zahl, ift bereits mit Waf⸗ 

fen verfehen, und mit den nöthigen Handgriffen ziemlich ver: 

traut, Mit dem geftern bier durdgegangenen 39 ftanzöfl: 
ihen Gefangenen find fhon nahe an 3000 bier durchgebracht 


worden.“ — 
Zu Petersburg iR A r . vi 
‘ eine Verordnun len 

allen Connoiſſements von Waaren, weine nen 000 in 
der Zandfeite in das rnfliihe Meich eingeführt werden, Maaf, 

ahl und Gewicht von jeder Waare, bei Strafe des dop eiten 
Zolls, namentlih angegeben werden müfen. Diefe @ nrich: 
tung tritt für die Landgränge in ſechs Wochen, für die Hafen 
am weißen, fhwarzen, ajowiden und haltifgen Meere nad 
vier Monaten in Kraft. — Der Fürft Upufow ift zum Vice: 
aouverneur von Petersburg ernannt. — Die Einnahme von 
Thorn wurde am 2 Mai zu Petersburg durch ein Tedeum 


gefeiert. 
Die Gazette de Fr a IB fol I 
e France gibt folgende Nachrichten i 

vom 5 Jun.: „Ein diefen Morgen von Guſchin zn 
Kabinetsfourier hat, * der Nachricht von der giatlichen 
Ankunft des Kaiſers dafelbit, auc einen eigenbändigen Befehl 
Er. Muajeftät überbraht, wonach eine Abtheilung der beiden 
kaiferlihen Nebelgarden unverweilt nad Git bin kommen fol 
Man glaubt, daß ber Aufbruch am 6 d. mit dem Frübften ftatt 
haben werde. Mebrere Gallawagen find (how am 3 abgegangen 
und ed werden Anftalten getroffen, welde vermuthen laleı. 
daß die Kaiſerin fi In Kurzem nah Prag begehen wird, —. 
Aus ſichern Berichten weiß man, daf Baiern beicäftiar iſt 
eine mobile Armee von 40,090 Mann aufzuftellen. — Das 
Schloß zu Gitfhin, wo Se. Majeftär der Kalfer jegt wohnt 
gehört dem Zürften von Kraufmannsdorf,” E 
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Oeſtreich. (Ankunft des Kaiſers Alerander zu Opotſchna.) 


Spanlen. Dekmantel der Religion den Ungehorſam einiger Praͤlaten 

Beſchluß des geitern abgebrohenen Berichte. und Kirchenglieder gegen bie Defrete und Verotdnungen ber 

„Der Karabinieretapltaͤn Villetan Laguerie vom zten leich⸗ fouverainen Gewalt aufzuregen geſucht, und wirklich auf⸗ 
ten hat in der Nacht vom 19 auf den 20 vor Requena einen geregt.““ 
feindlichen Poſten von zwanzig Lanzenreutern aufgehoben: fuͤnf granftreid. 
davon wurden getödter, die übrigen mit ihren Pferden gefan: Der Moniteur fbreibt aus Dresbenvom 13 Jun.: „Der 
gen. Die Thätigkeit dieſes Offiziere bleibt fih ſtets gleich; | Kalfer befindet ſich fortwährend bier. Ge. Majeftät wohnt im 
er weiß feiner Truppe zu rechter Zeit den Eifer, wovon er der Vorſtadt im Haufe des Grafen Marcolini, Diefed Haus, 
ſelbſt befeelt ift, mitzuteilen. Der Obrift Plique beunzte ben | welches einen ſehr ſchoͤnen Park hat, ift vom Grafen Beuft ger 
Marfc der Divifion des Generals Moriz Mathien nad Unter: baut. Se. Majeftät hält täglich um 10 Uhr auf der Dfterwiefe 
Gatalonien, um zwanzig Barken ben Fluß nad) Meguinenza bin: | Parade, wo fi alle Offiziere der Befazung einfinden, Geftern 
aufzujcifen. Sie waren mit 7000 Gentnern Weizen und Gerfte | nad ber Parade machte Se. Majeftät bis um 5 Uhr einen’ 
befaden, und kamen am 20 um acht Uhr Abends von Mequis | Spazierritt. Heut fit große Galla bei Hofe, man fingt das 
menza zu Zortofa an, zu welcher Fahrt fonft gewöhnlich drei | Tedeum wegen ber legten Siege und der Ankunft Sr. Majeſtaͤt. 
Tage erforderlic find. Man mwechfelte auf der Fahrt einige | Der Kalſer jpeist beim Könige von Sachen.” 
Flintenſchüſſe, aber ohne Gefahr für ben Konvon. Aus Arra⸗ Am 17 Jun, führten die Schaufpieler der Opera: Buffa bie 
gonien erfahre ih, daß der General Claufel feine Jagd gegen | Nina auf dem Schloßtheater zu St, Cloud auf. 
Dina fortſezt; der General Paris bat feine Maͤrſche benuzt, Ein kaiferliches Dekret aus Bunzlau vom 26 Mat betrift 
um am ı7 von Garragoffa 2400 Gefangene und 120 Dffigiere | die Errihtung einer Fürforgefaffe zu Gunften ber Steinfehlon» 
nach Fraufreih abzufwiten. Heute erhalte ich Rachrichten aus | arbeiter im Durthedepartement. in audres aus Neumarkt 
Madrid von 16 und 17; fie melden, daß Alles rubig, und bei | vom 2 Jun. ordnet zu Paris eine jaͤhrlich am 25 Yun. wieder: 
der Armee keine Bewegung erfolgt ift. Ich bin ic. (Unterz.) | febrende zehntägige Meile zum Verkauf ber feinften oder ver: 
Der Marfhall Herzog von Albufera.” befferten Schafwolle an. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet ans London vom Der Senat hat abermals eind feiner Mitglieder burd dem 
18 Mai: „Geſtern empfing unfee Megierung Depefchen des | Tod des Grafen v. Loe verloren. 
Lords Wellington, die bie zum 5 Mai gehen follen. Sein Zu Laval und Mapenne verfpärte man am 3 Yun. um 
Hauptquartier war noch immer zu Freynada ; aber verfchicdene | rı4 Uhr Mittags Erderſchuͤtterungen. (Daffelde Phänomen 
Bewegungen fündigten eine baldige Erbfuung des Feldzugs an, | bemerkte man am nemlihen Tage Nachmittags In einigen Ges 
und einige Briefe melden, Zord Wellington werde feine Ope: | genden Ungarne.) 
rationen um die Mitte des Monats anfangen. General Hill Aus Savonen wird ein tragifher Vorfall gemeldet. Die 
rüfte mit feiner Divifion bis über Coria. Die ſpaniſchen Korps Königin Hortenfe, welche bie Bäder zu Hir braucht, hatte in 
der Generale D'Eepana, Morillo und O'Donnel waren gegen | Geielihaft ihres Hofftaatd eine Luftreife unternommen, um 
Caſtilien in Bewegung.” — „Ein Brief aus Porto vom den Wafferfall von Grefp, bei Moiron, zu befuhen. Um bie Wir 
4 Mai meldet, daß zwei Divifionen Kavallerie durch diefe Stadt | kung des Falls ganz zuüberfehn, muß man fihihmgegenäber ftel- 
gezogen find, um auf einige Tage die Dörfer um Braga herum | len, und zu dem Ende uͤber ein Brett gehn, das fünfzehn Zoll 
zu befezen.” — „Die Negentigaft hat im Monat April ein | breit nnd einige Fuß Tang ift, und auf dem Felfen ruht. Die 
Detret befanut gemacht, worin fie ihre Mipbilligung des Be: | Königin fam glüflich hinäber; aber ihre Pallaftdame, Madame 
tragens des Kardinals Peter Gravina, Erzbiſchofs von Nicda, | de Broc, bie ſich nur ſchwach an die Hand eines Müllers aus 
und paͤpſtlichen Nuncius in Spanien, zu erkennen gibt; es | der Nadbarſchaft aubielt, glitt aus und ſtuͤrzte fuͤnſundzwanzig 
ift vom Kardinal von Bourbon, Präfidenten der Regentſchaft, Fuß tief über Zelfen hinab in den Strom, ber fib hier einen tie: 
unterzeichnet, und es heißt darin: „„Beſagter Nuncius hat | fen Schlund aufgehöhlt hat, und mit großer Heftigkeit wuͤtet. 
die erfton Grumdiäge des Voͤllerrechts mit Füßen getreten, die Man tbat alles Mögliche, um fie zu retten, aber fie war ver⸗ 
Graͤnzen feiner politiihen Sendung überfhritten, bie Der: | fawnuden, und erft nad zwanzig Minnten wurde ihr Körper 
ebrung, welches dieſes fromme Volk den Legaten des apo: ı weiter unten leblos wiedergefunden. Madame be Broc war 
ſtoliſchen Stuhls weiht, gemißbraucht; er hat unter dem | eine Zugendfreundin ber Königin, die über ihren Werluft un⸗ 
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troͤſtlich iſt; fie war erſt 2a Jahre alt, und fo liebenswuͤrdig als 
ſchoͤn. Sie hatte vor zwei Jahren ihren Gatten, den General 
de Broc, in Italien verlordn, und zeither alle neue Heiraths— 
anträge zurüfgewiefen. Am: Morgen ihres Todestages ſchrieb 
fie an ihre Schwefter die Färjtin von der Moskwa: „Ah weiß 
niht, warum ic traurig bin; ich mache mir Vorwürfe, daß 
id did; nicht vor meiner Abreife beſucht habe, um dich zu um: 
armen. Ich werde mid dadurch tröften, daß ich ben ganzen 
Auguſt bei dir zubringe.” Durch einen Zufall wurde ihr Kör: 
ver nad) ihrem Tode in das nemlihe Haus, in das nemlice 
Zimmer gebracht, wo fie vor zwei Jahren die erſte Nachricht 
vom Tode ibres Gatten erbielt. 

Nah Hamburg war bie erfte Nachricht von dem in Schle— 
fien abgeſchloſſenen Wiffenftillftande, am o Yun. durch den 
Obriſten Fontenille, Offizier vom Generalftabe dee Fürften von 
Neuſchatel, und durch Hru. v. Aremini, Adjutanten bes Ge: 
nerald Barclap de Tolly, gebracht worden. 

Deutſchland. 
Das koͤnlgl. baierifhe Regierungsblatt enthalt ein Venflons: 
regulativ für die männlichen Individuen der Genedarmerie. — 
Im erften Vierteljahre 1813 haben fämtlihe Landgerichte bes 
Köuigreihd Baiern 2546 Spezialinguifitionen geführt, wovon 
1056 erledigt wurden. Von den neuerledigren beruhen 794 
auf der Inftrlftion, 45 auf Habhaftwerdung bes Thaͤters, 256 
auf der Publikation und Erefution bed Urtheils, auf Entſchei⸗ 
dung in eriter Iuftanz 247, in zweiter Juſtanz 101. Die Zahl 
ber Generalunterfuhungen war 813, ber Ariminalreguifitio: 
nen 4494. 

Die koͤnial. balerifhe Brigade unter dem Hrn, General: 
major v. Zollern, welde einen Theil der Befazung von Thorn 
ausmachte, hat nun, nach manderlei Scikfalen, und nachdem 
fie fogar ihren Weg durch eine Streke von Böhmen hat neh⸗ 
men mäfen, ihr Vaterland wieder betreten, Die Truppen, 
worans fie beſteht, begeben fich jezt zu den Depots ihrer Re: 
gimenter. 

Se, Majeftät der Kduig von Weſtphalen war nah Erzäh: 
Jung des weſtphaͤliſchen Moniteurs am 13 Jun. des Morgens 
von Mapoleonshöhe abgereist, und denjelben Tag Abende zu 
Braunſchweig eingetroffen. Eine Artillerieſalve verkündigte 
feine Ankunft, und Abends war die Stadt beleuchtet. Man 
glaubte daß der König einige Tage zu Braunſchweig verweilen 
werde. Am 14 empfing er bie Behörden bed Departements 
und der Stadt, am ı7 bielt er ein Adminiſtrationskonſeil. 

* Dresden, 18 Jun. Alles was und umgibt, und was 
wir erblifen, yeugt von dem fräftigen Willen des großen Mai: 
vers, den Frieden mit gewafneter Hand zu erobern, wenn er 
durch den Waffenſtillſtand nicht auf gütlihem Wege herbeige— 
führt, und den feufzenden Dölfern des Kontinents gefchentt 
werden könnte. Täglich feben wir verftärfende und ergänzende 
Heerhaufen aus allen Theilen des franzöfiihen Reichs und des 
Mheinbundes Hier eintreffen oder durdgeben. Zahlreiche Ver: 
ftärfungen, befondere von Kavallerie, find noch angefagt, Die 
Verſchanzungen am Brüfenkopf und ben Linien der Neuftadt 
werden täglich fefter und furhtbarer. Cine mit Geſchuz ftart 
befezte Redoute erhebt fih da, wo bie zwei Hauptſtraßen aus 
der Nicberlaufig und Oberlauſitz fi yor dem fhwarzen Thore 


vereinigen, und bie Linien find mit einer bopyelten Meibe von 
Baraken befezt, worin mehrere Regimenter fampiren, Audre 
Xäger find auf verſchledenen Seiten ber Altftadt von Truppen 
bezogen, .und zu noch andern ift der Plaz abgeftet. Rech net 
man bie zahlreichen Garden, welche täglihen Zuwacht erbaf: 
ten, in ber Stadt ſelbſt binzu, fo wird man es glantlih fine 
den, dag umfre Reſidenz allein in Kurzem von einem Heere um- 
geben ſeyn wird, wie man es felbft in den ftürmiihen Perioden | 
des fiebeniährigen Kriegs nie erblift hat. Ale Verwundete, 
deren Verwundungen oder Krankheiten bad Fortſchaffen nicht 
unmöglich machten, find weiter rüfwärts traneportirt worden. 
Dennoch mögen in den 2azarethen und andern jur Aufnahme 
verwundeter Offiziere beſtimmten Haͤuſern leicht an 12,000 ned 
liegen. Für die Subfiftenz fo vieler Menfhen und Pferde 
wird durch alle Art von Zufuhr und Lebensmitteln aefersz. 
Auch aus den entferntern Gegenden Deutſchlande kömmen Ast: | 
raͤthe, felbit aus Franfreih. 13,000 Gentner Mehl werden 
eben dur; Welmarifches Fuhrwerl hieher gebrabt. Aus Ph: 
men erwartet man Korn und Fourage, Auch ift die Elbſchif— 
fahrt nun wicder frei. Zur Erleichterung ber auf die Einweh— 
ner aller Klaffen allerdings hart laftenden Cinquartierung er: 
ſchien unterm 14 Yun. cin Tagsbefehl, vermöge deſſen die @r: 
nerale und Dbyiften ſelbſt für ihren Tiſch zu ſorgen haben. 
Man erwartet die Comsdiens Frangais des Faiferlihen Tora: 
ters bier, welde dann abwechſelnd mit dem Perfonal ber fänigl. 
italienifhen Oper im Orangerietheater des Marcolinifben Gar: 
tenpalais, wo der Kalfer refidirt, wöchentlich viermal fpirlen 
werden. Der faifer hält fat räglih Nevde über eine Korre 
der Garde oder ber Linieutrnppen. Alle Morgen um 10 War 
verfammeln fih die Großoffiziere des faiferliben Hauſes, die 
Marſchaͤlle und Generale, die oberften ſaͤchſiſhen Hofftellen 
und Minifter, überhaupt alles, was die grandes entrees bat, 
in den Vorzimmern Sr, Majeftät, und warten dann beim Les 
ver auf. Der König von Sachſen fährt faſt täglih mit einem 
Theile der Fönigligen Familie fpagieren, am bänfigiten nad 
Yillnis, wo er jedoch diesmal feinen Sommeraufenthalt nicht 
genommen hat, Die Gegend um Pillnitz iſt ͤbrigens auf einige 
Stunden im Umfange von aller Einguartierung befreit. Mor: 
gen erwartet man die Ankunft Sr. Majeftät des Königs von 
Weſtphalen, welher dem Veruehmen nah im dem, der Frie: 
drichsſtadt und der Reſidenz bes Kalſers am nachſten gelegenen 
Sommerpalais Sr. fünigl. Hoheit ded Prinzen Marimiliau 
fein Abfteigquartier nehmen wird. 

Preuben. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter entlehnt ans Verliner Zeituu⸗ 
gen vom 2 Jun. nachſtehenden Artikel: „Sobald diejenigen 
Umſtaͤnde weniger drängten, melde eine Zeitlang die Truppen 
an der Niederelbe in einer ſcheinbaren Uutbätigfeit erbalten 
hatten, beſchloß der ruſſiſche Generalmajor und Generaladju— 
rant Graf Czernitſcheſf mit feinem Derafhement bie Eibe zu 
paifiren, indem er durch ausgeſandte Streifparteien benachr ich— 
tigt war, daß bedeurende Artillerietrains ih auf dem Wege 
über Halberftadt nad Megbeburg beiänden. Vierzehn Kanes 
nen, (darunter 10 preußiſche Zwölfpfünder, welche im vorigen 
Kriege dem Feinde in die Hände gefallen), mehr als 60 Puls 
verwagen, am 800 Trainpferde, fehr bedeutende Magazine 
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von Fourage und Kleldungsitäfen für Die feanzöfifhe Armee 
wurden am 30 bei Halberfiadt genommen, der Divijionegene: 
ral v. Oche, zehn Offiziere und mehr denn 1000 Mann zu Ge: 
fangenen gemadt. Der Uebergang wurde am 28 Abends in 
der Gegend von Ferhland bewerfitelligt, und am 30 des Mor: 
gens um 3 Uhr fangte der General vor Halberftadt an. Die 
Hofnung, ben Feind zu überrafhen, mar feblgefhlagen , in: 
dem eine Abtheilung weitpbälifher Gensdarmerie jhon am 
:Worabend von der Annäherung der ruſſiſchen Truppen Nachricht 
gegeben hatte. Der General refagnoszirte den Keind, welder 
wor den Thoren in eines für ihn fehr vortheilhaften Stelung 
feinen Artitterietrain in einem Garre’ anfgefahren und feine 
Anfanterie in demſelben aufgeftellt hatte, Die eine Seite bie: 
fes Garre* war durch nabeliegende Gärten, die andere durch 
einen hohen Weg und tiefen Graben, die Mitte durch Die 
Mäbe der Stadt, bis zu der nur 500 Schritt waren, gegen den 
Ungrif der Kavallerie gedeft. Demungeachtet und troz ber 
Ermädung der Pferde nad einem Marſch von 15 Meilen, die 
in 30 Stunden zurüfgelegt waren, beſchloß der General nm 
fo mehr ſogleich anzugreifen, ald ein anderer Artillerietrand: 
yort von 4000 Mann Infanterie und 400 Pferden begleitet, 
ſich Halberftadt fhon bis auf wentge Meilen gendhert hatte. 
wei Kofatenregimenter, von einem Negiment Dragoner unter: 
ftüzt, führten den Befehl, den Feind von der Stadt abzuſchnei⸗ 
den, fehr alättih aus, indem fie fi in kurzer Zeit der Stadt: 
thore bemäctigten. Die übrigen Kofafenregimenter umzin: 
gelten das Lager, und num entitaud eine heftige aber fehr uns 
gleihe Kanonade; der Feind befheh und aus 14 Kanonen, 
wornuter 10 zwolfpfündige; und wir fonnten nur aus 2 Scht: 
pfündern antworten. Diefe aber durd ben Oberquartiermeifter 
Bogdanowicz vortbeilbaft poftirt, thaten unter Leitung des ge— 
{bitten urtitterieoffigters fo gute Wirkung, daß binnen Aur: 
zem fünf feindlihe Pulverwagen in die Luft fprangen und eine 
Kanone demontirt ward, Allein benachrichtigt, daß das andere 
feindliche Korps ftarf andringe, und bereits mit bem es beobach⸗ 
teuden Kofafenregimentern handgemein geworden fen, beichleh 
der General dur einen allgemeinen Angrifder Kavallerie auf 
das Garre’, diefem ungleiben Kampf ein Ende zu machen. 
Das Iſumſche Hufarenrögiment unter Anführung bed braven 
Obriſtlieutenants Grafen Thumaux grif zuerſt mit größter Hner: 
ſchrokenheit die eine, und bald darauf das Migaifche Dragoner: 
regiment, unter Major Kulemof, eben fo eine andere Flanke 
an. Beide Megimenter, beren Ungrif drei Kofafenregimeuter 
auf das bejte unterftügten, drangen unaufhaltjam ein; ein 
Theil der feindlihen Truppen wurde nicdergebanen, ben Keft 
machte man zu Gefangenen. Dis war an biefem Tage der 
gtätlihe Erfolg einer braven ruffifhen Kavallerie, welde Im 
Mertranen auf ihren geliebten Chef weder Gefahr noch Ermü— 
dung ſcheut. Weren der Nähe des andern feindlichen Korpe 
mußten alle Bewegungen auf das genauefte berechnet feon, und 
hits durfte dem Zufall überlaffen werden. Durd die Tref: 
fisfeit der Ausfuͤhrung nimmt dieſes Gefecht eindn fdönen 
Paz in der Geſchichte diefed Feldanges ein. Unſer Verluft ift 
gering, der Feind an 2000 (1600) Mann flat, verlor um defto 
aniehmticher, da die Kavallerie bei ihrem Cindringen Anfangs 
keinen Pardon ertheilte; das Schlachtfeld war mit Leichen be: 


det. Die Truphen, mit Ausnahie des Generals und der 


Gensdarmerie, waren ſaͤmtlich Franzoſen. Gleich nah Been—⸗ 
digung des Gefechts fchifte der General noch zwei Koſalenregi⸗ 
menter auf die Braunfhweiger Strafe, um bie bereits ange⸗ 
griffenen Eruppen zu unterftägen. Der Feind zog ſich darauf 
in ein Dorf zuräf, ohne feinen Angrif weiter fortzufegen. Der 
General blieb mit feinen Truppen fo lange in der Pofition, 
dis die abgefandten Kanonen und übrigen ersherten Kriegsaes 
raͤthſchaften nebſt ben Gefangenen iu Sicherheit gebracht waren, 
und marfchirte dann auf Kochſtaͤdt, drei Meilen von Halbers 
ſtadt, ab, theils um ben Transport weiter zu delen, theils um 
feine ferueren Plane zu verfolgen.” 

Die Prager Zeitung enthält aus preufifhen Blaͤttern fols 
gende Nachrichten: „Hamburg vom %ı Mail. Während 
Hamburg und das an dem biffeitigen Elbuſer liegende Gebiet 
diefer Stadt vom Feinde bart angegriffen, burd den Herrn 
General Baron v. Tertenborn aber räbmlichft vertheidigt wurde, 
betafchirte der ruſſiſche General : Lientenanf®Graf v. Walmeden 
den Major v. Noftis vom der ruſſiſch-deutſchen Legion mit eis 
ner Abtbeilnng Kofafen auf das jenfeltige Ufer der Elbe, um 
den Feind zwifben der Aller und Elbe im Ruüken zu beunruhi— 
gen. Der Major v. Noſtitz traf am 12 d. in Amelingähaufen, 
auf den Wege von Luneburg nah Soltam, auf eine Ubtbeilung 
vi 130 Dowanierd, welde vorwärts Soltau neuerdings eine 
Douaaenlinie beziehen follten; fie hatten zu ihrer Dekung noch 
Infauterie und Kavallerie; Teztere aber wurde ſogleich gewers 
fen, und erftere zog fih in ein nahes Gehoͤlz zuruͤk und rödtere 
und verwundete yon da aus einige Kofafen. Der Maior 
v. Noftiß gab hierauf Befehl, das Gehoͤlz zu nehmen, welches 
auch fogleich gelang, und es wurde bei dieſem Ungrif eine bes 
traͤchtliche Anzahl feindliche Infanterie getödtet oder verwune 
det, und 120 Mann zn Gefangenen gemaht. Man fand unter 
den Gefangenen einige bewafnete Frauen, von denen eine 
einen Baſchkiren beim Ungrif tödtlich verwundet hatte, @inige 
Tage fpäter ging der Major v. Noſtitz abermals aber die Elbe. 
Er drang bis Celle vor, verjagte jenſeits der Stadt nach Burgs 
dori hin bie feindlihen Vorpoften, und indem er über Soltau 
gegen Mothenburg marfhirte, nahm er Angefihts bes Feindes 
in Ueltzen die Kaffe weg, und Fam damit wohlbehalten beim 
Hauptkorps an. Die ſtarke Abrheilung ſchwediſcher Truppen, 
Jafanterie und Artillerie, welche geftern bier angelommen iſt, 
ſteht unter dem Befehl des Generals v. Boye. Mir hoffen 
durch bie Mitwirlung derſelben bald die Franzoſen aus unſrer 
Nähe zu vertreiben. Die ganze ſchwediſche Armee iſt jejt, 
nach Aufunft Er. tönigl. Hoheit des Kronpringen, von mehre— 
ten Punften ber in Bewegung gegen die Elbe. Am ız db. 


‚ landeten bes Nachts um 2 Uhr, durch eiu heftiges Feuer vom 


jenfeitigen Ufer unterftägt, 220 Mann Franzofen in der Nähe 
des Bollenfpielers anf einem in ber Eibe liegenden Werder, 
Sobald det Major v. Berger in der Dunkelheit ihren Yan: 
dungeplaz entdeft hatte, lieh er Bretter über einige Boͤte wer: 
fen, und beorderte etwa 100 Man des dritten hanſeatiſchen 
Batalllons, unter dem Befehl des Hauptmann v. Lucadou, 
fo wie einen Theil des Lanenburgiihen Baraillons, auf die 
Infel uͤberzuſezen. Der Feind harte ſich am fer geſezt, und 
feine Kühne, vermuthlich um noch mehr Truppen nachzuführen, 
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gutüfgefhift. In dieſer Lage, mo ihm mur die Mahl blieb 
zwiſchen Sieg oder Tod, ward er von unfern Truppen mit 
SHeftigkeit angegriffen. Seine Gegenwehr war verzweifelnd; 
«als aber, nach einem anderthalbitändigen Gefecht, unfere Krups 
pen mit dem Bajonett ihm angriffen, warf Alles die Waffen 
weg. in Theil fprang in die Elbe, um fih durch Schwim: 
men zu retten, und ertranf, bie Uebrigen wurden gefangen 
genommen; fein Mann entlam; 70 wurben getöbtet ober er: 
tranfen. Uuter den 150 Gefangenen waren 40 Schmwerverwun: 
dete. Unſer Verluſt beftebt in Todten und 15 Verwundeten; 
unter den leztern find 2 Offiziere, der Lieutenant v. Bachelle 
von der koͤnigl. beutfchen Legion, und ber Lieutenant v. Iſſendorf 
vom Lauenburgifhen Bataillon. Der Major v. Berger fan bie 
Beharrlichkeit unfrer jungen Truppen bei diefem Gefechte nicht 
genug loben.” — „Aus Sahfen vomy Yun. Die Kavallerie 
des Luͤßowſchen Freiforpe, in Verbindung mit einen: unter dem 
Befehle des Majors v. Elfenwangen ftehenden Pulf Koſaken, bat 
fih von der Niederelbe, wo fie am 29 Mai bei Tangermünde über: 
ging, mitten duch die Franzofen hindurch nah dem Voigtlande 
geworfen. Sie hat neun Militärftraßen durhfchnitten, mehrere 
Kouriers aufgehoben, und verfhiedene Offiziere und Depots 
gefangen genommen, Als das Korps fih Weimar näherte, 
allarmirte die Garnifon diefer Stadt mehrere Taufend Mann, 
die in Erfurt fanden, und nun Miene madıten, ben Fleinen 
Haufen anzugreifen. Er warf fi alfo nah Raftenberg in den 
Wald, durd welhe Bewegung der Feind einen Ruͤkzug über 
die Unftruth vermuthete. Mir Nachtseinbruch am 3 Jun. 
brach das Korps auf, ritt durd drei mit Feinden befezte Dör: 
fer, ohne entdeft zu werben, feste über bie Saale, bob meh: 
tere Detafhements feindliher Truppen auf, und fam fo unge: 
ftört bier im Volgtlande an.” GBekanntlich hat es fih in Folge 
des Waffenſtillſtandes zuräfgegoaen.) 

In der Lemberger Zeitung liest man einen ältern Brief aus 
Pleß, in Oberfhlefien, vom 2 Jun., worin es heißt: „Man 
iſt hier über das Ausbleiben der Breslauer fahrenden Poſt fehr 
betroffen, und kam fi foldes nicht anders erllären, als daß 
wegen der Transporte ber Militär: Effeften, und wegen der 
ſchnellen Abreife der Flüchtlinge, ein Pferdemangel entftanden 
feon muͤſſe. Uebrigens weiß man bejtimmt, daß Die ruffifc: 
preuhifche Hauptarmee nad dem Siege bei Havnau fih zwiſchen 
Liegnitz und Schweiduiß aufgeftellt habe, und die immer mehr 
anrüfenden Franzofen fhlagfertig erwarte, Mon dem bereits 
fehr ftreng angeordneten Landfturme fol man, Gott ſey Danf, 
ganz abgefommen ſeyn. Flüchtlinge verfihern, daß man in 
Breslau ſtuͤndlich das Einrüfen der Franzoſen befuͤrchte, obwol 
über diefelben bei Striegau ein glänzender Sieg erfohten ſeyn 
fol. Das Breslauer Hauptpoftanıt foll fih ganz aufgelödt ha- 
ben.” — Vom 4 Jun, „Unfere rüfgängige Bewegung dauert 
immer fort, Vielleicht gebört fie zum großen Plane, Nach 
einem Briefe aus Peterswaldan bei Reichenbach find dort 
unfre Dragener. Darnach ift zu vermutben, daß unfre 
Snfanterie gegen Neife ſteht. Ein Schreiben aus Neuſtadt 
vom 2 meldet, baf 12,000 Franzoſen am ı Yun, in Breslau 
eingerüft find. Es fellen dabei gar keine Erzeſſe vor: 
gefallen ſeyn. Hoͤchſtwahrſcheiulich fezt fih die preußiſche Ar: 
mee zwifhen Neiſſe und Koſel jet, welche beide Zeftungen in 


Velagerungeftand erlärt find. Die ruſſiſche Armee ſoll ber 
Weichſel zueilen. Ob Die ruſſiſchen und preußifhen Armeen 
getrennt find, hat man feine Nachricht; denu unſer Poftkurs 
geht jest blos bis Neiſſe.“ 

Deftreid. 

Ein Schreiben aus Biala am der gallizifhen Graͤnze, vom 
20 Mai, (in der Lemberger Zeitung) fagt: „Im Laufe dieſes 
Monats find die Warfhauifhen Truppen, unter ben Befeplen 
des Fuͤrſten Poniatowski, bier durch nah Böhmen mearfchirt, 
Es waren fünf Kolonnen, wovon bie lezte am 15 Mai durch 
Biala zog. Dieſe Truppen haben während ihres Marfches 
durch Gallizien die ſtrengſte Manngzucht beobachtet, ſo daß 
nicht die mindeſte Beſchwerde gegen fie vorfam.” 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchreibt aus Prag vom 15 Zun.: 
„Ale Nachrichten aus Gitſchin beftätigen die fehr große hd 
tigkeit, welde in dem Kabinette herrſcht. Taͤglich langen dur 
Kouriere aus Dresden und Schlefien an, und andre werben 
erpedirt. Die beiden Großfürftinnen von Rußland, kalſerliche 
Hoheiten, haben ſich den 13 vom hier nah Opotihna, eineman 
der ſchleſiſchen Graͤnze gelegenen fürftl, Golloredo’ihen Schloſſe 
begeben, woſelbſt Hoͤchſtbieſelben dem Vernehmen nach etum 
Beſuche Sr. faiferl. ruffiihen Majeftät entgegen ſehen. Man 
glaubt, daß biefer Monard am 16 bort eintreffen und fih ei⸗ 
nige Tage aufhalten dürfte,” 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Prag vom 19 Jun. beißt 
ed, bie Hofuungen zu einem allgemeinen Frieden fliegen taͤglich 
mehr: eine der kriegführenden Mächte babe dem MWerwehmen 
nad die von Deftreich vorgefhlagenen Praliminerirr arir Bes 
fall aufgenommen, und man hoffe ibre be iſti mmeude Extlärung 
mit großer Zuverſicht, ſo daß es ſich binnen vierzehn Tagen 
entſcheiden werde, ob und wo der Friedenskongreß feyn folle, 

*“ Aus Böhmen, 19 Jun. Se. Mai. der Kaifesleran- 
ber traf am 16 d. in der Nacht zu Opotſchna ein. In feiner 
Begleitung bemerkte man unter andern bie Herren v. Tolitop 
und v. Meffelrode, Die Prinzeffinnen von Weimar und Die 
denburg befanden fid bereits bei Ankunft ihres erlaubten Bru— 


‚ ders in Opotſchna, wohin fie fih von Prag aus begeben hatten, 


von Seite Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſtreich war der Hr. 
Oberftallmeifter Graf v. Trautmannsdorf dem Raifer Alerander 
entgegen gefandbt worden, Am 17 begab fih auch der Kr. Graf 
». Metternid von Gitjhin dahin. Der Kaifer von Deftreig 
hat für eine Zeitlang das Schloß Kosmonos bei Jungbunzies, 
welches dem Grafen v. Mirbady gehört, bezogen. Nom einer 
Zuſammenkunft zwifhen boden Häuptern in unfern Gegenden 
wird zwar viel gefproden; allein man weiß nichts Beſtimmtes 
darüber, eben fo wenig als von dem zu haltenden Kongref 
und dem Gang der Unterhandlungen überhaupt. In Prag be: 
finden fih mehrere Generale von der kombinirten Armee, un: 
ter Undern ber Kurprinz von Heffen, der Erbpring von Oldenburg 
die Ocnerale Miloradowitich und Thielemann. Mit dem Behn- 
ben des Sen. Scharnhorft ftebt ed nod immer mißlich; er lei- 


det fehr an ben Folgen feiner Wunde. Am ıı Jun, haben die 


Granzofen Breslau nah Inhalt des Waffenſtiuſtandes wieder 
verlaſſen. Ihr Vetragen dafelbft während ihrer Beſtzzeit wird 
febr gerühmt. General v. Bülow hat fi mit feinem Korps 

welches auf 30,000 Mann geſchazt wird, um Berlin fongentrirt, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Sübamerifa 

@in englifher Mineralog, Namens Mawe, der eine Reiſe 
nad Brafiiien gemadt, dort fi.h eine Zeitlang anfgebalten, 
und in feinem Fache dis Land unterfucht hat, behauptet, daß 
ber Prinz Negent von Portugal eine fo ungebeure Menge der 
foftbarften Britauten befize, dab er der Diamantenfürjt heißen 
könne. Hr. Mawe, der fie wiſſenſchaftlich unterſucht hat, ver: 
fihert, daß der Werth derfelben auf wenigfiens 3 Millionen 
Pfund Sterl. geſchaͤzt werden koͤnne. 

Szyanien. 


Der Monitenr enthält folgenden Bericht bed Divifiondge: 


nerald Foy au ben General Elaufel, Obergeneral ber fpanifchen 
Nordarmee: „Lequentio, den 2 Jun, 1313. Meine Divi: 
fion brach von Bilbao am 27 Mai Nachmittags auf, und blieb 
Abends bei Miravalled und Klodio ſtehen; die Soldaten bat: 
ten für brei Tage Lebensmittel. Ih war Willens, das erfte 
biecapifhe Bataillon, das zu Villaro, und das zweite, das zu 
Gucrnica fand, anzugreifen; jedes dieſer Bataillone hatte 
800 bis 1000 Mann unter den Waffen. Falls ich fie nicht er: 
reichte, wollte ich fie durch brftandige Maͤrſche und Kontre: 
märihe ermüden, und ihre Spitäler und Magazine zerfidren, 
Sn der Nackt vom 27 auf den 28 marfhirte der Brigadegene: 
tal Bonte‘, mit dem Bataillon vom sten leichten, und zwei 
Bataillous vom boſten, von Llodio über Oxozco nah Geanuri, 
um bem erjten biscapifchen Bataillon unter Mugarteguis Uns 
führung den Ruͤkzug nah Ubidea und Ochandiauo abzu: 
ſchneiden; mit den brei andern Bataillons brach ich von 
Llodio von Mitavalled über Ceberio nah Villaro, Aranzazu 
und Dima auf, um den Feind von Vorn anzugreifen, und 
ihm jeden Weg zum Muülzuge abzufhneiden. Ich traf 
die ſpaniſchen Worpoften bei Ceberio. Das erfte biscapifche 
Bataillon, durd das Flintenfeuer aufmerkjam gemacht, ergrif 
die Waffen, und z09 ſich auf Orchandiano, wie ich es voraus⸗ 
geſehen hatte. Die außerordentlichen Schwierigkeiten des Ter— 
raind, welde der General Bonte‘ zwifchen Drozco und dem 
Thale Arratia antraf, waren Urſache, dap feine Kolonnenfpize 
erft in dem Augenblite zu Geanuri aufommen fonnte, wo dad 
Ende der feindlihen Kolonne durch dieſes Dorf zog. Unfre 
Soldaten warfen ihre Xornifter weg, und flürgten fih mit den 
Bajonetten auf die Spanier. Sie erbeureren acht Kanonen 
mit Gepät und einen Theil der Mufit; über die Hälfte des 
Bataillons zerfireut@ fih in die Berge, Ich lief das Mate: 
tielle des Spitals von Villare vernidhten; die Kranfen waren 
vor uufrer Ankunit durch ihre Verwandte fortgeichaft worden, 


Die Zerftreuung des erften biscayiſchen Batailons verurfagte } 
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ihm einen Verluft von 305 Mann, welche biefe Gelegenheit 
benuzten, um im ihre Heimath zuräfzufchren. Am 29 tfam 
bie erite Brigade der Divifion nach Berriz, die zweite nad 
Durango.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Trantreicd. 
Beſchluß des Berihts über die Vertheidls 
gung von Glogau. 

„Die Batterie, welde die Preußen auf dem Damm bey 
Dder ſelbſt oberhalb der Brüfe errichtet hatten, feuerte ſehr 
ſtark, und wollte und ohne Zweifel zwingen, die nächte Nacht 
abzuwarten, um wahrſcheinlich einen neuen Verſuch mit den 
DBrandera zu machen. Allein nad den Befehlen ded Gonver— 
neurs paifirten 300 Maun, welde in 4 Glieder geftellt wars 
den, um defto mehr der gewöhnlihen aufziebenden Wache zu 
gleichen, über die Bruͤle, und eilten über die Verhaue nad 
der Barterie, welcher man nur in ber Front beltkommen female. 
Die Preußen waren blos darauf bedacht, ohne einen einzigen 
Schuß zu thun, ihre 4 Kanonen wegzuführen, und die Flucht 
zu nehmen, Unſere zu weit vorgeräften Tirailleurs engagirten 
indeſſen ein lebbaftes Gewehrfeuer mit ben von Lerchenberg 
angefommenen Verſtaͤrkungen; allein um 2 Uhr war alles zus 
rüfgefehrt ; diefes war unfer leztes Gefecht. Wir hatten im 
demfelben 6 Verwundete, der Feind verfor 2 Offiziere und bei 
20 Todte und Blefirte. Wir konnten ſtets die Größe des 
Verluſts des Feindes beurtheilen, weil wir feine Todte oder 
feine Verwundete, die er auf dem Sclahtfelde zuräflich, 
ſahen. In diefer lezten Affaire erhielt der Batalllonschef 
Marthe eine ftarfe Kontufion von einer Rlintenfugel. Ein 
Voltigeur vom sten leichten Megiment, Hembert, wurde im 
den Kornfeldern von einem Offizier und drei preußifhen Sol⸗ 
baten überfallen, welche ihn aufforderten fich zu ergeben; er. 
verfezte dem Offizier einen Stich mit dem Bajonett und ents 
kam unter einem Kugelregen von beiden Theilen. Am 22 Mat 
ging die Flottille wieder von Meinberg ad, um bie Oder hinauf 
zu ſegeln; die Wagentransporte paflirten vor der Feftung vors 


bei; allein Gewiſſes wußten wir nichts, denn feit einigen Tas 


gen hatte der Feind feine Poften und feine Wahfamfeit vers 
doppelt. Er batte in der legten Zeit 12,000 Mann um bie Fe⸗ 
ftung herum ſtehen. Seit feinem Abmarſch haben wir vers 
nommen, daß bie Belagerung unferer Felung in der That 
beſchloſſen war, und man biefelbe vorzüglich durch Bomben zer⸗ 
ſchmettern wollte, weil es ihr an Kajematten feblt. In den 
vorhandenen befanden fih unfere Magazine, Uufere Armee if 
daher fehr zu gelegener Zeit angefommen, wir hatten nur noch 
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für einen Monat gefalgenes Fleiſch; ich zweifle, daß andere 
als Franzofen und Staliener fih es folange bättem gefallen 
laffen, blos von Brod und Gemüſe zu leben, wovon wir ned 
für länger als drei Monate befaßen. Alles war aufgelauft, 
viele Einwohner, denen es an Lebensmitteln fehlte, waren 
ausgewandert , und man war im Begrif no eine größere An- 
zahl fortzufipiten. Diere Blokade ift der Garnifon fehr iz: 
Hd gewefen. Die, welche den legten Feldzug mitgemacht hat: 
ten, haben fih von ihren Strapagen erholt; Die neuen Sol: 
daten haben fih gebildet und abgehaͤrtet; wir befigen bier un: 
gefähr 4200 Mann disponible Infanterie; ich verbürge daß fie 
eben fo gut find als die Sieger von Luͤzen. Die Stärke der 
Feſtung ift durch die neu angelegten Werte um vieles vermehrt 
worden. Alle biefe Mefultate verbanfen wir der Klugbeit und 
Entfhloffenheit des Gouverneurs, Generals Zaplane, ber be: 
ftändigen Eintracht aller Waffengattungen, bem Eifer und ber 
Ergebengeit der Anführer. Ich bin mit ben vier Bataillous⸗ 
chefs des ten Korps und mit dem bad erfte badifche Regiment 
kommandirenden Major aufs Hoͤchſte zufrieden. Sie haben ih: 
ren Soldaten bie Gewohnheit beigebradt, den Feind ſtets im 
Gturmfcritte anzugreifen, wodurd wir eine entihiedene Ueber: 
Icgenheit über deufelben erlangt haben, und weldes auc die 
Urſache einer fo großen Verſchiedenheit in dem MWerluft beider 
Theile war. Ich habe die @hreie. Der Adjutantlommandant, 
Kommandant der Truppen des gten Armeeforps zu Glogau. 
Durieu. Glogau, den 29 Mai 1813.” 

Unf die Nachricht, daß gu Dranck bei Parlid eine arme 
Frau von hundert Jahren lebe, die keine andre Unterftärung, 
als einen gleichfalls ſchon bejahrten Sohn, der fi vom Scheun⸗ 
dreſchen mährt, babe, lieh ihr I. Maj, die Kaiſerin durch den 
Ortspfarret aus Ihrer Privarlaffe eine Unterſtüzung von 200 Fr, 
suftelen, mit der Verfiherung, daß äbnlihe Unterftüzungen 
yon Zeit zu Zeit nachfolgen follten. Die arme Alie erhielt 
dieſe Wohlthat einige Minuten, che fie die legte Delung 
empfing, uud verſchled unter Danfgebeten für ihre erhabene 
Wohlthaͤterin. 

Die Zeitung von Genua ſagt unterm 16 Jun.: „Wir find 
unterrichtet, daß die Truppen in dem Lager bei Tonlon 
fehr zahlreich find, und forgfältig gebt werden, Man hat Be: 
wegungen im Hafen bemerkt, die vermuthen laffen, daß eine 
fo ſtarle Truppenverfammlung einen wichtigern Zwek als bloße 
Auſteuvertheidigung hat.” 

Paris, 18 Jun. Konfol, 5Proj. 76 Fr. 50 Eentimen, 
Bantattien 1215 Fr. 

Italien 

Der Vicefönig machte am 18 Jun. eine Reife nah Pavia, 
wo er die Truppen mujterte, und befonders die Artillerie ma: 
nöupriren ließ. Nachher beſuchte er das Zeughaus, die Miti: 
taͤrſchule, wo er mehrere Zöglinge zu Unterlieutenants ernann: 
te, und die Univerfirät, wo er die neuen Acquiſitionen der Kar 
binerter deſah. Bei ber Zuräfkunft in feinen Pallaft empfiug 
er die Stadtbehoͤrden, und zog deren Vorſizer zur Tafel, Bei 
der Ruͤtkeht nach Mailand beſuchte Se, fünigl, Hoheit den Hrn. 
v. Belgiojofo. 

Man hatte Nachricht, daß die Prinzeffin Vicekönigin am 


15 Abends gläffich in den Schlambaͤdern zu Abano, bei Pa- 
dua, angelommen war, 
Deutfdlanb, 

In dem Königreihe Baiern find unger der jegigen Megie— 
rung fo viele Ehauffeen angelegt worden, daß fie eine Laͤnge 
von mebr ale 2000 Stunden betragen. Die neuen Anlagen der 
drei Chauffeen von Nürnberg nah Bamberg, nad Augsburg 
und nah Baireuth find im voller Thätigfeit, und fürzlich von 
dem Hrn, Geheimenrathe und Generaldirektor v. Wicbefing un: 
terfuht worden. So find z. B. zwiſchen Baiersdorf und Kord: 
heim feit einem Jahre 16,000 Fuß lang neu hauffirt worden, 
und bier wird, ftatt des tiefen berüchtigten Sandes, eine ber 
ſchoͤnſten Chauſſeen in Europa eutftchen. Eben fo wichtig 
find die Arbeiten an der neuen Anlage zwiſcheu Schwabat 
und Roth, und die fhauberhafte Waſſergaſſe zwlſchen Efchenan 
und Gräfenberg ift durch eine nene Ehauffceanlage von 10,000 
Fuß lang, mit vielen Brüfen und Mauern, in eine der fedn: 
ften Straßen umgefhaffen worden. Ne diefe Anlagen warden 
bie folidefte MWeife mit einem Grundlager von Steinen 
erbaut. 

Bon ber unter Kommando des Rittmeifterd Schwab ftehen: 
ben eriten Eskadren der großberzogl, bergiſchen Lanciersbrigade, 
welche ſich beſonders bei Bauhen und Liegnitz ruͤhmlich aufge: 
zeichnet hat, erhielten ſechs Offiziere und Unteroffiziere das 
Kreuz ber Ehrenlesion. 

Die zu Frankfurt gelegenen zwei franzoͤſiſchen Garde 
tegimenter waren gegen ben 19 Jun. zu ihrer weitern Bertim: 
mung aufgebrochen, 

Am 13 Jun. fam der königl. weitpbälifhe Finanyminitter 
v. Malchus zu Halle an, befichtigte unter andern die durch 
ben Krieg entitandenen Beichädigungen, und ertheilte von 
Seite des Königs die berubigendften Hofnumgen zur Aufhülfe. 
Die Salzarbeiter erhielten eine woͤchentliche Zulage. 

Bu Leipzig waren folgende Befauntmahungen erſchienen: 
1. „Bufolge der von Sr. Ercellenz dem Hrn. Herzog von Pa: 
dua ertbeilten, durd den Hrn. Geweral Bertrand uns befannt 
gemachten Ordre, iſt die Stadt Leipzig in Belagern n9% 
ftand erflärt, Die Polizei in der Stadt und den Morftädten 
wird militärifh, und ohne Konkurrenz ber Landesbehörden, ge: 
bandhabt, welche nur die polizeilihen Maafregeln in Ausübung 
bringen können, die ihnen von dem Hrn. Kommandanten an: 
befoblen - worden. Die Civil: Autoritäten behalten: fernerbin 
die Beforgung der Einquartierung, der Lebensmittel, der Fou: 
tage und der Hofpitäler. Die Mequifitionen, welde von St. 
Ercellenz dem Hrn, Herzog von Padua gemacht find, follen mi: 
Itärifh exefutirt werben, unter Beforgung des Magifirats, 
um allen Mißbrauch zu verhäten. Dieſe Nachricht Hat fofort 
an allen öffentlihen Pläzen in der Stadr und in den Mor: 
ftädten angefchlagen werden follen. Der Rath zu Le i pe 
sig.” — U. „Auf Befehl Sr. Excellenz des Hrn. Herzogs 
von Paduag wird allen hiefigen Kaufleuten und Cinwop: 
nern, welche Kolonialwaaren eigentbämlic befizen, oder in 
ihrer Verwahrung haben, aufgegeben, davon, unter ihrer 
Namensunterfhrift, eine genaue Anzeige nah dem Gewicht, 
Maaß und den Gattungen der Waaren, morgen Vormittags 
bie um 11 Uhr bei uns einzureipen, Damit wir ſolche dem Wes 
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fehle gemäß fofort an Se. Ercellenz gelangen laſffen koͤnnen. 
Alle Kolonialwaaren , die bis zur beftimmten Zeit nicht amge: 
zeigt worden, follen nad gemachter Unterfuhung in Beſchlag 
genommen und konfiszirt werben. Ale Waaten, die man aus 
den Niederlagen wegzufbaffen verſuchen würde, um fie den au: 
geordneten Maaßregeln zu entziehen, follen, aud wenn man 
ſolche aus der Stadt in bie Vorſtaͤdte, oder außerhalb ber 
Stadt zu bringen verfuchen follte, unterwegs konfiszirt werben. 
Es wird alfo fäntlihen biefigen Kaufleuten und Einwohnern 
ſolches befannt gemacht, und ihnen angedeutet, daß bis zum 
23 des laufenden Monars Junius fowol im der Stadt ald in den 
Merftädten durchaus keine Warren, von welder Art fie auch 
ſeyn moͤgen, von einem Ort an den andern transportirt wer: 
den dürfen, und Niemand fi disfalls mit Unwiſſenheit ent: 
ſchuldigen darf. Leipzig, am 20o Jun. Der Kath zuf eipzis.“ 
WBautzen, 11 Jun. Wir hatten zeither in der Ober: 
lauſitz nod immer fehr unruhlge Tage. Die preußiſchen leich⸗ 
ten Truppen und Koſaken machten im Ruͤken der-großen fran: 
zoͤſiſchen Armee alle Landſtraßen unfiger, erbeuteten Manded, 
hoben einzeln ziehende Militärd auf, und erfhwerten alle Art 
von Transport. Dafür ift and in ber legten Aftion in Schle⸗ 
fien ein Kofalenpult fat ganz aufgerichen worden, und es 
wäre einer ganzen ruffiihen Diviften nicht beffer gegangen, 
wenn nicht die faiferl, ruſſiſche Garde zu Hülfe gelommen 
wäre, Indeß it der Zuſtand unfrer Provinz fehr traurig; über 
dreigig Dörfer haben durch Brand mehr oder weniger gelitten; 
viele ind ganz zerftört. Un mebrern Orten find fürmlide 
Bivonacrgs von heimathlofen Bauern, die Alles eingebäßt ba: 
ben, und in Büfhen wohnen, wo die Weiber entbunden wer: 
den, und die Prediger ben Srerbenden das Abendmahl reiben. 
Da kein Zug: und Spannvich mebr zu haben war, fo mußten 
Taufende von Bauern requirirt werden, wovon allegeit zwei 
einen Bleffirten anf einem Schubfarren nah Dresden führten. 
Sehr viele find auf ſolchen Schubfarrenfuhren in die Mefidenz 
transportirt worden. Wo in den entfernten Theilen der Bro: 
vinz, wie 2.2. im Zittauifhen Gebiete, noch Pferde und 
Spannfuhrem zu haben waren, mußten fie zu Proviantfuhren 
in entfernutere Gegenden verwendet werden. Cine Zeitlang 
waren bier in Baugen mehrere Thore vermauert, weil man 
der ruffiichen Streiftorps wegen in Gorge war. Jezt haben, 
wir bier zwei Vataillond Weſtphalen, die ſich fehr gut betra« 
gen und anf Ordnung halten. m Zittau fland eine Zeitlang 
bie von Thorn abgezogene Garnifon, — Den 9 war man bier 
in Bauen von Morgens um ghr an in beftändiger Erwar: 
tung des nach Dresden zurüffehrenden großen Kalſers, ba von 
diefer Zeit an fortdauernd Garden zu Pferde burchmarfcirten, 
ein Theil aber auf dem Markte aufgeftelr blieb, Wllein die 
Unkunft des Monarchen verfpätete fih. Dis fam zum heil 
daher, weil er fih bei Wurſchen zu: Pferbe geſezt, und das 
ganze Schlachtfeld vom 21 Mai der Breite nach durchritten 
hatte. Zu gleicher Zeit überreichten ihm die Ingemienroffiziere, 
dur welche er feit brei Worben die ganze Gegend aufs Ge— 
nanefte hatte aufnehmen laffen, ihre Arbeiten, die er mit 
ſchnellem Ueberblik würdigte. Noch vor dem Thore mufterte er 
ein ganz nem montirtes polnlihes Ublanenregiment. Er traf 
daher erſt kurz vor 7 Uhr im feinem Abſteigquartier zu Bautzen 


ein, nachdem er bei feinem Eintritt in bie Vorſtadt von einer 
Devutstion bed Raths begruͤßt, und vom Wolfe mit Bivats 
rufen empfangen worden war. Im Paulifhen Haufe, wo cr 
ab tieg, unterhielt er fi mit dem Biſchof, ber ihn im Namen 
der Oberlaufißer Stäude anredete, und fol ihn unter anderm 
gefragt haben: est-ce que votre fondation est riche ? E:xon 
um Mitternacht brach erwieber auf, und fezte feine Reife nad 
Dresden fort. Das franzöfiihe Hauptquartier ſteht in Bunz— 
lau, und dürfte dem Vernehmen nach bis Börlif zuruͤl verlegt 
werden, n 
’ Yreufem ud 

In ber Nacht vom 4 Jun. entftand zu Breslau In einem 
Wirthshauſe auf der Reuſchengaſſe, wahrfheinlih durch Ver— 
wahrloſung eines Dienfiboten, ein bedeutendes Feuer, wel: 
des wegen der engen Zugänge und ber au dem Plage fehr mus 
güuftigen Bauart der Häufer in feinen Folgen noch weit zer— 
ftörender hätte werden können, wenn nicht die vor den Augen 
des ganzen Publikums bewiefene unerfhrofene Thätigfeit der 
franzöfiihen Sappeurs, verbunden mir den größten Anftrens 
gungen vieler Bürger und Einwohner ber Stadt, der Feuerd: 
brunft nad mehrern Stunden ein Biel gefegt hätte. Die Sap⸗ 
peurs beftiegen die brennenden Daher, während von allen 
Seiten, zum Theil durch benachbarte Häufer, die Sprizen 
von den Einwohnern auf das Wirkiamfte geleitet wurden. 

Herzogthum Warſchau. 

Die Lemberger Zeitung ſagt: „Nah glaubwuͤrdigen Bes 
rihten aus ber Gegend von Zamosc vom ı Yun. befindet 
fih die Beſazung biefer Keftung in gutem Stande. Durd die 
Anordnungen des Aomımandauten, Generald Haufe, it dag 
ruſſiſche Belagerungstorps bedeutend gefhwäht worden, und 
hat fi eine halbe Meile von der Zeitung zuräfgezogen. Der 
Barnifon, welche während der breimonatlihen Blofade mehrere 
glüffihe Ausfälle machte, ift ed gelungen den Ruſſen eine bes 
trächtlihe Anzahl Gefangener und acht Kanonen zu nehmen, 
und in die Feftung zu bringen. Jezt ſteht die Befazung aufer- 
halb der Feſtung in Verfhanzungen, und fdift Streifparteien 
in die benahbarten Dörfer, um Vieh und Lebensmittel zus 
fammenzubringen.” 

Rußland, 

Die Petersburger Beitung vom 14 Mai enthält folgens 
ben Parolebefehl an die ruffiihen Armeen: „Hauptquartier 
Dresden, den 25 April 1813. Die Erfolge und die glüflis 
den Begebenheiten bes jezigen Feldzuges haben von bem Mus 
the Unfers tapfern Kriegäheeres neue Beweife degeben. Bei 
den, dem Feinde vereint beigebrachten Niederlagen haben ſich, 
auf das Zeugnip bes General: Feldmarfchalls Fürften Kutufow 
von Smolensk, befonders folgende Regimenter ausgezeichnet, 
Die Aavallerieregimenter ber Leibgarde, das Chevaliergarde:, 
bad Beibgarderegiment zu Pferde, das Dragoner:, Hufarenz 
and Ublanenregiment; die Infanterieregimeuter der Leibgarde, 
das Ismailowſche, das Lirthauifche, das Jäger: und das finn— 
ländifhe Regiment, die Kuiraffierregimenter, das Zeibfuirajs 
fierregiment Sr. kaiſerl. Maieftät, das Leibkuirafjierregiment 
Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt, das Aftrahanihe, Ekaterinoslawſche, 
bas des Militärordens, das Gluchowſche, das Kleinruifiihe 
uud dad Nowgerodfhe; bie Kufarenregimenter, das Gredne- 
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ſche, Ellſabethgrodſche, Achtyrkaſche, Mariampolſche, Sumyſche 
und Iſumſche; die Grenadierregimenter, das Leibgrenadierre— 
giment, das Pawlowſche und das Grenadierregiment Graf 
Araftſchejew; die Infanterieregimenter, das Kexholmſche, Per: 
nauſche, Tſchernigowſche, Orelſche, Aleropolſche, Sewstiihe, 
Permſche, Mogilewſche, Kalugaſche, Sophiſche, Odeſſaſche, 
Wilnaſche, Tarnopolſche und Simbirsliſche; die Jaͤgerregimen⸗ 
ter, das iſte, zte, iate, zıfte, 2aſte, a5ite, 2oſte, 48ſte, yofte 
und zoſte; die Artilleriekompagnien, die reitende Garde-Ar— 
tilleriefompaggie, die beiden Batterie: und die beiden leichten 
Artiueriekompagnien der Garbebrigade, die reitenden, Nro. 1., 
Neo, 3., Nro 6. und Nro. ı2., bie Batterie: Artilleriefom: 
yarnien Nro. 14., Nro. 23. und Nro. 34., und die leihten 
Niv, 33. und Nro. 47. Die fetten Neiben derfelben dienten 
zur fibern Schuzmauer gegen die Kriegsheere bes Feindes. 
Ihre Tapferkeit und Schnelligkeit ging den Siegen voran. Die 
Geſchiklichkeit der errichteten Batterien zerſchmetterte die feind: 
lien Kolonnen und machte die Niederlage allgemein. Diefe 
mufterhaften Thaten haben ihnen das ausgezeichnete Lob dee 
Oberbefehlshabers, General: Feldmarfhalls, erworben. Mit 
Bezeugung Meiner befondern Erkenntlichkeit werden ihnen fol: 
gende Kriegsehrenzeihen verliehen. (Hier folgen die Namen 
der ausgezeichneten Regimenter und die in Georgen:Standar: 
tem, Georgen: nnd filbernen Trompeten, in Georgen: Fahnen, 
in Grenadiermärfhen, in Inſchriften auf den Kasketen: „Zur 
Auszeichnung” beitebenden Belohnungen. — Das Leibfniraf: 
fierregiment, das Leibgrenabierregiment und das Pawlowſche 
Grenadierregiment werden zu ber Gefamtzahl der Garde gered': 
net.) Mögen diefe Anszeihnungen und Ehrenzeichen in diefen 
Regimentern als unvergeßliche Dentmäler berühmter Kriege: 
Heldenthaten aufbewahrt werden, und mögen fie ben Ruhm der 
Waffen derfelben verfünden. Das Original ift von Sr. kaiſerl. 
Majeſtaͤt höcfteigenhändig unterzeichnet: Alex ander.“ 
Dänemark, 

Schon unterm 23 Mai las man in der Kopenhagener 
Staatszeitung folgende amtlihe Erklärung über Daͤnemarks 
gegenwärtige politifhe Verhaͤltniſſe: „Die eifrigen Bemihun: 
gen des Königs, um die Beſchwerden zu vermindern, die feine 
treuen Untertbanen brüten, die durch die Stofung der wichtig: 
ften Erwerbequellen, und der Kommunlfation zwifchen beiden 
Reichen leiden, find fruchtlos gewefen. Der Graf Berntorff, 
welcher nach London mit Friedensvorfhlägen gefandt war, ift 
von der enalifhen Regierung, ohne gehört zu werden, abge: 
wiefen. Es Wurde ihm nur zu erfennen gegeben, daß die un: 
abweihlihen Bedingungen für Friedeneunterhandlungen an ei: 
nem andern Orte als in London, und unter ſchwediſcher Theil: 
nabme, wären, daß Schwedens Forderungen dabei zum Grunde 
gelegt wärben. Es ift binlänglich befannt, daß diefe Forde— 
rungen gegen die Sicherheit des Staats, und gegen die Auf: 
rechthaltung der Vereinigung beider Meiche ftreiten. Der Krieg 
muß alfo fortgefegt werden. Se. Majeftät verläßt fih ver: 
trauensvell auf die Anhänglichfeit und den Muth feines treuen 
Volkes , auf feine und unfere gerehte Sache.“ 

® fiopenbagen, 6 Jun. Seit dem 28 April ift bei ung 
bekanntlich durch ein Plakat eine neue Kupfermuͤnze eingeführt, 
Die Providirungstommirfion hat im verfloffenen Jahre über 


24,000 Faden Brennholz den Einwohnern der Hauptftabt un 
7237 Faden zur oͤffentlichen Einrichtung überlaffen. Auch fü 
Island iſt eine finanzielle Verordnung zuſolge des neuen Geld 
weſens erlaſſen. — Am 23 Mai wohnte J. M. die Königin mil 
der Kronprinzeifin ber Feier des dreizehnten Stiftungstasrt 
der biefigen Sonntagsſchulen bei. Der Profeffor und Minz: 
direftor. Warberg fft zum Generalkontrolleur der Reichsbant für 
Dänemark gewählt, und von Sr. Majeftät beftätigt worden 
— Der frangdfiihe Kourier Schlo ift von Samburg angefem: 
men, und der franzdfifhe Charge‘ d’Affaires Defaugiers nıs 
Kiel abgereist. — Die vor Kurzem herausgelommene Ueberſe 
zung des Werks Moſes und Jeſus, von Buchholz, bat bir 
lebhafte Senfation erregt, da bag Publikum den Sfraeliten 
bie Verſchlechterung bed Geldes Schuld gibt. — Nach Berichte 
aus Hamburg hatte das Feine Korps fhwedifher Trupze, 
welches dort ftand, am 27 Mai die Stadt verlaffen , ur ri 
Bergedorf eine fefte Stellung zu nehmen, ſich aber bai von 
Bergedorf nah Medlenburg zuruͤkgezogen. In Allem isdn 
jejt 22 bie 24,000 Mann Schweden in Pommern, im Metlee 
burg und an der Elbe ſeyn; ihr Geſchuͤz beftcht aus 73 bis 
80 Kanonen, fie leiden Mangel an Kavallerie. fi 
2. 5 aber damals von der Schlabt bei 
nicht wu te, bat dem Vernehmen nah au ü 
Deputirten des Adels geſagt: „Sie haben = — —— 
wenn Schweden in dieſem Kampfe nicht zu Grunde gebt fo 
follen Sie Alles erfezt erhalten.” Das Hauptquartier des Kron: 
prinzen traf am 30 Mai in Wittenburg ein, wo ſich die ganze 
ihwebifhe Macht zu konzentriren ſchien. Pommern der 5600 
Mann zu der Armee geftellt; ein ziemlich anfehnlipet gun: 
tingent für ein Linden von 115,000 Einwohnern. — Bei dem 
ſchwediſchen Vorgebirge Aullen am Eingange des Sundes lie: 
gen jezt gegen 30 Kriegsſchiffe. 

— Deftreid,. 

e Berliner Zeitungen vom 25 bis z1 Mai d 
—— er » — od ausgegeben ei ie 
einige, der kaiſerl. öftre en i 
.. 4 — Regierung mißfaͤllige Artikel 

Um 31 Mai verftarb zu Töplis der preußiſche j 
Kommandeur des zweiten Bataillond vom en 


Fuß, Prinz Friedrich Vollrath zu LöwenfteinsWercheim, 


an einer in der Schlacht bei Luͤzen erhaltenen Wunde, 
u Yeriat Türfei, 
n Öftreihifhes Blatt meldet aus Semlin: „, 

fähr um bie Mitte des Monate Mai nad der — — 23 
diner Paſchalits auf die ſich verbreitete Nachricht, daß ——— 
ſich der ſerviſchen Graͤnze naherten, beorderte fervifche Kommen 
dant Mladen Millowanowitſch, ift kuͤrzlich von feiner Inſpel⸗ 
tionsreiſe wieder in Belgrad eingetroffen. Er bat die &t rn ; 
bereiet, und nirgends eine verfammelte türfiihe Truppe — 
genommen. Servien befindet ſich nun im tiefften Frieden * 
wird nicht mehr von den Tuͤrken beunruhigt. Es find Despeif 


auch auf Georg Czernys Befehl die meiften Ber R . 
willigen) Korps aufgelöst, und nur fo viele ee rc 
den, als zur Bewacung der Gränge erforderlich find. Da * 
durch dem Akerbau viele Leute zurüfgegeben wurden, und Air 
Bebauung der Felder nun ziemlih gefehen wird, fo bat 
diſſeitige Fruchthandel mit Servien fait gänzlich aufgehörg,” 


Der firon: | 
Bausen uch 





Allgemein 


e zeitung 


Dit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Sranfreih. (Berichte von den Armeen bis zum 14 Jun. 


Deutſchland. (Aufitellung einer Obſervatlons armes von ſechs Diviionen bei Mainz. 


Neo. 178. 


27 Sun. 1815, 


Darftellung ber Verhaͤltuiſſe mit Daͤnemark.) — Italien. — 


—— des Koͤnigẽ von Weſt⸗ 


phalen zu Halberſtadt.) — Preußen. (Kriegsberichte. Nachrichten aus Hamburg.) — Oeſtreich. 





* 


Fraunkreich. 

Das Amtsblatt enthält folgende, bei Ihrer Majeſtaͤt ber 
Kaiferin eingegangene Nachrichten über die Lane der Armee 
am 14 Jun. Abende: „Ale Truppen find in ihren Kantenni- 
rungen angefommen; man baut Barafen und bildet Läger. 
Der Kalfer hält täglich um zehn Uhr Parade, Einige feindliche 
Streifparteien find noch im Ruͤlen. Es gibt darunter einige, 
die nah Schills Manier für ihre Rechnung Krieg führen, und 
den Waffenſtillſtand wicht anertennen wollen, Mehrere Kolon: 
nen find zu ihrer Ausrottung auf ben Marih.” — Ferner vom 
13 Jun.: „Der Baron Kaas, dänifcher Mintfter des Junern, 
welcher Briefe feines Königs uͤberbrachte, ift dem Kalfer vorge: 
ftelt worden. Nach den Gefechten bei Kopenhagen wurde zwifchen 
Frankreich und Dänemark ein Traktat geihloffen, woburd ber 
Kaifer Daͤnemarks Integrität garantirte. Im Laufe des Jah: 
res ıg11 erflärte der ſchwediſche Hof zu Paris feinen Wunſch, 
Norwegen mit Schweden zu vereinigen, und begehrte Franf: 
weiche Beiftand. Man antwortete, fo fehr Frankreich wuͤnſche, 


Schweden etwas Angenehmes zu ermeifen, fo fönne doch Se. 


Majeftät, da man mit Dänemark einen Alltanztraftat gefhloi: 
fen und feine Jutegrität garantirt babe, nie in die Theilung 
bes Gebiets feines Alllirten willigen. Bon diefem Augenblike 
an entfernte fih Schweden von Franfreih, und trat mit beffen 
Feinden in Unterhandlungen, Späterbin, als man den Aus: 
bruch bed Kriege zwiſchen Franfreih und Rußland nabe vor: 
ausiehn konnte, bor fi der fhwediihe Hof an, gemeinfame 
Sache mit Franfreih zu machen, erneuerte aber zugleich feinen 
Antrag wegen Norwegen, Vergeblich ftellte Schweden vor, 
aus ben normwegifhen Häfen ſey eine Landung in Schottland 
leicht; vergeblich machte man alle Garantien geltend, melde 
Schwedens altes Bündniß über das in der Folge gegen Eng: 
land zu beobadhtende Berragen Frankreich gewähren würde; die 
Antwort des Kabinets der Tuillerlen blieb die nemlihe: man 
babe durch den Traftat mit Dänemark gebundene Hände. Bon 
‚zum an feste Schweben alle Maͤßigung bei Seite; es ſchloß eine 
Allianz mit England und Rußland, und die erfte Stipula: 
tion biefes Traktats war die gemeinfhaftlihe Verpflichtung, 
Dänemark zur Abtretung Norwegens an Schweden zu zwingen. 


Indeſſen laͤhmten die Shlachten bei Smolensk und an ber, 


Moskwa Schwedens Thaͤtigkeit; es erhielt einige Subfidien, 
machte einige Müftungen, beging aber feine Feindfeligfeit, 
Uber nun traten bie Begebenheiten des Winters vom 1313 ein; 
die franzoͤſiſchen Truppen räumten Hamburg. Dänemarks Lage 
wurde gefährlih; mit England in Krieg, von Schweden und 
Rupland bedroht, fhien Frankreich unfäpig es zu unterſtuzen. 


Der König von Dänemark wendete fih mit dem Blederſinn, 
der ihn karalteriſirt, an den Haifer, um auf diefer Lage zu 
fommen,. Der Kaifer, ber nicht will, daß feine Politik je ſei⸗ 
nen Alliirten zur Laſt fen, antwortete, es fen Dänemark uns 
verwehrt, zu Mettung ber Integrität feines Gebiets mit Eng: 
fand zu unterhandeln; feine Hochachtung und Freundſchaft für 
den König würden durch bie neuen MWerbindungen, welde bie 
Gewalt der Umftände Dänemark einzugehen noͤthigten, Leine 
Grfältung leiden. Der König bezeugte feine ganze Erfenntlid: 
feit für diefes Verfahren. Daͤnemark hatte vier @auipagen 
ſehr guter Matrofen geliefert, wodurd vier Linienfhiffe un—⸗ 
frer Scheldeflotte bemannt waren, Da der König von Dänes 
marf mittlerweile feinen Wunfch geäußert hatte, daß ibm diefe 
Seeleute wiedergegeben werben mödten, fo fandte fie ihm ber 
Kalfer mit der gewirfenhafteften Genauigkeit zurkf,. nden er 
zugleid den Offizieren und Matrofen feine Zufriedenheit mit 
ihren guten Dienften zu erfennen gab. — Unterdeſſen bat: 
ten die Begebenheiten ihren Fortgang. Die Alliirten biel: 
ten Burke's Traum für realifirt: das franzöfifhe Reich war 
in ihrer Einbildung ſchon auf der Weltkarte ausgaicr, 
und biefe Idee muß bid auf einen hohen Punft vorgeherrſcht 
baben, da fie Dänemark zur Eutſchaͤdigung fuͤr Norwegen unfre 
Departements der zaſten Militärbivifion, und felbft ganz Hol- 
land anboten, um im Norden wieder eine Seemacht aufn: 
ſtellen, die fi zu dem ruffiihen Spfteme hielte. Der König 
von Dänemark, meit entfernt ſich durch dieſe taͤuſchenden Lo— 
fungen hintergehn zu laſſen, ſprach zu ihnen: „Ihr wollt mie 
alfo Kolonien in Europa, und das auf Frankreichs Koſten geben 7" 
Bei derinmdglichkeit, den Kbnig von Dänemark zur Theilnabme 
an einer fo thörihtem Idee zu vermögen, fchifte man den Fürften 
Dolgorucky nah Kopenhagen, um zu begehren, daß man gemein: 
ſchaftliche Sache mit den Alliirten machen folle, wogegen dieſe Däs 
nemarks, und felbit Norwegens, Integrität garantiren wollten, 
Die Dringlichfeit der Umftände, die Gefahren deuen fih Däne: 
marf ausgeſezt fah, bie Entfernung der franzoͤſiſchen Armeen, 
fein eigenes Wohl, vermochten Dänemarks Politif zum Made 
geben. Der König willigte ein, gegen Garantie der Yntegri: 
tät feiner Staaten, Hamburg zu deken, und dieſe Stadt wäh: 
rend der ganzen Dauer bes Kriegs felbft gegen die franzoͤſiſchen 
Armeen zu ſchuͤzen. Er fah alles Unangenehme ein, was diefe 
Stipularion für ben Kaifer baden konnte; er brachte in derem 
Abfaſſung alle möglibe Modififationen an, und unterzeichnete 
fie nur aus Nachgiebigleit gegen das Andringen aller Perfonen, 
die ibn umgaben, und die ihm bie Rothwendigkeit, feine Staaten 
zu retten, vorftellten, Wber er war weit entfernt zu glauben, 
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lotps, welche bie Fönfgliche Erfaubnißserbalten haben, die ih: 
nen, wegen der in der Schlacht bei Bausen und in den Darauf 
gefolgten Affairen an ben Tag gelegten Bravour, von dem 
frangöfifhen Kaifer ertbeilten Dekorationen der Ehrenlegion 
fragen zu dürfen. Es wurden nemlih ernafuf: 3 Comman— 
dans, 6 Dffigiere und 44 Mitter. Dem au feinen Wunden 
verftorbenen Major v. Friedensburg war ebenfalld Das Mitter- 
kreuz zugedacht. Der Korporal Johann Bucher, vom leichten 
Infanterieregiment Nro. ı0., welder jhon den Steu Tag, 
nachdem ihm beide Arme amputirt worden waren, von Baußen 
zu Fuß nah Dresden ging, zeigte fi daſelbſt auf der Parade 
dem Kalfer, worauf ihm berjelbe fosleih 100 Franken baar 
geben ließ, und befabl, daß ibm das Legionsireug errbeilt, 


daß es nur ein Fallſtrik fen, ben man ihm lege. Man wollte ihn 
nemlic nur in Krieg mit Frankreich verwiteln, und wenn man ihn 
auf diefe Weife feiner naturlihen Stüze beraubt hätte, wollte 
man ibm das Wort brechen, und ihn zu Annahme jeder fhimpf: 
lichen Bedingung, die man ibm vorlegen könnte, zwingen. 
Hr. v. Bernftorff begab ſich nad London; er glaubte dort einen 
willkommnen Empfang zu finden, und nur den mit dem Fürften 
Dolgorudy eingegangenen Traftat erneuern zu dürfen, Aber 
wie fehr erfiaunte er, «ls der Prinz Megent fich weigerte, das 
Schreiben des Königs anzunehmen, und Lord Caſtlereagh ibm 
wiſſen lich, es fen kein Troftat zwifhen Dänemark und Eng: 
fand möglich, wenn midt zuvor Norwegen Schweden abgetre: 
ten würde. Wenige Tage nachher erbielt Graf Bernflorff Be: 


fehl zur Mülfehr nah Dänemark. Im memlihen Augenklif 
fügrte man die nemlihe Sprache gegen den Grafen Molıke, 
dänischen Gefandten beidem Kaiſer Alexauder. Man desavouirte 
den Fürften Dolgorucky, als habe er feine Vollmachten über: 
ſchritten. Zu eben diefer Zeit machten die Dänen der fran: 
zoͤſiſchen Armee ihre Krirgsanfändigung, und es fielen einige 
Seindjeligkeiren vor! Vergeblich würde man bie Jahrbuͤcher der 
Nationen nachſchlagen, um ein ähnliches Beifpiel un moraliſcher 
Politik zu finden. Den Augenblik, wo Dänemark ſich in Krieges 
fand gegen Frankreich verſezt fieht, wählt man um ben Crak⸗ 


tat, dem es nachzuleben glaubt, zugleich in London und in Ruß⸗ 


fand zu desavouiren, und man benuzt die Merlegenheit, 
worin fi diefe Macht verfezt fieht, um ihr als Ultima: 
tum einen Traktat vorzulegen, wodurch fie in bie Ubtre: 
tung von Norwegen willigte!” 

{Der Beſchluß folgt) 


Die erfte Eskadron des iſten Regiments der nen errichteten 


Ehreggarden brad am 19 Yun, von Verfailled nah Mainz anf. 
Ya Kurzem werden dieſe vier, 10,000 Mann jtarfen, Regimen⸗ 
ter ganz formirt ſeyn; die Maunſchaft iſt bereits von ben mei⸗— 
ſten Departements vollzaͤhlig geſtellt. 

Der Hr. Marſchall Fürft von Etmähl hat zur Repartition 
der auf die Stadt Hamburg gelegten Auflage von 48 Millio— 
men die Herren v. Ghapeautouge, Peter Godefroy, Oppen: 
heimer, vom Haufe Hediher, Severin Schröder, Faber, An: 
derſon, Hpporhefenbewahrer, und Renzel zu Kommilarien 
ernannt. Der Auditeur Hr, d'alincourt ift zum Reglerungs⸗ 
tommiffär bei befagten Aommiflarien ernannt. Der Aubiteur 
Mongier erfezt feine Stelle bie zu feiner Unkunft. 

Staliem 

Aus Mailand wird unterm 14 Jun. gefhrieben: „In 
den lezten Tagen des Mai’d ging die erfte Kolonne der von 
Derona nah Dresden marigirenden Truppen ab. Diefe vom 
General Moroni befehligre Kolonne befiand aus 5000 Maun 
Infanterie und 1000 Mann Kavallerie, lauter Italieuern. 
Eine zweite Kolonne von der nemlichen Stärke, aus franzoͤ— 
ſiſchen Megimentern beſteheud, folgt, Uebrigens marſchiren 
noch zugleich kleine Truppenabtheilungen zu ihren Korps bei 
der großen Armer. Aue dieſe Truppen ſchlagen die Straße 
nah Dresden ein.” 

Deutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung enthält bie Namen derjenigen 

Audividuen des im Felde fichenden wuͤrtembergiſchen Armee: 


und neben der damit verbuadenen Penjion noch eine jährliche 
Mente von 500 Franfen audbezablt werden rolle.” 

Nah einem Privatichreiben aus Frauffurt vom 2 Aum 
waren nah dem Abmarihe der zwei Gardereuimenter roh 
6800 Mann von derfelben Waffengattung, nebit einig 'n Taus 
fend Maun-Kavallerie bafelbit durchpaſſirt. Seitdem traf viele 
feichre und Linieninfanterie ein, welde vorläufig in den Main: 
gegenden ſtehn blieb. 

Die Frankfurter Zeitung fagt unterm zı Jun.: „Das 
sote leichte, das Zofte, yofte und 1ozte Linieninfanterieregi: 
ment find bier eingetroffen. Diefe Negimenter machen einen 
Theil der aus ſechs Divifionen unter den Befehlen des Hrn, 
Marſchalls Herzogs von Saftiglione beftehbenden DObfervariond: 
armee von Mainz and, Der Hr. Divifionsgeneral von der 
Artillerie, Pernetti, welder die 140 Feuerſchlunde Diejer Ars 
mee fommandiren wirb, und ber Hr. Geucra/ Dode, Kos 
mandant des Geniewefens, find ebenfalls Hier dingettefitn. 
Um ı Zul. werden diefe großentheils aus Spanien angefom: 
mene Divifionen ihre Pofitionen beſezen.“ — Ferner unterm 
22 Jun.: „Das 1cote, göfte und 65ſte Jufanterieregiment, 
welche einen Theil der Obfervationsarmee von Mainz, unter 
bem Kommando bes Hrn. Marſchalls Herzogs von GEaftiglione, 
ausmachen, find geftern bier eingetroffen. Diefe aus Spanien 
fommende Truppen find von der fhönften Haltung und vom 
beiten Beifte beſeelt.“ 

Der weitphäliihe Monitene meldet aus Halberftadt 
vom 19 Jun.: „Der Aönig, welder geftern um ı2 Uhr von 
Braunjhweig abgereist war, iſt um 6 Uhr Abends bier einge: 
trofen. Se. Majeftär find biefelbft unter dem Geläute aller 
Glofen und den freudevollen Zurufungen aller Woltsrlafrs 
eingezogen , und In dem für Allerhoͤchſtdieſelben eingerichteten 
Praͤſelturgebaͤude abgeftiegen. Der König bat heute um 10 Uhr 
die verfafungsmäßigen Behörden der Stadt und ded Departe: 
ments empfangen. uf den vortbeilhaften Bericht, welcher 
Ihnen über das redlihe Betragen und die Ergebenheit abgelcat 
worden ift, wedurd bie Einwohner von Halberjtadt fih in den 
gegenwärtigen Umjtänden beionders ausgezeihnet, baben Sc, 
Majeftät denfelben Ihre Zufriedenbeit durh Guadenbezeugun— 
zen zu erkennen geben wollen, welche Ste jowol der Gemein: 
ve, als den vornehmjien Staatsbeamten bewilligren, Durch 

in Detret vom ı8 haben Se, Majekar zu Kittern des Fönigs 
lichen Ordens von der Krone ernannt: Die HHY. Baron v. Ans 
gern, ehemaligen preupiihen Staatsminifter ; v. Nißenberg, 
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Praͤſtdent des Tribunals erſtet Inſtanz; Cunow, Malre zu 
Halderſtadt; Moiſez, Generalkommiſſaͤr der hoben Polizei; 
Heyer, Mitglied des Praͤfekturraths. Dur ein Dekret vom 
heutigen Datum haben Se. Majeftär der Gemeinde Halberitsdt 
geſchentt: 1. Die fogenaunte Stollbergiſche Eurie. 2. Dos 
aufschobene Barfüßermöndstlofter dajelbft, damit darin ſaͤmt⸗ 
lie Spitdier in ein einziges Spital uud Öffentliche Wohlthä: 
tigfeitsanftalt vereinigt werden fünnen, Zu Kammerberren 
im auferordentlihen Dienft jind ernannt: Die HH. v. Bran: 
coni, Mitglied der Stände, und v. Minnigerode, Gutebe: 
figer. Der geftern zum Ritter des koͤniglichen Aronenordend 
ern iunte Baron v. Angern wurde beute zum Ritter erjter Alaffe 
ernannt, Der Frau Warng iſt eine Gratififation von 400 Sr. 
bewilligt worden, weil fie einem frangöfifben Offizier, nach 
der den 30 Mai Bei Halberſtadt vorgefallenen Affaire, das 
geben gerettet hat. Cine Gratififation von derfelten Summe 
wurde dem Echneidermeifter Haupt bewilligt, weil er dem in 
derielben Affaire verwundeten Kapitän Hendorf forgfältig ge: 
wartet bat. Se. Majejtdt baben acht Zud thausgefangenen, 
welche, als der Feind Die Gefaͤngniſſe eröfnete, um feine ge: 
woͤhnlichen Retrutirungsmittel anzuwenden, nicht aus dem 
Geſfaͤngniß geben wollten, die noch übrige Zeit Ihrer Haft er: 
laffen. Das preußiſche Freikorps des Majors Luͤhow jtreift 
noch; in der Gegend von Halle umber. General Bernard iſt 
mit vier Eskadrons, zwei Bataillons und zwei Stüf Geſchuͤz 
gegen daſſelbe abgefbift worden. Zu gleihem Zwek iſt eine 
franzöfifhe Kolonne von Leipzig abgegangen. Ge. Majenät 
werden übermorgen zu Halle übernachten.” 

Das Korps des Fürften von Poniatowski ift öffentliben 
Blättern zufolge am ı8 Jun, in der Gegend von Zittau ein: 
getroffen. 

preuben. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält aus Berliner Blättern 
folgende Auszüge: „Schreiben eines freiwilligen Jägers aus 
Drebkau vom 29 Mai.  Geftern war ein Gefecht bei Hovers— 
werda, wobei nur die Scharffhägen und Jaͤger von zwei Briga: 
den des Buͤlow'ſchen Korps, etwa 5 bie 600 Mann, vorgewe— 
fen find, außer den Koſaken, welche den Augrif angefangen 
Haben. Wir hatten bereits zwei Dörfer, Bergen und Seiden: 
winkel, eingenommen, und auch ſchon des feindlichen Lagers be⸗ 
maͤchtigt, als wir erfuhren, dab die Franzoſen fih fehr anfehn: 
lid verftärkt Härten, Nachdem wir nnd nun ein wenig zuruͤk⸗ 
gezogen hatten, um und zu verftärken, brangen wir mit eis 
nem lauten Hurtah wieder vor, warfen den Feind abermals 
und drängten ihn im feine Verfhanzungen vor Koverswerda 
zuräf. Gleihwol war ed rathſam, der jo großen Uebermacht 
zu weigen, da wir befürdten mußten, daß eine Kolonne ded 
Feindes und in die rechte Flanfe falten möchte. Unier Ver: 
Juft war unbedeutend, von meinem Detaſchement find ı7 Ka: 
meraden nur leicht verwundet; geblieben it feiner. Der Ver: 
luſt des Feindes war, da berjelbe gedrängte Reihen gebitber 
hatte, und unjre Kanonen jehr gut bedient wurden, weit an: 
fehuliser. Es sollen ihrer gegen 600 geblieben fern.” — 
„Berlin, den? Yun. Betanntmahung. Die lebhaite 
Theiimabme, welde das Publitum an bem zur Dekung der 
Hauptſtadt beftimmten Korps bed General: Zieurenante v. Bi: 


low und an feinen Operationen mit Recht ninımt, veranlaßt 
ung, ihm Zolgendes über den glüflihen Ausgang bed vorges 
fern bei Luckau flatt gefundenen Gefedts hierdurch mitzu—⸗ 
theilen. Das feindliche Korps, weldes ungefähr 30,000 Mann 
ftark unter den Befehlen des Herzogs von Reggio hinter ber 
fhwarzen Elſter geftanden hatte, war vorwärts auf Sounens 
walde gegangen, und grif vorgeftern früh die Vorpoſten des 
Buͤlow'ſchen Korpe, weldes von Kotbus auf Ludau ſich gezo⸗ 
gen hatte, mit Lebhaftigkeit an, noch ehe daſſelbe fi mit dem 
Brigaden v. Borftell und v. Boven vereinigt hatte. Der Ge⸗ 
neraf : Lieutenant v. Bülow nahm feine Stellung, Luckau vor 
der Front laſſend, auf einigen vortheilhaft gelegenen Höbenz 
der Feind eutwilelre feinen Angrif auf die Sadt und deren Bes 
ſazung, unterftüzte ibn duch Tirailleurmaſſen, und ſtuͤrmte 
mir arten Infanteriefolonnen die Mauer und bas Thor der 
Stabr. Die Beſazung vertheidigte ſich bartnätig; der Feind 
ward mit großem Verluſt zurükgeworfen, und nun feyte ber 
Felud die Vorſtadt und einen Theil der Stadt durch Grauaten 
in Brand, Mittlerweile warf auf Befehl des General: Lies 
tenants v. Bülow die preusiich = ruififhe Kavallerie, unter Ans 
führung des Generalmajors v. Oppen, fih in die rechte Flaute 
des Feindes, fprengte feine Kavallerie in der größten Unord⸗ 
nung auf mehrere von ihm aufgeftellte Carre“s, und brachte 
biefe dadurch zum Fliehen, ine grode Anzahl Feinde ward 
niedergehauen, unb eine Haubige nebit zwei Kanonen wegges 
nommen. Diefer glänzende Angrif, verbunden mit einem 
neuen lebhaften Angrif unferer braven Infanterie von der Vors 
ſtadt aus, nöthigte den Felud zum Ruͤtzuge, und eudigte das 
Gefecht, welches von 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ges 
dauert hatte, und unjern Truppen zur größten Ehre gereicht, 
da nur drei Drigaden im Kampfe gewefen find. Der feinds 
lie Verluft wird auf 250 Mann gefhäst; das Schlachtfeld 
bieter, nebft ber eingedfherten Vorftadt, und den darin um— 
gefommenen franzöfifhen DVerwunderen, einen fhauderhaften 
Anblik dar, Beim Abgange der Eſtaffette waren ſchon 500 Ges 
fangene gemacht, und die freiwilligen Jäger, nebft den leichten 
Truppen, brachten deren fortdauernd zu. Die Gefangenen ere 
zählen, daß großer Mangel bei der franzöflihen Armee herrſche. 
Die braven Berliner werden nun gewiß weiter dafür forgen, 
daß unfre tapfern Krieger feinen Mangel leiden, und friſchen 
Muthes alfo den Feind verfolgen fünnen, Spät Abends vers 
einigte der fommandirende General fi mit bem Generalmajor 
v. Borftell und dem Dbriften v. Bopyen. Der Feind zieht 
fi über Sonnenwalde, wo er hergelommen war, zuräf, und 
wird lebhaft verfolgt. Die Generale v. Borftel, v. Oppen 
und v. Harpe mit ihren leichten Truppen, fiud damit beſchaͤf⸗ 
tigt. Allerhoͤchſt verordnetes Miltärgouvernement des Landes 
zwiſchen der Elbe und Dder, v. Zeftorg. Sad” — 
„Berlin, den 7 Jun. So eben (Abends 55 Uhr) treffen bier 
als Kourierg ein: der kaiſerl. ruſſiſche Gardeftabslapitän Kra— 
min, Adjutant dee fommandirenden Generals von der Jufan— 
terie und Ritters Barclav de Tollv, und der franzoͤſiſche Obriſt 
de Fontenellis, Attade’ des Fürſten von Neuſchatel. Sie el⸗ 
len in die Gegend von Hamburg, und ſind Ueberbringer der 
Nachricht eines abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes und der Eins 
ftetung ber Feindſeligkeiten. Das Nähere it aus ungueyens 
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dem Paſſe zu erfehen, der hier mit diplomatiſcher Genanigs 
feit abgedruft ift. „Paf. Worzeiger diefed, der Gardeſtabs— 
„kapitaͤu Aramin, iſt auf Befehl Sr. Ercelleuz des fomman: 
„direnden Generals der fämtlihen Armeen, Generals von ber 
Infanterie und Mittere Hrn. v. Barclay de Tellp, über Lieg: 
„nitz, Croſſen und Berlin In die Gegend von Hamburg beot; 
„dert worden, um den Truppen die Einftellung der Feindfelig: 
„teiten zufolge des abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes anzuzel⸗ 
„sen. Es werden demnach alle refpeftive Militär: und Civil: 
„behörden gesiemend erfücht, den gedachten Gardeflabstapitän 
„Kramin fowol bin als retour frei und ungehindert paffirem 
„zu laffen, und demfelben die erforderlihen Kourierpferde ohne 
„Auſtand gegen die gefegmäßige Bezahlung zu geftellen. Im 
„Hauptquartier zu Ober: Greidiß, den 24 Mai (4 Jun.) 1813. 
„Der General du Jour fämtliher Armeen, Generalmajor und 
„Ritter (L. S.) Dldelop." — „Berlin, vom 8 Jun.: 
Der kaiſerl. öitreihirhe General Graf Neipperg iſt von Stod- 
bolm bier angefommen und nah dem Hauptquartier abgegans 
gen. Ebendahin der öftreihifhe Legationsrarh, Baron Binder 
v. Kriegelftein. Der bier aus St. Peterdburg angelommene 
ſchwediſche Mittmeifter Graf Löwenbjelm ift bier durh nad 
Stralfund abgegangen, Der ruffifhe Graf v. Neſſelroede ift 
als Kourier aus Boitzenburg eingetroffen. Abgegangen find: 
Die beiden Adjutanten des Herzogs von Gumberland, v. Loen 
und Kapitän Dawklins, nah Strelid; der englifhe Kourier 
Srommwell nah dem Hauptquartier ; zwei Esladronen reiteuber 
Laudwehr, der Kapitän v. Klofter mit dem Anklamſchen Land: 
webrkataillen. Den 5 wurde der weitpbälifhe Divifiondge: 
neral v. Ochs nebft dem Obriſten v, Bröfigke, beide bei Sal: 
berjtadt gefangen, bier elngebracht. Am 6 folgten 8 Eriegsges 
fangene frangöfiihe Offiziere und 533 Mann, vom Lieutenant 
v. Pannewis von der Normaldragoneresfadron eskortirt. Sie 
waren insgefamt bei Halberftadt vom Czernitſcheffſchen Korpe 
gefangen worden.” — „Die nah Kopenhagen abgegangene Ge: 
fandtfhaft, aus den Herren Thornten und Hope, v. Suchtelen und 
v. Wetterſtedt beftehend, it wieder iu Stralfund eingetroffen.’ — 
„Hamburg it, wie unſte Leſer vieleicht ſchon willen wer: 
den, von dänifhen, und hernach von franzöfiihen Truppen be: 
fezt, und bie Sicherheit der Perfon und des Eigenthums dabei 
wicht gefährdet worden. Da der kaiſerl. ruſſiſche Grneral:Lieu- 
tenant Graf v. Wallmoden, welder mit feinem Korps eine 
Stellung vor der Trave und Eitedenig genommen hat, unter 
dem Oberbefehl des Kronprinzen von Schweben ftebt, fo muß 
die weitere Leitung der Operationen von den Eutſchluͤſſen die: 
fes Fürften abgewartet werben.” — „Ueber die neueſten Er: 
eignife in Hamburg erfährt man hiernaͤchſt durch Reiſende Fol: 
gendes: Am 29 Mai Abends erhielt General Tettenborn vom 
daͤniſchen Kommandanten in Altona die Anzeige, daß unter 
daͤniſchem Schuz franzöliihe Truppen in Hamburg einrüfen 
würden. Da General Tettenborn ſich nicht ſtark genug fühlte, 
der vereinigten Macht der Franzofen und der Dänen Wider: 
fand zu leiften , diefes vielmehr für die Stadt ſelbſt nicht an: 
ders ald verderblich hätte ausfallen können ; fo entſchloß er ſich, 
dew Drt und das Gebiet noch in derfelben Nacht zu verlafen, 
und begachrichtigte von dieſem notbgedrungenen Schritt die 
Buͤrgerſchaft mittelft einer gedruften Bekanutmachung, in wel: 


her er zugleich das Bürgermilitär für aufgelöst erflärte, und 
es jedes Vürgergardiften eigenem Ermeſſen überlich, für feine 
perſoͤnliche Sicherheit auf das Beſtmoͤglichſte zu ſorgen. Noch 
vor Morgens rüften die ruſſiſchen Truppen aus, und die Be; 
forgniß vor den Dingen, die da kommen wirden, ftieg aufs 
Hoͤchſte. In der Eile ward die alte Stadtwache wieder aufae: 
rufen, und mußte die Thorwachen befezen. Yu der Zwiiden: 
zeit vom Ausmarſch der Rufen bie zum Einrüfen der Franzo⸗ 
fen beſorgte man von der niedrigen Vollksklaſſe Unordnungen 
aller Art. Glüfliherweire blieb es aber blos bei der DBeforz: 
niß, denu das Molf verhielt ſich ganz rubig. Gegen Meittag 
erfolgte der Einmarſch der Dänen, die, 5000 Mann ftarf, mit 
einer beträchtlihen Anzahl Gefhüz einrüften, und ale Nor 
ſichtsmaaßregel in den vornehmiten Strafen Kanonen aufpflan; 


ten. Am folgenden Tage gegen Mittag erfhienen die Frans: | 


fen, die auf einer großen Menge von Fahrzeugen an mehreren 
Punkten über die Elbe gefommen waren, vor der Stadt, ımd 
blieben bis gegen Abend vor den Thoren; aledann erfolgte der 
Ausmarſch der Däuen, und an ihrer Stelle rüften Die Franje: 
fen ein. Im Gefolge derfelben kehrte der größte Theil der 
vormaligen franzöfiihen Stadtbehoͤrden wieder mit zurüf. Eine 
Menge von Bürgern find vorläufig in dad benachbarte Hol: 
ſtelniſche geflüchtet, doc ift den in der Stadt Gebliebenen bit: 
ber feine Art von Leid wiederfabren. Daß die Niedergeidla: 
genbeit allgemein und groß, und in Handelsgeſchaͤften eine 
gänzlihe Stofung eingetreten ſey, bedarf wohl Feiner ausbräf: 
lien Erwähnung.” — „So eben erhalten wir die beiden er: 
ften ſeit dem Einrüfen der franzoͤſiſchen Trupper za Samburg 
dafelbft erſchlenenen Zeitungen des Hamburger unpartelitker 
Eorrefpondenten, ber jezt aber wieder deu Titel: Journal du 
Departement des Bouches de l’Elbe führt, und die offiziellen 
Artikel in franzöfifher und deutiher Sprache abgedrutt lie: 
fert, für ung ift darin fat nichts Neues enthalten.” 

Nah den lezten Berichten befand fih das Hauptquartier 
des Könige von Preußen zu Langen: Bielau, das des Kaiſers 
von Rußland im Schloſſe von Peterswaldau. Beide genannte 
Orte find reihe Fabrikdoͤrfer in einem der fruchtbarſten Thäler 
von Schlefien. 

Deftreid. 

Die Gazette de France fhreibt aus Wien vomy Jun.: „Ein 
von Gitſchln am 5 abgegangener Kabinetöfourier meldet und, 
Se. Majeftät der Kalfer ſey Willens fih nah Braunau an vr 
aͤußerſten Gränze von Schleſien zu begeben.” (Man we iß aus 
unmittelbaren Berichten aus Böhmen, daß dieſes bis zum 1 
Ju i. nicht gefhehn war.) „Eine Abtheilung der ungariihen 
Garde, mehrere Angeſtellte von der Hofkanzlei und die Galle: 
equipagen find ebgeftern nah Böhmen abgegangen; es beißt 
daß auch das Jagd: und Fiſchereiperſonal folgen wird, woraus 
fih ſchließen laßt, baf der Aufenthalt Sr. Maieftdt im Böh: 
men länger ald man Anfangs glaubte, dauern dürfte. — Nach 
Briefen aus Sardinien bat Se. f. H. der Erzherzog Franz 
von Eite eine fchwere —— ausgeſtauden; die Werzte ba: 
ben ibm die Bäder von Jehik in der Nähe von Neapel ange: 
rathen, wohin der Prinz abgehen wollte. Man fprichr bier 
von der Vermaͤhlung eines Bruders I, Mai. der Kaiferin mit 
Domtapitet gebörig: Der prins kauft {m Fniemmnybentiden 
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ſchoͤne Guͤter in Ungarn.“ — 
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Nerbamertikfa. 

Eine Alte des Kongreffes der vereinigten Staaten, um bie 
Anſtellung answärtiger Matrofen an Bord amerikanifher Schiffe 
zu verhindern, enthaͤlt im Wefentlihen Folgendes: 1. Kein 
natsralifirter Bürger wird angeftellt, wenn er nicht die Natu— 
ralifirungsafte vorbringt. 2. Kein auswärtiger Seemann wirb 
in einem Hafen aufgenommen, wenn es nicht mit ber Erlaub: 
nis des Beamten des Landes, welcher das Recht dazu hat, ges 
ſchieht. 3. Die Konfuln und auswärtigen Agenten kdunen ges 
gen die Anftelluug eines jeden auswärtigen Matrofen, wenn 
er Unterthan oder Bürger des Staats ift, welchen fie reprä: 
fentiren, Borßellungen mahen. 4. Die Schifskapitane des 
Staats, welche wientlib einen Auslaͤnder anftellen, jind ge: 
halten, 1000 Dollars für jedes alfo augeftellte Individuum zu 
bezahlen. Die Strafe an Bord von Privarfhiffen beträgt zoo 
Dollars für jedes Individunm. 5. Nah Publikation der ge: 
genmwärtigen Alte kan fein in den vereinigten Staaten aukom— 
mendes Individuum auders zum Bürgerrecht gelangen, ale 
nachdem daſſelbe fünf Jahre in denfelben gemohnt har, 6. Als 
eine verbreberiihe Handlung foll angefehen werben, wenn 
jemand ein Naturalifirungscertififat ausfertigt, davon Ge— 
braud macht, verkauft, oder endlih an eine andere Perfon, 
als für welde es ausgefertigt ift, abtritt uc. 

Spautiem 
Befhluß bed ehgeſtern abgebrodgenen Be: 
richte des Senerals Fey. 

„In ber Nacht vom 29 zum 30 marſchirte ich mit ber atew 
Brigade nad Guernica, um das zte Bataillon von Biscapa in 
der Front anzugreifen, während der General Bonte’ mit fei: 
ner Brigade nach Marguina, 2a Puebla de Auleſtia, Yypata 
und Lequeytio marichirte,, um ibm den Ruͤkzug abzuſchneiden; 
ich hatte zu gleicher Zeit die italienifhe Brisade bes Gene: 
rals St, Paul von Bilbao nah Mungnia und Bermeo gefandt, 
um alles wegzunebmen, was man in biefem lejtern Orte fin: 
ben würde, und um den Feind zu verhindern, fih auf die 
linfe Seite des Kanald zuräfzuzieben. Durch diefe Anftalten 
mußte das ate Bataillon von Biscana, das von Artola fom: 
maudirt und ald die befte Truppe der Provinz angefehen ward, 
zwifhen meine Infanterie, den Kanal von Bermeo und das 
Meer gedrängt werden. Die zte Brigade ſtieß um 3 Uhr 
Mergens zu Muniqueta auf die feindlihen Vorpoſten, zur 
nemlichen Zeit, wo die erſte Brigade fie zu Marguina antraf. 
Artela brach eiligft von Guernica auf, um ſich nad Lequeptlo 
und Ondarroa zu begeben; die zte Brigade trieb ibn vor ſich 
ber gegen das Meer ; ber General Bonte’ jührte die ihm yon 


‘I mir vorgefchriebene Bewegung vollfommen aut aus, 


Uhr Morgens kam dad Bataillon dee sten leichten Regiments 
von Leauentio und das erfte Bataillon des soften auf den Hd: 
ben von Iypater in dem nemlihen Augeublite an, wo das ate 
Bataillon von Biscana durch die Flanke auf dem Fupfteig laͤugs 
dem Meer defilitte. Sechs Kompagnien zogen von Lequeyto 
and, um nach Ondatroa zu gehen; zwei andere waren zuruͤk bei 
Yypater. Die Spanier erbliten, von den Bergen herab auf fe 
losſtuͤrzen, fie mit Bajonettſtichen niedermachen, war für bie 
tapfern Voltigeurd und Karabinierd des sten leichten Megis 
ments das Wert eines Augenbliks. Der Feind, im erften Momeut 
verwirrt gemacht, mit unfern Truppen vermifcht nad an bas Meer 
gedräft, hatte nicht Zeit fi zu formiren, und dachte faum an 
feine Vertheidigung ; 360 Dann, worunter 27 Offiziere, wur: 
den zu Gefangenen gemacht; 200, worunter 5 Offiziere, wur⸗ 
den getödter oder famen im Waffer um. Der Kommandant 
Artola entwifchte; es blieb ihm aber nur ein einziger Offizier jeis 
ned Bataillons übrig; auch verlor er feine Grenadier: und 
Boltigeurlompagnien gaͤnzlich. Die beiden Kompagnien, mel: 
de bei dem Dorje Izpater zuräfgeblieben waren, zerftreuten 
fich im die Gebirge. Mehrere Soldaten warfen fih in Scha: 
Inppen, die ſich anf der Küfte befanden; eine englifche Brigg 
nahm fie auf. Sie werben, Here General, mit Vergnügen 
vernehmen, daß diefe Aktion uns feinen einzigen Todten oder 
Verwundeten gelofter hat. Man verbanft diefen fo ſchnellen 
und volftändigen Sieg der Schnelligkeit, mit welcher der die 
Karabiniers und Voltigeurs des oten leichten Megiments fon: 
mandirende Kapitän, Hr. Ouingret, ſich mit feinen Truppen 
auf den Feind ſtuͤrzte. Ih bin dem Eifer und der Unerichro: 
Eenheit der Herren Bachot und Viret, Woltigeuroffiziere ; 
Neumaper und Lardiere, Karabinteroffiziere; Don Auguftim 


Balayuer, Lieutenant ber Chaſſeurkompagnie zu Pferd von 3a: " 


mora im Dienfte Sr. katholiſchen Majeftät, Lobeserhebungen 
ſchuldig. Ich kan Ihnen nicht genug fagen, wie fehr i mit 
dem Mutbe und der Unermädlichkeit, mit welcher die Truppen 
die langen und muͤhſamen Maͤrſche in einem der fhwierigften 
Länder befiegt haben, zufrieden bin, Das zte Bataillon von 
Biscaya Fan als vernichtet angefehen werden. Das erfte bat 
auf feiner Fludt von Villaro 300 Mann eingebuͤßt; das zte 
hat in den Jagden, die ich auf daffelbe in dem Lande von Las 
Gncartacionnes machen ließ, noch mehr verloren, Die Detailg 
diefer Verluſte find in der Korrefpondenz der Anführer, welche 
mit der Bagage weggenommen wurde, enthalten, Ich hoffe 
in Kurzem die Vernichtung der 3 Bataillons von Bidcaya voll: 
ftändig zu bewerttelligen. Ich ließ ein Waffen⸗, Kleidungs⸗ 
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und Equipirungsmagazin, weldes die Infurgenten au Medeja 
batten, das große Hofpital von Jypater mud eine Pulvernie— 
berlage zu Bedarrona zerftören. Die fpanifhe Barnifon von 
Bermeo hatte Zeit zur See zu entfommen, che die italie 
nifhen Truppen in die Stabt einrüften. Der General St. 
Yaul bar nah meinen Befehlen bie Feſtungswerke, welde 
der Feind auf der 1500 Toifen vom feften Lande abgelegenen 
Inſel Marro errichtet hatte, und ſelbſt eine Treppe von 197 
Stufen zerftören laffen, über welche man von dem Bergrüken 
ber Inſel nah bem Meere herabfteigt; eine englifhe, vor 
Bermeo kreuzende Brigg verfuchte vergebens, ſich diefer Zer⸗ 
Körung zu widerfegen. Die Heine Infel Dyarrs war von den 
Engländern und Spaniern anderfchen, um ald Niederlage von 
Lebensmitteln zu dienen, um Gefangene darin zu verwahren, 
und felbft um den YJufurreftiondtruppen noͤthigenfalls einen 
Bufuchtsort anzubieten. Man hielt diefen Punkt für die frans 
zoͤſiſchen Truppen unzugänglid; man batte angefangen ein 2e= 
bensmittelmagazin bafeldft zu erribten. Die Spanier werben 
viele Zeit, Herme nnd Arbeiten brauchen, wenn fie wieder an 
die Befeftigung diefer Infel deuten wollen. Am 31 Mai unb 
ı Jun, fhifte ih Truppen in bie Sechäfen zwiſchen Bilbeo 
und Guetaria; alfo ift die ganze Küfte von Bayonne bis San: 
tona frei. 
in dem Meerbufen von Gasſcogne hatten, find nah St. Ander 
geſegelt. Ich babe bie Ehre x. Baron Foyp.” . 

Das franzdfiihe Amtsblatt enthält au einen ausfährlihen 
Bericht über die Operationen, welche der General Elanzel in 
VPerſon, ander Spize ber Divifion Vandermaeſſen, zwiſchen 


dem ıı April und 2; Mai, gegen die von Mina angefährten, 


Inſurgenten in Ravarra unternommen bat. Gie waren von 
einem ſolchen Erfolg begleiter, daß Mina zulezt nur noch mit 
10 oder 12 Mann das Land durchirrte, und bie Einwohner 
ſelbſt etmahnte fih den Franzeſen zu unterwerfen, und die 
Abgaben zu bezahlen. Sogar fein Sefretär überlieferte ſich 
freiwillig. „Die Nachricht von den Giegen des Kaifers in 
Deutichland Cheift es am Schluffe) hat in dieſem Lande großen 
Eindruf gemacht; einige Aufurgentendefs feldft, wenn ihnen 
erzäple wurde, der Kalſer babe die Rufen und Preußen ges 
ſchlagen, antworteten: „Defto beffer, er ſchlage fie noch ein: 
mal, und wir werben rubig bleiben.” Yu einem Gefechte am 
13 Mai fiel den Franzofen eine Fahne in die Hände, unter 
welcher die Einwohner des Thals Roncal nach der Tradition 
einſt das Heer des maurffhen Königs Abderahman befiegt 
hatten, und welche fie feit der Zeit ftets in den Krieg mitzu—⸗ 
uchnen bad Recht behaupteten.” ’ 


Srantreid. 

Beſchluß ber Note über die Verhaͤltniſſe mit Daͤnemark. 

„Unter dieſen fhwierigen Umftänden zeigte der König das 
größte Wertrauen auf den Kaiſer; er erklärte den Vertrag für 
nichtig. Er rufte feine Truppen and Hamburg zuruͤk. Er be: 
fayl, daß feine Armee mit der frangöfiihen Urmee marſchiren 
fottte, und erklärte endlich, daß er ſich Inner als einen Bunde: 
genoffen Franfreihs anſehe, und fi anf den Edelmuth des 
Kaifers verlafe. Der Präfident v. Kaas wurde mit Briefen 
des Königs in das frauzoͤſiſche Hauptquartier geſchilt. Zu glei: 


Die bewafneten Schiffe, welde die Infurgenten, 


her Beit ließ der König den Erbprinzen von Dänemark, einen 
iungen, dußerft bofnungsvollen und bei deu Norwegern befon- 
bers beliebten Prinzen, nah Norwegen abreifen. Er warf 
ſich als Matroſe verfleider im ein Fifherboot, und langte den 
22 Mai in Norwegen an, Den 30 Mai rüften bie franzoͤſiſchen 
Truppen in Hamburg ein, und eine daͤniſche Divifion, die mir 
unjern Truppen marfchirte, befejte Luͤbeck. Während fich ker 
Baron v, Kaas zu Altona befand, erfuhr er neh eine andere, 
der eriten gleihfommende, Treuloſigkeit. Die Gefandten der 
Aliirten kamen in feine Wohnung, und gaben ibm zw erfen: 
nen, man leifte.auf die Abtretung Norwegend Verzicht, und 
es folle, unter der Bedingung daß Daͤnemark gemeinfcbaftlice 
Sache mit den Allirten mabe, nicht mebr die Mede davor 
ſeyn; fie beſchworen ihn, feine Abreife aufzufhieben. Di 
Antwort bes Hrn. v. Kaas war einfah: „Ich babe meine Be 
fehle; ich muß fie vollziehen.” Man fagte ihm, bie franzsii: 
fhen Armeen wären gänzlich geſchlagen; dis machte ihm rira 
fo wenig wanfen, er fezte feine Meife fort. Mittlerweile er: 
fhien am 31 Mai eine englifhe Flotte auf der Rhede von Ko: 
penbagen ; eines der Kriegsichiffe legte fih vor der Stadt vor 
Unter, und Hr. Chornton erfhien. Er erklärte, die Alürten 
wuͤrden bie Zeindfeligleiten anfangen, wenn Dänemark nicht 
innerhalb 48 Stunden einen Vertrag unterfhriebe, von dem 
die Hauptbedingungen wären; Norwegen an Schweden abju: 
treten, und bafür fegleid die Provinz Drentheim zur Gewähr 
au überlaffen, 25,000 Mann zu ftellen, um mit den Alfirten 
gegen Frankreich zu marfhiren, und die Entfchädigungen, die 
Dänemark zu Theil werben follten, zu erobern. Wax erfldrte 
zu gleiger Zeit, die dem Hrn. dv. Kaas auf feiner Durkreife 

zu Altona gemachten Eröfnungen wären ungültig, nnd Yun 
ten nur als militärifhe Befvrehungen angefehen werden. 
Der König verwarf dieje beleidigende Forderung mit Unwillen. 
Inzwiſchen hatte der in Norwegen angelommene Erbprinz fol: 
gende Proklamation daſelbſt erlafen. (Es ift die nemliche, 
weiche bereits in Nro. 174. ber Allg. Zeit. ſteht.) Das Rer: 
trauen, welches der König von Dänemark auf dem Kaifer ge: 
fest hat, finder (ich vollfommen gerechtfertigt , und alle Bande 
zwiſchen den beiden Voͤlkern find wieder hergeftelt und enger 
geknuͤnft werben. Die franzoͤſiſche Armee if in Hamburg ; eine 
daͤniſche Divifion folgt ihren Bewegungen, wm fie zu unter: 
ftägen. Die Engländer erndten bei ihrer Politit nur Weird: 
mung ein; die Wünfche aller rechtlihen Leute begleiten der 
Erbpringen von Dänemark mad Norwegen. Mas den Zuſtend 
Norwegens bedenklich macht, it ber Mangel an Lebensmitteln; 
aber Mormwegen wird banifh bleiben; Dänemarks Integrität 
ift von Fraukreich verbürgt, Die Vombardirung Kopenpagens, 
während nach ein englifher Minifter bei dem König war, das 
Anzunden diefer Hauptitabt und ber Flotte ohne Kriegserfiä: 
tuug, ohne irgend eine vorhergegangene Feindſeligkeit, ſchie— 
nen die gebäfigke Scene der neuern Gefgicte jepn zu follen; 
aber die ſchiefe Politif, welche die Engländer verleiter, pie 
Abtretung einer feit fo vielen Jabren unter dem Gcepter 
des botfteinifhen Hauſes glüflihen Provinz zu fordern. und 
die Reihe von Raͤnken, zu denen fie ſich berablafen, um zu 
diefem gebäffigen Reſultate zu gelangen, werben für noch um: 
moralifher und beleibigeuder ald Kopenhagens Werbreumung 
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gelten. Man wird darin · die Politik erfennen, deren Opfer 
Timurs Familie und der Hof von Sizilien wurden, ald man 
fie ihrer Staaten beraubte. Die Engländer haben fid in Of: 
indien gewöhnt, nie durch einen Gedauken an Gerechtigkeit 
zuruͤtgehalten zu werden. Sie befolgen diefe Yolıtit in Europa. 
Bei allen Befprehungen, welche die Aliirten mit England hat: 
ten, feinen felbft die gegen Frankreich feindjeligften Maͤchte 
durch die uͤbertriebenen Auſprüche der engliſchen NResierung un⸗ 
willig geworden zu ſeyn. Sogar die Grundlagen des Luͤnevil⸗ 
ler zriedens erklärten die Engländer, als zu gäuftig für Fraul⸗ 
reich, für unzuläffig. Die Thörichten! Sie irren fi in der 
Himmeldgegend ; fie halten die Franzoſen für Hiudus! 

Am 20 Jun. vor der Meſſe erteilte I. M. die Kaiferin 
Kegentin zu St. Eloud dem diplomatiſchen Korps Audienz, wo: 
bei einige Fremde vorgeftelt wurden. Nach der Meffe hatten 
abermals einige Präfentationen ftatt. . 

Die vier Klafen des Inftituts wollten am 22 Yun. eine 
Generalverfammlung halten, um über die Vollziehung der kai⸗— 
ferlichen Detrete wegen des auf dem Mont: Eenis zu errichten 
den Deufmald zu beratbichlagen. 

Ein friegsgefangener Koſak war in der Nacht vom 13 auf 
den 14 Jun, zu Winnweiler entwiſcht, und hatte fih in die be: 
nachbarten dichten Wälder verfteft. Vergeblich durcitreifte 
man diefelben, um ihn zu finden, und man vermutbhete, daß 
er ſuchen werde, fid bis an die Ufer bes Rheins zu ſchlelchen. 
Dieier Menfch Hatte wor feiner Flucht, man weiß nicht aus 
weldem Grunde, eine Frau anf die fchreklihfte Art mißhan- 
deit, fo daß er fie ums Leben gebracht hätte, wenn nicht auf 
ihr Seſchrei einige Perfonen zu Hülfe gefommen wären. 


Deutſchland. 

Die Innobrucker Zeitung ſchreibt unterm 23 Jun.: „Uns 
den Einquartierungsliſten, welche in dem hieſigen frädtifchen 
Quartieramte vorliegen, iſt erfihtlih, was die Etadt Inns— 
bruck und ihre Umgebungen vom 24 Febr. 1812 bis zum 19 Jun. 
laufenden Jahrs an Einquartierungen getragen bat, und wie 
viele Mund: und Pferdeportionen abgegeben worden find. 
Yu diefen ſechszehn Monaten wurden nemlid mit Einſchluß 
der Kafttage an Eaiferl. franzoͤſiſche und ilprifhe, ferner an 
Eönigl. italieniihe und neapolitaniſche Truppen 299,908 Munde 
und 40,400 Pferbeportionen abgegeben, Unter biefen bequars 
tierten Truppen befanden fh 5 Divifions: und 15 Brigade: 
generale, 74 Obriſten, 359 Majors und 4558 DOberoffiziere. 
Die koͤnigl. baleriſchen Truppen, welde unter diefer Zeit bier 
und in ben Umgebungen einquartiert und verpflegt wurden, 
find dabei nicht einbegriffen. Auch ift jene betraͤchtliche Anzahl 
von Truppen nicht misgerechnet, welche im vorigen Jahre von 
Steinach weg ihre Monte über Hal und das untere Innthal 
nahmen. Der Aufwand in den Spitälern, und der für dieſe 
Truppen geleiftete Vorſpaun laffen ſich Leicht benten, beſonders 
da mehrmals Artillerierraind dabei waren, welde 4 bis 500 
Pferde erforberten.” 

Zu Frauffurt traf am zı Jun. die Frau Herpogin von 
Dalmarien mis ihrer Gamilie ein, um fih nad Dresden zu 
begeben. CEbendaſelbſt waren wieder ſtatke Kavallerieabtpei: 


lungen nad Sachſen durchpaſſirt, und bie zur Obſervationsar⸗ 
nee von Mainz gehörigen Truppen langten nach und nach am, 

In öffentligen Nachrichten aus Sachſen heißt es: „Unſer 
Koͤnig wi feinen durch die neuerlichen Ereigniſſe des Kriegs 
In Kalamirät geftürzten Unterchanen baldigft wieder aufgebols 
fen willen, Zu dem Ende ift dur die Landeskommiſſion ein 
Befehl vom 26 Mai d. 9, am alle Kreisdeputationen ergangen, 
worin geſagt wird, daß fpäteftens in vier Wochen alle, lich 
nicht zur Perdquationsfaffe eianenden Kriegsihäden von dem 
Kalamitoige gewiſſenhaft, jedoch ohne eidliche Beſtaͤtigung, 
an die niedern Behörden, von dieſen beglaubigt an die naͤch— 
ſten Inſtanzen, und vom diefen weiter mit Bemerkungen yerfes 
ben an die höhere eingereicht und liquidirt werden follen. Die 
Beſchaͤdigungen muͤſſen unter die Rubriken gebracht werden: 
a. Brandſchaden; b. Pluͤnderungsverluſt; c. Erpreſſungen; 
d. weggenommenes Vieh, Schif und Geſchirr; e. weggenoms 
mene Vorraͤthe; f. Beſchaͤdigung der Felder und Fluren ic.; 
x. außerordentliche Leiſtungen für den Staat. Entbehrliche 
oder zum Luxus gehoͤrige Dinge ſollen jedoch nicht mit in An— 
fa gebract werden. Auch haben lich ſolche, die fih aus eir 
genen Kraͤften nah und nach wieder zu erbolen vermögend 
find, nicht fowohl, als nur die, welche ſich ſelbſt wieder aufs 
zubelfen nicht im Stande find, eines Schadenerſazes zu ges 
sröften.” 

Aus Dresden wird unterm 21 Jun. gefhrieben: „Der 
Aaiſer Napoleon ift faft jeden Morgen mit Mevien der anwe⸗ 
fenden und durchziehenden franzöfiihen Truppen befcäftigt, 
und feine raftlofe Thaͤtigkeit ift bewundernswürdig, GBeftern 
Vormittags hat er die Lazarethe befichtigt, die Bälereianftalten 
in Augenfchein genommen, Die Gegend um die Altſtadt Dress 
den befuhr, und ift dann bis Pirna und in die Gegend des 
Cottaer Berges, 6 Stunden von ber Stadt, geritten. Rap 
7 Uhr kam er wieder zurüf gefahren. Die Neuftadt Dresden 
wird fortbawernd ftark verſchanzt; man legt vor dem ſchwarzen 
Thote eine große Sternihange an, womit mehr als 4000 Are 
beiter täglich beſchaͤſtigt find, welche von frangöfifihen Behoͤr⸗ 
ben bezabls werden. Mehrere Truppen haben ein Lager auf 
bem fogenannten Weifenberge, vor dem ſchwarzen Thore, bes 
sogen, noch andere werden, wie man fagt, erwartet, um an⸗ 
bere 2ager im diefer Gegend einzunehmen, Die Verpflegungss 
laſt ik den Einwohnern fer erleichtert worden, mund man ifk 
mis dem Betragen ber Soldaten fehr zufrieden. Allgemein ifk 
bas Lob des feit einigen Tagen nem ernannten Kommandanteız 
Dbrif le Serrier. Der Gouverneur Durosnel hat fi ſchon 
feit längerer Zeit allgemeine Liebe erworben. Am 19 Jun. 
gab der frauzoͤſiſche Geſaudte, Baron Serra, einen großen 
Ball, wobei ſich auch der öftreihifhe General Bubna befand, 
Es ift auch von dem oͤſtreichiſchen Hofe ein Geſchaͤſtstrager in 
der Perfon bed Hrn. v. Neumann bier angekommen. In dies 
fen Tagen werben die Schaufpieler des frangöfifhen Theaters 
für das Luſtſpiel ihre Vorſtellungen in dem eigends dazu ers 
bauten Theater im der Wohnung des Kaifers beginnen; man 
boft jedoch auch einige öffentliche Worftellungen von ihnen zu 
fehen. Das hieſige Operuperſonal hat auch ſchon drei Opern in 
demfelbgn Lokal vor dem Kaiſer aufzuiähren die Ehre gehabt. 
Ueber die Uufunfs des Königs, vom Weſtphalen weiß man ned 
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arfangen, und bie übrigen auf dem Schlachtfelde licher, 


nichts Beſtlmmtes; doch erwartet man, baf er am Johannistage | gef 
Die Rufen zählten bei diefem Gefecht ı ſchwer bleſſirten Dfü- 


zum Beſuch bei feinem erhabenen Bruder eintreffen werde. 


Fuͤrſt Poniatowski ift am Sonnabende augelangt." 

»Goͤrlitz, 18 Jun. Bei und und in unfrer Nachbarſchaft 
fieht es ſeht friegerifh aus. Aus unfern Wäldern werden 
Stämme zu Verpfählungen und andern Kriegsbedürfniſſen zu 
Taufenden reguirirt. Zwiſchen Mops und Lippoldshayn ift ein 
großes Lager für dag zte Armeekorps errichtet, welches der Ge: 
neral Nennier befehligt; dazu gebören ſaͤmliche fähflihe Trup: 
ven, die neuerlich aus ben Depots grofe Verftärfufigen erhal: 
ten haben, und bie frangöfifhe Divifion Durutte. Ein dbn: 
liches Korps wird bei Baußen aufgeitellt. Das yolnifche Korps 
von ı2 bie 15,000 Mann, worunter faft die Hälfte woblberittene 
Kavallerie fi befindet, unter dem Füurften Poniatowsli, wel: 
ches Krakau evacuirte, iſt im Zittau umd der Gegend in Kan: 
tonnirungen eingezogen, umd wird fürs erfte dert ftehen bleis 
ben. Wie man fagt, bat es ber Kalfer Napoleon unmittelbar 
in Sold genommen; der Fürft Ponlatowski erhält den Rang 
eines frauzoͤſiſchen Marſchalls, und wird, Tafelgelder und alles 
eingerechnet, an 120,000 Franken Gehalt genießen. 

Yreußen 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 22 Jun, enthält nachſte⸗ 
hende Anszüge aus preußiſchen Zeitungen: „Der Kronprinz 
und der Prinz Friedrich von Preußen baben, wegen bewiefener 
Tapferkeit in allen bisher gelieferten Schlachten, am 24 Mai das 
eiferne Kreuz erhalten.” — „Es war ber fünigl. preußtſche 
Major v. Bluͤcher, der (wie wir aus franzdfifchen Berichten 
bereits erfahren haben) im Ruͤken ber frangdfifhen Armee in 
dein festen Tagen des Monats Mai bet Lichtenftein und Mer: 
dau, zwiſchen Chemnitz und Zwickau, ein Gefecht mit ben Fran: 
zoſen hatte, wobei er (dem preußifhen Nachrichten zufolge) 11 
Kanonen eroberte oder demontirte, und einen fehr bedeuten: 
den franzbſiſchen Munitiondtransport (der von ber Militär: 
ftrafe abgegangen war) theils aufhob, theils weil er nicht 
ſchnell genug fortzubringen war, in bie Luft fprengte, wobei 
aber freilich auch mehrere Häufer befhäbigt wurden.” — „Fer: 
ner ging vor act Tagen der Obriſtlieutenaut v. Borifoff mit 
400 Mann Uhlanen, Hufaren und Kofafen über die Elbe, und 
ließ in Bernburg 20 feindlihe Reuter aufheben, wobei einige 
blieben. Noch Abends ritten biefe Truppen nach Könnern, 
um ein Negiment frangöfiiher Meiterei aufzuheben. Morgens 
darauf Fam es zum Gefecht; es wurden viele Feinde niederge: 
bauen, General Poinçon mit 27 andern Offizieren und 300 
Gemeinen gefangen, Sobald nemlid bie Ruſſen vor Könnern 
Nachts angefommen, wurben alle Wege beſezt. Als der Tag 
graute, ritten 20 Kofafen in die Stadt, wodurch alle’ Feinde 
in Bewegung nerietben, und mebrere Schüffe geſchahen. Nah 
einer Stunde jagte das ganze Megiment über 600 Mann ftarf 
aus der Stadt, um die zo Kofafen aufjufangen, und weiter 
nach Halle zu marſchiren, wohin bie Feldgepäfe und Arie,mite 
tel für die feindliche große Armee Tags vorber ſchon voraus 
gegangen waren. Zwei Meilen von Halle grif Obriſtlieutenant 
v. Borifoff die feindlihen Lanzenreuter auf der Ehauffee an, 
das Gefecht dauerte von früh 4 bie 6 Uhr fehr blutig für bie 
Feinde, das ganze Regiment wurde vernichtet, ingem ber 
Shergeneral Poingoen mit 27 Offizieren und 300 Sangenreutern 


sier und 12 leicht verwundete Soldaten. Nachdem die Sefan— 
genen weggeführt waren, wurden auch noch die 19 Wagen mit 
dem Feldgepät und Kriegsmitteln mebft der Krieaskaffe jemjeit 
Halle auf halbem Wege nah Merfeburg hin eingeholt, und 
erobert, indem die dabei befindlichen 25 Franzofem nieberge: 
bauen oder gefangen wurden.” — „Schreiben aus der Gegend 
von Danzig vom zı Mai. Noch find wir hier im derfelbe 
Lage wie vor vier Monaten, fo daf wir noch immer Eeine Kom: 
munifation mit Langfuhr und Fahrwalfer baden. In Dans 
fiebt es befonders unter dem Eivilftande traurig au, Diet 
bensmittel werben immer theurer, ein Stof (ungefähr » 
bertbalb Quart) Milch loſtet z. B. ı Thlr., ein Pfund Pr 
ter oder Fett 2 bie 25 Thlr., ein Pfund Fleiſch 16 gr. ii 
ı Thlr., ein Scheffel Erbfen bis 30 Thaler ıc. Wurf der Kirk 
vor Danzig liegen bis jezt mur zwei englifhe Kricasiaire; 
man erwartet aber täglich einige Bombardierihiffe ; ſobald heie 
angelangt find, wird von der See: nud Landfeite der Anzrif 
lebhafter werden.” — „Burg vom 2 Jun. Vorgefterm rütte 
bad Landwehrkorps aus Mathenow bier ein, und nachdem 
geftern bier Rubetag gehalten, ift es beute früh img Lager por 
Magdeburg ausmarfhirt. Vorige Mode find bei Ferdland 
Fiſchbeck und Vierkrug bei Sandau preußiſche und ruſſiſche — 
pen uͤber die Elbe gegangen, und haben bereits mebrere Städte 
und Dörfer um Magdeburg in Weſtphalen befest. Schon ftrei: 
fen die Hufaren und Koſaken bis nah Halberftadt umber, wo 
fie 8 vierſpaͤnnige Wagen mit Vleibiöten zu Finzewfusein ers 
beuteten, welde aus Magdeburg zur franphihen Armee ge: 
fahren werden follten, Zwei Gensdarmen find dabei gefangen, 
und bier mit durdgebraht worden. Auch bei Grünewald find 
Preußen und Ruſſen wieder nah Schoͤnebeck übergefegt, haben 
die Stadt Schönebed in Befiz genommen, und die Hufaren 
und Koſaken lagern vor Magdeburge Ulrichsthor. Es wurden bei 
diefer Gelegenheit mehrere Schlachtochſen erbeuter, und aus 
Schönebet werben bie Salzvorraͤthe berüber in Sicherheit 
gebracht.“ 
Oeſtreich. 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Wien vom 19 Fun, heißt 
es: „Von Sr. Majeftät dem Kaifer wiffen wir aus Gitfein, 
daß Allerhöcftderfelbe fih nicht nur mit den dußerm fondern 
auch mit ben innern Staatsangelegenheiten raftlog befditig. 
Dieſes beweifen viele Verordnungen, Hofrefolurionen un 
Eutfpeidungen, melde beinahe täglih von dorther an tie 
Hofftellen einlaufen. Ob und wieweit aber die wohl gemeintes 
Bemuͤhungen Sr, Majeſtaͤt in Hinſicht des Friedens gelinger 
werden, oder bereits gelungen find, ift nicht befannt, — Sa 
täglich laufen betrübte Nachrichten von dem Schaden ein * 
chen das am 15 d. ausgebrochene Donnerwetter, das — 
heftigen, durch zwei Tage unausgeſezten Regen zur Fole 
hatte, verurſacht hat. Ju dem Wienfluß wurden drei 34 
ſchen, welche der ſchnell angewachſene Strom mit ſich fortze⸗ 
riſſen hatte, todt gefunden. Wegen dieſes anhaltenden Ne: 
—ã— Die ff senibnlihe feicline Froßnteid: 
namsprozeffion nicht anders als im Inn i , 
—— Junern der Kirche gehal⸗ 
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London. Varlamentsverbandlungen über die Vermehrung der Theater) — 


Schreiben aus Wittenberg.) — Preußen. 


— Dänemart. — Deftreid. — Beilage Nro. 29. Ankündigungen.) 


Norbamerifta . 

Hr. Heath, zn Bofton, bat Mafeten mit Federn erfun: 
den, welche, 5 Pfund ſchwer, auf 2000 Klafter weit getrieben 
werden fönnen, alſo bierin die Congreveſchen Raketen über: 
treffen, die, 12 Pfund ſchwer, hoͤchſtens auf 1500 Klafter ge: 
bradıt werden. Der Erfinder hat feine Verſuche in Gegeumwart 
des Kommodore Modgers, des Kapitän Hull und mehrerer Of⸗ 
fistere zu ihrer vollommenen Befriedigung angeſtellt. 


Grofbritannien 

Daß in Londen, feines unermeßlichen Umfangs uner: 
achtet, der Trieb zu immer neh größerer Ausdehnung lebendig 
wirft, ift unter andern darand abzunehmen, daß am 23 April 
in der Sizung des Unterhauſes Erlaubuiß nachgeſucht ward, 
von dem Park des Prinz Regenten mad Weſtmiuſter hin eine 
neue Straße von Privathäufern zu erbauen. Grund und Bo: 
dem, auf welchem dieſe angelegt werden follen, gehören ber 
Krone, und tragen berfelben jezt fünftbalbtaufend Pf. Sterl. 
jaͤhrliche Grundfteuer. Durch den Aufbau ber Häufer wuͤrde 
aber diefe Grundſteuer künftig 32,000 Pf. Sterl. einbringen, 
mithin die Krone, gegen jezt, jäbrlic 28,000 Pf. Sterl. ge: 
winnen. Die Baufoften für dieſe neue Straße werden zu 
330,000 Pf. Sterl. augeſchlagen. Cine Aſſekuranzkompagnie 
iſt erboͤtig, dieſe Summe zu z Prozent vorzuſchießen, und ver: 
langt die Rützahlung des Kapitals durch einen Amortiſations— 
fond in Zeit von 15 Jahren. 

Es war bei dem Parlament im Antrage daß, näcft den 
beiden aroßen Schanfpielhäufern von Drurplane und von Co: 
ventgarben, noch ein drittes errichtet werben ſolle. Im 
der Sizung bes Unterhaufes am 28 April verlangte Lord 
Dffuljton, daß diefer Antrag vorgelefen werde, Hr. Whitbread 
aber wibderfegte ſich dieſem Verlangen, „Es find jest, fagte 
er, nicht weniger als ſieben ftehende Theater in Londen vor: 
handen. Auf vier von diefen Theatern werden ganz eigentlich 
Dpern, Dperetten, Luft: und Trauerſpiele gegeben. Daß bis 
nicht nur für die Bevdlkerung, fondern auch für bie Schau: 
luft des Londoner Publikums völig binreigend it, ergibt 
fi daraus, daß fie nie allefamt mit Zuſchauern überfüllt find, 
wenn gleib an einem und bemfelben Tage auf den vornehm: 
ſten diefer Theater ähte Nationalftüfe oder Meifterwerte frems 
der Komponiften gegeben werden, und die vorzuͤglichſten Schau: 
fpieler auftreten. Wenn man einwendet, daß die Weigerung, 
ein neued Schaufpielhaus zu errihten, den bereits vorhande⸗ 
nen ein ausſchließendes Recht zugeftche, und daß, wenn noch 
mehr Theater wären, durch vermehrte Naceiferung das Pu⸗ 


blikum gewinnen würde; fo find diefe Behauptungen eine fo 
ungegrändet als die andere. Wenn in einer Stadt fieben 
Theater neben einander befteben, fo Fan man wohl nicht fagen, 
daß an einem felhen Orte ein ausſchließendes Recht obwalte/ 
und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß bei Errichtung eines 
neuen großen Scaufpielfaufes weder das Publikum noch 
die Unternehmer felbft gewinnen würden. Wenn bie Ders 
theidiger eines neuen Scaufpielhaufes vorgeben, bie jezt 
vorhandenen beiden großen Theater legten alles blos auf 
den Gewinn der Aftiondrs an, ſie ließen weder den Autoren 
noch den Schaufpielerw die gehörigen Aufmunterungen zufoms 
men, und ſaͤhen blos auf Stüfe, welde die Kaffe füllen, nicht 
aber auf Bildung und auf Fortſchreiten bes guten Gefhmale, 
fo antworte ich dreift: Unfere Schaufpieler und Schaufpielerinnen 
find jest fo vorzüglich, daß wenn Garrie wieder auf bie Obere 
welt zuräffehren könnte, er fib mit Zreuden an ibre Spize 
ſtellen würde. Geiz, der der Kuuſt und dem Publikum nach— 
theilig würde, fan man beu Direftoren unferer großen Theater 
durchaus nit vorwerfen, allein eine vernünftige Oekonomie 
mäffen fie beobadten, um gegen die Afrionärd gerecht zu 
feun, und bie fhweren Unfoften zu beftreiten. Auch bag kau 
ihmen wit zum Vorwurf gereihen, daß fie häufiger Speftas 
kelſtuͤte aufführen, als bem firengen Kunftricpter lieb it; denn 
bis auf einen gewiſſen Punkt find die Direktoren allerdings 
verpflichtet, dem Gefchmaf des Publifums nachzugeben, und 
es ift alles, was von ihnen gefordert werden fan, wenn fie 
einen Theil der dadurch erlangten Einnahme dazu anwenden, 
gute klaſſiſche Nationaligaufpiele aufzuführen, und Die ges 
iieht von den Direktoren unferer beiden großen Theater ſehr 
gewiffenbaft, wie ihnen jedermann bezeugen muß.” Nah En: 
digung diefer Rede mußten fih die Zubdrer entfernen, und als 
ihnen der Zutritt wiederum gedfnet ward, erfuhr man, daß 
der Untrag wegen eines dritten großen Theaters vom denen, 
welche ihn unterftäjten, zurüfgenommen worden war. Auch 
tönnen fih die Cheaterliebhaber in der That nicht beklagen, 
daß für fie zu wenig geſchehe; bei der großen italienifhen Oper 
fingt die beruͤhmteſte der jezt lebenden Sängerinnen, Madam 
Catalani, nebft ben ausgezeihnetften italienifhen Virtuoſen; 
die beiden Veſtris, Water und Sohn, auf Urlaub ans Paris 
anwefend, tanzen in deu Ballett, und auf ber englifhen Nas 


'tionalbühme glängen die Talente der Miftrip Jordan, Hrm. 


Brahams und vieler andern vorzägligen Kuͤnſtlet! 
An England erfheinen weniger Zeitungen als in Amerika; 
ihre Zahi betrug im Jahr 1812 nur 198, wovon 58 in London 


‚ gebruft wurden. 
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Der bekannte landwirthſchaſtliche Schriftfteller Arthur Young 

iſt feit einiger Zeit völlig blind geworben, 
Frankreich. 

Durch Dekrete aus St. Cloud vom 19 Jun. bewilligte J. M. 
dle Kalſerin Regentin mehrern, durch ein weit verbreitetes 
Hagelwettet am 12 Mai beſchaͤdigten Gegenden betraͤchtliche 
Unterftügungen: namentlich Dem Departement der obern Saone 
20,000 $t., bem Quradepartement 20,000 Fr. , dem Bezirk von 
Befanson 15,000 Fr., dem Departement der Saone unb Loire 
10,000 $r., bem Bezirk von Chateau: Ehinon 8000 Fr., dem 
Departement bed Ain 12,000 Franken. Kerner den abgebrann: 
ten Einwohnern von Choques, (Pas de Ealais) 10,000 fr., 
den durch eine Fenersbrunft am 8 Mai verarmten Einwohnern 
yon Bordeaut 6000 Franfen u, ſ. w. 

Am 18 Jun. famen in bem Depot von Nancy 135 friegsge: 
Fangene fpanifhe Difigiere an, wonach dieſes Depot nun aus 
354 befteht. Selt dem 11 Jun. waren wieder 510 ruffifhe und 
preußifhe Kriegegefangene durch Nanch nah dem Depot von 
Aurillac paſſirt. 

Zu Morlair liefen vor Kurzem zwei englifche Parlamentäre 
von Briftol und Plymouth, mit 138 Paflagieren, ein; 6 waren 
auf ber leberfahrt geftorben. Zwei franzöfiihe Parlamentärs 
fegelten mit 10 Paffagieren nah Dartmouth ab. 

Die Hamburger Zeitung euthält eine Anzeige, daß der 
Lauf der Brief» und fahrenden Poften nah Deftreih, den 
Mheinbundesftaaten, Fraukreich und Holland auf den alten 
Fuß hergeftellt ſey. 

Dieſelbe Zeitung liefert auf Begehren, ohne eine Anmer: 
kung beizufügen, nachſtehendes Aftenfiät: „An die Megierung 
zu Stade. Meine Herren! Da die Regierungskommiſſion nn: 
ter Vorſtz ded Hrn, v. Marfhalf die Kuͤhnheit gehabt hat, 
fi) der Bewafnung der Landleute zu widerfegen, wodurch fie 
fi nicht nur als günftig gefinnt für die Feinde des Vaterlan— 
des bewiefen, fondern aud meinen Verordnungen augenſchein— 
lich zuwider gehandelt hat, fo erkläre ih Ihnen durch Gegen: 
wärtiges, daß dieſe Herren fih des deutihen Namens unwür— 
dig gemadt haben. Ich beauitrage Sie, gedachten Marſchalt 
zu verabfhieden, und ihm zu erklären, daß ich ihn von heute 
an als gefaͤhrlich für die ruſſiſchen Armeen behandeln werde, 
und daß er bei ber erften zweideutigen Handlung unausblelblich 
füfilirt werden wird. Ueberhanpt erkläre ih Ihnen, meine 
Herren, daß mein Kuifer mir befoblen bat, Jeden ftreng zu 
betrafen, der den Namen eines Deutfiben entweiht, und daf 
ich unverzäglih jeden Dienihen, er fen von weldem Range 
er wolle, fuͤſiliren laſſen werde, der ſich unterficht Maafregein, 
die dem meinigen entgegen find, zu ergreifen. Ste haben mir 
auf der Stelle von der Wahl eines Prafidenten, die Sie wer: 
den getroffen haben, Bericht zu erftatten. Hamburg, dem 30 
März ısı3. Der Baron v. Tettenborn, Obriſt Er. faifert, 
ruſſiſchen Maietät, und Vefehlehaber eines Korps von der 
Armee des Grafen v. Wirtgenftein.” 

* Aus Granfreih, 2ı Jun, Mer im Jahre 1793 in 
Frantreich war, und jezt wieder veraniaßt iſt, über Main; 
sad Paris zu reifen, muß ehre große Aehnlichteit zwifchen bei 
den Epogen finden, Sieben bis achtmalhunderttauſend junge 


Franzoſen eilten damals, als das Vaterland in Gefahr ſchien, 
gegen die nörblihe Graͤnze, und eben fo viele wandern jezt 
über diefelbe ins nörblihe Europa. Mit der Zuverſicht, daß 
man die Kriegefunft bald lernen werde, z09 man damals luſtig 
dahin; mit eben diefer Gewißheit ziebt nıan auch jezt wirder 
ins Feld; die Juͤnglinge willen, daß fie eine hinreichende Un: 
zahl treflicher Anführer, und noch manden alten Soldaten zu 
ihrem Unterrichte antreffen. Damals vergafen Bärer und Müt: 
ter und Brüder, daß die Hinziehenden ihnen angehörten ; man 
dachte nur an bad, was bie Feinde in der Champagne und am 
Mhein getban, was fie in Flandern zu tbun gedroht hatten. 
Jezt ift die Liebe zum Waterlande, zur Nationalebre, und der 
Unmille über Preußen, an die Etelle jener Nerhältniffe getre— 
ten. Wie damals, ſtaunt aduch jezt ber Neifende über Frank 
reichs unerihöpfiihe Hälfsquellen; jeder Waffenplag , durch 
den man fommt, enthält 15 bis 20,000 Yünglinge, bie er 
zirt werben; Erfurt, Frankfurt, Main), Mes, bieten ben iu: 
blik dieſes Gewuͤhls, und jeber Etappenort, von Gotha bis 
Saarbrüd ift Nachts, jede Haupt: und Mebenftraße von Mer: 
gend halb fünf bis Mittags um ein Ubr mit unzäblbaren Be 
taillond, Kompagnien, Eskadrons und Detafchentents ange: 
fült, Alle Truppengattungen, alle Arten von Gefchüj und 
Fuhrwerk find noch jest auf dem Wege, ungeachtet die Eins 
wohner ber Durdzugsländer von Nichte ſprechen, als von den 
unermeßlihen Konvons, die bereits vorüber find. Als der Sug 
beyann, war bag erfte bie Konfcription von 1813, beftebend aus 
120,000 Mann; nachher famen bie 100,000 vom erſten Ban der 
Nationalgarde ; dann bie 100,000 von den frübrr= Federn 1522 
bis 1812; ferner ein Theil der 150,000 von der Aumictistiunn 
für 1814; dann gm patriotifch dargebotenen Reutern vielleicht 
30,000, und endlich bie Nachleſe von 1806 bis 1812, wenigftens 
100,000 Mann ſtark. Außer biefen fan man noch an Freiwil⸗ 
tigen, die nicht das Konjeriptionsalter haben, an alten voll 
fRändigen Divifionen aus Spanien und Italien, an Marine: 
Artilleriften, und an den lebervollzäbligen der vier Konferip: 
tionen (dergleichen ed aus verfhiedenen Urſachen immer viele 
gibt), weit über 100,000 hinzufügen. Diefe Zahlen fteben in 
Franfreic nicht etwa blos auf dem Papiere, fie wurden beſonders 
in dieſem Jahre, durd den Eifer bes Wolke, und die Chätig: 
keit der Beamten, mit der größten Leichtigkeit und Schnelliz⸗ 
feit voll, Was Italien, was der Mheinbund leiſtet, iſt bier 
nicht in Anſchlag gebracht. 

Paris, 2ı Jun. Konfol, 5Proz. 76 Ft. 65 Eentimmn. 
Banlaftien 1217 Fr. 50 Eentimen, 

Deutfdland. 

Am 26 Jun. find Se. Majekät der König von Baiern , mit 
einem fleinen Gefolge, von Münden über Donaumörep nah 
Baden bei Naftadt abgereidt, um daſelbſt Die Bäder zu gebrau— 
hen, Das erſte Nachtlager Sr. Majeftät follte zu Dünkeld: 
bübl, das zweite zu Heilbronn fepn. 

Die Frankfurter Zeitung fhreibt unterm 23 Jun.: 
„Ueber die Truppen, welde einen Theil der ıften uud sten Die 
vifion der Obfervationsarnıee von Mainz ausmahen, und fox 
zu Frankfurt eingetroffen find, bielt beute der Oberbefeblss 
baber, Herr Marſchall Herzog von Gaftigliene, Heerfhau. Dies: 
jelbe hatte eine große Menge Zuſchauer herbeigelott, weiche 
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nicht müde werben Fonnten, bie wortreflihe Haltung und 
Schönheit der Regimenter zu bewundern, man unterſchied 
vorzäglih mit Vergnügen unter biefer brennenden Jugend vol: 
ler Euthuſiasmus eine Menge alter, mit dem Siege vertrauter 
Soldaten. Der Hr. Marſchall ſprach mit mehreren, vorzüg: 
Lich mit jedem Offizier und Unteroffizier; er ließ fih von ihren 
Dienften, fo wie von ihren Feldzügen, Bericht erftatten, und 
verfprach mehreren die Unfprüde, welde fle fich auf Belohnun⸗ 
gen erworben haben, dem Kaifer vor Augen zu legen. Der 
Hr. Marſchall lich hierauf drei Stunden lang große Manduvres 
ausführen, womit er fehr zufrichen ſchien.“ 

Das Journal de l'Empire will wiſſen, das Hauptquartier 
der Dbfervatlonsarmee von Mainz, welche fi jezt in ber Ge: 
gend von Frankfurt und Afchaffenburg verfammelt, werde in 
Kurzem nah Würzburg verlegt werben, . 

Durk ein königl. weitphälifhes Defret vom 3 Jun. wird, 
zur Ausführung von oͤffentlichen Arbeiten im Innern des sb: 
nigreichs, ein Korps unter der Benennung von „oͤffentli— 
den Arbeitern” errichtet. Selbiges wird beſtehen: 1. aus 
indisziplinirten und nicht zu beſſernden Soldaten; 2. aus 
Konferibirten , welche fih, um dem Militärdienft zu entgeben, 
verftämmelt, und dafür die Strafe ausgebalten haben; 3. aus 
Deferteurs, welche von der ihnen bemilligten Amneftie Ge 
brauch gemacht haben, oder vom Könige begnadigt find, bie 
man aber nicht wieder in ihre Korps eintreten zu laſſen für 
gut findet; 4. aus dem zu Öffentlihen Arbeiten verurtheilten 
Militdrperfonen. Die Individuen, woraus dad Korps befteht, 
werden in zwei Klaſſen getheilt, die erite begreift bie unter 
Pro. ı., 2. und 3., die zweite die unter Nro. 4. aufgeführten, 
Es wird in Bataillons und Kompagnien organifirt. Die Dffi: 
ziere und Unteroffiziere, welde aus der Armee genommen wer: 
den, erhalten ihren Sold wie dort, die Arbeiter eriter Klaſſe 
täglich 30, die Arbeiter zweiter Klaſſe täglih 25 Gentimen, 

Nachdem die franzöfiihen und verbändeten Truppen ihren 
Bivowacg vor dem Saͤdtchen Weifenberg (in der Oberlauf, 
im Budiffiner Kreife) am 5 Jun. verlaffen hatten, fand ſich darin 
in einer Hütte ein Kind männlichen Geſchlechts, ungefähr 
ſechs Wochen alt. Da man von deffen Taufe feine Nachricht 
hatte, fo lieh der Math zu Weißenberg es taufen, ihm den 
Namen Friedrih Auguſt Zeltfeld beilegen, und zur Erziehung 
unterbringen. In demjelben Städtchen haben die großherzogl. 
heſſendarmſtaͤdtiſchen und badifhen Truppen ſich einen banfda: 
ren Nachtuhm erworben, indem durch ihre Dienſtleiſtungen 
einem am 24 Mai entitandenen Brand Einhalt geihab, fo daß 
nur zwei Hänfer abbrannten. 

Der Magiftrat zu Guben in der Niederlauſitz ruͤhmt durch 
eine dffentlihe Befanntmahung vom 4 Jun., daß der größte 
Theil der daſigen Einwohner die unvermeidlichen Laften und Be- 
ſchwerden, worunter dermalen bie ftarfen Einguartierungen 
den erften Plaz einnehmen, ohne Murten tragen, und durch 
gute Bebandiung der Einguartierten ſich Achtung und Liebe 
zu erwerben bemüht ſey. Zugleich aber ermahnt der Magiftrat 
Diejenigen, die fich zu biefem vernünftigen Theile zu rechnen 
fein Recht haben, unter Androhung ſcharfer Ahndung ſich den 
Umſtauden in Geduld zu fügen, ihren Unwilen weder durch 
unüderiegte Neden und Aruperungen, noch burg Handlungen 


Niemanden, am wenigiten aber ihre Cinguartierung, empfins 
ben zu laffen, vielmehr diefe mit Liebe und Freundfhaft zu 
behandeln, ihr dasjenige, was ihr zufommt, willig zu reis 
hen, und dadurch Unannehmlichkeiten, die oftmals durch uns 
verftändiges und unäberlegtes Reden, und durd ein vernunfts 
widriges Betragen für Ort und Ginwohner hervorgebracht wers 
den, vorzubeugen, 

Aus Gera wird unterm 22 Jun. in Öffentlichen Blättern 
geihrieben: „Vom Rhein ber ziehen fortwährend franzoͤſtſche 
Heereshaufen nad Sachſen. Alle find von demfelben Geiſte 

*befeelt, ber die große Armee unter der Leitung ihres Kaifers 
unuͤberwindlich macht. Mor act Tagen fam aud das Luͤtzow⸗ 
ſche Freiforpe auf feinem Ruͤkmarſche aus dem Moigtlaude 
nad der Elbe durch Gera; es ſchien mißvergnägt und Unglüf 
ahneud.“ 

Die großherzogl. badiſche Staatszeitung enthält folgeude 
Belanntmahung aus Lühen vomg Mai.: „Aufgefordert von 
ben hiejigen Bürgern und den umliegenden Gemeinden bin ich 
fo glätlih, das Organ einer Danffagung zu fern, die aus 
dem wärmften Herzen fließt. Die gütige Vorſehung, die uns 
fer Städtchen zum Mittelpunft der am 2 diefes für jeden firie: 
ger merfwürdigen Schlacht beftimmt hatte, gab und nad; dem 
Ende berfelben das großberzogl, badiſche Truppenkorps zur Ber: 
pflegung bieher, Unfere Häufer und Strafen waren annefüllt 
mit vom Schlahtfelde herbeigebrachten , meiftend ſchwer vers 
mwundeten, und theils fhon entfeelten Militaͤrs, und dieſes 
verurſachte, daf die meiften Einwohner in die naͤchſtgelegenen 
Wälder entfiohen waren. Wie wird ed num ung ergeben, da 
wir feine Zebensmittel mehr haben? So dachte Untergeichneter 
und mit ibm jeder der wenigen Mitbürger, bie noch bier was 
ren. So nahten wir und mit furdtfamen Schritten dem Kom⸗—⸗ 
mandeur des In unfern Strafen aufgeftellten großherzoglichen 
Truppenforps. Uber kaum hatten wir denfelben geſprochen, fo 
war alle Verzweiflung verfhwunden, und wir lebten aufs Neue 
wieder auf; denn mit der herablaffendften Gute verfprad ders 
felbe jeden Schuz und Unterftügung, und gab uns den Herrn 
Adjutanten Clofmann als Plazlommandanten. Lezterer er: 
wählte fogleih unter den noch anweſeuden Bürgern einen 
Stadtrath, lieh die Verwundeten in die zu Spitälern beftimms 
ten Häufer bringen, und forgte, unter Anleitung des oben er= 
wähnten Kommandeurs, für unfere nnglüllihe Stadt uud ums 
liegende Gegend, wie ein Vater für feine Familie. Alles ichte 
nun wieder auf; die Ubwefenden kehrten in ihre Bebaufungen 
zuräf, und faben nach etlihen Tagen mit Schmerzen biejeni- 
gen abmarfhiren, denen fie ihre ganze neue Eriſtenz zu ver» 
daufen hatten, Wir laden jeben Badener ein, den feine Ges: 
ſchaͤſte in hieſige Gegend führen, fih und zu erkennen zu ges 
ben, damit wir ihm nad allen unfern nur möglichen Kräften 
Beweife unſers Danfgefühld geben können. Mir bezeugen 
nochmals öffentlih dem Erretter unferer Stadt und Gegend, 
Karl Freiperrn v. Stochotn, und dem menfhenfreundlichen 
Herrn Adjutanten, Ernft Elofmann, fo wie dem ganzen bodhe 
adhtungswürdigen badiihen Dffizierlorps, unfere grängenlofe 
Dantbarteit, mit der Verſicherung, daß ihr Andenken ung ewig 
ein Heiligehum feyn wird. Fr. Müller, Stiftsamtmann, 
im Namen der hiefigen Buͤtgerſchaft und meines Amts,” 
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* Wittenberg, 19 Jun. &3 find franzoͤſiſche Ingenieure 
aus dem Hauptquartiere zu Dresden hier angekommen, durch 
welche man dıe Betätigung erhält, daß unſte Stadt ber Mit: 
telpunft großer VBefeftigungen dis: und jenfeits ber Elbe wer: 
deu wird. Die neueiten Kriegsereigniſſe haben binlängli er: 
wiefen, wie nöthig und wie ſchwer zu erobern diefer Elbpaß iſt, 
wenn er von einem Lapoppe oder einem ihm ähnlihen Kom: 

mandanten vertheidigt wird, Ge. Majeftät ber Kaifer von 
Frankreich hat, wie uns diefelben Offiziere verfihern, beichlof: 
feu, daß zur Befeftigung zehn Millionen Franken and dem Fai: 
ferliben Schaze nach und nad gezahlt werden follen. Die zu 
befeitigende WVertheidigungslinie wird auch bie fogenannten 
Welnberge umfhließen, fo wie auf dem linfen Eibufer bad 
Dorf Pratau. Die alten Feftungswerke der innern Stadt fol: 
len ganz demolirt, dagegen die in weiten Umfreife berum zu 
führenden Wälle mit einem Graben.umgeben werden, ber fih 
aus der Elbe füllt; 200,000 Pallifaden follen in gefegten Zeit: 
räumen aus ben königlichen Forften und angränzenden Walduns 
gen abgeliefert werden. Dur ſehr dringende Vorſtellungen 
lich fih ber Kommandant bewegen, die auf 6000 gefezte Zahl 
der Schänzarbeiter einftweilen etwas herabzuſezen. 
diefen Umſtaͤnden die Fortdauer der Unfverfität in unfrer Stadt 
immer problematifcher wird, it natuͤrlich. Die ganze Juri: 
ftenfakultät, nebit mehreren Profeſſoren ber medizinifhen und 
philoſophiſchen, haben fih vorläufig in Schmiedeberg , 
Stunden von bier, angefiedelt, und einige wollen auch dort Vor: 
lefungen halten. Zwei Profefforen werben ald Deputirte nach 
Dresden geben. 

Preußen. 

Preußiſche Blaͤtter enthalten folgenden aͤltern, vom Koͤnige 
am 7 Mat an das preußiſche Heer erlaſſenen Parole:-Be: 
fehl: „Yu der Schlacht, beren Zeuge ih war, habt ihr durch 
boben Muth, Ausdauer und freudige Hingebung, euch des 
alten preufifhen Namens würdig gemacht. Nehmt dafuͤr das 
Zeugniß meiner ungetheilten Zufriedenheit. Kein ausgezeid: 
netes Verdienſt, welches Mir befaunt wird, fol von Mir um: 
belohnt bleiben. Nach der Schladt iſt Vertrauen, Orbnung 
und Gehorfam die erfte Soldatentugend; Ich darf meine bra: 
ven Krieger nicht erft daran mahnen. Gort ift mit und ge: 
weſen, und wird ferner mit ung bleiben, Wir fehen ſchon jezt 
mit der fhönften Hofnung ber nahen Fracht unferer Anitren- 
gung entgegen. Ih fan euch mit Gewißheit verfündigen, 
daß in wenigen Tagen eine neue mächtige Hülfe und zur Seite 
ftehen wird, Känpft ferner für euren König, euren Mubm 
und eure Freiheit, wie am lezten Tage (den 2) unter meinen 
Augen, und wir fünnen eines baldigen und glorreihen Steges 
gewiß ſeyn. (Unterz.) Friedrich Wilhelm.” 

Nah einem Schreiben ang Ple$ vom 6 Jun., in der Lem: 
berger Zeitung, befauden fih damals ſaͤmtliche Landesfollegien 
und Behörben von Preußifh : Schlefien zu Neiſſe; blos der 
Breslauer Magiftrat und die VBürgergarben waren in ber 
Hauptitadt geblieben. — Zu Pleß, fo wie in allen benachbarten 
Städten, wurden verwundete Dffiziere und Gemeine verpflegt; 

Dänemark. 
—*Kopenhagen, 5 Jun. In der naͤchſten Woche wird 
alle Kavallerie aus Seeland und Fuͤhnen zu großen Manduvren 
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bei der Hanptftadt zuſammengezogen. Da ber Kurs fich hie 
ing Unermeßliche verſchlechtert, und faft anf 5000 ſteht, aud 
in Helftein die Folgen der Werfchlechterung der Bettel befon: 
dre Nüfficht verdienen, fo erwartet man eine neue wichtige $i: 
nangverordnung; worin fie beftehen wird, darüber hat man nur 
noch unverbärgte Gerüchte, — Der ruffiide Geſandte v. Lizale · 
witich und der preußiſche Geſandte Graf Dohna befinden ſich noch 
hier. — Man ſpricht von Veränderungen im Minifterium, doch 
wahrfheinlih ohne Srund, — Der General Graf Schulenburz, 
Chef des Kopeubagener Infanterieregiments nnd der Traban: 
ten, it zum Dannebrogsritter ernannt, nnd ibm Das Kom: 
mando des Zruppentorps an ber deutfhen Graͤnze übertragen 
worden. Gelbiges iſt ı2 bis 15,000 Mann fiarf. — Der Ab: 
miral v. Dockum nebft allen dänischen Seeleuten, die auf drr 
franzöfiihen Flotte zu Antwerpen und Vlieſſingen bienten, if 
bierher zurüfgefchrt. — Die Provinzialblätter entbalten rima 
Vorſchlag, für die Herzogthämer eine Afademie, mit den nm 
lien Statuten, wie für Dänemarf, zu errichten. 
, 


Deftreid, 

Der öftreihifhe Beobachter meldet aus Nacho d vom 
17 Jun. : „Geftern gegen 4 Uhr Nabmittags trafen Se. Mai. 
ber Kaifer von Rußland von Pererswaldau über Glas, we: 
felbft Sie die Feſtungswerke beiihtigten, auf der biefigen Gränze 
ein, umd fuhren weiter nah Ratiborzitz, wo Sie um 5 Uhr 
anlangten, und nach eingenommenem Mittagsmahle nebſt Ihrer 
Begleitung die Reiſe über Neuſtadt (einem fürftl. Dierrie- 
ſtein'ſchen Schlofe), bie wohin die beiden Großfärfineen Erle 
ferliche Hoheiten Ihrem erlauchten Bruder entgegen geiammen 
waren, nah Opotſchna forfiesten, wojelbft der Katfer fi ei: 
nige Tage aufzuhalten gedeuft.” 

Zu Prag waren am 16 und 17 Jun. angefommen: Se, 
f. Hob. der Großherzog von Würzburg, von Buſchtierad; der 
Oberſtburggraf, Graf Kolowrat, von Gitſchin; der kaiferl, 
öftreichiihe Gefandte am fählifhen Hofe, Fürft Eſterhazv, von 
Regensburg; der koͤnigl. fähfiihe Geſandte Graf Schulenburg, 
von Wien; die ruffiihen Offiziere Major v. Elfenwauger und 
Kapitän Vetter, von Plauen; Obrift Bachmanof und Adjutant 
Muramief, von Reichenbach, u. f. w. Abgegangen waren: der 
General Schaplig nah Wien, der Graf Mirbach nach Kos: 
manos, die Fuͤrſten Jablonowski und Lubomirerfi nach Eger 
der Major Elſenwanger nach Reichenbach, u. ſ. w. 

Nah einer öffentlichen Kundmachung wird bei 
talfommando in Prag eine Licitation über bie — 
bei der Armee von ihrem Schlachtviehbedarf abfallenden Haͤute 
und des Unſchlitts abgehalten. Woͤchentlich werden 180 big 
220 Gentner Unfhlitt und 1000 bis 1100 Häute aus dem 
6 bie 7 Meilen hinter der Armee aufgeftellten Sauptvertbei: 
lungsdepot abgegeben. Der Kontrahent, welcher dieſes Ab⸗ 
nahmstecht in oͤffentlicher Licitation erſteht, erwirbt auch das 
Recht, und tritt in bie Verbindlichkeit dieſer Abnahme, wenn 
für Ubtbeilungen ber gegenwärtig in Böhmen aufgeftellten Ars 
mee bie ärarifhe Fleifhregie in eines der an Böhmen naͤchſt 
angränzenden Länder fih ausdehnen follte, 

Wien, 23 Jun. Kurs auf Augsburg Uſo ı 
nate 156; Komventionsmänze 1574. BE TEE DE Ben 
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Spanien, (Stärfe ber engliſchen Armee.) — Großbritannien. — Franfreih. (Ruͤſtungen zu Toulon.) — alien. — Schweiz. 

(Berbandlungen der Tagiagung.) — Dentihland. — Preußen, (Wericht über die Gefechte bei Leipzig am 7 Jum,) — 
Mupland, (Loders Verbienfte um die Verwundeten.) — Daͤnemart. — Deftteid. 


‚| ferengb und dem Grafen Muͤnſter. — Vorige Woche fenelte 
von vortsmouth nah Suͤdwales ein Schif ab, das uͤber 200 
mauuliche Deportirte an Bord harte; unter andern Kapitän 
Davifon, Hr. Lindfay : Crawford, mehrere Kommis von Dans 
ters, einige Ludditen, und die Schleichhaͤndler von Chriſt⸗ 
church. — Nach Briefen aus Gothenburz vom 5 Yun. hat man 
einen. neuen Werſuch gemacht, die Dänen auf unfere Seite zu 
bringen, aber ohne Erfolg. Alſo ficht man einen Krieg zwiſchen 
Schweden nud Dänemark für unvermeidlih an, Schweden 
hat zu Yetersburg die Fortfendung bes 34. Geſandten 
verlangt. 


Spanien 
= (YXud dem Courrier vom 7 Jun.) Geſtern ging ein | 
Felleiſen aus Gorunna ein. Der Marquis v. Wellington hatte. 
am 22 Mai fein Hanptquartier zu Ciudad⸗Modrigo, und wollte 
fih naͤchſtens in Marſch fezen. Nach dem Anftalten bei Fein: 
des zu urtbeilen, war berfelbe entſchloſſen eine Schlacht zu 
liefern; feine Armee ſtand zwiſchen Villarpraudo und Walla— 
dolid fonzentrirt. Die Franzofen ſcheinen ſich mit allen Kraͤf⸗ 
ten am Douero behaupten zu wollen. Die Reſervearmee follte 
gegen Mitte Mal's am Taio fepu ; fobald fie diefen Fluß paſ⸗ 
firt hat, wird General Hi zum Hauptquartier ftoßen. 

Aus dem Star vom 10 Jun.) Die fpanifchen und por⸗ 
tugleſiſchen Blätter find mit Irthuͤmern und Hebertreibungen 
ruͤkſichtlich der bei Anfang des Feldzugs aufgeitellten Macht an: 
gefuͤlt. Die englifhen Truppen find nicht ftärker als 41,000 
Mann Infanterie und Kavallerie, nebft 3000 Mann Artillerie; 
hiezu kommen mod 26,000 Portugiefen; das Gange beträgt 
alfo 75,000 Maun. Wen den Spaniern verlohnt es fih nit 
der Mühe zu reden, Der Sold der Truppen ift fehr im Nik 
ſtande; fie find ſeit bem 24 Der, 1812 nicht bezahlt. Dis 
dient eben nicht vorzuͤglichen Muth einzuflöpen. Dabei find 
die Spanier durchaus nicht mit unfern Anftrengungen zufrie⸗ 
den, und die Engländer werden vielleicht mirgend fo gehaßt, 
wie in Cadiz. - 

Großbritannien 

(Aus dem Eourrier vom 7 Jun.) Ge. Mai. ber König 
iſt die legten Tage ruhig geweien, unb befindet fih äberhaupf 
feit dem Testen aͤrztlichen Momatsberichte siemlih wohl, — 
Ford Whitworth hat, im Folge feiner Ernennung zum Lorb- 
lientenant von Irland, bie Stelle eines Lord of the Bedchamber 
niedergelegt. 

(Aus dem Statesman vom 9 Jun.) Mon Gen. Stuart 
find umſtaͤndliche Berichte über die Treffen am 19, 20 und 21 
Mai eingegangen; mad feiner Berfiberung haben die alllitten 
Armeen mit dem lobenswürdigſten Muthe gefochten, ſich aber 
hierauf zurukgezogen. Wergleicht man indeſſen die vorigen De⸗ 
peſchen mit dieſen, fo erftaunt man dört vom einer, den Fran: 
zofen fehr überlegenen Macht der Alliirten ſprechen zu hören, , 
wogegen man uns in dieſen fagt, die franzöfiice Armee ſey 
weit ſtaͤrker ale die alliirte. Heißt das nicht nad ben -Bege: 
Benheiten feine Rechnung anftellen? 

(And dem Star vom 10 Jun.) Geftern ward ein Kabinets⸗ 
rath im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten gehalten, 
weichem faft alle Minifter beiwohnten. Der Prinz arbeitete, 

geftern zu Carltouhouſe mit dem Her zoge von York, Lord Gall: 


Frankreich. 
Die vier Klaſſen des Inſtituts verſammelten ſich am 22 Jun. 
uhter Vorſiz des Grafen Regnaud de St. Jean d'Augelp, um 
über die Vollziehung des kalſerlichen Defrets wegen Errichtung 
eines Denkmals auf bem Mont: Genis zu beratbfhlagen. Mau 
befdlog eine Kommiffien von eilf Mitgliedern, wovon fünf 
ans der Klaffe berfpönen Kuͤnſte, und zwei aus jeber ber an: 
dern Klaffen genommen werben follen, nieberzufesen, auch eine 
Deputation an die Kalferin, zu Bezeugung bed Dante bee 
Anfrituts für das ihm bewiefene ausgezeichnete Zutrauen, ab⸗ 
zufenben, 

Der Senator und ehemalige Marehal be Camp, Graf 
Coſſe de Briffac, ift zu Paris am 19 Jun, 66 Jahre alt, mit 
Tode abgegangen. . 

Der Kaper der Löwe war am 15 Jun. nad Lorleut nad ei- 
nem fünfunddreifigtägigen Kreuzzuge zuruͤlgekehrrt, auf wel: 
chem er 14 feindliche Schiffe genommen, verjenkt oder ver; 
brannt bat, Es hatten mehreremale engliihe Fregatten auf 
ihn Jagd gemacht, denen er aber ſtets durch fein trefliches Se⸗ 
geln entgiug. 

Ein Schreiben aus To ul on vom 9 Jun, in ber Zeitung 
von Genna erzählt: „Seitdem der Marſchall Fuͤrſt von Ef- 
fing fein Hauptquartier hierher verlegt bat, bemerkt man im 
Hafen und in den Zeughaͤuſern eine große Thaͤtigkelt. Die 
Marineverwalter follen Befehl haben, die Flotte für eine ge- 
wife Zeit mit Lebensmitteln zw verfehen. Außer den fon 
hier befindlichen uud noch von der Küfte der Provence und aus 
‚| Dauphine‘ hlet erwarteten Eruppen, erwartet man auch zu dem 
| pereits hier ſtehenden Train Artillerie, unter dem Obriſten 
Jacobi, einen zweiten von Feldartiderie. Der Fuͤrſt Epling 
dalt häufig Muſterung, und man fpriht von Errichtung eines 
Lagers in unfrer Nachbarſchaft. Ju unfrer Stadt hertſcht eine 
seit vielen Jahren ungewohnte Lebhaftigkeit. 
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Jtalien. 

Durch Publikationen des italieniſchen Kriegsminifterlums 
som im und 21 Jun. wird bie Lieferung von Brod, Zwiebak, 
Getränken, -Fowrage, Holz, Kerzen, Brennöl, außerorbentlis 
"hen Bedürfniffen und Feldproviant für die, im Königreich 
Stalien und dem Kanton Teffin ftationirten ober durchmarſchi⸗ 
renden, einheimifchen und fremden Truppen, an ben Mindefl: 
fordernden ausgeboten, auch die Summe der Sicherheit, wel: 
che die Lieferanten in jeder Militärdivifion leiſten muͤſſen, feſt⸗ 
geſezt. 

Schweiz. 

Die eidgendffifhe Tagſazung zu Fürth hat in ih: 
ter erften Sizung am 8 Jun, den Kanzler der Eidgenoffen- 
ſchaft, Hr. Mouffon, einmäthig für zwei Jahre an feine Stelle 
neu gewählt. Als Flägeladiutant bes Landammans ward für 
die gleiche Zeit der Obrift Hauſer an feiner Stelle beftätigt, 
welche zwar immer noch von den beiden Ständen Luzern und 
Waadt als eine mit der Verfammlung unverträglihe Eentral: 
ſtelle nicht anerkannt wird. Die Formulare der Heimathſcheine 
wurden bierauf bebanbelt ; fie find von 2u Stimmen angeuom⸗ 
men. Schmp; und Zug, mebit Bafel und Schafhaufen , 
ſtimmten denſelben noch nicht unbedingt bei; die beiden lez: 
teren Stände, weil fie ihren in andern Kantons angefeffenen 
Buͤrgern eine, auch auf allfällige von benfelben zu erzeugende 
außerehliche Kinder fih ausbehnenden Heimathicheine (certif- 
«ats de bourgeoisie) geben wollen, indem ihre Matrimonial: 
geſeze ſolche Kinder nicht den Vätern, fondern den Müttern zu: 
ſprechen. Der Grundfaz, daß bie Neligiondänderung nicht bürger: 
Lich beftraft werden, ober den Berluft von Buͤrgerrechten nad fih 
siehen foll, erfennen gegenwärtig 22 Stimmen. Schwyz, In: 
serwalden und jezt auch Zug (ber früher zuftimmte) machen 
Musnahme, und wenigftens bie zwei erfteren Kantone beftrafen 
die Meligiondänderung mit dem Merluft des Bürger: und 
Landrechts. In Appenzell bringen die alten Lanbesgefeze mit 
fih, daß der Angehörige von Auferrhoden, wenn er Katholit 
wird, zwar das Landrecht in Außerrhoden verliert, aber damit 
zugleich auc dasjenige von Innerrhoden erwirbt, und fo ums 
gelehrt ber Angehörige von Innerrhoden, wenn er Proteftant 
wird, . Den verwandten Grundſaz: daß bie Ehen zwiſchen 
verfhiedenen Glaubensgenoffen weder verboten noch mit bir: 
gerlihen Strafen belegt werden follen, anerfeunen jest 19 
Stimmen; Bafel und Solothurn flimmen nur dem Nichtver⸗ 
Bote derjelben bei; Schwyz und Unterwalden beftrafen ben, ber 
"eine folhe Ehe eingeht, mit dem MWerluft des Laud- und Bür: 
gerrechts; Appenzell Auperrhoden ebenfalls, während Juner: 

Moden behaupten; es muͤſſe bier ber gleihe Grundſaz wie bei 
denen, welde die Neligion ändern, zwiſchen beiden Kantons— 
theilen feine Anwendung finden. Die vieljährige Diskuffion der 
Werhaͤltniſſe der beimathlofen Familien und Individuen, welde 
ſich in der Schwelz befinden, rüfte aud bis Jahr nicht vorwaͤrts, 
fondern ward vielmehr mir 16 Stimmen vertagt, . 

: Deutſchland. 

Ihre loͤnlglichen Hoheiten die aͤlteſten Prinzeſſinnen von 
Baiern, Eliſe und Amelie, find am 27 Jun. ihrem koͤniglichen 
Water von Münden nach Baden gefolgt, 

Der tönigl. würtembergifhe Hof hat wegen des Ablebens 


des Prinzen Ferdinand von Preußen, Grofeheimd Sr. Maie: 


ſtaͤt, auf ſechs Wochen Trauer angelegt. 


Neun Einwohner von Friedrichshafen, welche ſich, 
eines ftärmiihen Wetters ungeahtet, auf ben Bobenfee wag- 
ten, und zwei Schweizer Schiffer, deren Schif umgeihlagen 


war, gluͤklich tetteten, wurden für Diefe muthige Handlung auf 
töniglihen Befehl Öffentlich belobt. 

Don dem großberzogl. badifhen Militär haben ber Gene: 
ral: Lientenant Graf Hocberg das Offizierkreuz, unb 22 Ge— 
nerale, Dffiziere und Soldaten das Ritterkreuz der franzöfi 
(hen Ehreniegion erhalten, 

Nach dem Journal de Empire war bad Megiment Tirail 
feurd von ber Garde, welches feit einiger Zeit zu Frankfur 
ftand, am 18 Jun, nah Würzburg aufgebrobhen, wohn 
noch viele Truppen und das Hauptquartier der Obfervation‘ 
armer von Mainz folgen folten. Ein Theil bavom ſteht jejt 
im ber Gegend von Aſchaffenburg, Hanau Ic, 

Preußen. 

Die Abſchließung bes Waffenſtillſtandes wurde in den Ber: 
finer Blättern vom 10 Jun. folgendermaaßen angefündigt: 
„GSeſtern Nachmittag find ein ruſſiſcher und franzöfifcher Stabs: 
offizier hier dur nah Hamburg gegangen, und haben -die vor: 
läufige Nachricht von einem zwifhen der alliirten und'der fran: 
söfiihen Armee abgeihlofenen Waffenftiuftande - mitgebracht. 
Diefe Nachricht hat fi zufolge einer Proflamation des Königs, 


db. Ober: Grödig bei. Schweidnig vom 5 d. M., offiziell beitd: 


tigt. Darnach ift der franzoͤſiſcher Seits angetragene Waffen⸗ 
ſtillſtand bis zum 20 Jul. d. 3. abgeſchloſſen. Die Sireirfräfte 
unfers Landes werben inzwiſchen zur höchften una Sr ges 
bracht, bamit ber ruhmvoll eröfnete Kampf Fra Tortgeiegt 
und glorreich geendigt werde.” 

Weber bie (in Nro. 169. der A. 3. aus ber Leipziger Zeitung 
bereits erwähnten) Vorfälle bei dieſer Stadt am 7 Jun, enthält 
der dftreichifche Beobachter aus dem preußiſchen Korrefpondenten 
Eolgeudes aus Deffau vom 8 Jun.: „Nach dem Treffen bei 
Halberftadt beihloß General Ezernitſcheff, bas in Leipzig po: 
ftirte feindliche Armeckorps von etwa Gooo Mann Yufanterie, 
mir Einfhluß von mehrern Zaufend Kranken und 2000 Maun 
Kavallerie, unter bem Oberbefehl bes Herzogs von Pabua auf: 
zuheben. Da die Ardfte feines eigenen Korps hierzu nicht 
binreihten,, fo reiste er zum General Grafen v. Woronjos, 
dem Shef des Mogdeburgifchen Welagerungslorpg, und mit 
diefem General wurde binnen wenig Stunden der Ungxifgpia 
volltändig verabredet. Der Obriſt v. Luͤzow und Must 
v. Vetersdorff wurden erfucht, den Angrif mit ipren Freitors 
zu unterftügen. Es wurden einige anfheinend andre Yunlte 
bedrohende Maͤrſche gemacht. Am 6 Morgens aber brach Ger: 
nitſcheff von Bernburg auf, machte einen jeltenen Gewaftmariä 
von 9 Meilen in =4 Stunden, und fand am 7 fräh im Ange: 
fit von Leipzig vor Taucha, während eln Theil des v. Woron⸗ 
zow'fihen und v. Lühomw’fhen Korps, mittelft eines eben je 
fhnellen Marſches, wobei bie Infanterie gefahren wurde , von 
Delitſch aus die gerade Straße eingeihlagen hatte, und dicht 
vor Leipzig fand, KAurz vor Taucha erhielt man die Nachricht, 
daß die Kavallerie fih nicht in ber Stadt befände, fondern in 
Taucha und den um Leipzig liegenden Dörfern poſtirt fep. 
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Da man nun Taucha paffiren mußte, am fi über bie dort be; 
findliche Brauͤke über die Partha Leipzig mehr zu nähern, fo 
wurde augenblitlih die Diepofition zum Ungrif und zwar ber: 
geſtalt getroffen, daß der Major Kuniew den Auftrag erhielt, 
mit dem Miga'fhen Dragonerregiment Taucha zu nehmen, und 
der Drift Wiafow mit zwei Kofafenregimentern und dem 
Iſumſchen Hufarencegiment über das Dorf Schoͤnbeck deu Feind 
zu umgeben und den Nüfzug ihm abzufhneiden, Bon beiden 
wurde der Auftrag mit der größten Präzifion und Raſchheit 
ausgeführt, dergeftalt, "daß der Feind überall gemorfen und 
getödter oder gefangen und zerſtreut wurde, Blos bei Taucha, 
wo ſich ein feindlihes Chaſſeur⸗ und ein Hufarenregiment auf 
der Anhoͤhe unweit der Windmühle aufgeftelt hatte, wurde 
das Gefecht hartnätlger, hatte indeß auch bier den Ausgang, 
Daß alles, was Widerftand leitete, vernichtet oder gefangen 
wurde. Inzwiſchen hatten ſich einige Schwadronen wiederum 
gefammelt und vor dem Walde oͤſtlich von Taucha aufgeftelt, 
Als man im Begrif war, dieſen ein dbnlihes Schitfal zu be: 
teite :, erſchienen der feindliche General Lamotte bei dem Ge: 
neral v. Woronzow, und der General Pierrer bei Czernitſcheff 
mir e:nem Trompeter, um durch die ganz unerwartete Rad: 
richt von einem zwiihen den Hauptarmeen abgeſchloſſenen zwei: 
monatlichen Warfeuftilftand dem Blutvergiehen ein Ende zu 
ma.sen. Der General v. Czernitſcheff hielt dleſe Eröfnung 
Aufangs Für eine. Ariegslift, um die Ueberreſte der Kavallerie 
und die in Leipzig eingeichleffene Infanterle zu reiten; ba 
indes beide feindlihe Generale fib erboten, einige Tage bis 
zum Cingange der Beftätigung im ruffiihen Lager ald Geipeln 
zu bleiben, fo fonnte die Wahrhelt nicht wohl bezweifelt wer: 
ben. Det General v. Gzernitſcheff mußte Die Berüffihtigung 
dem aͤltern General: Lientenant v. Woronzow anbeimftellen, 
ſchikte deshalb einen Adiutanten an ibn, umd gab inzwiſchen 
den Befehl,"den Angrif fortzufezen. Judeſſen hatte der Feind 
den dur die Ankunft des Parlamentärs natärlicherweife ein: 
getretenen Stillſtand benuzt, um fih zurkfguziehen, und mit 
feiner ſaͤmtlichen noch übrigen Kavallerie vereinigt vor Leipzig 
aufzuftellen, Der Herr General v. Woronzow konnte die Wahr: 
beit der Mittheilung ebenfand nicht bezweifelt, und der Kampf 
wurde fomit beendigt. Während diefer Vorfälle bei dem Gyer- 
witihefffhen Korps war au der General Dorof vom Woron: 
zowſchen Korps unweit Leipzig auf einen Krupp feindlider 
Kavallerie geſtoßen, welcher ebenfalls getödter oder gefangen 
wurde, Nirgends bat fih die Ucberlegenheit der ruſſiſchen 
Kavallerie. wohl mehr bewährt, als bei diefem Gefechte, denn 
die Anzahl der unfrerfeits Gebliebenen und Verwundeten ift 
unglaublid gering, mogegen dem Feinde bei dem Gpernitfcheff: 
(den Korps etwa 400 Gefangene, mit Einfluß eines Obri— 
ften, eines Obriſtlieutenants und 12 Dffisieren, und bei dem 
Woronzowſchen Korps etwa 150 Grfangene, mit Einfluß von 
4 Dffizieren,, abgenommen wurden. Der Verluft des Fein: 
des an Todten ift bedeutend, kan aber nicht mit Bejlimmt: 
heit angegeben werden, da unſre Korps auf eine fo gar nicht 
vorberzufehende Weife verhindert wurden, das Schlachtfeld 
zu behaupten.” - u 

» Der ditreihiihe Beobachter liefert folgendes, km ſchwe⸗ 
diſchen Hauptquartier erfhienene Bulletin; „Hauptquartier 
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Stralſund, den 5 Jun, 1813. Die ſchwediſchen Truppen uns 
ter dem Beſehl des Hrn, Majore v. Lagerbring verließen 
Hamburg am 26 Mai des Morgens, nachdem die Nadricht 
eingelaufen war, daß der koͤnigl. daͤniſche Präfident Kaas, wel⸗ 
her im franzöfiihen Hauptquartier zu Harburg angefommen 
war, eine heimliche Mebereinfunft mit dem franzöfiihen Bes 
fehlehaber getroffen Habe, daß die vereinigten daͤniſchen und 
franzöfifhen Truppen Hamburg angreifen und beſezen follten. 
Das fhwedifhe Korps, 30 Meilen vom Hauptquartier ents 
fernt, war daher gänzlich blofgefteilt, und konnte als verloren 
betrabtet werden. Durd das Zuvorfommen und bie Geſchil⸗ 
lichkeit des Befehlshabers ift es in Sicherheit gebracht, ohne 
daß dabei ein Mann eingebüßt worden ift. Nachdem bie Franz 
zoſen bei Ochſenwerder über die Elbe gegangen, rüften am 30 
Mai die daͤniſchen Truppen, unter Anführung des franzoͤſiſche n 
Generals Brafen d’Erlon, in Hamburg ein. Die ruffifhen und 
hanndverrfchen Eruppen, unter dem Befehl des General » Liens 
tenants Grafen v. Wallmoden, ftchen noch bei Doißenburg. 
Die erite Divifion der ihwedifhen Armee, unter dem Kottte 
mando des General : Lieutenants Freiberrn v. Sandels, ſteht 
zwiſche Gadebuſch, Schwerin und Wismar. Die ate Divis 
fion, unter dem Befehl des Gencralmajors Freiberen v, Hope, 
wird ji.b im Roſtock verſammeln. Die zte Divijion,, fommane 
Dirt vom General: Lientenaut Stjöldenbrand, fammelt fih im 
Triebfees und Grimm, die Reſerve in Michtenderg und Franz 
burg. In dieſer Stellung werden die Schweden die Ankunft 
ber ruffifben und preufifhen Truppen abwarten, und fobald 
bie vereinigte Armee auf die in den Traktaten ftipulirte Zahl 
gebrast fern wird, foll fie vorwärts rifen. Die Stadt Strals 
fund wird befeftigt. Die Fronte vor ben Thoren wird in acht 
Tage. gefblofen fern, Zugbräfen und Pallifaden werben ges 
macht, fünfzig 24: und ı8pfündige Kanonen vertheidigten diefe 
Fronte, und im Lauf von 14 Tagen wird die Anzahl auf 100 
gebraht ſeyn. Eine ſchwimmende Bruͤke wird zwiſchen dem 
Daͤneholm und Pommern angelegt, eine Linie von Kanonens 
fhaluppen und Galceren liegt bereits zwifchen der Juſel und 
der Küfte, die alten Feſtungswerke auf dem Däucholm werden 
erneuert, und ſtarke 24: und ızpfündige Batterien werben ine 
nerbalb 2 Tagen angelegt, um die Linie der Kanouenſchaluppen 
und das Franfentbor zu fchüzen. Um Auftldrungen über die 
wirklichen Gefinnungen bes dänifhen Hofes zu erhalten, fe» 
gelten am z0 Mai von bier nah Kopenhagen der Hoftanzler 
Sreiherr v. Wetterftedt, der Faiferl. ruſſiſche General v. Such⸗ 
telen, fo wie der engliſche bevollmaͤchtigte Gefandte Thornton 
und ber Generalmajor Hope, in der Abſicht Vorfchläge zu mas 
den, auf'welde der Friede mit Großbritannien abgeſchloſſen 
werden koͤnnte, umd zu gleicher Zeit die Fordeiungen Schwee 
dens, welche fi auf Traftaten gründen, und die es ſelbſt ver 
fleinern wollte, zu reguliren. Der königl. daͤniſche Staats⸗ 
minifter Mofenfranz bat die billigen Vorftellungen mit einer 
vbllig abfhlägigen Antwort erwiebert, und dem sufolge find 
die Unterbändler geftern Abend, ohne daß es ihnen erlaubt 
war, in Kopenhagen ans Land zu kommen, bier zurüf anges 
langt. Diefe abſchlaͤgige Antwort des daͤniſchen Hofes beweist 
das Eigentliche der neuen mit Franfreih eingegangenen Wers 
bindung, woyon auch übrigens Die Theilnahme an der Befejung 
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Hamburgs hinlaͤuglich zeugt. Uplandé und Sübermannlande 
Negiment, mit der von Stockholm abgegangenen Artiuerie, 
auch die in Carlekrona, Landde und Yitadt eingefhiften Bri⸗ 
gaben, das Leibregiment Kuiraffier, die Lohnſchen und Mör: 
nerſchen Hufaren, find diefer Tage bei Perth augefommen, 
und theild hier, theils anf Rügen gelandet. Die Armee bat 
wenige Kranfe und_barunter feinen General. Se. koͤnigl. Ho: 
beit der Kronprinz fährt fort, ſich in hoͤchſterwuͤnſchtem Wohl: 
ſeyn zu befinden,” 

Berliner Blätter enthalten Folgendes aus Hamburg vom 
6 Yun.: „Die Ruhe in nuſerer Stadt dauert fort, und ed 
eriftirt fein Grund, eine Störung derſelben zu befürdten. Die 
MRequifitionen und Konsributionen flub fehr brüfend, und mer: 
den, fo gut es ſich thun läßt, geleiftet. Es wird eine Cour 
speciale errichtet, welche über unfer vorläufiges Schilſal ent⸗ 
ſcheiden wird,’ j 

In Königsberg follen, wie die Berliner Zeitung mel: 
bet, große Verfiärfungen, unter andern ı2 bis 1500 Baſchki⸗ 
ren, angefommen ſeyn. Ihre Fertigkeit im Schießen fen fo groß, 
daß fie dem Pfeil. dreimal abdrüten, während einmal geladen 
werben fan, und in einer Entfernung von 15 Fuß das Fleinfte 
Geflügel nicht verfehlen. Die Landwehr von Oft: und Weſt— 
preußen betrage über 40,000 bewafnete und geübte Kriegsmän: 
mer, worunter eine große Anzahl (how im Felde gedient habe. 

Rußland. 

Berliner Blätter briugen Folgendes aus Petersburg 
vom 25 Mai: „Bon Bromberg iſt der Admiral Tſchitſchagow 
bier eingetroffen. Die heutige Zeitung enthält ein langes 
Verzeihnip von miligärifhen Beförderungen. Unter andern 
iſt der Ingenieur: DObriftlieutenant Michaud zum Zlügeladju: 
tauten Sr. Majefiät dee Kalfers ernannt, und der Cam 7 Jun, 
als Kourier durch Berlin gegangene) Adiutant dee Generals 
von der Infanterie, Barclay de Tollv, und Staberittmeifter 
bei dem Leibgarde : Uhlanenregiment, Hr. v. Kawrin, mit Bei: 
bebaltung feines Poſtens, zum Mittmeifter befördert. — Der 
berühmte Anatom, jeziger Faiferl. ruffiiher wirklicher Staate- 
rarh. und Ritter v. Loder, erhielt im Hauptquartier den Be: 
fehl, nach Kaſſimoff im Raͤſanſchen Gouvernement zu geben, 
und dahin, in die umliegenden Dörfer, auch in die Stadt Ja: 
latam und einige benachbarte Dörfer, die Verwundeten zu 
verlegen. Nachher wurde nod die Stadt Meleufi hinzugefügt. 
Mach und wad gelang ed ihm, über 50 Chirurgen, über 100 
Studenten. ber medisinifch : hirurgiihen Akademie, aud viele 
Feldſcherer und Schüler aus dem Moskauifchen Militärhofpi: 
tale um fi der zu vereinigen, ‚und eine zwelmaͤßige Einrich— 
tung der Hof-itäler wurde eifrigit betrieben, Das Reſultat 
übertraf feine eigene Erwartung, wie folgende genaue Angabe 
beweifen wird. Vom 14 Sept. bid zum ı Febr. waren ange: 
kommen 29,028 Verwundete, worunter 575 Offiziere. Davon 
waren geheilt und zur Armee abgelaffen 18,820, worunter 244 
Offiziere. Brauchbare Invaliden 3668, worunter 179 Offi⸗ 
ziere, die zu Vollendung ihrer Kur beurlaubt wurden. Geſtor⸗ 
ben waren 656, worunter 10 Offiziere; alfo etwa 6 von 100, 
am ı Febr. befanden ſich noch im Hofpitale 5066 Perfouen 
(von welchen über 2000 geheilt wurden unb etwa go ftarben), 
und am 7 März, ald an dem Tage, von welchem diefe Angabe 
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batirt it, nur noch ungefähr 3200. Anfangs April, meinte 
Hr. v. Loder, wirden etwa nod 1500, meift Invaliden, dort 
gefunden werben, und dann wollte er fi die Erlaubnif erbit- 
ten, das Hofpital zu verlaffen. Ruͤhmlich verdient war daher 
ber Annenorden zweiter Klaſſe in Brillanten, den ihm ber 
Kaifer nebft einem fehr fhmeichelbaften Meferipte überfandte "” 
— Der zu Riga erfheinende Zuſchauer meldet aus diefer 
Etadt vom 12 Mai: „Geſtern traf hier die Leihe Sr, Durch- 
laucht des Feldmarfhalls Fürften Kutufow: Smoiendtop ein. 
Sie wurde mit Kanouendonner, Glofengeläute, militaͤriſcher 
Parade und von dem feierlich aufziehenden Vuͤrgergarden ein 
geholt. Schon weit jenfeit der Düna fpannte das Wolf bie 
Pferde aus, und zog in patriotifher Dankbarkeit den Leichen; 
wagen des Helden über bie Brüfe in bie Stadt, wo Ihm eine 
Meile gelefen wurde, Das Waterfaud fühlt tief die Gröfe 
des erlittenen Verluſtes; die fpätefte Nachwelt wird fie an« 

erkennen.“ de 

Dänemark. 

Die Kopenhagener Staatszeitung vom ı2 Yun. publiziert 
ein aus Stodholm unterm 29 April nah Norwegen geſchiktes 
Schreiben, welches bie Norweger der Negierung eingeliefert 
haben, Der Berfaffer bemüht fi, die angeblihen Vortheile, 
welde "für Norwegen aus feiner Vereinigung mit Schweden 
entfpringen würden, auseinanderzufezen, und erzählt zu: 
aleich, welhe Maafregeln zu Bewirlung diefer Vereinigung 
genommen worden wären. j 

In einer am 14 Mai gehaltenen Generalverfammlung ber 
Iutereffenten ber bänifhen und norwegiſchen Spejiesbauf 
wurben mit einer Stimmenmehrheit von 16 gegen ı die Warı 
ſchlaͤge ber Megierung, in Hinfiht der zufolge des veränderten 
Geldweſens nöthig erachteten Aufhebung dieſer Bank, ange: 
nommen, wonach ber König jede alte Speziedalte von 400 
Dithlen, Spezies mit einer Obligation von 800 Meihebank: 
thalern Silberwerth einlöst, und dieſe jährlich mit 4 Prozent 
verzindt, 

Nach der festen Zählung im Februar 1801 betrug die Be: 
völferung von Norwegen 910,074 Menfhen. Hievon lebten 
zu Ehriftiania 9005, zu Bergen mit Einfluß der Vorſtaͤdte 
18,080, zu Drontheim 8840, zu Ehriftianfand 4787, zu Fries 
derichshall 3842, zu Bragerndd 2859, zu Stroemsoe 2549, zu 
Stavanger 2466, zu Friederiheftadt 1837 ic. (Gollegial : Ti⸗ 
dende für 1802 und 3.) 

Deftreid, 

Die Wiener Zeitung fagt: „Se. Majeftdt der Kaifer ver: 
weilen fortdauernd mit Ihrem Gefolge auf dem Schloffe zu 
Sitfhin. Deu ı7 gerubeten Ge, Majeität der dortigen 
Frobnleihnamsprogeffion, unter einem gropen Zulaufe von 
Menihen aus alfen umliegenden Gegenden, und jur algemeis 
nen Erbauung —— Darauf haben Se, Mai it eine 
Heine Meife zur Veſichtigung des kaiſerl. Geſtͤts ln 
angetreten, von welder Sie jedod den 19 wieder in Gitfcyin 
eintrafen, Dee Kourierwechiel zwifhen den beiden Haupt: 
quartieren und Gitſchin ift fortdauernd ſehr lebhaft.“ 

Diefelde Zeitung meldet die Ankunft des Kaifers Alerander 
zu Opetſchna, mit dem Belfügen, fein bortiger Aufenthalt 
werde vermuthlich drei bie vier Tage dauern. kaiferlihen 
Gefolge befanden fi der Hofmarfhall Graf Tolitoy, der Ge: 
neral Araltſchejef, der Graf Neſſeltode, der Generaladiutanf 
Graf Dparowsfi, und einige andre Offiziere, ® 
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Beil 


22 Sferten find nad i 

* Nom an. Ju der Anftalt zu Jferten Ind now In 
den — — des Nabgeſchiedenen Jahres zwei Streltſchrif⸗ 
ten erisienen, die eine vom Hrn. Miederer libiehlihe Rect⸗ 
fertigung bed Peſtaloulſcen Jaſtituts gegen feine Berlaumder, 
dur Weantwortung der Fragen and Veleuchtang der Shmähs 
[srıit des Hrn. 9. H. Bremi, Ehordertu von Zurich. Bon 
Sohann Niederer, Sferten, 1813, 198 S. in g.), die aus 
Sete von Hrn. Peltalozyi ielbit (Erflärung gegen Hrn. Chot⸗ 
jerrn Bm drei Duzend Bürfliihe Zeitungsfragen, vom 
peftalozgi. Sferten, 1812. 42 ©. lif g.). Beide ohne 
ebe (hmerziihe Gefühle zu leſen, iſt mod! faum moͤglich; in 
wiſchen wurde es zu nichts führen, ſich darüber bier umitdnds 
iver zu erflären. Im sen, Peitaloyzt’s Schrift IR bie 
Bepmurh eines gefränkten Semütbs vorberrfbend, daneben 
pte chen le abwecielnd die Befüble einer lebhaften Indignation, 
nd die Sehnſaot eines mohimollenden Herzens mac einer Ber 
iohnwna aus, durch melde die Mereintaung aller Kräfte zu den 
menihenbenlüfenden Zwelen, melde das ganze Leben des ehr⸗ 
mürdigen Mannes fülten, erzielt werben mödte: Und mit 
wen wire Verföhnung leihter, als mit dem billigen, (demen 
ven, friedfertigen, erfabrungsreichen und hoͤcht edeln Peſta— 
Io55t? Nur muß das Wert nicht auf dem Wege des — zumal 
\fentligen Schriſtenwedſels, oder der gelehrten Polemik vers 
ucht werden. üuf diefem wird es zuverlägig miflingen, und 
ven Grund davon gikt Hr. Peitalogzi in der vorliegenden 
Seife felbft an: „Id weiß faum (jagt er ©. 23. von ſich 
ib), mag reflektieren ift; meine Wethelle und Anlichten find 
beinahe alle, Neiultate meiner immediaten Anidauung und meis 
1er belebten Gefühle.” Wenn er nun gleich von dielen leztern 
ju fitterariihen Febden blugerifen wird, fo verbirgt er ſich dar⸗ 
am feinesweges, wozu Did am Ende allein hinfübren fan. Er 
enahnt feinen Gegner, fein Unrecht einzujehen und fezt dann 
yinzu: „Niederer und Ih zeigen Ihnen heute Ihr Unrecht 
inf eine Weile, dag Sie Bäder ſorelben müfen, um and 
we in einem einzigen Hauptpunft ihrer unvorfichtigen Febde, 
yon Scheln des Rechts gegen und ju gewinnen. Dann müßten 
vie ia wieder Bücher gegen die Ihrigen ſcWrelben. Gott bes 
vabre ung buvor; am nr BI er fein —* 
A Veto interponieen und und nicht mehr leiten wol 
— = ja do& fchweigen.” @s iſt übrigens 
Pe —— der 
gielberufenen Fragen des Hra. Kanon us Bremi, bie Sen. 
Dei ———— —8 enthält. Ihr Inhalt beſteht im Het⸗ 
jenderleihterungen,, deren ein Paar bier Play finden mögen. 
Ueber eidgendffiide Berihterftettung drüft ber 
Derfaffer jih gieich Anfangs alſo aus: „Nahdem ‚bie öffent: 
ie Meinung über meine pädage iihen Bemühungen In mels 
nem niciten Umgebungen ſcon feit langem durch allgemein 
sbrrfläcliche, aber dabei öffentliche Benrtheliung fomol, als Dura 
jeidenfbaftlihe und-Nide, dber beitimme verläumberiihe Ins 
innationen von Menfsen, die-meinen Bemühungen ſowol als 
meiner Dentungsart periönlih ungänftig find, zu meinen größs 
en Nachtheile irregeführt worden, glaubte ih, durdy die Birte 
ını Öffentliche Unterfugung meiner Erziehungsarundfäze und 
neiner Anftalt, Schuz gegen die drüfenden Folgen dieſes obers 
Yihliden und feiudieltgen venehmens zu finden. Aber ic hatte 
yas Unalüt, daf die Kommifarien’der Megierung, bie für dieſe 
Anterfuchung beauftragt wurden, weder in eine tiefere Prüs 
ung meiner Grundfäge, noch im eine genngthuende Erfors 
bung der eigentlihen Erziehungswelle meines Hasſes eintras 
en, (omdrru zum Theil felbit von der Oberflaͤchlichkeit der, über 
veides allgemein jatt findenden Zeitmeinungen befangen, dur 
brem Beticht dem Mebeh, hinser weigem Irrthum und boſet 


‚en, baun müßten mir 
teine ind Detail gehende 


age Nror. 


Witte mi In Gefahr gebracht, durchaus nit zerſtreuten, fons 


dern vielmede im gewiffen Yunften nod fo weit verdiften, daß 


ein pfiffiger, menicenfeindliger Mann in ibrem Beriot ſelbſt 
Gelegenheit und Mittel fand, meine Grundidze und Bemöhun⸗ 
gen in der Göttingiiben Zeituug fat mit ihren eigenen Bors 
ten auf das allertiefiie zu entwärdigen, und der Mißlennung 
und Verldumdung auf eine Weife Preis zu geben, daß ich mid 
dur die offenbaren Folgen dieſes Berihts aus dem Megen im 
die Traufe gefallen ſah.“ 
ergreifen. „Er wollte mich retten und ee bat mic gerettet, . 
Er mar fireng und er mußte fireng fepn , oder feinen wel vers 
fehlen. Cinige Uusdrüte hätte er nidifigen Pönmen, und id 
wünfdte, daß er es getban hätte, aber mer wied, mer joll, 
wenn er das Meer tn jeluer Kraft enipdet ficht, nurden Schaum 
beachten, der leiht anf feinen Wellen hetumſchwimmt.“ — 
„Unter dieien ümſtänden iſt e6, dab Hr. Ehorherr Beemi 


meine Erzichuungsweife und meine Anftalt auc dem niedrige 


ſten Gefindel des Landes, als in ihren Grundiägen verwerflid » 
in ibren Mitteln ſchlecht, und in ihrer Bedienung umter aller 
Kritit erfcheinen läßt, und es mit einem Gharlatanafhlan das 


Da habe Hr. Niederer die Feder: 


bin brachte, daß Marren und Schälke im Lande laut und zu 


ganzen Haufen verfpotten, was die Wellen im Land no fauım 


angefangen haben zu prüfen, und Me Maſſe des von der Natur 


nreiner Methode und Grandiäze ununterrihteten Volls noth⸗ 


wendig glauben muß, mir fepen mit Vorwiſſen und Einwilli⸗ 


gung des Vaterlandes gleichſam geächtet, und nicht anders fan, 


ald und, wo es und antriit, ale Leuten begegnen, bie oͤffeut⸗ 


ie verrufen, gegen Niemand mehr Auſpruch anf ein anſtaͤndl⸗ 


* Betragen maden dürfen.” Der Schluß der Metuen Schrift 
ft an die Vateeftadt und an Hrn. Bremi insbeſondere 


gerichtet: „Ya fan es nicht verheblen, es that mir web, daß 
id, meine Auſtalt und meine Freunde, In meiner Vater ſtadt 
jeder Verläumdung und jeder Mißkennung leidter unterliegen, 
als an irgend einem andern Ort. Es thut mie meh, daß das 


— 


—* 


Berfaͤnglichſte und Gefährlichfte, was je gegen mtb und mein 
Beſtreben geſchrieben, daß das Aergſte, was je verſucht worden, » 
meinem Hand und ntelner Unftalt den Todecſtoß zu geben, tus 
nert den Mauern Meiner Warerftadt aucgehett, geſchmiedet 


und noch unter ihrem Sailde gedruft, publizirt worden. 


mer gehoft, nidt fterben zu müffen,  obne dieſes Keiden mel⸗ 
ned Lebens enden zu fehen, und im Gegenthell nob in Stand 


we 
bate bis auf dieſes legte dffentlihe Unrecht noch de 


zu fommen, meiner Baterftabt auf irgend einem Meg in irgend 


etwas weſentlich dienen zu Lönen. . Je älter man wird, je 


mehr fchmerzt es, Hofrungen, die man fein Leben durch ger 
naͤhtt, emdblich im ſich ſeitſt ganz erftifen zu müſſen. Diele Hofs . 


nungen haben in der Todesdde des Cismeers, das ib in meis 
nem Leben durbmwandern mußte, in meinem 
wie Blamen eines ewigen ruͤhlings gebläbt; jegt find fie bis 
aufibre legte Knospe verwelft, Was foll ih nob fagen, 
Chorherr! möchten fie den Stein den fie gegen mic geworfen, 
wieder aufheben, und unfrer Angelegenheit eine Richtung geben, 
dag diefe Hofnung unter meinen grauen Haaren no einmal im 
meinem Herzen- aufblüben fönnte, umb mein von Ihnen uber mild 
verbängter Unftern mic nicht fo weit verfolgen dürfte, dag ich, um 
des Untedte willen, das mir geichehen, unb um der Beripottung 
willen, deren mein Thun Innert und außert unfern Thoren Preis 
—— worden, die Gaſſen meiner Vaterſtadt und die Straßen 
hres Gebiets bis an mein Grab nit mehr anders ale mit eis 


nnern immer ' 


Here . 


nem zerriffenen Herzen betretem fönnte.” — @ine ganz andre Be: | 
ſchaffenheit hat es mit der viel ausgedebnteren Etreitfbrift des , 


Eile Niederer. Manglaubt dabei unwillführlit, in die Ges 
ellſchaft irgend eines jener berufenen Klopffeäter der philologts 
ſqen oder sheologifgen Fakultat bes fiebengehuten JZaprhunderts 


1 


rfal⸗ 
babe, 


Schußz wehren mag. an will diefe Yngeise mit der merfwürs 
digen Stelle beiließen, in der Hr. Niederer feine Anſicht 
über Peitaloygi’d Verhältniß zur diterm und neuern Erzle⸗ 
Bungstumft aueſpricht: „Die pädansglihe Aultur von Europa 
vor Peftalnzzi ermangeite der Anſchauung und des Begrifs 
Deslirivrangitcden in der Menfaennatar uud der Bildung. 
Die Erzieher, fatt vom diefem aus vorwärts zu geben, gingen 
ratwaͤrts von dem Gegebenen der Kultur, d. h. von beim, was 
id im geitwiffen, Belsfönnen und Mollen vorfand, auf die 
menihliße Natur zu Bei der Unbelanarheit Des wahren 
Srferes der CEatwiliung war eben fowol reine und unbefaugene 
Beobachtung der findlihen Aeußferungen, ald aͤhtes pädagogis 
{des Erperimentiren unmöglid. Der vorgefaßte Zwel der Er; 
zieher, einzelne Fertigkeiten zw üben, einzelne Kenniniffe zu 
eben, trat zwifben fie und gwiihen d>4 Kind. Ste srugen 
bre elgenen perfönlihen Wedürfnife anf legtered über, und 
drangen jie ihm anf. Sie batien feine Natur, weil fie nicht 
fahren, mo fie war; fe erfannten das paͤdagogiſche Weſen der 
2 rar nibt. weil ihnen die Ratur in derielben nice eridien. 
Sie fonnten mir einem Wort nicht aus ſich ſelbſt, wicht aus 
den Seitbegriffen heraus, im die fie wie durch einen Zauber ges 
baunt waren... Mouffeau allein zerriß dieien Zauber; aber 
er bracte ed nur Dabin,, die Kultur su verwerfen, ohne ihren 
Urſprung und ihr Weſen im der geiſtigen Menſchennatur auf: 
gufinden , und dadurch die Einheit und das Band zwiſchen jener 
und diejer tm der Erztehung herzuſtellen. Das in der Mens 
fdennatur Keipräuglice, geiftig Degebene offenbarte ſich ihm nicht, 
weil er dleſelbe weder mit ganz reiner Liebe umfußte, noch praftiich 
auf fie wirkte, und vorzäalich, weil er auc da, wo er ind Praktis 
{de * reifen ſuchte, ſio niht Dahtm ſteilte. wo die Marur 
doch uriprunglid ift, nemlih In den Ainderfreig: Peitalozzi 
gras nicht mur wie Nouffeau gewaltſam aus deu Schranfen 
des Gegebenen In dergeirfultur heraus, fondern er ſtrebte auch, 
ohme dte Aultur zu verworfen, mir ber innlgften Liche nad 
der Erforihung des Unfingliigen im Menfgen, aus deu fit 


* 8 3.4 281 —J 
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entſtanden. Dfe Vorſehung fegte fm endlich Im efne Lage, in 
der Er ſetnen Trieb befriedigen, und geiftig und gemäthlic, 
förperlich und ſittlich, unabhängig von allen andern trübenben 
und benimenden Beſchtränfungen darauf wirken konnte. Das 
mütterlide Urverhaltatßß, im das er ſich nad dem raftloieften 
Beriuhen und Anftrengungen nicht allein dineindahte, fondern 
auch bineinfühlte, ans ihm Keraus handelte, umd das babe 
Beobachtete wieder zum Gedanken erhob, feste ihn im ben 
Stand, den Begrif der menfchlien Natur zum Bebufe der Bis 
dagogif zu erweitern, zu fleigern, ja die Erztehungskunft recht 
eigentlid auf die Humanität zu banmı. . ©o ift er mir 
den Sruudanfihten aller nerven Erzieher, auch der phlloſophi⸗ 
fen von Locke und Eomdillar an bis auf unire Zeit durzas 
aus infofern im Gegenſaz, als fie auf dad Utgeleitete,, die ber 
lebenden Produkte der Kultur, die Erziebung bauten, far 
diefe ald eta Produgirem der Anitur feibfk zu betroa 
ten. Er ift über lie erhaden, inſofern er das burb fie aufs 
ſtellte eingelme Wahre nicht nur mit ber ihnen mangelnden Seit 
ergaͤnzt, ſondern Mr ven Mitrelpunft der Erziehung feitit ge 
drungen fit, und von ihm aus dem zerſtroͤuten Gelidstapunften 
derieiben im den Hoͤhern, das er aufgeftellt, Einheit und Wu 
fendeit gibt.” Noch verdient bemerft IR werden, daß Hr. fr 
fraloyai fi im feiner Schrift über fein Verhältnis zu Hir. 
Niederer umſtändlich erklärt: „‚Weber das Veriönlibe emger, 
fagt er w. a., gebt feine Freundihaft auf den Zwek meines Bar 
beus, für den im mid dürch mein Leben fo oft verfaffen ah. 
Die Thrtlnahme meiner Freunde ſchloß fi gemöhniih mer au 
meine Yerlönlicfeit an; fir bienten meinen Zweken fo oft mir 
dem Gefühl von Meniben, die mar Del auf meine Wınden 
gießen wollten, aber gar nicht daran Daten, mir ihrer Hands 
bieiumg bie Kraft eines gefunden Mannes für ein widtiges 
Bert zu umterfkügen. Ihr Leben ſchloß ſio fo wenig an mein 
Zeben. Sie gaben mir feltge Standen der Freunbiaaft, wie 
mir Niederer ewig feine gewaͤhrt; aber «6 waren Grumden 
der Näherung gegenieitiger VYeriönlihkeit. Is werde tdrer 
war in meinem Leben nähe vergeſfen, ſo werig ana Dezt. 

u ich vielen mia perſonlich ſcha euden Meniden —8 
Das was Ih Niederer daufe, if durchaus uldr von Dieier 
Urt. Gerne Perſoͤnlichkeit näbert fi der mretnigen fo wenig, 
aid meine ber feinigen, Ich mödte fagen ; er mangelt von bies 
fer Seite oft der Mäherung genieiner neben einander mahnens 


ber Menfben. Uber fein geben iſt feine Breundfaaft; fein 
Bleiben , fein Ausdarren für meine Zwele; Jelber fein r 
ben er anhaltend mir ſich ſelbſt mud mit felner 


beibett,, wus meinen Lebenszweken Inner mehr ; friber 

feine Widerſpruche, felter fein Widerfand —— — 

itchtelt, wenn er fe mir meinen Zweken im Konfift finder, ber 

meist das Edle, bad Außerordentliche, das Meine feiner Freunde 

—88 Würde er weniger widerſtehen, er würde weniger 
even f 





Etuttgert und- Tübingen. Im ber. GS. Cotsafam 
—— iſt erſchlenen: 
Allgemeine Juſtiz⸗ und Polizeiblaͤtter, von dem Regie 

rungs⸗ und Kreisrathe Hartleben. 

November us12. 
Yabalt, 

tiztes Stüf. Iſft es rätdlih,, die Unsfubr Inmerer Urpre⸗ 
dukte zu verbieten oder zn eritiweren, wenn fie im Gtaate ver: 
arbeitet werden Fönuen? — Soſtematlſche Darftelung der am 
sunebmenden Grundidie über Artensibadenerfaz. „ggeretes y— 
1ıates uud itztes Stät. Syoſtematiſche Darſtelüng der an 
zunehntenden Grundtüfe über Krlegaſchadenerſaz. (Beibins.) 
— Tod einer F au Lüttich durd Kellerluft. — Merkwür dige 
Stiftung der Stadt Mosfau für Fremblinge. — Aufhebung der 
Vraſidentenſtelle der Akademie der Wiſſenſaften gu Münden 
und Belorgung derſelben durd den Generaljefrerär. — Gene 
Auſtaſt gegen ‚die Pocken zu Magdeburg. — 1ıste# Stür. 
Alsda, eine Zeirfgrift für Erweiterung und tie fere Begruͤndung 


pitofophte „. Gefegpotitif umd Volfgeiwiftenfaft , in 
Swangloien Heften berausgegeben von Karl Friedeih Geritäfe, 
atötoniulenten in Leipzig. Erſtes Heft. (Leipzig in der 
vawimihren Bucbandinng.) 137 ©. 8. — Weber den Werth 
d die Winrisfeit riner Uemeig verkändligen Natipmalipra: 

€ — don Dortor Mer. Lips, der Philo ſophle bisherigen Profeis 
for der Wniverfität Eclangem. — Probe, wie die Berliner polls 
get verfährt, wenn lb ein —A Hund — — Verhaſ⸗ 
dung dreier Frgeweraie zu Paris. — Seſezliche Empfehlung der 
fitfeit im Sryt im Baiern. — Ecricht aug einer Ernitals 
dintniftration für fämriihe Strafs Arbeitshäufer In Baiern. 
— Gammariam ber von der daieriſchen Polizei + Kordonsmann- 
{daft im Monat Iuatus angehaltenen nnd eingebraasen Indis 
viduen, — Werwagiufung eines ızlährigen Anabens in einem 
Maäpirade zu Shwabad. — Beendigung des Ausſchußtages der 
Ponig!, fdaliihen Stände, und veriwiedene andere merkwürdige 
Ereiänife mad Notizen In und aus Sachſen. — Feuershrunft 
and Umverfibtigteit mir Flache im MWiürtemberaifsen. — Ein 
Kung des Jaisihen Aıtentsmus im herzoathum MWürzs 
urd. — 11g91e8 Stüf. Tolexam bei feuergefährlihen Ber 
woh. beiten. — Intoleranz bei einer der bedeutendften Feuers 
vperationen. — Kiwiglive Blindenanftalt zu Berlin. — Beltras 
fing mehrerer Douanınverbreser dar den Prevotalgerihtshof 
zu Nancy, — Sitzungen dee peinlihen Gerichtshefs im das 
Departement, wegen einer Mäuberbande. — Tzoites Orüf, 
Berfuhe über Gegenftände der Innern Staatsoerwaltung und 
der politifden Rewentunf, von Doktor Edrijttan Gottfried Körı 
mer, Könial. fahifhem Appellartonsrath, resden 1812, in 
der Waitherfhen Hoftuthandinng. 186 © 3.) — Weber unfte 
Namen, von Doktor Hier. Lips. — Große Arbeiten zu Paris 
zur Veribönerung und Dequeniichfeit. — Wunderbares Steis 


Ber De 


gen des Arbeitslopns in Wien. — Unhdufen der Kranfitomaar | Zeitre 
riefung des | 


mtereffante Wo 
Univerfal » Alphabet, — Dr 
lie Epidemie ja Odeſſa. — Beehrung des Herausgebers dieler 
Blätter mit der’ großen goldenen WWebaille ded Könige von 
Savien. — Unbefannter Wann zu Adorf im Wotgtlanbe. _ 
112tes Stüf. Weber die gabrifen und Manufafturen zu Fürth 
bei Narnberg: — Auszug aus dem Ainftig erihrinenden Werte 
des Grafen Yullus v. Soden, über die Staats - Nationalmwirthr 
(daft, die Geſeze zu Leitung der Urproduktion, (Landwirthicaft) 
induſtriele Produttton, (Fabriten und Munufaltutren) tomimers 
tele Prodattion, gpeshel. — Blite auf das Tabellen weſen 
m Zuftizfade. — Geiſt um Verſallles. — Kontumaganitalten 
an der Ördnze von Defttei gegen die Moldau. — 
Kanton Waadt geren Neufhatei wegen der Viehſeuche. — 
Hafenban ju Lindau im feinen Folgen. — Beendigung des Pros 
e6 über die Mänberbande im Königreid Weſtphalen. — Auf⸗ 
hi ung der ı6ten Abnenprobe zur Erlangung des fönigl. wärs 
tembergiiben Ordens vom goldenen. Adler. — 'ızaltes und 
123ftes Stäf. Wufündigung — Siſtitt für den Staat ein 
Berplistungsarund zut Armenverſorgung? — Beiträge zur 
Fenntniß der Polizei der Altea. Unzucht. Geſeze in Anſehung 
der ſelden. — Syopokrates, oder. der Arzt wie er: ſeyn follte, — 
Ertſtem einer Minberbande im Herzogihum Nafau und Groß⸗ 
herzogtbum Berg, — Errichtung einer Geſellſchaft zur Mutter 
pflege In Kaſſel. 4: 


Das Abendſtuͤndchen, oder Meine Erzaͤhl Fen jut 
Bildung ‚des Herzens, für gute Kinder, die es ſchon find, 
oder noch werden wollen, von Georg Karl Elaudius. 


vo ich die tb, 
famfeit aller Eltern, Erzieher u. f» m. —— dur Kaum 
theilungen, wovon die erite einige kleinere ihten; die 


It, w 
atereſſe Ihre te, und duch 
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beiten in ihrer Art um fo mehr empfohlen zu werben verdient, 
da fie fih zugleib dur® fanber illumfnirte Kupfer und geihmafı 
vollen Einband zu einem zwermäßigen Weihnachtsgeſcente eig⸗ 
net. Der Anhalt. if —88 folgender; 3. die traurigen Folk 
einer ſolecht angewendeten Jugend ; 2. gute Handlungen bein 
neu fich Selb; 3. wer edel und gut handelt, erndtet Fred 
% der Prinz und fein Riater; 5. auch im geringe 
an man Gutes than; 6. Ehrmann ein rührendes Deie 
ipfel findlicher Liebe; 7. hatte das der junge Menib gut ges 
macht 8. wie £8 Herr Ariedrie anfing, daf er von Jugend auf 
bis ing bobe Witer glüflid blieb; 9. das Landgütden; 10. Mens 
sltoh, oder die Wanhelbarkeit bes Slats; rı. die Blumenubtz 
12. wie die Urbeit, ib der Lohn. At bei Cotta in Tübingen 
und in andern foliden Buchbbandiungen zw finden. » 


Die Weltgefchichte für gebildete Leſer und Stubirende 
dargeftellt von K. H. 8, Politz, Profeſſor der Gefchichte 
zu Wittenberg. Neue Bearbeitung in 4 Bänden mit 

In 9%. 8. Keipzig 1812, bei 3. G. Hinrichs 

7 Athie. ı am 
Diefes Handbuch der Weltgeſchichte, welches bier In | 


und 


t, iſt mit eben ſo viel 
* ars en Fand yerbient 


{dem 
ee ftudirenden Tünglingen , fo wie 


73 
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” 1}; das — 328 Yublifum, art 
Auch aftigen Jahre wird die bisher mit vielem DB: 
anfgenommene Be lnlier airnsel "Bean: ELLE | 
—— A kaſe p ĩ o i o mi un uw} 
Herausgegeben von Vrofeſſet D. Wolfart in Setli 
erfhpeinen. Der Herausgeber bat bieder vorzüglih den 2 
merismus oder Lebensinagnetismus zum Segenſtande der Unter: 
fuhnngen und praftiiben Mittheilungen gemacht nnd wird es 
auc feruer thun. Der Zanreane beiieht aus 4 Bänden oder 
12 Stöfrn, uud Lofter g Midlr. Das Jauuarheft des neuen 
‚Fahrgangs if bereitd unter der Prefe, In allen foliden Buch⸗ 
dandlung und bei den loͤblichen Pofdintern fan man Beitellungen 
barauf maden. - i 4 7 re y»? 
“ Halle, den 6 Din nz IV 
ET Wipandlung des Watfenhaufes, |" 
— id: an 3 


eezgiehungsanftalkın 
age ® 2 5 17 5 War Be 
) ertistetiben ı Jun, 1808. 
"Wie nehmen mur zwoͤlf Söglinge ganz zu uns ins Haus, das 
mit wir fie beifer beobachten, und nach der Werfhiedendeir ihres 
Karatters fönnien. Wir babem uns bieber deſtrebt 


und üng.ferner be ‚Die, Kinder, welche aan ı und 

A —* zu jenen Ange vermünfrigen und fitsliguten Men⸗ 
en zu bildem. ns —— —* 
Die Gegenftände des Unterrichte wotan alle Zöglingeina 

‚Maafgabe Ühres Alters 'und ibrer PH Theil tee 


dıd und. Sprach b tär der Meis 
— Yo’ arfn Deinen Bpragen gefieen Tab, 9 


turgeſchlchte, das Nöthlgke aus der Naturledre, Erbbeichrels 
dung, Weltgefbichte, hriftlide Meligion, Scüuſchteiben, Recqh⸗ 
nen, Matbematif, Zeichnen, Tanzen, 

hu Verlangen wird auch im dem alten Spraden Unterridt 
‚ertheilt. 

Feder Sögling erhält noch befondern Unterriht in dem Kehren 
der Kitche, zu welcher er fi dekenut, umd wohnt dem GSottes⸗ 
bienit derielben bei. 

Fir Wohnung, Koſt und den angegebenen Unterricht werden 
Hihrlid 500 Gulden bejahlt, jedes Wierteliaht voraus. 

Die Wilde wird beſonders begahlt, auch der Unterricht in 
ber Muſit, im Febten und Meiten, wenn folder verlangt wird. 
Wir Fitten die Eltern, die ung idre Kinder anvertrauen wols 
len, es uns eiu Vierteljahr vorher wiſſen zu lafen, ehe fie 
ſolche wieder abholen. Ruth 
u u * 


Denjenigen Liebhabern der mechaniſchen Baunmollipinnerel, 
melden es noch nicht befannt fepn möchte, diene zur Nabrict, 
daß man bei Endesunterzeihnetem alle in dieſes Fach einiclas 
gende einzeine Gegenflände aus den beften franzdfiihen Fabris 
fen berrübrend findet, wovon die bauptidliciten Artikel fols 

ende find: Gaunellirte eiierne Eplinder nad jeder beliebigen 
et und Größe, von allen Gattungen Spindeln, fowol von 
Eiien als von Stahl, für Vorwerk, Müll Jennp,und Throßell⸗ 
maibinen, Eupports und Chapeaur, Wagenräder, vollfkäns 
dige Treibwert (engrainages), fomplette Gardengarnituren, fo 
wie auch einzelne Blätter, Wuflagen und Riemen, unb Gars 
bendrath, mebit allen zum Bau der Maſchinen erforderligen 
Eorten Holzſchrauben. Ferner Gußmeifing und Schmirgel, 
Zurich, am ı Jan. 1813. . 
Helar. uleich zum ſchwarzen Horn. 





Durch Antrag bee: verwittweten Frau Rittmeiſterin Thereſia 
». Kangenmautel, geb. v. Rehlin, werden alle diejenigen, 
welche an dem Nachlaſſe ihres am ı2 Sept. 1312 habier verftors 
benen Gatten, des fönigliben penlionirten düttmeiſters Erhard 
Sebaftian v. Langenmantel ans irgend einem Grunde erwas zu 
ya baben, hiermit aufgefordert, ihre Anipräde innerhalb 

Tagen und längitens in dem auf Dienitag den 23 Febr. 1813 
Vormittags 9 Uhr im Kommilfionszimmer der Kommandaritr 
ſchaft auf der Hauptwache anberaumten peremtoriihen Termin 
entweder in Perfon oder duch genugjam Bevollmaͤchtigte zu lis 

eig —— ihnen-zin ewlges Stiuihweigen auferlegt 

en wird, 
Augsburg, ben 23 Dec. 1512. 


. Gerego, 
, Generalmajor und Stadtfommanbant. 
er Huffell, Auditor. 


— 


Es faut nothwendig, den Wermögends und Schuldenſtaud des 
Mahlers Ehriſtoph Keller dabier zw unterfaben. Cs werden 
Daher alle jeine Gläubiger unter Strafe der Präfluflon anf dem 
5 Febr. 1813 vorgeladen, ihre Forderungen entweder periönlich 
ober durch binreibend Bevolmädgtigte zu liquidiren, - 

@amburg, ben E Jen. 1813. ° 
Königl. baleriſches Landgericht. 

: 9 Brenuning. 


Auf Untrag der Georg Mutzhaſiſchen Krebiteriaft wird: 


en Behawfung einer nohmaligen Verfteigerung auf ben 29 Tan. 
d augeſezt, und bie Kaufsliebhaber hletzu in bike tige 
Bandgerihtstanglet eingeladen. 

@ünjburg, ben 2 Jan. 1813- 

Königl, baleriſches Landgericht, zZ 
v. Brenning 


Blberach den ıı Dr 
VODbdreramt 
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ueber den Joſeph Hafner zu Günzburg If det Konkart 
erkannt worden. 

Es werden daher ſaͤmtliche Slaͤudiger deffelben zur Liquida⸗ 
flon der gegen Ihn betebenden Forderungen aufden 29 Jan. I, J. 
und zwar unter beim Mechtsmachtheile ded Ausſchluſſes vom bez 
u. 8 die —— diedurch vorgelaben, 

anzburg, den ı Jan. 1813. 
er Königl, balerlſches Landgericht. 
v. Brenning. 





(Winnenden, Waiblinger Oberamts , ImKönigreich Mir 
temberg.) Margaretbe Barbara, mell, Johann Georg Biſchoft 
gewefenen Schneidermelfters allhler -binterlaffene Wittwe, ik 
vor einigen Moden, mit Hinterlaffung eined Teſtaments, gu 
ftorben, und bat weder von dieſem ihrem legten Maun mod von 
dem vorhergehenden, Ehriftopb Friedrich Leier,, gewefenen Bär 
7 und Schahmacckkt alibler, lelbliche Nahlommen binter 

en 


Nah einem hinter ihr gefundenen Tanfihein iſt fie der 12 
Sept. 1739 su Sawabach, Anſpachiſcher Herribaft, von Eimra 
Geljtern, Shujverwandten und Zagwerker dajeldit, und jenem 
Cheweib Katharine ehelid geboren. 

Da uns ihre fonftige Verwandtſchaft, bie an ihre Verlaſſenſchaft 
eine geiegline Anſptache haͤtte, nicht befannt lit, fo bat das uns 
vorgefezte königliche Oberamt Waiblingen das vorgefundene Teſta⸗ 
ment unter Beiziehung des biefigen Bürgerd and Schuhmachers 
Jatob Krauters, als obrigkeltiin aufgeſtellten <uratoris absen- 
tium auf gefegmäßige Welle erbroben und pudlizirt, dabei aber 
beichloffen, daß die gefeglien Erben der Werflorhenen wo evil; 
taliter vorgeladen werden folen, wm in einem peremtorliden 
Termin von ſechs Wochen a dato an gerechnet, entweder in Per: 
fon, oder duch einen Bevollmächtigten vor dem Walfengerict 
babler zu eriheinen, das. Teſtament einzufchen nnd in in Mujes 
bung deſſelden beitimmmt gu erklären, als welged diermic ddeats 
li befannt gemagt wird. 

Sign, den 9 Dec. 1812. 

Amtmann und Bericht zu Winnenden. 


Vermoge allerhoͤchſten Befehls wird das Hiefige Rädtiihe 
Blaichgut entweder im Ganzen, oder je nahdem es vorthells 
bafter ſeya follte, ftüfweife im öffentlihen Anffteeib verlanft, 
uch zulezt auch ein Verſach mit deffen Werpahtung gemacht 
werden, 

Dieied Blaichgut beftebt im einem zwelſtoͤrigen Wohnbant, 
nebft einer an daffelbe angebauten Scheuer und Stallang, einem 
MWaltyaus, einer einftötigen Balfuhe, einem. doppelten Pier 
des und Shaafflal, einer gemanerten Scheuer und einem eins 
ftöfigen Nebenddushen mit einem gewölbten Keler; ferner ber 
inbet ſic bei dieien Gebaͤuden ein Gemäß: und Baumgarten , 

t Blaichplaz und die Hofralthe, melde zufammen 46 Morgen 
2 Wiertel 5 Muthen halten, und wozu noch ein bei dem Blaihguf 
bisher berindit® gemweienes und 47 Morgen 24 Biertel 27 Aw 
then baltendes Aterfeld kommt, 

3a Vornahme diefes dreifahen Verſuchs iſt 

Dounerftag der 23 Januar 1813. 


deſtimmt, wozu die Liebhaber, welbe das ganze Gut tägliä 


beaugenfheintgen , und die nädern Bedingungen bei dem biefir 
en VBärgermeifteramt erfahren fönnen, Motgens 3 br auf 
a6 biefige Rathhaus eingeladen und Iubefannte erfust werden, 
9 mit obrigfeitlihen Zeugniſſen über Ihr VWermögen und Wri: 
itat 1*— wobei noch zum Voraus bemerit wird, baf 
fowol beim Gefamt» als ſtatweiſea Berfauf ein mäßiger Baarı 
(du und annehmliche Bieler feftgefegt find, und legtere auch in 
frädtiihen Obligationen abgetragen werden dürfen, einem Päd 
ter {ehe vortheilhafte Wedingungen zugefibert werden, mmd 
derjenige, der die DBlaihe als folbe wieder umzutreiben 
mwänfßt, ein gutes Auskommen ſich verfpreden Tan. 


ker ME . S 


— 


Allgemeine Seitung 1813. 





Beilage Mro. 2. 


— ——— 


sämeln 

VBom 2 Jan. Die Yoftzwiligteiten zwiſchen der Ber 
nifchen Poiivermaltung der Han. Fliher und der Poſt⸗ 
regie des Kantons Waadt, find dura die kürzlid if Des 
terlingen fort gefundenen Unterhandlungen Beinesmeges beiew 
tigt worden. Es eriseint jept eine „offizielle Darftel 
Lang der Unterhandiungen, die zwiſchen ben Waadriäudis 
{den nnd dem Berniiben Poſtamte für die Ectichtuug 
eines nenen Pofitraftats jtatt gefunden haben (Zaulanne, 
Shriftmonat 1512, 44 ©. in 8.).” Das , ſeht wohlgeſchrie⸗ 
bene Fektum iſt für die Keuntnife det VBerbälrmife des ſchwet⸗ 
zeiſchen Yortwefens merkwürdig und wiotig, aber feines Aus—⸗ 
Bugs fähig, da es ſelbſt nut ein gedrängter Auszug mebrjähris 
ger Linterbandiungen iſt. Der Streit datiet lim eigentlich Ison 
vom abe 1303, wo die Herren Fiſchet, als Poſtoerwalter des 
Santond Bern, das Poſtregale des Kantons Waadt verloren, 
der als iouverainer Kanton daſſelbe von da am ſelbſt ausubte, 
und GHeicheit ber Rechte lu den neuen Poftverfommniffen ver: 
laugte, wie er dazu dur die Vermittlungsurtunde derechtigt 
war; bie Berniihe Verwaltung hingegen wollte jene nie eins 
räumen, Die Kommifarien des Landanımannd bei der Konfes 
ren; in Peterlingen hatten die Billigkeit der waadtländiihen 
Aniprübe vollfommen anerfannt, und es war denfeiben gemäß 
auch ber neue Traktat verfaßt worden, dem aber die Berniiche 
Verwaltung ihre Zuſtimmung bebarrli veriagte. Ein Yaar 
Fleine Stellen, die man aus der Darjielung aufheben will, möds 
gen den Stand der Sachen noch einigermaapen näher beleuch⸗ 
ten: „Durd eine fonderbare Art von Seibfttäufhung, beißt 
es u. @., haben die Herren Fiſcher für ſich ein eignes Poſtredt 
eribafen, nad dem alles was fie dem Kanton Waadt biks 
dabin eingeräumt haben, freiwillige Uufopferungen waren, die 
nit von ihnen gefordert werden konnten, und ju denen fie ſich 
nur des lieben Friedens halber verftunden, Der Kanton Waadt 
bat feit meuntehalb Jahren feine Poften auf eigene Koften vers 
waltet und die Herren Fiſcher wollen noch immer die nemllchen 
Einkünfte aus denfelben ziebu, die fie zur Zeit ihrer Verwal⸗ 
tung daraus zogen. Gie koͤnnen ſich nicht jagen, daß ber Ei⸗ 
genthümer, der nmr die Hälfte eines Butes baut, ber Handels⸗ 
mann, der nur bie Hälfte von Geihäften macht, nach dem nas 
türlihen Laufe der Dinge auch nur den halben Gewinn daraus 
giebt. Von zweien eins, entweder bezahlen fie den Megierun: 
ı gen, beren Pollen fie gepachtet haben (es find nemlich auch die 
ı Stände von Srytur und Solothurn, die den Berniſchen Poſt⸗ 
ı pichtern ihr Regale verpadteten) einen Pachtzius, bei dem 
; auc bie Bortheile, die Ihnen bisdabin der Kanton Waadt ger 
\ wäbrte, in. Rechnung fommen, und dann ijt Fein Zweifel, daß 
j fe, fo wie diefe Vortheile ein Ende nehmen , eine verhältwißs 
mäßige Herabiegung ihres Pachtzinies erhalten werden — fie 
baben es ja mit einfistsvollen und gerechten Regierungen zu 
tbun — oder fie baben bisdahin von ihrer MWerwaltung einen 
Abermäßlgen Gewinn gejogen und dann follten fie es nicht uns 
f —— + baß derielbe einmal eingeſchraͤnkt wurde.” — Der 
Ehlus der Daritelung lanter alie:; „Der Kanton Waadt fieht 
; Mia in dem Augeublife, wo er alesmwilhen feinem und dem Ders 
4 milden Poſtamte aufgeworfene Streitfragen für enticieden 
5 balsen folte, wieder auf dem memlihen Punkte, von dem er 
bei dem erften Aubeginn der Unterbandiungen ausging, oder 
y Ude Verfube, 

1 

| 


gar weiter wie niemals vom giele entfernt, 
und Webereinfunft mit demielben 


bie er zw einer Anndheru 


n 
gemacht, alle Bewelſe von Dndtaung. die er gegeben, alle Auf⸗ 


opferangen, bie er ib bat wollen gefallen lafen, find ohne 
ı Wirlung geblieben ; eine unter den vielveripregenditen Umitdns 
den begonnene und mit einem, mie es idien, allgemein befries 
Digenden Mefultate gefrönte Umterbandiung ift zunlars gewors 
den, Laugeres Nageben von feiner Seite würde Schwäde 


fepn und zu nichts weiter dienen, ald bie HH. Fiſcher zu fer» 
nerin Widerſtaude gegen die Forderungen a en a 2 fi 
** Nur norhgedrungen greift der Kanton Waadt zu 
em einzigen Mittel, das ihm übrig bleibt, um feine Rechte 
geltend zu machen, und tritt gegen ein angränzendes Poſtamt 
mir dem er in täglicher Berährnng ſteht, in eine Art von Nas 
turftaud. (Es follen nemiih vom 17 Dec. an die Briefe für 
den Kanton Bern auf der Grenze unentgelblib abgereiht und 
die für den Kanton Waadt eben fo in Empfang genommen 
werden; wodurd denn aber freilich die Streitfragen wegen den 
Verhältniffen der Zranfitbriefe u. ſ. w. nit geboten find.) 
Welches aber auch bie Folgen dieſer Maafregel ſeyn mögen, 
fo werden die eidgenöffiihen Megierungen, wenn fle von den 
Umftänden, die fie herbeigeführr haben, unterrichtet find, fo 
wird jeder Untefangene dielelben den HH. Fiiher und ganz 
allein den HH. Fiber zurehnen. Wenn ber Kanton 
Waadt in dieſer Angelegenheit fi einen Vorwurf gu machen 
bat, do ik es der, feine Forderungen nicht früher durchge 
f:jt zu Haben. Durb den langen Genuß von Bortbeilen,, die 
er den HH. Fiſcher einrdumte, bat fib bei ihnen der Wahn 
erzeugt, daß et diefelben nie entrifen werden fünnten, 
und der Beſiz iſt in ihren Augen zum Medte geworden.” — 
In dem eben ausgegebenen zten Heft des fiebenten Jahrgangs 
des neuen Sammlers für Graubündten zeihner fid 
die lehrreihe Iufammenftelung nud Vergleldung der Witte⸗ 
rungsbeobabtungen in Bündten, von den Jahren 1809, 1810 
und ıgıı aus, welde Here J. R. von Galid» Marfalins über 
die fo merkwürdig von einander abmweibenden Jahre liefert. 
Des D. Awſtelns Bemerfungen auf einer Wanderung durch 
den Vorariberg ftreift zwar über die fonft treu gehaltenen vaters 
laͤndiſchen Bränzen der Zeitihrift hinauf ; aber der Juhalt ents 
ſoaͤdigt ſattſam, und der Merfaffer rehtfertigt Ach auch volls 
kommen, indem er F „Ich bemerkte, daß bei vieler Aehn⸗ 
lichkeit det Lage und Verhaͤſtniſſe dieſe Nachbarſchaft uns bie 
und da ein belehtendes Beiſpiel geben könne, deſonders der Bres 
= er Wald.” Auch die Meiträge zur Topographie des Avers 
erthales find böchft ſchäzbar. — Ein Befsiuß des Fleinen Raths 
des Kantons Bafel vom 30 Dec. betrift die Erhebung eis 
nes unterm 5 Dec. vom großen Math angeordneten Konfumos 
z0f6 von allen fremden (nicht ſchweijeriſhen) Weinen, die im 
Faſſen, Feuillettes, Pieces, oder in Bonteillen eingebrabt wer⸗ 
den; es muß bderielbe zu 10 vom Hundert, nab dem Ans 
Faufs oder Falturapreis, vom ı Jan. 1813 an bezahlt werden. 
Ale einfommende Weine dürfen nirgends als im Kaufhaus 
abyeladen werden, Et fie nad Inhalt der Frabtbriefe an 
Qualität und Quantität demjenigen , an beffen Mddreffe fie nes 
langen , auf Nebnung getragen werden folen; der Empfänger 
bat fonlei eine eidliche fcriftlibe Deklaration über den Ertrag - 
nach dem Falturapreis zu übergeben, wornach ihm die Rech⸗ 
nung geftellt wird. Falls der Cinenthümer außer dem Kanton 
verlaufen würde, ſo fol die Werfendung nit anders ale dur 
das Kaufhaus geſchehen, und eine eidliche Deklaration dbaräher 
und deſſen Werth nach dem Ankaufspreis Ins Kaufbaud gegeben 
werden, weſcher ihm fodann auf feine Mebnung gutgeihrieben, 
oder wenn er ſchon bezahlte, wieder vergütet werden fol, und 
fiod im diefem Fall nur die gewöhnliben Kaufbaudtoften, fo 
wie die Hanbelsabgabe, zu bezahlen. Bon allen Weinen biefer 
Art, wenn fie im Kaufbaus bleiben, und von da aus wieder 
‚ außer dem Kanton verfandt werden, wird nur der gewöhnliche 
Tranſitzoll — Fuhrleute, welche ihre Ladung verihmels 
gen, oder unrichtig angeben , verfallen in eine Strafe von wes 
; nigftend 20 Schweizerfranfen, welde bei eribwerenden Umſtaͤn⸗ 
ben bis auf 100 erböht werben fan, und bie Empfänger oder 
| Eigentyämer, wenn fie ihre Dellarationen nicht oder unrictig 
eingeben, im bis zlelche Straſe, und noch dazu im bie boppelte 


6 11 = 
abe, Im MWiederbofungsfalt wird altes verdoppelt. Die , wenn ber Abweſende oder eim mäherer Erbe deſſelben auftretem 
a ift Mister eriter Inſtanz, von dem dere F würde, fir das verabfolgte MWermögen noch auf zehn Jahre bins 
tuts an den fleinen Rath vorvehalten fit. Von den Strafen | aus genugfame Kaution leiiten, die erſt nad Werfiuß dieſer Zeit 
tomme die Hälfte dem Staat, ein Quart beui Leider, und ein | für erlofben zu erklären und ihrem Ausſtellern wieder hinaus 
Duart dem Midteramt zu. — Inder Argauifhen Stadtgemeinde | zu geben ift. — Noch vor Ende des verfloffenen Jahrs bar die 
Arau wurden im Jahr 1822 geboren und. getauft: 87 Kinder, | Megierung von Bern, durch ihre Landesötonomiefommilfion 
49 mänuliben und 38 weibliten Geiblehte; es ſtarden 5a Pers | denjenigen Landwirthen, bie fi bei den Viehſdauen durch 
fonen, nemſich 18 Mannsperfonen, zı Weibsperionen, zoAinder; | vorzüglich ihönes Hornvieb tn Wucherſtieren und Küben ausges 
in der fatholtisen Gemeinde zu Arau farben 7 Perſouen. — —— daben, Beiobungépreiſe, welche zuſammen 160 Dutoten 
Eine Yublitation des Meinen Ratha des Kamtond Bafel, | In Gold betragen, austheilen lagen, — Um 13 Dee. um bälb 
vom 19 Dec., befagt wefentlib: „Dem Sr Ercelenz dem Lund» } 6 Uhr Abends, und dann wieder um halb ro Uhr, wurden zu 
apıtıann der Schweiz im einer Note zugefommenen Aniugen | DOberhalbflein im Kanton Granbündten von Welten foms 
der 4. k. franjoͤnfchen Gefandtichaft zu entiprechen , wird Jaders | mende, nicht bettige Erdftöße verfpürt. — Ein Eohn dei Lande 
Mann ernfllih gewarnt , irgend einen jener ipaniihen Ariegss | ammanns v. Wartenmwpi in Bern, iſt Eürzlib in Polen, 
gefangenen, die ib aud Frankteich im die Echmeiz geflücter has | mad langwleriger Krankpeir verfiorden. Aus preusliben Krieger 
ben mögen, aufzunehmen ober felbigen Unterichlag R geben. | dienfte mar er in frampdfliben übergeteeten, nnd hatte ſich ale 
Den polizeiangenteten des Kantons wird anhefohlen, denielben, | Aide de Camp -de& Herzogs non Montebello ander Doman tapfer 
und vorzüglich den, in dee Nast vom 10 auf den rı Nov. legte | bewielen; er war Esfadronecef unter den helländiſchen Garden 
pin ang Sninal im Vogeſen- Departement eutwichenen vier fpar | und non dem Kahſer mir vielen Gnedenbeztügungen ausgezeide 
nilben Geifeln, nandraflib nachtuſpüren, und diefelben im | net. — Die könialibe Grielliaaft der Wiſſenſchaften in Göttingen 
Betretungs fall anınbalten. Bei eieſem Anlaß werden ſamtliche bat bereits unterm 14 Nov. den Hrn. Bet: Aug. Stapfer, 
Beamten md Gemeinprärhe aufnefordert,, den ergangenen Vers | uormalinen he'veriihm Minifter in Paris und Mita'ted de# 
srönungen in Betref der gefläuhteien Militärs und Konferivirs | großen Mutbs des Kantons Argau, zu ihrem ordentlichen Mit⸗ 
ten, auch andern fremden Deriollen nagzuleben, und ſelbige uns ied ernannt. — Nom in den lejten Tagen bes Jahre bat Hr. 
ter keinem Vorwand in den Gemeinden zu dulden. Die Namen oftor Meemer die Stadt Frauenfeld, wo er ſeit vielem 
der vier figmaltieten ſpaniſchen Geifeln, alte aus Navarra, Jahten wohnte, verlaffen, und fi nah Konftanz begeben. — 
find: Mina Simons Spy, aus Pampeluna, 30 Jahre alt; | Ju der Stadt Laufaunne wurden im Jahr 1812, 125 Anaber 
Roierh Martin Mina von Otano, 13. I. alt, Ipfepha Apcarare | und 122 Töbter, zufammen 247 Kinder getauft; es farben 
von Tarapa, 44 I. alt, und Andreas Penalta von Montreal, | 124 männlihe und 136. meibiihe Perionen , auftt 47 vor der 
43 3. alt. — Durch Kreisihreiben hat dee fandammann | Laufe geftorbene Kinder, zuſammen 307. hen murden 40 eins 
der Schmelz dem eidgenöffüben Ständen die Brandbeihädigs | geſegnet. — In ber argauiihen Stadt Bruag fund im abe“ 
ten der Gemeinde Nerinve im Amtsbezirk Greperz zur Unten | 1812, 25 Knaben und g Madchen, zufamnten oKinder getauft 
Fügung anempfoblen, deren am 25, DE. erlittemer Brandſcha⸗ worben ; es finrben 15 Merfonen, ım männliche und 12 mweihlis 
n auf ungefähr 20,000 Fr. gemerthet iſt. — Am 28. Dec. folb | be, darunter 6 Kinder. — Ein Beibiuß des Eleinen Nerbs des 
ten zu Frauenfeld Abgeordnete der Stände Schafhanfen, | Kantons Frpburg. vom 10 Dec. verbietet drr Andew/ und 
St. Ballen, Appenzell und Eburgau für eine Konferenz im Münze tlauf ber Kartoffeln bet 200 Er. Strafe ; zwei Beſchleſe defs 
fahen, zunddft in Bezug auf die weitere Duldung oder Merz | felben vom 28. und 29,Dec; betreffen die Werbuna für ben ktans 
thung dee Altern frangdjiihen Mängforten, zufammentreten. — | Hflfsen Dienſt; der eritere enthält einem Artikel folgenden us 
ud die Sanitätsbehörde bes Kantons Sraubändten hat | dalts: ‚„‚Jedermanın, ohne Ausnegme, mer öfennib und im 
ein Haus su Haldenftein, mo fi bie natärliben Poden andrrk chenken oder Weindiufern fib Horte und Reden erlaubt, wos 
Kindern äußerten, fireuger Sperre unterworfen, und in der ®es. | durch Unruhe verbreitet, Mißtrauen ermeft und ber franzgöfle 
ga fo wie zu Chur, die unentgeldlihe Impfung vornehmen ſche Kriegsdienit in ungünſtigem Kichte dargeſtellt wrde folk 
fen. Dem Exujt diefer Behörde und ber Unteriügung der Ars | angehalten werden, für die Zeit von pier Tabren in dei Dien ſt 
gierung verdankt dieſer Kanton feit 15, Jahren völlige Befreiung | eines der Fapitulirten Schmeizerregimenter zu treten.” — 
von der Blattern s@pidemie. — Der große Math des Kantons | Der Erziebuugsrath des Kantone St. Gallen bat 
Solotburm mar am r7 Dec. für feine verfofungsmäßtige | In feinem Neufahregeſchenk „an: die jungen Vürder bes Kaus 
Spätiahriigung zufammmengetreten; er hatte die austretenden | tons” ſich amgelegen fepn laffen, ihnen die Wicrtoteit und 
Mitglieber des Meinen Rathe wieder nen gemähle, und an bie | Wiisde des Lehrftandes darzuthun; er durdgebt aub dem gedens 
Stelle des verftorbenen Mathsberrn Pilnger den Hrn. Memond | märtigen Zuftand der Unterrihtsanftalten des Snndes, und ziehe 
aus dem Miedholz erwaͤhlt. alngegen te ber in dem leztem | darans das Mefultat:: „Wit dürfen und frewen über viel Gbös 
Lagen des Jabrs verismmelte große Math des Kantons Qus | ned und Gutes, das fib unter und, ac in Weriebung auf 
erm drei verfaffungsmäßig anstretende Mitglieder des Koimem | Bolfds nnd Tugemdbildung, vorfinber, md wird au freuen der 
tb8, die Herren Pfoffer, Felder und Bachmann, nicht wieder | vielen Werbefferungen im Schuls und Erziehtiuadwelen, die ine 
gewähit, ſondern ihre Stellen durch die Herren Kommifir | nert weniger Jahre im Kleinen und® Großen zu Stardr Bamen. 
Gineider, Stalder von Mengen und DMengli von Entlituh | Denm um nicht parteftich im? Lobe der Morzeit md ungerecht 
nen beſezt. — Der große Rath des Kantons Vafel bat am | gegen die Verbienfte der Mitwelt zu merbeir, fo darf man nicht 
2 Dec. zmeb auf die Vormundſchaften Bezug babende Gefege | vergefeir, mie gering und Kein damals, nnd wie unermeßlidy 
fanftionizt, deren das eine dag Mlter mit meiden die Benagtis | fr unferır Tagen der Umfang der Miffenihaften fen: wie fehe 
unverbeiratheter Soͤhne aufhört, wow 25 auf 24 Jahre | wenig damals und mie iebr viel heutzutage su einer gelr brtem 
erabfegt, zumal nach den beſtehenden Gefegen für Givilftelten | Unterwetfung und Bildung gehöre; und mie leitt ib eimfk 
und Uemter ebenfalls das Alter von 24 Iahren beflinmmt iſt; das | eime Schule vor lauter foledten auszeichnet forte; wie fuer 
andre handelt von Veiorgung des Vermögens fandesatweiender | ee dingenen in 'unfern geiten werden mie, eiher Weite blü« 
erfonen. und von derfelben Beerbung. Die ihnen. georbnetem | beider Anſtalten und: berähmter Hohen Scaler add une in ete 
gte haben ſid nah dem allaemeinen vormundf&aftiiben Ger | mas naczueifern. Von der ander Seite ater darf au nie übers 
fesen, In der Wermögensverwaltung fomol ald Mechnungsabies |; leben werden, wie Manctes noch fehle, mie Wiele® nod zu wer 
gung zu ridten; mad Verfluß von 20 Jahren, während meldher | befern fen, und mie aud das DVefte bald zum Salewren berabe 
Zeit über Tod uud Leben: von Ahmelenden feineriet Kunde ers | ſinken müßte, ſobald mam mict mebr nach Wervollfehrtinang 
balten ward, fon der Ertrag oder die Nugniefung ihres Wermös | deſſelben ſtreben märde.” Das von Heut id Aquatiitamanier 
gens den präfumtiven Erben gegen fartfame Kaution zugeihror | geuirbeitere Blatt ftelle das folder Aırsseihruni® wenig mertbe 
&en werden ; nad Dreifigiäbriger ähnlicher Uhmefenpeit, füns | Staufpiel vor, das ber deurihe König Komrad 1. Im- Jade 
nen die anerfannten Erben in dem Befig und dad volle Eigen; | 912 ee 7— als er das Klofler Gallen hberrafhre , 
thum des binterlafenen Wermögens nadı dem Net der Erbfolge | und naddem er feine Luft an dem lateiniichen Worleien det Neis 
eimigefegt werben; doqh follen diefe Erben auf den Eau bin, nen-Sthäler gehmbt, auch jeden mir einer Gelonninje begabt 








Nacqhmittagẽ ums auch ihre Sitten zir pruͤfen, als fie eben 
—— Umgang daher gingen, eimen Korb voll Aepfel 
mitten unter fie ausleeren fieß, und da ſich keiner in feiner 

Itung batte irre machen oder aub nur zu einem Seitenblite 
perleiten laffem, ihre große Sittfamkeit bemunberte t 





Ber Heper und Ledfe in Darmftadt ik erſchlenen: 
d und Jagdwiſſenſchaft, herausgegeben von 
u werte and, ates Heft, 83. broſchut 16 gr. oder 


.ı2 fr. 
Dr 9 %., bifter. tepogr. ſtatiſt. Beſchreibung des Fuüͤrſten⸗ 
cdame Lorib oder girvengeſchichte des Dberrheingaus ıc. 
mit einem Urfundenbube, Kupferit. und Steinabdr gr.4. 
Krände, E., Abpandinngen über ftaarswirtbihaftlige Ger 
genftände. ır Theil. 8. 18 gr. oder u fl. ı2 Ir. 
Auch dir das lange erwartete 
Sach⸗ uud Namensregiiter zu Ereugers Spmbo— 
tie der alten Vollet rc. 
fertig geworden und an alle Buhbandfungen verfandt, mo die 
Seſizer des Werks daffelbe zu fordern belieben. 





&. H. v. Langsborffs Bemerkungen auf einer Reiſe 
um die Welt, in den Jahren 1803 bis 1807. 2 Bände 
in gr. 4. mit 44 Kupfern. Preis 12 Rthlr. ſaͤchſiſch 
oder 22 fl. 

Der zte Band diefer treflichen Refſebeſchteibung, der an 
Neuheit und Intereffe den ıften Baud noch übertrifft, iſt nun 
an ſaͤmtliche reip. Pränumeranten und an alle gute Buchand⸗ 
kungen verfandt, und jomit das ganze Werk beendigt. Crem⸗ 
p'are der Ausgabe auf Deltopapier, von der mir eine Peine 
Unzabt übrig geblieben, erlaffe Id für ıg Neblr. ſaͤchſiſch oder 


” Erantfurt am Main, ben ı Nov. ıgız. 
Eriedrib Wilmans, 
Buchhändler. 


Bon 


E Bertuhbs Bilderbuch für Kinder, mit deuiſchen 


und franzdfifchen Erklärungen, und mit audgemalten oder 
ſchwarzen Kupfern, 
find fo eben die Hefte Nro. 137. und 138. erfhienen, nnd aw 
alle Buthandlumgen verfandt worden, Es Foftet jeder Heft mit 
Hlumimirten Kupfern 16 gr. cder 5 fl. 12 fr., mit ſchwarzen Kus 
pfern ggr. oder 36 Ir., jeder Heft von Funke's ausführlibeım Tert 
ober Konmmentar dazu ggr. od. ıg fr. Sowol uolltändige Orems 
lare vom Unfange au, als auch einzelne Hefte dieles Werke 
nd. drfkändig bei uns zu haben und dur alle Buchhandlungen 
zu bekommen. 
Weimar, im December 1812. 
9. ©. pr. ZandessInduftrlefomtoir, 


r 





Ferner Brieffterfler für Kinder, oder praktiſcht 


Anweiſung zur Abfaſſung und Einrichtung. der Briefe, 
mit praftifchem Uebungen, vom Ernſt Hold 'mit D.C; 
Kopf. 8. Reipzig, bei Hintichs“ Bar." 


tig wir bieier Zwek erreicht erden, da diefe Briefe-fib nict 

— a ER Org ee 
ur ngem enbeir berie ; 

*8* A en f 


Ainrfhtung der‘ Briefe vom ©. Horb ulgemen erhöht wirb« 
Mecenfent wünfht daher diefed Werkchen in dem Händen aller 
Erzieher, und glaubt es mit Recht zur Einführung in Schulen 
und Privat + Erziehmmgsanftalten, ſo wie zu einem nüzlicen 
Weihnachtsgeſchenk, empfehlen zu Finnen. Iſt dei Cotta im 
Tübingen und in-andern Buchhandlungen zu finden. 





] 

‚Erftes Buch für Kinder ober AB E+ und Leſebuch 
von Ernſt Hold; zweite vermehrte Muflage mit 50 Kür 
pfern. Reipzig 1812, bei Hinrichs, mit illum. Kupfern 
gebunden 1 Rthlr 2 gr., mit ſchwarzen Kupfern 
2+ gr. . 

Zweites Buch für Rinder zur Begründung ihrer 
Kenntniffe von der Welt, dem Menfchen und ber Nas 
tur, von Ernſt Hold, mit 20 illum. KRupfern, 4 Sets 
mispheren und Karte. gr. 8. Ebendafelbft gebunden 
s Rthlr. 2 gar. 

‚ Die swermäßigfte und leitete Auwendung der neueſten 
Merpoden im Elementarunterridt machte ‚bisher Nro. 1. alls 
gemeim beliebt. Diefe neue ganz umgearbeitete und mit vielem! 
neuen fehr faubern Aupfern vermehrte Wuflage erhöht feine: 
Braucbarfeit um ſo mehr, ba es zugleich außer feinem innern 
Werthe dußerft wohlfell ift. Neo, 2. baut auf.ben gelegten - 
Grund meiter fort, enthält ia den Unterhaltungen über die Erde 
und ihre Bewohner eine trefitihe Vorbereitung zur Geographie 
und Völferfunde, an welche ſich die hiſtoriſchen Unterhaltungen 
und — — vorzögliher Männer des Alterthums 
anihliegen. In den naturbißoriiden Unterhaltungen geibnet 
fib befonders das Auohengerippe.des Menſchen, die Lage ber 
Muskeln; Eingeweide, die Luffröhre nnd Lunge, der Blutums 
lauf, das Augen ſ. we, aus. welbe.®egenftände, nebit meßs 
rerem feltenen Thieren und Pflanzen, durch treflibe Kupfer ans 
ſchaulich gemacht find. — Heine Erzäblungen und 
Sedlchte maben den Beſchluß dieſes reidshaltigen Buches, wel⸗ 
ches den beſten Jugendſchriften betzuzaͤhlen it, und ſich in die⸗ 
fer Hinſicht zu einem eben fp zwefmäßigen Hülfemittel beim 

dusitden Unterrichk. als zu einem angenehmen und lehrreichen 

ebrs und Leſebuche für Schulen eignet. Iſt bei Eotta im 
Tübingen und in alten ſonden Bughandlungen zu haben. 





Handbuch der Geographie und Statiftif nad 
den neueften Unfichten für die gebildeten Stände, Gym⸗ 
nafien und Schulen von D. 6. G. D. Stein, Profeffor ’ 
zu Berlin. Neue Bearbeitung. 2 Bände. gr. 8. Leip⸗ 
sig 1812, Bei Hinrichs, mit 2 Karten 3 Rthlr., mit 
ı Karte 2 Rihle. 8 gr, | 


Geographiſch⸗ fhatiftifches Zeitungs», Poſt · und Komptoir⸗ 
Lerikon nach ben neueſten Beſtimmungen bis 1812 für 
Studirende und Geſchaͤftsleute aller Urt dargeſtellt von 
D. Stein ze. 2 Bände mis ı Karte. 8. Ebendaſelbſt 
3 Rtble, VF— 

Mro, r. iſt für jedem geblldeten Leſer, welcher den jezigen 
Kriegsſchanblaß naͤher kennen lernen will, umentbehrltc,, indens 
8* N —** Inn —— —— zone ie geynäftes 

en Notizen in. ipftematliber DOrbnung, un edrän 
reichbaltiger särke Darbletet, 

Niro. 2. enthält in alphabetlfher Ordnung das Wiſſenswür⸗ 
biafte von. allen Ländern, MWölfern, Städten und andern merke 
würdigen Orten, Bergen, Fluͤſſen u. ſ. w., umd iſt für Zei⸗ 
tungelefer, melde In der. Geihmindigfeit etwas nanidlugem ' 
wollen, das hefte Haridlerifon , welches wir gegenwärtig heiinem, 
indent es mit der möglichften Vollſtaͤndigkeit die aedrängtefte 
Kürge verbindet, und ſich noch überdis wie Nro. 1. durd’eine 
verhäfnißmäßige Wohifellieit Er Bei dem allgemein'' 
beſauuten Namen des Werfefers 1 igens jede weitere Lohr 


vrelſung dleſer Werte Übermäffle. Iſt bei Eotta In Tübingen 
und in allen follden Buchhandlungen zu haben, 





ı- Bel Herrn Cotta in Thbingen ift zu haben: 
Bilbergeograpbie 
Eine Darftellung aller Länder und Völker 
der Erbe. 
gterBand, Amerika und Auftealien. Mit 19 iluminirten 
und ſchwatzen Kupfern und 2 Karten, 
Leipzig, bei Gerhard Fleifher dem Jüngern, gr. 8- 
Preis 2 The. 12 gr. 

Der ıfte und ate Band dieſes angenehmen und nüzlicen 
Leſebuchs enthält Aften und Afrifa mit 42 Kupfern uud Karten, 
Der te und legte Band, welcher Curopa beſchreiben wird, ers 
ſcheini im Februar 1313. 


1813» 


— — 


Es find eben jegt zwei große kolorirte Anſichten von Peters⸗ 
burg uud Mostan näch Originalzeidnungen fertig geworden, 
bie als Pendants in den gegenwärtigen Beitläuften mandem 
Liebhaber gefalen dürften. Jedes Blatt ift zı Zoll lang und 
14 Zoll hoch. Die Unfibt von Petersburg ift vom Marmors 
palais aus über die Newa, wo fib die in diefem Jahre ferrig 

ewordene Boͤrſe präienrirt. Die Unſicht von Moskau zeigt 

axKremlin, und ift von der fteinernen Brüfe über die Moẽekwa 
aufgenommen, Jedes Blatt Fofter 4 Rthlt. ſaͤchſ. Liebhaber 
die nicht Gelegenheit haben , durch KAunfthandiungen zu zieben, 
belieben fi direkte an mich zu wenden, und können prompter 
Wedienung gewärtig ſeyn. 

Dresden, den 8 Dec. 1812. 

Epriit. Gottfried Moraſch, 
Künftler und Kunftverleger. 


— 


find fo ehem erichienen, und in allen 


In unferm zer 
Buchhandlungen Deutihlands zu haben: 
Satyren und faunen, 


die 
geitbeadtend, 
Bon IZulins v. Voß. 
Mit einem ausgemalten Farrifirten Kupfer. 
2 Binden. brofhirt 2 Rthlr. 20 gr. 

Die überaus günfige Aufnahme, deren fi die Geiſtespro⸗ 
dukte dteſes beliebten Schriftitellere fo ungerdeilt erfreuen, ift 
Buͤrgin genug für die Originalität und Wortreflichkelt diefer neuen 
Produktionen feines Iwöpferiiben Genies. — Satpre!!! War 
je eine Zeit mehr für fie geeignet, ale die unfrige ? Uud Fonnte 
wohl die zähtigende Geiſel beſſern und Eräftigern Händen ans 
vertraut werben ? 

. Breslau, am ı Dec. 1812. 

Kunfts und Inbuftriefomptoir. 





Herr Heinrich Präger, Musikdirektor und berühmter 
Violinist, wird anmit ersucht, mit möglichster Beschleuni- 
gung seinem Freunde, Herrn Musikdirektor I. G. Stumpf 
in Hiklesheim, Nachricht von seinem gegenwärtigen Aufent- 
halt ed’geben, indem er ihm gewisse, ihn betreffende, wich- 
tige Eröfnungen zu machen hat, 





Auf Untrag der verwittweten Fran Mittmeilterin Thereſta 
v. Langenmantel, geb. v. Rehlin, werden alle diejenigen, 
welche an dem Naclaffe ihres am ı2 Sept. 1812 dabier ‚verflors 
benen Gatten, des koͤniglichen penflonirten Nittmeifters Erhard 
Erbaftian v. Langenmantel aus irgend einem Grunde etwas zu 
fordern haben, biermit aufgeforderz, ihre Anſprüche Innerhaib 
60 Tagen und längfiens Indem auf Dienftag den 23 Febr, 1813 


Vormittags o Uhr Im Kommiffiondgimmer der Kommandant⸗ 
{haft auf der Hauptwache anberaumten peremtoriihen Kermin 
entweder in Perfon oder durch genugfam Bevoiimädtigre zu lis 
quibiren, midrigenfalls Ihnen ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt 
werden wird, 

Augsburg, den 22 Dec. 1812. 


Gerego, 
Generalmajor und GStattfommandant. 
- Huifell, Auditor. 


Auf Antrag ber Krebitoren des biefigen Glofenwirtb8 Bar 
ber fol deſſen Anweſen noch einmal in dem Wege ber öffentlis 
hen Steigerung verfauft werden. 

Hierzu wird eine Tagfabrt auf den 5 Febr. I. 3. angefezt, 
und alle Kaufsliebhaber In diffeitige Landgerihtöfanglei, Fremde 
mit ihren Vermoͤgens⸗ und Lenumuthsjeugniffen verfehben, Wors 
gene um 9 Uhr eingeladen, 

Günzburg, den 3 Jan, 1813. 

- - Kömigl. baierifhes Landgericht. 
v. Breuning. 





Dermög Verhandlung vom 28 Dec. v. I. fol das Anweſen 
des Müllers Kalpars Welnbub zu Groß⸗Kiſſendorf wies 
derholt öffentlich verfteigert werden. 

Diefes befteht in einem gemanerten Wohnhauſe nebft zwei 
Maplsund einem Gerbgange, einem hölzernen Etadel, Holzhütte, 
Wurzsgarten, 44 Jaugerten Ufer, ı Tagwert Bril: Maad, und 
ı Tagwert Wieſen, endlih in der ganzen Gemeinde, Gered» 


tigteit. 

Diele Verfteigerung mird den 3 Febr. d. 3, froͤh Morgen 
um 9 Uhr in Groß; fendorf un landgerichtliche —* 
miſſſon vorgenommen werden. Auswärtige Kauflnilige babenß 
ſich mit Vermoͤgenszeugniß zu verfehen. 

Guͤnzburg, den 8 Jan. 1813. 

Königl. daieriſches Landgerict. 
v. Breuning. 





Bermöge allerhoͤchſten Befehls wird das hiefige ftädtiidhe 
Blalhgur entweder im Ganyen, oder je nachdem e# vorth 
bafter ſeyn follte, füfmweife, im öffentlichen Uufitreih verkauft, 
E auch ein Verſuch mit deſſen Verpachtung gemacht 

er ” 

Dieſes Blaihaut befteht in einem zweintötigen Wohnhaus, 
nebft einer an daffelbe angebauten —* ur nt —— 
Walkhaus, einer einftötigen Batkuche, einem doppeiten Pfer⸗ 
des und Sgaafſtall, einer gemauerten Scheuer und einem eins 
fröfigen Nebendänschen mit einem gemölkten Keller; ferner ber 
findet fi bei diefen Gebduden ein Gemäßs und Baumgarten, 
der Blaihplaz und die Hofraithe, melde ufammen 46 Morgen 
2 Biertel 5 Nutden balten, und wozu noch ein bei dem Blaichgut 
bisher berindlih geweſenes und 47 Morgen 2} Viertel 27 Rus 
then baltendes Aferfeld kommt. 

Zu Wornahme dieſes dreifahen Verſuchs iſt 

Donnerſtag der 28 Januar 1813. 
beftimmt , wozu die Liebhaber, welte das ganze Gut td 
beaugenfselnigen,, und bie näbern Bedingungen bei dem 
gen Bürgermeifteramt erfabren können, Morgens 
das biefige Rathhaus eingeladen und Unbekannte erfu 
fi& mit obrigfeitlihen Seugnäffen über ihr Wermöge 
bifat zu verieben, mobel noch zum Worauf bemerft wirb, daß 
fomwol beim Gefamt+ als ftäfmelien Verkauf ein mäßiger Baars 
ſchuß und annehmliche Zieler feftgefegt find, und letere auch im 
fädtiihen Obligationen abgetragen werden dürfen , einem Pi 
ter febe vwortheilbafte Bedingungen zugefihert werden, und 
be - 2* gen — umjutreiben 

nfdt, ein gutes Austlommen ver n Tan, 

Blbetach ben 11 Dec, 1812. * 

Dberams und Stadtmagifirat, 


IUch 
biefis 
8 Ubr auf 
dt werben, 
a und Prä: 


Yllgemel 
Beil 


Sqhwel;—. | 
“Womo Ian. Von dem (amweiserifhen Seſchicht⸗ 
forſcher ift des erften Bandes erites Heft (Bern, bei 


BWaltbard, xu. 149 ©. 8.) nun wirklich eribienen. Woraus 
geben die Statuten der mengegrändeten Seſellſchaft, zu deren 
ı urfprängiihen Mitgliedern, feither 14 andre hinzugefommen 
And. Der Stifter und Prafident der Geſellſchaft, der Alt 
{duftheiß Fr.o Müllinen, erdfner aud ihte Arbeiten mit 
dem Veriud einer diplomatiihen Geſolsate der Reicefteiherten 
v. Weibenburg im VBerniihen Oberlande, die den größten 
raum dieies Heftes einnimmt. „‚Solde Materialien (jagt er 
im Eingange) fur fünfttge varerländiihe Geſchichtſchteibet zu 
fammeln und befaunt zu machen, iſt der auſpruchloſe Haupts 
ef unirer gefhihtforihenden Gejellidbaft, und da 

e allgemeine Geſchichte eines Landes ſich aus den in ieder eins 
einen Gegend deſſelben vorgefallenen Ereigniffen zufanımeniest, 
o fünnen wohl wenige Urbeiten mehr Lit über die dunfeln 
Seiten unfers Mittelalters verbreiten, als die Speyialgel@ids 
ten der großen, farſtllden, dynaftiinen oder ritterſgaftlicen 
SHäufer, welche in jenem Zeitraum unfer Waterland entweder 
als Einzelperren unter dem Souze des deutſchen Reichs beherriat, 
oder in unfern Freiftaaten mit Much und Weisheit bie Staats⸗ 
geihäfte geleiter haben. . Es hertſcht zwar gegen gemealogtide 
Urbeiten überhaupt ein ungänftiges, oft ſehr gegrundetes Borurs 
theil. Da nichts dem Stolze der Menſoen mehr ſchmeichelt, 
als die Meinung alten und erlaudten Uriprungs, fo haben die 
Gelehrten nter ſelten ihren Soͤnnern fabelyafte Ahnen augedlo⸗ 
fet, und denfelben Stammregifter geihrieben,, weldben es nicht 
nur an DBeweischämern , nit nuran Wahrheit, fondern ſogar 
an aller Wahrſcheinlicokeit gebriht. - Aber Roman iſt nicht Ges 
pie, und die wahre Geſchichte mächtiger Stämme , deren 
afeon auf ihr Vaterland’ von entichiedenem Einfluffe war, des 
ten Tugenden oder Lıfter, Fehden oder Freundſchaften oft bas 
Shiffal ganzer Landſchaften entibieden, Fan durch jene, der 
Habiust und Schmeichelei entlofte Dichtungen neuerergeiten wer 
er an Nuzbarkeit noch an Würde verlieren. Der Verfaſſer dier 
8 Auffazes glaubt alfo nicht eine für die Geſchichte des Water 
Landes ganz verdienftlofe Arbeit zu unternebmen, wenn er bie 
Seſchichte der großen —5 aufzuhellen fuhr, welche in 
ben iezten Zeiten der Zäringiſchen Herzoge die Thaͤler der ober⸗ 
laͤndiſchen Älpen behertſchten, und endblib dem Glüfe, der Tas 
ferk.it mıd dem planmääigen: Bergrößerungeipftem der Betui⸗ 
ie and Froburgiſchen Freſſtaaten unterliegen mußten. Diefer 
eiſte Verſuch wird die Gefhihte der Freiherren v. Weißenburg 
in fid fofen, melde zuerſt ale bartadfige Widerfaber, und 
namper als trene Mirbärger auf die Schikſale der Berulſchen 
Republit vor ändern eingewirft haben.” m 1368 erloſch der 
Stamm bdiefer Pe Es find fleißlge, und nicht trofen, 
fondern geiſtvoll an einander gereibte Angzige aus Urkunden, 
die Hr. v. Müllinen liefert, mit manderlei Bettaßtungen 
durdmebt; fo, um nur eines anyufübhren, mo er die Redte 
des Frutingerthales, das in den legten Zeiten der Welßenbur⸗ 
ger, ihrer Herribaft geborhte, erzählt, fährt er alſo fort: 
‚„‚Diele und mehrere andre Vorrechte hatten die Landleute von 
sr utigen von klugen und gütigen Herren in jenen fogenanns 
en Zeiten des Lehenzwangs, ber Unterdrüfung und der Barbas 
tet erhalten, welche man in unfern Tagen fo lieblos und eins 
feitig beurtdeilt bat, und in denen zuverldifig mebr wahre Frei⸗ 
deit, mehr Pienibenadel und vielleibt mehr Menihengläf 
berrihte, als im nenugehnten Jahrhundert. Uebrigens waren 
die Lamdleute zu Frutigem, tm Sgooße Ihrer himmelhoben, 
ilden Berge, dur ihre beftändigen Fehden mir ihren Nadbbarn 
m Wallis, zum rohen friegerlihen Volle geworden. Wenn 
der angeflammte Molksfarafter der Bergleute der Haslerhas 
ler fie zu den Spartanern der oberländifgen Chäjes mat, die 
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Brienzer ihre Athenienſer genennt werden koͤnnen, fo find 
die Erutiger die Bdotier derſelben; war ihnen aber an Sgarf⸗ 
linn und Gewandtheit abgeben mag, eriegen fie reiglich durch 
idten frommen, treuen und redliben Einn.” Sonft findet (id, 
zum erftenmal, in der latelniihen Sprache des Driginals und 
mit Unmerfungen erläutert, bie Dandiete der Stadt Frobut 
im Uechtlande, bier abgedruft;; fie ift vom 28 Jun. 1249, u 
beſtatigt die frühere nicht mehr vorhandene, welde Berarold IV; 
Herzog von Zihringen, der Stadt gieib nad fhfer Erbanu“g 
gad; einige kleinere Aufidze umd Mecenfionen befbli’fen viele 
erſte get der neuen werthvollen Zeitſchrift. — Die „dreizehn 
Borleiung vor der Zuricheriſchen Hulfsgeielfhaft am dreizehnten 
ahrsfeſte derielben,, den 17 Herbſtmonat ıg12, von ihrem Vor⸗ 
eher dem Doktor uud Arbiater Htrgel” (Zurich, 107 ©. f,) 
dem Fürften Drimas, Großherzog von Franffurt, zugreig et 
em Rednet it wichtig, was im irgend einem, auch entferntem 
oder wenig bedeutendem Bufammenhange mit der Beltimmung 
und den Zweken der woblibätigen Geſelſchaft ſteht, und er ers 
maudet nicht leicht im wortreichen Lobe deffelben, Lehtrelich iſt 
der Detail der manderlei Adminiftrarionds» und Unterftöjunges 
zweige der Geſellſchaft. Am Salt des Auegabenver zeichaiſ⸗ 
ſes beißt ed u. a.: „Es waren gewiß Alle Arme, die Uniefiüs 
zung empfingen,, vielleidt nicht Alle würdige, aber Alle benös 
thigte Arme. Deffen überzeugt zu fepa genügt dem Woblthaͤter. 
Die 249 von umfrer Aufalt unterftäzten Parteien zerfallen 
nach der Verichiedenheit des Wedürfniffes in folgende Mubrifen; 
Alte Perionen, deren die meiften —— 70 und 90 Johre hat⸗ 
ten. Hohes Alter, mit MWerdienf — Kräntliekeit, Ab⸗ 
nahme der Sinne und der Seelenkrafte, Mangel des Roͤthig⸗ 
fen zur Bedefang, Erholung und Wahrung, oft aub mit gang 
unentbebrlihem Hüälfsbebärfniß begleiter, eignet ſich dob zur 
Unterftägung und bedarf deren and verſchiedenen Quellen ? en 
der Unterftügung mohl weniuer bendthigt und würdig. arme Witt⸗ 
wen mit Kindern, und Waiien oder verlaffene Kinder? Brands 
beiädigre? Landleute, die durd Verluft ihres MWiches, dur 
Mangel an Nahrung and Mitteln zum Anbau ihrer kleine 
Güter, bie ihnen norhbürftigen Iinterbalt geben folten, in die 
größte, bisweilen zwar aur augenbliflibe Noch geürgt worben, 
welche aber in täglich fteigemde Notd übergehen müßte, weim 
ihnen nicht im erſten Augenblife wenlgſtens zum heil gebolfem 
würde? Solche, welde durch Ungemitter des wenigen Wrodes 
beraubt worden, bad fie mit fauerm Schweiße gepflanzt hats 
ten? Oder folbe, deren armielige Hütten gerftört oder beichds 
digt wurden, die unter dem Schutte derielben begraben zu wer⸗ 
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ten? Sind dieſe nicht alles Arme, au die eure Piebesileuerm 
wohl angewandt find, Menfdenfreunde 1? — Der befondecn das 
für erribtete Auſtalt unerachtet, war bieher nichts vermägend, 
dem Gaffenbertel in gürich Einhalt zn thun. „Unfte Schuld 
if es nicht! (lagt der Beriht) Wir können niet befehlen, nur 
wuͤnſchen, daß dad Almofengeben bei den offenen Yuden und 
aus den Fenftern aufhören möchte, das doch nur liederliben 
Befindel zokoͤmmt, nie würdigen Armen; wir haben feine pos 
ligeilihe Gewalt. — Wir hofien der Menge vom Tagloͤhnern 
einen Dienft zu erweilen, wenn wir ihuen anboten eine gute 
und nahrbafte dtonomiſche Euppe um geringe Bezahlung zu B 
ben. Der Führer einer biefigen Fabrifanftalt wollte diefe wobls 
thätige Anordnung befannt und beliebt machen, indem er jet 
nen zahlreiwen Mrbeitern dieſe Suppe gab, und zwar noch um 
einen geringern Preis, als er fie besablte; allein feine gute 
Meinung vermochte nibts gegen eine unfinnige Art von Bertels 
Rolg, und er ward geswungen, die wohlaemeinte Anordnung 
wieder aufzuheben. And andre Tagloͤhner zahlen lieber etwa 
mehr für eine elende Brühe, oder nähren fi zum größten Ra 
theil ihrer Geſundheit mir friihgehatenem Brod umd Mein,” 
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Unter den neuen Armenanftalten im andern Kantonen, berem 
bier Erwähnung geicieht, find es diejenigenpon Frpburg, und 
die Bemühungen des Hrn. Gadp bafelbit, „er Ah. 30 Jahre 
lang im Dienft der Minerva berumgerummelt, und nun fid ben 
Armen widmet,” die am meilten Lob erhalten. Aud deſſen was 
in den demofratiihen Kantonen zu Steurung des Bettelns und 
die Werforgung der Armen geihab, wird mit Ruhm erwähnt. — 
raniaßt dur® die Wahl des neuen Büärgermeifterd vom Kans 
ton Dafel, des’ Hm. Wieland, ber feit 1803 Ratheſchrei⸗ 
Ber, und früher, während der Revolution, erit Praͤſident der 
felfien Vermaltungsfammer, danıt im Jahr 1902 beiverifher 
enator und zur Zeit der Müffchr der beivetlihen Negierung 
Bon Faufanne nad Bern, Worfteher ihrer Finanzen geweſen 
war, bat ter Heine Rath von Baſel unterm 9 Dec. eine neue 
Drdnung fiber Aompetenz. Pfliten und Mablart des Rath— 
freiverg oter Kanzleiworftehers, befhloffen; fie zeichnet ſich 
durb den Spielranım aus, der aud bier, wie bei allen Wahlen 
in Fall den Profeforftellen an der Univerität, wie den Ges 
fandris.fisitellen am die Taaſazung) alter Eitte treubleibend, 
dem Yoole eingerdumt iſt. Die Wahl den Marbisreibers ger 
fbiept nemlib, (der neuen Ordnung zufolye) durd den großen 
ary, fo jede daß eim Drlttheit feiner Glieder auegelooiet, 
dr will fagen,. durch das vLoos von dem Antbell hm der Wahl 
entfernt wird. Die fi meldenden Kandidaten werden durch 
eine erite Wahl anf 4 zurkfgebraht;; aus dieien 4 werden 2 durd 
abjolutes Stimmenmebr gewählt und zwiſchen dieſen erfolgt die 
feste Wahl durd das Loos. Am Mabltage mäfen fämtlise 
Kandidaten vor dem großen Marh eine Rede halten, Das Ges 
halt des Matbinreibers iſt 2000 Er., mebft_ zwei Drittheil Ans 
tbeil an den Aanzleitaren, — Im Kanton St. Gallen bieter 
d ueberfibt der Werrichtungen des friedensribterliden Bers 
mittleramts vom ı Aug. ıgı1 bie dahin 1812 folgende Reſaltate 
dar: Von 4598 Regtsſtretten wurden 3473 gütlich beieitigt, 
und 809 an bie Friebensgerihte, 367 an die Diftriftögerichte, 
‚on das Admintftrationggericht gemwielen. Fünf Friedensrichter 
aben neun Zebntheile oder mehr der an fie gebraten Strei⸗ 
figfeiten veralicen, jener von Eibenbab nemlic alle 43, jener 
on Wolleuſtadt 59 von 61, Iener von Liotenſtefg 917 von Tot, 
ener von Meld 69 von 3, und der von Utznas 53 von 58. — 
Ee. fünigl. Heheit der Grobherzog von Franffurt has 
deu den Verfaſſer der mailandiſchen Gelogüst, Hra. Ilde⸗ 
abons Fuds, auch für den zweiten Band, mit einer ſchwe⸗ 
ten, frin @benbild tragenden, — Demtmuͤnze und mit 
einem eigenhandigen Schrelben beiwentt. Im dieſem ſeguet der 
erbabene Schäter der Tugend und der Wiffenihaften das Volt, 
deffen Altvordern mit habſuchtloſem Edeimurh einen verdrangs 
ten Fürften eingelegt baten, und wänfet, daß Warerland lies 
bende Eintradt nie in der Schweiz erlöihel — Berichten aus 
Baiel’yufolse ift ein neuer Transport ſpanſſcher Kriegearfanger 
men. g0o Mann ftarf, in Häningen eingetroffen, wodurch 
Die Zohl der dort befindliben anf 1100 anftelat. — Der Chef 
des Neuenburger Bataillons und Kommandant von Emolenst, 
Hr, v. Boſſet, if, Saweizer Blättern zufolge, am 29 Dit. 
in jener Stadt verftorben und dur den Baroıf v. Gorgter 
im Aommmdo des Batalllond des Fürften von Neufdatel ers 
fest worden. — In Amsnawsform und gefällig ausgeftatter, 
efert der fleiffige Hr. Pfarrer Luk zu Lanfelfingen im Kans 
tt Bafel: „Die Shlaat bei St. Jatob am 26 Augufts 
monat 1434, nach allen ihren’ merfwirdigen Umftänden beichries 
ben (Balel, bei Fik).” Die Erzählung if einfab und der 
Hürde des Grgenftandes- angemeffen. Der Friede zwiichen 
granfreib und den Cidgenoffen vom 28 Oft. dea gieiben Jahre, 
mwar'die Folge jener Schlaht. "Mir diefem Frieden, laat Hr. 
Luß, der die gegenfeitigen Verbältniffe der Neutralität und 
Gemogenbeit zwiſchen Franfreib und der Eidgenoſſenſchaft feſt⸗ 
fegte, endidte fi ein Arteg, welchen ein ſchwacher Katfer und 
adeliher Ucbermuth veranlaßten,, ein geids uud berrihlüctiger 
fremder Für führer, und republifaniiner Mutb und Standpafs 
tigteit vollendeten. Man fan ſeine Geſgichte niot leſen, ohne 
fi dat Antenten der eidgenöifiiden Helden, ibre Feſtiakeit, 
ihren Froibeltsinn und ihre Bundestreue ins Geddurriß zu 
rufen. Diele ihnen eigenrhämlien -beroifnen Tugenden erwars 
ben ihnen die Aqqtung und Freundfgaft des feindligen Föniglis 
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chen Feldherrn, der über die Ordfe ihred Muthes In ausbars 
tendem Kampfe erftaunte, ihnen in einem ehrenvollen Frieden 
ein ee feines Wohlwollens nnd guter Gefinnungen ges 
gen fie für die Zulünft gab. Der Muf von dem moͤrderiſchen Ges 
feste bei St. Jakob erregte, fo wie er fib verbreitete, großes 
Quffehen, und verfbieden waren die Urtheile, die davon gehört 
wurden. Wenn viele die Eidgenoſſen als Heiden priefen. die mit 
dem Fuer Tells und mit Wintelrieds Onriloffenbeit, ihrer VWärer 
würdig, für Freiheit und Vaterland uneriburteriib aefobten, fo 
tadelten hingegen andere fie darin, daß fe zu vermeffen gebandelt 
und unbeionnen In dar ſchauer⸗ und far fervolle Mord-⸗ und 
Shlahrg-wirre li bineingeftürgt bätten Der Entibeid hierüber 
liegt in der Erzaͤhlung von dielem denkwürdigen Kriege, und wie 
meinen, daß beide Parteien jede far fib richtig urtbeilen.” — 
Der Meine Math des KAantone Frpburga hat darch einen 
Beſchluß vom 7 Dec. eine allgemeine Lieherneuer für dae am 
25 Ofr eimgeäicherte Dorf Nerivve im Obergriverierlande aufs 
geibrieben. Unterm 10 Dec. beſchleß derſelbe: Benad rich⸗ 
tat. es gebe Individuen, wilde riaeniättia genug find. um 
Vorraͤthe an Erdäpfein zu maben, die nicht einzia zur Berfries 
dtaung der-Handbedürfnigfe beftimmt find, iondern einen Speku⸗ 

lartonggeift und Abfitten von Wuderbandel effenbar anzeisen, 

und ermägend, daß von vielen übermäßigen Cinfänfen eine Theus 

rung dieier böhft nörbigen Lebensmittel entitchen könnte. die 
für die wenig‘ bemittelte Kaffe ſeht käftta ſeyn würde, verords 


; nen wir: Die Wucherauftkaufe und Eintävfe zum Wiederverfauf 


der Erdäpfel find jiremge unterlast; die Webertreter diefes Wers 
bots verwirten die Konfidfation und eine Geldbuße von 200 
Sämeizerfranfen ; es liegt allen Potizeivorgeiegten und Beıms 
ten ob, befonderd da, mo Jahr⸗ und Wohenmärfte arhalten 
werden, über die Beobachtung.bieies Verbots zu wachen, die 

MWiderbandelnden anguzeigen, und die in Weberfretung des Ges 

gehmärtigen gefauften Erdäpfel an fi zu zieben.” — Ein Bar 

ſchluß des großen Mathe von Froburg vom ı1 Dre. erläutert Dig 

den Megierumngseinnebmern zulommende Proviionen uud Wrefose 

dung dadin, daß wenn bie Geiamtprovifion einer Tionchmere, 

deffen Toraleinnahme ib nihr auf 14000 Fr. erheben würde, 

die Summe von-goo Fr. nicht erreichen follte ; jene einer" Eins 

nahme von 14,000 bie 25 000 Äk.,;1000 $r.; jene einer Eins 

nahme von 25.000 bi® 30.000 t., 12,000 Fr.; jene einer Eins 

nabme von mehr ald 30.000 Är.,, 1400, der Abeang Fit auf 

den Belauf diefer vier Klaffen dur& den Staat vergütet wer— 

den folle, ohne daß die Provifion eines Cinnebmers jemals 

1300 Fr. überibreiten fünne, — Unterm 23 Dec. erlich der 
Heine Rath von Froburg einen merfwürdigen Beſcluß über die 

frangöfiibe Werbung , der weientlib alio lautet: „Die von 
Seite der ſchweizeriſchen Cidgenoffenidaft gegen Se. Maieitir 
den Kalſer der Franzoien eingenangenen Verpflibtungen, und 
die Pisten, die der Militärkapitulation und den Tagſazungs— 
beiläffen gemäß für jeden Kanton dadurch entiteben, ſezen die 
Megierung in die unabläfine Notbwendigkeit, dieſelben dur 
olle in ihrer Maar liegende Mittel zu erfüllen; um dieſen 
Zwet anf eine fiherere und dem Publilum weniger laͤſtige Weile 
du erreichen, baben wir, als Beitrag zu den in -Anfebung der 
Werbung fwon gebraudten und noch zu verordnenden Mitteln 
folgende Maapreaeln befhloffen, deren DVortbeil und, Norbmwens 
digfeit unter mehr denn einem Gelihtepunfte ein Jeder füblen 
wird: 1. Alle jene, ohne Ausnahme, die öffenslib oder in folr 
ben Orten, mo Mein oder geiltige Getraͤnke verfauft werben, 
Meden oder Geiprähe balten würden, dabim zielend,, ibre Mir 
bärger zu beangſtigen, Mißtrauen einzuflöffen oder Argeneigt 
beit vom frangöfiiwen, Militärdiente zu erregen, werden zu 
vierjährigem Dienjte in den mir dieier War fapitulirten Megis 
mentern angehalten werden. 2. Zur nemlihen Yiliht find acs 
halten ale jene, die mittels oder unmittelbar, gleioviel mie, 
fuchen würden , der Werbung für den nemlisen Dienft Hinders 
niffe in den Weg zu legen, umd bdiejeninen,, die in denfelben 
. treten wänihen, abzuhalten, 3. Die Yerlon, die wegen 
brem Geſchleot, ihrem Alter, ihren Gehreh’ichkeiten, pbofis 
(ben Fehlern oder ihrem Stande, diefe Pfliot ſelbſt nicht ers 
füllen Pan, foll auf ibre Koften und unter ihrer Goranrir erieze 
werben. Dieier Artıtel-iit auch anwendbar auf folgende Fälle : 
4. Jeder, der ſich qualifigieter Ungrife fguldig magr; jeder, 
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en Streitigteit oder Säldgeret; In weis 
theidigung ihn nicht bingeriffen bitte, ale Ans 
ıhaber auftritt, mird dur Disstplinmaafs 
fung jeder audern Strafe, ver Andnahme 
der beibädigten Partei) auf vier Jahte in 
gelegt werben. 5. Der fähige Mann ohne 
keine Arbeit hat, oder jelbe abicldat, 
ines der obgedachten Megimenter eins 
iner unebliben Vateribaft geſezlich 
verwirfte Buße zu bezublen und 
eben und zu unterhalten nit im 
Stande it, wird, wenn er das für. den Kriegsdienft eriorders 
He Alte und Eigenicaften pefiit, anf vier Jahre in eines 
der mebretn unten Renimenter verſezt, und dadur® der biehes 
rigen geieglinen Strafe fret. 7. Jedes im olyfrevelfale von 
dritter oder weiterer Mecidiv hberwielene Yndipidunm tft gleics 
falls der im gten Ariel gegenwärtigen Beſaluſſes enthaltenen 
Errtärung urterworfen.  8- Desalerhen find ‚zum nemlichen 
Meriadrigen Diene ach lten dieſenigen die dem Geſez, wo⸗ 
durp ed verbeten iſt Mein, Branntewein und andre flerfe 
Getränte in parritularhaner zu bringen, um ollda getrunfen 
u werden, wiederdolt zuipiderhandein würden, Der Hauemels 
er, wo die Weverteetung geiheßen,, iſt der nemitden vice 
unterworien. 9. Alle von den vorftebenden Verfügungen bers 
rübrenden Yaldungen ſollen vor das Polizeideparteıment gebtacht 
wersen,, weites nab Unteriudung ihrer Wichtigkeit und ihres 
Beitandes einen Berict dem kleinen Raıh darüber abftarten 
wird. Dirfe Behörde, au’ Borieriht des Deparremente und 
geieglihen VBeweiren zuſe ge, wendet das Geier an, und ſpricht 
im lejter Inſanz. 10, Juden Fallen, wo die im Araft der 
rt. 1, 2 und 3 ded gegenwärtigen Beſchluſſes verfallen Pers 
fonen dem urehrtle weder periönlia no mir Geldgmuteln Ger 
nüge leiften fönnen, wite inuen Det Meine Rath eine außeror⸗ 
dentlite Strafe auferlegen, die nidt unter ſechstagiger Gefans 
fchaftstrafe und niet über febsmwonentlibe Zuothausſtrafe ſeyn 
fan. 10. Zu dieiem Eode ſtehen die Zanbiäget zu Dieniten ber 
Mesterungäntstrhalter, Friedenerinter, Gemeindrätbe, Ges 
(dwornen und Notareln, welhe auf die Anzeige lede⸗ alaubwärs 
dinen Mannes, oder auf eigene, tm ihren Amrsverrihtungen 
erlangte Keuntnijfe, ‚dieienigen, welde ſich im ale der Art. 4, 
‚6 und 7 argenwärtiger Berordnung befinden, ſolgeich —* 
Ugen, und unversüglih dem Polizeideparrement Bericht erftats 
ten werden. 12. Dar Militärs und poligeidepartement, und 
unter diefem die Megierungsitarthalter, werden alle zur ges 
nauen Vollsiebung dieſes Beſchluſſes nörhigen Maapregeln ers 
greifen, der darg ebieteriihe umd dringende Umfände verons 
laßt worden. und feiner Zeit der Beftätigung des großen Mathe 
vorgelegt merden wird, — Der fo eben aufgegebene „Gtot der 
Gemeindshärger der Stade Zurich, enthaltend die Namen 
aller ans und ahmefenden Perionen, die mit Ende des Jahres 
1812 das jechezehnte Altersiaht zutüfgelear haben, nebft Bemer⸗ 
Fung ihres Ulrere, Standes, Bigangenihaft, Wohnort und 
Famtltenverbältnife, von Wilbelm Hofmeiiter (Zürich, 
bei Rocher, 1813. 172 ©. in 8.”) Itefert folgende. Ueberſicht des 
Zuſtandes der Semei.dstärgerihaft der Stadt Zürich mit ı Dec. 
1812: Chemänner 1316, Wittwer 276, Anaren 2340. zuſam⸗ 
men 3932; Eheweibet 1366. Wittfrauen 38; Tönter 2002 , 
ufanımen 3896. Gelamtbetrag: 7823. Davon find im Alter 
ber 90 Jahre. 7 Individuen; zwiſchen 80 und 90, 53; zwiſchen 
70 und 80,:343 5 wilden 60 und 70, 620; zwiſchen 50 und 60, 
74; wiſchen 40 und 50, 956; wilden 30 td go, 1383; zwi⸗ 
den 20 und 30, 1220; zwiichen 16 und 20. zıl, umd endlich 
unter 16 Jabren 2059; zuſammen 7828 Individuen. Die Babl 
der Chrmeiber aus der Stadtbärgeriwaft it 875, der Witrwen 
59, yufammen 1234; aus dem übrigen Kanton Zürk finden 
is Frauen ber Stadtlürger 224, Wirtwen 98. zuſammen 3195 
aus den übrigen Ghmeijer: Kantons, Frauen 183, MWirtwen 
46, julammen 229; aus Granfreid , Frauen 28, MWittwen 8, 
— 36; aus andern fremden Staaten endlich Frauen 56, 
ittwen 20, zuſammen 76. 

* Auf eine in der Beiloge Nro. 14. der Mlgemrinen Zeitung 
don —* enthaitene Eckatung —— Herren Belſtzer des Ap 
pcualonegetichis im Kanton Graubundten hat der Einfender | 


Der in einer betrad tlich 
he feine Selbſtver 
greifer oder Thei 
nahme, und in Abſcha 
der Swadloshaltung 
den ſemioen Dienſt 
Unterbaltungsmittel , der 
wird auf vier Jahre in € 
verleibt... 6. Jeder von € 
überwiefene Mann , der bie 
fein natürlines Kind zw erz! 


nungen und Gefühlen n 


Buchhandlung ift erichtenen si 






















des biefelbe veranlafenden Nuffaged In ber Mellage Mro. 2. 1817 
der nemliben Zeitung feinen Anftand, zu erklären: 

„Daß der angeführte Abfhnitt feines Auflazes dur bie Ihm 
von den berührten Herren Beiſtzern gegebene Ausdehnung in the 
ver Einloge mit den Worten, das beißt To viel ıc. eine 
Auslegung erhalten hat, die jener Abſchnitt, im Berbindung: 
mit der ebenfalls darin enthaltenen Uenßerang: Auch dazu 
liefert die kurze Geihihte des Kantonsgerints 
Belege, niemate hätte verauloffen folen, und die auch mie 
iu den Gefinnungen des Einfenders lag.” * 

Sollten aber die von ihm gebrauchten Ausdräte einen ſol⸗ 
hen Mißverftaud veranlaffen können, fo fteht ter Einfeuder 
nibt'an, eine Aenferung abiugeben, die feinen wahren @efins 
\ at mwiderfpribr, memith, baf er bie 
zwei Herren Einfender der Einlage im Beilage Mro. 14- als 
Männer anerfenne, demen als Micter ihre Pflicht immer briiig 
— it, als welches er auch hier zu ertlaren keinen Auſtaud 





sen. Ja der J. G. Eottefäen 
128 St 


Stuttgart und Täbin 


Europaͤiſche Annalen 1812. 
u : Inhalt, 
I. Tagebuch der Sizungen des im Jahr ıgır zu Prefburg abe 
arbaltenen ungatiisen Landtages. (Korti.) 
1, Die Streifzüge der Drftreiher aus Böhmen nad Eranfen 
im Jabt 1809. 
M. Wreußen gegen Deltreib im Jahr 1 
nen des Grafen v. Börh. 
IV, Die Zeiuiten in Rußland, 
V. &leine hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten. 
1. Zur neuern Geſaichte des Vorgebirge der guten Hofe 
. nung. Von einem ehemaligen Beamten diefer Kolonie, 
2. Mademoiſelle d'Eon über ſich ſelbſt. 
3: Glaubensbekenntniß der Wahabis. 
4. Eivilifation der Caffern. 


778. Geheime Uniess 


vi. Inhalt der europdiihen Aunalen 1812. 


Auch iſt das December 


t . 
geiblätter erſchlenen. beft der allgemeinen Juftigs und Poller 





So ebem ift bei uns erſchlenen und verfandt worden: 


Kuriofitäten ber phyfifch » litterarifch - arti 
ftifchehiftorifchen VBor« und Mitwelt; * 
angenehmen Unterhaltung für gebildete Leſer. 2ten Ban⸗ 
— * Er mit 4 Kupfertafeln, gr. 8. 18 gt. od. 
I ı er. 


Der interefante Inhalt diefes Stäfs befindet fi in unir 
allg. tppogr, Manatsébericht, November. er erſcheinen gen 
diejer unterhaltenden Zeitſchrift jährlich 6 bie 8 Hefte mit aus⸗ 
gemalten und ihwarjem Baplırı und 6 Süke maben einen Vand- 
aus: Die bis baber. fertia gewordenen ım Bandes 18 bis 68 
Stut foften 4 Nitbir. 12 gr. fühl. od. 8 fl. 6 fr., lim Bandes ı 
un jr — * an fr. cbeim., und find 4 

ns und ta allen Buchhandlungen beſtändi . 

Weimar, im Nov, 1812. ’ — 


H. ©, pr. Randess Zubnftriefomtoin 





en ift folgende intereffante Fortier 


Collection gänerale et complöte de lettres, Pro- 
clamations, liscours, Mes ages etc. etc. etc. de 
Napolson le Grand. Redigee d’apres le Mo- 
niteur etc. 'ang&e par ordre chronologique (1796 — 
1812), accompagnee de notes historiques. Publ’>e 
par Chr, Aug. Fischer, Tom, U. (contenant 
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'les‘anrideg 1808. — 1812.) gr. 8. 4 Leipzig chez Set Kusneife ſamt Zinsbetechnuug über nießrere laud ſchaft ⸗ 
H. Grüff, 2 Rthlr. ne enngationen, und 
: Auch unter dem Titel: Der Finder derfelben bat bieie Yaplıre an das Handelehaus 
Neues frangöfifch + diplomatiſches Lefeb uch, oder Samm« | u Maier in Wilten zu übergeben, wofür derfelbe eine angemeis 
" ung frangöfifcher DOriginalauffäge ber diplomatifch » po» ——— wird. 
litiſche Gegenftänbe —— * Ein — EEE r- - nr 
liches Hülfsmittel zur gründlichen rlernung des höhern . . 
Fanefksen Sek. Shin ne valli een a anf Beathöret Stiemen 
dige Sammlung fämtlicher Briefe, Reven, Proflamas ? 
tionen, Botfchaften u. f. w. des Kaifers Napoleon des 
» Großen, nach ber Zeitfolge (1796 — 1812) geordnet, 


MNeuftadt verloren gegangenen Sculdentilgungs » Obligationen 
und mit hiftorifchen Anmerkungen begleitet. ater Theil. 


einen Gebrauch machen. Nichdem aber folde, uneradt eine 
Öffentlich angefclagenen gedruften Aufforderang,, felbe am dat 
(die Jahre 1808— 1812 enthaltend.) Herausgegeben 
von D. Ehr. Aug. -Fifcher. 


Handlungshaus v. Maier in Wilten surüfsufellen, noch niet 
Die guͤnſtige Aufnahme des erſten Bandes hat, troz der wis 


sum Vorſchein gefommen find, fo wäre e# dennoch möglich, daf 
bier und da eim Unmwifender durh den Ankauf diefer Papier 
drigen Zeitumftände,, dennog. die Eriheinung des zweiten mögs 
Hd gemabt, und bewielen, dab tbeild der erhapene Gegen: 


bintergangen werden inte, Man warnt alfo hiermit ga gen 
Base Dei Werts, theils Die linguiftiide Brauchbärteit deis 



















deren Anfauf als unrehtmäßig, indem man bierunten bie Yums 
mern und Summen der Obligationen sur Kenktniß bringe, mit 
dem Erſuchen, im Fall felbe en Verfauf ausgeboten oder fonft 
erfibtlib. märken, dem fin gl. baleriſchen Yolizeifommigariat 

eiben, gehörig gewürdigt worden if. An der That finder man 

bier, mas die Leztere anlangt,. eine fehr juetmöfise Beliniels 

ammlung faft aler Urten des höhern, und was die Haupt ſache 

ſt, des neuern franpöfifhen Geiwäftsftpls, deffen Kenntnif 


allhler die Anzeige davon su machen. 
Innsbruck, am 20 Jan. 1313. 
Nero. 15425 von 2000fl., 15426 von 8000 fl., 15424 von 500 fl., 
i idebrild den ſweint Wußer den ed une 

mmer umentbehrikber zu werden nt. er den Meden, — 

iefen u. n des Kaiſers, find veinc jedem Bande au De: Söldner ofen Madel pou Dbers Fahlheim bat 

—* nn —28 —X un —— um Liquidation feiner Schulden und Unterfugung feines Ders 
bejugbabender, Vorträge, Berichte u. f. w. der hoͤchſten Staats 
beamten angehängt, woraus in formeller und materieller Hin⸗ 

cht ſeht viel zu lernen. Don der Brauchbarkeit diefer Samm⸗ 


moͤgeas gebeten. 
Diefem Zufolge werben alle, welche eine Forderung an dem 
ung überzeugt, bat daher auch eim fehr einfichtevoller Kenner, 
der würdige Herr Obers Kirdens umd Schultath Sander zu 


ielben haben, hierdurd aufgefordert, bei der auf den 12 Febr, 
angeordneten Pignidationd: gfahrt bei Wermeidung des us⸗ 

Mannhelm, in feinem vortreflisen Werte „Weber Opmna 

fialbildung; Karisrube, 1812,” biefelbe als Lefebuch 


fchluffes ihrer Forderung perionli oder durch binreihende Bes 
für die höbern franyöfiisen Klaffen empfohlen; ein 


volmädtigte iht Guthaben su liquidiren, 
Guͤnzburg, am 17 Yan. 1813. 
Königl, baleriihes Landgeriät. 

Urtdeil, das der Werleger um fo eher für ſich anführen darf, da v. Breuning, 
er, eben fo wie der Herr Heramdgeber, nicht den mindeften "ansel 

Cinfiuß darauf gehabt. Direktoren vom Gpimnafien, Cryiehunges 

anftalten, Spraclebter n. f. w., bie diejes Wert einführen 

And: fich derhalb direkt an Unterzeihneten menden wolien, köns 


Da bei der auf den 2 db. gelegten Verſtelgerungstagfahrt 
des Mobiliars und Immobtliaevermögeng der in Konkurs geras 

nen im Borans der biligiten Bedingungen verſichert jepn. Leip⸗ 

sg, im Januar 1313. 

Heinrich Graͤff. 


Voch find bei oblgem Verleger folgende Bücher sur Hebung 
Im Franzöfiiden erfhienen: 


Neuefte deutihe Chreftomathie, sum Weberiegen ins Frans 


ber gemeldet hat, fo wird eine neue Verfteigerungstanfahrt auf 
den 26 Kebr., Morgend 9 Uhr, mit dem Bemerten anberaumt, 
daß die Behaufung der GSantnerin täglich hier eingefehen werden 
koͤnne, diedRobilierfdaft aber hauptſacdllch in Wachswaaren beſtehe. 
Gamdburg, den 23 Yan. 1813- 
Königl, baieriihes Landgericht. 
v. Breuning, 


gr er iöientiae. Be — Phrafen von P. Ungeige 

. at ®, Pi ?, 8. I rt. ä 

Colonie, ia, de Robinson. Lecture interessante et in- Der Tabarı fabeir 
etraetiye pour ia Jeunesse par Ch, Hildebrandt, Traduit von 


de l’allemand par S. H, Catel. Avec figures, 8. 1 Thir, 

Elise ou le modile des femmes, Roman moral, Traduit 

le P’allemand sur la sixieme Edition originale par S, H, 
Catel, La lilme Edition reyue et corrigee, Avec six gra- 
vares, 13. 1 Thlr, 

Lettresä Nina, ou consells 4 une jeune fille pour former 
son esprit et son coeur. Traduit de allemand par S. H. 
Catel. 1. Tom. Avec le portr. de Pauteur. ‘12. brochs. 
2 Thir, 12, 

Robinson, le Nouveau. Livre de Lecture pour les en- 
fans, par J. H. Campe; continue par C. Hildebrandt; 


traduit de (allemand par 8. H, Catel, Avec figures, 8. 
rt Thlr, 


Saspari und Komp. in Erlangen. 

Wir haben hiermit die Ehre, unfre fämtlihe Freunde zu ba 
nadribtigen, daß wir dur die Gnade Er, Mojeftät des gs 
niae von Balern die Konzeſſion zur Erribtung einer Tara 
fa rif im Köntgreise erhalten. — Wir etabliren dieleihe bier, 
nnd werden in Kurzem ſchon im Stande fepn, ale Aufträge in 





Ihnen empfehlen wir und darum indhe ondre, indem wir Ihnen 
die Zufiberung ertheiten, daß wir unier ganzes Streben dapin 
richten werden, ung Ihres fernern Butraueng würdig zu machen. 
Erlangen, am ı2 Jan, 1813. 
Eafpari and Komp, 


Betfanntmadung. 
Um ig Ian, zwiſchen 10 und 11 Uhr Morgend wurden gmwis 


ben der Triumpbs Yforte und d t euſtadt 
Be Papiere verloren * “eh 


Vier Squldentilgungs » Dpligationen, 


Allgemeine geltung 1813. 





Beilage Nro. a4a. 


— — 


phnfifalifchen Kunſtſtuͤke. ater Theil, mit 6 Kupferta⸗ 
Dictionnaire des langues frangoise etallemande, com- feln. 8. 1813. geb. ı Rthlr. 12 gr. od. 2 fl. 45 fr. 
Gosd sur les Dietionna res de l'Academie franzoise | en Kae ———— —— —— 
— A . an. achſene viel lernen Tan. er. Verle⸗ 
— —— nF — ——— | ger bezieht fih auf die Mecenfion über den ıften Theil in bee 
ouve e Edition augmentee. 4 Volum P- | Ienaer Litteraturgeitung (1812. Niro. 106.), und fügt binsw 
plöment. daß dieier zte Theil mit niht geringerem Fleiße als der iſte 
Edition gr. in 4. 9 Rthle, oder 16 fl. 30 fr. ausgrarbeiter if. 
Edition gr. in 8. 7 Rıhle. oder 12 fl. 48 kr. Sranffurt a. M., den ı Jan, 1 Bl 
gur Empfehlung dieſes tlafjiihen Wertes nob etwas. zu Tas zriedr. mans. 
gen, märe wohl ſeht überflüfiig, da zwei große Nationen über 
feinen Werth entihieden, und ihn anerfaunt baten. 
Offenbach und Frauffurt am Main, den ı Ian. 1813. 
Brede und Wilmank. 


In jeber guten Bud handlung ift gu haben: 





Durch jede gute Buchhandlung iſt zu begieben: 

Heineken, D. J., Ideen und Beobachtungen, 
den thieriſchen Magnetismus und deſſen Anwendung 
betreffend. gr. 8. a Rthlr. 

Hei dem erneuerten und offgemeinen Intereſſe, melden jezt 
der Wagnetigmug erregt, wird «8 nibt unmillfonmen ſeyn, 
dis Flare und belehrende Merk in Erinnerung gebracht zu leben. 

Franffurt a, M., den ı Jan, 1813. 

Friedrib Wilmans, 
Verleger. 











—_— 


An meinem Werlane it erſchienen, und durch jede gute 
Muchandlung zu beziehen: _ 

Deutſchlands Flora, „oder ſyſtematiſches Verzeichniß aller 
in Deutſchland entdekten Gewaͤchs arten; nebſt Anlei⸗ 
tung zur Kenntniß der Außern Theile der Pflanzen. Ein 
Handbuch für Botaniker, von J. 6. Röhling. Zweite 

durchaus umgearbeitete Auflage mit 4 Kupfetn, 3 Theile 

» in$., auf fhönem Papier. 5 Rthle. oder 9 fl. 

Diele Flora in unftreitig die volikändigfte, die wir bieber 
über die Pflanzen Deutiblands erhalten baden, für die Käufer 
derjelben wird fie aber au bie vollftändigfte bleiben, weil 
der Verleger entſchloſſen if, ihre jährlib, bie zur Erſchelnung 
einer zten Auflage, eine Nachlefe der neu zu entdetenden Pflan⸗ 

en und Beriaptigungen unentgeldlic nadyultefern. an 

"bat ſich deswegen an diefenigen Handlungen zu menden, von 

denen man did Bud gekauft bat. 

Grantfurt a. M., den 1 Ian. 1813. 

Freredrich Wilmans. 


— 


Vom 


Neueſten Journal der Erfindungen, Theorien und Wi⸗ 

derſpruͤche in der geſamten Medizin 
it des zu Bandes 48 Exüf erfbienen, und am alle Bucbands 
lungen veriendet worden. Preis 9 gar. ſachſ. oder go M- rhein. 
Inhalt: Ausführliche Auffäze. Ueber die Theorien des 
antmalifben Magnetismne. Ueberfibt der neuern Ürbeiten 
für pergleiende Anatomie und Phyfiologie. Kürzere Aufs 
äze und Bemerfungen. Unmerfungen zu der Abhand⸗ 
Jung über den Arhmungeprogeß des Fotus, von D. Dfen im 
zten Stüt des zu Bandes der Zucina. Worliufige Bemerkuns 
s * gi vous — ——— Fr Thierreib. Yws 
efligenyblart. Mecenfionen neuer riften em! " 
@otha, im December 1812. u 

Juſtus Perthes. 


Bei mir und im allen guten Buchhandlungen ift, im haben: 
Sittenlehren in Beifpielen. Zum Gebrauch für Lehrer in 
volkoſchulen und zur _nüglichen Unterhaltung für Buͤr⸗ 
ger und Landleute. Fortfezung der Sittenlehre in Bei. 
fpielen von Joh. Peter Snell. Gefammelt und zum 
Druß befördert von. W. Münd. 8. 1812. 10 ggr. 


In der Stettiniſchen Budhandlung in Ulm find fels 
gende von berühmten Verfaſſern herausgegebene 
vollftändige Jahrgänge 


oder 45 Ev; A von 

Der lobenswerthe wet, dem ber Verfaſſer diefes Mertens yıedigte nn 

‚zu erreichen ſtrebt, iſt derielbe, welcher durch Suells Sitten⸗ über bie 

‚lehren {don feit geraumer Seit erreiht wurde, nemlih: Bir | Evangelien, Cpifteln und freie Terte 
ger und Zandleute zum Guren zu erwelen, fie In der Tugend gu baden, 


die ſowol den Herren Prebigern als jedem Freunde ber Rells 
gion mit Recht empfohlen werben Fonnen. 
Weillodterd, B.R., Predigten über die Sonn», Fefts un 
eiertäglihen Epiftelm des gangen Jahres. 3 Bände, u A 
. Auflage. gr. 8. 1805 und 1806. Yreis 3 Krble. 12 gr. 
—— predigten über die Sonns und Fefttäglichen Evangelien 
des ganzen Jahres, 2 Bde. gr. 8. 1810 und ıgız. reis 


3 Rihlt. 
__ Predigten über, freie Terte auf alle Sonn: und Feſtta 
bes Jahres. 2 Bünde. gr. 8. 1799. Preid 2 lg gr 
mofenmülter's, D. J. ©,, laubenss und Gittenlehren 
des pernunftmäßigen und thätigen Chriſtenthums, in Predigs 


‚zu befeigen, und im Mertrauen auf Gott zu färten. Auch 
—9* Augend muͤſſen dieſe moralifgen Beiſpiele von großem Nu⸗ 


“erurt am Main , den £ Ian. 13 
ct am Main , ben . 1813. 
u Griedbric Biimens, Buchhändler. 


Poppe, D. J.H. M., ber phyſitaliſche Augende 
." freund, oder faßliche und unterhaltende Darftellung 
der Naturlehre, mit der genaueften Befchreibung aller 
anzuftellenden Experimente, der Dazu nörhigen Inftrus 
mente, und felbft mit Brifügung: vieler beluſtigenden 
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ten über bie Sonn-⸗ und Pefttagd » Evangelien des ganzen 

Jahres. 3 Thle. gr. 8. 1798 und 1799. Mreis 4 Mtbir. 
—— Predigten aber auderieiene Stellen der heiligen Sarift 

für alle Sonns und Zefttage des Jabres. 3.|ble. gr. 8. 1811. 

(Diele Predigten find bis zur Yubilatemeffe 1813 noch um 

den Prinumrrationepreis für 2 Öthir. zu haben; dernach iſt 

der Ladenpreid 4 Mtbir.) 

Eaunadbih’s, ©. Ch ‚ Predigten zur Beförderung eines reis 
nen und thätigen Enriftenthums. 6 Binde. (Mier Binde 
davon enthalten zwei voll iändige Jahrgange Prediaten über 
die Evangellen von denen au jeder Jadraung eimgeln zu 
haben tft. Die übrigen zwei Bände find über freie Korte) 
; 1797 — 1805. reis 7 Rtbir. 12 gr. 

Sintenis, E. F., erſte Poſtille oder Predigten über alle 
Evangelien der Sonns und Feiituge des ganzen Jahres. ar. g. 
Zerbſt, bei Zünfel, 1798. Herabgefejter Preis 2 Mthir. 

—12 ar. 

— weite Poftille ober Predigten über alle Epifteln der Sonn; 

und Felltage der gangen Jahres. gr. 8. bendal. 1799. 

Herabgeſezter Preis 2 Rihlr. ı2 ar. 

Weland's, Y. E., Predigren über die @vangelien auf ale 
eo: und Feſttage bes Jahres. 2 Thle. gr. 8. 1806. Preis 
3: r 8 ar. 

Helntic's, D. F., Predigten über die Vorſehung, nach Uns 
leitung aller Sonns und Fefttags s Evangelien. 3 Thle. gr. 8. 
1811. Preis 3 Mrble, v 

Kraufe, 3. €, Predigten über die gemöhnliben Sonn und 
Geittags » @vangelien. zr Jahrg. ar und ar Theu. gr. 8. 
1808 und 1809. Vreis 2 Meblr. (Mon: biefem Jahrgang ift 
der 2" und te Theil noch nicht gedruft.) 

ud folgende Predigtfammlungen, die keinen Jahr⸗ 
gang audmaden ; 

Shuderoffs, J., Predigten in der neueften geit gehalten. 

atiaberıes, D. &. Wr Wiltrige sur © 

einbardbi'd, D.E.@., Beiträge zur Schärfung des fittlis 

en Sefühls und der Aufmerffamfeit auf den 2 des 

—*— In einigen Predigten. ate Auflage, gr. 8. 1813. 

Preis ı Miblr. 8 gr. 
zöhr8, 3.9. E., Auswahl einiger Predigten, ıfte Samm⸗ 
Fir g* 8. — rg 16 08. 

, ©. F., Predigten bei ber e des Ernd o 
Neue 4 1802. Preis ı Re — 
eedigten bei Amtsveränderungen ſowol bei dem Antritte 

als bei dem Abſchlede. 8. 1797. Preis ı Rthlt. 8. or. 

— Ausfübrlige Belehrung über den Cidihwur, in Predigs 
—* *8 1298. ** gi 

—— Predigten und Reden bei Trauungen. 

8 Preis 


In der Stettiniſchen 8 
angefommen und zu haben: — tu ia I de 
Bildbergeographie 
Eine Darftellung aller Länder und Völker 
} der Erde. : 
Dritter Band, Amerifa und Nuftralien. Mit 19 ilum. nub 
ſcowarzen Kupfern und 2 Karten. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern. gr. 8. 1913. 
. k s Vrele 5, 
er erfie und zweite Band diefes a 
—5* — a er * Fre ig ig 
este Ban 
—— un en ‚ welter Quropa beihreiben wird, 


8.1799. 





Handbuch der Naturgefchichte für die gebildeten Stände, 


Gymnaften und Schulen, 


in Berlin. 2 Bände, mit 16 
Leipzig 1812, bei Hinrichs, 
ſchwarz ı Ride, 18 gr, 


Abbildungen, 












dem Gebilderen vorzüglich enpfohlen zu werden. 








befonders in Hi 

Geographie bearbeitet von D.G, (3, D. Sr Se 
gr. 8. 
kolorirt 2 Rthlr. 12 gr. 


Da unter dem zahlreichen Beſſjern ber Steinſchen größern 


und fleinern®eographie die mwenigiten im Stande find, aroße und 
theure MWerfe über die Naturgeibicte zu kaufen u leien, 
gleibmol aber ſehr oft in den Fal fommen, über ein 9 

duft, deffen im der Geographie gebabt wird, Belehrung au fu 
Ken, fo muß ihnen diefed Handr und Lehtbuch in der Na turge⸗ 
(bitte, weſches fie mit dem ganıen Umfarge dieſer Wiffenimait 
befonne macht und ihnen beim Nobichlagen jederzeit die geiuar 
Auskunft darbietet. böhf imiltommen ſeyn, da e# 
an die Geographie des Verfaſſere anfziieht und ale ein natur 
ftorifaer Kommentar dazu betradtet werden fan. Gteibe Dienik 
wird es Srntlehrern tbum, welche entwider bed Merfaffer® Feis 
ne Seogrophie auf Gymnaſien, oder deſſen Beograpb'e -wf Bar: 
gerfauien erflären wollen, and fib nah einem Buche um ſehen, 
welches Ihnen im gedrängter Kürze über dir Naturprodufte, du 
zen vorzägiiaite bier mod aberdis durch faubere Kupfer verfium 
tet find, eine hinlinglice Belehrung gibt. 
biefes Werke it. bei dem Fleife womit es aumgearbeitet mors 
ben, und weihen man an dem DVerfaffer binlänglih keunt, Fein 


afurpror 


ih geun 


Die Wodl feilhea 


eringer Vorzug deſſelben, und es verdient daber in’ allen dieren 
infibten dem Uebhabern der Naturs und Erdtunde io mei 
{ Eine Ratnıs 
efbihte für Neal und Brgeribulen, als Auczug aus dielem 

erfe, ift bereite auch eribienen, und foher mit 21 folorirtem 
Abbildungen bei Cotta in Tübingen und in allen foliden Wuchs 
dandlungen nur 16 gt, } 


Neuer Fleiner Schulatlas mit befonderer Hinficht 
auf bie geographifchen Lehrbücher von D. EG. D, 
Stein, Prof. zu Berlin. 6 Blätter. gr. 8. Beipzig bei 
Hinrichs. 16 gr. 

Diefer Heine, * für Schulen beſtimmte Wela# , wel⸗ 
Ser ſio durch Sauberkeit und Genauigkeit auszeiduet, wird jes 
dem Weltbuͤrger, der die großen politiihen Wer Ara une 
ferer Zeiten mit einem Blite überfeben wid, ſeht wilfommen 
fepu. Er enthält auf 6 Blättern alle Länder der Erde nach ide 
ret Lage in der Weſt⸗, Ofs, Süd: und Norbhämispbäre, Nords 
nad Südamerifs, Europa, Aſſen und Afrika, Er ift mit durch⸗ 
aängiger Roͤlſſot anf die beliebten Stein'ſchen geogtaphiſchen 
Lehrbücher abgefaßt, und hat noch vor andern Atlaffen mande 
Vorzüge. So 4.8. fan man vermittelt der abftebenden Fars 
ben, die Lage und den Umfang jedes Landes bemerfen; fan, 
da die Karten von Amerifa, Wfien und Aftika, na® gleitem 
Maapftabe gezeichnet find, die Groͤße aller Linder foalei hbers 
fehen u.f.w. Alle Kolonialbefizungen der Engländer, Spanier ıc. 
find bezeidnet, und gewähren mwidtige geian der Handel 
verbhältnige ıc. Zu vielen Vorzügen kommt ein dußerft moblfels 
ler reis, welcher die Auſchaffung dieſes Werkes jedem erleitert. 

ft bei Eotta In Tübingen und im allen foliden Buchhandlun⸗ 

sen zu haben. . 

Unter dem Titel 

D. Franz Bolfmar Reinhard, 
nah feinem Leben und Wirken dargeftellt, 
eriseint in unferm Werlage noch vor der Dftermeffe 1813 elm 

Merk zum Andenken des Verewiaten von dem Drofeffor Y ds 

lip in Wirtenberg. Der Verfaſſer wird zuerft in ber Bin 

graphle das äußere und in der Karafteriiiif dat innere gu 
ben deffelben, feinen Karafter und feine Grundiäze fbildern, 
dann Relnhard ala Gelehrten, ale atademifben Lech 
rer, ald Kanzelreduer, alde Mitglteb der bhöwiten 
geiſtlicen Behörden und ald Schriftſteller darjtellen, 
und mit Fragmenten aus feinem Briefweciel mit ihm endis 
aan ge nach dem pPlane, wie Niemeper Noͤſſelt's Leben 
tleb. 

Das Werk duͤrfte gegen 36 — 40 Bogen gr. 8. ftarf werben, 
und wird In wer Hälften, die aber genau aneınander fdließem, 
und @inen Band bilden, brodirt ausgegeben werden. 

Der Ladenpreis wird gegen 2 Rthir. ızar. betrogen ; denjes 
uigen Subſcribenten Aber, die fig verbindſich machen, beim Em 
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ang der erften Hälfte 1 Rthlr. g ar. fühl. gu bezahlen, mird 
4 imelte Hälfte gratis nechgeltefert werden. 
Man kan in allen Bughandlungen zu biefen Wedingungen 
inf en. 
——— welche ſich unmittelbar an bie unterzeichnete 
Verlogshandiung direft mach Leipzia wenden, erhalten ebenfalls 
gu obigen Bedingungen noch auf 6 Iremplare das 7te gratis. 
und werden daher alle Ver hrer des veremigten Meinbard 
aufzrfordert, im Kreiſe ihrer Freunde und Bekaunten ſich un 
Thellaehmet zur Unterzeitnung auf das bier angekündigte Wert 
bemüben, 
” St die Unterzeihnung den Hofnungen der Verlagshand⸗ 
lung entfpreden, ı0 wird aub mod elm mwohlgerroffene und 
forgfältin genochenes Bildnis Reinhards der zweiten Hälfte gras 


eben werden. 
” De Game der Subferibenten werden dem Werke vorge 
d 


ir TE TEN 
ie and Inbufteletomptofe 
von Amſterdam. 





So ehem ift fertig geworden und an ale Buchhandlungen 
verſandt: 
Erſch Handbuch der deutſchen Litteratur 
ſeit der Mitte des aſtzehnten Jahrhunderté bis 
auf die nereſte Zeit. 
Bweiten umd festen Bandes erfte Abthellung, 
enthaltend bie 
Ritteratur dee Mathematik, Natur und Bewerb 
Eunde, mit Inbegrif der Kriegslunft, und allerams 
deren Künſte (mit Ausnahme der fhönen). 
Der Preis des ganzen dub auf 4 Abtbeilungen beftebenden 
aten Bındrs (der um das Dorpeite fo flarf werden bürfte ale 
ber en it 6 Rthlt.; der Preis diefer einzelnen Adthel⸗ 
lung 2 Rihlt i 
mbe 12. 
a Banks und Induftelefomptoir 
von Umfterdam, 





Aller Augen find jegt auf bad aroße ruſſiſche Mei gerichtet! 
In meinem Derlage find feit einer Reihe von Jahren folgende 
Werke, die GSeſchichte, Geographie, Statiftif und Litteratur 
Nußlande berreffend, erihienen, welche durch alle Buabandluns 

en Deutſchlande, um die beigefezten zum heil ſeht herabge⸗ 
ezten Preife, zu baben find: 
Abbandlungen, von leflaͤndiſchen Geſchichtſchteibern. gr. 8. 


. 16 gt. 

&u f = bern nd die ruffiide Geſchlchte; von der hochſeligen 
satferin Ketharina 11. Uns dem —8 überfejt von ©. 
G. Arndt 2 Binde, gr. 8. 1787. 2 r. 

Bachmeifters Beittdae zur —2* Peters des Großen. 
3 Thlt. 8. 1783. 2 Chir. 12 gr. 

Bergmanns binoriibe Schrifien. 2 Bde. 8. 
Süreibpap. (fonit 4 Thir.) iegt 2 Rthir.; auf Drukpap. (fonft 
3 Thlr.) iegt. ı Kbir. 12 gr. 

Bewäftigungen meiner Muße unb Müferinnerungen an Rußs 
land. Nach dem Frans. des ruf. Geheimenraths Alerei Walr 
Hiewitih Narlihfin. 8. 1794. 12 ar. 

— zur Lebensgeibichte des Patriarchen Nikon, von J. 
DBadmeifter. 8. 1788. 12 gar. 

Ruffitine Bibliothek. hrraudgegöden von Baameiſter, 
zı Bde., ieder von 6 Stäfen. 8. 1777 — 1789. 10 Thlr. 


: _23 gt. 
Bl-it jur Chronif von Miga. gr. 4. 1780. 4 gt. 
Dajfelde, frangöfiib- Wr. 4. 1780. 4 ar. 
Bourgeois pnlitique et impartial d’Amsterdam, ou lettre 
d’un Hollandois sur Farrivee de la flotte Russe dans la 
Mediterrande; 8. 1771. 6 gr, 


1806. Auf 


Catharina J. Infteuftion für bie gut Verfertigung bed Ents 
wurfs zu einem meuen Geiegbu verordnete Kommifflon- 
sr. 8. 1769. 12 gr. 

Cederhielm, Faunae Ingricae prodromus, exhibens me- 
thodicam descriptionem insectorum agri Petropolitani etc,, 
cum 3 tabb, pietis, 8 maj. 1798. Auf Schreibpapier (fonfk 
2 Xhir. 12 gr.) jept ı Thlr. 6 gr.; auf Drufpapier (ionft 
2 Thir.) jest ı Zdlr. 

Entwurf eines Meglements zu Errichtung eines Kreditſpſtems 
für liefländifte ®üterbefizer. 8. 1789. 8 gr. 

Fiſders Zuidze zu feiner Naturgeiwihte von Liefland, nebſt 
Unmerfongen zur phpfiihen Erbbefhreibung von Kurland, 
—— von Ferber, mit ı Kupfer, gr. 8. 1784. (ſonſt zo 
gr.) jest 12 gr. 

Erieve's phonia »dfonomifhe und ftatiftifhe Bemerfungen vom 
Liefs und ERbland. 3. 1794. (fonft ı Kblr.) jezt 16 gr. 
Gadebufo’s liefiändiihe Jahrbäwer. 9 Bde. gr. 8. 1770 

— 1732. (font 12 Chir.) jezt 6 Thlr. 

Defien Verſuche in der ltefländ. Geibibtsfunde ic, 2 Bde, 

in 9 Etüten, 8. 1779 — 1734. (fonft ı Chir. 8 ge.) jejk 


16 gr. 

Defien Ueflaͤndiſthe Bibllother. 3 Bde. gr. 8. 1777. (ſonſt 
2 CThlt. 16 ar.) jegt 2 CThlr. 

Georgi’s Veſchreibung von Sr. Petersburg und der Merkwürs 
dlateiten der Gegend. 2 Bde. mit ı Plan und ı Karte, 
gr. 8. 1793. Kiouft 3 Chir.) jegt 2 Thlr. ‘ 

Gefwinte der Saverei und Karafter der Bauern in Liefs und 
Ebſtland. 3. 1786. 20 gt. 

Saldenſtadts Vettachtungen über die natürlichen Produfte 
Mußtands, 8. 1778. 4 ar. 

Histoire de la vie du Comte George de Browne, Gouverneur 
general de Livonie er d’Esthonie etc., avec son portrait, 
er. 8 1794 8er. 

Defielbe , überfegt vom Ludw. Schubart. 8. 1796. 8 gr. 

Hupels Eitpniise Sprabiehre, mebit einem Woerierbuche. 
Br. 8. 1780. 2 Kblr. 8 ar. 

Deifen Verfafung der Miaaiihen und Revalſchen Statthalters 
f@aft. gr. 8. 1789. 2 bir, 8 ar. 

Deffen Staairverfaffung von Rupland, 2 Thle. gr. 8. 1793» 
(onſt 3 bir. 20 gr.) jezt 2 Thır. 

Deſſen nordiſche Miecellaneen. 28 Stüfe. g. 1781 — 1791. 
(toaft 14 Thlr. 20 ar) jent 8 Kbir. 

Defien neue mordiihe Miscelaneen. ı8 Stüfe, 8. 1792 — 
1793. (fonft 13 Xhir. 22 ar.) jest 7 Thir. 

; 9— Sammlungen volftändig (ſonft 28 Tple. 18 gr.) jegt 
4 'kr 
Daraus befonders abaedruft: 


., — sur lieflaͤndiſchen Geſchichte. 8. 1791. (ſonſt 

12 gr.) Nieit 8 ar. 

Hupels Idlotikon der deutihen Sprache in Lief⸗ uud Eſth⸗ 
land. 8. 1795. (font 16 gr.) jest 8 gr.. 

Jannau’s Geibinte von Lief» und Eithland. a Theile. g. 
1797. (fonft 2 Tblr. 4 gr.) jegt ı Thlr. 8 gr. 

Ueber den erſten Feldzug des rulfihen Kriegaheeres gegen die 
Preußen im Jahr 1757 vom General y. Wepmarn, Mir 
Plan. 8. 1794. 20gr. 

Verſuch einer Geibiste der Kefländiihen Mitters und Laud⸗ 
redte. 8. 1794. (ſonſt 18 1%) let 10 gr. 

Lefedun in drei Sprachen, ruifiib, deutich und frangdfilb, von 
Rodde. gr. 4. 1786. ı Tölr. B 
». Leifens Metie vom Kamtſchatka nah Franfreih. Aug dem 

Franzöfiigen. 2 Thle., mit ı Karte, gr. 8. 1971. 1 Ttie, 

Lomonoifome alte ruififihe Grfmiate. Aus dem Ruifiiben, 

gr. 8. 1768. Bar. 

Deffen Jahrbuch der ruffiihen Megenten. Uus dem Ruſſiſchen. 
Neue Aufl. ar. 8. 6er. 

Materialien zur ruifiiben Geſchichte feit dem Tode Peters de& 
Großen, von Schmidt⸗Phiſeideck 3 Thle. 8. 1777 — 179% 


3 Thir. 10er. 
Beſtzungen 


v. Mecs Vreisihrift wegen der eigenthmlichen 
der Banern. 3. 1772. 2 ar. 
Mertwardigtelttei verſchledenet unberannten Volter deg 
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tuffiigen Relchs, der Morduanen, Kofaten, Kalmufen, Kirs 
giien, Baſchtiten ıc. 4 Theile, mit vielen Kupfern. 8. 

» 1777. 3 Xblr. 20 gt. 

Rurtiise Miscellen, berandgegeben von I. Ridter. 3 
Bde. In 9 Heften, mit Kupf. 8. 1804. (ſonſt 6 Thlr. 12 gr.) 
jet a Chir. 

Müllers Lebensbeſchreibung des Generals Feldmarihalls Gras 
fen Sheremetiew, mit Erläuterungen über die Geibiase per 
ters des Großen, Aus dem Nulfiipen, mit Aupfern, gr. 8. 

° 1789. 21 Br. 

"Nanrist von den Sampjeden und Leppländern. 8. 1769. 298. 

Moflitdskaiferl, Orbuung der Handelsihifahrt. 2 Thle. 4 
1732. ı Tblr. 16 gr. 

— vollzelordnung. ır Thl. 4. 1782. 20 dr. 

—— ÜÜdeldordnung. 4. 1786. 1297. E 

Platons Lehre der griediimen Kirde. gr. 8. 1770. 12.98. 

Provinzialblärter an das liefs und eſthlaͤndiſche Publitam, von 
v. Jannan. 8. 1786. 6 gr. . 

Miga, die beftätigte Muniupalverfaſſung. 4. 1783. (ſonſt ı2 
gr.) jeıt 6 Ar. 

Mupland, ein.geograpdiihes Kartenipiel, welches eine volls 
ftindige Ueberſicht diefes Reichs gewährt. 12. 1795. 16 dt., 
aufgezogen und in Zuiteral ı Thlr. 4 ar. . 

Motibtoms, Nic, Drenburgiibe Topographie. ' Aus bem 
Nuffiihen, 2 Thle., mit Kupf. gr. 8. 1772, 1 Zbir. 8 gt. 

Defen Meile dur veribtedene Provinzen des ruffiihen Reigs, 
mit Aupfern und Karten, ge. 8. 1774. ı Zblr. g or, 

morfhloms, Pet., Hiſtorie von Kaſan. 8. 1772. 129. 

Solegels Lobr und Denfihrift auf den fatıerl, Full. Gen. 
Feldmarichall Grafen v. Münnid. gr. 8. 1770. 5 gt. 

‚Shlözers neu verändertes Rußland, oder Leben Katharina 11. 
Neue Auflage. 2 Thle. gr. 8. 1772. 2 Khlr, 

Deften Denfwürdigteiten ber Negierung Katharina I1., als eine 

...gortlegung bes Obigen. gr. 8. 1730. ı Tolt. ı2 ar. 

Deffen (unter dem Namen Haigoldr) Beilagen zum neuverdus 
derten Rußland. 2 Tble. 8. 1770. ı Thlr. ı2 gt. 

Ehmidrtes Beiträge zur Kenntnip der Staatsverfaffung von 
Rußland. 8. ı771. 12 gr. 

—-— Cinleitung in die ruſſiſche Geſchichte. 2 Theile. 8. 1773. 
1 Chir. 16 or. 

—— Daritellung des Urſprungs und Fortgangs des Kriegsheers 
und der Seemacht in Rußland. ır Theil, mit 5 iluminteren 
Kupfern. 8. 1798. 1 Tblr. 

Ehmarsz's volltandige Bibliothek kurlaͤndiſcher Staatsſchrif⸗ 
ten. gr. 8. 1799. 2 Kblr. - 

Sonntag, das ruſſiſche Reich, oder Merkwürdigkeiten aus der 
Seſchichte, Geographle und Naturkunde aller der Länder, die 
zur ruffiihen Monarchie gehören. 2 Bände. 8. 1892. 2 Chlr. 

Stenders lettifhes Lerifon, 2 Thle. gr. 8. 1791. 3 Thlr. 


8 ar. 
Storbs Gemälde von St. Petersburg. 2 Thle., mit Kupfern 
und Viagnetten von Ehodomwiedy. 8. 1794. 2 Thlr. 16 gr. 
‚Deffen ftatiftiibe Ueberfiht der Statthalteriafren des ruſſiſchen 
Neiche , in Tabellen. Fol. 1796. 3 Thlr. 8 gr. 
Deſſen Materlalien zur Kenntalg bed ruſſiſchen Reichs. 2 Bde. 
8. 1798. 2 Thlr. g gr. 
Deſſen Unnalen der Regierung Katharina Il, ır Band, Ger 
fesgebung. gr. 8. es, 20 dr. 
Deffen biftoriich « atiftiiches Gemdide bes ruffiihen Meichd am 
Ende des XVIII. Jahrbunderts. g Theile in g. und ı Sup⸗ 
glementband in 4., mit Karten und Plane, 1797 — 1803, 
auf Schreibpapier ı3 Thle., anf geglättetem Belinpapier 


30 Thle. 

Deifen Rußland unter Ulerauder dem Erſten; eine biftortiche 
—— Mir Kupfern und Tabellen. gr. 3. 9 Bände, 
n — 1803 — 1810, 24 Thlr., auf Velinpap. 


36 
Daraus befonders abgebruft: 
Epftematiihe Meberfiht ber Litteratur in Mußland, vom 1801 
bie 1805, von Stord uud Adelung. ıe Theil, ruſſiſche Kits 
teratur. gr. 8. 1810. I Thlr, 12 gr. 


r 
Deſſen Briefe über den Garten 
AR 10 e Pamiomar, geſchrieben im 


Sumarokow, Aler., der erſte und wichtigſte Aufſſand der Stre— 
litzen in Moetau im Mai 1682. Aus dem Ruſſiſcen. 8. 
1772. 4 ar, hd 

Sumarofow, Peter, Relſe durch die Krimm und Befferabien, 
Aus dem Ruſſiſchen von I. Richtet. 16. 1801. 20 gr. 

Tableau historique et statistique de ’Empire de Russie, trad, 
de l'alem. de Mr, Storch. 7.Tomes avec 2 cartes gengrapie. 
gr. in 8, 1800. (lonft 5 Ihr. 12 gr.) jegt 3 Thlx. 12 gr. 

Tableau physigue et topogsaphique de la Tauride, tire da 
— d’un voyage faiten 1794 par Pallas, in 4. 1755 
ı Thlr. 

Tagerfahrt nah Karlsruhe an der Ammat. 12. 1794. 8.88. 

Ueber den Aufbau neuer Städte, befonders in Hinſicht anf duf 
ruſſiſche Meih. 8. 1784. 40 

Verſuch einer Abhandlung vom Tigenthum der Bauern. 8. 177. 
4 gr. 

Laudkarten und Kupferſtiche. 

Atlas von Liefland und Eſthland. Neu entworfen vom Herm 
Srufen 2. 9. v. Mellin, getoben von C. Jaͤck, Jättnig, 

Kranz, und andern guten Künftlern; ı7 B:ätter im Imp. 

gol,, nebft einer gebruften Vorerinnerung. 18 Chir. gar. 

Karte vom europdifhen und aliatifben Antheil des ruifihen 
Reichs. Neu entworfen nah den neuejten Vermeſſungen und 
Grängberihrigungen von Schubert, geſtohen „von Mayr, 
2 Blätter, in Fol. ı Thlr. 

Hpdrograpbiiche Karte vom enropäiihen Mußland. Fol. 18 gr. 

Anficht der neuen Boͤrſe in Et. Petereburg nnd ihrer Umgeduns 
gen, nach Nejelow, in Aquatinta von Schumaun, koloritt. 
2 Ihle. 8 gr. 

NB, Die berabaefesten Preife_gelten nur bis Johannis 
1813, nachher treten die alten Ladenpreife wieder 


ein, 
Leipzig, im December 1312. 
Jobann Friedeid Harttuoqh. 


Bekanntmachunsg, 
das koͤnigl. baleriſche Kadettenkorps betreffend. 

Die Erfahrung bat bemwielen, daß ſolde Zoͤglinge, melde 
nit binlängli® befäbigr find, um bet dem Einrritte in dad Ka— 
dettenforps ohne Dispensjahre in die untern Klaffen aufgenoms 
men zu werden, felten und faft nie mehr das vorgeftefte Ziel 
zu erreiben vermögen, 

Demaach haben Se. koͤnigl. Maieftät beſchloſfen, daß die zur 
Aufuahme afpirtrenden Individuen, welche nur durch Dispenss 
jahre zur erften Klaffe befähigt wären, ohne weitere Nachſicht 
uräfgewielen werden ſollen, und daß für die vorgeſchriebenen 
Kleben höhern Klaffen hoͤchſtens ein Dispensiahr, und Dieits 
nur auf den Fall bewilligt werden dürfe, wenn das bet reffende 
Subiett binnen einer bemilligten Probezeit von drei Monaten 
beiondre Anlagen und Fibinfeiten bezeugt, und baburd bie 
finere Hofnung gewährt, dag früäber Verſäumte in Bälde nad» 


ubolen, 

: Meier allerhöcfte Befehl wird hiemit öffentlich zu dem End» 
smwete befannt gemacht, damit jene Eltern, welde fünftig die 
dnfeitige Aufnaͤhme ihrer Kinder wänfhen, von diefer allerböd: 
fen Willensmeinung unterrictet, ſich datnach zu tichten wiſſes. 

Münden, den ı Febr. 1313. 
Koͤnigl. bateriibes Kadettenferpd + Kommando. 
Freiperr v. Werner, Generalmaior. 





Es fällt nothwendig, den Schuldenſtand des Dlauantenmwirtbs 
Chriſtoph Elfer von —* zu unterſuchen. 

Ee werden daher deffen ſaaͤmtliche Gläubiger vorgeladen, den 
22 Febr. d. J. ihre Forderungen rehtebeftändig bei dem unten 
a — — zu liquidiren. 

Günzburg, den 25 Jan. 1813- 
— Königl, baleriſches Lan 


* Fe 


seuning, 


— — 


* 


Yllgemeine Zeitung 1813. 





Beilage Nro. 5. 


— — 


Meteorologiſche Skizze des Jahrs 1812, 
aus Züri. 

Auch von dem biefigen Beobahtungsftandpunfte aus mögen 
vieleicht einige kurzaefaßte Anzeigen den Liebhabern meteorolos 
tiber Forihungen wiltommen fepn. Wie ſehr das eben vers 
floffene Jahr ıgı2 in Hinſicht auf das barometriihe Verhaͤltniß 
der Atmosphäre ſowol, ald hefonders auf die Wärme ber Luft, 
ein volllommenes Gegenftäf zu dem vorhergehenden weinberoͤhm⸗ 
tem Jahr ıgıı lieferte, erhellet aus den ſorgfaͤltig aufgemerk 
ten Beobachtungen beffer ald aus den blogen Erinnerungen des 
Gefuͤhls. Juwiefern dieſe Verſchiedenhelt auf ben mehr oder 
minder gefunden und bebaglichen Zuftand ber belebten Melt 
Cinjtuß gehabt habe, laͤßt fi fo wenig unbedingt zum Worthei 
des Jahres ıgıı entiheiden, als demfelben der unbejtrittene 
Vorzug, in Betracht der mohlthätigen MWirfungen anf das 
Dflangenreih, eingerdumt werden bürfte. Vergleicht man 
die Reſultate der Geburts» und Todtenliften aus vier biefigen 


1305 Ihre Marimum, im Jahr ıgıı dad Nähte erreicht. Laͤßt 
man aber bie Sterbelifte des Spltals bet Seite, fo hat das 
Jahr ıgıı das Maximum, das Jahr 1805 bad Nädite, und 
das Jahr 1802 bas Minimum in jedem Betracht. Hingegen 
war bie allgemeine Wirfung auf das Spftem ber fränflien Leis 
besverfaffung der Bewohner obiger Anftalt gang anders, indem 
das Jahr 1505 zwar immer beinahe die größte Bahl der Ver⸗ 
torbeuen, das Jahr ıgıı aber bie geringfte, ohne eines, aufs 
weist, und bas Jahr ı5ı2 eines der todtenreiditen im dieſer 


Hinſicht war. 


| Zahl der Geſtorbenen (mit Inbegrif des KHofpitald) Im Jahre 
Dagegen leiftete dis legtere einen Lebenserfag 


durch die größte Anzahl ber Geburten, unter allen zmölf 

| Jahren feit 101. Hiernach erſt gewinnt das Jahr 1811 das 
Meceifit, und das Jahr 1805 zeigt das Minimum. Der größte 
Ueberſchuß der Gebornen über die Geftorbenen ergab ſich 1802, 
der Heinfte 1805. Die leztere war aud ben Ehen am wenigften 
gänftig; Hierin lelfteten ıgro und ıgır den beiten Vorſchub. 
Alles, wie folgende Heine Ueberſicht zeigt: 


Kirhgemeinden ſeit einer Reihe von zwölf Jahren, fo bat bie | 






































Verehli— 





















Setaufte, BGeboren 
BGeftorben (IV Rieden.) Mehr |inben iv Gem. | gungen 
Aus den! Im | georben | ieh + .. n den IV Ge⸗ 
iv Pd Spital. | Summe. Knaben. Maͤdchen Summe. Am toco. geitorben. meinden. 
Mittelgahl vom 12 Jahren. | gast | 1508 | 57515 1 2242| 21648 | 440 | 734% 
1802 347 nT | 464 222 | 236 458 6 + 1ı 128 
1305 460 177 637 195 135 380 257 — 80 107 
1811 500 123 623 236 236 472 151 — 28 154 
1812 446 167 613 220 265 485 128 + 3 143 











Veruͤkſichtigen wir ben Einfluß der mit einander verglihenen 
Jahre ıgıı und 1812 auf bie Fruchtbarleit der Erde, fo koͤnnen 


wir freilih nur die Endrefultate einander gegemüberftellen, und. 


die gefaßten Erwartungen der erften Zeit des Wachsthums bier 


nicht im Anſchlag nebmen. Im Jahre ıgıı war der Wechſel von: 


Witterung und Temperatur das ganze Jahr hindurch dem Meins 
ftofe fo außerordentlich günjtig, dab dajfelbe nicht nur in Anſe⸗ 
bung bes Neichthums ber Weinlefe feines Gleichen ſucht, fons 
dern voraus In Betref ber frühen Zeitigkeit und dee Beſchaffen⸗ 
heit des Weine, fo weit die diteften Menſchen fi zu entfinnen 
vermögen, und wahrſcheinlich in einem ganzen Jahrhunderte, 
tein Gleiches bat. Cine Erftelnung, die nit blos lokal, fons 
dern ziemlich allgemein war. Wenn aber von bem Erndtereich⸗ 
them und Gehalt der übrigen Naoturprodufte, ale der Felde, 
Baums und Erdfrüchte, und des Grativucfes die Rede lit, fo 
möchte dem Jahr ı512 ein entihiedener Vorrang gebühren. 
Die Schwierigkeit der trofenen Cinfammlung madre bin nnd 
wieder einige Zofalausnahmen. Die haushälteriihe Vertheilung 


ber Wärme diefes Jahres erſezte, was durch die Sparfamteit 
derfelben abging. Da wir num zwei Jahrgänge von fo zu far 
gen ganz entgerengejegtem Karakter eiuander auf bem Fuße fols 
gen ſahen, fo ſcheint die Erforfhung ber allgemeinen meteoros 
logifben Urſachen folder Verſchledenheit erleihtert zu ſeyn. 
Sollten dabei aftronomiihe Brände einwirken, was von vielem 
Seiten zwar mehr bezweifelt als widerlegt wird, fo follte bies 
fer Anlaß günftig ſeyu, bie eutſchledene Abweichung der beiber; 
feltigen Verhaͤltniſſe zu entdeken. Wer hier fih ber glänzenden, 
vieleicht feit Jahrhunderten eingigen Erſcheinung erinnert, wel⸗ 
che in ben Herbſtabenden des Jahres ıgıı alle Augen auf fih 
208, wird leicht geneigt feyn,, ſchon In biefem Umſtande eine 
Hauptverfchiedenheit anzunehmen. Man fan dieſe ſich leicht 
aufdringende Folgerung fo wenig verwerfen , als fie fih mathes 
matiſch erweifen läßt. Hier einige wenige thermometriſche 
Vergleihungen. Das Mittel aus 732 Morgens und Nach⸗ 
mittagsbeobachtungen des Quekfilberthermometers mit gothellis 
ger fogenannter Reaumuͤrſchet Scala war bier folgendes: 
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Mittlere Temperatur jedes Monate In girid. 

















































. 1 3,60.| 2°,63.| 5,63.) 9,19% — 15,16.1 16,02.| 13,86.| 1198. 10,06. 

1812. j— 4.29.| 2°,30.| 3,541 4,50.| TI 90. 13,23. 13,41.| 13,36.| 10,80. 8,01.| 
Unterf&ied | | j J 

ıgı1. [+ 0,69.'4 033.4 — 2,05. 












































f 
d. 2 Ab.]d. 10 Mid.16517| d.13 | d.9 | db. R e 
1811. 11,2.]| — 24 — 2,2. — 1,2, ne * 8,2. 6,9 5,8 —* — 2,5.— — 
181% I 12,R.1 — 6,0.| — 2,1.1— hl 2°,3. ‚ 5,8. — 022. — 0,7.) — aim 9% 
d. 10 d. 12. 128.1 |db.ı1olb.>5 29 d. 26 | d.3ı b. 25 Ib. g Ab. 
— ç — —— 







































































d. 12 819 | d.2 |b.ı2 |db.ı2 | d.9 d. 2 

4°,6 86.| 13-4 20,9 248 26.5 2581| 21,2) 208.) 17,5) 124. 6,6. 

3°,0.| 10,3.| 13,4] 156.4 21,8.| 220.) 22,8.| 2121 190.) 148.) 10,3. 5,2. 
d.5 Qb.! d. 22 | d. 31 | d. 29 918.14 l1db27 1d3 I. Id 2 I|d.13 1 d.3 


Das an einem nordnordweſtlichen Urme der Stadt befindliche | größte Wärme jedes Tages anzeigen. Der Raum erlaubt nicht, 
Thermometer ift gut erponiet, von Zeinem Cinflufe ded Sonnen hier eine Mimatologiihe Zufammenftellung mehrfeitiger Meful 
tefleres beherrſcht, und in einer Höbe von ungefähr 35 fe. Fuß | tate beizufügen. Zur Mergleibung mit den Beobachtungen, 
über dem Zurichſee frei Im der Luft aufgehängt. Die Veobach⸗ welche auf der Zaiferliben Sternwarte zu Paris angeſtellt, 
tung gef&ieht zwar jept regelmäßig viermal des Tages, nem | umd feit einiger Zeit in einem dortigen Tagblatte befannt ges 
dich Morgens um Sonnenaufgang, Mittags um XII. Ube, | magt werben, ſeze ich einzig noch die Durdfänitte des Jahres 
Nachmittags um IL, Uhr, und Abends gegen IX, bis X. Uhr, | 1812 bei, melde ich aus jenen nur einzeln abgedruften Angaben 
je nad der Jahreszeit. Zur Bildung obangemerften Mittels | ausgemittelt habe, Ich fonnte aber nur dir Morgen um 
der monatlichen Wärme wählte man aber nur die beiden Tages | die Mistagftunde gleichzeitig erhalten. 

deobachtungen, welche im Durchſchaitt die geringfte und die 


Vergleicheude Ueberfiht der Temperaturin Paris und In gärid. 
Im Jahr 1812. (Th. R.) 





Jahres Mittel 


































11,96.| 10,65. 
19,27. 7,89. 


3,30. | 0,95. 
1,19.|— 2,83. 


12,40.| 13,88. 14, 11. 
12,79.) 13,00:| 13,10. 


5%,85.| 12,42. 
4°,30.| 11,46. 





eis. 
ürid» 
Unteri&ied In 
Paris. 




















Im Jahr 1807. Im Jahr ı8ı2. 





| Im Jahr 810. | Im Jahr 1811. 





| Im Jahr 1802. > 
Bibl. Br. 





Genf - + . 127%6 | Wug. 19 | 26,7 7 | ng. 24. | 22,5 | Iul.2. 4250 [Yul. 19, 20.1 218 | Qul. 27. 
Sud + | — — 24 au. 14 u.| 23,0 | Sul.26. | 265 | Jun. 12. | 24,7 | Jul. 45. 

ug. 27. 
BEER » >» » 1 0 — — 29 Zul. 31.7 — * 35 | YJum 12.23 | Jul. 27. IOem. N, m... 
Karlsruhe — — — — 24-4 | Zul. 26. zu 7a — an 
Eiramaringen — — 26,9 Aug. 28. — 25 Jul. 19 — in A. 3. 
Innsbtuct — — 28.5 | Jul. 13. _ PR = — = 3. 
Etruttgatt » — — 29° Tg. 24 274 274 Sul. 2 25 Sul. 19.1 234 Jul. 27. aw. M. 
Var » » — — 29 Zul. 13. Ja2a3  |Jun.23,30 |] 28 Zul. 19. 1 24 QYul. 27. ic. 
Kiel - * =; —* * * — 27,5 | Jul. 2. | — — viaff. 
Paris. 29.6 | Augs. 9. | 27,3 | Ju.ı. | — — u _ 25,8 | Jul. 27. ISUe, 3. de 
Montmorenen 27,6 |  Eob | 
Dien 30 | Aus. 23.1 — — — — — — er 


Izzıam 
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Die ftärtite Kälte ward beohadtet: 


— — — — — — mm ——— — ———— — — — 









Genf — 130| Jan. 30. f— 18,2| Ian. 13. $— 13,7] Febr. 22. 8,5 - 21. I—13.0| Ian. 15 . Br. u, a. 
arid. » . 150 Jan. 0. — — — 17,0] gebt. 22. l Yan. 29. 128dJan. m. 
Stuttgart » — — — — — 14,3) Jan. 31. j—13 | Jan. 3. 16Ian. 29 u. M. 

Dec. 28. 
Marau . — — — — —ı18 | Febr. 22. 10 ı1 Jan. 3. 29.43. 
Yarid und —16 | Jan. 29. [11 | Ian. — — — — 85 | De 9. Hir. 
Montmorency | ] 
Werersburg . I— 26,71 Ian. 12.1 — | — 1— ae = re ee: 
Sonden .„ „ j— 10.2 Ian. 30.1 — — — — — * 
Kopenhagen . 17 | San. 2.1 — — — — — bie— ı5 | Dee. 17. . 
Zurin. . » — — — *— — — . 13 an. 8. job Centesim.? 
Wiln .. - — — — - — — bief— 2 ec. 13. Mon. u. 9. 8. 
Sranffurt a. M]| — — — * * — — 13 | Dee. 28. Mon. 
ugs urg — — — —* wer — = 18,4! Jan. 29. 14. 2. 





Hier in Züri ftieg die Kälte im verfloffenen December nicht 
über — 10. in derNadht vomg. Aber ſchon am 25 Nov. hatte 
das Thermometer den für diefe Jahreszeit und dieſes Klima 
ungewöhnliben Grad von — 7. 3., und in Paris von — 6. 6. 
erreibt. Die Kälte dauerte, mit werfigen Unterbrehungen 
send bei (ehr geringer Schueemenge, (nicht fo im Tirol) bis ges 
gen Ende Decembers; da dann jene Diffonanz mit dem Eintrift 
in die neue Jahresperiode durch die fhöne Aufdiung in einen 
-fonnenjbeinprangenden , wahren Frühlingstag überging. Die 
Kälte ſcheint dismal im unfern füdlihern, befonders in ben his 
bern Thalgegenden einen nicht ganz parallelen Gang mit der 
des noͤrdlichen, flaͤchern Landes befolgt zu haben. — Das Bas 
zometer wird 3u den nemliden Zeiten, ale das Thermomes 
zer beobacotet, und das wuten mit A. bezeichnete Mittel aus 
den beiden nemlihen Tagszeitpunften gezogen; — weil es auch 
bei diefem Inſtrumente ſich ereiguet, daß der nadmittagliche 
Stand bed Quelfilbers feiner größten mittlern Tiefe, der 
Stand beffelben am Morgen aber, (doh mehr im Winter als 
im Eommer) feiner größten, mittleren Höhe fih nähert. Dies 








fes Mittel moͤchte Deswegen (in Grmangelung 2gltündiger 
Beobachtungen) nmoch am keiten geeignet ſeyn, die Stelle des 
wahren Mitteld der Baromererhöhe zu vertreten. Das Hins 
einziehen jeder andern tägliben Beobachtung (mit Ausnahme 
der wahren Mittageftunde) würde bie Berechnung des Mit⸗ 
tels weientlich verändern. Die unten beigefügte Ueberſicht wird 
die Verhältniffe deutlicher darftellen, uud ein und andern Lieb⸗ 
baber des Genauern pielleicht intereffiren. Ich bediene mid jur 
Scala bes Barometers der in allen Nüffiten bequemft erfuns 
denen Decimaleintheilnug des Zolles; das von der maturfors 
ſchenden Geſellſchaft mir übergebene, vortreflide Inſtrument iſt 
‚ein Barometer & jour, mit ſehr breitem, rundem Sefaͤß von 
3 fe. Hol Diameter, bei nit völlig-3 Lin. Möhrenwelte. Der 
Nonins läßt mid 07'002. ganz deutlich erfennen, Ale Beob⸗ 
achtungen werben ſoglelch auf die Temperatur von 10. gebtacht. 
Das Inftrument hängt 644 fr. Fuß über ber mittlern Höhe des 
Zürihfeed; es iſt nah einem Heber. Barometer abgeglichen, 
und wird, am obern, konveren Raude beobachtet, Hier eine 
Eleine, nad ben verſchledenen Beobabtungszeitpunften georduete 


Ueberfiht bes mittleren Barometerftandes zu Zürich im Jahr 1312. 
(S. Erplifation weiter unten.) 

















Zagtzeiten, | Januar. |Februar. Zunins. | Julius. Dtibr. ) Novbx. 
A. 26,852. 26, 804. 26,619. 26, 740. 126,775. 126,882 126,872. |26°,858« 26037. 20423. 136 7683. 26805. 
B. — 8369. —,807: | —631. — 749. —,738: 1. —898. —3882. — 867. 948: | -29. —777. — 83» 
c. — 853. 802, | 61 | —,737= | 775 | —,885- | —,873- | —858 | —,94 | —.626- | —,771. | —,807- 
D. —,835- | —,801, —,b08. —73% —,762. — 871. — ‚862. — 849. —,928. —616. — 759. — M · 
E. —⸗866. — 805. — 637. 7 | 77 —3. —,891- — 378. | — 640. —,782 | — 414. 
F. 26,856. | 26.804. | 26.623. | 26,744. | 26,776. | 26,890. | 26.877. | 26,863. | 26,942. | 26,625. | 26,772. | 26 808. 


Höchite und niedrigfre Ba 





d. 19 M. d. 19 N. d. 25 Ab.|d. 6 XI ]d, 24%. 
Ödfte. 27,180. |27',120. |27"°,222. 27,030. |27°',132. 
ieffte. 126.440. |26°,472. 26°, 120. 126,430. |26°°,480. 
1d. 5 Nab.id. 26 N.id. zı N.ld. ı7 NM. 











d. 29 Mb.|d. 6 Wb.]d. 23 M.id.27 XlL.]d. 4 Me.ıd. 3 Mo.id.28 &b. 
—3 2 — 72 — 12 — —— 

26564. 26,518. 704 126° 481. 26,191. 

d. 14 Ab. d. 20 Nd. 3. M.d. oh. 6 Nb.ld. 14 


rometerftände im Jahr ıgız. 


27',4120.127'',358- 
26,036. |27'7,O28» 
d. 16 9b. 








214 Ub.jd. 28 M. 


Größte Wariation und zwar innerhalb zwölf Tagen, im December . - . 1,33% 
Der mittlere Barometerftand des gamgen Jahres war aljo: 


A, Nah dem Durchſchnitt aus den 732 Beobachtungen ded Morgens und Nadmittags . “795. 
B. Nach ur aa — — 366 — des Morgens e a RR, 26'',805. 
c Nach — — — — 366 — um Xıl. Uhr Mittags.426,796. 
D. Nach — — — — 366 — des Nabmittags IL. Uht.26785. 
E Nach — — .. 266 — des Abends .-. 2 41 8 RR he 26'',808. 
WF. ‚dem Generaldurchſchnitt ſaͤmtlicher 1464 regelmäßigen Beobahtungen ..53 26,798 
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Die allgemeinen thermometriſchen und barometriſchen Etände der legten drei Jahre ftehen im folgendem Verhaͤltniſſe (aus A.): 


Im Jahr 1810 Mittel des Thermometers 7%, 10. Mittel des Barometerd 26,818. 
— 1811 — — — 8,11. — — — 26,850. 
— 1812 — — — 629. — — — 26,795. 

Duraianitt der drei Jahre. Th. 7%,17. Bat. 26,821. 
Der nemlihe in Genf. war "82. 26',949. 


— in Aarau — 8 
(Wenn die Temperatur bes eigenrhämlihen Durch 
15° gefhägt wird; — Baron. 25’ über dem 
So hätten wir die Hauptelemente zur gegenieitigen Höhen: 
berehnung dieſer drei Standpunkte. Ich erbalte folgende 
Mefultate; als ein Mittel aus zweien, Im der Formel fehr ver: 
f&tedenen,, im —— uͤberelnſtinimenden Berech⸗ 
nungsarten; nemlich nach ber Trembleyſchen Regel und nach dem 
Spitem der natärliben Logarithmen; beiderſeits mit Beizug 
der Nemwtonianiia » Laplaciiben Ruͤkſicht auf die Abnahme der 
Luftſchwere, nah Verhaͤltniß der Höhen. 
gr. Fuß. 


Genf, der botaniihe Garten, liegt höher als der 
Boden ber Stadt Yarau . . « » 
gärih, Veobahtungsort, höher als 
Garten in Genf . 
Züri läge über der gi 
Meeres 


der botaniſche 

äbedes mittelländifdgen 

Der Zürichfee alfonut » 2 2... 

(Wenn der dortige mittlere Stand eines Gefa ßbaro⸗ 
meters für jemen ziemlih hoben, bdreiiährigen Durch⸗ 
ſchnitt zu 28% 180. bei 10.° Queffilbers und Zufts 
wärme angenommen wird.) 

Nehme ib aber die für die Höhe von Genf über bem Meer, 
laut der in der Bibl. Britt. bereits ausgemittelten Berech⸗ 
nung von 305 Met. 6 oder 1218 zur Bafis an, 
und füge bei die gefundene Höhe von . 120° 
fo erhalte ih aus biefer mittelbaren 

Mefung - «> 2 0 2 0 00 = 1338” übers Meer, 
and für den Zürichfee (nad Abzug 64,) 12737 5. — 

. Nah einer andern approrimativen Mefung, gegründet auf die 
Barometerhöhe anf dem Obfervatorium au Paris, reſultirt 
Folgendes: Die Summe ber dortigen Mittagsbeobadtungen 
während der vier Monate April und Mat, Julius und Aunguſt 
gab einen Durhicnitt von 15°. 15. Lufttemperatur, und 
758,08 oder 28,004 Batometerhoͤhe, melde aber noch nicht 
auf 10° reduzirt zu ſeyn ſcheint, und biernadb nur 27',0971 ber 

“ srägt, da man nicht weit fehlen fan, wenn man in diefen Mos 

naten die Lufttemperatur auch für die Quekſilberwaͤrme ans 

nimmt. Die gang gleichzeitigen Beobachtungen in Züri gas 

“ben Luftwaͤrme, 13°,10. und Barometeritand 26'811. Diele 
Data geben für. die Höhe meines Beobachtungsortes über dem 


num en ee .+ 
ird hierzu addirt die nivellirte Höhe des dor: 

tigen Obſervatorlums, bad über dem atlantiſchen 

Meere erhaben it, 73 Meter, oder . . . ar. 
fo fommt für die Höhe meiner Wohnung über 

biefem Meer SEE ... 13372 


Nah Abu .-. 
Höhe des Zürich ſe eis, annähernd obigem Mes 
fütte oo 2 0 00 00 00 0. + 17207 

Die Witterung, um derentwillen bie Meteorologie fi allers 
bings fo viele Mübe gibt, fo wie die Winde, melde babei 
eine wichtige, oft ſehr thätige Mole fplelen; dieſe Dinge find 
es gerade, welche fib am allerunbänbdiaften der Beobachtung 
entgegenftellen , und fib weder meffen, zäblen, noch mägen lals 
feu. Sie leihen ja der Meränderlihreit das Sombol, Die 
f&mierige Aufgabe ift, im diefer Veränderliafeit ſelbſt irgend 
eine Negelmäßigkeit zu entbefen, und re Verbältnife ges 
gen andre Erſcheinungen aufzufinden, bei beren Beobachtung 


64° 5. 


+52. 
ſchnitts von 27',014 iu 
Boden der Stadt.) | 
eine mebr bemerkbare Regelmaͤßigkelt eingeerndtet werden far 
Es iſt jegt feinem Zweifel mebr unterworfen, daß jene zwel ver 
f&wifterten Werkzeuge der Meteorologie mit Wind und Witte 
rung in einem fplben Verbande fteben. Defen Knoten if 
zwar noch nicht gänzlich gelöst, darf aber auch eben noch nidt 
—— werden, und fan es zum Gluͤke noch weniger. Der 

otaleindruk der mehr vexanderlichen und kühſen, al 
befonders naffen Witterung des abaelaufenen Jahres ft allge 
mein befannt; und die Deutlichfeit der Erinnerung wu. de Durd 
eine Zufammenzählung aller Nebels und Megenivauer wenig 
gewinnen. Zit es doch oft mit der Veidreibung der Himmel⸗ 
beihaffenbeit über eine ganze Gegend, wie fie der Wiſſenſaaft 
feommen fönnte, ald wenn man bie Figuren und Farben vers 
ſchiedenet Gemälde mit einem einzigen Wort Farafterifiren woll⸗ 
te. Hier tft Kürze nicht immer bündig. Was die Winde be 
teift, fo würde ed ſchwer ſeyn auszumitteln, welder der beru 
fhende war; bie auf die zwei legtern Wionate des Tabres, wäls 
rend denen, fo wie jezt mod, der biemeilen fchneidende Nord 
Dre: welder oft mit einer ununterbrochen wirkenden, all 
maͤhlig verftärften Araft daher brauſet, in uniren @egenden aber 
niemald den Aarafter der füblibern Winde annimmt, de; 
ren ftärmende, alles vor fi niederwerfende, mit furctbarer 
Stille abwechſelnde Anfäle befannt genug find. Seit pielen 
—* bat man dieſe —— in biefigen ®ebiradsegenden nicht 
o felten während dem lezten BViertheil des Jahres bemierte, fr 
meiden fie fonft gemöhnlic fib zu äußern püeıen. Wer 14 
ift Zeit, diefe meteorologiſche Stizze zu endigen. Mäbere Ums 
ftändlideit oder überfläfige Prorbegeiungen, (ob fie gleich un: 
ter allen vorzeitigen Urtheilen am mwenigiten Schaden ftiften) 
würben dem Gegenjtänden, denen diefe Blätter eigentlich gewid⸗ 
met find, und melde ein lebendigeres Intereſſe für die Mehr 
heit haben, zu viel Play wegnehmen. 

Züri, ben 24 Jan. 1813. 
J. Eafp. Eſcher. 





G. H. v. Langsdorffs Bemerkungen auf einer Reiſe um 
die Welt in ben Jahren 1803 bis 1807. 2 Baͤnde in 
gr. 4. mit 45 ſchoͤnen Kupfern und ı Mufifblatt. Auf 
Belinpapier 18 Rthlr. fächl. oder 33 fl., auf ſchoͤnem 
Drufpapier 12 Rthle. fächf. ober 22 fl. 

Kein Leſer wird dis treflide Werk unbefriedigt aus der Haut 
legen; der Herr DVerfaffer bat fib damit ein bleibendes Denkt 
mal bei allen Freunden der Länder: und MWölterfunde errichtet. 

Frankfurt am Main , den ı Jan. 1813. 

Friedrich Wilmans, Buchhändler, 


Nachdem ein Theil ber Kreditorfhaft des Nikolaus Moit 
mann von hier auf eine nodmalige Werfteinerung deſſen — 
der Gant ftebenden Haufes bringt, fo wird hierin eine nmenc» 
be Tagfahrt auf den 6 März anberaumt,, und die Kanfelich 
baber, melde felbiges täglib in Augenſchein nehmen Fönnen, 
hierzu Morgens um 9 Uhr im biffeitige Kanylei eingeladen. 

Fremde müffen mit ihren Vermögens» und Leumuchezeug 
niffen verfehen ſeyn. Güngburg, am 13 Febr, 1813. 

Königl, baleriſches Landgeribt. 
v. Breuning, 





Allgemeine Seltung 1813. 





Beilage Nroc. 


— —— 


Schwei; 
WVWom 20 Jan. 
wirth Hr. de Loys bat von feiner gemeinnügigen, zuerſt im 
Sanuar 1312 erihienenen Notice sur les comestibles 
eime neue viel vermehrte Ausgabe geliefert; fie macht die neues 
ften Entdetungen über die beften Benuzungsarten der Kartofs 
felm, und die Bereitung des Mehles und Brodes aus deuielben 
bekannt, liefert die Zeichnung einer Mühle, mittels welcher 
ein einziger Menſch innerhalb 12 Stunden mehr denn 26 Gents 
ner Kartoffeln zerreiben Fan, gibt über die Bereitung des Bros 
des überhaupt belehrende Anleitung, und enthalt auch Unweir 
fung zum zwekmaͤßigſten Wecielanbau des vertheilten Gemelnds 
landes. da dem zyten Heft der ſtets reichhaltiger werdenden 
feuilles dAgriculture der landwirtbihaftlihen Geſell⸗ 
ſchaft vom Kanton Waadt, finder ſio u. a. eine von dem Doftor 
Mengger angejtellte forgfältige Prüfung und Würdigung, Des 
von dem Apotheker —— Frvourg. als Gehetmmittel vers 
fanfren und von feiner Regierung privllegirten Schugpulvers 
gegen den Brand im Serreide, Ausb dieje Analpie zeigt Alaun, 
Kupfer» und Eifenviteiol als die wirffamen Beſtandtheile des 
Pulvers, und erwartet von ihm nicht audere Wirkung, als die 
man vom Bitriol afein, zur Abmwendung des Getreidbrandes 
allerdings durch Erfahrung ſattſam kennt. Weber die Wirkuugs⸗ 
art deffeiben und aber die Gelamtvorfebrungen,, die zu gänzlis 
er Wertilgung jener Krankheit der Getreidefrüchte ergriffen 
werden miüjfen, enthält der Aufiaz jeher ichägbaren Detail. — Zu 
roburg farb am 9 Yan. der Landihaftmaler Emanuel 
urty, tn eben dieler Stadt am 13 Fehr. 1750 geboren. Cr 
fühlte m fein Nefrolog in einem Sameiser Biatte) Tbon in 
zarter Jugend das Bedürfniß, ale Gegenitände, melde fein rer 
ges Gemoͤth anfpraden, r seinen, fo gut ed damals gehen 
wollte. Seine unvermögliben Eltern Fannten des Fünglinge 
matürlibe Talente nit; ſich ſelbſt überlaſſen, bildete er ſich 
dur d anba'tenden und unermüdeten Fleiß ſelbſt, wobei ihm feine 
le deaſcaft che Liebe für die Kunſt weientlibe Dienfte leiftete. 
Wo er nur einen Kupferftih oder ein Gemälde fand, erbat er 
fi ſolches zum kopiren; meiſtens zeichnete er aber getreu, oft 
nur zu knechtiſch, nad der Watur, mozu ihm bie malerlſchen 
Umgebungen feiner Vaterſtadt reihlihen Stoff lieben. Emfig 
udierte er auch die herrliche, kraftvolle Alpenwelt des Sreperſer⸗ 
ndes, von dem er er anders als mit Begeifterung iprat. 
Er malte feine Landſchaflen far immer in Aquarell, felten im 
Gouache; dob war er im der Farbenmiſchung nicht allzuglüklich, 
10 deß der Ton vieler feiner Gemälde ganz verfehlt id. Hinges 
en gelanaen ihm feine zahlreichen Anfichten des pittoresten Tha—⸗ 
es Sotterom bei Frpburg,, und dinwieder die kleinern Profpekte 
dieſet Stadt in Waſſerbleiſtiftmanier vorguglib. Hierin war er 
eigentlih Meifter; auch beihdftigte er fin mir denielben, bes 
fonders wenn fie für Kenner beflimmt waren, die fie zu wärdi⸗ 
gen mußten. Cine große Dienge feiner Landſchaften muß nah 
Engiand gefommen fepn, da er fi mebrere Jahre vor der 
fbmweizeriiben Revolution im Avandes bei einem bafelbit ver 
orbenen Engländer, Lord Northampton, aufgebalten hatte, 
ür dem er ſehr viel arbeitete und deffen Erben alle feine Ges 
mälde nah England mitgenommen baden. Gurtp war ein 
any einfacher, aniprucloier, gefälliger Mann. Mit einem 
anften Karakter verband er ungeheudelte Meligtofirdt; doch 
fehlte es ibm allerdings an miffenichaftlier Bildung, nicht 
aus Mangel an erforderlihen Anlagen, denn die beiaß er In 
hohem Grade. Allein da er nie gereist war, veridumte er auch 
bie gänftigen Belegendeiten, aus feinem befhränften Kreiſe zu 
treten, wozu ibm das den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten unboide 
Kıytare wenig Anlaß geben konnte, Er gab aub Privatunters 
wicht im Zeichnen; dodb dem 
vergönnt, feine empiriſchen, muͤhſam erworbenen Kenntniffe ans 


dglinge ver Yiatur war es wide‘ 


Der verdienftwolle mwaadtländiibe Lands | 


} 


dern mitzutheilen, wie dieſes übrigens ſehr lel bt zu erfläcen 
iſt. — Die Zeiten zwiſchen den Yoltverwaliungen der Kantone 
Bern und Waadi find fo weit gediehen, dag mir Anfange 
des Fahre, bie Bernifche Adminiftration die Annahme und weis 
terbefürdernng der Waadtiſchen Briefe für die oͤſtliche Schweiz 
und Deutfchland verweigert bat, und folde mehrere Poſttagẽe 
juräfblieben, und nur erft anf dem vergögernden und Foftbaren 
—— über Neuenburg an ihre Beftimmung befördert werben 
unten, 





Stuttgart und Täblagen. In der J. G. Eotta’fhen 
Bu vhandlung ift erfhienen: 


Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Januar. 

3uabalt, 

Um erfien Tage bed Jahre. Don Welffer: — Traum 
dichtuugen tn der erften Nachmitternacht des neuen Jahre. (Bon 
Jean Paul Er. Richter.) — Briefe Klopftod’s und ſei⸗ 
ner Meta am Giſeke. Klopitod an Giſeke. 1.— Die 
Form. (Kriminalgeisiste.) Bon K—n. — Korteſpondenz⸗ 
nabristen. (Saillers Wallenfrein auf der Hofbühne zu 
München) Bon Radlof. — Logogriph. Won Unton Nie 
meper. — Rathſel. Bon G. — Aufloͤſung des Raͤthſels und 
der Charade in Nro. 310. vom Jahr ıgı2. — Meine Piplomas 
ttine Laufbahn. — Briefe Klopſtocke und feirer Meta an 
Gifeke. Klooftock an Giſeke. 1. — Korreſpondenznach⸗ 
rihten aus Patis. — Meine diplomatiſche Laufbahn. (Forti.) 
— Griparnißkafe zum Beſten von Handwerkern, Dienftboren ' 
und Taglöbhern Im Neufsatel. — Maͤdchenkunſte. Bon v. 3. 
Bunderode. — Korrefpondenznahribten aus Wien. — Die 
neueften Verfube zur Einilifation von Afrifa. — Meine diplos 
matiıhe Laufbahn. (Fortſ.) — Korrefpoudenznabristen aus 
Peſth, Straßburg. — Moccafrieda. Momanı. Don 
Louiie Braamann. — Meine diplomatiihe Laufbahn. 
(Fortſ.) — Die neuelten Verſuche zur Eivilifation von Afrika. 

eſchl) Bon H. H. — Puls Philavtie. — Ueber Grafus. 
Belde von Hg.) — Korreipondengnabrihten aus Kaſſel. — 
Grimmiana, oder Anekdoten, Karaktersuge, Bemerkungen ıc. 
(Beſchl) Helvetius. — Meine bdiplomatifhe Laufbahn. 
ger Bon * Laun. — Kotreſpondenznachrichten. (Fraut⸗ 
utter Muſeum.) — Ludwig Cambens,- geſchlldert von dee 
Frau v. Neker⸗Stael⸗Holſtein. Bon H. H. — Anek⸗ 
dote. Won C. D. Schlaͤfke. — Aufloͤſung des Logogriphs und 
des Raͤthſels in Niro. 2. — Beilage: Ueberſicht der neueſten 
Litteratur Rro. 1. — Sinngedihte. Bon Weilfer. 1. Gar 
eulas Grabirift. 2. Der Räuber nah dem Tode. 3. Wels 
berbefferung. 4. Die Ruhmſucht. 5. Die Lobrednerin. 6. Das 
Opus posthumum, 7. Gängergrabisrift. 8. Der Wohlthaͤtige. 
9. Sabins Armuth. To, Die neuen Sonnette. — Klopftods 
und Meta’s Liebe, von Dtto Giſeke. — Der Pilger und 
die Schlange. Bon Hg. — Kunftausitellungen zu Nom im 
Sommerbalbenjahre 1812. - Neuaufgefundene antike Kumftmerte 
in Rom. Muffindung eines Grabmabls bei Yonpejl. — Kors 
teipondenznadhrikten aus PYarie. — Beilage: ntelligeng 
blatt Neo. 1. — Dr. Reinhard's Büfte. — Klopftods 
und Meta’s Liebe, von Otto Giſeke. Geſchl.) — Korres 
ſpondenzuachrichten aus Münden. — Der Mummelfee oder 
Wunderjee. (Lacus admirabilis.) — Dr. Reinhard's Baſte. 
(Beihl.) Bon V. — Morimen. (Frei, nad le nouvel Esprit 
des Esprits, Paris. 1812) Bon Hg. — Korteſponden zua d⸗ 
richten aus Berlin. — Klopftod au Biiefe. 1.2. — Ger 
gerftät zu Schiller's Anabroniemng. — Uneldote von dem 
Prinzen Karl Stuart. (Uns den monthly Magazine,) Won 


D. — Geledrter Eifer. Bon Dr, Bäflbing, Tinigl. preuls 
fiiden Arsivar.— Korreſpondenznachrichten aus Parts, Nom, 
Breslau. — Pipbe. Won A. Peiber. — Lied. Von J. ©. 
E — No ein Wort über Kubpoden. BonDdr. J. A. Saul 
tes, Hofrarh und Prof. der Therapie In Landebut. — Der 
deutihe Kriminalprogeß des Mittelalters. Bon 3. 8. Höd. 
— Ninond legte Worte. Von Hg. — Ueber Peltaloyzi's 
Erzichungsanftalt zu Jverdun. Aus einem Schretben aus Mais 
laud, aus dem Jtalieniihen. — Korreſpondenznachtichten aus 
Veſihh, Breslau, — Neuefte Erfindung, wie man die beftcn 
Lufts und Schauſpiele ohne alle Perionen zu Jedermanns Gas 
tisfaftion ſchreiben und ſpielen fünne. — Aurze Ueberſicht der 
englifden Litteratur im Jahre 1308. — Korreipontenznadrids 
ten aus der Schweiz. — Raͤthſel. Bon G. — Zwei Eharaden. 
Bon f—n. und von Hg. — Nuflöfung des Kogogripbe in 
Nro. 8. — Die Verlobten. — Ueber eine Vorftellang von 
Moah’s Opfer. (Bei Gelegenheit der Aufgabe diefes Opfers, 
als Gegenftand zu einem Preisgemälde für 1813.) — Notizen. 
— Korrefpondenznachrihten aus Zürlch. — Beilage: Weber 
fit der neneften Litteratur Niro, 2. — Un den Genius bes 
Jahrs 1313. Von Wildungen. — Die Verlobten. — Uns 
terbredung. — An Duff. (Beide von Hg.) — Korreſpondenz⸗ 
nabrihten aus der Schweiz. — Tom’s Dreime. Don Hg. — 
Die Verlobten. — Sektengeiſt. — Jahre. — Luthers Klage. 
gr‘ drei von Hg.) — Falbelnröfe und Fontangen. Bon J. 
. Hol. — Korreipondenznahrichten aus Parid. — Klops 
ftod und Giſeke. — Die Verlobten. — Heiniz €... #. 
Teleologifhe Anfihten — Vorrede zum großen Werke über 
Mid. — Gloſſe. Bon U. — Ueberfiht der daͤniſcheu Litteras 
tur im Jahre ıgrı. (Fortſ.) — Korteſpondenznachtichten aus 
Berlin. — Ein wenig Scherz und viel Emf Bon Weiffer. 
Eine Sprabbemerfung, Schulmeilſterlatein. Ein Geipräd. 
Rellalonshaß. Die Jünger. MWohlmeinender Rath. Antwort 
auf eine Apologie. Die MWeltverbefferer. Der leere Hoͤrſaal. 
Ein Gleichniß. Das Pferd und der Eiel. Die reformırenden 
Finfterlinge. Der idreibende Poͤbel. Ich und Er. Ein Wort 
bes Ernfts an eimige rewtlihe Gegner. — Die Verlobten. (Ber 
ſchluß.) Won Karl Stein. — Korreſpondenznachrichten aus 
BDarie. — Karl Bonner. Bon Hrn. Envier. — Allerlei. 
Bon J. W. Peterfen. rn 2: 3. 4. 5. — Bermiihte gelehrte 
Nachrichten. aus Italien. — Eharade. Mon U. — Lonpgriph, 
Bon P. — Aufidfung des Raͤthſels und der Charade in Niro. 14 
— Meile nad. dem Worgebirge der guten Hofnung, und beinabe 
sieriähriger Aufenthalt dafelbit. Bruchſtüke aus dem Tagebudte 
eines Offiptere. 1: — Streirüber: die wahre Lage der Arena, 
oder. des Kampfplages im Eolifeo zu Rom. — Erläuterumg. 
Bon Hg. — Korrefpondenzuahristenans Stuttgart. — Rein 
bardes 9 Stunden. Bon Stadtpfarrer Dieß fch. — Gtels 
len aus Peund⸗Nahméh. Mach Sploefter de Sacyh, 
aus ER: bed Orients.) 1. Vier Gebreden, bie 
Satans Werte find.. 2. Bild des Heuchlers. 3: Lebenäregeln. 
— uUeberſicht der däniiben Litteraturim Jahre ıgrı. (Fortf.) 
— Korreſpondenznachrichten aus Parie. — Beilage: Intelli⸗ 
genzblatt Nro. 2. — Meile nad. dem Worgebirge der guten Hofr 
aung, und beinahe vieriähriger Aufenhait dafelbit. Wrucitüle 
aus dem Tagebuche eines Dffisierd. 2 — MNeinhards lejte 
Stunden: (Beihl.) — Litterariſches Lanaleben.. Won J. K. 
Hd. — Kurze Ueberfibt der. emallihen Lirteratur im Jahre 
1308. — Vermiſchte gelehrte Nachrichten aus Italien, — Kor 
rend rn aus Parld..— Brädmann und Mals 
ia: — Delie nah dem Vorgebirge der guten Hoffnung, und 
beinahe vierjäbriger Aufenthalt bafelbft. Vrucitife and dem 
Tagebuche eines Offiziets. 3. — Korrefpondenznabricten aud 
Bien. — Einngedihte. Bon Weiffer. 1. Vergebliche Ors 
mabnung. 2; Die Jungfer vor Geriht. 3: Der glüflihe 
Spieler. 4: Das Zeigen der Jugend. 5.-Wpologle. 6. Der 
Sheintodte. 7. Eelbftfenntniß.. 3. Der Schlemmer. 9. Grab: 
forift auf den ehrioiem Nicel. 10. Unmädtige Drohung. — 
Brüdmann nnd Mallia, (Beihl.) — Reife nah dem 
Vorgebitge der guten Hofnuug, und beinahe vierjähriger Auf: 
— dafeltft. Stüchſtute aus dem Taſebuche eines Off: 
vn 8 F Kerreiponbenjnarihten:aus Eifenab, Berlin. — 
ge: Ueberfiht der neueften Litteratur No: 3. — Vps 


‚ und fonftige Leichenkoſten eripart werden. — 
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trachtung. Bon Horftig. — Melle nah bem Vorgebtrge ber 
guten —J und beinahe vierjäbriger Aufenthalt dafelbp, 
Brudftäte aus dem Tagebuche eines Dffsterd. 5. — Anekdote. 
— Korreipondenznacridten aus der Schweiz, aus Breslau. — 
Logogripd. Von X. 9. — Mecentsmärhfel. Von 2. — Yuf 
(dfung der Charade und des Logogriphs In Nro. 20. 


Allgemeine Yuftig » und Polizeiblätter, von dem Regi⸗— 
rungd » und Kreigratije Hartleben. 
Sanuar 181% 
Iubalt. 
ıftes ımb ates Stüt. Die Göttertohter Politia an bi 
Göttin Minerva , geiprowen in bem Olymp am erften Tage du 
abre 1813. — Zumult in dem Theater Fepdean zu Paris. — 
eue Art einer Prellerei von Wallfahrenden nab Kavelaer. — 
Verdacht gegen eine Fran zu Berlin, wegen Vergiftung ihres 
Mannes. — Drei Kinder, Opfer der mütterliben Unvorfigrig: 
feit. — Der Baumfrevler zu Berlin. — Beiſpielloſes Opfer 
Hiudlider Liebe. — ztes und ztes Stüf. in Beitrag jar 
Verbefferung des Poſtweſens; von Dr. Lips, der Pbilvierhie 
auferorbdenti. Prof. — Erlangen. — — des Hagelſcha⸗ 
dem: ButihädigungssInftituts zu Köthen. — Weiterer Beitrag jur 
Gefhichte der Litteratur des Branuteweins. — Neuer Beweis 
von der Lethargie mancher Yolizeibehörde. — Bekämpfung der 
Liebe, mit dem, wegen begangenen Verbregen, zu Parid. — 
Dier gefürchtete Banditen von Zrovarellii’d Bande zu Aucona. 
— Oratorium zum Bellen des Merforgungshaufes verarmter 
Bürger zu Wien. — Sterblichkeit zu Königsberg. — Ausbrud 
der Rinderpeft im Welt: Preußen. — Anordnung gegen die Ans 
ftefung von ruſſiſchen Gefangenen anf dem Krausporte im Lieg: 
nisiihen Neglerungsdepartement. — er der Gründung der 
Univerftär Thriſtianig durch die Gejelihaft für Norwegens 
Wohl. — Der Ober : Yolizeimeifter Iwaſchlin zu Mosraun. — 
Pramie der Negierung zu Bern für Landıwlerde wrgea Ausyeigw 
nung mit [dönem Hornvied. — Verſammlung der Delegirten ar 
Landeevermefung und Abſchäzung in Dresden. — Sonderbare 
Crmordungsgeibicte zweier Im Streite begriffener Freunde, — 
Eiuweihung der Lındianle zu Meifen. Einführung des Eoder 
Napoleon im Furſtenthum Walde, — 5tes Stäf. Noch et⸗ 
was über das Cinguartierungsweien. — Milde Anitalten im 
Vorarlberg. — Beihränfung der Schenfwirthihaften in dem Kür 
nigreich Weſtphalen. — Delonomifhe Liebesdienfte au Alten 
und-Kranfen. — Defonomifbe Begräbniparr; oder pifante und 
wohlfetle Leichenſchmaͤuſe, durch welche obendrein die Begräbnißs 
Warum keine Wein 
taren? — Verlegung ber Kirhhöfe außer der Stadt Bremen. 
— BVerbaftung von vier Boͤſewlotern dur die Genddarmerie 
bei Appignand. — Werurtheilung verjbiedener Verbrecher von 
veribiedenen Gerichtshoͤfen im Aönigreih Italien. — Seltene 
Erſchelnung ber Ueberzabl des männliben Geſchlechte über das 
weibliche, in der öftreihifhen Provinz Bukowina. — Feier des 
a5idhrigen Stiftungsfeftes der Ermerbfhnle zu Magdebnrg. — 
Beſoraͤnkung der Juden im Handel und ber Fabrikatton der 
Getränfe ıc. fo wie des Unwanderns im Herzogihum Warſchau. 
— stes Stuf. Lehrbuch der politiiben Defonomie, von Dr. 
riedrich Venedift Weber, Profeffor in Breslan, Erfter Band, 
reslan. 1813: 39 ©. 8. — Ties und gtes Stäf. Wel— 
er Stpi verdient bei Unterfuhungsprotofollen den Morzus, 
der direfte oder Indirefte ? — Grundgeſez; des Hagelibadens:Enn 
ſchädigungs⸗Juſtituts zu Köthen. — otes Stüäf. Ein Weit 
zur Beurtheilung der Frage: ob der Staat den Magneriamus 
begänftigen fol? — Trofenlegung des Blatt s Thale in der 
Schwetz. — Megulirung des Hypothekenweſens der Raten der 
Grundftener und Abſchaffung des Abzugsrechts zwiſchen dem 
Königreib Itallen und den Fürftentbümern Lucca und Pioanoino. 
— iotes und ııted Sräf. Die neue preußlibe Kreiepolizet 
und Finanzverwaltung. — Kreisdireftoren- und Gensdarmerie, 
— Litterarifge Anfündigimg. 
An Reinhardse Werehrer und Freunde. 
Auf Dr. Relnhardeé Porträt von Stoͤlzel, nebſt einer 


biographifgen Stizee von Hoftenh Bortiger, baden fin ia 
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Kartem, dem ewig theuern und mnvergeflihen Namen gemäß, 
o viele Theilmehmer gemeldet, daß wir nunmehr unſter eriten 
— 63 noch die daufbare Verſiherung beifügen koͤnnen, 
Dap außer dem Bildniß noch ein Blatt, worauf der Profils Um⸗ 
rig von MNeinhards Buͤſte vom Inipeftor Mathal, das fac 
simile feiner Handiarift, die von Krüger im Jahr 1794 auf 
ibn geprägte Medaille und fein Siegel abgebildet iſt, ohne Preie 
erhihung, und mithin mmentgeldlib, dazu fommen wird. 

gIn der zweiten Hälfte des Monats März werden die Erem: 
plarien ausgegeben, und bis Ende Februar, wm die Namen 
no abdrufen zu fönnen, wie zeither 16 gr. ſaͤchſiſch Voraus⸗ 
bezadiung angenommen, und auf ſechs Exemplare das fiebente 


b * 
a AN an bört diefer ungewöhnlich geringe Preis auf, 


umd das Crempiar foftet dann ı Rthlr. im Subfcriptionspreid, | 


ndlungen. —— 
e 
BE: a Urnoldbifhe Buchhandlung. 
Bel der 3. ®. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Kübingen wird Pränumeration angenommen. 


iu Dftermeffe aber ı Rthlt. 12 gr. Ladenpreis in allen Bud: 





Handbuch für Gartenbeſizer, Gärtner und Lich. 
haber des Gartenbaued, worinnen die monatlichen Vers 


richtungen bei Beftellung und Bearbeitung des Küchen:, | 
Blumens, Baum», Wein» und Hopfengartend beut« | 
ich nach eigenen praktifchen Erfahrungen vorgetragen | ba 
find von G. F. Leonhardi, Profeffoe der Ockonomie | 


zu Leipzig. Dritte umgearbeitete Auflage mit 60 Abbild. 

auf 2 Foliotafeln und vollfländigem Regifter. gr. 8. 1812. 

Reipzig bei Hinrichs. 1Rthlr. 

Daſſelbe auch unter dem Mebentitel:- 

Engels und Kraufens Monatsgärtner ze, 

Bel den großen Fortihritten, die man auch in nenern Zeiten 
in der Gärtnerei gemadt hat, bedurfte des alten Engel und 
Krauſe Monatsgärtuer der gänzliben Umarbeirung, um Ihn 
für die Bedürfniffe unfrer Zeit braudbar zu maden. Der ſach⸗ 
kundige Profefor Leonhardi hat fi dieſem Geſchaft unterjogen, 
und durch dieſe zweite Umarbeitung, wodurch das Buch über 
die Hälfte ftärker geworden iſt, ein ganz neues Merf geliefert. 
Aufer der Benuzung der berühmteiten Schriften diefer Art bat 
der Bearbeiter feine viellährigen eigenen Erfahrungen dabei zu 
Mathe gezogen, und es ift nun das Buch in dieſer neuen Ges 
ftalt fart das einzige, welches deu Gartenbefizer fowol ald den 
Gärtner und Liethaber deutiib und praftiih alle monatlichen 
Gartenarbeiten lehrt. Auf den zwei Foliofupfertafeln finder man 
6o Abbildungen, welche die Handgriffe bei der Gärtnerei nebit 
den nötbigen Werkjeugen darltelen. Hierdurch ſowol als durch 
dag vollkändige Regiſter wird die Brauchbarkeit dieſes Buches, 
weiches deifenungeachtet im Prelſe nicht erhöht worden ift, uns 
gemein befördert, und es verdient allgemeine Empfehlung. — 
Iſt bei Eorta in Tübingen und in andern foliden Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, - 





Dad Zeitalter Napoleons, ein Kiflorifches Ge 
mälde von K. 9.2. Poͤlittz, Profeffor der: Gefchichte 
zu Wittenberg. Mit x Kupfer. gr. 8. Reipzig-bei 
Hinrichs. 2 Rıhlr. 

Die bitoriite Darſtellung dieſes Werts beginnt mit der 
ee Mevolution und endet mit dem Siege gegen Mufr 
and im Jahr ıgı2. Die Methode des Verfaſſers ift ſehr amel: 

mäßig. Der wichtigfte Staat des Zeitaltere ftebt allegeit im 

Wordergrunde, mit deſſen Geſchichte alle Hauptbegebenheiten 

des ganzen Zeitraums in Ipnchroniniihe Verbindung gebracht, und 

dem Hauptitaate-die ker Fleinen untergeprdret werden. So 
befommt der. defer die ‚leihteite Ueberſicht des fo denfmwärdigen : 

Beitraums der lejten 23 Jahre, und Fan ſich durch diefe Srift 


nehm ſeyn. 





feige volflindig beiehren. Wie angenehm ein foldes hiſtorlſches 
Gemälde allen denen ſeyn maſſe, twelde an den neueſten Zeits 
ereigniffen Antheil nehmen, bedarf Feiner Erinnerung, Man 
fan daher diefes Werk, welches auch den vierten Theil ber 
ei bes Verfaſſers ausmacht, mir Mecht allgemein 
empfeblen. 





Neue Karte vom ganzen ruffifchen Reiche, Polen, 
den öftreichifchen und türkifchen Kaiferflaaten ꝛc. Her⸗ 
ausgegeben und verlegt von 3. 6. Hinrichs. Neue 
fee vermehrte Ausgabe. Zwei Blätter in Fol. Leipzig 
1812. 16 gr. 

Allen denen, melde an den neueften Beiterelgniffen Teil 
nehmen, und beionders ben jesigen Schauplaz des Krleges ges 
nauer fennen zu lernen wünſchen, wird biefe reichhaltige, mie 
glelcher A— und Sauberteit gefertigte Karte hoͤchſt ange⸗ 

te gibt nicht allein einen üeberblit der Staͤdte, 

Flöffe, Routen ıc. von Paris und London bis nad Indien, ſon⸗ 

dern enihält and noc eine ftatiftiihe Weberfiht Rußlands mit 


' Augabe der Bevölferung und waffenfaͤhigen Mannitaft ſedes 


Gonvernements, nebſt der Einmohnerzabl jeder Hauptſtadt. 
Sie verdient daher ihrer Braubbarfeit wegen allgemeine Ems 
pfehlung. — Iſt bei Cotta in Tübingen zu finden, 





* eben iſt erſchienen, und im allen Buchhandlungen zw 
en; 


kon don 
ober 
Belhreibung der merkwürdigſten Gebäude, 
\ Denfmäler und Unftalten .dbiefer 
Hauptitabt. 
Mit abbildungen, Fol, 
Dritte Lieferung 
mit 4 Kupfern, welde darftellen: 1. den großen Saal in Carla 
tons Haus, Inden der Prinz Negent einigen Offizieren Befehle 
ertheilt; 2. den großen Saal im oftindrigen Su + worin eben 
Auktion gehalten wird; 3.das Briefpoftamt, indem AUF in der 
größten Thaͤtigkeit iſt z 4. die große gemalte Halle im Greenwich⸗ 
Äntghel mit dem Leichenwagen Nellont. 
te erfte Lieferung mit 4 Kupfern enthält: 1. den großen 
Saal der Banf, inden Banfnoren ausgegeben und umgeweck— 
felt werden; 2. dad Unterzeihnungezimmer in Llopd’s Kaifers 
haus; 3. das Unterhaus oder Hans der Gemeinen, indem die 
Mitglieder deffelben eine Eizung balten; 4. den Saal der großen 
Freimaurerloge, in welchen ſich die Geſellichaft am Fohannigs 
tage verfammelt bat, während die Maͤdchen, welche von derſel⸗ 
ben unterftäst werden, feierlih durch den Saal ziehen, 

Die zweite Lieferung enthält anf 4 Kupfern; 1. dad Ober⸗ 
haus, ober das Haus der Lorde; die Mitglieder defelben im 
feierlien Kofhim in Gegenwart ded Prinzen von Wales vers 
fammelt; 2. das Uubieng: oder Geſellſchafte zimmer zu St. Jas 
med; 3. das Sijungszimmer der Aimiralitär, die Lords Kos 
miffarten fijend am Tiſche; gu das Innere der Weſtminſterhalle, 
eins der größten Simmer In Europa, prächtig gewöltt. 

Alte dieje fhönen Kupfer und. getreuen Abbildungen dee 
Merkwuͤrdigkeiten Londons find aus einem äußerft foftbaren engs 
liſchen Werfe entiehnt, weldes in ben Jahren 1808 — Io in 

Binden eriäten, und Microcosm of London betitelt ift. 
u den jeden Hefte beigefügten zwekmäßlgen Erklärungen benus 
zen wir noch ein andres Werl, Modern Landon, und übers 
baupt bie neueſten Nachrichten, welche und zu Gebote ſteheu. 
Ueberdem haben mir mihts geipart, um das Aeußere dieſes 
Werts ſo volfommen wie möglich zu liefern, und werden für 
die folgenden Hefte eben fo bemübt ſeyn. Der Yreis it aͤußerſt 
billig geſtellt, denn jede Lieferung foftet micht mehr ale ı Chir, 
sur Leipzig, 1873 — 
Baumgaärtnerſche Buchhandlung. 
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Anzeige für Shulmänner und Privatlehrer. 

- Das in meinem Berlage erfhienene 

Lateinische Elementarbuch zum öffentl'chen und Pri- 
vatgebrauch von Friedrich Jakobs und Frie- 
drich Wilbelm Döring (3 Bändchen, 8. 
ı Thlr. 8 gr.) 


bat durch Zwetmaͤßigkeit des Planes und der Ausführung ſich 
10 fuel allgemeinen Beifall erworben, daß von dem beiden ers 
fen Baͤndchen fehe bald neue Wuflagen nörhig geworden. Auch 
bat es ſich beim oͤffentlichen wie Privargebraud hinlänglih bes 
waͤhrt, als gründliges Studium der lateinifhen Sprade feſt⸗ 
begrimbdend, 

Das . Bändchen, vorbereitender Cursus oder lateinisches 
Lestbuch für dieersten Anfänger, (Zweite vermehrte 
und verbesserte Auflage. 1811. 6 gr.) 

Fan und fol mit dem erften Anfängern gelefen werden, fobald 
Ihnen nur die Deflinationen und Paradigmata der regelmäfis 
gen Zeitwörter befannt find. Es enthält deshalb in der eriten 
Abtheilung: 1. Uebungen im einzelnen Sägen. 2. Fabulae 
Aesopicae, 3. Fabulae poeticae, 4. Erzählungen von bes 
rühmten Perſonen des Alterthums; in der zweiten Abtbeis 
lung Historiae Ronfanae capita praecipua aus und nah dem 
Eutropins. ° 

lıtes Bändchen. Erster Cursus, (Zweite vermehrte und 
verbesserte Auflage, 8 1812. 8 gr.) 

IMtes Bändchen, Zweiter Cursus. (1810. 13 gr.) 

Diele beiden Bänden bilden im ihren zwei Ubtheilungen 
eine jwiefade, wemlid eine Giceronianiiwe und eine bis 
Ttoriihe Ehreitomathie. Die erfte Abrheilung eines jeden 
enthält ſeht zweimäßig ausgewählte Stellen allein aus dem Eis 
cero, in denen ftufenweile vom Leichtern zum Schwerern forts 
geihritten wird, und welhe aub dur ibren Inhalt dem jus 
gendliden Semuͤthe zufagen. Die zweite Abtveilung aber 
enthält in planvollen guefmäßigen Auszügen eine hiſtoriſche 
Ehreftomathle; im zweiten Bändchen aus Juſtinus und Eors 
nelius Nepos; im dritten aber aus Julius Edlar, Eurs 
tius, Livins, Salluftius und Tacitus. Die Worreden zum 
ıften und zten Binden enthalten noch kurze aber lehrteide 
MWinfe über die Metbodif beim lateiniſchen Elementarunterrict, 
von dem nah Beendigung des zten Baͤndchens fehr gut zum 
Leſen ganzer Scriftiteller übergegangen wird. 

Non win ih bier nur die vor einiger Zeit. ſchon geſchehene 
Erſcheinung neuer Auflagen bemerken von; 


Ddring’s, Fr. W., Anleitung zum Ueberfegen aus dem 
Deutfchen ins Lateiniſche. Erfter und zweiter 
Kurfus oder erfter Theil. Fünfte, vermehrte 
und verbefferte Auflage. Nebſt einer Beilage für 
die erfien Anfänger. 8. 1812. 18 gr. 

Schulze, Chr. Fr., Worübungen zum Ueberfezen aus 
ben Deutſchen ind kateinifche. Vierte verbeflerte und 
vermehrte Auflage. 8. ı8ır. 4gr. 

Der Druf aller diefer Schulbücher ift, wie bei andern Schul: 
bücern meines Verlages, rein und korreft, das Papier gut, 
bie Preiſe billig. 

Jena, im Januar 1813. 

Friedrich Frommann. 





Die Dresdener Anzeigen für Jedermann erſcheinen im Jahr 
1813 nad der allgemein anerkannten guten Cinrihtung täglie, 
in Medlanformat, in Marem, jedod fbarfem und autem Druf 
auf feinem Papier, nebit Beilagen vermifhten Inhalts, und 
foften auf Pränumeratton jährlich zur Stelle und bei der Gelhft: 
abbolung 2 Thir. 16 gr. Die Beiträge zur Belehrung und 
Unterhaltung erfbeinen möhentiib zweimal, Montags und 
Mittwochs , in Medianformat mit Kupferflihen und Pufitas 
lien, und fofien auf der Stelle und bei der Selbſtabholung präs 
numerando ı Chir, 16 gr. Die Miscellen aber des Neueften, 
Nizligen und Wiftnsmwärdigen eriheinen woͤchentlich in bems 
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felben Format nur Einmal, Feeltage, und koſten bei der Selbſt⸗ 
abpolung nicht mehr ale johrlich ı Tblr.; fie baten ebenfalls 
Beilagen, Kupfer und Mufitolärter weientliben Inhalte. - Die 
a Zeitſchtiſten alſo pränumerando jdhrii im Orte 
5 t. 8 gr. 

Für Busmärtige aber couvertirt und portofrei often die Ans 
zeigen ıc. pränumerando jährlih 3 Thir. 8 gr.; die Beiträge ıc. 
auf diefe Art jahrlich 2 Thir. ; die Miscellen :c. even fo jäbrlis 
ı Tblr. 4 9r.; Die gefamren Schriften mit allem Zubehör 6 Tchir. 
12 gt. Wuc erlaffen wir Cremplare auf Schreibpapier, ivelde 
nit theurer find, al6 was das Papier mehr beträgt. Es if 
fein Menih an dte ganze Sımmlung der Zeitihriften gebun 
ben, fondern jede wird aud einseln für fi& allein abgelaffen, 
jedoch nicht anders, als ein Wierteliehrt und präinumerande, 
Jedes eingeine Blatt von dieſer Zeitirift tofter 2 gr. Mer 
diefe gefamten Beiridriften dur die Zeitungserpedition im Peips 
sig oder Dura Die koͤnigl. fänfiisen Poſtaͤmter bezieht , zahlt 
Iäprlib 7 Thir. Aud werden zu Dielen bier aufgeführten Preis 
fen now dltere Jahrgänge von dielen geitfhriften verkunik, 
Mer etwas in die Anzeigen einrüfen läßt, pegablt für Die Spee 
tengeile mit orbdindrer oder lateinifher Shrift, oder duraisol: 
iea ı gr. 6 P.; für Bleinere oder größere Schrift aber mehr, 
Wer etwas duch Diele Blätter ale Beilage verbreitet baden 
will, was aub an Auemwärtige kommen fol, besadir 3 Thlr,, 
für Dresden aber nur 16 gr. Wer noch vor 2 Uhr in der Es 
peditten etwas zum Cinrüfen abgibt, erhält ed ſchon bem ans 
dern Tag. Uufiäge in die Beiträge und Miscellen bonoriren 
wir mit 6 Thir. den Bogen. Auch befußt fi die Erpedition 
mit jedem Kommiffionsgeihäft. Alles geht unter der alleints 
gen Addreffe: An das Fönigl. fähfiiche privilegitte Mddreftons 
toir in Dresden, Schloßgaſſe 322. 

Wenn wir in unfern Antundigungen fagen, daß wir den 
Auswärtigen für 6 Chir. 12 ge. jdprli pränumerendo unire 
gelamten Zeitibriften portofrei zuienden wor. fe beifr Biefeg 
ſo viel: un; Niemand etwas mehr als dir 6 Thule. 12 GE. das 
für zu entribten bat; und obihon mir feit zwei Jahren keine 

ortofreiheit mehr auf unfre Blätter haben, io verienden wie 
te zwar frei, bezahlen aber das Yorto hier zur Stelle. Wem 
nun etwas meht dafür abverlangt wird, der bat fi bei ung zu 
melden, mo fogleih alle Hebel abgeftelt werden follen. 

Dresden, am ı2 Jan. 1813. 

Königl. ſaͤhſ. priv. Abdreffomtoir, 





Joſeph Eberle von Oberfahlheim hat fih vor 27 Jahren auf 
bie Mühle zu Bühl eingefiedelt. 

Deffen wei Söhne, Dionis und Aman Eberle, find, und 
war erfterer ſchon feir 29 Jahren, und lezterer ſchon feit 19 

abren, von Haus abweſend, nud liegen keit diefer Beit nist 
das Geringſte mehr von ſich bören, fo dab man mweber von ih 
rem Leben noch von ibrem Tode zur Zeit Wiſſenſchaft bar. 

Beide oder ihre rebtmäßige Descendenten werden dader Öfs 
fentlich aufuefordert,, binnen 6 Monaten von beute an fib das 
bier In Yeriom oder durch BVevollmäctigte zu ftellen, widrigens 
falls ibr In 280 fl. beſtehendes elterlides Vermögen den nach⸗ 
ften Anverwandten gegen Kaution überlaffen werden wird. 

Günzburg, ben 16 Febr. 1813. 

Königl, baterifhes Landgerict. 
v. Breuning. 





Das Anweſen des auf die Bant gerathenen Söldner , Au 
fepb Mapdel von Unterfablheim, beftehend aus einer Sälde 
mit Gemeindsgerebtigfeit, dann 4} Jaudert eigene Mefer, 
— * em den 5 März d. J. der Öffentlihen Verfleigerung auss 
geſezt. 

aͤmtliche Kaufsluſtige haben ſich mit Vermdgens⸗ und Leu⸗ 
muthszeugniſſen zu verſehen, und werden demnach eingeladen, an 
dieſem Tage Morgens um 9 Uhr zu Unterfabiheim zu ericheinen, 
und ibr Aubot salvo ratificatione der Areditorfgaft zu legen. 

@ünpbutg, den 15 Febr. 1813. 

Könizl, baieriſches Landgericht. 
v, Breuning, 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag | Nro. 7. 11 März 1813. 
a— EEE © 


Schwelz—. nung, von der Liebe zur Arbeit, von allem, dem Menſchen für 
“Bom 4 Febr. Der Landammannbder Schmeiz | jein ehtliches Fortkommen fo nötbigen Eprgefühle ab; eure Kin⸗ 
dat dem eidgendlfiihen Ständen die durg den fönigl. wärtems | der vermildern. Sie entfernen fi vom Gebete, vom Gotteds 
bergiihen Gefandten in der Schweiz enipfangene Warnung vor | bienft, von der Schule, und lernen im unfittlibem Umgange 
den iogenannten blutreinigenden Pillen mitgetheilt, melde der | alles Böle; ß werden fie älter, größer und wachſen gu unmos 
Yporhefer Möride zu Neuenftadt am Koser als ein Arcanum | raliihen, la erbaften Menſchen beran, die fpäter dem Maters 
verfauit and weit mmber verlandt bat, die aber jegt, als fhdds | lande, euch Eltern, und fin felbft zur Laſt und zur Schande 
lich erfunden bei hoder Strafe im Königreip Wurtembetg vers | fallen; meider doch dieſen ihddlihen Beruf fo lange ihr nur 
boten wurden. — Ferner magt der Landammann der Schweiz | immer könne; es gibt noch hie und da etwas zu verdienen, und 
Dura; Areiefareiben die Stände anf Priegsgefangene Ipaniihe | wenn der Verdienft aub noch fo Fein ift. Treue und Fleiß wird 
Dffiziere aufmerfiam, die fd in den legten Lagen aus dem | Gott fegnen, Er — der fo Manchem, welder das Seintae that, 
Depot in Nancy, wabriweinlih nad der Schweiz Jacteten und | fein Weniges a rn 
deren Habhaftwerdung gewünſcht wird. — Am Sdluſſe bes J. fezte und Bermögiihe im Lande; wer eure Urmuth, aber auch 
1812 baden Yandammann und Math von uppeuneit Auts | enern Entſchluß liebt, zw arbeiten, zu fparen umd zu dulden, 
fertnodenm folgendes Proklanıa erlaffen: „Der fortdauernde | fan euch nicht ungebört und ungetröftet vom fid laſſen. Nun 
Deut der Zeitumftinde, und defen mannicfaltige und raw | menden wir und aber aud mit dem Ernſt eines Vaters, dem 
zige Wirfung auf das Öfonomifhe Wohl des Vaterlands, bat | über das Unglük jelner Kinder das Herz blutet, an Cuh, Wors 
in unirer legten Sizung unfer- ganzes Nahdenfen befhäftigt. | fteber, Bermöglihel Handels und Gewerbtreibende Anges 
Säge es in unfrer Macht, die Innere ftelgende Noch zu deben, hörige und Einwohner des aterlands! Fuͤhltet Ihr die Noih, 
wie gerne mwenderen wir alle Kräfte dafür an; allein dieies zw | die enre Mrüder drüft? o fo rege ſich in eud der fellge Ents 
thum, dinge nur von Dem ab, der aler Völter Saitſale ſchluß; wir wollen beifen, wir wollen thun was wir fönnen! 
feitet,, und in defen Hand das Wohl und Wehe der Nationen | und Gott wird euer Beginnen, ald ein Werk das ihm gefällt, 
liegt; indeſſen — einem Bolfe, das ſic zu gleihem Zwete vers | an euren darbenden Mitmenſchen, an euch umd den eurigen fege 
einigt, iſt vieles möglib, und ein Volk, das jid zu ariftliben | nen!. Wenn es traurig und dem Vaterland ein unbeſchrei 
Orundfäzen befennt, {ol und wird feinen Augenblif anftehen , | ücher Nahtpeil iſt, daß feine beiten und fleißigſten Arbeiter 
feine Krafte zufammenzutragen, um Werke der Oflicht und'der | auswandern, und Kunſt und Ermerb dem Land entziehen; wenn 
Liebe zw rin, die die Meligion gebeut und zu deren eiligen | eben jo ſchlimme und mod fclimmere Folgen ans bem Mäffigs 
Ausubung die traurige Lage Des Warerlandes mit fo lauter | gange und Bettel entjteben; ſo fest euch dagegen burb zw 
Stimme aufordert. Diele dringende Stimme unterftägen Wir | mäßige Mittel, und trabtet, biefe eure Mitmenfhen, deren 
Dura Die umfrige, und unfer heutige Zuruf an euch fol einen | Gläf und Unglüf mehr und weniger gewiß auch das eurige ift, 
um io tieferen Cindruf auf ener Her; machen, als derielbe | auf welde Art eh aub ſey zu beſchaftlgen. Ihr Reihen und 
erniter Wısdruf landesodrerliden Gefüh!s und Sorge ift; einer | Bermöglihen! an weig mannichfaltige Bedärfniffe fend ihr 
Sorge, die taͤglich wächst und die und die Erfüllung unirer | gewöhnt, deren größern Theil ihr mit Produkten bes Auslan— 
amtlihen Prlinten fo fehr erſchwert. Getreue Itebe Mitlands | des befriedigt; denkt au eure armen Landleute; mod biele ums 
leute und Einwohner des Kantons? Wereiniget euer Wirken zw | ter ihmen find im Stande euh dad Nemliche zu liefern mag der 
Berminderung des allgemeinen Drufs umd der Leiden, denen | Fremde, und follte es auch unvollfommner ſeyn, Ihr vergeht 
ein großer Theil von eud unterliegt. Arme! Arbeitloiet Eure | deſſen gerne über dem angenehmen Gefühl, eimen Menihen, 
Sorge und euer Kummer tft zw billigen, aber ſomerzlich iſt eine Familie dem Mangel entriffen zu haben; vorgügitch aber 
es uns zu feben, wie ſcuell ihr bereit fepd, emer Vaterland, | denkt daran, daß zu all bem Jammer dee Merdienftlofgfeit 
eure Gemeinde, Verwandte und Bekannte zu vertaffen, und in | nocd der gegründete Kummer über bie Preiserhöhung der Lebeng⸗ 
Grgenden zu zieben, wo ihr, indem ihr euern Unterhalt fuhrt, | mittel ſich gefellt; emtihließt euch, von euren Geldern einem 
den Erwerbsquellen eures Daterlandes, dad euch fo lange naͤhr⸗ Thell auf Vorräte an Korn su legen, welches obne euren Nads 
te, den Untergang bereitet. Wir machen es eub zur Pflicht, theil, aber zu großem Troſte ber Armen, mohlfeiler an ſoiche 
ehe ihr dieien wichtigen Eutſchluß ausführt, end zuerſt an eure | etlaſſen werden fönnte, als es im allgemeinen zu erlafen ſeyn 
fämtlihen Vorgeſezten zu wenden, denen wir den ernten Aufs | wird. Handeldleute und Fabrifunten! Muh im eurem 
trag aegeben haben, und biemit wiederholen, ailed zu thum, mim | Vermögen liegt es mehr oder weniger, die allgemeine Roth einis 
eure Moth zu lindern, aber auch keinem von eu eher die zur | germaaßen zu mildern; burd die Thaͤtigkeit und den Fleiß eurer 
Auswanderung erforderlihen Scheine zu erteilen, es rebts | munmehr bürftig gemordenen Arbeiter, wurde es euch möglich, 
fertige denn der gänzlihe Mangel an Arbeit und Brod diefen | in beffern Zeiten euer Gläß gu masen; werdet niht Ahfide, aud 
Shritt, und es ieyen auch anderweitige Hinderniſſe, welche jest da ihr es wahrſcheinlich ohne Mugen thun müßt, der ars 
nicht felten im folben Fillen eintreren, gehoben. Wen muß | men Menſchenklaſſe Beihäftigung zu geben, und die noch etwa 
wohl nit der Heberblif auf die nawıhelligen Folgen erihrefen, | kenn Fahritarionsartifel durch Landleute verarbeiten zu 
die durd eine folde Auswanderung für unfer Varerland entftes fen ; fo mande Hausarme ſeufzen im Kreife der Ihrigen nad 





ben, und doch fommt zu unferm geäußerten Schmerz noch ders | Wrbeit und Brod, und werden fib gerne genägen mit dem Mes 
nigen, mas lie durch eud verdienen fünnen. . Getreue, liebe 
Mitlandleute und Einwohner des Kanton! Mir fliegen nun 
unfern Zuruf und genhgen und eure Aufmerkſamkeit auf die 
augenblifliwen, aber böcft dringenden Bebürfnige des Water 
Strafe verboten haben. . Ein andrer Umftand, der und fehe | landes rege gemacht zn baben. „Euer elgenes Gefühl und eines 
am ** legt, und aus dem mir eben fo viel Boͤſes entſteden jeden beſondere Verhaͤlt niſſe werden das Mangelnde unfrer Vor⸗ 
feben, it die Neigung fo vieler water end Armen und Vers ; ftellungen ergänzen, und euch die Mittel an die Hand geben, 
dienftiofen, euch mir euren Kindern dem täglihen Bettel, mits | die bald und Fräftig wirken und die algemeine Noth, mo nicht 


jenige, berichter zu ſeyn: daß eigenttihe Werbung gerrieben 
werde und dadurd bewogen Leute, die nob Merdienft und Brod 
fm Daterland fänden, daſſelbe verlaufen; allein Diefes Werben 
wollen mir biemit jedem bei ſchwerer Verantwortung und 


bin dem Müffiggange zu überlafen. Bedeufr einmal, mobin | zm heben, doch zu mildern geeignet fepn werden. — Hr. Gigs 
en dieſe mnedle Gewohnheit führe; Ihr Komme vom der Drbz | mund Wagner in Bern bat zum Stoff feines Diejäprigem 
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Blattes aus der vaterländifhen Gefhichte ib ben Bruder 
Niclaus von ber Fläe gewählt (24 ©. ing., mit einem 
von Köntg geftohenen Kupfer, das die Hütte und Kapelle des 
Eremiten im romantiichen Thale darftelt). Cr widmer die Er⸗ 
sählung dem ſchweizeriſchen Juͤngling: Kwiettacht drohte, hun⸗ 
dertdreiundſiebenzig Jahre nah dem Baudesſchwar im Mürli, 
im Jahr taufendvierbunderteinundactzig, das Gläf und die 
reibeit der (cmeizerifden Etdgenoffeninaft zu serftören; da 
prab ber fromme Einſiedler zu den in Stanz verfammelten 
Ausgeihofenen Worte des Friedens, welde alle Herzen bewegs 
ten; und die entzweiten Brüder verföhnten ib, ſowuren fi 
wieder ewige Treue, und das Glüf der Schwelz ward aufs neue 
bearünder, bis auf dem heutigen Tag. Laß, fameizeriiher 
Yana'ing, die Worte des frommen Einfiedlers au zu die geiagt 
fepu! und halte, fo lange du lebſt, den Schwur, dem deine Wäs 
ter damals, auch für did, gethan haben, dann ne aud du das 
GSlaͤk deines Vaterlandes für die ferne Zukunft befeftigen,, und 
e6 wird der Gegen der Nachwelt dereinft dann auch auf bir rus 
ben.” Die Geſolchte des Gremiten it mir guter Auswahl und 
Cinfibt, und diejenige der Beitverbältniffe, auf melde er 
mohltbätig einwirfte, mit Einfachheit und Klarheit erzäbit. — 
Unterm 13 Jan. baden Landammann und Dach des Kantons 
Uppenzellder äußern Rhoden, im Bezug aufihre Fehde 
(wegen Merfteurung der Hppothefar» Schuldtitel) mir der Mer 
ierung von Innerrhoden, folgendes Kreisihreiben au die 
ititände erlafen: „Noch mag es in der Erinnerung fämtlis 
&er hoben Stände liegen, daß der Landammann und Math der 
innern Rhoden im Jahr 1307 ein neues Finanzgeiez aufgeftelt 
und feiner hoͤchſten Landesbehoörde zur Sanftion vorgelegt bat, 
„nah welchem alles mas unter dem Sahuz des Gtoats fteht, 
„alles ſiotbare Vermögen an Gütern, Weiden, Woldungen, 
„zedeln und Geld, und alles was Zind und Nuzen trägt, im 
„Fall ſeyn fol, zu ns ber dortigen Gtaatsbebärfnige 
„‚beisutragen”,, und daß dieſe Beltimmung namentlih aub auf 
die von uniern Landleuten längit erfaufte innerrbodiibe Pfand: 
briefe angewandt werden wolle. . Dieſes Flnanzgeſez und die 
feither daraus erfolgten ſpezielen Verordnungen hielen dabin 
ah: „Die außerrhodiſchen Zedelbeſizer in das Abgabenregifter 
„der innern Rhoden einzutragen; fremdes und, dort nur an den 
„Bine gelegtes, folgli® nicht elgenthümlice® Kapital unter 
„Steuerpflibt zu legen; einen Theil des Vermögens außer ibs 
„ren Gränzen mohnender Perfonen zum Beten ihrer Standes: 
„ausgaben in Uniprub zu nehmen; mit der Wenuzung des eis 
„genen Grundes und Bodens, aud diejenige der daranf baftens 
„den Schulden zu verbinden, und fo auf ünkoſten eines andern 
„Kantons ihre Defonomie zu erheben.” Gegen dieſe ganz eis 
gene widerrechtlihe Abſichten und Zweke haben mir uns ftom 
oft verwahrt, umd feben und genöthigt, den hohen Mititänden 
neuerdings mit unfern Einwendungen beismerlic zu fallen. . 
Veriwiedene auf innerrbodiibe Liegenibaften lautende Schuld⸗ 
briefe wurden vom Zandleuten der dußern Rhoden feiner Zeit 
nad. ihrem befaunten Werth und Preifen erfauft und bezahlt. 
Diele Sauldbriefe waren frei umd franf, obne einigen Anbang 
und Beſchwerde, und unterlagen einzig ber gewohnten lands 
reotlichen — Iſt es aun feinem Zweifel unterworfen, 
deß das Unterpfand jener Zedel die Güter, Alpen, Waldungen, 
alle liegenden Gründe, ſamt dem darauf wahienden Nuzen, 
innerrhodiibes Hab und Sot find, fo können die Cigenthumss 
rechte der Uußerrboder auf ihr dahin geliebenes Geld umd deir 
fen Verzinſung eben fo wenig beftrittemn werben. Der redtmds 
Gig erfaufte und bezahlte Schuldbrief famt deffen Sins ift ein 
Beſtandtheil des Vermögens diefes Lezteren, und muß nad 
Billigleit verfteuert werden, aber nur an Einem Orte, und eins 
ig an demjenigen, wo deſſen Beſizer bausbäblib wohnt und 
euer und Licht bält. Haften Zebenden, Grundzinfe oder ans 
dere Beihmwerden auf einer Liegenſchaft, fo fällt deren Abtra: 
gung blos auf den Cigenthämer, und nie zur Laft des Gelddars 
leiper# oder Kapitalbriefrefizerd, der dagegen bei Ungtlütsfällen, 
in gewinnlo'en Zelten, und dem daherigen Abſchlag der Häufer 
und Güter Gefahr läuft, fein darauf angelentes Hauptgut ger 
(hwädt, das Zinſen erſchwert, und fib in Schaden und Mer; 
luft gelegt zu feben. . Aus dem inmerrhodiiben Gteueripftem 
würden für uns Doppelte Nachthelle erwanfen, wegen der Uns 


auffündbarkeit der dortigen Pfandbriefe; da memlih der Wefizer 
des Unterpfandes wohl mit eigenem Gelde feine bupothesirte 
Schuld abzablen, und die Verſchrelbung einlöien, der Beſizer 
des Kapitalbriefs hingegen fein Hauptaut weder auffünden us 
einfordern fan, und fomit eigenmäntigen Bedrüfungen ausge— 
ſezt bleiben, oder felnegedel um jeden Preis losigiagen mußte, 
Durd jenes Steuerfpftem will man die Natur der Pfandbrief 
verändern, ohne dem Belizer das Rect der Auffändung einw 
täumen; man mil newe, mie gefannte,, und nirgemds üblich 
Beſchwerden anf alte Käufe und Kontratte legen, deren rüfmin 
ende Kraft den entſchledenſten Wortbeil des einen und den ofiem 
baren Schaden bes andern Theils zum Zwei bat, und folglis 
gegen alle Grundfäge des Mebts und der Billigfeit fkreiter; 
man will Kapitalien, die auf Treu und Ölanden bin und um 
bidigen Zine angelehnt wurden, einer willkahrlichen Werkes 
tung unferwerfen, obne daß iene füglih aurülgegogen merbden 
Können, und will Megeln aufitellen, die wnire amtliche Befoy 
niffe und das Partifulareigenthbum gleich ſtart gefährden 
Wenn mir einerfeits den richtigen Srundſaz anerfenuen, def 
die Wermittlungsakte jedem der hohen neunzehn Stände feine 
ſelbſtſtandige Gefeggebung und innere Verwaltung, feine Dali 
zei» umd Finanzpflege unbeichränft zuſſchert, umb jedem bat 
boheitlide Net ertbeilt, zu Beſtreltung der nörhigen Anton 
ben das Privatvermögen feiner Angebörigen verbältnifmäfia in 
Anſpruch zu nebmen, fo find wir andrerfeite eben fo Hüberzewat, 
daß diefe Befugnif der Megierungen fi einzig anf ihre eigene 
Kantonsbürger und foldye Fremde befhränft, die in deren Se—⸗ 
biet haushaäͤblich wohnen oder dort Grunditüte befigen; feines 
megs aber auf Angehörige eines andern Kantons ausgedehnt 
werden fönnen, die unter andern Belegen und Behörden, unter 
eigenen Ciden und Verbältniffen, und inner abgefomderten 
Graͤnzſoeiden leben. DieMegierung don Annereboden fan und 
darf dedwegen der Anwendung ihrer a Landeeverordnun 
gen feinen über ihre Gebiet ſio erftretenden Spieiramm geben. . 
Uns als der Megierung eines befoudern Kantons lieat die Mer 
pflibtung ob, für das Wohl und die befondte Siterbeit uminer 
Ungedörtgen zu forgen, und unfern mannihfaben Berhältniffen 
gegen die allgemeinen Staatsbedürfnife und den eidgendifiihen 
Bund forgfältig Nebnung zu tragen, wozu wir die Geldbris 
träge unfrer Landieute bedürfen. Könnte nun die Miegierung 
von Innerrhoden oder jede andre unfre an dortine Zinsbriefe 
verwendete Aapitalien einer Berfteurung unterwerfen, und mit 
dem Grund und Boden au die darauf haftenden Schulden als 
dieponibles Eigenthum anipreben, fo miürde das Wermögen 
unfrer Ungehörigen fremder Willtühr preisgegeben , und nfüßte 
die Staatsbedärfniffe andrer Kantone bejtreiten helfen, indeß 
unfre eigene Külfsquellen verftopft und das Opfer ungereimter 
Selbſtſucht würden. Die Folgen einer folgen Wiaafregei form 
ten nicht zweifelhaft ſeya; fie würden ſio bald genug in ber Um 
tergrabung ales Zutrauens, jm der Hemmung des mwechielfeitis 
gen MWertehre, im Abſchlag der Liegenſchaften und Pfandbriefe 
nactbeilig dußern, und würden Werlufte und Ungelegenheiten 
nad fi sieben, deren ſchädlice Wirkungen auf das Land und 
Bolt, welche bie Veranlafung gab, furdtbar zuraffals 
len dürften, . Mir möſſen das verdeutete Finanzaeie, um 
ferer alten WMirlandleute, der Innerrhoden, iniomweit e# 
auf unfre Ungebörige Bezug bat, als unzuläifig und wi 
derrebtli erklären, und uns neuerbings auf das Beſtimm- 
tefte gegen vefs Unerfennung verwahren, weil ed: 1. Im dir 
Mestiome und Gefesgebung unfers Kantons unbefugt eingreit 
2. das Eigenthum unfrer Angehörigen und unfre öffenrtiee 
Hülfsmittel ſomalert, und 3. den Etempel einer unſtatthafin 
töfwirkenden Tendenz trägt. . Die welien und biligen Gefinnuw 
gen ſaͤmtlider hohen Negierungen find uns Dürge für die Im 
terdrüfung eines Geſezes, meldes im Mideripruce ſteht mit 
den Grundfägen der Gerechtigkeit und gelunden Vernunft, uns 
vereinbar it mit den Erfordernifen des Öffentliben Kredits und 
der Cigentbmereste, und ſelbſt der Würde eines jeden Staates 
und bem Intereffe ber Voͤller entgegen reitet, und erſucen 
daher Wohldiefelben, dieſet unſter Beihmerde geneigte Aufr 
merfiamfeit ſchenken und die angemeffene Initruftion auf nägft- 
kommende hohe Tagfasung vorbereiten zu wollen, — Unter der 
Auffgrifti „Meer den Herrahntismus ins...  @in 
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Hort zu feiner Zeit, ausgezogen aus einem Brkefe eines Werb⸗ 
offiyiers 5 * Freund in St... (1812. 16 ©. 8.)” if ein 
etwas plumper Yusfol auf die Brüdergemeinde in Bafel ers 
fdienen, diefe wenn man dem ungenannten Brieffteller glauben 
fe, ‚‚iest no ſchleidende, mit der Zeit aber gemwip mit Macht 
durdareifende Sette.“ Sie ſoll, meider der Werbofſigier, die 
freiwilligen Werbungen für den franzöiihen Dienjt bemmen, 
die Aufflärang dindern,, Reichthümer und alle geiſtlichen Stel⸗ 
Ten un fih reifen m. ſ. wv „Cine Hauptutſache (heist es uns 
ter Auderm), warum es den Leitern dieſer Sefte mehr als ches 
mals gelingt,‘ Profeliten ju machen, liegt im ihrer veramderten 
Verehrungsmethode, Sie bedienen ſich —* mehr wie tonft, 
aufs Shärfite beigender Mittel, fie ſucen nicht mehr die Ser 
len der Erwerten jo zu zerfniriben, daß, wie es oft geicheben 
it, fdware Geifter, melde die Sache im Ernfte nahmen, im 
Verweifiung gerietden, und daruber ihren Verſtand einbüsten. 
Nein, die jezigen Seelengewinner ebnen die Bekchrungsbahn fo 
viel als mögli®, Infonderheit, wenn der Gegenftand ih durch 
Meihtbum und Aufehen empfehlungswerth macht; das büftre 
Fopfhingende Weien wird befeitige, man benimmt ſich ale Mann, 
der mit dem Weltton nicht unbefannt ift, und macht bei gewiſ⸗ 
fen Anldfen Threnbeſuche.“ Alles mit Mebrerem, — Die 
Etrennes helvetiennes et patriotiques pour Ian 
de grace 1813 find in ihrem ziſten Jahrgang, dur den Pfarrer 
Bridel beforgt, erfbienen,; aub dismal um jeden dasern 
Shmuf fo gänylib unbeforgt, daß felbit ihr einziges dem Titel: 
blart vergefentes Kupfer, von zur einer alten Platte me 
gen fbeint, denn es iſt das Koſtm der darauf ihtbaren Figür⸗ 
en mweniaftens ein halbes Jabrbumdert alt: das Blatt Itefert 
übrigens eine Auſichi der Stadt Luzern. Der Inhalt beftebt 
großentheils aus Kleinigkeiten, Gedichten, Anekdoten u. ſ. w.; 
doc find die kurze Biographie des 1796 verftorbenen, gelehr⸗ 
ten und verdienftvollen Pfarrers Jean Louis Muret von 
Morfee, und die Wanderungen burd die waadtländiiben Se⸗ 
birasaegenden ſchäzbar. — Die AUrmenverwaltung ber 
Stadt Bivis im Kanton Waadt bat vie Rechenſchaft ihrer 
Berribtungen vom Jahr 1811 befannt gemacht, und äber die 
Berwendung einer, großentheils durd freimillige Gaben der 
Eluwohner snfammengebranren Summe von 7653 Schm. Ft. 
Rechnung ablegt. Sie verwandte folde auf fire oder momentane 
Unterftägungen von mehr als hundert Individuen, meift Hauss 
väter und Hausmütter, auf Arzneien für Kranfe, auf Holzandı 
tbeilungen, auf Beltreitung der Koften einer Armenſchule von 
124 Kindern, derienigen einer Arbeitsſchule, und der Austheir 
long von 28,709 Portlonen Öfonomiiher Suppe, endlih für 
Schullohn. - Spinnen, Weben und bie Werfertigung von Alels 
dungeſtüken, find Urbeiten der Anduftrie ule. — Zu Zürich 
iſt die Öffenrlihe Nebenihbaft ver Schultommiifion der Hülfsr 
nefellihaft über dDLe von ihr beforgten Lehr: und Arbeits 
fhulen für arme Birgers: und Unliffinder vom Jahr 1812 
(166.5) ausgegeben worden: . 1349 arme Kinder baben, thells 
im der Lehrichule theils in den Arbeitsibulen, im Laufe des 
verflofenen Jabres ung und Unterricht empfangen; bie Kos 
ften betrugen 1084 Gulden. Die Jabreseinnahine, weſentlich 
von freiwilligen Geſchenten berrübrend, belief ib auf 6571 fl., 
mir Einſchluß nemlib der alten Reſtanz von 4772 fl., Io daf 
das nunmebrige Bermögen dieſes beiondern Zweiges der Zurlche⸗ 
riihen Hülfsgeielibart fi auf 5486. fl. beläuft. Gegen ihren 
Stifter, den Archlater Hirzel, welcher feine leztjährige Ges 
fellibaftsrede Sr. fönigl. Hoh. den Fürften Yrimas zueignete, 

at der Örofhersoa In einem Schreiben aud Fulda vom 26 Nov,, 
eine ahtungsvolle Meinung von eben dieier wohlthätigen Ger 
ſell ſchaft ausgeiproben. Liebe, fagt er, iſ ihre Seele, Ver: 
trauen ihre Blütbe, Wohlthaten find ihre Werke. Er mwender 
auf diejelbe die Worte des Heilands an; „„Da, mo fi mehrere 
vereinigen meinem Namen, bin ic mitten unter Ihnen,” 
Mir diefem Schreiben bat der Fürft zugleich den Hrn. Hirzel 
mit einer goldenen Medaite beihenft, auf welder fein Bild, 
die Stadt Franffurt,, und ‚Die Legende: „Weisheit zieret Stadt 
und Land,” gepränt find. — Zurch Kreisinreiben vom ı Febr. 
bat der Bandammann der Schweiz) den eidgenöffiihen 
Ständen das Schreiben mitgetbellt,, wodurd Se. Majeftdt der 
König von Wärtemberg demfelben, aus Stuttgart unterm 24 Jan., 


von der glüfliben Entbindung dee Priuzeſſin Paul Kenntniß 
geben; der Landammann meldet gleichzeitig den Ständen, er 
babe die gefällige Kundmachung durch angemeſſene Begluͤlwuͤn⸗ 
(dungen ia ihrem Namen zu erwiedern nit geldumt. — @in 
Beſchluß der Negierung des Kantons Frpyburg vom 22 Jam; 
lautet mwörtlib fo: Wir Saultheiß und. Feiner Math des 
Kantone Freyburg, thun fund hiermit, daß, naudem mir bie 
Unvereinbarkeit des Tanzens und der Schaufpiele mit den 
jesigen Beirumftinden und den Ereigniſſen, die mehr oder wenis 
ger alle Linder Europens beträten, ia rwägung gezogen baten, 
wir beichlofen baben, wie wir anmit verorduen: 1. Sind 
unterfagt und ſtrenge verboten, bis auf weitern Befehl, die 
Öffentliben Schanisiele, fo wie aller fomol dffentlihe 
als Yartitularskany, unter welchem Vorwand und Des 
nennung es immer fey. 2. Dieſemnach wird die den Werbern 
geftattere Begwaltignug, tanzen zu lafen, jurütgenommen. 
3. Die Gemeindräthe, Gelamwornen, Notabeln und alle Polis 
jeivorgeſezten und UAngeitellten, werden genau zur Vollziedung 
gegenwärtigen Verbots die Hand bieten, und die Widerhandelns 
den follen nah Morfhrift ber Seſeze befteaft werden. 4. Gegens 
wärtiger Beſchluß ſoll in beiden Sprawen gedruft, ab den Kaus 
ein verfünder und gewohnter Maafen angefblagen werden.” — 
in Beidiuf des kleinen Rathes von Froburg, vom 11 Jun., 
verordnet — „um. bie nn: unfers Beſchluſſes vom 
28 Dee. w Beilage Nro. 3. der Allg. Zeit. bat denfelben volls 
ftäudig geliefert), betreffend Die mittelbare Werbungebes 
förderung d-fto Fräftiger zu verfibern ,” — was folgt! „1. 
Die Friedensribter und Kantonaleinnehmer follen die Unguchtss 
bußen fordern, fobald foldye verwirft, und, im Falle der, Nict⸗ 
bejahlung nach Verfiuß von drei Wohen, werden fie ibren Bes 
rihr ohne Verzug dem Polizeidepartement davon abſtatten, in 
Gemäßheit des orten Art. des vorbemeldten Beiblufes. Im Falle 
von Naläfligteit. find fie verföulib verantwortlib. 2. Die 
— —— und‘ Friedenstichter, ſobald fie von der 
gr ten Webertretung des ıften, zten, zten, zten und gten 
rt. des befagten Beſchluſſes Kenntnig erhalten, Tollen das 
Polizeldepartement davon umvergüglid benahrimeigen , unter 
der nemlihen Berantwort'infeit. . Die Megterumgeitstihals 
ter find beauftragt, über die Vollziehung des Gegenwärtigen 
aufs Genauefte zu wachen; alle Anläfe, die Thätigkeit der 
Beamten und Borgefeiten angufeuerm, zu ergreifen, und ihnen 
die Vollziehung des Beſcluſſes vom 28 Dec. ıgr2 nachdrütlich 
anzuemnpfeblen, 4. Die Gemeinden, deren Morfteber einen der 
im Beſchluſſe vom 28 Dec. ıgı2 vorgeiehenen und ipezifisirten 
Er merden angezeigt oder entdett haben, werden, wenn die 
ntlage gegründer erfunden worden und der Beſchluß auf den 
all anwendbar it, von-der Anzahl der ibrerieits zu ftellenden 
annſchaft jenen abrechnen föunen, der, in Geige folder Ans 
Bin zum Nefrut geworben iſt. 5. In den in befagtem Brs 
inf ausgedräften bußverwirfenden Fällen, für melde dem 
Berleider, nad den beftehenden Gefezen, ein Untheil am der 
Buße zufommt, wird das der ng | ftuldige Indivis 
duum, vermög feiner Anwerbung oder d tellung eines Mes 
fruten, feinedwegs von der vermwirften Buße befreit.” — Ein 
von dem großen Math des Kantons Froburg mod unterm 
12 Dec; fanftiomirtes Geſez, welches zur Abſicht hat, die 
wohlthatigen Wirkungen der (dur ein Füberes fe von 1809 
bemwickten) Aufhebung des Weidganges zu erweitern und 
zu vervollftändigen”, enthält manderlei nähere Beltimmungen, 
von denen man bier mur einige der weſentlichſten ausbehen 
will. Alle Partitnlaren oder Semrinbeiten,, die ihre eigeneu 
Grunditäfe durb ihr Wirh abmelden Ciyen) laſſen wollen „ köns 
nen es fernerhin Thum, find aber verbunden, ihre Nachbar vor 
jedem Schaden und Verluſt, welden dieſe Benuzungtart ihnen 
verurfahen fönnte, ſiderzuſtelen. Die Urbertretungen bievon 
werden mit einer Geldbuße vom ı Fr. für jedes auf Ehaden 
angerroffene Stüf Vieh ohne Umnterfbied , nebft Schaden, Aor 
ften und Verluſt, zablbar durch den Gigentbämer oder Mieths⸗ 
mann des Viehes beittaft werden, Die Schazung der Scha⸗ 
dens geiwieht innerhalb 24 Stunden durch einen Geihwornen 
Notablen; in deu Faͤllen, mo das auf Schaden befindliche 

bier nit rs werden fan, wird dem Dorfmelfter, dem 
Geſchwornen oder Notable, dem Feldhäter, wenn einer vorban 
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den, detgleichen dem Bigentdämer, Bannwart ober Scheuter 
des beiädigten Bodens, bei ihrem, falls man es fordert, eid⸗ 
lib erhaltenen Rapport vollfommener Glaube beizumeſſen ſeyn, 
in Berref fomel der Witklichkeit des Schadens, als der Ueber⸗ 
tretung bes Geſezes, fo wie auch für die Angabe des Cigentbüs 
mers oder Miethmannes des flüchtig — Viehes. Die 
in Betref der Bollziebung dieſes Geſezes entſtehenden Streite 
und Zwinigkeiten werden dem Eutſcheide der Friedensrichter 
oder Derichte je nad deren Kompetenz vorgelegt, und follen in 
jedem Falle ſehr ſummariſch bebandelt umd gerichtet werden. — 
In Eepburg bat ſich eine öfonomiihe Geſellſchaft ge 
bildet, die bereite aus dreißig der achtungswürdigſten ag ei 
Dieier Stadt befteht. Sie theilt ſich In fünf Sektionen: der 
Agrikultur; der Naturwiffenihaften und des Geſundheitswe⸗ 
fens; des Gewerbfleißes und Handels ; wohlthaͤtiger Unftalten; 
der Erziehung und öffentlihen Moral. Monatlich wird allge⸗ 
meise Verfammlung gehalten, wortn jede Sektion über einen 
beftimmten Gesenftand BVericht erflattet. Der Hauptzwek der 
Geiellihaft ift dahin gerichtet, die Neigung für wiſſenſchaftliche 
Studien und Bildung zu verbreiten und dazu die erforderlinen 
—— zu fammeln. Ihre Bibllothet zählt durch die erſten 

chentungen der Mitglieder bereits bei 5000 Bände, und bie 
Statuten bringen mit ſich, daß wenn je die Gefellihaft in der 
Folge fib auflöien follte, ihre Buͤgerſammlung der Stadt ans 
Hebören fol, melde biedabin Feine beſaß. Der Obrift Sady 
iſt Praͤndent der Gefellihaft , der Chorbere Fontaine DBiblios 
thetar u. ſ. w. — Das Verbot der Eharivari (ungeftämen Laͤrms 
und Sqchleßens vor den Wohnungen der Neuverebelichten) im 
Kanton Waadt, iſt durd ein ernites Urtheil des dortigen 
ppellationsgerits vom 9 Yan. gehandhabt worden, indem drei» 
dagegen fehlbar befondene Perfonen aus dere Gemeinde Servion 
zu sweis und dreimonatlichem Forreftionellem MWerbaft, und 
100 bie 190 fr. Buße, über die Prozekoſten hinaus, verurs 
theilt wurden; die Gemeinde felbit eriegt ben dura die Unord⸗ 
nungen veruriahten Schaden. — Bei dem am 2g und 29 
Dec. in Frauenfeld ftatt gefundenen Kongreß von Ubgeorb: 
neten der Stände Scafhaufen, St. Galen, Thurgan und Appen⸗ 
zell außer Ühoden wegen Muͤnſſachen, iſt der im Jahr 1807 ertich⸗ 
tete Tarif der gangbaren Silbermünzen revibirt, und feither 
find denn auch bereits von Seite der drei erftern Stände übers 
einftimmende neue Weüngtarife befannt gemacht worden, bie 
vom ı Jan, an in Kraft traten. Die ftanzoſiſhen Sechslivres⸗ 
thaler werden dadurch, wenn fie vollwichtig find, oder das Nors 
malgewidt voller franz. 543 Gran haben, den Brabanterthas 
lern gleib gewerthet; die jenes Gewicht nicht haben, find zur 
Wagare gemacht; eben fo find verbälmmigmäßig au die übrinen 
aͤltern franzöfiiden Siibermänzen herabgewärdigt. — Auch die Re 
terung von Appenzell Aufferrboden hat durd einen Ber 
hluß vom 7 Jan, dieie neue Werthung fremder und älterer Sil⸗ 
bermängen ratifiziet und befannt gemacht. 
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Stuttgart und Tübingen. der J. G. 
Buchhandlung iſt erſchlenen: ——— 
Nachtrag zu den koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Konſcriptions⸗ 

geſezen, ober bed Repertoriums ber koͤnigl. wuͤrtember⸗ 

giſchen Geſeze 3ten Bandes iſte Abtheilung, von 

G. Knapp. 8. Subſcriptionspreis ı fl. 36 Er. 


@uropdifche Annalen 1813. 16 Stüß, 


Inhalt, 

1. Der frangöftfhsrufftfhe Feldzug vom r 
mit einer Karte aller Shader Ballen der la gt 
— — 2 — zu. zur gem Kennt 
erften Armeeberite. € em Plau 
des verihangten ruſſiſchen Lagers bei Driga, ’ ’ 


Uuszug aus dem Dperationsioutnale bed k. }. Moriltars 
forps wuter dem Befehl des Fürften von Schwarzenberg, 
vom ı bis 28 Aug. . 

1. Frantrelch und Norbamerifa in den Jahren 
1778 — 1783. Geheime Geibihte ber Unterbandlungen 
zur Konfolidirumg der Mepublif der vereinigten Staaten 
von Nordamerika. (Ans nenen anthentiichen Archivalnach⸗ 


richten.) 

II. Das ſeoszehnte Jabrdundert in Italien. Er 
fter Abſchnitt. 

VI, Hiforiidshronologtie Ueberfiht der denfwärbigen Schlach⸗ 
ten und Treffen and der Geſchichte Frankreichs. 





Fir Eltern und Ersbeber. 


In Gotha, bei Fuftus Yerthes, iſt erſchlenen un 
allen Buchhandlungen zu nn: ie us 
Der Kinderfreund für Familien und Schulen, 

von Herren Generalfuperintendenten Hoppenftedt zu 

Haarburg; ıflen Bandes ıfles Stuͤk, brochirt in eis 

— Umfchlage. (Preis 18 gr. oder ı fl. 20 fr, 

rhein. 

Reich an herrliden Winken für Eitern und Erzieher, aber 
aub reich an anziehenden Unterhaltungen für Kinder, erfcheint 
diefe Schrift. mir dem erniten Vorbaben, den Einn für Religton 
und Tugend in den Gemüthern der Jugend zu welen. - 

Die Karakterisilderungen, Briefe, Crjihlungen und Ges 
{präde, ein Furges Drama, Betrabtungen über Gegenitände 
ber Naturgeſchichte und Linderfunde, — furz alles, was’ bier 
aufgejtellt wird, iſt fo behandelt, daß die Fugend Gott in fels 
nen Werfen ſuchen und finden lernt, 

Bon drei zu drei Monaten eriheint ein neues Str zu dem⸗ 
felben Preife, j 


£öfflersd, Dr. 3. Fr. Ehr., Magazin fir Prebiger. 

VII 20. ıffes Schaf, mit dem Bildniffe des Herrn 
Dber · Kirchenraths und Kabinerspredigerd Dr, &. Fr. 
Schmidt in München. gr. 8. 1813. 18 gr. 

Ein reihhaltiges Srüf, wie faum eines der vorbergebenden. 
üeden Prediger angiehend: durd die drei Predigten von 
re. Kobem über die Bermandlung im Tode, und die Hofnung 

bes MWiederfehend; burh Hepdenreib 6 Predigt über Luthers 
Aufenthalt auf der Wartburg ; durb Stolzens Anıchledgpres 
digt in Bremen, um. a. Für den theoretiißen und praftiihen 
Theologen merkwürdig: dur des Herausgebers Abhınds 
lung über die Entbeprlichkeit des Glaubens an eine unmittelbare 
Dffenbarung, und durch feine Beurtheifung der trefliihen Schrift 
bed Hofpredigers Dr. Sad, über die Bereinigung der beiden 
proteftantiiben Kirhenparteien in der praggiihen Monarcie. 

Diefe einfache Unzeige mird binreihen, den fih immer 

gleib bleibenden Werth diefes Journals zu bewähren. 

Jena, im Januar 15813. 

Friedtich Frommann. 


Auf den z1 März Morgens um 9 Uhr wird in diſſeltiger 
Landgerichts Kanzlei fomol das beweglice ols unbemenfiäe 
Vermögen des in Konfurd geratbenen Geifenliedere Anton 
Holger von Günzburg in dem Wege der Öffentliben Weritets 
gerung, das erſte gegen gleib baare Bezahlung. das Teste, — 
beftebend in Haus, 254 Berti. Akere und 1} Tagw. Maad, — 
auf Natififarion der Kreditorfbaft verfteigert. 

‚Fremde Kauflnftige haben fi mit ihren Leumunds / und Ver⸗ 
mögendzengniffen zu verſehen. 

@ünjburg, ben 26 Febr. 1813. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
v. Breuning, 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Sonntag 





Nro. 8. 


2ı März 1813. 
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Sqhwelz. 
“MWomyg Märy Was überall, voraus im gegenwaͤrtiger 
Seit, nicht genug empfohlen werden kan — Mäptgung, da 
wird aub in dem merkwürdigen Hirtenbriefe gepredigt, 
dem der Erzbiſchof zu Megendburg und Primas, Biſchof 
von Konftanz, andie Bisthamsangehörige dieſes Sprengels 
für die diesjährige Faſtenzeit erlafen bar. Man mill davon 
einige Stellen mwjeren: „Zu dem hertlichſſen Bodithaten 
Calio beginnt der vortreflibe Prälat), welde die Religion ſtets 
auf Erden verbreitet, gehört auch vorzugtid die Maßlgung, 
welde fie dem menfbligen Herzen einflöst, Damit es niot, 
von Eigenliebe verblendet, ſich zur folgen Verachtung des Ne⸗ 
benmeniwen erhebe, und zugleih durb Verſaumung der eigenen 
Befferung erniedrige; damit es im Glüke mist übermäthig 
mwerde, und im Unyinfe nicht in zeoitloıe Werrübnig und feige 
Hutplofigeeic verfinte. Da jeder Sıerblihe, er mag nun anf 
einer boden oder niedern Stufe in der Sefelihaft ſtehen, bes 
feäntig dem Weniel der aͤußern Glaͤksumſtaände ausgeſezt Hi; 
da keines der Irdengäter Beſtand bat, fondern alle dem Loos 
der Weradnglihfeit unterworfen find; da ſelbſt die reinfte Zur 
end, Die ftandhafıefte Rechtſchaffenheit, vor den Widerwärtigteis 
* des Lebens nicht ſicherſtellt, vielmehr mur zu oft eine Quelle 
von Leiden und Drangialen wird; da endlich felne meniwlide 
Weisheit binreiat, dem Geift und das Her, über die Gefahr 
mannicfaitiger Verirrung zu erheben ; wie elemd, wie bilflod 
wäre der Menſch, würde äicht die Neilgion, Diele freundliche 
Foster des Himmels, ibn erſcheinen, nnd ihn ermuntern, 
mit Bertrauen hinanfjublifen nad dem unvergänglichen Reihe 
der Wahrheit und Liebe, defen Beſiz fie allen denen verheißt, 
die ſich dien ieden weder durch die taͤuſche nden Lokaugen des Gluts, 
no& durch die famerzliden Schläge des Ungläts verleiten laſ⸗ 
fen, von dem fchmalen Pfade der Gortesfarht fin zw entfers 
und dem beiligen Gelege untren zu werden, das der 


nen 
Schöpfer in jede Brut geirieven hat, dem Gelege: Ihn über 
alles, und den Naͤchſten wie fi feloft zu lieben. . it freu 


Diger Theilnahme, mit inniger Ruhrung fehen wir es, wenn 
auch ihr, liebe Birtyumsangebörige, voll des Vertrauens euch 
um die göttliche Meligion verlammelt, wenn ibr aus ihrer Hand 
ben Troft, den Frieden, die Seligkeit erwartet, welche bie 
Welt nicht gibt, welwe fie aucd ihren Guͤnſtlingen nicht geben 
kan, melde ader der Sohn Gottes Jedem zugefibert hat, der 
—6 aufriatig mir ihm vereinigt. Tieſe Vereinigung mit Chti⸗ 

us ift es, was den Menſchen zum Ehriiten madt. Stre—⸗ 
bet demnach von ganzem Herzen und aus allen Kräften nach 
diefer Vereinigung! Dann wird die Meligton eu gewähren, 
mornac ihr euch fehnet, eine Fülle von Seligkeit, die fein Uns 
fall gerftören oder vermiabern fan, und gegen melde alles ir; 
diſche Sluk wie ein Traumbild verihminder. . Obgleich ber 
dußere Menſch abftirbt und zu Grunde geht, ſo wird doch, wie 
Yaulus fagt, der innere von Tag zu Tag an Schönheit gemins 
nen. . Wie kommt es aber, daß bei fo manden, die beſonders 
gein mit dem Nımen eines Chriften prangen, und deren Lips 
pen nit ermüden, Ehrfurcht für die Religion und den größs 
ten Abſchen vor Gottlofigfeit öffentlich auszuſprewen, dennoch 
In ihrem Zeben faum eine Spur der Innern Seugkeit, ber Mäs 
Figung und des Friedens lihtbar wird, deren beitern Glanz 
wir an andern Ehrilten, die zwar vielleiht die Religion nur 
felten im Munde führen, aber fie deſto forgfältiger als ein 
Heldigtdum im Herzen bewahren, and über ihre Reden, Ges 
berden und Handlungen ausgegoſſen ieden? — Cine aufmert⸗ 
fame Beobaotung beider Arten von Edritten zeiat, daß oft dies 
fenigen, die mit Geräufh vom der Meligion vieie Worte mar 
Sen, fie faum dem Buchſtaben nah Fennen, umd von ihrem Ber 
fie noch weit entfernt find, wogegen diejenigen, die jwar die 


aͤußerlichen Vorſchriften der Religion treu und gewiffenhaft ber 
folgen, aber ſich zugleip bemühen, diefelbe ohne Aufichen dur 
einen reinen Wandel, durch unverdroffene Uebung jeder Ber 
rufspflicht, durch wertthaͤtige Liebe Gottes und des Naͤcſten 
u beweifen, von ihrem Geifte ganz durchdrungen find, und bes 
orgen würden, ihr den größten Nächtheil zugufügen, wenn fie, 
gleid dem Pharifiern, A rühmen wollten, fie ſeyen niert wie 
andre Leute — die Sünder, die Lafterhaften, die MUngläublaen, 
Iht Beilpiel, ihr Leben, if die fhönfte Lobtede auf dus Chris 
ftentbum, und die £räftigite wege Ir Trugiblüfe einer 
verborbenen Welt, die hohnlacelnd der Religlon den Rüten bies 
tet, und die ſchlaue Befrlediaung der Selbſtſucht als die bödfte 
Weisheit anpteist. Wahre Chriften vergeſſen nie, daf, wenn 
fie na® Kräften ale Vorſchriften der Meligton genau erfüllten, 
fie do weiter nichts gethan haben, als mas fie bem Herren ſchul⸗ 
dig find, ohne ſich es zum Merbienft anresnen zu dürfen. So— 
bald die Print, fobald Gortes Sache fie aufruft, ſezen fie ide 
tleines In aus den Ungen, und werden dadurch unzugdualic 
der Meujaenfurat, hinter weiber ſich die Cigenliche ſo gern 
verſtekt, um ſich einer läftigen Pfliot zu entziehen. Sie find 
weis entfernt, die jo gemeine Fertigkeit, über das Gewiſſen 
andrer abzuſprechen, als ein Zeichen ihrer eigenen Frömmigkeit 
anzuſehen und geltend zu manen. Am mwenigften halten fie fi 
für derechtigt, ihren Eifer für das Chrifteuthum durch anmaas 
Feuden Tadel der Anordnungen , bie von der Klrche nah Zeit 
und Umftinden über die Einrihtung der äußern Nellvionenes 
bräuce getroffen werden, an den Tag zu legen. Mielmebr 
glaubt der achte Chriſt feinen Cifer weit beifer zu bewibren, 
wenn er den Willen Bortes auch in den Worfchriften dir von 
ihm beftellten Kirche verehrt, und fie mit trener Gewiſſenhaftig⸗ 
keit benuyt, um feine Andadt zu beleben, und auf dem Mege 
der Sortieltateit nene Fortfhritte zum maden. Uebertbaapt find 
bis die Früchte umd Kennzeiden der wahren Meligiojität. Sie 
macht in der Beurtheilung feiner ſelbſt bemütbig, befaeiden im 
Urcpeilen über Andre, und geduldig fmı Ertragen der Beſchwer— 
den und Leiden, melde der Here auflegt,, det uns weit befier 
liebt, als wir ſelbſt und gm lieben vermögen. Gie marr fiets 
eneist, böhern Anorduungen willig zu geborten, mei! vie 
acht ber Obrigkeit von Gott verordnet it, ber nichts verfügt 
oder zuläßt, was und nicht zum Weiten gereiben kan, wenn 
wir es mit der Liebe und dem Mertrauen eines Kindes anfnehs 
men, bad in Gort einen Vater erfennt, der mit der AUmacht 
die höcite Weisheit umd Güte verbindet. Auch befreit die 
wahre Froͤmmigkelt das Herz von aller Furht, außer von der 
der Sünde, Selbſt der Gedaufe an den Tod des Leites bat 
nidis Schreklides mehr für den re Shrilten, wohl 
aber viel Troͤſtliches, weil er weiß, daß er nur durd bie 
Pforte des Todes in das Dieih Gottes eingehen fan, um 
welches er täglib mit Sehnſucht bittet, u. ſ. w.“ — Nah 
einem der mediziniiben Geſellſchaft der Alpen (der Kantone 
Uri, Samy, Unterwalden und Zug) eingereidbten Berichte 
beträgt die mittlere Bevölterung des Kantond Zug 14 300 
Seeien auf einem Flaͤheninhalt von 5 grographiſchen Quadrats, 
meilen, von mwelben mwobl der dritte Theil Waſſer it. Im 
nr 1812 wurben geboren 460 Kinder, mworunter 8 nnebeilge 
nd. Bier famen „es und zwei abertiv zur Welt. 
Bon diefen Kindern farben wieder 153. Erwachſene ftarben 
211. Mithin eraibt fi ein Weberihnß der Getornen von 6r. 
Ehen wurden geiblofen 94. Epibemiiwe Kranfpeiten zeigten 
ſich im Jahr 1912 feine, im weſtlichen und nordmehtlichen Theil 
des Kantons nur Bruftbefhwerden und Durchfälle rheumatiſcher 
Art. Auch die gewöhniihen Kinderfranfheiten biieren die Jahre 
aus; die Vaccine fügt für die Zufunft wenigſtens mehr ale 
wel Drittyeile der Kinder. Im See und jeinem Yasfluf, dee 


Lotetz, ertranfen acht Menfhen; nur einer berfelben wurde drei 
Vierreltunden nad feinem Unterfinfen gefunden, aber bie Metz 
tung vergehlid verſucht; dagegen wurde ein ind Waſſer gefaller 
nes Kind wieder glüfli belebt. — Nah Berichten vom iten, 
sten und zteu Schweizer⸗Regiment ziehen die Krieges 
bataiflong derielben In Detaſchements nach ihren Depots in 
Franfreih. Cin Theil der Mannihaft ift bereits in Nancy an 
gelangt. — Im Kanton Teffin treten am 7 März die Kreis: 
verfamminngen zufammen, um bie fonflitutionellen jedes fnfte 
Jahr eintreffenden Wabten für den großen Math, oder die nuns 
mebrige dritte Legisiatur des Kanton“, vorzunehmen. Man 
bemerkte ziemliche Umtriche für diefe Wahlen, und eine große 
ahl ſich dayır darbietender Kandidaten. — Ein Beſchluß des 
teinen Rathe ded Kantons St. Gallen ordner die Wahl— 
verfammjungen der 44 Kreile dieſes Kantons für die gleiwarti« 
gen Wahlhandlungen auf den 2ı März an. — Ein Beſoluß des 
Heinen Rathe des Kantons Waadt vom 26 Febr. verbieter, 
um Schuze der Lands und Kommunifationditragen, das Mel: 
m längs denfelben, und unterfagt den WMunizipalitdten, die 
Merpadıtimg ded Weidganges auf Gemeindland, welches an 
jene grängt. — Dur eine gedrufte Cinladung vom 7 Febr. las 
der der Baſelſche Pfarrer, Pr. Marcus Lub tn Laufeifingen, 
feine Mitbürger zu rt en für ein Denfmal ein, 
das den am 26 Aug. 1344 bei Et. Jacob mir Ruhm gefallenen 
Gidgenoffen gelegt werden fol. „So nahe den Gefilden (drüft 
fib Sr. Zub m. a. aus), auf welden einjt in mörderifder 
Schlacht unferer Stadt Schikſal enriwieden wurde, Sr 
fo wenige wos Kraft und Thaten erwekt, zittern für bed elges 
nen Sepnd Fortdauer im pigantifhen Streit unierer Periode, 
weil des Glaubens Flamme bet manchem erlofsen, und ber 
vorigen Zeiten goldene Jnſchhriſt: „„Vertraue dem Gott der 
Däter,”” vielen unlesbar geworden, Die Männer liegen vers 
geffen, fo ſoeint der herriwende Zeitgeift, mit dem Ort, mo 
man die Gefallenen bingelegt hatte, den Fremdling anzufprer 
den; fein Etein ziert die Stätte, an welder die Helden —* 
mern; feine Baͤume ſchatten über den Raſen, der ihre Reſte 
birgt! Ehren fid die Machthaber unferd Erdrbeils In der Er: 
rietung von Eiegedtempein Grabmälern, Bildfäulen und Mos 
numenten, erbibene Erinnerungen an die Kriegeibaten ihrer 
eldberren und derfelben Legionen zu erhalten, — fo würde es 
ein Ausdruf der Achtung gegen das Undenten ber bei Et. 
Jacob gebliebenen Schweizer: Helden und eine Würdigung der 
Baſel ausichtieflih zugefommenen Vortbeire ihrer glormürdigen 
Anfopferung, von Seite meiner Mitbürger fegn, wenn man 
den Manen dieier bodberzigen Metter unferer Waterftadt ein 
Dentmal ftiftete, das man auf dem Wahlplaze oder nahe an der 
Strafe Segen fönnte. Das Beduͤrfniß eines folben mird uns 
verfenhbar durch die Betrachtung der Zeit, die jezt erichienen 
tft, und in welder man und den Werth diefer Tapfern aus den 
Augen rüfen und den Glanz ihrer Warfentbaten verdunfeln 
will. Ohne eitle Zierde, der Einfalt und Kraft der Gefallenen 
oll-in zuſagend, und mit feiner edein Beitimmung nanz im Eins 
verftande, würde es ihre unfterbliten Werdienfte um die Erhal⸗ 
tung feiner geliebten Wateritadt, jedem Basler in Erinnerung 
bringen u. f. m.” — In dem feltfamen Exreite über das Stus 
dium der Bibels Eregeie in Luzern, iftdafelbft eine neue Flugs 
ſchtift erfhienen: „Die Gründlicfeit des vorgebliden Cbrens 
retters der —— Gelehrten, Johannese Sqo—ul—⸗ 
the, Vrofeſſors in Zürich, als Beitrag zur vaterlaͤndiſchen 
GSeſchichte der Logif. Cine Faſtnachtatrbeit von Mimael 
GOrothb, Studenten der Theolgie In Luzern, dem Merfaffer 
der Ehrenrettung und feinen Klienten gewidmet (12 ©. in g.)” 
Die Autwort bat die Beitalt eines logifben Schauftätd, und 
mit Würdigung deffelben will man fib bier um fo weniger abs 
geren, da die Fehde fon früber als eine ſolche begeibnet wor⸗ 
den, bei der für feinen der Streiter, und noch viel weniger 
für die Wiſſenſchaft, Ehre oder Wortheil zu gewinnen ift. 





Mit Freude nehme ich jene Anzeige zuräf, daß ich Ao. 1814 
von dem berühmten Gaſthof zum Schmwerbt abtreten wer 
de, und zeide Dagegen meinen wertheſten Bönnern gepiemend 
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an, daß ich mit der verehrten Dtttfben Familie einen nenen 
Zraftat auf mehrere Jahre bin geihloffen babe, Diefen Zeits 
raum werde ich pflthrmäßig benugen, um durb Aufmerkiamfeit 
und dur Thärigkeit das Gange dieſes Gaſthofs in einen mögs 
lihft vollfommenen Stand zu fiellen, und dur zuvorfommendes 
Weſen, durq famelle, reinliche, gute und billige Bedienung meinen 
Kreditäuerhalten, und mod zu vermehren. Daßic von icher ges 
ſucht habe, den Fremden und Meifenden ihren Aufenthalt in Zu 
rec angenehm zu maden, davon find viele als Crfadrung ber 
zeugt. Sie wiſſen, wiegerne ich ihnen die vielen Saönheiten and 
Merkwürdigkeiten der Stadt zeige; daß fie in bonette Seſel ſchaf⸗ 
ten geführt werden; in Konzerte, in Välle, und anf Yromenas 
den im Thal, wie anf die Gipfel der Berge. Sie willen, wie 
Spazierfahrten im Wangen abwechſeln mit Luſtpartien auf dem 
rubigen See, wo das Auge ſich nie fatt ſehen kaun, und das Ohr 
ürerraichr wird in der Nähe dur tärfifde Srrfif,, in der Ents 
fernung dur das liehlime Eco. Bereits in fegelfertigem Stand 
befindet fi meine vergrößerte Flotte, mit Allem mwobl verichen, 
barrend auf günfiges Wetter; zur Pforte aller dieſer Freuden 

bot Petrus den Sıläfel, Daram werben hoffentlich die Frems 

den ihren Aufenthalt im minder fhönen Gegenden der Sa weiz, 

fo viel möglid, abfürzen, um defto länger Iuftwandeln zu küns 

nen tn den herrlichen Umgebungen Zär ichs. Dis tft ber 
Wunſo des fib böfliait empfehlenden 

Zarich, im Februar 1813. 
Felix Peter, Gaſtwirth zum Schwerdt. 





Bekaunntmachung. 
Künftigen Montag den 22 d. M. wird der zum Relchiſchen 
— —— gehoͤrige, vor dem Gögginger Thor, dem alten 
inlaß gegenüber, gelegene Garten Vormittags 11 Ubr auf 
dem Gelääftslotale der unterfertigten Fönigliben Behörde nad 
den allerhöcft vorgefhriebenen Kaufsmobalirdten an den Weifts 
—— unter Vorbehalt hoͤchſter Ratiſftakken, vertaufs 
werden, 
Augsburg , den 18 März 1813. 
Königl. baleriibe Admimiitretion der katholiſchen 
und evangeliichen Wobltbärtateitsitiftungen. 
Math Moſer, Adminiftrator. 





- Gmünd, im Königreib Würtemberg. (Deffentlibe Golbs 
und Silberkonttolle) Auf aollerhöhfte koͤniglide Anordnung 
beftebt in der hiefiaen Stadt feit dem ı Jan. 1813 elne dffents 
libe Gold: und Silberkontrolle, nab welcher in Räkſicht ber 
Goldfabrifate fein anders ald 135.5, 14+ und G6faräliges Gold, 
ii — Silber aber nur 13; und ızlöihiges verarbeitet wers 
en darf. 

Zu Begründung und Ausführung diefer Anftalt find zwei 
Konttolleurs aufaejtellt, welde nicht nur im Allgemeinen auf 
die deshalb beftehenden Föniglihen Verordnungen verpflichtet „ 
fondern aud befugt und angemielen find, die Werkitätren der 
Gold s und Silberarbeiter zu jeder Stunde zu unterfuchen; 
aud iſt Leztern aufgegehen, alle ihre Waaren nah aufgeldhlanes 
nem Namenszug zur Stempelung zu übergeben, wo (odann die 
Kontrolleurd, wenn fie von ber Aedtheit der Fabrıfate anf 
jede möglise Art, unter ihrer Verantwörtlichkeit, fih auf das 
genanefte überzengt haben, folbe mir der Nummer des Karats 
oder Lorhgebaltd, und dem Stadtwappen, dem Kopf des Ein—⸗ 
horns, begrihnen. 

— die untergeibnete Stelle das verehrlide handelnde 
Yublitum von diefer Anftalt in Kenntniß fest, glaubt dtefeibe 
fib zugleich gu der Hofuung beredtigt, daß bald arößere Ber 
ftellungen den vielen geiwiften Golds und Silberarteitern, io 
wie auch dem Handeleſtande dabier die erwänfhte Gelegenheit 
darbieten werden, den in ditern Zelten bebanpteten Nubm der 
biefigen Fabrifate wieder erneuern, und die durch dieſe Anſtalt 
veranlaßten allgemeinen Erwartungen voltändig befriedigen 
iu —— 

en 4 tz 1813. 
Könizl, Oberamt und Stadtmagiſtrat. 
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Beſchreibung der Vortbeile eines Ofens, der mit zwei Haͤu⸗ 
den Holz ein großes Zimmer belzt, und zugleig zum Kochen, 
Dimpfen, Braten und Baken eingerichtet ift. 

Man beizt in oder außer dem Zimmer. Cine Yerion Tan 
in ihrer warmen Stube ein vollftändiges Eſſen zubereiten, ohne 
den Zabnihmerzen, Katharren ıc., mwelse von der Erfältung 
der Füße und von der ihweren Luft der Kamine entſtehen, 
ausgeſezt zu fepn. Man fan auf die Koͤin genau act geben. 
Sefbirre von weißen Blech, die rein und glängend bleiben, 
weil weder Flamme noch Rauch daran fommen, fünnen gebraudt 
werden. Eben fo bat man nigts von der Unreinlickeit einer 
Kain, melde fhnupft, huſtet rc. zu beforgen. Es gibt viele 
Häufer, worin die Kuche unten, oben, oder fonft entfernt ift, 
ales Falt wird, ehe es auf den Tiſch kommt, die Thäre des⸗ 
balb ot geöfnet werden muß, wodurch das Zimmer falt wird. 
Der Magd fällt kein Topf von der Ofengabel, und die verſchüt⸗ 
tete gielioreäte wird niot durb Waſſer erfegr. Ein Dampfs 
rohe leiter den Speiſendampf binaus. Dieler Ofen ift tragbar 
und lefht aufzuſtellen. Die Epeifen erhalten von oben, von 
der Seite, wie von unten eine gleige Hize, dbeiwegen man da:s 
in auch ausbraten und bafen fan, Weil der Holgbebdlter niat 
mehr als zwei Hände voll fahr, Finnen die Mägde nit übers 
heizen, wie bei den gewöhnlichen Defen fo oft zum Aerger dee 
Herefdaft der Fall iſt. Mer nicht germ fein Geld in Nice vers 
wandelt feben, und zum Grfinder diefes Dfens Zutranen haben 
will, fan von ibm ein Modell von Pappendefel un 3 fl. beioms 
mer. Die Defen fünnen von Ciien, Porzellan, Sturz oder 
Erve gemacht werden. Man wende fib mit Geld und Briefen 

ortofrei an den Erfinder ſelbſt, oder an Hrn. Poſthalter Ges 
chwindt in Naaoid, mwelber für bie richtige Ablieferung des 
Modells gutftehet. Unfrantirte Briefe werden nicht angenoms 
men, — Der Erfinder, D. April zu Nagold. 


Stutt t d Tabl He .®. . 
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Morgenblatt für gebildete Stände 1813. Februar. 
Inbalt, 


Der Züriher Geſellſchaften Geſchenke an die Jugend, 
Jaht 1g13. 1. — Kurtind, ein Arzt, Bon J. 8.55 
Meife nah dem Vorgebirze der guten Hofnung,, und beinabe 
vierjipriser Aufentbalt daſelbſt. Brucltüfe aus dem Tagebuche 
e.nes Offiziers. — Korreſpondenjnadrichten aus Hamburg. — 
Beilage: Monatsregiſter vom Januar. — Streifereien ins 
Gebiet der Ehronifen. Die Macht der Bublerin. — Derzürls 
cher Geſellſchaften Geibente an die Jugend, vom J. 1813. 2.— 
Allerley. Ben J. W. Peterſen. 6. 7. 8. 9. — Zweifel, — 
Papſt Nicolaus Ill. (Beide von Hg.) — Korreipondenznadr 
richten aus Paris, — Lied der Freude. Won Karl Graf. — 
Streifereien in's Gebier ber Chroniken. (Forti.) — Der Züris 
er Geſellſchaften Geſchenke an die Jugend, vom J. 1813. 3. — 
Weberficht der däniiben Litteratur im Jahr ıgır. (Forti.) — 
Korrefpondenznacrichten aus Parid. — Beilage: Ueberſicht 
der neueſten Litteratur Niro. 4. — Julchens Vorſaz. — Ver 
kauf der Liebedgdtter. Diatog. (Beide von Hg.) — Streifes 
reien in's Bebier der Chronifen. (Brib!.) Won Neuhofer. 
— Mngrif auf den Ruhm Leonards, als Erfinder feines 
Abendmahls. — Hiſtoriſches Allerlev. 1. 2. 3. Von Kaifer, 
Gomnafialprofeffor. — Korreipondenznachrichten and Berlin. — 
Mufitbeilage: Der gehetlie Amor. — Meta Alopitod 
an Giſeke. — Beider Kunde von Wielands Tode. Won 
59. — Der Zuͤricher Gefellidaften Geſchhenke an die Jugend, 
vom J. 1813. 4. — Korreipondengnahrihten aus Wien, Paris. 
— Meile nach dem Morgebirge der guten Hofnung, und beinshe 
vierjähriger Aufenthalt dafelift. Brucdftüfe aus dem Tagebuche 
eines Dffisiers. 7. — Der Zaͤricher Gefellfbaften Gefherfe an 
die Jugend, vom J. 1813. 5. — Led der Sehnſucht nad den 
Bergen, — Korreipondenznachrihten aus der Schweiz. — or 
gogripb, Non Anton Niemeper — Auflöfung des Logos 
griphs, der Eharade und des Mccenträthiels in. Mro, 26, — 
Beilage; Weberfiht der neueſten Lirteratun Neo, 5. — Die 


vom 


Recenſſon nnd ber Balls Anzug. — Einige Züge der Schatten 
feite der jezigen deutſchen Pbilofophie, I. DM. — Marimen. 
Korreipondenznacridten aus Rom. — Die Mecenfion und ber 
Ball Anzug. (Beruf) — Einige güge der Saattenſeite der jegigen 
deuiſchen Philoſophie. 111. IV. — Korreipondenzaahridten aus 
Paris, Kafel, Berlin. — 1. Das Emige. 2. Warnung, 
3. Aeſthetiſche Unfiot. Bon Friedrid Krug von Nidda, 
— Einige Züge der Schattenfeire der jezigen deutſchen Philofos 
pbte. (Beſchl.) V. v1. VI. — Vollkomme Berubigung über die 
dur den Nürnberger Korreipondenten vom 22 Dec. verbreitete 
Nachticht, dab ein vaccinirtes Kind in Wien wieder natürliche 
—* befommen habe. Won Dr, be Carto. A. d. Franz. 
beriezt von Dr. Sahultes. — Un Bull. Ron Hg. — 
Georg Foriter’s Weltumfbifungsfarte. Bon p. Matrbiis 
fon. — Marimen. — Korreſpondenznachridten aus Paris, 
(Eeſchl.) — Beilage: Intelligengblatt Niro. 3. — Mastes 
Ipne. — Die Mecenjion und der Ball: Unzug. (Zortf.) — Der 
franzöfifite Dermii in Perfien. — Aneldote. — Korreipondenzs 
nachrichten aus Berlin. — Treue. Bon Hg. — Die Necenlion 
und.der Balls Anzug. (Fortl.) — Montesguien. (Ans 
Hardy’s Lebensteigreibung des Lord Charlemomt.) — Kors 
reipondensnawrihten aus Wien, — Beilage; Ueberſicht dee 
neuften Zitteratur Niro. 6. — Ein wenig Ser; und viel Ernſt. 
Bon Weiler. (Forti.) — Das Lob. Welrurtheil. Der Poet 
und font nibre. Irrthum. Der Eſel, der Affe und das Pferd; 
eine Fahel. Padgeogtſae Warnung. Deutite Eigenheit. Die 
eiferne Stirn. Der Veritelte, Rartenkrieg. Der Komddiens 
ſcreibet. Die Schmaähſchrift. Die reifenden Voriefer. Beim 
Leien des Ariofis. Unnüze Furgt. Der beweibte Nomanens 
fcgreiber. Der Sprewer. Die Udepten. Der Pater und dee 
Kehrer feines Eohnes. Das Kraut für den Tod. Die Unters 
weit. Die einträglibe Kunſt. Frage, Die häßlihe Etz⸗Xan⸗ 
tippe. Mein Spitem der Meltverbeferung. Noman und Ges 
ſchichte. Solimmer als ſolimm. Das Schauſpiel. Die ims 
pfenden Pädagogen. Vaͤterliche Lehren. — Die Mecenfion und 
der Balls Anzug. (Forti.)— Korreſp «» Venznadrichgen aus Witn. 
— Mirbfel. — Nuflofung des Logosıipbs in Nrd.32. — Mas 
tie Margarethe v. Brinvilliers. Von Hrn. Villes 
na ve. -— Die Mecenion und der Ball: Anyug. (Forſ.) — Kors 
reipontengnawrinten aus Paris, Neapel. — Wllwill an feine 
verfiärte Theoda, Bon Hg. Marie Margarethe 
Brinvilliers. (Beſchl) — Die Necenfion und der Balls 
Anzug. (Fottſ.) — Wieland's Tod und Beerdigung in Dis 
mannftädt, (Auszug eines Brieis aud Weimar.) — Betlage: 
Ueberfiht der neueſten Litteratur Neo. 7, — Kobdesiever dee 
Bilden in Nordamerika. Bon Demea. — Die Necenfion und 
ber Ball » Anzug. (Forif.) — Unefdoten. -- Ueherlict der daͤni⸗ 
{den Litteratur im Jahr ıgrı. (Fortf.) — Korreipondengnads 
richten aus Berlin. — Bemerkung. Bon F. W. Gubis. — 
Beilage: Intelligengblatt Nro.g. — Hume. (Aus Hara 
dp’8 Lebensbeichreibung dee Lord & arlemont.) — Die fies 
cenfion und der Balls Anzug. (Beſchi.) Von F. W. Gubiß.— 
Er und Sie. Won Hg. — Korreipondernznanrihten ans Stutte 
gart, Nom. — Emilta Galotit auf Stuttgarts HofSchau⸗ 
bühne. Bon v. Matthiſſon. — Lied. Bon Initinus 
Kerner. — Anekdoten. (Aus den fo eben In Paris erſolene⸗ 
nen Souvenirs de deux anciens militairs.) — Sorreipondenzs 
nachtidten ans Nom, (Beſchl) Von C. — Bellanei 
Ueberſicht der neueften Lirteratur Nro. 3. — Selbſtlob des Waſ⸗ 
fers, oder rubmvolle, wenn glei nicht beſcheidene Anpreifung 
feiner wibtigften Verdienfte um die Menſaheit. Don Wel ſ⸗ 
fer. — Merimen. — Aurze Heberfibt der engliſchen Litteratur 
Im Jahr 1808. (Forti.) — Korreſpondenznechtichhten aus Bres⸗ 
lau, Paris; (Wierkwürdige Handſchrift Nachflie. Mir einem 
Kupfer); aus Mom, — Märbiel. — Charade. — Yogogripben. 
— Aufloſung des Märhiels in Niro. 38. — Urach und reine Ums 
getungen, Von Memminger 1. — Diis manibıs CHR. 
MART. WILANDI, C, A. Bosrriser — Graͤßliche 
Mache eines eiferfüchtigen Welbes. Von Demeo. — Kcol. Non 
28. — Aorreipondenznahrihten aus Karlerube. — Jaͤbrlider 
Berit der afrifaniihen Inftitutlon in England. — Karakter⸗ 
aüge und Anetdoten aus dem [hweizerifgen Kanton Appenzell 


— 
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Natärlide Mektäbegrife. Würdigung des Verdienſtes. — 
Ueber xprar Hpporpere. Bon Dg. — Korreſpondenznachrichten 
aus Wien. — Das Diädgen am Bad. Von Hg. — Urach 
und jeime Ungebungen, ii. Hohen⸗Urach. Waſſerfall. Güter 
flein. — Korreipondengnahrihten ans Berlin. — Manbdrin, 
— Urab und feine Umgebungen. Ul. Hohen Wittlingen. Das 
Seebutger- and pfibis Thal. ' Die Schillers» und —— 
Hoͤhle. — Korteſpoadenznaͤchrichten aus der Swelz. — Neus 
Seeland. — Wandrin. (Fottſ.) — Karafterzäge und Anuek⸗ 
doten aus dem ſchwelzerlſchen Kanton Appenzell. GSeiſtesge⸗ 
enwart. Der heil. Unton zu Utnaſch. — Freude des Mayr 
et⸗ D. — Gafmwirche Till Ausflucht. (Beide von Hg.) — 
Korteſpon dea zuachtichien auf Kafel, Wien und Werth. — Das 
elefirtuirte Julchen. — Das Moß und das Stierwen. (Beide 
von Hg.) — Reu-Seeland. (Beſchl) — Mandrin. (Ber 
Imlup.) Bon Demea, — Korreivondenznahriäten aus Vray. 
— mMärhiel. — Koaogriph. — Auflöfung des Räthield, der Cha⸗ 
rade und der Logogriphen in Niro. 44. 





Intereſſante Zandlarte. 

Neue militärifche Situations» und Poflfarte von Nord⸗ 
Deutfchland, und von den Niederlanden, von J. E. 
Knittel. Nürnberg bei-Friedr. Sampe. 2 fl. 24 fr. 
Dieies große Blatt ftellt Brandenburg, Sachſen, Weftphalen, 

die uperrheiniinen und die nocddeuti » franzöfiihen Departes 

ments, nebſt ganz Holland, anf das Scönſte dar. Alle Häfen 
und Zandungspläge, von Pommern bis Flandern, finder man 
wicht minder auf das Genaueſte angegeben, ſo daß man biele 

Karte im jegigen Moment, wohl unter die intereffanteften Er: 

f@einungen zählen darf. 


a Neuefte Poftlarte 
von Deutfhland und den angränzenden kän— 
bern von’. E. Knittel. Nürnberg bei Friedrich 

Campe, rRthle. Auf Leinwand gezogen mit Poftbuch 

2 Rthlr. 

So eben ift bie dritte Anflage diefer ſchoͤnen und reichhaltigen 
Karte — fie gebt von Königsberg bie Paris — fertig geworden, 
und tros den vielen Nachahmungen feir ihrer Erſcheinung, bes 
hauptet fie doch noch ihren erfien Plaz. ie fennen fein beffes 
tes Blatt ale bieies, um auf @inen Blit die großen politiihen 
Bewegungen zu Aberfehen. Weuferft angenehm ift es, fie wie 
CTaſcheubuch bei fin zu fragen; dieſe Karte war die erfte, mels 
che in der Form in den Handel kam. Sie Ift aud ferner noch 
auf feihem Batiſt gebeuft für 2 Rthlr. zu haben. 


Der Unterzeihnete hat den körperlichen Inhalt der Stämme 
berebnet, und übergidr diefe Berechnung in 2 Theilen dem 
Drute, unter dem Titel: 


Vollſtandige HKülfstafeln 


sur 
Berechnung ber Kegel und Walzen. 
Nebſt einer Anmweifung , 
biernah ganze Walditdmme leicht und richtig 
su tasiren, 
und 
mittelft einer Preistafel zu verwertben. 
zum Gebraug 
gundaft für Zorftmänner und Waldbefiser. 
- Bon diefen Tafeln wird bis Michaelis 1513 das erfte Band⸗ 
den auf ſchoͤnes weißes Schreibpapier in groß Dftav mit neuen 
Zettern gedrutt dabier erineinen. Sie follen fi® vorzägli in 
Hiniht Ihrer Bearbeitung ohue Fehler, aufderen Auffindung für 
jeden 2 fl. 24 fr. gelegt werden, und in Hinſicht einer darin ents 
baltenen, ganz eigenen neuen Baus und Eägholztarform, mor 
bei beiouders auf die Nuzbarkeit der Länge uud Gtärfe der 
Erämme Rutſicht genommen wird, befieug einpfehlen, 





Diefe Shrift wird der Yräunmeration bis Anfang Mat 1. J. 
mit 2 fl. 48 fr. unterftelt, von mo an aber diefer Werth um 
ben vierten Thetl erböbt wird, 

Der Kofenüberfhuß wird zum Velten armer, vaters umd 
mutterlofer, junger Zörftersföhne verwendt, und daräber in 3u 
kanft das Nähere im allgemeinen Ungelger der Deutichen gelies 
fert werden, 

Bugleih wird noch bemerkt, daß die Herten Pränurmermten 
ber Schrift vorgedraft werden, um eine Ueberfibt aller Brüm 
derer dieſes Unternehmens zu Iefern. Deshait werden aus 
die Hercen Pränumeranten höflichft gebeten, der Pränsumerarion 
deutlich geihriebenen Namen und Karafter gefäligit beizufügen, 

Den über das Ganze entworfenen Plan fan man im @rlans 
e Kameralforrefpondenten und in mehreren Forſt⸗ und Jagd 

Ournalen beraillirt nachfeben. 
Buchau, im Februar 1513. 
Karl Joh. Hoffmann, 
fuͤtſtl. Thurn⸗ und Tariiher Forftiefretär. 


abgefegter Preis, 
ve 9 von acht Thalern auf brei Thaler, 





Minerva 
ıften bis sten Jahrgangeé 
ober 
der Jahre 1809 — 1812. 
Mit vielen Kupfern zu Schillers dramatifhen Werfen. 
Leipzig, bei Gerh. Fleiiher dem Jüngern. 

86 bedarf ein Taſcenbuch nicht erſt empfohlen zu merden 
das ſchon fo gan empfohlen it, das ſeit 5 — üb in iv 
vielen lieben Händen befindet, das den Scharflinn mit dem Bis, 
den Ernſt mit dem Scherz paart und fo viens eine lteblide 
Unterbaltung gewährt hat. Unfere beliebteiten Sarinfeder und 
Schriſt ſtellerinnen Haben . ihre ansgelahteheun Beiträge ger 
liefert: Brebom, Böttiger, Buri, Ft. Kind, Tan 
bein, Karoline Pihler, Seume, Starte, Streds 
fuß, Etatsrath v. Zimmermann und andere mebr. 

Aber einen eignen nnd feltenen Werth erhält dieſes Wert 
für alle Freunde uniers (bochgepriefenen verewigten) Scils 
ler6 dur& die Menge der von unferm aflbeliebten Kamberg 
meifterbaft fomponirten Kupfer zu Dom Carlos, Junafrau 
von Orleand, Wallenſſein und den Gedihten, mit der geift 
vollen Erfidrung von Hrn. Hofrath Böttiger. ®&s it, unb 
fol in den folgenden Japrgängen auch ferwer ſeha, eine fortlaus 
fende ſchoͤne Bildergalerie zu Schillers dramariiden Werten, 
lieb und werth jedem, der. den großen Dichter verehrt, um bier 
feine Kraft und Kunſt in Anfhauung su lieben und zu bewans 
bern. Gemäß den Wouſchen vieler Leſer und Leferinnen bat 
der Verleger dem Preis ber vier eriten Jahraduge anf drei Char 
ler, und alſo um die Härfte, berabgelejt, fo wie aud einzeine 
Tpeite in gleihmäßigem Berbältnig abaelaffen werden. 

Der zte Jahrgang -für ıgr3 enthält die Aupfer zut Maria 
Stuart, und kofter 2 Thlr. 


Obiges iſt bei Herrn Buchhändler Cotta in Tübingen 
su haben.) 





Druffedler. u 
n der meteoroloaiiben Stizze des Jahres 1812, tm der 
Beilage Nro. 5. zu ber Allg. Beit. vom zı gebr. d. 3., fin 
nachſtehende Druffehler au berintigen: 
©. 18. oben. April ıgır. I. 7°. 91. ftatt 9.19. 
&. — unten. Bern Unno ıgıı. Wärme, 25° ftatt 35. 
S. — — 3ürlib, 1812. — 22,8 ſtatt 24.7. 
©. 19. ate Kolumme, ı2te Linie, I. weitem ſtatt breitem. 
©. — unten. Tiefſter Stand im December 26,028. ikatt 
27 028. 
S. — unten. Zahl der Ahendbeobahtungen, 366 ſtatt 266. 
S. 20. rau; dreilähriger Barometeritand; 26984 bei 10°. 
© un ste Linie l. eigentligen fait eigentham⸗ 
u, : 


Beilage zur Allgemeinen 





Donnerftag 


Nro. 9. 


Zeitung. 


25 März 1813. 





Augsburg. (Berfteigerung.) Nachdem ber Ber’auf 
nadfebender Bafdpläge vom 26 Dt. v. 3. die hohe Raıifitas 
tion nicht erhalten bar, fo werden dielelbe meuerdings den 29 
März I. 3. Morgens früh um 8 Uhr auf dem Rathhaus salva 
ratificatione zur Veräußerung georagt, nemlit:; 

Don der Wertambrüfer Thorhut die an der Wertad gegen 
den MWolfszahn gelegene heile unter Nro. 6. und 7. 

Won der Zatober Thorhut die reots und links des Fahtwegs 
von der Kahbrüte auf die Inſel gelegene Theile. unter 
Nro. 192. 193. 194. 20T. 202. 206. 207. 208. 209. und ZI. 

Bon der Sawlbbogen Thorhat der an oden erwähnten Weg 

% rechts liegende Theil Nro. 276. 


Bon der Nothentborhut der binter der Emmerlchſchen Walls | 


müple gelegene Theil Niro. 323., und 

die in den fogenannten Leiſen gelegene Pläge Niro. 410. 412. 
413. 414. und 419. j 

Won der Alenterrborhut. der an den Wertach + Wafferhäudien 
gelegene Thell Niro, 433. , jodann 

der fogenannte Mefreationsplag, durch welden der Weg zum 
Pferieer Steg führt, Niro. 428., und 

der auf demfeiben Theil liegende Schutthauſen Nro. 463. 

Aud wird am nemliben Tag ver Theil Niro, 123., zum 
Schutthanfen beim Stadtjüger Erik gehörig, Im der Jator 
berthorhut gelegen, — 

die Theile 334. und 335. der Rothenthorhut diſſeits dee Loch⸗ 
bachs, der Emmerichſhen Waltmuple gegenüber gelegen, 


und 
die Theile 435. und 436. der Klenkerthorhut, an ber Wertach 
bei den Warferhäusien gelegen, salva ratificatione zur 

Verpachtung auf ſecs Jahre ausgeboten werden. 

Die Verkaufs: und Verpahtungsbedingnife werden bei der 
Verſtelgerung ſelbſt erdfnet werden. 

Drei Viertheile des Kaufibillings Fönnen In fogenannten 
Eublevationsobligationen,, welche bei der Abſcheidung der Schul⸗ 
den der Stadt noch verblieben find, abgetragen werden. 

Unverbürgerte und Auswärtige, wenn felbige wegen ihrem 
Vermöneneftand ih gehörig ausweiſen Fünnen, merden auch 
zugelaſſen. 

Mer über oben erwähnte einzelne Theile unter der Hand 
nähere Auskunft zu erhalten wänft, Tan fi deshalb am den 
Muthedtener Mayer wenden. 

Den 22 März 1813. 

Königl, baieriihe Verwaltungsrathes Berpahtungsfommilfion. 
Ph. v. Höplin, Kommifir, 





Wugeburn (Verfteigerunga) Das zur Johann 
tiedrib Wil helmſchen Konkursmaſſe gebörige Hans 
itt. B. Nro, 145. In der Kapuzinergaffe wird Mittwochs den 

14 Apsil Wormirtege non ı1 bis 12 Ubr auf dem birfigen Math 
bauie an die Meiftbtetende unter Vorbehalt freditoricpaftlider 
Genehmtaung öffentlich verfieigert. Liebhaber können inzwiſchen 
bie — in der Stadtgerichts-Regiſttatur einſehen. 
en 16 Märs 1813: 
Königt. baieriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Direftor. 
Langenmantl, Protolelliſt. 





Gänzburg. (Verfteinerung.) Da das auf der Gant 
Rehende Unwefen der vermwittibten MWachsıicherin Tberes 
tola dabier bei der legten WVerfürung feine Kaufsliebhaber 
gefunden bat, fo wird eine neuerlide Verfügung defelben anf 
en 2ı April ausgeihrieben, und ſamtliche Kaufsluftigen, Frems 
de mir gehörigen Wermögenss and Leumutbszeugniffen verſehen, 
bierzu eingeladen, 


Das Unmefen beiteht aus einer bürgerlichen Behaufung famt 


Stadel, in der Stadt, tarirt auf 1650 fl. , dann einem Garten 


vor dem oberen Thor, nebſt dem Blieidhauſe, tarirt auf 500 fl» 


welches beides von Kaufsliebhabern taͤglich in Augenſchein ges 


nommen werden fan. 
Den 15 März 1513. 
Könıst. baleriſches Landgericht. 
Sn Abweſenheit des fonigl. Landrichters, 
Gebhard, 


Toͤli. (Derruf) Dad Unwelen dei Korbinian 
' Kriener, Floßmelſters zum Aſammelber zu Tölz genannt, 


wird in vim Executionis Montag den 26 April d. 93. salva 
ratificatione im der hiefigen Kandgeridtefanzlei öfentlih, ger ' 
gen basre Bezahlung, verfteigert werben, 
Diefes Anweſen beftebt : 
A. zu Dorf 
in dem dreiſtoͤligten ludelgnen gemauerten Wohnhaus, im Gries 
ro. 278., auf weldem bieher die Melberss, Kornkäufleres 
und- Floßmeiſters⸗Gerechtigkeit ererzirt wurde; 
. zu Feld 

1. in einem fleinen, vom Haus etwas entfernten, grundzinde 
baren Wurggärtden ; 

2. in einem Indeignen, — unfultivirten Kulturs⸗ 
theil, ad 1 Taawert beiläufig, zu Fürholzen; 

3. In einem Krautafer im Wachtet genannt, welcher ſtiftsweis 
bei dieſem Unmelen bieher genoſſen wurde, und zum Bene- 
ficio St. Leonardi bleber gehört. 

Abgaben 

haften auf diefem Anmeien : 

ur einfagen Steuer 3 f. 53 fr. 
tandjine für das Wurzgaͤrichen zur biefigen Markterammer 

r. 

Stift für Die" Krautäfer zum Beneficio St. Leonardi 30 Er. 

Bine * einem dahin gehörigen ablösbaren Kapital ad 20 fl. 
I 


Kaufslufige werben biemit eingeladen, an dem bejtimmten 
Tag und Ort ihre Angebote zu Protokoll zu geben; übrigens 
können fie viele Mealitäten täglig ſelbſt beſichtigen, und fi 
von Ihrem Zuſtand überzeugen, 

Den 13 März 1813. 

König, baleriſches Landgeriht Tölz. 
In abs. leg. des Landrichters. 
Bader, eriter üſſeſſor. 


Augsburg, (Morladung.) Katdarina Ludbmwtain 
geborne Horb produzirte einen von der Eliſabetha Matbeifin 
gebornen Lultzin ausgeflellten Sculdſchein ad 200 fl., und will 
fomir ihren Anſpruch auf den der Matheifin aus der Verlaſſen⸗ 
fwaft der Bierbräuers⸗Wittwe Mailänderin dabier treffenden 
Erbsantheil ex jure cesso geltend maden. Da nun die ahmes 
fende Matheifin den befagten Schuldſchein noch nicht refoynoss 
zirte, fo wird dieſelbe hiemtt öffentlich aufgefordert, sub termi- 
ho peremtorio von 6 Monaten, ihre Einwendungen dagegen 
unter dem auddräfliben Yräjudiz anzubringen, daß foniten in 
das Geſuch der implorantiichen Lubwigin gewilligt, umd weiter 
fortaefohren würde, wie Nedtene if. 

Den 16 März. 1813. 

Königl. baferiihes Stadtgerigt. 
v, Caſpar, Direktor, 
. v. Rehlingen. 


JInnéebruck. (Vorladung.) Den 4 Ian. 1.9. iſt eine 
ſichere Matianna Maurer, gebomme —— Hin⸗ 
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terlafung elmed außergerichtlichen ſchriftlichen Teſtaments ges 
fiorben. Sie hinterließ ein Vermögen von beildufig 300 fl. 

Da nun die Inteſtat⸗Erben nibr bekannt find, und bisher 
nur erhoben mwerden- fonnte, daß die Adlelberin eine ehellche 
Tochter des Job. Adam Brainer, Kartenmalers dabier, und der 
Maria Kunegunda Schlappin mar, welche aber, fo wie ihr 
Bruder Anton Grainer, ſchon früher verfiorben find, fo werden 
alle diejenigen, melde aus dem Inteſtat-Erbrechte einen Ans 
ſpruch auf diefe Verlafenihaft an machen gedenfen, hiermit 
anfgefordert, fich bierorts Innerhalb des peremtoriihen Termins 
von ı Jahr 6 Wochen und 3 Tagen um fo gewiſſer rechtsgenü— 
gend auszumeifen, als midrigenfalls die Erbſchaft denen eingeants 
wortet werden würde, welchen ſie nam den Grfrgen gebührt. 

Den ı März 1313. . 

Königl. baierifges Stadtgericht Inusbruck. 
Graf v. Rechberg. 
G. Lerchenfeld. 


Günzburg. (Vorladung.) Es fällt nothwendiag, ben 
Vermoͤgens⸗ und Schuldenftand des Alois Lipp von Memehart 
zu unterfuchen. 

Ss wird daher eine Tagfahrt zur Liquidation der gegen ihn 
ftatt habenden Forderungen anf den 23 April 1. J., und zwar 
unter Bebrobung der Präflufion für die wicht gebörig ſelbſt oter 
durch einen hinlaͤnglich Bevollmächtigten liquidirenden Kreditos 
ren anberaumt, und biefes zur allgemeinen Wiffenichaft befannt 
gemadt. 

Den 14 Märy 13813. 

Königt. baterifhes Landgericht. 
In Abweienheit des königl. Landrichters, 
: Gebhard. 





— — 


Straubing. (Borladung.) In dem Schuldenweſen des 
im Jahr ıg11 verftorbenen C. Adv. Lizt. Dobler bat man auf 
Andringen der Gidubiger die Sant beſchloſſen, und wi daher 
folgende drei Edifttage beffimmt haben: 

Ad producendum et ligquidandom den ı Mai, 

ad excipiendum den ı Jun., dann 
ad conclodendum den ı ul. 
und zwar in dem Maafe, def dls der terminus ad quem hints 
firtlis der Konflafion der 28 If feſtgeſezt ſey, inner melden 
Konklufionetermine die eine Hälfte ad replicandum, die andre 
Hälfte ad duplicandam zu verwenden fep. 

Es werden fobin alle diejenigen, welde an dieſer Gantmaſſe 
eine rebtlihe Forderung zu machen haben, «hiermit aufgefordert, 
an eben erwähnten Ediktätagen entweder in Perſon oder durch 
genugfam bevolmäsrigt? Anwaͤlde jedesmal um 9 Uhr Bormits 
tags bet mnterzeihneter Stelle zu eribeinen, und ihre Fordes 
zungen nelft dem Vorrecht recptegenügend anzubringen, ale fie 
auferdefen nicht mehr gehört, fondern ipso facto präfludirt 
ſeyn follen. 

Den ı2 März 1813. 

Königl. baleriſches Stadtgerihr Straubing. 
Pracher, Stadtrichter. 
Schaaf. 


Mindelheim. (BWorladung.) Der feit 34 Jahren von 
Haufe, unmiffend wo, abmeiende Muoͤllersſohn Joſeph Rauch 
von Keyorich, welcder bereits 65 Jahre alt wäre, oder deffen 
alınfollfige Zeibeserben werben hiermit vorgeladen, fib binnen 
drei Monaten, von dieſer Öffentlich eribeinenden Befanntmahung 
an, bei unterseichneter Bebörde zu melden, widrigenfalls deſſen 
” zo —— eg nach Abzug der Koften, an 
eine gemeldete naͤchſte Seltenverwandte, na ejezli 
Vorſcrift, binaufargeben wird, na 
Den 30 Jan, 1813. 
Aönigl. baieriſches Landgericht Mindelheim 
im Alerkreiſe. 
Landrichter v. Mader. 


Jobann Fafob Mendling, von Niederhronn gebürtia, 
welcher als Färbergejell den 4 Sul 1812 na) ©t. Die’ yerreist 








iſt, iſt dringend aufgefordert, feinen jezlgen Aufenthalt unver⸗ 
söglib dem Herrn Johann Dantel Stromeper, unter der großen 
Gemwerbslaube Nro. 40. In Straßburg wohnhaft, anzuzeigen. 
Sollte allenfalls fonit ran Kenntnif von feinem Unfenthalt 
haben, bittet Unterzeichneter böniaft, es Ibm anzuzeigen. 
Johann Daniel Stromeyer, 





Augeburg. (Werpaakang) Da bie Werpetturg 
der Kiesbeifuhr vom 13 d. M. die Genehmigung nicht erpin 
bat, fo wird Gamftag den 27 d. Vormittags 10 Uhr auf de 
ſtaͤdtiſchen Kanzlei die Licitirang wiederholt und ſolches den 
Yatluftigen fund gemacht. 


Den 23 März 1813. 
N. Waldmann, Stadtrath. 





Ihenhaufen (Bela ge, Alle diejenigen, 
melde an den unterm 3 db. M. bdahier verftorbenen Schuss um 
Handelsiuden Sammel Geritle, (logenanuten alten Beritie, 
oder Ruben Shmul) etwas ihuldig find, werden biemis aufaes, 
fordert, an den Knedt des Samuel Geritle nichts zu begahlem, 
außerdem ſich jeder Zahlende der Gefahr ausſezen wird, au die 
Berlaffenihaft des Samuel Gerftle die doppelte Bezahlung lei 
ften zu müffen. j 


Den 22 März 1813. 
Königl. baleriſches freiherel, v. Stainiihes Patrimonialgeriät. 
Wledenmann. 


Gmünd, im Koͤnigreich Wärtemberg. (Deffentliche Gold 
und Silberkontrolle.) Auf allerhoͤhſte koͤnigliche Anordnung 
beſteht in der hieſigen Stadt ſeit dem ı Jan. 1313 elne öffent 
lide Gold» und Gilberfontrolle, nab weſcher in Mürſicht ver 
Goldfahrifate Fein anders ald 18+, 14* und 6faräriges Gold, 
bei et Silber aber nur 13⸗ und ı12lörbiges perarbeiter wews 
den darf. . 

Zu Begründung und Ausführung dieler Anktolt find TEN 
Kontroleurs aufgeitelt, melde nicht nut im Augemeinen auf 
die deshalb beftehenden könialiben Verordnungen verpflichtet 
fondern auch befugt und angemielen find, die Werkitätten der 
Gold: und Eilberarbeiter zu jeder Stunde zu unterſachen; 
auch iſt Leztern aufgegeben, alle ihre Waaren nab aufgeihlages 
nem Namendzug zur Stempelung su übergeben, mo fodann die 
Kontroleurs, wenn fie von der Aedtheit der Fabrifate auf 
jede möglide Art, ımter ihrer Derantwortlichfeit, fich auf das 
genanefte uͤberzeugt haben, ſolche mir der Nummer des Karav 
oder Lothgehalis, und dem Stadtwappen, dem Kopf des Cim 
bornd, bezeichnen. 

Indem die unterzeihnete Stelle das verebrlibe hanbelnd: 
Publifum von diefer Anjtait in Kenntnig feıt, glaubr dkeſelbe 
fib zugleih zu der Hofnung bereotigt, dab bald arößere Der 
ftellungen ben vielen peibiften Bolds und Silberarbeitern, e 
wie aud dem Hanbdelejtande dabier die erwünihte Gelegenkir 
darbieten werden, den in dltern Zelten bebaupteten Nubm hr 
biefigen Fabrifate wieder erneuern, und die dur Diele Unftalt 
veraulaßten allgemeinen Erwartungen volitändig befriedigen 
ju können. 

Den g März 1313. 

Köntgl. Oberamt und Stadtmagiftrat. 


Rußland. 

Bemerkungen eines Deutſchen, der fünf Jahrt 
dort lebte, von J. W. Pfaff. 3 Nürnberg, kei 
Fr. Campe. 36 fr. 

Ein feiner Beobadter eat bier ſeine fharflinnigen Werner 
ungen dem Yublifum vor, die Im jeder Zeit ſehr ansiebend ge 
funden und mit Intereffe aufgenommen ſeyn würden; wie viel 
mehr muß dis jegt der Fall ſeyn? Inbalt! 1. Das Land. 
2. Die Sprade. 3. Vrlfstarafter. 4. Der Kaiſer. 5. Das 
Milttär. 6. Dat Ungeheuer. 7. Die Parveuus. 8. Leibeb 
genſchaft. 9. Der Unterricht. 10, Publizitaͤt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch) 


Nro. 10. 


31 Maͤrz 1813. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Dei der unterzeichneten Buchhandlung iſt ein Trandport vom | 
450 Eremplarien des weiten Bandes det Flora Taurico- cauca- 
sica von $. Mariball v. Bieberſtein, welchet bereits im Januar 
1809 von dem Werfuffer an den Kaufmann Tſgebotarek zu 
Chartow zur Spedition an dielelbe übergeben wurde, nigt ans 
gelommen , auch find alle feithertgen Nacforihungen, mie und 
wo diefer Transport fich verloren haben möchte, vergeblih ges | 
weien. Wlle diejenigen, denen etwas davon befannt ſeyn folte, 
werden daher dringend erſucht, die unterzeichnete Buchhandlung 
davon entweder unmittelbar oder dur ihre Korreipondenten In 


Kenntuiß ſezen zu wollen. 
% 8. Cot ta'ſche Buhbbandlung 
in Stuttgart und Tübingen, 
— — — —— RER  r 


Augsburg. (Verſtelgerung.) Das in der Jalober—⸗ 
Morftadt liegende Hans der Wittwe Jeniſch, Lit. H. Niro, 574 
wird aufibr eigenes Anſuchen Fünftigen Samſtag den 3 April 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr auf dem biefigen Mathbaufe öfr 
fenrli®, iedo& salva ratificatione, verfteigert, zu welchem Ende 
die Kaufsliebbaper zu diefer feftgeiegten Taasfahrt eingeladen 
werden, melde mittlerweile wegen der darauf rubenden galten 
bei der diffeirigen Kontrakts und Hppothefenfommiffion die nd» 
thigen Aufſolaͤffe erholen Finnen. 

Den ı8 März 1813. 

Königl. baierifhes Stabtgeriht. 
v. Gaspar, Direltor. 
v. Rehlingen. 





Augsburg (Verfteigerung) Das zur Johann 
Eriedrib Wil helmſchen Konkursmaſſe gehörige Haus 
Lit, B. Nro. 145. in der Kapnzinergafie wird Mittwochs dem 
14 April Wormtitags von 11 bis ız Uhr auf dem biefigen Rath» 
banie an die Meiftvierende unter Vorbehalt kreditorſchaftlicher 
Genehmigung dffent,ich verſtelgert. Liebhaber Fünnen inzwiſchen 
die Hausbriefe in der Stadtgerihtd + Negiltratur einfehen, 

en 16 März 1813. 
Königi. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Direktor. 
Rangenmantl, Protokolliſt. 





Dachau. (Berfteigerung) Da bei der zum Mers 
kaufe ded Georgäronbuberfhen Tafernwirthſchaftsanwe⸗ 
fens zu Oberbachern auf den 135 d. angelegt gewefenen Tagsfahrt 
ein annehmbares Anbor geiblagen murde, fo wird dieſes Ans 
weſen auf Anſuchen des Cigenthümers, in Bezlehung auf bie 
Yusihreibung vom % Febr. I. 3. wiederholt feilgehoten, und 
zu diefem Ende auf s j 2 

Samjtag den 10 bes Fänftigen Monats April . 
ee angelegt, wobel ſich alſo Kaufsluftige einzufinden 
a N. | £ 5 

Den 16 März 1813. 

Königl, baleriſches Landgericht Dachau. 
In abs. | 


eg. 
Sorfter, erfter Aſſeſſor. 


Kirhbeim. dBerfteigerung) Da bad Föntglihe 
Kronfisfalat zu Memmingen unterm Io et praes, ig _d. das 
Anfuben geftellt hat, das Michael Kuglı ride Santgut 
wiererholt zu verſtelgern, und dafelbe mitterft anzuordnender 
Tagfahrt zu geböriger Yubligträr zu bringen; fo wird zu mies 
derbolter Derfleigerung des Michael Kuglerſchen Adlerwirth⸗ 
ftaftsguts Montag der 26 April d. I. auber ſumt, an wels 
qhem Tage fih die Kaufsluſtige in Hienyer Mediats Gerichte 





Kanzlei zu melden, und ihr Kaufsanbot unter Worbehalt ber Ra⸗ 
tififation zum Yrotofoll zu geben haben. 
Sutsbefhrteb. 

Ein gemanertes Wirthshaus mit Stadel, Stellung und el⸗ 
nem gemanerten Nebenhanfe, obne Subgerectigfeit, 38 Ju⸗ 
&art Alters, mworunter nur 14 Jutart beitandbar find, 65 Tag⸗ 
wert Maad, 4 Juchart Holz, mebft einer ganzen Gemeindsges 


techtigfeit. 
Butsbefhmerben. 
Ads und Auffahrt 100 fl., jaͤhrliches Dienftgelb 25 fl. 59 kr., 
Gält 2 Scheffel 7 Meyen Roggen und Haber, auf eine Steuer 


ta 1813. 
— Graͤfl. Fugger⸗Kirchheimiſches 
Mediatgericht Kitcheim. 
v. Eſcher. 


Koͤnigl. 





Kempten. (Borladbung). Michael Ultenried, 
Bauerdichn von Weldach, Stadrgerichts Kempten, den 17 Sept. 
1735 geboren , bat fib vor meht ald 30 Jahren von bier ents 
ferut, und ift ale Manrer im die Fremde gegangen. Geit bier 
fer Seit dat derfelbe nicht bie mindefte Nachricht mehr .. , 
A niht befannt, wo er fih zum legtenmal aufgehalten 

abe. ’ 

Da num feine einzige Schweſter, Franzidfa Luzin, geborne 
Atenried, zu Hirfadorf, Gtabtgerints Kempten, um WUndfolge 
lafung des ungefähr in 205 fl. beftehenden Wermögens fin ger 
meldet, fo wird Altenried oder been allenfalls ebelide Lriteds 
erben hiemit aufgefordert, in -Beit 60 Tagen um fo gewiſſer 
bierorts ib zu melden, und fib über ihre Erbfaͤhlakeit Jeiezlic 
auszumeiien, ald man auferdefen das Wermögen ber Bittſtelle⸗ 
rin ausantmorten würde. 

Den 18 März 113: 

nigl. u Stabtgeriät. 
Azt. Keller, Stadtricter. 
v. Frohm. 





Johann Jakob Wenbdking, von Nieberbronn gebärtig, 
mwelber als Färbergeiell den 4 Jul. 1912 nad St. Die’.verreist 
iſt, iſt dringend anfgefordert , feinen jezigen Aufeuthalt unvers 
süglid dem Herrn Johann Daniel Stromeper, unter der großen 
Gewerbelaube Nro. 40. in Straßburg wohnhaft, anzuzeigen. 
Sollte allenfalls fonft Jemand Kenntnig von feinem Asfenthalt 
haben, bittet Untergeichuieter höflitft, ed ihm anzuzeigen. 

Johann Daniel Stromeper. 


—————————— — — — — 


gitterarifhe Anzeige, 
die Waſſerbaukunſt betreffend. . 

Bon Wiebefings theoretifaspraftiihe Waffen 
banfunft, sweirer umgearbeiteter und vermehrter Audgabe, 
it im Jahr 1812 der zweite, 46 Kupfer enthaltende, 744 Sei 
ten ftarfe, und 6o fl. foitende Band erihlenen. Der erſie 696 
Seiten ftarfe Band enthält die Fluß, Serufers» und Deich⸗ 
baufande, fo wie den Anfang der Hafenbaufunde; dazu gehrren 
68 Kupfer, und deſſen Vreis heträgt jrat 70 fl. bit dem drite- 
ten Bande, der die Kanalbaufunde, die Schifbarmachung der 
luͤſſe, die Lehre von dem koͤnſtlichen, zur Vertheidigung der ger 
Ei und ganzer Landesbezirte dienenden Inundationen, zer 
ner die Brüfenbanfunde nah ihrem gauyen Umfange, end die 
Straßenbaufunde enthalt, wird diefes Merk ichti-fin. Die 
gänge der jene ſchoͤnen, zu dieſen zwei erſten Bänden gehörigen 
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114 Rupfer, beträgt (Im Mittel) 27 Sol, und ihre Höhe 19300. 
Kenner und einfitsvolle Liebhaber werden alio den Preis des 
Buchs fehr billig finden! Sie fönnen ſich direfte an ben Verfafs 
fer, den fönigl. baierifhem wirklichen Gebeimenrath, geheimen 

inaugreferendbär, Generaldireftor bes Waller», Brüken- und 

traßenbaues, Mitter des Eivilverdienfiordens der baleriiben 
Krone, umd bes kalſerl. rulfiiben Et. Unnenordens zweiter 
Klaffe, Korrefpondenten des faiierl. franzöliigen Juſtituis, der 
baierifhen Ufademie der Wiſſeuſchaften und mehrerer Geſell⸗ 
ſchaften Mitglied, Herrn v. Wiebeling, in Münden, oder 
aub an Buchhandlungen wenden. Mer ſechs Cremplare baar 
bezahlt, erhält das fiebente gratis; ehne Anweiſung auf die 
Bezahlung wird Feine Beſtellung vollsogen. Auf den dritten 
Band wird feine Pränumeration angenommen, und wer bie 
beiden erſten Bände micht gekauft hat, dem Fan ber dritte, 
außerſt foftbare, große und fhöne Kupfer enthaltende Band 
nicht verkauft werden. Diejenigen Beſizer ber in fünf Quart⸗ 
bänden von 1798 bis 1807 erſchlenenen erſten Auflage, welche 
die Brüfenbaufunde abgelondert zu erbalten wünſcen, werben 
birefte dem Verfaſſer, vor Ende Auguft 1813, die Summe von 

geisis Bulden zu überfenden belieben. Wledonn wird das auf 
* Belinpapier aebrufte Eremplar den Titel: ‚„„Sesster Band der 
allgemeinen Worferbaufunft,” erhalten, Nach dieiem Termin 
dan Niemand ein foldes Eremplar der Brütenbaufunde beziehen, 
2 mehr als die bezahlten Eremplare abgeſondert gedruft 
werben. 





Stuttgart und Tübingen. 
Buchhandlung ift erſchienen: 


Dferfeld profaifche Verfuche. gr und ıor Band. 


In der J. G. Cot ta'ſchen 


Velinpapier 2 2 0 202. 3. fl. 36 kr. 
Säareibpapit » 2 2 2 0. 2fl. 40 fr. 
Drufpapiet » 2 2 2 0.“ 1 fl. 48 Er. 


Wir dürfen dieſe Fortſezung der Werke des verewigten Ver⸗ 
faffers nur anzeigen, um gewiß zu ſeyn, daß fie allen Freunden 
des Schönen und Guten eine willtommene Erſcheinung iepe. 


Franf, J. P., Supplementbänbe der medizinifchen Polis 
zei, ır Band. 2 fl. 
Der berühmte Merfaffer liefert in diefer Sammlung biejes 
nige feiner Arbeiten, die, zur medizintiben Polizei gebörend, 
in feinem Naffifiden Werke über dieſen re iwar ers 
mwäbnt, aber nibt mit der Ausführlihfeit behandelt werden 
Tonnten, wie die MWictigkeit der Gabe es erforderte. Der 
gostfesung feiner „medizginifhen Polizei” ſehen wir auf 
fern entgegen. 


Allgemeine Yuftiz » und Polizeiblätter, von dem Regie 

tungd » und Kreisrathe Hartleben. 

gebrnuar 1813 
Jabalt. 

rztes und 13ztes Stük. Wirkungen des Sanitätékolle⸗ 
elums des Edmeizerfantons St. Gallen in dem verfloſſenen 
Jabre — vorgetragen in einer gebaltvollen Mede des Med Dr. 
Sellitofer. — Verbot des Herandrufens der Schauipieler zu Pas 
tie. — Mettung koſtbarer Statüen in eimer Kirde durch den 
Bausredner Comte aus Genf. — Bendlferung Wient. — Ents 
laſſang aller frangöfiiben Schaufpieler In Ausland, — Dber 
Megierungsfommtifion zu Berlin mwöhrend der Abweſenheit des 
Könige, — Bertot des gemeinibaftliden Zufammentretend auf 
den Straßen zu Berlin. — Große Unterftügung für 500 vers 
armte preußlice Offiptanten. — Garantie einer Feuerverſiche⸗ 
zura alles bemegs und unbeweglichen Eigentbums zu Berlin. — 
Verſcwindung eines frangöfiiben Poſtwagens von der Straße 
daſelbſt. — Ermordung eines Bedienten dur feinen Kameras 
den, einen Livreejäger dafeltft. — Geburts, und Sterbelifte 
von Lrasflart am Malin. — Sonberbares Nezept aus einem 
alten *— gegen den Biß toller Hunde. — ı4te 6 und 
I5te6 Stül. Erinnerung an Sſenhuthée Polizei oder Staates 


* 


Einwohner ⸗ Ordnung. — Gutachten über bie au fterenden Gräny 
linien der Polizeigewalt. — Kurze altenm Big Notizen über 
den am 30 Dec. 1812 ju Gießen hingerihtetenHäuber,, Johann 
Georg Ludwig Öntermuth, vulgo ber Ehrambafen oder große 
Ludwig, in einer Mede, gehalten bei der feierliden Urtpeitspers 
kündigung und rg N — Vermögen des Armentuftirurg 
au Bien. — Gebeihen des Wailenhaufes dafelbit. — Inteiriak 
ftener in Deftreid. — Verſchledene Gegenflände betreffen: Dos 
lijeiverfügung zu Königsberg in Preußen. — MWoblthärierit« 
verein für Murterforge nnd Aindesliebe zu Altona. — Tu 
minderung der Pet zu Ddeffa. — Führung der Hunde an Sıtris 
fen im Kanton Argau. — Peſtalozzi's Beburtsrtag. — 16188 
und ırtes Stül. Meviiion der Grumobegriffe der Marionak 
wirtbiaaftelchre, In Beziehung auf Theurnug und Wohifeilheit, 
und angemeſſene Prelie und ihre Bedingungen, von Johann 
Frledt Enfeb. Lotz, berzogt. ſachſen⸗ fohurgiiben Mesierungs 
rathe zu Koburg. Zweiter Band. Korurg und Leipzig In der 
Einnerfhen Bubhandlung. 1811. 330 ©. gr. 8. Derielben 
dritter Band. 1813. 444 ©. — Wuszüge aus dem ne& unge 
druften Manutcripte; „Das Grab der Polizei.” — Batren 
peit zu Antwerpen. — Rettung eines Waden+, Zahn- und 
Haarloſen, verungläften Shlittihubläufers zu Parie. — Vers 
urtbeilung einer großen Zahl von Mannrperionen dur& bie 
Spezlolgeriatehoͤfe des Königreibs Itallen. — Crflärung der 
aufgehobenen efultengüter in Polen für Nationalgüter. — 
Veranlafung der Ermordung eines Bedienten dur& feinen Kar 
meraden zu Berlin. — Zwei todtgefundene Handbmwertegeiellen 
binter Havelvera. — Belobung des Pfarrer Gumpenbergers 
au Gerzen. — Aufldfung der Dettingen s Epielbergiben Yuftips 
fanzlei. — Der langöbrige Direfior einer gelebrten Gelelliwaft, 
— Luxus und Spielen im ı5ten Jabrbundert, — Borialan, 
die gefäbrlihen Etellen der Wege auf deu Yandfarten mir einem 
Kodtentopf oder mit dreiviertel von einem Made zu bezeichnen. 
— 18186 Stüf. Der fterbende Hölgerlipr an Die Wolızei, als 
zur Karafteritit des Schubweſens und der Dagantenjagder, oder 
den deutihen Staaten gemeinidaftliber Yringp Uber Dahauts 
lung der Heimathloien. — —* die Verbeiferung dee Se⸗ 
findeweiens betreffend. — Meiter Wirfungstreis der dfonomis 
ſchen — 7 — Freiburg In der Sawel. — Vibere Do 
ſtimmungen des Steuermandats in Buiern. — Ville der von 
der Polizei s Kordonsmannib.ft im Aönigrei® Baiern einge 
brasten Individuen; desgleihen von den Landesiiberbeitelerpe 
bes Großherzogthume ei rohe — 1988 und 2oftes Stüf, 
Einriatung der Induftrialfteuer in den k. f. öftreihiiben Eraa: 
ten zu Ergänzung des Etaateabgabenipfteme. — Verordnung 
für Thlerarzte des Kantons Str. Gallen, wie fie dle in andern 
Kautonen auftelfenden Krankheiten des Viehes zu behandeln ba; 
ben. — Fenſterlurus in Et. Petersburg. — Die ruffiiten Bäs 
der — ein *8* der altdeutiben Badeanſtalt.  Pieue 
Drganijarton der Rutal- und Veterinarſchulen in Franfreid. — 
Lostäuflichkeit des Zehnden in den neuvereinigten ———— ja 
Frantreid. — Steigen der Preiie, beionders der Kebensmirtel 
u Varis. — Erhöhere Abgabe der Spielhäuier dafeleft. — Hu 
and der MWollenmanufafturen im frangöfiiben Departement 
der Aude im Jahr 1810. — Ueberſicht der Sayungspreife für 
den Monat Februar zu Wien. — Vermindertes Peſtäbel zu 
Konftantinopel, — Wibrige Defrete des großen Mathe zu Er. 
Ballen. — Vene Art von Berrügern im Königreib Weitpbalen. 
— zıfted und zaftes Stüf. Gründung und Ordnung eis 
nes Pfandhanfes in der Mefidenzftadt Karleruhe. — Menue ge 
fezline Beftimmungen über bie Freiheit des Getreidebandelt 
im Köniareib Balern. — Vereſn zur Verbreitung nüzlieer 
Kenntniffe in Afrits. — Hinristung von ı1 Briganti zu Rom 
und im ihrer Heimath, und großes Verhoͤr über Nubeftörer öfs 
fentlider Sierbeit. — Wigtige Erinnerung des Maires zu 
Straßburg an die Einwohner. — Totalveränderung des Geld» 
weiend im Kentarelch Dinemarf. — Gründeng einer Unteritüs 
zungegeiellitaft für die im Kriege verungluften Familıen in Pe: 
teröburg durch die Katierin. — Herſtellung Moe au's. — Große 
E:terblihfeit in den Spitaͤlern von Witepst, Mehilew und 
Orſza, und Maafregeln dagegen. — Matritel der Reisans 
waͤlbe in Batern, — Wevölferung des Aller» Departements im 


MWeitphalen, 
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Europäifche Annalen 1813. 26 Stäf. 


Inhalt, 
Das fehszehnte Jahrhundert im Itallen. 


j tſezung. 

1. rd bes Kriegs zwifben Dänemark, 
Großbritannien und Saoweden. Dierter Abſchnitt. 
Bon dem Aurbruh des Kriegs mit Saweden bis zum 


dendicluffe. 
an — 55 zum vierten Abſonitt der Geſchite 


des Kriegs zwiſchen Dänemarf, Großbritannien umd 
Schweden. Erſte Ubrheilung. Driginals Aftens 
finte in Beziehung auf den Krieg mit Schweden. 

11. Bertat Aber den Feldzug des Feldmarſgalls 
Suwarow inder Ebmilj. 

IV. Die Belagerung von Boiton in ben Jabren 1775 
bis 1776. Seitenſtuk zu der Belagerung von Eadiz in den 
Jahren 1811 IC. 

v. Htitoriia:bronoloatibe Weberfiht der den! 
würdigen Shladten und Treffen aus der Br 
faigre Frantreigs. (Fortiegung.) 

Bekanntmachung 

einer ſhon im Druf erſcienenen neuen Ueberſe— 

zung bes Nibelungenliedes. 

Schon vor mehreren Jahren, nob ebe Hr. von ber Hagen 
feine Bearbeitung des Nirelungenliedes herausgegeben hatte, 
beiwäftiare ich mid mit einer metriihen Weberiegung dieſes 
berriihen Gedichte In die Sprache unſers Zeitalters. Eine Probe 
meiner Arbeit findet ſich im Septemberitute des deutiben Mer 
kurs v. %. 1807 , eine andre erſchien im Juliusftäf 1868, und 
eine dritte im Novemberftüf 1809. Wieland gab feinen Bee 
darüber in beiaefügten Anmerkungen auf eine ganı ausgezeich⸗ 
nete Meiie öffentlich zu erfenneu, und forderte mich auf, das 
Wert zu vollenden. und berausjugeben. Gr duferte fogar den 


Wunfb, e8 vor feinem Tode no zu fehen. 
Im Jahr 1810 fündtgten mehrere litterariiche Blaͤtter ohne 


mein Wien die Heraufgabe, die aber damals wegen eingerres 
tener Hinderniſſe nicht erfolgte, an. Im Herbſt 1812 aber iſt 
meine Ueberfegung bier, mit_vier von Eleftrine Stun gezelds 
neten, und von Strirnern gefiochenen Kupferſtichen, oder viels 
mebr Steintafeln von feltener Schoͤnhelt, unter dem Titel: 

Das Lied der Nibelungen, umgebildet- von $os 


ſeph v. Hinsberg, 
bei Hübihmann erſchlenen, und von der Joſeph Lindaueriſchen 
Muchhandlung in Kommiſſſoen übernommen worden, die das 
Eremplar auf weißem Medianpapier für 2 fl. zo fr., und auf 
Velinpapier für 3 fl. 30 fr. rhein. verfauft. Ein Mifverftand 
yon eigner Urt verzögerte die Befanntmahung. 

Münden, den 17 März 1813. 

J. v. Hinsberg. 


Am Verlage des Unterzelddneten find nachſtehende periodiſche 

— — erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung zu 

ars allgemeine Zeitfchrift von Deut: 
ſchen für Deutfche. Erſten Bandes ıfles und ztes 
Heft. Der erfie Band fomplet 7 fl. 12 Fr. 

Harle's Kahrbücher der deutſchen Medizin 
und Chirurgie, mit Angabe ded Neueften und Bes 
fien aus ber ausländifchen mediziniſchen Kitteratur. Ers 
fürn Bandes ıfled und zweites Heft. Der ganze Jahr 
gang fomplet 7 fl. 36 fr. 

Shweiggerd Journal für Chemie und Phy— 
fit. Nahrgang 1813. 2ted Heft. Komplet 14 fl. 24 fr. 

Zahnenberg und Georgius Magazin für die 


nanzverwaltung Franfreichd und ber Bun» 

desftaaten. 1813. ıfled Heft. Komplet 7 fl. 36 Fr. 

Auf diefe vier gehaltvollen Zeitſchriften fan man aud bei als 
fen loͤbliden Poltämtern und —— für welche 
das hieſige Föniglihe Ober + Poſtamt die Hauptſpeditlon uͤbernom⸗ 
ae u Pr 

J ’ a 20 1 I [ 
— Joh. Leonh. Schrag. 


Bei Herrn Buchhändler Cotta in Thbingen iſt zu haben: 


Das finnreiche Bud; 
oder: 
Charaden, Mätbiel und Logogrpphen 
aufalle Tage im Jahr. 
2te Auflage. 
Leipzig, bei Gerh. Fleliher dem Züngern. 1813. 
(26 Bogen, fauber gebunden für 16 gr.) 

Seit uralter Zeit haben dur ihre neheimnißvolle Verſchleie⸗ 
rung Räthiel, Eharaden und Logogryphen angezogen und ims 
merdar zur geſelllgen Unterbaltunga einen fo finnreiheu ale nes 
fälligen Stoff dargeboten. Den Freunden biefer Unterhaltung 
legt diefed Buch eine bedachte Auswahl von fehr anziehenden 
und finnvollen Rathſeln, Charaden und Logogrppben vor, weihe 
größtentbeils ihren Uriprung bekannten und liebliten Sarift⸗ 
ftellern verdanten und auf elle Tage des Jahre vertbeilt wors 
den find. Das nette Meufere und das fhöne allenoriihe Zir 
telfupfer empfehlen dieies Buch gleichfalls, umd eignen er vor⸗ 
nes zu einem angenehmen Seſchenk für Frenade und Freum 

nnen. 


Das dritte Heft vom 2; 
Deutfben Mufeum für ı813,° 
herausgegeben 
von 
griedbrid Schlegel, 

iſt bereits erſchlenen, und enthält folgende Aufiäger 
Apologle des Krieges, befonderg gegen Kant, von bem Tanigl, 
ſaͤchſſſhen Obriſten v. Ruͤhl; 
Betraͤdtungen uͤber die Geſchichte, v. M—; 
Fragmente einer Geſchlahte der Baukunſt im Mittelalter, von 

&. v. Rumohr; b 

Ueber das deutice Luſtſpiele, von a. Frhrn. v. Steigenteſch; 
— Anfrage, von den Bildhauer Friedrich Lie in 
arrara, 1 ß 

Die Herren Intereffenten biefer Zeitſchrift werben erſucht, 
ihre Beftellungen bei den Buhbandlungen ihres Orts bald mögr 
lichſt zu machen, weil unter den gegenwärtigen Berbältniffen 
die Fortſezung von obigem Hefte au nur auf Verlangen gefandt 
werden fan. 

Wien, im März 1813. 
Eamefinarfhe Buchhandlung. 

Nakhrist. 

Bon Johann v. Müllers Allgemeiner Weltge 
fat&te (melde die 3 erſten helle feiner ſämtlichen Werke 
ausmacht) ift unter dem Titel: Vue venerale de l’histoire du 
genre humain, eine, von ihm felbit verfaßte, von ber 
dentiben fehr oft ahmelcbende und im ihrer ganzen Anlage vers 
ftedene, franzdfiihe Bearbeitung im Manuicripr volljtändig 
vorbenden, nnd wird in einiger Zeit In zwei Binden im Druf 
erfgeinen, B 
J. Gr. Müller, profefor, 

ber Herausgeber, 


— — 


An alle denkendeZeitungéleſer. 


Aanhlung, Kandeldgefeggebung und Fi | Neuer Handatlas für Zeisungslefer, nach ben 
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beften Huͤlfsmitteln und mit fleter Rüfficht auf bie neues 
ften politifchen Sreigniffe bearbeitet von Fr. Haller 
v. Hallerfrein, H. T. Ahrens, 3.8. Knit 
telu. a. Nürnberg, bei F. Campe. 5fl. 2a . 
In unfrer verhängnifvofen Zeit, wo das Menfbengefchlebt 
auf beiden Hemiiphären in einer Umwandlung begriffen iſt, die 
wir jest noch nit überſchanen fünnen, möchte dem denken 
den Melttärger ein Atlas der ganzen Erde wobl basun: 
entbehrlichtte Bebürfniß ſeyn. Won der Anſicht geleitet, zu 
gleid aber ftrenge Defonomie berüfjibtigend, entitanb dieſer 
Atlas, deffen mohlfeller u nur bei einem großen Abſaze — 
\n dem niat zu amweifeln fepn kan — möglih ik. Statt aller 
mpfeblung ftche bier fein Inhalt: 1. Deitiiche Halbkugel. 
2. Weſtliche Halbfugel. 3. Europa. 4. Allen. 5. Afrika. 6. 
Amerite. 7. Auftralien. 8. England. 9. Spanien. 10. Frauf⸗ 
reib. 11. Italien. 12. Helverien. 13. Sudlicer Rheinbund. 
14. Nördliner Rheinbund. 15. Deftreih. 16. Preußen und 
Holen. - 17. Dänemark, 13. Schweden nnd Mormegen. 19. 
Musland. 20. Türke. 21. Norbamerifaniige Freiftaaten. 
22. Mittelamerifanifhe Freiftaaten. 23. Suͤdameritaniſche 
Greiftaaten, 24. Oftindien. 25. China. 





‚ Intereffante Landkarten. 

Der Kriegsſchauplaz in.zwei großen Blättern von F. E. 
Knittel. Nürnberg, bei Friedrih Campe. 4fl. 
Das erite Blatt diejer treffiben, dermalen böcjt intereſſan⸗ 

ten Arlegefarte umfaßt die Gegenden vom Niemen big zur 

Der, und das zweite von der Dder bis über den Rhein. Weide 

Blätter paffen genau zufammen, und machen ein impofantes 

Tableau, Älle bisber von mehreren Selten angefündigten Schul; 

karten von dem Kriegstheater dürfen mit diefen großen Blättern 

—* verwechſelt werden; man ſehe, vergleiche, und — ents 

[7 . 





Untündbigung 
der 


Vorlefungen 
am Z3uͤrcherſchen 
mebizinifh » bdirnurgifhben 
KSantonals Inftirute 

von Dftern ı813 bis dahin 1814. 

Die Unftalt, die ihren sweiunddreipigften Jahres 
kurs zu eröfnen im Begrif ftebr, hat im verflofenen Jahr durch 
den Tod eines der erften Lehrer, der au großentheils ihr Stifs 
ter und Begründer war, den ſchmerzlichſten Verluſt erlitten; 

Der beredte Mund bes ſehr gelehrtem, viel erfahrenen und 
überaus menisenfrenndlihen Johann Heinrib Nabn’s, 
welcher bet dreißig Jahren in unirer Mitte gründlihe Wiſſen— 
(daft umd dhte Kunit lebrte, iſt verſtummt; aber fein Geift 
bar die Anſtalt nicht verlaffen; es lebt derielbe fort in feinen 
Freunden und Kollegen, in allen Lehrern des Inſtituts, die 
von ähnlicher Liebe umd Cifer für die Kunſt befeelt, lernbegie⸗ 
rigen Jünglingen ihre Zeit und Kräfte zu widmen, und ihnen 
Anleitung für die Ormerbung nüzliher Kenntnife in allen Faͤ⸗ 
ern der Heilfunde zum ertheilen, bereit find. 

alle Hülfsmirtel, die aud außer den Borlefungen am Ins 

itute ſelbſt, Srudierende überhaupt und ſolche, weiche fib der 

tzueifunde widmen, insbeſondere, feit langer Zeit in Zürich 
zu benuzen Gelegenheit fanden, Reben ihnen, auf vorbergegans 
gene geziemende Anmeldung bei den betreffenden Behörden, 
weiter zu freier Benuzung gedfnet. 

Es gehören dadin Insbeiontere, die Vorlefungen über Ybu 
fir ud Mathematif beim Garoliniiven Gpmnafium; das 
anatv Mile Theater und der Gebrauc feiner zablreiwen 
Leihmame, für die Mebungen in der Zergliederungsfunde; der 
Sutriitgumden Slzungen dermaruffosimenden Gefells 


(daft ; ihr wohl unterhaltener und reider Pflanzen arten; 
das FT) legium der Arten a 
lich In den Spital aufzunehmenden Kranfen, fo wie die wieder 
u entloffen:en Geneſenen, für angemeffene Prüfung ib vor⸗ 
eſſen laßt; und die fehr aniehnlige, mir jedem Sapre 
fid vermehrende, medizinifes hirurgiide Biden 
fammiung. 
Butrauensvol dürfen ſich alle Schüler an die Lehrer im alen 
Angelegenhelten menden, die auf ihre Studien Bezug babın,, 
fie werden freumdisaftliben Math und Anleitung von ibnen 
—— —* —— Lehrer ER dem Gebraud, weiber von 
tejeim WUnerbieten gemabt wird, einen i ar: 
—— erfennen. j — —— 
Junglinge katbotiiber Konfeſſton finden in Zürf 
legendeit, die Pfllaten ihres Gortesdienfter zu —— F 
u — —— Studirender —— fi wöds 
‚ in Beiſeyn der Lehrer, zu geſelligem 
Uebung im ſchriftlichen Aufidzen. 1 EEE 
“= 


Pr * 


eg ge ber Borlefungen. 

Botanif: lehrt Dr. Mömer, Montags von — ot! r 

gend, und im Winter Freitags zur nemilen ben 
Sommer Mittwons von 5 — 6 Uhr Abende. 

—— = HS NT, Chemie: theore 

u ra ‚ Mpotbefer Irmin 

— von —— 12 —— ———— 
naromte: viturgiſche Operationen am Kadav T, " 
leitung im Zergliedern, Operator Fries, ee On 
ſtage, Donneritags und Freitags von 4— 5 Uhr. 

Phoftologie: Dr. Swinz, jünger, Montags, Diens 
tags, Donnerflags und Freitags von 10 — 11 Uhr. 

Uligemeine Parbologie: Dr. Hirzel, jänger, vier 
— —— * = rer anerbietet smei Stunden 
u orielungen er ger t 
— 8 gerihtlige Argueitunde na 

Spezielle Yathologie und Therapie ber Fieber: 
Dr. Lavater, jünger, Montage von ıı — 2 Uhr. — 
Donnetitags und Freitags von 8— 9 Ubr, und wird eine 
vierte Stunde zum Craminiren und Rekapituliren benugrn. 

Allgemeine Therapie: Dr. Zundel, Dienflags und 

Pin? " nr 3 Ubr. 
eilmittellehre und Mepeptirfanft: Dr. und Ehors 
berr Shin,, Mittwoche und Freitags von 5—6. * 
ſtaas von 3— 5 Uhr. 

Craminatorium über fpezielfe Therapie: Dr. und 
Yollater Rahn, Donnerftags und Samftags ron 5— 6lbr. 

Kollegium repetitorinm uber Pboilologie und 
Varbologie: Dr.NudolpbfRapn, Montags, Dienftags, 
Mittn ode und Donnerftags von 3— 4 übr. 

Chirurgie: Dr. Meyer, jünger, tm Sommer Montage, 
— nern ge und ——* von.6—7 Uhr Mor— 

von 7— h 
„etetum über Se Lern — Auch anerbietet er ein 
nitum, innerli: Doftor und Ardlater Hirzel, s 

—* und Donnerſtags von 10— ır Uhr, Er di 38 
Zeit an den übrigen Tagen gewohnter Kraͤnkenbeſuch. 

——— duferlid: Stadtarzt Meper, alle Tage von 9 — 


10 Ubr. 
—— dußerlid: Doktor und Spitala 
= —* pltalarıt Locher, taͤglich 
——— dußerlib: Operator Balber, 
ſtags von 2 — 3 Uhr. — — — 
— metbletet Dr. Heinrich 
eve er woßentliin, mebit Ueb 
F in —* zu —— ent Ueruugen am Ohantem, 
zaminatorium über Geburtshälfe hält m 
fer, mit Anleitung in den Manuals und ee m. 
ratlonen verbunden, dreimal möcentlib von 9— Io Ihr. 
Der neue Jahreskurs wird Eonntags den 2 Mai von dem 


‚ bisjäprigen Vorfteder des Juſtituts, Doktor und Rathöberrn 


Ufreri, mir einer Anrede an die Etudirenden erdfnet werden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


= 





Montag 


Nro. IX. 


5 April 1813. 





Bei ber unterzeichneten Buchhandlung it ein Transport von 
450 Eremplarien des zweiten Bandes der Fiora Taurico- cauca- 
sica von $. Marſchall v. Bieberftein, welcher bereits im Jaunar 
1809 von dem Verfaſſer am den Kaufmann Tſchebotarek zu 
Edartow gar Spedition am diefelbe übergeben wurde, nicht ans 
getommen, auch find alle jeithertgen Machforſchungen, wie und 
wo dieſer Tranfport fi verloren haben mödte, verg-bilb ge⸗ 
weſen. Alle diejenigen, denen etwas davon bekannt fepn forte, 
werden daher dringend eriuht, die unterzeichnete Buchhandlung 
davon entweder unmittelbar oder dur ihre Korreipondenten in 
Kenntnig jegen zu wollen,‘ " 

- 9. ©. Cotta'ſche Buchhandlung 
in Stuttgart und Tübingen. 





Mänhben. (VWerlteigerung.) Im Vollſtrekungewege 
wird man in der —o ee den 15 Ypril 
fruh um 9 Uhr die Herberg der Maria Gräfin, auf den Lüf⸗ 
ten, an den Meifibieteuden verkaufen. 

Dieie Herberg befteht zu ebener Erde in einer Stube, dann 


kleinem Fletz und Käde. 
Kaufsluſtigen wird dieies hiermit befannt gemacht. 
März 1813. 


Deu 22 
Aoͤnigl. baleriſches Landgericht, 








rer (Beriteigerung.) Das zur Johann 
riedrin Wilbeimihen Konfursmafe gehörige Haus 

ie. B. ro. 145. in dee Kopusinergaffe wird Mittwochs den 
24 April Bornuttags won 11 bis 12 Uhr auf dem biefigen Rarhs 
bauie an die Meijtdierende unter Wozbehalt treditorihaftliher 
Genehmigung oͤffentlich verſteigert. Xiebbaber konnen Inzwifden 
die Hausbrlefe im der Stadtgerichts⸗NRegiſtratur einſehen. 

en 16 März 1813. 
Königi. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Direktor. 
Zangenmantl, Protokolliſt. 





Landéhut. erfteigerung.) Naddem bie durch 
verſchledene Verfteigerungsveriute gewonnene Aaufsbedingniffe 
ür die Tafernwirthſchaft gu Weihmichl von der Laufen; 
ehnerigen Kreditorfaft verworfen wurden, fo wird man 
Montag den 26 April d. I. 
in loco BWeibmisl die Werfteigeruug des Geſamtanweſens 
von g Uhr Morgens His Naamirtags uın 4 Uhr, umd zwar gan 
oder Theilweiſe vornehmen, fofort salva satıficatione Credito- 

zum verdußern: 
I. Das durchaus gemanerte und mit Taſchen gedefte, zwei 
Stockwerk hobe Haus, famt der darauf haftenden Meals 
ZTafernengerewtigkeit, mit einem gewdibten Pferdes und 


Taſchen gedelten Stadl, neb 
—— wu Shaafftällen; ı = AR niebſt 
. die erenfalld gemauette und mit Taſchen gedekte Wagen⸗ 
Nemife, ſamt Waſch⸗ und Backhaus; 
IV. pn Obſt⸗, Otas⸗ und Gemüßgärten, famt Hofraum ; 
V. die Hauseinrihtung ſamt Vieh⸗ und Baumannsfeprniß, 
nad den vorbanbdenen Ptotolollen und der von gegenmärtir 
gen Butsturstor Hrn. 9. Hariber geführten Megie, 

(Alle dieie Objekte liegen in dem bedeutenden Dorfe Weib 
mil an der ſebt bäufig beſuchten umd ſehr vortheilhaft gelenes 
nen Zandftraße von Landrhut nah Pfeffenhaufen,, Neuftadt, Ins 
golſtadt und Nürnberg, find erbreatbar zum Zönigl. Nentamte 
In Landshut, und im beften Zuftande.) 

jr — so Ausſpann ſehr gut hervorgebracdhte erbrechtebare 
» 


*- 11, den ganz gemauerten mit 


VI), 8 Tagwerfe zweimädige Pertinen wieſen; 

VII. das ganze gemanerte und mit Taſchen gebefte lutelgene 
Nebeuhaus; 

IX, 4 Tagweike größtentheils lutelgenen Aenger, mit dem 
dabei gelegenen Aekern; 

X. 91 Yadipaun halteude walzende Heer ; 

xl. 7 Tagwerke jzweimaͤdige malzende Wieſen; 

X1l. Aber go Tagwette Iutetgene Waldungen. 

Das Anwelen zu Dorf und Zeld fan ftündlich von dem ges 
senwärtigen Gutsadminiitrator Hrn, v. Harſcher vorgeseigt, die 
darauf laftende Abgabe jeder Art in Erfahrung gebrodt, und 
ſich von dem bihkenden Zuftande des Gewerbes Hoerzeugt werden. 

Jeder Kaufsluftige dar fi mit Wermögends und Leutes 
mmnde Atteſten genügend andzumetien. Jeder Krediror bat aber 
an diefen Verfteigerumgstage bei der Umfrage, im Perion oder 
durd einen binlanglih begwalteten Anwald, fib über bie Ders 
faufsbeftätigung zu Protofoll zu dußern, außerdeſſen man 
teatlid annehmen müßte, daß derielbe ber Mebrbeit der ers 
ſchienenen Areditoren volfommen beiftimmen wollte. 

Beſchloſſen den 26 Marz 1813. 

Aönigl. baleriſches Landgeriht Landshut, 
Ric. Yölge, Landrichter. 


Nürnberg. (VWerfteigerung.) Vou Pönigl. haleris 
{hen Stadtgerſchts wegen foll auf den Antrag der Gantgldnbis 
ee das unbeweglibe Vermögen des Bug halters Jatob Sſell 
Daher. beitehbend in einem im Heugäßchen gelegenen und mit 
S. 1164. bezeichneten Wohnhaus, weldes 6 Zimmer, 3 Kam⸗ 
mern, 3 Küden, 2 Keller, ı Bcwölbe, ı Hanstennen, Hof 
taithe, Waſchboden, ı gemeinſchaftlichen Schöpfbrunnen, 3 aufs 
einander ſtehende Böden, und andre Bequemlichkeiten enthält, 
sur Öffentliben Weriteigerung gebracht werden. 
Es haften Hierauf die ordentliben uud anferordentliben 
Steuern, pro ordinario mit 6 fl. 374 fr., und die allgemeinen 


bürgerfihen kaſten. 2 

Zur Verſteigerung 3 Tagesfabrt auf den 6 Mai I. 3. vor 
dem Ubgeordneten des Gerichts, Affeffor Dorn, um ıı Uhr ans 
beraumt, bei weiber bielenigen, welche den zu veriirigernden 
Gegenftand zu Faufen geſinnt, und fi über ihre Beſtzes⸗ mund 
Sahlungsräpigteir antzumelien vermögend find; auf dem bien 
gen Nathhauie in dem ſtadtgerichtilsen Lokale Ihre Angebote 
sum Wrotofoll zu erklären, und, nach erfo'gten kreditoriſchen 
Crinnernngen, das Weitere ıu gewärtigen haben. 

Dis dahin Finnen Kauftlufilge, wenn fie das verk dufliche 
mmobile näber beieben wollen, fib am den Maffelurator , 
r. Guftav, wenden, von der gerichtlih aufgenommenen Schä⸗ 

jung aber fi in der Regiſtratut des Gerihts unterrichten. 


Den 24 März 1813. 
— Gr. Leonrob. 
leze. 


Lindaun. (Weinverfauf.) Um Montag den 3 Me 
Vormittaas werden in der Mentamtefanslei zu Lindau ungefähre 
je beieriihe Cimer Wein vom Serie 1812 partienumweile an 

en Meiftrierenden im QAufftreihe verkauft werden, wozu bie 
Kanfsliebpaber anmit unter dem Unfügen eingeladen werden, 
—* man ihnen vorläufig für eine date unverfalſchte Waare 


rat. 

Die Hauptbedingungen find: Vorbebalt ber höhften Ratifis 
tation, baare Bezohlung nad der Natififarion, Abfaſſung vor 
dem Herbfie, und 2 von der Zeit der Matififetion an der 
Wein auf Koſten und Geſahr des Käufers im Keller liegt. 
| Den 26 März ıgı 


813- 
König, Däterifches Rentamt Lindan. 
Robh, Mentbeamter, 
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Hugsburg. GVerſchollenhelt), Marfus Mär 
del, gelernter Vätenfueat, it (mon mehr ald go Jahre ums 
wiſfend wo landabweiend, und wenn er noch leben follte, gegens 
wärtig (don 73 Jahre alt. 

Auf Anfuchen der Maria Anna Shreitmüller, geb. Mürbel, 
wird nunmehr ernannter Marfus Mürdel oder beffen allenfalls 
fige Erben biemit aufgefordert, den Wohnort an useigen, und 
duglei die Verwandtibafteverhältniffe inner 6 Wionaten von 
dato audzumelien, midrigenfalld nah Ablauf dieſes Termins 
der Lndabwefende als veritofen anerfaunt, und deffen Dermös 
gen von g7ofl. der Marianna Schreitmuͤller, ſobald foihes 
flülfig gemaut, ertradirt werden würde. 

Beſchloſſen, den 27 März 1813. 

Köntgl. baieriihes Stadtgerict. 
v. Caspar, Direftor. 
Saön, Acceſſiſt. 


— 


Augéeburg. (Morladbung.) Katbarina Ludmwigin 
geborne Horb produzirte einen von der Siſabetha Metbeifin 
sebornen Luißin ausgehellten Saulditein ad 200 fl., und will 
fomit ihren Anſpruch auf den der Marherfin aus der Werloffens 
ſchaft der BierbräuerdsWirtme Mailänderin babier treffenden 
Erbsantbeil ex jure cesso geltend maden. Da nun die ahmes 
ſende Matheifia den befagten Schuldinein no nicht refognoss 
zirte, fo wird diefelte hiemit öffentiih aufgefordert, sub termi- 
zo peremtorio von 6 Monaten, ihre Einwendungen dagegen 
unter dem ausdruͤklichen Präjubtz — daß ſonſten in 
das Geſuch der implorantiiben Ladwigin gewilligt, und weiter 
ſortgefahren würde, wie Rechtens iſt. 

Den 16 März. 1813. 

Aönigl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Eaipar, Direktor. 
v. Rehliugen. 


Kempten. (Edirftals Borladbung.) Da über das 
fämtlibe Mermögen des Johaun Baptift Becherer im 
Schiechtenberg Parr Gulzberg die Sant erkannt worden, fo 
werden zur Berbandlung dieſer Gantſache folgende drei Ediftds 
tage beftimmt: Als Donnerftag der 22 April d. 9. zur Liguidas 
tion der Forderungen, und zur Kicitation der Gantmaffe, Freis 
tan der zı Mai ad excipiendum, und Dienftag ber 22 Jun, 
d. 3%. ad coneludendum, 

Ve diejenigen, welde an diefe Gantmaffe eine Forderung 
g machen haben , werben daher vorgeladen, entweder in Pers 
on oder durch dinlaͤnglich bevellmättiste Anmärde an bielen 
Ganttagen bei dem biefigen Töniglien Landgericht unter der 
Strafe der Ausihliefung zu eribeinen, und ihre Forderungen 
nehit dem Vorrecht rebtsgenägend zn etwelſen. Die Verbands 
lung fängt jedesmal früh 8 Uhr an. 

Den 22 März ı813. 

Königl. baierifhes Landgeriht Kempten. 
Henne, Landricter, 





Bamberg. (Morlabung.) ranz Wilhelm Del: 
Iuger, dabiefiger Gdrtnersiohn, mal Faßbinder — im 
Qabre 1748 nach Holland im die Fremde gereist, und bat bies 
ber von feinem Leben und Aufenthalte nichts hören lafjen. 

Es mird daher derielbe oder deffen rechtmaͤßige Erben biemit 
zum jweitenmale vorgeladen, binnen einem balben Jabr zur 
Erhebung feines in 1229 fl. beftebenden Vermoͤgens in Perjon 
oder durch einen Bevollmächtigten bei unterfertigter Gerichte 
ſtelle zu erfbeinen, widrigenfals nad deffen Ablauf diefes Vers 
mögen feinen nächſten Anverwandten ohne Kaution überlaffen 
werden Toll. . 

Den 23 Maͤrz 1913. 

Könıgl. baierlihes Stadtgericht. 


Buchholz, im Königreid Sachſen. (Vorlad 
Necdem die Inteſtaterben des nab einem viel ährigen uf 
belt im Auslande kuͤrzlich verftorbenen Kaufmanns , Herrn 
Enrifttan Botthold Hämels von hier, wegen Antretung 


feiner Merlaffenfhaft das beneficium deliberandi fi vorbebal 
ten baben , io find von und deffen etwanige Ölduhiger auf kom⸗ 
menden 25 Aug. d. 3. zur Angabe und Beſcheinigung ihrer Fors 
derungen, bei Verſuſt derieiben und der Miedereinfezung in 
vorigen Stand, 10 wie auf den 6 Oft. zur Yutlitation reines 
präflofivifhen Beibeides, und auf den 20 DM. 1813 ju Zrefs 
fung eines Wergleits mit den Erben, auch zu Beftellung irgis 
timirter Bevollmäctigter hier oder in der Nähe zu Anrıme 
der ergebenden Uusiertigungen vorgelaben worden, und die it 
f»08 erlaffenen Eviftallen auf biejigem und dem Marbbauie ya 
Leipzig, Plauen und Chemnitz, Imgleihen auf bem Stadt: und 
Rathhauſe zu Venedig und Augsburg, angeſolagen zu finden. 

üebrigens werden alle dielenigen, an welde der verftorbene 
Herr Enriftian Gotthold Hänel noch ——— bat, zu de 
zen Berichtigung von ve Erben hlemit anigefordert. 

Welches hierdurch zu Jedermanns Wiſſenſchaft oͤffentlich ber 
kannt gemact wird. 

Den 11 Febr. 1813. 

Bürgermeifter und Math. 
Chtiſtoph Friedtich Leptig. 
Cons, reg. 





Augsburg (Belanntmabung.) Bel unterzeichne⸗ 
ter Stelle liegen drei bei einem Menichen vorgefundene zuſam—⸗ 
mengebogene Kupferftüte in Verwahr. Der etwaige Eigen⸗ 
thümer wird binnen eines Termins von 30 Tagen aufgefordert, 
ſich zu melden, und ansjumwelien, als außer beffen nad Berfluß 
diefes Terming nach beitehenden Berorbnungen mit diejen Ob⸗ 
jefteu verfahren werden würde. 

Den 27 März 1813. 

Königl, baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direttor. 
Sqaoͤn, Acceſſiſt. 


Smand, Im Koͤnigreich Würtemberg. KDrkeatlihe Bold, 
und Gilberfontrolle.) Auf allethoͤchſte Füniglibe Unordnung 
beftebt in der hiefigen Stadt feit dem ı Yan. 1813 elne üffents 
ie Golds and Gilberfontrolle, nach welchet in Mätiier der 
Goltfatrifate keln anders ald 15., 14+ und 6karatiges Gelb, 
* —* Silter aber nur 13; und ı2löthiges verarbeitet wer⸗ 

en barf. 

Zu Begründung und Ausführung dieſer Anitalt find zwei 
Kontroleurs aufgeftelt, melde nicht nur im Allgemeinen auf 
die deshalb beitehenden loniglicen Verordnungen verpflichtet, 
fondern auch befugt-und angewirien find, die Merkitäiten der 
Golds und Gilberarbeiter zu jeder Stunde zu unterjuden; 
auch if Leztern aufgegeben, alle ihre Waaren nah aufgeſchlage⸗ 
nem Namenszug zur Erempelung zu übergeben, wo ſodann bie 
Kontrolleurs, wenn fie vom der Westdeit der Fabrifate auf 
jede möglite Art, unter ihrer Verantwortlichkeit, ſich auf das 
genauefte überzeugt haben, ſolche mit der Nummer des Karar 
oder Lothgehaits, und dem Stadtwappen, dem Kopf dee Ein 
borns, bezeichnen. i 

Anden die unterzeichnete Stelle das verehrliche handelnde 
Yudlifum von diefer Anjtalt in Kenntniß fest, glaube dieſelbe 
fib zugleich zu der Hoſnung derechtigt, daß bald größere Be 
ftelungen den vielen aeiwiften Gold» und Siiberarbeitern,, ip 
wie auch dem SHanbdeletftande babier die erwüniate Gelegenheit 
darbieten werden, den in ditern Zeiten bebaupteten Nubm der 
biefigen Fabrikate wieder ermeuern, und die durch dieje Mnjtali 
veranlafien allgemeinen Erwartungen volliändig befrtedige 
zu können, . s 

Den 4 März 1513. 

Königl. Dberamt und Stadtmagiflrat. 


— — — — — — — — 


Anzeige und Einladuug zur Subicription. 

Der dritte Band der neuen Ausgabe bed Konfervationk 
Rerifond oder Handwörterbuds für gebildete 
Stände ft fo ebem erinienen und am alle Bucbandluns 
en und fonftige Prinumeranten verfandt, Diefer Band 
Iglieht mis Bdthe, welger von einem unirer geiftreipften 
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als Menfb, Dibter und Litterator dargeſtellt worden 
im dere vielfah geänferten Wunige wegen Derlänges 
zung der Yrinumerationszeit zu entipreben, Toll ber Termin 
dafür bis zum ı Ju. d. 3. bnausgelest werden. Die Pränumes 
ration bleibt alıo bie dahiu in ollen Bucbandiungen ohne Preis 
erböhung für den ım bie gu Vd. (180 Bogen, 54 Zeilen Perit 
jarift auf der Seite) auf Drufpapier 4 Chir. ſachſ. und auf 
Eoreibpapier 6 Thlr., bei welger Zahlung man ſogleich die 
erften Bande erpält.— Beim Eimptauge des gen Theils wird 

£ den sten bis gten Band eine gleihe Zahlung entrichtet. Pri⸗ 
datperſonen, die Praͤnumetanten fammeln, und ſich uumittelbar 
an die Werlagshandlung nad Leipzig wenden, erhalten auf 6 
dag 7te Eremplar unentgeldlich. er deutlid ſte Beweis des 
Beifalls, womit dieſec Merk im feiner jegigen Gejtalt, in wels 
der es mit der erften Ausgabe nidts mehr ald den Titel 
gemein har, vom Yublitum aufgenommen worden, liegt wohl 
darin, def in Seit vom drei Momaten die per bedentende Aufs 
lage vergriffen wurde, und die drei erften Bände nen haben 
gedrufr werden möſſen. Die Medaftion iſt unablaſſig bemüht, 
beim Fortichteiten des Werts demſelben eine immer größere 
Bolltommenbeit zu geben, und mit gefälliger Gründitcfeir alle 
die Gegenftande des Lebens und des Willens abzubandeln, wel⸗ 
&e webtldste Männer nnd Frauen anf irgend eine Zeile bei ih⸗ 
ger Letiure oder Im geleliwaftiihen Umgange anipreden ve 
nen, und es dadurch zu einem Hand» und Hausbuch für jede 
Familie zu machen. Die Verlagshandlung hat bei der Abſicht, 
biejem Werke die größte Verbreitung zu geben, einen Preis das 


— — — — — — — — 
— — 


* Qudem mir einige, wenn auch nur wenige Artitel diefed 
zten Bandes und deren Verfaſſer anführen, glauben mir 
dadurd zugleia die umfaſſende Tendenz des Ganzen, die 
forgfältige Beochtung deſſen, was bie —— 
darbieret, und das Beſtieben nach mwürdiger Ausführung 
einigermaafen anzudeuten. 

Franzöfiibes Theater, franz. Litteratur, franı. Poeſie, 
franz. Sprade, franz. Dezimalipitem, Friedenaverträge, 
Fürften,, Gartentunjt, Sefandtihafrsweien, Gemalde, 
vom Pf. Gruber; Freimaurer, vom Dr. Kranie; 
Exladt von Friedland, von Borodino (im Unbange), 

—— Franfreih,, Biographien der brlttlſchen 
Beer, ie Fugger, politiiches Gleichgewicht, von K. © 
anders (Merf. der Palingenefie) ; Belagerung von Girona, 
von Benturini; 4. H. Franfe und Fraukiſche Stiftuns 
gen, vom Kanzler Niemeper; Freiheit, Fortdauer nad 
dem Mode, Garne, Geift, Gemüth, Graͤnzen des menichr 
liten Geffter, vom prof. Krug; Geber, Gewiſſen, Glan 
be, gallifanifte Kirwe, Gott, Götter, vom Pf. Tyihirs 
ner; Gall, Geiness und Semürhöfrantheiten , Gtir, vom 
Dr. und Prof, Heinrorb; Galvanismus, Gaß, Gadars 
ten, vom Prof. Gilbert; Genealogie, Geſchäftsſtyl, Ger 
biete, Gefbistisreiber, Biographien der ptreußiſchen 
Könige, vom Prof. Poͤlitz; Freibriefe oder Licenzen, Ko⸗ 
lonialmaarenSurrogate, Gchetinerathgelerortnungen, von 
Georgius; Gallien und Galler. vol#Dr. Keferſteln; 
Fraven, vom Prof. Meiierihmtd;, Zaliment, Ge⸗ 
ftändnif, von Hempel; Ftonlelanam, Geiſt, Glaube, 
vom M. Petri; Gericieverfaſſung, Geſezgehung, vom 
gen, Buder; Geftleut, Gelundheit, Geburt, vom 

r. Greiner; Gewerbe, Getreidehandel, Gliden, Geld, 
vom prof. Leonbardin.f.mw. Biegrapbien, nad den 
beiten Quellen und bandicriftliben Nachrichten bearbeitet, 
von Fofter, Le Fort, Fourcroy, For, Franklin, Franz 
febs Biographien), Füner, Galiani, Garrid, Gellert, 
Pi bi u. f. w. Dieſer zte Band enthält ungefähr 12000 

rtifel. 

Wir bemerken bier no für die, denen die frühern Uns 
yon über diefes Werk nicht zugelommen find, daß das 

anze aus g— 10 Binden beitehen wird, von welchem 
alle drei big vier Monate einer eribelnt, fo daß der Vollen⸗ 
dung deffelden in langſtens zwei Jahren entgegen geichen 
mwerbeu fan, - 


für beftimmt, der in Ermägung der Stärfe der Bände ufb des 
fompendidien Druts nur ein Wiertel der gewoͤhnlichen Preife 
beuifaer Bücher beträgt. 
Leipzig, im Februar 1313. 
Kunfts und Induftriefomptolt 
von Amiterdam, 


Die I. ©. Eotta’fhe Buhdandlung erbietet fih zur Be 
forgung des vorftehend angezeigten Werks. 





Einladung zur Subfcription. 
Zur naͤchſten Leipziger Jubilatemeſſe etſcheint: 
Die Heilquellen am Taunus. 
In vier Gefängen ' 
von 3. 9. v, Gerning. 
Mit Erläuterungen, ſechs Kupfern in Uquatinta von Shäß 
und Hoͤſſel und einer Karte, 
In ar, 4 . 
Die Erſcheinung poetifher Werfe, ſelbſt wenn der Dichter 
einen fo ebrenvellen Plaz wie Herr v. Gerning auf dem beuts 
ſchen Parnaß einnimmt, und fi, zu mwürdiger Ansftattung 
derfelben, Aünjtier wie die gemannten vereinigt haben, wird 
dur den gegenwärtigen Zuftand Deutſchlands und des Deuts 
ſchen Buchhandels fo wenig begünftigt, daß es, wenn nidt 
Werke der Art unfrer Literatur ganz fremd werden follen, eis 
nerieits Pflicht der Werlanshandlung tft, ſich mit den mäßigen 
Bedingungen zu begnügen, und den eigenen Vortheil aufins 
opfern, andrerieits aber auch von allen Freunden des Schönen 
erwarrer werden darf, daß fie durch den thätigften Antheil die 
Anfinten der Unternehmer begünftigen werden. In diefer Ho 
nung erbietet fi die unterzeichnete Merlagebandlung, dae g 
nannte Merk, welches in der fhönen Litteratur des deutſchen 
Baterlandes einen ehremvollen Play einnehmen, und neben dem 
Genuffe, den das Gediar und die Kupfer armwähren,, durch 
feine Unmerfungen und Erläuterungen auch für jeden Beluhber 
der ya are ein reichbaltiges biforiiches Intereffe haben 
wird, den Subicribenten, weldye fib bie zut näditen Leipziger 
Oſtermeſſe melden, für 3 Thir. fächl. zu erlafen, welche Zah⸗ 
lung bei der Ablieferung ſelbſt au leiften it. Alle Budhbands 
er nehmen zu diefen Bedingungen umd obne Preiserhöhung 
Subfeription an ;- wogegen ihnen die bei Prännmerariondgefhäfs 
ten gewoͤhnliche Provifion zugeftanden if; Privarperfonen aber 
die fib dem Subicribentenfammeln unterziehen wollen, erbals 
ten auf 6 Eremplare das zte frei. Da die Namen der Subferis 
benten dem Werke vorgedruft werden folen, wird um baldmoͤg⸗ 
lichſte Anzeige derielben gebeten, 
Leipzig, im März 1813. 
Aunfts und Indnftriefomptole 
von Amfterdam, . 


Die. ®, Cotta’ - 
feiptlon an, ot t a'ſche Buchhandlung nimmt ebenfalls Sub⸗ 





Bon 2. E. Prof. Gruber wird über Wielands Reben 
und Karafter als Menſch, Dichter und Litterator nachſtens eine 
Schrift bei ung erfmeinen, auf welche wir das Publikum vors 
länfig aufmerkſam machen wollen, 

Leipzig, im März 1813. 

Kunfts und Induftriefomptoir 
von Amſterdam. 





Haſſels G. Statiftifcher Abrif des ruffifihen 
Kaiſerthums nach feinen neueften politis 
fhen Beziehungen. gr. 8. Nürnberg hei Friedr. 
Campe. afl. 24 kr. 

Dieſes anerfannt klaſſiſche Werk ift wohl dermalen. mo die 

Augen der Welt auf Mußiand gebettet ind, von dem hiciten 

Iuserefe, Der beruhnite Werfafer gidt in demſelben Die ger 
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neuen Nechtichten von der Werfaffung, den Kräften und 
‚Hulfsguelen jenes großem Reichs, die kein denlendet Beobach⸗ 
ter der merfwürdigengeitbegebenheiten anbeachtet laffen fan. 





Erfindungen im Getiete der Künfte und Wiſſenſchaften, die 
das Gat und die Woplfahrt der Menfäheit befotdern und vers 
größern, dürfen dem Yubiitum niar unbekannt bleiben. Zu 
folden rfindangen gebören vorzüglib neue Heilmittel, welche 
außerordentliwe Heiltrafte befigen, wodurd fie im Stande find, 
Krantbeiten ganz oder zum Theil zu beben, gegen die alle bids 
ber befannıen Heilmittel frubtlo® angewendet wurden, Die 
Erfindung eines mir dem genannten Kräften begabten Hellmit⸗ 
teid wird biermir dem Yublifum angezeigt, und diefe Anzeige 
wird femol Merzren als Kranken erfreulich und tröftlid ſeyn, 
beiondeis wenn. die Einen und Anderm jolmer Heilmittel bedürs 
fen, uad um fo mebr, ba bie gute Abfiht, welde derielben zum 
Grunde liegt, ohne Verlegung der Wahrheit nicht besmwe felt 
werden darf, und fi mit ihr fein unerlaubter Cigennuz vers 


trägt. 
: Fiei Hauptkräfte find es vorzäglih , welche bie neue Arznei 
gu einem.der trefiihften Heilmittel machen, nemlid : eine aus⸗ 
wehmend ftirfende, den Ton der Faſer vermeprende und eine 
das ganır Meproduftionsgeibäft antreibende , bie Unomalien 
deffelben aufhebende und feine Mormalität wieder berjtelende 
Kraft. Vernndge diefer zwei Gruntträfte leiſtet es in einer 
febr großen Zahl ſvon meiſtens Kroniisen, Ibelis bartnäfigen, 
theild bösartigen und für unbeilbar gebaltenen Arantbeiten, je 
wid der Merfbiedenbeit des Welens derielben, größere oder ger 
zingere Dienfte, da es die genannten Ardfte in einem ausge 
geihneten Grabe beſizt. Zur Beftätigung bieler Behauptung 
werden dem drjtliben Yablitam in der Belaneit (hrifriig ab» 
geiafte, merfmärdige Obſervationen mirger ie werben, bie 
Das Sepräge der Wahrbeit unverlennbar an ſich tragen. 
Zufoige feiner Närfenden, den Tom ber Beier außerorbents 
lb vermehrenden Kraft, it daſſelbe, nad def Analogie und 
Erfahrung ein treflibes Mittel gegen Atonie und Konvulfibir 
lität. Daber wird es gegen Shwäcde der Werkzenge der will 
tührlien und unmillführliben Bewegung, vorzüglic des Darms 
Banald, gegen cioniibe Krämpfe, Epilepfie und Konvnlfionen, 
die gröftenthetls auf der Aonvulfibilirät der Baier beruhen, 
mit dem beten Erfolge angewandt. Daber leiftet_jein Innertis 
&er und duferliher Gebrauc gegen Örtlibe, vom Schwäne bed 
Girfulationdfohems entſtandene Stofungen, fogenannte kalte, 
von Innern und äußern Linfläfen und ürſachen, bewirkte Ge⸗ 
fhwälfte, gegen afhenlſcoe Lofalentzundungen, welne die Der 
ftrafrton des affigirten Theils beforgen mahen, umd gegen ents 
ebenden Brand und Firlnif, große Dienfte. Gegen von 
Elena und übermäßigem Gebraud des Mohnſafts entitandene 
ebensihmäne, bat es Mebr ausgerihier ald China, Mineral; 
duren und andere ftärfende und aditringirende Heilmittel. 
Mermöge ſeiner tief in das Reproduktlonsgeſchaft eingreis 
fenden Kräfte, bat das neue Heilmittel genen freffende Ber 
femwüre und Ybagedäna (vom einem Pleinen Anfangepunft aus ⸗ 
gebende und immer weiter aretfende Amortifarion der weichen 
und fnorplichten Theile), gegen Syphillis inveterata ohne Koms 
plifation der Schärfe, genen mit berielben verbundene Anowens 
geibwult und Knodenihmerz, gegen manderlei äuferft hart» 
näfige Zufälle von rheumatiiher Schärfe und gegen Flechten, 
ilfräfte gedußert, die jeden undefangen Beotachtenden in 
aumen fegten, in allen andern dergleihen Fällen. worin es 
angewendet wurde, 
Even fo wirtfam bat es fid gegen andere Fehler ber Reprodut⸗ 
tionsorgane, Unomalien ihrer Merribtungen und feblerbafte 
Beſchaffendeit ihrer Produkte, bewieſen; gegen Schwaͤche der 
Verdauung und Ernährung überhaupt und daher entftandene 
Saserte und Dpscrafie, gegen unordentlide, barte und mans 
geimde Rribesöfnung, gegen Tabes und broniibe Geitwüre; 
gegen feh'erbafte Ehplififation und baber entftandene Berftopfung 
nad Aniawellung det Gefrösdräfen (Atrophia infantum); ges 
gen langiame Anſcwellung, endlihe Entzündung umd faneile 
ggereiterung der Ipmphatiihen Dräfen, dur eine eigene Scarfe 


mehr als die bieber befannten Heilmittel, 


oder Merberbnif der Säftemaffe veranlaßt (Screphulae); gegen 
Etotung in den fonglomerirten Drüſen und daber —— 
Verhaͤrtuug derſelden (Seirrhus) ; gegen Entzündung und Ber 
eiterung, oder vielmehr malignöfe & wlung des Icirrböfen Tprıls, 
als Grund und Boden einer neuen Produktion unter der Beflalr 
von Ererefeengen (Cancer), Bei einigen mir folder Urbein 
bebafteren Aranten leiftere es im kurzer Zrit Biel, bei Underw 
beilte es langianı; zumeilen fezte es ber Kranfheit bios Erin 
zen und verbefferte ihr Ausſehen, ohne elgentlich zu beiten; «4 
tan Krankheiten diefer Urt geben, die feinen Heilfräften wii 
ſtehen. Bon feiner Anwendung gegen intermittirende oder Bıyı 
felfieber darf man fid mir allem Recht den been Erfolg ven 
fpregen. — Außer dem neuen Heilmitiel , deſſen Seilfräfte bit 
ber feftgelegt wurden, verdienen ander, gegen bie nemliden 
und ähnliche Krankheiten pericbtete, neue Kompontionen Er 
wohrung, welde zwar niat in fo zeblreigen Fällen wie das 
Erjtere angewendet wurden, aber Dow ba, wo Dis geimah, 
fo viel Gutes bewirkt haben, daß es ſich in verzweifelten Fils 
—— wohl a — loput, ihre Heilkraͤfte weiters gm erpro 

und ju erforichen. . 

Die neuen Heilmitel beftehen im meiſt klaren, wngefärhten 
Flu ſtgkeiten, mit einem Gerute, weldder dem des Hofmann 
Isen Liqueurs oder Weingeiſts ſehr nohe fommt und mit gerins 

em Geſchmak. Mon demjenigen, wovon beiomders die Rede 
ft, wird unmittelbar nad dem Mittags und NMatteffen jedes⸗ 
mal ein Eßleffel voll genommen, und darauf von Werner 
männlichen Geſcolechts ein ganzes, von Perfonin weiblichen Ge 
(dleats ein halbes Glas voll guten alten Weins nasgetrunfes, 
Für Kinder, bei welden es doppelte Heilfräfte zu dufern feint, 
wird das Maaß der Flülfigkeit und des Weins je nad ber Be 
Ihaffenpeit Ihres Wiiers verringert. Die Amelmäßigfeit und 
Nuzitkeit dieier neuen Gehraudsmerhode bejtärigt die Wernunft 
und Erfohrung. — Meufßerlib werden bie Fronten Zdrile mit 
ber Finifigfeit fomentirt, entweder Direkte oder indirefre dur ein 
dunn geitridenes Yflofter vom Uncuento aldo sine plumbo oxy- 
dato, womit die Wunde oder das Geihnür beleaı worden. Der 
ianerlide Gebrauch von einer, höuftend zwei Flaſchen Waſſer, 
ift binreibend um zu entieiden, ob daffelbe gegen innere und 
allgemeine Krankheiten die geforderten Kelikräfte befize oder 
nicht. Die Wirkung von brei bis vier innerlio verbraudten 
Flaſchen fan dur den Fortgebraum nicht vermehrt werden, wenn 
derjelbe niat dur einen Zeitraum von Bedeutung unterbros 
hen wird, Die Flaſchen mufen immer ſorgfältig verfiopft. der 
Sonne widt ausgelegt und an einem fühlen Orte aufbewahrt 
werben. Nur in den wärmern Jahreszeiten ift es thuuliy, die⸗ 
ſelben zu transportiren. 

Allgemeine und Örtliche Krankheiten, mit dem Karafter ber 
Sthente , find die einzigen Zuftände, welde, als dem Gebrausb 
des neuen Heilmittels contraindicirend, birher befannt murs 
den, Seine Heilfräfte mäffen durs eine zwekmäßige Diär, dur® 
Mißiateit und Vermeidung famwerverdauliwer, biziger und 
iharfer Speiien und Getränfe und Erzejfe jeder Art unterftif 
werden, 

Eine Flaſche enthält ungefähr 22 Unzen Fiüßigfeit, und reict, 
wenn Leztere nur innerlih gebraudt wird, für ungefähr brei 
Wochen bin. Der Preis einer ſolden ift auf 2 fl. 45 Pr. rhrin, 
feſtaeſezt. Für Inſtitute zum Wohl armer Kronfen und für 
jeden erwielen armen Kranfen mird fie um den vierten Theil 
dieſes Preiſes erlaffen. Bon dem eigentlihen Seilmittel kom⸗ 
men au einer jeden Flaſche ı2 Theile, Eine jede folgende, dem 
nemliben Kronfen innerliv oder außerlis verordnete Flaſche, 
fan um einen Theil verftärft werden, bie zu der Hibe von 24 
für den innerliben und von 48 Thellen für ben duferliben Se— 
braub, ohne eine Weränderung Im Preife zu bewirken. Wird 
bie Stärke bei der Beitellung nicht befonders angemerft, ſo 
bleibt fie die gewoͤhnlice von 12 Thellen. 

Bis die Umftände erlauben, die Beſtandtheile und Bereir 
tungsart‘ der neuen Heilmittel dem ärztligen Publikum bes 
Fannt zu mahen, fan man bieielben genen franfirte Briefe und 
Vorantbezablung von Doftor 3. R. Köglin auf dem Münfters 
hof Neo, 115. In Züri erhalten. 
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Sonnabend 


Nro. 12. 


10 April 1813. 





. Augsburg. A Da ber Berfauf bei 
um Neihtfben Fideilommis gebörigen , vor dem @ögginger 
Ehor dem alten Fintaß gegenüber liegenden Gartens, die hoch⸗ 
fte rRatifikation nit erhalten bat, fo wird fünftigen Samſtag 
Bormittags um-ıı Mhr.auf diffeitigem Bureau eine wiederholte 
Weriteigerung deffelben vorgenommen; wozu Kaufsliebhaber eins 
geladen er 
rıl 1813. 
— Viel baterifhe Adminlſtratlon der evangelifchen 
Kirchen und Schulen, dann ber farhelligen und 
evangellihen Wohlthatigkeitsſtiftungen. 
Mofer, Adminiſtrtator. 
Augsburg, eritelgerung.) Zur Befriedigung der 
PR das zum Nachlaß der Echreinermeilter 
Bartholomäus Kdfrelihen Eheleute dahier gehörige Wohn⸗ 
baus Lite. A. Nro. 602. am 30 April Wormittags um ıı Uhr 
vor einer Kommillion bes königliben Gtabtgerihts an ben 
—— vertauft, und werden hierzu Kaufsluſtige vor⸗ 
geladen, 
Den 27 Mir; 1813. 
e —8 balerlſches Stadtgerlcht. 
v. Caspar, Direltor. 
Schoͤn, Acceſſiſt. 





LZandahnt. (Merftelgerung) Nachdem bie dur 
verſchledene Werftelgderungsveriube gewonnene Aaufsbedingniffe 
e die Tafernmwirtbichaft zu MWeibmial von der faurenz 
ehneriden Kreditorfaaft verworfen wurden, ſo wird man 
Montag dem 26 April db, 3, 
in loco Welhmichl die Virfteigerung des Gefamtanweiend 
von g Uhr Morgens bis Nabmittags um 4 Ubr, und zwar gang 
oder Theilweiſe vornehmen, fofort salva ratificatione Credito- 
sum veräußern; 

1. Das dursaus gemauerte and mit Taſchen gebefte, zwel 
Stockwerk hohe Haus, ſamt der darauf baftenden Deals 
re mit einem gemwölbten Pferdes und 
Kübftall ; 

11, den ganz gemauerten mit Taſchen gedeften Stadl, nebft 
Scwein⸗ und Schaafftillen; 

11. die ebenfalls gemauerte und mit Taſchen gedefte Wagens 
Memtie, ſamt Wal» und Badbang ; 

IV, mei Obſt⸗, Grass und Gemäßgärten, famt Hofrann ; 

V. die Hauseinrihtung famt Vieh⸗ und Baumannsfahrniß, 
nach den vorhandenen Protofollen und der vom gegenwärtts 
gen Butdfurator Hirn. v. Harſoer geführten Megie; 

(Ale dieie Dbjefte liegen im dem bedeutenden Dorfe Weih: 
mich! an der iche bäufig beiusten und ſeht vorthellhaft geleger 
nen Landitrafe von Landehut nad Pfeffenhauien, Neuftadt, Ins 

olſtadt und Nürnberg, find erbrebtbar zum fönigl. Rentamte 
u Landéhut, und im beiten Zuftande.) 

vi ua go Ausipann fehr gut hergerlchtete erbrechtsbare 

er; 

VII. 8 Tagwerfe zweimaͤdige Pertinenzwielen ; 

Vili. das ganze gemauerte und mir Taſchen gebdefte Iuteigene 
Nebenhaus; 

IX, 4 Tagwerke groͤßtentheils luteigenen Aenger, mit den 
dabei gelegenen Aetern; 

X. 91 Auaſpann haltende walzende Aeker; 

xl. 7 Tagwerke jmermädine walzende Wielen; 

Xtl. über 40 Tagwetke Iuteigene Waldungen. 

Das Anweien za Dorf und Feid fan ſtandlich von dem ner 

genmwärtigen Öntsadminiftrator Hrn. v. Harſcher vorgepeigt, bie 
Darauf laftende Abgabe jeder Art in Erfahrung gebragt, und 


fi von dent blühenden Zuftande des Gewerbes überzeugt werben. 
Jeder Kaufsinitige bar fih mir Wermögens » und Leu—⸗ 
mands » Attefien genhgend auszumeilen. Jeder Kreditor hat aber 
an dieſen Werfteigernnadtage bei der Umfrage, in Perion oder 
durb einen binlänglich begmwalteten Anwald, fi über die Vers 
anfsbeftäsigung zu Prototoll zu dufern, anßerdefien man 
tehth& annehmen müßte, daß derielbe der Mehrheit der er⸗ 
ſcienenen Kreditoren volltommen beiftimmen wollte. 
Beſchloſſen den 26 Wir 1813. 
Aönigl. baierifches Landgeriat Landehut. 
Ric. Pdlye, Landrichter. 


Münden. —————— Allen denjenlaen, welche an 
bie Verlaſſenſchaft des bier verſtotbenen Johann Jakob 
Freiberrn v. Hogguer aus St. Gallen etwas zu fordern 
baben, und deren Forderungen dent nnterfertigten koͤnigl. Stadts 
gerichte nicht befannt find, wird biemit nachſtehende Worladung 
des Diftriftsgerihts St. Gallen vom 25 des v. M., welche 
durch die Erben digorts vorgelegt wurde, zur Wiffenihaft und 
mit dem Bedeuten dffentltib fund gemadt, daß man näditens 
die hier befindlike Werlafenibaftsmafe den Erben ertradiren 
werde, und fie daber ihre allenfallfigen Rechte und Auſprüche 
ſelbſt gehörig zu beforgen haben, 
Den 30 März 1813. 
Königl. baterifhes —— Münden, 
Berngroß, Staditichter. 
Stetter. 


„Auf rechtliches Anſucden der Succeffion des In Münden vers 
ftorbenen Hrn. Baron Gobann Jafob v. Hegguer, Bürgers 
von St, Gallen in der Schmelz, merden von Geiten und auf 
Erkenneniß des loͤblichen Diſtriktägerichte dafeltft ale tieienige, 
die einige reotmaͤßige Anforderung am denielden mahben zw 
tönnen vermeinen,, biemit eins für allemal und zwar sub porna 

raeclusi aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens bis Ende näditfünftigen 

onats April perfönli oder durch hinlaͤngliche Bevollmaͤchti⸗ 
gung nn bofumentirt bei befagter löbligen Dinriftstamplei 
einzugeben. 

Was aber in diefem fatalen Termine nidt eingegeben wird, 
mird von Gerichts wegen als aufgeboben und erloihen beträch⸗ 
tet, und redtlich angeſehen, aud denfelben deswegen kein fer⸗ 
neres Recht mebr gebalten werden. 

Gegeben in St. Gallen den 25 Hornung 1813. 

(L.S) Im bem Namen des Diftrittegerichts. 
5. Begelin, 
Gerichts ſcoreiber. 








Augsburg. (Vorladung.) Johann Epriftian Helurich 

ermann, SHandlungefommid, zu Il⸗feld im Konigreich 

s — geboren, ſtarb allhier mit Hinterlaſſung eines Te— 
aments. 

Seine allenfallſigen Auverwandten werben daher aufaefordert, 
binnen einem peremtorlſoan Termin von drei Monaten fid um 
fo gewiffer über die Anerfennung dieſes Teſtameuts b.erorts 
zu erklären, als nad beffen Umfluß dieſe Meine Verlaſſenſwaft 
obme weiters den im Teſtament benanıten Erben wird audjer 
liefert werden. 

Den ı April 1813. 

Königi. bateriihes Stadtgericht. = 
v. Caspar, Direktor. 
v. Diehlingen. 





Kempten. (Borlabung) Panarap Holdenried 
von Baqiel, Pfarrei Wiggensbach diſſeitigen Landgerichts, iſt 


44 


ſdon felt ar Fahren landesabweſend, obne daß während biefer 
Zeit von ihm etwas im Erfahrung gebrast werden konnte. 

Da nun feine näditen Anvermandten um Ausfolgung feines 
in 297 fl. veitehenden —— gebereu haben, fo wird ders 
felbe oder feine allenfanige Deecendeng hiermit vorgeladen , in 

eit einer halben Jahrs fich bei dem bieligen Landgerist um 
n Vermögen zu meiden, als fonft in Hinſicht Diefes Wermds 
gend nam den bier beftchenden Geſezen fürgefahren würde, 

Dim 29 März 1313. 

Konigl. baterifhes Landgeriht Kempten. 
Henne, Landridter, 


Höchftäbdt, im Oberdonanfreife. (Borladung.) Nabr 
Benannte mitlitärpflichrige Junglluge aus dem Komicriptiongjahre 
19 wii sur Einzeidung in die aktive Armee befiimmt 

nd, alt: 

Leonhard Hurrler, Bekersknecht, 

Georg Dblinger, Schnelderegeielle, 

Mihael Schaller, Bauernknecht, 

fämtlih von Hödftädt, 

werden hiermit aufgefordert, Mc innerhalb ſeche Wochen bet 
dem unterzeianeten Landgericht gu fielen, außerdem fie nach 
dem Aonfcriptionsgeiege‘ Art. 101. lit. g. ale MWideripenftige 
betradtet, und nad Art. 103 werden befttaft werden, 

Den 2 April ıg13. 

Aoͤnigl. balerlſches Landgericht. 
Bloͤft, Landrichter. 


Memmingen. GBorladung.) Die Erben des Mats 
tbias Brep, Schnelders von bier, welder bereits das 
z6ſte Lebensjahr zurüfgelegt, und 33 Jahre von bier abmweiend 
it, haben um bie Nugniedung beffen allhier befindlihen Vers 
mögens das Anfuhen geſtellt. Da fie nad dem hiefigen Etas 
tuten biezu berewtigt find, als wird biemi der Matthias 
Brey oder deſſen allenfalläge Lelbeserben, unter einem perems 
toriſcden Termin von 18 Wochen, öffentlich aufgerufen, fiß bei 
dem hiefigen Aönigliben Stadtgerlai gu melden, midrigenfals 
nad verioffenem Termin deſſen rüfgelaffenes Mermögen feinen 
— Auverwandten einftweilen nuznleßlich zuerkannt werden 
würde, 

Den 26 März 1813. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Finweg. 
Lamminit. 


Erlangen. (Vorladung.) Von dem Fönial. bakerl⸗ 
ften Stadtgeribte Erlangen find alle dieienigen, melde an dem 
RNadlaß des verftorbenen Hausmeliters Fries dabier, worüber 
der erbinaftliche Liquidationsprogeß eröinet worden, und wel 
&er bauptidalib fa dem Erlös aus dein bereits verfleigerten 
Mopiliare, fodann im Aktiv-Ausſtänden für abgegebene Weine 
beſtehet, einige Forderung und Unfprub zn haben vermeinen, 
dffentiic dergetalt vorgeladen worden, daß fie binnen drei Mor 
naten ihre Forderungen mündlich oder farifrlic anzeigen, auch 
Ihrer Anmedung die Abıcriften derer Urkunden, worauf fie 
ſich aründen, beilegen, hiernächſt aber in dem angefezren Liguis 
Dationeiermin, den 28 Jul. 1913 Morgens g Ihr, vor dem Koms 
miſſarius Stadtgetichte aſff⸗fot Buſcd, ſich in Perfon oder 
dur zuläßige Bevollmächilaie geſiellen, den Betrtag und die 
Art ihrer Forderung umſtaͤndlich angeben, die Dofumente, 
Dıiefinaften und übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrs 
beit und Micrigkeit ihrer Anſprüche zu erweiien gedenfen, ur 
fariftiih vorlegen und anzeigen, das Nörbige zum Protokolle 
verdandeln, uud alsdann die gefegmäßige Unfezung in dem abs 
zufaffenten Erftigfeitsurtel, dagegen bei Ihrem Ausbleiben und 
uöterioffener Anmeldung ihrer Anipräce gewärtigen follen, bof 
fie aüer ihrer erwanigen Vorrechte verlufiig ertlärt, und mit 
ihien Forserungen nur am dasienige, was nah Befriedigung 
ber Jim merdenden Glaupiger von der Maffe nos übrig ‚bleiben 
möge,, vermielen wircen jollen. Uebrigens werden benienigen 
Bldubigern weiche durb geieglite Uriaacn an der prriönlihen 
Eeizeinung werden gebintert werden, und denen es bier an 
Betaautichaft fehlt, die Fonigligen Stadtgeripts» Udvokaren 








Kraft und Schmid angewleſen, wovon fie fi einen mählen und 
denfelben mit Information und Wollmast verfehen können, 
Wornac fin alio fämtlibe Gläubiger des vorgedachten Hank 
meifters Fries zu acten haben, 
Den 30 März 1813. 
Königl, — —— 
inf. 


Bılı 





Einladung zur Subfceription 
auf eine 
VUeberfezgungdestiederder Nibelungen. 
Auf den Werth des Mibelungenliedes haben bereits zu ven 
f&iedenen Zeiten Männer vom erlien Range im unſrer Yittera 
fur aufmerflam gemacht, namentlich Bodmer, Johann 
v. Müller und U. W. Schlegel. Aus ift es ihrem Eiſct 
gelungen, die Aufmerffampeit aller Gebildeten der dentisen 
Zunge anf ein Merf zu rinten, das fie ald das Herriizir Er 
zeugulß der vaterländiihen Diotkunſt ded Mirtelalters hervor 
beben und deſſen Wiederbelebung jie mit Nest als einen Ru 
tionalgewinn anieben. Was Indeh bis jezt für dieien zuth 
unternomnten worden, bot nicht bingereint, dieſes Lied aub 
ber Vergeffenheir, worin «6 für die Nation begraben liest, ind 
Zeven zurüfzufübren,, und wieder zum Gemeingur Aller zu mas 
den. - Die Unverfländlickeit der veralteten Sprawe, melde 
durch v. d. Hagens Bearbeitung voch Feineswers geboren 
worden, iſt als die Haupturſache anzuſehen, warum dieies eht⸗ 
wurdtae deutſche Epos auch jezt noch dem Meiſten nur dem Nas 
men nab befannt ijt, da grgenwärtig nur ein fortgeſeztes Stu⸗ 
dium des Altdeutſaen, wozu e6 jedoch überhaupt an pülfsmits 
teln, dem größten Theile der feier aber aus an Luit und Muie 
gebriat. zum Verſtandniſſe deifelben führen fan. Dieje Em 
tigfeit ift allein dudnrb zu beteitigen, das gange Drorat 
ernenert, und, jedoch ohne Verlegung \einer wriptänhten 
gen und Farbe, in einer leior und allgemein verſtandligen 
prade miedergegeben wird. Wirt fomol eime Brarbeitung 
als eine Heberiezung iſt dazu mörhia. Iſt Dura cine \clde 
das Gedicht bei der Natton mieder eingeführt worden, vielleicht 
eltngt e8 dann, au der Urſchrift allmäblig Cingang zu vers 
waffen, die ohue dieie Vorbereitung wahrſcheinlio aub für die 
Zukunft im Alsemeinen ziemlib unbeachtet bleiben würde. 
Diefe Rüffigren haben Herrn Buſching, deifen Merdienfte 
um bie vaterländiihe Litteratur des Mittelalters vielfach beurs 
fundet find, bewogen, eine ganz dem Merrum und eisenthins 
lihen Geiſte des Driginals angepaßte Ueberſezung des Nidelun⸗ 
genliedes anzufündigen, deren Veriag gegen wärtia die 
unterzeibuete Handlung übernommen bat. Der Berfafter 
bat, wie aus einer eigenen frübern Anfündigung bekannt if, 
um einem Werke von fo allgemelnem und nationellem Intereft 
die möglicfte Verbreitung zu geven, den Weg der Yranumen 
tion gemäblt, den au die jegige Verlagsbaudlung beibebalttı 
will. Jr allen Bughandlungen Fan daber bis Johannis d. J. 
für ein Eremplar auf ord. Papier mit 16 ar. und auf Streih 
apier mit ı Tolr. pränumerirt werden. Bis dabin wird das 
Bine, deſſen Stärke 16 bis 20 Bogen groß Oktav betragen 
wird, vollender fepn. Die Namen der Pränumeranten werden 
dem Werke vorgedruft. 
Leipzis, im Maͤrz 1313. 
Aunfts und Induftriefomptoit 
von Amfterdam, 
Die J. ©. Cott a'ſche Buchhandlung nimmt ebenfalls Sub 
feription an. 





Noch In dieſem Monat find bei Untergelbnetem Folgende 
Eaamenforten zu haben: Mother dreiblättiiger Alte, Luzerner 
oder emwiger Klee, Pinpernelle, Eiparcerte, franzöfiider Mops 
arad, Honigaras, Ackerſpargel, Eichorien s und Munkfelrübens 
Saamen. Saͤmtliche friir, und in den bilfıgfien Preiſen. 


Göppingen, im April 15813. 
ET a ertieh mei, 
Kaufmann, 
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Donnerftag Neo. 


eitung. 


13. 15 April 1813. 


RE ae en! 


ünzburg. (Berftelgerung) Das Unmwelen bed 
a — and su-Großs Küffendorf fol aufs 
Neue einer öffentlihen Verfteigerung unteworfen werden, und 
zwar im Ganzen oder theilweiſe. Ä 
Diefes beſteht in einem gemanerten Wohnhaus nebft zwei 
Mahl- und einem Gerbgang, einem hölzernen Stabel, Holzs 
Härten, Wursgarten, 44 Jauwert Ülers, 1 Tagwerf Briels 
mad und ı Tagwerk Wleſen, endli in der ganzen Gemeindss 
erectigkeit. 
a die e Veritelgerung wird dem 22 April d. J. früh Morgens 
9 Uhr in Groß- Küfendorf durch eine landgerihtlige Kommiis 
fion vorgenommen werden. 
ann Kaufsluſtige haben fi mit 
en zu veriihen. 
e Den 30 Märy ı313. 
König. baieriſches Landgericht. 
In Abweſenheit des Landrihters. 
Sebhardt, Aſſeſſor. 
















Vermoͤgenszeugniſ, 





Schärding. (Verfteigerung.) Von dem unterzelch⸗ 
neten Fönigliben Landgericht wird Donnerſtag den 29 April d. J. 
das zu demſelben mir der Juriedittion und * foͤniglichen 
Rentamte Schärding erbrechtbar gehörige Wirtdedaus zu Wins 
den, mit den dabei befindlichen, einen Viertelbo 
Gründen, unter Worbehalt der Genehmigung der 
Orte Winden, und im Wirchehaufe felbft, oͤffeutlich an den 
Meiſtbietenden verkauft, 

as Wirthshaus ift zwei Stok hoch und nicht im geringften 
älig. 
a RG beſtehen in einem Stadel, zwei Stälen, 
einem Setreidefaften, Bathaus, einer ‚pohfaupfe und einem 
beiouders gebauten Tan;boden, mit eingebachten Siypläzen für 
Säfte, welche gern im Freien bleiben, 

Die Gründe find außer einigen Heinen Hausgaͤrten 165 Tags 
wert Ueler, 73 Tagweri Wieſen, gmei Weidpläge, der eine zu 
I. der andre zu J Tanmwerk, und i Tagmwerf aldung. Auch 
das Met, in einer Länge von 3 Wiertelftunden auf der Bram 
su filben, if mir dem Befize dieies Unmelens verbunden. 

Dos Wirthehaus wird übrigens noch durd eine fedr guͤn⸗ 
llge Lage empfohlen, indem die nad King führende Chauffer 
nur eine Viertelitunde entfernt iſt. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, an dem feitgefestem Tage 
u eribeinen, ihr Angebot zu Protokoll au geben, und des Bus 
Glags zu gewärtigen. \ 

Den 15 März 1813. 

Koͤnlgl. bateriides Lands und Kriminalgerict, 
Sraf, Landrichter. 


betragenden 
laͤubiger, tm 





Erding. (Berftelgerung.) Nachdem in der Schulden⸗ 
ſade des Georg Plant, Schastenmällers in der Potenan 
dieſes Landgerichts, die antlichen Nachlaß⸗ und Friftenverbands 
lungen ſich gerfblagen haben, der gegebene Termin zum Selbfts 
verfaufe vom Schuldner verfäumt murde, und die Entſchlleßung 
über die Aufgabe zu demielben in Mechtäfraft erwachſen ift, fo 
wird auf wiederholtes Audringen der Öläubiger ber obrigfeitit: 
de Berkauf des Anweiens bes Schahtenmüllere beſchoſſen, 
—— offentilo ausgeſchtieben, und hierzu der 30 April d. J. 

ejtimme, 


Es beſteht dieſes Anweſen 
A. aus Gebäuden: 
1. ein gemauertes Wohnhaus, eingidig, mit daran gebautem 
Pferdeſtall und Wagenſchuppe; 


gung wohl dofu 
einzugeben. 


2. der Stadl mit Kuͤhſtall, untermauert ; 
3. ein Bakofen; 


4. Zas Mühlgebäude mit drei Gängen, nebſt Nabhütte und 


Müplftüblein; 

5. das Wohnhaus des Zubaues, mit Kaͤhſtall; 

6. ein hoͤlzerner Stadi. 

B. aus $eldgründen: 
Die Utergebäude in den drei Feldern mit den Krautätern bes 
tragen zı4 Tagwerke. 
c. aus Wiegsgründen: 

1. dazu gehören zweimädige Wiefen 234 Tagwerk; 

2. einmädige Wiejen, welde mit dem Feld in der Poutenau 

wechſeln, 10 Tagwerte. 

Dieſes geſamte Anmweien iſt zum Föniglien Rentamt Erdin 
erbreatswelie grundbar,, bildet einen Dreiviertel s Hof, worau 
folgende Abgaben haften: 

1. Staatsanflagen: 

Steuerfimplum . 16 fl 
ourage ; Anlage 
Lorfpannd s Anlage 

Einfohes Sauued . 8 — — 

Vogteigilt: Haber 2 Shäfl. 

2. Staatsregalien: 

Srdindr Sharwerfacd 3f. — Mr. 

Jagd» Snarwertgeld . —— 22 — 

4 3. Staatsgäüter: 
Stiftgeld . . . , 12 fl. zu. 21 pf. 
Kädendinlt. . . . 1 — 5 — —_——_ 
4. Lebenberrliihe Neibniffer 
Lehengilt: Weizen 4 M. 20, a Srds;. 
Haber 3 Sail, 28 
Lebenzins 53 fr. 3 Pf. , 


Den 6 April is 
Königl, baleriſches Sanbgeriäk. 
eindler. 


lono 


1112 


“ 
I* 





Münden. ‚ welde am 


— Allen denjenigen 

bie Verlaſſenſchaft des bier verftorbenen Iobann Jakob 
retheren v. Hogguer aus St. Gallen etwas zu fordern 
aben, und deren Forderungen dem unterfertigten Fönlal. 
gerichte nicht befannt find, wird biemit nad 
des Diftelftsgeribts St. & 
durch die Erben bidortg vorg 
mit dem Bedenten öffentlich 
die bier befindliche Verlaſſe 


ehende Vorladung 
allen vom 25 des v. M., welche 
elegt wurde, zur Wiffenihaft und 
fund gemaht, daß man nädfteng 
nibaftemaffe den Erben ertradiren 
werde, umd fie daber ihre allenfollfigen Rechte und Anſpruͤche 
ſelbſt gebörig zu # forgen haben. 
Den 30 Widrz 1813. 
Koͤnigl. baleriſches 


eticht Münden. 
GSerngroß, 


tadtıichter. 
Stetter, 


Auf regtliches Anfuten der Succeffion des in Münden vers 
florbenen Hrn: Baron Jobann Jafob v. Hrgauer, Bürgers 
von Et. Gallen in der Schweiz, werden von Selten nrd auf 
Erfenntriß des lörlichen Diftriftenerichtd daſell ſt ale dieſenige; 
die eivige rehtmaͤßlge Anforderung an denselben maden zu 
können vermeinen,, dlemit eins für alemal und war sub poena 

raeclusi aufgefordert, folde fpätefteng bie Ende uöchftfünftigeg 
onats April perfönli oder durd hinlangliche Bevollın ddtis 
mentirt bei befagter löblihen Diftriftsfanglei 


Was aber in diefem fatalen Termine nicht eingegeben wird, 
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wird von Serlchts wegen ald aufgehoben und erloſchen betrach⸗ 
tet, und rehtlib angefchen, au benjelben deswegen kein fers 
neres Recht mehr gebalten werben. 





Gegeben in St. Gallen den 25 Hornung 1813- 
(L.5) Indem Namen bes Diftrittegerichte. 
F. Vegelin, 
Getichtsſchreiber.“ 
Augaburg. (Vorladung.) Kathartna Lubmigim 


gehorne Herb produgirte einen von der Eliſabetha Motheifin 
gebernen Luibin ausgeftellten Sauldisein ad 200 fl., und will 
fomir ıbren Aniprud auf den der Matberfin aus der Verleſſen⸗ 
{daft der Bierbräners⸗Wittwe Mailändetin dabier trefienden 
Erheantheit ex jure cesso geitend maden. Da nun die adwe⸗ 
fende Matheifin den befagten Ehuldiaein nech nicht refognors 
girte, fo wird bielelde biemir öffentlich aufgefordert, sub termi- 
no prremtorio von 6 Monaten, ihre Einwendungen dagegen 
unter dem aufdrufliben Yraindiz anzubringen , daß fonften in 
dae Gefuc der imploranttichen Ladwigin gewiligt, und weiter 
fortneiahren würde, wie Rechtens iſt. 
Den 16 Vidrz. 1813. 
Köntgi. baleriſches Stadtgericht. 
v, Caſpar, Direkter, 
v. Nehlingen. 


— — 


Regeneburg. (Vorladung). Mel Verbandiung des 
Naslıfled des bierorts verſtorbenen Leonhard Stoll, gewe— 
fenen Buchalters in der Wittwe Braunoldiſchen Handlung alls 
bier. begeugt fib, dab ſaon der biebr befonnt gewordene 
E tuldenitand deſſeiben das Uftivvermögen weit überfleigt. Um 
non den erftern volltommen berzuftellen, merden biemit alle 
diejenigen, welde ex guoeunquẽ titulo an MWerftorbenen reip. 

-dermal an deifen Nochlaß etwas zu fordern baben, öffentlich 
vorarladen, bei der auf Dienitag den 4 Mai Vormittag 9 Uhr 
angeiezten 2guidarionstommilfion eniweder im Periom, oder 
durb rinen binreihend Bevollmächtigten vor diffeitig füniglis 
arm Sradreerict zu eribeinen, und ıhre Forderungen mm fo 
gewifier anzugeben, als fie außerdem niat mehr gehört, umd 
mir toren Forderungen präfludirt ſeyn ſollen. 

Den zı März 1813. . . 

Königl. baieriſches Stadtgerigt. 
Freih. v. Bergen 
Hanfer. 


Nürnberg. (Borladung) Won Köntal. baleriſchen 
&tadrgerihts wegen wird biertur befuunt gemacht, daß an 
Serid teſtelle eine Ediktalladung angelhlaren worten ift, wo⸗ 
nach fit die naͤchſten und unbefannten Erben der dohier verftor 
benen Marta Magdalena, verlaffenen Chemeibs des Hafı 
ners Stoer zu Fürth, geborner Hırt aus Burgfarrnbad, 
indbefondere Ihr Bruder Jobann Hirt, und Ihre Tante Bars 
bara Helena Bart ans Färth, mir ibren cheliden Dersens 
denten binnen 6o Tagen meiten follen, widrigenfale der in uns 
gefoht 100 dl. heitebende Nachlaß am die ſich bereits gemeldete 
Wirtwe Helena Margaretha Hofmann, geborne Cart, ausgeants 
wortet werden wird, 

Den 3 April 1813. 

Königl, balerifches Stadtgerlcht. 
ö Fteihert v, Leonrod. 
Pfahlen. 


Burglengenfeld, im Regenkreiſe. orladena.) 
Beora Moser, Banernichn ven Dunau, feiner Profelfion 
ein Echneider, entfernte fib vor ungefäbr 27 Jahren von Hans, 
ebre doß mon felt dieſer Zeit von teinem Leben oder Tod das 
gerinifte In Erfobrung bringen konnte, 

Nach einer gerihrlib hergeftellten Berehnung bat diefer- 
Gerera Moser ein Wirmögen von 700 fl. zu fuben, um deffen 
Ausfolglegung feine Verwandte disorts gebeten haben, 


Der abweſende Georg Mofer ober beffen allenfalliine Brikeds 
erben werden daher vorgeladen, fib in einer Friſt von ichs 
Monaten um fo nemwiffer über ibre Anfprübe zu legirimiren, 
ale man nad Werfluß diefes Termine das Wermögen cm die 
nähen Anverwandten gegen Kaution ausfolgen laſſen nude, 

Den 22 März 1813. 

Koniol. baieriſches Stadtaericht. 
In Abweſenheit des Worſtandth 
Aſſeſſot Sigmund. 





Ilhlertiſſen. (Vorladung) Nachdem ſich der Firiıl, 
Forftwartd zu Oberreth, Joſeph Banderbürg, zaublurat 
unfdbig erklärt, zugleih um gurliren Naclaß ond Ferfienber 
bandiung angeſucht dat, werden deſſen familite Gläntiger jut 
Produftion, Liquidation une Vergleigsverhandlung fellf, dad 
biniänglt und ionderbar Bevollmantigte auf 30 d. Mi. imbier 
ige königliche Landgerihtefanglei Bid 9 Uhr Lormittser unter 
Strefe der prötlvfion zu eribeinen, vorueloten. Im Zultcirer 
niet zu erzwerenden gütlicen Uebereiufunft wird fobın idea 
zı Mat ad exripirädum und auf I Jul. ad repiicandın #t 
önpticandum Kagfahrt ausneibr'eben, wozu die Sıdıriser is 
9 Uhr Vormittsgs unter obigem Präjudiz vorberufen mirtın. 

Den 2 April 1813. . 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
v. Braunmühl. 





Paſſaun. (Belanntmachung.) Noddem das Liguide: 
tionspretofoll der DomtepttelPaſſariſchen Sorub⸗ 
den zur gamzlichen Wollendang deſſelben noch mir vidimittes 
Abſchriften der Sculdobligetionen beicar werden muß, ſo wer 
den olle Inhaber older pafaniit »Fapitellisen Doligsrionen 
und Saulditeine aufsefordert, binnen pr Moden In mis 
dimirte Obligationsabichriften hierorts elnmteien, wirt bie 
Driginals Obligatton mit einer genauen Abiarlit zu rrodmiren, 
um biernach lejtere ſeldſt vidimiren zu fünnen. Die Vernach⸗ 
läffiauna diefer Maaßregel fan eine Zöuerung der Zinerüftinde 
und felbft Anftinde hei der Kapltalsr. kzeblung verurishen, die 
det Kapfialbriefss Inhaber fih fodann ſelbſt zuguldreiten bat, 

Den 27 März 1813. 

Königl. baieriſche FZinanzdireftion des Unterdonaus Kreiſes. 
Haubenſchmied. 
Preitenladnet. 





— 


So eben it erſchlenen und für 24 fr. in ollen ſollden Bud 
bandlungen au baben: 

Ars Cossae Promosa. Auctore M. Guilelmo Lud. 
Christmann, Pastore Thailfi: gae frope Tubingam. 
gr. 8. Reutlingae in Oit.cna Libraria Maecken- 
na 1813. 

Der Verfoaſſer bat bier über die Unmöglid Feit einer «lat 
meinen fnrioliden Wurzelform eine bemundernemwürbige Tv" 
rie gleihlam aus Nichte erfhaffen, und fie vollendet, Em 
Schrift gebört der Geſchichte der Wiffeniboft an, und mer 
ertennt Eulers Geiſt in Ihr. — Die beräbmte Theerie Kt 
Sieichungen, über weiche die Analpften der vorigen Jabrdes 
derts gleibliam ermüder find, ſcheint nun an ihrem Gronſten 
u fepn, und man lernt uber das Ziel, das uns in dieſem Thele 
es menibliken Forſchens gefeft it, fi beruhigen. menn mit 
die dabei ftatt findenden Widersprüche und Unmöglichfeiten erb 
deten lernt. Der Verfaffer freft über jener algebraiiae Pbaw 
tom ein unerwartetes Licht im feiner Schtift auf, im meldet 
er glänzende Talente erprobt bat. 


— 


Vom Morgenblatt für gebildete Stände find bie 
fünf eriten Jabrgänge, 1807 — ıg11, in 2o Binden zu Aust⸗ 
burg anf dem Zeugplaz B 208 zu verfaufe, Vriefe werden por 
tofrei erwartet. 


Beilage zur Allgemeinen zeitung. 





Dienftag 


Nro. 14. 


20 April 1813. 


— — — — — — — — — — —— 


S wet 4—. 

Die forgfältigen meteordloglſchen Beobachtungen, bie felt 
fieben Yogren zu Arau von Hrm. J angeſtellt und 
durb Monarsberihte feiner Miscellen für die neue Welt: 
kunde befannt gemadt wurden, find bis dahin in ihren jdhrlis 
en Ueberfitsten auch vou der Ally. Zeit. ermähnt worden. Sie 
verdienen um fo mehr Aufmerfiamteit, als diefelben in fünftis 
gen Jabren no auzichender Dura die Verbindung werden, in 
weiter fie von nun an mir donlichen in andern Weltgegenden 
fteben. Es bat nemlia die naturforfend; Geſellſdaft za Arau, 
oder die Dritte Alaſſe der Geſell chaft für varerländiise Kultur 
Dajelbft, unternommen, Im ganzen Querduraisnitt von Europa, 
von Norwegen bir Nerpel, eine Reihe meteorologiiher Beobach⸗ 
tungen zu veranlalten. Die dam nöthigen, vom gleihen 
Aünfier verfertigten, umter ich in Atau verglivenen Werk 
zeuge wurden mir gleihformigen Voriariften an die Weobachter 
veriande, welbe diefes Unternehmen unterflüzen wollen. Der 
dußerfte Puntt im Norden wird fürs erſte Cbriſtiania fepn, 
in Deutſchland Kiet, wo Hr. Profenor Pfarf die Beobahtuns 
gen beiorgt; von da über Franffurt und Arau zieht ſich 
bie — ———— über die Höchften Alpen. Wie zu An— 
dermatt im Urlerenthal und zu Wirolo an beiden Seiten 
des St. Gotthardeberges fiehen die Werkzeuge der Ge— 
fellfaft anf der Höhe des St. Bernbarbsberges im Kilos 
—— 7576 Fuß, unter Leitung des ausgezeichneten Naturſor⸗ 
ders, des Vralaten Murith, und jenfeitd zu Turin, unter 
Leitung des Mirters Vaſalli-Landi, der ale Meteoroiog einen 
zubmoollen Namen trägt. In Itallen bar Hr. Profeffor Yiapr 

ini die Werkzeuge auf der Sternwarte von Pifa aufgeitelit; 
urch ihn iſt zuglei die Weriendung der Inftrumente und bie 
Beobachtung in Nom und Neapel veranitaltet worden. 
Simtline Beobachtungen beginnen mit dem zı März 18135 
am Ende jedes Jahres ſollen fie gefammelt, verglihen, und 
der gelehrten Welt mirgerheilt werden. 

Die Beobachtungen zu Arau (aab Zachs Beſtimmungen 
unter dem 25° 30° 45° doſtlicet Länge von Ferro und dem 47° 
23* zı der Breite) wurden im Jahr ıgı2 wie in den frübern 

abren angeftellt; das Barometer täglıh zweimal bei einer 

eniperatur von pn 15°, das Delucihe Thermometer beftän; 
dig im Schatten frei bangend, täglih dreimal, bei Sonnens 
aufs umd Untergang und Nachmittags um 2 Uhr beobachtet; 
bie Werkzeuge 23 Schuh über der Erdfläde erbaben. 

Der böbite Baromereritand im Jahr ıg12 war am 
29 Chriftmonar 27” 5145’ (höher ale 27’ 5% Im Jahr 1809 
det e er fib feit 1806 nicht gezeigt.) Der rieffte Barometer 

and war am 18 Wintermonat 26° 2. Der mittlere Stand 
des Quetſilbers war 26 8%,’%. Bel 732 Beobadtungen mar 
das Quetlilber 337mal auf oder über 27 Zoll, und 345 mal dars 
unter. Im Zunlus, po und September behauptete es fib 
am anbaltendften auf feinem bohen Stande; im März und 
Ottober fand es fortbanernd tief. . Der böchfte Stand des 
Thermomerers, oder die wärmfie Temperatur, zeigte fi 
em 27 Yul., wo dad Quekſilbetr im Schatten auf + 24° nud 
imder Sonne über + 30° ftaud, und noch nah Gonnennnters 
gang 4 20° zeigte. Noch im der legten Hälfte Augufts Mieg es 
mehrmals bis 4 23°; im der Mitte Septembers noch bis + 
21°, aber {von zehn Tage darauf fiel e6 auf 4 7° Mittags 
nieder, während es bei Sonnenaufgang deu -Grfrierpunft ber 
rübrre. Den tlefſten Stand. des Thermometers bemerfte man 
am 29 an. mir — 11°, am 24 Nov. mit — 6°, anı 28 und 
29 Dec. mit — 8°. Ju der Naht vom 29 Jan. war es — 13° 
geitinden.. Schuee fiel im Kaufe des Jadres in 27 Nächten 
und 24 Zagen. Der legte vom Winter 1811 — ıg12 am 25 
Upril; der erfte vom Winter 1912 — 1813 am 7 Nov, Nom 
mwöliten Tage des gleihen Monats an fiel er bleibend im pen 


die Freude war kurz. 


Thäfern , da er ſchon früber auf ben Bergen erichienen mar. - 
MNegen fiel im gangen Jahr in 120 Tagen und 94 Nädten. 
Am regenreiciten waren die Monate Junius, Julius, Auguft, 
DOrtober ; am trofeniten die Monate Mai und December. Das 
bei ſah man dem Himmel nur an 135 Tagen heiter, hingegen 


"231 Tage dte Sonne von Wolfen verbällt. Im Januar wie im 


März, Oftober und December drang die Sonne jeden Monat 

faum ſechs bis acht Tage vor. Aptil, Mat und Erptember 

waren bie beiterften Nionate. Man zählte 94 Tage Morgens 

nebel; im November lag er zwei Tage lang ununterbrogen; 

im December biteb er einen nansen Tag lang. Die nebelfreier 

ften Monate waren März, April und December, die nebelreichs 

ften hingegen Auguſt, September und Oktober. Thau falug 

im am 84 Morgen nieder, Gr fiel zuerft In der Mitte 

Aprile; am reinften im September, und warb bis nad der Mitte 

Sftobers bemerkt. Reif (ah man (dem merten im Jänner und 

Hornung) an 57 Tagen; den lezten des Winterd ıgır — I812 
Ende Aptils und dann ihn wieder Ende Septembers begin 

nend. . Weſt⸗, Südmelts und Rorbmeitmwinde maren 

die bereiwenden, Oſt⸗ und Nordoſt⸗ oder Sudoſtwinde wehren 

nur an 126 Tagen, heftige Sturmmwinde überhaupt nur an 29 

Tagen ; am tärmilsften war der Februar und Oftober. Der 

Gewitter wurden überhaupt nur 26 bemerkt; das erſte am 

15 April, das legte am 7 Gept. Davon zoneu 15 in ber Ferne, 

11 in der Nibe. Mai, Yunins und Auguſt hatten deren bie 

meiſten. br Zug war gemöhnlid von Welten nad Oſten; nur 

ein einziges Lam im Auguft von entgegengelezter Richtung. » 

Der anhaltende warme Regen des Hornungs mul den Schnee 

plözlih von den niedern Gebirgen, fo baf alle Ströme aniamols 
len, und hin und wieder der Winter mit verderblichen Ueber⸗ 

ſchwemmungen endete. Dieſem Wegen ging jener Sturm vor 

aus, der in der Schweis am ı EA Abends um glbre begann 

und tn der Naht vom ı5 am be tigften ward; in ber gleiten 

Nacht, da er im nörbliven Deutihland mit Regen, Schnee und 

Gewitter wäthete, . Der Winter verwellte ungewöhnlich lange. 

Erft der Mat bradte ben Frübling in voller Pracht, wenn gleich 

fpdt. Klrichen, Pflaumen und Pfirfibe blühten gleichzeitig neben 

den Hepfelbdumen. Inzwiſchen blieb der ganze Sommer, mit 

Ausnahme weniger Wochen, kühl und regneriſch. Erft der Sep⸗ 
tember braute eine Reihe anhaltend freundliber Tape. Aber 

Der Herbft begann mit winterlikem Ernft, 

Die Naht vom 24 zum 25 Sept. bradte nicht nur Reif, fon 

dern im manden offenen oder höheren Gegenden: einige Linien 

dites Eis. An vielen Orten litten durch dieſen Froft die Welns 

berge arogen Schaden, da obnebin die Meifung der Trauben 

veripäter war. Dennoch war man mir den Ernten überall 

ziemlich zuftieden; befonders zeid nete ſich die Obſterndte durch 

den ungewoͤhnlich reihen Ertrag ber Mepfelbäume aus. Nach 

einen fo fühlen regnerifben Jahrgange mußte man fih auf eis 

nen früben und fIrengen Winter gefaßt maben. MWirklib trat 
er ungemöhntih ſoͤnell ein, fbon mir Eude Eftobers und Ans 
fang des Novembere. Der feit der Mitte deffelben Monats 
nn Schnee veriämand im Laufe des Tahedsısız nit 
wieder. . um 


*Bomg April. Der Hirtenbrief, welden ber Biſchof 
von Laufanne mie gewdinlie zu Unfang der Faltenzeir. ers 
laffen dat, bildet auch diefes Jahr ein bemerlenewerthes Gegen⸗ 

F zi demienigen bes Biſchofs von Konfons, deſſen die Lil. 

eit. (Belloge g) bereits ermähnte. Jener handelt epsialich 
lib vom Falten und drüft ib u. a. alio aus: „br müſſet, ger 
liehtefte Brüder, das Faſten und ben weientiihen Abbruch wah⸗ 
rend ber —*5 niet nur als eine ſolde fremme und gott⸗ 
erfäige üebung betrauten, Die ihre nach eurem Cigendünfel 
willtuhrlich befolgen oder unterlofen Fünnet, Cs if ein unver 
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Bräcliches Seſez, welches bad Sewiſſen bindet; mer foldes 
übertritt, macht fib einer Sıunde, die feiner Seeie den Tod 
verutſacht, vor Gottes Augen ſculdig; dieſes iſt hierüber Die 
Meinung aller Kirchenvaͤter. Deshalben, ans Furcht, unfere 
Bisthumsangehörige über einen fo wichtigen Gegenftand nicht 
ermahnt T daben, ihrer Unwiſſenheit und Verlezung dieſes Ger 
ſezes ſelb ſoouldig zu werden, erſuchen Wir bier bie, welche von 
nnd den Auftrag haben, bem Volke die Wahrheiten des Helld au: 
Zutändigen, daß 5 ihm die Nothmendigkeit und Pair, die 
ſes Gebot den Vorſchriften des heil. Evangeliums und Dur Grund» 
fügen der Kirche gemäß zu erfüllen, wiederum zu Gemätbe führ 
ten. Wir fordern fie bittend auf, bauptidhlib alles Mögliche 
anzuwenden, auf daß ihre Stimme bis in die Ohren jener Bes 
ltalstinder eribole, die dur Äbre bis in die Faſten fortgefegs 
ten finnlihen Genäffe und Unmäffigkeiten bie Reiſenden in den 
Wirthehaͤnſern argein, bie dffentlige Ordnung veradten, und 
die Meligion entehren. . Es iſt nicht blos allein, weil die Kirs 
he und unbedingt zu falten verpflichtet, daß wir das Faftenges 
bot ehrfurotevoll beobadten muͤſſen, fondern well deſſelben Ber 
weautſachen ſeht beilig, und feine Wirkungen eben auch ſehr 
beiifam find; es iſt ſolches von der Atrche eingelegt, das Falten 
unfers Herin Jeſu Chriſti nachzuahmen, uniere Sünden abzu⸗ 
boͤſſen und und zur würdigen Feier der Auferſtehung des Herrn 
vorzubereiten u. f. m.” Weber die Diepenien heißt es dann am 
Stlufe: „Weil wir zuverldifig wiſſen, daß mehrere Perfomen 
wohlbegrändete Urfachen haben, die Erlaubniß, an gemwiffen Tas 
gen Fleiſch zu fr zu erhalten, werben diefelben, die ſich in 
Diejem Falle befinden, fib an und zu wenden haben, wie fie 
ſich aud an Ihro Hochwürden unfern Herrn Generalvitar, oder 
den hochwürdigen Hrn. Stadtpfarrer, die dieſe Erlaubniß zu er 
sheilen von und befugt find, wenden können. Hochdieſelben 
werden na hinlaͤnglich gepräften Gründen die begehrte Erlaubs 
niß unter folgenden Bedingungen bemilligen Fönnen: 1. Diele 
@rlaubniß,. oder ber Gebrauch dieſer Dispenfe fol nur am ers 

en Sonntag in der Faſten anfangen und fi bis zum Donner 

ag vor dem Palmfonntag erfirefen; 2. von dieſer Dispenfe 
nd jedoch ausgeſchloſſen alle Mittwoche, Freitage und Sonns 
abende im der Faften; 3. am den Tagen, mo bie Fleiſchſpeiſen 
bewilligt find, wird man ſich mit einer Kollation aus Falten 
fpeilen beandgen; 4. es iſt alles Ernftes der Genuß der Fiſche 
and der Fleifnipelfen zugleich, in der nemlichen Mahlzeit vers 
boten; 5. diejenigen, denen das Flelſcheſſen erlaubt ſeyn wird, 
werden fi verpflieten, eine folne Wiufährigfeit durch Allmo⸗ 
fengeben und Beten und ihre Öftere Anweſenhelt in dem Got» 
tesdienfte, Anhörung bes goͤttlichen Worts, Empfang der beil, 
Ectramente und andere gute Werke zu eriegen. Wir erlauben 
während der Falten den Genuß der Eper, jedoh mir Ausnahme 
des Freitags im QDuarember und Charfreitage.” Die Ausgabe 
dieies Hirtenbriefs von Seite des bifhöf. Generalvifars in 
Solothurn enthielt in einem Auhauge die Anzeige: der Bis 
ſchof habe in einem etguen Schreiben fein Mißvergnügen über 
den zunehmenden Genuß von Fleiihipeiien am Samftagen 
geäußert, deswegen werde in einer eignen Predigt über die Berr 
bindlichfeit Ihres Verbots Unterricht erthellt werden, Da ber 
nbrige Inhalt dieſes bifpöfliben Schreibens, welcher gegen bie 
in einen angraͤnzenden Bistbume eingeführte Gelindigfeit bei 
Niotbeobachtung folder Gebote gerichtet war, Teinedweues ges 
beim blieb, fo erregte bie angefündigte Predigt viele Aufmerk 
famgeit. Es genügt, bier davon anznfübren, daß die Uebertre⸗ 
tet des mehrermäbnten Gebots „Helden und Yublifanern” 
gleichgeſtellt, und die Baftgeber, melde daſſelbe alcht achten, 
als Leute bezelchnet werden: „deren Thürfhmwelle zu betreten je 
der ehrlihe Mann fid ſcheuen werde.” — Das eben aufgegebes 
ne drirte Heft des fiebenten Jahrgangs vom Neuen Samms 
ler oder gemeinnüzigen Archiv für Bündten, zeichnet fib durch 
den reichhaltigen und mohlgerathenen Verſuch einer Beſchrei⸗ 
bung des Thales Bergell aus. Der Verfaſſer hat ſich nicht 
genannt, obgleich er doch wohl nicht mehr — beitraft zu werben 
für&ten durfte, mie jener Yodefta, ber im Jahr 1780 die Kris 
minals und Cioilgeſeze des Bergells druken zu laſſen fih ums 
teritanden hatte, 





Münden. (Merfteigerung) Die Bebaufun 
Hofraum an der Mefidenzgaffe, im N an Bit = 
Nummer 23., neue Nummer „ follen in vim execntionis en 
ben ng —* Bir 

td daher auf den Montag den Mai 1313, 
mittags um 9 Ube, Kommiſſion anbereumt wobei du —— 
luſtigen zu erſcheinen, und ihe Meiftgeböt zu Protofon ge 
ben, fofort —— Natififation zu gewärtigen haben. 

Den 9 &pril 1813. 

Adbdnisl. baleriſches Stadtgericht. 
Serugroß, Stadtrichter. 
v. Heeß. 





Salzburg. Gerſtelgerung.) Da bie da 
figen Santnerifben bürgerl. | a and ju — 
Kreditoten die Erklärung abgegeben haben, daß derielben Bu 
fithum, beftehend in einem fhöngebauten gan gemauerten 
Hanfe Niro. 352. von Stein, mebft der damit ver undenen Zar 
ferngeregtfame, und Befugniß Badadfte zn halten, im Wege 
oͤſſentllder Verfteigerung mit der Ausrufsjumme von 10,600 fl. 
verkauft werben folle, zum Licitationstag aber ber 18 Dial lam 
enden Jahrs von früh 9 bid ı2 Uhr anberaunt wurde, fo wet 
en fämtlide Kaufsliebhaber mit dem hievon im Kenntnif ges 
fegt, daß diefe Realitaͤt täglich befibtigt, die daranf rubenden 
—— Tu in 5* Stadtgerichts rangiei när 
nnen, woſelbſt auch am 
Licltatlon gehalten werden wird. deſecren Hape die 
Beſchloſſen am 5 il 1813. 
Koͤnigl. baieriides Gtadtgerigt, 
Spötman, Stadtrigter, 
Baldmäler. 


-— 


Erding. (Berftelgerung.) Wadtem in der Schadens 
fabe des Beorg Plant, Schabtenmülers in der Yotenan 
diefes Landgerichts, die gütliden Nachlaß⸗ und Friftenverbands 
lungen fid zerislagen haben, der gegebene Termin zum Gelbfts 
verkaufe vom Schuldner verfäumt wurde, und die Entialiefung 
über Die Aufgabe zu demielben im Medrsfraft erwachſen if, fo 
wird anf wiederhoites Andringen der Gläubiger der obrigkeitlis 
de Verlauf des Anmeiens des Schabtenmüllers beilofen, 
biermit öffentlid ausgeigrieben, und hierzu der 30 Wpril d. J. 


immt. 
Es beſteht dieſes Anweſen 
1. ein gemau tiee ð Dune abet l 
€ ohnhaus, eingädig, m 
——— und Wagenſchuppe; a 
2. der Etodi mir Aupftial, untermauert; 
En —RXX d 
. da gebäude mit brei Gä 
4 Slide; eis ngen, mehft Radhütte und 
5. das Wohnhaus des Zubanes, m s 
6. ein bälerner Grad, nd, 
» aus Feldgründen: 
Die Ufergehäude in den drei Zeld i 
eg ee Geldern mit den Krautäfern be 
c. aus Wiesgränden: 
1. * ee — 134 Tagwerk; 
2 welche mit 
ar: 10 Rayman. = —— sr 
eies gelamte Anweſen It zum Pönigliben Rentamt Crdim 
erbreatsmelie grundbar, bildet ei 
folgende Abgaben haften: vn.Berierieie Sof, woran 
1. Staatsauflagen: 


Steuerfimplum . . » 16. fl. ? A 
— » Einlage .. 2 * 
oripannd » Anlage 


Einfahes Schuzgeld : 3 = mid u ä 
Bogtelglit: Hader 2 gr. 
2. Staatsregalien: 
DOrdinde Scharwerfged 3 fl. is * — pf. 
Jagd» Saampertged ., -—— 2 3 — 


4 


9. Staatéguͤter: 
etiftgeld » » + + » 1a fl. = fr. 24 pl» 
a — —— 4 
It; Weizen .28 26: 

a⸗ Haber 359. 2%». 
a E26 

en 6 Apr —— 

tgl. baleriſches Landgericht. 
_. — Molert. 


— 


ndiheim. (Werfteigernng.) Freitags dem 30 April 
— he A en inihretonubehsrde unter Vor⸗ 
bebalt böcfter Genehmigung, und nad den für die Stiftungs⸗ 
und Kommunals Realitäten beftehenden allerhoͤgſten Normatis 
ven , nachftebende, dem Stiftungen der Stadt Mindideim anger 
börige Realitäten, einer nenerlihen Berpadtung und zugleih 
dem Verkaufe unterftellt werden, als: 

1. Zur Verpachtung —— und zusleich zum 


erfauf. 
a. Ein Aker beim Hochgericht, WJauchert. 
Ein Aler am Hungerbah, 4 Icht. 
Der obere Berggarten zunaͤchſt dem Leproſenhaus, 1 Tags 


b, 
c 
werf. 
a Der fogenanute Armenleutes Unger, ı Tom. 
e. Dos fogenannte Winkelmaad, } Tom. 
f. Das fogenannte Gern: oder Wiesmilms Maad 13! Ting. 
95 Ruten go Schub, welches gegenwärtig geomertiſch in 
14 Theile getheilt und deshalb thellweis verpachtet und 
verkauft werden wird. 

il. Zum Berfanfallein. 
Die alte Et. Stephandtirhe außer der Stadt Mindiheim, 
jenfeits der Mindl und dem Kommunitationswege von 
Mindipeim nab Pfaffenhanfen gelegen, ift ganz gemanert, 
und mit Ziegel gedeft. \ 

Derieiben Langhaus Hat In der Länge 67 Schub, in der 
Breite 46 Schub, in der Höhe 40 Sanh. 

Der Chor derſelben iſt lang 530 Schuh, breit 26 Schuh, 
bob 30 Schub. Der Dasftubl if hoch 22 Schuh. 

Der Kirchthurm hat eine Höhe von 60 Schuh, breit 
16 Schub, deffen Dawitubihöhe 15 Schub. 

Die befonders daran gebaute Satriftel bat eine Breite 
und ?änge von 10 Schuhen, und eine Höhe von 7 Schuben. 

b, Die alte St. Eilvelter s Kapelle ftebt in der Stade Mindls 
heim, ift gang gemauert und mit Ziegelm gedett. 

Dad Langhaus derfelben hat im der Länge 51 Schube, in 
der Breite 46 Schuhe, Im der Höhe 24 Sauh. Dagſtuhl⸗ 
bihe 36 Scuh. 

Der beionders daran gemanerte und mit Ziegeln gebdefte 
Ehor hat in ber Länge 25 Sauh, und in der Breite zı 
Schuh, in der Höhe 23 Saub, Dacſtuhlhoͤhe 18 Schub. 

e. Die St. Annas Kirche, eine Stunde von der Stadt Mindls 
bein entfernt, Im Höpelmanger Wald, unweit der Land» 
ſtraße vou Mindldeim nah Augsburg, ganz gemanert mit 
einem liegenden Dachſtuhl von 5 Bänden, und mit einem 
Heinen Chärmchen verfehen, nebft einem gegen Abend und 

gegen Rorgen daran fioßenden Wiedplag, von ungefähr 
Ä — — „mit Einfaluß des Plazes, worauf die 
the ſteht. 

Derfelben Langhaus hat im der Länge 45 Schuh, in ber 
Breite 40 Schub , in der Höhe 26 Schub. 

Der Chor bat in der Länge 36 Sub, in ber Breite 30, 
und in der Höbe 28 Schub. 

Die befonders daran gebaute Safriftei hat in der Länge 
24 Schub, in der Breite zo und in der Höhe ıg Schub. 

Uebrigens if das Ganze mit guten noch durchaus brauchbar 
ten Platten gedeft. 

Die Et, Stephandfirhe außer der Stadt Mindipeim, fo 
wir das St, Annas Kirchlein in Höpelwang, Fünnen nicht anders 
als auf Abbruch verfauft werden, dagegen Fan die St. Gilveiters 
Kıpelle, in der Stadt felbit, füglih am einer Scheune oder zu eis 
ner brguemen Wohnung eingerichtet werden, 

Die zur Verpagtung und jum Verkauf ausgeſezten Dbjefte, 


Kmen täglich In Ungenfchein genommen werben, fo mie auch 
jeder auf Verlangen mit den Paats und Kaufsbebingnifen , 
wehhbe zwar vor der mwirkliden Verhandlung jedem Pacht⸗ und 
Saufsluigen deutlich merden vorgelefen werden, zu jcdee 
Stunde in Kenntniß gelegt werden fan. 

Pacht: und Kaufeluftige wollen ſich daher am obiger Tagsfahrt 
in ber Adminiftrationefanzlei dahler einfinden, und ihre Aubote 
melde von Morgens g bis Mittags 12 Uhr, und von Mittag 
ı bie Abends 6 Ubr angenommen werben, zu Prototoll geben, 

Den 13 Upril 1813. ’ 

König. baieriide Difiriftd » Stiftungss Abminiftratiom 
Mindipeim, — 
a 


Münden (Borladung.) Da man In dem Schulden⸗ 
weſen des verftorbenen Hodzollner zu giienterg, v Samdb 
er, zu Beltellung eines Komınunanmalds eine Kommiffion auf 
en 22 Mat d. 9. Nachmittags um 3 Uhr angelegt bat; fo wer⸗ 
den ſaͤmtliche kierorts umbefannte Kreditoren unter dem Rects⸗ 
nachtheile hlezu vorgeladen, daß fi die Abweſenden und nit 
Erfbeinenden dem Untrage der Mehrheit der Eriheinenden uns 
terzlehen müffen. 
Den 7 gr 1813. 
aöntgl. bateriihes Appelationtgericht des Iſarkreiſes. 
Freiherr v. Lepden, Präfident. 
Engelbach. 








Münden, —— Allen denjenigen, welche an 
die Verlaſſenſchaft des bier verftorbenen Johaun Jakob 
Freiberten v. Hogguer aus Gt. Gallen etwas v orderm 
haben, und deren Forderungen dem unterfertigten fönigl. Stadts 
gerichte nicht befannt find, wird hiemit nachſtehende Verladung 
des Difteiktegerihrs St. Gollen vom 25 des v. M., weide 
durch die Erben disorts vorgelegt wurde, zur Wiſſenſchaft und 
mit dem Bedeuten Öffentlih Fund gemadt, dab man nächſtens 
die bier befindlike Verlaſſenſchaftämaſſe den Erben erfradiren 
werde, und fie daber ihre allenfallfigen Rechte und Aniprüche 
ein gehörig zu beforgen haben. 

en 30 März 1813. . 

Königl. balerifhes Gtadtgeriht Münden. 
Serngroß, Stadirichter. 
tetter. 


„Auf rechtliches Anſuchen der Succeffion des in Münden vers, 
ftorbenen Hrn. Baron Jobann Jatob v. Hogguer, Würyers 
von Et. Gallen In der Schweiz, werden von Seiten und auf 
Ertenntniß des loͤblſchen Diftriftsgerihts dafeltft ale diejenige, 
die einige redtmäßine Anforderung an denſelben machen zu 
fönnen vereinen, biemit eins für allemal und war sub poena 

raeclusi aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens bis Ende nächftfünftigen 

onats April periönlih oder durch hinlaͤngliche Bevollmäd tis 

sung * dofumentirt bei beſagter loͤblichen Diflrittefaneim 
einzugeben. 

Was aber in dieſem fatalen Termine nicht eingegeben wirb, . 
wird von Gerichts megen als aufgehoben und erloichen bettach⸗ 
tet, und rechtlid angeſehen, aud denfelben deswegen Fein fers., 
neres Recht mehr gehalten werben. 

Gegeben in St. Ballen den 25 Kornung 1813. 

(L.S.) Indem Namen des Diftrittegerichte. 
5. Vegelin, 
Gerichtefsreiber.” 


Regensburg. (Borladung). Bei Verbandlung des 
Nadlaſſes des hierorts verftorbenen Leonhard Stoll, gewer 
fenen Bucdalters in der Wittwe Braunoldiſchen Haudlung alls 
bier, bezeugt fib, daß ſchon der bieher befaunt gewordene . 
Stuldenitand deſſelben das Arftivvermögen weit überfteigt. Um, 
nun den erftern volfommen berzuftellen, werden biemit alle 
diejenigen, melde ex quocungque titulo an Berftorbenen, tefp, 
dermal an deſſen Nachlaß, etwas zu fordern baben, öffentlich 
vorgeladen, bei der auf Dienftap den 4 Mai Vormittag 9 Une 
angefezten Liquldatlonslommiſſion entweder in Perſon, oder 


ie) 


but einen binteihend Bevolmäctigten. vor diſſeitig Fönfglis 
sem Stadtgeriht u erfheinen, und ıhre-Forderungen um fo 
gewiffer anzugeben, als fie außerdem nidt mehr gehört, und 
mit _ibren Forderungen präfludirt fepn folen. 
Den 31 März 1813. 
Königl. balerifhes Stadtgerict, 
Freih. 9. Perger. 
Hauſer. 





Nürnberg. (Morladung.) Der Nachlaß des verſtor⸗ 


benen_ protofoliften beim föͤniglichen Merkantils, Eriedenss 
und Saiedsgerihte dabier, Georg Ehrittopb Deiner, 
iR, nad der von feinen Relilten gemachten Anzeige, zu Bes 
ablung feiner Schulden nicht binreiwend, und daher der fürms 
De Konkureprozeß zu eröfnen. Im dieler Folge werden alle | 
und jede Släuviger des Gemeinihuldners biemit vorgeladen, | 
em Donneritag den 3 Jun. d. J. ale am erıten Cviktsrage, 
Worauttags g Uhr, aur dem bieligen Rathhauſe, in dem ftadts 
gerihtiiaen Geifionszimmer vor dem Wbgeordneten des Ges | 
Kits, Affeffor Zebler, entweder In Verſon oder durch genugs 
fom untetridtetẽ, und it ausreibenden Vollmachten zu vers 
ſehende Saamalter zu erideinen, ihre Forderungen bei Mers 
meldung des Ausihlufes von der Maffe umfaͤnglich und bes 
ſtimmt zum Vrotofoue zu melden, ihre Anträge über die zu 
haben Alaubende Worgangsreste anzufügen, sugleih aber au 
ſamtliche Urfunden, auf welde die Forderungen fid gründen, 
fowol in den Driginalien, ale in volltändigen und getreuen Abs 
feriften, mit zur Stelle gu bringen. 

Ein sweiter Edifrstag, memlic Dienftag ber 29 Yun., 
Vormittags 8 Uhr, wird zu dem Ende hiemit anberaumt, daß 
niat mar der Curator massae, fondern au jeder einzelne 
Gdnbiger, die Einreden, mwelze fie fomol gegen bie Mictigs 
Leit der angemeldeten —— als gegen die von den Mits 
8 äubigern verlangten organgereste, r haben vermeinen, 
und zwar auf einmal, bei Vermeidung des Rechtsnachthetls, 
niat weiter mit Einreden gehört zu werden, zum 
Protokolle anbringen follen. 

Endlich it Donnerftag der 22 Jul. d. J., Vormittags g Uhr, 
zum dritten Gdiftstage, und dahn angeordnet, daß uber die 
vorgebrochten Ginreden kürzlich," bis jur Duplif, zum Protos 
kolle verfahren und zum Erfenntniffe beſchleſſen werde; indem 
widrigenfalls, die Sache vonAmid wegen für geialof 
fen angenommen werden wird. 

Zugleig aber wird clen denjenigen, 
das zum Vermögen des Gemeinihuldnere 
weldder Utſache es wolle, im Händen 
etwas pu bezahlen verpflichtet jind, biemit aufgegeben, längs 

en® binnen 14 Tagen, nahdem ihnen dieier Öffentliche Aufruf 
anne werden Fonnte, getreue Anzeige bievon bei dem Kon 
Zurtgerichte zu machen, und weitere elſung zu erwarten, den 
Erben bes Eridars aber nichte auszubhindigen. Wer dageaen 
u handeln unternehmen ſollte, würde tm erfteren Falle, außer 
Es: daß er der gefamten Gldäubigerichaft fortdauernd verart- 
wortli bliebe, als betrügeriider 
Ba genommen, und 


melche irgend etwas, 
gebört, es ſey aus 
aben, oder welte ıhm 


Abfibten verdächtig in Unter, 
nab Umftänden beftraft, im andern 
alle hingegen angehalten werden, das Jemanden anders Aus⸗ 
sehändigte noch einmal zur Konkursmagfe au erlegen, 
Hiernach iſt ib zu achten, 
Den 7 Xpeil 1313. 
Bon koͤnigl. baleriſchen Stadtgerihts wegen. 
Freihert v. Leonrod. 
Pfahlen. 
Mabldborf. Gorladung.) 
geiſtlide Math, Desaut und Pfarrer Doblinger zu Mets 
tenheim hinterließ eine WUufichreibung unter dem Zitel eines | 
testamenti nencupativi. Zur Eröfnung berfelben iſt Montag 
der 10 nädflfänftigen Wonnemonats anberaumt. N 
Es werden daber die bier noch unbefannten allenfallfigen Ins 
teftaterben und Gldubiner vorgeladen ; erflere an benanntem 
Tage im Pfarrhof zu Mettenheim perſonlich oder durch bevolls | 
mägtigıe Wbordnung bei dieſer Eröfaung zu erſcheinen, und 


Der jünaft verftorbene 


' Bedienftung blos durd 


fib über bie Verwandtſchaft geſezlich zu legitimiren; Iegtere 
aber mit ihren Eye inner einem Termin vom 60 Zagen 
bei Strafe der Präfufion hieroris einzufonmen. * 
Den 9 April 1813. 2, 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Onebl, Landrikter, 


— — 


Keldbfird. (Borladung) Amr Sept. v. J. ver 
der Wittwer Jana Sepfried dahier chae Ruflaffung einer ip 
ten Willemfdispenlation. 

Da deffen Inteftaterben, Franz Joſeph und Marbist 
Sepfried, Bruders Söhne des veriorbenen Fgmaz Eenfriet, 
der erfiere feiner Proferfion ein Geidenweber , leztere ein &eis 
ier, in Wien fih befinden folen, ibr Aufenthalt aber bisher 
nicht in Erfohruug gehratt werden fonnte, fo wird denieiben 
hiemit bedeutet, daß fie ſſch wit ihren Erbsaniprügen auf tie 
Vetlaſſenſchaft des otgedanten Erblaffers binnen Drei Mousten 
a dato Dubler periönlih oder aub durd einen hiezu nerisrifts 
mäßig bevolmähtigten Vertreter fo gewiß anımeldus jeden, 
als mwidrigens diefe Verlaffenivaft swiiben dem meites fh 
Meldenden ber Ordnung nad ausgetragen, und am jene ach 
den ſid Meldenden, melden e# nad den Geſezen jundgil ge 
büprt , ausgeantwortet werden 

Den 10 Üpril 1813. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
v. Öugger, Landricter. 


—. 


Yaffan. (Berfanntmagung.) Nachdem das Liquida⸗ 
tionsprotofoll der Domtapitels Paffauiihen Edal 
den zur gänzlihen Mollendung‘ defielben nos mir vidimirten 
Abſchriften der Souldobligationen belegt werden muß, fo mer 
ben alle Inhaber folder voaffaulic sFapiteliien Obligarionen 
und Szuldiveine aufaefordert, binnen air Wesen Legal vis 
dimirte Obligationsabſchriften bierorts einyureiägen, herr 
Driginals Obligation mit einer genauen Arfnrlit zu prodaziren, 
um biernac leztere ſeibſt widimiren zu können. Die Vernads 
läffigung diefer ch fan eine Zögerung der Zindrüfftinde 
und felrit Unftände bei der Kapltalsrufzahlung verurisen, die 
der Kapitalbriefss Inhaber fi fodann feibft zugufreiten bat, 

Den 27 März 1813. 

Koͤnigl. baieriige Finanzdireftion des Unterbonau s Kreiſes. 
Haubenſchmied. 


wuͤrde. 


Preitenlabner. 


— e— — ———— ——— 


Bei der unterzeichneten Butdandlung it ein Transport von 
450 Eremplarien des imweiten Bandes der Flora Taurico- canca- 
sica von F.Marſchall v. Bleberſtein, welcher bereite im Fanuat 
1809 von dem DVerfoffer am den Kaufınann Tinebotaret u 
Charfom zur Spedition am diefelhe übergeben wurde, micht am 
getommen, and find alle feitbertgen Nabforidurgen,, mie m 
wo bieier Transport ſich verloren baben mochte, vergblih as 
meien. Alle diejenigen, denen etwas davon hefamcır ſeyn follte, 
werden daher dringend eriuct, bie unterzeidaete Buchhandlung 
bavon entweder unmittelbar oder durch ihre Korte fpondenten in 
Kenntniß fegen zu wollen. 

% ©. Cot ta'ſche Burdbandlung 
in Stuttgart und Tübingen, 





Dienfigefund, 


der araen 30 Jahre ſchon ale 
Defonomies 


Ein Mann, 


Vatrimonial⸗ @u 
tibtshalter und 


Vermalter gedient bat, und dejfen 
widrige Zeitereigniffe aufzelöst wurde, 
ſacht wiederum entweder in beiden diefen Elaenſchaften zualeib, 
oder wentaftens im einer berfelben irgendwo im Sönigreid 
Balern daldmoͤglichſt angeftellt zu werden. i 
Ueber Mebtihaffenpeit, theorerifch+ praftifche Kenntniſſe im 
ivils und Kameralfahe fan er genugende Zeugniſſe aufwelfen, 
umd nörbigenfans auch teale Kaution felften, 
— — 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 15. 





25 April 1813, 





Korrefpondenzs Erleichterung von und na 
Daiern. 


Das Yublifauı wird andarch in Kenntnif geſezt, daß die 
Bortehrung getroffen worden ſed, wonach die nach den Großher⸗ 
Ithämern Baden, Frankfurt, Heſſen und Würzburg, dem 
erzogtham Noflan, den berzogl. Siefiihen und fürtl. Meufis 
fbeu Ländern abgebende Briefe, welde bei den könfgl. Baierir 
{den vberpokimtern, Poſtaͤmtern und Polverwaltungen aufges 
geben werden, nlat allein ohne Bezahlung eines Porto bei der 
Aufgabe, oder bis anf die Sränze franfirt, ſondern nah Bes 
lieben der Aufgeber, auch ganz bis an den Dit, wohin die 
Briefe gehören. (mnn dafelbit eine Pofterpedition befteht, außer 
dem bis zur nag ſtliegenden) franfirt werden können. 


Auf gleihe Welle fönnen die aus bemerfteu Ländern abge | 


Hende nah dem Königreice Batern gehörige Briefe dafelbft ganz 
frankiet werden. 
Yugdburg,, den 19 April 1813. 
Königlige Oberpoſtamts⸗Direktion. 
2ipps 


— — 


Bekanntmachung. 

Der Maglſtrat der Stadt Leipzig If autoriſitt, zur allge⸗ 
meinen Wifenibaft des Inländiisen und ausläudiihen Publi⸗ 
fums za bringen, daß unter dem Schuze Sr. Miajeftät bes Kals 
fers ailer Meuffen und feines hohen Vfllirten Die näufle Leipzl⸗ 

er Zubifatemejfe mit voller Siwerbeit befteben mird, umd jeder 

egoziant, der diefe Meſſe zu beinden Willens ift, ſolde, ohne 
irgend ein Hinderniß fomel in Anfehung feiner Reiſe als bes 
Maarentransports befürchten zu dürfen, bezichen Fan. 





Münden. (Berfteigerung.) Die Behaufung und 
Hofraum an der Reſidenzgaſſe, im Gragganauer Viertel, alte 
Qummer 24., neue Nummer ,„ follen in rım executionis an 
den Melſtdietenden verkauft werden, 

Es wird daher auf den Montag den 24 Mai 1313, Dors 
mittags um 9 Uhr, Kommiflion auberaumt, wobel die Kaufs⸗ 
fuftigen zu eriheinen, und ihr Meiftgebot zu Protokoll zu ges 
ben, fofort geriotliche Natifitation zu gewärtigen haben. 

Den 9 %pril 1813. 

Aönigl, baieriihes Stadtgericht. 
— Serngroß, Stadtrichter. 

v. Heeß. 





Augsburg. gmertteigesung) In Folge böhften 
Auftrags des Fönfgliben Lofalfommifariats werden näciten 
Montag ben 26 d. M. Wormittags um 9 Ihe, die St. Antonds 
Hfründers Gebäude in der Wintergaffe Lit, A, Nro, 61. 62. und 
84. ſowol einzeln, als auch im Ganzen auf dem Bürecau der 
unterfertigten königlichen Wehörde salva ratificdtione yerfleigert 
werben. Kaufsitebbaber find hierzu eingeladen. 
Köniol. baierifbe Admintftrattiom der evangellſchen 
Kirchen und Schulen, dann der katholiſchen und 
evangeliihen Wopithätigkeitsftiftungen, 
Rath Mofer, Adminiſtrator. 


tandeput. erfteigerung.) Danebſt ben 24 d. M. 
Vormittag von 9 bis ı2 Ubr wird das Anmwelen des Bürgers 
und Bierbrauerd Sebafrtan Schulander, befiebend In 
awel Hänfern, einer Malstenne und Weihe famt einem Holy 

und, da am 22 ».M. fein Käufer erichien, thellweife oder 





m Panzen oͤffentlich veräußert, 


Kaufaluftige haben fi baher au beftimmten Tag und Stune 
den auf dem föniglihen Stadtgericht einzufinden, und ihr Aubot 
zu Protofell zu geben 

en 9 Aprll 1813. 
Koͤnigl. baleriſchet Stadtgericht. 
Denf, Stadtrichter. 
Stark. 





sure (DBerfteiserang.) Raben in ber Schulden⸗ 
fabe des Georg Plant, Schahtenmällere in der Potenau 
diefes Landgerichts, die gütlihen Nachlaß⸗ und Friſtenverhand⸗ 
lungen fi jerihlagen haben, der gegebene Termin zum Selbfts‘ 
verkaufe vom Schulöner verfäumt wurde, und bie Cutſchließung 
über die Aufgabe zu denielben in Rechtskraft erwachſen it, fe 
wird auf wiederboltes Andringen der Glaͤubiger der obrigkeitlis 
che Wertiuf des Anweſens des Schabtenmälerd beitlofen, 
biermit öffentlich ausgeihrieben, und hierzu ber 30 April d. J. 


REN BeRcht dieſes Anmefen 
“b t die nme 
A. aus Gebäuden: j 
1. ein gemanertes Wohnhaus, eingädig, mit daran gebautene 
Pferdeſtall und Wagenibuppe; 
2. der Stadi mir Kühſtall, untermauert; 
3. ein Batofen; B 
dr das Müpigeddude mir drei Gängen, webft Radhuͤtte und 
— bed Zubaues It Kuͤhſtall 
5. das Wohnhaus des Zubaues, mit al; 
ö. ein hölgerner Sta vr; 
B. aus Feldbgränden: . 
Die Utergebände In den drei Feldern mit den Krautäfern bes 
tragen 21) Tagmwerke. 
C. aus Wiesgräuden: 

r. dazu aebören zweimaͤdige Wieſen 134 Tagwerk; 

2. einmaͤdige Wieſen, welde mit dem Feld in dee Poicnan 
wechſeln, 10 Tagwerke. 

Die ſes gefaimte Anweſen fft zum Fhniglihen Reutamt Erdin 
erbreatsmeiie grundbar, bildet einen Dreiviertel» Hof, wora 
folgende Abgaben haften: 

1. Staatsauflanen: 


Steuerfimplum . . » 16 ff. 7 ir. 2pf. 
ourages Anlage .» » 2— 37 — 2— 
orfpannd » Anlage . — — 9 — 1 — 

Einfahes Stu .-. = — — — — 

Vogteigilt: Haber 2 Schäfl. 

2. Gtaatsregalien; 

Drdindr Sharwerfged 3f. — kr. — pf. 

Jagd⸗ Sharmerkged _ — — 22 — 23 — 

3. Staatsgüter: 

Stiftged „. . » » » 12fl. zu. 24 pf. 


Sihhentint. . » » 1— 5— — 
4. Lehenherrliche Reichniſſe: 
Lehengilt: Weizen 4_M. 2 D, 2 Seas 
Haber 3 Seit, 2 V. 
Lehenzins 53 fr. 3 Pf. 
Den 6 Upril 35 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Weindler. 





Münden. (Vorladung.) Da man in dem Schulden⸗ 
wefen des verftorbenen Hodzollner zu Friedberg, v. Sam 
ger, ju Beftellung eines Aommananmalds eine Kommtifion auf 
den aa Mai dı 3. Nagmirtage um 3 Ups angelegt hat; ſo wem 


jr 2 


den ſaͤmtliche bierort#' unbefanmte Krebitoren unter dem Nechts ,. cher edirtallter vorgerufem, In geit. von. 30 Tagen’ mit ibrem 
nadibrile biezu vorgeladen, daß fid die Abweſenden und nityt | Erbsanipraden fin bei untergeldhinerenn Landgerichte zu meiden 
Eribeinenden dem Untrage dee Mehrheit der. Erſcheinendem um | umd bierüber zu legitimiren ;, anferdeffen das Teftamens für ans 
terzlehen möflen.. ’ erfannt. gchalten mird.- . 
- Den 7 Wär. 1813; i ; Den z:Wpril 1813; . 

Abnigl. baletiſches Uppellationdgericht des: Jiarkreifes:. aAnn baierlſches Landgericht. 


Greibere v.. Lepden, Aräfident.. 
’ Engelbad:- 





Dadan.. (VWorlatung.) Im Sache Eädel Marom zu 
Su zbhach gegen den Herrn Srafen Sigmund v..-Buitler, 1ös 
niglichen Kämmerer und Maior zw Heimhauſen, Schuld bes 
treſſend, werden In Folge oberfirichterlichen Erkennrniffes vom: 
21 Jul. 1812: und auf Anenfen des Aldgers, alle dermaten rod 
nit gerichtlich. befannten Legatarten des verftorbenen Kerr. 
Srafen Theobald.v.Bnttier zu Shmwarzenfeld im 
Biegenfreiie hiemit. vorgeladen, fi dinnen 60: Tagen über die 
Teilnahme am vorliegenden Streite bei dem unterjeihueten: 
Landgerigte zu erflären ;: widrigenfells fofort. weiters verfahren,- 
und die Cinmendung, daß der Sebuhr nah nicht gehandelt wor. 
den, nicht: zugelaffen werden. wird.. 

Den 31 — 

daigl. baierlſches Landgeriät.- 
tin... Hepdolphy Landridter:- 





Regensburg... (Vorladung). Bel Werbandlung: dee‘ 
Nachlaſſes des bierorts- verflorbenen Leonhard Stoll, gemer 
jenen: Buchhelters in der Wittwe Brannoldiihen Handlung als 
bier, bezeugt: ſid, daß ion. ber: bieher hefannt gewordene 
Sıuldenftaud deffeiben: das Aftivuermögen weit überfleigt. Um 
nun: den: erſtern volltommen berzuftellen, merdem biemit alle 
biejenigen, melde ex quocumgue titulo an Verſtorbenen, refp. 
dermal an deffen Nachlaf,. etwas: zu: förderm baben,. öffentlich 
vorgeladem, beider auf. Dienitag vem Mal. Bormittag 9 Uhr 
angeiezten Lignidationstommiifion. entweder in Meniom, vbder 
durch einen binreichend Vepoikmäcdtigten vor difjeitig Föniglis 
“em Stabtgericht zu eribeinen, und ihre Forderungen um: fo 
gewiſſer anzugeben ,, alt fie außerdem nicht mehr gehoͤrt, und‘ 
mit ihren Forderumgen präͤtludiit feym jolltm. 

Den zu Wärz 1813;- 

nigl.. baieriihes Etndtgerigt:- 
Frei w Perger.- 
Hauſer: 





Yaffau.. (Vortadung.) Marie Anna Sharrin« 
ger, verwittmere Sumwohnerin am Anger dieies Geriats, vers 
narb am 13 “ng: vorigen Jahres mit: Hinterlaffung einer leyts 
willigen Wrrordnung vom 25 an, 1803, vermöge deren fie: ihre 
Saweſter, Eltiaberha Drepiingen, ledige Inmwohnerim: 
em Anger, zur Univerfalerbin ihres Vermögens eingelezt- bat.- 
Eoliten baher noch allenfalls: unbefaumte Inteſtaterben oder: 
Erbeinterefjenten: vorhanden. ſeyn, fo haben biefeiben binnen 
60 Tagen sub poena agniti, alle dieienigen aben,. weide an 
dieſe Teclaſſenſchaft aus was immer für einem andern Mettss 
grunte Forderangen manen wollen, binnen des.nemlihen Ter⸗ 
mins ibre Aniptuͤe um ſo gewiſſer blerorts angubringen, als 
— —— 8* * ——— Dreglisgre geſtellten 

es en. Anipragem auf die 
tludirt haben will:. PR ne — 

Beſchloſſen am 12: April’ 1gr3; 

Königl; baieriihes Stadtgericht: 
Grorp v. Maper, Hofrat‘ 
und. — 


— 


‚Erding (Worladung.) Maria Shufterin, ver 
wittwete Örünerim, zu Grün, Dis Landgerichte, farb miı 
„intriafung eines ad acta judicialia bintergeleaten Teſtamente. 
Die wird hiermit iffentlich befannt gemacht, und ihre Yateitats 


Weindler— 


— — 


umberg. (Worladuna) Juſtus Meinbary 


Mauihdiener zu Amberg, aus Wirferode im Aödnicreih Wehr 


pbalen gebürtig, verftarb ohne Hinterloffung einiger Kirdert 
und andere brkannte Erben. \ i 
Da die Wittib um die Ertradition der wenigen Verleſen— 


| fdafti, welge inEfeften zu 33 fl: g9 Mt. belebt, angefutt bet, 


fo werden hiermit fämtlibe unbefannte Erben: des genannten 
Juſtue Meinhard' vorgeladen,, In einem Termin von 6 Worten 
# dato: insertionis: beim Fnigl.Gtadtgerihte Dohier ihre etmair 
gen Erhauiprite anpubrinzen. und fi aebörig zu leeittmirem, 
unter dem Praͤjudiz, daß nad Ablaufides Termins die Sniprü» 
de zen Pr 

en 5. J—— 

am Königl.. baleriſches Stadtgericht: 
Squeder. 


Dorſch: 





Hollfel®.. (Worladug.) Folgende im dabiefigen Kon— 


ſcriptionsbejirte in: dem‘ Jahren 1790, 91, 92 und 93 geborne; 
' um aftiven Militdedienft aufgerufene Zünglinge, ale :- 


Joebann Epriftian ang und 

Karl-Wulther, Schneidergefell', von Auffees; 

Andreas Riegel, Dienftinekt, von Dberailsfeld; 
riedrib Stenglein, Dienſtkuedt, von Koßraderts. 
ebann Düngfelder, Dienitfnrat, von WAR, 

Tobann Brendel von Freiaborn;' 

Marquard Neuner von: Unteratlefelb;: 

Johann Hader, Siebmacher, von Salendorf;; 

Heinrtb Stenglein von Drofendorf,. 

Johanu Dütib von Brunn, 

chann Dierrih von Eichig, 

ohann Horn von Voltebach, (dmtlid Dienftfnedte ;' 

zur mit. ihrem Anfenthaltdorte umbefaunt. Dieleidew 


nd’ jur 
* eladen, ſich beunterze icneter 


werden alio hiermit edilktaliter vorgel 
veborde einzufinden, und ihrer Militaärpflicht zu genügen ;. umd 
zwar binnen vier Wochen diejenigen , melde fin im Mainfreiie, 
binnen acht Werber die, melde fi; im Köntgreibe Daiern, 
und binnen einem Jahre diejenigen ‚- melde fie im Auslande 
befinden. Bader dieier Termine läuft vom Tage der. Bekannt 
madhurg- an. 
Im Falle ſich die Vorgeladenen Immerhalb bes gegebene 
Terminus dabler niet einfinden,, fo witd · 
1, ihr gegenmwärtiges‘, fo mie das ihnen: etwa! fünffig: anf 
ende Bermögen, in Beſchlag genommen und Foufissirt 


merden ;, ( s 
2: der Vitlitärpflichtige auf Werretem arrerirk‘,. und mit 
Strafdienft- an dag. Militär: abgegeben, und außerdem 
werden. 
3;. noch dielenigen Strafen’ gegen lie verhängt werben, ‚meine 
das Befez zum: Vollzug gebracht wiſſen will. 

Es werden demnach die Eltern, Vormunder und ſouſtis⸗ 
Anverwandte noch beſouders angewieſen, ſich zu bemühen, de 
ten: Hufenthaltsort:ausgumittelm,. und deren Stellung zu bewit⸗ 
ten’, um dieſen Strafen zu entgehen,. 2 

Den g April 1813: — 

Koͤnſgl. baieriſches Landgericht:- 
A. Heger.- 





Dallam. (Vefanntmadung.) Nähten das e— 
tionsprotofol der Domkapitel Pallauiiden Esub 
den zur ginzliben Molendung»defelben no mit vibimirten 
Abigriften der Schuldobligatlonen belegt werden MUB, fo were 
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‚ alfe: Jahaber: ſolcher paſſauiſch⸗ Fapttelifcgen Obligationen 
it re aufueiorderr, binnen vier Wogen legal vie 
dimirte Obligarionsadibriften‘ hierorts einzuteichen oder bie 
Drigimals Dvligarton mit- einer genauen Abſchrift zu produgiren, 
um bierna lejtere' jeloft vidimiren zu fonnen. Die Bernads 
läffigung diefee Müafregel tan'eine ZOgerung der Zinsrüfftände 
und feltjt Anfdnde bei der Kapiraler.Habhlung verurſachen, die 
der. Kapiralbriefss Inhaber ſich ſodaun ſelbſt zuzuſchreiben hat. 

Den 27 März 1815° i i 

Königl.. balerifge Fiaenzditeltion des Unterdonan s Krelfed.- 
H 


— n m ied.- f 
ei Preitehladner. 





'Yawaen.. (Sduldenliquidation.)! Die Krediterem 
Er 2 ———— Senators und Handelsmanns Nic. 
Maper von. hier werden: anmlt. sub poena praeclusi: aufge⸗ 


—— Donuerſtaas den 20 Mal a. c.- = 
eutweder in Perion oder durd legale Bevolmächtigte Vorwit⸗ 
tags g he vor biefigem Gantgeri@t zu eriheiuen, ibre Zorder 
Füngen retlich zw erweilen, mad fid Aber einen: Borg» oder 
Nanlahueraim nd protocollum zwi erHären.- 

en 17. 1813- J 
— Koͤnigl. wuͤrtembergiſches Oberamt: 

und ——— allda. 

o mi 


— — — — — — — — 


Etuttgartiund Tübingem- In der J. ©; Eotta’fden 
Bundandiung iſt erſchitnen: 


Morgenblatt für gebildete Stände 1813. März 
Yaobalt. 

Fur Sittenfürarterinifund Thestergefchichte des viergehnten' 
und’ fünfgehuten Johrhunderis In Frantreid. — Naraftergäge 
und Ünefdoren ans dem ſchweizeriſchen Kanton Vppenzell. Cins 
füse Nednengeführung.. Wınglpjel und Eierleien.. Das Mens 
nen oder Lauſen. — Neberfiht der däntſchen Litteratur im Jahre 
1511. (Zortf.). — Korrefpondenznabristen aus Paris, — Beis 
lage: Monateregifter ‚vom Februar — Eitngedidte von 
Meiffer rn Ouftavs Bekeaninif. = rofl. 3. An einen 
kun Dieter. 4. Die Schweſtern. 5. An zmei andere. 6 

braio; 7, Michels Nachbat. 8, Der jamere Auton_ 9 Un— 
billige Zumuthung. 10. Der leere Hörfaal. — Zur Sittenka⸗ 
ratteriftit und Theatergeſcichte deu vierzehnten und fünfzebns 
gen: Jahrbunderte in Franfreihi (Beial) Bin —m— — 
Anidoten. 12.3 — re —— aus der Schmelz. 
— Meta Klopitod au Giieke. — Relſe nach dem Borges 
birge der guien Hofnung, und beinahe vierjähriger Aufentbalt 
daſelbſt. Bruchſtuke aus dem Tagebuche eines Offizlers. 8 — 
Weberfiipt der danifhen Lıkteratur im Jahre ıgın 6Fottſ.) — 
Korreipondenzagridten aus Berlin. — Das Königreih Nipahl. 
— Lin: Brief von Ernfr Wagner an feinen Jugendfteund 
Wildelm. — Fteundesroth. Mom Hg. — Korreipondenzs 
nachtidten aus Luzern. — Dad Königreih Nipabl. (Beſchl. — 
Der Abendſegen in der Kapele am Wege. Eine Landiaft, von 
Hrm Friedrich Sreinfopfi ans Stuttgart, vollendet im 
Februar. ıgı33 — Vittot um feinen Hund. Bon Hg. — Wars 
nen. —, Korrefpondenznachricten aus Yard. — Die Fürfen 
Moruft: Won Helaria Freune. — Der Übenbfegen' in 
der Kapelle am Wege: (Beſchl.) Bon €. &. — Ueberfiht der 
daniſchen Pitteratur im Jahre 1811. (Forti.): — Korreiponden 
macrichten. aus Braubäch, Münden. — Kogogrifb:- Un die 
—— Koch, Scheidegg! und Lohner Von T....— 

uftoſung des Rathſels in Nrtor 50, — Die Baßenden im. Ins 
rarhale, Mich einer Legende erzäblt. un — Die Hütte des 
Feldmarſchalls Münnid.. (Aus einer nob ungedruften frans 
aöfifiben Reiſebeſchreibung gesogen.) Bon Depping. — Kor: 
reipondenzuacheipfen.. (Uuszua aus dem Toſchenbuge eines Neis 
fenden) -Towlongeon: Bon H.9..— Die Bühenden Im 
Qurathale. 2. — Korgeipondengnabricten.: (Mussug aus enem 
von Konſtantinopel den 1. Oft, 17812 datirten Briefe an den Hrn, 


— Korrefpondenznahridten ang der 


Barbie du Bocage, Mitglied ber Brittem Klafe des az 
tionalinfltuts.) Von H. H. — Was iſt eine perſonliche Sar 
tpre?. Bon Weiſſet. — Die Bußenden im Yurarhale. 3, — 
Des Arztes Vernage Rutzug. — Palmen. (Beide von 99.’ 
— uUederſtat der daulſchen Litteratur im Jahre ıgır, (Forti.)) 
Schwelz. — Die drei Nits 
ter. Von Hg. — Die Büßenden im: Jurarhale: 4. — Lirteras 
riihe Mißgrifſe. — Ueberſicht der danſſchen Litteratur im Jabre' 
1811.- (Fortf.)- — Korreipondenzuabridten aus Berlin. — Pros 
log bei’ Erdfnung: des Theaters gehalten, Halle, den’ 6 Aug. 
1811. — Die. Bußenden ım Yurathale: 5. — Korreipondenzs 
nachtidten aue Hamburg. Bon Guido, — Ueberſicht der Ge⸗ 
(aihte der faönen Künfle in Frankreich. Bon ©. Delpad.- 
— Zie Dirfenden im Apathale: 4. — Korrefpondenznatrice 
ten: aus Wien. — Mäthiel. Wong. — Logogeiph: Von Ans 
ton Niemeper — Aufldfung des Logogriphs in Nro. 56: — 
Beilage: Jareligenzblart Niro. * — Reiſe nach dem Vorge⸗ 
birge der guten Hofnimg, und beinahe vlerlaͤhriger Aufenthalt 
daſelbſt. Bruchſtuke aus dem Tagebuche eines Dffigierd; 9: — 
Die Büßenden im Yurathale. 7. — Ueberfiibt: der daniſchen 
Litteratunim Jahre ıgı. (Forti.) — Korreſpondenznachrichten. 
go Erudien einiger veuern Künſtler in Mom. Aus einem 
"Briefe Sanuar 1813). — Einngediste. Bon Weiter, 
n. Warnungan einen berühmten Schaufpieler.- 2; Der Erirun 
feue.- 3. An’ den Niger. 4; Das Gartenhaus. 5. Der Hoͤf⸗ 
fihe. 6. An’ den- fhlimmen Water des fhllmmen Värbibens.. 
7. Entiuldigung. 8. Un den Andaͤchtigen. g. An den Miele 
' gebafiten: 10. Das Katermaͤhtchen — Die Büßenden Im Ins 
ratbale. 8. — Francdis Boucher. — Korteſpendenznach⸗ 
richten. (Die Studien einiger neuern Künftler in Rom. Aus 


* einem Briefe. Januar 1813) (Fortſ.) — Retfenad dem More 


gebirge der guten Hofnung, und beinahe vierjäßriger Aufent⸗ 
han daſelbſt. Brugſtaͤle aus dem Tagehuche eines Offigiers To 
— Anrldote aus der framzoͤſiſpen Geſchichte. — Korrefpondenue 
nadrichten aus Berlin. — Zur Feler des ahrundzwauzigke 
Stifiungttages den mufifalifhen Gefellibaft In: Marburg. Von 
v: Wildungen — Die Büßenden im Jurathale. 9. — 
Mertiwürdiger Fund’ einer römirden Goldmünze zu Kanſtatt. 
Bon. M. — Korrefpondenznadgribten: aus Wien; aus der 
Sawelz. — Hoflager Königs Karl von Neapel und Sizilien. 
(ur Sitteufarakteriftit des dbreizeßnten Jahrhunderte.) — Die’ 
Baßenden iin Jurathale. 10, — Anekdoten ans der — 567 
Geſchichte. — Korreſpondeuzuachtichten and Leipzig. — Die Düls 
fenden im Jurathale. 11. — Berkehrte MWeifagung, — Sind 
Eh’ und Buße denn elirerlei! — (Ale drei von- Hg.) — Hof 
lager Königs Karl von Neapel! und Eisilien, (Beſdl.) Vou 
E— 4. — Ueberſicht der dänifgen Litteratur im. ıgr1. (dark) 
— Korrefpondenznadristen.. (Die Studien einiger neuern Künfte 
‚ler in Nom, Aus einem Briefe. Januar 1313.) (Boni) — 
Logogrlph· — Raͤthſel. — Aufidſung des Närbieis und des Lo⸗ 
gogriphé im Nto, 62. — Werolithen. — Die Büpenden im Jurag 
thale, 12: — Wneldoten aus der franzöflihen Beihläte. — 
rg Se ride aus Wien. — Weſen der romantiſchen 
Dichtkunſt, Verſchledenheiten der füblihen und der nordiſchen. 
— Die Roſe und das Veilchen. Ron Hg. — Die Bügenden 
im Jurathale. 13. — Urberfiat der däniihen Litterater im 
Jahre ıgır. (Fortf.) — SKorreipondenzuapristen. (Die Stu⸗ 
‚dien einiger neuern Känftler in: Mom. Aus einem Briefe: 
Januat 1813, (Zortf.) — Die Pen und die Luft. ‚Bon Hgs 
7 Wefen der romantiſchen Dichtkunſt, Berfaiedenpeiten dee 
füdligen und der nordilgen, (Belbl.) — Die Büßenden im 
'Inrathale 14. — Das ungleige Paar. Von Ha. — Korrei 


'fpondengnahridten and Berlin. — Weber bie Begriffe von Wohl⸗ 


ftund und den Befeyrn des Weblſtandes bei den Morgenlindern, 
Mach Meiners über die Weribiedenheiten der Menſchen⸗Ma—⸗ 


; karen.) — Die Büpenden im Jurathale. 15 — Gratiarift auf 


einen Rouge, Won v.&t. — Ylot, — Der neue Jofepb. (Beide 
von Hg.) — Korreſpondenznachrichten. Ungrlina. (Ein: 
Vorfall, aus Nom, vom 20 Febr, am Abend der Eröfnung dee 
Kornevals,) Bon C. G. — Die Büßenden im Jurathale. 16- 
(Beſchl.) — Die Grige von Jakob Steiner. (Eine hiſtorl⸗ 


far Chatſache.) — Korreſpomdenzuachtichten aus Nom. — Beis 


Id a8; Uederſſcht der neueſten Litferaur Niro, 9 — Sullien® 


Erlanerangebuch oder Stundentdermometer. Bon U. — Meife 
nad dem 
riger Aufenthalt daſelbſt. Bruchſtüke aus dem Tagebuche eines 
Offiziere. 11. — Korrefpondenznagrihren aus Nom. (Beibl.) 
Bon C. G. — Logogriph. Bon X. — Anagrammatiſches Närhr 
fel. Bon &. Er. Große. — Auflöfang des Logogtirhs und des 
Därhfels in Niro. 68. — Ein Wort über das Verhaͤltulß des 
Teris zur > In der Oper. Bon Wetſſer. — Die Inſel 
Capri. Mach Drr). — Leſe⸗-Fehlet. Bon Sn. — Beſga⸗ 
mung. Yon Hg. — Korreſpondenzuachrichten aus Diom. (Aus 
einem Brief über das römifhe Karneval 1813.) Von C. &.— 
Beilage: Ueberſicht der neueiten Lirteratur Nro. 10. — Die 

nfel Sapri. (Zorti.) — Die Verwandten. Nach dem Franzds 

den. — Korreipondenznadrihten aus Kafel. — Die Ber 
wandten. (Seſcol.) — Die Jaſel Capri, (Zorif.) — Korzeipons 
denznachtichten aus Paris, 


Allgemeine Juſtiz « und Polizeiblätter, von bem Regie 
rung$ » und Kreidrathe Hartleben. 
Märı 1813 
Inbalt. 

azttes und ayftes Stak. Die Thaͤtigkelt der obern Ges 
ric tẽhoͤfe des Konigteichs Balern im Jahr 1812, dargeſtellt von 
dem Lönigl. Iufigminifterium. — Entwiklung der Gründe des 
bisherigen ausgedebntern Bedärfnifes der Tabellen. Beibränfung 
derfelben für die Zukunft. — Die böpmifhe Leinwandbleiche 
beitrieten, mit ältern uud neuern Blelamethoden verglicen Ic. 
von Chriſt. Polikarp. Fried. Erxleben. Wien bei Kaulfuß und 
Armbrufter 1512, in g. m. 4 Kupfertafeln. — Mettung eines 
Beraubten burd; einen edein Neger in Teufeldgeftalt zu Berans 
court. — Mord zweier Kinder dur ihre eigene Mutter aus 
Liebe In Italien. — Großmwohlthaten des Ordens der barmıbgrs 
igen Brüder gu Wien. — StudiensHoffommijfiond-Defret. das 
Grivatkudium der Rechte gu Wien berreifend. — Fortdauer der 
Det in der Gegend von Balta, — Frauenvereim zu Brünn zut 
Meförderung des Guten und Nüzlihen. — Erbauung der Kunft: 
Booten von 40 Meilen dur& die Edeln Böpmens. — Blürde 
er Zehranftalten der Grieben zu Smyrne, — Gusvendirung 
des Verfaufsrehts der Brannteweinbrenner und MWirtbehauss 
baltee zu Kopenhagen. — Admiral Tſchitſchagoffs Yolizeivers 
fügungen in Preußen. — Trauriger Tod des Faͤrbers Mickner 
durd den Biß des MWarhtipizes eines Leinewandbandlers zu 
Landehut In Soleſien. — Große Zahl von ungeblatterten Ains 
dern im Kanton Thurgau. — Gehaltövermehrung der Lehrer 
auf der Univerfitdt Hale und Anzahl der Stublrenden. — 
asites und aoftes Stüf. Werfuch zu Regulirung der Feuers 
Tſch⸗ Anſtalten nach allgemeinen Prinzipien. — Nen renidirte 
Miehmarktsordnung für die Megatkreids Hauptftadt Anusbach. — 
Wonſche für einige Juſtijz- und Pollzeizweige eines gewiſſen 


Ctaated. — Veriblagenheit eines Spizbuben ıu Paris. — Ers 


bebang ber Herren Gebrüder, bes Ober-Appellationd:- Berichtes 
Mathe und Profeſſors, und des Hofgerihtsrarhs und Ariminal: 
richters Grolmann zu Sieſen in den Reichsadel des Königreichs 
Vreußen. — Erriötung freimidiger und gesmungener Arbeit: 


anftalten su Salzburg. — Drofige Verwechſelung eines poligeis | 


dieners ſtatt: Drei — WBagabunden mit dreifahe Wunden. — 
Suftaud des Urmenhaufes zu Magdeburg im Jahre 1312. — 
arites und, agftes Stäf. Weber die Frage: Iſt die Ber 
rafung der Entkleldung eines Todten auf dem Leibenafer zur 
oliget oder für den Kriminalrihter geeignet ? — Mit Nükfiet 
auf jwel neuere merkwürdige Fälle in Franfreih und in einem 
rhelniſchen — auch mit Vorſchlaͤgen für die Fünftige 
Gefezaebung. — Dringendes Beduͤrfniß, dem Wucher derienis 
en zu feuern, welde auf Yfänder Geld leiden. — Vorſchlag 
sn. — Anfrage wegen einer bewegbaren Warferleitung bet 
eneröbränften. — Eutdefung einer regelmäßig organtfirten 
äuberbande u Yarıd. — Beſchluͤſſe des Präfeften des Depars 
tements vom Donnersberg in Hinfiht der Stberbeitsfarte zu 
Mainz. — Soließangen verſchledener Kaufliden zu Kopenhas 
en. — Beforgnife wegen Kontagionen und Nervenfieber an 
er Weichſel. — Dimifjion des Grafen v. Metfach als Generals 
tommigär des Illertreiſes umd Befdrderung des Hertn 9, Gib 


orgebirge der. guten Hofnung, und beinahe vierjäbs | 
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haner zu bemfelben und des Greiberen v. Fraunberg zum Pr 
Polfommipär in Augeburg. — zoites und Zoftes Srün, 
Geſchiote der deutiwen Landwirthſchaft In den dlteften Seiten, 
— Mie leiht können Fewerebränfte entlichen, ohne drf man 
weiß, wie? — Dettungsanftalten bei Hebung der Eistee der 
Donau. — Merhandlungen der Landbmwirtbihafteseichast ze 
Wien. — ESpeifung zwölf Etadtormer und Betiennng deren 
burd den Areiehauptimann, das Kreieamt und den kagifta m 
Pilien. — Wohlthaten des Privatverelns zur Haterfiuzon de 
Hausarmen zu Prag. — Bildung medrerer Fillalvereine dar 
Gefellibaft zur Beförderung des Guten und Nuͤzltgen ju Yin; 
— Erftifung zweier Bauernmädcen von 15 und 17 Jahren dure 
Koblendampf im Bezirke der Hertſcheft Freiberg. — Edaudır 
bafter Selbſtmord eines jungen Mannes von 22 Jadren aus 
Liebe zu einer Witte von 40 Juhren im Dber » Ilnsarı, — 
Miedererbauung des Inſtituts Der engliiben Klofleririulein ju 
Yelh. — Sauz der Aubpoden vor der Peſt, nad Aubras und 
Lafonte Erfahrungen. — Zinskaſſe für Handwerker und Dienfis 
boten, eröfnet zu Meuenturg in der Sawelz. — Fortieung des 
Vermeſſungsgeſchäfts zur Einführung neuer Auflagen in Ex 
fen. — Warnung yom Innfreife des Köntareips Walern vor 
der Unnahme von folſchen doppelten und einfachen Youitlert, 
— Meorsanifation des Landgeſtütweſens im Königreia Beietn. 
— Vergiftung dreier Kinder duro MWarleritierling zu Frevling. 
— ziſtes und zaltes Stäf. Merkwürdige, am die viele 
lihe Behörde zu . . geſtellte Bittwrift eines Farholtihen 
Geiftlisen um die Helrarhserlaubniß. — Berlcht üter die ges 
genwärtige Lage des frangöjiiben Reichs. — Zaſtand der Ban 
vesfultar im Allgemeinen. — Vendiferung. — Aterbau. Bor 
söglihfte Naturprodufte, — Frommer Gebraub der barmherzl⸗ 
gen Brüder zu Wien, beim Tiſchgebet die Liſten der ſeit 124 
re au dem nemlichen Tage in fämtlisen KHoipitilern des 

rdens Merftorbenen abzulelen, und für Dirfeiten zu ba 
tem. — Inglüfide Störung einer Vewrfiwertefung auf Den 
Hofthearer zu Kopenhagen durch blinden Kruetenl. — Dr: 
dens Mathialäae su Hof zur Vorbeugung gegen Nervenfieber 
anflefung. — Yugerirung der mwürtembergiiwen neuerriäteten 
fatholligen Landesuniverlität zu CUmengen. — Benatrihtis 
gung des Publifums von dem Ererzitium mit geladenen Ges 
wehren und dem Saeibenſchleßen der Garniion zu Mogdeburg. 
— z3lte6 und zuftee Stor. Soll man bie franzüftihe Ges 
feggebung, welde mit Ausnahme eined Entfüprere alle Klagen 
auf Auerfennung einer unehelihen Wateribaft aufbebt, gen 
oder mit Belhränfungen in den deutiben Staaten einführen? 
— Sind nab Annahme derjelben poligeilide Unterfadungen bet 
Unzuchten yon Amts wegen, jo wie bie und da noch beflehende 
Unzucteftrafen zwetmäßig? — Zuftand der Brevölterung Ber 
lins im Jahre ıg11. 


@uropäifche Annalen 1813. 
Inhalt, 

L. $ranfreib und Norbamerifa in ben Jabrıı 
1778 bie 1753. Gebeime Geſchichte der Unterbandlunt 
zur Koniolidirung der Republik der vereinigten Staaten ma 
Nordamerifa. Aus neuen autheutiſchen Arhivalnagriaten. 
(Fortfezung.) ; 

II, Codex Diplomaticus * vierten Abſchnitt der Seſciete 
des Kriegs zwiſchen Dänemark, Großbritannien und Squt 
den. ¶ seht) 

1. Die Völfer Nuflande. 

IV. Ueber die Königinnen Mütter oder Gemahlin 
nen der Könige von Frankreich, fo wie über av 
dere Prinſen und Pringelfinnen , welde zu Megentinnen ch 
mannt wurden; mit Auszug ber, auf bie Thatſache fin bu 
sichenden Aftenftüfe. 

V. Kurze biftorifihe Nabrihten äber die franıb 
fiiden Reibsmarichälle. 

vi. Thronoſogiſches Verzeräniß aller Kriegemis 
nifter in Franfreic, ſeit dem Jahr 1789. 

vi. Hifitoriib:hronologifhe Weberfiht der ben 
würdigen Solachten und Treffen aus der Se— 
igiate Frankreichs. (Hortiezuug.) 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Freitag 


Nro. 16, 





3o April 1813, 


Münden, erftelgerung) Mon unterzelchneter 
Behörde * A der Santimaffe. befindliche Webermeifter 
Startiihe Behauſung am Kreuze Mro. 288. im Hadenviertl, 
am 20 Mai l. J. von 9 bis ı2 Uber im Stadrgerihtsgebäude 
oͤffentlich salva ratificatione der Kreditoren an die Meijtbteren 
den veräußert. 

Kaufsluſtigen wird dis der Erſcheinungswillen Hiermit bes 
— er u i 

en 1 til 1813. j 
i nie, baierifhes Stadtgericht. 
Gerngrof, Stadtrichter. 
Oumppenberg. 

Münden. (Shuldenliguidation.). In dem Schul 
denweſen bed vertorbenen Franz Leopold Nuedorfer, 
Dberburbalters bei. der koͤnigi. Baieriiwen Schulden » Tilgungs: 
Kaſſe, hir mian euf Andringen der @ldubiger, und bei runmebr 
geirzlih -einnetretener Norhwendigkeit. die Gant beicioffen, 
und will doher folgende drei Soiftstage beſtimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 20 Mai, ad exci ienduny den 
21 Jan. dann ad concludendum den 20 Jul, d. 8, und jwar 
in dem Maafe, daß ale der terminus ad quem Binfitlic der 
Konilufion der 16 Aug. fehgeiege ſey, inner weihem Konflus 
fionstermine die eine Hälfte ad rrplicandam und die andere 
Hälfte ad duplicandum zu verwenden fm. Es mwerden ſohlu 
alle dirjentge, mwelte am dieſe Bantritaffe eine reibtliche Forder 
rung zu macen baben, biemit aufgefordert, an eben erwiäbns 
ten Ediftdragen entweder tn Perfon oder dur genugſam bes 
vollmättigte Anmwälde jedeamal um 9 Uhr Vormittags bei uns 
terieichnerer Stelle zu erihelnen, und ihre Forderungen nebft 
dem Borrebt restsacnägemd anzubringen, als fie anfer deſſen 
* meht damit gehoͤrt ſondern ipso facto präfludirt . jepn 
ollen. .. 

Den 20 März 1513. 

Königl. baierlſches Stadtgericht. 
Serngroß, Stadtrichter. 
Goeb. 


— 


Münden. (Borladung.) Da man in dem Schulden: 
weſen des verftorbenen Gosgofluer zu Friedberg, v. Shmbs 
ger, zu Beſtellung eines Kommunsnmwalds eine Kommiffion auf 
den 22 Mai d. J. Nahmſttags um 3 br angeſen bat; fo wer: 
den idimtlie bierort# unbekannte Kreditoren unter dem Mectds 
nameb.ile hiegu vorgeladben, daf fi die Uhmelenden und nicht 
Eribeinenden dem Yutrage der Mehrheit der Griheinenden un: 
tersieben müffen, A 

Den 7 März. 1813. 

Koͤnigl. baiertixbes Appellatſonegericht des Parkreifes, 
Sreidere v. Lepden, Präfident, 
Engelbad. 





Landahut. (Schuldeniigufidation.) In der Ber 
laſſenſchaftsſade ber bieroris verftorbenen Frau Obriftin 
Gräfin v. Zedwig hat man, um einen gemanen Pailivs 
fand herſtellen zu können, zur Kignidirumg ſaͤmtlicher aus mas 
Immer für einem Titel am tiche Verloffenichaft zu machenden 
Forderungen auf Samıftag den g Mai ormittage um 10 Uhr 
eine Kommiflton niedergeiezt. 

Es therden daber olle-jene, die auf diefe Verlaſſenſchaft eis 
nen Anforub, aus was immer für einem Rechtsgrunde, zu mar 
Ken gedenten, biermit ediftsliter aufgeferdert, bei dieſer Li⸗ 
quidatlonelommiſſton entweder In Perſon oder dur dinlanglich 


Ver uch eines gütlien Nachloſſes, auf Donnerfiag den ı 


bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sub poena praeclusi 
zu erſcheinen. 
Den 6 April 1813. 
Koͤnigi. baleriſches Stadtaeriht. 
Dent, Stadtriqhter. 
Stark. 





- Augsburg. (Vorladung.) Fidel Fliſcher, Webers⸗ 
ſohn von bier, begab ſich ſcon vor 22 Jahten im die Patierl. 
fönigl. öfreihlide Staaten, und feit dieler Zeit hat derſelbe 
nicht das geringſte mehr von fin hören laffen. 

Auf Anfuben ter hier befindliten nakiten Anverwandten 
wird nun biemir genannter Fiſcher oder deffen allenfallfige Leis 
beserben oͤffentlich vorgeladen, inner einem Termin von ſcos 
Dionaten ſich hlerorts behörend zu melden , widrigenfalls deſſen 
Vermögen von 133 fl. 26 fr. obne mweiterd den bier wohnenden 
Geihwiltern gegen genügende Sigerheitsleiftung übergeben wer⸗ 
den würde. ' 

Den 17 April 1913. - 

A Roͤnigl. bateriſches Stadtgerict. 
vp. Caspär, Direktor. 
v. Rehlingen. 


— 


Straubing. (Schuldenitguidätion.) In der Ver— 
laffeni@afteiabe des verftorbenen Fönial. udvolaten Leider 
mann bat man zur Herſtellung eines genauen Perlivftandes 
eine Kommiffion zur Produzirung der Driginalien und Erzwe— 
fung götlicher Webereinfunft auf den Mai l J. Vormittag 
d Ube anzufezen beiloffen. ; Zugle ich haben die Krediteren bei 

iefer Kommirfion ipre Erklärung über die von dem Crben ge⸗ 
Matten Uniprühe ghzugeben. 

Es werden somit alle und jene, welche air die Verlaſſen⸗ 
haft des DObengenannten rebimäßige Forderungen zu baben 
lauten, aufgefordert, bei dieier Kommilfion entweder im Pers 
fon oder durs binlänglic Bevollmaͤchtigte um fo gewiſſer zu 
eriweinen, ale anferdeffen in dieſer Verlaſſen ſchaftsſache rechts 
licher Ordnung nad weiter verfahren werden wird. 

Den 20 April 1813. . 

Königl, baierliches Stadtgericht, 
ki, Pracher, Stadteigter.. 
' Schaaf. 


— — 


ursberg. (Schuldenligutdation.) "Ale jene, wel— 


‚de an den in den Konkurs deratbenen Anton Bergmeifter, 


Söldner und Weber im Deiffendaufen, aue us immer für eis 
nem Srunde eine Forderung ju maden haben, werden bierturd 
vorgeladen, am Sonnerſtag den .2o Mai Vormittags uni g une 
zur Liquidation und Produftion, Montog den.zı Jun, sur Er⸗ 
ceptions⸗, Montag den 5 Jul, zur Meplits, und Dienfiag den 
20 * — sub —— pracelusi 
in biellger Landaerichtsfanglei Im Perfon oder dura bi i 
Bevollmäcriate zu erji * U ER 
Den 6 Wpril 1313. 
Königl. baterifchet Landgericht. 
v. Beutele, Landrichter. 


— — 


Mindtheim. (Shuldenliguidation) Gea— 
wermittitte Hutterin Johanna Siugerlin J See 
wurde die Sant erkannt; ihre fämtiichen Häudiger werden das 
ber zur Angabe und Liquidation ihrer Korderungen, dann zum 

Mai, 
Im Falle des nicht zu Stande fomnienden gürlipen Bersleign 


Weinen, 
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aber zur meitern MWerbanblung auf den 10 Yun. ad excipien- 
dum, und auf ben 8 Qul,d. 3. ad concludendum jedesmal 
b.9 Uber unter Bedrohung des Ausſchluſſes für den Nichter⸗ 
fdeinungef.t mit ber Bem:rfung anher vorgeladen, daß im 
alle eines zu Stande kommenden Bergleichs unter dem Anmes 
den diefer dem Nimterigeinenden genehm fepn mäffe. 
Zugleich wird das Haus der Johanna Ziegerlia famr dabei ber 
findiider Einrihtung zur Huf und Brannteweinbrennerel , Ge: 
- m Imderbeil und Arautgarten, dann 5 Tagwerf zmeimädigen 
Minger, alles Grundeigen,, unter Rorbehalt ber Matififatiom der 
Gläu'iger an den Meiftbietenden am erften Ediftsrage, ale den 
23 A M., bei —— — Serichtsdehorde verlauft. 
Den 164 181 
al, Halerifhes Kandgeridt. 
Landtichtet v. Maber, 





Burglengenfeld. Banidentigufbetisn) Da 
"zur Befriedigung der feit Kurzem gegen afpar Schmidt, 
- Bilduer in Sreindberg, eingeklagten judttatmäßigen Forderuns 
gen der parzelle Verkauf einzelner Grundftäfe ohne Deterloris 
runa des Söldengurs nioſt fett baten Fan, fo ſollen ſamtliche 
Krediteren vor allem über ihre Anſpruͤhe vernommen, und der 
genaue Paifivand des gedachten Spmidt amtlich hergeſtellt 


werden. 
Alle diejenigen, welche daher eine gegründete Forderung ge 
gen erw'hnten Kafpar Schmidt zu haben glauben, werben bie 
mit aufgefordert, den 26 künftigen Monats Mat bei dem uns 
tergeichneten Landgerichte entweder In Perſon oder durch einen 
binlinglih bevollmäßtigten Anwald zur Liquidarion ihrer Ans 
Ärtage um fo gewiſſer zu eriheinen, als außer Deffen fie mit 
Adren Forderungen mimt mehr gehört werden ſollen. 
Den 14 April 1913. j 
Königi. baterifbes Landgericht. 
Saftenmaier, Landriäter, 

= Günzburg. (Shntdenligufdation.) Ueber den 
Magnus Singer zu Watdjrerten ift der Konkurs erfannt 
worden. &6 werden daher fämtlice Bldudiger deffelben zur Bir 
auitation der gegen Ihn beitebenden Forberungen anfden 24 Mat 
und zwar unter dem Mechtsnachtbeile des Aucſchluſſes von ber 
"Sant für die Ausbleibenden biedurch vorgeladen. Die Er 
geptiondtagfahrt iſt den 28 Jum.r und die Aontlufion den z Ung. 


1813. 
j en 20 Upril 1813. 
Königl. baieriſches Zander ticht. 


e 
Im Erfranfuugsfall des Vorſtandes 
Gebhard, 


Erding. MBorladung) Marla Shufterin, ven 
wittwete Srünerin, zu Orün, die Landgeriäts, farb mit 
SHinterlaffung eines ad acta. judicialia bintergelegten Teftaments. 
Die wird biermit öffentlich befaumt gemacht, und ihre Jateſtat⸗ 
Erben ediftaliter vorgerufen, im Zeit von 30 Tagen mit ihrem 
Erbsauipräden fib bei unterzeichnetem Zandgerichte zu melden 
and bierüber zu legitimiren, außerdeſſen das Teſtameut für ans 
erfannt gebalten wird. 


April 1813- 
BE Halerifhes Landgericht. 
Weindler. 





Innsbruck. (Amortifation) Martin Kiburts 
fdenthaler, SHandelemann zu Innsbruck, fellte unterm 
55 M. an dat unterfertigte fönigliche Stadtgericht das Geſuch 
um Amortiſttung nahftebender zwei Obligationen der ehemali: 
gen Ziroler Landſchaft, nunmehr aber der Schuldentligungs⸗ 

alt, ale; 
2 Mr, Nro. 4029. datiert von Imndbrud den 1 Nov. 1799. 
ag Progent auf Franz Grußner pr. 138 fl. Tiroler Wah⸗ 
zung lautend. 
2. Rro. 609. pr * — — ben 20 Febr. 1804. 

a 4 prosent auf Joſeph Srußner pr. 212 fl R 

rolet Wahrung lautend. REDE 


Das koͤniallche Etadigeriät bat nun feiner Bisse befferfrk, 
und daber wird Jedermann, welder im Befize einer oder beis 
der diefer Obligationen feym möchte, hiermit Öffentlich aufge⸗ 
fordert, daß er diefelbem biunen einer Friſt von eb Wonas 
tem bei Geriot um fo mehr vorweifen, und feine Medttanfpras 
de baranf darihuu, als widrigens dieſe Shuldsurfunn für 
fraftios erftärt werden würden. 

Beigloffen am zı März 1813. 

igl. baleriſches Stadtgericht⸗ 
Sraf v. Rechbera, Stabtrid er. 
Lerchen feld. 


Wangen. (Sauldeullquidat lon.) Die Krediterem 
des im Konkurs gerathenen Senators und Handelsinannd Nic. 
Mayer von bier werden aumit sub. poenz praeclusi aufte⸗ 


fordert, 

Donnerftags deu zo Mai a. c, 
entweder fm Yerlom oder dur legale Bevollmaͤcht igte Vormit⸗ 
tags 8 Uhr vor biefigem Gaurgeriht zw erieinen „ ihre Forde⸗ 
Fungen rechtlich zu erwelien, und ih über einem MBorgs det 
Nachlafverglei® ad protocollum zu erflären, 


Den 17 April 1813. 
Königl. mwärtenıberalihes Oberamt 
md a allda. 
om. 





Antereffante Erzählungen, Anekdoten und 
Karafterzüge aus dem Leben berühmter 
und berüchtigter Menfhen. 4: Band, 

Auch unter dem Titel: 

Hiſtoriſche Gemälde x. zor Band. Mit ı Kupfer 
von Qury.-8. Leipzig 1812. 1 Rrük, 8 ar- ta 
Mit diefem Bande eines Werts, das ſich eine lange Beibe 

von Jahren hindurch dem allgemeinen und anhaltenden Beifall 

des Yublitums erworben hat, ſcließt wieder eine Übthellung 
deffelben vom 4 Bänden. Sobald ber Geift der Zeir den Ges 
fathtipreiber von den Feſſeln befreien wird, die denielben jezt 
beiten, fol diefe Sammlung in einer mob mehr veredelten 

Geftalt fortgefegt werden, moräber das Nähere noch bekannt 

gemacht werden wird. 

Der vorliegende Band entbält: 

1. Maria Therefle. 2. Der Marfchall Catinat. 3. Bianca 
Eapelio. 4. Der Kardinal Bellop. 5. De Posquieres und 
der Orden der Zrintbrüder in Franfreid. 6. Heinrich ber 
Pilger, Herzog von Medienburg. 7. Jones Hanemay. Kanf 
mann gu Loudon. 8. mr Angdoeclola. 9. Die Eu 
berin Jane Leada. 10. Weiblige Mabidt, ein merkwurdi⸗ 
ger Kewtstal. 11. Ein gebormer Jude als ariflier Pier 
rer. 12. Merkwürdige Rettungen aus dem fchrefltchfire fe 
bensgefohren. 13. Dippel der Theoſoph. 14. Leben um Tad 
des Mäubers GStreitmatter. 15. Moſes Mendeldfohn. 16. 
Eine Anekdote aus dem dreißialährigen Kriege. 17. Ludnig 
von Camoend. 13. Hiftoriine Miscellen. 


Don den 
Reformationspredigten des Herrn DOberhofprebis 

gerd Dr. Reinhard 
find die vom dem Jahren 1805 (1806 bat der Veremigte am fr 
formattonsfefte nicht geprediat), 1807, 1808, 1809, 1810, 1311 
in meinem Werlage erihienen, Sie Fofteten volſtändig ı Tbir. 
3 ge., find aber von nun an zufammen duch alle Buchhand⸗ 
ungen für 14 gr. zu haben, Einzeln wird jede biejer pr 
digten fr 3 ar. abgelaffen, ausgenommen die (vom J. 3807 
mir Herren Dr. Bleifigs in Straßburg Bemerfun 
gen über den Seiſt bes Pproteitansismus vermehrte, 
welde 7 gr. foftet. 

geipjig, dem ı März 1813- 

Sob, Er. Harttnoch. 


J 


Mittwoch 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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1 


5 Mai 1813. 


Münden. (Berfteigerung.) 


Startiibe Bebaulung am Kreuze Neo. 283. im Hadenvierti, 
am 20 Mai 1.2. von 9 bis ı2 Uhr im Stadtaerihtägebäude 


dffentlich salva ratificatione der Areditoren an die Meiſtbteten⸗ 


äußert. 
NE efelafigen wird dis der Erfgeinungswilen hiermit bes 
Sprit 1813 
en Hr baterifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Stadtrichter. 
Qumppenberg. 





Münden. (ShuldensLiguidation.) In dem Schuls 
denweſen des verftorbenen Franz Keopoldb Nuedorfer, 
Dberbuchbalters bei der Fönigl. baieriihen Schulden » Tilgunges 
Kalle, hat man auf Andringen der Gläubiger, und bei nunmehr 

GSeſeziich eingetretener Nothwendigfeit die Gant beicloffen, 
rund will daher folgende drei Cdiftätage beſtimmt haben: ad pro- 
‚ducendum et liquidandum den 20 Mai, ad excipiendum den 
aı Jun., dann ad concludendum den 20 Jul. d. %., und zwar 
in dem Maafe, daß als der terminus ad quem hinſichtlich der 
Konklufion der 16 Aug. feftgeiezt fen, inner welchem Konklu⸗ 
fiondtermine die eine Hälfte ad replicandum und die andere 


Hälfte ad duplicandam zn verwenden ſey. Es werden ſohin 


alle diejenige, melde an biefe Santmaſſe eine rechtliche Fotdes 
‚zung zu machen haben, hiemit aufgefordert, an eben erwibns 

en Edifräragen eutweder in Perfon oder durch genugſam bes 
volmihtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr Vormittagd bei uns 
terreinnerer Stelle zu erſchelnen, und ihre Forderungen nebft 
diem Vorrebt rebtegenägend anzubringen, als fie außer deren 
nıtr mehr damit gehört fondern ipso facto präkludirt ſeyn 


follan. 
Din 20 Ypril 1813. ? i. 
‘ Königl. balerifhes Stadtgericht. 
Serngroß, Stadtricter. Sat 
ceb, 





Münden (SchuldensLiauidation. Erbredtk 
Bemeis.) Der in dem Treffen bei Yolozf getödtete Obrift 
Iteutenant Karl JofepbGedoni hinterließ nad dem geridts 


Ki errichteten Inventar einen Aftivftand vom beiläufia 1900 fl., 


der jedoch von dem befannten Paffiven hberfiiegen wird. 

Da nun aud die im Mangel einer legtwilligen Verordnung 
zur Erbfolge berufenen allenfonfigen Inteftaterben bisfalld der 
gemachten Nacforſchung ungeachtet nob nicht ausfindig gemacht 

- werden Fonnten, io werden hiermit alle jene ‚ die auf den befags 
ten Müflab entweder von Erbrests wegen oder ex jure crediti, 
oder wie font immer einen Anfprub zu maden gedenfen, bier: 
‚mit Öffentlid aufgefordert, fib binnen ferd Wo ven um io ge⸗ 
wiſſer disorts zu melden und ihre allenfauſigen Mechte geltend 
ee — Hey er —7* Friſt ohne Weiteres im dies 
erlaſſeyſchafts⸗ un ebitfache mei 
ale nd . che weiter verfahren werden 
Den 23 Upri! 1913. 
Königt. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngrof. 
v. Weizenbeck. 


Augsburg. (Amortifatiom) Nachdem Inner dem 
„tn den dreimal erlaſegen öffentliben Vefanntmahungen feftger 
fegten Termin von 6 Monaten Niemand erfgienen ik, welcher 


Bon unterzeichneten, 
Beboͤrde wird die in der Gantmaffe beiindlihe Webermelſter 


bie der Friederita Michlin abhanden gaefommene, von bem ches 
maligen reihsfädtiiben Ober⸗Pfleg⸗ Amte ausgeſtellte Obligarios 
nen, ‚eine vom Jahre 1798 auf den biffeltigen Kapitalbüchern 
sub Fol. 1043. mit 25 fl. , bie andre vom Jaht 1803 sub Fol. 
4556. mit 78 fl. vorgemerft, vorgewieſen bat, als werden nun 
nach Ablauf dieſes Termind ernannt beide Obligationen dem 
feſtaeſezten Praͤſudiz nemäß für gänzlich kraftlos erklärt. 
Den a2 Äpril 1313. 
Königl, baleriſches Stadtgerict. 
v. Caspar, Direltor, 
v. Rehlingen. 





Jnnabruck. (Amortiſation) Martin Tichurt— 
fbentbaler, Handelsmann zu Junsbruck, ſtellte unterm 
5 d. M. an das unterfertigte königliche Stadtgericht das Geſuch 
um Amortiſtrung nachſtehender zwei Obligationen der ehemalts 
gen Tiroler Randfhaft, nunmehr aber der Schuidentilgungss 
Kaffe, ale: 

Wr Nro. 4029. datirt von Innebrud den 1 Nov. 1799. 

A 4 Prozent auf Franz Grußner pr. 138 fl. Tiroler Waͤh⸗ 
zung lautend. 

2. Niro. 609. Datirt von 
a 4 Prosent auf Joſeph 
roler Währung lautend. , 

Das koͤnlaliche Stadtgericht bat nun feiner Bitte beferirt, 
und daher wird Jedermann, welcher im Befize einer ober bets 
ber diefer Obligationen ſeyn möchte, biermit öffentlich aufges 
fordert, daf er dieſelden binnen einer Friſt von sehe Monas 
ten bei Geriot un fo mehr vorweilen, wad ſeine Mrdtdaniprüs 
che darauf dartban, als widrigens dieſe Schuldsurfunden für 
fraftios erflärt werden würden. 

Beſchloſſen am 3ı März 1313. 

Königl. batertibes Stidtgericht. 
Graf v, Rechberg, Stadtricter. 
Lerchenfeld. 


unsbruck den 20 Fehr. 1054. 
rußner pr. zı2 fl. 30 fr. X 





Paſſau. (Vorladung) Maria Unna Scharrin—⸗ 
ger, vermwittiwete Aumobrerin am Unger dieſes Gerichte, vers 
farb am 13 Aug. vorigen Ihres mit Hinteriaffung einer lezt⸗ 
willigen Verordnung vom 25 Yan, 1303, vermöge deren fie ihre 
Saweſter, Elifaberba Dreplinger, ledige Inwohnerin 
am Anger, zur Univerfalerbin ihres Vermögens eingetezt bat. 
Sollten daher mob allenfalld unbefanrte Inteftaterben oder 
Erbsinterrjienten vorhanden ſeyn, To baben dieſelben binnen 
60 Taaen sub poena agniri, alle diejenigen aber, melde an 
diefe Werlaffenihaft aus was immer fir einem andern Merhtes 
grunde Forderungen machen wollen, binnen des nemliden Ter⸗ 
mins Ihre Anſprüche um io gemilfer blerorts anzubringen, als 
man außerdeſſen der von ber Eliſabetha Dreplinger gefiellten 
Bitte gemäß mit ihren Anfprüden auf die Erbsmaſſe fie pris 
kludirt baben will. 

Beſchloſſen am 14 April 1913. 
Koͤnigl. Baieriiches Stadtgericht. 
Georg v. Maper, KHofrath 
and Stadtricter. 
Furſt. 





Landebut. (Schuldenstiquidbation.) Im der Ber 
lafenichafrefabe der hierorts verſtorbenen Frau Dpriitin 
Gräfin v. Zedwitz hat man, um einen genauen Yailivs 
ftand herftellen zu fönnen, zur Liquidirung ſaͤmtlicher aus was 
immer für einem Titel an dieſe Verlofienfchaft zu machenden 


Forderungen auf Samftag den 5 Mat Vormittags um. 1o Uhr 
eine Kommilfion niedergeiezt. 

&s werden daher ale jene, die auf diefe Verlaſſenſchaft els 
nen Anipeuch, aus was immer für einem Rechtsgrunde, zu mas 
ben gedenten, hiermit ediktaliter aufgefordert, bei bierer Lir 
quidationsfommilfion entweder in Yeriom oder durch binlänglic 
devollmachtigte und unterrichtete Auwalde sub poena praeclusi 
zu ericheinen. 

Den 6 Ypril 1813. 

Koͤnigi. balerlſches Stadtgeriht. 
Dent, Stadtriqter. on 
art, 


Vilsbiburg (SchuldensLiqguidation und Ver 
kauf Anwelens.) Da der Palfivftand des im Strafarveite 
anje verhorbenen Fatod Oftermapr, Schmids und Zwölftels 
didners von Madivofen, deſſen zurüfgelaffenes aftives Vermoͤ⸗ 
gen beträmtlich überfteigt, und auf Bezablung der demfelben vers 
mög anädigiten Urthetles des.Bonigı. Uppelationdgeriats über 
biirderen KriminatsProgefskofen gedrungen wird; ſo wird gegen 
die Aufobs Oftermaprlichen Meiiften die Gant erkannt, und fols 
gende Coltistage anderaumt: Dienitag der 25 Mai ad ligui- 
dandum, freitag der 25 Jun. ad excipiendum, und Montag 
der 26 Jul. ad concludndum, und zwar die erſte Hälfte Dies 
fes leztern Termins ad replicandum, und die leztere ad dupli- 
candum, Arie, welche was immer für Anſptüche an die Oſter⸗ 
mapriisen Relikten oder ihr Auweſen haben, haben diefelben an 
den genannten Tagen sub po-na praeclusi geltend zu Mawen. 
girtwods den 9 Jun. wird man das Anweſen der In die 
Gant verfaltenen Jafod s Oftermanriiben Relifien von Radlhoſen 
salva ratificatione Creditorum offentlib verkaufen. Dieſes Uns 
mweien befteht: a in einem zweigadig hölzernen Wohnharſe mis 
Stalung und Stadl, b. einem gezisımerten Schhmivgebäude, 
ec. einem Bakofen, d. einem 4 Tagwerk: großen Hausgarten, 
e. 74 Zagwerf Aekern, und f. } Tagwert Wieien, und wurde 
{amt der vorbendenen Fahrniß und der realen Schmidgetecht ig⸗ 
keit auf 792 fl. geichdsr. Die auf dieſer zum königl, Baton⸗ 
gerdenfeidiihen Patrimonialgeritte Aham leibrettbaren ,' Soͤl⸗ 
den hafienden Lauten werden den Aaufsluftigen bier auf Ans 
melden befannt gemastt werden. Jene, welde dieied Auweſen 
zu kaufen gedenten, fönnen daſſelbe bie zum Tage des Verkaufs 
in Angenisetn nehmen, und fin bier um die nihern Werbälts 
nie erfundigen. Man wird an dem oben beftimmten Zage 
frad 9 Uhr das Prorofoll zur Aufnahme der Kaufsanvore erdfs 
nen, ind am Abend dieieo Tages Iwliefen; Käufer haben ſich 
durch Zeugniſſe über Leumuth und Vermögen auszuweiſen. 
Den 13 April 1913. 
Königl, baierifhes Landgericht. n 
1; 


Bilsbiburg. (Säuldenstiquidation and. Ber 
kauf Unmweiens.) Da der Schuldenſtand des im Straf— 
arbeitehanie verftorbenen Pbilipp Aububer, Shmids und 
dichtels⸗ Soidners zu Hansbrun, das altive Vermögen beffels 
ben beträctiib uberfteigt, und anf Bezahlung der demfelben 
von dem Fonialiden Appellationsgeriste des Iſarktelſes über 
bürdeten Ariminalproseßfoften gedrungen wird, io wird gegen 
die Auduberiihen Welitten die Gant erfaunt, und Dienftag 
der 25 Wat ad liquidandum et transigendum, Freitag ber 
25 Junius ad excipiendum, und Montag der 26 Jul. ad con- 
cludendum, und zwar die erite Hälfte dieſes lezteen Terming 
ad repiicandum , und die lejtere ad daplicandum , als Editts⸗ 
tage anberanmt. Wlle, welche Aniprüde an die Auhuberiſchen 
Melitten oder ihr Anweſen baben, baten diejelben an den ger 
nannten Tagen sub poena praeclusi geitend zu machen, 

Kunftigen Mittwoch ben 9 Jun. mird man das unweſen 
der in die Bunt verfallenen Philſpr⸗Auhuberiſchen Nelitten von 
Summe salya ratificatione Creditorum Öffentlid verfaufen. 

teies Anweſen befteht a. in einem qutgebauten zweigadigen, 
gemauerten Wohnbanie, dom gezimmertem Gerreideftadel , 
dem balbge nauerten Schmidgebände und Bitlofen; b. „), Tanı 
wert Hausagarten ec. 6 Tagwerk Feldgrund; d. } Tagwert eins 
mädige Wiege, und einem Lohfleke pr, 7; Tagwerk, und wurde 


58 ie 


mit der vorbanbenen Fahrnlß und der realen Gchmibgereätiss 
teit auf 1063 fl. 36 fr. gerichtlich geſchͤtzt. Die Laſten dieſes 
zum fönigi. Patrimontalgerihte Bergen lelbrech tsweiſe grund⸗ 
baren Actelgutes find zı fl. 4 te. jdpelid Stift , 30. 14 m. 
Scharwerk, die gewöhnlige Unlage, Kühendienft » Eper, 
2 Hübner und ı Gang, dann bie gemöhnligen kandesheriihen 
Priftanden. Kaufeluftige, welche das Auhuberiſche Amrien 
dis zum Tage des Verkaufes in Augenihein nehmen, k we 
ſich um die näbern Verbältniffe erfundigen fonnen, haben ih 
froh 9 Ubr bier in der @eritstanglel zur Abgabe ihrer Kauiks 
anbole eingufinden, und aufergertptlih über Leumuth und Br 
mögen Zeugniffe beizubringen. 
‚ Den 13 April 1513. 
Köniz. baleriſches Landgeribt. 
Bram. 


Erding. —*— Maria Schu fterin, ven 
wittwete Grünerin, zu Grün, dis Landgerichts, Narh mit 
Hinterlaffung eines ad acta judicialia-bintergelegren Krüuments. 
Dis wird hiermit Öffenttih bekannt gemacht, und ihre Jateſtet⸗ 
Erben ediftafiter vorgernfen, in Seit von 30 Tagen mı Ihren 
Erbsaniprüben fib bei unterzeichnetem Landge richte zu milln 
und bierüber zu fegitimiren; außerdeſſen das Teſtament für aus 
erfannt gebalten wird. 

Den 2 Upril 1313. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Weindler. 


Lenzburg in der Schweiz. (Shuldenskiguldation.) 
Bon der En. Erbitaft des zu Prag verftorbenen Hertu 
Gortlieb Strauß, Handelsmanns von Lenzburg, ward bi 
dem Wesirksgerihte Lenzburg die Bewilligung des Benefit 
Anventaril begehrt, und von Wohldemſelben erhalten. 

Demzufolge wird der peremtoriſche Tag zur Eingabe fomel 
der eigenen als Bürgibaftsforberungen am bem- nerliorbenes 
Hrn. Gottlieb Strauß sub poena praeciusi bis erltag den 
ır Fünfttgen Brabmonatt, In der Kanzlei Lenzburg, beſtimmt. 
Welches anmit zur öffentlihen Kenntnip gebracht wird. 

Den 2 April 1813. 

Ramens bes Bezitkégerichts. 
Der Serctsſarelber 
C. Bertſchinget. 


Nah eri dh 

Nagold bei Stuttgert. Cine große Eripamif am Hol 
und Kohlen, Kos und Kübergeihirr, Kobfbärzen, Epůl⸗ 
umpen. und Gelfe fie zu waſchen, it im Sommer wie im Bin 
ter ein öfonomilmer Gegenftand, deffen Werth das Yutlitum 
genugfam einfieht, um die Beibreibung eines Dfens, der to 
meldte Eriparniß und alle mögline Bequemlichkeit, ſo mie Nr 
Meinlickeit der Küde und Köchin veribaft, in dem Eumit, 
{den Merkur vom 26 März Nro. 61. unter dem Artikel Yaıı 
und in der Bellage zur Allg. Zeit. Nto. 8. vom au Män al 
zu überleben. 

Wollte man aber den Winter abwarten, um ſich einem folttt 
zu britellen, fo würden in einer Stadt niet genug Wrbeitet je 
deffen Verfertigung aufzufinden ſeyn. Cine Zeichnung mit! 
nicht Alles deutlich, mohl aber ein Modell, 

Der Dfen in Form eines Kommode bat nicht mehr Drrlt 
von vorn als anderthalb Eden, umd nur dreiviertel im der Ziele; 
‚er nimmt nicht mehr Play ein ale 18 300. 

Ein Modell von nathrliber Größe von lelchtem Holz, w 
chea man zum Abutepen verſchiken koͤnnte, würde nicht Set zuil 
toten, und Allee vellfommen erläutern. Der Preis eines I 
den Modells ift 8 fl. , fonft foftet ein Modell im Bapperdrfel z 

um jeder Schwierigkeit des Franfirens bet Meftelunsa 
außerhalb Würtemberg zu begeguen, wird beim Empfang tut 
Modells, tm Fall es bei der Beftellung alio verlangt wird, dal 
dem Erfinder von dem Hrn. Voſtverwalter Sſchwwindt dabier be 


alte Geld an die Poſt ansbezaplt. 
u vor * Der Erfinder D. Upril 
zu Nagold bei Stuttgart. 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Montag 


Pro. 18. 


10 Mai 1813. 


— — — r ———— 


— aus⸗Verkauf.) Künftigen Mittwoch 
— ——— udr wird das Lodweber-Wörle'ſche 
Hans Litt, H. Nro. 215. vor einer ſtadtgeriaatlihen Kommiis 
fion an den Meiftblerenden, jedoeh mit Vorbehalt gerictliher 
Genehmigung, verkauft, und biezu die allenfallfigen Kaufsliebs 
haber eingeladen. 


t . 
— ni. baleriſches Stadtgericht. 
d. Caſpar, Dirtettor. 
v. Rehlingen. 


Augsburg. (Haus⸗Verkauf.) Das in der Yatobers 
Borftadt liegende Haus der Wittwe Jenifd, Lit. H. Nro, 57., 
wird hiermit auf ihr eigenes Anſusen Fünftigen Samftag den 
15 Mai Naqmittags von 4 bis 5 Uhr auf dem biefinen Rath—⸗ 
baufe zum sweitenmal öffentlich, jedow salva ratificatione, Ders 
feiert, und zu dem Ende die Kaufslienhaber zu dieler feitger 
festen Tagsfahrt eingeladen, melde mirtierweile wegen ber dars 
auf rubenden Laften bei der diffeitigen Kontrakt⸗ und Hypothe⸗ 
TensKommiifton die nöthigen Aufſchlüſſe erhalten fünnen, 

Den 27 Xpril 1813. 

Konigl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Direktor, 
D. Urbauer. 


Mündberg. ee Der Fabris 
kant und MWebermeifter Jobann Karl Beyer babler hat ſich 
für Infolvent erflärt, und fein befigendes Vermögen jeinen Glaͤu⸗ 
bigern abgetreten. 

Es if daher über baffelbe der Untverfalfonfars erfannt, und 
die geſe zlichen @diftsrage, und zwar der erſte ad liquidandum 
et producendum auf den 12 Yun. c., der zweite ad excipien- 
dum auf den ı2 Jul. und der dritte ad concludendum anf den 

Aug., jedesmal Vormittags um 9 Uhr angelegt worden. zu 
delchen fämtlie befannte nnd unbefannte Gläubiger des Pezet 
hiermit unter der Verwaruung vorgeladen werden, daß fie durch 
das Werabidumen dieſer Termine ihrer Forderungen und Eins 
eu auf die gegenwärtige Konfuremafe verluftig geben 
werden. 

Zugleib wird den allenfalfigen Schuldnern des Fabrifanten 
Yezer hierdurch unter den befannten gefezliben Mebtsnawtheis 
len verboten, Gelder uud Sachen, welche fie von demielben in 

anden haben, an ihn verabfolgen zu offen, vielmehr werden 
dolche hiermit aufgefordert, wenn dis der gel fepn ſollte, fos 
fort bei dem fönig!. Landgerichte hiervon Binzeige zu erftatten 
und alles ad Drpositorium judiciale abguliefern, 

Den 24 April 1813. 

Köntgl, baierifhes Landgericht, 
Molitor. 








Sagen. 


Münden (Schulden-Liquidbation. Erbredts 
Beweis.) Der in dem Treffen bei Polozt getödtete Obrifts 
hieutenant Karl Iofepb Gedont binterlieh na dem gericts 
li errichteten Inventar einen Aftiofland von beiläufig 1900 fl., 
der jedoch von dem befannten Paifiven überfiiegen wird. 

Da nun auch die im Mangel einer legtwilligen Verordnung 
zur Erbfolge berufenen allenfallfigen Inteſtaterben disfalls der 
gemachten Nachforſchung ungeachtet noch nicht ausfindig nemadt 
werden Fonnten,, fo werden hiermit alle jene, bie auf den befags 
ten Müflaß eritweder von Erkrebts wegen oder ex jure crediti, 
ober mie fonft immer einen Anfprub zu maben gedenfen, biers 
mit oͤffentlich aufgefordert, ſid binnen fies Wochen um fo ger 
wiſſet disorts zu melden und ihre allenfallügen Rechte geltend 
au machen, ald nad Umlauf diefer Friſt ohne Weiteres in dies 


fer Verlaſſenſchafts- und Debitfahe weiter verfahren werden 
wird, wie Rechtens ift. 
Den 23 April 1813. 
Königl. baleriſches Stadtgeriät. 
Gerngroß. 
v. Weizenbeck. 


Augsburg (Shuldens Liquidation) Bon dem 
föntglihen Gtadtgeriht Augsburg wurde über das Vermoͤgen 
des gemeienen Salsbeamten Alone v. Nogaenhofer dafelbft 
bei der Unzulänglicfeit deffelben der Konkurs eröfnet, und 
Terminus ad liquidandum auf Montag den 31 Mat d. 3., ad 
excipiendum auf Montag den 28 Jun. und ad cöncludendum 
auf Montag den 26 Jul. d. 3. jedesmal MWormittags um 9 Uhr 
anberaumt. 

Es werden daher bie fämtlihen Gläubiger des v. Roggenho⸗ 
fe voraeladen, fiw an diefen peremptoriiten Terminen entwes 

er in Perfon oder durch gerittlib Brevollmäctigte, bei Strafe 
des Aueihluffes, vor der angeordneten Kommiifion bes königlis 
hen Stadtgerichts dabier einzufinden. 

— werden diejenigen, am welche der Semeinſauldner 
Forderungen bat, oder weldde Gelder oder Effekten von demſelben 
in Handen haben, gewarner, bei Vermeidung der Selbſthaf⸗ 
tung, weder an den Gemelnſchuldner noch an fonjt Jemand it 
gend eine Zadiung zu leiften, oder etwas werahfolgen zu laffen, 
vielmehr ſelbige aufaefordert,, die Ablieferung au das Depojitos 
rium des Stadtgerlchts zu beiorgen. 

Den 29 April 1813. 

Königl. baterlibes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Rehlingen. 


Junsbruck. (Mmortifation) Martin Tihurt 
fbentbaler, Handelemann zu Innebrud, felte unterm 
5 d. M. an das unterfertigte Fönigliche Stadtgericht das Geſuch 
um Amortifirung nachſtehender zwei Obligationen der ehemall⸗ 
— — Laudſchaft, munmehr aber der Schuldentligungs⸗ 

afe, ale: 
1. Nro. 4029. batirt von Junsbruck den 1 Nov. 1799. 
a 4 Prozent auf Franz Grußner pr. 138 fl. Tiroler Waͤh⸗ 
tung lautend. 
2. Nro. 609. Datirt von 
a 4 Prosent auf Joſeph 
roler Währung lautend. 

Das föniglide Stadtgericht bat num feiner Bitte deferirt, 
und daher wird Jedermann, welder im Befize einer oder beis 
der diefer Obligationen ſeyn möste, hiermit öffentlich aufge 
fordert, daß er diefelben binnen einer Frift von red Monas 
ten bei Geriot um fo mebr vorweifen, und feine Nerttsanfpräs 
che darauf dartbun, ale widrigens dieſe Schuldsurfunden für 
traftlos erflärt werden würden. 

Beſchloſſen am zı März 1813. 

Koͤnigl. baterifbes Stıdtgericht. 
Graf v. Rechberg, Stadtricter. 
Lerchenfeld. 





unsbrud den 20 Fehr. 1804. 
rufner pr. 212 fl. 30 fr. © 


— — 


Neumartt bei Salzburg. (Umortifation) Die 
tönigliche Adminiftration des Kolegiatftifts Matter ftellte das 
Arfuhben um Amortifirung eined von dem landſchaftliden Haupts 
MagszindsAmt Salzburg an das befraglibe Stift ausgeftellten 
Seins de dato 20 Sept. 1810 pr. 296 fl. 38 fr. 2 Pf. ohne 
Intereſſe für im nemliben Jahre dorthin nelieferte Naturalien 
an Getreide, Heu und Strod. Der unbekannte Befizer deffels 
ben, fo wie Jedermann, der hierauf aus was immer für einem 


Titel Mechtsanfpräche gu baben glaubt, wird piemit aufaefors 
dert, erwähnten Schein binnen ichs Monaten peremtoriſcher 
Friſt vor biefigem Gericht um fo gewiſſer vorzuweiſen, ale 
widrigenfolls derfelbe für fraftlos erfannt würde, 
Den 2 April 1813. 
Köntgl, bateriihes Landgericht. 
Lt. Hammer, Landricter, 





Wangen. (Schulden-Liguidation.) Die Kreditoren 
des in Konkurs gerathenen Senators und Handelsmanng Nic, 
Mayer von bier werden aumit sub poena praeclusi aufge⸗ 


fordert, 

Donnerftags ben 20 Mai a..c, 
entweder in Perſon oder durch legale Bevollmächtigte Vormit⸗ 
tags 8 Uhr vor hiefigem Gantgerist zu eriheinen, ihre Fordes 
Lungen rechtlich zu erweilen, und fi über einen Worgs oder 
Naclafvergleih ad protocollum zu erklären, 


Den ı7 April 1813. 
Königl. wuͤrtembergiſches Oberamt 
und Gantgericht allda. 
Rom, 

Erlangen. (Borladung) Mon dem könlal, baier' 
{den Stadtgeribte Erlangen find alle diejenigen, welche an dem 
Nachlaß des verftorbenen Hausmelſters Fries dabier, worüber 
der erbſchaftliche Liquidattonsprogeß erörnet worden, und mwels 
er hauptſaglich in dem Erlös aus dem bereits verftelgerten 
Modiltare, fodann in Aftivs Auständen für abgegebene Weine 
beſtehet, einige Forderung und Auſpruch zu haben vermeinen, 
Öffentlich dergefalt vorgeladen worden, daß fie binnen drei Mo— 
maren ihre Forderungen mündlich oder friftlich anzeigen, aub 
ihrer Anmeldung die Abihriften derer Urkunden, worauf fie 
fih gründen, beilegen, hiernachſt aber in dem angeltzten Liqui⸗ 
bationstermin, den 28 Zul, 1813 Morgens 8 Uhr, vor dem Koms 
miffarind, Stadtgerihtsaffeffor Buſch, ich im Veriom oder 
dur zuläßige Bevollmaͤchtigte geitellen, den Betrag nnd die 
Art ihrer Forderung umſtaͤndlich angeben, die Dofumente, 
Briefinaften und übrigen Beweismittel, womit fie tie Wahrs 
beit und Miatiafeir ihrer Anſprüche zu ermeilen gedenten, urs 
{ariftlid vorlegen und anzeigen, das Nörbige zum Protokolle 
verbandeln, und aledann die gefegmäßige Anfezung in dem abs 
zufufenden Eritigfeiteurtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und 
unterisffener Anmeldung ihrer Anſprüche gewärtigen follen, daf 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an datienige, was nah Befriedigung 
der ſich meidenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben 
möge, verwieien werten ſollen, Uebrigens werden denjenigen 
Stäubigeru, welche durch geſezliche Urſacen an ber perfonligen 
Eribeinung werden gebindert werden, und denen es hier an 
Betauntſchaft fehlt, die Lönigliben Stadtgerichts, Advofaren 
Kraft und Schmid angewieſen, wovon fie ſich einen wählen und 
denielben mit Information und Vollmacht verfchen fünnen. 

Wor nach ih alio fämrlite Gläubiger des vorgedahten Haus⸗ 
meifterd Fries zu achten haben. 

Den 30 Maͤrz 1813. j 

Königl. — ENSIGN 
ine, 


Walz, 


guverfaufen 
Gin lebendiger, etwa einiäbriger Adler, ſchwarzbraun, 
mit vielen weißen Dupfen an Bruft und Flügeln, Kopf und 
Hals, mir grün und gelb untermengten Federn, prädtig, die 
Beine ganz bis auf die Zeben befedert, wahrſcheinlich weiblis 
Ken Geſchlechts. Sollten Liebhaber der Maturgeibihte oder 
Ungeltelte bei fürſtlichen Menagerien ıc. dieſes feltene Thier 
u deſtzen wünften, fo belichen fie fi in freien Briefen an 
ion ſter Helverie und Wifteire Dennler in Langenthal zu 
wenden, 
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Stuttgart und Tübingen. n ber 3.8. € 
fen Buchhandlung ift — a 


Buropäifche Annalen 1813. 4 Stüf, 
t 


nbalt. 

I. Die Völfer Ruplenıs, (Belhluf.) 

ll. Codex Diplomaticus gem vierten Abſchnitt der Grkisfe 
bes Kriege zwilsen Dänemark, Großbrirannten und Eine 
den. (Beihluß.) Zweite Abtheilung. Drigisatk 
tenftäfe zur Geſchlhte des Kriegs und der feindliden Eu 
bältnife mit England. . 

I. Portraits, Anekdoten u. ſ. wm. auß ber frank 
fifben Finanzgeihiwte, feit Eolberr bis auf 
Meder: Aus neuen Quellen gezogen. 

IV. Tagebuch der Sigungen des im Jahre ızır zu 
Preßburg abgehaltenen ungartiichen Landis 

ges. (Fortiegung.) 

-Hiitoriihehronologifhe Heberficht der denk 

würdigen Shlabten und Treffen aus der &w 

ſchihte Frantreichs. (Fortiegung.) 


Die Weltge ichte, 
entire 


von 
Kapfer, k. Spmnafials Profefor zu Augsburg. 

Der DVerfaffer hat den anfängliben Plan geſchiotlicer Ins 
terhaltungen zu jenem eined allgemeinen Befichtswerkes erwris 
tert, melbes zogleich feine Geſchichtstafeln zum Gebrauh der 
Schulen grändlih erläutern und für jeden bildungsfähigen Leſer 
zum Selbflunterrichre volllommen tauglich fern fol. Die wide 
tigſten Vorfälle werden ansführlid erzähle, die bedeuriamiten 
Karaftere nah achten Quellen gezeichnet, Meligion , Geiejges 
bung, Handel, wiffeniwaftlihe und Kunſtbildung der Bölke 
treu geſchildert werden. 

Dod ſoll nicht blos die Welftändigfeir der Erofre, fendern 
auch die Leremdiafeit und Wörde des Werktage But 
dem Yublifum ſchäzbarer machen. Kur @rleihterung des Ans 
koufs geben wir es In wochentlichen Lieferungen, jede ä4 fr.» 
aus und um dieſen billigen Preis wird alle Wochen ein hals 
ber Dogen Tert geliefert und alle 14 Tage von zwelmäßigen 
Kupfern und Karten begleiter. Mir diefem Werte ſtehen die 
„geostapbifhen Unterbaltungen” deffelben Werfaffers mit Aus 
pfern und Karten im genauen Zufammenbang. 


Hands» Atlas für Schulen und Zeitungslefer. 
In einem fehr bequemen Format und um den änferft bilis 
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en reis von 18 fr. ver Heft ericheint diefer Arlad. Saea 
ind Spanien und Preußen fertig, und Sachſen iſt unter der 
Preſſe. Der die Karten begleitende Tert ift von Hrn, Ptoftſet 


Katier bearbeitet, Man fan die Lieferungen einzeln baten oder 
auch auf das Ganze eintreten. 
Fohbannes Wald 
und Erpedition der geograph. Unterbaltui? 
Litt. G. Nro, 90. in Augsburg. 
Hands» und Addreßbuch ’ 
für den gefamten Gewerbs⸗ und Handelgitar) 
des Königreib6 Baiern und diejenigen, die mit 
dbemfelben in Geſchäftsverbindung ſtehen, »o* 
Yrofeifor Kapier, 

Diefes Werk enthält Alles, mas unter den jezigen Zeitum 
ftänden den Gewerbse⸗ und Handeleſtand gundaft intereffitt. 
Die ıfte Abthellung des ıften Bandes, die eben ausgetbrit 
wird, und auf Drufpapier 48 fr., anf Schreibvapier ı A. aı 
foftet, entbält im erften Abſchnitte die Einridtungen des Pol 
weiens, die Maafe und Gewichte in Vaiern ic. und ift haurt⸗ 
ſachlich für Ausländer, die in unferm Meibe Grfchäfte maden, 
bearbeitet. Sodann folgt die alrhabertide Leber ficht unirer Nas 
tur h - Kunfts Artikel. Ein ausführligerer Plan ift bei und 
su haben, 

Erpetition der geograph. Unterbaltungen 
Litt. G. Nro, 99, in Yugsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. p 


Sonnabend 


- Neo. 19. 





15 Mai 1813, 





eunwel 

at 5 Sg Da 
. en 

——* rer Rhoden haben der 


‚gung von Uppenzel 
d der große zweifabe Landrath von Innen 
Sale unterm 9 pl folgend Kreisihreiben am bie eld⸗ 


Stände erlaffen: „‚Getreue liche Eidss und Bundes 

—— *—* die vorjahrige dohe Tagſazuug fomol als der 
& itet den iInftruftionsgemäß vorgeitagenen Weigeruugs⸗ 
änden unfers Ab ten, über eine Klage unirer alten 
itlaudslente von Außerrhoden gegen das Innerrhodenihe Fi⸗ 
marızeieg über die Werfteuerung ber Binsbriefe ind Mebt zu 
treten, Berechtiafeit wiederfahren liefen, und jedes Eintreten 


Darüber vom fi ablehuten, hatten wir der angenehmen Hofnung 
Baum gegeben, es werde die Regierung von Außerrhoden das 
Unbeiugie ih:ee Kiage eiüchen, und uns im ber bung uns 


er verfafungsmäßigen Rechte fürohin eben fo _ungehört 
en, Eder wir die ihrigen, und diejenigen aller unfrer 
verhündeten Mitftände jederzeit achten und ehren werden. . u 
anierm »iht neringen Leidweſen und Bedauern fehen wie und 
im biefer Hofnung getaͤuſcht, und dur das Kreisisreiben,, mel 
es sie in yierung des Strandes Appenzell der äußern Rhoden 
wnterm 13 Jan. d. J. an alle Mitſtaͤnde erlaſſen bat, worin der 
frühere Ungrif auf unier Gtewergeieg erneuert wird, find auch 
wir unfterfeite genöthiat, eine neue Pezsseeus unirer medlas 
tionsinigigen Rechte bei fämtlihen hoben Ständen einzureiden. . 
Es hatte der Stand Innerrhoden im J. 1808 fein altes Finanys 
eicz erneuert, aac welbemn ‚Alle was unter dem Schuz des 
*4 ſteht, alles ſihtoare Bermoͤgen an Gutern, den, 
BWaldungen, m. und Geld und alles was Zins und ze 
trägt, im Fall ſeyn fol, au Beltreitung der Staatsbebürfnife 
Beizutragen.” . Dieies Finanggeieg begreift allerdings weients 
Us ann die Werfteurung der Kapitalbriefe, deren Unterpfand 
auf bierieltigem Gebiete legt , ohne Nüffiht wer der Eigenthü⸗ 
mer folder Kapitaldeiefe fegn mag, und wo berielbe ſich aufs 
Hält. . Dieled Seſez das weder neu, noch in andern größern 
und tleinern Stasten unbelannt oder unerhoͤrt if, und das, 
am von vielen nur ein Beilpiel anzufubren, ib aub in den 
meueften Gteuerverordnugen bes beuahbarten Königreiss Wär 
temcerg angewandt findet , wird nun von unlern alten Mitlands 
leuten von Außerihoden in ihrem Areisihreiben vom 13 Jan. 
ein Gefes genannt, das mit den Grundfäzen ber Geremti.teit 
und aeiunden Vernunft im Wideriprub ſtehe, dem Staatseigen⸗ 
Ehumsrechten zuwider ſey und der Würde eines jeden Gtauts, 
© mie den Intereſſen der Völter entgegenftreite; die hohe ‚ 
ug wird aufuefordert, daſſelbe zu unterdrüfen, . Wir mo 
uns wiät dabel aufbalten, bas Ungemeſſene dieſer beleidis 
genden Ausdrüfe zu rügen; es leuchtet von felbft ein, daß, 
was aut (don in einer Privatklage tadelnswerth gefunden wers 
deu mäßte, einer Staatsiwrift vollends übel anftebt. pen fo 
wenig find wir geſinat — obgleih uns nichte leichter ſeya wärs 
be, die Vorwürfe von Selbſtſucht, von eigennäzigen Spekulatios 
sen auf das Vermoͤgen unirer Nobbarn, vom beabfiwtigter 
—— der oͤffentlichen Hülfequellen unſrer alten Mitland⸗ 
eute — auf diejenigen nurdfinwälgen, bie uns fo feltiamer 
Dänge befhulbigen. . Hinwider find wir aber aud nicht ger 
Imunt weder bier mod vor der boben Tagſazung, ein Ge⸗ 
e5 au vertbeibigen,, das offenbar keine Verfügung ber Buns 
esafte berührt oder verlest, und deſſen Abfaſſung und 
—— eben ſo unbedingt und ausſchileßlich ans zufteht, 
s die Ubfaſſung und Handhabung der Gelege über feine Abs 
aben und Gteuern jedem andern hoben Stand unbedingt 
ed ausialieflib zufdmmt. . Wollen uniere Mitlandleute 
on Aufferchoden ihre Schuldtitel auf Innerrhoden, darum weil 
tefelben verfteuert werben mäßen, mit länger behalten, ſo 


ſteht ihnen feet biefelben zu verfanfen und zu veräußern. . Daß 
uniere Zedel unauffündbar find, bas haben fie mit gar em 
Sctuldtiteln mehr, im Wuferrhoden felbft und im andern Kams 
tonen der @idgenofenibaft, gemein... Der ı2te Art. bes 
Bundesafte fagt: „Die Kantons üben alle Gewalt aus, bie 
nicht auedrutlich der Bundesbehörde übertragen if.” . Mit dies 
n Aueſpruch der Vermittlung lehnen wir, bebarrlih und fell, 
eben Angeif auf umier ginanigeies ab. Wir find Abersengt, 
daß Sie, getreue liebe Eidss und 2 en, nicht ri 
ſeyn fonnen, einer Aufforderung Gehör zu geben, die, In voll 
kommnem Widerfprus mit jenem Grundfage der Bundesafte, die 
Tagſazung einladen will, ein Geſez zu unterbrüfen, das vom 
einem der fouverainen Bundesglieder in kraft feiner ſ⸗ 
ſungsmaßigen Gewalt iſt erlaffen worden. Sie werden vlel⸗ 
meht, getreue liebe Eidds und Bundsgenoffen, (Ihre weiſen 
und biedern Gefinnungen find ums dafür Bürge) Ihre —— 
fandten auf die bevorſtehende Tagſazung nur allein dahin lu⸗ 
firuiren , daß dieſelben dur Äblehnung iedes Einttetens 
einen Gegenſtand, womit ſio eine bobe —— nicht 
defaſſen darf, die verfaffangsmäßisen Rechte eines Mit ſtau⸗ 
des gewaͤhrleiſten helfen, die durch eine unbefugte Mlage 
gefährder find. Im bieier aetroften Hofnung empfehlen wie 
Sie mit und Gottes almähtiger Obhut.” — Unterm 8 Aprif 
bat der Zandammann der Schmelz folgenden Wicinf 
erlafen: „Nach angehörtem Bericht des Dberauficherd dee 
allgemeinen Grämzanftalten über den gegenwärtiaen Beſtaud 
der in der Saweiz befindliben MWorrätbe an Kolonlalmaas 
zen im MWerhältniß zu der Innern Aonfumtion; und im der 
Abfitt, mad dem Geift der allgemeinen Werorbnung vom 
14 Ai 1312 jede Boarenanhdufung.. melde unter den Tılsem 
Umitänden duarb Die anferordentlihen ſtarken Zufuhren aus 
Deutſchland letat entftehen Pönnte, zu verbinder.; +mli:,en 
wir in Kraft ber darch ebeugedadte Verordnung von der eldge⸗ 
nöffifsen Tagſazung erbaltenen Vollmacht, was folat: 1. 
Einfuhr vom Zufer und Kaffee in die Schweiz, vermittelft Wera 
abgabungscertifilaten nad den Beftimmungen ber mehrerw 
ten Tagiagungeverorbuung wird eingeflelt. Eine Arenıhme 
finder mur damn fkatt. wenn durch authentiihe Orlginalzeug⸗ 
nie der franzöfiiben Behörden bemielen wird, daß der eingme 
übrende Zufer und Koffee von der Ey Verkaufung in Fran 
urt am in berrübre. 2. Sollte fin ergeben, daß andre Kos 
onlalwasten außer Verhältnis zum gewöhnliben Bebärfnuif 
eingeführt würden, fo wirb auf dem Wericht des Oberanfichers 
ber Gränzanftalten die gleihe Beſtimmung auf biefelben anges 
wandt werben. 3. Die Werabgabungscertififate des Großbhers 
zoathums pair für ale andere Kolontalmaaren koͤnnen fers 
ner adbmittirt werden, wenn nebft Erfülung ber vorgeicriebes 
nen Mequiliten entweder zugleid beſcheint wirb daß bie Waare 
von der Werkaufung berrübre, die von ber kalſerl. franzbſiſchen 
Adminiftration im Jahre 1812 vorgenommen worden, oder its 
fofern fit die Gertifilete anf newe Acqults ber frangöfifien 
Douanen von Paris, Mainz und Koͤln herichen, und Drt, Das 
tum und Nommer dleſer Drigimalacgnits angeben. 4. Die 
Acquits des droits de sortie ber frangöfiihen Donanen vom 
Hamburg, Lübel, Wremen, und überhaupt von den norbiien 
vereinigten Departements Branfreibs, kinnen unter den ges 
Henmwärtigen Umftänden, und bis auf andre Beſtimmung, nicht 
mehr anerfannt werden. 5. Die, obigen Beſtimmungen ents 
fpredenden Berabgabungscertifitate bed Großderzegihums Franks 
furt, fo wie die ber Abnigreice Boiern und Wüärtemberg für 
Aolonialmaaren., die nicht namentlih ausgenommen find, wer⸗ 
ben bis auf weitere Verfügung, und fo lange der im Art. 2. 
des gegenwärtigen Beihluffes erwähnte Fall mict eintritt, bef 
ben Grängbüreau’s angenommen. 6. Kür bie ans Frankreich 
eintretenden Waaren bleiben min U me deſſen, was dur 


ben sten Mrt. feitgefegt It, die Beftimmungen der allgemeinen 
Verordnung vom 14 Jul. 1812 unverändert, 7. Alle obigen 
Verfügungen treten am 16 April in Kraft, und werden bis zum 
1 Zul. d. I3., als zu welcher Zeit die eidgenoͤſſiſche Tagfagung 
die weitern Verfügungen nah Umftänden treffen wird, befteben, 
3. Der DOberauficher der Gränzanftalten it beauftragt, auf die 
Handhabung des gegenwärtigen Beſchluſſes zu wagen.” 





' 


- Bilshofen im Unter: Donaufreis bes Köniareihs Balern. 
Am 13 April d. 3. traf die biefige Stadt aberinale ein überaus 
großes Unglüf. Nachdem bei dem Bräuer Mülldorfer Bor: 
mittags 9 Uhr Feuer auefam, und fib ein widrlaer Wind er: 
bob, ftunden alsbald die fämtlihen Häufer der ergriffenen Seite 
des Plazes In vollen Flammen, Eben io ſchaell wurde die Vilds 
Borfradt ergriffen, da die durch deu Windſtoß auf ſelbe hinuder 

führte Zeuerwogen und brennende Begenftände tie Dächer dies 
er Vorſtadt anzundeten, melde nch mit hölzernen Schindeln 
eingedelt waren, Erſt gegen Ubend konnte der non mweitern 
Bertreitung Cinbalt arrhan werden. Es find 59 Bebaufungen, 
und äberhaupt 107 Firke abgebrannt. Da die Stadt erft im 
Jahr 1794 gteßenihells abbranute, im den legten Kriegen eine 
ungbeure Quartierelaft erirug, die ſchwerlich eine Stadt gleis 
her Öröfe in Baiern wird nachweiſen fünnen, fo if das @iend, 
und die Hälfiofiafeit io vieler obmebin unvermögender Fami'ien 
auf den boͤchſten Brad geftiegen. Noch konnte der Schaden nicht 
ganz bergeftellt werden. ie Unglütlien vertrauen anf die 
Hulfe ‚welde ihnen dard die Gaben wohlthätiger Meniben, 
durch Vermittlung der betreffenden und bösten Etellen, zuge⸗ 
hen mag, und danken vorläufig für dadienige, mas ihnen bis 
ber zur Defung ber dringenditen Lebenstedürfniffe der drmfien 
Familten durh Wohlthaͤter beigieden worden if. 

Am 4 Mai 1313. 





Münden. (Buts-Berfteigerung.) Dad unterzelch⸗ 
nete LZandaeriht wird am Dienſtag den 26 d. früh 9 Uhr im 
dem Wirthehaufe zu Obermenzing das fogenaunte Meis 
ftergmt dafelbft öffentlich entweder im Ganzen oder Theilmeife 
an den Metftbietenden verfteigern. Dieſes Anmwelen beſteht In 
1. 32 Taawert 37 Dez. Welern, 2. 15 Tagw. 59 De. Wieien, 
3 10 Tagw. 74 Dez. Holj. Der Complex it freiltiftig zur 
Kirhe Alab mit einer jährligen Stift von 2 fl. 19 fr. ı pf. 
Ein Krautgaͤrtchen von Cagw. gehört mit Freiſtiſt zur Kirche 
Untermenzing, und der Garten von & ® ‚m. gehört erbrectig 
e. Mentamt Landbezirts Münden. Ausiwläfjig des Gartens 

nd alle Gründe zehendbar, und auf denielben baften außer 
ben grundberriiben auch noch nachſtehende landesherrlide Abs 
gaben: Drdinaires Sharmwerkgeld 3 fl. 30 fr., Faſtuacht henne 
8 fr., einfache Grundſteuer, Bogteihaber ı Mezen. Kaufelus 
fine werden fib an gefagtem Tage am beflimmten Drte eins 
finden, ihre Unbore zu Protofol geben, umd fi gehörig über 
ipre Zahlungsfaͤbigkeit ausweiſen. 

Den 8 März 1813. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 

Angsburg. (HaussVerfauf.) Bon Eeite des Fünigs 
liben Etadtgerihts wird Sonnabends den 22 Mai Nasmittags 
von abis 5 Uht, das DutmabersMaufielniibe Haus, am 
Eifenberg Litt, C. Neo, 321. gelegen, durd oͤffentliche Verſtel⸗ 
gerung am den Meiſtbietenden veräußert werden. Die fuufer 
ltebhaber haben fib daber an heiagter Tagefahrt auf dem Math: 
bauie in dem Stadtgerihts » Kanzleibürean su melden. 


Den 4 Mai 1513. 
Königl, baieriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Diteftor, 
v. Rehlingen. 
Augsburg (Meyigabanfs Verfauf.) Künftigen 


Eonuabend den 22 Mai, Nabmittage 4 bis 5 Uhr, wird 
biclaem Rathhauſe die Mezigbank der —2 andaten 
Regina Reiſchie offentlich verfieigert, Kaufẽluſtige haben fig 
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daher zut beſtimmten Zeit zu melden, 
tocollum zu geben. 
Den 4 Mai 1513. - 
Koͤnigl. baleriſches Stedtgericht. 
v. Gaspar, Direktor. 
v. Meblingn, 


und ihre Anbote ad pre- 


Augsburg. (Söldaüters-Verfauf.) Im Wen m 
Crefution und vorbebaltli der Genehmigung von Eeite de 
Berbiiligten werden nahbeihrieheue von den beiden Eältnera 
Brorg Blümle und Gerrg Seirbisber fmgebirte met 
Soͤldgüter in dem v. Langenmantlinen YParrimonialorıe Sıets 
teubofen, Eönigl. Eeutgreiats Göngingen, Monraas den 
24 Mat früb 9 — 12 Ühr in loco Stetrenhofen an ben Mitite 
bietenden verkauft werden. a. Das E)idant des Seorg Rlür!e 
beftept: 1. in einem gemanerten einftöfigen Soldhaus, Vo 
Kol und daran ftoßenden Eräveln; 2. in 2 Tag wert Barren 
und 6 Jaugert Aeker, und iſt auf 1295 fl. gerichtlich eingeissir, 
b. Das Söldgut des Georg Sen beiteht: 1. in einem gemaurrs 
ten Haut, mit Stal ohne Stadel; 2. in einem Garten, kw 
cdert Acker und ı Tagwert Holsmad am Mübleadb, mer 
sufammen auf 1145 fl. tarirt wurde, Die Kalten Diefer zwei 
au zeſaat v. Langeamantlibem Pırrimontalgerichte arandbaren 
Edlden. welcde außer den gemöhnlinen landesberrlizen Yrds 
ſtanden Im verihiedenen Abgaden befteben, wird die kenigl. 
Kommiffion dem Kaufluftigen vor der Verfleigerung fpezifif eröfs 
nen, fo wie feltige der nähern Verbältnife wegen fi inzwis 
fen bei den Ortsvorftedern in Stettenbofen erfundigen fönnen, 
Kaufluftige haben fib daher, mit Vermögenszeuaniffen veries 
—— geſagten Tage im Wirthehauſe ja Stettenhofen eins 
zufinden. 

Den 4 Mai 1813. 

Koͤnigl. baler. Stadtgericht ald Kommifonsgeriar. 


v. Caſpat, Dir . 
Be v. Rehlingen. 





Salzburg. (Bräubauss und KellersVeriteiges 
tung) Nachdem ber bisher beftandene Paht um die zur 
MagdalenasEggerifhen Gantmajfe gebdrige nahdin bes 
fhriebene Mealitäten fit am ı7 Mai d, 9. ender, fo werden 
diefe dem geſtellten Geſuche der Kreditoren gemäß hiermit zum 
oͤffentlicen Kipitationsfaufe ausgetoten, nemlid: 

1. Die freieigene Bierbrauersbehanſung in der Judengaſſe 
Nio. 60. dahier ſamt der hierauf radigirten realen Bierbraͤuere⸗ 
und Gaftgebe» Gerechtſame. Diefes Haus bat folgende Bes 
Randtheile: Bu ebener Erde ein Sisgewölbe, ein Zimmer, 
eine Kammer, einen Bierfeller, Brannteweinhaus, Stallung 
und Miftfrippe, rüfmärts das Bräubaus mit Pfanne, Mälds 
boding und Küble, eine Holzlege, die Wente, den Malztene 
eine Fletſchbank, oberhalb die Dbrre und-Einfprenge; user 
eine Stiege vorn binand ein Gaſtzimmer, gewölbre Küdt, 
rüfwärts den Gang, zwei Zimmer, eine Kammer, Morzlay, 
eine Heine Küche und Priver; über zwei Stiegen vorwärts 
einen Saal, wei Zimmer, eine Kühe nud Vorhaus, rüfmärts 
den Horfenboden mit Abtheilung, ein-Vrivet, oberhalb einen 
Dasboden zu Fäfern; -über drei Stiegen gwei beisbare 
und vier unheisbare Zimmer; über vier Stiegen den mit 
Eiteid belegten Dachboden zum Berreideanfiantten,, zmet unters 
fdlagene Kummern, und einen freien Pla} zur Zröfenftatr. 
An beftimnsen Abgaben haften dierenf terminlise Steuer zı fl. 
ı9 fr. 3 nf. ; vormalige jäbrlihe Basiter s und Laternen⸗Etener 
5 fl., jährlibes Quartiergeld 1o fl. 24 fr. , jdurlider Brunnens 
sing für wei Steften Brunnenweſſet 24 fl., Iährliner Ponſcoit⸗ 
ling 45 kt., Pongeld ı fl. 4fr. zuf., Sir zur Gradtpfarrei 2 fl. 
Der Nusrufrpreis von diefer Mealität If anf gaoo fl., und der 
28 Mai, Vormittags um 9 Uhr, als Veritergerungerag feſt⸗ 
geſezt. 

Ein Haus auferhalb dem Klauſenthor In der Vorſtadt 
Muͤlln Nro. 2.,..mir einem freien Ploz und Sommerhauee vor 
demielben; und il;. ein großer fehr guter Keller von der Strafe 
binein in dem Moͤnchberge. 


R 


— 


ur 
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po Haus bat gu denen Erdr’tedtit Saite einen 
achte eine Mrgenremiie und ein Faßbehältniß, Gtals 

d Streh'ege; 
Berihtag, eine ganıner und KAücde, rüfwärts auferhalb ein 


uber wei Stiegen ein großes Tanzzimmer, ein 


Brllkares gimmer Saleth, ein große Küche und ———— 
drei Öriegen einen freien Zactoden zu Fifern. Die bes 


mmten Argaten hiervon beſtehen im folgenden; terminlide 
* 3 — Stift tr Tr. 2 pf. vormalig lährlie 
Müatter ⸗ umd LaternemÖteuer ı R. 7 tr: 2 pf., jäbrlibeoQmars 
fiergeid 2 fl. 36 fr. Dieie Mealitär if übrigens ein landeaherrs 
lies Erbrear. und in Uenderungsfallen zu 5 fl. vom Hundett 
anlaitbır. Cs verſteht fi ſewol dier als bei erfierer Realität, 
von felot, daß fi die Käufer an den fonftigen vorfallenden 
gemeinjamen Übgaben zu unterziehen haben. Zur Verfleigerung 
des Hanfes und Kellers zufammen iſt der nemliche Tag, Nude 
mittags 3.Uhr. und fir beides Die Summe von gooofl. als Aus⸗ 
rufpreie vejtimmt, doc wit dieſe Realität vor Eade Uunujig 
d. J. bis zu welger Zeit der Beltz derielben der abtreienden 
Pihterin zum Ausſchant des Sommerbiers von den ſamflichen 
Krcvitoren (mit Ansihluß des fünig!. Hreieitiftunge s Firkolars, 
weites rotſſchtlio der beiheiltaten milden Stiftungen eine dies 
fälige Erklärung von den Meiultate des Lizitationgfaufs + Ans 
bors arhängig machte) eingeräumt wurde ,, niot ertradirt wer 
den fünnen, außer der Kinfer fünnte mit ber Pachtetin wegen 
Abloͤſeng der Sommerbiers eine Abfindung treffen, ' 

Beide Verfteigerungen geben bei dem föniglidben ** 
richte allda in gewoͤhnlichet Welle vor ſich, doch haben ſich bie 
Slaubiger die Rarinfarion der geibebenden hörften Anbore auds 
brüflid vordehalten. Und bedarf es feiner Erinnerung, ba 
fid die Lizitanten mit den vorjariftmäßigen Aufnahme s amd 
Gutmabungs + Zertifitsten zu verſehen haben, 

Den 17 April 1813. 

Königl. baleriſches Stabtgeriht. 
-» Spölmair, Stadtrihter. 
MWaldmöller. 


Dahan. (Verlauf Anweſens.) Won dem fönigl. bale⸗ 
riſden Landgeribt Dagau wird zum Werkaufe des Georg: 
Kornhuberiihen Tafernwirthſchaft Anweſens zu DOberbas 
«ern, da bei der auf den 10-d. angelegt geweienen, fo wie bet 
der frübern unterm 3 Febr. I. J. zu demielben Zweke abarhals 
fenen Kommilfien ,_ fein annehinbares Kaufs-Anhot gejchlagen 
wurde, auf Donnerliag den 3 Yun. unter Hinmweifung auf die 
beiden frübern Uusichreitungen wiederholt Tagsfahrt angefezt, 
wozu die Kaufdluftigen hiermit vorgeladen werden, 


Den 16 April 1813. 
. Lie. Hepdolph, Landrichter. 





Mübldorfim Flarkfreid. Gertauf Anweſens.) Mons 
tags den 14 naͤgſtlommenden Britmonats wird das Anmelen 
des Kaſpat Numpl, bürgerliben Niemermeifters in Muͤhldorf, 
mie Vorbehalt der Genehmigung feiner Gldubiger öffentlich vers 
ſteigert werden. Daffelbe deſteht in einem ganz gemauerten 
frei eignen in der Stadt Müpldorf auf dem Plaze gelegenen 
aweinddigen Wohnhaus Nro. 157., morduf außer dem ordinais 
ren Steuern von 2 fl. nur ı7 Er. tädelih Emwiggeld hafter, 31 
Schuhe breit, gı Scuhe tief, beitehend in 4 beigbaren Sims 
mern, 4 Kammern, ı Laden, 41 Schuhe langem, und 16 Scuhe 
breiten Keller, 25 Sauhe langem, und 20 Ehube breitem Hofs 
raum, und Stallnng für ı Pferd. Kaufinftige beiieben ſich 
alfo am benannten Tage in der Kanzlei des unterzeimeten Lands 
gerichts einsufinden, uud ihre Apbote zu Protokoll zu geven; 
wobei es ſich von feltit verſteht, daß die bierorts unbefannten 
Kaufsliehbaber fid ürer ihre periönlibe Verbältniffe und Zubs 
Ingsfäbigteit an dieſem Verſteigerungetage binlängli auszus 
weilen baben, anfer deſſen auf ihr Anbor feine Mütfihr wurde 
genommen werden. 

Den 6 Wat 1513. . 

Köntgl. baleriſches Landaeridt. 
* In Apweienpeic des: Laudrichters. 


Se pp, Aſſeſſor. 


über eine Srirege ein Zimmer mit 


* 


3 


Münden. (Sdiktal-Vorladung.) Auf bie Klage 
des Karl Pogliefe Koscano, Handeldwmanns in Augsburg , gegen 
den Herrn Karl Auguft Brafenv. Neifab, geweſenen 
Beneraifommipfär des Glerfreifed, als Beliger eines Bräuhaus 
fes bei Neuburg und Inhaber einer Glasfabrif,, puncto Cambil 
ad 2133 fl. 15 fr., bat unterzeihnete Stelle gegen den Herrn 
Beklagten die Ladung erfannt. Da nun aber deffen gegenwärs 
tiger Aufenthals dieorte unbefannt ift, fo wird befagter Here 
Graf v. Reiſach hiermit ediftaliter aufgefordert, binnen 
ſechs Wochen, vom Tage der erfien Öffentliden Ausfhreibung 
an gerechnet, um fo gewiſſer einen Anfinuatlonds Mandatae 
dicorts zu beitelleu, als man außerdeifen ohne weiters insi- 
nuanda pro insinuatis halten, und weiters rectlicher Ordnung 
nad verfahren würde, wie Rechtens iſt. 

en 1 Mai 1513. ' 

Königl. balerlſches Subtgeriät Münden 


a 
Wechſel⸗ und Merkantilgerit erfter guftanı. 
— Gerugroß, Vorſtand. 
Ric, Werndl, Sekretär, 





Münden, — he In dem Schuls 
denmeien des verfiorbenen Franz Leopold Muedorfer, 
Oberbudbalters bei der-füntal, baieriiwen Schulden : Tilgunass 
Kafle, bir man auf Andringen der Gläubiger, und bei nunmehe 
geiezlih eingetrerener Nothwendigkeit die Gant beſchloſſen, 
und will daher folgende drei Ediftstage beſtimmt haben: ad pro- 
ducendum et liquidandum den 20 Mai, ad excipiendum den 
2ı Yun., dann ad concludendum den 20 Jul. d. %., und zwer 
in dem Maoße, daß als der terminus ad quem binfictlih de 
Kontiufion ber 16 Aug. feſtgeſezt ſey, inner welchem Aortins 
fionstermine die eine Hälfte ad replicandum und die andere 
Hälfte ad duplicandom su verwenden fep. Es werden fobin 
alle diejenige, melde an dieie Santmaffe eine rechtiiche Fordes 
zung zu machen haben, biemit aufrefordert, an eben ermähns 
ten Edifrstagen entweder in Yerion oder dur geniglam bes 
vollmädtigte Anwaͤlde jedesmal um 9° Uhr Normittags bei uns 
terzeigneter Stelle zu eriteinen, und ihre Forderungen mebhik 
dem Vorredt rehtssenägend anzubringen, als fie außer Deffem 
foden mehr damit gehört ſondern ipso facto pratlubirt tepm 
ollen. 
Den 20 Upril 1813. J 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Serngroß, Stadtrichter. 
Goeb. 


VvVaſſau. (Worladung) Maria Anna Sharrim 
Kr verwittwete Inwohnerin am Unger diefes Gerichte, vers 
arb am 13 Wug. vorigen Jahres mit „Hinterlaffung einer legte 
willigen Verordnung vom 25 Jan. 1803, vermöge deren fie ibre 
Saweſtet, Elifaberba Drepiinger, ledige Iumohnerin 
am Unger, zur Univerfalerbin ihres Vermögens eingelezt bar. 
Sollten daher nob allenfalls unbekannte Inteftuterben oder 
Erhsintereſſenten vorbanden jepn, fo baben dielelben binnen 
60 Tagen sub poena agniti, afe diejeninen aber, weise an 
dieie Verlaſſenſchaft aus was immer für einem andern Mr ntäs 
grunde Forderungen machen wollen, binnen des nemlihen Ders 
mins ihre Anſpruce um 10 gewifer bierorts ansubringen, eis 
rn ** * * —— Dreylinger en 
te pemäß mit ihren Anſprügen auf die Erv e pr 
tludirt baben will. ' u: 

Beſchloſſen am 14 April 1813. 
König, baieriihhes Stadtaerict. 
Georg v. Maper, Hofrath 
und Stadtricrer. 
Fürtt, 


Daban. (Bläublger-Worlabang.) Unten 
rer, Gurtler zu Matian, bit me für infolvent erf = 
am Eröfnung des Gants und Konkuts verfahrens gehrisa; 


Fiibe 
* 


ir 


64 


bältnife und Hablunasfäpfgteit ‚sdrlgfätlibe 
Balls — * baben, —* defen auf ihre 


M demmad zu den gerdent! en Edittätagen Montes ben 
ei dis —2 al ad — —— et Damen; 
Mittwoch den 23 Jun. ad excipiendum, ————— 
den 23 Jul. ad conceludendum, mud zwar die erſie Hälfte 
ad replicandam, die zweite ad duplicandum, anberaumt haben. 
Es werden demme ” alle dielenigen, melde aus was immer für 
einem Grunde rechtliche Forderungen an benannten rg zu 
machen haben, biemit dergeftalt ediftaliter aufgefordert, om 
obbemeldten Ediftstagen entweder in Perfon oder durch bins 
längli unterrichtete und bevollmädtigte Anwaͤlde zu eriheinen, 
und ihre Reotenothdurft za beforgen, als fie außer deſſen nicht 
mehr damit gehört, fondern ipso facto damtt praäfludirt ſeyn 
follen. Auch wird man ed am erſten Ediftstage verſuchen, ob 
nicht ein folder Nachlaß von Geite der Slaͤubiger dejwelt wers 
den fan, dur melden eine# der Anton » Führeriiden Kinder 
das Anweſen zu übernehmen und zu behaupten in Stand gefejt 


werde. 
Beſchloſſen am 6 Mai 1813. 
nn Königl, bateriihes Landgericht. 
Lic. v. Hepdolph, Landrichter. 





Memmingen. (Borladung.) Dem unwiſſend wo ſich 
aufhaltenden Joft de Joft Tihudi von Glarus wird bie 
mit von dem königlihen Stadtgeriht Memmingen dur gegems 
wärtige Vorladung erdfnet, J der k. b. Advokat — — 
als Anwald des Handlungshauſes Brentani Cimaroli zu Wien 
unterm 30 April d. J. zu Juſtifzitung feines auf die dahler 
liegende Baummolle in dronologiiher Ordnung secundo loco 
{don im Jahr 1810 impetrirten Arreftes eine fogenannte Kunıs 
merflage mit fünf Beilagen in duplo eingereiht habe. Da dem 
Kinigliben Stabrgeriht der gegenwärtige Aufenthaltsort des 
beklagten Jon de Joſt Kihudi von Glarus gänzlib unbekannt 
if, fo wird zur ordnungsmäßigen Verhandlung diefer Kummers 
Tlage auf Sonnabend den 19 fommenden Monate Junins, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Tagfahrt anberaumt, und bievon der Beklagte 
durd Öfent'ibe Worladung mit dem verftindigt, daß derielbe 
zu orde tlicher Verhandlong gedachter Mechtsiade an beiagten 
Tag und Stunde in Perfon oder durch binlänglig Bevoll mäch⸗ 
tigte alio gewiß sub poena liquidi et confessi zu erfbeinen, 
und die bei Gericht vorliegende Kummerklage ſamt fünf Beilas 
gen gehörig zu beantworten habe, als widriaenfalls die ans 
feinem Nichterſchelnen entftehende nactbeilige Folgen deſſen Uns 
—— gegen gerichtliche Verfügungen zugeſchtieben werden 
mößten. 


Den 3 Mai 1813. 
Königl, baterifhes Stadtgericht. 
Finweg. 
Lamminit, 
Miübldorf im Iarfreie. (BläubigersBorladung 


ond LerfanfAUmmeiens.) atbias Settele, bürgen 
Ucher Riemermeifter in Krapburg, bat feine Zablungsunfäbigs 
Reit erklärt. Es werden daher fdmtlihe Gläubiger deifelven, 
unter Strafe des Ausſcluſſes, auf folgende Ediktstage bieber 
vorarladen, um in Verfon oder durb Bevollmächtigte ihre 
Forderungen geltend zu maben, ale Mittwoch den 9 Zum. d. J. 
ad liquidandum et producendum, freitag den 9 Zul. ad ex- 
eipiendum, und Montag den 9 Aug. ad concludendum,, und 
gwar die erfte Hälfte diefes Termins ad replicandum, die zweite 
aber ad duplicandum feltaeifest. 

Um Liquidationstage wird zugleich dad Anmwelen des Gans 
tirers, ein in der langen Gaffe zu Krayburg gelegenes, zwel⸗ 
gidiges, ganz gemanertes frei eigenes Wohnbaus, weldes 26 
Säritte lang, und 28 Schritte breit it, 3 beizbare immer, 
2 Kammer, ı Boden, und bie Werkfſtatt im fi enthält, zur 
Öffentliben Merfteigerung ausaeboten werden. Kaufsliebhaber 
belieben fi daber an diefem Tage ebenfalls in der Kanzlei des 
unterzeichneten Landgerichts eimpufinden, und ihre Unbote gu 
@rotofol zu geben; wobei es fi von felbft verſteht, daß bie 
ganz unbelannten Kaufeliehhaber fi über Ihre perlönlihe Wer 


Unbote 
ht genommen werben würde; . 
REN Königl baieriihed Land eriht. j 
bale n 
In Abweſen heit vu Landrich ters. 
Seyp, Afeg. 


Mühldorf im JIſarkteis. (Vorladung. 
Hof A —— von u ing, ———2 
dorf, iſt ichon feit vielen Jahren abmwelend, a etwas 
Werläßtges über fein Keben oder feinen Tod im 90 
bracht konnte. Derſelbe oder deſſen a Des 
eendenz wird alio aufgefordert, fid bierort# 


binnen Mu 
i den, 
Hslan ph, went wäthe, wide anperbem marker 


de baranf haben. 
a 20 Ri ns T 
: Gere, Landzigter. 
Bruned. 


(Erben Borladung. Dfto 
ftarb ab intestato der Ex⸗ Karmeliter ER rip Pie 
u Dietenhaim mit Hinterlaffung eines in ungefähr 300 fi. 
ebenden Vermögend. Es werden demnach Diejenigen, weite 
auf die Werlaffenihaft des bemeldten Priefter® einen gearunde 
ten Aniprub machen zu fönnen glauben, biemit aufgefordert, 
binnen 6 Monaten a die dati bei dem umterfertigten Landgm 
riht entweder In eigner Perſon, oder durh Berolmähtigte um 
fo gewiffer zu eriheinen, und fi hber Äbre permeintliben Erbs 
rette aufzumeilen, ale widrigenfalld nad Veciacic der Befige 


fürgegangen werden würde. L 
Den 15 Upril 1813. 
Koͤnigl. baierifhe® Landgericht. 
Ott, Landrichter. 
Raffl, Mtuar. 
Münden. Go 


(Berlorne Re pit el SEE Ze 
mäß des von der Föniglihen Finanzdireftion des Ifarfreifet bers 
geſtellten Kautions: Kapitals Katanters wurde das von bem Pünial, 
Math und Landgerihreisreiber v. Kld EI deſſen Amtevarfohren 
Geihaider abgeldate ad 2} Prozent verintereilirte Kaution 
fapital ad 500 fl. unterm 26 Mpril 1784 eriegt, rein. akgeider. 
Dieſes Zeiftonsinftrument tft unmiffend mie zu WVerluft gegen: 
gen. Auf Amucden der Landgerichts hreiter v. Klödi ıncn Srhrm 
wird dem unbekannten Inhaber dieſer Urkunde ein Termin me 
s —— * —* J red —— — defies et 

tielbe um fo gewiſſer be ht vorzu en bat, als ſie Moe 
genfalle für kraft/o“ erflärt werden —* fie 

Den 30 April 1813. 

Koͤnigl. baterif nen Stadtgericht. 
Gerngeof, Diceltor, 


v. Hahn. 


Rensburg. (Borladbung) Da Jobann Marimi 
lian Eier von Zürich eines am 7 Mär; d, 3. gi Sen 
ee vr AS —* fen 

e öffentliche talladung enftag den . 1813 vor 
dem Bezirkegerict Penzburg ju eribeinen. Di ve Eittalter 
wird die Drobung angebängt, daß, wenn der Ungeibmidiare im 
der ihm anberaumten Zeitfriit niot ericheinen würde, gegen 
denſelben als abmeiend wirb verfahren werben, - 

Den a7 April 1813. ö 
Namens dei er 

der Gerinisigreiber, Beriipingen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Pro. 20. 


20 Mai 1813, 


— — — — — — — — — — — — 


Münden. (Sute⸗Verſtelgerung.) Das unterzeics 
nete Landgericht wird am Dienftag den 26 d. früb 9 Uhr im 
dem Mirtbebauie zu Dbermenzing das fogenannte Meis 
ftergut dafelpft difentli entweder im Ganzen oder Theilmeife 
an den Meiitbietenden verfteigern. Dieſes Auweſen beftebt Im 


1. 32 Tagmert 37 Des. Uelern, 2. 15 Tagw. fi * — * 
te g zut 


3. 10 Tagw. 74 Dey. Hotz. Der Complex 
Kirde Ulab mit einer jdbrliden Stift von 2 fl. 19 fr. ı pf. 
Ein Krautgärtben vom ; Tagm gehört mir Freifttft zur Kirche 
Uutermenzing , und der Garten von $ Tagm. mebörr erbrechtig 
um Dentamt Landbesiefs Münden, Ausicbläflig des Gartens 
ind ale Brände zehendbar, und anf denielben bafıen außer 
den grundherriiben auch noch nachitehende landesherrlibe Abs 
gaben: Drbinaires en 3 fl. 30 fr, Faſtnachthenne 
8 tr., einfabe Örundfteuer, Voateihaber 1 Mezen. Kauftlus 
ftige werden fih an gefagtem Tage am beftimmten Drte eins 
finden, ihre Anbote zu Protofoll geben, und ſich gehörig über 
ihre Zablungefähigfeit ausweiten. 
Den g März 1813: 
Königl. baieriibes Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 





Salzburg. (Bräuhauss und KellersVerfteige 
tung.) Nachdem der bisher beftandene Pacht um bie zur 
Magdalenas@ggerifhen Gantmaſſe gebörige, nachhin ber 
fdreiebene Mealitäten ſid am ı7 Mai d. I. endet, ſo werden 
bleſe dem aeftellten Gefube der Kreditoren gemäß hiermit zum 
dffentlinen LKisitarionsfaufe ausgevoren, nemlih : 

1. Die freieigene Bierbrauersbehauſung in der Yudengaffe 
Mro. 60. dabier famt der hierauf radizirten realen Bierbtaͤuers⸗ 
und Gaflgebss: Geredtiame. Diefes Hans bat folgende Bes 
flandipeile: Zwebener Erde ein Siggewödlbe, ein Zimmer, 
eine Kammer, einen Bierkellet, Brannteweinhaus, Stallung 
und Miftteippe, rufmärts das Bräubaus mir Pfanne, Maſch⸗ 
boding und Kühle, eine Bolzlege, die Wente, den Malztent, 
eine Fietihbanf, oberhalb die Dörre und Einiprenge; über 
eine Stiege vorn binand ein Gaftzjimmer, Gemölbse Kuͤche, 
rüfwärts den Gang, zwel Zimmer, eine Kammer, Borplaz, 
eine kleine Kühe und Priver; über zwei Stiegen vorwärts 
einen Saal, zwei Zimmer, eine Kuͤhe nnd Vorhaus, rüfmärte 
ben Hopfentodes mit Übrheilung, ein Privet, oberhalb einen 
Datboden zu Fäfern; über drei Stiegen zwei beisbare 
und vier unheigbare 
Eſtrich belegten Dachboden zum Betreideaufihätten,, zwei unter: 
fhlagene Kammern, und einen freien Plaz zur Tröfenftatt. 
Un beftimmıen Abgaben hatten bierauf terminlise Steuer zı fl. 
19 fr. 3 pf.; vormalige jäbrlibe Pflaſter⸗ und Laternen-Örener 
5 fl., jährlibes Quartierneld zo fl. 24 fr. , jdbrliber Brunnen⸗ 
Be für zwei Steften Brunnenmwogfer 24 fl. , jährliner Tonſchil⸗ 
ing 45 fr., Pongeld ı fl. 4kt. zpf., Gilt zur Stadtpfarreizfl. 
Der Ausrufspreid von dieſer Mealität ift auf 8000 fl., und der 
— Vormittags um 9 Uhr, als Verſtelgerungstag feſt⸗ 

1. Ein Haus anferhalb dem Klanienthor In der Morftadt 
ee 2. ‚ ar ——— Vlaz und Sommerhauſe vor 

ven, um „ein großer jehr guter Keller von der Stra 
hinein in dem Möncberge. — — 

Das Haus dat zu ebener Erde redter Seite einen 
Keller, links eine Wagenremiie und ein Faßbehältniß, Gtals 
luna und Strohlege; über eine Stiege ein Zimmer mit 
Verſchlag, eine Kaminer und Küche, rülwärtd außerhalb ein 
Höf; über zwel Stiegen ein großes Tanzıimmer, ein 
heijbaresgimmer, Saleti, ein große Kache und Priver; über 


drei Stiegen einen freien Dapboden zu Ziffern, Die ber 


immer; ber vier Stiegen deu mir 


ſtlumten Uhgaben hiervon beſtehen in folgenden: terminlibe 
Steuer 3 fl., jäbelide Stift ı fl. 7 fr. 2 pf, vormalig jährlide 
Pflaſter⸗ und Laternen-Steuer ı fl. 7 ft. 2 pf., jaͤhrlies Quars- 
tiergeld 2 fl. 36 fr. Diele Realität it übrigens ein landechert⸗ 
Ithes Erbreht, und in Uenderungsfällen zu 5 fl. vom undeit 
anlaitbar. Es verftcht fi fomel hier als bei erfterer Nealitdt, 
von ſelbſt, daß ſich die Adufer au deu fonftigen vorfallenden 
gemeinfamen Abgaben zu unterziehen haben. Zur Beıftelgerung 
dei Hauies und Kellers zuſammen ift der nemlihe Tag, Nade 
mittags 3 Uhr, und für beides die Summe von zooofl. als Aus⸗ 
tufpreis beftimme, doc wird dieſe Realität vor Ende Auguſtsé 
d. %., bis gu welcher Zeit der Beliz derfelben der abtretenden 
vadterin zum Ausſchant des Sommerbiers von ben fämtligen 
Kreditoren (mit Ausibluß des tdulgl. Kreisftiftungs + Fidtalate, 
welbes rüffihtli der betheiligten milden Stiftungen eine dids 
fälltge Erklärung von dem Nefnltate des Lizitationdfanfs » Ans 
bors abhängig matte) eingeräumt wurde, mibt eritadirt wer⸗ 
den fönnen, außer der Känfer Fonnte mit der Pähterin wegen 
Abtöfang des Sommerbiers eine Abfindung treffen. 

Beide Verfteigerungen geben bei dem koͤnigliden Stadtge⸗ 
richte allda im gewöhnlicher Weile vor ib, doch haben ſich die 
Gläubiger die Matififation der geichehenden hönften UAnbote aus⸗ 
deüflih vorbehalten. md bedarf e# keiner Erinnerung, daß 
fib die Pizitanten mit den vorfhriftmäßigen Aufnahınd s und 
Gutmahungs s Zertifitaten zu verfehen haben, 

Den ı7 April 1813. 

Königl. baieriihes Gtabtgeriht. 
Spölmaie, Stadtrichter. 


Maldmälfer. 
Augsburg. aus» Verkauf.) Das Haus des Kiſt⸗ 
termeiflers le in B. Nro im — —— Blei⸗ 


gäßhen unweit dem Göggingers Thor gelegen, wird *R 
den — d. 3. Nachmittage von 3 bis 4 Uhr zum dffentlis 
den Berkauf vom Gerichts wegen angelegt. Die Kaufshiſtigen 
Eönnen fi vor der zu dieler Verhandlung verordaeten Kommife 
fion einfinden , und Ihe Ungebot zu Vitototoll angeben, 
Den ıı Mai 1813. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Eafpat, Direlter, 
v. Mehlingem, 





Daban. (Verkauf Unmwefens.) Ton dem Föni l. bale⸗ 
riſcen Landgerlot Dacau wird zum Berkaufe des Georg⸗ 
Korahrberiſchen Tafernwirtthſchaft Anweſens zu Oberba⸗ 
dern da bei der auf den ro d. augeſezt geweſenen, fo wie bet 
der frübern unterm 3 Febr. l. 3. zu demielben Zweke abgehal⸗ 
tenen Kommiifien , fein annebmbares Kaufd + Anhot geichlagen 
wurde, auf Donnerkag den 3 Jun. unter Hinwelfung auf bie 
beiden frübern Unsichteltungen miederbolt Tagsfahrt angeſezt, 
wozu die Aaufeluftigen hiermit vorgeladen werben. 


Den 16 Wpril 1813. Sic. Hepdolph, Landrichter. 


—— 


Mübldorfim Ifarfreis. (BerkaufAuweſens.) Mons 
tags den 14 nähftfommenden Brabmonats wird bas Unmwelen 
des Kalpar Rumpl, bürgerlichen Miemermeiltere In Miübidorf, 
mit Worbehalt der Genehmigung jetner Gtäubiger oͤffentlich vers 
fteigert werden. Doffelbe hefteßt in einem ganz gemanertem 
frei eignen in der Etadt pMübldorf auf dem Plaze gelenenen 
zweinddigen MWohnbaus Nro. 157. , worauf anfer den ordinais 
ren Steuern von 2 fl. nur ı7 Pr. jährlich Emwiggeld haftet, 37 
Sande breit, 9ı Schuhe Klik, beſtehend in 4 helzbaren Zim⸗ 
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mern, 4 Kammern, Laden, 41 Schubelangem, und 16 Schuhe 
breitem Keller, 25 Saube langem, und 20 Echube breitem Hofı 
zaum, und Gtallung für ı Pferd. Kaufluſtige belieben ſid 
olfo am benannten Tage im der Kanzlel des unterzeichneten Land: 
gerihts elnzufinden, mud ihre Anbote zu Protofoll zu geben; 
wobei es ih von felbft vericht, daß die bierorts unbefannten 
Aaufsliebhaber fib ter ihre perföniibe Verbältniffe und Zab: 
Iugsf.bigkeit an dieſem Werfteigerungstage binlanglich auszus 
weilen haben, aufer deffen auf ihr Anbot feine Nüfjicpt würde 
e37 ge 
ea 6 Mai 1813- 
Konisl. baieriſches Landgericht. 
Sn Abweſenheit des Landrichtere. 
Sepp, üuſſeſſor. 





(EdittalsBorlabnung.) uf die Klage 
0, Handeldmanng in Augsburg , gegen 
ft Grafen v. Retſach, geweſenen 
Befiger eines Braͤuhau⸗ 


Münden. 
des Karl Poglleſe Toecan 
den Hirn Karl Augu 
@eneraitommigfär des Illerkrelſes, ale 
fe6 bei Neuburg und Inhaber einer Glasfabrik, puncto Cambii 
ad 2183 fl. 15 fr., bat untergelnete Stelle gegen den Herrn 
Bellasten die Ladung erfannt. Da mun aber deffen gegeumärs 
tiger Aufenthalt disorts unbetanut ift, fo wird befagter Herr 
Graf v. Meifab biermit ediftaliter aufgefordert, tinnen 
fechs Woden, vom Tone ber erften Öffentlichen Aneibreibung 
au gerehnet, um io gewiſſer einen nfinnarions s Mandatar 
Disorts am beftellen, als man ann ra. ohne weitere insi- 
nuanda pro insinuatis halten, und weiters rehtliger Ordnung 
nach *3* —5 wie Restens iſt. 
en ı Mai 1813. 

u ‚ Kbnigl. baleriſches ——— Münden 


. als 
Mechſel⸗ und Merkantilgeriht erfter Inftang. 
Gerngroß, Vorftand, 
Lie. Werndl, Sekretär, 


Nürnberg. (BlänbigersBorladung.) Mon königl- 
baleriihem Stadtgerihts wegen iſt auf den Antrag der Glaͤu⸗ 
biger, und da das Vermögen bes Naubbändlere Peter Dan 
mer zu Bezahlung feiner Schulden uicht binreiat,, der fürms 
Hide Konkureprogeß eröfmet worden. In bieier Folge werden 
biemit die Ediftales erlaffen , und die gewöhnlichen drei Editts⸗ 
tage, und zwar ber erfte, ad ligu:dandum , anf den 11 Jun. 
dieies Jahres, der zweite, adexcipiendum, auf den 12 Jul. dieſes 
Qahres, umd der dritte, ad concludendum, auf ben 13 Ang. 
— Jahres, jedesmal Vormittags 9 Uhr, vor dem Äſſeſſor 
Korte megeſforieben, in wehben alle und jede Gläubiger bes 
Gemeinihuldners, nnd zwar jedrdmal sub poena praeclosi, 
zu eriheinen haben. Sugleib wird allen benjenigen, melde, 
aus irgend einem Örunde, etwas in Händen baten, mas zum 
Vermögen des Gemeinihuldners gebört, hiemit aufgegeben, 
davon, bei Wermeidung doppelter Zahlung, an denfelten niats 
hinauszugeben, vielmehr ſolches an biejes Stadtgericht aus zu⸗ 
u 

eng 1813» 
Greiberr v. Leonrob, 


Sllertiffen. (BläubigersDorlabung.) In Folge 
testefräftig gewordenen bdiffeitigen Gant + Erfenntniffes werden 
alle diejenige, welche an ben verftorbenen Anton Heil, Halb 
bauer zu Dattenbaufen, 8* zu machen haben, zur 
formlicen Liquidation auf Dodnerſſag den 3 Jun. d. J, unter 
E:rrofe des Unsiblufes, umd zugieih zum Verſuch eines gütlis 
ben Naclaffes und Weraleibs zum Beſten der vom Gemein 
{bnitmer rüfgelaffenen Mailen hiemit Öffentli vorgeladen, 
Eolite der beatfichtete MWergleih nicht zu Stande Fommen, io 
wird anbei auf Mittwog den 30 Jun. d. J. ad excipiendum, 


und auf Mittwoch dem 21 Yul. ad eoneludendum peremtorifde 
Tagéfahrt beſimmt, wonad fidy die Gldubiger zu achten haben, 
Den 6 Mai Sur 
Königl. baleriihed Landgericht. 
v. Braunmäpl. 





Burglengenfeld. «Ediftal +» Borladbung) Im 
Folge Beſchluſſes vom 6 März werden dielenigen, welde mn 
Herra Grafen Karl Wugnft v. Reiſach auf Errw 
berg eine und zwar auf dem Gute Steluberg haftende Jens 
rung zu maden baben, biemit vorgeladen, am 30 Jen. zer 
dem bieftgen fönigliben Landgerihte die In Händen babenden 
Schuldurkunden vorzulegen, außerbem fie nicht weiter gedott 
werben ſellten. Zugleib mird der Gert Karl Argeſt Graf 
v Meifab, deifen Aufenthaltsort herortd nicht befannt if, von 
geladen, hei der anf den 30 Jun. angeiezien Kommiıfion pers 
fünlib oder durd einen hinlängli® Bevollwaͤdtigten zu erigeis 
nen, und feine Rechte zu wahren, wibrigenfald in contume 
tiam gegen denfelben verfshren werden ſoll. 

Burglengenfeld im Wegentreife, am 24 April ıg13. 

Koͤnlal. bateriihes Landaerit. 
Kaftenmair, f.b. Reth und Landriäter, 


Ursberg. (BläubigersBorladung.) Der binten 
laffene Aftivftand des verKorbenen geiſtliden Kaths und Pac 
rers Joſeph Fenneberg in Krambdachiſt zur Defung der kom 
trabirten Yalfiven bei weitem nicht zureihend. Es wurde det 
halb von dem unterzeichneten Landaeriate auf den Konfurs er 
fannt, und bien folgende Ediftstage beftimms, als Samitag 
ber 19 Jun. ad liquidandum, Montag der 19 Jul. ad excipien- 
dum, Dienftag der 3 Aug. ad replicandum, und Dienftag der 
Ti Aug. I. 9. adduplicandum,, wobei fi die berbeiligten Sldus 
biger entweder in Verſon oder durc hinlänglih Bevollmäctiate 
bei Strafe des Nurihluffes in biefiner Bandgeriprdfemzlei eins 
zufinden und ihre Rechte zu verwahren haben: *4* 

Den 5 Mat 1813. 

Köntgl, balerlſches Landgericht. 
v. Bentels, Laudrichter. 


Stuttgart und Tübingen Gm der J. G. Cotta⸗ 
ſchen Buchhandlung iſt erſchienen: 


Die Ordnung der Bläubiger bei dem Gant— 
Drozeffe nach dem Roͤmſſchen, Deutſchen 
und befonberd Königlih Würtembergifchen 
Recht. Fünfte, vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mebft einem Anhang von der Verbindlichkeit einer She 
frau zu Bezahlung ber bei dem Gantprogeffe über des 
Ehemanns Bermögen eingeflagten Schulden, von Dr. 
& ©. v. Gmelin, der Rechte ordentlichen oͤffentle⸗ 
hen Lehrer zu Tübingen, des Könige, Würtembegi: 
— Civil⸗ Verdienft » Ordens Ritter. Preis 3 4. 
36 fr. 


Der Verfafler hat in diefer neuern Ausgabe nicht nur Mau: 
ches in der Anordnung des Ganzen abgeändert, neuere Litteras 
tur benuzt und nadgetranen, neuere, beiouderd Aöntal. Wär—⸗ 
tembergithe Geſeze forgfältig angeführt, aub die Werordnuns 
gen des Code Napoldon an den gebörigen Stellen bemerfr, fons 
dern such, ohne das Buch bedeutend zu vergrößern, es mir vier 
len nenen Zufägen vermebrt. Die Einleitung enthält nunmebe 
eine Furze Darftellung des ganzen Verfahrens im Gautprozeſſe. 
Das erite Kap, bandelt bierauf im 4 55. von den Sant- und 
Progeftoflen, das zweite von dem Abſonderungsrecht, wo nun⸗ 
mehr auch das auferordentlihe, und alle Säle, in welden 
ſolddes ſtatt finden fan, ausführlich erörtert werden, aub äber 
das ordentlihe Abfondernngsrebt in der Anordnung fomol als 
dem Indalt fid mande Zuräge und Verbefferungen finder. Das 
dritte Kap. enthält in 15 55. eine Ausfübrung Über die Oldus 
biger der eriten Klaſſe, worauf in dem vierten vom Pfandrecht 
in Bejtchung auf den Konturs der Slaubiger überhaupt gehan⸗ 
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dert wird. Nun folgen erſt im fünften Kap. bie in ber jmelr 
ten Alaffe ftebenden privilrgirten Pfandgläuriger , melden nun 
au derjenige, fo zu Erhaltung einer Sache etwas aufwendet, 
beigefügt ift, und unter weldem befonders die Forderungen des 

eirathegute, und derer, melde zu MWiederherfielung eines 
Bu: zu Baus oder Befferung eines Guts, und melde zu 

nfhaffung einer Sache Geld geliehen haben, bedeutende Zus 
fie und Werbefferungen erbalten haben. Im ſechſten Kapitel, 
weiches die Glaͤubiget der dritten Klofie abbandelt, it beions 
ders die Lehre vom Öffentlichen Unterpfändern ausführlicher abs 
gebandelt , und biebei vornemlic die neuere Königl. Würterms 
bergiiche Geſezgebung benust, und nad dieſen find die gefeslice, 
endlich die Privat» Pfandgläubiger, umd mit dielen erft die Wech⸗ 
felgläubiger abgcbandelt worden; endlich folgen im fiebenten 
und atten Kop. die Glaubiger der vierten und fünften Klaffe , 
nebft den Oruntriffen und einem angführliken Regiſtet. Der 
Vnhang enthält eine deut ſche uUeberſezung der vom Merfafler 
im Jahr 1781 herausgegebenen Streitiarift: de obligatione 
uxoris ad solvenda debita a conjugibas contracta, moto im- 

rimis super bonis msriti concursu ereditorum, im welder 
ber aufmerfiome gefer mande Verbefferungen und Dermebrum 
gen finden wird. 

Morgenblatt für gebildete Stände 1813. April, 
FZubalt. 


Spaniſches Kampfgeribt ans dem ſechszehnten Ye een 
— Der Bas und das Zehen. Bon Hg. — Die Inſel Capri, 
(Belal.) Von H. H. — Korreipondenznacdrihten aus Paris, 
— Beilage: Monatsregifter vom März. — Bon den Nabs 
gungsmitteln der Menſchen. Bon Yrofefor Kaifer in Augs⸗ 
burg. 1. — Spanlider Kampfgericht aus dem fehsjehnten Jahr; 
dandert. (Fortſ.) — Grabfarift eined Sachwalters. Won Mg. 
— Korreipondenznabridten aus Nom, Paris. — Auf die Ruͤk⸗ 
febr der Störde. Un Karoline Duvernop. Von Feuer 
fein. — Spanifars Kampfgeribt aus dem ſechtzehuten Jahr⸗ 
hundert. (Beſchl) Won S. — Bon den Nahrungsmitteln ber 
Menicen. 2. — Korteipondensnabricten aus der Schweiz. — 
Mitbiel. — Unflöfung des Logogtiphs und des anagrammıatls 
fen Rathſels in Nro. 74. — Der erte Arril. Vo Fr. Zaun. 
= Qnerdore aus der franzoſiſchen Befbichte. — Korreſpondenz⸗ 
nadrihten aus Wien. — Beilage: Intelligenyblart Niro. 6. — 
Luntin. — Von den Nahrungsmitteln der Wienihen. 3. — 
Korreipondenznadridten aus Wien, (Forti. — Die Nire des 
Stromes. Bon Hg. — Tunkin. (Beihl.) — Auszüge ans 
englifmen Bldtrern. Gehalt der vorzägliaften Schaujpieler am 
Eobebigarden / Theater. — Korreipondenznabrihten aus Wien 
ea: aus Darmitadt. — Von den Nahrungsmitteln der 

eniben. 4. — Notizen, Beſareibung eines ſpaniſchen Ziers 
bengeld vom Jahr 1679. Nleidung einer Dame von Stande, 
die im Jahre 1679 für fehr altmodig galt. Tragt einer vor 
nehmen "ipaniiden Wittwe im Jahre 1679. — Hülfe wider Ler 
bensfartheit. Gleichniß. (Beide von Hg.) — Korreipondery 
nabrihten aus Prag, Mailand, — Charles Nicolas Sb; 
giebert Sonnint. — Aueldote. — Korrefpontenznahriäs 
ten aus Kaffel, Prag. — Ein wenig Scherz und viel Eınft. 
Don Weiler. DihtersDpfer. Ernfies Wort an die Männer. 
Die pbilofopbiihen Finfterlinge. GStrafgeriht. Ueber einen 
Sub Boltatre'd. Math. Kluge und Narren. Geftänds 
nif, Der Selz. Wltdeutibe Litteratur. Der Pasquillant. 
Die Paarung. Der Nicht⸗-Orpheus. Bemerkung eines Trin⸗ 
ters. Meligionsveränderung. Math an einen Bavius ber bem 
tigen Zeit. Die Sonne. That und Thäter. Noch ein Wort 
über Shmähfsriften und ihre Verfafier. Die Mutter. Die 
Ehrliwen. Die Ummälger, Der Pebelhafte. Der Glüfliche, 
Die Shmwärmer. Warnung. Der arme Marr. Ein halh aftros 


aonifbes Kompliment. — WUuszüge aus engliiben Blättern. | 


Hundes Lietbaberei. Gordon. Heimline Merehelibungen. — 
Minefooren. — Weberfiet der dänlihen Lirterarur im Jabre 1311. 
(Bert) — Korreſpondenznag richten aus Mom: — Charade. Vou 

nton Memeper. — Aufiöſung des Räthſels in Niro. go. 
— Wieland’s Undenten in der Loge Amalıa zu Weimar, ge 
feiert den 18 Febr. 1813. — Der Parifer Gevatter. Bon 
Depping. — Korreipondenzuagrichten aus der Schwein, — 


Legende. 1. — Wielamd’s Mnbenten In ber Loge Amalla. 
(Gortſ.) — Korreſpondenznachridten auf Bien. — Beilage: 
Öntelligengblatt Niro. 7. — Wieland’s Andenken in der Lose 
Amalia zu Weimar. (Fortt.) — Bınfe für den Kritltaſter Cor 
tin. — 2egende. 2. — An ten Gudaud. Bon Hg. — Kor 
teipondenznadribten aus Wien. — Amors Genefung. on 
98. — Bieland’s Andenten in ber Loge Amalia zu Weimar. 
Fortſ.) — Legende. 3. — Um Cheoda. Bon Hg. — Ueber, 
fiat der daniihen Litteratur im Jahre 1811. (Weibl.) Bon 
@. St. — Korrefpondenzuauricten aus Mom. — Kerienders 
giefung am ftillen Freitage. Mom 1809. Zum Undenten des 
Miserere in der Eistiniisen Aapele. Bon €. ®raf. — 
Wieland’s Undenten in der Loge Amalia zu Weimar. (Zorki.) 
— Reife nah dem Vorgebirge der guien Hofnung, und einahe 
vieriäpriger Aufenthalt dajelbit. Brucftäte aus dem Tagebuche 
eines Offiziere. 12. — Korrelpondenznahriaten aus Mom. 
(Beihl.) — Wieland's Undenten in der Loge Amalla zu 
Deimar. (Beibl.) — Von deu Nahrungsmirtels der Mens 
iden. 5. — Korreipondenznadricten aus Parid. — Eharade. 
_ er bei Charade in Mro, 86. — Ueber Diderot's 
geben und Üerfe, 1. — Blite in die Mpfterien ber Allen. 
Bon Demen. — Korrefpondenznabribten aus Münden. — 
geihtfinn und gutes Herz. Nah dem Franzöfliben. — Ueber 
Dideror’s Leben und Werke. 2. — Korreipondenznawridten 
aus Paris. — Leichtſinn und * Herz. (Belal.) Bon 
Thumb. — Wie TipposSaib wohnte und lebte. Nah 
Buhbanaın. Bon H. — Eonderbare Mefferei. — Stummie 
giebesiprade. — Un Levis. (Weide von Hg) — Korreipons 
denzuamrigten aus Hanau, Gtuttgart. — Das Schachſplel. — 
Weber Diderovs Leben und Werke, 3. — Ueber Kenoren, 
Bon Hg. — Korreipondenznahricten auf Parie. - - Ueber Dis 
derors Leben und Werke. 4. — Das Shahiniel. (Forti.) — 
m. Bine Berebnung deſſen, mas dag menialice eſchlecht 
an Erbprodutten verzehrt. Aus dem Repertory of Arts nnd 
dem Alfred. — Sinngedidte, Bon Weriier. 1. Der mürs 
dige Prediger. 2. Der Schaz. 3. Die Nabindt. 4 Reich⸗ 
thum und Geiz. 5. Der zweite Midas, 6. Die Kieinodien. 
7. Der Läfterer. 8. Grabiarift des Mendar. 9. An einen Uns 
glüfliben. Io. Dem Gerroffenen. — Das Shawipiel. (Beial.) 
— Korreipondeapnahricten aus Paris. — Charade. — Auflds 
fung der Sharade in Niro. 92. — Ueber ben epiſchen, bramatis 
foen und Ipriihen Humor, Verweche lung aler Gattungen. — 
Neife nach dem MWorgebirge der ausen Hofuung, und beinahe 
vierjähriaer Aufenthalt dafelbft. Wrucftäte aus dem Tagebube 
eines Offizier. 13. — Korreipondenznabrihten aus Paris. — 
Weber die urfprüngiiche Bericiedendeit von Menisen, Thieren 
und Pflanzen. Bon Meiners. — Ueber Diderot's Lehen 
und Werte. 4. — Korreſpondenznachtihten aus Mom, St. 
Gallen. — Roewithe. Ton Hg. — Die Flucht nad Aegppten. 
Landſchaft Acmpofition von Hrn. Steinkfopf and Stottgart. 
— Meife nah dem Morgebirge der guten Hofaung, und beinohe 
vierjäbriger Aufenthalt dafelbft. Bruchſtuͤte aus dem Tagehune 
eines Offiziere. 14. — Progeffe über Enten und Tulpen. Don 
J. 8. Hoͤck. — Anekdote von der Madame Dubarry. — Die 
defte Hrülfe In der Mord. Won Hg. — Korreipondengnadrias 
ten ans der Schweiz. — pe Karaftertilit einiger frangöolien 
Damen aus der zweiten Hälfte bes abtzebnten Jabrbunderts. 
1. Die Marfbalin von Luremburg. — Die Flucht nad 
Begppten. (Beidt.) Non €. &. — Unekeoten aus engliſchen 
Blättern, — Korreſponden zuachtichten aus Münden , Er, Gal⸗ 
len. — Ueber Dideror's Leben und. Werke. 5. — Zur Karat⸗ 
teriftif einiger franzoͤſiſchen Damen aus der weiten Hälfte des 
ad tzehnten Yahrbunderts. 2 Die Maritallin von Mira 
poir. .— Welsiden. Erbörung. Geide von 28.) — Kot 
reſpondenznachricten and St. Gallen. 


Allgemeine Juſtiz « und Polizäiblätter, von dem Regie⸗ 
rungs » und Kreisrathe Hareleben. 
— — Aapril 131% 
2. a 3adalt. 
sites und zoſt es Sur. Wlüthen und Früchte der ſchwel⸗ 
gerifgen Ergiehungsgeiehichaft, — Berichtigung ber Zeichen im: 
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fruͤhzeltigen Keuntnig dee Hundewuth. — Können Geriktspöfe 
vor feiner Satpre ſchüzen ? — Großer Brand zu Sieniama, — 
Vaccine als Verwaͤhrungsmittel gegen die Yeft. — Beiträge in 
Diupland zu Wiederberftellung der Kirden und Säulen. — Ne 
Hgionsduldung zu Petersburg. — Bemühungen der Londoner 
Gejelibaft zu Verbreitung der Bibel, — z7ites Stüf. Kd⸗ 
nigite s wurtembergiſche Verordnung; polizeilihe Manfregein 
egen die Verbreitung der Kraze. — Blärhen und Früchte der 
tweigeriigen Etziehungsgeſellſchaft. (Beſchluß.) — Strenge 
Verordnung in Hinfiot der anfoınmenden Fremden in Bremen, 
— Die Jufiz des Kantons Waadt ſtchert junge Eheleute vor 
dem Sparivari. — Wunfh der Neutralität der Militärſpitä— 
der. — 381106 und zyites Straf. Soll manin einem Eraas 
te, mo jtarter Weinrau ift, den Yrodugenten erlauben, aud 
ohne ein Wirthiwaftsrecht Wein für das Poblikum aufzufhens 
Ten? — Gefichtepuntte in redtlicher, polizeilider und ſtaats⸗ 
wirtbikaftiiber Hinfiat. — Vorſchlaͤge. — Nirderfegung einer 
beiondern Artminaitommiffion im Königreie Würtemberg bes 
treffend. Polizeilide Handhabung der öffentliben Sicherheit zu 
Yedina in China. Straßenreinigung. — Fortdauer der Morde 
aus Eiferſuddt zu Mom. — Biltualienpreiie zu Wien. — Mord 
daſelbſt aus Habſust. — Aufforderung zum Graben der Schäse 
im Meere. — Seltenes Beifpiel dee Gerewtigfeitsliebe eines 
tuͤrkiſden Fürften. — Berlin im J. ıgır. — Vorbanungsmittel 
gegen die Vervens und Spitalfieber. — Wachſamkelt ber Fönigl. 
weiiphätiicgen pollzel über die dfentline Stimmung. — zoltes 
und zıftes Stüf. Weiterer Auszug aus dem noch ungedruften 
Monuier'pt: „Das Grad der Polizei.” — Seidenbau, Birds 
at, animaliibe Produkte und Bergwerke in Franfreih,, aus 
er Daritellung des Miniiters des Junern über die gegenwaͤr⸗ 
tige Lage des Reids. — Manufafturen und neuere Juduſtrie 
in Frankteiſch. — Screkliche Zerſtbrungen durc die wüthenden 
Woͤlfe in Ungarn, aus Mangel an Polizeianftalten. — altes 
Stäf Mevifion der Grundbegriffe der Nationalwirchicafter 
lebte, von ob. Fried, Euſeb. Lob. zr Band. (Fortiegung von 
Neo. 16. und 17.) — Meuere Polizeianftalten zu Paris und 
in den verfbiedbenen Departements Frankreichs. — Dekret zur 
Erhaltung ber dffentliben Ordnung und Siwerheit zu Neapel. 
— Neuer Praͤſtdent der Polizei + Hofitele zu Wien. — azfte 6 
und af te6 Stäf. Weber bie Mittel der Staatsihuldentilgung. 
Litterarifbe Unfändigung. — Mittel genen das Podagra. — 
Beweis der Dankbarkeit mittelſt Diedftapls. — Neue Finanz 
Fomite in Deftreib. — Wusfihten zu einer gefegneten Erndte 
daielbft,, und Woblfeilheit der Vittualien in Ungarn. — Patent 
wegen Unnahme des Meibsbanfgeldes in den Herzogthämern 
Holftein und Schleswig. — asites Srüf. Ueber die Mittel 
der Staatsihuldentilgung. (Beibl.) — Kultus, Gerehtigkritk 
pflege, Gemeindeverwaltung und Öffentliber Unterriht in Frank 
zeig. — Mittel gegen den Aſthmaäͤ. — Warnung für Schneider 
gegen Unſtekung der Waſſerſcheu. 


Zu Regensburg ift der wierte Abſchnitt des Verſteigerunge⸗ 
Fataloas der färſtl. Palmiſchen Bücherfammlung erisienen, 
Die Verfeigerung dieſer Bucher ift auf den 5 Inl. d. F. aus 
—— Es wird feinen Bücerliebhaber gerenen,” diefem 

werfatalog volle Aufmerfiamfeit geibenft su baben. Der 
Mftronom , der Botaniker , und überhaupt der Freund der War 
turgefbite, der Alopmiſt, nicht weniger der Architekt, der 
Hodrauliker, der Sammler taftiiver Werke, vorzüglich der Lieb⸗ 
baber von Kupferwerken, wird foftbare und feltene Werte in 
Menge angezeiat finden. Die Gotta’ihe Buchhandlung in Kür 
Bingen und die Fleiigmanniihe in Münden haben einige Katar 
legen übernommen, um Bücerliebhabern die Einfiht davon 
gewähren zu koͤnnen. 


Neuefte Rarten 
vom jegigen Kriegstbeater. 
olgende neuefte in unferm Verlage erfütenene, größtens 
tbeils topsgraphifihe Karten vom jezigen Kriegsrheater, 
And wm beigefegte Preife bei und zu haben , und werben Mili⸗ 


tärd ſowol zu ihrem Operationen, ald auch Geſchaͤftemännern 


und Zeitnngelefern 


len 


‚, die fid genaue Ueberfihten (waffen mol 


‚ bie beiten Dienfte leiften. 


1, Zopogr. miltt. Atlas von Deutfhland In 204 Blättern, 


2. 


3 
q · 


Ef) 


6. 


26. 


Ken Karten auch auf Lei 
—— f Leinewaud 


. — vom Harzge 


— vom Füriteuthume 


.—— vom Örofherzogthum Wü rzburg. 


nebſt vier Baͤndchen Repertorium. 
59 Thlr. Bellus 


Drbindr Papiere 
Papler 76 Thir. 16 ar. 
vom Königrei® Preußen in Wir 
tern, nebit Nepertorium, Drd. Pap. ıı Thir. Bel. iu. 
13 Thlt. ı2 gr. 
— 0 — von Weftpbalen, in 27 Blättern, 
Ord. Pap. 9 Thlr. Bel. Pap. 11 Thlr. 6 gr. 
——  — vomRönige. Sahfen, in 27 Blättern, 
Drd. Pap. 9 Thlr. Bel. Pap. 11 Thir. 6 gr. 
— — 0 von den berzogl. S d ſ. Sch 
giſ⸗Reußiſchen Ländern und Erfurt, in 11 81. 
Drd. Pap.: 3 Khlr. 1698. Mel. Pap- 4 Thir. 14 gr. 
— — — der vier hauſeatiſchen Dapartements, 
a. ber sibe, ——— —— Ditems 
nbungen, ia 19 Blättern. Ord. Pap. 6 Zhir. > 
Bel. Pap. 7 Thlr. 22 ar. * 
Tönningen His Memel, In ab Bläftenn. 
n emel, in 29 tern. Ord. Par. . 
6gr. Bel. Pap. o Bel. 4 REN — 
— — — der Küftenländer der orbiee, 
den Mündungen der Elbe, Weiler und Sa %., 8 & 
Drd. Pap. 2 Thlr, Bel. Yıp. 2 bir. 12 ar. 
——— Baum —— halen, in r Gene⸗ 
und 5 Departementskarten. Ord. Pap. Ir. 
re: daraus befonde an 
ede Karte daraus befonderd Ord. Dar. . 
. 9* 1 —— car —— — 
eneraitarte von Deutfhland, in 4 Bl. von Streit, 
DOrd. Pap. 2 Ihr. 16 gr. Bel. Pap. 3 Thl. ı2 ar u 
x m. Generaifarte von Deutibland, in 281. Drb. 
ap. 16 gr. pe Senn 
Voſttarte vom Königreig Say fen, 1 gr. Di. SH. Hi. - 
t. 


Bel, Pap. ı Thir, 
2 chi 
Dielelbe nah den Kreifen iNuminirt. Orb. Yap. 2 Thir. gar. 


— 


warzbart⸗ 


Katte von dem Königreid Sadfen und den angrängenden 


Ländern. Fol. Drd. Pap. 8 Br. Bel. Pap. ı2 ar. 
Karte der berzogl, A Länder, 
Drd. Pap. gr. Bel. Pap. 12 gr. 
Spegiolfarte vom Thüringer Walde, ns Bl. Ord. 
Yap. 1 Zbir. 6 gr. Vel. Pay. ı Thle. 12 gr. 
birge, in 4 Bl. Drd Pap. ı Zülr, 
$ * —— I Den 12 gr. 

opograpdiime Karte bed Härzgebirges von fa 
Bel. Pap. ı Zhir. — ken 
Speyialfarte vom ehemaligen @ihsfelde von Linge 
mann. Drd. Pop. gar. Bel, Pap. 129. 
—— dom Herzogthume Weimar und Gebiete von Er 
furt. Orb. Yap. ı29e. Bel. Vap. ı8 gr 
—— vom Herzogrhume Gotha und Fürftenthumr Ei 
ſenad. Ord. Pay. ı29r. Bel. VPap. ı8 gr. 


€ ’ > ” * * 
Bel. Pap. 18 gr. ifena@. Ded. Pap. 1207 


77 vom Örofperpogthume Frankfurt. Ord. Pap. ız5r. 


Bel. Pap. ı8 ar. 


ı2gt. Vel. Yap. 18 gr. — 
Karte von ben Herzogthͤmern Medien burg, Holftein 
und Zauenburg. Orb. Pap. 8.97. Bel. Par. 12 ar. 
Karte von der preußiihen Monarbie, inzBl., von 
Streit, Drd.Yap. ı Thle. Bel. wap. ı Thlr. ı2 gr. 
Ber ib unmittelbar an uns felbit wendet, fan diefe ſaͤmtli⸗ 
sogen, in Etuf, glei fertig 


Der Aufzug wird jedoch befonders berechnet, da 


bier nur die Yreiſe der rohen Karten angegeben find. 


Weimar, im April 1813. 
Geograppifges Inftitut, 


— — 


Deilag 


ET, BE: 


Dienſtag 


Neo. ar. 


e zur Allgemeinen Zeitung. 





25 Mai 1813. 


———— — — — — — — 


in der Aug. Zeit. (Beilage 1.) angezeig⸗ 
Herten Perralozal und Niederer 
reibt fi jet AAme dritte, zu Ende Uprile in Iferten erſchle⸗ 
nene an, Die den Kitel führt: Peltalozat an Herrn Ge 
"primerarh Deibrüf, Erpieber Sr. Tönigl. Hoheit des Kron⸗ 
pringen von zer. (43 ©. 3.) Es enthält dieſes Sendſchrei⸗ 
den eine Apologie der Neit einiger Zeit vom dem Inftitnte im 
Hferten geführten Dolemit, weiche Hr. Delbrüf, gleich fo 
Dielen anderen Freunden deffen was ders geleifter wird (wie man 
Biefes ienere aus den eigenen Menferungen des gegenwärtigen 
Exreibens eriehen fan), mipbiligte, und davon abrierb. Pr. 
ph Lo gg fest bier umftändlia auseinander, warum er die ſem 
the nicht folgen fonme, und warum er, gegen ae feine, nur 
rieden und Nude fuhenden perfönlisen Neigungen, bie Sadıe 
er Wahrheit und des Rechts au ftreltend zu verfehten für 
Picr ante. Dapbie Wahrheit ftarf genug fep, um fich felbft 
Eingang zu verfhaffen, und daß am ıhr ale Bemuhungen der 
Gegner su Schanden werden, hält er für einen einialäfernden 
Gemeinfpruc , umd drüft fi darüber alio aus: „N dr 


Den beiden Türzlih 
ten Streit ſorlſten ber 


bar ganz reat, wenn er fogt: Die Wahrheit bilder Mer Ges 
folett nor infoweit, als fie bei ibm durggreift, und 
gegen Ittrihum, Samäbe mund Borheit jtegend dafteht (ec- 
clesia triumphans ?). Was mil fie, wo fie das mict vermag? 

m geflagenen Buftand (ecclesin pressa alſo wohl 9) wirkt ihre 

eibeinung nit nur nidts Gutes. - fie wirft nur verbeerend 
Auf das Menibengeibleht, und dieies denn noch immer in 
den Grade der Schiechtheit des Wolke, bei dem’ fie mit 
durcareift, eben fo In dem Grade der Salechtheit derlirfawen, 
um deren willen fie es nicht vermag. Dieler Grad aber bat 
feine oberſte Höhe bei efuem Volte erreiht,, in welgem es mit 
der ſaiefen Anfibt des Rects und mit der übeln Behandlung 
der Wahrheit im Allgemeinen fo weit gefommen, daß die 
fentgen, die dem vielföpfisen Jrrepum und der vlelſeitlgen 
ES hlebtheit der Urfaten, aus denen fie weientlih entipringt, 
und mir denen fie innig zuſammenhaͤngt, allenthalben zuſam⸗ 
menbängt allenthalben das Wort reden, die Ungeiebenen und 
Gelehrten im Land und fogar dierenigen And, die das Fach, 
deffen Irrthum gu betämpfen It, nice nur mit unbedingtem 
Zutrauen in ihren Umgebungen als Xehrer und Profefforen dozi⸗ 
ten, fondern fogar als Kirhen s und Schulraihe mit imponts 
zender Autorität berrinend befhüzen, und nod bie Routine 
und mit ihr den biendenden Glauben der Menge, und eine In 
Sachen des Denfens pronungirte Wolfsträgbeir und Wolteunfunde 
gut Zeibgarde threr Unmürdigfelt haben, Wo das fo if, da hat 
nicht nur das Unvermögen der Wahrheit, ſich felber für irgend 
einen Zwek eine durhareliende Bahn zu veribaffen, fondern 
felder ihre Mifbraud zu Betrug und Unrett feine oberſte Höbe 
erreiht. Das a des Kampfes für Wahrbeit und Meat ift 
in jedem Fall die Befirgung des Unrechts und der Lüge, und 
jeder Manfftab, der in viefem Streite den Sieg auf die Geis 
te des Unrechtd und der Lüge hinſentt und {hr diefen fogar 

er ftellr if ganz gewiß niht der reate” Hr. Peitar 
ozaf erMärt fih weiter: „Ich bade durch mein Leben alle 
fdwasen gutmöthigen Bemühungen für das Moll... bie ber 
Wohrheit d a8 zutrauten, was. aufer ihrem Gebiet (legt, und 
mwofar fie an Ab feine Gewalt bat, iweitern, und die 
Renfben, die als Geweibte der Wahrheit und des Mects 
unter ihren Mitmeniben dafeben iollten, unter dieren Ums 
Rändben ald Leute erſcheinen gerieben, bie von einem bifen 
Nebel umgeben, troz der wirkliih ob ihnen mwaltenden Eonne, 
Drei Schritte von einander entfernt einander uibt mehr erfens 
nen, und alle Augenblife an einander anftofen.. J® habe in 
meinem Leben, und diefes umfaßt beinahe ein ganzes Menſchen⸗ 
alter, dieſe Ungelegempeit ale eine andre Diigtung nehmen ges 


' 


| 


ſehen. Schwache, blos gutmütbige Verſuche, der Wahrheit uno 
dem Met aufzubelfen,, fbiehen auf der Haut der Zeinde dee 
Wahrheit ab, wie hölzerne Volgen auf der Haut eins groto⸗ 
Dils. Und wenn dieſes allgemein und unter elilen Anden 
wabe If und wahr war, fo ift es dieies beionders in unirer Ane 
gelegenheit. Die Eribeinung der Idee der @lementarbil 
dung riel in einen Beitpunft, im melden eime harte Miß⸗ 
Aimmung gegen aues, was tiefer in die Bildung des Menſches⸗ 
geihlehts eingrif,' darum aflgemeim herrichte, weil rappel⸗ 
fopfiige Anfpräce an träumeriibe Menibeurehte ſich gesen 
Maprheit und diecht aumaaßten, aus der Tiefe ber Innern reis 
nen Wienigennatur geiböpft zu ſeyn. Diefer Umſtaud mat 
volltommen heiter, daß unier Auftreten mit der die Routine 
olgemeln ftogenden Idee der Clementarbildbung einen Wider⸗ 
fiand finden mußte, der fo leicht einen Karatter der dffentlis 
den Meinung annehmen, und die Zuftimmung vieler erleude 
teten und für das öffentliche Wohl mir ernfter Wärme beforgten 
Männer erhalten, und dadurch in unfrer Mitte gleihfam ein Nas 
fionaliderftand werden fonnte. Da es aber fo weit am, hatte 
auc jede Schwäne und jede Wospeit leicht ſich Hinter der Würde, 
in der diefer Wıderftand eribien, ju verbersen, und ſelber als 
bögere Wahrheit und erleucteterer Cifer, als indinidnelle va⸗ 
terldudifche Lokalwelsbeir u. f. m. zu erſceinen. Die Folgen 
3er Stellung, zu der und dieſer Gang der Dinge führen mußte, 
fonnten nicht fehlen. Wir verftmanden gleialem In der dffents 
ben Meinung, und die Routine um ums her erhielt dine neue 
feletliiere Hildigung,, ald id fie je in: meinen. Beben eine bes 
* fah. Unfre Anfiaten und unire Zwete fdienen effentlich 
als vernerdeilt, und der Streit gegen uns für unſre Gegwer 
volfommen wider ung entihieden.” Stillſoweigen burite man 
unter ſolcen Umftäuden nit. Der Ton, den men annahm, 
ergab fib von feibft: „Es ift eine Thorbeit, eine Damenhand 
anzufpresen, mo es einen Holshaferırm tranat, und eine 
Seidenwinderin, wo es um das derbe Angreifen eines Schlf⸗ 
feile zu tum hf. Und une har mau wahrlich Holgbater + und 
— bereitet.” — Man will Hier noch die Stelle 
ausbeben, die vom dem gegenwärtigen Arbeiten der Jonituts 
fpriht: „Mir fagen «8 frei und ſcheuen bie Werantwortung des 
Worte nicht: Die Garantie des öffentlichem und afgemeinen 
ie ber (pätern umd höbern Bernähungen für das Stubtum 
der Wiffeninaften und Künfte, und mit ihm die Gorantie der 
eigentlichen Nationalerbebung für Willenihaft und Kunft raht 
weſentlich auf dem, mas wir jezt wirklich zu thun veruden, 
und ums zutrauen, es ſoviel ald es von und abhängt; durdieyem 
u konnen. : Wir ſprechen es aus und ſcheuen die Werantwortung 
es Worte mist; ohne dahin zu gelangen, wobin wir fteeben, 
memlib „‚die Unfangspunfre des Unterritts in allen arm 
erder merihlihen Erfenminiffe pipbologiib zu ordnen, B. b: fie 
„‚(owol mit den Anſprachen der tindlichen und junehdlien 
„Ätennatur, als mit dem Weſen und Der indfoiduellen. Eigens 
„beit jedes mirfenihafrlinen Fate in Beerinpimwang m bring, 
„sen”, ift an keine allgemeine Nationalerhebung für Wiſſeu⸗ 
(daft und Aunft, und eben fo wenig an eine ſolide, allgemeine, 
en. Erfolg frübe vorbereitende umd für das ganze. Beten fiber 
ellende Berufsbildung der Bürger zu denfen., weldes in nuferw 
gem, da das häusliche Leben allen weientlihen Fundamenten 
er dbten Verufebildung wie noch mie entgegenwirkt, von ho⸗ 
ber Bedeutung ift.” 





Augéburg. (Hans Verkauf.) Bon Seiten bern 
tjeichneten. Etiftergsadminifiratiom wird das vormals dem 
ebermeifter Iobannes_ Frey zugehörig geweſene Hanf Lim 
A. Nro. 252. Dienſtags den 25 d. M. Barmittags; von 12 
bis. 12 Uhr in dem enangeliihen Mrmsentinberhaufe nilhier an 


t 
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den Meiſtbletenden zum Verkauf ausgeboten Die geſe zmaͤßl⸗ 
gen MVerkanfsbedingungen ſollen vor der Licktation befannt ges 
macht und der Hausbrief fan bei dem Verwalter des evangelis 
gan eg ee eingefehen werden, r 
enı al 1813. 

+ Die Hulp. baieriiwe ifoliste Adminiſtratlon der Klauleſchen 

Stiftung zum evang. Armentinderhauſe. 

Sohann Friedrih Dies, Direktor u. Adminiſtrator. 

Ric. Neuß, Direlior und Adminiltrator, 


Yugsburg. aus⸗Verkauf) Das Haus Lit. A. 
Nro. 4 ie n der Holgmefferewittive, Thereſſa Wieder 
mann gebörig, ſoll Donnerftags Den ame d. 3. von 3 bis 
4 Ubr —— oͤffentlich an den Meiflbietenden verfauft 
werden. Kaufsliebhabern ſteht frei, die betreffenden Dofumiente 
— Mat A einsufehen, 

en 12 Mal 1813 
Königl, baieriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Direktor. 
v. Rehllngen. 


— 
— | 


— Aussburg. (HaussBVerfauf.) Das zum Naclaß der 
Exreinermeifter s Bartholomäus.» Käftelefnen Eheleute dabier 

ebörige Wohnbaus Lit. A, Nro.. 602. wird andermeit zum 
Berfauf ausgejtelt, und Kaufsluftige auf Mittwoch den 2 Jen. 
Wormittags von 17 bis 12 Ubr vor eine Kommtjfion des lönigs 
Jan Stadt, ante eingeladen, 

en 15 Mal 1813. 
Königl, baleriſches Stadtaerict. 
v. Caspar, Direktor, 
v. Wallmenid. 


_ Nürnberg. Haus Verkauf.) Mon königl. baleriſchen 
Stadtgerichts wegen foll auf den andermeitigen Wntrag der 
Banrgläubiger: das unbeweglihe Vermögen des Bucdalters 
Matob fell, beitehend iu einem im —— gelegenen, 
und mit S. N. 1164. bezelchneten Wohnhaus, mweldes 6 heiz⸗ 
bare Zimmer, 8 Kammern, 3 Kuͤchen, 2 Keller, ein Grmwölbe, 
winen Haustennen, Hofraith, Waihboden, gemeinfsaftliwen 
Ghöpfbrunnen, 3 aufeinander fiehende Böden, und andre Bes 
quemlicfeit bat, . zur oͤffentlicen Verfteigerung gebragt wer 
den.“ Es haften bieramf die ordentlinen und außerordentliden 
Steuern, prosordinario mit 6 fl. 374 Pr., und die allgemeinen 
bürgerlihen Laſten. Zur Verfteigerung it Tagesfaher auf dem 
20 Jun, 1. 9 vor dem Abgeordneten des Gerichts, Aſſeſſor 
Dorn , anberaumt, bei welder diejenigen, weiche den zu vers 
ernden Segenſtaud gu Laufen gefinnt, umd fi über ihre 

—5. und Bablensfähigfeit auszuweifen vermögend find, auf 
deu Hiefigen Mashhanfe, im dem ftadtgericrlihen Yofale, ihre 
Mingebote zum Protofolle zu erklären, und, ad erfolgten fres 
bitorifen @rinnerungen, das Weitere zu gewärtigen haben. 
Bis dahin Finnen Kaufsluftige, wenn fie das verkäufidhe Ims 
mobile näher beiehen wollen, ‚fib an den Maffefurator Dr, 
Suſtav wenden, von ber gerihtlib aufgenommenen Sqhaͤzung 
aber ſich in der Megifiratur des Gerichte unterrichten, 

Den 12 Mai 1813. 
> Freiherr v. Leonrod, 
ti, j f . Heyd, 
Salzburg. (Bräudanss und Keller Meriteige 
tuma.) Gdem der- Let beftandene Pacht um 1. ‚ 
Mapgdalenas @ygherifhen Gantmajfe gehörige, nachin ber 
ſorlebene Realitäten fio-amı 7? Mai d. 9. endet, fo werden 
dieſe dem geftellten Seſuche der Kreditoren gemäß blermir zum 
offeutlicden Kiplrationskanfe ausgeboten, nemlic : 

1. Die freleigene DVierbrauersbehaufung in der Yudengaffe 
toi 60. dahier ſamt der hieran tadizirten realen Bierbräuers; 
and Gafgebs » Gerehtiame, eſes Haus hat folgende Ber 
Kındiheile: ‚Bu ebener Erde ein Sisgemölbe, ein Zimmer 
Eine Jammer, einen Bierkeller, Vrannieweinhaus, Stellung 
und Miſtrippe, xatwarte das Wräubaug mit Pfanne, Maſqh⸗ 
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boding und-Müble ‚eine Holzlege, die Wente, den Dalatenn, 
[23 


eine Fleiihbanf, oberhalb die Dörte und Einiprenge; üb 
eine Stiege vorn hinaus ein Gaftzimmer, ge Küde, 
rüfwärse den Gang, zwei Simmer, eine Kam J 4, 


eine Meine Küche nnd Priver; über zwei Stiegen 
einen Saal,.zmwei Simmer, eine 
den Hopfendoden mit Abrheilung, eım Privet, oberbalk ter 
Dachboden zu Fern; über drei ze awei dichrie 
und vier unheigpare Zimmer; über vier Stiegen tan 
Eſttich belegien Dachboden zum Betreiteaufihnitten, unım 
ſchlagene Kammern, und einen freiem  Plaz jur ° 
An beftimmien Ubgaben haften bierauf terminlie Steuer sit. 
19 tr. 3 pf.; vormalige jährliche Prlafters. und Laternen: 
5.f., jäprlibes Quartierneld 10 fl. 24. fr. » * r Brunnen 
zius für zwei Steften Brunnenwaer 4 dur i 
ling 45 fr. , Pongeid 1-41, alt 2nf., ut zur tei afl. 
Der Yusrufspreis von dieſet Mealitdt i gooo amd der 
— Vormittags um 9- Uhr, als Verfieig feſt ⸗ 
veezt. [oe 
‚1. Ein Haus anferhalb dem Klauſenthor 
Muͤlln Nro. 2., mit einem freien Ylaz und So 
demyeloen; und Il, eim großer ſehr guter Krller vom der 
bineın in dem Möndberge, F 
Das Haus dat zu ebenen Erde reuter Seite rinm 
Keller, lints eine Wagenremife und ein Fapbepdi 5. Stal⸗ 
lung und Strobiege; über eine Gtiege ein Iimer mit 
Verihlag, eine Kammer und Kuͤche rüfmarte anßerbalb ein 
a swei Stiegen eim großes Tanyyimmer, ein 
beizbafte Zimmer, Salerl, ein große Kübe und Priper; uber 
drei Stiegen einen freien Dabroden a Finern. dir be 
flimmten Wbgaten hiervon befteben- in fo + .terininlide 
AN 3 8 5* Bor 1 * * a re lie 
aller + und Laternen-Steuer ı fl. 7 Et. a pf.,. [7 
tiergeld 2 fl. 30 kr. Diefe Nealitär H —— —* 
liches Erbrecht, und in Aenderun 
anlaitbar. Cs verſteht ſich ſowol bier 
von \eibf, daß ſich die Käufer au dem fonfiigen worfallenden 
gemeinjamen Abgaben zu unterziehen haben, 1 
bes Hauſes und Kellers zuſammen iſt der nem j 
mittags 3 Ubr, und für beides die Summe von 4000 
rufpreis deſtimmt, do wird diefe Mealität. vor Ende Uugufts 
d. 3. , bis zu welcher Zeit der DBefiz derielben der abtretenden 
Pachterin zum Aus ſchant des Sommerbiers den 
Kreditoren (mit Ausſchluß des köntgl.« estifunae, etal 
welges rüfjiatlig der betheiligten milden Stiftungen eine dik 
fällige Erklärung von dem Deiultare des Ligitati ıufss A 
dots abhängig machte) eingeräumt wurde, mict eritabitt wer, 
ben fönnen, außer der Käufer könnte mit ber Päcterin wegen 
Ablöfang des Sommerbiers eine Abfindung treffen. nr ' 
Beide Verfteigerungen geben bei-bem ind date a. 






ribre allda im gewöhnlicher, Weile vor ib, dob-baben 
Bläubiger die Ratifikation der geihehenden Hömften Anbote amt 
draflih vorbehalten. Anch bedarf es keiner Erinnerung, 4 
ha die Xxizitauten mit den vorisriftmäßigen Uufnahımgı 
Outmabungss ertifitsten zu verfehen haben, Pi 
Den 17 April 1513. 
Koͤnigl. baleriihes Stadtgericht. 
Spoͤlmair, Stadtrichter. 
‚Waldmäller, 


* ar 
Daban. (Verkauf Anwefens.) Von dem Fönial: baie 

tifhen Landgeriat Daban wird zum Berfaufe des Geora 

Kornhubertſchen Tafernwirtbibaftslinweiens Zw Dberbas 

gern, da bei der auf den 10 d. ämgejeit yeweienen, Tomie bei 

der frübern unterm 3 Febr. I. 3. zu deimieiben Siwere 

tenen Kommiifien , kein annehmbares Kaufe Anbor 

wurde, auf Domnerftag den 3 Jun, unter Hinmelfung auf bie 

beiden frühern Ausſchretbungen wiederboit Tageſahrt angejejt, 

wozu die Kaufsluftigen hiermit vorgeladen werben. 2 273 


Den 16 April 1813, rar 
— Ric Hepdolph, Landrichter. 
— J » J x. 





?ı 


Sünzbarg. GVertauf Anwelend.) Im Wege dir 
vn wird da Anmwelen des Uuton Shlander zu Bühl 
fentlidh an den Meiftbierenden den g Yun,, Bormittage ro Uhr, 
‚erfteigert werden. Deffelbe befteht in Hans. Stadel, ı4 Jacr 
Ka en DLRTE. en Deu Deiagten 

srhellen. K:ufelufige 
une dem Drre Buhl einiufinden,, mad Fremde ſich mir ih⸗ 
en u endzenamiffen zu verfehen,. 

m ig Wal 1813- 

önigl, baierifhes Landgericht. Bee 

Sn Erfrantangsfel * fönigl. Landrichters 
Gebhardt. 





Fütfen. GBerkauf Auweſens) Am rs Jun. d 9. 
vird das Baritgut ded Georg Buchner zu Lebbrud salva 
atificatione der Kreditorſchaft an den Meiftbierenden gegen 
‚aare Bezahluag oͤffentlid verſtelgert wetden. Das Gut I 
tet’elgen , und beſteht im einer Tafernwirthſchaft, mit Hand, 
Stadel , Stallung, Bräubauie, Hofſtatt, Sommerfefler , ywei 
Burgedrtsen, eiwem Krautgarten, + Dauert Alter, 7: Tops 
verf Wieſen, 3 —— Unger, und Gemeindevichweids Ans 
beit, famr Menbles, Brau⸗ und Hansgerdthiihaiten. Die 
Berfteigerang wird zu Lichbruck vorgenommen. Fremde Kaufds 
—— haben ſich durch obrigkeitliche Vermoͤgens zeugniſſe auds 
aweiſen. RT 

Den 13 May 1313. ⸗ 

Koͤnigl. baierlſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Muübldorf im Iſarkreis. (BerkaufAuweſens.) Mon⸗ 
ags den 14 nähfifommenden Braͤamonats wird dat Anweſen 
ves Kalpar Mumpl, bürgerlichen Niemermeiftere In Mübldorf, 
nit Vorbehalt der Senedinigung feiner Glaͤubiger difeutlich vers 
teigert. werden. Daffelbe hefteht in einem ganz gemauerten 
rei eignen in der Stade Mupiborf anf dem Plage gelegenen 
fweinädigen Wohnhaus Mro. 157.5 morauf außer den ordinais 
ten Steuern von 2fl. mar 17 fr. lährlib Emwiggeld haftet, 31 
Schuhe breit, Hr Schuhe tief, beftehend ing were Zim 
arern, 4 Kammern, ı Laden, gı Schubelangem, und 16 Schuhe 
yreitem Keller, 25 Schube langem, und 20 Schube breitem Hof⸗ 
taum, und Stallung für 1 Pferd. Kaufluftige belieben ſich 
ılfd am benannten Tage in der Kauzlel des unterzeichneten Land» 
zerihbts eingufinden, und ihre Aubote zu Protofoll j geben; 
wobei ed fi vom ſelbſt verficht, daß die bierorts unbefannten 
Kaufsliebdaber ſich über: ihre perſonliche Werbältniffe und Zah⸗ 
Ingsfählafeit an diefem Merftelgerungstage binlänglip aus zu ⸗ 
weiten haben, anfer deſſen auf ihr Unbor feine Rüffipt würde 
genommen werden. * 

Den 6 Mai 1813. 

Koͤnigl. baieriihes Laudgericht. 
In Abweſenhelt des Landrichters. 
Sepp, Aſſeſſor. 





—Ansebac. (Merfteiserung einer Ibligation.) 
Don dem koͤnigl. bateriiden Stadtgericht Ansbach wird anf Un; 
trag des Kuratord der Majorin » v. Streirriben Konkursmalfe 
die zu dieſer Mafe gehörige fürftl. Dettingen» Spielbergifwe 
Oblination nom ı Nov. 1812 über 6000 fl, rbein. im Wege der 
Ifentliben — an den Meifibierenden gegen. baare 
————— iſt zu dieſen Zwek Tetmin auf den 
14 Jun, Vormittags um 9 Uhr vor den Kommiſſatius Stadt: 
getſchts⸗Aſſeſſor Shbumann in dem Stadrgerichtd s Kokale anbes 
taumt,. wozu Fauföluflige und Jahlungsfäbige Perionen anmir 
fingeladen werden, 
Den 6 Mal 1813.- 


mgBunftedel, Brundfräte-Dertant) Ku für 
erar beimgefallene mannlehnbare Orun o 
yann Henri — hp WWhraitein, und awar: 1. die 


dalfte yon 11 Kagıy, Holz im Satach; 2, bie Halfte yom den 


dabel llegenden eilf Stäten Holz, melde 24 Tagw. enthalten 
3. die Sälfte a — 28 im 34 oder Sup 
eifen + Erb, im ‚Eteuerdifteift Thiersheim belegen; k d 
Hälfte von 14 Tagwert Hol; in der Egierdrenth, zum Reish 
gehörig; 5. ein Viertel einer Eogeten in der Eglerdreutiy un 

x dad obere Gtüflein genannt, jezt mit Holz angeflogen ; 
. die Hälfte von 2 Tas. Holz ade, im Gteuerbinri 
fenreuth gelegen, — Folien vermög hoͤchſten Reſerlpts Fönig 
der har ra erg des ehemaligen Foͤrſtenthums Baiceuth 
vom 3 d. M. als ganz freies Eigenthum nad Vorſchrift der als 
lerhöaiten Verordnung vom zo Sept. 111, Regss. BI. Nro. 67., 
Öffentli verfauft werden, wozu man Termin in dem Pofthalters 
Reuliimen Gafthof gu Thiersbeim auf Sonnabend den 12 Jun. 
Vormittags anfest. Kanfsliebhaber werden mit dem Bemetken 
bierzu eingeladen, daß der Zuichlag an den Meiftdietenden Mits 
tage um 12 Ubr erfolgt, Die Beihreibung und Taration dies 
fer Orundjtäte fan **2 eingefeben werden bei dem 

Königl, baterifhen Nentamt Wunfiedel, 


Vllehofen im Unterbonans Kreis. (Merleibung eis 
ner Maurermeiflters» Stelle) Da fib In dem Bert 
des ganzen biffeitigem Landgerichts, welches 2 Städte und 4 
Märkte und eine Berölferung von 24,000 Menſchen in ſich faßt, 
nur 3 Maurermeifter befinden, biefe aber dem Bedürfnifie des 

ub ifums bei fo vielen Privats, Kommunals, Stiftunags» und 

toatsgebänden nicht ſatisfaciren fünnen, fo hat man die Wers 
leiyung einer Maurer» und reip. Baumeifterstongeilion in die 
Stadt Vilehofen an dasjenige Subjekt beſchloſſen, welches ſich 
binnen 6 Wochen am vorzöglihften qualifiziert auswelſen wird. 
Diejenigen Individuen, we nach aufgenommen zu wer⸗ 
den wünfsen, haben fib bierorts mit den legalen Zeugniſſen 
der Miilitärpfliite » Entlaffung, der — Wanderſcaft, 
über. bereitd mit. Vorzug aufgeführte Gebäude, über eine vor⸗ 
zaͤgliche Fertigkeit in Werfertigung von verläffigen Bauüberfhlds 
gen - Baurifen, dann über Vermögen und Sittlichteit ause 
äumwellen. e 


Den 9 Mai 1813. 
Konsal. baleriſches Landgericht. 
L Lie. Buhinger, Landrichtetr. 


Augsburg. (MWorladung.) Füdel Fiſcher, Weberd 
fobn von bier, begab fi ſchon vor 22 Jahren in bie Ef. ae 
aifsen Staaten, und feit dieſer Zeit hat derielbe nicht das Ge» 
ringfte mebr von ſich hören —* 

Auf Anſuchen der hier befindlichen naͤchſten Anverwandten 
wird nun biermit ernannter Fiſcher, oder deſſen allenfallſige Leis 
beserben oͤffentlich vorgeladen, inner einem Termin von ſeds 
Monaten fi hierorts behorend zu melden , widrigenialls deſſen 
an von 133 fl, 26 fr. ohne weiters den hier wohnenden 
—2* * gegen genugende Sicherheitsleiſtung übergeben wer⸗ 

m würde, 
Den ı7 April au 
König, baleriſches Stadtgericht. 
v. Caſpar, Direttor. 
v. Rehlingen. 





Memmingen. (Worladung.) Dem unwiſſend wo ſich 
aufhaltenden Joſt de Joſt Tihudi von Glarus wird hier 
mit von dem. königlichen u di Memmingen durch gegens 
wörtige Worladung erdfuer, daß der F. b, Advofat Howeneager 
als Anwald des Handlungshaufes Brenrani Eimaroli zu Wien 
unterm 30 Upril d 9. zu Yufifizirung feines anf die dabier 
Itegende Baumwolle in ronvloaiider Drönung secundo loco 
ion im Jahr 1810 Impetrirten Arreſtes eine (onenannte Kun 
merflage mit fünf Beilagen in duplo eingereibt habe. Da dem 
fonigliben Stadrgeriht der gegenwärtige Aufenthaltsort des 
heflagten Joſt de Joſt Tihudt von Glarus ganzlich unhetenng 
tft, fo wird sur -ordnungemäfigen Verhandlung diefer Kummer⸗ 
fizae auf Sonnabend den 19 kommenden Monats Junins, Vor⸗ 
mittags 9 Uber, Tagfahrt anberaume, und bievon der Bellaate 
durch öfensiihe Vorladung mir dem verfkändigt, daß derſelde 


entliber Verhandlung gedachter Rechtsſache an beſagten 

Bey In yerfon oder durch hinlanglich Bevollmäch⸗ 
Nste, alſo gewiß sub poena liquidi et Confessi, zu erſcheinen, 
amd die bei Sericht vorliegende Aummerflage ſamt fünf Beila⸗ 
en gehörig zu beantworten habe, als widrigenfaus die aus 
einem Nibterfheinen entfiehende aachtheilige Folgen deffen Uns 
dehorſam gegen gerichtliche Verfügungen zugeſchrieben werden 
müßten... _ r 

Den 3 Mail 1813. 

a Sonlıl. baierifhes Stabtgeriät. 
. giumes. 
i Lammtnit. 





Sähruns. (Gläubiger: ——— Dom nigl. 
baierifhen Landgericht Montafon wird hiermit befaunt gemact, 
ed habe Hr. Advofar Kakenmaper als Berrreter des flüchtig ges 
gangenen Matheus Stemer, Schreiners und Krämers von 
Sarund, dann Hr. Doktor Bitſchnau, ald Vertreters des Ste⸗ 
meriihen Eheweibes , um Erhebung des Schuldenſtaudes fowol 
des genannten Matheus Stemers, als feines Welbes Anna 
Eulianna Tſcholin das Uniuben gematt. Zu Erzielung 
dleſes Vorhabens werden baber alle jene, weldhe an Matheus 
Etemer oder deffen Eheweib Anna Sufanna Zieolin eine For 
derung gu fellen haben, Hiermit aufgefordert , felbige auf den 
3 Zum. d. J. Vormittags um 9 Uhr entweder felbft, oder Dur 
bintanglih auch iu einem Wergleihe Bevolmäntigte bei diefem 
Landgerite zu Nlquidiren , wibrigenfalls der Ausbleibeude ſich 
die aadtheillgen Folgen ſelbſt zuguihreiben haben wird, 


D zii 1813. 
R v. Maler, Landrichter. 


Mählbach (WorladungMilitärpflibiiger.) Nabs 
ag Günglinge von der Altersklaffe 1793, welde fib dur 
te Flucht der Militarauswahl entzogen haben, als: Johann 
Hofer von Meranien, Andrae Yuber von Freblerberg, Bal⸗ 
tbarır Pichler und Georg Zingerle von Vals, Michael Kiener 
ron Spings, Veter Unterbueder und Johaun Gaffer von Wei—⸗ 
tenthal, Joſeyh Sambold und Jobann Bapt. Kofler von Unter 
dien, Peter Schiner von Pfunders, Johaun Kratter von Bil, 
Khomss Pibimaprıvon Gifen, Mathias Taſchler, Johann 
Baumgartner, Jakob Wirdemann und Joſeph Witroler von 
Nah, Peter Yaul Voelbl und Johann Auer von Elvas, Andrae 
Bruner von Kranemwitt, Johann Witroler von Schabs, Bartls 
mae Mefner von Garnd, — dann Anton Dberbofer von Mes 
tanfen, aus der Altersllaffe 1790, und auf die lejtdin ftatt 
Band Aushebung verwielen, der nad den Konfcriptiondvers 





ndinngen entfloh, — werden hiemit aufgefordert, fid in vier 
ochen bei dem unterfertigtem Landgerihte um fo gewiffer zu 
ftellen, als ım widrigen Falle nab den Belimmungen bes 
Urt. 100. des Konicriptiondgeiezes wider fie verfahren werben 
würde. Bunleid werden die Abweſenden von der gedachten Als 
terstlaffe 1793, namentlib: Johann Unterrainer und Andrae 
Unterfeiner von Muhlbach, und Undrae Gaffer von Spings, 
mir dem Anhange hletorts zu erfbeinen vorgeladen, daßfie, wenn 
e ſich fm Umtrelſe der koͤnlgl. baieriinen Staaten befinden, 
n Zeit von einem Monate, und bei einem Aufenthalte im Aus 
laude, binnen der Friſt eines Jahres bei Strafe der Widerfpens 
fligteit vor diefer Konferiptionsbehörde fig einzufinden haben, 
Den 10 Mai 1813. 
Königl. baieriihes Landgericht. j 
». Samern, Landridter. 


Burglengenfeld. (Aufforderung) Mon dem Pi 
nigl. baterifhen Hrn. Kämmerer und Generals Lieutenant Freis 
heran v. Funter zu Holsbeim wurde gegen den großberzonl. 
würgburgiisen Hra. Gebeimenrarh umd Dberamtmanın Philipp 
Freiherrn v. Gattenderg zu Bamberg vor bem diffeitigen Lands 
gerint ein Prozeß aus dem Kaufsvertrag über die Hofmarkt 
Holzdeim anbängig gemabt, worin der beflante Freiberr v. Gut⸗ 
tenberg die beiden Soweſtern feiner Frau Gemahlin, nemlic 
bie Falkert. oͤſtteichiſche Majorin Franzısfa v. Kellermann 
geborne Grepin v. Reiſach, aud die Fräulein Liſette v, Reis 


72 


fa& zur Mllipeng ‚in biefem Streſt aufgerufen bat. Dem si 
ſeitigen fönigl. Landgeriste ift ve Aufenthalt diefer no 
um Streit Gerufenen mit bekannt, und der Hr. Bebeimersih 
—* u Guttenberg hat die Einlteferung der an die 
uuncaten gerichteten und ih mitgetheilten amtlider Der 
frete wicht nacgewielen, und die Bermuthung veranlafı, Daß 
au er den Aufenthalt feiner beiden Samägerinuen nitınige. 
In Folge ribterlien Beldlufles_ vom 3 März H. 3. merien 
nun die kalſerl. öftreihifae Fratı Maiorin Frangieka v. An 
mann, geborne Frepin v. Reiſach, dann das noch ledige Frim 
lein Liferte v. Meifah hlemit öffentlih aufgefordert, ihre 1.177 
enthalteorte im Zeit drei Monaten a dato der gefbebenen Ein 
rüfung in den tlichen Blaͤttern dem diffeitigen Landgertäte 
u dem Ende befännt zu machen, damit fie sur Wahrung idrer 
te über die Streitverkändung vernommen werben fünnen, 
Nas’ Umfluß diefer Frih wird in Conformität der vaterländis 
kan Geriätsordbnung Kap. 8. $.2. Niro. 5. auf @efahr der 
Itisbenunctaten der anbängige rogeß zum Ende geführt wers 
den. Zugleid werben die allenfalligen Kuratorem und Yaper 
wandten der zum Streit Gerufenen eingeladen , über die Yafr 
enthaltsorte Lejtern verläffige Kunde dieher gelangen jır 


en. 
Den 24 Upril 1813. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
tie. Kaltenmair, 
j Königl. baier. Rath und Landriäter, 
Bel Joſeph Thomann in Lande N 
—* in Deutſoolauds Buchhandlungen zu —— # eriülenen, 
Haid, H., Betrabtungen und Gebete am le 
und für die ganze Oftave, zum Gebraude ie —— 
den —— - ae ten. 8 4. e 
—— Beberbüclein, famt dem kleinen Katewis 
Hauptlehren des Chriftenthums, 2 er ei n0cE de 
darin au befonders der Unterricht von dem heil. \ 
mente und die Beltrübungen aufgenommen find. Zweite fehe 
vermehrte und verbefferte Auflage. 12. gt. 
Hausſpiegel, Lleiner, für Landlente. Das ift: karze Lebens 
bei@reibumg eines frommen , biederm Landmannes. g. att. 
Fernet zeige ih an, daß: 


Felder, K. F., Litteraturzeitung für katholiſche Reli⸗ 
gionslehrer 
und: 
deſſen neues Magazin für Fatholifche Religionslehrer 
ununterbroden erieinen, und daß von mir, von beiden be⸗ 
teits die Monate Jannar bis April d. J. am alle folide But 
en —— engen —— Bun Die Herren 
ehmer können daher diefelben in 
wo fie abonniert find, ablangen laſſen. — — 
J. Thomann. 


-—— 


Kiefer, Dr. D. G., Vorbauungd+ und Berhaltungss 
gen bei anftefenden Faulficher » Epidemien. 8. 
geh. gr. 

iſt fo eben bei mir erihienen. Der Zwer und alt. 

ange Bearbeitung dieſer Bleinen. Fe 
srift derechtigen mich Öffentliche Behörden wie das ganıe 

Publikum zu derem ernftlichften Brabtung und allgemeinſten 

Verbreitung aufgufordern. Bei der Gefahr, mit der gang 

Deutihland dur die Wusbreitung jenes mÖrdertihen Kiebers 

bedroht it. wird es für ſeden Wohmwollenden heilige it, 

nichts zu unterlagen, mas der Gefahr vorbengen un e ſchwaͤ⸗ 


‚ en fan. Dazu enthält dieſe Flefne Schrift die deutlieften und 


bemwäbrtefte t e ; 
tet werben. hinläge und Belchrungen. Mögen fie beags 


im 2 — 
Friedrich Frommann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonntag 


Nero. 22. 


a 30 Mai 1813. 


— — — — U06— — — — — — 


Martt Floß, (Unteritägung Abgebrannter.) Da 
man in Dear gefezt iſt, daß Bettlet von Profeſſion das 
rohe Unglüf, weldes den Marft Floß durch eine verheerende 
euerstrun traf, benngen, und dadurch das Mitleid der guten 
eniben zu fehr in Mequifitton jegen, fo wird das Publikum 
mit dem Erfuchen bievor gewarnt, daß es mur jenen, welche 
ibm als wirtlich Abgebtauute aus gloß befaunt find, geeignete 
Unterftägung entweder unmittelbar gewähren, oder feine milde 
Gaben vielmehr teinen königl. Polizeibebörden übergeben wolle. 
Reytere werden demnach eriudt, den empfangenen Beitrag güs 
tigft an das diſſeitige föniglie Bandgerikt zu übermagen, von 
weinen die gewiffenhaftefte Auscheilung an die wahrhaft Bes 
Dürftigen geſchehen fol. 
Nenftadt, am ı7 Mai 1813. 
Königl, baterifhes Landgericht Neuftadt an der Waldnaab 
im Mainkreiſe. 
Freiherr v. Lihtenftern, 
xandticter. 





Anébach. Gerſteligetung, einer Obligatieon.) 
Bon dem idnigl. daleriſgen Stadtgeriht Ausbach wird auf Aus 
trag des Kurators der Majorin + v. Streirihen Konkursmaſſe 
die zu diefer Marfe gehörige fürkt. Dettingen + Spielbergiſche 
Dbfigarion vom ı Nov. 1812 Aber 6000 fl. rdein. Im Wege ber 
Öffenitihen Verfteigerung an den Meiftbierenden gegen baare 
Berablumg verkauft. Es ift zu dieſem Zwel Termin auf den 
14 Jun Wormirtags um 9 Uhr vor dem Kommiffarius Stadt 
geriäts: Afıfor Shumaun in dem Gtadrgerichts » Lokale anbes 
Faumt, mozu kaufsluſtige und zahlungsfähige Perionen anmit 
eingeladen werden. 

Den 6 Mal 1513. 


Daban. (Gutd-Berkauf.) Zur Vohſſtrekung eines 
eebteträftigen Beicluſſes wird Samftags den 11 Jun.d.. 
dag zum hiefigen könialldden Rentamte mit Freiftift grumdbare 
fechszehntel Gut des Kraͤmers Hetg! zu Einſpag an den Meifts 
bietenden verfteigerrwerden. Kaufelierhaber werden vorgeladen, 
fid am obigen Tage Vormittags um 9 Ude dabier einzunnden, 
Die jäbriiwen Abgaben vom Gute find folgende: 1. Ereuer 
12 fr.; 2. Stift zı fr. 2 pf.; 3. ord. Scarmerkgeld 45 fr.; 
4. Een 3 tr. 3bl. 5. Schuzgeld ı fl. 

en’ 14 Aptil 1813. 
Königl, bateriihes Landgericht. 
Lie, v. Hepdolph, Landricter. 








VBobhenſtrauß. (GutssPerfteigerung) Aufn 
dringen der Megfefuratie in der ze von Boittiiden Gent» 
face ioU dag zur beftaaliven Maſſe gehörige Gut Glau 
bendorf einer wiederboiren öͤffentlichen Verduserung andger 
ſtellt werden. Daſſelbe faft in fin: 1. das zwelſtoͤtige, dur daus 
gemauerte und mit giegei gedefie Sohlofgebäude, wobei ſich 
ein Worz⸗e, Brass und zugleich Dbftgarten befindet ; 2. das 
gemauerte,umd mir Schindeln bedefre Bräubaus nebit Stollung; 
3. verſchiedene thefls gemanrtre, theils von Holy aufgeführte 
Defonomirgebäude; 4. zehn Aeker zu 30 Scheffel z Mezen Ass 
faar ; 5 dretzehn Tagwert Wieien vent dem orer dem Scioffe 
befind ichen Ailvergarten, 6. ungeräbr g Taawerf Holy und den 
fogenannten Bräumeiber zu 4 Zaswert. Die vorbaudene Mos 
Piliarinaft.und dir Dominifalrente der Gutes Glaubendorf, 10 
wie die auf dem Gute bıftende Belaſtung, werden den Kaufes 
uſtigen am Verſteiget ng’termine beionters umſtändlich eröfs 
arı werden, Rorr ofzwtiichen Audrternng Dieler woblariegenen 
Sutes dat man Montag dem 5 Jul. 1813 beitinmmt, wo jich 
ine landgerigtlige Keinmiſſton in Glaubendorf bei fruher Ges 


richtezeit einfinden wird, welcher die biemit öffentlid eingelas 
denen Kaufsinftigen ihre WUngebote vorzubringen,, und ſodann 
den rihreriihen Zuſciag, jedod na vorher eingeholter kredl⸗ 
torfbaftliber Genehmigung, zu gewärtigen haben, 
Den 10 Mai 1813. h 
Königl. baieriihes Landgerict. 
Hamwnold, Landrichter. 





Baireutb. (Forftortes Verkauf.) Im Namen Er. 
Majeftät des Koͤnlas. Der am 14 Dec. v. J. in dem Matds 
banie zu Markt» Etibach von dem Domainen: Werfaufstommils 
farine, Finanzrath Flkenſcher, vorgenommene einzelne öffentliche 
und meindierende Verkauf der in dem Wezirf des fünigl. Ments 
amts Ipsbeim liegenden Domainenforkte von der Forſtvperwal⸗ 
tung und Forfirevter Neuhof ift mirtelk allerhöuft unmirtelhas 
ten Meicripts vom 20 März d. 3. gemebmigt, und es if hiers 
nach das gedachte könlgl. Mentamg zur Einwelſung ber Käufer 
nad vorberiger fontrafimäßiger Berichtigung der erften Kaufs 
ſoillingsfriſt fofort initruirt worden. ehrere Käufer diefer 
Forite wollen Indeffen jest Diefen Kauf unter dem nicrigen Wors 
wande, daf die allerhödite Genehmigung zu ipät erfolgt fen, 
nisr balten, und verweigern die Bezahlung ber verfallenen Kauf⸗ 
fatlingsfrift.. Da jedod die bei der Liquidation ausdrüfli 
vorbebaltene königl alerhöhft unmittelbare Genehmigung dur ch⸗ 
and feiner Zeitfrift unterworfen worden, und die Matififatiom 
fobald erfolgt ift, als es die Umftdände geftatteren, mithin ber 
Verlauf son in der Urt feine Wouftändigkeit erlangt hat, ale 
folder im Licitationstermin vorläufig atgeftloffen wurde; fo 
find die Käufer allen Wedingungen unterworfen, bie derielbe 
in fib fließt, wie ihnen auch bereite eröfnet worden Ift. Unter 
diefe Bedingungen gehört aub, daß im Fall die Bezabluna des 
Kaufidikings nit erfolgt, die verfauften Forfte andermeit zum 
Derkauf aufgelegt werden ſolen, uud in dieſem Fall der erfte 
Käufer in dem Erfaz des allenfallligen Mindereriöfes, fo wie 
aller diefafigen Koften verbunden ift. Die unterzeiknete königl. 
Stelle fieht ib daher veranlaft, biefee ze bierdurd zum 
Voll zug zu bringen, und e4 werden auf Gefahr und Koſten 
jeuer Adufer die ihnen verfauften — aber wegen ihrer Meiger 
tungen nicht angewleſenen Fotſten und zwar: 


eint. Baleriſch. 

der Forſtort CTagw. OR. Tagw. OR, 
Suntermnannsgeſees von ... 1184 14 1771 23 
Altehohenroth von 221 174 334 16} 
Vviotlein von - » 2 0... Tor —⸗216i4 
Behmereleitben von . . » «+ 631 2ıt 958 10h 
Siegelleithen on » . 2... 14 7 214 155 
Steinnera von 2 2 2 ee. 35 B 3 —i 
Reonroder Walbvon „94 7 ı383 8 
Holfptevn 2 0 nn. 2 4 391 6 
KAleins Doftleitben von . . » 118 i 174 198 
Großs Volleitben von. « » «355 24 524 168: 
Mündwald von . . 24 & 


.. 0. * 88 15 13 =. 
in Denen fi zum Theil ſehr ibönes Ehifranbels befindet, fret 
von Gerebtholg: Angaben, zum anderweiten einseinen Öffentlis 
ben Verfauf aneaejezt und biezu Termin auf Mitiweh dem 
16 Jun. d. 3. in dem Reutamichauſe zu Ipeheim vor dem 
Domeinenverfanfss Aommigir, Finanzratp Fiteniber, in Ger 
nenwart des Nentbeamten amd der treffenden föntal. Forfloffis 
slanten, Hierdur® anbrranmt. Der Ziſclag erfoiut ohne Des 
ruffitioung, ob die frühern Leztgedote erreicht werben. und chne 
weitern Vorbehalt der Ponial. oflerbörft unmittelbaren Seneh⸗ 
migung, jopleld in dem Werfauferermine Mittage nm ı Ubr vor 
dem Kommifjarius, und die Eirwellung am bie neuer Käufer 
dur das Fönigl, Mentams, mit Zuziehung der Gorftmeifterel, 
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Ban fofort an dem naͤchſt darauf folgenden Tagen, mern nemlich 

zn Kauffbilingsfrift bebumgenerweile berihrigt Äft, ges 
en. 2 

Den 17 Mai 1813. . 

Königl. Finanzadminiſtration des ehemaligen 
Fürftentygums Batrenth. 
Bomhbard. 
Buchta. 


Baitreuth. (Hoͤfe⸗Verkauf.) Im Namen Er. Mahe⸗ 
Bi des Koͤnige. Dbgleih zu dem am is Dec. v. J. im dem 
athbaufe zu Neuftadt an der Ayſch von dem Fönigl. Domainens 
vertaufs Aommifariud , — Flkenſcher, vorgenomme⸗ 
nen Verkauf der berrſchaftllden Höfe gufinden und Will 
mersbac bie allerböhft unmittelbare Genehmigung wuter 
dem 5 März d. 3 erfolgt, und deshalb das önigl. Mentamt 
Meuftadt an der Ayſch zur Einmeifung der Kdufer nad vorheris 
er tontraftmäßigen Bertatigung der erften Kaufieillingsfrift 
ofort inftruirt worden if, fo wollen doc Die Käufer dieier 
gi den Kauf unter dem ungegründeten Vorwande, daß dieſe 
enehmigung zu fpdt erfolgt ſey, nicht balten, umd haben fi 
zur_ Bezahlung der verfallenen erften Kaufieilingeftift nicht 
verftanden. Es bleibt daber, da im dem Fizitationetermine 
ur Ertheilung der allerböhft unmittelbaren Genehmigung feine 
eitfrit beftimmt worden iſt, und der Werfauf gang in der Art, 
ni: folder vorläufig abgeſchioſſen wurde, feine Wolftändigkeit 
erlangt bat, niots übrig, als den Kaufebedingungen sufsige 
diefe beiden Höfe mir fämtlihen Eins und Zugehörungen auf 
Le und Gefahr der erſten Käufer zum anderweiten 
ffeutllchen Verkauf aus zuſe zen. Hiem wird Termin auf reis 
tag den 18 Jun, d. J. in dem Marbbanfe zu Meuftadr an der 
Apſch vor dem königl. Domalnenverfaufg + Kommifarius, Fils 
Hanzrathe Fiteniber, im Beilepn des Mentheamten, mit der 
—— anberaumt, dab der Zuſolag ohne Morbebalt der 
Önigliben alerhöhft unmittelbaren Genehmigung, und ohne 
Derätfihtigutig, ob die Gebote der vorigen Käufer erreicht wer⸗ 
ben, weil dieſe zum Erſaz des Mindererlöfes verbunden find, 
fofort von dem Kommifarius Mittags um 1 ühr bewirft wers« 
den wird. Mit dem Bauernhof zu Linden wird übrigens, (vo 
wie das erftemal, die dortige Shäferei mit verkauft. Wegen 
der Notizen, melde bie allenfallfigen Kaufsliebhaber über die 
Ein: und Zugebörungen zu den gedachten beiden Höfen su bar 
ben wünfden, haben fid diefelben imwiſchen am das Pöniglige 
Rentamt Neuftadt an der Ayſch zu wenden. 
Den 20 Mai 1813. 
Königtige Finanzadminiftration des ehemaligen 
Zürfentbums Baireutd. 
Bompard, 
Buchta. 








Mallersdorf. GSerkauf Anmefens.) Zur Vollſtre⸗ 
Kung des Klailififationdurtheils in.der Gantfache des Andreas 
MAman, WAmerbauers zu Buchbanien, wird fein ganzes 
KHofgnt Mittwod den 9 Jun. d. I. im Pofthaufe zu Bus 
haufen oͤffentlich verfteigert werden, und gwar gang oder auch 
partienweife, jedoch leztere in der Größe, daß fie eine Mannes 
nabrung abwerfen. Diefed Auweſen beiteht in folgenden Meas 
Hitäten: a. ein halb gemauertes und. halb gezimmertes zweiga⸗ 
diges, mit Haken und Ghindeln eingedeftes Wobnbans webft 
darunter befindlichem Pferdeall, und daran gebauten hölzernen 
Kübeftall; b. der gesimmerte jweitennige, mit Strohdadung vers 
fedene Heu + und Setreideftadl nebft dem angebauten mit Sin 
bein gedeften Schaafitall; c. der Schweinftall nebit daran ge⸗ 
bauter Holzſchupfe; d. das Bafofenhaus; e, fünf feparirte Hauss 
gärten, zuiammen 24 Tagwerf; f. Afergrund 112 Ausipann; 
g. Wieſen 124 Taogwerf; h. olgründe 504 Zagwerf; i, vier 
walzende Stat Afergrumd, Wu haftet auf dieiem Unweien 
ein er meines zu jährlidem Ertrag pr. 3 fl. €s if 
erbrebtsweile grundbar zum fonigl. Nentamre Paffenburg, und 
iR mit zwei Ufergründen lehenbar nad Niedermünfter In Mer 
genshurg, mun fönigl.. Zehen, Kaufsliebhaber Fünnen in der 
Bwilgenzeit das Anweſen befigtigen, fi Mber die Präftanda 


erfundigen,, dann wohl unterrichtet, mit Eittens und Mermi 
genezengniffen verfeben, ib bei der Verlteigerungsfonmmiifien 
in Buchhauſen einfinden. Jedoch wird lid baarer Geilderlag 
a u. die Ratifikatlon der Kreditorſchaft vorbrpaften, 
en 9 Mat 1313. 
Königl. baiertihes Landgericht Pfaffenberg. 
R. v. Scherer, Landrichtet. 
K. A. Odlbaaun 





Mallersdorf. (Verkauf Anweſens.) Neadena 
Frauz Paul Kralmüller, Chirurg in Ergoltsbac, in 
die Sant verfallen iſt, und fein Anweſen ıur Vollſtretung det 
Alaifififariongurtheils losgeſchlagen werden muß, fo wird dien 
mit daffelbe Öffentlim feilgehoten, alt Verfaufstag Domnerkag 
der 10 Jen. beftimmt, an welchem Kaufsiuftiae bei der Ber 
fteigerungefommtifion am hierortigen Pandaericht, mit Sitten 
und DVermögenszeugnifen veriehen, ſid einfinden, impmıiden 
aber nähern Aufſchſuß bei Geritt erbolen und das Yameien ber 
fiptigen können. Es beftebt im einem Wohnhaus im Warfre 
Ergoltsbah an der Megendburger Lındsbuter Straße gelegen, 
mit } Tagmwerk Haudgarten und ır! Tagwert Gemeindezrundes 
— an wönſcht, dab ſich als Käufer ein dei Mau 

nalfaches Pundiges Individuum melden möchte, meldem anf 
nebörigem Weg die Medizinalfonzeffion, aus Müffiaten der Eur 
nitätspolizet, verlieben werden fünnte, Bei ber Feilbietung wird 
8 —— Gelderlag und Ratifilation der Kreditorſchaft vor 
ehalten. 
Den 9 Mai 1813. 
GKoͤunisl. baterlſches Landgericht Pfaffenberg. 

R. R. v. Scherer, Landricter. 

8. ©. Edlbacher. 


A Bastler HELEN Im Bege der 
refution um eine r räftige Forderung ven 730 ff. we> wur 
die drarialtjibe Ausſtaͤnde wird einplertel Holtaut Des Era 
Koller zu Untereulenbab Mittmob den 30 Jun. db. 3. im 
Drte Untereulenbab dffentlih verkauft werben, wozu man 
Kaufsinftige mit Sittens nnd Vermögensjengniffen vorladet; 
Kaufsbedingniffe find unbedingte Tragung aller Laſten und baarer 
Gelderlag. Bon den Abgaben, fo wie von dem Gutszus 
ftande, möge fib in der Zwiſchenzeit Kenntnip veribaft werden, 
Auch werden hiermit allenfalls noch unbefannte Kreditores zur 
Anmeldung ihrer Forderungen anf folgen Tag sub poena prae- 
elusi vorgeladen. 
Deu 9 Mal 1813. 
oͤnigl. baterifches Landaeriht-Pfaffenberg. 
k . dv, Scherer, Landricter, 
’ K. 9. Edlbachet. 


Mallersdorf. Gerkauf Anweſeus.) Nagddem dus 
bereits unterm 27 Febr. d. I. in der Politiihen Staatezeituns 
audgeichriebene Anweſen des bürgerliden Malers Bisiert 
in Peffenberg nicht verfanft werden fonnte, weil fi unter ua 
Kaufsluftigen kein genügend Zahlbater einfand, To findet man 
ſich gezwungen zur Befriedigung der Kreditorihaft dieſe Feil 
bietung salva Creditorum ratificatione zu wiederholen, und ald 
neuen Verkaufetag, mit den nemliben Bedingniſſen, Dienrftzg 
den 15 Jun. anzufezen, an welchem fib zublunasfähige Kauft 
teßigt im Marfte Pfaffenberg bei der Kommiflion einfinden 
loͤnnen. 

Den 9 Mat 1313. 

Königl. baieriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Scherer, Landricter. 
8. U. Elbacher. 


Erding. (ErbensBorladung.) Johann Held, DBät 
in Altenfrauenberg , ftarb finderlos, und machte nad dem Um 
bringen feiner binterlaffenen Ehegattin ein tesiamentum nuncu- 

ativum , dag der im Heirathebriefe vom 2g Mai_1791 flipw 
frte Rakfall nicht binausbezablt werden dürfe. Die Wittwe 
nabın diefes Vermaͤchtniß in rehtlitten Anſpruch, und flellte die 
Bitte, dis den Erben »guitionis causa ju sröfnen, Es werden 
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ih alle unbekannte Erben hiermit ediftaliter, sub poena 
—— ts, in geit von 30 Tagen über ihre Erbs⸗— 
anfprüde id zu legıtimiren, und uber die &nerfennung des 
befagten Teitament# ıhre Erklärung abzugeben. 
Den 4 Mei 1813. 
onisl. baieriihed Landgericht. 
nn “nslaslır. Landrichter. 


(Släubtger-Vorladung) Um in der 
Derbandlung des verſtotbenen Pfarrers Ans 
von Zangengeidling . ridtigen —* er 

fi eritellen zu fonnen, und um ſich gegen vorfommende 
——— —— zu ſichern, fteßte die Teſtamentserbin 
Thefla Ciienfrani, bärgerline Webersfrau von Münden, bie 
Bitte, die allenfaniigen undefannren Öldubiger unter einem pes 
remtorticen Termin fü den Öffentlichen Zeitungsblärtern ebiftas 

er vorzuladen. j = 

2 &s werden daher ale dieienigen Silubiger, melde was Ims 
mer für eine Forderung om die Verlaſſenſchaft des wpi*trere Ans 
ton Mintner zu machen haben, hiermit aufgefordert, in Zeit von 
30 Tagen sub porna praeclusi bei bem unterzeichneten Zands 
gerihte Ihre Guthaben einzudingen, und dieſelben rechtlich zu 
begrunden, 

Den 10 Mai 18913. 

’ Koͤnigl. baierifher Landgericht. 
Weindler, Landridter, 


@ihftädbt. (Morladung) Üherella Bergerin, Sol: 
datens Wittwe von Elchſtädt, verftarb dahler unterm zı DEE, 
sg12 mit Hinterlafung eines eheleiblihen Sohnes, Namens 
Anton Berger, und eines reinen Mermdgendftandes von 
gı fl. 37 fr. Da aber diefer Anton Berger in f. f. oͤſtreigi⸗ 
ide Akiegaptennen ſich befinden foll, wmd bereits ſcon feit 
32 Jahren disorts von ihm nicht das geringfte mehr in Erfahs 
Tuna nebrast werden konnte, (0 mird berielbe oder deſſelben 
affenfallüg vorhandene Degzendenten hlemit aufgefordert, fich 
binnen elnem-Zeitraume von ſechs Monaten disorts um fo ber 
feimmter zu melden, ald nad Frudtlofem Ablauſe dieſes feſt⸗ 
gefesten Termin obige Erbſchaft der hiefigen Fimmermannss 
wittwe, Maria Unna Sallerin, gegen Kaution verabfolgt wers 
den würde. 

Den 14 Mai 1813. 

Königi. balerifches —— 


v. Stubenrauch. 


Ungeburg (Gläubiger: VBorladung.) Naddem 
gegen den hiefigen Hufer, Peter Hillenbrand, der Unis 
verialfonfars erkannt worden fit, fo werden ale diejenigen, 
welche au gedachten Hillenbrand eine Forderung zu haben ver: 
meinen, hiemit vorgeladen, am folgenden Ediftstagen, und 
zwar Montags dem zı Jun. zum Verſuch der Güte, und in des 
zen Entfichung zu Liguldirung der Forderungen; Montags den 
19 Jul. zu Ubgabe der Einreden; endlih Montags den 16 Aug. 
sum Beſchluß in Saden, ſelbſt, oder dura hinlängli bevolls 
mädtigte Anwälde, um fo mehr zu erfbeinen, da widrigenfalls 
bie Abweſenden auf den Fall gütliher Ausgleigung der Mehr⸗ 
sabl der Aumelenden beigezäplt, im Fa rebtlicher Entiheidun 
bieies Schulde nweſens aber mit ihren Forderungen — 
fen werden wuͤrden. 

en 22 Mai 1813. j 
Hönigl. baierifches St:dtaerict. 
v. Caspar, Direltor, 
v. Wallmenich, Acceſſiſt. 


Bamberg. s Borladung.) Auf Im 
Pivengerflärung und eigenen Untrag des Hrn, Geheimenrathe 
ind Oberamtmanns Freiberen Framy Joſeph v. Medmi 
bihier werden hiermit alle diejenigen, welche an denfelben au 
Rot immer für einem Grunde Forderungen zu maden haben 
vrgeladen, diefe Forderungen entweder in Perfon oder dure 
beolimäcrigte Anmälde in dem erften Coiftätage den 21 Jum. 
Wrmittage um 9 Uhr bei mmterzeichneter Stehe durch Vorlage 





Erding. 
Merlaffenidaftd + 
ton Mintner 
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der DOrigläalurtunden und beglaubte Abſchriften Hiervon oder 
fonjtiger Bewelsmittel, u liquidiren, und ihr Dorzugsreht ands 
zufoͤhren, außerdem bdiefelben vom der ur Befriedigung bee 
Blänbiger vorhandenen Maſſe ausgeſchloſſen werden müſſen 
Bi Morbringung der gegen bie —— ordetungen ſtatt 
abenden Einreden iſt der weite Edittstag auf den 26 Jul. Vor⸗ 
mittags um 9 ihr, umd zum fcläffigen Verfabren der dritte 
Ediktätag auf den 23 Yug. Vormittags um 9 Ubr beſtimmt; 
die im diefen beiden Terminen niet eribeinenden Gläubigen 
werden mit dem fie treffenden Handlungen präfludirt, und nady 
den Alten, wie fie liegen, erkannt werden. Zugleich werben alle 
diejenigen, wmelte Gelder oder fonftige Efetten von dem Ge—⸗ 
meinfhuldner im Merfag oder in Verwahrung haben, angemies 
fen, folge umverzügliib mit Vorbehalt ihres Rechts an das 
Koufursgericht bei Werluft ihrer —— und der Vermeidung 
old Verheimlicher fremden Eigenthums geſtraft zu werden, auss 
zullefern,, fo wie diejenigen, melde Zahlungen an den Gemeins 
ſchuldner gu machen haben, bei Vermeidung doppelter Zahlung 
nichts an denfelben zu entrichten , jondern ſolches bei dem Kou⸗ 
a anzuzeigen haben. 
en is Mai 1813. 5 
Königl. baleriſches Stadtgericht. PR 


Belsmaln im Mainfreife. (Worladbung) Johann 
Agar aus Buieredorf hat fi von feinem Geburtsorte ale Mess 
gergefelle bereitd über 40 Jahre entfernt, ohne von feinem Auf⸗ 
enthalte eine verläffige Nachricht zu ertbeilen. Der Abweſende 
oder deifen Kinder werden baber vorgeladen, binnen Frift eines 
halben Jahres vor unterzelchuetem Amte in Yerion oder durch 
genngfame Bevollmächttäte zu eriheinen, mibrigenfalld_ das 
von Sodann Agath befeffene mannlebenbare Feld mit Wiefe im 
Balersdorfe. Flure, gefadjt um 105 fl. rhein., deſſen fi mels 
denden Kollateralagnaten zum Genuffe gegen Kaution und end⸗ 
li zum Eigenthume überlaffen wird, 

en 6 Mal 1813. 
Königl, baterifhes Landgericht. 


Günzburg. (GldubigersVorladung.) Ueber dem 
Georg Dengel von Burlafingen ift der Konturd erfannt worden. 
Es werden daher fämtlihe Gläubiger defelben zur Liguidatiom 
der gegen ihn beſtehenden Forderungen auf den 13 Jun. 1813 
und zwar unter dem Medtenachtdetle des Musitlufes von dee 
Bant für die Ausbleibenden hierdatch vorgeladen. 

Den 20 Mat 1813. 

Königl, baieriſches Landgericht. 
Im Erfraufungsfall des Fönigl. Landrichters. 
Gebhardt, Aſſeſſor. 


Wunſtedel. (Borladung.) Jobann Chriftoph 
Roesler aus Oberthoͤlau gebürtig, und zulezt in Blebersbadp 
anſaͤßig, von deffen jezigem Aufenthalt man aber feit 10 Jah⸗ 
ten feine Nachricht bat, befist ein Fanzleianlehnbares Aeders 
letu und Eggeten, fo mit Holy angeflogen , an das Reichegut 
Ezeldreutb foßend, im Steuerdiftritt Grafenreuth. 

Da num derfelbe bei vorgegangenen drei allerhoͤchſten Herrn⸗ 
fällen bie ſchuldige Muthung unterlaffen und nicht praestanda 
präftirt bat; fo. wird derfelde zufolge höciten Meferipts für 
nigl. Finanzadbminiftratton des ehemaligen Fürdenthums Bair 
reuth vom 12 d. M. Vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und 
längitens am 10 März 1814 bei dem untergeihneten Rentan* 
als Xehensbehörde zu erfheiven,, und fi über die ihm zur Laſt 
liegenden Lehensfehler zu verantworten, außerdem er zu ers 
warten hat, dab obiges ohnehin auf dem Helmfall ftehendes 
——— als heimgefallen angefehen und eingezogen werben 
wir ' 


Den 20 Mai 1813. 
Königl. baleriſches Rentamt. 
Kazeaberger, Rentamtmann. 


— — 
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Ettenheim im Großherzogthum Baden. (Gläubigen 
Vorladung.) Heber das yerfaufdere Wermdgen des im Mo⸗ 


war Januar d. J. dahler verftorbenen Freiherrn Frans Fries 
Yr Sigmund At ya R; Dörlinsau, 
Grundberen zu Muft, wurde von großher zogl. hochpteislichem 
Hofgeribte zu Raſtatt mittelſt bober Verfügung vom 24 April 
d. 3. der Gantprogeß erfaunt; weswegen all diejenigen, welde 
an dieſe Verlaffenihaftsmafe eine nültige Forderung zu mas 
en haben, biedurd öffentlich aufgefordert werden, folbe uns 
zer Worlegung der desfallſig gültigen Bewelsurlunden in den 
anf den 5, 6,7 und 8 Jul. d. 
Terminen ber hiezu ernannten Kommilfion im grandherrliden 
Shloffe zu Nuft unter dem Rectsnachthelle vorzulegen und zu 
Itquidiren, daß fie ſonſt nachher biemit nicht mebr angehört, 
fondeen von diefer Verlaſſenſchaftsmaſſe gänzlih ausgeſchloſſen 
werden. 
Den 14 Mai 1313. 
Aus Spepialauftrag bes großherzogl. hochpteis⸗ 
lichen Hofgerichts. 
Sartori. 





Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete, durch ein koͤnigl. allerhoͤchſtes Reſcript 
vom 4 Dec. v. I. nad dem Adgange des zum Oberrechnungs⸗ 
rathe promoyirten Finanzrathes v. Fellner zum Spezial⸗Staats⸗ 
{dulden + Ziquidationefommiffär für den Regen⸗ und ehemaligen 
Mabfreis alleranddigft ernannt, macht den reip. Staatsglänbir 
gern hierdurch befannt, daß nah nunmehr völlig beierrigten Ans 
finden, zur angeordneten Staateichulden » Liquidation unverzüg⸗ 
lich geibritten werden wird. Dieſer Liquidation find im Folge 
näherer Beitimmungen der königl. Staatsibulden » Liquidationds 
Zommilfion in Münden dd. 10 I. M. zu unterwerfen: 1. die 
oberpfälziiben Manns und rblehenfapitalien, 2. alle ditern 
Sandanlehen mir Einſchluß jener von dem Jahren 1798 und 
1799, 3. bie Vaftardfallstapitalien,, 4. die oderpfälziinen Rent ⸗ 
tommerfapitalien, 5. Die fogenannten pr reg dr 
6. die verſchledenen anderweltigen zur oberpfälsiihen Schuibens 
majfe gehörigen, als fogenannte Breiteneggtibe, Zeuchtenbergts 
{de, Armaturs sUngmentationgs, pfälziihe Klöfters, Kirhens 
und milde Stiftungs+, dur feindliche Gesehen zu Verluſt ges 
gangene Depofitals, Sternfteinifes, Helfenbergiibes. Brauan⸗ 
Ichendtapitalien u. a. m. 7. die fämtliben Amtskautionskapi⸗ 
talten,, und namentlib die, der ebemals fürfl. Megensburgis 
ſchen Bedienfteten,, ohne Unterihied in melden Arelien der 
Meike dielelben gedient. baben mögen. Für diefe veribiedenn 
Gattungen von Gtaatsihulden werden eben fo viele geionderie 
Rignidationsprotofolle eröfnet. Das Geibäft beginnt Mitimons 
den 2 Zum, 1813 in bem Liquidarionshüreem zu Regensburg 
Litt, C. Nro. 8, von 8 bie 2 Uhr, uud wird damit regelmäßig 
ale Samſtage und Mittwohe zur nemlihen Zeit fortgefahren 
werden, Die fämtlih hierbei betbeiligten Staatsfreditoren find 
Daber mittelft Gegenmwärrigem eingeladen, fi entweder in Per: 
fon odet durch Gewaltträger zu befagtem Emdjwefe bei der uns 
terzeihneten fönigl. Kommiffion einzwfnden, wodei fie fib aber 
vor Allem mit ihren Original: Schuldtofuthenten, Ceſſionen 
und Transporthriefen, überbanpt mit allen jenen (deiftliden 
Urkunden, welbe ihre Anſprüche hinlänglid begründen , zu ver: 
feben , und von allen diefen vollftändige, leferlih und rein ger 
föriebene Abſchriften beizubringen haben, 

Dirgensburg, den 17 Mai 1313. 

Koͤnigl. baieriihe Spezials Staatsihulden + Liquidatlonskom⸗ 
milfien für den Megen + und Nabtreie. 


Aſchenbrier, 
Koͤnigl. Finanzrath, als Speſtalkommiſſaͤr. 


Augsburg. (Bekanntmachung.) Mir Bezahlung ber 
am zi Mai halbjdhrig verfalenden Zinfe vom den bei der Stadt 
WUnatturg anliegenden Dbligarionen aux Porteurs wird Dons 
nerſtag« den 3 und Freitags ben 4 des näclteintretenden Mor 
nate Junins der Anfang gemacht, und dann wochentlich alle 
Don ner ſtage und Treitage fortgefabren werden. 

Aut werden die Inhaber von derlei Obligationen, melde 
ungeaater der Defanntmabung vom 15 Jan. d. J. die neuen 
Zinstoupons noch nicht abgelangt haben, erinnert, folge abzus 





ö — * unerſtreklichen 
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langen , wobei jedoch bie Morgelgung der Driginalobligw 
tiouen gar unerläßliben Bedingniß gemacht wird. 

Zinſe und Koupens Fünnen an obgenannten Tagen jedesmal 
Vormittags von g bis 12 Uhr und Nacmittags von 2 bis 5 Upr 
auf diffeitigem Boͤreau In Empfang genommen werden, 

Am 26 Mai 1813: 

Königl. balerifhe Kommunal» Admintftration. 
. xic. Ott, Adminiftrater, 





Höhbftädt am der Donau. (Amortifation.) ul 
ſuchen des Hru. Hoftammertaths Joſeph Jubert, Hofmartıı 
berrn zu Schwenlagen, witd andurgh öffentlib befanaı gemagt, 
daß folgende auf feinen Vater den kurfärftl. Hoffammerrath und 
Kajtner zu Höaftädt, Hrn. Job, Mich. Juberr, verlauten 
de, und auf den obengedadten Hrn. Joierh Nubert erklich übers 
gegangene gerichtliche und Privars Säuldbriefe bei der im Jahre 
1800 erfolgten franyöfiiben Invaſion verloren gegangen find, 
als: 1. eine gertotlide DObligation vom zı Mai 1791 uber eine 
Kapitalihuld des Soͤldners und Mufifanten Andreas Kapfer zu 
Schmeningen zu 200 fl.; 2. einer Handisrift vom rg Yun. 1791 
über eine Kapitalihuld des Shmids Johann Gufler ju Sare⸗ 
ningen; 3. eine Handſchrift vom 21 Dec. 1791 über eine Karis 
talfhnib des vorgenannten Guflet zu 50 fl.; 4. eime gericrlite 
Sauls und Unterpfandeverihreitung vom zı Mai 1791 über 
eine Kapltaliauld des Johann Georg Maverle, Sadflers zu 
Stweningen, zu 240 fl... Jeder unbefaunte Inhaber diefee 
Schuldbriefe wird biermir aufgefordert, innerhalb 6 Monaten, 
a dato biefer Belanntmabung an gerechnet, die fragliben Des 
—— jr —— apa ——— feine rearliden Uns 
prüde auszuführen, widrigenfalls diefe Urkunden na 
der Fein für kraftlos erklärt werben. —— 


en g Mai u 
nigl. baierifches Landgericht. 
Bldfr, Landrister. 


Günzburg (Berlorne Sauldurtunde) Ciniin 
dem Obervogt Willibald Statger von Joenhauſen gegen 
Anton Schlanter von Oberbleiden im Jahr 1804 auf 4000 fi 
ausgeielter Vermögensausweis, reipeltive Schuldurkunde , iſt 
dem Cigenrbümer, Anton Schlachter, abbanden gefommen. 
Jeder Beſtzer derſelben wird daher aufgefordert, binnen einer 
peremtorlisen Friſt von ſeds Monaten diefe Souldurkunde bei 
dem umterzeinneren Landgerichte zu prodnjiren, und feine allens 
fallüge_Recdte bierauf darguıhun, midrigenfalls ſelbige nad 
Berfluß dieres Termine für jeden Brfiser außer dem obgenangs 
ten Eiyenthämer als erlofhen und amortifirt erflärt wird, 

Den 15 Mai 1813. 

Im Erfranfangsfall des Vorftandes, 
Bebhadt, Aſſeſſor. 





Kempten. Gad.) Einem boden und verehrliden im 
und auslandiſchen Publikum mare ih hiemit die fchulbiae Ir 
zeige, daß das eine Halte Stunde von bieſtger Krefeſtade sei 
gene Cihbad feit dem 24 Mai eroͤfnet iſt. Cr wäre überdnäia, 
über die vorsänlichen Eigeaſchaften diefed Heilbades etwas u 
fagen, da folde durch eine fo aroße Meibe von Jahren fin ims 
mer mohitbätig gelgten. Mer Zimmer beitellen will, beiiere ib 
an mid su wenden, Unter Infiherung befter und billiger Der 
dienung empfehle ich mid höflict. 

Den ıg Mai 1813. 

Löwenftein, 
Beſtaͤnder des Cihbades bei Kempten. 
Bieitere (Bab.) Es dient dem geebrten Publikum zur 
beliehigen Nachricht. daß unfere Geſundheitsquelle in gefeanerem 
Ueberfluß vorhanden ift. und dag Im Badhand bis auf den zı Ma 
alles zugerihter fepn wird, bad Waſſer zum Zrinfen und zum 
Baden gebtauchen zu fünnen. Wenn die Umftinde ea nit am 
ders erfordern. mird dat Bathaus in den eriten Tagen br 
Septembers wieder geihloffen werden. 
Gotteshaus Pfeffers, den 17 Mai 1813, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Freitag 


Pro. 22. 


4 Sun. 1813. 


zz 


Münden. (Dult.) In Gemäßpett allerhoͤchſter Enticlief: 
na beginnt die biefige Sommerduit den 22 Jul. und endigt 
ittmomd den 4 Aug. 

madt wird. 

Den 16 Mal 1313. j 

Aönigl. baterifhe Yoligeidireftiom. 
v. Stetten, Direfter, 





Marti Floß. (Unteritäzung Abgebrannter) Da 
man in Sennenif geſezt iſt, daß Bertier von Profeſſion das 
große Unglüf, welches den Marft Floß dur eine verheerende 

euersbrunft traf, benuzen, und dadurch das Mitleid der auten 
enicen gm ehr in Meguifittom fegen, fo wird das Publikum 
mir dem Erſugen bievor newarnt, daß es nur jenen, welde 
ibm als wirtlib Abgebrannte aus Floh befannt find, geeignete 
Unterftügung entweder unmittelbar gewähren, oder feine milde 
Saben vielmehr teinen Füntgl. Poltzeibebörden übergeben wollt. 
Reytere werden demnach erfubr, den einpfangenen Beitrag güs 
tigft an das diff-irige konlgliche Landgericht zu abermahen, pon 
weitem die gewilfenhaftete Ausrheilung an die wahrhaft Bes 
bürftigen geſochen ioll. 

Meuftadt, am 17 Mai 1813- 

Königl. baterifhes Landoeriht Neuftadt an ber Waldnaab 
im Mainkrelſe. 
Freihert v. Libtenftern, 
Landtichtet. 





Bezau. (Amortifationdr-Edirt.) Im der Komurs⸗ 
moffe bed Kalpar Berkmann, Kreuzwirths im Banndbolz im der 
Gemeinde Hirtitau. bat der Herr Rudolph Graf v. Galis in 
Ghur eine am erften Ort verficherte Kapitalforderung won 600 fl. 
angemeldet. Der Karitalbrirf ging icon vor längerer Zelt 
verloren , und Fann weder Jahr nod Tag der Ausſtellung ans 
gegeben werden. Früber bat das Unrerpfand Ichann Wild bes 
feffen, und das Kapital verziniet, Der allenfalls undekaunte 
Sinpaber einer foren Urkunde wird biemit aufgefordert , ins 
ner febe Monaten dieſe bier vorzumeiien, widrigenfalls dies 
felde für ktaftlos erkArt werden würde, 

Den 22 Mai 1813. 

K. baier. Landgericht Innerbregenzerwald im AHerfreife. 

3. ©, Berreitter, Landricter. 





Die Untergeibneten haben fie erbeten, bei Beränferung 
derjenigen Mratitäten in der Eigenſchaft ald Kommitfiondre mits 
Sumirten, welde in Gemäßbett einer allerbönften Entihliefung 
Er. fönigl. Majeſtaͤt vom 27 v. M. an den Fünigl. bateriisen 
Etaatsihulden »Tilaunasfondo übergegangen, und nab Yrba't 
der zwei von der köͤnial bateriiben Staatsihulden s Tilgungss 
Fommiifion wrterin 30 v. und Jo d. M., erlaffenen Befanntinas 
Aunaen zum Verkaufe beitimmt ind, Naadem von der genanns 
ten föntal. Aommtifion iht Anerrieten genehmigt worden iſt, 
laden fie affe dirjeninen, mwelhe von den bezhalien Mealitıten 
Faufen wollen, piemit ergedenſt ein, fib ar fie gu wenden, und 
der bereitwilliaften Mitrheilung der allenfalls benöthiaren Auf, 
ſaluſſe, ſo wie jeder andern geeigneten Dienſtleiſtung verfibert 
zu fenı. Bunleih find fie ermietig, biebei den Betheilngten bie 
Merlifiruna der nab Inhalt der angeic-enen Befauntmarung 
vom 10 ®, für dreiviertel des Kauficillings der bezüglichen Rea⸗ 
litaͤren annehmraren Aumeliungen zu erleihtern. 

Münden, den 20 Mai 1313. 

Gebrüder Marr, 


——— 





MWeldes hiermit allgemein bekannt ges | 


Schärding. (Hof Verkauf.) Mittmods den 23 
Jam, I. 9. wird von bem unterzeihneten Landgericht das ſo⸗ 
anntẽ Bandeidauerngut zu Buch mit ſamtlicem Vieh end 
Gebrnifen dffentiib an die Meiftbietenden verkauft. Dieſes 
ut if zum fönigl. baier. gräfllib Tauffirheniden Yatris 
monialgerichte Fordtenau Jehnbar uud reiht den ganzen Zehend 
dem fogenannten Hausgenofengute, einem Eindtbofe. Es ber 
fteht in einem @inöthofe, und enthält =) an Gebäuden ein 2 
Stotwerfe bohes bölzernes Wohnhaus mit daran gebautem 
Dferditoß; einen böigernen Kud» und Scwelnſtall mit gut nes 
bautem Boden zur Aufbewahrung des Heues und Strobe‘s eis 
wen Eleinen Grtreidefaften mad ein Wohnzimmer; einen böls 
zernen Stadel mit der angebauten Magenbütte; ein bölgernes 
Salpeter ⸗ Siedehaus mit einem Galperermagayin ; ein. Bathaus, 
einen Ziebbrunnen,, eine Holzhütte, 2 bölgerne plantagebütten, 
einen "hölgernen Siegelitadel, und ein hölgernes gutgebautes 
Mebenwohnhaus für Taglöhner. b) An Gründen 33 Tagw. 
uter, st Tagm. Wieſen, 83 Tagw. Holz. Be ude und 
Srundftüfe befinden fib in dem beiten Zuftande, Die Lage if 
bem Feldbau günftig und das Erdreich eht fruchtbar. Kaufds 
liebbarer werden eingeladen, an obigem Tage in Bub und auf 
dem Miündelbauerngute ſelbſt gu erſcheinen ihre Angaben zu 
Protofoh ju neben , und des Zuihlags mit Verbehalt ber Om 
nehmigung der Glaͤubiger zu gewärtigen, 
Den 3 Mat. 1813. 
" Änigl. Land» und Kriminalgeriht Shärbing. 
Braf, Laudrichtet. 


-— 


Münden. (Werfteigerung.) _Bon untergeihnetee 
Setichtabeborde wird Montags den 14 Yun. Wormittage von 
9 bis 12 Uhr im föniglicen Stabtgerihtegebäude dad Hyus und 
der dabei befindlihe Garten des bürgerliben Görtnerd Johenu 
Samwigger an der Shmwobinger Straße Öffentlih om den Reif: 
bietenden, ſeded salva ratificatione Creditorum, verfteigert. 
Kaufilutige wollen fib bemnag am obenbeftimmten Tage uud 
Drte einfinden. 

Den 2ı Mai 1813. 

Königl, baterifhes Stadtgericht. 
GSerugtoß, Stadtriäter. 
Haaſig. 


Münden. (Berfauf Mahlauweſens.) Nachdem 
bei der am 16 Jun. v. J. geweienen Verſteigerung des Wiübls 
aumeiens zu Unterbadbing fib fein annehmbarer Kaͤufer 
meldete, io will man dag geſagte Auweſen auf den 28 Juu. 
wiederholt veriteigern. Das gelamte Anwelen beſtehet: 

1. aus der Mühle, bei welder 
1. das Hauss und Müblgebäude mit 2 Mablgängen, 


2. der Gatten “0 0 00. — Tagm. 37 Decim 
3. Yefer ... . er. + 9 — 70 — 
* —— 1 — 48 — 


bei welchem 
1. Arker .e er... 
2. Willen . 0.» 


2 ES WE Eee 
Dieres Zuban fit leibrechtig zum Patrtmentalgeriht Euras⸗ 
burg, zebendbar mit zwei Prittheil zum Rentamt Münden, 
und ein Drircheil zum Yarrimonialgerigt Aufhauſen. 
il, Ans Indeignen Gründen 


. 8 Zagm. 51 Decim 
— — 60 — 


e * 
ae, De. 
* 
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“0. 3 Room. 7 Decim Domalnenverfaufs: Kommiffir, Finanzratb Fikeuſcher, in &% 
.— ss — 


1. Aeker .. 
aenwart dee Mentbeamten und der treffenden Füntal. Ferkefis 


2. Dielen . » R 


8.D. +» N: 2 2 02a DD — 49 — ionten, hierdurch anberaumt. Der Zuſdlag erfornt o hne Bu 
Die Verſteigerung wird im Wirthehaus zu Unterbabina «fiatinung, ob die früberm Lertgehote erreicht werben, und os 
yoraenommen, fänat um 9 Uhr früb an. und endet fi aufge: | weitern Vorbehalt der Fonial. allerbötft namittelbaren Brord 
fes:ihe Art mir Gokenſchlag 12 Uhr Mittags. Kaufeliebbaber | migura fealeih in dem Verfaufstermine Mittage mm Ir zer 
mögen fid dabet elnfinden, und ihre Anbore sum Protofollgeten. | dem Kommifjartus und die Einwelfung an Die neuen kider 





Den 22 Mai 1813. dur das konlal. Rentamt, mit Serjiebung der Korfimeinei, 
Königl. baleriſches Landgericht, fan ſofe et an dem näcft darauf folgenden Tagen, wenn nemir 
Steprer, Landricter. 2 get Kauffailliingsfrift bedungenerwelie berichtigt ift, gu 
&eben, 
Dahan. (ButtsVertauf.) Zur Vollſtrekung eines Den ı7 Mai 1813. 
Behtekräftigen Beſcluſſee wird Samftags den ır Jum.d. J. Königl. Finanzadminikration des ehemaligen 
das zum hiefigen königliben Nentumte mit Freiftift grumdbare Futſtenthums Baireutb. 
Sehejebntel Gut des Krdmers Heigl zu Einipab an den Meift: Bombard,. 
bietenden verjteigertwerden, Kaufrlicthaber werden vorgeladen, Bochta. 
fin am obigen Rage —2—— om 9 Uhr dahier einzufinden. — 
Die jaͤhrlichen Abgaben vom Gute find folgende: 1. Steuer Balreutb. (Hoͤfe⸗Verka uf.) Im Namen Er. Male 


12 fr.; 2. Stift 31 fr. 2 pf.; 3. ord. Ghormerfgeld 35 fr; ät dee Aini ; 
® Könige. Dbgleih zu dem am ı8 Dec. v. N. in dem 
. ee 3 ms 5. One apa zu Neuſtadt an der Ayſch von dem fonigl. Temsinens 
Kö Königl. bateriihes Landgericht vertaufs Kommiffarius , Finanzrarbe Fitenfber, vorgenmmes 
. 8ic. v. Sepdol 5 Randrichter nen Verfaufe der berrihaftliben Höfe jufinden und Rilk 
* ph; er. mere Ir, —— unmittelbare Genehmigung unter 
em 5 tz b. 3. ertolgt, und derbalb dae Fünigl. Mentımt 
Baireutb. (ZorftorterWerkanf.) Im Namen Er. Neufladt an der Apſa zur Einmeifung der Käufer — vorberis 
Maieftär des Könias. Der am 14 Dec. dv. S. in dem Naths | ger Fontraftmäßigen Beribtigung der erften Kaufieiingefrift 
baufe zu Markts Eribab von dem Domainen: Werfaufsfommiis a inftruiet worden tft, fo wollen do die Käufer dieſer 
farius, Finanzrath Fifenicer, vorgenommene einzelme öffentlibe Höfe den Kauf unter dem ungegründeten Vormwande, daß Diele 
und meilbierende Verkauf der in dem Bezirk des fünigl. Ments enebmigung zu fpät erfolgt fep, nicht balten, und baben ji 
amts Ipsbeim liegenden Domalinenforfte von der Forftverwals zut, Bezahlung der verfalenen erften Kaufisilingefrift nicht 
tung und Forfrevter Reubof iſt mirtelft allerhoöchſt unmittelbar veritanden. Es bleibt daber, da im dem tizttationstermine 
ten Reſcrtipts vom 20 März d. 9. genehmict, und es ift biere zur Erteilung der allerböhft unmittelbaren Genehmigung feine 
nah das gedachte königl. entomt zur Emwelſung der Kaufer Zelrfrißt beftimmt worden ift, und der Werfouf ganz in der Art, 
nah vorberiger fontrofimäßiger Beriktigung der erften Kaufe mie folder vorläufig abgeigloffen murdr, reine Wedaduröigreir 
ſchillingsfriſt fofort Inftrnirt worden. Mehrere u diejer erlangt bat, niats übrig, als den Aauiehedingungen u 
Korte wollen indeflen jest dieſen Keuf unter dem nistigen Wors diefe beiden Höfe mir ſamtlichen Eins und Zugebörungen auf 
mande, daß die allerböhfte Genehmigung zu fpät erfolgt ip, Koſten und Gefahr der erfien Adufer sum amdermweiten 
niet balten, nad verweinern die Bezahlung der verfollenen Kaufe | öffenıliben Verkauf auszulegen. Hiezu wird Termin auf reis 
fbillingsfrift. Da jedob die bei der Liquidation ausdruflid . tag den 18 Jun. d. 9. im dem Marhbauie zu Neultadt an der 
vorbebaltene fönigl allerböcft unmittelbare Srnepmigung durds Apſch vor dem fönigi. Domainenverfaufg + Kommiſſatius, Fi⸗ 
aus feiner Zeitfriſt unterworfen morden, und die Rarififarion | nanzrathe Fifeniwer, Im Beileon des Mentbeamten, mit der 
ſobald erfolgt it, als es die Umftände geflatteren, mithin ver | Bemerkung antereumt, daß der Zuitlag obne Worhebalt der 
Verlauf ganz im der Art feine Wolftändigkeir erlangt bat, ale föniglihen allerhoͤhſt unmittelbaren Genehmigung, und ohne 
folder tm Licitationstermin vorläufig abgeſcloſſen wurde; fo Beruͤkſichtigung, ob die Gebote der vorigen Käufer erreicht mers 
find die Käufer aden Bedingungen unterworfen, die derfelte ; den, weil dieſe zum Erſaz des Mindererlöfes verbunden find, 
in fie ſallebt, wie Ihnen auch bereits eröfner worden tft. Unter fofort von dem Kommiſſatius Mittags um ı Ubr bewirkt mers 
dieſe Bedingungen gehört auch, daß im Fall die Bezablung des | den wird. Wit dem Vauernbof zu Linden wird übrigens, fo 
SKaufibilings nicht erfolgt , die verfauften Serde andermweit zum | mie das erftemal, die dortige Schäferei mit verkauft. Wegen 
Verkauf anfgeiest werden follen, und in Dieiem Fall der erfte | der Notizen, welde die ollenfellügen Kaufsliebbaber über die 
Käufer zu dem Era; des allenfallfigen Mindererlofes, fo wie Eins und Susehörungen zu den gedachten beiden Höfen zu bw 
oller digfallſſgen Koften verbunden if. Die unterzeichnete fönigl. | ben wünfden,, haben fi diefelhen inzwiiben an das Föniglige 
Stelle ficht ſid daher veranlaßt, diefes Präjudiz bierdurd zum | entemt Meuftadt an der Uyich zu wenden. 


— 


Vollzug zu bringen, und es werden auf Gefahr und Koften Den 20 Mai 1813. 
jener Aänfer die ihnen verkauften — aber megen iprer Weiger Königlige Finanzadminiftration des ehemaligen 
zungen nicht angewiefenen Forften und em: Fuͤrſtenthums Baireutb. 
beinl, Baieriſch. Bomhard. 
der Forſtort Tagw. OR, Tagw. DOM. Buchta. 


GSuntermannsgeſees von 
UAltehobenroth von . 
Pictlein von . . . 
DBebmertleithen von 
Biegelleithen von . 
Steinberg von . . 
Reontoder bald von 
Holjipigevon . . 
lein : Yoftleitben von 





107 4 u —t Ansbab. (Werfteinerung einer Dbligation.) 
633 21 955 10, | Bon dem Füntal. bateriiden Stadtgeriht Undbab wird auf Ans 
144 17 215 155 |) trag des Kurators der Majorin-⸗v. Streir’fhen Konture maſſe 
bie zu dieſer Maſſe gehoͤrige fürſtl. Oettingen⸗Spielbergiſche 
92) 7 1383 113 Dbligation vom ı Nov. 1812 über 6000 fl. rbein. im Wege der 
264 4 - 398 6 öffentliben Verfleigerung an den Miriftbietenden gegen baare 
118 1 171 134 | Besablung verkauft. Ss iſt zu dieſem Zwet Termin auf dem 
Gros: Voftleithen von „ 351 24 524 168 14 Jun. Vormittags um 9 Uhr vor dem Aommiffarius Stadt: 
Mündwald von - - 2. 2.88 154 1323 — gerichts⸗ Aſſeſſor Shumann in dem Stadigerihts » Lokale anbes 
In denen ſich zum Theil ſehr ſadnes Schifbauholz befindet, frei | raumt, wozu Faufsluflige und zahlungsfähige Perfonen anmit 
won Gerechtholz⸗Abgaben, zum anderweiten eingelnen öffentlis | eingeladen werben. 
Ken Verlauf ausgeſezt und diezu Termin anf Mittwod den Den 6 Mai 1813. 
16 Jun. d, 3. in dem Rentamtshaufe zu Spöhelm vor dem — 
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Nabburg. (BlänbigersVorladung Berfteige 
zung MühlsAnmwelene.) Auf Undringen mehrerer Glaͤu⸗ 
biger des Anton Wein, Beſizer der Ledermüple naͤcſt Nabs 
burg, wurde über deſſen Vermoͤgen der Univerlalfonfurs detre⸗ 
tirt. Es werden daher folgende Epiktstage, als; Montag der 
26 ul. 1. $. ad producendum et liquidandum, Montag der 
20 Sept. as excipiendum, Dienftag der 16 Nov. ad replican- 
dum, und Mitimoc der 1 Dec. ad duplicandum feſtgeſezt, und 
fänıtiize Gläubiger, melde and was immer für einem Rechsti⸗ 
tel an diefes Vermögen Anſpruch machen zu können glauben, 
aufaefordert am den feſtgeſezten Tagen sub poen? praeclusi 
bei dem bdiffeitigen fönigl. Landgeriare In Perlon, oder durch 
einen biniänglib bevollmächtigten Anwald zu eriheinen, und 
ihre Reotsanſpruche zu Protofoll zu beiorgen. 

Zugleid wird man am 26 Jul. das fraglıhe Muhlanweſen, 
beftebend in geräumigen, gut beitellten Wodn- und Defonomier 
gebäubden, einem Felieas und einem Hanekeller, einem Moblae: 
bäudevon ſecs unterihlädhtigen Mahlaängen, fanıt einer Saneid⸗ 
fäge einem Felde zu 54 Scheffel Ausſaat mir einer 23 Tags 
wer?! Haltigen Miele, dann einem Holzgrunde von ungefähr 22 
Togwerfen, im Wege der Verfteigerung Öffentlich feil bieren; 
weß wegen fämtl. Kaufsltebhaber eingeladen werden , am feitges 
fezten Tage bei dem hieſigen koͤnigl. Landaeribte fi einzufin⸗ 
den, durch aͤmtlide Zeudniſſe fi über ihr Vermögen auszus 
weiien, und idre Kanfsanbore zu Protokoll zu geben, 

Den 20 Mai 1813. 

Könıgl. baleriſches Landgericht. 
v. Grafenftein, Landrichter. 





Shärding. (Blänbigers Vorladung) Da der 
Welizer des fogemannten Mündelbauerngutes wand, Maper, 
bonis cedirt, und fi bei Herfielung des Vermögensftandes 
deſſen Unzulänglichteit zur Defung der Schulden gezeigt bat, fo 
wird von der unterzeichneten Behörde der Konkurs erkannt 
und [ind demnach bie gejezlichen Cdifretage, wie folgt, nems 
Kia ad produrendum et liquidandum Montag der 21 Juni 
d. J. adexcipiendum Mittwod ber 2ı Jali d. J., ad von- 
c'uiendum Montag der 23 Auguſt d. J. feſtgeſezt. Saͤmt⸗ 
line Bläubiger werden biemit vora-. en, am dieſen Tagen 
entweder im Verſon oder durb dinläualich Bevollmäctigte zu 
erigeinen, um ihr Interege nach Vorſchrift der Gantgeieze und 
2 Vermeidung der Hierin beftimmten Strafen wahren zu 

nnen. 

Den 3 Mai 1813. 

König. baterifches Landgeriht Schärding. 
Graf, Landriäter. 


Erding. (ErbensWorladung.) Johann Held, Bit 
in Ultenfrauenberg , ftarb Finderlos, und matte nah dem Ans 
bringen feiner binterlaffenen Ehegattin ein testamentum nuncu- 

tivum , daß der im Heiratbebriefe vom 2g Mai 1791 fipns 
tete Rutfall nicht binausbezahblt werden dürfe. Die Wirtwe 
nahm dieſes Brmähtniß Im reatliten Anſpruch, und ftellte die 
Bitte, dis den Erben agnitionis cansa zu eröfnen. Es werden 
demnach Alle unbefannte Erben diermit edifraliter, sub poena 
praeclusi aufgefordert, im Seit von 30 Tagen über ihre Erbes 
aniprühe fib zu legitimiren,, und über die Anerkennung des 
beienten Teitamente ihre Erklärung abzugeben. 

Den 4 Mai 1313. 

Könizl. baierifhed Landgeriät. 
Weindler, Landrichter. 





Erding «Blänbigers Borladuna) Um in der 
Verlaſenſchafts⸗Verhandlung des verftorbenen Pfarrers Un: 
ton Mintner von Langengeisling einen ribrigen Aftiv» und 
Paivftand Herftellen zu fönnen, und um fi aegm vorfommende 
untefannte Shuiten zu fibern. ftelte die Teitamentserbin 
Thetia Eiienfram, bürgerlite Webersfrau von Münden, die 
Blite, die alleufaliſtgen mubefanuten Gläubiger unter einem pe: 


temtoriiben Te 
Kir voran. a in den Öfentligen Beitungsblästern editia⸗ 


' 


Es merben daher ale diejenigen Gläubiger, melde was Ims 
mer für eine Forderung an die Verlaffenihaft des Pfarrers Ans 
ton Mintner zu maben haben, hiermit aufgefordert, in Zeit vom 
30 Tagen sub poena praeclusi bei dem unterzeichneten Zands 
gerichte ihre Guthaben einzubingen, und diefeiben rechtlich zu 
begründen. 

Den 10 Mai 1813. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Weindler, Landrichter. 





Mindlheim. (Glaubiger-Vorladung.) Da gegen 
den Bauern Johann Kienle zu Salgen der Konfurs erkannt, 
und das Erfenntnig in Medtstrait erwabien it, io werden 
folgende Editrerage anberanmt: 1. ad producendum et liquidan- 
dam auf Montag der 28 Jun. 1813, aud zum Naglaß, dann 
Vergleichaverſuch; 2. ad excipiendum, iniofern ein Verglelch 
nicht ftatt gefunden, auf Mittwob den 28 Iul.; 3. ad conıln- 
dendum auf Donnerftag den 26 Aug. wozu die fdmilihen 
Gläubiger des Johann Kienle bei Strafe der Ausfaluffes pers 
(önlib, oder dur binlänglib bevollmaͤchtigte Anwaͤlde in hle⸗ 
fige Landgericht sfonglei aumit öffentlip vorgelaben werben. 

Den 28 Mai 1313. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
gandrihter v. Maber, 





Naunburg vorm Wald. (GlänbignersPorlas 
dung.) Der im Marfte Obervlechtach geſtorbene Arimer 
Thomas Krum bat eine fo bedeutende Schuldenlaſt binters 
laffen , daß felbige die Tare des Bermögenftantes weit überjieis 
get. Kur Richtigſtelung des Parfivftandes deſtimmt daher 
das Landaeriht einen peremtoriihen Termin auf Mittwoch 
den 30 Jun. d. J. und lader fämtl. Gläubiger des Arum hier 
mir vor, um ibre Forderungen in quanto et quali zu liquidis 
ten; in der Art. daß diefer Termin eventuell ald erfier Edifter 
tag angelchen werden fünne. Dienicht erfheinenden oder nice 
gehörig liquidirenden Gläubiger haben den techtl. Nachtheil des 
Autihlufes zu gemärtigen, 

um 20 Mai 1313. 

Koͤnigl. Landgeribt Naunburg. 

Dr. v. Dietl, erſter Aſſeſſor. 
Augsburg. (Bläubigert-Borladung.) Nachdem in 
‚dem Schuldenweſen des Handelsmanns Jafob Zipper albier 
die Meprbeit der Gläubiger den von der Zipperiaen Chegattin 
gemachten Bergleibsvorihlag angenommen bat, fo werden nums 
mehr aud die etwa noch unbefannten Zipper’iben Gläubiger 
aufgefordert, ihre etwaigen Aniprüde binnen einer peremtoris 
{ben Frift von zo Tagen von heute an um fo mehr bierorts ans 
subringen und aufzuführen, als fie widrigenfals ebenmäßta als 
der Mehrheit der Stimmen beitretend angefehen werden mußten. 
Deu 25 Mat 1813. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Schmid, Direktor, 
D. Arbauer. 





Augsburg Erben-Vorladung) Euphroſin« 
Socoönfeldin, Kiſtlerstochter von hier, verfiarb mit Hinter 
laſſung eines Teſtaments; die allenfalfigen Inteflaterten wers 
den baber aufgefordert, ber die Unerfennung des Teſtaments 
binnen einer zerſtoͤrliden Frift von 30 Tagen ihre Erflärung 
—— als außerdeſſen daſſelbe für anerkannt gehalten 
würde. - 

Den 25 Mei 1913. 

Königl. baieriſches Stadtaeriät. 
v. Caspar, Diteltor. 
DOD. Acbauer. 





Memmingen. (Borladung.) Dem umwiſſend mo ſich 
anfhaltenden Joſt de Joſt Tibudi von Glarus wird bie 
wie von dem Füniglien Stadtgeriht Memmingen durch gegens 
wirtige Vorladung eröfuer, daß der f, b. Mdvokat Hochenezger 


ald Anwald bed Handlungdhanfed Wreutant Cimaroli gu Wien 
unterm 30 Are d J. zu Joflifisirung feines auf die daher 
liegende Baunmole in Wronologiſcher Ordnung secundo loco 
fon ım 3. dr 1810 imperrirten Arreites eine fogenannte Kums 
merkiage mit fünf Beilagen ın duplo eingereiat habe. Da dem 
Fonrgtien Stadtgertat der gegenwärtige Aufentbalteort des 
beflagten Jeſt de Joſt Tichudt von Glarus ganzlich unbelannt 
iſt, ſo wiro ur ordanngrmapigen Verhandlung dieſer Kummer⸗ 
klage auf Sonnarend ben 19 fommenden Monate Junius Vor— 
mittags 9 Uhr, Tagfahrt anbersumt, und bievon der Beklagte 
Dura Öffentiite Worladung mir dem verftandiat, daß deriibe 
am erdeotliner Verhandlung gedacter Rechtsſace an beiagıen 
Tag un? Etumde in Perfon oder durc hinlänglid Beyollmäch⸗ 
tigte.. alio gewiß sub poena liquidi et confessi, zu erſcheinen, 
und Die bei Gericht vorliegende Aummerflage ſamt fünf Brilas 
gen gehörig zn beantworten babe, - als widrigenfalls die cus 
feinem Yinteribeinen eutſtehende nawtbeilige Folgen deſſen Uns 
geborfem gegen gerihrline Verfügungen zugeſchrieben werden 
müßten, 
Den 3 Dal 13813. 
. Königl, baleriſches Stadtgericht. 
Finweg. 
Lamminit. 





Immenſtadt. (Glaubiger-Vorladung.) Joſeph 
Stehle, Kronenwirtd zu Stauffen, bar ſich bei_uuterfertigter 
Behoͤtde zahlungeunfahtg erklärt. Kraft diefer Erklärung und 
aut der wirtlichen Ueberſchuldung des erſagten Stehle wurde 
über ihn der Konfurserfaunt, und es werden nun zur Berbandlung 
dieſet Gantfache folgende Eviftetage feſtgeſezt: der 6 Zuli d. 9, 
ad !iquidandum er producendam, der To Uny. ad excıpiendum, 
der 7 Sepi. ad replicandum , umd ber 22 Sept. ad dupli- 
candum et conclüdendum, Wer demnach eine Forderung an 
eriagten Stehle und dieſe Maffe zu machen hat, iſt biedurd 
aufgefordert. dieſelbe in Perſon, ober durch binreimend ges 
ribtlib bevellmäctisre Anwaͤlde bei Strafe der Ausſchuſſes 
am sten Yuli geeignet zu Mquidiren, and des anzufprebenden 
Vorzuge balber zu begründen. baum an den übrigen Ediktstagen 
das restlih und nörhig zu Eramtende zu beforgen. Da or 
ſeph Stehle meiter gebeten hat, am Migutdariondtage einen 
Na: loßvertrag mit feiner Krebiterfbaft noch zu verſugen, fo 
baten deſſen ſaͤmtl. Kreditoren oder ihre dazu Bevollmäctigre 
bierwegen dann ihre Erklärung zu Protokoll zu geben, 

Den 20 Mai 1813. 

Königl, baterifches Laudgericht. 
Erb, Landrichter. 


MWobenftrauß. (Borladung) Stephen Wintls 
mann, Sohn des verftorbenen Johann Thomas Winfimann, 
Chirurgen zu Vohenftrauß, iſt ſchon jeit mebr als 47 Jahren 
abmweiend, ohne nur das Geringite von ſich hören zu laffen. Da 
Das dieiem Auweſenden angefallene Vermögen nan Antrag der 
Unverwandten gegen Kantlon ausgefolgt werben fol. io mird 
der abmelende Stephan Winflmann, oder deffen allenfalfige 
Leibeſerben hiemit vorgeladen und beauftragt binnen einem 

abr von heit am vor bem unterzeichneten Landgerichte fit um 
7 aewifer zu Reffen, als man widriuenfalls den ſich lexitim:- 
genden Unverwandten das angefallene Bermögen gegen Kaution 
ansfolgen laffen wird. 

Den 24 April 1813. 

SKönigl. bateriiches Landgericht. 
Haunold, Landrelchter. 





— — — 


Anaéburag. (Verbeſſerung.) Bel ber in ber Bel 
fage 21 zur Allgemeinen Zeitung vorfommpenden Aufündigung 
des gerlotl. Verkaufs des Thereſſen ⸗Wiedemaunniſchen Hauſes 
in die Hausnummer Lie. A. Nro. 400 unricrig angegeben, ins 
bem das fraglibe Haus Lit. A. Nro. 144. gelegen iſt. 

Den 27 Mai 1813. 

Koͤnlgllch baleriibes u, Pr 





v, Baspat, Direktor. 
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Im Merlag der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm, 


: fo wie in allen Buchandlungen, in zu haben: 


Gemälde 
der merfwürbiaften 
Mevolutionen, Empörungen, VBerfbmwdrunger, 
wichtiger Gtaatsveränderungen und Krirgk 
fcenen, 


auch 
anderer intereſſanter Auftritte 
aus der 
Geſchichte der beruͤhmteſten Nationen. 
ur 
angenehmen und belebrenden Unterhaltung 
dargeſtellt 


von Samuel Baur. 
Fünf Binde. Ulm 1810— 1813. er. 8. Jeder Band > f. 
Ein Wert wie das geuenmwärtige, muß für Leferausak 

len Ständen das allgemeinfte Intereffe haben. üsfnd 
nemiih aroße und folgenreiche Ereigniffe, dte ums ber in eis 
ner reipenden Einkleitung erzählt werden; @reigriffe, welt 
die Auſmerkſamkeit ſtets rege, die Erwartung immer geipaant 
erbalten und atwesielnd Furbt und Screken, Erftaunen und 
Bermunderaug, Freude und Trauer erweken. Der Zwer der 
gefrüre fep daher Belichtung oder Zeitortforgung, für beides ift 
in diefem Werke geſorgt, und fein eier wird doffelbe obre Mes 
friedigung aus der Hand legen. Dieie Verbindung des Ange 
nehmen mit dem Nözliben,, und der daraus entiprungene auds 
aezeihnere Beifall der Keier bat und allein in den Erand gefest, 
dag Merk bis zum sten Bande forrzuiegen. Die unbefosbene 
Kririt in den fomperenteften Zeitiarifien hat zualöih alzemein 
den Werth deſſelben anerfannt, und ibm eins zoreHer Ze Selle 
unter den Schriften angewiejen, meitt in ven Hänten eien 
derer zu ſeyn verdienen, Die fih dutch Lektüre nhalihe Des 
lehrung und angenehme Unterhaltung veribaffen wol⸗ 
len. Wir empfehlen daber dieſes geift: und unterhaltunagrets 
che Werk dem fernern Wohlwollen des Yurlifums, unter aus 
derm auch allen größern und Meinen Lefezirfein mit der Zuliches 
rung, daß dielenigen, welhe ſich mit ihren Beſtellungen direkte 
an bie Stertinifbe Burbandlung in Ulm wenden, bei 
baarer freter Einiendung des Geldes, die fünf Bande für den 
außer geringen Pränumerationspreis von 7 fl. 30 fr. erhalten 
ofen. 


Bon de Candolle's fo eben erfbienener fehr intereffanter 
Theorie eismentaire de la Botanique beforat für die Orell⸗ 
ihe Buchhandlung in Zürich Here Doftor Römer eine mit 
Anmerfungen und Zufäzen verſehene beutfbe Bearbeitung. 





‚ Börttingen, (BibliotbefsMerkfauf) Mm bes 
ftebenden 28 Qult und om den folgenden Tagen wird die nass 
gelaffene Bibliothek des Profeffors und Ritters Depne alls 
bier in Göttingen meiltbietend verfauft werden. Pieie Birlios 
thet beftebend in ungefähr 4000 Bänden, enthält eine außs 
gelahte Sammlung von Aussaben griestiter unb römtiser 
Klaffiter, fo mie ferner von andern, auf dat Etubium der als 
ten Pitteratur und Srfhichte Bezug babenden Werfen und Meis 
febeihreibungen. HKommiffionen zu übernebmen, haben fit gits 
tigft erboten: Hr, Prof. Mitiberlib, Hr. Birliorbefrefr, 
D Menke, und Hr. Kand. Tbrol. Brofe. Kataloge find gu 
baten: in Leipzig bei Hrn. Butbändier Job Ftied. Fransz 
in Frankfurt am Main bei Hrn. Budbintler Boiellt: 
{in Tübingen bei Hrn. Bunbändler Cotta; in Bremen 
bei Den Buchhaͤndler Henfe; in Hannover bei Hrn. Geſel⸗ 
ling; and bierim Göttingen bei Hrn Auktionator Brofe, 
Die Kommijfionen erbitter man ſich poftfrep, 


— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 24. 


9. Sun. 1813. 


—— — — — — — — — 


Verzeichniß 
der dffentlichen vad Privarlebrer auf der fönigs 
lien Univerfitdt Tübingen und der cpflb 
{den Vorlefungen derſelben— 


Die Worlefungen, welche von dem Lehrern ber Univerfität 
entweder in tegeimäßigen Kurfen oder auf beionderes Werlangen 
gehalten werden, find folgende : 

Theologte 

Encnflopädie und Methodologie der theologifhen Wil 
fenıwafien fragen Herr Dr Bengel und Hr. Prof. Kiftlin, 
und theologiſche Kitteratur Hr. Kanzler Dr. v. Schnur⸗ 
ter vor. 

Die wriftlide Dogmatik lebet Hr. Prof. Banr, und bie 
ariirlibe ErHif und dem algemtinen Theil der rilts 
tioen Aſcetit Hr. Dr. v. Flatt. 

Allgemeine Einleitung im das alte Teftament 
trägt Hr. Kanzler Dr. v. Schnurrer, und fpezielle Eins 
leitung in das alte Teſtament, fo wie auch in bie 
Theologie dejfelben Hr. Prof. D Bengel vor. 

Medrere einzelne Bücher des alten Teftaments, namentlich die 
Ofalmen, das Bub Hiop, die Salomoniſchen 
Schriften, die groben und Fleinen Propbeten, er—⸗ 
tlären Hr. Kanzler D v. Schnurrer und Hr. Prof. Gaab. 

Die waldätisen Abfhnitte des alten Teftamente 
erläuiert Hr. Prof. Saab. 

Die apofrpypbiiven Bücer des alten Teftaments 
und etnzelue Bücher aus bderlieberfegungdberLXX 
erläutert ebenderfelve, 

Zu Vorle ungen über die biftorifhen Büher des alten 
Teſtamenté, befonders die Geneſie, erbieter fih Hr. 
Disfonus Steudel. 

Wllaemeine Einleitung Im das neue Teftament 
trägt Dr. D, v. Ehnurrer, und fpezielle Einleitung 
in daſſelde Hr D Bengel vor. 

gu Selbfiäbungen tu berinterpretation ber biblls 
ſchen Vücher gibt Hr. D. Bengel in einen ercgetiihen Era 
minatorıum “Anleitung. 

Bon den einzeinen Büchern des neuen CTeſtaments rflärt Hr. 
Kanzler D. o. Sanurrer das Evangelium Jobannis, 
die Apoftelgefbihre, die @pifteln an Timotheus, 
Titue, Philemon; Hr. D. v..Klart die Briefe Pauli 
an die Römer, an die Korintbier, an die Galater, 
Epheſer, Philipper, Koloifer, au die Theſſalo— 
niter und an den Philemon: Hr. D, Bengei die orei 
erſten Epyangelien, den Brief an die Hebräer, umd 
die fatboiifben Briefe; Hr. Proi, Baur, außer einzel 
nen neuteftamntlihen Briefen die evangeltien Peri— 
kopen im Zuiammenbange, und mit Seraushebung praftis 
ſcher, befonderd pipcologiich : anıbrepologiiher Geſſcht⸗ puntte; 
—* auch Hr. Prof. Koͤflin erdletet ſich zu eregeriisen Vor⸗ 

eſuugen. 

Die oriſtliche Kirhengefhichte, fo mie auch die chrift⸗ 
lise Dogmengeiwiwte tragt Hr. D Bengel vor, und 
nimmt bei der leztern zugleih darauf Rükſicht, ſeine Zuhörer | 
mir den unentredrlichften Motigen von der Epmboltf Der | 
Iutberiinen fomol aid der übrigen wriftliben Hauntparteien | 
befannt zu macen. Auch erhieter er fi zu Worlefungen über 
bie Hefhiwte der hriftlinen Moral, 

Here Prof. und Defan Mänch irdat die Homiierit mad fels ! 
ver Schrift „Erreaungetbeorie für Medbmer” theo—⸗ 
zerii® und prattifh vor. Busleip lehtt er Die Paftorals 
sheologie mac feinem Handbuche „Praktiſche Seelen | 





lebre für Prediger”. Endlich erflärt er fdmtlihe im bie 
Umterührung der Geiſtlichen einiblagende Seſege, und ftellt 
mannicfaltige Nebungen in amtliben Arbeiten an. 

Die Theorie der Aateetit Im ensern Sinne ‚und des relk 
gidd s moralifwen Jugendunterribtes überhaupt, 
mit praftiihen Uebungen verbunden, trägt Hr. Yror. Köftlin 
vor, und erbieter fi auc zw theoretifch s praftifden Worleiums 
gen über die Homiletit. 

Medtswiffenfhbaft. 

Metbodologie, Encnklopädie und RFehtsgeſchichte 
trägt Hr. Prof. v. Tafinger nach feinen Lehrbüchern vor. 

Narurtecht, ebenderielte nam eigenen Heften, Hr. Prof. 
v. Dreih nad feinem Lehrbuch. 

Völterrebt, Hr. Prof. v. Dreſch nach Saalfeld. 

Euchklopädie der Staatsgelehriheit liedt Hr Prof. 


v. Maier. 

Die Inttitutionen des römifhen Rechté trist Hr 
Vrof. Ehriftten v. Gmelin nah Hofater, Hr. Prof. v. Mals 
blanf na der Höpfneriihen Ausgabe v. Heinneccius, Hr. 

rof. Schrader mad Hr, Oberttibunalsprofurator D. Friedrich 
udwig @melin nah Hofalet vor. ’ 

Die Pandetten Hr. Prof. Ehriftian v. Gmelin nah Hofaker. 

£. Prof. v. Malblanc nah feinen principiis juris Romani, 
. Prof, Schräder, nab Guntber, und Hr. Obertribunals⸗ 
Proturaror D. Fr. C. Gmelin nad Hofater. 

Roͤmiſche Neatéegeſchichte Hr. Prof. Schrader. 

Hermenenrit des Nehts und Einleitung in bie eds 
miiben Rechtabäacer, verbunden mir Interpretation 
übungen aus benielben, ebenderfelbe. 

Das deurfbe Privatrecht träge Hr. Prof. v. Tafinger 
nab Grede vor, - 

Das Lehenrest, Hr. Prof. v. Maier, nah Böhmer, 

Das Webielreht, Hr. Staatsrath v. Kapff. r 

Das peinlibe Recht, Hr. Prof. Ehriftian Gottlieb v. Gme⸗ 
lin nad Meifter. 

Das geittlibe Rebt, Hr. Prof. v. Tafinger nach Böhmer, 

Das würteimbergifbe Privarreht, Hr. Pıof. v. Mab 
blanc und Hr. D. Lenh. 

Die Lehre von den gerihtligen Klagen und Einreden 
Hr. Prof. Ehr. v. Gmelin. 

Den burgerliben Progeß Hr. Prof. v. Malblanc nah 
Dans, verbunden mir praktiſchen Uebungen Hr. Dbertribws 
naleprofurator D, Fr. C. Gmelin, nad Martin. 

Den Konfurepnrogeh, wach der Wönnerfen Wadgabe von 
Dany, Hr. Prof, Shrift: Gortl. v. Gmelin. 

Praktifbe Anleitung zur außergerihtliben und 
gerihtilnen Prarig giht ebenderielbe, 

memsttige Jurisprudenz trägt Hr. Prof, Schra⸗ 

vor, 

gu Vorlefungen über alle Theile der Mechtsgelabrtheit, Erami⸗ 
natorien und Mepertorten erbietet ſich Hr. Oberttibunals Proo 
Eurator D. Fr. Ludw. Gmelin, 

Naturmiffenfhaften. 

Theoretiſcde Phofitlieat Hr. Prof. v. Pfleiderer, 

Erperimentalpbpfif. Hr. Prof. v. Bohnenberger. 

Mineralogie, Hr. Prof. Omeiin. 

ar a in Verbindung mit phyſiſcher Geographie, 
erieibe, 

Allgemeine Naturgefhihte ber organiihen Kö 
per lehrt Hr. Prof. v. Kielmeder. 
flansenpbpfif, derſelbe. 
pezielle Borantf und Planzgendiagnofe, berfelbe. 

Zum Vortrag aller Theile der angewandten Botaniker 
bieter fig Dr, Prof. v. Reuß. 
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Allgemeine Zoologie liedt Hr. Prof. v. Klelmever. 

Spezielle Geibichte der Thiere, ebenderfelbe. 

Narurgefbihte und Anatomie derZhbiere lehrt, mit 

. Benuzung feiner Sammlung, Pr. Prof. v. grocien. 

Bergleibende Anatomie liest Hr. Prof. v. Klelmeyer. 

Vergleigend anatomifge Demonitrationen hält 
Hr. Prof. v. Froriep. 

Allgemeine Chemie und fpezielle Chemie ber Im— 
onderabilien lehrt und erläutert dur Verſuche Herr 
rof. v. Ktelmeper. 

Spezielle Chemie ber ponberablen einfacheren und zus 
ammengefegtern Materien lehrt and erläutert durch Mer 

ſuche ebenderielbe. 

Chemie lehrt Hr. D. Mübdiger der jüngere, 

Heiltunde. 

Mediziniſche Encpflopäbdie lehrt Hr. Prof. v. Eſchen⸗ 

« maier, auc erbleter ſich zum Wortrag der mediziniihen Ens 
epflopädie und Merbodologie Hr. Prof. v. Reuß 

Medtziniſche Lirteraturgeihicte liest auf Verlangen 
Hr. Prof. v. Pioncquet, 

Anatomie des menihlihen Körpers trägt Hr. Prof. 

v. Froriep vor; reperitoriiche Worlefungen hält darüber Hr. 
Proi:ktor Baur, 

Dfitrosogie ‘ehrt Herr Profeftor Baur, 

Anatomie des Fötnd und vergleihendbe Mnatomie 
des Meniben trägt Ar. Prof. v. Froriep vor, 

Spezielle Anleitung zum Präpariren gibt auf dem anatomifchen 
Theater Hr. Proieftor Baur. 

Worträge über patbologiihe Anatomie Hält Hr. Prof. 
v. Froriep auf Berlangen. 

Phniioiogie bes menfhliden Körpers lehrt Hr. Prof. 
melin, ant Itest barüber Here D. Nüdiger der jüngere. 

Allgemeine Parbologte trägt Hr. Prof. Gmelin vor. 

Pathologie und,allgemeine ICherapie lehrt Hr. Prof, 

v. Yutenrtetb. 

Gemiotit, ebenderielbe. 

Diäterif if gt Prof. v. Reußh rg erbötig. 

Materia Medica trägt vor Kr. Prof. Gmelin, fo wie auf 
Hr. D. Rüdiger der jüngere, 

Zum Vortrag der Lehre von den zuſammengeſezten Arzs 
neimirteln und der von den Giften erbieter ſich Herr 
prof. v. Meuf. 

BSharmazie ledrt Hr. Prof. Gmelin. 

Spezielle Nofologie aud Therapie lehrt Here Prof. 
v. Autenrieth. 

Einzelne Theile der (peziellen Nofologie und Therapie 
tragen vor die Herrem Profefforen v. Hutenrierh, Gmelin 
und v. Eſchenmaier. 

Die Kunſt Rezepte zu verfbreiben lehrt, mit praftis 
fen Uebungen , Hr. Yes. v. Ploucquet. 

Die Chlrurgie, zumachſt in tebnifher Hinſicht, 
lehrt Hr. Prof. v. Froriep; aub iſt Hr. D. Rüdiger der äls 
tere. zu Vorleſungen über Ebirurgte erbötig. 

et Chirurgie trägt Hr. Profeffor v. Authen⸗ 

rieth vor, 

Einen Kurfus der birurgifhen Operationen an 

 Kabapern leitet Hr. Prof. v. Frortep. 

Den wirurgiihen Verband lehrt Hr. Profeftor Baur, 

Geburtshälfe theoreriih und praftiib, lehrt Hr. Prof. 
v. Frotlep, au erbieter ſich dazu Here D, Müdiger der dltere, 
(paliihe Medizin lehrt Hr. Prof. v. Cibenmater. 

- — — Klinifum beſotgt Hr. Prof. v. Us 
enrietb. 

Die alrurgifbe mund geburtsbälflihe Abtheilung 
bes Klintitums beforat Hr. Prof. v. Froriep. Auch ers 
bietet fib Hr. D Müdiger der ältere, den Studierenden Ge: 
legendeit zur Beobachtang von Krantheiten und DV perationen 
zu veriheffen, 

Serictlide Medizin in MWerbindung mit medizin 

— * * Mi 5* AH geoman vor. r 
ac ten dber olle Thelle des Medizin erb Br. 
D, Rüdiger der jüngere, PERL BA RE 


Thler⸗Arzneikunde lehrt Hr. D. Hofader. 
Phtlofopbiihe Wiſſenſcaften. 
Zu Borleiungen über die Encpflopädie unb Methode 
ionte ar Wiſſenſchaften erbietet ib Herr Proiefe 
elle. 
a Logik tragen die Herren Profefforen Schott um Kir 
n vor, 


Die empirifbe, reine und angewandte Pfyaainiı 
lehrt Hr. Prof. v. Eſchenmaler. 

Merapppiit, Hr. Yrof. Saott. | 

Die Moralpbilofophte trägt 2 Prof v. Eſchenmiet 
im sweifaser Abthellunag, als tritiſgen umd als boftrinaien 
Thell, in Bertebung auf Pflibten s und Mechtelebre ver, 

Allaemeine Theorie der ſſönen Künire trägt fr. 
Prof. Short vor. Derielbe erbietet hr an zu Vorlefengen 
über die allgemeine Staatélehre. 

Die alte und neuere Gefaihte der Pbilofopbie 
trägt ebenderfelbe nab Teynemanns neuefiem Grunerif vor, 

Ueber die allgemeine Grundiäse der Padanveit md Dis 
daftıt für Kandidaten des Prebigtamtes, mit fpeyieler Hinz 
fiot auf ibren neifkttichen Beruf und ihre einflige pädagegiige 
Beftimmung, liedt Hr. Prof. Baur. 

Matbematif, 

Elementarmatbemarif nab Euflids Elementen und den 
araimediihen Schriften, und aeometrifbe Analpiis 
nach Euflid, Upollonius und den Wiederberftelungen der übris 
gen aof Eleimentars Geometrie ſid besiebenden analpıiihen 
Schriften der griebiiten Geometer, und die Kegelfanits 
te. nad Robert Simfon, * Hr. Prof. v. Pfleiderer vor. 

Here Prof. v. Bohnenberger trägt vor in feinen Vorrlefungen 

über reine Matbematif: 
Algebra nah P’Huilier, Trigonometrie und Anwendung dee 
Algetra auf die Geometrie, wo insheiondere die algebraiiche 
Behandlung der Kegelſchuitte gelehrt wird; Dipfrrrariet- and 
Integralreanung, nad feinem Yeirbad, 
über angewandte Mathematik: 

bie ftatiiben und mesaniisen Wiffenihaften unter Vorauss 
fezung der Geometrie, Algebra und ZTrigonometrie, und die 
fogenannte höhere Mechanik für Zubdrer, weile den Ditferens 
ttals und Yntegralfaltul kennen; die optiihen Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf dbnlibe Art, mie die ftatiiben und medaniiben; 
Altromomie in Verbindung mit einer Anleitung zur Kennts 
niß des geſtirnten Himmels und zu aftronomifgen Beobachtun⸗ 
gen, nah feinem Lehrbuch. 


Hiſtoriſche Wiſſenſchaften. 


»Enecyrelopädie ber biftoriiben Wiſſenſcaften lehrt 


Hr. Drof. Roesler, und allgemeine Litteraturgeihicds 
te Sr. Prof. Saab R 

Allgemeine Weltgefhicdte * Hr. Prof. Roͤsler vor. 

ulte Beihihte Hr. Drof. v. Dreſch. 

Die Geſchiote der jadifhen Nation trdat Hr. Prof. Bas 
vor; ebendieielbe bis auf die Periode des Ehriftenthums erct 
Hr. D. Bengel an, 

Neuere Staatengefhichte, allgemeine und kritw 
dbre Statiftif, beionders der von Deutſchlaud, trägt Hr. 
Prof. Roesler vor. 

Gefbihte der dreilesten Jahrhunderte, fo wie auch 
allgemeine Geldihte und Geſchlchte der Deuts 
(deu träut Hr. Prof, v. Drefa; die vaterländifbe Bes 
(dichte aber Hr. Prof. Moesler vor; und Lezterer erbietet ſich 
auch zu DVorlefungen über Numismatif, 

Eine Daritellung des diplomatifgen Aurfus gibt Hr. Prof. 
v. Tafinger. 

Kameralwiifenfbaftenm. 

Encepclovädle der Kameralmiifenibaftem trägt Hr. 
Prof. Fulda nad feinem ſpſtemallſchen Abriß der Kameralmiir 
ſenſchaften vor. 

Ebendeijelbe lehrt auch, ald Hülfsfenntniß für den Eraatswirtb, 
die Tednologie nah dem Bekmanniſchen Plom, und unter 
Norauffezung der nöthigen marhematiiden Vorfenrtniffe die 
Grundlebren der Straifens, Wailer: und bürgerli 
Ken Baukunſt, welche dur viele Seihnungen erläutert 
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und womit auch architelktonlſcher Zelchnungsunterricht 
nn wied. Von den Hauptzweigen der Kameralwiſſen⸗ 
farten- Icher er die Narionaldfonomie, und fadpft an 
folde die praftiihen Lehten der Gewerbspoligel und Eis 
nanzmwifienichaft in beiondern Vorträgen an. 

Einzelne Grgeaftände der Technologie berielbe. ‚ 

Zum Borirag der Landwirthiaaft nad Bedmann erbietet 
ſich Hr, Prof. v. Neuß. . 

Spezielle bürgerlige Defonomie nah Hartmann bier 
ter ebeuberielbe an, 

Alte Spraden nub Litteratur. 

Herr Prof. Conz erflärt von römlihen Profaitern und Dichtern 
die Schriften des Tacitus, Senela und Cicero, ben 
Lucrez und die Werke des Horaz, deilen Sarpren er meis 
ftens mit auserleienen Satvren des Derilus und Juve 

"mals vergleicht, von grieciſchen Profaltern und Dibtern aber 
Dialogen des Pluto und Neden des Demoitbenes, 
einyeine Rhapfodieen aus Homer, und eingelne Trag ds 
dien aut Heihplos, Sopbofles, Euripides, auch 
öfters auserleiene Komödien des Ariftopbanes. 

Den Yuctan de conscribenda historia, die Meden bes 
Thucndides, und einige grleciſche Profaiter erklärt 
Hr. Prof. Gaab, 

Here Prof. Conz träat Gelhthte der grlieclſchen und rös 
miichen Litteratur, und Altertbumslunde vor. 
Die Elemente der bhebräiſchen, haldälfsen, fprk 
ſchen und arabifben Sprachen lebet Hr. Prof. Gaob. 
Hr, Diafonus Strudel erläurert die Grammatlt der hepräis 

fben, oramdiihen, arabiihen und perſiſchen 


Sprache. 

Zu pbilelegiſchen Vorleſungen, fo wie zu Vorleſungen über ein⸗ 
zelne Theile der Theo ogie und Pbilolopbie, erbietem ſich auch 
en Herren Repetenten des Föniglihen theologiisen Eeminas 
tiums. 

Schöne Wiſſenſchaften, nenere Spraden 
und titteratur. 

Ueber bie Theorie der inönen edefünfte und ihre Litte 
ratur, fo wie und über die Grundfäze der Woblres 
denbeir für deut ſche und eömifbe Sprade, mit Stpl⸗ 
übungen verbunden, liest Hr. Prof. Gonz. 

Herr Prof. Mibaelis trägt die Philofopbie ber Sprade 
überhaupt, und insbejondere bie Theorie der deutſchen und 
tranzölifhen Sprawen und des Stols, mit Veralels 
bung beider Epraben In Brziehung auf ihren philolopbis 
fen und afthetiſchen Werth, und mit Verbindung 
prattiſcher, ſowol mündliher als ſchriftlicher Uebungen, vor. 

Ebenderſelbe liest ferner über die Gefwihte der deutſchen 
und der franzöltfzen Sprache und Litteratur, und 
trägt die Grundidge des deut ſden Stpis mit befonderer 
Hinſicht auf den Geſchäfteſtyl und in Werbindung mit 
Ausarbeitungen vor. 

Herr Prof. v. Echerer liest gleſchfals über die franzdlifche Epras 
che und Litteratur, und wehlelt in feinen Worleiungen dat 
über ab, theild mit Auslegung der beften Proiaifer und 
Diiter, tbeiis mit der Geſdichte der alten franyöfis 
fben Sprache, und mit der Litteratur der Maifis 
ſchen franzöfifsen Werke, womit er noch befondere Wors 
träge über die Sallicismen, Germanismen, und 
fpröbmörterlise Redensarten verbindet. 

Hert Prof. Emmert gibt in der franydiifhen, Italien 
ihen, enaltiben und fpanifhen Spraͤche theorett: 
fden und praktiſchen Watereicht, erkläre einige der beften 
Proiaifer und Dichter diefer Sprachen, und macht in beion: 
dern Lehritunden feine Zuhörer mir dem Leben und den Wer— 
fen ber Hlaifiiwen Sopriftiteller der Nationen, deren Eprasen 

ah Wrtihefe Dow uaire der Befßet meh 

eitbahn ftebt unter der Aufſicht und Beſorgun tn. 
Akademiebereuters Ladner. .. 
m Zangen aıbt Fr. Francois Unterricht, 
m Feten und’ Voltigiren Hr. Rour. 
m Ballipielen Hr, Keller. 


—h — 


Münden. (weriteigerung) Bon unterzeihneter 
Grrihrtebebörde wird Montags den 14 un. Vormittags vom 

bis 12 Uhr im koͤniglicen Stadtgerihtsgebäude das Hand und 
in dabei befindlibe Garten des bürgerlihen Gärtuers Johaum 
Schwigger an der Shwobinger Straße dffentlid an den Meiſt⸗ 
bietenden, jedoch salva ratificatione Creditoram, verfteigert. 
Kaufsluftige wollen fig demnach am obenbeftimmten Tage und 
Drte einfinden. 

Den zı Mai 1813. 
Köntgl. bateriihes Stadtgericht. 
Berngroß, Gtadtrichter. 
Haaſig. 


Augsburg. (Haus⸗VPerkauf.) Auf Sonnabend den 
19 Jun, Nachmittags vom 3 bis 4 Uhr wird das Haus dei Kiſt⸗ 
lermeifters Forfter Lit, B, Nro. 484. im fogenannten Blel⸗ 
gaͤß den, unmwelt dem Goͤggingerthor, wiederholt Öffentlich vers 
tauft, wobei fib die Kanfeluftigen vor der zu diefer Verbands 
lung verordneten Kommiffion eingufinden, und ihr Angeboth zu 
Protofoll zu geben haben. 

Den 29 Mai 1813. 

Köntgl, baleriſches Stadtgericht. 
Schmid, Direktor. 
Dr. Schmid, 





Augsburg (Haus⸗Perkauf.) Es wird nunmehr bie 
Verfteigerung des in der Jakobers Vorftadt Itegenden Haufes 
der Wittwe Gentih sub Litt. H Nro 57. am Dienftag dem 
22 Yun, Nabmittags von 3 bis 4 Uhr zum drittenmal oͤffentlich 
vorgenommen. Kaufsliebhaber werdeu daher eingeladen, nicht 
nur am befagten Tage vor der Kommtifion auf dem biefigen 
Rathhauſe zu erſocinen, als aud mittlermeile wegen der auf 
diefem Haufe ruberden Laften fi bei der ſtadtgetichtlichen Kons 
trafts und Spporbefenfommiffion zu erfundigen. 

Den ı Jun. 1813. 

Königl, baterifdes Stadtgerict. 
v. Easpar, Direftor, 
v. Wallmenich. 


Augsburg. (HanssBerkauf.) Gonnabends den 19 
Jun. Nachmittags von 4 bis 5 Uhr wird das nächft dem Kabens 
ftadi gelegene Haus Liti F. Nro 153. vom unterzeihnetem Ges 
richte einer öffentliben Werfteigerung an den Meiftbietenden zum 
drittenmal unterworfen. Kaufsliebhader werden daher eingelas 
den, am obigem Tage vor der verordneten Rommitfion fib eins 
sufinden. — Uebrigend ſteht es demielben frei, mittlerweile die 
nötbigen Anfihlüfe über aedamtes Haus bei diegerichtlicher Kons 
traft» und Hypothetenlommiſſion einzuſehen. 

Den ı Jun. 1313. 

Koͤnlal. baierifhes Stadtgericht. 
v. Saspar, Direktor. 
v. Wallmenich. 





Salzburg. unterzelchnete iſt gefonnen , ihre von ihrem 
fel. Mann Johann Shmidt, DOrgelmaber dahler, überfommene 
perfonele Orgels und Initenmentenmadenrerchts 
fame, nerft einigem Holyvorrarb und Werfzeuge genen ſehr bils 
liae Bedingniffe zu verkaufen, Kaufsluftige belieben ſich an mid 
felbr zu wenden, 

Den 25 Mai 1813. 

Maria Shmide, 
Drgelmahers + Witte, 

Baireuth. (Forftortes Verkauf.) Im Namen Er, 
Majeftät dee Könias. Der am 14 Dec. v. T. in dem Mathe 
baufe zu Markt⸗Erlbach von dem omainens Berfanftfommifs 
'arius Finanzrath Kfenfber, vorgenommene einzelne difentliche 
und meiltbietende Werkanf der in dem Bezirt dei fünigl. Ments 
mis Ipeheim liegenden Domalnenforfte von der Forfiverwals 
tung und Forſtrevler Neuhof iſt mittelſt allerhönft unmirtelbas 


ten Meferipte vom 20 März d. J. genehmigt, und es iſt hler⸗ 
nach das gedatte königl. Rentämt zur Cinweilung der Kıufer 
nat vorberiner fontraftimäßiger ———— der erſten Kauf⸗ 
kailinsefrir ſofert inſtruirt worden. Mehrere Käufer dieſer 
Forſte wollen indeſſen jet bieten Kauf unter dem nictigen Kor 
monde, daß die allerhochſte Genehmigung zu ipät erfolgt jep, 
wihr balten, und verweigern die Bezahlung der verfollenen Kauf; 
feiltinasfrit. Da jedob die bei der Liquidation auedrufiig 
vorbebaltene Abnigl alerböhft unmittelbare Genchinigung dur: 
ans feiner Zeitfrift unterworfen worden, und die Narinkation 
fobald erfolgt ift, als es die Umftände geftatteren, mithin der 
Verkauf un in der Art feine Molftändigkeir erlangt bat. als 
folder im Eicitetionetermin vorläufig abgeſoloſſen wurde; fo 

-d die Karfer allen Bedingungen unterworfen, die derſelbe 
n fir ſoließt, wie ibnen auch bereite eröfner worden iſt. Unter 
Dieie Bedinaungen gehört auch, daß im Fal die Bezahlung des 
Kaufitilings nicht erfolgt, die verkauften Forſte andermeit zum 
Verkauf andgefent werden follen, und in bieiem Fall der erſte 
Käufer zu dem Erlay des allenfalliigen Mindererlöfes, fo wie 
aller viafalifigen Koften verbunden it. Die unterzeichnete Fönia!. 
Stell⸗ ſteht ſid daher veranlaßt, dieſes 3* dierdutch zum 
Vellug zu bringen, und ee werden auf Gefahr und Koften 
jener Kiufer die Ihnen verkauften — aber wegen ihrer Weiges 
Zungen nit angewielenen Forſten und jest: 


beinl. Baleriſch. 

der Fotſtort Tagw. OR. Tagw. AR 
Suntermaunegeſees van.. 1i84 14 1773 23} 
Wltebobenrorh von eo... 225 ı7 334 163 
Dintlein von »- » 2... mi —-I ıl — 
Debmerdleithen von . . .. 63: 211 955 To, 
Ziegelleitben von . 2. 00. 144 17 al) 155 
Etrinrera von 2: 2 2 20. 25j 8 38 —| 
Leonroder Walbvon . . .. 94 7 1383 113 
Koljivpigevon “ae ne. 264 4 398 67 
Slein« Yehleitben von ... 113 1 113 13% 
@rof: Poſtleithen von. » x + 5} 2 52 161 


Muͤndwald von ..— 28151 933 — 
in denen ſo ımm Theil ſeht fbönes Scifdauholz befindet, frei 
von Gerectholz⸗ Abgaben, zum amdermweiten einzelnen öffentlis 
den Verfauf ausageſezt und biezu Termin auf Mittwech den 
16 Iun. d. 93. im dem Rentamtshauſe zu Ipeheim vor dem 
Domeinenverfaufs: Kommiffär, Finanzratb Fileniher, in Ger 
genwart des Mentbeamten umd der treffenden föntal. Foritoffir 
gianten hlerdurch anberaumt. Der Zuiclag erfolgt ohne Be: 
rärfitttaung, ob die feübern Lertgebote erreicht werden, und ohne 
weitern Vorbehalt der Fönial. allerböcft unmittelbaren @eneb- 
miaung. foatein in dem Eee Rede um ı Uhr vor 
dem Kommiffarius. und bie @inwelfung an die neuen Käufer 
durc das föniat. Mentamt, mir Suziehung der Forjtmeifterei, 
Tan foferr an dem nächft darauf folgenden Tagen, wenn nemiit 
a erſte Kaufſchillingsftiſt bedungenermeife berichtigt tft, ge 
heben. 
Den 2 Mai 1813. 
dnigl, Finanzgedminiktration des ehemaligen 
Farſtenthums Bairentb. 
Bombard. 
Buchta. 


Augsburg. (Erben-Worladbung) Urfulae Shw 
fter, Rabrikaufieberin dahler, ift ohne Hinterlafung eines Ze: 
ftaments verftorben. Die nähften Unverwandten werden daber 
aufaefordert, binnen einer zerftörliben Frift von 30 Togen Ihre 
Anfprüde auf diefe Erbſchaft geltend zu maten, als fonit den 
fie ihon gemeldet habenden und fegirimirten Verwandten diefe 

erlaffenibaft ertradirt werden würde. 

Den ı Jun. 1313. 

Koͤnlal. baletiſches Stadtgericht. 

v. Caspar, Direltor. 
v. Wallmenich. 


— 


Erding, (ErbensWorladung.) Johann Held, BA 
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in Ultenfeauenberg , ftarb Finberlos, und machte nad dem Ya 
bringen feiner binterlaffenen Ehegattin ein trstamentum nonca- 

'vom, daß der im Heirathabriefe vom 28 Mai_1791 ſtipe⸗ 
irte Rükfall nicht bimanstezahit werden dürfe. Die Wittme 
nahm dieſes VBermänsnig im techtligen Anipruß, und ftelre die 
Bitte, dis dem Erben agnitionis causa zu eröfnen. E⸗ werde 
demnach alle unbekannte Erben biermit ediftaliter, sub poena 
praeclusi aufgefordert, im Zeit von 30 Tagen über ihre Ark 
anfprüde fib zu legittmiren.. und über die Anerfennung A 
befagten Teftaments ihre Erklärung abzugeben. 


Den 4 Mai 1313. 
" Könıgl. baieriſches Landgericht. 
BWeindler, Lanbricter. 
Erding. (Blänbigers Vorladung.) tim in ber 


Verlofenibaftss Verhandlung des verflorbenen Wfarrers Uns 
ton Mintner von Langengeisling einen ribtigen A/riv- und 
Palfivftaud berftellen zu fünnen,-und um ſich gegen verfommende 
unbefannte Schulden zu ſichern jtellte die Weftamentserhig 
Thetla Ciientram, bürgerlide Webersfrau von Wünsen, die 
Bitte, die allenfallfigen uubefannten Glaͤnbiger unter einem yeı 
remtortihen Termin in den öffentliben Seitungsblättern editis 
liter vorzuladen. . 

Es werden daber alle Belegen Gläubiger, melde wat im; 
mer für eine Forderung an die Verlaffenitaft des Pfarrere Ans 
ton Mintner zu maben haben, hiermit aufgefordert, in Seit von 
30 Tagen sub poena praeclusi bei dem unterzeichneten Zands 
geribte Ihre Guthaben einzudingen, und dieielben kechtlich zu 
begründen. 

Den 10 Mai 1813. ; 

Königl. bateriihes Landgericht. 
eindler, Landrichter. 





Jnnebruck. (Stetbrief.) Diein'den er Aa 
liten vom ı8 Mai 1812 umd ı2 Febr. d. J. und Aro. g1. bereits 
ihon ausgeiriebene, der Theiln hme am Raub und Diebitabi bes 
kaulbigte, Bagantin Maria Pontoi vuizo Sıairr Moidel, 
ehemalige Beiicläferin des Basen: oder ditreitiisen Haniels 
Johann Kaaier , Dann des langen Hanne Johann Derzinger, nub 
legterhand des Soleifers Anton Eager aus der Scharnitz, hat 
ib nad fihern Erfahrungen erfret , im Befelihaft, und unter 
dem Vorwande als Edeweib des Anton Eggers, Namens Theres 
Mansin (fo nannte ih nemlich deffen vor zwei Jahren ir Abs 
ſam veritorbene Eheweib) vor Oſterzeit die Jahre in der Gegend 
von Walderd, denn ipäter in Krmarhen und Srarn'g , folglich im 
ven Landgeribrebezirfen Hal, Inneorud und Telfs aufyabalten, 
obne daß die Polizeibehörden aleihyeitige Spuren ibre⸗ Daeons 
erhielten. Darum auch die wieberhoit fpdrere gebeime Be fols 
auag diefer Jaunerin bis bieber frudtios blieb. To ſieht men 
fi veranlaßt, dieie Jaunerin dur einen öffentliben Steftrid 
in verfolgen, und ſteiſet ſomit das Unfuren,, diefelbe anjudes 
ten. und unter aeböriger Vorſicht am dag biffeiiige Kriminaiges 
riot au überliefern. 

Beibreibung Maria Pontoi, mit dem falſchen anıe 
nommenen Namen Theres Manzin, vieleibt auch Egarrin, 
mit dem Spisnamen ater Gſchirr Model genannt . ift beiläufig 
26 bia 30 Jahre alt, vom mittlerer bugerer Etatur, bar ein 
tänglintes hraunes und blotternarhigted Mnarfibt, eine arofe 
Naſe, braune Augen nud ſchwarze Haare, Ste trug vor kurzer 
Zeit einen rotbwollenen Rok ein blauaedruftes Fürtub, ein 
rothfamelottenes Korfett, einen runden ſchwarzen Filsbut. abs 
geitnirtene Strümpfe (fogenante Hoßeln) uns Bändelitubr. 
Ele ging auch oft ganz barfuß. Sie batte noch vor Purzer Zeit 
ein giäbriaes Mädben, Maria Eaaer und eine Tragfratie bei 
fin, und war wenigſtens die erſſen Tage nah der Verhaftung 
ihres legten Zubälters außer dem Kinde ganz allein. 

Den 30 Mat 181 

Königl. baler. Stadt: und Bezirkstriminalgertbt Inndtrud, 
Graf v. Rechberg, Gtadtritter. 
Sr, v. Lerchenfeld. 


— — 


Beilag 


Montag 


Nro. 25. 


e zur Allgemeinen Zeitung. 





14 Jun. 1813. 


———— — — — — — — — — — 


Münden. (Dult.) Yu Gemäßheit allerhoͤchſtet Entſchlleſ⸗ 
fung beginnt die biefige Sommerdult den 22 Jul. und endigt 
Mittwochs den 4 Aug. Welqches hiermit allgemein befannt ges 
macht wird. 

Den 16 Mai 1313. : 

Adnigl. baleriſche Poligeidireftiom. 
v. Stetten, Direftor. 





Der —— und Viehmarkt, weldder während ber Sommers 
dult gewöhnlich jäpriib abgebalten wird, ift für dieſes Jahr auf 
Eonntag den 25 Jul. verlegt, uad der Plaz hierzu vor dem 
Karlerbore beftimmt. . i 

Sämtliche Poltzeibebörden werden erſacht, dieſes ihrem Amtes 
gehörigen auf geeignete Weile vefannt magen zu lajfen. 

Muͤnchen, den 2 Jun. 1313. 

. Königl. baieriihe en 
_». Stetten, Direltor. 





Petfanntmadung. °: - ": 

Der Untergeichnete, durch ein koͤnigl. allerhödttes Reſctlpt 
von 4 Dec. v. 3. nad dem Abgange des zum Oberrehnunges 
rathe promovirten Fihanzrathes v. Fellner zum Spezial⸗Staats⸗ 
fhulden: Liquidationefommiffär für den Megens und ehemaligen 
Nabtreis alergnädigft ernannt, macht den reip. Staatsgläubls 
gern bierdurc befannt, daß na nunmehr völlig beieitigten Ans 
änden, sur angeordneten Staateihulden + Piquidation unverzüge- 
im geftritten werden wird. Dieler Liquidarton find in Folge 
näherer Betimmungen der föntäl. Staatsihulden: Kiquidaltongs 
kommiſſion in Münden dd. 1o L M. zu imtermerfen: x. die 
oberpfä'siiben Manns und Crblehentopitalien, 2. alle ditern 
Landanlehen mir Einfhluß jener von dem Jahren 1798 und 
1799, 3. die Baftardfallsfapitalien, 4. bie oberpfälstihen Reut⸗ 
Tammerfapitalien, 5. bie fogenannten Kommijfarlatsfapitalien, 
6. die verſchiedenen andermeitigen zur oberpfälgiihen Schulden» 
maffe aebörinen, alt fogenannte Breitenegatibe, Leuchtenbergt⸗ 
fte, Armaturd » Auamentationgs, pfälgtiee Klöfters, Kirgcen⸗ 
und milde Etiftunges, durd feindliche Invaſſon gu Verluſt ges 
gangene D’pofitals, Sternfteinfider, Helfenbergiſche⸗, Bräuans. 
leheretapitalien u.a. m. 7. die fämtliben Amtsfautiondtapte 
falten, und namentlih die, ber ebemals fürſtl. Regensburgi⸗ 
ſchen Bedienfteten, obme Unterihied in melden Arelien des 
Meihs dieielben aedient baben mögen. Fuͤr diefe veribiedenen 
Sattungen von Staatéſconlden werden eben jo viele gefonderte 
Liquidattongprotofolle eröfuet. Das Geſchäͤft beginne Mittwochs 
den 2 Jen. 1313 in dem Liquidarionebürean zu Megendburg 
Litt C. Nro. g. von 8 bis 2 Uhr, und wird damit regelmäßig 
ale Samftrge und Mirtwoche zur nem'ichen Zeit forraefabren 
werden. Die ſamtlich hierbei hetbeifigren Staatsfreditoren find 
daber mittelftt Gegenmwärtigem eingeladen, ſio entweder in Pers 
fon odei durd Gewolttraget zu befagtem Endzwele bei der uns 
terzeihneten fünigl. Kommiſſſon eingufinden,, wobei fie fi aber 
vor Allem mir ihren Originals Schulddofunenten, Eeilionen 
und Transportbriefen, überhiupt mir allen jenem fbriftlisen 


Urkunden, melde ihre Anſpruüche binlänglib begründen , zu vers , 


feben , uud vom allen Dielen vollitändige, leſerlich und rein ges 
ſchtlebene Abſchriften beisufring a haben, 
Mgensburg den ı7 Mal 1313. 
König. baieriihe Spezial: Staatsihulden : Ligutdationsfoms 
miffion für den Degen: und Nabtreis. 
Aſcenbrier, 
Könial. Finanzrath, als Spezialtkommiſſaär. 





Die Unterzeichneten baden ſich etrboten, bei Veraͤußerung 
derjenigen Realitaten im der Eigenſchaft als Kommiſnonate mis 


zumirfen, welche in Gemaͤßhelt einer allerböditen Entihlichung 
Er. fönigl. Majeltär vom 27 v. M. am dem Fünıgl. balerliben 
Staatsioulden :» Tilgungsfond übergegangen, und nab Inbelf 
der zwei von der fönigl. baterlihen Staatsihulden : Tilannges 
fommilfion unterm 30 v. und Io db. M. erlaffenen Bekanntma⸗ 
chungen zum Verkaufe beſtimmt find. Nachdem von der genanns 
tem fönigl. Kommiffion ihr Umerbieten genehmigt worden ift, 
laden fie alle diejenigen, welche von den bezhalihen Mealitäten 
kaufen wollen, biemit ergebenſt ein, fi an fie zu wenden, und 
der bereitwilliaten Mittheilnng der adenfills benörhigien Auf, 
faläfe, ſo wie jeder andern geeigneten Dienſtleiſtung verfitert- 
zu febn. Sugfeich find fie erbierig, biebej den Betheiligten die 
Mealifirung der nah Inhalt dee angefogenen Bekanntmachung 
vom 10 d. für dreiviertel des Kaufihillings det dezüglichen Rea⸗ 
litäten annehmbaren Anwetlungen zu erleichtern. 
Münden, den 20 Mai 1813. "FROH: 
Gehräber Marr. 


— — 


Muͤnchen. (Merfteigerung.) Von unterzeichneter 
Gerichtsbehoͤrde wird Montags den 14 Jun. Vormittags von 
9,bid-ı2 Uhr im köntgliben Stadtgeritsgebäube bad Haus und- 
ber dabei befindliche Garten des bürgerliben Gärtners Johaun 
Shwigger an der Schwabinger Straße dffentlih an den Melſt⸗ 
bietenden, jedod salya ratificatione Creditorum, werfteigert. 
Kauftinftige wollen ſich demnach am obenbeftimmten Tage und 
Drie einfinden, f ft * 

Den 21 Mei 1813. >| 

, SKönigl. baleriſches Stabtgeriht. 

Serngroß, Stabtridter. 

| Hadfig. 5 





Münden (Berkauf Mählanweſens.) Nahben 
bei der am 16 Jun. v. 3. geweſenen Merfteinerung des Mübls 
anmeieus zu Unterhaching ſich Fein annehmbarer Kiufer 
meldete, fo mil man das geſagte Anweſen anf den 28 Ju, 
wiederholt verftelgern. Das geſamte Anweſen befieher; 

L, aus der Mühle, bei welcher 
1. das Hands und Mühlgebäude mit 2 Mablgängen, 
2. der Garten . — Tag. 31 Decim 


⸗2 ’ * ’ 


3 Aeker 4 * . * - . * a * — 
a FE ee > 
5 48 


bei melden 
I. Arter “ E 7 * 
2. Wieien . . . 


1. Ülee > 20000 3 Tagw. 7 Decim 
2. Willen - 2 2 2 2 e 2 2 0 ui — 81 — 
3. Do . 2:2 2 2 2 0 2 0-9 — * 
Die Verſtelgerung wird im Mirthehaus zu Unterbading 


vorgenommen, fängt um ꝙ Uhr früb an, und endet ſich aufges 
fes'iche Art mir Giofenihlag ı2 Uhr Mittags. Kaufelichhaber 
moͤgen ſich dabei .einfinden, und ihre Unbote zum Protofoll geben. 
Den 23 Mai 1813, 
König. baierlibed Landgericht. 
" Steprer, Landtichtet. 
! ru F—— oh hie un 3 
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Samftag den 19 laufenden Monats Yunius merben-auf dem 
Buͤreau des unterjeihneten Amtes Vormittags von 10 bis 


22 u 
” 15 Schefel Kern, 
50 Berien, 
300 


en 
6 en, und 


300 — Haber 
in großen und Meinen Partlen an den Meiſtbletenden zalva ra- 
tificatione verkauft. 
Yugeburg, am 10 um. 1813. 
König. baieriise Arminiftrasion für die paritätifaen 
MWopithätigteits » Stiftungen. 
Weller, Abminifrator. 


Sähärbing CHofs Bertauf.) Mittwohs den 23 
Yan. I. 3. wird von dem unrerzeihneren Landaeriht das fos 
annte Mündelbauerngut zu Bub mit ſaͤmtlicem Vich und 
—* dffentiib am die Meiftbietenden verkauft. Dieies 
ut it gem fünigl. baier. prime Tauftirchenſchen Patrl⸗ 
moniaigerichte Jordtenau lehnbar umd reicht den ganzen Zebend 
dem ſogenaunten Hauégenoſſengute, einem Einoͤdhofe. Es bes 
ebt in. einem Ginörhofe, und entbält a) an Gebauden ein z 
tofmerfe dohes hölgernes Wohnhaus mit daran gebauten 
Pferdſtall; einen bölyernen Küb: und Saweinſtall mit gut ges 
bantem Boden zur 
nem kleinen Getreidefahten und ein Wohnzimmer; einem böls 
ernen Stadel mit der angrtanten Wagenhätte; eim bölgernes 
alpeter: Siedehaus mit einem Salperermagayin; ein Balbaug, 
einen Ziebbrunnen,, eine Holjhätte, 2 hölzerne Plantagebätten, 
einen hölzernen Brans. und ein bölgernes gutgebautes 
Nebenwohnbans für Taglöhner. b) An 
Beler, gi Tagm. Bieten, 8: Tagw. Holz. 
Grunbftäfe befinden ſich in dem befien Zu 
dem Feidbau günft 


— 
— 


GSebaude und 
m Zuftande,- bie Lane iſt 
ig und bas Erdreich ſehr frubibar. Kaufds 


ufbewabeung bes Henes und Ghrober, eis |: 


Gründen 25} Tagw. 


Uebhaber werben eingeladen, au obigem Tage in Bu und auf | 


dem Mündelbauerngute ſelbſt zu eriheinen, ihre Angaben zu 
Wrotofoll zu geben , und bes Zufhlags wit Vorbehalt der Ger 
snluns — zu gewärtigen. . 
en 3 Mai. 1813. 
Königl. Lands und Sriminaigerigt Schärding. 
zaf, Laudrichter. 


Da die angeordnete gerihtlihe Verſteigerung des ehevor 
Bro g Ehriftian Zeubliiden, aun der königlichen Adminiſtra⸗ 
tion bes evangeliiben Kultus und Schulfonde adjudizieten Lier, 
C, Nr. 362. gelegenen Hauſes bisher kein günftiges Refultat 
—— 124, wird dafelbe — —— den 
a1 Jun. d. J. Vomittags von 11 12 Ar, vor t der 
aberhönften Genehmigung, oͤffentlich veriteigert, . 

geburg, den 29 Mai 1813- 
Köniyl. baierlihes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
. j De. Schmid, Acceſſiſt. 


Baftreuth. oͤfeVerkauf. Im Namen Er. Mate 
ät des Könige. 84. zu dem = 18 Dee. v. J. in F 
tbbanie zu Neuſtadt am der Apich von dem fönigt. Domainen⸗ 
verfanfs : Kommiffarind, — 9 — Fllenſcer, vorgenommer 
nen Verkaufe der berrichaft 
mersba& bie allerhochſt unmittelbare Genedmigung unter 
dem 5 März d. 3 erfolgt, vnd deshalb das koͤnigi. Mentamt 
Neuftade au der Upib zur Einweifung-der Käufer nad vorberis 
er Pontraftmäßigen Berichtigung der erſten Kaufiaiiingsfrift 
fort inſtrultt worden Aft, fo wollen doc Die Käufer diefer 
8 den Kauf unter dem ungearundeten Vorwande, daß dieſe 
enehmigung zu ſpaͤt erfolgt fep, nicht baltem. und haben fie 
zur Bezahlung der verfallenen erſten Kaufieillingefräit nicht 
vertanden. Es bleibt dader, da im dem Pizitatiomstermin: 
sur Erthellnug der allerhoͤchſt ummitseibaren Genehmigung feine 
Zeitfriſ beſtimmt worden if, amd der Verkauf ganz in der Art, 








ichen Höfe zukinden undWille‘ 


wiertenewerth, daß ſeit mehr als 60 


wie folder vorläufig abgeſchloſſen wurde, feine Woukänbigteit 
erlangt bat, nichts Abrig, als den Kaufstedingungen zuirie 
dieje beiden Höfe mir ſämtlichen Eins und Zugeborungen arf 
Koften und Gefahr ber erſten Adufer sum aniermritm 
öffentlinen Werkauf aus uſezen. Hieru wird Termin am Fie 
tag den ı8 Jun. d. 3, in dem Rathhauſe zu Meuttatt u der 
pie vor dem fhnigl. Domainenverfaufs s Komm farist. fir 
nanzrarhe Fileniner, im Beinpn ver Nentbeamten, mar 
Bemerkung anteraumt, daß ber Zuſdlag ohne Worbebat wm 
toniglichen allerhechſt unmittelbaren Genchmigumg, und okm 
Beraffibtigung, ob bie Gebote ber vorigen Käufer erreiat wırı 
den, weil diete zum Erſaz des Mindererldies verbumten find, | 
fofort von dem Kommifarius Mittaus um ı Uber bewirkt men | 
den wird. Mit dem Bauernhof zu Linden wird übrigens, ie 
wie das erflemal, die dortige Sgaferei mit verkauft. Wegen 
der Notizen, welche die ullenfollfigen Kanfeitebbater über die 
Eins und Zugehdrangen zu den gedachten beiden Höfen zu dw 
ben wünſchen, haben fid dieſelben inzwiiben am das Föniglige 
Rentamt Neuftadt an der Ayſch zu wenden. 

Den 20 Mat 1813- : 
Roͤnigliche F —— —— des ehe maligen 
Eürfentpums Batreuth. 

DBomparb, 
R uchta. 

Zuſolge eines rebtäfräftigen Rechte erkenntniſſes den as März 

v. J. In Tretutiv⸗Klaggeſuche des konigl. Aromfiekals des Dies 
genfreiies gegen Anton Bridi, Buchbofsbejiger bei Weltenburg, 
wird nunmehr nah dem Wortrage des Eritern dad Bumbofsgut 
am Montag den 12 ul. d. 3. gegen baare Bezahlung, und unter 
dem Vorbehalt der Eronfisfalatiiwen Genehmigung im Beriteis 
gerungemwege Öffentlich zum Werkaufe ausgeſezt. Diefes Hofgut 
begreift folgende Mealitaren; A, Un Gerduden Das Durwans ges 
mauerse Wohnbans mit dem ae ⸗ wa; 
dem dutchaus zemauerten Berrridkatl, v 
Balofen. B. Yu Gründen. (Wis Cinſcluß des Andaues und 
andes) der Wurggarten 4 Tagmwert; akergrüude beiläufig 180 
giverte, Wiesgründe 17 Zanwerte; Weidenſchaſt ungefähre 
9 Tagmwerke; Holzgründe 1184 Tauwerte; das Gut if ein volls 
lommenes jedod bodenzinfiges Eigenthum, weiches der neue Kdus 
fer nah Belieben, nur unbeihader des dem Staate zuftebenden Ober⸗ 
eigenihums, verdufern darf. Es liegt in einerangenchmen Segend 
bei Weitenburg ander Denan, und die familie ®rundftäfe beyunden 
fit um das Hofgebaude im ſchoͤnſten Mrrondigement. Die Ders 
fteigerung wird an den oben beſtimmten Tagen fehh mm 9 UhE 
am Buchbofe ſelbſt von einer Kommifjion des unterzeichneten 
Landgerihts vorgenommen, weldhe jedem —— die nis 
bern Kaufstetingnäfe, die jährlich zu verreiwenden Grundjinie, 
und die übrigen Gutsverhältniffe eröfnen wird. Kaufelufige 
baben bis zum Glokenzuge, wo der 82* geſchleht, ihre Uns 
gebote zu Prosofol zu geben, und Auswärtige zugleich mit iv 
galen Vernsögens: und Aurführungszeuguifen ſich zu werieder. 
Inywiinen Fonnen folde Jndipidmen die ihuen möthigen Buls 
flüffe in der digeitigen Kaudgeritökanzlei, und bei dem Sau 
lehrer Johann Baprift Hoiz zu Weltenburg fin erholen. 

Kelheim, den ı7 Mat 1813. 

Königl. baieriiaes Landgericht. 
_ Kia v. Wels, Landrigter. 


E46 wird zum Kauf angetragen ein sebentfrefeg Landgut, an 
der Diitte des Bodenſee's anf der Ehmeiser Seite gelegen, 
beftebend in 13 Jauchert Waldung, ungefähr 50 Jauchert Alter 
und 40 Jauchert Mattiand, Alles in Einem Umfang; der Bor 
den ift durchaus gut und mir beirädtliinem Odſtwachs von deu 
beiten Sorten veriehen. Außer dem Saloß, als modern eim 
gerihtetem Wohngebdude für die Hertſcaft, bat es now vier 
beiondere, frei ftebende Defonomiegebäude, mit allen zu einer 
groben Landwirtbiwaft mörhigen Bequemllakeiten eingeriater. 
Neben einer reipenden Ausſicht har es nom eine befonders vors 
theilhafte Lage für Jagd und Fiihfang. -Aud finder man ber 
ten fein Hagelſchlag 
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dieſer Mevfer iſt erlebt worden. Der Schaungeprels if 
> Gulven rheiniid. Da der Eigenthämer wegen Fami⸗ 
lienverhättnigfe gemdrbigt it, Ab weit von da zu entfernen, fo 
ge er den Verkauf einer Berpadtung vor, und würde in dies 
er Mütfibt febr annehmbare Bedingnife maben, befonders, 
wenn mit dem Gut aud der beträntlie Wichftand mebit Saif 
und Weiler undwalle in dem Soloß defindliche Mobilien fäufs 
lid mürden übernommen werben. Hm entfernten Kaufluſtigen 
die zur Unterhandiumg erforderliche Zeit zu jaffen, iſt man & 
fonnen, vor Mitte Angnfts feinen Kauf abjuisließen. Eim 
jeder Fremder, der einen legalen Heimathichein aufzumeiien 
bat, oder, in Ermangelung bdeffelben, ‚100 Lonisd'or zu hinter 
legen im Stand ift, Fan fi zum Käufer des Gute berechtigen. 
ür nähere Auskunft beliebe man fih, wo möglich im franlirten 
riefen, am bie Redaktion dieies Blatts zu wenden. 





Bei dem koͤniglichen Mentamte Lindau ift guter Seewein vom 
Herdfte 1912 Lindauer und Waſſerburger Gewächs täglie unter 
folgenden Bedingungen um feb# und einen halben Krew 

er für eine bateriihe Maaß zu faufen. 1. Der Kaufsliebhas 
der bat mit dem woblgefäuberten Kaffe zugleich dem Geldbetrag 
für den zu empfangenden Wein einzujbilen, und durch ben Zubts 
mann Mistigkeit pflegen zu laffen. 2. Dagegen wird ihm der 
Mein ganz in feinem natüritben Stande , wie er von der Traube 
Fromme, abgegeben. 3. Diefer bilige Preis beſtebt aber nur bis 
zum legten Julius dieſes Jabra; von dem ı Aug. an wird dem 
Meine ein anderer Preis gegeben, welder in der Mitte des 
HRonats Julius befannt gemabt werden wird. * Die Quali» 
tät des Weine fan bei jedem Rentamte des Illerkreiſes, als 
woieldnt fib Mufter befinden, geprüft werden. 

Lindau, den 4 Jun. 1313. 

*  Königl, baieriihes Rentamt. 
Roth, WRentbeamter. 


Sranı Pant Mubinger, Hönigl. Megiftratordfobn von 
Münden in Baiern, ein gelernter Badersgeſell von deſſen Huf 
enthalt, Leben uud Tod nichts Berläßiges bekannt iſt, und 
welcher im Jahre 1905 in dem Failerl, öftreibiiben obrowiher 
Feldſpital aſs feldärgriiher Feldpraftifant angeftellt geweien ſeyn 
fol, wird hlemit dergeftalt vorgeladen, daß er fib binnen drei 
Monaten nm fo gewifler bierorte ftellen, oder über feinen Auf 
enthalt, Uuswanderungserlaubnif, fo anders-disorts legitis 
miren folle, als man außerdeffen in Hinfibt feines Wermögens 
nach rechtlicher Ordnung weiters verfahren würde, 

Münden, den 25 Mai 1813. 

Koͤniglich baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Stadtrichter. 
Bruckthaler. 





Augéburg. (Oldäubigers Borladung) Nacdem 
gegen den hiefigen Huker, Peter A ALTLE der Unis 
verialfonfurs erfannt worden ift, fo werden alle bieienigen, 
welche an gebauten Hillenbrand eine Forderung zu haben vers 
meinen, biemit vorgeladen, am foluenden Ehiftstagen, und 
zwar Montags den zı Yun, zum Verſuch der Güte, und in des 
ten Entftehung zu Ziguidirung der Forderungen; Montags ben 
19 Jul. zu igete der Cinreden; endlid Montags den 16 Ang. 
zum Beſchluß in Sachen, felbft,, oder durch binlänglib bevolls 
mädtigte Anwälde, um fo mehr zu erfcbeinen, da widrigenfalls 
Die Abweſenden auf den Fall gutſicher Wusgleibung der Mebrr 
or der Anweſenden beigejählt, im Fall reurliner Cutſcheidung 

feier Schuldenweſens aber mit ihren Forderangen ausgeſchlof⸗ 
fen werden würden. 

Den 22 Wai 1813. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor, 
v. Wallmenih, Acceſſiſt. 


* Bon koͤnlgl. bater. Stadtgerichts wegen IM über das Wer: 
mögen der Jobanm Jakob mund Helena v. Seuterfhen 
Ehrlense ber Konkurs erofnet. In Folge deſſen werden die. brei 





Edirtstage, und mar der erfle ad producendum et lignidan- 
dum auf Montag den zı Jun., der zweite ad excipiendum 
auf Montag den 19 Jul., und der dritte ad concludendum au 
Montag den 16 Aug. I. J., iedesmals Wormittags 9 Uhr, au⸗ 
beraumt; wozu ſamtliche v. Seuterſche Gläubiger unter dem 
Mebtsnachtbeile des Ausihinffes hierdurch vorgeladen werden. 


Nürnberg, den 26 Mai 1813. 
Koͤnigl. baleriies Stadtgericht 
Breiperr v. Leonrod. 


Zahn. 


Zur Fertſezung der Gantſache des Anton Hartinger, 
Bauern zu Gennach, iſt ale Termin ad excipiendum der 26 Jun. 
und ad coneludendum der 31 Jul. befimmt. Die Hartias 
gerifden Gläubiger werden anmit unter dem vorigen Präjudig 
weiters peremtorki® vorgeladen, und haben ihre Rechtsnothdurft 
rutſiotlich ihrer Korberungen hlebet zu beobadien. Zugieid 


wird das Ant. Hirtinger. Äaweſen da ſſch im dem lejteru Termin 


fein annehmliger * hie zu anmeldete, in dem ad ex..ipien- 
dam angelegten Termin zum uohmallg öffentiipen Verkauf 
wre — d Mai 151 
wabmünden, den 28 1813. 
. Koͤnlgl. bater. Landgericht. 
Weber. 


Mer an die Verlaffenibaft des Joſeph Nihler, gewe⸗ 
fenen Pfarrer » Bitars in Polling, aus weld immer für einem 
Mewtögrund, eine Forderung zu maden bat, mird hiermit aufs 
gefordert, diefelbe um fo gemiffer inner zo Tagen von Belannts 
masung dis hierorts geltend zu machen, ale nad Ausflus dies 
ſes Seitraums das über Abzug der ſchon befaunten Saulden 
no verbleibende Wermögen ohne fernere Räffiht au feine nach⸗ 
fien Verwandten würde ausgeantwortet werden. 

Müpldorf, den 4 Jun. 1813. 

Königl. baterlipes Landgericht; 
Gerbi, Landriqter. 





Nabgenannte zur lnreihung beftimmte und dermal abs 
weſende Konicribirte werben aufgefordert , binnen vier Wochen, 
wenn fie fi im Megentreife, binnen acht Wochen wenn fie fi 
in andern Kreiien des Königreibs Baiern, uud binnen einem 
Gabe, wenn fie ih im Auslande befinden, bei biffeitigem konig⸗ 
lien Landgerichte det Vermeidung der Konfiskatlon ihres ges 
genwärtigen und zufünftigen Wermögens fi zu ſtellen. 

Ulterstlaffe 1790. 
Bicherl, Johann Adam, Tagloͤhners ſohn von Schoͤnthal. 
Engel, Johann, Haͤuslersſohn von Gleißenberg. 
Gaigant, Seorg, von Hiltersrled. 
Staßl, Franz, Inwohnersſohn von Lixentied. 
almerl, Joͤhann Wichl, Bauersiohn von Grub bei Gdz. 
Intermaper, Frans Kaver, Manrersiohn von Waldmunchen. 

Jobſt, Kaspar, —— von Geigant. 
Karg, Johann Adam, von Aſt. 
Lodrer Sebaftian Joſeyh, Webersfohn von GSdz. 
Mater, Kaspar, Kaglöhnersiohn von Häudlarıı, 
Maier, Johann Georg, Inwohnersfohn von Stein, 
Mulzer, Mibl, Säullebrersiohn von Gös. 
Pirringer,, Alops, Schleiferdiohn yon Walbmänden. 
Rieder, Mathias, Banersiohn von Gmündt. 
Miedl, Georg Michel, Tagloͤhnersſohn von Geigant, 
Mözer, Georg Adam, von Hoͤzmannsdorf. 
Moözer, Johann, von Fliſchbach. 
Nubland, Jakod, von Roßhof. 
Streit, Johann Michl, Taglöhnersfohn von Def, 
Wagner, Grorg Andrä, Bauersiobn von Mactersberg. 
Magner, Johann Andrä, Taglöbnersiohn von Hiltersried, 
Meinfartner, Joboenn Wolfgang, von Krambof. 
Fiicher, Georg, von Stratsmied, dermal Egelshöf, Bauersfohn, 

Alterstlaffe 1793. 
Babl, Johann Sebaftian, Webersgeiel von Krizenaft. 
Binerl, Joſeph, Bauersfohn von Spielberg. 


Näuslerdfohn von Schoͤnthal. 
Häusler, Georg Rigl, Samdſohn von Fliſchbach. 
Hofmann, Michel, Haͤuslereſohn von Lirenried. 
Seriberger, Georg, von Schapendorf. 
lin, Jobanı Georg, von Madtersberg. 
Saaner, Johann Baptift, Swirnersiopn von Gb}. 
Mader, Jehaun, Banersfohn von Wengenried, 
Midi, Joiepb „.Häuslersiopn von Lirenried, 
Nacreiner, Jatob, Bauersiohn von Gihwand, 
Meiner, Joſeßh, Bariersfodn dom Steinlob, 
Mohprmüller, Andrä, Webersfopn von Waldmünchen, 
Mulland, Andrä, Bauerſohn von Eglfee. 
Nückerl, Johann Georg, Schneiders ſohn von Untergrafenrieb. 
Diummel, Johann Vaptift, von Steinlop. 
Schal, Joſeph, Wircheiohn von Fliſobach. 
Shmid, Andrä, Weber von Waldmängen, . 
Samid, Georg, Webersfohn von Waldmuͤnchen. 
Soomidhuber, Georg Andrd, von Kazbach. 
Samwarz, Wolf, Weber von Geigant. 
Sturm, Melbior , Weber von Fliſchbach. 
Wolf, Johann Baptiſt, Sattler. 
Wuz, Sedaſtian, Weber von Sinzeudorf. 
Den 28 Mai 1813. | 
Königl, baieriihes Landgericht Wald muͤchen 
im Regentreiſe. 

Landrichter abweſend. 

Sleitemann, erſter Aſſeſſor. 


Blcherl, Johann Georg, 





Bon koͤnigllchem Landgerihts wegen, 
März I. J. Matt_gebabten Militärkonicrip 
won 1793 haben fi nachſtehende 
faster Altetstlaſſe duch Entweibung der : ideripenftigfeit ſchul⸗ 

ig gemacht, uud find nob unwilfend mo abweſend: 
Erlater, Anton, von Et. Wigtl; 
Planer, Jofeph, von Et. Digll; 
Nonrater, franz, von Eunenberg;. 
————— Joſepb, von, Abtei; 
eibon, Jodann Chriftlan, von Sof; 
ſaͤmtliche ihres Standes Baueruknechte. 

Unwiſſend wo abweſend 
lungen nicht erſchienen find: 
Obrojes, Felir, von Abtei; 

3 Franz, von Abtel; 
Valentin, Joſeph, von Abtel; 
Dievotz, Zafob, von Sampil ; 
Seyerer, Grorg, von St. Viüil, 
ebenfalls 7* Standes Banerntnchte. 
Alle diefe benannten militärpflitigen 
baber aufgefordert, fpäteitens binuen einem 
Auslande, und falls fie in dem Pönigl. bater 
binnen einem Monate von dem Tage an gere 
dleſer Verrufung Kenntnif erbalten, 
hoͤr Vermeidung der meitern geſe 
fielen. Zuglelch wird an fämtlihe Polt 
Unfuhen gemacht, jeden diefer Jüngltuge im Verretungsfalle 
anzubalten, umd hieher abliefern zu affen. 
Sankt Vigil zn Canenberg im Innkreiſe 


‚ am 12 Mai 1813. 
Der fünigl. Landricter Boutbillier. 


Sroßherzogthum Baden. (Gläubigen 
er das verihuldere Wermögen des im Mos 
nat Januar d. J. dahier verforbenen Freiberen Franı Fries 
bris Sigmund Auguft von Boͤcklin zu Bödlinsau, 
Grundberen zu Ruſt, wurde von großberzoal, hocpreisiihem 
Hofgerihte zu Naitatt mittelft bober Verfügung vom 24 April 
d. 3. der Gaͤutprozeß erfannt; wedwegen all diejenigen , melde 
am diefe Verlaſſenſchaftemaſſe eine a Itige Forderung zu mas 
chen haben, biedurd afentlia aufgefordert werden, folbe uns 
ter Morlegung der desfallfig gültigen Bewelsurfunden in den 
anf den 5, 6, 7 und 8 Jul. d. 9, feſtgeſezten unerſtreklichen 
Termlnen der hiezu ernannten Kommiſſion im grundhertiiden 
Schloſſe zu Ruft unter dem Reqgtsnachtheile vorzulegen und zu 


Bei ber in Monate 
tion der Altersklaſſe 
militärpfliotige Jünglinge ges 


bre, falls fie im 
den Staate find, 
net, ale lie von 
bei unterzeihneter Ber 
zliden Strafen fi zu 
seibehörden doͤfliche 


Sue pi werden 
a 


Ettenheim im 
MWorladumg.) Ueb 


und zu den Konferiptiondverhand, 


88 ' 
Iguidiren, daß .fie fonft nachter biemit nidt mehr angehört, 
—— von dieſer Werlafenigaftsmaffe gänziid auegefclejen 

werben, 

Den 14 Mai 1513. 

i us Epezialauftrag des großherzogl. hochprels⸗ 
lichen Hofgerigts. — 

ort, 





Auf Werlangen der bi 
riß, Bafili Schlee iel 
ser» Soldaten, verbeirathet 


erfeitigen Anverwandten des Mın 
zwei Söhnen, ehemaligen Shmis 
geweien mit Margarerha Fefarp, 
ber den 13 Yan, 1766 im der Pfarrei St. Martin de Eormiilles, 
im franzölifhen Mei, geftorben,,- und swei Söhne, mir Ru 
men Alerander Georg und Maurik Echlee, binterlaffen bat, von 
deffen zwei Söhnen feit dem 20 Herkftmonat 1773 feine Mels 
dung mehr geſchehen, und feither von ihnen nichte mebr bat 
in Erfahrung gebrabt werden fönnen, folglid feit go Jahren 
von denielben nichts vernommen worden ‚, werden, laur Meaie 
rung beſchluſß vom 23 April 1813, diefe fowol, oder — falf# jie 
mit Tode abgegangen wären — deren restmäßige Nattomaıer 

anmir aufgefordert, ib, vom 23 Mai ıgız an gerehne, in 

B von ſeds Monaten entweder periönlic oder durs gehtrig 
- Bevolmährigte bei biefiger Gerihtäftelle anzumelden, und ders 
felben uber ipr Daiepn, mittelit authentiicer Zeugniſſe, achds 
rigen Aufſchluß zu errheilen, bet weiber ib dann die allfigigen 
Naxfommen der Abwefenden sugleih now über ibr rebrmäßiges 
„rrfonimen gebührend aufzumeilen haben. Solten im dervors 
befimmten endlisen Zeitiriit über die Worgeladenen feine 
Nacribten einlaufen, fo wird dannzumal fomol über deffen bies 
laͤndiſches, bereits verfallenes Vermögen, ale über dasjenige, 
deſſen fie noch in der Folge tbeiibaftig werden fönnten, mir Ber 
naqc Inhalt der beftehenden 






willigung der hoben Megierung, 
Zandesgefeze, verfadren werden, 
Münfter, den 24 Mai 1313. 


Im Namen drf,@ “ 
ber Geristepräfident, Joit Shäpter, 
der Gerichtsſcrelbet, Micael Herzog. 


Zum Drud bewilliget: 
Luzern, den 25 Mai 1813. 
Der Amtsſchultheiß bed Kantons Luzern, 
Heinrich Krauer, 


au nn 


Die Shladt bei füßen 
am 2 Mai 1513, 

nah authentifhen Berichten von Augenzeugen, und den vers 

ſchledenen offisielen Napricpiewbeichrieben. 

Mit einem forgfältig geftodenen Pane des ganıen Schlachtfel⸗ 
bed, und der Pofirtonen der reip, Urmeen am Morgen ‚ Mit 
tag und Abend der Schlacht. 

Anfangs Junius wird diefe Feine Schrift in Leipzia von und 
aufgegeben, und am alle mit. und in Werbiudung ftedende Buts 
bandiungen verfandt werden. Wan fan vorläufig darani bei 
uns direkte and durb jede Buchhandlung Beſtellungen maten 
laſſen. Der Preis wird etwa 12 bis 16 ar. betragen. Man 
wird in diefer Sarift alles Eritifh und auf dad Unparteiiictte | 
zuſammengeſtellt finden, was fomol die Schlabt jerhii hetrift, 
als was ihr in den benabbarten Gegenden vorber 'egangen und 
was ihr gefolgt iſt. Der Plan des Shiattieldes it an Ort 
und Stelle mit der größten Sorgfalt aufgenommen worden. Man 
wird dieſe Fleine Schrift und den dazu gehörigen P'an miar mit 
andern verwechſeln, melde bloße Epekulation aleih in den ers 
fen Tagen bervorgebraht bat, dur die man aber von dieſer 
mertwüdigen Soladt nur die irrigſten Vorſtelungen erhaͤlt. 

Leipzig, 15 Mai 1813. 


Kunfts und wusuftelefompeote 
von Amfterdam, , 
(Die 3. ©. Cott a'ſche Buchhandlung in Stuttgart nimmt 


-— 
«4 


Unfträge an.) 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Nro. 26. 


ı7 Sun. 1813, 


ee: ee 


Münden. (Berlorne Kapitalstirfunde) Ge 
mäß des von der Föniglichen Finangdireftion bes Iſatkreiſes bers 
geſtellten Kautions⸗Kapitals· Kataſters wurde das von dem koͤnigl. 
Math und Landgerioteſchteibet v. Kloͤckl deſſen Amtevorfahren 
SGefchalber äbgelbete ad 21 Prozent verintereifirte Kautlons⸗ 
Fapital ad 500 fl. unterm 26 Wpril 1784 erlegt, reip. abseldst. 
Diefes Beiloneinfirument it unwigend wie zu Verluſt gegans 
gen. Auf Anfusen der Landgerihteiwreiber v. Alödi’ihen Erben 
wird dem unbefannten Judaber diefer Urfande ein Termin von 


6 Monaten von heute an aerebnet ertbeilt, Innerhalb deifen er 


biefelbe um fo gewifer hei Bericht vorzuweiſen hat, als fie widris 
Henfalle für Fraftios erklärt werden wird. 
Den 30 Ypril 7 
Koͤnigl. bateriihes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 


— — 


Das Haus ber Lodweberewittwe Wanglerin, Lit. H. 
Nro. 119., wird auf Dienftag den 22 Jun. Nahmirtage vong bis 
5 Uhr Öffentiib am den Meiftbietenden verkauft werden, wozu 
—— m —— voraeladen werden. 

burg, den z Jun. 1813- 
’ Köniyl. taierifhes Stadtgericht. 
v. Gasyar, Direftor. 
Vrotofohift Langenmanti u. W. 


Ya Felge allerhöditen Auftrags der Fünigl. Bemeraladıninis 
firation des Stiftungevermögens in Münden werben folgende 
diffeitige Lieaenibaften in dem Bezirte der Stadt Augsbnrg 
auf dem Büreau des unzerzeihneten Amtes Lit. A Nro. 316. 
dem öffentiiaen Merkiuf an den Meiftbietenden unter Vorbe⸗ 
balt der allerböditen Genehmigung ausgejezt: aid 

1. Buters Komplere 
1. der Epita.garten vor bem rothen Thor 7: Tagmwerf bals 
tend nebft einem balbgemauerten eiuftöfigten Wohnhaus, 
dann einem Gaͤtenhaͤnschen; 

2. das ehemalige Lazaretbgebinde nehft dem Mesnerhaus, 
dann 14 Tuymert Garten und 24 Tagwerk beeimädige 
Wieſen. 

II. ar Se Mealitäten: 

1. Hduler; 
Lit. A. Nro. 198. 267. 536. Lit. F. Nro. 60. Lit, E. 
Nro. 48. und 108. Lit, H. Nro, 101. 255: und 261. 
Das The 'tergebäude uud ein Gewölbe bei St. Morig. 


2. Aeker: nemlich 
im fogenannten Dberfelb 875 Jauchert. 
ba —— Mirtelfeid 034° — 
— Unterfeld 804 
im Gries . .. 21 
3. Wieſen: 

ſaͤmtlic diſſeitige Wiefen an verſoledenen Plaͤzen als: 
im Vierziger, Gnttrdafers Anger, Reudell, der Kazen⸗ 
wadel auf ver Wıebwaid. am Kauftat, im Hanauer, 
am PBronnenbad im BadensWrger, das Kälber s Hengers 
le, an dieiem nebſt Gartenhiusden, am Eparrenieb, 
der Walls Anger, am Klenfervera, in den oberm Nengern, 
am Moien-Auberg hei der Wehnlichſchen Fabrite, auf dem 
Schupferle, der Nifelal: Garten vor dem Sawibbogen⸗ 
und vor dem rorhen Thor, zufammen 2144 Tagw. hal 
tend, endlich: 

11. Un Medten: 

1. Fiſchetet in dem Moelvaſſerbach. 
2. Die Etarfwalde auf den Arkern und Wieſen In ber 
Markung hieliger Stade, 





. >» — 


Kaufsliehhaber, denen vorläufig eröfnet wird, daß ber 
Kauffchilling zu ein Viertel in Baarem und zu drei Wieriel 
in Weofeln oder in Obligationen ber fünigl. Staate ſculden⸗ 
Tilgungefommilfion angenommen wird, werben eingeladen, 
fomel megen Etafibt des Konfpenfts ald Beſiotigung der Lies 
genihaften felbft fi bei unterzeichnetem Aute zu melden, und 
Die weitern Bebingniſſe zu vernehmen, ben 2ı und 22 d. M. 
Vormittags von 8 bis ı2 Ubr, und Nahmittage 
von 2 bis 6 Udr ibre Kaufsangebote au Protokoll zu nebenz 
fodann am 23 laufenden Monats Morgens s Uhr wies 
derbolt vor Diffeitigem Amte zu eriheinen,. um zwiſchen bew 
Kaufsliethatern, melde durch ibre Ungebote in Konfurrenz fres 
ten, eine Licitation vornehmen zu fönnen, nad deren Saluf 
durbaus fein Nahgebot mehr angenommen wird, 
Simtllde Kaufsltehhaber haben ſich über ihre Zablungefäbi 
teit entweder mittelft ee ihrer ordentlihen Gerihteftelle 
oder mittelft binreibender inbfibiariier Kaution zu legisimiren, 

Yugsburg, den ıı Jun. 1813. 

nigl. batertihe Adminiftrarion für die paritätifden 
Wopltpdtigkeite ; Stiftungen. 
Weiler, Abminiftrater. 

Zufolge allerböhften Huftrags werben in der Kanzlei. der uns 
terfert at fönigliben Behoͤrde auf dem Et. —— Litt. B, 
Nro.259: hiernach bezelonete Liegenibaften an den beigefeiten 
Tagen unter Vorbehalt der allerpäniten Genehmigung an ben 
Meiſtbletenden verftelgert werben. 

Den 2: Dun 1813. 
A. Im Bezitke 2, nigliben Stabtgeridhts 


ugeburg. 
a. Die Et. Sebafttandfapelle vor der biefigen Stadt. 
b, Das Adelmanniſche Gärten, rette an der Gaſſe vom Franens 
thor gegen den gesteuert ‚ 1410 Quadrotidhub baltend, 
ec, Der Shönenfeldee Hof !.irt, D. Nro 96. und 97. 
4. Das Hintergebäude des ehemaligen Franzistanerklofters, mit 
dem ungefähr $ Tanmerf ſterken Grass und Wursgarten. 


'e, 2 Tagw. ehemaliger Gemeindemard » num zmeimädiger Wies⸗ 


grund in der Jafober Thorhut Nr. 131. 
B. Im Bezirke des Föniglinen Landgerichts 


———— 
f. ‚ve. weimadige eſe in der Lechhauſer Flur bel der 
ennemuüͤhſ. 

eg. 2 Tagw. derlei Wieſen auch in folder Flur, die Lorenzerin 


genannt. 

" In der Kiffinger Flur. 

h. 1 Tagw. 43550 Odr. Sch. fogenaunter Krautgarten zunaͤchſt 
dem Dorfe Kirfing. 

i. 10 * 2800 Nr. Sch. einmaͤdige Wieſe, die Eichelwieſe 
geuonn 

k. 24 Tagw. 3650 Qdr. Sa. zweimaͤdige fogenannte Hagenwleſe. 

L n Tagw. 819 Ddr. Sb. zweimädigen Wiesplaz, die Wintels 
miele. 

m. 1 Tag. 4640 Ddr. Eh. dito, das Mad aut den obern Hengern, 

n. Das Fiftwoffer, vielmehr das Mebt in tem Baarfluß und 
in den Beimäffern In dem Bezirfe der Hofmarkt Kiſſing zu 
fifden und zu frebien. 

Den 35 Jum. 1813. 

Am Prugger, nabe an der von Augeburg Aber @uradburg 
nad Münden führenden Strafe, nur 14 Stunde von 
Eurasburg. 

o. 1) Das bisherige Forftanffebers » Wohnhaus, mit daran ges 
bautem Stadl und Viehſtallung, dann ungefähr 4 Taaw. an 
dem Haufe eutlegenen &arten und Wfergründen. 2) Die Zle⸗ 
gelbrennerei mit Ofen, Ziegelduͤtten, und Heinen Wohubduss 
den, 3) Die Eiienrelgwaldung, ungefähr 325 Tag, groß. 


90 


4) Die Krafteriihe oder Pruggermaldung , ungefähr 400 Tagw. 
) 253 Taum., der Wald bei Hadersried genannt. 6) Dad 
Befterbölgl, 24 Tagw. 7) Das Michgeliwaldl bei Gangrıeß, 

254 Tugm. 

C. Im Bezirke des fönigliben Landgerichts 
Sutmaribanien. 

p. 15} Jauchart zedendbare Veler auf vier Dlägen , thei'g an den 
Feldern der Gemeinde Williebauien, tbeild aber an den Ges 
meindstheilen der Dorfizaft Biburg entlegen, und bie 
Kebitater Aeker genannt, 

9: 34 Tagw. zweimaͤdige Wiefen. 

8. 1 Zagm. dito, 

s. 5 Tagw. dito, alle drei am bem Fohrweg oder der Gaffe in 
das biernachftebende Kehlbacher Holz entlegen, und die Kehl: 
batermielen genannt. 

t. 1 auch zweimaͤdige Wieſen an der Schmutter bei 

alippebrim ſituitt, Die Mothlate genannt, 

w, Der Keblbaser Wald, umgefähr 194 Jauch. baltend, im 
Steuerdiſtrikt Deubach. 

D. Im Bezirke des königlichen Landgerichts 


Ureberg. 
w. Die er Mulgerwaldung bei Ziemetshauſen, 51 I Zagm. 
n 


E. Im Bezirke des königligen Landgerichts 
Gögaingen. 
x. 2 Tapw., bie Brennbölger bei Betgheim. 
ie Kaufsliebhaber werden hiermit eiugeladen, fomol von 
den dur die allerhöhite Stelle mirgetbeilten Konfpeften über 
Diefe Liegenſchaſten, als aud von diefen Liegenſchaften felbit Eins 
fibt zu nehmen, der an den bezeihneten Tagen von Morgens 
8 bis 12 Uhr, und Nabmittage von 2 bie 6 Ubr abgebalten mwers 
denden Werfteigernng beisumohnen und ihre Kanfsanbote auf die 
in —— bemeldten Kouſpekten angeſezte Verfaufstare zu Prototou 
zu neben. 
Zugleich werden diefelten auch mittels dis verftändiget, daß 
1. ein Angebot unter der in dem Konipefte enthaltenen Vers 
Baufstare iblehthin nicht angenommen, daß 2. am Tage der Pros 
totollirung der Angebote zwiſchen den Kaufsltebhabern, melde 
durch das Angebot der Zare mit einander in Konfurrenz treten, 
ein, Licitation nad den hierüber beſtehenden adminiftrativen Wors 
ſchriften, wohin vorgäalib die WUusjeige der Sablungsfähtareit 
entweber mitteld Zeuanif der ordentliden Grrihtsftele oder mits 
tele binreihender fubjidlariider Kaution gebört, vorgenommen, 


und daß 3. gegen den am Soluſſe dieier Licitation fid über die . 


Verfaufstare ergebenden hoͤchſten Verkaufspreis durdans kein 
ea kan Beiden aufn 
Endlib win man hiermit den Kaufsliebhabern auch Kenntni 
geben, daß fie ſich wegen Einſichtnahme der Liegenſchaften 
Bezirke des koͤniglicen Stadtgerinte Augsburg und der Obiefte 
sub_Litt, f. undg, unmittelbar an unterfertigte Behörde, wegen 
jenen von Litt. h. bid n. inclus an den Obmann Karl Baier in 
Kiifing, wegen den Liegenihaften am Yrugaer Lit. o. an den 
Borauffeber Zofepb Yuitner In Sinenberg ; wegen jenen sub 
itt. p. bis u. einihlüifig an den Forftauffeher Andreas Adum 
in Diedorf, hinſichtlich ber — — Litt. w. an ob. La⸗ 
er, Jäger und Forftauffeher in Btemetshaufen, und rüffiet; 
lic der Brennbölger Lite. x. an Johann Böt, Holzanffeber zu 
Berabeim , wenden wollen, melden Individuen auch fon ber 
geeignete Auftrag Deswegen zunegangen, 
—— her * a 1813. 
nial. baleriie rilts Stiftunge » Adminiſtration über 
bas karhoilihe Kirchen und —— allda. 
Mittermapr, 
Poniglider Adminiftrator, 





In Folge allerhöchfter Werfügung dd. Münden den ı Yun. 
1813 werden macitebende zur Dirpofirion der fünigl. Staats 
fculden : Tilgungsfommirfion geſtellte Legenſchaften der diffeiti: 
ger Exiftungen, an unten beftimmten Tagen, auf dem Bürran 

er unterfertigten koͤnlgl. Behoͤrde, Vormittage von g Lie 12 Ihr, 
und Namtttags von 3 bis 6 Uhr unter Vorbehalt allerhögjter 
Marıfitatıom verfteigert werden, memlic; 


— X 


Mittwocht ben 23 Jun. 1813. 

Das et. Antonds Pfründhans. mit daran ſtoßender Kapelle Lin, 
A, Nro. 62. 

Das Hinteraebiude der St. Antonspfrände Litt. A. Nro.y, 

Das Xindeldang Lite. C. Nro. 231., nebft Stadel, Gärud 
Hofraum. 

Ein Kramtaden bei Et. Morltz. 

Dat vormals Martiniihe Haus Litt. A. Nro 355. 

Das vormals Kaufertibe Hans Litt. A. Nro. 631, 

Dar vormals Goifiibe Haus Litt, A. Nro 427. 

Das ebemald Kreriibe House Litt. A Nro. 215. 

Das ebrmald Franz Martiniibe Hanf Litt. F, Nro. ı 

2 Tagmwerf Unger in den obern Xengern doppeimädig. 

35 Zagm. Unger bafelbit. 

8 Tagw. Anaer desgleichen. 

25 Toam. Wiesmad in den obern Aengern. 

44 Tagw. MWiesmad vor dem rothen Thor gegen bie Au. 

2 Taaw. Wiesmad in den Kelbers Aengern. 

2} Taaw. MWiedirad in den fenrigen Nengern, 

13 Tagw. Wiesmab in den obern Wengern. 

4 Zaaw. Unger, bei den firben Tiiten,, doppelmddig, 

2: Tagw. Unger in der Stepbinger VWiebwatd, doppeimaͤdig. 

2 Tagw. Unger vor dem Sawiboagen, doppeimädig, 

3 Tagw. einmädige Wieſe im Friedberger Moos, 

15 Tagw. Mad, in den dufern Aengern vor dem Yafoberthor, 
doppelmädig, 

15 Tagw. Unger vor bem rothen Thor, deppelmäbdig, 

14 —— Wieſe, im dem ſogenannten obern Aengern, Doppel 
madig. 

3 Tagw. bad Affinger Holz, unweit der Stegelwieſe, mit Fich⸗ 
tenbolz bewacien, im Landgericht Alcach. 


12 Tagw, das Reichartehauſer Holz, mit Fihrendelz bewadſen, 


im Landgericht Goggingen. 
Sodann Montags den 23 Jun. 
Das Pfarrhaus zum heil. Geiſt Litt. A, Nro. 270. et 277. 


| Das fogenannte MWeberhaus, in der Rangengafe Lite. F, Nro, 


248. , nebit einem Garten von ? Tagw. 

Ein Aramladen auf dem Ludwigsplaz, unter dem Perlachthurm 
Lite. C. Nro. 16. 

| ion Garten famt bemohnbarem Gartenhaus vor dem Fafız 
etbor. 

1} Tagmw. Anger am Alinferberg, dreimddig. . 

3 Tagw. Anger, ndcit dem Wertahbruder; Chor am Klinferberg. 

LCagw. Unger auf dem Pfaunenſtiel, das Schupferle genannt, 

Das ſogenannte Scholarhatbang Litt. D. Nro. 238., und bie 
Mang Litt. D. Nro. 239. et 242. 

—— Ziegleriſche Haus Litt. G, Nro, 265. im Karren⸗ 
gaͤßle. 


Das vormals Wikartiſche Haus Litt. C. Nro. 386. 

33 Tagw. Unger bei den fieben Tiſchen. 

24 Tagw. Anger vor dem rothen Thor, in ben obern Aerzeta. 

3; Men: Unger bei der obern Bleihe, der Heilacher Angrt 
genaunt, 

2! Tagw. Unger bei ber Walt, vor dem Safoberthor. 

4 Zagw, Unger bei der Walt. 

ur ger bei der Walt vor dem Jakoberthor, fo ein 

arten iſt. 

5 Tagm. Anger vor dem rorben Chor, in ben obern Aengern. 

34 Taam. Unger vor dem Jafoberıbor Nro. 129. 

2 Tagw. go Quadratſchuh Anger daielbft Nro, 130, 

Das vormals Rittleriſche Haus Lir E. Nro. 85. 

Dad vormals Laubacheriſche Haus Lit. E.Nro 145. 

34 Tagw. 368 Quadratihube sweimädiger Anger, vor dem ror 
tben Thor oberhalb der Woltemuple. 

Die Kaufstiebhaber werden eingeladen, fowol von den Ders 
faufsfouipeften , ale von ben Liegenihaften felht Einfibr zu 
nehmen, und ihre Kaufsangebote auf die in den Aonipeften ans 
* Verkaufstare an den bezeichneten Tagen zu Protokoll zu 
geben. 

Hiebel wird bemerkt: a. daß ein Anbot unter der Werfaufd« 
tore nicht angenommen werde; b. daß die Licitation der teiags 
ten Liegenſchaften nach den beftehenden adminiſtrativen Wors 
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ſchriften, wohin vorjüglich die Anszeige der Zahlungeſähigkeit 

ebört, vorgenommen werde, endlich c. daß gegen den am 
Stufe der Picitation fi ergebenden hochſten MVerkaufspreis 
durdaud Fein Nechgebot yugelaffen werde, 

Der Koufisılling wird in vier gleiben ih auf 9 Monate 
erfirefenden Zriften erlegt, wovon die erften zwei Friſten balb 
in flinsender Münze. bald in Werfeln oder Obligationen ber 
Töni.sl. Staatefaulden: Tilgungstommiliion, oder in den impmis 
{ben dagegen ausgemewielren Anmeilungen begahlt werben ; bie 
legten zwei Friften fönnen ganz in den bier bezeichneten Papies 
ren entrichter werden. Mollten Kaufsofferte über den geſammten 
Sompter der bezetibneten Dpiette , oder über bedeutende Partien 
derielnen gemadt werden, fo werden bieielben aud außer dem 
Wege der angeordneten Öffentliven Licitation angenommen. 

Die mweitern Bedingungen finsen die Kaufsiiebbaber bei uns 
terferıtarer königliber Behörde täglib erfahren, fo wie fie bei 
der 2’ciratiom felbft werden eröfnet werden. 

Augsburg, den ı2 Jun. 1813. 

Köniot. bateriihe Adminiftration der evangellihen 
Klrchen und Stulen, dann der katholiſchen und 
evangeliihen Wopirhätigfeireftiftungen, 

Rath Mofer, Adminifirator. 


‚Schärding cCHofs Berktauf.) Mittmohs den 23 
Sun, 1. %. wird von dem unterzeichneten Landaerikt das for 
enannte Mündelbauerngut zu Buch mir fämtlibem Vieh und 
G.enifen öffentiib an die Meiltbietenden verfauft. Dieſes 
ut ift zum koͤnigl. baler. gräfllib Zanftirdeniden Yatris 
monialgerichte Forchtenau lehubar, und reicht dem gangen Zehend 
dem fogenannten Hansgenoffengute, einem Cinöbhofe. Es ber 
ftebt in einem @inddbofe, und enthält a) an Gebäuden ein 2 
Stokwerke hohes bölzernes Wohnhaus mit daran gebautem 
Dferditall; einen bölgernen Kub: und Saweinſtall mit gut ger 
bautem Boden zur Aufbewahrung des Heues und Strobes, eis 
nem Fleinen Gerreidefaften und ein Wohnzimmer; einem höls 
zernen Stadel mit der angebauten Wagenhütte; ein hölgernes 
Salpeter: Siedehaus mit einem Salpetermagazin; ein Balhaug, 
einen Ziebbrunnen , eine Holzhätte, 2 bölgerne Plantagehütten, 
einen bölsernen Siegelllabel, und eim hölzernes gutgebautes 
Nebenwohnhaus für Taglöhner. db) An Gründen 251 Tagw. 
Aeker, 8: Kagm. Mielen, 8} Taaw. Hol. Gebäude und 
Grundiufe befinden fin in dem beften Zuftande, die Lage ift 
dem Feldbau aünftig und das Erdreich fehr fruchtbar. Kaufs⸗ 
liebbaber werden eingeladen, an obigem Tage in Bub und auf 
dem Mündelbauerngute felbft zu eribeinen, ihre Angaben zu 
Protokoll zu geben , und des Zuſchlags mit Worbehalt der Ges 
nehmtgung der Gläubiger zu gewärtigen. 
Den 3 Mai, 1813. 
Königl, Lands und Kriminalgeriht Schärding. 
Graf, Landricter. 





iner zwiiten Franz Eaver Gerbardinger Schifmeilter 
babier, und feinen Glaͤubigern getroffenen Uebereinfunft gemäß 
werteg einige feiner Mealitäten, und unter dieien auch das ſoge⸗ 
nannte Schuftergut auf dem Kreuzberg gerihtlib verkauft. 
Dienfag den 6 Fuli wird daber dieled Gut auf dem Kreuzberg 
ſeltſt öffentlich verfteigert. Es enthält ; Hof, it zur Berforgungs: 
anitalt biefiger Stadt erbtechtsdar, und liegt au der Chauſſee von 
Schärding nah Paſſau, vom erftern nur j Stunde entfernt auf 
einer Anhöhe dem Kreuzberge. Das freiltebende Wohuhaus if 
emauert, enthält 5 Zimmer, 1 Kammer, 3 Küden und einen 
ehr geräumigen litten fell gemölbten Keller. Der von Grund aus 
gemauerte, oben aber gezimmerte Pferdſtall, der Küche, Kälber: 
und Shweinitall find an das Hand angebaut. Der Stadi ft 
von Holy und neu gebaut. Außerdeſſen ift bei diefem Gebäude 
nos einBafofen und ein Ziebbrumnen, der ſeht gutes Triukwaſſer 
enthält. Bor dem Hauſe ift eine aerinmige Hofftätte. ! 
Meine Bawıngarten umgiht dos Wohnhaus auf zwei Seiten 
Unmittelbar an ibm reihen fi Die ein ununterbrodened Ganze 
idenden Grundfiüfe an, welde In 14 Tauwerfen beſtehen, mo: 
von zwei Drittheile Felder und ein Drittheil Wleſen find. Kaufs⸗ 
liehhaber werden am bezeichneten Tage erſchetnen, Ihre Ange⸗ 


miſſa rius 
dur zuläßige Bepollmächiigte geſtellen, den Beitag und die 


bote zu Protokoll geben, und ſich durch Vorlegung der nötbigen 
eugniſſe uber die Bablungefäbigfeit ausweilen, morauf dem 

eiftpietenden fogleih, und ohne daß eine weitere Genehmis 
gung erholt werden müßte, das Cigentyum zuerkannt werden 


wird, 
Schärding, den 10 Mat 1813. 
König, daleriſa es Lands und Kriminalgerict. 
Lie, Oraf, Luandridter, 





Der biefine Bürger und Ewifmeifter Franz Kaver Gen 
bardinger har mir feinen Gläubigern die gerihtlige Webers 
einfunft getroffen, einige feiner Nealitaten zu verfaufen. Mon—⸗ 
tags den 5 Jul. wird demnab von dem unterzeichneten Randges 
tiate das in biefiger Start lirgende, und mit Nro, 115. begeichs 
nete Haus mit dem Waarenlager öffentlich verfteigert. Dieſes 
Haus iſt gut gemanert, in gutem baulicen Zuftande, 2 Stok⸗ 
wert bob. und enthält auger dem großen Kramladen 5 Zimmer, 
2 Küchen und ı Holzſoupfe. Seine hintere Seite wird von eis 
nem kleinen zu demjelben gebörigen Garten begränzt. Ce liegt 
nabe am Innthore an einer lehhaften Straße, einen ſehr be⸗ 
ſuchten Bräubaufe gegenäber. Das große Waarenlager beitebt 
in Schnitt⸗, Spezereis und Materialmaaren, ſamtlid gut fons 
fervirt, und bie wrtifel auf den in diejer Gegend gewöhnlien 
Ubiaz angeſchaft. Kanfsliebhaber werden eingeladen, ſich am 
dem bezricneten Tage im biefinen Landgerihtsgebdäude, mit 
deu Zeugniffen ihrer Sablungsfäbigteit veriehen, einzufinden. 
Uebrigens wird bemerkt, daß die Adiudifation ſogleich, und obs 
ne 2* weitere Senehmigung erholt werden müßte, erfols 
gen wird, 

Schärding, den 10 Mai 1813. 
Koͤnigl. baleriſches Lands und Ariminalgerict. 
Lic. Sraf, Landrichter. 





Dachau. (BlänbigersVorladbung.) Anton Fühe 
rer, Gürtler gu Matfab, hat fi für Infolvent erflärt, und 
um Cröfnung bes Gant« und Konfureverfahreng gebeten; man 
will demnab zu den gewöhnlichen Edifrstagen Montag den 
24 die Monate Mai ad producendum et liquidandum, 
Mittwoch den 23 Jun. ad excipiendum, und Freitag 
den 23 Jul. ad concladendum, und zwar bie eriie Hälfte 
ad repiicandum, die zweite ad duplicandum, anberanmt haben. 
Es werden demnach alle dieienigen, welche aus was immer für 
einem Grunde redtliche Forderungen an benannten Führer zu 
machen haben, biemit dergeftalt ediftaliter aufgefordert, an 
obbemeldten Ediftstagen entweder in Perſon oder durch bins 
länglic unterrichtete und bevollmäctigte Unwälde zu ericeinen, 
und ihre Reotéenothdurft zu beiorgen, als fie außer deſſen nict 
mehr damit gehört, fondern ipso facto damit präfludirt ſeyn 
follen. Auch wird man es am erften Ediftstage verſucden, ob 
nicht ein folder Nachlaß von Seite der Gläubiger bezwelt wers 
den fan, durch melden eines der Anton » Führeriiben Kinder 
das Suacen su übernehmen und zw behaupten in Stand geieit 
werde. 

Beſchloſſen am 6 Mai 1819. 
Königl. baieriihes Landgeridt. 
ic. v. Hepbolph, Laudrichter. 





Erlangen. (Borladung.) Mon dem könlgl. balerl⸗ 
(den Stadtgerihte Etlangen find alle diejenigen, welde an bem 
Naclaß der verftorbenen Hausmeiſters Fries dobier, worüber 
der erbſchaftliche Liguidationiprogef eröfnet worden, und mwels 
ber baupifänli in dem Erlös aus dem berekif verlieigerten 
Mobitiare, fodann in Aftivs Uusndänden für atgegebene Weine 
befteber, einige Forderung und Anſpruch zu haben vermeinen, 
öffentiich bergeftalt vorgeladen worden, daß fie binnen drei Dior 
naten ibre Forderongen mändlio oder ſcoriftlich auzeigen and 
ibrer Unmeldang die Abicriften derer Urkunden, worauf fie 
uch gründen, beilegen, hiernaͤchſt aber in dem angeſezten Liqui⸗ 
»etionstermin, den 28 Jul. 1573 Morgens g Uhr, vor dem Kom 
Stadtgerihtsuffefor Buſco, fib in Perfon oder 


rt ihrer Forderung umftändlih angeben, bie Dofumente, 
Brhiiwaften und übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrs 
beit und Riotigkeit ihrer Anſprüche zu ermeilen gedenfen, urs 
ſoriftlid vorlegen und anzeigen, das Nörhige zum Protofolle 
perbandeln, und alsdann die gefegmäßige Aniezung in dem abs 
gufolenden Erftigteitsurtel, dagegen bei ihrem Ausbleiben und 
unterloffener Anmeldung ihrer Anſpruͤde gewaͤrtigen follen, daß 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forcerungen nur an dadienige, was nah Vefriedigung 
ber fin meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möge, verwielen werden follen. Webrigens werden denienignen 
Slaͤubigern, welde durc geſezliche Urſachen an der perfönligen 
Eriveinung werden gebindert werden, und denen es bier an 
Bekauntſchaft febir, die königliben Stadtgerichtds Advofaren 
Araft und Ehmid angewieſen, wovon fie fi einen wählen und 
benielben mit Information und Vollmacht verfehen Eönnen. 

Wor nach fin alfo fämtlihe Gläubiger bes vorzedachten Haus⸗ 
meiſters Fries zu achten haben. 

Den 30 März 1813. 
Königl. — Grettertigt, 

nt, 


Balz. 


— 


Den bereitd anf den 14 dieſes Monats feitgelegten Ter⸗ 
min zum Verkauf der zum Wildiſchen KAunftfabinet gehörigen 
Gemälde find Hinderniffe in den Weg getreten, melde die Bers 
legung deffelben auf Montag den 19 Satı nab folgende Tage 
nöthig gemacht haben. u 

Nürnberg, 4 Fr 1813. 

" D.Rudolph v. Holzſchuher, als Maſſekur. 


Yugsburg (ShulbensLigutdation) Won dem 
Eönigliden Stabtgeriht Augsburg wurde über das Vermoͤgen 
des gemweienen Saljbeamten Alops v. Noggenhofer dafelbft 
bei der Unzulangliokeit deffelben der Konkurs eröfnet, und 
Terminas ad liquidandum auf Montag den zı Mai d, %., ad 
excipiendum auf Montag dem 28 Yun. und ad concludendum 
auf Montag den 26 Jul. d. I. jedesmal Vormittags um 9 Uhr 
anberaumt. 

Es werden daher die ſaͤmtlichen Glaͤublger des v. Roggenho⸗ 
er voraeladen, fib an dieſen peremptorifhen Terminen entwe⸗ 

er in Perſon ober durch geriktlib Berollmdctiate, bei Etrafe 

des Uusihlufes, vor der angeordneten Kommiffion des Föniglis 
en Stadtgerichts babier einzufinden. 

ugleih werden diejenigen, an welche der Semeinſchuldner 
ge erungen bat, oder welche Gelber oder Effekten von demielben 
n Handen haben, gewarnet, bei Vermeidung der Selbithafr 
tung, weder an den Gemeinſchuldner noch an font Jemand ir 
gend eine Ziblung zu leiften, oder etwas verabfolgen ß laffen, 
vielmehr ſeldige aufgefordert, die Ublieferung an das Depofitos 
rium des Stadtgerihte zu beſorgen. 

Den 39 April 1813. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Reblingen, 


Mühldorf tm Yarfreis. (Worladung) GJobaun 
Hofer, Hoferbauerdiohn von Ampfing, Landaerihtse Mübls 
dorf, iſt ſchon feit vielen Jahren abmelend, ohne daß etwas 
Verläßtges über fein Leben oder feinen Tod in Erfahrung ges 
bracht werden fonnte, Derfelbe oder deſſen allenfalfige Des— 
cendenz wird alio aufgefordert, fi bierorts binnen fehe Mor 
naten um fo gewiſſer zu melden, als fonft deffen Vermögen an 
Diejenigen werabfolgt werben würde, welche außerdem rechtliche 
Uiniprüde darauf haben. 

Den 20 Bpril 1913. 

Königl, baieriſches Landgerikt. 
Gerbl, Landrichter. 


Wer an bie Verlaſſeuſchaft des Joſeph 
ſenen Pfatter/Vilats in Yolling, aus welch 











* hler, gewe⸗ 
mmer für einem 
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Mehtögrund, eine Forderung zu maden bat, wird hiermit au 
gefordert, dieſelbe um io gewiffer inner zo Tagen von Belana: 
mabung bis hierorts geltend zu maden, ale nach Aucfub din 
fe Zeitraums das über Abzug der (dom hefannten Gerdr 
nob verbleibende Wermögen opne ferner Riffibt an feinen 
fien Verwandten würde ausgeantwortet werden. 
Müpldorf, den 4 Jun. 1813. 

Königl. baierlihes Landgericht. 

Gerbl, Landrichter, 


Nah diſſelts erhobenen Kriminalaften bat ein gewiffer Je⸗ 
fepb Papazoni, Kaufmannsiohn, aus Udine gebürta, fi 
hörst verdächtig gemacht, Ihm anvertraute brare Gelder und eine 
Wed ſelobligatlon unterfhlagen zu baben, und es bar fio der 
felbe aub fühtig gemacht. Es werden demnach fowol ale ins 
als ausländiihe Behoͤrden biemit gezlemenſt requirirr, dem bes 
fagten Flübtling auf Derreten anınbalten, und gegem @rdats 
tung der Koften zur geeigneten Progeifitumg ander eingulieferm. 
Unter Erbietung zu ähnlihen Rechtswillfährden wird nawächens 
ber — — beigefügt. 

ignalement. Joiepb Papazoni ift ſchlanker, mehr 
gtoßer als mittelmäßiger Statar, magern wand eingefallenen 
Anseſichts, rörhliten Ausichens, bat helbraune argeichnirtes 
ne Daare, tiefliegende Ungen, einen arofen weiten Mund, 
fpribt bloß italienif®, und nur einige Worte gebroden bruria. 
Beihnet fib badurd im etwas aus, daß er an den Wrmen for 
genannte Linfenfiefen auf der Haut, und mad feiner fonftigen 
Nörpereproportion ungemöbnli breite und large Wordertäfe 
bat. Auf der Melle trug er gemöhntih einen grauen Wever:of 
mit weißen Knöpfen, ionft aber zum Ausgehen einen blautucenen 
feinen Zraf mit jeidnen Kuöpfen, von gleiher Farbe, Vantalions 
nb einen fbom etwas alten runden Hot. Führe Goſd in Lontsd’or, 
ufaten, insbeiondere aber eim Boldt pen zo Futter im 
Werth und halbe Souverains bei fi. —E init wm 
— — 
ugeburg den 12 Jun. 1813. 
Königl, baieriimes Stadtgeriät. 
v. Caspar, Direkter, 
D. Shmid, Acceſſiſt. 


Eudesunterzeihmeter Hat die Ehre dem verehrteſten Publis 
fum biemit anzuzelgen, daß er bei ber eingetretenen fdönen 
Jahr zeit wiederum mir der aͤchten urd bisandin fehr belichs 
ten Alpens Baisfborten,, fo wie mit natürliten und künftlien 
Min ’ralmafern, zu beliebigem Gebrauch für Kuren, befleus vers 
ſehen ift. Aucd darf er um fo zuverfihtlider für zabireiten 
und geneigten Zufpruc bitten da auf die em hödft intereffanten 
Standpunft für angenehme Wohnung, genaue Bedienung, gute 
billige Bewitthung, und alles mögliche Pen ift, um des 
teipeftiven Gäften den Uufentpalt fo geidlig ale möaliq zw 


machen. 
Dottenwyl bei St. Ballen im Monat Mai ıg13. 
ob. Bapt. Blattmann. 





Stuttgart und Tübingen. In der. ®, Cott 
Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Europaͤiſche Annalen 1813. 56 Stüf, 
JInbalt. 
Der franydfifihsruffifhe Feldzug vom t 
1812. (fortſezuna.) Mit einer Karte ler einher aus 
ſchen dem Dnepr, der Wolga und der Morfwa , ale Peitias 
den zur genanen Kenntniß aller Urmerberitte vom g Wing. 
—— 
a eddzjebute abrbunder a tal * 
Corte.) Awelter Abichnitr. al ni 
I, Ueber die Schwierigkeiten einer Neform des 
brittifhen Parlamente, 
IV. Der Dinterfeldäng in Eanada im Jahre 1775 
nd 1776. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonntag >» 


Nro. 27. 


20 Sun. 1813. 
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Betfenntmadung. 

Der Unterzeichnete, durb eim Lönigl. allerhöhftes Nefeript 
vom 4 Dec. v. I. nad dem Ubgange des zum Oberrebnungss 
zarbe promopirten Zinanzratbes dv. Fellner zum Spenial⸗ St aais⸗ 
faulden: Liquidationsfommigfär für den Megens und ehemaligen 


Mabtreis alleranddigft ernannt, macht dem reſp. Staategläubis. 


nah nunmehr völlig hefeitigten Ans 
ftänden, zut angedrbneten taatefhulden : L’quldarion unverzügs 
lich geftritten werden wird. Dieier Lignidation find In Folge 
näberer Beftimmungen der fönigl. Staatsigulden » Liguidat ons 
fommitifion in Mänden dd. 10 I. Wi. zu unterwerfen: 4. die 
oberpfälzifden Manns und Erbiehentapitalien, 2. alle ditern 
Sandaniehen mit Einſchluß jener vom den Jahren 1798 und 
1799 , 3. die Baftardfallstapitalien, 4. die oberprälgtiwen Kent 
tammerfapitalien, 5. Die fogenannten ——— 
6. die verſoledenen anderweitigen zur oberpfalzlichen chulden⸗ 
maffe geboͤrigen, ald ſogenaunte Breiteneggiſce Leuchtendergt⸗ 
fhe Armatars Auamentationso-, pfälgiihe Klöfters, Kirchen⸗ 
und milde Stiftungs», Dura feindliche Juvaſſon gu Verluſt ges 
gangene Depofitals, Sternteiniiges, Helfenbergiihes, Braͤuan⸗ 
lehensfapitalien.u. a. m. 7. die ſaͤmtlichen Amtstautions tapi · 
talien, und namentlich die der ehemals fürſtl. Megensburgis 
fben Bedienfteten, ohne Unterfhied im welden Arelien des 
Meihs dielelben gedient baben mögen. Für dieie veribiedenen 
Gottungen von Staatsftulden werden eben fo viele geionderte 
Qisuidationsprototolle eröfner. Das Seſchaft beginnt Mittwochs 
den 2 Jun. igiz in dem Liquidationsbureau zu Regensbutg 
Litt. ©. Nro: 8. 324 dis 2 Uhr, und wird damit regelmäßig 
ale Samſtage und Mittwoche zur. nemlichen Zeit fortgefabren 
werden. Die ſamtlich bierbei beiheiligtem Staarsf-editoren ind 
daber mittelft Gegenwärtinem eingeladen, fi entweder in Pers 
fon oder Dur& Gewaltträger zu beiagtem Endzwete bei ber uns 
terzeichneten künigl. Kommiſſion einzufinden, wobei fie ih aber 
vor Allem mir ihren Originals Schulddbofumenten, Keflionen 
und Transportbriefen, überhaupt mit allen jenen ſchriftlichen 
Urkunden, welche ihre Aniprude hinlaäͤngllch bearänden , zu vers 
ſehen, und von allen dieſen vollftandige, leferli und rein ges 
fariehene Arichriften beizubringen baben. 
Regensburg, den 17 Mai _1813- 
Königl, baieriihe Spezial» Staatsiulben : Liquidationsfoms 
miffen für den Regen⸗ und Nabtreis. 
’ Aſchenbrier, 
Koͤnigl. Finanztath, als Speziallommiſſaͤr. 


Mabldorf im Iſarkreis. Glaͤubiger-Vorladung 
und Verkauf Auweſeus) Marhias Settele, dürger⸗ 
Uder Riemermeiſter in Arapdutg, bat feine Zehlungsunfähilg⸗ 
keit erklärt. Es werden daher ſamtliche Glaͤubiger deſſelben, 
unter Strafe des Ausſchluſſes, auf folgende Ediktstage hicher 
vorgeladen, um in Perfon oder durb Bevollmaͤchtigte ihre 
Forderungen geltend zu mahen, als Mittwoch den 9 Zun.d. J. 
ad.liguidandum et producendum ,. Freitag den 9 Qul. ad ex- 
eipiendum, und Montag den 9 Aug, ad concludendum, und 
zwar die erfte Hälfte dieſes Termind ad replicandum, die zweite 
aber ad duplicandam feltaeiejt. 

Am Liquidationstage wird zugleih das Anweſen bes Gans 
tirers, ein im der langen Gaͤſſe zu Kravburg gelegenes, zwel⸗ 
gitigee, ganz gemanertes frei eigenes Wohnhaus, mweldbes 26 

dritte lang, nnd 2g Schritte breit ift, 3 heizbare Zimmer, 
2 Kammer, 1 Boden, und bie Werkſtatt in ſich enthät, zur 
öfentliben Merfteigerung ausgeboten werden. Kaufsliebhaber 
belieben ſich daber an diefem Tage ebenfalls in der Kanzlei des 
unterzeichneten Laudgerichtd einzufinden, und ihre Unbote zu 
Protokoll zu geben; wobei es jib von jelbit verſteht, daß die 
san, umbefannten Kaufsliebhaber ſich Aber ihre perſoͤnllche Ver⸗ 


gern bierdurd befannt, da 
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dinlänglid auczuweiſen haben, außer deſſen auf ihre Anbo 
feine Ruͤkſtat zenommen werden würde. 


Den 3 Mai 1813. 
Königl. bateriibes Landgericht. 
In Abweſenheit des Landrichters. 
Ge PP, Aſſeſſor. 


Bon koͤnigl. baleriſchem Etadtgerihts wegen wird hiemit 
befannt gemacht: 

Auf Abſterben des biefigen Weinhändlers Michael Jo a⸗ 
aim Spranger und nach gerlotlicd aufaenommener Invens 
tarifation feiner Hinterlaſſenſchaft zeigte fib, daß folhe zu 
Befriedigung aller feiner Gläubiger nit hinreiche. Ob die Pers 
fonalgläubiger etwas erlangen konnen, hängt vorziglib von eis 
nem —— Bertaufe des anſehnlichen Weinlagets ab, wels 
bes daidmoglicha veräußert werden wird. Um indeſſen dem 
Maffeguftand zu fibern, und ſoleunig das Möglihte zu vers 
beffern, haben die jämtlihen biefigen Hypothekar⸗ und Prrios 
nalglänbiger, unter gerichtlider Genehmigung , eine proviforls 
(de Adminiftration gewählt, und zugleich um ein General: Li⸗ 
quidationseditt gebeten, damit die Ueberzeugung bewirft werde, 
daß der Pailioftand rein hergeftellt werden könne. Dieſemnach 
werden hiemit alle befannte und unbefannte Gläubiger des vers 
—— Mibael Joachim Spranger aufgefordert, diejenigen 

niprübe, melde fie auf irgend eine Ars an das hinterloffene 
Vermögen deffelben haben, oder zu haben vermeinen, binnen 
den ninften zwei Monaten, und zwar laͤnaſtens am 30 Jul. d. Zr 
bei dieſem königlichen Stadtgerichte 2 und mittela Bei⸗ 
fegung der Scuid- Urkunde Im Original umd Abſarift zu liqui⸗ 
diren, and reip. rutſichtlich der Abminiftration und fonft, wenn 
fie wollen, geeignete Unträge zu maten. Die unterlaffene 
Meldung bemt:ft den Mecbtsnahtheil, daß die Prärendenten 
mit ihren Anfprücen ſpaͤterhin niot mehr gehört, mithin aud 
von der Thriinahme an der Maffe ausgeſchloſſen werden, und 
iänen ein ewiges Stilihwergen auferlegt werben wird: Bei 
Meldungen aber, mit welden Feine auf Die gewählte prontios 
rifde Adminikration ſich beziehende Wnträge verbunden find, 
wird angenommen werden, daß gegen das, wat in ſothaner 
Hinfiot deſchehen iſt und geſchehen wird, keine Einwendungen 
aemacht werden wollen. 

Nürnberg, den 22 Mal 1813. 

Fcelhert v. Leonrod. 
Hepd. 


Das kodnigl. baleriſche Landgericht Oberdorf bat gegen Jakob 
Baader, Roſenwirth zu Rettenbach, gu erfeanen und folgende 
Cdittstage zu beitimmen befunden: den ı Jul. ad liquidan- 
dum, den 29 Jul. ad excipiendum , nnd den 26 Auguſt d. J. 
ad concludendam, Gämtlive Gläubiger, mwelte an den⸗ 
felben eine Korderung zu baben glauben , werden hiermit aufges 
fordert , ihr Guthaben gehörig anzumelden und * llqulditen, 





widrigenfals fie von dem in Konkurs gezogenen Vermögen aus⸗ 
geſchloſſen würden. 
Dperdorf, den 24 Mal 1313. 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Gramm. 


Auf Abſterben des koͤnigl. Diftriftsihulinfprftors und Pfar⸗ 
vers zu Buchheim, Anton Gander, findet fit untergeines 
tes Landgericht veranloßr, alle deſſen unbefannte Gläutiger 
und Inteftaterben, die entweder ex titulo harreditatis del 
erediti auf deffen Werlaffenibaft eine rechtlige Unfoderung zu 
machen haben, bergefalt difentlich vorzuladen, daß felbige bins 


9 


nen 60 Tagen vom heutigen angerechnet fi Bei naggeicatet 

Behörde melden und fi Über ihre allenfalfige hung uni ge 
zig legitimiren , widrigenfals nach Verfluß ſolchen Termins bie 
Verlaffenfhaftsverhandlung ohne weiterer Beruͤkſichtigung ſol⸗ 
er nachlommenden Forderungen eingeleitet und geichloffen wer: 
den würde. Sugleih werden alle jene, welbe an dem verlebren 
Pfarrer Gander Schulden, oder von felbigem Gelder, Buͤcer, 
pder andere Effekten in Werwahr haben, biemit öffentlih aufs 
efordett, ſolche disorts binnen ebenfallfigen 60 Tagen um fo 
fer anzugeben , als fonft diejenigen, wenn fie etwas vers 
eimlihen, und ſolches nachher befannt oder erhoben werden mür: 
de, ulcht nur für alle Schäden und Köften zu baften, fondern 

auc gegen felbine nach den Gefezen verfahren werden müßte, 

Starnberg, den 4 Jun. 1813. 
Könıgl. baierlipes Landgericht. 
Haindl, Landribter. 


. | 
Der Johann Miller, von Welſſingen nächſt Leiphrim, 
iſt num 7ı Jahre alt, umd feit 40 Jahren hat man von deſſen 
Leben und Aufenthalt nihts mehr in Erfahrung aebrant. Ders 
ſelbe oder deſſen rehtmäfige Deszendenten werden demnach aufs 
efordert, Ach binnen ſechs Monaten dabier zu ſtellen und zu 
egitimiren; widrigenfalls deſſen unter Pflegisaft ſehendes Vers 
—— bo fl. deſſen naͤchſten Anverwandten zugeſchleden wer⸗ 
en wird, 
Günzburg, den 9 Jun. 1813. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Im Erfrantungsfolle des fontgl, Landricters, 
Sebhardt, Affeffor. 


Bei Heritelung und Berichtigung ber Könfcriptiondliften ber 
Hationalgarde zweiter Klafe haben fin nadfolgende Individuen 
weder geſtelt, noch über ihren Aufenthaltsort ausgewieien. 
Dielelben werden demnach vorgeladen, wenn fie fib im Megens 
kreiſe befinden, binnen vier Wochen; wenn fie im Königreiche 
Baiern wohnen, inner ſechs Wochen und wenn fie im Auslande 
leben, binnen Jahresfriſt, bei Vermeidung der Kons 
feriptionsgefege vom ı2 März ıg12 enthaltenen Strafen, ſich das 
bier zu ſtellen, oder über Ihren Aufenthalt ansjumellen. 

Yarsberg, den 17 Mai 1813. 

Adnigt. baierifhes Landgericht. 


Ertbel, 
Königl. baier. Hofrach und Landrichter. 
I. WUeberrefte der 1790, 1797 und 1792 gebornen 
ünglinge, 


Michael Kalb, ein Sattler, von Hohenburg. 
11. Der von 24 bis 30 Jahren gebormen Jünglinge, 
a Leonhard Donbaufer, von Hülohr. 
obann Edenharder, von Großbiſſendorf. 
chen Georg Edenharder, von Freudenricht. 
ohann Baptiſt Feberbofer, von Diftelbof. 
gobann Georg Flemmerer, von Bazhanfen, 
ichael Franf, von Freudenticht. 
—* Hofmann, von Velburg. 
nton Kerl, von Hohenfells. 
Sodann Michael Maget, von Kollmann, 
Achann Georg Maper, von Dafwang, 
Georg Michael Mever, von Diftelhof. 
Lorenz; Müller, von Wien, 
obann Wolfgang Pflug, von Wien. 
obann Baptit Pürger, von Kleinalfalterbad, 
eorg Leonard Rödl, von Kittenfer. 
Johann Georg Reſch, von Mofolden. 
gen Michael Scharter, von Lengenfeld. 





ohann Baprit Saillinger, von Meinbrunn, 
onrad Shillinger, von Laberthall. 
Konrad Scmid, von Darsbera. 
Jobann Seitz, von Daudersdorf, 
— Seßler von Lengenfeld, 
obann Kaver Walner von Warbaufen, 
Ulrib Boumer, von Hobenburg. 
Johann Georg Etenhoͤch, von Bayhaufen, 


Konrad Eglmaper, von Hörmannddorf. 
Johann Franf, von Frendenrict. 
Konrad From, von Kircheneureufeld. 
Jobann Georg Graf, von Holerftetten. 
Johann Baptiſt Herrmann, von Schafhof.“ 
Georg Michael Karl, von ** 
Johann Michael Kreomann, von Äbderſtall. 
eonard Kuſterer, von Haasla. 
oſeph ——— von Eglwang. 
obann Michael Latimann, von Allersburg. 
eorg Wiener, von Eichhofen. 
obanıı Andreas Raſpel, von Altenveldorf. 
oiepb Schaller, von der Neumuhl. 
ıfob Scharl, von Kollmann. ; 
obann Nepomuk Edierl, von Bazhauſen. 
obann War Schmiedliehtner, yon Weldenhüll. 
Joſeph Eeltenreih, von Altenveldorf. 
any Uchhammer,, von Darsbofen. 
obann Michael Böhm, von Manblad. 
eorg Michael Bruner, von Velburg. 
Michael Dewant, von Raiterbuch 
Johann Joſeph Ehreufnerger, der Pfarrei Allersburg. 
Seorg Seiner, von Klapfenberg. 
— Michael Geſt, von Rammersberg. 
afob —— von Bazhauſen. 
Karl Klauſewitz, von Hehenburg. 
Leonard Macher, von Meinbrum. 
Georg Joſeph Meper, von Welburg, 
Georg Michael Mofburger, von Wlbertehofen, 
— ** Pfeiffer, von Kirſchhofen. 
obann Earl, von Kollmann. 
Georg Michael Ehmidl, von Wiefenader, 
ze Seorg Schweiger, von Welburg. 
tephan Semler, von Winkl, nun 
ohann Evangelit Seßler, vom Lengenfeld. 
ohann Stöfelmeper, von Judeneuernield. 
obann Michael Thnmann , von VWelburg. 
eonbardb Weich ſelberger, von Baphauſen. 
oſeph Wolfſteiner von Lugmannftein, 
ohann Endorfer, von Lupbutg. 
erſtl, von Prünthall. 
au erfiner, von Allersbutg. 
Tobann Leonard Hauer, von Greffenwang. 
Franz Hueber, von Weilling. 
Georg Michael Koller, von Kirbenwien, 
Michael Krebs, der Pfarrei Weilling. 
Leonard Macher von Reinbrun. 
Michael Memers, von Parsberg. 
Joſeph VPoͤſel, von Allersburg. 
Johann Leonhard Prui, von Hlitzhof. 
* Rappel, von Schoͤnheim. 
ohann Stephan Schart, von Allersburg. 
Georg Micael Shmweighammer, von Kſechenwlen. 
Johann Georg Schottau, der Pfarrei Eichhofen. 
chann Teen, von Hauffen. 
obann 
ofeph Anton Blofner, von Velbutg. 
obann Goͤſt, von Mammerkberg, 
Ulrib Häusler, von Alleréburg. 
Shriftian Huber, von Velburg. 
Satan Adam Knoll, von Großliffenborf, 


ichael 


ohann Meper, von Lopbutg. 

eorg Michael Moßburger, von Albertshofen, 
Georg Leonard Niederwald von Breitenwien, 
Georg Midael Polfter, von Reichertswein. 
Martin Poͤſel von Parsberg. 
Johann Undreas Maipel, von Altenveldorf. 
green Anton Ehmweizer, von Velburg. 

Nibael Seher, won Zupburg. 
Mivael Simmander, von der Pfarrei Hörmannddorf. 
Karl Strobl, von der Pfarrei Allersburg, 
Johann var Weigl, von Velburg, 
Eranz Jakod Dürr, von Belburg, 


alpar Fleiibmann, der Pfarrei Hörmannsdorf. 
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von burg. © —3 ann Rellner, von Hohenbu 
—— — Allersburg. * 


itis berl, von Proͤnſtorf. 


rs. 
eorg Ehebauer, von wertehofen. 
ohann Finderer, von Allersburg. 


ra Jol, von Klapfenberg. Georg Kaver Hammerl, von Winkelmuͤhl. 
" —* de von Deusmauer, hilipp Jafob Hausner, von Kircheneuernfeld. 
ofeph Lutter, von Hobenburg. eu oſeph Dierl, von Oberweilling. 
heorg Mib. Politer, von Velburg. obaun Leonhard Drtenberger, von Kerſchhofen. 
1.4 Jorenn Mieger, von Hobenburg, akob Prof von Schöndorf. 
ehına Mt naei Mieger, von Hodendurg. Georg Leonhard Sam, von Hamberg. 
obann Baptiſt Stolz, vom Kerihofen, ebann Schaller von Pielenbofen. 
obann Georg Thuruner, von Pardberg. obaun Georg Schwarzer von —— 
obann Zitt, von Hohenburs oo. odaun Treiber, von Pielenhoren. 
brbard Biller, von Maperbof. Willibald Jofeph Beh, von Velburg. 
'ifolaus Anton Böhm, von Hollerftetten. Georg BVörringer, von Pielenhofen. 
obann Franz Brunner, von Wephermidl, Simon Federl, von Haufen. 
yonbard Fietibinann, vom Großntederftorf, Johann Fuss, von Pielenhofen. 
obann Georg Fachs, von Aderſtall. Mathias Gotthard Gangesreiter, von Wieſenalker. 
org Hail, von Schafhof. Georg Hofmann, von Prönftorf. 
eora Hiltt, der Pfarrei Wielenater. odann Lanzhammer von Maunsbdorf. 
Zartin Hermann, der Pfarrei Dietfirhen. obann Mimael Leibl, von Ziegelhäten, 
obann Inaeliperger , von Meyerhof. otob Loͤffler, von Welburg. 
eorg Karl, der Pfarrei Mlereburg. ohann Meyer, von MWillenhofen. 
od. Mennes, Wiibler von Paraberg. Michael Meges, von Marsberg. 
ari Schaller, von Alrhenenernfeld, — Georg Nutz, von Daßwang. 
obann Waaner, von Örifenmang. ofeph Obermuͤller, von Polſtermuͤhl. 
ohann Wagner, von Haßeritetien. ranı Yofler. von tusmannftein. 

ohaun Leonhard Schillinget, von Velburg. 

1. Die von 30 bis 4o Jahren gebornen Jadloildaen. Zoedann Son Regerer, von Frabertehofem, 
of terier, von Hohenfele. Mibael Srif, von See, 
——— Tiſo ler —— Georg Andrä Singer, von Hohenburg. 
non Fiiwer, von Belburg. obann Georg Binner, von Pielenhofen, 
ohanu Forfter, von Eichhofen. bann Jakob Bſil von Velburg. 
eorg Leonhard Graf, von Ronſolden. eorg Echenſeher, von See. 
irich Kellner, von Hohenburg. zehanı Jatob Gig, von Gunzenhof, 
obamn Georg Laͤchner, von Klapfenberg, eorg Lattmann, von Gnüdnig. 
Ratbias Mirbeth,, von Deuflmaner, _ Andres Lieblhard, vom Helmsricht. 
ohann Michael Scheuerer, von Halerftetten, Michael Loiinger, von Kollmann. 
obann Leonhard Auer, von Lengenfeld. obaun Georg Meyer, von Holzbeim, 
obann Georg Beer, von Malſpach. ohann Müller, von Dettenhofen, 
obann Georg Chrensberger , von Helmsrticht. . ndreade Müller, von Baumüpl, ! 
oiepb Farderl, von Saoͤndorf. zen Prey, von Wollenzbofen. i 
oiepb Georg Frank, von Roſolden. artin Meindl, von Deußmaner, 
veorg Geber, von Willenbofen. Shriftopk Geis, von Weiling. 
ieorg Michael Gmelch, von Friesmäpl, Georg Mibael Singer, von Hobenburg. 
ofevh GbR, von Hartenzhofen. Georg Winkier, von Mannsdorf. 
obann Adam Göh, von Weilburg, obann Vaptift Wolf, von Hamberg, 
ohanu Lukas, von Waldhauſen. ranz Anton Pöfel, von Velburg. 
eorg Leonhard Panzer, von Bazhaufen, ohann Michael Braun, von Ronfolden, 
seiikoph Purrer, von Richthofen. ohann Brunner, von Harrbof. 
‚hayım Georg Prof, von Bazbauien. opann Georg Eichenſeher von Wreitenthafl, 
ha un Michael Rupprecht, vom Vogelbrun. JNGedrg Eichenfeher, von Breitenthall. 
da nuu Schaller, von Plelenhofen. Kriſtoph Hammerl, von Voglbtun. 
oha un Michael Schmalzbauer, von Hamberg. eter Holzhammer, von Badlhüten. 
ohann Baprift Seiz, von Schallermühl, dann Georg Yezeliperger, von Harrenzhofen. 
tledrich Worfberger, von Dberwieienafer, inael Kammerl, von Holjbeim, 
obann Baptiſt Weiß, von Heinzhof. Benedift Koller, von Hobenfels, 
obann Simon Wolf, von Gunching. oſeph Luſchnet, von Hobenburg. 
eonbard Danner, von Klapfenberg. Johann Meyer, von Vadihüten. 
ohann Konrad Ehreniperger,, von Unterwielenater, odann Georg Parper. von Hallerſtetten. 
Rivael Fruth, von Wberitall. dann Pöfel, von Pardberg. 
ndrä Zube, von Belburg. obann Georg Pröll, von Lupbarg. 
Danu Heindel, von Klapfenberg. eorg Minael Redl. von Willendofen. 
ann Keller, von Pielenbofen. riedrich Mofenfterter, von Lupburg. 
Bann Baprift Lanzhammer , von Dafmang, obenn Witchael Rofenftetter von Weyherſtetten. 
‚Hann Ulrid Lotter, von Kittenfee, obann Lorenz Schaller, von Schweighof. 
Eob Muller , von Weilling. Mathias Staunigl, von Homberg. 
‚Dann Georg Pefinger, von Lauf, Andrä Stigler. von Maldpuufen. 
yiltpp Poller von Lukmannftein. Yodann Weltenmeper, von soljbeim. 
»bann Georg Mauiner, von Hamberg. deonard Asbammer, von Rugmannfteln, 
‚rid Meindl. von Keitenthall. nudrd Böhm, von Weilltug. 
»bann Georg Meifhel, von Welburg. Johann Peter Efard, vom Ktttenfee. 


ann Vapriß Sqaller, von Smmaighef, Zodann Adam Federhoft, von Meinertswink, 


ann ‚ von Klelnalfalterbach. 
—— —— Heufllug, von Plelenhofem, 
haun Georg Jezelſperger, von Lammerthau. 
ohann Michael Karl, von Gunzenbofen. 
chann Georg Krammer, von Holleriterten. 
aton Kröpfl, von Velburg. 
Leonard Lanzhımmer, von Maundborf, 
Georg Joſeph Lechtl, von Welburg, 
ofeph Zeibelhard, von Helmsricht. 
corgz Ferdinand Maper, von Helmsticht. 
obann Michael Meper, von Mudenshofen, 
tee Ploefh, von Keitenthal. 
ran; Schmid, von Pielenhofen. 
— Michael Schweiger, von Hausreiterbuch. 
ohann Staudigl, von Darebofen, 
ohaun Michael Stephan, von Daßwang. 
ohann Baptiſt Tiſchler, von ber Ziegelhätte, 
obann MWolffteiner, von Kühnhauſen. 
ohann Michael Alt, von Bazhauſen. 
riftopb Freund, von See 
Konrad Goͤtz, von Kripfling. 
Andrä Gresmann, von Aderſtall. 
afob Hiermann, von Schneidheim, 
dam Hofbauer, von Hobenfels. 
Jobann Zberle. von Schafhof. 
Seorg Konrad Mageth, von Unterwiefenafer, 
Michael Magetd, von Kollmann, 
Johann Meſchenauer, von Krondorf. 
obann Merz, von Krondorf, 
Undraͤ Mardi, von Deusmauer. 
‚ Zobann Baptiſt Oelmeyer, von Wolfgang, 
Unten Pfeffer, von Aerihhofen, 
Mitael Poͤſel, von Hilibofen, 
—— — hans . 
eonhard Brut, von of. 
zubann Franz Xaver Söbler, von Schöuberf. 
eorg Wolfsang Medi, von- Kittenfee, 
Johaun Saloffer, von Hitendorf. 
zudem Georg Ehmid, von -Darsberr. 
eorg Eperhber, von Pielenhofen, 
Undrä Tballer, von Frabertshofen. 
Xobann Seorg Ullinger, von Holzhelm. 
oferb Magner, von Eichhofen, 
obann Baptift Bopel, von Lenaenfelb. 
obann Georg Bleicher, von Batzhauſen. 
Martin Dürnheier, von Pielenhofen. 
ohann @rorg Miever, von Diftelhofen. 
afob Eibl, von Hausreittenbud. 
can; Zaver MWafner, von Bazhauſen. 
ohann Beorg Flemmerer, von Barbaufen, 
obann Nepomuf Waßner, von Bazbaufen, 
Jobaun Georg Hiermann, von Mauſpach. 
@eorg Kratter, von Hobenfels. 
Baltbafar Euzler, von Hobenfels, 
afob Ludwig, von Lupburg. 
oievh Meyer, von Mudenshofen. 
ohann Poͤſel, von Parsberg, 
Korenz Meindl, von Berghauſen. 
Ulrich Schaller, von Wielenater, 
ze Mey: von Albertshofen. 
eora Yoierh Schwarzer, von Veiburg. 
a Steuer, von Welburg. 
obann Wagner, von Hilzhof. 
omas a en 
IV. Dietm Jahr 1793 gebornen Jün ; 
Georg Berner, von ——— en Jünglinge 
5* Ortmeyer, von Krumpenwien. 
oſeph Perras, von Hohenfeis. 
Anton Schmatzl, von-See, 


Bucbols, im Konlgreich Sahſen. 
Naqdem die Inteftaterben des nach pe — u 


durch 


fur Damen müzlihen und angenehmen Arbeiten. 
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ya im Undlande Fürzlih verfforbenen Kaufmanne , Ser 
briftian Gotthold Hämeld von bier, wegen Autretun 


feiner Verlaſſenſchaft das beneficium deliberandi üb v 


orbebals 
ten haben, fo find von ung deiffen etwanige Gläubiger auf rm 
menden 25 Aug. d. J. jur Angabe und Beſcheinigung ihrer Hr 
derungen, bei Verſuſt derfeiben und der Wiedereinfezum ı 
vorigen Stand, ſo wie auf den 6 Oft, zur Yublifation ein 
rätlofivifhen Befbeides,, und auf den 20 Dft. 1813 zu Trä 
ns eines Vergleias mit den Erben, auch au Beftellung legis 
timirter Bevollmäßtigter hier oder in der Nähe su Annahme 
der ergebenden QUudfertigungen vergeladen worden, und Die dies 
falls erlaffenen Ediftalien auf hieligem und dem Mat bhauſe zu 
Letpate, Plauen und Chemnitz, ingleidem auf dem Stadt und 
Rathhauſe zu Venedig und Yugsburg, angeiblagen zu Anden, 
Uebrigens werden alle dieienigen, an welde der verüorbene 
Herr Chriſtian Gorrhold Hänel nos Anforderungen Hat, zu des 

ten ——— ae von MS Erben — — 

eines hierdurch zu Jedermanns enſchaft 
kaunt gemacht wird. Den 11 Febr. ‚82: EN 
Bürgermeifter uud Rath. 
-  Ehriftoph Friedrich Legig. 


Cons, reg. 


Norbert Simmermann, verbeiratheter Pfanuban 
In Hall, zu heilig Kreuz unweit Hal fäßbaft, bet as des —* 
breweng, des Raubes, verdädtig gemacht, und entfioh bei feis 
ner Ürretirung. Gämtlibe Behörden werden daber erſucht, auf 
bieien Menſchen genaue Amteipäbe zu halten, ihn im Betretunge⸗ 
falle ſogleich zu arretirem , und bieber abliefern zu laſſen. 

Veriomalbeihreibung Morbert Simmermann, 
it bei 25 Jahre alt, bet 6 Schuhe groß, und von einem unters 
fegten Körperbau , bat lihtbraune Haare, ein rumdes, lebhaft 
gefärhtes Gefibt, wenig Bart, umd braume Augen. Ber fels 
ner Entweldung trug er einen abgercugenen-turyemı 
tibolder von rotber Farbe, mit feinen weiben Streifen, Ichwats 
se, kurze lederne Holen mit zinnenen Knöpfen, einen weiß: und 
grüngefreiften Hpfenträger, mweißmwollene Hoien,, und Nirmens 
Ihube; der Kopf war mit einem mehr minder Heini&eintgen - 
fbwargen Hut bedeft, worauf fih eine (mar) und geibgedrehte 
Schnut befand. Innsbrud, 10 Jun. 1813. 

Koͤnigl. baierlihes Stadtgericht. 
Graf v. Rechberg, Laudrichter. 
®r. Lersenfeld, 


—— ñ — —— — —— — — ——— 

Eine Franzoͤſin von ſehr guter Familie, 35 Jahre alt, ſacht 
als GSouvernante in einem guten Haufe Unterkunft. Dieles 
Frauenzimmer genoß eine aufgezeibnet gute Criiehung,, mo 
e In den Stand geſezt it, diefe aub ihren Eleven geben 
u fonnen. Sie ertheilt übrigens gründlichen Unterrict tm der 
ranzöfiiben Sprache, Geitihte, Geoarapbie, IR ptholegiz, 
Voralmufif, Klavier, in allen Arten Srifereien, und im anders 
Ste if isen 
länger in Deut'sland, befizt febr aute Attelate, md fın 11} 
übrigens auf das Zeugniß mehrerer bedeutender Perfonen, das 
ganz zu ihrem Morrheil auffallen wird , berufen. Mei geneim 
ter Mefleftion beliebe man.fib an die Erpedition der Algemeis 
nen Zeitung zu wenden, mo dad Nähere zu erfahren ift. 


— —— — —ñ— —ñ — ———— 

Folgende für die jegigen Zeirumftände anentbehrliche Bacher 
find für die herabgefegten Preife bei den Gebr. Dahn in Ham 
nover zu befommen: 

Winkler, K. G. v., rechtliche Abhandlung von dem Kriegs⸗ 
ſchaden ber Pächter und Miethleute, inwieweit der 
Grundherr zu der Vergütuftg verbunden fey, mit beige» 
fügten Rechtsſpruͤchen und andern Beilagen erläutert. 
gr. 8. flatt ı Rthlr. 16 gr. nur ı Rthlr. 

Weber, D. G. M., über die Repartition ber Kriegsſchaͤ⸗ 
ben in juriſtiſcher und kameraliſtiſcher Hinſicht; nebſt 
einer kritiſchen Darſtellung alfer bisher gemachten Yors 
fhläge, gr. 8, flat Rthle. 22 gr. nur 5 Rthlr, 6 ge» 


En —— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Niro. 28. 


26 Sun. 1813, 
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Am Verkolg allerboͤbſten Auftrags der koͤnialichen Generals 
abminiitration des Sıiftungtvermögens in München werden fols 
ende kiffeitige Liegeniwaften dem öffentlichen Verkauf an die 
eiftbierende unter Vorbehalt allerhoͤchſter Genehmigung auds 
t, al: 
. —— Wirthshaus zur Krone im Ziemetehauſen Dienſtags 
den 29 Yun. I. J. am Peters und Paultag von Nachmittags 
bie br. 
4 Dei. —X bei Giegertedofen . . 121} Jaugert. 
2. Der Schellenbacher Wald ber Sı. Mars 
12474 


tinsftiftung 2 #000 Le ee 
3. An demjelten Wald von ber St. Jalobes 


Mn - een en.» 11 — 
11. nee den 30 Jun. von Vormittags g bis Arende 4 Uhr 
bei dem fogenannten Erdudele: Wirth in Krumbach. 

1. Die Zeiſerte hofer Herrinafıshalden 434 Jauchert. 
2. Die Sa loßatket in Nattenhauſen 9 Jauchert. 
3. Die Soloßwleſen daſelbſt 164 Tagwetk. 
4. Die Arter In Breitenthal 94 Jauchert. 
5. Die Fiſchetel in der Ganz bei geiiertshefen. 
6. Die Fiiherei in der Ganz bei Deiſenhauſen. 
7. Der Herribaftemwald bei Deiſſenhauſen, 320 Jaucert. 
IN. Donnerftag den ı Jul. I. 3. von Morgens 8 bis Abends 
4 Ubr in dem Sauüdfle zu Weilbah 
(imtlib dortine Kiegenihaften, beftchend: In dem fogemannten 
Siälöfle Stadel und Stallung, 2 Tagwerk Gras: und Daum 
garten, 77 Kagwert Wieien, 463 Jauwert Aeker, 164 Jauchert 
unflübriia gebaute Grunde, 24 Jaudert Wald; endlich die Fir 
fderet in ber Wallbach. 
IV. Sreitags den 2 Zul. I. %. von Morgens 8 Ubr bis Abends 
5 Uhr im MWirtbebuus zu Hiltefingen: 
34 Jauchert Alter zu Mittelnetfnach. 
23 Jaucert dergleihen zu Griemeterieb. 
599 Jandert Ufer im Sawelnbach bei Scherſtett 


en. 
43 Tagwert Wiefen am verſchiedenen Plägen bei Mittelneifs | 


nach, endlich z 
2243 Jarchert Waldungen an verſchiedenen Plaͤzen im der 
Forftrevier Mittelneifnach, dann 

32 Jauchert der Pererkopf In der Revier Türfbeim, 

V, Montags den — l. 3. auf der Poſt in Zusmarsdhaufen, 
von Bormittags 9 bis Abends 4 Uhr: 

1. Das Untervogtbaus in Gablbach. 

2. 201 Yaucert Wald bei Gablbach. 

3. 4} Ieuchert derglelden bei Grünebaind am Eulenberg. 

4. 30 Jaudert das Pfannenberger Hol; bei Horgauerfreut, 

Kaufsllebbater , denen vorläufig erdiner wird, daß der Kaufs 
fbillirg au ein MWiertel in Baarem, und zu drei Wiertel in Weq⸗ 
feln oder Obligationen der koͤnigl. Staataſchulden- Tilgungskom⸗ 
million in Wünten angenommen wird, werden eingeladen, 
den Verkauftfon'peft lazwiſchen bei unterfertigtem Amt einzu⸗ 
ſehen, weren Beſichtigung der Gruadfiüfe an Hetern und Wie⸗ 
fen an die betreffenden Drtsvorfteher, wegen den Waldungen 
aber, und zwar: ad Nro 1. am den Forfiwarth Geyer in Kies 
gertähofen ; ad I’, an den königl Mepierförfter Eyreuthal in Rog⸗ 
genturg; ad IV. an den fünlal. Mevierförfter Geyer in Mittels 


Heifnah und am den fönigl. Mevierförfter in Türkbeim; ad V. | 


wegen Tem 2054 Jauchert bei Garlbah und Eulenberg an ben 
— Trinkler in Gablbach, und wegen dem Pfannenberger 
ol} an den kenigl. Forſtwatth Enfler in Streitheim ſich zu 
menden; -- fodann am den benannten Orten zur beſtimmten 
I da die meitern Bedinguiffe werden befannt gemast werten, 
+ einsufinden, damit bei eintretender Konkurrenz der Ange 
bote bie Liztration fogielb vorgenommen werden fan, nach deren 
Sqluß ſchiechthin Fein Machgebot mehr angenommen wird, 


der fubfidiariiher Kaution zu lenitimirem. 

Augsburg, den 14 Jun. 1813. 

Königl. bateriige Admintftration für die paritätifgen 
Mohltpätigkeits : Stiftungen. 
Weiler, Abminiftrator. 

Bon Finigl. baieriihen Stadtgerichts wegen werden anf Bit⸗ 
ten der Hinterlaffenen ded Chriftian Heinrih Bartbos 
lomäus v. Viaris, geweſenen Umgeldamtmannd gu Nürns 
berg, alle dietenigen, welche an diefem Nachlaß Aniprabe has 
ben, oder zu haben glauben, durch dleſes General: Liqufdationds 
Edlit vorgeladen,, jene Anſptüche, welcer Urt fie aud find, 
inner der nachſten 60 Tage, und zwar bei Werluft derjelben, bef 
diefer Gerihtöftele anzuzeigen. 

Zugleich werden auch ale dielenigen, melde gu dieſer Ver⸗ 
laſſenſchaft gehörige Urkunden, oder andere Gegenftände, aus 
weltem Grunde e6 fen, inne haben, aufgefordert, dieſe vors 
bebältfih ihrer Mebte und Unfprüde hierauf, binnen gleicher 
fehezigtägigen Friſt zu Gericht anher zu überliefern. 

Die unterloffene Ausbändigung wirft ben Nactthell, daß ber 
ausaekundichaftere unrediihe Inhaber feine Anſpruͤde bieranf 
verlieren, und zur alsbaldigen unentgeltliben Herausgabe ſol⸗ 
cher Dofumente oder Gegenftände angehalten werben würde, 

Nürnberg, ben 2 Jun. 1813. 

Freihert v. Leonrob. 
Hephb. 


DaGedaftion Schnupel, Wirth gu Buchhauſen, auf der 
Randsbuters Straubinger Ehauffe, gmwifhen Leiblfing und ber 
Voſtſtation Menabofen , iudifarmäßige Poften hei 3000 fl. Inner 
dem ihm veraleiasmäßin angegönnten vierteliäbrigen Berichti⸗ 
gungss und Gelbfiverfaufstermin anf feine Welle berichtiget 
bat, die Areditorihaft wiederhelt um Erefurion andringt, und 
Kraft Protofol vom 7 Oft. 1812 gegen den obtigkeitlicen Vers 
kauf feine Cinrede mehr zulaͤßlg ift; fo wird biemit dleſes Wirths⸗ 
anmelen dffentlich feiloeboten, und Donnerflag ben 8 Jul. plus 
Heitando salva cereditorum ratificatione im Ganzen verkauft 
werden. Dieles Anweſen beftebt in einem hart an ber Chauffee 
beiegenen , theild gezimmerren, theild gemauerten MWobnbauie, 





einem gegimmerten Stadl mit daran befindlicher Pferbs und Kuh⸗ 
fallung, einem Watofen, SHousbrunnen, 4 Hausgärten und 
YPointen, 10 Aueſpann Feldgründen. 2 Tagwert Wiedgründen ex- 
clasive obiger 4 Hansaärten , 2} Tagwerf Holigeönden. Allens 
fans noch unbefannte Gläubiger Fönnen bis bahin ihre Forderuns 
——— bringen; auch vom Gutezu⸗ 
ande Augenſchein einnehmen, und über die haftenden Laften 
bei Geriat ſich erfundinen. ® 
Altum den 2 Tun. 1813. 
Königl. baieriſches Landgericht Yfaffenberg , iu Mallerödorf im 
Megenfreite. j 
R. R. 9. Scherer, Landrichter. 
8. U. Elbacher. 


Der bevolfmähtiate Anwalſd der Titl. Echds Intereffenten 
ber zu Floß verkorbenen Juliana Eleonora Freifram 
v. Podewilé, gebornen v. Beilwitz, Titl. Wiedenbofer, kenig⸗ 
liber Advofat dahier, ftellte unterm 51. M. das Auſochen, 
mit der Veräußerung der Verlaffenibaftsgegerftände auf dem 
Wege der öffentlisen Werkeigerung vorzuihreiten. Zut Bors 
nahme dieſes Geſchaͤftes wird nun von Seite des untergeichneten 
toͤniglichen Landgerichts anf kommenden Donnerflag den 
| 8 Jul. u 3. und die nachfolgenden Lage Kagsfahrt am 


en eindingen, nnd 


—— 


Saͤmtliche Kauftliebbaber haben fib über Ihre Zablunasfäs 
bigkeit, entweder mittelit gerihrlihen Seugniffee, ober hlureichen⸗ 
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beraumt. Kawfsluftiae, welche hiezu efngeladber werden, haben 
an dieſen Tagen im Floß zu erſcheinen, und die fremdgericht⸗ 
lichen Yrdiniduen ihre Zahlungefaäͤdlgkeit duch Zeuanife ihrer 
Behörden nad uweiſen. Erft nah erbaitener Genehmigung der 
Erpsintereffenten wird rhffertlio der Immobilien, bei den Mio; 
bilien aber ſogleich, die Zuiblagung erfoinen. Die Kaufsber 
Dinaniffe werden vor dem Beginnen der Steigerung erömer. Die 
Grgenftände der Werdußerung find: 

a A. in Smmobilien. 

I, Das daſelbſt gelegene, züöfige, im der Wierung durchaus 
gemauerte, und m't einem Siegeldache verfehene, ſeht bequeme 


und angenehme Wohngebäude, morin fi 1o beijbare Zimmer, | 


ı Kühe, ein aroßer Saal, 1 Kommer, 3 Gewölber, 2 gerdms 
mige Böden, und unter diefem Haufe 2 Keller befinden. 

ll. 2 weiter vorhandene Keller, wovon bei dem heftigen 
Brande in der Naht vom 26 auf ben 27 v. M. die Bedacung 
— iſt, nebſt einem ſchoͤnen geſchloſſenen Hofraume und 

tunuen. 

in. 3 Zagmwert Gemäss und Obſtgarten, welcher hinter dem 


Haufe liegt. 
B. in Mobilien 
find fehr verfhiedene, zu einer Hauseinrihtung nothweildige 
egenftände, beſonders aber viele gute Betten, Wälhe, und 
Silbergeräthe norbanden.. 
Neuſtadt an der Waldnabe im Maintreiie, ben 7 Mai ıgı3. 
Könipl. baierifhed Landgericht. 
Keeihere v. Lihtenjteru, Landrichter. 


— 


Auf nenerliben Antrag des koͤniglichen Kameralfidtus wird 
zur gerichtlichen Verfteigerung bes Simon Sirtifben Gants 
Unmwelens zu Arnhofen anf Domnerftag den 15 Jul. L 9. 
Zagsfabrt angelegt, und die Verhandlung in biefiger Amtes 
wohnung, unter Vorbehalt Ereditorfcaftlier Genehmigung, vor 
genommen. 

Merkanfsgegenftände find: j 

1. das vorhandene Web, Fahrniß und Naturalvorräthe ; 
U, der ganze zum koͤnial. Rentamt Kelheim als bodenzinfiges: 

‘ Eigenthunngebörige Stangelmaprhof,von weldem fämt, 

liche Wohn.» und Defonomiegebäude gemauert und mit Ziegels 

taſchen gedeft, bann befonders die Kühs,, Schwein«, Wferds 
und Ochſenſtallungen gemölbt, und in einem guten Zuftande 
find. Alle Gebäude wurden erſt vor einigen Yabren gan 
neu aufgeführt, und find eben ſo ſchoͤn, als um Behufe der 

Detonomie zwekmaͤßig EU 

Nah vorgenomimener gerihtlider Abſchäzung befinden 
ſich bei dem Stangelmaprbof 15 Tagwert Wurz s und Grade 
garten, 134 Ausſpann Feldgründe, 17 Tag. gmeimädige 

Wieſen, und 28 Tagw. Holjgründe. 

Bon diefen Befizungen werden folgende Abgaben gereicht: 

a. zum Mentamte Kelheim jährlih Kornbodenjins 2 Sa. 

3 Vrtl. 3M;.3 Spt; Gebäudes Refognition sl. 16 Er. 36l.; 

einfade Steuer mit Einſchluß jener des Mödihois 13 fl. 

aztr. 2b.; SHofanlagen auf ein gie 8 fl. 37 fe. zbl.; 

Bogtbaber 5 M;. 4 Sıt.; Familien: Sauzgeld 5 fl. b. zum 

Mentamte Nevſtadt Kornpodenzins ı Mi. ıW. 2 Szt., 

und eiuſache Steuer 1 fl. 52 Pr. 3 bi. 

11. Der ganze Roͤdlhof obme Gebäude, beftchend aus 
7 Tagm. Hopfens und Örargarten, 132 Ausivann Feld, 
bonn 2; Tag. zwelmaͤdige Wieſen, und 934 Tagw. Hotz 


gründe. 

Dieſer Hof ift erbrebtämeis arundbar zum Stadtpfarr⸗ 
Gotteshaus Kelheim, und reicht dabim ahrlich 83 
17 tr. ı bl.; ag Natutaldlenſt ı Sch. 3 M;. Weiſen 661. 
Korn, 1 Sch. Gerften und 7 Sch. Haber, endlih an Küden 


bienft 50 Cier, 4 Huͤhner, melde fdmrlite Meicniffe nad | 
dem jährliben Normalpreis in @elde abgelöst — Die | 


landerherrlihen Abgaben von diefem Gute find ber 1 
ter jenen des Stangelmaprbofes begriffen. —— 
Dieſe beiden Güter find nur eine halbe Stunde von der 
Stadi *— Stunden von Kelheim, und 5 Stun: 
den vom der Stadt Megensburg, daun nur einige Schritte von 
ber Münden» Negensburger Randftrafe entfernt, und bieten um 





Ab ſage ber landwirthſchaftl ĩchen Ergenguiffe und Naturprodufteiie 
fiberite Gelegenbeit dar: Kaufsliebhaber fönnen diejes Anmeie 
jederzeit in Augenſchein nehmen , zu deffem Borzeig ang der sur 
geflelte Aurator, Nepomnt@iienbofer von Pullob, bereite ann 
wielen tft. Uebrigens hat fi jeder auswärtige Kaufslichier 
dur Zeugniſſe feiner Obrigteir über Bermögen. und Auffüht 


auszuweiſen. 


Kelheim, ben 28 Mai 1813. 
Königl, bateriibes Landgericht. 
ie. v. Welz, Landrichter. 


Zur Defung mehrerer Schulden werden nachftebende Meslitir 
ten des. Bauern Georg Keſtel zu Feldbug dem äffentiider 
Wertanfe ausgelegt , und hierzu Tagfahrt auf Freitag den 23 Zul, 
anberanmt. Diefe Mealitäten, wovon die darauf baftenden ku 
flen und Abgaben, jo wie bie Kaufsbedingniffe, tägl ir dijfeitis 
ger Degifiratue eingeſehen werden können, befiehen: 

Tr. In einem zum Fönigliaen Mentamt Stabrfteinsd Ichnsss 
ren Hofe, mosu ein Wohnhaus, ein Stabel , ein Ekasir 
fall, ein Batofen, ein Ziebbrunnen,, 22 Zagmerf Gatita, 
5 Tagwerk MWiefen und 314 Tagmwerk Felder gehörig iR; 

2. in einem unbejimmerten „ ingleidem zum Fönigl. Rentamt 
Stadtſteinach Iehnbaren Gute gu 4 Tagmwert Wieien und 
8 Taawert Felder; 

3, in dem Hanfenmegafer, 2! Tagmerk haltend, zur einen 
Hälfte Gurtenberg » Kirchbäufer: und zur andern Hälfte Sot⸗ 
tenbergs@teinenbäufers Leber, und 

4. — ———— fo frei eigen iſt, nnd 7; Tags 
we , 

Kanfelufige haben fih am obigen 23 Zul. in. dem Meffertis 

ſchen Wirthehaute zu Moggendorf: einzufinden, fib über ihre 
—— — auszuwelſen, ihte Kauffangebete zu Oroto⸗ 
ol zw geben, und den Zuſchlag nad deu Eustuciausschunmg-gsr 
gewärtigen. 

Stadifteinab, dem 5, Mai 1813 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
Lamberger. 





Es wird zum Kauf angetragen. eim zeheutfreies Landgut, am 
ber Mitte des Bodenier’# auf der Schweiger Seite gelegen, 
beſtehend in 13 Jauchert Waldung, ungefähr 50 Jauchert Aler 
und go Jauchert Mattland, Alles in Cinem Umfang ;. der Bor 
den iſt durhaus aut und mit. beträdtlibem Obſtwachs von den 
beften Sorten verſehen. Außer dem Schloß, als modern eins 
gerichtetem Wohngebäude für die Herridaft,. bat es now vier 
befondere, frei ſtehende Defonomiegebäude,. mit allen zu eintt 
groben Landwirthſchaft nörhigen Bequemllokeiten eingeristet. 

eben einer reizenden Ausfibt Bat ed noch eine: befonders vers 
theilhafte Loge für Jagd und Fiihfang. Auch finder man er 
merfenewertb, daß feit mehr ala 6a Jahren, Fein Hagelal 
im diefer Mevier erſebt worden ik, Der Echayungepeit ik 
26,000: Gulden rheiniib. Da der Eigenthuͤmer wegen PW 
Hensergäituigee gendibigr iſt, fib weit von da zu. entfernen, \ 
söge er den Verkauf einer BWerpadtung vor, und würde in tie 
fer Rüuffiht febr annehinbare Bedingnife ma en, beſondert, 
wenn mit den Gut aud der beträhtlihe Wirbftand nebſt Saif 
und Seibirr und alle in dem Soloß befindliide Mobilien Huf 
Hd würden übernommen werden. lm entfernten Kauflufigen 
die zur Unterbandiang erforderliche Zeit zu jaffem, iſt man gt 
fonner. vor Mitte Unanfts feinen Kauf abzufchliegen. Cin 
jeder Fremder, der einem legalen Heimathibein aufzuweiſen 
hat, oder, in Ermangelung deſſelben, Too Konisb’or zu hintet⸗ 
legen im Stand Iff, fan ſich gum Käufer des Sure berechtigen. 


dur nähere Audfanft beliebe man fib, wo mögli in frantirten 


tiefen, am die Redaktion diered Blatts zu wenden.. 


Therefia Sedlmaver, Bierwirthstohter vom Marfit 
Kditiarn, Landgerichts Gtiesbach, geweiene Diruſtmagd in Arab 
burg d. G., farb ehne lestwilliae Dispoſition mit Hinterla 
fung eines unbedeutenden Vermögens. 

Es werden daber alle unbelonnte Inteffoterben und Gläuft 


ger aufgefordert, id bianru drei Monaten peremtoriicher Sallı 
" frift am jo ſicherer bei unserfertigter Stile au melden, und üht 
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; € Unfpräde zurlegitimfrenr, ale man wedrfgenfalf® 
—— > \ befanntem Inter | tel zur Abſchneſdung der weitern Merbandinngem, und Verend—⸗ 


Bermöjer der Borftrsenen dem bereite 
Serben derieiren nad rebriiher Ordwung gegem Sicerdeites 
zıftuna ausfo gun | fen wird. 

Müblvorf, am 13 Mai 1813 

Königl, baieriſches Landgeriat Mühldorf im Iſarkreiſe. 

Gerbi, Landribter. 





Don dem könfgl. baferiiden Stadtgericht wird der aus Wils 
ermedorf, mun zum füntal. baieriıben Landgerichte Lado zburg 
ebörig, gebürtige Tobtas Wilhelm Diereria Fiſder, 
veider anneblib mehrere Iabre lang bieiefrit Bedienter gemer 
en, im Jahr 1795 aber ſich entfernt bus, ohne daß jedem vom 
einem Lrdem und Aufenibalte Nabribt eingegangen ift, nebft 
einen erwa binteriaffenen unbefannten Erben und Erbnebmern 
iermit Öffentlich voraeiaden, wit der Aufforderung, ſich Ling 
veng binnen neun Monsten umd ſpaäteſtens im der am 4 Marz 
814. Vormittags to Uhr, vor dem Kommiſſarkus Sp :digerites 
Ifeffor Menfes auftehenden Tansfabrr, bei dieiem küninl. Etadts 
erihte ſchriftlid oder verfönfih zu melden, und daſel jt weitere 
inmeilung zu erwarten. Im Ausbleibunasfale wird er für tobt 
rtlart, und fein im Madtgerictliben Depofitorium befindlihes 
Bermögen feinen befannten nächften Erben ausgehändtgt werden. 

Anẽbach, den 20 Mat ıg13- J 

Knapp, Stadtrichter. 


Mer am die Verlaſſenſdaſt des Joſeph Pidler, gewe 
enen Pfarrer » Bitars in Polling, ans welch immer für einem 
Rectegrund, eine Forderung zu machen bas, wird hiermit aufs 
jefordert, diefelbe um jo gewiſſet inner 30 Tagen von Bekannt: 
nataıg dis hierorts geltend zu maxen, als nah Ausflus dies 
ed Zeitrammıs das über Abzug der ibon hefannten Schulden 
ob verbleibende Wermögen obne fernere Mülſicht an feine made 
ten Verwandten mürde ausgrantweortet merden. 

Mühldorf, den 4 Ju. rsı3- 

Königt. baterlihes Landgericht. 
Gerbl, Landrichter. 


Muͤnchberg. (BlaubtigersVWorladbung.) Der Fubris 
ant und Mebermeilter Johann Karl Beyer dabier bat fi 
üe infolvent erHärt, und fein. befigendes Vermögen feinen Glaͤu⸗ 
igern abgetreten. 

Es it daber über daſſelbe der Univerfalfonfurd erfannt, und 
‚He geſezlichen Edifrstage, und zwar der erite ad liquidapdum 
t producendum auf den 12 Jun. c., der jweite ad’ excipien- 
jum auf den 12 Sul. und der dritte ad’ concludendum auf den 
» Aug., jedesmal BWormittags um H Uhr angeſezt worden, zu 
velben ſaͤmtliche bekannte und unbefannte Sldublger bed Pozer 
Nermit unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß fie durch 
as DVerabfäumen dieſer Termine ihrer Forderungen und Eins 
— auf die gegenwaͤrtige Konfarsmafe verluſtig geben 
verden. ’ 

Zugleich wird den allenfalfigen Schuldnern des Fabrifanten 
Dezer hierdurch unter dem befanntem geſeichen Recténachthei⸗ 
en verboten, Gelder und Sachen, welche fie von demfelben in 
danden habe, an ihm verabfolgen zw laffen, vielmehr werde 
oldde biermit aufgefordert, wenn dis der Fall ſeyn ſollte, for 
ort bei dem Fönig!. Landgerihte hiervon Anzeige zu erftatten 
md alled ad Depositorium judiciale abzulieferm. 

Den 24 April 1813. Pr 

Köntgl, bateriihes Landgericht, 
Molitor. 





Hagen. 


Die Yoffiven bes verlehten Dreitönigwirthe Niflas Soms 
mer vom Floß haben eine ſolche Höbe errungen, daß beren bes 
annter Betrag das auf 2499 fl. 36 fr. gemürdiate gefamte Wr 
ivvermödaen um eine beträchtiibe Summe überfteiat. 

Da nun bie bereits mir Forderungen nerictlib aufgetrete⸗ 
en Gläubiger mir dem Meliften des Schuldners fib über die 
tröfnung des Generaltonfurfer igütlibivereinigten, fo wird in 
rolge deffen fonmenden Montag den 19 Im, ad producen- 
um et liguidandum Tagsfaher-feitgefeät, 


Illerkrelſes 


Nah gepflogener förmlicher Llquldation wird über die Mit⸗ 


idafrung des Sommerfhen Debisweiens, zwiſcen den Interefs 
ſenten die @üre tendirt. Soute diefer Weriub nicht gelingen, 
fo werden eventuell Montag der 30 Aug. ad excipiendum, 
Moutag der 17 Dft. ad replivandum, Montag dei 22 
Novw.'ad duplicandum, als bie weiterm geſezlichen Werhandr 
lungstermine beſtimmt. 

Alen jenen, melde aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Unfpräde anf Has Mermödgen des Gemeinſchuldners geltend mas 
hen wollen, liest daher ob, Ddieielben, obne Ausnahme, ents 
weder in der Yerfon, oder dur einen fattiam infteuirten und 
bevollmäctigtem annehmbaren Anwald an dem präfigirten Tagen 
bei den Nawtbeile dee Aueſchluſſes von ieſem Konfurfe einzus 
dingen und zu vertheidigen, danım deshald mit gefaßter Rects⸗ 
nothdurft ſid bierorts zu ſiſtiten. 

Beitloffen Neuſtadt am der Waldnaab fm Malnkteiſe, den 


27 März 1813. 
Köntgl. baterfihes Landgericht. 
Freiherr v. Lichtenſtern, Landridter. 


Da das erſtinſtanziſche Konturserfemtnif über Karl Bars 
biſch von —“ vom koͤnial. Apvellattondgerihte bes 
u Memmingen unterm 3 Mal puhlizirt, den r 
ejusdem dis Jahre beftätiger wurde, und nunmehr die Nedtefra 


beſchritten Dat; fo werden ng“ deſſen die Cdiftdtage. und 


jwar'ad liquidandum der 9 Jul,, ad excipiendum ber 13 Aug., 
ad replicandum der27 Aug., ad duplicandum der 10 Sept. die 
Yard anberaumt, wozu jede, bie eine Forderung zu machen 
gedenfen,, um fo gewlffer entweder ſelbſt, oder durd binlämglidy 
au zu einem Mergleibe Bevollmächtigte zu erfbeinen haben, 
als das Nichterſcheinen am erften Ediftdtage den adnzliben Aus⸗ 
ſchluß vor der Maffe, am den übrigem aber den Ausſcoluß vom 
der betreffenden Motbdurftebandliung nad ſich ziehen wird, 
Bludenz, den gr Mai 2313. 
Königl, baieriihes Landgericht Sonnenberg. 
Hauber, Landricter. 





Kaſpar Scheuermann von Bechen, Pfarr Dura, If 
fon 39 Fahre, mumtfend wo, abmelend. Auf Anfucen feiner 
Geſchwiſter wird nun derfelbe, oder deſſen allenfallfiae Deczen⸗ 
deuz. biermit vorgeladen, binnen einem balbew Jabr fib um fein 
in 600 fl. belebendes Vermögen bei unterfertiater Gericht abe⸗ 
börde zu melden, widrkgenfalld nah Verlauf dieſes Termins, 
in Hinſicht defelben Vermögens, gemäß ber hier beftehenden Ger 
fee füraefahren würde, 

Kemptew, den To Jun. 1815. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 
Heune, Landrichter. 


Von dem kürzlich olfbier im ledigen Stande verftorbenen Mies 
giftraruraffitenten, Fofepb Kinf, von Auenanz, Leutfirher 
Dberamte, liegt zwar bereits ein Schema genealogicum vor, 
wornacb mehrere Vaters: umnd Mutters: Geihmilterfinder , alio 
Collateralen im ten Grad mab der Givilcomputatten, ald deſſen 
naͤchſte Erben ericheinen; um aber verfihert zu ſeyn, daß feine 
näbere oder auch nicht mehrere im gleiden Grade Verwandte 
eriftiren, (0 werbem alle diejenigen, melde mit erfagtem Ant _ 
nichr entfernter ale im gten Grade der Geitenlinie verwandt 
find, und daher ein genründetes Erbredt zu baben glauben, 
aufgefordert , fich innerhalb 6 Modem a dato mit dem erforbers 
lien rebtliden Beweiſen über ihre Werwandtfkaft mit dem 


- Veritorbenem bei dem fönigliben Zutelarratoe s Sefretariat 


feriftlib zu melde, oder zu gewärtigen, dag nach Verlauf 
bee Terming die Erbſchaft am die, inner folder Zeit befanne 


- gewordenen ndditen Erben andgefolgt werde, 


Stuttgart, den 11 Jum. 1813.- 
Königl. würtembergiiher Tutelarrath. 
Rapp. 
Dem Handlungsbaud Joſeph Madovani in Zrielt wird 
dur gegenmwärtiges Edilt eröfner: Ca habe argen felbine# der Ads 
niglige Adyotat Liegg im Lindau, ald Unwald des Handlungs 
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Banfes Joſeph Schlatter alfda, peto. debiti von 16,500 fl. eine 
Arrefts und Kontureflage eingereicht, au deren Verhandlung das 
Honiglihe Stadigeriht auf Sennabend den 3ı Jul, d. J. Vor⸗ 


mittags ı1 Uhr Tagfahrt sub poena liquidi et confessati anbes | 


raumt, wie au dem gebetenen Urreft auf die dem Handlungss 
haus Radovani gehörige dabier liegende Baumwolle, jedoch 
scemtibus et periculo petentis bemilliagt babe; das gedahte 
Handlunnehıns Joſeph Radovani wird von dieier gerichtlichen 
Verfügung dur gegenwärtige Edittale mit dem verftändigt, 
dab felbiges dem ex officio aufgejtellren koͤnigliden Advokaten 
Exiefjer (melden die eingereichte Arteſt ⸗ und Konkursklage uns 
ter einen zugehet) entweder die mörbigen Befehle an Handen ger 
ben, oder auc einen andern Anwald aufflellen koͤnne, übrigens 
aber ſich alle aus alle Mllſiger Nichtbefolgung dieier gerichtlichen 
Auflage entſtehen mögfnden Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben habe, 
Memmingen, den 3 Jun. 1813. 
König. baieriihes Stadtgericht. 
Absente prarside 


Doktor Bandel, erfter Aſſeſſor. 





Ettenhelm im Großherzoatbum Baden. (Bläubiger 
NVorladumg.) Ueber das verihuldere Wermögen des im Mos 
not Januar d, 3. dahler veritorbenen Freiberen Franz Fries 
drin Sigmund Muguft von Börlin zu Börlintau, 
Srumdberen zu Muft, wurde von großherzogl. hochpreislichem 
Hofgerichte zu Naftatt mittelſt hoher Verfügung vom 24 April 
d. 3. der Santprogeß erfannt; weswegen all diejenigen, welche 
an diefe Verlaſſenſchaftsmaſſe eine ahltige Forderung zu mas 
en haben, biedurb öffentlich aufgefordert werben, ſolche uns 
ter Vorlegung der desfalliig gültigen Veweisurkunden in den, 
anf den 5, 6, 7 und g Jul. d. J. feſtgeſezten unerftreflicen 
Terminen der hiezu ernannten Kommiifion im grundberrlicen 
Schloſſe su Muft unter dem Redténachtheile vorzulegen und zu 
lignidiren, daß lie fonft nachher biemit micht mehr angehört, 
fondern von dieler Verlaſſenſchaftemaſſe gaͤnzlich aufgeichlofen 
werden, 

Den 14 Mai 1813. 

Aus Spezialauftrag des großherzogl. hodpreids 
lichen Hofgerichts. 
Sartori. 





Nachdem auf beſondern Auftrag des großherzogl. badiſchen 
bowpreisl. Hofgerichts zu Freiburg die Hertſchaft Heilsberg 
neuerdings Öffentlich verkauft werden fol, fo wird hiemit ber 
Verkaufstag anf den ı2 Jul. und die folgenden Tage feſtaeſezt, 
an weitem die Kaufsliebhaber in dem Schloffe zu Gotemadingen 
gu eribeinen haben, und ihre Gebote entweder auf das Ganze 
eder eiue der drei Abtheilungen derfelben machen fünnen, Mit 
dieler Herribaft werden zugleich alle derfelben anhängenden Necte 
und ep vi einihlüßig der hoben Jagd (ieztere jedoch 
nur anf die Zebenddauer des Freiberen Marimilianv. Denting) 
salva ratificatione bes bobpreislihen Hofgerichts verkauft wer: 
den. Die Herrihaft Heildberg, in einer der angenehmilen Ge; 

enden des füdlihen Schwabens. in Meiner Entfernung von Schaf⸗ 
anfen, Stein und Hilzingen gelegen, und am Hauptorte Gott; 
madingen von der Landjirafe von Stodah nab Schafdaufen, 
Radolphzell und Stein durchzogen, enthält folgende Beltands 


theile: 
— I, Sottmabingen, 

@in katholiſches Pfarrdorf von 667 Seelen, und 99 Wohns 
hadufern. Un hereisaftliben Gebäuden find daſelbſt ein zitdriges 
folldes Schloß mit Remiſe, Waldhaus, ESheuren, Stallungen 
und ımei weitern Nebengeräuden. Dabei find an Gärten uns 
gefaht 4 Jauchert Baums, Grass und Hanfgarten, theils um 
das Soioß, theils nädbit dabei; an eins umd zweimätigen Wie 
8 15 Jauchert 3,5 Mierling; an Weinbergen 9 Jauchert in der 

eften Lage; an Üferfeld 59 Jauert 3 Vierling; au Wald 125 
Yaszert, welche aber zurZeit nicht vermeifen find; an ftändigen 
and unftändigen Seldgefallen fallen jährlih 389 fl. 50 fr. 5 bir., 
an Mändigen und unfländiaen Maturalrevenden aber 804 fl. 26 fr. 
Un Steuern und Grundzinien laften auf diefem Gute nad bier 
beriger Obſervanz 62 fl» 20 Fr, 4 dl, 


m ebringem 
| Dorf von 124 Seelen an der Yandfrraffe von Engen nas 
| Edafpanien. Dazu gehören an eins und zweintädigen Wirien 
16 Jauchert 2 Wierling; an Weinbergen 2 Jaudert, 2 Mäfr, 
4 Ruthen, 59 Stud; an Wald gı Jauchert; am Geldgeitien 

aller Art 140 fl. 24 fr., an Maturalgefällen aber 251 fl. zu. 

Bon dieiem Gute find jaͤhrliche Laſten zu begahlen noch bishen 

gi DObiervany 25 fl. 12 kr. bl. Hierbei wird noch bemerk, 
af die Einwohner zu Ehringen der Srundherrſchaft zu frodmen 
verbunden jepen. 

ılı, Der Materbof Heilsberg. 
ierzu gehört das Maieretgebäude mit Scheuer, Stalungen, 

Schoͤpfen und Keller; ferners an Gärten 13 Jaucbert, an Wie⸗ 
fen 37 Jandert 3 Mil; an Weinbergen 1) Jauwert: an Wal 
dungen 45 Dauert. Die bisherigen Abgaben von dieiem Hofe 
—— an un. und Gülten nad Iolährigem Daraigaitte 
jaͤhrlich 17 fl. 1o Er. 

Die ganze Hertſchaft darf zufammen, oder mach ben bier bes 
f&riebenen Artbeilungen, beionders verfauft werden, meimegen 
man auc bei jedem Theile gleih die davon abfallenden Rede⸗ 
nüen umd die daranf liegenden Laften beigeiegt hat. Ueber die 
nähern Verbältniffe dieier Hereibafı fan man dabier, und bei 
der Adminiftrarion zu Gottmadingen mäbere Auskunft erhalten. 
Die Kaufsbedingnife felbft werden am Verkaufstage jämtlichen 
teſpeltiven Kaufsliebbabern befannt gemacht merden. 

Mabolphezell, den 14 Mai 1813. 

Großperzogl. badiſches Bezirksamt. 
Walchner 


— — 


Nachbenannte Konſcriblrte, deren Aufenthalteort unbefannt 


‚als: 

a. Aus Kaffelftadt: Johann Heflermann, — Pobann 
Karl Müller, — Joh. Georg Dies — Eheim Lauaue 
rich, — Iohann Daniel Diehl; 

b. ans Numpenhbein: Daniel Diebl; 

c. auf Hochftadt: Johann Heineih Seipel, — Jobann 
_. — — Konrad Klees, — Daniel Koch, — Yes 
ter Koch; 

d. aus Oberdorfelden: Heinrich Bautz; 

e. aud Kilianftädren: Konrad Letz; 

f. aus Mirttelbuben: Jar Küdlerz 

g. aus Brudföbel: Johannes Seipel, — Johann Georg 
Seipel, — Kalpır Ermold; 

hb. aus Niederijfigheim; Friedrih Wörner, — Andreas 


gottig ; 
i. aus Dberiffinbeim: Kafpar Gutbel, — Heinrich El⸗ 
fäffer, — Iobann Philipp Sie; 
k. aus Rudigheim; gran Wilhelm Eifert, — Chriftiez 
Het, — Johann Philipp Murb, — Georg Nutb , 
werben hlerdurch offentlich vorgeladen, fib binnen vierzehn Zw 
gen a dato bei unterzeichnerer Gerichteftelle dahler zu fikirez, 
widrigenflls fle als Deierteurs augeſehen, beren Wermigrn 
fonfissiet,, und überhaupt nad Voriarift des $. 6. der Deiets 
teurs Drdnung vom 13 Febr. ıgıı gegen fie verfahren werden ſel. 
Hanau, den 14 Yun. 1813. 
er Maire des Diſtrikts BWüchertbal 
Sartorius,. : 


ift 





Hiemit gebe ich mir die Ehre, meinen biefigen und auswär⸗ 
tigen Freunden bie Anzeige zu maden, dab id meine ſchon ſelt 
mebreren Jahren beftehende Puz- und Modemaaren « Haudlung 
aub mit dem Weinhandel vermehrt hate, wozu ib von ei em 
fönigliten Kommiffarlat die Kongeffion erhalten bare, oe Weine 
unter den Meifen, die feinen, frangdfiiten und Mbeinmweine 
aber aub in Bouteillen verkaufen gu dürfen. Bis bermalen ber 
ſchraͤnke ich meinen Weinbandel auf Mbeinmweine; deren Meiobeit 
der Güte und auffallend billige Preife Iafer mid auf gütıgen 
Zuſptuch hoffen, wozu ſich beſtens empfiebit 

3.9. Koitelegip, 
anf dem Ludwigeplaz Lit, D, Nro, 15. 
in Augsburg, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag | ro. 29. 29 Sun. 1813. 
EEE EEE EEE 
erdes und Viehmarft, welder während der Sommers 5. bei Mettenbergen 5513 Ichtt., meist ber Holzwarth Miller 

ren lie jöhrli abgebalten wird , ift für dieſes Jahr auf in Tifertingen; 
Sonntag den 25 Jul. verlegt, umd der Play biergu vor dem 6. das Loheholz bei Neufäs 204 Ichrt., weist eben diefer; 
Karlsthoͤre beftimmt. 7. der Kehlbach bei Willishauſen 564 Jort., und 

Sämtlide Poligeibebörden werden erfucht, dieies ihren Amtes | 8. bie Hol tei Deubach gı Fahrt, weis der Forſtwarth Lands 
gehörigen auf geeignete Weile befannt machen zu laſſen. here in Neföried; 

Münden, den 2 Jun. 1813. 9. den Siehlberg 1469 Ihrt., und 
ſche Yollgeidireftion. 10. der hohe Schlag gız Ihrt., weist der Holzwarth Huber In 

». Stetten, Direltor. Ottmatin; 

ı1. das Siewenbolz bei DObergrieabah 334 Ichrt., und 


Die unter der Realgerichtsbarkelt des biefigen Stadtgerichts das untere Giewenholz bei Stäyling 335 Ichtt., welst det 


i Hotzwartb Urbant in Obergriedtad. 
* era der IT + — — Sun Kanfsliethsber werden unter Beziehung auf die bereite bes 
—* 


kannt gemachten Bedingniſſe eingeladen, ſich an den beſtimmten 
ee der Hülfsvolitrefung andermweit öffentlich Bormit Ben; ei 5 — —9— nd — re 
u i urrenz Nachmittags die Licktation vor ſich geben fan. 
min den 28 Jul. Vormits bi ‘ 
ta F — — — —— — — — Lebe | pi gehen baber ji Ban an —— 
an anteraumt worden ift,, fo wird foldes, und daß gedamte ** hu m A ae —* Zeugniffen oder ſubſidiariſchet Kau 
Papiermühle, nad der davon —— Tıre — J Aug — Kaas, — 
ſtegiſt ‚auf 12,186 fl. thu. ge⸗ e 
—— — nen Sauföinfigen mir der Nach⸗ Königl. — ————— * paritaͤtiſchen 
ridt detanut gemacht daß in dieſem Bietungstermin welger 9 Belle — 
peremtoriſch tft, dieſe Papiermüble, votbehaͤltlich der Einwilli⸗ ‚ 2 
Yung der Mealgläubiger, dem Metitbietenden unfehlbar zugeihlas 
gen, und auf die nadher einfommende Gebote nit welter geach⸗ 
"tet werben wird. 
Erlangen, den 18 Jun. 1813. 
Konigl. baieriihes Tre 


Koͤnigl. baterii 





Der bevollmähtigte Anwald der Zitl. Erbe + Intereffenten 
der zu Floß verkorbenen Juliana Eleonora Freifram 
v. VPodemwilg, gebornen v Bellwitz, Titl. Wiedenbofer, Fönigs 
licher Advofat dahler, ſtellte unterm 5 I.M. das Anſuchen, 
mit der Veräußerung der Werlaffenibaftegegenftände auf dem 
Wege ber öffentliten Berfteigerung ——— Zur Vor⸗ 
nahme dieſes Geihäftes wird nun von Eeite des unterzeichneten 
fönigliden Landgerihrs auf fommenden Donnerftag den 
8 Jul. 1. 3. und dienahfolgenden Tage Tagtfahrt ams 
beraumt. Kaufdlufiige, welche hiezu eingeladen merden, haben 
an bieien Tagen In Floß zu erſcheinen, und die fremdgeriht: 
lichen Individuen ihre Zablungefähigfeit durch Zeugniſſe three 
Behdrden nach uwelſen. Erſt mad erba'tener Genehmigung der 
Erpeinzereffenten wird rüfjihtlic der Immobilien, bei den Mos 
bitten aber ſogleich, die Zuihlagung erfolgen. Die Kaufsher 
dinaniffe werden vor dem Beginnen der Steigerung eröfnet, Die 
Segenftände der Veräußerung find: 

A, An Jmmobilfen. 

1. Das bafelbft gelegene, zNöfige,, in der Wierung durchaus 

—— — * — —— m bequeme 

und angenehme Wohngebäude, worin fib 10 belz ar Bimmer, 

per —— — 71 Sort, Wahr MEERES: ı Kühe, ein areßer Seal, ı Kammer, 3 Sewdibet 2 gerius 
4. im Sberbauferfeld 5 Kroutbiete, 33 Jatt. Aler, 4 Tagw. mige Böden, und unter Diefem Haufe 2 Keller befinden. 

Bieten und 2 Gemeindetheile; 11. 2 meiter vorhandene Keller, wovon bei dem heftigen 

5.25 Zagm. Wieſen auf dem Lefeld bei Haunſtetten; Brande in der Necht vom 26 auf den 27 v. M. die Dedatung 

6. 2ı Tagw. dergleichen am Etizlinger Wen; | meer it, nebſt einem ſchoͤnen geſchloſſenen Hofraume und 

y . tunnen. 
a |" 4 Zagwert Semus und Obftgarten, mwelger Hinter dem 
9.2 Tagıy. des Niedmaad bei Pfaffenhofen, Landgerichts Wer⸗ Prufe liegt. 


Walz. 


In welterm Merfolg oBerbödften Auftrags der Aöniglichen 
Generaladminiftration des Stiftungsvermögens In Münden wers 
den folgende dijfeltige Liegenibaften dem öffentliben Merfauf 
an die Meittbietende auf dem Bürcam des unterzeichneten Amts 
von Wormirrags g bis ı2 Uht — und Nadhmittens 2 Uhr bie 
Abends 6 Uhr unter Vorbehalt allerhöhjter Genehmigung and 
gelejt, ale: 

’ Mittwoch den 7 Zul. 1813 . 
1. die Schweizerei zu Banader, beſtehend in den Gebäuden, 
daun 16 Tagwerk Wielen und 6 Jaubert Alter; 

2. die Wirchichaft zu Willichauſen, beftcbend in Haus, Etadl, 
Etallung und Garten, ı2 Jaudert Aler, 6 Tagw. Mäder 
und Grmeindsnugen ; 


— — — ——— — — — — — — — —— — 


— ——— 
ud ſehr verſchledene, gu einer Harseinrichtung nothwendige 
an > .  Begenftände, befonders aber viele gute Betten, Wilde, und 


i Silbergeräthe vorbanden, 
— je Bauen 2038 Jort., meist der Forſt⸗ " Heuftadt an der Walbnade fm Matntreife, ten 7 Mai 1913. 


Ibft; 
ur ! ’ Königl. baleriſches Landgericht. 
2 Au — gps Sir ‚ weist der provlforiihe Holzwarth Sreihert v. Lihtenitern, Landıt öter. 
9: bei Deuringen 222 Ichrt., weist der Holgwarth Abt im | 
Stadtbergen; Zur Defung mehrerer Saulden werden nachſtehende Mrailtds 
4, tel Lügelburg 5334 Ichrt., weldt der Holzwarth Schappir tem des Bauern Georg Keftel zu Feldtug dem üffıntifhen 
dafelbit; ı Verkaufe ausgefggr , und hierzu Tagfahri auf Freitag den 23 Jul, 
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anberanumt. Diefe Realitäten, wovon die darauf haftenden Las 

ſten und Abgaben, fo wie die Kaufsbedingniffe, taͤglich im diſſelti⸗ 

ger Megiftratur eingeichen werden koͤnnen, beftiehen : 

- 2. In einem zum Pönigliben Nentamt Stadiſtelnach lehnba⸗ 
ren Hofe, wozu ein Wohnhaus, ein Stadel, ein Schaaf: 
ftal,, ein Batofen, ein Ziebbrunnen, 21 Tagwerk Barten, 
5 Tagwert Wiefen und 314 Tagwerk Felder gehörig if; 

2. In einem anbezimmerten , ingleibem zum Köntgt, Kentamt 
Stadrfteinah Iehnbaren Gute zu 4 Tagwert Wieſen umd 
8 Taawerf Felder; 

3. in dem Haafenwegater, 24 Taawerk baltend, zur einen 
Hälfte Buttenterg : Kirebäufer: und zur andern Hälfte Gut⸗ 
tenberg  Steinenbäufers Leben, und 

4. in —— fo frei eigen if, nnd 75 Tags 
wer t. 

Kanftlufige haben fib am obigen 23 Jol. In dem Meffertis 
ſchen Wirthshanſe zu Moggendorf einzufinden, fi über ihre 

—— auczuwelſen, ihre Kauftangebote zw Proto—⸗ 

ol zu geben, und den Zuſchlag nah der Erekutlionsorduung zu 
gemwärtigen, 
Stadifteinab, denz Mai 1513. ' 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Lamberger. 





Es wird jum Kauf angetragen ein b Landgut, an 
ber Mitte des Bodenſee's auf der Schwelzer Seite gelegen, 
deſtehend in 13 Jauchert Waldung, ungefähr so Jauchert Alter 
und 40 Jauchert Mattland, Alles in Einem Umfing; der Bor 
den it durchaus gut und mit beträdtlibem Obfiwabs von den 
befien Sorten verſehen. Außer dem Soloß, als modern eins 
.geritetem Wohngebäude für die Herribaft, bat ed now vier 
beſondere, frei fiebende Dofonomiegebäube, mit allen zu einer 
gern Landwirthſchaft nötbigen Bequemllakeiten eingerlatet. 
eben einer reigenden Ausſicht bat es now eine hefonders vor⸗ 
ıbeilhafte Lage für Jagd und Fifafang. 
wmertenewertb, daß feit mehr als 60 Jahren fein Hagelſcla 
in diefem Mevier erlebt worden ift. er Schajungepreis i 
26,000 Gulden rbeiniih. Da der Eigenthämer wegen Famis 
dienverhältnfgen gendrbigt ift, fid weit von da zu entfernen, fo 
ge er den fauf einer Berpadtung vor, und würde in dies 
er Nütfiet febr annehmdare Bedingnife maben, befonders, 
wenn mit dem Gut aud der beträctlide Vlehſtand nebft Ehif 
und Berwirr und alle in dem Soloß befindiiche Mobilien Fdufs 
ld würden Äbernommen werden. lm entfernten Kaufluftigen 
die zur Unterhandiang erforberlibe Zeit zu laſſen, iſt man * 
ſonnen, vor Mitte Augufts feinen Kauf abzuſchließen. Ein 
jeder Fremder, der einen legalen Helmathſcheln aufzumeilen 
t, oder, fm Ermangelung deffelben, 100 Loulsd'or zu hinter 
legen im Stand ift, fan fi zum Käufer des Gute berechtigen, 


Auch finder man ber 


ur nähere Auskunft deliebe man ſich, mo möglic In franfirten- 


tiefen, an die Redaltton dleſes Blatts zu wenden. 


h — 
Nad Antrag der koͤnigl. baleriſchen Staateſchulden / Tilgungss 
Tommilfion werben ale diefenige, welche von dem edenaigen 
Generaitommiffär des Illerkreiſes Grafen v. Reifach als 
Emittenten gnterzelchnete, verzinslihe oder unverpinsliche Looſe 
des von bemannter fönigl. baicriiben Staatsfhulden » Tilgungss 
Kommiffion eröffoeten Lotterieaulehens in Handen haben, vor 
ı geladen , beiaate Looſe inner ſechs Monaten bei der unterzelch⸗ 
neten Stelle nm fo fiberer zu prodwjiren, ale diefelben außer: 
bem na. Berlauf dieſee Termins als amortifirt, und gänzlich 
+ angültig erflärt werden würden. 
Münden, amı 16 Jun. 1813, 
sönigl. baleriies esmeieriie des JIſarkreiſes. 
Sedlmapr, Direktor, 
Straucher. 
In dem Schuldenwmeſen des bargerlichen Weinwirthe, Jof eph 
@berle, har man anf Andringen der Kreditoren die Gant ber 
falofen, und wid daher folgende 3 Ediktstage heitimme haben: 
ad producendum et liquidandum den 12 Su, ad excipien- 
dymi den 12 Aug., dann ad concludendumsen 9 Sept,, und 


zwar In dem Maaße, daß ald der terminus ad quem binfitttis 
der Konklufion der B, Dit. feſtgeſezt (ey, inner weldem Som 
Mufionstermin die eine Hälfte ad replicandum, und die endere 
Hälfte ad duplicandam zu verwenden fe. Es Mmerben irdie 
alle diejenigen, welche am dieſe Gantmaffe eine rechtligt ars 
derung zu machen haben, hiemit aufgefordert, an eben ernium 
ten Edutatagen entweder in Perfon, oder dur gemugien m 
volmäwrigte Unmälde jedesmal um 9 Uhr Vormittags bri m 
terzeihneter Stelle zu eriheinen, und ihre Korderungen ncık 
dem Vortecht redtegenngend anzubringen, als fie außer deſca 
nicht mebr gehört, fondern ipso facto präfludirt feyn follen, 
Müngen, den zı Mai ıgız. 
 Königl. baiertined Stadtgericht. 
. Gerngrofß, Stabtricter. 
Nipeie, 


Franz Paul Mubinger, Minigl. Megiftratereiode pen 
Münden tn Baiern, ein gelernter Badersgefell, won deiien @u/s 
enthalt, Leben und Tod nichts Verläfiges befannt ik, und 
welder im Jahre 1805 In dem kaherl. Öftreihiisen Obrumiper 
Fridfpital als feldärgriiher Feldptattikaut angefteft gemeien ieyn 
tell, wird hiemit dergeitalt vorgeladen, daß er ib binnen drei 
Monaten um fo gewiſſer bierorte ftellen, oder über ieimen Auf⸗ 
enthalt, Auswanderungserlaubniß, ſo anders Disorts legiti⸗ 
miren ſelſe, ale man außerdefien in Hinfihr ſeines Vermögens 
nab recht licher Ordnung weiters verfahren würde, 

Münden, den 25 Mai 1813. 

Könialib baleriſches Stadtgericht. 
Serngroß, Stadiriqhter. 
Bruckthaler. 


— ar —* —— bie ledige Magdalena 
elmäannin, geweſene & be 
Der te einem Alter von 52 Jahren, ohne Hinterlafang einer 
le ztwilligen Verordnung. 

Da nun von ihren allenfalfigen Inteftats Erben bei unter⸗ 
fertigter Bebörde nichts bekannt kit, jo werden felbige hiermit 
öffentlich aufgefordert, um fo gewiſſer binnen ſechs Wochen biers 
orte ibre Erklärung über den Erbſchaftsantritt eingureiwen, als 
fie fonft mir ihren Unfpräben rebtlih nicht meht gebört, und 
der Nachlaß ad quem de jure ausgeantwortet werden wird, 

Augsburg, den 19 Jun. 1813. 

Köniyl. baleriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot. Langenmantl. 





— — 


Ueber den Tafernwirth Hörmann zu Jedlhauſen iſt der 
Konkurs erfannt worden. i 

Es werden daher fämtlihe Gläubiger beffelben zur Lignides 
tion der gegen Thn beitebenden Forderungen auf dem aı Jul, 
ad excipiendum auf den 20 Aug. und ad concludendem 
ben 20 Eept. d. %., und zwar unter dem Rechtsnach idtile ded 
pi re von det Sant, für die Ausbleibenden hierdarch der⸗ 
geladen. 

@ünzburg , den 19 Juu. 1813. 

r Königl. baieriiches Landgericht. 
Im Erkranftungsfalle des idnial. Landricters, 
Gebhardt, Aſſeſſor. 





Nachaenannte zur Einreihung Geftimmte und bermal abwe—⸗ 
(ende Konicribirte werden aufgefordert, binnen vier Moden, 
wenn fie ſid im Megentreife, binnen acht Wochen, wenn jie ie 
in andern Kreifen des Königreibe Baiern, umd binnen einem 

aber, wenn fie fih im Auslande befinden, bei diffeitigem Pönigs 
ihen Landgericte bei Vermeidung der Konfiefation ihres gegens 
wärtigen und zulünftigen Vermögens ſich zu ſtellen. 
“ltereflaffe 1790. 

Bicherl, Johann Adam, Taulöbnereiodn von Schoͤnthal. 
Angel, Jodann, Hädnslersiohn von Wilelfenberg. 
Galgant, Georg von Hiltersried, 
Graßt, Franz: Inmohnerefohn von Lirenried, 
Haimerl, Johann Mil, Vauersfopn von Grub bei @ög, 


108 


ntersmaper, gran) Zaver, Maurersſo 
er Kasper 8 Taglöpnerdiohn von Beigaut. 
Rarg , Johann Adam, von Alt. 
2obrer , Sehaftlan Joſeph, Webersfohn von Göz. 
MRaier, Kaspar, Taglöbnersiohn von Häduslarn. 
Maier, Jobann Georg , Jumwohnersfohn von Stein, 
Mulzer, Michl, Shullehrersiohn von —*— 
w irrager, Wiovs, Saleiſereſohn von Waldmänden, 
Mieder, Mathlas, Bauersſohn von Gmändt. 
Miedl, Georg Mil, Taglühnersiohn von Geigant, 
Mözer, Georg Adam, von Hoͤzmannsdotf. 
Möıer, Jobann, von Flichbag. 
Mubland, Jatob, von Kofbof. 
Strit, Jodann Mial, Taalöbnertfohn von Ded. 
Wagner, Georg Andrä, Rauersfopn von Macterdherg. 
Wigner, Johann Andrä, Toglödnersfobn von Hiltersried, 
Weinforener, Jobann Wolfgang, von Arambof. 
Fiſcher, Georg, von Stratewies, dermal Egelahöf, Bauersſohn, 
Altersflaffe 1793. 
Babl, Johann Sebaltian, Webersgeſell von Krizenaſt. 
DBinerl, Joſeph, Bauersiohn von Epielberg. 
Biherl, Jobann Georg, Häudlersiohn von Schönthal, 
Häusler, Georg Mal, Shmirichn von Fliihbag, 
Hofmann , Mil, Hauslers ohn von Lirenried, 
Keriberger, Seorg, von Soatzendorf. 
Kiein, Jobann Geota, von Mactersberg. 
uner, Johann Bapiiſt, Iwmirnersiohn von Goͤß. 
tader, Johann, Buuersichn von MWengenried, 
Mit, Joſeph, Häuslersichn von Lirenried 
Nacreiner, Jakob, Bauctsſohn von Gſawad. 
Meiner, Yofepb, Baueréſohn von Steinloh. 
Mobrmüller, Budrä, MWeoersiohn von Waldmänden. 
Multant Mrbri. Rameriohn von Galiee. 
Müderl. Jobann Geora, Schneidersteun von Untergrafenrieb,  - 
Nummer, John" Barptil, von Steinloh. 
Schal, Jeſerh Wirrhsſohn von Fliſchbach. 
Shmid, Andtaͤ, Weber von Maidmänden. 
Samid, Georg, Weherstohn von Waldmänden, 
Samldhuber, Georg Andra, von der Kazbach. 
Shmwarz, Wolf, Weber vom Geigant. 
"Sturm, Melchior, Weber von Flifhbadh. 
Wolf, Johann Baptift, Sattler von Goz. 
Wuz, Sehaftian, Weber von Sinzendorf. 
Den 28 Mai 1813. 
Königl. baieriihes Landgeticht Waldmünden . 
im Megenfreife, 
Landrichter abweſend. 
Gleitsmann, erſter Aſſeſſor. 


Nachbenannte Konferibirte, deren Aufenthaltsort unbekannt 


‚alk; 

‚a. Aus Reifelftadt: Johann Heſterman 
Kırl Müler, — Ich. Georg Dierſch, — 
rid, — Johann Daniel Diehl; 

b. aus Kumpenbheim: Daniel Diebl; 

e. aus Hochftade: Johann Heinrih Geipel, — Johann 
—* Zi, — Konrad Klees, — Daniel Koh, — Pe⸗ 
er Koch; 

d. aus Oberdorfelden: Helurib Bauk; 

e. and Allianitddten: Konrad Por; j 

f. aus Mittelbuben; Qaton Küdler; 

. Baus Bruchköbel: Robdannes Selpel, — Yobann Georg 
Selpel, — Kaſpat Ermold; 

b aus Niederiifigheim; Friedtrich Wörner, — Andreas 


gorrig ; 
l. aus Dberifflgbeim: Kafpar Gutbell, — Helnrih El⸗ 
fäfer, — Jobann Pbilirp Cie; 
k aus Rudiabelm; Brang Wilhelm Eifert, — Chrifiian 
Heck — Zobann Phllipp Muth, — Georg Ruth. 
‚werden hierdurch Öffentli& vorgeladen, fi binnen vierzehn Tas 
gen a dato bei uniergeihneter Geriätöftelle dahler zu ſiſtiren. 
wirigenfals fie als Defertenss_angeiehen,, deren Wermögen 


" 


Grihian = | 


vom MWaldmänden, - |; Tonfiägirt, und aͤberhaupt mad Worfrift bed 6. 6. der Defeks 


— vom 18 Febr. ıgrı gegen fie verfahren werben ſoll. 
au, den 14 Jun, 1813. 
* Maire des Diſtrikts Bücertbal, 
Sartorius. 
Stetbrief. 

Friderid Backreis von Bamberg, eim gelernter Mäls 
ler, jedoch bauptläblib mir dem Helzhandel ſich abgebend, bat 
fi ſeit mehreren Jahren vieler, zum Theil gewaltiamer Diebs 
ftaͤhle hoͤchſt verdaͤdtig gemacht. 

Durch bie Tlucht dem Verhafte entgangen, konnte zwar 
nicht mit Beſtimmtheit ausgemittelt werden, wie er damals ges 
Heldet war, jedo& kan feine Perfonalbeihreibung aus den früs 
bern Unteriukungsaften, und den in feiner Wohnung gefandes 
nen Meifepäffen dahin angegeben werden: 

daß er beildufia 30 Jahre alt, von Heiner Statur, runden 
blaffen Gefichts ift, eine hohe, runde Stimme, blonde 
Haare, blaue Augen und eine Mleine Nafe bat. 

Da nun an der Habhaftwerdung dieſes gemeinihädliden 

Menſchen viel gelegen iſt, fo werden fämtlibe Ins und ausläns 


‚ difhe, wohlloͤbiige Poligets und Kriminalbebörden höfid er⸗ 


fat, auf benfelten ein wahfames Auge zu haben, und ibm 
im Betretungefale an das koͤnigliche Stadtgerict dahier, gegen 
den Erfaz der Transports und anderer Koften abliefern zu laſſen. 
Bamberg, den 15 Jun. 1813. 
Königl, baieriines Stadtgerict. 
angel, 
9. Dunger. 





Nachdem mein Kollege, der biefige Schreibmaterialienhänds 
ler, Joh. ©. geller, in feinem Erinnerungsbub für 1813 alle 
iefige Handlungen, Gewerbe und Fabrifen ıc., nur nicht meine 
&relömaterialbandlung und meine privilegirte Kottonpapiers 
fabrif aufgenommen hat, fo mill ib dieſes biemit berichtigen, 
und das verehrlide Yublifum in Kenntniß ſezen, daß ic ſowol 
die faum erwaͤhnte Fabrit, ald auch meine lange vor Keller 
etablirte Ehreibmaterialbandlung noch Immer fortführe. Anbel 
empfehle ib mib zu geneigtem Audenken. 
Münden, ben 16 Jun, 1813. 
Undrä Kant. 





Allgemeine Pathologie des menſchlichen 
Körpers, von D. F. ©. Gmelin, ordentlichen öfs 
fentlichen Lehrer der Arzneikunſt zu Tübingen. — Stutts 
gart und Tübingen in ber X. G. Sotta’fchen Buch» 
handlung, 1813. Preis 3 fl. 36 Er. 

Der Mangel eines zu Vorlefungen tauglichen Lehrbuchs dee 
——— das bet der erforderlichen Kürze dennoch alle eins 
Slagende Materien umfaßte, und die meuern, auf Thatſachen 
gegründete, Anfibten weder in dem Zone, noch in der unvers 

Andliten Sprace irgend einer Schule vorträge, veranlafte 
en Verfaſſer bauptiählic zu der Herausgabe diefer Scrift, 

In einer Wiffenibaft, wo nod fo Wieles ungewif und beſtrit⸗ 

ten it, mußte Mances ausführlier dargeftellt werden, als es 

den Gränzen eines Lehrbuchs geziemt; der Leſer wird fib aber 
dur die leichte Verständlichkeit, nach welder ber Verfoſſer fos 
mol der Form ale der Materie nach ftrebte, dafür entihddiar 
finden. ine befondere Möffibt hatte der Werfaffer darauf ges 
nommen, die ältere pathologiſche Lehren, bie gwar eine unters 
geordnete Rolle ipielen, z. B. die von Uebermägß und Mangel 
des Bluts, von Verderbniß der Säfte u. ſ. : die aber doch 
auf wirfliben Thatſachen beruhen, gegen dit Weile der meiften 
nenern Scriftſteller sorgfältiger zu würdigen. Hingegen bat 
ber Berfaffer tede fogenannte Konftrufrion der Rrantbeiten mögs 
lihit vermicden , uud wenn er dadurch den ei- eitinen Unbdns 
gern mander neuern Eulen norhwendia mißfallen mußte, fo 
fan er dafür um fo mehr onf den Beifall derer zählen, denen 
die Medizin Erfahrungewiſſenſchaft ift, die nur Das für mirfe 


chen Gewinn halten, mas fin anf den ſihern Boden der 


— detto tomus I. fasciculus tertius, 8 maj. 1 fl, R 
Vortenhofer, W. B., Ahnungen über die Schöpfung, 8. 36 Er. 
Dellile, dee Prafidenten von. Unglät und Mitleid, ein Gedicht 


Fikenscher de Pontificum Romanorum tyrannide, 


Frank, 
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Mobrncehmung und Beobachtung Mäzen Tan. Wir glauden auch 
nos als Empfehlung für dieſe 
einige Gegenſtände, die in den meiften parhologiihen Schriften 
ganz Übergangen find, wie 4.2. die Lehre der Mißgeburten, 
fo ausführlich, ald es die Form diefer Schrift erlaubte, darin 
bearbeitet worden find. 


arift anführen zu müffen, daß 





Neue Verlages und Kommiffionsartifel der Steiniſchen 


Buchhandlong im Nürnberg, Oſtermeſſe 1313, melde in allen 
foliden Buchhandlungen zu haben jind; . 
Acıa pliilologorum Monacensium auctoritate regia edidit Fr, 


Thiersch tom. I. fasciculus 2dus, 8 maj, Monachii, in Com- 
mission, 1 fl, 
fl 


and dem ————— überiest von D. Michael Feder, vors 
mals fürftrifnifl, geiflidem Rathe zu Würpburg, gr. 12. 
Nürnberg, Stein, auf Belins und auf Drufpapier. 

In usum 
stadiosae juventutis praelectionibus destinata commentatio 
historico-ecclesiastica, 8 maj. 

O., Fragmente eines Versuchs über dynamische 
Spracherzengung, nach Vergleichungen der persischen, in- 
dischen und deutschen Sprachen und Mythen, gr. 8. 
ı fl. ız kr. , 


Grundregeln, allgemeine, ber Tonkunſt mit beſonderer Hinfict 


auf das Klavier mit g Kupfertafeln, Querguart, Münden, 
in Aommiffion. 48 fr. 


Hör, Uber den gegenwärtigen Zuftand der Landwirthſchaft in 


dem rbeiniihen Bundesstaaten, wie fie it und wie fie ſeyn 
follte, ar. 8. ı fl. ız2 


t. 
‚Hungerkbaufen, H. v., Epaminondas und Guſtav Adolph. 


Kupp, 


Eine Parallele, 8. 48 fr. 

D. G. D. &., Lehrbuch der praktiſchen Argmeimittellebre 
der Metalle nab den nenejten Verbefferungen in der Medizin, 
und-nab einigen Beobachtungen für akademiſche Vorlejungen 
entworfen, 8. ı fl 


£ipt, D. A., Darftelung eines volländigen aus der Nafur der 


Menſchheit und des Deufend geihöpftem Epitem bes Staare 
und feiner Wiffenibaft, ein Verfuh die Graͤnzen zwiſchen 
Juli; und Polizei für immer feftzuiegen, gr. 8. In Kom: 
milfion. 24 fr. 


Moll. Freiherrn v., Jahrbücher der Berg- und Hüttenkunde. 


II. Bandes, zweite Lieferung, gr. 8. 2 fl, 


Droanifation der Geflütte, der Werirennen, ber Meit- und 


Beterindribulen in Fraukteich. Aus dem Franzöfiichen Aber 
fezt und mir einer Vorrede, ald Beitrag zur Theorie und Grsi 
fchichte der Prerdeguct. begleitet von D K. B. Echmwab, zweite 
verbefferte und vermehrte Auflage, gr. 8. 1 fl. 30 fr. 


 Merertorium des Neueften und Wiſſenewürdigſten aus dem 


’ 


Gebiete der Litteratur nnd Kunft für 1813 als unentgeld: 

lie Beilage zu den vorzügliditen Zeitungen 

in Baiern, Anzeigen von Büchern, Landfarren, Kupfer: 
iben, Mufifalien u. dgl. enthaltend , erite Halfte. gr. 4. 


MRoͤſel von Roſenhofs, Naturaeibichte der Fröibe und Kröten 


Deutſchlands, febstes Heft, mit mach der Natur ausgemahls 
ten Aupfern und ſowarzen Umriffen, Prabtwerf auf hollaͤn⸗ 
diibem Movalpapier, Megalfolio. 


Späth, Hofrath und Profeffor, Statif und Dynamit der Phofit, 


smeite Abtbeilung, gr. 8. 


« Eoftem der deutiben Ortbograpbie mit befonderer Hinſicht auf 


das Adelungibe Worterbuch, erfter Theil, welder ben Leitz 
faden für den Schüler enthält, 8. 9 


fr. 
— deſſelben zweiter Theil, welcher die Abhandlungen für den 


Lehrer enthält, 8. 36 fr. 


Mipfeldb am Main mit feinen 2*** und der Schwefels 


anele, ein Taibenbuch für Badgaͤſte mit einer Flußkarte und 
einer Abbildung von Wipfeld, 3. gebunden in Futteral. ı fl. 





Das Dianenfeft bei Bebenhaufen, dargeſtellt 


durch Friedrich v. Matthiffon, koͤnigl. würsems 


“ Europens 


bergifchen geheimen Legationsratiie, Mitglied der ft 
theater « Oberintendance, Privat = DOberbibliothetar, = 
bed Sivilverbienflordend Ritter. (Mit einem Titelfurk 
nah Seele, und drei ardpiteftonifchen Wignetten nf 
Zhouret; geflochen von Lips, und zwei Kieberkn 
pofitionen von Kreußer und Krebs$.) 


Der Verfaſſer bat geftreht das große bemeglide Gemin, 

durb treu nnd wahrhaft aufgefaßte Kontoure menigitens cn 
ermaafen zu firiren, und ibm irgend eime der äftbetiie in 

ichten abzugemwinnen, die jedes finnvoll geordnete umd regeirrät 
ausgeführte Prabticanfpiel diejes Karafters, nad den uns 
deibaren Geſezen dee Harmonie, in pirtoresfer und poeriätt 
Beziebung, norbwendig darbieten muß. 

Diele Sarift wird in drei Monaten von date an, vabiı 
einer, ibrem Gegenitand in aleweg würdigen Geſtelt hei uns 
eribeinen,. Wer inner gedater Zeit bei uns oter in irerud 
einer auten deutſchen oder fchwelzeriihen Bucbendlung un 
ſchreibt, erbälr fein Cremplar auf gegl. Belin , mir den Kupfern 
und Verzierungen in erften Drufen, in einem Preis, der nat 
ber um ein Drittheil erhöht wird. Die Namen der reir. Erb 
—— bittet man fig mit möglisfter Dentligfeir zeictie 

en and. 

Zürld, ı Jun. 1813. 

Drell, Füpti und Komp. 


In der Montags und Weißiſchen Becbandlung is 
Megensburg ik zur Oſtermeſſe ıg13 erfdienen, und dard 
alle gute Buchhandlungen zu erbalten: 

Henke's, D. Eduard, Beiträge zur Kriminalgefeggebung; 
in einet vergleichenden Ueberficht der neueflen Strafges 
ſezbuͤcher und Entwürfe, rd, Dirgrmmmutg. FIT, 

8 ggr. oder 3 fl. 30 Pr. 

Dieied Berk eines befannten Kriminaliften, melde In einer 
geraliederung und Vergleihung der Strafaeiegachungen De 
reib6 und Preußens, nnd der Entwürfe zu Strafgeiephädern 
für das Königreib Batern und die Hergogthämer Scieswis er 
Holftein, für Theorie und Praris des Ariminalrens aleis 
wichtige Crörterungen enthält, verdient allen Freunden dieier 
Wiſſenſchaft, vorzüglic aber dem Mechtsgelehrten der gendnnien 
Länder, empfohlen zu werden. 

Ferner: j 
Bargaei, Petri Angelii, quo ordine sceriptorum historiae co · 
manae monimenta legenda sint libellus, quem deauo 
cudi curatum ‚versione theodisca ditavit Jos. Koller Bits 
ga, Peter Ungelt von. über die Ordnung, in welder 
römiiben Geibiatihreiber zu lefen find. Ws dem tr 
fen überfezt von Joſ. Koller. Mir beigefügtem latrtnis® 
Driginalterte. 8. 4 gar oder 15 fr. f 
eitgeif oder das menialihe Jahebundert Ruck 
ır Theil. und: Eutopens Ungeit oder das thieriiat 

undert Richelieu's, legter Theil, 8.5 in Kommiſſien. Li 

heile, die nicht von einander getrennt merden, 1 NH 

16 aar. oder 3 fl. — 
MRied Thomas, diſtorlſche Nachrioͤten yon dem Im ae 

1552 demolirten Schottenklofter Weyh Gamer Peter 1° 

genshurg. Aus Arwivalurfunden. 8. in Kommiffior. 3% 


oder 12 fr. 
Neufgfeiten 4 
Gampert's, M, Phil, Friedr., Cr Buch; ober Hatttln 
und Uehung im Leſen der deutichen Eprace. Für Sae 
und zum Privatgebraude. ar. 8. 6 gar. oder zz ft. schte 
* Ried's, Thomas, genealogisch - diplomatische Grschit . 
der Grafen von Hohenburg, Markgrafen auf dem Norden 
Mit ı in Kupfer gestochenen Abbildung des Schloss’# 
henbure. 4. in Kommission 16 ger. oder ı fl. 12 * 
NB. Vorſtebende swei Kommiſſtonsartikel von mied 7 
den nur auf gewiſſe Beſteünng, und mit d Ces 
tion, perſandt. M. und W. B. 


on 1812. 
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